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Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 209. Dec. Nachdem das k. Handelsminiſterium 
durch Eutſchlieſung vom 28. v. Mits. bezüglich des Transports 
übergangöfteuerpflid;tiger- Gegeuſtaͤnde auf ber Lichtenfels: Werra⸗ 
Bahn und auf der Süd» Mord: Bahn Anorbnungen getroffen hat, 
werben biefelben von ter Generalbireftion ber k. Verkehrs: An— 
falten den kgl. Gifenbahnbehörben in folgender Weile bekannt 


gegeben: „A. Kür ben Transport auf ber Lichtenfels 
Werra-Bahn. Uebergangeſteuerpflichtige Gegenſtaͤnde, welche 
auf der Bahnftrede zwifchen Lichtenfeld und Koburg nach bem 
Herzogtkam Sachſen oder auf dieſer Bahn nad Bayern übergeben 
follen, müfjen nad den zwiſchen ver Egl. bayeriſchen und berzogl. 
ſaͤchſiſchen Regierung dießfalls vorläufig getroffenen Verabredungen 
analog wie auf ber Ciſenbahnſtrecke Aidyaffenburg » Hanau (Muss 
jdhreiben vom 8. Febr. 1855 Nr. 1805 Berorbnungsbl. ©. 31 
— 33) mit vorſchriſtemaͤßig ausgeftellten Uebergangẽſcheinen oder 
fonfligen zoll» oder feueramtlichen Wbfertigungen für ben Trans: 
port verſehen ſeyn. Mur in dem alle geichieht bie Abfertigung 
auf Uebergangsſchein in Lichtenfels, wenn übergangsfteuerpflichtige 
Güter von einem Orte aus aufgegeben werben, wo feine Abfertis 
aungöftelle beftebt ober nahe gelegen if. 2. Für ben Tran 
port auf ber Süd-Nord-Bahn. NHinfichtlich derjenigen 
übergangöftenerpflichtigen Gegenflände, welche auf ber Eüb- Norb 
Bahn von Bayern nach den nördlichen Bereindflaaten oder durch 
biefelben nach dem Auslande verfendet werben, ift für bie folge 
—— * die Abfertigung auf Uebergangsſchein erforderlich, welche, 
alls die ſteuerpflichtigen Güter nicht ſchon vom Verſendungsorte 
aus mit Uebergangsſcheinen verſehen find, in Hof bewerlſielligt 
wird, Im Übrigen finden bie Veftimmungen der Ausſchreiben 
vom 3. Juni 1854 (Berorbn.:®l. ©. 167) und vom 8. Kebr. 
1855 (Berorbn.- Bl. 31 — 33) gleihmäßig Anwendung. Den 
Zollbehoͤrden iſt die gleiche Auweiſung zugelommen, und es ift 
noch zu bemerken, daß, wenn Verſendungen ſteuerpflichtiger Güter 
von einem Orte, wo fi nocd feine Mbfertigungäftelle befindet, 
oder in ber Nähe ift, in größerer Menge vorkommen follten,, hie: 
von behufs weiterer Vorkehrungen Anzeige zu erftatten ift. 
Münden, 30. December, Wie verlautet, ſoll mit Neujahr 
bie Berorbuung über das Tragen ber Maulförbe der Hunde außer 


Iahrgang 112. 
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Wirffamkeit treten, was ben Hunbebefipern eine willlommene Reus 
jahrbefheerung wäre. 

Münden, 30. Dee. Daß ſoeben erfhienene Heft ber Zus 
ftigminifterialgeitfhrift enthält unter Anderem. Borfchriften ber bie. 
Qualififation ber en ne in ben befonberen , 
Griminalbezirfen, über bie. Depofitalbehandlung ber bevalvirten , 
Zwangiger und Zehner und über bie Borladungen ber Bensbars, 
merie ald Zeugen in Etraffachen., Was bie ergedadten Dualis 
fifationen betrifft, fo find biefelben nach Maßgabe der bezüglich 
der Qualifigirung der richterlichen Beamten beftebenden Vorſchrif⸗ 
ten fefijuftellen und es ſcheint fomit berüdfichtiat zu werben, daß 
die Bezirts:Unterfuchungsrichter nicht dem gemifchten, fondern bem 
reinen Juſtigdienſte angehören. — Gine intereffante civilrechtliche 
Eutſcheidung bes oberften Gerichtöhofes, die eben jept veröffents 
licht wurbe, befagt hinſichtlich ber Erlöfhung realer Gewerbsrechte 
durch Richtgebrauch, daß bie Betreibung eines Theiles der. aus 
ber Gerechtſame ſich ergebenden Befugniffe bad Recht in feiner 
Gejammtheit falvire, Im gegebenen Falle war bie Befugniß, 
Weißbler und Meth zu ſchenken, nur als Beftandtbeil des mit 
biefen bejonderen Befugniffen verfebenen Weinſchenkrechts in An- 
fpruch "genommen worden. Wie Sie fehen, macht unfer Gewerbs⸗ 
weſen mit feinen realen Rechten auch dem Givilrichter. zu ſchaffen. 

(Augsb. Abbztg.) 

Der „Landbote fchreibt: Im Palais bed Hrn. 3098 
Marz, k. Hoh., werben jowohl für bie am 9. k. Mis. ftatthabende 
Vermählung Ihrer k. Hoh. der Pringeffin Marie, ald auch für 
die bevorfiehenbe Abreife ber erlauchten Braut bie nöthigen Vor—⸗ 
fehrungen getroffen. Die bisherige Dienerfchaft Höchſtderſelben 
fieht mit großem Schmerze biefer Abreije entgegen, ba kein Snbis 
vibuum berjelben ber Pringelfin, welde durch ihre Güte und 
Freumblichkeit ſich ale Herzen ihrer Dienerfchaft erworben, nad 

2 folgen barf, und bereits ſchon in den nädften Tagen das 

bienende Perſonal der Aronprinzeifin von Keapel von daher 
in Münden eintreffen wird, 

Münden, 30. Dee. Die Dividende ber bayeriſchen Hy— 
potheken⸗ und Wechſelbank für das zweite Semefler laufenden 
Jahres wurde auf 21 fl. per Actie feftgefept, um einen Gulden 
per ctie, ober im gangen um 40,000 fl. mehr, ald im zweiten 





Feunilletow 


PDaul Brondborfi, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Schüding. 
Erſtes Capitel. 
Worin der Autor ſich mit dem geebrien Leſer belannt maecht, indem er ihn 
zugieich auf den Schauplatz der Erzählung führt. 

Ich wollte, mein lieber Leſer, der du fo freundlich bi, diefe Ge— 
ſchichte in Die Hant zu nehmen, um dich won derſelben unterhalten zu 
laſſen, du haͤtteſt mir bie Mühe erfpart, fie für dich mirderfchreiben zu 
müffen. Richt als ob ich wähnte, es verlohne ſich nicht der Mühe, fo 
viel feinen, glatten und weißen Papiers, fo viele Gaͤnſekiele und fo 
mandıen Xropfen des grünen Aligarinfafte# an dich zu verwenden; ganz 
ungerechnet die Hunberttaufend feiner Haar und flarkr Grundſtriche 
welche nötbig find, um eine ausführliche und mit gewiſſenhafter Angabe 
alfer wichtigen Haupt» und Nebenumftände ausgeftattete Geſchichte aufs 
aufdreiben. Glaube mir, lieber Leſer, won dieſem hochmuͤthigen Ger 
banken bin id} weit entfernt. Ih bringe dir die umnbefchränftefte Ach 
tung entgegen, wie bu jehr bald aus meinem Eifer und aus meiner 
. Sorgfalt erkennen wirft, Dir über alles, was du irgend zu erfahren 
wünfcgen magſt, hoͤchſt eingehenden und gründlichen Bericht zu erfatten. 
Ich flelle dich mir als einen jener liebenswürdigen Leſer vor, wie bie 
Geſchichten « Erzäpfer fie fi) wünfden und rin „dankbares Publikum * 
nennen; bu gehört nicht zu denen, welche die Seite, anf ber fie etwas 
wie eine Beſchreibung oder gar wie eine ſchwermüthig tieffinnige Re 
Aegion wittern, fofert überfchlagen; welde das lehte Gapitel zuerf Sefen 
WA das Titelblatt mum einmal gar nicht, fo daß fie nicht willen, ob 
Hinz oder Nung der Mutor if, der die neibenswerthe Auszeichnung ge— 
niet, fie unterhalten zu dürfen. Du findet oder fucht nicht boshafte 


Beziehungen und Anfpielungen auf lebende Perfonen, auf Verhältniſſe 
aus der Wirklichkeit, an bie der harmloſe Berfafier nicht im Traume 
dachte. Mein, zu Diefen ſchrecklichen Menfhen gehörft bu nicht, lieber 
Lefer; bu lieſeſt mit der finnigen Ruhe eines poctifhen Gemüthes, bu 
überfhlägk nichts, weil du dentſt, daß ter Autor feine Reflerionen und 
Beichreibumgen wahrſcheinlich nicht niedergeſchrieben hätte, wenn er fie 
nicht höchſt nöthig befunden, um in bir die Stimmung hervorzubringen, 
auf welche er zu wirken beabfidtigt, alfo ganz allein zu deinem eigenen 
moralifchen Beſſen. Am Ente angelangt, ſchlägſt du auch nicht apa 
thiſch das Buch gu und ſprichſt mit bein fouveraines Urtheil, von dem 
feine Berufung ftattfindet, aus, ohne zu überlegen, daß, was bir 
tatelnswerth und verkehrt ſcheint, vielleicht vom Verfaſſet — ber ſich 
doch eiwas fänger und angefirengter, und, wenn bu es micht übel neh» 
men willſt, aud gründliche, mit feinem Stoffe beidäftigt hat, ala bu, 
— mit Abſicht und gutem Vorbedacht fo angelegt frei. Der Autor, 
mein verehrter Gönner, hat gar oft, wenn er ſieht, wie die Leſer fein 
Werk angreifen, das Gefühl eines Befehlshabers in einer Feſtung, wider 
bie ein Feind fi lagerte, ohne fie inteh im Sturmanlauf nehmen und 
bevaftiren zu können. Er ſchaut lädelnd, wie die Angriffe ſich gegen 
Seiten richten, welde auf fehRem Grunde mit gutem Mauerwerk höchſt 
widerſtands faͤhig aufgebaut find; und wie bie Feinde nit ahnen, wo 
dagegen Die ſchwachen und verwundbaren Stellen feiner Mauern liegen, 
bie Niemand fo gut fennt, wie gerade er! 

Aber jur deßhalb, mein geehrter Lefer, weil du fo aabfreide fie: 
benswürbige Gigenfhaften befipet, möchte ih vir dieſe Geſchichte nicht 
ſchriftlich mittheilen, Tondern ich möchte fie bir erzählen können, von 
Mund zu Munde und Aug' in Aug’, ftatt fie dem Papiere anzuvertrauen, 
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bezahlten wi angibt ſich ſohin eine Jahresdividende von 37- fl. 
Aktie; im Jahr 1857 betrug biefelbe 36 fl. Mit dem laus 
den Jahr hat au ter Reſervefonds ter Feuerverfiderungss 
anftalt der Bauk bie gefepliche Höhe von 1 Million Gulden er: 
reicht/ fd daß aueitere Zufchlfie zu berfelben von jetzt an night 
mebr *8 baben. 
e 


Hr. Erhard Adermann bat in ber de Zeit vom Kunftvereine 


für Böhmen in Prag, atıd Anlaß der Anfertigung des Piedeſtals 
von Granit für das RabepfysDenfmal, eine große füberne Dent: 
medaille mit anerfennendem Begleitfchreiben erhalten, Wir glauben 
noch erwähnen zu mäflen, daß fih Hr. Adermann noch ruͤhmlich 
ausgezeichnet ao burdy — 1) der 72 geſchliffenen und 
—— granitenen großartigen Säulen an ber Befteiungshalle 


ei Kelheim, 2) des MWiebeftats des König Mag- Monuments in - 


Lindau, 3) bed Piedeſtals des Graf Fugger: Dentmald in Augs- 
= und 4) ded Piedeſtals des Hergog Ludwig » Monumente in 
anbehut. 
Weiden, 80. Dec. Mittelpreife: Waizen 13 fl. — Ir, 
Kom.S fl, 32 fr, Serie 11 fl. 20 fr., Haber 6 fl. 43 Fr. 
Berlin, 29. Dee. Berlin wird nädflens feine Monumente 
durch drei nee vermehrt fehen. Nach einer Beftimmung bes Prinz. 
Regenten follen an ber Lindenfronte in gleier Weiſe, mie die Sta— 
tuen Bücher’, Yorl's und Gueiſenau's bie Statuen Stein's, Harı 
denberg’s und Brandenburg's aufgerichtet werden. — Unſer Han— 
beleminifterium, bas früher vorzugsweife eine Verwaltungsbehörbe 
war, tft unter feinem gegemmärtigen Chef in bobem Grade auch 
darauf bedacht gewefen, der Induſirie und dem Verkchr nach allen 
mbglihen Selten hin einen belebenden Anſtoß zu geben. In biefer 
Hinficht hat Hr. v. Viebahn, ber gegenwärtige Präfldent ber Regie- 
rung von Oppeln, als Dirigent der Handelsabtheilung, befonders 
Grfprichlicreh geleiftet. Daß er Heinen Nachfolger im Hanbdelsminis 
Rerinm bekommt, ift durch Die innige Verbindumg des Handelemini— 
ftertums mit ben Hanbelöfummern ermöglicht. Diefe unterftüßen 
das Hanbeföminifterium in Bezug auf die Belebung ber Induftrie 
nad allen Richtungen hin im der umfaffendften Weife, indem fie 
einerfeitd bie Bebu € berfelbem fortwährend von allen Seiten 
zur Kenntniß des Minifterd bringen, ambererfeits die Sören und 
Gedanken bed Minifters nah a Richtungen hin verwirklichen. 
Bis jeht beftand im Hanbelsminifterium für das Gifenbahn- und 
Bauwefen nur eine Abtheilung, welcher ber Generaldirector Mellin 
vorftand. In der neueften Zeit ift für die ifenbahnen eine beſon— 
dere Abtheilung gebildet worden, weil das preußiſche Gijenbahn- 
wefen einen fellpen Umfang gewonnen hat, daß die darauf bezügs 
lichen Arbeiten nicht mehr durd eine Nebenabtheilung bewältigt 
werden tonnten. Bekanntlich ift Hr. v. d Rede, früher erfter Rath 
unter dem Generaldirector Mellin, Dirigent der neuen Hanptabthri= 


von dem «6 heißt: Charta non erubeseit, Papier erröthet nicht, ba 
es feine weiße Erarrbeit, fein unerſchütteriiches leichenhaftes VPhlegma 
beibehält, man mag alltägliche Bemerkungen oder die Epradhe der Lei— 
denfchaft, man mag das Bilß eines jungen Mannes, der eben gut binirt 
hat umd num feine Gigarre anzündet, oder eine Scene, wo in ſpannen ⸗ 
dem Kampf tödliche Gegner ſich niederzuringen ſuchen, auf dieſe todte 
Slache niederzeichnen. Ich möchte, flatt zum Danke dieſes monotone 
Schauſpiel grimer, auf weißem Grunde entfichender Zeilen zu haben, die 
nach und nach ſchwarz werten und mir fo ewig die weiß⸗ grün- ſchwarze 
Zrieolore meines guten Vaterlandes vor Augen halten — ich möchte 
Ratt deſſen im dein ftrundlich gutmüthiges Gefiht blicken und darauf 
die Spuren der Bewegung ſuchen, melde e8 dem Erzähler gelingen 
lönnte, Darauf bernorzurufen; in Der erweiterten Pupille, in dem er: 
böhten Glanze deines Muges möchte ich meinen Lohn finden, wenn id) 
dir irgend cine Epifode voll duntier Shauett ausmale, und in der höhe 
zen Barbe Deiner Wangen möchte ich die Aufforderung erbfiden, fortzus 
faßren, wenn ich verſucht, zu ſchiſdern, in melden Schmerzen ein ban« 
ges Menſchenherz fhlagen kann, wenn e8 inne wird, daß ihm das Ge 
richt, nicht, wie man behauptet, dereinſt bevorſteht, ſontern daß das 
Gericht laͤngſt über ihm gehalten worden iſt und daß es durch dieſen 
Wahrſpruch feines Schickſals auf die finfe Seite, zu den Unglücklichen, 
gewieſen murde, Eiche, darum, licher Leſer, möchte ich dir erzählen 
können, flatt zu ſchreiben; erzählen in einer abendlich dunkelnden Stunde, 
an einem herbſtlichen Kaminfeuer, am dem ich es dir dankbar behaglich 
au maden fuchte, während Die Flamme body anfichlägt und ihren un 
zubig bewegten Schein tn einem alterthümlichen Saale umberwirft, af 
welle fie bie Dimmerung Pinaustreiben, die ſich darin eingeftelt hat 
und dr Een und Winkel erfüllt. Wie eim weißts flatterndes Tuch, 
mit Dem man eine zudringliche Fledermaus, die ſich durchs offene Ben, 
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Died’ nähe ken ‚Stel eines Beneraldireciord 

FR, <= eutſch. Alg. Btg.) 
Wien, 28. December. Die öſterreichiſchen Zeitungen machen 
darauf aufmerffam, baß weber über bie Organtjation, noch über 
die rechtlichen Befugniffe der Skupſchtina irgendwelche geſehliche 
B ngen exiſtiren. Selbſt der Hattiſcherif vom Stpi. 1829 
welchet den Serben das Recht der freien Wahl ihrer Oberhäupter 
garantirt, erwähnt der Skupſchtina mit Feiner Sylbe : 
bed von den Kürften zu ernennenden Senats erflärt nur der 
Uftaw von 1838: „Begutachtung der Öffentlichen Intereſſen bes 
Volkes und Dir (dem Fürften) Dienfte und Hülfe zu feiften, wirb 
bas einzige Geſchaͤft dieſes Senats fein.” Jedenfalls war die 
Skupſchtina ausdrüdfich mur zu dem Zweck einberufen, die abs 
miniftrativen Anliegen des Landes zu beratben und in Vereinba— 
rung mit ber Regierung zu regeln. Mon einer Intervention iſt 
aber vorderhand nirgends bie Nebe, „Defterreich”, fdhreibt die 
„Oſtd. Poſt,“ „obgleich der nächſte Nachbar des Heinen Landes, 
bat micht ‚den minbeften Ehrgriz, tn feine Wirren fi zu miſchen. 
Der Pforte ald ber fugeriänen Macht kommt es zu, auch biedmal 
jene Wirren zu regeln, wie fie es ſchon oft geſhan.“ Dabei ift 
man barüber einverflanden, daß der Thron für ben Fürften Wie 
gander keinesfalls mehr zu retten if. Seine Abſezung wurbe 
auch vom Senat gebilligt, und daß er im Lande felbft Leine Partei 
bat, ift nicht zu läugnen. 


Granfreid. 


Paris, 28. Dec. Die Gerüchte dauern fort, nad) welchen 
bie Umwalzung in Serbien ein neues Anfammentreten ber Aons 
ferenz —2 würbe. Indeſſen iſt vor Allem doch abzu⸗ 
warten, ob nicht die Pforte einfach ben Fürſten Miloſch beſtätigen 
und fo jeden Anlaf zu einem anderweitigen Gingreifen abjchneiden 
wird, Gewiß ift, daß Defterreich ben ungmeibeutigen Beſtinmun ⸗ 
gen bes Parifer Friedens gegenüber nicht am ein rg ge Ein: 
fchreiten denkt; bie militäriichen Vorkehrungen an ber Grenze 
werben ihm durch die Rüdfichten auf die eigene jübilnvifche Bes 
völferımg aufgelegt. Das hier umlaufende Gerücht, daß Defters 
reich den Fürſten Wiloſch in Wien, wo er ſich jebt befindet, feſt⸗ 
balten werde, entbehrt bis jetzt jedes beftimmteren Anhaltes. — 
68 wird bier vielfach befprodden, daß Drouin de Lhuys feit eini⸗ 
gen Tagen zu zwel verfchiedenen Malen vom Kalfer empfangen 
worben ift und jedes Mal ziemlid, lange Konferenzen mit bem- 
jelben gehabt bat. 

Paris, 28. Dechr. Die Note bed „Moniteur”, welche bie 
befinitive Begnabigung des Grafen Montalembert und des Geranten 
Douniol anzeigt, enthält fich jeder für ben Verurtheitten verlegens 
ben Phraſe. Somit ift eine neue Verwahrung bes Grafen mochl 
nicht zu erwarten, fonbern die Sade damit für immer — t. 

rat. = tg, 


ſter verirrt bat, jagt und zw verſchtuchtn ſucht, wirft ſich ber rotht 


Flamme aſchein dann im Zimmer umher, im ſeinem Krieg mit dem 
Dunkel, das doch nicht weichtn will; bald fährt es in dieſe Ecke, wo 
es ſich eben breit macht, und bald im jene, wo es fehadenfrch raſch 
wieder eingezogen if, nachdem «8 eben erft verjagt war, danu gleitet er 
über die düfteren Geftalten der alten Bilder und überhaucht dieſe PBoy- 
fiognomiten begrabener Menſchen mit einem plöpliden, trügerifchen Les 
bensfhimmer; dann funfelt er aus den Glabſtücen des altmodiſchen 
Kroflall-Luftres, als ob ihm Wuth und Born aus ben Mugen ſprühten 
über dieſe ewig wergebliche, nicht endende Jagd. Denn ewig vergeblich 
bleibt er, diefer Kampf des flammenden Scheined mit der hartmädigen 
Dämmerung und Dunkelheit in dem alten Saale, worin ich bir meine 
Gefchichte erzählen möchte, Tieber Leſer: und fo iſt die Jagd ein rechtes 
Bild des Lebens, auf das immer wieder von irgend einer. Seite das 
fatale Dunkel einbrict, fo viel Scheite du aud mit faurem Schweiß 
und mühevoller Arbeit herbeiſchleppſt, fie auf dem Heerd deines Glückes 
zu werfen und feine Lohe zu mähren! 

Aber fo herzlich id; dich eimlade, Ticber Lefer, fo kommſt du dennoch 
nit, denn mein Haus liegt dir viel zu weit, wiel zu tief im den 
Wäldern des alten Bruftererlandes verſtecit, und ich kaun «8 bir nicht 
übel nehmen. Auf glatten Schienen kaunſt du nicht herüberfliegen; 
dein Weg führte dich über eine Gaide, über welche um biefe Jahreszeit 
eim fharfer Of dahetfegt, und wäreft du glücklich unter meinem Dache 
angelangt, fo würbeft du- im dem Haufen desſelben Windes, wie ex 
dur die hohen Schlöte heult und Die Aeſie der nahen Piatanen ſchüt⸗ 
teft, allerlei Stimmen zuraumen und Rufe zu vernehmen glauben, bir 
dir wie höchſt unbeimfiche Grüße vorfimen und melde dir nichts it 
niger zu fagen ſchienen, als daß fie Dich froh und gaſtlich Gemiggpomne 
tem. Rein, viel cher würden dieft Stimmen bir die merfmüärdige alte 






E t er ihre Glauben em in bie 
—— erh. De Br * ierauf 
an a onfiRsrinm : Bee 
feld er Gonfiftorium! Ich Habe Pie Zufchrift er⸗ 


Herren vom 
halten, welche Ste am 28. November am mich gerichtet haben bes 
züglic bes Dekrets, ir das jũdiſche Element in bie @eneral» 
—* von Algerien einfuͤhrt. Ich freue mich über den glüdlichen 
Gindrud, welchen baffelbe auf bie israelitiiche Bevölfering hervor⸗ 
ebracht hat. Die erwühnte Maßregel.ift eine natürliche Konfequenz 
& de der Gerechtigkeit, welche bie moderne Gefellihaft 
leiten follen. Ich hoffe, fie wird zur Wohlfahrt der Kolonie bei 
tragen.“ : 
’ Paris, ‘29. Der. Durch Grlaf bes Grafen Walmsti ift 
ee Henty Königewarter zum Gefchäftsträger beim Hofe von 
hien-Roburg ernannt worden. Der Monitenr berichtet ferner, 
bafı das Burcau bes Senats folgendermafen zuſammengefeht iſt: 
Tropfong als Präfldent und Peliffier erfept den verfterbenen Mes- 
nard ald Bice-Präfidenten. (Tel. Dep. d. D. Allg. tg.) 

Paris, 29. Dec. Bei Ertbeifung einer Gifenbahn » Gon: 
ceffion hat ber Kaiſer vor einigen Tagen den Kamen eines Sena- 
tors, ber umter den Unternehmern fand, mit der Bemerkung ge 
ſtrichen, er wolle nicht, daß tie Senatoren bei induftriellen Unter: 
nehmungen figurirten. — Die Kabinets-ſtriſis in Konftantinopel 
ift dadurch entflanden, doß Fuad Palda, als er beim gekehrt, 
von ben Miniftern wegen der Gonceffienen, Die er anf der parijer 
Gonferenz gemacht habe, heftig aetadelt wurde und deßhalb an 
den Eultan appellirte. Als der Großhert Fuad Paſcha beiftimmte, 
reichte der Groß: Bezir feine Entlefjung ein! Der Sultan möchte 
Alt Paſcha aber nicht gern verlieren, da nach ihm auch Riga Pa— 
ſcha und der Fimangs Minifter Muffe Safeti austreten würden. 
— Die Havrer Blätter vom 27. Dec. bringen ergreifende Eil- 
derungen von bem furdtbaren Gturme, der in ber Nadıt vom 
26. auf dem 27. wiürbete und Fenſterſcheiben zerbrah, Dächer 
zerriß und vielerlei Schaten anrichtete. Um zehn Uhr Abends 
bligte und donnerte es in Havre heftig; auch in Rouen war das 
Wetter grauenbaft. Am Annern Franfreihd bat es ſo geregnet, 
daf die Seine am 27. Wiittags bereit um foft zwei Metres ge: 
fliegen war. 

Raris, 29. Dee. Herr von Meges hat dem Raifer den Ber- 
trag zwifchen Frankreich und Japan überreicht, wedurch bem frans 
zöfiichen Gefandten das Recht ertheilt wird, fich in Debdo aufzubal- 
ten; auch ift die Sendung ven Gonfuln nach Nangaſaki, Hakedadi 
und Simoda geſtattet. — In ig folten wieder Unruhen aus⸗ 
ebrochen fein, was General Mac Mahon bewogen hat, feinen 


fenthalt bier zu kürzen. j 
Paris, 29. Decbr. Die Kirche St. Jcahim in Nantes. if 
am Weihnachtstage gänzlich nicdergebrannt. Man glaubt, daß das 


Feuer durch eine Wachsferze, die nicht ausgelöfcht wurbe, entftanden 


it. — Der Prinz Napoleon bat an alle Behörden Ber franzöfifchen 
Golonieen folgendes Rundichreiben gerihter: Parts, 14. Dec. 1858. 
Da ih den Wunſch babe, _ auf regelmipige Weiſe von ben Mani- 
feftationen bed’ Hffentlichen Geiftes und ber intelleftuellen Beichaffen- 
beit der Bevölferung der unter meinem Mintfterium vereinigten fran= 
zöfifchen Beſitungen Keuntniß zu erbalten, fo bitte ich Sie, mir ein 
Gremplar aller Publikationen zu fenden, die feit dem 1. Juli b. 
38, in Ihrem Verwaltungsbezirke erſchienen find. Das Grenpfar, 
welches Sie mir ſchicken werden, muß unabhängig don denen fein, 
weiche bem Miniftertum für die gedruckten Produktionen überfandt 
werden. Wenn unter den Büchern, Die vor dem 1. Juli weröffent- 
Licht wurden, ſich auferbem einige finden ſollten, bie Sie einer be— 
ſenderen Aufmerffamfeit werth halten, fo Bitte ih Sie, mir bie- 
jelben ebenfalls zukemmen zu laffen. Alle diefe Documente müſſen 
an mein Gabinet, Bureau der Publicität, im Palays Royal, ge= 
richtet werden, Gmpfangen tr. (8. 3.) 
Srofbritannienm. 

Pondon, 28. Dechr. Herr v. Perfigny, dem es in der 
Nähe der Tuilerien nicht mehr ganz mohl zu fein fcheint, befindet 
ſich mit feiner Gemahlin wieber in England, um längere Zeit 
bier zu verweilen. — Der Gorrefpoudent der „Daily News“ 
fchreibt aus Baris: Ich fann mit eit melden, daß 
Lord Derby von der franzöfiicgen Megierung vor 2 ober 8 Tagen 
bie offizielle Zuſicherung empfing, er ünne auf die Unterftügung 
Franfreich® „dis aufs Aeuferfle'! rechnen, wofern England es für 
nothwendig erachten follte, der amerifaniichen Bolt, wie fie in 
gewiſſen Stellen ber ringe ch angebeutet ift, entgegen 
zu treten. — Den politiichen Werth und bie Bebeutfamfeit dieſer 
diplomatischen Demonftration — bemerft dazu ber Gorrefpondent — 
lann ich freilich nicht ermefien. 

: Türfei 

Ronftantinopel, 18. Decht. Ueber bie Zuftände in ber 
Moldan ſchreibt das „Jeurnal de Gonftantinopfe”: „Die Nachrichten 
aus Jaſſy find durchaus nicht befriedigend. Die Kaimafamie ift noch 
immer in einer Spaltung begriffen. Die von KRonftantinopel am 
19. November telegraphiich und fpäter in ausführlichen Depeſchen 
abgegangenen Weifungen haben leider in dem Fürſtenthum nicht. 
jene Wirkung hervorgebracht, die man mit Recht davon erwarten 
konnte, Wir hoffen, daß biefer für die Intereſſen bes Landes, bas 
man von feiner natürlichen Bahn abzubringen fucht, fo nachtheilige 
Zuftand bald ein Ende wehmen wird. Alle Mächte, die den Parifer 
Vertrag unterzeichnet haben, find vollfommen einig, fi thätig zu 
biefem Zweche zu verwenden” Die Berhältniffe auf ber Inſel Kan— 
bia werben vom bemjelben Blatte als volllommen befriedigend ges 
fildert. — Das offiziöfe Organ ber türkijchen Regierung bringt 
ferner einen Artikel über den Suez-Kanal, worin cö beißt: „Man. 
macht uns aus Smyrna bie Mittheilung, daß im dieſer Stadt nicht 
nur Seine neue Suez⸗Kanal-⸗Aktie gezeichnet wurde, ſondern daß die 
früheren Zeichnungen aufgegeben worden ſeien. Eben fo geht es 





Geſchichte von dem Groß: Brier von Majorka ins Gerähtnif rufen. 
Der batte zu Malta im Duell einen Ritier framzöffcher Zunge erſchla- 
gen; der Sterbende aber hatte ibm gebeten, er ſollt feinen, des Ge: 
fallenen, Degen nehmen und gen Tetefoulques, fein in den Wäldern 
von Poiton liegendes Stammſchloß, bringen, um ibn dert im Ahnen: 
fanle niederzulegen. Als vun ter Groß» Prior nach Tetefoulques ger 
fonımen if, um biefes Geheiß feines gefallenen Gegners zu erfüllen, 
und Nachts in Die Halle der alten Burg tritt, fiebt er den Abnberen 
feines getödteten Feindes, den längf brarabenen Seneſchall von Tete⸗ 
foulques im Lehnftuhle vor dem Heerde figen und ihm gegemüber fein 
langes, gefpenfiges Gemahl im verblichenen Brocatrod; und der Gene 
ſchall öffnet den Mund und fpridt: 

M'amie, que vous siemble de l'oultreeuidance du Ka- 
stillan, lequel se vient heberger et goberger en mon chastel 
apretz havoyr occiz le Commandeur *)? - 

Worauf die todte Dame im Brocatrock alfo erwiderte: 

Messire, m’est adviz que vrayment seroits mal à poinct, 
qu'iceluy Kastillan se dezpartits de c&ans sanz que le gant 
Jui jectiez **)! 

An ſelchen Willlommaruß und ſolche Geſchichten würden die Stim: 
men des Windes umd Waldes dich bei uns zu Lande cher erinnern, 
als dir zugurufen feinen, daß bu Freude bereite durch dein Kommen, 


*) Meine Liebſte, was bünft euch von ber Berwegenheit des Caſtiliauers, 
ber formt Herberge zu nehmen und ſich unterzuftellen in meiner Burg, 
— nachdem er ben Comthur erſchlagen ? 
I) Mein Herr, mi will bebünfen, daß ihr faſt übel Eurer Ehre wahr- 
nähımet, wenn biefer-Gaflilianer ven baunem jöge, ohne daß ihr einen 
Gang mit ihm gemacht! 





x 


daß die Menſchen und bie Elemente wetteifern würden, «8 bir heimiſch 
zu maden. Denn vie Menſchen und die Elemente, Tieber Leſer, find 
nicht gerade dns, was man zurorfemmend gaſtlich mennt, bei ums zu 
Lande. Du gerätbft bier im Gegentheil in eine wunderlide ſyſtema⸗ 
tiſche Abgeſchloſſenhelt Wie um das Ginbringen jedes fremten- 
Fußes abzubalten, hat ſich dieſes ganze Land hinter Verhaue und Bars _ 
ricaden verſchanzt. Jeder Acker hat ſich mit einer hoben. unburhdring: 
lichen Wallhecke umgeben; bit du im dieſes Gewirre von „SHämpen, 
gerathen, fo weißt du nicht ein noch aus, well du mad feiner Seite 
hin einen freien Ueberblick erhält, nach welchem du dich oriemiren koönn⸗ 
teft; Dafür aber hemmen deine Schritte jeben Yugenblid Bäume. welche 
bu überflettern mußt, oder Schlagbäume, unter welchen es gilt durch ⸗ 
zufrieden, oder Sage mit Drebfreugen, die aus einem Geifte offener 
Beindfeligfeit witer alle moderne Toilette hervorgegangen ſcheinen. In 
ben Meinen Eichenwaͤldern führen verſchlungene Holgwege und Fußpfade 
über den feuchten entfeplichen Thenboden, und bis du einem Menſchen 
begegneft, dauert es eine Ewigkeit; denn ſiehſt du auch rechts und links 
in der Berne zahlreiche zerſireute Geböfte durch die Zweige der Walls 
beden ſchimmern, fo herrſcht doch rine eigenthümliche Stille weithin 
über all dieſes Land, Das feine hechhalmigen Saaten, fpine üppigen 
Klee» und Rapsärnten ganz von felber zu treiben ſcheint — fo wenig 
emfig thätige Hände ſieht man, welche den Pflug wenden, die Schaufel 
handhaben oder die Sichel ſchwingen. Es if, als wäre bie Natur, 
die raſch und reich treibende, füllefpendende, in frauenbafter Ungeduld 
des Unblides Ddiefer- läffigen, trägen, phlegmatiſch wirlenden Bebauer 
überdrüffig geworden und hätte fie fammt und fonders an ihren Heerd 
heimgeſchickt mit der Verfiherumg, fie werte ſchon ſelbſt allein fertig 
werden ! z (Fortfegung folgt.) 


A; 


in Ronftantinopel und Beirut. . Die telegraphifche Depeſche vom 
li. Rovember,: welche in ben Parifer Blättern veröffentlicht, unb 
worin angeieigt wurde, baf die Subffription hier raſche Fortfäritte 
made, Fonnte daher wohl eine auf Täufhung ber öffentlichen 
Meinung berechnete Reclame fein; doch wollen wir umfererjeits bie- 
felbe blos einem Irrthume zuſchreiben. Aus unferen Korreſpon⸗ 
denzen aus Alerandria ift erfichtlih, daß im Aegypten fein Unter 
zeichner hat zahlen wollen, und daf Said Pafcha, beffen Gefühle 
der Treue gegen feinen Souverän wir niemals bezweifelt haben, bie 
Kanal Arbeiten vollfländig der Genehmigung bes Sultans unter= 
ordnet. Der Vicekönig hat Ar durchaus unverantwortlich ben 
Aktionären gegenüber erflärt. Noch weniger konnte der Pforte eine 
Derantwortlichteit ſolcher Art zugemuthet werden. Es handelt ſich 
einfach um eine Sache bed Vertrauens zwijchen ben Aktionären und 
Herrn Ferbinand von Leſſeps.“ 

Belgrad, 30. Dec. Es wurde bes Fürſten Aleganders 
Entfernung aus der Feſtung geforbert, weil er der freitäuigen 
Militärbewegung beſchuldet wird. Heute wurde das Veilitär neu 
beeidigt. Das Gefuch wegen Miloſch an die Pforte ift bereits 
abgegangen. Zahlreiche Adreffen an die Skupjätina an. 

(Tel. Dip. d. Allg. Btg.) 


Armenpflegfchafts: Rath Bayreutß. 
erzeibniß 


derjenigen Perfonen, welche fi durch Föfung von Karten 
zum Beften der hiefigen Armen vom Meujahrs- Gratuliren 
dispenfirt haben. 
(Bortfegung.) Am 31. December. 

Herr Steiner, k. Telegraphen : Beamter, 

u Dr. Brig, k. —— eſſor. 

„» BDeldrid, k. ſreis-Forſtmeiſter. 

„Martin, Magiſtratsrath. 








Thermometer⸗ und Barometer· Stand in Bayreuth. 
Ebbe über ber Merresfläge 1050 par, Fuß ) 


| TShbermomter | Barometer 
|: "mad Meauman. . [Stand 


1858, |(Monatsmittel = — 0,08.) Monatsmittel = 324”',18.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mhr | 6 Mhr | 12 Mir | 6 Ur. 

BO: Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens. | Mittags, | Abende. 

31. | —0%,5| +1°%,0| —1%,5 1826,".65/327°,541328°,07 
Mittel aus 6 —.0?.92 3237,59 


Beobachtungen. 
Bind und Witterung. — Bemertungen. 

ED. u. S. — Bededt. Vormittags Schnee, (1060,8 auf ven U‘) 
Abends dider Nebel, 

Höhfte Temperatur: +19,8. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: —5",6. 

Am 1. Jan, 1859 Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter; 329,15, 


Bom fönialihen Gommiffär der Stadt Bayreuth. 
Nachdem vermöge Entſchließung Aal. Regierung vom 21. 1. Mis. 
nad $. 135 u. ff. ter neuen Gewerbd+Iuftrultion bie Vornahme ber 
ordentlichen Erfapwahl für den Gandeld» und Gewerberatb der Stadt 
Bayreuth angeordnet worden iſt, werben die Beiheiligten zur Theilnahme 
am diefer Wahl unter nachſtehenden Bemerkungen hiermit aufgefordert: 
1) vie Wahl für den Gewerbe⸗Rath findet 
Mittwoch den 5, Januar 1859, 
die Wahl für den Handels-Rath 
Donnerftag den 6. Jannar 1859 
im GSitungsfaafe des Stadtmagiſtrats, und zwar jedesmal Rach— 
. mittags 3 br, 
ftatt. Die Wahlverhandlungen werden pünftfih um 5 Uhr ges 
ſchloſſen, und Wahlftimmen, melde etwa nad Ablauf biefer 
Stunde übergeben werden follten, nicht mehr berückfichtiget, viel 
mehr mit ber angegebenen Seit zur Gonflatirung des Wahler ⸗ 
gebniffes ſelbſt nefchritten werden, 
2) Berechtigte zur Wahl für den Gewerbe-Rath find: 
alle Gewerbömeifter, Rellvertretende Werfführer und Pächter von 
Gewerbörechten, welche im Stadtbezirke ihre Gewerböbefugniffe 
ausüben — biernächft 


Verantwortlicher Nebaktenr; Wilhelm Schüller. 
% 


December | (Zapresmittel = als: = 324,22.) 


— 40,8. Bar: 





zur Wahl für ben Haudels Rath: 
jeder Juhaber eines Hanbelsrechtes, oder einer Handels + Con ⸗ 
ceſſton, welchet dabier feine Handeläbefugnif ausübt. 

3) Baffiv waplfähig find: die sub Ziffer 2 aufgeführten Ber 
fonen,, unter der Voransfehung. daß fie das 30. Lebensjahr über, 
— haben, und ihre resp. Beſugniſſe minde ſſens 3 Jahre 
ausüben. 

vangetüloffen dagegen find alle diejenigen, welde ent» 

weder 

a) als zahlungsunfähig ſich erklärt haben, oder in Gonfurs 
gerathen find, und ibre Gläubiger nicht vollſtaͤndig be: 
friediget haben, oder 

b) wegen eine Verbrechens oder Vergehens rechtegiltig wer: 
urtheilt wurden, ober ber Unterfußung unterlegen find, 
fo fange nicht im fepteren Falle das Verfahren entweder 
eingeftellt worden, oder eine Freiſprechung erfolgt if. 

4) Wer nad feiner Berechtigung dem Gewerbe: und Handeloſtande 
angehört, und nicht allein im den Gewerbes, fondern aud in den 
Handelsrath gewählt wird, hat ih für Eine Klaffe zu emtfcheis 
den. Der gleidyzeitige Gintritt in beide Gremien ift unzuläffig. 

5) Abgelehnt kann die Wahl nur aus denjenigen Gründen werben, 
welche zur Ablehnung der Wahl für Die Gemeindevertretung br 
rechtigen. 

6) Stellvertretung bei der Wahl findet nicht ſtatt. 

7) Die Wahl ſelbſt ift eine dDirekie und geficht mündlich, ober 
ſchriftiich durch Einreihung verfiegelter, vom Wähler eigen 
bändig unterzeichmeter Stimmzettel. 

Endlich wird ; 

8) zum Schluffe noch bemerft, daß bei den erwähnten Wablen je 3 
Mitglieder und eine gleiche Anzahl Erfapmänner zu wählen find. 

Es treten mämlih auf Grund der Befimmung in Art, 141 ber 
neuen Gewerbsinfruftion mit dem Jahresſchluſſe aus: 
A. Aus dem Gewerbe⸗Rathe: 
bie Mitglieder: 
1) Hänlein, Julius, Färbermeilter, 
2) Rahm, Friedrich, Schneidermeifter, 
3) Blant, Nilolaus, Dredslermeifter ; 
bie Erfagmänner : 
Martin, Konrad, Gerbermeifter, 
Käftner, Carl, Riemermeäfter. 
B. Aus dem Handels:Rathe: 
bie Mitglieder : 
Soflich, Wilhelm, Kaufmann, 
Gutmann, Merig, Kaufmann, - 
Bender, Herrmann, Kaufmann; 
die Erfagmänner: 


—— nm 
Bayreuth, am 30. December 1858. 
Faber. tal. Reglerungsratb. 


Tremer. 
Bayreuth, den 24. December 1558, 
Befauntmadbung. 
om 
Königtihen Bezirksgerichte 
Bayreuth, 


Im Wege der Hilfsnofftredung werben 
Montag den 10. Januar 1859 

im Gefdäftszimmer Nr. 6 drei Mieiderfchränfe, cin Schtreibpult von 
weichem Holz, ein Kommod und ein Koffer verfauft. 

Der kgl. en 

r, von Walbenfels, 
“= Kropf. 
— — — — — 


Anzeigen. 
Für bie chrenvolle und zahlreiche ————— ri bern 
lemit Hlichen en 
Br Marie Grell. 





Das diesjährige En I 2 
onds für arme und würdige i i 
nn findet fatt am mädhftfünftigen Mittwoch 
den 5. Januar im Gaale bet Gafthofs zur 
Sonne Gintrittspreis 24 fr. Anfang halb 7 Uhr. 
December 1858. 
Bayreuth, den 30, Decem DE, Geld, fat. Sinbienzee. 


Gehrudi bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtämter bes Im 

mb Auslanbes. 





Deutfblanb 


"Münden, 31. Dec. Bur Beier der Vermählung Ihrer f. 
h. der künftigen Frau Kronprinzeſſin beider Sicilien, Prinzeffin 
Bi wirb am Sonntag ben 9. 2 im £. Hoftheater eine Gala⸗ 
orftellung am 10. San. im Herzog» Mar = Palaid ein großes 
Fer und am 11. Jan. in der k. Refidenz ein Feſtball ftattfinden. 
Die Abreiſe der erlauchten Fürftin von bier it auf deu 13. Jan. 
anberaumt, (Augab, Abdztg.) 
Münden, 31. Dec. Bel ter geftern im SBarkreviere For 
ftenried abgehaltenen Jagd, welcher Se. Wajeftät der König, 33. 
ff. 9% Erin, Luitpold und Prinz Karl Theodor mit mehreren 
Hrn. Eavalieren beiwohntin, wurden geſchoſſen 54 Stück Roth: 
wild, 96 Stid Damwild und 54 Eaven, zujfammen 204 Stücke. 
Nady ber a weldye jo ergiekig ausgefallen, jpeifte die hohe 


Jagdgeſellſchaft in Forftenried und kehrte erft jpät Abends nad 
der Stabt zurüd. 
Mü 4 yi 31. Dec, Polgendes ift eine Zufammenftellung 


ber Erträgniſſe der bayeriſchen Hypotheken? und Wechſelbank im 
1. Semefter d. Is.: 1. Erträgniffe: Uebertrag vom 1, Se: 
mefter 1416 fl. 13 fr.; Hypotheken-Ertraͤgniſſe 337,699 fl. 12 fr. ; 
Gscompte: Erträgniffe 159,006 fl. 8 Er.; Leih:Erträgniffe 133,575 fl. 
31 fr; Actienumſchreibungs-, Giro» und Depojitens Erträgnilje 
mebft Anweifungs-Oebühren 2170 fl. 38 fr.; Grträgniffe der Re— 
Jerwefonts. abafıglid des das I. Semefter treffenden Antheils 
der Gewerbfteuer, 113,556 fl. 48 £r.; Gewinn an begebenen Wech— 
—— und Effekten 64,509 fl. 80 kr.; Grträgniffe der Verſicherungs⸗ 
nftalten 116,665 fl. 2 fr, Geträgnffe der Fillalen Augsburg 
und Lindau: von den Escomptke-Geſchäften 51,348 fl. 56 fr.; von 
ben Leib: @ejcäften 7753 fl. 28 fr.; von den Depofiten:, Anweis 
fungs » und anderen Geſchäſten 1349 fl. 28 fr.; Summa 60,451 fl. 
52 fr. Hievon ab: Regieipefen beider Filialen 6936 fl. 21 Er., 
bleiben 53,515 fl. 31 fr, Geſammt Erträgniß 982,114 fl. 33 fr, 
1. Ausgaben: Regieipejen einfchließlid) der Notenfabricationd: und 
Auswechölungskoften ıc. 30,949 fl. 39 fr.; Abjchreibung an dem 
Saldo bed Baureparaturen:Gonto von -28,820 fl. 57 fr. zu 5 
pGt. 1441 fl. 3 r.; Binfen von übernommenen Geldern und 
„von dem Guthaben der diesſeitigen Nebenanftalten, abzüglid der 
im 11.,Sewmefter geſcheheuen Binfenrüdvergütungen 104,899 fl. 
31 fr.; Geſammtausgaben 137,290 fl. 13 fr. Nach Abzug ber 
Ausgaben von dem Grgebniß ergibt fih ein Ueberſchuß von 
844,824 fl. 20 fr., woven ald Dividend oder Superdividend pro 
U. Semefter auf 40,000 Actien a 21— 840,000 R: zu verwenden 
und ber Reft mit 4,824 fl. 20 Fr. in dad näͤchſte Semefter zu 
übertragen ift. s 
Se. Majeflät der König haben Sic allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 19. Dec. ben Tarbeamten bes Landgerichts Aibling, 
Alois Lüttich, auf Anſuchen zum Landgericht Grding und ben Tar- 
beamten des Landgerichtd Erding, Heinrich Kaſtner, zum Landges 
richt Aibling zu verfepen; unterm 29. Der. die fatholifche Pfarrei 
Sobengebrahing, Landgerichts, Stadtamhoſ, dem Prieſter Johann 
ptift Bunzmann, Pfarrer in Hobenthann, Landgerichts Tirfchene 
renth, und die Fatholiiche Pfarrei Senfrieböberg, Landgerichts Im— 
menftabt, dem Priefter Engelbert Klog, Pfarrex in Oberreute, Land— 
erichtd Weiler, zu übertragen; unterm 30, Dec. bem Landgerichte 
Denamnörth inen dritten Aſſeſſor beizugeben und an basjelbe den 
Affeffor :Martmilian Br von Wertingen, vorbehaltlich des Ranges 
Au berufen, anbas Landgericht Wertingen den 
Aſſeſſor Marimilian Freiherrn von Gaftell zu Schwabmünden und 
an das cht Schwabmünden ben Alfefor Georg Kretz von 
Burgau⸗ an das Landgericht Burgatı ben Aſſeſſot des Landb— 
gerichts Kempten, Richard Freiherrn von Gumppenberg, zu verſetzen. 
—* bam 29° Dec, Geſtern Morgens ereignete ia auf ber 
ſchw ———— recke von Olten nah Bern der Unfall, daß 
die beiden Zuge, welche ſich von Olten ab nach Bern und Luzern 
Au bewegen haben, in Folge des raſchen Nachfahrens bei Aarburg 
auſannenſtießen. Die Waggond des einen Zuges find‘ größten— 
theite dir mmert,' und Die des andern in unbraudhbaren Zuftand 
vetſehte Wiele Penſonen erlitten lebensgefährliche Werwiindungen 
durch Arms, und Beinbrüde und, in Folge von Quetſchungen. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 


Breis für den Ihr 
pm 
Milan In 
—* en U 


Zeile 4 ie. 
2. Janııar 1859. 


Gine Perſon farb bald nach der Kataftrophe; von einem Braut« 
paare, das die Reife nach Bern vor hatte, wurbe ber Bräutigam 
etödtet, bie Braut erlitt ftarfe Verletzungen und Tiegt lebendges 
ährlih zu Warburg darnieder. Die Beihädinungen an Gütern 
und Gffeften find nambaft; die Urjachen des Unfalls wollen aus 
Nachläffigkeit des Betriebs-Perſonals hergeleitet werben. Näheres 
wurde bis zur Zeit nicht befannt. 

Frankfurt, 30. Dec. Auf den Antrag von Sachſen und 
Württemberg wurde — wie man ſich erinnern wird — bie Nürns 
berger Gommifjion durch Bundesbefchluß vom 19. Februar v. 38. 
veranlaßt, über mehrere bie allgemeine deutſche Wechſelordnung 
betreffende Fragen in Berathung zu treten. Diejelben bezogen 
fidy auf die Befchränfung der Wechjelhaft und eine Reihe handels- 
rechtliher Kontroverfen. Die Nürnberger Gommiffion legte ihr 
Gutachten am 18. März vor, und die Bundesverſammlung bes 
ſchloß darauf am 15. April: die Bundedregierangen um ihre Gr 
Härung darüber zu erfudyen, ob fie den gemachten Vorfchlägen 
Beitreten wollten. In Folge defien haben im Laufe biefed Jahres 
10 Regierungen.ihre Erklärungen abgegeben. Diefelben flimmen 
den Vorſchlaͤgen der Nürnberger Gommilfion theild unbedingt, 
theild mit Modifikationen bei. Au der erfteren Sategorie gehören 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Bremen, zen. Bon einzelnen 
berjelben {ft nur der verfafiungsmäßige Vorbehalt ber ſtändiſchen 
Zuftimmunggemadt. Zu der zweiten Kategorie: Defterreih, Hanno: 
ver, Groſiherzogthum Hefjen, Anhalt:Deffau, Lübeck. Die erhobenen 
Ausftellungen beziehen fich theild auf bie anderweite Feftftellung der 
Beſchraͤnkung ber Wechjelhaft, wie bet Deſterreich und Hannover, theils 
ift, wie von Lübel, die Bedingung einer allgemeinen Zuſtimmung 
fammtlicher deutſchen Staaten gemadt. Sobald fämmtliche Vota 
der Regierungen eingegangen find, wirb dem betheiligten Ausſchuß 
die Pflicht obliegen, Über bie weitere Behandlung dieſer Angelegen- 
beit Bericht zu erſtatten. Nach der bisherigen Praxis müßten 
dann biefelben wieder an die Nürnberger Komwiifion abzugeben 
fein, um auf ihrer Örundlage neue Vereinigungsvorſchlaͤge and: 
zuarbeiten. 

Die Erzherzogin Maria Anna, welche in Baden bei Wien 
an den Mafern erkrankt war, ift am 28. December verfdieden, 
Die Berfiorbene war das jüngfte Kind bes Kaiſers Franz |, ger 
boren am 8. Juni 1804. 

—— 28. Der. Soeben iſt in öffentlicher Licita— 
tion von Seiten der königlichen Ingenieur= Direktion der Bau ber 
neuen Befeſtigungswerke zwiſchen ber Altjtadt und Reuftabt (Neus 
werk) unter bem Titel „Demolirung‘ an einen biefigen Maurermeis 
fter für de Summe von 22,800 Thalern zugefhlagen worden. 
Die Arbeit folk fpäteftens im April in Angrif genommen werben 
and innerhalb 5 Monate beenbigt fein. Das neue, lediglich gegen 
Neuwerk und bie Eifenbahn gerichtete Befeftigungswerk, beftehend 
aus Gröwällen und fogenannten Kavalieren, läuft neben bem Gibers 
arme bin, welcher bie Altfiadt von der Neuftabt trennt, Die Paſ— 
fage zwifchen beiden Stabttheilen foll durch 2 Profilmauern, jebe 
von 974 Fuß Länge und 7 bis 8 Fuß Höhe, begränzt werben. 

rankreich. 

Parid, 31. December. Der heutige Moniteur meldet, ber 
Sailer habe bei Gelegenheit dei Neujahräfeftes 164 durch bie Aſſi— 
fenböfe und andere Gerichte wegen nichtpolitifher Vergehen x. ver⸗ 
urtbeilte Perfonen theils begnadigt, theild Strafmilderungen ange 
deiben laſſen. Das officielle Blatt enthält bie Ernennung von 
Unter: Präfeeten und bie Mittheilung, daß die allgemeine Gaffe der 
Aderbau s Berfiherungen geftattet worden fei. 

Großbritannien. 

London, 29: De. Die ‚Times will hoffen; daß Mons 

Igjembert bie zweite Be —— anzunehmen nicht unter feiner 

ürde balten werde. Seine ppellation Ddune nur ben einen 
vernünftigen Iweck gehabt haben, zu eutdedfeh, ob bie höheren 
Tribunale Frankreichs noch etwas von der Unabhängigkeit der 
alten Zeit befipen. Manchem möge das Ergebniß nicht unbefrie- 
bigt ſcheinen, infofern der Graf von einem Theil der Anklage 
freigejprorpen wurde, Was auch immer den Kompromiß bes 
Appellationsgerichtd herbeigeführt, fo fei berjelbe jo weit ein Steg 

ee Wirte” 


neerr>® 


für die Veribeibiger ber fraen Rede. 
beit „alidlidi auf die Füße gefallen‘, bie „Times“ bo 
babei, daß er übelberatben war, ald er durch Verlängerung bed. 
Kampfes dad Glück verſuchte. — Im Ganzen indeß hält fie ben 
Andgaung ber gerichtlichen Verfolgung Montalembert’8 für eine 
Niekerlage bes immperialiftiichen Syſtems: Erſtens — fagt fie — 
iſt bie unterbrüdte Flugſchrift in jedem Lande Europa's zu Zehn» 
taufenden von Gremplaren verfaufl worden. Die 

bie. ben Zorn ber imperialiftijchen Glique fo jehr gereizt, find num 
auf- beiben Erbhälften überall, wo nur ein. halb Dupenb Menſchen 
Politik ſprechen, wiederholt worden. Ueberall fieht man in ber 
Flugſchrift eine. Darlegung ber heutigen Zuftände Frankreichs und 
der Wünfjde Derjenigen, bie feinen beſſen Ueberlieferungen treu 
geblieben find, Der Schlag, ben das Kaiſerreich durch biefen ber 
rebten Auffaßg und durch bie allgemeine Ueberzeugung, daß bie 
Regierung ben Stachel fühlt, erhalten hat, ift in biefem Augen: 
blid noch nicht zu bemeffen. .. So ſchließt denn das Jahr mit 
einer -.abermaligen Niederlage bed franzöſiſchen Herrſchers. Die 
Weisheit, die man ihm vor zwei Jahren zutraute, bat ſich in ben 
Berrichtungen von 1858 wirklich nicht gezeigt. Bu Anfang bed 
gegenwärtigen Jahres wurde ein Berbredyen begangen, bad ihm 
die Sympatbien. der Welt und namentlih Englands wieder jur 
wandte, Wie diefe Zuneigung in Wißtrauen und Troß verwans 
delt, wie England bedroht, die Schweiz beleidigt, Belgien und 
Sorbinien politifhem Zwang unterworfen — wie fo viele gute 
Freunde abwendig gemacht wurben — das find gefchichtliche That 
ſachen. Die Ungereimtheiten des neuen Paßweſens und die Miß- 
handlung. Bortugald folgten darauf, und jegt wird durch ben 
doppelt Faffirten. Prozeß Montalembert's die sh ber Gewalt: und 
Fehlgriffe voll gemacht. — Ein Gegenftüd zu biefer Auffafjung 
findet man im „&hronicle”, deſſen Gutzjüden über bie geniale 
Broßmuth bes Kaiſers feine Grenzen fennt und ſich als fatyrifches 
Mitleid. mit bem um feine Märturerfrone geprellten „Sejuiten 
und- beijen englijchen Helfershelfern“ Luft macht. — Der „Herald 
fagt: Der Prozeh war ein Fehler, bie Beendigung befjelben ift 
ein Triumph für bad katſern e Syſtem. 


fi el 
Der „Bombay Standard” ficht im ber Anfunft von Truppen 
ber deutſchen Legion vom Gap ben Beginn einer neuen Aera in 
Indiens militärifchen Annalen. Wenn Indien künftig vorzugsweife 
durch. enropäifche Truppen behauptet werben folle, jo müfle man 
am verſchiedenen Orten in Europa Werbebureaus errichten. Halte 
man nur nicht eine zu große Zabl fremder Soldaten in Indien, fo 


werbe man auf ihre Treue bauen, können a. 
Bir die Fnterlaffene itime Des verumalüchten Schrers Herrdegen 
von Pitteredorf ift ferner eingegangen: j 
Transport 185 fl. 434 ft. 
Bon L. 30 fr, von P, 12 fr., von 8. 18 fr. ıIl— & 
Summa 186 fl. 434 ft. 
"Thermometer: und Barometer: Stand in 


(Höbe. über der Merrenjläche 1050 par. Hub.) 


| Sbermomt Barometer 
; MEERE Stand im par. Linien aufeO 





nadı Reaumur· | R. tebueirt.) 
Januar (Jahresmittel = +6°.29.) (Jahreemittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = — 2,30.) Monatsmittel = 328°,81.) 
6 Nr | 12 Üpr | 6 Mr | 6 Mir 112 Uhr | 6 Mer 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags, Abeuds. 
7 1e..h-408 | —39,9| —4",7 329,°,15/329:,58]329°.86 


Mittel aus 6 4 

Beobachtungen. * 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Bormittags bebeit, um, Mittag und Nachmittags ziemlich heiter, 

Abends bebedit. 

Hödhfte Temperatur: 09,0. 

In der Nacht: Miederfie Temperatur: — 5,6, 

Am 2. Jan. 1859 Morgens 6 Uhr: Thermometer; —4%,6, Bares 

‚.ı meter: 329,91, r 

Dom Föniglihen Eommiffär der Stadt Bayreuth. 

Rachdem vernöge Entſchliefung Pal. Regierung vom 21. 1, Mis. 

135 u. ff. der neuen Gewerbs: Inftruftion die Vornahme der 

‚erbenslichen Grfagwahl für den Handels» und Gewerberath der Stadt 

Bayteuth augtorduet worden iſt, werden die Betheiligten zur Theilnahme 

„am, dielse Wohl unter nadfehenden Bemerkungen hiermit aufgefordert : 


wortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


329,64 





ellen daraus, 


& 
Met, obgleich Montalem- 
bleibt 


I) tie Wahl für den Gewerbe⸗Rath findet 
Mittwod den 5. Januar 1859, 
De Wahl für den Handels-Rath 
Donnerfiag den 6. Januar 1859 
Im Sitzungsſaale des Stadtmagiftrats, und” war jedesmal Rad 
Me De — 3 Uhr, Re 
a t Dahlverhandlungen werden pünktlich um 5 
ſloſſen. und Wahlſtimmen, welche ain had re 
—— * nicht mehr berüdfichtiget,, viel: 
n een t gar Gonfati d . 
gebniſſes ſelbſt gefchritten werden. — — 
2) Berechtigt zur Wahl für den Gewerbe: Math find: 
alle Gewerbomeiſter, fellvertretende Derfführer und Pachter von 


Gewerbsrechten, welde im St 
ausüben — ren m Stabtbegirfe ihre Gewerböhefugniffe 


zur Wahl für den Handels:Rath: 

jeper Inhaber eines Handelsrechteg, oder einer Handels » Gon- 
ceſſion, welchet dabier frine Handelsbefugniß ausübt, 

3) Paſſiv wahlfähig find: die sub Biffer 2 aufgeführten Per 

fonen, unter der Vorausfeung, daß fie das 30. Lebensjahr über: 

—— haben, und ihre resp. Befugniſſe minde ſtens 3 Jahre 


Ausgeſchloſſen dagegen find ale biejenigen, welche ent 
mweber 


a) als zahlungsunfähig ſich erklärt Haben, oder in Conkurs 
gerathen find, und ihre Gläubiger nicht vollſtaͤndig ber 
friediget haben, oder 

b) wegen eines Verbrechens oder Betgehens rechteglſtig wer: 
urtheilt wurden, oder der Unterſuchung unterlegen find, 
ir — * —— lepteren Falle das Verfahren entweder 

mgeftellt worden, oder eine Freiſprechung erfolgt ift. 

4) Wer nad feiner Berebtigung dem Gewerbes * d ——* 
angehört, und nicht allein in den Gewerbe, fondern auch in den 
Haudeldrath gewählt wird, Hat fih für Eine Rlafe zu entfdel: 
den. Der gleichzeltige Gintritt im beide Gremien if unzuläffig. 

5) Abgelchnt kann die Wahl nur ans denjenigen Gründen werben, 
—* zur Ablehnung der Wahl für Die Gemeindewertretung be⸗ 

en. 

6) Stellvertretung bei der Wahl findet nicht fait. 

7) Die Wahl ſelbſt if eine direkte umd geſchieht mündlich, ober 
friftiig durch Einrtichung verfiegelter, vom Wähler eigen 
bändig unterzeichneter Erimmzettel. 

Endlich wird u 

9) zum Schluſſe noch Gemerkt, daß bei den ermäßnten Wahlen je 3 
Mitglieder und eine gleiche Anzahl Grfapmänmer zu wählen find, 

Es treten nämlih auf Grund der Beftimmung in Met, 141 der 
neuen Gewerbeinftruftien wit dem Jahresfchluffe aus: 
A, Aus dem Bewerbe-Rathe: 
bie Mitglieder: 
2) Hänlein, Julius, Bärbermeifter, 
2) Rahm, Filedrich, Schneivermeifßter, 
3) Blanf, Nikolaus, Dredölermeifter; 
die Erfapmänner; 
Martin, Konrad, Gerbermeifter, 
Käftner, Garl, Miemermeifter, 
B. Aus dem Handeld:Rathe: 
die Mitglieder : 
Höflih, Wilhelm, Kaufmann, 
Gutmann, Morik, Kaufmann, 
Bender, Herrmann, Kaufmann; 
vie Erfapmänner: “ 


Baryreuih, am 30. December 1858, 
Baber, fal. Regierungsratb. 
Treuner. 





— ER 
Die feiniten weißen Flanelle 
empftehlt zu möglichft billigen Preifen 
‚ Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraſſe Nr. 385 
Flachs Eogen und Wergabfall zu dreißig Kreuger ben 
Zoll⸗Zentner, ſowie kurze Stricke aus Werg zu ſieben Gulden 
ven Zoll-Zentner verkauft die Flachs : Spinnerei 


Gedruct dei Theodor Burger in Bayrenihi 
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Mai.’ der Rönig geruhten am 
heütigeit Reujahrdtage wirber hießrfache —— ——— vor⸗ 


Deu tar u °' 
Minden, 1. Jan’ Be. 
fer. Un die nicht hier Wohnenden Werben die Orben ſofort 
ei Wie Sie —** — aus den ia 
St. - ten fi — engen > Bors 
mi im Rabinet des Monarchen ei en unb awar: Gen 
—— Stdardrärg vllt, Sehmarfehf — i 
Bär. v. Larvche. Generallein engut Brhr: v Magetl, Fricht rath Prof. 
Dr. v. Bayer ne" De ne Tore Eehmair, 
Oberft Graf v. Buttler, Oberfiliönfenant v. Gella, die Minifteril: 
räthe Frhr. ©. —— Schuberth/ Koch, If. Nuſt und Schön⸗ 
werih/ bie Oberafpell.,Häthe Zink und Viels Neggs.-Räthe O8 
berger und Gfoßmann, Domfapitular Wurm, Bibliothefar Wiede⸗ 
mann, Konſervator Günther, Prof. Epengel, Gymmaftal: Rektor 
Hutter," Gentralftaatsfaffter Bode, Oberrehnungsrath Gietl, Hof 
banfier Zf. dv. Hirſch, Steuerrath Auer, Regim.« Arzt Dr. Baus 
riedl, "Genitralkäffter Rotb von der Bereral: Direktion der Ber: 
fchreanftalten u, fm.’ ' 
Münden," Der Armeebefehl hat, dem Vernehmen 


Ti 
ja — die 55 —— —ã— die wirb des⸗ 
on e’ihon morgen 
ve? i DD rate Im 1. — 3 


— 


u u 

einen. = «Regiment da⸗ 

v. Mi, wurde zum Oberſtlieutenant in einem Ehe- 
un Is Zu Ji M 


FeRegiment beförbert 
en Zar Auffahrt zur Gtatulattonds 
1 8 


ı er 1. an. Die 
Cour a ımferm Hl. Hofe wär —D8 elne Fe! 
je Refidenz un Betrach: 


pure eve te ſich um die 

tete er "lite Eorſo Val h icher Karoſſen mit 
den reichen‘ Poreen; in den Gärgen des Sat drömgite fich 
eine "andere Ratenorte Nengiefiger, melde Bir teigeiten. Demenz: 
tolfette vbet ben Glang vonHaifdiinen and Orden in ber Nähe 
beſchanen mollteit." Gegen 42 Uhr verliehen II. MM. ber König 
und die Königin, gefolgt won ben hohen Würdenträgern bes Ho: 


Kae 


feß, ihre Appartements und‘ Begaben ſich in ven’ Chronfaal; der 
König Erfhien" in” Generald: Uniform; bie Mömigin im’ weißen 
Moiree au 


uerftteibe, auf dem 
Schteppe 


Haupt ein reiches Dinbem, 12 
Pagen Bretten die ſammmne Beh der Cour unterhietten 


—— 


Waul Bronckhorſt, oder Die neuen Serren. 
Erzählung ven Levin Schuding. mar 


ortfegung. 

Haft du mun aber endlich gr Süd, eines unferer Blond: 
haarigen Autochthonen in duntler Tuchjacke umd weißer Zwilifähefe 
anfiätig und habhaft zu werben, fo if es fehr die Frage, ob du von 
ihm die begehrte Austunft über Deinen Meg erhaltſt. Denn 'erflens in 
es möglich daß er dich, Deine Sprache, deinen Diafeft nicht nerfieht. 
Und im biefem Bulle wird er unbebentlich vorſiehen, beihe "Urirebe ruhig 
zu! den übrigen Acten feines filen Gemüthe zu legen, und ſich nich 


Die. Mühe gumuthen weine Onftrengung ſeiner Dentthätigkeit am deine 
Angelegenheit zw verſchwenden; ober zweitene du verſtehſt feine Antwort | 


nicht, und dann, Hrber Leſer ſteht die Sache für dich eben’ fo hoff 
numgelod; denn’in in den Sinn und die Geheinmiſſe feines Idloms 
v ‚ bazın'reidt Deine: Denkihätigfeit,, fo cnergiſch ſie auch 
die Flügel regen mag wicht aus, Du biſt alſo fo Aug mie’ ger td 
Rapft weiter über biefen ſchlüpfrigen Boden, durch diefes ' mit lautet 
Hinderniffen verbarricadirte Land durch dieſe deutſche Wendee, Di‘ ver— 
irrſt dich gang: ohne alle Frage und dank beine Schöpfer, wenn bu 
bei fintendem Abend rin Meine Stadt erreihk,; einen’ Ort, Wo‘ bir 


erft recht Ind Bewußtſein tritt, daß bin bich hlerhin "jedenfalls werkert 


haft! Wohl dir, wenn du 


dieſer Ort Tiege an einen der gro⸗ 
Pen Eiſenbahn⸗ Gttänge, n ‘ 


hieran » na a — Kreuges uber das 
:gele p wie. bie t einer. Inne, wel 

demfelben das Blut feiner — — Fr Po u er * 
genthumlichteiten ausfaugen Wil! Im der That ſtehen dieſe großen Bän- 
ter, durch die man und mit hincin zu fOnüren ſucht in dem großen 


' für die: 
den gemeinen Dam“, ber ihnen die Bett 
Brodes  Echuld! gibt: und allerlei Bine’ und 


fl. 
vorigen Jahre. Die Regiefendiingen in in Jahre betru⸗ 
gr 1,652,809 am to Pro. * bad Borlahe werben 441,226 
erfonen eine’ M bme von 


ic beläuft 
60,155. 


die fiebente Finamperiod ebenen Grfäll ü 
Bali 
—— find‘, welche ſich tm bieſem Jahr 


ud von der Entdeclung einer weit‘ verzweigten po Con⸗ 
ſpiration wiſſen ne re He lag, zwar 
n . ei - 


Hab unbe Ya mag) trwaß er Gamer. RD Be 
ventid gegen eihenfener' ummächtigen und n find "Aus? 


brüde ber unheilbaren Werbitterüng einer Meinen’ unb<'bon' Jahr 
zu Jahr Meinen werdenden! Partei, die’ dort i —*1çG 
und feine Spur binterläffen, als daß’ ſie ihrer 'und ' w 

der‘ Hegierung die Gelegenheu geben, "biejenige walten zu 


laſſen welche die Wegleiteriw ber je zaft ft, 

Bon der untern Doman,'29. Dechr. Der Telegraph 
zwiſchen· Seimlin nad MWeihestwar' hat. feit — aufge: 
hört 'zu: fpielen. » Eine- Deprfähe jagt die anbere,' Hier elige Ro⸗ 
tigen über Serbien: 1Y Karapeorgiemitfeh hat Fich durch Schwäche‘ ’ 
und Unentf&toffenheit-felbft-aufgegebem; feine Hoffmeng, den Thron 


toomevoluiſchen ‚Lebendssßtnäuel' des - Jahrhunderte > dur an MälfEn 


1 


* Drtin vicht allein nicht in Gunſt. Sohdern fie werben vielfach wir ein“’ 


minoͤſtz ja dameniſches Weſen betrachtet Die Borgeſchi et 
im er er en — — rd 5 


vielfättig Meldung gethaw Haben, und wilde Heranmähende Landes + Ga: 


lamitäteh oder Tramerfälle: in naͤchtigen Spiegelbiſde an fih vorüber ziehen 
ſehen, oſt wiele Jahte bevor das Ereigniß eimtitt — biefe Epufr ' 
feher hab lange: vor dem Bau der Bahnen Rachts die gefßtnftigen | 


Büge- mit dem ſchnaubenden und keuchenden Feuertoß erblickt wie fie 


donnernd An die dumMle; Werne dahin raſſelten? Sie Habe’ gang genau ' 


ben Meg beſchrleben, dem man ſpater hei dem Baue folgte. 
find die 


um 


ae da und -taffeln tägkih- Land auf, Band KB, ärgerlich 


heurung ſeines ' tägftdhen 
mit ihnen verbindet ; wie uns denn alte sach 


em Städte, denen ſie dem Berfehr entziehen, ärgerlich für ' 


vſellgt Borftellungen ' 
re uund glaubwürdige 


Matrone aus ber dienenden Claſſe verfidierte, daß ihr durch langlähtigen 


treuen Dienſt etprobter und virl bewaͤhrtet Kohlenofen gartz rebeiifch 
geworben, ſeit die eutſchliche Eiſenbahn ins Land gekommen; ſtatt wie 


chemals mit dem Stutmwind in die Weite zu ziehen, rauche er jezt 


wie ein Schlot; und wenn 06 nom: Bahnhof her pfeife, fo erläfdhe “er 


regelmäßig und augenblidlich, Auch war es Anfangs eine bei gläubie 


gen Seren wich Anklang findente Sage, daß jebes Mal, wenn ber - 


' Bug am feinem Biele angdtommen, ein’ Pafjagier weniger außfteige, als 
ihrer eingeftiegen ſeien. Dieſen fehlenden Unglücklichen babe der Bott 


fei Bel uns als „la part du diable‘‘, als fein, won dem ganzen 
Schwindel ihm vertragemäßig zufommendes Opfer geholt! 








wieber 
in bie 
ful) und. ” Partei finb_gegen j * * e unb ber 
ein t 4) Ra en 
leichem haar a Baia, —— * eben Ar > 


von Miſcha's 


$ und, wib d 
kat und wiberftehen dem Gelb ee Freund 


er m und Siena 








in de 


meroo ande 

die in jelbfimörber d. befindl Kanonen repariren 
* {af u jede ——— om Serben ig beften 
frangöfiihen Lehrmeiſtet * * — Bier I (Allg. ‚Btg-) 

e 
eg 
angen Arti er Di nu x ben € welcher 
namentlich, bie durch bi An = SUR richten. aus Gaupten bervot- 
gerulenen, Kun e pa 8* fucht. Die. tortigen Spe⸗— 

nten. hätı ge eine arge Aglotage mit Aftienpromeflen ge 
trieben, ° weiter: „Als die Eubicription eröffnet wurbe, 







verlangte Herr von Leſſeps eine Einzahlung, ließ ben. egyptiſchen 


Aktienzeidyuern aber au die Wahl ganz ; aleicher Bebingungen 
wie. im. Gurspa. Das erzürnte die gekäuffhten Agiotenrd; fie 
fülten bie Blätter, mit ihren, Berläumbungen und Klagen, wobei 
5 von ben Anhängern ber. engliſchen Poliſil noch unterfiägt, wars 
—** De Serie du 

feines es Blatt. (ber- 


t alle. 
n — Die frangöfijchen Aktiengeichner haben. nichts 
—— — zahle vie —** fie 


ber. um it, bes Grunders * der unzweijel⸗ 
haften 7 ** * * Rn 

Bar e. neue S den Eingebor⸗ 
nen in, ‚bereits, HE ner worben) Eon *3 
Siß im Au ad: im. — — Batna fu ber. Pro⸗ 
win, Con der am.29. Abeuds von Varis 
abgereift iſt, ie 5 FR in umd guy. den dee 
ae ne 

nu 1 = Be + € 

bi ugung, ıbaf. aſſen überafl in kürgefien Frift 


Aus allem dieſem ſichſt du. licher Lefer „ daß wir weder den rem: 
den noch ben Verkehrs Anfialten, weldhe uns folde ins Sand, führen 


Tönnten, gaftlih geneigt find, und tab c6 Gefahren bat.‘ ſich — * 
merken , 


zu. wagen.. Pie did) abbalın im dieſes dand zu Fommen ; 0 

es fon viele ſcone fhäpensweripe Eigenſchaften brfigt, Morumter „vor; 

all fein maleriſchen Eichen und die aus demielben dauerhaften 
angefert mpohner ‚zu rechnen find. Binden. Lählidhe Gigen- 


Grfäicte, u be 


"iz dag Gine muß id noch voraus fenben, daß ich dir eine Ge 

f 2 erzähle, alſo laͤngſt geſchehene Dinge, Wwiſchen denen und * 
ein Zeitraum tet, groß ‚genng, Alles zu verändern, bie Menfchen, die 

— Anfihten. und. die Verhaligiſſez daß ich «# mir alſo 

hoöchſt ernfhaft — * wenn bu aus einer objectiven und unbefangenen 

Schilderung von Dingen, bie ber a angebören, dm 

Schluß und die Bolgerung ziehen wollte, +6 follten damit alte Gegen ⸗ 










* ie 


Hält einen | 


‚ Winifter findet, 

ge folportirten. natũrlich diefe .. 

* — 
nicht 


Tr 


sunzR 


Brefi wurbe, nachdem jbasjeibe vollſtan 
en, am vi de geſchloſſen. Die wenigen — 
vorhandeaen Straͤ wurden an Bord ber „Seine“ hebracht, 


Ion tr rtirt de 
Pr Ara Berurtbeilten Befindet, Die — —— 


—— — — — Englaänder, 


Nordamerikaner und Ru einen 
ihloflen, der am 9: October von ber 
falıt wurde. Dieje Verträge bedeuten 
tod fofort, wenn ‚ein anderer Vertrag 
biefeben Iben Bortheile, weil Japan jept jeder europäijchen 
Glakı warhhät, De wi ba begünigtfen 


une 


Dia bie . 
aͤchten gleich zu 
ſtellen. 


Varis, 30. Dee. Der Miniſter des Innern, Herr Delangle, 
bat an die Präfeften ber Departements ein Seudſchreiben erlafien, 
das ein ru Berbot enthält. "Die Genannten erhalten 
darin den Befehl, . im Zukunft nicht. mehr zu geflatten, daß bie- 
Journale die Progeffe, die vor bem Aſſiſen ihrer refp. Departes 
ments verhandelt werden follen, vorher ankündigen, Bisher wurs 
den jeden. Monat zweimal die Liften der Prozefje veröffentlicht, 
die in den het olgenben 14 Tagen verhandelt wurden. Der 
daß dieſe Liften den moraliihen Zuſtand bes 
—* in ‚einem falſchen Lichte erſcheinen laſſen. — Eine große 

nzahl in Algerien wegen, politiſcher Angelegenheiten internirter 
Bern, die fi ber Renierung unterworfen haben, ‚werben. am 
Januar die Ermächtigung erhalten, nach Frankreich —88 


kommen, 
Grohbritannien 


Londbon De Kinfet- gibt zu | des 
nachſen Jahres — 533 3 8 Ar ers 
mann‘ heißen wirb. Gein —— ſagt: di 


eſes 
— unter Den Im Baslande Deutfchen den Antheil am ber 
Rationalität ‚und 53* des landes zu wahren und den Deut⸗ 
ſchen bahelm einen Sprechfaal zu —* in einem. ffammverwanb-, 
ten —531 re bie Ir ur von Be 
deutſchen Grfelgen in Leben, K 
—— ame, wenn fie von Landsleuten 
im Bien errungen worden find, ———— bringt einen 
Kunſtbericht aus London, welcher im — *8 Jahres für den Reis 
fenden und Einheimiſchen im eine vollftändige Anweifung zum Schen 
ber hier 5* Schaͤtze ſich a ln wird. Gin Feuilleien 
von Original» Arbeiten vertritt den Foriſchritt der Piteraur.”. Die 


füge, welde ſich laͤngſt nicht allein friedlich, ſoendern auch für beide 
yrkeil a fegensreich ausgeglichen haben, zurüdgerufen werben; ober 
16 lähe der Darftellung charalteriſtiſcher Ericheinungsformen von einft 


bwohl ei Epige verborgen wieder Daraus. umgewandskte, Gefinltungen und 
7 WRenfden von heute! 


Bweites Eapitel 


. Bon einer alten Gtabt, einem alten Haufe umb ginigen mehr oder minber 


alten Dännern. 

Beſagte alte Stadt liegt im der Witte ! Des Laundes von. welchen 
wir gefproden haben, und dem „ureigenen Geiſte“ desſelben entwachſen. 
biſdet fie-fo zu fogen einem Autzug und. kurzen Inbegriff aller feinen 


„0 Eigenfhaften. Auch iſt fie wide ohne architekioniſche Schönheit, und 
g 


die Eingeboremem betrachten 
i verdienen 
chatakteriſtiſchen Giebelhaͤuſet 


ihr⸗ 
mit din mittelalterlihen „Lauben * alle Beachtuug.  Diefe: Häufer Bine, 


nen, einem Beohadter zum Stoffe eines; unterhaltenden pfychologiſchen 


Studiums dienen, fo mannigfaltig und ſprechend iſt der Ausdruck, wel: 
j 2 auf ihren. fleinermen. Stirnen ruht. 


Das eine hat ofme Frage 
einen duͤſteren, ſchwermũthigen Menſchen zum. Exbauer ‚gehabt, ber 
vielleicht über dem. venwidelten Glaubenäfragen des ſechzehnten Zahrhun⸗ 
derts zum Melancholicus geworben; denn in Dunkler : Maffenbaftigkeit, 
von wenig ſchmalen Fenſtern durchbrochen, hebt: «6 —* ——— 
fwermüthig auf. Dre Rachbar daneben aber war fiherlid ein Lupiger 
Gumpan,, der feinen Giebel oben in wunterlichem Zichzack und Geſchnoͤttel 
auslaufen lieh und im den runden Mebaillens Köpfe anbradjte, welche 
die merfwürbigften Geſichter ſchneiden umd fpärtifch auf Die amt ſich 
umtreibende Menge bliden; der Erbauer 8 driten Haufes aber ſcheint 


»: 2 


erfte Nummer fo am 8. Zan. ausgegeben werden Der Preis iſt 
au 2* X auf 4 Ahlr jährlich 
efigefiellt. — Vom i 
8 November... Die „,bapeı Town Viail“ eillaͤrt die Bafiedelung: 
von Britiich Naffrariem durch bie anglo- deutſche ‚hir ; 
verfeblte® Unternehmen. Mehr bürfe man fi) von dem meuen 
Kolowifirungsplan. verſprechen, der auf dem Fachtſvſtem beruhe. 
Die, Militärs Rebutrion verurſochte Unruhe, Die unten 
waren -jebr aut... Die Blaktern haben 1500 Menſchen weggen 
Man hatte Rachrichten won ODr. Livingfione vom $ uß, bie; 
bis 4. October gingen. Die Expedifions- Mitglieder waren, ger- 
fund. Sie hatten das Land im Kriegszuftende geſumden; biefer 
bat feitbem aufgehört. Der Hin. :Afrorom hatte [häpbare Beo- 
bachtungen über deu Kometen amgeflelt. An der Grenze berrichte 
eine jehn brbenklihe Dürre; bie Ernten mißriethen und das junge 


Vieh ftarb raſch weg. en — 
3 fi FAveh veputirten Milowan Jan- 


t ne v a Pe Stupihtinafigung am 17. Dec. folgende 

w N a . Dee. 

Abrefe ” ben Suzerän und d —— Mächte votirt und 

angenommen:  „ er ge — Een € —— en 
Gel it f verfamme 

Ereigniffe an nt, nahe A Serbien, ftattfanden, vom melden 


aber Serbien durch ihre Neutrafitätsachtimg verſchont blieb, und 
fettbem bie errungenen Rechte Serbiens durch den Pariſer Traftat 
neuerdings bekräftigt und garantirt wırrden — äußert durch ihre 
Rational» Skupſchtina —* ichſte Erkenntlichteit, ſowohl dem 
Suzeraͤn als auch allen ten, welche die Rechte Serbiens 
garantiren. So proklamirt in ber National-Skupſchtina, am 5. 
(17.) Dec. 1858 in Belgrad.‘ 


Auf Borfchtag des Belgrader Deputirten Milowan Jankowitfch 
bat dieſelbe S einſtimmig ſur folgende Adreſſe an 
die Pan Mm ——* 8 Berlanfe biefes — drang 


die unde beim Velt ein: bie hohe .cblistatelus, giängende) Vierte 
habe sach Belgrad geſchrieben, daß fie bie Zuſonmenkunft einer 
Slupſchtina nicht erlaube Diefe-Aunde machte die Ration jehr trau⸗ 


rig geſtimmt, weil fie nicht verſtehen konnte, daß die habe Pforte bei 


ihrer befannten Rechtsliebe wuuſcht, ſich im die innern Angelegenheiten 
—— 5 * > tie —— zu ſchmaͤl⸗ Die 

y ver rechtgeehrten 
en (schwiatz, 


Nation wie ihren Glauben ehrt und bite? Wahrlich, bie 


Hr 


eins hoffärtiger Befell“:gewefen gm: fein; “ deh a8" wor Milk darum zu 


than swar:,- feine Binnen fo God aufzugipfeln, daß es ihn Niemand. dm, 
Umringt von biefen alterthümlichen 


der ganzen Reihe gleich thun könne. 
Hänfern liegt der föne alte, im ber: Uebergangeztit von der Byzaktinit 
zum: deutſchen Style erbaute Dom. In. Diefem. chrwürdigen Gichäube 
feiert Die opthödege Kirche mit einer. .ausmchmenden Würde und cinem 
großen Glanze ihre Myflerim. Mn den. hohen Feſtiagen glängten. bie 
Altäre vom Schmuck des Silbergerätbs und der golddeſticten Grmwänder ; 
au den hohen Grwölben wogen Wolkn. don Weihrauch empor, und bie 
alten Meffen ber großen Madfizos der Kirchenmuſik werben von einer 
wohlgeſchulten Gapelle aufgeführt; fo daß fie dem ‚einen Andacht und 
tiefe, religiöfe Empfindungen, oder dem Undern Gedanken weden, bie 
in "ferne Fernen fegeln auf ein Gebiet des Wenfchengeifies; vas ja- 
weit if, wie das Meer! Auf dem Ghore zur linken Greite des Hoch⸗ 
altars, über teppichbebeitten Stufch , ſieht ein: fürſtlichet Thron mit 
einem Baldahin aus ſeidener Draperig. = Auf dieſtin Throne nimmt, 
während. ſtin Befolge fich ihm zur Seite, erdnet, der bedwürbige Bi: 
fhof feinen Piap. Sein Haupt it mit, einer Inful gekrönt, und feine 


Nehte umfaßt einen filbernen Heriſcherſiah. Eia Bud und ein brem 


nendes Wachslicht wird vor ihm hergetragem, „heute no gerade fo wie 
in jener grauſamen Beik,. we: bie roͤmiſchen Jupperatoren das Ghriften- 
thum verfolgten und die Prieſter, um Meſſe zw leſen, ſich in dunkle 
Hoͤhlen und unterirdi verbergen mußlen und des Lichts 
bedurften, um Iefen zu können. Männer mit ſitberbeſchtagenen Eben ⸗ 
holzſtaben umd im Melde hergangener Jahrhunderte ſchreiten vor ihm 
Ser, und ale, bie ihm mabrn, beugen fi vor tm, Wenn man biefe 
ganze Erfheinung und diefen Mitus beobachte, wenn man namentlich 
das Berhältniß ins Auge fat, im- welchem hier ter auf dem Ghore 
von der Gemeinde abgeſchloſſene Elerus ſich zu den Laien feht, denen 


Ray print der „Morman’‘ cine PAIN: » 
eis; (enrew tschowek) fommt,: ber ſich nicht nut im Belgrad. befinden, 


an Wie iſ es 
Weisheit das Leben dar Na⸗ 
den Nerv) und deren Grbraͤuche antnftet, welche die 


= die Möglichkeit des 





erſchuttert aꝛud der allergnädigfte Sultan beunruhigt worben wäre. 
Kaum aber hat bie Nation durch bie That fidy bie Gewißheit ver 
ſchafft/ daß alles nur Betrug (obmana): war, » verbreitete. ſich 
neuerdinge die Rachricht, dab mach Serbien ein: faiferlicher Mann 


ſondern auch in der Sfupichtina feyn ſollte, als hätte ber. Suls 
tan Fein. Vertrauen ‚in die Wohlverfländigkeit- (blagorasurmnost) 
des jerbischen Volls, und. als wolle ſich die. hohe Pforte auf irgend⸗ 
eine Weiſe in die inneren Angelegenheiten unſeres Baterlandes 
mengen. Aber burd alles dies laͤßt fich ber geſunde Verſtaud 
unferes; Volks nicht erſchüttern, und bie. Nation beruhigte ſich 
ſchuell amd hütete ſich, derlei Nachrichten. Glauben beizumefien, 
welche jetzt die hohe Pforte bei dem Molke verleumden, ecbenſo 
wie fie: un Laufe: dieſes Sommers ſchon gethan. Es ſieht Jeder⸗ 
mann, der die Wahrheit ſehen will, daß die Nation dieſes Fürſten⸗ 
tbum& eben ſo friedliebend iſt, als die hohe Pforte feſt an der Poli⸗ 


nil haͤltdaß fie ſelbſt in den. Form nichts thut, mas eine Aebnlich⸗ 


keit hätte mit Handlungen durch: welche das Gefühl der treuen 
ſerbiſchen Nation beleidigt werden könnte, von welcher man. weiß, 
daß fie in ihrem Hauſe ſich über ihre Bedinfniſſe und das Lan⸗—⸗ 
deswohl allein und frei beſprechen und ſorgen will. Die Natio⸗ 
nalffupfchtina, : welche unter anderm auch sein treuer Dollmetſch 
der Nationalgejühle vor der «Landesregierung ſeyn fol, findet für 
angemeflen; ihre voranftehende Denlweiſe öffentlich zu. proclamiren, 
dem burchlauchtiaften: Fürſten und: bodlöblichen Senat, zur. Ktennt ⸗ 
nihnahme un Zuſtelluug an die hohe Pforte ‚vorzulegen, damit 
der Sultan bie, Gedanken und Gefühle ſeiner treuen ſerbiſchen 
Nation kennen lerne. So proclamirt in ber Nationalſkupſchtina 
anı 5, (17.) Dee 1658 in Belgrad. 
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« Mnten ‚diefen: Aufſchrift weist ein Artikel in der — ** 
ber. Allgemeinen Zeitung! in ber Gegend won Di pe 

Tölz, und, ſpricht 
den Wunſch 
in der ganz. 


Dieſelbe handelt im 
Eingange über die Bedeutung der Kohle im allgemeinen, erlaͤutert 
dann die Rothwendigleit derſelben für Deutjchland, und beſpricht 
ortommens derſelben in Bayern, — Nach⸗ 
dem erörtert iſt, auf welche Weiſe das Vorhandenſein ber Kohle, 
Ibmer Lage * rn * en fonftas 

xt werben, fann, ſchließt Der a gleich mit. dem Wun⸗ 
ide, der Staat, möchte erſchoͤpfende Bohrverſuche ch 


er, al Zuhaben einer- väterlichen und myſtiſchen Gewalt aus dem Schape 

berfeiben ‚Segen ſpendet und von: Zeit zu Zeit in dem oit wiederholten 

„Pax vobiscum‘‘ Mahnungen zum Friedenhalten zuruft, ſo wird 

man unwillkürlich am die Zeiten erinnert, wo; das Chriſtenthum ſich mit 
. Gebiete 


Eroberung denriſtetrt wiefer 5 
Es baute Tamals tiefe Dome auf, und um bie raubeh, unbezähmbaren 
Gefellen; die 16 ſich unterjochtt, im den Banden feiner gang neuen ipik 
gefeffele zt Halten, war et nöthlg. daß es nik Den Wahrzeichen und 
aud mit der Macht einer fürſtlichen Gewall ſich über fie ſehte. Es 
mußte dieſe unbäudigen und. wilden ‚Laien, welche in rauße Belle geklel⸗ 
det," Stierhörner auf dem Kopfe, in. diefe Hallen kamen, was man 
nennt „kurz halten”. Es mußte ihmen ben Herrn zeigen. Es mußte 
über Ihnen thronen und mit Krone und’ Zepter wit ein Hertſchet „ex 
eathedra‘ zu ihnen reden. Auch war die weltliche Mat, das Rai 
ſerſchwert, weiches: Anfangs ſchühend hinter ihm fiand Ja“ bald in eime 
Schwäche und Auflöfung gerathen, daß die Bifhöfe gezwungen waren, 
fi felber der weltlichen Gewalt zu bemädhtigen. Dies wurde ihnen 
um fo Telhter, als in Beiten voll, fü abers, ohne Drbr- 
nung nad Gefepe, ohne Richter und ohne Schule, bie, kirchlichen Rit ⸗ 
telpuncte, die Bifhofsfipe die einzigen Gtellen waren, wo Ruhe und 
Friede Herrfchte, friedliche Inſeln im flürmifhen Meere, To. dab fh 
alles, was fih nach Ordnung fehute und. ber. Ruhe beburfie, gern v 
ihnen flüchtete und ſich ihnen unterwarf. Daher bie Entwicklung biefer 
fürffihen Formen, die ums Laien deshalb nicht verlegen darf, wenn fie 
uns-aud-etwas- eglufiv behandelt, gleich als ob wir mod immer -bie 
alten wilden Sachſen wären, mit rauen Bellen um die Schultern, und 
Stierhörner auf umferen Köpfen trügen, was denn freifih, aber natür— 
lich bildlich genommen, auch ſtellenweiſe noch vorkommen mag, Fieber 
fer, (Bertfegung folgt.) 


— — 
nanuter en } 
pn ee und: — "und: genfigt>aber‘ an 5 — 


—— —— —*8 —* * 
—— und a TUE, des Agebirges des Aero 


mög Are if, umd des allein ift 
—— —— * 
— wibt u 


is rechtfertigen. 
* * Nine Abhandlung, 
Braunfohlenlager bei Miesbach, Tölz und, Peiſſen 
—* nd 2— unbedeutend find, und —2 
ich beitragen koönnen, wenn bie udthigen 
Op * —* heine vermiſſen wir! aber auch in 
nem Eorifteien-die «nähe Te Grörterung, wie’ ed nicht nur ges 
— werden muß, daß der Staat’ in der ſtohlenfrage voran— 
gen ſondern wie es vielmehr die Pflicht’ desjelben ift, die nötht digen 
erfüiche — die im Grunde) nichts anderes find, als eine 
aängung der geegnoftifchen Unterfuchung — in der allerfürzeften 
ze machen und das damit verbundene Riſiko zu tragen. 
Stagt iſt wicht wur; Direct am meiſten eiligt — denn 
das Weter braucht jäbrlid; mindeftens 30,000 —32* Hol; in einem 
Werthe von 450,000 fl., ‘wobei ber bedeutende Hol eonſumo ber 
ſudbayeriſchen Bahnen außer Unfap gelaffen iſt — ſondern er ift 
* indirect, als Vertreter der Gejammtbevölferuing, zu allermeift 
betheiligt.. 
— 5 die — ————— jedermaun * Aus⸗ 
nahme es N > daß auch bie 
ee Staat, das iſt⸗ er —* 
gaͤnglich abgeben Verſuche trägt. und; 
ie in genannter Schrift erwähhte Hebung der Donau: 
und abe berührt zunachſt den Staätz die Erfparniß 
an Ar erial auf den Bayerischen Bahnen kommt? dem’ Stante 
8 ut unde der Stadt gewinnt, weni ‘Der Eiſenreichthum der 
—* Hr) Steintohlen verwerthet werden kann, während 
ohn —* die aratlaliſchen Hüttenwerfe jener Gegend nothwen⸗ 
big eingehen müſen 
Wenn bie’ mehrerwähnte Schrift eine halbe Million jährlich 
zu Bohrverſuchen verlangt /f6 fordert fie doch wohl tur einen 
Minimalbeträg, ’ denn es ift zuverfichtlich ſtaatsoconemiſch nicht 
richtig, wenn man die Entſcheldung dieſer wichtigſten Tagesfrage 
in die Länge zieht‘ 

Das das Aerarar, welches jet mindeſtens 450, 000 für Brenns 
material‘ änßglebt , bei" Stöinteblenfeuerung ſicher 250,000 fl. 
jährlich ſparen wuͤrde, das unterliegt feinem Bweifel,’ und biefer 
Umſtand allein chen redhiferrigt reine Ausgabe von jährlich einer 
halten Milton für Bohrverfuche · nach Steinkohlen volftändtg: 

Bayern Bat es jekt in der Hand, entwerer einer ſehr trüben 
Zukunft, "dem ’ effectiven Holgmangel, "oder einem bedeutenden 
Kohlenreichthume entgegen zu geben, 

Die Watt ifenicht fehwer. 

ometers uud Barometer: Staud in Babreuth. 
A übe Aber ber Meeresflie 1000 kr. —— 
Barometer 
N Ka pa a af 
.. Tepe 
Januar | (Jahresmittel‘ — +69,29,) | Sapreämitiet — = 324,22.) 


1859. I(Monatsinittel — — 20,30. Monatömitiel = 323,81.) 
6 Ußr | 12, Uhr.) 6-lihe 6 Uhr [12 uhr 6 Upr, 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens, | Mittags, | Abends, 
















u. | ans 18397] 4" ,311829,°,91)380°,161330°,21 
Mittel aus a ” 
Beobachtungen, 330,14 


Wind und Witterng: — Bemerkungen 

DB, u ME, — Bbedeckter Himmel, Rachmittags ein wenig Schnee (1e’,3 
auf ven 9). 

Hoͤchſte Temperatur: —29,2, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: —49,6. 

Un 3. Jan,  Borgens 6 Uhr: Thermometer: 


-3%6, Baromeker: 
330‘,00. 2 
Goldene S — —— % Kittergu 1] 
une: 14 ca 
go; Baron v. gehn, Eden s. en, a ein, mi Dr. me 
Eat augen; Raufl. Mager v. Hof, Minböfepf v. Br "Buchmann v. Geräte. 


Verantwerllicher Mebaktenr: Wilhelm Schüler, 


gabe 


Ränbigen | - 

Eltern und Meiftern mit dem Bemerken gewaͤrnt. daß d allfige Kan“ 

fer una keit in eime Geldſtrafe vi zu sn er erde 
werden ur’ . 

— 29: Deeruber 1868.  - on — 

Der Stadt -Magifrat. - f 

Pier, SR 


Betfanntmadung. 

In Deranlaffung hohen Megierungs-Ausfereibens vom 23, Decem: . 
ber eurr,, Kreis» Amtsblatt Mr. 110, S. 1445. den Verlauf von 
Kaffee» Surrogaten in rotben nnd grünen giftfarbigen. Papieren betr, 
wird anmit darauf aufmerffam gemacht, daß Kaffee-Surtogate, und ind. 
befondere. der fogenannte Poudre de Cafe de Cichorde vielſach in 
Papieren eingefüllt werden, welche mit giftigen Farben roth und grün 
gefaͤrbt find und wird zugleich Jedermann vor dem Ankauf von Kaffee ⸗ 
Eurrogaten (Gichorie) in giftfarbigen Papieren PER gewarnt. 

Bayreuth, 29. December 1858. 
Der ur en 


Pfahler, Sekretär. | 
— — — —— — 
Befanntmwadbung. J 

In der Berlaſſenſchaft des Müllermeiſters Johann Adam Se 

auf der Modligmühle iſt zum öffentlichen Verkauf des Müblgutes, He 
Rt. 13, Beflehend in einem) Wohnhäufe mit Mabtmühte, Ela, Stan, 
Schupfe und Goftaum, Weldern, „ Baldumgen, Wielen : amd orte" 

52 —38 67 Dez: auf den 

17. Jamtar an Ba PL Tre POEEe 27 


auf der Rortigmäte Termin 'anberamat. 


"Die in der Mähe' des artombirten RR mie: 
haltene Wartung enthatt 19 Tagıwert: 67 Dezimaler;, darunter nähe‘ 
4 Tagwerk SOjähriger Beſtaud Baus und Blohko ) 

Kaufatichhaber werden unter dem Bemerten hiezu eingeladen, va die 
Schäpunas : Verhandlung zur Einſicht in ber Regiftratur dahier aufliegt 
umd der Gommifflon unbefannte Känfer durch legale Vermoͤgens · u 
Leumunde⸗Zeugniſſe fi zu legitimiren haben“) 

Gleich zeitig werben ‚alle Diejenigen, welde Forderungen ‚an te 
Erblaſſer zu machtn haben naufgefordert, ſolche an 

22: Januar 1859 


im Gommiffiomspinumer Rr. 18: das Landgerichts babier —— ‚And: } 
—— — fe * — * det Malie — 
tigen haben ... 


Def Serien ‚Haken auf, "ie tepitimnirten. Jateßaterhen beige 





Für die rach — 3 — 
ur Die en a wi unie 
baufe auch auf das —** heuige hear angefloffn Aa, ſagen 


wir biemit den herzlichſten Da 
Bapreuth, 1: —e— 10. 
Die dean an „Stiftes. - 


Popp in Ramſenthal. 


kensmaEs ——— 
Gin granes Pelzkrägelein wurde verloren, um deſſen Mid: 
gebeten wird, 


— — — — — 
Erdrudt kei Theodor Burger in Bayteuth. 


wohnen, und ihrer &rflärungen,; bezüglich der Anerkennung oder Nichts ı 
' anerkmmung der zu. liquidirruden Aufprüche ‚zu _—. m — In 
Muͤnchberg. den am —— 18588. w ie 
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Ein Sund, Gelbpudel, if mir zugelaufen und fan abacholt , 
: werben. 3: 


H 


1 


Die Zeitung eriheint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Folämter bee In 

und Auslanbes. 
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Deutiblambd. 
Bayreuth, 3. Jan. Den zeitweifen Wangel an gutem 


Trinfwafjer hoben wir, namentlih in tem Icpten Jahren, wit 
empfindlich fühlen müfjen; wir begrüßen daher die Nachricht, daß 
die munifterielle Genehmigung zur Aufbiingung bed mötbigen Ka: 
pitald zum Bau einer Leitung guten und binreicpenden Trink 
wafjer® vom Saaſer Berg herein erfolgt ift, mit Freuden. 
Münden, 2. Jan. PVergaugenen Monat befand fich ber 
Borftand unferer Berkehrsanftalten, Frhr. v. Brüd, mehrere Tage 
in der Schweiz, in Baden, Kanten Zürich, und prafibirte als Ob- 
mann einem bort tagenden Schiedögerichte, bas einen Streit zwiſchen 
ber. ſchweizeriſchen 
"zu enticheiben hatte. Der Erſtere glaubte ſich nämlid durch bie 
vom Züricher großen Rathe im Jahre 1857 ertheilte Kongeffion für 
eine untere Glattthalbahn in ihren Rechten pefränft, bie ihr durch 
bie Konzeffionsurtunde vom Jahre 1853 eingeräumt worden, in 
welcher ſich Zürich verpflichtet batte, 30 Jahre fang weder ſelbſt 
eine Bahn in der Richtung von Zürich nach Dietikon auszuführen, 
nech für eine Bahn biefer — Konzeſſion zu ertheilen Das 
Schiedsgericht, deſſen Spruch zu Gunſten Zürichs erfolgte, beſtand 
aus Frhen. v. Brüd ald Obmann, Fürſprech Suter aus Zürich, 
Oberſt Fiſcher aus Brugg, Fürſprech Nicheler aus Bern und Fürs 
gr Hoffmann aus St. Gallen, Frhr. v. Brück, der von dem 
efretät der Generaldirektion ber Verkehrsanſtalten, Mayer, ber 
gleitet: war, ſchenkte bas ihm zufommmende Honorar von 500 Fr. 
dem Unterftügungsfonds der bei ber Norboftbahn ———— 
Münden, 2. Jan. Der Verkehr auf der 
von bier nad) Landéhut bat ſich ſchon bis jeht fo 
die Einnahmen im Durchſchnut ‚per, Tag, 800 fl. betragen, ein 
Refultat, wie man es kaum günftiger erwartet bat. Der Ber; 
waltungsrath der Oftbabnen iſt auf den 10. d. Mits, zu aber: 
maligen Sigungen hieher berufen. 
Münden, 2. Jau. Das Militärs Verorbnungsblatt, wel: 
ches den Armeebeſehl bringen wird, dürfte micht vor morgen Abend 
oder Dienftag erjheinen. Der Reg.:Urzt Dr. Obermüller wurde, 
dem Vernehmen nah, penſionirt. Der Armeebefchl ſcheint ums 
fofjender zu werten, ald mun bisher gealaubt hatte. — Von Neu: 
jahr an ift Prof. Dr. Bet von ber Rebaftion des Hauptblattes 
ber „R. Müuch. Ztg.“ zurüdgetreten und wird nur. noch bei jener 


eftaltet, daß 


Bayreuther Zeitung 


Jahrgang 112. 


orboftbahn= Geſellſchaft und dem Kanten Zürich 


ftbahnfirede 


Ay k.% Eee 
+ Mile —5 — 
ee 


= 


bed Abendblattes für den nichtpolitifchen Theil desſelben verbleiben, 


Es if deßhalb von geftern au bad Hauptblatt von Hrn. Ludwig ı 
Schönen allein unterzeichnet, während bisher Dr. Bed 


tergeichnet war. VER? 
Wünden. In ber Sylvefternadht iſt es in einem Baft: und 
m Kafehaus zu argen Schlägereien ge ‚ unb\giwar im. 
ten zwilchen Studierenden. Man war:,genötbigt, zur Her⸗ 
ſteUnng der Ruhe Mannſchaft von ber in ber Mähe befinblicdhen 
Hauptwache berbeizubolen, 

Se. Majeflät der König Haben Sich allergnäbigft bewogen 
gefunden: - unterm 19, Nov. dem Pfarrer Job. Rep. Berfham 
mer zu Breitenthal in Rüdfiht auf feine- fünfzigjährigen mit Gi 
fer und Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünge des kgl. hayes 
rifchen Ludwigs Ordens zu verleihen; unterm 26. Dec. bem Hof⸗ 
rath und Profeſſor an ber Umiverfiiät Würzburg, Dr. Albert 
Rölliker, die Bewilligung zu ertheilen, das vom Sr. kgl. Hor 
heit dem Grofherzoge von Baden ihm verliehene Ritterkreuz bes 
Häbringer Löwen» Orbeng annehmen und ragen zu bürfen; uns 
:erm 31. Dec, die Stelle eined zweiten Ranzliften bei dem kgl. 
proteftantifhen Oberfonfiftorium in proviforifher Eigenfchaft bem 
bisherigen Steuerkatafter: Funktionär Lubwig Weilamann babier 
zu verleihen. Die katholiſche Pfarrei GSloßberg, Laudgerichts 
Kronach, iſt mit einem Reinertrag von 833 fl. 364 Er. in Gries 
bigung gefommen. 

Berlin, 80. Der. Die Neue, Preußiſche Beitung berichtet: 
„Sicherm Bernehmen nad hat ber Geheimratd Dr. Stahl bie 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem, Evangeliſchen Oberlirchenrath 
unter Bezeigung der allerhochſten Zufriedenheit mit feiner Dienſt⸗ 
führung erbalten. . * q 

Die Kölniſche Zeitung enthält: folgenden Dant Arndt’: 
Der Gintritt in mein neunzigftes: Pebeusjahr iſt vom ſo vielen lie⸗ 
beu Orten und von fo vielen guten Menſchen mit ſolchen Ghren 
und, Freuden begrüßt worden, daß Dankbarkeit und Demuth, mid) 
erbrüden müßten, wenn ſolche füße Laſt erdrüden könnte. Vor 
allen habe ich zwei Städten und ihren waderu ehrenwerthen Des - 
wohnein am alermeiften zu danfen,. ‚ben Stäbten Bonn und 
Etralfund. In Bonn am Rhein wohne ich mun über 40 Jahre 
und, freue mich der Treue und Liebe meiner Witbürger und Ger 
noſſen. In Stralfund empfing ich vie erfie Weihe des öffentlichen 
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Paul Bronckborfi, oder die neuen Herren. 
Erzählung von !evin Shüdıng. 
(Fortjegung-) 


Die Lantes:Gingeborenen aber find fo, weit entfernt, mit bresbutes ., 


rianifchem oder biffenterifhem Oppoſitions-Geſühle auf Tiefes Verbältniß 
zwifden Hirten und Heerde zu bliden, daß ihnen im ‚Gegentheile. die 
Berfon ihres kirchlichen Oberbirten unberingt Die wichtigſte und Geben: 
tungsreidie Autorität im Lande ift, und biefe ift eine. Erſchtinung, 
weldie man tem Umſtande gleichartig nennen könnte, daß in Ten alten 


leton. 


ter iſt genommen vom Stamme Juda — und bas iſt geſchehen am 2, 
Augufi td Jahres 1802 durch eine preußiſche Truppen-Abtheilung, wel 
che von bem berübmten General Blücher befehligt wurde, 
Der fürſthiſchofliche Etubl war gerade verwaiſ't in jener Beit; ein 
‘ Gräberjog von Deflerreich batte darauf gefeffen; ber war unlängft Todes 
verbfihen; ein anderer Prinz des Erzhauſes war wieder gewählt worden, 
aber ar. hatte von feinem Lande wicht Befi genommen. An feiner Statt 
regierte das hochgebietende Domenpitel, und als dieſes vernahm, daß 
der wollftändige Mangel am jeder Einladung die preußiſchen Gäfe nicht 


Neicheſtaͤdien wie Nürnberg, Augsburg, Ulm und fo meiter, ber Buͤr⸗ abhalte, ſich im rafhen Märſchen zu nähern, ſandte «6 einen wohlbe⸗ 


germeiſter bis auf den heütigen Tag ſich von einer Würde und Wichtig 
keit in den Augen feiner Stadtbevölkerung umtltidet ſieht, teren ſeine 
Gollegen nirgend auderswo ſich erfreuen. Es iſt eben das nod nicht 
erſtorbene Angedenken an die früheren Zuſtände, wo dieſe Männer bie 
regierenden Herren, ja, fait Souveraine waren. 

Mepierente Herren und fo etwas wie Souberaine, wenn audı mit 
einer beſchraͤnkten Gewalt, das waren ja aud in unferem Lande früher 
die Biſchöfe, noch vor einem halben Jahrhundert, als ibnen ycd Nie: 
mand am die Madıt getafiet, weldye ſich im Laufe ter Zeiten um ihren 
tauſendjahrigen Herrſcherſtuhl geſammelt hatte, 


Dieſer Herrſcherſtubt, ſagen wir, ſteht noch immer zur Linken des 


Altars in der Demtirche, Krone und Zepter glängen vor ibm, tie 
Atolurhen ſchwingen vor ibm ibre Weibraucfäffer, und bie Lictoren pa: 
zadiren vor ibm mit ben [dwarzen Stäben; ber Nimbus der Würde 
umgiebt ihm noch immer, aber die fürſtliche Macht iſt kabin; das Zep« 


ſtallten Notarius Publicus mit einem Proteſte den Kommenden entgegen. 

Ald der gefürchtete Attila mit feinen wilden Sunnenborben ſich den 
Mauern Noms nägerte, zen ihm Papit Leo ter Greße entgegen. 

Papft ro der Große war ein einzelner, unbenaffneier alter Rann; 
aber feine Waffe war die Beredtſamkeit feines Mundes, und binser ihm 
ftand ber Gedanke an die Größe und unantaftbare Erbabenheit Doms, 
die der wilde Hunne zu erobern, zu ſchaͤnden fam. > 

Der der Beredtiamteit ot, ver dem Getanfen ber roͤmiſcheu 
Größe eiſchrak die Gortengeißel Aitila; er wandte fi) und kehrte mit 
einen Schaaren beim, 
: Be Aura Nubficus, Herr Moorhahn genannt, war ebenfalls 
ein ringelmer, unbewafineter Mann. Aber in feiner Rocklaſche ruble ein 
feierlichet Proteſt des Demkapilels wirter die preußiſche Beſinahmt. 
Min dieſem ſiellie er ſich dem heranzichenden Hecrführer in den Weg. 

Aun war aber entweder dieſer Proteſt, fo ſeletlich auch immer er 
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A A fer Dur Geſchichte ber Kl 
Hanſeſtadi den Vorgeſchmack eines hoben tapfern deut 
ſchlürſen. Aud von dorther find mir liebfle Zeichen treuefter 
Freundfchaft und Erinnerung gefommen. Alſo ter Schluß muß 
il aa berränlenge, D. fl treueften, berzlichften, — 
An Bau Bonn, des Ghriftmonds 1558. E. M. Arndt. 

— Hannover 27:-Dreebr. -Der Hamburgifce-Gorreipondent 
bringt einen offiziöjen Artikel über die Juſtizvorlagen, der ſich 
—— er Eventualtãt beſchãftigt, dab auch die verſtärkte 
GConfereng "zie Peiner Einiguug zwiſchen beiden ſtammern führe. 
„I ſolchemn Falk’; Heiße 88: in dem Artikel, „liegt es nahe, daß 
mit der als feftfiehend anzuſehenden Ausführung der Veränderung 
in der - aiterit Wertvaltung bie Amtögerichtöbrgirke gleichſeitig mit 
ben Bezirken der Verwaltungkämter in Uebereinfinnmung gebradyt 
werden, um Die ‚beabfichtigte Werbefjerung der Amtöridyter- im we⸗ 
ſentlichen durchführen zu Lünnen. - Mag daher der Aukgaug der 
noch ſchwebenden Gonferenzen fein, wie er will, eine Aenderung 
in Sen Amtögeridhren, Towie- eitie Verbeſſerung bet Gebaltsverhält: 
niffe der Amtsrichter dürfte unter allen Umftänden als zweifellos 
angendmmen imerben.-' Bezüglich der Obergerichte, meint ber Ar: 
tifel, möchte es nicht ſo ausgemacht anzufcben fein, ob die Regierung 
ed geralhen finden werde, „kraft Des ihr zuſtehenden Organlſa— 
tlonsrechtes zu einer Ginziehung bes einen oder andern Oberge⸗ 
richts oder jur Berminderung der Zahl ber darin Angıftelltern (mit 
Ausnahme der wegfallenden Unterfuchungsrichter) in Gemargelung 
einer Berfländigung soljche Beiden Kammern zu fchreiten, "weil 
damit eine N nie Draanifation, namentlich auch in Begie: 
bang atıf Competenz, erſchwert werden würde, Es möchte 
ungleich wahrſcheinlicher I, daß in Betreff der Obergeridhte wer 
fentliche -Wenderungen Bid zur näcften Diät ausgeſeht bleiben.’ 
Den Obergeridptöräther und’ Dberappellationsräthen wird dann 
noch zum Schluß eröffnet, baß im Fall einer Nichterreichung einer 
—— iteifchen beiden Kammern bie beabſichtigten Gehalts: 
erhöhungen nit eintreten Fünnten. 

Neber die Aufhebung ſchleewig⸗ bolfteinifcher wiſſenſchaftlichtr 
Geſellſchaft Tchreibt man der Neuen Preußiſchen Zeitung“ aus 
Kiel vom 29. Dec.: „Dur einen Griaß des Minifierinms für 
bas Herzogthum Schleswig dom 23. Dec. werben unter Bezug⸗ 
nahme anf vie —S— 14. Dee., welche bie’, Schleswig ⸗ 
ftein » Pawenbirrgiiche Geſellſchaft für voterlaͤndiſche Geſchichte“ 

und bie a ee re Sa Geſellſchaft fir Samm- 
und Erhaltung vaterkändifcher Mterthirmer” Fr Schleewig 
aufhob, fiberhaupt alle nicht durch bie koͤnigliche Bekanntmachung 
vom 28. Jan, 1852 geflatietin Vereine und  Befellichaften mit 
Bezug alıf dad Herzogchum Schleswig aufgehoben, weiche bie Ber 
flinmung baben, Einwohner bes Herzogtbums Schleswig mit 
Gimvohnern des Herzogthums Holftein zu gemeinfamer Wirkfam- 
fett zu vereinigen, mie namentlich ter „artenbatwverein ber Her: 


faufete, doch nit won ber Beredtfamfeit, melde feiner Zeit der aroße 
Papit mimidelt hatte; oder der alte Blücher war Fein Anita; denn 
Blüchet Aehrie nicht um. Er fagte: So rede; mein Hert Rotariud; 
thun Sie Ihre Pflicht — ich thut Die meinige. 

Und nad biefen Worten befabl er ber Artillerie feines Gore, bie 
— anzuzuünden, und rüdte in bie Thore ter weſtphaͤliſchen 

oma, 

Der Notarius Moorbahn Aber rilt auf feinem braunen Möffeln 
mit den bis ans Sprunggelenf weißen Hinterfüßen hinter ben Truppen” 
ber in die Stadt zurüd — Das Haupt ſchwer micdergebeugt von ber 
Bucht finnender Gedanken. 

Als er beimgefommen, als er den Prälaten des Gapitels Bericht 
über den Erfolg feiner Sendung abgeftattet hatte, und nun wieder in 
feinen vier Pfählen war, machte er ee fih im einem großen Sorgenſtuhl 
bequem, den feine Tochter ihm on ben runden Tiſch im hinteren Gars 
tenzimmer gerädt hatte, nachdem fie einen erquidenden Imbiß auf diefen 
Tiſch geſtellt. 

Don den Erfriſchungen ruüͤhrte der Notar keine an, Er trauerte 
um bas Daterfand. Es war bunfel vor feinen Augen, fo dunkel wie 
bie Zufunft, die num nahte. Das Vaterland war von nun an preußiſch! 

Aber wie Hiob, als er gefchlagen war, micht ohne die Geſellſchaft 
feiner Freunde blieb, welde Famen, feinen Stachel tiefer zu drüden — 
fe blieb auch der Notarind Moorhahn nicht allein am diefem denkwür— 
digen Tage, Seine Freunde kamen, um ten Bericht feiner Ertehniffe 
anzuhören, Sie fepten fi zu ihm im den grofien Garienſaal tes gro 
Sen alten Hauſes. Ihr Augen hefleten fih finker auf Die dunklen ge 
täfelten Wände, auf den eftrihbelegten Boden, auf die gemalten Wappen 
In den Benferfheiben; fie feplürften ſchweigend die Gtäfer, melde ihnen 
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UDC. .. 5. 
R: —E der „Verein zur 
1]. Au Kenntniffe” und der „Quuflver- 
*  „Bermuütblich‘‘, fügt die Neue Preußiſche Zeitung 
hinzu, „eine weitere Ausföbnungsmaßregel, beren Erlaß in feiner 
pofleudern Zeit als unmittelbar vor Gröffnung der holfleinifchen 
Staͤndeberſammlung geſchehen kounte!“ 8 
"Wien, 29. Dec. Neueſte aus Belgrad eingelangte Nach— 
melden, daß die Mube dort nicht weiter geſtört wurde und 
bie Situation ſich vorläufig in statu quo befinde. Fürſt Alexan— 
der, welcher fich forhoährend in Ber türkiſchen % ung Belgrad 
unter dem Schuhe des Pfortenfornmtiffärd Kabali- ir befindet, 
ſcheint nach uud nad ale Chancen für eine Aenderung ter Each 
lage zu feinen Gunſten zu verlieren. Zum wenigſten verfichert 
man heute bier in biplomatifchen reifen, daß die Pforte kaum 
Anfarb nehmen werde, die Wahl des Fürſten Miloſch Obreno- 
witſch zu beflätigen,fobald einmal bie Deputation der Skupſch!ina 
au biefehn Behuf in Nonftantinopel eingetroffen fein wird, Mill 
bie Pforte keinen blutigen Bürgerkrieg beranfbrfchmören, jo bleibt 
ihr hatſãchlich auch nichts Adria, als über Die revolutionären Vor⸗ 
gaͤnge mit Stillſchweigen hinwegzugrhen und ſich mit bein ihrer 
ſuge raͤnen Oberhoheit durch bie Depntation ber Skupſchtina ges 
zollten Tribut zufrieden zu geben. Was Me Haltung Oeſterreichs 
im Diefem Kalle betrifft, b iſt zwar nicht gm leugnen, daß es ſchon 
einen ſchaͤrfern Maßſtab an die letzten Eteigniſſe in Belgrad an: 
legt, nichtsdeſtoweniger jedoch jeder Einmiſchung in die innern 
Angelegenheiten Serbien® infolange gänzlich fern zu bleiben ges 
benft, als es ſelbſt von den dortigen Grelaniffen unberührt bleibt, 
Die getröffenen militärifchen Vorkehrungen an ber ferbifchen Orene 
zwiſchen Werfcheg und Semlin find bis jept noch jo beides 
bener Urt, daß thatfächlich nur von einer verfchärften Grenzbe⸗ 
wachung Öfterreichifcherfeitd bie Mebe fein kann. Infolge der neues 
ften bernbigend Mingenvden Rachrichten aus Belgrad find auch weis 
tere Truppenmärfhe dahin vorläufig wieder fiflirt worden. Ginfts 
weilen beftebt der Stamm des zur Aufſtellnng beflimmten Obfer: 
bationdforpd and einer einzigen Brigate mir einigen Geſchutzen 
und Bontonierequiipagen. 

Prag, 30. Deebr. Heute Morgen 3 Uhr riefen abermals 
Fenerfignote tie Etadrbewohner wach, und mieber mar es ber 
Brand mehrerer Moldaumühlen. Diesmal traf das traurige Leos 
jene Reihe bölgerner Deoblmerke, welche nur wenige Schritte um: 
terbalb jener VWühlenreibe flunden die vor wenig Tagen ein Raub 
ter Flammen wurden. Fünf Mühlen brannten abermal binnen 
wenig Stunden nieber, und nur mit großer Anftrengung gelang 
«8 auch diesmal wieder die argbedrohten Nachbarhäuſer gegen das 
verbeerente Element zu wahren. Noch jekt, Mittags, rauchen 
bie zum Theil verbrannten Räder ımd bis nahe an ten Waſſer⸗ 
ſpiegel berabgebrannten Pfahlwerke; diefer wiederbolte Feuerſcha— 
den, bei weichem abermols die gefammten Mühlenbewohner ibre 
ganze Habe verloren, fan wohl kaum durch Zufall entſtanden 
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Annette, des Notars einziges, ſchlankes, roſiges Kind ab: und zugthend 
füllte; aber werm die Zungen ſchwiegen, in Ihren Mlenen lag rine be— 
redte Sptache, die Spracht des Rummers. 

Nur einer ſprach in dieſer trauererfüllten Verſammlung. Dies 
war der Vendel in der Wanduhr, ber in dem großen ſchwarzen Ger 
bäufe die ſchwindenden Minuten anzeigte und von dem Verrinnen der 
zeit redete, jener Zeit, melde auf ihrer Flucht taufenvjährige Staats: 
bilbangen mit ſich fortreiftt und alles bearäbt; was uns lieb und thener; 
den angeftammten Fürſten und die Gefepe, welche, auf unferem eigenen 
Boden ermwachfen, umfer Leben feſt und ſichet regeften; während bie neuen, 
fo ung gebracht werben, wohl für ums gemacht find, aber wir find 
nicht aemacht für fie! 

Solcht Gedanken erfüllten gewiß Das Herz ber ſchwermüthig ſinnen⸗ 
ben Männer. Als fie aber begannen, ihren Gedanken Worte zu geben, 
nahmen diefe fehr bald eine Richtung an, Me fih von folden Allge ⸗ 
meinheiten weit entfernte und ganz bem Befonderen der eigenen perfüns 
lien Angelegenheiten zuwandte. 

Das it gewiß, bob endlich ein hochgewachſener alter Mann in 
einer blauen Uniform mit pniffegelben Auffchlägen an, und feine Stimme 
drückte tiefen Schmerz aus — wenn fie mir aud mein ganzes Gehalt 
und das Seroisgeld als Penfion laſſen, mein Deputat an Scheitholz 
und Deifig verliere ich ganz ſicherlich! 

Stin filberhaariges Haupt fiel mit dem Auddruck einer“ herzinnigen 
Trauer auf feine Bruſt zurüd, 

Darauf fünnen fie gefaßt fein, Herr Hauptmann Ublenborft, faate 
der Notarius Moorhahn. , 

Und mit den Binfen für bie Pfennigkammer: Gapitalien wird es 
auch felimm ausfehen, fiel ein Mann in mittleren Jahren em, deſſen 


fin, un ‚cs if viefner die Bermatbınng begründet daß, beide 
Bränte ein Merk Boskafter Abſicht find. — Das geſtern Befannt 
eworbene Falliment ber biefigen großen Kammgarnipiähierdi und 

olenbantlung von Forkhberkter Sodite bat bie (meiften Ercditoren 
mit größten Summen in Wien und Wett. Dennoh berfihre der 
Fat moralifeh re Veſigen Creditveraurae Tee near. Die 
bedeuteubeit Peſſſva von boo oo f ſind nicht · ur «Hälfte gebedt, 
da der Muin dieſer allgeme in geadhtiten Firima durch das Börſen⸗ 
ſpiel eines hrer jüngern Angebörigen in Wien ganz, unvermuthet 
herbeigefſihrt wurde Wan hofft aber, daß cin Arrangement ers 
zielt werben 'bArfte, um bas trefflich eingerichtete ſchöne Fabrik 
gefebäft "unter ber intelligenten Lettung ber bisherigen Befiger zu 


erhalten, 
Tr Staliem 
MDer „Dftb. Poſt“ ſchreibt man aus, Nigga, 25. Dec.: Ich 
bin heute in der Lage, Ihnen eine Nacpricht mitzutbeilen, die von 
ben bier anwejenden ruſſiſchen Diplomaten nur flüflernd erzähle 
‘ wirb, beren Wulftentteität ich jedoch vollkommen verbürgen ‚fann. 
Die ruf. Regierung bat bei dem Könige von Neapel die Grlaubs 
niß nachgeſucht, In print eine Kohlenſtation errichten zu bürfen, 
und ber König hat tiefes Aufuchen auf das entſchledenfte zurfidt: 
gewieſen. AS der ruſſiſche Geſandte in einer perſönlichen Audtehz 
dem König Ferbinand Vorftellungen machte und auf Die Intimen 
freuntjchaftlichen Verhaͤltniſſe, die in früheren Jahren Jmifden 
dem ruſſiſchen und dem uegpolitaniſchen Hofe beflanten, hinwies, 
antwortete ber König -uugefähr. folgenbe Worte: „Meiue Vers 
ehrung und Freundſchaft für. den Kaiſer Mleganter ift nicht 
minder aufrichtig, als fie fir ben Kaiſer Nikolaus war; was jes 
doch die jepige Politik betrifft, fo iſt Daß etwas ganz Anbires, 
Gine Begterumg, die Birment ben Hof macht und Neapel die Haud 
reicht, AM in ihren Tendenzen mir ımklar, Beides laͤßt fich nicht 
vereinen; eine Schiffsſtation in Billafrarca und eine Schiffeftatten 
in Brintaiſi find. zwei im Primgipe und in ber Vorausſehung ganz 
verſchiedene Dinge.!! Das auffeiche Urtbeil außert Jich eben nicht 
limpflich über die Politik bes ſicilieniſchen Monarchen, „der bes 
—* mit zwei Greßmachten biplomatifch gebrochen, ed nun auch 
mit ber britten verbirbt”; aber- man hört ed heraus, daß ber 
fühne Trog ihmen er Bee — 


ee eanntfreic. 

—Varis, 31, Dee. Bring Nopoleon hat eine neue Gommif: 
fion in feinem Winifterium niedergeſetzt Diefelbe iſt mit Prüs 
fung der Frage beanftragt, eine fraugöfiice Dampficiff-linie von 
Euez nad der :Anfel Bourbon, Pondihery, Cochtachina, China 
und Japan nab zurüd einzurichten. — Nach telegrapbıfchen Be: 
richten des General Desweaug, der dencalgerifchen Diftrikt. com» 
manbdirt, in welchem ein Aufſtand ausgebrochen ift, wären aller: 
diugs ſaͤmmtliche Stänmne: ber Ares @rbirge wuter Waffen; jedoch 
böte die ganze Sache keine große Gefahr dar. - mmerbin vers 
lanat e8 aber Berftärtungen, nn wir, Rachdruck einichreiten und 
die. Dffenfive ergreifen au fünmen, 


"1 he - Der Montteur meſtere bag Yber Fälfet Auf 
31. 7 — Son, wem Ihn dir Art on Fi J 
des Sahgzez ‚her Wrinfifin Yon 

4 ellen Brief wort @rofierig wıln Babe 
mit ber Metiflchriing der Hettark her Prinzelfin Sopnie von Bader 
mit Kein Prinzen Gfutber MWoftntir von ige. , 

Waris, 1. Jan, Die Yontadifhe Depitärisn, derkn Zweck 
und’ Mirkfantelt Höher in muftifdhes Dunfel gehüllt war, Mer nach 
und nadı den Schleier ab. Bekanuttich follte "Hr Pe dieſer 
Diputarion in biefigen Kreiſen die Wegt bahnen. Nun Hht eb all- 
gemeln heheihen,, berſelbe gie in hieſigen maßgebendtn Krelſen fi 
der ekrwarteten giniſtigen Alfnahme Alt zu erfreneh.- Dem trifft 
jegt der Gourrier dir Dimanche entgegen, der Mit allerlei malcon⸗ 
tentern Dolte, "das hier Anlehnung fach, mit Dimch und Ninränen, 
Verbindung pflegt. Dieſes Blatt brhauptri, daß der walath iſche 
Diplomat fett feinen Aufenthalte in Paris von ben änflufreitten 
Beamten und den mögezriditierften Diplomiten empfangen werbet, 
und Kaiſer Napoleon ſelbſt Habe Herrn Brutiano ‘cin Ichten Diend- 
tage eine Privat⸗Audienz bewilligt 

Parfb, 3. Jan, Aus Konſtantſnopel vom 1. d. MB, 
baben wir die Nachticht, daß ie nieipnuffähen Wahimditdt ige 
wählt find.“ Michael Sturkza Hat viele Wahrſcheinlichteit Fr fich, 
daß er erforen werde. Aus Darin wird, neben ker Meldung, 
daß Großfirft Conſtantin nad Palermo abgegangen, angegeigt, 
daß der Herzog von Modena nach Wien gerii A— 
(Tel. Ber. d. Allg. tn.) 


Belgien. u 
Brüffel, 28. Dec. Alle Zeitungen ſind voll von einem 
Duell, weldyes. am 25. Decbr. zwiſchen zwei Dffigieren zu St. 
Bernard, in der Nähe von Antiverpen, ftattyefunden. Die Sache 
bat ihren Anfang in einer verbärmliden GSpielzänferei „genommen. 
Der Kampf geihah mit Munitionsgewehren, da bie beiben Wider 
ſacher Piftolen nicht zu beihaffen wußten. Schon beim erſten 
Schuffe flürzte einer ber sbimpter (und zwar, wie das fo oft zu 
geſchehen :pflent,; gerade der Belrivigte) gu Boden und gab nad) 
wenigen Sekunden’ den Geiſt auf. Der Mörder befindet ſich 
Antwerpen: im Gewahrfam ber Sjuftig 
Donanfürftentbührer. a, 
Der Oefterreichifchen Zeitung wird aus Belgrad geſchrieben: 
„Am 24 Dec. frich wurde bie Stadt alarmirt. ır Schieäger 
Bea Ba lben Truppencontnandant Lukacſewitſch, und der Artillerie 
ob itlervt Petrovitt harauguitten die Truppe, "Die Geſchütze 
wurden beſpannt, die Gmwalterie zu Pferde, die Infanterie in 
Marfiheolohnen. Mehrere Senratoren waren tr ber Kaferne und 
feuerten die Truppe an, ſich für den Fürſten Alezander auszuſpre⸗ 
chen. Die Maſſe ter Sotdaten rief wiederbolt Hurrah für ben 
Fürften Alcxander.“ Da fing man om Bartikaden zu errichten, 
Auf jedes „Huttah Alexander!“ folgte ein eben fo Imites ;‚SIzivto 
Milos M’ eSkupfchtina betichh indeſſen mit Auiftjcher Ruhe 


Fi 





zörplicher Gefichtöihimmer darauf hindeutete, weſchen Meg ein Theil der 
bezogenen Pfennigtammer » Zinfen bei ihm bisher zu mehmen gepflegt. 

Die Binfen ? fragte der Notar. Ih will Gott danken, wenn fie 
bie Landesſchulden felber aur anerkennen. Die Quotiſations Capitalien, 
bie nur zu 50 Procent ſtehen, gewiß micht! Wohl dem, ber nicht viel 
daven-bat, Procurator 

Der röthlide Procnrater ſtich einen —*8 aus, welcher genug · 
fam verrieth, daß er zu den glücklichen Richtbeſizern der bezeichneten 
Werthgegenſtaͤnde nicht zu zählen ſei. 

Wenn fie uns nur nicht mit ber Acciſe kommen! ſagte ein kleiner 
dider Mann mit einem ſtarlen Zopf. 


Das werden wir ſchon gewahr werden, Schierholz, die Acciſe wird 
ſchon kommen! entgegnete rin Mann mit einem pockennarbigen Geſicht, 
ſeht ſchmalti Kinn und Mugen, Beinen Augen, weiche fo pfiffig blin⸗ 
zelten, als fähen fie weiter denn afle anderen und erbfidten aus ten 
dunkeln Hintergründen der Zukunft die ſchauerliche Geſtalt der Unholdin 
Acciſe leibhaftig daherſchreiten. 

Ja, Gott weiß, was jetzt alles kommt! erwiderte ber Meine Mann 
mit dem bien Zopf, der Syndicus Schierhelz — man fann nicht 
einmal dafür ſtehen, ob nicht auch alle Eyndieat®Sportein binfüre weg · 
fallen. Wenn wir das Allgemeine Landrecht bekommen, dann ſind wir 
alle verloren. Was meinſt du, Moorbahn ? 

j Das Landrecht? Nein, das meine id; nicht, fiel hier der Notar 
ein. Das weiß Uhlenhorſt. Wenn es heißt, das Negiment fol ein 
neues Exercit· Neglement befemmen, fo gibt's Arbeit für die DOfficiere; 
und wenn «6 heißt, es fol eine neue Uniform bekommen, fo haben die 


Schneider zu hun. Das iſt juſt dasſelbe, als wenn eim Rand hanz 
andere Rechte und Geſeßgebung befommt. Dis ganzt Zuſammenſeben 
der Meuſchen, ſowelt Geſcht 18 regeln, erhält dann eine neue Uniform ... 

Und Ihr ſeid dabei. die Schneider, bemerkte Ühlenhorſt — daß 
Ihr ſchneiden koͤnnt, welß man ja auch laͤngſt! 

Es entſtehen, fuhr Moohrhahn fort, nun tauſend Verhältniſſe, bie 
greifen ter Alten umd Der. neuen Ordnung der. Dinge hinüber und 
berüberfpielen, tauſend, die aus dem alten Ton in bem meuen trans—⸗ 
peonirt und uksgeltimmt werben müffen — id meine, es wird wie 
Arbeit und Berbieaft geben, wenn biefes preußifche Landrecht eines won 
2 vielen Dingen if, melde in ber Patrontafde des alten Blüder 

en. 

Das ſagſt du als Juriſt, von beinem Standpunkte aus, ermwiberte 
mit einem Anflug patristifcher Entrüftung der alte Hauptmann, der vor⸗ 
bin den Verluſt feines Deputats an Scheitholz beklagt Hatte, 


Der Syndicus Schierholz mit dem dicken Bepf aber, der Prochrator 
Baͤumler mit dem rothſchimmernden Geſicht und der Mann mit ben 
Podennarben und ben pfiffigen Mugen, welcher Moſterz bie und als 
Advotat ebenfalls zu den togatragenden Jüngern der augenverbundenen 
Göttin gehörte, führten durch einen eigenthümlichen Zufall jet alle drei 
zu gleicher Zeit ihr Gas zum Munde, und madden fie es um ein 
mehr oder minder anfehnliches Quantum feines Inhalts entledlgt, beilten 
ſich ihre Züge in demfelben Mafe auf, wie ihre finnenden Getanfen ſich 
in die Bedeutung der notarlellen Rede verſenklen. 

(Fortfepung folgt.) 
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Sanonen ‚bed. Militaͤrs. Ingwifchen ſchwoll bie 


‚mebt und mehr an und zahlreiche Gil: 






ufen. egen 11 Uhr Bormittags befilirte eine 
a ierie unb Gavallerie aus dem Kaſernenhofe. Dan 
hatte die Abficht, einige Senatoren in Die Feftung zum Fürften 
zu geleiten. Aber ald ‚die Trappe bie Barrifade auf der Terefia 
fab, wollte ſie derjelben ‚peöweihen und wahrfcheinlic über ben 
Plag der Batal Djamıia das Widin-Capie erreichen. Hier aber 
war bie Maſſe jo groß, daß das Militär, in Furger Friſt umzungen, 
565 edrängt, mit dem Volke vermiſcht, ſich ergab, ohne 
iderſtand zur Skupſchtina marſchirte und ſich wor dem Verſamm-— 
luugsſaale, mit dem Volke fraterniſirend, aufſtellte. Die zwei 
Senatoren ſammt dem von Gorguſſovacz ber bekaunten Kapitän 
Thodor waren mitten unter den Soldaten gefangen und als Ge: 
fangene ber Skupſchtina abgeliefert. Hierauf wurbe mit Ginver: 
Bir iß der Gonfuln, und nachdem eine interimiftifche Megierung, 
eſtehend aus Garaſchanin, Stefſcha und Uagriſchitſch (Präfident 
tes Caſſationshofs), eingejeßt war, ben Truppen von dem Fürften 
Alegander befohlen, ſich jeder Agreffion zu enthalten, wonach bie 
Skupſchtina, weiche von 7 Uhr früh bis 6 Uhr Abends getagt 
hatte, ſich vertagte.“ In einer Nahjchrift vom 25. Der. heißt 
ed: „Ueber Naht war bie Nachricht eingelaufen, baß bie von 
Kragujewarz herbeigerufene Truppe zurüdmarjdhirt ſei. Garaſchaniu 
hat die Theilnahme an der interimiftifchen Regierung nur auf drei 
Tage zugefihest. Wahrſcheinlich bat er feine Hoffnungen noch 
nicht aufgegeben. Die Skupfchtina tagt wieder; Yandvolf hat fich 
zahlreich eingefunden und bie Bürger ftehen unter den Waffen,‘ 
,» Griedbenlanmd, 

Athen, 23..Der. Herr Gladftone ift am 17. hier einge: 
troffen und wird mit großer Auszeichnung behandeli, Gr joll 
naͤchſtens nad) Korfu zurüdfebren. 
nur: noch vier Wochen dauern. 

Umerifa. 

In den New Yorker Blättern vom 18. Dec, finb einige 
Ginzelhelten von politifcyem Imereſſe. Aus Waſhington, den 14;, 
lief folgende Depcſche ein: „Ginem Gerücht zufolge, beabfichtigt 





der Präfivent eine Extrabotſchaft über Die. centralamerifanijchen‘, 


Angelegenheiten an den Gongreß zu-richten, Die Depeſchen, weldye 
das Flottendeparteiment vom Gommobore M'Intoſs erhalten -hat, 
find recht pikant. ie es Scheint, fuchte Eir Will. Gore Duje 
ley (ber. britiſche Unterhändler) den Gommobore anzuführen, in— 
bem er ihm ein Stelbichein in Aſpinwall gab. Nachdem er eine 
anffäutige Zeitlang gewartet, ſchoͤpfte ber Commodore Verdacht, 
lieh heizen, und dampfte geſchwind nah San Yuan bel Norte, 
Da fand er Sir William mod, cn Bord bed „Balorous,” und 
daß die britiſchen Officiere den „Wafhington’’ und eiiten der Fluß— 
banıpfer, unſern Anfichten über. die Durchſuchungsfrage zum Trop, 
infpieirt. hatten. - Der Commodore wurde ganz exbodt, und ſchrieb 
gleih eine Note an die Gngländer und verlangte Erklärungen. 
Die Engländer erwiberterf, daß fie ein Neht hätten, Schiffe in 
einem Hafen, ber einer unter engliihem Schuß ſtehenden Nation 
gehört — das Heißt in Wosquitia und waährſcheinlich auch in 
Nicaragua — zu vilitiren. Commodore M'Intoſh ſchrieb wicher 
eine Note, und jagte dann, daß er bie Sache ganz anders an: 
—* und daß er im Wlederholungsfall ben Angriff mit ber unter 
einem Befehl ftehenden Truppenmacht zu ahnden gezwungen fein 
werbe. Zur Antwort ‚darauf erfchienen gleich mehrere ber hoͤch⸗ 
fen britiichen Beamten auf dem „Rocnofe”, um die Schwierigkeit 
mündlich zu erfläten und auszugleichen. Nach Berichten aus San 
Juan zeigt das Benebmen der britifchen Offistere, daß fie böhern 
Weifungen nachkamen, und Sir Gore Dufeley wird wegen ber 
Rolle, die er in ber Sache geipielt hat, fehr getadelt. Auf dem 
Gapitol erzählte man ſich heute morgen von einer Depeſche, bie 
angelommen fei,mit der Nachricht, daß Spanien ben ſtrieg an 
Mexilo erflärt. habe.“ — üb: fanfas wird als der Schaupla 
arger Unordnung und Gejeßlofigfeit geſchildert. Brandlegungen, 
Raub und. Diebftahl find an der Tagesordnung, . Es wurden 
Meetings gehalten, um die Mittel zur Unterbrüdung dieſes Treis 
bens zu berathen. Daß man in Pile'3 Peak Maſſen Gold findet, 
beftärigt fich 


Am Samftag ten 8. Januar 1859 fommen in öffentlicher 
en des Bezirksgerichts Bayreuth folgende Perfonen zur Ab: 

ttbeilung: 
1) a) Kraßer, Urfula, Maurergefellenfrau von St. Johannis, 
b) Wagner, Margaretha Barbara, ledige Taglöhnerin 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


‚ geritten, um Vandvolf zur ausgiebigern 


Sein bortiger Aufenthalt bürfte 


von St. Johannis, ©) Wagner, Barbara, ledige Tags 
— von St. Johannis, wegen Verbrechens der Wider: 
chung, 

2). Häfuer, Sobaun, lebiger Taglühner von Nairig, 


wegen 
Vergehens bed Diebſtahls 






— umd Barometer -@tand iu Bayr euth. 
(Böbe über ber Meeresflähe 1060 par. Fuß.) 
n I: Barometer 
ij. Detmeomter (Stand in. par. Linien, aufeO 
|, nach Reaumur. R..rebueirt.) 
Januat | (Sahresmittel = +6,29.) (Aabresmitt q 
ns 1” — J mittel ⸗ 32422. 
1859, (Ronatemitiel = —* le 








3. 136,6 —T%,8| Z1%,2 [880,,00/330°*,20/329-7.94 
Mittel aus 6 BETT Een: 
Beobachtungen. 19,95 | 330,01 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
In der Nacht ein wenig Schnee (20,4 





NW. — Bededter Himmel. 
auf den DI). 


Söchfle Temperatur: +0°,2. * 

In der Racht: Niederſte Temperatur: — 18.3. 

Am 4. Jan, Morgens 5 Uhr: Thermometet: — 09,2, Barometer: 
328°“, 11. ’ 





— Fremden: Anzeigen u 
Golbener Aufer: HH. Schufler, Dr. med. un. penſ. Reg.- At v. 
Hammer-Gemünb; Wiebenhofer, 8 Afieffer v. Kemnath; Seh, Buchhändler 


u. Antiquar v Ellwangen; Ultſch m. Sohn, Brauer u. Wlerftein, Kurſchner 
dv, Bamberg; Aflte. Sherer v. Bamberg, Göfter®. Regensburg, Pangert ©; 
F { —* Frohlich, KHopfenhändler v. Milhlhauſen; Schedel, Lehrer m; 

tiebe 4 . s 





— — 


Baprenth, ten 2. Derember 1858. 
—— 
em ‚ 


königlichen Bezirkegericht 

Bayreunh. re 

(Meyerfohn gegen von Kraft p. deb.). . . 

Zur Hülfe Mechtens wird das Wohnhaus, Ho.Nr. 381 in der 

Prieftergaffe dabier,; mit Seller zu 7 Der. , Pl. «Nr. 632, mit 1,5% 

Grumd: und 3 fl. 41 fr. Miethſteutr-Simplum, dann 13 fl. 30 fr, 

Gefälls- mb Handfohns + Bodenzins belaflet, aefhäpt auf 2800 il. 
tem öffentlichen Berfaufe ausgeſetzt, und Stridiermin auf den 

21. Januar 1859 Vormittags 10 Uhr 

im GCommiffionsjimmer Rr. 2 anberanmt, wozu Kaufsliebbaber mit dem 

Demerfen eingeladen werden, daß Der Hinſchlag nach $. 64 bes Hypo⸗ 

tbetengefehrd,, vorbehaltlich ter Beftimmungen $$. 98— 101 ber Pros’ 

ehr Movelle vom 17. Roveimber 1837 erfolgen, umd bie Berkaufs: Ber’ 

dingungen vor Beginn des Strichs bekanut gegeben werben, - ' 

Das Schäpungsprotofell, welches in den Akten Menerfohn gegen 

bie Frau Emilie von Kraft, geſchiedene Müller dahier, wegen Hor- 

derung enthalten iſt, kann inzwiſchen in der Megiftratur eingefehen 

werden. 4 

Der koͤnigl. Dircktor. 
Freihert von Waldenfels. 
ſtropf. 





Anzeigen. 
Engl. Früchten-Bonbons, Rettig-, Malz: und 
die gegen den Gatarrh fo belichten Ackermann ſchen Bruftbon- 


bons in Paquets zu 3 und 6 fr, empfichft 
ilb. Friedmann , Ludwigeſtraße 








were 


beim Eigenthümer. 

56.:Nr. 385 in der Friedricheſtraße iſt eine ſchöne Wohnung von 
7 Biegen , mit abaefperrtem Haueplatz, desgleichen großem Boden und 
allen haͤuslichen Bequemlichteiten zu wermiethen, 


—— — — — — — — 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Bayreuther . Zeitung. Ei: 
rgang 112, | 
= — 


Die Zeitung erſcheint 
taglich. 
Zu beziehen durch alle 
Fopämter des Im- 
und Auslandes, 








Deutiblamb. 

Münken, 3. Jan. Dem Vernehmen nad find ber Minifters 
präfitent v. d. Pfordten und der Borftand des Siaatoarchivs Frhr. 
v. Aretin zu lebenslänglichen Mitgliedern ‚ber Rammer der Reichs— 
räthe beſtimmt. 

München, 3. Jan. Der erwartete Armecbefehl wirb nach 
Beentigiing des Druckes im Laufe bes morgigen Tages ausgege⸗ 
beu werbeu, n (Ada. Sta.) 

Münden, 3. Jan. Tie M. M. 3 if in den Stand ges 
fept, im Nadpfolgenden das Berzeihniß ber von Sr. Maj. den 
König om 1. Januar mit Orden Detorirten zu eben: 

Wir ftelen bie unſere Statt betreffenden Verleihungen an 
bie Spihe des Verzeichniſſes: 

Durch Ueberſendung erbielten zugeſtellt? ber Director 
des prtoteſtautiſchen Conſiſtoriums Reg. :Nath Frhr. von Dobe— 
ned in Bayreuth das Ritterkreuz des Kronordens, ber Reg.» u. 
Kreiöbauratb P. Ories zu Bayreuth das Witterkreuz 1. Claſſe 
des Michaelsordens, ber Kaufmann uud Fabrikbeſiher Noje in 
‚Bayreuth das Ritterkreuz 1. Glaffe defjelben Ordens. 

Allerhböhfteigenhändig wurden verlichen: das Com— 
Ihurfreuz bed Kronorbens den HH. Staatsrath und Generalflantd- 
anwalt v. Kiliani, Staatsrath und Präfident des oberften Rech— 
nungäbofes v. Beisler; 

das Comthurkreuj des Michaelordens den HH. Hofmarſchall 
Gcneralmajor Frhr. v. Laroche (du Jarry), Geuerallieuteuant 
Bıbe. v. Magerl, Reichsrath ac. Dr. v. Bayer, und Winifterrals 
rath 9. v. Schubert; 

das Nitterfreug bed Kronordens den HH. Reichsrath NAD, 
Frör. v. Oumppenberg: Pöttmes, Oberft uud Referent im Kriegs— 
minifterium Jof. Lehmayr, Diinifterialrotb Frhr. v. Lobkowig, Ober: 
appelrath Yinf, Miniſterialrath NIE Koch, Weinifterialrath Dr, J. 
Ruf, Minſterialralh und Gcneraljecretär Fr. Schönwerth, Regies 
rungerath und Vorſtand ber Strafanftalt Kaisheim B. Cloßmaunn; 

bad Ritterkreuz des Micdael» Ordens 1. Glaffe den, HH. 
Minifterislaffeffor Hugo Frhr. v. Hermann, Oberſt G.' Graf 
Qutler » Glonrbougb vom 1. Znf.-Neg., Oberfilientenaut ©. Gella 
vom 10. uf: Reg, Hauptmann Job. Illlug mb Hauptmann 
2. Fogt vom Genieftab, Regierungsrath L. Döberger im kl. 
Etagtöminifterium des Junecu, Unterbibliothefar G. Wiedmann, 
Gonfervator der Gentral-&emäldegallerie Zof. Günther, Profefjor 
L. Epengel, Gentralcaifier der Eglı Verkehrsauſtalten Alb. Roth, 
Gentraljtaatscajjier C. Bode, Oberrechnungsrath WB Bietl, Steuers 
rath bei ber Steuerkatafler: Gommijfion 3. G. Auer, Regimentös 





arzt Dr. 2. Bauribl, Kriegdcommiffär und Hauptbuchhalter ber 
Kriegscafie A. Glodner. 

Dur Ueberfendung erhielten zugeftellt: das Broß-Gom: . 
thurfreug des Kronordens die HH. Frbr. v. Werger, Gefandier 
in Rom, Staats» und Reichsrath Regierungdpräfident Fr. Frhr. - 
v. Zu Rhein in Würzburg; 

das Comthurkreuz des ſtronordens ber Präſident der Lam⸗ 
mer ber Reichsraͤthe Fr. Frhr. v. Stauffenberg, der Geſandie L. 
Graf v. Wiontgelad in St. Petersburg, der Präfident des —* 
lationdgerih'& von Oberbayern H. A. Frhr. v. d. Becke, der Re 
gierungspraͤſident der Oberpfalz C. Fr. v. Künsberg in Megend- 
burg, der Negierungspräfident von Mittelfranfen M. v. Butfchneis 
ber in Ansbach, ter Biſchof Nikolaus Weis von Speyer; 

das Cemthurkreuz bed ne vom bi. Deichael ber , 
Biſchof Heinrich v. Hofftätter von Paſſau, ber charakt. General- 
major und Gommanbant der Veſte Roſenberg M. v. Schlägel, 
der Miniſterreſident M. Frhr. v. Giſe in Dredven, ber Minifters 
tefivent Di, v. Meumayr in Stuttgart, der Legationsrath L. v. 
Wich v. d. Neuth in Wien; 

das Ritterkreuz des Kronordens ber I, Direktor am Appella- 
tiondyerichte zu Neubhurg &. Wehner, ber Direktor am Appellas 
tiondgerichte der Oberpfalz und v. Regensburg Dr. 5. Tb. Dopf, 
ber Regierungspräfident E. Frhr. v. Lerchenfeld in Augsburg, der 
Dberpoftrath und Dberpoftmeifter ©. v. Sundahl in Nürnberg, 
der Hegierungd: Direltor 9. B. Lottner in Regensburg, ber 
Generalmajor und Gemmandant 2. Frhr. v. Reichlin-Meldegg in 
Ingolſtadt; 

das Ritterkreuz I. Claſſe tes Verdienſtordens vom bi. Michael 
ber Pegationsratb Fr. Graf v. Quadt in Varis, ber Gonipl . 
Raniero Balnffi in Ancona, ber Gonful &. Angeltobt in St Louis, 
der Oberappell.:@erichts-Rath Fr. D. Pigis dahier, der Direltor 
bed Vegirkögerichts Nürnberg I. M. Frhr. v. Weljer, der Appell. 
Gerihts:Rath-®. A. Nürmberger in Bamberg, ber Mppell.:@eridts: 
Nat Pb. 3. Serini in Zweibrüden, ber Kreismedicinalrath J. 
Heine in Speyer, der Regierungsrat G. Brenner in Regensburg, 
der Regierungsrath 9. Yeinfelder in Augsburg, der Landrichter 
©. Wirfend in Burgbaufen, ber Landrichter G. v. Aufin in Ans- 
bad), ter Landrichter G. Frhr. v. Leoprechting in Böggingen, ber 
Stadilommiffär Fr. Franz in Fürth, der Gerichtsarzt Fr. X. Pünds 
ter in Sngolflabt, der Gerichtsarzt Dr. Th. Zauber in Donaus 
wörth, der Gensbarmeriehauptmaun Th. Frhr. v. Ftays in Land— 
but, der Landwehroberſt E. v. Stetten in Augsburg, ber Lands 
wehrmajor Th. Keppel in Kempten, ber Domfapitular J. Wurm 


— — EEE. 


Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Schud rug. 
(Bortfegung-) 

Denn es Gud fo unangenehm if, was der Blücher uns alles in 
feiner Patrontaſche mitbringt, mein lieber Hauptmann ühltnhoſt. — fe 
begann jegt ein junger Mann, ter eben erjt eingetreten war und ſich 
fill auf einen Teeren Stuhl im” Hintergrunte gefeßt haste, als ob er 
fi wie einen Hausgenoffen und doch won zu geringer Bedeutſamtkeit be 
trachte, um bie verfammelten Herten mit einer fürmlichen Begrüßung 
incommobiren zu bürfen — wenn +6 Euch fo unangenehm it, was 
ter Blucher in feiner Patrontaſche mitbringt, fo hättet Ihr flott das 
gebrauchen follen, was Ihr Herren in Eumer eigenen Patrontaſche habt! 

Gert bewahre und! fagte der Hauptmann ühlenhörſt, indem er er» 
ftaunt den Sprechenben anblicte, 

Run, warum niht? Das Mehr hätten wir ja für ums gehabt, 
denn die zur Meichödeputation verfammelten Herren in Regensburg haben 
ung bis heute noch lange nicht verkauft, wenn fie auch den guten Bil: 
Im dazu haben. Umierfhrichen, . beiegelt und gefepmäßig publizirt if 
9 noch nit, daß wir an Preußen fallen! Soldaten baben wir auch, 


ein Regiment noch ſchöner als Bas andere, Kanonen im Zeughaus/ 
Baule und Thote um bie Stadt find mod, da, menm auch nicht meht 


wie früher, und eime Landwehr wie fie ja in feinem anderen Lande 
noch beſteht, hat uns unfer treiflider alter Miniſter eingerichtet. . . 


” 


Sie weinen wohl, Kerr von Tondern, fiel hier ber Advokat Mos 
ſterz ein, wir folkten und die Gäufer wieder über dem KRopfe zufam- 
nıenbombardiren laſſen, wie es tie Preußen unter Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig ſchen einmal Anno 1759. im firhenjährigen Kriege, : 
getban haben! 


Denn wir damals von unferen Wällen tapferer wieder herunter, 
tauonirt hätten, fo hätten fie 28 vielleicht bleiben laſſen, antwertete der 
junge Menſch Tädelnd, 


Sie ſprechen wie ein Kind, Herr von Zondern, fagte mit dem 
Teme wäterficher Zurechtweiſung der alte Hauptmann. Was jept paffirt 
if, das mußte jo fommen, das hat Jedermann vorausgefehen, ‚und wer 
es nicht ſelbſt vorauszuſchen vermochte, der Bonnte es ſich vom geicel- 
term Leuten fogen laſſen. Ich babe es ſchon wor ein Jahr zehn oder 
zwölf mir im Stillen gedacht, daß wir einmal bie Preußen bier bekom⸗ 
men würden. Da war eim armer Tagelöhner, der am Wege von bier 
nad ©. wohnte, der Mann ift jept ſchen fange tobt, ber bat mir fel: 
ber oftmals, wenn ich mit ihm ins Geſpraͤch kam, erzählt, taß er 
Nachts bei hellem Monticeins lange Züge von Soldaten auf die Stabi 
zu babe marſchiten fehen, Fußvoll, Canalierie und Artillerie, lauter 
Völker in blauen Uniformen mit xothen Rabatten. Daß ber Mann 
Vorgeſchichten ſehen konnte, war im der ganzen Umgegend bekaunt, und 
ich habe mir denn auch gleich Das Meinigt gedacht! 


ı u gıta 


in Dim . he, 

farzer wab Herrmann in Regensburg, ber. Bro: 
fefior Dri Reimann in Würzburg, der Brofefjor Dr. 6. vr@taubt 
in Erlangen, der Rektor und Profefjor am Wilbeliasgymnaſium 


—— dahler, der Gymnaſialprofeſſor W. Hocheder in 





‚a der aſigſprofeſſot Dr. J. Meyer in Nũ 
der —* in Speyer, ber Oberzollratö Ind 
Vereinöbevollmächtigte M. v. —————— * er 
zollinſpeltot Fr. Kidinger in Pfronten, der Kämmerer und Gutss 
befißer in — Fr) 8 Frhr; v. Fuchs, dert. Hofbanquicin 
und würtembergiiche, Go 
forftrath 3. dihr v. in Landshut, ber Meg: Finanzrath 
E: Gerhäufer ju Augeburg, der Rentbeamte ©. Leibl zu Miesbach, 
der Forfimeifter Pr. Gt ie Weiden, ber Forfimeifter ©; 
Grailäheim zu Nürnberg Lorenzi, ber Oberft WB. Arbr: v- Lindenfels 
vom 1. Ghro.Reg., —* Oberſt Ritter v. Rogiſter v. 2. Art-⸗Reg.; 
. dad Miterkreuz II: GE. vom Hl. Wichael der Bezirkegerichts⸗ 
Fe EW. Edmitt- zu Hmweibräden, der Rendant-der unter: 
ankiſchen Kreishilfskaſſe . Braumort, W. © Scyulj in 
Bmweibrirten, ber Aug: Art Dr. M: Karren tu Bat in Augsburg, 
der praft. Arzt Dr! F J. Schuch in Regensburg, der Poſtver⸗ 
walter H, Bertheau in Landau, der Speciakcaffier bed Oberpoſt⸗ 
amts zu Augsburg E. Sachs, ber Rectot ber Gewerbeſchule zu 
Raufbeuren x Buchner, ber ftäbtifche Baurath I. Scherpf in 
burg, der Großhändler A. Hertel in Augsburg — im Ganzen 
hundert Ordens⸗ Verleihungen. 
Seine Majeſtät der König haben ſich aflergnäbigft —— 
—— unterm 31, Dec. den außerordentlichen Profeſſor Br. 
abmig Buhl zum orbentfichen Profeffor der allgemeinen Patho- 
logie und pathologifchen Anatomie in der mediciniſchen Farultät 
ber 7; Univerfität nchen zu befördern; die erledigte Stelle 
eined Praͤfecten am latholiſchen Edyullchrer»Seminare in Bani- 
berg dem feitherigen Gaplahı an der Pfarrei zu U. L. Frau in 


ji 3. 9. Hirfch dabier, der Reg.= und Kreit- 
w 


Bamberg, Priefter Leonhard Endrer, in proviforiicher Eigenſchaft 


zu übertragen, und zu genehmigen, daß das Golling'ſche Veneft- 
cum in Stabtamhof, Log. gl. Namens, von dem Biſchofe von 
Rrgendburg dem Prieſter Sohann Georg Weinzierl, Goopera- 
tor: ſitus in Dormwang, Fby. Dingolfing, verliehen werde. 
erHin, 3. Jah. Zu Den ſiandesberrlichen Differenzen, 


welche am Bundestoge anbängig find, ifl, wie der „Preuß. Big.’ ' 


geſchtieben wird, in leherer Beit ud) eine ſolche in Hurheffen ge: 
treten. Der Wolfgang Ernſt zu Yenburg-Bırftein bat fich 
nämlich Hırzlidy in einer bereits gebrudten und vertbeilten finaabe 
an Me Bundesverſammlung gewandt, in welcher er behauptet, daß 
durch Die Befeßgebung der Jahre 1848— 51 ber Wrtifel XIV. 
der Bundesakie, fowie das kurheſſiſche Editt vom 29. Mai 1833 
über bie flonbedherrlicdien Werhältnifje verlegt, und daß naments 
lidy bie den Staudesherrn arımdarfeplich zuftehende Gerichtebarkeit, 
Hoheitö+ ud grunbherrlichen echte beeinträchtigt wären; er bat 
bei der’ Bundeßverſammlung demnady beantragt: I) die betreffen: 
den Geſehe für 'anfgehoben zu erflären und 2) der kurheſſiſchen 
Staatsregierumg anbeim- zu geben, ‚über eine anbermweitige, den 





Sa, freifih, fiel der junge Mann, der Herr v. Toudern genangt 
wurde, mit einem offenbar. etwas fpöttifchen Tone ein, wenn der Tage: 
loͤhner, der Vorgeſchichten fehen konnte, das geſagt hat, dann war e6 
überflüffig, ſich dawider zu feken und das gute Pulver zu verfchiehen ; 
aber wer weiß, Hätten mir und zur Wehre gefeht, Dann hätte der Tage: 
loͤhner viellticht etwas Andere® geſehen! 


Sich zur Wehre fegen wider die Preußen! fagte mit Achſelzucken 
ber frieblichente Haupimann. 

Lüttiher finds freilich nicht! rief der junge Mann fpottend aus. 
Diefe Anfpıelung auf eine frühere Heerfahrt der Truppenmadt, bet weis 
der, der Hauptmann: Uhlenhorſt dient, fand feinen Beifall in: ver Der 
fammlung. Sie wurde mit einem aflgemeinen Schweigen aufgenommen, 

Wahrſcheinlich um dem durch feine vorwipigen Worte bernorgebradhs 
ten ungünfigen Gintrud. wieder zu vorwifhen, fuhr ber junge Kerr 
v. Tondern mit.eimem Tone von. fheinbat ernfefter, Aufrichtigkeit fort: 
Alſo wahr iſt es, und Sie habım- es ſelbſt von dem Taglöhner ‚gehört? 

Oftmals! betbeuerte der Hauptmann Uhlenhorſt. Es fei fehr viel 
Bott geweſen. Befonders im Herbſt und im Frühjahr, wenn der Mond 
reiht heil geweſen, habe er fie Rachto des Weges daher ziehen fehen. 
Ungefähr fünf Minuten weit von feinem Kaufe, vor deffen Thür er 
jetesmal getreten, wenn es ihn Nachts aufgetrieben habe. Bor dem 
Statuthore hätten fie angehalten, hätten fi Tangfam in Züge formirt, 
und dann hätte er Trommeln und Pfeifen gehört, den deffaner Marfch. 
Damit feien fie in dem Stadtihore verfchwunden. 


Erhe. v. 
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„mit ibm zu vereinbaren. 
’ er Wirrbeilung der „Oeſterr. Gorrefpondeng” haben 
fi, da bei der telegrapbifchen Gorreipondeng auf den Linien des 
beutjch « öfterreichifhen Telegraphen⸗ Vereins Betreffs der Fahlım, 
rigen ae zwiſchen Biffern und Zahlen, 4 
entftänben find, ſaͤmmtliche Verwaltungen bes deutſch⸗ Öfterreichis 
en Vereins dabin geeinint,-baf, wenn fich inner⸗ 
halb felbfiftändiger Zahlen : Größen ( Zablen: Gruppen) Kommata 
oder Brucftriche befinbeit, "biche mutgezähft ihb_ der Beichenzahl 
bes betreffenden. Gruppe zunrredinet werben. Die zwiſchen nen 
einzelnen Zahlengruppen a8 Trennmasmerkmale etſcheineuden Pelz ' 
den, wozu. mim Kommata oder Punkte verwendet werden türfen, 
werden hingegen nicht mitgezäblt. j , 
"Die VPreußiſche Beitwing‘" enthält im ihrer erflen Januar⸗ 
nummer. folgende Betrachtungen: Wenn wir ber- tiefen Weber” 
zeuguug Ichen; daß dem ganzen Vaterlande in feinen innern Leben, 
wie in feiner Stellung und in feinem Einfluß nach anfien bie ge— 
gerwärtige Regierung eben darum fo heilbringend werben kann, 
weil fie fid) auf dem feſten Grunde auferbaut, auf welchem bas 
anze Staatögebäude rubt, fo fühlen mir eben darum auch das 
edürfnig, dieſen Boden nad) allın Seiten him zn wahren. G& 
heißt den Thatjadjen willlkürlich und abſichtlich ins Geſicht fchlagen, 
wenn in Verkennung bed monarchiſchen Charakters ber Situation 
dieſelbe als der Ansernd eines die ferone herabziehenden nnd ihre 
Gewalt ſchwächenden Syſtems der Heriſchaft von Parteien und 
parlamentarifchen Majoritaͤten bezeichnet wird. Verdachtigungen 
und Angſtrufe dieſer Art zeigen mer zu fehe die Verſtimmung eben 
barüber, daß die Megierung nicht dem Rufe ſolcher folgen kann 
und wird, welche, wenn ed ausſchließlich zu Gunſten ihrer Grund— 
füge und ihrer Intereffen geſchieht, die Parteinahme der Regie: 
rung auf das entichiebenfte ea und benen Staat und Könige 
thum ſelbſt in den Wegriff ber Partei aufgehen. Mid eine ſtarke 
Selbfttäufhuug aber dürften ih Hoffnungen im Sinne folder 
Parteitenbengen ergeben, weldye an jene bie wirklichen Verhältniffe 
entftellende Auffaffung der Lage unferd Baterlandes- anknüpfen. 
Und fol etwa darin ein Beweis befonberer monarcifcher Ges 
finnumg, befonderer ſelbſtloſer Hingebung an ben Thron gefunden 
werben, wenn umter dem Dedmantel felbftgefchaffener Öefahren 
für Thron und Vaterland ein Streit geführt wird, beffen Epihe 
nad) ver Page der Thatfachen nur gegen den Träger der fünig: 
lichen Gewalt felbft gekehrt fein fan? Es find bies Bebentlichfte 
Auffafjungen und ſchwere Werirrungen, mit denen hochwichtige 
Elemente unferd Staat, bei denen wir patristifche nnd monar: 
chiſche Gefinnung heimiſch wiffen, nimmermehr itentifigirt werben 
bürfen. Nicht minder flark aber würben bie Enttäufchungen derer 
fein, welche glauben fünnten, baß tie gegemwärtine Situation 
nur eimen Uebergang bilden werde, um zu einem Evftenm au pe: 
langen, in welchem, ben Ueberlieferuugen der preufiicyen Geſchichte 
entgegen, bie Krone und die Fünialiche Gewalt nur ihre Stelle 
baben jollen, um den Willen der Parteien zu voljiehen. Mer 
fann glauben, vaß eine Situation, in dem bödhften Bewußtſein des 

Seltſam! bemerkte Herr v. Zondern, ben deſſauer Marfh! Der 
lautet: „So leben wir, fo leben wir, fo leben wir alle Tage ... 

Sa; fo lautet er!- verlegte der Hauptmann. 

Daß Gefpenfter den. deffauer Marfd „Sp leben wir“ fpielen! 

Es bat ihn heute Jedermann hören fönnen, als tas erfle Infan: 
terie: Bataillon einrüdte! verfeßte Hauptmann Uhlenhorſt mit triumphi · 
rendem Zone und ſtolz auf die glänzende Mechtfertigumg, welde die Er 
eigmiffe dem prophetiſchen Geiſte feines verſſorbenen Freundes‘, des Tages 
loͤhners, gegeben. 

Es folgte eine Paufe im Geſpraͤch 

Wir find immer gut kaiſerlich geweſen! bemerkte dann der Notarius 
Moorhahn. Deſterreich hätte uns nicht ſo im Stich laſſen müſſen. So 
ſchlimm, wie uns, iſt es keinem Lande gegangen. Wir find in lauter 
Fehen zerriſſen. Dieſes Stück belemmt Preußen, jenes bekommt ein 
Herzog, dieſes ein Fürſt, und das dritte und vierte bekommen andere 
Potentaten, die hier im Lande dech nichts zu ſchaffen haben; bloß weil 
fie-fagen, fie feien auf dem linken Mheinufer von den Frangofen ausge 
pfünbert, Was brandien wir dafür herzuhalten, und- fü das zu büßen, 
was die Franzoſen verbroden haben! Sind- wir Frauzoſen? 

Gewiß nicht! meinte Advokat Moſterz feufgend. 

Das Thema, welches hiermit anbeſchlagen mar, gab reichlichen Stoff 
zu energiſchen Aeußtrungen des Unmuihes. Dem Umſtande, daß man 
das „engere Vaterland‘ im den Verhandlungen des renenöburger Neichs 
tages und nach den in Paris jüngſt abgefchloſſen Verträgen in Stüde 
jerriffen , um: daraus Staichen für ſich zu bilden, die man ungufriebenen 


r 


Principe ge ab Die zu ihten Ausgange bie 
EB Der. er wolre-Beuker bes Behide 


des ihm von Gott anvertrauten Landes ift, fi unter den Pin 
ben ne biefes Herrſchers Fer er Weile umformen time? 
t, wie das vom Reg 
Dh don bein Felfengrumbe bed wahren beutjcpen Köninthumg, 
unfern_ Staat geſchaffen, zu dem flüchtigen und wankenden 
Sehen von Theorien, ; welde,bie Geſchighte unb bie Aufgaben 
Preußens. außer Augen lafen. Nicht im Dieufle. folder Theorie, 
micht im Dienſte von Barteiforderungen urb Auſichten iſt das 
gegenmärtige Negierung®:Syftem eingerichtet worden, fonbern mad 
dem Willen des Hertſchere, weil es bad Bebürfuiß und Wohl des 
Aamnen Vaterlaudes verlangte, und mit ber Aufgabe, immer das 
ht des Ganzen vor Augen zu haben unb feiner Förderung fi im 
Beifte er Gejeplichteit und Gerechtigkeit hinzugeben. Gin wahr: 
haft freie® Fräftiges. Tonigliched  Meyiment bedarf das Land und 
wid das Land; am ibm, wie vor aller Welt zum Ausbruf ges 
Loimmten, bat fir dag ganze Volk in lebendiger Gefinnung und 
frifhen Wenth erhoben, mir ihm ficht Deutſchland und Guropa 
unferm Preußen den Mn peküßrenden Einfluß tm Etaaterfyftem 
gefichert. Daran wollen wir und wird das Land feſthalten in 
vonfter Wahrheit und Klarheit, wie der Wille der Krone fid 
ſelbſt offenbart hat. Eine Regierung und Herrſchaft ber Par 
teien dat feinen Raum in Preißen, fie wäre fein Seegen für das 
Land; fie würde die Macht des Staats gefährden nnd die öffent: 
liche Freibelt nicht mehren, fondern minvern. Unter einer ftarfen 
Krone dagenen, unter ber felbftäntigen, mächtigen Fübrung des 
Herrfcherd wird das Vaterland nach anben geachtet und einflufie 
reich daſtehen, und nad; innen, im Geiſt ber ruhmvellen geſchicht⸗ 
liyen Entwidelung Preußens und auf dem Boden der Verfaffung, 
wahre Freiheit im Leben und im ben Gefinnungen ſowie eine 
felbfithätige,. von Gerechtigkeit unb Patriotismus getragene Theil: 
nahme ber Nation am ihren öffentlichen: Angelegenheiten ſich fegend: 
reich entwideln. 

Hamburg, 2 Jar Wie man vernimmt, werben bei. ben 
Verhandlungen ber morgen in Ihehoe zu eröffnenden bolfteinijchen 
Stänbeverfammlung zum erſten Dale feit der Begründung des 
Ständeisefend in ten Hergogthlimern Stensgraphen —** 

t. 


Itehoe, 3. Jan., Rachmitt Die. holfleinifche Stande⸗ 
verfammlung bat heute ben Baron v. Scheel: Plefien zum Präfibenten, 
Th. Rheinede- zu Birepräfibenten erwäblt. 

Aus Holfiein, 30. Dee. Nahdem beute vor 8 Tagen in 
einer beſouderen Konferenz der Konfeild:Präfident und der Finanz 
minifter dee Monardie mit ıbrmı interimififch al? ,Minifter für 
Holftein fungirenden Dinifter ded Innern für das Mönigreich, uns 


ter Juziehung bes noch immer in Kopenhagen anweſenden Kauıs- 


merberrn dv. Levetzau, ber wieder zum Negierungs Kommiſſär für 
die Stände auserſehen if, eine befondere Konfetenz abaebalten 
baben in Betreff der Vorlagen an bie näcflen Montag in peboe 
ufammentretenbe holſteiniſche Stänbeverjammiung, trifft heute bie 

richt bier ein, baf ber, Lönig dem Entwurf. diefer Vorlagen, 


Gin 
em begrimbdere, Hl mmmermebr die 


nämlich Behufs „Ergän ber Verfaſſu oſſteinz na 
Patenten ie Novem * bie 86 erthellt wi * 
4 01 ,0% at je 
“ 54 Bye 
Paris, I, Yan. Das neue Jahr beginut, wie Dad alle hloß 
nit Triegerifchen Berirhten. Wenn die Feitungen Fre Rn I 
wird von dem Dingen, welche kommen follen, um Me ee ih 
politfichen Axelſen geſprochen, und zwar gerade in denfeni 
welche den Tullerien zunächſt liegen. JIndefſen zift bekam, mik- 
weicher Vorficht, um nicht mehr gu fagen, der Kaifer ſich Aber 
feine Möne äußert und wie jelten er überhaupt, ſelbſt feiner eng⸗ 
ſten Umgebung, feine eigentlichen Abſichten enthüllt. Es if 
Pflicht des Korrefponden, bad Vorhanbenfein birfew Gerüchte zu 
fonfturtren; ob fie fich beibähren werben," das if eitifiineiten Hark 
au fein, wenn ſchon die uinfuffenden Wrbeiten, welche in 
den Arfeıralen und Waffenpläßen des Staates angeorduet ſind, 
ihnen zu Hülfe zu formen. — Andererſeits wird die Aufmerkſam—⸗ 
feit des Bublifumd durch die Aufflände in Anſpruch getiomuten, 
welche im den Gebitad-Diftriften der algieriſchen Provinz Konſtan⸗ 
tine ausgebrochen find. Schon fräher mies ich anf den Juſam⸗ 
urenhang tiefer Schilderhebungen mit dem Zurücktreten per Mili⸗ 
tärberrfchaft in Algerien hin; es fcheint, daß verſchiedene militä⸗ 
rifche Chefs ‚diefe erften Früchte ber verkaßten Civilregterung 
durchaus nicht ungern ſehen; man hofft auf biefem Were zum 
Säbelregiment zurückzulommen. Diesmal jolleh auch maroktani⸗ 
ſche Senplinge fig bei den Aufftänbifchen in Konſtamine befinden. 
Die Lage ift immerhin ernft genig, um eine Expebitidn im grö« 
Berem Maßſtabe wahrjcheinlich zu machen, Mat; Fn. 

Paris, 1. Januar, Wei jebem Jahreswechſel nehmen bie 
frommen Wünſche im Beziehung auf eine ausgedehnte politiſche 
Amneftie und eine minder draloniſche Handhabung der Prehange- 
legenbeiten die @eftalt von Gerüchten an Wie immer finb denn 
andy diesmal tiefe optimiflifchen" Vorausſetzungen unerfüllt gebiies 
ben, Der „Moniteur” enthält zwar 164 Begnabigungen und 
Strafermäßigungen, worunter audı bie Umwandlung von zwei Tor 
dedurtbeilen; aber politifche Vergehen haben dabei feine Berück⸗ 
ſichtigung erfahren. (Rat. Ztg.) 

Paris, 1. Jan. Heute gab eine Ft bie ben Tuile⸗ 
rien gegenüber an einem Pfeiler der Straße Rivoli angebratht war, 
foum zu einigen Bemerküngen Beranlaffung. Diefe JIuſchrift bie 
fonft viel- Auffehen erregt hätte umb bie ein ganzes Programm fr 
ſich ſchließt, lautet: „Franzoſen! Das Kaiferthbum war, ift und 
wird ſtets Fraukreichs Ruhm und Stüße fein. Erheben wir des⸗ 
halb einſtimmig den Ruf, welcher der —2 Wunſch ift; den ein 
Unterthan erheben kann: Vive P’Empereur !” Rat Ztg.) 

Großbritannien. 

Yondon, 30. Dee. Wehrere Provinzialbtätter Haben ſich 
ſchon über die Art und MWelfe aufgehalten, wie Bring Alfred, der 
als Schiffäfatet on: Bord des „Gurpalus" den Seedienſt lernen 
ſoll, überall von Hafen-, Admiralitätd- und Stabibehörben mit 
Huldigungen fiberichättet, mit Empfangsfeierlichkeiten betäftigt, 
überhaupt als Prinz. anflatt als Schiffekadet behandelt wird. 


,m 





Hertſchaften van’ienfeir: des heinte zum Weihnadchto-Geſchenk machte, 


dieſem Umſtande mußte ſelbſt ber Scharffinn der Juriſten im. der Gefell- 
ſchaſt feine verföhnende eder irgend für: die Gefcäftspragis vorteilhafte 
Seite abzugewinnen. 

@s gibt, meinte Herr v. Tondern fatirifch, e8 gibt Das für die 
fremden Bürftlichfeiten eine Art politifhber. Vuppenſtuben, worin alle 
Einrichtungs » Gegenftände Der Erwachſenen, nur ih verffeinertem Maß: 
Rabe zu finden find; ein Armeechen, eim Bofgerichtcen, ein ganzts Mlels 
ned Regirrungs : Coltgiümchen, eim allerlichftes ' Meines: Minifierinm: mit 
gefidten Krägeichen umd ein Gonfiftortümchen mit ganz: charmanten Meinem 
ſchwarz + weißen Bafihen; 

IH fürdte nur, bemerkte der pfiffige Abvorat Moſterz, am aller: 
Meinten wird das Käßchen fein, Das die Herten von Haufe mitbringen 
für ihre politifhe Puppenſtube! 

Wenn fie nur micht eines mitbringen, das zwar leicht genug, aber 
im Verhaͤliniß mit dem übrigen Einrichtungsftüden doch viel zu groß 
iR! meinte Moorhahn. 

Eines -Fönnte ihnen aber doch die Freude verderben, bermekte Schier⸗ 
Holz, nämlich, wenn fie dahinterfommen, vaß-fie ſich aud hätten Unter: 
thänden aus leichtem Pappelholz mitbringen follen, daß die weſtphäll⸗ 
fürn Eichenknorren viel zu hart find, um etwas Hübſches und Manier 
liches daraus zu ſchnitzeln! 

Während diefes Geſpraͤchthema in angedeuteter Weife weiter geführt 
wurde, batte ſich Kerr v. Tontern erboben und mit derfelben Stille, 
wie er gelommen, unbeachtet wieder entfernt. Er ſchrilt geräufdlos 


durch die weite, hoht KRücht des Hauſes, welche von jeden lebenden 
Weſen verlaſſen war — bis auf ben großen ſchwarzen Kater, der ruhig 
ſchnurrend am-KHerrde- fag und offrubat dem großen Greigniffe des Tages 
feine Beachtung. ſchenkte, ta er feine Gründe hatte, anzunehmen, daß 
tie - preußiſche Occupation in nädfter Zukunft fon auf die Statiif der 
Mäufepopulation einen namhaften Einfluß üben werde. Aus der Küche 
trat der junge Gere in eime dunfle Stube, melde als Durchgaug in 
das Mrbeitsgimmer des Notare), als Regiſtratur, ale Archiv und als 
geheimes Berathungs · gimmer mit CEllenten und Parteien diente, die vor 
zogen, den Status causae et comtroverstie ihrer Angelegenheiten 
mit: Herrn Meorhahn unter vier: Augen zu beſprechen. Zum Behuf 
diefer mannigfaltigen Benugungsarten erbieft dieſe Stube mur ein fehr 
bürftiges Licht durch ein breites Genfer, wor dem ſich mit einer Dränenden, 
ja, ängftigenden Unmittelbarkeit die Wand des Nachbarbauſes erhob. 
Eine Glasıbür mit rothammwürjelten Galico-Borhängen führte aus dieſem 
Raume in die Schreibfiube des Notare, deren zwel Fenſtat auf die 
Straße ginge. , 

Eines dieſer Fenſter war geöffnet, und im bemfelben Tag eine Gr- 
ſtalt, zu welcher ſofori die Augen des jungen Manns, als er auf bie 
Schwelle des Raumes trat, binüberflogen, ohne nur einen Augeublick 
fi) bei all den anderen, ihrem Weſen mad mehr bedeutungsvollen als 
in ihrer Erfbeinung gewinnenden Dingen aufzuhalten, welche die Schreib» 
ſtube eines öffentlichen Notare möbliren.. Die Geſtalt war Die Annettens, 

(Fortfegung folgt.) 
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ihre Stimme, im, ſelben Ton: Wena 
3 — 335 einige. offene Bes 
m erlauben, fo möge man ja wiſſen, daß es die eifrigfte 
Loyalität iſt, die aus ung ſpticht. Di find-ftolg, ganz Gnylaup 
ift ſonn auf, biefen 3* muthigen Kuaben. Wir find auch ſtolz 
u ‚ d unjern 
biejer junge, —* den wir alle ſtolz find, ſich mit Leib und 
Seele bem Dienft hingebe, auf den wir noch ſtolzer find, Wir 
N 2 feinen Beruf lerne — aber nicht in ſchaler, halber 
Belle. Dan hat ihn auf. See geſchickt, um ihn an Salpwafjer 
zu gewöhnen, und nun erhält er feinen erſten Unterricht in Rojen 
tmäffer, ns hat.ein jünger „Diby“ (Vinfhipmann) mit Fönige 
lichen & lichkeiten, ‚Löniglicen Salutſchüſſen ac. zu ıhun.‘‘ 
Wenn man.ihn glei von Anfang an ald Sohn der Königin und 
nit als Seemannslehrling au Borb bed „Guryalus“ behandelt, 
fo kann er zwar dem Namen nad, wie das feine Geburt mit ſich 
bringt, befördert werden, wird aber nie im Stande jein, ohne 
einen. wirklichen Sermann an ber Seite, die Zönigliche Vacht feiner 
Böniglihen Frau Mutter nur von Portömonty nad) Osborne hin 
über zu fleuern. Freilich, wenn die Sache nit ernſt gemeint 
ift, werin man ben Prinzen nur zur See gelandt ‚hat, daß er 
einmal bie Admiralitãts Gpauletted im Salon trage, ohne weitere 
Anfprüce, auf feemännifhe Tüchtigkeit za machen, fo find wir 
fille, Das Arangement mag gerade jo gut fein wie andere u. 
ments der Sorte, nur daß ji dann, außerhalb des Meinen Hoͤf⸗ 
lingstreiſes, Niemand, um den Bringen viel befümmern wird, ng» 
land ift aber fehr viel an ihm gelegen; Millionen Lieben ihn faſt 
wie ihr eigem Kind. Und deshalb haben wir ein Recht zu fragen: 
Weshalb verderben und biefe albernen Leute unjern jungen Prinzen? 
Wenn er aber nicht auf Lebenszelt durch die unvernünftigen Loya⸗ 
litaͤtsbezeugungen verborben wird, zu beren Gegenſtande man ihn 
überall macht, jo muß er der merkwürbigfte junge Gentleman 
fein, ber je-eine blaue Jade irug, Wie jol er Subordination 
lemen, wenn man ihn übergll, wo er ben. Zub ans Land jept, 
fo empfangen darf? Wie follen feine Kameraden je auf gleichem 
Fuß. mit ihm umgehen, wenn. ınan unter feiner Kadetten- Uniform 
fortwährend bie Krone von Gugland hervorguden laͤßt? Welch 
ein treffliches Ding wär's für ihm, wenn ein. firenges Veto für 
die Zufunft zwiſchen ihn und bieje eitlen Kundgebungen trätel 
London, 1. Yan, Ale Deinifter find auf den 15. dieſes 
nad) London zu einem Kabinetö-fonjeil berufen, bei dim der Zeits 
punft ber Parlaments: Gröffnung feftgejeßt werden jol. — Das 
„Geurt: Journal‘ will wiflen, daß ber Kaifer, Alexander II. im 
Tommenden Mai London bejuchen wird. 

‚London, 1. Jan. Der erjdienene Banfausweis ergiebt 
einen Notenumlauf yon 2U,110,350 Et und einem; Werallverrath 
von 18,976,100 St, — Der Dampfer „Atrato““ iſt mit 982,135 
Dollars Gontanten aus Weflindien eingetroffen. — Der Dam— 
pfer „Perfia“ iſt eingetroffen und bringt mit 675,417 Dols- 
lars, Gontanten Nachrichten aus New:Morf bis zum 22. v. M. 
Der Gours auf London war 1098 und 1093, Baumwolle middling 
12,, Mehl -gebrüdt. In New Vork ging das Gerücht, daß aus 
Balen!ia guie Signale mittelfl des trandatlantifhen Kabel einges 
troffen ſeſen. (Tel. Dep. d. Rat. Ztg.) 

London, 2. Jan, Hier eigetzoffene offizielle Nachrichten 
melden aus Bombay vom 9, v. Mis. daf bie Ammeſtie almälig 


ihre Wirkung übe und daß ber Friede ohne vieles fernere Blutz : 


vergießen bevorfiche. Lorb Cly de ſchlug ermeuet die Rebellen, 
welche große Verluſte erlitten. Auch. durch General Grant war 
ein Sieg erfochten. ‚Der Geſundheitszuſtand der englifchen Trups 
pen iſt gut. (Tel. Dep, & Nat.sdtg.) 


Zürfei, 

Belgrad, 3. Jan. Bürft Alexander reist heute mit Familie 
nad Wien. Die Sfupihtina erhielt ein Telegramm, wonach Miloſch 
die Antragsbeputation freunblichit erwarte. 
meter: und Barometer» Stand in Banreutr 

(Höbe über der Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 

! Barometer 
oihermomter Leim in par. Linien aufeO 
nah Meaumur, R. reucirt.) 
(Jahresmittel =: +6°,29.) (Jahrebminel = 324,22.) 
(Monatemittel — Kara: = 323,81.) 
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1859, 

6 Mr | 12 Mbr [6 Me | 6 Uhr | 12 Mir] 6 Me 

Morgens | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mitogs. | Aisente. 

4. | —0%2 | -+0°%,6| +0%,8|828”,11327°,42]328°,45 
Mittel aus 6 00 45 u 

Beobachtungen. 0e, as 327,86 
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Berantwortlicher Mebakteur: Wilhelm Schüller, 





eedienft. Nun,,wollen wir, ‚daß, 


4 0 Wind und Witterung. — Bemerkungen, s - 

ug — 5* HSimmel. Bor und, Rahmitiege Schnee (16e,4 auf 
en, OP). 

Hoͤchſte Temperatur: +10,0. 

In der Racht: -Miederfie Temperatur: 09,0. 

n. —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4006. 
u, * 


Barometer: 





Fremden Anzeige 

Goldene Goune:: Hd. Beloque, Privatier 9, Roßbach; Kauflte. 
BR neu EL BU Bud 3 Ben Ene 
eim ©. Mainbernbeim, Saul . Hibingen, er u. „ Pi 
Edhold v. Magdeburg. * eg 


Für die nterlaffene Witte des verungfücten Schrere Heerdegen 


von Pitterdborf iſt ferner eingegangen‘ 
Transport 186 fl. 434 fr. 


Bon einer frößfiden Geſellſchaft auf der Gremitage 2A. 42 Mr. 
Summa 189 fl. 25} fr. 





Befanunntmachbung. 

Am 8. Januar ec, Vormittags 11 Uhr werden im Bürcau ber 
unterzeichneten Aöminiftration 

74 aftern weichen Blößfcheitbofjes 

von den disponibel gewortenen Holzvorräthen der Gymnafial: Anftaft 
dabier öffentlih an die Meiftbietenden verfauft. A 

An Kaufslichhaber ergeht die Einladung, fih an tem genannten 
Tage dabier einzufinden. 

Bayreuth. am 2. Januar 1859. 
Königlide Adminiſtration der allgemeinen Stiftungen. 





Anzeigen. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er’ mit feinem 
vollfländigen Lager optifcher Waaren tabier angefommen iſt, 
und macht befonders aufmerfiam auf Brillen mit feinften geſchliffenen 
Kryftal-Gtäfern in allen Faffungen von gebärtetem Stahl, Silber, Bold, 
Schildtrot x. Berner Ferngläfer, etten aller rt, 
Dperngucfer mit 6, 8, 12 Gtäfern, iceodcope, welche 
400 Mal vergrößern und befonders den Herrn Aerzten zu empfehlen 
find, überhaupt iſt alles, was zur Optie gehört, bei ihm zu baben. 

Sein Verkauftelokal iſt im Gaftbaufe zum gofdenen Anker, Zimmer 
Mr. 23. Aufenthalt 5 Tage. Mm gütigen Beſuch bittet 

Sonag Wertheimer, 
Opticer aus Würzburg. 
Gebrüder Born in Erfurt 
arbeiten in Gemüfe:, Feld- und Blumen: Sämereien, 
Knollen: Pflanzen ar. x., eribeiien auf Verlangen {hr Aufierft 
reichbaftiges Sorten » Verzeicniß, und bitten Aufträge dem Kaufmann 
Som Fr. Ernst Tripss in Bapreutb zu übergeben. 


ee 








3 Eröfnung der Lokalſchenke e 
3 in der Raub’schen Bierbrauerei = 
3 Morgen Domerftag den 6. Jaunar. Es wird um gie &e 
— tigen Beſuch böftichft gebeten. —* 


rreec PERITL PITETLTSPETSTETEETTR EIS 


Morgen d. 6. v8. Harmonie: Muflf bei Detter, 


wozu derſelbe ergebeujt einladet. 





Gin: Maͤdchen mit 24 Jahren, welches "gute PBeuauiffe bſiet in 
allem’ häuslichen Arbeit. ſehr gewandt ift, aud Soden Waſchen und 
Bügeln kann, ſucht bis Ziel bei einer ordentlichen Herrſchaft unterzukommen. 

Eochinchina⸗ und deutfchbe Hühner (einjthrig) zu vers 
faufen. Näheres in ber Expedition dieſes Blattes. 

96.:Nr. 546 ift ein Quartier, beſtehend aus einem großen und 
einem Eleinen heizbaren Zimmer, nebit fonfligen Bequemlichkeiten auf 
Walbural zu vermielben. 

Für einen ledigen Herrn iſt eim meublirtes Zimmer zu vermitthen. 
Näheres in der Expedition biefes Blattes. 
TB meinem Nebenbaufe if eine Parterre»: Wohnung auf Walkurgt 
zu vermiethen,, - Näheres bei 

Andreas Händel, Riemermeiſter, Rr. 161. 
Em Bund. mit 5 Schlüffeln ik verloren werten; man 


pittet um deren Ruͤckgabe. 
Gebrudt bei Thevvor Burger in Bayreuth. 
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Deutfbland. 

(ArmeesBefebl) Münden, 31. Dec. 1858. Penſlo— 
nirt werden: der darakterif. Oberſt Fr. Sped von der Zeu 
haus: Hauptdircktion, ter Oberjilieutenant Karl Ulrich vom 9. * 
Reg., ber —— Nep. v. GEilardi vom 9. Inf.⸗«Neg., dieſer 
auf ein Jahr, die Wriegifonmuffäre Jeſ. Frank von ter Jeug— 
baus Haupidirektien, und Wilh Pieiffer von ver Gewehrfabrif⸗ 
Dirrkſen. Verſeht werden: ter charatteriſirte Generalmajor 
Wilhelm Caries von der Coumandautſchaft Aſchaffenburg zur 
Gommanduntichaft Bayreub; tie Oberſtlieutenants Wagim. Her— 
denen, Referent im Rrieaeminifterium, von der Artılleries Bera: 
thunas⸗ Gemmilfien zum 1, Artillerie: Reg., und Georg Frhr. v. 
Lamotte vom 3. Ghevanlegers:Neg. zum 4 Gbevaul.s Weg ; bie 
Majore Maximilian Graf von Botbmr vem Generalquartiermei— 
fler: Stab zum 1. Artilleries Regimnt unc Heinrich Yuß vom 1. 
Artillerie: Reg. zum 3, reitenden Aıtill.» Reg; tie Hauptleute 9. 
Deßloch vom 12. Inf. Reg. zum 5. Jaͤget⸗Bat., Aug. Yeythäufer 
vom 8. Inf. Reg. zum 6. Jäyer:Bat., C. Schultze vom 7. Inf. 
Neg. zum 3. Inf. Reg. , L. Röllnberger vom 8. uf.» Reg. zum 
14. Juf. Reg., Wazgim. v. Heckel vom 6. Inf. Reg. zum Gene: 
ralquartiermefterftab, Ludwig Gebhard vom 7. Inf. «Reg. zum 
14. Juf. Reg., und Anton Ked vom 3. Jaäger-Bat. zum 3. Inf.s 
Reg., der Rutmeiſter Ludwiz Graf v. Tattenbah vom 3. (She: 
vauleg⸗Reg. zum 6. Ghev.:Neg.; die Oberlieutinants Ant. Ruds 
bort vom 10. Inf. Reg. zum Inf Leib Neg., Ant. Schmitz vom 
15. Inf. Reg. zum 3. nf: Reg, Ouftav Faber vom Genie Reg. 
zum Genie-Etab, Heinr. Hofmann vom 3 Jäger-Bat. zur 1. Sa: 
nitätd-Gompagnie, Otto Krämer vom 2. Artil-Reg. zum I. Art. 
Reg., Wilh. Reuß vom 2. Art-Reg. zur Duvriers Compagnie 
und Rud. Gramich, bisher Bataillons-Adjutaut, vom 2. Arts 
Reg zum 1. Art.-Reg.; die Unterlieutenants Karl Samhaber, 
bisher Platz Adjutant, von der Commandantſchaft Wülzburg zur 
Fuhrweſens⸗Esladron des 2, Artill.:Reg., Sof. Halb, Plaß Ad— 
jutant von ter Commandantſchaf: Würzburg jur Commandaniſchaft 
Bamberz, Aulius Yöhr vom 8. Inf Reg. zum 14. Inf.:Rep., 
Bernb v. Allweyer vom 1. Inf.» Reg. zur 1. Sanıtäts Gompag: 
nie, Ludw. Schreiner vom Genie Regiment zum Genie: Stab, Yu: 
lius Graf v. Zech vom 7. Inf. Reg. zum 2. Inf. Reg, Ludwig 
Zieglen vom 14. Inf Reg. zum 5. Yunfr-Regummt, Osf. Nitter 
v. Traitteur, Blap-Adjutant, von der Gommandantjdraft Stempten zur 
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Gommandantfhaft Wülzburg, Job. Breyer vom 7. Infant.-Reg. 
zum 11. AJufanterte- Regiment, Karl Frhr. v. Fechenbach zu Pause 
benbady und Fr. v. Sprunuer vom 6. Ghen.: Rey. zum 2. Ghev.= 
Reg , 5. ehr. v. Zu Rbein vom 2. zum 6. Jäger: Bat., W. 
Graf v. Zaufffirhen vom 15. uf: Reg. zum 8. Inf.⸗Reg., Ed. 
Graf v. hueu-Belaſi vom 1. Kuir.: Reg. zum 2. Kuir.= Reg.,, 
H. Kapp vom 1. Ghev.:Neg. zum 2. Ruine A. v. 

vom 15. Juf. Reg. zum JuftVLeib-Reg., und M. Bomhard dv 
15. Infe Reg. zum 5. Jul: Reg.; der Junker A. Frhr. v. Rum⸗ 
mil vom 1. Autr.: Ren. zum 2. Kuir. Reg; die Kriegskommiſſäre 
Johan Nageljchmidt vom 2. Armee: Divifiond» Kommanto zur 
Zeughaus Haupt Direktion, und Johann Schübel von der Armee- 
Wontur» Depot: Kommijfion zum 4. Armee Divifion-Gommando, 
ter Negimentsarzt Dr. Fr. Krauß vom 1. Ghev.: Reg. zum 6. 
uf Reg; Die Regimentequartiermeiſter Jof. Harrer von der Goms 
manbantichaft Germersheim und Pet. Röder von ber Gomman- 
dantſchaſt Landau zur Militär: Nechnungsfammr, Frz. Schrider 
vom 3. Chev. Reg. zur Leibgarde ber Hartichiere, Nik. Großer 
vom Wente: Reg. als funftionirenter Lokal: Gommiffär zur Gom- 
mandartſchaft — 533 Chriſt. Aitſchuh vom 2. Auir,-Neg. 
und Frz Lechner vom 4, Inf. Reg. zur Militär-Rechnungskammet, 
Joh. Mep vom 2. Jäger: Bat. zur Commandautſchaft Pafjau und 
Math. Sirihl ven der Militär-Rechnungslanuner zur Militärfonds- 
Commiſſion; der Regiments: Auditor Joachim Wirtymann vom 
General: Auditoriat als funkt. geb. Sekretär zum Kriegs: Miniftes 
rium; die Divifions : Gemmando Sekretäre H Töpfer vom Genie: 
Gorps: Gommanto zur Veilitärfonds: Gommiffloen und J. Witt 
mann vom 4 Armee Divifiond: Gommando zum Genie» Gorpss 
Commando; vie Batarllond: Ouırtiermeifter Ferd. Beckh vom 1. 
Auir.» Reg. und Frieder. Wen vom 3. Juf.: Reg. zur Militärs 
Rehuungsfammer; die Unterärzte Dr. Beter Müller von der Com⸗ 
mantantſchaft Augsburg jum 10. Zuf » Reg. und Dr, Th. Riedel 
von ter Commandautſchaſt Landau zum 1. Art. Reg.; die Unter: 
quartiermeifter Joſ. Sighart vom 14. Inf. Neg. zum 3. Inf.s 
Reg. und Andr. Brumuer von ber Commaudantſchaft Bayreuth 
zum 5 Ghev.-Reg ; die Unterveterinärärzte Grorg Raab vom 3. 
Ghev Reg. zum 5. Ghev.:Neg., Baul Margaraff von der Fohlen⸗ 
hofs. Juſpektion Steingaven zum 3 Ghev. Reg. und Erwin Sam 
vom 5. Ghevangl. : Neximent zur Foblenbofd : Infpeftion Steins 
gaden; dann die Regiments: Aktuare Phil. Gig vom 3. Jäger 





Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung ven Levin Shüdıing. 
(Bortiegung.) 

Der junge Mann näherte ſich geräufchlos dem jungen Mädchen und 
legte plöplic Die Rechte auf ibre Schulter. 

Glauben Eie, ih hätte Sie nicht gehört, und Sie fünnten mid 
—— Her rn, Tontern? fragte Annette, chne ſich nach ihm um: 
aufeben, 

Ste erfchreden? Was Fonnte Sie erfchreden, Zungfer Annette — 
es müßte denn allenfals eine Maus, eine Meine Epinne oder cin ähn: 
lichts entſetzliches und gefährliches Ungeheuer fein. Sonſt erſchreckt nichts 
Sie, nicht einmal der Einſturz des Himmels über uns, wie wir ihn 
heute erleben, wo uns der liebe Lantesbimmel mit all den Geigen, von 
deren er uns voll hing, über die Köpfe ſtürzt. 
neitenswertb rubiges Gemuͤth. Ihr Herz ſchlaͤgt ſechzig Mal in ber 
Minute, nicht mehr, ulcht weniger, unter altfürftlicher wie unter meus 
preußifher Hertſchaft. Ich könnte vor ibm auf die Knice fallen und 
ihm Die rübrentften guten Worte geben, allerlichftes, aflerfüßefes, aller: 
charmanteſtes Herzchen meiner angebeteten Jungfer Annette, o, ſchlage 
nur ein einziges Mal ein Mein wenig rafher und heißer, ich bitte Did, 
thue e8 um meinetwillen , mur mir zu Liebe — hörft du, mir zu Liche — 
ed thãte es doch wicht! 

Annette erwieberte Des jungen Mannes ſchalthafte Rede mit einen 
ſchalthaft Täcelnten Blide. 

Schlaͤgt denn Ihtes fo unſtät, Herr v. Tondern? fragte fi — 
ed ſcheint mir auch fo ziemlich feinen beftimmten ruhigen Gang zu baten, 


Sie haben ein Des 


Und daß heute der Himmel über und eingeftürgt if, wie Sie chen fagten, 
har Sie auch nicht aus der Faſſung gebracht, fo viel ich fehe. 

Ben mir wäre das auch fehr thöride. Mir kann ja Alles Eins 
fein in ver Welt Sch bin eim armer Teufel, dem es nicht ſchlechtet 
geben fann, der Himmel mag num blau umd roth, oter ſchwarz und 
weiß über ihm fein. Obwohl ich meiner beifigeliebten Jungfer Annette 
zu Gefallen mid bei ihtem Pater als Schreiber verdungen habe, fo 
febe ich meine aufrictige Neigung doch nicht im Mindeften erwitdert. 
Hab und Gut befige ich nice, aber Die Unannehmtlichfelten, welde mit 
tem Befige von Hab und Gut verbunden find, geniche ich in einem uns 
bilfig ausgedehnten Maße; nämlich. einen. graufam verwickelten Proch. 
Warum fellte ich mich noch weiter grämen! 

Us ein echter Patriot um. tas Vatterland! ſprach Annette mit 
landetũblicher Berpoppelung des Gonfenammten t und mit einem Pathos, 
das micht ganz frei von ſpoͤttiſcher Scheimerei war. j 

Der junge Here von Tondern lädelte, x 

Das madıen die da drüben im Gartenfaale {hen gut, Sie grämen 


ſich ſaͤmmtlich herzbrechend um das „Datterland“, Das dem Hauptmann 


Uhlenborft in ein Deputat Scheitholz verpadt und dem Procurater 
Bäumler in eine Quotifations-Gapitalien-Obligation eingewidelt erſcheint. 
Darım denke ich, wir überlaffen «8 ihnen, für und mit ben Summer 
Serunter zu würgen, umd erfreuen und unterdeß unſeres jungen: Sehens. 

Damit fhlang Tontern feinen Arm um die Taille des jungen 
Maͤdchens und verfuchte, fie am. fi) zu drüden. Sie machte ſich mit 
einer Entſchiedenhtit von ihm los, melde anzelgte, daß fie derlei Der 
trauliheiten ganz und gar nicht gefatte, aber aud mit einer Ruhe, bie 


a‘ k 
en 


Bat, zum 34. Zuſ.⸗Men und I Oraf von ber 
Bamberg aum-2. Ruir:Reg. Reakliivirt werben: Wie dımpo: 
zär penfionirten Hauptleute &. Kolb als Plagatzutant bei Ber Gem: 
mandantichait Augeburg, und %. Arbr. v. Galoffitein als Platz 
abjutant bei ter a Ai Fa Würzburg, dann der temporär 
penflonirte Beatoillond »Autitor Ib. Straubinger ald Sekretaͤr im 
Seneralauditoriat. Ernannt werden: zu Plapftabsoffis 
zterer der Oberfllientenant 6. Kriebtl vom 2. Art.: Meg. bei 
der Gommandantjchait Landau mit dem Gborafter als Oberft, und 
ber Major Fr. Ritter v. Zentner vom 12. Sn.» Reg. Dei der 
Gommanbantjchaft Augsbura; zu Plapadjutanten der Haupt: 
mann Ed. v. Moor vom 12. Inf.-NRea. bei der Gommantantichaft 
Landau, und ber Nittmeifter Max. Fror. v. Egleffſtein vom 6. 
Ghev.» Nig. bei ter Gommanbantjdiaft Germersheim; zum Me: 
ferenten im Srieasgmirifterium: ber Krieasfommiflir Garl 
Popp vom 4. Armee-Divifiens:Gommanto; zu Unterärzten in 
proviforifdher Eigenihaft: die Doftoren der Metizin G. 
Lukinger aus Bogen bei der Gemmantantihaft Augsburg und G. 
Kühbacher aus Paſſau bei der Gommandantfchaft Landauz zum 
Untergnartiermeifter in proviſoriſcher Gigenjdaft: 
ber Rameralpraftitant N. Pinga aus Wünden im 8. uf: Reg. ; 
zum Unteraubitor; ter Aubitoriats: Praftifant O Wurzger 
and Lauingen beim 2, Armee-Divifiond:Gommaude,. 

Beförbert werben: zum General: Deojor:; ber dyarafteris 
firte General: Major Karl Freiherr von Lindenfels von ber 
Kommandantschaft Bayreuth bei der Pommandantichaft Nürnberg; 
zu Oberfteu: Bie Oberftlientenants Hermann v. Schintling im 
topograpbijchen Burcau des Generalguarticrmeifter: Stabes, Karl 
Frhr. v. Reichtin⸗Meldega, Plapftabsoffizier, bei der KRommandants 
ſchaft Münden, Bapt. Steinle vom 3. Auf. Reg. im 12. Inf. 
Reg., und J. Schmauß im Genie-Stab; zu Oberftlientenants: 
der dharakterifirte Oberftlirutenont Joſ. Glefin im Benie-Stab, die 
Majore Maxim. Schäffner vom 11. Inf. Reg. im 3. Yuf.: Reg, 
Baptift Veith im 9%. Näger- Bataillon, Joſ. Hebberling vom 4. 
Inf. Reg. im 2. Inf. Reg., Siam. Graf v. Vrſch Piemyenau vom 
1. ſuiraſReg. im 3. Chevleg. Reg, Guft. Frhr. v. Neibeld vom 
3. reit. Art.:Reg. im 2. Art.:Rea., Lutw. Auerweck, Artillerie: 
Direktor in Germersheim, im 2. Art.: Ren, Herd. Walaife vom 
1. Art.-Neg. bei der Artillerte » Berathungs : Kommilfien, und M. 
Schmauf im Denie:-Reg.; zu Majoren: die darakterıfirten Majore 
B. Lehel vom Genie:Stab im Generalguartiermeifter Stab, Milb, 
Schrodt als Lokal-Genie Direktor in Germersheim im Genie⸗Stab, 
Did, Schenk vom Genie: Reaiment als Pokal: Genie: Direftot in 
Neuulm im Genie-Stab, tie Hauptleute Lutw. Fink vom 4. Jän « 
Bat. im 9. Inf-Reg., Karl Graf v. Stralenbeim-Wafaboura vom 6. 
Jag.⸗Bat. im 11. InfeReg., Felig Hößlinger vem 3. Inf. Reg. im 
12. Inf. Reg., und Heinr. Ritter dv. Thierreck vom 5. Jüg--Bat. tm 
4. Snf.:Reg., der Rittmeifter Wilb. Irhr. v. Mulzer vom 2. Kuiraſ.⸗ 
Reg. im 1. Kuiraſ. Regg dann die Hauptleute Friedrich Baunach 








andeutete, daß fie ihr nicht erheblich genug erſchienen, um darüber das 
Gleihgewicht eined harmoniſch geſtimmten Gemürbes zu verlieren. 

Ad. Annette! fagte Tondern mit einem Seufjer. 

Bas ift Ihnen? fragte Annette mit einem Tone vollfommenfter 
Kalıbtütigfeit. 

Sie find die Graufamfeit felber. Ih werde mich um Fhretwillen 
erſchleßen, wie ter arme junge Werther. 

Barten Sie, bis ih den Advocaten Mofterj genommen babe, ber 
nad) mir freit, dann iſ's erſt diefelbe Gefchichte wie im Werther. Und 
nun laſſen Sie mih fort, ih muß fehen, ob bie alten Herren drüben 
neh Wein haben. 

Damit entfhlüpfte Annette ihrem Berehrer, der ihr mit ruhig fü 
chelndem Blide nachſchaute. 

Die Jungfer Annette nimmt mid doch noch einmal, fagte er, und 
wenn id and meinen Vrozeß reitungslos in alle Ewigkeit verliere. Was 
thurs auch — Notarius Moorhahn bat Geld genug. und da ic fie 
herzlich liebe, fo koͤnnen wir recht galüctid werten. Wenn man ſich 
nur Siebt umd Geld hat. Die beiden Dinge achören mum einmal zu 
fammen wie Bers und Reim, das eine, Die Liebe IR der Ders, und 
das Gelb iſt der Meim, und je flärker und heller der Reim Minpt, 
deſto fhöner ift das Gedicht! 

Und nun, fuhr er fort, wollen wir geben und ſchauen uns ein 
mal die Preußen an, was fie an der Haupwacht machen, und wie fie 
andfehen. Diefleicht ireibt ſich Fremd Paul auch draußen umher; «6 
wäre gut, wenn wir uns heute ſprechen koönnten. 

Damit nahm der Schreiber des Notars feinen Hut und fein dünnes 
Nohrfötein umd verließ das Arbeitszimmer des Notare und das Hans. 


20 .4)% ta 
5 298 IE 4, b Er vr 
intantihaft” im 3, Arte eg., Darin“ Graf» Tatteufnd) bem 1, Aıt.: eg. 


‚bei ber Zeughaus Hanpidireltion, und Magim. Limpach ‚vom Ber 
meraignreierm:ifter Stab im Genie-Nea.; au Dauptleuten 1. 
Klafjje: die Hauptleute 2. Klaſſe fr. v. Öropper im 13. Anf, 
Reg., Guſt. Frhr. v. Haffelbolot: Stodheim im 1. uf -Rog., ni 
Ritefv. Srundner im 6. Jäger-Bataillon, Re. Mermanu it 
1. Jäger Bataillon, Chr. Kaber im 13. Anf.:Reg., Fr. Dichtel 
tm 14. Anfsteg,, & vo Hellingrath im 72 MR, Irhr. 
dv. Vaſſimen ım 11. Inf-Reg., A. Frhr, v. Andrian⸗Werburg im 
4. Juf-Reg., und 9. Frhr. v. Neſelroke Hugeupoet im 15. Juf— 
Reg., daun die Oberlientenaut® G. Helleubach ım 2. Art.:Neg., 
C. v. Coſter im 1. Art.Reg., Fr. Daffner ven der OQuorieis 
Komp. im 1. Art, Reg, Aa. ven Gruutherr im Genie: tab, 
sr. Schr. Geummgen von Maßenbach ‚vom Genies Rey. Im Ge; 
me&tab, F. Schoönnamsgruber ım Genie-Rega., Nid. Schunch, 
bisher Arjutant des Genie: Korps Kommantanten Generallientet 
nants Frhi. v. Saleitbeim, im Genie Stab, J Kern vom Ges 
nie-Ztab im Genie-Reg., und M. Vüller ım Genie: Stab; zu 
Nittmeiftern: Die Oberlientenants E. Wetterleiu im 5. 
Chevlegegers-Regiment, E. Fuche vom 3. Chevaul.Reg. im 2, 
-Ghevleg. Rea., A. Neiener Frhr. v. Lichtenſtern, bisher Weg. - Ads 
jurant, im 2. Kuiraſſ. Reg, und K. v. Imhof von der Fuhrweſens— 
Eskadron Ted 2, Art.:Reg., in jener des 1. Artillerie Rea.; zu 
Hauptlenten 2. Rlaffe: tie Oberlieutenants of. Graf v. Hirſch⸗ 
ber vem 10. Inf. Ren. im 7. nf, Nep., Guſtav Ritter von 
Zäuffenbad vom Anf.:Leib-Nep. im 3. Anf:Neg., Ib. Schieber 
vom 15. Anf.:Reg. im 12 Inf.Rea., Dar. Vlehn, bisher Reg. 
Anjutant im 2. Inf. Reg., Pb. Frhr. v. Hohenhauſen vom Inf.⸗ 
Leib: Reg. im 3. Jäger-Bataillon, ©. v. Tein im 9. Inf.Reg., 
Aug. Gerfil im 6. Juf.:Reg., Aug. Abelein vom vom 13. Inf. 
Reg. 8: Inf.- Reg, C. Dichtel vom 15. uf.» Reg. im 4. Jägers 
Bat, B. Endres, biöher Reg.:Abjut , vom 15 Inf. Reg. im 7. 
Inf.Reg., U. Frhr. v. Lindenfels im 4. Inf, Reg. , Fr. Pfeufer 
von der 1. Sanitärd-Gompagnie im 1. Inf-Reg., 3. Arbr. Streß 
vor Kreßenftein im 5. Inf.:Nea. und E. Nitter von ber 2. Sanis 
taͤts Kompagnie im 12. Inf. Reg. 
(Schluß folat.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: den außer: 
ordentlichen Profeffor Dr. Ludwig Buhl zum orbentlihen Pro: 
feffor der allgemeinen Pathologie und ——— Anatomie in 
der mediziniſchen Fakultät der k. Univerfitit Münden zu beför— 
dern; die erledigte Stelle eines Präfelten am — Schul⸗ 
lehrer⸗ Seminare in Bamberg dem ſeitherigen Kaplan an ber 
Pfarrei zu U. 2. Frau in Bamberg, Priefter Leonhard Endres, 
in —— Eigenſchaft zu übertragen, und zu genehmigen, 
daß das — — Benefizium in Stadtambof. Log gleichen 
Namens, von dem Bifchofe von Regensburg dem Prieſter Johaun 
Georg Weinzierl, Keoperator: Erpolitus in Dornwang, (Kg. 
Dingolfing, verliehen werde. 





Drittes Gapitel 
Worin der Leier etwas Mäheres Über Reinhard v. Zonberu und feinen Freuud 

Pant erfährt. 

Als der junge Mann das Haus feined Prineipals verlaffen batte, 
fand er die Straßen auffallend ſtill und unbelebt. An den Käufern 
waren Die Läten geſchloſſen. Die Eiumohner färienen fi fämmtlih in 
das Innere ihrer Wohnungen zurüdgezogen zu haben, wie das trauernde 
Best Gottes in ven Tagen, mo über Megypten die Landplagen 
famen, welde der Here ſandte. Man begegnete nur einzelnen Trupps 
armer müder Geldaten des Dccupations » Corps, welche, ihre Quartier 
Billets in den Händen, umherirrten, ohne jemanden zu finden, ber fie 
zurecht wicd; denn mur einzelne Individuen einer ganz unzurechnungs- 
fähigen und durchaus unpatriotifhen Jugend Tiefen hinter ibmen brein, 
um bie fremden Menfhen und fremten Uniformen anzugaffen, Wein: . 
hard von Tontern wurde won mehrerer Diefer Trupps umringt, Die von 
ibm Auskunft über Strafen und Hansnummern verlangten. Er gab 
fie bereitwillig, nicht ohne verwundert der Leute Mnappe, ärmlihe Mons 
tirung ven dem allermiferabelften Tuche und ihre Gefihter und Geſtalten 
zu prüfen, die keineswegs von der guten und nabrhaften Beköftigung 
Beugniß gaben, durch melde die einbeimifhben fürftliden Kriegoknechte 
fih herausfütterten. Auf dem Marktlage Rand ihrer noch eine große 
Schaat ‚bei einander. Bor dem fehönen Rathhauſe mit dem gothiſchen 
Glebel. am dem der Meihsadter und König Gumbrinus ansgehauen 
prangten, waren Die Kanonen aufgefahren. Unter der Vorhalle Dr# 
Gfbäudes drängten ſich Dfficiere, Quartiermeißter, Feldwebel um Die 
Magiftrat · Beamten, welde die Billets veriheilten. Es war die eluzige 
Stelle im der Statt, mo es lebhaſft zuging. Die Eingerücten wetterten 
und fluchten in ihrem durch wie tlaſſiſche Verwechſelung von mir u 
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Berlin, 4. Dun Die „Glberfelter ta.” hatte ſich fürz: 
lich in einer Korreſpondenz „Nom Rhein“ berichten laſſen, daß 
das Winftertum brabfictige, Woßregein wegen Wefchränfung ver 
frühen Seirathen. ind Leben treten zu laſſen. Jept gibt ſie ſelbſt 
eine - Berichtigung tiefer Angabe, Alerbings jei bie Aufnahme 
ſtatiſtiſcher Tabellen über tie früh geſchloſſenen Ehen, und zwar 
nach Ständen getrennt, von dem früberen Wimfterium angeordnet 
geweſen. Diefe Arortnung fei ‚aber ‚bereits feit längerer Zeit von 
dem jepigen Minfterium zurüdgenemmen und ‚babei verfügt wor: 
den, die den betreffenden Behörden zugegangenen Materralien 
verlänfig zu afferviren. Mat.= tz.) 
Wie tie „Volks: Ata ” hört, iſt Dr. Ladendorff am Donner: 
flog, 30. Dec., in ten Schooß Seiner Familie zurfidgelebrt. Gr 
und Naufmanı Levi waren Die Lrpten der aus dem mach Yaben- 
torff benannten Hochverraths-Prezeſſe Anbaftirten, und erfterer 
ift Eurz vor Jahresſchluß auf Anortuung des Prinz: Regenten auf 
1 Zohr aus der Haft beurlaubt worden. Kaufmann Levi, früher 
in der Strafonftalt zu Pichtenbung Deimirt, jet einem Jahre von 
bört beurlaubt, ift am 23. Decımber vollſtändig begnadigt wor: 
ten. Ron den im Yadentorffjhen Prozeſſe Verurtheilten find 
DOberlebrer Gchrde und Raufmann RNeo ſchon früher unter ber 
Bedingung ter Auswanterung mad Amerika ammeftrt, Wiobell- 
tijchler Beisler, Dr. med. Faltenthal und Dr. Yarentorff beutlanbt 
worden; Vuchbrudereibefiger Weidle und Dredieter Pape haben ihre 
Strafe vollftäntig verbüßt. Dr. jur. Gollmann ftarb im Gefäng- 
nif, Dr. Falkenthal während des „Urlaubs und Weidle bald 
nad) feiner Entlaſſung. , 
Aus Holftein, 3. Jan. Wem and die heute bekannt 
gewortene theilweiſe Aufbebumg des Verbots der Echeibemünze in 
Holftiin einen im Allgemeinen günftinen Gindrud bei ter Bevölfes 
rung dieſes Herzogthums berworzurüfen geeignet iſt, inbem fie 
eine feit einigen Jahren erhobene willfürliche Schranke zwiſchen 
dem Berfebre Holfteins und Hamburgs befetigt, fo ift fie dech 
weit entfernt, den ungünfligen Eindruck zu midern, welden bie 
furz vor Weihnachten ergangene Velannimadung des Meinifte- 
riums für Schleswig in Bezug auf die Nichtzulafjung der Wirk: 
famkeit mehrerer nicht politischer Geſellſchaften und Vereine auf 
tem Territorium des Sergogtbums Schleswig nicht blos auf beis 
den Eriten ber Giber, fontern auch bis an die äußerſten Gren— 
zen Deutſchlands gemacht bat. Und wie hätte dies aud anders 
fein fünuen? Schließt denn nicht das leptgedachte Verbot 
den Verſuch im ſich, cuch das lepte Wand ter Vereinigung 
der beiten Serzontbiimer zu gerſchneiden, welche ſeit nunmehr 
400 Jahren (1460) mir allen Faſern ihres Lebens, politis 
Iden wie materiellen, Iterawijchen wie religiöſen, Tozialen wie 
fünftleriidyen, auf das innigſte mit einauter verwöchſen find? —- 
Dozu kemmt noch, daß tiefes Verbot gerade ın eine Zeit fällt, 
in weldyer ınan von temjcher Eeite auch bie Wiederaufnahme der 
in den Jahren 1851 und 1552 zwiſchen Dänemark und den bei: 


ben bemifhen Grehmächten ftipulirten, aber von daäniſcher Seite 
bis heutigen Tages unerfüllt gebtiebenen Beftimmungen in Betre 
der ſtaaterechtlichen Stelling der Gerzogthfimer Schleswig un 
Holftiein zu einanver ſich fihere Hoffnung machen zu Dürfen nlanbte. 
In vemfelben Augenblide nun fucht ein Federſtrich dirfe Hoffnung 
völlin zu vernichten. — Auch die tbeilwerfe Mufbebnng des Mlnzs 
verbots ıft, abgeſehen davon, daß ſie eben nur eine theilmeife ift, 
nur em neuer Verſuch zur gänzlichen Anseinanderreifiung Schless 
wigs und Holſteins. Denn tn demfelben Moße, in weldem Hol⸗ 
ftem durch dieſe Maßregel Hamburg wieder näher gebracht wird, 
wird Schleswig mehr und mehr in das däniſche Münzſuſtem hinein⸗ 
gezwängt, obwohl es, eben ſo wie Holſtein,Hamburg als den 
Wintelpuntt feiner Handels- und Schifffahrts Bewegung zut bes 
trachten bat, und auch feine Abſatzwege, gleich denjenigen Hol⸗ 
ſteins, es naturgemäß wicht nach Norten, ſendern nah Eden 
verweilen. 

Die jept and amtlich bekannt armachte Ernenuung bed Amt⸗ 
manns von Steinberg, Kammerberrn v. Yemweßan, zum königlichen 


Gommiffär bei def heute im Apehoe eröffneren Ständen fonnte 


hen fert Wochen für ausgemacht nelten. (herr v. ©. befleidet 
dieſes Amt jrtzt ſchon zum dritten Male.) Daß aber der Depar: 
tementöcef im Lolfteinifchen Minifterium,. Etatsrath Springer, 
and Diesmal wieder zu feinem Beigeordneten ernannt worden ift, 
muß befremdlich erfcheinen, wenn man fich Die ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Antecedentien dieſes Mannes aus den Jahren 1848 und 
1849, noch mebr aber Lie überaus fehroffe Stellung ins Gedächt ⸗ 
niß zurücktuft, welche Herr Epringer an ber Epiße der holſtel⸗ 
nischen Oppofition, in ber jünaften Sitzung des Reichsrathes dem 
täntfchen Wiimifterium gegenüber eingenommen hatte. (Mat.:3.) 
rankreich. 

Baris, 2. Jan. Dieſen Morgen ſpricht alle Welt von nichts, 
als von dem ſchlechten Empfange, welcher geſtern Hrn, v. Hübner 
in ben Tuilerien zu Theil geworden fein ſoll. Es wird verſichert, 
diejenigen, welche in einiger Entfernung Zeugen der Gratulation 
waren, hätten allgemein bie Erregung des Kaiſers und nicht minder 
die Bewegtheit des öſterreichiſchen Botfchafterd bemerkt; das Ge— 
rücht fügt fogar bereits binzu, Herr v. Hübner gehe mit Der Idee 
um, feine Päffe zu verlangen. Obwohl einite Uebertreibung in 
Beziehung auf Dasjenige mit unterloufen mag, was man über bie 
Ginzelnherten ber Unterretung wiſſen will, jo ift die Sache doch 
um jo anffallenter, da eine Gratulationavifite eine Höflichkeit if, 
weldye man wicht durch mangenchme Worte zu erwidern, ja bei 
weldyer man nicht einmal von Geſchäſten zu fpredyen pfleat 

(Rat. : Zt.) 

Baris, 2. Jan. Die feltfome Scene bei dem gneftrigen 
Gmpfange des öfterreichifchen Geſandten bejchäftigt nicht bloß Die 
Börſenkreiſe, fondern bat auch Falten auf fo mandyer diplema⸗ 
tiſchen Erin hervorgerufen. _ Die Worte. des Kaiſers find zwar 
nicht fiftgeftellt, doch fol er nadı den zuverläffigften Nachrichten 





mib und tas ſlawiſche j geſärbten Diateft, ohne das beimifche eben fo 
elaffifhe Vblegua bei ter Abwickſung tes Geldäftes dadurch beflügeln 
zu koͤnnen. Zontern fland eine Weile und ſchaute Diefem Aufeinanter: 
plagen Der Geifter in ſe unſaäglich verſchitrener Mundart zu Dann 
fühlte er feinen Arm berührt, und ſich wendend, fagte er: Mb, Brond: 
horſt, du biR’s! Ich dachtt, daß ich Dich treffen würde! 

Komm mit. Ich will zu meinen Bauern hinaus! Begleite mich, 
ſagte ver Freund bes Schreibers. 

Das will ih. Wir haben ohnehin allerlei zu reden” heute, ant- 
wortete Reinhard von Zontern. 

Gs waren zwei einem ſarken Gontraß bildente junge Männer, welde 
nun miteinander durch Die verlaſſenen Straßen einem ber Stadtthore zu 

. Reinhard von Tondern war ein ſchmeler, bebender junger 
Wenfd; mit großen hellblauen Anger, frifben Wangen und fdlidtem, 
„Burg geſchnitienem Haar; feine Züge waren hübſch zu nennen; fie hatten 
ein edıt deutiches Gepräge, das heit fo wenig claſſiſche Regelmaͤßigkeit, 
wie fie eimem Geſichte eigen fein Bann, ohne daß dieſes dadurch vulgär 
und unfhön würde; bie Stirn nicht hoch und ziemlich floh, die Raſe 
mittelgroß, mit einer gewiſſen angebeuteten Anlage, bei reiferer Ynsbil- 
tung durch zu große Breite das noch beſtehende Gleichmaß der Züge zu 
ärrflören; der Mund breit, aber mit hübſchen frifchrorgen Lippen, Eeine 
Haltung war nachlaͤſſig, etwas gebeugt. Gr medte dreiunbzwanzig 
Jahre haben, 

Sein Freund Paul Breuchorſt war eine ven ihm durchaus vers 
ſchiedene Grideimmg. Gr war groß, breitſchultrig. wie eim Herot ger 
baut, und wie ein Heroe ſchriu er einher, das Haupt ſtolz und auf 
recht; und daß Vaul Brondhorft diefes Haupt fo felbfibewußt auf feinen 
männligen Schulen trug, das mochte ihm Niemand berdenfen, denn 


8 war von einem feltenen Adel und von anfallender Schönheit. Das 
Gefidt Pilrere ein velltemmente Oval; bie Stirn gewoͤlbt, die Augen 
dunkel, von einer Art rubig Toternden Ganzes; wäre Paul von Men 
fden umgeben gemefen, welde Beobachtungen folder Art angeftclit hätten, 
fo würten fie ſicherlich die Cigenthümlichteit diefer Augen wahrgenommen 
baten, daß ber merfwürbige intenfive Glanz berfelben niemals ermattend 
abnahm, aber auch niemals zu helleren Funken aufflammte, gleich als ob 
in biefer Seele ein Gleichmaß Icbendiger Geiſteskraft berrfche, deren Thätig ⸗ 
feit feine lcidenſchaftliche Wallung ſteigern. feine Abfyanmıng dämpfen könne. 
Brondyorf’s Züge wären volltommen fchön geweſen, hätten fih die Lippen 
nit etwas zu trotzig anfgeworfen gezeigt, und hätte micht fein Geficht jet 
ſchon vie gleichmäßig über das aanze Antitg ausgebreitet Röthe gehabt, 
welche fonft erit bei Männern reiferen Alters ſich einzuftellen pflegt. Sein 
Haar war ledig umd vom dunkelſten Kaftanienbraun; feine Zähne wie 
Perlen und fein Kinn von einer feltenen harmonifhen Rundung. Kurz 
und mit einem Wort: Paul Brondhork war ein Mann, dem die Ras 
tur, ale fie ihm ins Leben fandte, zu diefer Meife durch die Wüſte bin 


‚reichende Kraft mitgab, ımm mit den Löwen zu ringen, und alle Kühn: 


heit des Blide, um die Schlangen zu ſcheuchen. Er mußte es miffen, 
daß er (hön, daß er eine auffallende Erfhrinung fe. Schon als er 
noeh Knabe war, hatten ed ihm bie Obſthändltrinnen, deren Kunde, er 
war, nacgerufen; feine Schullameraden hartem r& ihm gefagt — nicht 
als ob fie ſelbſt die Entdedung gemacht — es {fl der Jugend nit eigen, 
bie Spielgeneſſen vom Standpunct der Idealitaͤt aus ins Ange zu faffen —, 
fondern weil fie e8 von ihren Schweſtern oder ihren Müttern gehört; 
ein Maler hatte ihn auf der Straße angerebet und ihm dem Vorſchlag 
gemacht, ihm zum Model eined jungen Johannes des Täufer zu dienen. 
. (Bortfegung folgt.) 


bie Beziehungen zu Oeſterreich ald Staat bebauerlid gefunden 
und feine freundſchaftlichen Gefühle auf den Kaiſer ald Perjon 
beſchraͤnkt haben. Andere wollen von einer längeren Unterretung 
wiſſen, die mit leifer Stimme, obwohl unter ſichtlicher Grregung 
der beiden Betbeiligten, geführt worden ſei. Daß der Kaiſer den 
anzen Zwiſchenfall forgfältig vorbereitet und die Wirkung im 
Boraus berechnet hat, unterliegt feinem Zweifel. Ban würbe 
zwar am dem Älteren Höfen Guropas nicht grade Gelegenheiten, 
wie bie Fefte von Gompiegne uud den Neujahrsempfang wählen, 
um. den Gejandten einer mißliebigen Macht feine dornige Stel: 
lung empfinden zu lafjen. Aber es liegt in dem Gharofter einer 
neuen, und zumal ber napoleonifhen Tynaftie, ih an ſolche bers 
tömmliche Kourtoifie nicht zu binden, fonbern ſelbſt bei Hofcero— 
monien zu betonen, daß bier alles nicht durch ererbte Ueberlie⸗ 
ferungen, ſondern ausſchließlich durch bie Perſoͤnlichleit des Herr⸗ 
chers bedingt wird. Die verſchiedenen Schauſtücke, die feit der 
öffentlichung des Orfinijchen Briefe beliebt wurten, um tie 
Blide der Frangofen auf den Vorhang zu richten, hinter bem 
irgend ein malieniſches Drama vorbereitet werte, haben nun eine 
Grgänung erhalten. Wan erwartet jept mit Doppelter Spannung 
die Throurede des Königs von Sardinien, bie in den nächſten 
Tagen bier eintreffen wird. Am 7. Februar erfolgt Dann die Gr: 
Öffnung bed geiepgebenden Körpers, welche bieber ſtels durch 
eine effektreiche kanſerliche Rede bezeichnet wurde. Vielleicht bleibt 
bis auf jene Gelegenheit auch die überraſchende Aufklärung dar— 
über vorbehalten, weßbalb der öfterreichiiche Geſandte jene hoch⸗ 
fahrende und wenig ceremonidfe Behandlung erfahren hat, welde 
die diplomatiſchen Gewohnheiten des erſten Kaiſerthums zurüd: 
ruft, in ker Zeit, wo es auf dem Gipfel feiner Erfolge und 
feiner Ueberhebung ftand. (Nat. » Bta.) 
Baris, 2. Jan. Gin heute veröffentlichtes kaiſetliches Dekret 
beftimmt, daß die ſterblichen Ueberrefte der frangöfiichen Kaiſer in 
&t. Denis beigefegt werden ſollen. Es wird nicht gejagt, ob bie 
fterblichen Ueberreſte Napoleons I. ebenfalls nad der Ruheſtaͤtte 


der alten Könige von Fraukreich gebracht werben ſollen. Bekannt: 


lich widerfeßte ſich bis jeht ber Prinz Jerome biefem Plane, und 
es ift deßhalb wabricheinlich, daß dieſelben in ber Pariſer Invali+ 
ben : Kirche aufbewahrt werten, fo lange ter Ciheim des jepigen 
Kaifers Lebt. 

Paris, 4. Jan. Der Eonjtitutionnel verfichert: er jei im 
Stande, wörtlich die Ausdrücke zu wiederholen, welche der Kaiſer 
an dem öjterreichiichen Botjchafter richtete, die, vom Publikum 
commentirt, eine gewiffe Emotion hervorgerufen haben: „Ich be- 
daure, daß die Berhältniffe mit Ihrer Negierung nicht jo gut find, 
wie in der Vergangenheit, aber ich bitte Sie, dem Kaijer zu ſa— 

n, baf meine perjönlichen Gefinnungen für ihn ſich nicht ges 
aͤndert haben.“ 


Großbritannien. 


Sonden, 1. Jan, Unter ben üblichen Neujahrs : Betradh: 
tungen ber Zeitungen ift nur eine Stelle der „Times’' einer bes 
fonderen Gıwähnung werth: „Ocfterreid) leidet noch von dem Ge: 
wicht ber eifernen Ruthe und bem Glitzein des gezogenen Echwers 
tes, ‚bie es ſtets über feine italienifhen Befigungen ausgeſtreckt 
halten muß. _ Jeder italienifhe Thron, jeder Antheil an jenem 
vulfanifchen Reiche wird immer cin unficherer, wenn auch ein 
prächtiger Befig bleiben. Die Oberfläche, wie glatt fie auch ers 
ſcheine, muß bittere Erinnerungen, unfläte Eympatbien, goldene 
Träume und ein jehmerzliches. Grwadyen verbergen. Aber Defter: 
reich bat nicht blos Unterthanen, ſondern auch Nebenbubler, und 
ed fehlt nicht an Solchen, bie ihm etwas nachzutragen haben und 
nichts weniger ald ohnmaͤchtig find. Frankreich hat in Jtalien eine 
überkeferte Politik aufrecht zu halten, für die Earbinien eine bes 
queme Operationsbafis barbietet und Rußland muß mit feiner ges 
woltigen unförmigen Dafje feſten Fuß zu fallen traten, wo es 
ankommen kann. Beide würben ſich nidyt darüber grämen, wenn man 
DOefterreih jürwärts von ben Alpen nod; weriger lichte, * 
weniger ertrüge. . Solche Mächte fteden ihre Arbeit nicht ma 
Jahren ab, fondern nad) Menfchenaltern. Warum ſollte ich nicht, 
denft Rußland bei fi, eines Tages an Frankteich das Neid) des 
Weftens überlaffen unter der Bebingung, ba ich im Orient un: 
geRört bleibe? Die Freundſchaft Deſterreich's würde für den Zweck 
nicht ausreichen, ſelbſt wenn. es möglich wäre, daß Deſterreich 
unter irgend welcher Bebingung je eimvilligen könnte, Kouſtanti— 
nopel rulflih werben zu laffen. Frankreich fünnte möglicherweife 
ebenjo ſehr die Kraft, ald bie Zuft haben, die glänzende Beute 
theilen zu helfen. Was und obliegt, if ein foldhes Unternehmen 
Berantwortlier Rebaftenr: Wilhelm Schüler. 


mit feinen jahrelangen Schlächtereien und feinem zweifelhaften Aus: 
gange abzuwenden wenigftens für unfere Zeit.’ (Rat. 315.) 


Thermometer und Barometer: Ztaud in Bayreuth. 
(Höbe über ver Meeresflihe 1050 par, .) > 

| Barometer 

‚(Stand in par. Linien auf?O 

R. redueirt.) 


' Xhbermomter 
nah Néaumur. 
Januar | (Zapresmittel = +6°,29.) \(Zahresmit 

—206 ul = 324,22, 
1859. |(Menatsmittel — 29,30.) Monatsmittel = 329-813 
6 Uhr | 12 Mer | 6 Ube | 6 lbr | 12 ühr 6 Mer. 
Morgens. | Nittags Abents. | Morgens. | Mittags. | Abenpe. 
_ 5. [+0%6 | +0%,2| — 19.5 329°,53,330°,41/330-,98 

ttel aus 6 a “.. 
Beobachtungen. ce — 





Wind und Witterung — Bemerkungen. 
RD. und D, — Beredt, Abents ziemlich heil; 
Höchſte Temperatur: +1°.0. 
In der Nacht: Nicderfte Temperatur: —10".5. 
—— Sam. Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 100,0. Barometer: 
0,40. 


Fremden: Unzgeigne — 

Geoldene Sonne: HH. Frbr. v Grafeuſtein, Rittergute beſitzer v. 
Hammer-Gaulas; v. Ammon, L Laudrichter v. Berned; Mößner, Privatier 
v. Minden; Kaufl. Fahrig v. Magdeburg, Wächter v. Koblenz, W. Künftier 
u. Reumann v. Köln, Kaifer v. Nürnberg. 

Goldener Auter: HH. Aflte. Pleifner v. Liechtenſtein (Sachſen), 
Schrader v. Redwitd, Reiuecke v. Magdeburg, Frey v. Dferzbeim, Ernft ©. 
Leipzig; Rapp, Gaftwirth v. Mündberg; Bod, Habrilant v. Hedwig; Wert- 
— Optifer v. Würzburg. Frau Schoberth m. Fam., Advolaten -Gatlin v. 

mnath. 
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nz3eigen. 
Danffagung. 
Den geebrim Damen und Herren, welche Dem aefirigen Goncerte 


ihre gürige Mitwirkung geſchenkt, ſo wie allen demenigen Perfonen, 
melde dieſes Unternehmen auf iraend eine Weiſe freundlich gefördert 
haben, wird hiemit ter herzliche Dank geſagt. 

Bayreutb, ben 6. Januar 1859. . 
Dr. Selb, f Studienrecter, 


Erheiterung. 
Sonntag den 9. d. Mte.: 


CUOUNCERW 
R (Anfang 4 Ubr) 
mit nachfolaender 


T anz- Unterhaltung. 
Bayreuth, den 6. Januar 1859. 
Die Vorfteber. 5 

Gutes Werg in Stride getrebt zu firben Gulden der Zoll:Zemines 
verkauft die - 

3Iachs⸗Spinnerei. 

‚Hiermit zeige ergebenft an, daß ich Das von meinem ſeligem Manne 
3ob. Er. Grehl beiriebene Eifenwaaren : Gefhäft in gleicher Eigen» 
ſchaft unter derfelben Firma fortführen werde, und bitte das demfelben 
geichenfte Vertrauen auf mid gütigft übertragen zu wollen. 

Marie Grell. 
Daus:Berfauf. 

Mittwodh den 26- Sanuar 1859 Vormittags 10 uhr 
ſoll im Gafhauſe zum Gafe’Meichsanfer das Wohnhaus Nr. 11 anf - 
dem Marktplag- Bayreuth mit Borkfenerreht und Pelfenteller ſammt 
Wirtbfhafts =, Väderei» und : Brauerei « Snventarium aus freier Hand 
meittbietend verfauft werden, wezn Saufslichhaber höflihft eingeladen 
werden. Muskunft ertbeilt das Gommiffions » Burn Erlanger Straße 
Rr. 513. 


Nr. 339 in ver Schrollengaſſe ift eine freundliche Wohnung ven 
zwei heizbaren Zimmern, Alfoven, Rabinet, zwei Kammern, Rüde, 
Keller sc. mit oder ohne Meubels auf Lichtmeß zu vermiethen, und 
Bann auch aleich bezogen merden. . 

H8.:Nr. 466 ift auf Lichtmeß ein Quartier zu vermiethen. 

Bei Sattler Nogner ift ein gebraudpter einfpänniger Schlitten. 
zwei einfpänmige- Gefdyirre und ein Mollenriemen zu verkaufen: — 

Bri Lebermann ift ein Logis um 86 fl. fümpiih au bezieben 


Eedrudt bei Theodor Burger in Bayreutb- 


Die Zeitung erieint 
täglid. 
Bu beziehen burch alle 


Vofämter bes Iu- 2 
uud Nuslaubes, 
Freitag * Xro. 





Deutſchland. 


Bayreuth, 7. San. Es wird in neuerer Zeit ſo viel ges 
fchrieben über Steinfohlen in Bayern uud, allerdings mit 
Recht, ſtets hervorgehoben, welche Vortbeile und Kohlen brächten 
und weichen Segen ausgedehnte Kohlenlager und reſg. Kohlen: 
aruben über ganz Bayern verbreiten müßten. Es iſt dieſer Gegen: 
ftant von anderen Seiten wehl faft ſchon erihöpfend behandelt, 
gleichwohl unterlaffen wir nidyt, bier einige Zahlen anzuführen, 
die fehr geeignet find, bie Bedrutung ter Kohle zu veranjchau: 
lichen. Bayern bat ungefähr 4 Millionen Ginwohner. Im 
großen Durchſchnitt treffen auf den Kopf 3 Mlafter jäbrlider 
Brennholzbedarf. Dies find 3 Millionen Klafter Hol, Die 
after koſtet jeht in Bayern durchſchnittlich 10 fl. und jomit 
obiged Quantum 45 Millionen, Run if aber hinlaͤnglich erprobt, 
daß man, wenigftend bier, bei Steinfohlenfeuerung, im Vergleich 
mit Holzfeuerung ſelbſt bei den jept hoben Zwickauer Kohlen: 
preifeun — 508 erfpart. Hätten wir baber einen ausgedehn— 
ten Roblenbergbau, der im Stande wäre, ganz Bayern zu vers 
forgen, fo würben wir nicht weniger ald 224 Millionen all 
jährlich an Vrenmmaterinlien ſparen! Dag it denn doch einige 
Opfer werth, 

Dayreutb, 7. Januar. Menn ſchon aljährlih bei ben 
Goncerten zur IUnterflüpung armer und würbiger Stubierender 
theild um des Zweckes, theild um des Denuffes willen, der in 
ber Regel durch dieſelben geboten wird, eine allgemeine Theil: 
nahme fi dekundete, fo war dies in dem geflrigen zu gleichem 
Zwecke veranflalteten Goncerte in noch höherem Grade der Fall; 
denn ber Saal war im vollflen Sinne des Worts überfüllt, jo 
daß eine nicht unbedeutende Zahl von Zuhörern auf tem Porium 
vor und binter die Sänger ſich placirten. Präcds 47 Uhr wurde 
mit Romberg’s lieblicher Gempofition zur Glode von Säuller bes 
gennen.  Diefelbe wurde jowohl im Solo, ald im Chor mit 
gewohnter Pricfion durchgeführt und machte auf das Auditorium, 
das mit der gefpannteften Aufmerffamfeit dom Ganzen folgte, einen 
ſichtlich wohlthuenden Gindrud. Nach kurzer Paufe folgte der 
erfie At aus Mozart’ Don Juan. Wenn man fid) bereit? nad) 
dem Urtheile Sachverſtäudiger aus ben vorangegangenen Proben 
einen feltenen®enuß verfprac, jo hat tod ſowohl der Eunflgeübte 
Bortrag ber eingelmm Arien, als audp tie feltene Präciſſon in 
ben Gnfemble » Stüden und in bem unvergleichlichen Finale alle 
Erwartungen weit übertroffen, jo daß wie biejes Goncert unbedingt 
als ein ausgezeichnetes betrachten müſſen. Wollten wir auf das 
Gingelne eingehen, fo würden wir ung eine ſchwer zu löſende Auf: 
gabe ftellen; deshalb bejchränfen wir und darauf: die Yeiftungen 
der Ginzelnen waren gleich ausgezeichnet und haben ſich diejeben, 
wie nicht weniger Die Herren lnternehmer, den Dank unferes 
mufifalifchen Publikums in hohem Grabe erworben, 

Münden, 5. Jan. Durd eine fgl. allerhöchfte Verordnung 
vom geftrigen Tage, welche heute im Regierungsblatt publiciet wirb, 
iſt im weſentlichen beſtimmt, baß bei den in Ausführung bed Art. 
8 bes Hanbelös und Zollvertrags mit Defterreih vom 19 Febr. 
1853 auf öfterreichifchem Boden errichteten bayerifchen Zollämtern 
ed ben dieſen Memtern zugewieſenen Amtsbezirk bie Vorſchrifteu 
er bayerlſchen Zollgefege und ber bayeriſchen Zollerbnung gerade 
fo zu beobadhten find, als ob das baheriſche Zollamt auf bayeri- 
ſchem Gebiet gelegen wäre, Im Folge deſſen find alle Uebertre- 
tungen ber bayeriichen Zollgefee und ber bayerijchen Bollerbnung, 
welche im Verkehr mit biefen Sollämtern, oder durch Unterlaffung 
bes vorjchriftsmäßigen Verkehrs mit bdenfelben begangen werben, 
nach bdenfelben gejeplichen Beſtimmungen zu unterfuchen und zu be= 
ſtrafen, als eb fid) das bayeriſche Aolant auf bayerifchem Gebiet 
befände. — Gin heute publictter Penarbefcluß des oberften Ges 
Fichtenofs des Königreichs Tautet: „Mach baherſſchem Rechte wird 

fe Klagenverjährung durch außergerichtliche Mahnung des Geg— 
ners unterbrochen.“ ! 

Münden. (Schluß des Armeebefehls.) Befördert 
Denen au Oberlientenantd: die Unterlieutenant® Jat. 
* un als 2. Gonfervator im topographijchen Bureau des Gene: 

Ouartiermeifter« Stabes, M. v. Harn im 3. Nger⸗Bat., X, 


Bayreuther Zeitung. Ei 
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Geiger vom 41. Inf. Reg. im 7. Inf. Meg, M. Schmitt im 
18. Inf.» Reg, E. Liehl im 4. Inf.Reg., Sim. Seibl im 8. 
Inf.⸗Reg.,, Friebe. Ziegler vom 11. Inf.⸗Reg. im 15. Inf. Reg,, 
Joh. Wolf vom 13. Inf: Reg. im 10. Inf. Reg, Fr. Gurk vom 
14. Inf. Reg. und St. Pig vom 4. Inf.-Reg. im 15. Jnf.⸗ 
Reg, Br. v. Flotow vom 6. Yäger:Bat. in ber 2. Sanitätd« 
Gonp., 9. Kinfelin vom LI. nf. Reg. im 10. Inf. Reg., Ad. 
Babo im Jaf.sLeib»Reg., Joh. Scheler ii T Inf.» Reg, Joh. 
Stengelmaier im 3. Inf-⸗Reg., M. Biſchl im 5. Inf.Reg. . 
Frhr. v. Hornet vom 4. Inf.“„Reg. im 10. Inf.Reg., Ft.’ Blank 
vom 5. Juf.s Reg. im 6. Jnf.-Reg., M. Steuer im 5. Jägers 
Bat., Nep, Merkel vom 1. Zäg.:Vat. im 12. Inf.-Reg., Gottfr, 
Pauſchmann vom 5. Zig.Bat: im 10. Inf.⸗-Reg., Jalob Wefters 
maier vom 4. Jäg.-Vat. im 9. Inf.⸗Reg., Guſt. Safferling 
im 5. Ghev.»Reg-, Fr. Kiliani, Adjut. des Oeneralmajord und 
Brigadierd Graf von Epreti, vom 3. Che. «Reg. im 4. Ghev.: 
Reg, 9. Frhr. dv. Sternbad im 2. Ruir.-Reg., Ernft Frhr, v. 
Hirſchberg vom 1. Chev, Reg. im 2. Ghev.-Reg., Mag: Sehr. v. 
Egloffſtein im 4. GChev.:-Ney., Mag Frhr. v. Sazenhofen vom 
6. Ghev.: Reg. im 3. Ghev.:Reg-, Fr. Fehr. v. Stromer von 
Reichenbach im 3. Chev.sMeg., DO. Kieffer im 5. Ghev. «Reg, 
Balduin Ritter v. Strandfy vom 2. Chev.: Reg. im 2. Kuir.- 
Reg, Ftiedrich Frhr. v. Hutten im 1. Auir.:Reg., J. Olivier 
fm 1. Art. Reg, M. Erhr. v. Branca im 2. Art, Reg, B. 
Bauer u. E. Frhr. v. Lepel, Regiments: Adjutant, im 3. reit. 
Art,- Reg, K. Siebenliſt im 1. Art.:Reg., 2. Steinam und G. 
Schropp im 2. Art.»Reg., Frbr. v. Hellingrat$ im 3. reit, Art. 
Reg, M. Söldner im 2. Art,» Reg.. Th. Maurer vom 2. Art. 
Reg. im 1. Art-Reg, K. Frider von ber Duvrler: Kompagnie 
bei ter Zeughaus» Danpt + Direktion, M. Marr, D. Mauritil, 
Wi. Glaͤſer, M. Lautenjchläger, Chr. Shliht und A. Paifer im 
Genie⸗Stab, Fror. Harfher vom Grnie-Stab im Genie Reg, I. 
Gleich im Genie:Neg., E. Dreſcher, Fr. Mahling uud M. Schels 
im Genie-Stab; zu Unterlieutenants: bie Junker Eugen 
Porſch im 13. Inf.⸗Reg., J. De Ahna im 9. Inf. Reg., 8. 
Hönig vom 5. Ghen.: Reg. im 4. Inf. Meg, 9. Graf v. Hol: 
ftein aus Bayern im 1. Inf.-Reg. G. Birfmann im 2. Jän. 
Bat., Fr. v. Praun im 7. Juf. Reg. U. Frhr, v. Poißl vom 12, 
Juf. Reg. im 15. Inf.⸗Reg Ferd. Kirchner im 5. Jaͤg-Bat., P. 
Ledergenw im 4. Zäg.-Bat., Fr. v. Fabrice im 7. Inf-Reg, M. 
Sarıori vem 1. Ghev.:Neg. im 4. Jaf. Reg., L. Graf v. Deroy 
vom 2..Chev.-Neg. im 11. Ink Reg, Werd. Frhr. v. Zu-Rhein 
im 1. Jag. Bat., Fr. Hörmann von Hörbad im Snf.:leib:Reg., 
8. Fehr. d. Zobel im 4. Inf. Reg., W. Jamin im 3. Znf.-Re., 
3. Hell im 3. Jäg.:Bat., I. Thoma vom 6. Jäg.-Bat. und O. 
Sigi vom 12. Inf.s Reg. Im 15. Inf.» Reg, Gr Lehmann im 
2. Inf. Reg., DM. May vom 6. Inf: Reg. im 1. Inf.Reg., 3 
v. Zannftein, genannt Fleiſchmann, im 5. Jnf.-Neg., E. Koch im 
18. Zuf-Reg., 8. Gritfch vom 13. Inf. Reg. im Inf. -Leibs 
Reg, I. Strelin im 15. Inf. Reg, 3. Horn im 8. Inf. Reg., 
Ferd. Frhr. v. Waldenfeld vom 15. Inf.» Reg. im 13. Jnf.⸗ 
Reg, W. Frhr. Gemmingen v. Maßenbach im 10. Inf. Reg., A. 
Leuf vom 10. Juf.cNeg. im 3. Inf: Neg., Berah. Schanz im 
14. Juf:Reg., F. Frhr. v. Hirfäberg im 8. Juf.Reg., DM. Hef⸗ 
ner im 11. Anf.- eg, M. Reis im 9. Inf.» Reg, 8. Frhr. v. 
Nuffin im 2. Inf.:NReg., 8. Lochmüler im 5, Juf.Reg:, M. v. 
Glanner im 4. Iuf.:Reg., Er. Dreyer im 3. Inf Reg., H. Ney 
vom 6. Inf. Reg. im 4. Ynf.:Reg-, H. Höhl vom 3. Ghev.- 
Neg. im 10. Inf. Reg., 9. Sehr. v. Jeetze im Inf:Leib- Reg, 
Chr. Pauterbach im 14. Juf.:Reg., Br. v. Orundberr im 5. Jäg. 
Bat., K. Bluntfchli und R. Mafotti vom 1. Art. Reg, im 2. Art.⸗ 
Reg, Karl Schwarz bei ber Zeughaus-Haupt-Dixeltion, Lultp. 
Gigershaufen vom 3. reit. Art.: Reg. und Karl Hofmann vom 1. 
Art. Reg. im 2. Art.:Reg., Joſeph Haffelwanber im 2. Art Reg, 
Arthur Schunk und Karl Bezolb im —— zu Junkern: 
die Unteroffiziere und Kadeten Wolfg. Rabenſteln vom 4. Inf.» 
Reg. im 15. Inf.rReg., Ludw. Sleinle vom 3 Inf: Reg, im 
10. Inf.» Reg., Ant, Mayer vom 5. Zuf. Reg. im 6. Inf Rep 
Gg. Nachtigall vom 9, Juf.s Reg. im 4. IufReg, derd. Schön 
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vom 14. Anf.Reg: im 5. 
13. Inf. Neg. im 9. Inf. Reg. , Karl Geifengörfer vom 12. Inf.⸗ 
Reg. im 15. Juf.-Reg., Wilh. v. Imhof vom 11. Inf. Ren. im 
14. Inf: Reg, Raimund Düppel vom 9. Inf.-Reg. im 5. Inf.⸗ 
‚Mm, vom. 15. Inf.⸗Reg. im 7. Inf.-Reg, Obcar 
Hetterih vom 9. Inf. Reg, im 18. Inf.-Reg., Aug. Ulrich 
vom 9. Inf. Meg. im 11. Juf.⸗Reg., Mbolph Steppes vom 6, 
nf. Reg. im 8. Inf.« Reg., Phil. Boubler vom 6. Inf. «Reg. im 
9. Inf. Reg., Wild. Moier vom 2. Inf.-Reg. im 10. Inf.Reg. 
Aug. Stoͤcklein vom 11. Inf.e Reg. im 12, Inf.Reg., Karl He 
vom 6. im 5. Yig.-Bat., Maz. Saalmüller vom 6. Jäg-Bat. im 
Inf.Leib. Reg, Alb. Shwid vom 5. Ghen.:Reg. im 1. Chev⸗ 
Neg., Wilh. Frhr. v. Egloffftein vom 6. Chev.:Reg. im 2. Chev.⸗ 
Reg, Ad, Frhr. v. Rotberg im 1. Kuir.-Reg., diefer extra statum, 
und H. Jahreis vom 2. Art.:Ren. im Genies Reg.; zum Ober- 
triegöfommiffär 2. Klaſſe: der Krtegsfommiffär Ferd. Lingg 
bei der Militärs Rechnungs: Kammer; zum geheimen Regi— 
ffrator: der Minifterial-Sefretär Fried. Braun von ber Militär: 
Eonbs:Gommiffion im Kriegeminifterium; zu Kriegsfommiffä- 
ren: bie Regimentäquartiermeifter Phil. Beuter von der Militärs 
onds: Gommiffion beim 1, Armee : Divifionds Kommando, Steph. 
häffer von der Militär: Rechnungs: Kammer beim 2. Armee 
Divifions-Gommande, Bei Weiß bei der Militär-Rechnungs:Ranı: 
mer, So. Stengel von der Lelbgarde der Hartſchiere bei ber Armee: 
Montur- Depot: Commiſſion, Friedr. Rednagel im Kriegäminifterkum, 
und Friedr. Lang von der Militärs NechnungssKammer ald Lofals 
Gommiffär bei ver Gommanbantfhaft Landau; au Regiments 
ärzten 1. Klaſſe: die Regimentsärzte 2. Klafje Dr, Math Fra: 
nich im 1. Kuir.-Reg. und Dr. Ga. Söltl im 12. uf.» Neg.; 
zu Negimentsärgten 2. Maffe: die Bataillonsärzte Dr. G, 
Stabelmeyer vom 1. Art.:Reg. im Inf.» Leib-Reg. und Dr. Karl 
Wolf vom 10. Inf.⸗Reg. im 1. Ehev.- Ren; zu Regiments: 
quattiermeiftern 1. Klaffe: bie Negimentöquartiermeifter 2. 
Kaffe Nep. Peringer bei ber Haupt «Kriegs:KRaffe, H. Oertel bei 
ber —— Ingolſtadt, Adam Schaller vom 5. Chev.⸗ 
Reg. im 3. Chev.-Reg., Joſ. Lendner und Sof. GEſchwender bei 
der Gommanbantjhaft Münden, Ferd. Wright bei der Gomman- 
dantſchaft Germerdhelm, Friebr, Fränfel beim Gabeten: Gorps- 
CKommando, Joſ. Proͤßl bei ber Haupt» Kriegs: Kaffe, H. GEypen 
- bei der Militär: Rechnungs: Kammer und Georg Schmitt bei der 
Commandantſchaft Augsburg; zu Regimentsgartiermeiftern 
2. Rlaffe: die Bataillonsquartiermeifter J. Koch im 3. JaͤgBat., 
riebr. MWüftenbörfer bei ber eig, lt ra Ben. 
iflauer bei ber Commandantſchaft Augsburg, Gg. Luttenbacher 
im topographifchen Bureau des Generalguartiermeifter : Stabes, 
Mid. Grafenberger im 6. Chev.-Neg., Kafpar Peppel im 8. Inf. 
Reg, Seb. Schmalz! im 2. Ehev.«Reg., Aug. Recknagel vom 1. 
Sig» Bat. im 4. Inf: Reg., Karl Kaiſer bei der Commandantſchaft 
Landau, Ludw. Trentini vom 5. Jag. Bat. bei der Mifitär-Rech- 
nungs-Rammer und Leonh. Eirl beim Feſtungs Commando in Ulm; 
zu Regimentsaubitoren 1. Safe: die Regimentsaubitore 2. 
Klaffe Ludw. Bolgiano ald Präfidial« Sekretär im General: Audi⸗ 
toriat, Franz Dorfh im 14. Inf. Neg. und Hof. Hop, Fiskal⸗ 
Adjunkt, bei der Militär » Fonds: Commiffion; zu Negiments- 
aubitoren 2. Kaffe: die Pataillonsauditore Aug. Huber im 1. 
Ehev.s Reg. und Georg Fiſcher bei der Commandantſchaft Ingol⸗ 
fadt; zu Bataillonsärzten: die Unterärzte Dr. 9. Study 
im 5, Inf. Meg. und Dr. Lindenmayr im 14. Inf. Reg; zu 
Bataillondquartiermeiftern: bie Unterquartiermeifter Adam 
Garl im 6. Zäg.-Bat., Bapt. Sturm von der Gendbarmerie-Gomp. 
von Schwaben und Neuburg im 5. Jig.sBat., Joh. Up im 5. 
Inf. Reg., Wild. Aſchauer im 2. Inf.: Reg., Franz Fambach vom 
9. Inf. Reg. im 2. Yig.»Bat., Ant. Grabl bei der Zeughaus: 
Haupts Direktion, Moriz Wertimüller im 14. Inf. Reg., Franz 
Pabft bei der Commandantſchaft des Invalldenhauſes, F. Pauſch 
bei der Commandantſchaft Roſenberg, Ed. Grab! im Genie-Reg., 
Otto Du Bois bei der Barnifons: Eompagnie Nymphenburg, 
Raps im 2, Kuir.Reg., I. Buchmann von ber GensdeComp. der 
eig Ya 4. Zäg.:Bat, und F. Eichelsbacher vom 2. Art.⸗Reg. bei 
ber Tommandamſchaft Würzburg; zu Bataillonsauditoren; 
bie Unteraubitore Mozimilian Stöger bei ber Kommandantſchaft 
Wülzburg und Karl Freiherr von Godin im 4. Jäger:Bat.; zum 
Unterapothefer 1. Rlaffe: ber Unterapotheler 2. Maffe Mar. 
Grozioli bei der Kommandantſchaft Münden; zu Kanzleiſekre— 
tären weuer Ernennung: bie Sanzleifefretäre Krone beim 
Gensharmerie-Rorps.Kommando und Cuft. Rnufert beim Feftungs: 
Kommando in Ulm; zu Unterquartiermeiftern in probis 


. hammer vom 14. ‚ee v 11. if. Reg, Aug Gemming 
J nf.Reg., Ernſt v. Schirnbing vom- 


J 
ſoriſcher Figenſchaft? die Regimentsaktuare Philipp Bauer 
im 4. q., Konr. Grau im 5, Jaͤg.⸗ Bat., Anton Bichele 
von der Kommandantfchaft Ingolſtadt bei der Gensdarmerie Kom. 


pagnie von Schwaben und Neuburg, Heinr. Keller vom 3. Armees 
Divifionde Kommando bei der Kommandantſchaft Nürnberg, Gg. 
Leidig vom 12. Inf.⸗Reg, im 1. Yig.-Bat., Aug. Shlimbaf 
vom 5. Gherleg.:Reg. im 1. Kuiraf.-Meg., Mag. Gapp im 3. 
Ghevteg.“Meg., Theob. Strafner vom’ 15 Inf. Reg. Im Kriegs- 
minijterium, Mich. Mat vom 3. Juf. Reg. bei. der Kommandant: 
ſchaft Bayreurb, M. Meingärtner vom 1. Ruiraf.- Reg. bei der 
Gensdarmerie-Rompagnie von Unterfranken und Afchaffenburg, Gg. 
Kraft bei der Kriezsſchule, Leonhard Burkart won der Yommans 
dantſchaft Nürnberg im 9. Inf.:Reg., Heint. Hosp im 11. Inf. 
Reg., ak, Meunzert vom 4. Ynf.:Reg. bei der Bensdarmerie:fom: 
pagnie der Pfalz und Aug. Mahler bei der Hauptkriegstaffe; zu 
Regimentd-Ranzlei- Aftuaren in provifovifher Ei— 
genſchaft: bie Unteroffigiere Joſ. Weigert vom 3, veit. Art. 
Reg. beim 4. Armee:-Divifions-Konmante und of. Worzaga vom 
1. Art.:Reg. bei der Kommandontſchaft München; zu Regiments: 
Altnaren in proviforifher Gigenjhaft: die Unter: 
officiere und Rechnungs: Prafticanten Job. Erk vom 5. Inf. : Reg. 
bei der Kommandautſchaft Nofenberg, Ich. Gmeiner vom 3. Chevs 
leg.-Reg. beim 1. Armee: Divifions:ffommante, Alois Holzdaner 
vom 8, Inf.⸗«Reg. bei der Knmmandantichaft Germersheim, Karl 
Braun im 15. Iuf-Reg., Ant. Pfeiffer vom 4. Ghevleg. «Rep. 
beim 4. Armee-DivifionssKommante, Aug. Birkmaier vom 11. 
Inf.⸗Reg. bei der Kommandantfhaft Würzburg, Ghriflian Keidel 
vom 1. Art.:Reg, bei ber Zeughaus: Haupt: Direktion, 9. Neus 
meyer vom 4. nf. Reg. bei der Kommandantſchaft Ingolſtadt, 
J. Horn vom 6. Juf.⸗Reg. beim 3. Armee: Divifiond:Kommanbo, 
Kav. Hefjelberger vom & Yäger-Bat. im 14. Inf. Reg., L. Möfer 
vom 6. Inf.⸗Neg. im 3. Yäger:Bat., Job. Veimler im 4. Inf. 
Neg., 3. Bauer. vom 2. Art Reg. im 5. Chev. Reg, P Lämmers 
mann vom 4. Jäger-Bat. im Benie-Reg., und Joſ. Schachhofer 
vom 2. Juf.⸗Reg. bei ber Kommandantſchaft Bamberg. Charaf: 
terifirt werben: ald Majore: bie penfionirten Hauptleute Gg. 
Rönlein, E. Keim, Sof. Düppel, ©: Frbr. v. Neichlin s Meldegg, 
&. v. Puſch und C. Saurer, dann der penf. darakterifirte Mitt: 
meifter Mel. Frhr. v. d. Tann; ald Hauptmann: ber penf. Ober: 
lientenant Fried. Reulbach; ald Oberlirutenants: Die Lnterlieutes 
nants à la suite M. v. Srempelbuber und X. Arbr. v. Schadv; 
als Unterlieutenant: ber vormalige Kadet Mag. Edler Mayer v, 
Starzbaufen. i 

Seine Majeftät ber König haben Eid, allerguäbigft bewogen 
gefunden: unterm 28. November dem Profeffor an ver Fal. Uni: 
verfität Münden Dr. Theodor Ludwig Wilhelm Biſchoff, dem 
Profeffor an ber kgl. Akademie ber Fünfte Mori; v. Schwind, 
bem fönigl. preußiſchen geheimen Regierungsrathe Profeſſot Dr. 
Immanuel Belter in Berlin und dem Cantor an ber Thomasſchule 
in Leipzig Dr. Moriz Hauptmann den königl. Dagimiliuns: Orden 
für Wiſſenſchaft und Kunſt allergnädigft zu verleiben. 

Weiden, 5. Yan. WMittelpreife: Waigen 13 fl. 26 Er, 
Korn 9 fl. — kr., Gerſte 11 fl. 12 fr, Haber 7 fl. 7 kr. 

Berlin, 5. Jan. Am Neujabrötage hat ber Prinz: Regent 
Alrgander von Humboldt in beffen Wohnung in der Dranienbur: 
gerftraße perjönlich feine Gratulation um neuen Jahre abgeſtattet. 

Kafjel, 4. Jan. Als Neujahrs:leberrafhung bat die Re: 
gierung dem Zande und den Ständen das Budget veſcheert. Auf 
die lange Periode der Staats-Anleihen und Defizite ift mun auch 
einmal wieber eine Finangperiode mit georbnetem Staatshausbalt 
gefolgt: die Einnahmen für die dreijährige Periode von 1858 bie 
1860 find auf 15,300,840 Thlr., die Ausgaben auf 15,205,620 
Thlr. peranſchlagt; es ergibt ſich mithin ein Ueberſchuß von im 
Ganzen 95,220 Thlr. Died Nefultat ift fowohl burd) eine Aus 
nahme ber Staats: Einnahmen, als durch Beſchränkungen in ben 
Staatd s Ausgaben herbeigeführt worden, unb zwar betragen biefe 
Beichränfungen über 200,000 Thlr. Zugleich ift durch den neuen 
Voranſchlag des Staatshaushaltes ber Beweis geliefert, daß das 
muthmaßliche Defizit ber legten Finangs Periode von mehr ale 
einer Million durch die unverhoffte Steigerung der Staats: Ein: 
nahmen vollftändig befeitigt iſt. 
j annover, 4. Yan. Dem Abgeorbueten v. Bennigfen ift 
von Osnabräd folgende, mit 734 Unterfchriften verfehene Adreſſe 
zugegangen: Am Ybgeorbnieten ber Stadt Göttingen zur Allge: 
meinen Erisbeveemmteng, Hrn. Gutsbeſitzer v. Benntgfen, fühlen 
bie unterzeichneten Bürger und Einwohner ber Stabt Osnabrück 
is gebrungen, beim Sahresfchtuf ihren innigften unb wärmften 

ank fehlicht und recht barzubringen für den Muth und bie Aus: 


dauer, mit welder berfelbe für das Wohl unfere® Vaterlandes 
unermüdlich zu wirfen geftrebt. Ja, waderer Dann, Ihre Kennt: 
niß ber Nerhältniffe, Ihr männlicher Muth, Ihre Ausdauer bei 
anfheinenb erfolglofen Verhandlungen, das iſt es bauprjächlich 
was wir am Ihnen verehren, — verehren in einer Zeit, wo jo 
genannte Wentiugheit größere Erfolge zu erringen ſcheint, ale 
mächtige Gharaftere durch uneigennüßigen Bhrgerfinn. Wir find 
vollftändig ftberzeugt, dab Ste, verehrter Herr, mich nachlafien 
werben in Ihren bisherigen unabiäj Be ya Wohl 
uffere® theuren Baterlandes, und ſchließen mit dem aufrichtigen 
und herzlichen Wunfhe, daß es Ihnen vergdant fein möge, in 
nicht zu ferner Zeit ſich an dem Früchten zu erfreuen, bei deren 
Ausfaat Cie fo thätig und amverdrofjen geweſen“ 

JIbehoe, 4. Dan. Aus ber GröffmngdSipung der gegen 
wöärtigen zehnten ordentlichen era Stände: Seffion von 
geftern trage ich heute noch Einiges nach, Der k. Gommifjär Pr. 
v. Levetzau fagt unter gnderem: Die kgl. däniſche Wegierung 
babe durch den Grlaf der, Allerböchften Patente vom 6. Nov, ben 
Bundes⸗Beſchluß vom 11. Febr. erfüllt, jedoch unter dem Vorbe⸗ 
halte der Serbeilührung eines verfafjungsmäßigen Wiederanſchluſſes 
ber Herzogihämer Holflein und Lauenburg an die wicht zum deut⸗ 
fhen Bunde gehörenden Theile der täniihen Monarbie. Freilich 
fei die Fönigliche Regierung ber zulept unterm 12. Eept. v. 8. 
von ben Ständen auegeſprochenen Anficht wicht beigetreten, jebod) 
feien die formellen Schwierigkeiten, welche der Behandlung ber 

meinfamen Berfoflungs: Frage in der holſteiniſchen Stände: Vers 
ee früher bindernd entgegen flanden, durch bad Erſcheinen 
der allerböchften Batente vom 6. Nov. befeitigt worden. Das 
Berfefjungs:Oefeg vom 2. Oct. 1855 werbe ben Ständen ald Ent: 
murf zu einer Gefammt:Berfaffung vorgelegt wetden, und bie 
Regierung boffe, daß bie Stände: VBerfommlung ihren früheren 
negativen Standpunkt aufgeben, und daß bdiefelbe ihre Wünſche 
und Anſchauungen in beflimmte Korberungen einfleiben werbe, 
Gr (Hr. v. Levepau) hoffe, daß die Verſammlung in Offenheit 
und Bertrauen zu ber fol. Regierung an tie wichtige Mrbeit gehen 
werde. Was er für feine Perfon zur Grleiterung ber widtigen 
Arbeit etwa thun könne, daß werde er tbun, und er Hoffe auf 
das ernenerte Wohlwollen der geehrten Verſammlung, welches ihn 
mit Nüdficht auf feine frübere Wirkjamkeit in den Ständen zu 
tiefem -Danfe verpflichte. Präfivent, Baron Karl v. Scheel⸗ 
Pleſſen: Die Wirffamfeit der früher beratbenden Stände fei 
durch ben Etlaß des Verfaſſungs-Geſehes vom 2. Det. 1855 be: 
beutenb beſchraͤnkt, deßhalb ferien die Patente vom 6. Nov. mit 
Danf angenommen worben, und es ftehe zu hoffen, daß den 
Unterthanen des Herzogthums Schleswig aud die Theilnahme au 
der Orbnung der Berfaffungs-Zuftände eingeräumt werde. Das 


frühere Verfeſſungs · Geſeh fei nur als Entwurf vorgelegt worben, und - 


es fei aller Grund vorhanden, mit Hoffnung und Zuverficht in die Zu⸗ 
funkt zu blicken. Gin Erlaß des Diinifteriums für das Herzogthum 
Schleswig Lönne nicht unerwähnt bleiben, nämlich die Befanntmadung 
vom 23. v. Mis,, welche bie Bevölkerung mit Entrüflung erfüllt 
babe, ba ed in berjelben old Prinzip ausgeſprochen worden, daß 
bie Bewohner ber Hergogtbümer Schleswig und Holftein fi zu 
einer gemeinfhaftlichen Zirkjomkeit wicht vereinigen dürfen, weder in 
wiffenjchaftlicher, noch in künftterifcher, noch in materieller Beziehung. 
Er glaube nicht, daß Se. Majeftät ber König eine ſolche Anſchauung 
theile. 68 fönne nicht ber Wille des Könige fein, daß feine Unter: 
thanen fid) nicht zu gemeinſamen förberlichen Zwecken vereinigen dür⸗ 
fen. Es ſei zwar in der Bekanntmachung des ſchleswig' ſchen Mini 
Bertums auf die Allerhöchfte —— vom 28. Jan. 1852 
ezug genommen worben; allein biefe fei nicht in dem Ginne ges 
fchrieben, wie fie vom ſchleswig'ſchen Minifterium ausgebentet wor: 
ben. Ge. Majeflät ter König werbe hoffentlich nicht ſolche An— 
fchanungen begen. Gr hoffe, bas bei der Präfiventen Wahl in ihn 
gejehte J der Verſammlung rechtfertigen zu können. (Die 
ganze Verſammlung erhob ſich zum Zeichen der Hochachtung.) Der 
Fönigl. Gommifjär: Die angezogene Bekanntwachung bes” fchles: 
Wig’schen Diinifieriums fei in @emößheit einer Allerhöchſten Refolus 


tion erfdyienen, 
Wien, Graf Chambord iſt mit Gemahlin von Benebig hier 
angefommen. Die vn So hat fi mit dem gleichfalls bier einge- 
ffenen Herzog von Modena nad Ebenzweler zum Beſuch bes 


iro 
erkrankten Erzherzogs Magimilian von Gfle begeben. 


Frankreich. 


8. Jan. Zur Beſchönigung des jüngſten Vorfalls 
man auch on, daß der ſtaiſer dem portugieſiſchen Geſandten, 
v. Palda, ganz Aehnlihes gejagt habe, wie Hrn. v. Hlibe 


ee, 


Derrn 


ner, ‘Gr habe fein Bedauern über den Streit wegen bes „Ghar- 
les er @eorge* ausgedrädt;, indeſſen Hinzugefügt,“ daß dadurch 
feine perfönlidhen Beziehungen zu dem Könige von Portugal nicht 
geträibt worden feien. Werner fol der Kaſſer an dem päpftlichen 
Runtius Saccont mit ſtrengem Blide vorfibergefähritten fein, ohne 
auch nut ein Wort zu fagen. Indeſſen ficht man Diefen Unekbo⸗ 
ten doch an, daß fie mit eimiger Qual herbei zogen find, um" 
dem‘ eigentlichen „Ereigniß“ bes Reufeträempfanges durch bie 
fonflige Staffage etwas von feinem hervorfpringerden Range zu 
rauben. — Herr v. Ronciere, ber nach Berlin gebt, fol während 
ber Anmefenheit des Großfürſten Konftantin eine längere Konferenz 
mit demjelber gehabt haben. 

Paris, 3. Jan. In den Schanfenftern ber Buchläden fieht 
man ſeit einigen Tagen eine Broſchüre mit dem Titel: „Brief an 
Se. Mojeftät ven Kaiſer Napoleon IM. fiber den frangfiichen Ein- 
fluß in Amerika bei Gelegenheit der Borfchaft des Mräfidenten 
Buchanan, von einem Manne der lateinifchen Race.” Dies felt- 
fame Erztugniß begtmnt damit, die Vorfehung zu preifen, welche 
Karls bes Örofen Krone auf das Haupt Napoleons IN. geſeßt 
bat und fucht nadzumelfen, daf Buchanans Politik bie Tore € 
Race in Amerika und in ihr den Katholicismus bedroht, weshalb 
es bes franzöfifchen Kaifers heiligſte Pflicht fei, dazwiſchenzutreten 
und Satınität, wie Kathelicismus zu retten. Wie man flieht, wird 
die Aufgabe Frankreichs immer ausgebehnter; aud die ſpaniſch⸗ 
amerifanishen Kationalitäten beginnen, ſich um basfelbe zu ſchaa⸗ 
ren. Die Montenegriner, Serben, Moldo-MWalachen und Itallener, 
nicht zu ſprechen von den immer noch hoffenden Polen, bilden body 
wahrlich bereits ein Klientel, welche einen Proteftor hinreichend zu 
befchäftigen vermag. 

Nach Berichten aus Nizga fand dort am 27. Dec. ein blus 
tigeß Duell ftatt, Gin Frangofe, bereits 60 Jahre alt, befam 
Streit mit dem jungen Grafen ©., erft 23 bis 24 Jahre alt, 
der dem alten Manne zulept feine Deforation von ber Bruft riß. 
Das Duell fand im der Nähe ber Var-Brücke ftatt. Der Graf 
erhielt eine Kugel in bie Bruſt. Man brachte ihn in ein nahe 
gelegenes Wirthshaus, und zwar in einem Zuſtande, ber wenig 
Hoffnung für die Rettung feines Lebens läßt. 

Paris, 6. Jan. In einem von M. Chonicle mitgeteilten 
Arlitel wird conftatirt, daß bie jept in den Beziehungen zwiſchen 
Defterreich und Frankteich nichts beunruhige, aber daß Franfreich 
die Grfülung der auf dem’ Barifer Congreß gemachten Zufagen 
fordere Wenn Defterreich fich weigere und in feinem Widerftanb 

egen fo geredyre Forderungen fortfahre, würbe es dieſes alddann 
En welches den Frieden Europa's gefährbe. 


Grofbritanniem 


Tonton, 5. Jan. Die heutige Times glaubt, daß eine 
itolienifche Krife bevorſtehend ſei. Sie entfchuldigt, daß Defter- 
reich bie roͤmiſchen Reform: Vorfchläge Frankreichs ablehnte, melde 
unerbebliche Vorwaͤnde feien, und prebint allgemeine Nicht Inter⸗ 
Morning Chronicle hofft zuverfichtlich auf 


vention in Stalien. 
(Tel, Dep. d. Köln. Itg.) 


Oeſterreich's Nachgibigkeit. 





Oe fentlich⸗ Sitzung des Stadt-Magirats Bayreuth 
am 4. Januar 1859. 


Bezüglich der Anmelbungen um Brauen in den Gemmuns 
Brauhäufern wirb den biefigen Braumeiftern eröffnet, daß ihnen 
zu jeder Burean-Stunde die Einſicht des Verzeichniſſes über bie 
Anmeldungen zum Brauen in bem treffenden Brauhauſe freifteht, 
daß fie na auch Abjhriften von ben Anmeldungen nehmen Füne 
nen, daß biefelben jedoch unter Beinen - Umſtaͤnden einen Brauer 
zum Brauen annehmen dürfen, wenn er auf ben fraglichen Tag 
in das Verzeichniß nicht bereit eingetragen iſt. Verſprechungen 
ber Brauer, dieſes nachträglich bewirken zu wollen, find durchqus 
nicht zu berüdftchtigen. Braumeifter, welche ſich gegen vorfte- 
hende Vorſchriften verfehlen, haben uͤnnachſichtlich ftrenge Beftra- 
fung und im MWieberholungsfalle Entlaffung von ihrer Funktion 
zu gewärtigen. Gemeinbeaufnahms-@ebühren haben wegen Ueber⸗ 
nahme von häuslichen Anmwefen folgende Perfonen - zahlen: 4U fl. 
Elifabetba Gräbner von Pfaffenflet und Chriſtiane Böhner 
von Bindlach, als Miterben ded Rauh' ſchen Anweſens in ber 
Altftabt, 45 fl. hat Diemer junior zu Altftabt, welcher bei fei- 
ner Anſaͤſſigmachung als Snfofte bexeitd 15 fl. bezahlt hat und 
num volftändiges Gemeinbeglieb geworben ift, nochzinahlen, 60 fl. 
Georg Dörfler, 60 fl. bie Jungfrauen So und Ghriftiane 
Bellhöfer, 20 fl. ber Hanbeldmann ed Kupfer, 60 fl. 


— 
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Frau Regieru 1 ttio von Moifon, Fraw non Quts 
tenberg —* aulein von Hagen, 15 fl. Georg Shddt. 
Mehrere emittelte erhalten gegen ermäßigte Preije 80 


Viertelö, 38 halbe und 7 ganze Maftern Flößholz, und Bemit: 
telte um ben Preid zu 15 fl. — Maftern Walbholj. Für die 2, 
Säule zu Altftadt wirb ein — ber Hofpitalftiftung gehöriger und 
berfeiben antbehrlicher Bücherſchrank um ben Schäpungspreid zu 
5 fl. 30 fr. angefauft. Der Bereinigung ber Nageljchmiebe unb 
Feilenhauer mit den Echmiebmeiftern zu einem gemeinfamen Ge⸗ 
werbövereine wird tie gewverbäpolizeiliche Genehmigung ertheilt. 
Der ftäbtifche Bauralh Hr. Nittler erhält ben Auftrag zur Ans 
fertigung eines Koftenvoranfchlogs über den Umbau bes Herzoger 
Brunnenhaͤuschens und lg en eined Fahrwegs neben ſolchem 
bis zum Beyerlein’fcen Brauhauſe nad dem — vom fönigl. 
Kreisbau:Bureau gefertigten Plane, Im Einverftänbnifje mit dem 
Armenpflegſchaftsrathe wurben vom 1. Januar 1859 an Hoſpital⸗ 
pfründen erhöht: die Pfründen: der Sujährigen Sporerd:Wittwe 
Ramming von 42 fl. auf 48 fl., ter 6Gjährıgen Meßzgers⸗ 
Mittwe Schultheiß von 54 fl. auf 60 fl., der blinden We— 
berstochter Anna Krauß von 36 fl. auf 48 fl., ber Eranfen Im 
firumentenmacherätochter Stengel von 18 fl. auf 48 fl., ber 
iranten Näherin Sangheinrid von 12 Al. auf 18 fl., der IBe- 
berö:Wittwe Vogel von 36 fl. auf 42 fl., bed Webers Leonhard 
Mühlhäuſer von 24 fl. auf 30 fl., ber Nageljhmiebötochter 
Kropf von 18 fl. auf 24 fl., bed Nagelſchmiedgeſellen Kropf 
von 18 fl. auf 24 fl. Abgewieſen wurden die Pfründenerhöhungs- 
— der Mehgerstochtet Sophie Morg, des Schmiedmeiſters 
nton Ziegel, ber Hebamme Tutſcheck, ber Kuiſchersfrau 
Drefendörfer, bed Friſeurs Schmidt und bes Meberd 
einrih Krauß. Von bem fogenannten Hundsbrunnen bei ber 
anteries$taferne wird ein unterirbifcher Abzugslanal in ben be 
TeitS in der Mähe vorbeiführenden ftädtifchen Ganal geführt. Die 
zur Vorlage gebrachte Rechnung über das ftäbijhe Leihenhaus 
pro 1837 fließt mit einer Ginnahme von 535 fl. 19 fr., mit 
einer Ausgabe von 486 fl. 174 kr., mit einem Kaffenbeftand von 
49 fl. 72 fr., mit Nachläſſen von 23 fl 3 fr, welche durch mas 
giſtratiſche Sihungsbeſchlüſſe bewilligt wurden. Dad ſtãdtiſche 
Jeichenhaus iſt aus den Mitteln der ſtaͤdtiſchen Schuldentilgungẽ⸗ 
taſſe von der hieſigen proteſtantiſchen Kircheuverwaltung im vori⸗ 
gen Jahre um 6000 fl. angekauft worden. Das Recht der Be— 
nüßung befjelben haben demnach nicht allein die Parochianen der 
Stabtpfarreien aller Gonfeffionen im Inuern der Stadt, fondern 
aud der Pfarrei Set. Georgen, ohne daß die Parochtanan der 
Kirche Sc. Georgen erhöhte Gebühren irgend welder Art zu 
entrichten haben. Nach Vorſchrift der hoben königlichen Regierung 
ſollen vie jährlichen Afttobeftände abmaffirt werden. Es find deß— 
halb aus dem Kaffenbeftande pro 1854 bereit# 260 fl. verziuslich 
angelegt worben und es wirb ber vorbemerfte Beſtand des legten 
Jahres, auf 50 A. abgerundet, ebenfalls kapitaliſirt. Für tie 
Benüpung des Leichenhauſes war bie Einnahme 273 fl. 28 fr, 
davon waren für bie Unterkaltung des Leihenhaufed und ber 
Utenfilien 52 fl. 2 kr., für Tebelgung, Beleuchtung, Reinigung 
und Aufficht 170 fl.-28 fr. erforberlih. Der Gaſtwirth Köhler 
erhält- unter Vorbehalt der Buftimmung bes Kt. Stadttlomuuſſa⸗ 
riatd bie Grlaubnif zur Haltung eines Bald am fünftigen Sonn: 
tag in feinem neuerbauten Saale. Nachdem feit mehreren Jah: 
ren bie Erträgniffe des Leih⸗ und Pfandhaufes bie zur Erhaltung 
dleſes Inſtitutes erforderlichen Ausgaben nicht mehr deden, fo 
mwurbe unter —— der Zuflimmung der Stadtgemeinde: Bes 
vollmädhtigten und ber hohen Genehmigung ber koͤniglichen Res 
gierung im Ginverfländniffe mit dem Föniglihen Stabtfommifja: 
riate bejchloffen, interimiftifh und bis zur Vorlage ber Rech— 
nungen pro 1853 außer beu ftatutenmäßigen Zinfen für jeben 
Pfandzettel noch 1 fr. zu erheben. Genehmigt wurden: ein Ge— 
I um Nadficht bezliglich eines zur Hofpitalftiftung ſchuldigen 
einfachen Handlohns, ein Geſuch um fernere Stlindung eines Has 
pitald zur ftäbtifchen Creditkaſſe, ein dergleichen um ein Votlehen 
aus folder, ein Geſuch um Geflattung des Aufenthalts in hiefi- 
ger Stadt, ein bergleihen um Ausftellung eines Armuthds Beug- 
niffes, ein bergleihen um Erlaß eines. Mietbzinfes. Abgewiefen 
wurden: ein Geſuch um Ertheilung einer Lizenz zum Tröbelhans 
bel, das Geſuch bed Haußbieners im ftädtiichen Krankenhaufe um 
— ** ng Taglohns während ‚ber 4 MWintermonate von 
a * 


Strafbefchlüffe wurben erlaffen: gegen 1 Perſon wegen Vers 
kaufs nicht gehörig ausgebadenen Brodes mit Fe —— 


a ee 
Berantwortlichet Rebakteur: Wilhelm Schüler. 


Geſchmack, 1 wegen Verkaufe zu leichten Brodes, en Aus⸗ 
ſchenkens von abgeſiandenem und faurem Biere, H rom Um: 
gebung ber lebendigen Fleiſchbeſchau bei geſchlachtetem Viehe, 1 
wegen Übler Nachrede, 2 wegen ungeeigneten Benehmend gegen 
die Polizeimannfchaft, 8 wegen wilder Che, 1 wegen eigenmäd- 
tigen Gutfernens als Stillwächter, 2 Heizer in ben Braubäufern 
wegen übermäßiger Beheizung ber Keſſel. 





Getraldepreise zu Bayreuth am B. Januar 1859. 











Preis per Scheffel —— * 
J er Scheffe ittelpreise des 
Getralde Gattung. vi TREE: letzten Marktes, 
höchster | mittlerer | nisarigster | mehr minder 

? RB. | ke. 1A. ı hr. ie | ke. | ke 
Waizen “24116 — 15 | 12 263 — = 
Korn er. 11, — ij | 4110 131 —— 6I|-|i — 
Gerste . » . +» 1/8] 1) 231111 6 —/|8]—- | — 
Haber , . . .» BI 617 MI | I — | —1— — 
Erbsen . . . » — —1——— —— | - 1-1. 
Linsen . » » - | - 1-1 -1-1|-1-1-1-—-|-—- 











Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresflihe 1050 par. ) 


| xpermomter —88* 7* — 
nach Reaumur. * 





R. rebueirt.) 
Januar | (Jahresmitti = +6,29.) FYahresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = — 29,30.) Monatsmittel = 323,81.) 
6 ür | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 hr f 12 Uhr! 6 Mer. 


Morgens. | Mittags. | Abents. |Morgens.| Mittags. | Abende. 





6. 
Mittel ud 6 ge = 
Beobabtungen. 8°,1 329,50 


Hind und Witterung. — Bemerkungen. 
O., SB. S. — Ziemlich heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: — 3,0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 109,8, 
Am 7. Jam. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —D®,2. 
327'",20. 


Barometer: 





Gremden:-Unzeine 

Golbene Bonne: DP. Hörmann, Privatier von Berlin; Kraufel 
Fabrifant von Tresen; Medor, Gutsbefiger von Limbach; Kaufl.: Scheerer 
u. Gärtner von Nürnberg, Fraut von Fürth. 





Der auf den 8. d. Mis. anberaumie Termin zum Derfaufe von 
74 Ktaftern weichen Flößſcheltholzes der Gumnafialanftalt dah ier, wird, 
eingetretener Hindermiffe wegen. auf 
Samftag den 15. Januar eurr. Bormittags 11 Uher 
verlegt. 
Königliche Adminiſtration der allgemeinen Sttiftungen. 





Anzeigen. 
Aufforderung. 

Wer an den Sähloffergefellen Heinrih Blank, jüngfen Sohn 
des verſtorbentn Schloffermeiftere Iohann Georg Blank bahier, 
irgend eime rechtliche Forderung zu machen bat, molle ſich laͤngſtens bis 
10. Januar 1859 bei Unterzeichnetem melden, indem nach abgelaufener 
Friſt feine Zahlung mehr geleiftet wird. 

Bayreuth, den 29. December 1858. j 
Setfchger, Schneidermeiſter. 


a 
+ Hanbfehube, in läfern d 20 fr. und 8 fr. 
elm 


——— tet RATE — — 
Sonntag den 9. Januar: Tanz-Unterhaltung 
in Gofmdorf bei ob. Scherm. 


Dünger zu verkaufen 56.,Rr. 385 in der Friedrichsſtraße. 
Bä —— —— 
Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth, 








=. Bayreuther Zeitung. 3:7: 








Deutfblamd. 


Münden, 7. Jan. Bel der morgen Abend 7% Uhr in der 
Allerheiligen Hoftopelle in Gegenwart der ganzen föniglichen Fa— 
milie, des gefammten Hofſtaats ıc. flattfindenden feierlichen Trauung 
Er. kgl. Hoheit des Aronpringen von Neapel, vertreten durch Se, 
Tal. Hobeit ben Prinzen Luitpold, mit Ihrer Egl. Hoheit der Her: 
zogin Maria, wird Höchſtderen erlaudter Bruder, Herzog Lud⸗ 
mig, Egal. Hobeit, ald Brautführer fungiren. Während der kirch⸗ 
lichen Geier werden in furgen Zwiſchenräumen 60 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. Nach der Vermählungsfeier wird bie königl, Familie 
in den Appartement? Ihrer Mofeflät der Königin foupiren. Der 
Graf Louis v. Rochberg und Rothenlöwen, dann bie kgl. Palafl: 
dame Gräfin Gabriele, befien Gemahlin, werben als ſtellvertre⸗ 
tenbe Oberhofmeifter und Oberbofmeifterin bei Ihrer kgl. Hoheit 
der Kronpringeffin von Reapel fungiren und bie hohe Prinzeſſin 
auch von bier bis Trieſt begleiten, wo ber neapolitanijche Dienft 
fein Amt anzutreten hat. Die Frau Kronpringefjin wirb bis Trieft 
au von ihrem erlauchten Bruder, bem Herzog Ludwig, und bem 
Major v. Heusler begleitet, während ber neapolitaniſche Geſandte 
4 Graf dv. Ludolf die hobe Fran bis Meapel begleiten wird. — 

eftern Morgens flarb nach längerem Leiden ber penf. Jugenieur⸗ 
Generalmajor Theodor Bitter v. Hilbebranbt, ein würbiger und 
verdienftvoller Veteran der bayerifchen Armee. (N. M. 3.) 

Lichtenfels, 3. Jan. Die Grweiterung des biefigen Bahn—⸗ 
hofterrains ift num beendet und gewährt durch ben äußerft zweck⸗ 
mäßigen Umbau für den Betrieb auf bayeriſcher Seite ſowohl, 
wie für benjenigen der Werrabahn, vorausgefept, dab bie Frequenz 
bes leßtern nicht zu bebeutenb wird, vorläufig hinlänglihen Raum. 
Für den definitiven Bahnhof, im befien unmittelbare Nähe der 
Merrabahnhof kommen fell, find ſchon vor einiger Zeit die Grund⸗ 
erwerbungen in einem Maße vorgenommen worden, daß derjelbe 
an Umfang und Großariigfeit tem einer großen Stadt fi an 
die Seite ftellen wird. 

Berlin, 5. Jan. Die „Preuß. Ztg. gibt in einem läns 
geren Artifel ihr Urtheil über bie Gefepvorlagen für die holfteiz 
niſchen Stände ab. Das minifieriele Organ bezeichnet die bamit 
fofert in das Flarfte Licht getretene Haltung ber daͤniſchen Regie— 
rung ald eine wenig entgegenfommente, und jagt bann im mes 
fentlidyen: „Die tänifhe Regierung ift nicht um einen Schritt 
weiter gegangen, als fie unumgänglich burch ihre eigenen, ber 


Jahrgang 112. 
i Nre. 8 





S. Januar 1859. 





Bunbesverfammlung 


machten zu gehen 
genöthigt war, und e fept die biöher e Wolitif fort, 
durh eine Außerfte Burüdhaltung und bweifung jeder 
Snitiative von pofitiven WBorichlägen zur B ng ber gegens 
wärtigen Zuftände dem für Dänemark in jeder — 
Bigen Statusquo möglichſt lange zu wahren. — Die Borlas 


betreffen einmal die Gefammtftants : Berfafjung und ſodann 

Ser ungs: Gefeg für bas Senegiben Holftein. Die mas 
teriele Neusrbnung ber — hältniſſe des Gefammt« 
ſtaats bleibt die wichtigſte Frage in dem ganzen Streit. Das 
Verfahren aber, welches nunmehr die bänifche Regierung beob⸗ 
achtet hat, zeigt, daß Liefelbe die Politik, welche fie Kühe dem 
Bunbestage gegenüber beobachtet hat, num auch mit deu Ständen 
weitertreiben will, um fich in keiner Weife bie Hände zu binden 
und eine Regelung möglichft in’s Weite hinauszuziehen. Wenn 
wir und vergegenwärtigen, baß bie Bunbesverfammlung bereits 
unter dem 11. Februar die Geſammtſtaatsverfaſſung bed Jahres 
1856 für formel und materiell rechtswidrig bezeichnet und von ber 
dänischen Regierung verlangt hat, einen den Bundesgrundgeſetzen 
und ben ertheilten Zuſicherungen entſprechenden, fonbere bie 
Selbfiftändigfeit ber befonderen Berfaffungen und ber Berwaltung 
der Deossikiue fihernden und beren gleihberechtigte Stellung 
wahrenten Zuſtand Herbeijuführen, welde Forberung feitbem bie 
Bundesoerfammlung immer wieberholt : fo dharafterifirt ſich 
das Verhalten der bänifchen Regierung vom jelbft, daß fie nun= 
mehr ald ganzes Material bezüglih ber Wegelung ber Geſammt⸗ 
Rasitverhäftnife eben jene Verfofjung von 1856 ber holfteini- 
ſchen Staͤndeverſammlung zur Aeußerung ihrer Wünfche unterbreitet. 
Was die zweite Vorlage, bie Sonderverfaffjung für Holftein, bes 
trifft, fo ift in berjelben im Gangen und Großen einer die Selb- 
ftändigfeit Holfteind niederbrüdenden Drbnung ber Gefammtflaats- 
verfafjung, wie biöher, Thür und Thor geöffnet; in Bezug aber 
auf die Beftimmungen ber Berfoffung, welche bazu bienen follen, 
die Rechte und Freiheiten Holfleins innerhalb des Gebiets ber 
Sonder-Angelegenbeiten feitzuftellen, zeigt eine Vergleichung ber 
früher von den holſteiniſchen Ständen geforderten Aenderungen 
der Verfafjung mit den gegenwärtig tm Reglerungd:Entwurf vors 
geichlagenen, dab bem berechtigten Berlangen bes Landes in ben 
wichtigeren Punkten jelten Rechnung getragen worben und gegen eine 
ſchwere Bebrüdung des Landes burch bie Verwaltung im bänifchen In» 
tereffe in benfelben feine irgend genügenben Garantien geboten find, 





Feuilleton. 


Paul Broncdborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüdıny. 
(Bortfepung.) 

Aber mit unfäglicer Verachtung hatte Paul Prondhorft alle folde 
Dinge aufgenommen. Es war ihm firts dabei zu Muthe gewefen, als 
wolle man feiner fpoiten, feiner jungfräulicden Setle war eine äufer« 
liche, Lörperliche Befonderheit, mochte fie nun eine auffalfende, über die 
allgemeine Regel hinausgehende Wohlgebilvereit fein oder eine Miß- 
Hifpung, elme Häßlichkeit, — fobald fie Ihn im den Mund, der Leute 
brachte, wie ein Schimpf vorgefommen. Es mar eine faſt komiſche Reiz 
barkeit feines Gemürhs, verbunden mit dem Stolz eines von Natur 
ariftofratifgen Geiſtes, die ihn barſch ben Sohannesfüchtigen Maler zum 
Teufel gehen hich! 

Aber wer war Paul Bronchorſt? Darüber hätte Niemand genaue, 
figere Auskunft geben können. Gr felbft wußte ca am wenigſten. Gr 
hatte niemals die Teifefte Andeutung darüber erhaften, moher er gefommen, 
von welchem Stamme er gefallen. Er fannte feinen Menſchen auf ber 
weiten Gotteäwelt, der die Ehre, mit ihm verwandt zu fein, in Anſpruch 
genommen Bätte, Sein Vater war der Vorſteher, feine Brüder Die 
Böglinge eines Gomvirts geweſen, welhes ein reicher MWürbenträger ber 
Kiürche geflifier halte, zur Aufnahme einer Anzapl ven Knaben, vie fi 
den Wllfenfioften winmetn. Ben bier aus hatte er die Schulen, bie 
‚Sörfäle der. Univerfirät beſucht und fih zum Juriften geblldet. Kür feine 
übrigen Bebürfnife haste Notar Moorhahn, und zwar ſiets ausreidend, 
grforgt. Nußerdem hatte ein-Bauer aus der Nachbatſchaft eine Art Ber: 


mundſchaft über ihn ausgeübt — mit welden Mecht, barüber ſprach 
weder der Bauer, noch Moorhahn fi ans. Im demfelben Convicte war 
and Meinharb von Tondern erzogen worben und Beide hatten ſich ſchon 
als Anaben aufs engfle verbrüdert und am einander geſchloſſen. Sie 
hatten ſich bei ihren Arbeiten geholfen und in all den Heinen Inttiguen 
beigeftanden, welche bei jedem von einem höheren Willen beherrſchten 
Zuſammenlehen eniflehen, mag fol ein Gonvent nun aus Möndıen, 
Ronnen, Knaben, Strafgefangenen, Waſſerhellanſtaltgäſten oder Schiff: 
paffagieren gebildet fein. Sie hatten dadurch früh. gelernt, welche Hülfe- 
quellen in ber feften, unter allen Umſtaͤnden ſich treu bleibenden gegen- 
feitigen Unterügung zweier harten und zäben NRaturen liegen, die Intel» 
figeng und Gigenfinn im fi zu dem verbinden, mas man Gharakier 
oder männliche Energie nennt. x 
Darum hatten fie einen Bund gefhloffen, eine Waffenbrüderfäaft, 
wie bie Gefolgsleute des Arioviſt ſich Brüderfaft und Beiftand im ber 
a fhwuren: fees Zufammenhalten im ihrem Kampfe mit bem 
ickſal. 


Zn einem Kampfe mit dem Schichſal ſtanden fie ja beide. 
Reinhard o, Tontern gehörte einer altım Adelafamilie. des Landes 
an. ber dieſe Famille war im Laufe ber Zeiten heruntergelommen 
umd arm „wie eine Kirenmaus. Eine wide Erbſchaft von einer 
Eritenwermandten war Tondern unter eigenthümlichen Almfänden emi- 
zogen worden, und um biefe a handelte «8 fi bei feinem ‚are 
Ben, viel non ihm befeufgten Propfe. RT 
" ‚Pauf Gatte och weniger, Shum. gehörte nicht einmol a Stuhl 
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Kopenhagen aus in dieſen letzten Tagen ein Akt ausgegangen, 
der, amftatt Frieben und Berföhnung zu bringen, in ber gefamm:- 

"Deu ı Bendllerüng ber Herzogtblimer bie Entrüftungehnd 
das Mißtrauen gegen“ u 


eit feiner übrung zu eigentbümlic, als daß nicht bei dem⸗ 
en eine beftimmte Berechnung vorausgeſetzt werben müßte, 
wid Deutfhlend Lamm niit In Zweifel fein, worauf dieſe Ber 
Rhnung, woraif diefer ganze WE in feiner unerhörten Härte ab: 
zielt." . N 


3 (Nat.-tz. 
Stuttgart, 6. Jan. Die Nahriät ber preußiſchen Wlätter: 
‚PM. 99. der Aronprinz und die Kronpringeffin von Würtem: 
feien om 3. d. im Hafen Intognito durch Berlin nach 
St. Petersburg gereiſt, iM. Ge. kgl. Geb. ter Kronprinz, 
in eſen heit Fine föniglichen Vaters, ſowrit fih Se. a) 
nicht unmittefbar * —— vorbehalten bat, Stellvertretet 
desſelben, Befindet ſich in Stuttgart. 
ie rg Yan: Weber den Inhalt der zirfulirenben Ge— 
rüchte, worhber man Aus Wiener Blättern nichts erfährt, geben 
Wiener Koxreſpondenzen im andern beutichen Blättern Auskunft. 
Ss ſchreibt man ber Weſ. St „Aus Krakan dringen mır 
verſtohle ne Gerſichte zu und, än weiß, daß bie bert vorge: 
nommenen Berbaftnirgen mit denen im Roten zufammenhängen, 
daß die bieffeitige Reglerung von ber preußifchen bie erfte An— 
zeige von Verſchwörungen empfing, daß verſchiedene Perſonen, 
aArunter angeblich eine Gräfin P. von ſtrakau hierher in Haft ge— 
bracht, aber vergeblich erwartet man’ von Tag zu Tag, irgend 
eine offizielle Mitteilung, weldhe über ven Gadjverhalt aufflärte 
und den beängftigenden Gerhchten ein Biel ſehte.“ Werner ber 
„Röln. Big": „Ginige Hitzköpfe hatten, wie es ſcheint, den Plan 
aefaßt, den Freiſtaat SHrafdn, wie er vor dem Sabre 1846 be 
ſtanden hatte, wieder herzuſtellen; bie Aufſichtsbehörde erhielt je 
doch davon Hunde und verbaftete 13 Perfonen, unter denen ſich 
a a ein Offizier befinden fol. Die Unterſuchung ift bereits cins 
eteitet.'* 
. Auf ber Elifabertb-MWeftbahn, welche erft feit dem 15. 
December bis Linz im eb ift, Fam bereit8 ein größerer Uns 
glüdsfoll vor, über welchen offizieller Seits folgendes berichtet 
wird: Bei dem-am 31. December v. Is. von Wien nach Linz ab- 
gegängenen Morgenzuge fand zwiſchen den Stationen Pringerd: 
dorf und —S ohne irgend eine nachweisbare Urſache, eine 
Entgleifung flaft, in Folge deren die Lokomoſive ſammt Tender 
und brei Padwagen aus der Bahn hinguegeſchleudert und theile 
quer über die Schienen gelegt wurden, Aheils Aber den fünf Schuh 
hohen Danım abglitten: er dunch biefen Unfall an den Be: 
triebömitteln entflanbene Schaden ift ein jehr mäßiger. Des Paf⸗ 
ſagiergebaͤck und die Gilghter erlitten nicht bie mindefte Beidäti- 


die 


„ung, TUhnYıNafE ..._ 


ten des bdänifchen Diniflerfüms 
ar 


1 enblide 
1% bed eben in dem umgeflürzten Badwazen befand, ein 
Ber Berufes geworden, Das gefammte übrige Augbes 
gleitungsperfonal, mit Ausnahme eined Kondukteurs, ber eine Kon: 
tufion„om Kuie erlitt, fo wie ſämmtliche Vaoffagiere blieben ganz 

et. — Auch auf der Fahrt von Pefih nach Wien gig, ak 
3. eine Lokomotive mit „einigen Laſtwaggons“ aus dem @eleife 
und im den Graben. - Das der Paſſaglerwag⸗ 
gons durch den Kondukteur verhinderte Unglüdsfälle. 

Gran#reidb.” 

Paris, 4. Jan. Der heutige „Gonftitutionnel” bringt fol« 
gende Mittheitung: „Bet dem Empfange des diplomatiſchen Go 
in ben Tuilerien am 1. Januar bat der Kaiſer an Herrn v. — 
ner, den Gefandten Oeſterreich's, Worte gerichtet, welche im 
Pudblikum kommentirt wurden und eine gewiſſe Aufregung hervor— 
gerufen haben. Wir find im Stande, Er. Majeſtaͤt Aeußerung 
wortgetrem wiederholen gu können: „Ich betauere, daß unjere Be— 
siehungen zu Ihrer Regierung nicht jo aut find, wie früher; tod 
ich bitte Sie, dem Kaifer zu jagen, daß meine perfönlidien Gefühle 
für ihn fich nicht geändert haben.” — Wenn mar jept ſchwarz 
auf weiß in Händen bat, was früher nur das Gerücht verfündete, 
fo kann Bird unmöglich ten Auslegungen des Publikums eine 
andere Richtung geben. Auch begleitet die offiziöfe „Patrie““ bie 
autbentifche Mittheilung der faifertihen Worte mir folgenden nalen 
Bemerkungen: „Dirfe geftem an ter Börje Fominentirten orte 
haben eine gewiffe Aufregung hervorgebracht, vie auf den Cours 
ber Staotöpapiere nicht ohne Einfluß geblieben if. Wie daß im: 
mer gebt, fo maren biefe Morte entflellt umdb übertrieben worden, 
ja bie Auslegungen waren ficherlic über die wahre Bedeutung 
binansgegangen. Die öffentlihe Meinung wirb nun heute bieje 
Worte genauer würdigen und erkennen, daß fie einen berelts bes 
kannten Stand ber Dinge offiziell‘ feftftellen und das @efühl ber 
Nationalwürbe vortrefflid mit hoben Nüdfichten vereinbaren. Alle 
Welt wußte in ber That, daß unfere Beziehungen zu Defterreich 
„nicht mehr jo aut waren als früberhin.“ Es iſt wichtig, daß 
ber Kaiſer dies bei einer fo feierlichen Gelegenheit konſtatiren zu 
müffen glaubte. Diejenigen aber, bie in dieſen Morten das Vor: 
gefühl eines Bruches feben folen, würten ſich unferer Apſicht nad) 
täufhen. Man darf tarin nichts ‘weiter fehen als cin von ber 
Möfigung der franzöfiichen Politik eingegebened Bedauern und 
einen von feiner Ehre gebotenen Vorbehalt.” Diefe Retendarten 
fonnten natürlid den Schrecken auf ter Förfe nur vermehren; bie 
Gourfe. erhielten einen neuen Stoß unb man fpridjt bereits von 
mehreren Eprfulanten, weldye durch ungeheure Verluſte ruinirt 
find. Man bleibt übrigens no im Dunkeln, welche beftinmten 
Beſchwerden bern eigentlich fo ſchlechte Beziehungen zu Defterreich 
berbeigeführt haben, daß fle an tie Neujahrsgloden gehängt wer: 
ten mußten. In den orientaliiden Streitpunkten ift Oeſterrelch 
faft tnrdiweg mit England gegangen, mit welchem angeblich troß 
elletem ine innige Allianz fortbefteht. Wenn bier von vorn ber: 





an irgend einem häuslicen Hterde, nicht eimal ein Plat Amier den 


Gliedern irgend einer Familie, mochte fie nun eine Hütte oder ein repu⸗ 
tirfiches Bürgerhatis oder einen Edelſitz bewohnen. 

So galt'cd gleich fehr für Beide, eimen feſten Boden und eine 2er 
bensftelung zu erringen; mit jenem Edidfale zu Mmpfen, das tie 
Auchen, womit ſich die Glüdfiden näbren, an dieſe mit verſchwenderi⸗ 
Then Händen verſchenkt das Prod der Armen aber mur gegen Wucher 
pieife verlauft, gegen fanre Arbeit und Mühe, gegen Städe von Herz 
und Gemüth und Gewiſſen, die eines nach dem anderen „daraufgehen, 

Einer follte Im dieſem Kampfe ſtehen für ben Andern; Eimer follte 
fret über des Anden Sräfte verfügen Pönnen. Wenn Einer bes Ans 
bern BHülfe bedurfte, fo ſollle diefer Feine eigenen Angelegenbeiten ſtehen 
umd liegen laſſen und feine. Schultern mit unter die Laſt ſchitben, welche 
der Freund chen im Begriffe war zu bewegen. 

So und im Bewufitfein, daß ihre Raturen einen 'wollen Antheil 
an der unzerſtörbaren, Alles überdauernden Hähigkelt, melde das: Erbe 
ihres Stammes mitbekommen ; glaubten fie fih mit einem ſtillen und 
subigen Selbftgefühl ihrer Erfolge, ihres Sieaes gewiß. 

In jener arg ui in jener Hug »einfältigen Befchränfung ihrer 
Ideenwelt umd Ihrer Bebanfen auf bie Ausgaben, welche ihre Lebenslage 
ihmen geſtellt hatte, waren fie die echten Söhne ihrer Heimaih. ber 
fie waren nit darum auch Charaftere won durchgehender Aehnlichtkeit 
Und gerade dehhalb well Befen, im Grunde derwandt und 
wieder zu fo großen Verſchledenheiten ſich entwickelt Hatte, 
engrerbundene Freunde bleiben. Sie fellten bie zwei 
in Charakiet des Bollsftammes, dem fir an⸗ 

iſt. Dir Erb des Unabhaͤn⸗ 


sigfätsfinnd, die realiftifche praftifche Natur in ihnen, batte ihre Augen früb 
auf keftimmte Ziele gerichtet; aber Diefer Trieh des über alles Untere mädıti- 
gen Unabhangigkeineſiuns Karte ſich bei Meinbard v. Tontern vergeſellſchaftet 
mit Kalıblütigkeit und Phlegma; er hatte fid in Paul Brondhorft dagegen 
verbunden mit einer gewiffen Moftlofigfeit des Geiſtes, mit einer gefähr- 
lichen Macht ber Phantafie, mit einem Triebe zu größeren und glänzen 
teren Geftaltungen und Lebensformen, wie fie nur bie weite Ferne und 
Fremde hegtu kennte. Es war in ibm viel von jenem abenteuerlichens 
den Geifte des alten weſtphäliſchen Bürgerthums, aus tem die „Pfad 
finder“ umb „Piontere‘‘ der Hanſa hervorgingen; etwas von Dem eigens 
thümfihen Geifte eines Königs Theodor von Gorfica, ter Die merfmwür 
dige Erſchelnung eines Eharafttrs darbietet, in welchem weithin ſtreben⸗ 
ter, rubelofer Drang im alle Weiten fih mit tem beifpielles zäßen Feſt⸗ 
halten am reinem eimmal ergriffenen Biele verbindet. 

Das aber hatten unfere beiden jungen Leute mit einander völlig 
gemeinfam, daß, fo groß und Fühn die Aufgaben aud waren, welde fie 
fi gefegt Hatten, fo fangerinifd; und jugendlich allen, melde ihnen Hät- 
tem ind Gerz ſchauen können, ihre —— auch erſchlenen wären, 
Pr in Beiter Streben ſich fein Funke von Ehrgeiz, Eitelfelt, Ruhm- 
ſucht miſchte. Was fie errtichen wollten, das wolltm fie für ſich; ob 
ed bie Mugen Anderer erfülle, blende, kümmerte fie nicht; jener Mer: 
würbige Charafterzug im Menſchen, daß ihm das, mas er als Gluͤc 
erftrebt, Meis als eim Ding mit zwel Seiten erſcheiuen muß, wenn «6 
volfommen fein fol — erfens als ein Inbegriff behaglicher Eyiftenz 
für ihm ſelbſt, und zweitens als ein Due unbehaglichet Gefühle für 
Andere, — Biefer Smürbige Zug im Menfhen war ten GCharaf- 
teren Neinhard Tonderns and Paul Brondhorf's völlig fremd. — —— 


A ae Kr gen" ein Gürrüdten der Oefterreldher in Serbikh 
i af . bat notorifch eine folde Abficht in Wien gar 
rem. ' Dak Franfreich In Stätten aflertei will, ergab 
» Mi amwar hen auf ber Warijer Confereng, und niemaud zmritelt, 
J fr die ehe wie eft ——— jeher, 
dort ber Auhalt icht wird. er Wunſch, reich in ber 
De albinfrl abzuldfen, tft ohne Amel: 
fel fehr lebhaft; das neue Kalferfenm betrachtet alle romanifchen 
Länder Europas als feine nähfte Domäne. Aber über die Formulir 
zung ber Anfprüche und bie Rechtötitel, welche bafür entdeckt 
worben- ſiad, weiß noch miemant. twas zu jagen. 

Das neue „Budgrt,sift,,gebrudt, und an bieMitglieber ber 
Deputirtenlammer  vertheilt, Ss Äriegö» Budget » betr t biejes 
Jahr 364 Millionen, während das lcpte bloß auf 346 Wiblionen 

„belief, Der. Unterſchicd sühst vorzüglich vom den Ankäufen 

‚ Artillerie Materials und von beu Auslagen her, ‚welde das 

fien der neuem Feuerwaffen verurfacdte. — Bring Adalbert 
on Bayern fchiffte fih am 1. Januar Ahends zu Diarjeille nad 
—9 ein. Gine ſpaniſche Dampffregatte „hand in Bereitichaft, 
um ihn amd feine Gemahlin, Die Goufine ‚der Königin Syabella, 
abzuholen. Das. junge Ehepaar ſtattet Der königlichen Familie 
einen Buch ab. 

Baris, 7. Jan. Der Moniteur veröffentlicht folgende Note: 
„Seit einigen Tagen ift die öffentliche Meinung durch beunrubigenbe 
Be bewegt, denen die —— Pflicht hat, ein Ziel zu 


Hegemonie über die apenniniſche 


eben. Nichts in den diplomatifchen Beziehungen berechtigt zu ben 
cfürchtungen, welde ich Berüchte zu begründen ſtreben“ 
> (Zel. Ber. der Allg. Btg.) 
Baris, 5. Jan.“ Bi ber Liſchung des am 13. November 


Nachmittags ausgebrocht nen Brandes ıin Valparaiſo haben ſich, wie 
ber Moniteur meldet, die Mannſchaften der framdſiſchen b⸗ 
Schiffer Tonllaufine, Wegere und Ofnfernal eifrig bethe Dem 


Moniteur zufolge, ſchäht man dem Werluft auf 20 Millionen Fr. 
ch Gefetz vom 24. Auguft batte Die chileniſche Regierung den 
Gegenftänben, welche zum Dienfte des Pompiere Corps bes Frei⸗ 
ſtaales gehören, ſteuerfreien Eingang geſtatiet. Dean hatte alſo 
ein Vorgefühl von ter Unzuläuglichkeit der vorhandenen Loſch- 
Apparate. ai (Köln. tg.) 
Paris, 5. Jan. Gin Blick auf ten heutigen Courézettel 
wird Ihnen zeigen, daß man, bier auch heute noch nicht von allen 
Kriegäbeftrdhiengen zurüdgefonmen if, — Wan will wifien, bie 
Thromede des Königs Victor Emanuel, die er aus Aulaß ber 
Parlamentd: Eröffnung balten wird, werde jehr kriegeriſch aus 
fallen. Grof Gavour hot dieſes Dolument Turch feinen Kabinets> 
ef Nigra bieber geſandt, um x der Beurkheilung bed Raiferd 
zu unterbreiten. Mod, wird, berichtet, daß bie Marine» Lieferanten 
- ben Aufteag ‚erhalten hätten, . ihre Vorräthe bis zum Frrükjahre 
zu verboppreiu. Auch das brunrubigt, daß man Hrn. v. Hübner 
feit Neujahr jeden Tag beim Grafen Walewski fieht. 
Paris, 5. Jon—Heute unr dres Uhr fand eine ftarke Gas— 
Exploſion auf dem Place du Habre Haft! AlleFenſter ber Häuſer 
desſelben geriprangen. Kin Mann wurde ſchwer verwundet. 





Sie gingen jegt ziemlich einftibig meben cinanter her, bis ſie Das 
Stadithor hinter ih hatten. Draußen. führte ihr Weg. zwiſchen Gar 
tenhecken hindurch, dann durch ein Raches, mulbenförmiges Thal am 
Rante von Wieſenflächen entlang. im deren Mitte ſich ein Bach ſchlän— 
gelte. Da es Abend war, begannen fld die dünnen blauen Nebel über 
die Wieſen zu breiten, ‚jene Nebel, melde in dem feuchten Bande auch 
bem heißeſten Tag eine fühle Nacht folgen machen. 

a Wir waren bisher dech mit allen. unfern Zufänden etwas wie rin 
ſtitlſtehendes und nicht eben ger zu friſches Gewäffer, fagte Tondern, 
beit fie die erfien Bemerkungen über das Greignif des Tages aus: 
g hatten. ; 
Sa, und im biefen Miflfehente Gewäffer blaͤſt jeht der preußiſche 
Wind! entgegnete Pant trocken. 
; Da muß 18 denn wohl Wellen ſchlagen, bemerfte Tondern; e8 
fragt fi nur, ob nicht für. ums Heive früher beſſer ſiſchen war als jeht. 

Da wir nicht im Träben ſiſchen wollten, fil Paul’ Bronckhorſt ein, 
fo kann's uns recht fein, daß ein frijcher Wind hinein blän. Sb 
weſne wit Fünnen jet er Tagın: Vogue la galöre — früßer rüdte 
es ja tod nicht von der Stelle, anfer 2ebemafiff! 


Päut dünnen don Mapf. Im einem Waſſerglaſe! ſagte 'er. Meht 
Unfere neuen Herren werben ſchon fertig damit werben  Gie 
Haben Uebung im Es iſt ihnen fhen öfter geglückt 
umd wird ce auth edaupttegtl kennen fie ganz gut, 
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Aufſehen verurjadgt, und tmop ber 
Friede”, ſund die, Kapitaliſten mehr © geneigt, Tim Frage zu 
ziehen, ob ein Friede, im dem alle: drei Diotate irgend eine Der 
monftration alle Nachbarn allarmirt,, nicht ſatiinmer jei, als ein 
Krieg.” « Mnähnlich find die beiden Scenen weil England 1803 
den Krieg wollte und. Napoleon ven Frieden Es war: ihm Gräft 
mit feinem Leibenfchaftlichen Verbruffe. Jeßt ift es nicht Defter- 
rei, das Den Krieg will, und der aubere Theil at Verdruß, 
nicht weil es, ſondern damit ed Krieg neben fol, Die Times 
fpricht heute ner ven Rom und fchlieht eine Rekapitulation der 
jattfam beſprochenen Verhältniffe mit dem Sage, daß die Polftit, 
die Defterreich einzufchlagen drohe, „nicht nur die Diinfetet: Por 
litt Roms und die JIutriguen ber Garbinäte, ſondern den Frieden 
Tutopas und die Gefihide ber. Belt angebei: Gliidmißhl with 
der Prinz von Wale, wie es heißt, auf fünf Dionatesnäcd Rom 
geben, „um feinen Studien obzuliegen. Daily Remg'" meint: 
„Sollte Gmgland (nad ausgebrochenein Kampfer in Sratten) einen 
morahfchen oder materiellen Ginfluß zum Guten aus zuben the 
ſchen, jo ift es jeht feine Pflicht und muß es jebt feine Politik 
fein; ſich ſtreng und teitich fern zu halter von allen Kabas 
len, feten fie auf Angriff ober Abtvehr gerſchtet. Wir hobeu Eeine 
Fuß, mit einem befpotijchen Aliirten in ben Krieg zu ziehen für 
die italienische Bela be at find re 
nicht in gleich ſchlechter ef gegen fie ind Feld zu en. 
Die en # e Regierung — keine —* da Siben und 
baben Founen, daß Frankreich im Falle einer von Erfolg gefrön« 
ten n- Intervention in bie - Errichtung ituti 
neller Regierung auf der Halhinſel willigen würde, und/anerträg- 
lich waͤre ed, wenn wir zum zweiten Dale währenbneiner Gene⸗ 
ration unſer Blut und Geld verzeuden ſollten, mur um Italien 
von einem Deſpetismus frei zu machen und einem audern zu über⸗ 
liefern.‘ i . 
Die Reife des Prinzen. von Wales nach Nom findet am 10. 
ober: bi. dieſes Monats flat, Mr. Tarver, ſein Geſellſchafter, 
2 Stallmeifter: und ein Argt machen feine Begleitung aus. 3 
Wagen, Bebinte und Pferde gehen voraus, Der Pring brabfide 
tigt 5 Monate in Rom zu verweilen, wo fein Biäheniger Hofmei⸗ 
fier , -Mer-Bibbe, die nötbigen » — 
Geſtern wurde der Prinz Durch den Prinzen Ulbert im Beiſein 
bed ſpaniſchen Geſandten und Lord Malmesburys mit dem Orden 
des gotdnen Vließes begleitet, den ihm die Königin von Spanien 
geſchickt hatte. 2 
Kaum hat man aufgehört. über das große Unglück, das 
ſich im Viktoria Theater begab, zu reden, ift ſchon ein anderes 
derjelben Art vorgefallen, - Geftern vor Mitternarht ftürgte nämlich 
in ber peintechnifchen Anſtalt Ceinem Kabinet’ in welchem vhnfifa- 


on 











Und bie ih? 

Mir den großen Famillen, die durch ihren Einfluß früher bag 
Land reagierten, weldes man in Befig nimmt, Beinen Vergleich zu fchlier 
fen; nice die thörichte Hoffnung zu mähren,“ man könne fie der neuen 
Gewalt gewinnen, indem man fit durch Ehren: und eingeräumten Ans 
theil an der Verwaltung firrt. 

Wie fol ſich denn eine mene Reglerung ihnen gegenüber Rellaı ? 

Gar nicht; ‚fie muß fie vermichten! 

Gott im’ Himmel, daB Hiefe: dreinſchlagen! Du beufft wohl, wir 
hätten e6 mit den Franfen Pipin’s und Karls des Großen zw than, 
die einmal nieder über das‘ Sachſenlaud gekommen. Die wätth zu fol 
den Dingen Im Stade gewtſen — nicht abet biefe neuen Serren, 
melde nach dem Eimdrud; dem ſie mir machen; Ans vielmeht ſtramm 
und baͤrbeißig ſchulmeiſtern, als hängen und töpfen werden. Wenn man 
betrachtet, wie die Dinge ſich fo nach und nach emiwidelt haben, kann 
man auch biefes ſchneidende, heftig zuſahrende Weſen unferer neuen Gäfte, 
das ſchen feit Fahren vielfach wider fie gereizt Hat, nur natürlich fins 
den. Sie find ein meues Volk, das ſich Keraufgearbeitet Bat, in einer 
Weiſe, vor den man Reſpech haben wuß. IH wöͤchte fie pol Au 


ie ad Te rien Ehrkkiernin ap Bi Dir ie 
f an . 

Gefühl, Mn fie nidgt —æ ll tefen well. Ih 
| ® Gerfepung folgt) 


liche Apparate und bergleichen„gezeigt-werden), eine Treppe zu⸗ 
fammen, und. mit Br; rjten an.20 Perfonen von einer beträdht- 
lien Höhe binab. —* erhielten bedenlliche Berleßungen, 
ein junges Mädchen Rars nad) wenigen, Stunden in Folge ber 
felben im Huöpital, 4 andere * dem Tode nahe fein. 


ometer· und Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresfläce 1060 par. Fuß.) 


| S—bermomter Ve A 








‚(Stand in par. Linien auf?O 
nad Reaumur. | R. teducitt.) 
Januar | (Zahresmittel = +6,29.) |(Yahresmittel — 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = 20,30.) (Ronatsmittel = 323'",81.) 
KETuEr | 12 Nbr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 > für] 61 16 Ur. 
| Morgens, | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. Abende. 
—T.. 50] BET — 19,2 327°" 20) 1326°",14326°,45 
Mittel aus 6 26 
Beobachtungen. PER; ae 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. — Beet, um Mittag. Nachmittags und Abends ein wenig Schnee 
(5e“,6 auf en U’). 
Temperat 


Höoͤch ſte ur: —1°,0. 
a der Nacht: Niederſte — 69,8. 


Niederſte Temperatur 
Am 8. = Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 29,6. 
327'',86. 


Barometer: 


remde m. 
Bolbene Sonne: HH. Schmidt v. 
—— v. Miltenberg, ——— 


Angerma 
„se Ibe Ant nbter, f. erichts· Aſſeſſor v. Eſchenbach; 
— — ; Rüffner, Dr. * d. Reit; PO un 
Im v. en. Dun v. Nürnberg, > » 
—— v. Abtewind, Erbmann v. Berlin 


—5 Nachrichten. 

Getrante: Am 26. De. 1868. =. Lohnarbeiter Joſeph 
Spipel von St. Georgen, mit Runigunda Wagner bafelbft, 

Geborne: "Am 2. Ian.: Die Zwillingsfinder männlichen und 
weiblichen Geſchlechts des kgl. Pfarrers Dr, Nägelebadh dahier. 

Geforbene: Am 29. Dec. 1858. Der Bürger und Tuch- 
wmadjermeifter Stoll dahier, ein Witiwer, alt 82 Jahre, 8 Momat und 
10 Tage. Am 3. Jan.: Der Mitbürger und Oekonom Göp auf dem 
Memmertögut, alt 42 Jahte. Am 4. Jan.: Der Taglöhner Raub 
dahier, alt 58 Jahre. . 


ft a : N, Defi Et 
auffurt a. jauer ©. Eöln, 
‚ Knehht ©. Eberbad; 





Som fönigligen Gommiffär der Stadt Bayreuth 
wirb hiermit befanmt gemacht, daß bei der am 5. und 6. I. Mte. vor 
en Erſatzwahl für den Handels- und Gewerberatb dee Stadt 
teuth gemäßlt worden find: 
A. in ben Gewerbe:Ratb: 


a) zu Mitgliedern: 
1 Blant. Nikolaus, Drecholer, mit 33 Stimmen, 
2 Schering, Leonhard, Schuhmader, mit 26 Stimmen, 


3) Rahm, Friedrich, Scmeidermeifter, mit 25 Stimmen; 

b) zu Erfagmännern: 

1) Surgmann, Samfen, Mepgermeifter, mit 23 Stimmen, 
2) KRüneth, Friedrich, Bädermeifter, mit 22 Stimmen, 
8) Knauer, Thomas, Schneidermeifter, mit 18 Stimmen; 

- B. in den Hanbeld-Watp: 

a) zu Mitgliedern : 
1) Bender, Herrmann, Kaufmann, mit 17 Stimmen, 
2) Bagner, Julius, Kaufmann, mit 15 Stimmen, 

». ſtießling, Emft, Kaufmann, mit 14 Stimmen; 


zu Grfaßmännern: _ 

1) Gutmann, Rorip, Kaufmann, mit 13 Stimmen, 

2) Söflich, Wilhelm, Kaufmann, mit 12 Stimmen, 

4) Wagner, Oscar, Kaufmann, mit 9 Stimmen. 
Bayreuth, am 7. sam. 1859, 

N ————— 
Fabet. 
Treuner. 


Bayreuth, den 5. Januar 1859. 

Bom Föniglih bayerifhen Bezirkogerichte Bayreuth 
wird Hiermit zur allgemeinen Kenntniß zebracht/ daß bei diefem Ger 
richte der Mai Fomund Hofmann die Notärlatspefchäfte und das 
Sppothefenams als Einzelurichter vom 10, © Ds. any flatt'tes Mais 
Segel, welchem bisher dieſe Geſchafteſparte zJugelheilt war und "bis 


Verantwortlicher Redakteur; Wilden Schüller, 


A bem- angegebenen Tage zugeteilt bleibt, audſchließlich übertragen er- 


Ausbrüdlih wird aufmerffom gemacht, daß der Math Edmund 
Sofmann mit dem ihm zugetheilten Protefollführer alle Teftamente _ 
auf · und beziehungeweife anzunthmen hat, daher alle desſallſigen ri 
meldungen, foweit nicht Grund zw einer Ausnahme gegeben find, 
bemfelben zu geſchehen haben. 

Der königliche Direkter, 
Erde. von Waldenfels, 
Kropf. 


Bayreuth, den 30. Dial 1868. 
Befaunntmwadbung. 
Dom königligen Bezirkogerihte Bayreuth. 
(Refmanm gegen Nefimann, Prodigafitäts » Erffärung betr.) 
Auf die lage der Louiſe Nekmanm zu Grafendobrach gegen 
ihren Ehemann, ven Bauern Georg Neftmann von dort, wegen Pro- ' 
digalitäts: Erklärung, bat fih Provorat Georg Reimann nah Der 
aleih vom 23. d. Mts. bis zum Gintritt gewiffer Umflände freimilfig 
unter die Guratel feines Schwagere Jakob Vogel im Feldbuch geſtellt. 
Es wird daher Jedermann gewarnt, dem genannten Georg Neft: 
mann zu creditiren, ober läftige Verträge mil demſelben einzugeben, 
Der koͤnigl. Direkter, 
Erhr. von Baldenfele. 


Kropf. 





Anzeigen 


Harmonie. 
Mittwod ben 12. Januar curr.: 


TANZ- TERB TUNG. 
Ianap MWerthbeimer, 


ikus aus Würzöurg, 

macht wiederhoft auf (m reich affortirtes Lager ber beften 
optifchen Kabrifate aller Art aufmerkfam, und erſucht Befonders 
alle Augenleidente, denen mod durch optiſche Glaͤſer gedient werden 
kann, ihm zu beſuchen. Durd die feluften periscopiſch gefchlif: 
enen allgläfer nad allen Berechnungen ber Lichtftrahlen, 
omie durch die pünktlichſte Bedienung iſt er im Stande, allen Anfor 
derungen zu entfpreden. ein Aufenthalt dauert mur noch 3 Tage. 
Im Gaſthaus zum goldenen Unter, Zimmer Ar. 15. 


Für Sonntag ben 9. fichtt Banilles und Drange:-Ges 
r Sonntag ben emp — Delete ng 


ed neh ieden 
—n ——— — | Zippellus, Gonvi Gonditer. 


Eigarren 
in großer Auswahl und gut abgela- 
gerter Waare empfichlt 


Wilhelm Schüller. 


Gin neues ha Mal, 63 Octaven, ift 
fogfeih zu vermiethen bei 2. Weine. 

Erliche gut eingerichtete Be, und Heijöfen von Gifenbieh” 
find vorräthig bei Sammet in St. Georgen, _ 

Ein ordentlider junger Menih Fi unter annebmbaren Bedingungen 
in die Lehre treten bei Engelbrecht, Scuhmaqhet. 

Aus einer Euratelmaffe find 1500 fl. gegen pupillenmäfige Si Sicher» 
beit ſogleich leich auszuleihen, Das Nähere in der Schrollenaaffe H8.,Nr. 326. 

nm @in "in SDausfnecht wird vd gejucht. 

—T In Nr. 26 am Marktplape iſt auf Ziel Walburgis die erfte 
Etage zu vermiethen. 

Ar: 299 im Neunweg iſt der mittlere Stock, beſtehend aus 4 helz⸗ 
baren und einem unheizbaren PBinmer, verfperriem Hausplatz, ſtüche, 
Kammer, Boden, Holzlege, Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes und 
der Bang, ſogleich auf Bach oder Bene a — KRoherte 
beim Eigenthümer. 


— — 
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Wir jchen ſchon ſeit mer: 


Zeit das Derürfnik wach Etrinfchlen von verſchiedenen Seiten 
beſprochen, und namentlich find es bie Juduſtrie und ter Verkehr, 
bie immer voranftelt. Gin viel größeres Gewicht, meinen 


wir, jolten bier bie Armen und Unbemittelten in bie 
ale legen. Wenn bie Holzpreife jo wie in ten lepien 
zehn Jahren ſortſteigen — und es ift fein Grund vorbangem, her, 
„ uns andırd alauben machte, — fo ift eine Zeit micht mebr ferne, 
wo ed deu Unbemittelten und namentlich ben verfdpimten Armen ı 
möylich fein wird, ſich den unentbebrlichen Holzbedarf zu vers 
—* en, — wo ter Arme manchmal micht wiſſen wird, wie er ſich 
erwarmen oder eine warme Spelſe bereiten ſoll. Drum dieſe 
werten es ibren Bertretern innig danlen, wenn fie «einer 
jolch' ernften Roth zu rechter Zeit begegnen. — Der Etaat 
braucht nichts zu verlieren. 
Dründen, 6. Jan, Die Hauptredaftion für Rechtsau— 
wendung, bekanntlich eines ſehr wichtigen Organs für die bayeriſche 


Qurisprudenz, ift feit Neujahr aus ten Händen des Hrn. Profefjors: * 


Eeuffert, Sohnes des verewigten J. 4. v. Seuffert, in die Hände 
des Herin O.:9.:©.: Rath Dr Steppes übergegangen. 
Münden, 7. Jan. Die feierliche Procura-Trauung Ihrer 
f, Hoh. ter Prinzeſſin Diarie finder, wie ſchon erwähnt, morgen: 
Samflog Abeuts 7, Ubr in der Allırbeil.« Hoffircpe- ſtatt, wobei, 
ber £. Hof, in Golla erſcheint. Sobald ZI. Vi. der König und 
bie Köntgin in bie Kirche eiutreten, werden 60 in kurzen Zwiſchen⸗ 
röumm, ſich folgente Kanonenidhüfje  abgefenert. Nacht mn Se. 
Vioj ter König durch den Ober: Gercmonienmeifter den Befehl zum 
Gintrüte des die Trauung vollgiehenden hochwürdigſten Herur Erz: 
biſchoſs von Münden: Frepfing uud der Gcufllichpkeit Argeben, wer⸗ 
den Kirfelben von tem junftlonmben L Rummısa - Gemin singe, 
führt,. worauf om Altare die Weihe der Ringe durd ben Deren; 
Grzbithof geſchieht, und dad „Gebet des Herrn’ kniend gebetet 
wird. Hierauf arleitet ber k. Ober (geremomienmeifter Sc. k. Hoh. 
den Prinzen Quitpolb, als Stellvertreter des Turdlauchtigflen 
Bräutiaamd, zu dem am Aitare bereit ſtehenden Betſchemmel. So: 
darn ladet der & Ober Geremenienmeifler Ce. & Sob Herzog 
Ludwig in Bayern, ald Broutführer chreibietigft rin, bie Turdy 
Lauchtigfte Braut zu dem Betſchemmel am Altere, und zwar zur 
Linken ded Turdlauchriglien Bräunttuand Hand ın Hand zu arleiten. 
Sobald die Pringeifio- Braut vor ben Echenmel am Altare ange: 
langt üb, febrt der Brautführer zurüd. Gleichzeitig übergibt der 
fat. Ober: Gercmenienmeifter Lem anweſenden Piarrer der Et. 





— — 


9. Januar 1859. 


' übreigäfiidge-die Procura, weiche ſchon gmor dem bie Trauung ; 


vohzieheuden Herrn Erzbiſchofe zur Ginficht zugeftelt worden war, 
um ſolche in der beutjchen Heberfegung wörtlich abjulefen. Der 
Tronungd» At beginnt mit ‚einer Äurzen Antebe, während fi bie , 
Alerhöuften und Höchflen Herrſchaften auf Ihre Sige niederlafien; 
nach berjeiben wohnen Sie tem Trauuugs-Alte ſtehend bei. Hier⸗ 
auf folgt die Aufforderung zum gegenfeutigen Jaworte, unb ymar, 
ua au Se. E Hob. ben Bringen Luitpold und daun an bie. 
durchlauchtigſte Braut, weldyes nad vorausgegangenen Wendungen 
und Berbeugungen, jowobl genen Se, Maj. ben König, als auch 
ven Seite J. E Hob. Pringeffin Marie gegen Hödflihre durch⸗ 
lauchtigſten Eltern, nad erfolgtem Zuftimmungszeichen, laut auss 
Heiprodyen wird. Die geweibten von bem hochwürdigſten Herrn 
Erzbiſchoſe dargebotenen Riuge werden von bem burdplauchtigften - 
Brautpagre wechſelweiſe angeftedt, die beiden rechter Hände in» 
einander gelegt, welche ber Gere Erzbiſchof mit ber Etole belegt, 
den Segen ſpricht und die Keierlichkeik,; damit befchließt, daß er- 
das Te Dev laudamus anftimmt und nach demſelben die Schluß- 
Dratıon betet. Nach beenbigtem Te Deum und nachdem ber hochw. 
Herr. Erzbiſchof mit ber Beiftlichkeit sad deu innern Räumen ber 
Sakıifiei ſich entfernt, verlafjen fümmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte 
Herrſchaften die Kirche, um unter Boraustritt ber Herzen und ge - 
folgt von den Damen bed großen Dienftes in die Appartements 
Sr, Maj. des Kömgs zurückkehren. Nad erfolgter Ankunft im 
Apparisment daſelbſt wird der ficilianische Gefanbte, Graf Ludolf, 
in das k. Thronzimmer ‚eiugefübrt, um aus dem Händen Se, Fol, 
Hoh. deg Prinzen Luitpold den von ber durchlauchtigſten Braut 
für ©, 8. Hohl den Herzog von Galabrien, Kronpringen beidet 
Sicibien, am Altare erhaltenen Ring zu. empfangen uund den Aller⸗ 
bögsften und Högften: Herifchaften jeine Ehrfurchts⸗ und Hulbis 
rptbraniarann Inaon ' 
fanden wird der Be en eurlahlen En RE 
und Hoheiten im ben Gemödern Ihrer Majeflät der Königin em, 
famille verbleiben. N 

Der Sultan hat dem Minifteriolraty Dr. Darenber ger, 
bayer. Mitglied der in Wien tagenden Do nauſchifff ahn tskommiſſion, 
deu Vedſchidſche Orden verlieben, 

Würzburg, 7. Jan. Es bat ſich dahier eine neue Sluden⸗ 
tenverbiubung mut dem Namen „Alberta“ aufgethan, beren Zweck 
blos auf grgenjeitige Foͤrderung in Wiſſenſchaft und Sitte ges; 
richten ıfl. f 
“ * 8 Holſtein, 6. Jan. Dieſelbe Uebereinſtinumung in ben 
politifchen Anſchauungen, welche fi in ber erften Eißung ber. 


Fenilletom 


Paul Bronckhorſt, oder die netten Serren. 
f Enählung von Levin Schälling. ‚ 
(Kortfepung-) Ba. 

Wohl wahr, antwortete Paul Brondgerfi; aber wer urtheilt fo 
* milde und billig? Mam iſt aereizt wieder fie im tiefften Grunde feiner 
Erle ie wollen Schorfam, militäriſches Ortrepariren! Wir follen 
un® fahmiegen und fügen im lauter uns neue Dinge, Das iſt nie unfere 
ſtarke Seite geweſen. Auf unferem eigenen Grund und Boten fühlen 
wir uns nur als Pereditigee. Dof man und nun von heute an ala 
Berpflichtete behandeln wird, werden wir niemald verzeifen. UM wem 
vwerpflihtet ? Einem fremten Etamme, der feine Verwandtſchaft mit und 
Hat;, von dem uns ter kirchliche Glaube, diefer wichtigſte aller Factoren 
unferes Lebens, trennt. Sch ſehe da Meine Verföhnung, keine Verſchmel⸗ 
zung zwiſchen der neuen Hertſchaft und den Elementen, welde die alte 
Hertſchaſt bildeten. WIN vie neue Wurzeln ſchlagen, fo muß ſie die 
alten Elemente autröten! und Das wird fie thün. An ihrer Stelle 
aber wird fie neue pflanzen; indem fie die alten Bäume nicberbaut, 
wird fie fungen Etämmen, bie im Schatten nicht auflemmen founten, 
Senne und Luft verfhaffen; dieſe werten wachſen und gedeißen , fünnen 
— und ein Paar folder hoffnungevollen jungen Erämme . 

x —— fiel lächelnd Reinhard Tondern rin, - Du glaubſt alfe; 
Esnne und 2uft werden tie meuen Herren dadurch für ung ſchaffen, 


dab fie die afte Oligarchie vernichten — glaubt, daß fie aus dem 
VNachlaß derfelben neue Geſchlechter reich madıen werben ? 
Baul Bronckbotſt nidıe mit dem Kopf. ö 
Denn fie geideidt find, werden fie fo zu Werke geben. So hat 
«5 Defterreich ein im Böhmen gemacht. Böhmen ift heute dem Etz⸗ 
Haufe treu für alle Zeiten und für ewig ergeben. , Andere men einztehende, 
Dertſchaften dagtgen daben es für weife gehalien, Die Arikofratie,, 
welde fie vorfanten, turh Wohlthaten am fid zu fetten, ihre Macht 
noch zu erhöhen, ſtatt fie zu brechen — und fie find in ber Sıunde, 
der Gefahr ale won ihr werlafen worben, Se hat Orflerreid 8 viel · 
fach mit. Ungarn erlebt. n 
’ Reinhard Tondern ſchüttelle den Kopf. Zd glaube, man wird 
weder den einen nod den anderen Weg —— = — * 
dir geſtthen / ich ſürchte, man ſchazt und gar genug, t 
der Mühe werrh — *— ‚eine beſondere, kiuge Polltik für ums ine 
Spiel zu fehen. Und ich glaube man hat wicht fo gang Unredit. - Ich 
war heute Zeuge, mie eine hübſche Anzahl refpeetabler Chreumãuner bie 
Lage ter Dinge auffahte. ‚Sie redeten vom den Racıtheilen, den Den 
yatat: und Sportel · Verkͤrzungen, welche die Oetupallon ihnen brin⸗ 
gen müſſe. Jeder ſah die Sacht vom Geſichtopuutit feines Vorthels 


us an. ; , : 
e So wie wir ehem au! unlerbrach ihn Paul Brondhorft mit ing 


nifgem Lügeln. | 
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r —— beransgeftellt, 
erde but vie 3 * > rg er —* ha den 
gen et en haben wir 

ummen 
ne 


—* aller Anweſenden) erhielt f 
ter ber Schleswig: beifteinifchen ritterfchaftlichen Oppofition, 
— —28 der deneinſamen Regierung für bie? 
töten, und auich ſen Diefer Pk wie ſein Aüftreten rm 
de orhe wid "in der holſteiniſchen tandeverſammlung bewieſen 
un bar auf dem Boden) der 'alten inveräußerliden Landes⸗ 
recht⸗ ſebend. --Mrten ibm find unt einer foft gleichen Anzahl 
vor. Stimmen Gwiſchen 40 nnd 87) noch 8 Mitglieder dr bie 
Verfafjungs:nonmmilflen gemäblt worden, welche ſchon in ber vori⸗ 
22 fo Jotulich auf dieſelde Weife iufammengefeßt war, 
und nnfer denen beſonders der Profeſſor und Univerſitäts "Biblio 
thekar Natbje aus Kiel; -Mötger aus Apebor, der Hanprpaftör 
Versmann — eben daher fo wie die Herren. Wynicken Graf 
ſin⸗B und: Reine hervorzuheben find. Dei allen 
a bahvelt es *3 ohne Ausnahme nicht um eine abweichende 
yötitifche Geſtanung ſondern nur m "einen | größeren oder gerin⸗ 
aeten Brad ‚den Euntſchiedenheit in der Bethätigung berfelben. 
—* werben wie in Mann ebenfo gegen die Vorlage der’ Re 
—* Fo y& 1000 in Betreff: An Berfaffung Front machen, 
— den! von 1687 boten. Und wenn’ auch 
jr an f —8 Ip dm Einelnen wirkliche Ber⸗ 
ütfe enthalten; fo ift doch das Di 

Srmge br ie vor Nasfede ‚geblieben, ; und im eine Gi 
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an’ Dein ruhige i 
fo left Bed im der — vs * 
⸗ wine nn mn 2 

bortg 12,5 1ER eeeei } eine ne erhfte Mahnung ,' dem 
regen und fried ſiebenden Untertionen einem” ſolchen fortarfegten 
provozirenden Treiben, argenüber tie ausreicheiteflen. Garontien 
für die ran, dei ighlıne und Orknung 'zu geben. ' Won Liefer 
vöterlichehi- At ſich geleifet, haben Er! F. f. Apofl. Maj. tine Vers 
Rärkung der ım Lombartſch— Venetianischen Kmgreiche befinblichen 
pren armer; Fernif Es wird tiefe Verftärfung arößten: 
aus den ih Haupt nnd Refidenzftopt Wien nnd deren 

Bei ter bes 
riedensliebe ſewohl der Faiferlihen Re— 
wvoßmoͤchte ſind deren wedjelf- itige- Ber 


nädfier 66 Truppen gezogen. 
fannten Maͤßiaung und 


gierung als der übrigen 


Tan 


ni 
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* it 


hervorheben, dab dieſelbe — * 
den friedliebenden Bewohnern des Lombardiſch⸗ 


nigreches die vollſte Beruhlgung gegen ſeden —— 
Ber von Seite einer zu den größten Therbeitgeruuim 


ve fähigen Bartei zu ** “ 
die, a r 
wegen ber orientalijchen aber italieni] den. elegenheiten. 
dieſer Beziehung ward & Deftefreidh feine Saerfent v nee. 
Daß Delterreich aber ſich nicht herbeilaſſen will, barch ee La; 
ſtimnung zur Wiedereinberufung der Warifer Gonferenz , jitr 
richturig eines permanenten -europätiden Schiedogerich — den 
en tınd "dern mittelbaren Börfige des Kaiſers ver Due A 
„jur bleibenden Anerkennung der wo eig Baht 
Sera! die Hande zu Bieten; daß Oeſterreich einen an * Me 
zu ftellen droht, anf iveldyen der Kompaß ber napoleoniſchen 
üitik vom Anfang an ımverwandt bin geriitet war, — bleſer 
Umftand mag die Grundurſache der Jehigen Sitnatigr fein und bie 
Dia ich ſo provozirende Haltung rs Kaiſerreichs erfläten. Die 
ihre ter dipfönunffjchen Ftägen ber Achten Jahre gibt für 
J Deutung genügende Anhaltspuukte. An der Leiter, auf 
werdher Frankreich zur unbeftrittenen Euprentatie iu * hingn⸗ 
zuflimmen verſucht , ft Kg Die: Höchfte Eproffe, und ih der 
Natur der Dirpe Ir daß es, den Fuß darauf ſehend, auf 
Defterreih ſti —* dhholt erfüllt uns ber Akt, von 
dein uns 1 bie , „Srfeeiärer Green in’ ibter" obigen 
Nöte Mai ibt, Beftiedigung, denn er zeugt von Siatke, 
und Muth # i ‚einer Situötiot I 
heilbringenbe Bolt: 
Die Wien. —3 — Anhan et ndes Bulletin aus Eben- 


ie die grgemvärtige die "allein 


— — wohn 29 er A TE Sob. B. ber Geben nr * 
kiant f utſchen ten ) 
A ie —— ———— — ertr ft, 
mid v ter t ei aferna 
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Per — „Opimone wird unterm 26. Dec von der 
lombarbifbcr Grenze ae — Geſtern Abend iſt her: 
wre Ih Rene Örfung der Gärnijon ch umgefäht 
700 Mann ehiftetroffen Da bie Ankunft ang nmewartet u N 
nicht für Unterfunft geſorgt war, find alle Hätels 'mif Officieren 
und Suidenn Aberfhlt. — Die Independance“ von 8. berichtet 
aus der Fombarbei: Die Garnifon von Pavia wurde’ ver: 
ſtaͤrft. Die Regierung ſcheint entfchleffen, die Untwerfirit fefort 
wieder zu eröffnen.” Das Mailaͤnder Korrnal , ‚Bilouca”, wel: 
ches au erfcheinen aufhört, war ein Uraan bes Klerus.” Die ii 
beralen Journale ‚„Pungela’ und „Panorama“ wurden unterbrüidt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Jan. Die ſtrieaszerüchte gewinnen bier täglich 

mehr Boden. An der Börje herrſchte heute ein panſſcher Schreden;, 





Hartz wie wir rie aber in tiner anderen Lage find, ale 
die alten, wohlbeftellten Herren Ich war zugegen, fubr!er Dann frt. 
ald nad tem Einmarſche ter preufifcen Truppen Die zanptmade ven 
ihnen beſtht wurte. Es wor ein höchſt catakterifiſches Echanipiel — 
caratieriſtiſch, weil gat nichts won einem Echaufpiel dabei war. Es 
ging dabei zu, es am jedem anderen Zuge bei der Mblöfnng der 
Marche‘ Augebt. *3 Truppen traten Anter Das Gewehr, die Preußen 
ſtaunn ſich iönen prgenüßer ouf, bie Barofe und Wade wurden friet: 
Ad vote imıher ‚überliefert dir Kommandos gegeben, Die Trommeln at: 
rührt, die alte Mathe morſchirte ab, und die neue zog auf, gerade ſo 
nit" Amer und afezenn Mur unſere aften Schnaugbärte von Brenabieren 
ferteiten fo" viel Ehre im Bine zu haben, koß «8: fie wunmte, von 
ihrem Voſten weichen zu miſſen; denn Me zogen gar’ grimmige — *— 
und ſchoſſen wüthende Biice auf die Preußen. Du Einzige, 
verfchoffen worden it bei biefer Eroberung! 


s,  Unfere Kruppen find nicht ſchlecht, fie. haben ſich lumer vernefflich 

ehblapen. Hat doch riner unierer Fürſten gegen. Türten, Branpofen 

und Holländer inf Wuunderdinge mit ibn’ auegeriduet, merkte vaul. 

Unfere Meiterri) dt mode beute gaug vorefflich:. — 08. ee ern 

—— — — du —— ſo ſühlen NE auch patriotiſchet und ti 

n dem mas ti fü 

**5* ———— 5 Mm eiften fühlen, afı 

* #8 den neuen Seren jenen, 


ff! 0 en 
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riftofratie werben fie meber vernichten noch cajofiren, fe werten fie = 
ibrep alten‘) Woſſerburgen ſiten und ſchmollen laſſen. 

Das wäre die ſchlechteſte Politik — und «8 würde eine Zeit fom: 
men, wo fie «8 berenen würden! meinte Vaul Brondborft. 

Wir werden es feben, antwortete Meinbard Tondern. Abzuwarien. 
was fommen wird, ift ja einmal doch das Einzige, was wir fürs Erſte 
beginnen können. Arbeiten wir iedet unverdroſſen weiter. Du Aupirft 
enfig das preußiſche Landtecht, um, wenn wir die neue Geſetzatbung ere 
halten haben, meinen Prozeß in den ‚rechten Schwung bringen, zu fönnen,, 
IH, der ich mie fo viel Geld Hatte, um ſyſtematiſch das edle Jus 
fiudiren zu-Tönnen, krebſe in tem Notarlats-Hantwert herum . - 

In das, du dich um meinetwällen geſtürzt haſt, um zu, bewoche 
oder zu enttecden, was Meiſtet Moordahn über meine Herfunft in feine, 
Dormmenten-Schränfen verfiedt Halten muß! 

So fs, Broudherft; wär's nidt um deinetwillen, fo bi * 
ſchwerlich aus. Es iſt ein betrübt elntönig Geſchaͤſt 

Aber Jungfrau Annette, fiel Paͤul nedend ein . 

Dir Jungfet Annette mache id ven Hof aus gribtöfräften. — dag, 
verficht fh, Inte Meinfard — 2 —* —* ta a au 
nur um deinetwillen! 

“Um deinewillen ? 

Wenn Meifter Moothahn fonk auf Feine Bar ji 5* {fr 
feinem treuen Gehuͤlſtn den Cinblid in feine, beiliae Bunttol⸗ 
währen — num mol, dann helrathe ich feine Tochter. du 
Schwiegerſohn und Srfgäfteerben, wird er doch denn teint —* 
mühe haben! “ 


in trig Währ wöch denen Mailand in vollem Ant: 
Banbe 504 * kn dort erffärt Fein u 
Da Siem: denn auch !mit: einer neuen: Wade won 80 Gen» 
—2* ben geſtrigen ehrt: Ur die Geſchate hat dae · 


der ln genuihbent: den verderdiichtten Einfiuß; mich A: 
het erde Deenſch weißiz nic bad euden wirb;'baß kir Muiegbr“ 
partei im Publifum tige einerioarängen’@imbang hat, if‘ gemih. 
Wan prach heute ven einer fünfftünrigen Gonfereng.. welche ber 


s - ariıe —5 — 
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ben ſollz am 
—— der ARfer Woleweli gehabt haben Der ee 


Nett“ Bar fir Fon hier —— Taffen, taf Kapusn La a vg 
ſich bon Berlin Eu et. Pe ereb ur begeben werde. 

ride birb bier in Zwrifel gt Doeluſtandiges en — 
ubrigens od —* den Zwechdieſer Mſien. 


’ Baris, Ar ' De bitenmatilghe Berwernung des Karferd‘ 
an Deſter Älrcffe hät; durch die | murhi ßlich ruhige Autc 
traaung 8 en Fürftenvedhfels einen Theil ihrer Bedenk-, 


lichten velosen, und dennody beberrfcht auch heute noch die Furcht 
vor.bem, was Kein Uneinneweibter verber berrdinen kann, was 
Wenige wünfden. und, pide Willionsn Steuerpflichtiger fürchten, 
unbefchränft die Öffentliche Meinung in ter Hauptftatt. Ya, ber 
Screen tft noch im Zunehmen, weil er durch die Rückſtrömung 
ut he Broyinzen, wo die Aufregung dur Die Pariſer Blatter 
dr key: Courſe noch größer, ald rim der Hauptſtadt ſilbſt er: 
— eht ne gr wird, Doch ſteht zu: hoffen, dah gerade 
e Etä ärke. und, Allgemeinheit ‚die Rtiepepartei, ‚bei ,.Koit etwas 
made und aum Ginlenten oder es zum Vertagen 
Prcken Vlane beffituen värfte,' Dutch „Wärgeipeitt“ des 
Bon fliturionnel‘ Niemanden überzeugt‘ hat, und mat inmner noch 
ah die Abgeſchwachtheit der kaiſerhichen Anrede glaubt, jo wurde 
eine beruhigende, Note im Dioniteur erwartet, Dieſe iſt wicht) rd! 
jbienen, und man ſieht wohl nicht chne Grund voraus daß die" 
offen conftatirte ‚ Spamanng Wwiſchen tem +Haifen der Frangoſen 
und ber Folitif des Wiener: Gabinetes auf Die rung in/ In⸗ 
lien einen unberechenbdaren Ginfluß üben wird. Alnbeimtlich ner; 
ſcheint auch eben das Zufapmentreffen des Rwjanrsiwunides < im 
den uilerien mit den Lebehochs auf Italien und Wictor mern 
womit in Mailand das ur — begrüßt wurde Zanlır 
Briefe, bie bier, acer Fi ofien,_laffen. befür, dof vie 
Fundgebungen gean DO: fer ⸗ V * | —— bie 
ganze Haldinfel verbtelten ur j m Baron v. Hlibner 
vorgeſletn eine länge Seren, mit en 3* gehabt 
geſtern tin Befantrfhahs Attaché nach Wien mit wichtigen Tip 
fchen abgegangen. Eosar tie etwas längere Dauer der giftrigen 
Sigi des Wimnſter⸗Conſens hat der Sur nei? Rabrung ga 
boten. 


‚Wie der Salut Public meltet, wird ber Keifer mit der’ Stat: 
fexi im Frübjähre von beſuchen. Die Nachricht ift zwar noch 
> nal, wird ee — geglaubt. 


"Paul DBrendberf ab. * Freund. ‚mit einem... halb. zweiisiuten,, 
halb gerührten Blide an, 

Eie ift hübſch und rich Niubr Tondetn mir einem Tone erheuchel- 
ten 2eihtfinnes fort. 

And noch Rihe a 1 | ib: Tepttu fait az ; in: 
Dem er bie Hand auf feines | reunded Edulier leatt. Ehe 
dem Madchen nichts ‚in den, Kepf, wes du nicht erfüllen wirſt! 

Weßhalb würde ich e6 nicht rfühen? 
Beil idea uicht ugabe gyr um mit "gehleterifiher Be⸗ 
kanal: j 
geraten zu 


J lich 


gabe Tr eine Einwiſliguug nörbig ? 

SIch meine ja. Und ich wille wicht, 
Wemnn das Madchen mr gefaunr Wenn ich eine grauſame r⸗ 
tichteit für fe Vnd been Vorcis fern igtamuacr· Obligationen empfinde? 

Du kaͤuſcheſt mich, Reinhard. Zr Vermögen it nicht von Be 
a A Big. wem, bp Deinen: Manphramonnen, haft; 

Kenn. . » 

Ich werde ihn anwinnen:, antwertete au ® ſotz. ind 
was. fie ſelbſt angeht, fo. acht unſere A Mt nit darauf aus, in einem 
Lebitnöfseife- und’ einer Sphaͤre Reden zu bläben, worin Annette Moor ⸗ 
hahn eine Grau für Reinhard Tondern are. Das melßt du decht wohl 
Du willſt alſo mir cin’ fol? Dpfer vringen, du -wiüßt: mir deiner 
Griſteng Va e, fpieten, um dad heraus- zu befommen, mit Ge , 
watt heraus zu was du 'dir im dem Kopf gefeht ha. dem 





yes: hun —** Herr v. Hübner 
1. ee ‚of gung 
eu ne, 5 —— m 


—— him &r 8. , ‚m —* u . 
b 
— er — = | 


Franc 
trojen, und. einem —* * cr: Antonio. Waiwmowiiſch/ 
Kan u Marinowitih, ‚ber an „bes, 
Dreuterei allein Exui fein fell, verließ im a der verfloffenen 
Woche das in ben Cocks ligende Schff, Kin fih am Tante zu 
vergnügen, und wurde, als er, Pie: am, an: ‚tam ,, von, Kapi⸗ 
tän ‚beffelben zur Rede eſtellt. Witbend über den en 








Verweis folgte" er dem. Gayıtän im beffen Kabine nad), 
Meſſet Aus tem Butt und drokte ihn zu ermorben., 
tän ſelnetſeſts ariff mod eclüem Piſtol und drohte Fem 







ling, eint Rugel tur, den Kopf en, wene ex ein 
aa teäte, Das wirkte und Marinowiticd ſchlen wieber 

ſtqud gefommen zu fein, - Der Gapıtän, jede hielt e für Fr 
Pflicht, and Land zu gehen, um ben öfterreichifchen ſul, 


t. Yoncg „ von dem Vorfall in Kenutsſh zu ſehen En ray 5 
alt 5* und zei Dod Poliziſten sein, um Tauingwiff 
zu verheften. Als fie jedoch am Schiffe aulangten, ge 
5 oler 6 der Maltoſen, fie zu erfichen, wenn ſie an. deu 
nannten Hand anlegen follten, Dabei — io, F 
An daß yi Conſul a8 ‚geratben fand, ſich eu, 
folgenden Tage aber erwirfte er einen — 
Warinowitſch, und ein halb Dutzend Poliziften wurden ım 
derraut· Wittlerweile hatteir ſich me Menge Weis 


en nurbie Eee ‚been: Mkamaicoft po 
6* zu fißen, ange Spmmelt. ,, Dir Gapilin war ber Sn. 


mit einem gelatenen Zıftel in ber Hand den Meuterern troßte 


PR. 


und aufs Dei Mrerkirke. Ihm Folgten die Poliziſten Marino⸗ 
wiiſch flüdjtete tim tdurch die Yude des Votteraun zog: die 
binabführtnde Weider nach ſich, nabin fein Meſſer pwiſchen bie: 


Zähne ind ſchwot Ten Erſten, ber im nachftegen werbe, gu er⸗ 
fiechen und ſich donn felbft die Gurgel abluſchneit ein Da’ wär 
guter Noth thener;  Barlamentiren weilte vicht verſchlagen und 
einige Verſucht, toi Verzwrifelfen mit Schffthaken faſſen, 
ep Enblich ergab fi der Belagerte anf das Werfpreihen 
bin; ' vaß ber Gapıtäli _ıhm feine Euntlaſſung und feine rüdhänbige! 
—R bnoſiig Dt Polizel-jedoch hiettfich vurtch bleſe Has 
yıtnlatiom' nicht — iS — ſchlappte vielnehr ven Mdelsfũhrer und 
ſpater drei andere feiner Gefährten in's Befängnif.‘ Ai’ Freitag 
fand das Werför flat; M. wurde vertirtbeilt, int Wefänguiß zu 
bleiben, bis das Sauf ans Garviff außaefahten fein werde, bie 
Anteren verſprachen, ſich gut anfzufübren und wurben entlaſſen. 
Geſtern wollte der Kapitän von Glouceſter abfahren, abrr feine 
Mannſchaft widerſehte ſich von neuen und datauf, ein 
van RTaje länger zu verweilen. 
—* aus bei Haͤnden zu — 
Zutunft ſein muß . . . 
—Wenn ich mir das mm einmal vorgenommen habe, fo gebt 16 
dich nicht weiten am, mie ich e8 zn Stande bringe. Kilmmere du did‘ 
nu dae Landtecht und meine Prozeßſache. Deine Angelegenheiten find‘ 
merne Sadır! . 

Id wirde mit Annette reden, verfehlte Paul, und fie vor deinem‘ 
eigenmügigen Bewerbungen warnen! A 

Wenn wir nit ſchon fo weit wären, meln Heler Banl, daß fie 
mir mehr Glauben fcrenft ala dem, was du ihr ſagſt, dann hätte“ ich‘ 
nicht von der Sacht zu reden begonnen. Es iſt nicht meine Weife, von 
enwas le’ Gerede’ zis machen; bevor ich e# in dem rechten Geleife Hate. 

Sp warnt id den Alten. 

Das wirſt du Bleiben faffen. Denn erſtens wäre eh mögfö. deß 
ihm der Sawitgerſobn durchaus nicht unwillkemmen me 

"Das-wäre freilich fehr möglich, entgennete Vaut ſpöttiſchh. 





wril ch * Sclũffet gu — 


Dder, fube Reinhard fort, et wäre ihm nicht willkommenj dann 
würde er mir den Abſchied geben, und das wäre ehr ſchumm denn du‘ 
haſt mich in der Schreib ſtube bes Notare noͤrhig! 

"Maul ſeufgte Ich leide ich dennoch —*2* daß Bi! mir ef biefe‘ 
Beiforin Opfer bringn, weldrs mißer allım Werbäithetffe Arie “beim wäre 
was en es Alter Brpt- und am "Ende viellcicht gemenmenihirb 

des Epelmüthes zwiſchen dem beiden jungen "Männene 
an Bato ein Ende genommen —— — 
unierbrochen worden wäre · durch einem befrembfichen Mubtic, welcher fh 
ihnen plöglic Darbet. "(Eortf. folgt.) 


34;, 


11444 24 11 Joni ſche An ſeln. — — 
DDr Gore’ erde Corfu, 30. December: 
Mr. Wletftonie hat der Brifffchen "Regierung einen Bericht einge 
riet und erwahtep dee Dufiruktinen, Sr Bas Fonifche Parla: 
je‘ eröffien. Die Abgeortnt ten find entfleffen, für die 
*245 nit: Griechenland inguſtehen/ und wollen, wenn fie 
vom der britiſchen Regierung abgewieſ⸗n werben’ ſollten, ein Eo⸗ 
mito Bilden? u "ihre: Wimſche den Machten vorzulegen, die ten 
BVarifer Vertrag inmtergeichmet; fie ſchmeicheln ſich mit ber Zuſtim⸗ 
nung der einen ober andern. 
Montenegro. . 
Bon’ der montenegrinifchen Grenze, 25. Deckiiber, wird 
bem „Oſſerv. trieft.” gemeldet, die Türken von Trebinfe hätten 
bie Ghriften von Subci, Krufievig und Sutorina mit einem 
Angriffe bedroht, weil letztere, aufgefordert, die montenenrinis 
ſche Fahne herabzunehmen, ſich deſſen mit dem Bewerken ge: 
weigert, diefelbe ſel nicht von ihnen aufgepflangt worden, und. 
es fünne, wenn fie die Fahne abnähmen, dafür Made geübt wer: 
ten. Mm 22. December babe bierauf" Derwiſch Paſcha verfucht, 
mit 800 Mann über den Fluß zu gehen und Kogenitſch anzugreis 
fen; die Ghriften hätten ſedoch, 2000 Mann flarf, den Türken 
ben Webergang gewehrt und biefelben zum Nüdzuge grnöthigt. — 
Fürft Danilo hat von Herm Kowalewski den Auftrag erhalten, 
in dem Hauptorte jeder Nabia ein Schulgebäude zu errichten, 
Die Koften werben aus dem vom Metropoliten Nikanor in Ruf: 
land geſpendeten Fond beftritten. Auch fell ein Konvilt für 300 
Böglinge errichtet werben. 





Deifentliche Cigung des Stadt-Magifirats Bayreuth 


a , am-T. Jamar 1859. 


Aus dem ſchen SHolzmagazine werben abgraeben: 48, 
Vierteld und 31 halbe Klaftern Floßholz an Minderbemittelte ges, 
gen. ermäßigte Preife unb 3 Klaſtern Waldholz an, Bemittelte. 
Die von dem, ſtädtiſchen Herm Banrathe vorgelegten Bedinzun: 
gen. bezüglich der Aushebung bes Kreuzſteiner Feuerweihers wur⸗ 
ben theils genebmigt, theild nad ben Beſchlüſſen des Golleniums 
umgeändert und wurde hienach beſchloſſen, die Arbeiten öffentlich 
aus zuſchreſben. Durch böchſtes Refeript des loͤnigl. Staatsmini- 
ſteriums des, Inneru vom 31. v. Mts., mitgetheilt durch bobe, 
Entſchließung der königl. Regierung von Oberfranfeu vom 3. d. 
Mts. wurde genehmigt, daß bie de ten für die Herflelung einer 
Wafjerleitung ven dem Saaſer Berge in die Stadt im Maximal- 
betrage von 40,000 fl. auf bie Grirägniffe des Lokalmalzaufſcha— 
e8 übernommen, werben. Es fol nunmehr baldmöglicft mit der 
Pursgrabung des Saaſer Berges begonnen und die Arbeiten an 
drei Stellen in Angriff genommen werben, Dfferten zur Webers 
nahme der leßtgenannten Arbeiten oder einzelner berjelben im Aks 
korde ſollen in den nächſten 14 Tagen entgegengenommen und zu 
dem Behufe öffentliche Aufforderung erlaffen, auch dem Bergamte 
Brandholz Mittheilung gemacht werben. Die Lieferung der nöthis 

en eifernen Nöhren bat jedenfalls im Akkordwege zu erfolgen. 
Der Referent wurde ermächtigt, vor Allem die nötbigen Grund: 
erwerbungen au pflegen. Das Geſuch des Taprgiergehilfen Nach— 
tigall. aus Nürnberg um Derleihung einer Topezier: Kongejfion 
wird an die Amtstafel augeſchlagen. Durch Stimmenmehrheit 
wurde befchlofien, das Gefuch des Hopfenhändlerd Strauß um 
Öeflattung des Eintritis in den biefigen Handelsverein ber Fünigf. 
hohen ‚Regierung mit gutachtlichem Berichte vorzulegen, bagegen 
wird das Geſuch des Leblüchners Barth um Disvenfation von 
ber. Lehre. und Servirzeit ald Spezereiwaaren: Krämer bei hober 
Fönigl. Regierung nicht vertreten. 15 Perfohen erhielten bie Er— 
laubniß zum Aufenthalt in hiefiger Stabt auf ‚ein: weiteres Jahr. 
Rach deu Beftimmungen ber v. Harsborff’frhen Stiftungs-Ur: 
Funde jollen bie Zinſen bes. Stiftungsfapitald, welche jährlich 
20 fl. betragen, dadurch verwendet werden, daß bon armen Mei: 
fern Gewerböerzeugnifie. angefauft und, wenn aud mit, Verluft, 
wieder. verfauft, werten... Der von ber Harsborff’fhen Gtifs 
tungd+Berwaltung hiernach beichäftigte Ankauf von: Bewerber 
geugnifjen hieſiger Stadt und der ‚öffentliche Wiederverkauf berjel- 

er 


44 Progent,, ein Gefud) ‚um Grlaß und 
buftion, der Pflichtbeiträge zur Armenkaffe; 


Eh et — — 
Berantivortficer Redakteur : Wilhelm Schüller, 


Re 
Abſchlaͤglich wurden 


dergleichen um Geſtaltung bed, Aufen 


Ara J niſfch, J1 
in, bie Be 

Strafbefhlüffe wurden erlafiem: 1 megen-Verkanfs von uns 
reinem“, 1 wegen’ Verkaufs von ſchalem Biere, 2 menen In⸗ 
jurien, 1 wegen unerlaubter Beberbergung, 2 wegen Diebſtaͤhle, 
2 wegen Begünſtigung derfelben, 5 wenen Uebertretung der Pos 
lizeiſtunde, 3 wegen verhbten Straffenunfugs 


befchiebens ein. Geſuch um 730. 
al — 





Geirnidepreise zu Bayreuth am 8, — 1859. 














ni nl im Vergleich zum 
reis per Schefle ittelpreise des 
Getraide - Gattung. j —X 4 "lernten Marktes, 
höchster | mitilerer mehr [minder 
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Thermometer: und Barometer» Ztand in Bahreutb. 

(Höbe Über der Meevenflädde 1060 par. Fuß.) 

zb ] Barometer 
| ermMomEer Staub im par. Linien aufeO 
nah Reaumur. 1? ; 

. — R. retucitt,) 
Januat Ft Zapresmittel = 69.29.) (Zahresmil = 324°,22.) 
1859, |(Ronatsmittel = — 29,80.) (Monatsmittel 32381) 


G Upr | 12 Mbr-| 6 übe | 6 Ube [12 Ur) 6 Mer. 

Morgens. | Mittags, |, Abents. (Morgens. | Mittags, | Abends, 
8 1 20,6] — 1A | —6°,0 1327°,851320°,09| 330,81 
Mittel aus 6 30,93 | 3929,70 





— 





Beobachtungen. | 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 
NO. m Re Wenig bemölft, Abende beil. 
Höhle Temperatur: = 0,8. 
In der Nacht? Niederfte Temperatur: — 149.2. 
An 9. Jan. Morgens '6 Ubr: Thermometer: — 139,6. 
332,79. 


Barometer: 





Fremden: Unzeiae 
Golden: Gonner HH. Aauflie. Simen v. Magbeburg, Pott v. Franlt 


jurt, Erlebacher v, Nürnberg, ‚Leo v. Hipingen, Morguer v. Limbah, Gru- 
ber v. Berfin, Röbel v. Straßburg. 





— 








Für die hinterlaſſene Wittwe des verunglückten Lchrers Heerdegen 
von ‚Pitterstorf iſt ferner eingegangen : 


kr. 
fr. 


Summa 189 fl. 5 54 Mr. 


Transport 189 fl. 25% 
- 30 


Ben Rerned 





— Anzeigen. 
N,” 4 * x N - Nn.2 
Brivat-Entbindungs-MAnftalt in Mainz. 

In, Diefes vorzüglich eingerichtete Infiiut Fönnen Damen. jeber 
Beit aufgenommen Werben Unter ftrenafter Gebeimnikbewahrung., . Näheres 
Dirrstorin Julie Manch, E 252; Nenfäfrih, 

r. Saus: erfauf. 

Mittwed den 26. Januar 1859 Bermittags ImUhr 
fell im Ganhaufe zum Gafe Reichtadler das Wehnhaus Nr. 14 auf 
dem Marktplah Bayreuth mit Sackfeuerrecht und Felſenkeiler ſammt 
Wirthſchafis ⸗Baͤcktrei- und Brauetei⸗ Iupentarium aus freier Hand 
meiftbietend verkauft werben, wozu Kaufelicbhaber höflichſt eingeladen 
werben, Auskunft ertheilt das Commiſſſono - Bazar ‚Grianger Straße: 
Nr. 513 ui ite nf ; 

— rr — — In — — —u— — 
56.Rr. 495 wird ein gebrauchter einfpärniger Tafel⸗ 
fchlitten au faufen geſucht = — — 

04, ——üü— 

58. e 385 in der Eriebrichafteaße iR cine ſhöne Wohnung pou 
7 Biegen, mit abgefperrtem Sausylap, beögleiden großem Boden md 
allen häusligen Bequemlickeiten zu vermitthen. a #" 


»)yY 


ı 4 u ee — —— 
ı Lea Gebrustt bei Theodpr Burger in Vayrcuth · 





% 








Du Zeitung erſcheint 2 [4 m a 
= ayren uung. 
355 5 — ertionsgbühr is ben 
ind Kuslaubet. Jahrgang 112. u a 
re mE Amin mr ee ne J N 
Montag Nro. 10. 10. Jaunar 1859. 





Deutſchl — nb. 

— Wrnchen, B. Jan. 36 anonenſchuſſe verkünden fo 
eben (Abenws 8 The den’ Wöllgug ver feierlichen Vermählung 
Ibter kal. Hoheit det Pringefjin Waria. - Der Gang in-und aus 
der Khre, ſo nie’ die Trauunggfeierlichkeiten erfolgten mit größ- 
ter Wraditentfalfuffg und Weihe in ber burc dad Programm vor: 
egeichneten? Weihe; ber boffähige Adel und die haben Stans + ımb 

‘ dıhten im ihren zeichen Uniformen und glänzenden Toiletten 
‘gbiähttch einen pompöfen Anblick. Publikum aus allen Etänden 
fidy zahlreich mm die Kirche und in dei Wängen ber f. Rer 
fibengiierfammelt, um den Aufzug des allerhochſten Hoff zu jeben. 


Radıbdem die onien beesibet, verfammeln fich Die allerhöchſten 
und höoͤchſſen Derricaften zu einem Souper bei Ihrer Winjeflät 
der Rönigim. Hofzirkel Bei Er. bel. Hoh. dem 


örgen —* iſt ee. R 
Bey gene 2 r hbermorgen tot. Hoh. dem Her: 
zog Mag, wog lit} viele hohe Herrſchaften eingeladen find, weß- 
balb ter auf Montag angeſehle erfte Dffipierball auf Deonnerftag 
verſchoben wurde. 7 (Augeb.. Mödztg.) 
M ndenn 7. Jan. In der heutigen Eigung bes goerjien 
Gerichtähofe® kim die vielbeſprochene Unterſuchungeſache gegen den 
Guardian Pater Had und Gonf, von Würzburg wegen Preßpoli— 
geiübertretung- zur Berbhanbtung. Der Vorfall, welder Amaß zur 
Unt erſuchung gr: iſt bekanut geuug. GE handelte fidy nämlich 
wur gedructte Einladungen zum Gottesdienſte, die ohne Unterſchrift 
Aber, Yenspnung des Bruders und hhue poitzeiliche Erlaubuiß an 
e Kirchenthüren angeſchlagen wurden. Hierin wurde in Bir! Ver⸗ 
weiſung Uebertretuug der Art. 38 vnde 39 des Preßgeſehes er⸗ 
blidt. Ju beiden Vorinftamgen: erfolgte ſedoch Freiſprechung und 
zwar von Seite bes Aal, Apptllatiousgerichtes deßhalb, weit es ſich 
um innere Angelegenheiten der Kirche handle, die betreffeuden Kir—⸗ 
chenvorfaͤnde in ihrer amtlichen Eigenſchaft gehandelt, die ganze 
Tendenz ter betreffenden F Eu Beftimmungen nit auf 
—7— — paſſe und UNe au ri —— 
older Auſchlaͤge olmebin in, den verfaffangsmäßigen Beſtunmungen 
w Beligiens.Griftid und Kontorrahs ii e Der Obrr-Eraait- 
wart erhib Micprigkeitöbefännerbe und führte Aug, Dh tie Ar: 
tifel 38 und 39 eine Ausnahme nicht — und a 
Im  porliegend, al eine Ausgahme nicht: gemacht werben Bine, 
wu en “ Neligionds Erift felbjt die Grholuug einer 
obrigkeitlichen —— berflüffig machen follte, ſo waͤre jeden 
falle Mir." Sg:nerteht dem De Unterzeichnung einer ſolchen Gin 
ading oder die Beifſigung eines Dinders ſtehe doch in Feinm 
Tale: wit dem Relinien Edille in Widerſpruch. Der Eal. Bene: 
zal-Ztaatdamwalt ſchloß fich der Veſchwerde an. Der Vertheidl⸗ 
—— — ſprach ſich in ausführlicher Vortrag für Auf⸗ 
echthaltung des oppellgeri tlichen Ertkennkniſſes aus, indem er 
beionte, daß die ganze Intention des Preßgeſehes nicht darauf 
ging, bie Verechtigung amtlicher Publifationen irgendwie zu hem⸗ 
men und daß bei ſolchen Weröffentlihungen aus ben Orten bes 
nſchlags der Verfafjer erkennbar fei, 3. B. aus Anfhlägen über 
bot der Verunreinigung, bed Nauchens ꝛc. Das Urtheil wird 
morgen verfünber. { (Augsb. Abdztg.) 
München, 8. Jan. Die Heutige Getreideſchranne enthielt 
im 49n97 &d:,; wovon 15,017 Sch./ vertauſt und 4180 Sch, 
einge wurden. Mittelpreife: Waizen 14 fl. 23 fr. (pefallen 
um'28 Er); Korn 9 fir 41 Er. (gefüllen um" 16" fr); @erfte 
10 fl. 28 fr (Aefaflen um 14 fr.); Haber 6 fl. 55 fr. (gefallen 


um-5tr) Die Reſte beſtunden in 1366 Ed. Waizın, 259 
— 2444 EA. Gerſte, 111 Ed. Haber. Umſaßſumme 
162,186, fi. N Kor BE 


= — 8. Yan. Se. Maj. der König haben ten kal. 
Räuınerer, drafen dv. Buttler, Oberft und Kommandant des 1. 
Sufanteries Regiments König Ludwig, zu Allerhöchſtihrem Hofs 

aricpall zu ernennen geruht; feit dem Ableben des Frhr. v. Zoller 
war bie Funktion eines f. Hofmarſchalls dem 8; Dbercoremonietriels 
Rer Grafen v. Yeſch in interimiftifcher Weife ttertragen. — Die 
Neljerbute "ver Frau Krenprinzeffin von Neapel, k. H., ift wie 
folgt feftgefept: Abreife von Hier am 13. Nachntittage und erfled 
Nachtlager in Augäburg, am 14, in Leipzig, 15. Prag, 16, Wien 





und bamn Ankunft in Trieſt am 19. d. Mid. — Soeben wird 
befannt, daß Se. "Maj. ber König bem Genrrallieutenant v. über, 
Stabtlommandant von Mümnchen, die ſchon vor 'einiger Zeit aus 
Geſundheitsrückſichten nachgeſuchte Berfeßung in den Ruheſtand 
allergnädigft beivifligt babe. HR 

' Wünden, 8. Jan. Der tönigl. Kämmerer und Geh. Rath 
Frhr. v. Arefin wurde von Er. Maj. dem König beute zum les 
be Meichdrath der Arone Bayerns ernannt, 

‘ Die „N. Mind). Ztg.“ fchreikt jept: „Die verbreitete Nach⸗ 
rohe: won ber Ernennuug bed 2 Staatsminifterd Hrn. Frhr. v. 
d. Pfordten zum Reicherathe entbehrt jeder Begründung. 

Gewerböprivilegien. Se Moj. der König haben unterm 
26. Det. 'v. 38. das dem Marcus Adler unterm 16. Dec. 1854 
verliehene Privileglum auf eine eigenthämlich fonftruirte Helpein: 
richtung für ben Yeitraun von einem Jahr, vom 16. Dei. 1858 
anfangend , zu berlängern gerubt, Bon dem f. Staatäminifterium 
des Handels und der offemlichen Arbeiten wurde bie Gingiehung 
des dem Fabtitbefiger Jalob Hentſch von Pintberg, unterm 13. 
Dec, 1855 verlirhenen und unterm 31. Dee ausgefchriebenen zehu: 
jährigen Gererböprivilegiums auf eine Mafchine zur WBerfertigung 
von Melon «, Mavidtür- und Dedelbolj, wegen nicht gelieferten 
Nachtoeiſes Über die Austährung diefer Erfindung in Bayern, 
ir . 


af. 
" HN We 8. Yan. Befterm Abend mwurben von ber 
Peltzei Wwei denſe verhaftet, melde in einer hiefigen Wirthſchaft 
fulſche Römdeficnsthaler & — Gtpräges aufzugeben der: 
ftichten. fanb wel berafeiden Stüte bei ihnen, welde ſehr 
jchon gearbeifet und don ächten fauim ji unterfcheiten waren; nur 
bie Farbe iſt etwas matter. Dauer 
"> Qubwigsbafen, 6. Jan. Geftern war bier die General- 
verfarhmlung der Aftisnäre ber pfälzifchen — *2 Die, Ver⸗ 
fammting ktlannte die Rechnungen einftimmig an. rnach bleibt 
nach Dedung bet Jahreszinfen ein reiner Meberfchuß pon 951,980 FL 
25 fr., wovon vorfariftömäßig I Projent mit 116,590 f. dem 
Reſervefonds (für allenfallfige Zinszufhüffe ded Staates) zugefchla- 
gen und 7 Prozent (35 fl. von ber Aktie) als Superbivibenbe für 
die Ationäre Heftimmt wurden. Von den noch übrigen 19,260 fl. 
25. Fr. wurden durch bie Verſammlung 5000 fl. für den Benfiond« 
und Unterftügungsfends ber Angeftellten ber Bahn gewährt und 
14,260 fl. 25 fr. dem im vorigen Jahre begründeten Bahn = Er- 
neuerungsfonds zugereiefen. Schließlich wurben bie drei aus bem 
Verwaltungsrath ausſchtibenden Herren wieder gewählt. Heute war 
bie Generalverjammfung für bie Marbahn, worin die Rechnung 
anerkannt und Hr. Oberappelltath Lang einftimmig wieder in ben 
Verwaltungẽrath gewählt twurbe. 

Wien, 7. Jan. Dbgleih tie biefigen Abenthlätter beruhls 
gende Artifel enthalten, atıch nichts Menes befannt geworden ift, 
fo war die Etimmmug ber bentigen Abendbörſe dennoch eine ges 
drüdte, weil bie uw befannt gewordenen miebrigen Courſe 
ber heutigen Pariſet Yörfe eine ſtarke Rüdwirtung ausübten, 
Grebitattien wurden zu 281, 40, Staatöbahn. zu 244, Norbbahn 
ju 173, 50 gehandelt. (Zeil. Dep. d. Nat.⸗Itg.) 
Berlin, 8. Yan. I) —— * Kreiſen iſt bie Nach: 
richt von der Beilo ng det Bringen Napoleon Bonaparte und ber 
BPrinzeffin Clotilde, Tochter des Königs von Earbinieg, verbreitet 
and bealaubigt. (Die Prinzeffin Clotilde Märia Therefia Louiſe, 
Tochter ded Königs Victor Emanuel II. von Sardinien und ber 
Erzherzogin Adelhald von Defterreih (F 20. Jan. 1855), = ges 
boren am 2. März 1843; — der Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn 
des Prinzen Sieronymis Napoleon Bonaparte und der Pringeffin 
Frieberife von Würtemberg (} 28. Nov. 1853) ift geboren am 
9. Sept. 1822.) (Tel. Dep. d. Köl. 3.) 

" Berlin, 8. Januar. Die „Preuß. 3" bezeichnet im Hin⸗ 
blick auf die bevorftchende Gröffnung ber ‚ammern bie ‚inneren 
Verhältniffe bed Landes als erfreuliche. Im Bezichung auf das 
Dubget fagt das minifterielle Organ: „Auf dem materiellen Ge— 
iet findet in Preußen eine Entwidelung in flarfer Progreffion ftatt, 
von der auch der Stand ber Gtaatöfinangen Zeugniß ablegt. Es 


j a 
wirb daher von vornherein febe Beſorguiß 

nen, als ob dem Lande eine Mehrbelaftung durch neue Steuern 
bevorftände.” Nachdem weiter der günftigen Stellung Preupens 
nach außen gedacht ift, wird angekündigt, daß bie Regierung 
größere Organifationsgefepe der Zukunft vorbehalte, and auch von 
der Landesvertretung erwarte; daß fie in ihrem Rechte ber eg 
tie ſich möglich zu befchränfen wiflen werde. (Rat. + Be.) 


Franfreid. 


Baris, 7. Ian. . Die Pönigin Chriftiana fpeift heute beim 
fpanljchen Gefandten und reift unmittelbar mad Tiſche von Paris 
ab. Sie begibt ſich nach Italien, wo fie den Winter zubringen 
. wird, juerft wird die Dame Genua beſuchen unb bann nad) 
Rom geben. Die ewige Statt darf überhaupt dieſes Jahr jehr 
interefjanten Bejuchen entgegen ſehen. Herr Louis Veuillot wird 
auch dort erwartet, (Mat, : Ztg.) 

Paris, 7. Jan. Die bereits geftern angekimnbigte und im 
heutigen Moniteur wirklich erſchienene officiele Mittheilung fiber 
die ſeit einigen Tagen in Paris circulirenden kriegeriſchen Gerüchte 
bat bie öffentliche Meinung weber aufgellärt, uody beruhigt. Diefe 
Mittheilung ift in fo unbeftimmten Ausbrüden abgefaßt, baf fie 
unmöalid, Die Befürchtungen verſcheuchen konnte, Die jeit leptem 
Montag alle Gemüther ergriffen haben. Beim Beginn ber beuti- 
gen Börfe wat man zwar etwas beruhigter, aber balb gewann 
die Furcht wieder die Oberhand, und gegen bad Ende ber Börfe, 
ald man erfuhr, daß das 3. Armee-Corps Defterreih’s (30,000 
Dann) Barelı erhalten babe, nah Stalien zu marſchiren, bes 
mächtigte ſich Aller ein paniſcher Schreden. Dazu kam noch, daß 
die Nachrichten, die man hier über Jtalien fortwährend verbreitet, 
immer po beunrubigenb find. Die Aufregung, die bis jept nur 
in Diailand herrfchte, fol fih nun ber ganzen Lombardei mitges 
theilt haben. In Gremona jollen Schlägereien zwiſchen zwei dflers 
reichiſchen Regimenteru — haben, von denen ſich das eine 
für die italienische Sache erflärt habe (7, und in Piemont ſelbſt 
ſoll eine In: Agitation herrſchen, daß fie anfängt, ber Regie 
rung, die fie jelbft hervorgerufen bat, über den Kopf zu machen. 
Was bie Abſendung ber 30,000 Dann Orfterreicher nad Italien 
betrifft, fo erregt tiefe bier um jo mehr Aufregung, ald man 
wiffen will, daß Kranfreic; mit der Aufftellung einer Alpen-Armee 
antworten wirb, beren Formation dadurch begründet werben fol, 
daß es nöthig jet, hinreichende Streitkräfte zur Hanb zu haben für 
den Fall, daß Sardinien in Die Erelgniſſe verwidelt werben würde, 
die fi in Stalien verbreiten. — Der Artikel der Times, worin 
biefelbe eine Neutralität Englands in Ausficht ſtellt, hat unfere ruhl⸗ 

eren Politiker ebenfalld ſeht alarmirt, ba man fürchtet, daß bie 
gitation jept, wo man glaubt, feine Parteiergreifung zu Gunſten 
Defterreih® feitend jener Macht mehr fürchten zu müffen, in 
einem noch großartigeren Mofiftabe werbe betrieben werben. 
(Köln. Ztg.) 

Paris, 8. Jan. Der heutige Monitene meldet, ber für 
die öffentlichen Arbeiten der Stadt Paris unlängft begründeien 
Caſſe fei durch Faiferliched Decret eine Dotation von 19. Mill, 
Francs verliehen und die Ermächtigung ertheilt worden, für 15 
Mill. Francd Bond auszugeben. Die Börfe ift heute äußerſt bes 
lebt; bie Gourfe ber meiften ecten unterliegen bebeutenden 
Schwankungen; die Speeulanten find in hohem Grade geſpannt 
auf die Rede des Königs von Sardinien. (T. D. b. 8. 3.) 


Grofibritanniem 


London, 6. Jan. Das Kriendminifterium hat, wie mit 
Beftimmtheit verlautet, den Beſchluß gefaßt, das Arſenal ‚von 
Woolwih ſammt allen damit zufammenhängenden Gtabliffements 
einem Gouverneur en chef anjuvertrauen, und dieſem 2000 8. 
jährlihen Gehalts auszufigen. Einer unferer tüchtigften Artilleries 
Offigiere, Obriſt Tulloch, wird wahrſcheinlich der Grfte fein, 
ber biejen einträglihen Poſten erhält. — Gngland baut gegens 
wärtig auf feinen Sciffewerften 11 große Linienfchiffe von 50 
bis 131 Kanonen, von benen einige beinahe bis zum Gtapels 
lauf fertig find, Zuſammen werben fie 1133 Kanonen führen” 
önnen. Rechnet man dazu die 14 im Bau begriffenen regatten 
und Gorvetten erfter Glaffe, fo ergibt fih, dab England jebt 
Kriegsihiffe von 65,000 Tonnen für 1515 Geſchühe auf 
Berlten bat. Außer den Referoe- Dampfern, bie im Medway, 
in Sheerneß und in Chatham hiegen, befinden fich in lets 

unten Orte allein gegenwärtig am Referveichiffen 20 Kriegs⸗ 
chiffe von 1250 Beihligen. — Der Yrinz of Wales verläßt 


Berantwertlier Stebatteur: Wilheln Schäller. 


v4 36 & J— 
Ay Wi ſchwinden fon England am Tommenben Mortag, am aber München und den 


BrennersBoß nach Italien, und zwar ohne Aufenthalt von Bes 
deutung zuerſt nad) Rom zu geben, wo er fi, wie früher ſchon 
gemelbet worben ift, 5 Donate aufzuhalten gedenlt. Der 

reift incognito, wirb im Sommer Norb:Sftalien bereifen und dam 


fiber die S d Deutichland zurüdkehren. begleiten 
fein lg Bi Pen el gen x Gigenfchaft 
eined Traver-ald Gaplan und Dr. P. Cham: 


bers als Leibarzt. 
Zbermometer d Barometer» Stand in Bayreuth. 
. (Oöbe Aber der Meereefläßge 1050 par. Guß ) 
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! £hermomter |. Barometer 
(Stand in par. Linien auf®O 
nah Reaumur. en 





Sauer | (Jabreömitiel = 469,29.) ((gapresmittel = 324,22) . 


1859. I(Monatsmittl = 


—2°,30.))(Monatömittel = 323,81.) 


mo — 


6 Ur | 12 Upr | 6 Uhr | 6 Upr | 19 Mir] 6 Um. 
— Morgens. | Mittags. | Abende. Rorgens. — de. 
9. |—18%,4| —8*,5|— 110,4 !832.",79/333"",33]9338,51 
Mittel aus 6 =” 8 
—2* 119,1 838,92 





Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO. u. D., gegen Abend W. — Ziemlich Heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: —5*,5. 
In der Rat: Riederſte Temperatur: — 159,0. 
An 10. Yan, Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 140,0. Barometer: 
333,38. . . 


Die nad diesgerichtlichem Erkenntniß vom 17, Juni 1847 über 
den Bauern Wolfgang Adam Koib zu Dreffendorf befelite Curatel 
wurde nach Beſchluß vom 5. Januar e. aufgehoben, was Hiemit öffent. 
lich brfannt gemacht wird, ' 

Bayreuth, 5, Januar 1859. 
Königlichen Landgericht. 
2azi, Uſſeſſor. 
vn 


Anzeigen. | 

Mit Allerhöhk r — bes lönigl. Diinifteriums bei 
nũetu. 

Ankündigung ausgezeichneter Mäucerwerke und oilette- 
Artikel. 


Duft-Essig u 45 fe. 


10 fr. uud 20 fr. bas 


‚ Indischer Aäucherbalsam ji 
fa unb feinstes Königsräucherpulver ju 


6 ie, bie chtel. Diele befannten Rancherwerl⸗ ee bu 
l Ag en Arge e Jeichnen fi durch 


zu 30 fr. und 54 fr, Bau d’Atiroma ober feinfte fiäffige Schoubeite· 
Teife zu 20 fr. ımb 40 fr, Bxtralt d’Bau de 


triple 
ee m en unb % kr., do maule 
Beurs zu 36 fr. und 18 fr., of Spring-Flowers (Arilir 
Ungeblüthen · Effeny) zu 18 fr,, Anadoli ober orientalifche —— 1 
waſſe zu fi 1. 12 fr. und 86 fr. pr. Glas nen fr. und 12 fr. 
. Die im In» und Auslande Kngft anerlannte 


Adeinverkauf in Bayreuth bei 
J. Schweiger & Comp. 


—— ——— — —ñ ⸗ñ e — — æú —— rú e —⸗ — — — — — 
Ein junger Mann, ter 3 — 5800 fl. Aautien fleliem kam, 
ſucht eine Stelle ald Waldauffeher. Näheres in der Epprbition. 


Gin braves Mädchen, weldes gut fohen, melden und 
bügeln kann, findet auf Lichtmeß einen guten Dienf. 


Ein ordentlicher junger Menih kann unter annehmbaren Bedingumgen 
in die Lehre treten bei Engelbrecht, Schuhmachtet. 


Aus einer Guratelmafle find 1500 fl. gegen yupilienmäßige Giger: 
heit ſogleich amszuleiben. Das Nähere in der Schroflengaffe Ho Nr. 326. 


Ein wollene® Shäwlchen if gefunden worden und Task 
68.:Rr. 579 im Kreuz abgeholt werden. 


Gebrudt bei Theoder Burger in Bayreuth. 
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gar 
in den Mubeftanb ireten zu Ifien, und dem Mffiftenten des Boll: 
techn ungslommffartats Gurt 58 ber zum 2 
tm in Mürnderg nr; unterm gleichen Datum 


prouiforifdy zu emenne 
en, daß die Atholifche Pfarrei Reuudor 


ag, Burgebrad, Pri 
‚ verlieben werbe; ben von eis beiden Wrieflern Anton 
m lürjer, Pfarr zu | 

Damberger, Helwſchen eſtziaten zum Aibling, Candy. gleichen 
Namens, eingeleiteten Pfründetaufh zu nemehmigen, ſoſort tem 
Beneſigiaten Michael, Hamberger die Pfarrei Ynzell und bem 
Plazzer Unten m Bürger das Helm'ſche Benefizium tw Aibling zu 


8: 
in 


dem 
daß die 


2684 gfing dem em len Schall derlie- 
den werde. 


Ba Greifsiward vom 5. Jam wied der „Rum 
der Geheime ‚u Ofen Ba 
, darf verfehtedene Gerichte.” 
© Ka Fe Fi 
— 
en der erſten begonnen. Geben wir und fei> 
in: und bekennen wie Neßer 


trem de erdinand May die Sitwation fo ge 
Ih en Te nt ee mis 
ſche nen beim Kaiſer n amuß, dann bürfte 
fein mehr obtwalten, bie ei ſich am 
Vorabend einer neuen, db Piemont Revolution be 
finder. Wie id Höre, hat 1 Mag, welchet 
ber ent aller militärifchen 
im den vom ihm abiminiftrieten Provinzen war alles nur 


einen Staud von 150,000 Mann 





Kenillrton, 


Paul Brondberf, oder Die mewen Berrem 
2 Eoähtang von Bewim Gh Hdınzg. 
Gertſchung) 
Bleries Caplttel. 
der Derzog von Anglura mehß Primefflin Tochter und 


Weg, dem Beinfardı Banden: und Pant Bromtforf fotzım, 
fe, die vom Meine Ger zur Stadt führe, Er war, fo 
ben MRänarrn Strecke 
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recharn Seite Deganıım Aam Umwa 
Der Weg zog ſich alſo zwiſchen Wallhecken und Wallteden 
hindurch. das heißtt, er war eigentlich Tin: 


sal5E3 
eilt 

EIEpE 

J 
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’ 
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das Megenmafftr, 
‚ in feinem friedlichen Dafetn beeinträchtigen Bönne, 
Bad die Schreden dieſer entſetzlichen Wege 


2 
> 
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Der Baner licht nändit, felw@efipfun, fol Marty, ante. ler 
Veo ctdur daß 


ee 

derung, m g wen #, 

Siefen Kunfgriff zur —* ner ran ü 
äßiger, wenn er 


fies Ding , befonderd wenn es geregnet hatte. 
ungefähr tnmer, das Deflle, 
fl naͤherien, war in dem amgebewieen Zaſtande, und jene hüteten 
















re er Lombardei jurüdführt wä 

keiner Zänfcjtin a: baräben fin ‚die. ge 

— ee edit ‚eine Autwort di * 

— 

Iren. — b bier eine 
dl i Nr um 

J —— man rarbeiſtet ——— an Orgamfirung 

—— — ‚Arirgtmatmialt: Die 


und H 
Feſtung Nleffandria ift mit allem en verſehen. Obwohl 
Be Fr 22 anzugeben, von —— ite badrlinges 
— Rh macht man jih) Tod auf außererde 
Ereigniffe pefaßt.: ‚Auch m benachbarten lowmbartifcpwenetiamı 
Königreich: end öfterreichifchen Regierung die, Vorhe⸗ 
eitungen Jum Kriege -michiimehe werbebit> In Mailand iſt citie 
hebeutenne Truppenzabl koncentrirt, und man macht Vorbereitungen 
zur (inquartierung, wobei man auch von Kirchen Gehrauch zu 
machen: denkt: Der Belagerungäguftand ift noch nicht proklamirt, 
‚aber in einigen Orten, zB. in Yawia -egifirt erfahtifch und die 
Einwohner /bürfen ſich beim - &inbruc ber RNacht wicht mehr Hi: 
nn im den aflen ſehen Aaſſen. Die Uninerſität wird 
en Tage wieder. eröffnet werden, nachdem die Oarniſon 










—8* derſtaͤrkt wurde, ba bie öfterreicht ung, wie 
2 eint, Au ihrem Vorhaben, verbarrt, ‚jede ——— Mohr 
jel zu vermeiden. Dieſer Vorſaß wird jel immer; eiu⸗ 


hetin bie Polizen zu Mailand bat mik: Gnbe, bed Jahres 
—— weier nicht· politifchen Witzblaͤtten/ Vauorama 
—22 verbeten. Teer Redakteur des eufleren, Or. Leone 
Same machiutia, awirde zı:hoicjagki man, vach feiner 
—— der mn Kun war auf drei Migmate; ſus 
aut Gnde. ‚December, Jolkte die Eiepenfiomaukhören; 
aber — 22 ung hielt xc fir rathſomer, — Berti Ver 
rend einzuftellen. ©: Dos bmdcm Volle auferie 
Bawert: noch immer Forts uund jelkft dos 2*8 * 
Yen er Befeblgnläht- fich nicht mehr 
James jeben , ober wirkt fie. auf die erfig,Auffenderumg = 
Die Gaͤhrung in der Lombarbei wird noch durch 
allerhand 


eil& ‚gang; erfuntene theils ſehr übertriebene Geruchte 

— Eo wurde: ploͤhlich nor einigen Tagen -inMailand -die 
Nadjricht perbreitet, dah Graf Caveur ermordet worden. wäre; 
ne, t, biß-man fi wen dem 

Auch das Gerücht, Garibaldi ſei 

Gen» Wegierung. ermächtigt, ein. Freilorps anzu 










Abwege führen zu laffen, fanden fie,ni 
re ‚ fan 
und tie biefigen Gmigrirten find mit ie 


— 
ena wird ber „Oppione” geſchrieben, daf ber 


erIog nad Wien Den wiſchen Defterreich, 
* nn rd Ir —— 


reichtſchen Monarchi * im: —* 
neun. u, But wer —* ins 
Bündnig gegeben Matkp;einigen. er eingega ſein zu die 
it Pi ‚halten riethen/ umb. De. a dies werde 
Denk) zu einer iniſteri 


die Dahin aingenſchlugen Ten‘ Beh über: nd ‚optatt des 
laͤngeten gewoͤhnlichen über Ferrara. 

Fraun kreiſch. 
ni Ware Brake Des Mouniteur hat voll ſtandig die Kraft 
der Beſchwichti gung, die er in den lehzte n Jahren Für kie Nerven 
der Boͤrfenleute zu haben ;pfirgte, verloren. Auch beuft ſſad Ber 
beunruhigenden ¶Geruchte wo Legion.) &o. wiel ſteht —12 
ber Grundſoßze St vis pasem para bellum von S 
Regierung, deren Weahlſpruch lautet: Das — 
Friede im ziner Weiſe aus geführt wird, welche nichtn eben age · 
eignet iſt, uͤbertriebenes Vertrauen einzuflößen. Einen wichtigen 
Anhaltspuntt, um ſich ͤber die —— —32 
zu örientiren; — ‚in ber: hronrede "Bitter 
—— aa: enteg —— —— Ber: 

wird die ſe Nede um ſo rien —— 
ae, 1 er die jehige volitliche Lage @uröpas aſt. min 
—X demertencwetthe Ertlaͤrung des uugewbhnlich 


Pomuen Verhaͤlni wiſchen · den Cabiueten vonr Naris und 
bringt den; erſte Correſpondent des Nord⸗ Belannulch 
iſt in den iepten Ta uwon allen Seiten verfichert:miorbeii, 


‚reich habe auf die theils freund jchaftlichen theils drohendern —— 
ſtelluugen der Großmaͤchte feinem: Befrhlahaber in Semlin; der 
Meitmg: hatte; cfids für) den Nothfall dem türtiſchen Oouverneur 
von Beigrad zur Verfgung zu ſtellen / Gegendefehl artheit aid 
werde ſich nicht in bie jerbiſchen Vorgaänge miſchen. Geſtern olt 
die ſerbiſche Frage ſogar allgemein-für een wit erledigt. Geht 
tommtı der ahieſige Corrtſpondent ar rd und urflärt; auf das 
beftimintefte ; . „Ocferteich weinere fidh, den. Befehl, zum Einrücken 
in‘Serbien auf dem erfien Ruf des türfijchem Behebiähäbere in 
Belarad zurüdzugiehen; Die Großmaͤchte dagegen befteheln auf 
ihrem Verlangen. Deſterreich behauptet, es habe zur @rtbeitung 





ſich deshalb wohl, id Dahinein zu verſtricken. 
den anfteßenden Kamp laufenden Fußweg ein, wo ber Boden’ 
de man, als hm auf keite. 

+: Runwaren‘ aber Beide nicht · weit ——ù— als «in Wirnvarr 
som ‚mrnfäkiigen ‚und: thierifpen ‚Gfkarinen- weh: von’ unbefiniäbaren: Lärtn 
ihr Ohr erreichte. u Meinhard und Vaul arbeitetin ſich durch dad Gewirt 
des ſchief über: dem Fahrſträßen⸗Abgrund hangtnden Wallhecken⸗Ge 
büſches ———————— erbhichten nun die TER TR: den fe:üb 
rigens fofort: geahnt hatien. 

Ein mit vier Ettrapoſt⸗Pferden beſpannter großer und ſchwerer Rei, 
ſewagtn Tag feitwärts Übergefippt in dem Hohlweg. Gin Herr und eine 
Dame hatten fih durd den Schmuß gearbeitet und bie ſchräg anfaufende 
innere Seite der einen Wallhecke als trodenen und feften Standpimet be 
nutzt, um von dort die Scene, melde der Schiffbruch ihres Fahrzeuges 
bildete, zu überfhaten. Drei andere Individuen, zwei männfide und 
ein weibliches, melde dem Anſchein nach die Dienerfhaft bildeten, um: 
gaben Hüffebefliffen den Wagen und eiferten umd wetterten dabei mit um: 
figligem Aufwand von Worten und Ausrufungen'wider den Poftillen an, 
der ganz tuhlg, bis am Die Knoöchel eingefünfen, daneben fand und bafb 
feine puſtenden und um ſich ſchlagenden Thiere betrachtete, "Bald feine Huf: 
merffamfeit Den drei zungengewandten Leuten zuwandte — offenbar viel 
au fehr voen dem Rachſinnen über die Frage, ‚wo hier zuerft zu zugreifen 
B: in Anſpruch genommen, als daß fürs Erfte neh ven ihm ein 

ebergang dur That zu erwarten geweſen twäre, 


Die Sprate, in wehhher. bie zaͤrtlichen Mebensarken: der Shifibrüs 
chigen an dm Beliten verſchwender ‚wurden , war bie -franzöfifche. 


Sie ſchlugen ten v9 f 


e Zondern und Paul Brendhorit näherten ſich der Grurpe. 
und Bauf, ‚ wenn aud mit keineswegs es. reinem Arccente, doch 
geläufig, frangoßif:fprac , bot feine Hülfe san. LE UT 

Die Domeftifen baten {ehr hoͤflich die pinzugehonmenen zwei Herren, 
ihre Schultern mit unter zu ſtemmen, um.den Wagen wieder aufjurichten. 

Reinhard rief zu einer gemeinfamen Kraftäußerung den Voſtillon an. 

Der Voſtillon aber blieb ſtehen, wo er fland. 

Diefe fouternden Franzoſen wollen Feine Raifon annchmen, fagte 
er in derbſiem Platideutſch. Was kahn es helfen, den. Wagen aufju- 
sichten — Gr fült doch wieder auf die Seite! die Achſe iſt gebrochen 
Bir müffen. erft eine Hebeſchraube haben, um die Achſe im Die Höhe 
zu bringen, und dann Anüppel- und Gtride,. um fie, fo. gut. es all 
deht, fer zu binden, daß wir bis im die Stabt fahren können 

Dann holt, was ihr möthig habt, vom Schulzen Vareloping der 
iſt ja in. fünf. Mimmen zu erreichen. 

Sa, das Bönnte. man wohl, antwortete ber Poftillen. 

So geht doch! 

Wollt ihr unterdeß auf die Pferde Acht ‚acken? 

Ja, ja; lauft nur, eilt} 

Der Poſtillon ſezae ſich langſam in Bewegung: & Momm "über 
die Wallhecke, um oben denſelben Weg zu gewinnen, auf welchem Nein 
bardı und Paul begriffen: geweſen warem 

Wohin fenden Sie den Menſchen ?. fragte jegt won drüben ber ber 
fremde Herr in gebrochenen Deuiſch. 

Radı dem nächſten Sofe, antwortete Paul. Gr holt die nöthlgen 
Gegenftände, um Ihren Wagen in eine Verfaffung au bringen, baßı er 
die Strecke bis zur Statt aushält.. 
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Moldau und Walachti au„interbeniren. . Eollte daher üben, 
darauf beharren, vie an Ieinen Wefeblähäber in Semlin —— 
Weiſung gufrecht erhatten ih’ wollen, ſo winde daraus eine Lage 
en Stie jeden Augenblid zu unberechenbaren Verwicklungen 
fühsen..önnte, So -ter — — des „Norbisbem mir 
einftweilen vie er sür f nme überlafjen. 
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u „Reis 
cielle Blatt meltet es zen Melangfier fenmen lernen inmitten — — undi 
a DR des — ** digen Natur, ich mich nadg 
Paris, 10. Jan, Geftern fände pr Yen Zuilitieh ein Mi- der Hauptftabt de Wallis bie GOegend nd zu 
rath — d, Tyaimpamgefrigen Tage wird gemeldet: den blauen Bergen; und perbörifitte; wie —— init 
Bir a ns? — dem einen feiner Diener+ zu — preiiez les - coussins ‘de la 
* Ua voiture;"jeteb-Ids-dans'ce  göhflre et’ faltesen un poht auf 


N; uch bis zur voggh ® 
ax — — Stunde u a ODER 

Ein Hwirgelpräd in frauzoͤſiſcher Emrabe ‚giotfehen dem Gern und 
der Dame folgte. r 

Meine Tochter findet es zu fühl und ſeucht, um Hit zu warten. 
Bis, wir. weiter fahren können, nahm dann der: Freuide wieder, Ju den 
briben jungen Männern gewandt; müs Wort. Iſt micht in ver Rate 
ein u. in welches wir unterdeß eintreten fönnen ? 

©- ja, fit Pant ein, — faum fünf Minuten weis iſt ein weh 
Behöft — eben dasſelbe, wohin der Poſtillon gegangen, if, 

Eh bien, allons-y! fagte die Dame. 

Died war jedoch leichter gefagt, ala im Ausführung gebradht. Die 
Fremden fanden jenfeits und muften über ben unbe Weaabgrund 
herüber, das war für die mit gelben Klappen umfäumten Stiefel des 
fremden Herrn allerdings. ein mit Beihilfe ‚einiger Todesverachtung zu 
wagendes Unternehmen. Ein: anderes aber. war «8 fruben Aien cn 
denſchuh, welden die junge Dame trug. 

* ie fehlen rathlos vor dem Unternthmen zurückzubehen. 

Indem fie dann den ſchmaltn Fuß in weißſtidenem Stumpf, über 
Fun ya der Mode jener Zeit kreuzweiſe das ſchwarze Schuhband ger 
bunden war, vorfredie, prüfte fie den teügerifcen naſſen Boden wor 
ihr. Der. Fuß ſank fo ein, daß feine, Hoffnung biich. auf. biefe.Weife 
über den’ Weg zu kommen, der in der Mitte noch viel Schlimmer und 
geradezu grundlog war, 


Pierre ! viefsisgt der fremde Hetr mit /verdrießlichet Entſchledenheit 


cet abime damne! 
— Dalenen anen am“ den Wagen holten Die Volſter daraus 
hervor und wollten⸗ baum Befeht ehorchenz als Vanl Bronckhorſt ihnen 
wehrte uud das erſte ſtiſſen aus der Hand des einen Dirners nahm. 

Das: hieße denn doch etwas zw toll die Molſter verderben, ſagte er 
— Sie, mein Hert, koͤnnen ohne alle Gefahr mit Ihren Stiefeln durch⸗ 
ſchreiten, und was die Dame betrifft, fo wird fie fid auf dieſes Kiſſen 
ſehen, umnd ich md me Freund werden fie ganz ſicher Himübertragen. 
Wir wiſſen in wierhnan —— muß. Wir werden weber 
ausgfeiten,. noch fallen. 
Der, Fremde Hide den ‚Sprchenden.. der: fi fo gebieteriſch hiet 
einmiſchte, beiroſffen an; . dann hidkte en mit dem Kopfe und wandte ſich 
lachelud mit. der. Frage au feine Tochter: Eh. bien, est-ve que cela 
vous eohvient, ma Ph 

Ca m'est ögal, s’il vous plait.de risquer le trajet & pied! 

Paul und Reinhard, aber. hatten ſich fhom mit dem Polſter, wel 
ches fie mit beiden Händen an den Eeiten- feſthielten, wor ; die Dame 
gefellt,, tiefe ſetzte ſich mit anmuthigender Leichtigkeit darauf, und ſeit ⸗ 
waͤrte ſchreitend gelangten —* beiden —* Männer fehr bald und 
glüdti durch den Kalähregpenten Fr Nur ‚Fognten fie natürlich nicht 
vermeiden, das ſie A auggfl den oder tiefer le. als fie gerade 
vermüthet. hatten... Alsdann geristh auch folgerechtet Weife das Polſter 
in, ein Schwanfen, und um fich aufrecht u erhalten, war bie. Dame 
gezwungen, einen Stüßpunft zu ſuchen. Mit andern Worten, fie war 


genöthigt, ſich an einen von ihren Krägern anzuflammern. (dortſ. f) 
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In Burach 
ben och immer 80,000 Bewaffnete unter der Bequm uud ats 
bern Führern, Bisher au eben nur erſt bie Hauptfolonnen bed 
Aufftandd gefprengt worden. Die Sipoys fcheinen ber Amneftie 
nicht recht zu trauen; Beweis bafür, daf beim Hauptheer davon 
im Öangen erſt 199 vom h. bis 24. Noveniber eingetroffen. find. 
Defier geht bie. Enfwaffnung des Landvolkes vor fih, «8 wurben 







1675 u aller Art, darunter auch endlich fänmtlich 
die Kanonen des Forts Amerbhi, abgeliefert — im Ganzeu 
n- 10,000 en in Audh allein, darunter } Feuer: 






ehre. Roh beſſer bethaͤtigen ſich unfere Erfolge baburch, dafi 
teuern wieder regelmaͤßig eingehen. Das andere muß ſich 
allmaͤlig orbnen, 


Ra ne nn —— 
Thermometer · und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Bübe über ver Merresfläche 1050 par. Fuß.) 
* ——— 
Reau par. 


va Mdaumur. R. zebueirt.) 
Janusr | (Zafresmittel = -+6%,29.) Yaprenmitt — 324 ",22.) 
1859. (Momatsmittel = — 29,30.) Monatsmittei — 323,81.) 


6 ih ‚ 12 ur [ 6 übe | 6 le 1 12 Me 6 
Morgens. | Mittags. | Abende. gend.) Mittags. | Abends. 
10. |—14%,0| —8rd| —8%,6333:-,33,39%--,76/339 23 
Mittel aus 6 





Beobadtungn, 10.08 | 332,62 

Wind und. Witterung. — Bemerkungen. 
ED. und S. — Ueber Tags bewölft, Abende bedeck. 
Hoͤchſte Temperatur: — 79,0 


Um 11. Jan. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2° 4, Barometer: 


329,86, 


Gromdben:- Uupeige 


Gold ne Sonue: HP. weht Tochter Apotheter v. Staffelftein ; 
u A >» Braun Affefjor v. Thmrumu ; Kaufl. 
Dito.d. Giefen , Blein tt a. M. Siebert vo. Gaflel, Diener vd. 
Schweinfurt, Wollmann dv, Bremen, Kaifer vd. Nüsnberg, 





Albauy, endigte meine 
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Dlahler, Schrtär. 


Befanntmadun 
Die Hammermerfbefiger Gotilicb und Anna Erieberifa 
Prein'fchen Ehegatten von Möhrenbof, baben die bioher zwifdhen 
flattgefündene, Bierorta übliche ehelice Gütergemeinfhait gemäß 
* Drug gelbes re re was andurd nadı.-$,. 422 
* preußiſchen Bandredits befannt acht wi 
Berne, am 17. Drtemder 1858. — — 
Königlich Baverifches Landgericht. 
®. Ammon. R, Lanttichier. 








e. Btenglein, 








Anzeigen 


Abgelagerte Eigarren 


im großer Auswahl und preiswürdiger KLualität 


Mr Wil. Höflich. 
Stroh: 


Sohlen 
in allen befichigen Geäßen empfiehlt . 
E. Strebel im Cafe Reihtapfer. 


A. Stoll, am unteren Thore, 
empfiehlt fein bekanntes. grofartigs Tuch: und BufsfinsLager 
ganz nad tem neueiten Geſchmacke und derſichert, durch eigene Bor 
theile, Die Preife ſehr billig, dellen au fünwen. 
A. Stoll am unterm Thor. 


Gutes Berg in Et geh Miben Bufen ver AR 
Beutner verfauft die — BA 
Flache : nterei. 
Gutes Malz, vom Jabre 1858, wird Staffel 
fi. 12, verfauft, a. in ber Redaktion. 5 ” 


Eim BParthie Mafulaturs Papier Alm) wird fa 
wefucht Hr. 496, — — 
Dimmer: Thermometer in Cifenbeln empfiehlt 
&. N. Zinner, am untern Thot Rr. 49. 


1200 fi. werten auf ein Anweſen in Hiefiger Stadt zur erſten 
Stelle ſogleich aufzunehmen gefücht. Naheres in der Gypebitiom. 


Ein WelzPragen wurde gefunden H8.-Rr, 359 wei Treppen hoch. 


Bei J. Schmeider in ver Opernfiraffe iM auf %drtmeh oder 
Balburgi ein fremmdliches Quartier an eine file Familie zu 
vermietben. 

68.:Rr, 258 auf der ürſchnitz if 


e n 
Eingang rechto, auf Walburgis an eine einzelne Berfonn 
miethen, 


Ein menblirtes Zünmer fi füntih zu vermietben 88.» 


Rr. 653- in ber Jügerfiraße, 


Ar. 299 im, Rennweg ift der mittlere Stod, hefichenb aus 4 heig 
baren und J eintm unheizbaren Zimmer, verfperriem Hausptatz, Küche. 
Kammer, Boden, Holzlege, Keller, Miigebrauch des Waſchhauſes und 
ber Mang, fogleih, auf Lichtmeß oder Walburgis zu vermietben. Näheres 
beim Gigenthümer. Zee - 

Rr, 84 auf dem Marfte am der Sonnenfeite iſt die mittlere 
tage, beſtehend im 5 helzbaten Zimmern, Koflube, Rabinet, Bar 
derbe, Speife» und Bodenfammer, Golzlege und Keller nebſt fonftigen 
Bequemlichkeiten auf Walburgis zu vermiethen. 


ET ET 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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J Deutſchland. 
Münden, 10. Jan J. K. H. bie Frau Kronprinzeſſin 
beider Sicilien empfing heute von Mittags 12 Uhr an bie Auf- 
artung. der Herren und Damen der brei Dofrangss Glajfen, welche 
je vion in ſehr großer Anzahl einfauden. — Die binterlafjene 
ittwe des feligen Staateminiſters und Reichsrathes Grafen m, 
pirg, Die 8 Palaſtdame ac. Grafin Thereſe 9. Armansperg, 
im Alter. ven 73 Jahren in Regensburg geiterben. Die Leiche 
wurde von dort hierher gebradıt und wird morgen, Dienftag, Nach— 
mittags, auf dem biefigen Friedhofe feierlich beigejept werden und 
zwar, dem Wunjche der Verlebten entjprechend, in derfelben Gruft, 


in welcher ihr jeliger Gemahl ruht. (N. M. Ztg.) 
Aus Holftein, v. Jan. Die holſteiniſche Ständeverfamm: 


lung bat jih an Freitag bis zum 20. ds. Wits. vertagt, Die 
Zwiſchenzeit werben bie meiften Mitglieder in Stiel zubringen, wo 
alljaͤhrlich um dieſe Zeit uner dem Namen tes Kieler Umſchlages 
ein jehr reger Geſchaͤftsverkehr, der ſich beſonders auf bie Geld- 
und Grundbefipverhältuffe des Landes bezieht, ftaitfindet; aber 
auch bie gewählten Ausichüfje werben bie Iltägige Pauie benupen 
um bie ibnen übertragenen Gutachten auszuarbeiten und zum Drude 
zu beförbern, jo daB dann mit bem 20. die Vorberathung und 
die Shlußberatbung in öffentliher Sigung ber ringen Au 
lung einen raſchen Fortgang nehnen Fan. — Ben den der Stände: 
yerjemmlung vorgelegten Regierung» Öefegentwärfen, nimmt na, 
türlich bie Verfaſſungs Vorlage deu erften Pla ein; die Zahl der 
eingegangenen Priyat « Petitionen ift diesmal ziemlich, gering nnd 
ihr Inhalt nicht gerade bebentend, was wohl tbeilmeife baber 
rührt, daß bas Peritionsrecht in den Herzogthümern maunigfaltig 
erſchwert und beichräntt ift, andererſeite aber auch daher, daß in 
einem jolden exeiguißjchwangeren Momente wie ber jepige ber 
Einzelne fein perfönliches Intereſſe dem des Gängen zum Opfer 
zu bringen geneigt iſt. 

Wien, 8 Dam Die Yage ift ernft, Schreibt man der „Allg. 
Ba.” , die Grflärungen, ſowie die Waßregeln der Regierung 
lafjen fie als folde erſcheinen. Die von den „Deiterr.. Corteſp.“ 
angekündigten Truppenbewegungen finden jeit drei Tagen ununters 
broden jtatt, und Wien gewinnt dadurch faſt felbft ein kriegeris 
ſches Ausjehen. Die Truppenjendungen nach Ilalien find ziemlich 
umfojjend ; Das ganze dritte Armeckorps, das jeinen Stab in Wien 
bat und in Wien und in Niederöſterreich locket iſt, iſt, mit Aus— 
nahme des Regiments Sigismund, eines italieniichen,. uach Jtalten 
fommautirt, und befindet ſich theilweiſe bereits auf. bem Ziege 
dahin. Man ſchäht die nach Stalien gehenden Verſtärkungen auf 
beiläufig 30,000 Wann, Dieſe Truppen find auf: Kriegsbereit⸗ 
ſchaft gelegt und erhalten die dieſem Stand entſprecheunde Zulage 
Um irrigen Meinungen, vorzubeugen, bemerfe ich, daß „die Kriegb- 
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bereitſchaft noch nicht, ber Kriegsfuß", und daß bie ikelferifche 
Artree noch nicht auf den Ieptern gefept iſt. Feldmarſchaü— 
Lieutenant Frhr. v. Heß befinder ſich in Wien, wo in ben jüngften 
Zagen bie Plane zur Location der Truppen in Stalien entworfen 
wurden; er begibt ſich demnächſt nad Itallen. Die von hler abe 
rũcenden Regimenter gehören zu ben beſten Truppen ber öſter⸗ 
reichiſchen Armee, und follen durch bie bemäßrteften Megimenter 
ans Saltzien und andern SKronländern erfegt werden, wobet man 
deren eventuelles Nachrüden in bad Iombarbifch: venetianifche Kür 


‚Ngreih im Auge zu haben ſcheint, falls es die Nothwendigfeit 


erheiſchen ſollte (Allg. Ztg.) 
Wien, 9. Jan. Das Beſtreben, ben Reujahrsgruß bes 
Kalferd Napolcon an den DOefterreichifchen Geſandten möglichft abs 
zufhwäcen, tritt in faſt allen hieſigen Blättern zu Tage. Der _ 
„Wiener Atg.’ wird aus Paris der folgMbe Wortlaut ber kaiſer— 
lichen Anfprache mit Lem Vemerfen-mitgetheilt, dah ber Gorrefpons 
dent für die „Meine Abweichung‘ gegen die Verfion bed „Gons 
itutionnel”” „Die unbebingtefte Gewähr übernehmen kann.“ Die 
orte ber Anfprache find danach folgende: „Ich bebauere, daß 
unfere Beziehungen nicht fo aut find, wie ich fie zu fehen wünfchte, 
aber ich Fitte Sie zu fagen, daß meine perfönlichen Gefühle für 
den Kaiſer ſtets die naͤmlichen find,” Die „Oeſterreichiſche Bel 
tung“ verſucht die Aeußerung des Kalſers al! „eine kordiale md 
verjöhnlihe Neuerung, welche den öſterreichiſchen Botjchafter nicht 
im Geringften zu verlegen beabſichtigte,“ barzuftellen. Der Ber: 
fuch ift jo eigenthümlich, daß wir noch gendes dem Blaite 
entnehmen: „Indem Napoleon HI. unſerem Kaiſer feine freund⸗ 
lichſten perfönlichen Grüße zufendet, bedauert er, daß Deſterreichs 
und Frankreichs Beziehungen nicht fo. gut mie früßer ſelen. Es 
ift dies eine Anfpielung auf jene Zeit, wo befbe Kabinete im Drientd 
nur eine und biefelbe Richtung verfolgten, Sie haben in Te 
Beit entgegengejeßte Strebungen gehabt. Das war nicht Defter: 
reihs Schuld, das wichtige Intereſſen zu wahren nicht unterlaffen 
fonnte. Naturgemäß find die Beziehungen von Staaten, welche 
bivergiren, nicht fo gut als jene, welde in allen Fragen eines 
Sinnes find, defihalb muß man ſich noch nicht gegneriſch feindlich 
fein. Weit ärgere Dinge find zwiſchen England und Franfreich, 
als zwiſchen Dejterreich und Frankreich. vorgefallen, dennöch find 
beide Staaten Allürte, und eine alürte Macht wurbe and Oeſter— 
reich vom „Moniteur” genannt, Aber waͤhrend von Englands 
Seite der Perfon des franzöfiichen Monarchen ſo manche Unbill 
zugefügt wurbe, bat man in Defterreidh ſtets diefer hohen ine 
telligeng Gerechtigkeit widerfahren Laflen, fie blieb in ber beftigften: 
Diskuffion unberührte. Die perfönlihe Zuneigung zweier Monar⸗ 
den aber, bie in fich ‚die ganze und unbeſchraͤnkte Leitung des 
Staates: verchrigen, ift ein jo hochwichtiges Moment in ben Ber 





Benikteton ; 


Paul Bronckborft, oder die neuen 
Erzählung von Lexin Schächin g. 
Gortſchung· 

Bei der erſten Erſchutterung ihres. Sitzes legte fie mit einer raſchen 
unwillkũrlichen Bewegung ihre Hand — Ne Fremde muß das fein, was 
man „linke“ nennt — auf die Schulter Pauls. 

Diefen durchzuckte eine eigemspümlide Empfindung; als er ben 
Drud der feinen warmen Hand im däniſchen Handſchuh auf feiner Breiten 
Schulter fühlte. — Sie waren herüber. 

Merei, Messieurs! flüfterte die junge Dame und gllit anmuthig 
auf den feften. Boten nitdere Lächelnd blickte fie. daun auf: ihren’ Water 
ter jegt chen durch den Sumpf ftapfıe. 

Sauve ! rief der fremde Herr als er ſich in: Sicherheit fühltt. 

Dan erfletterte jept Die Wallhecke, Reinhard und. Paul begen aus 
Lelbestraͤften das Geftrüpp und die Aeſte nach beiten Seiten hin aut 
einander, traten mit ben Büßen auf, dns Gewinde non. Brombeer- und 
Geifblattranfen ‚ und jo wurde auch dieſes Hinderniß glücklich Überwältigt. 
" a. * —— —* rg Bufipfade, den niben ver 

alyeag heikief, viellelcht zehn Fuß Uber dem Niveau des tenfeitigen 
Gaprwegfchlundes, ., -.. 4.: se * 


Herren. 


Der Ältere Hert bot ſeiner Tochtet den Arm; aber fie lehnte ihn 
ab, indem fie auf bie Stiefel debſelben deutele, Es war in Der That 
für" eine Dame, werde irgend Räckſichlen auf ihre Toilette nahm, nicht 
raͤthlich, mit einem der Herren in Berührung zu kommen, teren Rlays 
penſtieſel alle beinahe bis am den oberſten Mand eingeſunken geweſen 
waren und nun ürleften. Die junge Dame ſchritt deshalb alleln und 
zwar raſch verauf; fie zen ihr Umſchlagetuch dicht um ſich; es frex fiel 
im der Abendfühle und im den feuchten Mebeln, melde‘ immer mehr wie 
ein fi; räufelndes Gewolt aus dem benachbarten Wieſenthale aufftiegen. 

8. war eine überaus anmuthige Geftalt deren ſchöne Kohtten von 
tem eng anliegenden Umſchlagetuch und der Mappen Damentracht jener 
Zeit mit hoher Taille und möglicher Erfparung aller Falten ſehr wenig 
derhüllt wurden. Man konnte nicht fagen, daß dieſe Fornien zart und 
fein. ſeien, fie hatten im Gegentheit eher Anlage zu Fülle amd Präftiger 
Ausbildung; aber Haltung ſewohl wie Tollette ließen fie non vollendeiet 
Grazle erſcheinen. Sit trug ein Kleid won ganz bimfelgräner. Seide 
mit fhmakm Buffenbefag am Saum, und einen Meinen Strohhut mit 
beifgrünem Schleier.‘ Das zarte Ort ihres Geſichts mit lebhaften, 
manbelförmigen,, braunen Mugen wurde won caſtanienbraunen, ſich mier 
derringelmden: Sohn umgeben; Die Barben waren. friſch und außerot⸗ 


ehungen ber beiderjeitigen Laͤnder, daß dadurch leicht einem Kon⸗ 
itt ſeibſt in ernſten Momenten vorgebeugt zu werden vermag. 


Ataliem i 
Turin, 10. Jan, Heute wurden die Kammern geöffnet. 
Der König kündigt in feiner Thronrede innere Reformen am, Die 
Rede fählicht mit den Worten: Der Horizont ift nicht heiter... Man 
muß die Zukunft mit Eutſchloſſenheit erwarten, und biefe Zukunft 
wird für und eine glüdliche fein, denn ünſere Politik ift auf Ge: 
rechtigkeit, Liebe zum Vaterland und zur Freibeit aufgebaut, 
Zwar ift Piemont flein, aber groß in den Näthen Cconseils) 
Guropa’8 durch feine Principien, welde bie Berträge adıten, 
während es nicht unempfindlih ift für ben Schmerzensſchrei 
Italiens. So harren wir entſchloſſen der Beſchlüſſe (deerets) 
der Vorſehung. (Tel. Dep. d. Allg. 3.) 
Nachſtehende Kundmachung ift in Pavia veröffentlicht wors 
den: „Die gegenwärtigen alademiſchen Ferien bleiben in Folge 
höherer Gntjhliefung bie auf Weiteres verlängert. Pavia, 1. 
Januar. Bem Wektorat der Univerfirät. Gasparini.“ Geſtern 
bat die „Defterr. Correſp.“ die erfte Heuferung über die Vorfälle 
in Mailand gethan. „Die flörenden Demonftrationen genen 
Tabakraucher u. dgl. haben fich, wie wan ihr vom 4. meldet, auch 
in ben legten Tagen wiederholt erneuert.” Wenig übereinftimmend 
hiermit ift eine Schildezung der „Ir. Big.” über bie eier ber 
Eylvefternadht in Dioiland, welde die „Oſtd. Poſt““ ald Beweis 
der ungetrübten Rube dort, citirt. — Die „Wiener Itg.“ meldet: 
Vorgeftern Nachmittag 2 Uhr erhielt das Infanterie Regiment 
Don Miguel Marſchbefehl. „Nur weniger Stunden bedurfte es, 
um ihm mit bewunderungswürbiger Ordnung und Puüulklichkeit 
nachzufommen, und mit ſichtlich beiterer Bewegung eilten die bra— 
ven Soldaten unter den Klängen bed Radehly-Marſches ihrer 
neuen Beflimmungen entgegen!" 


Franfreicd. 

Paris, 8. Jam. Die Worte, welche Kaifer Kranz Joſeph 
während ber offiziellen Soirce vom 4. Jannar an ben Stellvers 
treter des Barond Bourqueney gerichtet hat, find. durch den Teler 
graphen hieher gemeldet morben. Site liefern ein vollſtaͤndiges Ges 
genftüd zu der famoſen Aniprache bes Staiferd Napoleon vom News 
jahrstage. Der Text derſelben joll folgender aeweien fein: „En: 
gen Sie Ihrem Souverän, doß ich bie Verficherung feiner pers 
föntichen Gefühle für mich dankbar entgegennehme, und bafı poli- 
tifhe Nothwendigfeit Die Nüdgabe tiefer Sympathieen von meis 
ner Seite niemald verhindern werben.‘ 

Paris, 9. Jan. Die: kaiferlidhe Regierung lenkt bie Blicke 
jept vom Auslande wieber mad) dem Innern, und ber Moniteur 
wirb wieder beredter, als in den Ichten vierzebu Tagen. Bunäcft 
bringt das amtliche Organ heute bie geftern bereits telegraphiſch 
gemelbete, Einberufung des Senatet und des gefeßgebenden Körpers 
auf-den 7. Februar. Ibr folgt das Defret über bie Einſetzung 
des Titel-Amtes, dad vom 8. Sjanuar barirt und geeignet ift, bier 
fen Tag ald ein Werkzeichen ber eigenthümlichen Windungen ber 
napoleonifchen bee zu bezeichnen. Dieſes Amt, zu beffen SHerftel- 
lung feit Anfang des Jahres 1858 ernftlich gerüftet warb, befteht 
aud brei Senatoren, Br Staatäräthen, zwei Mitaliebern bed 
Gaffationshofes, drei Requetenmeiftern, einem kaiferlihen Gom- 
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miffär und einem Selretär, alſo aus zwölf Männern, die je nad 


‚Bedarf auch noch Aubitoren des Staatärathes hinzuziehen können. 


Die Mitglieder. des Titel: Amtes werden durch Faiferlidyrs Dekret 
ernannt, durch ben Juſtiz⸗Miniſter und in deſſen Abweſenheit durch 
ein dazu vom Kaiſer bevollmächtigtes Mitglird zuſammenberufen 
und praͤſidirt; ber kaiſerliche Commiſſaͤr verſieht das Amt des ches 
maligen Titel AmtösGeneraleProfuratord. Das Titel: Amt bat die 
naͤmlichen Belunmffe. wie ‚weiland das Titel» Aınt yon 1808 mb 
die Titele Gommiffion ven 1814; es verhandelt und begutachtet 
tiber Gefuche um Berleitumg, Beftätigung oder Anerkennung von 
Adeld:Titeln, die ibm zur Prüfung übenwiejen werben, über Ge 
jude um Beglaubigung von Adeld: Titeln, ſowie tiber Gefuche um 
vollftändige. oder theilweiſe Entlaſſung der Siegelgebühren bei 
obigen Fällen, und über alle anderen, ibm vom Juſtizminiſter 
vorgelegten Gegenſtände; auch kann es über Geſuche in Vetreff 
von Veränderung oder Hinzufügung von Namen, die eine Ehren— 
Auszeichnung verleihen jollen, Gutachten abgeben. (Köln. Zta-} 

Paris, 8. Jan, Die geftern im „Moniteur“ veröffentlichte 
Note -lantet wörtlich: „Seit einigen Zagen wird die öffentliche 
Meinung durch beunrubigende Gerüchte aufgeregt; es iſt Pflicht 
der Regierung, demielben ein Ende zu machen, indem fie erflärf, 
daß nichts in unferen tiplomatijchen Beziehungen bie Befürch— 
tungen- rechtfertigt (antorise), welde dieſe Gerüchte bervorzus 
rufen Suchen,” Die balborficiellen Blätter folgen natürlich jämmts 
lich diefem Beiſpiele und. richten um die Wette die Börſe mit 
allerlei Troſtſprüchen auf. Alle Differenzen zwiſchen Oeſterreich 
und Frantreich ſeien almählig beigelegt worden, und es ſchwebe 
jegt nur noch bie frage der Donauſchifffahrt. Die Franzöjtiche 
Politik in Italien jei befannt; fie wolle bie Revolution in dieſem 
Lande durch Neformen verhindern. Dem ftrebe Oeſterreich freilich 
entgegen, aber das fei nicht hinreichend für einen Bruch. Das 
„Pays Iengnet nicht, daß unvorhergefehene Greianiffe bie Lage 
ber Dinge plöglidy anders geftalten können, aber bis jept ſieht 
es nichts, was einen Krieg zwiſchen Deflerreih und Frankreich 
möglich machen fönne. „Jeder vertheitigt was er für nüglich 
hält, ober Niemand ergreijt die Waffen, um feiner beionderen 
Meinung einen Triumph zu verichaffen, wenn nicht die Antereffen, 
bie Würbe und bie Ehre feines Landes dabei betheiligt find.’ — 
Zuletzt find alle biefe Redensarten fo vieldeutig, daß fie Fein 
Vertrauen erweden würden, jelbft wenn fie nidyt bereit® fo oft 
getäufcht hätten. Es ift micht lange her, daß ter „Moniteur“ 
- ganz dieſelben Verfiherungen enthielt, und tod folate bald darauf 
die Nenjahrsjcene. Die Börſe tft gerade deßhalb in Verzweif— 
lung, weil fie fid auf nichts mehr verlaffen Tann, weil ein heute 
ober morgen bingeworfenes Wort jede Vorausberechnung zu 
Schanden macht und zuletzt dabei nur Diejenigen Profit machen, 
welche voraus wifien, was ber Halfer oder der „Moniteut“ jagen 
werben. Mon führt in dieſer Beziehung Thatſachen an, melde 
zu bem gereizteften Grörterungen Anlaß aeben. 

Paris, 9. Jan. Die Stimmung der Geſchäftewelt wird 
immer leitmütbiger; ‚von einer Garantie für tie Erhaltung des 
mitteleurepäifchen Friedens, die man bis zum 14. an. 1858 mit 
den Kaiſerthum gewifler Maßen identifizirte, kann jedoch keine Rede 
mehr fein: „man iſt“, wie ber Independance von bier bemerlt wird, 
„ber Ehwanfungen zwiſchen Vertrauen und Verzweiflung müde 





dentlih zart — das Gange ihrer Erſcheinung übte außerdem den Reiz 
des Befonderen, bed Bremdartigen auf unfere beiden jungen Leute, bie 
erft jeht fie genauer ins Auge ſaſſen fonnten, weil in dem Hohlwege 
bereits völlige Dämmerung geberrfcht hatte. 

Der fremde Herr war eine fräftige Geftalt mit ariftofratifchen Zür 
gen, eiwas gebräuntem Teint, hoch auftoupirtem dunklem Haar, feifer 
weißer Halsbinde won lacherlichet Höhe, und geffeidet in einen langen 
zugenöpften Wetfeuberrod, Seine Haltung hatte eiwas Mititärifces; 
doch trug er keinerlei Art von Bart. 

. Meinhard Tondern ging zunähfkt hinter der jungen Dame, die er 
einer aufmerffamften Beobachtung zu unterwerfen fdien. 

Vaul ſchritt neben dem fremden Herrn einher, welcher bald ein 
Geſpraͤch mit ihm anknüpfte. 

Sie führen und in ein Bauernhaus? fagte er in feinem franzö 
arsentuirten Deutſch ! ' en 

Auf ein großes Gehoͤft; fie fehen bie Strohbächer des Wohnhaufes 
und der Nebengebäude dort vor uns aus den Eichen ragen. 

Man fagte mir, diefe Bauern bier zu Lande feien fehr wohlhabend, 

- Mei — im fo ferm die meiften einen großen Befip Haben, den 
fie jedoch nicht ausmupen. Wenn fie ihre Gehölze vernünftig ausbeute- 
ten, ühre Haiden anbanten, ihre Sümpfe in gute-Wiefen verwandelten, 


würden fie freilich fehr reich werden. Sept haben fie fo viel, wie fie 
—— und manche wohl noch einige Side harter Kronenthaler oben ⸗ 
rein. 

Ah! ... Aber die Strehdächer überall deuten auf Armuth. 

Die find bei uns fein Attribut der Hütten, wie in Geßner's Idyl ⸗ 
len. Gie gehören zur Landesfitte. 

Sind fie gütig? 

Die Bauern? Sie meinen vielleicht gegen die Armen? 

Rein, id meine, find fie de connes gens, facilement a ma- 
nier! 

Richt in fehr ausgebildetem Mafe, antwortete Paul Brondhork 
Tähelnd. Sie ziehen jedenfalls einen mageren Proceh einem fetten Ber 
gleih vor, und mer mit ihnen zu verhandeln bat, wird bald zu der 
Anfiht fommen, daß ein Wunſch, den man ihnen Außert, um fo weni: 
ger Hoffnung hat, ven ihnen erfüllt zu werden, je triftiger bie Gründe 
find, ‚weiche ihn unterflüpen. 

Peste! Aber die Gutöherrfhaften und die Megierung Hat doch ges 
borfame Unterthanen an ihnen gefunden ? 

Sie haben immer geihan, was fie durdaus mußten. 

Sie find mir als fehr gutmüthig, fehr ehrlich geſchildert. 

Ehrlich? das find fi. Das redlichſte Volk der Welt. Es wird 
Saum je auf dem Lande vorfommen, daß von der eigentlich aufäfigen 
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was Tehrreich und ſchon iſt, and dem Wege zu geben, weil tinige 


und deßhalb geneigter, ſich dem Strome der Ereigniffe zu überlafjen.” 
Sarbinier bat; mit Rußlard und Frankreich den Beſchluß gefaßt, den 
— fo verfichert der „Nord“ — aud Preußen gut geheißen hat, 
mit Oefterreih® Winielzügen gegen die freie Dettaufchififahrt ein 
Ende zu machen und dem Grafen Buol’eine energiſche Note zus 
züftellen. Gngland- bat fih dieſem ruſſiſch-franzöſiſchen Schritte 
nicht anfchließen wollen. Wenn Defterreih nicht „binnen eimer 
Herimmiten Friſt Mh den Weſſungen der Conferenz füge und ohne 
Borbehalt die volfländigfte Freibeit ter Schiffahrt auf der Donau 
gewährleifte‘, jo werke bie, behauptet der „Nord“, „bie ſchwerſten 
olgen haben“. Es ſcheint demnach, daß ter Hebebaum womit 
— und Rußlaud Buol aus dem Amte zu beben hoffen, num 
aus dem Holze diefer Note gejchnipt werten foll. Gin zweiter biefiger 
Gorrejpondent bed „Rorb’ bedauert, daß das Vorgehen gegen Oeſter⸗ 
reich fein Golleetivfchritt geworden fei, tröftet ſich jedoch damit, „daß 
in ber diplomatiſchen Bewegung, die dem Kriege gegen Rußland vor: 
ausging, dieſelben Rollen vorfomen und nur die Perjonen gewechielt 
aben“. 
Sroßbritannien. 

London, T. Jan. Wegen der Reiſe des Prinzen von 
Wales nach Nom glaubt die „Times dem britifchen Publikum 
Folgendes zur Berubigumg fagen zu müſſen: „Viele unſerer ehr— 
Hohen Landateute padt gewiß ein Heiner Schred darüber, daß der 
Bring von Wotes in dem fo empfänglichen Alter von 17 Jahren 
in der Hauptflabt bes Papftthums und ter Willlürherrſchaft jeinen 
Wohnſiß aufſchlagen-ſoll. Iſt es nicht eine gefährliche Verfus 
hung für einen königlichen Yüngling, ibn mitten in Babylon hin: 
zupflanzen, wo er allen Lockungen der fcharladyretben Dane (the 
Scarlet Lady, bie Eatbolifche Kirche) ausgeſetzt iſt? Hat man 
nicht geleſen, daß gelchrtere Köpfe in reiferen Jahren ber Ans 
tebungäfraft römifdyer Geremonien und Gewande, praditvoller 

icchen und verzückender Muſik nicht wiberfichen konnten? Wie 
wenn der Prinz durch den Glanz des katholiſchen Gottesdienſtes 
hinũbergezogen wird ober eine Votliebe jür bie parriarchaliſche 
Regierungstheorle befommt, wie ibm dieſelbe vielleicht irgend ein 
ge und höfiicher Gartinal darſtellt! Wir denken, daß alle 

efürdytungen der Art grundlos find, Der allerlegte Ort in ber 
Welt, um einen Broteftanten an feinen Grumtfägen irre zu machen, 
ift wahrſcheinlich Nom felber. Gine Folge der päpflliden Derr: 
ſchaft ift, daß das Wapftthum nirgendswo fu wenig Pebendgeift 
befipt, wie in ber ewigen Etatt Wenn es in England uuter 
den Enthuſiaſten und Berieinerten Glück gemacht bat, fo rührt 
dies von dem ibealen Bilde Fatholifcher Heiligkeit und Gnade ber, 
das in der Phantafie Derjeni entftand, die fi von ber ges 
meinen Alltäglichfeit des engliſchen Lebens und der nachläffigen 
Kälte des proteftantifchen Goltesdienſtes abgrſtoßen fhblten, Aber 
gebe Einer nah Nom und ſehe ſich das Ideal in ber Wirklichkeit 
an, und bald fehnt er ſich nach feiner projaifhen Heimath zurück, 
wenn fie auch ſechs Wochentage mit Kaufen und Verkaufen ver= 
bringt und Sonntags in ber Stirdye mit tem lärmenben Ghorge: 
fang der Wailſenſchullinder vorlieb nimmt. Um bie Erziehung 
eines jungen Mannes zu vollenden, Bann man nichts Beſſeres 
tbım, als feinem Geiſt alle Bilder bes antiken und ‘modernen 
Roms einzuprägen; und wir benfen, Fein Engländer braucht dem, 
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Bevoͤllerung Dlebſtaͤhle begangen werden. Sie werden von der Aernie, 
die unbewacht auf ben Feldern ſteht, keinen Halm, feinen Kartoffel 
fehlen. Ein Pierd von der Weide freilich ſchon eher! 

Kommen denn die Guteberrfdaften mit ibmen wohl aus? 

Diejenigen, welche fie kennen, fie zu bebandeln wiſſen, wortrefflic. 
Andere würden ſchweres Lehrgeld zahlen, Bis fie fi auf einem erträg ⸗ 
lichen Fuß mit ihnen geftellt haben. 

Eie eröffnen mir feine guten Ausfihten , 
Fremde. 

Ihnen 7 fragte Paul Bronchorſt. 

Sie wiſſen nicht, wer ih bin? 

Paul fand dieſe Frage etwas naiv, Nein! antwortete. er troden. 

Und Haben uns fo bereitwillig Hülfe geleitet ? fuhr der Arembe 
fort, indem er feinen Begleiter mit einem Bilde von der Seite anfah, 
worin offenbar Zweifel an -der Aufrichtigfeit Paul's lag. 

Bir haben Ihnen Gülfe arleiftet ; weil man jemandem, ber fih in 
Derlegenbeit befindet, Hülfe ſchuldig iſt — einer jungen Dame aber 
obendrein aud immer fehr gern anbietet! 

Eo, fo, fagte laͤchelnd der fremde Kerr — alfo mid ofne meine 
Tochter hätten Sie im Sälamime fieden laſſen? Run, ich verlange 
feine Antwort. Ich glaubte, Sie hätten mein Wappen auf dem Schlage 
meines Bagend geſchen. 


maps Mann, fagte ber 





ſchwache Grmüther ſich daburd zum Abfall vom Glauben und den 
Grundfägen ihres freien Heimathlandes verleiten Tiehen, Wir 
fehen mit Vergnügen, Ba Prinz incognito reifen wird. Mas 
fein jäugerer Bruder in Malta ausjuftchen hatte, may ihn als 
warnendes Beiſpiel dienen. Was wir, fo mie alle Ünterthanen 
ber britiſchen Krone wünfchen, tft, daß ter Erbe des größten 
Reiches auf Erden ſich durch eine Reihe mohlüberwachter Neifen 
und durch einen 'ungezwungenen Berfehr mit der großen Welt 
jene Freiſinuigkeit des Denkens, jenen Taft und Geſchmack jenes 
Urtheil und jene ausgebreiteten Keuntnifſe erwerben möge, bie 
für den Führer einer intellektuellen, verfelnerten und krifiſch ges 
bildeten Geſellſchaft unentbehrlich fein werden. 

Fonbon, 8. Jan. Es war hehe Zeit — ſagt die „Times 
— eine beruhigende Note in den „Moniteur zu frgen. Ganz 
Guropa war vorige Mode, durch dem imperialiftifchen Kusbruch 
vom 1. Januar in Aufregung gerathen. Die franzöfifchen Fonds 
filen, England fühlte fid) beunruhigt, Defterreidy erfchrad, bie 
ttalienifchen Bevblkeruugen wurden auf den höchſten Grad der Er— 
bigung getrieben, und Jedermann bekam Furcht vor den möglichen 
Greigmiffen der nädften 24 Stunden. Gin folder Etand der 
Dinze ıft in Europa ſelbſt auf dem kürzeften Beitraum unerträge 
lich. Unſere Sefrljchaft ift eine jo Fünftlige, unſere kommerziels 
len und finanziellen Beziehungen ſind fo verwidelt, unfer politi- 
ſches Gleichgewicht wird fo leicht geftört, daß jelbft die einem Pos 
tentaten zufällig entichlüpfenten Aeußerungen eine allgemeine Ver: 
wirrung verurfachen können. Es wird und jept, obgleid noch 
immer in zeideutigen Anstrüden erflärt, daß bie Unruhe der Welt 
eine grundloje geweſen iſt. Mir find erfreut, es zu Kören, obs 
gleich wir doch denken müffen, daß bie Welt fi nicht um nichts 
geängftigt- bat. Die Ausorüde, denen ſich ber. Kaiſer am Neus 
jahrötage gegen Herrn v. Hübner bediente, waren, wie wir nicht 
bezweifeln fünnen, für Frankreich, Defterreich, Stalien und Eu— 
ropa Überhaupr berechnet. Sie waren eine Rundgebung, und als 
fotche wurden fie aufgenommen. Der öfterreidyiiche Geſandte zeigte 
durch jein Benehmen, die übrige Diplomatie durch ihre lebhafte 
Theilnabme, daß fie dieſe ſchroffe Anrede. als einen vorbedachten 
politiichen Alt anfehen. Und wie war ed in ber: That möglich, 
die Sache anders aufzufoffen? An einem Glückwünſchungstage, wo 
alle Gejcäfte ruhen, we tie Sitte nicht: einmal Arjpielungen auf 
politifche Zermwürfniffe mit fich bringt, und alle Bitterfeiten über 
der feftzeitaemäßen allgemeinen Freundlichleit vergeffen werben, ba 
ridytet der Kalfer plöpli, ohne Anlaß, an den Diplomaten öffent- 
lic; Bemerkungen, wie man fie in Guropa wicht feit bem Tage 
gebört hat, als fein ungeſtlimer Obm ben Frieden von Amiens zu bres 
hen beſchloſſen batte. Kann Jemand zweifeln, daß Napoleon III., 
der die Stimmung in Sardinien kennt; der da weiß, daß Stalien 
aufftandareif,ift oder zu fein wähnt; dab feine Armee über ihr 
Nichtẽthun verbroffen if, und daß die Greigniffe bes Jahres feine 
Etellung in Franfreih und Europa durchaus micht gefeſtigt baben 
— kann Jemand zweifeln, daß Rapoleon IN. mit feiner beiſpiel⸗ 
lofen Rede die Hoffnungen ber Italiener nody höher zu fpannen 
und dem Wiener Hof Schrecken einzujagen beabfichtigte?. Es ift 
ganz gewiß, daß die neuliche Anrede an Herm v. Hübner als 
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Ich verſtehe Meine Heraldik, antwortete Paul ſehr kalt, da die Bor+ 
ausfepung des Fremden, daß man ihn und fein Wappen kennen müffe, 
ihm ſeht eitel erfhlen, und weil ihm die Annahme, daß man bdemfelben 
nur deßhalb, weil er vielleicht irgend eine vornehme Perfönlichkeit, Hülfe 
geltiſtet, förmlich verletzend vorlam. 

Ich bin, ſagte ber Fremde mach einer kutzen Baufe. ich bin Gaſton 
du Merle - Blanc Buiſſen, Herzog von Anglure und Graf zu Epaville. 

Ih gratulire! antwortete Paul ruhig. 

Wozu? 

Zu folder einfihtigen Standes:Wahl; und dann fermer auch zu 
dem fhönen Stüde Laub, das ber Herr Herzogin Befis zu nehmen 
fommen. 

Gaſton du Merle Blanc-Buiffon, Herzog v. Angfure und Graf zu 
Epaville, wandte fein fürfilides Angefiht jetzt feinem Begleiter zu. Gr 
blidte forſchend in die Züge des Lehteren. War biefer junge Menſch in 
ber That fo wenig überrafdt, fo wenig von plöglichem Wefpert durch- 
drungen, wie der Ton feiner Stimme, der etwas Sronifdes hatte, vers 
rier6? Es ſchlen fo. Paul erwicderte den Blick des Fremden ganz mit 
berfelben Ruhe, womit er feine Worte erwiedert hatte, 

Zu dem ſchönen Stüde Land, vom welchem Sie reden, brauchen 
Sie mir nit Glück zu wünſchen, fagte der Herzog dann nad einer 
Meile. Ich Habe Berlufe gehabt, die durch den Grfag vielleicht kaum 
aufgewogen werben. (Fortfegung folgt.) 
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Manifeft an Europa gemeint war, und daß ber Kaijer erkunden 
ollte, in „we stimmung Die Großmähte das Srojeft einer 
tanzöjiihen Gi umifı a in Stalien aufnehmen würden. Zuin Glück 
eden MWeltjrieden hat die Anfrage die entſchiedenſte Grwiderung 
. erfahren. er ben vielen neulichen Fehljhlägen, tie dem Kais 
fer wiberfahren find, war bie Idee, ſich ald Ritter von Italiens 
Unabhängigkeit binzuftellen, Ver vollftändigfte. Die Welt läßt ſich 
nicht narren. Die liberale Partei in Europa ift Oeſterreich nicht 
ewogen, und ber Freiheit Italiens wird «8 nie an begeifterten 
predhern fehlen. Aber der Gedanke, die Banden eines zwei— 
ten —— Kaiſerreichs gegen die alten Monarchien Europas 
Toszulaffen, die Verheerung und Brandſchaßung von Provinzen, 
bie Rlünderung von Städten und Muſeen gut zu beißen — und 
bie Alles im Namen ber freiheit, das war zu viel für bas Ges 
wiffen des modernen Guropa. Bir wiſſen nicht, wie unſere Re— 
jerung fi verhalten hat, aber bie Geſinnung bes englijchen Vol⸗ 
tes bat fi I in den legten Tagen deutlich genug offenbart, und 
um der franzöfifchen Nation Gerechtigkeit wieberfahren zu laffem 
fo iſt die boutade des Kaiſers in Frankreich allenthalben mit der 
rag Strenge fritifirt worben, Der unglüdliche Vorfall wird 
eine andere Folge haben, als daß er den Argwohn, mit dem 
man die imperialiſtiſche Politik beobachtet, hr wird, Es wird 
der Welt vorlommen, ald fei Napoleon u gleid einem Theaters 
bireftor gezwungen, feine Neihenfolge von Movitäten auf bie 
Bühne zu bringen und dem Geſchmack des Publitums entweder 
——— eg oe ober —— — Poſſen zur 
rn anzubieten. Wenn tie eifall klatſcht, ift er ent 
wenn fie ſchweigt oder ziſcht, nimmt er bad Stud zurück. 
2 —— feiner letzten Saifon haben das — Fiasko 
(Mat.-ätg.) 
PTUTITTTEC — 
Schulgehilfe Detter in Schnabelwaid iſt zum Schulverwe⸗ 
fer in Langenbach ernannt, Verweſer Wismath in Himmelkron 
zum wirklichen Lehrer daſelbſt befördert, Lehrer Tratner in 
Doͤrflas auf die Schulſtelle Emtmannsberg berufen und Lehrer 
Nüplein in Kleuchheim auf die Schule Dürrbof verfegt worben, 
Ferner wurde Verweſer Vogler in Zaubach zum wirklichen Leh⸗ 
zer bafelbft ernannt. Berweier Höhne in Gmtmannäberg aum 
Lehrer in Dörflas befördert, unb Lehrer Schilling in Xiefen- 
pölz auf die Schulſtelle Hehenpölz berufen. 


amftag den 8. Januar 1859 wurden in ‚Öffentlicher 
Sun bed Beyrtögeridjis Bayreuth folgende Perfonen abgenrs 
eilt und , ( 

» a) Kraper, Urfula, Maurergefellenfrau von St. Johannis, 
b) Wagner, Margaretha Barbara, ledige Taglöhnerin 
von St, Johannis, c) Wagner, Barbara, ledige Tag— 
löbnerin von St. Johannis, wegen Verbrechens ber Wider: 
fegung; Krager u, Compl. wirb das Urtheil erſt nächſten 
Mittwoch publicitt; 

2» galnır Johan, lediger Taglöhner von Nairig, wegen 
ergehen. des Diebftalld zu fünfmenatlidher, im einer 
AZwangsarbeitsanftalt zu erfejenben Gefänguißftrafe perurs 

eilt, 
* Samſtag den 15. Januar 1869 kommen in öffentlicher 
Sk des Bezirfägerichts, Bayreuth. folgende Perfonen zur Ab: 






urtbeilun ö 

1) Hübner, Georg, verheiratheter Dauer von Wehlitz, wegen 

erbrechend ber Munzfalſchung; 

2) a) Pohlmann, Ichann, von Neugrün, b) Nidel, 
Anna, Holzhanszstorhter zu Quttjladt , c) Nidel, Sophie, 
Zaglöhnerin. von Huktjtabt „wegen Vergehens bes fortges 
festen Diebitabld unter. zwel beſonders erſchwerenden Um— 
ſtaͤnden verübt. 





Thermb meter ⸗ mıd Barometer «Stand in Bahreuth. 
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— —— —— Wilhelm Schüller, 


Wind und Witterung: BETEN . 
SW. a ſtürmiſch. — Bedeckt, Abents Staubregen (1 ce“, 3 auf 
2 
Hoͤchſte Temperatur: 4 19,0. \ m 
In der Nat: Niederfke Temperatur: 04,5. j 
Am 12. Ian. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10,0,-. Barometer; 
328‘",59. : 
—— 
oaldbene Sonne: v. Kirchberg, Privatier v. ufter, Gute 
v. Erbenborf; Mai reif: 
ke . —— —5* jr in — v . Duſſeldorſ; Kanfl Walter v. Fürth, 


Goldener Anker: . Biebenhefer nebſt Gattin m. Deb. , Land» 
te-Afieffer v. Kemuath; —— Piarrer v. Schirubing; def Butt: 
Br . erfenjelb; Ruruder Gaſtwirth v. Markuleuthen; Kanflte. Rauſchel 


v. lauern, Bloch v. Floh, Köppel v. Marktleutben, Hedel v. Leipzig, Bnün- 

beimer v. Nürnberg, Sanbuer v. Re — Dörjl v. Erlangen, 

vd. Schweinfurt; Mayer, Ubrmacher v. Eihftätt; Edhrider, Drlonem v. Seulbig. 
obame Wagner v. Nürnberg. 


Bayreuth, ben 30, December 1868, 
Befanutmadbung. 
Dom königlichen Bezirkögeridte Bayreuth. 
(Nefimann argen Reſtmann, Prodigalitäts : Erklärung betr.) 
Auf die Klage der Louiſe Meſt maun zu Grafendobrach gegen 
ihren Ehemann, den Bauern Georg Neftmann von dort, wegen Bros 
Digalitäts» Erflärung, bat ſich Probocat Georg Neftimann nah Ber 


gleich vom 23.0. Mts. bis zum Eintritt gewiljer Umſtände freiwillig 


unter die Guratel feines Schwagers Jakeb Bogel in Feldbuch geſtellt. 
Es wirb daher Jedermann gewarnt, Dem genannten Georg Nefr 
mann zu erebitiren, ober läftige Verträge mit bemfelben einzugehen. 
Der königl. Direkter, 
Frht, von Waldenfels. , 
Kropf. _ 
Befanntmabung 
Die für das Monat November 1857 2464. Pfander von 
. 3568 bie 5509 inel, werben in dem auf 
Dennerſtag den 27. Januar 1859 Vormittags 
angelegten Stridtermin an die Meinbietenden gegen baare Bezablung 
verkauft. 


Barreuth,, ven 11. Januar 1859. 


Die Leihe und ni Serweltung: 





x B A: n zeige n. 
Tide t i ä 
* — ice Eintäufe in gegemwärtiger Leipziger Neujahrd: 
feinwand-fa 


in groben, mittelfeinen und ganz feinen Sorten wie 
derum -aufs Dolltänpigfte aſſortirt und empfehle folbes „unter Gm 
rantie von rein Leinen“ zur gefälligen Aufiht und Abnahme. 
. M. Wilmersdörffer am unterm Markt; 
der Mohren » Apotheke gegemüber.. ; ; 


Ausverkauf von Porzellan-Waaren. 


In Folge Ablebeus des bisherigen. Gigenthümers der Porzellan 


Waaren : Sanklung 
J. A. Hagen 

werden die noch verbandenen Waartu, * das Geſchaͤft wicht mehr fort 
geführt wird, zu ſeht billigen Breifen verkauft. 

Gin junger Mann, der 3 — 500 fl; Kaution fell Tann, 
ſucht eine- Stelle als Walbauficher: Näheres im der Expedition. 

Es wird hlerunit zur zur öffentiihen Renmniß gebracht, Tab ver auf 
den 26. da Ms. anberaumte Termin zum Derfauf Des Woehnhanſes 
Nr. 11 dahier nicht ſtaufindet. 


Ba Sattkermeifer. Kroher it ins mittlere Logis au auf 
Walburgis zu vermictben. 


An Rr. 258 auf der Dürihnip If eine Wohnung aglich 


zu beziehen. 


— —— —— —— ——— — — 
41200 fl. werten auf ein Anweſen in hieſiger Stadt zur erſten 
ein ſogleich aufzunehmen geſucht. Näheres in ber, Exprbition. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


- —** zus Waſchen det Glack⸗Handſchuhe, I Glä- 
fern a 20 fr, und Be und in Weinflaſchen àfl. 1. 
I ge i 


* Wilhelm Schüller in — 
IſAnai Theodor Warger in Yaprenth, 











„Die 


* 


„alle 
a 
und Wußlanbes. 


Stctneng ——— 5* 
en Hofball waren gegen 
wärtig;, eined ber glä ‚ bie 
8 glängentfien Hefte 


Gore, | 
erſammelt; 


v 
dicht wre 
und höcften Herrſchaften. Se. Maj. ter König, in ber Oberſi⸗ 
Uniform bes Leibrepiments, führte J. M. bie Königin und bie 
Kronprinzeffin beider Sicilien; allerbödfibiefent folgten JR. ff. 99. 
Prinz Carl, Derzog May, Prinz Ludwig, Bring Carl Theodor, 
Pringeffin Alexandra, begleitet von einer glänzenden Enite Herren 
und Damen, Die Königin trug ein prödtiged mit Spihen garnir 
tes "Sammtlleid, ein außerordentlich reiches Diatem, flier, 
Btoche x, von Brillanten, das Gorkom bed Therefienordens war 
auf beiden Eciten von grepen Diamanfenen Apraften befeftigt, — 
ber Boll eine Rönighr. Die Aronprinzeffin beider Sleillen hatte 
ein in Eilber geftidted Cröpe de Chine-Sleid ,  eitien itäftenifchen 
mit Diamanten reich durchflochtenen Kopfputz. Wet’ den alebald 
eröffteten ‚‚Gercle‘ unterbielten ſich die £ —— mit Könnt: 
lichen Gefandten und ıhren Grmahlinnen, mit den Stadis 
Erbeuinion. der! Pforbteii> und Grafen Meigeräberg,,) ıbaiin mit 
gablreilhen Damen und Herren bes Fönigki Hofes, Ihre königl. 
Hobeit die Kronpringeifin von Meäpel folgte in dieſer Sezlehung 
ben königl Majeftäten, war hultvoll ıgegen Alle, beſonders aber 
wurbe von Höcfiderfelben der nenpolitanifcdhe Grfandte ausgezeich 
net. Machdem bie allerhoͤchſten und: hochſten Hertſchaften bie Runde 
durch ben Saal beendet, eröffnete Se Maj. der König den Ball 
und führte bie Kronpringeifin von Neapel, während die Königin 
den Herzog Ding zur Rolonaife Ind, Pringelfin Alegandra den Gra⸗ 
fen vLubvlph nnd die übrigen Prinzen Gemahlinnen von Geſandten 
führten, denen bie anderen hoben Herrichaften ſich anreibten, Der 
Ballſaal gewährte einst überrafhenden-Anblid; alle Staaten Eu: 
ropas waren in ben aläuzerdften Uniformen repräfentiit; bie vielen 
Gropiprtond und reichen Orden wetteifegten mit bem Schi: 
ber foftbarften Damenjhmude, umd ein reicher Arany reigender 
zauen trug eine Toilettenpract zur Schau, bie an dad Feenhaſte 
gemahnte, Um 11. Uhr begann das Souper, nach befien Beens 
biaung Sich bie gl. Majeftäten zurüdjogen, während ber Ball 
erft nach 1 Uhr fein Ente erreichte. (Augsb. Abeudyig.) 









' Yänden, 11. Jan. Der Släßerige Mıtade ber Diesfelı 
den Weland art in er i * v. BL hat Ko elle 
m Anteitt ſeines neuen Poftens als Attache bei der kgl. baheri⸗ 
Ki Geſandiſchaft am Bundedtag nach Frankfurt a. M. \ 


‚ Se. Mojeftät der König haben Sid allergmäbi gen 
gefunden: unterm 8. Januar die katholiſche Pfarrei Markt; Red: 
wiß, Landger. Wunfiedel, dem Priefter Jobann Baptift Froſch⸗ 
auer, Gooperator + Egpofitnd in Bach, Landg. Wörth, au über- 
tragen; zu genehmigen, daß bie katholiſche Pfarrei Obertrubach, 
Landg. Pottenflein, von bem Erzbiſchoſe zu Bamberg dem Prie- 
fir Georg Bauer, Gaplan in Hobenmirdberg, de3 genannten 
Landgerichſs, verlichen werde; bie erledigte proteflantifhe Pfarre 
ftelleszu Meunfirdhen, Dekanat? Ansbah, dem bisherigen Pfarrer 
u.Serolböberg, Delanats Erlangen, Jobenn Heintih Ludwig 
Sllbelm Keerl; die erledigte proteftantiiche PVfarrftelle zu Spar 
ned, Defanatd? Munchberg, dem bisherigen Pfarrer zu 
jen, Defanats Pyrbaum, Job. Mathias BRitelm Ludwig Maier, 
und. bie erledigte proteftantifche Pfarrei Neuburg an der Don 
Defanats Augsburg, ben Pforramtd-Ganbidaten Johann Heinri 
Walter aud Bayreuth zu verleihen; der von bem Herrn 
Johann, Adolph zu. Schwarzenberg als Patronatsherrn für den 
Parramts- Ganbidaten Georg ‚ Gonrab Gotilieb Rubolph Düll 
aus Mittelfinn ausgeftellten Präfentation. auf bie_pret er e 
Pfarrei Kroffolzheim, Defanats Markt Ginersheim, die allerhödfte 
—— 4 Peftätigung zu ertheilen; von ben durch bie prote- 
ſtautiſchen Weitglieber des Magiftretd und ber Grmeinbebevoll- 
möchtigten der Stabt Schweinfurt unter Mitwirkung ber Kirchen⸗ 
vorftände für die vierte proleſtantiſche Pfarrftelle bei St. Johann 
bafelbft präfentirten Geiftlichen. bem bisherigen zweiten Pfarrer in 
Kipingen, Paul Chriſteph Müller, ferner unter Genehmigung 
der von ber Gemeinde Neufes am Berg, Defanatd Rleinlangbeim, 
aus ben für bie dortige proteflantiiche Vfarrftelle benannten brei 
Geiſtlichen vorſchriſtsmaͤßig getroffenen Wahl dem ald Pfarrer 
präfentirten Bfarramtd:Gandibaten Georg Friedrich Wilh. Brad- 
mann aus Augsburg bie allerhöchſte lanbesfürftlihe Beftätigung 
zu ertheilen. 

Berlin, 10. Jan. Die „Preuß, Big.” gibt folgende Mor 
tigen über bie —— — bes Abgedrdnctenhauſes. Won 
852 Mitgliedern gehören 114 dem Abel und 238 bem Bürger 
flande an. Die weitere Maffififetion nach Stand und Beruf ers 
gibt Folgendes. Das Abgeordnetenhaus enthält: I. 7 Minifter; 









.- : Benilleton. 


Paul Bronchorft, oder die neuen Serren. 
‚ Euählung von Lrevin Shüding-. 
(Bortfegung.) - 
Bünftes Gapitel. 
Schulze Werdeloping. 

Paul Brondhorſt antwortete auf die lehte Verſichtrung det Herzogt 
feine Sylbe. So erreichte man ſchweigend ben Schulzenhof. Er lag 
Anmitten einer weiten Umzaͤunung von Flechtwerk, bie ih um das 
Ganze zog, weldes einen ziemlich malerifher, aber micht chen durch 
Ordnung und Meinficfeit gewinnenden Eindruck machte. Es mar 
wenigfens überaus fhwer, aus ter Befchaffenbrit des Ganzen bie Grund⸗ 
zäge einer urfprünglichen ſyſtematiſchen Anlage zu erkennen, Nur fo 
viel fich fi mit Beſtimmtheit fagen, daß die ganze Siedlung nidt mit 
der Abſicht, den vorüberzichenten Waller gaftlih einzuladen, daß er 
anter diefed Dad trete, angelegt fei: im Gegentheil es waren der Gründe, 
von einem folden Beginnen, als gefärlich und vermeſſen abzuſtehen, 
außerordentlich zahlreiche das Schon die hohen umd dichten Eichenwipfel, 
welche das Haus, den zur Seite ſtehenden zwritödigen Gaden und den 
Eompleg von Schafflällen und Schtunen und offenm, aus hohlem Fach⸗ 
wert Schuppen beſchatieten, teutetin barauf hin, baf man 
wit liebe, die Biicde der Ferne auf fig gu Senken, fondern fremben 
Yugen verfiedtt zu bleiben vorziehe, Der Zaun, welder mit feiner“ kunfi 
leſen Bafhingparbeit ſich um das Ganze jog, mar am ber Sielle ber 
Einfahrt zwar geöffnet, aber ein fhwerer „Baum“ war hier quer vor 


gelegt, welcher nur einer höchſt nachdrücklichen Kraft» Mnftrengung wid 
und fo viel Raum gab. um unfere Geſellſchaft durchzulaſſen. Bunädft 
zeigte fi dann das große Ginfahrtsthor des Haupthaufes durchaus uns 
zugänglid. Es war vor jetem Angriff auch gegen den unerfhrodenften 
Beind geſchuͤtzt durch eine, wie ein innerafricanifcher Tſchadſee, uferlofe 
und unzugänglihe Sumpfregion, die Düngergrube, an deren jenfeitiger 
Küfte, Dicht neben dem KHausthore, ein eben fo africanifces Ungethüm, 
eime Art Schwarzen zettigen Schalals, heulle und bellte und in wüthen ⸗ 
den Sprüngen feine Kette zu zerreißen firebte. 

Nun war freilich noch eine im der fangen Seitenwand bes Hauſts 
angebrachte Thür da. Ungefähr in der Mitte der langen Wand trennte 
fie die Reife von größeren Fenſtern, die rechts mad dem oberen Gnde 
des Haufes hin angebracht waren, von einer Meibe vierecliget Holzklap 
pen oder Stall» 2ufen, die nad links Hin bie Stelle ber Fenſter ein» 
nahmen und amdeuteten, daß in biefem Gemeinwefen Menſch und Vich 
die gleiche räumliche Ausdehnung, bie gleiche Bertheilung von Medien 
und Berüdfigtigungen in brüderliem Bufammenfein in Anfpru nehme. 
Es if das ber unantaflbare Rechtsboden bes weſtphäliſchen Ochſen, res 
fpective Mindes, auf dem er feh ſieht und von bem er ſich nicht ver- 
drängen läßt, wenn“er auch fehr viel thut, ihn ziemlich eben fo ſchlüpf ⸗ 
rig zu maden, wie viele andere Rechtoboͤden ſich im Laufe der Zeiten 
auch erwiefen haben: der untere größere Theil des Haufes iſt fein; wird 
die Menſchen⸗ Familie im oberen zw zahlreich, fo mag fie zuſammen 
süden ober auswandern! 
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Au ang bed Brandes morgen Näheres. 
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— Dit 
To *tortb Yadıd‘ ben Eee * er ER u ER, 
Se — ja daß & Micher Gäkinet’ zu "Ge: 
yo * ggangt if ap "pe in er. Pombarbgi herrſchende Ayita- 
“ion eine bei, weitine 55* dur 
Kit, Wirken ver Ühflurgpartei Hervorgerufene und genäbtte ſei, 
weiche auf bie Herbeiführung eines ’eruften Conflitts berechnet ft. 
Die Dimenſtonen der ſeit einigen Tagen getroffenen militärischen 
Verfügungen erheben es übrigens über jeden Zweifel, daß Defter- 
&reich nicht blos Anftälten treffe, einen Aufflandsverfuch Hit "der 
Lombardei im. Keime ‚zu -erftiden, Jondern vielmehr in: vollften 
ESinne der Bebeutung ſich rüfte, einen Kempf auf Leben und Tod 
aufzunthmen, für den Fall eine franzöfifch-piementefliche Goalitien 
“ihm feine Befipungen nd feine Stellung in Itallen ſtreitig machen 
wollte. Es handelt nicht mehr um ein’ paar Negimenter, die 
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Marſch nach der rontberdei erhalten.“ 
nnsbrud 1 Die in Junsbruck liegenden Laiſet⸗ 
—— vor. — — noch ſpãt Abend eingelanfenen tele⸗ 
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im or in, —— — iſt bier: —— Die‘ Rashricht: Dir: 
Sreiittzıkhß deren. die Hälfie des Monates der Pring Napoleen 
effen sind. Dies gibt nafimlich Grlegenheit/ die 
alten‘ Angebgı ‚uber deſſen Heitath mir ber. Prinzeſſin EClotilde, 
ülteften Tochter  ved »Mönigd, wieber and Ficht: zu ziehen und dies · 
‚Mal · durfte die Sache wicht wie: früber au: der · Luft gegriffen 
fefin ; :ja mau avird ohne Zweiſel noch andere ‚@erhdite Hinzufügen 
(ber “zukünftige : pokitifche, Gombinatiomen: in. Italien, bie ſich am 
bie) Perſon des Prinzen: Mapoleon; ders in: Florenz -jeine Jugend 
zugebracht hat: und als. eiener in Scene gelegt werben famiı, 
tnüıpfen. 


Pifa, 31: Der. Nachdem wir erft vor kurzem "ben Beſuch 
des Könige umb ber Nönfgin von Vreußen gehabt, Taben fir In 
diefen —* bie Furſtin von Liegnig, Wittwe König ‚Friedrich 
Wilhelms IUlI., weſche, aus ber franzöſiſchen Schweig kommend, 
bier eintraf und im Hötel der Tre Donzelle am Arno I: 
Die Fürſtin hat fich von hier nach Rom meiterbegeben, wo fie in 
"der Nähe der preußifchen Drojefläten den Winter —— en eye 
abfichtigt. (ARp. 





Es fam für unfere Wanderer alfo darauf an, zu bieieb Seitätbär 


des Schulzenhauſes zu gelangen, aber aud fie hatte ihre Schutz umd 
ehrmitteh Denn erfiens weibete in dieſer Gegend eihe Meine Heerde 
fefiger Zuchtſchweine, vie ſich zufammenfhaarte und mit entfegfichem 
Grunzen ihre Abſicht amzudeuten ſchlen, mit vereinigten Aräften einen 
"Ausfall auf die Anfömmlinge zu mahen, der um jo verbänanifvefler 
werden mufite, als dieſet ſchauerliche Truppenförper auf feinen beiden 
Flügeln von einem voranf Thwärmenten TirailleunGorps entſehlich um ⸗ 
angenehmer und lauter, raubbanriger Hunde Meineren Calibers, aus den 
Stämmen ter Epige und Dachſe und ihrer Baſtarde, unterſtützt war. 
Dazu lehnte ſich dieſe feindliche Macht mit einſichtiger fratenifdrer Be: 
nuhung ver Lecalitäten an einen in ihrem Rüden beſindlichen Teich, 
Lade, Baſſin, oter wie man eine Anfammfung überaus ſchwarzen und 
abſcheulich ausſchenden Gewaͤſſers bezeichnen will, das fich wor der Eriten: 
Ahür ausbreitete und durch feine Lage ten Ankommenden zwang, ſich ge⸗ 
rade in derſelben Weife and im tenfelben ſchrägen Linien dem Anariffe: 
„Obirete zu mäßern, wie es der Feind bei nnferen Keftimgetheren thun 
maß, dem Feuer der Vertheidiger in feine Flanke ausgefept. 

Verftärft waren alle dieſt Vertheidigungs Anſtalten noch durch zafl: 
zei auegeworfene ſpaniſche Neiterei“, in Geſtall von umortentfid um 
ber liegenden und frbenten Wagentheilen, Reifighündeln, Pflugſterzen, 
ES Hiebtarren und Stammen von Bauhelz. 

Dfne die große Terrainkenntnifi, welche Pauf Brondherft anf die 
 fem ‘gefährlichen Boden befaß, wären unfere Aremden ſchwerlich am ihr 
Ziel gelommen. So aber näherte ſich die Meine Colonne im langſamen 
Dorrüden demſelben. -Die vereinte Kraft der beiten jungen Leute hatte 


Ir Schlagbaum fo weit — 7 für eine Dame, welche der Mode 
der Anfangsjahre dieſes Jahrhunderts huldigte, bindurdzuiclüpfen war: 
gegen "zu —* KR altemeurf geſtaͤrkter Weiblichfeit baten weſtphaͤliſche 
Zaunthürchen und Durchläſſe zu allen Zeiten Proteſt erhoben. Wein 
hard Zondern durdbrad an ber Epige des Zuges die Mitte der feind ⸗ 
lichen Schlachtordnung, indem“er einem Steden al® Waffe fhwang, und 


zeigte zugleich durch fein Beifpiel den prafticabelften Weg an; Paul 
— 


orft aber beutete den Vortheil aus, welchen ihm perſönliche Ber 
kanntſchaſt mit den vorlauteſſen Mitgliedern des anftürmenden Corps von 
unregelmaͤßiger Miliz verſchaffie, und hemmte durch einige beſchwichtigende 
Worte ihren Eifer. 
Tondern oͤffnele endlich die Seitenthür und. ließ tem Herzog von 
Anglure und feine Prinzefjin Tochter mit. einer leichten Verbeugung. ein« 
ireten. - Es war die weite, dunkle Küche, im welche fie gelangten. Ju 
der Mitte, frei nach allen Seiten, flammte ter Heard, von Reifigbündeln 
genährt ; hinter Demjelben fanden ein Paar alte %rpnflüffe mit böfernem 
Sig ohne Polſter: drüben unter der Fenſterreihe, welche der Gingange- 
tbür ‚gegrmüber ‚Sag „fand ein langer Tiſch, um. ben. eine. zahfreihe-Bers 
en von Ländlichen Gehalten beiderlei Geſchlechts ſich gereiht hatte, 
Don. biefem Tiſche tönte ein cuntöniges gefangartiges Gemurmel, herüber. 
Die ſammtlichen Köpfe wandten ſich laugſam den. Eintwetenten: gr, 
ohne‘ daß ſie Darum aufhörten, ihren menotenen Ebor zu verlautbaten. 
Es war, als. ob umfere Ankommlinge in eine Geſellſchaft ſchwediſcher 
Leſate gerathen (fein. . 
‚Die beiden jungen Leute rückten ihren Begleitern "die Lehnſtühle 
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5 „ Die) Urfadyen dewidänt: 
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a einen vstübergebenden Zuiichenfall, 


nge Beſirrbungen Get dem 
a Fe 


partei in Eurepa’fbehtt anti Parid ſo veſcheiden von der Rolle 
er 9 Defierreidychatfich in Folge einer unglucklichen Ana: 
wit er TE und Mn den "beiden" Fränfehen Diächten 
5 Wen, verbunden, und’ erbärt fie in ihr Vörurtheilen,. ibver 
n_Sranfreih an ber Befreiung ter a 

im Trient und der lafeini Mhen Race in „alien w wi 
ftößt 8 imut ind übe "ruf OMferteit,' iefer —— 
Geenſoßz vird ned vermehrt Turch Die Stimmung im Italien. 
Collie Fine Bewegung suftreden, To w ‚ärte Piemont mit fortge: 
riſſen werben, * Rrahfreich Kümte Tann nicht bloßer Juſchauer blei⸗ 
Ben; erſtlich 4 ed alien gegenüber gewiſſermaßen tur laut 
— pattern verpfchtet, ımb dann würke +8 feine 
ble Wiffion Ks chen. Der „Montter’‘ hat zwar gcfapt, ir 
* diplomatiſchen Beriehungen ſei nichts verändert; über bie Gr- 
eigniffe Fünnen jeden Augenblick einen Unſchlag berbeifähren, und 

man muß fih auf Alles gefaßt machen. ” 


Par‘ t#, -9:-Jemmar: Die allgemeine Adıper Rappetuns, 
„welche Paris im te 1860 .gchälten werben. Jon, ‚güt jept 
Is * ankgemacte Sache — Vor geſtern Ragumutage erfolate 
m der Nie Bu Habre zu Paris wieder eine jener jept, jo. bäufia 
vorkommenden Gas: Grplofionen, Die einem Arbeiter, der an einem 
Gaskrahn arbeitete, faſt das. | BR gefofter 5 hätte und auf die Um⸗ 
gebung wie ein Grebeben mi fe; weithin wurden bie Fenſterſchei⸗— 
ben yertrümmert. Der Länische Geſandte war audı zu dem 
Balle gelaben worden, den der deutſche Hülfsverein im Hotel tu 
Louvre gab, an welchem faft das zanze_ beutiche diplomatifche 
Corps -Antheilinahm Er Ampfing die Deputatibn, die der Ver 
ein an il geſandt halte im Schlafrecke und mit’ ter“ Pfeife im 
Munde, und erklärte ihr barſch daß er geung mit feinen Pande- 
HMenten zu thim babe und ſich um die Deufſchen wicht ktünmern 
fönne. Der Taniſche Sefontte war, wie die Erladung demerkfe, 
als Vertreter des Herzogse von Sofften zur Theilnahme an dem 
Feſte aufgefordert worten: 

Paris, 10. Kan. Die anf telearoptticden Wege wörtlich 
bieber aelanatk Stelle, welche geſtern bereits. tem größten Theile 
unferer Leſer mitgerbeilt wurde, laͤßt den Schönfärbern, wie ben 
Schwarziebern gleich viel Spielraum: Kömg Victor Emanuel ac 
flieht zu daß iemont ein fieiner Staat”. bocd zübmt-er- ſich, 





— 








naͤher an das Feuer, deſſen Schein dan durchnäßten Fußbekleidungen der: 
ſelben ſehr willfommen ſein mußte. 

Wehrieſter! rief Vaul Breuckhorſt dann mit tinem Tone beſcheidenet 
Gedaunpfihtit heruͤber. 

Was iſt's 7 antwortete eine ſitfe und a — — vom 
oberen Ende des Tiſches. 

Kommt doch einmal her. 

Wartet, bis.die Litanei und ber Aofentran; zu Ende find. 

Sch hab’ Euch etwas zu fagen,. Wehrfefter! 

Der Mann erhob fh fept lamalam und chfenhar.mwiberieiffig von 
feinem_Sige. Es war eine breitſchultetige. berbe Gehalt. hoch fen, 
doch von Alter und. Arbeit’ bereits etwas gelrummt mit seinem Geficht, 
deſſen Ha "mehr an Eidenberf, Als an —— ein — 
Dillgewebe aus dem Beteich der Naturgeſchichte er 

Was kommt ihr fo ſpät, Brondherft ? — ra Anden * näher 
trat: eo iſt nichts mehr zum, Effen für Euch da, wir fingen. juft den 


Rofehkrang- an. Und wad habt Ihr da für Volk mitgebracht? Mas 
am das „für Leute? 
antworlete Btonckhorſt, das iſt der Gert Herzog von 


Angfure, wißt Ihr, der, welcher  Emfa mm die Umgegend Bekommt. 
©, ter? Ind mas wiile der denn? 
regen iſt hier in ber Rähe yrbroien. 
j ei das Frauengimmer ? 
— ſeine Tochter. un 
eu br Die hlerhin gebracht? 
ga, Schulze — 6 find- vornchme Leute, und die hun Dame 


- 


— —— 


durch die von ihm —* * 
A tie es einflöße“ Pr 
* —5 nd Bot Den — joe 
ruf — 5 und- er erwartet ng ver’ Kü 





fe 
gi fo, ie man Men PR» *8 er tbailtp 
u es „was im B vlgifer Hierin 
fee! —— — — Be 


Aftenftüd in ben *8 zur —** Den 
dem „Norb‘ wird vor hief geſchrieben hr T ronrede 
fer im Enwurſe bier Dige Ra des Kaiſets Handen — 
2:9 er“ fich- * Nadia ‚de Beichläfe‘ — 
Ten em gam N ſich er 
Finde —* wennen gu —— ah man G 
Rede ale ein tigen € gu —— ud" * 
drutt Meinen ehren, nverfanſhten zu nennen rat omnit die 
Verlſobung des Pritrjen Napolen mit ber re —— 
Diefe Moachricht erbant zwar hente noch Hide, vie erwarfet“ 
den, bie officielle Beſtati gung durch den Mohttenr," ni 'erfe +4 
wir Aid der’ „‚Andepenbanee Beige", Ba, ’amw'riefe ’ unde aus 
ODentſchland bieber elanfte, biefetbe auch in hieſigen Nreifen- ver: 
breitet war. "Inter den dermalfgen Berböltätffen iſt diefes Ereig⸗ 
niß immerhin ein Fingerzeig meht jimäl, wenn man ſich crinnert, 
daß eẽ zu ber altnapekkomicdhen Tumif' nebört, politiſche Bint 
durch Familienverbinbungeit zu ——8 ER ae Vſtalt 
Faft mit cbenfo "großer Spannung, af Turin, bike 
wie —— bon hier berichtet wird, guf Berliu ne 
durch· Marguies "u Fa unb durch d —— 
Laronciere Le Noutry Schrite geſchehen win’ Wuäpen von Defter 
reich ‚dem e ſich fett einiger Ai) nähern 'zu wollen ſcheint ab: 
utrenmen'* Derſelben Quelle ee Sa Kranfreich Gr 
verfprochen , '# oe feirte eterung aus dem Kriege 
mit Oefterreich erwerben, A Ara “fic, verpflichte dieſen 
alten Berbundeten auf dem Ba fallen zu laſſen. Die erſten 
Berhandungen fiber diefem Gegenftaud ſollen berelts Yon Eher 
bourg berräbren > denmech Hätte Frankreich dataals gegen Griglanb® 
Seegtoͤße bemonftrirt, tor Ein das Nep jener itakimifchen 
BVrojecte zu treiben. Das Brautgefchehf für ee ſardihiſche Heirath 
wird bereits anacfertigt "Dasjelbe beſteht laut der Independante 
in’ Folgendem: 19 In Ben Fremzöfifchen Fabriken find 76 Baiterien 
„eanon Empereur“ beftellt,, die unt "in Kriegszeiten zebraucht 
werden; ouch gewöhnliche Karen, Garabiner und Hohlgeſchoſſe 
aller Art werden angefertigt; 2) tie Gewehre fir bie Jaͤger wer- 
den nach dem Meftlerfchen Softeme vervollfonmmmet; 3 die Küger- 
Botarltond werden von 400 auf 700 Mann gebracht, 4) die aetiven 
Linien-Regintenter werben von 900 und 1000 auf 1350 Mann ges 
kracht; tiefe Verſtärkaugen werben vorläufig and den Depots br3o- 
gen, 5) in Toulon werten die zu einen Feldzuge erforderlichen Le⸗ 
bertsmi tel atıfaebäuft; 6) in ben Kriegäbnreatig werden Pläne zu zwei 
Feldzügen andgearbeitet. Der Prinz Napoleon wird lant biefer 
Tinelle, der wir vorläufig die Verantwortung Für dieſe etinas 
Fang. gefürbten Mittheilnngen überläffen, am 15. Januar nach 





fond 18 zu kübl umd Fendt draufen, um da zu fichen, bis der Wagen 
wieder bergeftellt fei. Thut mir den Gefallen und ſchidt Eure Kinechte 


Binaus; Take den Baumeiſter mitgeben und acht ihnen Stride mit. daß 
fie den Wagen mößglichſt bald wieder zurecht dringen, 
Die Knechte find mit dem — * nicht u — 
Sollin wir bis dahin warten ; ſo wird ec zu 
jetzt fein: —— den alten zen nichts: mehr. 


Lieber‘ ehrlicher "Maun, mifcte ſich Hier der Hetzeg van 
Single in ins Gefpraͤch, indem er bie berablaffenpfte Freundlichteit in feine 
Stimme degte, babe er die Güte, ſich meiner Reiſecaltſche amzus 
nehmen, und laſſe et meiner Tochter ein Glas frifcher Miſch ‚reichen — 
'aber ganz friſch und warm, fo eben gemolfen „'fie Tiebt es fo! z 
Auf dieſe ſreundtiche Anrede des Herzogs 
nicht. Er begnügete fich beiden Fremden ptufend zu betrachten, ohne 
ſich · darũber autzuſprechen, oh feine Verwunderung den. äußeren Erfchei« 
mung; ſeiner Gaͤſte ober. * eltſamen deutſch franzoͤſiſ en Dialekte des 
Herzogs, oder der fühnen und ſanguiniſchen Borausfegung dei 
galt, er brauche nur zu reden, um bie längft abgemolfenen Kühe, nech 


einmal melken zu laſſen! 
Der Hetzog glaubte, daß ber r ihn ‚nicht verßanden habe. 
achorſt gewandt, fort,, fagen 


Erklären Sie's, ihm, fuhr er, zu 
Sie pm, was ich wünfee. 

Und zugleich zog er eine —— htrvor und nahm ein Goldftück 
heraus, das er dem Schulzen darrei 

Da, nehme Gr, mein men Be das iſt für die Milch und 
für die Störung. (Eerifepung folgt.) 


‚antwortete Wehrfeſter j 


Dun abreiſen. Laut bem. ,, * wird bereits die —— 

als „mabe bevorfieheub‘ (Köln, tg.) 

K .# it anniem 
—— 1. Jan: tweiſe verlautet, die Ganal-Flette 
um zwölf Yinienföifte verftärft werben. „—- Die farbinifche 
—* wirft hier beunruhigend. — Laut einer Depeſche aus 
Neapel; vom geſtrigen Mr at ber König, Ferdinand 61. polis 
tiſche Gefangene begnab 
* nemark. 

Aus —X nhagen vom, 6. Jan. wird. der Neuen Preufi- 
m. J n: „Die Berling’fche Zeitung euthält ei⸗ 
n —* o en nn in weldhen dem Bertafung * 
igung, n * Ana erfafjung feine 
— u —* eſprochen wird, Auf die⸗ 


m in F er u au 8 Ma a Ausdruf wird 


Verhandlungen und. bes 
nen. bed Königs von die Behauptung 


baf „bie bänifdhe — * die jeßt vorgelegte hol⸗ 

* as ung —* und ae tig octropiren. fünne und 

werde dazu mac er Jetzigen Staͤndeverſanun⸗ 

— ** faͤnde ep einem Annez zu biefen gütigen Mits 

em ‚richtet Pur der .officidfe Artikel gegen ben Präfidenten 

6 — Baron Scheel⸗Pieſſen, weil 

ein ntribtörebe des jüngf gegen einige — holſtein · 

lauenbu ra wiffenschaftliche “7, * Sehe ften erlafjenen 
Verbots gebadhte. 





| po Tr Vereine gewe⸗ 
, meint bie, „Berling‘ — und fuhrt als Beweis tolgeabe 
De aus ‚dem wm für vaterländi 
Eee an: „Die Gejelihah * —c 
eg ara Fu re Brenn allgem ng er 
egun 13 [1 
6 orzeit. bur Sud Sean 8 Ser  jofrauen Baal Un: 


einer neuen Serie ihrer Zeitſchrift, welche ſie als Jahrbücher 
bie, Landeslunde der Hergogthümer aeg, Holflein und 
urg — eine entkhenen praftifche X chtung verbin⸗ 
ben, indem ſie es ſich barin zur Aufgabe ſtelit, die Kenntniß der 
Ratur ded Laudes und Volks, ber Rechts: und Gulturverhältifie 
au fördern und zu "verbreiten. und auf derem fortſchrei⸗ 

twidlung. einen Fr, Br zu gewinnen.‘ 


Ra einer rigen ber. „„Beit-Dfner Zig.“ aus Bel: 
rab vom 5. Jan. wird die Anficht befämpft, als fei die Icpte 
Yan ng hauptſächlich dur auswärtigen Einfluß bewirkt wor: 
den. beißt barüber: Die. Urſachen, welche das Bolf fi 
ner 
{ 


tergang rettet und zum — Sie wird aber damit 


den Fürften Alexander einnahmen, find vor Allem in 
Schwaͤche zu ſuchen; dazu Fam die Liebe bes Klrften zum 
und feine übertriebene Sparjamfeit, die mit Alexanders, ober 
vielmehr ber Fürſtin Anverwandten überfülte Beamten-Hierarchie, 
bie gänzliche Aufzehrung bes von Miloſch zurfidgelaffenen Ratio: 
nale Rejervefonds und das fortwährende Beftreben des Fürften, 
—* Regierungsgewalt über bie verfoffunggmöhlgen Grenzen au: 
ehnen. Würde eine fremde, A: B. franzöfifche Agitation ober 
Bas anin, Wutſchitſch oder Miſcha auf das Volk ausfchlieflich 
und erfolgreich eingewirkt haben, jo würde ſicher Miloſch nicht — 
beinahe abſolut einftimmig als "Fürf von Serbien zurädberufen 
worden fein. 





Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. 
(B öbe über ber Meeresfläge 1060 par. Fuß.) 
I x t Barometer 
bermomter (Stand in m. Linien aufeO 
nad Reaumur, R. redueirt.) 
Sannar | (Zapresmittel = +6°,29.) (Sapresmitiet = 324,22.) 
1859. (Ronatemitiel = —2°, 30.) Monatsmittel = = 323,81.) 
6 Uhr | 12 Upr | 6 Mpr | 6 Uhr | 12 U Ußr | 6 Nhr. 
Morgens. | Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende, 











2. } +13] +19,6|328”,59/327,86327”,01 
Mittel aus * 
Deobachtungen. +1°,28 327,70 


Wind und 
id. — d 
* u er In der Nat Eher er 1 auf den JO) * 


In der Rat; Niederfie Temperatur: 09,0, F 
ar? a. Jan. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,0, Baromeier: 


Berantwprtlicher Rebakteur: Wilhelm Schüler, 


Walburgis zu vermiet 


Getraidepreise zu Bayreuth amı.i13. Januar 1839. 
— Va 


im Vergleich zum 
Mittelpreiss des 
leizten Marktes. 


mehr 
| 
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Befanntmadun 
Der zur Herſtellung einer Wafferleitung vom Euafer Berge 

biefige Sutı in genannten Berg zu treibende Stollen und jwei ie 

ſchaͤchte zu foldem follen bald moͤglichſt in Angriff genommen werben. 
Ale diejenigen, welche ſich am dieſen Wrbeiten betheifigen wollen, 

haben unter Uchergabe des Nachwelſes über ihre Befähigung biezu inner: 


halb ter nächſten 14 Tage ihre Angebote beim im „unterfertigten Stadt: 

*8* inzureichen oder en Prototoll zu erflären, 

» 2. Januar 185 um 
Der ——— Waelfuni 


Dildert. 


Die nadı dirsgerichtliden Ertenntniß vom 17. Juni 1847. über 
den ‚Bauern Wolfgang Adam Kolb zu Dreffendeorf Heftellte Giratel 
wurde nad Beſchluß vom 5. Januar c, aufgehoben, was biemit öffent 
lich befannt PR wird, 


Bayreuth, 5. Jauuar 1859. 
Königliches Landgericht, 
= Lazi, Affffer. 


vn. 


s Sa midbauer. 


— Betfanntmadun, 

Donnerftag den 20.2 Mts, Bormittags 10 Ußr 
werden im. fal. Forſtrevier Glashütten, Diftrit IV., Boppendorfermukd, 
Abtheitung  Dörfleinsberg 2b umd Menbeppel be, 110 Stüd weiche 
Blöcer und Nupfiüde, 2 weiche. Neberfübrige, 12 dergl. Rüdrige, 35 
Stück 2 Füdrige, 31 4 Füdrige und 3. Sparreiße im Forſthauſe 
Altenhimmel öffentlich verſteigert. Steigerungsluſtige, welche dieſes Mo: 
teriale noch wor dem Verſtricht einſehen wollen, haben ſich an dem Unter: 
zeichneten oder Pal. Korfiwart in Mltienbimmel zu wenden, 


Glashütten, den 12. Januar 1859 
Gränzer, al. Mevierförfter. 
—r ſn i — — — — 


Anzeigen. 

Am Mittwoch den 19. 1. Mies. Rohmittags 2 Uhr 
wird im Wirthshauſe zu Sophienthal die Berpadtung ter Gemeinde: 
jagd Sophienthal auf weitere 6 Jahre vorgenommen. Die näheren 
Vachtbedingungen werben im Termine felbft veröffentlicht. 

Sophienthal, am 8. Sa 1859. 
Ailchert, Vorfrher. 
Sebler, Gemeindeſchreiber. 


Gutes Dlalz, vom Jahre 1858, wird per Scäffel zu 
fl. 12, verlauft. Näheres in der Redaktion. 


ö 6.04warBilbpeet iR tus Pfund um 24 ii. - 


iſ⸗ 
zu haben im goldnen Anker hei Martin Fei, 


Gutes Sen, Hanges und ein Haufen Mornfied if zu 


verfaufen, Bei wem ? fagt die Eypedition d, BI. 
Aus einer Euratelmaffe find 1500 fl. gegen Pupillmmäßige Sider: 
heit ſogleich aue zuleihen. Das Nähere in der ee H8..Rr. 326. 


In meinem Nebe it eim auf 
las 2 I obnung 
ead Händel, Opernſtraße Rr. 161. 


58..Rr. 466 if auf Lichtmeß ein Quartler zu vermieten. 
—— er zu verkaufen H8.,NRr. 385 Varierre. 
Ein Pelzkragen wurde gefunden H8.:Rr. 489 Partern. 


Gehrudt bri Eheodor Burger in Vayreulh. 


\ 





Die Zeitung ericheint 
täglid. 


begieben dur 
— be Im 
u Huslänbee. 
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Deutiblanmd. 

+ Bayreuth, 14. Jan. Dem fihern Vernehmen nad, 
wurbe ber dermalige ?. Staatsanwalt I. am f. Wezufsgerichte 
bahier, 9. Schumann, weldem ſchon vor geraumer - Zeit eine 
befondere Auszeihnung durch tie allerhöchfle Berleihung des 
Ranges eined Appelationtgerichtöratbed zu Theil geworden, mun 
mehr zum wirfliden Ratte am Appellationsgerihte zu Amberg 

auut. Die allgemeine Achtung, weldye bemfelben durch feine 

—— und feine amtliche Wirkſamkeit in allen 
Kreiſen der Bevölkerung von jeher gezollt wurde, ſichern dem ge: 
ehrten Scheivenden aud ein ehrenvolles Andenken unſeret Etutt. 

Bayreuth, 13, Jam Die Freunde athletiſcher Kraft: 
übungen werben einen großen Genuß bei den Produktionen des 
Athleten Feder, ter eine Reihe von Vorftellungen bier zu geben 
beabfichtigt, finden, eine Zeuguiſſe ſprechen über feine herku— 
liſche Kraft und Gewandtheit ſich auf das günfligfte aus. 

Münden, 12. Jan. Yu. ver Kammer der Reichsräthe 
haben bei dem erſten Präfidenten Freiherrn v. Staufenberg heute 
die Anmelbungen ber bier eingetroffenen HH. Reichsräthe begonnen ; 
auch find bereits Mitglieder der I. Kammer hier — 

Augsb. Abrztg.) 

Münden ‚12. San. Der Geſandte bed Königs von Neapel, 
Graf v. Ludolf, erhielt am Tage der Bermählung der Fıau Krons 
prinzeſſin Marie von beren erlauchtem Water, dem Hetzog Max, 
eine höchſt werthoolle Schatulle aud Gold, deren Dedel das mit 
Brillanten unirabmte Porträt Er. k. Hcl. des eg — 

(Aug. Btg.) 

. Se. Mojeflät ter Rönig haben ſich allerynäbigft —— ge⸗ 
fuuden: unterm 10, Jan. zu ber bei dem Appellafionsgerichte der 
Oberpfalz und von Negensburg erlebigten Rathöftelle den erſten 
Staatsanwalt am Vezirfögerichte Bayreuth, Heinrih Schumann, 
feinem ‚ alleruntertbäntaften Aniuchen um Verleihung einer foldyen 
Stelle entſprechend, zu berufen und unter Vorrückung de& zweiten 
Rathes an dem SHandelögerichte Regensburg, Karl Körner, auf 
die erfte Rathsſtelle, den Bezirfägeridhtörath Georg Koller in 
Regendburg zum zweiten Hanbelögerichtsrathe bafelbjt zu ernennen; 
unterm — Datum ben dritten Cuſtos ber f. Hof und Staats⸗ 
biblioſhet, Friedrich Würtbmann, wegen nadhgewirfener Dienftes: 
unfähinfeit gemäß $. 22 lit. D. ver IX, PVerfaffungsberlage auf 
fein allerunte:thäniafte8 Anſuchen für immer in den Ruheſtaud zu 
verjepen; unterm 11. Jan, der Gold» und Eilberarbeiterötschter 
Carolina Antovia Francisca Kinzinger in Starnberg die nad) 
geſuchte Großjährigfeit zu ertheilen. 

Berlin, 12. Januar. Heute fand bie Eröffnung der Kanı- 
mern im Weißen Saale bes königl. Schleſſes flat, Die vom 
Prinz-Regenten abgelefene Ihrenrede bezeichnet den allgemeinen 
Zuftand bes Landes als befriedigend, verheißt wegen weiterer Aus⸗ 
dehnüng und Vervolllemmnung des Gijenbapnnepes Vorlagın, 
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gebenft der erfreulichen Erſcheinung erheblicher Wbngffime-ber Un⸗ 
terfuhungen und der Errafgefangenen, fiebt darin bie fortfchreis 
tende Hebung ber Sittlichkent und den beilfamen GG beſte hen⸗ 
ber Strafarfepe. Die Regierung wird auf weitere Verbeſſerung 
berfelben, ſewir auf genaue, den Mißbrauch mözlichft ausſchließende 
Beltfegungen über zweifelhafte Verwaltungsnormen Bedacht nehmen. 
Ter Schluß der Rede lautet wörlid: Sie werten aus dem Staats- 
haus halts Gtaterjeben, weldye Fürforge Ich unausgrfeßt der Vervoll⸗ 
fommnung unfcrer Armee witme, bie mit unerfchütterlicher Treue und 
Ergebenheit im Kriege, wie im Frleden die Ehre Preußens aufrecht zu 
erhalten und zu erfumpfen gewußt hat. In ber friedlichen Natur 
unferer Beziehungen zum Auslande ift Feine NWeränberung einges 
treten. Inebe ſondere befteben zu den anderen Großmächten unfere 
freunt ſchaftlichen Verhältniſſe ungetrübt fort. Im Verein mit den 
übrigen Deutſchen VBundesregierungen find die ſchon bisher nicht 
ohne Grfolg gebliebenen Bemühungen Meiner Regierung  forts 
dauernd darauf gerichtet, die unter dem Scepter des Königs von 
Dänemark ſtehenden Deutfchen Herzogthümer endlih in der vollen 
Uebung derjenigen Rechte zu feben, auf welche ihnen die Geſetze 
bed Lunded und die feiner Zeit zwiſchen bem Deutfhen Bunde 
und dem Kopenhagener Kabinet getroffenen Vereinbarungen einen, 
wohlbrgrüntsten Anſpruch verleihen. Weine Herren! Als Ich vor 
wenigen Monaten von Liefer Stelle zum erſten Male als Regent 
zu ten Vertretern des Vaterlandes ſprach, forberte Ich dieſelben 
auf, mut mir die Fahne Preußens hoch zu tragen.” Auf biefer 
Fahne ſteht: — von Gottes Bnaden, Feſthalten an Ge⸗ 
ſet und Verfaffung, Treue bed Volks und bes flegebemußten Hee— 
red, Gerechtigkeit, Wahrheit, Vertrauen, Oottesfurcht.“ 
Wohlan! Meme Herren! Helfen Sie Mir diefe Fahne hochtragen. 
er ihr folgt, ver folge Die, Dann werden mir’auf Mronkatk 
Örgenmwart mır bemfelben Stolz, wie auf feine glorreiche Bergan- 
enbeit blicken können, und auf fpätere Geſchlechter ben allpreu⸗ 
Fllen Geiſt vereiben, welcher in dem, wenn au mit Wehmuth 
demiſchten, dennoch beyeifterten einftimmigen Rufe feinen Aus— 


druck findet: Srine Mojeftät der König lebe bodh! 


Hannover, 11. Yan. Heute beyann das Haus die De: 
ratbung der frrueren Abänderungen ber Serichtäverfaffung, die bes 
tanntlich den Anwaltöftand unter Die Zuchtruthe des Miniſterlums 
u bringen beflimmt find. Ginen der wichtigſten Vorfhläge ent: 
—* ber zweite Paragraph. Während bis jeßt bad Aufrücken ber 
Advokaten in die Anwaltewirrbe nach dem Deienftalter erfolgte, ein 
Prinzip, das nur mit Zuftimmung der Anwaltskammer verlaffen 
werden burfte, fol nach dem neuen Geſetzentwurf es völlig in bie 
Hand des Miniſters gelegt fein, wann und wen er nach beftande- 
ner zweiter jurififcher Prüfung zum Anwalt ernennen wolle. Mit 
aller Macht befimpfte die Oppofition den gefährlihen Vorſchlag, 
der auf einen Schlag bie ganze Selbfiftändigfeit und Unabhängig: 
Feit des Advokatenſtandes zu vernichten brohe. Lieber möge man 
— mm — — m m — — 


Feuilleton. 


ni Baul Brondborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von levin Sdiding. ! 
V Gortſchung.) 
Der Wehrfefter wandte ihm ten Müden zu, ohne bad Geld zu nehmen. 
Nalte Mich ſoll tie Magd ihm bringen, fagte er, zu Paul Brond: 
horſt gewandt; frifge warme mich. 
Aler die Magd kann ja Leicht rin Glas voll Milch von einer der 
he im Stall melfen, fiel Paul ein, 
4. Dazu iſt jept nicht die Stunte, zum Melken! 
Es find vornehme Leute, Wehrfeſiet. Thut ihnen ten Gefallen! 
5 Und wenn es auch ein Demherr aus der Stadt wäre! erwiderle 
er Schulze und ging zum Tiſche zurüd, um der Magd und einem 
Paar, der Knechte einige Worte zu faaeıı. Diefe erhoben ſich und ver: 
ließen, durch tie auf bie Tenne führende Thür ten Maum, Der Wehr: 
feiter nahm feinen alten Plat wieder ein und fuhr fort, den Rofenkranz 
m, der während der Störung von den anderen Hausbewohnern 
ununterbroden forigefegt worben war. 
In die Suppe barf man dem Dauer noch allenfalls fallen, bemerkte 


Tonderu lãchelnd, mur um Alles, in der Melt nicht in dem Rofenfrang 
und bie Litanti, womit er feine Abendmahlzeit flieht. 

Bieten fie ihm um Gottes willen nur nidt wieder Gelb, Mens 
feigneur, fagte Paul in franzöifher Sprache zum Herzog. 

Vraiment, c'est dröle! antmortete diefer, das Goldfſtück welches 
fo wenig Wirkung gemacht Hatte, wie Die herablaffende Leutſeligkeit, Pie 
damit unterflügt werten follte, in feine Taſche gleiten laſſend. 

Ma foi, nahm jept zum erſten Male die Prinzeffin lächelnd das 
Mort, wir machen heute Abend un cours d’histeire naturelle. Wir 
enitelen eine neue Bärenart, Der Hauptunterfhied berfelben von ven 
bereits bekannten Racen wird ber fein, daß man ſie zum Tanzen nicht 
abrichten kann! und dabei lachte fie Heil auf mit einem Orgam, welches 
eiwad von dem Zäuten einer Sifberglode hatte. N 

Die beiten jungen Leute hatten faum werflanden, mas fie raſch 
auf Franzöfifh ihrem Vater geſagt; aber fle horchten beide inner noch 
auf, als ob fir dem Berklingen diefer reinen, hellen Metallklängt lauſchten. 
Das junge Mären fuhr umterbeß ruhig fort, ihre fhmalen arifo- 
fratifgen Füßen zu waͤrmen. Damm gab fie ihrer Kammerzofe, bie 


fen und Anwälte willig aufheben 
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den Unterſchad zwitdheh 


— wos benlh, freilich das Vernünftigfte wäre — ald die Arboka— 
ten fo fielen, daß fie, um zu avanciren, ber Regier zu Willen 
leben müßten. Werbe nicht der politiſch mißliebige Advolat Bes 


abr laufen, niemalö bie Auwaltichaft zu befommen, während wills 
Idee Bejhöpfe vor der Jeit damit bedacht würden? Minifter 
v. Borries inte darauf, es fei gar nicht die Aufgabe bed Advoka⸗ 
tenftandes, An politifhen Treiben Theil zu nehmen und Oppos 
fition u ze; daher denn auch feine Beranlaffung vorliege, die 
Abvofaten vo® den nachtheiligen Folgen folder überflüffigen Thaͤtig⸗ 
keit durch dade Geſetz zu * In keinem Falie aber vertrage 
eb ſich mit der Würde der Regierung, daß fie durch bie Zuftim: 
mung einer Korporation in ihrem Gruennungsrechte gebunden ſei. 
— Aud der Herr Mintfter habe Oppofition gemadt, entgegnete 
die Linke, als er noch Regierungsrath gewejen, und habe es treffs 
lich verflanden, feine politiſchen Anſichten durchzuſezen. Dan 
werde doch den Advokaten, bie gewiß freier daſtaͤnden, als Bes 
amte, das Recht der politiſchen Meinungsäußerung nicht nehmen 
wollen. Bei ter Abſtimmung ward ter $. 2 darauf gegen einge 
dreißia Stünmen angenommen. (Rat. dtg.) 

ÜBien, 10. Jan. Geflern fand im Burgtheater eine ſehr 
interefjonte Demonftration flott. Es wurde Göp von Berlichingen 

egeben. Bei al’ ben Stellen, welde auf bie Stärke deutſchen 

ationalgefühls gegenüber unzuläffigen Brätenfionen des Auslandes 
Bezug nehmen, erjhallten begeifterte Beifallsrufe. Tiefe Stim- 
mung ift deun auch die vorherrſchende in hohen, wie ın niederen 
Kreifen, und man bürfte zu Paris und Turin wehlthun, zu rechter 
Beit davon Renntnig zu nehmen. 

Dean ſchreibt der D. 9. 3. aus Wien, 10. Jan. Ueber 
den Verkauf von Monaco, weldhe Frage jept wieber auftaucht, 
kann ich Ihnen einige Detaild geben, die von Paris bieher ges 
meldet worben find und aus einer fehr wohlunterrichteten Quelle 

mimen. Die Rhede von Mongco, eine der beften des mittel: 
nbifchen Meeres, ift fo gut wie verfauft, wenngleich Rußland 
nicht ald Käufer erſcheint. Das Fürſtenthum Monaco fol näm: 
lich an Sardinien übergeben, das ohnehin die beiden wichtigſten 
en Mentone und Noccabruna, befept Hält, jedoch nur unter 
ber Bebingung, baf der Hafeu von Monaco am Rußland abge 
dsrsen WITD, wegen Das echt erhält, die ohnehin ziemlich bes 
beutenben Befefligungen besjelben zu verftärfen und befept zu 
‚ halten, Dan fieht hieraus, daß es Rußland haupıfädlicd barım 
u thun ift, einen ſtark befefligten Kriegshafen im mittelländifchen 
eere zu erhalten. Der Fürft von Monaco bot bis wor kurzem 
von einem berartigen Arrangement nicht? wiffen wollen, und 
fheint auch jetzt nur durch den frangöfifchen Einfluß beftimmt 
worben zu fein, feine Souperänetät aufzugeben. Warum übrigens 
Rufland Sardinien vorſchiebt und nicht felbft als Käufer auftritt, 
hi einleuchtend. Das biesfalfige Arrangement muß jedenfalld ben 
ntergeichuern der Verträge von 1815 zur Genehmigung vorge 
legt werben; nun aber würben weder Defterreidh, noch England 
€8 zugeben, dab Monaco in ben Beſitz von Rußland fommt. 
ien, 12. Jun. Aus Konftantıngpel vom 10. San. haben 
wir die Nachricht, daß ber Kasu Kiaja an dieſem Tage das Geſuch 
ber Skupſchtina um Miloſchs Beftätigung der Pforte überreicht 
at. Miloſch ift zu Buchareft reifefertig., Die Wiener Btg. hebt 
eute bie Präcfion ber militärijchen Bewegungen hervor. Am 
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76. Hat ie Spife der erflen Brigade Mailand Betreten, am 8. 
a neued biöponibled Corps in Wien eingerüdt; dies 
" ohne erhebliche Finanzpoften bewerkſtelligt. 
(Tel. Ber. d. Allg. 3. 
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Die „Wiener Beitung” ſchreibt unterm 11. Yan.: 
Tote ber nach Italien abgegangenen Truppenverftärtungen, 
lid bie am 7. Jan. Racmittage aus der Garnifon abmarjdyirte 
Brigade des Beneralmajors Frhrn. v. Ramming iſt, nach einge 
langter telegraphiſcher Meldung, geftern, den 10. an. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr 50 Minuten, in Befler Orknung in Dailand eins 


gerüdt. 
Ataliem 

Rom, 3. Jan. Bemerkenswerth ift bie Anrebe, welche ber 
General Goyon bei Belegenheit bed Neujahrsempfang im Vatikan 
on ven Papft ridjtete. Dad „Giornale di Roma’ berichtet bar: 
über: General Graf Govon, Oberkommandant der frangöfiichen 
Divifion in Rem, hat fih am Reujahrstage in großer Gala an 
ber Spihe aller feiner Dffiziere in den Batifan begeben, um bem 
b. Vater feine Glückwünſche darzubringen. Gr wurde im Throns 
faale empfangen und richtete an Se. Heiligkeit eine kurze Anſprache, 
in weldyer er jante, wie ſeht es ibn erfrene, nun zum britten 
Male den Ausbruck der tiefften und ehrfurdptevollften Grgebenheit 
tarbringen zu birfen, eines Gefühled, das auch jein Kaiſer bene, 
von dem feine Offiziere und Soldaten durchdrungen feier und 
auf weldyes der b. Mater ein Recht habe. „Denn‘, fagte ber 
General, „wenn wir die Mofeftät ‚Ihres Thrones betrachten, fo 
bewundern wir daſelbſt einen König und mas nod) viel mehr ift, 
das —— der Kirche; gleich den anderen Monarchen übt der 
erſte innerhalb der Grenzen . Staaten feine weltliche Autori ⸗ 
tät aus, eine Autorität, deren Aufrechthaltung alle unfere Lräfte 
jugewenbet find; der zweite weit größere üͤbt feine geiftlihe Mutori- 
tät in ber gangen Welt, und die Grenzen berjelben find nur bie 
Grenzen des Erdkreiſes. Daum begrüßen wir in Ihrer geheilig ⸗ 
ten Berfon ehrfurchtsvoll fowohl einen Monarchen, ald auch den 
würdigen und edlen Nachfolger des b, Petrus.” Der Papft baufte 
in franzöfifcher Spradye, und nahdem er von feinen Wünfchen 
für den Kaifer, bie Raiferin, den faiferlihen Prinzen und bie 
Armee zeiprochen hatte, fügte er bei, dab er fie mit biefer Hand, 
bie nur Kraft hat durch die Barmberzigkeit Gottes, ſegnen werbe 
und daß er zum Himmel fleben wolle, in Frankreich, Italien und 
in ganz Europa ben Beftrebungen der Feinde ber Ordnung und . 
bes Nedits Einhalt zu thun, 

Turin, 9. San, Die „Gazz. Piemont.” veröffentlicht fol 
genden Tagesbefehl des Oberfommanbanten ber Turiner Nationals 
arbe vom geftrigen Tage: Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! 

ontag den 10. I, Wis. wird durd feine Majeflät bie neue pars 

lamentarifche Seffion eröffnet. Die Leglonen find zu biefer Feier: 
lichkeit fommanbirt. Während ber zehn Jahre der Freiheit waren 
Sie, ben Gingebungen Ihres Geiſtes folgend, gehorchend ben 
ebelften Gefühlen ter Baterlanbsliebe, jeberzeit in den Fritifchften 
Berhältniffen bereit, Ihre Aufgabe zu erfüllen, wie Gie ſtets bes 
reit wären, ben Prinzipien ber Freiheit und Unabhängigkeit zu , 
hulbigen, melde unfer politiſches Leben leiten. Dem fei auch an 
bem Tage fo, wo bie Staatögewalten feierlich vereinigt ſind und 
Se. Maj. Viktor Emanuel II. offen und loyal zu der Nation fore 
chen wirb und bie Volövertreter ihre wichtigen Funktionen wieder 





vom Wagen Ger ihr gefolgt und jegt näher getreten war, einen Wink, 
Diefe reichte ihr ein Flacon; fie nahm «6 mit der rechten Hand 
— Site iſt nicht links! flüſterte Tondern leiſe Paul Brondhorft zu. 
Paul verſtand ihn nicht, am wenigſten den neckiſchen Ton, womit 
Kondern dieſe Bemerfung machte. 
Unterbeß wurde von der Magd die Milh gebracht. Die Kammer 


fe nahm ihr das gefüllte Glas aus der Hand und verlangte einem 
—* um «8 ihrer Bebieterin zu praͤſentiren. Die Prinzeß wies es 


Kalt ? Ich will alchts! fagte fie. 

Neinhard Tontern warf Paul einen fpöttifhen Sellenblick zu. Die 
fer beachtete ihn nicht — er hielt feine Augen auf das reijende Frauen 
bild. gefeffelt,, das ihm in demfelben Maße, wie bie Dämmerung wuchs, 
wie bie Beleuchtung, welde auf biefen ausbrudspollen, intelligenten 
Bügen Tag, von dem Scheine ded Fruers audging, immer mehr bezau- 
berte und feine Blide feffelte. 

Alsıcr fah, daß Das Junge Maädchen die Milch mit einer Polen 
Handbewe fortwies, nahm er, wie einem raſchen Impulſe gehor⸗ 
cheud, dad Glao, ſchũttete es im der bunkeln Ede der Rüde, mo Pumpe 
und Boltige-mit aleriei-Waffervorräsgen fanden, ohne Weiteres aus, 
dab «8 der Mariterne zurüd und fagte ihr dabei raſch md gebirterifch: 


Wenn du jeht nicht binnen. fünf Minuten das Glas von friſch gemol⸗ 
fener Milk bringk, fo prügele ich nicht dich, weil du ein Weldoſtüc 
bift; aber deinen Schap, dem Hermann, fo windelweich durch, daß er 
glauben fol, die ganze Maria + Heimfuhungs + Procrffion fet über feinen 
Müden gegangen. Er ann fi dann mit bir ausgleichen! 

Zefus! fagte die erfhrodene Dirme und verſchwand eilig durch bie 
zu der Zenne und den Viehſtällen führende Thür, ° 

Shulze Werdekoping reifte drüben am Tiſche den Kopf anf, um 
zu feben, was vorgehe; aber er unterbrach fein Gebet darum nicht. 

"Rad wenig Angenbiiden kehrte die Dirme von der Terme ber zurüd, 
Das Glas frömte über von dem Rahmſchaum friſch gemolkener Mid. 
Eie fellte es auf den Zeller, der noch auf einem Geitentife ‘Rand, 
und die Rammerfungfer brachte es ber Prinzeß. 

Die Teptere warf einen Blid anf Paul, in weldem biefer etwat 
lad, ‘das ihm das Blut in die Wangen trieb, 

Dankte ifin die junge Dame mit Ihrem fpredgenden Bitte Es Tom 
ihm eher ver, als moquire fie fi) fiber den Vrivat⸗Cinſtuß, den et hier 
auf die Stalldirne auszuüben ſchlen. ; 

Während die junge Herzogin trank, rief der Schutze won Ktfhe 
herüber: Marianne! 

Die Magd trat zu Im. Ein halblaut geführten Geſptaͤch folgte, 


aufnehmen werben. Ihre Anmwefenheit, Ihre Haltung unter den 
en feien ein Beweis der Willenskraft, ein ſicheres and, 
zu jeder Zeit und für welche Sache ed immer jei, bas 
Sie zählten kann. Es lebe dad Statut! GEs lebe ber 

König! 


Vie. b’Ornavafie. 
Paris, 11. — 


ranftreid. 
Heute find die Blicke wieber mehr auf 

Serbien, ald auf Ytalien gerichtet, weil man vermuthet, daß Defters 
zei dort eine Diverfion maden werde. Weber ben gemeinſchaft⸗ 
Hisen Schritt der vier Großmoͤchte wegen ber Belgrader Zwilden- 
frage gibt der biefige BVerichterflatter des „Nord eine neue Ber: 
flon, bie nicht ganz zu der früheren Darftellung paßt. Defters 
reich hatte bekanntlich feinem Befehlshaber in Semlin die — 28 
ertheilt, dem türtiſchen Vaſcha in der Belgrader Citadelle au 
deffen eventuelle Aufferderung bewaffneten Beiſtand zu leiſten. 
Durth Baron Hübner ließ Graf Buol dieſe Weiſung dem Grafen 
Woleweln mittheilen; die Frangöftfche Regierung ſehte ſich aber ſo⸗ 
fort mit ben fibrigen Unterzeichnern bed Parifer Friedens > 
Diefer Maßregel in Beziehung, und — fo behauptet num der bie 
fie Gorrefpondent bes „Nord““ — „dieſe Mächte waren ſaͤmmt ⸗ 
lich ber Anficht, daß bie dſterreichiſche Weiſung an den Befehls: 
baber in Semlin im Widerſpruche mit dem Barifer Frieden ſtehe; 
fie befchloffen fofert, Defterreich im biefem Sinne Vorftellungen zu 
machen und Aufhebung dieſer Weifung zu verlangen; es warb num 
verabredet, dab die Mächte in Wien unverzüglich eg Se 
wenn nicht gleichlautende, jo doch Ähnliche, machen follten.” er 
„Nord“ till biermit beweifen, baß die vier Mächte, tn der Sache 
einig, nur in ber Form etwas mehr oder minder jchonenb aufge 
treten ſelen, je nad ibrer fonftigen Stellung in Defterreich, und 
er jet hinzu, daß alle vier Mächte gleich eifrig geweſen und ber 
preußiſche Geſandie in Wien fogar zuerft Inſtruktionen zu Vor⸗ 
ftellungen von Seiten feinet Regierung bei Graf Buol erhalten 
habe, daß bie Proteflation ber vier Mächte „Mar und bündig“ 
gewefen, der Antwort von Seiten Deſterreichs dies aber durchaus, 
micht nachgerübmt werben fünne, indem es feine Rechtfertigung je- 
ner Maßregel aus feiner befonberen Lage an der Grenze Serbiens 
höpfe, wo es feine Unruhen bulden dürfe, ohne Anſteckung feiner 
ölterungen fürchten zu müſſen; da in Serbien jedoch nad Mb: 
danfıma des Yürften Alegander feine Unruhen mehr zu fürchten 
feien, 4 werberbie in Rebe ſtehende ewentuelle Weiſung nicht zur 
Ausfüh ‚fommenz die Mächte hätten aljo keine Urſache mehr, 
fi um die Sache zu kümmern. Die vier proteftirenden Mächte 
wollen jedoch — mie ber „Nord““ hinzufügt — ſich dieſe Ausrebe 
nicht gefallen -lafjen; es genügt ihnen nicht, daß der Semliner Be- 
fehl nicht vollzogen wird, weil bie Greigniffe es nicht möthig 
machen; denn wenn Defterreichd Auffaſſung durchginge, je würbe 
ber Befehl permanent bleiben und die Ausführung bei jebem neuen 
Greignifje erfolgen fünmen. Was bie ſardiniſche Verlobung anbe⸗ 
trifft, fo ſoll über berm Tra e ein als geiftreiher Mann ber 
rühmter Staatämann (Thiers ?) gefagt haben: „Dieje Berbinbung 
ft Peine eheliche Verbindung, ſondern ein Dffenfio: und Defenfivs 
Bündniß.“ Wunderfom tft unter ben obmwaltenden Umſtänden die 
leichtfertige Auffaffung der italieniſchen Frage durch die „‚Breffe”, 
das jepige Drgan des Prinzen Rapoleon. „Wird ein Krieg mit 
Defterreich ſchwerere Berwidlungen herbeiführen ?” fragt „La Preſſe“ 
in ihrem jüngften Artikel, und ihre Antwort lautet: „Wir glauben 


es nicht! Um was handelt es fi? Nicht durchweg um Berreißung 
ber Verträge von 1815, und nicht darum, Guropa's 

von Grund aus umguändern, fondern nur um Revidirung eines 
einzigen Gapiteld desſelben und um Vollnehung einer Birch eine 
unbeilbare Unerträglichfeit zur Notbwendigfeit geworberien Ehe⸗ 
ſcheidung zwiſchen Defterreih und Stalin. Die Sache ift übris 
gens nicht ohne Präcedenzfoll; ſchon wurde 1830 Belgien von 
Holland geſchieden, + daß es zu einem allgemeinen europälfchen 
Kriege kom, .... Schon bat Herr dv. Gavour in ber 23. Sißung 
des Pariſer Gongreffed auf bie abnorme, für Sarbiniens Unab⸗ 
hängigfeit bebrohlide Lage bingewiefen. Bern Oefterreich 6 ge 
jwungen fieht, die Berträge zu verlegen und gegen ben Buchftas 
ben und Geiſt derfelben Parma, Piatenza, Toscana, Modena und 
Ancona zu befegen, wenn es dies für mötbig hält, warum ſoll 
man dann nicht auch die Verträge verlegen, um es aus Stallen 
zu vertreiben? Piemont ift im Antereffe feiner Unabhaͤngigkeit, 
Frankreich im Intereſſe feiner Sicherheit dazu berechtigt.‘ 

(Köln. Bta.) 
Großbritannien. 

London, 10. Jan. Die „Times“ befchäftigt fidh heute wies 
ber mit ver italienifchen Krifis. — Defterreich als italienifche Macht, 
fagt fie, bat das flärffie Intereffe, revolutionäre Bewegungen im 

flaate zu unterbrüden, Zu biefem Zwecke hält es die Les 
gationen befeßt, und zu dem gleichen Zwecke würden ohne Zweifel, 
jobald vie Franzojen zu einem Thore Roms ausmarfchirten, die 
Drfterreicher Durch ein anderes einziehen. Bei fo beiwantten Ums 
fländen ſchlaͤgt der Kaifer der Franzoſen Defterreich vor, daß «8 
u derfelben Zeit, wo er feine Truppen aus Rom zurhdyteht, bie 
Veinigen aus den Legafionen zurüdtjiche und jo das Feld frei laffe 
für einen Zweikampf zwiſchen der päpftlichen Regierung unb ber 
reuolutionären Partei, die den Papft bereitö früher einmal ent⸗ 
thront bat. Defterreich iſt nicht gefonnen, diefen Schritt zu thun, 
und feine Weigerung bildet den Grund bed Streites, welcher in 
biefem Augenblide den Frieden Europas bebroßt. Je mehr wir 
num die Gründe dieſes Zwiſtes erwägen, befto mehr fällt uns die 
Hohlheit und Nichtigkeit der Vormände auf, um berentwillen 
Frantreich aufcheinend das Schwert ziehen will. Wir brauchen 
und nicht weiter über bie Plumpheit bed Kunſtgriffes zu verbreis 
ten, der uns nad der Erfahrung jo mander Jahre ben Kaifer 
Louis Napoleon ald ben Feind jebes Mißbrauches, fo hartnädi 
berfelbe and fein mag, uns als den Berfed;ter jeber, faudy no 
nöthigen Reform darftellen möchte. Gr hatte bie Mahl zwi⸗ 
chen ber abjoluten Gewalt und der gemäßigten Freiheit, zwijchen 
Kortfhritt und Reaktion, zwiſchen Milde und Drud. Gr hat 
feine Wahl getroffen und muß die Folgen hinnehmen. Europa 
wird fich nicht zwei Mal in demfelben Jahrbundert durch bie lee⸗ 
ren Betheuerungen eined Despoten hintergehen laffen, der im Nas 
men ber Menfchenredyte und der Brüderſchaſt der Nationen er. 
obert, vermwüftet und plünbert. Mie der Baum fält, fo muß ex 
liegen. Das franzöflfche Kaiferreih bat noch nicht die Feftigfeit 
und bad überlieferte Anfeben ber älteren despotifchen Regierungen 
bed Feſtlandes erlangt; jedenfalld aber hat ed das legte Glieb 
der Kette zerriffen, weldyes dasſelbe mit ben freunden der Rebes, 
Preß- und Gedankenfreiheit in allen Theilen ber Welt verband, 
Seine Betheuerungen der Theilnahme für bad Elend der Rümer 


konnen feinen Menſchen täufen, und doch iſt biefe Theilnahme 





Das durch die Tomart, im melder es geführt wurde, verrieih, es fri 
fein Austaufh von Unhänglifeits» und Zufriebenbeits « Berficherungen 
peifgen dem Herrn und Dienerin. Das übrige Gefinde fuhr, 
ofme ih fören zu Taffen, in feiner Luanci fort. 

Die junge Herzogin warf abermals einen ihrer doppeldeutigen Blicke 
auf Paul, Sie find wicht ſehr ritterlich, mein Herr! fügte fie jept 
lachelnd. Es if an Ihnen, das Mädchen zu vertheidigen ! 

DO, daß verteidigt ſich ſchon felber , antwortete Vaul, die Achſeln 

d und abermals ‚erröthend, Er Hätte um Miele nicht unter den 

ber jungen Fürſtin -geihan, wozu fie ihn ſpöttiſch aufforderte, 
und den Bitter der Dime gemacht, 


Dafür ſchien der Herzog ſelbſt nicht übel Luſt zu haben, dies n 


nd auf, und im einer Weiſe, die verriuh, daß er nicht gang 
fret gefinden Anfall zorniger Aufregung, er, zu 
—— — IH glaube in der That, mein licher Mann, 
Er bitfem Mänden wor, daß es meiner Tochter einen Dienſt ge- 
in unböfih,, ſehr ungefälig ; Fe = 
Diftinetion unter feinem Dache m ‚ 
wir, mein lieber Ran , : wein find Frede won Diftinction , wenn Ihm 


Er 


daB noch gefagt werten muß — fo beiträgt man fi fo, daß man ſich 
fagen faun, man Habe eine ſolche Ehre zu verdienen gemußt! 

Auf dieſe Herablaffende und milde Zurechtweiſung Seiner Durch ⸗ 
laucht erfolgte feine Mntwort. Der Wehrlener hätte vieleicht den finferen 
und möürrifiren Blick, womit er zu dem vor ihm ſtehenden Hertn aufs 
ſah, mit einigen Medensarten begleitet, obwohl es nicht gerade nöthig 
war, daß er der fehr verſtaͤndlichen Sprade dieſer Blide noch einen 
Aber 


ba 

Ditfer Lärm befand aus einem Ghor wütend bellender Hunde, 
aus dem Hufſchlag von Pferden, aus dem Geklirr von Waffen, aus 
dem Bufammenfradyen irgend eines hölzernen Gerätes, and dem Mufen 
and Schtlten menſchlicher Stimmen. 

Was Teufel iR da loo! fagte, währmd das Gefinde jeht endlich 
mit : feinem Mofenfranzbeten inmehielt, der Schulze mehr zornig, als er⸗ 
fürsäten. und indem er den vor ihm Mehenden Herzog ⸗ohne Weiteres 
Bei Selte fhob, ſchritt er ruhigen ud Teinetwegs fehr 
Schrittts der Thür zu, welche auf dem Gof führte. Als er Miefe ge 
Hfwer harte, Bor ſich ihm ein Aublid dar, der den Lärm hinteichend 
ertlaͤne. 


GWoriſchung folgt.) 


berg Grund und. Boden, auf welchem ber Haber-mit Defter- 
reich Tat. Ferner : kann ed dem Kaifer der Franzojen eruft fein, 
wenn er Defterreicb auffordert, feine Truppen aus dem Kirchen⸗ 
floate zurücdzugiehen und den Bapft und, fein Bolf ihre Sache 
ausfechten zu lafien? Deſterreich ıft, mie: wir vorhin bemerkten, 
eine italieniſche Macht. Frankreich kann fich aus Stalien zurüds 
ziehen, der Revolution ‚ihren Lauf loffen, und braucht erft dann 
einzufdreiten, wenn ber günftige Augenblid ‚da iſt. Oeſtetreich 
aber wird nothwendig fofort in ben Etrudel hineingezogen. Die 
Heftigkeit einer Mevolution im Kirchenſtaate wicd jebdenfalld im 
Verbältnifje zu der Größe bes bajelbft außgeübten Drudes und 
der bafelbft geduldeten Mißbraͤuche fliehen. Neapel flöhnt ums 
ter dem niederträchtigftien und grauſamſten Despotiömus, ben 
Die modernen Beiten erlebt haben, einem Despotismus, wels 
der, da er findet, daß Tortur und Spione feine Zufrieben- 
heit erregen koͤnnen, mehr Tortur und mebr Spione anwen— 
bet. Die Lombardei ficht am Rande des Aufruhrs, und Pie— 
mont ſehnt ſich nach Krieg gleich einem angefoppelten Winbfpiele. 
Wie lange würde die zömijche ‚Revolution ſich auf den Kirchen: 
flaat bejchränfen ? Wie lange würde es dauern, ehe fie im Süden 
nach Neapel, im Norben nad der Lombardei um ſich griffe und 
einen ungeheuren Brand auf der ganzen Halbinfel entzündete? „.., 
Auf eind möchten wir aufmerffam maden. So lange ber Friebe 
aufrecht erhalten bleibt, barf der Saifer Napoleon mit «inem ge: 
willen Rechte beanfpruchen, Herr feiner eigenen Stellung und der 
Geſchicke Europa's zu fein. So wie er fi aber in einen ſerieg 
flürzt, iſt diefe Stellung verſchwunden. Die Madt und das 
Uebergewicht wirb ihm nicht gehören, ſondern benen, welche mit 
unerfhöpften Hülfsmitteln und unbefledtem Rufe die Zuſchauer 
des Kampfes find, In ihren Händen werben bie Geſchicke ber 
friegführenben Mächte liegen, und von ihnen wird Frankreich 
ſchließlich die Bebingungen annehmen müſſen, welche aufzuerlegen 
fie für gut finden. Iſt berflaifer der Franzofen bereit, jene Etels 
lung mit ‚biefer zu vertaufchen 9” 





ometer « und Barometer Ztaud in Bapreuth. 
(Höbe fiber der Meerenflähe 1090 par. Fuß) 
f | Barometer 


Tbermomter 
nah damen. (Stand - par. Linien auf?O 


j reducirt.) 
Januar (Jahresmittel = 469,29.) (Zahresmittel = 324,22.) 
1859, (Monatsmittel = — 20,30.) MRonatsmittel = 323,81.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ühr | 12 Mihe | 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abende. 


18." |- 06,0) —0%.2] —3%,0,825",961326°",57]327°”,59 
Mittel aus 6 40 F 
Bteobachtungen. 10,63 326,89 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB. und N. — Am Tag bewöltt, Nadmittags etwas Schnee (2c",7 
auf ven T'), Abends ganz Hell. 
Goͤchſte Temperatur: +09,8. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: — 69,8, 
Am 14. Jan. Morgens 5 Uber: Thermometer: — 50,7. Barometer: 
328,24. 










0 Fremden Augeigee.. 
Goldene Sonne: HH. Freih, v. Seefrien, 1. b. Hopellationsgerichte- 
Rath und — ——— für Oberfranlen, v. Bamberg, Graf Fugger 
Aitachẽ bei der £ 5. Geſandſchaft in Wien, Schmibt abtifant dv, Kemda, 
Kauf. Kirflen v. Orinberg, Micell v. Cöln, Ramon v. Zarich 

Goldener Anker: HH. v. Sälöbr, F Advotat v. Weiten; Weiß, 
Logs.» Funktionär v. Eſchenbach; Wucht, Agent v. Wien; Kaufite. Enslin v. 
Rüynberg, Tamparter u. Behflein v. Fürth, Suß v. Aſchbach; Eiter, Majhinif 
be „— A eg nu, ri kt v. a 
’ + . Frau Denne : . 
Ft. — Privafierd- Tochter v. —— * ———— 

Familien Nach - 

Gettaute. Den 30. Der. 1868; Der kgl. Baubeamte Eduard 
Hatzel in Bamberg,. mit Fräulein Emilie Caroline Thereſe Gries, kgl. 
Krelebau · und, Regierungsraipstodhter won bier, — Der Gommiffionär 
Carl Knorr dahler, ein Witwer, mit Jungfrau Anna Marie Wat⸗ 

‚von Mengersreutb,. 8. Eng. Kemnath. Den 2, Jan. 1859: Der 
Sabrifarbeiter Konrad Pöhlmann- im Neuenwege, mit, Jungfrau Eliſa⸗ 
betha Michael von dert, Den 13, San.: Der, Bürger und Schneider» 
weißer Friedrich Schmidt dahler, ein MWittwer, mit Rofina Barbara 
Heinlein von Reuſtadt a. €. 


Geborne , Den 30. Dee: 1858: Die Tochter des Raufmanns 
Herrmann Schmidt in St, Georgen. Den 31. Dec.: Die Toter eb 
Berantwortlicher Metakteur: 


Bürgers und Webermeifters Gottfried: Popp in Et.. Georgen. — Die 
Tochter des Hautbeiften Lenk, im tgl. 13. Infanterie »Megiment dahler. 
Den 7. Jan. 1859: Der Sohn bes Anſtreichers Bauer dahier. Den 
9. Ian: Der Sohn des Mittürgers und DOclonom Raps auf dem Fran- 
—* — Die Tochtet des Bürgers und Webermeifters Walther in ber 

adt. *2 ins - 

Geftorbene Den 29, Der; 1858: Der Bürger und Eifen: 
händler Grell dahier, alt 22 Jahre, 2 Monate und 11 Tage. Den 
7. Jan. 1859: Der Sohn des Bürgers und Pflafterermeifiers Ernſt, jun, 
in der Altfiabt, alt 4 Monate und 15 Tage. Den 9. Zan.: Die 
Ehefrau des Mufitus Bermel dahier, alt 59 Jahre. 

Bayrenth , den 8. Januar 1859. 
Ebictal:Gitation 
vom Föniglid baverifhen Bezirlögericht Bayreuth 
als Einzelnrihter: Amt. 

In ber von dem kgl. Addokaten Dr. Obermeyer babier im 
Auftrage der ledigen Anna Ernfiberger von Mühlbühl und deren 
Kindescurasel gegen den Müllersfohn Georg Neicdhenberger von ber 
oberen Steinach wegen Forderung aus auferebeliher Schwängerung ans 
bängig gemachten Streitſache wird hiemit ber Beffagte, welder ſich im 
Laufe des Prozeffes amd diesfeitigem Gerichtöbezirfe entfernt bat, ohne 
feinen dermaligen Aufenthaltsort befannt zu geben, auf Hägerifchen Ans 
trag vom 24 v. pr. 4. d. Mis., deſſen Duplifat nom Bellagten in 
dies girichtlicher Megiftratur in Empfang genommen werben fann, auf 
gefordert, fih am 

Montag ben 21. März I. Jo. Bormittags 11 Ußr 
um fo gewiffer zur Ableiftung des ihm zuſtebenden Haupteides im Goms 
miffionggimmer Ar. 4 eingufinden, als außerdem angenommen würde, 
dab er die Eideoltiſtung vermweigere. 

Zugleih hat Beflagter bis zu biefem Termine einen Bevollmäd- 
tigten zur Empfangnahme ridterlicber Verfügungen dahier zu beflellen, 
wibrigenfalls weitere Erlaffe mur an tie Gerichtstafel amgefhlagen und 
dadurch als richtig infinwirt erachtet würden, 

Der königl. Direkter, 
Freiherr von Waldenfelt., 





Kropf. 


— — — — — — isn nn — — 
Der der Stadtgemeinde Bayreuth gehoͤrige Kreuzſteiner Feuerwelher 
ſoll im heurigen Jahre nach vorliegenden Vlaͤnen ausgthoben und ‚ein 
neuer Grundablaß in demſelben hergeſtellt. vie Arbeliten ſelbſt aber im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtuehmenden in Atcord gegeben 
werben. i „? 
Submiffions = Angebote find bie 
Mittwoch den 26 d. Mits. Abende 6 ihr 
bei umterfertigtem Stadt Magiſtrat einzureichen. ’ 
Diefelben fünnen entweder auf die gefammmien ober nur auf die: 
Aushubs » Arbeiten gerichtet fein. 
Die Eröffnung der eingelangien Submilfionen findet am 
Donnerftag den 27. d. Mts. Dormittags 10 Uhr 


fkatt, X 

Pläne und Koftenvoranfhläge, ſowie Accorpbrbingungen liegen in 

der magiftratifchen Megifratur zur Einſicht offen. 
Bayteulh, am 7. Jan. 1859. 

Der Stadt - Wagiftrat. 

Dildert. > 

ec. Ullrich. 





Auyetgen. 
Chvnlllon: dollure» 
in schönster Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt 

Sophie Degen. 
Sonntag, den 16.:. Tanzunterhaltung 
im Dentjeben Daus. Anfang 6 Uhr. 
Entre a Perſon 12 tr, Es ladet frenndlichſt ein 
KAüpfmüller. 


Eine Fräftige Stillamme vom Lande wird gefude, Näpers 
erteilt die Erpedition. Br, 
58.0. 458 in ein menblirtes Zimmer zu vermietben. 


Wob⸗ 








nung auf Lichtmeß oder, Walburgis zu vermiethen, 
Haufe Rr. 374 über 2 Treppen. Bil: 
Gehrudt de Theodor Burger in vayreuth. 





n ß a ale 
=. Bayreutbet Zeitung. Ei 
—— Jahrgang 112. | a Tr ae 








Deutfblandb. 

Münden, 13. Yan. Unſere k. Mojeftäten und k. Hebeiten 
begaben fidy diefen Nachmittag nach 4 Ubr in des Herzeg-Mox 
Palais, um ber von uns jdheibenden Frau — a k.iter 
Siecilien, RD, nod ein Lebewohl zu ſagen. Ber Abſchied ter 
hoben Frau ven der k. Familie war ein überaue heralicier, ber 
alle Anweſenden bis zu Thränen rührte Die Abrufe Lödıftter> 
jelben erfolgte vor 5 Uhr Abends. Vor tem herzoal. Palais 
batten fidy viele Perfonen verfammelt, die, wie unſere Bevölkerung 
ũberhaupt, der beben Scheidenden tie beften Segenswünſche auf 
ibre weite Meife nachſenden; möge die edle Fürſtin ihr mrucd 
Baterland in einer alüdlihen Stunde betreten und ibr nur Heil 
und Genen zu Theil werben. — Geftern Nachmittand war bri 
©r. ?. Hoh. dem Prinzen Yuitpolb große Tafel, zu welcher ſämmt⸗ 
liche f. Stantöminifter und Staatärätbe, ſowie viele andere hohe 
Etantöbenmte geladen waren. — Wie man vernimmt, bat bie 
Generaltirehtion der E. Verkehrsanſtalten die Eröffnung der Lichten⸗ 
feld:Goburger Gifenbahn auf den 24. dB. feſtgeſeht. 

Se. Waoj. der König haben Sid, bewogen gefunden: unterm 
9. Dec. den disber in Dieponibilität befindlichen früheren tönigl. 
Minifterrrfidenten zu Athen, Kammerer W. Frbrn. v. Thüngen, 
in gleicher Eigenſchaft am Furfürftlich heſſiſchen Hofe zm ernennen; 
unterm 7. Jan. dem dal. Minifterialratbe im Etaatöninifterium 
bes königlichen Hauſes und des Meußern, Dr. Franz Eebaftian 
v. Darenberger, tie Bewilligung zu ertheilen, den von Er. 
Meoj. tem Eultan ihm verlichenen Medſchidije Orden IV. Klaſſe 
annehmen und‘ tragen zu dürfen; unterm gleichen Datum ten 
Nebenzollamtsfontrolenr 3. Fletſchmann zu Waidhaus unter 
Anwentung bed 6. 2 ber IX. Beilage zur Verſaſſungs-Urkunde 
feiner Stelle zu entheben; unterm 11. Jan. den Baubeamien 9. 
Sopi iı Afchaffenburg, feiner geſtellten Bitte entiprechend, von dem 
Antritte der ihm fihertragenen Baubeamterftelle in Wirrzburg au 
entbinten und ihn auf feiner gegenwärtigen Baubeamtenftelle zu 
belaffen; auf bie Preisbaubenmtenftelle in Mürzburg ben Baubenm: 
ten 5. Thelemann in Gichftäbt, feinem Anfuchen willfabrend, zu 
verfegen; auf die ind Ernennung bes Baubeamten Thelemann 
ald Kreisbaubeamten in Würzburg erledigte Baubeomtenftelle in 
Eichſtaͤtt den bermaligen Baubeamten U. Schreyer von Nenn: 
burg v. W. zu verſeßen, ſohin feine unterm 9. Der, verfügte Ber: 
fepung nah Aſchaffenburg aufzuheben; die durch Verſehung des 





_Nro. 18. 





25. Jauuar 1859, 





Baubeamgen Schreyer nad Eihftäbt in Erledigung gelommene 
Vanbeanten in Reunburg v. IB. bem geprüften Banpraftifanten 
und bermal funktionirenden Baubeamten in Kelheim, Gajetan Bas 
heraus Münden, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen. 

Weiden, 13. — Mittelpreife: Waizen 14 fl. 30 Er, 
Korn 9 fl. 5 Er, Serie 11 fl. 9 Er, Saber 7 fl. 12 Mr. 

Kitingen, 9. Jan, Der fogenannte Brüdenthurm babiet, 
ter zur Zeit. Pipin's, Im Ren Jahrhundert, erbant wurbe, 
um die Stadt Kitingen zu verfhenern und ber Marktgaffe nicht 
langer mehr Licht und Luft zu verwehren, abgebrochen werben. 
Das hichjte Genehmigungs-Reſcript iſt bereits eingetroffen. 

In der Racht vom 9. auf ben 10. d. murbe ber Bürgers 
neifter von Windsheim vor feinem Saufe erfroren gefunden. 
Van vermuthet, daß er auf einen glatten Plaße fiel und betäubt 
ein Opfer der Kälte wurbe, 

Waghäufel. Der Echaten, ben ber Brand angerichtet 
bat, iſt noch nicht ermittelt. Im erften Angenblid ſchlug man 
ibn zu 500,000 fl, an, was jedoch bedeutend zu hoch gegriffen 
fyeint. Immerhin dürfte er ſich tiber 200,000 fl. belaufen, 

Mien, 12. Jan, Gin ſchon erwähnter Artifel der „Wiener 
Bta. über die Truppen-Bewegungen lautet vollſtändig: In einem 
nicht amtlichen Artikel der "Mlener ta.‘ vom 6. d. M. find bie 
Gründe. angegeben, die Se. Majeftät ben Kalfer bewogen, ein 
Armeelorps in Sein Lombardiſch⸗ Venetianiſches Königreich zu ſchicken. 
Wir ſehen ab ven ben politiſchen Urſachen, bie jene Sendung ver⸗ 
anlaften, und wollen nur eine Thatſache Tonftatiren, bie vom 
mititärifchen, wie vem finanziellen Standpunkte aus von Erheblich⸗ 
feit bei Veurtbeilung des jehigen Juſtandes bes Faiferlichen Heeres 
und ber Defterreichifchen Wehrverfaffung zu fein fcheint. Der 
Hauptzweck, den Die Nerfoffung eines Heeres ſtets im Nuge bat, 
ift und bleibt immer, daß es in ber Fürgeften Beit dort, wo es 
der Wille feines Kriegsherrn verlangt, in Verwendung gebracht 
werden kann. Nun haben wir von der Mobilität des kaiſerlichen 
Heeres innerhalb weniger Mochen zwei Beiſpiele vor ung Tiegen. 
Der Kater beſiehlt, daß aus Peſih eine Brigade nah Semlin 
entjenbet werte. Dieſe Brigade, aus 4 Bataillons, 3 technijchen 
Kompagnien, einer zwölfpfündigen Batterie auf Kriegeftand bes 
ipannt, vollkemmen für bas Feld gerichtet mit Munition und allem 
tom verfehen, was notbwendig ift, um jeden Mugenblid ind Ge— 
fecht zu geben, ſteht am britten Tage in Semlin. ‘Der Kaifer 








Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
Erzäbfung ven’ Levin Schfiding. 
(Bertfegung.) 
Sehfes Gapitel 
Borin ber Wr er des Merbefoping-Sofee ſich gegen unſchaſten bes 
ai — Ad — 

Auf dem Sefe neben dem Meinen Teich, im welchen ſich die gran: 
zende Schweinbeerde geflüchtet hatte, hielt ein eben ankommender Trupp 
Meiter; brei ſaßen hoch zu Mob aMf müden, mie von fangen Marſch 
mitgenommenen und bis an den Bauch mit Schmutz bedeckten Pferden; 
ein vierter dieſer Fremdlinge aber, deſſen Friegerifde Tracht betauerns 
werthe Spuren aufwict, Daß er jüngf mit der „rothen Erbe“ Weſt⸗ 
phalens in ominoſen Contact gerathen und daß fie ihn dabei weicher 
gebettet, als es feinem militärifdhen Ajuſtement zuträglich, dieſer wierte 
fand auf dem Boden neben feinem zufammengeftürgten Ganle. Das 
unglũctliche Thier war von einem ber dellenden Hunde ins Bein gebiffen 
worden. Es hatte einen Geitenfprung halb rüdwärts gemacht, war 
dabei aber umworfichtiger Weiſe auf einen bafiegenden Pflug geratben, 
= — Ps —— umgeworſen, war es ſelbſt niedergeſchlagen 

ammt feinem Reiter, unter deſſen Flüchen es müpfam wieder i 
die Höhe arbeitete, — PR BE — 

Die anderen Weiter fliegen unlerdeß ab umd während die übrigen 
theilnehmend den Bufand des Pferdes unterfudten, trat der Eine raſch 
deran. Es mar ein hochgewachſentt langer Menſch, deſſen magere Ge 
ſtalt im eine enge blaue Huſaren⸗ Uniform mit gelben Schmüren ein- 


gezwanat war, deſſen wettergebräuntes Geſicht mit den vorfpringenden 
Badenknochen, Der gerötheten Naſe, dem dicken hellblonden Schnauzbatt 
und der Schramme, die quer über tie hohlt Wange und das Sinn fort 
Tief, den Typus der alten Kriegsgurgel trug. Er fam auf die von ber 
breiten und maffiven Geftalt tes Schulzen eingenommene Thür zus 
pefchrätten, ’ 

Aber Schwerenoth, rief der Hufar dabei tem Bauer entgegen — 
tat is ja ene ganz vwerfluchtige Wiriſchaft. Da fol ja en reugfafer 
mentsmillienenheitentonnermetter in Euch jottwerlaffene Himmelhunde 
ſchlagen — wat is mid; denn dat fürne Manier, dat Ihr, menn man 
Euch berrausruft, alle Düren zugeſchloſſen haltet und keene Menfgen- 
ſtele ſich fehen läßt, mit Ausnahme von dat ſchändliche Kẽöterztug, dat 
Shr auf enen leslaßt >. . na, warte man, et wird Zeit, dat wir 
Euch in die Megelm der guten Lebensart einweihn — da, halte mein 


Pferd, verfluchtet Kaffube, und Hofe man jleich die Branntweinpulle, bat 


ſich Dat arme Suter von Kerl da etwas ron feinem Sturze erhofen fanın! 
Na, haſte mu im deinem Leben ſolch'ne verfommene Lantesbenölferung 
jefehn! Seraustreten follten fe uf die Schwelle von ihren laͤudlichen 
Heerde und halten Palmen in euer Hand und 'n jut Glas Schlipowiger 
in der anderen und fingen Hoſiannah dem, ber Lömmt im Ramen des 
Königs, uns die jörtlichen Wohlthaten enes ordentlichen Gantennirungs 
Spftems zu bringen und ung mit ambere obrigkeltliche Genüffe zu be⸗ 
gfüden. Mber ne, Feineswejes nich, ſondern int Gegentheif, et 18 ja 
gerade, als wäre dat jange Sand verpaflifatirt und mit nieberträdhtige 
Hinderniffe bededt. Aber warte man, Mannecken — ma mu, hörfte 
nich, dat Pfesd folte annehmen! 


— ra 
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beflehlt, ein Armecko von Wien im bie Lombarbei verſehzt 
werben. Tags darauf, den 7. beginnt ber &, am 10, 
5* langen die Spihzen bed wohlgerüſteten, aus allen Waffen 
beftehenden Korps in ber Lombardei on und wenige Tage darauf 
fteht e8 dort vollfonmen zu jeder Aufgabe bereit, In einem äußerft 
gm Beitraume — ben 8. ſchon ſteht ein neues Korps in 
en bereit, in jeder Richtung hin fich zu bewegen. — Was bei 
biefer Raſchheit der Bewegungen bie Kommunifationsmittel thun, 
ift Mar, aber eben jo klar ift es nicht allein Lem Soldaten, fontern 
pn Anderen, doß die militäriihen Einrichtungen Deſterreichs 
n ihrem vollen Umfange, weil auf richtigen Grundſaͤtzen gebaut, 
= loyalen Defterreicher bie vollfte Berubigung geben können. 
nun das Heer in materieller Beziebung volllommen fampf: 
bereit ift, fo ift es dies in gleichem Kalle in moraliſcher Hinficht. 
Das Heer weiß, wie immmerbar das Auge ſeines Herrn mit Wohls 
gefallen auf ihm ruht, ed weiß, deß es unter ihm feine Aufgabe 
erfüllen fann: die Integrität des dem Kaiſer von Gott anvertrau: 
ten Reiches unter allen Umftänden zu bewahren. Zum Schluſſe 
wollen wir noch bie finanzielle Frage, d. h. die Koften berühren, 
die bie Truppenbewegungen in Orfterreich hervorrufen, und Dabei 
nicht vergeffen, daß e6 in unferer Zeit auch Aufgabe einer guten 
Kriegdverfafiung fei, jener Partei, die auf den Umſturz elles Be- 
fiehenden fpefulirt, zu beweifen, daß das Mittel: von Zeit zu 
Zeit Alarm zu ſchlagen, um tie finanziellen Kräfte der zu kofls 
fpieligen Rüftungen und jum Bereithalten. von größeren Truppens 
maſſen gezwungenen Staaten abzuſchwächen und zu ruiniren, auch 
nicht im Geringften mehr anſchlägt. — Wir fünnten jener Partei 
fagen, — aber mit ihr reben wir nit, — alje fagen wir es 
den loyalen Unterthanen, die Truppenbewegungen foften jegt eben 

nicht mehr, ald bie Bezahlung ber Marjdbebürfniffe. 
Die „Oeſterreich. Big.” enthält folgende „Berichtigung”. 
„Dur ben Korrefpondenten englifcher Blätter aus Paris ift die 
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Nachricht verbreitet worden, baß bie franzöfiiche Regierung ber» 


öfterreichifchen ben Antrag gemacht habe, gemeinfam mit ihr Echrittg, 
u thun, um bie römische Regierung zu Konzelfionen und Reformen 

ihrem Lande zu ig und im Falle das päpfiliche Gouverne⸗ 
ment bem feine Folge leifte, die öfterreihifchen und franzöfifchen 
Offupationdtruppen, welche derzeit zur Aufrechtbaltung der Rube 
im Kirchenſtaate garniſoniren, zurüdzugieben; daß bie Öfterreichiiche 
Regierung ſich geweigert habe, einen jolden Echritt zu thun, und 
baß biefe Weigerung vornebmlih Schuld an ber SHonverjation 
trage, welde zwifchem dem Kaifer der Franzofen und bem öfter: 
reichiſchen Botſchaſter in Paris flattfand. Diefer Gegenftand ift 
in den enplifchen Blättern öfter beſpochen und in verſchledener Weile 
ausgebeutet worben. Mir glaubın aus vollfommen zuverläffiger 
Quelle berihten zu fönnen, baf bie nanze Angabe aus ter Puft 
gegriffen fe, Geit Jahren ruht tie Frage wegen der römischen 
Reformen und ift zwifchen dem öflerreichifchen und franzöfiihen 
Kabinette nicht ventilirt worden, Es ift baber auch in neucjter 
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it biäher der Öfterreichiichen Negierumg- fein ſolcher Antrag ge⸗ 
elt, noch von ihr zurückgewieſen werben; Alles, was barüber 
geſagt wurde, berubt demnach auf einer hohlen Alnterlage.” 

Wien, 13. Jan. Das Reichsgefegblatt bringt ein Decret, 
demzufolge bie Ausfuhr von Schwefel, Blei, Salpeter nad) Serbien 
und den Donaufürftenthümern unterfagt ift. 

(Tel. Ber. d. Allg. Btg) 
Franfreid. 

Paris, 11. Januar. Dos „Journal des Debats“ ſagt 
in einem längeren von PrevoftsParatol unterzeichneten Artikel: 
„Wir Hagen tie franzöſiſche Regierung nicht an, den Krieg zu 
wollen, noch weniger ihn zu fuchen und wii halten über bie 
fen Punkt ihre Grölärungen für fehr aufrichtig, aber wir fürchten, 
daß fie ſich eines Tages in deuſelben verwidelt ficht, ohne es ge 
wünſcht zu haben. Mir eben, taß einige Blätter ibr unbeiluolle 
Rathſchlaͤge ertbeilen und fid bemühen, ihr ihre Sllufionen aufe 
ubringen. Man ftellt ihr die Beirciung Italiens als eine cben 
” leichte wie unbeftreitbar ruhnwolle Aufaabe dar; man zeigt ihr 
jenfeit8 der Aipen einen Berbündeten, beffen Wadıt man zu hoch 
anſchlaͤgt; man zeigt ibr einen anderen jenfeits ber Weichſel, deſſen 
Aufrichtigkeit man verbürgt, und wm fie vollents zu tänfden, 
ſchildert man ihr das übrige Europa als friedfertig, geneigt, mit 
dem Gewehr im Arm und mit einer Mifchung von geheimer Ber 
friedigung und eigennügigem Schrecken der Zerſtückelung Defler: 
reichs zuzuſehen. Wir find gewiß, daß bie frangöfifde Regierung, 
bie über den Zufland Europas wenigftensd eben fo gut unterrichtet 
ift, wie ber gebildetere Theil des Publikums, gegen jo grobe 
Verlodungen gewappnet ift und wir haben als Bürgſchaft dafür 
tie erſt jüngft ausgegebenen Verſicherungen. Sie weiß erftend, 
daß man fie täuſchen will, wenn man aus Defterreih einen jo 
veräcdhtlichen Gegner macht; fie weiß auch, daß man fie auf Ab- 
wege zu leiten ſucht, wenn man fie mit der Neutralität Deutſch⸗ 
lands ködert. Wenn man einen Entſchluß fallen muß, fo wird 
der deutfche Bund zweifeldohne Preußen zum Führer wählen, und 
die Unthätigkeit Preußens ift weit weniger gewiß, ald man zu 
glauben vorgibt. Jeder weiß heute recht qut, daß bie Erhebung 
der liberalen Partei zur Negierung dieſes Landes und vie Gin 
fegung der Negentjchait des Prinzen von Preußen nit bie Wir: 
Tuug gehabt haben, Preußen von Deflerreidh zu trennen, Im 
Gegentheil; nicht allein haben dieſe und ihr Führer ein lebendiges 
Gefühl der militärifchen Ehre ihres Landes, nicht allein haben fie 
mit Ungebuld feine Neutralität als eine zu bartnädige in bem 
leßten Kriege erkannt, jonbern fie haben ſich auch, wie allbefannt, 
mit ber Idee ber Einbeit Deutfchlonts und feines Zuſammenge⸗ 
gehend burdbrungen, wofür bie Aranffunter Verfammlung das 
obnmächtige aber tod belehrende Organ war. Wenn die öfter: 
reihifhen Blätter im Namen Deutſchlands bie Stüpe Breußend 
anrufen und das gemeinfame Vaterland in gleicher Weiſe wohl 
vertheibigt an den Ufern des Po wie an den Ufern des Rheins 





Dies war bie Begrüßumgerede, womit das preußische Element bier 
zum erfien Mole ſich bei dem eingeborenen einführte. 

Wir wiſſen nit, ob im ben Zeiten der Völferwanterung. wenn 
ein Frirgerifcher, aus dem Often bereinbredenter Etamm ſich eines neuen 
Gebietes bemaͤchtigte, bei dem erften Zufammentreffen Die beiderfeitigen 
Führer wohlgefepte Anreden hielten oder ſich Adreſſen vorlafen, worin 
fie die Grundprincipien ihres geaenfeitigen Verhaltens mit diplomatiſcher 
Offenherzigteit auszudrücken ſuchten. Iſt «8 ber Fall gemefen, fo muß 
die Tradition davon in unferem Land, das doch ſonſt ein fo treuer 
Hüter überlieferter Sitten if, gänzlich verloren gegangen fein. Der 
Wehrfeſter des Hofes Werbefoping wenigftens verritih nicht, daß ihm 
Regeln bed Verhaltens für einen ſolchen beteutfamen hiſtoriſchen Moment 
von feinen Dorältern überliefert fein, und ber Begrüßungsrede des 
preußifhen Gufaren · Gorporals hatte er im erfien Augenblide nichts ent» 
gegenzufegen, als die Mienen feines Geſichtes, Die, freilich beredt genug, 
eine ungemeffene Verwunderung ausdrüdten. 

Als aber der Hufar am Schluſſe feiner diplomatiſchen Abreffe mit 
einer ausprudsvollen Sandbewegung fein Verlangen wiederholte, Daß ter 
Bauer ihm Fein Pferd abnehme, öffneten ſich feine Lippen. 

Bat will be hier? fragte der Schulze. 

Bat id. will, fragt er? Na, mu ſith mid Ener dieſes nnunter⸗ 
richtete Menſchenkind an! antwortete der Huſar lachend. Kommt mal 
vor, Leute, und erjößt Euch am die ländliche Sitteneinfalt von dieſes 
felbfigezogene Aderbau Product! Fragt mich ber Kerl, wat id will! 
Quartier will id, ehrlicher Landmann, für mir und meine drei Ges 
meinen von dat ſiebente koͤnigliche Hufaren » Regiment von Zipewig mit'n 
Zottenfopp. per wert Du gar mid, wat dat is, Quartier? Denn 
will id dir jürgft die Sache aus einander fehen. Dat is erflend ein 


ordentliches Mbendbrod, mit faltem Braten oder Wurft, bat fleht in 
deinem Belieben, aber dat Pier oder andere landesübliche Flüſſigkeiten 
müffen jut find, fonft wird der Gemeine vom fiebenten königlichen Hu- 
faren « Regiment von Zipewig mit'n Todtenkopp Mich, danach, Jutefter. 
tannſt du dir richten. Wat bat Mittageffen anjeht, fo fannft du bir 
mit deine häusliche Schweinczucht vortrefflih aus bie Affaire helfen, 
denn Beſſetes als juten Schinken oder Schweinebraten nebſt Zugemüfe, 
wenn du bir mur vorher mit ne fräftige Rindfleefhbrühe , liebenswürdig 
gemacht Haft, verlangt der Unterofficer umd Gemeine von tat -fiebente 
föniglihe Huſaren⸗ Regiment von Zipewig mit'n Xodtenfopp - niemals 
nid, Wat nu aber dat Frühſtück angeht . . . 

Heot il em Quartierbiler? wift dat erſt es vör, umterbradh hier 

troden der Schulze den Redeſtrom des Unterofficiers. 
En Quartierbillet! nie ohne dieſes! amtwertete der Huſar, um 
welchen ſich unterdeß feine Leute, ihre Pferde am Zügel führend, gruppirt 
hatten, während alle anderen Sausbewohner fih hinter dem Schulzen 
aufgeſtellt Hatten und über deifen Schulter fort die Soldaten betrachteten. 
Sa, ja, fuhr Der Unteroffieier fort, indem er eim Billet aus feiner 
Schlepptaſche hervorſuchte — uf dat Billet haſt du en Recht, um bein 
Mecht follſt du Haben, — dat muß find! Aber deßohngeachtet, wat 
fannft du nu um Zotteswillen für eim Vergnügen daran haben, mir 
mit das verdammte Billet zu befäftigen! Leſen kannſte des doch nid! 
Oder kannſte? Wahrhaftig, denn kann dat Tändliche Dekonomiegeräthe 
mehr, als ic vorauegeſthzt habe, 

Der Wehrfefter mabım das Billet und warf einen Blick darauf. 
Zum Lefen war «8 bereits zu dunkel, barum reichte er es über bie 
Schulter fort einem hinter ihm fehenden Kuedhte mit dem Auftrag, am 
Feuer nachzuſchen, was darauf fiehe. Gr ſelbſt ſchien «u nicht für 


ſehen wollen, wer türfte uns bafür einfteben, ob biefe Worte, 


in Preußen einen Wieberhall fänden? Seine Intereſſen treis 
ben es mach diefer Seite eben fo Mark hin als feine Leidenſchaf ⸗ 
ten, umb feine Milinngen eben fo ſtark als feine Jutereſſen. Es 
if fein Gehennniß, daß die Heiralh bed Pringen Friedrich Bil: 
heim von Preußen mit der älteften Tochter der Königin von Eng: 
land das Zeichen für eine Annäherung dieſer beiden Länder ge: 
weſen ift, in berjeiben Zeit, wo Gngland über viele beflrittene 
Punkte ded Pariſer Vertrages mit Oeſierreich gleicher Anficht war. 
Und doc triumpbiren diejenigen, welche die franzoͤſiſche Regie: 
Fung gnerne mıt ſich fortreißen möchten und rufen mit unbenreif- 
Hiper Berbiendung, daß fie fi der Neutraluaͤt Englands verfichert 
halten! Es ift febr leicht einzuſehen, daß die Gefinnungen bes 
englifchen Volkes keineswegs dieſes lolge Vertrauen in feine Neus 
tralität rechtfertigen. Dbgleidy feit lange gewöhnt, bie Befreiung 
Raliens zu wünſchen, die Regierung bes Bapfled und des Königs 
von Neapel zu verdammen und Defterreih zu tadeln, fieht ſich 
doc; das englifche Volk überraſcht, eine Frage, die ce uech in 
weiter Ferne glaubte, plöplid fo entſchieden geftellt zu ſehen. Es 
hat einen Augenblid gejhwanft zwiſchen erflärten Sympat hien für 
Italien und der großen Sorge um das europäiiche Gleichgewicht, 
Deiche Ler. unverrüdbare Grund ber engliſchen Pelitit ift. Aber 
es hat Feine adıt Tage gebraucht, um denen, bie e# fennen, zu 
eigen, wobin es ſich meigt, und feine Negierung bat, ba Die 
inge ſicherlich noch nicht jo weit worgefchritten find, wie man 
laubt, mehr Zeit als nötbig vor fi, um ihren Eutſchluß zu 
affen und England zu beftimmen, ihr zu folgen. Ohne mehr zu 
fagen, glauben wir verfihern zu fünnen, daß Liejenigen, tie der 
franzöfischen Regierung die Neutralität -Gnglantd zuſichern, ſich 
tänfhhen oder fie täufchen wollen.“ — Der Artikel tonımt jchliehs 
lich auf Rußland, von bem gefagt wird, daß «8 nod zu flarf an 
den Wunden des legten Krieges blute, daß es zu fehr mit feiner 
inneren Reform beichäftigt fei, als daß es thätigen Antheil an 
einem allgemeinen Kriege zu Gunften Frankreich nehmen fönne, 
Paris, 11. Jan. Seit langer Zeit bat man micht eine 
ähnliche Deroute auf ‚ber Börfe erlebt. Glaubt die Finanzwelt 
ernftlih an den Arieg ober ftellt fie fih nur jo an, um ber Re— 
gierung eine Lektion wegen des Spielens mit dem Feuer zu geben? 
Man möchte Lepteres glauben, wenn man die Herren in ber Aue 
Vienne und unter dem Periſiyl ber Börfe fprechen hört: Die 
Unzufriedenheit mit diefem Hin= und Herwerfen bes Kriegs- oder 
Friedensballons ift unbeſchreiblich; ale Melt fühlt fi unbehag— 
lich ob dieſer Unficherheit und SHaltlofigkeit und ber Krieg, wenn 
er morgen ausbräche, fünnte faum übler aufgenommen werben, 
Bor Allem fält der Umftand ins Gewicht, daß der Kaiſer ſelbſt 
nicht entfchloffen zu feim fcheint, was er zu thum bat; er leiht 
Alen ein williged Obr und ber Lepte behält immer Recht. Pro: 
jefte find in Waffe ba, aber fie auszuführen, fehlen Entſchieden- 


nicht 


beit umb vielleicht andy bie. Werkzeuge. Und das gilt nicht allein 
vor der auswärtigen Politik, im Innern fieht es nicht befier aus 
Die allernächfte Umgebung des Kaiſers, darunter Männer, melde. 
ibm ſehr ergeben find, vermiffen feit geraumer Zeit ſchon ein 
eigentlihes Renierungsiyftem ; man bemerkt eine gewiffe Kraft, eis 
nen gewiffen Willen, allein dleſe zerfplittern ſich, wechſeln oft mit 
jedem Tage und foncentriren ſich nicht auf ein beflimmtes Jiel. 
Der Montalembert’fche Prozeß und die verfchiedenen. Bhafen, die 
er durchlaufen, geben einen deutlichen Beweis dafür. Wenn das 
Kaiſerteich ſich nicht fanımelt, nicht einen Stühpunkt in ſich felbft 
findet, jo geht es fchlimmen Zeiten entgegen. Wie oft ift nicht 
von parlamentarifhen Regierungen geſagt worden, daß fie vers 
loren feien, wenn fie ſchwanken. Sollte dies nicht mit größerem 
Rechte noch von abfoluten Regierungen zu jagen fein, deren Ge— 
walt ohne alles Gegengewicht ift und ſomit am wenigften einem 
Stoß von außen zu widerfiehen vermag? (Nat. Btg.) 
Paris, 12. Jan. Geflern war Ball in den Zuilerien, 
Der „Gonftitutionunel* bemerkt, daß Baron v. Hübner bemfelben 
wegen der Trauer um bie Grzherzogin Marie Anna nicht beiges 
wohnt habe. — Wan verfihert, daß der Prinz Napoleon morgen 
nad Turin abreifen wird, und daß General Niel in einer Miſſion 
uadh Wien gehen werbe. (Tel. Dep. d. Nat. : Big.) 
Paris, 12. Januar. Der Periode des heftigen offiziöfen 
Kriegögetöjes folgt jept bie ber Demonftratiouen gegen die Kriegs: 
partei. Als eine ſolche Kundgebung der Vörfe wird heute auch 
das geftrige ſtarke Einfen der Fonds ausgelegt. Wenigflens war 
fein neues Greignif, ja, nicht einmal ein glaubwürdiges belangrei= 
des Gerücht binzugefommen," um biefes jähe Sinfen aus bloßen 
Gründen ber Angft genugſam zu erklären. Auch ftellte ſich mehr 
unb mebr tie Ueberzeugung feft, dab in feinem Falle ſchon im 
den nädften Monaten große Greigniffe zu erwarten find. Die 
Friedenspartei ſchmeichelle (ih fogar mit dem Unwahrjcheinlich- 
ften, fie verbreitete das Gerücht, Koifer Franz Joſeph babe dem 
Kaijer der Franzeſen bereits ben Örcfen Buol zum Opfer ges 
bradyt, und bie k. f. Staatäfanzlei in Wien werbe balb einen ans 
deren Ton anfdlagen. In ben Gefanbtichaftts Hoteld begegnete 
dieſes Gerücht mit Necht einem ungläubigen Lächeln. Der biefige 
diplematiſche Gorrefpondent bed „Nord“ fommt heute auf feinen 
vor acht Togen neäußerten Eap zurüd, daß „die gange biplomatis 
ſche Arbeit Frankreichs in London und Perlin dahin ziele, ſich ber 
eventuellen Neutralität beider Staaten zu vergewifjern, fo daß 
Sranfreih, Italien und Defterreih allein auf dem Kampfplaße 
aktiv bleiben würden, ba dieſer Umftand die Krifis für Europa 
fehr erleichtern und die Verwidlung vereinfachen würde”, Da 
Franfreih nun weder in London, nod in Berlin fiber biefen Punkt 
fefte Aufagen erlanat zu haben jcheint, fo muß dies weſentlich zur 
Wbfühlung der Kriegsluſt beitragen. Exibft in Turin fängt man 
bereitö an, ftußig zu werben, unb die Opinione, bad Organ der 





räthlih zu halten, feine breite Geftalt, melde die Thür verbarricadirt 
hielt, von der Schwelle zu entfernen. 

Der Knecht hielt das Billet im Junern bes Haufes gegen den 
Ehein der Heerdflamme. Paul Brondborft trat neben ihn und half 
ihm, ten ſchmalen PBapierftreifen zu entziffern. Es enthielt Die Worte: 
Golonus Liborins Wertefoping nimmt einen Unterofficier, drei Gemeine 
umd vier Pierde vom firbenten Hufaren-Regiement. 

Der Knecht ging zurüd, und indem er feinem Herrn das Billet 
übergab, berichtete er den Inhalt, 

Bas hab’ ih denn mit ihmen zu fhafien! rief der Schule nun 
aus; umd indem er dem Unterofficier das Billet zurückreichte; fagte er: 
Bas habt Ahr Hier denn zu ralfonniren und zu fommandiren? Bin ich 
Golonus Liborius Werdeloping ? 

Dat kann mir janz einjal find, wie du uf landetübliches Latein 
heißt Männeten — Leinen Dooffhein braucht ſich Das königliche fiebente 
Hufaren-Regiment von Bipewig mit'n Todtenfopp nid aus die Kirchen: 
büder auszuziehn — und nu erfuche ich dir jefälligſt, daß dur endlich 
Anſtalt machſt, dir ald Wirth zu entwideln und dir aus jefhmeicheltem 
Ehrgefühl über deine Jäfte einer janz unfinnigen Verſchwendung von 
Kücen » und Kellergegenftänden hinzugeben ! 

Aber der Bauer wich nit von der Schwelle. 

Euer Billet iſt nicht für mich! fagte er kurz. Colon Werbdekoping 
liegt eine Vlertelſunde näher nach der Stadt zu, da hinaus, 

Und nachdem er eine Bewegung mit der Hand gemacht hatte, um 
die Richtung anzudenten, wo ber Hof bes Golonen liege, ber im Bolfs« 
munbde feit Alters ber einen ganz anderen Ramen führte, den aber des 
Schulzen Bruder erheirathet hatte, wodurch das Mißverſtändniß ent 
fanden — nachdem er ſoviel für die fremden Soldaten gethan, ſchickte 
er ih am, die Thür vor ihnen zu verſchlleßen. 


Aber der Unterofficier vom firbenten königlichen Hufaren « Regiment 
von Zigewig mit dem Todtenkopp ſchien nicht gewillt, ſich eine fo ſchnöde 
Abweifung gefallen au laffen. Er fprang vor, und während feine Rechte 
nach dem Säbel griff, hielt er mit dem linken Arm die Thür aufgefperrt. 

Bat! will uns dieſes übermwinterte Rnollengewähs fo beitguen ?! 
Me, dat is mid doch noch nid vorgekommen. feit id die Ehre habe 
biefes föniglihe Gewand von blauem Gommißtude mit rotben Paſſe ⸗ 
ments zu tragen, He, Leute, zieht mid mal Gure Säbel heraus, und 
bann wollen wir biefem ehrwürdigen Kaffernhäuptling ene kleene Rhev ⸗ 
matismus-Einreibung uf die Rückſeite machen ... 

Bill ji Gewoid bruken, ſagte der Schutze mit büfter zuſammen ⸗ 
gerollien Brauen — bat fann id auch! und, indem er den Unterofficier 
ziemlich unfanft an der Bruſt zurückſticß, rief er feinen Knechten zu: 
Niemt de Borken in ve Sand! 

Diefe ürzten davon, um zu diefen Waffen zu greifen. 

Der Wehrfefter aber behauptete unterdeß feit und ohne einen Schritt 
zu weichen, fo unbewaffnet wie er war, feinen Platz, die Thürſchwelle. 

Die Soldaten hatten unterdeß ihre Säbel entblößt und drangen 
damit auf dem unerſchrockenen Bauer ein. 

Mein Gott zu welchen Scenen find wir hier gekommen, führte jeßt 
entfegt die Prinzeffin, bie, an den Arm ihres Vaters gefchmiegt, bisher 


% fumme Zeugin des ganzen Vorganges gewefen war — führen Sie mid) 


fort, man wird Blut vergiefen — dies if ja entfeßlich! 
Ja, führen Sie uns fort, mein Herr, zu unferem Wagen zurück 
— rief der Herzog ans, indem er fih zu Paul Brondhork wandte. 
Fürchten Sie nichts, man wird die Leute beſchwichtigen können, 
entgegnete Paul, der eben am Herzog fi vorüberbrängte und nun auch 
den Bauer zur Seite ſchob uud den zormigen Hufaren entgegen trat. 
Gortſehung folgt.) 


gemäßigten Pinfen, erbebt wegen Oeſterreichs „‚offentundiger Ber: . 


legung der Verträge”! Berufung, aber nicht au das Schwert, fonts 
dern an den Pariſer Gongreh, der ja bereit# anerkannt babe, 
„dab für Italien etwas geſchehen müfle.” (Köln. Big.) 

Paris, 14. Jan. Der heutige Monatsausweid der Bank 
von Franfreid ergibt eine Verminderung bed Vaarvorrath um 
284 Millionen und eine Vermehrung des Portefeuilled um 43 
Millionen Franks. (Ein günftiger Ausweis.) — Prinz Napoleon 
ift zu feiner am Montag ftattfindenden Verlobung mit der Prin: 
zeſſin Clotilde nach ‚Turin abgereiftl. Sein Berolge beftcht aus 
16 Perfonen, water welden ſich auch General Niel befindet. — 
Der „Conſtitutionnel“ enthält cinen von feinem politifchen Direk: 
tor Hin. Amedé Rense unterzeichneten Artikel, ter das Vorhan— 
denjein von Mißhelligkeiten (dissentiments) zwiſchen Franfreidy 
und Deſterreich beflätigt, aber bie Möglichkeit eines Krieges nur 
für den Fall zugefteht, daf die Verträge verlegt ober bedroht () 
würden. — Die amtlihe „Gazz. Piemontefe’ Fündigt an, daß, 
da Defterreich feine Armee in Stalien verftärfe, Piemont feine 
Bejagungen wieder an die Grenze ride. (T. D. d. M. ft.) 

Belgien. 

Brüfſel, 11. Jam. Der Prinz von Wales iſt heute Mit: 
tags bier angefommen und im Schloffe abgeſtiegen. — Der Schah 
von Berfion bat durch Hrn. Henri, diesfeitigen Gejchäftäträger zu 
Teheran, eine Waffenbeſtellung nah Belgien gefandt, die fich, 
wie man fogt, auf 20,000 Perkufſions-Gewehre und 2000 Garn: 
biner beläuft. 


Großbritannien. 


London, 13. Ian. Der heutige „Morning-Herald“ ver 
fihert, England werde die Staliener weder aktiv, noch Demon: 
ſtrativ unterftügen. — Die „Times“ theilt ald Gerücht mit, daß 
Gladften den often eines Lord: Ober: Gommifjärd ber Joniſchen 
Juſeln an Voungs Stelle übernehmen werbe, (T. D. d. Nr.) 

Türfei, 

Belgrad, 13. Jan. Die Skupſchtina hat ben Senat auf- 
gefordert, die !fchleunige Ankunft und Grblichfeitsgewährung des 
Fürften Mitofch zu betreiben. Die Erblichfeit ift angeblich feitens 
ber Pforte verweigert. Sierüber it ſoeben eine außerordentliche 
Skupſchtina-⸗Sitzung veranftaltet, (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 








Thermometer: und Barometer: Stamm in Bayreuth. 
(Höhe Aber ber Meeresfläde 1050 par. Fuß.) 
! 7 |- Barometer 
| bermomter (Stand in par. Linien aufeO 
nad) Reaumur. t R. reducitt.) 
Januar | (Zahresmittel — +4+-6°,29.) (Zahresmittel = 324,22.) 





1859. (Monatemittel = — 29,30.) Monatsmittel = 323,81.) 

6 Über | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr) 6 Apr. 

Morgens. | Mittags. | Abends. (Morgens. | Mittags. | Abends. 

— iä. —56,7| —10,2| —20,2!328",24,329,33|328°“,41 
Mittel aus 6 _90 hi 

Beobachtungen. — re | — 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RB. u. W. — Vormittags bewoͤllt, Nahmittags u. Abends Gebet, 


Schnee Nachmittags m. in der Racht: 1e”,O anf den U“. 
Hoͤchſte Temperatur: — 19,2. 


In der Nacht: Riederſte Temperatur: — 29,6. 


Am 15. Jan, Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 29,5. Barometer: 
328,67. 





a Fremden: Unzeige 
Golbene Sonne: HH. Steinhäufer und Gebhard, Wahrikbefiger, 
Bauer, Fabtilaut und Hörmann, Buchdruckereibeſttzer v. Hof; Kauf. Grant u. 
Balz v. Hof, Schruck und Schlent v. Bamberg, Defflie v. Hamburg, Buch- 
mann v. Berlin, Böden v. Mürburg, Höflmg v. Schweinfurt, Kammeier 
v. Zapıned + Moneis v. Brandenburg; Freifriufein v. Auer, Gtiftsdame 
d. Raibig. 


m un nn 


Publicandum. 
(Rakulaturpapier » Verkauf.) 
Am Donnerfag den 3. des k. Mis. Februar Bormittags 
10 Uhr 
werben im Lokale der hieſigen Megierungs + Finanz + Kammer » Regiftvatur 
im Wege des oͤſfentlichen Aufftrichs 


Berantwortlicher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 


eirca 50 Gentner 
Makulaturpapier unter dem Bering des Ginflampfens, und 
ö u ge 2 Eentner Bappendedel 
unter Vorbeha i 8: Grnebhmi verfauft, m 
liebhaber biemit eingeladen — — RER 
Bayreuth, ven 7. Zanuar 1859. 
Negiſtratur der Pol. Megierungs + Finanz « Kammer von Oberfranfen. | 


Hößl. 
Dregel, 
En 
Anzeigen. 


(Bingefandt. 

m Mailändifcher Hanrbalfam! er 
Neneftes Zeuguiß über die anferordentlide Wirkfamfeit bes 
Mailändiihen Haarbalfams*) zur Erhaltung, Berfhönerung, 
Wachsthumsbe nn und Wicdererzengung der Haare in 

ſchönſter zülle und Glanz. 


5 Da auf eine ſchwere Kopifranfheit mir Die Saare faft ganz ausgingen nnb 
biefelben weber won felbft nachwuchfen, noch auf ben längereu @ebraud ber« 
fchiebener Mittel zum Borſchein famen; jo mabm ich emblich meine Zuflucht 
u dem Mailandiſchen Haarbırliam bes Haren Carl Kreller, Ghemiler in 

ürnberg, und war fo glüdlicy, durch diefes berühmte Mittel mein vollſtändi⸗ 
ges Haupthaar wieder zu erlangen, welches ich biemit der firengften Wahr- 
beit nemäfi begeuge. 

Dalbtirhen, ben 1. November 1868. 
, j Zbedla von Branubofer, Beamtentochter. 
Die Aechtheit ber vorſtehenden Unterfchrift wird hiemit amtlich befätigt, 
am 3. November 1858. 
Der Magifrat best. Marktes Walblirden. 
(L. $S,) Bimmermann, 
Danger, Marktireiber. 
*) Dorrätbig in arofen Gfäfen a 54 fr. und in Meinem & 30 fr. 
nebft Gebrauchsanwelſung mit vielen amdern amtlichen, aͤrztlichen 
und Privatzeugniffen bei 


3. Schweiger $ Comp. in Bayreuth. 
Morgen Sonntag den 16. Januar:! 


PRODUKTION 


des Athleten Feder aus Bayern 
im Daufe des Deren Conditors Bippelius. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags nad dem Gotteedienſte. Das Nähere bes 
fügen die Anfchlagzettel. 


„. Gitronen und Apfelfinen 
Milhelm Schüler. 


Für Sonntag den 16. empfiehlt Wienerkrapfen 
au. Bippelius, Gentiter. 

Parmefanfäs, Maccaroni bei Fr. Ernſt Tripf. 

Eine Barıbie Mafulatur: Papier (Aften) wird zu faufen 
geſucht 68. Rr._496. 

Gin junger Mann, ter 3— 500 fl. Kautlen ſtellen kann, 
ſucht eine Stelle als Woldauffeher. Näheres in ber Expedition. 

H8.:Rr. 885 in der Friedrichsſtraße ift eine ſchöne Wohnmg ven , 
T Biegen, mit abgefperrtem Hansplag, desgleichen arofem Boden und 
allen haͤuslichen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 

Nr. 299 im Rennweg ift der mittlere Stock, beſtehend aus 4 pri: 
baren und einem unbeizbaren Zimmer, verfperrtem Hausplatz, Hüdıe,, 
Kammer, Boden, Holzlege, Keller, Mitgebrauch des Wafhhaufes und 
ber Mang, fopfeih, auf Lichtmeß oder Walburgis zu vermiethen. Näheres 
beim Eigenthümer. J _ 

Nr. 656 der Kaferne gegemüber ift ein meublirtes Quartier 
für einen Herm zu vermiethen. 


E.Nr. 483 ift aufs Ziel Lichtmeß ein aus 6 Piegen ac, bes 


firhendes Quartier zu vermieten. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glack-Handſchuhe, in Gla⸗ 
em & 20 fr, und 8 fr. und in Weinflaſchen & fi. 1. 
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a Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Aa Iheodor Burger in Bayreuth 
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ae Bayreuther Zeitung. 


Dahrgang 112. - 


Preis für dem Jahr- 
gang 6 fl, hafbjähr- 
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Deutfdian 


d. 

+ Bayreutb,. 16. Januar, Da jetzt ſchon hie und 
da von ber Ausführung der Bayreuth-Amberger Gijenbahn Die 
Rede ift, fo ift es auch micht mehr verfrübt, über bie Rich- 
tung berfelben zu. ſprechen. Es wirb biefe Bahn, wein in 
der Kohlenfrage ernfilich vorgegangen wird, eine der beft ve 
tirentften Deutfchlands werben. Cie wirb gleich bei ihrem Gin: 
tritte in das Steinachthal, ſchon bei Unterſteinach, bad Kohlen: 
gebiet betreten und nicht mebr verlaffen bis Amberg. Die. erfte 
Bebingung einer Kohlenbahn aber ift die, daß fie bie Shädte 
berübrt, daß man leicht durch ein Echienengeleife” jede Grube 
mit der Bahn verbinten Tann nud micht erft in der Folge u 
Zweigbahnen gezwungen ift. Die Kohlenſchaͤchte werden aber a 
ihre Pläpe am Fuße des Fichtelgebirges und des bayeriſchen 
Waldes finden und zwar ungefähr in folnentem Zuge: Leber 
Unterfteinah, Weidenberg, Muckenreuth, Lieulas, Lenau, Rem- 
wach, Erbenborf, Hauxdorf, Blafern, Altenparkftein, Altenftabt, 
Weiden; Irchenried, Engelhof, Luhr, Huſchau nad Amberg. 
Sehr zu wünſchen wäte es, daß man bei dem Nivellement dMeſer 
und f ee Deere en Bit Men 

beime: derigfeiten euen 
mochte/ um jept auf zufünftine Schachte Rüdjicht zu nehmen. 
m machen, 7. Jan. Bon dem Reifenden Dr; Dorip Way» 
ver it ein nener Bericht, datirt wort 14. Septemberv, Js., and 
Wolsgaim Staate Men: Oranada eingetroffen. In -Demfelden ſchil⸗ 
dert er bein Bang feiner Metfenuund bie: wichtigften Rejullate aus 
ſeinen bis herigen Beobachtungen mb «Mrbeiten in ber Mepublif 
Neu» Oramada. Die drei orfien Monate ſeines Aufenthaltes in 
dleſenn Stahte verwandte ‘der Reiſende auf eine Mnterfuchtung bes 
eigentlichen Iſhinus von Panama. Dieſe Arbeit ift um fo wich⸗ 
tiger, als bieher berfelbe, mit’ Ausnahme von Hoofen und Sers 
mann, die fich jedoch wur wenige Wochen dort aufhielten, noch 
von feinem — — durchſucht worden war. Wagner hatte 
fih zum Gluͤck der Unterflüßung der Direktion der zwiſchenoceani⸗ 
ſchen Eiſenbahn zu erfreuen, wodurch es ihm möglich wurbe, ſich 
in vieler Hinficht zu pflegen, ſowle feine Grpeditionen ihm fehr 
erleichtert wurden. Er unterfuchte bie Yandenge ſowohl in meteos 
rologlicher, ale in geologiſcher und botaniſcher Beziehung, ſowie er’ 
zum befordern Vorwurf feiner Unterfuchungen die Trage machte, 
ob die Gebirge ber Landenge eine Fortfepung ber fübamerikani: 
ſchen Gortilleren feien, ober ald eigene Formationen, beren Ent: 


bie neue ge 
pe l zu Rothe y6 





ftehung einer anderen Periode anheimfällt, betrachtet werben: mäf- 
fen. Wagner glaubt das Leptere annehmen zu follen. — Dean 
erfieht aus den Berichten Wagners, daß er mit unverdroſſener 
Ausdauer feine ſchwierigen Aufgaben verfolgt und zum Lohne bes 
reits Duden Refultäte —— hat. 

— Muchen, 14. Jan. der Tagen ſtattge⸗ 
habten brüten — auf die Actien ee 
per 5 pCt. ift abermals eine jehr große Anzahl voll einbezahlt 
worden, nnd zwar in noch gröherer Menge, als dies fon bei 
ber zweiten Ginzahlung ver Fall war e Gefellfchaftöfaffe iſt 
biekurch mit fo bedeutenden Baarmitteln verfehen, daß im Laufe 
dieſes Jahres, jedenfans nicht vor Ende besfelben, eine weitere 
Ehrzahlung. nicht ftattfindem dürfte. Der Bau der Ofibahnen wirb 
übrigens fortwährend atı ben verſchiedenſten Drten fo umfangreich 
betrieben, als «8 bie Jahreszeit geſtattet. Auf ber ſeit u 
Moraten eröffneten Gifenbabnjtredte von hier bis Landshut iſt der 
Verkehr fortwährend im Bunehmen, und bat fi, wie man vers 
nimmt, ber Ertrag bereits jo günftig gefaltet, daß dieſe Strecke 
ſchon jept eine Rente von 44 Prozent abwirft — ein jedenfalls 
fehr glnftiges Grgebuiß. * 

München, 14. Yan. ME Tag ber feierlichen Eröffnung 
bes Landtags: ift- vorläufig Samdtag ber 22. d8. beftimimt, ba mat 
hofft, daß die Prüfung ver Wahlen der Abgeordneten ſeltent 
der Gieltonge-Rommiffior bis Mittwoch oder Donnerstag bes 
endet ſein fann, worauf dann fofort vie Wahlen ber Präfiventen 
und Sefretäre ber Raimmer zu erfolgen m Da inter den 
egebenen Berhältuiffen die Präftbenten» Wahl eine weit‘ größere 
Debeunung hat, al& «8 biäher'der Fall war, fo fleht man ber 
felben auch mit muig entgegen. . 

Fer einer —— * „Schw: Merk: iſt im Folge 
der Veröffentlichung bes Griaffes, weldjer im Moveniber mit höhe 
rer Ermächtigung von der Generalgollabminiftration bezüglich der 
Wahlen ausgeſendet worben ift, eine Kriminalunterſuchung wegen 
Verlegung bed Amtögeheimniffes eingeleitet worben. Der Mebal« 
teur des „‚Volföboten“, welcher den volländigen Wortlaut biefes 
Griaffes mittheilte, ſoll in den jfinpften Tagen wiederholt vor den 
Unterfuchungsrichter geladen worden fein. 

Se. Diaj. der König haben unterm 6. Jan. Allerhöchſt ui 
befchließen geruht, daß ber zeitlich quießeirte Repierings:Gefretür 
3. 4. Ulmann zu Regensburg nunmehr für immer in dem Rubes 
ftanude zu belaffen fei; unterm 8. Jan. allergnäbigft zu genehmigen, 


Feuilleton. 


Paul Wronekborft, oder Die neuen Herren. 
Erzähhing von Le vin Shäding. 
(Bortfeßumg.) 

Ruße da, Leute, fagte Vaul zu dieſen mit einer Stimme, fo ge 
bieteriſch ale ob er Ahr Sberſt fel. Kalten Sie Mube. Sie haben ger 
wiß die firengfien Wefehle, mit Ihren Quartiergebern feine Händel anzu 
fangen. Der Baiter bier Bat Recht; dieſes ift nicht der Gef, auf den 
Ir Bihler laute, Wenn der Bauer Sie aufnimmt, wo ſoll er dann 
die Mannfhaft unterbringen, welche ihm beſtimmt iſt und vielleicht noch 
heute Abend bei ihm einrüdt? Stecken Sie Ihre Säbel ein. Kader 
Sie mit Niemand, als /mit dem Boten, der Sie hierher und im Die 
* Fa — der Schuft Hi ? Ä 

er uft, der Himmelfund?! rief, ebend, 
der Unterofficier aub. " ER 

Der Bote, den man aus der Stadt den Leuten mitgegeben hatte, 
War verſchwunden. 

Wenn Sie Ihre Säabel einſtecken, fuhr Vaul fort, fo verſprecht 
ih Ihnen, daß Ihnen ein zunerläffiger Wegweiſer von Pier mitgegeben 
wird, der Sie nach dem Colonus Werdefoping auf dem Heflbroffshofe, 
wo Ihr Quartier iR. führen fol, 

Aberſt, mein Juitfier, antwortete der Huſar, indem er feinen 
Säbel einfedie, auf diefe Standrede, — dat i ja eme verfluhte Bus 
muthung, dat wir mod mit dat müde Vieh ene Halle Stunde weſter 
daben follen, durch dat ſchaͤndliche Strafenbaufnfiem tn diefe jottwerlaffene 


Es Heißt m aber nichts Anderes übrig! fiel gebleleriſch Vaul 
Vreondherft ein. Sie Haben dadurch, dah man Sie irre geleitet Hat, 
fein Medht bekommen,» Sich mit Gewalt in dieſes Haus einzulagern. 
Th fage nichto dawider, daß Sie dies nicht konnten, wenn Gie es 
wollten, Der Bautr Hier: der Wehrfeſter, it zwar cin baumſtarker 
Mann; er hat. fünf Knechte mit qidt zu verachtenden Fäuften; dazu 
fommen ih und mein Freund; acht Köpfe, welde ben Vortheil ber 
Vefrion haben. Ständen uns ein halbes Dutzend Deſterttichtt, Rufen 
oder Branzojen gegenüber, ich verſichete Ionen, fie kaͤmen nicht mit Ge · 
walt im diefes Haus: bei wier Preußen vom königlichen fiebenten Huſaren - 
Regiment von Zigewig mit dem Tobtenfopf mag das jeded etwas ganz 
Anderes feim, das geftch' ich gem ein — aber...» 

Ra, Männeken, jwteftes, jeht höre id ſchen, bat mit Ihnen zu 
reden is, umd dat fie em juter Patriot find — allemeil beendigen Se 
man diefe Paufe umd ur Se ung dat Wergefjirr, was ums am 
de richtige Schmiede führen foll. 

Su, Wehrfefter, wandte fih Paul an den Schutzen, laßt Ihr 
jedem biefer ermädeten und hungrigen Leute, bie heute ſchen ben langen 
Weg gemacht haben, ein Glas Branntwein geben, und von Euren 
Knechten führt fie einer anf den Hof Eures Bruders. Märianne, fuhr 
er, als er ſah, daß der Schulze unſchlüſſig und regungslos biich, zum 
Gefinde gewandt fort, gib dem Leuten zu irinken; und bi, Sermann, 
bu e, * 

u 2 merhwürbig, melde Gewalt tas entfähleffene Auftreten, bie 
ganz energifäe Weife Paul Btonchorſts anf alle aushbte, welchen er 


Ze ee En 
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| ; ara Are 
daß zur felbfftändigem tung bi edit And Tagı au fein. 
otbefenamts: Gomm 


bei der Grundbuchs⸗ u 
fe e, ein eigener Expebitiond» und Taxbeamter mit dem Range 
itionds-und Taxbeamten an den übrigen Bezirkögerichten 
& 22,46j. I, om SEchluſſe der Verordnung vom 12, Auguſt 
57 zum ® I 7er Grrithtöorganifationsgefeped vom“ #. Juii 
1856) aufgeflellt, und daß biefe Stelle dem dermaligen Verweſer 
des Taramtsd der Grund» und Hypothekenbuchs- Gommiffion, M. 
Brunner, verliehen werde. 

Berlin, 14. Jan, . Die. biöherigen Fraktiensbilbungen im 
Haufe der Abgeorbneten nahmen natürlich ibren Ausgangepuatt 
von benen der lepten Seſſion. Die verſchiedenen Araktionen der 
früheren Rechten find, wie ſchon gemeldet, zm.riner zufammenge- 
fchmolgen,. weldye nach Herrn von Arnim : Heinrihsborf "benannt 
wird und bis jept etwa 35 Mitglieber zählt. Die Kroftion Mas 
this ift auf 20 Eid 30 Witglieder gewachſen. Die Kroftion Net: 
&enfperger hat wohl, ungefähr Pie frühere Mitgliederzahl (40 bis 
50). Die polnische. Fraktion zählt befanntlid 17 Mitglieder. Bei 
weitem. am ftärfften.befucht if tie Fraktion Schwerin, welde 
an 120 Mitgliever zählt, umgefähr fo viel als die übrigen zuſam⸗ 
men genommen. ‚Gtwa 100 Abgeorbnete haben ſich bis jept kei⸗ 
ner engeren Fraktion angeſchloſſen. — Was bie bevorfiehende Prä- 

entenwahl betrifft, fo ift, wie wir hören, zwiſchen ben brei 

ktionen ber früberen Oppofition eine Vereinbarung im Werke, 

nad welcher Graf Schwerin zum Präfidenten, bie Herren Mathis 
und Reichenfperger zu BVice-Präfibenten würben — we 
at.Itg.) 

Wien, 13. Jan, Ueber bie jetzige politiſche Situation jagt 
„Oſtd. Poſt: Kongreffe und Konferenzen fcheinen in ‚Paris 
° ur figen Idee geworben zu fein. Die übrige Welt hat aber offen 

bar, nicht Luft, auf dieſe Ideen einzugehen, unb zwar erſtlich ber 
Urſachen wegen, welche darin beficht, baf man Paris gern zur 
politiichen Hauptflabt Europas machen möchte, unb baun ber Folgen 
wegen, weil man Hinlänglich überzeugt if, daß aus ben Rarijer 
Konferenzen ſtets neue Dee bhervorgeben. Am allerwenig- 
fen werben bie @aranten der Wiener Verträge fih zufammenfegen, 
um ihr rigened Merk zu zerreißen. (ine Revifion der Bert 
von 1815 läuft auf eine „Revifion ber Karte Europa's“ und dieſe 
auf einen allgemeinen europäiſchen Rrieg hinaus. Franzbſiſche Pu⸗ 
bliziften behaupten freili, jene Verträge taugten nichts mehr, 
weil fie bereitd in einigen weſentlicen Punkten geändert worden. 
Letzteres ift allerdings wahr und wir heben noch die jüngfte und 
welentlihfte Veränderung hervor, welche durch bie Wiederanerken⸗ 
nung ber Napoleoniſchen Dynaſtie auf dem Throne Frankreichs 
gegeben ift. Aber alle biöherigen Aenderungen find durch Revolu— 
tionen veramlaßt und zur Wiederherſtellung und Sicherung ber 
Ordnung notbiwendig geworden. Cine willfürlich eigenmädhtige Res 
vifion aber wird dad Signal zur Auflehnung und zum Abfall, zur 
-Auflöfung der Etaatenorbnung, zum Bürger: und Nacenfrieg, 


Münden I. d. 3, jedoch ohne Verleihung —— 


——R 
Ti haolidentiuertaäing frin, e iMmÜcht anzunehmen, daß der 
„Netter ber Geſellſchaft“ an ein ſolches Biel feines Strebens den ⸗ 


Atalienm. 

Die Rebe, mit welder ber König von Sardinien am-10, 
. Me Kammern eröffnete, lautet nad ter Anbepenkance, 

-wietfölat: Meine Herren Senatoren! Weine Herren Deputirten! 
Das jeıt. einem Jahre beftebende neue Parlament hat weber meine 
Hoffnungen, noch meine Erwartungen getäufcht. Dank feiner loyalen 
und aufgeflärten Mitwirkung, haben win die Echwierigkeiten der 
iunern und auswärtigen Volinik befieat und fo jene großen Grund: 
ſaͤhe ber Nationalität und des Kortfchrittö, auf. welchen: ımiere 
freien Einvichtungen ruhen, noch mebr befefliat.. Stets auf bies 
ſem felden Wege fortfchreitend, werden Sie; in tiefem Jahre neue 
Berbrfferungen anf den verjhiebenen Gebieten ber Gejrparbung 
uno Öffentlihen Verwaltung _eirführen.. Weine Meinifter baben 
Ahnen: im vorigen Jahre mehrere auf die Rechtepflege bezügliche 
Entwürfe vorgelegt. Indem ich jehe, wie Sie bie unterbrocene 
Prüfung Liefer verſchiedenen Entwürfe wieder aufnehmen, hege 
ich das Vertrauen, daß Sie in biefer Seſſion für die Neubildung 
der Magiftratur, für die Auflitution der Aſſiſenhöfe und für die 
Revifion der Girilprogeßorbnung Sorge tragen werben. Sie wer: 
ben abermals bie Aufgabe haben, über Die Reform der Gemeinde⸗ 
und Provinzialverwaltung zu berathen, und bie jo heißen Iünfche, 
weiche die Reform allerwärtd erwedt bat, werden für Sie ein 
Sporn fein, ihnen vorzugsweiſe Ihre ganze Sorgfalt zuzuwenden. 
68 werben Ihnen ferner einige Miodifitationen des Geſehes über 
die Nationakgarbe zur Prüfung vorgelegt werden, bamit Sit, 
ohne die Grundlagen biefer ebein Einrichtung anzutaſten, biefelbe 
in. jener Weiſe vervolllommmen können, wie es nad den Lehren 
der Grfahrung am angemefjenften ift, um ihre Thätigkeit zu allen 
Zeiten wirfjomer zu machen. Die Hanbelöfrifis, weldyer zu ent⸗ 
geben unferm Lande nicht gelungen ift, und das Unheil, weldes 
unfern Hauptinbuftri zweimal betroffen bat, verminberten 
notbwenbig die Staatseinkünfte und verhinderten bis jept bie Ber 
wirklichung ber von und gehenten Hoffnungen,. baß wir im Stande 
fein mwürben, ein vollfländiges Gleichgewicht pwiſchen den öffent: 
lichen: Ausgaben unb Ginfünften herzuftellen. Das barf Sie je 
doch nicht. verhindern, bei Prüfung des naͤchſten Budgeis die Bes 
türfnifje des Staats mit den Anforberungen einer firengen Spar 
famfeit in Ginflang zu bringen. eine Herren Senatoren! Meine 
Herren Deputirten! Der Horizont, inmitten befien das neue Jahr 
beginnt, ift nicht völlig unbewölft. Diefe Wolken werden in feis 
ner Weife etwas an der gewohnten Sorgfalt ändern, mit ber Sie 
Ihren parlamentarifchen Arbeiten obliegen. Laſſen Cie uns, durch 
die Erfahrungen ber Vergangenheit ermuthigt, entjchloffen dem 
entgenengeben, was uns bie Aukunft bringen mag. «tebhafter 
Beifall.) Diefe Zukunft wird gedeihlich fein; denn unſere Politik 
rubt auf der Gerechtigkeit und auf ber Freiheitd: und Baterlandö- 
liebe. (Anhaltender Beifall.) Obgleich unfer Land im Bezug auf 





fo beflimmt und entſchieden feinen Willen fund hat. Die Magd eilte 
an den Küchenſchrank und holte die Branntweinflafhe daraus hervor, 
magte fi damit auch fefort unerſchroden in bie Mitte des feindlichen 
Corps, wo fie zuerſt ein Glas voll dem Unterofficier Eredengie. 

uf Ihr Wohlſein. Männckn, fagte diefer zu Vaul gewandt! follten 
wir uns wieder begegnen, fo werde id mir für biefe Großmuth revandiren. 
Un nu, liebes Rind, anjenchme Schäferin von dieſes arkadiſche Thal, 
fpare dir dat ville Einſchenken und vertraute mid enmal uf ene halbe 
Minute die Pulle an. 

Der Hufar nahm dem Mäpdden bei diefen Worten die Flaſche aut 
der Sand, fepte fie an bie Lippen und zog einen berabaften Schluck 
daraus. Dann reidhte er fle dem nächften feiner Leute. 

a = —* — * Au Gemeine! fagte er. 

er Gemeine theilte denn aud darin, und bie Fla 
geleert im bie Hände der Dirne zurüd. 7 en 

Der zum Bührer auserfehbene Knecht hatte ſich unterdeß in Bereit- 
ſchaft gefept. Mit einem tüchtigen Kittel bewaffnet, zu feiner Geite 
ben großen Bullenbeifer, den er won feiner Kette am vorderen Eingangs 
thor gelöft hatte, trat er heran, 

Ra, mu ufiefeffen, Leute! commanbirte ber Unteroffickr. Gt kann 
108 jchen. Leben Sie mir wohl, bis uf en ander Mal, Wenn Se 
in ben mädhften Tagen eplide fhöne Leute in Uuiform zur anjenehmen 
Belebung ener Kaffeewifitte oder Kindoofe bier uf dem Hoſe benöthigt 
find, fo ſtehen wir mit Vergnügen zu Dienfen. Und damit; wünfde 
wohl gefpeif’t zu haben! . 

Mir diefem Wbfhirdsgruß zogen bie vier Weiter friedlich vom 
bannen, dem Bührer nach, der ſie an das endliche Biel Ihrer heutigen 


Irrfahrt bringen follte. Nahtem das wieder beginnende Gebell ber 
Hunde beſchwichtigt und der Hufſchlag der Pferbe werflungen war, wurde 
ed auf dem Hofe braufen wieer fo ſtill, wie es vorher geweien. 

Der Schulze fepte ſich ruhig in ben Armſeſſel neben dem euer, 
dem vorher der Herzog eingenommen hatte: daß er biefem den Piap 
nahm , ſchien ihm nicht einzufallen oder ihn nicht zu kümmern. 

Der Herzog von Angiure fühlte ſich freilich ebenſo wenig, wie 
feine Tochter verfucht, fein Verweilen länger auszubehnen. 

Sie wärem fehr gefällig, fagte er, indem er fi ju Paul wanbie 
und zu gleicher Zeit den Arm feiner Tochter nahm, wenn Sie und zu 
unferem Wagen zurüd geleiten wollten. 

Sie wollen fort?. Die Kncchte find mod nicht mit der Rachricht 
zurüdgelommen , daß Ihr Wagen wieder hergeſtellt iſt. 

Bielleiht ik er es, wenn wir ankommen! 

Und damit fhritt der Herzog der Thür zu, nachdem er mit einer 
— ran, bem ftummen Hausherrn einen Abſchiedogtuß ge 
mit hatte. 

Arjüs! fagte der Schulze Werdefoping mit ber Ruht, womit er 
jeben Holzhaͤndler oder herummanternden Krämer, ber ihm beſucht, ent 
laffen haben würde. 

Die Heiden jungen Leute begleiteten den Herzog und feine Tochter. 
Da 18 bereits ziemlich dunkel war, ging Brondhorft voraus, um ei 
waige Faͤhrlichkeiten des Weges zu vecognodelren; Reinhard Tondern 
folgte. Weil Paul etwas raſcher ging, ‚als der Herzog unb die jumge 
Dame, fo kam er bald eine Strede voraus, E 

Der Herzog von Anglure wagte ſich deßhalb an den dicht binter 
ihm fÄreitenden Tondern mit dem Danfe, welden er für paſſend hielt, 
den jungen Männern für ihre Gefälliglelt auszubrüden. 


Die Gebietdausbchnung Mein if, fo ift es ihm doch gelungen, ſich 
Durch bie Bröße der wer, melde es vertritt, und durch bie Theil: 
nahme, weldye +8 einflößt, ein großes Anfehen im Mathe Guropas 
(Der König ſprach lehtern Cap mit nahdrüdlicdher 

me und männlicher Haltıma. Die fi im ganzen Saal: funds 
gebenden lauten Betfallsbezeigungen machten eine längere Pauſe 
nothwendig.) Diele Lage ift nicht ohne Gefahren; dem während 
wir bie Verträge achten, fönnen wir tech nicht unempfindlich gegen 
den Scdmerzensnuf fein, ber nom jo vielen Puntten Ataliens zu 
(Anbhalsender Beifall.) Stark durdy die Ein: 
tracht und voll Vertrauen zw unferm guten Rechte, fehen wir mit 
Fürſicht und getroften Mulhes den Narbidlüffen der nöttlidhen 


erringen. 


unferm Ohr dringt. 


Vorſehung entgegen. 
Fraunufkreich. 
Paris, 12, Yan. 


Pifani und Gapitän Walbner. 
tags in Maärfeille einſchiffen. 


eine populäre Demonftration zu ermöglidyen. 


Trauer um bie Graberzogin Marie Anna nody fortbauert. 
diefem: Grunde war 


Herr v. Hübner 
auf dem beutjchen Balle im Hotel de Louvre erichienen. 
Paris, 13. Jan. Die Stimmung if, wie ber Indepen— 


bance Belge von bier pemelbet wirb, zwar etwas beffer, doch die 
vorherrjchenden Gindrüde, vie fib auf dem leßten uilerieen« 
bie in einer 


Örfterreich in 
Auf dın Zuilerien Yale war 


Balle aufdraͤngten, ſchienen benem Recht zu geben, 
näheren ober ntfernteren Zukunft Frankreich mit 
Stalien handgemein werben ſehen.“ 
bie Sriebendpartei, zu der faſt alle Giviliften, Minifter, Senatoren 
und Deputirten gehören, ſehr beuili von der Kriegspartel zu 
unterſcheiden; ja, Herren biefer Ichterem riefen einander fogar zu: 
„Auf Wiederfeben in Mallanp |!“ . _ 

. Die Sentinelle Tonlonnalfe wem 10. Jan. melbet; daß alle 
Dampfer, die zum Transporte Lienen fönnen, bereit gehalten 
werben, mit dem Bufahe, es fcheine fi um Truppen-Zransporte 
nad Algerien und um Abholung dort flebender Truppen zu hans 
bein. Gehtere find befanntlich kriegsgeübter und abaehärteter als 
die in Frankreich ſtehenden. 


Prim Napoleon wird morgen Abends 
nach Turin abreifen, um bort feine Browt zu begrüßen und den 
Ehefontraft zu unterzeichnen; die Vermählung wird an einem 
‚fpäteren,, noch nicht fiſt beſtimmten Termine erfolgen. Der Prinz 
wirb von einem’ ziemlich zabtreichen Befolge begleitet fein, darunter 
feine drei Mejutanten Oberſt la Aranommiere, Gommanbant Feri 
Er wird fih am Freitag Nadmit- 
Daß der Prinz nidyt den mähern 
Landweg fiber Eyon, Genf u. ſ. w. nimmt, fontern die Seereiſe 
macht, im in Genua zu landen, erregt ein gewifjes Aufſehen, 
indem -man vorausfrgt, daß dies geſchieht, um in Genug bei ber 
Ankunft Die Ab: 
weſenheit bed Prinzen wirb nach feinen. Aenferungen nur 8 bis 
10 Tage dauern. — ‚Der geftrige Ball in den Tuflerien war 
überaus glängenb unb von etwa 5000 Perſonen befucht. Die 
Abwesenheit des Öfterreichifchen Botſchafters und des ganzen Per: 
fonals ber Geſandtſchaft konnte wicht auffallen, ba —— 
us 
auch am Sonnabend nicht 
(R.$.) 


Bariß, 14. Jan. Der heutige Gonftitutionnel enthält einen 
Artikel des Hrn. Amedee Renee über die allgemeine politiſche Situation, 
Derjelbe conftatirt, doß fi ernftliche Serwürfniffe mit Oeſterreich 
wegeh der un und Eerbiens erhoben haben. Die 
Rede des Adnigs von Sardinien, heißt es in dem Auffape, hätte 
nicht gemäßigter fein Fönnen und die Wermäblung des Prinzen 
Hapoleon mit einer Prinzeffin ans dem Haufe Savoyen werbe 


- dos Bimdnik zwiſchen den beiten ändern noch enger Ichlingen. 


Tel. Dep. d. Köln. tg) 
Großbritannien. 

Tonden, 12. Yan. Erwähnenswert ift, daß die „Times, 
welche⸗ von vitlen Eeiten als ſtodcoſterreichiſch verichrieen wird, 
eine fange Gpiftel von „An Italian‘ aufnimmt, welcher dad Vers 
trouen der Staliener zu den Ruffen und Franzoſen entfchuldigt 
und der engkſchen Diplomatie vorwirft, fie babe ſeit 40 oder 50 
"Jahren ſich von der ruſſiſchen den Rang ablaufen laffen und nach 
den Grekoſlaven nun auch die Italiener in die Arme Rußlandé 
getrieben Wenn Nuhland und Franfreih in Jtalien moraliſchen 
Boden newönnen, fo würden ſie tands Stellung im Mittels 
meer gefährlich werden. Die italienische Frage ſei eine englifche 
Ftage, aber durch blinde Parteinabme für Oeſterrcich würde Groß: 
britannien wur feinen Nebenbublern in die Hände arbeiten ıc. x, 
Die „Times“ wird. währfceinlih dem Staliener mit’rinem Leits 
attifel antworten. — In einem ſehr gebehntem Leitartifel ſucht 
„Daily' News“ feinen Standpunkt in ber italienijchen Frage Har 
zu machen: Wir proteftiren noch immer feft dagegen, daß Eng⸗ 
land in Verbindung mit Frankreich und Rußland in Italien ein- 
uw: um Defterreih mit Waffengewalt aus bem Lombardiſch⸗ 

netianifhen Königreich zu treiben; aber nicht aus Sympathie 
mit ber öfterreichifchen Herrſchaft ober aus Mangel an Mitgefühl 
I“ Stalien Halten wir am jenem Protefte fe. Der Grund iſt, 
og wir Fein Bertrauen den tiefer liegenden Abfichten Ruß- 
lands und Frankreichs fi könmen. Deshalb wirb angefichts 
eines ſolchen Kampfes Englands wabre Haltung in einer rührigen 
und wadjamen Neutralität beftehen muͤſſen. Und einer Sade 
‘find wir gewiß. Die ude Italiens fönnen keinesfalls ſchlim⸗ 
mer werden, als fie find. Aber während wir dieſe abmaıtenbe 
Stellung einnehmen, müfjen wir uns jorgfältig bavor hüten, 
Defterreih in die Haͤnde zu arbeiten; und dies geſchieht, wenn 
man entweber bie @efährlichfeit und Härte ber öſterreichiſchen 
Herrfchaft zu gering anſchlaͤgt oder ale Hoffnungen auf Freiheit 
in Stalien al8 eitel Traum und Hirmgefpinnft darftellt. Kein Mit⸗ 
lied des europäifchen Staatenſyftems — am wenigften von allen 
naland — kann einen Verſuch zur Erlöfung Jtaliend vom öfters 
reichiſchen Joch verbammen oder nur mifibilligen. Mögen unſert⸗ 
weren Rußland und frankreich mit vereinten Kräften den Wauers 
brecher gegen bie öfterreicdhiiche Zwingburg in Stalien ſchwingen. 
Wir mögen und wunbern, fie bei joldyer Arbeit zu finden — wir 
mögen ihre Bewegarfinde mit Argwohn betrachten — aber fo 
lange fie ihre Thatkraft auf dieſen Prozeß nothmwendiger Zerflö- 





Danfın Sie uns nicht, Monfeigneur, antwortete Reinhard, denn 
Sie würden und dadurch beſchaäͤmen. 
16? 


Weit wir fehr ‚wenig Ehre eingelegt haben mit der Bewirtung 
bes Hauſes, in das wir und umterflanden,, Sie zu führen! 

Ma foi, es ift wahr, verfeßte ker Herzog: dieſelbe hat ſich weder 
gegen uns, noch gegen dieſe armen Soldaten fehr groß beiwiefen. Aber 
wiffen Sie, daß Iht Preund mir gtfallen hat? Er if fehr muthig 
und fehr entſchloſſen. 

Das if er: er hat ſtets Energie und Geiſtesgegemwart beſeſſen. 

Benn dieſe Gigenfhaften mit Ausdauer verbunden find, fo find fie 
die ſicherſien Bürafchaften bes Erfolgs im Leben, 

Der wird ihm nicht fehlen, emtgeguete Tondern; er ift der auds 
dauerndfte Menfh von der Welt, Er bat feine Siudien mit einem 
unbefcreiblichen Fleiße betrieben. Da fein Gurfus beendigt if, hat er 
fid feit einigen Tagen auf dem Hofe einguartiert, um Dort ganz unge 
Rört fh auf die Prüfung vorzubereiten, welde ihm die Laufbahn des 
praktischen Mechtsgelehrten öffnen ſoll. 

Er iſt Nechtögelehrter — ab — und er heißt? ° 

Reinhard Tondern nannte den Ramen feines Freundes, 

Der Herzog febte das Geſpraͤch nicht weiter fort, 

Rad einiger Zeit war man an der Stelle angelangt, wo man dem 
Wagen verlaffen hatte. Man war bier beinahe fertig mit der Herſtel⸗ 
Inngtarbeit, Der Herzog und feine Tochtet Fonnten vorläufig ihren 
Bla Im Inneren wieder einnehmen. 

Ich bin Ihnen -jegt dankbar, daß Sie die Kiffen gereitet haben, 
wandit fi der Herzog an Paul, Sie gehen alfo zu Ihrem lichent- 


würdigen Bauer zurüd, Messieurs? Run, ich hoffe. er wird feine 
Händel mit Ihnen anfangen, obwohl Sie ſchuld find, daß wir ihm 
beläftigt haben Adien, meine Herren. Cie Haben den Herzog von 
Anglure verpflidtet, und er wird das nicht vergefien. — Pierre, wandte 
er ih am den Kammerdiener, hüte Did, den Bauern, wenn fie fertig 
And, ein Trinkgeld anzubieten. Du wäreft nicht fider, daß fie bi 
nit dafür prügeln würden, wie «6 beimabe Deinem Herrn gegangen 
wäre, — If man endlich fo. weit? 

Endlich! fagte der Poftillon, indem er am Schlage bes Wagens 
vorüber feinem Sattelpferbe zufäritt, um «6 wieder zu beftelgen. 

Der Herzog winfte den beiden jungen Leuten mit der Hand den 
Abſchiedegruß zu, die Pringeffin machte ihmen eine grariöfe Kopfbewe · 
gung, weldhe ihmen jedoch verloren ging, da bie ſchweigſame Dame fo 
in dem naͤchtlich dunklen Fond bes Wagens vergraben war, baf man 


Bewegung. 

Das war ein Tag reich an Abenteutra! ſagte Paul Bronchorſt, 
ale die beiden jungen Leute zu dem Grhöft ‚, wo Kondern, 
wie er. oft that, die Racht bei feinem Freunde zubringen wollte, 

An Abenteuern, die unfere Weltfenntniffe bedeutend bereichert haben, 
entgegnete Tondern: wir fönnen ums rühmen, baß wir mit franzoͤſiſchen 
Sergogen und preußiſchen Huſaren gleich gut umzugehen willen. 

Diefer Unterofficier vom ficbenten Regiment von Zihewitz mit dem 
Todtentopp hat meine ganze Hochachtung mitgenommen, fiel lachend 


Paul, ein. 
(Bortfegung folgt.) 


5. 8örnem wir ig zuiehen und ihnen bie befte 
rung beſchraͤnlen, 5 Nor ee ee ee 
tbeidigung des Wiener Syſtems dur Dinn und Did zu gehen 
pflegten, fepämen fich jept, einem ſolchen Panier offen zu dienen, 
obgleich fie es nicht laffen können, ihm im ber Stille nachzugehen. 
In einem unb demſelben Athem erklaͤren fie die Politik Deſter⸗ 
michs in Stalien für unhaltbar und bie Sache der italienischen 
Gmancipation für hoffnungslos. - Um dieſe Behauptung gu begräu: 
den, ftellen fie das unmdglide Traumbild eines unter Ginem Ober; 
haupt vereinigten Staliend als bie einzige Altermative dar, bie ſich 
deneu bietet, welche die Halbinfel vom Jod bed Fremblings be» 
freien wollen. Dies ift gang einfach eine Gntflellung. Wir laͤug⸗ 
nen die Theorie ber geftrigen imes“. Wir löuguen, daß bie 
Politif „italienifcher Baterlandöliebe eine Groberungäpelitit jein 
muß, welche ganz Italien von Turin aus regieren mörhte.” Die 
Nationalität JItaliens hat, gleid ber Deutſchlands, vom jeher auf 
Gewmeinfamteit ver Sprade, Eiteratur, Abflammung, Sitten und 
Sympathien beruht. Kein Politiker, der bei Berftande if, würde 
ein foldhes dettum außer Augen lafjen, und eine centralifirte Gin- 
beit unter Lem Ecepter Remb, die Mazzini’d Traum war, oder 
die Einheit unter einer fubalpinifchen Majeſtaͤt in Turin, melde 
ger momentane Popanz der „Times“ iſt, gebören beibe ind Reich 
der boblen Phantofin, Durch einen eusopäijcgen Congreß ‚eine 
italienifhe Föderation gewährleiften zu lafjen, wäre ein angemefje- 

ie höchften Anftrengungen einer erleuchteten Diplo- 
matie. Die gröhte Schwierigkeit wäre der Popſt, aber ſelbſt ber 


ternehmen befaſſen fan, müfen bie Oefterreicher Italien geräumt 
haben, 
Sache der Diplomatıe, t 
säumen wird, fo jagen wir: Der Krieg if ein aroßes Unglüd; 
aber noch fchlimmer, ald großes Ungemach iſt ein großes Berbrr: 
he. Ein franzöfiich- ruſſiſchet · Feldzug jenfeit: der Alpen wirbe 
die Geldmärkte der Welt bebeutend erfehlittern und bie Induſttie 


ber Völker mefentlic; zerrütten, aber wenn es fein anderes Mittel . 


gibt, um Europa von einem nachgerade unerträglichen Juſtaude 
zu befreien, fo ift es ein Unternehmen, om welchem wir und zwar 
entfchloffen weigern möffen, Theil zu nehmen, welchem aber und 
entgegen zu fielen wir und nicht berufen fühlen. (Nat. dtg.) 
London, 13. Jam. Das Morning Ehronide und Daily 
News Pritifiren bie preußiſche Thronrede ais hypermonarchiſch. 
(Tel. Dep. d. D. A. 3.) 
Türkei. 


Belgrad, 14. Jan. Kabuli Effendi theilt der Stupjchtina 
bie Genchmi den Pforte zur Ernennung des Fürften Miloſch 
mit. Diefer folle jedoch dis zu feiner Unkunft einen Stellvertre⸗ 
ter ernennen. Die Slupſchting erklärt die Stellvertretung unflatt: 
Haft, weit: Milojc noch auswärts ſei. (Tel. Ber. d. Allg. 2.) 


(Gingefandt). Bayreuth, 16. Jan. Man glaubt bem 
gen Publitum ſchuldig zu fein, auf bie Borfiellungen bes 
thleten Herrn Feder aufmerkfam machen zu müflen. Es Hingt 
unglaublid) , wenn man jagt, er hebt mit bem Rüden eine Laft 
von 30 Gentuern frei auf, ober eim paar ſtarke Ochſen ober 
Pferde — nicht feine eigenen, von denen man: glanben fönnte, fie 
wären: dazu abgerichtet — jondern weldye aus hiefiger Stabt, find 
nicht im Stande, ibn vom Platz wegzuziehen, und boch ift es fo, 
wovon Jedermann fich übergeugen kann. 


Deffentliche Sigung des Stadt:Magifirats Bayrentb 
am 71. Januar 1859 
Für die Staatsbuchhalter Münd’fche Stiftung werden für 
350 fl. und für das Bürgergemeinbes Vermögen für 1000 fl.’ an 
Staatsohligationen angefauft: 6 Perfonen erhielten die Erlaub⸗ 
niß zum Aufenthalt in Hiefiger Stabt; Die Koften für die An- 
Ihaffung der Nöde und Stiefel: für bie beiden Nachtwächter zu 
St. Georgen zu 36 fl, 6-fr. werben zur Zahlung aus ber Gom- 
muntaſſe angewieſen. Der Nadhtwäcter Schneider zu ©. 
Georgen erhält zur Beheizung ber Wachtſtube eine weitere halbe 
Klafter and dem Holzmagazine. Die mmeinbringlichen Beiträge 
Berantwortiicher Rebaftcur; Wilhelm Schüler, 








Strafbeichlüffe wurden erlaflen gegen’ 3 Perſouen wegen Sins 
jurien, 2 wegen Unfugs und Mißhanblung, 1 wegen Injurien 
und Difhanblung,, t übelbeleummmdere Weibperfon wegen Beſuchs 
eined Wirthshauſes, 1 wegen Führung eines Gemäßes ohne 
Nichzeihen und Stempel, I-wegen Bagirens, 2 wegen Begünfti- 
gung der Beräußerung von Soldaten» Monturen. 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Habe über ber Mecresflähe 1060 pat. Fuß.) 

2 | Barometer 
bermomber (Siand in par: Linien Anfeo 
nah Meaumur. | R. ntueitk) 
Januar.) (Zapresmittel = +6,29.) (Yahresmitkl > LEE) 
1859. (Menatemittel = — 20,30) Monatamitteft = 329*,81.) 
6. U | 12 Wr | 6 br | 6 Mr | 12 Mr] 6 Mbr., 
Morgens. | Mittags. | Abends, Morgens.) Mittags. | Abends, 

















1 1 —20,5| — 19,2] —19,8 1328°%.67/328°,94,329"',02 
Mittel- ans. 6 146 #8 | 328.94 
Beobabtungen. . " 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


W. — Bedeckter Simmel, zeitweife Schnecfloden (Oct: auf ven DI). 
Höhle Temperatur: +09,7. 


In, der Rat: Riederſte Temperatur: —BP,7. 


Am 16. Jan. Morgens 6 Uhr: Thermometer: —39,7, Barometer: 


829,06. 


FGremben: Anzeige 

Goldene Sonne: HH. Kaufl. Gandard v. Roneborf, Bloch v. Eben. 
—* Meyer v. Brüffel, Kaunner dv. Canſtadt, Klein v. Chenimitz, Helurich 
v. Barmen. 

Goldener Anber: #8. Kaufdinger, Weinwirth, Cavallo, Samin- 
feßrermeifter unb Sartori, Ührmacher mit Sehn von Bamberg; Klerient, }. 
Nebierförfter v. Wallenfels; Burger, Porfigeblife vo. Froſchgruu; Schraudt, 
Gutebeſitzer v. Hbchſſadt; Obermayer, Kauſmann 9 Münden 


Anzeigen. 
RE PAR PN RR EEE deſh 


Eine prachtvolle Auswahl 


3 Coiflures md Guirlanden 


; ist aus Paris heute eingetroffen bei 


»” 


3 J. Würshpurger, jun. 
TREE TR ER PETER 


Durch perfönfice Ginfäufe in -gegenwärtiger Leipziger Neujahrs 
Meile it mein 
Secinwand-fager 
in groben, mittelfeinen und ganz feinen Sorten wir 
kerum- aufs Vollſtandigſte affortirt und empfehle ſolches „unter Gar 
rantie von rein Leimen zur gefälligen Anfiht und Abnahme. 
Wilmersdörffer am untern Markt, 
Ba ARE 
Ein junger Menfih, der die Schreinerprofeffion erlernen will, kann 
unter annehmbaren Bedingungen in die Behre treten bei 
Abler, Säreinermeifter. 
Werrudt tei Theodor Bnrger In Bayreuth. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 17. Jan. e wir hören, wäre bie mechaniſche 
Baumwollenfpinnerei in Hof durch die Bosheit eines Knaben fait 
ein Raub der Flammen geworben. Derſelbe wurde von feinen 
Eltern geywungen, im ber Epinnerei zu arbeiten und aus Rache 
dafür legte er rein, das glüdlicherwerje, ohne befonders er⸗ 
beblichen Schabem-angerichtet zu haben, bald wir der gelbſcht wurbe, 

Münden, 15. Jan. Auch unfer Hoftbeater war geftern 
der Schauplat einer deutjch- patriotiichen Kundgebung. Man gab 
Butlig’s Schauſpiel „das Teftament des großen Ghurfürften‘‘ ; mie 
Fricdrich bie Drohungen der Gefandten Frankreichs und Polens als 
übermüthig mit männlicher Energie zurüdweift und gegen frembe 
Anmapung in bie Schranken tritt, indem er Preußen als bas 
Schwert , Oeſterreich als das Schild Deutſchlands bezeichnet, brach 
das zahlreiche Publikum in enthuſiaſtiſchen Beifall aus, der lange 
nicht enden wollte. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 15. Jan. Heute verbreitete ſich ım Laufe des 
Vormittags Das Gerücht, als ſei früh 44 Uhr die Menterſchweige 
abgebrannt; indefſen war ber in jener Richtung wahrgenommene 
Brand in Grünwald, in deijen Nähe ein Leerhäuschen aus noch 
unbekannter Urſache abbrannte, — Zur beutigen Schranne wurden 
beigeführt 18,483 Echäffel ſammtlicher Getreidegatiungen. Ber: 
fauft wurben 16,247, im Reſt verblieben 32386 Scyäffel. Bers 
faufsjumme 172,686 fl. Weizen fill um 17 £r., Rom flieg um 
2 fr., Gerfle flieg um 3 ®r., Haber flieg um 7 fr, 

Münden, 15. Jan. Die heute einberufenen Kammern ber 
Reichöräthe und Mbyeorburten brachten in die zu gewöhnlichen 
Beiten ziemlich verödete Prannerftroße wieder ein reged Leben. 
Bon Mitgliedern der zweiten Kammer haben ſich bie jept (Abends 
5 Uhr) bereits 105 im Ständebaufe angemeldet. Als Wltersprä- 

ent wurde der Abgeordnete Hr, v. Bojchinger und zu Schrift ⸗ 
ührern die HH. Advokat Schlör und Frhr. v. Nebwip, als 
die jüngften Abgeorbneten, ernannt, -Kommenden Montag wird 
ber Yegitimationdansfhuß durch das Loos gebiltet, ber im Vereine 
mit dem Witeröpräfidenten und beiden genannten Geftetären die 
Legitimationen zu prüfen bat. Da dies Geſchäft wohl mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen und dann erft bie Wahl ber Praſiden⸗ 
ten und Sefretäre, ſowle ber Ausſchüſſe erfolgen wird, fo dürfte 
von ber Eröffnung des Landtages vor dem 24. b3. kaum die Rede 
fein fönnen. (Augsb. Abendata.) 

Lindau, 15. Jan. In ben Iıptern Tagen Fam von Dat: 
land einigen Handlungs» und Epetitionshäufern zu Chur und 
St. Gallen bie officielle Mittgeilung zu, daß vom 12. d. Ms, 
an bis auf weiteres Feine Waaren » Sendungen und Xranfit » Bes 
förberungen auf ‘den lombardiſchen Gifenhaßnen fpebirt werben 
können, ba Iehtere für einige Beit vom Transport ber nad Italien 
beorderten E. 8. oͤſterreichiſchen Truppen ausſchließlich in Anſpruch 
genommen find. Reiſende, melde vor wenigen Tagen noch in 
Mailand anwefend waren, verfihern, nichts von einer befondern 
Aufregung, mit Ausnahme bes paſſiven Wiberflandes ter Jialieuer 
hinſichtlich des Nichtrauchens von Regie: Eigarren, wahrgenommen 
zu haben. Durch diefe Unterbredungen in ben Handels-— und 
Verkehrs-Verhaͤltniſſen ber Oſtſchweiz mit Italien geben bei nes 
bindertem Spebitionsbetriebe und Zranfitbeförberung mannichfadye 
Nachtheile hervor. 

Berlin, 14. Yan, Der Königäberger Zeitung zufolge, iſt 
Der ruſſiſche Graf, welcher einen Memeler Tapezierer und beffen 
Gehilfen faͤlſchlich wegen Diebftahls zur Haft bringen lieh, weil 
Der erftere die Quittung über die noch nidt bezahlte Forderung 
nicht ausflellen wollte, von dem Kaifer mit tem Verluft aller 
Droven und einer Geldbuße von mehreren taufend Rubeln beftraft 
worden; and fol ihm die Außficht genommen fein, in Zukunft 
irgendwelden Ehrenpoſten befleiden zu künnen. 

Berlin, 15. Jan. Bei ber in ber heutigen Sihung bes 
Abgrordnetenhauſes vollgogenen Präſideutemwahl für. die nächften 

4 Woden wurden 316 Stimmen abgegeben, von benen Graf 
Schwerin 274 erhielt. Der Abg. v. Arnim rNeuftertin erhielt 88 
Stimmen (außerdem war ein Stimmzettel mit dem Namen Arniın 
ohne nähere Bezeichnung abgegeben) ; ferner Reichenfperger 1; zwei 


Zettel waren 


annover, 14. Jan. Wir hören, daß von Befehl 
—— — 


nach zur 
ber an'den Mbg. v Bennigſen gerichteten 
dortigen Dre umb Ginwohnern ergangen jet. 

Wien, 13. Januar. Dan bat hier am bevorzugter Stelle 
Nachrichten aus Paris erhalten, denen zufolge es u zu bejweis 
feln fein fol, daß bie frangdfiiche Regierung mit der 
ein Lager im Bars Departement zu formiren. Die Miffion des 
Senerald Niel nah Wien bildet bier den Gegenſtand vielfadher 
Gonfefturen, man will wiffen, daß er angewiefen fel, ſowohl wer 
gen Italien, ald aud wegen ter Donaufchifffahrtsfrage beftimmte 
Forderungen an Deſterreich zu richten. Auch erzählt man fid, 
daß ber Raifer Napoleon angeboten habe, ben Grafen Waleweki 
dur Hrn. dv. Perfiguy zu erfeßen, falls der Kaifer Franz Frl) 
den Grafen Buol feines Poſtens entheben würde, Der Wider 
fand bed Ieptern gegen tie abermalige a bed men Con⸗ 
ſerenz iſt es hauptfaͤchlich, was ihn in ben zu einer 
persona ingrata gemacht bat. Bis jeht iſt man jedoch hier dar⸗ 
auf nicht eingegangen mb bfirfte der Raifer nur ſchwer ent: 
fließen, bie Leitung des Minifteriums des Aeußern andern Dän 
den anzuverirauen, obwohl bied auch im ar gewänfcht 
wird. Ag. Btg.) 

Wien, 14 Jan. „Zur Tagesgeſchichte“ bemerkt heute bie 
„Defterreichijche Zeitung“: „Deutihland fleht bereits moraliid 
au uns; im Kalle eines Krieges faun es und materiell nicht fern 
bleiben. Es war eine überipannte gen welche ſchon in 
der Thronrede des Bringen von Preußen Au Märung über bie ob⸗ 
ſchwebende Lage hoffte. Gine vorzeitige Erklärung bes preußiſchen 
Kabinets wäre er jo *. or Kann‘ als ein ie 
Schweigen gerechtfertigt wäre, Pre un ammte Deu 
land — ea eben die Beit gelommen fein wird. Einſt⸗ 
weilen forgt Preußen ſowohl burdy Kräftigung feines Deere, wie 
durch Berbefferung im Innern ſich zu ſtaͤrken. Gs herrſcht in den 
erſten Worten, womit ber Prinz Regent bie Kammern eröffnete, 
der Geift, der biöher feine Regierung dparakterifirte: —2 
und Entwickelung auf echt monarchiſcher Grundlage. Wir wüinſchen 
Preußen Glüͤck zu dieſem Programm.” (Mat. Big.) 


Trieft, 11. Jan. Gin unh zu ben itas 
lieniſchen Umtrieben bilbet Lie a ee welde rubis 
ger, vorfichtiger, aber um fo gefährlicher ihre Nepe immer weiter 
ausbreitet. Sie beginnt im Norben, ſucht bie Polen für bie all- 
gemeine flaviihe Sache zu gewinnen, bearbeitet bie Ruthenen 
umfiridt die Sübflaven- und ſchmeichelt den Griechen. rd 
bofft durch eine. Gegenagitation und durch feine Rolle Bes 
fhüger der Nationalitäten biefe Bewegungen zu feinem Vortheil 
audzubeuten. Aber es kennt die Macht diefer religids + natiöhialen 
Propaganda wenig! Und wie — wenn einft plö ein allgemei⸗ 
ner Aufftand der ſlaviſchen und griechiſchen Bevöllerungen zu Guns 
ſten Rußlands entftände — wie wollte Frankreich diefe allgemeine 
Feuersbrunft dämpfen, und Ronflantinopel aus den ruſſiſchen Häns 
ben retten? Rußland hat feinen alten Plan nicht aufgegeben. 
gemäßigften Rufjen raiffonniren alfo: „Wir können e8 Deſterreich 
und Preußen nicht vergeben, daß fie nicht gleich anfangs bie 
Partei der MWeftmächte ergriffen haben. Sie Bätten durch biejeß 
Vorangehen ben Krieg unmöglich g ; benn Kaifer 

hätte ſich nie zu einem Sriege gegen ganz Guropa entidhlofjen. 
Gr bätte bamals nachgegeben — wir hätten midyt unfere flotte 
und fo viele Menſchen verloren; wir hätten unfere Gifenbahnen 
gebaut, und — in zehn Jahren wären wir nach Konflantinspel 
marjdhirt,“ Dies ift immer das Ende des Liebes] Hinc ira Ille 
— gegen Defterreih. Nun wirb eifrig in Stalien umb in Süb* 
Guropa intriguirt, um einige Ghancen mehr zu gewinnen. 

einmal in Franfreid — und als natürliche Folge in Italien — 
eine Revolution aus, find die Oroßmaͤchte vollauf befchäftigt, bann 


- 


arſſer Fabinet freut fic) über die Vorgänge in Serbiew und dem )| 


Triumpb der ruſſiſchen Partei und jhmollt mit Defterreich. 
(Allg. Btg.) 


a281 ungran frei ch. 
Fran Der Prinz Napoleon nimmt ſeine ganze 
—— Umgebung nad) Turin. Dan glaubt, er werde bort 
auch! 


dem Wroffürften Gonftantin zufammentrefien. Am 23. 
ſoll er bertits dt Paris zurück ſein. Es ifb mod nidyt gewiß, ob 
ſpater die Vermãhlung durch Prokuration volljogen wird; jeden: 
falls wird der Primz mit bet Prinzeſſin einen: fefllichen Ginzug in 
Paris halten; ‚ber Kaiſer wird, Dem. Bernehmen nad, bei dem 
sejeßnebenden Körper, eine jährliche Dotafion von 4 Millionen für 
: den- Bringen amd. bie Prinzeffin Zerome Napoleon beantragen. 
Ein bier angelangtes Bild der Prinzejfin Clotilde fol einige Aehn— 
lichleit mit Marie Antoinette, ihrer Großtante, aufweifen. 


Grofibritannienm 


Einem Parijer Briefe in der „Sontinental Review’ vom 

d. Jan, entnehmen wir Folgendes: „Unter der Umgebung des 
‚äifers zweifelt Niemand, 9 dieſer, von jenem Tage angefan— 
gen, als ihn Orſini's Teſtament übergeben wurde, ſich mit Pie— 
Ront und’ den Häuptern der liberalen Partei in Stalien einge— 
Lfien habe, Von jenem Tage an fiberfam den Kaiſer nämlich die 
— — „. baß er früher oder fpäter deu Dolchen ber Vers 
wöret, zum Tyler follen würde, mofern er nicht freiwillig als 
efreler Italiens auftraͤe. Dies iſt das Geheimniß feiner Bes 
ehungen zu, gewifien italſeniſchen Agitatoren und feiner Aufmuns 
tung Piemonts, das Lie Hufregung fördert, Es ift befannt, 
top, auperhalb der diplomatifhen Ephäre und unabhängig von 
den. Diinifterien, in Italien ein permanenter Einfluß zur Geltung 
gebtecht wurte, und daß gar Vieles hinter Walrweti’s Rucken ge: 
ſchah, Mas ibm erſt mitgetheilt wurbe, als das Verheimlichen 
gicht mehr möglih war, Der einzige Vertraute des Kaifers iſt 
er’ Prinz Nopoleon, und er ift #8, ber bei der Vorbereitung 
ejer Greigniffe die Hauptrolle gefpielt bat. Von Flüchtlingen 
— umgeben und mit den Emigranten in beftändiger Verbin—⸗ 
ung, war er fleid ber Mittelmann zwiſchen dem Kaifer und ben 
italienijchen Agitateren. om Palaid royal ging die Aufmunte⸗ 
rung md das Lofungswort aus, und dort murben die Mläne, 
tm Italien im Brand zu fleden, ausgearbeitet. Die Anftifter 
der Bewegung wünjchen, daß ter erfte Angriff gar Oeflerreich 
von ber italtenifchen Legion ausgehe, die and 4 Megimentern von 
je 3000 Mann beftebt, und mit deren Organifation Garibaldi ber 
traut if. Diefe Leglon fol in einem beftimmten Momente über 
ben Ticino in bie Lombardel einrlicken und das Signal zu ben 
indfeligkeiten geben.“ — Mittlerweile — heißt e8 in dieſem 
reiben weiter, trachte ber Kaiſer, ſich der Neutralität Preußens 
und Englands zu verfihern. Auf Sorb Derky glaube er zählen 
zu konnen, Rußland habe feine moralifche und tbatjächliche Unters 
Nüpung zugeſagt, und wenn bis jept noch fein förmlicher Ver— 
trag zu Stande gefommen it, werde er an dem Tage, an dem 
bie franzöſiſche Armee über die Alpen geht, von Fraufreich, Rufe 
land und Piemont bezeichnet werden. 





Thermometer: und Barometer» &tand in 
(Döbe über der Meeresfiäche 1050 par, 
—— | Barometer 
Thermomter (Stand in par, Linien aufoo 
nad Néaumur. | R. rebueirt.) 
(Jabresmittel = 69,29.) (Jahrehminel — 324.22.) 
(Aenasomittel = — 29,30.) Monatemittel = 323,81.) 


6 Uhr 192 Uhr 6 ihr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Upe 
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rs Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED, D., ED, — Bornitians bedeckt, um Mittag bewölkt, Racınit- 
In tage u. Abends ziemlich beiter, 

Höhe Temperatur: — 29,7, 

In Der Racht: Riederſte Semperatur: — 605. 

au Morgens 6 Mr: Thermometer: — 49,6, Baromeler: 


tWortlidyer Rebafteiıt : em E er. 
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; Rußland fetn „PLN Ronflantie, 
Bullen Gewalt So raifonniren bie een " "Das 


Geienidepreise zu Bayreuth am 15. Januar 1839. 


— Im Vergleich zum. 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


_ mehr | minder 
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Bayreuth, den 30, December 1858; 
Befanntmabung. 

Dom fönigliden Bezirfsgerihie Bayreuth, 
(Nefmann gegen Neitimann, Prodigalitäts- Erflärung: betr. | 
Auf die Klage der Leuiſe Neftmann zu Grafendobrah gegen 
ihren Chetnann. den Bauern Georg Keftimann von dort, wegen Bros 
digalitäts: Erklärung, hat ſich Provocat Grorg Reimann nah Ber 
glei vom 23. d. Mies. bis zum Gintritt gewiſſer Umfände freiwillig 
unter bie Guratel feinet Schwagers Jakob Bogel Im Felbbuch deſtellt 

Es wird daher Jedermann gewarnt, dem grmannien Georg Rıf- 
mann zw erebitiren, ober Täftige Verträge mit demſelben einzugeben, 
Der koͤnigl. Direftor, 
Erhr. von Waldenfele. 


Kropf. 


Befanntmadbung. 

Ya Gemäßbeit tes hohen Regierungs:Ausfäreibeng vom 4. Janıtar 
eurr. Kreis: Amtsblatt von 1859 5, 51 mir Iedermann gewarnt, 
fih durch Anpreifungen von Geheimmitteln , mie 3 B. bie Seifung von 
Leibſchaden. vom Bandwurm ac, welde ſammt und fonders Ieere Markt« 
förelereien find und Prellereien im Gefolge baben, verleiten zu laſſen 
und angepriefene Pillen ıc., melde unter Umftänden fogar tödtlich wirken 
fönnen, zu faufen und anzuwenden. 

Bayteuth, am 13. Zanıtar 1859. 
Der Stadt : Ragifiru, 
Dilchert. 


—— — — — 
Anzeigen. 


Coiffures und putzhäubchen 


in ſchoͤnſter Auswahl empfiehlt 
MH. Dehn, Oyenicaje. 
in Stride gedreht zu ſieben Gulden ber Zoll 


Blachs : Spinnerei, 


Cigarren 


in großer Auswahl und gut abgela- 
gerter Waare eupfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Einftandsmann gefuht auf 2 Jahre, Näheres 


Gutes Werg 
Bentner verfauft die 





Es wird ein 
in der Eppedition. 


BEE 
Am Markt Mr. 12 if der erfe God zu vermietben und fann 
täglib eingefehen werden. 


— — 

iR Hillig gu nA - und fhwr, guter IßöGer Hopfen 

SP S. Schöppel in Thurnau. 
Loge gegen Mittag, if 


Gin Logis mit 7 Vleçen, 3 beigbar, 

au —— a Nr, 440 und 4 Stüd Miſtbeetfenſter find zu verkaufen, 

Litronen und Apfelſinen 
Wilhelm Schüller. 


—— — — —— 
Gebruckt bei Theodor Burger in Bayreuth, 
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AS. Januar 1859. 





—Deutſchland. 

$ Bayreuth, 18. Jan. Die Fragen über Freihandel und 
Gewerbefreiheit werben nicht jelten für gleichbedeutend gehalten. 
Zur Beleuchtung dieſer Angelegenheit erlauben wir uns einige 
Thatſachen aufzuführen, bie namentlich biejenigen unferer Leſer 
intereffiren bürften, bie bireft ober indireft bei unfern neu ent⸗ 
ſtandenen Baumwollſpinnereien betheiligt find. Die leptjährige 
Handelskriſis erfchätterte alle Werhältniffe. Auch Baumwolle wurde 
bebeutenb davon influirt. Namentlich im Frankreich fanfen bie 
Preife der Baummollengarne fo bedeutend, daß bie franzöfifchen 
Epinner nur die Wahl hatten, entweber das Epinnen einzuflellen, 
oder ihre Grzeugniffe an ausläntifche Märkte zu bringen. Gie 
wählten das Leztere. GE iſt jept gerade ein Jahr, Laß bie 
Spinner ven Rouen und Müblhanfen große Unantitäten Garn 
an bie mechaniſchen Webereien in Aunsburg verkauften. Damals 
war ter Preis von Zettelgarn Ar. 36 — 45 fr. per Zollpfund. 
Die Preije In Frankreich hoben ſich indeß raſch wieder, und wird 
jept dasſelbe Hettelgarn in Mühlhaufen zu 52 fr. das Zoll: 
pᷣſund verfauft — während bet uns in Deutſchland basfelbe Garn 
nur 46 fr. koſtet. Man follte nun denken, es wäre nun an uns 
von dem befjern Markt ir Muühlhanſen zu profitiren. Ganz 
recht, ber deutſche Spinner wirbe ed auch thun, wenn nicht bie 
Einfuhr de3 Baummollengarned in Frankreich prohibirt wäre. 
Srankreih alſo darf ums in feinen ſchlimmen Zeiten mit feinen 
Erzeugniſſen übtrſchwemmtu — mir aber fünnen nie und niemals 
unjern Fleiß, unjere ES parfamfeit, unfere Geſchidlichkeit auf den 
Rampfplag treten daſſen. Wenn es in Frankreich Schlecht gebt, 
fo müßen unfere Arbeiter es mit empfinden. Wenn es aber in 
Frankreich gut geht, jo find unfere Arbeiter allegeit davon aus—⸗ 
geſchloſſen. Die Freihändler gewähren uns alfo feine Degen: 
feitigfeit — mährend Gewerbe-Freibeit wenigſtens Laſten und 
Pflichten, Vortheile und Nachtbeile gleichheitlich vertbeilt. Mir 
wollen damit nicht ctwa ber Gewerbes Freiiyeit das Wort reden 
— fondern nur darikun, daß Freibandel und Gewerbe - Freiheit 
nichts mit einander gemein haben, und daß, wein wir ben Areis 
handel befämpfen, biefer Kampf nicht mit einem Dunfts und Hand⸗ 
werföneid zu vergleichen ift —— Denn bie Gonfurrenz zwilchen zwei 
deutschen Handwerkern ift vollftänbig gegenfeitig — während Die 
Gonkurreng zwiſchen einem deutſchen und frangdfifhen Epinner 
darin beftcht, Daß der letztere zwar die beutfchen Märkte — ber 
deutſche Spinner aber nie die frangöflfchen Märkte befuchen kann 
und darf. Ob unfer gefeplihes Organ biefe felbftmörberifche 
Handels: Geſegebung einer Mevifion unterziehen und geeignete 
Anträge an bie vorgeſetzte Behörde gelangen laſſen wirb, wiſſen 
mir nicht, Wenn es auch geſchieht, ift ein günftiger Grfolg ſehr 





zweifelhaft, benn bie Junferpartei ift mächtig, bie Verblendung 


an ber Spree iſt groß, und das Ausland hat viel Journale im 
Sold, die das Gilt ihrer eigennäßigen Preihandelstheorte mit 
gleißender Sophiſtit zu verbreiten ſich eifrig angelegen fein laſſen. 
— Nicht aljo, weil wir era eitel genug wären, gu glauben, baf 
unfer Blatt den Zolltarif des Zollverein beeinfluffen fönnte, fon 
dern bamit bie Deffentlichkeit Alt nehme von bem Thatbeftand — 
deßwegen erheben wir unjere Stimme. Es wirb uͤnd muß bie 
Zeit noch kommen, wo Oeſterreich und Preußen ihre Eiferfüchtelei 
fallen laſſen und ſich die Bruderhand offen und ehrlich reichen werben. 
Dann werder mir nit mehr erjchreden, wenn man in Baris 
ungezögen und grob ift — fondern man wird in Welten und Often, 
in Efiben und Norden zittern — wenn das vereinigte und einige 
Deutjchland and Schwert ſchlaͤgt. Dann wird auch Deutfchlands 
Handel und Induſtrie zwar im Innern volle Freiheit genießen, 
aber nach Außen denjenigen Schuß erlangen, den unſer Äntere 
gebietet und ber ſchon vermöge einer gerechten Gegenfeitigfeit no 
wendig iſt. 

Münden, 16. Jan. Se. Mojeflät der König haben mit 


zahlreichem Gefolge geftern eine Kafanenjagb bei Schleißheim 
ebalten, und bat viefelbe ein fehr günftiges Ergebniß ger 


ab 
liefert, — Se. !gl. Hoheit der Prinz von Wales wird bis mors. 


gen bier erwartet, — Unter den Abgeorbneten finden bereit# Bes 
ſprechungen hinſichtlich der Präfidenrenwahl ſtatt. Wie es fcheint, 
wird bie Wiederwahl des Herrn Dr. Weis 11. Präfidenten 
von der einen Seite flarf befürwortet, während fie anderfeitd viel⸗ 
fach befämpft wird. Die Wahl bürfte faum vor Mittwoch ober 
Dennerftag ftattfinden können. (Augsb. Abbjtg.) 


Münden, 16. Jan. Die demnächſt beginnenden Abends» 
vorlefungen im dem. Hörfaale finden an —— Tagen ſtatt 
und verbreiten ſich fiber nachſtehende Gegenſtände: Januar, 24. 
Oberlieutenant Hörmann: dad Heerwefen bed deutſchen Reiches 
im 18. Jahrhundert; 29. v. Völderndorf: über bad ABC.; 31. 
und Februar 5. Prof. Garriere: bie Idee bed Zeus und ihre. 
Geftaltung durch Phidias; 7. Prof. v. Viebig: über bad Berhals 
ten ber Mderfrume zu den Pflangen; 12. Prof. v. Bobenftedt: 
über John Billy; 14. Riehl: Sebaftian Müufter, eine Gultur= 
ftubie; 19. Winſcheld: ber Beruf bed Juriſten; 21. Pettenkofer: 
das Grundbwafler von Dründen und Umgebung; 26. u. 28. Brof. 
Bluntſchli: Über die indiſchen Kaſten; Märg 5. u. 7. Prof. Löher: 
die MWitteldbächer in Holland; 12. Dr. Paul Heyfe: über italies 
nifche Volkspoeſie; 14. Prof. Rnapp: (Natur) Wiſſenſchaft und 
Proxis; 19. Prof. Seibel: fiber Kometen; 21. Prof. v. Sybel: 
Kaiferin Katharina II. von Rußland. (Augsb. Abbjtz.) & 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
Erzählung vom Lenin Schädling. 
(Bortfegung.) 
Mir hat die Pringeffin beffer gefallen! antwortete Meinbard Ton; 
dern fhergend. 


Bas mollteft du damit jagen, daß fie „mit linfs“ fei? 


Zondern antwortete nicht, aber er legte feine linke Sand anf bie 
Schulter feines Freundes. Wäre «8 heller geweſen, fo hätte er biefen 
leicht erröthen ſehen können. 


In dieſem Augenblicke ſahen fie von der Seile ber, quer über einem 
Ader, eine Grdalt auf ih zu fommen; fie erfannien bald darauf Her- 
mann, den Knccht, der die Hufaren geleitet hatte, 


Run, Haft du fir unter Dach umb Fach gebracht? fragte Rein, 
hard ihn. 

Ja, das hab' ich, antwertete ber Knecht; der Colon Liborius hat 
fie zumd um fein Heerdfeuer fiben, die Knedhte und Maͤgde fichen drum 
herum und verwundern ſich, wie Die Leute fo in einem fort räfonniren 
und dem Teufel die Ofren vom Kopf ſchwähen Fönnch! 


* 


Siebente® Capitel. 
Bon einem alten Thurme umb einem im Schatten desſelben angezettelten klei⸗ 
nen Gomplotte. 

Es if ſicherlich ein poctifhes Bild, das fih dem Auge darftellt, 
wenn irgenb ein Famtlienfeſt drei, vler Generationen eines und beöfel- 
ben Geſchlechtes in einem Houſe, unter dem Dache des Großvaters vers 
einigt. Der afte Mann fikt in feinem Armſtuhle; den weißleuchtenden 
Scheitel mit dem dünnen Franze in Ehren ergrauter Locken bedeckt das 


Sammtwmühchen, das dieſelbe weiße, feine Hand geſtickt hat welche die 


Enteltochtet, freudig laͤchelnd, auf der Müdiehme ruhen läßt, während 
fie zuſchaut, mie der alte Hert mit glänzenden Mugen den Urenfel,, ihr 
erftes Bühden, zwiſchen feinen Anieen feſthält und dem kleinen Wild 
fang feine Gefangenidaft verſchaͤrft, indem. er ihm nedend Ms Ohr⸗ 
laͤpochen zupft, Die Brüder und Schwehern der jungen Grau ſihen 
umfer und plaudern; ein Paar direcie Sproſſen bes Gtoßpapas die 
fi mit der Würde unvermäßfter Onkel- und Tauteufchaft in ber Bamilien« 
bierardhie begnügt haben, fehlen auch nicht; und fo geflaftet fig die 
ganze zahfreihe Gruppe zu einem ſchoͤnen harmoniſchen Ganzen. 

Wie muß der Anbiid tes alten Mannes Herz erfrtuen! Im. Den« 
felben Räumen, wo er als Kind gefnielt hat, wo er feinen eigenen alten 
Grofpapa mit der granbiofen Perrüde und ber noch grambioferen Weſte 
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genehmigen, daß be 
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t viehjährigen— treuen und guten Dienften in ben 


er ete; unterm 13. Jan. 5 binigen, daf 
er ıb, trete; erm 13. Jan. zu genehmigen, 
—A ee ullinger auf die katholifche Pfarrei Ioit- 


d 
ding, reſignire, und die hieburch erledigte, 
Pfarrei — * dem Bifcofe zu Baflau dem Yen Mathias 
Banır )Benckeht un Erpoſitus in Adldorf, Log. Landau, vers 


ließen werde; der vom dem gräãflich Caſtell ſchen Kirchenpatronate 
für den Pfarramtscaudidaten Georg Ulrich Spiegel aus Grlans 
gen ausgeftellten Präfentation auf bie proteftanttjhe Pfarrei Gleif- 
jenberg, Decanats Burghaslach, die allerhöchſte landesfürfiliche Bes 

ätigung zu ertbeilem. ._ . . 

-- Lindau, 16: Jan.. Auf Grund ber von Seite der F, bayer, 
Gonheral-Direktion ber Verkehrsanſtalten mit der Babnverwaltung 
ber Werra:Eijenbahn getroffenen Konvention. wirb vom Tage ber 
Gröffnung ber Berrieböfteede vom Eiſtnach bis Lichtenfeld wahr 
ſcheinlich vom 24: d. M. an täglich nicht nur * burchgebender 
Guter⸗ Eilzug von Bremen bis Augsburg, Wünden und der 
hiefigen Stadt, fondern aud ein durchgehender direkter Berjonens 
GEilzug ins Peben treten, . Der Reifende, welcher in Bremen Abends 
7 Uhr abgeht, wird andern Tags Abends um 8 Uhr in Augs— 
burg, um 10 Uhr in Münden und am folgenden Morgen in 
Lindau eintreffen. Der biöher feftgefepte Fabrtenplan auf ben 
Merrababn Stationen wirb in Folge dieſer Uebereinkunft eine 
* Umänterung erfahren, indem auch umgelehrt von hieſiger 
Stadt und von Münden nah Bremen tägli ein durchgehender 
Güter: Giljug und ein Perſonen-Eilzug eingelegt werben wird. 
Su 83 Stunden hriziit wird man von Breinen bi8 nad) Chur 
in einer Längen» Ausdehnung. von 170 deutſchen Meiten gelangen 
fönnen. _ % (Augsb. Abdytg ) 
., Haunoper, 14. Jan. Die Berathung des neuen Anwalt 
——“ in, der. zweiten Kammer ſchreutet laugſam vorwätts. 

anerkennenswerther Harlnaͤcligkeit, obwohl faft ohne Erfolg, 
veriheidigen die im Hauſe anwefenden Anwälte jeden einzelnen 
Vorzug der Inflitutionen von 1852. Bon allgemeinerem ntereffe 
wär bie Verhandlung über ben $. 8, der ben Auwaltskammern 
die Befuguiß nimmt, Anträge auf Erlaſſung heuer ober Berändes 
zung beſtehender Geſetze oter Verortnungen zu marben, ſowie 
ferner wahrgenommene Mängel in ber Verwaltung der Rechts— 
pflege zut Sprache zu bringen. Dieſe Befugniffe, ſagt die amt: 
liche rimbung, in voller Allgemeinheit ven Anwalifammern 
beigulegen und fie dadurch als Gontroflebehörben über Geſetzgebung 
und Redjräpflege hittjuftellen, Tann nimmermehr gerechtfertigt were 
ben, wie benn auch jo viel bekannt, in keinem andern Lanbe ber 
Advokatur ein ſolches Recht eingeräumt worden if. Der Wiinifter 
meinte gar, bie Gewährung eines foldyen Rechts hebe tie Anwalts 
Fammern auf Eine Stufe mit den Etänden und ben Provinzial: 
landſchaften, während man auf Eeiten der O'ppofition fid) am 
beften durch die Borlefung der Worte vertbeitigte, welche ber auch 
heute fungirende Regierungsfommiffär ım Sabre 1850 zu @unften 
jener Befugniß ber Anwaltfammer im Ständeſaal geſprochen hatte. 
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e Anwaltlammern· nicht zu· einen 
gt te berabgejegt würben, fonbern ben Charakter prer 
er Genoſſenſchaften behalten möchten. Alles vergeblidy; bie 
minifterielle Seite erjepte die mangelnden. Gründe durch bie nies 
* fehlende Stimmenzahl und verwarf den Antrag auf Beibe 
fuhg des beftehenden Juſtandes. Mat-Im) > 
m ‚18, Jan, Als Veftätigung ber vor einigen 3 
von „saebrelantel’ al Gerucht yegebenen Dittheilung, daß Die 
Mitglieder ver fdhle ig ſchen eine ebenfalld im 
Betreff der „Bejanmtftaatöverjaffung‘ gehört zu werfen verlangen, 
wird jegt ben Itzehoer Nachrichten‘ Folgeudes geſchtieben: Zu 
einer Zeit, wo die holſteiniſche Ständeverfammlung die allgemeine 
Aufmerkjanteit in Anſpruch nimmt, dürfte nachſteheude Meittbeis 
lung, bezüglich dei Herzogthums Schleswig von Intereſſe fein. 
Wie ich aus zuverläfliger Duelle erfahre, baben die Mitglieder 
der deutſchen Fraktion ber ſchleswig'ſchen Ständeverfanmlung vor 
reichlich acht Tagen an Se. Maj. deu König eine. alleruntertbänigfte 
Darftelung gerichtet, in welcher der eigentlihe Schlußantrag fo 
lautet: „Daß Se. Waj. der König unter Aufhebung der Berords 
nung vom 2. October 1855, joweit f das Herzogtbum Schles: 
wig betrifft, ben ſchleswig'ſchen Provinzialſtänden vor definitiver 
Regulirung ber gemeinſamen Verbältniffe Gelegenheit geben möge, 
fi über dieſe Verhältniſſe auszuſprecheu.“ Nat. ta.) 
Auch in Prag fand am 11. d. im Theater eine patriotifche 
Demonftration ſtatt. Es wurde bie „Regimentötochter” gegeben. 
Als die Trägerin: der Titelrolle die Arie „Beil bir, mein Vaterland‘ 
u fingen begann, brady das Publikum in einen enthufiaftifchen Bei— 
*2 aus, die Arie mußte wiederholt werden. 
Frankredich. 
Paris, 13. Jan. Selten hat eine Heirath ſchon zum Bor: 
aus eine fo unfrieblihe Bedeutung gehabt, als bie, welche in 
eniger ald zwei Monaten zu Turin vollzogen werden fol. Das 
folge, welches der Prinz heute Abend — Brautfahrt mit⸗ 
nimmt, eutſpricht mehr dieſer ernften Symbolik, als den nädften . 
heitern Ziele. Keine Höflinge und Gerenonienmeifter, feine vors 
nehmen Namen, jondern Männer, wie General Niel, ber in 
militärischen Dingen jept zu den höchſten Autoritäten zählt und 
wohl Frankreichs nächſter Kriegswminifler fein dürfte, Oberft Fran— 
couniere, Feri Pifanni und andere fericufe Leutel (Mat. äta. 
Paris, 14. Jan. Herr 9. Renée hat feine Gommilfton, 
wie Herr Louis Veuillot jagen würde, fehlecht ausgerichtet, wer 
nigſtens ıjt der Glaube an den Krieg in der öffentlichen Meinung 
bier noch nicht erfhüttert worden. Die Börje erhielt fi müh- 
jom im Etadium ber Befjerung, und bie Rente, jo wie der Mo: 
biliar:Grebit find fogar zurüdgegangen. Die Journale blafen nun 
alle auf Befehl in die Friedenepfeife, aber das täufht Nieman: 
den, und wenn bie Nachrichten, wie das der Fall fein fann, wäh- 
rend ber nächſten Zeit noch fo friedlid, lauten möchten. In Wien 
ift man auf Eriegerifche Greiguiffe gefaßt, wie bie Truppenjendun: 
gen beweiſen. Der „Gourrier du Dimanche“ läßt fid aus Wien 
jhreiben, daß diefe Truppenfentungen mamentlih auf den Nath 
ber Grafen Buol und Grünne vorgenommen worden find. Lehz— 
terer joll ausgerufen haben, er wünjchte, er fönnte für jeten Ein⸗ 









die bis auf die Aniee niederhing, berummandeln ſahz wo bie alte Grof- 
tante, bevor fie ihren fonntäglicgen Kirchgang antrat, mit ihrer Reif‘ 
rockſchleppe den Fußboden kehrte, Daß es raufdıte und Mefpert aus jeder 
Balte wehte; wo noch die alten geſchnißten Möbel fichen, der mächtige 
Schtauk mit den kunſtreich gefhnittenen Arabesfen und Köpfen, die bem 
Knaben wie die fhägehütenden Ungeheuer im Märden vorkamen, bie 
bervorfpringen und ihm fiherlih ein Leide anthun würden, wenn er 
feinem Borwig folgen und einmal unterſuchen wollte, was alles in den 
hundert Schiebladen des Möbelungebeuers an feltfamen und geheimniß: 
vollen Dingen fiede; wo feine guten in Gott rubenden Eltern ihn in 
Gottesfurcht, zu fleißiger Arbeit, mit nicht aufer Acht gelaffener ge: 
fegentliger Anwendung des Rohrftödieins als Aufmunterung zur Tugend 
erzogen haben — in demfelben Raume, fagen wir, fieht ber alte Mann 
jept Kinder, bie Enfel, die Urenfel um fid) verfammelt, fie, von denen 
er ſich freudig fagen kann, daß fie ihm das Daſein und die Grundlagen 
ihrer bürgerlichen Eriftenz verdanken, daß fie wohlgerathent und achtbare 
Menſchen geworden, daß fie fein Andenken in Ehren balten und feinen 
Ramen eben fo in Ehren auf die Nachwelt bringen werden. Gewiß. 
fein Sry, muß freploden; er muß mit einer Thräne freudigen Danfıs 
feinen Schöpfer Toben; er muß ſich fagen, daß er im Frieden werde 
—— — 

Wahrheit zu geſtehen, wir glauben nicht daran. ZA wirklich 
Dent, Grohloden, Grieden Im Hetzen dr alten Mannes, ber feinen 


Urenfel zwiſchen den Knien preßt? If das Lächeln, das auf feinen 
blaulichen, von hundert Falten umfpielten Lippen rubt, während er 
dem jungen PBarticulier zwiſchen feinen Anien bie Ohren reibt, das - 
Lächeln innerer Befriedigung, tiefer Seelentuhe ? 

D, ſicherlich nicht! Wenn biefe Amgen, bie für eine kurze Meile 
glänzen, wieder ihren gewöhnlichen Ausdruck matten Erlofbenfeins an- 
nehmen, fo ſpricht aus ihnen nur ein Geift trüber Muthlofigkelt; wenn 
biefe Lippen aufhören zu lächeln, fo ruht in den Falten, melde fie um ⸗ 
geben, Das Gepräge eines energielofen bumpfen Schmerzes; wenn die 
ganze Geftalt ſich zu erheben und aufzurichten verſucht, fo find es nicht 
bioß die Jahre mit ihrer Laſt, unter deren Drude fie Darauf verzichtet, 
fh ſtark und gerade aufzurichten; «8 if mehr, was ihm gebeugt hält, 
und am meiften frümmt feinen Naden der Mangel an Willen und Muth, 
wider biefes „mehr fich zu ſtemmen, dawider anzufämpfen. 

auch Follte er frohlocken ? Was follte ihm Seeclenruhe und 
Frieden geben? Seine Kinder und Enkel umringen ihn. Aber feine 
Kinder und Enkel find ihm fremd geworten. Sie redem eine andere 
Sprade als er, von amberen Gegenfländen als er. Sie jagen uyb 
fireben nah Dingen, die ihm gleichgüftig find, Sie treiben Geſchäfie, 
bie er nicht kennt. Sie führen Titel, die man zu feiner Zeit nie ger 
hört Hatte. Die Sitten, in welchen fie ih bewegen, und bie Geſche. 
nad welden fe ihr Dafeln geſtalten müſſen, find lauter nene Dinge, 
für welche ihm der Schluſſel fehlt, Ihre Meider find anderen Schnitte, 


wohner der Lombarkei einem Sold ey en, bamit es ja nicht 
zum Bilutvergießent + fomme, a dr then befürchtet 
daß eine Erbebung in Mailand das Signal zum 
Kriege geben „. inräp ferne, fie Sorkiiiend bewaffnete Da- 
yoiidgenfunft veranlajjen würde. Gine ſolche Grhebung hätte am 
36. December Statt finden follen, jei aber in folge der Wach 
fomteit- der öſterreichiſchen Polizei verhindert worden, Nun Bes 
fürdgtet man, ed füme wieder zum Ausbruche einer Bewegung, 
wenn DOeſterreich nicht durch feine Machtentfalung den Lombarben 
imponire. An den Abſchluß einer DOffenfiv- und Defenfiv » Allianz 
zwiſchen Frankeeih, Sardinien und Rußland glaubt mon in Wien 
nicht. Herr Balabine, der ruſſiſche Geſaude, tbut vielmehr fo 
liebenewürdig, dab man fi in Wien mit ter Möglichkeit einer 
Annäherung der beiden Kaiſer berumttägt. — Der Staatsratb, 
befien jämmtliche Sektionen zu einer. allgemeinen Sigung zuſam ⸗ 
menberufen worden find, bat bie faiferlihe Bank mit einer Mehr⸗ 
beit von 5 Stimmen angenommen. Die Fufiond : Bereitwilligkeit 
der Leiter dei Gecompte-Gompteird hat bie Witerjocher im Staats: 
rathe beſchwichtigt. (Köln. Itig.) 
Paris, 14. Jan. Der ‚„Genftitutiennel” bringt heute von 
Neuer einen Artifel, den unſere Boͤrſe zuerſt ſeht Frieblid auf; 
nabm, fpäter fein fie ober auf andere Ideen, und mit Recht, 
gekommen zu fen; denn gegen 3 Uhr ftellte ſich cine Marke Baiſſe 
ein, und während ich jchreibe (64 Uhr Abeuds) wird tie Rente 
auf tem Boulevard zu 68 Fraufen aufgeboten — Der Kaiſer 
fol bis jeßt feine Ideen über Krieg und Frieden mod) wicht zu 
erkennen gegeben haben, und ba von feinem Beſchluſſe Alles ab⸗ 
hängt, jo muß man einfiweilen im Dunkeln herumtappen. Was 
die Ruſtungen betrifft, fo dauern biefelben fort. Die Radırichten 
und Gerüchte, weldye man bier fiber Italien in Umlauf feßt, un: 
terhalten übrigens vie herrſchende Aufregung. So Ipribt man 
heute wieder von einer Inſurreltion in Mailaud, und die „Preſſe“ 
verſichert, daß bie Steuerderweigerung in ber Provinz Panın eine 
Thatſache ſel. Mab anderen Berichten soll Orfierreih von Parma 
kraft der mit dieſem Staate abgeſchlöſſenen Diilitär- Gonvention 
verkangt haben, daß es 5000 Mann zur öfterreichifähen Arniee 
ftelle. Ueber bie äfterreidnfchen Kriegsplane gibt die „Patrie“ in 
einer Turiner Gorreipondeng Aufſchluß. Sie behauptet, der Ge: 
neral Heß werde den blind gewordenen General Gyalay erjepeu 
und ſtatt, wie dieſer wollte, ſich hinter bie Ticino-Linie zurlickſte 
ben, beim Ausbruche des Krieges die Offenſive ergreifen und im 
Piemont einfallen, j (Köln. Ytg.) 
Paris, 15. Yan. Die „Preſſe“ fchürt auch heute wieder 
gegen Defterreich, und’ fie beftweitet namentlich, daß die gefammte 
deutſche Prefie für den Frieden und fir Deflerreich rede. Die 
„Vreſſe“ ift Dumm oder frech genug, zu bebaupten: „Dieſe mebr 
fcheinbare, als wirkliche Ginbellipfert der deutſchen Preſſe beweist 
nur, daß Defterreich ſich Muühe gibt, um die Bevölterungen jen: 
feit des Rheines zu feinem Vorthelle zu beeinfluffen " Die „Brefie” 
meint, „bie deutſchen Völker hätten on ber italienischen Frage nur 
ein einziges Intereſſe, nämlich am obriatifchen Meere einen Aus: 
fuhrhafen zu befigen; tiefer fei im Triefler Hafen vorbanden, und 
biermit höre das deutſche Intereſſe auf,” Die „Preſſe““ mein, 
bie preußischer, ſächſiſchen, banerifchen, babifchen und öfterreichi: 


man in Wien 


als melde er trug. Sogar das Buch, aus welchem fein Urenkel die 
Grundlagen der Wiſſenſchaft ſich aneignen fol, iſt wunderlich und ver 
yroidt und ibm unflar, mäbrend feine Fibel mit den Hahn in derbem 
SHoljfhnitt davor fo einfach, Mar und praftif war. 

Und wie ibm fremd ihr ganzes Sein, fo if ihmen fremd, mas 
fm feiner Stele wohnt, mas ihm am Gerzen liegt — oder gelegen bat, 
denn, ad! jept liegt ihm nichts mehr am Herzen. Er bat ihnen er 
zählt von feinen jungen Jahren, von feinen tollen Streiden, als er 
ein Tuftiger Student, ein Student nach der alten Art und Meile war, 
Die ſich noch ranfte und betrank. Gr hat ihnen von feiner Brautfcaft 
erzählt; von feinen Meifen; ven feinen Freunden; von einigen böchſt 
wunderbaren und ſpannenden Abenteuern feines Lebens — Geſchichten, 
deren elgenthünnfiche Ertigniſſe und Wendungen ‚heutzutage gar nicht mehr 
benfhar und möglich wären. Grine ganz ſchönt Vergangenheit iR dabei 
vor ihm aufgefiegen. Was ihm einſt theuer mar, iſt mit doppelter 
Bärme an fein Herz geiteien. Gedanken, die er einft gehegt, find mit 
frifdher Kraft im ihm irbendig geworden, und Gefühle, deren flürmifche 
Gewalt ihn einft erſchütternd und leideuſchaftlich bewegien, find noch 
einmal mit leiſem Wehen am feiner Seele vorübergezogen. Haben feine 
Entel ihm dabti gefaufht ? Ja — fie Haben ihm gelaufdt, wie man 
alten Peuten und ihrer Gefmäpigfeit lauſcht; man hört Ifnen zu, ein 
— Eicheln um den Mund, das Theilnahme ausdrücken ſel und in 
Dem fi aud wohl der micdergefämpfte Bela, gu gähnen, verbirgt; fie 
haben gelaufät mit Pins und Herfäwelfenden Mic, ats fudrte fie 


jchen-Liberalen wrben mit den Arangofen zugeben, daß es des 
deutfähen Volles unwirbig fei, das Ofterreichifche Joch In der Lom⸗ 
Barbei. ‚zu ‚vereinigen, nachdem man dag heilige rörfche Reich Länaft 
zu Brabe getragen babe’; die „Preffe'“ überfieht oder will nicht 
ſchen, daß dem Kaiſer von Defterreidh die Pombardei nicht, als 
das dentſche Reich in Trümmer ging, rein zufällig ‚zwifchen ben 
Aingern bangen blieb; fir vergibt auch, daß Die Frage gam ans 
ders ſtebl, und daß Frankreich 8 ift, Das gegen Defterreich8 Inter⸗ 
ventions geluſte In den Leaationen und in Serbien Donnert, und 
in berieben Zeit ſardiniſche Thronreben torriaitt, "die Kürfehung 
Stalins ſpielt und feit dem Orſini⸗ Cultus bis anf die fartinifde 
Heirat) Alles getban bat, um den Knoten’ zu ſchürzen, wm Oeſter⸗ 
reich. in Itallen zu Falle zu bringen, 

Raris, 16. Jan. Laut PVerichten aus Neapel vom 12. 
Januar follte demnächſt cin. bereits unterzeichneted Decret veröffent- 
licht werden, welches die Dauptftadt des Röuigreiche beider Sict- 
lien in. Belagerungs - Zuftand cıflärt, Die politifden Verbrechen 
fellten den Militärgerichten überwiefen und die richterlichen Sprüche 
binnen 24 Stunden ausgeführt werben, 

Großbritannien 

London, 13. Jan. Als ob bad Urtheil die Aufgabe hatte, 
mit dem eleftrifchen Funken um tie Wette zu fliegen, beeilen ſich 
unfere Blätter, deu heute telegraphijch eingetroffenen Auszug der 
Thronrede des Prinz Rezenten von Preußen zu Eritificen. Es 
wäre nichts verloren geweſen, bätten fie den Text abgewartet und 
fid) vierundzwanzig Stunden lleberlegung gegönnt. Die englifrhen 
Blätter feinen von Berlin ein Manifeſt, eine Entbülung, eine 


"Erflärung der Greigmfle, die da fommen werden, und vie feine 


Menſchenſeele zu erfoffen vermag, erwartet zu haben, md thun 
jet enttäufcht, af es blos eine konftitutionele — Thronreve war, 
beren Bedeutung jie ſibtlgens unter feinen Umſtänden würben er: 
faffen können, weil fie die Mübe fcheuen, fi in den preußischen 
Standpuuft hineinzudenken. Selbſt wenn fie es verſuchen wollten, 
würbe es ihnen micht gelingen. Es geht, ehrlich geftanden, uns 
Deutfchen, die wir lange im Auslande leben, mit berartigen Ver— 
juchen nicht viel beſſer. PERS (Köln. Ztg.) 
rfei. 


Aus Marjeille, 14. Jan, wirb telegraphirt: „Wir erhal: 
ten Nachtichten aus Konftantinopel vom .5. d. We. Zwiſchen Ali 
Paſcha und Fuad Vaſcha beſteht ein inniges Verhältniß, und die 
Gerüuͤchte von Veraͤnderungen in ber ujemmenfepung des Minis 
ftertums find verftummt. Da das Beiſplel Serbiens bas Neid 
in Aufrepung verfegt bat, jo bat die Pforte dem Kabull Efendi 
aufgetragen, die Bewegung fo lange für ungefeplich zu erklären, 
bis etwas über Die gegen ten Fürften Alexander erhobenen Bes 
ſchwerden ausgemacht ſei. ine neue Anleihe von 15 Millionen 
Fr. iſt in Konftantinopel ſelbſt unter ſehr ungünſtigen Bedingungen 
centrabirt worden. Der Agent für bie große euglifche Anleihe 
widerfeßte fi berjelben vergebene. Wie aus Teheran gemeldet 
wird, ıft die von Feruf Khan unterzeichnete Convention, welche 
einem frangöfifchen Haufe die Ausbeutung eines Theiled des perſi— 
ſchen Seidenbauts zugeftcht, ratifici‘t worden.“ 

Belgrad, 8. Jan. Der ſerbiſche Kapukjehaja in Konſtanti— 
nopel, Milan A. Petroniejewitſch, telegraphirte am Ghrtitabenb 


damit einen unterhaltenden Gegenſtand, welcher ben Zeitvertreib, dem 
der alte Mann ihnen bot, ergänze. Go haben fie zugehört und dann 
des alten Mannes Geſchichten vergeſſen. Wie Lichente ſich die Ders 
fihernnaen ihrer Treue mit ihrem Bluse ſchreiben, fo hatte der Alte aus 
dem tiefflen Oerzen geſprochen, hatte alle Taften feiner Seele angefihlagen, 
melde die ſchlummernden und doch, ach! fo leicht wieder wachzuruſenden 
Klänge feiner Gefühle herauſbeſchworen. Die Söhne und Enfel und 
Entelinnen aber — fie mußten dieſe Melodien eines in feine Jugend: 
empfindungen ſich werfenfenden Geiſtes nicht zu fallen; fie verſtanden 
Diefe mit Herzblut gefhriebenen Blätter eines feinem Ende nahen Lebens: 
laufes nicht; ihre Phantafie und ihre Theunahme ging midt fo weit, 
um ſich zu fagen, daß dieſet Lebenslauf auch feine fonnigen Lenz · und 
feine fruchtreifenden warmen Seramertage gehabt habe: fie vergaßen im 
Augenblick, wenn der Alte geendet, ganz das, was fie nur halb angehört. 
Und darum hat der alte Mann keine Freude mehr am dem, mas ihr 
umgibt, Gr findet ein Herz mehr, das wirklich warm Für ihn fchlägt, 
und fein Gerz fchlägt für Niemand. Er verficht Die Geiſter von heute 
nicht amd die Zungen nit; wor feinen Füßen gähnt das Grab und um 
ihn ber die Hoffnungsfofigkeit. Und fo midelt er ſich fröftelnd in feinen ° 
Mantel, während fie beim Mahle Toaſte auf ihm trinken und mit den 
Bechern auf eine Tange Bertfeung feines hohem Alters anſtoßen und ihm 
glüdtich preifen, daß er wadere Söhne und liebliche Enkelinnen und 
btüßende Urtakel in bunten Mreife um ſich geſchart ficht. 
(Bortfegung felgt.) 


G Yan.) ber provlſoriſchen Regierung Folgendes in Chiffern: 
e Wahl des. Fürften_ Miloſch wird auerfannt werben, wenn er, 
dem Wunfde der Pforteägemöß, in Perſon nah SKonftantinopel 
kommt, . Die Pforte wirb nicht zögern, bie proviforifche Regie: 
zung anzuerfennen. Andere ſichere Deltungen aus Ronftantinopel 
beftätigen noch, daß ber ruffiihe Geſandte Jnftruftionen erhalten 
hat, von ber Pforte bie ſchleunigſte Anerkennung Miloſch's zu 
fordern. Mittlerweile langte folgendes Telegramm aus Buchareſt 
bier an: Der proviforifchen Regierung Serbiend. Habe die nöthi— 
en Schritte getan, um jetzt nicht nad) Konftantinopel, wegen 
interszeit, meines Alterd und meiner Gefundheit und wegen des 
Willens der Nation, daß ich bald ins Vaterland fomme, zu reifen. 
Ich befam bie Verfiherung, daß die hohe Pforte tiefe Gründe 
billige und bie diesfällige Bekräftigung nachfolge. Die Depntation, 
welche zu Pant reift, wirb-biefer Tage bier anlangen; mittlerweile 
offe ich, daß bis dahin Alles zu meiner Abreife bereit fein wird. 
leibt gefund, grüßt die ganze Nation von mir, ich wünſche ihr 
fröhliche Weihnachten. Miloſch Obrenowitſch. 
Wie ſollte fie nicht, da fie den berühmten Echweinehänbler 
felbR zum Weibnachtsgeſchenle erhalten hat! 
Giner ausführlicheren Privat: Mittheilung aus Bel FH ab vom 
13. Jan. entnimmt die „Röln. Itg.“, daß bie von der Sfupfchtina 
an den Senat gerichtete Aufforderung, ben Fürften Mileſch auf 
telegraphifchem Wege zu baltigem Gintreffen in drr Hauptſtadt 
Serbien® einzuladen und für das Erbrecht feines Hauſes bei der 


Hohen Pforte einzufchreiten, ducch das Intereſſe Serbiens und des 


türkijchen Reiche motivirt wurbe, in jo fern fernere Zögerung ein 
bebenfliches Mißtrauen im Volke erwecken könnte. Inzwiſchen vers 
breitet ſich die Kunde, do bie Erbfrage auf Bebenken geftoßen 
fei; man wußte nicht, ob Seitens des Senats allein oder, was 
wahrſcheinlicher ift, Seitens ber Pforte, Dies gab vor ber Hanb 
zu einer auferorbentlihen Sikung der Stupfchtina Beranlaffung. 
Diejelbe Hat bie Adreſſe des Fürſten Miloſch mit fehr verbindlichen 
Grüßen beantwortet, Heute wird ber Neujahrstag ruhig gefeiert. 
Um bie Belgraber Bürger im Wachtdienſte zu unterflügen, find 
200 Berittene und 400 Mann Fußvolf aus der Umgegenb ber: 
beigegogen und dem Stabt:Gommandanten zugewiefen worden. 


. Thermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresfläche 1060 par. Fuß.) 

Ihermomter |_derometer 
nah Röaumer (Stand in par. Linien auf?O 

" R. rebueirt.) 
. N 

Januar | (Japresmittel = +6°,29.) (Japresmittel = 324”".22.) 
1859, |(Ronatsmittel = .— 29,80.) Wonatsmittel = 323,81.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 libr | 12 Uhr] 6 Uhr. 
Morgens. Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
17. | —48,6| —0°,6| —09%,8/328”.,32,328°°,42|328°.41 
Mittel aus 6 —0°,93 | 328,31 


Beobadtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. und S. — Bor: und Nachmittags bewölft, Abents bedeck. 
Söhfte Temperatur: +1°,0. 
In der Racht: Nieberfte Temperatur: +0®,5. 
An * — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 420,0. Baromeler: 
327,87, 




















Fremden: Anzeige 

Golbene Sonne: DH. Grabomety, cater · Direllor v. Wilziurg; 
Kaufl. Fleiſcher ©. Bremen, Gimonsfeld v. Mainz, Gröniger v. Nürnberg, 
Merten dv. Görlig, Groß v. Aſchaffenburg, Mein v. Düffelborf. 

Golbener Anter: HH. von Giaß sen. und von Mlafi jan., Ham- 
merwerfbeftger v. Wölfauerbammer; Prübänfer, Gaftwirtg n. Poftflalimeifter, 
Zapf u. Schmidt, Bierbrauer u. Schöller, Gchneidermeifier v. Culmbadh; 
Kauflte. Schueiber v. Rübenhaufen, Mündler v. YLubwigeburg , Fangehr v. 
Bamberg, Rauh v. Rebwig, Fiſcher v. Pöhned; Wagner, Silppant er dv. Hof. 


nn nn nn u 
Anzeigen. 
Ale Sorten Brauer: Pech find immer billigſt zu Haben bei 
J. 2. Bayer, Scilermeifter neben dem Mathhaus. 

Große Eitronen un Apfelfinen bi G. Dolbopf. 

Es iſt eine Brille mit filberner Ginfaffung verloren worden. 
Der redliche Finder wird erfucht, Tolde gegen Bilohnung in der Exrpe- 
dition d. Bl. abzugeben. 

Ö.. Mr. 488 if Aufe Ziel Lihimeh cfer Wartbürgie ein aus 6 
Diesen 28. beftebendes Quartier zu vermieihen. 

Bei Tripf in der» Schrollengaffe, ſiud zwei ſicund liche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen, wobon bie „größere fogleich bezogen werden Fann, 
Berantwortliier Aetaftcn: Wilhelm Schüler, 











x 


Sparkaſſen · Tontine | 
Bayerischen Hypotheken- und Wechſel · Oank. 


Mir dem 1 Januat 1859 find die Einzahlungen zur vierten 
Serie der Sparkaffen: Tontine flatutengemäß eröffnet worden md «6 
wird Dies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für 
die im Januar erfolgenden Ginlagen ein Zinfenzufhlag midt berechnet 
wird, und e6 daher am Vortheilhafteſten iſt, die Einzahlungen in 
diefem Monat zu machen. 

Die Sparfaffen» Tontine eignet fi zur Anlage von Grfparniffen 
für Kinder und Erwachſene, namentli aber für erftere, indem fie, 
wenn ber zur MAuflöfung -einer Geſellſchaft beftimmte Zeitpunft gefommen 
if, an bie überfebenden Mitglieder nit nur die urfprünglihen Ein: 
lagen und die zu 4$ admalfirten Zinfen, ſondern auch einen verhält» 
nifmäßigen Anteil von den durch die Berfiorbenen binterlaffenen Ein- 
lagen und Zinfen binausbezahft, 

Es beſtehen zur Zeit Drei Geſellſchaften, von denen bie eine nad 
7, bie andere nach 12 und die dritte ma 17 Jahren zur Vertheilung 
des geſellſchaftlichen Vermögens fchreitet und «6 zählen biefelben zufammen 
1093 Mitglieder mit 8502 Einfagen und einem Ginlans Kapital ven 
fl. 85.716. 45 fr. 

- Grundbeftimmungen und Erläuterungen werben von ben Agenten, 
in Bayreuth von ven Seren Fr. Feustel m Hi. 
Bencker unentgeltlih abgegeben. 

Münden, 4. Januar 1859. 

Die Adminiftration der Sayeriſchen Hypotheken - und 

Wechlelbank. 
Eb. Brattler, Dirigent. 


Anzeige für Gartenfreunde), Landwirthe ze. 


ereinigte 


| Frauendorfer Blätter. 


(Allgemeine deutfche Gartenzeitung, Obfibaumfreund, Sür- 
ger- und Bauernzeitung.) 


i Fe Mr 
von der praltiſchen Gartenban-Gefellichaft in Bayern, 
redlairt vom 
Eugen Fürst. 
Wöchentlich ein Quartbogen ſeinſtes Belin  Drudpapier. 

Die Frauendorfer Blätter haben ſich durch ihre rein 
praftifhe Ridtung, Die amerfannte Gediegenheit und nice Mannig« 
faltigfeit ibrer Mittheilungen einen fehr refpeftablen Zeierfreis erworben 
und find nicht Dies auf dem Papier, ſondern thatſächlich 
tt! die verbreitetfte und geleſeuſte Gartenzeitung Deutfchlands !1! 

Wie feit vielen Jahren werden die Frauendorfer Blätter 
auch anno 1859. behrebt fein, Nugen zu fiften, wo eo fein kann, und 
zur Berbefierung und Ausbreitung des Garteubaues, br Ob 
baumzucht, Lands», Haus: und Forſtwirthſchaft anaueifern. 
Die beliebten Rubrifen des Blattes, als: — Pomp: 
logiſche Notizen, Blumiftifhe Meubeiten, Feuille: 
ton u. ſ. w. werben fleißig forigefept. Wer nun nidt auf dem alten 
Biede figen bleiben, ſondern mit dem guten Fortfäritte Allianz 
halten will, it eingeladen, unſere gemeinnügige literariſche Wirkfams 
feit durch Verbreitung der Frauendorfer Blätter unterftügen 
zu helfen. 

Halbjahr: Preis durch bie Poſt in Bayern, Mürtemberg 

u. ſ. w. 1f.16f. Jabrespreis durch fämmtlidhe Bude 

bandlungen 2 fl. 24 fr. oder 1 Rıhlr. 15 Sar. pr. Gour. Bei 

direftem Bezuge durch die unterfertigte Expedition mittel 

Franfe:Marfen 3 fl. oder 1 Miblr. 21 Sar. oder 3 fl, 30 Neu: 

Preuzer. (Beprere Degugswelie iſt Denjenigen ſehr zu empfehlen; 

bie immer. recht ſchnell und pünktlich in ben Befig der Wochen ⸗ 

Nummern fammt allen Beilagen gelangen wollen.) 

Die Jahrgänge 1856 und 1857 zufammen liefern wir bis auf 


Weiters für 3 fl. 30 fr. oder 2 Rihlt. pr, Cour. oder 4 fl. 80 
Neufreuger. 
Die Erpedition der Frauendorfer Blätter in Pafau 


(Niederbayern) 


Ein Mädchen von ortentlihen Eltern wünfcht in einem Laden 


oder bei einer Herrſchaft unterzukommen. Mäheres in der Expeditlon. 

Ar, 84 auf dem Markte an ter Somnenfeite ift die mittlere 
Etage, beſtehend in 5 heizbaten Zimmern, Kochſtube, Kabinet, 
Garderobe, Speiſe- und Bobenfammer, (Holzfege und Keller, - net 
fonftigen Bequemlichteiten auf Walburgis zu vermitthen. 


Crorudt bei Theodor Burger in Vayreui. 


‘ 


Die Zeitung ericheint 


ont ru eye 








=; Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang BER.  .n. 


Nro. 19. Ye 


Preis für den Jahr 
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Deutibland. 

München, 16. Jan. ‚Gegen den Nedastenr bes „Wolfe: 
boten,’ Hm. Zander, wurde unlängft wegen Veröffentlichung eines 
mintfteriellen Wahlausfchreibens gine Unterſuchung eingeleitet, weil 
bier bie, Verlegung des Amtögeheimpiffes ald gegeben trachtet 
wurde. Hr. Zander follte deßhalb eiblich vernommen werben: 
von wenn ihm jened Wahlausſchreiben mitgetheilt wurbe. Hr. 
Zander, von ber Anfiht ausgebend, daß im vorliegenden Fall eine 


Verlegung des Amtsgeheimniſſes nicht vorliege, verweigerte den: 


Zeugeneid, und wurbe nun deßhalb vom E. Bezirksgericht dahier 
—— Defängmfftrafe verurtheilt, die er auch bereitd heute 
tag im Neuthurm angetreten hat. — Ju deu Kreifen ber Abs 
eordneten wird bie, bevorftehende MPräfibentenwahl jehr lebhaft 
eſprochen. Gin Theil der Kammermitglieder verfammelt fi b 
halb Abents im „Augsburger Hof,” während dem entgegen € 
anderer Theil der Kammermitzlieder feine Verfammnlungen im 
„Englischen Kaffeehaus“ abhält. Die Präfiventemwahl bürfte kaum 
dor Mittwoch oder Donnerjtag ftattfinden können, unb erjcheint 
deren Refultat vorerft noch zweifelhaft. (Allg. Bta-) 
‚ Münden, 17. Jan. Die Kammer der Keicheräthe trat 
heute zum erftenmal zujammen;. gewäßlt. wurden Karl Gtaf v. 
Seinshelm zum zweiten Kammerpräfibenten,. Hr. v. Niethammer 
um erften und Graf ». —— zum_zweiten Sekretär; außer: 
km fand die Wahl ber chüſſe für die Begitimationen, und bie 
aitſchuldigungen noch abweſeuder Mitglieder fiatt, — Kür bie 


geortnetenkammer wurde heute die Fegitiniationsfommiffion ge: , 


Bilpet; eus der Urne ingen durch das Loos folgende Abgeordnete 
hervor: die HL. Kilian Müller, Dekan Schmidt, — Joſ. 
Bauer, Grömer von Doos und Graf Hegnenberg: Dug, welche 
gemeinſchaftlich mit dem Aiterspräfitenten Hrn. v. Poſchiuger uud 
den einfhweiligen Schriftführern Frhrn. v. Rebwik und Echlör- 
nt Prüfung der —TF atiouen betraut find. Herrn Adv. Schlör 
wurde das Geſchaͤ Herrn en, die vom Staatäminifterium bei- 
gebrachten, auf die Wohlen bezügligen Aktenmaſſen zu ſichten und 
der Legitimationstommiffien darüber Bericht zu erſtatten. Die 
Früfung ter Vegitimationen dürfte den größten Theil bi jer Wodye 
in Aufprucd nehmen, (Augsb. Abenbztg.) , 

Münden, 17. Jan. Des beute ‚Nadmittag. 4 Uhr won 
f. Bezirlsgeticht publicirte Mrikeil gegen ben. . Kofrath,v. Deffauer 
loutit: Georg v. Deſſauer, 62 Ybit alt, k. Sale! und Fabrik: 
befiger zu Aſchaffenburg, früher . Anwalt in München, ift ſchul 
dig bes Verbrechens des fortgefeßten Betrugs zweiten Grades 
dur Privaturluntenfälihung zum Schaden ter Hafneröfrau Ve. 
Engelbredht, und wird, dephalb_zu ſechs Jahren Zeftungefrafe 





PVaul Brouckhor ſi, oder die neuen Hereen. . ‚ 
R Erzäplnitg- von Kevin Schiding. q 
RR ‚ABerifepung-) ‚ n , 

Ber uns, Dieje melanekiigen Betrachtungen , -dieies, Kapitel von 
Memoiren von biesfeit dcs Grabes einfloße? -Es iR ein aller Thum. 
Ein. düßterer,, wierediger Bay mis bohem;fpigbegigm Fenſtein und halb 
offenen. halb vermauerten Schalllechernz eine -bigkbatedtte Kappe, weiche 
bie Grfalt eines halben Gies bat, krönt ihn die unrubigen Dohien 
ſchwãtnun umher und kraͤchzen jo heiſer und laut, als eb dieſt jugend- 
lich ſuͤhlenden Weſen mis ſeiner ſtummen Griesgrämigkeit, feiner, Miner⸗ 
nen Apathie zauften. Gerate jo ‚wie, ber alte: glückliche“ - Großvater 
hat er eine Generation von Kindern um ſich ber: die Giebel und grauen 
Mauern der alten „Käufer, welche rings ‚im Umfreife- den Marfıplap und 
die Strafen unferer alierthümlichen Stadt bilden; aber auch Enkl; die 
ſtiſch angefirichenen medernen Häuferbauten, welche um den urfprünglichen 
Sem der Stadt Ach Ausbreiten; aber auch Urenkel: die Gruppen. von 
Bahnhof» Gebaͤuden, von zirgelroifen Fabrifen’ mit- endlofen, Reipeu- von 
—** ei neuen Dampfmühlen und Gasberitungs-Aulagen 

j eu Schornfeinfäulen; das pennfolwanifche: Zellen + Ge 
die — ber Arbelter. kei —— 
s iſt das neue, fröhlich um ihn aufwachiende Enfelr und Ur 
ent elgeſchlecht, welches Großvater Tpurm micht mehr verfeht und nicht 


dritten Grades, zum Verluft des Adels und jeiner Hofrathehwürde, 
jowie in die Tragung, jämmtlicher Progeßkoften verurtbeilt, 

Se. Maj. der König, haben “gs ogen gefunden: unterm 
16. Jan. ten Reviſionsbeamten bed .. tzollamts Würzburg, F. 
Bon, ſeinem allexzunterthaͤniaſten Anſuchen eatſprechend nach F. 22 
lit. D. ter IX. Beilage zur Verfaſſungsurkunde unter wohlgefäll 
gs Anerkennung feiner vieljährigen treuen Dienfte für immer in 


m Ruheſtand treten zu laſſen. r 
Dresden, 15. Januar. Die Frau 


j tingeifin  befher 
Eicilien, weldye heute Bormitag ‚auf ihrer Reife Ei ige 
nad, Zrieft bier eingetroffen if, wurbe bei der Anfunft im “ 


hofe von bem Könige und dem ſtronpringen empfangen und n 
dem köuigl. Schloſſe geleitet, Am Nachmittage erfolgte die Weir 
terreije nach Prag. 
Wien, 16. Jan, 
bie „Oeſter. tg.“ ihren geftrjgen Leitartifel; fie jucdht nachzumel- 
jen, daß ein Krieg ohne Krlegsfall micht möglich fei, und fagt- 
berm: Die Uebergeugung, welche in uns begründet Tie 
daß eint Unterbrechung des europaͤlſchen Friedens nicht bevorſte 
liegt in dem einfachften aller Gründe, nämlich darin, daß eim 
casus belli nicht vorhanden ift. Diele Mächte haben, gleich vielen 
Menſchen, vielerlei Anfichten, bie wicht nad. Belieben: unter. einen 
Hut zu bringen find, Ihre Meinungen fönnen und bürfen ver 
Ye und biefe Verſchiedenheit, eine ed Bed 


reiheit und Sclbfifläntigfeit, Fanı durch Diskuſſton, Zageſtaͤnd⸗ 


niß und Vertrag am Ende eine harmoniſche Löfung finden, Aber 


eine Verſchiedenheit der Meinung begründet Leinen Kriegsfall, es 
müßte ſonſt die ganze Welt, Sinbividuen und Staaten, forttwäßr 
rend fich zerfleiſchen. Nut die Kränkung ber Rechte eined Staates 
durch einen andern gibt das Recht zum Rrlrap- Welder St: 
batı num Frankreichs Necht verlegt? Es Faun keiner nambaft ger 
macht werden. Und Frankreich joltte zum Schwerte greifen auß 
Duthwiden, aus Naubfucht, ohne Kraänkung und ohne rechtliches 
Motiv? Glaube Niemand, daran. Reiten An erden ‚wo fols 
ches geſchah, fie kehren vielleicht wieder, aber, fie beſtehen nicht 
jegt. Kein Mann und fein Staat firht jo hoch, daß er es Beute 
wagen bürfte, der öffentlichen Moralität in's Geſicht zu ſchlagen, 
und zu feinem Vergnügen ein allgemeines Blutbad, anzurichten. 
Wir find nicht fiher vor raſchen Worten und übereilten Thaten — 
denn wir find Ale mit den Echwäden der menſchlichen Natur Des 
bafter — aber wir halten uns dennoch geihüht vor dem gröhten 
oller Verbrechen, dem uumoraliſchen Kriege. Die öffentliche Mei 
nung bildet den unfihtbaren Wall, der Lie, Welt vor dieſer größs 
ten Unthat ſchirmt, denn jede Macht würde fich felbft gerichtet 


—Jenilteton. Fan Ä 


hebt, wie es ihm nicht mehr verſteht uud feiner Stimme nich mehr 
lauſcht; das nee Geſchlecht, anf Das düfter. herabblickend, er fein mũdes 


» Haupt immer, mehr ſchlef zur Seite beugt, als wolle er naͤchſteus ganz 


aufammenbreden und fid begraben laffen. . Ir 
Gewiß Niemand unser unieren weichfühlenden Leſtrn wird ihm fine 
Theilnahme verſagen, denn fein einſames Alter it berbe genug: ber 
wir dürfen auch nicht verſchweigen, Daß der gute Allt« ſchon ſehr lanae 
fo düfter und Fricegrämig und mit, gtrunzelter Stirn, als ärgerten ihn 
Die, Zeitläufte ganz eutſetzlich, auf | ergebfi 
Bat; taßıc# eigentlich eine ſchlechte, alte Grwobnkeit, von ihm if. , Ju 
ven „im welche unfere Geſchichte fällt, ſtauden ja rund um ihn 
der alle feine alten Gollegen, feine Jugendfteunde und — Jugenbfreuns 
dinnen feit: und vergmügt auf. ihren Füßen; alle die unzähligen Thürme 
und Thürmtein von Sanct Iqantins. und Sanct Francigcus, von Saucta 
Glara und Saucta Magdalena und. Sancta Margaretha — fie ragten 
ale noch fpig und keck oder majjiv und wierfhrötig rund. umber in Die 
Luft; wenn er feine cherne Glodengunge tete, fo regten Nie ‚Pie ihren, 
und fie durften, fih fagen, daß fie das große Wort führten in ber Ge⸗ 
meinde; ta war feiner, ber nicht fo geſcheidt geweſen, dan Mund zu 
wahren, wenn bie großen Hirdengloden laͤuttteu. 
damals der majeflätifche alte Thurm fo büfter nieter, daß alle in ber 
Rachbarſchaft liegenden Hänfer, auf welde fein Schatten fiel, jo lebenb⸗ 


„Kein Kriegsfall, Fein rip“ überjreibt 
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ung ihrer ' 
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das Leben um ibn. ber niedergeblidt 


Und dech blickte [don ‘ 
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licleit verrüdt, auf welcher allein fie ruhen kann. (Mat.sdtg.) 
Wien, 17. Jan. Die Kronprinzeffin vom Neapel verweilt. 
bier. Am 21. d. M. wird fie von F.rieft abreifen. 
2 J (Tel. Ber. d. Allg. Ztg.) 
Die Kaiferin ‚wird, ſicherem Vernehmen nad, am 16. d. M. 
mittelſt Separatzuges von Wien nach Blauslo reifen, um dort bie 
Kronpfingefftn von Neapel, weiche am dieſem Tage auf der Gifen- 
bahn von Prag nad Wien reift, zu empfangen. Der Erzherzog 
tbinand Dax paſſitre am 12. Pabua, um fidy zu bemjelben 
wege nach Tricft zu begeben. 
talien. 


Ueber bie Ruhrſtörungen in Badua wirb ber „Preſſe“ vom, 


13. Ausführlichere® geſchrieben. Wir entnehmen folgendes: „Die 
aus verfdjledenen Stätten der Lombardei, indbefondere aus Mai: 
land und Pavia hier eingelangten Nachrichten haben auch unter 
unferer Studentenſchaft einige Aufregung hervorgerufen, und felbe 
u einer Meinen Demonftration ermutbigt. Ginen willtommenen 
Sntof hiezu bot ihnen das vor ein Paar Tagen ın Trevifo ers 
folgte Ableben des Profefjord der Phyſil an der hiefigen Lniverfis 
tät, Herrn Banıbara, der nach feinem Wunſche in Padug beerdigt 
werben wollte, Die Etubenten, welche darum wußten, verfammels 
ten fih am Bahnbofe, um die Ankunft der Leiche zu erwarten, 
bemädhtigten fid) beim Eintreffen berfelben des Zarges, und trugen 


ihn in felerlihem Auge durch die Stadt in bie Kirche Gt. Andrea. 


Vorhbergehende jeden Standes wurden burd Zurufe angegangen, 
den Hut zu ziehen, was auch ohne dieſe Grmahnung, wig ed bier 
Sitte ift, von jedwedem Beobachtet worden wäre, Nach Beiſeßung 
tes Leichnams in ber Kirche fahte die Mehrzahl der Stubirenden 
den Entfchluß, Tags darauf ein feierliches Feichenbegängniß zu ver: 
anftalten. e Polizei aber gebrauchte die Vorſichtsmaßregel, bes 
Nachts bie Leiche auf dem Friebhofe in der Stille beerbigen zu 
loffen. Als die Studenten auf diefe Weiſe ihr Vorhaben vereitelt 
fahen, begaben fie ſich auf den Friedhof, gruben die Leiche wie: 
der aus, öffneten den arg, Fühten den Tobten, legten ihm 
Eträuße auf bie Bruft, bielten verſchiedene Neben und breerbiaten 
ihn fobanı wieder. Hierauf zogen fie in geſchloſſenen Reiben durch 
die Stadt wieder in bie Univerfität, wo während tes Marſches 
einige Lebhaftere bei einem Bilderhaͤndler fi) beifallen liefen, em 
paar Bilder abzureißen und mitzunehmen. Auf der Univerfität 
mwurben fodann noch zwei kurze Anreten gehalten, worauf ſich 
Alle unter ten Rufen: „Viva Italia, viva la patria!“ entfernten, 
Im Ganzen war man bier über tie Ehre, weldye die Stubenten 
dem verftorbenen Proſeſſor erwieſen, ſehr erftaunt, benn Herr 
Bambara war zur Lebzeiten ımter ben Studenten nicht belicht und 
für nichts weniger als liberal gefinnt angeſehen. 

Venedig, 13. Jan. Bei dem Greigniffe in Pabua ift fein 
ſchweres Unglüd zu beklagen. - Die Demonftrationen der Etubis 
renden beyannen auf dem Friedhoſe. Gine Patrouille bewirkte 
durch blinde. Schüffe, daß diefelben auseinanterwihen. Eofort 
rüdte bie Garniſon auf die Allarmpläpe und befegte bie Aula. 
Bon Benedig kommt eheftend der Etotthalterfchafts: Bicepräfident 
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d, Marzant als" auferorbentlicdher Renierungsfommifjär hierher. 
Die. Räbelsführer find verhaftet umd über den MWieberbegiun der 
Borlefungen verlauter noch Nichte. Aus Mailand hört man, daß 
ungeachtet bed zwifchen Piemont und Defterreich beftebenden Aus: 
lieferung& s Bertraged bezüglich fahnenflüchtiger Inbivibuen, erfteres 
doch Deferteure nidyt mehr zurüdftelt, vielmehr beißt: es würden 
Hlüctlinge aus dem Lombardiſchen in eing bejondere Legion ein: 
gereiht werben u. dal. ebenfalls iſt der Iwiſchen BribnPäindern 
obwaltende Zuftand fein normaler und ſchwerlich ein dauernder, 
ER: Nat. : Ztg.) 

Zurin, 16. Yan. Nad bier eingetroffenen Nahrichten auf 
Neapel wurbe ben Ammeflirten bie Bedingung geflellt, nach Süd» 
Amerifa auszuwandern. Poerid bat Dagegen proteftirt, da bie 
Reife gemiffen Tod zur, Folge haben würde. — Au Turin hieß 
ed: ber Erzberzog= Statthalter wäre von Mailand abgereiſt. Die 
Herzogin von Parma bat ſich nach Venedig begeben, — Der An: 
funft des Prinzen Napoleon wird noch heute entgeyennefeben. 

(Tel. Dep. d. Nat.Itg.) 

Der Prinz Napoleon ift heute Nachnittags um drei Uhr in 
Turin angefommen. Er warb am Babnhofe vom Prinzen Ga: 
rignan empfangen. Die verjammelte Volkemenge begrüßte ihn mit 
den Rufen: Es Iche Napoleon! Es lebe ver König! Es lebe 
Franfreih! Es lebe Atalien! Der Prinz begab ſich direlt nad 
bem #öniglihen Schleſſe. An der großen Treppe empfingen ihn 
ber König und bie Minifter. Heute Abends findet im königlichen 
Theater große Galla-Vorſtellung Statt. — Es heißt bier, der 
Erzherzog Ferdinand Dog fei aus Mailand abgereifl. Die Herr 
zogin von Parma hat fid) nach Venedig begeben. (Köln. Ztg) 

Zu Modena la man noch der Übreife des Herzogs nach 
Wien auf’ den Mauern des berzöglichen Paloftes: ,,,‚Palaft zu 
vermiethen für ben 8. Mai.” ' - 

Frankreich. 

Paris, 15. Jan. Die von Portugal in ber vielbeſprochenen 
Uingelegenheit des „Charles et Georges“ zu zahlende Entſchaͤdi⸗ 
aungefumme it von dem Gomite des auswärtigen Amtes auf 
340,000 Franken feftgefegt worden. Gine telezraphifche Depeiche 
tes frongöfiihen Geſandten in Lifjabon meldet heute, daß ſich bie 
portugiefifche Regierung beeilt bat, bie verlangte Summe ur 
Verfiigung bes Gefantten zu fielen. Damit wäre alfo die Sache 
erlebigt. (Nat. tg.) 

Paris, 15. Jan, Herr Renée befämpft im „Gonflitutons 
nel” die „Allarmiften.” Die politifchen Parteien find fo mund: 
tobt gemacht, dab die Regierungsorgane ihre Geſchoſſe nur noch 
gegen die Vörfenparteien zu richten haben. Der Artikel ift fehr 
larıg geratben und ſchöpft feinen Werth nur aus ber notorijden 
Gingebung von höherer Etelle: „Seit einer Reihe von Tagen, 
fant Herr Renée, zeint. ſich in Paris, in Frankreich, in Europa 
eine außerordentliche Bewegung. Die Weifter find beunruhigt, bie 
Intereſſen in Aufregung und fegar im Gebränge, wie am Bor: 
abend eines Krieged. In ber That wird ber Krieg von allen _ 
Blättern, von benen bed Feſtlandes wie von benen Englande, 


"angefünbigt; man bezeichnet den Tag, man bezeichnet den Kriegs⸗ 





unluſtig und verbiffen ſchwelgſam, fo kalt und verſchloſſen ausſahen, wie 
die Kinder eines mürrifhen und verdrießlihen Alten, der um fih ber 
Keine Zufigfeit auftommen läßt. 

Snebefondere aber fpielte ber. büftere Thurm biefe Rolle für das 
Haus des Motars Moorbahn, das an friner Nordſeite lag, beifen Bor: 
dergiebel gang graugrün und wie von ewiger Feuchtigkeit überzogen atıd« 
ſah, und in deſſen nah vornbinaus liegender Schreibftube ein müffiger 
Actenſtaubgeruch berrfchte, weil der alte Thurm nie einen Sonnenſtrahl 
hinein ließ, der bier Helligkeit umd Wärme und frofen Schein verbreitet 
Gars, Drifitbige alte Thurm fpielte hier den auf alle Gemüther drü- 
denden Kaustyrannen, eine Rolle, „die der‘ gutmütbige Hausherr felber 
nie zu übernehmen ſich verſucht gezeigt hatte. Denn e8 konnte keinen 
Menfhen geben, deſſen Seele ſich bei jenlihem Vorkommniß des Lebens 
» mehr gegen alles gewappnet ermwiefen hätte, was Aufregung, Zorn und 
wechſelnde Laune heißt, alsı die des Mechtäconfulenten, Tabellio's umd 
öffentlichen Rotars Jodocus Moorhahn. Langfam in feinen Entſchlüſſen, 
überlegt in feinen Gefhäften, befonnen in dem Math, melden er feinen 
Glienten erteilte, trug er auch mit umerfchütterlicher ſtoiſcher Ruhe jeg⸗ 
lichen Ausgang, melden die Angelegenheiten feiner Gefdärtsfreunde nah: 
men, und fegte den Verluſten, melde bie von ihm berathenen oder ver⸗ 
tretenen Parteien erfuhren, eine heroiſche Kaltbluͤtigkelt entgegen. Diefe 
Eigenfhaften hatten ihm zu einem arofen Anfehen verholfen, wie e$ 
nicht anders fein fonnte: vornehme und erringe Leute beehrten ihm mit 
ihrem Vertrauen, und im feinen Händen fagen die Fäden böhf ver 
wideltet Angeiegenpeiten , die Schlüffel geheimmifvofler Fomiliengefchichten, 


die Documente von Stiftungen, Erbſchaften, Auseinanderfegungen und 
äbnlihe Dinge, von denen Wohl umd Wehe ganzer Geſchlechter abhing. 
In feiner Hand waren fie wohl aufgehoben; das wußte Jedermann. 
Notarius Moorhahn mar von unerfhütterliher Rechtlichkeit. Kälte man 
ihm die Krone von Spanien und beiden Indien geboten unter der Ber 
Dingung, daß er einem feiner Glienten einen Gkoſchen veruntteuen ſolle 
— er würde die Krone von Spanien und beiden Indien abgelehnt har 
ben, ‚obwohl er dadurch freilich in den Stand gekommen wäre, ben ver 
untreuten Groſchen überaus reichlich zu erfepen,, ja, falls beſagter Bro 
ſchen eimem ganz befonters untraitabeln, hartnädigen und unverföhnli- 
hen Individuum gebört hätte, dasfelbe durch Erhebung zur Wuürde eineh 
Granden erfter Glafje und durch Ertheilung des goldenen Biiches wie 
anderer Ehren biefer Art zu entfhädigen, Aber nein, Rotarius Moor 
hahn Hätte fih durch ſophiſtiſche Truggründe folder Gattung nicht bes 
ſtechen laſſen; er hätte dem Groſchen nicht geſtohlen. Was dagegen durch 
Geſetz, Berordnung; Statutarreht und althergebrachte Pragis gereihtfer: 
tigt war: in einem Proccß auf den Gegner jeden Pfeil abſchießen, ber 
in dem unergründlichen Köcher der großen Göttin tes Handwerks, ber 
alma mater Ghicane zu finden: bas fromme Sprüchlein: „si fecisti 
nega“, heilig halten, als ein ehrwürbig Vermächtniß weifer Dorfahren : 
einem armen raftlos gehetzten Cridarius beim gerichtlichen End + Halali 
und ber Eurde den lehten Blutötropfen nehmen — Das waren für me 
feren ehrlichen Vraktiker feine Gewiſſensſachen — 48 waren die durch 
Zahrhunderte frommer Hebung geheiligten Vrocedurtn. 
(Eortfepung folgt.) 


u ‚man vertheilt bie Rollen für bie — man 
ießt nnd Fön Bundniſſe. Woher dieſe ſtriſis, die ein wirkliches 
Hobel erzengt mb. bie miglelſch mehr im ben als In That» 
fachen pur Grund bat? Denn die Thotfächen, wor beſtehen 
Betrachten wir bie neurften, an die jo viele‘ beunruhigende 

2 A gefufipft, werden. el: Bi 
ers am ben’ Öfterreichiichen Bejandten beim MN rujabrs: Gnupfange, 
eThronrede des Königs von Sardinien und die Bermäblung 
. bed. Bringen Napoleon mit einer Priugejfin aus dem Hauſe Sa: 
voyen. Sehen wir biefen brei Thutjachen eruſtlich auf den Grund 
und fragen wir, ob fie wirklich geeignet find, eime jolde Furcht, 
wie wir. gefehen haben, einzuflößen. Die Worte des Kaiſers! 
Was enthalten: fie denm?_ Das Bedauern, daß die dwlomatiſchen 
Bezichungen zwiſchen Fraukreich und Deſterreich minder gut find 
als früher, und bie Verfiherung, daß biefer Zwieſpalt nichts im 
dein perjönlichen  @efühlen der beiden Herrſchet Andere. Dirfe 
Morte waren aber in ber That fo jehr durch die. Lage, und zwar 
durch eine bekannte Lage, an die Hand gegeben, daß man fich 
agt, wie dadurch cin. Zwieſpalt, deſſen Tragmeite und Folgen 
h eber befchränfen müſſen, vergrößert werben fonhte. ropa ! 
jah und wußte ja, daß die Beziehungen wijchen beiden Kabiners 
ten ſich verändert batıen, feit eine Weinungd:Berfhiebenbeis nad 
“ der anderen ſich zwiſchen ibmen fiber die Ausführung bed Parijer 
riebend erhoben hatte, Unter tiefen Meinungs⸗Verſchiedenheiten 
En einige auf dem natürlichen Wege der Verhantlungen ausge— 
lichen worden; andere, nicht minder wichtige, Hegen noch vor, 
Dotau-Frage hat ohne Zweifel eine große Wichtigkeit, und, 
das Parıfer Kabinet hat fi) darüber mit dem Wiener noch wicht 
verſtãndigen Fönnen. Daſſelbe gilt, von Let durch Oefterreih auf: 
gerri Frage wegen beijen eventueller Snterwention in Ser: 
en, einer Frage, welche nidyt minder wichtig iſt, weil fie eine 
oͤrmliche Verlegung bed Parifer Friedens enthält.“ Herr Renee 
nm darauf Bin, baß es bie fit —— fei, mit Re: 
fligfeit auf die pünktlſche Beobachtung der Barifer Friedens: Artikel 
zu halten, und er 28 bierbei jupleid ” Intereſſe aller Groß: 
mädhte — werde, Die Rede tes Könige von Sardinien, fo 
fährt der „Gonftüutionnel” fort, ift eine weitere Urſache ver Me 
jorgnlftl Sie ſpricht upn: den Gefühlen Safinlens hr Italſen. 
Sollie es wirklich Leute geben, die erwarteten, Laß in einer Thron⸗ 
rebe zur Gröffnung ber ſardeniſchen Kammern nicht davon Die Rebe 
fein werde? Seit. anbritbalb Jahre find Sardiniens diplumatiſche 
Beziehungen mit Orfterreich abgebrochen, ſeit Jahrhunderten ber 
ſteht zwiichen beiden Völkern und Regierumgen ein Widerſtreit, 
bazı fommen bittere Grinnerungen, dazu die Hoffnung, vie durch 
alles, was ein farbinifches Herz beivegen- Tann, genährt wird — 
diefe Thatſachen, biefe Gefühle, dieſe Bedanfen, kurz, diefe ganze 
Situation konnten fie in ber Thronrede gänzlich mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werben? Dieſes vollftändige Schweigen hätte Nie: 
manben getäufht, es würde fogar beunrubigend gewelen jein. 
Die‘ Frage iſt blos die, ob die Thronrede das Maß beffen, was 
bed Königs Würde und die Gefühle feined Volkes befahlen, über 
fhritten hat, Das wirb fein Wenfdy zu behaupten wagen. Doc 
tie Vermählung des Bringen Napoleon, mit einer Tochter des 
Königs von Sardinien ift, jo wird man fagen, ein unverhoffte® 
Ereigniß. Diefe Verbindung ift der Yıt, daß fie Frankreichs Po: 
litil in die engften Beziehungen ‚zu ber farbimifchen verfepen wird, 
und es iff Niemanden zu verwehren, in birfer. Thatſache cine, 
wenn auch noch jo entfernte, Gefahr für. bie Erhaltung bes 
Friedens zu erbliden. Aber, fragen wir, wozu eine foldhe 
Furcht. Was berechtigt dazu? Frankreichs Sympathie für Ita: 
len und für Sarkinien insbefondere ift Fein Geheimniß; fie hat 
u auf dem Gongrefie gezeigt, wo fie übrigens - von Anderen 
ädhten getbeilt ward. Sie iſt ſchon fehr alt und zugleich neuer: 
dings durch Waffenbrüderfchaft wieder - aufgefrifcht werden. Der 
Raifer kann fih Glüd wünjhen, daß ein Prinz feiner Familie 
ſich mit dem erhabenen Haufe Savoyen verbindet und daß zu 
bem natürlichen Bünbniß der Nationen noch die Verbindung ber 
Famillen Hinzutritt. Aber wenn man annimmt, baß mögliche 
Bälle eintreten können, wo Sardiniens Lage ber frangöfifhen Res 
gierung Pflichten für bie Sicherheit des Neiches ſelber auferlegen 
würde, fo.unterliegt es keinem Zweifel, daß ‘ber ſtaiſer in allen 
Fällen dieſen durch die nationale Politik gebotenen Pflichten, die 
dur die Familien» Verbindung durchaus nicht gebieterifcher würs 
deu, entipredhen wird, Demnach läßt ſich weber durch bes Kais 
Vers Worte, noch dur; die Ihronrebe des Könige von Garbi- 
nien, noch auch durch die Vermählung tes Prinzen. Rapofeon 
biefe außerordentliche Beunrubigung ber Gemüther erklären. Un- 
ter dieſen brei-Chatfachen gibt es einige, welde die befannten 


Ihrer find drei: die Wörte des Kal: 


ober vorberzujehenden Schwierigkeiten "au nit um tas Ge 
ringfte lelgern, umd es gibt anvere, wodurch diefelben gemilbert 
und vermindert werden. Woher alje dieſe allgemeine Ang? - 
Stalien Hin Aufregung, das ift offenfumbig. Girige freuen, Ans 
dere einſetzen ſich darüber, - Welche ausgezeichnete Grlegenbeit für 

e Alarmiften, nude die ‚übertriebenen Erzählungen ber Ei 

eiter 'verdreiten Hund die Anaft ber Anderen dadurch vermehren, 
um fie auszubenten! Diefe Alarmiften haben ‚zwei Mittel, um 
die Beſorgmiſſe zu ſteigern. Sie ſchildern Italiens Lüge, ohne 
dieſelbe zu kennen, im ſchwärzeſten Eichte, und ſie verbreiten 
unrictigften Ideen über bie Entwürfe der Politik, der kaiſerlichen 
Regierung. Da fie. gegen dieſelbe unmöglich den Verdacht Ver 
Schwäche erheben können, jo jchieben ‚fie ihr ben Charakter der 
Tolltübribeit und des Abenteuerlichen unter“. Herr Renée meint bie 
frangöfühe Regierung habe ſich wohl Anjprüche erworben richtiger 
beurtbeilt zu werden, da fie in allen früheren Allen flets 
Maͤßlgung und Umſicht am ten Tag gelrat habe. „Stalien if 
allerdings. aufgeregt, doc iſt dieſe Auflegung der Art, um das 
bewaffnete Einfchreiten der Mächte bervorzurufen? Ya, .gevifle, 
neuerbingd durch bie öfterreichifche Verwaltung getroffene. Maß— 
regeln haben in, der Lombardei zu Aundgebungen geführt, deren 
Charalter wir keineswegs beftreiten wollen; aber um einen Krieg 
möglich, ja, um ihu mir wahrſcheiulich zu madjen, müßten bie 
Verträge verlehzt oder. bedroht fein; und wer. möchte, es auf ſich 
nehmen, den Krieg muthwillig bervorzurufen? Wer, möchte es 
wagen, ji eine jo furchtbare Verantwortung aufzubürben? Freilich 
wenn gegen alle Etwariung ein folder Fall eintreten jollte, würbe 
bie frangbfiiche Regierung nicht anftehen, die, geeignetften Bes 
fchlüfie zum Schupe der Landes Intereffen zu ergreifen; dech wir 
find im Voraus Üderzeugt, daß fir ſelbſt in biefem, einmal ans 
genommenen Falle von der Geradheit und. überlegten Klugheit, 
bie fie bei allen internationalen Beziehungen zu bewähren gewohnt 
ft, um feinen Schritt abweichtn wärbe.” Aus dieſen Gründen 
bittet Herr Nenee, alle nicht geredptfertigten Befürchtungen. zu ders 
ſcheuchen, und verfichert jchlieklih noch einmal, daß die feit ſechs 
Jahren in allen großen Fragen befolgte franzöſiſche Politik die 
bifte Widerlegung biefer Beflirchtungen fei, zumal über ven feften 
Entſchluß ber faiferlihen Regierung bei jeder Gelegenheit uid zu 
jeder Zeit das gute Recht und die öffentliche Meinung auf ihrer 
Seite zu heben, fein Zwelfel möglich fei. 


ni Baris,.16: Jan. Die feierliche Verlobung des Bringen 
Müpoleon wirb naͤchſten Mittwoch Statt finden. Die Wittwe des 
Marſchalls St. Arnaud fol zur Ehrendame der neuen Priuzeſſin 
ernannt werden. General Niel bar nicht bloß Lie Aufaabe, dem 
Prinzen old Gbrenbegleiter zu dienen, er bat aud die Milften, - 
die Organifation und ben genauen Stand ber farbinijchen Armee 
zu unterfuchen, bie Beſchaffenheit ver feften Plaͤße zu prüfen und 
enblid die Vertheidigungs⸗Linie Sarbiniend zu ftubiren. 
. (Röln. Btg-) 
Paris, 18. Jar. Der Gonftituiionnel enthält. einen von 
Nenee unterzeichneten Artikel, worin es beißt: Defterreih bat 'die 
an den Kommandanten von Gemlin gegebenen Befehle zurüdges 
nemmen, und beigefügt: e8 habe mie beabfichtigt, in Serbien ohne 
vordängige® Ginverftändniß mit den andern Mächten zu interwenis 
ren. :„Diefe Entfcheivung befeſtigt das Vertrauen ouf die Er 
baltang des Friedens.” T. B. d. A. 3.) 


Aus Marfeille, 16. Jan., wird telegraphirt: „Laut Briefen 
aus Tunis vom 11. Januar hat an ber Küfte jenes Landes zwei 
Tage lang ein heftiger Sturm gewüthet, und 11 Briggd und Öne- 
letten, darunter 5 franzofifche, hatten Schiffbruch gelitten. Unter 
legteren werben bie Seraphine, bie Adele, der Dliphier und bie 
Amphore genannt. Ihre Mannfhaften wurden gerettet. 

(Zel. Ber. d. Köln. tg.) 


Grofbritanniem. 


London, 17. Jan. Die Regierung- hat officiele Depejhen 
‚aus Alegandria vom 10., aus Suez vom 6. Januar und aus 
Bombay vom 24. Dec, erhalten. , Die Provinzen, in denen ber 
Aufftand tobte, unterwerfen ſich mehr und mehr unb ‚ehren in 
Folge der. beilfomen Wirkungen der Proclamation, die Amneſtie 
verheißt, zur Ordnung zurüd. Am 1. December ſchlugen bie 
Dritten bei Difivah im Königreich Aubh den Ismael Khan. Diefer 
Horbenführer lieferte fi drei Tage nach feiner Niederlage nebft 
mehreren feiner Genoſſen ben Britten aus. Am 17. Dec. brachte 
Eir R. Napier den Inſurgenten unter Ferod Khan noch eine 
Schlappe bei. Tantia Topi war immer nod nicht in ben Händen 
der engliſchen Behörden. 
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Bel grad, 17. Ian. In Berüdfihtigung der Wünſche ber 
Skahſchtina ernannte; Fürſt Miloſch bad — orifche Regierungss 
T ed Stevſcha zum Ste treter, ileſch ‚reift übermorgen 
von Buchareſt ab. > Cel. Ber. d. Allg. 39.) ,, 


Deffentlice Sitzung des Stadt: Magifirats Bayreuth 
* am 14. Januat 1859. 
Im Ginverftänbniffe mit dem Armenpflesfhaftsrathe wurden 
ölgende Hofpitalpfründen erböht und verliehen: erhöht: die Pfründen 
[ Yang. nienhage pe Griefhbammer von 54 fl. auf 
66 fl, der en brigen Bäckers Witnwe Mader von 54 fl. auf 
60 fl., der 63jährigen Pfeffernußbändterin Weiß von 18 fl. auf 
24 fl., ber 5Yjährigen Ihürmerd-Wittwe Staubt von 36 fl. 
auf 42° fl., des S hmietmeiflers Ridter von*18 fl auf 24 fl.; 
neu verlieben: der Bäders: Wittwe Thereſia Maifel gegen Gins 
alchung eines degates zu 38 fl., eine Pfründe zu 42 fl. Möge: 
efen wirken: bie Pfründenerhöhungs-Geſuche der Glajerds 
te Doft, des Gonditord Meifter und Schuhmachets 
Infel Aus dem fläptifchen Holzmagazine werden 14 Viertels- 
und 17 halbe Klaftern Floͤßholz um ermäßigte Preife an Minder: 
Kemittelte und an andere Einwohner } Klafter Waldholz und 4 
Klafter Schind elholz um die feflgefcpfe 
ben Koſten für Herſteluug kes Stegs oder der hölzernen Brücke 
von der Mürgmülfe über den Main auf tie obere Aue wird 
unter Vorbehält der Zuſtimmung ber Herten Ctadtgemeinde: Be: 
vollmächtigten ein Drittfeil aus ber Gomtmunfaffe beigetragen. 
vom kgl. Forftamte eingefehenen und berichtigten Hiebtepar— 
titionen für die Waldungen ber Hofpital- und Almofenfaften-Stif- 
timgen werben dei treffenden Verwaltungen, zum Vollzug hinaus: 
egeben, Genehmigt wurden: bie Gejuche, des Bürgers und 
haetbermeifterd Heintih Noder babier, um bie polizeiliche 
Grlaubniß IR Verehelihung mit Jungfrau Gatsline Herold 
don den Morttzhöfen, des Bepminy6: Kevifors Reufhel, um 
die Erlaubniß zur Anfäffigmadung in bicige Stadt und zut 
Wieberverehelihung mit Jungfrau Henrietta —— Schol⸗ 
ler. von bier, das Geſuch der Schüßen Geſellſchaft St. Georgen, 
um bie Erlaubniß zur Planirung des Schießplahes tafelbft ziwi: 
Shen dem Schießhauſe und dem Pugelfang. Die vorgelegte Rech: 
nung über die Verwaltung ber Kammerſekretät Ede Stif⸗ 
tung pro 188% liefert folgende Reſultate: 10,562 fl. 357 fr. 
—— — 10,371 fl. Ab) Ausgaben, YO fl 492 ir. Kaſſen 
befiand, 41 fl. Aktivausftinde, 7 fi 80 Pr. Macläffe. Bezüglich 
der Stiftung ſelbſt ift zu bemerken. Die verwittwete Kammers 
fetretär LOW, ger Löhnen dahier, errichtete om +1. ai: 1824 
ein Teſtament, dem zu Folge"dem Weagiſtrat tie Verwaltung über 
bie won ihr binterlaffenen Immobilien und ver nach Auszahlung 
ber vielew Legate gebliebenen. Kapitallen. mit ben Beftimmungen 
‚ Übertragen wurde, ‚Lie Nenten hieraus ber blinden Echweiter ber 
Grblafferin Gleonore Löhner auf deren Lebenszeit zujuftellen, 
mac deren Tode aber an die hilfebebürftigen Witwen und Waiſen 
ber Berwandten "der Erblaſſerin und des ihr im Tode vorange- 
ganzenen Gatten in der Art zu, vertheilen. daß jeber- Theilnehnmer 
nicht weniger als 25 fl. oder mindeitend 20 fl. jährlich, empfängt. 
Sollten- einmal feine unterflüßumgsbedürftigen Verwandten mebr 
vorhanden ſein, jo ſollen die Reventien zu wohlthaͤtigen Zwecken 
verwendet werden, der Beſtand der Verlaſſenſchaft aber unange 
iafın Din ‚Am 22. April ftarb Die Grbin der, Nenten, 
eonore Lohner und es find dieſelben on Sabre 1832 an, 
an Verwandte der Stifterin vorjchriftsmmäßtg Pertheilt worden. 
Die Vetlaſſenſchaft beſtoud nach Abzug aller Legate, Zeuge ber 
Rechnung vom Jahre 1837 in 5507 fl. 204 fr. au Aftivfapiralien 
und einem Haufe Nr. 437 in der Friedrſchsſtraße nebſt Hinter 
und Seitengebäuden und Gärten. Die Gebäude erforderten' fo 
bebetitende Neparatuitoften, daß zu beren Beſtreitung Pafjivfapis 
talien , aufgenommen averden myßteny ‚Deikald wurde mit Geneh— 
migung der &ı Regierung im vorigen Jahre das Haus nebft 
Hinter = und Seittngebinden und dem daranftofehden Garten dies 
ſeits des Sendelbachs öffentlich verkauft nnd der Erlds hieraus 
9300 fl. verzinsiich angelegt. Das Verinögen der Stiftun 
eſteht nun fu 15,087 fl. 137 fr. an Kapitallen, Realitäten u 
Rechten. Der in 19 Abtbeilungen verpachtete und auf 570 fl. 
24 Er. geſchaͤßte Darten jenjeit? des Sendelbachs gewährt gegen: 
wärkig einen ahresertrag von 126 fl. Durch die bedeutende 
Vermehrung der Renten biefer Verlaſſenſchaft kann dem Schulden: 
— — nach welchem an dem Schuldenteſte von 675 fl. 
alljährlich 160 fl. heimzuzahlen wären, fo voraus geeilt werben, 


Berantiwortlicger Nedaktenr: Wilhelm Schiller, 


n Freie abgegeben. Zu’ 


Musikalische 


daß in diefem Jahre 475,5 herichtigt und ‚im. Jahre 1848 Bei 
weientlicher Vermehrung 4 —— der Praͤbenden der 
Refi-von 200 fl; wird, beimbezahlt werden fünnen. , nt 

Strofbefhlüffe wurden erlajjens; gegen 13, Berfenen wegen 
—9* von theils nicht geftempelten,,. —4. mit dem vorjerifts: 
m 








igen Wicgeihen nicht ‚verichenen Schenfgemäßen, 2 Bra 
theifter iwegen —2 Bar ber Braufeffel,. 3 Perfonen 
wegen Injurien, „7, wegen njurien und, öffentlichen Unfugs, 1 
wegen EN, der. Bolljeimannicaft. Bein oh 
= rometer: Stand in Bayer 





Thermometer: und Barometer 

(Höbe über der, Meeresfläde 1050, par, Fuß:) 
jr vi Baremetıır 
— EM OLE, ra in yarı Bine aufee 
N nah Reaumur, j R. reducirt.) 
Januar | (Jahresmitich = 16°.29.) (Yaprrsmiste = 32422) 
1859. \(Monatsmitteh, = — 29,30.) Wonatemittee — 328, 81. 
6 | hr | Gr FE Mr TR Mr] 6 u 
se Mergent. k Mittags. } Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends, 
18, |,+2%0| +3%8| +5%4 327°°,87337°°,51[327°,16 

Mittel aus 6 +2 97 | 927,45 


Beoba brunten. 
Wind und Witlerung * Bemerkungen. 

EB. und S. — im Allgemeinen. bedeckt. 
Hoͤchſte Temperatur: 49,8. 
In der Racht; ‚Niederfle Temperatur: +42°.2. . 
Am 19. , Ian. Morgens 6 Ufer: Thermometer: +3%,3. Baremkter: 

326'99.. 

Fremden: Unzgeige — 
Goldene Sonne: HH, Kauf Beibler v. 2 Kemer v. Greij * 
50 


müler v. Stuttgart, :Babau v. Genf, © Nürnberg; ! h 
Emit Falter ». Göppingen. = ** Te 


Anzeigen 


Harmonie. 
Sonntag den » nie eurr.: 


nierhaltung, 


Anfang 5 br 


> Schübengefellfchaft zu St. Georgen. 
Donneritag den 20. d. Mis.: 


Generalversammlung, Rechnungslage und 


Schützenmeisterwahl. 
Die Borftände. 


Leipziger enerverficherungs-Anftalt, 
gegründet 1519. 
Berfiberungen von beweglichem Gut aller Art zu billigen Vrämien 
werben jederzeit vermittelt, ſowie hierauf bezünlide Aufſchluͤſſe und Pa 
piere ertheilt, J. G. Lauterbach, Amt: 


Ansgezeichnefes Mäucherwerf, als: Königsräu: 
herpufver, tie Schadtel 6 f., balfamiiche Mäucher: 
effenz un Dufteffig, des Glas 10 fi, Dfenlack in Stangen 
zu 3 nd 6 Me. Mäamcherferzchen im belichtgen Sunmtitäten , 
frng Cold Cream of roses zum Stufe der Sau Bi 
ranber Witterung empfiehlt 

€. Schmidthammer, 
EEE TERN „ Srenufirafe, gegenuber Tem. neitenen Anker, 
Feuereimer find verräthig bei TarR 








Ludreigsftrafe Hr. 307 werten Zwickauer Steinfoblen 
abneneben: 

Zlegelgaſſe Nr. 206 iſt eine ſchwernaͤchnge Schweizerfub zu 
verkaufen, 

66 werden cin Paar Pferde, (Braune) eine moterne Chaife, 
A Droſchke, 4 Schlitten mebt guten Pferdgejchirren 
verkauft und iſt Näheres hierüber in dem Gaſthoſe zur Traube im Bat: 
reuth zu erfragen. 

Dei Lebermann it ein Logis um 18 fl. auf Walburgis 
zu baben, 


Pr Lebermann If cin 2ogis um 36 fl. fogleih zu bezieben, 


Gehrudi beirXhender Burger in Imreuib. 
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; Bayreuther Zeitung. 
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Donnerftag 


Nro. 20. 


20. Januar 1889. 





Deutſchland. 
Bayreuth, 20, Jan, Geftern kam der neue Stadtkom⸗ 
manbant von hier, Herr Generalmajor v. Garries aus Aſchaf⸗ 
fenburg bier an. Das Offiriercorps machte heute Vormittag Aufs 


wartung bei ihm, 
Bayreuth, 16. Jan. Nachdem dur eine feierliche Ans 
ſprache des fyl. Commiſſaͤrs Herrn Dr. Budyer bie 


Hanbelöfammer. von Oberfranken als eröffnet erklärt worben, 
leitete ba® ältefte Mitglied derjelben, Herr Ernft Kießling, bie 
vorgeichriebene Wahl ded Borfigenden, Stelvertreterd und Srift 
führers durdy Stimmzettel, welche Herrn Fabrikant Steinhäur 
fer zum Vorfigenden, Herrn Keim zum Stellvertreter, und 
Herrn Schent zum Ecpriftführer beftimmten. Der Borjigende 
eröffnete bie Berathungen unter Bezug auf die Aufgaben und 
Gompeteng ber Kreis⸗Gewerbs⸗ und Handelskammer &. 156. und 
157 der Juftruftionen zum Gewerbögejeße vom 17. Dec. 1853, 
und ſprach bie Bitte aus, daß nur wirklich gegründete und ge— 
rechtfertigte Anträge eingebracht werben möchten. . Dan jchritt —— 
—* ber Ausſchuͤſſe, welde folgendes riet ergab. 
1. Ausſchuß war nicht zu wählen, weil Borlagen von ber f 

Ben nit g I, Au 


berg. Blanf, Rem und hering von Bayreuth, .Hör- 
mann von Hof, Thron von Gronadh. Die Ausſchüſſe traten 
fofort zur Gonftitwirung zujemmen und wählten: Herrn Keim 
zum Borfigenden, Hern Mümch zum Schriftführer des 11. Aus» 
ſchuſſes; Herrn Mengert zum Borjigenden, Herrn Wal zum 
Schriftführer des III. Ausſchuſſes und begannen jofort ihre Ar- 
beiten. Da nun für heute noch fein Material für eine allgemeine 
Sigung vorhanden und zu erwarten ift, jo wurde bie Sitzung 
geſchloſſen und die mächfte auf morgen Vormittags 10 Uhr ande: 


raumt, 
Bayreuth, 16. Jam Der Herr Vorſihende eröffnete bie 


N. Eigung und übergibt dem Ill. Ausſchuß einige Referate über- 


bereitö geprüfte Anträge, weldye ber VBerjammlung zur Verathung 


es Zollgewichts; 2 Sr: bie Erbauung einer u vor 
——— nad) Amberg; 3. te ung — 
eind zu Bayreuth uns re einer Gtatspofitjon 


dung von Steinfo 
Bayreuth, 1 Ian, I, Sipung. 4. Antrag: Erbauung 
einer Gifenbahn- von za. über Kronach bis zu En Kohlen⸗ 
revieren Stocheim; 5. Antrag: Prägung größerer Summen von 
den 15s und 30 fr.» Gtüden ald Ausgleihungs ſowie An» 
nahme reſp. Einführung der neuen öfterreihifcgen Buldenftüde als 
geſehliches Zahlungsmittel; 6. Antrag: Errichtung einer Zoll» Kong 
—— am Bahnhofe zu Bamberg; 7. Antrag: Bemwolfän 
der Kreis-Gewerbs⸗ und Handelskammer burd) ge 
noch unvertretenen Diftrifte. Saͤmmtliche Anträge rn * 
ber Kreis⸗Gewerbs ⸗ und Haudelslammer einſtimmig angenommen. 
—— eiugelommene Anträge konnten feine Berüdfichtigung 
ba foldhe wegen nicht Gompeteng als nicht zur Kammer 
eignet zurüdgewiejen werben mußten. In ber legten Sitzung, ie 
auf tg une wurde ber Jahresbericht vor⸗ 
etragen erathen u ene 
—— — J. nimmt bie prak⸗ 
tiſche Prüfung für ben Staatsbaudienſt pro = ihren, Anfang. 
Die Geſuche um Zulaffung hiezu find dis Ey IL N Am bei ber 
fonigl. oberſten m Baubehörke einzureichen ſſen 
über die erſtandene theoretiſche Prüfung über en e 
3 Braris ge 
nden, 18. Daß Graf v. re 
m 1. Prä denten erwählt wird, iſt H. 
dent wird von ber Geſeüſchaft im englifpen nt Dr. 
vorgejhlagen, während man anberfeits auf ber 
Dr. Weis beharrt. (Rürnb, 
Münden, 18. Jan. Der König von Neapel ift in Secce 
an einem rheumatiſchen Leiden erlrankt. Die zn ber url 
Kronpringeffin beider Sicilien von Wien ift baher bis auf das 
Eintreffen weiterer Nachricht aus Lecce verſchoben. 
Münd 18. J a ne a 2) 
ünden, an. e mit aller 
weiß, bat bie Mehrheit ber Abgeorbneten fi mod unter teinerlei 
Führerfchaft begeben. Die abeligen Mitglieber der Kammer follen 
geftern im engern Kreiſe über die PWräfibentenwahl ſich beſprochen 
Ein Appellationsrath Weis, bat mie id von Abgeorbneten. 


Feuilleton 


Paul Brondhorfi, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shäding. 


(Bortfegung.) 
. Der Tag,' welder der Befipnahme des Landes durd eine fremde 

Macht folgte, mußte für einen vielbefhäftigten Rehtsmann natürlich ein 
umrubiger und bewegier werben; unter denen, welche fich feines Rathes 
in ihren Angelegenheiten bebienten, waren au viel der ängfiliden Seelen, 
die für Hab und Gut bangten, als daß fie micht im feiner Schreibftube 
zufammengeftrömt wären, um zu börem, wie «8 mit Diefem Dinge und 
mit- jenem num werde. . Der Eine bangte für ein gemuthetes, aber noch 
nit ertfeiltes Lehen, der Andere für feine Anwartfchaft auf eine Recep: 
torftelle, der Dritte für eine Forberung an den Landeöfiscus; und No 
ar Moorhahn hatte genug zu thun, alle diefe beforgten Seelen zu bes 
rubigen, was ihm um fo fihwerer wurde, als er über dad, was mun 
Tommen und werben würde, beineswegs Harere Borfiellungen hatte, als 
die Auskunfts; und Rathfuchenden aud. - Defto erfreufiher mochte ihm 
die Erfheinung eines neu eintretenden Mannes fein, der ihm erlaubte, 
alle dieſe guten Leute, ‚tm fie zu beleidigen, baftehen zu fen, um 


fi mit dem Fremden in fein geheimen Berathungszimmer , das und be: 
fannte Rüben , zurüdzugiehen. 
Brepibe war ein kraͤftig gebauter Mann, in ben Bünfzigen ; > 


ehwas Grokökt, große derbe Büge, ed war voll und 
geröthet, he Bar Barbe, welche noch mehr hervorgehoben wurbe durch 
und | a e Haar. , Sqwarz dagegen waren die 


mächtigen, rollend bewegten Augenbraunen , die zwei. große, auffallend 
runde Augen von grauer Marbe befdatteten. Die ungemößnlidhe Aus - 
bipang des Rinnes hatte die hohe weiße Halsbinde weit über die Bruft 
vorgefhoben. , 

Bitte gehorfamf, treten Sie hier ein, Herr von: Schlettendorf, fagte 
Moorhahn, während er die Glasihür mit den GalicoVorkängen öffnete. 
— Herr von Tondern, fuhr er fort, fih rüdwärts an feinen inmgen 
Gehülfen wendend, der. vor feinem Schreibtiſch amı Fenſter ſaud und 
in ein Actenheft vergraben ſchien, während ihm -_ fein Bort vom 
allem dem, was gefpraden worden, entgangen war. — Hert von Ton- 
dern, — aa Ba wie. ich ſelbſt. 
Auskunft zu geben vermögen. 

BiNS verſuchen, Herr Moorhahn , verfeßte der Sehülfe. 

Dann verſchwand der Notar zufammt dein Freuiden in feinem Bes 
rathungsztmmer, 

Die macht fih denn der junge Tondern kei Ihnen. mein —* 
Moorhabn? fragte der Herr von Sählettenborf hier, indem ‚er fh in , 
einen Armfuhl —— ohne des Rotars Einladung abzuwarten, und 
mit feiner anfing, den Sand, womit Jungfrau Annette am 
Morgen höchfteigenhändig Ya ® Boden beftweut hatit, aus, einander au 
peitſchen. 


Der Roter beantwortete dieſe Frage nicht, Genen eu eine Borfrage 
erledigt hatte. ’ 







u a 4 
LK 12 . 
iber Annohme « be Wahl zum 
fibenten fi noch hidht geäußert; es ſcheint emmach, unter 
"rn 


ammermajorität mod; Feine Giniqung über diefe Frage 
hen. ie vichads in dieſem Berreffe furjirenden Mitthei— 
find daher mit Borficht aufzunehmen. 


Iumgen (Augsb. Abendztz.) 
Münden, n.0,68 fol, wie man in ben Mtelfen 
ber Er nod nicht beftimmt fein, 0b Se. 


nehme, oder durch einen f. Bevollmächtigten wird vollziehen laflen. 
"Se. Maojeftät der Kömg haben Eidy allergnädigft bewogen 
funben: umerm 25. Januar Das Florian'ſche Beneficium in 
rburg, Logs gl Naens, dem Prieſter Geotg Hero, 
Bineficist zu St.Xeonhard im Bud, des genannten Logs., zu 
übertragen umd zigleich "zu genehmigen, daß demſelben Priefter 
von dem Grzbif von Münden : Frebfing das Spitalbenefteium 
in Woſſerburg werde; unter ben für die erſte proteftantifche 
Pfarrſtelle Bei St. Jacob in Nürnberg vorjehriftemäßig präfen- 
tirten drei Geiftl dem Bisherigen I. Pfarrer in Münchberg, 
Johann Ehriſtian Nikolaus Kunel, die allerböchſte landesfürſtliche 
Beftätigung zu ertheilen; dem Stubicnlehrer” der IV. Claſſe der 
he Echnle zu Würzburg, Dr, Georg Joſeph Keller, in 
huldvollſter Anerkennung feiner langjährigen treu und eifrig ge: 
leifteten Dienfte den Titel eines Gumnofialprofefford tags und 
fiegelfrei zu verleihen. 

Damburg, 18, Jan. Rah lang andauernder Berathung 
hat der Senat diefen "Abend befloffen, die auf Donnerftag ans 
gefegte Bürgerihaftöfigung amdjufegen, und jeine Vorlagen, welche 

‚eine lebhafte Dppofition erfahren, einer neuen Bearbeitung unters 
worfen. (Tel. Dep. d. Rat.-Ztg.) 

Trieft, 16. Jan. Die beiden kal. neapolitanifchen Dampf: 

atten, welche beſtimmt find, die Kronprinzeſſin beider Sleilien 
abzuholen ‚: werben niorgen im unferem Hafen Anker werfen. Am 
Montag werben ber erden ainer ımit feiner Gemahlin hier 
eintreffen und ſich an Bord * kalſerlichen Dampffregatte „Eli⸗ 
abeih⸗ mach Neapel eimiciffen. Die neuvermäblte Frau Kron ⸗ 


“ pringeffin wird am 19. bier anfommen, und, tem Vernehmen nad, 


wird die Kalferim felbit "in Geſellſchaft des Herzogs Ludwig in 
Bayern ı un Schweſter bierber begleiten. Die Herrfchaften wers 
ben im Gratthaltereigebäude wohnen und wahrfcheinlich den 20. 
hier verbteiben. ö 


Italien. 

Einer Privat: Mittheitung der „Preuß. tg.” aus Padua, 
12. Jannar, entnehmen wir noch Folgendes: Mittags 2 Uhr. 
Die gange Stabr ft in Aufregung. Auf der Univerfität ſoll be: 
reits Blut gefloffen fein. Man fagt, der Offizier einer Patrouille 
ſoll, ald er an der Univerfität vorbeifam, von einigen Studenten 
infultirt worden fein, die in Ben Univerfitätsbof flüchteten. Die 
Patrouifle drang nach, um die Schuldigen zu arreliren. Die im 
Hofe verfammelten ‚Studenten widerfegten fi, und die Patrouille 
feuerte unter file, worauf alle, bis auf ein paar Gefallene, flo 
ben. Sehr arte Patrouillen durchzieben die Strafen, alles Wis 


Womit fann ic Ihnen dienen, Herr von Schlettenderf? ſagſe er. 
Arinfen Sie rin Glas Rothwein, oder ziehen Sie ein Bläschen Doppel 
Anifette vor; ich meine, er hatte geulich, als Sie mir die Ehre ſchent⸗ 
tem, Ihren Beifall, der Aniferte. 

Ih denke, #6 iſt zu beiden denn Doch noch zu früb,, mein Tieber 
— ag Ele nid? * 

otar nm ed nicht zu meinen; er fand ſchen auf der elle 
der in bie Aüche führenden Thür und rief feine Tochter herbei. ” 
Annette erſchien in weißglängendem Morgenhaͤubchen. 
Annette, mein Kind, fagte der Motar, Herr von Scqhletiendorf if 


” Meder ber Mamfell Annctie fein ganz ergebenſtes Compliment 
machen will, fiel der Baron eis — nun, mas fagt denn bie hübſche 
Mabrmoifelle zu ben jepigen Beitlänften — hat das prtußiſche Militär 
ſchon ihre Augen auf ſich ? — Sind hübfhe Leute, die Herren 
Officer, mein lieber Moorfahn, nehmen Sie das Toͤchterchen in Acht! 

Bring und Anifette und ein paar Glaͤſer, fiel der Notar, zu feiner 
Zochter gewandt, mit einem Ton ein, der zeigte, daß bie Gedanfen- 


Derbindung, melde Herr von Sqhlettendorf mit feinem Scherze weit, 


ihm über den Scherz gehe — und Annette verſchwand erröthend, ohne 

" Fr — zuräd zu fomme 
m auf Ton 

wieder an — wie macht ſich Tondern br — —— 

kertrefflich! antwortete Noorhahn. Gr iR ein ſehr guter Kopf; 

ee befferen Gehutfen gehabt, Dabei die Golidität in 


Farm 46 | 
hl wu arten? Vereitfchaft. — 
da hr 





sol Brohm-verficherte mir, daß fehr umfaflende und ernfle Map: 
ae zur Mufrechtbaltung der Ruhe getroffen ſeien. Der Bahn: 
bof ift ftart mit Militär beſetzt. Die Studenten haben Befehl 
erhalten, um 9 Uhr Abents zu Haufe zu fein. Sie erfärten 
bafı fie dem Befehl feine Folge leiften würden, .- Morgen finde 
auf dem Prato bella valle eine große Parade der ganzen Garnir 
hatt, um der Stadt die Stärke 
lich zu machen. Die einzelnen Hufaren. Offiziere, weldye, wahr: . 
iheintich im Dienft, burch Die Straßen’xeiten, haben den Säbel 
gezogen und Halten ein gefpanntes Piſtol Ihußferria im der Band. 
Diele Gewölbe find bereits geſchlofſen; in den Herrichaftsbänfern 
jhlieft man die Hausſhüren. — 5 Ubr Mbendd. Gegen 200 
Studenten, bie ſich in der Aula maana der Univerſität verfam- 
meit baten, find nun im Innern des Univerſttätsgebäudes einge: 
ſchloſſen. Die Wilirärbebörde hat nämlich nnerwartet die There 
der Uiniverfität, febliehen und beſeßen laſſen. Die Generafe Molczer 
und Brohm, ſowie die Delezation find in Berathung beifanmen. 
Auf den Etrafien erlauben bie Patrouillen nie mehr als wet 
Rerfonen zuſammen zu geben; Niemand barf ftehen tleiben, Das 
in der Nähe der Univerfität liegende Cafe Pedroccht ift in allen 
feinen weiten Räumen vollatpfropft von Studenten, Die ſich jedoch 
anſcheinend ruhig verhalten; man fagt, fie warten darauf, bie 
ihre in der Univerfität eingefchloffenen Kameraden herausgelaffen 
werden. ‘ 

Palermo, 3. Jan. Seit Sonnabend ‚haben wir bie ruft» 
ſche Schraubenbampffregatte „Bayan“ im Hafen, und nachdem 
heute Vormittag die Dampffregatte „Gromoboy“ Anker warf, lief 
vor einer Stunde auch das ınffiihe Schraubenlinienbampffchiff 
unter Wbmiralöflagge ein. Der Großfürft» Großabmiral ging ſo⸗ 
gleich mit Gemahlin, Familie und Gefolge an’8 Land, und begab 
fich unter firengftem Inkognito nach dem Palaſte der Fürftin Butera 
in Olivuzza, wo ihnen Ion feit ber vergangenen Woche Wohr 
nung bereitet war. 

—Frankreich. 

Paris, 16. Jan. Die Gourfe ſteigen, weil fie die vorige 
Woche gefallen find! Die natürliche Reskrion der zu liquibirenden 
Geſchaͤfte tänicht die Boͤrſenwelt über ihre eigenen Hoffnungen 
und VBehhrdtungen; bie momentane Wirkung genfgt ibr, und fie 
will fi gern Über die eigentliche Urſache dieſer Wirkung betrügen 
lafien, Süße Allufionen! Im Grunde ift die Situallon, einige 
auf die Börfe berechnete Artikel des „Goftitutionnel‘ und ber 
Patrie“ abgerechnet, teinedwegs verändert, Natürlid kann man 
ebenjo wenig alle Tage von meuen —* on und neuen Trup⸗ 
penmaͤrſchen leſen, ale die Courſe fortwä in infinitum fallen 
Fönnten, Das ift Alles! Aber die Rüftungen bier zu Lande find, 
wenngleich ftiller betrieben, weil länger vorbereitet, ebenfo ge: 
waltig, als bie Öfterreichifchen. Die Garde: Offiziere haben fogar 
theilweife Vorfchürfle zu unmittelbarer Feldequipirung erbalten. 
Die Artillerie ift bekanntlich des Kaiferd Licblingswaffe und Steden- 
pferd und überhaupt Frankreichs befte Waffengottung. Für bie 


Würden ihn wohl ungern miffen? 

Miffen? wie fo miffen ? ; 

Nun, id meine nur — 8 Fönmte fein, daß ſich für dem jungen 
Mann ein anderer Wirkungstreis böte — ein, nehmen Sie mir's nicht 
übel, Moorhahn, für einen Baron Tondern anfländigerer. ns fold ein 
Schreiberpoften bei einem Rotarius. 

D, ich will feinem Güde nicht im Wege ſtehen, Herr von Schlet ⸗ 
tendorf, fiel Moorhahn ein, offenbar etwad betroſſen — fel t6 nun 
über die Offenheit bes Barond, oder über bie Ausſicht, feinen gewandten 
Gebüffen zu verlieren. ' 

Davon bin ich überzeugt, mein Tieber Moorhahn, und deßhalb 
lann ich fo offen mit Ihren über Die Sache reden. Sie willen, Zon- 
dern if von fehr guter Bamifie, wenn fie auch ganz verarmt und Kerums 
tergelommen IR; er FM mit ums ziemlich nahe verwandt, und deßhalb 
moͤchte ih etwas thun, um ihm vorwärts zu Helfen. 

Moorhahn biidte den Baron einigermaßen verwundert an. Serr 
von Schletiendorf hatte ſich bis Heute nie Des Umflandes, daß Reinhard 
Tondern fein Better, zu erinmern geſchienen; was machte ihm heute ſo 
herablaffend und gnädig? 

Erben Sie, Fieber Moorhahn, fuhr Herr vom Sälettenborf fort, 
ee —* auch —— man re 
Junger Kräfte, welche noch in neue Lebent zu fermiegen w 
und älteren Leuten wird das gu ſchwer. Wir können nichts An 
thun, ala uns zu ruhigen und unbetheiligten Bufauern 

—— fehe — —— gehantelt, wenn wir nicht vor 
her tiwas ihren, um zu verhüten, daß die Beitung ber Dinge in Hände 


— 


to der Mhhäpretie oft Mahn ber Worjiglichfeit 
Unvollkommneahelt ver Mähafetie ‚gfuißt Ä hrs e 


ber-teichten- Infanterie - - au \ 
ergegt ih mancher Beriehung ſeibſt den Neid amt, bie Bewunterung 
ber Gngländer; bald werben 40 guobe. Lmiemichiffe bereit jein; 
30. Kriegsvampfer find es ſchon. Ale Transpouiciffe werben 
feit 6 Wochen benannt ; im Hafen, von Toulon iſt bad zegfte Leben 
J Alles in —— Solcher Thalſachen wäre noch 
eine'kange Reibe-anzuführen, welche nicht dadurch anfgemogen wird, 
daß —— der’ feit 8 Monaten verlauft bat, feit einigen 
. wieber Mente kauft. Db ber Kaiſer zum Stiege wirklich feft ent- 
ſchloſſen ift, ob er ihm zunächft nur als Auüizter Sarbiniend führen 
wird, das find Fragen, die ich vorläufig nidt zu beantworten 
wage. — Die Barifer Bourgeoifie, welche ſich einbildet, das Rai- 
ſerihum, nad der Rede von Borteaug, unter ber Bedingung des 
ewigen Friedens acceptirt zu haben, fehreit über Verrath und ift im 
Augenblit gar nicht kaiſerlich geſinnt. Heute wor einem Jahre, 
unter dem Ginbrude des Orfim’jchen Altentatd, war bie Rente 
nur um zwer Prozent gefallen, und biefe verwünidten Kriegs— 
Belleitöten haben ſie jcht ſchon um ſechs Prozent herabgebrüdt, 
Indeſſen irren ſich tie Herren Rapitaliften ſehr, wenn ſie ſich, 
troß aller Enttaͤuſchungen, uoch immer eifbilden , doß das Laiſer⸗ 
thum ſich ihnen verpflichtet fühle, Erinnern fie ſich nicht, dab 
ter Kaiſer felbft die ng ee —** 
ihrem Eiufluſſe enizogen-hat ? t üpt ſich auf bie 
Bauern — — Beides iſt dieſelbe Menſchenllaſſe; die 
Bauern haben noch kriegeriſchen Sinn, fie rechnen nebenbei auf 
die hohen Getraivepreife, welche ber Krieg veranlaffen Fünnte, 
Und felbft in Serftätten, wie Havre, ſprechen ſich die Organe ber 
Sandeldmarine nidyt ungünftig gegen einen italienischen Feldzug 
aus. ’ Rat.-ätg.) 
Baris, 18. Jan. Der heutige „Gonftitutionnel” bringt 
einen von Renee gezeichneten Ariikel, in weldem ed unter ande 
rem heit: Eine Depefhe aus Konftontinopel melbet, daß bie 
Pforte.die Wahl tes Fürfien Miloſch billige. Gine andere nad) 
wichtigere geht uns aus Mien zu. 
bat in Bezug auf die dem Öfterreidhifähen Befehlshaber zu Semlin 
gegebenen Ordres die von den Mächten angenommene Objerwanz 
in Erwägung gezogen, Wenn wir gut unferrichtet find, jo ex 
faunte das Wiener Kabinet volftändig bie Stärke und Tragweite 
des Arnikels 29, umb weift jeben Gedanken eiher Intervention 
zurück, bie —* vorbet mit den Mächten vereinbart worden. 
Deſterreich würde ſelbſtverſtändlich, indem es ber Pforte feinen 
eventuellen Beiſtand angeboten, letzterer bie Sorge überlaſſen ha: 
ben, ſich mit den Mädjten über teren | ng, welche jeber 
bewaffneten Sntervention vorangehen ſoll, gu vereinbaren. Es 
ſcheini nichtövefioweniger, daß die Mächte das Prinzip ihrer Pro: 
teftation aufrecht erhalten baben und baf ber Artifel 29 bes Iralı 
tats bierburd eine neue Weihe erhalten habe. Die jchnelle Lö— 
fung biefer Echwierigkeit muß das Bertranen auf Grhaltung des 
Friedens befeftigen und Nuhe in die Gemüther zurüdführen. 


falle, auf welde wir ganz und ger ohne Einfluß find, und von benen 
wir uns feinerlei Art von freundfehaftlicher Berüdfichtigung verſprechen Dürfen, 
Schr wahr, Herr Baron, fehr wahr, eritgegmete Moorhahn, ge 
fpannt. worauf die Gröffnungen feines alten Gefhäftstunten zielten. 
Sepen Cie, mein lieber Moorhahn, fuhr diefer fort, Sie wiffen, 
id Habe das ausgezeichneifte und nie genug zu würbigende Glüͤck, daß 
meine Beſitzungen in demjenigen Amtsbezirk unferes guten und. alten 
Landes liegen, aus weldem bie Herren in Regensburg ein ſchönes Meines 
Fürftenthum für feine Durchlaucht den Herm Herzog von Anglure zur 
zuſchneiden ſich bewogen fanden. Selme Durchiaucht der Hert Herjog 
wird alfo von nun am mein gnädigfter Sandesvater, 
Sa wohl, ja wohl, ich glaube, Sie im Ihrer Gegend da, Herr 
von Sciettendorf, Eie werden angluriſch! 
Angluriſch — richtig, mein Sieber Moorhahn, wir haben das 
Glüd; wir erwarten ſtündlich, vom ber Ankunft unferes geftchten Bandes, 
vaters zu hören. Sie konnen aber benken, daß unſere treuen Unterthanens 
Herzen ſich nicht darauf befchränfen, auf dieſe Antuuft zu baren; fie 
ihun mehr, fie find Seiner Durchlaucht im Geiße laͤngſt entgegengerilt 
bie nad ihm ausgeſchaut, um ſich über Alles zu vergtwiſſern, 


h ihm angeht, 61 
Das kann ih mir freifich: denken, fiel. Moorhahn Tädelnd ein. 
a lieber Freund, haben Sie wohl eime Karte der Lande auf dem 
= fer, melde durch dem lunevillet Frieden an Frankrtich ab 
en . 
349 von Karten fo allerlei, Herr vom Sqhlettendorf; id habe 
Homann'ide Karten und auch andere won dem Erzfift Köln, von den 
Rieberlanden ,: auch nom Zrier ſchen ER. 


. e “ gung ber öffentlidyen Meinung in Deutfchland bemerkt. 
Das ‚öfterreichiiche Kabinet 






.  Baris; 17 San. Wi Napoleoh wird. 
a 
bezweckt wurbe, mit Subel —— ns 
man bie gemeffene Haltınig ünfteht, Bringt’ zweite 
peſchen, die eine aus Benua, 16. Jan. 


andere aus Turin von bemfelben Tage; —— 88, wöte, 


aus wir erjehen, daß bem Prinzen An"ehfterer „von Geiteh der 
Bevölkerung ein jehr warmer Empfang‘ bereitet wurbe, und ba 
derjelbe auf ber Fahrt von dort nach Turig wie in ber farbinis 
fhen Hauptflabt „bie Ybärmfle und zuvorfommenbfte Aufnahme‘ 
unben habe. Die Genuefer jdyeinen bei ihrer. mei® demokrati⸗ 
hen Richtung ſich aljo doch etwas lauer old bie Durinet gezeigt 
zu baben. Bon der Aufnahme, welche Beneral Niel won Seiten‘ 
bes Heeres und ber „Batrioten geworben, jagt der Moniteur“ 
nichts. Nach einer wicht amtlichen Depeſche beſuchte Prinz Napo⸗ 


leon anf der. Seereije zuerft am 15. b. Villafranka, flattete dann 


feinem: Obeim, dem Könige von. Würtemberg, einen: Befüch im 
Nizza ab und reifte nm 5 Uhr nad Genug weiter. Unter den 
ohwaltenden Verhältuiffen mm bem biefigen. Kabinerte viel darau 
liegen, die bewegten Gemüther nach Kräften zu befehwichtigen, zus 
mal, wie bem „Rort” von hier geſchrieben wird, die nicht minder, 
ald die VWölfer, bei einer Störung ber Ruhe Europa's berheilig- 
ten Regierungen lebhafte diplomatiſche Anftrengungen machen, um 
dem Kabinet der Tuilerien zu Gemüthe-zu. führen, dab die Ge— 
fahren und Opfer eines foldyen Krieges durchaus nicht durch die 
vorliegenden Beweggrimbe zu vechtfertigen jeien. Dazu fommt 
die Haltung der. beutfchen Preije, „bie; wie-man in biefigen Kreis 
fen zu bemerken, denn body micht umhin kann;, ohne” Ausnahme 
gegen eine gewaltſame Yöhung ber obſchwebenden Verwicklungen 
it; ja, felbft bie deutſchen Organe, bie ber Befreiung ber Na- 
tionalltäten »zugtban find, haben das Unzeitgemäße der Gutfcheir 
dung durch die Waffen im bermaligen Augenblide erfannt‘‘, wie 
der biefige Gorrefponbent ‚bes. „Mord“ in. jehr shtiger Wind 

Grund 
zu biefer Friebendtiebe der Deutſchen bezeichnet er „die aus ber 
Vergangenheit herſtammende Furt vor der Zukunft”; in Frans 
reich aber ift.nod) immer „baö.vorberrichenbe. Eefuͤhl die Gleiche 
gültigkeit gegen alles, was einfimald Die Herzen bewegte, bie mit voll- 
fändiger Gefühlloſigkeit fo ziemlich gleichbedeutend iſt;“ auch ift 
es bei den Franzoſen hit Sitte, „ih um auswärtge Fragen eher 
zu befümmern, al& wenn fie die Gränzen berühren; daher bie 
allgemeine Ueberrafhung, als der Kaifer am Neujahrstage bie 
Eitwation in einem Fichte zeigte, wie Niemand geabnt hatte, Der 
„Nord,, will mit biefer langen Darlegung beweifen, baß biefer 
Schrecken „keine Verurtheilung der Politif des Kaifers, fonden 


"nur eine Folge ber Enttänfhung, ber Ueberraſchung“ fei, und 


wenn man ‚ber Regierung etwas vorwerfe, jo ſei ed nicht ihre 
Richtung in dei auswärtigen Politik, ſondern nur bie zu große 
Geheimhaltung ihrer Plane, auf welche das Publikum zu wenig 
vorbereitet werde,” übrigens werbe auch in Italien, wie in Frank⸗ 


. „Baben Sie auf biefen Karten das Herzogthum Auglurt gefunden, 
für deifen Verluſt Seine Durchlaucht durch uns entihädigt wird? 
Rein, Herr von Schlettendorf — ich Habe aber auch nicht danach 
fait. wenn ich es Ihnen geſtehen fol. 
chade, lieber Moerhahn, ſehr ſchade, daß Sie das t 
baten; denn vielleicht hätten Sie es gefunden . . . A HERE 
Ohne Zweifel... . . 
Ohne Zweifel, fagen Sie . . ohne Zweifel? O, dann if ca 
doppelt ſchade, daß Sie nicht gefucht haben; ih verfichere Shnen , Lieber 
Moorhahn, wenn Sie e& gefunden, hälte Ihnen der Herr Herjog für 
biefe Entdedung alles gegeben, was Sie verlangt hätten! 
Für, diefe Entdeckung ? Wie ift «8 denn mit biefem Herzogihum 
Anglure? Ich "habe auch bereits fo etwas munkeln hören, dafi . . . 
Dad es wohl auf den Mondkarten eingetragen ſein muß, ta es 
fid im Homann’fhen Was über: mmfere ſublunariſche Welt: nicht - findeh) 
Alſo das if richtig? rief Moorhahn aus 2 
Boͤllig richtig! 
Aber wie ift.ed denn zugegangen, daß ber 
für etwas befommen hat 





Gortf. folgt.) 


f 


bes 
und befongt 


m 
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rei, von erfien Männern jede voreilige Verwicklung verabſcheut, 
ba fie nur den Feinden Vortheil bringen werde, Aus biefen 
Gründen, ſchließt diefer Correſpondent feine Darlegung, babe im 
legten Minifterrathe, dem Prinz Rapoleon vor feiner Abreife, jo 
wie Graf Walewäli beimohnte, und „in welchem das Dintenfaf 
eine eutjcheibende Rolle fpielte,“ Prinz Napoleon ernftere Ju: 
ſtructionen mit nah Turin genommen, „in welchen Klugheit und 
Maßigung anempfohlen worden. 


Grofbritanunniem. 


Lonben, 16. Jan. Der „Obferver” äußert ſich über bie 
Kriegögefahr wie folgt: „Stände ed in ber Macht der Diplo 
matie, einem Aufftande inhalt zu thun, fo ließe ſich ber’ Krieg 
leicht vermeiben; aber die Schwäche ber Könige und ihrer Mäthe, 
bem volfsthämlichen Giemente gegenüber, bietet in dem gegen» 
—* en Falle in Bezug auf die Aufrechterhaltung bes Friedent 


— die jedenfalls einen ſehr ernſthaften Charakter 


... England ift mittlerweile nothwendig gezwungen, ben 
a der Greigniffe zu beobachten und ſich auf ale —* gerüftet 
zu halten. Moͤge es mie anf feinem Poften fehlen” — Dem: 
jelben Blatte zufolge, darf es als ziemlich ſicher betrachtet werben, 
baß die Regierung gefonnen ift, in ber nädften Eeifion des Bars 
Iamentes eine bedeutende Erhöhung bed Flottenbubgetö zu beans 
tragen, Diejer Antrag wirb hauptſaͤchlich durch tie beabfichtigte 
Verſtärlung der Kanals Flotte motivirt. — Wie dad „Gourt 
—— meldet, wird ber Prinz von Wales im Juli in Eng: 
urüderwartet.. Die Königin wirb vermuthlid gegen Ende 
Bea na . ber Hauptftabt zurüdfehren und das Parlament 
3. Februar in Perfon eröffnen. — Hr. Blabftone hat ber 
——— ſeinen Bericht über den Zuſtand der joniſchen wa 
und das britiſche Proteltorat eingefanbt. Die vor einigen 
angelangte Depefche, über an Anhalt jedoch nichts verlauset, 
warb in bem am Mittwich er Rabinetsrathe beiprorhen. 
Zum engliſchen Bejandten beim Hofe Peking ift ber ehrenwertbe 
- WB. 9, Bruce und zum Geſandtſchafts⸗ » Sekretär Herr Horace 
olb ernannt worben. 





Am 12. Januar 1859 wurden in öffentlicher Eipung bes 
Bezirkögerichtd Bayreuth folgende Perfonen abgeurtheilt und 
2) Rraten Urfula, Maurergefellenfrau, b) Wagner, 
argaretba Barbara, lebige ZTaglöhnerin, c) Wagner, 
Barbara , lebige Taglöhnerin, fämmtlih von St. Johannis, 
wegen Verbrechens ber Widerſetzung, jebe ber dret Anger 
ſchuldigten zu zweifähriger Arbeitshaudftrafe verurtheilt. 
Am 15. Januar wurden ferner abgeurtheilt, und 
1) Hübner, Georg, Bauer von —** wegen Verbrechens 
der Münzfäljhung, zu einjähriger Arbeitshausftrafe; 
2) a) —— * Johann, lediger Tagloͤhner von Neugrün, 
* er Sophie, ledige Taglöhnerin von Grliohe, e) 
idl, Anna, lebige Rähberin von Grliche, wegen Ber: 
gebens des förtgefepten Diebſtahls, jeder ber brei Ange⸗ 
ſcchuldigten zu fünfunbvierzigtägiger doppelt geſchaͤrfter Ge: 
fängnißftrafe verurteilt. 
Am Samftag den 22. Januar 1859 kommen in Öffentlicher 
Sißung —— Bayreuth folgende Perſonen zur Ab: 


urtheilun 
ee Andreas, Taglöhner von Mainleus, b) 
PR er, Margaretha, Taglöhn nerin ven Krögelftein, c) 
Teller, Helena, Taglöbnerin von Krögelftein, wegen Ber: 
brechens bes außgejeichneten, beſonders erſchwerten Dieb⸗ 
* und wegen Vergehens bed erſchwerten Diebſtahls, 
ann wegen zweier Verbrechen der fortgeſetzten Widerfeßung. 
— — — — — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 19, Januar 1859. 
— Im Vergleich zum 


Mittelpreine des 


Preis per Scheffel 
letzten Marktes. 
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Berantwerliicher Rebatteur: Wilhelm Schüller Rebalteur: Wilhelm Schüller. 
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Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
. (Qöbe ber der Meerreflähe 1050 Bar Bu) 
Barometet 


| D (ai irre lie po 








R. rebucirt.) 

Januar | (Japresmittel = 69.29.) (Jahresmittel — 324,22.) 
1859. (Monatsmittel = —2®, 30.) (Meonatsnittel = 323,81.) 

6 Uhr —E 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Hür 6 Uhr. 
I Porgene. | M Abends. | Morgens. | Mittags, | Abende. 
— 1+3281 +3°,8| +3°,1326°,99,327”,851327°,44 

aus 

Bertadungn. ; +3°83 | 327-299  , 





Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SP. und S. — bebett. 
Hoͤchſte Temperatur: +4°2,. 
An der Rat: Niederfle Temperatur: +09 ,2. 
—— — Morgens 6 Uhr: Thermometer; 41° 
5 


Barometer 


zremben: :“ nzeig 
Goldene Sonne: HH. Tarries mit Au Ku r b. — Major 
und Gtabt- Commanbant von Bayrenib; Kaufl. Diersgeimer Murt, 
Schwager d. Bamberg, Schwanhäußer v. Schweinfurt 


m 


Für bie hinterlaſſene Wittwe des verunglüdten Lehrers Heerdegen 
von Pittersborf iſt ferner eingegangen : f 
Transport 189 fl. 554 fr 


Bon Lehrer W, — fl. 234 h. 
Be \ — fl. 30 f. 
. . — 1.30 M. 
. # 6. J u fl. 12 h. 
Summa 191 fl. 31 &. 

’ 
— — ——— —————————— 


Anzeigen. 


2 Brifge Braunfchweiger = eng 


ace-Handichuh 
—* Joſeph Boehlen. 
Ale Sorten —— find immer biligf zu haben bei 
4. 2. Bayer, Seilermeifter neben dem Matbhaus. 

Ein, junger Mann, mit guten Zeugniffen verfehen, ber nur 
wegen — Tobesfall feines Herrn außer Dienſt kam, ſucht 
ſogleich oder fpäter ala Kutſchetr unterzukommen. Näheres in Nr Er: 
pebition der Bayr. Zig. 

35 lindene Bretter, 20 bis 30 Zoll breit, folen Sonn: 
tag den 30. Januar im Wirthehauſe zu Dörnbof meiftbietend 
verkauft werden. 

600 fi. fin vom erfte -Hypotbel auf Lichtmeß oder am 1. 
März ausjuleiben. Räberep in der Gypevition. 

Es wird cin Einſlandsmann gefucht auf 2 Jahre, Näheres 
in der Expedition. 

In dem ehemaligen Neuflädterfäpen Fabrifgebäude ift bie obere 
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, 
Kochſtübe mit fehr bequemer Kocheinrichtung ze. mit ober ohne Gtal: 
lung und Remife auf fommendes Ziel Lichtmeß zu wermiethen. 

Nr. 299 im Rennweg ift der mittlere Stod, beſtehend aus 4 heiz⸗ 
baren und einem unheizbaren Bimmer, verfperrtem Hausplatz, Küche, 
Kammer, Boren, Holzlegez Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes und 
der Rang, fogleih, auf Lichtmeh oder Walburgis zu vermiethen. Näheres 
beim Gigentbümer. 

56. +Rr. 385 im der Friedrichsſtraße iR eine ſchöne Wohnung ‚von 
7 Biegen , mit abgeſperriem Hausplag, desgleichen großem Boden: und 
allen häuslichen Bequemlicgkeiten zu vermiethen. 

Bei Bädermeißter Kaps am untern Thore it ein Quartier, 
beftehend in einem Zimmer, Alkev, zwei Kammern, Mitgebraud des 
Waſchhauſes anf Walburgis zu wermichben. 

Bıl ® in der Shrollengafe Mind zwei Treunfice 80 b: 
nungen zu vermiethen, wovon bie großere ſogleich Bezogen werben kann. 

In der Lupwigäftrafe-Rr,,. 358 if auf Walburgie ein Wartier 
au vermiethen. + 

+ i Gebrudt bei Theodor Burger in Baprenth. 















Die Beitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehe durch alle 
PoRämter des‘ Im- 
und Auslandes. 





Deutibland. x 
Münden, 19. Jan. Zu der im den nächften Tagen flaft‘ 
ung der Gifenbahn von Lichtenfels bid 


Fabenben een | 

urg wird ſich, dem nach, der Generalbirettor ber 

—— aa a Te 
v. 

sirkögerichte®: die Serum m fo daß bie Anklage 

nun in einigem‘ am E Appellationsgerdhte in Freyſing zur 

Verhan fommen wirb  W. 3) 


Münben, 19. Jan. Die Kammer der Reichsräthe war 
heute zum zweiten Male verſammelt. Es wurde, wie id höre, auf 


Bortrag der Legitimations+ Commiſſion bie Legitimirung ber neu: 
eintretenden HH. Meidhsräthei Erzbiſchof v. Deinlein, Frhr. v, 
aunhofen unb Frhr v. Mretin als richtig anerkannt und dieſe 


drei neuen Mitglieber der hoben Kammer fofort auch im dieſelbe 
eingeführt. Die Kammier fehritt dann zur Wahl ihrer Ausfchüffe, 
und ergab dieſe Wahl ar ern Refultat: 4: Ausſchuß: 1) v. 
Deintein, Grabiihof von Bamberg, 2) Fürſt v. Hohenlohe, 3) 
v. ‚Niethanimer, 4) v. Maurer, 5)». Bayer. Zum Erjap: Frhr. 
vi Frauuhofen. 1. uf: 1) Graf'v. Arco» Valley, 2) v. 
Niethammmer, 3) Graf v. Möntgelns, 4) Frhr. E. v. Arefin, 5) Fürft 
Theodor v. Thurn und Tarid. Zum Grjag: Graf v. Maldegbent, 
11. Ausſchuß: 1) Für von Pers t, R Graf von Rappen 
beim, 3) v. Harleh, 4) Gtaf von Malbegbem, 5) Freiherr von 
Fraunbofen. Zum Erſatz: Graf von Schönborn. IV. Ausſchuß: 
Fürfi von Dettingen-Epielberg, 2) Schert, Erzbiſchof von Mün- 
den,‘ 3) Graf FuggerWeifienborn, 4) @raf v. ieh, 5) dv. Harleß 
6) Frhr. v. Fran n, 7)-@taf Aug. v. Seinsheim, 8) Graf 
v. Fri, 9) 0. Bayer. Zum Erſaß: Graf v. Duadt. V. Aus 
fhaß; 1) Fürſt v. Hohenlohe, 2) Graf v. Pappeubeim, 3) v. 
Harte, 4) v. Bayer. Zum Erſatz: Graf v. Baflenheim. Die 
Einweiſungs · Gommiifion der Kammer ber Abgeorbneten hat die 
Prüfung der Fegitimatton der Kartmerttitglieber heute beendet und 
wird hierüber der Kammer morgen Vormittag Vortrag erſtatten. 
Die Kammer wird dann wabrſcheinlich miorgen Nachmittag bie 
Wahl’ ihrer Präfiventen und Secretäre vornehmen. 

Münden, 19. Janugr. Der Legitimations-Ausſchuß jehte 
beute die Prüfung ber Mahlaften und Tegifimationen fort und 
wirb morgen damit zum Schluſſe kommen. Morgen Abend ſoll 


die Wahl der beiden Präſidenten und, wenn es Die Zeit geftattet,. 


auch der Sekretaͤre vorgenommen werben, Die Tagesfrage brebt 
fich in allen Kreifen um bie bevorfiehende Praͤſidentenwahl, fo ger 


Bayreuther Zeitung. Eu 


.  Yahrgang 112. 


Deputirten befindet ſich m 









b bi in on jet, ſatt 
Br 
' 1, N 41 an di J J 

eine Art Centrum * an Um den * Reg 
reffor Abg. Seh. v. Roten bi her ſich offen gege 
? Micepräfi 







U bes Appell.-Raths Dr. jenten Äi 
SEE N ce an nleidigeftnnter Depnit 
bieje Apgeorbneten, weldhe 'von ben 7 
im lu er Hofe und im «ei Kaffeeha: 
ſich diejer Wiittelpartei anfchlichen oder efm \ 
der Mentralen Hrn, Dr. ihre Stimm 


wirbe dab Bahoerbäni fi} gegen fen Wiebernab nat 
-Unter’ den ein dj h N) en 
arme un —* zum Hof 9 


Ya 
Graf Hapfeld, ift 
Ei —* — on Be gefteten Yr 
„Ein Symptom ein ' Tage eten um 
ie Welt in foldje —— ea baß man in Paris je 
fidh über die Wirkungen bed eigenen Wortes‘ entfept 
giebt num Ströme mildernder Redensarten über dieſes Wort, aber 
die Thatfache, die es geoffenbart,; ben Zwieſpalt leugnet man nicht, 
im Gegentheil, man legt ihn bed Greifeften vor bie A 
Welt. Der telegraphirte Artikel des „Gonftitutionnel” — 
mit beſonders bemerfensierther Redſeligkeit. Wem dieſer Attltel 
für den Augenblidberußigend gewirit hat, fo wirtt er doch durch 
die Bedingungen, an welihe er jeine net Sg 
für, die Zukunft nicht minder ame er dig zuſammenge 
faßt, ſteüt der „Conſtitutionnel“ ale gr! des Friedens sfr 
daß bie Welt, daf namentlich DOefterreich ſich dem Urtheil, Franke 
reich® fügen nehffen, ramfreid; will Frieden halten, wenn bie 
Verträge nicht bedroht oder gar verlegt werben, aber das Urtheil 
darüber, gegen welches feine Appellation mehr geſtattet ſein foll, 
behält «8 fic jelber vor, Weil der Parifer Traktat’ eben in Paris 
abgeichlojjen wurbe, glaubt man dort das infallible und fouveräne 
Necht der Interpretation zu haben. Daß aber bie franzoſiſche In⸗ 
terpretation irren kann‘, ift bereits thatfächlich bewieſen. Weber 
bardy die Donauakte noch durch bie eventuelle Verfügung in Be— 
treff der Feftung Belgrad hat Defterreich den Traktat verleßt, wie 


Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neden Sertten:. 

Erjahlung von Ferin CHüding. 

; (Bortfeung-) 

Moorhahn ſchüttelte Den Kopf undı warf dabel vor "ek 
eifien fragemden Seitenblick auf den Baron , der’ ihm —* are = 
eigenthümlichen Eindruck machte, wie er- ihn aus! den’ großen runden 
Augen angloßte, feine biden Brauen darüder auf und ab bewegte, umd 
die: Miene des vollſten Etuſtes behauptite, während dach feine Work 
unmöglich etwas Anderes als Spott enthalten fonnitn. 

Und nun? fragte ber Rotar nach einer ſummen Pauſe. 

Run, fuhr Herr vom Schlettendorf fort, ſcheint mir die angeregte 
Frage am zweckmaͤßlgſten einer gemügenden Beantwortung entgegen zu 
führen, wem wir jemanden haͤnen, ber fi Einſicht in die Mcten ver- 
ſchaffen Fönnte. ‘ 

und 3 — Tondern * 

an To € ! 
Am Tonderm? Wie follte ber * 
Bang einfach Lieber Moerhahn. Wenn der Herzog von’ Anglure 
feine Regierung antritt, fo iſt es natürlich, daß ver -guerft mit mir, ter 
die Ehre hat;: ſein erſter Unierthan zu fein — ter Baron ſprach dieſes 
Bort mit einem höhniſchen Zuden der Mundwinkel — 
des Angeltgenheittn ſich b Es iſt ſerner natuͤrtich, daß ich dem ⸗ 


über die Lan⸗ 


ſelben als Mechtsbeifländ und Gonfirfent für feine Gefhäfte meinen alte 
erproßten Freund Moorhahn empfehle. / 

Moorhahn nidte laͤchelnd mit dem Kopfe; eine ſolche neue Kund⸗ 
ſchaft war nicht zu verachten. — 

Retariich fuhr der Saron fort, if nun weiter, daß mein after 
Fiennd Moorhahn mir dafür dankbat iſt. . 

Gang ſicherlich ſagte der Notar. 

Und mir Den Gefallen ermeid'r, beim Herrn Herzog zu enipfehten, 
ſich einen in die hiefigen Rechteverhaliniſſe dutchaue eingeweihten , tbätlger 
und” gewandten jungen Man ala Gakines«Serrrtär, alt Mittelsyerfon 
zwifchen ih und feinen Bramten, als beitindig in feiner Nähe be⸗ 
findlichen Beirath zuzulegen. 

Moorhahn nickte abermals mit dem Korft, 

Und dazu haben Sie Tondern auserſehen ? 

Dazu habe ih Toudern auserfehen. j 

Er iſt noch zu jung, zu unerfahten, Herr von Sälettenderf! 

Thut mies: die Tondern waren immer une Füchſe und das iſt 
die Hauptſache Gerade weil er noch fo fung und unerfaßren ift, wird 
er für'die habſche Unftelung, die man ihm verſchafft, dankbar fein tumd 
ſich dankbar erweiſen. 

Das würde er frellich . - 

Er wird ums micht abſchlagen, wenn er Turd feine Stellung einen 
tieferen Bhd in die Iandespäterfihen Banilien-Derbäftniffe geworfen bat, 
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| un auch v 

vurd Der „Gonftituffümmel” hält je- 
gorwurf aufrecht und fcheint daher eine ſchwaͤchliche 

de haibigkeit 


Oeſterreichs zur Bebingung bed Ebene) La en 





IefehlE dic einbeimiihen Stu⸗ 
* * j —— —— 
i garren rauchend umher, um den begegnenden 
dadurch gleichſam einen Beweis ihrer Einnesänderung 


denten bi8 morgen Abend verſehen 


Die Art und Weile, wie das offiziöfe Parifer zu geben. Ginige Berbaftungen follen, wie -man-hört;- vorge: 





“ray ſpricht, rechtfertigt 
er 


volfem: 














eit davon ab» 


e reif werben zu laffen, günftigere 
en.“ 


4 
—3 


utheilung/ daß ber 
fequng bie —— se 

lin ‚nemact Dam 
Aal möglich, daß 
n zwiſchen ben Grafen Walewski 
Hallgefunden baben; ein längerer 


„hazıt, ein ſeht ſcharfer, von welchen 
Bu nicht, vorgefommen. 









inte nach Trieft abzu 
familie in Bahern und bem neas 
‚flieht in Ausſicht. Wie man nämlicd er: 
u, Lubiwig „Maria; Graf zu „Tropani, 


 Rönigähan 
— 









Stherb nit. der Primeſſin Marbilbe, Yudo: 
v Jayern im. Laufe des Jahrs 1859, vermäblen und ſollen 
* higen Ginleilungen dazu bereits getroffen ſein, Die durchl. 
Pr fi boren am ,.30... Eeptember 1543, der Bring: om 


‚Der „Breffe” ſchreibt man aus Padua, 15. Jan, Durch 
die euergilk Mafregelu, welde von den Behörben zur Vers 
hütung. von Rubeftötungen ergriffen wurden, ift die Ruhe gänge 
lich wieder bergeftelt. ; Die in ihre Heimat gewieſenen Siubenten 
verlafjen jaarenweile bie Stabt, uud bie Nüdyebliebenen beeilen 
fi), auf, der Poligeis Direktion Legitimations+ Karten zu löfen, 


‚abge 
Bar : Di * ar zn. 12 aan von Graf Haller 

ufaren um ußbatterie aus. Die Bev bei bi 
ns a war bei biefem 


1 worben Yein, felbe fi) aber auf einige aus ua. 
den widtigften Gegenſtand mit mmene Studenten, bejchränten. Zu u heute — Yin 
die Aufmerfj 

anterie, 


enfalls ſelbſt zu der äußerſten Streuge zu jchreiten. 

Übrigens von der Treue ber, Beuölkerumg, daß ſie ſich nicht nur 
von biefen. Rubeftörungen: ferne balten, ſondern durch Mißbillir 
ung des Vorgefallenen ‚und geeignete Abmahnungen der Betref⸗ 
—* fi, ‚bemühen werde, bie k. k. Behörden: in ‚der Aufrecht⸗ 
haltung ber. von jedem, guten: Bürger gewünſchten Ruhe und Ord⸗ 
nung zu unterflüßen, 


Frankreich. 


VParis, 19. Jan. In Folge von Artifein ber. gefirigen 
„Vreſſe““ und der Patrie“, welde die öffentliche Meinung vor 


„Moniteur“ meldet, daß der König von Neapel: 59 polifiſche Ber 
gnadigungen bewilligt babe. Die meapolitaniiche Megnierung hat 
von dieſenn Gnadenalte das franzöſiſche Gouvernement in, Sennt: 
uiß geſetzt. — Nach bier eingegangenen Privat Nachrichten aus 
Neapel. vom 15. d. umfaßt das. Edikt bezüglich ‚der eventuel- 
len Grflärung des Belagerungssuftandes das ganze Königreich. 
Kriegögerichte ſollen da ſoſort zufammentreten, wo politiiche Ruhe⸗ 
ftörungen flattfinden. (Zel. Dep. d. Nat.:3tg.) 
Großffbritanniem 

tonbon, 17. Ian. 
liener“, der mit einer Zuſchriſt fi an fie wandte, in einem Xeit, 
artifel, worin fie unter Anderm jagt: „Der Italiener möchte di, 
Giferfucht Englands aufſtacheln über ben Fortſchritt, welchen Ruß, 





alled bad ums anzuvertrauen. was zur Beſchwichtigung umferer treuen 
Unieribanen » Herzen dienen kann. 

Notar Moorhahn antwortete nit. Er blidte eine Weile ſchweigend 
vor ſich nieder. Aber, fagte er dann, empfehlen Sie felber Tondern 
dem Herzoge zu einer folhen Stelle! _ 

Mein lieber Frtund, wo denfen Sie hin? Kann, wide unfer zu 
tünftiger Regent etwas von einem Ludwig dem Eilften an fi haben 
und feinen großen Kronvaſallen, namentlich dem Haufe Schlettendorf, 
bald nach feiner Thronbefeigung einen Krieg auf Tod und Leben machen ? 
Welche Stelung hätten dann die von biefes Seite Empfohlenen am Hofe! 
Nein, dab geht nicht am! : 

. Moorhahn gab Feine Antwort. Die Zumuthung ſchien ihm Ge 
— * zu erregen. \ 
i IH will mir's überlegen, Herr von lettendorſ, fagte er endl 
— id will mirs überlegen! — — 
„Thun Sie das, lieder Moorhahn — reden Sie auch mit Tondern 
darüber; fagen Sie mir dann Beſcheid, Damit ich weiß, worauf id 
rechnen darf. Der Herzog fann jede Stunde eintreffen; id; werde ihm 
meine Mufwartung machen wir werden bann fofort von Gefchäften rer 
den, das fan nicht ausbleiben — und es follte mir leid thun, weun 
ig bis dahin ohne Bufage von Ihnen wäre umd gezwungen, dem der 
vu „> ——— —* den des Herrn Doctor Vellbrück, als 
ausgezelchn ogelehtten bahier — 
— gelch bier zw menmen — ber thut ge» 
Ge wird fi machen laſſen, «8 wird fig machen laſſen, fiel Moor- 


bahn lebbaft ein — Doctor Bellbrüd war fein Haupteonenrrent, fein 
juriſtiſcher Antagonift, fein Gegner in allen Dingen. 

Und nun uch Eins, fuhr Herr von Sälettendörf fort, Brim- 
Einzuge unferes gnaͤdigſten Herrn wird +8 einige Feſtlichleitrn geben — 
ich werde zur Auffahrt bei der Huldigung eine neue Gquipage brauden : 
ich werbe die Herrfchaften anf meinem Schloſſe bewirtfen müſſen — 
turz, id bebarf Geld: im meiner: Caffe IR nicht viel! 
: Sehr wohl, Herr. non Gälettenborf! Wie viel muß es fein? . Go 
ein paar Tauſend Thaler . . . 

Ein paar Tauſend? Wo denken Sie bin, Moorhahn ? Der Herzog 
von Unglure if an den confulariiden Luxus in Paris gewohnt; wir 
dürfen uns nit gar zu Mäglih im ® damit zeigen, 

Wollen Sie vier, wollen Sie fünftaufend? 

Das reiht nicht, verfepte Edhlettenborf troden. Ich fünde es 
wünfhenswertg,, in ben mächflen drei Monaten eine Summe von qwei- 
bis dreimalfunderttaufend Thalern zu meiner Dispofition zu wiſſen! 

Der Rotar Moorhahn riß weit feine Augen auf, " 

Dreimalunderttaufend Thaler® rief er. Aber mein Gott — bar 
mit innen Sie ja das. ganze neue Herzogthum ausfaufen! ; 

BR, ph, mein liebet Moorhahn, was find das für ſchauderhaft rer 
fpeetwiprige Gedanken! verfepte der Baron Schlettendorſ. 

Aber breimalhundert 


je * Sie fie mir flüffig machen, Moorhahn? unterbrach ihn 
rn ei fie durchaus brauchtn, weßhalb nit? Ich habt in den 






Die „Times“ antwortet einem „Ita, 
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land in der Gunft aller unterbrüdtenRationen und Italiens im 
Befondern macht. Wir werben mit dem Berluft unſeres Einfluf 
* auf Griechen, Ungarn und Rumänen und vor Allem auf daß 
it der — Sardiniend und des Kirchenftaanes bedroht, 
x nicht uns mit dem fr uden feanzöfir 
ſchen Id Ba ———— um die ZB Kama na aus —* ualieniſchen 
Vropingen ven daß wir 
mit dem — 7 — — Dil —— obgleich wir 
ihn ausreden un yet {ft eine gute Probe von der 
» ind —— * 9 auf England gt N 8 
tinent vorher, me in fo fern 9 cäthten erh. 

e & ber bemofratifchen 8 bue, und Blatinge 
Mi t a aller aren Berleumtungen ber 
englifchen "Palit Tut! Han? das endlijähe olt Jur Parteinahme 

die Sache Itallens zu tweiben.. Aber: Eugland. iſt weder durch 

chmeicheleien noch De Stidpeleien oder durch Bangemachen I. 
irgend einen politijchen Weg zu drängen. Was bie —— 
bertafiung in Milafranca., bettifft, ſo hätten wir nichts dagegen, 
das Beiſpiel an jedem Meere nachgeahmt zu ſehen, und würben 
barin ben jo viele Ünterpfönder mostewitiſcher -guter Aufführuug 
für Die Zukunft erbliden, Was bie verheißene Kinigung ber uns 
tionalen- italienischen Seemadt ‚mit den Flotſen Frankteichs umd 
Rußlands betrifft, wm und aus bem Mittelmeer zu verjagen, jo 

‚wir es germ auf die Ghancen dieſes ‚großen Greignifjes ans 

nı laffen, ‚aumd ‚bemerfen-biod; daß des Berfaflers .Spefula- 
tionen, md Weifianumgen ein klares; ob and. undewußtes Bild 
der Empfindungen find, mit benen biejenigen auf England ‚bilden, 
die fortwährend von ihm Sympathie and Hülfe ſordern. Judeß 
baramsift- nichts Mened, Schlimm wie. bie ‚Despoten fein mögen, 
feiner, er [on an biö —3 unterſten, hat je ſolchen mil 
füchtigen.. © Gnglanbe bliden laſſen wie. die Bevölferungen; 
für die wir —2* und Blut verſchwendet haben. Die gr har 


Kat, nie ein gutes Wort für uns, b en n ji zu 
Werhjeugen unfere& ne ran a a8 Mer: 
genland mit Verleumbungen des britischen, Aber Die Re- 


publifen, die ein seiten In Staatömann in ber neuen Welt ins 


—— Fe ans: he Br 


, daß ihre feind: 
lichen Geſinnungen ee fo wirfä bi en keetben wie bie 
Runftgeiffe „ dur *8 e uns zu innen hoffen. Das engliſche 
u we feinen Entſchluß gefaßt und wird ihm nicht leicht Ans 

ern, - Dit einem Wort, Englands Hauptaugenmerk ift, ben eu- 
—— Frieden zu erbalten.. Mir wünſchen ben Stalicnern 
alles Glſick, und bei einem läiegd Wwiſchen ihnen und Defterreich 


wirben fie bie Sympathie der ‚gaugen liberaten- Partei: ffir ſich 
haben. , daher ‚die Änder etwas mebr als 1848 thun 
wollen — tas heißt mehr olB bavonlaufen und tie Biemontefen 


jermalmen laffen — fo werben wir gewiß. nicht dagegen einſchrei⸗ 
ten. Wenn cs wäh it, Hof „die eiſte wirkſame Bewegung fi 

von den Alpen bis Sitilien fortpflanzat wire nt wenn e3 „ein 
ſtatiſtiſches Faltum iſt, daß Italien , an Seelenzabl Den britiſchen 
Inſeln pleihfemunt”, dann wabrlid fan Italien feine Sache ſelbſt 





legten Jahren für 70,000 Thaler Wiener Banf-Dbligationen „für Sit 
angefauft. Wir haben 150,000 Thaler in ter Londoner Bank. Fehlen 
noch 80000 Thaler. - Wollen Sie Ihre Güten verhypotheciren, fo hat 
e8 Feine Schwierigkeit, fie binnen vier Wochen herbeizuſchaffen. 

Verhypotheciten Sie, Meorhahn. Ridten Sie Sich fo ein. daß 
wenn ih Ihnen fage oder ſchreibe? ich bedarf Tratten zum Belaufe von 
der genannten Summe auf Frankfurt oder Paris, ich dieſt Tratten binnen 
vierzehn Zagen haben kann. Darf ih mid darauf verlaffen:? 

Ich glaube, +& hat feine Schwierigkeit, wenn. ich Ihre -Banfpapiere 
veräußern darf, ohne daß id an einem beftimmten Cours gebunden bin. 
Die.englifgen fichen . 

Etören Sie Sid nicht an ben Cours. Gie haben volle Gewalt, 

Der’ Baron erhob fih, um zu gehen. 

- wie iſt es mit Tondern ? fragte er, ſich zur Thür wendend. 

‚ Id meine, 8 wird ſich arramgiren laſſen, entgegneie der. Notar, 
den F Gedanfe-an ein fo hübſches Geſchaft, wie das mit den 300,000 
Thalern, offenbar fo erheitert, hatie, daß ihm im biefem Augenblicke jeg- 
liches Ding in der Welt weit wenige® Schwierigkeiten darzubieten fchien, 
ala es noch vor einer Viertelſtunde in feinen Mugen hatte: ich will mit 
Gern von Tondern eben, und werde die Ghre haben, ſchriftlich mit 
einer Auskunft aufzunarten. 

Thun’ Sie das, Moorhahn — viellelcht komme id; morgen wieder 
zu Ihnen — wir reden dann noch über einen Punkt. 

Und das wäre? 


D, ich halte Sie anf... 


andfechten. Es mache mırı einen vo. nd Kam = Fan 

Beto. einlegru., ‚Aber, britifche 

zeugen und bie Stafiens Ar 

ften Liberalen ſprechen * zaubernd und enfjchu N auf. Di 

—— Tann “in der gegenwärtigen Rrifi: * jo: ſehr die zu. 

windliche Freibeitafucht eines. Volkes als 

proßen: milttaͤriſchen Despotismus und ben 54 eities —— 

men und gedaukenloſen italieniſchen Souvträng erkennen. 

hg N franzöfiicher; militärifher. Zuͤgelloſigleit in Guropa —* 
bir, Gntzundung, eines. Braudes, der, Niemand weiß, wan oder 

wo enden fann,,. dies iſt bie, Ausſicht, mit ber das Jabr, beginnt, 

und wir müfjen Italien um Verzeihung bitten, wenn wir in fol- 

hen —— — Ne: feine &pronifcen und oft. gehörten 

Klagen vergefien”. z Re 5) 


Ehrfei 


. 7. Yan. Dad ruſſijche — pet 
bier ſchon zu ‚vielen Kia * Anlaß gegeben. Chriſtliche Un 
thanen ber Pforte, bie d orlenta den Kirche angehören, geben 
nämlich häufig nach —* and erbäfteh dort einen ruffiihen Paß 
und Fehren fodann im ihre Heimath jur, um bier als ruſſiſche 
Unterthanen aufzutreten, und alö elde den Schuß der ruſſiſchen 
Conſulate in Anfpruch zu nehmen.” —— Häben an den Ge⸗ 
Haben des ſchwarzen Meeres dieſe er. N eine weite Verbreitung 
funden. Die Pforte erließ Fürzlich eine RR ung an bie dortigen 
Eienheiier 7 des Inhalts, dab anbefugte Aihtwanderer dieſer Art 
bein Worte zu nehmen und hnen eine- Friſt zu fe en Fi inner⸗ 
halb welcher fie ihre Liegenſchaften auf u ebiet zu ver⸗ 
kaufen mb nad ihret neuen Heimath, Rußland , zu RT —* 
Es läßt ſich leider kaum erwarten dep" t zu 


Colliſtonen führen wird. 
elgrab, 14. Jan. Cine 24 Ne: angene 
Naht nad Radnjewag abmarjirt, um bort Furſt Miloſch und 
bie *2 zu erwarten. und hieher zw 'geleiten. Die Depu— 
tation fommt morgen in an, und wird nach eintãgiger 
Raſt mit dem wiebererwäbhlten Fürſten bie Rünkreife 'antretett, * 
na 


ſcheinlich wird Miloſch bei —— jechiigen Boden zuerft 
AAllg. Big.) 


zwanzig Sahren wieber betreten 
Amerida. 

Newport, 5. Jan. Da Bir. Sefferion Davis jüngt ben 
Staat Wiffiffippi zu Kriegsrüſtungen ermabnte, gibt der „Vicks— 
burg .Wbig” folgendes Juventar der Maffenvorräthe, bie ber 
Etaat befipt: 4 Feuerſteinſchloß Musketen, alle verroftet, und wer 
niaftend 2 davon obne Sinterftüd, 1 Kanone, 7 Bayonneile, vers 
roftet und ohne Epipen; ein Stoh Wehrgehaͤage und Scheiben, 
aber ohne Degenflingen, 50 Patrontaſchen, Wir haben jeht 5 
Generalmajore, 10 Brigade: Generale, 60 Oberfk, 60 Oberſt⸗ 
lieutenantd und 60 Majore, und wir werben bald 600 Haupt⸗ 
leute, 1200 Lieutenants, 4800 Sergeanten und 4800 Korporale 
haben. - Wir find jedoch jo glücklich, mittbeilen zu 3 daß 
wir feine Gemeinen haben, da die Gefſeßgebung ie tberflüffis 
gen Theil der Armee abgeihafft hat. Nat,-Atg.) 


EaeRantinepcl, 





Nicht im Geringſten! 

Ich wollte Ihre Anfiht hören — wenn ber Herzog von Anglure 
ſich Ihres Rathes bediente, und, was nicht ganz unmöglich, Bei Ihnen 
anfragte, ob es Ihnen thunlich ſcheine, ein Anlehen für ihn. zu megor 
eiren ,. würden Sie dem gnädigften Herrn Da zu Dienfien fein fünnen? 

» . Moorbahn zögerte mit ber Antwort. Er fuchte offenbar im Ger 
fihte feines Gefhäftsfreundes zu leſen. Aber die runden graiten Augen 
besfelben ruhten mit einem ganz unverfänglichen Auedruck auf ihm. 

Es fäme auf die Sicherheit, welche er geben könnte, an 

Nichtig, Moorhahn, darauf käme es dann an. Auf gr Eifer, 
heit. Und barüber würden Sie Sich ja bald vergewiffern können. Gie 
würden gewiß / zuerſt das Herzogihum Anglure auf ber Sure ſuchen, ber 
vor Sie eine Hypothek barauf annähmen. 

Derlaffen Sie Sid darauf, antwortete Moorhahn Lädead, 

Und was das hiefige meue Fürſtenthum angeht, fo würde es nicht 
vorfihtig fein, etwas Darauf herzuleihen, bevor man nicht ein Paar 
Jahre zugefehen hätte, wie e6 verwaltet würde, wie es ſich macht und 
ob 4 nicht dabei auch am Ende heißen Tann: Der Herr hat es geger 
ben, der Herr hat e8 genommen. 

er gewiß, verfeßte Moorhahn — 18 wurde nicht vorſichtig fein, 


a is uns, Herr von Schleitendorf, wir verfiehen ums, 
antwortete der Notar laͤchelnd, indem er feinen , Gefhäftsfreund durch 
die Kühe und den Hausgang bis an bie Thür bes Hauſes begleitete 
und mit einer tiefen Derbeugung entlitß. (Bortfegung folgt.) 

\ 


*. Gehfesung 
’ ber — fg ETage ber L Ggwurgerihts-&ipung 
für ben Kreis Ob erfranken im Jahre 1859. 


: 2) Wentag ben: 24. Seifert, leb 
me —— 
bes Staatsanwalt: 


Berbrechen —— 
Esöytf; Bere echtöpraktifant Banbgraf. - 
2) Dienſtag ben 25.+Yanuar: Grau, Ultich, lediget Dienft- 
. + kuecht von Leupdorf, wegen Verbrechens des Raubes IE 
Grades; Staatdanwalt: Schumann; Bertpefbiger: Naths⸗ 
cceffit Frhr, v. Stengel. 
3) Wittwoch ben 26. Janu ge Geo aa rd 
bergejele von Xraildborf, ea Ber 
Riftung Il. Grades; — —X — 2* 
ger: Kectäpraftifant Schmidt. 
4 —5* ben 27. Januar: Dohauer, Georg Gonrab, 
. lediger —— von, — wegen Berbtechens bed 
nãchſten Verſuchs zum Verbrechen bes qualificirten Morbes 
Schumann; Bert eibiger: Raths⸗ — 


5). ag den 28. nut Ye ar a) — * 
Philipp, Fabri mos, ori), ebiger 
onbitor ,. von Bayreuth ; wegen. —— = Dünz 


fälfehung 1. 2 *— Garl, M r set 
* ——— * Er in bare” n. 
Sa .. 

Ballen. bes b): uncut DBIL. ——— Rechts: 
proftilant Hümmer. 


6). Mentagiben 31. Januar: D —“ 
— an Gain ik. 
; Staatsamwalt: Fersen Bertheidiger: Naths⸗ 

acceſſiſt "Dittmarı 


den Wet, lebiger Bauern⸗ 
—— — 


Verbrechens der Rörperveriehung 
mit uachgefolgtem: Kobe; nt Schöpff; Verthel⸗ 
biger: De. Dbermeyer, f. Advokat. 

8) Pre ben 3. Februar: Doppel, Johann Friedrich, 

efelle von Kulmbach, wegen Verbrechend der Noth⸗ 

zucht —28 Staatsanwalt: Schöpff; Bertheibiger: 
8: Abbofat Weyfe. 

9) Freitag den 4: und Samflag ben 5. Februar: Dorſch, 
Jalob, ledig, von Alberts If wegen Verbrechens bed qua⸗ 
Üfigirten Mordes und des Vergehens des Diebftahls; Staats- 
anwalt: Schumann; Bertheidiger: Rechtsconcipient Out: 

| mann. 


10) Montag den 7; Fehruar: ————— lediger Bauern ⸗ 
fohn von Buckendorf, wegen Verbdrechens des noͤchſten Ver: 
ſuchs zum Verbrechen bed Mordes; Staatsanwalt: Schöpff; 


Verrbeidiger Rathsacceſſiſt v. Sonnenbur g. 





Course. — Frankfurt a, ı, 19. Januar 1859. 8 





Gold, Mi kr. | Bayerische Papiere. 
Pistolen‘. 2.2 14., : Le” 5Iobl. v.1855b.Röthsch, | 102° 
dito Preuss .. 2... 9 154455} 44 dito . . ‚101 
Holl.10 f, Stücke... . D 189,—40, 144 dito...» 2” 
Rand-Dukaten . ..- > u —50 ]43 Ablös,-Rente. 9; 
20 Frankenstücke —21 3,4 Oblig. b. Rothsch, | 97 
Engl. Sovereigus n F —43 Ladwigshaf. Bexbach |147} 





Actien der mech, Baumwoll, Salate Bayreuth 116 P, 
nn. 
; Thermometer: und Barometer: Stand in reuth. 
(Höbe über ber Meeresfläche 1050 par Bis) 
n ander Barometer 
’ (Stahb in par, Linien auf?O 








; nad Reaumur, R.: rebueirt.) 
Januar.) (Fafpesmiktel =. 460,29.) |gapresmitiet — 324.22) 
1859. ar = 729,30.) (MRonatsmittel = 323,81.) 

6 Upr | 12 Ur | 6 Uhr | 6 Mhr | 12 Uir| 6 Mr. 
Woryene| tage. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
RE. erralt +3°, 7, +0%,6 -+0®,6 327" ,951328,93]329°,19 
aus 
Deobahtungen, . 129,03 Ber 820”',83 


Berantwertiier Dedaljenı: Wilhelm Schüler. ' 


9 Glauchau 


So, S. ⸗ 

Höhfte Trmperatun:: +59 3 

Au der Nacht: Nirderſte Temipetatur : 

Am. 21. gm 6 ie: — —————— — 


829,80. 





TGremden: Anzeige 
Bolbene Sonne: HH. Raufl. Kertell v. Main, Petzold v. Neufläbtel, 


Daunheimer v. Kempten, Heinicke v. Gera, Müller v. Gtuttgarbt, Cramer 


Samilien- Rabribten. 


Gerraute: Dem: 16: Ian.: Der Bataillons Tambout im LM 
13, ER cn Johann Kolb zu Landan lei Ruin! Maier von 


— Den 8. Jan.: Der Sohn v6 Baͤcerneittere Nor 
fein in St Georgen. 15: Sam: Der Sohn des Schneldergeſellen 
dahier. 17. San;; Der’ Sofa Die Bürgers und Tapes 

diers Eyſßer daher. — Der Sohn des Lehrers Heinemann dahlet 
18. Jan.: Der. Sohn tea" Bürgers und Schneſdermeiſtere Taumü ller 


Grkorbene. Dm 10. Yan’: Die Todter du —— 
Hübner - in: St. Georgen 





Anzeigen. 
Sall-Guirlanden 


in nener. Auswahl * St BI 
. abimann 
Ludwigsſtraße 307. : 


Corſets 
ohne Naht im großer Auswahl wieder eingetroffen bei 


Zofeph Boeblen. 
Ci garten de 
in großer Auswahl und 
— Waare — — 


Wilhelm Schüller. 


Ale Sorten Brauer⸗ Pech find immer Hilliaft zu haben kei 
8. Bayer, ‚Frilermeiftet neben dem Nathhaus 


Eine: bequeme, gute Felfenfeller: Abtheilung, auf ciren 
10-11 Gebräu, am Herzog, kaun ſofort in Pacht gegeben werden. 
Don wem? ertheilt bie Expedition. 

















Die mittlere Etage iſt zu vermiethen bei 
Weigel am Bahnhofe. 

Ein Quartier, ungefähe' beftchend aus einem Wohnzimmer mit 
anf ofen dem Schlafſiumer Kammer ; Küche Keller, Boden x. , ift 
ein Garichen damit" verbunden um ſo erwünfdhter, wor ber Stadt, am 
Liebften gegen‘ den Brandenburger zu oder auf der Duͤrſchnitz, wirb von 
einer ſtillen Banilie auf Walburgſe oder etwas früher zu miethen ges 
ſucht. Naheres iu der Expeditien der Bahr Zig. 

Eh febwarzer Kinderpehjbandfebub M yefünden worten 
und Fann in ber Grpedition, der Bayr, Itg. abgeholt werden, 





Zin Rrz 258 anfoder Dürfehnig, ift eine Meine ‚Wohnung täg: 
lich zu begehen, 








ö— —— — — 
Sedrudt bei Theodor‘ Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 

täglid. q 
Zu begigben hurch alle, N 
ey —* BE —* ol k 
77° “ 9 ee: ı ihn har) 
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tra en ir nd Porta surf ı_n 
Yu la O eut | ee in. 5] 
ner Münden; 20. Jan. Dem Vernehmen nach, schreiben bie 
‚Meueftlen Nadyrichten!’, findet die feierliche Gröffning der Eiſenbahn 
von, Kokurg nad) Lichterfeldi am koumenden Samfiag ten 22. b. 
ſtatt. Der Feſtzug wird aus Koburg zwiſchen 10 umd IL Mbhr 
Borm. abgehen: Die. zum efte geladenen Gäſte fahren mm 1 
Uhr Nachm. mit. Ggtrazug‘ vom Yichtenfels nach Bomberg, wo: im 
Bahnboie:eim Diner ftattfindet, Der Generaldireftor. der Aal Ber: 
fehräanftälten, Frbr.:v, Brück wird: Liefer, feier beiwohnen. An 
24. tö, wird dieſe Bahn für ben Verſouen- und Gütertransport 
eröffnet: kun I Eu BE 

Münden, 20. Jan. Der „Landbote“ ſchreibt: Es foll nun⸗ 
mebr die Nichebefegung ber Finanzminiſterſtelle vor Beendigung ber 
geqenwärtigen Landtagsverhandlung beſchloſſen ſein. Die Redinungd- 
Rachweiſe wird bem Yanbtage Hr. Etaateratb Dr. w. Fiſcher in 
Borlage bringen. 0 

München, 21. Jan. . Die Kammer der Abneorkneten Hat 
zum: erfien Präfiventen den Grafen won Hegnenberg mit 140 
Stimmen erwählt. Dr. Weis erhielt 1, Pfetten 1 Stimme. Zum 
zweiten -Wräfidenten:, Weis: mit 89 Stimmen; Paur erhielt 48, 
Betten 3 Stimmen ZJahl der Abftimmenden 142. 

ei a Ira 05 (Re. Ber. d. Aug. Big. 

Münden, .21. Ian. Die Kammer der Abgeordneten wählte 
als erſten Sekretaͤr Heram Hirſchberger von Landshut mit‘ 102 
Stimmen von 144 Abflunmenden (Herr Mar,» ber 'bieherige lang— 
jährige Sektetär der Abgeortueteidfommer, erticht nır?39 Stim⸗ 
men), ald weiten Sekretär Seren Adodkat Ktäfferlein won Bon: 
reuth mit 107 Etimmen. 


wid 9:4 


unhtt —X AMel. Be NR, 
Ce. Mojchtät der König haben Sich allergnädigſt bewiesen 
gefunden: unserm 18. Januar ten Grpebitor amı Appellatiendae; 
richte von Mittelfranken, Leenhard Seboſtian Fink, wegen. nach: 
gewieſener fürperlicher und: geiftiger, Leiden nad.$, 22 lit. D 
der IX. Verfafiungäbeilagei in dem nachgeſuchten Nubeftaud, vor— 
läufig ouf die Dauer von zwei Jahren, zu: verfepen, zum Gxpe: 
ditor am Appellatiensgerichte von Mittelfranfen den Keaiftrator 
Find —— Joh. Bapt. Braun, auf deſſen Stelit ven 
egiſtrator am irfögerichte Regensburg, Frau Taver Holz, 
auf deſſen Stelle N A — — von. Mit⸗ 
telfraulen, Jalob Flach, und auf deſſen Stelle den Bezirksge— 
richtsſchreiber Jolpp Aßen in Wemmingen zu beſörderuz, auf dej⸗— 
ſen Stelle den Bezulogerichtsſchreiber Wolfgang Mei in Lands- 
but, in ſeiner bisberſgen proviſoriſchen Eigenſchaſt, „anf deſſen 
allerunterthänigſtes Aujuchen zu verſetzen, und die hiedurch ſich 


— 





Fenilleton. 


Paul Broncborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Prvin CS hüding. 
. (Bortfegung. ) 
Moorbahn blieb auf der Schwelle ſtehen und biicte mit gernuzel—⸗ 
ter Stimm dem Baron nad, wie dieſer im Edjatten des alten Thurms 


mit ſeſtem, gemeſſenem Schritt ſich entfernte, die Hände mit ter Reit— 
peitſche auf dem Rüden, ven Kopf wie finnend etwas vorgebeugt. 


Möchte wien, was der für Abſichten im Kopf bat ' fagte ter No: 
tar dabei feife für ſich hin. Wezu im affer Welt braucht Tr dreimal 
hunderttauſend Thaler?! Se viel iſt mir in meinen Leben ned nicht 
anf einmal durch Lie Finger gegangen“ Und dem Herzog ven Anglute 
Soll, ich tie Wege, zu Geld zu Fommen, verſptrren — nun, das iſt 
feine ſchwere Aufgabe — wer gibt ſolch einem fümden Menſchen Gert! 


Und Tendern ſöll Secretat werten bei Seiner Durchlaucht. Der Barcır _ 


will durch Tondern die PVerbäftniffe des Gerzogs ktunen fernen, er will 
ibn in Verfegenfeiten bringen und Dann — will er am Ende bie ganze? 
verzeglichteit austanfen? Hahaba — MWahrbaftig, ter Plan iſt fo übel 
nit! Wenn er nur gefingt, darauf fommt «6 an! . ö 

Und mit Piefen Worten trat Notarius Moorhahn in feine Schräts. 
flube zurüd. — 5 —— 


n 


preuther Zeitung, 


a Iahrgang iR. 






"burg, 


des Ber 





„Tab; dieſe zabfreichen, über die Schläfen Inufenden Rältden, 





le 





erlebigende Sdreibersſtelle an Bezirlsgerichte Landshut dem gepruf⸗ 
ten; Rechtsproltikanten Zraug Zaver Spibhelberger aus Regenẽ— 
wei ohne pragmatäiche Nechte, zu verleihen; unterm 9 4 
ten Oberappell,»Ger.:Rath Aug. Reitmapr, feinem allerunterthäs ) 
nigften Anjuchen eutſprechend, bei nachgewieſener Sraufheit und dadut 
herbeigsführter temporärer Zunktiondunfähigkeit im Hinblide auf 22, 
lit. D der IX. Bar: Deil. für bie. Dauer eined Jahres in den 
Ruheſtand zu verfeßen, uud zu der hiedurch in- Erledigung, .Loms-, 
menden Rathsſtelle am oberſten Gerichtäbofe, den Nath des Appel⸗ 
latlonsgerichts der Oberpfalz und von Regensburg, Carl Kae, 
merfuecht, zu beſördern; ben Aſſeſſor des Appellationsgerichts 
von Oberbayern, Philipp Ferdinand Vogt, auf fein allerumere 
thaͤnigſtes Anfuchen, wegen nachgewieſener Krankheit und Y Re: 
t. D 


‚berbeigeführter temporärer Dienftesunfähigkeit nad) $.,22 


ter IX. Berj.» Beil. für, bie. ‚Dauer eines Jahres in den Ruhe— 
ſtand zu. — „die hiedurch in Erledigung kommende Aſſeſſore 
ſtelle am Appellationdgerichte von Oberbayern dem Rathe des Be— 
zirlsgerichtes Weiden, Wilbselm. Herold, feinen allerunterthänigr 
er Geſuche um Verleihung einer ſolchen Stelle entſprechend, zu: 
übertragen; „zum Rathe,. des Vezirfönerichtes Weiden den Aſſeſſor 
irfsgerichts Deggendorf, Hermagn Hibl,- und; zum. Bes; 
zirlögerichtsafiefler in Deggendorf ‚ben Sekretär * rtogerichts 
Paſſau, Raul Hofer, zu beſördern, eudlich zum Sekretär bes 
Bezirkögerichts Baflan. deu Acceſſiſten des Bezirkögerichts Weilbeim, | 
Auion Dietk,inproviforijder Gigenjchaft zu ernennen. +, 1 
Weiden, 20,. Jan.’ Dittelpreite: - Malen 141 fl. 3 fu, 
Korn 9.fl. 17 Ir... Gerſte 11 fl. 9 Er, Haber 7 1, — fr. 
Berlin, 20. Jam Aus dem Wahlbezirt Paberborm: ift au 
tas Haus ber. Abgeorbneten von. einer ** Anzahl Wahlmaͤn-⸗ 
ner ein A ame die, daſelbſt pollzogene Wahl tes Appella- 
tionägerihtd-Narhs Schlüter zum- Abgeorbneten eingelaufen. Zur 
Vegrundung des Prokeſtes führen die Wahlmänuer Folgeudes anz 
„ine grobe Zahl der Wablmänner jei. bei der Wahl nicht ar 
ten Tiſch des Wahl-Kommmjjarius (Landraths v. Metternich) her: 
angetreten, jondern habe den Namen des Mbacsrbneten vom Platze 
aus genannt; ‚ferner babe ber vereidete Protofollführer mitten in 
ter Wahl das Wabllelal verlaffen und fei von einem Wahlmanır 
vertreten, ber nicht vereidigt war, wodurch ſich ein Mangel ber, 
gehplichen Kontrolle herausgeſtellt hahe. Die Wahlmänner führen. 
weiter an, daß Herr Schluͤter etwa 20 falſche Etimmen erhalten 
babe, jie machen aud mehrere Perjonen namhaft, tie mehrere, 
Dale geftimmt hätten, und folgern daraus, daß, ba Herr Schlüter: 
use 8 Stimmen über bie, abfolute Majorität erhalten habe, dieſe 
nad Abzug. ter. falſchen Stimmen. gänzlid) verſchwinden werbe. 
— — — — ———— 





Udtes Capitel. 
Worin der Wehrfefter auffallend bechtliegeude Ihe eutwidelt. 


Als der Notar wieder inmitten feiner vier Wände war, erwartete 
er nichts Unteres , als ſefort ten Kreis von Auskunft und Matbfuchenten. , 
ten cr um, des Barous Schlettendorf willen: verlaſſen hatte, men um lid 
asfchloffen -zu fehen. Dem war. jedoch nicht alſe. Dieſer Kreis, war 
allerdings noch da, aber er hatte feinen Müttelpunft bereits gefunden 
und fühlte ſich augenſcheinlich won demfelben fo gefeſſelt, daß er Moor: 
bahn’s Gintritt darüber unbtachtet lich uud fertfuhr, Reinhard Tondern 
zuzubören; der letztere nämlich, mit dem Mücden an fein Stehpult ge 
lehnt, eine Feder, deren Rabne er mit den Zähnen zerbiß, in der Hand, 
war dieſer Mittelpunkt der gangen Verfammfung geworden. < Ex wußte 
auf jede Frage fo. ausreichenden Beſcheld und dieſen Beſcheid in jo ſchar— 
fer, mitunter fo itoniſcher ‚oder origineller Faſſung zu geben, daß auch 
Diejenigen, welche der ſpecielle Fall gar nichts. anging, zubörten und, 
ſtehen blichen- und oft in ein lautes Laden ausbrachen, Der Notar 
beobachtete eine Weile feinen Gehülfen; er firirie dieſes feine, im ein 
foiges Kinn faft dreieckig zulaufende Geſicht, mit den blauen, ſcheinbar 
fo barmlofen Augen, aus denen doch von Zeit zu Zeit biigfänell etwas 
hervorlugte, Das einem durchtriebenen Schelm ganz auffallend . 
die 


- 


[4 


‘ 

te 

Sie führen fehliehlich an, daß ber Wahl 

aufgefordert werben, ein gnefeplidhes Verfahren bei ber Wahl ein- 

treten. zu loffen, daß er diefelbe indeſſen im diefer Weiſe zu Ende 

geführt babe, und Inüpfen daran ben Autrag, das Haus wolle 

die Wahl des Appellationsgerichtsrarbd Schlüter annulliren und 

veranlaſfen, daß eine neue Wahl in gefeplicher Weife vorgenom: 
men werde. 

“ Wien; 20: Yan. Die Kronprinzeffin von Neapel weiltnody 
bier. (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 

talien, 

Aus Padua, 15. Yanmar, fehreibt man ber „Preſſe““: Da 
die Ruhe feit der Abreiſe der Studenten nicht weiter geflört wurde, 
fo iſt die Anordnung getroffen worden, die ſtarken Militär » Pas 
trouillen, tie gegenwärtig entbehrlich jcheinen, von heute ab ein- 
zuſtellen. Die Stabt gewinnt dadurch wieder. ihr früberes frieb- 
! Anfehen. Auch in Brescia, Trevifo, Udine, Vicenza und 
anderen Stäbten des Iombarto + venetianifhen Königreichs ift nad 
verläßlidhen Meldungen die Stimmung eine fehr berubigte. Das 
Gleiche ift in Mailand felbft der Fall, wo ſich bie Aufregung und 
Hige gänzlih abgefühlt hat.. Man würte In irren, wenn man 
bei der Bevölkerung Benebigs ober der Lombardei beſondere Sym: 
pathien fin Frankreich oder deſſen Herrſcher vorausſetzen wollte. 
Die fogenannte franzöfifch-gefinnte Partei, die nicht nur bier, fon- 
bern in ganz Italien höchft unbedeutend ift, liebäugelt mit ®, 
Napoleon nur deßhalb, weil er Piemont gewiffermaßen den Rüden 
zu deden bie Abſicht zeigt. Etwas zahlreicher hingegen ift, aber 
aud nur in ber Pombarbei, die piemontefiiche Partei vertreten, 
beren Sympathien durch von Zeit zu Zeit auftauchende Emiffäre 
wad) erhalten werben. Wie man vernimmt, hat bie Regierung 
ben Beſchluß gefaßt, Die Univerſilaͤt von Pabua in 14 Tagen 
wieber eröffnen ju lafien, aber vorläufig nur für bie in ber bazu 
gehörigen Provinz bomicilirenden Studenten. Alle anderen Stuben: 
ten, welche die Borlefungen weiter. frequentiren wollen, haben 
desfalls bei der Statthalterei in Venedig ein Geſuch zu Überreis 
hen, welche, wenn nichts gegen ben Bittfteller vorliegt, ben Bes 
ſuch ber Univerfität geftatten wird. Höchſt komiſch war es, daß 
nad) Erfcheinen der Belanntmahung wegen Ausweifung der Stidens 
ten auf die Gymnafial: Schüler auswandern wollten, wm tiefe 
willfommenen Ferien mitbenügen zu fünnen. Die Polizei mußte 
eine eigene Bekanntmachung anfdlagen laſſen, daß „bie getroffene 


Anorbrung nur für die Stubenten erlaffen worden fei, bie Gymnas j 


fialfchäler .. in der Schule zu verbleiben‘ hätten. 

Zurin, 20. Jan. Die Abreffe bes Senates fordert zu Gie 
vil⸗ Reformen und zu Sparfamfeit im Staatähaushalte auf, Eie 
fpielt darauf an, wie Er. Moajeftät, vielleicht nahe Gefahren ahnend, 
den politifchen Horizont getrübt erblide, und obgleidy die Berträge 
achtend, um bie Geſchicke Italiens beforgt fei, jede in ermuthi= 

endem Tone baven ſpreche, daß cr von ber göttlichen Fürſehung 
bhülfe unverbienter Schmerzen hoffe. In ter Armee würden 
zahlreiche Beförberungen vorzunehmen fein, da gegenwärtig verſchie— 
dene Stellen varant feienz doch müßten biefelben fürs erfte and 
ESparfamkeits- Rüdfichten umterbleiben. Schließlich wird die Hoff- 





bindeten, fo oft Tondern Tädelte . 
telligenz zu lauern ſchien. 

Der rechte Mann für Schlettenderf wär er ſchon, ſagte ſich Moor: 
hahn nachdenklich; und ta er ſah, tab feine Gegenwart für ven Augen: 
blic nicht im Anfprud genommen werde, begab er fi in das Hinter: 
ſtübchen zurüd, um fein Glas Liqueur vollends zu Ireren. Als er Diefes 
Gefchäft beendet, trat von der Rüde ber Annette ein, in ihrer Sand 
einen Korb, auf deffen Grunde eine große gelbglängende Butter Ing. 

Ein Geſchenk vom Schulen Werdekoping, fügte fie, froh über die 
Bermehrung ihrer häuslichen Borrath -Beftände — kann cr did fpres 
den, Papa ? 

Laß ihn nur eintreten und bringe und ein reines Glas, mein Kind. 

Angette ging und öffnete die in die Küche führende Thür ber Heis 
nen Stube unferem alten Bekannten, dem Wehrfefter des Werdekoping- 
Hofts. 

Tag, Schulze! 

Tag, Notarius, antwortete der Schulze und nahm auf dem Stuhle 
Blap, den fo eben der Baron verlaffen, mit derſelben Formlofigkeit, 
wie ber Baron «8 gethan. » 

Dante für die Butter! 

Nicht zu danken! 

Wie fihts aus bei Eu? 

Könnte beffer fein! 


Hr Bauern feld mie zufrieden! Die Winterfruct iſt ja übcrall 
vortrefflich. 


und in denen fo viel ſallriſche In: 


E so J e ⸗5 
— 
Kommiſſarius wiederholt 
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Hung aegeſprochen, der König von Reapel werde von der Depor⸗ 
tatien der ‚Amneftirten nach Amerika abſtehen und ein einfaches Brit 
zulaffen. Der Prinz Napoleon befuchte geſtern nach Empfang des 
diplomatifchen Corps bas Arfenal. 


* Frankreich. 

Paris, 19. Jan. Die Prinzeſſin Clotilde, die Italia“, 
erhält zwar. als Mitgift nur ein Kapital von 600, 000 Franten, 
aber ber Prinz Napoleon bat mit feiner Dotation auf die Givil- 
lifte, feinem Miniftere, Generals: ımd Semioren «Gehalte, wie 
nit ber Domaine, Die, wie es heißt, der geſetzgebende Körper 
ihm bei feiner Bermählung votiren jo, mindeftens eine Million 
jährlichen Einfommens. Die italiemıfden Batrioten wollen eine 
Denimünze auf vie Vermählung des Prinzen Napoleon mit der 
Prinzejfin Clotilde ſchlagen laſſen, auf ber jedoch nicht das junge 
Ehepaar erſcheinen wird, ſondern auf der cinen-Seite der Kaifer 
ber Frauzoſen, auf der anderen ber König von Sardinien; die 
Inſchrift wird Iiuten: „Es leben Frankreich und Italien, vereint 
gegen ben Fremden’ 

Der König ven Würtemberg kam auf der Rüdreife von Mizza 
nach Stuttgart-am 18. Yan. burd, Lyon. 

Paris, 19. Yan. Die Artikel ber „Patrie“ und ber 
„PVreſſe““ haben unfere. heutige Börſe fehr beunruhigt, Die 


italienische Frage, die man bier eigentlich allein im Auge bat, 


fteht noch immer drohend am politiſchen Horizonte, und man ift 
biejerhalb um jo beunrubigter, ald man ſich unter allen Umſtänden 
auf ben Krieg gefaßt machen muß, eimerlei, welchen Weg man 
auch einſchlagen wird, um die merkwürdigen Forderungen, bie 
von Paris aus geftellt wurden, aus dem Wege zu räumen... In 
den hiefigen militärifchen Sreifen erwarter man übrigens ben 
Krieg mit aller Beſtimmtheit, und zwar deßhalb, weil man dort 
bie Rüftungen kennt, bie fortwährend gemadt werben. In Frank⸗ 
reich felbft ift der Krieg keineswegs populär, Man kann jeboch 
nicht läugnen, daß er bie Franzoſen etwas beichäftigen und Sa: 
voyen, das nad dem XZuriner Gorrefpondenten der Daily News 
nad dem Kriege an Frankreich fallen jollte, Vielen gefallen wird, 
Dem Bernehmen nad, gehen diejer Tage Berftärkungen von Mars 
feile nah Rom ab. — Der Herzog von Montebello, frauzdſiſcher 
Borichafter in Peteröburg, bat die Koncelfion von 600 Hectaren 
Landes in Mlgerien erhalten, nachdem er 150,000 fr. nachge⸗ 
wiefen, die er bort verwenden will. 

Baris, 20, Jon. Der beutige Gonftitutionnel enthält einen 
Urtifel über bie ferbijche Angelegenheit, in welchem Defterreiche 
Benehmen getabelt und geäußert wirb, bie Mächte bätten Proteſt 
eingelegt, weil Defterreich den Befehl zur Intervention in Serbien 
hicht zurüdgenommen habe. 


Großbritannien. 
London, 18. Jan. Zu den Urfadyen — fant die „Times“ 
— welche die franzöfiiche Regierung um bie Achtung und bas 
Bertranen der Denkenden gebracht haben, gehört die Gewohnheit, 
bei jeder diplomatiſchen Schwierizfeit mit Beindfeligfeiten zu dro⸗ 
ben, mas fo viel beißt, ald mit den internationalen Intereſſen 


Fa, die Winterfrudt — aber die Sommerfruht hat nicht Megen 

genug gehabt. 
Ich meine, ea hätte das ganze Frühjabr hindurch nichts Anderes 

gethan, als regnen ! 

War nicht genug, noch immer nicht genug. 
überall verftoren. 

Der Rotarius fhüttelte den Kopf. 
Ueber adıt Thaler das Malter befommt Ihr ihn doch nicht hinauf, 
agte er, 

Denn Roggen — er kommt auf zehn, Rotarius, auf zehn Thaler, 
tas könnt Ihr glauben. 

Run, weil Ihr's gefagt habt, Schulze! Ihr müßt es wiſſen! 

Hiermit war bie Unterhaltung regelrecht eröffnet; Moorhahn hatte 
dem Anfande genügt, der umverzeilich verlegt gewefen wäre, hätte ber 
Notar fofort zur Sache kommen wellen und ohne Weiteres gefragt, was 
den Schulzen zu ihm führe. - Richt mit der Thür ins Haus fallen — 
das ift der oberfie Grundſatz baͤueriſchet Sittenfeinheit und laͤndlicher 
Diplomatie, . 

Anette brachte ein reines Glas. Moorhahn fehenfte dem Schulen 
ein. Nachdem diefer getrunken, fand midts mehr im Wege, zum Ge- 
ſchaſte überzugeben; aber es würde wahrſcheinlich fange gedauert haben, 
bis der Bauer davon begonnen. Wollte der Notar feine Zeit zu Mathe 
halten, fo mußte er ſchon ſelbſt durch Fragen der Sache näfer zu 
fommen fuchen. - . 

Kann ih Euch mit eiwas dienen, Schul? 


Und ter Raps if 


Europas ein leichtfertiges Epiel zw Heiben. Die Regierung Na- 
Yoleons Ul. ſcheint zu fürchten, daß man ihre Würde micht ge⸗ 
bübrend anerlenne und ihre Macht nicht ge e ſobald die Rach· 
barſtaaten ſich — einmal rubig und ſicher fühlen. Die Be— 
rathungsfäte und Börfen Europos periodiſch zu erfchüttern, Echref; 
fen im Herzen. der: Handelswelt zu verbreiten, plöplich den Werth 
ber Sicherheiten zu vermindern, in beuen ber Gewerbfleiß feine 
fauererworbenen angelept bar) fremde Nabinette zu ver: 
anlafjen, daß fie bie Koſſen von 20 neuen Regimentern oder eines 
Extra Geſchwaders von Dangpfern bercdimen, die Hoffnungen eines 
friebtiebenden Volkes auf vie herannahenden Geſeßgebungsarbeiten 
und heimiſchen Werbefferungen zu tämpfen, das find bie Mittel 
des Kaiſer reiches, fi) als erſte Macht zeigen. Die Gebete der 
ganzen Welt um Frieden find tie Huldigung, bie den Tuilerien 
dargebracht werden ınnf. Der angenehnifte Meihraud für den 
Bonapartifchen Himmiel tft das Bekenntnißz, daß in feinem Reich 
die Geſchicke der Weit entſchteden werden, und daß ein Walewsti 
oder ſein Herr zu befehlen bat, ob das britiſche Parlanıent die 
Muße haben fell, feine verheißeren Maßregeſn zum Geſttz zu er: 
beben oder ob ber Vrimz-Negent im Stande fein ſoll, jih mit ben 
Bebürrfniffen bes Landes ‚au beſchaͤftigen. Im andern Staaten bat 
man längft aufgehört, ſolche Anſprüche zu: maden. Weber ber 
ruffiiche Kaifer, noch ein Präfident Nordamerikas fiebt feinen. Ver: 
theil darin, die Welt im Unrube zu erhalten. Sie haben eine 
nationale Folitif, die, wenn man will, ungerecht und angreifend, 
aber doch verſtaͤndlich und eingeftanden ift. Sie find nicht gend: 
thigt, inmmer Jemand zu bedrohen, um nicht die Achtung Wie: 
mandes zu befigın. Doc, ſcheint biefed bie Stellung, in welder 
die franzöfifche Regierung zu fein ſich einbilvet. Die gange Melt 
wirb durch Seriegsgericht anfgejchredt, und dan jagt man ums, 
daß fie nichts zu bebeuten haben. Gine befrembliche und beifpiel- 
Iofe Sprache wird gegen den Geſandten einer’ befreundeten Macht 
eführt, und nachdem jete Hauprftätt Europas eine Woche lang 
‚bartıber in Aufregung geweſen ift, kommt die Berfiherung, daß 
die gebrauchten Worte verſöhnlich gemeint waren. Es find nun 
balb 3 Wochen, daß ber Ausbruch vom I. Januar Guropa ſtutzig 
machte. Diefe drei Wochen ſcheinen eine viel längere Periode, 
fo viele Ereigniſſe und Etregumgen: Gaben ſich im den engen Beit: 
rarım gebrängt. Im Lauf dieſer geringen Anzabl von Tagen ba: 
ben wir eine Entwerrbung europäljcher Sicherheiten zum Betrage 
von etwa 60 Millionen Pfd. Sterling erlebt; wir haben ein newaltis 
ge3 Heer. von Deflerreibern an der lombardiſchen Grenze aufftellen 
jeben ; ter König von Earbinien bat eine mehr oder weniger frie: 
geriſche Rebe gehalten, die offenbar von feinem Alliirten in Paris 
eingegeben war; ſardiniſche Truppen find ben Defterreichern ges 
—— aufmarjchirt, und Die vorgeſchobenen Poſten ber beiten 
een können einander von ben entgepengejeßten Ufern des Grenz 
fluffes Flammenblicke zumerfen; tie Bermählung des Pringen Nas 
poleon mit ber jugenblihen Prinzeſſin von Sardinien ward eigens 
befannt gemacht, wie um die herrſchende Aufregung zu fteigern, 
und der Prinz empfängt jept die Beiſallsbezeigungen Turins und 
Genuad. Ueberdies ſollen Die Arſenale Franfreihs mit ten Vor; 
bereitungen zu reinem großen Ariege beſchäftigt fein; Dampfer wer— 


ben in Bereitſchaft achept, um frangdfifche Truppen nad Beuebig 
zu Schaffen, und felbft ven Namen bes zum Oberfeldherrn aus— 
erfebenen Generald burften die Unterbeamten der Regierung ſich 
im Geſpraͤch entidlüpfen und fo ruchbar werben laſſen. Doch 
nachdem dies Alles weltkundig geworden und fo viel tmverghlbas 
rer Schaden angerichtet iſt- fucht das frangöfifche Minifterium 
des Auswärtigen cfler Unrube damit eim Ende zu machen, Daß 
es verfichert, die Welt fei um michts und wieder nichts erjchrofs 
fen. Es liegt darin ein kühner Cynismus, Ken wir in Gugland 
kaum begreifen. So gewöhnt find die frangöfifchen Beamten, alle 
Organe der Deffentlichkeit zu beberrfchen und nichts zu hören, 
als mas fie felbft fouffliren over dulden, daß fie, wie es jdeint, 


endlich jo weit gekommen find, fich einzubilden, Europa befiße 


weber Verſtand, noch Gedächtnik mehr. Weil auf ihre Wanis 
fefte nie eine Entgegnung erfolgt, balten fie Liefelben für uns 
widerlegbar, und ta bie frembe Sritif leicht mus dem Lande 
zu halten iſt, fcheinen fie ſich um die Wirkung, bie ihr Schat⸗ 
ten jenfeit ber faiferlihen Grenzen herworbringt, micht im 
Dindeften zu kümmern. Es ift ſchwer, ſich eine Klaſſe von Pos 
litifer zu denten, tie da glauben, daß ber Eturm, der ſeit Reu—⸗ 
jahr getobt hat, turdy eine jo ſchwächliche und umfichere Stimme 
mie bie des „Gonftitutionnel” pun Schmeigen gebradt werden 
kann; und es wirb auch micht leicht werden, England und Deutſch⸗ 
land zu überzeugen, daß bie Befürchtungen bed Tages nichts als 
ein tbörichter aus unferer eigenen Traumfucht entftandener paniſcher 
Schreden find. Dan fagt, der Artikel des „Conſtitutionnel“ gehe 
vom frangdfiichen Miniflerium bes Auswärtigen aus und babe den 
Zwei, ein weiteres Fallen der franzöfifhen Fonds zu verhindern. 
Aber während der Rerfaffer nachzuweiſen bemüht ift, daß die Ber 
forgnıffe der Welt lächerlicdy find, weiß er wohl felbft am beften, 
wozu er und die Verſicherung gibt, daß Frankreich ein vollfommen 
gutes Recht hätte, gerade Im jepigen Moment eiuen Krieg im 
Italien zu beginnen. - 

Gorfu, 17. Yan. Sit J. Voung hat das jonifche Parlament 
für den 25. Jan. berufen. Gladſtone wird als proviloriidher 
Gommiffär es, eröffnen. Bon 40 Deputirten muthmaßlich 27 blos 
für Reformen, ohne Union. (Tel. Ber. d. Ag. Itg) 


ürfei. 
Gonftantinopel, 15. Jan. Börfenbanque wegen Kriegsge-⸗ 
rüchten. * 


Journal de Conſtantinople beſchwichtigt. (T. D.d. A. 32 
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Für dieſts Mal nicht, Notarius. Wollte Euch nur Die Butter 
bringen, Will auch glelch wieder gehen. Man weiß nidt, was dahelm 
vorfällt, heutiges Tages, und dazu iſt eö im Der Mernte, 

Der Notar biidfte pruͤſend Das impaffibie Geſicht feines Grgemüber 
on. Der Bauer mußte eiwas Wichtiges im Hinterhalt haben. daß er 
re heute Fam. Umfonk verichenfte er auch feine Butter ficherlich 
nicht! 

Ihr habt wohl in der Stadt hören wollen, 
Es iſt nicht viel Gutes. 

Wirt nun dag ganze Land preufifh? fragte Schulze Werdtkoping. 

Nicht das ganze, Schulze; vier oder fünf Stüde fommen an andere 
Herren. Es wirb abgeiheilt nah der Schnur, gerade wie bei- Marken: 
Ipeilungen, Die Gränzen gehen von Derf zu Dorf, von einem Kirch: 
thurm nad) dem andern in gerader Linie. Was rechts von der Pinie 
füllt, gehört dem Eiwen, was finfs, dem Anderen, no 

—— die — machen, was fie wollen? 

un, jo ungefähr; fie werden bie Fürſten, wie bier früher unfer 
wu ſ ft bier früßer unſ— 

Dann machen fie auch bie Gefepe? 

Ja, die machen fie, Schulze, 

Der Sqchutze ſah nachdenklih vor ſich nleder. 

Ich Habe mir fagen laſſen) fuhr er nach einer Weile fort, ba 
der Herr von Schletiendorf unter einen won Ihnen zu fichen komme, 

- Das hat auch feine Richtigkeit. Die Gegend, in welder Schlettmm⸗ 
dorfs Hauptgut Negt, bekommt der Herzog von Anglur. 


was 18 Menes gibt? 


° | ... 
Beobachtungen. *1 37 329,80 
Anglure — je? Er ift geftern bei mir gewefen. 
Wer ? 
Der Herzog. 
Bei Cuch? 


Erin Wagen war zerbrodien. Gr batte eine Tochter bei fid. 

Alſo der Herzog iſt bereits eingetroffen ? fagte Moorhahn. 

Der Mann bat mir wohl gefallen, fuhr der Schulze fort; er 
fpridt fo fanftmütbig wie ein Paſtor. 

Hätte Moorhabn die Art und Weife gefannt, wie der Herzog von 
Anglure auf dem Schufzenhofe am gefirigen Abend aufgenommen worden 


war, er hätte diefe für Seine Durchlaucht ſchmeichtlhafte Aeußerung des 


Bauers fiherlid mit der Bemerkung beantwortet: Gezeigt habt Ihr das 
dem Herzog nicht! 

Ich meine, daß mit dem Herzog wohl zu reden wäre, fuhr ber 
Säulje fort, 

Mödtet Ihr das? 

Vielleicht einmal. Iſt er reich? 

Sol nicht weit Her fein! 

Und die Güter-von Schiettendorf Tiegen in feinem Lande ? 

Wie ih Euch fagte. 

Was mag ihm fein neues Land einbringen jährlid ? 

Was wird es einbringen! Groß if’s nicht. So ein fünfzehntaufend 
Thaler für den Anfang. 

Sälettendorf hat mehr, bemerfte der Bauer, 


Der het allerdings mehr, Goriſ. folgt.) 


Wind und Witterung —. Bemerkungen. 
S. — Morgens, bebet , gegen Mittag und Nachmittags Fewölft, Abente 
ziemlich heil. 
Höctte Temperatur: —+4°2,. 
An ‚der Racht Riederile Temperatur: —2",2, 
An, 22. Ian. Morgens 6 Ubr:. Thermometer ; — 1,8. 
329,70. 
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Barcmieter ; 


Fremden: Umzeige. 


Bolten: Sonne: HG. Frreiberr v. Mimsberg , Rittergutsbefiker von’ 


Kaibis;ı Hanf. Min, Echmseiniuft, Pepole v. Planen, Robert Müller 'w. 
Scuerberg, Bärlein os Flüritz, Bär. ©. Frauffurt) Rich v. Fraufjurt. 

Goldener Anfer: Hd. Habe, Int. Mocolar u Mitermann,; Privatier 
v. Kronach; Dr. SHüfljrer, pralt, Arzt. v. Redwitz Prüdner, Shemiter v, Hof; 
Kaufe. Sinner u. Dana vw. Franfjurt, Fort. Eugland, Denhardt v. Rhehdt 
Glent v. Nürnbeinz Wegeleben it. Frau, Schanfpieler v. Leipzig. 


Publicandum. 
> (Makulaturpapier:Berfauf)  . 
Am Donnerftag- den 3. Des f. Mis, Rebruar Bormittags 
: 10 Ubr - “. 
werben im Lofale der hieſigen Negierungs : Rinanız » Kammer « Regiftratur 
im Wege des oͤfftntlichen Aufſtriche 
cirea 60 Eentuer 
Makulatuwapier unter dem Beding des Einſtampfens, und 
circa 2 Genmer Pappendeckel 
unter Vorbehalt hoher Megierungs Geuebmigung verkauft, 
liebhaber biemit eingeladen werten. 
Bapreiuh, den 7. Januar 1859. 
Regiftratur der Aal, Menierungs » Finanz » Kammer von Oberfranfen. 
h Hoͤbl. 


wozu Kaufe⸗ 


sun Miu Drerxil, 
—n 26. Sanuar e. Vermittage Il Uhr — 
ſoͤll bei der unterzeidmeten Adminiſtration für die Studien-Anſtalt dabler 
die Beifuht von 484 Klaftern Scheit- und Stödbolzts, welchet aus 
dem Limmersderfer Forſte abgegeben wird, an tie Wenigſtnehmenden 
veraccorbirt werden. ne 


An Strichsluftige ergeht vie Einladung, ſich au der angegebenen 


Zeit dabier einzufinten, um ihre Angebete zu Protofell au arben. 
Bavttuth, am 17. Januar 1859. ° 


Trauerfaft. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringe ic bie: 
‚mit die Tranerfunde, Daß der Kerr über Lehen und Tod beute 
früh 4 Uhr nad ſechswöchentlichem ſchmerzbaftem Stranfenlaner 
meine geliebte Mutter 


Dorothea Ehrift. Amalie koſenſchon, 
geb. Erodel, 


Organiften : Rittiwe dahier, 
im 65. Lebensjahre von ihrem Leiten durch einen ſauften Tod 
erlöfte, 
Fricte der frommen Dulderin nad einem  vielgerrüften 
Leben! s . 
Gefrees, den 13. Januar 1859. 


Ebriftiana Noſenſchon, Tochter. 





nn 


Anzeigen 
Quittung und Danf. 


Mebrieitiger Aufforderung aufolge, baben die unterzeichneten Lehrer”. 


dabier die milden Gaben, welche bei ter verehrlicden Redaktien vieles 
Blattes für die Relillen des verunglüdten Lehtetts Heerdegen von 
Pittersdorf im Beirage von 191 fl. 31 fr. eingegangen find, heutt in 
Empfang genommen. 

Inter fie hiefür ſewohl ben hochherzigen Gebe, als auch ar 
nannter Mebaftion unter Anwünſchung des reichen Segens deſſen, der 
die Witwen und Waiſen unferer. Liche empfahl, im Namen der Be: 
ſchenkten hiermit den innigſten Dank ausfereden, verpflichten fie ſich 
and, die bemerkten Liebesgaben für diefeibeu gewiſſenhaft und. Keftens 
au. verwenden. RE ae 

Bayreuth, den 20. Januar 1859. j 
Bo, Grofi,  Künzel. 


Beranmwortlicer Reaftcır: Wilhelm Schüler. 








Alle von anderen Buchandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu: denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. _ 


Ball-⸗Guirlanden 
in neuer Auswahl empfiehlt 


E. Stablmann, 
RN — J Ludwigsſtraße 307. 
Mit aderhochſier - Henehmigung des Königt. Skaats · Minifleriums 
des Innern und ‚Des königf. Staats» Minifleriums, des Handels 
und der offentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzüglicher Parfümerie- 
Wanren und Eoiletten- Gegenftände 


von Prof. Dr. Rau. 

Kölner Waffer, Extrait double d’Eau de Cologne, '] Gas 
36 fr. % Glas 18 fr. 

„Blütbentbau‘“, Rosee de fleurs („grand odeur ä tous 
nations“), + Glas 54 fr, 4 Glas 30 #r.. Probeglas 18 fr. 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet ans den feinfen Eſſenzen, 
find als vorzügliche Riechwaſſer beftens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch neträufelt, find. hinreichend, den lieblichſen Wopt ı 
geruch zu verbreiten, unter reines Wafler gemiſcht, erzeugen ſie ein 
belebendes und erfriſchendes Waſchwaſſer. Laßt man, unter Waſſer 
gemiſcht, dieſelben verbampfen, fo erfüllen fie bie uns umgebende 
Luft in Zimmern -und Salons mit’ den herrlichen Wohlgerüden. 

Drientalifcber gear er per Glas 12 Mm .ı 

Räuder:, Duft: und Toiletten: Efiig per Glas 15 fr. 
Beide ganz vorzüglide Salons und Zimmers Barfümd. Be: 
ulge Tropfin” auf einen beifen Dfen. "Stein oder Blech gegoſſen 
unter Waſſer gemiſcht verbampfend. verbteiten einen ſehr angenehmen 
Gernch. * 

Neapolitaniſcher Saarbalfam, Balsamo di Napoli per 
enpeglis — Diefe feine, böchſt fräftige Kräuter: Pomabde dient: 
vorzialich zur Erbaftuing. Veribönerung und Wachstbumsbeförderung 
ber Kopf» und Barıbaore; 4 Glas 48 Mr.; 4 Glab 30 Fr. 

Reapolitanifcbe aromatiſche Hüffige Schönbeitsfeife, 
4 Glas 42 fr, 2 Bas. 24 fr. — Diefe Flüffige arematir 
Ihe Echönbeitsirife in ein ſehr vorzügliches Reinigungsmittel 


Der Haut. 

Mailändifche Zabhntinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Vertreibung Des üblen Gefhmades und Geruches des Wundes umd, 
der Zahnt. welches, uns oft ſelbſt unbewuft, auf Andere einen höchſt 
unangenehmen Gintrud madır. 4 Glas 48 fr, 4 Glas 24 fr. 

Die Pflege ter menſchlichen Haut, tes Kopfes (der Haare), des 

Muntes umd ter Zähne finde je wichtig fir das Wohlbefinden des: - 

Menſchen, daß ed wohl der Mühe lehnt, einige Serafalt darauf zu 

verwenden. — Eltern umd Etzieher erfaube ich mir befonders " darauf 

aufınerfam zu maden; daß meine Produfte in ihrer Reinbeit umd Güte 
auf tem Teilettentiide ver gebilteten Welt fih ter beften Anfnahme zu 
erfreuen haben. 
Jedes Glos iſt mir nebigem Bettichafı weriehen. 
Alleinige Nieterlage in Bayreuth bei 
Wilhelm Höflich. 


Hlettenwurzeldfl und autere file Saaröle, Odeurs, 
Cosmetiques und ale Serten Toiletten: Seifen friſch 
angefommmen bei ss, Karpeles. 


Morgen Sountag Bock bei- Ditimar. 


Eitronen und. Apfelfinen 
empfichtt Wilheln Schüler. 


Ein goldener Ming wurte gefunden.’ Näheres bel 
N 2örwlein ; Schreinermeifter. 
Ein Duartier, ungefäbr betehend aus einem Wohnzimmer mit 
antofendem Schiafzimmer, Kamintr, Rüde, Killer, —* ,, iſt 
ein Gärten damit verbunden, um ſo mwänfhter vor der Stadt; om 
firhiten ‚gegen den Brandenblitger zu aber Auf der Durſchnit wirt von 
einer Billen-Kamlie auf Malbsirgis oder Fiwas früßer zu mietben _ ge 
fucht. Näheres in det Erprbillon Der Bahr. Dt... hai 
Schmett bei Therodor Burger ‚in Bareutb. 
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Sonntag 


Deutibland. ? 

+ Bayreuth, 28. Jan. Herr Staatsanwalt Schöpff, 
bisher I. Staatsanwalt am fol. Beyirfögerichte dahier, wurde 
an die Stelie ded nunmehr zum Fyl. Appellationsgerichtsrath ers 


nannten Herrn Schumann allerhöchſt zum 1. Staatsanwalte 


befdrbert. 
Münden, 21. Yan. Auf E. allerhöcften Befehl wirb unfer 
f. Dof wegen Ablebend 3. k. k. 9. ber Frau Gröbergoam Maria 
Anna von Deflerreih, der Tante des Kaiſers, eine LAtänige Hof: 
trauer legen unb zwar von morgen an. NR. Du. 3) 
Münden. 21. Yan. Die Eröffnung ber Kammer je Wons 
tag oder Dienftai und wie man mit Beftimmtheit hört, nicht von 
Sr. Wojeftät dem König vorgenommen werben. Borauffichtlic, 
werben dem gegenwoͤrtigen Landtage nur wenige Borlagen gemacht 
werben und derſelbe aljo von kurzer Dauer jein. 
{ Münden, 21. Jan. Die Wahl ded Direltoriums iſt nun 
" vollzogen. Aus ganz verläffiger Quelle tbeile ih Ihnen mit, daß 
Abg. Dr. Paur ſich bereits vor der Wahl in einem Schreiben an 
ben Stimmführer der minifteriellen Fraktion gegen feine Ernennung 
um IL Pröfibenten verwahrt habe, mit dem Anfügen, daß er 
elbft fein Votum dem Dr. Weis zu biefer Charge nicht vorent: 
Iten werte. Richtsdeſtoweniger murbe Dr, Paur ald minifterieller 
nbidat beibehalten. Die beiden Gekretäre Hirfehberger und 
KRäfferlein wurden au von jenen Abgeorbneten gewählt, welche 
zwar für Dr. Weis zu votiren geneigt waren, bie. aber defjen 
Wahl bios zur Vermeidung jedes Konfliftes zu umgehen wünfchten. 
Daber mag es fich erfiären, daß bie Majorität bei ber Wahl ber 
Sefretäre eine größere als bei ber des II. Präfiventen war. Dem 
Vernehmen nad) bat Abg. Dr. Völk wegen feiner muthmaßlichen 
Wieberwahl in den Ausſchuß gebeten, ibm nicht, wie beabfichtigt 
war, zum Selretär zu beflimmen. (Alg. Itg.) 
Münden, 21. Yan. Dan fpricht biefen Abend in engeren 
Szeljen von ſehr wichtinen Beichlüfien, welche in einer heute ſtatt⸗ 
ze Sipung bed Minifterrathes gefaßt wurden — doch läßt 
ch vorerft noch nichts Näheres bierüber mitibeilen, gewiß iſi aber, 
daß ein Minifterratb in Folge tes Ergebniffes der Präfidenten: 
Wahl der I. Rommer ftattgefunden hat. (Augsb. Abdjtg.) 
Münden, 21. Jandar. Anſprache des erften Präfidenten 
Grafen von Hegnenberg- Durx nah ter Wahl des Direktorium 
für den neunzehnten Lanbtag an bie im Sipungsfaal verfammels 
ten Mitglieder der Kammer ber Abgeoreneten: „Weine Herren! 
Sie haben mir durch die Berufung an die Stelle des erften Prä- 
fibenten ein Vertrauen bewiejen, für das ich Ihnen nichts zu 
- bieten habe, als meinen tiefgefühlten Dank und das BVerfprechen, 





bie Pflichten meines Amtes mit firenger Gewiffenhaftigkeit und; 
v ät zu erfüllen. Unterftügen Sie meine Gefchäftsführung 
b Ihre freundliche Rachſicht; nur dadurch kann es mir ges 
| ‚ jo weit meine Sräfte reihen, Ihr Vertranen zu recht⸗ 
I «n. So verichiebenartig auch bie Anfichten und wos 
gen, die fih in biefem Haufe begegnen und Zreugen, ber 
einen großen gemeinfamen Aufgabe find wir uns alle gen bes 
mußt, alle gleich bereit, ihr umfere Kräfte zu wibmen. Ueber das: 
Biel, daB wir zu erfireben haben, kann niemand von ‚uns. im: 
Zweifel fein, der Gid, ben wir ald Abgeorbuete leiften, ſpricht e& 
and In den einfachen Worten: bes ganzen Landes allgemeines Wohl 
und Beſte. Aber nicht bloß bie Aufgabe nennt uns unfer Gib, 
er zeigt uns auch die Mittel, durch welche wir fie au löfen 
hoffen können, jie heißen: Treue dem König, Geherjam ben Ge— 
jeß, und Aufrechthaltung ber Staatdverfaffung. Treue bem Königf 
Jene ächte wahre Treue, bie ſtets ſich feld vergißt, und nur 
des Königs Wohl, Ruhm und Ehre im Auge bat, ift das Erb⸗ 
gut aller Stämme unfers großen beutjd;en erlanbes; auch wir 
werben fie nle verlängnen. Gehorſam bem Geſetzl Wem würde 
bie Erfüllung dieſes Gebots mehr ziemen, als denen, bie berufen 
find, an der Schaffung der @efepe theilzumehmen; nie wird eine 
bayerlſche Ftanmer bem Geſetz ungehorfam werben; fie. kann in 
Widerſpruch gerathen mit dem Syhſtem eines Minifteriums, nie⸗ 
mals mif tem Webot ber Treue gegen ben König, niemals mit 
dem Gefrh. Aufrechthaltung der Staatöverfaffung! Laſſen Sie 
und mit ehrfurdtsvoller Scheu die Grenze meiden, jenfeits 
die. unveränßerlichen Rechte ber Krone li laſſen Sie uns 
auch mit, männlichen Muth Bol für Zoll vertreten unb wahren 
die wohlerworbenen Rechte bed Bol; auf biefem Weg allein’ 
mtfpredhen wir dem geleifteten Eib. Es ift ein tiefbegrünbeter 
parlamentarifcher Brauh, daß, während bes Königs geheiligter 
Name von unfern. Disfuffionen unberührt bleiben muß, wir feiner 
aebenfen, am Beginn, wie am Schluß unferer Berjammlung. 
68 jagt ein gutes Wort aus Volles Munde: Was vom Herzen 
fommt, geht zum Herzen. Run benn, meine Herren, ſtimmen 
Sie and vollem Herzen ein in ben Ruf: Es lebe ber gr 
Auf dieſe Rebe erjchallte ein breimaliger begeifterter Hochruf auf 
ben König. . 
Winden, 21. Jan. Mit der Wahl ber beiden Sekretaͤre 
der Kammer ber Abgeorbneten war bie Kunktion ber Einweifunge- 
foınmifton beendet. — Die erfolgte Gonftifutrung ber Rammer 
wurbe jofort der f. Staatöregierung zur Anzeige gebracht. Das 
Direftoriun ber Kammer bielt bereitd biefen Abend feine erfte 
Sigung, in weldrer die Aufnahme eines Thelles des Ganzlei» und 





Feuilleton. 


Baul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shäding. 
(Bortfegung.) 
* Wie wird das gehen, wenn ber Herzog einen unter fl t, ber 
mehr Seftpt, ala er? * — 
Der Herzog bleibt immer der Landesherr und Fürf. ® 
Ja, das it wohl ſo. Aber meint Ihr nit, Rotarins, daß +6 
ihn doch ärgert? 
Bas foll man darüber, fagm? Es ift möglid. J 
Ich mein's, ſagte der Schulze, Indem ſich fein gebräuntes Geßcht 
zu einem Laͤcheln derzog, das den fo wenig am eine folge Bewegung 
gewohnten Bügen eime Achnlichteit mit der Minde eines alten Eichen 
Rammies verlich, ; 


t figirte: 
Schenkt mir doch das Gläschen noch Bd zu Rotarins, fuhr 


k 


ei feinen’ Wegrmüber eingof. 
Diefer Ieerte das Meine Glas in langſamen Bügen. 
Sagt mai, Rotarius, Hub er dann wieder an, könntet Ihr nicht 


1 N 
machtn, daß Ihr mit dem Herzog zu thun belämet, fo in Gefdäften ? 
Bean Ihr es fertig brädhtet — «6 follte Euer Schaden nicht fein! 

Bas würde dabei für Cuch herauslommtu, Schulzt? 

Für mic) nichts! Es iR mur wegen — nun, Ihr koöͤnnt's denken!‘ 

Ich kann mir's deifen — von wegen des jungen Mannes, des 
Banl Brondhorft. > 

‚Der Mehrfefter micdte mit dem Kopfe. 

Wie Ihr dem aber in Euren Gedanken mit mir und mit bem Her⸗ 
zog von Anglure aufammenbringt , fehe ich micht recht eim. 

Ich meine, e8 wäre jeht fir den jungen Menſchen etwas zu thun! 
entgegnete ber Schulze. . 

Glaubt Ihr? — IH ſeh's doch nit ein, Werdekoping ? 

&r Hat eine Tochter, der Herzog! bemerkte ber Schulze, ‚ 

Ihr fagt fo. 

Eo iſt eine faußere, nette, fille Berfon; hat mir gut gefallen. 

In der That? : 

Der Paul Brondgorft ift mum auch im Dem Alter, wo er ſich ver⸗ 
ändern könnte, 

Roorhahn fah den Bauer mit großen Augen an. 

Ja, zum Zeufel, Werdeloping, was dentt Ihr denn? Die Brin- 
zeffin von Anglure wollt Ihr doch wohl midt am Ende mit Gurem 


| \ 

Vor mE } 
Dienfiverfonales befchloflen wurde. Worgen fi 
ver Wahl ihrer Ansihüffe beginnen. | 

Seine Mafeffät der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden unterm 4. Jan. bie erlebigte erfle proteftantilche Pfarr: 
fielle bei. St, Gumbertus in Ansbach dem dermaligen —— 
Inſpelter in Kaiferälautern ‚> Sohannes Zorn, zu verleihen 
Ss 17. Ruin Kuntrion eines Defanes für den Befſtik bes 
proteftantiichen Delanats Ansbach dem dermaligen Gapiteld:Senior, 
Kreieſcholarchen und erften Pfarrer bei St. Johannis in Ansbach, 
Friedrich Schniztein, zu übertragen. E 

Bambers, 22 Jan; Die drei Bahnzüge zwiſchen Lichtens 
fels und Goburg geben in folgender Orbnung: aus Lichtenfels 
nad Coburg 8 Uhr früh, 2 Uhr 37 Minen Nachmittags und 
6 Uhr 20 ML Abends; Ankunft in Coburg 9 Uhr 9 M. Vorm., 
3 Uhr 18 M. Nadm und 7 Uhr 12 M. Abends, aus Goburg 
nach Lichtenfeld Yıllyr 25 M. Morgens, 11 Uhr 3 M. Mittags 
und 7 Uhr 44 M. Abends, Aufımft in Lichtenfeld um 10 Uhr 
21 M. Vormittags, I1 Uhr 40 De. Mittags und 8 Uhr 24 M. 
Abends 


euds. 
Ueber die Vorfaͤlle in Krakan berichtet der „Schleſ. Zig““ 

- em Augenzenge. Wir entnehmen Folgendes? Zu nicht geringem 
Erftaunen der Bewohnet Krakaus verbreitete ſich etlihe Tage vor 
dem Weihnachtäfeft turd die Etabt das Gerücht, daß eine Ders 
wörung gegen die beſtehende geſeßliche Orbnung- entdeckt worden 
‚und: in der That wurden in der Nacht vom 22. auf ben 23. 
December v. 3. ziemlich zahlreiche Verhaͤftungen vorgenommen. 
Die Verbafteten gehörten faſt durchgehends ber unterften Klaſſe 
her Bevölferung am und gemofien ter Mehrzabl nad eines nicht 
eben vortheilbaften Rufes. Als Hauptbetbeiligte bei biejer ver: 
meintlichen Verſchworung wurden ein ehemaliger £. k. Gensdarmerie⸗ 
Offizter mit Namen Wiad und ein Geiftlicher, Majfucindft, zur 
Haft gebracht. Der erflere, deſſen äußere Erſcheinung ſchon beim 
erften Blick Jedem auffiel, ertheitte Fechtunterricht, wodurch auch 
mehrere jeiner Schüler in Berhaft. famen, bie aber ſpaͤter wicber 
in Freiheit gefegt wurden. Der Geiftlihe Majkucinski hatte im, 
Sabre 1846 und auch fpäter eine eigenthännliche Rolle feinen Lands— 
leuten ‘gegemüiber geipielt. Diefe und ihre Genoſſen batten nun, 
wie erzählt wird, an ben Saifer Alexander eine Petition wenen 
Einverleibung Kralaus in das Abnigreich Folen gerichtet, welches 
Altenſtuck aber von Seiten ber ruffiihen Regierung nach Wien 
geſchickt worden · ſein nnd ſomit zu den Verbaftungen Anlaß geneben 
haben fol. Gleichzeitig mit Vornahme der Verbaftungen traf die 
Megierung auferertentlihe Vorfichte maßregeln. Die Befeſtigungen 
bes Schleſſes wurden mit Geſchütz armirt und biefes nach der 
Stadt gerictet. 
Nachts bie Etrafien. Ganz beſonders auffallend waren diefe Bors 
ſichtẽmaßregeln in der Necht vom 24. ouf ten 25. December, wo 
bebeutende mmlitärifche Kräfle entwidelt wurden. Diefe Diaßnatımen 
verfeßten Alles in das allergröfte Erftaunen. Niemand fonnte bes 
greifen, gegen wen fie gerichtet waren, benn Alles war rubig 
und Jedermann ging feinen gewöhnlichen Geſchäften nad). Nady« 
dem aber vie eiſte Berwunberung gewichen war, bedauerte man 


Zahlreiche und ftarfe Patrouillen duchzegen des 


Po 


b Me & m 2 nn.” 


su ar 
5 f et “ ae BE aa . 
V Raser mit‘) mar bie’gene; weidhe fh dein fü verbäfhtiges Unternehmen uns 


vorfichtiger „Weife haben bineingieben laffen, denn um offen 
Mörezen hielt und hält man bier diefe ganze Verſchwörungs- @e- 
ſchichte, wenn nicht für erfunden, jo doch für mntergefchoben (P). 
Bur —— wg Anſicht fei bier nur angeführt, daß wah⸗ 
rend um Weihnachten fo große Truppenmaſſen zur Aufr k 
0 Raum erforderlich zu jein jchienen, ſchon ein BA 
fpäter, d. i. um ‚ben .8. D., als die Mehrzahl der hier-garnijonis 
renden Truppen nad Wien abmarſchirte, Krafan einen Tag lang 
beinahe ganz ehne Militörsmwar,-webei,'nebenbei fei Died bemerkt, 
nicht die geriugſten Rubeftörumgen vorfielen. Auch gegeumärtig, 
trog ber berbeigezogenen Verſtärkungen erreicht bie bier’ ſteheude 
Truppenzabl lange nody nicht die frühere Höhe. 

Jhehoe, 20. Ian. . Die beutige (5) Sigung’ ber bolftei: 
nifehen Stände Berfammlung eröffnete der Praͤſitent mit ber Ans 
zeige, daß der in Kiel zum Abgeorbneten erwäblte Advokat Leh⸗ 
mann die allerhöcfte Griaubuiß zur Mnnabme der Wahl: probu- 
zirt und feinen Eik in ber Verſammung eingenommen babe. 
Gleichfalls babe ter Abgeorduete Preußer bie allerb. Erlaubniß 
produzirt, obgleich berjelbe bereits in der vorhergehenden Sitzung 
in die Berfammlung zuaelaflen worden; «8 ſei ibn, bem Pröfie 
benten, nicht befaunt geweſen, und er erfenne es auch jeßt 
nicht als rechtdetforberlih an, daß Herr Etatsrath Preußer zur 
Aunabme der anf ihn gefallenen Wabl einer Erlaubniß bebürfe, 
Zugleich benachrichtigte der Präfident tie Verfammlung, daß der 
Barou Blome von feiner Reife zurüdgefehit und feinen Abgeord⸗ 
netenfik eingenommen babe. Unter ben eingegangenen Petitiouen, 
meiſte us von partifularem Omtercfie, befanden ſich mehrere wegen 
Etlaſſung eines proviſoriſchen Geſehes, betreffend angemefjene Ger 
balts- Zulage der Vollsſchullehrer. Aus Rendsburg war eine 
Petition eingegangen, in weldyer die Stänbeverfammlung gebeten 
wird, un Vertretung Rendsburgs in Betreff. ber vom Kriegsmi⸗ 
nifter angeorbneten Grbauung eines Befeftigungswerfed in. ber 
Mitte der Stadt und um Schuß gegen die derfelben in Folge 
jemer Moafregel brobente Verwüſtung. Unter ben heute vorge: 
legten Regierungsvorlagen iſt nur von einiger Bebentung ein &es 
jepentwurf, betreffend bie Beſtrafung der Unzudt, und Entwurf 
eines Patentes, betreffend die Einführung des Pfundes au 500 
Grommm old Normalgewict für das Herzogthum Holftein. Der 
Abg. Juſtizrath RNötger ıheilte der Verſammlung mit, daß ber Bers 
foffungs : Ausfchuß fid) durch bie Abgeordneten Baron Blome und 
Giptöratb Preußer verftärkt habe; ber Präfident forderte die Ver⸗ 
famımiung auf, ſich darüber zu erflären, und dieſe erbob fich zum 
Zeichen der Beiftimmung einmütbig. (Rot. Bta.) 


Atalienm. 


Die „Wiener ta. berichtiat heute die Korreſpondeng ber 
„Preuß. Big.” aus Padua; „Allerbirgs bat eine Patrouille am 
12. d. WM. genen einen in offener Auflehnung begriffenen -wilten 
Haufen gefewert; aber fie hatte blind geladen und «8 bankelte 
fih nur um einen beiifamen Echredin, der auch feine Wirkung 
nicht verfehlte. Es kann daher nicht einen Berwundeten, viel wer 





Paul Brondberft verbeiraiben; und mir Dabei Dem Kuppelpelz zit 
wenden ? oe 


Benn Schulze Wertefoping daran dentt, Rotarius, fagte der Bauer 


ſtolz. fo muß aud mas babinter. fein ! , 


Der Rotar zuckte vie Ach ſeln. 
Davon verfeht Ihr nichts. Eine Prinzeffin heirathet nur einen 


igen. 

Das if das, einen Ebenbürtigen 7 

Einen Bringen oder regierenden Grafen. 

Der Bauer fab reine Weite nachdenklich vor ſich nieder. 

Aber. fuhr er nach einer Weile fort, _wenm er nun mehr Geld hat, 
iR das nicht ehimbürtig arg ? 

' Wenn der Freier mehr Geld Hat? Das Hilft ihm nichls, wenn 
er nicht von gleihem Etande iſt. Hört einmal zu, Schulze ... 

Za wohl, Rotatius ! - 

Ich will den Zall fepen, begann Moorhahn, Ihr hättet eine 
Tochttr. In Eurer Nabbarfbaft wäre ein Köttersfohe, Der‘ freite 
nah Eurer Tochter. Würter Ihr ſie ibm geben ? 

Die Tochter gewiß nicht, antwortete ter MWehrfeler, aber einen 
guten Math. " i : 

Und der würde fauten? 

Geh und fuh Dir Bid. Geh auf bie Ser uber treib Gambel- 
Theft, em forulire mit Kern, Dann Lauf wir einen Gef, ter noch 
Tönen iR, als meinen, um du ſollſt Wertelopiägis Todıter Haben. 


Der Köttersfohn! - 

Das verſteht ſich. 

Wie aufgeklaͤrt Ihr Bauern werdet! ſagte Moorhahn. 

Run, ih meine*nah meinem dummen Verſtandt, Hert Notariud, 
fuhr Werdekoping fort, iſt unfer Eines fo auſgeklärt, fo iſt's ein ſol⸗ 
der vornehmer Mann wie der Herzog gewiß ſchon längfl. 

Das ift durdaus nicht gefagt, fiel Moorhahn lächelnd ein. Ihr 
wißt ja felbh, welche Folgen für Die Erbſchaft und alle möglidın @ 
Dinge das hat, wenn ſolch ein vornchmer Kerr nicht feines Gieiden 
beirathet ! 

Bei den Franzoſen, bab' ich mir fagen laſſen, iſt das jcht alles 
anders , "entgeanete der Schulze. 

Das freilich! — 

Nun alſo 7 und habt Ihr nicht geſagt, der Herzog’ könne für fein 
Land die Gefege maden? fragte der Schulze. 

Tas kann er —- and für feine Familie. 

Gut, fo find wir ja eins! Nun, wie iſts Wollt Ihr ſchen, 
daß Ihr mit Dem Herzog bekanut werdet ? 

BVorausgefept, daß ich es würde — mas weiten? 

Dann Hab’ ih mir gedacht, folltet Ihr hm zureden, daß er eim 
Geſch macht, rin gut und büͤndig Gefeg, und Ihe Tönnt 
tbun, Schulzet Werdefoping Taffe ihm fagen, 6 ſolle ihn 
bad Geſeh gegeben zu habım! 

(Gortfepung folgt.) * 


„eitt paar Befallene” geneben haben.” Die „Deflerreichilche 
an berichtet ebenfall® mehrere in framgdfiiche, belgiſche und 
beutfdhe Whitter übergegangene Macrichten. 

Turin, 19. Yan. Geflern Radthittagd 3 Uhr am Prinz 

bier an. Gr bätte fi im Warfeille eingeſchifft und 

wöllte ſchon vorgeftern in Turin Über Genua anfommen; ober das 
lebte Wetter nösbigte ibn, im Hafen von Rillafranka einzulanfen, 
und er benupte biefen Aufenthalt, um tem König von Würtemberg 
zw Nigga einen Befuch abzuflatten. Nach Genua waren ihm ent: 
en genangen Bar. Nıgra, Minifter des löniglichen Haufe, und 

ol Gialtini, Wofjutant des Köniad; am biefigen Bohnbeie 
wire ber Prinz durch den Prinzen Garignan empfangen, und 
nach ten fir ibm bergerichteten Gemaͤchern im loͤniglichen Palo 
geleitet. ine ſehr dichte Menſchenmenge hatte ſich am Bahnbofe 
gefommelt, welde ben Prinzen mit lauten Beifall begrüßte. Auch 
eine Schaar von ein Paor hundert Deforisten mit ber ‚Helena: 
Medaille waren. barumter, welde den Ruf Viva 1’ Imperatore 
böten ließen. Abends  befuchte der Prinz das füniglice Theater. 
Als ver König eintrat, wollte ber Applaus und Das Wivatrufen 
fein Ende nehmen. Die Heine ariftofr:tifch- Herifale Partei, die 
ſich fräber‘febr mißbilligend fiber die projeftirte Heirath ausdrückte, 
ließ ihre Oppofition fallen uud fland, von dem angelünbigten Vor⸗ 
baben ab, vom Theater weg zu bleiben. Alle Yogen waren beſetzt. 
— Dian behauptet, und zwar micht ohne Grund, daß Prinz Nopo: 
leon auch eine politiſche Miſſion au unſerem Hofe babe, welche 
die Beziehungen Birmontd zu den anteren Theilen Italiens Orfter: 
reich gegenüber bemifft, und auch über bie franzöfiiche Hülfaleis 
Hung im Kalle eines Krieges ſich erfiredt. Die aleichzeitige An: 
Eunfr des franzöſiſchen Generals Niel zeigt, daß miltäriiche Ber: 
 abrebungen auch in das Wereich jener Miſſion fallen. Uebrigens 
fol alles in diefer Hinficht Schon verabredet fein, wenigftens was 
die Hauptſache betrifft, und der Prinz nur den Auftrag baben, 
die lepte Hand an die Gonvention zu legen. Die einzelnen Punkte 
dieſes Alliangvertrages find natüırlid noch ein —* Wenn den 
Gerüchten, die darüber in Umlauf find, zu trauen iſt, jo hätte 
man Die Abficht, bei gluͤcklicher Berndigung des Krieges ein ober 
italienifches Nönigreich zu errichten, Tann dem Prinzen Napoleon 
eine Krone in Wiittelitalien zu verjchaffen und bie weltlidhe Herr⸗ 
fait des Papfles auf em Gebiet von geringer Ausdehnung ein: 
zuſchraͤnken. Unteritalien bliebe aus Nücficht für Eugland und 
Rußland in statn quo. Gine Alanfel, wie jene, welche im Al: 
liongvertrag zwischen Frankreich und England wegen des orientali: 
ſchen Serioges eingerückt wurde, joll die Bıflunmung- enthalten, daß 
nad geendigtem Rriege Frankreich unverzüglich jeine Truppen aus 
DOberitalien zurüczichen jolle. Es find dies jedoch mur Gerüchte, 
für deren Richtigkeit wohl Niemand’ einfteben fanu. ’ 

tanfreicd. 

Paris, 19: Jau. Der Artikel in ver geftrigen „Patrie“, 
‚welcher ben Zuſtand Italiens eſwas ing Graue malt, bat hinge⸗ 
reiht, um die Kriegsbeſorgniſſe aufs Neue zu erweden. Wan 
ſuchte auf der Börſe den Glauben zu verbreiten, der Aufſahz 
fomme direlt aus dem Kabinete des Kaiſers, und habe befihalb 
eine befondere Tragweite, auch Yaguerroniere wurce ald der Ver: 
foffer begeihnet. Wie dem audy fein mag, in dem Winiſterium 
bes Junern und des Auswärtigen hatte man feine Kenntniß von 
biefem neuen Lärmſigndl, und es wurde von dort aus im Gegen: 
theil beute den officiöien Blättern anfgegeben, mit der Beſchwich— 
tigung vorläufig fortzufahren. Wir lange dies tägliche Auf» und 

| ein noch dauern joll, iſt nicht abzuſehen; yedenfalld hab 

biefed‘ Suftem die fchlimmften Folgen, und nicht allein ım ben 
o finanziellen Kreiſen wird ein jehr gerechtfertigter Unwille Jaut. 
A 7) e 

In Marfeille find Nachrichten aus Konſtantindpei nn AR 
Yan, eingetroffen, wonach neue Gonflifte unter ben Kaimakams 
außgebrogen waren. Ju Folge der Unruhen in der Provinz Bag: 
bad wird Mehemed Bey mit nad) Paris zurückkehren. Zwei 
ruffiihe Linienſchiffe waren nad Villafranka abgefegelt. Herr 
VDirrray war nach Marfeille abgereift, um fih.von ba nad Yons 
bon zu begeben. Prinz Alfred von England wirb in Konflantis 
nopel erwartet, — Die Pörfe iſt im matter Stimmung. 

Großbritanniem. 

London, 19. Jan. Gin Artitel der „Zimed”, ber eben 
nicht Für ihre Beſcheidenheit ‚ lautet in gebrängtem Aus⸗ 
ug: Wir dürfen jept die außfpsechen, daß bie Haupt 
aefahr eiund suspällgen Bkiares Mar ben Augenblick voruͤber if. 
68 wäre gut, wenn wir jagen klonnten, baf die Weit nach bem 
Berziehen biejer Sturmwolie fi wieber Träumen von 
Sonnenſchein und Frieden wird hingeben Tönnen, 


walten, weldje die Rube Europas bedrohen, find noch vorbandben, 
und werben mur-zeitweilig durch die Wucht der ganzen Weltmeis 
mma zuiaummengepreßt. Jebem, ber ben Gang ber depten Greig- 
"uiffe verfolgt bat, wird eB klar werden, daß immerhin uod „ine 
firrliche Macht egiflirt, die nicht ganz außer Stande iſt, es mit 
Kalſern und Künıgen anfzunehmen. Selbſt ber Herrjcher ber Arans 
zoſen ft von ter Nation, Lie er reniert, nicht ganz unabhängig. 
Er lann, wenn nicht durch dem Aufjchrei, mindeſtens durch das 
‚Schweigen feinee Volkes In Jaum gebalten werden. Kine reis 
ber muß ſelbſt tem Geknechteiſten aelaffen werben — bie Freibeit 
ber Apatbie. Selbſt die Appofaten an den Gerichtshöfen eines 
Rapoleon IM. haben nicht fo viel Dreiftigkeit, um ten Mangel 
an Euthufiasmue zum Staats Verbrechen zu flempeln. Und fo 
iſt die nalieniſche Zettelei miflungen.“ Das franzöſijſche Volt hat 
aufs Faiferlihe Command owort kein⸗ Gutehftung über Die Beiden 
der Yombartei ertemperirt. Es bat fid über das interefjunte 
Greigmß, das den Prinzen Hapeleon' nach Tu im führt, nicht gu 
löyaler Berzüdung binreißen laſſen. Kurz, der Pulverfaden hat 
nicht fangen wollen; Alles war zur Exploſion fig und fertig, 
aber was geſchiehn? im verworrenes Gemurmel der Erwarung, 
em Ruf: Habt Adıt, Da der Stoß furchtbat fein werde. Dann 
fniftert das. feuchte Pulver einen Augenblick, und Die Fcuer- 
werfer bliden einander mit vor Staunen flarren Gefidtern an. 
Und tod war der Plan wicht ſchlecht eriomnen. Es fab ein 
mal ſchen aus, als wollte c& wirklich zum Kriege fommen und 
zwar zu einem Stiege, in welchem es Frankreich nicht an einem 
Vorwande feblen würde, gut genug, mm feine eigenen Hands 
lungen zu entidhuldigen und bie Proteſte feiner Nachbarn zu 
ſchwaͤchen. Deſterreich ift ja bekanntlich die allgemeine Zielſcheibe. 
Jeder weiß gegen dieſe müirriſche und ſtillſtandliebende Macht 
etwas vorzubringen. Gin Angriff auf einen ſolchen Staat mußte 
doch die Eympatbien der ganzen lieberalen Partei in Europa für 
fid; Haben. Warum folte Napoleon Hl. ſich nicht auf dieſe Art 
die Werthſchaͤßzung der Volfäpartei im Inlande und Auslande zus 
rüdgewinnen? Wahrlich, der Gedonte war prachtvoll; er verſprach 
jedem Traum ver Ehrſucht die leichteſten Diütel ver Verwirk— 
lichung. Der Siegesnimbus konnte tie kaiſerliche Stirne felbft 
umftrablen. Warum jollte das Staatsoberbaupt wicht in eigener 
Berjon das Commando übernehmen? Gr hat pad Heerweſen ſtu⸗ 
List und barüber geichrieben, es feit 10 Jahren praktiſch kennen 
zu lernen Gelegenheit gehabt; warum follte er nicht einen eben jo 
guten General abgeben, wie die Nield und Diac Mahons? Das 
ift es, was einem italieniſchen Feldzuge einen jo verlodenden Rei 
gibt. Das Feld liegt fo nahe — ift jo zugänglid. Dann it 
die Lombarder ein Land von einem Reichthum, der alle Träume 
eines Zuaven Üiberfteigt. Der Krieg kann dort den Krieg erbal- 
ten, und das iſt eine große Sadye für einen Kegenten, der in 
einer Zeit ces tiefften Friedens die Staatsſchuld um mehr als 
15 Willionen ©. jährlich erhöht. Ein Feldzug am Rhein ober 
eine Nazgia aufter enalıfchen Küſte ift ein koftipieliges und gewagtes 
Unternehmen. Gin Krieg iu Stalien dagegen wäre une guerre 
de luxe. So geſchah denn der erfte Schritt am Neujahrätage 
beim Gmpfang in? den Zuilerien. Aber der Kaijer und feine Ver— 
trauten hatten feine richtige Vörſtellung von ber firtlihen Kraft, 
bie noch in den erleuchteten Staaten Europas fortlebt. Wir-wol- 
‚ len unferem Vaterlande nicht mehr ald den ihm gebührencen Theil 
am Ginflub auf die Menjchheit zuerfennen, aber die Aufrichtigen 
aller Nationen werben und beipflichten, wenn wir behaupten, def 
es daß einftimmige und entrüftite von der Meinung Englands ges 
fällte Verdanunungsurtheil gewejen ift, woran die imperialiſtiſchen 
Anſchlage. ſcheiterten. Jeder Engländer, der bie Richtung ter feft 
ländifchen Meinungen, wie fi diefelben in Schrijt und Geſpraͤch 
während ter Ichten Jahre zu erkennen gaben; beobachtet hat, muß 
über die Stellung, zu der feine Nation fib hiraufgeſchwungen 
bat, mit Stolz erfüllt werben. Während allüberal im Auslande 
bie Furt bericht und das Schweigen, wenden fi Augen und 
Dbren des Fefllandes fortwährend biefen Juſeln zu. ir find 
vieleicht nicht größer, oder weiſer, ober gerechter als vor zehn 
Jahren, aber weil wir bad einzige freie Volk find, hat ſich bie 
engtiihe Meinung zu einer Art von Areopag erhoben, und ber 
Wahrſpruch, den fie Über irgend eine große Frage fällt, hat in 
Europa eine Geltung, die um fo auffallender ift, ba wir, indlvl⸗ 
duell genommen, wobl eben fo unſhmpatiſch und unbeliebt find, 
wie jemals. Das entjchiedene und feſte Urtheil der engliſchen Re- 
ierung und ®refje war, wie man von allen Seiten zugibt, das 
auptwertzeug, woturd ber Wahnfinn ber bonapartifiidhen Glique 
gezäbmt ward, Deſterreich Lat eine Stüige erhalten, auf bie 
ed kaum gerechnet hatte, ‚und wir hoffen aufrichtig, es wirb das 
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Benehmen einer Nation, die tod dem ultramontanen Abfolutids 
mund eben nicht bold ift, zu ſchaͤhen wiffen; und Franz Joſeph 
wird erkennen, daß ein freied Volt am Gude doch ein beſſerer 
Allirter fein kann, ald irgend ein lieber Bruber aus der Kaiſer— 
Hafje und hoffentlich wirb er fi) bemühen, im feinen Landen bie 
gutmäthige Regierungsweife, die das alte beutjche Reich ausge: 
. zeichnet hat, wieder berzuftellen, anftatt des militaͤrtſchen Drudes, 
den feine Familie von den Romanoffs gelernt hat, Den range: 
fen aber wünjchen wir Glüd zu der Klarheit, mit der fie einſehen, 
Daß ihr Wortbeil im dieſer Frage mit ben Forderungen ber Ge— 
rechtigfeit zujammenfällt. Um aller Betbeiligten willen, um Frank⸗ 
reichs und mehr noch um Italiens willen freuen wir und, baf ber 
geſunde Dienfchenverftand ben Sieg davon getragen bat. Kur bie 
ter der Sardinier könnte noch Gefahr bringen; fie haben 
feit langer Zeit eine außer allem Verhältuiß zur Ausdehnung und 
zum Meichthume des Landes große Armee auf ben Beinen und 
fuchen feit lange im Krieg einen Ausweg aus ben finanzieller 
Schwierigkeiten, bie” ihnen Über den Hald zu fommen droben. 
MWofsrn tie Sarbinier nicht aus reiner Verzweiflung ben Frieden 
brechen, jo ift jonder Zweifel die Geſahr flir jept vorüber. 
‘ (Nat. ätg.) 
Tonbon, .21. Kan, Aus Nenpel läuft Die Nachricht ein, 
daß Honig Ferdinand IH. geftorben if. (König Ferbinand I, 
Sohn des‘ Königs Franz 1. und. beffen zweiter Gemahlin, ber 
Infantin Iſabella Maria von Spanien, war geboren am 12. an. 
1810, regierte jeit bem 8. November 1830 und war vermäblt 
in y Ghe am 21. November 1832 mit der Prinzeifin Chriſtine 
von Sardinien (7 31. Januar 1836), In zweiter Ehe am 9. Jan. 
1837 mit der Erzherzogin Therefe von Defterreih, aus erfter 
Gbe ift ein Sohn vorhanden, ber nunmehrige König Franz Il, 
geb. 16. Jan. 1836, welder am 8. Yan, legthin per Profuration 
mit ber auf ber Reife nad Neapel befindlichen Herzogin Marie 
in Bayern (geb. 4. Dct. 1841) vermählt wurde; aus zweiter 
Ehe leben fünf Söhne und vier Töchter.) — Wie verlautet, Toll 
Brentano bier mit bem Haufe Rothſchild ein äfterreichifches fünf⸗ 
procentiged Anlehen von ſechs Millionen Pf. St. definitiv abges 
ſchloſſen haben, (Tel Ber. d. Köln. Sta.) 





Die Pfloftergollre_hnung pro 18834 ſchließt mit: 10,292 fi. 
26 fe. effektiver Ginnahme, 8533 fl. 52 Er. effeftiver Ausgabe, 
1758 fl. 34 Fr. Aktivfoffenbeftand. Aftivansftände und Zahlungs: 
rüdftände beftehen nicht, dagegen 7630 fl. Fafjivvorfchüffe. Wei 
Borlage berjelben wurbe folgender Aufſchluß ertheilt: Längft ſchon 
wurbe von den biefigen Einwohnen als ein großer Mißftand er- 
kannt, daß in der Maxſtraße und auf bem Marftplage, deſſen 
Gröfe faum von einer andern Stabt erreicht wird, wiſchen jedem 
Haufe in offenen Gräben alle fchmupigen Abflüffe bi in bem 
Ganal Jin der Mitte der Straße fließen, und bei ungünfliger 
Jahreszeit und Witterung für Fußgeher die Strafe faft ungang- 
bar, für Zubrwerfe nefährlich maden. Die Errichtung von Trot: 
tolrs und bie volftändige Ganalifirung dieſer Straße fcheiterte an 
den großen Koftenaufwante. Nachdem im Jahre 1857 die Pflafter: 
zölle auf 6 Jahre gegen genügende Kautionen verpachtet und aus 
den vorhergehenden, Jahren 4200 fl. Erſparniſſe abmaffirt worben 
maren, mwurbe mit Genehmigung fgl. Regierung bie Ganalijirung 
und Gorreftion der Marftrape und ber Sägerftrafe, lehtere vom 
Landgerichtögebäube anfangend bi8 zur Baumwollenipinnerei, oder 
or Anfang der Zuchthausallee, ſowie des großen Platzes vor 
em Bahnhofe im Fruhſahre 1857 begonnen. _ Die Maxſtraße ift 
vollendet und in ter Jaͤgerſtraße und an bem Bahnhofsplape 
werben die Arbeiten im Laufe diefes Frühjahrs beendigt werben 
können. Nach ben Akten find für’ die Ganalifirungen, Pflaſte— 
zungen und Gorreftionen in ben Jahren 1848 und 18527 bereits 
auögegeben worben: 20,028 fl. 144% fr., in ri * wurden 
verauẽgabt: 1816 fl. 314 kr., erforderlich ſind zur Vollendung 
noch 1434 fl.; es entziffert ſich daher ein Koſten-Betrag von 
23,278 fl. 453 fr., wovon bie Maxrſtraße 10,812 fl., bie Jaͤger⸗ 


ftraße und ben Bahnhofplag 12,466 fl, 454 Er. treffen. Gebedt, 


find davon bereits aus den Mitteln ber Pflaftergollfaife 10,556 fl. 
45} Er. aus einem curatelamtlic; genehmigten Zuſchuß von ber 
Ben Gifenbahnbaufaffe von 4500 fl. durch aufgenommene 

afftofapitalien in ber Geſammtſumme von 7630 fl., aus ber 
Pflafterzolfaffe des Laufenden Jahres 591 fl, 574 fr, Summa: 
23,278 fl. 453 fr. Da die Pachtgelder für die ftädtifhen Pflaſter⸗ 
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zölle für die Jahre 1837 bis 1844 jährlid 4295 fl. 30 Er. ber 
tragen, fo Lönnen jährlich für die Reparaturen des flädtifchem 
Plafters 2200 fl. 30 fr. und zur Heimahlung und Verzinſung 
* ber aufgenommenen 7630 fl. 2095 fl. verwendet — bieje Paffioa 
bemmady bis 1853 gänzlich getilgt werben. Die vorgelegte Rechnun 
bes Fonds der Arnıenpflege pro 1585 fpricht ſich über: 1357 n 
544. fr. Einnahme, 1248 fl. 28 Er. Ausgabe, 109 fl. 26% fr, 
Kofjenbeftand aus. Aktivaueftände und Zahlungsrückſtaͤnde bes 
Reben nicht. Der Fond ift durch Gapıtalifirung von Legaten und 
Geſcheuken, welde nicht zur fofortinen Bertbeilung unter bie 
Armen beftimmt waren und dur Armajfirung ber nach Ab 
des etatämäßigen Suftentationd s Beitrages von 450 fl. an bie 
Armenpflegſchaftskaſſe gebliebenen Aktivbeftände entftanden. Tiefer 
Fond befteht jept in: 12,220 fl. Rapitalien und 109 fl. 264 Er. 
Rofjenbefland, 12,329 fl. 264 fr. in Summe. Derjelbe beftand 
nach der Rechnung pro 185% in 8226 fl. 494 fr., bat ſich alfo 
vermehrt um 4042 fl. 37 fr. Im verfloffenen Jahre erbielt er 
rine Bermehrung durch folgenbe Legate: 50 fl. von Frau Gene 
ralswittwe v. Prößl zu Münden, und 100 fl, vom verftorbenen 
Büttnermeifter Stumpf von hier. 10 Perſonen wurden mit 
Pfligtbeiträgen zur Armenkaffe angelegt. (Schluß folgt.) 














Thermometer. und Barometer: Btand in Bapreuth. 
(Höde fiber der Dieeresflähe 1050 par. Fuß.) 
| Barometer 

Thermomter (Sund im par. Linien aufrO 

| nah Reaumur, | R. redueirt.) ; 
Januar | (Japresmittel = -+6°.29.) (Jahrtominel = 324,22.) 
1859. |(Ronatemittel_— — 29,30.) Monatemittel = 323,81.) 
6 Uhr | 12 Uhr |! 6 Uhr | 6 Mhr | 12 Uhr] 6 fr. 

Morgens. | Mittags. | Abente, |Morgens.| Mittags, | Abends. 





32, | —ı10,8| +2°.0; 0°,0,329°°,12328'",641327°,75 


Mittel aus 6 sa “ 
Beobabtungen. +0,03 | 828,38 


Wind und Wittermg. — Bemerkungen. 
ED. und S. — Ueber Tags heiter, Abende bededt, 
Hoͤchſte Temperatur: +3®,2. . 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: — 39,6. 
Am 23. Ian. Morgens 6 Uhr: Thermemeter: —39,2. Barometer: 
* 326',92. 
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Geiraldepreine zu Bayreuth am 22. Januar 1838, 
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Preis per Scheflel ittelpreise des 

Geiralde - Gattung. ” | —— Marktes, 
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Fremden:Anzeige j 
Goldene Sonme: SH. Kaufl. Bär v. Erlangen, Albert v. Bieberich, 
Scheerer v. Barnberg, Hanlid v. Branffurt, Lampe d. Glaudhan, Riemer v. 
Altenburg. 
—— — — —— —— 


En Anzeigen. 
Gutes Berg in Stride gedreht zu ſieben Gulden ber Bell: 


Bentner verkauft bie 
— — Slachs · Spinnerei. 
AM: Sonen Brauer⸗ Pech find immer biigſ zu daben bel 
— 3. —— Sellermeiſter Pe Ve Rathtant. 

Ju dem ehemaligen Reuftädter'ichen Babrifgebäude iſt Die obere 
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, 
Kochftube mit fehr bequetmer Kochtinrichtung ze. mit oder ohne Stal: 

fung und Remiſe auf Tommendes Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 

Ein Quartier, ungefähr befchend aus einem Wohnzimmer mit 
anftofentem Sclafgimmer, Kammer, Küche, Keller, Boden x., if 
ein. Gärten damit verbunden, um fo emwünfdter, vor ber dt, am 
liehflen gegen den Brandenburger zu oder auf ber. Dürfhnig, wird vou 
einer fillen Familie auf Walburgis oder etwas ftüher zu micthen ge: 
ſucht. - Näperes iu der Expedition der Bayı. Big. 

Eedrudt bei Theodor Burger in Bayrenth. 
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» daß Ale, was ſich t wird. 
ba8, 68 wurde bemerkt, daß Frhr. dv. Hübner und orb Gomiey nad 
1 erbiet "Tiiche ſich laͤngere St hugnder unterhielten. (CR. Korr.) 
4* Paris 21. Jan. an ber heutigen Börfe befonberd be⸗ 
i ter unruhigte, ‚mar Die Krankheit des Königs von Neapel, ben ‚man 
Vou 106 und Appellrath Sänibaber 106 m Lort bereits‘ tobt erflärte. Derjelbe Tribtt an einem acuten 


* 

Br, 8 folgte die Wahl des ziveiten 
Be): 1 Mi. t bie I des iv 
3 





(20. 
nädftens von Lecce nach Neapel begeben; dir —A bleibt 
einfiweilen noch in Wien. (Die ber Köln, Zig. Freitag nad 
Der Morning Poſt aus London telegrapfirte Nachricht von tem 
Mode des Königk, bie geſternin unſer Blatt überging, Scheint fonach 
unrichtig zit fein ) - (Zele Dep. d. Rüm. Ztp.) 


A Er Mt ur 


Stalienm 
— Turin. ‚Sa Rizga wurbe am 14. Januar folgende Pro: 
EZlamation hlagen: Mitbürger! Die. Wabregeln Deſſerreichs 


in ber Bombardei legen ter Regierung bie Pflicht auf, fürsalle 

möglichen Eventualitaͤten Vertheidigungs · Deohregeln zu ergreifen, 

Statt neue Contingent⸗ untert die Waffen zu ruſen, hat wan im 

bed Voltes vorgezogen, bie in Savohen, anf ber Injel 

Sardinien und in ber Graſſchaft Nizza zerftreuten Streitkräfte in 
i e wadere- 


Gifft ſich 
den Staatsdanpfern nach Beni ein. Die Regierung 


heute a 

Yar'Felh Bedenten gettagen, Nizza ganz ohne Truppen gu laſſen, 
‚weil fie weiß, daß zur ung der Orbuung und Sicperheit der 
‚iriebliche und rubige Gharakter ber Rizzianer bleibt; es bleibt ihre 


traditionelle Ergebenheit für das rukmreiche Haus Savoyeun und 

die heilige Sale, welche es feit acht Jahthunderten verthei⸗ 

"digt; «8 Bleibt die Mationalgarte, welche während ber Jepten Gr: 

jmmmer ihrer Milfion der Orbnung und Freibeit gewachſen 

war, Mitbürger, bie Regierung legt Euch ihre Abfichten mit ber 
dar weiche · ſte und 


ehrt: -Pahıt 
uns volles rauen im Ahre Wufrichtigleit haben. Wögen vie 


Nude, bi womit ‚sur d 

ping Fa 1 ——— A us PH — and, = 
für und ein Gegenſtand der Sicherheit und, ein Miand;flir. nicht 
trü ‚Roftnungen jein. - Es Irbe der Rönig, «8 lebe das 


St 

DE habt, SET ren Pfr ei ch. 

varia, 21, Ian, Geſuern iſt hier viel von einem gwiſchn 
Mgeiprocdhen worden, ber ſich beim Diner zugetragen hat, das 


ae der -rujfiiche Oeſaudte am biefinen Hofe, am vers 
en Montag feinen Gollegem ‘dab. Graf Bialewsti, ſein 
etöef Kerr dv. Billing, der Protokollchef Benetetti waren 
end, ben fo alle Gefandien, mit Ausnahme des (unterde 
—— preußiſchen und des portugieſiſchen. Da es -fi 

in Dein vertraulſches Diner handelte, ermärtete Niemand 
ehien: efficiellen Trintſpruch. Doch erhob fid Graf Kiſſeleff 
beim Nachtiihe und brachte in ſehr warmen Ausdrücken im Nas 
‚men feines Herrn tie Geſundheit des Kaiſers, der Kaiſerin und 
bed. taifexlichen ı Bringen ans. VFinige Wirgeublide naher. erhob 
fih Graf Walewski und trank —— —— Kaiſers 
auf t aren und. der faiferlihen Familie, , Graf 
Pe anfte * Ba Dlinfter ir die jreundichaftkichen 
Gefühle für Rußland, die er an ben un 3 gelegt und gab ibm die 
Verficherung, daße der’ Telegraph den Text diefes Trinkſpruches 







matiömus, dem er fich bei tiner, Reife in Galabrien zugesogen hat. 
Der Kinig {el ift fortwährend HER gereist. Yuf fee Kan 
Reife prügelte er einen Präfecten. Köln. Big.) 
Paris, 21. Yan. Zwar Melde def Moniteur nach ber 
„Biemontefiihen Heitung” vem vorgeftrigen Tage, daß Graf 
Cavour's Eoirde am 17. durch Die Anweſenheit des tinzen Rapo⸗ 
leon und bes Prinzen von Garignan begehrt worden jei, doch wird 
aud heute noch jedes Wort über die Verlobung mit ber Priapeifin 
Clotilde vermißt. In der diplomatiſchen Welt dagegen wollte man 
gefterm wiffen, mehrere Winifter, daruiiter Herr Delaugle, hätten 
fi jo entſchleden gegen Berhaunng des ttalienifchen Anotens durchs 
Cdiar ang en: daß fie, da ihre ‚uk t — TE 
gefunden, anf wen Puntte Minden, ſich zurüdjuziehen. Gleſch 
zeuig hieß es wieder, Straf Tuol fei von feinem Moften zurüd: 
yerrefen. Diefes Bericht war jed och nur das Echo bed Geſchreſes, 
dag pren im Conſtiutionnel gegen Deflerreich erhoben hatte. Die 
er Artitel rührt, wie heute von mehreren Seiten beftätigt wirh, 
irekt and ber Walewskl'ſchen Kanzlei her und bat „einen officiel« 
len Charalter““, wie der erfte biefige Gormfpanbent de „Nord 
verſichern zu koͤnnen glaubt, derſelbe, welder wir behaupten wobl 
nicht zu viel, aus der nämlichen Quelle ſchöpft und regelmäßig 
als Rorläufer ober Radhzligler des Gonftitutionnel aufzutreten pflegt. 
Foris, 21. Jar, Wie der Independance Velge von hier 
geſchrieben wird, hatte ber König von Sardinien in bie Were 
orählung ‚feiner Tochter mit einem Moöpolerniben nur, unter ber 
Beringung geiilligt, daß Mefe Verbindung zugleich zum Abfchluffe 
eines Shuß- und Trupbünbniffes führe. Al Prinz Napoleon 
Paris verließ, war man ned wicht vollfommen einig, tod hat 
ber Prinz Napoleon in Turin die Vollmacht erhalten, biefen Ber- 
trag zu auterzeichnen. Dies iſt denn aud in Turin, wie am 20, 
eat gemeldet worden, am Abend des 19, San. geicheben und 
as Eu» und Trußblindniß demnach erft it eine ‚vollbrachte 
Thatſoche. Der Monttenr meldet, daß der Kalfer geftern bem 
Prinzen Jerome im Palais Royal einen Beſuch abftattete. 
Paris, 22. Jan. Laut einer im. heutigen Moniteur 
getheilten Depefche des Oenerals Devaux, find Si-Sadok und 
Bamilie, fo wie alle Urheber der legten Rubeftörungen im Aures 
Gebirge, im Ganjen 83 Verfonen verhaftet worden, — Das amt: 
liche Blatt meldet ferner, ber Herzog von Piacenza (ber, Brigades 
General Anne Charles Lebrun, geboren 28, December 1775) ſei 
eflorben, und der Kalſer habe eine viertägige Hoftrauer wegen. des 
des der Eriherzogin Maria Anng von Defterreidh angeordnet. — 
An ber Börfe ift das Gerficht verbreitet, die farbinifche Regierung 
wolle eine Anleihe machen. (Tel. Dep. d. Kölu. Itg.) 
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1) Shirmer, Johann, Baier und Vorſteher von Neudenrorh. 
27, Spödrl, Johann Adam, Kaufmann —* Ay hate ag 


Awarzrubach.a, W. 
3). Skirmer, Johann, Defonom ‚pon Hollfeld, 
4) Rleß, Johl, Delongm und WBebermeifter. von. Lindenhardt. 


5) Brendel, Johann, Bauer von Korkenborf. 

6) Neff, Adam, Gutsbefiper von Dberhatmsbach. 

7) Aüneth, Geora, Handelsmann von Gefree. 

8) Neibharbt, Ghriftoph Contad, Muͤller und Magiftrass: 
. zath von Bernd. 

9) Mühihäußer, Johann Ulrich, Wirth von Wamnbach. 

10) Stödel, Friedrich, Schlofſernieiſter von Hof, 


n 8 
12: Winbind, Sof 
18) 


t, Yobann, Bauer von Burgellern. * 
14) Sad, Heinrich, Vorſteher von Trainau. 

15) Herbft, Simon, Gerber ven garage 
6 Aie Matthäus, Zieglermeifter von Weismain. 
48 inz; Gorl, aher von Bamberg. * 

18) Ni 


olbi, Garl, Weinhändler von Bamberg. 
1 : er von 
20) Geiger, Fam/ 


Kaufmann von Besen 
21) Scheubel jun., Georg, Delonom und Wirth von Echt]: 


elfelb. 
üffner, Georg, Landwirt von Kraimoos. 

8 Rus, Ehri an, Wittergutsbefiper von Forenzreuth. 
24) Gabler, + Bauer von Oberfonnerdreuth. 
25) Gavalto, Ghriftian, Kaminfebrer von Bamberg- 
236) Münch, Andres, Müllermeifter von Schlöp bet Wonfees. 
97) Gebhardt, Abrecht, Fabrikant von Hof. 
28) Gebhardt, Georg, Kauſmanu von Redwip. 

29) Landgraf, Dr. Carl, praktischer Arzt von Bayreuth. 
30) Stößlein, Michael, Kaufmanı von Kronach. 

B. Grjag-Gejhmornme: 

1) Münd, Auguſt, Kaufmann von Bayreuth. 

2) Böhm, Friedrih, Rechtörath von ta. 

3) Jahn, Fiedrich, Dr. med. von da. 

4) Vogel, Dr, Geuard, Profeſſor von ba. 

5 Reupert, Friebrih, Privatier von dba. 
6) Wagner, Heinrih Kranz, Apotheker von do. 


Deffentlicbe Sigung des Stadt-Magitirats Bayreuth 
am 21. Januar 1859, 

Schluß.) Aus den Gefällen der Lokal» Malzatfilagstafie 
werben folgende Balfinfapitalien heimbezablt: 700 fl. an Herm 
Kaufmann Adolph Grünewald, 250 fl., 2000 unb 1000 fl. 
an die ftäbtijhe Sparkaffe, 3950 fl. in Eumma. Die der Zweig⸗ 

bahnbautaſſe zeither zugehörig geweienen, mun entbehrlichen 

be an &ilden, änfen und Stühlen werben für das 
Bürgergemeindbevermögen zum Gebraude auf ber Bürgerreuth um 
vie Tate angelauft, und follen neu angefticdhen werben. für 
Peter Ritter und den verftorbenen Nottenführer Wunderlich 
werden als Rottenführer der Manuſchaft zur Hexrbeilhaffung bes 
Waſſers bei entflehenden Bränden ter Tagarbeiter Georg Förfter 
und ‚der Obfthändler Johann Wartig Röder aufgeftelt. Nach— 
dem nach den gepflogenen Recherchen 44 Gehilfen und 81 Dienfts 
boten ber öfteren : öffentlichen Aufforberunge ungeachtet, (wor 
von die Leßtere erft vom 23. November 1858 iſt) die Beiträge 
zum Räbtijchen Kranfeninflitute nicht berichtigt haben, jo werben 
diefelben ** zur Verantwortung gerogen, Der Magiftrat er: 
Märt fi bem Beſchluſſe der Gemeinde: Bevollmädtigten ein: 
verftanden, daß die Zujchüfle der Commune zu iührlie 70 
und ber Hofpitalftiftung zu 60 fl. an bas Lokal Schullehrer-Witt- 
wen s Penfions-Inſtitut nur in Jo lange zu leiften feien, ald biejes 
tut derjelben bedaff. Da aber 21 Schullehrer dahier ans 
geftellt und faft alle verbeirathet find, jo ift das Inſtitut noch 
nit in ber finanziellen Tage, um im der nächſten Zeit biefe 
Beiträge entbehren zu fönnen, und man wird deßhalb feiner 
Zeit erft auf deren Einziehung fonmen. Die Verwaltung bed 
Fonds der Lokal-Armenpflege erhält den Auftrag zum Umfap einer 
Aprozentigen Staateobligation zu 100 fl. um ben gegemärtigen 
Gourd und Anlage des baflır ad ge Kapitald bei ber 
Zweigeifenbahnbaufafie. Genehmigt wurden bie Geſuche des Satt⸗ 
lergefellen Erhardt Heinrich Nicold von hier um die Gntlaflung 
aus dem bayerifchen Unterthans- Verband Behufs feiner Anfäffig- 


* 


machung in ben k. Ef. öfterreichiichen Staaten, namentlich in der 


Gemeinde ZirrkifchsKanizia, des Taglöhners Friedrich Trautner 
dahier, um die Erlaubniß zur Anfälfigmadung und Berehelihung 
mit der lebigen Tagloͤhnerstochter Margaretha Johannes, des 
Taglöhners Johann Leutbold, um die Erlaubniß zur Anfäffig 
‚madung und’ Verehelichung mit ber lebigen Margarethha Magda: 
dena Kettel von bier, bed Defonomenjohnes Adam Himfel von 
Miſtelbach, um tie Erlaubniß zur Anſaſſigmachung und ehe: 
lichung mit ber Vranmeiftergtochter Anna Margaretha Raab von 
bier, des Schloffergejellen Adom Pförtſch, um die Erlaubniß 
zur. Anfäffigmahung und Berehetihung mit ber ledigen Boftillons: 
todhter Barbara Johanna Meifel dahier, bed Bejirksgerichts · 
Expeditions⸗ und Taxbeauten Winterftein zu Bamberg, um 
die Grlaubnig zur Anfäffigmahung und Verehelichung mit Frau 
HauptmanndsWittwe v. Bayerlipp dahier, bed Gaftwirths und 


ech Adelstitel he Ai Er 8 AR LEE 
Verantwortlicher Rebafteur: Wilheln Schüler. 


m bie uebe tern 


Bun 

A s er: 

Utig von Dörflat im Fürftenthbum Reuf, ei ' = 
en "bon Blläkbeittien ur — das Ge 


des 
Gaftwirtbs3 Köhler um bie Grlanbni a eines 
am naͤchſten Sonntag, 2 Geſuche er — Bes 
Zeugniſſen, ber zwiſchen ber Verwaltung ber 
und dem Defonomen Böhner zu Neineräre ul 


um ein Darlehen aus ter hirtjge u Grebitkafe, u 


fuh um eim Darlehen, die ber 
Straßentbeile, ga ie den 5 nicht Pe Pl 
um | eined Armutgögen elig: 
niffes, ein —J— sm KR —2* ift Eirat. 
beſchluſſes, das G des Sqhreiner geſellen Lo w lein, um 
die Erlaubniß zur Anfäßigmahung in bi Stadt und um Ber: 
leihung einer Schreiner: Gonceffion. Mehrere Minberbemitteite 
erbälten gegen ermäßigte Preife 19 Vierteld- und 12 halbe Klaf- 
tern Ioßholz und einige Bemittelte gegen bie feltgefepten Preife 
2 Klaftern Waldbolz aus dem ftäbtifchen Holzmagazine. - 
Strafbeſchlüſſe wurden erlaflen:; gegen 1 Perjon wegen Win: 
felogentie, 1 wegen njurien, 1 Dieufifnecht wegen Untericla- 
gung von ihm eingehändigten Getraſd-Aufſchlag, 2 wegen uner: 
laubten Aufenthaltgebens, 4 wegen Diebflakgs. 


Ihermometer: und Barometer : 2t f 
(Höhe über der Meereöfläihe 1060 par. Fuß.) 


T. 
: Barometer 
THermomter Tran in’yar, Anden aufeO 
nad Meaumur, | R. reueirt.). 
Januar | (Japreömittel =- +6,29.) —X = 324.22.) 
1859. |(Monatemittel — 20,80.) (Monatsmittl = 323°°,81.) 


mm — men — — — — 
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6 Uhr | 12 Ude 6 Uhr | 6 Uber | 12 Übe| 6. Mke. 
Morgens. | Mittags. | MAbents, Morgens. | Diittagt, Abends, 
23. | —30,2| —19,4| —1",1|826”'.92.325,87j824.26 
Mittel aus 6 se | an 
Beobabtungen. a il IF 820", 
Wind und Witterung. — Bemertungen. 
ED. u. S. — Bormittags ſtark bewölft, Nadhmitiage Gebet, Abende 


bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur: —0°,4. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: — 80 0. 
Am 24. Ian. Morgeno 6 Uhr: Thermometer: —203. Barometer: 
821,01. b : 
Golden AS es F 
oldene Soume: v. Fuche, ieutenont v. 
Kia, @ursbreflger v. Bamberg; — Sabrifant v. Münden uk 
ermeifter und Brauereibefiger d, Eulmbad ; Gehharbt, Fabritant d. Hof; 
B Boalter v. Plauen, Theod. Günther d. Merama, Eruft Günther 
. Leipzig, Remann v. Nürnberg, Schwabacher v. ‚Heibingefelb. 1 
seatp; @eldmereue: Yhul, Märrkuiebeiper 6 3 — 
; e: , Rittergu v. 3 =» 
Meinz v. Bamberg, Gebhardt v. Redwin, Ehe Ren Wolff * 


Birn, ute v. | , Golbarbei & ; 
. rg Bee Ba Arm —— entiath — Mempntr 


Anzeig 


Chenillen-Coiffuren 


in schönster Auswahl empfichlt 
ia Sophie Degen. 
Ganz feine, fo mie auch geringere Ballfrä empfichlt zu 
den biffigften Preifen &. Schwaab, wohnhaft im Hanfe' ded Herrn 
Eriiermeiftere Bayer am Markt, zwei Xreppen hoch. 
Es wird eine gebildete on als Drconomie-Hauspälterin 
auf ein adeliges Gut geſucht. Rur Solche, melde fih über Trtuc, 
Umfiht, Fleiß und Golibität ausweifen Pünnen, wollen ſich an Die 
Erpediion BD Bl. wenden. 
Eine Brille mit fübernen Gefrl iR gefunden worden und Fon 
kei Johaun Lauterbach, Ghrvaugleger in der VI. —2 
——— 
Bon der Spitalfirde uber den Mainfiek, bis znme Gamon'iden 
Färberei, wurde ein Gefangbuch verloren. um * Büdgabe in 
ter Expedition, wird gegen eine Belohnung arbeten. 
Ht.Rt. 454 in der breiten Gaffe find zwel Quartiere auf 


Walburgis zu vermietben. Näheres H6.:Rr. 562. 


— —— — — —— — 


Gebrudt bei Theodor Burger in Vayreuth. 
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Kanfl. 
v. v 












Die Zeitung erideint 


. täglid. J 
Denen de 


un Auslanbes. 


Deutfbland. ' 

Münden, 23, Jan. Eine große Anzahl Mitglieder ber 
Kammer der Reichsräthe hatte heute die Ehre, an ber f. Tafel 
zu fpeifen, zu welcher geflern mehrere Abgeortnete ber 1. Kammer 
eladen waren. Unſere Miniſterkriſis war eine fehr kurze, denn 
Er. Maj. der König haben das Entlaſſungsgeſuch der fänthtlichen 
Minifter — das geftern Morgens dem 
wurde — nicht angenommen; bie Kunde bievon war bereit6 heute 
Mittag in dem Kreifen der- Abgeoroneten befannt. Die feierliche 
Eröffnung des Yandtages türfte, wie man diefen Abend glaubte, 
am Mittwoch flattfinden, cine bierauf bezüglihe Anordnuug ift 

aber noch nicht erlaffen worben. (Augöb. Abrztg.) 
Wünden, 23. Jan. Morgen wird die zweite Rammer bie 
Ausſchußwahlen fortfegen. Wie Dies bei der Zufammenjepung des 
I, und I. Ausſchuſſes der Kal war, jo wird allem Auſcheine nach 


die im „Angeburger Hofe” angefertigte Namens-Liſte unverändert '- 


aud) bei den drei Übrigen Ausſchüſſen durchgeſetzt werben. 
(Augsb. Abdztg.) 

Münden, 22. Jan, Die heutige Getraidejchranne enthielt 
im gangen 19,527, Sch., wovon 15,156 Sch. verkauft und 4171 
Ch. eingeſetzt wurden. Wittelpreife: Waizen 13 fl. 30 fr. (ges 
fallen ‚tm 36 fr.); Korn 9 fl. 43 fr; Geifte 10 fl. 24 ir. (ge 
falen um, 7 fr.) Die Reſte beftunden in 1434 Sch. Waizen, 
206 Ed. Korn, 2416 Sch. Gerfte, 115 Sch. Haber. Umjaß: 
ſumme 160,026 fi, N — 

Se. Maj. der König haben Eich bewogen g funden: unterm 
21. Januar den geprüften Staatsanwalt am Bezirfägerichte Bay 
reuth, Gh. &, Echöpff, zum erſten Etaatsinwalt dafelbft zu bes 
fördern, den zweiten Etaatsanwalt am Bezirksgerichte Eichſtädt, 
6. Grafen v. Tauffkirchen, in gleicher Gigenjcdhaft an das Ver 
urtsgericht z Bayreuth au verfepen; deu funktionirenden Staats» 
anwaltsfubflituten MW, GEliperger zu Würgburg zum zweiten 
Staatsanwalt am Bezirkögeridhte Cichſädt zu eruennen, und als 
funktionirenden Staatsanwaltäfubflituten am Bezirkegerichte Würz⸗ 
burg den MHcceffiften der Regierung von Unterfranken und Aſchaf- 
fendurg, P. DO. Eudres zu Würzburg, deſſen allerunterthänig: 
ſtet Bitte um Verleihung einer ſolchen Stille entſprechend, zu 
berufen; ben als erften Etaatdanwalt funktionirenden zweiten Staatd- 
anmwalt am Bezirksgerichte Neunburg v. W,, 5. Peh, zum erften 
Staatsauwalt au dem genannten Bezirlsgerichte zu beförbern; ben 
zweiten Staatsauwalt am Bezirksgerichte Nürnberg, DO. Kleiner, 
in gleicher Gigenfchoft unter llebertragung der Zunftion bes erften 
Staatsamwaltd mit Verleihung des Ranges eines Bezirksgerichts⸗ 


onarden eingereicht , 


ben Jahr» 


rathes an bad Bezirkögericht Ansbach zu berufen, dann ben funk⸗ 
tionirenden Zubflituten des Staatdanwalted am Bezirkögerichte 
Kempten, G. 5. Meinel, zum zweiten Staattanwalte am Bes 
zirksgerichte Nürnberg zu ernennen, und enblih ben als Hilie- 
arbeiter des Etaatdanwaltd am unse Memmingen vers 


wendeten Bezitksgerichts- Acceffiften 9. Hader als funktionirens 
den, Stactsanwaltsjubftituten am Bezirfögerichte Kempten aufzus 


ſtellen; zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Neufenroth, 


Yandg. Kronach, von dem Grybiichofe zu gung | dem Priefter 
J. Alt, Pfarrer und Diftrikts » Schulinfpeltor zu Tſchirn, Landg. 
Norbhalben, verliehen werte. * 
Fraukfurt a. M., 20, Jan. Ju der Auswanberungsfrage 
find tie Anträge des Ausſchuſſes vom. 23. December v. 8. zur 
Abſtimmung, gelaugt. Da die Vota der einzelnen. Regierungen 
wmannichfach von einander abweichen, ſo find biefelben an den Auss 
ſchuß abgegeben. Die Auffaffungen ber meiften Staaten (aus 
nommen von Preußen und cinigen anderen) liegen in autbentifchen 
Form vor, jo baß ber Ausſchuß zu dem freilich ſchwierigen Ge⸗ 
ichäft ber Ausgleihung und Berftänbigung zwijchen ben verfchies 
denen Standpunften übergeben kann. Bei dem lebhaften Juter— 
effe, welches die deutſche Preffe an ber bisherigen Gunvidelumg 
biejer Frage gewonnen hat, bürfte eine Auskunft über, bad gegens 
wärtige Stabium biefer Angelegenheit nicht unerwünſcht fein, bie 
„Preuß. Big.” theilt daher anfdließenb an bie eingelnen Fünfte 
des Ausichups Antrages vom:1. Zuli d. 6. nachſtehend bie Res 
fultate der Abſtimmung in einer überſichtlichen Bufammenftelung 
mit. en die Erſchwerung ber Auswanderung durch Aufftellung 
des Grforbeiniffes von Auswanderungspäffen, eventuell Heimaths: 
ſcheinen, haben fih 20, dagegen 12 Staaten erflärt. it. ben 
Borſchlag, daß .die Auswanderungsagenten fi vor Abſchluß des 
Gontraftes die Auswanderungspäfje vorzeigen laffen und ein Res 
gifter darüber führen ſollen, erklären fi 20, dagegen 11 Gtaas 
ten. Gegen den Autrag, daß nur inlandiſche Agenten Eoncejjios 
nirt werden jollen, weldye nachweiſen müflen, daß in dem betrefs 
feuden Hafen Auorbnungen zur Sicherung ber Auswanderer gegen 
Ucbervortheilung u. ſ. w. beſtehen, votirten 14, bafür 18 Staas 
ten. Daß die Erpebienienhäufer in ben Geepläßen nur Yuswatıs 
derer bejö:dern jollen, deren Neijepäfje von dem bafelbit befind- 
lien Gonful des betreffenden Landes geprüft und vifirt find, er— 
hielt die Zufiimmung von 12 Staaten, 19 Staaten ſtimmten da— 
egen. Die meiften Stimmen (25) fand der Antrag, daß bie 
iplomatijchen und Fonfularijchen Agenten in den Serfläbten auch 
Angehörigen anderer Bundesſtaaten Hfilfe leiften und überhaupt 


Fenilleton. 


Paul Bronetborft; oder:die neuen Herren. 

Due Erzählung von tesim Shüding. 

(Bortfegung.) * —— 

Will's ausrihten, Schulze! antwortete lachelnd Notariug Noothahn. 

Ha a a dar ben —14 der Herzog, fo koͤnnt 
Ihr ihm auch ſagen, auf ein paar tauſend Thaler kame es mir nicht 
an, weun er mur bad Gefeh machtt * 

NMoorhahn ſchültelte den Kopß. 

Ich glaube, Schulze, ſagte er, Ihr ftellt Euch 
der Dinge in der politiſchen Welt als. zu groß vor. 
Die. großen, Herren machten von nun am, Geſehe füt Geld, und Die 
Bauern könnten fie Bei. ihnen, beſtellen 9 7." —— 

Denn ih meinte, daß dad fo mir nichts, die nichts angehe, fo 
hätte ich mit nöthig, mid an Euch als einen. nefcheinten an zu 
wenden, Notarius, um die Sache auf, eine Muge Weiſe zu Stande zu 


bri⸗ 4. ur 
Ihr, habt auf Alles cine Anfwort, Schulze; u 


bs nenn di 


tod ten uwſchwung 


» Run, ich ſehe, 
darum jetzt einmal, hören, wie ſoll das Geſth lauttu, welches i 
für Euch bei dem Herzog von Anglure beſtellen fol? . * 
Wite ‚8 lauten jo? Das werdet Ihr ſelbſi am beſten wiſſtn, ta 
Ihr doch wohl dentt was id) im Sinne habe,, — 
So ungefähr, freilich! Alſo, wenn wir das Geſetz ern fo flellen , - 


Meint Zhr denn. 


Der Schulze hielt feine Hand hinters Ohr, um feine Etibe bes 
Gefepentwurfes, den Moorhahn abzufaffen im Begriff war, zu verlieren. 
* fo, fuhr, Moorhahn, nachtdem er. ſich einige Male geräufpert 
hatte, fort: 2 : FE F 
„Wir von Gottes Gnaden Gaſten Polydor, Herzog von Anglure, 
fouperainer Zürft zu Gmfa ‚und Ravenſtein u, ſ. w. a. ſ. we u ſ. w. 
haben, nach Anhörung muferes. Gchelmen  Gonfells „. verordnet. und, ver⸗ 
erbnen wie folgt: 8 a OR ..,1 
$.;1. ‚Sämmtficde Fiteicommiffe und Dajorate jind ig geſammten 
Bereiche unferer Staaten aufgehoben im ® amı 3°... ou 
Was, aufgehoben? fiel der Wehrfeitge, bazıjfhgg, nein, Kotarius, 
fo iſts nicht gemeint! j P F 
Rd for, wär das nicht Gluͤd geuug für — my. 2 
Richts da! Recht muß Recht bleiben — — Redis wegen 
(ol, auch Alles ‚haben‘; Ihr müßt; Pat, Orfep anders 
ſtellen, Rotarius. a. nr 
‚Daun freilich; ‚alfo-ungefähe fox : | 
$. J. Bei der Vererbung von Majoraten, Leben und Fidelcompiü- 
Gütern jollen im. Umfreife, unferer Staaten ‚die Statuten der Familien, 
infofern. fie ‚autguomifch, die Erbfolge an ‚die ‚volle Stiftefäplgfeit der 
Defcendenten fnüpfen, hiermit für. alle Zeiten aufer Kraft, und Geltung 
geſtellt fein: es ſoll im Gegentheil die Erbfolge nur durch die recht⸗ 
mäßige, legltime und eheliche Geburt der Succeſſoren bedingt fein, 


Als, zufommt, 
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den Betrieb des Auswanberungäweiens übermwaden ſellen; dage⸗ 
gen flimsten. nt? .6 Staaten. WRür Die Worihlöge iM Betreff der 
Fürforge für Die Auswanderer hatten ſich ale Staaten 
ben. — Die Binnenftaaten neigten fi den Maßnahmen für bie 
Erſchwerung der Auswanderung, die Serftätte dagegen ber Frei— 
heit des Verkehrs zu. ‚ 
Wien, 31: Jan. Gin Artikel der „Wiener Zty' „über die 
jogenannte italienijche Frage“ ftellt zunäcft die Frage, was ber 
eigentliche Kern der „italienifchen Frage“ fei, und beantwortet fie 
dahin, daß mit Hülfe derfelben bezweckt werde, „ven bermalignen 
Territorialbeftanb_der italienischen Halbinfel umzuflürzen und an feine 
Stelle einen anderen zu feßen, der entweber nicht ar vorſchwebt, ober 
den man aus begreiflidden Gründen vorberhand ter Melt nicht 
offen vor die Augen binzuflellen wagt." Die „Wiener Zig.“, er 
färt ben Lärm, ber in frangöflihen und piemonteſiſchen Ihron- 
eben und Zeitungs-Artikeln gegen Oeſterreich erboben wird, aus 
dem Umftende, weil Defterreichd Wacht die Stühe des qegenmär: 
tigen Territoriale Beftandes in Jralien iſt. Die Macht Defter- 
reiche im Italien bredyen, bieße Den durch bie Wiener Schlußakte 
von 1815 geſchaffenen LänderBeftand umſtürzen. Denn heißt es 
weiter: „Kraft biefer Alte und noch viel ältern Rechte, beherrſcht 
der Raifer von Oeſterreich das nortöftiche Italien gewiß eben fo 
wohlberechtigt, als der König von Sarbinien das Herzogthum 
Savoyen und das Gebiet ter ehemaligen Repnblif Genua, der 
König von Preußen feine Rbeinprovingen und feinen Theil der 
Lauſitz, — andere beutfche Fürften die Rheinufer, der Kaifer von 
Rußland tas Königreich Noten, England bie Joniſchen Inſeln u. 
ſ. w. Sollte aber dad Loſungkwort der Stalianiffimi „liberare 
Pitalia dallo straniero“ Geltung in Eurepa finden, ſollte fich 
irgend eine europäifhe Macht berechtigt bünfen dürfen, Deſter⸗ 
reichs Herrſchaft in Italien mit Yeimlichen oder offenen Waffen zu 
flürgen, fo wäre dies eine Anfeindung bes internationalen Rechts— 
beftandes nicht nur auf ber italientjhen Halbinfel, ſondern in ganz 
Europa und wir wiffen nicht, welche Grundlage ınan dann dem Wöls 
kerrechte in Europa noch geben könnte.” Duden ber Verfafler des 
Artifeld in ber „Wiener Itg““ konſtatirt, daß wir fiber die Zeiten 
hinaus find, wo Europa fein Völferrecht blos von der MWillführ 
eined Einzelnen empfängt”, und daß bis zum Sabre 1848 „ſich 
feine enropäifhe Macht herabgemwürbigt habe, fidy offen zum Weit: 
ſchuldigen folder Berbrängungs-Gelüfte zu machen‘; nachdem ber: 
vorgeboben worden, daß das farbinifche Königshaus, „indem es 
1848 als Vorfämpfer ber Revolution hervortrat, durch das Gottes: 


gericht des Sieges ber dfterreichifchen Fahnen für den Verrath 


vom Throne herab an demjenigen Rechte, auf welchem bie 
Throne beruben’‘,-beftraft wurde, heißt e& in dem Artifel weiter: 
„Im bem gegenwärtigen Beftande der europäiichen Staaten kann 
biefem ober jenem manches nicht genehm, manches fogar unbe: 
quem fein; allein biefer Beſtand ift ein Nechtöbeftand, und wer 
an ihm rüttelt, fo, ober ander, ſei es auch nur im Wege ter 
Vreffe, berbeiligt ſich an bem finfteren Werke jener Partei, die 
fi nicht ſcheut, den Umflurz alles Beftehenten auf ihre Fahnt 
zu ſchreiben. Wir wilfen übrigens, daß, wie ber einzelne Menſch, 


8 


ejpros ., 


„DE 


nr | = — > 4 * 
* J— — * 

6 au bie Ei ihre Gebredhein n; wir kennen feinen, 
der im aflen feinem Theilen fich ſo wohl befindet, daß aus dieſer oder 
jener Gegend besfelben, von dieſem ober jenem Theile der Be: 
völferung nidt Bejchwerten und Stlagen mitunter laut werben. 
An diefem allgemeinen Lorfe bat auch Oeſterreich feinen Theil; 
ohne Ueberhebung können wir jedoch diesfalls fagen, daß es im 
biefem 'allgemeinn Rlageliede nıdyt im Vordergrund fieht., Mas 
namentli das lombardiſch-venetianiſche Königreich betrifft, jo 
tragen bie Klagen, die man von doit hört, ten gleichen Cha— 
rafter, wie man ibn überall anberwärte findet In Allem, in 
Rechten, Laften und Pflichten, iſt, das lombardiſch-venctianiſche 
Koönigreich den andern Kronlaͤndern ber Öfterrachiichen Menarchie 
gleidhgeftelt, und -e8 kann von feinem Theile derſelben geſagt 
werben, daß auf ibm das Auge tes Monarchen nicht mit ber 
gleichen vaͤterlichen Wilde rubt, Lie Hand der Regierung minder 
raſch, wohlmollend und freundlich eingreife. Wenn dennoch aus 
Jralien mehr Slagen, als jonft wohl laut werden, fo fuche man 
den Grund bievon wicht darin, daß daru tert mehr Stoff vor 
banden fri, jentern in dem Umſtande, daß man von befannter 
Seite ber und zu befanntem Zwecke diefe Klagen mehr aufgreift, 
fie übertreibf, dazu anbetzt und nörbigenfalls fie rıfindet und in 
bie Welt binauslünt.” Der Artikel der „Wiener Yertung‘ ver- 
neint hierauf die Frage, ob den Italienern damit eine Wohlthat 
erwiefer werde, in der entjbiebenften Weiſe, und jagt: „Auf dem 
völferredhtlichen Rechtsboden Eurepas gibt es alfo Feine ſogenaunte 
itolienifche Frage, nur die Revolution träumt eine ſolche. Defter- 
reichs Kaifer will keinem itatieniichen Kürften weder einen Zoll 
Lande, noch irgend ein Souveränetätöredht entziehen; er will 
nur fein eigenes Yand und Recht wahren und behaupten, deßhalb 
aber feinen fremden Ginfluß, eine fremde Aufreizung im Lande, 
feine Verlegung feines guten und angeſtammten Rechts dulden. 
Eine ſolche Verlegung zurüdzumweifen, haben Oeſterreichs Kaifer 
und Nölfer Muth und Sraft, ohne zurüdzubeben, Gin Krieg 
wäre für Defterreih und für Furopa ein großes Unheil; Defter: 
reidy8 Kaiſer und Völker wünfden ihn nicht. Wäre er aber uns 
vermeiblich, fo würden fie ber Welt zeigen, baß das verjlngte 
Oeſterreide, wie einft das alte, zum ernften Kampfe fähig und 
bereitwillig ift. Niemand wird behaupten wollen, daß das Defter- 
reich vom Auhre 1809 ftärker, ald das gegenwärtige var, und 
dennoch trat damals Defterreid; allein ftebend dem größten Kriegs- 
beiten der Geſchichte muthig, mächtig und mit Rubm entgegen.“ 
Der Rerfaffer des Artikels jpricht hierauf die Ueberzeugung aus, 
‚ber Sriegslärm werke fid) jo rafch verlieren, ald er gekommen 
iſt.“ Gr fei jedoch nicht obne Foigen geblieben, denn er rüttelte 
bie Öffentliche Meinung in Guropa empor, und gab derſelben Ges 
Iegenbeit, „fib laut und bob für den Frieden und zugleich für 
das Recht auszuſprechen, welches die Grundlage des gegenwaͤr⸗ 
tigen Beftandes der Staaten, die fiherfte Gewäbr für die großen 
@üter ber allgemeinen Ortmung und bed allgemeinen Friedens 
iſt.“ Zum Schluſſe wird endlich gefagt: „Für Deutſchland ins: 
beſondere ift biefer Kriegslärm ein wichtiges Stück Togesgeſchichte, 
denn ihm verbanfen wir es, daß bie Öffentlihe Meinung bafelbft 





Legt mir das einmal aus, Notarius, fagte der Schulze. 

Moorbahn erflärte ihm den Sinn und die Tragweite des Para: 
graphen. Der Wehrfefter nidte ihm feinen Beifall zu. 

Das wird c# thun! fagte er dann. 

Der Notar verfant eine Welle in Nachdenken, 

Hört einmal, Wehrfefler,, hub er dann mit einer gewiſſen Lebhaftig · 
feit wieder an, am Ende habt Ihr einen geſcheidteren Einfall gehabt, 
als Ihr ſelber wißt. Es if fehr möglih, daß biefer neue Landes ⸗ 
vater, m man's ihm unter den Fuß gibt, mit‘ Bergnügen ein fol 
ches Geſth macht, auch ohne daß Schulze Werbefoping es befomders bei 
ihm beſteüt — denn in der That, daß Seine Durchlaucht von Anglure 
felber nicht seines , Sauteres Riftsfäpiges Bollbiut wären, Tiegt durchaus 
nicht jenfeit den Kreiſes des Denfharm und Borauszufehenden. E 

* Werdekoping ging auf dieſen Gedanken Roerhahnd nicht 


Daven verſteh/ ich mit meinem dummen Verſtande nichts, antwor ⸗ 


tete er: ed hat mir nur gebünft, eo wären jezt bie Zeiten gtlommen, 
wo wir Beiden, Ihr, Moerhahn, und id, bie wir ja willen, was wir 
wollen, etwas thun Bönmien. 


Ohme Sünde würde +6 nicht en 
feher,, indem er machdenlih das Haupt wiegte. 


Ohne Sünde nicht! mmigegmete bedeutſam der Roter, 


Ee füime darauf an, baf einer von ums bie Sünde beginge. 

Habt Ihr Luft dazu? 

Der Bauer fhüttelte den Kopf, 

Es wäre beffer, weun Ihre anf Euch mähmer; wenn Ihr mir, 
nicht verübeln wollt, — ich mödte glauben, umfer Herrgett Tief’ es 
einem Rotarkus eher fo hingehen. 

Einen Ein? 


m 
geſprochen. 


— 
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&s ware gut, Schulze, wenn Ihr dem nicht Dinge in den Kop 
fehtet,, aus denen nichts werben Tann. 

Das laßt meine Sorge fein, Rotarius! und mum Adleu! Beſucht 
mid einmal auf dem Gef draußen, wollt Ihr 7 Bringt das Mäddhen, 
Die Annene mit — wenn fie müde wird won dem Mege, af’ id fie 
die Stadt zurüdfahren — Wien, Rotarins! 

Adien, EAulze, auf Wiederfefen — will unterdeß allen Aberle 
und End; Beſcheid fagen, 
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in einer Art kund gab, welche beweift, wie man auf deutſchem 
en, im Hinblick auf eine nicht lange Vergangenheit, wo Deutſch⸗ 
fon einmal aus der Karte der europälfchen Staaten ver: 
ben war, es allgemein fühlt, daß, wenn je an dem Rechte, 
Defterreichs wie Deutfhlantd Grenzen geſchaffen, ge⸗ 
ttelt in wollte, es Deutichlands Kraft und Macht beſchieden 
ei, im ®ereine mit Oeſterreich zum Schute und Schirme dieſes 
Rechts in tie Schranken zu treten.“ 

Hamburg, 22. Jan, Im Folge ter Aufforberung einer 
Anzabi ber achtbarſten Bürger hat fih nach Schluß der heutigen 
Börje eine ſehr zahlreihe Verſammlung in ber Tonhalle einge: 
ſunden. Der Verſchlag, die Einführung der redhtöfräftig von Rath 
und Bürgerfcpaft angenemmenen Verfafſung vom Jahre 1850 mit 
allen Mitteln zu erfircben, fewie Diele Verfaſſung ohne Aenderung, 
außer ter vom Bundestage geforderten, vorzunehmen, wurde von 
der Verſammlung angenemmen und fefert, ein "Komit& gewählt, 
um deöfalfige Vorſchlaͤge zu machen. (X. D. d. Nat. Atg.) 

ranftreicd. 

Paris, 24. Jan Der Meniteur fünbigt an, daß bie Vers 
mählung des Prinzen Napolgon mit ber Prinzeffin Glotilde von 
Savenen demnächft in Turin dor ſich geben wird; feit länger als 
einem Jahre fhen haben Berbandlungen über dieſt Hrirarh ſtatt⸗ 
gefunden. Gine Behauptung der Judependance Belge, ber König 
von Sardinien babe nur unter der Bedingung eines franzöſiſch- ſar— 
diniſchen Schutz⸗ und Trutzbündniſſes in die Heirath gewilligt, bes 
zeichnet der Monitceur als unwahr nnd beltidigend für bie Würde 
der beiten Souveräne. Der Kaiſer werde nie bie Intereſſen bes 
Landes von einer Familienverbindung abbäfgig machen. 

— (aa Dep. d. Nürnb. Korr.) 
Großbritannien 

London, 20. Jan. Während vie Börfe wieber fFrieben 
fieht oder doch vor einer halben Stunde ſah, ift von Frankreich 
eine Kriegderflärung berfibergefommen in dem Mobenjournal. Es 
ift befannt, daß J. Maj. Tie Raiferin Eugenie vor einiger Zeit 
ſechs ihrer Hofdamen zur Probe ohne Grinoline erſcheinen lich, 
und daß die Unglüdlidhen ven dem ganzen Hofe mit einem eins 
ftimmtigen quel horreur! empfangen wurten. J. Maj. hat feit: 
bem eine Rommijfion niedergeſeht zur Reform ter Damentradt, 
namentlich zur Begutachtung ber zwei Fragen, ob und wie weit 
die Grinoline zu entbebren, und cb und wie wer bie Röde — 
fo würbe man in Deutſchland jagen; das Feufche Albion fagt, bie 
Säume, skrits — zu verkürzen. Als leitender Geſichtspunkt bei 
ber zweiten Frage find die Knöchel bezeichnet; die Verklirzung 
fol jedenfalls jo weit geben, daß man die Knöchel fieht. Und 
darin liegt die Striegserflärung, denn bie Königin Viktoria {ft es, 
die unter anderm, weil fie von kurzer Statur, tie langen Kleider 
eingeführt. Die ungeheure Mehrzahl ihrer getreuen Untertbanin: 
nen wirb in dem Eireite feft zu ibr ſtehen, temn der Fuß ber 
GEnglänterin ift in der Regel unbaımberzig groß, namentlidy in 
ten Enkeln. Wenn bie Auficht richtig ift, die man in franzöfifchen 
Schriftſtellern des 18. Jahrhunderts findet, ter feine Fuß ber 
Bariferin fei zu erflären aus dem tiefen Koth und fpiken Pflofter, 
die fie zwängen, auf den Zehen zu gehen, jo würde ſich bie ent- 
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Der Wehrfeſter ging, und Notarius Moorhahn blieb allein. Gr 
begleitete ihm nicht zur Thür, er erhob fi auch nicht, um im feine 
+ Shreibfiube zurüdzufehren: er blleb nachdenkend auf tem Plage, ven 
er dem Bauer gegenüber eingenommen hatte. 

Der gute Herzog fagte er dann — ber denkt fidierlic nicht, daß, 
noch bevor er im feinem Lande if, ihm der Eine ſchen feine Staaten 
vertauft und der Andere feine Tochter weggegeben hat. Da ficht man 


Berwunderung fand Glienten geleert: Ton ·⸗ 
—— —— Schᷣreibpult und Klug chen ein Metenpeft * 
u fe ofen, din ———— fommen, wenn der Hert 
Mufe habe, antwortete Reinhard Tondern, ohne von fei- 
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totum wird! Wollen Sie's erlangen ? 


gegengejeßte Erſcheinung in London in verföhnendem Sinne aus 
den vortreffliden Tontoner Trotteird ableiten laſſen. Wie dem 
nun fei und fo reijenb aud der englifhe Damenfuß tem höheren 
politijchen Verftänduiß erfcheinen mag, ich für mein Theil bin 
weifelhaft, eb ih wenſchen fol, daf Die gegenwärtige, allerkings 
ſeht häßliche Burterfaßtracht beibehalten ober abgeſchafft werbe. 
Wenn idy ſchwarzſeheriſch wäre, oder mit ben Bären an der Börfe 


‚zufanmenbinge, fo würte ich in ben Meformplänen der Kaiferiu 


noch ein anderes gefährliches Element wittern. Werben die nd: 
el aus ihrer zwanziajäbrigen Nacht und, Gefangenſchaft dem Fichte 
zjurüdgegeben, jo müſſen die baumwollenen Strümpfe durch fribene 
erfegt werden; und wen winde Das zu Gute kommen? dem jeides 
jüchtenden Stalier.. 

Zürfei. 


Belgrad, 23. Jan. Kanonendenner. Miloſch bat bei Megro— 
tin ten ſerbiſchen Beden betreten... Die Skupſchtina drängt auf 
befjere Skupſchtinageſetze, jegige Miotiffationn tadelnd. 1 

(Tel: Ber. d. Ally. Bta.) 





8. Quartalfigung des Schwurgerichtöhofes für Ober: 
franfen im Jahre 1859. 
1. Verhandlung am 24. Januar. 
Seridtsbof: Präfitent: kzl. Appellationsgerichtsrath Arhr. 
v. Seefried; Beiiger: Dr. Pöhblmann und Baumgarten, 
Räthe; Hartmann und Löſch, Affefforen am El. Bezirfäges 
richte dahter; Protofolführer: Schlenk, kal. Bezrksgerichts 
jefretär, Vertreter ver kal. Staatsbehörde: Schöpff, kal. Staats: 
anwalt l.; Vertheidiger: Landgraf, geprüfter Rechtspraktikant. 
Geſchworne: Geiger, Kaufmann von Bamberg; Schir- 
mer, Dekonom von Holfeld; Gavallo, Kaminkehrer von Bam 


‚berg A Küffner, Landwirth von Kraimoos; Meff, Gutäbefiger 


von Oberharrnsbach; Stoß lein, Kaufmann von Kronach; Schir- 
mer, Borftieher von Neudenrotb; Scheubel, Oekonom von 
Edlüffelfeld, Mainz, Ubrmader von Bamberg; Münd, Kauf: 
mann von bier (Obmann); Söldner, Gemeindevorfteher von 
Burgebrach; Spörl, Kaufınann und Magiftratsrath von Schwars 
jenbady a. wW 

Vor dem Beginn der Verhandlung wurde ben Enthebungs— 
gefuchen tes Hanbeldmanns Künetb von Gefreed, tes Bürgers 
meifterd Weiß von Kulmbah, des Müllers Windiſch von 
Egloffſtein, des Bauern Leicht von Burgellern, bes Gerbers 
Herbft von Ebermannſtadt, Des Zieglermekſters Ultſch von 
Meiemsin, des Weinhändlers Niegoldi von Bamberg, dann 
tes Profeflord Dr. Bogel von hier, und zwar ber erfteren von 
der Funktion eine® Geſchwornen, bed letern von der eines Gr« 
faßgefbwornen für die laufende Saifon nah Anhörung des kgl. 
Staatdanwaltes durch Beſchluß bed GBerichtöhofes vom Heutigen 
ftattgegeben, dagegen bie bed Müllers und Magiſtratsrathes 
Neidhardi von Berne und des Müller Münch von Schlöß 
durch eben tenjelben verworfen. 

Der Geſchworene, Vorfteher Gack von Trainau wurde durch 
legaled Zeugniß als tobt angemelbet. f 





über das Heft fort bie ſandkörnerbeſtreute und mit Dintenfleden getigerte 
Oberfläche feines Tiſches an. 

Tondern! fagte er nad einer Weile, 

Reinparb, blidte auf und fah fragend feinen Principal an. 

Ih habe zu meiner Freude gefehen, fuhr Moorhahn fort, 
Sie vorhin meine Stelle ganz vortreffli ausfüllen. Es ſcheint mir, 
Sie haben Sid in die Pragis fo eingeſchoſſen, daß Sie gerabe auf Ihren 
eigenenen Büßen fichen koͤnnten. 

Glauben Sie? 

Und dann, mein Heber Tondern, obwohl ih Sie fehr ungern ala 
Gehüffen verliere, Halte ich «8 dech für meine Pflidt, 
zu fein, einen tüchtigen Schritt vorwärs Ins Leben zu machen. 

Sehr verbumden , Herr Rotar! emigegmeie Tondern mit einem Gleich⸗ 

muih, der nichte von Mührung über Moorhahn's Edelmuth verrieth. 


der 

i zum der Herzog vom Anglure geftern hier angelangt. Der 

Mann bedarf eines in die hiefige Gefhäftspragis eingeweihten Eonfulenten, 

aus dem, wenn er feine Gtellung zu benupen weiß, ein 

Director, eim Gofrath, vieleidt eine Egreleng und hochfürſtlich 
Herzog in 


? 


Wie wäre das zu erlangm? 
Rice ſchwet. ZH trete mit dem 


@rfgäftswerbindung. . . 
(&orifegung felgt.) 


Zu der hiedurch nothwendig gewordenen Gomplettirung wurbe 
der Gefchwornenlifte nach Borfchrift ber Prozeß Novelle von 
1848 vie erforderliche Anzahl von Erſaßgeſchworenen eingereiht. 

Gegenftand der heutigen Verhandlung ift die Auflage gegen 
den ledigen, 29 Jahre alten Dienfiluecht Johann Seifert 
von Loſau, zuleßt in Heinersberg bei Bayreuth in Dienften, wegen 
Verbrechens des nächften Verſuches zum Verbrechen des qualifi: 
zirten Mordes. 

Die Thatgeichichte ift folgende: 

Johann Seifert hatte mit ber 40 Jahre alten ledigen 
Katharina Seejer, welde mit ihm bei bem Bauern Jakob 
Meier zu Heinersberg in Dienften geflanden, zulegt ein unfitt- 
liches Verhältnif „unterhalten, während er zu gleiher Zeit mit 
einem jungen MWätchen von Rödensborf ein Yiebesverhältnig pflog, 
und. bazu von früher ber fih ſchon von andrer Seite Almen: 
tationsverbindlicheiten auferlegt — 

Bon Secier amd. Dec. über ihren fatalen körperlichen Zuſtand 
in Kenntwiß geießt, begab fich Angeflagter am Worgen des 15. Des 
cembers 64 Uhr, als jene nad) dem 40 Schritte vom Wohnhauſe 
gelegenen feſtgefrornen Weiher gegangen. war, um aud dem darein 
gehauenen Loche Waſſer für's Bieb zu jhöpfen, dahin und ver: 
jepte derſelben, in der Abficht, fie fopfüber in das Waſſerloch zu 
flürzen, einen Stoß auf die Bruft. Seejer taumelte rüdwärts 
hinein und ftaud nun bis an ven Leib im Waller. Da fich die— 
felbe, um nicht unter das Eis zu fommen an einem ganz im 
der Nähe beſindlichen Troge feftbielt und befländig „ach Gott, 
ad; Gott!" ſchrie, hielt ihr Angeflagter den Mund zu und fuchte 
fie von dem Troge loszureißen, ohne daß es ihm jedoch gelang. 
Das Schreien der Seefer rief, nachdem der Kampf um Leben 
und Tod einige Minuten angedauert hatte, Peren Nebenmagd ber 
bei, worauf ſich Angefchultigter nad dem Wohnhauſe zurüdzog 


‚und Seefer aus ihrer verzweiflungsvollen Lage gebracht wurde. 


Anfangs behauptete Angellagter auf Vorhalt, er habe ber 
Seejer nur einige appligiren wollen, bis er nad’ ten von ihr 
mif aller Beflimmtbeit wiederholten Verfiherungen „Seifert 
babe fie ertränfen wollen“ mit dem reumütbigen Gefläncniffe ber: 


vortrar, „er babe allerdings die Seejer binunterbrüden und jo - 


um's Leben bringen wollen, ba cr ſchon ein Kind zu alimentiren 
und bie Schande vor den Leuten gefirchtet habe. 

Angeklagter vortrefflichen Leumunds, deſſen er ſich ald Zol- 
dat und Dienftnecht zu erfreuen hatte, geftändigte auf das reue: 
vollfte jeine That auch in heutiger öffentlicher Verhandlung und 
gab durch feine Morte ven Abſchen vor ſolchem Vorhaben auf das 
ungtweifelhaftefte au erfennen, damit aber au, feine innere Berubi: 
gung, daß Seefer ihr Leben erhalten babe, 

Die in der Dienfiberrfchaft und dem Mitgeſinde des Wirges 
Elagteu beftchenden Zeugen ſprachen ſich zunäcft über Seifert's 
auffallentes, böhft niedergefchlagened Benehmen nad dem Vors 
falle, fowie über bie mutbmahlichen Motive zu diefer That aus 
und beflätigten, wie aus einem Diunde ded Angeflagten Unbeſchol— 
tenheit, Gytherzigfeit und Arbeitſamkeit. 

Die Staatöbehörbe bemühte ſich yunächt nachzuweiſen, daß 
im fraglichen Falle Angeklagter and) wirklich ber Thäter ſet und 
die Handlung in ber That dad Verbrechen des nächſten Verſuches 
um Verbrechen des qualifizirten Mordes bilde. Als Motive hiezu 

zeichnet dieſelbe den Umftant, daß Angeflagter ſchon ein Kind 

u ernähren ‚hatte und mit der Nieberfunft der Bergemwaltigten ibm 
ie Alimentation eines zweiten gebroht habe, daß Angeflagter mit 
Grund fürdten mußte, feine Geliebte werde, wenn fie von feinem 
Umgange mit Seejer erfahre, das Verhältniß abbrechen und 
* Spott und Hohn von dem Burfchen und Mädchen feiner warten. 
Wie in diefen Motiven findet die Anklage aber auch bie Abſicht 
u töbten, barin. begründet, daß Augeklagter den hartnädigen Wis 
eritand, ben ibm Seefer geleiftet, mit. aller Anftrengung zu 
überwinden verfucht habe, daß er nach dem Fritifchen Vorfalle jei: 


ner fehweren That ſich nur zu fehr bewußt, volftändig nieberges - 


ſchlagen gewejen jei,  jowie im ber feftn Behauptung ber Ser 
fer, daß Ungeflagter ihren Tob gewellt.habe, darüber nach ben Vor: 
gängen aud die Zeugen feinen Zweifel kund werben ließen und ſchließ⸗ 
lid) in bem vom Thäter ſelbſt reumüthig abgelegten Geſtaͤndniſſe. 

Die Veriheidigung ylayboirte, auf entfernten Verſuch uud 
geminderte Zurechnungsfähigkeit. u 

Die im ‚Sinne. der Noflage an bie Geſchwornen gerichtete 

einzige Frage wurbe bejaht, nachdem ber DVertheidiger 2. feiner: 
ſeits eingereichte Fragen auf Erklärung des Pröfitiums, daß feine 
thatjächlichen oder rechtlichen Anhaltspunfte vorhanden feien, welche 
beren Zulaſſung berechtigten, unter Verzicht auf einen Gericht: 
Seichlun zurde ge zogen hatte. 
Berantworggpee Kebaltenn; Wilhelm Schüler, 


Der Gerihtöhof verurtheilte ben Angeflagten nad, Antrag 
ber Staatsbehörde, zu welchem no bie Vertheidigung ein oft: 
zielles Begnabigungdgefuh an Se. Königs Wajeftär beantragt 
hatte, zur Zuchthausftrafe auf unbeftimmte Zeit. 
ermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höhe über ber Meeresjläge 10) Al 
Barometer 





I! Xhermemter | 


} © A ° 

| nad) Reaumur. i \ * —— exo 

Januar | (Japresmittel = +6°,29.) (Jahrebmine = 324,22.) 

1859. \(Ronatsmittel —. — 2°,30.) Monatsmittel = 323.81.) 

6 Mr | 12 Mr | 6 Uhr | 6 übe | 12 Mer] 6 Uhr. 

_ Morgens. | Mittags. | Mbents. | Morgens. | Mittags. | Abendo. 

‚24. | —2%,3j +0%.2| +1°,2,321°,01:321°,84323°,84 
Mittel aus 6 +09 03 32267 
Beobachtungen. ji 


wind nad Witterung. — Semerfungn 7 
ED... W. — Band. 
Höchfte Temperatur: +2°,5. 
Zu der Nacht: Niederfie Temperatur: +0*,3, f 
Am 25. Ian. Morgens 6 Ubr: Thermometer: +0°,4. Barometer: 
326,46. 
me 5 RER. e Fanntm “sung 
u den Ginlagen der Erfparniffe in die biefige Sparkaſſe für das 
Biel Lichtmeß find —— 





Sonnabend ter 29. Januar, 

Montag ter 31. Januar, 

Dienftag der 1. Februar, 

Donnerftag ter 3. Februar, 

Rreitag Der 4. Februar, 

Dienfag ter 8. Februar, 

Rachmittags von 2 bis 5 Uhr . 
beſtimmt. Die Zurüdjablung der gefündigten Sapitafien findet an den 
4 lehtgenannten Tagen ftatt. ‚ 

Bapreutb am 24. Januar 1859. 
Die Eparkaffeverwaltung. 
Schobert, Kaſſier. 


———— — ——— 
An r eigen. 

MWollene Häubchen und Eapnzen 

empfiehlt Sophie Degen. 

OT VWetfanntmadung — 


Auf Grund des ſeitens der Königl. Bayer. kan kürzlich er 
laſſenen Verfügung, das Berbot tes Verkaufs foldyer ' 


Eidhorien-Padiete 
betreffend, deren Papierumbüflungen mit ſchätlichen Farben gefärbt find, 
veröffentlide ich hierdurch der Wahrheit gemäß, daß ich zu ten im 
Königreih Bayern von mir gangbaren Sorten Giherien nur giftfreie 
Farbe aus dem Vflanzenrelche verwende, und ſtehe ich für jeden 
Rachtheil ein, welcher der menſchlichen Geſundheit beim angemeffenen 
Verbrauch meiner ſaͤmmtlichen Giderienforten,, erwachſen fönnte. 

Auch erwähne ich nech, daß ih Shwelnfurter-Grün noch 
gar nicht verwendet und überhaupt Mincraffarben bei meinen Papier: 
fürbungen verpönt habe. 

Magdeburg, ten 20. Januar 1859, ; — 

Johann Gottlieb Hauswaldt. 

Gin. goldener Fingerring ift gefunden worden. Naheres 
bei ———— — 

Ein folides Meädeben ——— 


cereigeſchaft ala Ladnerin unterzufommen.' Zu erfragen in der Expedition: 
Nr. 299 im Rennweg ift der mittlere Stod, beftehend aus 4 Belje 
baren und einem unheizbaren Zimmer, verfperstem Hauéplatz, Küche, 
Kammer, Boden, Holzlege, Keller, Mitgebraud des Waſchhauſes und, 





ber Mang, ſogleich, auf Lichtmeß oder Walburgis zu vermiethen. Näheres 
beim Gigenthümer. 
Hs. Nt. 454 In der. breiten Gajle find ziwei ; iere auf 





Dalburgis zu vermiethen. Näheres 8. : Nr. ‚562 ER 

In der Nähe der Stadt wird ein Pleines Zimmer für eine 
Virſon geſucht. Näheres in der Erpedtfion d. Bl. 2 
I Lebermann ſind S Logis dveiechen. das eine m 
3 Kl. fogleih, das andere um 18 MO auf Walburgis, auch if daſelbſt 
ein Stadel zu verpachten. — 


emat bei Thesdor Burger in Bayreuth. 
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Deutſchland. 


Münden, 25. Jan. Die feierliche Gröffnung bes Land⸗ 
tages findet morgen (Mittwod; ten 26.) Macdmittags 2 Uhr durch 
Er. f. Hoh. den Prinzen Luitpold ftatt. (N. M. 3.) 

Münden, 24. Jan. Die Kanmer ber Abgeorbneten hat 
heute Xormittagd ihren I. Ausſchuß — für Gegeuftinde ber 
innern Verwaltung — gewählt, Anwefend waren 131 Abgeorb: 
nete, und gewählt wurden in einem Ecrutinium bie Abgeorbneten: 
Bräuer Sedlimeyer mit 131 Etimmen, Abdvofat Dr, Wiedenhofer 
128, Dekan Lang 122, Dr. Ruland 114, Bürgermeifter v. Steins- 
dorf 103, Prof. Pözl 102, Ad. Müllet 95 und Magifiratsrath 
Münd mit 74 Stimmen. Die Kammer ſchritt hierauf zur Wahl 
ihres IV, Ausſchufſes. - 

Münden, 24. Yan. Die Kammer der Abgeortnten hat 
ihren IV. Ausſchuß — für die Unterfuhung ber Beſchwerden wes 
gen Verlegung ber Berfafjung — wie folgt gewählt. Anweſend 
131 Abgeorbnete; gewählt in Ginem Serutinium: die Abgeorbnes 
ten: Abvofat Dr. Etauter mit 122 Stimmen, Advokat Keyl 109, 
Prof. v. Pafaulg 168, Frhr. v. Perfall 107, Gutöbefiker v. 
Lottner 168, Literat Brater 104, Oscar v. Rebwig 103, @utss 
befiger Buhl 102 und Adv. Heimer mit 93 Stimmen, Die Wahl 
bes V. Ausſchuſſes — für Die Prüfung. der Anträge der Abge— 
orbneten — fand tiefen Abend flatt, und wurben bei Anwefen- 
heit von 124 MAbgeorbneten gewählt die Abgeortueten: Dekan 
Rechenmacher mit 114 Etimmen, Mapiftratsrarh Wagner mit 111, 
Abminiftrator v. Yängenfelber mit 108, Leihhausbeſitzer Kaft mit 
104, Bürgermeifter Krumbach mit 102, Bürgermeiftler Grin mit 
92, GBemeindevorficher Stadler mit 86, Virgermeifter Mantel 
mit 77, und Bürgermeifter Meiman mit 73 Stimmen: Ge ift 
biemit die Wahl ber jämmtlihen fländigen Ausſchüſſe volyogen, 
und haben fich diefelben nunmehr zu fonftitwiren. (MR. M. 9.) 


Se, Majeſtät der König haben Sich allergnätigft bewogen 
gefunden: unterm 20. Januar auf das im Forflamte Rofenbeim 
erledigte Korftrevier Audorf den Aktuar am Forftamte Reichenhall, 
Ludwig Schent, yum probiforifchen Mevierförjter vom 1. Rebruar 
an zu beförbern; den Salzamtsjchreiber Anton Friebrih Mayer 
n Nürnberg auf Anfucen für immer in ben Ruheſtand zu ver 
—* und deſſen Dienſtesſtelle unbeſehzt zu laſſen; ten Officianten 
bed Hauptſalzamts Orb, Adolph Hendrich, zum Materialver— 
walter daſelbſt vom 1. Febr. am zu ernennen und deſſen Dienftes: 
tele nicht wieder zu bejepen; den Nevierförfter zu Schdurberg, im 


Forſtamte Echönberg, Michael Hotter, auf Anfuchen, unter 
Muerkennung feiner langjährigen treuen und nüßlidhen Die in 
ben Ruheſtand treten zu laſſen, und an: beffen Stelle das 
Forſtrevier Schönberg ben erförfter Franz Zn von 
Finſterau, im Forſtamte Wolfftein, ih gleicher Dienfteseigenfchaft 
zu verfegen; auf das hienach ſich eröffnenbe Forſtrevier 
zum proviforijchen Revierjörfter bem bermaligen Actuar beim 
mnte- Paſſau, Georg Jungermann, vom I Pebruar an gu 
ernennen; ben Regierungs- und Forſtrath bei ber as ber 
falg, Sebaftian Mantel, auf Anfuchen, nad; $. 22 lit. B unb 
der IX. Beilage zur Verfaſſungsurkunde, mit bem 1. Febr. in 
den Rubeftand unter Bezeigung ber allerhödften Bufriebenheit 
mit feinem während 43 Jahren geleifteten treuen und fehr er- 
ſpricßlichen Dienfte zu verfepen; unterm 23. Jan. ben Dr. Geor 
Frhru v. Liebig in Münden, feitherigen Profeffor am Breit 
beniy = Gollege in Galcutta, zum Landgerichts » Arzte in Reichen⸗ 
ball in proviſoriſcher Gigenjchaft zu ernennen, ü 
Berlin, 24. Jan. Bei ber Adrefibebatte wurde bie Vor⸗ 
frage, ob überhaupt eine Adreſſe zu erlaflen- jet, gar nicht bisfü= 
tirt, Referent Simſon gab eine ausführliche Erläuterung, „nicht 
im Gimme einer Partei, fondern, wie er hoffe, im Sinne bes 
gamen Haufed; er betonte ben föniglichen Gharafter ber preußis 
Ichen Geſchichte, gedachte der Kriſe von 1848, bie durch ‚eine ber 
Greranfung des Staatdorganismus entfprechenbe eg a 
fen fei, J auf ben wieder gefunden Körper als ende Diät 
angewendet, babe’ ſich diefe Arznei als verberblich eriwiefen, Der 
Krankheit Sr. Maojeftät wibmete ber Referent herjlihe Worte, 


Als den Gharater der gegenwärtigen Lage bezeichnete er bie Har⸗ 
monie zwijchen Arone und Landesvertretung; ‚die Erfahrung ſei 
gewonnen, daß Loyalität gegen die Krone nicht: vereinbar fei mit 


Keinpfeligkeiten gegen die beſchworene Berfafjung. — Graf Giedz- 
kowsfi erklärte für die polniſche Fraktion, daß fie im Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit des Negenten für bie Adreſſe flimmen woll⸗ 
ten, obne ein bejonderes Amenbement einzubringen. Gleiches ers 
Härte der Abgeordnete v. Arniıms Heinrichsdorf für ſich und feine 
Freunde, unter ber Verwahrung, daß fie mit der Abrefje nicht 
auch den Ausführungen bes R en Beiftinmten. Obne weis 
tere Disfufflen wirde darauf die Adreſſe verlefen und einftimmig 
angenommen. Gine Deputation aus 30 Mitgliebern, durch das 
8008 gewählt, fol bie Abreffe dem Prinz Regenten überreichen, 
Die Verlooſung fand ſofort ftatt, Das Loos traf hinter einander 
mehrere Mitglieder der Fraftion Arnim, mas unter dieſen einige 
Unruhe erregte, fo daß ber Präfident fich laͤchelnd nach dieſer 





Feuilleton. 


Waul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Lenin Schüding.! 


(Bertfegung:) 
In welche, ſchwebt Ihnen wohl ſchon jet ziemlich beſtimmt wer? 


Allerdings. Ich bin Depofitar einer großen Anzahl von Doruwmenten - 


aller Art, melde den Bandesiheil des Herzogs betreffen. Ich ginge zu 
ihm und erfuchte ihn, dieſe Urkunden, Heten ımb Wertbgegenfände ſofort 
feinen Behörden übergeben zu dürfen. Er würde ſicherlich nicht auf 
eine Antwort worbereitet fein. Es würde zu einem Gefchäfts: Gefpräcdhe 
wwiſchen uns fommen, und id wuͤrde im Laufe desfelben dem Herrn 
ſchon fühlbar zu machen wiſſen, wie noͤthig e8 für ihn fei, einem 
tätigen Geſchaͤftsbeirath ſich zuzulegen, der bier im Bande geboren ift 
und bie hiefigen Rechts - Berhäftniffe dennt. 

Sollte er nicht ſelbſt ſchen daram gedacht uud fürgeforgt haben ? 

Gedacht vielleicht, fürgeforgt ſchwerlich. Man dränat ſich hier nicht 
fehr an Fremde! Wer follte fih fo raſch bewerben haben? 

Das- Hat feine Richtigkeit! 

IH würde dabei eine Bedingung machen, Tontern. 

Und welde? 

Denn ih Sie in diefe Stellung gebradit hätte, fo würde ich da 
rauf reinen, daß Sie mir dafür dankbar blieben; daß wir in Gefchäfts: 
faßen keine Geheimmiffe vor einander hätten; daß Sie in Ihret meuen 
Stellung nie wergäßen, daß die alten Freunde den jungen voraus geben, 


Ratürlih, das verfieht ſich! antwortete Tondern lebhaft. 

Alſo — fol ich beim Herzog eime Audienz erbitten? 

Tondern antwortete nicht. Er —— — mit ter Spihe 
einer Feder Die Haut am feinen Kingernägeln zurück. 

Ghe id) Ia füge. Hub er dann am, möchte ih bed den Herjog 
näßer Fennen, Ich möchte wilfen, wie man in geſchäftlichen Beziehuns 
gen mit ihm ausfommit! 

Darin kann id Ihnen wicht Unrecht geben. Wollen Sie zu dem 
Ende in meinem Auftrage ſelbſt zu ihm geben ? 

Ich möchte das, 

Run wohl. Leiten Sie bie Sache erft ein — nachher komme id — 
ih dann Sie dabei um deſto beſſet empfehlen, weil er Sie dann ja bes 
reit® ſelbſt kennt. Geben Sie, je eher, deſto beſſer. i 

Tondern beeifte ſich fo, dieſen Rath zu befolgen, daß er barüber 
mit Muße fand, feinem Principal mitzutheilen, wie er die Belannis 
ſchaft des Herzogs am geftrigen Abend ſchon gemacht habe. j 

Er begab ſich im fein Dimmer im obere Stod, um bie nöthige 
Xolfetie zu machen. e 

ri —— iſt ſehr gütig, ſagte er dabei, während er bie 
Treppe erflien, in feifem Selbftgefpräch für ſich bin. mir.eine fo glän- 
zende Laufbahn erſchließen zu wolkn; er hat fehr Recht, Dafür meine 
ewige Dankbarkeit zu erwarten; nichts billiger, al bad: er macht mid) 
zum herzoglichen Hof ⸗ oder Domainen» Math, und dafür babe ih Kine 


— 


u; 


> rei. ie 3 er 





Seite wandte mit ber 


ung ber 
orrichtungen, 


ddr Bönne doch für-den Zufol 
ui; — 
ien, 23. Jan. Die Minifterien des Innern, 

für Handel und öffentlihe Bauten und bie oberfte Polizeibehörbe 
erflären aus Anlaß vorgefommener Zweifel: 1) Zum Halten und 
aqueneam; Thielen ſchen Preflen und ähnlicher 
Se zur Vervielfältigung von Drudihriften auf 
s m Wege biemen, ift die Bewilligung bed. bes 
treffeuden Statthalterd (Statthalterei = Abteilung» oder Landes · 
Bröfidenteny einzubolen. 2) Das unbefugie Halten ber erwähn 
den Werielfältigumgsmittel ift mach $. 327 des Strafgefepbudes 
als Webertretung des unbefugten Haltens einer Winfelpreffe zu bes 
Handeln. 8) Die vorftchenden Beftimmungen finden auf bie von 
Yandedfürftlihen Bebörden benutzten terlei Preſſen feine Anwen. 
bung. — Abgeorbnete jämmtliher Epinnereien ter Monarchie wer: 
ben bier erwartet, um dep Raifer eine Petition zu überreichen, 
am genügenden Schuß für bie inlänbijche Weberei. Sie bitten, 
wie die Arieſter Itg.“ ſchreibt, nicht jo fehr um einen höbern 
Schutzzoli gegen die Ausländer» Garne, ald vielmehr um Schuß 
für bie inlaͤndiſchen Weber; denn biefe gingen in Folge bed Grus 

firömens ber auslänbifchen Manufakte zu Grunte. 

Wien, 24. Jan. Es heißt, der Sailer babe fich zur Want: 
beputation beruhigend über bie politiiche Lage geäußert. — Nah 
Berichten aus Neapel vom 23., fehreitet die Befferung bes Königs 
Ferdinand fort und wird derſeibe in Brindiſi erwartet, 

(Tel. Dep. d N. 8) 

Hamburg, 23. Jan. Schon lange vor 24 Uhr Nachmittags, 
als ber Zeit, zu weldyer bie Gröffnung der Verſammlung angejept 
war, welde 16 namhafte Männer unferer Stabt zur Öffentlichen 
Beratung über die Verfafjungsfrage berufen, war ber große Saal 
ber Zonhalle nebft ben Gallerien geſtern dicht angefüllt, jo daß man 
unwillkurlich an bie im Jahre 1848 zu ähnlichen Bweden, aber 
in wejentli anderer "Stimmung, in demjelben Raume gehaltenen 
Berfommlungen erinnert wurbe. Die Verfammlung wurbe burd 
einen der 16 Mitunterzeichner der Einladung, Herrn Edgar Roß, 
eröffnet. Herr Roß motiwirte zuerft bie von ihm und feiner. Ge— 
noffen ergangene Ginlabung durch einen lurzen Rüdblid auf un 
fere Berfaffangdwirren, und forberte die Verfammlung auf, alle 
Energie ang um ben jeßigen unbaltbaren und trofis 
Iofen Zuſtaͤnden unſeres Gemeinweſens ſchleunigſt ein Ende zu 
machen. Am beſten könne dies durch zahlreiche Betheiligung au 
ben Refolutionen geſchehen, welche bie ſofortige Einſührung ber 
durch Rath: und Bürgerſchluß vom 30. Mai 1850 angenonme · 
nen Berfaffung, ber fogenannten Neuververfafjung bezweckten. — 
In längerer mit ungetheiltem Beifall aufgenommener Rebe äußerte 
fi darauf Herr Adolph Godeffroy in demſelben Sinne, aber mit 
bei weitem ſchneidenderer Schärfe. Gr geißelte befonters ‚die um: 
beilbaren Gebrechen unferer Berwaltung, mit_benen er bie öffent: 
lien Zuftänbe der beiben anderen Hanſaſtädte fontraftirte, ariff 
bie neuefte Vorlage bes Senate an, forderte, im Falle der Ges 
nat nicht nachgäbe, die Bürgerfchaft zur Verwerfung aller vom 
Senate ihr vorgelegten Propofitionen ohne Ausnahme und ohne 


der Juftig, .! 
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: auf, bezeichnei⸗ in durchaus illegaler 
Weiſe in voriger Woche gewählte Beiprehungs + Gommilfion als 
eine Berpögerungd : Gommiffion, und prophezeihte der Eintracht 


der Bürger einen "jchnellen, vollftändigen und dauerhaften Sieg. 
— Auch die in einem aͤhnlichen Gebantentreife fi bewegenden‘ 

te’ des Conſuls A. J. Schön fanden lebhaften. Anklang. 

ranf entwidelte neh Herr A. S. Herz feine aus zablreis 
den Drudicpriften bereits belaunte zur Berfaflungs- 
frage; er fowohl, ald ber Vröfes des Grunbeigenthümer : Ber: 
eins, der Färbereibejiker Reinbek, _erflärten unumwunden ihre 
Zuftimmung zu den vorgefclagenen Refolutionen, die denn aud 
von ber Berfommlung durch Afflamationen abopfirt wurden 
Ebeufalls durch Mfflamationen wurde dam die Riederſetzung 
eiues Gonite’s von fünf Perſonen, ben Herren Edgar Moß, 
Dr. Anauth, A. Goddeffroy, Gonjul Schön und Rob. Kaifer, zur 
ferneren Wahrnehmung und Förderung der Sache angenommen, 
und bemfelben die Befugniß ertheilt, ſich durch andere ihm ger - 
eignet erſcheinende Perſonen zu verftärfen. Wir haben demnach 
in biefem Augeublide 2 verjdiebene Arten von Verfaſſungs Com— 
miffionen: eine officiell auftretende und aus Mitgliedern des Ser 
natd und ber 180ger beſtehende Beiprehungs : Gommilfion von 
15 Mitgliedern, und ein Privat: Gomite von 5 Mitgliedern zu 
bedeutend von einander abweichenden Aweden: das Fünfer:Gomite 
bürfte aber, da ed Reichthum und Befig in hohem Maße repräs 
fentirt und einen überwiegenden Theil der Würgerfchaft binter fi 
bat, leicht bie Befprechungs : Gommiffion aus dem Felde ſchlagen. 


Ztaliem 


Turin, 24. Yan, Die Bermählung bes Pringen Napoleon 
mit der Prinzeſſin Glotilde wird am 30. db. flattfinden; am folgen- 
den Tage reifen bie Reuvermählten über Genua und Marfeile nach 
Paris ab. Es ift bier eine Note der englifhen Regierung über- 
reicht worden, bie eine friebliche Politik anräth. . 

(Tel. Dep, d. N. Rorriv.) 


Franfreid. 


Paris, 22. Jan. Das fehr glaubwürbige und allgemein 
geglaubte Gericht vom Tode tes Königs Ferbinand von Neapel 
tritt mit zwei nicht minder wichtigen auf. Das eine biefer Ge⸗ 
rücte betrifft ben Abſchluß des Schup: und nenn 
zwiſchen Sarbinien und Frankreich, das ein biefiger orreſpondent 
der „Indepenbance Belge“ ſchon geſtern als volbradhte Thatſache 
aulundigte, und das, wie ſich heute ergibt, auch am ber Börſe 
für böchft wahrfcheinlich gehalten wurde, während ber erſte biefize 


Gorreiponbent des „Norb‘' dieſes Gerüdht nur ald leicht geglaubt, » 


weil „der Richtung der Gemüther zufagenb” bezeichnet. Dagegen 
meldet biefer Gorrefpondent in Betreff des britten Gerüchtes: 
„Es fcheint ſich zu beftätigen, daß es Deſterreich gelungen ift, die 
Grundlagen einer Allianz oder einer Liga mit Modena, Toscana, 
Rom und Neapel vorzubereiten. Dey Herzog von Modena foll 
zu dieſem Zwecke nadı Wien gefommen fein; bie Anmejenheit bed 
Grafen Gyulay gilt für eine Beftätigung biefer Gerlichte.“ Biss 





Geſchaͤftegeheimniſſe vor ihm — d. h. dafür Hecht Notarius Meorhahn 
zu jeder Zeit der Einblick in bie herzoglichen Ungelegenbeiten frei! Der 
Einfall machte dem Herrn Principal alle Ehre, wenn er fein eigener 
wäre, Aber ih will nicht Reinhard Freiherr von Tondern heißen, wenn 
die ganze Geſchichte nicht vom meinem trefflichen Wetter Schlettendorf 
“ eingefäbelt if. Schlettendorf bereitet ſich ſchon jept auf einen Feldzug 
wider feinen demnaͤchſtigen Landesherrn vor. Daran bat er Recht; denn 
es wird an Zerwürfniffen zwiſchen der Krone von Emfa:Ravenflein und 
ihrem machtigſten Bafallen nicht fehlen. Daß er aber mich zu feinem 
Spion im feindlichen Lager erfehen hat, ift unrecht von meinem Kerm 
Better, dazu ift Tondern trog feiner grünen, umerfahrenen Jugend zu 
Hug. Sold ein Handwerk if nicht allein ſchlecht, fondern auch ein: 
fältig. Einzuſädeln if hier eiwas, das iſt richtig; aber co muß ein 
anderer Faden fein, dem wir einſchieben. Ich tauge nicht dazu, mein 
theurer Moorhahn. Mein Ehrgeiz geht nicht fo weit als bis zu einem 
bergoglichen Hof · oder Kammer⸗Rath. Ich will meinen Proctß ar 
winnen — das ift Alles! Aber Paul — für den wäre der Poſten! 
Wenn der tüdifhe Bauer vorhin nur etwas lauter geſprochen hätte! 
Daß er das Gcheimniß, welches um Paul's Herkunft liegt, beißt, habe 
ich laͤngſt geahnt. Was kümmern ihm nur die Fibelcommiffe im fünf 
rigen Herzogthum Emfa:Ravenflein, von denen er ſprach. Was weiß 
der Bauer davon ? Aber jedenfalls Liegt darin ein Fingerzeig! Alſo bringen 
wir Paul -in die Lage, gründlich in bie Verhäliniſſe diefes Landes rin 
geweißt zu werben — das ift das Beſte! Acherdies iſt er der Mann, 
der am fol einem Meinen Hofe fein Gluͤd machen kann; id) tauge nicht 


Dazu, den Etallmeifter, den Parforces Zäger und den Acteumenſchen in 
Einer Perfon tarzuftellen ; denn das muß man in folder Stellung können, 
wit man Erfolg haben. Paul kann fi dabei ganz frei Jedermann 
gegemüber fielen, juf mie er will. Made Schlettendorf ihm Zus 
mutbungen, wie mein Herr Moorhahn eben mir — er fann ihm bie 
Thür zeigen! 

Mit ſolchen Reflegionen befchäftigt, warf ſich Reinhard von Tondern 
in den Sonntagöfaat, in welchem er hoffte, von ber fremden Durch- 
laut courfähig befunden zu werden, Nachdem er noch eine Unterredung 
mit Moorhahn über den Inhalt deffen, was er dem Herzog von Anglure 
im Namen des Notard vortragen folle, gehabt, machte er ſich auf den 
Weg nad dem vornthmſten Gaſthoft der Statt, wo er ben Herzog 
einlogirt erwarten durfte. 

Der Herzog von Anglure war allerdings in dieſem Gafthofe ab: 
geſtiegen. Tondern fand am ber Thür unten den Kammerbicher ber 
Durqhlaucht, der ihn erfannte umd mit Bereitwilligfeit ſofort meldete. 

Seine Durchlaucht wollen Sie empfangen, — mit biefen Worten 
tam Pierre zurüd, — obwohl Sie mit lange Beit Ihnen zu widmen 


haben. Sie find im Begriffe, zum Schioſſe zu fahren, um dem General 


Blücher einen Beſuch zu machen, 
Neuntes Gapitel. 


Worin Reinhard Tondern feinem Freunde Paul einen Beweis feiner höchſien 
.  Uneigennütigkeit gibt. 
Der Herzog don Anglure trat Reinhard Tondern in voller Galla 


wurde die Bilbung dieſer italienijd)>äfte chen Liga fos 
8 von — Ele ver bat aus w Zaren in jr 
rebe geflellt, ob ie Reife ber - italienäjchen en — 
er 8 nach Neapel, —— N rien 
mach. Wien u. f. w. — wenigfiend auf lebhafte und wichtige Ber- 
Handlungen fehliefen taffen. Auch die Wittheilung des „Nord“, 
daß die Erzherzoge Rainer und Wilhelm die Herzogin von- (alas 
Seien don Trieft noch Meapel begleiten werden, und daß Groffürft 
Konftontin von Rufland dafelbft bereits eingetroffen fei, ift gang 
geeignet, in biefem Sinne gedeutet zu werden. Eo viel iſt ger 
wiß, daß fi die Kriſis, die fich im alien vorbereitet, Flarer 
üßerbliden laffen wirb, ſobald wir Gewißheit über das Refultat 
des bipfomatifchen Winenkrieges haben, der jept im ben europäls 
ſchen Kabinetten geführt-wird. 

Baris, 22. Jan. Geſtern und heute war die Nachricht von 
dem Abfchlufle eines Alttanz-Bertraget mit Ptemont allgemein vers 
breitet, und fie erhöhte die ſchlechte Stimmung ver Börfe nicht 
wenia. Dagegen verfihert man num aber am offizieller Stelle mit 
großer Beſtimmtheit, es jeien nicht einmal Unterbaublungen über 
eine ſolche Allianz im Gange. Gin amderes Gerüdt, welches 
heute beſonders das Fallen ter Gourfe verurſachte, betrifft eine 
angeblich bevorftehende piemonteſiſche Anleihe unter der Sarantie 
der franzöfifhen Regierung. Da man weiß, daß bie Finanznoth 
in Zurin groß ift, fo fand das Gerücht leicht Eingang. — Bring 
Napoleon wird erft am Mittwoch ober Donnerftag naͤchſter Woche 
aurüderwartet. (Nat. Ztg.) 


I. Quartals: Zigung bes — bofes für 
Dberfranten im Jahre 1859. 
U. Verhandlung am 25. Januar. 

Gerichtéhof: Präfivent: kzl. Appellationsgeridhtörath Frhr. 
v. Seefried; Beifiper: Dr. Pöhlmann mb Baumgarten, 
Käthe; Hartmann und Wöhrnig, Afiefforen am fal. De 
zirfsgerichte. bahier; Wrotofolführer: Schlenk kgl. Bezirksge⸗ 
richtd = Sekretär; Vertreter der kal. Staatäbehörbe: der biäherige, 
nunmehr zum Appellationsgerichtsrath ernannte Staatsanwalt 1. 
dahier: Schumann; PVertheitiger: Bezirfägerichtöraths « Meceffift 
Frhr. v. Stengel. 

Geſchworne: Dr. Landgraf, praktiicher Arzt von Bay- 
zeuth Obmann); Mainz, Uhrmacher von Wamberg; Spörl, 
Kaufmann u. Magiſtratsrath von Schwarzenbach a. W.; Gabler, 
Bauer von Oberfonnersreuth; Scheubel, jun., Oekonom und 
Wirth von Schlüſſelfeld; Geiger, Kaufmann von Bamberg; 
Söldner, Gemeindevorfteher von Burgebrah; Gavallo, Ka: 
minfehrer von Bamberg; Neff, Butsbefiper von Oberbarmsbad; 
Brendel, Bauer von Forkendorf; Gebhardt, Fabrikant von 
Hof; Schirmer, Bauer und Vorfteher von Neudenroth. 

Auf der Anklanebanf ſitzt Ulrih Grau, vulge Uhla von 
Leußentorf, ehemaliger Dienftinecht. 

Grau, ein Greis von 67 Jahren, geflügt auf 2 Krücken und 
geziert mit bem blau und ſchwarzen Bande, als Auszeichnung feiner 





Leitungen in den Freiheitskriegen von 1813 — 15, Hk angeklagt, 
die taubflumme 5ajährige Marie VWolfter von Geſchwand mit 
dem ‚ eine Berwenbung zu verüben, am 20. Sept. 1858 
Nachmittags zwifchen 4 und 5 Uhr unweit Hartenreuth auf Leib 
und eben mit gezlidtem Meſſer bebroht, fie durch Schläge mit 
feiner Srüde auf Die rechte Schulter und den rechten Unterichenkel 
- Boten geſtreckt und ihr ihre Baarſchaft, beſtehend aus einigen 
ilbermüngen und Kupfergeld, eigenmädtig wider ihren Willen 
entriſſen, fich angeeignet zu haben. e 
Da außer der Damnififatin fein Tharzeuge vorhanden, biefe 
eber, wie erwähnt, ſtumm und taub, bazır des Leſens und Eichreis 
bend unfuntig war, jo mußte von ibr mit Hilfe zweier Perfos 
nen, welde dur längeren Umgang mit derfelben deren Zeichen 
und Geberden zu deuten vermochten und ber Mffiftenz des Taub— 
ſtummen · Lehrers Groß der wahn Sachverhalt viel als möge 
lich zu ermitteln verfucht werben Den angeflrengten Bemühnns 
gen dieſer Brei Perfonen und insbeſondere der mit aller Umficht 
von Herrn Groß geleiteten Behandlung gelang es zwar, auf 
der einen Seite den muthmaßlichen Thatbeftand annäbermd zu 
ermitteln, während auf ber andern Seite troß aller Bemühungen 
die Punkte, welche allein mit Hilfe des Begriffövermögens hätten: 
fonftatirt werben fünnen, nicht erörtert werben fonnten. Go 
konnte der Bolfter nicht beigebracht werben, ob fie zu dem Ans 
geflagten im Verhältniß der Freundfchaft oder Feindſchaft ſtehe, 
ob fie von ihrer Ausfoge Nupen oder Schaden habe ıc., wäbrenb 
man dagegen eine, wenn aud in vielen Punkten nicht volftändig 
übereinflimmente und eine andere Thatgefcbichte nicht abfolut aus⸗ 
ſchließende Erzählung zu erfireben vermochte. 


Angellagter beftritt mit Ruhe und Beflimmtheit alle gegen 
ihm vom Sjnquirenten unb ber Damnififatin erhobenen Beigulbie 
gungen und fuchte zunaͤchſt durch feinen körperlichen Zuftand, for 
wie durch feinen früheren Lebenswandel bie Unmöglichkeit bes 
ihm zur Laft gelegten Reates nachzuweiſen. 


Die Bönigl. Staotsbehörbe hielt ihre Auflage nach allen Rich⸗ 
tungen bin aufrecht, während tie Vertheidigung in einer höchft 
präcifirten und warmen Anfprade an bie Geſchworeuen das ihr 
gebotene reiche Material auszubeuten fi) bemühte. Die vom Präs 
ſidium auf Raub IM. Grades gerichtete einzige Frage wurde vom 
Sefchwerenengerichte mit „nein“ beantwortet, worauf ber @erichtd- 
hof fofort die Freilaffung des Angeklagten verfügte. 








Course, — Frankfurt a, M., 24. Januar 1859, 
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entgegen. Er trug eine öſterreichiſche Senerals+Uniform und den Orden 
des goldenen Vlleßes — nicht gang mit freier Bewegung und „A son 
aise‘“, denn es war bereits eine hübſche Meibe von Jahren verflofien, 
feit er zum letzten Male ſich im dieſem Goftume gezeigt. Damals hatte 
das Kaiferhaus, welches ihm biefe Auszeichnungen verliehen, noch rubig 
über fein mieberländifches Vaterland geberrfcht — jetzt war das feit 
Zabren anders, und dabeim hätte Die meue Gewalt, die Eine und um 
sheilbare franzöfifche Republik, das Tragen von öſterteichiſchen Uniformen 
und Abzeichen wie eine Art Landesverratb betrachtet. Hier aber, anf 
deutſchem Boden , fiel ſolche Rüdficht fort. Der Herzog war ſtolz auf 
feine hechtgraue Uniform mit den ſcharlachrothen Beinkleidern; er fühlte 
fi darin zum erfien Mate fo recht als Souverain und regierender Fürſt. 
Deßhalb empfing er auch Reinhard Tondern mit einem herablaſſenden 
Lächeln vol Milde; obgieich er bei dem Anblick des jungen Mannes 
vorausſetzte, daß dieſer komme, um fi durch irgend etwas für dem 
Dienft, den er mit feinem Freunde am gefirigen Abend geleiſtet, btzahlt 
au maden. ö Don aller Welt gepländert zu werden, für den geringfken 
Dienft den überfwängfiäften Lohn geben zu müffen, if einmal Sqhick 
fal regierender Herren. Daß es ihm nicht beſſer sche, ſchmeichelte ſaſt 
dem neu creirten Souverain-— es beſtatlgte ihm feine Fuͤrſtlichtelt. 
Ab, mon cher, fagte er mit gnädigem Kopfnicken — Sie find 
es! was wünfgen Sie von mir? 5 
Daß 16 Ew. Durchlaucht gefallen möge, mir oder vielmehr meinen 


er einen gmädigen Beſcheid über eine Angelegenheit zu er- 


Wer ift Ihr Auftraggeber? 

Der befhäftigtfte Anwalt und Notar diefer Stadt, Herr Moor 
bahn. 

Mr. Mooran! Eh bien, voyons, que me veut Mr. Mooran? 

Her Moorhahn ift Depoſitar von Acten, Urkunden, Obligationen 
und Geldern, melde fi aus allen Sreifen unferes ‚Baterlandes, über 
das ſich feine Geſchaͤftsthaͤtigkeit erfiredt, bei ihm aufgehäuft haben. 
Eritdem dieſes Sand jedoch getheilt, feit ein Stüd ‚desfelben Em, Durch ⸗ 
laucht Gebiet geworden if, wuͤnſcht er nicht langer die Berantwortfichkeit 
für die betreffenden Aetenftüde und Summen, welche dem Landestheile Em. 
Durchlaucht angehören, zu tragen. Gr läßt alfo durd mich gehorfamft 
den Herrn Herzog erſuchen, ihm baldmöglihft einen - Bevollmächtigten 
zugufenden, dem er feine Depofiten überantworten dürfte. 

Hat das folde Eile? 

Mein Auftraggeber glaubt eine Verpflichtung zu haben, für diefe 
Gegenftände nod einen Tag länger einzuftehen, nachdem Ew. Durchlaucht 
von Ihrem Landestheile Befig genommen haben. 

Ich werde in meinem Sande Beamte finden, vom denen ich einen 
binüberfenden will. 

Es müßte ein Mann fein, welchen Ew. Durchlaucht als durchaus 


treu und zuverfäffig erfannt hätten — ch handelt ſich zum Theil um 


Angelegenheiten von großem Gewicht, um bedeutende Summen . . . 
Ich Hoffe, daß ich treue und zuverfäffige Beamte in meinem Lande 
vorfinde. (Bertfegung folgt.) 


‚Thermometer : unb Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meeresfläde 1050 par.. Fuß.) S 


I <hermomter |. Barometer 


N nad Noaumur. Kae —— —* 
Januar (Jahreemitiel = +6,29.) (Jahresminel = 324,22.) 
1859. |(Romatsmitttl — —2°,30.) (Monatsmittel = 323,81.) 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr. 


Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags, | Abende, 


25. | +0°,44 +18] +1*,9/826”',46|327°.15[326°,99 


Mittel aus 6 2 77 
Brobadbtungen. 1278 836,9 


Wind und Witterung. — Bemerfungm. 
S. — Bedeckt, Vormittags ein wenig Schnee, Rachmittags ein wenig 
Regen (2c”.1 auf den U'.) 
Höchfte Temperatur: +2°,5. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 19,4. 
Am 26. Ian. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2°,0. Barometer; 
825,21. 





Fremden: Ungeige 
Goldene Sonne 


— ————— — — 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Ale Diejenigen, welche Forderungen an die Verlaſſenſchaft des Herrn 
Dredslermeifters Johann Georg Weigel im ter Zägerftrafe zu Bayı 
reuth zu machen Gaben, belichen ſich dieſerhalb an den Zraiteur Herrn 
Andreas Weigel zu Bayreuth zu wenden, Gleichzeitig werben Die: 
jenigen, welche Zablungen an die genannte Verlaffenfchaft zu machen 
Haben, Häflichkt erfucht, ihre Zahlungen an den obenbezeichneten Herrn 
Weigel zw leiſten. 


Eigarren 
im großer Auswahl und gut abgele- 
gerter Waare ewpfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


IH erſucht viejenigen Herrn Pädermeifter, welde Gommißbror 
für das hiefige Militär baden, höflichſt, mir binnen 8 Tagen ihre 
Rechnung über das in den Monaten Juli, Auguſt, September v. Ib. 
am bie hieſigen Militärs gelieferte tarifmäßige Roggen-Gommißbrob 
ſchicken zu wollen, damit ich nach gegenfeitiger Ausgleihung die Rüdvergü- 
tung des treffenden Aufſchlags an genannte Herru Bädermeißter vornehmen 
Tann. Bemerkt fei biebei, daß ter Centner gutes Moggenmehl über 
135 Pfund Brod gibt und für ten Gentner Mehl 10 Fr. Auſſchlag zu 
entrichten find, wonach ich mid; genaueftens haften werde. 

P. Sammet, fit, Mehlauffhlogspädter. 

















Alle Sorten Brauer: Pech find immer billigft zu haben bei * 


3%. 2. Bayer, Seilermeifter neben dem Rathhaus. 





Sparkaffen :-Tontine 
Bayerifchen Hypotheken- und Wechfel-Bank. 


ir dem 1 Sanuar 1859 find die Ginzahlumgen zur vierten 
Serie ber Svparkaſſen » Tontine flatutengemäß eröffnet worden und «8 
wird dies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für 
die im Jannar erfolgenden Einlagen ein Zinſenzuſchlag nicht beredimet 
wird, umd es daher am Bortpeilpafteften ift, Die Ginzaplumngen im 
diefem Monat zu maden. _ 

Die Sparfaffen » Tontine eignet fih zur Aulage von Grfparniffen 
für Kinter und Erwachſent, namentlich aber für erflere, indem fie, 
wenn der zur Aufloͤſung einer Geſellſchaft beftimmte Zeitpunft gekommen 
if, am die überlebenden Mitglieder nit nur bie urfprünglicen Ein» 
lagen und die zu 4$- abmaffırten Zinfen. fondern aud einem verhält: 
nifmäßigen Antbeil von den durch bie Verftorbenen binterlaffenen Gin 
fagen und Zinfen hinausbezaflt. 

Gs beftehen zur. Beit drei Gefellihaften, von denen die eine nach 
7, die andere nach 12 und die dritte nad 17 Jahren zur Beribellung 
des gefellfchaftlichen Vermögens ſchreitet und es zählen diefelben zufammen 
1093 Mitglieder mit 8502 Einlagen und einem Ginlags- Kapital von 
fl: 85.716. 45 fr. . 

Grundbetimmungen und Grläuterungen werben von den Wgenten, 
in Bayreutb von den Herrn Er. FKeustel un H. 
Bencker unentgeltlib abgegeben. 

Münden, 4. Januar 1859. j 
Die Adminiftration der Sayeriſchen Gypothehen- und 
Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Brivat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 
In diefes vorzüglich eingerichtete Inſtitut können Damen jeder 
Zeit aufgenommen werden unter ſtrengſſer Geheimnißbrwahrung. Näheres 


Diretorin Julie Mauch, E 282; Reutäftrid, 


— — —— — 
Brönner's Fleckenwaſſer, 

wameuntlich zum Waſchen ber Glacs⸗Haudſchuhe, in Sis⸗ 

Br 4 os; un * und 8 fr. und in Weiuſlaſchen a fl. 1. 


EEE Wilhelm Schüller in Bayreuth, 

PLELLILLELLLLLLLLIRR 

Freundliche Ginladung auf Donnerftag 
den 27. Januar. 
STTTFSETTTTTTTTTTTTETTHR 








Citronen und Apfelfinen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


— — — — — — ———— — — 
In der urmwigeftrafe Mr. 358 it auf Walburgis ein Quartier 
zu vermietben. " 


98. Nr. 385 tn der Friedrichsſtraße if eine ſchöne Wohnung von 
7 BPiecen,, mit: abgefperrtem Hausplatz, desgleichen großem Boten und 
allen häuslichen Bequemlickeiten zu vermierhen. , 

In der Nähe der Stadt wird ein Pleines Zimmer für eine 
Perfon gefucht. Näheres in der Expedition d. DI. 

68.:Nr. 483 ift aufs Ziel Lichtmeß oder Walburgis ein aus 6 
Biegen beſtehendes Quartier zu vermiethen, 

Nr. 353 auf dem neuen Schloßplag iſt im KHintergebände ein 
Quartier zu 26 fl. zu vermietben, 





Allen Leidenden und Kranken, 


bie fi portofrei an mid wenden wollen, werbe id; mit Vergnügen dle warm zu empfehlende Schrift (des Dr, Wilhelm Ahrberg) 
„bie naturgemäßen Heilfräfte der Kräuter» und Pflanzenwelt, ober untrüglich heilfame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden 
Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleiböbejchwerden aller Art, auch gegen ben Banbwurm, wie überhaupt gegen alle 
durch verborbene Säfte, Blutftodungen ur f. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten‘, mit dem Motto: „Prüfet Alles, 


bad Beſte behaltet”, unentgeldlich zuſenden. 
Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schäller, 





Dr. F. Fühne in Braunjchmeig. 
Gebrudt kei Theodor. Burger in Bayreuth. 








lann 
Berfländnift wiſchen ben 
was tlich im kürzeſter Zeit 

—* ge ea Tate Yanfıns April dem Verkehr 


übergeben werben. ürnb. 

‚ Meber das mehrermähnte Entla —X der Miniſter erfaͤhrt 
man aus Münden, daß ein ſolches nicht eigentlich ge⸗ 
ſtellt, ſondern eine Denkſchrift eingereicht worden ſei, in welcher die 
Sachlage und die Conſequenzen entwidelt wurden und bie & ug 
„nabegelegt” war, wenn fie (bie Minifter) nicht mehr das Ber— 
— — pas ſollten. Die Antwort habe die Fort⸗ 

mer bes allerhöchften Vertrauens Funbgegeben. 

Münden, 25. Jam. Durh eine Miniſterialentſchließung 
vom 14. d. wurbe ausgeſprochen, daß mad dem Sinne und bem 
Geifte der Gewerbi : Jufiruftion vom 18. Dec. 1853 auch ben- 
jenigen, weldye eine freie Erwerbsart betreiben, gleich ben Prwi⸗ 
legiumd +» Inhabern geftattet werten fann, für bie felbftoerfertigten 
Etzeugniſſe außerhalb des Grwerbäfipes Mieberlagen zu errichten. 

(Augsb. Abdztg.) 

Münden, 26. Jan. Die fünf fländigen Ausſchüſſe ber 

Kammer ber Abgeorbneten haben fich bereits conflituirt und ihre 
Borftände und Seftetäre gewählt. Der I. Ausſchuß Hm. Dr. 
Baur zum Vorftand und Hru. Dr. Arnheim zum Sefretär; ber 
N. Aneſchuß Hm. Difan .n zum Vorftand und Hru. Dr. 
Sälör zum Sefretär; der IM. 
Steinsborf zum Borftand und Hrn. Dr. Wiedenhofer zum Sefretär; 
der IV. Ausichuß Hrn. Prof. v. Laſaulx zum Borftand und Hrn. 
Dr. Stauber zum Sekretär, bann der V. Ausſchuß Hru. v. Yäns 
genfelder zum Borftand und Hrn, Mandl zum Sekretär. Unter 
den 45 .— der Nusfchhffe find 34 Witglieder der Irpten 
hrend 11 neugemwählte Abgeorbnete find, (N. M. 3.) 
Münden, 26. Jan. Wir Iefen foeben in N. C., fchreibt 
Die N. M. 3., es ſei notoriſch, daß hodhgeftellte Beamte zur Zeit 
der biefigen Landtagswahl mit einer Verlegung ber Föniglichen 
Refidenz gedroht haben, wenn ſich Graf Hegnenbery unter Den 
Abgeorbnneten der Refidenzftabt befinden ſollte. Notoriſch ift dies, 
= —* vieles Audere, was zur Zeit der Wahlen ausgeſprengt wurde, 
ge. 


Ausſchuß Hrn. Vürgermeifter v. anf 


Se. Maj. ber aben Sich bewo efunben: vom T. 
Febr. an, —* Prien Feinde Den Banbgerictöhfenet 8. 


Landgerichtsdiener von Rorbhalben ben Geri 
he N Münnerftabt, von Rehau penfio 
darmerie» Brigadier Berichtödienerägehilfen M. Mayer zu Sulz⸗ 
bach, beide in proviſoriſcher Eigenſchaft, den Lepteren unter Vor⸗ 
behalt des Anſpruchs auf militärifhe U ung, zu ernennen. 
Aus der Oberpfalz, 22. Jan. In den lehten Tagen bes 
Deeember® wurde in ber Wanfaprkstirce zu Fuchamühl der Opfers 
fiod erbrochen, wo die Diebe eine bedeutende Summe fanden, 
da der Opferftod längere Beit nicht geleert worben war und wegen 
der Walfahrten im Herbfte bie größten Opfer geipendet wurben. Zu 
gleicher Zeit follen aud die Opferftöde zu Waltershof, Mündt- 
teuth, SKonnersreuth und Mitterteich erbrochen worden fein. Die 
Thäter, wahrſcheinlich überall dieſelben, find noch nicht ermittelt. 
Berlin, 25. Jan. Die nenefte Nummer bes „, ⸗ 
blattö für die gefammte inmere Verwaltung enthält folgende Bers 
fügung des Minifters des Innern vom 5. und 18. Detember v. 
%. wegen Freigebung polizeilich im Beſchlag genommener Drud- 
ſchriften. „Von einigen Poligeibehörben ift in eingelnen 
Fällen dem $. 29 bes Preßgeſ vom 12. April 1851, begie-- 
bentlih dem Girkular + &rlaf 6 Herrn Amtövorgängerd vom 
12. April 1854 eine außbehnenbe —2 gegeben wor⸗ 
ga er 0 
lich in Beſchlag genommenen Druchſchrift angeorbnet hat, 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzäplung von Le vin Shüding. 
(Bortfeßung.) 

Es find, entgegnete Tondern, ein Paar alter und völlig invaliter 
Michter dort — einige Dorf⸗Advocaten — aber id wüßte niemanden 
darunter, ber ſich dazu eigmete, midt nur won meinem Principal, fon 
bern von den zahlreichen anderen Rechtoltuten tahier, vie Ew. Durd: 
laucht bald mit vemfelben Geſuche behelligen werben, die betreffenden 
Depofiten entgegen zu nehmen. Die Sade iſt nicht fo einfah und 
leicht, als fie ſcheintz deun es werben umter den. Sadıen eine nicht ges 
ringe Anzahl fein, bei denen es nicht fofert erfennbar, in weldes Ge 
biet fie eigentlich fallen — da wird «8 denn genug zweifelhafte Fälle, 
Debatten, Auseinanderfegungen mit dem preußiſchen Organifations:Goms 
miffaren geben... . 

Aber, mein Gott, das drängt ja.burdans nicht, mein Kerr! fiel 
der Herzog, offenbar in Verlegenheit gefept, ein. Ih Mann doch micht 
ſelbſt mich um ſolche Details fümmern; der Chef meiner Güter: M- 
miniſtration folgt mir im einigen Togen nad, und dann . . - e 

Dann würde es darauf ankommen, ob biefer Herr im Stande iſt, 
fih. in Hiefige Rechtegeſchäfte Sofort zu finden und fo darin zu orlens 
firen, daß er im Stande wäre, bei der Verhamtlung ben WMedhten Em, 


Durchlaucht nichts zu vergeben, feine Präcedenz» Falle zu machen, derem 
man fich fpäter- au Ew. Durchlaucht Nachteil bediente... , 

Freitih, freilich — darauf wird es ankommen, fagte ber Herzog 
nachdentlich — und dann feßte er plöpli hinzu: ber; mein Gott, 
wie fönnen Sie verlangen, daß er die Rechtsverhältniſſe eines fremden 
Landes fennt, in welchem er mie gemefen if! 

Wie beſcheiden mi Em. Durdfaudt denn mm? 

Dem Herzog war es äußert unangenehm, daß er bei ber erſten 
Angelegenheit, in welcher er als neuer Fürſt ſeine Gewalt üben und 
eine Verfügung erlaſſen ſollte, ſich fo unvorbereittt zeigen mußte auf ſeine 
Molke. Gr beſchloß, der Wiederkehr ähnlicher Situationen zuvor zw 
fommen, — 
Sie ſagen alfe, —— er, — gi 2 meinem Sande feine 
tüchtigen Gefchäftsmänner zu finden erwarten ba 

ya iger zu u zu gebrauden wäten, als bie faufenben All- 
tagsgefhäfte mit ber angelernten Moutine zu bewäftigen “ finden Sie 
faum! j 
Und Ihr Principal if der angeſehenſte Sadwalter bier in ber 
Stadt? AP 
darf ihn fo nennen. h 
Fon wohl, — fehren Sie zu Ihrem Principal zurüd und fagem 


E} Pros zu 
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=Bertin, 26, Ion ‚Be Fate un On DR 
winzt Folgende „Stat x polnifden Mraftion bes 

—5 Die auf dem Berliner Lendtage apkıkn)) 

den Pölch bilden kie polnifche Kraftion des Lanttags. & 2. Prin⸗* 

sin ber Frattion iſt: Solidarität bei den parlemenlariſchen Ber 


banbiungen. $ 3. Zur Leitung ber Berarbungen ber polnifden 
Fr andtags werben bei jeber neuen u tes 
Landtags von. 11T igliebern mit abjoluter Stim- 
—— an Bice⸗ 
raſident zugleich zur Führung des Piotololls zwei Sekretaͤre ge⸗ 
Haste. ar Der Präfident, oder. in defjen Abweſenheit fein 
Deere beruft die Sigungen, beflimmt die Tagesorbuung, 
leitet die Berathungen ,- entſcheidet im Fall ber Stimmengleichheit 
und vertheilt die verſchiedenen Sachen an bie einzelnen Mitglieder 
um, Bericht. $. 5., Die Sekretäre führen bei den Berathungen 
das Brotofol und zeichnen den Lauf, der Verhandlungen, fowie 
die geftellten Anträge und bie gefaßten Beſchlüſſe auf. $ 6. Die 
gewöhnlihen Sipungen der Fraktion finden zwei Mal wöchentlich 
fiat, jeden Sonntag, um 1 Uhr Minags und Wittwoch um 6 
Uhr Abends. Außerordentliche Sihungen beruft ber MWröfibent 
aus eigener Madtvelllommenheit, nad jeiner perjönliden Anficht 
ober auf das Verlongen treier Fraftionsmitzlieder, ‘$. 7. Ale, 
Beichläfle der Fraktion werben mit abfoluter-Stimmenmebrheit ber 
in der Sitzung anweſenden Mitglieder gefaßt. $. 8. Alle durch 
die Mitgliever ter Fraktion vor die Häufer gebrachten ober unters 
zeichneten Anträge, fowie auch bie Art ber Abſtimmung in ben 
Sigungen der Häufer werben durch Beihluß der Fraftion ber 
fiimmt. $. 9 enthält Die Beflimmung, daß ben gefahten Bes 
jhlüffen entgegen nicht geftiimmt werben bürfe, doch bleibt es ben 
Migliebern unbenommmen, durch Abwejenheit fi der Abſtimmung 
zu enthalten. Die übrigen Paragrapben enthalten noch Näheres 
über die Geſchaͤftsordnung. 

Frankfurt, 21. San. Die bier feit Mitte 1857 tagende 
Zagirungd » Gommiffion des deutſch⸗ oſterreichtſchen Boftvereind wird 
nun im nähften Monat gänzlich aufgelöft werden. Die Mehrzahl 
der Diitglieber ſteht bereits im Begriff, abzureifen. Zweck Liefer 
Gommijfion wer, zu ermitteln, welchen Antheil tie einzelnen Mofte 
verwaltungen an dem neuen gemeinfamen Fahrpofiporto zu beanz 
fpruchen haben. Der RKoftenaufwand, melden bie au? 40 und 
einigen Beamten beftehende Gommiffion verurfaht hat, wirb auf. 
70,000 fl. veranſchlagt. Geſtern gab bie hiefige Generalpoſtdi⸗ 
reftion dem ſcheidenden Mitgliebein ein großes Feſteſſen, zu bem 
auch, was einen wohlthuenben Gintrud madte, Herr Poſtrath 
Müller, welcher vor 14 Jahren bie Gommijjion eröffnete, fpäter 
aber (von dem vorigen Generaldireftor) unter auffallenten Um— 
fländen penfiomirt wurbe, zugezogen werben, 

Wien, 28. Jan. Der von verſchiedenen Zeitungen verbrei- 
teten Nachricht, daß ber britiihe Etaats-Srkretär des Aeußern, 
Graf Malmesbury, die Idee eined in einer neutralen Etatt wie 
Frankfurt oder Brüffel abzuhaltenden Gongrefjes zur Löſung ber 
öfterreichijch » franzöfifchen Differenzen angeregt babe, vermag ich 
fein größeres Dementi entgegenyufegen, ald wenn id) Ihnen mit: 
theile, daß das Sontoner Kabinet bereits: in einer vor mehreren 


Sie ibm, er folle mir einen tüctigen Menſchen, tem id Vollmacht 
geben kann, mit ihm zu verhandeln, felbft vorſchlagen. Gefällt mir 
derſelbe, fo werde ih ihn als meihen geheimen Serretär anftellen unb, 
wenn ich feine Brauchbarkeit erprobt habe, ihm als meinem Heftath 
die juriſtiſchen Geſchaͤfte übertragen. 

Es handelt fih alio um eine dauernde Anflelung? fagte Tondern. 

Sch ſehe, antwortete der Herzog mit eimem fpöttifhen Tone, in 
melden ſich etwas wie Genugthuung über feinen rafchen Scharſblick und 
feine Menfhentenntniß verrieib — ich fehe, die Stelle geficle Ihnen 
ſelbſt, mein Freund! 

Zondern ſchuttelte den Kopf. 

Mein Principal if mir allerdings fo gewogen, daß er wohl zu— 
erfi daran denken würde, zu einem folden ehrenwollen Poſten vor aflen 
Anderen mid vorzuſchlagen . » 

Aber Sie würden ihm nicht annehmen? 

Id würde ibn mit Freuden und fehr dankbar annehmen, wenn 
ich über mich gewinnen könnte, zu verſchwtigen, daß jemand ba if, 
welcher ihn zchn Mat beffer ausfüllen würde. 

Das ift außerordentlich gewiſſenhaft gerebtet, bemerkte der Hetzog. 
indem er mit einem offenbaren Austruf von Mißtrauen die feine, ins 
telligente Vhyſiognomie des jungen Mannes figirte. 


Und wer ift dieſer zehn Mal ? j 
—— al Beſſere? fragte er dann, feine Uhr 


— 
iu 
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3.2 
dem Plane des Vari⸗ 
auf die Conſtituirung einer neuen tn. binzus 
‚ wuirieb und gleichzeitig ſich jehr energijc gegen jede 
weitere Berufung von Gonferenzen bei neuen ſich 
ergebenden diplomatiſchen Echwierigfeiten ſich verwahrte. Daß 
das Wiener Kabinet dieſen Standpunkt bes enallfihen- Habinet® 
men theilt und deßhalb bie erwähnte Londonet 
uberfi günftig aufgenommen wurde, bedarf nicht erſt einer Wer: 
fiherung. Gben jo glaube ich bie Ueberzeugung auäfprechen zu 
bürfen, daß am Berliner Hofe gleichfalls rin Meberdıuß- per- dem 
Variſer Gonferenz. Weſen eingetreten ift, und ſomit die Yera-einz 
getreten zu fein ſcheint, wo man in DVaris felbft zur Eitenninß 
gelangen muß, daß es mit ben fhönen Tagın der Parifer Gonfes- 
rengen vorüber je. Am übrigen mangelt «8 bei der täglidy im«, 
mer flarer werbenben Haltung Englanbs, ber jogenammten-italiemie: 
ſchen Frage gegenüber, wie nicht minder bei, bem energifchen Wir 
derflande Deflerreidye, überhaupt auch rur sugrben zu ‚wollen, daß 
ed eine italienische Frage gebe, an einem Wiateriol für eine neue, 
Gonferen;. (D. Alls. „Stg-) 
Italien ee 


Turin, 24 Yan. Die Bermählung der Pringejlin Glotilde 
mit dem Prinzen Napoleon wird am 30. Jan. flattfinden. Bm, 
31. Jan, werben Die Heuvermäblten über Genua und Marſeille 
nach Paris reifen. — Dem Winifterium ift eine Note ber emalis, 
ſchen Regierung überreicht werben, welche eine friedliche Voltik, 
anräth, ' (Tel. Dep, d. NR. M. 3.) 


Aus Turin haben wir feit brei Tagen feine Briefe, ſchreibt 
bie Allg. Ztg., obgleich wir bort drei Gorrefpondenten befipen. Es 
wirb uns ſchwer, zu glauben, daß in einem ſolchen Augenblick 
fänmtliche ———— drei Tage lang ſchweigen. Wäre: nit 
anzunehmen, daß etwa bas ſchwarze Gabinet von Turin, falls ein 
ſolches dort eriftirt, darüber Auskunft zu geben hätte? ‘ 


Aus Neapel, 18. Jan., wirb der „Times“ gejchriebenz 
„Poerio und feine Leideusgefährten in Montefordio famen am 
Eamftag in Pozzuoli an und wurden am felben Tape an Bord 
bed Dampfers Stremkoli gebracht, weldyer, nachdem man feine 
Kanonen befeitigt bat, als Gefaͤngniß bergerichtet worten if. 
Den umnglüdlichen Leuten wurden die Gajüten bed Kapitäns ange 
miefen. Die Gefangenen find: Poerio, Palermo, Gaftromediane, 
Vica, Braica, Mollica, Daro und nod ein Anderen Nisco hat 
die Erlaubniß erhalten, nah München zurüdjutchten, wo fein 
Schwiegervater lebt, während Pirenti, ber fo lange am ber Par 
ralufis gelitten hat, auf Grund eines ärzrlihen Gutachtens, wel⸗ 
ches erklärte, er fei nicht im Stande, die Reije fortzujegen, in 
Nifita zurüdgelaffen werben war. Am Samſtag und Sonntag 
fagten den Gefangenen viele ibrer Freunde ein lepteö Lebewohl. 
Daco, der vor kurzem feine Frau verlor, batte eine Zuſammen⸗ 
funft mit feinen 15 und 13 Sabre alten Töchtern, bie er feit 7 
Jahren nicht gejeben hatte. Ten Schmerz der Trennung fan 
man ſich leicht denken. Am Eonntag wurden ferner eine Anzahl 


Mein Begleiter am geftrigen Abend. 

Ah ja! el lebhaft ter Herzog von Anglure ein, während aller 
Ausdrud von Miftrauen aus feinen Zügen ſchwand. Der junge Mann, 
fuhr er fort, bat mir gefallen. Gr iſt energifh und muthig. Er wird 
auch thätig und zuverläffig fein. 

Er ift ein tüdhtiger Zurift, und Em. Durdlaudt haben felbft ber 
urtheifen Pönnen, daß er ber franzöſiſchen Sprache mächtig genug if, 
um aud im diefer Beziehung zu genügen. 

In der That — in der That — c'est arrete — fenden Sie 
ibn zu mir — um fieben Uhr heute Abend — ich werbe mit ihm reben. 
Er wird Ihnen dann meinen weiteren Befheid bringen. Adien! 

Der Herzog entließ Tondern mit Diefen Worten, und als der junge 
Mann dem Etiquettien:Fehler begeben wollte, ſich zu entfernen, bevor noch 
der Herzog das Bimmer verlaffen hatte, eilte der Tegtere mit raſchem 
Schritte an ihm worüber ber Thür zu. j 

As Tondern kaum auf der Strafe war, rollte bereits der Wagen 
an ihm vorüber, welcher den Fürſten zum Schloſſe, zum Beſuche des 
Generals Blücher, brachte. 

Tondern, dagegen ſuchtt ſoſort Paul Bronchhotſt auf, den er um 
biefe Stunde in feinem Convicthauſe wußte, 

Zwifhen den beiden Freunden hatte eine Tange Unterredung Stat. 

Kondern erzäbfte Paul von dem Befuce des Wehrfeſter bei feinem 
Notar; er ergählte ihm, daß er gelauſcht und einzelme Brudftüde ihres 


Gefangene aus Niflka ‚gun‘ größten Theile Priefter, an Bord 
des Etremboli gebracht. Eine andere Abtheilung warb am Mon: 
tag aus Ventatene und wieber eine andere am MDienflog aus San 
Stefano geholt: Bon San Etefano fegelt ber "Gtrombolt mit 
86 enen in Begleitung des Gttore Fieramosca nach Gabig, 
von. wo dus die Eefangenen an Bord fpanäfcher Kauffahrer bie 
Reife nad ner antreten werden· "Dort angelommen, erhält 
Seber von Ihnen 50 Dutatın.” (Rdn. 313.) 


Sranfreid. 


Kari, 23. Jan. Der „Monitenr‘ warnt bie Serleute, 
welche den-Sund paffiren, vor 'den in Helfingdr üblichen Preile: 
zeien. Bei Eivweftflürmen finft tor das Waſſer jo bedeutend, 
dof,ichr Läufig Schiffe auf den Strand geratben und erſt nad) 
dem Sturüre wieder flott werben. Die Schiffer non Helfingör be: 
nußen diefen Umſtand, um die Seefabrer zu brantſchahen. Leps 
tere, wenn ie auf.den Strand gerathen, befeftigen Ihr Schiff mit 
Tauen am Ufer, vnd denken nicht weiter daran, daſſelbe genauer 
zu Überwachen. Dann werben ibnen von den Schiffern am Ufer 
die Taue gefchnitten, fo dafı das Fahrzeng, wenn das Wafler 
wieber fteigt, in® bohe Meer hinaustreibt. Matütlic, jeben ſich 
Ye; am Land befindlichen, Seeleute genötbigt,, baffelbe von ten 

hiffern wieter berbolen zu lafjen, wofür dieſe ſchwere Bezah— 
lung. verlangen. Es fommt aud) vor, daß Kapitäne, weldye das 
eigentliche Phänemen des Fallens und Steigens nicht feunen, in 
ber Beſorgniß, nicht wieder losfommen zu fünnen, wenn fie ein 
mal auf den Strand gerathen find, mit ben Schiffern einen ſehr 
koſtſpieligen Aontraft abichliefen, um das Rabrzeug in den Hafen 
zu bringen. Diefe warten natürlid ruhig ab, bis das Waſſer 
wieber fteigt, und bringen dann das Schiff mit großer Leichtigkeit 
herein. — Der „Wonitenr’ erftattet ferner Bericht über die Com⸗ 
miffion,, welche zur Ausführung des Geſehes vom 10. Juni 1853 
über bie lebenslänglichen Unterflügungen für ehemalige Militärs 
der Republit und des Kaiferreiches ernannt wurde, Diejelbe hat 
im Jahre 1858 im Ganzen 321,000 Fr vertbeilt und wiederum 
8312 ehemaligen Militärs and ber noch fehr beträchtlichen Anzahl 
berjenigen, bie ſich ber Fürforge des Kaiſers empfehlen, linters 
ſtühungen auf Lebenszeit bewilligt. Die Zahl ter Bewerber, 
weiche vom 1. Januar 1852 Eis 31. December 1858 ſich anmel- 
beten, beträgt 31,905. Au Mittwen und Verwancte verjiorbener 
Militär, Lie Anfpruch auf diefe Unterflügung machen durften, 
mwurben im vorigen Jahre 48,942 Fr. veriheilt. — Es beißt, daß 
die Regierung neue ſtrenge Maßregeln gegen bie „Alormiften” an 
ber Börſe beabfichtigt. — Der Prinz von Audh ift in Darfeille 
angefommen. Gr begibt ſich nach Yonten, um tert die Begnadi— 
gung ſeines Baters zu erwirken. 


Paris, 24. Yan, Die beiden Noten im heutigen Moniteur 
baben hier natürlih Auffeben aemadıt. An ber erften, in weldser 
die Heirath des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Glotilte 
angefünbigt wird, werben zum erfien Male die intimen Bezirhungen, 
die zwifchen dem Kaifer und dem Könige von Sarkinien beftcheh, 


und die Iutebeffem, die beid Bänder gemelnſchaftiich habıh follen, 
conftatirt, und in ber Jweiten wird. zum erſten Dale von ber 
„überlieferten Politil rantreihe' geiprodpen',. acgen die ber Kaiſer 
nie handeln werbe, je Erklärungen des : Monitenn find von 
hoher Wichtigkeit. Die Gonfequenzen, die ber Ausbruch des 
Krieges haben wird, liegen auf der Hand. Der Krieg werbe in 
Italien beginnen, fih am Rheine fortfpinnen und, da man bier - 
feft glaubt, doß Deutichland diefelben Febler machen wirb, wie 
früber, jo bofft man, daß basfelbe bie Krirgskoſten bezablen wird. 


-Die „überlieferte Politik Fraukteichs, vie befanntlid nichts an⸗ 


beres ift, al& die Eroberung der fogenannten „matinlichen Grenzen 
Frankreichs”, reiht unfere halboificellen Blätter und auch dab ° 
Siedle zu wahrer Begeiftesung bin. . „Man. kann beute jagen”, 
zuft die Patrie aus, „daß nichts an ber überlieferten Politik 
Ftankreichs geändert werten wird.“ Zugleich ſucht das halbamt⸗ 
lie Blait zu beweiſen, daß Oeſterreich und Preußen nicht Hand 
in Hand geben werben, d. b., daß Frankreich nicht Gefahr läuft, 
beide zugleich vor fi zu haben, - (Röln. ta.) 


Ameritfa. 


San Domingo. _ Die Partjer „Preſſe“ hat von Hayti 
genauere Detaild über ben. dortigen Aufftand gegen Seulouque 
erhalten. Geffrarb, ber Urheber der Bewerung, hatte ſich am 
20. Dee. heimlich von Port⸗au Prince entfernt, und fam am 22. 
nach Gonaives, wo er fofert die Nepublif proflamirte und ein 
Gomite aus Schwarzen und Wulatten eoraanifirte. Geffrard 
wollte fih mit dem Ehrentitel eines Wiederber dellers der Republik 
begnügen, aber bie in ber Kirche verfammelte Bollsmenge mit bem 
Truppen rief ihm zum Präfitenten der Republik aus, welchen Titel 
er auch vorläufig annahm. Der in Gonaives lommandirende 
General Barthelemy erklaͤrte fich fofort für bie Republif und wurbe 
zum Befehlshaber des ganzen Departements (Artibonito) ernannt, 
Der revolutisräre Ausjhuß proflumirte die Abjeging Soulonqueß 
und ftellte bie liberale Verfafjung von 1846 wieber ber. lrberall« 
bin wurden Proflamationen veriandt, und man ‚gab fofort Befehl 
zur Lerfiörung ber haytianiſchen Baftille, der Forts Labouque 
bei Fort Dauphin. Am 24. Dec, reifte Gefftard von Gonaives 
nad Gap Hayti ab, in welcher wichtigen Stabt er ohne Zweifel 
gut aufgenommen wurde. Die wichtige Gemeinde Blaifance hat 
fid) energiic für Die Nepublif ausgeſprochen, und jo wird es im 
ganzen Nord» Departement gehen. In Port:au: Prince wartet man 
ab. Soulouque fühlt, dab es leer wird um ihn herum, und bie 
Höflinge ſuchen ſich unter irgend einem Borwande zu entfernen. 
Gr ſcheut fid), die Hauptſtade zu verlaffen, aus Furcht, baf er 
nicht wieder hinein fann. Nur wenige Truppen ſtehen ibm zur 
Berfügung und er. erwartet Regimenter aus dem Süden; wahr— 
fcheiulich iſt, daß ein Theil ſeiner Armee abfallen wird. In einer 
der Proflamationen bes revolutionären Ausſchuſſes, überſchtieben: 
Freibeit, Sleichheit — Republik Hayti, werben alle verbannten 
Haytianer wieder zurücberufen. Die Profamation ift gezeichnet; 
Lamotte der ältere, Vegred, Zamor, Sambour, J. V. Mendoza, 
5. Geffrard, G. Magny, Saint: Nude. 





Gefprähes vernommen habe, Belm Anfange desſelben hätte er nicht 
horchtn Fünnen, weil ed ibm Mühe gefoftet, alle Anweſenden zu ent 
fernen. welche das Gefchäftszimmer Moorhahn's angefüllt; als er end» 
Uch den letzten der Matböherürftigen glüdlid hinausgeredet, war ter 
Notar juſt damit befdsäftigt gewefen, tem Bauer den Begirff ver Eben: 
bürtigen Mar zu machen. Dann hattm Beide, jo erzählte Tondern 
weiter, von einem Geſthze geredet, das feffege, eé ſolle die Erbfähig- 
Reit bei Fideitemmiſſen nicht mehr von der Stiſtsfählgkeit abhatıgen, 
und der Herzog von Anglure folle ein ſolches Geſetz machen, und endlich 
war bie Nede gewefen won einer Sünde umd einem gebrodenen Eid 
eines von den Beiden, des Rotars oder bes Bauer. 

Paul Brondherft hörte mit, einem eigenthümlich ſpöttiſchen Geſichte 
die Schlüſſe an, welde Tondern aus allem dem zog. und die darauf 
binausfiefen, daß ber Schulze Werdekoping ebenfowohl als der Notar 
in das Geheimniß eingeweiht fei, weldes um die Herkumft Paul's liege; 
daß Paul wahrfheinlih zu einer bedeutenden Erbſchaft berufen wäre, 
wenn ihm wicht der Umftand entgegenſtände, daß er nicht von beiberfeits 
Riftsfähig geborenen Eltern abftamme; endlich, daß er dem Lantrötheife 
angehören müffe, welder dem Herzog von Anglure zugefallen. 

Lieber Reinhard, fagte Paul zu allem bem, als Tondern im beften 
Buge war, feine Schluffofgerungen noch weiter zu entwideln, licher 
Reinhard, du biſt ein überaus guter Burſche mit beinem Eifer, mich 
zu einem Majorarhshern und Gott weiß was noch zu machen — aber 
ich muß dir gefichen, daß du mich gar nicht in der Stimmung trifft, 


viel auf dieſt ganze Gejcichte zu geben. Es haben ſicherlich in der wer 
gangenen Radıt fehr viele Mugen im unferem Tieben Baterlande fi nicht 
zur Ruhe gefchloffen. fondern die Bildungen und Gefteltungen zu er: 
kennen geſucht, melde aus Der Verſpectivt Der Zukunft anf uns zus 
wandeln. Auch id, Reinhard, habe mich, Ratt zu ſchlafen, dieſer wiel- 
leicht ſeht unnüpen Befhäftigung bingegeben, aber fo viel iR mir Mar 
geworden: wir werben am beſttu thun, wenn wir uns frifd und mit 
ganzen Kräften diefer heranmwandelnden Zufunft in die Arme werfen und 
mit dem Strome der Zeit ſchwimmen. Wir fönnen unfere Lage und 
unfer Schickſal von zwei verfchiebenen Gefihtspunften auffaſſen — wir 
fönnen und betrachten als ein Baar Burfche ohne Geld und ohne Stüpe 
und Hülfsmittel, die im der Melt gefegt find, um ſich ſelbſt durchzu ⸗ 
fhlagen und fi mit eigenen Kräften ein Schidfal zu ſchaffen; die bei 
ihrem Gintritt ins Leben von keinerlei Täftigen, mitzuſchleppendem Ge 
paͤck bedraͤngt, von keinerlei Müdfihtnahme auf Andere gefeffelt, won 
feinem fremden Willen, der ein Anrecht auf und geltend macht, gebumden 
find. Bir können dagegen aber auch in uns bie Erben alter Namen 
ſehen — da du ja nun einmal darauf beſtehſt, auch in mir ben mehr 
oder minder wilden Sproffen eines Majerat: oder fideicommißbegnadig 
Geſchlechts zu erbliden . . . . 
Benn mir das nit aus den mannigfaftigfen Thatfahen und An 
Deutungen Mar geworden, fo müßte ich blind fein, fiel Reinhard ein. 
(Borsfegung folgt.) 


E. Quartals: Sis des Schwurgerichtöbofes für 
Oberfranken im Jabre 1859. 
1. Verhandlung am 26. Januar. 5 
Gerichtöbof: Präfident: kal. ionsgerichtörath Frhr. 
v. Seefried; Beifiper: Dr. Böhlmann und ee de 
Näthe; Hartmann und Löſch, Aſſeſſoren am kgl. Bezirksge⸗ 
richte dahier; Prototolführer:*) Schlenk, Er Beyirtögerichtö« 
Sekretär; Vertreter der kal. Staatsbehörbe: Schöpff, Staats: 
anwalt L; Beriheibiger: Schmidt, Rechtspraktifant, 
Geſchworne: Spörl, Raufmann u. Magiſtratsrath von 
rzenbach a. W.; Scheubel, jum., Oekonom u. Wirth von 
üffelfelb; Gebharbt, Fabrifant von Hof; Münd, Kauf 
mann von Bayreuth; Mainz, Uhrmacher von Bamberg; Ga b⸗ 
ler, Bauer von Oberfonnersreutb; Stößlein, Kaufmann von 
Krouadh; Neidharbt, Müller u. Magiftratsrath von Berned; 
Brendel, Bauer von Forkenborf; Neff, Gutsbefiger von Ober: 
harmẽbach; Küıffner, Laudwirth von Araimoos, Wünd, Mül 
lermeifter von Schlög bei Wonſees. j 
Auf der Anflagebant gt Georg Strep, 32 Jahre alt, les 
biger Schneibergejelle aus Trailsdorf, megen Verbrechens des 
nächften Verſuches zum Verbrechen der Brandftiftung- 11. Grades. 
Aus dem Geftändniffe des Angellagten, ben Zeugenausſagen 
und ben fchriftlichen Beweismitteln geht hervor, tab Augeklagter 
am 12. December 1857 Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr bie vers, 
ſchloſſene Scheune des nunmehr verftorbeuen Bauern und Ges 
meinbevorftehers Pfifter zu Trallsdorf baburh in Brand zu 
fieden beabfichtigte, daß er durch eine unter dem Scheunenthore 
Deffnung einen angebrannten Wiſch Gerftenftroh. ſchob, 
weldyer jedoch nicht dem geringften Schaden anzuridyten vermochte, 
ba berfeibe aldbalb erlöfchte, ohme irgend einen brennbaren Stoff 


weiter angezündet zu haben. 
alle die Vorausjegungen, welche das bayeriſche 
Strafgejeß zu einem Berbrechen ber Branbftiftung 11. Grades er 
forbert, vorliegenden Falle als gegeben erjchirnen, hauptjächlich 
aber bie Scheune, in welcher bad euer gelegt worben, nicht zu 
den einfam ftehenben Gebäuden gerechnet werben konnte, ba ſich 
in näcfter Nähe das Wohnhaus des a. Pfifter und anderer 
Gemeindeglieder befanden, welche bei wirklichem Umfichgreifen bes 
Feuers im höchſten Grabe bedroht fein mußten, fo bielt auch bie 
Igl. Staatsbehörde ihre Auflage noch alen Richtungen bin aufs 
seht, während bie BVertheibigung nachzuweiſen juchte, tab das 
Geſtaͤndniß ein falſches fei und Angellagter ſolches ur abgelegt 
babe, um in bem Strafhauſe eine fidhere Unterkunft zu finden, 
daß allein ein ſtrafloſer Verſuch vorhanden fei und höchſtens bie 
Beftimmungen ber Branbftiftung IV. Grabes in Anwendung foms 
men könnten... Die Geſchworenen beantwerteten die einzige an fie 
erichtete Frage mit „ja, machben eine von ber Wertheitigung 
tragte 2. Frage vom Gerichtshofe verworfen worden war. 
Der Gerichtshof ſprach eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren über 
ben Angeſchuldigten aus. 


*) Dan beliebe im gefirigen Watte ſtatt Echlent „Röber' zu leſen. 
- Thermometer: umd Barometer: Stand in Banrenth. 
(Höbe über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


| Barometer 
‚(Stand in par. Linien auf?O 
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R: reducirt.) 
Januar | (Japresmittel = —66.29.) \(Zahresmittel — 324,22.) 
1859, |(Menatsmittl = — 2°,80,))(Menatsmittel = 323,81.) 


6 üßr E üßr | 6 Mir | 6 Yihr | 12 Mir] 6 Mer. 
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tel aus 6 
Beobahtungen. *8 — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
* * — Bor: u. Nachmittags ein wenig Regen (606 auf 
Hoͤchſte Temperatur: +4°%,4, 
In der Racht: Niederfie Temperatur: +09,5. 


Am 27. Jan. Morgens 6 Uber: Thermometer: 4 20,0. Barometer: 
8324°',83. - 
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ne: . Dr.. eerer, 8. Univerfitäts » Profeffer v. 
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Diegel v. Delsnig, Stüßer d. Prag, Willtner — a a 


Verantwortlicher Rebafteur: ERpilhelm Schüller, 


Getrnidepreine zu Bayreuth am 26. "Januar 18359, 


Im Vergleich zum 
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letzten Marktes. 
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FamilienMachrichten. 
Geborne: Den 23. Jan, Der Sohn des Fabrikarbelters Kolb 


Der Sohn des Fahrifarbeiters Goldfuß dahier. Den 26. 
Der Sohn bes Beidnungsiehrers Meiberger dahler. j 


Soljverfteigernng. 

Dienfag den 1. Februar 1859 wird in dem Aal. Forſtre⸗ 
viere Limmerstorf, aus ben Abthellungen Brandrangen, Kappel unb 
Waldeheld, folgentes Holgmateriale im Schnupp' ſchen Gaſthofe zu 
Alidroſſenſeld, Vormittags 9 Uhr beginnend, öͤffentlich verfteigert: 

136 weiche Blöder (Fichten, Tannen , Bohren), 
1 dergleichen überführiger Stamm, 
2 ni ganzfüdrige Stämme, 


72 jfüdrige Stämme, 
147 ver Stämme, 
45 arrei, 
18° Halbreis, 


13 Klafter weiches Scheithofz, 
3 . Erlen: Sceit: und Prügelhol;, 
3,75 Grien · Bellen. 
Forſt ob Pinmeredorf, ten 24. Januar 1859. 
Ö. Herzer, 8, Beviernenwefer. 











Befanntmadbung. 

Am Montag den 81 d. Mie. Bormittags 10 Uhr 
werben im biefigen Wirthshanfe aus der diesſeltigen kgl. Forſtrevier⸗Ab ⸗ 
tbellung Fuchsbau 9b, 82 Erü melde Bloͤcher and Nupfüde, 5 dergl. 
überfübrige, 11 führige, 14 Zfüdrige, 4 Afübrige, 1 Sparreis und 
1 Halbreis unter Zugrundiegung böbern Orts gegebenen Beftimmungen 
öffentlich verſtelgert. Kaufeluſtige, melde diefes Materiale vor dem 
Verſtriche einfehen wollen, Haben ſich an bem Umterzeichneten au wenden. 

Blashütten, den 26. Janpar 1859. 
Gränzer, k. Revierförfter. 


Anzeigen. 
— 

Alle Diejenigen. welche Forderungen an die Verlaſſenſchaft des Herrn 
Dredstermeifters Johann Georg Weigel im ber Zägerftrafie zu Bays 
reuth zu machen baben, belieben ſich dieſerhalb an ten Traitenr Herm 
Andreas Weigel zu Bayreuth zu wenden. Gleichzeitig werten Die 
jenigen, welde Zahlungen an die genannte Verlafenfchaft zu maden 


Haben, höftichft erfucht, ibre Zahlungen am den obenbegeichneten Hertn 


Weigel zu leiſten. 


Citronen und Apfelfinen 
empfiehlt ‚Wilhelm Schüller. 


Ale Sorten Brauer: Pech find immer biigft zu Baben bel 
J. 2. Bayer, Scilermeifter neben dem Rathhaus. 


Es wird eine gebildete Werfon als Orconomie-Gauspätterin 
auf eim adeliges Gut gefuht, Nur Solche, melde ſich über Treue, 
Umſicht, Fleiß und Eolidität ausweifen können, wollen ſich an die Ey 


pebition d. BL. wenden, 


56.:Nr. 385 in der Fricdricheſtraße iR eine ſchöne Wohnung von 
7 Bien, mit abgefperrtem Hausplag, Desgleidhen großem Boden und 
allen häuslichen Bequemlichkeiten zu vermiethtn. 


Gedrudt bei Eheodor Burger in Bayreuth. 


D 


Die Zeitung ericheimt 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 
Pohämter des In- 
und Auslandes, 








x Deutfhblamd. 

Münden, 26. Jan... Dem; Vermehmen nad, ſchreibt ber 
Bayer. Landbote, jollen ben Kammern nur 6 Geſeßentwürfe, 
nomentlih ein Güter-Arrondirungsgefep vorgelegt werden. Wan 
erwartet inbeffen auch zahlreiche Anträge aus der Mitte der I. 
Kammer. 

Müuden, 236. Jan. Die feierlie Gröffnung des Banbs 
tag& erfolgte biefen Nachmittag nach ben im Programme borge- 
ſchriebenen Geremoniel. Wie Vormittags bei der Auffahrt zur 
Kirche, jo hatte ſich auch auf dem Wege zum Staͤndehauſe cine 
große Vollsmenge in allen Etraßen, die ber Zug paffirte, vers 
fammelt. Außerdem bewegte fih eine -lange Reihe glängender 
Garroffen nach der Prannerfiroße, und lange vor 2 Uhr waren 
bie Tribinen de? Sitzungsſaales der Abgeordneten von Perjonen 
aus allen gebildeten Ständen. bejegt. Dirt Ausnahme von zweien 
hatten ſich die Mitglieder der zweiten Kammer vollzählig einge: 
funden; bie Reichöräthe in ihren verfehiedenen, reichen @alla- 
Uniformen und vielen Drben erfählenen fur; vor 2 Uhr. Gine 
Deputation beider Kammern ging Sr. fol. Hoh. dem Bringen 
Luitpold entgegen, welder um bie bezeichnete Stunde präcis in 
den Saal trat, begleitet von Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen Karl 
Theodor, zwei Kammerherren, ven feinen Abjutanten x. Der 
Prinz, in Oeneralsuniform mit dem Großkordon des Givilverbienft: 
orbens, blieb vor dem bereitgchaitenen Thronfeffel jtehen, Ihm zur 
Rechten Prinz Karl Theodor, und fprach folgende Worte: „Ich 
bin von Er. Maf. dem König beauftragt, die Sikungen beider 
Kammern des Landtags zu eröffnen und fo-bere ben Staatäminis 
fler des Innern auf, die Vollmacht zu derlefen.“ Der Minifler 
verlas ſofort die fol. Vollmacht, die and die Aufforderung zur 
Gidesleiftung für die neweintretenden Reichsraͤthe und jämmtliche 
Abgeortnete enthielt. Nachdem der Staatämihifter der Juſtiz vor 
der vom Archivar geöffneten Originalurfunte ber bayeriſchen Staats⸗ 
verfaffung ben vorgefähriebenen Eid mit den Schlußworten: „jo 
wahr mir Gott helfe und jein heilige® Evangelium verkimdet,““ 
folgte vom Staatäminifter Ded Imern ter Aufruf zumädit der 
Melchsräthe Prinz Karl Theodor, des Erzbiſchofs Scherr von 
Münden Freyfing, des Biſchofs Deinlein, der RR. Graf v. Wal 


deghem, Mretin, Deroy, dann ber jänmtlichen Abgeorbneten, welche, 


mit tem Rufe: „ich ſchwöre!“ antworteten; nur der Abgeorbnete 
Arnbeim fügt noch die Worte Bei: „jo wahr mir Gott helfe 
(alſo mit Hinweglaſſung Des Zuſatzes „und das heilige Fvanger 
tum‘, Sr. Dr. Armbeim iſt bekanutlich Afrarlite), Nach voll 
endeter Gidesleiftung erflärte Se. fyt. Hoheit Prinz Luitpold bie 
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Sipungen beider Kammern für et und forderte biefels 
iber Zbärigteit zu —— A Beäfbenten dr 
Kammer der Reichsraͤthe wurde fhließlih Sr. Mai. 


dem König 
ein breimaliges enthufiaflifches “ gebradt. (Angsb. Abd: 
Für die Dienfipferde bes ” rl iR ein rhfkees rar 


maß beftiimmt tworben, nämlich: a) für bie ſchwere Kavalerie 15, 
Bäufte 3 Zol bis 16 Fäufte 2 Bol, b) für bie leichte Ravalerie 
15 Häufte bie 15 Fäufte 2 Zoll, e) für die Artillerie s Zugpferde 
15 Fäufte 3 Zoll bis 16 Fäufte 2 Zoll. 

Se. Majeftät der —* haben ſich allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 22. Jan, bie erledigte protehantifee Pfarritelle zu 
Bernftein, Decanats Wunſiedel, bem bisherigen Pfarrer zu Lens 
dershaufen, Decanats Rügheim, Adolph Gottlieb Andreas Gräfe, 
zu verleihen; unterm 25. Jan. zu genehmigen, daß die in Lindau 
erledigte Abvorntenftelle eingezogen werbe. 

Berlin, 24. Jan. Die offiielle Preuß. Itg. begrüßt bie 
Adrefie ded Abgeorbnetenhanfes an den Prinz Regenten mit fol 
genden anerfennenden Worten: Die Adreſſe, welche das Hans ber 
Abgeordneten an den Prinz» Regenten zu richten einftimmig bes 
ſchloſſen hat, iR eine würbige, von Patriotiemus und fittlidher 
Kraft getragene Grwieberung bed hohen Brußes, mit welchem der 
Landtag eröffnet wurde. Eine Reihe von Umfländen, welche ganz 
heimischen Charakter, fam zufammen, um bem neugewählten Haufe 
ber Abgeorbrieten es ald eine varerländifche Pflicht ar zu legen, dem 
Regenten ben Ausorud ihrer Hingebung, ihres Dankes und ihrer 
Hoffnungen darzubringen. Wir freuen uns, baf das Haus biefer 
Pflicht in einem Sinne und in einer Art —— {ft, die dem 
— Schritt feine volle Bedeutung und feinen wahren Charakter 

ewahrt hat. Die Adreffe ift ber reine Ausbrud einer Toyalität und 
einer Eumme großer politijcher Gefihtspunfte und Steen, vor 
denen wir hoffen und glauben, dab Preußens Bol, ald eine große 
Ginheit, fie immerald bie fefte, gemeinfjame Grundlage feiner Größe, 
wie feiner freien Gutwidelung betrachten und aufrechterhalten 
wird, und bie zugleich jum Prone und Volk das Band unlösba- 
rer tieffter Gemeinschaft fchlingen. Auf dieſem Boden innerhalb 
der Grenzen, welche bie Verfafjung als das Staatsgrundgefeh gibt, 
E ber Geltfiftindigkeit, der freien Bewegung, dem Mitwirken brr 
ation am ihren eigenen Angelegenheiten ein weiter Spielraum 
egönnt, und dieſe hohen Güter und Medhte zu wahren, ift eine 
flicht, Die ficherlich von ber Regierung hoch angefchlagen wird, Auf 
diefem Boden ſteht das Recht einer freien, jelbfiftändigen Landes⸗ 
vertretung, bie nach ihrer Pflicht, mach ihrem Gewiſſen, vach ihrer, 
unabhängigen Ueberzeugung ihren entjcheibenden Einfluß in allem 


Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren. 
Erzählüng von Le vin Shüditg: 

(Bertiegung.) ‘ 

Und eben deßhalb fichft du ja, daß ich verwegen genug bin, mid 

mit einem Freiherrn ven Tontern auf eine Etufe zu fielen, fuhr Pauf 
mit ſpöttiſchem Zone fort — und fe, fahte id, koͤnnen wir denn eben 
fo gut und betrachten als zwei Beute, melde mit ter Vergangenheit durch 
hund ert' Bande zuſammenhangen, weſche an einem wirren Rnäuel ven 
durch Jahrhunderte ſich binziehenten Dingen, Erinnerungen, Verwandt: 
haften, Erbverbrüderungen , Lehnegenoſſenſchaften und affem möglichen 
hiſtoriſchen Plunder ferbangen! arme Teufel, welchen die Geſchichte, wie 
ein böfer Bube einem Maikäfer, einen Paten durch dem Leib gejogen 
bat, am dem fie ſich abflattern und zu Tore arbeiten; Leute, die an 
der Pietät für eime fodte Schattenwelt zu Grunde geben; höchſt tieffin: 
nige Gemütber, die der friſchen, muthvollen Arbeit vol ficheren Lohnes 
eine auäferifche Schatgräberei in den Schutthaufen der Vergangenheit 
vorziehen; bie über alten Mrfumben boden, um echte, Anſpruͤcht, Pri« 
vileglen und Ehren zu entdecken, deren Verfolgung Beit, Mühe, Geld 
De Menge koftet, ohne am Ende Des Endes nur einen einzigen Thaler 
einzubringen — bie eine ertrüdemte Laſt won Verpflichtungen ſich auf: 
gebürder fühlen gegen alte, veriamende Thürme und Eulennefter, weldhe 
ihr Bappen tragen und bie fie deßhalb glauben vom Untergang retten 
zu muͤſſen: gegen verſchliffent Leichenſteine, Capellenſtiſtungen, Votlvta⸗ 


feln und Altäre, welche unfere pietätvoflen Gemüther an bie Scholle 
feffeln, we alles dies von unferen fremmen Ahnherren erridtet iſt — 
auch ſolche Leute können wir werden, wenn wir wollen, wenn mir bie 
Narren der Vergangenheit zu feln Luſt haben — wobei dann natürlich 
die Gegemwart und ebenfalls für Narren zu erflären nicht unterfaffen 
wirt. = 

Reinhard Tondern feüttefte zu dem aflen den Kopf. 

So etwas if mir ned nicht eingefallen, fagte er. IA ränme bir 
ein, daß e8 folde Käuze gibt, bie an ber Vergangenheit zu Grunde 
gehen: dafür gibt es Taufende, welcht Gott danken mögen, daß die 
Vergangenheit für fie gefergt Bat, denn ohne das würde bie Gegenwart 
und die Zufunit für fie ein übles Ding fein. Und von diefem pietäts 
vollen Stantpuncte ſeh' ih die Vergangenheit an. Audh für mid bat 
fie fehr Tiebenswürbig gefergt, daß eine alte Schachtel von Tante bie 
guten Abfichten terfelben für mid zu Richte gemacht hat, das iR nicht 
Schuld der Vergangenheit, und boffentlich bringen wir bie Sadın au 
demnachſt wieder im die gehörlge Orbnung. Dann aber, Paul, iſt fir 
mich bei Weitem mehr gewennen als id je, auch mit den frifgeen 
Scwimmerfräften, in dem Strome ter Gegenwart erreihen fünnte! Ueb⸗ 
rigend hate ich Dir noch mehr mitzuthellen, ale bloß das, was ich * 
der Unterhaltung meines Moorhahn mit feinen Glienten erfaufcht babe. 
Ich habe jo eben eine Unterhaltung mit Seiner Durchlaucht tem Hr 


zog von Anglure gehabt! 


4 


IT ES EIL 


enhæ 
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Vertrauen folder Landesvertretung zu wünſchen und zu emmarten 
Heißt nicht Rechte derfelben verlennen und fdmälern, foudern iſt 
der Ausdruck einer vollen Anerkennung dieſer Rechte und ber hohen 
Bebeutung, welche der Stimme ber Landesvertretung beimohnt. 
Auf Bifem Boden endlich beruht eine wahre ſittliche Freiheit ber 
Gefinnungen, Toleranz und Achtung ‚der politiichen inungen, 
n gegen Infinuationen oft der unlauterfien Art baranf hat 
bingewiejen werden mühen, baf es ber Wille des Regenten jſt, der 
die Räthe der Krone berufen hat, jo wird, andererjeitd ebenſo jehr 
baran —* fein, daß in unjerm Stoate, unter Feſthaltung 
jener unverrüdbaren Grundlage, jede offene und loyale Brfinnung, 
wie Beſtrebung ihr Recht zu beftehen und ſich zu entwideln haben, 
Der Cultus und bie Omnipotenz des Miniſterialismus wiberftres 
ben bem echt monarchiſchen Weſen ebenjo, wie dem freien vers 
Faffungsmähigen Etaatöleben, und wir juhen bie Stärke unferer 
Regierung darin, daß fie, jene falihen Grundlagen und Wiitsel 
weit abweiſend, in dem echt monardiichen Weſen und dem freien 
verfafjungsmäßigen Staatöleben ihren Ausgangs» und Zielpuult 
bat. 
—— 26. Jau. Gutem Vernthmen, nach bat ber 
Verwaltungsrath ber Darmſtädter Zettelbank in ſeiner vorgeſtern 
fiatigehabten Sihung ben Beſchluß gefaßt, mebft 4 pGt. Zinſen 
vom 1. April 1 pGt. Superdividende auf bie eig Ginzahluns 
en vor 30 pGt. gu vertheilen. Die Dividende ber Bauk für Dans 
I und Imbuftrie (dev gewöhnlich „Darmftäbter Bank” genannten 
Krebitanftalt) Fonnte in berfelben Sigung noch nicht beftimmt wer⸗ 
den, ba noch nicht fämmtliche Abſchlüſſe der Agenturen und Kom— 
manbiten eingegangen waren, (Nürnb, Korr.) 
Itze hoe, 25. Jan. In ber. heutigen (8.) Sißung ber hol 
ſtein ſchen Ständeverjammlung wurden von dem Präfibenten ald 
eingegangen angezeigt: Gine Gingabe des Konfiftorü zu. Kiel, bes 
Inhalts? bie Ein everfommlung wolle bei Er. Majeftät bean» 
tragen, daß gewifje lebelftiube abgeftellt werben möchten, welche 
in einer im Juli v. J. beim Miinifterium eingereichten Petition 
näher erörtert worben ; eine Petition des Buchhändler Heilbut 
in Altona, daß bad in Dänemark beficheude a 3 noch in 
biefer Diät den Ständen vorgelegt und demnächſt ald Geſetz für 
Holflein emanirt werben möge; vier Petitionen aus Nenteburg, 
des Inhalts, daß bie Ständeverfammlung ein beantragen 
möge, welches die Bebachung mit Asphalt-Filz für Etatt und 
Land geftatte; eine Petition ans Rentöburg, von einer Anzahl 
Haudbefiger unterichrieben: daß ben Bitflellern ber om 7. Auguft 
1850 durch die Exploſion des Arfenal» Laboratoriums verurfadhte 
Schaden nad bem Taxato aus ber Laudeskaſſe ausbezahlt werben 
möge. Der Bräfident bemerkte hierbei, daß bie Bittfteler in ber 
vorigen Diät ‚von ber Etänbeverfammlung deßhalb wicht unterftügt 
worden feien, weil nicht vworgelegen habe, daß fie fid) mit, ihrer 
Bitte vergeblih an bie Regierung gewandt; jet fei bie madıge: 
holt: die Bittſteller hätten von ber Regierung einen abjchlägigen 
Beſcheld erhalten. Kerner waren. eingegangen: 37 Petitionen von 


Dur 

Wie du mid Hier ſichſt, fomme ich von ihm her! 

Deßhalb biſt du fo in Gala, im apfelgrünen Brad mit falfchen 
Goftfnöpfen und in den engen, rehfarbigen Unausſprechlichen, die, neben 
Bei gefagt, abfheufih find! Und was führte dich zu Dem edlen Herzog 
und zu feiner fchönen Tochter? 

Ein Gefhäfts : Auftrag meines Notars, eine Botfhaft, die Moor 
hahn fehr ſchlau ausgedacht hatte, um dem Herzog fühlbar zu machen, 
er bebürfe vor allen Dinge hier eines juriſtiſchen Beitathe; denn Se. 
Durchlaucht mußten ſich nicht "allein ſagen, daß fie felb nichts bavon 
verſtaͤnden, ſendern auch, daß ihre bisherigen Beamten, welche fie nad: 
tommen laſſen könnten, ſehr wenig davon verſtehen würden. Der gnaͤ⸗ 
digſte Herr war denn auch fo geſcheidt, dies zu begreifen, und deßhalb 
machte er mir den Vorſchlag, fein geheimer Stctetaͤr, fein Hofrath, fein 
— Ego, fein Premier⸗ Miniſter zu werden. 

r 


Nun ja — er ließ durch mich meinen Moerhahn erſuchen, ihm 
Jemanden zu dieſer glänzenden Stellung vorzuſchlagen, und Moorhahn 
würde natürlich mid dazu vorgeſchlagen haben ... 

IR dad fo natürlich? würde er Did entbehren wollen? 

Gr würde feine Gründe gehabt haben, mid zu empfehlen — ich 
Bann dir auch fagen, daß bie ganze Geſchichte darauf angelegt mar, 
dem Herzog jemanden zur Eeite zu geben, durch den man Einſicht in 
> —— Verbaͤliniſſe bekemmen könne. Moorhahn wollie zu 

em Endt ſelbſi zu ihm gehen. Ich aber Hatte mir ausgebeten, am 


102 »; 


0.8. 


hun er, am. Sn En veaiihoriihen Geſehes wegen 
Aufbeſſerung der Volftichnlehrergehalte — An Bezug auf biefe 
äußerte ſich ber Praͤſident dahin, daß er, ohne einer 
weltern Cingabe vorgreifen zu wollen, doch nicht unterlaffen könne, 
zu bemerken, daß bie Etänbeverfammlung- burd bie ‚eine 
enen Petitionen von Schullehrern binlänglich inſtruirt je, 
dann ein Ausfhuß gewählt, für ben Geſeßentwurf, be 

treffend Mobififatiouen ber ser unb’von b ä 
ten bie Tageserenung für die nächſte Erpung (am te 
beftimmt worben warg warb bie Sitzung geidtoffen. (Rat. Itg.) 


JItalien. 


Benebig, 24. Yan. Der Prinz von Wales iſt heute Vor— 

mittags von Verona nad) Bologna abgereist. 
Frankreich. 

Paris, 24. Jan. Der Moniteur hat geſprochen; bie ſar⸗ 
binifche Heiralh ift amtlich verfündiat, das ſardiniſche Schuß: und 
Trups Bündnih im micht offiziellen Theile in Abrede aeftellt und 
ald eine Beleitigung gegen beide Derrfcher bezeichnet worden; 
und dennech iji der Gindrud Liefer Erklärung des Moniteur kein 
bewältigender, epochemachenter geworben. Dieje beiten Noten 
lauten; Die innigen Beziehungen, welche feit langer Zeit zwijchen 
tem Kaiſer und dem Könige Victor Emanuel befleben, und bie 
gegenwärtigen nterefien Sranfreihs und Sarbiniend batten bie 
beiten Souveräne bewogen, tie Bande, welche jie verbinden, 
burd ein Familien-Bünbniß ned enger zu ſchließen. Seit länger, 
ald einem Jahre fanden Unteshandlungen zw biefem Zwede ſtatt; 
aber das Alter ber jungen Prinzeſſin ließ bie jept bie Feſtſehung 
bed Heitpunkted für bie Heirath verjchieben. Geſtern ift General 
Niel, ber vom Kaifer beauftragt worben, offiziell um bie Hand 
Ihrer Lönigl. Hoheit der Prinzeſſtu Marie Glotilde für Se. kaiſer⸗ 
lihe Hoheit den Prinzen Napoleon zju werben, vom Könige von 
Sarbinien, welcher in die Werbung eingewilligt bat, empfangen 
worden, An bemjelben Tage kündigte der König einer Deputa⸗ 
tion des Senates und ber Deputirtenfammer die nahe bevorfies 
heude Vermaͤhlung feiner Prinzeſſin-Tochter an. Tie Vermäblung 
wirb mächften® in Zurin flattfinden. Die Note, tes Moniteur 
über bad Shuß- und Br: Bünbniß tritt in Form einer Ber: 
warnung auf. unb lautet: Das Journal L'Unien hat fein Beten: 
fen getragen, folgende Zeilen ter Independance Belge abiw - 
bruden: „Man verfidyert, daß ber König Victor Emanuel zu ber 
Rermählung ber Prinzeſſin Glotilde nur unter der Bedingung, 
daß ein Schuß⸗ und Truß-Bündniß zwiſchen Frankreich und Sars 
dinien abgeſchloſſen werde, feine Einwilligung ertheilt babe, Wan 
fügt hinzu, daß ber Vertrag vorgeſtern in Turin unterzeichnet 
wurde. Bir bebauern, in der franzöfifchen Preſſe eine ſolche 
Pebauptung, Die nicht weniger unrichtig, ald beleibigend für bie 
MWürbe beider Eouveräne ift, rügen unb widerlegen zu müſſen. 
Der Kaiſer muß wünſchen, daß feine Familien» Bündniffe mit ver 
überlieferten Politik Frankreichs in Uebereinftiimmung find, aber 
er wird niemald bie großen Intereſſen bed Landes von einem Fa: 
milien-Bünbniffe abhängen laſſen. (Köln. Big.) . 


en Statt diefe Angelegenheit einfäbeln zu dürfen und weißt bu, weß ⸗ 
alb 


Run? 

Beil ih diefe Miniſterſtelle dir zuzuwenden entſchloſſen war. 

Mir? du ſcherzeſt! 

So wenig, daß id Dir dazu jetzt Glück wünfgen kann, 

Das fol das heißen? 

Beiter nichto, als daß ih Moothahn verhindert Habe zu geben, 
um mich zu empfehlen, daß ich ſelbſt bin, um dich zu em⸗ 
pfehlen; daß der Herzog fehr Ichhaft auf meinen Vorſchlag eingegangen 
if, dich anzuſtellen, und bag er bir durch mich gnädigſt anbefchlen 
läßt, heute Abend um fieben Uhr vor feinem durchlauchtigen Antlig zu 
erſcheinen, um aus dem höchſteigenen Munde beine Bejlallung entgegen 
zu nehmen. 

Aber, Reinhard, fuhr Paul auf, du haſt deinen Moorhahn im 
der That verhindert, dir eine ſolche vortheilhafte und hoffnungereicht 
Stellung zuzuwenden, um fie mir zu verfchaffen? das iſt ja ein Freum ⸗ 
besdienft, fo groß, Daß, wenn wir und nicht keunten, wie wir und 
fennen , ſolche Eelbtverliugnung als unmöglich und. unglaublich mid 
ftugig machen müßte! 

Das thut fie aber, da wir und kennen, hoffentlich nicht. Ich babe 
mir ganz einfach arfagt: Paul paÿt für die Stelle beſſer ala ich. Gr 
if voll ausitudirter Jurift, er if thztiger, emergifder, fein Aeußetes 
paßt beffer für einen Hof; er wird deßhalb die Stellung auch ganz ans 
ders auszubenten willen, als ih es zu thun werflinte, Und zudem 


-Baris, 27, Jan! +Die Linienfchifie „Rapoleon“, unb „Als 
gefirad'! und bie Fregatte „Impetueufe‘' find: geſtera von Toulou 
nad Genua obgefahren. Der Moeniteur bemeakt baf die Schiffe 

iche iuli Bainzejlin Napoleon - zu -escortireu. 
Die Times. finbeb, daß der von deu Debass vorgeichlagene Kongreß 
ohne Rußen fein würde. Del, Ber. d. Alg. Itg. 
DI -Großbritanthien. e 
.» London, 24, Jau. Lord Palmerfton hat für ben zweiten, 
des rächften Monats 40 feiner Parteimitglieder vom Unterbaufe 
einem Banket eingelaben, und bamit angezeiat, dab er fürs 
Eine nicht gejonnen jei, die Führerſchaft her Oppoſition einem 
Anderen zu Fbertaffen. 
Türkei. 


Aus Belgrad vom 24. Januar wird telegraphiſch gemels 
Det: Fürft Mitofch iſt geſtern in Radujewaß angelangt und bleibt 
morgen in Negolin, den Beamten mit dem Berat erwartende. Der 
Thronfolger ijt bier eingetroffen. Der Wetropelit fell jept ab- 
danken. ' Die Skupjdptina bielt heute eine ſtürnuſche Sıpung. Sie 
beibloß: den Pomotjwif des Junern, Kilelirfh, den Pomotjnil 
ber Juſtiz, Schiwanowitſch, den Kaſſationsrichter Kueſchewitſch, bem 
Militarſchuldirektor Zach zu eutſetzen uud gu vertreiben. Morgen 
kommt bie Reihe an Wutſchitſch. Ach mit ben Aenderungen des 
Skupſchtinageſetzes ift dieſe Verfammlung nicht einverftanten; fie 
verlangt ‚eine_neue Umarbeitung. 

Ufiem " 

Die Nachrichten der neueſten Ueberlandpoſt aus Galtutta 
vom 22. Dec. find nicht erbeblih. Die amtlichen Berichte über 
bie Bewegungen Ford Clyde's in Aubh, welde bier veröffentlicht 
worden find, reihen bis zum 15. Dec., an welchem Tage ber 
Oberbefehlshaber von Secore aus zwei Goß in ber Nichtumg von 
Burätich vorgerüdt war, während Sır Hope Grant auf Bulram⸗ 
pur und Brigadier Noweroft auf Tultipur marfchirten. Alle 
Zlußübergänge find wohl bewacht. Der mut einem Reiterhaufen 
am 5. und 6. Dec. von Audh über den Ganges in tem Doab 
eingetroffeune Feroze Schab, zur deffen Bertolgung Generat Eir 
Robert Rapier am 12. Dec. von Gwalior abgegangen war, fft 
von bemfelben am 17. bei Ranode überfallen worben und hat eine 
Raıke Riederlage erlitten. Gr wurbe von bem 14. Regiment leichter 
Dragener ‚acht englifche Meilen weit verfolat, und -jol, einem 
Gerüchte zufolge, felbft den Tod gefunden baben. — Der Gene: 
ralgouverneur, Yorb Ganning, bat beſchloſſen, feinen bisherigen 
Unfenthaltäort, Allahabad, zu verlaffen und nach Galcutta zuräd- 
jufebren, wo er am 14. Jauuar erwartet wird. 

Amerita. 

- RewsYork, 13. Ian. Mus Galifornien waren Briefe und 
Zeitungen vom:20. Dec., nebſt 1,400,000 Doll. Gold eingetroffen. 
Andere 2,250,000 Doll. von dajelbft waren. avifirt. — Im Gum 
greß hatte Stiel — man ſagt: in Uebereinftiimmung mit dem Brä- 
fiventen — den Vorſchlag gemacht, 30 Mil. Tolars zum An— 
auf von Guba anzuweiſen, ober, wie es nach einer andern Des 
peſche heißt, „zum Ankauf von Bruntftüden auf Cuba.“ Senas 


„Ditrierweile if 


Weyor, vom auswärtigen Gomite, hatte dem: Senate eine 
vporgeleat,' traft deren ber Bräfident we werde, 
zu 


General fe 

Nobles bleibe bis zu deſſen Antunft a der Spiße ver Reglerung, 
Auloaga babe fich nach der britiſchen Gejandticaft ad 

Bon Frazerflufje lauten neuere: Berichte günftiner. rräthe da⸗ 
ſelbſt ſelten und theuer. Victoria ift- zum Freihafen ertlärt wor⸗ 
ben Auslandern bleibt, einer Proklamaflon tes Bouverueur® 
zufolge, ihr bisheriges Eigenthumsrecht auf 3 Jahre gefichert. - 


4. Quartals: Zigung dee Schwurgerichtsbofes 7 
Dberfranfen im Jahre 1858... 
j IV. Verhandlug am 27. Januar. 
Gerichtshof: Pröfivent: kal. Appellationsgerichtörstb:frhr. 
dv. Seefried; Beifiper: Dr. Boblmamı unb Baumgarten, 
Raͤthe; Hartmanu und Wöhrnip, Aſſeſſoren am igl. Be— 
zirlsgerichte tabıer; Protofolführer: Schient, kl. Beirföges 
richts⸗ Sefretär, Vertreter der kal. Staatäbehörbe: der bisherige 
I. Staatsanwalt und nunmehrige Appellationsger. Roth S chne 
mann, Vertheidiger: Bezirksgerichts- Naths + Acerffift Helv. 
‚Gejhworne: Böhm, Rechtsrath von hier, (Obmann); 
Vünd, Kaufmann ven bier; Ruß, Mittergutäliefiper - vom 
Vorenzreutb; Gebhardt, Fabrilant von Hof; Gawalle, 
Kaminfehrer von Bamberg; Brendel, Bauer von Korkenberf; 
Stößlein, Kaufmann von ſtronach; Schirmer, Ockonom von 
Hollfeld; Gebhardt, Kaufntann von Redwiz; Stödel, Schlof« 
fermeifier von Hof; Küffner, Lanbwiri) von Araimood; Geis 
— a 6 Bamberg. i 
ugeflagt if: Doßpauer, Georg Ronrab, Iebiger Taglö 
von Roltenbach, wegen Verbrechens des nächften Berfuds - 
Verbrechen des qualificirten Morde, 

Die Ehefrau des Webers Heinrich; Groner von Röttenbach 
bemerkte am Abende des 5. Min v. Ib. auf ber Ofenbanf ihren 
Wobnſtube verjdüttetes, mit grüner Farbe vermiſchtes Salz und 
neben diefem einen am Stiele mit grünem Pulver bedeckten Löffel. 
Sie machte davon ihrem manne. und eimigen mitammejenbem 
Berwandten and Hausgenoſſen Mietheilung, welche ‚bei weiterm 
Nachforſchen au das auf dem Ofen in einem Topfe bewahrte 
Aochſalz mit gleicher Subftanz reichlich vermengt fanden. 

Eine genaue Befihtinung desſelben ließ aläbalb vermutheu, 
daß’ der fremde Stoff nichts anbers, denn Schweinfurter Grün 
und tiefes allein zum Zwecke ver Vergiftung dem Salze beiges 
miſcht worben fei. . 

Da ganz furge Zeit vorber ber Abenbtifch geenbigt hatte, bei 
welchen das Selz nody feine natürliche weiße Farbe gehabt und 
fremde Einwirkung nicht denfbar war, jo mußte bringender Verdacht 
ter That auf ein Fomilienglich fallen, und zwar anf ben Angeklagten, 
umfomehr, als biefer * nad) dem Abendeſſen, datan er nicht 
Theil nehmen hatte dürfen, weil er ben Tag uͤber nad; gewohnter 


ed, ⸗ 





habe id; feine Zeit, Herzoglich Anglure fer Premier-Minifter zu werten ; 
ich muß tem Urtundenſchrank meines Principals im Auge behalten, um 
feiner Zeit zu erfahren, was darin enähalten if über meines Freundes 
Paul Brondhorft Herkunft, Titel, Anfprüde und Mojoratssgerrfchaften! 

Paul blickte feinen Freund überrafht und mit großen Augen an, 
Dann wantte er fi plöplih von ihm mit den Worten: Meinbarb, ich 
Ründige bir die Freundſchaft auf. 

Und weßhaſb? 

Ich will von heute am nichts mehr mit dir zu fhaffen Haben! 

Du bif fehr dankbar! 

Ich werde dich nicht mehr Senmen, wenn ich dir anf der Straße 
begegne. 

Noch beſſer 

Geh du deiner Wege, ich gebe die meinigen. 

Füuͤhlſt du dich bereits fo als Premier⸗Miniſter und Excellenz, daß 
du den armen Rotarferibenten verläugneſt ? antwortete Reinhard laächelnd. 

Bern man mich fragt, fuhr Banf mit feuchten Auge fort, ob 
ein Menſch mit dem Namen Reinhard Eondern in der Welt exiſtirt, fo 
werde ich entgegnen: ich weiß es nicht! 

Du rechtfertigſt in der That meine Empfehlung zum Hofmann und 
Diplomaten aufs glänzendfte. 

Ohne Scherz, Reinkard, fiel Panl ein, wenn bu bie Fteundſchaft 
fo verficht, daß du alles Gute, alles, was wie ein Glück ausſieht, von 
dir ab und deinem Frennde zuweifeft, fo kann nur ein ſchlechter Menfch, 
ein Egoiſt dein Freund bleiben. Ehrliche Leute, das mußt bu felbit 


einfehen, werben fih von deinem Umgange zurüdzichen und redlicht 
Seelen nichts mit dir zu ſchaffen haben wollen! 

Reinhard lachte laut auf. ei vubig darüber, Paul. Es iR num 
einmal nicht anders. Die Sache iſt eimgeleitet, Der Herzeg erwarte 
big, und du wirft hingehen. Für meine Uneigennüpigkeit. braubf du 
mir nicht zu danken. Es ift feine Uneigenmüpigkeit, was du an wie 
vorausfegeft; es if ſchlaue Beredinung. Der Herzog hat eine Tochter, 
wie es Scheint, nur elmzige Tochter; wären Söhne ba, je würbe ber 
Herzog ſicherlich feinem getreuen Volke nicht die Freude rauben, beim 
erften Ginzuge. gleich feinen Erpringen und Lünftigen Landeövater und 
Pie Übrigen erlaudten Sproffen des Herrſcherhauſes zu erbliden Da er 
alfo wur eine Tochter beſitzt und dieſe Tochter, wie ih ebenſalls glaube 
bemerkt zu haben, ihren ganz beſtimmten Willen und. ihre deſto ums: 
Geftimmbareren Gapricen haben wird, fo müßte ich mich ſehr täufchen, 
wenn nicht der gute Herr etwas unter dem Pantoffel feines Töchterleind 


aͤnde. — 

Daß iſt freilich möglich, ja, wahrſcheinlich. Aber was folgt daraus ? 

Bevor ih zu einer logiſchen Schlußfolgerung übergehe, mußt du 
mir er erlauben, meim zweites Axiom aufjuftellen. Dann erſt kommt 
der Schluß bei einem logiſch gebildeten Menſchen. 

Und Axkom II. fautet? 

Daß Prinzef Leonie von Anglure ihren Einfluß auf den Papa 
weit entfchiebener ausüben wird, um Paul Bronckhorſt auf feiner Lauf: 
bahn zu fördern als Meinbard Tondern, deßhalb alſo — das iſt nun 
die Schlufifofgerung — war «8 weit Hüger, Paul Brondhorft in dieſe 
Stelle zu bringen als mich! (Bortfegung folgt.) . 


Weife die Häͤnde in den Schoos gelegt; am Dfen zu fchaflen ges 
macht hatte. Dieſer Verdacht war um fo geredhtfertigter, als 
Dobaner, ‚weicher feit dem Tobe feiner Gltern mit feiner num 
—— verheiratheten Schweſter und feinem Bruder 13 
Jahre lang ein Haushalten gebildet, wobei er ſich höchſt behag⸗ 
Lich gefühlt halte, derſelben bie Eingehung einer Ehe nie verzeihen 
Eonnte, fie auch: zur Auflöjung berjelben ſchon öfters zu beftimmen 
verſucht hatte; um jo begründeter auch deßhalb, als zwijchen ben 
Groner’fchen Gheleuten und dem Angellagten Zank und Schim— 
pfereien wiederholt vorgelommen und Lepterer beim Auffinden bes 
vergifteten Salzes fi; aus der Wohnflnbe weggeſchlichen und bei 
dem. Xaglöhner Lang unter Thränen um ein Nacdtquartier ges 
beten hatte, . 

Nachdem Angeklagter in bem mit ihm aepflogenen Berhöre 
ber Vorunterfuhung und ber heutigen Verhandlung alle und jede 
Theilnahme an biefem Reate in Abrede geftellt hatte, gab er im 
Lanfe des Nachmittags den eindringlicdyen Fragen bed Inquirenten 
nach uud geftand, um 1 fr. Schweinfurter Grün gekauft und dies 
ſes auch wirklich am Abende bes 5. März mit dem Kochſalz ver 
mischt zu baben, jedoch unter dem höchſt lächerlichen Beifügen, 
daß feine Abficht dabei mur gewefen fei, biefes Gemengjel nach 
und nach auf Brod zu verzehren. Da thatfächliche Umſtaͤnde bie 
Vermuthung nicht ferne fein ließen, ba Angeflagter in einem Bus 
. ande der Unzurechnungsfäbigkeit, ober wenigſtens ber geminders 
ten‘ Auredinungsfähigkeit ben Meat begangen haben könne, was 
einen’ ganz bejoudern Anhaltspunkt darin fand, daß er bei der 
Regulirung des Nacjlafjes feiner Mutter als blödfinnig bezeichnet 
and ihm befhalb ein Vormund aufgeftellt werben war, [o war 
zur Erörterung feines innern Zuflandes als Sachverſtaͤndiger ber 


Tal, Bezirksgerichtsarzt Dr. Fiſcher von hier beigezogen. Nach 
ehmüng ber Zeugen, aus deren Ausfagen obige Thatgefchichte 
im Wefentlichen ſich bildete, ſprach fich aunächft der ala Sachver⸗ 


udige beigezogene Univerfitäts+ Brofeflior Dr. Scherer von 

burg über bie grünliche Subftanz und" die dem Kochſalze 
einverleibte Maſſe berfelben, dann über deren Wirkung auf ben 
menſchlichen Organismus im vorliegenden Falle dahin aus, daß 
ih aus ber von ihm vorgenommenen chemiſchen Analyſe ergeben 
habe: das grüne Bulver fei ein fogenanntes Schweinfurter Brfn, 
befien Zufammenfegung aus Arfenif, Gifigfäure und Kupfer bes 

be, die Maſſe befielben betrage gegen ein balb Loth und Hätte 
n ber vorhandenen Berbinbung mit dem Kochſalze, welches‘ doch 
bios löffelweife verlocht werbe, nie das Reben, ſondern nur bie 
Gefuncheit eines Menjchen angreifen können. 

Das blerauf von Herrn Dr: Fiſcher umſtändlich abaegebene 
Parere erörterte zunächft den Charakter der Burechnungsfäbigkeit, 
der Ungurehnungdfäbigfeit und der geminderten Zurechnungsfäbigr 
feit in criminalprogehualiicher Beziehung und ſchloß, nachdem 08 
den Charakter diefer drei Zuftände wifſenſchaftlich — praftifch aus— 
einander gefeht und Nachweis zu liefern gefucht hatte, daß bie 
Borausfegungen ber breiten lepteren in der phyſiſchen und pfucifchen 
Bildung des Anyeflagten nicht gefunden werden könnten, mit bem 
Gntachten da Dog auer die verbrechertiche Handlung Im Bus 
ſtande volllommener Zurechnungsfähigkeit vorgenommen babe. Die 
Fönigl, Staatöbehörde entwidelte zunächſt in einem treuen Bilde 
den ganzen Hergang und Juſammenhang der Thatgeſchichte und 
pe erh darauf’ im Anwendung ber betreffenden Gefepftellen ihre 

nädften Verſuch des Mordes, eventnell nächften Verſuch ber 
Körpewerlefung IV. Grades gerichtete Anklage, 

"Mit dem Herrn Sacverftändigen nahm die k. Staatäbehörbe 
Zurechnungsfaͤhigteit bei der That an, beantragte jedoch ſecundär 
wenigftend geminderte Zurechnungsfäbigkeit als vorhanden betrachten 
zu wollen, Die Bertheidigung fuchte zunächft den Nachweis zu liefern, 


daß das von ung, 8 ‚u abgelegte beichränfte Geftändniß aus dem, 


Grunde, daß er biefelben Fragen bald bejaht, bald verneint habe, 
durchaus * von Vebentung fein könne, ihm im übrigen alles 
und jedes Motiv zu Beoehung, folder That gefehlt habe, auch 
gegebenen Falles Fein naͤchſtet Verſuch zum qualifizirten Morbe, 
jondern allein zur Körperverlehung IV. Grades gegeben fei. Die 
Bertheibigung beantragte ferner auf Grund eines von Dr, Babum 
au Herzogenaurach abgegebenen Gutachtens, bie unzweifelhaft bei bem 
Angeklagten gegebene Unzurechnungsfäbigfeit annehmen und deß— 
* deſſen Freiſprechung erfolgen laſſen, eventuell ben naͤchſten 

erſuch zum Verbrechen ber Körperverlehzimg IV. Grades bei ges 
minderter Burechnungsfähigfeit als vorhanden betrachten zu wollen, 
Den den 3 an bie Geſchworenen auf den näcften Verſuch a) 
zum qualificitten Morb, b) zur Rörperverlegung IV. Grates und 


Berantwortlicer Mebafteur: Wilhelm Schüler, 


auf geminderte Zurechnungsfaͤhigkeit gerichteten Fragen murbe bie 

1. und Ill. bejaht und über ben Angeſchuldeten eine Zuchthaus⸗ 

firafe von 8 Jahren ausgeſprochen. r 
re Der Beersfäße 1060 A ) un 
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6 Ur | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] © Uhr. 
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27. | +2°.0| +3°.3| +3°,8|324-,83,324°,76/324-,85 


Mittel aus 6 o 
Beobactungen. +3°,18 324,59 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. — bededt, Abends und in der Racht Degen (Be? auf den LI). 
Hödfte Temperatur: +4°,1. 
In der Racht: Niederfie Temperatur: 29,5. 
An 28. Ian. Morgens 6 Uhr: Thermometer: +30,7. Barometer: 
324,25. 
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—5— Bär v. Erlangen, Julens Mende v. Glauchau, Anguft Hübner v. 
enbach. 

Golbener Anker: HH. Fiſcher, Plarrer. v. Liesberg; Millauer 
Münzmeifter v. Münden; Schmidt, Butsbefiger v. Pr a Kaufl. 3* 
d Eonflanz, Fauſchés v. Muuchterg, Wenglein v. Frantfurt a, M. Brül v. 
vrichtenfele, Panzert v Auerbach, Eichele v. Schwarzeubach a. S., Hartenfleim 
d. Plauen, Sauer v. Rortheim a. M., Ein unb Gobel v Miltenberg, 
Fröhlich v. Müplhaufen, Steiner ©. Leipzig; Poland, Kellner v. Hof, 





Die Rechnung ber Bolaf » Urmenpflenfdaftstaffe pro 1897. tele 


21,337 dl. 164 fr. Ginmahme, 
19,519 A. 484 fr. Ausnabr, 
1817 fl. 323 fr: Beſtand 
abſchließt, if zur Einſicht der Beiträge Teiftenden Ginwohner Im Sefre- 
tariate des Armenpflegfchaftsraths aufgelegt, mas bierdurd; mit dem Bes 
merken befannt gemacht wird, Daß aflenfallfine Erinnerungen gegen folde, 
innerhalb 14 Tagen abgegeben werden könntn. Allen Einwohnern, 
welche der Urmenpflege beſondere Unterſtützungen geleitet, ſowie auch 
den übrigen Wohlthätern ber Armen, wird im Mamem ber 2ehteren- at 
bübrender Dank erflattet. 
Bayreuth, ven 24. Januar 1859. 
Der Armenpflegſchaftorath. 
Dilchert. 





Anzeigen. 2 
149 iſt eine freundliche Wohnung, entweter fogfeich ober 
anf Walburgis zu vermiethen, Das Nähere im der Heuwaage zu 
erfragen. $ = 
96.:Nr. 385 in ber Friedricheftraße ift eime fhöne Wohnung von“ 
T Biegen, mit abgefperrtem Hausplatz, dergleichen ‚großem. Boden und 
allen häuslichen Bequemlichkeiten zu vwermiethen. . ” 
Ar. 299 im Nennweg if der mitiiere Stadt, befichend aus 4 heig- 
baren und einem unbeigbaren Zimmer, verfperrtem Gansplap, ſtüche, 
Kammer, Boden, Holzlege, Keller, Mitgebraud tes Waſchhauſes und 
der Mana, ſogleich, auf Lichtmeß oder Walburgis zw vermiethen. Häheres 
beim Eigenthümer. 
Eine fogleid begichbare Wohnung, fowie eine derglei— 
chen auf Ziel Jacobi, beide mit allen Bequemlichkeiten verſehen, ſowohl 
getrennt als aufammen (nötigenfalls auch mit Stallung, Remi · 


fen 20.) zu vermiethen bei 
I. Wertbeimber. 
Hs.Rr. 447 in ter Friedrichsſtraße iſt auf Walburgis eine 
Wohnung zu vermiethen, befichend ans 4 oder auch 5 Zimmern, 
einer Kochſtube, Kühe, Gewölbe, Kammer, Keller, Holzlege, Mitge 
brauch dis Waſchhauſes und der Mang. Näheres bei G. Michter. 


ee a ed 
Gebrudt bei Theodor Burger in Bahreulh. 


Die Zeitung erſcheint 
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Deutibland. 

München, 17. Jon. Die Kammer der Reichsräthe hatte 
diefen Mittag fine geheime Sipung. Die Abgeorbuetentammer wird 
erft übermorgen ihre erfte öffentliche Sißung Kalten; ihr Direftos 
rium berieth geftern und heute über bie üblichen häuslichen Vor— 
fragen. Das Hilfsperſonal ift bersits vollftändtg aufgenommen; 
—5 hundert Geſuche mußten abjchlägig befdleren werden. Der 

Abg. Neaterungsrard Mar hatte geftern eine längere Audienz Bei 
Er, Maj DER omg (Augeb. Abendjty.) 

Münden, 27. Jan. Die mehrfach gebegte Bermutbung, 
als würden ben Kammern von der Staatsregierung nur die Red; 
nungsnachweiſungen, die verfoffungsgemäß in Vorlage kommen 
müfjen, vorgelegt werden, erweift ſich als völlig irrig. Es find 
mehrere Bejepedentwärfe zur fofortigen Vorlage vorbereitet und 
zwei berfelben auch bereit# heute an die Kammer der Neichsräthe 
gelangt. - Der eine berjelben bezwedt einige Abänterungen des 
Ungehorfomeverfohrens bezüglich der zur Zuftändigkeit der Bezirke: 
gerichte gehörenden Vergehens- uud Verbrechensfälle, während 
der andere von der „Ginrebe des nichtgegahlten Geldes und Hei 
rathsgutes“ handelt, Auf die Vorlage des letztern Geſethzesent⸗ 
wurfs war ein Antrag des vorigen Landtages gerichtet, dem for 
mit jegt entfproden wird. — Es beißt, ae in ber erften Sigung 
ber zweiten Kammer eine dem Abgeorbneten Henfolt von Gunzen⸗ 
haufen betreffende Wahireflamation zur Verhandlung fommen foll, 
es ift die_eingige Reklamation, weldye gegen bie diesmaligen Wahlen 
eingelaufen ift, welche jedoch ald unbegründet zurückgewiefen wer: 
den dürfte. — Bielen iſt es aufgefallen, daß Hr. Reichsrath v. 
Heing, ciner der audgezeihnerften Staatsmänner Bayerns, bei 
dieſein Lundtag in feinen Ausſchuß gewählt worden if. Die Ur: 
ſache hievon liegt, fihherem Vernehnten nach, batin, daß Hr. Reiches 
roth v. Hein, weldyer befanntlidy auch II. Präfldent bes oberſten 
Serichtäbofes if, wegen ellzugreßch Gefhäfttantranges um Urlaub 
für tie Dauer tiefes Landtages nachgeſucht hat. Äuch der hoch— 
betagte Reichsrath Graf v. Neigersberg ſiht Diesmal in feinem 
Ausſchuß. Derjelbe hat die hohe Kaumer in einem beſonderen 
Schreiben erſucht, ihn wegen feines vorgerheften Alters nidye mehr 
in den I. Ausſchuß zu wählten, welchem Anſuchen die Kammermit: 
glieder unter dem Ausdruck ihres Bedauerns entſprochen haben. 
— 118 Konmiſſär der Kammer ter Reichkräthe bei Der Staates 
fhultentilgungss Kommiffion hat Hr. Graf v. Weigeräberg zu feis 
nem im October v. Is. vorgelegten Rechenuſchaftsbericht einen Nach» 
trag eingereicht, weldyer die drei lchten Monate umfaßt. 

(Augsb. Abendztg.) 

Er. Majeftät der König baben fich allergnäbigft beivogen ges 

funden: unterm 26. Jan. den Appellationsgerichts = Sceretär Karl 


Pelletier zu Aſchaffenburg, feinem allerunterthänigfien Anſuchen 
prechend, wegen nachgewieſener Krankheit und badurdı 5 
vier temporaret Dienftunfähigkeit gemäß $, 22 lit. D ber IX, 

fungsbeilage für die Dauer eines Jahres in den Rupeftand 
zu verjepen, zum Gertetür des Appellationdgerichts von Unterfrans 
ten und Aſchaffenburg dem Bezirkogerichtsſecrttar Johann Heufin- 


s Seeretärs am Bezirksgerichte Würzbur Accefiften 
ezirksgerichts Schweinfurt, u Fe ee 

ſcher Gigentchaft zu verleiben, endlich ben Acceſſiſten bes Appellas 
nouegerichto von ointeifranten, Garl Frhrn. v. Ebner, zum Bes 
zirfsunteriuchungsrichter in dem befonderen Geimfnalbejirte Hers⸗ 


bruck zu ernennen. 

Weiden, 27. Jan. Mittelpreife: MWaizen 14 fl. 87 Er, 
Korn 9 fl. 6 fr., Gerfle I1 A. 34 ie, Haber 7 fl. 12 kr. Ge 
fammtfchrannenftand 220 Schäffel. 

Berlin, 27. Jan. Sorben, 8 Uhr, verkündet der Don» 
ner der Geſchühe den freubig erregten Bewohnern ber Reſidenz, 
daß die Frau Prinzeffin Friebrid Wilhelm von Preußen von 
einem Prinzen glüdli entbunden worden ift, 

Berlin, 27. Jan, In ber heutigen Sigung bes Haufes 
der Abgeordneten berichtete Graf Schwerin über den Empfang ber 
Adreb Deputation durch ben Prinz-⸗Regenten. Danadp lautet die 
Erwiederung Sr. königlichen Hoheit wie folgt: „Mit beſonderer 
Freude und aufrichtigem Danke nehme ich diefe Adreſſe entgegen. 
Nicht nur ihr Inhalt verpflichtet mich hierzu, fonbern aud bie 
Einftimmigkeit, mıt weldyer geftern das Haus der Abgeordneten 
diefelbe angenommen hat. Es ift das zweite. Mal feit Einfegung 
der Regentſchaft, daß eine ſolche Ginftimmigfeit mir entaegentritt, 
An jene Einſtimmigkeit des allgemeinen Landtags der Monarchie, 
mit welcher er die vom Könige eingejeßte Negentichaft anerkannte 
ſchließt ſich Ihe geftriger Alt würdig an; wie damals, jo auch 
jegt, wird dies in Den Annalen des Repräſeutativ-Syſtems feltene 
Greignif weithin durd das Vaterland und durch Europa wieder— 
hallen und feinen Eindruck nicht verfeblen,. weil e8 die Einmu⸗ 
tbigfeit der Megierung und der Vertreter des Landes barftellt. 
Veit Freude finde ich In Ihrer Adreffe die Anfihten und Gefühle 
wieder, weldye id; vom Throne herab zum Lande geſprochen habe, 
Halten wir feſt an diefen Grundfäßen, dann wird in Erfhllung 
geben, daß das Vaterland wie in der Vergangenheit, fo in der 
Gegenwart und in aller Zukunft Eräftig und mächtig dafteht. 
Und nun, meine Herren, gehen Sie pflichtgetreu an Ihre Arbeis 
ten, gedenken Sie fletö dabei, daß ich nur an ber Stelle Ihres 
Königs ſtehe, und wenn cr mir auch auftrug, nur nad meiner 
gewiſſenhaften eigenen Ueberzeugung zu handeln, jo dürfen wir 


* i Bar zu befördern, umb die hiedurch ſich erledigende 





= — Feuilleton. 


Paul Brouckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von dein’ Schütt ing. 
gu Bhf fig übern (fir Bf | 
et eraus ſchlauen Brredmmg liegt ja aber bo 

fein vortheil für dich? * Er . 

Sicherlich. Biſt bu einmal dort Minifter, fo wirft du meinen 
Proceß viel Teichter gewinnen. Wenn ein Zuftig-Minifter in einer Sache 
als Advocat auftritt, fo muß er ja wohl gewinnen — einem blofen 
a gegenüber. Es märe ja wider allen Anftand ihn verlieren 
zu laſſen. . 

Das alles find Gründe, melde mi nit davon abbringen können, 
* du mit einer Mneigennüßigkeit gehandelt haft, die ich nicht annehmen 

. 


ie bu nicht annehmen tarfi?  ' 
Rein! 
Dann Haben wir ums einfach alle Beide um bie ſchöne Stellung 
gebragt — ich durch melne Klughell umd du durch deine Thorpeit! 
Banf ana fAmweigend im Zimmer auf und ab, 
Sort, Menbard, Fagte er dann — ic will die Stelle mnehmen, 
auf eine Bedingung hin. 


Der Herzog von Anglure wird deine Bedingungen anhören, tund 
darüber entfcheiden! 

Du verfiehft recht aut, daß ich nicht dem Herzoge Bebingungen 
malen will, fondern bir. 

So Taf hören! 

Du ſollſt mir geloben, daß du nicht deinen toffen Vorſah aus 
führen und gar noch das Gänschen des Notord um meinetwillen heirathen 


wink! 

D, tarüber fei ruhig; ich heirathe fie ſicherlich nicht deinetmegen, 
wenn ich fe — — — Tondern lachend. Di biſt hoͤchſt 
naiv, 


Es iſt nichts mit bir. zu beginnen, Du bift fo ah.» . 

Wie ein rechter Weftfale! fiel Reinhard ein, Und darum finte dich 
in dein Sqhicfal, es if ja ganz dasjenige, welches du wünſcheſt, wie 
du mir vorhin auseinander heſeht haft, Di wilft nichts mehr mit 
der Vergangenheit zu thun haben. Du willſt nicht mehr, bie alte räubige 
Wolle fpulen, weldhe die Grfdidhte auf ihre alten, eintönig fänotrreuben 
ES pinteln zu unendlichen Faden aufgezwirnt hat. Nun mobl, dir wird 
der ſchoͤnſte Plap 8 ee ren 

[9 fein hat mit eſchichte nichts zu. —J 
he beſſet won übermorgen, denn eher wird ed nicht Beginnen. 


“ Artillerie und Infanterie aufgeführt werben. 


. und 





nie vergefien ufgehört bat, i König und. 
—* zu seine —9 er unenblick In fein hohck Amt zurück⸗ 
kehren fann. Daher muß unfere Aufgabe jein, daß dann fein 
Ausiprud Tatıtet: mein Bruder hat recht gebantelt. Daher wie- 
berhole id meinen anderweitig gethanen Ausſpruch: wer wollen 
nur bie befleınde Hand au des Königs Werke legen und weiter 
nichte.t. nun}, (Mat gig 

Wien, 26 Jan. Im Folge der Schließung der Unverfität 
Fanta und der zeifeilligen Suspenbirung der Vorleſungen in 
Padua hat ber. Kaifer den General-Bouverneur des lombardiſch-⸗ 
venetlanfichen Königreichs ermächtigt, Lie Erlaubniß zu Privat: 

dien auch auf jene Etubirenten ter drei erften Jahrgänge ber 
uribijhen Fafıltät auezubethnen, bei_welden ihr Betragen, ſowie 
jenes ihrer Eltern oder Verwandten Bürgſchaft barbietet, daß fie 
von dieſer Gunft einen guten Gebrauch machen. — Vom. f. 
QYuflizminifterium iſt cine Gommüffien niebergejeßt worden, welche 
die Aufgabe bat, die Vorbereitungen zur Ginffihrung des im 
Nürnberg feftgefiellten Gn'wurfs eines deutſchen Hanteld : Befep: 
buchs in Orfterreich zu treffen. 

Wien, 27. Jan. ad) einer hier eingetroffenen Depeſche 
ans Belgrab vom heutigen Tage, ıft ein die Skupſchting betreffen 
bed Geſetz in einer derjelben zufagenden Weiſe fefigeftellt worden; 
in Folge biefes Gefepes die Preßfreiheit in Serbien verbürgt 
worden. Der Fürft Miloſch verläßt heute Negotin, 

(Tel. Dep. d. Nat.:Ztg.) 

Spehoe, 25. Jan. Mus ber, ber holſteiniſchen Stäntevers 
——— übergebenen Rentäburger Befeſtigungs-Petuion hebt 

ie Nat. Big. folgende Saͤße heraus: „Von der in ber Wlıflabt 
an bem tiefe von ber Neuftatt (Neuwerk) trennenden Eiderarme 
belegenen Baftion „Holſtein“ fol ein Wall mit Brufwehr für 
Bruflmehr und 
Schießſchatten biefed von der Unter: Gibder bis an bie Ober: Giter 
(gerabe in der Linie, wo bie dänischen Mitglieder ter Grenzregn: 
lirungd : Sommiffion die he = ziehen wollten zwiſchen Holftein 
chleswig) binlaufenten Walles find gegen Neuwerk und bie 

von Eden fommenbe Gifenbahn gerichtet... Die Thatfache ber 
Ginverleibung ber- jenſeits ber Gier belegenen Dörfer tes Amts 
Rendeburg und des Terrains des ehemaligen Kronwerfd in Schles— 
wig, zu welchem SHerzogthum die Alıflapt Reudsburg bereits in 
—— und poſtaliſcher Hinſicht gerechnet wird, erregt in 
erbindung mit ber des zu errichtenden Grenzwalles die — 
tung, daß lepterer Maßregel die Losreißung ber Altſtadt von Neu⸗ 
werk, und ſomit von Holſtein, als volleudete Thatſache auf. tem 
Fuße folgen werde. Solches Unheil von ter Siadt abzuwenden, 
liegt weber in ber Macht der Bürger, nod ber ftättiidhen Ber 
börden.... Die peislihe Lage ter Bewohner Rendsburgs läßt 
zur Abwehr bes Unheils allein noch den Weg an die hohe Stände: 
verfammlung mit der ebrerbietigen Witte: die Statt Rendsburg 
in en Hinſicht vertreten und gegen die vorerwäͤhnten Maß: 
regeln des gejammtftaatlichen Krieg&minifters fügen zu wollen.” 

ranfreid. 

Paris, 25. Jan. Die Hochzeit in Turin findet nun ficher 
bereits am Sonntag flatt. Die Neuvermaͤhlten werben ſich 24 
Stunden in Genua aufhalten, fi dann auf der „Reine Hortenfe” 
nad Maorfeille einſchiffen und bereit# am 3. Februar bier eintrefs 
fen. In Marfeille, ibie bier, wird ein feftlicher Empfang ftattfin- 


Su Bat is Ro u mi Einrichtung der Zim« 
8* er ‚gearbeitet, Weide © die Primfellin Clotilde befimmt re 


me B. Vourguency wird in Wien keinen Nachfolger erhalten 
Du cu, 4 


n endlich in den erften Tagen bes nädften Monats auf fei: 
nen often zurüdfchren. Die meueften Nachrichten aus Mien 
loffen annehmen, tab man ſich dort ven Aenderungen der Donau: 
ſchfffahrisalte, welche von ven übrigen Mächten aeforbeit wur 
ben, unterwerfen wirb. Ju Folge deſſen würde dann von bier 
aus ein neuer Antrag auf Berufung der Konferenz geftelt wer. 
den, um biefe Angelegenheit: endgültig bei en. 

Paris, 25. Jan. Der „MWoniteur’ theilt folgende An- 
fpradye mit, welche der Prinz Napoleon in Turin an die Inhaber 
der Et.:Hrlena:Metaille, die ſich ihm in Reihe und Glied vorge 
ſtellt baten, richtete: „Ich danke Ihnen für ten Eifer, mit dem 
Eie fid bier wm mich zu ſcharen geeitt find. Ich bin lebhaft 
daven gerührt, Als edle und glorreiche Trümmer unferer Armeen 
find Sie ein Band mehr pwiſchen Fronkreich und Piemont, welche 
in Bufunft ſtets, wie unfere Dynaſtien, verbünder find und fein 
werben. Ich werde Ihr eifriged Eutgegenlommen jur Keuntniß 
Er. Mojeftär ded Kaifers Nopoleon bringen, und ich ſage Ihnen 
in feinem Ramen Danf. Es lebe der Kaifer! Es lebe ber König 
Vikter Emanuel l" — Diefe Worte find nidyt jehr geeignet, bie 
forttauernden Gerüchte über einen in Zurin abzefdloffenen ge: 
heimen Vertrag zu entkräften. — Der „Gonftitutionnel‘’ muftert 
in einem neuen Beidpwichtigungsartifel die ganze Reihe von Ge: 
rüchten, melde bisher im Umlauf waren, ohne ſich zu bewahrs 
beiten. Die gewohnten Schlußvertröftungen find diesmal fo über 
die Mofen lahm und ſchaal, daß fie für dies ganze offiziöſe Hanbs 
werk beſonders kennzelchnend find: „Melden Grund baben wir 
denn, wegen ber augenblidlihen Situation und ber Ausfichten in 
die Zukunft jo in Beforgniß zu geratben? Wir haben keinen. 
Lehrt uns nicht die Vergangenheit, daß das Land fih in aller 
Ruhe auf die hohe Ginfiht und ben aufgeflärten Palriotismus 
des Staatsoberhaupts verlaffen fann? Ohne Zweifel gibt ed Er 
eigniffe, welche die Wiſſenſchaft ber Geſchicktteſten zu Schanbe ma» 
chen, die begründetſten Hoffnungen zerftören fünnen; aber gegen 
ſolche Greignuffe —* man mit Muth, Weisheit und Grfahrung, 
und finden ſich nicht alle diefe Gigenſchaften in ber Regierung, 
weldhe uns biefe Iepten Jahre des Ruhms und des Wohlftundes 
gegeben hat? Und, fügen wir hinzu, was and geſchehen möge, 
iſt nicht Frankreich moraliſch ſtark, und als militärische Nation 
maͤchtig genug, um zu färıpfen, wenn es ber — gefallen 
jollte, und von neuem auf das Schlachtfeld zu rufen? Dieſe Ge— 
tüdte, diefe aufregenden Beforgniffe, dieſe ſeltſamen Schreden, 
welche ben Geldmarkt in Unordrung bringen, follten wirklich „glaus 
ben machen, wir hätten Furcht. Laſſen wir denn alfo biefe Thor⸗ 
heiten. Vertrauen wir ac. Rat.-Btg.) 

Paris, 27. Jan. Cine Orbre bes Bringen Napoleon un« 
terfagt bie Anwerbung von Arbeitern an ben Oflfüften Afritas und 
auf Madagaskar. Tel. Dep. d. Nat -Ztg.) 

Großbritannien. 

London, 25. Jan. Gir Charles Napier hat folgendes 
Shhreiben an Lord Derby gerichtet: „My Lord. — Iſt es bei 
ber gegenwärtigen unrubigen Tage Einopas in der Orknung, if 
es ungefährlich, daß Frankreich, bei feiner Armee von 500,000 
Maun, die Herrſchaft über den Kanal in der Hanb hat? Zwi— 





Lauter neue Menfgen, neue Berhältniffe, meue Dinge werden dich um 
geben. Mit den alten werdet Ihr tabula rasa machen, ſdeln Herzog 
und bu, und Darauf Euren Staatsbau oder beffer, weil ein Bau doch 
ein Ding von hiſtoriſchem Charakter iſt und durch feine mehr oder 
minder große Solidität nah und mad in Die Geſchichte hinelnwächſt. 
Euer En errichten. Was mil du mehr, Mann ber 
art - 

Paul antwortete nit. Tondern ſchwieg auch, weil er genug ge 
Sagt zu haben glaubte: genug. um Paul überzeugt fein zu taffen > * 
er aus reiner Uneigennügigfeit und ganz allcin aus felbfiverläugnender 
Freundſchaft auf die Stelung beim Herzoge verzichtet habe, Daß er 
dieſelbe mit einnehmen Lommte, weil fein Prinzipal fie ihm Saite mit 
der Bedingung zumenden wollen, den Späher und Verrätfer an bem 
Hetzoge zu maden, fagte er midt, weil er 8 für überflüffig hielt, das 
Gefühl der Dankbarkeit, welchts Paul ihm widmen würde, zu vermin · 
dern. Tondern war eben ein gang ehrlicher Burfe, aber er verfland 
[1 ai Ehrlichkeit auszubeuten. Auch darauf kam er nicht zu 
rü@, Paul, wenn er einmal die Geſchäfte feines zukünftigen 
Birters umd des Etaates Emfa-Ravenflein in feinen Händen habe, bie 
bee Oelegenpeit finden werde, feinen eigenen Beziehungen zu Biefen 
Sardenifeile, die doch aus ben Meden des MWehrfefters und Moorhapn’s 


fo unwiederſprechlich hervorgegangen, nachzuforſchen. Paul war Heute 
offenbar nicht in der Stimmung. ſich damit zu befhäftigen. Die Sache 
mußte ſich ohnehin won ſelbſt ergeben. Tondern bradh auf, um, wie 
er fagte, Annettens Borwürfe mit zu hören, daß er die Suppe habe 
fat werden faffen. Als er ging, reichte ihm Paul Bronchorſt bie 


"Hand und fah ihm dabei mit feinen fdhönen glänzenden Augen, bie 


jet den Ausdrud einer unbeſchreiblichen Xreuberzigkeit angenommen hat: 
ten, ins Geſicht, ohne zu reten. 

Reinhard Tondern erwiederte ruhlg den Blick, aber weil er fühlen 
mochte, daß feine Züge eine fo deutliche Sprade zu reden ſchwerlich 
im Staude waren, fagte er ſcherzend: weißt du was? Thu mir ben 
Gefallen und biide fo ein paar Mal Prinzeh Leonie an! 

Du bißt ein gottlofer, Teichtfertiger Menfh! antwortete Paul. in⸗ 
NR Das Dimmer. 

a er. 
* Vaul blieb Are ae * —*2 —— ep 
ftigten, w en 
me a — * — He he Bu 
o n m Son 
von Mnglure Rand. (Gertfegung folgt.) 
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1} ’ 
ſchen B:eft und Gherboung liegen dreizehn oder 14 Linienjchiffe 
ie. Hälfte in Eherbourg) , theild bemannt, theild zum, Bemannen 
8— und Franfreih bat zur Bemannung einer Flotte Mittel, 
x nicht „befiben, lann die Matroſen ber Toulener 
Flotte per Gifenbahn nach Cherbourg beförbrin; aber wir lönnen 
unfere Seeleute: wicht per Bahn aus dem Dlittelmerre nad) Ports: 
month ſchaffen. Unter biefen Umſtaͤnden empfehle ich Ihrer Bord: 
ft dringend, bie Bemannungs. Gommiffien zur Grflattung ihres 
i * die Bemaunung- unſerer erſten Res 
erve und die Bildung .ber zweiten rtv Momalımbert 
m und, baf wit Ine Freunde in- En opa haben, und was für 
Gombinationen ber Frühling bringen mag, das willen wir nicht; 
und wir bürfen nicht vergeſſen, daß Ruhlend- eine ſtets bemannte 
große Flotte in ber Dfifee bat, und as iſt wicht weit von unferer 
Oflküfte. Vergeſſen Ste nit, My Porb; daß Napoleon I. eine 
Referve« Armee in Dijon bildete und über die Alpen war, ehe 
Defterreidy etwas merfte. Mapoleon IH. kann über den Kanal 
—8 ebe wir wiſſen, was wir thun ſollen. Ihr ac. Charles 

apier.“ 


—ſ — — — —— —— 
I. Quartals⸗Sitzung des eg ————— für 
Oberfranken im Jahre 1859, 

V. Verhandlug am 28. und 29. Januar. 
Gerihtäbof: Präfitent: kal. Appellationegerichtorath Frhr. 
v. Seefried; Beifiper: Dr. Röhlmann mb Baumgarten, 
Räthe; Hartmann und. Löich, Aſſeſſoren am kal. Bezirke: 
— babier; Protofolführer: Schleuf, kgl. Bezirksgerichts⸗ 
efretär; Vertreter ber & Staatöbehörbe: Schöpff, I. Staats 

t 


Geſchworene: Püffner, Landwirth von Kraimeos; 
Dr. Landgraf, praftijcher Arzt von bier; Rieß, Oekonom und 
MWebermeifter von Lindenhardt; Ruß, Nittergutöbefiper von Lo⸗ 
renzreuthz; Neff, Gutöbeliper von Oberharmsbach; Böhm, 
Ned:srath) von hier; Brendel, Bauer von Forkentorf; Geb: 
bardt, Fabrifant von Hof; Gabler, Bauer von Oberfonnerds 
reulb; Scheubel, jun, Dekonom und Wirth von Schlüffelfeld; 
er ch, Kaufmann von Bayreuth; Gavallo, Kaminfehrer von 


erg. 

Erſatzgeſchwörener: Schirmer, Johann, Vorſteher 
von Neuckenroth. 

Angellagt find: a) Amos, Johanu Philipp, Fabrikant; b) 
Amos, Moriß, lediger Conditor, beide von Bayreuth, des Ber: 
brechens der Münzfälfhung I. Grades; ce) Amos, Garl, Mecha-⸗ 
nitus von bier, bed Verbrechens der Münglälfchung 1. Grades 
umb bes Werbrechend bes ausgezeichneten Betrugs 11: Grades durch 
BPrivaturfundenfälfchung. j 

Vertheidiger: ad a) Maffer, Regierungsraths:Acceffift, 
adb) Hümmer, Rechtspraktikant, ad e) Dütl, Redytäconcipient. 

Unter einem großen Zudrauge des biefigen Bublifums begann 
heute Morgen die Verhandlung gegen obenbenannte Angeklagte, 
ehemalige Bewohner ber biefigen Statt. Die vom Oberftaotd- 
anwalt Dall Armi abgefaßte Anklagefrbrift, deren Vorlefung gegen 
eine Stunde in Anfpruch nahm, ergab in ben Hauptmomenten 
folgendes thatjächlihe Verhältniß: Am 4. Sept. v. Is. nahm ber 
Raufmann Fleifhnrann von Gulmbab von ber Taglöhnerin 
Schaller und ber Räherin Sandler zwei Öfterreichijche Zwölf: 
Freuzerftüde für Waaren ein. Alsbald aber von ber Hänplerin 
Burkhard benachrichtiget, daß Sandler eine ganze Hand voll 
ſolcher Zwölfer bem Kaufmanne Maurer zum Umtauſche ange 
boten, welche biefer aber, Verdacht jhöpfend, dem Silberarbeiter 
Goppuer zur Prüfung vorgelegt und lepterer für falfch erklärt 
babe, ließ aud Sleit hmann bie beiben erſt eingenommenen 
Zwölfer von einem. Siüberarbeiter erproben. Da auch biefe für 
undcht erflärt wurden, fo machte jener alsbald dem Brigabier 
Maul bie geeignete Anzeige, 

Diefer erfuhr alsbald. von Sandler, baß fie 47 folder 

en von ben Gebrübern Amos fo eben im Bafthaufe des 
Wirthes Pohle zu Culmbach erhalten habe und nahm fofort bie 
14 noch in ihrer Hand befindlichen Geldftüde in, Empfang. Maul 
begab ſich auch fofertin bie bezeichnete Schenke und ftellte bie noch 
antvejenben An 08” ſchen Brüber über bad Berausgaben folcher falfcher 
Münzen zur Rebe, worauf biefe bie Münzen in Gejdhäften ein- 

enommen —— erklaͤrien. Die ſichtliche Eric der⸗ 
elben und Umftand, dab Maul in Erfahrung gebracht, daß 
bei verfchiebenen Schlofjern In Culmbach verſchledene Gegen» 
anfertigen lofjen und eine Wohnung zu Wirdbeng gemle 
hätten, zu welcher Niemanbem ber Eintritt geftattet , ber 
nlapten ihm fofort, ‚deren Verhaftung vorzunehmen, bem Tönigl. 


8 -Gulmbads hievon Anpeige zu- erflatten unb | 
trag6 deſſen nad MWirdberg a Pe mit bem ul 
Senfft von ba eine Hausſuchung vorzunehmen. 

In der Werffhätte der Berhafteten traf man num beren Water 


‚den, I Pb. Amos, vorgeblich mit Anfertigung einer won ihm ex- 


funbenen Druckmaſchlue beſchaͤftiget und verfchiebeneg, zum Brägen 
geeignetes Waterial und Werkzeuge an, als weiße Metallbieche, aus 
welden Scheiben von der SGroͤße eines Groſchens und Bwölfers 
—— waren, einen Prägeſtock ꝛc. und einen Zwoͤlfer mit zwei 
drefhen, beide falſch. Dieſe fofort an ben gl. Unterſuchungs 
richter bahier abgegebenen Heberführungsgegenftände beflätigten im 
Zufammenhalte mit einer von dieſem unter Affiftenz des Mechanis 
tus Ries von Gulmbad vorgenommenen weitern Hausſuchung, 
bei weldyer ſich noch viele zum Münzen taugliche Begenflände vor 
fanten und im Bereine ber zugleich auf vorgenommenen Zeus 
genvernehmungen, welche das Berbreiten biefer falfchen Silber- 
münzen zunäcft in Culmbach zur Gvidenz nachwieſen, nur zu ſehr 
bie Vermuthung, baf die Amos ’jhen Vrüber in Wirdberg eine 
Müngftätte aufgeſchlagen und bie Werbreitung ihrer Probufte in 
der Umgegend chen feit einiger Zeit bewerkftelligt hatten. 

Nachdem im Stode des unterbefien verhafteten Johann 
Phil. Amos fi auch ein Prägeftod vorgefunden hatte und Amos 
tur Deffuen einer Ader am linken Arme wmittelft eines Glafes 
fid) felbft zu entleiben ten Verſuch gemacht, fo konnte, obwohl 
ein Zettel in deſſen Belle gefunten wurde mit ben Worten: „ich 
gittere nicht vor dem Senfeits, am allerwenigften vor bem menſch— 
lichen Richter, denn ich bin mir in biefem Falle meiner Unſchuid 
bewußt, Tod vermag id tie Schmach, die abermal® über mich 
verhängt ift, nicht zu ertragen” doch deſſen Mitſchuld an ber 
Muͤnzfaͤlſchung nicht unwahrſcheinlich bleiben. 

Das nunmehr in heutiger Hauptverhandlung mit Morig 
Amos gepflogene Verhör, während deſſen auf Antrag ber fl. 
Staatöbehörde bie belden andern Angejchuldigten abgeführt wurben, 
ergab meiftentheild wit feinen in der Vorunterfuhung gemachten 
Angaben übereiuftimmend, daß er vor nicht langer Zelt als Gon« - 
bitorgebilfe in Burgkundftabt außer Gonbition getreten und zw 
feinem Bater und Bruder nad Mirsberg gekommen fe. Dort 
babe er alöbald gemerkt, daß fein Bruder Carl mit der Verfers 
tigung vom faljcyen Zwölfern und Groſchen befchäftigt geweſen, 
weldy’ erſtere burch einen von feinem Bruber gefertigten Stempel 
geprägt und von ibm — nad ben Berbhören ber Borunterfuchung 
von ibm und feinem Bater — mit warmem Wachſe und 
Schwärze beflrihen worben feien, um ihnen ba® Ausſehen alter 
Düngen zu geben, worauf er — in den frübern Verhören er 
und fein Bater — ben Gelbflüden die gehörige Runbung 
durch Abfeilen gegeben habe. Die falſchen Münzen feien fobann in 
feinen Barthien in ber Umgegend verausgabt, auch einmal in 
Bayreuth. gegen 16 fl. father Zwölfer, vermifcht mit einigen 
Gulden aͤchter Zwölffreuzerftüde, umgetaufcht worden. Den ganzen 
in, Gerichtshanden befindlihen Prägeapparat fammt einer Unzahl 
dem Angeflagten vorgewiefener faljcher Münzen erkannte biefer 
als fein und feines Bruberd Werkzeuge und Fabrifate an. Im 
Ganzen machte Morig Amos durch jein Aeußeres und fein Be— 
nehmen den Gindrud eined noch weniger verborbenen, durch Leicht: 
finn ober Unbedachtſamkeit verführten Menfchen. 

Nachdem das Präfivium den nunmebr wieber vorgeführten 
Garl und J. Ph. Amos bie Ausfagen bed eben BVerhörten bes 
fannt gegeben hatte, fo lieh fih Garl Amos alfo vernehmen: 
Gr habe nad; dem Tode feiner Mutter die ihm eigenthümlich zus 
gefallenen Mobilien im Werthe von 50 fl. zu Geld gemacht, und 
fei in der Abſicht, damit eine von feinem Water jüngft erfunbene 
Drudmafhine zu bauen, und durch biefe feine längft erfehnte 
Selbständigkeit zu begründen, nad) Wirdberg, unb babe 1 in 
der Naͤhe Teines Schwagers eine Werkftätte eingerichtet. Der 
Umftand auf. der einen Seite, daß er verjdyiebene Poften zu ent» 


richten verpflichtet gewefen, wodurch ihm die Berfplitterung dieſes 
Kapitals gedroht und anbererjeitö die ihm in ben Kopf gefommene 


unglädlide Idee, daß ſich mit ben Fo. in feiner Hand befinb- 
lihen Werkzeugen feines Waters, wie Metalllnöpfe, jo auch Gelb- 
flüde ansbrüden Taffen möchten, bann bie unglückliche Zuſammen⸗ 
funft mit einem Reifenben, welcher ihn von ber Erweichung bes 
Metalles burch Feuer, Lehm und ur, bann von einer pas 
tentirten Berfilberung in Kenntniß geſeht habe, en aupts 

er — 


—— ihn auf ben —— ⸗ 
ver 
—2— —* Ei enblich fo weit a bel er Zwol 


de, kieinere Mün eien ibm nicht , ben 
Kon m Stande gerade u “igele jet + —X feinen 


Bruder in-Umlanf habe ſehen können. Seinen Bruder babe er 
nie in das Gehelmmip, Münzen zu fällen, eingeweiht und ihm 
nur einige Wale die geprägten Münzen mit Schwärge. und Wachs 
abreiben lafien. Gein Bater habe von feinem ganyen Thlın und 
reiben nichts wiſſen önnen und in ber That au nichts gewußt, 
ba dieſer felten in feine ätte gekommen und wenn er ihn 
je beſucht, vor ihm bie Wertzeuge verborgen und an der Druck⸗ 
machine gearbeitet worden ſei. 

Angeklagter erflärte hierauf umftänblich, Mar unb glaubhaft ten 

zen —* ungẽprozeß, erkannte ſammtliche Unterſuchungsgegen · 
Hände ats die von ihm zum Prägen gebrauchten und die Münzen 
als feine Protufte an, Das freimüthige Bekenntniß dieſes An- 
geklagten machte einen um fo atnftigeren Eintrud auf Alle, old 
er einmal ein Verbrechen begangen, deſſen Urheberſchaft fi nicht 
erwehren und alle Schuld hinweg von feinem Water und Bruder 
allein auf fi wälzen wollte, um bie Strafe, jo weit ibm möglich, 
auch allein fiber fich zu bringen. 

Der dritte Mugellagte I. Pb. Amos erflärte, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ber —* feiner Söhne, keinen Theil an dem 
Reate zu haben, wieß mit Entſchiedenheit jede Mitwiffenfhalt von 
fh ab und ſuchte das Borfinden eined Prägeftoded in feinem 
Node taturd zu erflären, dab ihm biejen fein Sohn Garl beim 
Mögen ald Gewicht gegeben und er benfelben yurüdzuficlen vers 
geſſen habe. Auf Borhalt, deß er vor achtzehn Jahren ſchon ein: 
mal in Unterfuchung ‘wegen Muͤnzfaͤlſchung fid befunden babe und 
Diefe uur aus Mangel au binreihendem Verweis eingeftellt worben 
ei, auch vergangenen Sommer fih in ter Dunggrube eines von 

hen zu jener Zeit bewohnten Hauſes ver chiebene Goldſtücke, deren 
Fälfhung er damals verdächtig war, fi vorgefunben hätten, fo 
mit im Bufammenhalte mit den gegenwärtigen Umftänden jehr 
dringende Indizien einer Miljchuld feiner Perſon an dem vorlie: 
enden Verbrechen beftüuben, betbeuerte derſelbe wieberbolt feine Un⸗ 
huld und erging ſich in Accamationen über das Unglüd, bas ihn 
auf Schritt und Tritt fein ganzes Leben hindurch verfolgt habe. 

3 Daß bieraufvon dem Herrn Mũnzmeiſter Müblbäußer aus 
Münden abgegebene Gutachten ging dahin, daß allerdings bie 
von den Gebrüdern Amos behauptete Anfertigumgsweife ber 
faljhen Dünzen, welche darin beftanden habe, baf ber Avers und 
Reverd eines aͤchten Zwötikreugerftüictes zoeien erbipten Stablplatten 
eingebrüdt und alädann auf ein zwiſchen beite Platten gebrachtes 
weiß glühendes Neuſilberblech erhaben abgebrüct, die Abrunbung 
aber durch Ausſchlagen und Abfeilen, jowie das Alter ber Drünze 
durch Schwärze ımd Wachs nachgemacht worden, allerdings moͤg⸗ 
lich jei, unmöglid aber, daß der zum Prögen benüßte Schraub: 
fto den nothwendigen Drud durch die-Rraft eines Mannes habe 
hervorrufen Fönnen. Auf tie Frage, ob dieſe Operation ber 
Müngprägung mehr den Gharalter des Gießens oder bes Prägensd 
an ſich trage, entſchied ſich derjelbe für den erfteren, da das Blech 
meift glühend gemacht hätte werben müſſe und jo mehr einer Guß⸗ 
mafje analog geweſen ſei. 

Der andere Sachverſtaͤnbige, Juwelier Wiſch von bier, ſchloß 
fi im Wejentlihen der Anficht bes erfteren an, ſprach jedoch bie 
Unficht aus, baß biefe Art der Münzfertigung, gleichgültig, ob 
das Metall hart oder weich gemünzt worben jei, immer den Cha— 
after der: Prägung an ſich tragen müfje, da zum Weſen des 
Giehens unbedingt nothwendig die Verwandlung des Metalles in 
eine flüſſige Maſſe ſei. Hiemit ſchloß die Verhandlung des heutigen 
Tages. Fortſetzung folgt). 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresfliche 1050 par. Fu) 

| Barometer 

(Stand in par. Linien auf?O 

| R. reducirt.) 


Thbermomter 
nah Reaumur, 


an en 


Januar | (Zahresmittel = -+6°,29.) (Jabretmitiel = 324,22.) 
1859, I(Monatömittel =  — 2,30.) Monaismittel — 329”, 81) 
6 Ur 112 übe | 6 Mr | 6 Mir | 12 Mer | 6 kr. 


—— Mirgend. | Mittags, | Abende. Morgens. | Mittags. | Abente, 
38. 1 +30,7| F30.81.-£20,71824.26,323”,99|324,43 


Mittel aus 6 
Beobachtungen, +39,18 824,10 


— Wind und Witterang. — Bemerkungen 
fſtürmiſch. + Bedeckt, eiwas Regen (Be”6 mufben UN): 
Hoͤchſte Zemperatur; +89; 7; . 4 


en a m et — 
Beräntiwortiiger Meanııne: Wilhelm Schüller, 


In Der Radit: Nicherfte Temperatut: 4+-1°.4. — 
Am 29. Ian. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4209,4. Baromrier: 
324,74. 
remb en . u ige 
@olbene a Hd. Kaufl. — — —& v. Nürnberg, 
Muller v. Brauufchweig, Alier v. Bremen, Grünemann v. Barmen, Geyer w. 








Altenburg. 
Anzeigen 
Auf Grund tes ſeilens ber ial. Bayer, Regleru 
faffenen Verfügung, das Berbot dee ufe (ee ar 


Cidorien- Packete 

betreffend, deren Papierumbüllungen mit ſchaͤdlichen Farben gefärbt find, 
weröffentlige ich hierdurch ber Wahrheit gemäß, daß ih zu ten im 
Königreih Bayern von mir gangbaren Sorten Giderien nur giftfreie 
Farbe aus dem Pflanzenreiche vermente, und fiehe ih für jeden 
Nadiheil ein, welcher der wenſchlichen Gefundheit beim angemeffenen 
Berbraud meiner ſämmtlichen Cichorienſorten, erwachien könnte, 

Auch ermäßne. ib weh, daß id Säweinfurter- Grün noch 
gar nicht verwendet und überbaupt Mineralfarben bei meinen Papiet · 
färbungen verpönt babe. 

Magkrburg, ten 20. Januat 1559, 

Zohann Gottlieb Hauswaldt. 


N — — 

Durdr einige febr vortheilbafte Troqnatgefbäfte if mir ein ausge 
zeichnet ſchoͤnes Layer Tücher und Buksskins, ſowie eine bedeu— 
tende Bartie fehr dauerhafter Caſſinets in ganz neun Farben zu 
Nöden und Beinffeidern, weit unter den Rabrifpreifen äugefonimen, Die 
Preife werben für jedem Käufer zur Befriedigung ausfallen. 

MH. Stoll am untern Thet Rr. 52. 

Während des Lichtmeßmarktes befindet ſich meine Bude vis-a- vis 

tes Herrn Baͤckermeiſters Künetb. 


J. G. Bär, 


Leinwandhändſer aus Eibau in Sachfen 
empfichft fi zum beoorfichenden Eidhtmefimarft wieder mit feinen fon 
fängt befannten Zeinentwaaren, alt: Leinwand, Tiſch- und 
Tafelzeuge, weiße und bunte Taſchentücher, fe auch eine 
Partie aebten Hanfzwirn. Seine Bure befindet fich im der 
oberen Reibe dem Wachter'ſchen Hauſt vis-A-vis mit obiger 
Firma verfchen, ü 
Auf mein Inſtrat in Rr. 26 d. Pf. wurde mir von Seite eins 
bfefigen Bädermeißterd eine hödft unangenehme nichte fagente Antwort 
zugeicidt , worauf ich mich veranfafit jebe, zu der von mir verlangten 
Rechnung über geliefertes tarifmäßiged Gommihbred noch weiter von 
Seite der biefigen Gommißbred: Bäder einen Ausweis über Alles bei mir 
in ten Monaten Zufi, Auguf, September v. Je. verauffchlagte Roggen: 
mebl oder Roggen beizulegen, damit id im Vergfeihe mit meinen Auf: 
fdlags » Kataſtern, die richtig geführt werden, finden kann, wie viel 
Roggen bei mir verauffdlagt wurde und wie wiel ich alfe zurũckvergũten 
muß; indem ich durchaus nicht geſonnen bin, mehr Auſſchlag für Com⸗ 
mißbred zurüd zu vwergüten, als id von den Gommifbädern empfangen 
habe und ih aud für. jenes Gommifbrer, das die Herren Gommiß- 
brodhäter von Soldaten wieder billiger zurüduchmen, um es zum zwei: 
ten Male an das Militär um vie volle Tage zu liefern, durchaus feinen 
Auffchlag zurücvergüte. Im Uebrigen bleibt «8 bei der Bemerkung mel» 


sv Inferats. 

LER P. Sammet, fätt. Mehlaufſchlage Paͤchlet. 
Larven, Cotillon: Orden & asfenzeicben 
empfiehft Ludwig Seliger- : 

Acker mann ſche Bruſibonbons in Vaqueis zu 8 und 
6 fr. empfichlt Wilhelm Friedmann, Lutrwigsfraft. 

Für Sonntag den 30, d, empfiehlt Faftnachtsfrapfen nebft 
Käfetorten 2. Zippelins, Gonditer. 

Eine fogiei begiehbare Wohnung, fowie eine derglei· 
chen auf Biel Jacobi, beide mit allen Bequemlickeiten verfehen, ſowohl 
getrennt als zufammen (nötpigenfalls and mit Stallung, Remi · 


fen 2.) gu vermiethen bei 
J. Wertbeimbers, 


Fr 4a0 iR ein Vogis mit 2 Blmmern ‚2 Kabinet , Keller 
Spriſe und Küche zu permiethen. Es kann auch ein Stil Garten dazu 
gegeben werben, 








— — 


— — —— 
Sebrudt bei Theodor Burger in Bayrcuch. 
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Deutſchland. 


Münden, 28. Jan. Dem Vernehmen nah, hat ber kzl. 
Staardminifter der Juſthz geſtern der Kammer der Reichsräthe fiber 
ben Staub ber Arbeuen der Diinifterial» Kommiſſion zur Baarbeis 
tung eines Givilgefepbuched nähere Mittheilung gemadt, ohne je⸗ 


doch den Zeitpunkt zu beftimmen, bis weldem bie Vorlage. 
en zu 


am die Kammern würde erfolgen fünnen, — In ben 
Abendverfammlungen der Abgeortneten im „Augsburger Hofe“ 
fol die Frage wegen Griaffes einer Adreſſe am bie Krone bereit® 
beſprochen worben fein und jet tie Abficht befleben, den Antrag 
u. ftellen, die Kaumer der Abgeordneten möge zur Grörterung der 
Borjrage: ‚ob überhaupt unter den gegebenen Verbältniffen eine 
Adrefje beſchloſſen werden fol,“ eine bejondere Kommijfion wählen, 
Die balbmöglichft über jene Vorfrage der Kummer Vertrag er: 
ſtatten fol. Ob diefe Angelegenbeit ſchon morgen in der Kammer 
angerent werben fol, ift mir micht befannt. (Augsb. Abentztg.) 
Münden, 28, San. Die forben ausgegebene Tagedords 
nung für bie erfte auf Samftag ben 29. Januar Vormittags 9 
Uhr ngefepte Öffentlie Sigung der Kammer ter Abgeorburten 
lautet: 1) Bekanntgabe des Ginlaufs; 2) Präfibial: Vortrag über 
ben Perfonalfland der Kammer; 3) Bekanntmachung ber Ueber: 
fit und Gonftitwirung der Ausſchüſſe; 4) Vortrag des II. Ser 
kretaͤrs über Veröffentlichung und Drud der Kammerverhandluns 
gen, Berathung uud Beichlußfafjung hietüber. (Augeb. Abdz.) 
Wehrete bayerijche Blätter erwähnen das in München zir: 
fulirende Gerũcht, das dem bayeriſchen Bundestag? : Gefandten 
Frhtu. v. Schrend einen Diinifterpoften in Ausficht ſiellt 
Sr. Wojeftät der König haben Sich alleranätinft bewogen 
gefunden: unterm 26. Jan., vom 1. Februar an, dem Rentbeomten 
Wois v. Kirhbauer vom’Keblbeim ten erbetenen und wohlvers 
dienten definitiven Rubeftand auf Grund des F. 22 lit. D der IX. 
Verfoffungs: Beilage unter Anerkennung feiner langjährigen, mit 
ſteter Treue und Auszeichnung neleifteten Dienfte zu gewäbren; 
auf das hiedurch ſich erledigende Rentamt Kehlheim auf Anſuchen 
den Rentbeamten Georg Oberneder von Viechtach zu verfepenz 
zum Rentbeamten von Viechtach ben Repaungecoumiffär der Mer 
nierung von Nieterbayern, 8. d. F., Yanaz Strobl, zu beför« 
bern, die Etelle eined Rednungscommifjärd der Regieruug von 
Niederbayern, 8. d. #, dem functienirenten Finanztammerrech— 
nungsrevijor Thomas Proſcheck in proviſoriſcher Gigenfchaft zu 
verleihen; auf das im Forſtamte Gberöberg erledigte Korftzevier 
Galparting den Forftamtsactuar und Functionär im Negierungs« 
Forjtburean von Oberbayern, Wax Dietrich, zum proviforfchen 
Nevierförfter, ebenfalls vom 1. Febrnar an, zit ernennen. 


30. Jannar 1859. 


LTie „‚Bfäly Itg.“ fchreibt aus Subwigshafen, 25. Jan.: 
Es geben ftarke Pferb-Transporte aus Morbdeutichland hier Burch‘ 
mad; Frankreich. Dieſe Bermeh bed Pferdeſtandes ber fran⸗ 
zöfifchen Armee ift benn doch Fein ‚bad auf. Frieben deutet. 
Sollte man im deutſchen Bunde die Ausfuhr nicht verbieten? , 

"Berlin, 28. Jan. Das Palais des Pringen Friedrich Wil⸗ 
beis war auch heute wiederum von Hunderten umgeben, bie Kunde 
über das Pefinden ber erlauchten Wöchnerin und den neugebornen 
Prinzen einziehen wollten. Sum Junern des Palais liegt ein Bud) 
zur Ginzeihnung ter Kamen aus. Gin Bülletin war nicht aus⸗ 
gelegt. Wie wir hören, bat Ihre Fönigliche Hoheit die Nacht 
vollfommen aut zugebracht und befindet fi, jowie ber neugeborne 
Prinz, ven Umftänden augımeffen. — Dad Hans ber Abgeorbnes 
ten trat heute um 1 Uhr zu einer Gikung zufammen, in der auf 
Antrag des Präfitenten eine Deputatton von dreißig Mitgliedern 
durch das Loes erwählt wurbe, um bem Bringen Friebrih Wil⸗ 
bein die Glüdwinfdye ded Hauſes zu der Geburt bes jungen 
Bringen zu überbringen. (Rat, Btg.) 

Wien, 27. Jan. Die „Wiener Itg.“ fpricht ſich beute 
über ten von einigen beutfchen Blättern, insbefondere ber „R. 3.“, 
gemachten Borbehalt, dab die allgemeine Gntrüflung über bie 
farbinifchen und franzöfifchen Kriegsdrohungen nichts mit einer 
Billigung der öfterreichifchen Politil in Italien zu thun babe, u. 
a. bahin aus: „Es wird ſchwer —* eine Thatſache auguführen, 
aus der fie ſchließen könnte, daß Defterreicdh nothwendigen und 
nüglichen Reformen in Italien fich feindfelig zeige. Es wirb ihr 
leicht ſein, Thatſachen, viele Thatſachen, ſprechende und unziveis 
dentige Thatjacdıen anzuführen, um die Unabläffigkeit und die Auss 
bauer zu zeigen, mit welcher Defterreich bemüht war, foldhen Res 
formen Gingang zu verſchaffen. Wan verwechsle die Begriffe nicht. 
Gin aubere® iſt die Ueberzeugung von ber Nothwendigkeit folder 
Keformen und ein auderes tie Mahl der Mittel, um fie berbeis 
zwiühren. Was man von Defterreich ſagen kann, ift, daß es mit 
der Beharrlichkeit, mit welcher es den Regierungen Italiens Mer 
formen empfahl, ſtets auch bie Achtung für ihre Unabhängigkeit 
und Zelbfiftändigleit paarte.” 

rebobe, 27. Jan. In ver heutigen (9) Sikung ber 
bolfteinifchen Standeverſammlung wurde wieder der Eingang vieler 
Pertionen angezeigt, darımter: eine Petition bed Vorſtandes ber 
Atonaer Mennomitengemeinte, um Vorlage eines Geſetzes bei der 
Regierung, woburd Die ten Mennoniten durch das Wehrpflichts- 
veſetz entzogene MWilitärfreibeit wieder zurüdgegeben werde; eine 
Petition eines Ysraeliten aus Rendsburg, daß tie Gremption ber 
fertigen iSraelitifhen Gemeinde von Bezahlung des Armengeldes 
aufgehoben und jene in tie Rendsburger Armengemeinbe aufges 





Fewilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Le vin Shüding- 
(Fortfekung.) 

Zehntes Capitel— 


naunm Uhlenhorſt wegen feiner Peuſſon beruhigt: wird und 
lücher eine ſeht vernünftige Rede hält. - 


Borin der 9 ' 
der alte 


Als Reinhard Zondern beim Mittagefien feinem Primeipaf erzäpfte, 


wie die Audienz bei dem Herzoge von Anglure abgelaufen, und daß der 
lebtert fich entichloffen ‚habe, Paul Brendporkt zu feinem ‘Geheimen 
Secretaͤt zu beftellen, flog ein Ausdrucd von fpöttifcher Keiterfeit über 


tad Geſicht des Notare, . 
Den Herrn Paul Brondherk! rief- er ans. Paul Brondherf 


wird aljo ein mächtiger und einflußreicher Mann im Fürſtenthum Gmfa- 
Ravenſtein werden . . .? 


Was füllt Ihnen dabei auf, Herr Moerbahn? 
D, gar nichts — durchaus mins! ich veill Ihnen mr "einen 


Math gehen, Tieher Kondern: halten Ste won nur ahı nur feR an Sbrem‘ 
biöherigen Bufenfreunde — ich weiß ja,. Sie find wie Oreft und Planes 


duſammen — Halten 
D, gewiß h: 


Sie Ihren, Pylades warm. 


Ih meine nur, wegen ber bevorſtehenden Ttennung. Solche 
Schuffreund ſchaften erfaften gewöhnlich, wenn man ſich nicht mehr fieht 
und wenn man Ins praktiſche Lehen tritt, | 

Ich boffe, daß ed bei uns nicht ver Wall fein wird, antwortete 
Tondern troden, da er argwöhnte, der Notar denke taran , dieſe Freund⸗ 
ſchaft / ans zubeuten, um ungeſahr dasfelbe zu erreichen, was er zu er⸗ 
reiten beabfichtigte, als er ben Vorſatz hegie, ihm, Tondern, die frage 
Tide Stellung zu verſchaffen. Mm ihm die Hoffnung darauf zu nehmen, 
fepte er hinzu: Der Herzen hätte ſicherlich feinen tüchtigeren Menſchen 
finden können. Paul Btonchorſt it ein unermüdlichet Arbeitet, im 
höchſten Grade gewiſſenhaft, treu wie Geld und — verfchwiegen. Daß 


4 bie Grheimnißträmerei geht! 
HUB Eptre mußte 16 mt! anmwonete Moorhaı gli 


8 

Anneite unterbrach biefed Tiſchgefpräͤch, indem fie allerlei Nach⸗ 
richten über bie neuen Landeshetrn mittheifte, welche fie won dem pfiffige 
Advocatin Moſterz, ber iht einen Morgenbeſuch abgeſtattet zu haben 
ſchien, vernommen Hatte, Umter Der Vagage, welde ten preubifchen 
Truppen nadigefahren worden, fei, erzählte fie, eim ganzer Wagen voller 
Zöpfe, fogenanntet Todtenterzen oder „LUnmlüdepinne’ geweſen, bie A 


"1 man den demnächſt auszuhehenden Recrulen einflegin wolle. Vor einem 


1 ee 
der Hanb bes Pd zu laffen; 69 Petitionen von Schullehrern 
tiber bie befannte Angelegenheit. 

tal : ee F * 

Neapel, 28. Jam önig iſt geftern, volllemmen wie 
IB 4 Raute M und wird heute, der offiziellen 
Zeitung zufolge, in 7 — en Ag. ty.) 

rtanfre % 

arts, 26. Yan. Ming wird auf den Wunſch 

ers mit feiner Gemahlin einen feierlichen Ginzup in Paris 
en. Bon ber Gifenbahn über bie Boulevarbs, die Rue de la 

und bie Rivolifiraße entlang follen die Truppen Spaliere bil: 
den, Triumphbogen jollen errichtet werben mab eine offizielle Jlu- 
mination. flattfinden. Auf den Boulevards murden heute Nadı: 
mittag bereitß die Fenfler zu hoben Preifen vermiether. Ohne 
Zweifel wirb bad Gebränge groß werden, da bie Pariſer news 
find, bie farbinifche Pringeffin zu jehen, ımb feit lange bier 

eine größere Schauftellung flattfand. (Rat. Ztg.) 

Baris, 26. Jar. Der „Weonitenr be la Golonifation” ent: 
hält einen Griaf bed Prinzen Rapoleon an den Gouverneur ber 
Inſel Rennion, welder jede weitere Unwerbung von „Auswan- 
derern” an ber DOftküfte Afrikas und auf Madagaskar verbietet. 
Dies wäre num ein Anfang der Loͤſung der Negerfrage, ber wer 
nigftend für bie oflafrifanifhen Befipungen Portugals eine zweite 
Auflage der Angelegenheit des „Gharles et Georges’ ausſchließt, 
und in fo fern bem Liffaboner Kabinet eine nachträgliche Genug: 
thuung gewährt. Dad Dokument lautet: „Warte, 6. Januar. 
Nah Empfang ber degenmwärtigen Depefche wollen Eie bie ſtreng⸗ 
fien Maßregeln treffen, um jede Anwerbung von Arbeitern, fei 
es an ber Ofiküfte Afrilas fei es auf Madagaskar ober den Gor 
moren, fowie jede Einführung von Auswanberern nad ber Res 
union von ‚ben genannten Punkten und Sainte Diarie, Mayotte 
und Noffi:Be zu verhindern. Ich ſchreibe in biefem Sinne an 
ben Oberfilieutenant Dioul. Sie werben mir, wenn &ie ben 
Empfang diefer Mitibeilung ankündigen, Keuntniß geben von ber 
Zahl, der Wichtigkeit und dem Datum der Autorifetionen zu ben 
Anwerbungd: Operationen, welche mit Zuflimmung Ihrer Verwal⸗ 
tung auf dem Wege der Ausführung in dem Augenblick begriffen 

b, wo Ihnen biefe Depeſche zufommen wirb, und die in Kolge 

en allein bis zu ihrer Ausführung außerhalb meines Beſchluſ⸗ 
ſes bleiben. Sie werben ir bie Mäfregeln berichten, bie Gie 
ge haben, um bie firenge Ausführung meiner Borfchriften 
u rn. Empfangen x. Der Prinz, mit bem Minifterium von 

gerien unb ber Golonien betraut. Napoleon (Jerome). Rad: 
fhrift.. Ich empfehle Ihnen bie genaue und fchnelle Anafüh: 
zung biefes Befehls. ; 

Paris, 28. Jan. Freiherr v. Hübner ift geſtern Abendé 
in ben Tuilerien mit Wufmerffamkeiten beebrt worden, auf bie 
er feit längerer Beit verzichtet; der Kaiſer bat ihm freundlich zus 
gelvuogen und bie SKaiferin mit ihm getanzt. Das genügte, um 
ie Gourfe in die Höhe zn treiben, und man weiß wieber einmal 
mehr, wie wenig wir brauchen, um glücklich zu fein. 

Paris, 28. Jan. Der heutige Monileur meldet, der Kai 


ber Shore, behauptete fie ferner, feten geſtern während des Einmarſches 
mehrere Wagen mit Gingefeffenen aus ber nächſten proteantifchen Stadt 
©. angekommen, welche die menſchenfreundliche Abſicht gehabt, bei ber 
vorandgefepten Plünberung zu helfen! 

Während bie Angaben weiterer Erörterung unterwerfen wurben, 
rat ber Gauptmann Uhlenhorſt ein. Seine Züge zeigten weit weniger 
Niedergefchlagenheit, als e# geſtern ter Ball gewefen. Gr brachte gute 
Nachrichten. General Blüder hatte einer Deputation der Dffickre bie 
been Bufiherungen gegeben. Die Mannſchaft fellte im bie preußifche 
Armee aufgenominen werben und zu dem Ende am anderen Morgen den 
Bahnen · Eid leiſten; wer feine Luſt hat zu biefem Uebertrit — mum, 
der ri ein großer Rare fein, wenn er Die Gelegenheit der jet noch 


Herrtu Officlere nn: fo fland es ihnen frei, 


bes 


E35 


mtl, 


ntmrin kb) MR 4 6 
ur Met an bie Jammlung fer hobe dad Schreiben erhatien, wodurch ber anßererdewfidhe 
e Schleswigs nit li in _ Befandte des Königs von Hannover, Legationsrath Bodo v. Stein⸗ 


j ufen werbe. (Tel. Dep. d: Möln. 3.7" 
In Golmar mwurbe zum erfien Male dad Gejep über bie 
Golportage auf ein einfaches Peben eines 
angewandt. Der Kall ift folgender: Ein Proteftant, 


in Gölmar, lieb feinem Nachbar auß feiner Bar kei J 
Boetriun de V'keriture-Sainte‘“, 


en das gegen das 
von ber unbefledten Empfängniß gerichtet iſt. Beßner wurde zucht⸗ 
polizeigerichtlich zu 50 rd. Geldbuße und ‚gu ben Prozeßtkoſten 
verurtbeilt, weil er gegen das Geſeß fi vergangen habe, das 
bie Vertheilung und Golportirumg von Gchriften, Pie wicht mit 
bem amtlichen Stempel verfeben find, unterfayt. 
.Großbritannien. 

London, 25. Ian. Nachdem bie neue Mltiengefellichaft, 
welche den „Levinthan‘ fibernommen Kat, jeht regelrecht Fouflis 
tuirt iſt, ſoll nad Verlauf von 14 Tagen am deſſen enblider 


Bollendung Hand angelegt werben. Die Arbeiten find aus öfo«-. 


nomiſchen Rüdjichten 3 verjdiebenen Firmen übertragen worben. 
Bon ber einen werben bie Gifenarbeiten an Kiel und Moften, von 
der zweiten die Yuftafelung, von ber britten bie innere Einrich⸗ 
tung beforgt. Sie alle haben ſich contraktlich verbindlich gemacht, 
binnen 5 Monaten mit ber ihnen anvertrauten Aufgabe fertig zu 
fein, und fo hofft man das Schiff Witte Juli eine erfle Brobefahrt 
in bie hohe See hinaus antreten zu fehen. Um den Mittelfchaft 
der Dampfmafchine und bas Steuerruber an Borb zu bebem 
(erflierer wiegt 800, lepteres 280 Gentmer), iſt ber neuerfundene 
ſchwimmende Krahn gemiethet worben. Die innere Ausfattung ſoll 
ſolid, aber lange nicht fo luguriös, als auf den atlantifchen Paſſa⸗ 
gierbampfern jein. — Der Sturm, ber bie lehten Beiden Zage 
über atıf dem Ganal wüthete — die beiden rüdftändigen beutjdyen 
often Fonnten erfi heute früh ausgegeben werben — hat viele 
2 arg mitgenommen, und es beflätigt ſich, was geftern bios 
Gerücht war, daß die „Diana“ auf ber Fahrt von Hamburg nach 
a $ vorgeftern in BradelfonsBai zu Grunde gegangen if. 
Die Mannſchaft verdankt der heldenmüthigen Aufepferung von 
Gap. Wollafton und ben umter feinen Befehlen lebenden Rüften: 
wachtern ihr Peben, und wurbe fofort dur deu Hamburger Kon- 
ful in Fortömoutb, Gbevalier van den Berab, mit dem -Nötbiar 
—— — Das Fahrzeug ſelbſt liegt 900 Fuß unter höchſtem 
erftanud, Vordertheil der Eee zugewendet, Worber: und Mit: 
telmaft über Bord, Ruder zertrümmert, und, aller Wahrſcheinlich;⸗ 
keit mad, der Kiel in Stücken. 

Ueber bie Fahrten ted Prinzen Alfreb im Mittelmeer bringt 
ein vom 15. d. aus Tunis tatirter Vrief neuere Berichte. Am 
2. war bie Fregatte „Eumalus in Sicht der afrifanifchen Küſte 
elommen, amd am 5. batte fidh ber junge Prinz and Laud bene: 

en. Die Lokalbebörden thaten alle Erdenkliche, um ihre frennd» 
lichen Gefinnungen für England an ben Tan zu legen, und eöfors 
tirten ben Bringen nad bem Palaſte von Bardo, wo er vom res 
gierenden Bey mit väterlicher Zuvorkommenheit empfangen wurde. 
Diittierweile war ber Etabtpalaft zu feiner Aufnahme in Stand 
gejept worden, und faum war er bafelbft angelangt, erjchien auch 
ſchon ber Bey, um ben Beſuch feines jungen Gaſtes zu ermwiebern 


die preußifche Derife. Seine Majehät unfer allergnädigſter König 
find ver gerechtefte Regent, den jemals die Fürſehung auf reinen Thren 
arführt, umb er wünſcht nichts mehr, als dies den Unterthanen in den 
neu eingenommenen Zandestgeilem eben fo bemeifen zu können. als er «6 
Denen in ben alten Provinzen bewiefen hat. Diejenigen Herren. melde 
An bie preußifhe Armee eintreten wollen, werben in dem mir unter 
febenden Corps gute Gaiheraden finden. Ich kann mit Wahrheit fagen, 
daß ih ein vortreffliches DOffielercorpe habe — 8 find mur zwei barim, 
die taugen nichto, Hatte er, ſich am dem hinter ihm fichenden Chef feines 
Grneralfiabes wendend, lachend und flüfternd hinzugeſetzt — das bin ich 
unb mein Sohn! 

Dann hatte er geäußert, daß er fi verwundert über ben trefflichen 
Buftand, worin er dad heimiſche 


vorräthe, 
fo war man denn leidlich getröftet und viel zuverſichtlicher, ale man 
gelommen, von ihm geſchieden. 

— in The Diener, rm auf) it Dre fe 
ausgeſprochen. Mir daß wir Eh 
nicht wilfommen And, fon bie Beit 
kemmen, we wir guie mis- nur 


‘ 


han Gasthage,und Xafß tarauf die vom lhina, des 
— „Gin beftiger Sturm, der wicht weniger als 
11.@ci 


ug, nöthigte den „Guryalus‘‘, vor Anker zu blei⸗ 
und, gab dem Bringen Gelegenheit, einen zweiten Ausflag 
den Ruinen des alten Carthago 


Sape von 50 Progent contrahirt. Aus Verſien wird über einen 
neuen · Sieg · des Shah berichtet, “weicher bie Unterwerfung ver 
Turtomanen berbeiführte, (Tel, Dep. d. Köln. Big.) 


Belgrad, 22. Jan. Fürſt Miloſch wird nur langſam durch 
Serbien reifen. Das von der Regierung andgegebene Feſtpro—⸗ 
zamm bezeichnet zehn Stationen, auf denen er übernachten wird. 
feinem Auge wird ber Kürft von einem Bezirk in den andern 
flets von den Behörden und berittenen Ebrengarben begleitet. Am 
Aften Tan trifft er in Belgrad ein, in deſſen Meihbilb ba? Mili- 
tär aufaeftellt fein wird. Hier empfangen ihn ein Biſchof, der 
Senatdie ‚die Aaſſations⸗ und Appellations⸗Gerichts⸗ 
raͤthe, ein Stabs⸗Offigier mit einer Depntation des Offizier-Korpe, 
ber Stabt-Präfelt bie Belgraber Gemeinde-Worfieher. Unter 
Kanonentonner und Ölodengeläute ziebt er durch bie ganze Gtabt, 
über ben Plaß, wo ie Bewerte feſtlich aufgeftellt fein werben, 
nad ber Kalhedrale. Bor bdiefer wirb er durch feinen jepigen 
Stellvertreter, den BPröfitenten ber Efupfchtina, und ſäͤmmtliche 
Stupfetina + Glieder, und im Innern berjelben vom Wetropoliten 
mit allen Biſchoſen nid tem gefammten Klerus empfangen, wor ⸗ 
auf ein kurzes Dankgebet gehalten werten fol. Won ba geht es 
in Feſterdaung nad dem fürftlichen Palais, we ihm am GFingange 
uon feinem Stellvertreter Brod und Ealz (eine flawifchgriechiiche 
Sitte) gereicht wird. Die Illrminationen dauern brei Tape lang 
und follen jehr. glänzen: werben. 





V Bapyreutb, 30. Jan. Der Prozeß gegen Job. Ph. 
Amos und befien beide Edhne, wegen Verbrechens ber Drünz« 
fälfchung, war im det geftern. gegen Nachts 11 Uhr abgebrochenen 
Eipung bis zu ten vom — geftellten Fragen, weiche ſich 
ollein auf 16 belaufen, gereift. Da ber BVertheibiger des Joh. 
Th. Amos wine weſenliche Modiſilafion derſelben und ber tes 
Garl Amos eine weitere Frage beautragt hatte, worliber bie Ent: 


unternehmen. Am 13. 


- 


ſcheiduug bar rin förmliches Erkenntniß bed Gerichtähofes erholt 


werben muß, fo wurde wegen vorgerüdter Zeit bie Sipung auf 
heute Nachmittag 24 Uhr vertagt. 


Um 20: Jannar 18659 wurden in öffentlicher Sikung des 
Bezirls gerichts Bayreuth; folgende Perfonen abgeurtheilt und 
I) Accch bach, Johanna Katharina, Tebig, von Plech, wegen 
Verar des Diebflabls, zu Fünfzehntägiger, böppelt ge= 
ſcharſter Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt 
Am 22 JZanuar 1859 wurden feruer abgeurtheilt und 
a) Hofmann, Andreas lediger Taglöhner von Main⸗ 
beus, wegen eine® Verbrechens des ausgezeichneten Tieb- 
ſtahls und zwei Verbrechen der Wiberfegung, zu achtſähriger 
toppeltgefchärfter Arbritäbausftrae, b) Teller, Selma, 
ledige Taglöbnerin von Aröjelften, © Noder, Wärpare- 
tha, feige Taylöhnerin von Rrögelflein, wegen Berbrechens 
bes andgezeichneten Diebſtahls, jete zu zweijähriger Arbeits 
bausftrafe verurtbeilt. . 





Deffentliche Sitzung des Stadt:Magifirats Bayreuth 
anı 28. Januar 1859. 

Die vorgelegte Rechnung Über das ſtädtiſche Getraidemagagin 
pro 1837 liefert folgendes Nefultat: Ginnabmen 2961 fl. 543 fr,, 
Ausgaben 2673 fl. 25 fr., Kaſſenbeſtand 288 fl. 294 fr. Wetiv- 
ausftänte und Zahlungsrüdflände beſtehen nicht. Am Jahre 1849 
ift das ſtaͤdtiſche Getraidempgazin durch Aufnahme einer Paſſiv⸗ 
fopitalöfunme zu 20,950 fl. nnd durch Anfınıf von Roggen mit 
derſelben errichtet worden. Bis zum Gintritte der billigen @e- 
traitepreife im Jahre 1856 find 29,632 Dehen Korn für 
63,779 fl. 13 fr. angefauft und in ben theuern Perioben größten 
Theil an Minderbemittelte und Arme ans allen Ständen zu 
weſentlich billigern Preifen, als bie- jeweiliget Edjrannenpreife 
waren, theild in Körnern, theild in Brod abgeneben worten. Die 
lepibezogenen eirca 2000 Schaͤffel Korn wurden zur Zeit, als der 
Diepen 4 fl. koſtete, um 2 fl. 30 fr. abgegeben. Ohngeachtet 
zur Getraitfaffe feit ben 10 Jahren nur jährlih 500 fl. aus ber 
Gommenkaffe und 200 fl. vom Bürgergemeindbevermögen zngeſchoſſen 
worden find und die Herftellung ber Magazine und der Inventa⸗ 
rienflüde gegen 1800 fi. in Anſpruch genommen haben, find bi 
Ende 1883 alle Paſſiva getilgt und 18,239 fl. 294 fr. ftet# bald 
flüffig zu machendes Aktivvermögen vorhanden. Das Gettaid ber 
legten Ernte eignet ſich nicht zur Magazinirung, auch Mt der Preis 
neh zu hoch, um Ginkäufe fürs Lager machen zu können, «8 muß 
deßhalb hiegu. eine günfigere Periode abgewartet und bie dahin 
oder bis zur Zeit, wo Beziehungen und Antäufe, von Getraib zur 
Berbinterung von Mangel und von umverkältnigmäßigen hoben 
Preifen geboten erfcheinen, atmaffirt werden. Die Rechnung der 
Eportelfafie pro 1882 ſchließt mit: 3947 fl. 384 fr. Ginnahmen, 
347 fl. 384 fr. Musgaben, — fl. — fr. Beftand, 10 fl. 505 fr. 
Aftivaueftänten, 130 fl. 34 fr. Nadläffen ab. Die Einnahmen 
und Auégaben find in vielen Rubrifen verzweigt und erforberm 
eine geregelte Tbätigkeit bed Mendanten. Im Yahre 1885 lieferte 
biefe Kaffe an bie Communkaſſe incl. 666 fl. 30 fr. Strafen 
1550 fl. 384 fr. Die durchſchnittliche Ablieferung in den 7 Jahren 
18h bis 1887 ergibt pro Jahr inel. 504 fl 9 fr. Etrafen 
1873 fl. 50 Er., bie Mblieferung pro 1837 incl. 692 fl. 30 fr. 
Strafen beträgt 2555 fl. 464 fr. Die Unerkennung des Magie 
ſtrats Gollegiumd für den Rendanten biefer Kaffe möge benfelben 
auch ferner zur gewiffenhaften und pünktlichen Kaffe: und Rech— 





aus, daß man fi ruhig verhält, geborfam Die Verordnungen der Ob: 
rigtelt ausführt umd fi aller einfältigen und boshaften Auslegungen 
und Berläumdungen der guten Abfihten des Gounernements enthält, 
Bon dem Kage an, wo biefes Land die Ehre Hat. der preußiigen Krone 
anzugehören, Tiegt es dem vaͤterlichen Kerzen Seiner Majeflät eben fo 
nahe, wie alle anderen Lanbestheile. Was bie Beligion angeht, fo 
braucht man nicht Die mindefte Befürdtumg zu Segen. Srine Majefät 
zerlängen nichts Befferes, ala über Untertpanen zu herrſchen, die treu 
an ihrem Glauben hamgen. Die Schleſier willen bad, Und wer Euch 
etwas Anderes fagt, wer Euch helmlich Dinge einbläßt, melde bie böſe 
Tüde erfindet, und nur ber Unverſtand glauben kann, Den werben wir 
zu finden wiſſen und nicht viel Federleſens mit Ihm machen! 

Solcher Zuſpruch des wackeren, alten Generals, der fölner originellen 
Urt und Weiſe wegen fehr ſchnell, und ſobald die erſte befangene Stim ⸗ 
mung fi gelegt, populär werden mußte, hatte etwas Troͤſliches und 
Berubigended — das muß 


haft grobem blauem Tuche, gegen welche das vaterländiſche Militär wohl 
genaͤhrt wie rin gmäbiger Herr Dom · Gapitular ſich ausnahm. Dagtgtu 
mußte fie einräumen, daß unter dem preußiſchen Officler Corpe harmante 
junge‘ Leute ſeien mit überaus ſchlanken Taillen und von dem feinſten 
Anftande — kurz, Leute, welche ihr fehr wohl gefielen. Was aber 
bie Gemeinen anging, fo hatte Moſterz, der einige Davon ins Kuuartier 
erhalten, verſichert, daß eime wortrefflihe Manndzucht darunter zu herr ⸗ 
ſchen feine, und daß fie Äh ganz manierlih und beſcheiden aufführten. 

Denn man auf ihre Reden Höre, fo müfe man zwar glauben, fle 
hätten daheim in ihrem Lande täglich Minpfleifh : Suppe mit Madeira 
darin’, und Buterbraten ober Gapaunen mit Tokaier zum Nachtiſch, zu 
verzehren gehabt; das hindere fie jedoch nicht, für eime Flaſche alten 
Biereb, die man ihnen zu ihrem vwermunderfamen. Commißbrode gebe, 
überaus dankbar zu fein und babei ganz luſtiger Dinge zu werben, 
Und das fri um fo fichenswärbiger, als man bo aus allen ihren Ber« 
figerungen ſehe, daß fie daheim eim Land, wo Milk und Honig fliche, 
verlaffen und ſich auf den ſcheußlichen Wegen bis n burdpgearbeitet 


hälten, um bie Bewohner aus Ährer erſchredllchen Verfinferung und 
ſchaudervollen Vernachlaͤſſigung in Bildung, Eitie, Lebensart und Geis 
Rrschltur zu ersetten! 

Noothahn felök 


uqhelun ju allem den ſcht fein und ſchlau 
(Gertfegung folgt) “ 


nungsführung aneifern. Die Rechnung: der Armenpflenichaftskaife 
‚pro 1857 jchließt mit: 21,387 fl. 164 fr. Einnahme, 19,519 fl: 
434 fr. u 1817 fl. 324 fr. QAftivkafjenbeftand, B 

ginne jeden Etatsſahres überſteigen die Ausgaben die Einnahmen 
durch die erneuerte Conſeription und durch die erhöhten Herbſtbe⸗ 
dürfniffe, namentlich am Kleidung für Schulkinder, an Holz, Haus⸗ 
zinjen 2c.; es ift daher zur gehörigen Dedung ber Ausgaben ein 
Raflenbeftand erforberlih. Von obigen Ausgaben kommen 9040 fl. 
54 Fr. für Almofen, 3298 fl. 18 fr. auf Unterhaltung ber Armen- 
beihäftigungs > Anftalt, 6390 fl. 31 Er. für Bekleidung, Schul- 
unterricht; Holz, Haudmierhbeiträge, ärztliche. Hilfe, Medikamente, 
Begräknißfoften ı.. Die, Webreinnahme über ben Giat durch den 
en a en Kaſſenbeſtand erhöhten Geſchenken, Rüderjäpen ıc. bes 
läuft fih auf 4176 fl. 233 kr., die Mehrausgabe für die Be: 
dürfniffe.der Armen auf 2490 fl..444 -fr., die Differenz, bildet 
nahezu den Kaffenbeftand. Die Rechnung und beren Belege neben 
erueuert bad erfreuliche Bild ber firengften Ordnung und Recht: 
lichkeit ber Armenpflege. Durd die freundlichen Beziehungen bes 
Magiſtrats und ded Armenpflegſchaftsrathes mit ben Vereinen, freis 
williger Armenpflege ift ed möglich, zur Milderung ter Armuth und 
Abhaltung der Roth gegen 40,000 fl. zu verwenden und auf Unterricht, 
rbeitfamkeit und Eittlichfeit der Armen Eräftig binzuwirken. Hoſpi— 
talpfrüuden wurden erhöht: bie Pfründe der Bürgerstodter Taps 
pert um 6 fl., des Wirths Weber von 30 fl. auf 36 fl., tes 
Webers Walther von 12 ji. auf 18 fl., der 6Yjährigen Schuh⸗ 
machers · Witwe Barbara Eger von 42 fl. auf 48 fl., bes 
Scmiebd Anton Tiegel von 12 fl. auf 18 fl., des GPjährigen 
Bädergefelen Roder von 54 fl. auf 60 fl., des Rummmadyerd 
Sebaftian Hoffer von 12 fl. auf 18 fl., des franfen Kamms 
machers Hoffer von 36 fl. auf 42 fl, des fraufen Meßgers 
Dennerlein von 12 fl. auf 24 fl, der Fränklihen Pollackſſchen 
Geſchwiſter von 60 fl. auf 72 fl.; neu verlieben: eine Pfrünte zu 
12 fl. der 6Yjährigen Schubmadyerötochter Eleonore Riedel. Abs 
gewiejen wurden: die Pfründenerhöhungsgefuche der Drechslers 
Wittwe Schultbeif und der Schreinerötechter Kämpf. Wein: 
berbemittelte erhalten ‚gegen ermäßigte Preife 44 VBierteis, 22 balbe 
und 8 ganze Klaftern Flößholz aus dem ſtädtiſchen Helzmanazine, 
Genebmigt wurben bie Geſuche: des Bierwirthe Andread Weigel 
um Berleihung einer Goncejlion zum Betriebe einer Billardwirth— 
ſchait, des Hechlers Friedrich För ſter von Bindlach, um die Er— 
laubnß zur Anſäſſigmachung und Verehelichung mit ber ledigen 
Pachtbauerntochter Margaretha Hörl von bier, des Getraid— 
und Mehl-Auſſchlags-Paächters Mechanikus Sammet zu St. 
Georgen, um Erneuerung ſeines Vachtes, und zwar vorbebalt- 
lich der Zuſſimmung, ded Gremiums ber Stadtgemeinde: Bevoll- 
maͤchtigten und bedingungöweife aufı weitere ‚zwei Sabre, vom 
1. April 1859 au, ein Gefuh um Stündung von Bürgerauf: 
nabmegelbern, 2 Geſuche um Geftattung des Aufenthalts babier, 
die Ueberlaffung der Aſche aus tem ſtädtiſchen Arsufenbaufe an 
ben Kicbermeifter Müller babier auf ein Jahr um deu Preis 
zu 1 fl. 30 fr. pre Quartal, die Vchernahme von 33 Stüd 
Bauholz aus dem Forftreviere Heinersreuth für den ftäbtifhen Baubof 
und das Anfahren beöfelben gegen 23 fr. Fuhrlohn für den Kubik— 
fuß, der Umtauſch von 7100 fl. 34prozentiger Staats: Obliyatio: 
nen in 4prozentige dergleichen gegen ein Aufgeld vou 14 Prozent, 
ein Geſuch um Nebuftion der Pflihtbeiträge zur Armenfaffe, tie 
Anlage von 100 fl. aus den Ueberſchüſſen bes ftäbtijchen Yeichens 
baufes bei ber Zweigeifenbahnbaufaffe. Abzewiejen wurden: bie 
Sfuhe: des Taglöhnerd Ethardt Hartmann dahier um die 
Grlaubniß zur Wiederverehelichung wit ber letigen Katharina Bar: 
tenfelber von Katſchenreuth, des Schneidergeſellen Joh. Hopf 
babier um bie Ertheilung_ eines Lizenzicheines zur DVereitung von 
Sledenjeife und zum Gejchäfte der Sleiderreiulgung.. Bon ben 
verauſchlagten Pflafterarbeiten auf Das Jahr 1855 werben vor 
der Hand aufgeführt: bie Nusbefjerung ber Etroßen nad) St. Georgen, 


im Neuenwege und bie Vollendung ber Nrbeiten in ber Jägerfraße. 
‚Getraldepreise za Bayreutlı am 39, Jananr 1850. 

' E Im Vergleich zum 
Getraide - Galtung, Termin u 
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cur: Wilhelm Schuller. 


Lin ©] "us 
Berantwertlicher Rebafı 


Thermometer: und Barometer: Etaud in Bapreutb. . 
(Däöbe Über der Meeresfläce 1050 par. Fuß) 


I Barometer 


I 
ıähbermemtti 
nad Reaumur. Ken —— u, 


Januar | (Zahresmittel = -+68,29.) | \ 
= #9.) (Jabresmittel = 324%, 
1859. (Monatominel = — 27,30.) ( Menatsmittel = 323/80) 
6 Ur | 12 -Ube | 6 lihr | 6 — 
k; „Morgens. | Mittags, | Abents, ‚Morgens, | Mittags, |_ Abende, 
5* Fa Har7| +20] 920,74320,77]880 70 
ed au 
Beobachtungen. +2°,97 a 
— Wind und Witterung — 
BB. — Bedeter Himmel, Vormittags Regen (19c*, ‘ 
Hoͤchſte Temperatur: +5®,7. NER IN: 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +0°,5. 


Am 30. Jan. Morgens 6 Ubr: X . 
—— 9 br bermemeter 





4 49.6; "Barometer; 


Fremden: Anzeige “ 
Goldene Sonne: H%. Echmidt, Kabrifant v. 9 3 i 
weiler, Ollesheimer ‚u. Ublfeiver v. Er —— Eh 
v. Etuitgart, Dechinger v. Buchau, Bonkef v. Bernharbehiltte, Rüffel [7 


nubeim, Sabineti v. Leipzig. 
Goldener Anker: SO. Dr. Sie ebizinalraih, Bhbleim, 
eifter, 


Medizinal» Affeffer, v. Gilsa, — War uflel, 
Banfdireltor, Bergmann, Maegifirateratb, Kr Glafermeifter, fämmtlicd vom 
A —34 ee er ae tv. Eſchenbach; Krauf, Borf- 

? ; Saufl.: : 
Ge. Bach, Ban en v. Altenburg, Thieme ©. Plauen, Fellen- 


Anzeigen. 
Flach: un Werg:-Garm, roh und gebleicht, in allen- 
Nummern, verkauft Briedrich Feuftel,= 
— Hiegtlaaſſe Ho.·Nr. 196. 
Gutes Werg in Stricke gekrebt au ſieben Gulden ber Zoll 


Zentner verkauft die 








— Flachs⸗-Spinnerei. 
Sletdurch zeige ich ergebenft an, dak während der Baurcuther Welle 
mein Lager in optifchen, pbyfifalifchen und mathematifcben 
Inftrumenten, Fernröbren, Mi n, feinſten 
bie zu ten gewöhnlichen Brillen in Gott, Silber md Stahl. 
faflung, Barometern, Thermometern, Bruchbändern 
2. aufgeſtellt iſt. 

Sammitiche Waaren werden Billig und garantirt abgegeben und 
jede Reparatur prompt beforat; + 

Dieine Bude if an der Firma fenntlic. ! 


Herrmann Wild, 
Tptifus ans Landwüſt Fri Bar Elfter in Sacſen. 


Eitronen und Apfelfinen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Befanntmadbung. 
Ale Diejenigen, welche Forderungen an bie DerleFunfiaft des Kern 
Drechtlermeiſters Johann Georg Weigel in ber Jagerſtraße zu Bay— 
rentb zu machen haben, Lelichen ſich dieſerhalb an den Traiteur Herrn 
Andreas Weigel zu Bayreuth zu meinten, Gleichzeitig werten. Dies 
jenigen, melde Zahlungen an die genannte Verlaſſenſchaft zu, maden 
haben, höflichſt etſucht, ihre Zahlungen an den obenbezeidhneten Gera 
Weigel zu Teiften. = 
Im Gaftbaufe zum „reiben Rep it die Etage über zwei 
Treppen, befichend aus fünf beigbaren ‚Bimmern ze. im Ganzen oder, 
geteilt, an ledige Herren ſogleich oder auf Walburgis zu. vermitthen, 
Ebenfo bir gleichfalls aus fünf ‚Zimmern. befichente Manfarben-, 


Wohnung. . Näheres bei i j 
ln eh Gottlob Häfiner. , 
Die mittlere Etage, befichend ans 6 heigbaren Zimmern, 
einer Kochſtube, Bodenfammern und fonfigen Bequemlichkeiten, iſt auf 
das Ziel Walburgis gu vermiethtu bei ’ 
_ ä U. Weigel am- Bahnhoft. 
149 if «ine Freundliche Wohnung, entwerer ‚Togleih, oder, 
auf Walburgis zu vwermieihen. Das Nähere im der Heuwaage zu 
erfragen. 
TR Dregeln Beitler ind 2 Quartiere u vermietben. 


Gedrudt bei Ehentor Burger in Qayrembs. 
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0... DBeuntThlamd . 

nen, 29. Jan. fte Bffentkiche Sipimg ber Kam: 
mier ber Abgeordneten.) Die Tribünen ſind ziemlich befept, am 
Wonifeitijge ambejend: Die —— der Zuſtiz Dr. 
v. Ringelmann, der Verweſer des Finauzminiſterſums Staatsrath 
v. Fiſcher, dann die Deinifteriolrätye Wanver und Pezold. Dei 
1. Vräfibent, Graf v. Hegnenberg-Dux, —F 


c 
bie Sißung mit Verlefung eined allerhöchſten Eu t 
de, von kal. Gommiffären fr’ die Eikun: 


Königs, bie Erucuuu 
gen Kurt tägeTbetr) Demuach wurden ju F.. Commiſſaͤren ers. 
nannt: für das Staatöminfterium des f. Hauſes und bed. Aeußern 
Hr. Wini ial Abeber, 2) für das Staat der 
Juſtiz die flerialrätbe v. Neymayır umt Dr’ 4 (3) für 
* dad Staatsminifterium des Innern: die HH. Viinfterialrätbe v. 
Dillis und ». Schubert, 4] für das Staaı ae * 
gen: die HH. Winiftertalrätbe v. Wanner und Pfrelfdner ,.5) Tr 
das Staatsminifterinm des Handels nud der Affenklichen Arbeiten: 
die HH. Generaltireftor Preiberr v. Brück und Miniſterialrath 
BWolfanger und 6) Für das Rrieggminifterium > Kr. Miniſſerial⸗Ver⸗ 
waltungẽdirektor Wolf; außerdem enthätz das ällerhöchſte Nejcript 
die Anorbnung, daß die für einzelne athungs gegenſtãnde von 
1 berſchiedenen Staatsminifterien abzudtdu⸗nden Referenten die 
genſchaft vom Æoͤmmiſſaren baben ſollen? Weiteres Kundgeben 
des Mrinmitchn bildete Die Mkitebeitung einer, Zuſchtift des Vraͤſi⸗ 
denten der Kammer der Reichsräthe über Die erfolgte Conſtituirung 
dieſer hoben Kammer und Walhl ihres I. Präſidenten und der bei: 
ben Schretäre; ferner eine Aufchrift des Wertoäfthngdrarts red’ 
Runftvereineg, tie Ginlabung der Abgeordneten zum Beſuche der 
wöchentiigpb ———— ld Mereines —* 
» ' tiber — F 
mer, wonach ſaͤmmili an * 6 enettoen 
fönmtliche Legitimat 44 Inden vwittene cue 
Reklamationen werden, zur Berichterftattung übergeben, jpäter an 
die Wannen Ärlangen. Bei ker feierlichen Gröffnuug ( Givrölei- 
waren abweſend die HH. Abg. Medieus, 3: Iabt und 
Ni en n; für die heutige Sihung haben wegen Mupäß 
ij ‚ihr erisheinen entschuldigt Vie HH. Fr vi Lerchenfeld 
und Grämer.* Br v. Rotenban ift heute in der Kammer erſchienen 
und wird mut 


it. 4 Gneli gibt der Präfident die Walch 
bet Vorftänte und Welretänerum der fünfyändichiiie befart. ı 
ij Or.-Ringelmanmäbergibt nun mut eiı 
ven Worlen (die in ver Zournalijtenloge. meht ganz verftanden 
werben konnfen, teil der Hr. Viinifter heute ausyalmısweife ziems 
lich Teife ſptach jet Sefepenimrfe: 1) Geſetzentwurf über Abs 
fürgung der Verjährungsfriften, durch deſſen Woriage einem ges 
—2 Autt 


e keider Kammern im Jabhr 1856 entſprochen 
59); einen. @efepentwöurf, die Gewährläftung bei Viehmängeln 
eft., und 3) einen Geſehentwurf, die Abänderung einiger Strafs 
beftimmungen im pfälziſchen Strefgeſetzbuch betr. Leptere Vorlage 
chipfiehlt der Hr. EStantsminifier , beienvers als eine dringliche, 
weil gewiffe in ber Pfalz geltende Verorbeungen, die ſich mod) 
von ber Zeit Ludwigs AIV. und Ludwigs AV, herleiten, durch ihre 
drakoniſche Härte nit mehr» angewendet -werben können. Unter 
andern Beilpi wird angeführt, daf, wenn Jemand einen Brief 
durch einen Mabern beforgen läßt, ohne daß diefer ihn der Poft 
übergibt, eine Strafe von 150 bis 300 Fr. eintreten kann. Nicht 
bloß über die firafgefeplichen Beftimmungen, ſondern auch fiber die 
einige Verfügungen getroffen werden. Es fonıme 
vor, daß der niedrigfte Gauner mit dem gebildeiften Manne, ber” 
ſtch etwa in feiner Jagdluſt zu weit habe führen laſſen, vor ein 
und daſſelbe Gericht geftelt umd zur felben Stunde abgebantelt 


werbe. Gine Abänderung in tiefer Richtung fei eben jo nötbig, 
als tringendt” Der 1: Präfivent erklärt, die Wejeßentwürfe jefort 


dem Dritfe übergeben und an ben I. Ausſchuß und die Kammer: 
mitglieder gelangen laſſen zit wollen. Hr. Staalsrath Fiſcher über:, 
ht nun die Rechnungsnachweiſe mit dem Bemerken: Seitdem ben 
bed Ießten Landtags die damals abgeſchleſſenen Nach: 

Vorgelegt dorden ſeien, babe ter Oberrehhungsbof zwei 

neue Nachweifungen fit die Jahre 188% und 1825 zum Abſchluſſe 
gebracht. Ge. Majefät ter König habe nad Auhörung des 


— 
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Er. Mai. 
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Tora reiht ger sr Wailleriig ans 
der Nom · — ft Fri 
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Staatsrath8 den Antrag genehmigt, daß dieſe Nachweiſe den Kam ⸗ 
mern des gegenwärtigen Landtags, zumäcft der Kammer der Abs 
neorbneten, vorgelegt werben. Diejelben erftredten ſich 1) über 
bie Verwendung der dem Gentralfond zugewieſenen Gtaatseinnah- 
men; 2);Tıber ben Stand ber Staatöjchuldentilgung mit Gin 
ſchluß der Wh en fiber den Stand der Grundablöfung und 
ug 4. Gnblih erſtattet der II. Sektetaͤr, Herr Dr, 
Kaͤffetlein, Vortrag über Verdffentlichung und Druck der Pros 
tofolle und Kammerverhantlungen; fein Antrag, wonach dies wie 
feüber "gehalten und dem Direltorium die, Beforgung fiberigagen 
wird, gelangt ohne Disfuffton zur Annahme. Der Präfibent er. 
Märt ſich mit im ter Lago, die ‚nähfte Sigung | on anber 
raumen zu Zönnen und erflärt' bie heutige 10° Uhr) für 
geichleffen. Augsb. Abbztg.) 
 mMüngen, 29. Jan. Aus den im Laufe ber Iepten Tage 
in ben“ baheriſchen Kreishauptftäbten abgehaltenen Berfammlungen 
ber Gewerbesund Handeldfammern finb u. a. folgende Anträge her⸗ 
vorgegangen: bie Ginführung des Zollgewichts ald allgemeines 
Hanbelsgewicht, und bie Zulaflung der öfterreichifchen Gulbenftüde 
als, gejepliches Zahlungsmittel in Bayern. (Alg. Big.) 
Münden, 29. Yan. Die beutige Getreibefhranne enthielt 
im ganzen 19,166 Sch., wovon 15,162 Sch, verkauft und 4004 
Ed). eingefept wurben. Wittelpreife: Weizen 13 fl. 37 fr. (ges 
fliegen um 7.0.75 Rom 9 fl. 58 Fr. Coeflienem 15 Er); Gerfte 
10 1." 28 fr. (gefallen um I Er); Haber 7 fl. 14 fg (geſiegen 
2, fr,) Ma beftunden in 572 Sch. Walzen, 85 ee 
3584 Sch. Gerfte, 64 Sch. Hader. Umfapfunme 163,580 fl. 
Berlin, 29. Jan. Heute Morgens 10 Uhr iſt folgendes 
— worden:. „Ihre Konigliche Hahen bit — 
ithelm haben auch Nacht in ruhigem 


ebrich verg 
Höhfidero Befinden, fowie 


und dem Schlaft verbracht. 
—— eborenen Prinzen iſt zufriedenſtellend. „D. Schonleln. 
D. Wegner. D. Martin. (Tel Dep. d. Köln. Btg.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Jan. Die energiſche Sprache ber Wiener 
Blätter gefält bier nicht. Die Patrie brüdt ihr Erftaunen darüber 
aus, daß die Wiener Blätter nad) den frieblidyen Worten des Kai⸗ 
fers Franz Joſeph an bie Bank» Deputation eine jo kriegeriſche 
Sprache führen. Was den Norwurf der Defterr. Ztg. anbelangt, 
baß-Franfreidy ſich in bie inneren Vingelegenheiten- der fibrigen 
Staaten. miſchen wolle, fo erwidert das halbamtliche franzöſiſche 
Blatt, daß es diefed frajt bes Pariſer Vertrages thue. Diefer 
und befonders die Protocolle ertheilten * Ftrankreich das Recht, 
ſich um die Verhältniffe von Stalien zu befüimmern. Das Univers 
ſpricht ſich heute mit großer (Guergie für den Frieden aus, indem 
es für Defterreih und beffen Recht in Itallen Partei ergreift, 
Es will nichts von einer Zerſſüdelung Defterreihs willen, da bie 
ſes nody das cinzige ernfthafte Glement jei, das fid) Rußland ent 
gegenftemmen fönne. Gine Berftüdelung dieſes Reiches würde, 
wie dag Univerd meint, Frankrelch ſelbſt zu Grunde richten, denn 
Deutſchland wärbe, wenn tiefes geſcheben fer, fein ſchlimmſter 
Feind werben. Die Sprade des Unisers ift höchſt kühn, und 
man. glaubt, dof man Wapregeln, gegen tiefes Blatt ergreifew, 


wird. N 

Parit, 30. Jan. Das Londoner Blatt Daily News hatte 
behauptet: Frankreich habe bioh 400,000 Selbaten, von denen 
nur 130,000 in Linie geftellt werben fünnten. Der Gonititutionnel 
veröffentlicht nun, in Antwort darauf, die Etats, welde beweiſen, 
daß Franfreich bis zum 1 April 632,000 Mann haben könne, bie 
1. Zuni. 672,400 Mann, „von denen es leicht fei, 500,000 
n in Linie zu ſtellen.“ — Aus Haity haben wir die Made 
richt, daß bafelbit-eine voltändige Revoliltion ausgebrochen, und 
die Republik preelamirt fe. Tel. Ber. d. Allg, Big: = 
"Bayreuth, 31. Jan. Joh. Phil. Amos wurde geftern 
Abend nach Bftündiger Beratbung der Geſchwornen freigelprechen, 
Korl-und Moriß für ſchuldig befunden, erfterer vom Gerichtshofe 
zu 8 Jahren geſchärften Arbeitshaus, leßterer zu 4 Jahren Ars 
beitshaus verurtheilt. 
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Mübrend des J 
BE im Zimmer des Herrn Regen 
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Dind und Wiiterung — 


Goͤchſte Temperatur: +8®,0, 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: +3°.4. 
Um. 31. - Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3%,6 Baremdir: 


322,20 
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x be vorſte henden Lichtmep-Markt, empfehle, ich, mıein 
Su & 
Tuch & Herren: Modewanren: uch 
BR - Stiedrichsflraße Ir. 385 
unter, Zufiderung, reeller und, billigfter. Bedienung. 
Bernhard Mayer. 


Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrifant aus Derlinghaufen bei Bielefeld, 
empfiehlt fein lange befanntes Reinwand: & DamafbLager 


- unter Zuſicherung billigfter Preiſe. 





Vertaufslokal wie früher, im ſchwarzen Rof, Zimmer Mr. 1. 


J. a. Deuts, 





— = 470 iR ein Meines Quartier, * ober. auf Wal, 


Verantwortlicher Nebalteur- Wilhelm Schüller. 
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Gedrudt bei Theodor Burger 
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Münden, 0. » Yan, „Die Kammer der Abgeorbneten wird 
wahrfceinlich erft am kommenden Dounerätag ihre zweite üffems 
liche Sipung baltca.. Auf Grund des geftern gefaßten Beichluffen, 
—— Beſo des Druds ber Kammerverhandlungen dem 
Direttertum überlaffen iſt, wurde an Buchdrucker und Papierfa— 
brifanten der Haupiſtadt umb' ihrer Nähe eine Eintadung zu Sub⸗ 
miffiond : Anträgen erlaffen, die fpäteflens am 2. Februar beim 


“ Sekretariat der zweiten Nammer eingereicht werben müſſen. — 


Die Reflamation gegen die Wanl des Bürgerinciſters Henſolt von 
Gunzenhauſen gebt von dem kortigen Magiſtratsrath Hm. 9. 
Dreßler aus. Wie ich höre, beſchwert fich leßterer über eine von 
Hrn. Henjolt bei der Utwahl gemachte Aeußerung, wonady lehterer 
erllärte, nicht zur Abgeordneten Wabl nach Ansbach geben zu 
wollen, wenn fein Gegner wieder als Wablmann gewählt würde. 
Man betrachtet es als felbfiverfiänblic, daß einer derartigen Me: 
Hamation nicht Folge negeben werben fann, Gine zweite Rekla— 
mation fam vom & Staatsamwalte Grafen v. Taufftirdhen, bie 
Abgeordnetenwahl im Bezirke Eichſtaͤdt betreffend, und eine britte 
über die Wahl in Donaumörik von den HH. Gaftwirth Mayer 
und Danbeldmann Schmidt, (Augsb. Abztg-) 

Se. Mifeftät der König haben fih allergnäbigft bewogen ges 
funben unlerat 27. a den Rechnungsgebilfen bei der Rrgierung 
zu Bayreuth, 8. d. J, Garl Eugen Werner, ame 
commiffär daſelbſt zu befördern, und zum Nechnungsgehilfen bei, 
der Negierung von Wıterfranfen und Aſchaffenburg, K. d. J., den 
vormaligen VPatrimonialrichter Wilhelm Rübnretd in proviſori— 
ſchet Cigenſchaft zu ernennen; unterm 28. Jon. die erlsbigte, un: 
wittelbare I, proteftantifche Pfarrftelle zu Speyer dem bieherigen 
Pfärrer zu Bredenfeld, Decanats Germersheim, Philipp Threotor 
Gulmann, tie erledigte proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Rinnthal, 
Decanatd Bergzabern, dem bisherigen Pfarrer in Vöbingen, Des 
canats Neuftatt a/d., Camill Frietrih Carl Wilhelm v. Lieders: 
Die katholiſche Pfarrei Uutereichen, bg. 
Illertiſſen, ift mit einem NReinertrage von 620 fl. 22 fr. 4 kl, in 
Erledigung gefommen, 

2. Quartals: Zigang des Schwurgerichtshofes für 

Dberfranten abre Is5®. 
Vi. Verhandlung am 31. Nanuar. 

Gerichtshof: Präfitent: El. Apyellationsgerichtsraib Frhr. 
v. Stefried; Belfiper: Dr. Pöhlmann und Baumgarten, 
Rätbe; Hartmann mb Wöhrnißzz Affefioren am fol. Bezirks— 

erichte Fahrer; Prorofolführer: Rödel, Kal, Bezirkfägerichts- 

Ar; Bertreter «ber k. Staatäbebörbe: Schumann, mins 
mebri ex Appellotionsgerichtärath; Veriheikiger: geprüfter Rechts: 
praftifont Zörber. 

Geihworne; Brendel, Bauer von FJorkendorf, Gab⸗ 
ler, Bauer von Oberkonnersreuth; Stöflein aa I 
Konad; Stödel, Scloffermeiflet von Hof; Befger, duf: 
mann von Bamberg; Reidhardt, Müler und Mepiftratörath 
von Berneck; Mainz Uhrmacher von Bamberg; Münd, Müllgr- 
meifter von Schlöß bei Wonſees; Küffner; Vandwirth von Stralı 
mes; Söldner, Gemeindevorfteher von Burgebrach * ß, Det: 
nom und Webermeifter von Lindenhardt; MUh Iha ußer Wirth 


von —— — DEE WE, 
‚Angeflagt it" der (ige Tadlohner Nicolaus Dehfer von 
Sdna wegen Verbrechens des Roubes III. Grades. , a 
Am“ Abende des 20. Zunt 1858. wurde ter” Georg 
Suther dom Buch. am Forſt zwiſchen 7 und 8 Uht auf ber, Side 
tenfeld» Goburger alten Straße oberhalb bes fogenannten. Aneiten 
Musrathberges begriffen von einem Burſchen an der Schulter 
gepadt, in ben 14 ZuB tiefen Straßengraben geworfen und ihm 
in biefem Buftande der Vergewaltigung ans feiner Hoſentaſche 36 
bis Run fr., fowie feine vom Kopfe gefallene Schirmmuͤtze ent 
wenbet. 
Der Umftand, daß) lagter vom Lute Anitaller Be: 
ſtimmtheit in der Vorunterſuchung und heutigen Haupkverhand⸗ 
lung als diejenige Perfon bezeidmet wurde, welde ben Raubän: 
fol ah ihm perübt_batte,. verbunden mit vielen gegen Debler 
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1. Februar 1859. 


gerichteten dringenden Indicien, ale, daß berfelbe fur; vorher mit 
dem Dämnififaten beim Biere geſeſſen, daß Angellagter fi in 
feinem verjuchten, Alibibeipeiiesvolltommen widerſprach, daß er an: 
bern Tags bie Tochter des Luther and freien Stüden fraate 
„nun wenn i denn bein Mater igeftern heimgekommen“ und als 
ihm tiefe antwortete „das wirft bu: befjer wifjen, mein Water wirb 
te dir ſchon jagen" erwiederte „sich habe-beinem Water fein nichts 
gethan“ und Anderem, veranlaßtenbie k. Staatsbehbrde ihre Ans 
—* auftecht zu erhalten und durch beu Nachweis jener zu ber 
gründen. 

Die Bertheidigung betritt das Vorhandenſein ber angebeutes 
ten. Meberführungsmermente mb ſuchte die Punkte, welche ben 
Nachweis von der Nichtſchuld ihtes Glienten allenfalls: zu erbringen 
geeigenfchafter hätten fein fönnen Sbeſonders zu erörtern. 

Rache Angeklagter in der Frohnveſte dahier ſich wiederholt 
als Geiſteskranker gerirt hatle, indem fein Benehmen und feine 
Geberben bald bie eines Blörfinnigen, bald eines Rajenden, bald 
eins Nasren waren, berfeibe aucd nad feinen und der Zeugen 
Behauptung von cpileptifchen Anfälen bäufig heimgeſucht ift, fo 
pläyboirte die Bertheibi gung troß eined vom kgl. Gerichtsarzte auf 
volftändige Zurcdhnungsfähigker bed Dehler gerichteten Gut⸗ 
achtens auf gemindberte Zuregnungsfähigkeit und beantragte zu ber, 
auf Raub Ul. Grades geridyteten Frage eine weitere, auf gemin. 
berte Zurechnungsfähigteit zu flellen, welche jebod vom Gerichts- 
hofe verworfen wurte. Die Geſchworenen beantworteten bie ein= 
zige an fie geflellte Frage mit Ja“ worauf ber @erichtöhof bie 
im Gefegbudpe anf tiefen Meot gelegte' Strafe bed Zuchthauſes 
ouf unbeftimmte Beit ausiprad. 


Zbhreemometer« und in Bayrenth. 


Barometer » Stand 
2 (Höbe über der Meereöfläche 1060 par, Fuß) 
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1. + Hera) FWFER20323%,11]323 49 
Mittel and 6 o agalıs 
Btobachtungen. — —2 
= Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD., W., S. — Bormültags Regen ($e’,5 auf, den DJ’), während 

des ganzen ans bedegter Simmel, Abends anfänglich bel, ſpaͤter 

wieder bedeckt. N 
Höhe Temperatur: +50, 

In der Racht Miederfte Temprralur: 409,5. 
Am I; Febtuar Morgens 4. Uber: Ipermometer,: 
22r",3l, 








+1®,3. Barometer: 








Fremden: Äuzgeige ; 
Doldene Soune: Hd. Freiherr von Kündberg, Nitterautabefigerd. Rai- 
big; Kauf, Kifpert mir Fiin, Tochter v. Mm, Maher v. refeid, Liep D. 


Magdeburg, Zul. Friedmann v. Leipzig, Holbein v. Lubwigsbafen, 


Golvener Anter: SH. Dr. Seggel, tal. Gerichtearzt v. 38 
Guß.: Fleiſſuer, Habritant 9. Mündberg; Atlerſtein, Kürichner v. Bamberg; 
Kauflte. Megger v. Weibnit, bi Biandi v. Verona, Schröder v. Gobur &ü 
termann ı. Strauß v. Bamberg, Dinteffpühler v. Airih, Ströfienren v. 
Milndterg, Müller v. Etaffelftein, Weiland d. Homkittg, M. Lewicz v. Berlin, 
Frant v Gatlach, Bople v. Erfurt; rau Reuter d. Blouchan, Ira ucs 
in. Toter, Hakrıkanten-Battimd. Fürth, Stein Bohlen m: Frau v. — 
— F den 19. Sanyar 1809. 
Dom 
Königliden Bezirfegeridt 
Bayreuth 
ale Einzelnridhteramt. 

Chriſtlana Johanna Märia Henriette Iabnfon, Tod» 
fer des ehemaligen fuͤrſtlichen Stallmeiſters Johann Paulus Jahnſon u 
feiner Ehefrau Maria Barbara, geborne Dauer von hier, iſt im ledigen 
Stande im Irrenhauſe zu Set. Georgen bei Bayreuth verſtorben. 

Diefelbe Kat ein baares Vermögen von 7666 fl. 56 Fr. Hintere 





laſſen, welches gerichtlich deponitt if. — 
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Pens bie ya “ 
31. Ortober 1. Jo. 
fi} entweder ſchriſtlich ober verſonlich bei dem unterfertigten Gerichte zu 
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Kropf. 


Publiecandum. 
 (Maflaturpapier » Derfauf.) 
4m Donnerkag ben 3. des 1. Me. Februar Bormittags 
10 Ubr 
werben im Lokale der hiefigen Regierungs » Finanz : Kammer : Regiftratur 
im Bege des öffentlichen Aufſtriche 
eirca 50 Gentner 
Makufaturpapier unter dem Bering des Cinfampfens, und 
eirea 2 Gentmer Vappendedtl 
unter Vorbehalt Hoher Regierungs » Genehmigung verfauft . 
liebhaber hiemit eingelaben werten. 
Bayreuth, den 7. Januar 1859. 
Negiſtratur der Bil. — — » Kamm von Oberfranfen. 


Drexel. 

Bon 1. Februar I, I. an werten Die Gilmagenöfahrten zmie, 
ſchen Lichtenfels und Coburg eingeftellt und Dagegen die zwiſchen biefen 
Orten beflebenden um 8% Uhr Rormitkia, 24 Uhr Nahmittagd und 
- 6% Uhr Abends aus Lichtenfels nach Coburg abachenden Babnzige and 
zur Vermittlung des PWoftverfehres benügt, was bieturd veröffentlicht 
wird, Bamberg, den 31. Janırar 1859. 

Königlichen Obrrpofs und Bahnanıt. 
von Schel lerer. 


Bekannutuachung,. 
Aus den Waldabtheiſungen Breitchhlag und Teufelegtaben Les uk. 
Forfirewieres Langeweil werden: 
260 weldhe Blochet md Abfhnitte, 
8 „. überfübrige, 
8 , fübrige, 


18 ,. Zfüprige, 
208 AMüdrige Stämme, 
>, ei#, dann 


584 „„ Mafter weiches Scheit: und Prüpelbofz. 

am Montag den 7. Februar acurr Rorgens:9 Uber be 
einnend, im Schobert ſchen Gaſthauſe zu Franfenhag öffentlich verfteigerr, 

Kauflichhaber, weſche das Materiale vor den Verſtriche einzufchen 
mwünfden, baben ſich desfalld an den F. Revierförfter zu Sangeweil, oter 
on den #. Ferſtwart zu Löhlitz zu wenden. 

Bayreuth, den 31, Januar 1959, 

Mur N. 


wozu Kaufe 


I. und H. @taffe, 
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Preife 

— ich für bevorſtehenden Lichtmeß ⸗Markt wieder eine Partie 


e in glatt, fagennirt, carrirt und travers, die Ele 
fr. an, ferner eine große Auswahl - 


Er 
Breiten —— von —— Farbe und — udlitat zu 15, 
und BO-Er. die 


Elle; auferbem rine-neue Senbung 


MR. Söwenberger, 


Ren: 
Während bed Markies fintet ter Verfauf nur im Haufe fatt, 


Einem bochvrerehrlichen Yublifum zeige ich hoͤflichſt an, dah 
ih dieſen Meorkt wieder beſuche mit einem aroßen Lager im 
hellen und dunkeln Fattunen, nur bayeriſche Ellen breiten und 
verlaufe die bayerische Glle von 12 bis 20 fr. Auch Meubelk: 
Bett die Elle von 17 bie 22 fr; Daconnet, bie Gle 
; Reapolitains ehne arofe Auswahl, die Elle 17 fr; 
us ud Poil de chevre jehr billig; Sacktücher, das 
Stud von 6 bis 24 Tr. und noch mehr in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel. Meine Bude befindet fid} wie immer vis-&+vis 
der Hutmacher und vis-a-vis des Herrn M. Gutmann ven bier. 
Die Preife, bie bier neftellt find, find unbedingt Fe. Der Ber: 
kauf dauert uur bis Freitag Abend. Sangel. 


RC" Schneller aber billiger Ausver- 


kauf, 20 Prozent unterm Einkauf. 

Ich —2 mein Lager von Tüll⸗Spitzen, ſewie Frans 
zen, Blonden und Borden auffallend billig, idwwarzge Mermel, 
20 fr. dad Paar, und nech hundert andere Artikel. 

Handſchuh! Handſchuh! 

Ale Glaͤçe- Handſchuh, 30 Kreuter das Paar, fo wie 
Buckſtin-, Zmirm- und Seidene von 6 fr. bad Paar; Gummi; 
träger, Strumpfbänder und Wermelbalter, jo wie 
Serrenbinden in großer Auswahl ven 35 fr. dat Stück; ächte 
Schweizer: Zafchentücher von 9 bis 30 fr. Herren-Ehemi- 
ſetts und halbleinene Fafcbentücher, 5 Dutzend 50 fr. 
Auffallend billig. Der Sand befindet ſich auf dem Markie in 
ber I. Hauptreibe in der Mühe ber Mohrenapotheke und ift mit 
Firma verfeben, 


Emerentia Zrüllbaufe aus Erfurt, 





Empfehlung. 
Ich beziche zum erſten Male die Meſſe mit Schuhmacherwerkzeug. 
Enttlerablen und Griffen von Der beiten Setit. Mein Staub iſt in 
ber ınittleren Reiht bei Dem mistleren Brannen, 


6. —— 


Das re Seiden-Waaren- Tager 


K. Stein-⸗Wohler 


aus Kapperſchwil am Zürichſee (Schweiz) 
befindet ſich dieſe Meſſe wie gewöhnlid, BEE” Hauptreihe Bude Nr. 29 SE 


—— 


* von Levantin zu 45 Fr, 21.12 f. 


Meine fgwarzen | 


1 fl. 30 fı., 


ir einer Ichönen und reichhaltigen Auswahl ven, aus mur rein gefochter Seide verfertigten, ſchwarzen und färbigen 
3 seidenstoffe, für Damenfleider, Mäntel, Mantillen, — zu F 
F Halstücher, ſwarze * gefärbte in jeßer belichigen Sröfre 


utter x. ıc., Serren: BR 
von 1 bi 5 H., Foulards, Damen-Halstücher F 


Damenkleider ven 14 bis 80 fl. 
Scideuftoffe, jowie au die Herren: Halstüder haben das ſchon längft berühmte „Schwarz: 


brillant‘, welches weber die Farbe wechſelt, noch den Glanz verliert, wofür garantirt werben fann. 
Auch) in feibener Gage (Beuteltuc) für die Herren Müller und Kunftmüblenbefiger kann in jeder beliebigen 


Nummer Auftrag eriheilt werben zu billigen Preifen. 


Reelfte und billigfie Bedienung zuſichernd eupfehle ich mich hochachtungsvollſt 


Ei: Stein- werten. 


2 — u F le — 
A IE Nur) 





nr Roch zuie- hat Jemand in; Sayreuth fo ilig Seinenmanreni verkauft, | ,.; ı'] 
& yet als. der: Leinen Musperkauf. AD ı. Z 
$ von M. M. Lowicz aus Berlin. 

Im Strebel'ſchen Laden im Cafe Heichsadler. 


Ausverkauf von Leinen: und Halbleinen: Waaren. 


In einer Zeit, wie der jegigen, wo theils durch Marktichreierei, theils durch Verfchlechterung der Waaren das 
Vertrauen: bes Publitums zu Zeinenwaaren bedeutend erſchüttert worden iſt, in einer folchen Zeit kann es jebem 
reellen Gefchäftstreibenden wünjdenswerth fein, zumal wenn feine Umftände es erlauben, fi vom Geſchäft zurückziehen zu 
fünnen. Aus biefem Grunde und ba mein Alter und meine Kränftichkeit mich verhindern, meinem feit 28 Ja tm Rufe 
ber größten Solibität ftehenden Gefchäfte in gewohnter Thätigfeit länger vorzuftchen, habe ich mich entichloffen,, daſſelbe 
gänzlich) aufzugeben und deßhalb mein Leinenlager während der Meſſe zum Verkaufe geftellt. 

Sn einer Beit, wie der jegigen, wo durch marktſchreieriſche Annoncen ein gechrtes Publikum häufig getäufcht 
S wird, fühle ich mich verpflichtet, hiermit zu erklären: 

* ich nur durch oben angeführten Grund im die äußerſte Nothwendigkeit verſetzt bin, mein 

Lager binnen Fürzefter Friſt zu räumen; daß ſich ein Jeder durch die Wäfche und andere Proben 

davon überzeugen Fann, daß ich mur gute Waare verfaufe, und daß ich mich im andern Falle 

verpflichte, den Betrag für die gekauften Waaren zurückzuerſtatten.“ 

Auferbem mache ich cin geehrtes Publitum noch ri aufmerkfans, wie ich durch Hunderte von Briefen 
und Aufträgen bie Zufriedenheit beweiſen kann, mit welcher hohe und höchſte Herrſchaften perfonlic; ihre Ginfäufe aus 
meinem Lager, ſowohl in Münden, wie in anderen großem Städten, gemadıt haben, 

ich jedoch in Erfahrung gebracht, daß in Leinen früher hier Biele getäuſcht wurden und 
an Stelle von rein Leinen nur gemiſchte Waaren gekauft haben, fo will ich zur Sicherung des geehrten Publikums bier 
2009 Thaler Prämie demjenigen zahlen, der in einem von mir für rein Leinen gekauften Stüc Leinen auch nur 
| bie Mlginfte Beimifdung von Baumwolle vorfindet. Jedes Stück Leinen wird mit einem Garantie-Stempel verfehen: 

Preis-Courant zu unbedingt festen Preisen: Süchenbandtücher, bad halbe Dugend 36 fr., bitto bie 
Elle 6 Fr. Hautmacherleinen, das Stüd,,6, 7, IH. 100 Dutzend leinene Theeferwietten, das halbe Dutzend 
‚1fl. 12 fr. Peine Damenkrägen, das Stück 9 fr., 12 fr. Gin Etüd Leinwand zu 4 Dubend Hemden 11 ft., 
feinere Sorten 12, 13, 14, 15, 18 fl. Brabanter ZwirnsZeinen zu feinen Oberhemben 16, 174, 19, 21 
bis 35 fl. Solländifche Leinen ml rundem, egalem Faden, fehr weißer, biefjähriger Naturbleiche, zu den feine 
f ften Oberhembden von 20—50 fl. Sanf: Leinen, aus Nigaer Hanf geiponnen, ächtes Handgefpinnft, eignet ſich bes 
x fonders zu Bettwäfche, von vorzügliher Dauerhaftigkeit, das Stüd von 17} bis 30 I Feinfte Brüffeler Sans: 
=F, Zeinen für Damenhemben und Kinderwäſche von 14 bis 21 fl. Tifchzeuge in Damaft und Drell, 1 Gebed 
mit 6 dazu paffenden Servietten, reined Leinen, 4 fl. in elegantem, feintm Damaft in ben reichften und ſchönſten 
Deſſins, 7 fl. Rein Leinen-Bantgeipinnft, Damaft: Utlas, Tifhzeuge, glänzend wie Seide, in den neueſten Deffins, 
AN für 12, 18 und 24 Rerfonen, ven 15 bis 60 fl. ein leinene Zifchtücher ohne Naht, zu 6, 8 und 12 Perfenen, 

in ben neueften. Muftern, das Stück von 1 fl. 30 fr. an und höher. Rein leinene Stubenhandtücherzenge, Dausmacerges 
S Ipinnft,- aus Glanzgarn und Alasfreifen, in Stüden und im Dupend, Ebenfo Utlas:Damaft-Handtücher , abge- 
"7, paßt, zu auffallend billigen Preifen. Graue, weifie und cbamois rein leinene Tiſchdecken in ben jcönften Damaft- 

AR Blumendeffins, das Stüd pen 2 fl. am, wie auch Defjert= Servietten. EOD Dubend weiße, reim leinene 
— Tafchentücher für dem und Damen, das halbe Dugend um 1 f., I. fl 15 kr., 1 fl. 30 fr, ı fl. 45 in, 2 dl. 
FR bis 5 fl. Halbleinene Taſchentücher für Kinder, das halbe Dutzend 30 und 36 fr. Unterröcke A Stüd 1 fl. 20 fr. 
RS, S=E> Linong-Tücer, die ih aus einer Ballitmaffe erftanden Habe, per Stück Fabrikpreis 2, 24, 3 fl., Verlaufs- 
 f X preis pP. St. 1 fl, 1 fl. 6 ir, 1 fl. 12 Mr, 1 fl. 24 fr, Franzöſiſche battiftleinene Tafchentücher mit eleganten 





"227, breiten Bordburen, das halbe Dutzend 2 bis 10 fl. 
8 Leinene Ginfäge zu Herrenhemben von 24 bis 36 fr, per Stück. 12 breite Betttücher: Leinen ohne Naht. 
x i Außer diefen bier oben genannten Waaren befindet ſich im en gros Yager hier noch eine Parthie balbleinener 


207. tücher, feine Sorten 36 fr., 54 fr., 1 fl. bis ı fl. 12 fr. Tiſchtücher zu fpoitbilligen Preifen, Servietten, 
EN das halbe Dupend 1 fl. 12 fr. bie 3 fl. Gin Gedeck mit 6 Servietten 1 fl. 45 fr., 2 bis 3 fl. Eine Parthie 
8 Salbleinen, für Kinder und Bettwäſche fi eignend, das Stück zu 6 fl. 30 kr. bie 7 fl 


5 Das Verfaufslofal befindet fih nur im Laden des Hrn. Schiemfabrifanten Strebel, 
x | In Cafe Beiheabler 

a vd an ee nenn Lorwiez aus Berlin. 
DETLEF ORT 


a ei BER 


Gänzlicher Ausverkauf. 
RE Nur im Gafthof zum goldenen Reichs Adler. 


Es ſollen während ber hiefigen Meffe der ganze Neftbeftand eines 


großen Schirm:£Lagers 


BSD * NEN EINEN EINEN NINE NENNEN DINGE EIG 
Spk. ) KANAL # ROX 1 AOL Ai: DR ol WM ER MIR DO UA Tg: —5 


Artikel in ſchwerſter und vorzüglicher Qualität, welche BR folgenden Preifen fortgegeben werben: Müchenband: £ 





5% 


Er: 


EEFOFUFONOTOFOLUNOTONOU: 
ER — EVEN Ur — — 


gänzlich und enorm billig ausverfauft werden, Cine große Auswahl feivener und baumwollener Regenfchirme, 300 Stüd feine 
Sonnenſchirme in reiner Seide, à Stüd von 1 fl. 36 fr. an, 200 Stüd En-tont-cas von 3 fl, an; allerfchwerfte Sorte bie früher 
5 fl. 15 Fr. gefoftet haben, jeptı zu 4 fl. 12 Fr. Damentafchen in Leber und Plüfch, ſowie auch Reifetafhen, um bamit ganz zu 
rãumen, ſollen zu jeden annehmbaren Preis verfauft werben. Mithin bitte ich das werthe Publikum fi von Reellität und Billigkeit 


der Waaren zu Überzeugen. 


kaufslokal im Gaſthof zum goldenen Neichs-Abler. 


a 
Zum erftenmal bier in Bayreuth. 


Einzig und allein nur im gurgebeiiten Barterrezimmer des 
Schreinermeifters Daumling neben der Schloßapotheke. 


TH 






| SCGEDRES ae J * ar y 
— 





Tolaſer Ausverkauf von 50909 5 Metaft- und Stahffchreibfedern. 
Deutfchlands erftes und größtes 


VI N ZA 36 NDR SS Es E55 ANA, 
MetalleSyreilfederne und Stahlfederuetager 
a ih zum Erſtenmale hier zur Meſſe und empfichlt die allerneneften und beiten Sorten, weiche und elafifche 

etallichreibfedern aus den berühmteften Fabrifen Englands, Fraukreichs und Deutſchlands in circa 400 ver 
ſchie denen Sorten vwollftändig in allen Spiggattungen fortirt. 

En gros ei en detail zu den billigiten Preiien. 
A Gros (zu 144 Stüd) von 12 fr,, 30 Fr., 48 fr., 54 fu, 1 fl., 1 fl. 30 fr. und höher. 
ZZ Acht goldene Federn mit Piamantfpiden. 
Platina-Federn mit Jridium-Spigen, Regulator=, breifpaltige, ächte Goldſpitz- und Cement-Federn, nenefte Kupfer, 
Guttapercha- und Zinf-Schreibfedern, alle Sorten Bureau-, Kanzleis und Gomtoir-Schreibfedern, privilegiete Schulz, 
‚ Damen, Zeichnen:, Galligraphie= und Stenographie-Schreibfevern, Schildplatt- und Horufedern, Kommerzials, Kor: 
refpondenz= und Kompofitiond-Febern. Neu erfundene Metallfevern für rothe und Kopirdinte. 
Eine günftige Acquiſition für jeden Schreiber find unſere . 
. Neue Gold-, Komposition- und cementirte Metall-Schreibfederu, 


N jowie auch 
CE” ganz etwas Neues einer beweglichen Schreibfeder, PP 

welche in Bezug ihrer Weichheit und Glaftizität den beften Gäniefich bei Weitem übertrifft, mamentlih aber in be: 
fonderem Jutereſſe für ältere Leute, die an ſchwachen, Franfhaften und zitternden Händen leiden, und 
Allen, denen dad Schneiden der Gänfefiele mit der Zeit läftig wird und bie Augen schwächt, dienet zur Nachricht, 
daß nunmehr jämmtlihe Hinderniffe und alle jonftigen Unannehmlihkeiten beint Schreiben, ald: Sprigen, Krigeln, 
Einfhneiden, Bafern am fi zichen und hängen bleiben im Papier, jowie das Roftig- und 
Kratzigwer den derſelben gänzlich befeitigt find. 

Don ganz befonderem Intereffe bürfte dieſer Ausverfauf, der nur bis Freitag Abends dauert, für alle Königl. 
Behörben, jowie Privat: Bureaur, Kanzleien, MilitairsBureaur, Schwlanftalten, jo wie überhaupt für das refpective 
ſchreibende Publifum fein, weil ſich vielleicht miemals wieder eine berartige Gelegenheit darbieten wird. 

NB. Probe: Schachteln mit 36 Sorten Febern werden immer zu:12 fr. abgegeben und nad- getroffener 


Wahl an Zahlung znrüdfgenommen. Ri 
2. Wegweifer, um nicht zu fehlen. X 
Diefer Verkauf befinder fih einzig und allein nme im — Parterrezimmer des 
reinermeiſters Daͤumling neben der Schloßapotheke, woſelbſt die Federn vor dem Ankauf 
auf diverfem Papiere genau probirt werden koͤnnen. 
N Beitellungen werben pünktlich, effeetuirt, bei Abnahme von mehreren Gros Federn geben wir Mabatt. 
J. Myers & Comp. aus Berlin und London. 


Wadstud & gemalte Fenſter Kouleaur 
empfiehlt in jdhönfter Auswahl zu fehr billigen Preißen, : — 
E. G. Hanewald aus Chemnitz. 


Bude befindet ſich in der IN. Budenreihe vis-a- vis vom Gaſthaus zum rothen Roß. 
Rent, Mi helm Schüller. — Erduntt- bei Theodor Burger in Vahreuth. 





wahl bee Die 


Berantwortig — 








Erfte Beilage 


zu Nr. 82 der 


Bayreutber Zeitung. 












auf das allerneuefte afjortirtes 


werden. 


_ welches gänzlich ausverfauft werden ſoll. 





BE Scachtungswerthe Anzeige. SEE 
Sur bevorftehenden Lichtmeß-Meſſe erlaube ib. mir, cin geehrtes Publifum anf mein reichhaltig und 
Seiden-, Schnitt, Shawls⸗ und 
Modewaaren: Lager 


aufmerfjam&zu machen, und ſoll dasjelbe beionderer Umjtände halber, zu auffallend billigen Preiſen verfauft 
Außerdem befindet fih dabei ein volltändiges Lager in Herbſt- und Wintermänteln, 


Im Haufe ded Herrn Uhrmacher Wagner am Marft. 


fowie Haus: 


‘. Ehrlich aus Erfurt. 


verkauf. 


et 
Nur im Gabe —* goldenen Neichs-Adler. 


Es ſollen während ker hieſigen Meſſe der ganze Reſtbeſtand eines 


großen Schirm- Lagers 


Eine große Auswahl feidener und baumrollener Regenſchirme, 


aänzlih und enorm billiy ausverfauft werden. 


300 Stüd feine 


Sonnenſchirine in reiner Seide, a Stüd von 1 fl. 36 fr. an, 200 Stud En-tout-cas von 3 fl. an, allerihwerfte Sorte bie früher 


5f. 15 fr gefoftet haben, jept zu 4 fl. 12 fr. 
räumen, jollen zu jeden annehmbaren Preis verkauft werten 
ter Waaren zu überzeugen. 


Damentafchen in Leder und Plüfch, ſowie and Neifetajchen, um damit ganz zu 
Mitbin bitte ich das wertbe Publikum ſich von Reelität und Billigkeit 


Verkaufslokal im Gaftbof zum goldenen Meichs- Adler. 


Wachstuch © gemalte Lenfter-NHonleant 


empfiehlt in fchönjter Auswahl au jehr billigen Preißen. 


©. 


E. Hanewald aus Chemnitz. 


Die Bude befindet ſich in der IN, Budenreihe vis-a- vis vom Gaſthaus zum rothen Roß. 


Keine Damaft:Tafelgederfe mit Zervietten, Tiſch— 
decken, Sandtücher, werben unter Garantie für rein Leinen, 
zu den möglichjt billigen Preifen verkauft, bei 

Iebermeifters - Witwe Wendler. 





Geränderte und marinirte 


Fiſchwagren 
a8; geräuderte Erid-Uale, belland. Pödlinge, geräucherte Lade: 


Heringe Aal, Briden, Limburget und Elbinger Briden, Brat 
Heringe, Anhoris, Sartellen 2, empfieblt zum bevorſtehenden 


Jabrmartt einem gecehrien Publifum beſtens 
C. Halter 


aus Leipzig und Wollin. 
Die Bude befindet fib in der I. Budereihe vis-A-vis von Herrn 
Kaufmann Höfid. 


3. C. Herold W Söhne 


aus Georgenthal bei Klingenthal 
empfehlen: zur gegenwärtigen Lichtmeßmelle ibr großartiges Lager von 
Zug: und Mund: Harmonicas 
(eigenes Fabrikat) und garantiren unter Zuficherung der bilfigften 
Preiſe andgezeicdnete Waaren. 
Die Bude befindet ſich am mittleren Brunnen in ber Hauptreihe 
und iſt mit Firma verfchen, 


— — — — 


SEE nn TTTH 


8 ı! Avis für Damen I}! 


b2 Zu bevorfichendem Lichtmeßmarlt, it mein längft be⸗ 
kanntes beſt renomirtes Lager von Corſetts und 
Leibchen auf das vollſtändigſit aſſertirt, und empfehle 
A foldıes zur gefälligen Auſicht und Abnahme, auf welche 
< ich une jo ficherer rechne, als id jahrlich nur einmal 
Bavrenth beſuche. 
¶arl Deſſaner, Goriettfabrifant. 
we Die Bute fieht im der LIE, Reige und if mit Firma verſchen. 
er * I: x N 
DENIED 
— nn nn — 
Engliſche Nähnadeln! 


Zum erjtenmale bier und verlauft wirklich englijche Nabeln 
95 Stüd 3 fr ; eine geringere Sorte 25 Stüd 2 fr. ; Daarnabel, 
100 Stüd 3 fr.; Haden und Schlingen cihwarze) , 100 per sk; 
Silberhaden, 100 Stüd 4 und 5 fr.; ächte engliihe Stahl⸗Strick⸗ 
nadeln, 3 GSeftrid 3 fu; Garlöbaber Stecknadeln (Klufen), —* 
100 zu 3 fr.; Kartenfaden, großen Prima Dualität, das Dutzen 
12 tr.z Schubligen, baumwollene das Dutend 3 fr; IE 
4 fr, feibne 18 Mr; cnerm billige 6 Dutzend Perlen Knöpfe 
für 3 fr, 

veite dem „rothen Roß“ gegenüber mit Firma 
ai Ehriftopb —— Rabler mus Schwabach. 


< >) TG IE 8 


fe Du Fan wichtig, für die £ herren 1 Bin. 9 | 
& tens und mgegend! ug 


' Deutfchlands größtes und billigftes R 
J Magazin T 
Se” eleganter Berliner 
Herren— Anzüge, — 


welches anf Wunſch eines großen Theiles des hie igen geebrten Publifums wiederum den 1 
pt: Markt befucht, befindet fich dieſes Mal 


zam Markt beim Zinugießermeilter 
Rn Herrn Zeitler : \, 


—* und kann man daſelbſt während der Dauer des Marktes, bie eleganteiten von den 
ſten 





Nur am zu beim —— Herrn Leiller. 
7, WIR er u aen mu Pre 


% offen modern und folid gefertigten > | 
— 
PRO B- Kervenkileider Wu & 
8 zu nachſtehend- billigen Preiſen erhalten: A| 
= 250 Winter-Köke und Meberzicher, vn . 5 n 30 kr. an, 
) 2= 180 es * und Meberzicher, ba 
9 fl. 30 kr. an, — 
) 2 200 — Orloffs und Peliffiers, in eng- (A 
\ — — ⸗ und niederländiſchen 7 
16 fl. — kr. an, x 
—— A 360 a — Ceibrocke, fowie Sommer- Kl 
% und Srühjahrs-Meberzicher, von . 10 ſ. — kr.amn, * 
2, ES” 290 veinkleider in allen Stoffen u. Deffin, von 3 fl. — kr. an, —X 


N — rd Schlaſröcke zu enorm billigen 


1 Adolph Behrens aus Berlin, 


‚Hoflieferant Sr. kpl. Hoheit des Prin;- Jiegenten & 2 
von Preußen. 


“> 
% Nur am Markt Beon Ztnngießermeifer Hrn, Zeitler. Sr # 


Fo) © > h — 
es PD, Sn —— NG) (D% EN 
2 a —8 38 me N 
EEE TREE ICEITEET TG) 


j 
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J — 


r 


illig 


Jeder — — wird bis Freitag Abend mit der es Bea 


| 





E« 


wo 


(4 

pP 
50% 
x. 


MA V N — —⏑— F 
Anzeige Fr * Damen * pre: und Umgegend. > 
BEER Ausverkauf! 





Marten Nähe Mantefets-, Mantilten: % 
& und Jacken liaga, zin 
W. Hofenthal — 
2% aus Berlin und Erfurt, 5% 


welches fi auf allen Mebpläpen durch feine unübertriffliche elegante Auswahl und namenlofe Villigkeir =» 


einer bedeutenden Kundſchaft zu erfreuen bat, wird auch während der Dauer ter diesmaligen ricmaß· Nefſe 2 Er 
= fein impofante® Yager bei 


Kaufmann Deren Herrmann Mengert am Markt & 


" aufftellen. Die in dieſem Winter fo auferorbentlid, beliebten 


7 Ca langen NRadmäntel, Pallas und Burnuſſe mit und ohne —— 
8 Tuchmaͤutel, die Pellerinen zum Abnehmen und fuͤr's Frühjahr S => 

Te allein zu tragen, ſowie die bequemen Promenaden- und Haus Jacken $ 
TE follen und muͤſſen bis Ende der Meile, der vorgerückten Eaifon 5 
So halber, total ausverfauft werden. = 


Worte, in Verreff der Willinfeit enthalte ih mic, nur ter Preit» Gourant wird von der ſich nie —* 
wieder darbietenden Billigkeit die Meberzeugung verſchaffem. —— 


art 


©“ 





SS . 2 für bevorftehendes Frühjahr und Sommer EEE 
—8 enthält mein Lager eine bedeutende Auswahl nach den neueften Parifer Models fireng copirten » — 
= Alantillen in Sammt, Moire antique, Atlaf, Tafft, Sr 
‚ = und von fenftigen beften Seidenzengen, wie ſolche kemmenden Sommer nur getragen — — —— 
Frühjahrsumhänge in allen Façons und Sarben, — 

= 

a Breis:Eourant — 
N von den Winter» Mänteln und Yaden, bie ber vorgerädten Saiſonézeſt wegen gänzlich ausverfauft , 

— werden: = 
got 400 lange Radmäntel mit und ohne Aermel, in Velour, Chencilſa und Doubleftoff von! x 
ZZ 13 fl. an 

x 400 lange Radmäntel mit und ohne Aermel, in Plüſch von 11 fl. an. Y 


200 Tuchmäntel mit langer MWellerine zum Abnehmen, der vollftändige Mantel von. +. 
10 fl. an. — 


2: 1000 — und Hausjacken in Angora, Plüſch, Donbleftoff und Perdo von of 
4 fl. 45 fr. bis 6 fl. = 


03 


h 8 Preis-Courant von Mantillen und Frühjahrsumhängen. of 
7 200 Zaffet-Mantillen in allen Facons von 4 fl. bis zu den feinften. * 
S200 Atlaſt-Mantillen ditto bitte von 7 jl. bis zu den feinften. a3 
i% 150 Moire antique Wantillen von 12 fl. bis zu den feinften. —— 
100 Sammt-Mantillen und Näder vun 16 fl. bis zu den feinften. =? 
Be | 500 Frühjahrsumhänge in ben beliebteften Facons son 5 fl. bis zu dem feinften. 258 
>  NB. Die gechrten Damen wollen gefälligft mein Magazin in Augen⸗ 
& fchein nehmen, um fich von dem hier Gefagten zu überzeugen. & 
x Verkaufslokaf bitte nicht zu verwechfein nur bei Kaufmann 5 


Herrn Herrmann Mengert am Markt. 
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Neobart Vollmann 


aus Frankfurt am Main. 
Reneſte Artikel in 


LM Materialien. 
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Englifches Poftpapier, 60 Bogen zu 18 fr., 120 Bogen 36 fr., dem hohen Adel preffe ich bie 
zierlichiten Kronen mit 5, 7, 9 Perlen, je nach Belichen; ferner 1 Rich groß ormat Poftpapier für Ge 


jhäftsleute, nämlich 4850 Bogen für 3 fl. 15 fr. bis 5 und 9 fl., mit inbegri die ganze Firma in Stem- 
peldrud; Vifitenfarten mit Vor: und Zunamen. Elegante Schächtelchen, enthaltend TO Bogen eng: 
liſches Poftpapier mit jedem beliebigen Namen, 25 Stüd — Brief-Couverts, 6 feine Damenfedern, 
einen Federhalter mit Damen-Siegellack zu 48 fr.; ferner alle Sorten Brief: und Canzlei-Couverte in allen 
Größen umd en zu 12 fr. und höher pro Hundert. — Bifitenfarteı werben mit Vor: und Zunamen ge 
ftempelt. — Amerifanifhe Bleiftiftipiser a 9 fr. 


NEVOLLMANNG 


Im Interefe des Fchreibenden Publikums. 
Deutichlands erites und größtes 


Metallſchreibfedern⸗H Stahlfedern⸗Lager 


befindet ſich zum zweiten Male bier zur Lichtme-Meſſe und empfiehlt Die allerneueſten und beften Sorten, weiche und elaſtiſche Me— 
talljchreibfebern auͤs ten Kerühmteften Kabriten Gualante, Krankreichd ind Deuticdlands in circa 400 verfchiebenen Sorten, voll: 
Rändig in allen Spipgattungen fortit. En gros et en detail zu ben billigſten Preifen, a Gros (gu 144 Stüd) vom 18 fr, 
30 fr., 54 fr. und höher bid 7 fl. 

Echt goldene Federn mit Diamantfpiten. Platinafedern mit Aritiunmfpigen, Reanlatorr, breifpaftige, echte Goltjpig: 
und Gementfedern, meuefte Nupfer:, Guttaperdias und Zintſchreibfedern, alle Sorten Binegue, Ganzleis und Gomptoirfebern, privi⸗ 
legirte Schuls, Damen, Beichnen:, Galligrapbie und Stenograpbiefedern, Echildplatt« und Hornfedern, Commercial», Gorrefpondenz: 
und Gompofitionäfedern. Neu erfundene Metallfetern für rothe und Gopiertinte, Gine günftige Acquiſitien für jeben Schreiber find 
meine neuen Golds, Gompofitions: und cementirte Metall: Zchreibfedern , jewie auch 


DEE an; etwas Neues einer beweglichen Schreibfeder, BBE 


welche, in Bezug ihrer Weichheit und Glafticität den beften Gänſekiel bei Weitem übertrifft, nementlich aber im bejondern Intereſſe 
fir ältere Leute, die am ſchwachen, Frampfhaften und zitternden Händen leiden, und Allen, benen das Schneiden der Gänſeliele mit 
x Zeit laͤſtig wird und bie Augen ſchwächt, tiene zur Nachricht, daß munmehr ſämmtliche Hinderniſſe und ale fonfligen Unars 
nehmlichfeiten beim Schreiben, als bas Sprigen, Krikeln, Ginfchneiden, Faſetn am fich zieben und hängen bleiben im Papier, ſowle 
das Roftigs und Krahigwerden derjelben gänzlich befeitigt wird. Ss . 2 
Mein Renomee und weitverzweigtes Geichäft und Miederlogen in allen Haupt, Reſidenz- und Handelsfläbten Deutfdfandg nach 
allen Richtungen hin, welches feit circa 32 Jahren bereits befteht, bürgt für folide und reelle Bedienung. . L 
NB. Zur Bequemlichkeit werben auf Wunfch jedem reſp. Käufer eine grehe Auswahl folder Federn zugejchiet und können dies 
lelben auch gleichzeitig am Orte felbft zuvor auf diverſem Papiere probirt werben. s 2 
. Brobefchachteln mit 36 Sorten Federn werden immer zu IS abgegeben und: nach ge: 
troffener Wahl an Zahlung zurüdgenommen. ’ \ 
Wegweiſer. lm nicht zu fehlen unter ben vielen Buben ber hiefigen Meſſe genau darauf zu achten, daß meine Bude nur mit 
Schreib⸗ und Zeichnen» Materialien angefüllt ift. s 


Obiges Fabriklager befindet fi wie immer erſte Haupt-Heihe, Bude Mr. 1,1, I, mit Firma 
und Stempel- Mafdjine bezeichnet. * 


| N. Vollmann. 
Nur 1. Reihe, Bude Ar. 1, 1, 1. 


————— — Bin 0—— 
Beranfwortfigger Redakteur; Wiie Schüler. Gebrudt dei Theodor Burger in Dayıcuth. 









Erfte Seilage 


| ans 2 Bpaptn 277 Mund 
2 zu Nn aa der Bayreuther Zeitung: — 
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WE” Beachtenswerthe Anzeige. 


Brielpapier & Schreibmateriafien. 
Feon aus Paris 


ift zum erften Male bier mit einem veichen und großen ftanzöfifchen Schreib» 
materialiew- Lager , beſtehend hauptſaͤchlich in den feinften und beiten eng- 
(ifchen und franzöfifchen Briefpapier , in allen Formaten und Sorten un 

— ET macht den hoben —* und ein refp. Publikum aufmerkſam, auf nachſtehende 
® = — 2 Artikel, die nirgendswo in derſelben Dualität für diefe Preife zu haben find. 
U shrabnaterialnias: RE seines engliches geprehles — 


60 Bogen geſtempelt mit jedem befiebigen Namen, in ſchönet erhabener 





j - Schrift, mit den allerneueſten Verzierungen zu 24 kr., 10 Bogen 48 fr. 
mit 25 paffenden Couverts. Briefpapiere in Quart- Format, auf welchen ganze Firmas 7* werden. Eine 
elegante Papeterie, enthaltend 69 verſchiedene Fantaiſie-Papiere, mit Namen gepreßt, feine Federn, 25 
Prief- Gouverts, Federhalter und Siegelladt zu 48 kr. Cartes de Visites, auf welchen ganze Familien⸗ 
namen gepreft werben zu erjtaunend billigen Preifen. 5 

5 Metall: eibfedern in allen erdenklichen Sorten; eine Auswahl vom mehr als 500,000 
franz. Brief-Couverts in allen Größen von 18 fr. an per 100 Stüd, ſowie auch eine Art Couverts, wo man 
tein Siegeliack und feine Oblaten mehr braucht, per 100 Stüd 30 fr. und höber. | 

Neue Erfindung. Docht: Siegellad, weldes ohne Licht gebräucht wird, 6 feine Stangen in verſchie⸗ 
denen Farben in einem feinen Etuis zu 18 fr. » 

Englifche Dleiftiftipiger, das Stüd zu 9 fr. Vleiftifte in allen Nummern, Rothſtifte, das Dutzend zu 
24 fr. und höher und ſonſt noch viel in dieſes Fach eimfchlagende Artikel. 

Das franzöfiihe Schreibmaterialien- Lager befindet fih nur Mittwoch, Donnerftag und Freitag in Der 


\ obern Reihe dem Cafe Reichsadler gegenüber. 
Fcon de Paris. . 





Iſt mit Firma und Stempel- Mafchine verfehen. 


Ach bitte nur genau auf meine Firm 









a zu achten. 
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. von 
p 3. Pohle aus Erfurt 
befindet fich diefed Mal wicht im Laden des Heren Hopfmüller im Reichsadler, fondern vor deſſen Hanfe 


in einer großen Bude. 
Es werden, wie befannt, jämmtlihe Waaren zu ven billigen, jedoch feften Preijen, 


Stüd für Stud 3, 9, 18 und 24 Kreuzer 
⸗ verkauft. Um recht zahlreichen Beſuch bittend, unter Zuſichernng reeller Bedienung, empfiehlt ſich ergebenſt 


J. Pohle aus Erfurt. 
Verkaufslokal vor dem Meichsadler. 


— ©. Kluge aus Chemniß, 


befucht auch diefen Markt wieder mit einer ‚großen Auswahl ſchöner Möbelitoffe, enthaltend die neueſten 

Muster zu Sopha und Stuhlüberzügen in Gobelind, Imperials, halbwollenen, reimmollenen und 

- bammsvollenen Damaften, auch Tiichz und Bettdecken, ſowie Sopha-, Sophatiſch- und E ommoden= 

Decken von denfelben Stoffen und in allen, Gröſten, empfiehlt jolche einem gern Publikum, mit Dem 

Bemerken dan 08 eines Fabrikat ift und verfpticht unter Zuficherung reeller Bedienung die bilfigften Preiſe. 
Die Hude ftcht in der 3. Vudenreihe und iſt mit obiger Firma verfchen. 


+ 


a . 
Yelßen, noch als Sciäbäkiipree zu andiſchen An⸗ 


träge. intervenigen. Der Bundestag ift eben rinmal 


m icht 
compelent, jet, wo es gilt, dem Lande zu einer Werf zul’) 


verhelfen, und fo fehen wir vermuthlich noch einmal fieben Jahre 
L Qag entgegen, der dem Heffenland fein Recht und feinen 


- wied —AIu Jahre 1858 find in Kaſſel gen 
das Vorjahr 64 Perfonen weniger geboren and 164 mehr ge 
im mehr geſtotben, als geboren. 


‚ : Berjonen . 
Diefer Thatſache entipricht etwa die andere, baf in den legten 
20 Jahren im Kaffel mur 8 neue Käufer — jebads ausſchlielich 
ver Bahnhofsgebaͤude — ut worben find, ſowie ber weitere 
Umiftand, daß die Gewerbſteuer fir diefe Finanzperiode mit cinem 
Be Ausfall von 3500 Thlr. gegen bie legte Beriete im 
dget- aufgeführt if. “ (Mat. » Btg.) 
Ißehoe, 31. Jan. Bei Eröffnung der heutigen 611.) 
Sigung der holſteiniſchen Ständeverſammlimg zeigte der Bräfident 
der Berjammlung zunächſt den Gingang mehrerer Petitionen on. 
Dann nahm zunächft ver f. Kommiffär das Wort in Betreff der 
Lehmannſchen Interpellation, hinſichtlich des Gefches wegen des 
‚ und erklärte, daß die Regierung in Bezug auf das 
Herzogthum Schleswig, wo zur Zeit überoll noch fein Geſeßz wegen 
des Nachdruds exiflire, Meciprosität zufoge. Nötyer interpellirte 
dem ?. Rommiffär: Ju ber Ständeverfammlung- von 1853 babe 
er; ter Redner, den Antrag geftellt, daß bie vier Jurisdiktionen 
der Statt Ipehoe vereinigt werden möchten. Im Jahre 1855 
babe die Regierung darauf rejfribirt, daß Unterbandiungen mit 
- Den verfchiedenen im Betracht kommenden Gemeinden eingeleitet 
feten * ſeitdem feien drei Jahre verfloffen, das Kommunalweſen babe 
ſich ſenden nicht gebeſſert, ſondern befinde ſich in einem bebauernd« 
werthen Zuftande; er frage daher, wie die Sache ſtehe. Der k. 
Kommiffär antwortete, er wiſſe es nicht, wolle fich erfundigen, — 
Auf der Tagesorbnung fland: 1) Die Borberathung, betreffend 
den Gefegentwurf wegen Aufhebung der Biers und Branntiweins 
Acciſe in der Herrfchaft Pinneberg, warb ohne Debatte aefchloffen. 
2) Die Schlußberathung Über den Bejepentwurf, betriffend das 
Moor= und Haidebrennen, und 3) die Schlufberathung über den 
Gejegentwurf, betreffend bie Aufhebung der Dinggerichte. Der 
k. Kommifjär äußerte in Bezug hierauf u. a.: Die Ständever: 
fanmlung babe in der Vorberathung durch Schweigen zu erkennen 
gegeben, daß fie dem Autrage des Ausſchuſſes beiftimme und folge ' 
li das Geſetz ablehnen werde; er müſſe erklären, daß die Regie, 
zung es ſehr bedauere, daß die Sache eine ſolche Wendung ges 
nommen, Die Regierung habe geglaubt, den Wünfchen der Stände: 
verfammlung zuvorzufommen. Der zweite Grund der Hegierung 
fei ber, daß in der lehteren Zeit verfchiedene Anträge wegen Aufs 
hebung ber Dinggerichte an die Megierung gelangt, daß auch das 
holſteiniſche Dbergericht, fowie ſoͤmmtliche befragte Gerichte fich 
dafür erflärt hätten. Die Ständeverfammlung nun wolle ledig: 
lich aus formellen Gründen das Gefep ablehnen, dieſe ſchienen 
jedoch nicht zutreffend zu fein, felbft wenn man ſich auf den 
tandpuntt ber Stände flelle. Er, der Kommiſſarius, Fönne' mur 
wieberholt fein Bebauern hier ausſprechen. — Rötger bebauerte, 
mit bem gl. Kommiflär den Konflift bedauern zu müſſen; daß 
aber ber Konflikt cin blos formeller fei, räume er, der Redner, 
nicht ein. Es fei nicht möglich, auf eine Vorlage einzugehen, 
welche nicht auf Grund der Berfaffung> fendern zu Vorgängen 
außerhalb der Berfaffung in Beztehung ſtehe. — Abgeortneter 


Bort, auf den Schultern des jungen Mannes ruhte Alles, bis auf 
bitjenigen Geſchaͤfte des Gerzogs, melde ſich auf fein Herzogthum Mr 
glüre bejegen. Dieſe feitete Monſeigneur ganz allein fer, und dabei 
ſchlen ihm Die Interflüpung des ventre Bouquet völlig ausreichend 
Pauf erfuhr von bortigen em nichts, wenn nicht, dab die Poft 
von derther weit mehr Aeten als Kante Rimeſſen herüberſpedirte! 

Es war eim Glück für Paul in Deftm Gefhäftsüberfluß, wo ſich 
ihm fo viel zubrängte, was ſich auch bei der größtem Mrbeitsfraft nicht 
fo ohne weitere® erledigen umd Bewältigen ließ, fondern erſt der Tän« 
geren Meberfegung und genaueren Umterfudung, che man einen Entſchluß 
fafte, bebunfte — es mar ein Glüd, daß er einen dienſteifrigen, vor 
treffiichen Beirath und Helfer fand, Died war Niemand anders, ale 
der Freihert won ESchlettenkorf: SipfettendorP® Gut lag etwng- eine 
° Meile vom Kloſter Marienforn entfernt und dieſe Nähe hatte bald eine 
ſehr Ichhafte Verbindung zmifchen ben Beiberfeitigen Bewohnern herbei: 
gefühtt. Derer von Haus Schletttndorf warm nur zwei; fie beflanden 
aus 4 —* dem wir kenmen, und ſeinem einzigen Gene, einem 
bedfäufgefpeffenen."' Hfonden jungen Manne wen Mille, pemeffenem - 
—* umd mit bübfäen Zügen, obmwohf'er dem Water fehr ähmiib fahr. 

Be etwas grotsefe Erſcheinung do alten Borens mit feinem vol“ 


KruineE 


icht es für bie anerichte geboten ‚jo je er 
fa den Gefegentwurf erklären, ber uns bes lepten Nefteh 
der Vollsgerichte berauben wolle, die namentlih im Amte Renbs: 
berg, welches er bier wertrete, noch in hoher Achtung Händen. 
pen weiter zum Worte fi) meldete, warb vom 

fe Verhandlung geidloffen und in geheimer Eihung (ver 
Zweifel einflimmig verworfen worden. 


. (Nat. dtg-) 
Btaliem Fi 

Ans Tarin wirb von geflern MAbents gemeldet, daß in 
Benedin zahlreiche Verbaftungen vorarnommen worden find, Uns 
ter den davon n befindet fi aud der Advokat Lonbar⸗ 
bini, der Reroktenr Kambri. und einige bereits amneftirte Perfonen. 
Zu Patua bat der Projeh gegen die bei ben Ruh bes 
theiligten Studenten begonnen. @. D.d.®. 8) 

Franfreid. 

Pariß, 2, Febr. Der heutige Moniteur bringt Nachrichten 
aus Dſcheddoh vom 13. Januar. Zwei Haupt Rädeldführer, tie 
bei oem Blutbade betbeiligt waren, ber Ghef der Polizei ımd der _ 
Scheikh von Habramant, waren zum Xode verurtheilt und binge: 
richtet worden. Die Kaimafams und die anderen Angeklagten 
waren nad Konftontimeprl geſchickt worden, wo fie vor Gericht ges 
ftellt werben ſollten. (Tel. Dep. d. Köln, Ztg) 
Spanien. 

Madrid, 31. Jan. Prinz Mbalbert von Bayern ift von 
einer. leichten Unpaͤßlichkeit völlig wieder hergeftellt. 

Rußland. 

Verersburg, 25. Jan, Die Borarbeiten und Pläne zu 
ben Abſchnitten des Schienenweges Moskau : Nifdni »Nomwaorod, 
von Moskau nach Pokrow und von Vokrow nad) Wladimir, find 
beendigt. Bon Wladimir wird der Schienenweg dem linfen Ufer 
ber Miadma folgen. Da nach dem Nedyenfchaftsbericht der großen 
Gifenbabn » Bejellichaft tie Bahn von Moskan nah Nifchni-Noms 
gorod 1861 dem öffentlichen Verkehre übergeben werden fell, fo 
müßte die Strede bis nah Wladimir noch viel früher eröffnet‘ 
werden. — Die Rorarbeiten zur Verbindung des Fluſſes Rutai, 
ber fich in den Meerbufen von Mefen (weiße Weer) une ber 
Pineza, Die fih in die Nordertwina ergießt, bei Kholmagory, find 
beendigt, fowie bie Entwürfe zur Verbindung und Austiefimg 
beider Klüffe. — Der Verfaffer der Abhandlung im Journal des 
Diinifteriums bes Innern: „Der Bauer ald Beſiher““, Gerr 
Weſchnlakow, bat vom Kaller einen Brillantring erbalten. — 
Der Genfor des,,Ruffifihen Boten’, Herr rufe, ift ſeines Amtes 
entjegt. Tie „‚Militatr-Revue* Tient im Streit mit der Cenſur. 
Schweden und Morwegen. 

Stodbolm, 26. Yan. Das Scheitern ter Abſicht eine 
Theild der Kopenhagenet Studenten, den in Der erften Hälfte 
Februars bevorftehenden 200 Aahrestag des Bombardemeuts Ko— 
penhagens durch die Schweden zur Feier eines ſtondingviſchen 
Verbruderungsfeſtes zu benuhen und zu dieſem Zwecke eine Gin: 
ladung an die Studenten unſerer Univerfität Lund “ergehen zu 
laffen, fordert gleichfam von felbft zu einem Rückblicke auf tie 
Statien anf, die der Skandinavismus ſeit dem Jahre 1856 durch⸗ 
laufen bat. ine zwiſchen dem damaligen und dem jekigen Stande 
degjelben gezogene Parallele führt zu dem Nefultate, daß der Sfan: 
dinavismus, welcher im Jahre 1856 in voller -Blüthe ftand, nun 


len rothen Geſichte, dem mächtig breiten Kinne und den gewaltigen 
Brauen über feinen kreisrunden Augen hatte in feinem Sohne und 
Stammhalter einen fehr verfchönenden Spiegel gefunden. Der Iehtere 
war blaf, blond, die auffallende Blaͤue feiner runden Augen fam hinzu, 
um ihm ewas beinahe krauthaft Bartes zu neben Er fprad wenig, 
fünmmerte ſich um wenig und that wenig; und doch hatte er eine Bi 
bung, weldhe die feiner gleichaltrigen — 4. überrapte, "denn 
er las wenigſtens germ, und wenn er Beinen befferen” Zeitvertreib wüßte, 
befihäftigte er ſich wohl damit, ſchöne Stellen aus den Schriften ber 
bellebteſſen "Dichter jener Tage anszugiehen ; befonders wenn ‘fe einen 
ſchwaͤrmeriſchen und fentimentafen Inhalt hatten. ‚ 3 

Troß feines gemeffenen Wefens, feiner treubergigen Mugenbläue und 
froimmen Blondheit mar Glemens ven Schlettendorf, Diele Aquatell ° 
Ausgabe‘ eines weſtphaliſchen Batons, doch nicht ohne Elgenſchafien, 
welche die Stanmnatur vberriethen. Seine Dienerſchaft nannte ihn über- 
aus eigenfinnig und fürchtete feinen leicht erregen Jaͤhjorn. Er war 
abſtoßend gegen Fremde, verſchloſſen und eine einſiedleriſche Natur, die 
fidh wohl mebr durch ihr nrifofratifches,, überaus Seht . 
bewußtſeln, als durch das Bebürfnif, mit fih und ihren "Gedanken 
allein zu ſein, lelten Meß, wenn fie ſich ifolinte, - (Bor. folgt.) ° 


ee a fen Wer ’eriunert ſich wicht uoch ber 


nl ie welche der rn a Upfala im Jahre 2856; 


08 bei den unmittelbaren Tbeilnehmern unter ber — 
RER der brei nörkiichen Neiche ſondern auch bei vielen 
Mb un area mc m acer U Erin, 
i ua & ;wieber w umnd welche 
we Sin = Geyenmart un den Hoffnuugen auf- die Zur 


Aud vieler anteren Arei Areöllerung 
der —— — = es —8 — 


9 damals ei eMere Stim: 
mung —2— und fe König und feine Familie, mit 
dem jehigen —— voram, chakten ed nicht ver: 
Ber den — —— eine feſtliche Bewirthung zu Theil 

laſſen, Deputationen derſelben zu empfangen, ihre An— 

en B% unverfennbarer Theiluahme „zu beaumworten u. . m 

i nglichen Begeiflerungd « Wunfd) mnßte 
unaturgemaͤß eine’ erung und Grfdlaffung erfolgen. Jüdeſ⸗ 
fen trat dieſe Reaktion nicht‘ * einem Wale, ſondern nach und 
nach ein, und erſt jezt, nach beinahe 3 Jahren, kann auch ber 
— ihr Vorhandenfein nicht mehr laͤugnen. Seit dem 
Yabre mehrten ſich bie Anzeichen, daß an Stern tee 

—— im Niedergange begriffen ſei. So iſt der aus. 
fuͤhrſiche Perihf über den Upſala-Zug und bie. fih daran reihen: 
den Feſte, deſſen Abfafjung bald nach dem Schlufſe derſelben tem 
Studenten-Gomite in Chriſtiania übertragen wurde, trotß wieder: 
bolter Grinnerm bis zum: bontigen Tage noch wicht erfchienen, 
Bon bei weitem Mike? Bedeutung und Tragweite iſt die unbe: 
fireitbarerThatfaibe, daß im den beiben legten Jahren die matios 
nale Eiferſucht gwifchen ten Schweden und Norwegern erheblich 
ugenommen hat. Diefelbe fand ihren Austrud nicht nur in der 
deierfeitigen Preſſe, fondern auch insbefontere darin, daß das 
norwegiſche Storthing (1857) die Regierungs-Propoſitionen in 
Betreff eines engeren Zollanſchluſſes zwiſchen beiden Reichen vers 
warf. Auch tie Verbältniffe Shwedens zu Finnland geſtolteten 
ſich in den beiten lehten Jahren bei weitem weniger eaͤreundlich, 
old man 1856 von ſchwediſcher Seite erwarten zu bürfen geglaubt 
hatte. Dornals naͤmlich ſchwärmte man jelbft in einflußreichen 
Kreifen Schwedens für, eine —— des feit 1809 ver⸗ 
loroen Finnland. Seit dem Regierungsgutruüte bes jatzigen rufli- 
ſchen Kaiferd aber wicd man von Finnland aus die von den 
Schweden entgegengebrachfe Zärtlifet und Synwathie ziemlich 
derb zurüd und bekannte ſich unverbohlen genug zu der Anficht, 
daß. man unter ruſſiſcher Herrſchaft ſich viel wohler flikle, als vor 
50 Jahren bie Vorfahren unter ſchwediſcher Herrſchaft. Endlich 
n gud bie commerzielle Krifid des Jahres 1857 und die Ne: 
uffatlofigkeit des letzten ſchwediſchen Nichstages in Bezug anf 
Ir bie iteellen ntereffen berũhrenden Vorſchläge nicht menig 
dazu bei, dad fſtandinaviſche Ad zu timpfen; jene, intem fie 
die, Bevölkerung aller drei Reiche wieder mehr ben muterlellen 
Frogen zumanbte und von. den geiſtigen ablenkte, dieſe, indem fie 
namentlich bie Dänen zu ber Eiſicht brachte, daß tie Erbaltung 
Pi m Freiheit und & bei weiten den, Auf: 
—* ne j aviſche Unten vorzuzielen fei, in welcher doch 
immer Schweden ber Löwenantheil zufallen würbe, was in dieſem 
Augenblide um fo bedenklicher ericheinen mir, ba die Mogem, ber 
eg und wen Meaftion in Schweden gegdn⸗ 
er fe Atiſts kat es bereits vordulaßt, dab 


— beſchleſſenet jtandinauiſcher a weh -über 
irhſchaflliche m hanbelepolitifche Fragen 9 im ea 
Zeit audgejept murbe. 3.) 





oh ai 23 fan 7 A rt 

"S Bayreuth, 3.8 Pair! ai * ine Tape 
— * ſagt — — —— ind * Trhaneffes 
nufhhren‘, w werde iſt di ⸗ 
Dinge jr beilagen ERS Dr Rn 44 gr 
fucht man biefen zu fürdhtenden Schwierjgf hd vorn — 
nicht dadurch auszuweichen, daß man b Ay fier 
an Br Stelle ga wo vormusficht ed viel 


zohenden uud .f Ace 824* 
a er ur & bed Sa — da 
eine und größere Quellen ben f thum an Waſſer 
—— Da unten, am Fuße der Te ebenföhlin mit 


ber angrenzenden Flaͤche einen Stollen Aineigeirieben,- "und c# 
müßte fonberbar zugehen, wenn Hier Michtdie ; tbonbaltige Unter: 
lage gef PR — welcher das friſche, durch den darüber 
Bine elagerten Sand geflärte e vorhanden 


eniscet at Het * kan Beth —* 


VBayreuth, 4 uſſond der geſtrigen Ber: 
handlung in tiefer RR —* ein Verbrechen der 


Notbzucht I. @ral deffen dey Ecreiggradlille Joh. Friedri 
Doppel von Gulı bach augeflagt ifl. Verhand lung — 
befchränfter Deffentlichfeit.g en wurde, und im Art. J40 de® 
Strafprogeßgefepes vom 16. I445 unter denſeni — 
Verſonen, welche auch unter: — aͤnden ter Sitzung 
wohnen türfen, ber Berichter icht gedacht iſt, fo gebietet pr 
auf der einen 58 bie Net * t, _anberenjeitö_ aber wegen 
des Inh der Auflage die allgemeine Disfretien, eine Vitthei- 
lung ter etailß. zu unterloffen. Der Angeklagte, zum Theile ge- 
ſtaͤndig und ven den mermen fir ſch erfannt wurde von 
dem Gerichtshofs 20jährigen Zudibauäfisafe verursbeilt. 


zb und Beromrter Stau in u Bapreuth. 
— über ber Meeres 1050 par, Fuß.) 


Thbermomter Barometer 


| a Rama (Stand in par. ve aufto 
Bseruar | (Sapresminil = = KZabretmittel — 324 :22.) 
1859. (Monatemittel — °.28.))(Monastmittel = 324,85.) 





Güte Te | 6 ihr | 6 Uhr | 12 Mer) 6 Uhr. 
Morgens. Mittags | Akenes, | Morgens. | Mittags. | * 
3, +1%4 +1°6 +0%.5,319.98,319°,27,321°,6 
Mittel aus 6 +1,08 320 01 4 


Seabaktungen, 
Er und Witterung. — Bemerkunatm 
W., ſturmiſch, — Bedeckt, Schnee umd Regen über Tags: 
Schnee in der dr: lc’,3 auf den []“. 
Hoͤchſte Temperatur: +2*,0. 
In Der Macht: Niederfie Temperatur: 
Am 4. Febtuar Morgens 6 Br: 
325,42 
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Thermometer ; +0%,4, Barometer: 





_Getraldepreine zu Bayreuth am 2, Fehruar 1859. 
im Vergleich zum 
‚ Mittelpreise des 
larzteu Marktes. 


, "rei Schefle! 
Getraide - Galtung. Frein par: Yahelie 


höchster | mitierer niedrigster | mehr -j minder 

N ihr. fh, Key. jr, /|kejh.Tke 

RT »'’ 213 23138 —I 17-7 
koru Ale we 8/1 »|10 32h — 1 — | 
Gerste . ee 2 I 12 6m 30 ı 21—|i— 
Haber a — —— ee — 1—-— Tal 

Erbsen , RT — — = — —— — J — — 
Linsen = — = — = — — — —— 

Frenden Arreig— 

Aoldene Sonne: HH. Kaufe: Rep v. Mainz, Naue v. keipzig, 
Schönbof, — und Wulmererorfer v. Frauffur, 


Ihümer vw. rg © 
Rohell v. Neu, Del Binn ». Ran Merl, Thurnauer v. 
Burgfundftatt, Reiber dv. Shm&b Gmünd, Päres v. Zweibräden, Engels 
v. Hckee wagen, Wilrfing v- Schweinfurt. ! 


Bamilien-Macdri ten. 

Getraute: Den 23 Jan: Der Spinnmeifter Johann Georg 
Sugler in der mecbaniihen Baummweollm+ Spinnerei dabier, mit Gene 
dltta Hunigumdn Bebel von Bier. 

Geberne: Den 22. Jan.: Die Tochter des Zaglöhners Hof 
mann in St. Georgen. 23 Jam: Die Tochter des Bürgers und 
Baͤckermeiſters Mottler im Nenenmege. 25. Jan.: Die Toter des Kar 
beifarbeiters Traue in St. Georgen 27. Im: Dee Sohn des Tag: 
lẽhners Pfeifſenbetger dahiet. — Der Sohn des Kaufmanns 2. Mayer 


jinger v. Riluıb, 


tabier. 31. Jan.: Der Sohn des Bürgers und Tuchmachermeiſters 
Jungkunſt Dabier. 
Geftorbene: Den 23. Jan: Der Bauer Böpinger in Kollen— 


bad. at 68 Jahre. Die Taglobners-Wirtwe Zabner in St. Gtorgen. 
alt 56 Jahre und 3 Monate, 24. Jan: Der Seidenwebergefelle und 
v. Grafenteuther Stiftepfründner Yayrig, alt 70 Jahre. 26. Jan.: 
Die Bauerowilnwe Hern in Seinersremb, alt 58 Jahre, 6 Monate 
und 21 Tage. 30. San: Die Steinhauerd» und Maurergefellen: - 
Witwe Bedyer im ter Aliſtadt, alı 74 Jahre und 29 Tage. 
Befanntwacbung. 

Die Liten über die Gewerbfteuer: Anlagen der Bewohner hitſiger 
Stade und der Dazu gehörigen Difritte Ser. Georgen, Aluſtadt, Saas, 
Otfang, Wendelhöfen, für 18343, werden votſchriſtegemaß vom keinmenden 

Mittwedh Den B Februar db. Is. an 
im Siefigen Mentamte zur Einſicht der Betheiligten 14 Tage lang anfgeligt. 
Dieß bringt zur öffentlihen Keuniniß, 
Bayreuth, am 31. Januar 1859. 
Das Königliche Mentamt 
Maurer. 





Anzeigen. 


Harmonie. 
Sotaſtag den 12. Februar curr.: 


BALR, 


Anfang 74 Uhr. - 
Sonntag den 20. Februar eurr.: 
Musikalische Unterhaltung. 


Anfang 5 Uhr. 


“ — Vorzügliche marinirte Häringe 
«i Koh. Gottlob Käftner. 


— He Sorten Brauerpech find immer billigit zu baden bri 

I. 2. Baper, Seilermeifter, neben den Natbbans. 

Ein Quartier, befiebend aus 2 beizbaren Zimmern und Alkoven, 

iR auf Ziel Walburgis zu wermietben. Näheres zu erfragen im ber 
Expedition. der, Bayr: Bte- 








Eine - fbwanpieidene Vifite mit Sammibefap iR-im Gaffef zur. 
goldenen Sonne ligen geblieben. 


H8.:Rr. 239 im Rennweg ift bis zum 1. März ein meublirtes 
Zimmer nebſt Kabintt zu wermietben. 


98.: Mr. 298 im Wenmweg if ein Quartier, 2’Treppen ri 
vorn beraus, beſtehend ans 3 Bimmern ıc.. auf Walburgis zu wirmicthen; 


Zwei Wohnungen find auf Walburgis zu vermiethen Bei ’ 
Konrad Meufchel auf dem Gräben. 


— — 


6 werten 00 fi. bmpeibelarifh Mündlih aufzuncmen ger 
fußt. Bon wem? fagt die Expedition der Bayr. Big. 

Nr. 351 auf dem neuen Schloßplaß if auf Walburgis ein ſchönes 
Manfarden : Quartier zu vermietben 

Eine auf der Sonnenfeite gelegene Wohnung beſtehend aus 
3 beizbaren Zimmern. 2 Küden, Kautlammer, verfperrtem Hausplag, 
Keller und fonftiaen Btquemlichkeiten, it anf Walburgis zu vermiethen. 
Näberes in der Redaktion. een 
Ein großer, brauner, fewarzgefledier Gumd if‘ zugelaufen, 
Näberes in der Expeditien d. Bi. 





zum eritenmal bier in Bayreuth, 


Einzig und allein nur im gutgeheizten Parterrezimmer des 


Schreinermeiſters 





g neben 


Daumlin 


der Schloßapotheke. 
Metall 





| —* Neueste. 8 
SE) Cold Composition’ ig Schr 
— 4 — —— J 
BEN, una cementirte Ta untklasuctät. 


Nur bis Freitag Abend findet der Ausverkauf von circa 5000 Gros unferer 


weltberühmten Metalle und Stahl reibfedeen 


en gros und en detail flatt, Wir haben uns der Kürze der Verkaufszeit wegen, entiloffen, um die enormen; 
Tranöportföften zu erfparen, auf jedes mim irgend aunahmbare Gebot zu refleftiren. 

Don ganz befonderem Intereſſe dürfte dieſer Ansverkauf, der nur bis Rreitag Abends dauert, für alle Königl.. 
Behörden, jowie Privat: Burcanr ‚Kanzleien, -Milirair- Bıreaur, Schulanjtalten, jo wie überhaupt für das refpective 
ſchreibende Publifum fein, weil ſich vielleicht wiemals wieder cine derartige Gelegenheit darbieten wird. 

Durch direfte Verbindungen mir ven erften Fabrifen Englands, Franfreihs und Deutjchlands, jind wir in den 
Stand gejegt, ſtets das allerneuefte in dieſer Brauche zu befigen uud zu den fait unglaublich billigften Preijen zu 
vr 63 wird gewih Niemand unſer Verkanfs-Lotal unbefriedigt verlaflen. 

ex Verkauf, beginnt des Morgens 7'. Uhr und dauert bis des Abends 8 Ahr bei heller 


oeleuchtung a — = 
TE Wegweijer, um nicht zu feblen. =E 
wu Diefer Verkauf befinder ſich einzig und allein nur im qutgeheisten Parterrezimmer des: 
Schreinermeifters Daumling neben der Schloßapothefe, mofelbft die Federn vor dem Ankauf 
auf diverfem Papiere genau probirt werden koͤnnen. 
NE. Beitellungen werden pünktlich effectuirt, bei Abnahme. von mehreren Gros Febern_geben wir Rabatt... 


J. Myers & Comp. aus: Berlin und London. 


or za  — Hroße Ialurfeltendeit 
Das unbehaarte arabijhe Bollblutpferd ’ 
Faride 


(eigene Rage aus Steinarabien) 
nebſt dem kleinſten Hirſch ver Welt, 8 Jahre alt und mir 6 Zoll hoch, zur 
Schau vorgeführt von einer 1Tjährigen Javanefin in der Dazu erbauten Bude 
vor der Frohnvefte. 
ver» und gekauft. 


Auch werb ien, Affen, ‚ b andere feltene Tbiere 
nd —— if gef 25 a ie Hirte ne Plap 12 fr., IL. Plap 6 kr. st 


TE Nur während des Marktes! "IP 
Deranhwortiiger Wehaticar: hlihelm Sehüller [7 







| Schreibfedern —- 











Vie Beitung ericheint 
ich, 


£ Fu beziehen burd alle 
BVofimter bes Im 
und Auslanbes. 





Sonnabend 





Deutihblaud 


Münden, 8. Febr. IJ. MM. der König und die Köni— 
gin gerußten, biefen Nachmittag 44 Uhr die Aufwartung der ſammt- 
lichen bier anmwefenden Mitglieder der Kammer der Abgeordneten 
anzunebmen. IF. MM. lichen fi durch die beiden Kammerpräſi— 
benten die HH. Nbgeordncten einzeln vorftellen, und unterhielten 
ſich mit denfelben auf die freundlichſte und berablajjendite Weiſe. 
Die Audienz dauerte über eine halbe Stunde. 

Wünden, 1. Kebruar, Gin Artikel ver „N. Münch. Ztg.“ 
befpricht unter der Weberfchrift 7,Blide gegen Weften‘‘ die ftrates 
giſchen Vertheidigungslinien welche Dentichland, jpeciell Suddeutſch⸗ 
land, bei einem Angriff von ‚Seiten Frankteichs hat. Sowohl 
der Fall, wenn die Echweiz ihre volle Neutralität wabrt, als 
auch der, wenn fie gezwungen, ift fie aufzugeben, wird ım Erwägung 
gezogen, und ber Berfafjer fommt zu dem Schluß: daß 1) weun 

die Schweiz bie linke Flanke Deuſſchlands dedt, tiefes das größte 
Intereſſe bat, eine Invafien der Schweiz von Seite der Franzoſen 
zu hindern, den Schweizern materiellen Beſſtand zu leiten; 2) 
daß durch die wenig unterbrochene Gifeubahuverbindung von Lyon 
bis Rorſchach und Nheine bie Ufer des Bodenſees eine ftrategifche 
Bedeutung erbalten, welche jie in bem Maße früher nicht hatten; 
3) daß der fchen früher in der Allg» Btg. (von Dr. 9. Orges) 
gemachte Vorſchlag, die Tampfſchiffe auf dem Bodenſee zu mili— 
täriihen Zwecken zu benützen, und tie Häfen der Seeftädte zu 
ſchühen, volle Beachtung vertieren türfte; 4) vor allem aber bie 
arößte Wachſamkeit und Bereitwilligkeit der zunäcft betbeiligten 
Bundesſtaaten gerechtfertigt erſcheinen möchte. 

Münden, 3. Febr. Dem Vorirag des zweiten Etfretärd 
ter Kammer der Abgecıtneten, Herrin Käfferkein, in Betreff des 
von dem Wagiftratsrathe Herrn. ch. Dreßler zu Guuzenbauſen 
neftellten Antrags auf Anenlirung ter Wahl des Abgeoıtnıten 
Herrn Bürgermeiſters Denfolt iM Folgendes entnommen: ungen 
banfen war bei ver jüngften Unwahnlverhandlung in zwei Diftrifte 
getheilt, im dem einen Diſtrikt, der bier allein in Frage Fommt, 
und wo ber k. Lardrichter Herr Nichter tie Wablverbandlung vor- 
nabm, erbichten Irtialih 3 Wablmänner bei 204 Votanten tie 
abſelute Wajorität und war Henjelt 187, Weißgerber Goldham— 
mer 111 und Bädermerfter Dobel 109 Stimmen. Meeyiftratörarh 
Dreßler war bei dieſem Wahlakt Mitglied des Wablausſchuſſes. 
Am felgenden Tage (7. Dec.) wurde zur Wahl des vierten Wahl— 
mannes geſchritten, wobei fi nur 110 Umähler betbeiligten, von 
denen 71 ihre Etimmen dem Zeugmachermeifter M. Scharſchropp 
gaben, während Dreßler nur 35 Stimmen erbielt. Da zur. abjos 


Bapreutbet 
— —— 
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5. Februar 1859, 


“ s 
Iuten Majorität blos 56 Stimmen gehörten, jo wurbe Grfierer 
Wahlmann. Auch bei dieſer zweiten Urwahlverhandlung war 
Dropler Mitglied des Wahlausſchuſſes; weder von ibm, nod von 
einck anteren Seite wurbe eine Reflamation an den Wahlausfhuß 
neridptet, vielmehr das Protokoll alljeitig ohne Vorbehalt unters 
zeichnet. Öleihwohl alaubt Drefler aus Borgängen, bie ſich theils 
unmittelbat vor dem 14. Efrutinium, theild während besjelben zus 
getragen baben jollen, nicht blos die Wahl jümmtliher Wahl: 
männer Öungenbaufens, ſondern aud die Wahl des Bürgermeifters 
Henfolt zum Abgeordneten als null und nichtig anfechten zu können, 
und bat zu tiefem Bebufe einen Antrag an bie Kammer. gerichtet, 
ber ſe wenig objeltiv gehalten und fo ſeht mit Invektiven anges 
füllt ſt, daß er ſich — wie der Berichterftatter bemerft — zur 
weiteren Veröffentlichung nicht eignet. Neklamant führt nicht etw 
onf Grund eigener Wahrnehmung, jondern blos vom Okzfagen 


“an: „dab von einigen Perſonen, bie ald Agenten Henſolts 


zeichnet werben, eine außerordentliche Thätigkeit in Bearbeitung 
der Wäbler entwidelt, daß in benachbarten Wirthshäuſern fürms 


liche Wahlgettelfabrifen etablirt und die aus ſolchen bervorges 


gangenen, ihm und feinen — ungünftigen Wahlzettel fürm- 
lid aufgedruugen worden jeien.” Die Reklamation wirb noch 
weiter in allen ihren Theilen als unbegründet erklärt und Referent 
laubt fein Gutachten dahin außjprechen zu müfjen, daß bie Bes 
—— des Magiſtratsraths Dreßler als unbegründet zu vers 
werfen und ihr daher feine weitere Folge zu geben fei. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnätigft bewogen 
gefunden: unterm 21. Januar ben Tagbeamten bed Yanbgerihts 
Regen, Anton Peter, auf Anſuchen zu bem Laudgerichte Rotthal⸗ 
münjter. zu verjepen, und tie Tagbeamtenftelle am Landgerichte 
Regen dem Tagamtd-Praftitanten und Verweſer des Tazamted bed 
Yanegerichts Gricebach, Johann Hertle, jebod ohne Anſpruch 
auf venſion und fonftige pragmatiſche Rechte, zu verleihen; uns 
term 31. Januar auf das im Forftamt Amberg erledigte ser 
revier. Kafn den Akltuar am Korftamt Brud, Anton Freund, 
vem 1. Februar an, zum provijorijchen Revierförſter zu ernennen; 
den Revierförſter zu Pullenreutb, im Forftamte Kemnath, Joſep 
Steger, wegen eingetretener phyſiſchet Gebrechlichleit und Funfs 
tionsunfäbigkeit nad $. 22 lit, D der IX. Beilage zur Verfaſ- 
jungs: Urkunde auf Anſuchen im temporäre Uuiedcen treten zu 
laſſen, und an deſſen Stelle zum proviforiichen Revierförfter nad 
Vllenreuth den Forflamts: Aktuor Ulrich Schultes zu Wald: 
mündyen vom 1. Februar on zu ernennen; auf das erledigte Rents 
amt Kaiferölauteru auf Auſuchen den Rentbeamten Johann Peter 


Lee — — — — — — — — — — — — — — 
Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 

Dater und Sohn alfo waren die einzigen Bewohner des grauen 
alterthümlichen GHerrenbaufes von Schlettentorf; denn obwohl ter Baron 
zwei Mal verbeiratbet gewefen, jo war ihm doch nur der einzige Sohn, 
auf deffen zwei Augen Die ganze Hoffnung des Geſchlechtes and. übrig 
geblieben. Die zwei Frauen hatte beide nach fehr kurzer Ghe der Tod 
ihm entriffen, eine Tochter zweiter Ehe war ebenfalls ſchon als Kiud 
geftorben. Es war fein Wunter, daß die beiden Herzen es im ihrem 
weiten, dunklen, alten Herrenhaufe mitunter unheimlich fanden, und die 
Ankunft einer Familie, wie die des Herzogs von Angiure, ja Feines 
ganzen Heinen Hofes mit Freuden zu begrüßen fehienen. freilich, diefer 
Herzog fam mit dem Anfprud, des Barons Souvtrain und Landes 
herrn zu fpielen, und es war nicht anders möglich, als daß der maäch ⸗ 
tige und reiche einheimische Baron darin eine Demüthigung erblidte und 
tief empfand. Jedenfalls jedoch wußte ter Leptere ein ſolches Gefühl 
erfolgreich zu verbergen, und der Herzog von Anglüre war aud) nicht 
ber Mann, unferen Baron feine bevorzugte Stellung fühlen zu laſſen. 
Sei es nun, daß er aus Politik ſich beftrebte, feinen erjien Sron Bar 
fallen an ſich zu feſſeſu, oder daß er im ber That ſich ſelbſt im feinen 
neuen Derhältniffen noch zu wenig befeſtigt fühlte, um nicht die Freund: 
fHaft eines einflufreihen Mannes im Lande zu fhägen und fie gewin- 


wen zu wollen — er kam tem Baron mit Hetzlichkeit und einem offe 
wer, freimüthigen Weſen entgegen, ‚und beide wurden fehr bald bie ber 
fen Freunde. Man beſuchte ſich gegenſeitig. Man madıte gemeinfame 
Jagden. Schlettendorf war, immer zur Hand, wenn der Herzog in Tre 
gend einer Verlegeuheit war, im weichet weder Monfieur Bouquet, noch 
aud Paul Bronckhorſt ihm zu Helfen wußte; das heißt, menm es irgend 
eine praftifche Frage galt, die man nicht Löfen Fonnte ohne ganz genaue 
Berfonen» und Localtenminife. Es drängten ſich allerlei Menfhen um 
den ‚neuen Herzog. Pferdehaͤndler, Baumeijter, Vachtluſtige, Auſtellung 
fußende, Unterftügungsbebürftige; ohne Schleitendor?s Auskunft über 
diefelben wäre der Herzog raihlos geweſen. Sihlettendorf kannte das 
befte und empfehlenswürbigfte Material für die Bauten, welde der Hetzog 
begonnen hatte, oder projeetirte. Gr fannte die jmedmäßigke Art, in 
ben neuen Gartemanlagen Bäume und Geſtraͤuche zu raſchem Wachsthum 
zu bringen, Ex kannte die geſchidteſten und verläffigften Arbeiter und 
ihre ſpecielle Verwendbarkeit, Gr wuhte Befheid über alle alten Lan: 
desverhältniffe, Streitigkeiten, Proeeffe — kutz, et war unfhägbar für 
bem Herzog. Und da biefer machgerade Daran denken mußte, ſich einen 
georbmeien und vollfländigen Hofſtaat einzuridten, fo hatte er feinen 
drimgenderen Wunſch, als dem Baron Edjlettendorf tie oberfte Hof · 
qarge zu ertheilen — hätte er nicht das Bedenken gehabt, daß ber, 
Baron fi vielleicht dur den Antrag, Hofmarſchall zu werden, pet⸗ 
Iegt fühlen würde. Einſtwellen, und um das Terrain bei ihm zu fon- 
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Dümmler von Grünſtadt, und auf das Rentamt Grünſtadt, 
gleichfalls auf Anſuchen, den Rentbeamten Vhupp Syifertb 
von Landſtuhl zu verfepen; zum Wentbeamten von Lanbfiuhl den 
geprüften Nechſs- und Finanz» Gantidaten und bermaligen Nents 
amts-Affiftenten Theodor Nohl in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ers 
nennen; ten Finanz Rechnungs. Gommifjär Garl Frietr. Söltner 
nad) $. 22 lit. D der IX. Berfaffungäbeilage auf bie Dauer eines 
Jahres in den erbetenen Ruheſtand zu verjepen; bie bieturd ſich 
erlebigende Stelle eines Rehnungs-Gommifjärs der Regierung von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, 8. d. F., dem funttienirenden 
Rechnungs · Reviſor ber genannten Regierungs: Finanz:Rammer, ©. 
Acquilin Schmitt, in proviforifcher Eigenſchaft, zu verleihen; auf 

das erledigte Rentamt Vilsbiburg ben Rentbeamten Th. Eifen- 
bofer von Cham auf Anfuchen zu verfegen, unb zum Rentbes 
amten in Cham den Rechnungs: Gemmifjär der Regierung von 
Schwaben und Nenburg, K. d. F., Friedrich Wilhelm Gaͤrth, 
vom 1. Februar an zu befördern; am befien Stelle zum Finanz: 
Rechnungs: Gomuniffär bei der gemannten Regierung den Raths- 
Acceffiften bei der Regierung ter Oberpfalz ıc., P. d. %., Garl 
Welle, in provtforifcher Eigenſchaft zu ernennen; auf das er 
lebigte Rentamt Würzburg rechts des Mains auf Auſuchtu ben 
Rentbeamten Michael Zojepb Derleth von Werned, und auf 
Bas Nentamt Werneck, gleichfalls auf Anſuchen, ven Rentbramten 
Chriſtoph Hechtel von Amorbach zu verfegen; zum Rentbramten 
von Amorbadh vom 1. Februar an den Rechnungs -Commiſſär der 
Regierung der Oberpfalg ıc, 8. d. F., Garl Neumaier, zu bes 
fördern; enblid zum Rechnungs» Gommifjär Der Regierung der 
Oberpfalz ıc-, 8. d. F, den Nathsaccejfiften genannter Regierungss 
Finanz-Rommer, Friedrich Fleiſchmann, ebenfalls vom 1. Febr, 
an, in proviforijcher Gigenfchaft zu ernennen; unferm 2. ehr. bie 
in Hof erlebigte Abvofatenftelle dem Advofaten » Goncipienten E. 
v. Wenz daſelbſt zu verleihen. 

Hannover, 2. Febr. Geſtern fand im nahen Eilenrieber 
Forft ein Piftolen- Due flott zwifchen dem hannöver'ſchen Hufas 
ren⸗Lieutenant v. Bock und dem preußiſchen Marines Dffizier Chſi⸗ 
ben. Der Letztere, ein Adjutant bed Prinzen Adalbert von Preis 
fen, warb von ber Kugel bes Gegners tögtlid in der Bruft ges 
troffen und verfhieb nach einigen Stunden. 

Wien, 2. Febr. Die Krage „Krieg oder Frieden ?“ beant- 
wortet heute Die „Defter. tg.’ folgendermaßen: Eo lange man 
ung feine entehrenden Forberungen ftellt, ift der Friebe moͤglich, 
wird er erhalten bleiben, Noch ift bie Kriſe erft im Beginne; fie 
wird fommen, wenn man ergentlidy wiffen wird, wofür und um 
was man fich ſtreitet. Verlangt man von und, was Recht und 
Billigfeit gewähren fünnen, fo werben wir Frieden haben, Mer: 
langt man aber, daß wir bem Rechte, einen eigenen Willen zu 
haben und Herr im eigenen Haufe fein zu, entfagen, jo werden mir 
als Männer von und weifen, mas fein Mann mit Ehren zugeben 
Darf. Wir werden und unferer Haut wehren, tas tft unfer Recht 
und unfere Pflicht. Wir haben die Mittel dazu, Defterreich ſorgt 
vor, wer ihm dies verargt, fann nur unvernünftig oder boshaft 
fein. Man erhebt jenfeits des Teffins Kriegslärm; man fauft dort 
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Pferde von allen Seiten auf; Deſterreich antwortet durch das 
Verbot der Pferbeausfuhr nad; jener Gegend, woher ber Krieges 
ruf ertönt. Es braudt die Krieaämittel der Feinde micht zu 
nehmen, es braucht feine eigenen Kräfte wicht zu ſchwächen. Feſt 
und in geſchloſſenen Reiken ſtehen wir, erwartend, was da fommen 
fol. Wird man ung ungeflört laſſen, jo werden aud wir rubig 
in unferem Eiße verbleiben. Wird man uns Schimpfliches bieten, 
fo werten wir «8 zurückweiſen. Wirb man uns angreifen, fo 
werden wir beweifen, daß die Soldaten von Yeipzig und Novara 
nicht ausgeftorben find. Wir werben ald Männer zu fechten, zu 
fiegen oder zu flerben wiffen.” Ueber tie jegige Situation ſpricht 
fi) tie „Oſid. Poſt“ folgendermaßen aus: „Der Verſtand ift 
nicht mehr ausſchließlich Herr der Situation, er ift an Feiden« 
fchaften gefettet worten, bie außerhalb Frankreich lieyen. Gin 
toller Streich Piemonts, ein Verzweiflunge ſtreich tes Grafen Ga- 
vour fann mögliderweife Frankreich wider feinen Willen mitreißen. 
Hierin liegt bie eigentliche Gefahr der Eituation. Nicht die Falte 
Berechnung ber Pariſer Diplomaten, nicht bie wilde Leidenſchaft 
ter italienischen „Pattioten“ — bie berehnende Leidenſchaft 
des farbinifchen Gouvernements bildet die Hauptgefahr des Mor - 
ments, die Möglichkeit, dab ein verzweiflungsvoller Spieler va 
banque ruft und die Fadel in die Pulvertonne wirft. Die Welt 
wird erſt dann beruhigt fein können, wenn das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Sardinien, über welches der „Moniteur“ 
jüngſtens mehr myſteriöſe, als Mare Vorſtellungen gab, der Welt 
Har vorliegen wird.“ ö 
Fraukreich. 

Paris, 1. Febr. Am heutigen Tage iſt ed gerade ein Jahr, 
daß die kalſerliche Neyierung das Sicherbeitsgeſeß im gefeßgeben: 
den Körper einbrachte. Die Maßregel ftellte alle pelitifchen Vers 
geben außerhalb ber Gerichtshoͤfe und erflärte die Thaͤter einfach 
für vogelfrei und beportationsfäbig. Man wird wohl thun, ſich 
zu erinnern, daß ber damals über Frankreich verhängte Belage— 
rungszuſtand bid beute geſchlich fortbeſteht; bat ihn bie Zeit auch 
etwas abgeftumpft, fo kann er in jedem Augenblid nach Velieben 
wieder in volle Aueübuug gefept werten. Es folaten die übers 
mütbigften Bumutbungen an tie Nacdbarlänter, fid Die rigen 
thümuchen Berkirfnifte Frankreichs cbeufalls anzueignen. Belgien 
wurde gepvungen, feine Anftitutionen zu fäljchen, der Schweiz 
wurden bie Polizeikonſuln aufgenötbigt; am Gefligiaften ließ ſich 
Grof Cavour finden, tie picmonteſiſche Befepgebung mit den neuen 
Grfintungen det Schußherren zu bereichern. Endlich ſcheiterte 
man an England; es wurde ein Alp.von ganz Europa genommen, 
als dirfe Propaganda der kaiſerlichen been endlich dort eine Häg: 
liche Niederlage erlitt, tie audy ihren Parteigärner Yorb Palmer: 
flon mit binwegrif. Während das Orſiniſche Attentat einerjeits 
mit der unerbörteften Ueberbebung ausgebeutet wurte, aller Welt - 
ten Kappzaum des brutalften Deepotiemus aufzulegen, mußte es 
andrerjeitd ben wibriaften Epelulationen auf die Eympatbien ter 
unterbrüdten Nationalitäten dienen. Ter Brief Orfinie an den 
Kaifer wurbe veröffentlicht ald Pfand, daß tiefer das ihm feier 
lich übertragene Vermächtniß annebme. Der Meuhelmörter wurde 





Diren, nannte er ihm ſcherzwelſe feinen Staatsratb in außerordentlichtm 
Dienſt. Der Baron licß fih dies fehr germ gefallen — als ber Her 
zog jedoch einft gegen Giemens von Schlettenderf, wie sinen Einfall des 
Augenblides, die Aeußerung fallen Tief, cb er fein Oberflalimeifter 
werben wolle, lehnte Diefer Me Sadıe in einer Weiſe ab, daß der Her 
zog nicht darauf zurüdzulommen wagte. i 

Aber mit allein der Herzog felbft, ſondern aud fein Geheim— 
Serretär fand an dem Baron den bertitwilligſten Beiftand in allen feinen 
Angelegenheiten. Anfangs hatte Paul fih von bem alten Herrn 
entfernt gehalten. Der Mann flößte ihm cim unmillfürkiches Mifbe: 
hagen ein — vielleicht noch gefteigert dur das, was Reinhard Tons 
dern ihm von demfelben mitgetheift hatte, Noch antipathiſcher war 
ihm der blonde Jüngling, der Sohn des Barons; ſchon feine eigene 
energifche, arbeitfame, lebhaft bewegte Natur, die nichts Anderes Fannte, 
als mit feftem, umabirrentem Schritte auf ein beftimmtes Ziel leczu⸗ 
färeiten, mußte ſich abgeſtoßen fühlen von einem Wefen, das, mie 16 
ſchien, fih in fanftem, träumerifchem Sinn durch's Leben wiegen, that» 
los und furchtlos von ten Wellen petragen fein wollte, Aber Paul 
Sonnte die Berührung mit Beiden nicht vermeiden, denn ber Herzog 
wies ihm auedrücklich fehr oft am Schlettendorf; ja, «8 wurde dem 
Fürften mah und madı zur Gewohnheit, wenn Paul eine Inftruction 
von ihm verlangte, zu antwerten: Meiten ie doch den Nachmittag 
einmal zu Schlettendorf hinüber und beſprechen Sie die Sache mit ihm; 
ober: Schlettendorf wird dem Abend bieber Fomiten, wir wollen ihn 
um feine Meinung fragen, 


Mit feiner Meinung bielt dann Schlettendorf auch keineswegs bins 
ter dem Berge; aber er liebte es micht, fie zu äußern, obne fih aus 
den Acten gründlich über die Sache unterrichtet au haben; und um birs 
zu thun, begleitete er Paul gewöhnlich in deſſen Arbeitägimmer, wo 
er dann mit großem Eifer ſich in die ihm vorgelegten und mandmal 
auch wohl in andere, juft im fein Bereich kommende Acten vertiefte. Zu 
einem wirklichen „Stantsrath in auferordentlihem Dienſt“ wurde er aber 
eine Reihe von Tagen hindutch, wo der Herzog mit feinem Geheim ⸗Se ⸗ 
eretär den ihm won feiner Domainenfammer vorgelegten Finanzplan, nas 
mentfich das Ginnahme-Bubdget, zu prüfen hatte. Die hälelige Rrage ber 
Landes-Befteuerumg mußte Dabei eingehend und erfhöpfend erörtert wers 
den; bie alten Stenerfäge, ſowohl für bie Direrten, mie indirecten Ab— 
gaben, fonnten nicht bleiben; denn fie reichten nicht aus für die geftei« 
gerten Bebürfniffe eines Hofes und befonderer Difafterien; wie aber die 
neuen zu bemeffen, ohne gleich von vorn herein Die neue Herrſchaft ver: 
haßt und verabfihent zu maden; wie zu verfahren, um den Intereſſen 
der Induſttie, den Handels Verbindungen bes Einen Landes nit im 
den Weg zu treten; welche Mittel zu ergreifen, um den Domainen den 
reichlichſten Ertrag abzugewinnen ; melde Tarife zu aboptiren, um aus 
Finanzzöflen feine Gonfumtionsftrafen und probibitive Mafregeln werben 
zu faffen — alles Das waren Gegenflänte, Denen weder die erleuchtete 
Megentenweisheit bes "Herzogs Gaften, noch die Intelligenz bed Herrn 
Bouquet, die nur ausgefahrene Geleife kanntt, noch die jugendliche Ge: 
ſchaͤftetuchtigkeit Pauls fih gewachſen zeigte, und bei denen der Math 
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zum. Märtyrer geſteupelt, und das erkotene Opfer verpflichtete ſich 
t Verwirklichung der Ideale des dem Henker Verfallenen. Der 
Frfinitutzus nahm dann auch feinen Weg burd ganz Italien; es 
blieb unflar, ob er mehr dem Attentat eder ter aus tem Blute 
des Schaffots entiprohenen Verheißung gelte. Died war bie 
Weibe ber neuen Nera, welche Franfreich der italieniſchen Nation 
bereitet. Den Gchrochenen und an ber eigenen Kraft Verzweifelu— 
den mag jeder Wechfel bes Joches ein Gewinn ſcheinen. Wan 
ift fo weit gefemmen, daß man dem Groberer Roms und Wieder⸗ 
berfieller des pöäpfilichen Regiments jubelnd die Hände entgegen: 
firedt. Die Erfahrungen über frauzöſiſches Stondrecht und bie 
Uneigennüßigfeit napoleonijher Profonjuln bleiben zu maden. Es 
gibt verſchiedene Wege, zur nationalen Unabhängigfeit zu gelangen, 
und es ift Sache der Italiener, den ihrigen ausjuwäblen. Nur 
mögen fie- fid) wicht verwunbern, wenn andere Tölfer vor Allem 
darauf bebadıt find, daß das Gnte Liefer Befreiungsthaten des 
Rapoteoniemus nicht ein Machtzumadıs fei, der ihre Eelbfiftändige 
feit in ber Wurzel bebrobt. ie Grfabrungen des vorigen Jah: 
res haben den tiftetorifchen Lebermutb des neuen Kaifertbums auf 
binreichender Höhe gezeigt, um zur Aufbietung der Äuherften Mit: 
tel gegen jedes weitere Anfchmwellen deeſelben aufjuforbern, 
(Nat. dtg.) 
Großbritannien. . 
London, 1. Febr. Die „Times kemmt beute wiebır von 
ihrer lehten antiröfterreidyiichen Anwanblung zurüd. Won ber 
Epannung retend, mit der man dem Yufammentritt des Parla— 
ments entgegenficht, bemerkt fie, daß es weber tie Rrformirage, 
noch die Finanzlage fer, was bie Aufmerkſamkeit der Nation 
Ipannt , fondern Lie Neugierde nach ter Meinung, welche die ein- 
zige ganz freie Berfammlung Europas über ben androhenden Bru 
zwiſchen den zwei großen Militärftaaten Frankreich und Defterrei 
außern. werde. — „Was und betrifft — fährt fie fort — fo neh» 


g men wir feinen Anftand, zu erflären, daß England feine gerechte 


Urfache bat, ſich über umfere jeßtge Regierung zu beſchweren, 
wenn dieſelbe ſich im ihrer italienifchen Politit von Frankreich ganz 
fern gehalten bat — ja daß fie andernfalls eine firenge Rüge 
vom Parlament verdient. Grftens ift in biefer Angelegenheit das 
Thun der franzdfiichen Regierung micht eins mit dem Thun der 
frangöfiichen -Nation, nnd ſchlecht würde es dieſem freien Lande 
anftehen, feinen Beiftand einem unumfchränften Herrfcher zu lei: 
ben, damit er feine Unterkhanen in eine Richtung bineintreibe, die 
von allen ihren Gefühlen und Juſtinkten verleugnet und mißbiligt 
wird. Dann haben wir. fhen eine italienifche Intervention in 
Geweinſchaft mit Frankreich unternommen — wir meinen bie an 
ben König von Neapel’ gerichteten Borftelungen; und man weiß 
wohl, wie tie Regierung Frankreichs, nachdem fie England zu 
einem entſchiedenen Meinungs: Audbrud fiber die neapolitanifdye 
Froge gebradt, feine weiteren Schritte thun wollte, ſondern es 
vorzog, bie Glemente bed Wiifvergnügens unter dem Reiz unjerer 
Meinungsäußerung fortarbeiten und gähren zu laſſen. Gngland 
hat die franzöfisce Intervention in Nom nie gebilligt und fonnte 


fonfequenter Weije nicht im Verein mit Frankreich die Oeſterrei⸗ 
der zur Räumung ber Legationen auffordern, ohne zu veranlafs 
fen, tab Fraufreich zum Beweife der eigenen Aufrichtigfeit pie 
Stellung in Rom aufyebe, Die es nad) der Auſicht aller Barteien 
in England nicht hätte einnehmen ſollen. Gine engliſchfranzoſiſche 
Allianz zur Vertreibung Orfterreibs aus dem lombarbifch - venetia- 
ulſchen Königreidh wäre in ben Augen aller Rechtlichen eine grobe 
Verlegung Ted Wiener Vertrags geweſen und hätte unſere Negies 
zung mit Net tem Vorwurf ber Perfidie ausgeſeht. Sardinien 
mag «8 vergeſſen, daß es ganz und gar ein Geſchöpf jenes Ber- 
trages iſt; daß vor feinem Abſchluß tie Regierung des Hauſes 
von Savoyen von dem Allürten, den es heutzutage jo unbejonnen 
zu Hülfe rief, ganz vernichtet worben war, und daß es von einem 
Rongreb, auf weldem England und Defterreih feine unbebeus 
teude Rolle jpielten, nicht nur feine nationale Griftenz, ſondern 
aud die reihe Stadt nebſt dem Gebiet von Genua zum Ge 
De erbielt. Wir können dieſe Dinge nicht vergeffeen. Wir 
ebaupten überdies, daß bie Politif, welche Sardinien jept bes -» 
folgt, der Art :ft, daß England diefelbe weder unterftüßen, noch 
billigen kanı. So wie Franfreih und Defterreih, haben auch 
iwir eine italieniſche Politik. Wir betrachten Stalien ald ein Land 
in weldyem wir nichts zu behaupten und nichts zu erwerben v& 
ben, und gegen welches man uns baber ein wahrbaftes und un— 
eigennüßgiges Wohlwollen zutrauen darf. Wir wünjdhen wirtlid, - 
was weter das despotiſche Frankreich, nod das willtürrecht- 
liche. Defterreih wunſchen kann — Stalien frei und unabhäns 
gig zu ſehen, und wir haben nicht ermangelt, jene Politik zu 
fürtern, die am wahrſcheinlichſten zu diefem Biel führen würde. 
Wir glaubten und glaube» nod, daß mit der bloßen Austreibung - 
fremden Angriffs für die bleibenden Intereſſen ber Halbinſel ſehr 
wenig »gewonnen fein würde. Go lange bie große Maſſe des 
italienischen Volkes in niebilgen Aberglauben verjunfen ift — fo 
lange bie Staliener Fein anderes Grbftüd aus dem Freiheitsſchatz 
ihrer Ahnen aufweiſen können, al® jenes wilden, Städte und Land— 
ſchaf ten trennenden Haß, ter auf die Dauer einiged Handeln 
unmöglich zu machen ſcheint — fo lange ber Staliener ben Dolch 
als feine nationale Waffe anfieht, könnten wir wenig bavon hoffen, 
wenn man Sjtalien einer Selbftrenierung überließe, wie ein fo 
aberglaͤubiſches, fo getheiltes, fo wildes und doch jo unkriegeriſches 
Land ſich geben fünnte. Gngland wenigftens ſah es Har ein, daß . 
bie geiftige und fittliche Wiedergeburt ber politifchen vorhergehen 
muß, und in dem Feinen Königreiche Piemont hoffte es den Lehrer 
und das Vorbild itatienifchen Fortſchritts und italienifcher Freiheit 
zu finden. Dieſe Hoffnungen, gleich fo vielen andern, bie wir 
für fo viele andere Staaten gebegt, find nichtig geweſen. Die 
auswärtige Politit hat die heimiſche überwältigt. Cine ausfchweis 
fonte Verausgabung für Armee und Flotte haf bie mohlthätigen 
Wirfungen des Freihandels-Syſtems meutralifit. Der große 
Winifter, in welchem wir ten Führer, ben Lehrer und Mäßiger 
feiner Lantslente zu finden bofften, ift von jeiner hohen Stellung 
berabgeftiegen, um, anftatt ber erfte Bürger eines freien Staated« 
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des Mugen und Alles wiſſenden Schlettendorf zumeiſt den Ausſchlag ge 
-ben mußte. : 

Während nun der alte Baron gar manche Stunde unten im Erd 
geſchoß der herzeglichen Mefivenz in Paul Brondhorft's Arbeitdräumen 
oder aud drüben, im „Gaflbau“, in der Kanzlei des Herrn Bouquet 
zubrachte, welcher letztere auch micht träge war, ihm zu Mathe zu ziehen 
— blieb Glemens von Schlettendorf ‚der feinerfeits für Geſchäfte im 
allgemeinen, und für die feines neuen Zandesheren insbefondere, nicht bie 
geringſte Theilnahme zeigte, fehr oft oben in den GBefellichaftszimmern 
mit der Prinzeffin und Matemoifelle Caroline de la Groig. ihrem Ge— 
felffhafte-Fräufein, oder, wenn man will, ihrer Hoſdame allein. Cle— 
mens unterhielt die Vrinzeſſin durch feine Gomverfation oder, wenn ihm 
der Stoff des Gefpraͤches ausging, wie oft der. Fall war, durch feine 
bloße Anweſenheit, dur fein bloßes Dafein. Nur fehr allmählich wur— 
den ihre Unterhaltungen befchter. Endlich aber ſchien Prinzeß Leonie 
an den Huldigungen des jungen Mannes, die fie Anfangs mit etwas 
feifer Kälte, dann mit einer Art fpöttifcer Herablaffung aufgenommen 
batte, Gefallen zu finden. 

Leonie war eim Charakter, der nicht Teicht zu enträthfeln war, 
Man Eonnte von ihr fagen, daf fie in hohem Grade verwöhnt fei, und 
daß fie in Folge davon einen grofien Fonds won Unabhängigkeitsſinn ber 
ſihe. Man konnte aud nicht verfennen, daß fie- mit dem Weſen ber 
großen Dame den „‚grands airs“, wie bie Frangofen fügen, einer 
Prinzeffin , einen hoben Grad von Intelligenz und von Bildung ver- 
binde. Sie Hatte mit ihrem Water Reifen dur Stafien, Ftankreich, 


England gemacht. Sie, hatte in den Salons von Paris, von Rom, 
von London alle hervorragenden Perfönlichkeiten der Epode keuntu ge: 
lernt. Sie fannte die berühmteſten Schriftſteller und Kuͤnſtler; fie fällte 
über Bücher, Kunftwerfe, Menfdıen ein ſcharſes, meift autreffendes lir- 
tbeil. Aber fie hatte im ihrem Weſen etwas, das es unbeftimmfar lich, 
ob ſich hinter aller diefer formalen und geiftigen Bildung Gemüthötiefe, 
Gefühl und rechter Seelenernſt berge. Sie füllte wohl Urtheile — und 
dennoch fprach fie ſich midt aus. Ihre Aeußerungen beflanden gemößn- 
lich nur in kurz bingewerienen Sägen, an welche fih fein eigentliches 
zufammenbängentes Geſpräch reihte. Sie fihien in allen Dingen ſich 
ſelbſt zu genügen, des Gedanken-Austauſches mit Anderen nicht zu bes 
dürfen. So ſchien «8 weniaftens Paul, der mit einer eigenthümlichen 
Spannung, über deren eigentlichen Grund er ſich felbft- miht Mar war, 
fie beobachtete — vielleicht freilich lag bie Urfache ihrer felbfigenügfamen 
Burüdbaltung im ihrer Erziehung, welche fie gewöhnt hatte, gegen 
Menſchen, die fo viel tiefer auf der geſellſchaftlichen Scala fanden, eine 
ariftofratifche Berfchloffenbeit zu zeigen. 

Aber fie nedte auch germ, fie hatte eime fatirifche Aber, bie fie 
gegen Jedermann, felbR gegen ihren Bater, fpielen lief, umd die auch 
nicht zu Gunften ihres Gemüths zeigte, mie es wenigſtens Paul, der 
mitunter auch davon zu leiden hatte, vorfam, ine Prinzeffin bat gut 
neden ; wer fanır antworten? Die Gourtoifie, die Ehrfurcht, die Mitter- 
Tichfeit fliehen wie chen fo viele Schilde wor ihr, welche fie vor der Er 
widerung f&hüpen, i (Bortf. folgt.) 


zu fein, ſich zum erſten Trabanten eines großen Militärbeöpotid: 
mus zu emiebrigen, bereit, gleich feinen neuen Verbündeten die 
innere Freibeit für den unfruchrbaren Ruhm andwärtiger Erebe⸗ 
zung zu verhandeln.” (Nat. - Bta.) 
@onden, 3. Jan. Heute wurde das Parlament durch die 
Königin eröffnet. Die Thronrede Spricht bie Hoffnungen auf voll: 
fländige Beruhigung Indiens aus und lautst in ber auf bie aus: 
wärtigen Verbältnifje bezüiglichen Stelle: „Ich empfange von allen 
—— Maͤchten Verſicherungen freundſchaftlicher Geſinnungen. 
Dieſe Geſinnungen zu pflegen und zu befeſtigen, die Geltung 
der Öffentlichen Werträge rein zu erhalten und, jo weit 
mein Ginfluß reichen mag, zur Aufrcchthaltung des allgemeinen 
—— beizutragen, das find Gegenſtaͤnde meiner beftäntigen 
rafalt." Dann erwähnt die Thronrede den Abſchluß des Ueber: 
einfommens, betreffend die Organıfation der Denaufürftenthümer, 
und Fündipt ten Abjihluf eines Handelsvertrages mit Nußland an, 
den fie ais eim befricbigendes Beichen der vollläntigen Wieder 
herftellung der freundlichen Beziehungen zu dieſem Staat betrachtet. 
Ferner kündigt die Königin den Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit China und Japau an und drückt ihre Befriedigung darüber 
aus, daß Frantreſch auf fein Syſtem der Einwanderung freier 
eger verzichtet babe. Den Seeſtreitkräften ſeien Weifungen ge: 
geben werben, von Mexiko nöthigenfal's mit Gewalt die rechts 
- mäßige Entihädigung für bie britiſchen Untertbanen erwachjenen 
Berlufte zu verlangen. Endlich fündigt fie eine Vermehrung ter 
Staatsauegaben zur Inſtaudſetzung der Marine, jowie Parlaments- 
und andere Reformen an. 
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4. | 08,4 +0%.6| —0",7325°",42,326°.90326°°,58 
Mittel aus 6 {0 4326⸗ 
- Beobachtungen. vr m 





Wind und Wimtung — Bemerfungen. 


W., gegen Abend S. — Bewölft, Abents heil. 

Hoͤchſte Temperatur: +2°9,6. 

In der Nahe: Niederfte Temperasur: — 4",7. 

An 5. Febıwar Morgens 6 Uhr: Therinometer : —4°,0. Barometer: 
325,50. 





Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. Fror. v. Daller, Gutobeſitzer v. Nürnberg; 
Kauf. Seinyg v. Magdeburg, Pegelo v. Plauen, Römer v. Yeipzig, Braun 
v. Dresden Keru tb, Münden. 

Goldener Anker: HH. Frhr. vo. Linbenfels, f. K. Oberſt v. Thumien- 
ventb; Kauflte, Schmedes vw. Frankfurt a. M., Schäffer v. Nürnberg, v. Se— 
genig v. Schweinfurt, Eulit dv. Jmidau; Metzger v. BWeibnig, Dinkelapühler 
dv. Fürth, Jahrein v. Berlin; Nampp, Heivermader v. Nitenberg; Kurt, Scri⸗ 
Bent dv. Herzogenaurach. 


— —— — — — ——— — — — ER 

Vom unterfertigten Landgerichte werten die Arbeiten zur Umbanung 

des Cantotats⸗ und Schulhauſes zu Geſtes nämlich: 

1) der Abbruch des beſtehenden Gchäudes, veran⸗ 
agieren Te 


50 fi. — Mr 





Auch werben Papageien, Affen, Angora-Fatzen und andere feltene 


2) die Erb» und Mauperarbeiten. veranfblagt zu 2911 fl, 50 fi. 
3) die Zimmermannsarbeiten, im Anfchlage zu - 1142 fl. 7 M. 
4) die Screinerarbeiten, im Anſchlag zu . 157 fl. 30 fr, 
5) die Schloſſerarbeiten, veranſchlagt zu 279 fl. 16 fr. 
6) die GHaferarbeiten, veranfchlagt zu . i 77 fll. — MH 
7) die Häfnerarbeiten. vweranfchlagt iu. . .» » 54 fl. 30 fr. 
8) die Aupferichmiedarbeiten, veranlagt zu - 22 fl. — fr 
9) die Flaſchnerarbelten, veranſchlagt zu 85 fl. 24 kr. 


am Breitag. ven 25. Februar d. Js. Vorm. 9 Uhr 
vorbebaltlih bober Menierungsgenebmigung an die Wenigftnehmenten in 
Accord gegeben umd werden accordfähige verläffige Meifter der einfhlägigen 
Gewerbe zur Mebergabe und Gröffnung ihrer ſchriftlich zu übergebenden 
diesfallfigen Submiſſionen ander vorgelaten. Plan und Softenanihläge 
Tiegen bei unterfertigter Bebörte zur. Einſicht bereit. 

Bayreuth, den 2. Februar 1859, 

Kööniglichts Landgericht. 
Barlet. 





Anzeigen 


Befanntmadbung. 

Montag. den 14. Februar de. JE Radmittags 2 Uhr 
werden im Wirtshaufe in der Altſtadt nachſtehende Mealitäten des Raub" 
ſchen Nachlaſſes an die Meiftbietenden aus freier Hand öffentlich verkauft: 

1) der fogenannte reihe Hof in der Altftadt, beſtehend in einem zweis 

ftödigen und einem einftödigen Wohnhaus, Stadel, Wagenihupfe und 
Hofraum mit faufentem Wafjer, weldes vom Stadt: Magiſtrate 
unentgeldlih unterhalten wird, weht Vumpenbrunnen, 

2) Gras:, Bann» umd Gemüsgarten am Haus, 

3) Obngeführ 54 Tagw. Aeder und Wieſen. 

Hiebei wird bemerft, Daß dieſe Befigungen, im Malle fi ein 
Käufer für das Ganze mit findet, theilweiſe verkauft werden. 

Kaufebedingungen Fönnen vom 7. Februar an im He.Mr. 26 in 
der Altſtadt eingefehen werden. . 


Sonntag Bock nebſt Münchener 
Bockwürſte empfichlt Dittmar. 


Rür Sonniag ten 6 cmpfieblt ah ae un? Fafts 
nachtöfrapfen U. Zippelius, Gontitor. 


Unterjeichneter empfiehlt einem geebrten hieſigen und 

auswärtigen Bublitum alle Sorten WSaizenmebl 
von der feinften bis zur geringſten Sorten; frinen und groben Gries; 
Noggenmehl Ar. 1 umd 2 (verzüglic für Bäder geeignet), jümmt: 
ich IS5 Tr Frucht, friſch gemahlen; gerifene und ungeriſene aber: 
grüße; ale Sorin Granpengerfte von ver feinften bis zur 
groben, ebenfalls vom Jabre 1857. 

Prompte Bedienung zuſichernd, bittet um geneinte Abnahme 
G. Heidenreich, Odiengafle Ar. 122: 


Citronen und Apfelfinen; 
empfiehlt Milhelm Schüller. 


Im Hintergebäute 6 Nr. 435 in der Friebricheftrafie find einige 
Quartiere zu vermiethen und Fönnen ſogleich oder Walkurgis bezogen 
werten. 


— — — —— 
He.Ar. 56 am untern Thor iſt ein Suartier zu vermieiben, 





Aroße Nalurfeltenpeit. 


Das unbehaarte arabijde BollbIutpferd 


Faride 


(eigene Raçe aus Steinarabien) 
HT m m —— 
N nebit dem kleinſten Hirſch ver Welt, 8 Jahre alt und nur 6 ‚Zoll hoch, zur 


Bude 


vers und gefauft. 


Der Schauplag ift gehfiuet von Worgens 10 Uhr bis Abends, Gntree: 1. Plap 12 kr., 1. Plaß 6 fr. 


Stieglitz. 


TE Das Vollbintpferd Faride iſt unwiderruflich nur bis heute Abend zu fehen. RIP 


PER FELL DSEROREE TER 
Derantwortlicher Nebakteur: Wilhelm Schüler. 


— — — — 
Gedruckt bei Theodor Burger in Vayreuth. 
2 


und Auslanbes. 


er 











Deutfidbland. - 
Münden, 4. Febr. Der Veginn der Ausbebuna ber Gons 
feribirten aus der Altersklaſſe 1837 zur Graängung bes ftehenden 
Heeres im lanfenden Jahre wurde auf kommenden 2, März ans 
beraumt. ⸗ N. WU, 3) 
Münden, 4. Febr. Gine heute Vormittag auf offener 


Strafe vollzogene Verhaftung eines ſtich feit mehreren Tagen bier, 
————— Geiſtlichen macht nicht geringes Auffeben,* 


aufbaltenden 

da derfelbe nach Art ber @eiftlichen feiner Deimatb einen ſchwarzen 

Talar und dreitckigen Hut trug. Gr wurde auf bie al. Polizei 

gebracht. Seine Verhaftung ift, wie ich böre, auf Requifition 

einer anäwärtigen k. Polizei wegen Paßunregelmäßigkeit ıc. erfolgt; 

er Scheint auf Koften jeiner geiftlichen Kollegen, bie er allenthalben 
“ befucht, umherzureiſen. 

Münden, 4 Febr. Die Kammer ber Abgeordneten bält 
morgen ihre zweite öffentliche Eikung; tie Tagesortnung verzeich- 
net: 1) Berlefung des Protokolls der erften öffentlihen Sißung; 
2) Bekanntgabe des Einlaufs; 3) Verlefung einer Interpellation 
des Abgeordneten Frhru. v. Lerchenfeld: „die Erlafjung eined Vers 
bote8 der Pferbeausfuhr beir.”; 4) Vortrag des 11. Sefretärd 
der Kammer ter Abgeordneten in Betreff des von dem Magiftrater 
ratbe Job. Dreßler zu Gunzenhauſen geftellten Antrages auf An: 
nullırung ber Wabl bes Bürgermeiſters Henfolt zum Abgeorbne: 
ten; Beratbung und Beſchlußfafſung hierüber; 5) Vortrag des V. 
Ausſchuſſes über geprüfte Anträge der Abgroreneten und Beſchluß— 
faffung über deren Auläffigfeit. Der Ieptgenannte erfiredt ſich 
anf zwei Spnitiativs Anträge des Abg. Dr. Völt von frietberg. 
Der eine berjelbem beywedt vorzugösweiſe und im Allgemeinen anas 
loge Anwendung der ftrafrechtlidhen Beſtimmungen über den Dieb— 
ſtahl beim Betruge, und der andere gebt vorzugsmweife dahin, daß 
die Widerjogungen gegen obrigfeitlihe Diener gicht, wie ties der 
Art. 317 Th. I. dee StaG. B. vorichreibt, eben fo hart beftraft 
werden, als "die Miderfegungen gegen obrigkeitlihe Perſonen, 
und bezweckt deßhalb tie Kufbebung jenes Artifele. Der V. Auss 
fchuß ver Kemmer bat beide Anträge als formell und materiell zur 
läffia und zur näheren Mürtigung geeignet befunden, 

Münden, 4. Febr. Die vom Frbrn. v. Lerchenfeld geftellte 
Interpellation if vom Präftdvium der Kammer tem Staatsmini: 
fterium bereits ſchriftlich zugeſtellt worden. Man glaubt allgemein, 
daß die Autwort eine befrietigende fein wird, Wie nämlich ſchon 
feit einigen Tagen glaubwürtig verlautet, fol ein Antrag in dieſem 
Detreffe bereit8 an die preußische Negierung ergangen fein. Wan 
glaubt, daß nicht Preußens zuwartende Stellung, als vielmehr 


= Bayrentber Zeitung. 5; 


Jahrgang 11%. 
Nro, 87. 


Preis für ben Yabr- 
gang 6 fl., halbjähr- 
„ vierteljähr- 
fü oh Im. 
fertionsgebüßr für der 
Raum einer Spalt 








Zollvereind zur Verzögerung bes Entfchluffes beiträgt. In höberen 

Kreifen ſpricht man heute von einer an die Regierungen ber Mits 
telftaaten gelangten Note des preußifchen Kabinets, welche die noch 
etwa möglichen Beforgniffe wegen der Stellung, die diefer Staat 


‚ bei friegeriichen Gorntwalitäten einnehmen könnte, volftändig und 
in befriedigenpfter Weiſe bejeitigt und bie gegenwärtige preuhiiche 


Politik als eine_in der praftifchften Bedeutung dieſes Wortes „aroß: 


Sbeutſche“ charakteriſitt. Diefe Nachricht, ſowie bie englifche Throns 


rede haben in der biefigen Heinen Börfen» und Handelswelt bie 
Friedenshoffnungen neu verftärft und auch fonft manche beengte 
Bruſt geboben. Die Moͤglichkelt der Wibberfehr eines Nheinbuns 
des wurde — wad Bayern anlangt, — ſelbſt von unſeren äraften 
Peffimiften nie geglaubt, und aud dem Gedanken an eine Neu— 
tralität des deutſchen Bundes nur von ſchwachſinnigen Politiker 
nachgegeben. Beftätigt fi) das Vorhandenfein der erwähnten 
preußiichen Note mit dem ſo entjchiedenen Inhalte, fo wäre aller 
Zweifel mit einem Mal gelöſt. Wie übrigens die Würfel fallen, 
Bayern bat für mögliche Kriegörüftungen keine befontern Aus» 
gaben möthig; der legte zu ſolchem Zwecke bemilligte Kredit wurde 
trefflidh verwendet und findet alle Fournituren und Armaturgegens 
fände im beften Stande, ja größtentheil® noch gang neu vorrätbig. 
Die einzige Ausgabe wäre auf Anfchaffung von Tuch und einige 
unbetentende Bedürfniffe zu richten; die Kriegskaſſe befindet ſich 
aber in fo gutem Stande, daß noch lange fein Anlehen in Auss 
ſicht flände. (Augsb. Abentztg.) 

Ce. Maj. ber König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Febr. den Rath des oberften Gerihtähofes G. Rauchenber— 
ger bei zurüdgelegten 70 Lebens- und 44 Dienfted:Jahren unter 
wohlgefälliger Anerkennung feiner treu und eifrig geleifteten-Dienfte 
in ben wohlverbienten definitiven Nübeftand treten zu laffen. 

S Aus dem Fichtelgebirg, 5. Kebr, Wir feben in ber. 
Neuzeit allenthalben das Stubium ber Narurwiffenihaften nicht 
allein von Einzelnen mehr und mehr gepflent, ſondern audy größere 
Kreife von Solchen, tie Antereffe und Liebe zur Sache haben, 
zufammentreten, um in Gemeinfchaft bier einjchlagende ragen 
mündlich oder fchriftlich zu beſprechen, und, wenn möglich, auf 
das proftifche Gebiet hinüberzutragen. Solche Vereine ſehen wir 
im engeren Vaterland in Nürnberg, Bamberg, Aunsburg, bejon- 
ders aber in Regenäburg auf das freutiufte blühen und erſtarken, 
und ed drängt fih unwillfürlich tie Frage auf, ob ed denn nicht 
an der Zeit wäre, aud) *für Oberfranfen einen naturwiſſenſchaft— 
lichen Verein zu gründen, deffen Sig am folgerichtiaften in Bay— 
reuth zu fuchen wäre Won dort müßte denn auch zuerft das 


das fchwerfällige Einvernehmen mit den übrigen Negierungen des Weitere gefchehen, was um fo leichter wäre, als ja bie genannte 





Fenilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Schucking. 
(Rortfegung.) ; 

Paul, fagten wir, beobachtete fie viel. Sie bet ihm einen Ge— 
genſtand höchſt anziehenden Studiums dar, von dem er ſich ſelbſt eigent ⸗ 
lich nicht bewußt war, worin das Feſſelnde desfelben llege. Gr fudhte 
aumädft zu enträthfeln, was von ihren Gewohnheiten und Eigenſchaften 
ber Prinzeffin im ihr angeböre, und was dem jungen Mädden. Paul 
hatte bisher nie im feinem Leben eine Prinzeffin gefeben; es war ihm 
eine folde Dame, welche durchaus feine ſichtbare Aufgabe im Leben 
hatte, als zu fein, ſich der beiten Gewohnheit des Dafeins zu freuen, 
als eine höhere Natur „zu zahlen Durch das, mas fie if," eine völlig 
neue Erſcheinung. Er bätte ihr durdaus einen Lebenszwech, eine Auf: 
gabe, einen beftimmten Inhalt geiftigen Dafeins zufdiehen mögen; +8 
wurmte ihm förmlich, daß er Dies nicht konnte, nicht durfte; hundert 
Mal fagte er fi, daß ec ihm ja micht im allergeringften angehe, wie 
Prinzeffin Leomie zu fein, was fie zu treiben gerube, daß er mur in 
tiefem Refpert den Gharafter und das Mefen feiner fürſtlichen Hertfchaft 
als eine Thatfahe, vor welcher jede Kritik und jedes Mriheil zu ſchwei— 
. gen habe, hinnehmen müfle — er kam dennoch in feinen Gedanken iw: 
mer wieder darauf zurück und gelangte endlich dahin, daß er vollſtän— 
dig haßte, was er die Pringeffin in Leonie mannte, während er einen 


unwiderſteblichen Zauber auf fih ausgeübt fühlte von dem, mas er das 
junge Mätıhen in ibr nannte, und „wohin er eben alles zählte, was fie 
an feſſelnden Elgenfhaften befaf. Darunter gehörte, zunächſt die Anmuth 
ihrer Erſcheinung, der unmirertehlide Woblflang ihres Organs. Leonie 
war nicht eigentlich fon. Sie war etwas über mittlerer Größe, nicht 
gerade zart gebaut, cher fräftig, und doch von ſchlanker, tadellofer Ge— 
flaft, mit vollfommen ſchönen, aftitefratiich feinen Händen; das Ge— 
fiht war mehr rund, als oval, ziemlich wol, vie Rafe etwas zu kurz, 
die Stim von fhöner, ſtarker Wölbung, das Ganze der Züge weniger 
regelmäßig, als friih umd hübſch und von den zarteften Karben. Was 
Raul anging, fo fand er fie überaus ſchön. Er hatte in feinem Leben 
zu wenig Gelegenheit gehabt, mit gebildeten Frauen in Berübrung zu 
fommen, als daß nicht die erfle, welche er kennen lernte und fo oft ſah 
— da der Herzog. feit Vaul ihm unentbehrlich geworden, ibn vielfach 
in feinen Familienfreis zog —, einen tiefen Gindrud auf ibn gemacht 
hätte. In Baurs lebhafter, farker Seele, die Alles mit einer Art 
männlicher Hertſchſucht zu erfaffen und nach ihrem Sinne zu geflalten, 
innerlich zu verarbeiten gewohnt war, botte diefer Gindrud aber eiwas 
Veinliches, fürmlih Quaͤlendes. Gr befcäftigte ſich in feinen Gedans 
fen fo viel mit Leonie, als fei er zu ihrem Mentor beftellt und habe 
ein ideales Wefen, eine Göttin aus ihr zu bilden. Und bach durfte er 
diefes innere Mentors Amt, welches auf feiner Seele oder beifer auf ſei⸗ 


* 





EN ae — 


ehoe, 3. Febr. — *225 eröffnete Die heutige 

änner in (13.) Sigung ber bolfteintfchen Ständeverfammlung mit ber An⸗ 

r * des Einganges zweier Schreſben an das Präſidium von Sei⸗ 

oder weniger intereſſtren. Wie kaum in einer andern "Provinz des Pbnigl. Gommiffäre, reip. weren Ghauffeebauten unb mes 


Städte wie Hof, Wunſiedel, 

ar 
Verein, ver ſchon jo Vortreffliches geleiftet, würten wohl gerne 
ihre Hand mit bieten, wie denn and; draußen auf dem Lande 
mancher Korfcher im Gebiete der Natur ſich freuen dürfte, fein 
Scherflein zur, Sache mit beitragen zu können. Möchte der hier nies 
dergelegte Gedanke nach allen Seitenhin, befoaters aber in unferer 
Kreishauptftakt, jo anregend wirken, wie Ginfender dieſes, der gerne 
mit Hand an das Werk legen würde, wünſcht und hofft. Der 
berannabende Frühling, wenn bie erſten Blüthen wieber im freien 
erfcheinen und ber Bogelgefang wieder erwacht, wäre am geeig: 
netften, bie Forſchungen aufzunehmen und den Grundſtein zu legen 
zu einem „naturwiſſenſchaftlichen Verein von Ober: 
franken!“ 


Hof, 2. Fehr. Auf der Hof-Leipziger Eiſenbahn ereignete 


ſich heute dadurch ein Unglück, daß tie mit dem Padwagen von 


Hof aus zurückkehrende Tolomotive des Poſtzugs zwiſchen bier und 
Naitb mit einem fommenten Koblenzug derart zujammenprallte, 
daſi einige Wagen des Iepteren entgleiteten, bie erfle aber iger: 
trümmert wurde. Sichen Perfonen des Dienflperfonald mwurten 
verwundet, darunter drei jehr bedeutend, doch glücklicherweiſe Nies 
mand leben&gefährlid. 

Weiden, 3. Febr. ‚Mittelpreife: Waizen 14 fl. 23 fr, 
Korn 9 fl. 4 Ir., Gerſte 21 fl. 12 Ar., Haber 7 fl. 18 Er, 

Hamburg, 3. Fehr. In ten „Hamburger Nachrichten‘ 


findet ſich heute unter den Anzeigen eine Aufforkerung an Hiefige, - 


fi einer Petition um Anerkennung ber ſchleswig-holſteiniſchen 
Zwangsanleihe zu betbeiligen. Aus Holftein ift, fo viel uns bes 
kannt, bid jeht Feine, dieſe Angelegenheit betreffende Petition au 
die Ständewerfanmlung eingegangen. Mat dta.) 


en Verwendung ber auf Holftein fallenden. Quote deö Ueber: 
chuſſes des Bankinftituts in Altona. Der Bräfioent bemerkte bins 
fihtlich des zweiten Schreibens, daß zur Prüfung ber darin ger 
machten Vorſchlaͤge ein Ausfhuß werte ermwählt werden. ferner 
waren mehrere Betitionen eingegangen, namentlih: 140 gleich⸗ 
lautende Peritionen von Hofbefipern Dithmarſchens, wegen bes 
Deichweſens. Auf der Tagesordnung fand: Die Vorberatbung - 
tiber den Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Beftrafung der Thiers 
quaͤlerei. Der AusfhußsBericht war jehr erihöpfend, er beleuch— 
tete nicht allein die Wotive der Regierung, fondern ging aud aus, 
führli in tie Gefepgebung anderer Staaten, namentlich Gng- 
lands, wider die Thierquälerei, ein. — Nach gefchloffener Vorbes 
ratbung verlas der Berichterftatter Meßmer:Saldern den zweiten Bes 
richt des Petitiond:Ausichufjes. ‚Ueber den Antrag bes Ausſchuſſes: 


* „die Berfammlung wolle in Bezug auf tie Petition der katholiſchen 


Gemeinden in Kiel und Altona um Gleichſtellung mit den Pro: 
teftanten zur Tagesordnung übergeben‘, entipann fidh eine lebhafte 
Diskuſſion. Graf Habs Neuhaus (kathel.) ſprach genen ben Anz 
trag des Betitiond : Ausfchuffes und fteflte —6 ten Antrag: daß 
die Petitionen dem Miniſterium überreicht werben möchten, Brobft 
Balemanı erflirte fid) gegen den Hahn'ſchen Antrag: das jus., 
reformandi gelte bier noch, fei micht durch bie Bundesalte og 
boben; die katheliſche Religion fei bier im Lande nur foncejonirt. 
Nötger wellte, daß zuvörbeift der Begriff der Barität feſtgeſeht 
würde. Graf Habn gegen Balemann: in Preußen und Bayern 
beftehe Parıtit. Baflor Berdmann hatte zuerfi nur-formelle Des 
denken gegen den Habn’fchen Antrag; dann ging er jedoch aus: 
führlih zur Miderlegung des Antrages ſelbſt über. Graf Nevents. 
low⸗Jersbeck erklärt ſich für den Ausſchuß Antrag; er hätte jedoch 
gewünfcdt, daß berjelbe. anders motivirt worden wäre. Graf Hahu 
babe den Gegenftand der Petitionen zur ‘Propefition erheben Fön: 
nen, dann würde man Gelegenheit gehabt haben, auf tie Eade 
näher einzugeben. Valemann macht einige Bemerkungen zu Graf 
Nıventiows Motien. Graf Hahn bezweifelte, daß Tas jus re- 
formandi hier im Lande noch befiebe. Baron Blome ging in ziemlich 
langer Rede auf bie Sache ein; er wolle jedoch für den Aueſchnß 
Antray flimmen, jei aud der Meinung, tab die Verſammlung 
Kenntufje genug babe, in dieſer hodwichtigen Sade cin Urihel 
abzugeben. Weber letztere Aeußerungen zog ber Redner ſich «ine 
Zurechtweiſung des Präfidenten zu: Die Berfommlung babe dazu 
nicht blos die Keuntniſſe, jondern verfafjungsmäßia auch das Recht 
und die Pflicht. Blome entſchuldigend: Gr babe gımeint, tab 
der Standeberſammlung wohl nicht möglich fei, über tie franlidhe 
Angelegenheit z B. Nachrichten aus anteren Ländern einzuziehen. 
Ned, geſchloſſener Debatte ward ber Antrag des Ausſchuſſes auf 
Uebergang zur Tagesortnung mit allen Etimmen gegen eine 
(Habn) angenommen. Ebeuſo warb der Geſetz- Entwurf, betref: 
fend ten Nachdruck nah ohne Disluſſien gefchloffener Schlußbe— 
rathung in geheimer Sitzung, einftimmig angenommen. (R.-3.) 





nem Herzen Taftete, als ob es ein Derbängniß fei, nicht mit einer Silbe, 
nit einmal mit einer Miene ausüben! Defto verhaßter war ihm alle, 
mas ihm nur dazu geeignet ſchien, durch abſolute Huldigung dem jun 
gen Madchen in Leonie Eintrag zu thun, bie Prinzeffin in ihr zu be 
färfen und auszubilden; und dahin rechnete er vor allen Dingen die 
u Erſcheinung tes, wie Paul ihn nannte, faden Clemens Schlet⸗ 
tendorf. 


Nah ver Tafel im alten Prälatur-Speiſeſaale pflegte der Herzog 
Paul zu einer Partie Billard aufzufordern; die Damen begleiteten. dann 
gewöhnlich vie Serren in das anſtoßende Billardzimmer, wo tie Hof 
Dame, Demoifelle de fa Croix, den Kaffee einfchenkte und fervirte. Paul 
war ein geübter Spieler, aber bereits Hofmann genug, den Herzog von 


drei Partien durchſchnittlich zwei gewinnen zu laſſen. Nur wenn, 


Prinzeh Leonie dem Spiele Achtung ſchenkte, gewann feltfamer Weiſe 
regelmäßig Paul Die Partie, Nach dem Spiel z0g ſich der Herzog in 
feine Gemäder zurüd, um zu ruhen. Gines Tages winfte die Prinzefr 
fin Paul zu ſich in eine Fenſterniſche, als er, nachdem der Herzog ger 
gangen, ſich beurlauben wollte, um zu feinen Arbeiten zurüczufehren. 

Sagen Sie mir, hub fie an, Ste, der Sie Alles machen und zu 
Stande bringen Tönnen, wie mein Bater mir fügt . . - 

Paul verbeugte fih, während feine Brauen ſich ein Mein wenig 


aufommenzogen, denn er glaubte Spott aus den Worten Leonie's zu 
hüten, wie. fie ja faß nichts Anderes redete, 


Sagen Sie mir, fuhr fie fort. was denken Sie zu einer Idet, die 
ich habe, meinen Bater bei feinem nädften Geburtstage, welcher in ben 
Dezember fällt, zu überrafhen ? . 

In der That, es iſt fehr gut, daß Sie die Gmate haben, daran 
zu mahnen, Durchlaucht, fiel Paul ein. 

Hören Sie, was ich mir gedacht babe, Sie wilfen, daß ber Her 
nr nad) den Reichsgeſetzen verpflichtet ift, ein Truppen» Gontingent zu 

lten .. 


Allerdings, eine Compagnie! 

Nun wohl, eine Compagnie. Der Pater wünfcht ſich feine Feine 
Armee fehr, aber Sie willen, wie bie vielen anderen Organifationen 
und die damit verknüpften often ihm bis jetzt nicht haben daran den⸗ 
fen laſſen. j 

reifih — bie Fonds, entgegnete Paul... 

O ich weiß, fiel die Pringeffin ein; aber wie wäre es — Die Ar: 
me muß nun doch einmal geihaffen werden —, wenn Sie im Stillen 
alle Anfalten dazu treffen liefen, ohne daß mein Vater eiwas Davon 
ahnte? Wenn Sie «8 fo einrihteten, daß bie Mannfchaft einige Tage 
vor dem Geburtstage meines Vaters. im Stillen eingefleidet würde und 
am Feſttage ſelbſt in Parade aufmarſchirte, die Schloßwache bezöge und 
die Ehrenfalven gäbe: denn wir müßten auch einige Gefüge und bie 
nötbige Artillerie dazu haben! 

Auch Gavallerie, Durchlaucht ? fragte Paul. \ 

(Bortfegung folgt.) 


$tialiem 

Turin, 3. Febr. Ber König ift aeflera aus Genua, wo⸗ 
bin er den Neuvermäblten. das Geleit gegeben, zurüdgelebrt. Ju 
Genus batte bie- dem Könige sine Adreſſe überreicht, 
in welcher gejagt- wird, die Stadt lebe zwar vou- Handel: und fei 
darum -dem Frieden geneigt. Wenn aber ber Frieden mir ber 
Wohlfahrt des Vateriandes unverträglih fei, jo wäre Genua, 
eingehent des Jahres 1746, bereit, jedes Opfer zu bringen, um 
die - großmäthign Abfichten der Regierung zu mterflüpen. Der 
Aönig daufte für den herzlichen Gmpfang in Genua und fügte 
Hinzu, der politiſche Hotizont fei trübe, er fei, indeß überzeugt, 
daß, wenn dem Lande große Schwierigkeiten. entftünben,, Genua 
feiner andern Stadt in ben Opfern für Lie nemeinjchaftlihe Sache 
nachfteben würde. , (Tel. Dep, d. Nat.-Btg.) 

Zurin, 3. Febr. Gine Note des Grafen Gavour vom 25. 
J., in welcher derſelbe fraft des Handelsvertrages vom Jahre 
1851 von Defterreich die Gleichſtellung Piemonts mit Diodena 
in den Bollvergünftinungen bes Traktals vom Jahre 1857 ver: 
langte, ift von Deflerreich befriedigend beantwortet worden; es 
wırd die balbigfte Erfüllung verfproden. T. D. d. Nat. Ztg.) 


Franfreid. 


Paris, 2. Febr. Worgen oder Freitag fell cine neue Bro: 
ſchire fiber die italieniſche Froge erfcheinen. Diefrlbe wird den 
Titel „Napoleon IL und Ztalien‘' führen und foll angeblich, gleich 
ter früheren Anſprache an Englaud, den Staatsrath La Guerons 
niere zum Berfafjer haben, welder feinerfeits höchſten Orts ins 
ipirirt worden fein ſoll. Dem Gerüchte zufolge würde dieſe Bro— 
ſchüre umter frierlicher Maske eine Friegeriihe Tragweite haben. 
Es ſoll darin zunaͤchſt der thatfächliche Zuſtand Italiens erörtert 
ſein; ſodann' wird auseinandergeſetzt, wie ganz Europa ein Jutereſſe 
babe, Italien auf nationaler Grundlage fonftituint zu ſehen. Die 
Schlußfolgerung ergibt ſich von ſelbſt. Gewiß fcheint, daß der 
Kaiſer den Krieg will, mögen die Miniſter und ſelbſt manche 
Marſchaͤlle auch ihren Einfluß dagegen aufbieten. Wird ter eine 
bisher allmaͤchtige Wille zuletzt durchdringen? Es ift nah Allem 
daran wohl kaum zu zweifeln. — Privatnachrichten aus Turin 
Ihildern ben Eulhufiaemus der tortigen Bevölkerung gelegentlich 
ber franzöfiichen Heirath ald einen mäßigen. In einem Theile ber 
piemontefiichen Geſellſchaft fol fid, ein gewiffer Gegenftrom offens 
baren. Man fürdtet Die Aonfequenzen einer gar zu entfcdiedenen 
Hingebung an Franfreich und wünjdr eine bejcheipenere, vorfichtigere 
Voluik. Es mag dies wur die Anficht Gingelner fein; allein im« 
merhin liegt darin ein Symptom, welches nicht aänzlicy zu ignori: 
ren ift, und welches vielleicht venjenigen Mächten, weldye ven 
Krieg verhindern wollen, ohne den nationalen Beftrebungen Pie: 
monts geradezu entgegenzutreten, ‚einen Auhaltepuntt mehr zu ihren 
Vorftellungen bieten mag. j 


Paris, 2, Febr. Die Nüftungen dauern in großen Maß— 
ftabe fort. Das volftäudige Material für 6 Batterien, die ein 
Korps von 15 bis 20,000 Mann bebürfen würden, ift nady Wars 
feile abgegangen. Wan will wiffen, daß diefe-Artillerie für tie 
Okkupations Armee in Rom beftimmt ıft, weldse auch im Uebrigen 
dermebrt werben fol. Man würde nämlich im Kalle des Krieges 
Oeſterreich gleichzeitig an drei Punkten, am Xeifino, von Non 
aus in ten Legationen und mit ber flotte in Venedig faſſen. — 
Pierre Napoleon hat ein Kriegslied gebichtet: „La Voix des 
Corses‘ betitelt, worin bie Staliener mit qlühender Leidenſchaft 
aufgefordert werden, die Defterreicher durch alle Mittel und felbft 
mit tem Dolde aus Italien zu vertreiben. 


Paris, 2. Febr. Die „Preſſe“ bringt wieder einen Tänges 
ren Artikel über die italienifche Frage. Cie wendet darin zuerft 
Alles auf, um Deutjchland über etwaige Groberungsgetanfen aus 
ber Zeit des erften Kalſerthums zu beruhigen Frankreich will 
aus reinem Mitgefühl in Jtalien interveniren, um dort Zuſtänden 
ein Ende zu machen, bie es nicht ohne Schmerz und Unwillen 
länger mit anfehen kann. An die Rheinprovinzen denkt in Frank: 
reich Niemand mehr; das find Reminiscenzen aus ber hiſtoriſchen 
Rumpellammer. Man Fünnte hiergegen einwenben, daß der Appe— 
tit ſich während tes Gfjens findet. Wenn man erft in Stalien 
fi) wieder feftgefebt, fo bedarf ber usuhlae Geift ber Nation 
eines anderen Feldes, Ki wenn Napolon Ul. geneigt wäre, feis 
nen Nachfolgern etwas übrig zu laſſen. Gr darf ſicher nicht fürch⸗ 
ten, daß bie Idee der „natürlichen Grenzen” ben Franzoſen un 
terdeſſen verloren gehen würde; wenn bie Macht da ift und etwas 
Sonne, wird fie vom Staube der Geſchichte völlig unberührt her- 
vorfpringen. Auch hegt die „Preſſe““ ſelbſt einige Zweifel, ob 


ſtellen ernannt worben, 


ihre, Vorſiche rungen geuügen werben, Deutſchland eine volle Be: 
rubigung zu peinährri. Sie: hofft; dieſen -Dienfb'von England, 
befien Mitwirluug in ber italieniſchen Angelegenheit ein Pfand für 
ganz Guropa fein würde, daß es nichts zu fürdten hat, „Einige 
werben und vielleiht tabeln, wenn wir laut augjprechen, was man 
h verſchweigen oder nur leiſe zu jagen gewehnt if; fie könnten 
ürdten, daß wenn man ohne Rückhalt den Werth‘ bekennt; den 
wir in dieſem Angenbli® an das Bündniß mit Eugland Enlıpfen . 
müfen, man Euglaud geneigt mache, ſich dasſelbe allzutheuer bes 
zahlen zu laſſen. — Wir begreifen biefe Befürchtung, aber wir 
theilen fie nicht. Bern wir die frangöfifche Regierung ſchwach 
oter unentjhieben glaubten, oder geneigt, ihre Politik derjenigen 
GEnplants unterzuorbnen, fo würden wir nicht fo fprechen. Aber - 
wir find von ber Vorausſetzung ausgegangen, daß ber Entſchluß 
Frankreichs gefaßt fei, und fomit fehen. wir nichts Ungebührliches 
darin, ohne Nüdhalt bie ungeheure Verantwortlicheit darzuthun, 
welde auf ber engliſchen Regierung laften wird. Von Engiaud 
hängt es ab, durch einen offenen Anſchluß an tie franzöſiſche Polis 
tif den ollgemeinen Krieg zu veımeiden, ibn in der Lombarbei zu 
lofalıfiren, Teutfchland zu berubigen, Franfreih im Zaum zu hals 
ten und Stalien zu befreien. Die Leiden, Die aus einer ſchwau—⸗ 
fenden oder feintjeligen Politil Englands entjpringen Fönnten, finb 
jo ernfler Art, daß fie großentheils anf Gngland, felbft auf. ganz 
Europa zurückfallen dürften, weshalb wir nicht glauben fünnen, 
daß das Parlament, die Staatsmänner und die englifche Nation 
fi) noch lange über die Wahl der beiten Wege, bie ibnen offen 
ftchen, zu befinnen hätten.” Wenn bie „Preſſe“ ſich erlaubt, mit 
jo großer Zuverſicht den Entſchluß des Kaiſers als unwiderruflich 
gefaßt zu verkünden, fo ift body zu bemerken, daß man fie bis 
jebt nur ald Organ des Prinzen Napoleon fannte, (Nat. Big.) 


Paris, 3, Febr. Der heutige Monitenr melbet, der Prinz 
Nopoleon und tie Pringeifin Gleiilde würben heute Nachmittags 
in. Paris eintreffen; ein Linien-Regiment werde. am Bahnhofe auf« 
geftellt fein, eine Schwadron Garde: Euiraffiere werde die Neu« 
vermäblten begleiten, vier Bataillone Nationalgarbe, Boltigeurs 
und Garte» Guiraffire, fowie Tragoner würden Epalier bilden; 
ber Raifer empfange die hoben Verwandten in den Zuilerieen. 

(Tel. Dep. d. Köln, Itg.) 


Aus Marſeille wird telegrapbirt, dab die „Reine Hor— 
lenſe“ mit dem Geſchwader heute Bormittag 11 Uhr in den bors 
tinen Hafen einlief; um 114 Ubr fliegen ber Bring und bie Prins 
zelfin ans Land. Quais, Straßen, Präfettur-Gebäude und Bahn— 
bof waren aufs prachtvollſte geihmüdt, der Gmpfany war, gläns 
aeud, und tie gefammte Vevölferung Marſeille's nahm daran 
Theil. Der Bring und feine Gemahlin treffen morgen um 3 Uhr 
in Paris ein. Vom Babnbofe begeben fie ſich in feierlicher. Weije 
uady den Quilerien, nm dem Karfer und der Kaiferin ikren Bes 
fuch abzuftotten, welchen dieſelben nody morgen Abends erwiedern 
werben. ilebermorgen, Freitag, findet großes Diner in den Zuis 
lerien flat, zu bem 140 Perſonen geladen find, Nächten Mon— 
tag ift Feſtvorſtellung in der großen Oper und am Dienftag Ball 
in ben Quilerien, Rad demfelben beaibt fid) das junge Ehepaar 
ouf 14 Tage nah tem Schloſſe von Menton, ter gewöhnlichen 
Eommerrefidenz ded Prinzen Jerome, 






Shuldbienftt:Radbridbten. 

Die Schulverweier Schmidt in Freienfeld, Deper in Altas 
borf, Vogel in Wiefenbaidt, Künlein in Wolfäberg, Frie d⸗ 
mann in Sanspareil find zu wirklichen Lehrern ihrer rejp. Schuls 
Verweſer Förtſch in Thüngfelb_wurbe 
in Folge Präfentation auf bie katholiſche Schulſtelle Weihendorf 
befördert. Lehrer Andr. Herrlig in Wlrgau ift aus Gejunb- 
heitärhdfichten emeritirt und bie Verweſung ber Schule Würgan 
dem Expectanten Raub in Breitengüßbach übertragen worden. 
Die Schulgehilfenſtelle Kirdenpingarten ift zu einer flänbigen Ver · 
weſung erhoben und fofort Gehilfe Bungelt in Uehing zum Ber 
wejer bafelbft ernannt worden. Auf die Schwgehilfenftelle Ueping 
wurbe Gehiife Wagner in Stadelhofen, und auf Iegteren Poſten 
Winterlehrer Hager in Graiſch berufen. Die katholiſche Schul⸗ 
verweſung Aſchbach wurte dem Gehilfen Krid in Biſchberg Über: 
tragen unb auf die Schulgehüfenftelle in Biſchberg Expectant Peter 
Pfifter, feither in Aſchbach, beftimmt, Verweſer Keppel in 
Leimig wurde zur Aushilfe in den Schulen Hof angewieſen. Ent⸗ 
lafjen wurde Verweſer Kiesting in Grub. Geflorben find, 
Lehrer Zahn in Weidenberg und Lehrer Schramm in Peeften‘ 





1. Quartals: Sisung des Schwurgerichtöhofes für 
Oberfranken im Jahre 1858. 
IX. Verhandlung. Bayreuth, am 4., 5. und 6. Februar. 
Gerichtshof: Präfident: k. Appellationsgerichtärath- Frhr. 
v. Seefried; Beifiger:, Dr. Pöhlmanu und Baumgarten, 
Räthe; Hartmann und Löſch, Aſſeſſoren am E. Bezirkögerichte 


bahier; Vrotokollführer: Schlenk, k. Bexirfägerichtäfekretär, Ber: 


treter der k. Staatsbehbrde: ter nunmehrige f. Appellationdge: 
richtsrath Schumann; Verfheidiger: Rechtsconcipient Gutmann. 

Geſchworene: Stößlein, Georg Gebhardt, Albredt 
Gebhardt, Dr. Landgraf, Gabler, Georg Scheubel, 
Brendel, Küffner, Gavallo, Rieß, Spörl, Geiger. 

Grijaßgeihworner: Dr. Jahn. 

Angeklagt ift: Jakob Dorf, lediger Barernfohn von Als 
bertöhof, wegen Verbrechens des qualificirten Werts und Ver— 
gehens des Diebftahls. 

Am Mittwoch den 29. September früh zwiſchen 7 und $ Uhr 
war ber Vater des Angellagten, Johann Georg Dorſch, Bauer 
von Albertäbof. in Begleitung feines 74jährigen Enkels, Friedrich 
Dorf, mit einem zweilpännigen Wagen in feine von Wiberts: 
hof gegen 4 Stunde entfernte Walduñg gefahren, Streu zu ſchla⸗ 

en, Am Walde hatte der Anabe die Zugthiere ausgeſchirrt und 

de der Weide zugeführt, während ber Alte fein Gollet und feine 
Kappe zum Wagen gelegt und mit einer Hade und Heppe in ven 
Wald hinein zur Arbeit gegangen war. 

Ueber eine Weile hörte der Junge feinen Großvater „ad 
Gott, ach Gott“ ſchreien, ſah ſich jedoch nicht nach ihm um, ba 
er das Vieh zu hüten hatte und es nach biefem Angſtrufen auch 
wieber fille wurbe. 

NIE die Mittogzeit heranrückte, trieb ber Knabe feine Thiere 
zum Wagen, ber inzwiſchen mit Streu vollgelaben war und wartete 
nun" auf feinen Großvater. Da diefer aber nicht aus dem 
- Walde berausfam, und Goller und Kappe, die der Alte Morgens 
beim Wagen abgelegt, verfhwunten waren, dagegen die Hade und 
Heppe, bie derfelbe zur Arbeit mitgenommen, auf dem Wagen fich 
befanten, jo fuhr ber Kleine, vermuthend ‚- fein Großvater babe 
nad; Verrichtung feiner Arbeit ſich fchnell zu einem ange ent: 
fchloffen, mit dem Wagen allein nad Hanfe. . 

Nachdem eine Nacht und ein Worgen verfleffen waren, ohne 
daß ber Bauer Dorſch nad Haufe aefommen wäre, fo wurden 
auf Veranlafjung der höchſt beflürzten Familienglieder im Wald und 
Felde nach dem Vermißten geſucht, wobei ſich auch Angellagter 

Betheiligte, ohne daß jedoch dieſe Nachforfchuugen zu dem gewünſch— 
ten Rejultate führten. 

Erſt am 2. October fand man ben Leichnom bes Unglüd- 
lichen in bem jog. Birkichtwäldchen — ein anderes, als in wels 
chem er vor 4 Tagen Streu geichlagen hatte — an einem Rich: 
tenbäumehen hängen, in ber Mühe berum aber deſſen Goler, 
Kappe und Tabadepfeife liegen. Der Ilmftand, daß Yente, weldye 
vom Vermißtjein des x. Dorf an und noch Tags vor dem 
Auffinden der Leiche dieſes Wäldchen palffirt hatten, ınit aller Bes 
flimmtbeit verficherten, daß, hätte x. Dorſcch damals ſchon ne: 

angen, fie ihn unbedingt bätten ſehen müfjen und daß, trogbem 
es in ben legten Tagen ſehr ſtark geregnet batte, die Kleider der 
Leiche in einem ziemlich trodenen Zuſtande ſich befanden, ergaben 
bie Gewißheit, daß Dorſch erft feit der verwichenen Nacht hän— 
gen fünne, Daß berjelbe aber auch nicht Hand an fich jelbft 
gelegt, überhaupt nicht den Tod des Grhängens acftorben, 
vielmehr zuerft erwürgt und kann vom Mörber wur zum 
Scheine aufgehängt worden fei, bewiefen gang unzweibeutig cine 
—— Anzahl blauer Flecken, Blutunterlaufungen und Hautabſchär— 
-fungen auf allen Theilen des Geſichts, Halfes und der Schlüſſel— 
beingegend, dann Spuren und Streifen geronnenen Blutes im 
Geſicht, auf der Bruft und in der Hand der Leiche, Blutfleden 
an deren Goller und in deren Hand ein Büfchel trodenes langes 
Gras, wie foldyes in dem Virfichtswälbchen nicht, dagegen in 
Dorſch's eigener Waldung getroffen wurde, Dazu Fam aber 
noch, daß der Gtrid feine dhleife ‚, wie fie zum Grbängen notls 
wendig, bildete, ſondern vielmehr fehr feft um den Hals berum 
lag, und nadı Abnahme beöfelben die Strangrinne feine durch fie 
felbft hervorgebrachte Blutunterlaufung zeigte. ein zuverläffiger 
Beweid, daß ber Strid nicht bem lebenden Körper, fendern ber 
Leiche angelegt ward. Daß aber Dorſch nicht erſt in der Nacht 
vor feinem Auffinden ermordet worden fein konnte, gab der ver- 


— —— 0 
Berantwortlicger Rebaktenr: Wilhelm Schüler, 


angejchrittene Zuſtand fauliger Zerfepung und das Norbantenfein - 
von Giern der Schmeißfliegen in Augen und Nafenhöhlen kund. 
(Bortfegung und Schluß folgt.) 





— und Barometer — Stand in Bapreufb. 
(Höbe über der Meereefiöihe 1050 par. Fu.) 


Fr Barometer 
! Thermomter | 
nah Dimmer, ‚(Stand in par. Zinien aufO 


R. rebueirt.) 
Gebruar | (Zapresmittel = +89.29.) (Jahresmitiel — 324,22.) 
1859. (MRonatemittel = — 09,28.) Monatsmittel = 324,85.) 
6 Ur | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Mr | 12 Mer] © Mhr. 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends, 


= 5. [ = 4%,0, +1°.2| —2",6325°,50.324,611323,68 

tel aus ' 

Beobachtungen, m . 824'%.43 

. Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

Höchſte Temperatur: +0%,2, 

&, ED,D,65. — Ziemlich heiter, 

In der Racht: Miederſte Temperatur: — 5°,2. 

ja‘ 6. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer : 
21,74. 


—4°,6. Barometer: 








Getraidepreise zu Bayreuth am 9. Fehruar 1859; 





— Im Vergleich zum 
Getralde- Gattnng. reis per Scheflel ——— des 
biehster | mitilerer [niedrigster | mehr | minder 

J A. ke. | Kirk iihe 
Waizen . » 2115'—|14 | B»I—-|—-|I-!12 
Korn » jo Bjiwi—I—- | -!I-!|12 
Gerste... . In w2/In'—/wof-|—-| ıl 6 
Haber . . .. 7 412 2172 21 -| -I—-|— 
Erbsen . . .-. -— i- 1- 1-1 - 1-1 -1-|- 
Linsen... . —— — -1-,-1-1ı1-1-i- 





Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: Hd. Kuhn, k. Landrichter v. Hellfeld; Diepold, E 
Aſſeſſer v. Kemnath; Kaufl. Mingebeil ©. Aranffurt a, M , Arens v. Eiber- 
feld, Zettelmann v. Erfurt, Schatlach v. Leipzig, Balz v. Stuttgart, Rotter- 
musb v. Nitnberg. 








Anzeigen . 
Gutes Werg in Etride gedreht zu fiben Gulden ter Zell: 
Zentner verkauft Die 
Flachs » Spinnerei. 


Bronner's Fleclenwaſſer, 
namentſich zum Bafchen der Glack-Handſchube, if Gla⸗ 


5, Tem & 20 fr und Sir, und in Weinflaſchen & fl. 1. 
45 Me. Ächt bei 


% 
Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Ar. 299 im Rennweg ift der minere Stod, befichend aus 4 beigs ” 

baren und einem unbeisbaren Zimmer, veriperrtem Hausplatz. Küche, 
Hammer, Boren, Holzlege, Heller, Mitgebrauch des Waſchhauſte und 
der Dong, fonleich, auf Libtmeh oder Walburgis zu vermietben. Näheres 
beim Gigentbümer. . 
In dem unteren Steck des ehemaligen Reuſtädter'ſchen Babrif 
gebäntes iſt durch DVerfepung des jepigen Bewohners auf Ziel Walburgis 
d. Is. eine Meine Wohnung, beftebend aus einem Zimmer, Reben: 
fammer, Küche, Holzlege und Kellerantheil an eine ftille Familie zu 
vermietben. Das Mäbere in der Exped. d. BI, 

Bei Witwe Imhof, S0.+Nr. 129 in der Odfengaffe it bie 
mittlere Etage auf Walburgis zu vermierben. 


$8.:Nr. 445 iſt ein frenndlices Quartier, tie Ausficht auf 


bie Dammalee, im ganzen oder getbeilt auf Walburgis zu vermietben, 


In der Birgelgaffe Rr. 206 ift Heu zu verkaufen. 
ENt. 205 werden Miftbeetfenfter zu einem Kaften verfauft. 

Gin Pelzkragen wurte durd die Ganzfeiftraffe verloren, Näheres ' 
in der Expedition be. Bi. 

An der Zudengafie Ar. 486 if über zwei Treppen bob ein 
Quartier mit 3 heißbaren Zimmern, wovon das eine die Ausſicht 
auf ter Dammallee bat, anf Walburgi zu vermiethen. 


Gebruitt bei Theodor Burger in Bayrtuth. 

















Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 118. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglid. 


Zu beziehen burch alle 
Bofämter des Im 
und Auslanbes. 








Deutſchland. 

München, 5. Febr. Sie bätten ſehen ſollen, mit welcher 
Aufmertſamkeit bas zahlreiche Publikum der heutigen Interpellation 
des Frhen. v. Lercheufeld folgte, und mit welcher Freude es den 
einſtimmigen Beitritt der Kammer zu den in ihr dargelegten Grund⸗ 
ſätzen aufnahm! Das einfache rt eined wadern Edelmanns, 
der weiß, mad er feinem Namen, feinem Stand und feinem Rolf 
ſchuldig iſt, wiederholt und zu dem übrigen gemacht von all den 
Adeligen, Bürgern und Bauern auf den Bänfen des Haufes — 
das einfache Wort, daß der gemeinfamen Gefahr mit gemeinjomen 
Kräften entgegengetreten werben müfje, bat ben unhelmlichen Zauber 
gelöft, der feither drückend wie ein Alp auf ben Gemuthern ge: 
laftet. Es werben hoffentlich nun bie preußlichen Kanımern auch 
feinen Anftond mehr nehmen, ihre Bruft aufzufhließen, Was heute 
bie fämmttichen continentalen Börfen von Bari, Wien und Berlin 
wie mit einem Fieberſchauer gerüttelt, ift noch nicht aufgeklärt. 
Sollte die Depeſche, daß in Buchareſt derfeibe Bojar wie in Jaſſy 
zum Fürſten gewäblt worden, dieſe Bewegung veranlaßt haben ? 
Die Union der Donaufürftentbümer, die ein balbes Jahr lang alle 
Journale bejchäftigt batte, ware bamit auf einmal bejiegelt. Alſo 
in der Moltau und der Waladyei, in Serbien wie in Turin die 
Politik Frankreichs und Rußlands ſiegreich! Daß fie eö nicht auch 
in Deutjchland werte, dafür ift zu ſorgen. Uno darum begrüßen 
wir bie erchenfelb’jdye Interpellation, ſowie den Artıkel: Bange 
machen gilt nicht, den man einem ſehr hod;ftehenden Militär zu: 
ſchreibt, als glüdverheißende Zeichen | 

München, 5. Febr. Hweite öffentliche Sipung ber Kam: 
mer ber Abgeordneten. Am Miniftertiiche die HH. Minſſterpraͤſi⸗ 
dent Frhr. v. d. Pfordten, Staateminifter_Dr. v. Riugelmann, 
Etantsratb Fiſcher und mehrere kgl. Gommifjäre. Bor Verlefung 
des Frotofolls wird der Abg. Landkommiſſaͤt Medicus von Berg: 
zabern nachträglich beeibigt. Der 1. Präfident theilt zwei Gut» 
ſchließungen des kgl. Staateminifteriums ber Finanzen mut, wonach 

r. Etaatörath v. Hermann für Wertretung der Galinen« und 

ergwertſachen, ferner bie HG. Miniſterialrath v. Lobkowig und 
Oberferftratb Montel zu 2. Gommiffären beim Yanttage beimmit 
wurden. ine weitere Wittheilung tes 1. Präfidenten enthält Die 
Namen der Meferenten, Denen bie don. der Staatsregierung eins 
gebrachten Gefepetvorlagen und Rechnungs-Nachwelſe zugetheilt 
wurden. Im Ginlaufe befinden ſich Einladungen des hieſigen 
Kürgervereind zum Beſuche der Geſellſchaft und ihrer Garnevald- 
Unterbaltungen, und bed PVereing für Ausbiltung ber Cewerte. 
Der Pröfident erflärt, biefen Vereinen den Dank der Kammer 
notifiziren zu wollen. Der Abg. Nebay erhält wegen nachgewieſe— 
ner ünpäßlichkeit breimöcentliden Urlaub. Hierauf verlas ver 
Abgeordnete Frhr. v. Lerchenfeld. folgende, an ben Diiniftet des 
AHeußern gerichtete Snterpellatien: „Die politiſchen Verwidelungen 
haben in lepter Zeit eine Geſtalt angenommen, welche bie Heff⸗ 
nung auf ihre friedliche Löſung immer mehr verjchwinten laͤßt. 
So wie die deuniſche Nation biöher vergeblich auf bie Hoffnung 
vertröftet war, es werde ber Diplomatie gelingen, dad gute Recht 
des treueflen Stammes an ber Eider entlich zur Geltung zu brins 
gen, jo may auch fein, da der Moment noch nicht gekommen {ft, 
in welchem tie deutſchen Regierungen und ver Bundestag es für 
angemeffen eradten, in Erfüllung ‚ber allgemeinen Grwartungen 
das erjehnte Wort auszuſprechen, welches jeden Zweifel darüber 
befeitigt, bah, wie Deurfchlands gefammte Stämme, ſo auch alle 
Deutfchen Regierungen feft entjchloffen jeten, Dem gemeinfanıen Feinde 
die gemeinfame Kraft entgegengufeßen. Wenn gegrnüber den 
ungewöhnlichen Anftrengungen auf gegneriicher Leite verläuftg 
auch mod Feine anderen Anftalten zur Abwehr wahrzunehmen 
find, als jene, welche das zunächſt bedrohte Deſterreich raſch 
und fraftvell trifft, fo wollen wir deßhalb nicht zweifeln, daß 
jebe deutſche Regterung, eingeben? jener ſchmachvollen Bert, in 
welcher eine undeutſche Politik deutſche Ehre und des Bater: 
lands Kraft und Wohlfahrt opferte, bereit und gerfiftet ift, ber 
Gefahr zu begegnen, gleidviel ob fie Deutſchland aus Süden 
oder Weſten brobt. Tiefer Aufgabe kann aber ſchon im gegen: 
wärtigen Wugenblide entfprodyen werden, wenn man ben gegiteri: 
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hen Nüftungen jeden Vorſchub entzieht. Seit Furgem bezieht 
Franfreich und Sardinien eine große Maſſe von Pferde aus Deutfchs 
land, zunächft aus und durch Bayern; dieſer Umftand rechtfertigt 
die Anfrage: „Dit ein Verbot der Ausfuhr von Pferden über d 
Grenzen bereits erlaffen, oder welche Maßnahmen kann das Kal. 
Staatöminifterimm flir die nädfte Zukunft in biefer Beziehung in 
Ausficht fehlen?" — Auf eine Bemerfung bed Präfidenten, daß 
die Interpellation geichäftdorbnungsgemäß von einer Anzahl Ab- 
eordneter unterftügt werben müfje, erheben ſich zu biefem Zwecke 
Smmitiche Abgeorbnete von ihren Sitzen. — Hr. Minifterpräfident 
Schr. v. d. Pfordten erklärt, in einer ber naͤchſten Sitzungen auf 
die Interpellation antworten zu wollen. — Der Il, Sekretär Hr. 
Käfferlein erftattet nun Vortrag über den von dem Magiflratörathe 
Joh, Drefler zu Gumzenhaufe eingereichten Antrag auf Annullis 
rung ber Wahl bes Dürgermelters Henfolt zum eorbneten x. 
Referent. entwidelt umfaflend die Gründe, wonad eine Beichrän« 
fung ber Wahlfreiheit bei diefer Wahl in feiner Weiſe ſich ers 
mitteln läßt und bemerkt unter Hinmwelfung auf feinen Bericht, . 
daß man jeber noch fo frivolen Reflamation Thür und Thor Öffnen 
würbe, wollte man bie gegenwärtige des Hru. Dreßler berüdjichti- 
gen. Die Kankner geht auch darlıber in gar feine Diskufjion ein 
und verwirft den Antrag bed Dreßler einftimmig. — Im Namen 
des V. Ausſchuſſes erftattet nun Hr. Abg. Mandel Vortrag über 
bie beiden Snitiativanträge bes Abg. Dr. Völt auf Abänderung 1 
ber geſetzlichen Beftimmungen vom Jahre 1813 tiber Betrug und 2 
über Widerfegung gegen die Obrigkeit. Referent entwidelt jelne 
Gründe über bie Awedmäßigfeit biefer als Geſetze formulirten 
Anitiativanträge und fiber deren Yuläffigteit, welche letere ailein 
in biefem- Stabium jur Berathung fommt. Die Kammer erklärt 
ſich ohne Debatte einftimmig für die Zuläffigkeit. Schließlich ladet 
der Präfident ſaämmtliche Mitglieder der Kammer ein, ſich nädhften 
Montag Vormittag zur Wahl eines Landtagskommiſſaͤrs für bie 
k. Staatöfchuldentilgungsfommilfion und bie Mitglieder des I. und 
1. Ausſchuſſes ſich ſofort in ihren Sipungszimmern zu verfammeln. 
(Augsb. Abendytg.) 
Lindau, 5. Febr. Diefen Morgen traf hier ein nad Franf- 

reich beftimmter Pferdetransport (10 Stüd) ein. Der denſelben 
begleitende Jude war voll Angſt, daß eine die Ausfuhr verbietende 
telegraphifche Depeiche ihm auf dem Fuße nachfolgen werbe, und 
beeilte die Einſchiffung feiner Waare. Mber zum fchmerzlichften 
Vedauern von ganz Lindau blieb die telegraphiiche Depeſche au, 
und Deutfchfand fährt fort, Frankreich beritten zu machen. 


Frankreich. 

Paris, 4. Gebr. London Im Oberhaus ſprach Lord 
Granville bie Hoffnung aus, daß die Regierung feinen Vertrag ab— 
geihlofen, der England an Einhaltung einer beftimmten politiſchen 
Linie binbe, Korb Derby erklärt: England fei nicht gebunden. Die 
Regierung habe die Zufiherung erhalten, daß Defterreich nicht im 
ben innern Angelegenheiten Ztaliens interveniren, und Frankreich 
nicht Piemont in einem „Aggreſſwkrieg““ unterftügen werde Im 
Haufe der Gemeinen fpricht se Bereroft bie Hoffnung aus, baß 
ber Friede nicht geftort werte. Palmerften ſpricht von den Gerüch— 
ten eines Kriegs zwiichen Frankreich und Sardinien gegen Oeſter— 
reich, um biefem feine Befigungen in Stalien zu entreifeu. Die 
Befigungen ferien durch Verträge garantirt, aber Frankreich und 
— ſelen in den römiſchen Staaten nicht durch Verträge. 
Wenn Nom gut regiert werde, jo würde feine Revelution der Raus 
mung durch bie fremden Truppen folgen. Ocſterreich, Frautreich 
und Jtalien werde England dur Vorftellungen (remonstrances) 
zu berubigen fuchen, und er hoffe, daß der Frieden durch die Macht 
der öffentlichen Meinung erhalten bleibe. Lord 3. Ruſſell hofft 
auf ben Frieden, doch jet derfelbe in Gefahr fo lange, ala es ers 
laubt fei, die Mipbräuche in Eentral-Italien Oeſterreich zuzuſchreiben. 

(Zel. Ber. d. Allg. Ztg.) 


Donaufürftentbümer. 
Buchareſt, 5. Febr. Heute Abend ift der Fürſt ber Moldau, 


Goufa, bier ebenfalls zum Fürften ber Woladhei gewählt worden. > 


(Tel. Ber. d. Alg. Btg.) 
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I. Quartals: ans A Schwurgerichtöhefes für 
Dberfranten im Jahre 1859. 
IX. Verhandlung, Bayreuth, am 4., 5. und 6. Februar. 
Anklage gegen den Bauernſohn Jakob Dorſch von Albertöhof, 
wegen Verbrechens bes qualificirten Mordes und Diebftahls, 
Kortjegung und Schluß. 

Nachdem fo durch alle Anzeigen die zweifelloſe Gewißheit 
gegeben. war, daß ber 60jährige 
Grmorbung gefallen und nur zur vermeintlichen Sicherſtellung bes 
Thaͤters aufgehängt worden fei, warf fi) ber vollſte Verdacht 
der Urheberſchaft an der gräßlichen That auf das leibliche Kind 
des; Unglüdlichen, ben nun vor feinen Nichtern ftehenden Jakob 
Dorf / 
Der Verdachtsgründe waren babei jo viele und ineinander 
greiſende, der Indizien jo ſchwere und überführende, daß, war 
auch Fein Thatzeuge vorhanden, dennoch das burchgeführte Beweis. 
verfahren Angellagten und nur biefen ald ben Verbrecher erkennen 
ließ, Es gehörte aber zu diefen Verdachtsgründen nicht allein 
dad Intereſſe, das ꝛc. Dor ſch am Tode be Alten hatte, ba er 
einmal ſchon längft gerne “fein wäterlidhes Anweſen übernommen 
hätte, dann. auch bie gerichtliche Ausſage feine? Vaters wegen 
eines an bemfelben von ihm begangenen Vergehens bed Diebftahls 

fürdsten hatte, ſondern auch feine Aeußerungen nad) der That. 
Denn ald ber [Großvater nicht - Nach Haufe zurüdgefehrt war, 
fuchten Kinder und Eukel mit ihren Ortsnachbaren nad dem Ber: 
mißten. Und ald man lange vergeblich einen Teich durchſpürt 
hatte, den Bauern Dorſch darinnen zu finden, äußerte ber Ans 
geklagte: „Wir haben ben ganzen Tag gefiſcht und nichts gefun« 
den.“ Und von der Sektion feines Vaterd, dem er zuvor cons 
frontirt ward, in das Unterſuchungsgefängniß zurückgeſührt, ers 
wiberte a6 Dorſch unterwegs einem Manne, der ihm zu teinfen 
gab und erwähnte, daß fie heute zu Reuth Kirchweihe hätten 
„wir haben auch Kirchweihe, bei uns ift auch geſchlachtet worden“ 
anfpielend auf die Sektion des dabingemerbeten Vaters. Daß er 
auch feiner Frevelthat bewußt war, geht baraus hervor, daß er dem 
ihn ın der Frohnveſte zu Forchheim rafirenden Badergefellen einfteng 
auf feine Frage „mun wie geht's““ zur Autwort gab: nun wie 
wird's geben? Bei mir wird's balb jo heißen’ und babei mir 
feiner Hand um den Hals fubr. 

Über. nicht allein feine Worte, auch fein Benehmen nad der 
That war höͤchſt auffallend. Am Tage der That lieh ſich Ange: 
tlagter zu Haufe gar nicht ſehen und fam erjt Abend heim, worauf 
er feine über bie nicht erfolgte Heimkehr ihres Vaters vom Walde 
weinende Schwefter mit, Rube tröftete „er wird ſchon wieder foms 
men.” Am Tage nach ber That war berfelbe von früh bis in 
die Nacht im Haufe nicht zu fehen und behauptete, als er wieder: 
bolt befragt wurde, wo er fid) an biefem Tage aufgehalten, er 
habe falte Fieberanfälle gehabt und fei auf dem Heuboden gelegen, 
was ſich ald um jo unmwahrer herausftellte, als in dem Heu keine 
Epuren des Daringelegenjeind gefunden werben fonnten und 
mebrere Perfonen an den beiten Tagen ben Angeklagten volls 
ftändig angekleidet das Haus verlafjen hatten jehen. Dazu fam 
noch, daß Unneflagter einige Tage nach der That in Muggendorf 
Eifia und Seife, wahrjcheinlid; zum Auswaſchen von Biutfleden, 
gefauft hatte, ohne daß die Dorfc’ichen Familienglieder bavon 
gefehen oder fih deren Verbrauch hätten erinnern lönnen. Es 
mwiejen fib aber auch durd chemiſche Analyfe Blutſpuren an ben 
Beinfleidern, welche Angeklagter am Tage der That getragen, 
vor, Blutjpuren auf dem neben der Leiche gefundenen Goller, 
Flecken an dem Wamſe des x. Dorſch, ungewiß zwar, aber 
nicht unwabrſcheinlich, ousgemerzte Blutfpuren, welche, da fie ſich 
auf dem Rüden des Gewandes befanden, von dem Tragen der Leiche 
herrühren mochten. 

Noch nicht genug; es batte fi auch nahe am Orte der That 
ein den Dorſch' ſchen eigentbünlicher Tragkorb, an deſſen Ge— 
flechte man gleichfalls Blutſpuren wahrnehmen ‘wollte, vorgefunden, 
von dem alle Hausangehörigen verfiderten, ihn einige Tage zuvor 
ned auf dem Heuboden gefüllt mit Hopfen gefeben zu haben, und 
fid, keines erinnern fonnte, ihm feit Der Zeit gebraucht oder and 
dem Hanfe getragen zu haben. Sonder Zweifel hatte der Mör— 
der in der Nacht, in welder er ben Leichnam aus dem Verſtecke 
nad) dem Kichtenbäumdhen trug, fich dieſes Korbes bedienen wollen, 
ihn jetoch als unpaſſendes Transportmittel alebald auf die Seite 
geworfen und liegen gelaſſen 

Das Hauptmement-Ler Ucberführung aber Lleibt die Uhr bed 
alten Dorſch, melde derſelbe auf jeinem legten Gang in ben 
Wald nad beftimmten Beugenausjagen bei ſich trug und die Nas 
Berantworilicher Kebattcue: Wilhelm Schiller, 


Georg Dorſch dur, 
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Hayter cam Nachmittage des von. ihn veräbten Morbes in Wal⸗ 
fchenfeld zum Kaufe ausbot. * 

Die kl, Staatsbehörde führte num alle dieſe Indicien aus, 
unt begründete damit ihre Anklage, den wahrſcheinlichen Vorgang 
der That im gebrängten Bilde dahin gebend, baf Angellagter am 
Morgen ber That feinem Bater im Walde nachgegangen, ihn 
durch einige Echläge mit, einem fumpfen Inſtrumente anf Kopf 


„und in's Geſicht, woher auch die Blutunterlaufungen, zu Boben 


geftredt, an ber Kehle gepadt und fo erwürgt habe, daß er jo- 
dann bie Leiche unter ein Felſenloch verftedt und erft in ber Nacht 
vom 1. auf den 2. October eine halbe Stunde weit getragen unb 
bort aufgehängt, daß er aber ben Leichnam ausdrüdlich nicht bes 
raubt habe — bemn es fanden ſich in deſſen Tafche 1 fl. 12 Er. 
baared Geld, und daneben Goller und Kappe — um einen Selbſt⸗ 
morb glauben zu machen und bie Uhr nur deßhalb ſich angueignen 
getraut, weil er nicht geglaubt habe, es Fünne jemand willen, 
daß fein Vater mit der Ühr nach dem Walde gegangen ſei. 

Die Vertbeidigung machte dad Geſchwornengeticht aufmerk: 
fam, daß ein Selbſimord nicht unmöglich und ein Raubmord nidyt 
unwahrſcheinlich ſei, daß man nicht Indicien von ber Zweifellofige 
feit babe, auf fie ein Bernichtungs »Urtheil zu gründen, vielmehr 
bad Material zu ſolcher Heweisart ganz anderer Natur jein müfle und 
erwähnte einiger Griminalgejdichten, die durch das ganz entgegen: 
gefeßte Urtheil in ben verfhiebenen Inſtanzen eine merkwürdige 
Prozedur hoͤchſt gefabrbrobend für Wahrheit und Recht durchge⸗ 
macht haften, Schließlich bemerkt biefelbe, dab bei allenfalld an⸗ 
genommenen berartigem Thatbeſtande mit Grund hödhft ungewiß 
bleibe, ob nicht blos Todtſchlag vorhanden fei. 

Die Geſchwornen bejahten durch ihren Obmann, Dr. Lands 
araf von bier, tie auf qualıfizirten Diord und Vergehen bes 
Diebftahld gerichtete Frage. Das Richterkollegium ſprach ſodaun 
das Tobesurtheil über Jakob Dorjch aus. 
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In der Racht: Ricderfie Temperatur: — 49,5. . 
Am 7. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2%,2, Barometer 
320,71. 
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Goldene Sonne: HH. Kaufl. Balz v. Stuttgart, Bezuer v. Stuttgart, 
DH. Leher v. Leipzig, Maiſch v. Hanau, Jahn v. Nitenberg, ©. Berneder vn. 
Berlin, Bernhard Hamm , Mufifalienbäubler v. Leipzig. 
Goldener Anfer: OO. Dörfl, Dr. med. v. Erlangen ; Kflte. Echmer- 
bed v. Eiberfeld, Heller v. Prepfeld, Frank v. Burgbasladh, Uhlmann v. Auer» 
bad, Schöpf v. Wegensburg, Kammerer v. Kronach. 


Anzeigen. 
Auftiom 

In dem Haufe Nr. 243 im Mennweg werden Dienflag den 
8. d. Mte, Bormittand 9 Uhr anfangend, mehrere Wägen zum 
fäweren Fuhrwerk, Schlitten, Ketten, Winden, Madfcebub, 
Kummer, eine große eiſerne Wage, Gartengeräthichaf: 
ten, Xeitern, Büttnergefcbirr, Bettitellen, Tiſche 
und Schränfe und antere Gegenftände gegen Baarzablung veriteigert. 

Auch werden zwei Pferde (Füchſe) zum ſchweren Fuhrwerk taug- 
lich verkauft 
Bei Lebermann if ein Logis um 36 fl. fonleid zu beziehen. 
Ar. 497 ift ein Stadel zu verpachten. 

Ein Kindermädchen wirt geſucht. 

Im Hamfe Ar. 547 in der Erlanger Straße it ein uartier 
ſoaltich oder auf Wolburgis zu vermiethen, beſtehend in Stube, Stuben 
kammer, Sausfammer einen zugemachten Hausplah. , " 


Gebrudt bei Theodor: Burger im Bayreuth, 
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Dienftag 
Deutfbland. 

München, 6: Kebr: Wit Beranern vernehme id), daß 
re Ef. Hoheit die Frau Prinyeffin Luitpold ſeit geſtern wierer 
erfrauft:ift, doch ftebt zu hoffen, tab vie Grfranfana der boben 
Frau nur eine vorübergehende fein were. Ihre Waj. Die Königin 
verweilten. ſowohl geſtern, als heute mehrere Stunten am Bette 
der erlauchten Kranken. — Die Ende bes rächſten Monars flatt: 
findente 100jährıge Zubilänmsfeier ber k. Akademie ber Wiſſen— 
ſchaften dabier wirb in mehrfacher Meife, namentlich aber durch 
zwei Reftfigungen der Akademie, gefeiert werten. (NM. M. 3) 

Münden, 6. Febr. Man erwartet bier auf die Berdhenfeld’s 
fe -Interpellation eine vollkemmen der allgemeinen Stimmung ent 
ſprechende minifterielle Erklarung. Es verlamtet, dafı nicht blcz we= 
gen der Pferdeausfuhr, fondern viel weiter gehende Unterhantlungen 
zwijchen bier und Berlin in der Schwebe feien und daß biefen durch 
die Antwort auf die Interpellation nicht vorgegriffen werden fellte, 
Ueberdies foll aud ven’ der bereits am Donnerotag ben 3. in bie 
Hände des Staatsminifteriums gelangten Interpellation Keunmif an 
ben preufiichen Hef gegeben werben fein. Gine Demonftration ber 
Einigkeit Deutſchlands im Vereine mit den friedlichen Aeußerungen 
des -englifchen Parlaments ſcheint das legte Mittel zur Erhaltung 
des Weltfricbens zu> fein. (Augeb. Abdzig.) 

Der N. Aueſchuß ber Kammer der Reichsräthe wählte Hrn. v. 
Niethammer zum Referenten über die Vorlagen, ‚die Zolls und 
Handelsverhältnäffe” betr ; der IV, Anefchuß wählte ben Hr. 
Reichsrath v. Bayer zum Neferenten über die Bejdwerden des Land» 
richters Premaner wegen Verlegung bes Art. 1. des Gefeges vom 
4. Juni 1848, „die Aufhebung der Etanded= und guteberrliden 
Gerichtsbarkeit” betr, umd der v Aue ſchuß wählte den Hrn. Reiche⸗ 
rath Grafen zu Pappenheim zum Referenten der von dem Bm 
Reicböratb von Harleß ſich angerianeten Borftellung der Studien⸗ 
lehrer in Nördlingen, „die Verbeſſerung der Dienftverbäliniffe der 
Studienlehrer An ben ifolirten Latelnſchulen““ betr. Im Ginlauf 
bei der Kammer befindet ib: ine feit Jahr und Tag finurirente 
Beſchwerde des Benefigiaten Joſ. Holzleithner wegen Verlegung vers 
faſſungsmaßiger Rechte. 

Rupland rüftet, jchreibt die „Alla. Bra” As vor vierzebn 
Tagen unſer Turimer Gorreipondent von ter » Bufammenziebung 
ruffiicher Truppen an ber galigiichen Gränze jprady, alaubteu wir 
einzıa darin ein Börjengerücht feben zu müſſen. Zwar wurde 
unterbeß tie Sprache tan Et. Petereburger Blatter immer jchärfer 
und beletdigender gegen Defterreih, zwar war, was inter Moldau, 
Wolachei und Serbien vorzing, wert mehr nod im Zinne Ruf 
lonts als Frankreichs, wäbrend im mim llöntiichen Meer die Be 
mühungen, fid) dort fortzuſezen, ihren Gang ammgen. Mittlerweile 
laureten aucb die Berichte aus Polen und von Der polniſchen 
Gränge immer zweidentiger Mun erbält man plöplid vie Be: 
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ftätigung, daß Rußland au ten Graͤnzen Ungarns und @alizjiens, 
Truppen zujammenziebf und ſich überhaupt rüftet. Died ſowohl 
als tie Wahl Couſa's in Budareft, welche die langbeftrittene- 
Frage in ven Donaufürftertbüm-ru zu Gunften der Union .löft 


"(f. die nachſtehende Depeſche), endlich die Flugſchriſt la Guer- 
roniere'®, weldye tie Verträge für Die Torten, für die Lebendigen 


aber das Geſeh ter Neupeftaltungen erklärt, dies alles zufammens 
genommen erläutert genugſam Ten vorgeftrigen Schrecken aller 
continentalen Lörfen. "Rußland bat offenbar bie weitfichtigen 
Plane im Wittelmeer, die ibm, zu Gmte des vorigen und zu An- 
fonp dieſes Jabrhunderts aufneftiegen, wieder erfaßt, und weil es 
im ſchwarzen Meerr aupenblidlid den Kürzern gegogen, ſucht es 
nun auf anderm Wer feine Entwürfe auszuführen. Wird nun 
Preußen aus feiner Rube ſich aufraffen, da Rußland mit auf den 
Kampfplag zu treten feheint, gegen das ſich ja der Theil ber 
Frıfie, der Oeſterreich in Italien im Stich zu lafjen räth, eins 
mürbig erhoben hatte, Wir wollen feben! 
Tranfreic. ’ 

Faris, 8. Aebr. Gine im Meonitenr veröffentlichte Depeſche 
an Graf Waleweki zeigt die Grmwäblung Gonfa’s zum Hoſpodaren 
der Walachei an, zugleich bemerkend, daß die durch das organiſche 
Nentement und die Gonventien vom 19. Auguft vorgejdrirbenen 
Rormen beobachtet worden find, Die Bevölkerung (von Buchareſt) 
hat die Nachricht mit Freude vernommen. Die Stadt ift iluminirt. 

(Tel. Dep. d. Ally. tg.) 
Großbritanniem. 

Fondon 3, Febr. Die Tbronrede, mit welcher die Könis 

ain heute um 2 Ubr Tas Parlament eröffnete, lautet: „Mylords 


und meine Herren! Andem ich zur gewohnten Beit das Barlament 
röffne, ſchahe ib mich aludlia, Zonen niTgeiten zu whuen, vup- 


Die innere Yage des Landes febr viel Gründe zur Zufriedenheit 
bietet und dah fein einziger Anlaß zu Beſorgniſſen vorbanzen iſt. 
Pit Dankbarkeit gedenten wir diefer Scanungen. Tie Armuth 
bat während des verfleffenen Jahres abjenenmen und «8 haben 
weniger Verbrechen ftärrgefunden, als früber. Es ift mir ange: 
nehm, beifügen zu Rönnen, daß der allaemeine Geift ber Gininkeit 
unter den Hewohnern dieſes Landes zugenommen bat. Unter dem 
Veiftande des Allerbbaſten baben unfere Truppen in Oſtindien 
dur ibren Muth und die Weisheit ihrer Alihrer den Aufrührern 
ſchwer⸗ Niederlagen beigebracht. Alles läßt erwarten, daß dieje⸗ 
den, die ſich mod meiner Regierung widerfegen, in gleicher 
Weiſe beſtraft werden, und daß die Zeit micht mehr ferne ft, wo 
ſch Die erfreuliche Nachtichj von der Herſtellung der Oronung 
und des Friedens in jenem ansgebreiteten Reiche mittbeilen fann, 
Dann kann ich alle meine Bemübungen dabin richten, den Inneren - 
Zuftand und die Verwaltung jenes Reiches jo zu orbnen, daß alle 
Spuren der unglücklichen Page, ım welcher es fi befand, als ich 


Feuilletom 


Paul Broncborfti, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shüding- 
(Bortfegung.) 

Leonie figirte ihn Scharf bei diefer Frage, die er mit dem harmlo— 
feften Tone von ter Welt ftellte, e 

Sie wollen mir nicht beffen? fagte fie. 

Dit Freuden — wenn Monfieur Bouquet beifm will — wegen 
der Vorſchͤſſe! . . / 

Ich will mit ihm reden. — außerdem fielle ich Ihnen vier: bis 
fünf tauſend Franks aus meiner Eparcaffe zur Dispofitien, 

Dann find wir weit genug! rief Paul, dem der Plan in dieſem 
Augenblide ſehr verführerifch vorfom, beiter aus. Cine Armee zu ſchaf⸗ 
fen, hinter dem Müden des Landesvaters, zu einem Geburtstags : Anger 
binde, aus der Sparcaffe eines jungen Märdens — die Idee war durch⸗ 
and mem: ts entwidelte raſch und mit aroßer Heiterkeit‘ feinen Plan. 
Sie müßten mur, gnädigſte Prinzeffin, ſich anheiſchig maden, unver: 
zügfich! Die Nnifortn unſeres Corps zu beſtiunnen. Die Farben, vente 
id, dürften etwas Tebhaft gehalten fein, da unſere Leute als Feſtge - 


ſchente den Blumenflor erfegen müſſen, ter in den Wintermonaten, worin 
die Gieburtstagefeier fällt, mangelt. 

DO, id tenfe, Scharlach . . . ö 

Scharlach ift ſeht tbewer; ſollte nicht beilgrün mit armeifinreiben 
Anffchtänen und Krägen fich gut ausnehmen ? , 

Darüber wäre nadzudenten, meinte die Prinzeſſin. Auch über 
den Schmitt 

Und vor allem über die Form der Hüte, bie fo viel zum guten 
Ausfeben beiträgt. ® j 

Blechmuützen find weraftet, aber fie ſtehen am beſten, fagte Leonie 
eifri 

ü — Mademoiſelle de la Croix unterdeß e6 Abernähme, fuhr Paul - 

fört, Die Fahne zu ſtickn . .. * 

Gewiß, für die Fahne forgen wir! 

So werde ich mid in Cerreſpondenz fegen mit einem vortrefflichen 
alten Herren, der als Hauptmann im der Armet des früberen Zandeds 
fürften diente. Wir maten ibn zum Gbef und Gleneraliffimus. Er 
bat eine Gompaante von cha 100 Mann anzumerben; dazu ein Dupend 
Artitleriften, das wird ihm nicht ſchwer werden. Gedienter Leute, welche 





beider Pänder beftauden hat. 
fchaft mit meinem Alliirten, dem Kaiſer ter Franzeſen, an ten 
Küften von Ghina zu treffen für nöthig gebalten, haben zum Mb: 
ſchluß eines Verttages geführt, welcher ferneres Blutvergießen ver: 
bindert und die Ausſicht auf einen beträchtlich vermehrten Verkehr 
mit jenem ausgedehnten und ſtark bewölferten Reiche eröffnet. Das— 
felbe ıhut ein zweiter mit Dem Kaiſer von Japan eingegangener 
Vertrag für bie Danteldunternehmungen in einem volfreichen Lande, 
das biäher ten Ausländern eiferfüchtig geſchloſſen geweſen war. 
Sobald die Ratififationen dieſer Verträge ausgetauſcht find, ſollen 
fie Junen vorgelegt werden. Es iſt mir eine große Befriedigung 
— mittheilen zu koͤnnen, daß der Kaiſer der Frauzoſen das 
vyſtem ter Ginwanderung der Neger von ter Oſtlüſte Mrikas 
obaeihafft hat. Meine Regierung hatte ohne Unterlaß Seiner 
kaiſerlichen Majeftaͤt die ernfteften aber freundſchaftlichſten Worftels 
lungen über jenes Syſtem gemadt, das trop aller Vorſicht ten 
Skiavenbandei fördern mußte. Ich hoffe, daß die noch jet ſchwe— 


benten Nerbandiunaen die aänıliche Mnihehung jenes Syſtems ber 
ven Et AL Kiffen Erelle die regelmäßig geordnete freie Arbeit 


treten wird. Der Zuſtand, ber durch Bürgerkriege zerrüttiten Mer 
publif. Mexito, hot mich gendthigt, nachdem tie unwürtige Ber 
handlung ‚ welder englische Unterthonen burch die beiten reiten: 
den Parteien ausgeſeht geweſen, endlich alles Maaß ũberſtiegen 
hat, dem Befehlsbober meiner Secmacht in jenen Gewöſſern tie 
Inſtruktion zu fiberfenden, um angemeficnen Schadenerſatz zu‘ ver: 
langen und ihn im Nothfolle mit Gewalt einzufordern. Weine 
Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich bake tie Vorlege des 
Budtgets für Ras bevorfichente Jahr aubefoblen. Es ıft mit Bes 
rüdfihtigung ter nöthigen Eparfanfeit entworfen, ohne doß ter 
allgemeine Dienft in irgend einer Hinſicht taturch benachtbeiligt 
wäre. Die allgemeine Einführung ter Dampffraft für bie Kriege: 
marine wirb eine zeitweilige Vermehrung der Ausgaben für bie An: 
wenbung terfelben auf viele Kriegeſchiffe mötbia machen. Sch 
bin überzeugt, daß Cie bereitwillig tie verlangten Summen bes 
willigen werben, da fie für einen Zweck von jo hoher Wichtige 


nicht in die preußifche Armee eingetreten find, aber einem anderen Herrn 
gern ben Babneneit leiften, gibt es genug im Lande Er bat die Waffen 
und Die nöthigen Ausrüftungs + Gegenftände anzufaufen, fie fertig flellen 
zu laſſen. Im dem Grängdorfe, welchts ihm zumädit liegt, kann Die 
Aruppe fi verfammeln und eingeMeidet werden, Die Quartiere werden 
überall — dena and bier am Orte werben wir fie auf den umliegenden 
"Bauernböfen einquartieren müſſen, bis weiter fürgeforgt it -— als für 
ein durchmarſchirendes preußiſches Detachement angefündigt. 
das Geheimniß gewahrt. 

Ich danke Foren, daß Sie fo eifrig im meinen Plan eingehen, 
Es iſt wahr, Sie kennen feine Schwierigkeiten! rief Leonie aus. 

Es fommt nur darauf an, antwortete Paul, daß wir feine Ber 
flimmungeh treffen, feine Engagements gegen den Officer eingehen, welde 
fräter Seiner Durchlaucht nicht genehm wären. 

-.. Gaben Eie darüber feinen Scrupel — wenn mein Vater nicht zur 
frieden iR mit feinem Gorps. fo nehme ich dasfelbe als meine Leibwache 
für mid in Dienft! antwortete Leonie lachend — obgieich, fepte fie 
irenifh Hinzu, id Ihnen geſtehen muß, daß mir ein ſtolzes Reiter-Ge 
— — beſſet gefiele! 

würden mir nun freilich nicht zu Stande bringen, emtgegnete 
Paul lachelnd; auch hätte ih, wenn Sie fih nad) na zitterlichen 
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edmäßig, Myilorks und meine Her © Öemeingn!- Während 
Grundlasy, der Achten Seſſion find viele Verbefjerungen unſrer Gefepgebung 


zu  Erande gebracht worden. Um auf dieſem Wege fortzufabren, 
babe ich befohlen, Ihnen ſobald als mönlich vorzulegen: eine Bil, 
um bie früheren Gefche über Falliffements und Infolvenz-Erklärung 
mühe Awanter in Ginflang zu bringen und ein Geſetz daraus fir 
machen, in welchem die turd Ihre verftänbige Prüfung und bie 
Grfabrung für nötbig erachteten Verbeffernngen angebracht werben; 
ferner ein Bill, um Die, Sejepe-über Verbrechen und Wergeben in 
England und Irrland zu. vereinigen, und eine Bill, woburd es 
den Grundbeſihern möglich wird, einen unbeflreitbaren Gigentbume- 
und Zinsartifel zu erlangen önd dieſen in die dafür beflimmmten 
Mexifter mit vollfommener Sicherheit eintragen zu lafjen. Außer: 
dem fol ibre Aufmerffamteit auf die Geſethze gelenkt werden, welche 
die Vertretung des Bolfes im Parlamente regeln, und ich zweifle 
nicht, daß fie biefe Vorlagen mit der Ruhe und Unparteilicykeit er: 
wägen werben, welcde tie Beteutung ber dabei betheiligten Ju— 
tereſſen entipreben. Diefe und andere Vorlagen zur Reform der 
beftebenven Geſetzgebung, auf welde Ihre Aufmerkjamteit, je nach— 
dem der Stand der Staatdangelegenbeiten es geflattet, gelenkt 
werden fol, empfeble ich Ihrer gewiffenbaften Prüfung und bitte 
Eie dringent, bie Berbandlungen in folder Weiſe zu führen, daß 
biefelben zur Befefligung bed Thrones, zur Erhaltung und Bers 
befierung unferer Anflitutionen und zur Förderung der allgemeinen 
Wohlfohrt und des Glückes des Volkes gereichen. 

London, 4. Febr. In' der geſtern im Oberhaus ftattges 
habten Adreßdebatte äußerte Lord Grawille ſeine Anſicht über die 
italieniſche Kriſis, indem er im Allgemeinen bie Partei Oeſterreichs 
nahm, als eines Staates, der in Oberitalien große Verbeſſerungen 
eingeführt. Ohne bie traurige Lage Mitteltfaliens in Abrede zu 
ftelen, glaubte er, daß die Urfache nidyt bios in den Ausländern 
liege, und daß bie nationalen und Ginheitöbeftrebungen ber Sta= 
liener ſeht unpraltiſch ſeien. Lord Derby verfiert, er fünne bie 
italieniſche Krifis aradaus und offen beipreden, ba England dabei 
feine Eeparotinterefjen zu berüdfichtigen, Feine Groll und feine 
Ehrſucht zu befrietigen, vor Allem aber feine geheimen Ueberems 
fünfte oder Verpflichtungen irgend welcher Art gegen irgend welde 
Macht babe. Die Aujtände Italiens feien "eine ftebınte Grfahr 
für den eurepäifchen Frieden. Oeſterreich ſei unabläſſig bemüht, 
bie Lage feiner italienischen Provinzen zu verbefiern; aber wenn 
Tem auch nicht jo wäre, mit ber innern Negiernng Oeſterreichs 
Date England nichts au ſchaffen. Reopel verftohe gegen alle enge 
lichen Begtiffe von Recht und Gerichtigfeit, allein es bebürfe 
wenigfſtens feiner fremten Truppen, um jeine mißvergnügten Uns 
tertbanen nieder zu halten. Das eigentliche Uebel fie in MWittele 
Stalien, im Kirchenſtaat. Die Regitrung wiſſe, daß ein prote— 
ſtantiſches Land ta feinen Rath ertbeilen könne, aber wenn 
Oeſterreich und Fraukreich ſich vereinigen wollten, um ter päpft: 
lichen Regierung mit guſem Nath an die Hand au geben, werte 
Gngland dieſe Peftribungen zum Beften taliens ſekundiren. 
Beiden genannten Mächten ſei dieſe Verſicherung gencben wor: 
ten. Sardinien, diefer Meine heroiſche Staat, ſei im Beaiff, 
einen falſchen Weg einzuſchlagen, und wenn irgend etwas ihm 
die Enmpatbien ber engliſchen Nation ranben fünnte, jo wäre 
es ein Beſtreben, durch vertragewidrige Gewalttbätigkeiten zu ers 


Certége ſehnen, einen anderen Vorſchlag zu machen. 

Und der wäre? 

Die ritterbürtigen Dafallen des Fürftenthums aufzubieten. 

Mas beißt das? 

Die ritterbürtigen Vafallen zahlen feine Grundſteuer. Sie leiſten 
ſtatt deffen Die Heeresfolge: von jedem Ritterfig mit einem Geharniſchten. 
einem reifigen Kuecht, einem Troßbuben, und zwei Handpferten, Geit 
man nicht mehr mit Geharnifchten und reifigen Knechten Strieg führt, 
ift es außer Mebung gekommen, dieſen furchtbaren Heerbann aufzubieten. 
Aber die Verpflichtung der Dafallen iſt darum nicht umtergegangen, und 
wenn bie Landesherrſchaft befichft, müſſen fie an jedem beliebigen Orte, 
wohlgerüftet, mit untadelhafter Wehr, duuerbaftem Zaum- und Sattel: 
zeug ſich einftellen. . 

Die wirkliche alte Ritter? 

In volfändiger Rüftung, mit Helm, Schi, Bruſtharniſch, Arm 
und Beinfhienen, Schwert und Gleve. Es if das gemau in dem alten 
Lehnsbüchern vorgefhriehen. 

Das if ja gang vortrefflih! rief Leonie aus — alfo wenn fie 
aufgeboten würden, müßten fie wirklich kommen ? .. 

Die Landesherrfhaft koͤnnte ihnen fonft wegen Lehnobruches ihre 
Güter einziehen. 


yeidhehn; was Auf der Bahn friedlichen Fortfchritts und meralie 


ſchet Erhebung amgeftrebt werden ſollte. Dies habe die Megies 
rung bem fardiniihen Kabinet abers und abermals dringend an’s 
Herz gelegt. Dann kommt der Premierminifter auf die Haltung 
des Kaifers Napoleon zu fpreden und fagt unter Anderm: Ich 
zäste"varanf imd gebe die Heffunng nicht ‚ouf, daß der Kaiſer der 
Franzofen auch ferner die weiſe, Fuge ımd loyale Richtung ver; 
folgen wirb, wie bisher, ‚Mir Habe ihm vorgeftellt, wie wichtig 
ed fei, in dem Zerwürfniſſe zwiſchen ihm aut Defterreich vie 
Ba Langınutb zu zeigen und namentih Sardinien nicht auf 


(Beifall )_ Unfer Berbaften wird folgendes fein: wir find weber 
durch Verbindlichkeiten, noch durch Verpflichtungen oder Verträge 

under; es bleibt uns frei, jene Partei zu ergreifen, auf deren 

eite zu treten, welche bad Inteteſſe, die Ehre umb bie Pflicht‘ 
Englands gebietef. “(Lauter Belfall.) Ich flge ſchließlich bei, daß 
inebejondere die Meinungseinheit in dieſem Haufe mödtig zur Er- 
haltung des Friedens beitragen wird, (Langer Velfall.)” Lord 
Grey erkennt Die Notbmenvigkeit an, tie Diarine» Bormichläge 
zeitweilig zu erhöhen, und wünfcht, man hätte früher feinen Rath 
befoigt, Kriegsdampfer anftatt Segelfchiffe zu bauen. Korb Brougs 


© Unterftöhung im alle «eines Muariffe + Rriegd zählen zu bam änßert ſich fehr fireng gegen Sardimens „ehrſüchtige Speku⸗— 


iaſſen; fie und wenn ich die erhaltenen Depeichen, die Zuſicherun⸗ 
gen von des Kaiſers eigener Hand micht mißiverftanden habe, fo 
bat Sardinien von Frankreich keinerlet Hülfe zu erwarten, jo 
lange Deflerreidy) in jeinen Grenzen bleibt. (Beifall) Alles 
wirft zuſammen, diefe Zuficherung ‚wit ter Gbre des Kaiſers 
-ber Franzoſen vereinbarlid; zu machen. Mir haben nicht ver: 
geſſen, mit welcher Begeiſterung Gurepa die Grllärung des 
Kaiſers Ropoleon IH. begrüßte: „Empire c'est la paix.‘ (Bei: 
fa.) Diele Erklärung tbot für ihm perſöntich meor, als Tau 
fende von Bajonetten; fie war ihm nüßlıcher, als Millionen Thar 
ler; berubigte das Vertrauen Guropa’s, fie bereitete und beflätigte 
die Stabilität friner Dynaſtie, fir trug mächtig bei jur Nube und 
Erholung Frankreichs. (Beifoll.) Aber wenn er jegt tiefe Richtung 
. verläht, wenn er Europa veraulapt, zu glauben, daß feine Anfich: 
ten fich änderten, wenn wir fehen müffen, daß das neue Kaiſerteich 
in jenen Durſt nad). allgemeis.r Herrſchſucht zuritjällt, welcher Das 
erfte Raiferreich kennzeichnete; wenn Europa argwöhnen fann, daß 
man beabfichtigt, auf die verſchiedenen Throne Italiens untergeorb: 
nete Somveräne zu ſehen, welche durch Familienbande an das Kai: 
ferreich gebunden find, und das Syſtem wieter aufzunehmen, wel: 
ed den Fall des großen Nopolcon herbeiführte, Dann wird der 
ifer das Verirauen Europa’s erſchüttert und den Intereſſen Krank: 
reichs geſchadet baben; fa noch. mehr, er wird nach Außen Verdacht 
erweckt, nad Innen den Hantel ruinirt haben. Schon bat Frauk- 
reih und bie ganje Welt ihrem Widerwillen gegen Krieg an ten 
Zog gelegt ; Jedermann begreift, welchen Nachtleil derſelbe den in: 
neren friedlichen Unternebmungen bringen würte, die man überall, 
namentlich in Franfreih wünjdt. Die franz. Armee braucht nicht 
nad Rubm zu geigen; fie bar deſſen beute, wie ſtets einen alors 

' reichen Theil, und es wäre wahrlich bebauerlid, wenn die Abficht, 
dieſe Legſonen, melde jo oft fienten, in einem grundloſen Kriege 
—zu verwenden, um neue Lorbeeren zu ernten, ten Sieg über tas 
Recht, die Foyslität und bie Gewiſſeubaftigkeit davon iragen würs 
den, mit der Rranfreich bieber die Verträge geachtet bat, Ich 
kann nicht glauben, baß der Kaifer ter Franzoſen eine fo aefähr- 
liche Bahn. betreten will Ich kann mt glauben, daß ex das 
eigene Intereſſe, die Intereſſen feines Lontek, jemer Tynaſtie, 
die nur den Frieden wirfiom ſichern fonn, jo febr verkennt, Aber 
wenn er ſich unglüdhicherwerie auf dieſe Bahn einlaffen würde, 
wenn, troß der jreuntjchaltlichen Beſtrebungen ter Regierung der 
Königin ber Defterreidh, Frankreich und Sartinien, aus Liefer 


Frage denrech der Krieg entſtehen ſollte, dann wäre «8 eine frei: . 


lich traurige, aber tröfllihe Genugthuung für Die Regierung ber 
Königin, Alles getban zu baben, dieſe Kalamität zu beſchwören. 

Und geſetzt, die Herrichaft böte fir auf — wer find die Leute, 
welde Tann fommen müflen ? 

Zuerſt Herr von Schlettenderf; als Baren oder Bannberr würde 
er ein viereckiges Fähnlein oder Wimpel am feiner Lanze führen; dann 
ned vier andere, melde Mittergüter im Lande Gmfa-Ravenitein befigen, 
obwohl fie nicht in dieſem Lande mobnen; fie würden mit dem fpigen 
Wimpel des einfahen Edelmannes aufreiten; im Ganzen würde es alſo 
ein. ganz bübfdes Geſchwader geben, das mit Dröhnendem und rafjeindem 
Eifenzug meiner gnädigfen Prinzeffin zu einem höchſt impefanten Ges 
folge dienen könnte! 

Leonie lachte Heil auf: 


Es ift prächtig, fagte fie — aber unglaublich, ganz unglaublich... ' 


So wenig, fiel Paul ein, daß noch vor einer Anzahl von Zahren 
der Herzog von Berg fid) dem Scherz gemacht hat, fie aufzubieten und 
fommen zu laffen. 

Daß bei dieſer Gelegenheit mur Einer ber Aufgebotenen ned im 
Drfip des mörhigen reifigen Zeug6 gewefen und wirflih gefommen, ver: 
ſchwieg Pan, um feiner Mittergefchichte wicht die Pointe zu nehmen. 

Wie will id Damit dem Nitter Clemens von Schlettendorf neden ! 


un Sronie froͤhlich aus. Ich hoffe, das bringt if’ doch aus ber Bafı 


"Haben Sie fo viel Faſſung an ihm bemerkt? 


lation” bie, wie er zuverſichtlich hofft, von Frankreich nicht untere 
flügt werden, jondern Banfroıt mader wird. Schlleßlich wird‘ 
die Adreſſe genehmigt. (N. 8.) 
2. Quartals: Zibung ds Schwurgerichtöbofes für 
Dberfranken im Jahre 1859. 4 
X. Verhandlung. Bayreuth, am 7. Kebruar. 

Gerichtshof: Präfident: k. Appellationsgerichtsratb Frhr. 
v. Seefried;z Beiſißer: Dr. Pöhl mann und Baumgarten, 
Räthe; Hartmann md Wöhrnig, Affefforen am ke Bezirks: 
gerihte dabier; -Protofolführer: Schlenf, FE Bezirksgerichtsſekre⸗ 
tär; Vertreter der k. Stantsbehörte: Schöpff, Staatsanwalt 1.; 
Bertbeidiger: Hatbsacerffift v. Sonnenburg. 

Gejhworene: Gabler, Küfiner, Rich, Mainz, 
"Dr. Zahn, Scheubel, jum, Brendel, Münd, Auguft, 
Gavallo, Ruf, Söldner, Mühlbäujer. 

Anzeklagt if ber 26jährige Bauernſohn Johaun Berk des 
Verbrechens des näcften Verſuches zum Morde bei geminderter 
Zurechnungsfaͤhigkeit. 

Der Angellagte, ein höchſt bedauernswlirdiges Individuum, 
ſchwachſinnig und unheimlichen, Weſene, mit Gewohnheiten ver: 
feben, tie feine Nähe nur unangenehm maden fünnen, babel 
zornig, bosbaft und unfleifig im Arbeiten, batte fchon vor 3 
Jahren das Haus feined Bruders, ta er mit deffen Weib nicht 
audzufommen verftand, verlaffen, und war au feinem in demſelben 
Orte Budendorf wohnenden Veter zurückgezogen. Da fih das 
Einvernehmen zwiſchen Beh und teffen Schwägerin auch jekt nicht 
berftellte, vielmehr dadurch noch mebr grflört wurde, daß fie dems- 
felben, jo oft er feinen Bruder bejuchen wollte, die Thüre vor 
der Naſe zuftich, jo bejchloß er fie -umgubringen. 

Au dem Ende begab er fich mit einem ſcharf zefchliffenen 
Schnappmneſſer verſehen am 6. Dctober v. Is Nachmittage in bie 
Bebaufung feines Bruders, die Nüdfchr deffen nach Weiden ges 
gangenen Weibes zu erwarten. Zurückgekehrt erblidte fie ſofort 
ten Ungellagten neben ter Bodenſtiege, welcher fie beſonders 
Icharf ınd Auge nahm. Während nun fie ihre häuslichen Geſchäfte 
beforgte, ging ac Betz ab und zu, bis das Abenddunkel dem 
Tennen finfter gemacht hatte, Das Schnappmeſſer offen in der 
Taſche barrte jept Angeklagter bart- an der Bodenſtiege feiner 
berabfommenten Schwägerin. In dieſem Momente Fam das Kind 
des Hauſes, ein Iyjäbriger Knabe, zur Treppe hinan und wollte 
biefelbe erflimmen. Die Mutter dies fehend, eilte, den Hafen 
in der Hand die Treppe berab, und erbielt nun-im Begriffe, ihren 
Knaben aufzuheben, urplöglid von ıc. Bep einen Schnitt in ben 





Wunderbar viel; ganz merkwürdig viel. Gr iſt ganz Faſſung. Er 
hat nichts gefehen in feinem Leben, er Gat nichts gelernt; er bat von 
nichts gebört; er verſteht michts zu machen. Und Doch it es großartig, 
welche tiefe. abarundtiefe Scelenruhe er bebäft, wenn man ibm won 
Dingen erzählt, die er nicht kennt, von berühmten Menſchen, deren Na— 
men er nie nennen börte, von merkwürdigen Städten, Monumenten, 
Gegenten, Die er nie ſah, von großen Schöpfungen des Menſchengeiſtes 
und der Kunſt, deren Exiſtenz er nicht ahnte. Ja, ich verfihere Ihnen 
feine Faflung dabei ift bemundernswürdig. Wie ein wahrer Zotos, Dies 
fes Symbol der Selbſtgenüge umd des Befriedigtfeins im ſich felber, der 
zwiefpaftlofen Seelen» Harmonie, ſchwimmt er auf den Gewäffern feines 
ruhigen Gleichmulhes. DO, er iji bewundernswürbig! er if groß und 
vor allem ſeht glüdlih' 

Da muß es freilich verlockend fein, erwiderte Paul, dieſen 2otos 
einmal — in den Harnifch zu bringen ! 

Die Prinzeffin fab Paul mit einem ihrer fatisifchen Blide ſcharf an. 

Beneiten Sie ihn nit? fagte fie. 

Um diefe Eigenſchaften nicht gerade, aber... - 

Nun, aber... .? i 

Um die ganz außerordentliche Gunſt, melde fie fo glͤdlich find, 
in Princeß Leonie's zaubtrvollen Augen zu finden, Durhlaudgt! 

(Fortfegung folgt.) . 


Hals, welcher unter dem Winfel bes linden Kieferknochens begin 
nend 4 Boll lang. bis 1 Zoll über bie Witte des Halſes nad 
rechts verlief. Nach dem Vorfalle entfloh Angellagter und wurde 
anfjallender Weife mit einer Baorſchaft von über 13 fl. aufge 
griffen, welche ꝛc. Beh wahrfheinlih zur Flucht ſich beigeftedt 
atie. 

, Angellagter ift feiner That im Weſentlichen geftänbig. 

Der beifezogene Gerichtsarzt Dr. Fiſcher fuchte im feinem 
abgegebene Gutachten das Vorhandenſein einer geminderten Zus 
rechnungsfaͤhigkeit bei dem. Angellagten nadaumeilen. 

Die k. Staatöbehörde hielt ihre Anklage aufrecht, Die Ber: 
theidiguug plaideyirte auf vollfommene Unzurechnungsfähigfent und 
bad Vergeben der Körperserlegung. 

Die an die Gefhworenen im Sinne. der Anklage geftellte 
einzige Frage wurde durch den Obmann, Hm. Dr. Jabn von 
bier bejaht und Angeklagter zu Sjühriger Zuchthausſtrafe ver 
urtbeilt. 
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Wind und Witterung — Bemerkungen. 
SD. — Ziemlich heiter, Abends heil. 
Hochſte Temperatur; 4 10,3. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 5*0. 
Am 8. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer : — 40,6. Barometer 
321,82. 
— — — a an —— — ⸗ —— — — 
TremdensUngeige 
Goldene Sonne: HH. Hanf. Herzfeld v. Fürth, Leopold v. Erfnrt, 
Hörmann v. Krefeld, Groß v. Hof, Kalb v. Leipzig Nörner v. Ctuttgart. 
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In Sache der Barbara Hader zu Miſtelgau, gegen den Seldaten 
Johann Kauper zu Frankenhaag p. alim., wurde auf Yntrag vom 
beutigen das Eintands:-Gapital des Iedigen Jobann Kauper zu Franken ⸗ 
bhaag’zu BOON., für TR Alimenten-Rüditand, dann proviſoriſch für63 fl. 
weitere Alimente von 25. Auguſt 1858, bis dabin 1567 bei'm fat. 
Landgerichte Wunftedel mit, Beſchlag belegt und wird Johann Kauper 
hiebei beauftragr. 3, fl. 30 fr. Alimente vom 28. Auguit 1858 bis 
zum 28. d. Mıs. binnen 14, Tagen bei Etekutiond-Vermeidung zu 
bezahlen. 

Zur Rechtiertigung des Arreſigeſuches bezüglicg obiger Alimentenfors 
derung zu 63 fl. wire Termin auf 

Breitag den d. Wärz c. Bormittags 9 hr 
anbrraumt, wozu die Varteien biemit vergeladen werden, und zwar ber 
abweſende Beklagte unter Dem Rechtsnachtbeile, daß bet feinem Ausbleiben 
ber Arteſt für gerechtfertigt etachttt. Jmploramtin aber unter der Ans 
drohung, daß bei ihrem Wusbleiben der prowiferifh verhängte Arreſt 
wieder aufgehoben wird. 
Bayreuıb, 2. Februar 1859. 
” Küönigliches Landgericht. 
Barlet, 

Dom unterfertigten Landgerichte werden: die Arbeiten zur Umbauung 

des Gantorats» und Schulbaufes zu Geſeet nämlich: 
1) ber Abbruch Des beſtehenden Gebändes, weram 


hau... . . 50 fl. - Mr. 


2) vie Erd» und Maurerarbeiten, veranfhlagt zu 2911 fl. 50 fr. 
3) die Bimmermanmsarbeiten, im Anfchlage zu . 1142 fl, 7 fr. 
4) die Screinerarbeiten, im Anſchlag u’. 157 fl. 30 fr. 
5) die Schloſſerarbeiten, veranſchlagt zu 279 fl. 16 kr. 
6) die Ghaferarbeiten, veranfchlagt zu . « TA — Mr 
7) die Häfnerarbeiten , veranſchlagt zu -. 54 fl. 30 fr. 
8) Die Kupferſchmiedarbeiten, weranfchlagt zu . 22 fl. — ii. 
9) die Flaſchnerarbtiten, veraniblant u . . .- BE fl.24 Mr. 


am $reitag. den 25. Februar d. Jo. Borm. 9 Uhr 
vorbehaftfih hoher Negierumgsgenehmiaung am die Wenigfinebmenden in 


Accord gegeben und werden actordfãhige verfäffige Meifter der einfchlägigen _ >) 


Gewerbe zur Mebergabe und Gröffnumg ihrer ſchrifiüch zu übergebenden 
sell len see ri er 
Berantwortficer Redakteur: Wilhelm Schäller, 


tiesfalfigen Submiffionen ; anher vorgeladen. Plan und Koſtenanſchlaͤge 
liegen bei unterfertigter Beboͤrde zur Einſicht bereit, 
Bayreuth, den 2. Februar 1859, 
h Koͤnigliches Landgericht. 
Barlet. 


Anzeigen 
Liederkranz. 
Näcftkünftigen Donnerſtag: 


große Produktion im Sonnen-Saal. 

For — 7 — 3 

Diefige 3 talieder haben feinen Zutritt. 

Der Borftand. UT 
Die k. k. priv. erfte oſterreichiſche verſicherungs 
Geſellſchaſt in Wien 

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verfiherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr auf bewegliche Gegenftände, als: Mobiliar, Gefcäftsgerätbe, 
Woaren, Feldfrüchte, Dich, Fabrikeinrichtungen aller Art u. f. w. in 
Städten fowohl als auf dem Bande, 

Der unterzeidmete Mgent nimmt Verjicherungs Anträge gerne ent 
gegen und eribeilt über bie näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Aus« 
kunft. Bayrtuth, Februar 1859 

Joh. Gottlob Käftner. 


Macrem ter alleinige Inhaber der Firma 
F. J. Wichelhausen & Comp. in Bremen, Herr 
Daniel Wagner 


in Bremen mit Tod abgegangen und die demſelben ſ. 3. ertheilte 
perfönlide Conceſſion, zur Peförberung von Answanterern wie in Bremen 
fo auch in Bayern als erlofden erſcheint, (‚da wenlgfiens in Bayerı an 
VPupillen, dergleichen Cenceſſionen bisher nicht verliehen wurden, in 
Bremen aber über deren Zuläfigfeit, von den resp, Bebörten erft Be: 
ſchluß gefaßt werden muB.) So werten jene Herrn Agenten, welde 
bislang für genanntes Expeditions-Haus aufgeftelt waren und gefonnen 
find. für ein anderes .‚renomirtes Bremer Grpeditione:Gefhäft. Pefiger 
eigener vorzüglicer Schiffe", ferner Agentur zu übernehmen, erſucht ihre 
werthe Adreſſen der Erpedition d. BE gef zu überſenden. 


Damen: Ballfehbube un Stiefletten find vorrärhin bei 
Dob. Georg Meier, Ziegelgaſſe. 
Schr fböm Sonenferzen, ä 30 fr. 7, per Paget von 
feine Stearin-Patent:Rörzen, a 32 fr, ; 4, 5, 6, 8 Stück 
feine weiße Upollo: Herzen, a 40 kr., ſawert Partıng, 
fehr aute Soda:Kern:Zrife per Pfund 22 fr. per Gentner fl. 35. 
zu haben in der 
Miederlage der Mögeldorfer Stearine- Fabrik 


EL ti Joh. Gottlob Käftner. 


Bemalte Moufeaur, tos Stücd von A. 1 an bei 
_ Wertbeimber. 


Eigarren 
in großer Auswahl und gut abgela- 
gerter Waare enpfichlt 


Wilhelm Schüller. 


An der Nade vom 4. bis 5. Mebruar 1. 38. warte mir Inter 
zeichneten eine eingehauſige goldene CylinderUhr in 4 Mubins gehend, 
entwendet. Diefelbe hat ein römiſches Zifferblatt, fählerne Zeiger, gol⸗ 
denen Staubtedel und it die Mücheite ber Uhr mit Email‘ eingelegt, 
Laubwerf darftellend. An ver Uhr Bing elle ſchwere nolbene Stette, viere 
edlige ciffelirte- ftarfe Glieder mit einem goldenen Schiüffel, welder eine 
Krone vorſtellt, einen rothen Stein in ſich bergend. 

Id bitte dringend um möglide Spaͤhe und ſichere bem gefälligen 
und menfcenfreundlihen Ermittler 10 fl. zu. 

Weidenberg, den 6. Februar 1859, 
Baãcktrawiuwe Baumann: 


—— Banges Strob verkauft Florfebüg zu ©t. Georgen. 

Im Hintergebäude H6 «Nr, 435 in ber Friedrichsſtraße find einige 
uartiere zu vermierhen und Fünnen ſogleich oder Walburgis bezogen 
werben, J 
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Tedruct bei Theoder Burger in Bayreuth, 


= Bayreuther Zeitung. 


und Auslandes, Jahrgang 112. un. ge Ereb- 


_Nro. 40 ®. Februar 1859, | 








Mittwoch 





i nefung hoffen. Die abermalige Erkrankung der erlaubten Fü 
Deutfblanmd. findet altenthalben die innigfe Tpellnahme. > (Au — 
V Bayreuth, 8. Febr. Heute Mittag endete bie I. Quar⸗ München, 7.. Febr, Ich kann Ihnen bie a it⸗ 
taleſißung des Schwurgerichte hofes von Oberfranken pro 1869, theilung machen, daß das preußifche Kabinet dem von unferer Staatds 
nachdem dieſelbe am 24. v. Mis. begonnen und 15 Tage hindurch  regierwmg ausgegangenen Antrag auf Erlaß eines Verbots ber Pferdes 
unter dem Präfitium des k. Appellationsgerichtsrathes Fthrn. v. ausfuhr bereits beigeftimmt hat und num wehl auch die Beiſtimmung 
Seefriep und defien Stellvertreters, Herrn Bezirksgerichtstathes ber übrigen Regierungen des Zollvereins zu erwarten fein bürfte. 
Hegel, angebauert hatte. Anacklagt waren 13 Jntividuen wegen Zur Beſchleuniguug der Sache wurden die Verhandlungen zwiſchen 
meift gegen das Leben oder tie Geſundheit gerichteter Verbrechen, bier und Berlin per Telegraph geführt. Die Lerchenfeld’fche Inter 
welche in 11 Berbandlungen zur Aburtbeilung kamen. Unter Yiefen pellation fcheint weſentlich auf die Beſchleunigung biejer Angelegen— 
wurben, und zwar von der gegen fie erbobenen Anklage mes heit eingewirft zu haben. (Augsb. Abdztg.) 
gen Naubes Il. rates, ber 6Tjährige Invalide Hirih Grau Khnchen, 7. Febr. Diefen Vormittag verjammelten fid) 
von Leußborf, wegen MWünzfälfdyung 1. Grades, der Fabrifant die Abyeorpneten in geheimer Sißung zur Wahl eines ſtändiſchen 
Job. Phil. Amos von bier, und wegen Verbredens der Hörs Kommiſſäts für bie Aal, Staatsichuldentilgungs:Anftalt. Bei 108 
perverlegung mit nachgefolgtem Tode, der letige Bauernſohn Xo- Botanten wurde Hr. Graf v. Hegnenberg:Dug mit 107 Stimmen 
henn Red von Baad freigeiproden. Dagegen wurden ber Dienft: im erften und einzigen Sfrutinium zum Fommifjär und Hr. Sebls 
knecht Ichann Seifert von Yojau und ©. Cont. Doßauer, mayr mit 102 Stimmen (6 fielen auf Hm. v. Steinsdorf) zum 
lediger Taglöhner von Röttenbach, wegen näcften Verfuches zum Subſtituten gewählt. Gine öffentliche Sigung ber zweiten Kammer 
qualificirten Morde und zwar erfterer ztır Auchtbaudftrafe anf ums iſt zur Zeit noch nicht angejept, doch ift ber erfte und zweite Aus« 
-beftimmte Zeit, legterer und ber Bauernſohn Johann Betz von ſchuß täglib in voller Thätigkeit. — Der fünfte Ausſchuß der 
Budentorf wegen Verfuches zum Morde, nachdem bei beiden ges Sammer der Reichsräthe war dieſen Mittag zu einer Verathung 
mindettg, Zurechnungsfaͤhigkeit angenommen ward, zu einer 8jähs verſammelt. — Dan ſpricht in München von ber Reife eines hohen 
rigen, Dann der Edreinergefelle Ich. Friedr. Doppel von Militärs nach Berlin, bie ſich auf die Friegerijhen Gventualitäten 
Gnimbady wegen Nothzucht I. Grades zu 20jähriger Zuctbauss beziehen fol. (Augsb. Abdzta.) 
firafe, und der feige Jalob Dorf wegen qualificirten Mordes Se. Maj. der König baben Sich beivogen gefunden: unterm 
und Diebflablsyeraehens zum Tode veruribeilt. Ueber den Tage 3. Febr. den bisherigen Forſtmeiſter zu Tegernſee, im Salinen⸗ 
löhner Nikol. Dehler von Schney, wegen Raubes I. Grades, Forſtbezirke, ©. Rineder,,vom 1. März an, zum Regierungss 
wurde die Zuchthausſtrafe auf unbıftimmte Zeit, über ten Schnei- und Forftratb bei der Regierung der Pfalz, Kammer ber Finanzen, 
dergeſellen Georg Strep wegen Brandftftung I. Grades eine gu ernennen; unterm gl. Datum zu beflimmen, daß au? abmini» 
10jährige und über tem I6jäbrinen Rabrikarbeiter Jobann Hof» ftrativen NRüdfichten der Bollverwalter J. Lex zu Schärding a. - 
mann von Unterfopau, weren Brantftiftung 4. Grads, verübt d.. Ih. in gleicher Eigenſchaft an das Nebenzollamt I. Wegiceid, 
tm Buflande geminderter Aurechnungsfäbigkeit, eine Sjährige und der Mebenzellamts: Gontroleur M. Thalbaufer zu Shär- 
Zuchthausſtrafe verhängt. Schliefrich wurden der Gonditorgehilfe ding a. d. Th. unter Belaffung jeined Titeld und Ranges an ein 
Vorip und ter Mechinfus Garl Amos von bier, wegen Münz- Hauptzollamt zu weiterer Berwenbung verjegt werde, ferner, daß 
faͤlſchung 4. Gl. 1. Grabes, mit welchem Reate bei Irgterem noch ein der biäberige Bollverwalter 9. Krämer zu Wegſcheid in gleicher 
ausgezeichneter Betrug Il. Grades, durch Privaturkundenfälfchung Eigenſchaft an das Nebenzollamt I. Schärbing a. d. Th. berufen 
begangen, conkurrirte, zu Ajähriger einfacher, beziebungsweife werde; unterm 4, Febr. die fatholifhe Stadtpfarrei zu St. Martin 
Sjähriger doppelt gefchärfter Arbeitshanäftrafe veruribeilt. im Bamberg den Priefter A. Reding, Pfarrer in Kulmbady, 
Münden, 7. Febr. Die bisher über das Befinden J. kak. H. Landgerichts gleichen Namens, zu Übertragen und zu genehmigen, 
ber Frau Prinzejfin Luitpold erfchienenen Bulletins lauten: Das Bul: daß die katholiſche Pfarrei Ruprechtsberg, Lang. Vilsbiburg, von 
letin von geftern Mittags: „J. k. k. 9. leiden feit zwei Tagen an dem Erzbiſchoſe von München: Freifing dein Briefter 2. Rapp, 
einer entzündlichen Bruft- Aifektion; die örtlichen Symptome find? Ganonicatd:Provifor in Tittmening, Landgerichts gleichen Namens, 
im Vergleich zu geftern heute etwas gemäßigt,“ und das Bulletin verliehen werbe. ’ 
von heute Morgen lautet: „Die Entzindungs-Symptome haben fi Berlin, 7. Febr. Der Handeldminifter legte dem Haufe 
von geitern auf heute abermals merklich vermindert.” Die bebe der Abgeordneten verſchiedene Gejepentwürfe vor; fie betreffen 1) 
Frau leidet wieder an einer ähnlichen Krankheit, wie vor zwei Jab- ten Bau einer Eiſenbahn von Bromberg nad Thorn und Lowicz 
ren, doch läßt, wie Eie fehen, das heutige Bulletin baldige Ges: bis zur Landesgrenze (Koftenanjchlag 3,300,000 Thlr.); 2) bie- 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


Feuilleton. 
türlich, daß er mit feinem rotben Gefichte fie anfab und mit einem aus- 


Paul Brondborft, oder Die neuen Herren. drudsvollen Blid um Gnade flehte; mit einem Blide, fo ausdruckevoll, 
Erzäplung von Lenin Shäding. daß, wäre zufällig Reinhard Tondern zugegen geweſen, er fiderlich Paul 
(Bortfegung.) nedend ins Ohr geflüftert hätte: So war es recht — Das gerade 


Das war nun im Grunde nichts als ein höchſt harmleſes Compli- war ber Blick, mit welchem beine Prinzeffin vor und mach anzufehen 
ment, fo nabe firgend und fo alltäglich, daß ‘es ein mit dem Vertrauen ich dich bei unferem Abſchied brüderlich wohlmeinend ermahnte! 
feiner hohen Herrſchaft in unbegrängtem Maße beehrter geheimer Seere Und in der That, diefer Blick hatte feine volle Wirkung, Prinz 
tär einer Prinzeffin gewiß machen durfte, ofme befürdten zu müſſen, Leonie hörte auf, fatirifd zu lächeln. Und dann erröthete fie ebenfalls. 
daß es als tacilos und refpechwibrig ungnädig aufgenommen werde. » Es Dann ſchaute fie vor ſich mieter, während die de In Greiz, bie im Hinz 
war aber fchlimm, daß Paul Bronckhorſt aud in dem allererfien Are dergrunde Filet fricte, aufſchaute. Und endlich, mach eier ſtummen 
fangsgründen der Kunft, ein Gompfiment mit Anmuth und Leichtigkeit Paufe, die Paul Brondpork vieleicht um das Zehnfache länger erfchien, 
anzubringen, fo wenig Erfahrung‘ und Uebung beſaß, daß er bei bier als fie war, wenn man fie auf der Uhr gemelfen hätte, fagte Leonie 
fem erfien Verſuche Schiffbruch fit. Nämlich, ex wurde bluttoth, umd ‚auffiehend und fehr raid: 


er, über deſſen ganzes Weſen fon eine führe Sicherheit ausgegoffen Nun will ih Sie nit länger fehaften — eilen Sie zu Ihren - 
Sag, fühlte ſich plögli, während er noch ſprach, fo unfider, daß er theuren Meten zurück! £ 
jenes Teife Schwanten des Stopfed zeigte, weiches bei Menfchen, bie über Paul vwerbeugte fig und ging.” Bei dieſer Berbeugung, bei feinem 


die Aufnahme ihrer Worte unficher find, charakterififh iR. Und da er Gehen durch dem großen Raum fam er ſich eigenthümlich ungeſchickt und 
fehr wohl wußte, daß Leomie, wenn fie wirklich fein Gompliment um umbeholfen vor. ünd als er braufen war, fagte er fi beffommen und 
gnaͤdig wermerkte, es ihm nicht ſchenken, fondern ſchlagfertig wie fie war, tief aufathmend: 

ihm dafür ſchon feine Strafe angedeihen laffen mürde, fo war eb na + Cie hat eh übel genommen! Thor, ber ich warl 


* 
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Legung eines zweiten bet auf ber nieberfchlefifch märkifchen 
Bahn (M ag 8,081,000 Thlt.); 3) tie Mehrkoſten für die Kreug⸗ 
Güfttiner Bahn (2,162,000 Tblr.); 4) die Webrfoften für die Bahn 
von Saarbrüd nad Trier (2,000,000 Thir.), und 5) bie mit ven 
Nheinuferftanten über den Bau ter Nbeinbrüde bei Köln abges 
ſchlofſene Mebereintunft, im Beyer deren für die Eigenthümer von 
ahrzeugen, an denen neue Konftruftionen zur Niederlegnng ber 
und. Schornfteine zu machen find, Enticpäbiauugen zum Be: 
lauf ‘von 370,000 Thalern erforberlih werben. Dieſe Vorlagen 
geben an bie vereinigten Kommiſſtonen für Handel und Gewerbe 
und für Finanzen. (Nat. Ata.) 
Die „Preußiihe Zeitung” hat uns bargeleat, fiber welche 
Streitkräfte der deutſche Bund zn gebieten hat. Dieſer allein bat 
645,978 Dann dem Feind entgegenzuftellen. Tiefe Zahl bat ins 
deß nichts mit der Stärke ber Truppen zu ſchaffen, die jeder 
. Staat feinen andern Bedürfniſſen angımefjen findet. Darüber gibt 
uns ein Gorreipontent der „Allg. Ztg.“ Auskunft. Er fagt: 
„Ganz nad) dem Borbilde bes Gonftitutionnel (diefer hatte bekannt: 
lich die Etärfe ber frangöfiichen Armee für ven 1. April d. G. 
mit 568,000 Mann nabgemiefen, die Sollftärke für den 1. Juni 
d. 3. mit 642,000 Mann berechnet), wollen aud) wir num zu ber 
weiten Berechnung ber Kräfte jchreiten, die Deutichland bis zum 
Donat Juni unter ben Waffen haben Fann, denn bis zu dieſem 
Zeitpunkt ift Die Kaffe von 1859 ebenfalls vollfommen in ben 
MWäffen ansgebildet. 1., 2. und 3. Armeckorps 600,000 Mann, 
verbleiben 100,000. Mann im Lande; 4., 5. und 6, Armeelorps 
300,000 Dann, verbleibt bas zweite Aufpebot der Lantwehr im 
Lande; 7. Armerkorps 75,000 Wann, verbleibt die Neferve im 
Lande; 8: Armeekorps 40,000 Mann; 9. Armeelorps 20,000 
Diaun; 10. Armeekorps 25,000 Mann; Rejervedivifion 22,000 
Mann; Freiwillige 50,000 Wann. Zuſammen 1,132,000 Mann.’ 
Aus Leipzig vom 4.-Kebr. wird dem „Dresdner Journal‘ 
berichtet: „In dem nahen Neufchönfelb ift in diefen Tagen ber 
Xylograph Gr, nebft Frau and Sohn verhaftet worden, weil er 
„Greditz Roffenfcheine der Ghemniger Stadtbank“ nicht nur anges 
fertigt, fondern auch ausgegeben hat. Es follen dieſe Scheine 
ben echten ziemlich aͤhnlich, aber mit einer gelblichen Tinte über: 
ogen fein, bie ſich beim Brechen ter erftern ſtellenwetſe abtöft, 
— die natürliche Firbe des Papiers hervortriit.“ 
Sranffurta. M., 6. Febr. Pferdetrausporte nach Krank: 
reich haben zwar hier, wie alle Jahre, ftattaefunden, fie find aber 
eher ſchwaͤcher als flärker gegen bie der früheren Jahre gewaſen. 
Die Mittheilung eines fächftichen "Blattes, ein jüdtenricher Ge: 
fandter babe beim Bund ein Verbot diefer Durchmärſche beantragt, 
ift eine Ente, © (Nat. Bta-) 
Branffurt, 7. Kebr. Der König von Mürtumberg jell, 
wie verläffige Mittbeilungen aus Paris verfichern, an den ihm 
nabe verwandten Kaiſer Rapoleon ſehr eindringliche Borftellungen 
gerichtet baben, um von jedem Schritte abzurathen, der Frant— 
reich im kriegeriſche Verwidelungen mit Oeſterreich und dem übris 
en Deutſchland bringen müßte. In gleichem Sinne fell auch ber 
elgier gewirkt baben. N. 8. 
Wien, 4. Febr. Hier war in dem letzten Tagen das Ges 
rüdht verbreitet, daß Preußen und, England eine Golleftionote an 
Frankreſch nerichtet hätten, in weldyer dem letztern zur Mößigung 
gerathen wird. Sch halte dafür, daß dieſem Gerücht fein Glau— 





ben beizumeſſen iſtz mehr Wahrſcheinlichteit hat Die aus Nenpel 
eingelangte Nachricht, nach weldyer von dort ein Memoire an meh: 
tere mit bem Hofe von Neapel theild turd Bande der Kreund: 
ſchaft, theild durch die ber Verwanttidaft verbundene Höfe ab: 
gegangen ift, das im Auftray des Königs Kerbinand verfaßt murbe 
und die Page Staliens beſpricht. (4. 3. 
Wien, 6. Febr. Im heutigen Privatverfehr fand ein ftarker 
Umiag ſtatt. Kreditaktien waren bid 216 in die Höhe aegangen, 
wurten aber ſchließlich 212, 50 gebanvelt. Etaatäbahn wurde 
zu 232, 50, Nort bahn zu 169 gemadıt. (2. D. d. 0.3.) 
Wien, 6. Febr. 
Belgrad hat Fürft Wiiloſch mit feinem Sohne Michael unter bem 
Jubel der Bevölkerung geftern daſelbſt feinen Ginzug gebalten. 
Die Miniſter und der Senat waren von der Empfangefeierlichkeit 
ausgeſchloſſen. Der Senator Wutſchitſch hatte, als der Reaktion 
verbädhtig, Dausarreft, (Zel. Dep. d. Rat. Itg.) 
Wien, 6. Febr. Ueber bie telegrapbifch aemeldete Nachticht 
von der Wahl tes nun. auch zum Fünſten ter Walachei gewählten 
Harn Goufa bemerkt die „Oſtd Poſt“: „Die Mbficht und der 
Bulammenbang iſt Mar. Durch dieſe Mabl wäre Die Union fak— 
tiſch vollzogen. Wir wifien nicht, wie viele Abgeotdnete von dem 
MWohlafte Fern geblieben find, die walachiſche Yandısverfammlung 
beſteyt jekeufalls aus mehr als 64 Abprereneten. Die im ber 
Vorwahl in der Winorität gebliebene Partei bat fich wahricheins 
lich in.corpore abjentirt. Dec das ift Nebeuſache. Die Haupt: 


ſache ift, daß der von dem Barifer Gongrefje ten Fürſtenthümern 


gegebenen Verfaſſung, die forben von der Königin Viktoria im 
Parlamente feierlich angekündigt wurde, darch Diele Wahl förm— 
lich ind Geſicht geſchlagen wird. 
austrüdlih beflimmt, daß jedes der beiten Fürſtenthümer feinen 
eigenen Fürjten habe; dieſer Flrſt müſſe ein Gingeborner Pebjenf⸗ 
nen Lantes fein, in weldem er gewählt wird, er mujß ſo viele 
Jahre im Dienfte dieſes feines Heimatblandes nachweiſen lönnen 
af. w. Ale diefe Beſtimmungen werden burd ten Wahlakt 
In Buchareft mit fouveräner Machtvollkommenheit „ald nicht exi— 
fitrend erflärt. Die Verſammlung Seht ſich nicht ıMır in offene 
Rebelion gegen den Hattiicherif ibres Suzeröns, ſondern fie ers 
Härı fid) auch erbaben über tie Etipulation fämmtlicher Mächte 
des Pariſer Vertrages. Aber gerade in dem zügelloſen Weber: 
mutbe, ter fo grelt durch tiefen Akt zu Tape tritt‘, liegt bie 
Vürgſchaft, daß Die Mächte in Liefer Frage durch feinen Mei— 
nungezwirfpalt geirennt werben lönnen. Die Anflebnung geaen 
tie Verträge und Lie Verhöhnung ter im vollen Gevarefie tuftaes 
fiellten Beflimmungen ift zu flagrant, und Tiefe find zu nen und 
zu jungen Datums, aid dab gavifje Phraſen von Troftaten, tie 
fi überlebt haben, darauf angewendet werden fünnten, Wir has 
ben tie jefte Zuverſicht, daß tiesmal tie Pforte unbehelligt ibr 
guted Recht auszuüben haben wird.’ " (Rat. ta.) 
Die Blätter erzählen viel von pelitiihen Temonſtratienen 
bes Theater Publikums. In Olmüp erbeb ſich ım „Göp von 
Berlichingen“ bei den Worten: „Laßt une den Kaifer jdirmen, daß 
kein Handbreit Landes vom Feinde genommen werde”, ein Bei 
folläfturm, und tie Musrufungen „Hoch Defterreidy” wollten fein 
Ende nehmen. — In Venedig foa om Tage der Turiner Hoch— 
zeit in der Kenice vor Dem Sonnenaufgang im „Propheten“ eine 
Handvoll der bei Hochzeiten üblichen weißen Konfetti auf bie halb: 


— — — — — — nn — — — — 


. 3wölftes Capitel. 
Worin Paul Bronchorſt Gelegenheit erhalt, Stubien über frauzöſiſche Eitten 
zu madıen. 


Pauf Bronckhorſt war in den nähflen Tagen troptem in einer eis 
genthümlich gehobenen Stimmung. Waren es Die Aeuferungen der Prin 
zeffin über ten jungen Echlettehberf — Arußerungen, durch melde fo 
deutlich Die Ironie geſchimmert hatte —, die ihm mwohlthaten und ihn 
mit jener Genugtäumg erfüllten, deren fih mum einmal ein Junges Män- 
nerherz nicht erwerben fann, wenn es von dem Gegenſtande feiner Ber: 


ehrung einen anderen jungen Mann etwas mißhandelt fieht? Denn der 


Gegenftand kiner tiefen, von Tag zu Tag ſich unmerklich ſteigernden Vers 
ehrung war Leonie für Paul dech nun einmal geworden, er mochte es 
ſelber wiſſen oder nicht, felber ſich geſtehen oder mit aller Sophiſtik der 
Gefühle wor ſich felbft zu verbergen fuchen. Oder war es der Umfland, 
daß er mit Prinzeffin Leonie «in Gemeinfames Geheimniß Hatte, daß er 
alle zwei ober drei Tage eine Audlenz in ihren Gemächern hatte, mo die 
beiden jungen Leute ſich eifrig damit beſchäftigten, das zn erridtenbe 
Het zu organifiren und einzußeiden ? Es iſ gewiß, daß dieſe Beſchäf⸗ 
tigung wenigſtens viel Stoff zu gemeiuſamer Geiterfeit darbot. Leonie 
hatte ſich eine Kiſte vol Puppengefelle von hinzeihender Gröfe fommen 


faffen. Mit der Hülfe ibres Ehrenfräulcins war fie emfig befliſſen, dies 
fen Puppen Uniformen von verſchiedenem Schnitt und verichiedener Barbe 
hoͤchſtſelbſt zuzuſchneiden, fertig zu mähen und anzupaffen. Paul hatte 
ihr gar nicht fo viel Findlichen Sinnes zugetraut, wie fie dabei bewies. 
Eie trieb die Angelegenheit mit einem Ernfte, als ob ein nanzes Men 
ſchenſchikſal abhinge von Fragen. wie: ob zwei Reihen Anöpfe oder nur 
eine? Ob Paffepoils an den Nähten oder’ feine? Ob wollme Epaulettes 
für die Mannfchaft oder Achſelklappen? Ch weiße oder fhwarze Bande: 
tiere? Ob Die Blechmützen mit der Granate darüber den Namendzug 
des Megenten tragen follten oder den Schwan des herzoglichen Wappens ? 
Und das führte wieder zu anderen Fragen. Was follte z. B. auf die 
Fahne geſtlat werden ? Auch der Schwan von Anglure, -die drei blauen 
Sparren von Gpavilie? Das war wohl das herzoglicht Bamilien« und 
das bisher geführte Tittelmappen. Aber es war doch nicht das Landes 
wappen. Was mar das Landeötwappen von Emſa- Ravenſtein ? In der 
That, e8 war feines Da! Gin unerhörter Fall. Wie war man mir fo 
fange fertig geworden ohne fo etwas! Aber Die ganze Staatsbildung 
war fo new, daß es nun einmal fehlte. Und durfle man eines machen 
ohne den Gerzog? das ging nicht an. Er hatte fiherlich auch ſchon 
Daran gedacht; gewiß lagen Entwürfe dazu im feinem Schreibtiſch. Ber 
fie Hätte zu Gefiht Sefommen Lönnen! 
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ach bier eingegangenen Nachrichten auf. 


Die Yarifer Gomvention bat - 
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bunfle Pühne: bie Anfpielung blich aber gänzlich unbeachtet. Nach 
Briefen der „Zr. Big.” aus Berona fell in Venedig am letz⸗ 
ten Eomntag in der zweiten Vorftellung der „Norma im Ecalas 
Theater eine noch lebhaftere Demonſtration, ald am vorbergegan: 
genen Abende flatigefunten haben. Augenztugen erzählen, dañ 
beim Anftimmen tes Chores „Guerra, guerra““ laute und allge: 
meine Zurufe im Parterre uud ans ten Logen ſich erheben, daß 
man im letzieren fogar die Domen mit Gnthufiaemus bie Haͤnde 
tlatſchen ſah, kurz, daß der Rürmijche Beifall, der ten Geſaug 
bed aus mehr, ale 100 Etimmen beſtehenden Gbors, die Diufif- 
Bande und das Orcheſter weit übertönte, jo lange anhielt, bie 
man das Muſikſtück nicht weniger old dreimal wieberbolt hatte, 
Man ſchreibt auch, dab bei ter Wieberbolung des Etüdes alle 
anweſenten Tffiziere von ihren Eigen aufftanten und ihren Bei— 
fall durch lebbaftes Händeklatſchen äußerten. Uebrigeus fell auch 
dort tie öffentliche Rube nicht geflört worten fein, — Von einer 
Demenftration gegen des Koufortat in der Vorftelung des Burg: 
tbeaterd in Wien fAhreibt man der „Edit. Hiy.: Wan gab tas 
Trauerſpiel „Montreſe““, cin neucs Leubeſchts Stück, und das 
gedraͤngt volle Haus brach bei einer Stelle, welche den Uebergriff 
flerifsler Grwaſten in Lie Berciche tis bürgerlichen Geſeßes kenn— 
zeichnet, im minutenlangen, wicht endemwollenden Verfall aus. 
Der Vorgang ift um jo bemerfenewertber, al& tie Leyalität des 
Burgtheater Publifums über jeten Zweifel erbaben ıft und bei 
früheren, -in der jüngften Beit gebotenen Gelegenheiten wieterbolt 
ſich kundgab. 

Die Uerergabe ter Prinzeffin Maria Amalia Sephia in 
Bavern an den Herzog von Serracapriola, außerorbentlichen Com— 
miſſär des Könſſes delder Eicilien, erfolgte am 1. im Trieſt mit 
ber größten Sotennität. Um 12 Uhr verfanmmelten ſich alle baye- 
riſchen und neapolitaniſchen MWürbenträger im Autienzſaal, wo tie 
Uebergabe ftatefand, Am Enal bezeichnete auf einem großen Tep: 
pich eine Schnur tie Demarfationglinie zwiſchen dem baverijchen 
und Dem neopelitaniichen Gebiet. Die Ceremenie geſchah nach 
alter jpanifcher Hof; Etiquette — bis auf tem Artikel, ber ben 
Toilettenwechſel ter Braut vorjchreibt Um balb 3 Ubr erfchienen 
die Staljerin und Lie Prinzeffin — beide ficdhtlich bewegt — ouf 
tem Kai und beftiegen das neapolitanifche Hofbogt, begleitet vom 
Herzen Lutwig in Bayern. Als ſich tiefes ter neapolitaniſchen 
Danpffregatte „Fulminyte” näberte, auf deren Naen wie auf 
benen aller antern Kriegsjciffe bie Matroſen parabirten, brachen 
dieſe in cin taufentftimmiges Hurrah aus, in welches die Geſchühze 
aller Ehifföbatterien einſtimmten. Wohl eine Etunde noch ver: 
weilte Die Kaiferin an Bord des „Fulminante“ bei ihrer Schwe— 
fter, und febtie dann — nach "einem lepten Abſchied — in die 
Reſit enz zurüd. ine balbe Stunde fpäter ſetzten ſich Die neapolita- 
niſchen Schiffe unter Kanonendonner in Bewegung, und fteherten 
in tie offene See hinaus. Es wirb bemerkt, daß fi auch ber 
ſard iniſche Gonful, Graf cio di Bajo, in Gala: Uniform der 
Kaiferin in Trieſt vorgeftsllt babe. Die Audienz war übrigens 
feine cifizielle, 


Franfreid. 


Varis, 5, Febr, Der „Moniteur“ zeigt tie Laguerro— 
niere ſche Broſchüre mit folgender Bemerkung an: „Die augenblid: 
lichen Verhältniſſe verleihen dieſer Schrift ein großes Jutereſſe. 





Wenn wir nur den Water ſelbſt ins Geheimntß ziehen dürften bei 
biefem Gomplotte wider ibm! fagte Leonie . . . eigentlich handeln wir 
doch umverantwertlih grauſam gegen den Herzog, und niemals ift wohl 
Jemanden eine theuere Freude gemacht werden, weil ihm fo viel Freute 
darum entzogen wird! Weldes Vergnügen würde es ihm maden, wenn 
er unferen Beratbungen beimohnte! i 


Eine iheuere Freude iſt eb freilich, dachte Paul im Stillen. Es 
foftet entfeplich viel Geld. Solch eine winzig Heine Armee iſt doch 
ſchauderhaft drüdend für das Budget, Nur hundert Mann und doch 
ſchen ein Binanzabgrund! Es iſt eigentlich gewiſſenlos von mir, daß 
ich die Hänte dazu biete! 

Aber Paul betäubte dieſe Vorwürfe feines Gewiſſens. Ih bin, 
Gott fei Danf, nicht der Finanz» Minifter, fagte er ſich. Erklärt uns 
Monfieur-Bouquet am Ende des Jahres ein namhafte Deficit im Staats ⸗ 
haushalt wegen unferer kriegeriſchen Müftungen — nun, was ſchaders! 
Es müflen dech bald die Revenuen von ben niederländifcen Gütern des 
Herzogs herbeikemmen, und zwar bebeutende Mevenuen; denn der Herzog 
hat doch bereits früher einen großen Train geführt und fürftfich gelebt, 
und er war bod damals darauf hingemwiefen. Gaben ihm nun die Fran» 
zofen auch feine dortige Gonverainetät genommen — feine Nenten und 


- 


Eie wird bie Aufmerffamfeit der Pefer nicht weniger feſſeln, als 
tie Flugſchrift „Napoleon IM. und England.” Das amtliche 
Organ beftätizt durch Tiefe Andeutung, daß tie neue Arbeit bes 
Herrn Paquerroniere in bemjelben Maße bie Gedanken des Kaifers 
ſelbſt aust rückt, wie jenc® frühere Manifeft an Die enalifche Nation, 
Der Gintrud ift diesmal nach 3 verſchiedenen Seiten "hin berech⸗ 
net. England und Deutfchlaud fellen für eine woblwollende Neus 
tralitär geſtimmt, Sralien zu begeifterter Afflamation aufgerufen 
werden, Was England betrifft, jo dürfte c& turd die mühſam 
zufammengeftoppelten Aenferungen, welche biefer oder jener feiner 
Diplomaten bei dieſer eder jener Gelegenheit getban, ſchwerlich 
tberzeugt werben, daß Lie kaiserlichen teen lediglich engliſche find. 
Noch jeltfamer wird Deuſſchland die Mnsfübrung finden, daß 
ſchon Napoleons I. gebeimfter Getanfe dahin ging, es zu einem 
einbeitliben politiſchen Körper umgugeftalten, und daß Farin 
IM. tandı die neuen Schöpfungen im’ Italien zugleich der aroßen 
natienalen Aufgabe Lirnt, Die man bis jet jenfeits des, Rheins 
nicht recht onfzufsffen wußte, . Die Verſuche, tie Geſchichte in 
eine große Lüge zu verwandeln, können dort feinen Toben finden. 
Sichergeſtellt iſt nur die Wirkung auf Italien So ſeltſam es 
auch erſcheinen mag, wenn eine desvpotiſche Regierung, wie die⸗ 
jenige Frankreichs, der italienijchen Bewegung von 1847, die erft 
1848 ſich verirt babe, ihrem unbedingten Beffall zollt und fiberall 
an ihre Ziele anzufnüpfen ſich anftellt, fo utopiftijch auch vieleicht 
viele Leute, ſelbſt in Stgien, die neue füberative Geſtaltung 
unter päpftlicdhem Pröfitium finden mögen, man wirb fo viel jchen, 
dep dieſe Phantasmen wenigftens den offenen Bruch mit ten bes 
ftebenten Verträgen bedingen. Man wird lefen, daß ber Kaiſer 
fein Wort dafür verpfändet hat, mit ihnen aufjuräumen, und 
num gebunden ift, Lie ganze Macht Frankreichs dafür einzufeßen. 
Die Aufregung in Italien muß daher durch dieſe Echrift in einer 
Weiſe gifteigert werden, die für seine friedliche Löfung immer 
weniger Naunt läßt. 
Faris, 7. Februar. Der heutige „Moniteur“ fagt in ber 
- Depefche aus Bufareft, welche die Mahl des Kürften der Moldau 
Goula zum Kürften der Walachei meltet, daß bie durch das ore 
ganifhe Reglement und Konvention vom 19. Auguſt in Betreff 
der Wahl vorgeichriebenen Formen beobachtet worden jeien. Die 
Proklamtion ift mit Freuden begrüßt worben; bie Statt war 
illuminiıt, * (Tel. Dep. d. Nat. tg.) 
Paris, 7. Febr. Eröffnung der Eigung ber Kammern, 
Rebe des Kaiſers Derſelbe bedauert die Eutmuthigung, welde 
das Öffentliche Vertrauen beflüirzt gemacht bat. Gr erinnert baran, 
daß cs feine beſtaääudige Polirif war, Guropa zu verfidhern, wie er 
das namentlich bei ter Rede zu Bordeaux ausgeſprochen, daß bie 
Hera der Groberumgen dicht wieder bezinnen würde, Et habe bee 
ſtäändig alles getban, um die Allianz mit England zu befeftigen, 
und Das fei ibm gelungen Gr Beglüchwünfde fi wegen ber 
guien Beziehungen mit Nußland und Preußen. Gr bedauere das 
gegen, daß fih dos Wiener Kabinet und bag feinige oft in Zwie— 
ſpalt über weſentliche Fragen, wie die Herftellung der Fürſtenthü— 
mer, befunden haben. Es habe eined großen Geiſtes der Verſöh— 
nung bedurft, um zu ihrer Löſung zu gelangen. Er fagt, daß, 
das Intereſſe Frankreich verlange, überall der gerechten Sache 
ber Givilifation den Rorzug zu geben. Bei biefer Lage ber 
Dinge fei ed nicht aufergewöhnlidh, daß Franfreich ſich mehr Pies 


Domainen haben fie ihm doch nicht geraubt, feine Forſten und Grund ⸗ 
ftüde nicht confiscirt. Es if nur fellfam. daß Monfiene Bouquet und 
vie Anderen fih gar nicht Darüber ausfpreden! Aber Prinzeffin Leonie 
wird fhon willen, was fie thut und wie weit fie geben darf. 

. Mit folden Gründen entſchuldigte Paul Brondhork feinen ſtaals— 
wirtbfchaftlichen Leichtſfinn vor ſich ſelber umd gab ſich dem Reize hin, 
den Diefe fortwährenten geheimen Verhandlungen mit feiner Gebieterin für 
ihn hatten, Mit diefem Meize hing auch vielleicht äͤngſtliche Sorgfalt 
zufammen, die Paul an den Tag legte, damit nicht irgend etwas ger 
hehe, was nicht die Billigung der Prinzeffin habe. Seine Eorrefpondeng 
mit dem Hauptmann in der alten Lantes:Hauptfiadt, der bie Truppe 
anwarb yud rüſtete. — es war nicht Hauptmann Uhlenhorſt, der hatte 
bie Sache viel zu ſchwierig und phantafifch gefunden, ſodern ein jüngerer 
Mann, den Reinhard Tondern empfohlen hatte und der fehr eifrig am 
die Arbeit gegangen — bie Gorrefpondenz wit dieſem vortrefflichen Chef 
legte Paul gewiffenbaft ber Vrinzeſſin vor: feine eigenen Antworten 
mufite fie jedesmal prüfen, gutheißen, bevor fie abgefhidt wurden, Und 
fo verging bald fein Tag, an weldem nicht zwiſchen den beiden jungen 
Leuten eine militärifche Gonferenz flattfand, . 


(Bortfegung folgt.) 





148 


mont mäbere, das ſich fo ergeben während bes Kriegs und fo treu 
u Politik während des Friedens gezeigt babe. Die glückliche 
erbinbung ſeines Vetterd mit ber Tochter des Könige Victor 
— * darum nicht eine ungewöhnliche Thatſache, wofür 
man verborgene Grünbe ſuchen müfle, fondern eine natürliche 
Folge der Gemeinichaft der Intereſſen der beiden: Länder und ber 
Freundfchaft der beiden Souveräne. Seit einiger Zeit befinde ſich 
Stalien in einem anormalen Zufland, wo die Ordnung nur durch 
fremde Truppen aufrecht erhalten werben fünne, mad mit Recht 
die Diplomatie beunrubige. Das fei aber gleihwohl fein bin: 
reichender Grund an einen Krieg zu glauben, welden die einen 
ohne legitimen Gründe mit allen ihren Wünſchen berbeirufen, wäh: 
rend die andern in Übertriebener Furcht ſich darin gefallen Frauf— 
reich bie Gefahren einer neuen Goalition zu zeigen. Gr werte 
unerjchütterlich auf dem Wege bes Rechts, der Gerechtigkeit und 
ber nationalen Ehre bleiben. Seine Negierung werde ſich weber 
fortreißen uoch einſchüchtern laffen, weil feine Politik weder ber: 
ausfordernd noch Meinmüthig fei. Weit fei daher von ibm blinder 
Lärm, ungerechtes Deißtrauen, eigennüßige Schwäche. Der Fries 
ben, hoffe er, werde nicht geftört werben; bie Kammern möchten 
daher mi Ruhe den gewöhnlichen Lauf ibrer Arbeiten aufnehmen, 
da er fich frei über ben Stand ber auswärtigen Beziehungen aus: 
geiprochen babe. Gr glaube gern, daß ſeine Politit keinen Augen« 
blid aufgehört habe feft und verfühnend zu fein. ud) zähle er 
immer auf die Mitiwirfung ter Kammzr und die Stüße der Na— 
tion. Sie wiffe, daß me perſönliches Intereſſe oder armfeliger 
Ehrgeiz feine Handlungen geleitet hätten. Wenn man, unterftügt 
von den Wünſchen und Gefühlen des Volks, bie Stufen des Thro: 
ned £rftiegen, fo erbebe man ſich durch die fdywerfie der Verants 
wortlichfeiten über bie untere Region, wo ſich die gemeinen In— 
terefjen abquälen, und man habe jum erſten Beweggrund, wie 
zum lehten Richter: Gott, fein Gewiſſen und die Nachwelt. 
Cel. Ber. d. Allg. tg.) 








Gine Privat: Depeihe aus Wien von heute, die und freund: 
lih zur Benützung überlafien wurde, lautet: „Die officielle 
„Defterr. Correſp.“ erflärt Napoleons Rebe ald Friedensbotſchaft, 
ftellt baldige biplomatifche Löfung der italienischen Differenzen und 

‚ Einftellung der frangöfiihen Rüſtungen in Ausſicht.“ ‚ 
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Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Piceresflähe 1050 par. Fuß.) 
n Shermomter BEE 
5 |(Stand in par. Linien auf?O 
nad . R. redueirt.) 


Gebruar | (Zahresmittel = +6°,29.) N Zapresmitiel = 324"22.) 
1859. |CMonatsmittf! — — 00,28.) (Monatsmittl = 324"',85.) 


6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ur. 


12 Upr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends. 

8 | —4%,6j’—0°,3|| —1°,6/321”",82|322",18|322”",46 
Mittel aus 6 —10,5 992.95 


Beobachtungen. 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
* Vormittags eiwas bewölkt, Nachmittags ziemlich heitet, Abends 
ell. 
Hoͤchſte Temperatur: 4202,7. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: — 39,8. 
Am 9. Februar Morgens 6 Mhr: Thermometer : 
823”.,88, 








— 50,4, Barometer 


ner — 








Fremden-Angeige 


Goldene Sonne: HH. Romminger, Direktor v. Hof; Kaufl. Jahn v. 


Atenburg, Zernom dv. Stettin, Schreyer ©. Frankfurt, Thimer ©. Chemnig, 
* = chweinfurt, Beigt v. —2 Enbier v. Dreeden, Rn 


—— ei ne I 
Berantwortfiger Redakteur: Wilhelm Schüller, * 


* 


Goldener Anker: HH. Sypen, K Regimentsquartiermeifter und Revi 
vd. Würzburg; Sevreuther, Hüttenfacter v. Crla; —— 
— Fr - or —— — —B ; Kaufl. Roth v. Kitdingen. 
Yaceb v. rzburg, Arn⸗oid v, enberg, Haur v. Bamberg, “ 
Remſcheid, Breitenbach v. Obernbreit. — Ben 


Befanntmacbung. " 

Am Montag den 14. d. Mt, Vormittags 10 Ubr 
werben aus der f. Forſtrevier Glashütten, Voppendorferwald, Tönfeins: 
rangen 7b, Eſchig 9 und Echreinerslobe, 14 Stüd Eidyen = Rupftüde, 
8 dergl. Hainbuchen und 6 Mspen, 153 Kiafter Eichen⸗ und Buchen: 
Seit» und Vrügelholz, 14 Nafter Eichen, 284 Klaftet Aopen, 73 
weiches Scheit / und -Prügelbolj, 800 Etüd aufgemadte Eiden und 
Buchen, 400 Stüd Aspen- Wellen im Forſthauſe zu Altenhimmel 
öffentlich verfeigert. Kaufsluftine, welche dieſes Materiale nod ver dem 
Verſtriche einichen wollen, Gaben fid am den Aal, Forſtwart in Alten: 
himmel zu wenden, 

Glashütten, den 7. Februar 1859. 
Gränzer, fat, Revierförfter. 





Befanntmadbung. 
Die für das Monat December 1857 unauszelöften Pfänder von 
Ar. 5510 bis 7296 inel. werten in dem auf 
Donnerfiag den 24. Februar 1869 
Vormittags angeſetzten Stribtermin an die Meiftbietenten gegen baare 
Bezablung verfauft. — 
Dapreutb, den 8. Februar 1859, 
Die Leib: und Pfanthaus » Verwaltung. . 








Anzeigen. 


Abgelagerte Cigarren 


in großer Auswahl und preiswürdiger Dualität 


vi Win. Höffic). 





per Paquet von 
4. 5, 6, 8 Stüd 


f ſchwete Packung. 


zu haben in der 
Uiederlage der Mögeldorſer Stearine- Fabrik 


ti Joh. Gottlob Käftner. 


Eine große Auswihl Brückenwagen von I ir. bis 25 Zir. 
Tragkraft, Meffinge Balfenwagen, :ıc. empfiehlt - 
Paul Sammet. 


Wohnungs: Beränderung. " 

Sch made meiner verehrten Kundſchaft und Kreunten biemit bie 
ergebenfte Anzeige, daß id das Quartier bei Herrn Flaſchnermeiſter 
Venzel verlaffen und vis-A.vis in bas Haus der Frau Glafermeifter 
Münfter über eine Stiege gezogen bin. j 

Mit diefer Anzeige verbinde ich zugleich bie Bitte, mir das feither 
bewiefene Zutrauen ferner zu bewahren, indem id mich verpflichte, nur 
gute und billige Arbeit zu liefern. 

Bayreuth, den 8. Februar 1859, 





Hetſchger, Kleidermacher. 


Citronen und Apfelſinen 
empfiehlt Milhelm Schüller. 


Ch. Würffel. 


Brönner's Fleckeuwaſſer, 


untrüglih gegen alle Fleden von jetten Speiſen, Del, 
* Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagenſchmiere, Del- 
> farbe, Pomade ꝛc. ohne ben ädhten Farben von Geibe, 
72 Sammet, Leber, Möbel- und Kleiderſtoffen im Ren 

zu ſchaden. — Beftes und billigftes Mittel zum Waſchtu ber 
Slace-Hanbihube, in Gläſern d 20 kr. und 8 fr., Acht bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutb. 
Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutiblanb _ * 
Wünchen, 8. Fehr. Das brute Worgen über Laß’ Befinden 
ber Frau Wringeffin Yuitpoid erſchienrne Brllefin tantet: „Die im 
Befinden 9. 2: E Hoh. einzetretene Beſſerung macht Fouichritte.“ 


Außerdem vernehme ich, daß der boben Frau berens heute Wiütag, 


wieder einige Speifen nereiht werben burftei. . 

"» Münden, 8. Febr: Am 11, d. M. erben es 60 Jahre 
fein, frit Se; k. Bob. Ser Aeldinarfhalt Prinz Gart bon Bayern 
Oberft-Anbaber des britten Infonterie-Regiments in A ift, 
Das Megiment wird diejes feltene Jubilium feines erlaubten Chefs 
in feſtlicher Weiſe feiert und Diese alle jene Dfficiere der Armee, 
die früher in ſeinen Reihen gedient baben, einladen. — Im Boll: 
zuge einer Minijterialentichliefung bringt unfere Rreisregierung zur 
allgemeinen Kenntniß, daß jene Reiſenden, welche ſich nad dem 
Köntgreiche beider Sicilien begeben wollen, und welche mehr als 48 
Stunden in der Hanptftabt, welche ihrem Einſchiffungeplatze zunächſt 
liegt, fich aufgehalten haben, ihren Paß mit dem Bija des derti— 
en neapolitanijchen Geſandten verſehen zu lafien haben, wibrigen- 
8 benjelben das abfolut netbwendige Genfularvifa am Ginicif- 

fungeplage verweigert werben würde. N. M. Big.) 
Im Ginlauf der Kammer der Abgeortneten vom 28. Januar 
bis 8, Febr. befinden ſich m. A.: eine Beichwerde bes fatbelifchen 
Pfarrer Braun v. Münchham bei Simba, „Verlegung der Vers 
ſaſſung, begirbungswerfe Beeinträdhtigung der Gewifſensfreſheit und 
freien Religieneibung betreffend,” und ein Ahtrag des Abgeorb- 
neten Örafen v. Arco» Steppera und 18 Genoffen, „Vollzug des 
Forſtgeſetzes, insbeſondere die Abgabe von Weldſtreu betreffend,‘ 
Berlin, 9. Fehr. Ans Holſtein, 6 Februar, gebt ung 
folgendes Schreiben zu: Während beutiche Zeitungen von den 
frengen Inſtruktionen ſchreiben, nach denen ter kal. Kemmiſſartus 
bei der’ botfteinifchen Ständeverfammlung Fünftig jeber Arfpielung 
anf jdstedwig"iche Verbältniffe in Der Etänteverfammlung niit Guergie 
entgegen treten ſoll, und während die Kopenhagener Preſſe nicht 
müde wird, bald es als jelbfiverftärklich voraus», bald es fehr 
weitlänfig auseinanderzuſeßen, daß Niemand ſich ujn tie -Behands 
hung Schleswigs zu belimmern babe, bar ſich, ned den mir aus 
Kepenbagen zugehenden Nachrichten, ein Kabinet, dem man ſchles— 
wig:boffteinifche Eumpatbien nicht eben zum Vonwurf machen kann, 
die Freibeit genemmen, die Aufmerkjomteit der dämſchen Regle— 
rung anf Die ſehr bedenkliche Richtung zu lenken, die man in Be: 
zug auf das Herzogthum Schleswig verfolge. Dieſes Kabiuet ifl 
feın anderes, ald das karſerlich ruſſiſche, von dem eine hierauf 





ahtgang 112. 





begüglihe Depeſche vor ungefähr vierzehn Tagen in Kopenhagen’ 
eingrlanfen und zur Keuntuiß des bänifchen auswaͤrtigen Miniſters 
gebracht worden if. Noch ſcheint die Kenutniß ‚von biefrm Alte 
der f. ruhſiſchen Reglerung nicht zur ſtenntniß ber Kopenhagener 
Blätter gelangt zu fein, oder. andy er. pird als ſehr uubrquem 
ignorirt, aber damit bört er nicht auf, au egiftiren umb den ins 
geweilsten in Kopenhagen einige Alnrube zu verurſachen. Daß 
Rufland vor den in biefer Sache viel näber betbeiligten ‚Große 
mäcdten bad Wort erareift, iſt jedenfalls bemertenswerth, und 
wenn man ſich auch bükn muß, daran irgend übertriebene Hoff: 
nungen für die JZwedmäßigkeit und Gerechtigkeit der eudlichen Ents 
ſcheidung zu Enüpfen, jo ruft doch anderſeits biemit die Erfüllung 
ter eiderdäniſchen Hoffnungen in. eine noch nebelhaftere Kerne, und 


man wird fih mehr und mehr in Kopenhagen davon überzeugen 


möhen, daß man ſich im einem flarfen Irrthum befindet, wenn 
man Schleswig als eine eroberte Provinz betrachten und bebans 
deln zu fünnen glaubt. Es ift wahrſcheinlich, daß jener Schritt 
Nußlants ſich an das befaunte Bereind- Verbot Enüpft. Was man 
ſchließlich uud noch bis im bie legten Tage in Kopenhagener Bläts 
tern daflit angeführt bat, ift recht geeignet, die desfallſige Ver— 
blendung der Giderbänen zu dofumentiren, Denn welches entjeße 
liche Verbredyen wird bem Kielet Aunftverein, an den man fich 
zumichft hält, vorgeworfen? Sein anderes, als daß man in Eins 
latdungsſchriften und Gröffnungsreden, bie von Holfteinern verfaßt 
und gehalten find, das Wort „Land“ gebraucht har, ta doch auch 
Bewohner Schleswigs ſich an dem Mereine betheiligten und daher 
nicht von einem „Laube die Rede fein dürfe, und da man unter : 
„vaterlänbifcher Kunft” nicht däuiſche, ſoudern beutjche Kunſt vers 


fianden hat! Unleugbar befinden ſich die früher zum polniſchen 


Reiche gebörigen Theile Preußens in einer ganz anderen Stellung. 
zur preußiſchen Monarchie, old die Eibherzogtbürer zu der Krone 
Dänemark, aber ſchwerlich ift es — irgend einer Regierung 
oder irgend einem Miniſterium, geſchweige denn einem Blatte in 
Preußen eingefallen, es einem preußijben Bolen zum —— 
zu machen, wenn er unter nationaler Poeſie nicht die deutſche 
verftand, und man läßt ficherlicd) dem Nyeinländer, Sadfen oder 
Oft Freufien u. j. w. die freiheit, von feinem „Lande“ zu reden, 
ohne dadurch die Sicherheit der preußiihen Monarchie gefährbet 
zu glauben Wo man aber ein böſes Gewiſſen bat, da verliert 
fi; das Gefühl der Sicherheit, und, man befttebt ſich, es durd 
allerhand Maßregeln zu erfepen, wobei man freilich, wie im vor 
liegenden Falle, Gefahr läuft, die Sachen viel ſchlimmer zu machen, 





— 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzäplung von Yevin Shüding. ‘ 
(Rortiegung-) 

Dabei hatte Vaul denn hinteichend Gelegenheit, den Gharafter Leo- 
nie's, mit deſſen Räthſel er ſich früher grübelnd fo viel zu ſchaffen gt» 
macht, deutlicher zu erfennen. Da mufite ſich geſtehen, daß er geirrt, 
als er mur zwei Wefen in ihr erkannt, bie Prinzeffin und das junge 
Mädchen: e8 mar noch ein Drittes, Paul ganz eigenthümlich berührendes 
Element da, und das war — Die Franzöfin, oder wenigſtens bie ran 
aöffch erzogene Dame. In ber That, nur der Franzöſin in ihr Fonn 
ten ihre, Dem jungen Manne oft ganz unglaublich erſcheluenden Breis 
beiten ter Meuferung und ihre ſelbſtbewuſtte Unabhänglgkeit im Befchlier 
fen und Handeln angehören. ° Vom ter unbewußten Triumerel, von der 
ſchwaͤrmeriſchtn Gefühlsinnigkit, die er als „bolde Weiblichteit“ bei den 
Dichtern gepriefen gefunden, war fehr wenig in ihr. Ihre Gedanken 
fhienen geradezu Red, und eben fo keck waren die kurzen td unumwun ⸗ 
denen Aeußerungen diefer Gedanken. In den Augen Baus, deffen ener- 
giſche nud mutbige Natur darin einen Wiederhall ſah, gab dieſe Eigen- 
ſchaft Leonie einen unwiderſtehlichen Reiz mehr. Se ũderraſchender je 
ftemder ihm ſolch ein Weſen im einem Madchen war, deſto mehr beſtrickie 
es ihn. Und doch — wie verſchicten war es von dem ccht deuſſchen. 
blonden, blauaugigen Steal, das er ſich bisher im müßlgen Augenblicktn 
von einer Frauennatur gemacht hatte — in müfigen Nugenbliden, far 
gen wir, denn wir müffen, um feiner Gharafteriftif gerecht zu werben, 


Seuilleton. 


arftehen, dafı er andere Augenblicke nicht daran gewandt. daß er ſich 
überbaupt fehr wenig im feinem Lchen damit beichäftigt hatte, Beobach⸗ 
tungen über die Natur der Frauen und der jungen Madchen anzufellen. 
Gr bätte jet, wenn man ihm auf ben Unterfchied zwifchen Leonit und 
feinem früberen Ideal aufmerkfam gemacht hätte — denn tr ſelbſt ſtellte 
ſolche Vergleiche nicht an, er war dazu von ber Erſcheinung Leonies 
als etwas Unvergleichlichem fen viel zu ſehr bezaubett —, er 
hätte jet feinen früheren Geſchmack ganz unbefangen in Abrede geitellt 
er hätte im beften Glauben geläugnet, daß er ibn je befeffen. Was 
galt ihm jeht Gefühlsſeligkeit md ſchwärmerlſche Sinnigleit gegenüber 
einem muthlgen, lebhaften Geifte, ter, ‚mit dem männlichen Seife fig 
ebenbürtig fühlend, mit biefem auf gieichem Buße, auf gleicher Höhe 
ber Bildung, der Intelligenz, des Wollens Rand. Gs lag in Paul's 
Natur, von der Liche eine eigentliche Selen: Verbrüterung zu verlangen. 

Um fo mehr aber war Eines in ber Prinzeffin ihm gang entiche- 
lich, für feine Mare deutſche Gründlichteit. feinen ſyſtematiſchen Sinn 
gar nicht zu übermältigen. Dies waren Leonie's Ginfälle, bie Saunen, 
Denen fie ich hingab, ohne irgend Bernunft und Logit babei zu Mathe 
zu ziehen; bei denen fie biich, Paul mochte noch fo beredt ihren Man · 
gel an Vernunft dabei nachweiſen, mit bem gebotenen Tone ehrfürdtäger 
Höflichkeit, welde zuweilen, wenn er fo gar finen Grfolg ſah, in eine 
förmfiche Wehmuth überging. Lromie räumte geradezu ein, daß fie um 
Folgerichtigkeit und Logik ſich nicht fümmere, und died war juft bas für 
das deuſche Gemüth unferes Freundes Entſehliche, Saarfträubende, Und 
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— Beimar, 6. Febr Zu den Vorlagen der Staatsregierung 
an Sanbtag.gebört umter Anderem eine Mittbeilung von Waral⸗ 
Pot de Bedeutung über die ſocialen Zuftönde der erſten Hälfte 
unferes Jabrbunderis. Es ift dies der Vericht -über die öffent« 
lichen Seibanftalten in Weimar und Eiſenach. Die desfallſige Zur 
fammenfteflimg ergibt Türbas Leihhaus in Weimar folnentes ber 
merkendwertbe Reiultat. Das ausgeliehene Pfantkopital betrug: 
im Jahre 1813 10,703 Thlr., im Jahre 1824 13,451 Thlr, im 
Sabre 1834 14,302 Thlr. 12 Sgr., im Sabre 1844 17.382 
Thlr. 25 Sgr., im Jahre 1854 34,825 Thlr., im Jahre 1855 
36,193 Ibn Seit 1855 fell fi ter Betrag wieder gemindert 
haben, und erkennt man barin germ ein. Zeichen des gehobenen 
Öffentlichen. Wohlſtandes. | 

Gotha, 6. Febr. Die auf einen fo bedeutenden Theil der 
biefigen Garnifon fich austehnente Angenkronfbeit, nimmt, feweit 
auverläffige Kunde borfiber vorliegt, einen jehr gutartiaen Ber: 
lauf. Trepbem bat ber regierente Herzog den Kommandeur des 
Regiment?, den ?. preuß. Major v Wigleben, vor cmigen Tagen 
nach Berlin gefentet, um tie Meinung bee Prof. Dr. v. Gröfe 
über die geleimnifiwolle Krankheit einzuholen. Der als erfte Au: 
torität auf biefem Gebiete anerkannte Mann bat fidy bereit erklärt, 
unfere Kranken felbft zu befuchen, "und ift auch in ber verfloffenen 
Nacht in Begleitung eine? Aſſiſtenzarztes bier eingetroffen. 68 
ift möglih, daß beide Herren aud nad Coburg zur Beſichtigung 
ber dortigen Kranken reifen. j 


j Franfreid. 


Paris, 6. Febr. Das „Unlvers“ Hilft ih über die Par 
queronniörefche Fiugſchrift binüber, inbem «8 dieſelbe als eine 
Privatarbeit ohne befondere Bedeutung behandelt. „Die vor 6 
Monaten veröffentlichte Echrift „Napoleon IM. und England“, 
fagt Herr E. Veuillot, machte während einiger Tage gleichfalls 
großes Aufjehen. Was aber bezwedt fie? Nichts. Won flellte 
der britijchen Regierung Fragen, faſt Betingungen, welde tiefe 
nicht im Gerinaffen beachtete, und dabei blieb 8.” Im „Dies: 
mortal Diplomatique’’ wirb der befannten Breſchüre ein Dementi 
egeben in Bezug anf bad, wa darin von den franzöſiſchen Wer: 
[Blögen fiber Nom geſagt wird. Dieſe Norte rührt angeblich aus 


er öfterreichifchen Geſandiſchaft her — in einigen Jagen wird - 


eine Flugſchrift von Emil Girardin unter dem Titel: „La guerre“ 
erfcheinen.. Noch dem, was über ibren Inhalt verlautet, würde 
darin ber Gedanke einer italienifdhen Ktonfäteration unter tem 
Norfipe des Papſtes als ein Syſtem, dem tie Stalicner und ter 
Papft fich ungern fügen würden, befämpft. — An Felge dei Ges 
feßes wegen Wiederherſtellung ber Adeldtitel wurden an vielen ari« 
ftofratifchen Hotels ter Fauborg Et. Germain tie Namen und 





bald Fam et Paul fegar vor, als habe Leonie Died, als ob cd eine 
ſchwache Seite fei, an ihm bemerft, und als finde fie jept etwas wie 
eine beabafte Genugthuung darin, ihn durch Saunen und caprieiöfe Ein 
fälle zu ärgern, damit vollftändig zu quälen, — 

Unſer Geheimniß ift bis heute trefflich gewahrt, fante er eings Tar 
ges, als er ihr’ Briefe des Hauptmanus vorgelegt, Niemand als Bois 
quet, den Sie ins Vertrauen gezogen haben, abnt etwas. Selbſt, feßte 
Pant etwas ſchũchtetn hinzu, da er nicht recht wußte, ob er das Eis 
in Beziehung auf einen Punct brechen ſolle, welden er ſchen fange germ 
zur Sprache Ani hätte — felbft Baron Schlettendorf nicht! 

Woher follte er 18 abnen? fragte Lie Prinzeffin gieihmüthig. 

Weit er fonf Alles weiß. ” 

Nun, er weiß viel — bis auf das, was ihm unbekannt ift. 

Und das er fid alle Mühe giebt, auch noch zu erfahren! 

geh * die vn fehr kalt. " 

ach eimer Pauſe warf fie Paul einen Seitenblit zu und faate: 
Fahren Sie fort. Rn \ ” 

Worin? 

In dem, mas Sie über den Baron fagen wollten, 

Glauben Durdlaudt. ich hätte, . . 

Weßhalb nehmen Sie Anftand ? 

Rum wohl, da Sie mid zum Reden auffordern — ich wollte he: 
merfen, daß ter Baron eine ungemöhnfice Theilnabme für unfere Ans 
—— zeigt und fich in meinen Arbeitsräumen fo eingebürgert hat, 

\& nit weiß, ob unfer gnaädigſter Herr nicht unzufrieden damit 

‚ Wenn er eh erführe, umd ch ich nicht einmal darüber mit dem 





ee 
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wi beihe welche ti Tutien von 1630 wer · 
alte. Drei oder ‘vier Hoteld hatten tapfer Stand ge 


die Namen Larocefoncanıd, Douteaupille, Caſtries 
den Fagaden weggenemmen; jept aber febren viele 
alte Familien zu dieſem Gebrauche zurüd. — Das große Mufit- 
feft, welches im Induſtrie Falofte 7000 Eänger von allen Punlleu 
rag vereinen wird, jell am 11., 12. und 13, März flatt: 
nden, 11 Ghöre von Baſozzi, Mentelsjohn, Mozart, Weyer: 
beer‘, Paconibe, Lavid, Küden, Nicolo u. ſ. w. werden von allen 
Vereinen zuſammen vorgetragen werben. ? 
Paris, 7. Febr. Der Kaijer Napoleon bat tie diesjährige 
gefehaebente Eeifion im Stände-Saale des Louvre in Perſon mit 
folgender Threnrede eröffnet: „Dieine Herren Senatoren, meine 
Herren Deputinten! Frankreich, Cie wiſſen es, ſah ſeit Jabren 
feine Wohlfahrt zunehmen, feine inneru Streitigkeiten erſöſchen, 
fein Anfchen wachen, und dennoch erbebt ſich von Zeit zw Zeit 
Inmitten der Ruhe und bes allgemeinen Glückes eine unbejtimmte 
Beſorgniß, eine tumpfe Aufregung, tie ohne beſtiumte Urſache 
ſich gewiffer Geiſter bemächtigt und das öffentliche Vertrauen err 
ſchũttert. Ich bellage dieſe periotifhe Gntmutbigung, ‘ohne bare 
über zu erftaunen. Ju einer Geſellſchaft, die wie die unjerige 
turd jo viele Nevolutienen durchwühlt worden ift, vermag einzig 
tie Zeit Ueberzeugurgen zu befeftigen, die Gharaftere zu ftärfen 
und den politiſchen Glauben zu erzeugen. Die Bewegung, welche 
fo «ben ohne Anſchein naber Gefabren bervorgetreten ift, übers 
raſcht mis Recht. Denn fie bezeugt zu gleicher Zeit ſowohl zu 
viel Mißtrauen, old auch zu vie-Schreden. Wan fheint einer- 
feit8 an der Mäßigung gezweifelt zu baben, von welcher ich fo 
viele Beweiſe gegeben babe, anbererjeits an der wirklichen Macht 
Ftankreichs. Glüdliher Weife ift die Maſſe ded Bolfes weit dar 
von entfernt, aͤhnliche Gindrüde zu empfangen Heute ift ed meine 
Pflicht, Ahnen von Neuem dad, was man vergeffen zu haben 
ſcheint, aus einander zu frpen. Was iſt von je ber meine Volitik 
geweſen? Guropa zu beruhigen, Aranlreidh feinen wahren Raug 
wieder zu verfchaffen, unfer Bündniß wit England en zu fetten 
und mit den feſtländiſchen Weichen Enopa's den Grad meiner 
Herzlichkeit zu regeln nach der Uebercinſtinmung unferer Anfichten 
ud der Natur ihres Benchmens gegen Kranfreid, Auf Diefe 
Meife babe ich am Vorabende meiner dritten Wahl zu Yorbeaug 
tiefe Erklärung gemacht: „„Das Kaiferreih iſt der Friede““, ins 
dem ich dadurch beweiſen wellte, daß, wenn der Erbe bes Kair 
ſers Nopoleon ten Thron wieder beſtiege, er feine Aera der Er— 
oberuugen wieder beginnen würde, ſondern ein Syſtein des Frie— 
dens inauguriren, welches nur zur Wertbeitigung areßer nationaler 
Intereſſen geflört werden könute. Was das Büntuß Frankreichs 
und Englantds betrifft, jo babe ich meine gauze Bebarrlichkeit an: 
gewantt, um «& zu beirfiigen, und ich babe auf ter anderen Küſt⸗ 
ter Meercuge eine glückliche Ecwiedernug meiner Geſinnungen ge 
funden, ſewohl kei der Königin von Orofbritannien, wie bei ten 
Etaatömännern aller Meinungen. So babe ich deun, um dieſen 
für den Weltſtieden jo nithlichen Zweck zu erreichen, mich bei 





Herzoge teten muß. Aber Baron Schlettendorf ift auf der anderen Seite 
and unfer hülfsciftiger Veiftand in fo vielen Dingen — er zeint fi 
fo uneigennügig dienffertig . . . 

Uneigennügig? Leonie lachte. . 

Halten Sie feine Bereitwilligfeit nicht dafür ? . 

Cie antwortete nicht, fondern las den legten Brief des Hauptman« 
ned, den Paul ihr gebracht hatte, zu Ende. 

So wenig, hub fie dann ploͤtzlich wieder an, daß er auf nichts 
Geringeres fpeculirt, als feinem erlaudıten Haufe einft die Strone von 
Emfa-Ravenftein zu erringen. . 

Wie — das if Scherz, Durchlaucht! 

Keintswegs! 

Aber das iſt ja ganz unmöglich. Auf welche Art und Weiſe könnte 
je daran gedacht werden? e 

— heißt doch der lattiniſche Spruch von tem glücklichen Defter- 
rei 
Tu felix Austria nube? Meinen Sie den, Durchtaucht ? 

Den eben. : 

Abır ... . 

Das hätten Sie längſt merken können, mein Herr Kriegs: Minifter! 

D, es gibt aud einen Spruch: Domus austriaca est casa tun! 

Mag fein! Aber trotzdem ſieht Baron Schlettendorf feine künftige 
Schwiegerlechter in mir! Iſt es num nicht matürlih, daß er fi mit 
den Verbältniffen unferes Haufes befannt machen will? 

GSortſthung folgt.) 


=. 
* 


Gelegenheit üben.bie verlchenden Erinnerungen der Vergan- 
erh die: Angriffe der Verleumtung, ſelbſt tie National + Bor 
urtbeile meined Landes hinweggeſetzt. Dieſes Bünbwif‘ bat feine 
Früchte getragen. Nicht nur'haben wir gemeinſchaftlich einen Dauer: 
Hafterr Rubin tin Drient- erworben, ſoul ern au ‚An Sußerften 
Ende der Welt haben wir foerben ein unermehliches Neid) den 
Kortfchritten der Givilifation und der dhriftlichen Religion eröffnet. 
I dem Abſchluſſe des Friedens haben meine Beziehungen zum 
Kaifer von Rußlaud ten Gharakter der offenften Herzlichkeit anges 
nommen, weil wir uns in Vebereinjtimmung über alle ftecitigen 
Punfte befanden. Ich babe mir ebenjo Glüd zu wünſchen über 
meine Beziehumgen zu Preußen, bie, beſtaͤndig von gegenfeitigem 
Wohlwollen befreit geweſen find. Dagegen baben fid) das Wie— 
ner Kabinch und das meinige — ich fane es mit Bedauern — 
haufia in Zwieſpalt hber die wichtigſten Fragen befunten, und es 
beburise einer großen Verjöhnlidkeit, um gu ıbrer Yöluug zu ges 
langen. Eo hat zum Beiſpiel tie nene Verfaſſung der Donau 
Fürftentbümer wur nad) zahlreichen Schwierigferen zu Stande ge: 
bradıt werben fünnen, tie ter vollen Befriedigung ibrer rechtmä⸗ 
higſten Wünſche geſchadet haben. Und wenu man mich fragte, 
weiches Jutereſſe Fraukreich in dieſen fernen Läudern babe, vie 
von der Donan beipült werben, jo würde id) anfworten, daß das 
Intereſſe Kranfreidis überall ift, we «6 gilt, einer gerechten Sache 
im Interefle der Cwiliſatien den Sieg zu verſchaffen Umter bier 
fen Umflänten batte es nichts Außergewöhnliches, daß Frankreich 
fih mehr Piemont mäberte, das während des Krieges jo auf: 
opfernd, während des Friedens unjerer Politik fo trem geweſen 
war. Die glüdliche Berbintung meines vielgeliebten Vetteis, des 
Bringen Napoleen, mit der Tochter Ted Könige Victor Emanuel 
ift alfo nicht eined jener ungewohuten Ereigniſſe, für Die man einen 
verftedten Grund ſuchen muß, fondern die natürliche Folge der 
Gemeinfomkeit der Interefien beiter Länder und der Freundſchaft 
beider Souveräne. Seit einiger Zeit beumrubigt der Auftand 
Italien's und feine anormale Yage, wo die Ortmung nur durch 
fremde Truppen aufrecht erbalten werten kaun, mit Recht vie 
Diplomatie. Das if aber nichtsdeſtoweniger fein hinreichender 
Grund, um an den Krieg zu glauben. Mögen ihn die Ginen mit 
allen ihren Wünjchen berbeirufen obhne vedtmäßige Urſachen, mö— 
gen tie Anderen mit ihrer übertriebenen Beſorguniß ſich gefallen, 
Fraufreich tie Gefahren einer neuen Goalitien zu zeigen: id) 
werde umerfchütterlich bleiben auf ter Vahn des Rechtes, der 
Gerechtigkeit, der Nationals Ehre, und meine Regierung wird ſich 
weber hinreifen, noch einſchüchtern laffen, weil meine dent nie⸗ 
mals weder herausfordernd, noch kleinmüthig ſein wud. Eutfernen 
wir aljo von uns dieſe ſalſchen Befürchtungen, dieſes ungerechte 
Mißtrauen, dieſe ſelbſtſüchtige Schwaäche. Der Friede, fo beffe 
id), wird durchaus nicht geſtört werden. Nehmen Sie alſo ın 
Ruhe dem gewohnten Lauf Ihrer Arbeiten wieder auf. Ich babe 
Ahnen offen den Stand unferer auswärtigen Beziehungen aus ein— 
ander geſezt, und tiefe Darftellung, übereinftammend mir alle, 
was id) feit zwei Monaten im Aulante, wie im Auslande wiſſen 
zu laflen mich bemfibt babe, wird Ihnen beweien, fo glaube ich 
ern, daß meine Politik Leinen Augenblid aufgehört hat, ebenjo 
ve, ald verfühnlich zu fein. So zäble ich denn ımmer mit Ver— 
trauen ‚auf Ihre Wiiswirkung, wie auf die Unterflügung ver War 
tion, bie mir ihre Geſchicke anvertraut hat. Sie weiß, tab nie: 
mals ein perfönlidyes Iuterefie oder ein Tleinlicher Ehrgeiz meine 
‚Handlungen leiten werden, Wenn man, getragen durch die Stimme 
und die Geſinnungen des Volkes, bie Eruien eines Thrones be: 
fliegen hat, jo erhebt man ſich durch bie ſchwerſte der Verant⸗ 
wortlicyfeiten über bie niedrige Region, wo ſich gemeine Intereffen 
befämpfen, und man bat zu erften Beweggründen, wie zu Ichten 
Richtern: Gott, fein Gewiſſen und die Nachwelt.“ 

Barid, 7. Febr. . Die Wahl des Miliz-Oberſten Gouza 
aud zum Hoſpodaren der Walachei hat bier in Paris den freudig: 
ſten Eindruck gemadt. Fer Moniteur beftätigt dieſes Tages: Er: 
eigmib durch folgende Depefche, die der frangöfiiche General: Gon: 
il aus Buchareſt, 5 Febr., an den Miniſter der auswärtigen 

ugelegenbeiten gerichtet hat: „Die am 3. Febr. eröffnete walachi— 
ſche Wahl : Berfommlung bat heute mit EMmftimmigfeit zum Hoſpo⸗ 
baren der Walachei den Oberften Alexander Gouza, ver bereits 
zum Hojpedaren der Moltau ernannt wurde, gewählt, Die durch 
das organische Nenlement und durd tie Konvention vom 19. Aug. 
für Wahl- Angelegenheiten vorg-fhriebenen Formalitäten find bes 
obachtet worden, ‚Die Verkündigung diefer Wahl wurde mit Jubel 
begrüßt; Abends warb die Etadt erleuchtet.” Der General: Gone 
ful, der Haupthort der Unioniften, verjichert, und der Moniteur 
wiederholt ed, daß bei dieſer Wahl allen Vorfcpriften genügt fei; 


Vie halboffiziellen Blärter find ihrer Sadhe nicht ſo gewiß. That⸗ 
fache ft zunachſt, daß dieſe Machridjt bier in allen "Rreffen über: 
raſcht hat, Wie war es möglich, fragt man fich auf den erften 
Blick, dab der Oberſt Gonya im einer Verſommlung, in welcher 
feine 'Partel eine fompafte'Wajorität befaß, mit Ginftimmmigleit ges 
wählt wurde? Der „Rorb‘, welcher in den walachiſchen Umtrie— 
ben wohlbewandert · iſt, vermuthet, „daß die Parteien, daran vers 
zweifelnd, eine genfigende ie zu erreichen, fich enblich ver: , 
einbort hätten, durch eine proviforiche Wahl dem mhtbenden Kampfe 
der Raimafamd eim Ente zu machen, um Beit zu neuen Wahlen 
zu gewinnen".  Belanmtlid bat es geheißen, Gonza habe auch 
vor der moldauiſchen Wahl einen Revers unterzeichnen mäflen, 
daß er zunäcktreten wolle, ſobald ein enropäilcher Prinz für ben 
rumäniihen Thron anderfehen werben ſollte. Wie ben aber 
aud fer, die nauzöſiſchen Blätter, fo freudig fie dieſe Benug- 
thuung und dieſen Triumph der Faiferlichen Unions + Politik be- 
grüßen, können ſich nicht ganz der Ahnung entfchlagen, daß 
die Wahl wicht blod im Wien entſchiedene Bedenken erregen 
werde. Dos Journal ted Debats ift ehrlich genup, zu befennen, 
daß dieſe Wahl genen tie Beſtimmungen der Convention vom 19, 
Auguſt fei. „Leider, bemerkt diefes Blatt, „ſteht Lie Wahl eines 
einzigen und des namlichen Fürften für beide Fürftenrhümer im 
ensjchiedenen MWiderfpruche mit der Convention vom 19. Auguſt, 
deren Aıt 8 bejogt, dab die Staatögewalt in jedem Fürſt en⸗ 
thume einem Holpodaren anvertraut werden folle- Daraus ere 
beüt, daß tie Wahl bes Dberften Couza zum SHofpodaren ber 
Walachei null und nichtig iſt. Diefer Zwiſchenfall wire, allem 
Anfceine nad, tie jeßige Yape in ben Fürſtenthümern nicht nur 
nicht vereinfachen, fondern verſchlimmern.“ Das Pays jubelt zus 
nädft über tiefe Wahl, melde den Gegnern ber Union einmal 
ſchlagend zeige, dab die Numänen benn doch nicht Leute wären, 
die, wie bebauptet worden, „nichtö ald Unordnung und Thorheis 
ten machten.” Dan gefteht das halbamtliche Blatt gleichfalld zur, 
diefe Doppelwahl fei mit tem Art, 3 der Gonvention wicht im 
Einklang zu bringen; es tröftet fih jedoch damit, daß die Confe⸗ 
renz nun cin Uebriges thun und durch die Rezlements, durch ges 
meinfchaftliche Webereinfunft die nörhiaen Veränderungen vornebs 
men werte. „Wir befiehen nicht darauf, äußert das Pays ſchließ ⸗ 
lich, „denn es ift und nicht geftattet, „den Greigniffen vorzugreis 
fen. Aber e8 ſcheint uns unmöglich, dab es fich bier nicht um 
etwas Tharfächliches handeln follte, denn es iſt bier etwas zu 
thun.“ Auch die Patrie jubelt dem neuen Doppel: Hofpodaren 
entgegen und hofft, bie Gegner der Union werben jekt einfehen, 
das ed das Befte fri, die Verfchmelgung der beiden Fürſtenthümer 
geſchehen zu laffen, um ben Demonflrationen ein Ende zu machen, 
Wir bezweifeln febr, daß die enropätichen Gabinette, mit Ausnahme, 
ded Barıfer, Turiner und Petersburger biefe kecke Zuverſicht ratis 
fieiren werden. Wie dem aber auch fei, man hat bier in Paris 
einen Grund mehr für den MWiederzujanmentritt des Congreſſes 
erhalten, und ſchon deßhalb muß man den Unioniften fid von 
neuem verbunden fühlen. 

Seltjamer Weiſe macht die „Karte Europa’s im Jahre 1860" 
bier in Paris fortwährend Auffehen. Dieje Karte koftet 5 Fr. 
und ift in Paris bei Andrivean Goujon (Rue du Bar, 21) ver— 
legt. Der Hauptpunft bei diefer Karte ift, daß Frankreich bei 
ter neuen Rertbeilung Guropa’s, Afrika's und Afien’3 feine jepigen 
Grenzen beibebält: bie Franzoſen werben dadurch veranlaßt, ein 
beliebtes Thema einmal wieder recht gründlidy zu beiprechen. 

Türfei. ’ 

Belgrad, 2. Febr. Fürſt Miloſch reift langſam durch 
Serbien der Hauptſtadt zu, wo er Ende dieſer Woche erwartet 
wird. Ueberall empfängt man ibn mit großem Jubel und ent— 
ipiechenden Feierlichkeiten Aus Gurguffomwaz läuft bie Nach— 
richt ein, daß die Gimvohner eine eigenthümliche Ilumination vers 
anftalteten; ſie zündeten nämlid) das bort befindliche Staatsge— 
fängniß, die ferbifhe Baftile an. Mit diefem fait accompli 
wurden die eben im Schooß der Skupfchtina im Gange befindlichen 
Verhandlungen über Fortbeftand oder Vernichtung der „Rula’’ jo: 
aleich abgeſchnitten. Die Stadt Gurguffowaz fell den Namen 
Knieſewaz (Fürftenftabt) erhalten. Hler werden möglich große Vor- 
bereitungen- zum (Empfange des Fürften getroffen, Selbft bie 
Türken bauen hrenpforten, die Juden bleiben micht zurüd und 
die Nationalferben ftrengen ſich mörlıhft an, Die hiefigen Bürger 
werben eine Bürgerehrenwade organiiren. . 

Umerifa. 

New-Bork, 21. Yan. Aus Wafhington wird gemelbet, 
daß dem Senate ‚eine Rejolution vorlag, eine Poftlinie zwiſchen 
New-Vork und Liverpool, und eine zweite zwiſchen New: York, 


Southampton, ‚Bremen und: Havre zu: fubventiouiren. Br! jebe 


"Sins uad Rüdfehrt jol diefe-Subveution 12,000 Doll. betragen. 


— Die Anforderung, dem -Gongrefje alle Papiere, bie fi auf 
ben Ankauf von, Guba beziehen, vorzulegen, bat der Pröfivent 
dahin beantwortet, daß alle bezuͤglichen Aktenftüde bereits, früher 
miügerheilt worben feien. — In Virginien ftarb ein Mann, Na 
mens Ph. Jeſſe, im jeltenen Alter von 120 Jahren. 
Aus Bortsans-Primce (Haiti) fhreibt mann d. d. 4. 
ar Folgendes: Der Kaiſer marjdirte gegen die Aufftändis 
—* die, er in einer. am 4. veröffentlichten Proklamation als 
ur 


haus ungefährlich ſchildert. Seine Armee fibeint vom beten 


Geifte. vefeelt. (Nach franzöſiſchen Berichten beftano tiefe Armee 
aus 1000 Mann, Soypleuque marſchirte längs des Uferd und es 
begleiteten ibn 3 mit feinen Schaͤhen beladene. Galeeren.) Ju 
Dominica ‚waren durch ein vom 18. December datirtes Dekret die 
Häfen Romana, Samana und Möontecriſto allen fremden Schiffen 
verſchloſſen worden (tritt für alle aus Europa kommenden in 3 


Monaten in Kraft.) i 





XI. Verhandlung. 


Bayreuth, am 8. Februar. 
Gerichtshof: Präfident: k. Appellationsgerichtsrath Febr, 
v. Seefried; Beifiper: Dr. Pöhblmann und Baumgarten, 
Raͤthe; Harımann und Wöhrnig, Aſſeſſoren am F. in 
gerichte bahier; Protofolführer: Nöder, f. Verirfägerichtöiekre: 
tär; Vertretet ber f. Staatsbrhörte: Schöpff, Staatsanwalt I.; 


Bertbeibiger: Rechtspraktikant Sattler. 

Geihworene: Rieß, Dr. Jahn, Dr. Landgraf, 
Spörl, Neidhardt, Brendel, Andre Münd, Job. Schir⸗ 
mer > Neudenrotb, Böhm, Stößlein, Gabler, Aug. 
Münd. 

Angeklagt ift der 16jährige Job. Mb. G. Hofmann bon 
Unterfogau bei Hof, "wegen Verbrechens ter Brantftiftung 1. 
Grads bei geminderter Burechnungsfähigkeit. i 

Zu Anfang v. Mts. meldeten verſchiedene Blätter, daß die 
Baummwollenipiunerei zu Hof jehr in Gefahr geſtanden babe, durch 
einen bo&hafter Weife von einem jungen Fabrikarbeiter geftifteten 
Brand zu Grunde zu gehen. 

Diefer jugendliche Verbrecher iſt Augeklagter, ein Rind voll 
bes Bedauerns und Mitleid, dem die Natur auch nicht eine ihrer 
vielen Spenden gereicht, womit fie den Einzelnen überreich beglüdt. 
Arm, kränklich und in der Eutwidlung feines Körpers und 
Geiftes zurüdgeblieben, war es bem Angeflagten eine gewaltige 


"Plage, in dem gegenwärtigen, theilweiſe fo firengen Winter ſchon 


zur frübeften Morgenſtunde ben 4 Stunde weiten Weg bie zur 
Fabrik, auf tem er aber regelmäßig eine Eiunde zubradpte, tags 
täglidy zurücklegen zu müfen. Und jo fam ibm denn ber unglüge 
Uche Gedanke, die Urfache feiner Qualen und damit auch biefe 
zu vernichten, die Baummwollenfpinnerei in Brand zu fteden. Gr warf 
zu dem Ende am Morgen des 7. v. Mis. in ein mit Baumwolle 
angefülltes Fach des zwiſchen den beiden großen Arbeitejälen ges 
legenen und mit Vaunwollenabfällen betedten Miſchungsraumes 
ein brennend Bündbolz, eilte aber alöbald auch in feinen Arbeitsſaal 
und machte dem Saalmeifter Unzeige, daß es brenne. Die Gefahr 
war um fo augenfcheinlicher und größer, als der Brand im Sour 
terrain ausbrach, während gegen 300 Arbeiter in ben obern Näus 
men beichäftiget waren, zu welden nur gine einzige hölzerne Stiege 
führte, als von den wenigen hölzernen Säulen, auf welden 
alle oberen Stodwerfe ruhten, fchon einige zu verfohlen begonnen 


hatten, und als ſich in näcfter Nähe noch ein Spinnereigebäube ' 


und Arbeiterwohnungen von 20 Familien ſich befanden. 


Den angeftrengtefien Bemühungen ber Arbeiter, danu der 


beigeeilten Feuerwehr ‚gelang e3 alsbald mit Hülfe von Dampf 


und Wafler, dem Glemente Einhalt zu thun, jo daß ſich ber 
Schaden nur auf 1600 fl. belief. 

Angellagter hatte wie in jeinem erften Verhöre, ſo auch heute 
ein Geftändniß abgelegt, mit welchem bie Ausfagen ber Zeugen 
im Wejentlichen übere nftimmten. 

Die k. Staatsbehörde führte ihre Auflage, gerichtet auf das 
im Buftande geminderter Burehnungsfähigkeit verübte Verbrechen 
der Branbftiftung I. Grades aus und nahm bie im Art. 253, 
Abſ. 3 des Strafgeſetzbuchs bejchriebene thätige Reue vorliegend 
als gegeben an. Die Vertheidigung beftritt das Vorhandenſein 
bed Verbrechens der Brandftiftung I. Grades, Die Geſchwornen 
bejahten durch ihren Obmann Stöflein die auf Vrandfliftung 
Derantwertfiger Redakteur: Wilhelm Schüler. 


J. Grades und ähätige Reue nach Art: 258, Abf. Budes Straf 

geſetzbuches gericht elen Ftagen. Der Gerichtshof verurtheilte ben 

Angeklagten ma Sähriger. Jucht hausſtrafe. zn 

Hiemit eudete dirje Echwurgerichid:Saifen. 
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— 09,28.) (Menatsmittel = 324,85.) 
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9 |.-3%4 —1r.4 —19,4323°%83,324,461324°,71 


Mitiel aus 6 _10 u 
Beobachtungen. 1908 820,40 

- Wind und Winerung — Bemerkungen. 
SD. u & — Bedeckt. 
Höbft Temperatur; — 07,8, 
In der Nabe: Niederle Temperatur: — 29,2, - 
Am 10. Februar Morgens 6 Ubr: Ibermeineter: — 29,0, Barometer 
324,67. 
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Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: Hd: Frhe. v. Ziegler, Gutsbefiger v. Würzburg; 
Kauf. H. Erhard und M. Garcia v Berlin, Zellner v. Etuttaardt, Bollmanıı 
2. Zeus, Schweuety d, Leipzig, Guſtav Yang v. Schwäb. Gmitnd, Ganing 
v. Bamberg. 





Anzeigen | 
Für Auswanderer nach Amerifa, 
Win. Stißer X Comp. in Vremen, 
2 Kaufleute und Schiffseigenthümer, 
erpediren vom 1. März an, Dampf» und Ergelfcdiffe i 
ac Wew-York, Baltimore, Philadelphia, 
New-Orleans, Galvesten un Quebeck. 
Auskunft ertheilt und büntige Sciffscontrafte werten abgeſchleſſen 
A. F. Keim in Bayreuth, 
Generalagent. 

Wechſel und Anweiſungen auf die Sladte New-Vork, 
Baltimore, Boſton, Cincinnati, Milwaukee, Phila— 
delpbia, Ebicago, St. Louis, Galveſton, Buffalo, 
Eleveland, Dubugque, Kond ‚du Zac, Indianopolis, 
Zouisville, Montreal, New: Orleans, Neubraun— 
fels, Wittsburgb, Quebec, Quiney, Mochefter, To: 
ledo, Washington, St. Francisco ze, find Reis zu bilkigen 


Gourfen bei mir zu baben. 
A. F. Keim in Bayreutb: 
Unterzeidineter empfiehlt eine arefe Huswabl Deeimalz, mer: 


fingene un? eiferne Balfen: Wagen, aud übernimmt der 
ſelbe alle daran vorfommenden Reparaturen, fowie das Jnſtiren ber 
Gewichter. Paul Sammet, St. Georgen. 


Die Unterzeidineten find aefonnen ihr Anweſen zu Verf, beichend 
in einem Haus und 12 Bis 15 Tagwerk Grundſtücken nädhften Montag 
den 14. Februar in ihrer Behauſung freiwillig zu verfaufen und laden 
Kaufluftige biermit ein. 5 

Die Hüfner’iten Eheleute zu Bent, Ho.⸗Nr. 34. 


2000 Etüt Sopfenftangen und I Stadt Holz, gran 
280 after, find zu verkaufen. MEN 
Es wurde ein Geldbeutel mit etwas Geld gefunden umd kann 
gegen die Inſertionsgebühren abacholt werden bei 
PBolizeifofmmn Bein: 


durch 











Ein Dienſimädchen, tus Ganemannetoft Feen fann, Fan. 


ſogleich in Dienft treten. 


"8. Rr. 369 if auf Iafobi die erfe Etage zu vermieten, 
beftebend in 7 heizbaren Vieçen und 3 unbeisbaren, Stallung, Remife, 
Heuboden und fonftigen Bequemlichkeiten; auch Mitgebraud) des Troden 
botens und der Mamt. 

58.:Nr. 610 in der Gulmbadıer. Straße. iR eine auf der Eonnen- 
feite gelegene Wohnung, am; «ine fille Famille, um ben : Betrag 
von 80 fl., ſogleich zu vermistben. STR IFERTET ESEL 2 

Bel Dregefer Zeitler find © Quatiere zu vermiehen, 

Gebrndt bei Theodor Burger in Yayreuth. 





12 übe] 6 Uhr. 


Die Zeitung erſcheini 


unb Auslanbes. 





Freitag 





Deutſchland. 


- Münden, 9. Febr. Die Nachricht, daß ber Erlaß eines 


BPierbeausfubr» Berbord von Seite der bayeriſchen Regierung bes” 


reitö beichloffen und von ber preußifchen Regierung die betreffende 
Zuſtſmmung eingetroffen fei, wird von glaubwürdiger Seite m 
Abrede geſtellt. So viel ich böre, baben die von der bayerifchen 
Nepierung neuerbingad veranlaßten Erhebungen bie Gerüchte von 
nambaften Pferde: Erpörten keineswegs bemwahrheitet, jo daß bie 
Mafuahnie eined- Ausfuhrverbots weniger dringalich erfcheint und 
wabrjcheinlid von ben Bollvereinsftaaten gemeinfom getroffen wird, 


wenn’tbarfächliche Berbättnifje «8 erfordern. — Bon dem k. baye⸗ 


riichen Gefandten am Peterburger Hofe, Grafen von Bray, fell 
eine Depeſche wichtigen Inhalts an das k. Staatsminifterium bes 
Aeußern gelangt fein. (Augsb. Abrzta.) 

Münden, 9. Febr. Ueber das Befinden der Fran Prin— 
‚zelfin Yuitpold lautet das heutige Bulletin: „Mach einer Meinen 
Verſchlimme rung in ben Abenbftunden des geftrigen Tages hat ſich 
beute ein allgemeiner Schweiß mit‘ Erleichterung eingeftellt.” Daf 
bad Befinden ber hoben Frau ein im Allgemeinen befriebigen« 


des iſt, gebt daraus beroor, daß der auf heute Abend anberaumte . 


Kammerboll ftattfindet und ZI. MM. der König und die Königin 
mit dem Großherzog und’ ber Kran Großherzogin von Heſſen, dem 
Bringen Luitpold und ben Herzogen Ludwig und Karl Theodor 
bei dem Balle erfcheinen werden. Es find zu bemfelben 200 Ber: 
fonen geladen. — Die diesjährigen Rekruten, deren Ausbhebung, 
wie [hen erwähnt, am 2. März beginnt, baben nach biäheriger 
Anordnung am 1. April zum Beginn ber Waffenübungen bei ihren 
Regimentern ac, einzurucken. iAugsb. Abentzt ) 
Wünden, 9. Febr. Nachdem der Abg. Hr. Dr. Vöik be- 
fanntlich bereit3 früher zwei Anträge auf Ergreifung der Jnitiative 
und den Vorſchlag zweier Geſetze über ftrafgefrpliche Beftimmungen 
geftellt, bat terfeibe heute abermal& zwei foldhe Anträge übergeben, 
wovon ber eine Abänderung bed Taxgeſetzes vom 28. Mai 1852 
in ber Richtung bejwedt, bob die Judifatur fiber tie Rechtsbe— 
ftändigfeit der Tagen den Verwaltungebehörben abgenommen und 
ben Gerichten zugewielen werde; der andere aber auf gänzlidye 
Aufbebung des Geſetzes vom 28. Mai 1852 über gewerbämäfige 
Güterzertrümmerung nerichtet if. (Augsb. Abentzta.) 
München, 9. Febr. In Betreff ber bereits erwähnten Wahls 
reflamation aus Denauwörth wurden guf Beranlaffung bes. veferis 
renden II, Sefretärd ber Kammer ber Abgeordneten Zeugenverneb- 
mungen in Donauwörth; angeordnet, bis zu deren Vorlage bie Bes 
richterftattung über die Reklamation ausgefegt werden mußte, Das 
gegen wird der Bortrag des IL Hrn. Sekretär über die Reklama— 
tion bes k. Staatsanmwalts Grafen von Tauftirchen in Eichſtadt in 
ben nächſten Tagen zu erwarten fein. Die nächte Sitzung ber 


Jahrgang 112. 


== Bayreuther Zeitung. 
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Kammer der Abgeorbneten wird wahrſcheinlich erſt am Samſtag 
ſtattfinden. Nürnb. Korr.) 

- Ge. Mai. der König haben Sich allergnädigſt bewogen ges 
funden; unterm 7. Feb. zum Sekretär bei ver Grneral: Direftion 
‚der &. Verkchröanftalten den bisherigen Officialen Wilhelm Göhl 
in Münden zu befördern, ten Officialen Lut wig Wimmer in Augs—⸗ 
burg auf jein allerunterthäniaftes Anſuchen zum f. Dberpoft= unb 
Bahnamte München zu verfegen, dann zu Officialen IV. Klaſſe 
bei dem k. Dberpoft» und Bahnamte Nürnberg ben Aſſiſtenten 
Ferdinand Schöller in Münden, bei dem E. Oberpoft- und 
Bahnamte in Würzburg den Afiftenten Joſeph Hölldobler in 
Münden, bei dem f. Poſt- und Bahnamte Hof bie Affiftenten 
Anton Bayerföhler und Robert Bodad in München, bei dem 
f. Oberpoſt⸗ und Babnamte Augsburg bie functionirenden Materials 
Berwalter bei dem dortigen Geniral: Magazin, Wilhelm Matbes 
und bei dem £. Poſt- und Babnamte Ajchaffenburg ten Affıftenten 
Johann Baptift Scheurer bafelbft in proviforiicher Eigenſchaft 
zu ernennen, Die katbolifche Pfarrei Uttlan, k. Landgerichts 
Griesbach, if mit einem faflionsmäßigen Reinertrage von 881 fl. 
474 Er. in Grledigung gekommen, 

Berlin, 9. Febr. Der „Sp. 3." zufolge bürfte in ber 
gegenwärtigen Seffion des Landtages auf Vorlage eines Geſetz⸗ 
GEntwurfes über bie MWiederverheiratbung geſchiedener Eheleute nidyt 
mehr zu rechnen fein. „Die Regierung erkennt die Dringlichkeit 
des Gegenſtandes an; die Schwierigkeiten einer nach allen Seiten - 
bin befriedigenden Löjung erfordern jedoch bie umfafjendften Er— 
Örterungen und Erwaͤgungen. ’ 

Dresden, 8. Febr. Gin Epgtrablatt bed „Dresdner Jour⸗ 
nals“ meldet, daß die Gemahlin des Erbgroßberzogd Ferdinand 


"von Toskana, bie Prinzeſſin Anna Waria, Tochter des Königs 


von Sachſen, in Neapel ſchwer erkrankte und auf ihren Wunſch 
om Sonntage dad heilige Abendmahl empfangen habe. Wenere 
aefern Nachmittag eingetroffene Nachrichten melden Feine Ver— 
ihlimmerung bes Ktrankheits zuſtandes. (2. D. d. K. 3) 
Wiesbaden, 9. Febr. In ber geſtrigen Sißung ber vers 
einigten Kammern ftellte der Abgrorbnete Rau den Antrag, bie 
Regierung möge bem biesjeitigen Bumdestagszefahdten in Betreff 
eines Pferbeausfubrverbots Inſtrultion ertheilen. Der Antrag, für 
welchen auch Prinz Nicolaus ftimmte, wurde einftimmig angenommen, 
Der Regierungskommiſſär erklärte, tie Negierung werde das Grs 
forterliche verfügen. — Die beurlaubten. Militärd des Handwers 
kerſtandes find einberufen worben. (Tel. Dep. d. Köln. Ztg.) 
Franffurt a. M., 8. Febr. Die beutige „Handelsztg.“ 
macht auf folgende verbürgte Thatſachen aufmerkſam: Als bie 
Broſchüre „Napoleon Ill. et l’Angleterre‘* erfchien, warb jie 
in zahlreichen Exemplaren nad) Diaz geſendet. Dasjelbe geſchah 
im November 1858 mit der Brocüre „Napoleon 1. et les 





Feuil 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortjegung.) 

Pauf war ſtumm vor Derwunterung; über Die Sache nicht allein, 
fondern auch über die unbefangene Offenheit, womit Prinzeffin Leonie 

ſie ausfpradh, 

Aber, fagte er dann, diefe Verwegenheit . . . 

Iſt ganz erklaͤrlich umd natürlich, Ich Iaffe mir von feinem Stamm: 
berrn den Hof machen, fo gut wie fein Stammberr ten Hof zu machen 
verſteht: und mas Die etwaigen Schwierigkeiten anbetrifft, fe weiß man 
nid, was im Schooße der Zukunft verborgen liegt. Die großen po: 
litiſchen Bewegungen haben ihr Gnte nicht erreicht. Es Bönnen neue 
Stürme Bommen; die Fürften fo Heiner Staaten wie der unfere fönnen 
fehr tief gedemüthigt werden. Es können — wer wei, wie bald! — 
Tage fommen, wo wir Gott danfen, wenn man und unfere Privatbe: 
figthümer läßt: und Fommen foldıe Tage — wäre dann «8 nicht für 
das gebeugte Fürſtenthum der Anglure fehr vernünftig, wenn «6 diefe 
Domainen und bie Güter des Schlettendorf ſchen Majorats in Eins 


leton. 


aufgeben liche, welches Iehtere dann doch wenigſtens einen höchſt refper- 
tablen Umfang bekäme? 

Aber 18 wäre doch — eine Mifheirath; dazu würde doch ber 
Hert Herzog nimmermehr . . - 

Eine Mifheirath! das wäre es freifich! fiel ihm Leonie ins Wort, 
und dabei lachte fie laut auf. r 

Paul konnte feine Sylbe mehr bervorbringen. Ihm wirbelte fürm 
lich ter Kopf. Er ſuchte fo bald wie möglich entlaſſen zu werben, und 
dann ftürmte er, ſobald er allein war, in feinen Zimmer auf und ab. 
Gr war in heller Verzweiflung. So über‘ alles Maß „unlogiſch“ wie 
heute war ibm Leonie noch nie vorgekommen; fo inconfequent, fo widerſinnig 
ihre Reden und ihr Thum noch mie erfdienen., Sie mußte doch, wenn 
fie den Plan Schlettendorfis erfammt hatte, entweder darauf einzugehen 
entfloffen fein, was nah der Art, wie fie ſich äußerte, undenkbar war 
— oder nicht. War aber das Leptere ver Fall, wie war ed Dann mög: 
Ni, fortwährend des jüngeren Schlettendorf Huldigungen anzunehmen 
umd des älteren Dienfbefliffenbeit anszubeuten, was freilich nicht fie, 
wohl aber ihr Vater that? Paul konnie über diefe Fragen nicht hin» 
wegfommen. Und wie fie ihm das offen gefagt hatte — ihm, dem tief 


u: 
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Mayengals“, deren Sweil ffenker mur Fein kann, ſich für ben 


Fall eines Freunde innerhalb der beutfchen Bunteäfeftung 
zu erwerben. Datjelbe geſchah ſoeben wieder mit ber Broihüre 
„Napoleon Hi. et Vltaliet Die Egemplare find mit Adieſſen 


an einzelne geachtete Mainzer Bürger verfeben, franfirt und mit 
dem Stempel „Ministere des affaires &trangeres‘‘ bezeichntt. 


Weiß die großherzoglich heſſiſche Regierung, weiß die Feſtungs- 


etwaß von diefer Propaganda,- weldye unleuabar bemeifl, 
daß man in Paris an die Rheingrenze gar nicht mehr benft?! 
Wien, 8: Febr. Die „Oſtdeutſche Poſt'“ urtheilt über die 
Thronrede: fie bebanptet, ohne die verſchledenen Ber: 
Houfulirungen und ouf Schrauben geſtellien Worte ju überfehen, 
weldye fie im ibrer erfien Sälfte enthält, obme Das offizielle Schmols 
Ien genen Defterreich, weldye darin ausgeſprochen, zu nieter oder 
zu hoch amzufclagen, fei die Rede tod; nad ihrer „beften und 
tiefften Ueberzeugung“. eine beſchwichtigende, friedliche. Die „Preſſe““ 
behält ſich ein weiteres Urtheil vor umd’ findet für heute nur, daß 
die Flugſchtift des Herrn Paguerroniere einen „sehr autbentifcen 
Gommentar’ zu ber Rebe bildet. (Rat: Zta.J 
Soeben wurde, wie man ber „Bresl. Ita.“ ſchreibt, der 
Befehl zum Ankaufe von 20,000 Nemonte: Pferden noch ben öft- 
lichen Provinzen gejendet, unter Bedingungen für bie Verkäufer, 
welche zeinen, daß man biefe Pferde jebr bald vollgählig zu bes 
winfcht; eime derartige Maßregel bat bei uns umfemehr 
ebeutung, alö feit 1856 tie Armee obuebin ſtets in Kriegabes 
zeitfhaft nehalten wird. Man glaubte nämlıd im Finangmini- 
—— in ber jetzigen Zeit mehr zu ſparen, wenn man die unter 
Fahne lebenden Truppen in Bereitſchaft erhält, Hatt dieſelben 
im nothwendigen Falle mit ungcheuren finanziellen Opfern, wie 
1854 und 55, von neuem außrüftet. 
®& & w e i , * 
Bern, 9. Febr. Der große Rath von Neuenburg bat heute 
die Kantonsregierung mit ausſchließlich republikaniſchen Männern 
beftelt. An der Spipe fleben Piager, bisheriger Negierungeprä: 
fivent, und Oberft Demler, Chef der Zndependenten. (9. 3) 
Franfreid. : 
Baris, 7. Febr. Die Laiferliche Rede hat ganz Parid in 
Aufregung verfeßt. Tichte Gruppen leſen und kiefutiren on allen 
Stroßeneden tie Worte des Karfeıd. Notürlich iſt man getheiſter 
Meinung. Die Einen baltın fid am tie beſchwichtigenden Aus: 
brüde, bie Andern finten, deß der Arien mad allın dieſen Ans 
beutungen unvermeidlich fei. Die letztere Anſicht ıft unſtreitig die 
vorbertſchende. Wan hebt mit Recht bejonvers hervor, taf ber 
Kaifer dieſes Mal mit feinem Worte der inneren Angelegenbeis 
ten gedacht nud einzig und alleın fenie auswärtige Folitif bejpro- 
hen bat GE ſoll das heißen, dok in dieſem Augenblick ale in: 
neren Fragen zurückſtehen müflen,, unt tab «6 nur gilt, tie vers . 
wickelte auswärtige Laze wenn möglich mif der jeder, fonft aber 
mit tem Schwerte zu löfen. — Tir Gıöffnunastriernlichkeit jelbft 
war mit allem äufßrren Glanze auegeſtantet. Der nene Etäntes 
faal im Louvre iſt prachtvoll und in akuſtiſcher Yeriebung jo gut 
gebaut, Tab man felbft am änßerſten Ende jedes Wort tee Kai 
ſers deutlich vernebmn fonnte Fir Rede wurde hänfig tur, 
Zuruf unterbrochen. Es wor nementuch begeichnend, doß bei 
Wiederholung der berübmten Phraſe, „das Katſerrtich ıft ber 
Friebe‘, Die Herren vom geſthaebenden Körper und vom Senat 
ein entbufiaftiiches „Vive V’Emprreur‘ anftımmten; ein Gleiches 


unter ihr ſtehenden Umtergebenen, noch dazu im Gegenwart ihrer Ger 
ſell ſhafterin. der de fa Groig! — Baul base längft, ſahen wir, aufı 
gehört, in feinem Frautnideal eine bentice, züchtigverſchloſſene Eenfitive 
feben zu wollen — aber Diet war ihm denn doch zu ſtark, zu franzöfifc. 
Erine panze Antipatbie gegen Klemens Schlettent orf febrte dabei zurüd, 
umd zornig fhwur er fib, daß aus ten Planen tes Barens, fo vie 
an ibm liege, num und mimmer etwas werden fole Gr ſchwärmte 
ploͤtzlich für die unbefledte Beinbeit des fürſtlich Anglure'ſchen Blutes; 
er fühlte auf einmal einen wahren Abſcheu im ſich gegen alles, was 
Mesall iance bieh. Er war plöplib wie ein alter im Dienft des Hauſes 
ergrauter Haushofmeiſter, der ſich todtſchlagen läßt, um Die Reinheit 
eines exlauchten umd bodabdeligen Etammbanfes zu erbalten. 

Dei der Arbeit litt es ibn heute nicht. Gr verlich ſeine Wohnung, 
um draußen freie Luft zu fhöpfen. Es mar Abend, Auf dem Hofe 
vor tem ebemaligen PBrälaturbeu mar Alles fill und wie ausgeſtorben. 
Der Mond flirg über dem Dad der alten Abreifirde empor und lugte 
voll und groß in den verlaffenen Raum binunter, in weldem Paul auf: 
und abging, und dabei adılos forticritt über De phantaftifben Schat⸗ 
tmbilder der hoben ausarzadten Gibelwand der Kirde mit ihren Pbia- 
im und durchbrochenen Gefimströnmaen. bie der Wond ſchatf umriffen 


eben glimpflih in der Thronrede behandelt. 


F a 


war aber auch der Koll, als ber Kaiſer die auf Deflerreih und 
Italien bezügliche Stelle geendet hatte, und es machten ſich dabei 
die zahlreichen Generale un Marineoffigiere beſonders bemerkbar. 
Das tiplomatifhe Corps war beinahe volfländig anweſend, mur 
muß id; bemerken, daß ich vergebens den öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten duf der biplomatifchen Tribüne geſucht habe. Der Kaifer hatte 
gu jeiner Rechten den Prinzen Jerome, zur Linken den Prinzen 
Rapoleon, Lie Kaiſerin batte auf einer bejondern Eſtrade, zur 
Rechten tet Thrones Platz genommen, ihre zur Rechten bie Brin« 
zeſſin Clotilde und zur Linken tie Prinzeffin Mathilde. (N.-3.) 
..„ Boris, 7. Febr. Die Börfe überließ ſich geſtern feitfametr 
weiſe der Grwortung, die kaiſerliche Rebe werbe mit einem Schlage 
alle Nebel zerfireuen, und das ungetrübte Blau vor dem 1. Jar 
nuar wiederherſtellen. Sie raffte fich zu einer plöglid verwege⸗ 
nen Douffe auf, um fehon heute eine derbe Enttäufhung zu erfah« 
ven. Wan foßt bier allgemein die Foiferliche Rebe ald vorwiegend 
friegeriich auf. Wehr fonnte vom Thron herab nicht gejagt wers 
ben, jo lange ber Krieg nicht ausbrüdlich erklärt if. Nur hat 
man bemerkt, daß, gelepentlih Staliend, wicht unmittelbar vom 
ben öflerrerchifchen Provinzen, ſondern gorerft von ben durch fremde 
Truppen beſetzten Staaten geſprochen wird; man will hierin ein 
Zeichen jchen, Daß der Krien möglicherweile in Wittel - talien 
beginnen könne. Auch eine leife Drobung gegen England wird im: 
der Rede gefumden, in ber Stelle nämlih, wo ber Haifer darauf 
aufmerkſam macht, daß er der engliſchen Regierung zu Liche fogar 
die nationalen Vorurtheibe der Franzoſen gewiflermaßen mit Füßen 
getreten babe; hierbei wirb ber Aufaß ergänzt: alfo möge Eng⸗ 
kaud fernere Opfer von mir nicht erwarten. Der Paſſus „meine 
Regierung wird ſich weber fortreiien, noch einſchüchtern laſſen“, 
bezieht ſich lediglich auf das Inland, auf die Heißſporne des Stries 
ges, wie bed Friedens, Im Allgemeinen wird die Bourgeoifie nicht 
Gleich zu Anfang 
ber Rede fonftatirt der Kaiſer, im Gegenſatz zu ber Unruhe, welche 
in gewiſſen Kreifen herrſche, daß bie —8 des Volkes jene Un⸗ 
ruhe nicht theile. Nach Allem herrſchte hier heute Nachmittag 
eine Bewegung, mie ſchon faft am Borabend des Krieges. Man 
wollte wifjen, daß Herr von Perſigny biöber die Kriegspolitif nicht 
gebilligt, jeßt aber erklärt babe, daß der Kaifer nunmehr nicht 
jurüdtreten, fonbern vorwärts gehen mühe. ' Mat. Zta.) 
Dos „Siedle bringt einen beftigen Artifel gegen die Reden 
ber engliſchen Etcatömänner im Parloment. Mon führe das eng» 
liſche Volk irre, ald bantle es fid in erfter Linie um einen Kampf 
des Öfterreichiichen und des franzöfiichen Ginfuffes, um kriegeriſche 
Gelüfte des zweiten Kaiſerreiches nach dem Worbilde des erften, 
um Verlegung ter Verträge. Es handle fid) vielmehr um nichts, 
ald um die Befreiung eines leitenden Volles; das werde bie öf- 
fentlihe Meinung überall und durch ibre energiiche Unterftügung 
Frankreichs, des Horted aller Untertrüdten, die ſtaatsmänniſchen 
Berechnungen zu Ecanden machen. — Herr ®irarbin wirb in 
ber Flugſchrift, bie nächſtens erjcyeint, Ten franzöſiſchen Krieasr 
eifer von Stalien obzulenfen und genen England uud Preußen aufr 
zurufen ſuchen. Letzteres hindere Frankreich, feine natürliche Grenze 
am Rhein wieder zu gewinnen, erſteres hennne feine Machtentfals 
tung durch das Uebergewict zur See; dieſe beiden Etaaten, nidt 
Defterreich, feien Frankreichs natürliche Feinde. — Zur Begeiche 
nung der Page erzählt man bier folgende Anekdote. Bekanntlich 
ſchrieb vor Kurzem Hr. Eolar im „Journal ded Ghemins be fer 





auf den Beben hinlegte. Drüben aus dem Gaſibau links drang Licht 
fbimmer aus den Renftern der Bureaug ter Berwaltung bervor. Mon 
fieur Bouquet und feine Gomployes forgten Dafür, daß Die äußeren 
Kennzeichen ibrer Thätigeit micht fehlten, wenn etwa der regierende Here ' 
an fein Fenſter trat und einen Bid binaus warf, Rechts aus den Mes 
benarkäuden, wo Die Küchen ſich befanden und das Dienfperfonal unters 
gebracht war, hörte man Stimmenwechſel, Gelächter, Gezänt in dent» 
ſcher und frangöfifder Spradie, das durch die geöffneten Feuſter der bel 
erleuchteten Räume tönte. In dieſen Megionen herrſchte überhaupt faft 
immer eine Art von Hexenſabbath, um den die Gerrfchaft ſich nicht füms 
merte und der vom Haushofmeifter micht zu bemältigen war. Das fran ⸗ 
zoͤſiſche und. das deutſche Element lagen hier in fortwährendem Kriege. 
Die neu angenommenen Diener wurden von ten franpöfifchen genedt, 
verfpettet und gebebt; fie rädten fi durch verboppeiten Mufwand von 
Phleama und Langfamkeit und durd ewige Mißverländniffe. Sie vers 
Ronden ja fein Franzöſiſch und noch weniger Walloniſch, und brauchten 
*6 ja nicht zu verfiehen! Zu dem Lärm und Gezaͤnk, das von daher er⸗ 
ſchell, bildete das perlodiſche Mettengeraffel, weldes aus ben Staͤllen 
der rubig ihr Heu verzehreuden Pferde herũbertoͤnte, einen cigenthũmlichen 
Contra, Die angefetieten Creaturen befleißigten fih gang ohne Frage 


eimen Artitel, dem ber Friede and allen Poren drang. Zur Bes 
lohnung empfing er den Beſuch des kaiſerlichen Kabinets Chefs, 

ern Mocquard, der ibm fiber eine jo richtige Auffaſſung ber 
3 begläcdwürfchte. In ſeines Sieges uͤberſtroͤmendem Ger 
fühle erzählte Hr. Solar dieſen Vorfall allen Winden und na— 
mentlich denjenigen, welche von ber Kriegäfeite her wehen. Sein 
Triumph warb aber durchaus zerflört, ald ibm ber Redakteur des 
kriegeriſchſten Blattes von ganz Paris, ber an bemfelben Tage 
einen Artikel in diefem Sinne verfaßt hatte, ald Pendant bes 
richten tonnte, daß er Fury vorher bie gleiche Bifire und gleiche 
Glädwünjdhe empfangen babe. 

Der Gontreabmirol Page ft aus Toulon nad Paris berufen 
worden. — Der Warjeiller Gemeinderath hatte der Prinzeſſin durch 
Die Frau des Maite einen Diamantenihmud von 50,000 Fr. an 

tiberreichen laffen. — In den lehten Tagen iſt in den Arden⸗ 

nen ein fo überaus flarfer Schneefall geweien, daß der Poftvertehr 

n war und bie Voſten alle um eimine Etunden fpäter, 

als gewöhnlich in Arloy eintrafen. — Von Serif wird dem „‚Afrie 

cain‘' neichrieben, Daß «8 dort umb in ber Umgegend nun ſchon 

feit fiebenzehn Tagen ununterbrochen ſchneie, und die Behörden, 

um bie Häufer vor Ginfturz zu fehlipen, durch Trommelfchlag bie 
Reinigung ber Dächer angeortnet haben. 


Paris, 8. Fehr. Die erſte Eipung ber Legislativen hat 
beute flottgefunden. In der Anrede bed Präſidenten berjelben, 
Grafen Morny, heißt es unter Anderem, er wollte von ben Arr 
beiten der Legißlativen fpredhen, aber biefe kaue Analyie ſcheint 
ihm nit an der Zeit zu fein, indem bie Deputirten fi noch - 
fehr unter dem Gintrude ber Rede bed Kaiſers befänden. 
forbere bie Deputirten auf, dem Kaifer unbegrengtes Vertrauen 
zu zeigen. Graf Morny fagte ferner: Lafjen Ei und Vertrauen 
zu dem Kaiſer haben, welcher hofft, daß der Frieden nidyt ges 
ftört werben wird; er fügte binzu, daß aud andere Betrach- 
Shen die Beunrubigungen zerftreuem müfjen, und brüdte bie 
8 ung aus, daß bie Dipiomatie oder ein ſchiedsrichterlicher 

zu, durch bie ſechſte Wacht, das heißt bie öffentliche Meinung, 
unterflüßt,, die Schwierigkeiten ebnen werde. Die öffentliche Mei: 
mung fönne zwar zuweilen auf Abwege gerathen, aber fie ftelle ſich 
tod emblih immer auf die Seite bed Rechts, der Dumanität 
und der Gerechtigkeit. Schließlich jagt Graf Wioruy: Kofjen Sie 
und hoffen, daß bei dem gegenwärtigen Verbältniffen die groß: 
mütbigen Ideen, die loyalen umb umeigenmüßigen Abſichten bes 
Kaifers ihren Weg in der Welt finden werben und baß fie, durch 
die Sympathie der Völker aboptirt und durch das Wnjeben ber 
Sonveräne unterflügt, babin ge werben, auf friedlichtm 
Berge alle ſchwierigen Fragen zu löfen. Wie Zukunft ſei, weiche 
fie wolle, laſſen Sie und wie in ber Vergangenheit banteln, 
loffen Eie und nur unſeren Patriotismus zu Rathe ziehen und 
und enger um ben Thron ſchaaren. Abfall und Echwäde reiten 
niemals weber bad Land, noch die Perfon. Unſere entichlofjene 
Unterftüpung wirb dem Kaifer mehr Autorität zu Unterhanelungen 
verleihen, wie fie chm udthigen Falls mehr Kraft zum Siege geben 
wäürte. — Die „Batrie” bementirt tie Independance“ und den 
„Nord,““ indem fie erklärt, daß das Konfeil des Kaifers und bie 
Großwürbenträger mit ber Politit des Kaiſers übereinfiimmen und 
daß die Brofchüre „Napoleon IN. und Jtalien“ bie Gefinnungen 
ber Regierung ausdrücke. (Ze. Dep. d. Köln. Btg ) 


eine friebfertigeren,, gtordneteren, einilifirteren Zuſammenlebens als Die 
vernunfibegabten! . 

Einen Meraliſten oder Ppilofophen mußte dieſe abendfide Scenerie 
mit rigenthämlichen Gedanken erfüllen, Weichen Umfhwung der Dinge 
hatte Diefer Vlatz im kutzer Zeit erlebt! won welchem Gontrafle war er 
mod; hente Zeuge! Saßen doch hinten im Schatten der Kirche nod drei 
der alten Bewohner dieſes gottgeweibten Baues, den irgend ein frommer 
Graf oder Herr in grauen Verzeittagen errichtet, ofme Ahnung, daß je 
eine Epoche der Menfchpeit kommen könne, wo man fid nit das Min 
dee daran fehren werte, was ein alter, für das Heil feiner arınen 
Stele beſorgtet Dynaſt vor fünfpundert Jahren beichoffen habe; wo man 
ben ganzen Sceligkeits⸗Apparat der alten Seele einziehen und das Erbe 
eines fremden Stammes daraus machen werbe, melden feßteren der eins 
ſtige Gebieter und Herr ficherlich nicht im feinem Teſtamente bedacht ha- 
ben wuͤrde. War das irgend zu vereinen mit den Begriffen von Recht, 
Eitte, Geſetz. auf melden ſich feit einem Jabrtaufend bie Geſell ſchaft 
aufgebaut hatte? Nein! Aber cin Eturm war durch die Welt gefahren. 

der alle die Meinen Lihter und traufichen Geerdfeuerden, an denen die 
Menfpheit ſich ihre ſchmale Beifteönahrung “in ten ererbten Töpien ge: 
Bot, ausblis und vertilgte. Die alten erleuchtenden Flammen von 





Baris, 10. Febr. Nach dem Moniteur wurbe der Budget⸗ 
entwurf. und ber Entwurf, welcher die Convention des Staates 
mit der Gifenbahncompagnie billigt, den Deputirten vorgelegt. 
Nad) dem Wouiteur wurde in Turin die Anleihe mit 116 gegen 
35 Stimmen von der Kammer gebilligt. (T 8.2.9. J. 

Großbritannien. 

London, 7. Febr. Bon den bentigen Worgenblättern ers 
fährt Laguerroniere’8 Napoleon IH. und Stalien“ in der „Times“ 
Beine ſchme ichelhafte Beurtbeilung. Niemand — fagt fie — der 
am die Förwige Art gewöhnt ıft, mit der man in eimem freien Lande 
die Tagesereignife beipricht,, Tann die Flugſchrift leſen, obme ſich 
zu reuen, daß er nicht in dem Lande lebt, das fie hervorbrachte. 
Beſſer ſich töglich endloſes Geſchwätß, beſſer ſich Rhodomontaben 
und Perſoͤnlichkeiten and al’ das grielle Licht ber rüdfichts« und 
erbormungglojeften Oeffentlichkeit gefallen zu laſſen, als die Finſter⸗ 
niß, die durch ſolch einen Pooephorblitz erleuchtet werden kann. 
Wenn dies die Velehrung ift, wie muß Die Unwiſſenheit auffehen! 
Wenn dies <ie Grflärung iſt, welcher Art muß die vorbergegangene 
Unflarheit gewejen fein! Das Bampblet bebandelt Ereigniffe hiſto⸗ 
riſch, die es lächerlich ift anders denn praltiſch und ald Gegen⸗ 

Hände von unmittelbarer Dringlichkeit zu bebandeln. Was fol 
man von einem Manifeft denken, das inmitten eine? allgemeinen 
ES hhredend nichts als tie Mannvollen Allgemeinheiten einer pro= 
fefiorligen Borlefung ausframt? Die Schwäche des Faiferlichen 
Pamphleis beſteht Darin — Daß «8 fid gar nicht auf die gegen⸗ 
wärtige Lane zu beziehen braucht, es hätte eben jo aut zu jeber 
frühern Zeit ter failerlichen Regierungsperiode gaefchrieben werben 
fonnen, Was har Defterreich in Stalien getban, feit Napoleon IH. 
ihm vor drei oder vier Jahren ewige Freuudſchaft ſchwor und bem 
hoͤchſten Ritterorden annahm, den Franz Joſeph zu verle bat? 
Italien hatte Genie vor 1856, und war die Mutter ter Gefittung 
vor dem Morbverfuh Orfim’s? Weldye Wahrheiten dies Pampblet 
auch fagen mag, Flat bleibt, daß fie auf die frieneriihe Haltung 
des frangöfiihen Herrſchers keinen Einfluß gehabt haben fünnen. ‘ 
Es find Borwände, nicht Bewegariinde. Der Kaifer mähne nicht, 
bie Welt durch eine Affefration hiſtoriſcher oder poetifcher Begeiftes 
zung täufdhen zu fönuen, Die Träume eines Agitators, in ber 
Eprodye ded Afademiterd ausgedtückt, haben nichts Analoges mit 
den kaiſerlichen Ratbfehlüffen, wie wir fie kennen. Allein, da bas 
Bampblet ausführlich ber der frübern Poltıf Englands fich aufs 
hält, fo ſchadet es wohl wicht, zu wiederbolen, daß dieſe Politik 
ſich aar nicht verändert bar. England gab Beweife, dab es 
Stalien zufriedengefiellt zu feben wünſchte, und wenn es nicht mit 
Woffengewalt zu dieſem Zwed eingefchritten ıft, fo bat es anderer 
feits nicht burd den Umſturz von voltsthümlichen Berfammlungen 
unt freien Stoatseinrichtungen zu einer ſchlechten Regierungsweife 
aufgemuntert. Es mag den Zwecken tes franzöfiichen Imperialis⸗ 
mus dienen, für den Augenblid Die Sacır ber priefterli und milis 
täriſch untertrüdten Nationen zu der feinigen zu machen, unb über 
bie Maßrgung eines freien Yandes, welches auf Achtung ber Vers 
tröge ringe, zu jpotten: aber man follte fid erinnern, daß feit 
einer Reibe von Jahren die Tnilerien die rechte Bildungsſchule 
fir milnäriſche Wonardyen aeweſen find, bie mit unrubigen Völkern 
auf ſummariſche Werfe fertia werten mödten, wäbrend England 
tur das Veiſpiel freier Regieungswerſe gegen die Ausichweis 
fungen ber Herrſcher an proteftiren ſortzuhr Wröge ber Raifer 
Napoleon feine Nüftungen einftellen, Guropa friedfertige Berfiche- 





Hecht, Geſetz. Bernunft waren in diefem Sturme mit erftidt werben, 
und mäbre d die Sonne einer meuen Zeit, nod trüb und wollenver ⸗ 
hüllt, am Horizont aufrämmerte, berricdte vorläufig ein chaotiſches Duich ⸗ 
einander. eim wirres, amfceinend ziellofes, unverfländlices Treiben auf 
der umbunfelten Erbe. e 

Paul Vrendherft allerdings ſtellte foldhe Beratungen keineswegs 
an, während er auf dem weiten monderleuchteten klöſterlichen Schloß. 
bofe auf⸗ und niederfbritt. Seine Srele war von amderen Dingen viel 
zu vol. Gr dachte darüber mach, ob er nicht über das. was ibn er 
fülte, mit dem Herzoge reden folle Uber wie follte er beginnen? wel ⸗ 
den Vorwand nehmen, der erflärte, weßbalb ef fid in die Sache miſche, 
die ibm fo gar nicht berührte? Und melden Dank würbe er beim Ser 
zogt Ärnten? Der Herzeg war ein Mann: des Gehenlaffens, Gr wollte 
möglich wenig bebelligt, beläftiat, mit Sachtn, die feine, Denfthätig- 
feit in Anſpruch nahmen, gequält fein. Gr fonnte dann wohl in bo: 
bem Grade zornig werden; und die Ausbrücht feines Unwillens richteten 
fi im ſolchen Wugenbliden weit fehtener wider die eigentliche Quelle 
deſſen, was ihm vertroß, als witer Den, welcher ihm zunächſt zur Hand 
war, melder ibm daven ſprach. 

(Kortfegung folgt.) 


; 
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rungen geben und den Muthwillen feine® neuen Anverwanbten 
figeln, und er wirb zur Abftelung ber wirklichen Beſchwerden 
aliend einen willigen Bundeögenofien au England finden. Biel 
Schaden ift zwar jhon angerichtet; der Stolz Defterreihd und das 
Rationalgefühl Deutſchlands find durch murhwillige Kundgebungen 
aufgewedt worden, und ber frangöfiiche Hetrſcher hat das wunder⸗ 
ame Kunſtſtück ausgeführt, neun Zehntel der engliſchen Liberalen 
Gönner der Macht zu verwandeln, beren Berläfterung fonft 
ihre Tiebhaberei geweſen. Indeß, ungeachtet dieſer Machtheile 
kann er noch etwas für Atalien thun. Gin Jahr ruhiger und 
maßvoller Haltung kann feinen Namen auf ber Halbinſel in Achtung 
bringen; -aber der erfte Kanonenſchuß, in einem Angrifföfriege ab: 
efeuert, wird ihm und ber Sache, bie er verfiht, Die Aechtung 
topa® zugiehen. (Nat.-Btg.) 

Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höhe über der Meeresfläihe 1050 par. Buß) 

} | Barometer 

I Thermomter (Stand in par. Linien aufeO 

nah Reaumur. R. reeueirt.) 
Gebruar | (Jahrebmittel — +6°,29.) (Japresmittel = 324,22.) 
1859, I(Monatsmittel = — 0%,28.) (Monatsinittel = 324“ 85.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mpr. 
Morgens. Mittags, | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
70, | —2%,0j +1°,6| +2,0 |824°,67|324,64|324,49 








Mittel aus 6 Pi a 
Beobachtungen. +0%,83 324 61 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — bereit. 


Hoͤchſte Temperatur: +2?,8, 

An der Rat: Riederſte Temperatur! +1°.2. 

Am 11. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer ; +19,4. Barometer 
324,77. 


— —— — — —— — — — — — — — — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 9. Februar 1859. i 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
Getralde - Gattung. u —— Marktes. 


höchster | mittlerer [niedrigster | mehr j minder 


. fl. | kr. 
Waizen ... 15 | 


Preis per Scheffel 

















oM .. > 11 -l- 
Gerste ©... 11 _ — 
Haber . . . » 8 — — 
Erbsen . . » . — — | — 
Linsen . . -|- 







Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Dr. Meß m. Familie, k. Poligei- Gommifjär 
v. Plaffenburg; Kaufl. Hauſchild ©. Brauuſchweig, Burger u. Martibreit, 
Popp v. Nürnberg, Heummib » Leipzig, Körner v. Wien. 
Golbener Anter: Hd. Boffarb; Bergmerkbefiger v. Miluchen; Kaufl. 
Müblbäujer v. Fürth, Pflaumer v. Wunfiedel, Berel v. Nürnberg, Aroticher 


v. Beig, Wolff v. Frankfurt a. M, Düring, Bierbrauer v. Lichtenfels. 
Familien-MNachrichten. 

Getraute: Den 6. Febr. Der Polizeitorporal Wunſiedlet dabler, 
mit Zungfrau Margaretha Becher von Selb. 8. Febr. Der k. Red: 
nungs- Revifor bei der Regierung von Oberfranken, Georg Reuſchel das 
bier, ein Wittwer, mit Jungfrau Wilhelmine Scholler von hier. ' 

Geborne: Den 31. Jan. Die Tochter des Bürgers und Weber: 
meifterd Wendler in St. Georgen. 8. Febr. Der Sohn des Echuhr 
madyergefellen Uebelhack dahiet. 7. Febr. Die Tochter des Gontroleurs 
Eduard Be in der mechaniſchen Baumwollenfpinnerei dahier. - 8. Behr. 
Die Tochter des Shreibmaterlalienhändlers S. 3. Harburger dahiet. 

Geftorbene: Den 28. Ian. Der Maurergefelle Johann Loc: 
müfer in ber Jagerſtraße, alt 43 Jahre, 7 Momate ımd 15 Tage. 
31. Ian. Der Orfonomiepähter Waflenburger, alt 38 Jahre, 8 Mor 
nate umd 26 Tage. 5. Febr. Die Scmeitermeifterswittwe Hübner im 
Heinersreuth, alt 68 Jahre, 7. Febr. Der Mepgergefelle Dennerlein 
tm Grenz, alt 64 Jahre, 6 Monate und 2 Tage. 





‚Betfanntmadbung. 

Der ledige Seifenfiebergefelle Carl Ibſcher von Auerbad hat um 
bie Bewilligung der Auswanderung nad Nordamerika, woſelbſt er fid 
bereits aufhätt,, nachgeſucht. 

Alenfalfige Anfprüce an venfelben find deßhalb Binnen 3 Wochen 
bei Dermeidung der Nidtberichtigung bei dem unterfertigten Fönigf. 
Landgerihte anzumelden. 

Auerbach, den 7. Februar 1859. 
ſtoͤnigliches Landgericht. 
— — RR; koͤnigl. Landrichtert. 
Verantwortlicher Aebaktenr: Wilhelm Schüler, 


Anzeigen. 


Erheiterung. 
Samfag den 26. Februar: 


(Anfang 8 Uhr.) 
Dienfag deu 6. März: 
Tanz- Unterhaltung. 
(Anfang 7 hr.) 
Bayreuth, den 11. Februar 1859. 
- Die BVorfteber. 


Mobiliar- Fenerverficherungsanftalt 
Bayeriſchen Hypotheken - und Wechſel - Bank. 


gefchäfts » Abfchluß pro 1858. 

Dis WVerficherungs: Kapital ter Anfalt 

faut Ausweis des vorjäbrigen Rechenſchaftobe ⸗ 

richtes am Schluſſe des Jahres 1857 in Kraft 

7 Br 

erhielt im Jahre 1858 einen Netto: Zugang (ab: 

zünlih aller aufgehobenen und abgelaufenen Der: 

fiherungen) vn .» 2» = 0 2 9 20. fe 6,087,044. 
betrug fomit ultimo December 5 


fl. 237.103.395. 
Für Brand: Entjchbädigungen murten an 


fl. 234,016,350, 








218 Beihädigte werausgabt . . . c 121,253. 
und feit dem Beſtehen der Anflalt . 2 2... fl.  3,192,049. 

Deckungsmittel find: 
Das urfprünglid baar eingezablte Garantie: 

Kapital vom 2 2 ea «+ fl 3.000.000. 
Der Mefervefond nunmehr von f. 1,000 000. 
Die mienreſerve von . fl. 192.368. 


fl. 4,192,368. 
Die Unterzeichneten erbieten fih zur Bermittelung von Verſiche · 
rungen gegen Feuersgeſahr unter Zufage billiger Prämien und promptet 
Entſchaͤdigung im Unalüdsfalle, 
Bayreuth, Den 30, Januar 1859, 
Friedrich Feustel in Bayreuth, 
rz. Blumröder in Gulmbad, 
d. Gnuva in Bamberg, 
2. Sertlein in Erlangen, 
I": Hofmann in Bamberg. 
. &. G. Jördens Erben in Hof, 
M. Macert in Gronat; . 
E. Schmidt in Bunfieteh 


Wollene Häubchen und Capuzen 


in jihöner Auswahl "bei 


— . Sephie Degen. _ 
 Maskenkleider 


in großer Auswahl empfiehlt zur gefälligen Anſicht mit dem Bemerfen, 
daß einzelne Anzüge umd ganze Büge mad) beliebiger Angabe geliefert 
werben. C. Strebel im Gafe Reichsadler. 


: Glace:Sandfhube 
vorzüglicher Qualität empfiehlt £ 
j HG. M. Wilmerspörffer, am Markt. 
chr ſchoͤne und en billiaft bei 

Schr ſchͤne Apfelfinen Eitron — —E 
nm Ninderpelzchen wurde verloren, 

Hs. Nr. 610 in der Gulmbader Strafe ift eine auf der Eonnens 
feite gelegene Wohnung, an eine fiille Familie, um den Betrag 
von 30 fl., ſogleich zu vermiethen. 

Am Haufe Ar. 103 auf dem Shlofiberge if die erſte und zweite 
Etage auf Ziel Walburgis zu vermiethen. Garten, Stallung für 
Pferde und Wagenremiſe kann dazu gegeben werden. 

Im Haufe Ar. 547 im der Grlangerfirafe if ein Quartier 
fogfeich oder auf Walburgis zu wermietben, beſtehend im Stube, Stuben 
fammer, Hausfammer, einem zugemachten Hausplap. . 

Tedruct bei Theodor Burger in Bayreuth. 


unb Auslanbes. 





®&onnabend 





—Deutſchland. 

Bayreuth, 12. Febr. Ein ſeltenes Feſt wird heute in 

der Druderei, in welcher unſer Blatt gebrudt wird, gefeiert. 
Der Mafcinenmeifter, Herr Chriſtoph Mietfche, iſt heute 
vor 50 Jahren in der nunmehr bem Herrn Th. Burger gehörigen 
Druderei ald Lehrling eingetreten und ift ſeitdem unnnterbroden 
in berjelben thätig. Mir wünfchen ihm von ganzem Herzen, daß 


er mit berjeiben Kraft, wie feither, feinem Poften noch recht lange” thänigfter Bitte willpabrend, von dem Antritte der ihm in Gnaden ' 


vorfichen möge. 

Münden, 10. Febr. Das heute Vormittag erfchienene 
Bulctin über das Befinden 3. k. Hoh. ber Prinzefſin Yuitpold 
lautet: „Die abenbliche Rieber: Exacerbation hat ſich geftern wier 
derholt. Die kritiſchen Ausſcheidungen erfolgen noch nicht In ge: 
nügender Weile.” — Durch k. allerhöchſte Entichließung vom 8, 
8. wurbe allergnäbiaft genebmigt, daß bei den Infanterie : Regis 
mentern gezogene Gewehre der — von tem Major Phil. Frhrn. 
dv. Podewils, Direltor der Gewehrfabrik zu Amberg, angegebenen 
— neuen Gonftruftion nad jenen brei Modellen eingeführt wer: 
ben, welde auf Grund umfafjender Verjuche von der biefür ber 
rufenen Commiſſion ald vollfommen entiprechend erkannt worben 
find, und zwar: a) das Sinfanteriegewehr, Modell Ar. 1, für bie 
Füfilier- Gompagnien, b) das Schuͤhengewehr, Modell Nr. 2, von 
Nr. 1 mur ım ber Ginrichtung ber Bifire verſchieden, für bie 
Echüen: Gompagnien, e) tie Bücje Modell Nr. 3, für bie 
befteh Echüpen aller Gompagnien, in ſolchem Verhältniſſe andge- 
wählt, daß bei jeder Füfilier- Gompaanie 2 Unterofficiere ohne 
Rüdficht auf Charge oder Nang, jeded mit Ausjchtuß des Felds 
webeld, dann 8 Gefreite oder Gemeine, beirjeder Schüipen:&om: 
pagnie jämmtliche Unterofficiere, dann 24 Gefreite oder Gemeine 
mit derſelben ausnerüftet werden follen. * 

Münden, 10. Febr. Die Beantwortung der Lerchenfeld'ſchen 
Snterpellation wird, wie man heute in dem reifen der Abgeordneten 
vernimmt, babin erfolgen, daß unter ben gegebenen Verbältnifjen ein 
Verbot der Pierbeausfubr nicht als nothwendig erſcheine. In ber 
That (?) ſcheinen ſich in Folge der frangöfiichen Thronrededie Vers 


bältnifje weit frieblicyer, oder doch weniger kriegeriſch au geflalten, als 


dich zu Anfang ber Woche der Fall war, Gin Berbot der Pferdes 
ausfuhr fönnte unter den bermaligen Verbältniffen als eine nicht 
notbwendige Demenftration betrachtet werden, und joldye zu vers 
büten wird man immerbin gut thun. Treten wieder andere Um— 
fände ein, jo wirb wohl dad gewünfchte Verbot nicht auf ſich 
warten laffen. 

Der „Baver. Kurr.“ bringt folgende Nachricht aus München: 
Vor einigen Tagen war hier eine Kommiſſion von mehreren 


= Bayreuther Zeitung. SEE 


xxo. 43. 


für den 
Raum einer . Epalt- 
4. 


12. Februar 1859, 


Generalen verfammelt, um über bie im kommenden Herbſt bes 
abfichtigten Feldübungen der bayerijhen Truppen Berathung zu 
pflegen. Wie wir hören, ſoll ein großer Uebungsmarſch von hier 
über Augöburg, Nürnberg ıc. nad Würzburg unternommen werden, 

Se. Dar, ber König haben Sidy bewogen gefunden: unterm 
8. Febr. ben jeitherigen Beueficiums-Verweſer in Hallftadt, Landg. 
Bamberg I., Vriefter Eimon Dotterweid, deſſen allerunter- 


zugedachten katholiſchen Pfarrei Wartenfeld, Landg. Stadtfteinad, 
zu entbeben und dieſe hiedurch wieder ſich eröffnenbe Pfarrei dem 
BPriefter Johann Georg Wörler, Gaplarn in Bayreuth, die fathos 
liſche Pfarrei Pautereden, Landkommiſſariats Kuſel, dem Priefter 
Michael Schieffer, Biarrer und Diſtrikts-Schulinſpektor in 
Martinshöhe, Lantlommiffariats Homburg, zu Übertragen; uns 
term 9. Febr. den Forſtmeiſter Anton Eifenrieth zu Roſen— 
heim im Salinen: Korftbezirke auf Grund ded 8. 19 der IX. Beir 
lage zur Verfaſſungs-Urkunde in Quiescenz treten zu laffen und 


"on beffen Stelle auf das Korftamt Rofenheim den Korftmeifter 


Max Bipner zu Partenfirdyen in gleiher Dienftedeigenfchaft zu 
verjepen, zum orfimeifter in SBartenkirchen den NRevierförfter 
Eduard Bierbimpfl zu Anzing, vom 1. März anfangend, zu 
ernennen, den Nevierförfter Rudolph Neich zu Neubau — auf 
Anſuchen — auf dad Forfirevier Limmerdborf zu verfeßen und an 
deſſen Stelle zum proviforifcyen Förfter in Neubau den Forſtamts⸗ 
Altuar und Funktionär im SKreisforfibnreau Bayreuth, Rudolph 
Reuter, vom 1. März d. 8. an, zu ernennen, ben temporär 
quie&cirten Lottorevifor Franz Joſeph Puck — auf Anfuchen — 
in gleicher Gigenfhaft beim Lotto: Dberamt Regensburg zu res 
activiren. . 

Weiden, 10. Febr. -Mittelpreife: Waizen 14 fl. — fr, 
Korn 9 fl. 15 fr., Gerſte 11 fl. 17 fr, Haber 7 fl. 20 Fr. 

Wien, 9. Febr. Der ſchon telegraphiich gemeldete Artikel 
der „Deſterr. Gorrefp.” lautet vollftändig: „Die Rede des Kai— 
fers Napoleon bei Eröffnung ber geſetzgebenden Verfammlung ift 
geeignet, bie Rriegsbeforgniffe zu zerftrenen, welde in letzter Zeit 
Guropa erfüllten. Der Grundgedanfe berjelben geht dahin, bie 
wabrgenommenen, ſicherlich unberechtigten Zweifel am der Mäßt- 
gung ber Negierung, welde in Frankreich hervortraten, zu bejets 
tigen, fowie bie jedenfalls völlig wabegründeten Bejoraniffe einer 
neuen Gealition gegen Frankreich zu zeritfeuen. Nur zur Verthei⸗ 
biqung ber großen nationalen franzöfijchen Jutereſſen wird Kailer 
Napoleon die Streitkräfte der Nation aufrufen, welde er bes 
bericht. Da dieſe nirgends und von Teiner Seite bedroht find, 
Niemand die Stellung und Berechtigung eined großen Reiches, 


Feuilleton 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shüding. 


(Bortfegung.) 
Paul ging endlich im feine Wohnung zurüd, um fih wieder in 
feine Arbeiten zu ſtürzen und burd die Beſchäftigung damit fi) vom ben 
Gedanken au zerftreuen, welche ihn quälten. Gr blidte worber noch eins 
mol .zu ben erleuchteten Fenſtern der Fringeffin empor. Gines berfelben 
ftand halbgeöffnet, und in dem Hugenblide, wo Paul hinauf ſah, ver 
ſchwand dort oben ein Frauenkopf — es war nicht mehr zu. entfcheiben, 
ob 15 Leonie ſelbſt oder die de la Eroig geweſen. Hatte man feine ein: 
fame unrubige Wanderung beobachtet? . 
Paul trat in das Schloßgebaͤude, zündete in feinem Arbeitszimmer 
Lichter am umd feßte ſich an feinen Screibtifh. . Es lag ta eim dickes 
Acten⸗Convolut, eine Griminolfadhe, in welder Geburt, Leben, -aben- 
wuerkicbe Schichſale nnd zahlloſe ruchloſe Thaten Jan's Selte, eines ber 
rüchtigten Schmugglers und Wilddiebs, höchſt ausführlich aufgezeichnet 
ſauden. Das herzogliche Gericht zweiter Inſianz hatte dieſe romanti— 
fer Pırfönlichfeit nach Anhalt gemeiner Rechte und laut Kalſer Caroli 
peinfiher Ordnung in eontumaeiam zum Tode durch den Strick verur—⸗ 
theilt. Das Todeeurtheil Tag dem Hetzoge zur Beſtatigung vor — tr 
hatte die Aeten Paul zugewicfen. 


Welche Zumuthung hatfe er dabei geſagt — ſolch ein Subject bäns 
gen laſſen zu ſollen! Wie wäre es benn möglich, daß id die ganze 
Nacht ein Auge ſchlöſſe, wenn ich mir fagen müßte: Morgen in der 
Frühe hängt man den Kerl, den du mit einem Worte retten tannft! 

In der That, ich begreife nicht, wie man Hinrichtungen vornehmen 
faffen kann! — Und welde Koſten würde der Bau eines Galgens mas 
chen! Das Bee if, daß der Kerl noch gar nicht gefangen ift! 

Paul nahm die Sache gewiſſenhafter, und chen deß halb warf er 
fie bald wieder fort! er fuͤhlte, Daß er jeht nicht die Aufmettſamteit au 
biefelbe zu feſſeln wermöge, die fie erforderte, Das Hanpt auf den Arm 


geſtützt, ließ er bald feine Geranfen eine weit verſchiedene Michtung ans 
nehmen. Indem er über Leonied Worte, Mienen und Weſen nachdachte, 


grübelte er ſich alles das zuſammen, woraus er glaubte ſchließen zu 
dürfen, daß fie Clemens Schleuendorſs Bewerbung verfpotte , ja, Füder- 
lich finde. Aber, ſagte er fih auch, nach einer Weile vielleicht wird 
fie diefelbe nicht mehr fäderlich finden, ſondern nur noch eine Beleidi- 
aung ihres Stofjes darin ſehen; und wieder nad). eimer Weile wird ſie 
dann auch diefen Eindruck vergeffen haben und nur noch finden, daß 
Elemens Schleitendorfis Bewerbung überflüffig ſei und fie ſehr talt laſſe; 
und dann wird fie ſich nach und nad fo daran gewöhnt fühlen, daß fie 
dieſelbe doch micht meht entbehren mag; und dann wird fie ſich geſtehen. 
daß Clemens Schletiendorf einen großen Raum Im ihrem Leben einnehme; 
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mit die 
brennende Frag Beantwortet, welde gegenwärtig alle & 
bewegt. er Frieden — man überjehe das nie — flebt außer 
aller Frage, ſobald allfeitig der fefte Wille obherrſcht, die beftes 


1, pen n fauftionirten und verbüngten Taltate 
VRR 7 a ten derfelben tie Entwidlung N 
päifchen Angelegenheiten zu leiten. Diejer beilfame und gerechte 
Gedanke hat vor wenigen Tagen in der Ihronrebe Ibrer britis 
—— Moſjeſtaͤt einen von allen Seiten mit lebhafter Zuſtimmumd 

egrüßten erneuerten Ausdruck gefunden. Die am 7. t. Mis. ge: 
fprodyenen Worte des Kaiferd Napoleon zu Gunften, bed Friedend, 
zur Darlegung der vollen Beharrlichkeit dieſes Seuveraͤns, bie 
Allianz mit England zu befefligen, die glüdliche Gegenjeitigfeit 
der Gefühle aufrecht zu erhalten, geben der Grundlage aller ftagt- 
lien Ordnung und dem Frieden ter Welt eine abermaline mo- 
raltiche Burgſchaft. Auf der durch die Urberemftimmung in ben 
Gefinnungen der beiden Weſtmaächte alje begründeten Baſis kann 
und wird auch die in ber Thronrede Er. Wazeftät bes Kaifers 
Napoleon erwähnte Frage in Betreff ter zeitweiligen Offupation 
in Mittel:Stalten in befreundeter Weiſe diplematiſch erwogen umt, 
wie wir boffen, eine allfeitige Uebereinftimmung berbeigeführt wer- 
den können. AÄuch wir bedauern aufrichtig, dofi ſich bA der Die: 
kuſſion einiger Fragen Differenzen zwiſchen Franfreid und dem f. 
k. Gabinette berausgeftellt haben. Es iſt, bei brm beften Willen 
der Höfe, nicht zu vermeiden, daß die Anfchauungen in — 
fragen hin und wieder auseinandergehen, bisweilen auch dieſe Dif— 
ferenzen aus Grundprinzipien berrühren, weldye bie Gabinette aufs 
zu. nicht vermögen. Wer Geift der Verjöbnlichkeit, ber zu 
hrer Löſung führte, waltete aber glücklicher Weife auf beiden 
Seiten, und das eben machte die Loſung möglich. In diefen Fra— 
gen und zumal in ber bervorgebobenen, burd die Konvention ges 
löften Ungelegenheit ber Donaufürftentbümer ftand übrigens Ocfter- 
reich mit feiner Anficht, welcher bie Rüdficht auf bie beftehenden 
Rechtszuſtände und auf die Anfchauungen ber fouzeränen Wacht 
zu Grunde lag, nicht allein. Vernimmt alle Welt mit aufrichti— 
er Befriedigung bie Friedensworte aus tem Munde des frangde 
chen SKaifers, und ſchenkt fie benfelben das unbebingtefte Merz 
trauen, fo darf man in firenger Gonfrquenz und mit ber gleichen 
BZuvorläffigkeit auch der Machricht von ter Ginftellung ber Ariege— 
rüftungen Frankreichs dutgegenſehen, die allerdings mit dazu bei— 
getragen haben, jenen Aufregungen, welche bie Beſorgmiß vor einer 
drohenden Gefahr hervorgerufen, eine politiſche Vereurmma zu 
eben.‘ Die Aeußerungen ber biefigen Vlärter über die fransöfifche 
ronrede Schließen fi) ber „Defterr. Gorrefp.” volftäntia an, 
nur bie „„Breffe” äußert ſich zurüdbaltend; fie bält den Augen 
blick nicht für paſſend, die frangöfiiche Ihronrede einer genaueren 
Prüfung zu untergieben, zumächſt, weil dieſe ſelbſt zu deutlich 
ſpricht, um eines Gommehtard zu bedürfen, und dann, weil ihr 
bie bereits jo oft beſprochenen Jielpunkte der Politik tes Kaiſer— 
reichs durch dieſe Throntede nicht weſentlich motifiztrt worien zu 


fein ſcheinen. Die „Ofiv. Poft“ geht jo weit, den angeblich offi— 


und dann wird fie umvermerft ibm immer mehr Rechte einräumen, oder 
er wird fich fo benehmen, als babe fie fie Hiltfcmelgend ibm eingeräumt; 
und fo wird fid biefer Menſch allmaͤhlich Schritt für Schrint eines ser: 
zeus bemäctigen. das leer, unbeſchäftigt, einfam ift, umd wenn nicht 
ihres Herzens, am Ende doch ihrer Hand! ß 

Um du, Baul? Was wird dann aus bir? Du wirft dein Zeit 
anderswo auficlagen geben. Du wirft Reinbart’s Procch gewonnen ha⸗ 
ben und Fannft dann Deines Freundes Wentmeifter werden. Das wird 
das Ende deiner glänzenden Laufbahn fein, auf der man did als Präs 
fiventen, Winifter, Gott weifi, was alles, erblicdte! — Armer Paul 

Und dabei zog er ein anderes Actenſtück herbei, das au unter une 
ter einem ganzen Haufen Sag, beſtaubt und, wie es ſchien, lange nicht 
berührt. Es waren Die Handacten in Tontern’s Proceh, die Diefer Tängft 
feinem freunde anvertraut umd übergeben hatte. Vaul ſchlug fie auf 
und verſuchte, ob dieſelben ihm heute mehr als Anderes fehleln würden. 
Gs war eine Sache, die nicht eben verwidelt und bei der ſich Alles um 
eine Grage drehte. Meinhard Tentern gebörte, wie wir früher ſchon 
fagten, einer ganz verarmten Familie an. Mur eine Großtante, reine 
Schweſier der Mutter feines Vaters, hatte drei ſchönt Lehngüter befef: 
fen, in welche fie als ältefte Toter, da kein männlicher Erbe vorban- 
ten, gefolgt war. Die alte Dame, welde umverbeirathet geftorben , hatte 
über die Güter ſelbſt als Lehne nicht ‚verfügen önnen; fie waren anf 
Reinbard Tondern übergegangen, zufammt dem Aflodial« Radlaf ber 
alten Tante, welder im weiter nichts als einem Haufen alter wurmfti- 
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war ih fo. feierlicher Were, daß dadurch alle widerſprechenden 
Wemutbungen und Vorausjegungen niedergeſchlagen werden miıf: 
jen.” Weber diefe Brodsure nt ſich geſtein Das Abentblatt der 
„Wiener Ag.“ aus; fie legt derſelben ;;an und für ſich Leinen 
Werth Bei und witmet ihr nur ihre Aufmerffandfeit, „wegen des 
Momentes, in welchem fie erihemt, und deswegen, weil man ihr 
an bem Orte ihrer Beröffentlihung eine au lie Her⸗ 
Zunft zuſchreibt.“ Die „W. 3. will der Schrift nicht in allen 
ihren Wendungen Fuß für. Auf folgen, fondern nur einiaen all 
gemeinen Betrachtungen Ausorud geben, die ibr die blofie Idee 
von der Bildung eines italieniichen Staatenbunte® aufdrinat. 

Die „W. 3. jagt im einem längeren Artifel: „Wor Kurzem 
wurde von dem Projekte einer Ligue der tralienıfchen Staaten ae: 
fprodyen, und es fand nirgends erbittertere Gegner, als in Frank⸗ 
reih. In oifiziöſer Weiſe wurde von Paris aus zu verfteben ges 
geben, daß jeine Ausführung ein casus belli wäre Wir wilfen 
nun beute den Grund, TDomals bieß es, Die angebliche Lizue 
der italienischen Rürften follte unter ten Auſpizien Oeſterreichs ge: 
ſchloſſen werten, und wir fehen beute aus dem Werfe des Herrn 
de Yannerronniere, doß man in Frankreich micht gegen die Idee 
an und für ſich war, jontern daß es ſich für Frankreich nur darum 
handelte, ben italienffchen Etaatenbund unter jeinen Auipizien er 
ſtehen zu machen, Wie dem auch jet, Hr. Laguerronnétre jchlägt 
diefe Organifrtion der Halbinfel als Die einzige und als eine 
gründliche Löſung der „italienıfchen Frage” vor. Wir baben ſchon 
gejagt, daß wir ihm, beute weninftend, nicht in alle Ginzelnheiten 
feiner umfangreichen Wıbeiten folgen wollen. Wir werden nur 
einige Punkte berühren, Wir bemerken vor Allem, daß bag arofe 
Intereſſe, welches die katboliſche Chriſtenbeit an der unabbängigen 
und neutralen Stellung des Papſtes durd feine jeßine Eigenſchaft 
als weltlicyer Fürft hat, vor dem Geifte des franzöſiſchen Publigiſten 
gang verjchwindet und er obne das geringſte Werenfen das Ober: 
baupt ber katholiſchen Gbriftenbeit feiner neutralen Stellung ent: 
Herden und zum Praͤſidemen eined Staatenbundes machen möchte 
Wir fuchen vergebens in den Auseinanderfogungen Derrn Laguer— 
tenniere's nad einer Bürgſchaft, deß der Etaatenburd ben ein: 
zelnen italienischen Staoten jene Netormen aulübren werte, tie 
man als notbwendig bezuidnet. — Herr Yagnerronniere vermag 
feine Sıcyerbeit daitır zu neben, daß Die durch das Nationalirätes 
prinzip getriebıne Menge vor Dem Bundespalaſte zu Nom Halt 
machen unt in ſchweigentem und willigem @eborfam bie Beſchlüſſe 
der Verſammlung eutgegennehmen werde, — Gr vermag es mid, 
ung baribır zu berubigen, daß der Etautenbund deu einzelnen 
Negiermigen jene Stärke verleihen werde, Deren fie betärfen, um 
dem Geiſte der Ummälzung die Stirne zu bieten und Verſuchen 
revoluntionärer Erbebungen entgegenzutreten. Sonen wir ed nur 
und jagen wir es chrich, ter Vorſchlag des Kern de Laguer— 
romriere erinnert uns nur zu deutlich an die Konvention vom 19, 


Auguſt und an bie GirfulareDepejche des frangöfiicen Winifteriume 


des Acußeren, die diefe Genvention begleitete, Wie Damals ten 
Rumänen, fo könnte Frankreich, wenn beute der Stalienifche 
biger Moͤbel und einigen Schraͤnken voll Kleidungeſtüden beſtand Pie 
ſchon vor einem balben Zabrbuntert meter im Schnitt ned im Stoffe 
irgend mehr ten Anforterumgen der More entiprochen batten. Aber die 
gute Groftante batte den ganzen Niefbrauc der Lehngüter für emige 
Beiten einer geiflliden Stiftung, einem Heſpttale und Armenbaufe, vers 
madıt. 

Als fie gottfelig im Herrn entſchlafen, war Reinbard Tonvern, ihr 
gluͤclicer Erbe, ein Kind, und zwar eine Waiſe. Diefelben Leute, ums 
ter deren Ginfluffe die Großtante fand, hatten es auch fo einzurichten 
gewuft, dab man Weinbard einen Bormund gegeben, der in feines Mün ⸗ 
dels Namen die ganze Erbihaft, Lehngut und Allod, ohne allen Bor 
bebalt und obme jeden Wiberfprudy angenommen hatte Die alten wur.ns 
ſtichigen Möbel, Die altfränfifhen ſeidenen Edylender waren verfauft wors 
ben und bildeten eim winzig Meines Gapital, jet Tondern's ganzes Ei 
gentbum. Die fhönen Güter aber hatte die Stiftung als Nußnleßerin 
in Beſitz. 

Als Tondern großjährig geworden, wollte ex fofort wider Die eigen« 
mächtige Art, womit man ibm um feine Lehngüter gebracht, Einſpruch 
erheben. Aber die Landesgeſetzgebung beftimmte, daß, wenn ein Erbe 
oder fein Vormund für ihm Beides, Lehngut und Alled, annahm, er 
alstann auch bie Laften, welde dem Lehngut aufacbürdet waren, onert: 
kennen mußte. So fam es denn, daß ber arme Meinbarb um ter Mir. 
bilien, um dieſes jämmerlichen alten Vlunders der Tante wilen, um 
drei fhöne Rittergüter gekommen! 
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iſt doch die wahrhaft De len J. 
ie „Brefje hör cflexrei 
bir bie —— fat den — ei 
Iegungen ber Gonvenfiön vor 19. Auguſt auf Biplomafifchem Wege 
fid) bereit8 verwahrt haben. " ’ *— 
tal . em Ba be 8 
-Kurin, 9 Febr. Ju ber heutigen Sitzung ammer 
murbe bie ce betreffend die Anleihe won 50 Diillios 
nen Lire mit 116 gegen 35 Stimmen angenommen, u ber Der 
batte ſprach fi Graf Cavour energiſch gegen Orflerreichs vers 
lepende, durch Thatſachen kuundgegebene Wolitik im italien ans; er 
rübmte Frankreichs auch in ber Rede des Kaiſers für Piemont ges 
zeigte Somparbien und bofite, dab Guglant, welches ſich jegt 
wegen ber orientalifchen Arane zu Oeſterreich binneige, bie beim 
Parifer Gonarefje gezeigte Haltung wieder annehmen, tie Gmanzis 
patien Itoliens beafinftinen und einjchen werbe, daß Lie Zuflänbe 
in ter Yombarbei ſich noch nicht nebeffert babın. (L.D..N:3.) 
Branfreid. - 
Paris, 9. Febr, Die balbojfiziellen und oifiziöfen Blätter 
geben ſich ſichtbare Wübe, um tie dumpie Wejergmiß, von ber 
die Thronrede fpricht, au verſcheuchen und eine freutige Gracbung 
in tie Ratbichlüfje tes Grwählten ber Nation herworzurnfen. Eine 
ehrliche, unumwundene Epradye tarf man aber weter vem Gon: 
ftitutionnel, mod vom Pays, noch ven ter Patrie erwarten, unb 
bebbalb haben ıbre langen und breiten Auseinanderfegungen nur 
einen jehr geringen Ginbrud gemacht. Als lräftigeres Beruhigungs 
mittel wirkt die Rebe, welde Graf Morny im geſchgebenden Körs 
per gehalten bot. Zwar ift fie nur eine Umſchreibung der Throne 
rede, auch fehlt ibr nicht gänzlich bie Ausſicht auf die Möglich⸗ 
keit des Krieges, doch iſt das Vertrauen auf Grhaltung des Frie— 
dens durchaus überwiegend. Im diplematiſchen Korps bat bie 
Minoritaät, bie ber Thronrede eine friedliche Bedeutung bei— 
legte, durch die Aueſichten auf Eröffnung ber Verhaudlungen 
zur Ausgleichung der mutel-italieniſchen Schwierigkeiten, ſewie 
durch Dieraeli's Erklärung über die Zuſage des Kaiſers, Sardi— 
nien nicht zu unterſtützen, fo lange Deſterreich in feiner rein bes 
fenfiven Rolle verbarre, bedeutend an Zerrain gewonnen. Ginem 
jebr verbürgten Gerüchte zufolge, wäre Disracli zu tiefer Berfiches 
rung von ber jriebfertigteit des Kaiſers durch ein eigenbänbiges 
Schreiben des Kaiſers Kapolcon am die Königin Victoria verans 
loßt worden; auch jol bereit? am verwichenen Sonntage ein eis 
enbändiged Antwort » Schreiben von ber Königin Nictoria in den 
uilerten eingetroffen “ein. (Röln. Bta. 
Baris, 11. Febr. Ju Londen hat geflern Abend Korb 
Malmesburg erklärt: wahrſcheinlich werde bie Gonferenz ber fünf 
Maͤchte wieder zujammentreten, um über bie, in beiden Donaufür- 
ftenthümern vorgenommene Wahl Ceuſa's zu ertennen. England 
werde dann feine Meinung formuliren! — Aus Konftantinopel 
vom 9.d. M. haben wir bie en © daß die Pforte gegen bie 
Wahl ber Walachei preteftirt. (Zel. Ber. d. Allg. 2) 


Gr hatte trotzdem bei den ehemaligen Tantesfürflicen Gerichten eine 
Wiedereinſezung in den früheren Stand nachgeſucht und gegen die Stif: 
tung auf Heransgabe der Lehne geklagt, geftügt auf Die offenbare treu: 
lofe Bernadläffigung feines Jutereſſes, welche ſich der Vormund zu Schul 
den kommen laffen. Aber die Gerichte waren ihm nicht günſtig gemefen. 
Eo handelte ſich um eime geiftlide Stiftung. Es ſchienen da Rüdjichten 
genommen zu fein, welden es zu verdanten war, dab mm Die Sadıe 
gtdehnt, verfchleppt, endlich gan und gar hatte ruhen und völkg eins 
ſchlaſen laſſen. 

Paul und Reinhard hatten, ſich darein gefunden, fie ſchlafen zu 
faffen. . Sie hatten beſchloſſen, die ja ſchon ſeit längerer Zeit in us: 
ſicht chend Befigmahıne des Landes durch Preußen abzumarten. Hatte 
erft Preußen Die Rechtspflege atu gebiltet, hatte man ein Forum preus 
Fifcher Richter, fo fonnte man einer energifchen, eingreifenden , nachdrucks 
Yolleren Behandlung der Sache gewärtig fein. Und diefer Zeitpunct war 
eingetreten ; in der alten Landet Hauptſtadt waren bie meuen Organe ber 
Rechtepflege im Begriff, ihre Wirkfamteit zu beginnen; es war Zeit, 
emem Schritt zu thun. 

Paul gelang es nah und mad, all fein Sinnen ber fehwierigen 
Lehre von ber Wicbereinfepung in den vorigen Stand zuzuwenden, bis 
fein Diener ihm feine Abendmahlzeit brachte, Die er in feinen Zimmern 
allen einzunehmen pflegte. Gr lich fie heute unberührt ſtehen. Nach⸗ 
dem er das Ganze durwdacht, ging er Dazu über, das Goncept einer 
Eingabe für Tondern zu entwerfen. Als er eine Seite geſchrigben hatte, 


l 


bie Pforte gegen bie 





b% 
— efchebene Ver⸗ 


Paris, 9, debr. Der Ball iſt geſtern in den Tuilerien 
fehr traurig ausgefallen. Der Kaifer, b4 fi etwas untuch! fühlte, 
war midhe-erfchienen; auch Prinz Napofeon und deffen junge Fran . 
waren abwefenb. Die Kaſerin machte allein die Hommeurs, Mat 
bat benierft, Daß Graf Walemeft rine’Tange Mnterrebung mit Bord 
Gorley harte, ; (Köly,, dig.) 

Großbritannien, — 

rkendon 8. Fehr, ‚Die Urbeile_der biefigen Blätter über 

bie franzöfiiche u haben mandr& Ueberraſchende; die Poſt“ 
zum. Behpiel, ſünnnt In, ihrer Auffaſſung des, Atenftudes. mit 
„Dälld. Nes” und. Advertiſer““ überein, während „Times und 
„Heralt biefmal nit einander gehen. Die. „Times wettet, näms 
lich Tauſend gegen Eins auf Ärieden. Die Rebe — fagt ter bes 
treffende Yeitartifel — bat mit allen früheren Aeußerungen des 
Katferd jo wenig Aehnlichkett, ald möglich. Sonſt war er marfig 
und cpigrammatiſch, geſtern erging er fi in Beweisgrnben. (8 
leitet feinen Zweifel, daß die kaiſerliche Rede Darauf berechnet ift, 
Curepa zu beruhſgen. Wenn Worte irgend einen Sinn und Afjems 
bieen noch eine Epur von Mürde haben. fo bedeuten bie vor den 
Senatoren uud Deputirten Aranfreihs abgegebenen Grflärungen 
fo viel, daß der Ärieden, deſſen Weftenropa ſich faft ein halbes 
Jahrhundert lang erfreut bat, nicht unterbroden werben wird. 
Das ſchließen wir nicht fo febr aus irgend einer einzelnen gemeins 
plöglidyen Netensart, als aus dem ganzen Zuſammenhang der Aus 
ſprache. Sie ſticht in ber That ſtark ab gegen das frübere Aufs 
treten des ſtanzöſiſchen Gewaltbabers und gegen die Rüſtungen, 
tie Europa ſeit ſechs Wochen in Schreden fehten. Die Welt wird 
nad dieſen Verſicherungen wieder aufathbmen. Es ift fein Komplis 
ment für Fraukteich und feine Schande für das übrige Europa, 
einzuräumen, daß die Politif des Megenten, der eine halbe Million 
Soldaten fommandirt, für die Nachbarnationen von ber aröfiten 
Wichtigkeit ift. Gr ſelbſt bemerkte einmal, daß bie Welt Ruhe 
habe, wenn Frankreich zufrieven ſei. Wir müffen nun anerfeunen, 
daß die Welt auf Nube hoffen darf, wenn er felbft zur Rube 
kommt. Gr bat Frankreich in fich ſelbſt Toncentrirt, und die Na» 
tionen bliden auf ihn allein. Wir mögen dies Kaktum bedauern, 
aber es bleibt ein Faltum. Es ift baber ein Glück für Europa, 
daß der, franzöfiiche Gewalthaber endlich Mäßigung lernen will. 
Der vergangene Monat hat eine Lehre gegeben tenjenigen, vie ba 
glaubten, daß ein fiegverbeißender Krieg einem milttärtichen Wolfe 
willfommen fen muß. Der Kaifer Napoleon war über die Stim—⸗ 
mung Frankreichs, wie des Auslandes, furdtbar falſch berichtet 
worten. Gr dachte, Defterreih habe feine Freunde, und er hat 
gefunden, daß jeder Staat, was aud immer feine Fehler, bie 
ganze Welt zum Freunde bat, wenn man ibn ungerecht angreift. 
Gr dachte auch, daß, weil Die Näter ber heutigen Franzoſen auf 
das Geheiß ihres Führers, ohne zu fragen, ind Feuer gingen, bie 
Generation des Tages mit derfelben Blincheit geſchlagen if. Im 
wenigen Wochen aber zeigte fid, daß Franzoſen, Defterreicher und 
Engländer in Ginem Punkte Freunde und Allürte find — naͤm⸗ 
hd) in Bezug auf die Rotbwendigkeit, die Verträge aufrecht zu 
halten und ben Frieden zu wahren, Dieſe Grwägungen traten 
dem Kaiſer vor Die Seele, Unter ihrem Einfluß ſprach er zu 





erbob er fh, um aus der Bibliothek ein jurifiifches Werk za holen, 
welches er zu Mathe ziehen wollte. Wir haben früber geſagt, Daß ber 
Raum Der alten Kloſter⸗VBibliothel neben Banl's Geſchäftözimmer lag, 
aber nad binten hinaus, auf das fo genannte Quadrum, denn Inneren 
Hof, ging. As er bineintrat in Die Bibliorbet — obne Licht, denn 
er wußte im Monpfhein das gefuchte Werk, einen großen Holianten des 
Bortins, zu finden — bemerkte. er, daß bie Thür, melde ſich im der 
Mitte der Sritenfagate ber Abteikitche befand und in dad Quadrum bi- 
nabführe, fi eben hinter einer tunflen Gejlalt ſchloß, oder vielmehr 
leife und vorfichtig binter diefer Geſtalt zugegogen wurde, 

Ber kann fo fpät und mit fo ängitlider Vorſicht ſich in die Kir 
che ſchleichen ? fragte fih Paul überraſcht. Wenn es nicht plelleicht einer 
der Moͤnche if, Die aus dem hinteren Gonventbau über das Quadrum 
in die Kirche kommen können! Ein Fremder müßte fehr Seife auifgetres 
ten fein, deun ich habe aud nicht das mindefle Geräuſch gehört — und 
doch müßte er, wenn er burd das Schloß gefommen, bie immer ger 
ſchloſſene Hinterthür, die zum Qnadrum führt, geöffnet haben! 

Um die im auffallende Erſcheinung zu beobachten, ging Paul in 
fein Zimmer zurüß und begab fi) von dort in bie anderen ihm zur 
Wohnung angemiefenen Räume, deren Ichter, wie wir früßer ſchon ber 
merft haben, «in Meines Oratorium war und ein hobes, breites Schieb- 
fenfter hatte, welches auf die Kirche hinausging. Durch diefes Benfter 
konnte Paul den ganzen Raum der Kirche überfgauen. 

(Bortfegung folgt.) 


7 — 


Europa Worte der Bernbigung, unb wir vertrauen, daß er fie 
durch feine Thaten bewahrheiten wird, Gin Krieg mit Defterreich 
oder einer andern Wacht ift, wie wir ſehen, nicht nur von ber 
franzöfifhen Meinung, fondern durch das Wort bed Kaiſers vers 
urtbeilt” Sept hat man nur noch die Wunden, bie eine rüdfichtss 
loſe Politik geſchlagen hat, fo bald als möglich zu heilen. 
Bermifbtes. 

In der erftien Nummer bed Jahrgangs 1859 ber Zeitſchrift 
„Beonplandia‘ wirb bed zur Zeit beftebenden größten Rofenbaumes 
Grwähmung getban, ber fih in dem Garten der Marine zu Toulon 
befindet; es ift eine BanffiaRofe, die 1813 durch Bonpland ein: 
gran wurde. Der Stamm mißt jegt 2 Fuß 8 Zoll an Umfang 

ber bem Boben, und die Zweige decken eine Wauer von 75 Fuß 
Breite und 10—18 Fuß Höhe. Der Baum macht 11— 15 Fuf 
ohe Triebe, blüht vom April bis Mai und ift oft mit 50— 60,00 
lumen zugleich bevedt. 
‚Ebermometer: und Barometer: Stand in Bayrentb. - 
(Höbe über ber Meeresfläge 1050 par, Fuß) 
H Barometer 


I <hermomter | N 0 
nah Reaumur, (Stand ehe aufrO 


Februar | (Zahresmittel — 








1859, |(Menatsmittel = — 09,28.) (Menatsmittel = 324,85.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 über | 12 Ur] 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
11. | +16, +4°2j +10,2|324”,77,325°,26)325,06 
ie Pr © „> Ba 325,05, 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


ED. — Schr bewölkt. 

Höhfte Temperatur: +5°,5. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 00,7. 

- 12. Februar Morgens 6'Uhr: Thermometer: +1°,0, Barometer 
25,10. 


Fremden: Unzgeige 
Bolbene Sonne: HH. Graf Taufifirhen, i. b. Staats-Anmwalt v. 
Bayrenth ; Korbitz, Nechtsratb v. Culmbach; Dr. Abel, Gerichtsarzt v. Culm · 
bad; Schill, Contrelleut v. Kulmbach; Kaufl. Emons v. Wachen, Aicdoff v. 
Barmen, Bernheim v. Göppingen Silligmüller v Bamberg. 


Ä Befanntmachbung. 
Für Die hieſige Irten -Anſtalt werten zur Lieferung pro 1838 


160 Klaftern weichen Waldſcheitholzes 


— 


und 
200 aftern Torf befter Qualität 

an die Wenigſtnehmenden in Accord gegeben. 

An Tieferumgetuftige Verkäufer ergebt bie Einladung, fh am 

Mittwod den 23. Februar c. Vormittags 10 Ahr 
in der Irren⸗Anſtalt dabier einzufinten, um ihre Angebote aufnehmen 
zu können, 

St. Georgen, am 10. Februar 1859. 
Verwaltung der königlichen Irren : Anftalt. 

Dr. Stabi. Hildebrandt, 





Anzeigen 

Für Sonntag den 13. empfichtt Wunfch-Ereme:Törtchen 

} U. Zippelius, Conditot. 

Auktion. In dem Haufe Ar. 391 Im der Wriebricefiriße 
parterre werdm Donnerfag den 17. d. Mis. Mormittags 
9 Uhr anfangen Ganapee, Seffel, Divan, Eommobde, 
Tiſche, Spiegel von Nufbaumbolj, lackirte Tifche, 
Waſchtiſche, Mleiderfchränfe, Bilder mit Goldrab: 
men, Guitarren, Tabakpfeifen, dam englifches Zinn, 
—— ein ganz neuer Sattel mit Schabracke, Zaum: 
zeug, Mleidungsftücde, Vorhänge, eine Vogeihecke 
von Meeifing, ein gene chine ſiſches Vogelhaus mit 
Springbrunnen, Jagdftiefeln, cin Sde neues Tuch 
und nod viele andere Gegenſtaͤnde gegen Baarzabfıng 


verſteigert, wozu 
ergebenft einladet 1 


angemann, Tarator. 
, Sonntag den 13.: Canz - Unterhaltung 
im Deutfchen Haus. Anfang 7 Uhr. Entre 
12 fr. die Perſon. Es Indet freumdlichit ein 
Küpfmüller. 


Berantwortliger Iedakteur: Wilhelm Schulter, 


. .. 


+6°.29.) |(Zabresmittet = 324.22) 





Bemalte Nouleaux, das Stüd von fl. 1. Yan, find im 
neuen Sentungen eingetroffen ii JB. Wertheimber. 


Nath und Hülfe 
für Diejenigen, melde an Geſichtsſchwäche leiden und na- 
mentlih durch angefirengtes Studiren und andere angrei- 
fende Arbeiten den Augen gefchadet haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch id) Die leidige Gewohnbeit, 
die Stille der Racht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohi 
hierdurch, als durch viele angreifende optiſche und feine mathematiſche 
Ausführumgen war meine Sehfraft fo fehr geſchwaͤcht, daß ib um fo 
mehr den völligen Verluſt derſelben befürdten mußte, da fid eine fort 
während entzündliche Dispofition eingeftelt hatte, melde mebrjäbrigen 
Verordnungen der gefdicteften Aerzte micht weichen wollte Inter Diefen 
betrübenden Umfänden gelang es mir, eim Mittel zu finden, weldes id) 
nun ſcheon feit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetften Erfolge gebraude. 
Es hat wicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig befeitigt, fon 
dern aud meinen Augen die volle Schärfe und Sraft wieder aeaeben, 
fo daß ich jept, wo id das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille bie 
feinfte Schrift Iefe. und mid, wie in meiner Jugtnd, noch der voll: 
fommenften Sehfraft erfreue. Diefelbe günftige Erfahrung babe ih auch 
bei YUndern gemadt, unter welchen fich Wehrere befinden, welche früber, 
ſelbſt mit den ſchärften Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften faum mod’ 
vorzufichen vermodten. Ste haben bei bebarrlichem Gebrauche dleſes 
Mittels vie Brille binmweggeworfen und bie frühere natürlide Schärfe _ 
ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel ift eine wohlriehende 
Eſſenz, deren Beftandebeite vie Feuchelpflanze ift, von weldem Jabloety 
in feinem „Allgemeinen Lexikon ter Künfte und Willenihaften" (©. 
201 x.) fagt, daß ſchon bie älteren Naturfundigen bemerkt haben 
wollen, daß die Schlangen, weldre oft an Blindheit litten, dieſes Fen— 
chellraut freiffen und dadurch ihre Sehkraft wierer erlangen. Diefem ſei 
nun, wie ibm wolle — id; erkenne mit Dankbarkeit an, daß ums ber 
gütige Schöpfer tiefes Kraut geachen hat. Die Bereitung ber Eſſenz 
erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behandlung und bemerfe ich 
daher, daß ich Diefelbe feit längerer Zeit im vorzüglichet Güte won 
tem biefigen Chemiker, Herrn Apotbeker Geiß, beziehe, Derfelbe Liefert 
die Flaſche für Einen Thaler und if gern erbötig, biefelbe nebſt Ger 
brauchs⸗ Anweifung auch auswärts zu verfenden Ich rathe daber dem 
Peidenden, Die Eſſenz von bier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche 
auf lange Zeit zum Gebraude zureicht, da nur etwas Wenines mit 
Flußwaſſer gemiſcht, eine mildartige Flüffigkit bilder, womit Morgens 
und Abends, wie auch nad angreifenden Arbeiten die Umgebung des 
Auges befeuchtet wird. Die Wirkung it höchſt wobltbätig und erquidend 
und erhält und befördert zugleich die Arifche der Hautfarbe. 

Gs wird mid erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen 
wird, melde bei tem raflofen Streben nah dem Lichte der Wabrbeit, 
oft Das eigeme Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. Biel 
leicht kann au durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider der jungen 
Welt fo ſehr zur Mode gekommene entitellende Brillentragen wermindert 
werden, da es im ben meiſten Fallen Die Augen mehr verdirbt als vers 
beſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organifation des Auges 
zu Silfe kommen, aber nie gefunde oder geſchwächte Augen ftärfen ober 


verbeffern. Aken a. d. Eibe. 
Dr. Nomersbaufen. 


Allen Leidenden und Kranken, 


bie fi portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Wers 
gnügen die warn zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Abhrs 
berg) „bie noturgemößen Heilfräfte der Kräuter» ‚und Pflangens 
welt, oder untruglich beiljame Mittel gegen Magenkrampf, Hä— 
morxhoidben Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Ecropheln, Unter 
leibsbeſchwerden aller Art, auch gegen Den Bandwurm, wie übers 
haupt gegen alle durch verborbene Säfte, Blurftedungen u. ſ. w. 
berrührende innere und äußerliche Krankheiten”, mit dem Motto: 
„PBrüfet Alles, das Beſte behaltei”, unentgeldlich zufenden, 
Dr. F. Kübne in Braunfchwein. 
2000 Stüd Sopfenftangen ımd 1 Schacht Golz, gegen 
280 Khafter, And zu verkaufen, 
Schr qutes Gem und Mrummtet if zu verfaufen in der Er— 
langerſtraße bei Tobias Knörr. 


6.:Rr. 365 it auf Jakobi die erfe Etage zu vermietben. 
beſtehend in 7 beisbaren Piegen und 3 unbeizbaren, Stallung, Remiſe, 
Heuboden und fonftigen Bequemlichkteiten; auch Mügthrauch des Trodens 
bodens und der Mange. DEREN ER 2 
HEN. 718 if ein Quartier, befchend in 4 aneinanderftöfene 
ten Zimmern und fonfigen Bequemlichkeiten auf Wafburgid'zu vermietben, 
Wedruct bei Theodor Burger in Bayreuth, 














“Popänter des Im 
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—2 ben Jahr. 


3F: Baprentber Zeitung. ir# 


und Auslandes, 








Seuitatach 


Münden, 11. Febr. Im Folge de# höchſtbetrüübenden Ab: 
lebens ber Frau Erbaroßherzonin von Tottana, geb. Pringeffin 
won Sadjen, wird nah k. alierhöchſter Entſchließung unfer igl. 
Hof vom morgen, Samſtag, anfongend, eine Hoftrauer auf 14 
Zage onlegen. Jugleich würde ‚beflimmt, daß der auf kommeuden 

ch anberaumte Kaumnerball niet flattzufinden bat. — Der 
Gejandte Frankreichs an unferm F. Hofe, Hert Baron v. Weneval, 
welcher fih, wie mitgetbeilt, jüngftbin nad Paris begeben bat, 
iſt dom dort heute Morgen wieder hier eingetroffen. - Der neu: 
‚ernannte. Geſandte Preußens, Herr Fürft v. Föwenftein, wird in 
fürzefter Beit hier eintreffen. 
Münden, 11. Febr. Das Bülletin Über das Befinden der 
Frau Beingeffin Luitpold, welches dieſen Morgen erfchien, lautet: 
„Dad Befinden Ihrer kaiſ. Hob. hat ſich von geftern auf heute 
nicht verſchlinmert. (Aupeb. Abpyta.) 

Münden, 11. Febr. Ihre ?. Hob. Frau Herzoain Wax 
beabficitigt, in Liefem Frübjabre fi am dem farferlichen Hof nad) 
Wien zu begeben, bauptfächlic zum Beſuche Ihres Enkels, dis 
Kronpringen von Defterreih, den Höcftviefelbe noch nicht gefehen. 
Ihre f. Hoh., beißt es, werde dann von Wien auch Ihrer Toch⸗ 
ver, ber Herzogin von Galabrien und Kronprinzeifin von Neapel, 
seinen Bejuch abftatten. ’ (Augsb. Mbozra-) 

Wünden, 12. Febr. In der heutigen Sihung der Abe: 
orbnetenfammer antwortete der Winifterpräfident Fror. v. d. Pford⸗ 
ten auf die neuliche Interpellation des Frrn. v; Perihenfeld: Au 
Betreff eines Pierbeausfuhr: Verbots fei zur Beit noch rin Be— 
fhluß vom Bollverein aefaht; die Ausfuhr fei' nach amtlichen Er: 
bebungen nicht außergemöbnlih. Die Beforgniß vor einem Krieg 
fei durd bie Grelärungen der Großmächte in den Gihtergrund ges 
drängt. Eine Kriegsgefahr würde ganz Deutfhland vereint finden. 

(Tel. Dep. d. N. Korr.) 

Münden, 11. Febr. Die Kammer der Abgeordneten der: 
ſammelt ſich morgen Vormittags 10 Uhr zur dritten öffentlichen 
Sitzung. Die Tagesordnung lautet: 1) Berlefung des Protofofls 
der zweiten. öffentlichen Sihung; 2) Bekanntgabe des Ginlaufe; 
3) Ungeige bes Referenten im 1. Aüsſchuß über den Mattag bes 
bg. Dr. Völf,; „Abänderung der firafgefeplihen Beſtimmungen 
über tie Wiverfepung gegen die Obrigkeit betr.“, 4) Anzeige des 
Referenten im Il. Ausjhuß über den Bericht des Gommiflärs der 
Rammer. der Abgeordneten, Grafen v. Hegnenberg ⸗ Dur, 'deffen 
Gr hältsführung bei der Igl. Stantöfchuldentilgungs:-Anftalt in 


Iahrgang 118. Ba 
Nro. MA. 


— — — 


FOR, | 









den Jahren 1835 betr. Goentuell Berathung und Beihikfaffrg 
hierüber. (Augsb. Abdytg.) 
Münden, 11. Febr. Den Kacweifungen tiber die Ver—⸗ 
wendung ber dem Gentralfonds zugewiefenen Staatdeinnahmen & 
das Jahr 1853,54, welde ter Kammer der Abgeortneten (bie 
heute ihre dritte Öffentliche Sikung hält) vorgelegt wurden, ents 
nebmen wir zunächſt folgende Hauptpunfte: Der Dienft der Vors 
jabre ergab — incl, des Verlagscapitals — eine. Einnahme von 
10,068,454 fl. und eine Ausgabe von 8,350,687 fl. (wir laffen 


die Kreuzer außer Anja.) Die —— Nettoeinnahmen 


für das Jahr 1853/54 entziffern 40,082,623 fl., um 2,791,533 fl. 
mebr als im- Ludger veranfchlagt; die budgetmaͤßigen Ausgaben 
betrugen 37,905,399 fl., während bie Budget - Veranfchlagung 
36,891,090 fl. betrug. Die Ausgaben auf den Neichsrejervefond 
ber mit 700,000 fl. budgetirt ift, betrugen und zwar vorgefehene 
Ausgaben 1,348,279 fl. und nicht vorgefehene 1,699,969 fl. Die 
Zulammenftelung aller Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1853/54, 
ſowobl jene für den lanfenden Dienft, ald jene ber Vorjahre ac. 
eraıbt 50,151,078 fl. an Einnahmen und 49,214,336 fl. an Aus- 
gaben. Die Nabweifungen für das Jahr 1854/55 ergeben für 


"ben Dienft der Vorjabre eine Ginnahme von 9,339,289 fl. und 


eine Ausgabe von 8,359,799 fl. Die Ginnahmen des laufenden 
Dieufted im genannten Jahre waren im Nettabetrage 42,004,112 AL, 
waͤhrend biefelben im Budget zu 37,291,090 fl. veranfchlagt waren, 
Die Ausgaben dagegen betrugen 39,410,228 fl. gegen ben Bubgets 
Voranſchlag von 36,891,090 fl. Die Aufgaben à Conto des 


Neichsreſervefonds, und zwar die vorgefehenen, betrugen 1,191,603 fl. 


und bie nicht vorgefebenen 2,342,121 fl. Die Bufammenftellung 
aller Ginnahmen pro 1854/55 ergibt tie Summe von 51,343,402 fl; 
bie fänmtlidhen Ausgaben dagegen 51,303,752 fl. - 


Se Majeſtät ber König haben fih all digſt bewogen ges 
funden: — De De ern — bes Bezirtögerichts 
Münden 1. J., Mar Zofepp Danhanfer, feinem allerunterthä= 


nigften Anfuchen entfprecbend, nach zurüdgelegten 40 Dienftjahrn 


auf Grund bes $. 22 lit. B ber IX. Verfaffungsbeilage unter 
twoblgefälliger Anerkennung feiner Tangjährigen treuen und erfprieß- 
lichen Dienftleiftung in ben wohlverbienten ‚befinitiven Rubeftand 
treten zu laffen; die in Echmweinfurt erledigte Advocatenſtelle dem 
AdvecatensGoncipienten Bernhard Nuppert in Bamberg zu ver- 
leiben ; unterm gleichen Datum ben praftijchen Arzt zu Rörblingen 
Dr. Alerander Schneider zum Gerichtsarzt bed Landgerichts Wal- 
lerftein in proviſoriſcher Eigenſchaft gu ernennen; unterm 11.Febr. 


Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
; Erzählung von Levin Schäding. 

— Gortſehung.) 
Ar: trat ohne Licht, und jedes Geräufch vermeidend in dieſen Raum, 
welchen er jezt durch das Feuſter im! das monder ⸗ 
leuchtete der Kirche warf, zeigte ihm gang dicht vor fich eine 
VDeſtaſt. weiche ihn inihochſten "Grade überraſchen muſne Ein Moͤnch. 
zen Drdeus trachthatie ich in nadsläffig "bequemer Hals 
tung mit halbem Körper anf die Mülkichne‘ einen der nädıflin Bänte vor 
dem Dratorinumfenfter · Pauls gefehl; den Kragen ſeines Habits hatte 

und 


aheſciagen und bie Mrme ‚über der Bruft werfehhungen ; fo blichte 
rinady oben, während: ber Mondſchein welchet durch Die: fangen ſchma ⸗ 
den hotſeuſtet auf ihn micberländgtete ,ı 


eine hohe ſchoͤne Stim, «in ed» 

- Dt; rjugendlihhen Geſicht bealängte,. v° © 
* d allein empor; er ſprach auch empor — md 
m ‚ter Bank durchfuhr und ihm alles Bit 
zum Gerzunbrängte — obme Guveifel mit der Mrinzeffen., “die ja gerade 
aberhalb ‚der Bemäder Paul’ wohnte md da eben rin foldes MDtatorb 


Der junge Geheim-Secretär fland wie angewurgeit: 
VDa tber ⸗Thot hät jeht deutlich von oben her ie Stimme 
ber Pringeffin. Gr verſiand ihre Worte nicht, aber deſto wermehmlicher 


murde ihm die Untwort des jungen Mönde, der in franzöfifcher Spra ⸗ 
be hinaufrief: Aber ich. fage dir, Leonie, daß ich. es micht fange mehr 
aushalte. Die Langrweile tödtet mich. 

Die Prinzeffin antwortete etwas, deſſen Sinn Paul wieder Intging. 

Bortrefflich aufgehoben ?. werfeßte der junge Mann im Habit. D, 
ganz swortreffiich! eine geiſtlichen Brüder führen eine Taftl, weiche es 
grauſam wäre, Geefranfen: vorgufegen; d. h. den Leuten, die unter al⸗ 
len Sterblichen die mindeſte haben; und ige Getraͤnk bil⸗ 
det eine braune Flüſſigkeit, gut genug, um junge Hunde ober tape 

Auf der Pringeffin ng ders: e Die 
Groig ſoll mir "Wein bringen — ſchonſter Troſt das, mein Engel! 


Weißt du. daß, wenn ich mit einem ſolchen Troſt in meiner Zelleralleik - 


bin , ich es noch viel’ weniger in den engen dunkten Wanden werdt ang 
halten können. mi) 
Gewohnt in einer Gafüte. gu figem, die auch nicht ſo groß iſt wie 
ein Billarpfaah im Cafe des mille CTolonnes — ſehte der Fremde mach 
eitier Entgegnung vom oben ber hinzu — ja, das bin-ich freitich,. leiter 
— aber man hat doch aldı Gafüten » Bewohner ‚dem freien Genuß vallet 
Elemente, die friſche Luft, das Waſſer, und wom Zeit zu Beit,weiwas 
Beier, weldhts für’ alle —— Bug ler m 
wiſſen, den Gerud von Wulverdanwpf unbebingt: Geruch won: Heilig 
feit vor, welder im der ſchrecklichen Moͤnchezelle fiedt! Und deßhalb. 
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ben b n # Gonful zis Palermo, Carl Bütbner, auf deſſen 
Anſuchen biefer Stelle zu entheben. 
Dresven, 10. Febr. Das „Dresdner Journal“ bringt in 
einem Gxtrablätt die Trauerborfchaft, daß die Tochter de Könige 
von Eadfen, Prinzelfin. Ama, Grbgroßßeizogin von Tostand, 
heute Vormittags 10 Uhr in Neapel geſtorben ift. 
(Tel. Dep. d. Nat.Ztg.) 
en, 10 Febr. In der erften Kammer richtete heute 
@utäbefiper von Alten: Gemmingen an den Dimifter die Unfrane, 
ob und welche Maßnahmen die fönigliche Regierung genommen 
‚habe, daß die Pferde-Mudjuhr aus dem Königreiche und den Bun: 
desflaaten gehindert werde, Graf Platen, ber Miniſter der auf: 
wärtigen Angelegenheiten, ift nicht Wiitglied der Kammer; ed ers 
widerte an feiner Statt defhalb der Yuftigminifter v, Bar, daß 
ihm die Angelegenheit nicht genug bekannt fei, um fofort auf tiefe 
Anfrage antworten zu fönnen, daß er jedoch in den näcften Tagen 
Auskunft ertheilen wolle, foweit die Yage der Verbältmffe es ges 
ſtatte (Nar.Itg.) 
Wien, 10. Febr. Die „Oſtd. Poſt“ bleibt friedlich ger 
ſtimmt, fie fieht in dem Vortrage des Grafen Morny einen Gom- 
mentar zur der Thronrede des Kaiſers Napsleon, „ver feinen Zwei: 
fel darlıber obwalten läßt, daß tiefe Rede ten Zweck batte, zu 
beruhigen und bie unmittelboren Kriegsgefahren aus der Phantafıe 
ber Geängfligten zu verbrängen. Graf Morny, der bekanntlich 
an der Epihe ſehr aroßer intuftrieller Affociationen ftebt, ift mehr, 
alß jeder Andere berufen, bie Verbreerungen zu beurtbeilen, welche 
das Hereinbrechen eines Krieges in tie Verbältniffe ber probuftis 
ven Kläffen ver franzöfifchen Bevölkerung hervorbringen würpe, 
Die Verantwortlidkeit, melde das. Bouvernement tur ſolche 
wieberholt ausgeſprochene Friebensverfiherungen auf fih nimmt, 
iſt Niemandem klarer, als einem in alle Verhältniffe der Indu— 
firie und SKapitalabewegungen fo gründlich eingeweihten Manne, 
wie ber Präfitent bed geſchgebenden Körpers «8 if." Anders 
die „Preſſe“, weldye ſich heute über die franzöfifche Thronrede fols 
gentermaßen ausfpriht: „Wie immer auch bie franzöfifche Thron⸗ 
rebe beurtbeilt werben mag, tie eine Tiyatfadye ift nicht zu leug⸗ 
nen, daß fie die Page nach Feiner Richtung hin entſchieden bat. 
Sie bat tie Kriegsbellirchtungen nicht vermindert, und tie fries 
denthoffuungen nicht vermehrt, und alles, worüber fie Die geäng: 
her Öffentiiche Meinung einigermaßen beruhigt bat, iſt tie bes 
immte Merfiherung, daß das Kailerreich nichts provocdiren werde, 
was ben Frieden unbebiugt gefährden könnte. Wber bie Anfprüce, 
die es in Guropa erhebt, werben nicht ohne großes Selbfibewußts 
fein aufrecht erhalten. Doß das Kaiferreich Zugeftäntnifje madyen 
‚und von feinem Programme abaehen fünne, wırb nirgends in der 
Thronrebe ausgeſprochen; fie erklärt vielmehr den feften Entſchluß, 
Sranfreih auf dem europäifchen Gontinente zur Höhe der arjıp: 
ze Macht zy erheben. „„Guropa berubigen, Frantreich 
eine wahre Etellung wiedergeben, die Allianz mut Großbritannien 
eng befefligen und mit ben Gontinentalmächten Europas ben Grab 
meiner ntimität nach ber Gleichartigkeit unjerer Anſichten urd 
der Matur ihres Benchmens Frankreich gegenüber zu regein,’’’ im 
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Leonie. wenn du nicht bald mit dem Mater 
nicht länger für einen tollen Streich! 
Du willſt «8 nicht? 
SR er denn micht immer jet in ber vortrefflicften Laune und 
wirgt ſich im Gefühle feiner weſenilich potenzirten Souverainetät ? 
IG meine doch, «6 müßte ähm feibft jept danach verlangen, daß 
feine Krone einft im männlide Hände falle! " 
Dis zu: feinem Geburtstage warten, wozu bu ihm eine ganz ber 
fondere Ereube und Ueberraſchuug vorbereitet ? Nein, Leonie, 
— ———— — a ne une 
mußt bas ; zebe morgen, rebe licher 
noch heute Abend mit ihm! ° 
mid von einem Tage auf ben. anderen. - Es if 
Bir nicht Ernſt du handelſt trenlos an mir. 
Das waren die Neden 


ſprichſt, fo ſiehe ich bir 


y 


biefen Worten tor Taijerlichen Rede ift eine Politit defimirt, deren 
66 ein heute modh gar wiht abaufeben find. Ihre Verwirk. 
lichung würde die übrigen Gontinentalmädhte in ein Abbängigkeits- 
Berbänmiß bringen, welches den Begriff einer Großmacht neben 
Frantreich allmählich; aufheben müpte,. Der Schluß der kaiſerlichen 
Throntede lauter ungewöhnlich feierlich, und der Umftand,- daß ber 
Kaifer ſich auf Gott, fein Gewiſſen und die Nachweli als die 
es pi — * ſeines — beruft, ſcheint beinahe 

arauf berechnet, exrathen zu laſſen, daß das Kaiſerrei ſich am 
Vorabende großer Entſchlüſſe befinde’ Die rn —— 
Praͤſident des geſetzgebenden Körpers, v. Morny, an dieſe Ber 
ſemmlung richtete, ſei durchaus nicht geeignet, den ſehr gemiſchten 
Gindrud ber Throurede zu modifigiten, 

Wien, 10. Febr. Hier eingegangene Nachrichten aus Gorfu 
vom 5. d. Wi. melden, dab im bortigen Parlament ein Patent 
der. Königin Viktoria vorgelejen worden iſt, turch weiches die Kö— 
nigin Die Bitte des Parlaments um Union ablehnt. 

! j (Kel. Dep. db. Nat.»Btg.) 

Wien, Wad-bier aus Sydney (Huftralien), 5. Der, eins 
gegangenen Berichten, begibt ſich die ‚„‚Novara” am 7. Der. nad) 
Neuſeeland und Auckland, bleibt mehrere Tage tort und geht 
dann nach Zaiti, Ende Januar nad den Sandwidsinfeln, Ende 
März von dert nad Lima, Balparaifo, bis Mei,: daun. um das 
Gap Horn nad Wionteviveo, im Juli oder Auguft nad Rio de 
Janeiro und wird in ben letzten Monalen des Jahres 1859 wie- 
ber nad) Xrieft zurüdlehren. 

Kiel, 8. Febr. In nächſter Zeit fol, wie .ber „‚Preußifchen, 
Zeitung” von hier gefprieben wird, der Staͤndeverſammlung eine 
Petition in mehreren Zaujenden von Ggemplaren übergeben wer: 
den, die im weſentlichen folgendermaßen lautet: Die politiſchen 
Verhältuifie innerhalb bed unter dem Scepter Sr. Wiajeflät ver- 
einigten Länder· Complexes find feit Jahren ſehr ernft und traurig 
gewejen. Während das Königreih Dänemark ſich einer freien, 
volfötyümlichen Verfaſſung erfreute, wurden die Serzogtbümer 
Schleswig, Holſtein und Lauenburg mir einem Scheinconftitutio: 
nalismus bedacht, Der jeder Beomtenwillkür freien Spielraum ließ; 
die deutfchen Unterthanen Er. Diaj. ſehen ihre Nationalität zurück · 
gejept und geradezu beeinträchtigt, und zugleich wurden auch ihre 
moteriellen Intere ſſen denen der däniſchen Mitunterihanen gerader 
wegs zum ‘Opfer gebracht. Die Gejammtflaatsverfaffung vom 2. 
Det. 1855 jdyien beflimmt, tiefen unerträglichen Bufland zu ver: 
ewigen und bie felbfiftäntigen Herzogthümer zu tributpflichtigen tä: 
niſchen Provinzen herabzut rücken. Aber ſchon nad drei Jabren 
bat ſich die Unhaltbarkeit dieſer Geſaumtverfaſſung gezeigt, fie iſt 
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ausdrücklich aufgeho: 
ben worden, und wenn ſie auch dem Ramen nach für das Herzeg⸗ 
thum Schletwig und bad Königreich Dänemark noch fortbeftebt, 
jo wird ſich darüber Niemand täufchen, daß andy dort ibre Tage ges 
zoͤhlt fin. Son rin Zuſtond des innern Friedens und nebeihlider 
Gntwidiung inerhalb des Reichs Er. Maj. wieberberaeftellt wer: 
den, fo ıft eine vollftändige Neuordnung unumgänglich nothwendig. 
Fragt es ſich vun, auf welchen Grundlagen eine jolche Neuorbuung 





zurüdgelebrt — ja, er wiberbolte zweimal biefe Pantomime voll 
anmutbiger Bärtlihfeit, und dann erhob er fih und fahritt langſam 
durch das Ehiff der Kirde dem Musgange zu. Leonie hatte biefen 
jungen Herrn aus der Heimat fi nachtemmen laſſen — fie hatte ihn 
hinten im Gonvent bei Ten Moͤnchen, in der Kutte eines Mönde, ver 
borgen! Gewiß batte fie gute Gründe dazu, ihn zu werbergen. Ging 
nicht ans feinen Meben hervor, daß er fo etwas wie ein Exemann, 
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aufzurichten wäre, fo kann darüber fein unbefongener Vaterlands · 
freund gweifelhaft ſein. Wir brauchen nur gurſickzublicken auf jenen 
Zuſtand, wie er unter den hochſeligen Vorfahren Er jeptrenies 


rende Maj. und noch bi deren rigener Thronbefeigung ‚beflanden ° 


bat, wo jahrbunbdertelang die deutſchen und däniſchen Unterthanen 
des olvenburgifhen Königsſtammes frieblih und brüderlich ‚seben: 
einander lebten. Auf ver einen Ekite die daͤniſchen Lande, das 
Königreich mit feien Dependbangen; auf ber andern Seite die beut- 
Sehen Herzogthümer „Schleewig, Holftein, zu denen jpäter Laueuburg 
fam; —X Gruppe unter ſich eng vereinigt, nut gemeinſamen Regierung, 
Verwaltung und Gefcpartung Lim Älterer Zeit, vor der Zeit des 
Abſolutſeiaus, and mit gemeinfamer Landesvertretung); zwiſchen 
und fiber beiden ter die oberſte Regierung des Landesherrn, welche 
beide Gruppen nad) außen bin als eine -&ejammtheit repräfentirte 
und als ſolche erſcheinen ließ: Diefer Zuſtand ver Dinge, welcher 
durch ein langes Herkommen gebeiligt- und, was bie Hergogtbümer 
Schleswig und Holftein anbetrifft, durch das gegebene Wort König 
Chriſtians I. nnd aller feiner fürſtlichen Nachlommen verbürgt 
war, iſt durch die Stürme des Jahres 1848; uuterbrochen wors 
ben. Er fonatıifche Bartei, welde fich damals um ben Tbron 
Er. Maj. gedraͤngt bat und unter verjciedenen Karben unı- Na: 
men; noch immer den größten Emfluß bebouptet, iſt fortwährend 
beſchaftigt, jede Spur desſelben zu verwiſchen, un ibr Fanatis⸗ 
mus reſpeltirt feıne Schranken, wie davon noch im den leßten 
Monaten das vielbeſprochene Vereinsverbot den ſchlagendſten Be: 
weis geliefert hat. Aber alle dieſe Bemfibungen find vergeblich; 
das Andenken on bie alte Zeit und bie alten Landesrechte lebt in 
den Herzen der Bevölkerung, ſowdhl Helfteing, als Schleswigs un: 
zerftörbar fort, und jeter Zuftand der Dinge felbft kann wohl 
zeitweitig unterbrochen, «aber nicmald für alle Zukunft befeitigt 
werben, weil er allein in der hiftorifchen und nationalen Gntwide- 
lung ber beiden Serzogthfuner begründet if und derſelben den 
richtigen Ausdrud gibt. Von dieſen im lebendigften Bemußtfein 
unſers ganzen Volks wurzelnden Anfichten beſeelt, hält der Unser: 
zeichnete ed für feine Pflicht, einer hoben Werjammlung es an’s 
Herz zu legen, daß fie im Angeficht Gottes und der ganzen Welt 
ohne jede Menfchenfurdt ein’ offenes, freies und unumwunbentd 
Zeugniß ablege, don der wahren Geſinnung des holfteimſchen Volks, 
und daß fie bemgemäß bei ber jept vorzunehmenden ſtaatsrechtlichen 
Neuorpnung nah beften Kräften minvirke zur Wiederherſteifung 
und dauernden Wefeftigung der in ten Laudesrechten bearünder:n, 
durch langes Herkommen gebeiligten uub durch Rönigewort ver: 
bürgten ewigen Vereinigung Holſteins mit Schleswig. . 


Frankreich. 


Paris, 9. Febr. Girardin's neueſte Flugſchrift ift zwar an 
fi unbedeutend, wirb.aber doch einiges Auffeben erregen, da fie 
den Ausführungen des Herrn kaguerroniere, im Grunde aljo ber 
Kaiſers, direkt entgenentritt. Diefer neuche Streih des unver 
beſſerlichen enfent terrible fommt ten Zuilerien ziemlich unbe: 
quem, und man hält es ſogat nicht für unmöglich, daß die Schrift 





fein Herz brüdie. Un der Größe Diefes Schmerzes fühlte er jeht erft 
ſelbſt, weldem Raum Leonie bereits im feiner Seele eingenommen hatte. 
Wab- jept war ibm, als fei plöplic fein Lehensfern wöllig erlofäen, 
und Dunkel und: NAacht umfhatte feine Bahn, Die doch jüngf ned: im 
fo. Helle Lichte. vor ihm gelegen. Es war Giferfuct: geweſen, eine ferne 
Sorge, halb mit Merger und Zorm vermiſcht, was er vorher empfunden 
heim Gedanten an Giemens Schletiendorfs gewagte Werbung; jet Rand 
eine niederſcheiternde Thatſache unmittelbar vor ihm und verſehte ihm 
in: Berzweilung. Er mußte nicht mehr, wofür er Icben folle; er fühlte 
binamsgeiriehen. fort, weit weg in die Welt hinein. Was ſollte 

es hier noch ... was kümmerte ihn nun dieſes Haus Anglure, dieſes 
— was in aller Welt konnte ihn 


Fu ſtenthum Emſa · Navenfte in 
‚ feine Kräfte, feine Jugend in diefen traurigen Räumen, zwi 


fürn dieſen emifeplien Actenbündeln zu vergeuden! Mochte der Rille, 
emfige. anfprugpsiofe Tendern verſuchen. ſich damit herumzuſchlagen, wenn 
unierdeß Luft bekommen. Paul drängte 


Veh ſich von allem, was er wollte, nichts 
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endlich anderen Abend Bagerpätte ‚ wenn 
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verboten wirt, da fie ber Friebendpartei immerhin zu Statten 
kommt. Nach Girardin kann man Ilalien dem Defterreichern nicht 
entreiien; Alles fommt nur darauf an, biefe zur dem möthigen Mes 
formen zu zwingen, fo daß aus dem Joche ein Band wird. Es 
beißt zuießt: „Wir nehmen, ohne Furcht, von einem comprtenten 
Wanne widerlegt ‘zu werden, als unumflößlid, an, daß, wäre auch 
panz Italien im Aufftande, vom tarentinifchen Golf biß zu bem 
Alpen, die öfterreichiiche Armee: ollerding® theilweije Niederlagen 
erleiden fünnte, ed ibr am Ende doch immer leicht werben würde, 
fit) aufs Reue zum Herrn der Salbinfel zu maden.... Wem 
Italien Deflerreihe Schlachtfeld ift, jo find Tyrol und bie Alpen 
feine wehren Wafferpläpe Wenn; dem nun;forift, ‚bat man im 
Anſchlag gebracht, wie viel Leute, Pferde und Gefchüge die vom 
Papſte präfittrte Gonfdberation ewig auf dem Fuße halten und 
bezahlen müßte, um ſich in jedem erften Eritifchen Moment vor 
einem neuen Angriffe Oeſterreichs zu ſchüßen? Hat man vorans 
bedacht, zu welcher Nolle einer permanenten Schildwache am Fuße 
der Alpen dieſe Gefahr die franzöfifche Regierung als faltiſchen 
Beihüpger der italienihen Gonmföderation auf ewig verbammen 
würde? — Gartinal Brunelli wirb angeblih in einer. Mifjion 
tes Rapfted in Paris erwartet. 

Paris, 9. Kebr. Herr vd.’ Hübner und Graf Moruy waren 
auf dem Bol in den XZuilerien natürlich die Perjönlichkeiten, 
welde die meifte Aufmerkſamkeit erregten. Mit beiden unterhielt 
fid) die Kalſerin lärgere Zeit Graf v. Morny wurde von allen 
Seiten wegen feines wohlgeießten Lobgeſanges auf ben Frieben 
beglũckwunſcht, und bie Kaiferin felbft begeugte ihm, feine. Rebe 
fei eine getreue Auslegung der kaiſerlichen Worte. 

Paris, 9. Febr. Die geftrige Nede des Grafen Morny 
bat die Segel der Friedenspartei wieder ein wenig geſchwellt, zu ⸗ 
mal man annimmt, daß ber Pröfivent bes gefepgebenden Körpers 
das Manuſcript zuvor dem Kaiſer unterbreitet und beffen Billigung 
eingeholt habe. So gibt man dieſer Kundgebung wenigftend bie 
Bedrutung eine® Dämpferd auf einen zu Taut angejchlagenen, Ton. 
Ich kann nur miederholen, daß die Strömung jelbft bis in bie 
böbere Region hinauf eine doppelte if. Mon bat bemerkt, daß 
tie auswärtigen Klorrefpondenten, welche im Minifterium des Auss 
wärtigen ibre Gingebungen zu empfangen pflegen, bie Brodüre 
ded Herrn von Qaguerroniere zu desavouiren verjucht haben. 
Es ſchein?, dab Graf Walewsli eiferfüchtig auf den Nebenbuhler 
it, welchen der Kaiſer feine Ideen unmittelbar zu Papier bringen 
läßt; er findet diefe Konkurrenz ſehr bedenklich für fein» orbnungss 
mößtyen diplomatiſchen Ausführungen. Schon bei den erften Schrits 
ten zur ſardiniſchen Heitath geſchah allerlei hinter dem Rüden des 
Winifterd. — Auch der „Monitenr” muß beute xegiftriren, baf 
bei der vorzugsweiſe friedlichen Stelle der Morny'ſchen Rede „eins 
ſtimmiger Beifall erſcholl. Die Demonftration, welche in Gegen⸗ 
wart des Koiſers beabfichtigt war, bat ſich alſo beſcheiden in ben 
Saal des Palais Vourbon geflüchtet. Uebrigens würdigt. man an 
böchfter Stelle dieſe Kundgebungen nach Gehübr ;, follte die Negies 
rung morgen in bie Tage fommen, eine Kriegdanleihe zu beyehren, 





Und doch fand er endlich, im den Morgenſtunden, etwas von jener 
Aube. Die fo ſchwtr von dem jugendlichen Alter. weicht. Gr entfchlief 
troß alles KHerzenätummers und ſchlief fo Lange, Daß, als er in feim 
Arbeitszimmer trat. bereit die Bofteinläufe auf feinem Tiſche lagen. 
Gr warf einen flüchtigen Blick darauf und fah. dab ein Brief Ton 
dern’s darunter war. Vaul erbrach dieſe Epifel zuerft: er wußte, daß 
er bier einem beſtimmten Inbalte und einer Tharfade von irgend einer 
Bedeutung begegnen werde; denn Tondern war ein Menſch von au 

iſldetſſem „Thatfahenfinn®.. der, um Gefühle, Stimmungen und. Un 
ten in einem Ereunbeobufen ten. das Bapier nicht verwü⸗ 


Un den Uniformen find zahlt 
bie: anderen Aubrüſtungt · Eegenflände, melde. der 
unferer ehemaligen Iandesfürftlihen Armada den Preußen fpott- 
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fo tarf fie troß alles verhaltenen Murreus auf ein einfliimmiges 
Votum ded Herren Deputirten zuverſichtlich rechnen. (Nat. Ztg.) 
Paris, 11. Febr. Der von dem offiziellen Blatte eben vers 
Öffentlichte neuefte Monatsberiht der Banf von Frankreich ergibt 
eine Verminderung ded Baar: Vorratbd um 1 Milion Fr., ber 
laufenben Rechnung bed Staatsſchaßes um 6 Mil. Fr., der Bors 
ſchuſſe auf Wertbpapier x. um 16,500,000 Fr., ber umlaufenden 
Noten um 29 Mill., und eine Vermehrung des Portefeuille Be: 
ſtandes um 23,500,000 Fr., fowie der laufenden Rechnungen um 
49 Mill. Fr. (Kel. Dep. d. Köln Be.) 


Großbritannien. 


London, 9. Febr. Ju der Gity cirfulirt feit geflern Abend 
das fonberbare Gerücht, der König von Sarbinien, ſelbſt erft 39 
Jahre alt, wolle zu @unften feines Sohnes abdanken. — Es hieß 
ferner, die Regierung wolle die Garantie für eine neue indiſ 
Anleihe übernehmen, was infofern nicht jehr wahrſcheinlich ift, als 
das Parlament in vergangener Eeffion gegen derartige Garantien 
fich fehr entſchieden außgefprochen hat. — Als drittes Gerücht fei 
‘erwähnt, daß Disraeli gefonnen fei, eine Anleihe von mehreren 
Milltonen, in * von Echapfheinen, zum Umbau der Flotte 
vorzuſchlagen. Als viertes: daß er die Differenizölle von Zucker 
‘in einen gleichförmigen ad-valorem-Zoll verwandeln will. End— 
lich als fünftes Gerücht, das ſich lebiglidy im „Herald“ vorfindet, 
Deſterreich beabfichlige, wenn bie jchige Rothſchild'ſche Anleihe 
Saucen fette, fofort eine zweite von 4 Mill. 2. Sterl. abju: 
ließen. . 
London, 10. Febr. Disraeli erflärte im Unterbaufe, daß 
er feine Nenterung des Zuderzolltarifs beabfichtige. Im Obers 
hauſe frug Garl Jermain, ob beide Donaufürftentyümer einen und 
denfelben Hofpodaren zu wählen das Neht hätten. Lorb Malmes— 
2 verweigerte hierüber Auskunft zu geben, ba dieſer Gegen: 
fand anderswo erörtert werden müſſe. Beide Häuſer vertagten 
ſich nad) kürzen Sitzungen. (Tel. Dep. d. Nat.-Bta.) 
London, 11. Febr. Die heutige Times erwähnt, Oeſterreich 


Kai durch ein Gircular feine —— zu diplomatiſchen Ver⸗ 


andlungen über bie Mifverwaltung Mittel-Italiens angezeigt. 
asſelbe Blatt erachtet bie Erwählung Alerander Gouza’s h 
ſchwer angreifbar. (Tel. Dep. d. Köln. tg.) 

Korfu, 5. Febr. Im Parlamente ift cin offener Bir ber 
‚Königin Victoria vorgelefen worden, welcher die Petition in Bes 
treff der Union mit Griechenland ablehnt. (2. D. db. 8. 8.) 
, = Türke i. 

Belgrad, 11. Febr. Es iſt eine Proclamation bes Fürs 
fen Miloſch erfhienen, worin er ſich als Grbfürften bezeichnet und 
ein neues Minifterium ernennt; das Minifterinm des Aeufiern bat 
proviforifch Magazinowitſch übernommen, das des Innern der Kreis- 
chef Joannowitſch. (Tel. Ber. d. Aulg. Ztg) 


ür 








Thermometer⸗ uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über ber Meeresfläche 1050 par, Fu) 
r 


D ie nmiomter Le DBaromerer 
(Stand in par. Linien auf*O 






4 nad Nẽaumur 
R. reduciti.) 
Behruar | (Zaptesmirtet ⸗¶620.) (Zasresmittel = 324,22) 
1859. \(Wonatsmiret = — 09,28.) Monatsmittl = 324,85.) 
6.6 | 12 Uber | ,6-Mpr | 6 Uhr | 12 Mr | 6 Mbr. 


Morgens, | Mittags, | Abents. | Morgens. | Mittags. |; Abends. 


42 +19,8|325°,10|820°,281325.”,12 
Mittel aus 6 ok 
—— Pero as 325,20 





Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. u. S. — Vormittags bededt, Nachmittags bewölkt, fpäter Abends 
Wieder bededt , in der Nadıt ein wenig Megen (Oe’,7 auf ven TI‘). 
Böhfte Kemperatur: +5°%,8. 
In der Nacht : Miederfie Temperatur: +0°,37 
* F — Morgens 6 Uhr: Thermometer: ++0%,5, Barometer 
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Oolbene Sonne: rübäufer, Aral „Kulmbach; Kanfl. 
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eſther v. Wolſauer⸗ 






olbener Anter: . 9. @lafl, Hammergu 
mer; Gcdmibt 11, —— Schröder, Fabritant v. 
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Getraldepreise zu Bayreutäa am 12. Fehruar 18359, 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


Preis per Scheffel 





Getraide - Gattung, | 








höchster [_ mittlerer | niedrigster mehr minder 
RI kr. IM. | Kr ih. en ke | ke, 
Waizen >» 415 2/3, 8I1—-— | -—-Ii-1 3 
Korn na ı 2] 1 - Jul 
Gerste . n|21 17) wii whbahzihed 
Haber .. . 2% Ce TE Br 664⏑— 
Erbsen . . — — J I 41-414 | ——— 
Linsen . . . - | -1I-|-1-1—-1-|-T-1- 
Anzeigen. | 
Gutes Werg in Etride gedreht zu ſieben Gulden der Zoll 
Bentner verkauft bie 
- Blachs : Spinnerei. 
Sehr ſchöne Apfelfinen und Eitronen biligk bei J 
G. Dolbopf. 


Privat Enthindungs Anſtalt in Mainz. 


In dieſes vorzügliche Inſtitut können Damen jedet Zeit aufgenommen 
werden unter Geheimnißbewahrung. Directorin Julie Manch, Reutäfric. 


Der forben erfhienm BO. Catalog, meins Lagers . enthält 
über 1000 juriftifche un cameralwiflenfchaftliche 
Werke und wird, fewie meine früheren Vergeihnifle, nur auf Ver⸗ 
langen gratis. abgegeben. B. Seligsberg, Antiquar, 


Cigarren | 
in großer Answahl und gut abgela- 
gerter Waare empfiehlt 


‚Wilhelm Schüller.: 


Donnerftag den 24. Kebruar d. Is. Nachmittags 2 Uhr werden 
bei Gaſtwirth Hörerb in den Neuenbäufern nachſtehende Realitäten 
öffentlib an den Meiftbietenden verkauft: 

Pl. Rr. 854, Stabel;in der MWolfgaffe, 
„1614, Schallersacker an der Sicchgaſſe, 
Bonititsflaffe, —2 
„ 1810, Wieſe mit Ader am Bindlachet Weiber vis-A- vis 
J der neuen Haͤuſer, 2,48 Tagw., 15. Claſſe. 
3709, Ader mit Wieſe am Obfanger Meg. 3,21 Tagır., 

j 10. BonitätsMaffe. y 

Näheres bei 








2,59 Tagw.. 10. 


‚ Georg Ehriftoph Nockemann in Bindlach. 


Zaufend Dank 
allen edlen Menfchenfreunden aus jedem Stande, . die mich bel meiner 
jebigen Bermögensiofigfeit und. dem langwierigen: Beiden meines verſtor · 
bemen Mannes, des Bürgers und Kammmacermeifters Balth. Hof: 
fer LI. mit fo. manchen wohlthätigen Hilfsmitteln befclätt: und: be: 
fhentt haben, Der Herr möge «6 Jedem fegnen! Abermal tauſend 
Dank ‚dem meohlthätigen Kreuzerverein, von bem der Verſtorbene vom 
Ian. 1856 bis zum letzten Hauch ſeines Lebens wiemnfchenfteundlich 
und hilfreich unterſtützt wurde Ich werde bemüht ſein, mich ſteis 
Allen würbig und» dankbar: zu erweiſen. iz 

Maria SHoffer, Kammmaders : Witte,‘ 





Dienfag em 22. Febr. d. 3. Nadım, 2 Ußr werden Im BitEihR, 
Haufe zu Golmdorf 6 Tagw. und 77 Des. Feld am  Eichelberge , PL, 
Nr. 446 , öffentlich a den Meifibietenden verfauft., Näheres bei m 
Georg Ehriftopb Nodemann in Binbiag, 
Eine Bartie Manges if zu verkaufen in der Irren · Anſtalt St, 
Georgen, ML? 
Frietridhenraße Nr, 398 iM die Warterre- Wohnung, Er 


gang Unks zu wermieihen. 


In der Friepridenraße wird ein Mettlefer zur Vapreuther, Zei⸗ 
tung geſucht. Näheres in der Ggpebition. > 
‚ H8..Rn Tlönift,ein Duartier,.beichend.äin.4 aminanderfoßens 
den Zimmern und fonfigen Bequemlichteiten auf Walburgis zu wermickhen, 
Sebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich 





Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
gaug 6 fl-, halbjähr- 





Bu’schichen vun. alle Hl Kanon 
Poninfer der In us fertiousgebühr für ben 
am Wudtanden. Jahrgang 11%. ka 
Montag N AS. „1a. Februar 1859 
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en Deutibland. 

, Münden, 12. Bebr. Das Befinden Ihrer kaiſ. Hoheit, 
welche⸗ en zu ſehr großem Bedenten Anlap gab, fo daß bie 
ſohe Krane jelbft die hl. Kommunion verlangte und-erhielt, bat 
ch heute mach einer mit geringer Unterbrebung rubig verbrachten 
Nacht weientiich und das Fieber fih vermindert. Die. 
Theilnahme äußert fidy unter allem Sthtiben auf's inkigfte; den gan= 
en Tag wogt «26 im: Palaft von Anfragenden ein und aus, und 
—— * fortwährend zahlreiche Kareſſen hoher Herrſchaften 
vers. In deu Karnevalevergnüguingen der vornehmen Geſellſchaft iſt 
wegen biejed Kraufenfalls Sıillftand eingetreten; viele Geireen, 
Bälle xc. ſind abgeſagt, diejen Abend auch ber Jugendball in ber 
F Reſibenz, au welchem die Kinder der Prinzeſſin Theil nehnien 

c i 


: (Augsb. Abdjtg.) 

Münden, 12. Febr. (Dritte öffentlihe Sigung ber Kam: 
mer ter Abgeordneten.) Lange vor dem Veginne der heutigen 
Sipting wären ‘die Juhoͤrerraͤume dicht geitilkt; ſchon geftern Abend 
verbreitete ſich bie Nachricht, tab die Snterpellation bed ärhrn. 
v. Lerchenfeld, ein Pferdeausfuhrverbot betreffend, beute vom WMi⸗ 
nifterpräfidenten beantwortet werden folle. Die Tribüne der Reichs⸗ 
rätbe. und die fir das diplomatiſche Korps reſervirten Bläße waren 
ebenfalld volftändig befipt. Um 104 Uhr eröffnete der I. Prär 
fivent Dr. Weiß die Sıpuna und gab’ nad) Verleſung bes Gin- 
laujs jofert dem Hrn. Wüinifterpräfidenten Frhru. v. d. Piortten 
dad von ihm erbetene Wort zur Beantwortung der Lerchenfeld’s 


auch 
llen 


ſchen ——— Unter allgemeiner außergewöhnlicher S 
nun 
Ben Frhrn. v. Lerchtufeld gebrachte Interpellation, ein Verbot der 


Pferdeausiubr aus Bayern betreffend, erlaube id; mir heute zu 
beantworten. Gin Verbot der Pierteausfuhr kann nur allein vom 
BZellverrin efläffen werden. Die. Zwedmäßigkeit einer ſolchen 
Maßregel ift ſchon früher im Schooße des — in Er⸗ 
wägung gezogen worden, zur Zeit iſt aber deßhalb mod kein 
— aefaßt. Amtliche Erhebungen haben ergeben, daß bie * 
Ausfuhr ter Pferde ans Norddeutſchiand überhaupt bis jept noch 
eine unbebentente ift, und Daß fie in Eübteurjcdhland micht den 
gewöhnlichen Verkehr im tierften Frtieden überſteigt. Die Grfläs 
rungen ber! eutopäifchem Greßmädte, welche bie Grbaltung des 
Friedens felbft wollen, und bie bierliber von benfelben gemachten 
Vorſtellungen haben auch die Kriegegefaht, welte ganz Deutſch⸗ 
land vereint: finden würbe, für jept in ten Hintergrund gebrängt.‘' 
Dagegen bemerkt Herr Abge Berchenfeld (welchem der Präfitent, 
das Wort zu einer faktifhen Bemerkung ertheilt, da nad) ber 
Geſchaͤftsordnung eine Diskuffion "bei vier Interpellation unzutäffi 
if), „er Fönne aus den all erläffigften Quellen verſichern, bo 
im gegenwärtigen Augenblick ein fehr beteutender Auffauf von 
Pferden in Ehbbeutfchland ftaitfände, daß gang Sübbayern- von 
Auftaufern aus Schwaben winmle, welche ihre Pferde jeht Über 
Ulm und Friedrihehafen ausführten, Finden aber abſichtlich ver 
mieden (Senfation.) Er glaube, daß das Minifterium eine Keuutniß 
von dieſen Auffäufen babe. Wolle man'fid; nur bei dei rechten Leu⸗ 
ten erfurkigen, jo fürme man ſich Gewißheit —arüber verſchaffen.“ 
Der Präfident bringt nun die in legter Zeit erfolgte Vertheilung 
verſchiedener Ginlänfe an bie Ausfchnäreferenten zur Kenntuiß ter 
Kammer. Die Beſchwerde des Redakteurs des „Bolleboten”, G, 
Zander,’ wurde dem Abg. Prof. v. Yafjaulg zur Verichterjtattung 
überwiefen. — Hierauf erftattete Abg. Dr. Barth Anzeige über 
feinen dm Ausſchuſſe eriebinten Bericht bezüglich des Autrages des 
Dr. Böll, „vie Abänderung der firafrediiichen Beſtimmungen 
über Widerfegung gegen tie Obrigkeit betreffend.” — Freiherr 
v. Pfeiten erflättet mun feinen Wortrag über ten Bericht des 
Kcrmiffärs der Sammer der Abgeordneten, die Gejchäftsführung 
bei der f. Staatäjhuldentilgungs:Anftalt betr. Unter Anerkennung 
der le Geſchaͤftsſuͤhrung des ftändifchen Kommiſſaͤrs in 
den Jahren 1823, 1854 und 1823, fommt Referent auf das durch 
den Perichk entjaltete, ebenſo are und infiruftive, als erfreuliche 
Bild-über den Etand und die Abminderung der. jogenannten alten 
Schuld und über die Bulänglichfeit der im Budget zugewiefenen 
Dotattörn. — Frhr. v. Lerchenfeld ergreift das Wort, um jeine 


Befriedigung über den erfreulihen Buftand unfered Staafejhulden 
tilgungsweiend zu aͤußern; er weift barauf Hin, wie bie alte Schulb 
von 132 Millionen ouf 100 Millionen zurüdging, eine um fo e1s 
freulicgere Erfcheinung, wenn man erwägt, daß. die Gimweifungen 
aus alten Rechtstiteln fortbauern, indem das Gtift von 1513 alle 
Zablungsrüudftänte auß der früheren Verwaltung der Staatejhulb 
überwiefen hat. Wer ba weiß, welde Opfer der frampdfiiche 
Feldzug Bayern auferlegte, wie ſich die Folgen ber Schlacht bei 
Hohenlinden Außerten, wie unfer Baterland von ben ofen 
ausgeptündert wurde, wer ba weiß, welche Ströme bayeriichen 
Blutes gegen deutſches Blut in jenen Jahren floffen, der wirb 
dir Grgebnifje jener unbeilfchweren Zeit leicht ermieffen fönnen, 
Bis jet iſt es noch nicht gelungen, alle Forderungen aus jener 
Zeit zu liquibiren; es beſtehen nod immer Forderungen, welde 
umjere Staatsſchuld mit Zuwachs bedrohen. In jener unglüdjelir 
gen Zeit erhielten Beamte nit ihren Lohn, Staatögläubiger nicht 
ihre Zahlung, Alles muhle an den frangöflihen Kaljer hingegeben 
werden. Wenn ſich die Zuſtände geändert, fo vanfen wir dies 
dem Umſtande, daß wir nicht mehr dem Machtgebote eined Ginzls 
nen Gehorſam leiften müflen; wir banken «8 unferer fegendteichen 
Berfoffung, bie, wenn fie auch nicht Alles geleiftet, wad wir 
wöünjden, doch den finanziellen Verfall gehindert hat. So habe 
audy die neue Staatsſchuld von ir menge in nicht un 10: 
Jahren fi) auf 23, alfo um 84 Millionen gemindert. Das iſt 
der Segen unferes Berfafjungslebene; ſehe man bägegen bin auf 
jene Länder, wo feine Berfafjungen beftehen, ober wo dieſe zu 


panr 
ußert derjelbe: „Deine Herrin! Die vom Hrn. Abgeorbnes „todten Buchflaben herabfanfen, welde Schulden, und zu meld’ 


wuche riſchen Zinfen, dort fontrahirt wurden. Dem Antrage bed 
Referenten bezüglich der Tilgung der Eiſenbahnſchuld erklärt Red⸗ 
mer Fichanfchliehen zu wollen. rath v. Manner tritt 
Namens der Staatöregierung den Wnfichten bed Referenten nicht 
entgegen und bemerkt, die Anerlennung der fländifchen Gontrole 
über die erfreulichen Zuftände der baverifhen Staatsſchuldentil⸗ 
gung könne der Megierung, wie dem Lande zur vollften Befriedi⸗ 
aung nereichen. er Vertrag’ mit der Verwaltung ber Wera⸗ 
Gifenbahn fei vollfommen ordnungsgemäß bereinigt, wie ſich die 
Kammer aus der betreffenden Vorlage Überzeugen wirt, Bezligs 
lich des Eiſenbahnanlehens von 12,200,000 fl., refp. die Heitn⸗ 
zahlung, fei eine Gefepesabänderung nothwendig und zweckmaͤßig, 
ta ober bie Dringlichkeit doch nicht, von der Art fei, daß am 
genenwärtigen Laudtage eine Geſetzesvorlage erforderlich wäre, fo, 
babe er ſeibſt im Ausſchuſſe feine Auficht dahin ausgeſprochen, daß 
er ed für geeignet finde, daß ein Antrag, wie Referent beabfichtigt, 
bei Prüfung der Nachweiſungen geftellt werde. —5* iſt bie: 
Disfuffion geſchloſſen und nach Antrag des Ausſchuſſes wird dem 
Herrn Grafen v. Hennenberg+ Dug „für feine gewiſſenhafte und 
feine einfihtige Geichäftsführung, fowie für feine umfaffende, Mare 
und umfichtige Berichterftattung‘', dann dem ald deſſen Gtellvers 
treter funttionirenden Abgeordneten Hrn. Seblmayr „für die im 
diefer Funktion gebabte Mühewaltung ver vollfte Dank der hohen 
Kammer" eimftimmig votirt. Gnte ter Zipung um Pl Ubr. 
. (Augsb. Abendztg.) 

München, 12. Febr. Die beutige Getreideſchranne enthielt 
im ganzen 17,450 Edy., wovon 13,911 Sch verfanft und 3539 
Sch. eingefept murben, Mittelpreiſe: Waizen 13 fl. 37. Er. (ner 
fallen um 5 fr); Norn 9 fl. 52 fr. (nefallen um 15 fr); Gerfte 
10 fl. 16 kr. (gefallen um 5 Er.); Haber 7 fl. 9 fr. (seftiegen 
um 6 fr.) Die Nefle befinnben in 1102 Sch. Weizen, 280 Sch. 
Koru, 2000 Sch. Gerfte, 167 Sch. Haber. ee nie fl. 


. Btg- 

Wien, 10. Fehr. „Die Botſchaft hör ich wohl, allein 
mir fehlt der Glaube!“ So mag fi gar mander gedacht haben, 
eld er inmitten des ermeuerten und mobificirten Progamms ber 
kaiferlich fraugöftfchen Politit, wie es uns die Thronrebe vom T. 
d. entbürflte, auf den Gap kam: „Der Friede, boffe id, wird 
nicht geflört werben.” Wozu biefe Bejchränfung, bie in bem Zwi⸗ 
fchenfag „Hoffe ih” llegt. Was bedeutet eine auf ſolche Weiſe 
beſchraͤntte Friebensverficherung, in beim Munde besjenigen, in deflen - 
Perfon ſich die ganze Kriegsgefahr concentrirt, und gewillermaßen 


— 


Berantporticer Revakıchr: Wilhelm Schliller, 


fein Forum ziehen fann, auszuweiten. 


166 


erfonifieirt.. Mar es ihm darum zu thun, ein Aufrichtiges Friew 
—53 zu erla —— man wohl bie beſtimmte Ver · 
ſicherung aus jeinem Mund erwarten: „Der Friede wird nicht ges 
ftört, die Verträge werden geachtet werben.” Ich darf Ihnen 
tibrigen®, ohne mich einer Mebertreibung ſchuldig zu machen, ver— 
bern, dab man bier in maßgebenden Kreifen bie franzöſiſche 
5 Kr als ein Friebensmanifeft betrachtet, zund 
würde bie), 


en. Correſp.“ gewgitig mißverftchen‘, wollte 
ihre Asufer 2 
allen, — Schon der 


als eine unbedin d 
> Ma; plain wollen nn 3 
& j welcher ald Bürgjcaft für die. Aufrichtigkeit der. Arie: 
———— Napolcons bie Einſtellung der Kriegsrüſtungen 
Franfkreichs verlangt, beweiſt, daß der Artike! der „Defterr. Cor— 
reſp.“ kein verjrühter Friedenshymnus iſt. (Allg. Itg.) 


Franfreid, 


Paris, 11. Febr, Des Kaiſers Wille wird geſchehen. Die 
Wendung ber, Dinge on ter unteren Donau macht den baldigen 
Wieberzufammentritt der Gonferenz nöthig, und biefe wirb in 
Kurzem. [hen ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Die Pforte wünjcht 
cd bringend,, und Defterreich befindet ſich zur Zeit im einer Lage, 
doß es ſich ſchwerlich länger ſträuben wird. Der biefige erſte 

eſpondent des Nord“ ſieht ſich heute in Stand geſeßt, dieſen 
Zuſammentritt als nabe bevorſtehend anzufündigen. Ge ftagt ſich 
nun, ob es dem Grafen Walewelt gelingen wird, dieſe Verſanun- 
lung, welche nur fpecielle Auſgaben, die Neorganiſation der Denaus 
fürjtentbümer und die Donauſchifffahrtsfrage, zu löjen. hatte, zu 
einem Congreſſe, ver auch Ungelegrubeiten. der großen Polilil ‚vor 

Die Brüde dazu iſt ges 
ſchlagen, wenn tie Uebergriffe ver Rumaänen nicht einfach als cons 
ventionswidrig abgewieſen, ſondern auf eine Perjonal: Union oder 
gar auf Bildung eines unabhängigen Königreichs Rumanien ein⸗ 
gegangen werben jol. Leicht bürfte dem Kaiſer bie Zurdfeßung 
dieſes Planes wohl nicht werben. Die diplomatiſchen Unterhaud⸗ 
lungen über Lie mittelsitalienijhen Deißſtande, die in vollem Zuge 
find, werben franzöfiscperjeitd noch unubläffig Pur umfangreiche, 
Borbereitingen zur Anwendung des lepten Mitteld, verflärtt. Dar: 
aus entjteben bonn fortwährend bie unglaublidften Gerüchte, wie 
die feit geftern vielfach geglaubte Ginjhiffung von 20,000 Wann 
nah Givitas Vecchia. Aus dem Eindrude, den die bonapartiftifche 
Flugſchrift auf die Gemuͤther gemacht bat, erklärt ſich auch bie fieberbafte 
Epannung, mit der man bier, trop ber jetzigen Ruhe in Italien, einem 
allgemeinen Aufftande entgegeuficht. Gerüchte fiber ven Ausbrudy eines 
folgen Sturmes finden, wie oft fie fich auch als grundlos erwiejen haben, 
immer wieder Ölauben und verbreiten. neue Beſoraniſſe. In dieſe Neibe 
ber Gerüchte gehört auch bie Verheirathung bes Königs von Sar— 
binien mit einer ruſſiſchen Großfürftin: vor adıt, Tagen war es bie 


verwittwete Derzogin von Leuchtenberg; jet nachdem wir.erfahren, _ 


baß dieſelbe ſich morgamatiich mit -dem Grafen Stroganew vers 
mäßlt hat, ift es deren Tochter, die Großtochter von Eugen 
Benubornais und, wie die Jubependance fie bezeichnet, eine reigende 
junge Dame von 18 Jahren, welche Lie Gntelin des Kaijers 
Nicolaus und mad) bretoniider Art, die Goufine des Kalſers Mas 
poleons I. if. Dean fiebt, die Pariſer leben bereits wieder 
ganz in alt«bonapartiftiichen Traditionen, weo- Ehebündniffe ſtets 
bie Befiegelung des Gintrittes in das politijche Vaſallenthum waren, 

Paris, 11. Febr. Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: 
„Das engliſche Miniſterium iſt wüthend über bie Schlappen, bie 
feine Politik auf den joniſchen Inſeln bekommen hat, und ver- 
langt jegt die Gutfernung des franzöniden Conſuls anf Korfu; 


aber Graf Walewsti wird diefem Anfinnen fAwerlid) nachfommen, 
zumal er im Stande ift, das Verfahren unfered Gonfuls zu redıts 
fertigen.” 


Paris, 12. Febr, Der heutige Moniteur erhält: ben Bericht 
des Minifters über die Ausdehnung der Stadt Paris bie zu ben 
neuejten Feſtungswerlen, jo wie das Taiferliche Deeret über bie 
Ausführung dieſes Projectes, die mit dem erften Januar. 1860. ine 
Leben treten wird, Parts wird; kunftighin aus gwanzig Arrondiſſe⸗ 
ments, beftchen. Den außerhalb der jegigen Barrieren gelegenen Des 
birftellen von Getränfen, fo wie den Haͤuferbeſibern find gewiſſt 
vorübergehende Begünftigungen bewilligt. (Tel, Dep.d. Köln. Zig.) 


Großbritannien. 


Lonbon, 10. Febr. Im Beginn. der heutigen Oberhaus⸗ 
fipung fragte der Graf v. St. Sermand den Winter des Aus: 
wöärtigen: od es mit der am 19. Auquft v. 38. argeichneten Leber: 
einkunft verträglich ei, daß nur, ein Mann, flat zweier, für das 


ndgebung auf⸗ 


sure der Donaufürfientgimher zewählt werde. Habe doch 
brer Wajeſtaͤt Thronrede angegeigtz”die rumäniichen Provinzen 
feien in Begriff eine jener Uebereinkunft gemäßie Regierungsform 
bei ſich au errichten, Gr wünfchte die Anfichten der Hedlerung 
barüber zu vernehmen, Graf v. Malmesbury antwortete: eine 
nähere Beantwortung biefer Frage würde ungelegen fein. N 
dem was in ben, Donaufürftenthümern vorgefallen ‚ofjei) 

als wahrſcheinlich, ja beinahe gewiß, daf die Gonferen; fi wieder 
verjammeln werde, und daher ·ſei 

eine minifterielle Erklärung den anberwärd. bevorftehenden Bes 
ratbungen vorzugreifen.‘ Im Unterhaus drflärte der Scapfanzler: 
eine Aenderung der Buderzölle, wovon die Times geſprochen, ſei 
nicht beabſichtigzt. Sir I Palington itidbigte bie Einbringung ber 
Flottenworanſchlaͤge auf den 25. Februar an. 





Zhermometers und Warpıneter : Stand in Bayreuth. 
(Döbr über der Meeresfäche 1060 par. Sul) 


TZhermomter |. Barometer 
| nach Nenumar, (Stand in par. Linien aufO 


Fit ! ; R. riturirt.) 
SE} (Zabresmittel = 460.29.) (Zäpredmitter — 32422.) 








1859. |(Wonatsmittel — — 09,28.) Monatemintet — 34,85.) 
6 Mr 12 Mer] 6 Über | 6 übe 112 Uhr Gh, 
ar Morgens, | Mittags | Abente. Morgens. | Mittag, Abendo. 
13. |, +0%5) +2°.0| +19,3325°*,46 325°,861325°,06 
Mittel aus 6 +10,25 3254,79" 
Beobachtungen. 


Wind und Witterung. — Bererkungen. 
ED. u S. — Borm. fehr bewölkt, Nachm. und Abends gamz bedeci. 
Hoͤchſte Temperatur: +27,8; f . 
In der Nadıt; Riederſte Temperatur: + 09,2, 
= — Fcbruat Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,2, Barometer 
4,87. ! 





Rremden: Anzeige. . 
Soltene Soune: SH. Kaufl. Welf v. Augeburg, Frant v. Kauf. 
benzin, Würd vo. Frauljurt a, Di, Heiß v. Bertm. 


—ñ N et ———— 
Anzeigen. 


Einladunung. 

Der Ausſchuß der mehanifchen Banmwöollen⸗Spinnerel 
dahier bechri fd; die Herten Aktionäre zu der Diesjäßrigen ordentlichen 
Generalperfammlung auf 
: Montag ten 14. März Nachmittags 3 Uhr: 
in dat Fabrillokal ergebeuſt einzuladen, 

Die Tagesortnung wird nah $. 17 der Statuten Hattfinden, 

, Der geprüfte Rechnungs- Abſchluß über den Geſchaͤliobetrieb pro 
1858 liegt won heute an für jeden ſtimmberechtigten Aktionär tm Ger 
fhäfte » Loͤkal zur Einſicht auf, z 

Bayreuth , deu 13, Februar 1859. - 

Der Borkand. 

Theodor Schmidt. 


———— — = ——— ——— 

Ein tüntiger Maſchinenwärter findet dauernte Beſchaͤftigung 

bei mir, Brandbel; yr. Berneck 10, Februar 1859. f 
Hahn, !. Bergmeifter, 


Citronen und Apfelfinen 
empfichtt Milhelm Scüller. 


Auf dr Duͤrſchultz wurde eine Zafchenubr gefunden. Näheres 
in der Gryrtition dieſes Blattes, 


„Cine Beomten: Familie fuhr zwei Zateim: over Gewwerbs 
ſchüler in Koft und Logis zu nehmen. Das Nähere in der Gipepitiom, 


„ Fin einzelnes ſchöneg Zimmer, für einen Idigen Serm ober 
für eine Dame, fit zw vermiethen. Wenn c6 gewünfdt wird, fann and - 
Bedienung und Frübftüd dazu gegeben werten. - 


fr. 965 iR auf Etage zu —— 

















HsonRt. 865 iſt auf Jakobi die erſte 
beſtehend in 7 beizbaren Viecen und 3 unbeizbaren , Stallung, Remift, 
Heuboden und foniigen Bequemlichkeiten; auch Mitgebraud des Trocken ⸗ 
bodens und der Manye. 


Te ———— — m7— 
Sedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. ,., 
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nr Deutfhhen db. © 
‚Münden, 14. frbr Das über das Befinden der Frau 
Vringeſſin Luipold- heute Vormittag: erſchienene Bulletin Tauter; 
währe 8. 8. Hoheit haben: die Nacht ziemich. ruhig. zugebracht be 
mäßigen Fieber, -- Dr, Zink. Ders Feder.“ Außerdem vernimmt 
men, daß das Befinden der heben Kranken im Laufe des heutigen 
— Mlarmera kein unbefriebigendes war. 
. Müntyen, 13. Fehr. Tie Kammer ber Abgeorbneten vers 
ſammelt ſich morgen Vornittag 9. Uhr zur vierten öffentlichen 
Sipung. Die 2* verzeichnet: 1) Verleſung des Pro⸗ 
tololls der dritten Eigung; 2) Bekanntgabe des Einlaufs und 3) 
Berathung: und Beſchlußfaſſung über den Antrag bes Dr. Völl 
Abaͤnderung derwftrofneirplichen. Beftimmumgen ‚über bie Wider⸗ 
ſetung «gegen Die Obrigkeit betreffend.“ Wiau. erwartet bei Ges 
legenheit dieſer Berathung beftimmme Aufjchlüffe über Die Abfichten 
ter Regierung in Bezug anf die Geſehbücher und dürfte in Sins 
blid hierauf bie Diskuſſion von vorzüglidem Interefje fein. 
. (Augsb. Abendztg.) 
Münden, 13. Febr: Die morgige Kammerſitzung wird, 
Abg. Dr. Bart) bat mit 
arober Schaͤrfe ausgeſprochen, welche Erwägung von fragmıentari: 
cher Bejepgebungabbalte. Kom Stanteminifterium der Juſtiz iſt 
über. die Trage Der Gefepbücer Beine Auskunft, wohl aber Dem 
Aue ſchuſſe vnenenüber bie Meuperung erfolgt, daß bizliglidh der 
Vionerie ‚ter Widerjthung durchweg auf den früheren firengften Ans 
ſchauungen bejtanden werde: Es -bankelt fid fomit vbi einem ente 
ſchiedenen Gegeuſahe zum Geſehzgebumgeausſchuſſe und zu deſſen 
Vorſchlagen in dieſer Materie, und .diefer wird morgen muthmaß ⸗ 
lich ſeinen Ausbruck in der öffentlichen Verbanbliing erhalten. 
2333* (Augeb. Abrudztg.) 
München, 13. Febr. Der Referent über die Verfafſungs- 
befehiwerte des Hr. Mevafteur Zander, Abg. Prof. v. Laſauix, er 
Art bie Beſchwerde als begründet, derſeibe batı fein Referat: ber 
reitä nabezu vollendet und wird dasſelbe noch im Yaufe dieſer Woche 
im Ansſchufſe zun Werktisng kommen. (Augeb. Abendzta) 
O Wünden, 2M. Febr. Aus dem Elub Des Augsburger 
Hofes iſt folgender Autrag- heworgegangen und an bie Samnter 
gebracht worden Hohe Kammer der Abgeordneten! Die Liter 
zeichneten ‚finden, ſich gedruygen, verichtrdeuen Klagen, Wünſchen 
und Anträgen, welche über die Anwendung: efüzeiner Beſtimmungen 
tes Forfgejepesin- 


Gegenden dei Vaterlaudes beſtehen, 


eiuigeu 
| Feuil 


Paul Brouckborſt, oder: die. neuen Herren. 
Ertzahluug von Lev in Schaching. 
(Bortieguug.) 
Ad vocom Preußen. Diele haben im unſere friedlich Mild: ſteben⸗ 
den Gewäller einen Stein gewerfen, der einen böchſt lebhaften. Wel- 
lenſchlag darin berporbringt! Eigentlich hintt der Vergleich, deun Dir 
fer Siein laͤßt ſich nicht „werfen“ und gebt nicht zu Grunde — er 
wird im Gegentbeil immer nben- bleiben. Ich meine, wir müßten Danke 
bar umd fol; Darauf fein, daß uns die preußiſche Mepierung werth fin 
bet, zieh fo tüchtige Leute an uns zur wenden, wie Dem wertrefflichen 
Urhuſaren Blücher, der bier überaus populär wird. mit ‚feiner offenen 
foldatifgen Biederleit imd- feiner firen Tree, er babe einen Elrphanten 
im; Leib; und diefen ausgezeichneten Meinen Reichsſteiherrn vom Sein, 
mit feiner feinen fangen Raſe und feinen. Hugen Augen. Gin Gomplir 
ment: mag freilich mid Darin. liegen — die verftorfteften Schüler erfor: 
dern die beften Lehrkräfte. Aber ich meine, jeres Land, weldes einen 
folden Admniſtraiot hat, wie Diefen Stein, fann dem Himmel danfen. 
gen das Familienleben auf Dem Theile unferes Schloſſes, welden der 
Walttaͤr · Gonperntur bewohnt, han der Stadulatſch nllertings wiel einzu 
wenden, Man fann jedoch nicht laͤuguen, daß faſt alle unfere Sergei 
und Befürdtungen vor der menen Megierung fit zum mindeſten als über: 
trieben herausgeſtellt Gaben, und -felbit Hauptmann Uhlenhorſt uud: Ad» 
vocat Mofterz beginnen, ſich im ihr Scyidfal zu finden. Hauptmann 
Uptenberf,: ih. jedoch eifriger Gofperteir einer. Propbezeiung, daß. die 
Preußen wieder von bier abziehen würden, und ziwar gerade dann, wenn 


* 121 3. Gr 195 
Ausdruck zu neben, und in. Anbetracht 1) daß bin 


ud 4424 
Bebtrrfn 

der. Land wirthſchaft an Waldſtreu bei Bewirtbfchaftung der Staals⸗ 
waltungen in einigen Gegenben entweder gar nit, oder nilcht in 
einer Weiſe Rechnung Jetragen wird, welche bem zeitlichen Stand 
ber Yandwirtbfchaft und ben Anforderungen 'einer“ geregelten Forft- 
wirthicheft gleichmäßige Werüdficjtigung atigebeihen läßt; In: Ame 


betracht ferner 2) tab den Rechten des Privatelgenthinns burch 
Ausdehnung des Begriffes von Köͤrperſchaftswaldungen anf! Wat 
dungen, bie fid im Veſitze und Eigenthum ; mehrerer Privaten 


befinden, ſowie durch Ausdehnung des Begriffes von Schupibals 
tungen anf Waldımgen, deren Beftand für den" Schuß gegen Ra- 
turercigniſſe feinen, ‚oder. einen nur fehr zweifelhaften: Bine 
flug hat, — ein allaubefcräufender "Eintrag geſchlehht, in Anbe: 
tracht endlich 3) daß die Beſtirrmungen des. Borflaefepes auf Grund· 
Nädyen angewendet werben wollen, welche ihrer. Beſchaffenhelt und 
ihrem Zwecke nah nicht ald Wald betrachtet werden können, in— 
bem ihre Hauptnußung nicht) im Bezug oder. in der Gultür von 
Holy, fondern in ver Benkpung für ahbere dkonomiſche Fweckt 
beftebt, an Eine bobe ſtanmer den gehorfamften Nirtrag zu brin⸗ 
gen:. hohe Kammer wolle beidzliehen: es fei am das Mil. Staats: 
minifterium das Anfudyen zu ſtellen, 1) den Bebürfniffeı der. Lande 
wirtbichaft an. Malpftreu bei der Bewirthſchaftang der Stantswäal- 
bungen Lierim Art: 5 des Forfigelches zugeſicherte Beruckſichtiguug 
möglichft angereihen zu? laſſen, 27 den Begriff ber Köorpe 6 
und, Schitzwaldingen -auft die im Art 18" umd Art."88, "Ab 2 
bes Forſtgeſetzes bezeichneten. Waldemgen beichränten: zu faffen, 3) 
bie Veſtimmungen des Forſtgeſetzes nice auf Grundfläden anwen— 
den zu laſſen, die ihrer Beſchaffrnheit kb übten Zwecke nach micht 
als Wald oder Waldflaͤchen augrichen' werben Unnin. 1 
Se. Majeftät der König Iaben Sich — bengen geb 
funden: uutseın: 12. Febr. ben Math des Appel Ögerichts bet 
Dberpfak und von Regensburg, Goswin v. Hörmann, zum Ders 
appellationsgerichteratbe zu befördern; unterm gleichen. Datum auf 
bie Ih Mevifiensbeamtenftelle- bet der Zellerpebition am Babnhofe 
in Hof den Hanptzollamtd - Affiftenten Joſeph Engelbert: Bandes 
berger zu Ludtwigéhafen a. /Rb., vom 1. d. Mis. beginnend, in 
propijorifcher Eigenſchaft zu ernennen. 1 
Wien, tk. Febr. Die „Wien. Itg.“ ſpricht von Der ſchnellen 
Machahmung des Beiſpiels, welches in Wiesbaden die befannte und 
denfwürbige Interpellanon des. Frhen. v. Lerchenfeld gefunden, und 
ſehzt hinzu: „„Viöge- man-die Spalten-unferes-Blatted-Hfinen— Übie 


ketom 


die: Meßbuden auf dem Demhofe aufgeſchlagtu ſtien, : and gwar for unet ⸗ 
wartet und ploͤßlich am früheſten Morgen, ıdaf ; wer ſpat aufftaͤnde, fra⸗ 
gen. würde: wo ſind ſie geblieben ? _ 

„Die Auähieferang det Ener Füͤrſtenthum beiveffenden Actana und 
Geſchaſto Beſtande NRostbahn's auı den Commiſſar dest Hetzogs wow An⸗ 
alure, womit id ben gnädigſten Herrn feiner: Zeit: zu plagen, mich ver⸗ 
maß, iſt unn endlich wor. ſich gegangen. Ich habe vergeblich· bei der 
zu dieſtin Bchufe in Meorhahn's Mepoftterien und Schränfen vorgeuanus 
nienen Nevifion das Document zu‘ ergattern geſucht, mach melden ich 
mit der zäben Geduld meines Ramensvetters Meinhard, wenn er einen: 
unſchuldigen jungen Häsleim aufpaft, laure. Eutſchtupfen fell es mir 
dennoch mich! : “ 

„Sctettendorf hat fih ein paar Mal hier in uhferene Bureau blir 
den Taffen und geheime Zwieſprache mit dem Principal gepflogen. So 
‚viel ich bemerken kann, handelt ed ſich un das. Flüſſigmachen bedeuten 
der Geldfummen — — = .. Fronten: — weß halb : «6 

erade Franken fein müffen, weiß nicht!“ 
Doch nicht ſchon zum Behuf der Ausſtattung und ber‘ Godzeitfeit: 
Tichkeiten ® umterbrach Paul bier bitter laͤchelnd feine Leeture: — De 


gute Baron würde ſich flarf vereinen: > —* 


„Ned ein Item, Es iſt hier eine geheimmifwelle Dame, 
fallende ‚aber biaß umd leidend nusichende Schönheit ——— 


ſeht zurüclgezogen lebt und die man nur zuweilen imder 
einen: Ktnaben an der Sand führend, auf den öfftnahichen.; Spaglaradnger 
bemerft, Sie foll der Polizei — fo fagt man — einen Paß, lauten 


Was 


u wollen. 





ab in Kiefer Maßregel ur „eine 
‚ber. Abgtordueten 
bie Wiener Zeitung 


und weiß? 
— ranfreicd. 


Paris, 12. Febr. Die Gerlichte, daß Victor Emanuel ſich 
wieber vermäblen wolle, finden in dem Umſtaude, daß bie Ge: 
mächer der verfiorbenen Gemahlin des Königs von Earbinien jept 
neu hergerichtet werben, eine Beftätigung. 

Der Diaire von Warfeille bat an ten Sriradminifter ein 
Schrelhen gerichtet, worin er auf. tie ‚unberedyenbaren Gefahren 
binwelft, in die Marfeille durch die ungebeuren Pulvermaſſen ges 
rathen könnte, weldye ohne Beobahtung der nöthigen Vorſichts—⸗ 


Maßregeln am bortigen Ploße nufgebänft würden, zumal tie Wis 


litätbehdrden die Vernachläſſigung dieſer Maßregeln mit der Gile 
entichulbigten, bie ihnen ven Geiten der Regierung anbefoblen 
morben. 
Paris, 12. Febr. Obgleich die Börfe fortwährend in gro- 
Ser Beforgniß ift, jo gewinnt doch ber Glaube, doß vor ber Hand 
ber Friede erhalten bleiben werbe, en Boten, Die Pariſer Con⸗ 
fereng wirb fih naͤmlich wieter verjammeln, um über tie Wahl 
des Herrn 9. Couza zu berathen. Die hiefige Regierung ift, 
fiherem Vernehmen mach, entjchlofjen, die Wahl Couza's, aljo bie 
Union ter Fürftenthümer, mit aller Energie zu verfechten. Rußs 
land iſt matlırlid) ber nämlichen Auſicht, da tiefe Länder, fo wie 
Serbien fein „Viemont““ werben ſollen — Die erflen Truppen 
ber Divifion Renault, tie von Afrika nach Frankreich abgelandt 
worben ift, find in Lyon angefommen. — RNächſten Wontag fincet 
belanmlidy zum Ehren ber Prinzeſſin Clotilde ein Feſt im Etabt: 
baufe ſtatt. Näcften Dienftag ift Bal im Palais Royal. Gin 
dritter Ball zur feier der Heirath des Prinzen Napoleon wird 
bei feiner Schweſter, der Pringeffin Mathilde, und ein vierter bei 
bem ſardiniſchen Gefantten flattfinden. (Köln, Bta.) 
„Dreöbner Journ.‘ fchreibt fein diplematiſcher Gorres 
—— ons Paris: Es türfte von Joter«aſſe für Ihre Leſer 
n, wenn id; Ihnen Naͤheres über das neueſte Erzeugniß ber 
Kartographie berichte: tie revidirte Karte von Europa, welche uns 
ter bem Titel „Europa im Jahr 1860° bier verkauft wird. Nor 
auß bemerken muß ich, daß zwar Ähnliche Protufte früher ſchon 
bisweilen vorgefommen find, aber noch keines, welches fo ſauber 
und forgfältig dis ind einzelne ausgeführt, und fogar mit einer 


erzabl und Die Bünftige 
weftattet geweſen foäre, 
nicht ausſieht, wie rin MWig, fondern wie der Teine 


erhält; ber Kaiſer von Rußland, welchem Galizien mit feinen Ne 
benlänbern und ben zum deutſchen Bunde gehörigen Herzogthü— 
mern Aufchwig und Zator zugedacht ift; Der König von Brenßen, 
weldyer an Holland und Belgien das linfe Rheinufer abtritt, und 
dafür Hannover, Medienburg, Brounfdiweig, Rurbefien, Walded, 
Anhalt, tie beiden Yıppe und einen Theil von Schwarpburg-Sons 
beröhaufen erbalten fol; Victor Emanuel I, erhält unter bem 
Titel „‚Rönig von Italien'“ das lombardiſch-venetlaniſche König⸗ 
reich, bie Herzogthümer Parma, Modena und die Fenationen (nach 
der Karte and Südtyrol); Pius IX. wird für die Abtretung der 
Legationen mit Den Abruzzen entſchätigt; Ferdinand IH tritt bie 
Abruzzen an ben Papſt, und Eicilien an den Herzog von Parma 
ab, befommt Tunis und ten Titel „Rönig von Neapel und Tue 
nid"; Osekar 4, erwirbt Dänemark und Schleswig bis an bie Ei— 
ber, und foll „Nönig von Echmeben, Norwegen und Dänemark 
beißen; Wilhelm II, erwirbt daß linke Rheinufer bis an die Nubr, 
und tritt an Belgien Luxemburg und das ſüdliche Ufer ter Schelde 
ab; Leopold 4. erhält das linke Rheinufer zwifdhen Holland, Frant- 
reich und Bavern, mit Ausnahme ron Didenburgs Birkenfeld; es 
ruſalem wird „freie Stadt von Paläftina” zu Ehren des Grabes 
Chriſtiz Georg V, zur Zeit noch König von Hannover, wird 
„König von Konſtantinopel“ und erhält Rumelien; Friedrich Frany, 
der bisherige Greßherzog von Medlenburg, fol als „König von 
Rumelien” tie Woltau, Walachei und Bulgarien erbalten; Da: 
nilo &, „Kürft von Montenegro, erlält das nörblidye Albanien; 
Dito 1., „Aönig von Griechenland", erbält das ſüdliche Albanien, 
Eyirus, Tbefjolien und Candia; Iſabella NM. wird Maroffo erhal: 
ten und künftig „Königin von Sparten nnd Waroffo” beifen. 
Der Sultan Abtul-Meridib muß „olle europäifchen Kinder und 
Befipungen am Mittelmeer“ bergeben! „Der Halbmond fehrt nach 
Kleinafien zurüd, nad 300jähriger Ufurpation und Schande für 
die Ghriftenbeit." Der Herzog von Parma, welcher fein Yanb an 





anf den Ramen Madame Hmrieite b’Anglure, Comteſſe D’'Epapille, vor 
gelegt haben. Was kann das bedeuten 7? Rommt Eurem gnädigften Herrn 
fo etwas von hämmerungbebedter Bergangenbeit — Du weift, ich er 
Märe das Wort Bergangenheit aus ter Thatſache, daß fih der Menfh 
grwöhnli darin vergangen hat — madhgefegelt? 
„Dein Tontern*, 

Dies war die Epiftel Meinharb’s, welche Paul heute Falten Blicks 
und gerfireut überflog. Die Erſcheinung einer Madame d'Anglure war 
ihm fehr gleihgültig —- wahrſcheinlich war «8 irgend eine hülfsbebürf- 
tige Berwahdte des Herzoge; auch Schlettenderfs Geldgeſchäfie lichen 
Baul fehr gleihgültig im feiner jegigen Stimmung; aber das Berlangen 
des vom ihm emgagirten Hauptmann Pranfener fiel ibm ſchwer aufs 
Der. Es zwang ihn, mit der Prinzeffin zu reden, Und dem hätte er 
heute um Alles im der Welt ausmeihen mögen, Er glaubte, td werde 
ihm nicht möglich fein, ihr jemals wieder ind Antlitz zu blicken — je 
ein unbefangenes Wort mit ihr zu rebem! 


Dreigehntes Gapitel, 


Das Rathſel, wozu Schlettendorf einer Millien ranfen bedarf, wird einer " 


genügender Loͤſung entgegengeführt 

Die erfte vom den oft ziemlich zahfrrichen Perfonen, mit welden 
Baul im Laufe eines Gefäftstaged in Berührung zu fommen pflegte, 
war heute der Baron von Schletiendorf. 

Baron von Schlettendorf war immer fehr cordial gegen dem ger 
beimen Eerretär. Obwohl Paul Bronkhork ihm in feinem Wefen 
felten und heute am allerwenigfen etwas zeigte, mas biefe auffallende 

Nität, dieſe merfwürbig offene und biedere Geradheit ermuntern 


fennte, fe ſchien ter Baren fie doch gerade jept verdoppeit an den Tag 
Irgen zu mollen. i 

Mein lieber Freund, fügte er, als er eintrat, das Kinn in einem 
großen wollenen Shawl witer die herbſtliche Morgentühle eingewickelt. 
wodurch die mächtige Stirn mit ben gewaltigen ergranten Braunen und 
die runden Augen, Die einmal wider ansfahen,. als ob fie im nädfen 
Moment fi) wie ein Paar Mäder ind Rollen begeben wollten, ned pit- 
toreöfer berwortraten. — mein lieber Freund, Sie follen Eid nicht 
Hören laſſen! Ich habe meinen Morgenfpazierritt bis hierhin ausgedehnt, 
weil mir unterwegs der Gebanfe fam, dem Herrn Herzog meine Auf ⸗ 
wartung zu maden und ibm etwas mitzuibeilen. Nun ift e& aber noch 
zu früh, als Daß wir ten gmädighen Herm allbereits ftören bürften; 
und Da trat id denn ohne Gomplimente bei Ihnen ein. Zum Plaudern 
haben Sie feine Zeit, ih mei, ich weiß, deßhalb blelben Sie auf 
Ihrem Plap und adern Sie weiter in Ihren Seripturen — id ver⸗ 
treibe mir die Bet unterdeß geräufchlos mit irgend einer alten Schartefe 
aus ber Klofter-Bibliorhef, ober was fonft daliegt. 

Diefe Art des Barons. fih Die Brit in den Gefhäftszimmern zu 
vertreiben, ohne Paul dai au „‚Rören’, war eben, mas ber letztere 
durchaus nicht Fichte. Mit großer und gefliſſentlicher Höflichkeit holte 
er deßhalb einen Stuhl herbei, drängte Schlettendotf. Plap zu nehmen, 
und verfierte ihn, daß er ſich nicht die Ehre nehmen laffe, den Herru 
Baron zu unterhalten, fo lange er ihn bei ſich fehe. - 

Der Baron ſehte ſich, zog feine goldene Tabatitre hervor, und 
indem er Paul diefelbe anbot, fagte er: Mein Lieber Bronchorſt, id 
bin nicht der Mann, der feinen Math aufbrängt, wenn man ihm nicht 
verlangt, das wiſſen Eie; aber ich Hoffe, Sie werten ed wir nicht übel 


nd 


den „König don Italien“ ablafien fol, wirb „König ven Eici- 
Nie", wohrſcheinlich weil er Robert beißt, wird weil Robert 
der Teufel’ in Sieifien ı ſpielt; und Drflötreid, 9 Deſterreich wird 
für. das, an Rußland abgetretene Galizien und, das, an Piemont 
abgetretene. ihalieniiche Geblet mit Serbien, Bosnien und — Etyp⸗ 
ten entſchaͤdigt. 
So find tie Nollen ausgetheilt, 
Und Alles wohlbeſtellt, 
Sp wird die kraute Jeit gebeilt, 
Und jung die alte Welt, 
15 > Spanien i 
— Marsid, 8; Febr.“ Der geftern vom dem Minifter des 
Jauern im Kougreß verlefene Prehaeich -Grikmmrf beſteht aus 297 
Artiteln. Wir entnehmen bemfriben Folgendes: Der vorgänzigen 
‚geifttichen Genfur find unterworfen: alle Schriften, weiche ſich auf 
Se die katholiſche Neliglon, die heilige Schrift und chrift: 
liche Woral beziehen. Jede Schrift derartigen Inhalts, welche 
ohne Didzefan : Ermäctinung erſcheint, wird als geheim mit Bes 
ſchlag belegt. «Ein Blatt. kann jeder über 25 Jahre alte Spanier 
herausgeben, welcher im Genufle der bürgerlidien Rechte iſt, und 
wenn tiefes Blatt poluiſchen oter relinidien Juhalts ıft, muß ber 
Herausgeber auf der Geſchworeuen Liſte ftehen. Um Herausgebert 
au fein, muß man in Watrid und Barcelona 600 N., in ten Pro: 
dinzen erfter Klaſſe 500, in den Brovinzen zweiter Klaſſe 400, in 
ben Provinzen dritter Klaſſe 300 R. direfter Abgaben zablen. Wo 
Niemand unterzeichnet ift, find verantwortlid: 1) der BVerfaffer, 
2) an deſſen Stelle ter Herausgeber, 3) an deſſen Stelle ver 
Orucker, und 4) alle die, welche zur Veröffentlichung beigetragen. 
"Bor der Vertbeilung ber Dradfachen ift ein Ggemplar tem be 
treffenden Seltionäcef, ein zweites dem Fiskus zuzuſtellen. Diefe 
drüden einem britten Exemplar ihr Siegel auf, und ſobald biefes 
mit dem Siegel verfebene Ggemplar bei der Bertheilungsbehörbe 
ober im Burcan bed Blatted angelangt ift, faun bie Ausgabe ber 
ginnen. Die Jury bat über alle Frefvergehen zu erfeunen, mit 
Ausnahme der gegen bie Religion, den Souverän und die Fönig« 
liche Kamilıe oder die Korſtitution der Wonardie, Privatleute 
oder ter in geheimen Blättern enthaltenen. Es gibt Preßvergehen 
gegen die Melinion, gegen den-Eouverän und tie fünigt. Komitie, 
gegen vie Ronftitutien, gegen vie Geſellſchaft, gegen Die Gortes, 
gegen die Eidyerbeit des Staats, genen die öffentliche Ruhe: 
Gbenio iſt es ein Vergehen, fremde Monarchen oder deren Ber: 
treter in Spanien lächerlich zu machen oder ihre Untertbanen zur 
Empörung aufzureizen. Am Geſchworner zu fein, muß man ein 
Jahr lang 2000 R. tirefte Steuern in Matrib und in ben Haupts 
ſtädten 1. Rtaffe, 1500 in denen 2. Klaſſe und 1000 in bemen 
3. Klafje zahlen. Auch Kapaciräten, welde Eteuerfunme fie bes 
zahlen, gehören zu Len Geſchwornen. (NA. Ztg.) 
Amerifa 
Nah den neneflen Berichten aus New:BHorf, bie bis zum 
29. Januar gehen, fand -Eonlouque mit 6000 Mann am Hafen 


nehmen, wenn id heute doch nicht umbin ann, Ihnen eine Meine Rede 
zu balten, welche mir eine wahrhaft väterliche Freundſchaft für Sie 
abbrängt, 

Reden Sie, Herr Waren! 

Eie find zu fleißig, mein lieber Brondhorſt. Sie ruiniren Sid, 
wenn Sie fortfahren, im biefer Weiſe vom früheren Morgen bis frät 
in Die Nacht an den Schreibtiſch geſchmiedet zu ſihen. 

Es if nicht fo ſchlimm, warf Paul ein, mit jener völligen Ab» 
geneigibeit. auf ſolche Borſtellungen zu börem, melde wir alle empfinden. 
wenn Jemand unfere Iheueren Meinen Lebens Gewohnheiten angreift, ob ⸗ 
wobl der beforgte Ermahner meiftentheils nicht fo ganz Unrecht zu haben 


pegt. 

Eie arbeiten viel zu viel, Sie fehen ganz angegrifien und über: 
wacht baven aus, fuhr Schlettendorf fort. 
ob‘ Sie feit drei Rachten nicht mehr gefchlafen hätten! Ich fage Ihnen 
es taugt nicht. Den Schlaf, welden Sie jept fparen zu fönnen glauben, 
werden Sie bis, auf bie Iegte Biertelftunde ber Natur nachzahlen müffen! 
Haben Sie no nie bemerkt, wie ſolche eifrige Herren, die in ihren 
jungen Jahren fid keine Ruhe gönnten, im ihrem Witer fi der Ruhe 
fo bevürftig zeigen, daß fie einfhlafen, während Sie mit ihnen reden ? 
Rein, mein, 8 iſt unbillig von unferem gmäbigfien Herrn, daß er Ihren 
Schultern fo viel aufbürbet! Gr zuerft müßte fo eiwas ſehen; er mühle 
längf Ihnen einen tüdhtigen Beiftand gegeben haben . . +» aber biefe 
großen Herren find mum einmal fo. Wan kann ſich für fie zu Tode 
ſchinden — fie find gewiß die Lepten, melde e8 bemerfen! Und darum 
‚in es doppelt thöriht von Ihnen, Sich fo zu opfern. Am Ende werden 


Auffallend angenriffen, als. 


von Ariahaya, während, fein Gegner General Jeffrard mit 2000 
Mann Herr der Provinz Artibonito if. — Die Ipanifche Flotte 
hatte Weracruz verlaffen; bageneu jöllen Bas franzöfiiche und engs 
Hide Sefhwoter mit einen Angriff auf BVeracruz und Tampico 
drehen, Falls die mexikanijche Megierumg nicht bie von Enpland 
und Frantreich geforterte Entfchädigungefumme bezahle. 









Eingefandt. 

Zu der Danffagung in Ne 44 d. Bl. ber Kammmachers- 
Wittwe Hoffer wirb bemerkt, daß deren Ehrmanm nicht allein - 
nur 42 fl. jährliche Hofpitalpfrünte, jondern auch außerordentliche 
Unterftügurg in Geld, Breunbolz, Medikamenten aus ber Armen» 
pflegicpaftstaffe und ınentgelbliche ärztliche Behandlung genoffen hat, 


Z bermontefer: und Barometer: Stand in Baureuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 Par. Puh) 
Barometer 


i (Stand im par, Linien auf?O 
nadı Röaumur. | R. rebucirt.) 


Febrnar | (Jabrremittel : +69,29.) (Zahresmitiet — 324 .292,) 
1859. (Monatsnine = - 09%,28.) Monatsmittel = 324,85.) 
6er 19 Hr | 6 Mir | 6 Übr 1 12 Mir) 6 Mer. 
Morgens, | Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


Tbermomter 





14 | +0%,2) +1%.2| +2%,6|324°,871324°,77]324,76 
Mintel aus 6 r == 
Veobadtungen. +1°,37 324,83 








Bind und Witterung. — 


. Bewmerkungen. 
&, W. EB. — Bededct. Bormittags ein wenig Schnee, Mittags und 
Rahmitzags ein wenig Regen (1e,1 auf den DI‘). 
Hoͤchſte Temperatur: +2?,8, 
In der RNacht: Riederſte Temperatur: — 1®,0. 
Am 15. Februar Morgens 6 Nhr: Thermometer : 
325,40. 


-+0°,6. Barometer 















Fremden: Nuzgeine 

Goldene Sonne: SP. geh. v. Beiligih ©. Hof; Kanfl:: Rofenberg 
© Meinhenbadh, Fraut v. Furth. Rolenbaum v. Münden, Eolger v. Nürnberg, 
a —— Wollenweber v. Gummnersbach. Metz ©. Schweinfurt, 

lorgaß v. Leipzig. 

Beivener ä nler: Hd. Mflıc. Maurer v. Bamberg, Thile Eeibel v. 
Dof, Wiebler v. Dresden, Franf v. Burabaelsh, Stein und Daſch v. Nürn- 
berg, D. Dirſch v. @üften, Earl v. Stuttgart, Uebermeſſer v Hochſtadt; Wich- 
mann, Thrater-Dirchtor ©. Bamberg; Wertſch, Lehrer v. Coburg. 





Das traurige: Beil ver Familie Heerdegen zu Pittersdorf 
hat in biefiger Gegend eine fo chreuwerthe Theilnahme gefunden, dab zu 
erwarten fteht, es werde bie Schmerzensfunde von dem unfängft erfolgten 
Tode au der Hauemutter diefer ſchwerheimgeſuchten Familie das Mit- 
leid jedes Menfhenfreundes erregen, Mit berzlicher Dankbarkeit nahmen 
wir Die aus verſchiedenen Kreifen zugefloffenen, mambaften Gaben zur 


Sie nit einmal Dank Davon zu haben! Nichts in ber Welt wirb über‘ 
haupt meniger anerfannt, als eine ſolcht gewifienbafte Pflichterfüllung, 
wenn fie and, wie «6 mwahrbaftig die Ihrige thut, Bis zum Herold 
mus gebt! 

Paul ließ feine Augen nachtenklich auf dem Geſicht des Sprechen ⸗ 
den ruhen. Gr war viel zu wenig aenelgt, bei dem Baron aufrichtige 
Theilnahme für einem fo tief unter ihm ſtehenden Menfchen, wie Vaul 
Brondhork war, voran zu ſetzen, ald daß er nicht eime befonbere Bes 
deutung hinter Liefer Rede geſucht hätte. Es fihien eine Captatio 
benevolentiae für ibn, ein wohlverſtecktes Compliment für feinen Fleiß, 
mit der Rebenabficht, ihn wider Den Herzog ein wenig auffälfig zu machen. 
Paul war gefpannt, mas nun weiter kommen werbe, 

Habe ich nicht Recht? fragte Schlettendorf. 

Baul zudte ſchwelgend die Achſeln 

Wenn ich nicht fo warme Theilnahme für Ete hegte, würde ih es 
Ihnen nicht fo rumd heraus fagen, fuhr ber Baron fort. Sie find 
viel zu gut, in dieſer Weile als Actenmenſch verbraucht zu werben. 
Wäre ich der Herzog — umter ung —, ich ante all das andere uns 
nüße Bolt, befonders das franzöfifde, das Tagediebe-Grfindel, fort und 
fagte zu Ihnen: Mein lieber Brondhork, ich flelle Sie an bie Spipe 
von allen; aber bilden Sie Sih Bureau aus tüchtigen Männern nad 
Hörer Auswahl und überwachen Sie mur, dad Gange, deun Sie find 
mir wiel zu werth und viel zu nöthig, als daß ich zugeben fönnte, daß 
Sie Sich Ihre Kräfte vorzeitig zu Grunde arbeiten! 

Gortſchung folgt.) 


“pie 


erſten Bewältigung dieſer großen Familienneib. in Em pfäng, und richten 
nun abermald ‚ berttaensnoll_ den Butruf am Dieienigen Fieunde deren 
Yinterftügungöbrittag war augefidert. aber mod nicht cingetraffen if, 
Damit 8 dur ihre Hülfe bei_Ddiefer, num, wermebrien Bedrangniß ermoͤg⸗ 
ch wird, für bie verlaffenen ſecht Doppelwaifen in geeigneter- Weile 
zu forgen. Derfelbe Hülferuf ergeht, mie fib von ſelbſt verſteht, am 
Feen ger unbrtannten· aber ned” durch Das vLelden miele Fa⸗ 
milie zur Theilnahme bewegten Menſchenfreund. 

Bhyrcuth am 14. Frbruat 1659 5 
u.ie Ih ünzel. Groñ. 
+, Wirofind gerne bereit alle milden: Gaben in Empfang zu nehmen 
umbıbiefelben zu übertieferm. D 
Anus i Die Expedition der Bayreuther Feitung. - 

Befanntmwmachbung. 
Für die biefige Irten ⸗Anſali werben zur Lieferung pro 1838 
160 Klaftern melden Waſdſcheitholzes 


u e i 
r 200 Maftern Torf beſter Qualität 
on. die Wenigfinehmenten in. Uecord- gegeben. 
Au ‚Keferumgsfuftige Beifänfer ergeht die Einladung, ſich am 
Mittwoh den 23. Februar e. Bermitiags I0 Uhr 
in der Itren- Anftalt daßier einzufinden,, um ihre Angebote aufnehmen 
zu könn. zn 
ESt Geöorgen, am 10. Februar 1859. 
Berwaltung ter Föniglicen Iren: Unfalt. 
Dr. Stahbl. Hildebrandt. 


L; 





: Anzei 
Mittweh ten 16. d, Mie. 
vereind im Saale des Gaſthauſes zut geltenen Som. 
halb 7. Uhr. Gintrittöpreis, für Nichtmitglieder. 18: fr. 

Bapreutb , den 14. Februar 1859. 


Die k. ke priv. erfte öfterreichifche Verficherungs- 

Geſellſchaft in Wien - 
übernimmt zu billigen, feſten Praͤmien Berſicherungen gegen Fenerds 
gefahr: anf. bewegliche Gepenfände: als: Mobiliar, Gefdräftsgrräthe, 
MWaaren, Feldfrüchte. Dieb, Fabrikeinrichtungen aller Art u. ſ. w. in 
Städten fowopf als auf den Lande. 

Der unterzeichnete Agent  mimmt. Berficherumgs- Anträge nerme ent 
gegen und erteilt -über- die näheren Bedingungen ſtets bereitmeillig Aut 
Zunft. Baureuih, Februar 1858., . 

: Sob. Gottlieb Käftner. 


Mit Allerhöchſter a = des Fönigl. Minifteriums des 
nnerm. 


ZZ Refultate ſprechen! 
Gigene Teibhofte Haare auf ganz Tahlen Stellen: bat- der jeit 25 -Yabten 
in allen cieilifixten Jänbern-räbmlichft belauute 


Moiländifche Haarbalfam 
in den meiften Fellen eigenat; wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verfägten, 
was, mehr als 50,000 briejliche Nachrichten: und beglaubigte Zeuguiffe und Die küge 
liche Erfahrung 6i6 zur Evidenz bewweilen and wiele renemmirte Manuer der Wil 
ienfchaft durch Erprobungsderſuche beftätigt fanden. Das Ansfallen der Haare 
bört-auf den Gebraudy bes Mailänviichen Saarbaffame folert und dauernd auf; 
er. zent bie Natur zur Entwidlung ihrer wunderbaren Gaben am, ruft Schnur 
wub Badenbärte in fhönfter Fülle herver und verleiht den Haaren den lan und 
bie Geſchuieidigleit, weiche mar am einem fchönen Saar fo ſehr bewundert, — 
Preis des grohen Hafen 54 Tr. bes Meinen SO Te. gebſt Gebraudsanweifung. 
Richt werriger bortbeilbaft befannt find: Bau d'Atlrona ober feinfte Alfige 
Schönbeitsjeife zu 20 fr. und. 40 x. ; Eus+Bo von unvergſe ichliche m 
Meblgeng, zu 15 tr. und. 30 u; Eau de fleurs zu 36 fr. und 
18 k.; Extrait d'Eau de Cologne triple von hervorragender Onalität 
«wird überall dem beften Gölner Mabrilat vorgezogen), zu 18 unb 36 Te.; 
Essconco of Flowers (rüblingsblütben + Eifenz) , ba® föftlichfte 
aller bis jet eriftirenden Parfüms, 18 tr. und 96 f.; Anadol ober 
orientaliiche Zahnıreinigumgsmafie zu '1.fl. 12 fr. und 36 fr. das Ola, und zu 
24 Ir. und 12 fr, bie Schachtel; Duft-Ensig zu 15 Ir. per Ölas. Aus 
voirtine Beſtelllingen amter Beifligung, der Beträge imd 6 Mr. für Verpackung 
ſchein werden franco erbetert. 
Earl Kreller, Ghemifer in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Bayreuth ei 
3. Schweiger S Comp. 
Aechte agner'fie Mettig: Bonbons gegen Huf 
und Bruſtleiden, ofen und in Paauethen, empfleblt " 
%. ©, Lauterbach. 
— —— —— —— — — — — — — 
Sso. Nr. 239 im Wenmmeg in bis zum 1, März ein meubliried 
Bimmer nt Mabinet zu vermicben, 
Verantwortlicher Revaftcur: Wilhelm Schüler, 


eh. 
roduftion ‚ded Geſang⸗ 


Anfang 





Wir beehren uud anzuzeigen, daß wir. bad dem Herrn 


W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hauptlager unferer  Cacaofabtifate 
beftehend in mittleren, feinen und feinften Coracas:, 
Banille: und Gewürz Ehocnladen, entöltem Ga: 
can und Ehocoladen: Pulver, Gefundbeits,Ebo: - 
epladen, ohne alle Beimifchung: How Gewürz, nach Arzt: 
lien Vorſchriften angefertigt, „ald:> @aracad:, Cara⸗ 
Br Arrow:root: und-Mandelmilch- Ehoco: 
aden; Gacoigna, feinftem entölten Gacan . in -Pul- 
verform, im. Blechdoſen & + Pfımd mit Gebrauchsanwel 
fung, wieder nen und rei affortirt und denſelben in ben 
Stand gefegt haben, zu den Rabrifpreifen zu verfaufen. 

Braunfchweig, im Februar 1859. 


Wittckop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Aunonce empfehle ih die erwähnten 
und bereit# jo belichten Babrifate beftend. Bei Apnahme 
von größeren Partien gewähre ih einen angemeffenen 


Rabatt. Wilhelm Schüffer. 


Yuftion. In dem Haufe Nr. 891 parterre..in der Arie 
drichtſtraße werden Donnerfag ben 17. d. Mi Bormittags 
9 Uhr anfangend Ganapee, Seſſel, Eommode, Tifche, 
Spiegel von Nußbaumholz, lackirte Schreibtifcbe, 
SKleiderfchranf, nun Zinn, Hupfer, einnener Sattel 
wit Schabrarfen und Zaum, eine vorzügliche Doppel: 
flinte mit damascirten Läufen, ein cbineflfches Bor 
gelbaus mit Springbrunnen, eine Vogelhecke in 
Schweizer Haus darellend, ein geſtickter Maskenanzug und 
viele andere Gegtuſtande gegen Baarzablung verfieigert, -weru cinladet 

J. €. Wangemana ‚Taritor) 


— — — — — — — — — — 
Ein tühtiger Maſchin enwãrter ſindet dauernde Beſchaftigung 
bei mir. Brandbholz pr. Berneck, 10. Februor 1859. 
Sabn, f. Bergmeißer. 
Söfliche Unfrage. a 
Wie fommt +8. daß eine gewilfe Verſen in der Gefellfhaft Frobe 
finm bereite feit mehreren Rabren freien Zntritt bat, indem ded, Bier 
felbe dem Stande nad, aufgenemmen würde? j 


fieder d i Ä 
Mehrere Mitglieder es Brobfinns 


VLLALLLLLLELOLLLLTLLERLLE. 


Am 18. d. Mis. als om. näachſten Frritag Radmiktags 5 


um 1 Uhr werben in der Mübe vom neuen Meiber. und. des 
Weges zur Birke eine größere Anzabl Fobrenblöcher gegen 

fogleidı haare Btzahlung an den, Meiftbietenden verkauft, wozu io 
Kaufstichhaber eingeladen werten. 


ke 
ÜTTSETTTFFTTTTTTETTTTR 


wei fehr dobe und arte Pappelbãume, welde zu Ruphett 
verwendet werden können, find zu. verfaufen. Das Mähere- in dem 
Wohnhauſe Nr, 389 in der Fricdrichsſtraſſe. 


3000 fl. fin auf Walburgi auszuleiben. Bu erfragen in ber 
Expedition der Baur. Zig. 


Hs.Nr. 713 if ein Quartier, beſtehend in 4 anelnanderſtoßen⸗ 
ben Zimmern. und fonfigen Bequenlichkeiten auf Walburgie zu vermiethen. 


Auf dem Markt 58.:Rr. 11 ſind im mittleru Stock 2: heiß⸗ 
bare Zimmer mit einem verfperrten Hausplatz vom heraus auf Walburgis 
zu vermietben, Nähere Auskunft ift zu erfragen im: He-Mr, 669 im 
ter Jaͤgerſtraſſe. 


HEN. 04 am Markt iſt en Laden mit Wohnung ſogleich oder 
auf Walburgis zu vermiethen. Much if im Hintergebaͤnde, ein Koch— 
und zwei beisbare Wohnzimmer nebſt allen bäusfichen Bequemfichkeiten 
an eine ftille Faniikie auf Walburgi zu vermietben. 


— 





Ein junger Menſch von guter Erziehung.. der Luft bat, tns 


Schreinergewerbe zu erlernen, kaun in tie Lehre treten. Zu er 
fragen in ter Retaftion. 


Eedrudt bei Theodor Burger in Yayreuth. 








wie Zeitung ericheint 

kbsglich. 

Bu beziehen durch als 

Bofämter bed Ye 
und Auslaubes, 





Mittwoch 





Deutfbland. - 

Münden, 14. Febr. Vierte öffentliche Sıpung te— mmer 
ver Abgeorbneten. Am Miniftertiih: Die Winter Frhr. v. d. 
Pſordten, Graf v. Rigeröberg, v. Ningelmaun, v. Zwehl, vw. 
Diang und mehrere Miniſterialrätbe. Nach Eröffnung der Sihung 
durch Den erſten Präſidenten der ſammer, Graf v. Dennenberg- 
Dur, referirte Dr. Barıb, Nemens des Geſehaebungeausſchuſſes 
über den Antrag des Dr. Vöolk, Die Abänderung der ſtrafgeſehlichen 
Beftinmungen über Wirerfi gung gegen Die Okrinfeit betr,, ac ızug 
auf Grund des Ihnen bereits ausjührlich wutgerbeiltin Gufachtens 
darauf an, benfeiben zu verwirfen. Der Abg. Nar reicht Darauf 
folaenten von einer binreichenten Anzahl ven Kammermitaliedern 
unterflüßten präjubiciellen Antrag ein, weldyen der Pröfitent zur 
Berlfung bradıte:. „Die hohe Kommer wolle beſchließen, den Antrag 
bes Abg. Dr. Völl sur materiellen Prüfung und Würdigung on den 
erſten Ausſchuß zurückzuerſtatten.“ Bon dem Bräfidenten aufgefordeit, 
benjelben zu begründen, äußerte fid der Antrapfteller tabin: daß 
weber er, noch fine Gollegen fib mit den in dem Ausſchußgut⸗ 
achten ausgeſprochenen Anficyten vereinigen Fünnten, weil dieſe 
turdaus nicht jenen verſöhnlichen Charakter trügen, welcher unter 
ben ebwaltenten Umſtänden bei ber zwijchen dem Winiftertum und 
ber. boben Kammer leider beſtehenden Differenz zu wünfchen. wäre, 
und weil der Antrag tes Abg. Dr. Völl den Poftulatın ver Ge 
rechtigkeit emſpreche. Was die politiſchen Anfichten des Ausichufies 
anlange, jo trage er Fein Bedenten, ofjen zu eıliären, tab er 
tenfelben nicht beitreten könne. Diefe ſchienen ner gerignet, eine 
Verewigung des befichenden Genflifts berbeigujübren Da außer 
ten nicht zu erwarten ſtebe, daß fi tie Hoffnungen auf eine 
neue Geſehacbung fo bald verwirklichen mwürten, jo halte er «8 
für feine Pflicht, wenigſtene dahin zu wirken, daß eine milderg 
Geſehgebung, weldye die Härten der beflebenden zu. befati.en juchr, 
fo bald wie möglich Platz areife. Der Präſident gab taranf zu 
bedenfen, daß der vorliegente Antrog, obwohl pröjuticich, tod) 
zu berjelben Diecuifion wie der Ausſchußantrag Führen würte, 
was Dr. Weis zu der Bemerkung Veranlaffung gab, daß eud) 
ter leßtere ein pröjuticieller, und ſomit noturgemäß die Diecuſſion 
über beide Anträge zugleich zu eröffnen fi Da Kie Kammer bies 
gegen feine Einſprache erbob, jo erhielt Dr. Völk das Wort zur 
näheren Begründung ſeines Antrags. Schon im Jahr 1855, ber 
ginnt der Redner, habe er bei dem damaligen Landtag einen 
Abnlichen Antrag eingereicht, der audı angenommen worben jei; 
fein heutiger ſcheine nicht dosjelbe Loos zu babır. Gr wolle nun 
zunächſt erörtern, ob jein Antrag ein jo dringender And zwech 
mäßıger, tab er bie politiidyen Gründe überwiege, Lie denfelben für 
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ben Angenblid unrät,lid erfcheinen Iaffen könnten. Was bie 
„Jjwrdmäßigfert anlange, jo jei diefe von Niemandem beftritten 
werten Die alte Gefepgebung fet offenbar eine oanimofe und 
ungeredhte, und deßhalb uubaltbar. Der Geſetzgeber fei durch eine 
bioße Fittion dahm gekommen, die Strafbeflimmungen für das 
Verbrechen ver Widerſetzung gegen obrigkeitliche Perſonen auch auf 
Widerſehunzen gegen obrigkeitliche Diener‘ zu Übertragen. Wied 
jet aber ganz unpraftiich und unrictig. Nach deu Conſequenzen 
dieſes Prinzips mühe .. B derjenige, der einem Walthüter eine 
Ohrjeige gebe, nerate fo befiraft werben, wie derjenige, der ſich 
in äbmiıder Weiſe gegen einen Winfler vergebe. Das jei doch 
gewiß ein falſches Prinzip, gang abgefehen davon, daß ben obrige 
teitlig en Tienern Das Kepreifiomittel der geiftigen Bılbung, wels 
des obrigleitlichen Perſenen zu Gebote ftehe, in ben meiſten Fäl⸗ 
len abzeher Wenn man ibm, fährt ber Reduer fort, ben Vor— 
wurf macenr wolle, daß er auf eine Abjdwächung des obrigfeits 
lıhen Wnjehens mut feinem Antrag abgeſehen babe, fo babe er 
taranf zu erwiebern, daß er ſich benjrlben um fo weniger zu 
perjönlichem Verdieuſt aurechnen könne, ald fein Antrag bie auf 
tie ihn begleitenten Motive nichts anderes, ald eine wörtliche 
Abſchrift eines früher von der Regierung geftellten Antrags ſei. 
Was nun die Driuglicyfeit anlange, fo ſei auch diefe nicht zu ber 
ftreiten,. Es fomme ſehr häufig vor, daß junge Leute, bie ſich 
in übermüthiger Yaune zu einer im runde. ganz gerinpfügigen 
Witerfegung gegen obrigfeitlihe Diener hätten hinreißen laſſen, 
mit zwei Jahren Arbeitspaus beftraft würden. Die Griminals 
ftaftit von 1851 weiſe 100 Aburtheilungen nach, in ben nach— 
folgenten Jahren 118, 128, 135, 195, 212, im lehten Jahr 
fogar 224. Wan werde ibm eimwerfen, daß dad Verbrechen zus 
genommen. Died ſei aber nur eine Täuſchuna; die Zunahme 
ber Zahlen beweiſe nichts anderes, ald eine firengere Strafhands 
babung des Gofjatıonshefs, gegen- welchen in letzter Zeit eine 
Reaction der Gerichte eingetreten jei. Die Gerichte erfter und " 
zweiter Inſtanz fällen meiſt milde Wrtbeile, ber Gaffationdbef 
dagegen ſoige buchſtäblich den Korderungen des Geſehes, denen 
ber Gerechtigkelt aber nie. Es erſcheine wohl der Mühe werth — 
und jollte es auch nur für ein oder ein balbes Jabr fein — durch 
eine mildere Brichgebung das Unglüd vieler Kamılien zu verbüten, 
und junge leichtjinnige, aber nicht ſchlechte Leute vor ben Arbeitd- 
bäuiern zu bewahren, aus denen fie in ter Regel erft ſchlecht here 
ausfämen Die fragmentarijdhe Gejegacbung fei überhaupt micht 
au vermeiden; ein Veifpiel biefür liefere das preußiſche Geſetzbuch 
vom Jahr 1551, zu welchem man fi) jchon 1853 in der Lage 
befunden, Zuſatznovellen zu machen. WMian jolle ſich überhaupt nicht 
freuen, die Scyäden ber Gejepgebung auszubeffern, und das alte 
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Paul, Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung ven Le vin Shüding. 


(Bortiegung- ) 


dech ... 
Wenigſtens auf einen Gebülfen ſollten Sie auttagen. So. viel ich 
mich erinnere, ſprach mein Rechto-Conſulent Moorhahn davon, daß er 
eine ſolche Stelle für Reinhard Tondern wünſche; das wäre ja wohl 
der Mann Dazu! 

Gr hat feine Luft, entgegnete Vaul, während ihm ein Licht auf 


Moorhahn Kat Feine Luft, ihn fahren zu laſſen, wollen Sie fagen? 
fragte Schiettendorf, dem darum zu tbun war, von Paul zu erfahren, 
weßhalb Moerhahn eigentlich fein, Schlettendorf®, Vorbaben - mit Ton: 
dern nicht ins Werk gefept habe, 

Tondern hatte feine Luft. 

In der That? fragte Schlettendorf, indem er Pauls Züge ımaläus 
big fizirte. Das if freilich etwas Anderes, feßte er anſcheinend gleich: 
— hinzu und begann feine Klappenſtiefel mit der Reitgerte zu bear 

eiten. 

Mit den Gefchäften, welche die linksrheiniſchen Befigungen des Her 


Ih danke für Ihre gute Meinung, Herr von Schletiendorf; je⸗ 


zjoge angeben, verſchont mar Sie doch? fuhr ber Baron nad einer 
ſtummen Paufe fort. 
Bollig! entgeguete Bauf. 

Es ſcheint da Alles fehr georbnet und in regelrtchtem Gange; dieſe 
Güter in bevölferten Gegenden, wo bie Landwirihſchaft fo viel weiter 
entwickelt ift als bier, müſſen viel Geid einbringen? 

Ich babe auch nicht einmal annähernd eine Kenntniß davon, 

Der Baron nahm eine Brife. 

Sie find ein Diplomat, entgegnete er dann, Werten Sie auch fo 
verſchloſſen fein, wenn ih Sie um einen Rath amache ? 

Das füme auf den Gegenſtand an, antwortete Paul. 

Nun, der Gegenftand iſt nicht ohne Erheblichteit. Ich habe aus 
fallig über einiges Gapital:Bermögen zu dispeniren, das, biäher gut 
angelegt, mir gefündigt und heimgezahlt if. Ich möchte ed nun natur⸗ 
lich fiher wieder unterbringen, je eber, deſto beſſer. Es liegt ber Ger 
danfe nahe, ob vitlleicht ver gmädigfte Landesherr wegen feiner vielen 
Ausgaben, die mit feiner Hiefigen Inſtallation und der Landes - Organi- 
fition verbunden fein müſſen, Gebrand davon maden könnte, umd ch 
er es nicht übel nehmen würde, wenn ich es Ihm anböte. 

Dies Ieptere gaube ich mie Ip glaube im Gegeutheil, daß 
ber Herzog Geld bedarf, antworte Paul. . 
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Gewand fo lange au flıden, & mar «in deuch hehe. Was tie 
Metive * — Böen cm fo theile er dieſelben, 


gegen bem iciellen Ünttagfteller, in vollem Maße. Seit 
1818 fet eine neue Strafgeſehgebung des Poftular ber Verfafjungs+ 
urfunde. Im Jahr 1849 babe tasjelbe Mimſterium, welches noch 
PR an der Epipe ber Etaatöverwaitung flebe, ter Kammer ein 
rogramm vorgelegt, in mweldyem «8 redlich dahin zu wirken vers 
forodhen, daß das conftitutionell » monarchiſche Prinzip im feiner 
Reinheit buraeführt, und auf der Grundlage nejepmäßiger frei: 
beit eine Umbkiltung der Verfafſung berbeigeführt werte. Auch in 
diefem Programm fiqurire bie Nevifion ber Geſetzaebung als cbens 
an zu ftellendes Poſtulat; davon aber, daß durch fhrittmäßines 
"Rüdwärtögeben die Polizeitwillfür gefördert werden ſolle, habe Lie 
Kammer in biefem Programm damals nichts vernommen. 
(Schtup feat) 

Se. Majrftät ber König haben Eich allergnäbigft bewegen ge= 
finden: unterm 13 Febr. ben Appellationsgerichts = Affeflor Fried 
ri Heyde in Eichſtadt zum Mathe des Appellationegerichis der 
Oberpfalz und von Regensburg, ben Aſſeſſer des Bezirkögeridte 
München 1.d. J., Alerander Freiherrn v. Harsdorf, zum Aſſeſſor 
des Appellatlonegerichts von Atrteifranken zu befördern, dann zum 
Aſſeſſor des Bezivkögerichts Münden 1. d. J. den Acceſſiſten bes 
Appellationsgerichts von Oberbayern, Hermann Kiliani, zu ers 
nennen. 

Wien, 13. Febr. Die „Oeſterr. Corteſp.“ brachte geſtern 
folgende officielle Note: „Zur Begrümdung ter Nothwendigkert des 
beabſichtigten neuen jardiniſchen Antchens bat Graf Cabour in ber 
Zuriner Kammer auf bie beproblihen Rüſtungen Defterreidye in 
Dberitalien und auf das Lebelwollen der k. f. Regierung gegen 
die Snftitutionen Piemonts hingewieſen. Als parlamentarijches 
Miittel baben wir fiber das vorgeichobene Motiv des k. fartiniichen 
Premierminifters fein Urtheil auszuſprechen. Daß es aber thats 
ſachlich alles Haltes entbehrt, bat die öffentliche Meinung aller 
übrigen Länder im erſten Augenblit erkannt. Oeſterreich iſt feine 
aggreffive Macht; die militäriſchen Vorkehrungen in den tralienijdyen 
Kronlanden des Reiches find notoriſch nur zur Defenfive, zur Abs 
wehr gegen Angriffe getroffen, welche laut und unverholen auf bım 
anderen Ufer bed Tejfin verkündet wurden. Gerüſtet, um tie Ber: 
wirflihung von Ideen und Plänen zum Umfturz tes völferrecht: 
lichen ZTerritorialbefiged gebührend zurüdzuweiien, wird Defterreich 
auch bie Unabhängigkeit der Nachbarlande ſtets achten. Und wie 
der Kaiſerſtagt tie volle Eouveränetät ſeines Monarchen in ber 
Regierung des Neiches niemals wird antaften oder fchmälern laffen, 
fo erkennt die kaiſerliche Regieruug auch volfommen die Befugniß 
anderer Staaten an, ibre Negierungeweije nach ibren wirklichen 
ober vermeintlichen Bebürfniffen einzurichten, und hegt babeı nur 
den Wunſch, daß biefelbe zur dauernden Beglüdung ber Unter 
thanen jener Pänder führen möchte.“ x 

Die „W. Zig.“ tritt gegen das Gerüht von zahlreichen Vers 
Baftungen in Mailand und Venedig auf. Die große Jahl ber in 
Mailand in Etrafhaft befindlich geweſenen Verbrecher babe als 
„eine mögliche Gefahr in flürmifcher Zeit“ berüdfichtiat werben 
müflen und im Intereſſe der allgemeinen Eidyerheit bie Ueberfüh— 
zung berfelben nach Mantua notwendig gemadt, Dieje erforderte 


* Ya an 2 gr® j i 
deiägätg ———— Wr en. Öefängniffen von Mantua 
recher nach Laibach· Außerdem wurden auch bie 

gefährlidften der ſ. g. Preveftati, d. b. ter wegen früberer Ver— 
bredyen als gemeinſchaͤt lich unter Pelizei Aufficht flehenten Indi— 
viduen eingezogen. 
Itatien. 

Das wiederholt erwähnte Runtſchreſben des Grafen Cavour 
‘an ſamntliche diplomatiſche Agenten der ſardiniſchen Regierung im 
Auslande wird jept von der Times“ wörtlich mitgetheilt. Das: 
felbe lautet: „Turin, 4. Febr. Die königl. Megierung bat die 
Genehmigung ter Kammern für eine Anleibe von 50 Mill, Pire 
nachgeſucht, welche die Beſtimmung bat, für die möglicher Weiſe 
in Stalten eintretenden Grekniffe, teren Art und Umfang vorber: 
zuſehen noch unmöglich ift, Lie nöthigen Geldmittel zu bieten. 
Da biefe vorſichtsbalber getroffene Maßregel irriaen Deutungen 
unterliegen dann, fo bolte ich eö für angemeffen, Ahnen den Grunde 
gedanfen terfelben zu erörtern, damit Sie im Stande find, irrige 
Anfichten bei Etartömännern oder Organen der öffentlichen Wei: 
ming des vVandes, in welchen Sie fid aufbalten, zu berichtigen. 
Vor faft 3 Jabren bat die föninlide Reaterung durch ibre Be: 
vollmäctigten am Pariſer Gongrejle tie Aufmerljankeit von Eu— 
repa auf Die verwickelte Lage Italiens gelenkt und gegen bie, die 
Beſtimmung der Verträge überjdyreitende Ausdehnung des öfter: 
reichiſchen Ginfluffes auf ter Halbinfel proteflirt, mit tem Be— 
merken, Daß, ım Falle dem nicht entgegengetreten werde, ernſtliche 
Gefahren für ven Frieden und die Rube der Welt entfteben würs 
den. Die Rorftelungen Sarbiniend wurden von Franfreich und 
England günſtig aufgenommen» und im bedeutſamer Weiſe am 
Gongrefje ſelbſt aufgezeichnet. Stalien fina an, Hoffnungen zu bes 
gen und Die Gemuther berubigten ſich. Allein jene Aeußerungen 
der Theilnahme von Seiten der Weſtmächte haben nichts weiter, 
ald Hoffnungen angeregt, die bald wieder verſchwunden find. Die 
Sage Italiens bat fidy nicht verändert. Der übeririegente Gin: 
fuß, den Defterreich über tie von den Verträgen bezeichneten 
Schranken hinaus ausübt, und durch welchen Earbinien immer 
bedrobt bleibt, bat. mehr zus old abaenommen. Andererſeits has 
ben tie antern Etaaten der Halbinfel bei einem Regierungsſyffem 
verharrt, welches nur Unzufrielenbeit ber Bevölkerung und Beran: 
lofjung zu Unruben im Gefolge baben fonntee Waren inm auch 
die in Kolge einer ſoſchen Lage Sardinien bedrohenden Gefahren 
noch ernfllicher geworben, jo bat doch die Regierung lets ein fols 
ches Verfahren eingejcblagen, welches von tem Geifte ver Yurld- 
haltung und Schicklichkeit bejeelt war, fo dab alle ehrlichen Yiute 
es micht anders beurtheilen können. Die Negierung hat tie Ane 
forberungen Deſterreiche, welches Veränderimgen in ten Anflituttos 
nen bes Yandes verlangte, laut zurückgewieſen, ohne jrtocd eine 
feindliche Stellung einzunehmen. Dennoch bat es das Wiener Ras 
binet für anyemfjen erodhtet, rinen von faft allen Etaatemännern 
Europas für arringfügig- gehaltenen Vorwand zu erpreiien, um 
feine diplomatiſchen Werbirtungen mit Sardinien mit Aufieben abe 
zubredyen. - Sarbınien befchränfte fi darauf von Zeit au Reit, 
die Regierungen, zu welchen es in freundſchaftlichen Beziehungen 
flebt, am die traurigen Vorausfagungen zu erinnern, welche fich 
täglich durch Thatfahen bewährten, und ihre Aufmerfiomkrit auf 





Sie glauben, dab er Geld bedarf — daß er 8 dringend bedarf, 
fiel Schlettendorf lebhaft ein, während fein Auge einem ganz eigen 
thũmlichen Glanz bekam, 

Dringend — nun, das wohl nicht. - Die, eigentlihe Comtablität 
und das Gaffenweien gehört in Monfieur Bouquet's Geſchaͤftokreis, und 
id bin deßhalb nicht genau Darüber unterrichtet; wenn Sie vorläufig 
mit ihm reden wollen... . a 

AG, was foll ich mit dem Franzoſen reden, von dem ich bei allem, 
was er fagt, nicht weiß, ob er mir reinen Wein einfcenkt oder nicht! 

Und von mir hoffen Sie, daß id Ihnen reinen Wein eillfchente ? 

Auf Ihr Wort hin würde ich alles, was id habe, wagen, 

Id danke Ihnen für dieſes Vertrauen, Herr Baron und ih will 
es auch rechtfertigen. Darum rathe ih Ihnen, borgen Sie tem Herzog 
kein Geld! j 

Und weßhalb nicht! 

4 Kae Be weil er es nicht verlangt. Und 
‚ wei damit erreichen, was zu erreichen mir Ihre 
Abfiht fein? chen au erteich Ih 

Meine Abſicht ? 

Run ja — Sie haben doch eine Abſicht dabri? 

Gewiß. das Geld unterzubringen! 

Um Pauls Lippen zudte ein Tpöttifces Lüdeln, 

Sie glauben das mit? fragte der Baron, 


Nein. Sie wiſſen über des Herzogs lintorheiniſche Befigverbäftniffe 
mehr als ih. Sie willen, daß Diefelben ... .- 

Nun ja, plagte Schlettendorf maliciös läcelnd heraus. weßhalb 
ſollen wir uns ein & für ein U maden? wir willen beide, wie beirübt 
ed damit ficht! 

Berrübt ? Das weiß ich nicht, fiel Paul ein. Aber wenn das 
wäre, wenn fie verſchuldet wären, wollen Sie dann Ihre guten Thaler 
daran wenden, unſere hieſigen Domainen im ähnliche Verhältniſſe zu 
bringen ? 

Paul verlegte dies lebhaft umd bitter — um fo mehr, weil ibm 
diefe Mistheitung des Barons Dec erſchreckte, troß allem, was in ihm 
vorgegangen war, feine perföntiche Theilnahme an den Anglure'fhen Ber 
bältniffen herabzuſtimmen. 

Mein Lieber junger Freund, entgegnete der Baron, feine dicken 
Brauen runzelnd, Sie willen wohl nicht, daß Sie grob werden! 

Barton! aber Sie verlangten Aufridtigfit von mir. Und darım 
rathe ich Ihnen ab. Sie haben Sich ein Luftſchleß gebaut, Den Weg 
dazu wollen Sie mit Silber pflaftern Der Herzog fol Ihr Schuldner, 
fol von Ihnen abhängig werden. Ob biefe Hoffnung dimärifh if 
oder nicht, Darüber will id nicht entſcheiden. Aber um fefort zum 

legten Stern der Sache übrrzugeben,, fo faım id Ihnen worberfagen, in 
Ihr aus filbernen Ketten geftrifies Licheöneg wird fid) das Herz, auf 
welches «8 abgefehen if, nicht fangen laſſen. 
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tie Page der Halbinfel hinzulenken. Es bat niemald bie Bejorg- 
niffe und die Eympathie verheblt, welche ihm der Zufand bes grös 
Beren Theils der eg — Aber wenn es ge 
Pflicht erachteie, @ejüble — zu geben, 

das mit eben ſo viel Mäßigung, wie Nüdficht gethan. Durch 
fein Beifpiel, durd fein Berbalten in dem Icpten Kriege und auf 
dem Pariſer Gongreß, durch die Kundgebung feines Intereſſes 
an ten Schickſale der Bewohner Itallens und feiner Theilnahme 
dafür hat Italien dahin geſtrabt, Hofuung, Geruld und Ruhe 
inmitten von Verzweiflung, Ungeduld und Aufregung wieter zu 
erweden. Es bat auf's forgfältiafte zu vermeiten’gelucht, irgend: 
wie eine herausfordernde Rolle zu fpirlen, und wenn das öffent: 
liche Nerht verletzt worten ıft, fo iſt es ſicherlich nicht Sarkinien, 
welches des gerinaften Bruches der öffentlichen Verträge beſchuldigt 
werden kann. Diefer Gerft ber Mäßtanng, deſſen Gepräge bisher 
alle Handlungen der königlichen Negierung getragen haben, ift vor 


° allen unpartenfchen Wiännern und von Der öffentlichen Meinung 


Guropas gewürdigt worden, Aber jept zwingen Die vom dem Wiener 
Kabinet jo eben ergriffenen außerordentlichen militäriſchen Wiaßr 
regeln, welche effenbar gegen Earbinien gerichtet find, deſſen Wehr— 
fraft im Bergleih mit der öflerreicdhifchen ſebt ſchwach ıft, die 
- königliche Regierung obhe jene Zurüchhaltung aufzugeben, ſich gegen 
eine Sartinien vielleicht drehente Gefahr zu rüſten. Guropa kennt 
dieſe Wahregeln. Troßdem balte ich es für augemeſſen, fie bier 
noch einmal kurz zu enwähnen, In den erſten Tagen des Januar, 
nod; ebe der König die Kammern mit ferner Thronrede «röffnet 
batte, füntigte das Wiener Kabinet in feiner amtlichen Zeitung 
die Sentung eines 30,000 Dann ftarken Armeeſorps nach Italien 
an. Rechnet man dieſes Armee-Korps au den bereits fortwährend 
im Sande ftchenden 3 andern, jo ergibt ſich für das öſterreichiſche 
Heer eine Stärke, welche durchaus nicht in Berbältniß zu dem 
ſteht, was die Aufredyterhaltung der Nube und der Ordnung im 
Innern erheiſcht. Zu berjelben Zeit, wo diefe Truppen mit außer- 
erbentlicher Eile in bie Lombardei und nad Venedig entjantt wur: 
den, fab man Grenzer-Bataillone, die ibr Yand fonft nur im Kriegs— 
falle verlaffen, ankommen. Die Bejapungen von Pologna und 
Anfona wurden verflärkt. Allein, was das Wichtigſte iſt, Oeſter— 
reich zog beteutende Truppenmaſſen an unferer Grenze zufammen 
und ſammelte zwijchen der Adda und tem Tieino, namentlidy aber 
zwiſchen Gremona, Piacenza und Paviez ein wahres Obfervations: 
Korps, welches wahrkajtig midt Dazu beflimmt fein fonnte, bie 
Nube in jenen Städten von ſehr unteracortniter Bedeutung aufs 
recht zu erhalten. inige Tage hindurch gewährte das linke Ti— 
tinonfer das Vild eiues om Vorabende eines Krieges ſtehenden 
Landes, Die Dörfer wurden ven detachirten Korps beſeßt; überall 
wurten Quartiere eingerichtet und Schritte getban, um Vorräthe 
anfzuhäufen. Selbft auf ber Brüde von Wuffalora, welche die 
Grenze ber beiden Yänder bildet, wurden Vedetten aufgeftellt. Ich 
jage nichts von der Drobenten Epradye, deren ſich der größere Theil 
ber öfterreichifchen Offiziere, die von hohem ange nicht audger 
nommen, in Weiland und anderen Stätten bediente; denn ich 
weiß, dafı man Negierungen nicht ftets für die Sprache ibrer Agen— 
ten verantwortlich machen darf, Doch halte id es für nethwendig, 


die Aufmerkjamkeit auf den Empfang zu leiten, weldher ten aus 
Wien fommenden Truppen in Venedig zu Theil wurbe, und auf. bie 
Oftentation, mit ber man großartige Rüflungen in Piacenza vor 
nahm, intem mon Foris offupirte, die mit Dintanjepung- von 
Verträgen, nur welche die Oeſterreicher ſich ſeit einiger Zeit nicht 
gekümmert zu haben feinen, gebaut wurden. Angeſichts einer 
für uud jo brobenten Haltung, gerieth das Land in Aufreg 
Im Vertrauen auf die Vaterlantsliebe des Konigs und jeiner 
Kegierung bleibt es ruhig, verlangt aber, daß man Daran’ 
benfe, es im eine Lage zu verjepen, in welder es Ereiguiſſen 
die Stirn bieten könne, auf vie eine ſolche Weachtentfaltunig 
von Seiten Oeſterreiche hindentet. Zu birfem Zwecke bat das 
Vinijterium beſchloſſen, die auf der Inſel Sardinien und jenfeits 
der Alpen ſtebenden Vefogungen vach Piemont zu rufen; «8 bat 
ferner von ten Kammern die Ermächtigung zu einer Anleibe be: 
gehrt, an deren Geuehmigung nicht zu zweifeln if. Indem wir 
jo ter Kution bewerfen, daß die Negierung "fiy der Pflichten ber 
wußt it, welche die Sicherheit und Ehre des Landes ihr aufer⸗ 
legen, werben die Gemüter berubizt, und fo können wır die rs 
eiguiſſe abwarten. Die Staatsmänner, mit denen Sie im Be⸗ 
zichung ſtehen, werden Leicht erkennen, daß die aetroffene Waß— 
regel nur einen Vertheidigungszweck bat, vie Rube Europas nicht 
betrobt, tie Aufregung in Stalien beſchwichtigt und den Gemüthern 
Vertrauen einflößt, indem fie darlegt, daß Piemont fraft feines 
guten Rechts und von Allüirren unterftügt, die ihm nur Die Ge⸗ 
rechtigfeit feiner Sache verichaffen kann, alle Elemente der Uns 
rube auf ter Halbinſel zu befäfipfen bereit ift, mögen biefe von 
Orfterreih oder von ten Revolutionären berfommen. Ich beaufs 
trage Sie, bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
dieſe Sprache zu führen, und bitte Sie, mir die Anfichten der 
Preſſe über die beireffenden Anfichten mitzutheilen. Cavour.“ 
ranftreid. 

Paris, 13. Febr. Das Hrupt:Greigniß der abgelaufenen Fi- 
nanzwoche jollte eigentlich Die vorgeftern erfolgte Unterbreitung des 
Bukget- Vorſchlages für 1860 fein; fie wäre ed au, wenn das 
Budget irgendwie die Erwartungen erfüllt bätte, welche die allge 
meine Neugierde an toflelbe beztialich der aroßen Tagesfrage nefnüpft. » 
Die Budaet:Rorlage ſcheint jedoch wicht die gerinafte Möglichkeit vor⸗ 
auszujehen, daß im Jahre 1860 der regelmäßine Gang ver Kinary- 
Berwaltung durch anferordentlie Berhrinfie irgendwie geftört wer⸗ 
ten fönnte; das üftfaft naiv. Auch von außerorbentlien Grebiten 
für 1859 wire vorläufig fein Wort gefoat; aufgeſchoben tft nicht aufs 
neboben. Im Ganzen werben für das Kriegeminiflerium faum 8 
Williouen mebr als in 1859 verlangt, und das nur für Das teurer 
werdende Biebfutter und für ten 29. Febr. des Scalrjahres 1860. 
Die Hanptzablen des Budgets find: 1795,, Millionen Ausgaben 
gegen 1800,, Millionen Einnabmen, was gegen 1859 einen Aus 
wachs von 26,, Will. bei den Ginnahmen uns von 29,. Wil. bei 
den Ausgaben herausftelt. Zu den Einnahmen follen die indie 
reften Steuern 1109 Millionen, die direkten 470, Domären ıc, 
58,, u. ſ. w. liefern. Bon den Ausgaben abjeıbirt die Öffents 
Ihe Schuld 530, außerdem noch das Finanz: Winifterium 385 
Virllionen, das Kriegs: Diinifterium 340, Inneres 157,,, Mas 





Lauter Hietoglopben, junger Freund! rief Schleitendorf. aufs 
äuferfte überrafcht,, aus. j 

Vielleicht rede ich deutlicher, wenn id Ihnen fage: über ihre Hand 
hat eine gewiſſe Dame bereits verfügt ! . 

Ber? Was fagen Sie da? fuhr Schlettendorf auf. 

Ih vertraue Zonen en Geheimniß an — Ihrer adeligen Ehre. 

Wie, Die Prinzeffin hätte. . . 

Fragen Sie mid) nicht mehr. Was ich geſagt habe, reicht hin, 
um Ihnen Hoffnungen zu nehmen, melde nicht erfüllbar find. Mehr 
wollte id; nicht. 

So fagen Sie doch nur ,.. ’ 

Ich darf und will feine Sylbe mehr fagen. 

Dabei blieb Paul. Schlettentorf drang umfonft mit- Fragen in 
ihn und ging deßhalb fehr bald zu höchſt lebhaften Betheurungen über, 
Daß Paul ihm Motive unterfhoben babe, weſche auf ganz phantaſtiſchen 
Borausfegungen beruhten; daß er aud nicht im Traume an Das gedacht, 
was Paul argwöhnte. Aber e8 half ihm mit. Umſonſt emtwidelte er 
feine Berevifamfeit, umfonf forderte er Paul auf, ibm tie Gründe 
feiner Bermurhung zu nennen. Paul blieb ernft, Aumm, verftoct allem 
dem gegenüber und Schlettendorf nahm endlich Abſchied, von ihm, 
aber niht, um tem Herzog felne Aufwartung zu maden, wie feiner 
Berſichetung nah doch urfprünglic feine Abficht geweſen, fondern um 
ſich wider in dem Sattel feines Reltpferdes zu ſchwingen und den ger 
zaben Weg nah Haufe einzufclagen. 





Bir haben geſagt, daß Das Gut Schlettendorf's von dem Mbtei‘ 
gebaͤude, welches dem Herzoge zur Reſidenz Diente, nicht weit entfernt 
lag. Die „Hoveſaaten'“ ver beiten Peiigungen graͤnzten beinabe an 
einander. Zu der Abtei gehörten bereutende Eichenwaldungen mit vwors 
trefflichftem geſchontem Beſtande. An den fhönften und mächtigſten der bes 
mooften bundertjährigen Stämme jedoch war jeßt ber. Todetengel vorüber 
geichritten, wie an ten Thüren der Aegypter und hatte fein Zeichen 
darauf gedrüdt — Das Zeichen dis Forſthammers, weldes fie dem 
Untergange weißt. Sobald ver Eaft aus ten Bäumen, follte bier 
nahdrüdlich aufgeräumt werden — Monfieur Bouquet war midt der 
Mann, folde Schäge unbenugt und umausgebeutet zu laſſen. Während 
der Baron den durch dieſe Gehölze ſich fchlängelnden Waldweg daber 
ritt, glitt fein Auge mit prüfender Sennermiene und eigenthümlichem 
Austrud an den hoben Königen des Forſtes hinauf, 

Wenn das einige Jahre fang fo fortgefegt wird, flüfterte er vor 
fi hin, bleibt nicht viel übrig. Man firht, daß das Wappentbier von 
Anglure fein Vogel ift, welder daran denkt, in unfern Wältern für 
immer zu horſten. Richt eine Krone, worin eine Kraͤhe ihr Neft machen 
fönnte, ſcheint übrig bleiben zu ſollen! 

Der Baron trabte weiter und erblicte bald barauf mit großer Ge— 
nugtfuung feine eigenen, freilich weit weniger reichen Golzbeſtände, die 
aber, fobald nur ein Winter dahin, den Bergleich nicht mehr zu ſcheuen 
haben konnten. Gortſ. folgt.) 


zine 123,,. Milttonen, Unterribt und Gultus 07, Aderbau, Handel 
u, j. w. 71,, Mill, x. Zur Amortifirung der öffentlichen Schuld 
follen 60 Ball., gegen 40 Mill im 1859er Budget-Voranſchlag, 
verwandt werben; dagegen verlangt aber die Regiernug nod) auf ein 
weiteres Jahr die Beibehaltung des im Jahre 1855 eingeführten 
zweiten Krieg Decime’s. Ehe die Budget: Vorlage votirt ıfl, durften 
wir mit einem dritten Kriegs Decime beſchwert und-fiberhaupt durch 
neue außerorbentliche Ausgaben, Anleben u. |. w. fowohl ver 1859er 
als der 1860er Budget; Voranſchlag total über den Haufen gewor⸗ 
fen fein. An ber Börfe ift denn aud; der fcheinbar ganz frietfelige 
Budget sVoranfchlag des Hrn. Magne ſpurlos vorlbergegangen. 
Auch die jo lange mit Ungeduld erwarteten Uebereinfünfte der Res 
gierung mit den Gijenbahnen find jept, we fie endlich den Kammern 
unterbreitet find, von der Börje faft unbeachtet geblieben. Die jehr 
friedliche Auffaflung , welche den Wienern beliebt bat, der kaıfer- 
lichen Thronrede zu geben, bat in ben zwei Icpten Wochentagen 
einiger Maßen beruhigend gewirkt. Es haben in Folge deflen Die 
meilten Gourje aeftern ermas höher ald am vorigen Samstag ges 
fchloffen; fo 3. B. Iproc Rente 68.15 gegen 67.85, Adproc. Rente 
96.75 gegen 96, Bank: Acrie -2900 gegen 2860, Wobiliar:Grebit 
777.50 genen 772.50, Weftbahn 590 gegen 585, Orleans 1317.50 


gegen 1310, Oft 675 gegen 672,50, Mittelmeer 838.75 genen - 


830, Defterreicher 555 genen 552.50, Lombarden 525 genen 520, 


Franz: Joſeph 505 gegen 502.50 ac. Bon bedeutenden Papieren 


haben nur neue, Nord, Wyons Genf, Sid, Victor: Emanuel m. 
ſ. w. eine Meine Ginbuße erlitten. 

Paris, 15. Febt. London. Sm Unterhaus murbe bie 
inbifche Anleihe von 7 Mill. Pf. St. eingebracht. Lord Stanlen 
erklärte, daß feine andere Anleihe gefordert werben foll. Hr. Glad— 
ftone hat vorgefchlagen, bem Senat von Korfu jede Grecutivgewalt 
u nehmen. an verfichert, tif das Marinebudget um 961,810 

f. St. vermehrt werben wird. Der Ball im Hotel de Ville (in 
Paris) war fehr glänzend = 
Großbritannien - 
tonbon, li. Febr’ Was für eine Politik — fagt tie 
„Times — ber Kalfer der Franzojen auch in feinem Innerſten 
‚ beichloffen haben mag, und wir find weit entfernt, über dieſen 
Gegenſtand eine beflimmte Meinung auszuſprechen, fo ſcheint man 
doch allerfeitö zu erfennen, daß Europa mindeſtens eine Gnaden— 
friſt vor den dringenden und androhenden Gefahren des Krieges 
gewonnen hat. Jeder, dem wirklich am Frieden gelegen iſt, muß 
ernſtlich wunſchen, daß dieſe Zwiſchenzeit im Intereſſe jener großen 
und heiligen Sache benutzt werde. Jeder muß fühlen, daß die 
Dinge zwar nicht fo weit gediehen find, um einen europälfchen 
Krieg zumvermeidlich zu machen, daß fie aber auch laͤngſt den Punkt 
überjchritten haben, wo ber Eonguinifdifte fi von der Dauer dee 
Friedend überzeugt halten  Fünnte. Die Drobungen und Gegen- 
beichuldigungen baben für jept aufachört, allein wir hören nicht, 
daß / die Kriegsrüſtungen eingeftellt find, und dasſelbe Blatt, wel 
ches dem Publikum die frietlihe Aniprache Morny's brachte, mel: 
dete auch, daß eine ganze Divifion erprobter und Lieziplinirter 
Truppen aus Algier anfam und von ihrem Hlommanbanten Worte 
ber Aufmunterung auf ven Weg befam, wie fie der arofe Napos 
leon etwa den Legionen zurnfen mochte, die er von ten Höben 
von Bonlogne nad dem Schlachtfelde von Auſterlitz ſandte. 
Lonbon, 14. Febr. Der heutige „Morning Herald” theilt 


mit, daß der Zufammentritt des Pariſer Gongrefles zur Reguli« ” 


zung ber Donaufürftenthümerfrage beſchloſſen worden ſei. — In 
der Gity glaubt man, daß die Anfnahme einer großen inbifchen 
Anleihe bevorftehe. (Tel, Dep, d. Köln. Ztg.) 





Thermometer = und Barometer Stand in Bapreuth. 
(Höhe niber der Meeresfläche 1050 par, Fuß.) 
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Bebrmar | (Jahresmittel — +6°,29.) N = 394 
= 29.) (Zabresmittel = 324,22.) 
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15. | -+0%,6| +3°,2| +20,7|325°*,40)326°,75]327°,40 
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Beobactungen. ’ ' 





Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
s.€3,W.., SW. — Brot. 
Söhfe Temperatur: 449,0, 


m DE DU 
Berantwortliger Mebalteur : Wilhelm Schüler, 


nicht ftatt. 


In der Nat: Riederſte Temperatur: 4005. 
-. — Morgens 6 Uhr: Thermomtter: 410,4. Barometer 





duͤr die ſechs Doppelmalfen Geerdegen in Bittersderf find 


eingegangen. 
Don der III. Mädden Claſſe Hier 4 fll. 42 tr 
Bor v. B. — 30 kir 





zu empfehlen. 

Zugleich verbinde ich die ergebene Anzeige, daß fehr 
ihöne abgenäbte Mafchinen:, Tuch: und Buck: 
ffind- Hüte angefommen find. 


P. Earl Staudt, Maritrafe. 





CONCORDEA. 
, Die auf Morgen, Deonnerfag den 17. curr. feſtgeſetzte mufifa: 
liſche Abendunterhaltung finter eingetretener Sinterniffe wegen 


' Der Ausſchuß. 

Bemalte Nouſeaux, das Stüf ven fl. 1. an..jnd im 
neuen Sendunney eingetroffen bi «dB. Wertheimber. 

Ein tüchtiger Maſchinenwärter findet dauernte Befdäftigung 
bei mir, Brandholz pr.- Berned, 10. Februar 1859. 

b Sabn, t. Bergmeiſtet. 

Donnerftag ten 24. Februar d. Je. Rachmittags 2 Uhr werden 
bei Gaſtwirth Höreth in ten Nenenbäufern nachſtehende Realitäten 
oͤffentlich an den Meiſtbittenden verkauft: 


Pl.Nr. 854. Stadel in der Wolfgaſſe. 
„ 1614, Scallereader au ver Sicchgaſſe. 2,59 Tagw., 10. 
Bonitaͤtoklaſſe, 
„ +, 1619, Wieſe mit Acker am Bindlacher Weiber vis-A- vis 


der neuen Häufer,; 2.48 Tagw.. 15. Claſſe, 
3709, Ader mit Wieſe am Obfanger Weg. 3,21 Taaw., 
10. Bonitätsffaffe. ä 
Mäheres bei 
Georg Ehriftoph Nocemann in Bindlad. 
— ——— 
Am 18. d. Mis. als am naächſten Freitag Nachmittags 
um 1 Uhr werden in der Mibe vom neuen Weiber und des 
Meres zur Virfe eine größere Anzahl Fohrenblöcher gegen 
ſogleich baare Bezablung an den Meiftbietenten werfauft, wozu 
Kaufstiehbaber eingeladen werden: 


BSFTTETSTTERTTFTETTBFHRBHOR TR 
Dienſtag ten 22. Febr. d. J. Nadm. 2 Uhr werden im Wirtbes 
hauſe au Golmtorf 6 Tagw. und 77 Dez. Feld am Gidelberge, Pl. 
Nr. 446, öffentlih an den Meiftbietenden verkauft. Näheres bei 
Georg Ebriftopb Mocemann in Bindlach. 
Bwet Schreinergefellen finden dauernde Befdäftigung bei 
Udler, ES chreinefmeifter, 

Ein junger Menich, der mit Pferten umgugeben weiß, wird 
für einen biefigen Gaſthof als Haus kuecht geſucht. Das Nähere in ber 
Erprtition. 

Heu, Strob und Grumet if zu verkaufen. Näheres Im Der 
Expedition der Bayreutber Zeitung. 

9 Tagwerk fehr gute Wie ſe find entwerer einzeln oder im ganzen 
zu verpachten. Näheres in der Expedition d. Bl. 
Ein weiß gehäfelta Meglige:-Häan 
wurde von der Erlanger Straße bis auf den Kirchhofe verloren, 

bittet um gefällige Zurüdgabe in der Eyprdition d. BI. 

Am Kaufe Re. 103 auf dem Schloßberge iR die erfte und zweite 
Etage auf Biel Walburgis zu vermiethen; Garten, Stallung für 
Pierde und Wagenremife kann dazu gegeben werben. - 

Bwei im einandergehende heizbare menblirte Yimmer, auf ter 
Sonmnſeile, find zu vermiethen. Ctallung und Bedientenſtube kann 
bag gegeben werben. Näheres in der Expedition d. Bl. 


Gebrudt dei Eheoder Burger in Bayreuth. 





n mit blauen Bändern 
Dan 


uns Yuslanbes. 








Aro. 48. 


Bayreuther Zeitung. : — 


Jahrgang 112. 





17. Februar 1850, 





Deutſchland. 


Münden, 14. Februar. (Schhuß der heutigen —— 
ber Kammer ber Abgeordneten.) Der Abgeorbnete Dr. t 
ſchließt feinen Vortrag mit folgenden Worten: Man babe ſich 
wicht bewogen gefunden, an dem Progromm feflgubalten, fondern 


fei in eine Meviften ver Gefrgbücher eingegangen, welche weit - 


entfernt vom tem, was urfprämglich verfprodhen und zugefichert 
war. Mad longen Aämpfen zur Berothung der Geſeßbücher zus 

en, babe der Ausſchuhßz mit gutem Pıuth und beftem 
Willen und Aufepferumg vieler Kräfte ſich feiner Mufgabe unters 
aogem; er vermochte fid mit ter Regierung nicht in Einklang zu 
fepen, und nun habe man nad Anfhebung des Ausſchuſſes als 
Grund, ‘ja old Hauptgrund, warum eine Bereinbarung nicht babe 
fatıfinden Finnen, angegeben, man fönne fi mit dem Chflem 
ber mildernden Umſtände micht eimverflonven erflären, und anf 
biefe mildernden Lmftänbe babe man bie ganze Differenz gewälzt; 
micht diefe feien der Grund der Diff 


mildernde Wnflände ausfpridt: Im einer Meibe von 65 des 
preußifchen Geſeybuchs Lieke fi der Sap nadmeilen, „find mil 
berade Umftänbe vorhanten, ſo“ x. In Preußen fei Niemanbem 
eingefallen, zu bezweifeln, daß dadurch fein Eingriff in das Recht 
der Gnade ftattfände, Gelbft das preußiſche Geſeh babe ſich ge⸗ 


"geben haben könne, 


“räbe in den frequenteſten Materien, wiewohl viel milder, ais bag 


unfrige, noch zu hart gezeigt: Wan babe baher bie: mildernben 


"Umftände fogar noch machträglid; in manches Befep gebracht; hier 


aus ließe fi erfehen, daß man onderwärtig nicht bavor s 
faredt if, dem Beblirfnifjen nadhzugeben Wenn fpäter 

cell ertärt worden fel, daß man die Außfchüffe gerade wegen ber 
Differenz der mildernden Umſtände gefdloffen habe, und um 'einer 
leſen Diskuffton die Thür zw fhlichen, fo 
iber des betreffenden Artikels ſich 5 

che 
nur halbwegs zu betmmmern. Der Ünsſchuß babe: betr bes 
Vrincips der mildernden Umſtände mandimal in einer enach⸗ 
gegeben, daß ibm (Dr. Völt) bei alle dein Nachgeben - manchmal 
ganz bange geworden, umd er es nicht mehr verantworten zu kön⸗ 
nen neglaubt habe. GE ſei dem Ausfchuß vorgeworfen werben, 
die Regierung bingebalten zu haben; womit, das fei nicht gelagt, 
daß aber die Regierung den Ausſchuß bingebalten habe, das Hönne 
nachgewleſen werben; als ber Ausſchuß über ben vollendeten alls 
gemeinen. Theil des Polizeigefepbuhs habe Berathung unb Sizung 
anberaumen wollen, ba jei bie Antwort geweien: Vertagung bes 
Wusihuffes; das betreffende Minifteriuns Habe vielleicht einge⸗ 
fehen, Daß mit den Prinzipien, weldye bem’ Polizeiſtrafgeſetzbüch 
zu Grunde gelegt waren, dem Ausſchuß gentabker nicht durch⸗ 
zukommen Eng fe. Gr glaube nicht, daß biefe gr er in 
noͤchſter Zeit werde gelöft werben, und nicht, daß es möglich » 
daß ein Ausſchuß aus diefer oder einer andern Kannner hervorgeht, 
welder die Etaateregierung in ihrem Beginnen unterflüßt. St es 
anzunehmen, daß bie Männer, welche jept am Staatöruder fiehen, 
er andern Inhalts zur Borlage bringen; er halte vieles 
für mönlich, das aber doch wicht: Wenn man betrachte, wie: bein 
Ausſchuß gegenübergetreten worden fei, fo fel nicht zu nlauben, daß 
im naͤchſter Zeit eine Differenz ſich Iöfen werde, welche allerbings 
außerordentiich nachtheilig und ſchwer auf tem Land lafter; wenn 
man bie Mittel betradgtet, mit welden man dem Audi ges 
genhbergetreten jei, fo ift anzunehmen, daß eine Rückſicht da nit 
ftattfinden werde, wo man bereits in foldher Weife zu Werk g en 
iſt Mebner empfiehlt fchließlich feinen Antrag in weitern —* 
Worten — zar Aunahme. Profeſſor Dr. Sdel (von ber Ned⸗ 
aerbähne and) tritt dem Ausſchaßgutachten nicht entgegen, obgleich 
er dem Mutrag jelbft für dringend und maßvoll halte. Er bat 
die Gonftellation Sphäre umferer Befehgebungspolitif im Auge; 
folange die Anſichten ſich nicht geklärt haben, werbe weder auf 





Senilleton. 


Paul Broncdborft, oder die neuen Sherren. 
Enäblwg won Leyin Shüding. 
(Wortfepung. ) 

Schlettendetf6 Gut lag fehr freundlich, von Wiefengrünben und 
Grbüfhen umgeben. Es war eine Wafferburg mit 55* GSiebeln 
und breiten Mreugfiöden, welche ſeht unregelmäßig georbnet Me maffiven 
Bantflähen durchbrachen und größtenteils mad alter Gätte noch runde, 
in Blei gefaßte Scheiben hatten. Zwei dicke runde Thürme an den Eden 
dienten zahlofen Taubenfharen zum Yufenthaft. Weber die breiten Grär 
ben , in denen ber Hohe Shf und das Röhricht feit einem Balken Zah 
hundert feinen Angriff auf fein uͤberwucherndes üppige Daftin erfahren 
zu haben ſchlen; wo bie Wafferfinfen eine Dedte bildeten fo art, daß 
die Bachſtelzen darüber ſchreiten Tonnten , ber dieſe Gräben führte eine 
verfallene Goljbräde auf einen Hof mitgrängenfos ſchiechtem Pafter. Uchet 
dem —— „das fih auf einer Doppelflucht von Treppen erhob, 
r 


gemacht, einen’ Mhnheten ; der mit "Marl dem Bioftn 
ins Sand gefommen und in * Kriegen gegen Die Eich Witkefinv's 


allerlei fabelhafte Tapferkeit geübt. Sanıt Florian, vffenbat geſchmel · 


zsnE 


dit, date 04 Make Gionnrflgung She ofee Denup. ef 
em. 
Das Gange diefed Schloſſes, der Hof, die Mebengebäu 

ein Schauſpitl wie heruntergefommene folge Bröße. &s war Mies in 
großen Derhältmifien amgelegt; +9 war wuchtig und maffiv; das Mortal 
mit ſeinet Steinfaurrarbrit im Seſchmach des 16. Zahrhunderrs mit 
den. rundes Mevaillens, aws weichen fein geneißehte Männer: und Frauen · 
köpfe ſchauten; Die Fenſterumfaſſungen, mit Kragſteinen uud gakuippe- 
ten cannelirten Saͤulchen — alles das war reich angelegt und ſchön. 
Aber es zeigte ſich auch, daß. die Väter mehr Schönketsfinn und Wer 
beim Bauen, als die Enfel Eifer beim Erhalten gehabt hatten. 
einmal einen tüctigen: Delauſtrich für das unter dem Elafluſſe 
feuchten Kima's fänell verwlutrnde Holzwert an Briten umd Me⸗ 

iefe Enkel vom ſtatilichen Schloffe Ihrer Ahuen zu Gute 

fän 


„Ei 
geh 
: 


‚ 


Charakter , din das Meußene. des Gebäu- 
Diefe Hohen; großen Biminer 
Beit amgelegt, im melden bie winterliche 
den ⸗ 


— 
I 
3 J 


m. €, 
13 ü en @eichgebung 
ätten fein dner kommt auf den ſchon 


ege allg 
—— € 


dem ini Lauf der Zeit fünf weitere Entwürfe folg⸗ 

ten, und -er-verbreitet ſich nun über den ganzen zu F 
56 bis zum jetzigen Augen ie 

€, Era Her er ÜBeite Verantaßten, feien zweierkeftsserflens 

die Unenticiebenbeit;ber. —— Grundlage, auf welche das ganze 
Gefepaebungswert gebant werben ſoll. Retner berührt bier die 
Banblungen ‚: welche die Anfiten der Regierung ſeit dem Erlaß 
des Gruut lageugtſetzes erfahren haben, auf welch leheres bie Vor⸗ 
lage von 1856; wicht mehr gebaut war; wansentlich gilt. dies vom 
Poligeigefep, welches ſich auf zu bohen Stufen. ber Mectäver- 
amäbebnte; die Strafengrößen Eonnte man Ta micht mehr 
geeignet: erachten, um fie bei dem geringften Vergehen anzuwenden; 
+28 ‚famen in diefem Geſehentwuri Arrefificafen bis zu 8 Wionaten 
Bor; die durch Schaͤrfung erihwert werben fonnten; Geldſtrafen 
bis zu 300 fl. ſelbſt mit Arreft verbunden; Polizeiaufſicht bis zu 
2 Jahren, Aufenthalt in polizeilichen Correttions baͤuſe ru zu. Dahr, 
der bis zu 2 Jahren verlängert werben kounte. Die Aufgabe ei⸗ 
des Polizeigeiehes, fei,eine.@renzlinie zwiſchen dem im, Staat r: 
laubten. und: nicht, Grlaubten zu ziehen; dieſer Aufgabe eutſprach 
der Entwurf nicht, feine Tendenz giug vielmehr tabin, Die Befehls⸗ 
macht ber :Behörbe ba. aufrecht. zu erhalten, wo weder in einem 
Gefep med; in einer Berorbuung irgeubwo verfügt war. Was 
bätte men auf Grund- eines ſolchen Geſchzes nicht alles werjügen 
können; ed; hätte eine jolche Wafle von Berbotsn erlaffen werben 
können ; daß, baburd) ıtas ganze bürgerliche Leben umftricdt- worden 
wäre: Er hoffe nicht, ei ein ſolcher Mßbrauch Abficht geweſen 
ng aber Zplr, und Thor wäre demjelben geöffnet. Man wollte 
e Gompeteng: ber, Polizeibehörde im -biöherigen Maß aufrecht 
en was ſogar beutlich ausgeiprochen war. Durd das Her 
ee. —* Delikte. auch ſchwererer Art in das Polizeige⸗ 
Boden ein unſicherer geworden. Den zweiten 

u. er die "Arbeiten bed Geſetzgebungsausſchuſſes ſehr er⸗ 
ſchwert waren, bildet das Pereinzieben politiſcher Diotive in deu 
Bereſch tes Strafrechts, wo fie. verbältnifmäßig nur eine unterge⸗ 
orduete Bedeutung einnehmen. Die Aufgabe des Strafrechts beſtehe 
barin, die Gerechtigkeit in, den meuſchlichen Verhältuiſſe, zu band: 
haben. Wollte mon in ben Faͤllen wo eine — Willens ſchuld 
flattfindet, Milderumg.; eintreten. lafjen, jo ergibt ber Zweifel, 
ob dadurch das Anſchen des Richters geſchwaͤcht ‚ cber bad Recht 
ber Gnade beeinträchtigt mÄrbe, Xebterem Gutwurf könne, er. am 
wenigften: beipflichten; er, könne ſich nicht Recht und Gnade als 
‚gegenüberfiehend denken. Die, Aufnabe der. Gnade beſtehe nicht 
:barin ,.verbefferungsbebürftigen Gefepen beftänbin nachzubelfen; erft 
muß der Richter feine Schuldigkeit thun, bie Guode tritt fpäter 
ein, wenn ein gerechtes Urtheil vorliegt. Der Ausſchuß babe an 
dem Befeßgebungäwerke J Jahre gearbeitet, und bie Sraft /mehr 
als eines ganzen Lehensjahres ſei in dieſer Zeit aufgebrauct wer: 
den; man bebenfe bie Schwierigkeiten ‚einer foldyen Aufgabe... die 
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—2 abe gebifte Ta rechten Zeit beftinnnte 

rg von ber Staatsregierung zu erlangen. .' Mady emer 

in 7 Monaten fand der Ausſchuß bei feinem Wienerein: 

treten eine veränderte Situation; omi 8. Wär, wurben ibm acht 

Garbinalpunfte vorgelegt, über die-er ſich ausſprechen ſollte und 
jede weitere Diskuſſion entrückt war, 


a Daruntrt befanben 
. cht lanter Bunfte, die eine Brinzipienfragetenthietteh. 


breitet ſich über dieſe Punkte, nnd. kommt. dann aufobie.barüber 
mit bem Winiferium gepflegene Gorrejponden,. Wenn man eine 
Sache recht gründlich verberben 14. x n‚bürfe man nur. anfan: 
gen, im gereizter Stimmung ſch —** zu wechſeln. Die 
Wunbe, welche die ſpihige Feder einnrichnitten, Jaͤßt ſich nicht fo 
leicht verwilchen, wie das geſprochene Wort. Der Kegierumgdent: 
wurf jei ein Werk, das erft nach der Vollendung ‚aus. ber ne 
feines Meiſters gegeben wurde uad entlalte mande Vorzüge; bem 


Ausſchuß aber. babe mon nicht Zeit gelaſſen, ſein Werk zu wollen: 


ben, Redner fommt auf tie mubernden Umſtäudeg es ſet wirklich 
die inmerfie Abficht des Ausſchuſſes geweſen, dieſes Syſtem preis: 
zugeben, und mur in einzelnen Fällen babe man fchwerere, und _ 
leichtere Verhältniſſe berüdfichtinen wollen. Dr, Edel wiberlent 
num Die in ber anmifteriellen Preſſe dem Ausſchuß gemachten Bor- 
würfe und beren Auelaſſungen, welche bie Spannung wergrößerten. 
So grob aber auch letztere ſei, erſtreckt fie ſich nicht über jeue Stufe 
binaus, innerboib welcher ſich die miniſterielle Berantmortlichkeit 
bewegt, nicht in jene Sphäre, in welcher in wiverlepbarer Hoheit 
die Wojeität wohnt, Das bayeriſche Volk hängt am feinem alten 
Volfsglauben, und glaubt au gar Feine Raatsrechtliden -Dietionen , 
ed glaubt weder, daß ein König nur herrſche, ober gar nicht regiere 
noch daß ein König Alles regieren will; + Wenn irgend ein Drud 
empfunden wiude, jo beſteht ber Troſt darin, daß bied ber Megeht 
nicht wollte und nicht wiſſe, daß alles, beffer fünde, wenn nur ber 
Regent gut beratben geweſen wäre. Die Situation ift jo, bie 
Hemmung aller gefunden Gntwidiung fo groß, - daß er nicht an eine 
lange Dauer glaube, und meine, auf beiben: Seiten müfle das Be: 
fireben beftehen; aus. dieſer Situation „herausgufommen,, Soll bie 
Geſehfrage nochmals 40 Jahre vertagt werben? Sollen wir dahln 
fommen, wenn ſich ein europäiſcher Krieg entzündet, daß bie 
bringendfle Noth ſich gelterd macht? Sollen wir ein fremdes Geſeß 
recipiren, follen wir von andern entlehnen müſſen, die wir ſo lauge 
Zeit den Geſehwerken aller Staaten: old Muſſter dienten? Das 
Volk jebut- ſich aus diefem Zuſtand heraus, fühlt den Druck ber 
‚gegenwärtigen Umſtaͤnde, wünfct, daß ſich bie naͤchſte Gelegenheit 
zut Eintracht ergebe, und daß uns nicht gerade. in einem, Jeitpuuft 
bie: Völker in einer Spannung erbliden, wo bie Gintradt äußerft 
nothig. Er fei nicht gewohnt, gegen Verfonen zu ftreiten, fondern 


gegen Prinripien; er wife, daß wir nicht in England leben, ſondern 


in Bayern, er wiſſe von welder Seite die maßgebenden Grund: 
füge ber Staatöverwaltung ausgeben. Der Tag koͤnne nicht mehr 
jo. fern fein, wo man auch von anderer Geite erkenne; daß bie 
böcdfte Eintracht zwiichen Fürſt und Bolf bie beſte Politik ift, und 
daß die Krone feine befjere Stüße. finden kann, als die freie Hin» 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


minen, aber fie waren nach jener weiſen alten Methode angelegt; wel 

mit fo viel Glůck die Aufgabe löfte, bie erzeugte Wärme meglichtt fäne 
und möglihf wirkungelos in den Schlot hinauf zu jagen. Alte Bilder 
in ſchwarzen, oft kunſtreichſt aefhnigten Rahmen hingen an den Wänden 
:Bortrefflie venetlaniſche Spiegel. in Cartoucht Rahmen; Marwmortiſche 
mit. autgefchweiften Platten auf vergeldeten Bodsfühen; MRohrſeſſel von 
fo. fhäner uud Aunfireicher : Arbeit,» daß das Herz eines: Alttrthümlers 
em heute bei ihrem Unblick vor Freude hoch aufgefhlagen haben würde ; 


das alles war ba. und daß es da mar, bewies, wie wenig Schletten , 


dorf fih mm feine Einrichtung und das äußere Yusfehen: feines Wohn: 
figes fümmerte — fonf wäre all dieſer fhöne Reichhhum längt in: die 
Aumpellammer gewandert,. um ihm mit, der Damals. modernen Schreinerei 
griechiſchem Styl zu erſthzen. Mber einen Düfleren trüben Anſttich 
gaben alle .diefe  Gegenflände doch dieſen Räumen, 
ben gebraunten Scheiben mit den. langen: prunfhaften Inſchriften darun ⸗ 
‚der, zum: Beifpiel: fo: - „Dietrich Gpbehard, Freiherr von Schlettendorf 
zu Marenholte und Byberwand, feiner kuhrfürſtlichen Durchlaucht ‚zu 
Röhm geheimbier Raht derer hoben Khumbflifter zu: Münfter und Hil- 
desheim mefp. Scholafer Senior amd — —— 
—— Anne domini 1606: — 


terififehemn’. thenrem: errtbtem: Brunt, smährenb —* 
* dat — bchaglichem Dafrin TE das Sit 
— aretianifhe Epiggiäfe: und Kaffauffähe 


und: bie Wappen in 


‚non bewundernewerther Arbeit waren ba. ber nad einem Theeſieb, 
einem Tropfen Kölniſchen Waffers oder einer Fußbank, nad einem Streis 
fin Teppich oder einem Fenſtervorhang hätte man umfenft dee ganze 
Haus durchfucht 

Als der Baron das gewöhnliche Wohnzimmer Hetrat, fand er ſel⸗ 
nen Sohn in bemfelben, in einem ber halbgeöffneten Fenſtet Tiegenb und 
* draußen auf dem Waſſergraben darunter ſchnatternde Schaar Enten 

iternd. 

Iſt der Franzoſe ſchon auf? war Schlettendorfis erſte Frage, as 
er Glemens. erblidte, l 

Bis jetzt noch wicht, ſichthar, antwortete der junge Mann. =, 

Defto befter verfepte Schleitendorf — fo find: wir. nnd Seren, über 
unfere Entichlüffe und fünnen uns befinnen, was wir sbuu . en 

Befinnen ?-Steht deun- Ihr Entſchluß nicht seh? 

Ale ih dieſen Morgen ausritt, eundoean Seitdem. 

Was in feiidem eingetreten ? 


1.2: 3% babe eiwas gehört, ‚maß für und ſeht aicdeiſchiauend — * 


Und mas? 
Unfere gnädigſte Prinzeß, bat, man. wmir adenai- Haben ‚bereits 


‚ohne An feiner Brröifiuns 


: Jh, babe «6 von jemaub, ber 4 wiſſen lann und de ne 
; migen sumertäffigen Menſchen „gehörhs bie ich im, — * — * 
en Bu * a ms wi J 
114 UP" , 


— er, ihr Serg-zu werfenfen . 


Nicht möglich, antwortete Cine, 


’ « aufgubören. 


. vl 


Gingebung gung" eines bieberen, Hingebenteit fd 
ha 5 it bewußten Volts. ern fölat.) 
Münden, 15: Bebr. Die Ramimer der Reicheräthe hält 
‚morgen j. 14 Uber ihre erſte öffentliche Sigung: Auf ber 
' Bagesörbnung? thung ‚über den GefepeGntwurf, „das Ungehor- 
famsverfahren in dem zur Zuftänbigteit ber Bezirkegerlchte e. 

Pan \ v 


gang, im. Asia birpnungspr9 Gunwusfe; jomchl 
‚b im. Aus „Ablehnung: N 5. jewe 
Im Allgeme nen, A in. — ——— 
mitglieder ftinmmten jeboh für Dad ganze Sefeg und gegen ben Res 
wentem, ‚nachdem der Zuftizminifter deſſen Dringlichten legt 
datie) Im zweiten Beratbungsgegenftand bilder bie (won 
Reicherath v. Harleß angerignete) Borftellung der Lateinſchullehrer 
in ‚Nördlingen: „die Dienftesverhältniffe der Stubienlehrer an den 
ifolirten Zateinfehulen betreff.” (Der Ausſchuß bat mit 3 gegen 2 
timmen den Antrag für zuläſſig befunden.) Die hehe Kammer 


"wird: des für die kgl. 
Staatoſchuidentilgungẽ ⸗Kommiſſſen vornehmen. (Augeb. Abbztg.) 
Berlin, 15. Febr) Did miniſterielle ;,Preuß. Itg.“ bringt 
Serften „einem Attitel, über die. iftinide Verwickeſing. 

VE ide & it anf die Vorgänge ſeit dem 1. Yanıdr Wird 
der Auffofung, die in der engliſchen Throurede und den Adreß⸗ 
debatten⸗ — hervorgetreſen, bolle Bifihimung’ zu 
Theil. Der franzöſiſchen Thronrede wird eine möglichſt friedliche 
Deutung gegeben. „Wer etwa noch gewimſcht haben möchte, wird 
in diefer Beziehung fchlichlidy geſagt, im Tiefer Thronrrte, wie-in 
der britifchen geſchehen, tie Lerträge anerrtilih erwähnt zu 
fehen, wird in ter Wahrnehmung, Laß ver Nachdruck, welcher 
auf die engliſche Allianz darin gilegt wird, Ile Adıtung der Vers 
"träge — in ſich ſchließt, dieſe Lücke ausgefüft fin⸗ 
den." Weiter wird auf bie von ber öfterreidifchen Reglerung In 
vw „Dell. Corr.“ abgegebene Grflärung greßes Gewicht gelegt, 
dh welcher man in Wien geneigt if, mit Frankteich wegen Aufs 
börend der militäriſchen Ofkupation Dittelitatiens in Unterkanb: 
lung zu treten. Sierüber wird gejagt: ; „Die; entaegenfommenden 
Abſichten Deſterreichs müflen als eine-in hohem Grade günflige Aus: 
ſicht für die frietliche Löſung aller, vorhandenen Schwitrigleiten 
mit Freuden begrüßt werben,. Es ift gewiß feine leichte Aufgabe, 
die Mittel zur Vefeitigung der militärſſagen Dlkupation Dittel: 
Staliend ‚aufzufinden und ın!? Wert zu ſthen. Mber es ift eine 
keinekwegs unlösbare Aufgabe Dieſe Offupation ift zwar nicht 
{m Wiperjpruch mit ven Verträgen; jedoch iſt fie nicht durch bie 
Verträge geboten, Die Frage ihrer Befeitigung liegt gewiffers 
maßen außerhalb derſelben. Und unftreitig kann bie entlofe Ber: 
längerung der jepigen Eitttation Mittel:Staliens ffir. Feine ‘Macht, 
“auch nicht für Defterreich, wünfchenswerth fein. Cine Regulirung 
der tortigen Zuftände, welde die Regierungen dieſes Tbeild der 
Halbinjel in_den Stand fept, ohne fremde Veihülfe Die öffentliche 
Drbmung fiihren Werritorien zu behanpten) entipridht ben wohl- 
verſtandenen Autereffen ale Betbeilinten. Wenn von allen Seir 


Paul Brondhorf! 2 

Der! entgegnete Clemens verüchnich. 

Weßhalb ſprichſt du das mit einem ſoſchen Ton aus? 

Beil ich ihm nicht glaube. Er iſt tin hochmüthiger Burſch. Gr 
iſt ſelbſt in Prinzeß Leonie vwerficht, — 
Du ſcherzeſt! 

Ganz und gar nicht. Er macht ibt Mugen, wenn er ſich unbe 
merft glaubt, die mich ſchon oft hätten in lautes Lachtn ausbrechen laſ ⸗ 
fen, wenn ich ibn micht fo wiberwärtig fände, 

Das begreife ich nun nicht. Ich balte viel auf ihn, obwohl mir 
Sieber geiwefen wäre, Moorbahn hätte fein Wort gehalten. und Tondern 
in die Stelle gebracht. Aber diefer- Brondhorſt, das muß. man - anerı 
Fennen, trägt wie. ein wahrer Atlas Die ganze Anglure ſche Welt auf 


feinen Schultern, u — — 
ſe -fart, oder iſt dieſe Welt ſo leicht 


Sind feine t 

Sttelten wir barüber nicht; genug er hat es mir verſicheri, und er 

ſchien nicht allein: guten "Grund dazu zw haben, fonbein "auch wie id 

Kbetgeugt bin; die redtiche hide ich zu warutn (her! unbedachten 
N . I 4 ® nIM s 


u en ren ee BUS ReeT) 
IH glaube es! L i 
3 ee — erſt nichts umgeben: > Daß 
Sr aufbieten wir, um mid) nicht zu feinem künftigen @ebieter zu 
Un, Wok fehe ertſarlih J tu 


Bas id wider ihn habe. Gr gefühlt mir mit: So .amashh 


“ 


» 7 ! 


f 
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„ding, 


‚sen mit Argrichtigkeit auf diefes Kiel hingenrbeiret wirb, fo zwei⸗ 
feln wir wicht an ſeiner Erreichung.“ Gewi — dafn erbliden 
wir eine Bürgiäpaft in ber Thronrede des Miijerd Napoleon — 
wnnd das Entgegentommen Oeſterreichs in Paris in einem nk 
prech euden Sinne gewunrdigt werden Andererſeus werden ohne 
Bierfel-- die Regierungen Preußens" und Englands in ben Sen 
hungen «bebäirren) die fie bereits nach Beiden ‚Seiten bit Für Die 
Beile gung vorbandener Deißftimmmungen und bie Vofung ber obs 
Ihwebenden Differeriien aufgeboten haben ‚ indem ſie fidh baber 
Jur Aufgabe ſtellen, auf die Hebung ’gerechfer Weidhwerben inner- 
halb der Shranfen der Verträge hinjuwirfen. Schhelich wirn 
‚die Hoffnung onsgefprodeit, daß and das Peteräburger Kabinet 
‚den Schritten Preußens und Englands Frine Unterffügung midht 
vörenthälten, uud e# ven vereinten Beflrebungen der —— —2 
gelingen wetde, die Jerrüttung abzuwenden, bie ein alldentriner 
‚Krieg im umvernteiblicdhen Gefolſge haben müfle. Daß für Brenfen, 
fagt die Not, Btg., der entſcheidende Geſichtspunti Ichlirklich der 
ft, ver Rückkehr der Napoleomiichen Ueberlieferungen tm“ jeben 
Preiß eutgegenzutreten/ wirb auch von der Regierung gewiß wicht 
verfahnt, Die Maulwurfs⸗Thaͤtigkeit, mit welder Die franzditiche 
Bolitit amabläffig an ben verſchiedenſten Punkten Europas mühlt, 
jegt nachgerade ten allgemeinen Beftänd' der europäiſchen Berbälts 
niffe in Gefahr und ruft zur allgemeinen Gegenweht auf. Ihr 
bie Feffel der Verträge von 1815 äbzunchmen , Dnnte Preußen 
zulept einfallen; daß auch im der Behandlung ber itatienifchen Ans 
gelegenbeit dieſe Schianke geſtedt bleibt‘ und Preußen weit’ent 
fernt iſt, ihrer Dutchbrechung mit verſchtäukten Armen’ zuſehen 
gu wollen, ſcheint uns in den bisherigen Kundgebiingen der Regle⸗ 
rimg mit hinreichender Klarheit angebentet. 

Hannover, 14, Febr, Auf v. Alten⸗Gemmingens neuliche 
Suterpellation wegen Grlöß' eines Pferdeausfuhr⸗Verdots Antibörs 
tete in der erften Sammer der Juftigminifter: Bis jeßt habe bie 
Renierung Feine Maßregeln gegen die Ansfuhr von Pierben‘ er 
‚triffen; ſchwerlich werde es auch vom Grfolg fein, wenn Hanmo⸗ 
ver bierin einfeitig vorgehe. Uebrigens etwarte bie Regierung 
weitere Verhandlungen du diefer Angelegenheit, die fie keinenfalls 
außer Augen laffen werde. Kerr v. Alten-Geimmingen tar indeß 
wit, tiefer Ankunft nicht zufrieden und ſtellte den genfigend unter« 
ftügten Urantrag: königliche Regierung d erſuchen, Bei dent hohen 
beutfchen Bunde ein Pferdeausfuhr⸗Berbot für bie geſammten 
Bundesſtaaten ungefäumt beantragen zu wollen (Mat. Atg:) 

heboe, 14. Febr. - In der heutigen (19: Stgmmg der 
bolftemifchen Stände: Verfommlting wurben als eingegähgen ange 
zeigt: 23- Berltionen von Woceniwagen-sührern, daß bie Etändes 
Verfammlung ſich dafür verwenden möge, daß bie unerträgliche 
Voſtkontrolle -abgeftilt werte; 1 Petition ber ifraelitiichen Ge— 
meinte in Nenbeburg, um Gleichberechtigung mit- ben- übrigen 
Staatöbürgern, und 828 politifhe Adreſſen, gleichlautend mit den 
bereits eingegangenen. — Ag. Vebmann interpellirte in Bezug 
auf biefe Adrefien den f: Gommiffir: Die Unterzeichner der Adrefs 


Ich vwerfichere dir after, Clemens, daß er mir ganz pofitiv erflärte, 
Brinzefiin babe ihre Wahl getroffen. : 

Sch glaube 18 nicht. Ih babe nichts davon bemerft, daß fie eine 
Leidenſchaft bat, nichts von bräutlichem Wefen in ihr, So etwas ver ⸗ 
raͤth ſich fhon. Solch eine Franzöſin verliebt fi ja ohnchin nicht. 
Das find deutſche Gebraͤuche; die Franzoöſiunnen find viel, zu raffinirt 
dazu. Und wäre es wirklich der Fall, daß fie Jemandem Hoffnungen 
gemadt. num, fo muß fie diefelben ihm chen wieder nehmen, 

Ob fie Dazu geneigt, dad mußt du am Ende am beften beurthellen 
Fünnen , Clemens. 

IH glaube, ich darf es woransfegen, antwortete Clemens mit ruhigem, 
aber darum nicht minder gründlichen Selbſtbewußiſein. ’ 

Alſo du meint? 

Daß e& fehr thöricht wäre, Bapa, wenn Sie Sich in dem beirtten. 
ließen, was Sie Sich vorgefeht haben, weil Hert Paul Brondhork 
Gründe Hat, ſich dagegen zu ftemmen ! — BER 
— TE glaube, du dah Met, Clemens. Es Tann auch im aller» 
ſchlimmſien Falle wicht übermäßig viel dabei werlären gehen. Aber um 
duſtichtig zu ſein, 46 war ttwad fm mir! iwhs fe Warnung det jungen 
‚gewiffes } inn Üderficchen . gegem. bie 


Die 






Bühl du ERLITT 

Ich fühle, nur, daß etwas viel Unwürdlgeres in der Situation 

in weiche uns die Jüngſte Zeit gebracht hat. gar 
,. (Berkfehung. folgt.) 
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en hätten verfaffungsmäßig gehandelt; nichtsdeſtrweniger habe das 
F Polizelamt. in Kiel bie bei dem Lithographen vorhaudenen Ab- 
drüde confiscist,: ben Druder mit Strafe bedroht, ‚wenn‘ er ‚fer: 
nere Mbbrüde üefere, eine Unterſuchung gegen die Unterzeichner 
ar a unb. eine. Öffentliche Bekanntmachung erlaflen mit Bezug 
auf $. 7 der 

ER ju petitioniren.. Gr boffe num awer, daß es 
fi um eine taftloje Handlung und Übertriebenen Dienfteifer eines 
—— handle, er muſſe ſich jedoch erlauben, dem kal. 
mmiflär zu fragen: ob bie Verfügung des Polizeiamts auf Ordre 
bed f. Minifterii erloflen, evewtuell ob die Regierung baß Verfahren 
ded Polizelamts in Kiel mißbilligen werde? — Der f. Gommifjär 
erklärte: die Sache ſei erft in diefem Augenblid zu feiner Kunde 
aefommen; der. geeignete Weg fei der Weg der Beſchwerde; indeß 
wolle er die Juterpellation an das E. Minifterium gelangen laſſen. 
Mit dem Antrage bed Präfidenten, bie Berfammlung möge ben 
£. Gommifjär  erfuchen, eine Verlängerung der Diät, welche mit 
biefem Monat zu Ende gebe, bei dem k. Winifterium zu befür: 
worten, ftipmte die Berjammlung Üiberein, und ber k. Gommifjär 
beriprach. dem Wunfche nachzufommen, und zweifle er nidt, daß 

Die Regierung bie Frift verlängern werbe. (Rat. tg.) 

ranfreid. 
Baris; 13. Febr, Man bat längfi vorausgefehen, ba ber 
Prinz "Napoleon nad feiner Heitath micht im der Stellung eines 
wöhnlichen Staatöfekretärd verbleiben werde. Das Driret, wel- 
es ihn zum Groß-Abmira| ernennt, wird demnächſt im „Moni 
teur’‘ ericheinen. - Bekanntlich braucht man nicht Seemann zu fein, 
um Groß:Abmiral zu werden. Philipp Egalité, der fogar an 
moralifher Seefrankyeit litt, war Groß ⸗Admiral, und der Herzog 
von Angouleihe, ber mur einige Reifen über ben „Wermelfanal‘ 
gemacht hat, war es auch. man von dieſen Praͤcedentlen 
ern —58 — worden iſt, beweift, wie wichtig bie neue Eins 
zi für. Frautreichs dynaſtiſche Zukunft fein muß. Der neue 
Groß⸗ Admiral wird alfo zwei Minifter unter ſich haben, einen flır 
die Marine und einen für die Golonien. - Chaſſeloup- Laubat, Pe- 
naut und Bonst Millaumez, welcher Letztere ſich im ſchwarzen 
Meere ausgezeichnet hat, find im Vorſchlage. Monciere le Noury 
ſcheint entichleden zur Diplomatie überzugeben; er hat ſeit einem 
halben Jahre mehr Meilen durchreiſt, als eine ganze Brigade 
beuticher Poflpferde.. Der Admiral Hamelin ift für die Groß: 
Fanzlei ber. Ehrenlegion, einen ebrenvollen Rubepoften, befignirt. 
Zbermoweter : uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Döbe über der Meeresflide 1060 par, Fuß.) 
f | Barometer 
| |(Stand in par. Linien auf?O 





Tbermomtrr 








| nad Reaumur, R. reducirt.) 
Gebryar | (Japresmittet = +6°,29.) |(Japresmitt = 324,22.) 
1859. [(Ronatsmittel = — 09,28.) Monatsmittel = 324,85.) 
6 hr | 12 Mpr | 6 Uhr | 6 Mbr | 12 Uhr] 6 Upr. 
__  1Morgeme,|Mittage, | Mbents. [Morgens.| Mistaps, | Mbenbs, 
16.4 +1%,4) +2%,8| +9",8|327",50,327°,43]326°,85 


Mittel aus 6 o m 
Beobah +2°8 327,16 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

EB. u W. — Brot, am Tag wenig Regen (0c',3), Regen in der 

Vetht (100,0 auf den DI’). 
Höhe Temperatur: +5°,0. i 

der Nacht: Riederſte Temperatur: -+3*,5. 
Au —— Morgens 6 Hör: Thermometer: —40,6. Barometer 





Getraidepreise zu Bayreuth am 16. Februar 1839. 
Im Vergleich zum 

Preis por Scheffel Mittelpreise des 
leizten Marktes. 





Getraide - Galtung, | 
höchster l mittlerer | niedrignter mehr | minder 


> BET | Ertl | Ki | kr. 
Waizen » 8135| 8I5| m — = —* 
Korn 1,1210 | 54 10 | 30 —A7— 
Gerste n/'-I0o/l2]»o'21-|I1-I-|i8 
Haber serial?! oT ZI ZI 18 
Erbsen u il Zune, —LCC 
Linsen ; — ————— 
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Für Die ſechs Doppelwaifen Seerd ze 
Pittersdorf find — ——— Seerdegen 
4 


Bon der Schuljugend in Midelau fl. — ft. 
u„ E:8. — 0%. 
„ R . — 30 fr. 
„ U8. — 30 kr. 

2 10 f. IH. 


Anzeigen 
Mobiliar- Fenerverficherungsanftalt 


Bayerischen Hypothehen- und Wechfel - Bank. 


gefchäfts- Abfchluß pro 1858, 

Das Werficherungs: Kapital ter Auſtalt 
faut Ausweis des vorjährigen Rechenſchaſtobe · 
ridhtes am Schluffe des Jahres 1857 in Krafl 

| Pe BEE Ver GL Re 
erhielt im Jahre 1858 einen Netto» Zugang (ab: 
züglid aller aufzehobenen und abgelaufenen Ber: 
fiherungen) von 2 2 2 en 


fl. 231,016,350. 


fl. 6,087,044. 





betrug ſomit ultimo Derember . . fl. 287,103,395. 
Für Brand: Entfehädigungen wurden an 
218 Beidädigte Lasse. Eder. san. ar 0 TR 121,258 
und feit dem Beftchen der Anſtalt fl. 3.192.049 
R Dedungsmittel find: 
Das urſpruͤnglich baar eingezablte Garantie: 
Kapital von > > 2 nee fe. 3.000.000 
Der Mefervefond nunmehr von . » f.  1,000.000 
Die mienreferbe von . os f. 192.368 
fl- - 4,192,368. 


Die Unterzeichneten erbieten ſich zur VBermittelung vom : Berfiche: 


"rungen gegen Feuersgefahr unter Zufage billiger Prämien und prompser 


Entſchaͤdigung im Unglüdsfale. 
Bayreuth, ten 30. Janıar 1859. 
Friedrich Feustel in Bayreuth, 
rj. Blumröder in Guimbag, 

. Gnuva in Bamberg, 

2. —— Erlangen. 
. an in Bamberg. 
©. Jördens Erben in Hof; 
. Macdert in Cronach, 

E. Schmidt in Bunfiebel. 


Ich made meiner verehrten Kundſchaft Hiermit die ergebenfte An» - 
zeige, daß ich das Quartier bei Herrn Sattlermeifter Hoffmann in 
ter Briebrichsftraße verlaſſen babe, und das Quartier bei Herrn Flaſch ⸗ 
nermeifter Penfel am untern Thor Über eine Stlege bezog. 

Mit biefer Anzeige verbinde ih zuglelch die Bitte, mir dag feit- 
Ser Gewiefene Butrauen noch ferner zu bemahren. 

Bayreuth, dem 17. Februar 1859, 
Ordung, Maler: und Tündermeifer. 


KERLELLPLLLERELLLZEEEER 


Um 18.2. Mis,) ald am wählen Freitag Rachmlttags 
um 1 hr werben in der Raͤhe vom menen Weiher. und des 
Weges zur Birke eine groͤßere Anzahl Fohren blöcher gegen 
ſegleich baate Bezahlung an bemMeiftbietenden verkauft, wezu 
Kaufslichhaber eingeladen werben, ; 


— ED 


Bwei fehr hohe und ftarte Pappelbãume; welche zu Mughels 
verwendet werden können, ſind zu verkaufen): Das Rahere in bem 
Woahnhauſe Nr. 389 in ber Friedricheſtraſſe. 
, Gedrudt bei 
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Deutſchland. 

Münden, 14. Febr, (Schluß der heutigen Sipung ber 
Kammer der Abgeortneten.) ger Staatsminiſter Dr. v. Ringel 
mann erbält nun das Wort: Der Ausſchun nahm, indem er dem 
Antrag des Dr. Völk feine Zuſtimmung verjagte,, Gelegenheit, auch 
jenen Conflilt zu berühren, der die allgemeine ‚Sefeßgebung bu 
derbe... Dem ‚Autjhuß haben ji Die vorbergehenden Redner in 
einer ſcharfen Bekuchtung angeichloffen; er jei nicht willeng , ben 
ſelben Boden in der Weile zu betreten, daſt er: auf einzelne 
Bunfte antworte, aus wei Gründen widt: Erſtens iſt bad, was 
bie, Winifter getbau, vor aller, Auen geſchehen, in ven Protufol: 
len des Geſetzgebungs Ausſchuſſes niedergelegt, und zum Ueberfluß 
häten bie Heitungen Auszüge wa Detail gebracht. Jetzr bat ſich 
demuach jeine Veinung bilden können. 
glauben fie vor ber Hand Led Gejepes, des Bewußtſeins und bes 

uten Rechts geiban zu haben. Zweitens ift gegenwärtig eine 
amwer vorhanden, und man fei berufen, eine Neiye von Fragen 
in Gintrodt zu beantworten, die Stuatdregierumg babe mehrere 
Sefepentwürfe vorgelegt, mod; andere Fragen werben auftauchen; 
med iſt nicht gut, wenn wir gleich im Anfang mit einer folchen 
Stimmung in bie Verhandlung treten, bie unmöglich) geeignet fein 
faun, den Zwest ‚in. würbiger Weife zu erreichen." NRebner ‚ber 
leuchtet nun den Stantpunft der Etaatöregierung in Abſicht auf 
„mildetnde Umſtände“, widerfpricht manchen von den Vorrednern 
gemachten Jufinnationes, und erörtert ebenfalls den Hergang und 
Verlauf des Geſehgebungswerls. Die Regierung mabın an, baf 
durd das Syſtem ber, mildernden Umſtände Die verſhiedenen Ge— 
walten rechtſprechend, und beanadbigend mit einander verwechſelt würs 
den; jie euklürte, fie würbe ‚jogar Auſtaud nehmen, dieſes Soſtem 
aboptiren, wenn 8, fid nur won rechtsgelebrten Nichtern;hautle; 
4 loͤnne es och ‚um jo viel weniger thun, wenn es ſich wm Ger 
ſchworne banble; dem rectägeleurte Nichter müßlen doch wenige 
hend bie Gründe angeben, warum fie mit der Strafe herabgehen 
bei Edwurgerichten ſei nicht einmal dies der al. So weit 
glaubt die Regierung nicht geben zu lönnen, namentlich wenn man 
die Schwere ber Strofe ins Auge falle. Das meuſchliche Herz 
fei zue Milde geneigt, wir baben fogar primipielle @egner der 
Todesſtrafe. Nehme man jeßt Die mulbernden Umflänte an, fo 
läge es in allen Fällen in der Hand ber Schwurgerichte, ber Tos 
beäftrafe auszuweichen, für bie bod allerdings mit geringer Stim⸗ 
menmebrbeit zu Guuſten der Regierung entichieben worden if. Hr. 
Zuftizminifter bemzerft nad, einer weiteren Entwicklung ber Geſehae⸗ 
bungefrage: er jei uberzeugt, daß der Geſetzge bungsausſchuß in Bezug 
ouf die milderaben Umflände micht nachgegeben hätte; er habe zwar 
im allgemeinen Theil Das Prinyip fallen lafjen, fid aber vorbehal⸗ 


ten, ed im jpeziellen wieder verzubringen; tie ganze Dislkuſſion 


konnte ſich bei jeben eingeluen Verbrechen reproduciren. Yu Ber 


gang 112. 


Was tie Viinifter gethan, . 


Preis für ben Jahr⸗ 


’ » 
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wu .auf den Gegenfland der Tagesordnung äußert. ber Mebuer: 
bie, Negrerung babe ſich bereitd vor zipei Jahren gegem fold a 
tiativanıräge erflärt; damols war ber, erſte Grund, weil bie. all- 
gemeine Etrafzeirpgebung vorlag; abgebrochen, koͤnne die Frage ber 
allgemeinen Geſehgebung nicht werden; ‚er ſei ermächtigt, barübet 
au erfliren,. daß, die Verhandlungen ‚Über das a eine Straf⸗ 
und das Polizeigeſetzbuch wieder aufgenemmen w vwenn Dig 
nothigen Vorbereitungen dazu getroffen ſeien mamentlich ein Gin: 
fuhruhasgeſeh über das Verfahren, deſſen Abweſcuheit man..in 
der lehten Zeit ſchon vernußt hat, Man werde bei. diefer Re— 
viſton Die Vorſchlaͤge beider Kammern ins Auge fallen Wan fol 
sicht mit der Reviſion einer einzelnen Beflimmung. beginnen, 
wenn tie Hoffuung auf cine allgemeine Neviſion geboten if. Hr. 
Staateminjler ded Innern, Graf v. Reigeräberg: wurle bon 
mehreren Seiten gejagt, doß tie Aufhebung bes Geſchgebungs 
aueſchuſſes nicht wegen der Materie bed Strafgejepbucdes erfo 
jei, ſondern weil die Negieruug, das Juftandefommen bed Poligeis 
gefepbuhes nicht gewollt hake. Gr müfje bieje: Unterftelung ald 
geradezu unwaht und ‚als verletzend für die Regierung zurück 
weiſen. Die Staatsregierung hat das Polizeigefeß vorge ie ’ 
fie es für nothwenbig bielt; hätte. fie ‚ihre -Anficht geändert, ſo 
würde fie den Muth gehabt haben, ed zurüd, hen, So aber 
bielt fie bie Mothwendigfeit noch ee wie am, Beginn, 
jo am Schluß. Hr. Vrof. Edel habe über bie Andbehuung der 
Polizeigewalt fi ausgeſprochen. Wer bie Verhandlungen. bed 
Ausſchuſſes geleſen hat, muß willen, daß bie Regierung alle Res 
verlegungen, bie biäher den Boligeibehörben ‚zufamen, an die: Ge— 
richte abgegeben hat, und daß nur noch bie Gefühsbungen für die 
Polizeibehörben übrig bleiben jollen, Ge Fönne nicht —— 
wie man Augeſichts dieſer Thatſachen noch von Ausbehuung ber 
Polizeigewalt reden kaun, bie mindeſtens bie Hälfte ihrer Ver⸗ 
hantlungen verloren habe. Was die körperliche Züchtigung bes 
trifft, jo iſt fie jüngft wieder bei den Wahlen vielfach ausgebeutet 
worben. Der Entwurf hat fie für einzelne Fälle beibehalten. In 
den meiften deutſchen Staaten befindet fie ſich ebenfalls im Etraf: 
geſth, und ift ſeit dem Jahre 1850 mit Zuftimmung ber Same 
mern in Würtenberg und Sadjjen erft eingeführt worden, Wenn 
man Darin jo etwas Guifegliches findet, baß die bayerifche Regie 
rung auch darauf beſteht, jo begreife er das nicht recht. Don 
ben, was tie Regierung ſchließlich beabfichtigt babe, könne zur 
Zeit nicht bie Rebe fein Adv. Echlör glaubt nicht, daß bie mil 
derden Umflänte Das Ginzige feien, woran das Geſetzgebungswerk 
ſcheiterte. Seit 1848 babe die Sejepnebuug eine andere Richtung 
eingeſchlagen, bie feine Macht der Welt zum Stillſtand bringen 
fann. Gin Zurüdgehen von Seite der Sammer ſel eine Vernich— 
tung bes Vertrauens, welches Das Volk auf jeine Vertreter ſetze. 
Netner verbreitet fich ebenfalld über den Kern des Confliktes; bie 





Feuilleton. 


Paul Broncborft, oder die neuen Herren. 
Erzäßlung von Levin Shüding. 
(Bertfepung.) 

Breiti, antwortete ber alte Baron nachdenklich. Da haft du ohne 
Brage Recht. Wir find in einer unmürbigen Eitwation. Mein Groß: 
onfel, Der Fürftbifhef war, würde fih im Grabe umdrehen, wenn er 
wüßte, taß feine Radhfommen aus ber großen umb eblen corporativen 
Genoffenihaft,; ber fie angehörten, berem Bierde fie waren, geriſſen find, 
daß man ihnen ihr Baterland genommen und es in Gtüde geſchnitten 
hat! Daß man fie zu Unterthanen eines fremden Menſchen machte, der 
mir, wenn es Ähm gefällt, morgen wird beſehlen fönnen , ich ſolle ihm 
als Kammerjunkr die Schüſſel beim Haändewaſchen eigen, oder ben 
Gteighügel Halten, wenn er auf bie Jagd reitel. Bis jeht.if das freifich 
noch wide geſchehen — aber wer birgt mix dafüt, daß «#. nicht geſchleht, 
wenn biefer Serzog fih erſt bier eingewoͤhnt, wenn er den Mebanfen 
feiner —** * ya verarbeitet: hat! — 

Denn iner Geitäßntichteit nicht mehr, wie jrht, eimas 
baͤnglich ift! ſiel Clamens ein, 


“ 


Ja, wer bürgt mir dann bafür? Und was bliebe und in Foldem 
Falle übrig? Wuszuwandern, nichts Auteres! Wir müßten Schletlendorf 
verkaufen, d, h. da es Niemand im bes jepigen Beit feinem wahren 
Werthe nah bezahlen kann, für die Hälfte deoſelben verfcienfen, ver« 
ſchleudera. Wir müßten von unferem Stammbaufe Abſchied nehmen 
und dem Heerde, an dem feit einem halben Jahrtauſend Die Stammmiüt= 
ter unfered Geſchlechts das Feuer gefchürt Haben, den Rüden wenden, 
um ald vagabundirende Barome und unnüß in der Welt umberzutreiben; 
im Sommer unfer Geld zu den Spieltifhen der Bäder zu tragen und 
im Winter in den Refidenzen den Hofmarfhäfen die Cour zu machen. 
um bei ben aflerhöchften Diners nicht übergangen zu werben. Rein, nein, 
fuhr der Baron fort, indem er mit langen Schritten ben Raum durch⸗ 
maß — dahin ſoll es nicht kommen, fo lange wir «3 verhindern kon. 
won, Wenn bie Mittel der Vertheldigung, zu denen wir zunaͤchſt greifen 
wollen, unedel ſcheinen. fo iſt «8 nicht umfere Schuld. Mir find im 
eine Zeit geſtellt wo wir die Waffe nicht lange unterſuchen fönnen, mit 
der wir uns unferer Haut wider Die Leglon derer, bie ums angreift, 
wehren. Wenn bie Waffe nur trifft! denn indem wir uns wehren, bie 
ven wir elmem großen umd edeln Ziele. Indem ber Adel unter all den 
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Hhnten der Deinifer ;ifbie fe die 
ihre Sadye; aber das 







lebigti 
—— — 


das man bie Hoffnung des Eintritis einer neuen Aera der Ge— 


nfipfte, geflört zu haben, fo groß if, daß fie für ' 


ebun 
er von feinem Minifterium getragen werben Tann. | 
nach ber Gntfcheibung der Frage: ob das Minifterium ouf dem 
Meg, ben ed im 1848 betrat, forrfahren, oder deuſelben 
wieber verlaflen wolle, fei es möglid, die Arbeiten wieder aufs 
zunehmen. Gr ifl genen den Antrag des Dr. Bölf, weil materiel 
nichtẽ gefährbet erſcheine, und weil durch die Annahme bie Dei 
nung verbreitet werben Fönne, als ob die Abgeorbneten ſelbſt am 
Auftandefommen der Gefepgebung verzweifelten. Wegen vorge 
rüdter Zeit, und weil nod mehrere Mebner eingeſchrieben find, 
wirb um 1 Uhr bie Giheng offen und tie Fortſehung der 
Debatte auf morgen vertagt. 
Münden, 15. Febr. [Fünfte dffentiihe Sihung der Kam: 
mer ber Abgeorbneien.) Am Winiftertiidhe ſaͤmmtliche Staatämis 
Die Zuhorerraͤume find auch heute wieder überfüllt. Die 
fortgefeßte Berathung über ben Antrag bed Dr. Rölf, reſp. ber 
geftern abgebrodyenen Debatte, eröffnet Abg. Brater: Gr Inüpfe 
an ein vom Miniftertifche aus nefprechenes Wort an; es fri ger 
flern geäußert worden, es fei eine grundloſe Werbächtigung, wenn 
man fante, ber Staatöregierung ſei es nicht ernft mit tem Bus 
dekommen des MWolizeigefepbucdes; er ſei vielmehr überzeugt, 
ed dem Minifterinm mit dem Buftanhefommen dieſes Polizeir 
ehes wohl ernft fei; er zweifle nicht an dem ieften Willen tes 
Deiniftertumb, den Entwurf des Poligeiftrafgefrpbuches mit geſth⸗ 
licher Kraft zu befieiben, weil gerabe in diefem Entwurf bie Gfs 
4 ber minifteriellen Anſchauung von ber innen Verwaltung nies 
engelegt ei, und weil bad Minifterium das böchfte Intereſſe daran 
be, dieſe ig > nn in einem folchen Geſetze verkörpert zu fes 
n. Weilche Anſchauungen, welche Ideen feien dies? Der Refe— 
rent habe ſich bereit? über das Geſeßgzbuch geäußert: es ſei dem 
Entwurf geglädt, durch allgemeine Redensarten das Wichtigſte zu 
verhüllen und wilfürliches Einſchreiten zu fanktieniren. Dies jei 
ber Gharafter des vorliegenten Eutwurſes, in Tem er einen Grund 
der Entfremdung zwiſchen dem Lande und ber Etaaldregierung 
febe. Der Entwurf enthalte eine Neibe von Beftimmungen, tie 
b vielfeirig fein, daß es unenblich ſqwer wäre: ben umftridens 
en Reben zu entgehen. Befonders feien bie Art. 248 und 249 
animd®, durch weiche fefgefept werte, daß durch Beichluß jeder 
Behörde ter ftrafbar erflärt werben fünne, ten das Geſeh felbfi 
nicht für firafbar erflärt. Die Beſugniß, Alles mit Polizeibefeb- 
len zu überfchwenmen , fei in tie Hände der Gerichte gelegt, das 
Verfahren entbehre aller Sarantien für den Angefchultigten. Das 
Land habe gewartet auf ein Molizeigefepbuch, in welchem tie For: 
derungen einer gefegmäßigen Freibeit in Ginflang mit den Bebürf- 
niffen ber bürgerlidyen Orbnung gebrocht werben follten; und wels 
ed Geſetzbuch habe man —— Es ruhe auf den Verheißun⸗ 
gen, welche vom fetzigen Miniflerium gegeben worden ſeien, ein 
eigened Verhängniß; zu oft verwanbelten ſich Die Verheikungen in 
Drohungen. Mon habe 5. B. tie Revifion des Gemeindeweſens 
zugeſagt, unb vor einigen N ehr habe bie Kammer ausdrücklich 
“gegen tie Erfüllung dieſer Verheißung protefliren müffen, da man 


er, bob, 
bie Verantwortlichkeit dafür, eim großes begonnenes , an.‘ 


— a 


wüßte, was mit ihrer Erfüllung bevorflände; ein aͤhnliches Schic-· 
fol wolte mit dem Boligeigefepeug. Dahin fei es — —— 
bie, Bertretung des Landes alle ihre Kraft aufbieten müfje,: fid 
der Erfülwng dieſer Verheihung zu erwehren. Gr glaube, baf 
biefe Kammer nidyt verfammelt fei, um fi Vorwürfe machen zu 
laſſen; wenn ſolche erhoben werben müßten, jo ſei es ihre 
gabe. Pie Frage Über bie Loͤſung des Biefpaltes köonne er nl 
beantworten, aber er boffe, daß fie nicht dadurch gefchehe, baf 
die Vertretung des Landes und bas Land von ihren Befinnun 
abweichen; fie müßten feflbalten an ben @rfinnungen des Bo 
daß fie geſendet, am guten Rechte, auf dem das Volk fiche, e8 
begehre nichts, als fein Recht, und babe ſich jo nüchtern, parück 
hattend und auſpruchslos gezeigt, dab Niemand bie erhobenen Ver: 
daͤchtigungen zu vertheitigen wage. Wir türfen gnetroft auf um 
ferm Rechte fichen bleiben, wir können die Löſung nit vollbrin⸗ 
gen, fie wird demungeachtet folgen; es kann auf bie Dauer feine 
Regierung befteben, oußer in inniger Wechfelwirfung mit dem polis 
tiichen Gefühl und ber politifchen Ueberzeugung eines Voith, — 
Der Abg. Dr. Laut erflärt, der Geſchvorſchlag des Dr. Wölt 
babe feinen wollen innern Wertb; er verbreitet ſich über die Uns 
awedmäßigfeit und Etrenge der Geſetze von 1813; die Nevifion 
fei länaft ald nothwendig anerkannt, aber fie fei dem gemöbnliden 


- Schhidfale der bayeriſchen Juſtizacſehgebung anbeimgefullen. Der 


Redner fährt in ironiſcher Weife fort, er fönne bei diefer Sad: 
lage nicht umbin, dem VölPfichen Antrag zuzuſtimmen; dadurch 
werde wenigftens bei weiterer Sinausrüdung der als dringend 
nothwentig anerfannten Revifion eine Art Beruhigung gegeben, 
und mit Ernft ſchließt der Redner: Aber nit eine ſolche Ber 
rubigung zu geben, bat und meines Wiſſens das Land bieher ges 
fontt, fondern um gegen ben Abbruch bes Gefepgebungewerkes 
Verwahrung einzulegen. — Der Abgeorbnete Lerchenfeld verbreis 
tet ſich wiederholt über bie Zweckmaͤßigkeit bes Antrags, fobann 
über Die mildernten Umftände und über das Polizeiſtrafgeſeh · 
buch; von lepterem * er: bad Minifterium habe allerdings ein 
Volizeiftrafgefepbudh gewollt, aber ein ſolches, wie ber Abgeorb» 
nete Brater ed charakterifirt habe; ein ſolches, welches es nicht 
durchſetzen fonnte, nicht kann und nie durchſ⸗hen fönnen wird, jo 
lang eine Verfaſſung, fo lange Landtage in Bayern beftehen, 
Die bannoverije Regierung habe vor wenig Tagen ein Geſch, 
woburd die Zubifatur im Voligeiſachen der Abminifiration zurüd: 
eyeben werben follte, mit Äroßer Mehrheit verworfen. Der 
Redner gebt nun auf Lie Geſchichte ber vergangenen Jahre in 
legißlotiver und abminiftrativer Hinſicht Über, und meifl nad, 
daß der gepenwärtig beflehente Konflikt ein ſchon vom jahre 1852 
batirender fei, ber im verſchledenen Anfhauungen feinen Grund 
babe; er beftreite Niemandem bie Berechtigung feiner Anſchauung 
und begreift gang gut, wenn es Menſchen gäbe, melde die An: 
ſchauung haben, unfere ®erfoffung fei ein Unglüd; allein Ans 
ſchauung hätten ihre Berechtigung nur dann, wenn man nicht 
pofitive Verpflichtungen, wie den Eid auf die Verfafſung, bereits 
eingegangen habe. -. Die Frage, mie man die beſtehende Kluft 
ansfhllen-Fönne, beantworte er babin, man fönne fie gar nicht 
onsdfüllen, das Miinifterium fo wenig, al® bie Kammer, «8 müßte 
denn erflereß feine ganze Vergangenheit und feine mit anerkennens ⸗ 
werther Dffenheit ausgeſprochenen Grunbföße völlig verläugmen, 





Angriffen und wüthenden Verfofgungen der letzten Sturmjaäre feine Wuͤrde 
und feine Stellung behauptet, thut er nichts, als den Abfichten Gottes 
dimen, ald rine religiöfe Miffien vollführen. Gott bat fih auf dep⸗ 
yelte Weiſe offenbart, im der Natur und in der Gefhichtee In beiden 
lebt ber Wille des Schöpfers, im beiden ift er gleich Mar erfennbar. 
Die bie Natur verſchiedene Bildungen hervorgebracht und den Löwen 
vom Pferde, die Eiche von der Birke und den Adler von ver Radhıtigall 
unterfäieden bat, fo bat Die GSeſchichte ihre Bildungen bernorgebradht 
und unter den Menfchen unterfhieden: Ede, Freie und Knechte. Darf 
man biefed Produrt ber Gedichte, die Gott gefeitet hat, angreifen? 
Nein! Und fo muß man aud einräumen, baß der Adel, wenn er feine 
Steflung vertheidigt, Die von Gott gewollte Ordnung der Dinge als 
ein unmittelbarer Kaͤmpe der höchſten Abficht vertheidigt. 

Diefe Egpectoration, während welder Giemens von feiner früheren 
Belhäftigung, dem Füttern der Enten, nicht abgelaffen bat, würde fi 
vlellelicht mod; weiter ausgedehnt Haben, mern in dieſem Mugendlide nicht 
Die Thür von einem Bedienten geöffnet werden wäre, um einen Fremden 
einzufaffen, tem fi der Baron num mit großer Höflichkeit zumandte, 
—— Clemtus ſich damit begnügte, ihm reinen flüchtigen Gruß zus 

niden. 

MH, Monfeur La Boulaye, fagte ber Baron — ich Hoffe, Sie 
haben Sich von Iren Feiſeſtrapazen erholt und tüdtig ausgefchlafen, 


Monfieur Ba Bonlaye war eim hübſcher junger Mann, etwa 28 
bis 30 Jahre alt und nad dem neueften parifer Schnitt gefleitet; etwas 
blaß, ſchwarz, 6 ih, und von Embonpoint“ auch nicht im ent ⸗ 
fernieſten bedroht — Typus eines gewandien, redefertigen Franzoſen. 

Gr verficherte, daß er ſeht wohl geſchlafen habe — obwohl er in 
Wahrheit laͤngſt, Matt ein chriſtliches Morgengebet herzuſagen, ſich und 
feine Seele den Dämonen der Unterwelt gelobt hatte, für ten Wall, 
daß er jemals wieder ſich verführen Taffe, eine Nacht in dem Federbetlen 
eines folden Schloſſes A la Dendertentrond zujubringen und den mit 
Cichorien vergifteten Kaffee zum Frühſtück zu trinken. Dann ging er 
fogfeih zu dem Gefchäfte über, welches ihn Kergeführt. 

Bir haben Sie Sich entfhloffen, Herr Baron? 

Ich bleibe bei meinem Angebot, verfepte Schlettendorſ. Ich zabfe 
Ihnen 800,000 Franc, 

Es gebt nicht; unſer Derluß wäre zu groß. Mam wirft nicht 
200,000 France zum Benfter hinaus, antwortete Monfieur 2a Boulaye.. 

Davon ift nicht bie Rede, vom Fenſterhinauswerſen, fagte der 
Baron, Die Frage if für Sie, wie id meine, bloß die: find 800,000 
Frans „bie ih jeht erhalte, Die ih in meinem Gefchäfte weiter arbeiten 
laſſt, die ih mir im zehn Jahren dadurch mindeftens verdoppelt — find 
fie vorzugiehen, oder ſſt es eine Milllon, die ich zu fordern Habe, aber. 
auf melde ich gewiß zehn Jahre zu warten habe, bie fie flüſſig wird ? 


Hhum fei, umb er antwortett einfadh: 
nie verloffen, unb wenn bie Noth 
om mädften gewejen; aber einfl« 
mehr in der Geſeßgebung, er habe 
oft genug traurige’ a. davon gefehen und werbe zu einer par« 
tiellen Gefepgebung unb nimmermehr ja fagen; er fünne 
nicht empfeblen , einen Antrag an ein Winiflerium zu flellen, 
von dem man voraus wife, daß es ihn nicht annehmen werde, 
‚am ..ein Minifterium, zu bem er wenigfiend fein Bertrauen 
habe. — Brofefior Dr. Edel nimmt von einer geftern durch 
den Hrn. Etsoteminifter des Innern gemachten Aeußerung An- 
Taf zur Bemerkung, er babe nicht gefagt, daß das Minifterium- das 
Zuflandefemmen des Poligeiftrafgefipe® nicht gewollt habe; er 
babe. vielmehr dargetban, daß durch das Auseinandergehen ber 
Anfichten tes Ausihuffes und ter Regierung auf em Zuftande⸗ 
kommen des Geſehes nicht zu boffen war. — Hr. Etaatäminifter 
des Innern entgegnet, er habe aus den Aeußerungen ber brei 
Torrebner, nämlich des Referenten Dr. Bartb, des Antragftellers 
Dr. Tölf und tes Hrn. Prof. Edel nidte antered entnehmen 
tönnen.- — Dr. Barth ſtellt obige Aeußerung ebenfalls in Abrebe, 
— Der Abg. Foderer fpricht fi für bie Annahme bes Dr. 
Völffhen Antrags aus, und berührt im Verlaufe auch die Frage 
der förperlichen Züchtigung, genen welche fi Niederbayern, das 
man nur durch Prügel regieren zu können glaube, ebenjo ver: 
wahren müffe, wie tie Pfalz, und das umfomehr, weil bie niederen 
Peaniten nicht abgeneigt wären, tie förperlide Züchtigung im 
einem Maße ontzubebnen, die aud den Retner jelbft treffen 
könnte. — Frhr. v. Rotenbon: Wınn er das Wort ergreife, fo 
aefchebe es nicht, um etwas Neuts zu fagen, fendern um frei 
und offen die Anficht des Panbes a Die vorhandenen 
Differenzen feien nicht wegen einzelner Materien, fondern durch 
Prinzipiens Fragen entftanden. Seit langer Peit babe fi im 
Lande nicht fo viele Theilnahme gezeigt, als bezüglich der in Rede 
flehenden Prinzipien, und es fei nur Gine Stimme, daß man dem 
Dinifterium nicht beiffimmen inne. Wer ibn, den Retner, fenne, 
der wiffe, daß er kein Freund ſyſtematiſcher Dppefition fei, und 
auch nicht zu Jenen geböre, welche den Echwerpuntt des Dlinis 
fleriums in ber Majorität der Aammer finden. Wenn es ſich 
aber um Brincipien handle, obne deren. volflänbige Löſung unfer 
conftitutionelles Leben ſich nicht fo entwideln fönne, wie «8 zum 
Helle des Londes nothwendig fei, wenn es ſich um Prinzipien 
banble, wo bie f. Staatsregierung nicht blos der Mojorität einer 
Kammer entgegentrete, ſondern der überwiegenden Wrajorität des 
Landes, und dies in einer Lage wie jept, wo, troß aller Fries 
denöverficherungen , ein trüber Horizent und bebrohe, unter Dem 
die Einigkeit Aller nethwendig erſcheine; wenn c6 ſich um folde 
Prinzipien handle, da werde, wie er glaube, das Wiinifterium 
der allgemeinen Ucberzeunung ein Opfer bringen und einen Wechſel 
feines Syflems vornehmen. Es fcheine ihm denn auch eine geftern 
vom Miniſtertiſche ans gehörte Aeußerung auf einen ſolchen Ey: 
ſtemwechſel bingubenten. Der Hr. Staatsminifter der Juſtiz babe 
geftern gefagt, er fei ermädhtiat, zu erflären, daß tie f. Etaatd: 
regierung gejonnen ji, das Werk ber Geſetzgebung wieder in bie_ 
Hondb zu nehmen, nnd ſobald die Nevifion beendet ſei, den Ents 
wurf mit einem Ginführungdgefeße der Kommer wieder vorjus 
Tegen. Bu biefem Behufe aber müfle notbwentia das Prinzip, 
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‚weiten wolle er fein 





Behn Jahre! der Herzog wird fie viellticht im zweiten, dritten 
Bezahlen können. Seine Wälder allein. . . 

Eind jept fhen vom Forſthammer gezeiänet, und gewiß nicht, um 
bas Haus Sa Boufaye und Dejaunie damit zu befriedigen ! 

Der Pariſer zudte die Achſeln. 

Bat wollen Sie maden, wenn der Herzeg Sie nicht bezahlt? 
fragte Schlettentorf. Aus feinen Befigungen jenfeit des Mheined, mo 
Sie fteilich den Beiſtand der franzöfifchen Gerichte haben würden, fönnen 
Sie Sich nicht bezahlt machen, das wiſſen Sie, — Und hier — hier 
iſt der Herzog Landesherr. 

Aber e8 iſt doch der Hof da, melden man nennt das Reichtkam⸗ 
mergeriht — Monfieur Sa Boufaye hatte Tange zu mürgen, bis er das 
Wort herausgebracht hatte, j 

Wollten Sie 8 mit dem verſuchen, fiel der Baron ein, fo würden 
Sie tamit beginnen müſſen, große Vorſchüſſe zu machen. Sodann würde 
es fehr, fehr lange dauern, bis Sie eim Urtheil erwirkten. Danach 
würde ed abermals fehr, fehr lange dauern, bis Sie vom Urtheil zut 
wirtlichen Execution gelangten. Und was hätten Sie dann erreicht? 
Man würde Ihnen nichts Anderes, als eimen Theil der Mevenuen bes 
Herzogs ammeifen. Bis durch biefe jährliden Zahlungen Yhre Worde: 
rung von einer Milton Franken amortifirt wäre, würbe mindeftens ein 
Dirststjahrhundert verfloffen fein! 


welches in dem Ginführungsgefehe aubgäfpicdien ei; ‘ein anbereß 


Hm, als das biöherige; denn man 'stinehmen, daß bie 
. Gtoatöregierung etwas unternehme, wobri dieſelbe ſchon bei 
dem Beginne auf tie Erfolglofigfeit rechnen Tonne, Deßhalb ia 
er muthig unb getreft einem ſolchen entgegen. -' 
zweifle deßhalb nicht an dem baldigſten Zu! bes. Strafs 


efegbuces zur Aufriebenheit des Landes. — Mbg. Oberappellraih 
iliner fragt nicht, ob *& im gegemvärtigen Augenblick angemeffen 
fei, ber Begierung mit- franmentarifchen Geſchen entgegen zu 
kommen, obgleich er dies Motiv, wie jo viele® Andere, nach Ge— 
bübr würbigt; er frage nur, ob in bem Art. 317 bes Si 
ſeßes von 1813 wirklich eine ſolche Härte Heat, daß Ab 
dringend geboten ift. Tiefe Frage müffe er bejahen. Gr 
darauf bin, daß ter Mafel ded Arbeitshanfes unter Umftänben 
einem fonft unbefholtenen Manne für's ganze Leben anhänge, hält 
deßhalb tie Abänderung bed Gefepes für bringlid und erftärt ſich 
gegen den Ausſchußantrag. — Abg. Hirfchberger: Die bayeriſche 
Kommer babe ın dieſen Fragen dad Volk hinter firh; biefes will 
bie Geſetze, weil ed die Mothwendigkeit erkennt, daß die Poligels 
gewalt durch Gefege geregelt werde. — Hr. Pfarrer Baader ers 
bebt fih für den NölPfchen Antrag, und führt eine Reihe von 
Faͤllen auf, bei denen die Härte des Geſetzes in greller Weiſe 
bervortrat, — Abg. Molique befennt fi zu dem Ausſchußgutachten. 
Prof. Dr. Poßl desaleichen; der Geſetzgebungs-Ausſchuß bat feine 
Pflicht gegen die Kammer und das Fand gethan; man habe ben 
Ausfhub und fpäter die Rammer aufgelöft; bie Regierung babe 
bier ihr formelles Recht geübt, bei der Appellatien au das Land 
habe dieſes eim Nichtfchulbig für feine Vertreter ausgeſprochen. 
Es fei bier einer jener häufigen Fälle gegeben, wo zwei gegen« 
überſtehende Parteien ſich im Rechte befinden; eine Ausgleichun 
fei nur durch gegenfeitige Gonceffionen möglid, — Appellr 
Sambaber: Ihm wurbe ſelbſt die Ehre zu Theil, ald Mitglied 
bes 1. Ausſchuſſes gemäblt zu werben. Gr habe erflärt, daß 
ter Geſehgebungs-Ausſchuß nad Pfliht handelte, daß bie 
frühere Rammer bei ihrer Präfibentenwahl im vollen Rechte ımb 
tie Auflöfung ungerechtfertigt war; dennoch erklärte er ſich für bem 
Antrog des Hrn Dr. Voll. Wenn felbft die Revifion des Strafs 
gefehed in kurzer Zeit nefchähe, fo würde bis zu deſſen Einführen 
doch noch geraume Zeit vergehen. Unfere jeßige Geſehzgebung 
auf die Epige getrichen, aus jeber -Aleininkeit fei ein Verbrechen 
gemacht; dieſem mangelhaften Zuftande müfſe baber einflweilen im 
Ginzelnen geholfen werben, — Abg. Käfferlein beruft ſich auf bie 
verfchiebenen in Bezug auf neue Geſehze gemachten Berheißungen 
und entwicelt feine Anſichten zu Bunften bed Ausſchußgutachtens. 
— Da fein anderer Netner fidy zum Worte gemeldet, erflärt ber 
1. Fräfitent die Diskuffion für geichloffen, verbehaltlid, der Schluß« 
äußerungen bes Antragfteller®, des Referenten und ber Herren am 
Miniftertiiche. — Hr. Dr. Völt ergreift nun dag Wort, um auf 
die Gimvendungen gegen feinen Antrag zu antworten. Die Res 
gierung babe ‚gegen feinen Antrag materiell opponirt, baher beftehe 
für tenfelben feine Hoffnung mehr; er hätte geglaubt, daß auch 
ein tranfiterifches Deinifterium tiefen Auftänden fein Auge nicht 
verſchließen dürfe. Der Herr Stanteminifter des Innern habe 
eine Aeußerung, — daß das Miniſterium fein Polizeigejeß einführen 
wolle, — als unmahr und verleßend bezeichnet; dieſe Aenfierung 
fei and; von ihm nicht gemacht worben; das PVerlepende liege aber 





Monfieur La Boulaye ſchwieg nachdenklich. 

Das, mein Herr, fuhr Schlettent orf fort, iſt alles, was Sie er⸗ 
reichen würden. Aber verſuchen Sie ed immerhin — vorausgeſetzt, Sie 
erfreuen Sich der neitenäwertben Zuverfiht auf den Behand aller Dinge, 
daß Sie glanben, wir werden ein Vierteljahrhundert vor uns haben, im 
welchem Reichskammergerichts Urthelle ihre ungeflörten und regelmäßigen 
Wirkungen üben werden! se 

Ein Biertelfahrhundert können wir auf unfer Rembonrfement nicht 
warten, verfeßte der Franzofe; davon kann nit die Rede fein. Aber... 

Sie würden es müffen, unterbrach ihn Scählettendorf. Weinen Sie 
doch nur ſelbſt. Unſer Fürſtenthum bringt dem Herzog höchſtens eine 
Jahtlicht reine Revenue von 15,000 Thalern, wenn Sie alle Berwal- 
tungstoften abziehen. Gehen wir den günfigfien Wall, das oberſte 
Meichsgericht fpräce Ihnen davon zwei Dritttheile zu und ſehte ben Her: 
zog auf die ſchmale Competenz von einem Drittigeil der Summe, Dann 
würden Sie feheundzwanzig Jahre brauchen, um zu Ihrer Million 
Franken zu gelangen, umd Koften und Zinfen wären dann immer ned 
nicht gedeckt? Sie haben eben ein fehr ſchlechtes Geſchaäft gemacht, Mon- 
feuer La Boufaye, als Sie auf den Herzogehut von Emfa + Ravenflein 
eine Million herſchoſſen! Ze eher Sie Sich herauszlehen, deſto beſſer 
für Sie! Ich biete Ihnen 750,000 Ftanken . . . 

Sir boten 800,000! (Borif. folgt.) 


nicht in einzeluen Worten , jontern in der Stinme der Thatſachen. 
es kommt nun ebenfals auf die Gefepgrbuugs-Borgänge zurüd 
und wiberlegr. verfehiedene vom Hru., Jufigminifter gefleru gemad,te 
«Aeuferungen, namentlich. in Bezug auf das Syflem ter mildernden 
-Umftände und das Verhalten des Gejchgebungs-Ausihuffes. Die 
‚preußiiche Gejepgebung babe auch die milderuden Umfläude, man 
bat nicht gehört, dab ber preußiſche Staat tarüber zu Schaden 

mmen tft. Gr berühst-wieberholt die Thatſache, daß cin Mit: 
‚glieb: des Geſeßgebuugsausſchuſſes von feiner Stellung, die er nit 


dt, wegen feiner wiljenichaftlihen Auſchauungen entriffen wurde. , 


fol da der Muth herkonnnen, mit allen giftigen und phy— 
fiichen Opfern fih mit der Megierung in Geſechgebungéthätig 


it eingulaffen I Gr. empfiehlt feinen Antrag, wel er Een Ders - 


‚rasen zur Regierung auf eine entipredende Gejchesrevijion 
Habe. — übg. Nar will lediglich feinen Präjudizialantrog noch⸗ 
meld beuorwerten und wicht, wie andere Mebner, ſich auf das 
Gebiet politifcher Distuffion begeben. Die Erkläruug des Han, Juftig: 
miniſters bezüglich der Gejepesrevifion fei doch nicht jo beftinmt, 
dab man den Zeitpunkt ermefjen kann, wann dieſelbe ger 
ſchehe. Deßbalb ſolle man eine Abjchlaggablung annehmen, durch 
die man doch nicht auf den Reſt der Forderung verzichte, — Der 
-Werichterfiatter Dr. Barth rejumirte bie ganze Debatte und ent: 
gegnet bejonderd auf die Anjichten des Hin. Suftigminifiers : 
Menn die Revifion ber Geſehe erfolge, dann hoffe er, das 
Minifterium werde nach ben zwei Tage lang vernommenen Anz 
fichten der Kammern jeine Vorlagen einrichten; Pflicht ber 
Kammer fei dann, fie zu prüfen und danach zu bejchließen. 
Minifterpröfident Frhr. v. d. Pfordbten: Gr beabjichtige nicht über 
ben Gegenſtand des Völl'ſchen Antrags zu. jpredun, der in ber 
Debatte jehr in den Hintergrund getreten; cr ſpreche über einige 
+Buntte, Die in der Diskuffion als Argumente baflır gebraucht wor: 
den: find, sb ker Antrag Überhaupt in Erwägung gezogen werden 
foll. Dbenan. ſtehe bie Geſchichte der Berhandlung zwiſchen Res 
gierung ud Sefepgebungsausichuß und die Frage, wen eigentlich) 
bie Schuld träfe, daß dieſe Verhandlungen erfolglos. waren. GE 
hat ein Reduer außgefprechen, man könne bem Geſehzgebungsaus- 
ſchuſſe nicht vorwerfen,, daß er ben Weg ber Geſetzmaͤßiglkelt ver 
lofjen babe. Diefen Vorwurf hat die Negierung ibm nie gemacht, 
wohl aber ift dies der Regierung vorgeworfen worden, weil fie 
ben Wunſch ausſprach, fi über gewiſſe Prinzipien erſt Die Zu: 
fimmung gu verfibern, che die mweitern Detailberathungen fertiges 
jeßt wurden. Durch fein Gefeg ift ed Verböten, den Verſuch zur 
ieſchteren Berftändigung zu machen und dadurch nutzloſe Vergeus 
bung von Zeit und Arbeitäfraft zu vermeiden. Die materiellen 
Differenzen beichränfen ſich weſentlich auf das allgemeine Sirafges 
ſetzbuch, ta über das Polizeiftrafgefepbuh eine Dekailberathuug 
noch gar nicht eingetreten ift. Hier Fünne er nad) Allem, waö ers 
Örtert wurbe, nicht von der Ueberzeugung laffen, daß der einzige 
wirkliche Stein des Anfiohes im Eyfirm ber milderuten Umftände 
gelegen it. Gr wolle nicht barüber eingeben, wer bei Beurthei— 
lung tes Syſtems Recht oder Unrecht bat; Lie Meinungen barüber 
find in ber wiſſenſchaftlichen und praftiichen Welt getheilt; aber 
Darauf weife er bin, daß bie Negierung Eeinem gerechten Vorwurfe 
ſich ausfept, wenn fie ihrer Ueberzeugung gemäß auf ihrem Stand» 
punkte in Bezug auf dieſes Syſtem beharrt; wenn fie an das Aufs 
geben besjelben das Strafgejep Fnüpft, jo fomme fie nicht in Wider: 
pruch mir ihren frühern Erklärungen, nicht in Widerſpruch mit 
rgend einer verfafjungsmäßigen oder geſehlichen Beitimmung, eben: 
fo wenig, worauf fo viel hingewleſen wurde, mit ber Ueberzeu— 
gung bes Volkes und ber Öffentlichen Meinung; denn außer den 
—— wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Kreiſen beſteht hierüber 
ine öffentliche Meinung und feine Volksuberzeugung, und wenn 
Die Meinung ſich über dieſe Kreiſe hinaus Profelyten’ verſchafft 
hat, fo gilt dies für beide Syſteme. Warum find die Miniſter 
dem Syfteme entgegengetreten ? Grftend weil es bie Aufgabe des 
Gefepgeberd und Richters, die naturgemäß getrennt jein müſſen, 
'in einer Perſon vereinigt; zweitens weil es mittelbar die Todes: 
firafe ausſtreicht und drittens weil es das Begnadigungsrecht ber 
Krone ſchmaͤlert! Ob dieſe Gründe ftihhaltig find, barüber ent 
ſcheide er noch nicht, aber daß man ald gewifjenhafter Mann biefe 
Ueberzeugung haben und vollflänbig und ebenjo warm, wie bie 
entgegengefeßte vertreten fann, bas wirb Niemand wiberfprechen. 
Wenn es dem Ausſchuſſe wirklich Eruft war, das Syſtem ber 
milbernben Umſtände fallen zu laffen, jo ſei er bes baldigen Zu: 
— * bes allgemeinen Strafgejepes vollkommen verſichert. 
ie weiteren Verhandlungen werben nachweiſen, bab auf Seite 
ber MNegierung Eein anderes Hinderniß befleht, Diefe Verhand⸗ 
anmtiortliher Debafteur: WBilhelm Schäller, 





nifteriumd oufgebäuft liege; er fei dieſer gelbägten Etimme hie 


Schuld der lehztern, fo habe ber Nebner ihn geliefert. Es if aud) " 
nicht unmöglich oder jo ſchwierig, ſich zu überzeugen, welche Hinder— 
niffe von der Verwaltung zu überwinden waren. Gr fprede nicht 
aus, daß bie Fonftitutionelle Verfaſſung cin Hinderniß ber Geſeh— 
gebung jei, aber das ſpreche er aus, daß fie bie Geſchgebung nicht 
erleichtert. Wenn man bie Gejehgebung des vorigen Jahrhunderts 
rübmt, jo vergeffe man möcht, daß fie Damals in tie Hände eines 
einzigen Mannes gelegt war; Las Zuſtandekommen großer er 
büdjer ift in unferen Tagen weit ſchwietiger, ald früher. Das all- 
gemeine Strafgeſetzbuch ſei alfo nur am Prinzip der milderuben 
Umftände geſcheitert; vom Polizeiſtrafgeſetzbuch haben noch Feine 
betallirten Berathungen ftattgefunden, man fann alſo nicht mit 
—5* behaupten, daß an ihm ber Grund bes Scheiterns liege. 
Daß beide Geſetzbücher wieder gründlich überarbeitet und vorges 
legt werben ſollen, ijt bereits durch den Jufligminifter ausgeſpro— 
hen worden. Wir wollen das Vertrauen nicht verlieren, baß bie 
wenn auch ſchwierige Arbeit koch zu Stande komme, gleichviel 
durch welche Organe. Der Wunſch, die Geſetzbücher bald ins 
Leben treten zu ſchen, ift allgemein, und tie Negierung theilt 
lebhaft. Die Negierung ift in der nadıbeiligen Lage, daß · ſie 
burd wenige Wünner vertreten wird, benen zwei Koͤrperſchaften, 
getragen und unterftügt durch. die Preſſe und andere Organe des 
Öffentlichen Lebens, entgegenireten. Das kann bie Aufgabe der 
Kegierung erſchweren, fie, aber nicht ihrer Pflicht entbinden , das 
zu vertherdigen, was ihre Anficht für das Wohl des Landes und 
bie Aufgabe ber Gejehgebung iſt. Was einige augedeutete flaatd: 
rechtliche Prinzipien betrifft, jo ift bier nicht der Ort, befiimmte 
theoretiiche Grörterungen zu führen, jonbern Die Gejchäfte des Yan- 
des praftiidh zu behandeln. , Gr gehe daher nicht auf ihre Grörtes 
rung eu, aber er bemerfe, daß von ber Negierung weder mittelbar 
noch unmittelbar ein Grundſatz ausgeſptochen worben iſt, ber nicht mit 
den Pflichten eines beeidigten konſtuutionellen Miniſters übereinftimmt: 
Endlich führt der Redner noch an: Es ift ſehr beflimmt und offen 
die Frage eines Perfonenwecjels in ber Verwaltung aufgetreten. 
Hierüber in eine Disfuffion einzugeben, könne nicht feine Abficht 
jein, aber eine kurze Erklärung ſei ibm geftattet: „Es ijt bie 
Stellung der Minifter in Bayern nicht ein Recht, worauf fie nad) 
ihrem Ermeſſen verzichten lönnen, fie ift ein amtlicher Beruf und 
eine Pflicht, von welcher zu entbinden nur ein Wille bie Bes 
rechtigung bat; jo lange tiefer fie ihrer Pflicht wicht entbuns 
den bat, werben fie in gewiffenbafter Erfüllung derſelben aus— 
barren, eingedent des Eides, dem fie geleifter haben, an bei: 
jen Spihe ſteht: Treue dem König! Dieſes Bewußtjein Fräfr- 
tigt und trägt uns auch den Angriffen gegerüber, an benen 


ed gegen und nicht gefehlt hat.” — Herr Staatäminifter 
ber Sf, Dr. von Ringelmann, erklärt ſich ſchließlich nicht 
durchgehend? ald Gegner der fragmentarijcen Gefchgebung, 


biefe jeße aber ein bringendes Bedürfniß voraus, das beim An⸗ 
trage des Hrn. Dr. VölE nicht vorliege. Die Praxis bes Kaſſa— 
ttonäbofes fünne er nicht eine firenge, ſondern mur eine correcte 
nennen, die bisher ſehr wohlthätig gewirkt habe. Sollte je eins 
mal ein zu firenges Urthell gefällt werben, fo ift ein höherer 
Wille da, ber bie ausgleicht. Er glaubt, die Kammer fünne ohne 
Bedenken dem Antrage bed erften Ausſchuſſes beiftimmen. Bei 
ber nun erfolgten Abflimmung wirb ber Antrag bed Hru. Nar 
Burädweifung des Bölffchen Antrages an den Ausſchuß) mit 
angeheurer Mehrheit (gegen 10 ober 12 Stimmen) abgelehnt, 
ber Ausihußautrag hingegen (Ablehnung bes Völl'ſchen 532 
mit derſelben Maſoritat genehmigt. Hr. Dr. Völk zieht hierau 
‚mit Genehmigung der Kammer feinen zweiten Antrag (Abänderung 
her Beilimmungen bezüglich bed Betrugs) er | Gube ber 


Eipung halb 2 Uhr, A 
Gchrndt bei Eheoder Burger in Bayreuths 


(Mit einer Beilage.) 
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nee is En a ee ai 1. 38. 
ea Re I. Bag beten Hera Appellationdgerichte: 

5 * tfle ebay ber Sammer ber 
> —* * 


‚außerdem 3. 3 

99. dir zo. eodor in —* 
dem gegen halb 12 Uhr ber Präfident die Sipung eröffnet und 
Be digungen einiger fehlenden Mitglieder verlefen worben, 

bringt ber erfle Pa Reichsſrath v. Mierhanımer, die Pe 

R 7* der tammer. Aufgefordert vom m dr 

* —* organ v. Manrer, als Referent tes Geſeßge⸗ 

lduffes, die Nebnerbühne zum Vortrag über den vom 

anne —— Geſehentwurf, „das Ungehor⸗ 

Auftänvigkeit der Bezirfögerichte gehöri- 

effmd. Der Referent 


ober 

Kine joldye änßerfle —— fei im vorliegenden 
norbandem; amd frt bier eine Hr: 
zu rechtfertigen, ald das Geſetz, welches abgeändert werben fo 
zit einmal auf einem ammerbeſchluß, jondern auf dem Vefchluß 
ber beiken im Jahr 1848 zu bem Zwed erwaͤhlten Geſehgebungs⸗ 
audſchüſſe beruhe. Vom Referenten eingeladen, ber hohen Kammer 
die Nothwenbigkeit des eingebrachten Geſehentwurfs nachzuweiſen, 
ergreift Juftigminifter v. Ringelmami das Wort, und erklärt: daß, 
fo wohltyätig aud bie Grundſatze ver Brfepgebung vom 10. Nov, 
1848 im —— newirdt bäften, doch die Vorſchriften über 
Gpningacialuntheile immer mehr zur Ders 


er * nad, indem von Seiten eines Bauers eine 
mutbwillige Verzögerung bed Urtheilsſpruchs von mehr als einem 
a0 herbeigeführt worden fei, obſchon leptmrer nun auf drei Tage 
aͤngniß und eine Geldbuße von 100 fi. gelautet hıbe. Um folde 
Mißbraͤuche abzuwenden, glaubt der Juftigminifter ben neuen Ent: 
w Augeſchuldigte mit Gründen-zu belegen habe, 
e an ihn ergangene Labung wicht erjhienen fei, und 

entweder den Einſpruch ober bie rg geltend madyın folle, der 
bohen Kammer zur Anwahne empfe mäffen. Reichsrath v. 
Maurer hebt mit befonbetem —— OR doß man einen Wechſel 
des Hiöherigen Syſtems nicht eintyeten lafjen bürfe, oder gar in einer 
und berfelben Materie zwei verſchiedene Syſteme walten zu lafien, 
wie es im biefem Falle flattfinden würke, fei bisher in der Geſchichte 
ber Geſetzgebung unerhoͤrt, fünge — rn un — 
ich gebilligt werben. Obſchon der Juſtizminiſſer dem Elnwur 
—5 18. bie Rothwendigkell des praktijchen VBebürf 


niſſes gegem glaubt denmch Reichsrath v. Maurer der 
Ausführung neuer mente auf dem Felde ber Gefrggebting 
eben entgegentreten zu müffen, und ftellt ſchließlich zur —* 


bülfe der — Mängel den Antrag: „daß, ſalls ber 

—2* e bie. Koßen, zw denen cr wegen feines Nichterfcheir 

verurigeilt worden, zu tragen nicht bad Vermögen le 
Dielen im 23— firafe umguwondelm fein.” Madden d 

rbnung binzeidyende Unterſtutzung ger 

fomit zur Disfuffion zugelaffen ift, ergreift Relchs⸗ 

b Pd —* np das Wort, und erflärt 2 pe name er im 

en Bewerkungen des Juſtizmini einverftanden 

7 we gegen ben vorliegenden Belepentwuri. Gr fit bie 

auf: „Worin legt der Fehler der Movelle von 1848?" 


and glanbt denſelben durch einen Vergl⸗ich der biesfeitigen Ges 
— mit * in der —5 wo * - änte ni ‚pas 
elfen zu können. Dort könne -der eines Ber⸗ 


brecheus — te —* durch einen Ra veitreten 


laſſen, wenn er ſelbſt erſcheine. Da alfo in dieſer Abwel: 
der beiden Beirhgebungri . von einander alein ber gerügte 
zu finden fei, Relle er den Autrag, Re einen Peinfien: 

den Dufap zu Artikel 389 die nothwendige Hebereinftinmung 
beizuführen, Nachd em der Yu au fowoht diefem, als vom 
De Rei ald entgegengetreten, 


— fi den poelte Ahern, © Graf Seinsheim, und bemerft: 


zu N a9 der Bapreutper Zeitung, 


fidenten, bes, 


" mals al die rer eng > 


33 der e mißbraucht würben, und weiſt dies an ee , 





Ahle in Bo 
n aut. Ber 


um er: 
Den genen Gopenpanb an Den Wabfa 4 
om Ay A 


n Anträ gen : 
Grörterung 
"Antrag Mıdet von Ges des em ae ‚rer 
indem derſelbe Kr es a, 4 
it6 im Ausichuß Sprade gekonmien 


af v. Bay 


brer ber — in 
gweite ent, Graf —— f 
nad) ber Pier ern — Diefer and 7 ee 
veteug der. Rammer ber Reichsraͤthe falle, Obi Reichsrath 
v. er bemertt: daß bereits vor ſechs Jahren ein gieichet 
Antrag. geftelt, und von der Kammer beratben worden ſei, bis 
auſes factiſch anerkannt worden 
t, daß trop Ar vor! we 
dem 2 Kimi eg 
en; ber Sammer a 

Grund des $. 10. der Berfoffung befiritten, Die Mehrheit er = 
bie Am me dedjelben jur Be = mb 


— 
:3 


wäre, und v. Harleß 
Formf, 


wird berfelbe — bgelehnt. Auf A 
a 
* gelehn uf Antrag des Reichtraths 


füngften Zeit wieder mehreren * Auftr * tl 
Fr wiſſenſchaft liche Beben a ed a ** Eu = 
fl. auf vier Jahre eigen, GA einer 


a 4 rg hama 

egsge te v yern, 5000 fl. auf drei Jahre zur Ausar— 
beitung einer Rechtsgeſchichte von Bayern, 4000 —* * 
zur —— Kunſtgeſchichte von Bayern 8 3 k. Cabi⸗ 


M. Btg.) 


Sich all zäh bewog = 
latholiſche Ger —F —— 
dem Prieſter Kranz Zaver —86 Decan, Pfarrer und Diſtricie 
Schulinſpector in Hollfeld, Landgerichts gleichen Namens, zu — 
tragen; die erledigte Pfarrfielle zu 232 Decanaio 
lenthal, dem bisherigen Pfarrer zu Schierefeid, Decanats 
mofhel, Karl derdinand Gulmann, zu verleihen; unterm 14. 
—* bie 28 Pfarrei Walfertöpofen, Landgerichts Krum⸗ 

€ 


Se Mafer t der König 
—— unterm * Zebr. 


ndg 
any Zaver Meitinger, Pfarrer im Auchfes- 
f ** Donauwörth, zu übertragen, Die Latholifche 


—* rd, gl. in Gelenken = mit — faſſionsmãßigen 


Bel 15. A In Bezug auf das preußifche Marine⸗ 
welen hört man, daß im Laufe diefed Jahres j m — 
ber hetreffenden Landzunge der Inſel Rügen — 
hafenbaues 100,000 Thlr. zur — 

Die Berliner ne berichtet über eine Bee „La 
politique francaise devant l’Europe, par un Allemand“: „Als 
Berf der Brojhüre über die Bolitik —— wird en 
biefiger junger Bankier, Hr. James Hirfcfeld, genannt. Sicherm 
Vernehmen nad, bat berfelbe als Lohn 2* ——— 
Bemühungen ein eigenhaͤudiges Schreiben bes Ri —— Frans 
joſen erhalten. Dasjelbe ſoll im dem men 
das freubige Gefühl ausſprechen, von einem Den 
fanden zu fehen Der Berfaller hat basfelbe jet Mn ie 
fran Bfifee Gerfanbtfchaft, und * wider ben üblichen 
unerbroden erhalten. Hier bei und verhöhut man natürlich ing 
einen Schriftfteler; aber 72* wird ſich a. vieleicht ein 


ae 


ur nal en, baß ihn als Deutihlands" zu 
rafterffiren einfältig genug * 
Wien, 14. Febr. Im dem Zeſtungen hieß es bekanntlich ums 


laͤngſt, es fei befohlen worben, auf ber * k. k. Gießerel zu 


ur 
Mariazell jämmtliche Privatbefellungen zu füdpenbiren und alle 


ftellungen von Kanonen ſchweren Kalibers 4 der —X 
u ; 


dung, weldye die neueſte 
‚ poleon 


—* 


Fraukreich. 

Paris, 16. Febr. Wie der heutige Momiteur meldet, iſt 
ber Entwurf des Senatus-Conſults in Betreff ber Erhöhung ber 
Dotation der Prinzen und ber Prinzeffinnen des kaiſerlichen Hauſes 
von 1,500,000 #r. auf 2,200,000 Fr. und ber. Feſtſtellung ber 

Pete und Gintichtungstoften des Prinzen Napoleon auf 800,000 
Fr., To wie des MWitthums der Prinzeffin Glotilde dem Senat vor⸗ 
gelegt worden. Cel. Dep. d. Köln Ztg.) 

Bari, 17. Febr, Der Moniteur meldet, daß fid bie 
Konferenz demnädft zu Parid verfammeln werde, um das Gr 
gebniß der Wahlen in der Moldau und Walachei zu prüfen. 
Auferbem zeigt das amtliche Blatt an, daß die „Preife‘- wegen 


‚eines Artikels über Italien eine, Verwarnung. erhalten habe. — 


Hr, N. Nende jagt" im „Gonflitutionnel”, die Deppelwabl bes 
Oberften Geufa ‚biete nichts dem Wortlaut ber Konvention vom 
19. Auguft Widerfprechendes und ſei mit dem Geiſt derſelben voll« 
fommen übereinftimmend, wehbalb er (Menee) nicht zweifle, die 
Konferenz werde ihre Zuftimmung zu ber Wahl ertheilen. — Rad 
Berichten aus London vom Geftrigen ift ber Aufftand in Audh volls 
fländig unterbrüdt. (Tel. Dep. d. Nürn. Korreip.) 
— Thermometer: und Barometers&tand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meereniläche 106 par. Fuf) 
! | Barometer 
Thbermomser Stand In par. Linien aufrO 
| nadı Réaumur. R. redueirt,) 
Gebruar | (Dahrtomltiel = +69 ,29.) |(Yapretmittel = 324,22.) 
1859. (Monatsmitiel — — 0,28.) Mmnatsmittell = 324,85.) 
6 ihr Fi Nor) 6 Uhr | 6 Mr | 12 Uhr 6 Uber, 
Morgens. | Mittags, | Abentds. | Morgens. | Mittags, | ‚Abende, 
7 | +46) +6°.4|, +5°,8|826°.08,326°,33]326,24 
Mittel aus 6 30 urn 
Beobadtungen. +5°,6 326 ‚15 
Mind und Mitterumg — Bemerfungen. 
W. — Berekt,  Bormittags Negen (6e,d), in ver Nacht ſtürmiſch, 
Regen Ide kauf den 13 
Hochſte Temperatur: 65. 
In der Nacht Rlederſte Teiperatr: 48. 
Um 18. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer? +5°,0. Barometer: 
328 14 


f 








Fremden: Ungeige. 
Goldene Sonwe: SH. Dr. Scättinger mit @emablin, t. Aovolat 
0, Bamberg; Kanflter Kaltwafler v. Erbach, Roſenfelder v. Frankfurt a. M,, 
Better „v. ‚Apolda; Buldy vn. Solingen, 


Familien: Mabricdbtem. 

Setrawte: Dem 6. Febr.:°Der Infaffe und Metaliprehermelfter 
Cart Theodor Vitor' Berchtold‘, in der Miedinger'fchen Mafhinen:Rabrif 
zu Augeburg mir Dototbea Johanna Moppelt vom bier. 17. Febr: 
Der Bürger und Lohgerbermeiſter Helnrich Meder dahler, mit Jungfrau 
Elifaberha Herold von den Morigböfen. 


Veranmtortfiger Mebateur: Wilhelm Schüler. 










retha Klinger zu St: 


3 

x Pr BL Den 4. Febt.: Die Tochter des Magiſttalsdieners 
Nietfche im NReuenwege. 6. Febt. Sohn des Dekonomen NPrechtel 
in St: Ge 10. Febr.: Die Tochter dis quieteirten k. Kreis: umd 
und Stadtgerichto· Prototolliſten Kolb dahlet. 

Geſtorbene: Den 3. Febr. Die K. Pfarrers: Witwe 
Georgen alt 59 Jahre. 9. Behr, 
und Kammmadermeifter Balıhafar GHoffer dahier, alt 55 Jahre, 8 Mo 
mate umd 29 Tage. 11; Mebr.: Der Sohn des Mitbürgers, und Orfo: 
momen Raps auf dem inneren. Frankengute, alt 1 Momat und Tagt. 
Doppelwaiſen 


Fäür Die ſechs 77 i 
Wirkersdorn find eingegangen: Deerbrayn ” 
| Zrandport 10 4 42 fr 
6 





Bon J. B. u 
n 8 8. — il. 30 &. 
den Böglingen der Thaumederfchen Ge . 

— 8.6 kr. 
L. und M. | t 1 fl. — fr. 
Durch Herrn Lehrer Cünzel: er 
von L. 36 fr., von F. K. 1 fl., von Mad. 
Pi fl | 5 2 f1.36 ir 
Von K. ! — fl. 30 fr, 





 Betanntmabung. ' 
Es wird hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht ,- daß du 


Be 
ſchluß des Stabi: Magiftrats vom 4, Januar e, und Genchm der 
fal. Megierung von Oberfranken vom 11: I. Mis. der 5. 7 der im 


Jabre 1856 berichtigten Statuten der ſtädtiſchen Leih + und Pfandanftaft 
dabier folgenden Bufag: ' 
„Außer den feſtgeſetzten Zinfen iſt bis amf Weiteres für jeden 
—— 1 Ateuzer, ſonſt aber keine Abgabe irgend einer Art 
zu erheben.“ — 
erhalten. bat, welchet ſofort ins Lebtu tritt. 
Bayreuth, am 15. Februat 1859, 
Der Stadt + Magiſtrat. 
Dildert. 
Betfanntmabung. 
Der auf den 25. d: Mts, anberaumie Termin zur Weraccorkirung 
der Arbeiten behuſo Umbaues Des Gantorats- und Schulhauſes zju Ge , 
fers wird aufgehoben, was biemit bekannt gemacht wird, / 
Bayreuth; dem 15. ‚Bebruar 1859. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Barlet. 





Anzeigen. 
: SS trohfinn 
Zur Vermeidung von Unannehmiichkeiten wird hiedurch befannt 
mat, daß nad $. 53 und 54 der Statuten, einheimifh Fremde 
befonderen geſellſchaftlichen Bergnügungen Peinen Zutritt haben und um 
nachfichtlich abgewieſen werden, — 
Bayreuth, am 17. Februar 1859. : 
ea Die Vorfteber. . 
Neue Ballfranze 
in ſchönſter Auswahl und bilfiaft empfiehlt _ 
Dabette Wiedel im. Rennweg. 


Sehr gute grüme Wagenfchmiere für eiferne Wägen, fer 
wie auch Patent: Fett: Bagenfchmiere von fehr guter Aluas 
litat, im großen und Meinen Partbieen febr billig zu Haben bei 

I. 2 Bayer; Seilermeifter, neben dem Natbbane, 
Fragestellung. 
Ein Leib gutes Mognenbrod, mad. fal, Menierungstage wem. 1. 
bis 15. April, koſteten 3 Pfund 6 Loth 8 fr. Was ift num cin Beib 
Brod 'wertd,, der von derſelben Düantität fein. fol —? und ver Leib 
wiegt bloß 2 Pfund 24 Loth und auch noch etwas weniger und Foftet 
Tr. Dazu kommt noch, daß das 7 .fr.. Brop Auffchlag frei if... 

: Paul Sammet. 
‚Schr gutes Masebinen:Schubgarn IN fihe, 
faufen. 1 I. 8. Baher , Seilermeißten, 

e. Nr 205 werden Miftbeetfenfter zu einem Ratten verkauft. 

Inter Zitadlaafte Nr. 206 it em zu verkaufen. 

Schr gutes Vrauerpech cmpfichlt zu kılligen Preifen 

J. 8. Bayer, Erilermeifter. 
Cxbrudt bei Theodor Burger in Bayreuth: >; 
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Deutihbland. 


Münden, 17. Febr. Im Befinden Ihrer kaiſ Hob. der 
Fran Prinzeſſin Fuitpoid if erfreuliher Weiſe eine fo wefentliche 
Beflerung eingetreten, daß beute das lette Bulletin ausgegeben 
werden konnte. Es lautet: „Ihre kaiſ. Hoh. baben eine ſehr qute 
Nacht gehabt und find beute völlig fieberfrei. Dr. Bin, Dr. 
Feder.“ Zugleich wird beigefügt, daß Se. k. Hob. ver Prin—⸗ 
und Ihre faif. Hch. für tie biöberige Theilnalyne, fowie für fernere 
Nachfragen vielmalẽ tanfen lafjen. (R. WM. 3) 

Münden, 17. Febr. Dem Vernehmen nad, find dem Frörn. 
v. Perdhenfeld von mehreren Seiten Wirtbeilungen über ben Au— 
kauf von Pferden für franzöfiiche Rechnung zugegangen, jo daß 
fib derjelbe wahrfcheintich veranlaßt ſehen wird, ee zweite Inter: 
prllativa an das Minifterium zu richten. NM 8) 

Der Tepefchenmwechjel über bie jhwebende Kriſis ift nach allen 
Anzeichen im lebbafteſten Gange. Aug Münden vom 15. Kebr. 
wirb der „Independance Belge“ telegraphiſch gemeldet: „Das 
Wiener Kabinet bat in dieſem Aupenblide vinn Schritt von hoher 
Bebentung getban. Graf Yuol bat an die Staaten zweiten Ranges, 
von Bayırn an, ein Rundſchreiben gerichtet, worin er mit freu: 
diger Genugthuung auf bie Kundgebungen, die in Deutſchland 
feit Anfang tiefes Jahres bervorgetreten, hinweiſt. Obwohl er 
weiter merkennt, daß der Augenblid, um Die Frage vor den deut⸗ 
ſchen Pund zu bringen, noch nicht gefommen, fo drüdt er doch 
die Meinung aus, es fei mwänfchenswerth, ſchon jıgt Gewißheit 
darüber zur erlangen, welde Abfichten die deutfchen Regierungen 
im Kalle eines Krieges begten, es möge derſelbe num mit Sars 
binien allein, oder mit Fraukreich allein, oder mit Frankreich und 
Eartinien zufammen ausbreben. Dieſes Runtidreiben, das ge 
heim bleiben fol, ift ſehr umfangreich und trägt das Datum des 
5. Februar 1859 und bie Linterfchriit des Grafen Buol, An 
Preußen ift dasjelbe nicht gerichtet; es ift in Berlin nur offizids 
unb einige Taze nach dem Datum mitnetbeilt worden,” 

Weiden, 17. Febr. Wiittelpreife: Waizen 13 fl. 53 Er, 
Korn 9 fl. 16 fr., Gerſte 11 fl. 20 fr, Haber 7 fl. 21 fr; 
Geſemmiſchrannenſtand: 202 Schaͤffel. 

Berlin, 17. Febr. In der heutigen (14) Sitßung bes 
Abgeorbnerenbaufes brachten die Minifter der Juſtiz und des Guls 
tus einen Ghrfeßentwurf wegen Ginführung der Givilehe, Aufber 
bung des Ghehindernifjes der Stonderungleihheit, und Aufhebung 
einiger Eheſcheidungsgtünde ein. Die Givilche foll fakultativ fein, 
Die einleitende Rede ded Gultusminifter® wurbe von ber Nechten 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 11%. 
Nro. 50. 
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19. Februar 1859, 


mit bäufigem Peifall, von der Linfen mit ‚tiefem Schweigen aufs 
genemmen. Zur Xorberathbung foll eine bejondere Commiſſion 
von 21 Witnliedern gewählt werben, 

Vom Rhein, 16. Febr. König Ludwig von Bayern hat 
als Protector des Wereins für deutſche Miſſionszwecke in Noid⸗ 
amerika wiederum 6000 fl. geſpendet. (#. 3.) 

Darmftadt, 15. Febr. Bei der heutigen Ziehung ber 
greßherzoglichen Fünfundzwanzig- Gulden: Kabinetloofe kamen fols 
gende Sewinnfte heraus: Mr. 27,965Mmit 15,000 fl.; Nr. 77,078 
mit 4000 fl.; Nr. 90,910 mit 200 fl.; Ar. 12,773 mit 1000 fl.; 
Nr 19,971 und 25,896 jede mit 400 fl.; Nr. 6015 und 49,913 
jede mit 200 fl.; Nr. 77,185 und 80,995 febe mit 100 fi. 

Wien, 17. Feb. Die „Preſſe“ beipricht heute den Wrtifel 
ber. „Preuß. Zeitung“ über bie italienifche Frage und erflärt ſich, 
wie aud tie „Oft. Poſt“ von demfelben fehr befriedigt. Die 
„Preſſe“ fagt am Schluß ihrer Betrachtung: „Ariebendverfiches 
rungen, wie bie Lord Malmesbury's, der Preußiſchen Zeitung 
und des Herrn v. d. Pfortten, haben ſtets etwas Beunrubigendes, 
denn fie find bie Beftätigung der Unſicherbeit des gegemmwärtig in 
Guropa berrfchenden Zuſtands. Ste haben aber noch eine andere 
wichtigere Vedeutung. Indem die Mächte, Deſterreich mitinbes 
griffen, bie Notbwenbigfeit von Reformen in Mittel: Jtallen ans 
erkennen; indem Defterreich der napsleonifchen Thronrede offiziell, 
ja beinahe demonftrirend, bie frieblichfte Auslegung gab, die nur 
derfbar war, läßt fid) das Beftreben Oeſterreichs, ußens und 
Englands nicht verfennen, alles zu vermeiden, was Franfreid und 
Piemont einen Vorwand zum Sriege, bieten koͤnnte. GEs iſt anzus . 
nehmen, daß man in diefem Streben, Frankreich jeden Kriegövors 
wand zu entziehen, bis zum äußerften geben wird. Findet Graf 
Gavour dann doch den Kriegsfaü,“ den aufzubringen er fih Frank: 
reich gegenüber ambeifchig gemacht; intervenirt Frankreich dann 
dennoch in Stalien, fo wird Europa wiffen, wer im Recht, und 
wer im Unrecht, wer den Frieden gebrochen und ben Krieg pro⸗ 
vocirt, und Deutſchland und England werten in ber öffentlichen 
Meinung jenen Rüdhalt finden, deffen fie bebfrfen, um Defter- 
reich im Namen des Friedens und der Heiligkeit ber Verträge zu 
Hülfe zu eilen.“ (Nat »Bta.) 

Bei dem k. f. Laudes zerichte in Ofen wurde bie Schluß— 
verhandlung gegen den nicht nur in, ſondern auch außerhalb Ungarn 
beruͤchtigten Räuber Rosza Sandor eröffnet. Dieſer Mann, auf 
deſſen Ginbringung ein Preis von 10,000 fl. EM. geſehzt war, 
wurde am 9. Mai 1857 zur Haft gebracht, dem Komitatögerichte 


Beuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
zihlang ven Levin Shüding. 
(Fortfegung.) 

Welche Sie nit annahmen, Rach einer halben Stunde werde ich 
nur noch 700,000 bieten, denn ich fühle den Wunſch, die fhäkens: 
werthen Wechfel» Autographen meines verehrten Landesherrn für meine 
Sammlung zu befommen, mit jeder Minute geringer werden. Es if 
mögfih, daß ihn vom Zeit zu Beit Die Luſt anwandelt, mehr derglei⸗ 
hen zu ſchaffen und in Cours zu feken; dann würden fie bedeutend am 
Werth verlieren und im Preife finten! 

D, davor find Sie fiher, fiel 2a Boulaye ein; ber Herzog if 
ein Ehrenmann und ein guter Sanshalter . . » 

Und das fagen Sie? unterbrach ihn lachend der Baron. 

Und weßhalb nicht? Was Hat er gethan, um ten Ramen eines 
Ghrenmannes zu verlieren? Gr war in einer gang ausnahmoweiſen Lage. 
Die fraugoͤſifchen Truppen hatten die Landſtriche, worin feine angeffamm- 
ten Befigungen Tagen, beſcht; fie waren laut des Friedend von Campo 
Formio zum Gebiete ber Mepubiit geſchlagen; der Herzog fah feine Gü- 
ter unter franzöfifchen Kriegoſequeſter gelegt: er verlor feine Serrenredhte, 
feine Privilegien, Megalien, alles, was ihn von dem anderen Staͤn⸗ 
dem unterfäyied. Wie ein gentilhomme en sabots ber Bretagne, dem 
man fein Tepte® Privifegium, le droit de pinache *), genommen, war 


*) Beiterfafuseiht. 





aß auf 


er jedem Taplöhner gleichgeftellt. Seine Standesgenoffen afle, dieſe Het · 
zoge und Fürften, melden es eben fo ergangen, follten für ihre Der 
fufte nah den Beftimmungen bed Friedens von Luneville in Deutſchland 
entſchaͤigt werten, indem man ihnen neue Gebiete ammies. Ihm aber, 
als er den gleichen Anſpruch erhob, entgegneten bie Herren in Regent» 
burg und in Paris: Du wirft am der Entſchädigung nicht Theil neh · 
men, weil du feine fürſtlichen Heheitsrechte in einem ten Gebiete 
verloren, mit Ginem Wort fein gefäloffene® Territorium verloren haft. 
Gütern, aus einzelnen Domainen, 


manne verloren gehen 
a Er nern ar a ee R 
sa deined Schiafcab inctits die Auoſicht auf beine 


du 
Siefeh, einen Point de vme gu 
— — — —— der Baren Schlei · 


dhe bie Herrfhaft ngiure zu eimem Gerjegthums erhob; baranf ferner, 
den bratfäen Beidstagen 


zu Szegedin eingeliefert; won bort vor das Standgericht geftellt, 
allein wegen Mangel ber zu eimer ftandrechtlihen Behandlung 
erforderlichen gefeßlichen Beweife, wegen tes ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten Verbrechens bes Hochverrathes dem kompetenten Gerichte über— 
geben. Nachdem jedoch in Folge kaiſerlicher Entfchließung tie Un- 
terfuchung gegen Rodja Sandor niedergeihlagen warb, ſo wurde 
berjelbe wegen ber übrigen ibm zur Loſt gelegten gemeinen Ber 
brechen dem hierzu fpegiell delegirien Landesgericht in Dfen über: 
wiefen. Nach der üblichen Gröffnung der Berhantlung ſchritt der 
Staatsanwalt zum Bortrage der Anflageafte, welde gegen Rodja 
Sandor in Folge ber abgeführten Unkerſuchung ſechs Thaten fon 
fatirt, wovon eine vor bad Jahr 1848 fält, die übrigen aber 
vom Juli 1849 bi zur Verhaftung des Augeklagten verübt wur— 
den, und zwar Raub, verfuchter und vollbradter Mord ıc. Rosza 
- -Gandor, Sohn des Sgegebiner Landmannes Andreas Rosa, ift 
am 16. Juli 1813 geboren. 


Stalienm 


Neapel, 10. Febr. Endlich hat das officielle Journal fein 
ag Stillfweigen über das Befinden bes Königs gebrochen. 
Abend —* hat ed angekündigt, daß · Sr. Maſeſtat in 
Bari von einem rheumatiſchen Katarrh-Fieber leidend zurüdgehals 
ten werde. Thatſache ift ed, daß ber König Ghinin nimmt, weß— 
Halb es ſich alfo um ein Wechſelfieber zu handeln fcheint. Nach fo 
eben eingelaufenen telegraphiſchen Nachrichten befand fih Er. Maj. 
diefen Morgen um 9 Uhr wejentlic erleichtert. Heffnungölos ift 
dagegen ber Zuftand der Frau Kronpringeffin von Toscana. Die 
erhabene Leibende kampft in dieſem Augenblid, Morgens 11 Ubr, 
den Todteslampf. (Iſt bereits tobt.) — Auch die dreizehnjährige 
Tochter ded Grafen von Aquila, Prinzeffin Maria Iſabella, ift ge= 
fährlich erkrankt. Ihr Zuftand foll ebenfalls nur wenig Hoffnung 
überlaffen. Die großen Vorbereitungen zum feierlichen Gmpfang 
der Frau Kronprinzefiin, Derzogin von Galabrien, bürften alfo 
vergebens fein, da ſtatt glänzender Huffefte eine Hoftrauer bevor= 
auftehen fcheint. (Ag. tg.) 


Franfreid. 


Barid, 17. Febr. Nah bem beutigen „Moniteur” ift der 
Preis für die inbividuelle Leiftung der Etellvertretung in der Klaſſe 
von 1858 auf 2000 Fre. feſtgeſeßt. (Tel. Dep. d. Köln. Itg.) 

Paris, 17. Febr. Die Regierung Awirb von einer unſäg— 
lichen Angſt verfolgt, daß es vor aller Welt an den Tag kommen 
mödte, wie wenig ibr bie Wegeifterung der Nation zur Seite 
flieht. Die Neben bes Kaiferd und bed Grafen Morny waren 
ganz von biefer Angſt diktirt, und ihr Droben und Ecdmeidyeln 
bat allerdings vorerft tem geſetzgebenden Körper bie Luſt verleis 
bet, feinen beflommenen Gefühlen Luft au machen. Aber troß des 
Drudes, der bleiſchwer auf dem öͤffentlichen Geiſte in Fraufreich 
laſtet, fühlt man ſich nicht ſicher, daß irgendwo ein Mißlaut bers 
vorbrechen möchte, und man fleigert noch bie gewohnten Polizei— 
mittel, um ihn ſchon im Entſtehen zu erfiiden. Und dann ift ein 





Sig und Stimme geführt, Aber der Herzog drang damit nicht durch. 
Es waren mehrere Grünte da, melde feine Angaben zu entfräften ges 
eignet waren, unb fo blicb man in Regensburg dabei fichen, ibm zu 
enigeguen: Wir können bich nicht entfdrärigen, weil es möglich, ja. 
wahrſcheinlich if, daß beine jegt unter franzöſiſchem Kriegsfequefter Tier 
genden Befigungen als nicht reihsunmittelbare, fentern als biofe PBrie 
vat-Befigungen dir zurüdgegeben werben; wir entfchädigen nach Tem aus: 
drüdlihen Inhalt ber Friedeneſchlüſſe von Raſtatt und Luncville nur 
aur bie ehemaligen wirklichen. Reihsunmittelbaren! 


Es hing, fuhr Schlettendorf fort, es hing alfo für den Her zog 
— ber mum einmal durchaus beraubt und dann entſchaͤdigt werden wollte 
— Ale davon ab, ob bie franzöfifche Megierung gemeint und gemillt 
fel, feine @üter als reichsummittelbare für immer eingezogen umd fegue: 
frirt zu Halten oder fie ihm fpäter als Privat-Domainen zurückzugeben. 
Im erſteren Falle mufte man ihm in Deutſchland entſchädigen. Es 
dam mithin datauf am, über dieſen Punct eine Erklärung des frangöfl: 
fen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zu befommen; bevor 
er aber daran denken konnte, Zalleyrand zu eimer folhen Erklärung, zu 
einer Erklärung, wie man fie wünfchte, zu vermögen, mußte man Geld 
und zwar viel Geld beſchaffen. 2 


Ganz richtig, fiel der Franzoſe ein: dies wurde die Aufgabe Bon: 
quets, der fie auf eine für feinen Scharfſinn zeugende Weife löſte. 

Ja, unterbrach ihm lachend der Baron, wenn Sie Bouquet def 

loben wollen, ich meinerfeits habe micts dagegen. So viel if 
amwiß, daß ihn des Herzogs fürmifhes Verlangen mad) Geld in eine 


falſches Zeugniß ab, 


lautloſes Schweigen wieder fo gar unheimlich. Wan fährt er 
ſchredt auf und erläßt ein drobentes Gebot, daß in namy Frank: 
reich geredet werben fol und wie geredet werben fol. Wan bes 
antıgt ſich nicht, den Mund zu knebeln, fondern foltert ber Zunge 
Das nachſtehende, ven der, „Indepenb,* 
mitgetbeilte Rundſchreiben des Wiiniſters des Innern, Herrn Der 
langle, an fämmtlihe Präfekten beweift, bis zu welchem Aeußer⸗ 
fen der Despotismus in Frankreich endlich gelangt ift: „Herr 
Praͤfekt! Die Nebe bed Kaiferd bei Gröffunng ter Seffion des 
geſeßgebenden Körpers iſt der Grgenftand mwiderfprechender Ausle— 
gungen. Die Auslequngen erregen und beunrubigen bie öffentliche 
Meinung, ein Uebel, dem man vorbeugen muß. Die Politik des 
Kaiferd iſt ebenfo entfchieden, wie fie erbaben ifl. Unerſchütter— 
lih — fo bat er fie bezeichnet — auf tem Wege bed Rechts, ber 
Gerechtigkeit und ber nationalen Ehre, wird fie doch niemals her: 


‚ausforternd fein; aber fie wird ſich auch ebenfo wenig kleinmü⸗ 


thig zeigen; fie ift bereit, ſich überall zu zeigen, wo es gilt, eine 
gerechte civilifarorifhe Sache zur Geltung zu bringen. Es ift 
wichtig, Herr Pröfeft, daß tie Zeitungen in dem Departement, 
das Sie verwalten, ſich von biefer edlen Sprache begeiftern laj: 
fen, da fie ver Bevölferung fagen — denn das ift der Sevanfe 
tes Kaiſers — daß ber Krieg ohne rechtmäßige Gründe unmög- 
lich ſei; aber daß, wenn tie Eorge um feine Ehre dies erbeifcht, 
oder eine ber Urfachen fidy barbietet, für welche Frankreich ſich 
zu jeder Zeit begeiftert hat, die Regierung nie vor einem Sriege 
zuräüdichreden werde, weil der Krieg alsdaun eine Notbwendigkeit 
if. So follen denn die Zeitungen es immer wiederholen, daß, 
auf welchem Beſchluß auch immer der Mille des Kaiſers verbarre, 
ber Nation, die fo oft feine Weisheit erfahren und bie er jo groß 
emacht bat, bie Pflicht obliegt, ihm ohne Baubern zu folgen. 
68 aibt eine Gefahr, die noch größer ift, als die Goentualitäten 
bes Krieges, biefe iſt: die den materiellen Intereſſen zugemeigtem 
Beifter tie Ueberlieferungen der Ehre und ber Baterlandsliebe 
bergefjen zu fehen. In diefem inne muß die Rebaftion ber 
Zeitungen geleitet werden. Wenn bie Preffe nicht im Stande ift, 
ſich zu der Höbe der Sprache zu erheben, bie ber Kaiſer Eus 
ropa bat vernehmen laſſen, fo fordert es ihre Würde, bie Wir: 
fung berfelben nicht zu ſchwächen durch Muslegungen, welche von 
Selbfifucht oder Kleinmüthigkeit zeugen. Gmpfangen Sie ıc. ge: 
zeichnet Diinifler des Innern. Delanple. 

Paris, 16. Febr. Das Greianif bes heutigen Tages ober 
vielmebr des heutigen Abende ift das Avertifjement, welches die 
„Vreſſe“ wegen ibred „Die italieniſche Kriſis“ überjchriebenen Ars 
tifel8 erbalten bat. Der Text Diefes Avertiffements, bei deſſen 
Belanntwerben bie Iproz. Rente fofort nady ber. Vörfe auf 10,68 
(Abends 5% Uhr) fiteg, und das jebenfalld große Bereutung bat, 
lautet folgentermoßen: Der Minifter, Staatsjefretär im Departes 
ment des Innern: In Anbetracht des Artifeld 32 des organijden 
Deltets vom 17. Februar 1852 über tie Preſſe, in Anbetracht 
des von dem Journal „Die Preſſe“ in feiner Nummer vom 15. 
Febr. 1859 unter dem Titel „Die italienische Kriſis“, veröffentlic) 
große Verlegenbeit bringen mußte. Woher Geld geborgt befommen auf 
Belipungen, melde unter Scqueſter Sagen, von denen Der Herzog ſelbſt 
laut behauptete, Daß fie reihsunmittelbar feien, alfo ihm burdans ger 
nommen werden müßten? Es war nicht die allermindefte Ausſicht dazu 
da! In Diefer Derlegenbeit fam man auf folgendes Austunftsmittel. 
Dan verkaufte Die fümmtlichen Güter des Herzogs an einen Dritten, , 
an ten Schwager Monfieur Bouquet's. Diefer gnädige Schwager kaufte 
fie natürlich, ohne einen Heller dafür zu zablen. Aber er fand Leute, 
welche jegt Geld darauf berlichen, denn. jo fagte man dieſen 2euten, 
fie waren nun in Privathände übergegangen, ohne allen Zweifel alfo 
Privat-Befigungen geworden, und der Sequefter muß nun über kurz ober 
lang jedenfalls gelöft werben, Das aufgenommene Geld aber übergab 
der Schwager Bouquet's dem Herzog. So dann verfaufte biefer Schwar - 
ger bie fämmtlihen Güter wieder an Ihr Haus, weldes ſich au bem 
Handel durch den geringen dafür geforderten Preis verlocken lich und, 
nachdem es Die darauf von Bouquet's Schwager ſchon contrahirten Schul- 
den übernommen hatte, nur no eine Million Francs baar dafür aus 
bezahlte. Auch diefe Million floh in die Caſſe des Herzogs. 

Der Ieptere war nun im Stande, mit dem Fürſten Talleyrand 
in Unterbandlungen zu treten. Diefe Unterbanblungen führten fehr bald 
zu einem gebeiblichen Ziele. Das franzöfifhe Minifterium gab die. Er- 
Mörung ab, daß es bie Befigungen bes Herzogs von Anglure in den 
Niederlanden als reihsunmittelbares Gebiet, nicht als Privat: Domainen 
betrachten müffe, und daß «8 diefelben alfo behalten, nicht vom Kriegs 
ſequeſter loͤſen und herausgeben werde. 

Zu Bolge davon war die Reihsprputation zu Regensburg gezwungen, 


ss 


ten und von L. Peouzun Fe Duc unterzeichneten Artifeld, in Ans 
betracht, daß eine ſolche Polemik der Art ift, die Gemüther mit 
fchlecht bearlindeten Beforanifien au erfüllen, — beſchließt Art T: 
Gin, Avertiffement ift ber „Prefie'' gegeben in den Perfonen des 
Hrn. Rouy, eined ihrer Geranten, und bed Herrn 2. Léouzun 
Le Due, des Unterzeichnerd des Artifeld. Mit. 2. Der Rolizeis 
Praͤfelt ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Berortnung ber 
traut, Paris, 16. Februar 1859. Unterz. Delangle. - 


Grofbritanniem 


London, 17, Febr. Einer officiellen Depefhe aus Bombay 
v. 25. Januar zufolge, ift Die Rebellion in Audh unterbrüdt. Die 
Begum und wahrfcheinlih aud Nena Sahib flohen nad Nepaul. 
Tantia Topi, fomwie tie Rıbellen in Robilcund find neuerdings 
furchtbar geſchlagen worden. Aug dem Staate bed Nizam wird 
eine Rubeftörung gemeldet. Tel. Dep. d. Köln. Itg.) 


Türkei. 


Belgrad, 17. Febr. Der Senat ift reconftituitt, elf Mit 
glieder find bereitö ernannt, vier Ältere, firben neue, Stewiſcha 
it Senatspräfibent. Der ehemaliae Senatspräfident Jankowitſch 
ift gefänglich eingezogen, der ehemalige Minifterpräfivent Marko: 
note exilirt. (Aly. Zig) 





Am Donnerfiag ten 17. Februar 1859 wurte im öffentlicher 
Sitzung des Bezirksgerichts Bayreuth folgende Perſon abgenrtbeilt: 

Naifer, Gonrad, Dienſttnecht von Bindlach, wegen Verbre— 
chens des audgezeichneten Diebſtahls und wegen eines poligeis 
lich ftrafbaren Betrugs, und zu fehsjähriger Arbeitähausftrafe 
verurtheilt. 






Thermometer: und Barometer: Etand in Bayreuth. 
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W., RW., W., Sturm. — Morgens ergiebiger Regen (61e'‘,9), Rach⸗ 
mittags Graupeln- u. Schneeſtürme (9e”,5), in ber Racht Schnee 
(17c',6 auf ven 1) . 

Höhfte Temperatur: +7°,0. 





den Herzog zu enlſchädigen, umd creirte für ihm unfer gefegnetes Fürften- 
thum Emfa:Ravenflein. 

Der Herzog war am Ziele. Gr war beutfcher Meihsfürft und 
Souverain, er hatte wie feine Standeszenoffen eine reichliche Eutſchädi⸗ 
- gung erhalten. Beunruhigend aber wurde die Sadıe für Sie, die Käu- 
fer der Befipungen anf dem Tinten Mbeinufer, Die Erflärung Talley: 
rand’s bedrohte Sie mit dem Verluſt des ganzen Kaufgegenſtandes, von 
dem Sie fo harmles vorausfegten, daß er in den Händen des Baus 
quet’fchen Schwagers und dann in den Ihrigen ganz ohne Widerrede 
zu Elgenthum von rein privatrehtliher Natur geworden fein müffe; 
vorausgefept, er fei jemals etwas Anderes gewefen. 

Freilich, freitih, fiel der Franzoſe ein; mir wurden nicht wenig 


betroffen, als wir hörten, der Herzog habe jene Erklaͤrung von Talley- 


rand emirft.. . . 

Mit Ihrem Gelbe! 

Und befomme, fuhr Monfieur 2a Boufaye fort, eine Entſchaͤdigung 
im Deutſchland. Es mußte eim fehr feltfam:s Licht auf den Herm Her: 
zog werfen, Aber ber Herzog handelte doch als eim ehrlicher Mann an 
und, indem er uns nun fehr bald Ins Anerbieten machte, uns bie 
fämmitichen Güter zu demſelben Preife abzufaufen. 

Was Sie fehr erfrent annahmen, fagte Baron Schleitendorf, — 
nit mehr fo erfreut, als der Herzog Ihnen ftatt der baarın Million, 
bie. er Ihnen zurüdzuzaßlen hatte, mit vier Wechſeln, jeder von einer 
Diertelmillion , diefe Summe ausglich! = 

2a Boulaye zudte mit ven Achſeln. 

Was wollen Sie! fagte er, die Wechſel find gut. Zahlen wird fie 


In der Nacht: Nicberfle Temperatur: — 1*2. 
Am 18. 
324“, 


En. Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,9. Baromeler: 





Fremden: Auzjeige. 
Goldene Sonne: HH. en Zechniter n, Chemnitz, Silben 
mann mit Sohn, Fabrifant v. Horhem; Kaufl. Otto v. Erfurt, Simen v. 
Brauffart, Gramer v. Dresden, Lehman ©. Leipzig. 
Goldener Anter: Hp. Höcftetter, f. Bergmeifter v. Fichtelberg z En 
Died; 
. * 
Schröder vd. Zwidau, Kahn m. Würzburg, Piflor, Lammers, Reußer, Gi ich 


fert, Küttenmeifter v. MWeiberhammer ; mit Sehn, Marter v. 
Pöiht, Viarrer ©." Befreen; Böldl jun. , Student v. Erlaugen; 

und Schriefer d. Nürnberg, Berwoͤrner vo. Peipgig, Tuchler v, DBerli n i 

v. Chemnig; Schönenburg, Monteur v. Pr * Zu ir 





Für die ſech⸗ Doppelwaifen eerdeg en in 
Pittersdorf find ferner re . 
Zraußport 21 fl. 24 kr. 
Von A. J. R 


— fl. 30 fr. 
„, Ungenannt 1 fl. 45 fr, 


23 fl. 39 Er. 
nn DL  —} 
Bayreuth, den 18. November 1858. 
Bom Föniglihen Bezirksgerihte Bayreuth. 
Die nachgenannten Perfonen ließen feit Tänger als 30 Jahren über 
ihr Leben und ihren Aufenthalt nichts mehr von ſich bören. 

1) Der Banerofohn Eberbartt Kauper von Kornungsreuth, geb. 
25. October 1790 iſt im Jahre 1813 als Soldat des igl. 
bayer. 9. Linien + Infanterie» Regiments Dfenburg mit feinem Me 
gimente ansmarfhirt, wurde im der Grundliſte ald am 6. Sep⸗ 


tember gefangen in Abgang gefchrieben, und fol im Spilale su 


Golberg verftorben fein. 

Der Bädergefelle Johann Georg Schuſter, geb. zu chen Bei 
Bindlah am 13. April 1792. begab fi vor mehr als 30 
Jahren nach Amerita, mo er bald nad feiner Ankunft in New⸗ 
Orleans erfranft, und dem Bermutben nach geflerben fein foll. 
Auf Antrag der Betheiligten eraebt biemit an die genannten Abs 
wefenden ſewohl, ald am die won denfelben etwa aurüdaclaffenen unbe 
kannten Erben und Erbuchmer die Aufforderung, fih binnen neum 
Monaten und länafens im Termin den 

30. Auauf 1859 Bermittans 
bei dem umterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perfönfich zu melden, und 
daſelbſt weitere Anmweifung zu erwarten, widriamfalls Eberhardt Haus 
"per und beziehumgsweiſe Jobann Georg Schufter für todt erflärt, 
und ihr Dermögen den ſich Iegitimirenden nächſten Anverwandten ber: 
felten überlaffen werden würde. 
Der königliche Direktor, 
Fihr von Waldenfels, 


2 


— 


Kropf. 





der Herzog, wenn er auch mad; allem, mas Bonuquet mir über fein: Der 
bältniffe auseinandergefept bat, nicht im Stande it. fie an den Ber 
falltagen au bomeriren. Gegen feine Ehrenhaſtigktit läßt fi nidts vor⸗ 
bringen, das müflen Sie mir eingefehen. Er gebrauchte Mittel, welche 
hundert Andere im äbmlider Lage auch angewandt bätten — auch ans 
gewandt haben. Woher haben gewillen Leute ihren unermeßlichen Weiche 
tbum ? Daß er nicht im Stande fein würde, feine Wechſel am Berfalls 
tage audzulöfen — konnte er das erwarten? Konnte man benfen, daß 
die Fürftenthümer in Deutſchland jo Mein fein, daß die Einkünfte von 
einem paar Gabren nicht fol eine Bagatelle decken ? Rein, ihn kann 
fein Vorwurf treffen. — ohnehin weiß man ja, wie folde Herren ders 
artige Ungtlegenheiten leicht nehmen . . . j 

Leider; und deßhalb ware es fehr thöricht, entgegnete ber Baron, 
fih dazu zu drängen, ihr Gläubiger zu werben! Ich gebe jehzt nicht 
mehr über 700,000 Francs hinaus. 

Der Frauzoſe ſah den deutſchen Baron mit einem verlegenen Blick 
an. Er war offenbar unſchlüſſig. 

Ich beabſichtige, auf Die Jagd zu reiten, führ der Baron fort, 
Sobald ‚keine WechſelGeſchaͤfte mehr zwifhen uns ſchweben, werde ich es 
mir zur Ehre ſchaͤhen, wenn Monfieur 2a Boulaye mid begleiten wollte, 
Wie entfliehen Sie Sid? Wollen Sie vlelleicht noch einmal zu Mon- 
ſieut Bouquet zurüdfchren . . . vieleicht mit dem Herzoge felber Sich 
befprehen — ganz mad Ihrem Belieben — wenn Sie von meinem 
Anerbieten, bie Wechſel zu übernehmen, dabel nichts ermäßnen . . » 

Monfieur 2a Boulaye ſchüttelte den Kopf. 

(Bortfegung felgt.) 


* 
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Anzeigen 


Mit allerhöchfler Genehmigung des Königl. Staats = Minifteriums 

des Innern und des Könige. Staats» Minifteriums des Handels 

und. der öffentlichen Arbeiten. n ) 

Empfehlung vorzüglider Parfümerie- 

Inaren und Coiletten- Gegenftände 
von Prof. Pr. Rau. 

Kölner Waffer, Extrait double d’Eau de Cologne, J Glas 
36 fr, 5 Glas 18 f. 

„Blüthenthau“, Rosee de fleurs („grand odeur & tous 
nations‘‘), + Glas 64 fr., + Blas 30 fr, Probeglas 18 fr. 
— Diefe Extraits GOdeur, bereitet aus den feinften Eſſenzen, 
find als vorzünliche Riechwaſſer beſtens zu empfehlen ; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find. hinreichend, den lieblichſten Wohl ⸗ 
geruch zu verbreiten, unter reines Waſſer gemiſcht, erzeugen fie ein 
belebentes und erfrifhendes Waſchwaſſer. Läßt man, umter Waſſer 
gemiſcht, dieſelben verdampfen, fo erfüllen fie die und umgebende 
Luft in Zimmern und Salons mit den herrlichſten Wohlgerüchen. 

Drientalifcher Mäucherbalfam, per Stas 12 fr. 

MHäucher:, Duft: und Toiletten: Effig per Glas 15 ft. 
Beide gang vorzüglibe Salond- und Zimmers Parfünd Be 
nige Xropfen auf einen beißen Dfen, Stein oder Blech argejlen, 
unter Waſſer gemiſcht verdampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 


Geruch. 

Meapolitanifcher Haarbalfam, Balsamo di Napoli per i 
eapegli. — Diefe feine, höchſt fräftige Kräuter: Bomabde bient 
vorzüglich zur Erbaltung, Berfhönerung und Wacerhumsbeförderung 
ber Kopf, und Bartbaare; + Glas 48 fr.; 4 Glas 30 fr. 

Meapolitanifche aromatische flüſſige Schönbeitsfeife, 
+ Glas 42 fr., $ Glas 24 fr. — Diefe flüffige aromati- 
Ihe Schönbeitsfeife if ein fehr vorzüglides Reinigungdmittel 
der Sant. 

Mailändifche Zabntinetur zur Meinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des üblen Geſchmackts und Geruches des Wuntes umd 

. der Bühne, welches, und oft felbR unbewußt, auf Andere einen höchſt 
unangenehmen Gindrud macht, + Glas 48 fr, 4 Glas 24 fr. 

Die Pflege der menfdlicden Haut, des Kopfes (der Haare), des 

Mundes und der Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden des 

Menſchen, daß es wohl der Mühe lohnt, einige Sorgfalt darauf zu 

verwenden, — Eltern und Erzieher erlaube ich mir befonders Darauf 

aufmerkfam zu machen, daß meine Produkte in ihrer Reinheit und Güte 
auf dem Toileitentifche der gebildeten Welt ſich der beften Aufnahme zur 
erfreuen baben, 

Alleinige Ricderlage in Bayreuth kei 


Wilhelm Höflich. 
Wir beehren umd anzuzeigen, daß wir dad dem Herm 
W. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hanptlager unjerer Cacaofabrikate 


beftehend in mittleren, feinen und feinften Caracas-, 
Vanille: und Gewürz Ehveoladen, entöltem Ea: 
cao und Ehveoladen: Pulver, Gefnndbeits,Ebo: 
epladen, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nah ärzt- 
lichen Vorſchriften angefertigt, ald: Caracas, Cara: 

een, Arrow:root: und? Mandelmilch- Ehoco: 
aden; Cacoigna, feinftem entölten Cacao in Pul- 
verform, in Blechdoſen à + Pfund mit Gebrauchsanwei— 
fung, wieber neu und reich affortirt und benjelben in ben 
Stand gefegt haben, zu. den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Braunfchweig, im Februar 1859. 

Wittckop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Aunonce empfehle ich bie erwähnten 
und bereitö jo beliebten Fabrifate beitens, Bei Abnahme 
don größeren Partieen gewähre ich einen angemeſſenen 
Rabatt. Wilhelm Schüller. 

3000 fi. iin Balb 
A le er urgt audjuleiben, Bu erfragen in der 


Trmmierlige Raser; WöNhelm Chüller, 





“hiermit zu befonders billinen, jedoch feflen P 


Eine in Commiſſion erhaltene Parthie 


Z=Damaft VDrell-Sedeke TE 


befter Qualität und ſchönſter Bleiche, 
rein feinene und bafbfeinene Tiſchtücher in allen Größen, Ger: 
vietten, Handtücher, Eafe:Deden, x., fowie ein vor 
zügliches Sortiment reim feinener Taſchentücher, empfehle ih 
reijen. 


J. Wertheimber, 


neben dem Opernbaufe. 


Werrabahn: und Mibahn: Aktien, auch alle Sorten 
bayeriſche und ausläntifhe Staatöpapiere und Loofe find cours- 
gemäß zu haben bei \ 


S. M. Wilmersdörffer. 






Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 


[ 32 Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis SO fl. das Tanfend; 


Hamburger, Sremer 


und alle andere Sorten 


x 
Gontinental-Cigarren 
von 80 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüler. 


Für Sonntag ten 20, empfichtt Dran e: Ereme: Torten 
nebſt feinften Käſe-Torten A. Zippelius, Cenditor. 


Bemalte Nouleaux, das Stück von fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bi JB. Wertheimber. 


N y 
Allen Leidenden und Kranken, 
bie ſich portofrei an mich wenden wellen, werbe id mit Ber: 
anügen die warım zu empfehlente Schrift (bed Dr. Wilhelm hrs 
berg) „die naturgemößen Heilfräfte der Kräuter» und Pflangen- 
welt, ober untrünlich beilfame Mittel gegen Magenframpf, Hä⸗— 
morrhoſden Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unter 
leibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Banbwurm, wie über 
haupt gegen alle durch verborbene Säfte, Blutftodungen u. f. w. 
herrührende innere und äußerliche Kraulheiten“, mit bem Motto: 
„Brüfet Miles, das Beſie behaltet”, unentgeldlich zufenden. 
> Dr. 5. Kübne in Braunſchweig. 


Am 22. Februar curr. Bormittags 9 Uhr 
findet im Schnupp’iäen Gaſthauſe zu Altproffenfeld der Verkauf einer 


Quantität Buchenfcheitholges fat. — — 


Citronen und Apfelſinen 
empfiehlt Milhelm Schüller. 
98..RT. 94 am Markt if ein Zaden mit Wohnung fogleih oder 
auf Walburgis zu vermiethen. Auch iR im Hintergebäude ein Koch ⸗ 
und zwei heizbare Wohnzimmer nebſt allen haͤuslichen Brquemlichketten 
an eine file Familie auf Walburgid zu vermiethen, 
traut bei 





in Bayreuth. 


wie Zeitung erſcheiut 


Zu beziehen dur alle 
Voſtamter bet Ir 
und Autlandes. 


Sonutag 


, Deugfidbland, 

Münden, 18. Feb ie Kammer ter Abgeortneten ver: 
fammelt ſich morgen Bo ad 9 Uhr zur VI. öffentlichen — 
Die Tagesordnung lautet: 1) Verleſung Des VPrototolls der V. 
Öffentlichen Sihung; 2) Vrkanntgabe des Einlaufs; 3) Anzeige 
des Referenten im IH. Ausftuß über bie von ber k. Eraatäregierung 
gemachte Mittheilung in Werreff der Bolle und Hanteldverkält: 
niffe, 4) Rortrag des I. Sekretärs der Kammer fıber die Rekla— 
matich des Fol. Etuatdanmwalted Grafen v. Taufffirhen, tie Ab: 
geortnetemwahl zu Gicftädt betreffend, Verathuug und Beſchluß— 
foffung bierüber; 5) Bortrag des V. Ausfhuffes über geprüfte 
Anträge der Abgeordneten und Beichlußfafjung über deren Zus 
läffigfeit. (Aunsb, Abtztg.) 

Am 18. Februar Nachmittags 2 Uhr entlud fidy über Stafr 
felftein ein beftige® Gewitter mit flarfem Schneegeſtöber, wobei 
der Blip dreimal in ten Thurm ber dortigen Pfarrkirche ſchlug, 
aber turd den darauf befindlichen Bligableiter glücklicherwelſe ges 
hindert wurde, weiteren Schaden anzurichten. -- Auch in Gmt- 
mann&berg hat es gebligt und gebonnert. 

Berlin, 18. Febr. Dem Abgeorbnetenbaufe ift durch ben 
Abgeortneten Riedel der Wericht der Kommiffien für Finanzen 
und Zölle über ben Entwurf zu einem Geſetze wegen anderweitis 
aer Einrichtung des Amts- und Zeitungs-Kautionsweſens erftattet 
worden. An dem Berichte beißt es: Die Kommilfion erfennt cn, 
daß aus der im Johre 1832 getroffenen Rautionseinridtung durch 
die Verwandlung aller Anutiond-Ropitalien in baares Geld greße, 
mit tem vorbandenen Beamtenperjonal ſchwer zu bemältigende 
Mühwaltungen für die Kaſſen Verwaltung entftanten find, taß 
eine Vereinfachung des gangen Am und Zeitungs-Rautiondwelens 
unter Derentrahfatien Der Berwaltung desſelben zu erfireben ſei 
unb tie Herſtelung ter Einrichtung, welde vor dem Jabre 1832 
tie gemöbnliche war und ſich bewährt bat, wonad) die tem Eraate 
au leiftenten Rantionen in Popferen beftelt werten, das geeigneifte 
Mittei zur Erreſchung dieſes Smrdeh bildet, Zugleich erachtet die 
Remmiffien «8 auch für beſonders wünjdenswertb, unter ben jept 
erreichten günftigen Finanz » Verbältmffen unverzüglich bie völlige 
Befeitigung einer Staatsfchuld geſetzlich zu fihern, Lie ſewohl nad 
der Art ihrer Konftitwirung, als ilrer Natur nad, nicht ganz uns 
bederklich erfcheint und nur in Ten zur Heit ihrer Gntftekung flatts 
findenden außerordentlichen dringenden Finanz Berürfniffen; Bei 
ten bamaligen, einer andern Art ter Befrickigung derſelben euts 
gegenftchenden Berfoffungs: Verbättniffen, Eniſchüldigung finden 
konnte, Es wird taber ſewehl tie Nothwentigkeit und Iweck⸗ 
mößigkeit einer veränderten Regelung des Amts - ynd Zeitungs⸗ 
Kautionsweſens im Wege der Geſetzgebung, als auch das dem vor 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 
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20. Februar 1859. 






geſchlagenen Befche zu Grunde liegende Prinzip gebilligt. Sm 
ter Eprzial: Diskuffion des Befepentwurfes, wozu hiernach Ciber» 
gegangen ward, wurden mehrere Abaͤnderungen vorgejdplagen und 
angenommen. 

Ueber das farbinifhe Rundſchreiben äußert fi Die „N. M. 
Ztg.“: Wien, 16. Febr. Van bat ſich forbinifher Seils beeilt, 
der Cirkular⸗-Deprſche Ted Grafen Gavour vom 4. Februar die 
größimöglichfte Verbreitung durch bie Preffe zu geben. Diefelbe 
if jedoch nicht in ber Art gejchrieben, um die Öffentliche Meinung 
in Deutſchland über die wahre Sadlage nur um Saareöbreite 
iere zu führen. Graf Gavour will in gänglice Abrede ftellen, 
deß feit Dem Pariſer Gongreffe Sardinien Benehmen aufreigend 
geweſen, und behauptet, Daß es ſich vielmehr immer mit der 
größten Wäßigung und Rückſicht betragen habe. _ Die Rebe, 
weldye Graf Gavour nach jenem Gongrefje in ber Kammer zu Zus 
rin über Itallen aeg hat, war wohl auch gemaͤßigt, rüdfichtd= 
vol, beruhigend ?! Im Begeniheile drohte fie geradezu, ftroßte 
ven Anklagen und Invectiven, fo daß Defterreih ſich genöthigt 
fah, biefelben in einer eigenen Girfular: Depefhe vom 18. Mat 
1956 an feine Oefandten in Nom, Florenz, Neapel und Modenz 
zurückzuweiſen. Und bat Graf Gavour nicht auch im April des 
—— Jahres, als er bie ſardiniſche Deputirtenfammer zur 
Annahne der von Frankreich begehrten Abänberungen ber Preß— 
geſehe flimmen wollte, die feindfelige Sprache gegen Defterreich 
auf die Epipe getrieben und neuerbings ſich zu dem alten Plare 
des Turiner Kabinets, ed aus Stalien zu verbrängen, offen bes 
kannt und bafür die beifen Lobſprüche der halbamtlidhen Blätter 
zu Parid geerntet? Sind Reden foldyer Natur, wie fie vom 
Grafen Gavour und feinen politijchen Parteigängern Jahr für Jahr 
im farbinifchen Parlamente gehalten worden find, nicht aufreis 
zend, und war nicht ſchon tie obenerwähnte öſterreichiſche Cirku⸗ 
lar: Depeſche · im Rechte, als fie fagte: „Nichts iſt mehr geeignet, 
tie ſtraſbaren Hoffnungen (im außerſardiniſchen Italien) zu ermus 
thigen und glühente Yeidenjchaften zu erregen, als morbbrenneris 
ſche Sprache, von welcher ber IImfreid bes Tardinifcen Parlaments 
wiederhallte!“ War fie nicht tanfenbfältig im Nechte, ald fie fagte: 
„Wır find überzeugt, Daß die Vionniere ter Ummälgung nicht aufs 
kören werben, ihre Kriegsmaſchlnen gegen bie Exiſtenz der regele 
mäßigen Regierungen in Italien zu richten, fo lange es noch Ränder, 
die ihnen Schuß und Beifland gewähren, und _Staatömänner geben 
wird, bie ſich nicht ſcheuen, inbirefte Aufforberungen an bie be= 
ſtruktiven Peitenfchoften und Tendenzen zu richten.“ Iſt ed ben 
etiva Deflerreich geweſen, weldyed foldye indirekte Aufforderungen 
ergeben lieh, welches Revolutionäre beherbergt und auf die Nadhs 
barlänoer lestößt, welches mmabbängigen Regierungen Vorſchriften 





Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen 
Erzählung von Yevin Shüäding. 
(Fortfegung.) 

Mit Bouquet habe ih ja geſtern geretet, fagte er; vom Herzoge 
feröft würde ich nichts Bejferes hören und wahrſcheinlich nur: Gehen 
Sie zu Bouquet. 

Und von Bouget würden Sie hören: Wir können nit zahlen, wie 
Sie es geftern gehört Haben, Alſo — wie entfälichen Sie Sich? 

Dazu. Ihnen die Wechſel für 800,000 Franc zu cediten. 

Für 700,000! 

Rein fagte der Franzoſe, ſich erhebend. 

So feien «8 750,009, und num Min Wort welter ! rief der Baron 


Serren. 


aus, 
Eb bien, soit — ermwiberte nad einer Paufe La Boulaye — 
nehmen Sie fie dafür — und: grand bien vous fesse! 

Bringe mir Schreibztug, Clemens fagte der Baron ; ih will Ihnen 
einen Brief an meinen Seihäfts» Bevollmächtigten in der Stat geben, 
Er wird Die Auszahlung an Sie bemerfftelligen, und Sie werben ihm 
Dagegen bie Wechfel mit tem Endoſſement für meine Ordre ausbäntigen. 

d wohl, Herr Baron, Und id werde um eine Biertelmillion 
leichtet. als ich auszog, nach Haufe frimfehren. 


Das Beſie iſt, daß das Haus La Boulaye und Dejaunic ſich um 
ein Vlertheil ſoſch einer „Bagatelle”, wie Sie vorhin Eid anstrüdten, 
nicht febr zu grämen braucht, verfeßte Schlettendorf kauſtiſch. 

Der junge Ftanzoſe zuckte Die Achſeln. Als Schlettendorf feinen 
Brief an den Rotar Moorbabn gefchrieben hatte, nahm Jener ihn im 
Empfang und bat um die Erlaubniß, fi zu beurlauben, um feine Rüds 
reife fogleid; angutreten. Die Einladung zur Jagd Iehnte er ab. Ir 
feinem Aerger über das ſchlechte Geſchäft, welches er gemacht, fagte er 
lãchelnd, würde er ſich nicht enthaften fönnen, unter dem Wildſtand des 
Barond eine zu große Niederlage anzurihten; in Der That aber [haus 
derte er vor dem Gedanken, noch eine Racht die Gaftlichkeit von Schloß 
Dendertentronck“ in Anfpruch zm nehmen! 


Dierzehntes Gapitel 
— Brouchorſt eben fo viel Kombinations-Gabe als Hochherzigleit 


Als Paul von dem Baron Schlettendorf verlaſſen war, wollte er 
fid von den Gedanken, melde ihn erfüllten, zerſtreuen, indem er ſich 
in den Strudel feiner täglichen Arbeiten flürzte. Aber bald fühlt er die 
Unmöglichkeit, fih heute mit Gegenftänden zu beichäftigen, melde vom 
dem, was fein ganzes Herz einnahm, fo verfdirten waren und fo weit 
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 Baris, 16. Febr. Mit der 


nun Pläne 
t und ver: 


un rer Hi Ha 


Tünbet, ift dies alles nicht vielmebr von Piemont au gen,g 
angetreht und verfünbet, verkſindet unter Berufung auf eh ti 


und Beiftand —— num bie . x ter in 

nere Elurm in den italieni taaten losbtechen folle, ſich mehr⸗ 

— HN“, öfterreichifchen Negieru ben 
turme —— und ihn weni 


nd in ibrem lombarbifdys 
v iniichen on rriche maden, intem es feine 


dortige enmacht, vermebrte, bie jegt ſtark genug iſt, um tie 

“ vor Außen fo gu PR DE ie Barca tu Innern 

im an a haften. Wäre Sardinien. fo feru von aller aufreizene 
ofit 


den Potitif, ſo fern vom Allen bie Rube Italiens bedrohenden 
Blänen und Macinationen, fo gemäßige und rüdfichtsvoll geweien, 
wie Turz bebaupten will, fo wiirde Defterreidh der Nothwendig⸗ 
feit, feine Truppen in ber Louibardei zu vermehren, überboben nes 
weſen fein, und fürwahr — eine Freude macht ibm tiefe Noth— 
wenbigkeit nicht. Zum eigenen Schutze ollein find tiefe Verſtär— 
kungen geſendet werben, und wenn bie farbinifche Nenieruug nicht 
ſelbſt auf günflige Angriffs: Gventuahtäten dächte, würde fie nicht 
fo -umfaffenne Rüftungen machen, denn fie weiß, daß Oeſterreich 
feine aggreffive Macht iſt. Sardinien bat wohl ver dem und im 
Sabre 1848 Defterreih angegriffen, jo oft es in ſehr ſchwierigen 
Lagen war, um ihm Länder zu entreißen, niemals aber Tefter: 
reih Sardinien. Graf Gaveur wirft in feiner Depefche Oefter— 
reich vor, daß es auferbalb der ihm von ben Verträgen gezoge— 
nen Grenzen einen präpgnderitenden Ginfluß, ber Zarbirien be 
droht, ausüke. Sardinien benchme fich gegen tie übrigen italie: 
 nifcdhen Regierungen gerecht, ed achte deren Unabhängigkeit von 
Deſterreich, und es wird ſich vined großen Ginfluffes auf diefelben 
erfreuen, während Sardinien in Rolge feines bisherigen Bench: 
- mend von ihnen ald Feind Betrachtet wird. Uebrigens ift auch 
jener „präponberirende Einfluß” Oeſterreichs zum größten Theile 
eine Grfindung des Grafen Gavour. äre Bicher Einfluß jo außer 
erbentlih groß und präpenterirend, fo würden die Natbichläge, 
welche Orfterreich ertheilte und bie anf Vornahme innerer Reformen 
abzwedten, nicht wirkungslos geblieben fein, obſchon Oeſterreich 
dabei nicht wie Earbinien verfuhr, nicht fidy als Cenſor der übrigen 
italienischen Staaten geberdete, nicht in Utopien ſich erging, ſendern 
fih innerhalb der Grenzen einer gefunden Praxis hielt, und feine 
Rathſchläge mit aler Rüdficht auf die Würbe und Unabhängigkeit 
der italienifchen Regierungen gab. 
taliem 

Turin, 18. Febr. Das Votum des Senats ergab 59 bes 
jabende gegen 7 verneinende Stimmen. Graf Gavour ‚bob hervor, 
daß gegen das vertragsmwidrige Benehmen Orfterreihs Piemonts 
Pflicht fei, thatfächlich zu proteftiren. Italieniſche Fürften baden 
fremde Occupation berufen oder zugeſtanden, dadurch den völker— 
rechtlichen Grundſaß verlegt. Herrſcher dürfen die Unabhängigkeit 
freiwillig nicht aufgeben. Daduich fei Piemont gefährdet; Bes 
zuhigung unmöglich; zur. tiefgreifenden Verbeſſerung Italieus fei 
Piemonts Pflicht, alle ihm zuftebenten Mittel anzuwenden. (Cavour 
fept alſo das Trugſpiel fort, daß Defterreich die Tractate verlegt 
babe.) j (Tel. Ber. d. Allg. 319.) 


” 


4:07 = 
e ih : 
inges Aufleben macht tie der 
ertheilte Verwaruung. Unter ver Ueberſchrift „Die 
Kriſis“ brachte Dies Blatt einen Artikel, der cin Bud) 
von Herrn Perrend über tie „zwei italienifchen Revolutiongjahre‘ 
empfabl.. Wei Diejer Gelegenheit gerietb die „Preſſe“ felbft et 
tief in ten Styl der Jahre 1848 und 1849; fie legte gegen⸗ 
Teflerreicher Berufung ein an ven revolutionären Geiſt, nicht an 
„de Sache der Clbiliſation“, wie dies bier allein DR: . 
Man lieſt ta u. 9: Im ben der Wärt ölfer ſchlaͤgt ſtets 
eine Stunde, wo fie ihre Heuker am dir Kehle faſſen und einen 
Kampf auf Tod und Leben mit ihnen — Dieſer Kampf iſt 
unoeilen lang; die Tyrannen ſterben lang 

feit ſelbſt ſichert den Erſolg, denn die erſte Exploſion, die Tochter 
ter Verzweiflung, gibt allmählich der Klughen Raum, und daun 
werben bie geführten Streiche unfehlbar.“ Es werden darauf bie 
Greiguiffe der beiden Revolutionsjahre im Gingelnen gefeiert, ob: 
wohl eben nur als Verjpiei. Die wahre Zeit der Erfüllung ift, 
erft jept gekommen. Ganz Italien ſammelt fid) unter der Fahne 
ter „Unnbhänginfeit und Freiheit”, und ſelbſt Magzini ift wieder 
tabıt. Es fommt den Stolienern zu Etatten, taß al’ ihr Haß 
fich in tem einen gegen Deflerreich foncentrirt. Defterreihs Drud 
laftet auf allen Staaten; c8 erhebt fein Haupt überall und jo ift 
Italien in der glücklichen Lage, welche Nero ſich wünjcdte, als er: 


u; aber die Longwierige 


betauerte, tab das romiſche Volk wicht einen einzigen Kopf habe, 


um ihn mut einem einzigen Streiche abbauen zu koöͤnnen. 
lichen —* en Ergüffen gegen Defterreich gebt es weiter, 
aeboft, dab 

jo wie die Jtaliener unter dem Scepter der Habsburger kuirſchen,“ 
Fepteren zu Hülfe komme. Indeſſen wird Stalien nicht mehr bie 
Thorbeit begehen, die verwegenen Worte zu wieberholen: „Italia 
fara da es.“ Seine Sache iſt diejenige Eranfreichd, welches mit 
Dank dieſe Gelegenheit ergreifen muß, „biefem Uubebagen ein 
Gute zu machen, welches Guropa quält und den Wagen des Forts 
Schritte feſſelt.“ Es beißt ſchließlich: „Wir jagten jorben, daß 
Defterreich fein Haupt überall in Stalien erhebt; es erhebt tasfelbe, 
auch anderwärtt. Iſt es nicht Oeſterreich, welches alle, Folgen 
des Pariſer Vertrags veruichtete? Iſt ed nicht Oeſterreich, welches 
der Türkel alle ihre Verräthereien und Treuloſigkeiten eingibt? 
Kt es nicht Oeſterreich, weiches unfere Allianz mut Eugland ges 
fört hat? Gin Krieg, welder und von dieſem Alp befreien würbe, 
wäre gefegnet unter den Kriegen, und ein ſolcher Krieg bereitet fich 
in Stalien vor. Deßhalb fehen wır ibm mit Vertrauen und Sicher 
beit entgegen.” So hatte e8 Herr Delangle nicht gemeint, Die 


& 


wird 


Zeitungen follen wohl Lie unergründlichen Gnfelüffe des Kaiſers 


im voraus preiſen; aud dürfen fie räbmen, wie er binten weit in 
ter Türkei ten Garten der Freiheit pfleat, und es thut feiner Ma— 
jeftiät feinen Abbruch, wenn er ben braven Hermann Gouja ald 
„Grwäblten bes Volkes“ gleichſom wie einen Kollegen bebantelt. 


Aber ibn wie einen Geneſſen Mozzini's binzuftellen und bie Fahne 


von 1848 und 1849 bod zu ſchwenken, war ein arger Fehler, 
Raris, 19. Febr. Gin großes Viilitärfourragemagazin im 

Nircennes ift verbrannt. Verlxft 200,000 Fr. — Dem Tkeniteur 

wird aus London berichtet: Oeſterreich nimmt die Gouferenz über 





abfagen. Unwillig warf er feine Aeten bei Seite und eilte binaus, um 
im Freien Herr feiner Stimmung zu werden. 

Wer tag menſchliche Herz kennt, den wird es nicht Wunder nehmen, 
daß Paul Brondherft die Prinzeffin liebte, Zwiſchen ihr und ihm las 
gen ganze Abgründe von PVerfciedenbeiten! Beiter Fühlen und Sein, 
ihre Erziehung, ihre Sprache, ihre Stelüng in der Welt — alles das 
war. fo himmelweit entfernt von einander, mie es ſich mur Denken lich. 
So oft und viel Paul mit Leonie geſprechen, er hatte eigentlich med 
nie in der Unterredung mit Ihr eine Punet erreicht, in welchem ſich ein 
gleiches Empfinden, eine tiefere Sympathie begequet wären, wobei ihre 
Herzen fih in einem und demfelben Schlage bewegt hatten. Gs war 
aud eben fo wenig eine Gemeinſamkeit zwiſchen ihren geiftigen Leben 
da, wie zwiſchen ihrem Fühlen, ihrem Geſchmack, ihren Sympathiten. 
Leonie war wie eine jener ſchoͤnen Erſcheinungen des Lebens und der 
Natur, bie gang um ihrer felbjt willen ba find, Sie war — fo wie 
ein Kunfigebilde, wie eine Blume — um feines anderen Zweckts wil 
len da, ale um zu fein, und um glüdti zu fein. Cie war eine 
Prinzeffin. Der Gebanfe, daß das Dafein einen ethiſchen Zwed haben 
tönne, war in ihr gewiß nicht aufgetaudt; und wäre er aufgetaucht, fo 
würde fie, ihrer ganzen Natur nach, wahrſcheinlich nichts mit ibm an 
aufangen gewußt haben! 


Ganz anders Paul. Er kannte Feine andere 


Gt, ab Eriſtenz, fein anderes 


ein mit Arbeit und mit raftfofem Streben nad einem ber 


wuhten Ziele verknüpfteb. Seine Anfhauung mußte ihm eine Frauen: 
Eriftenz, wie Leonie fie führte, als eine nichtigt, inhaltleere, unnüge 
erfcheinen laſſen. Ihr Wefen und ihre Aeßerungen ſchwerzten ihn oft, 
als von unweiblicher Nedheit. Und doch liebte er fie! Vielleicht gerade, 
weil fie fo verſchitten ven ihm war? Vielleicht, weil ibre Schönheit 
ihn bezauberte, biendete ? Nein nicht um deſſentwillen. Entſchieden ſchön 
hatte er ſie Anfangs nicht einmal gefunden, wenn auch nach und nad 
fein Urtbeil darüber ſich geändert hatte und er fie jegt unendlich reizender 
und. verführerifcher fand, als er es bei ven erften Begegnungen gethan. 
Nein, er Tiebte fie, weil fie von Anfang an ber einzige Gegenjtaud feines 
Intereffes in der Welt, in weldier er ſich jept befand, gemein war; 
weil er einen Scap voll tiefen Gefühls in fid trug, ein Feuer, das 
unter der Einförmigkelt feines früheren Dafeins geſchlummert hatte, und 
das von dem webenden Seldengewand einer fürftlihen Jungfrau, bie 
neben ibm ber durch Bas Lehen ſchritt, nothwendiget Weife angefacht. 
zum Slammen gebracht werden mußte; und weil feine Seele voll maͤnn ⸗ 
lihen Schwunge ſich allem Edelſten in der Welt cbeubürtig fühlte und 
eine ſtolze Genugtbung in der Höfe ber Region fand, in welder feine 


Leidenſchaſt ihn heimiſch machte. 


Und dennoch war diefe Leidenſchaft bis heute nicht etwas fich ihrer 
ſelbſt Mar Berouftes gewefen. Gr hatte über feine Gefühle für Leonie 
eben fo wenig nad Klarheit gefucht, als ih gefragt, was bas Ende 
Berfelben fein folle. Erſt nach dem, was ihm ber letzte Abend enthüllt, 


eine Beivegung ber Ungarn over Slaven, „tie eben 


⁊ 


bie Touaufhrftenthümer unter der Bedingung an, tab Preußen 

und Euglaud garansiren, die italieniſche Frage werde ‚nicht berührt 

werben, (Tel, Ben d. Allg: Atg.) 
Broßbritaunniem. .. , 

London, 18. Feb.: Die Kron+ Juriſten baben erklärt, bie 
Doppelwahl ded Oberſſen Couza ſtehe im Widerſpruche mit der 
Gonpention vom 19, Anguft 1858. (Tel. Dip. d. Köln. Zip.) 

Mittbeilungen aus deu een Drganen des 
Diesfeitigen Bayerns. Ä 

7 Unter dieſer ſtaͤndigen Nubrif werben wir den geebrten 
Leſern unfered Blattes in geeigneter Auswahl und je nad) ns 
bakt-in-fürgeren oder längeren Antzügen umgehend Mittbeitnmgen 
“aus den jeweilig erſcheinenden Numinerh Des Regierungsblattes, 
Wiitärverortnungäblarteg, des Berordnungs - ·und Anzeigeblattes 
für tie bayerifchen, Verkehrsänſtalten, dann des Kreisgmteblat- 
tes und. Gefepblatted unter Bezeichnung derſelben machen und 
behalten uns vor, fpäterbin auch anderweitige Erſcheinungen des 
Tages in tiefen Kreis mit aufzunchineu. 

In dem an ber Werrabahn gelegenen berzogl. Sachſen- Meis 
ningen’shen Orte Wernsbaufen ıft eine neue fürſtlich Thurn 
und Taxisſche Roftegpetition eröffnet, dagegen jene zu Shwal 
tungen anfgeboben worter. (Verorbnungsblatt für Lie Verkehrs— 
Anftalten Nr. 10 vom 17. 1, Witz.) 

Einem an die Gonferiptionebrbörten Oberfrankens gerichteten 
Ausſchreiben entnehmen wir, daß zur bir&jährigen Heeres- Grgän: 
zung aus ter Alteröftiffe 1837 14,000 Wann ausgchoben were. 
den, davon auf Oberfranfen 1748, und von dieſen 41 auf ben 
Stadtbezirk und 58 auf den Landgerichtsbezirk Vayreuth treffen. 

Sammtliche Polizeibehörden Oberfranfend werben augewiefen, 
die Anfäffiamahungs: und Verchelichungs- oder Wiederdercheli⸗ 
chungsgefuche von Staatäbienfl: Arfpiranten und der. nur wibers 
ruflih im Staatäbienfte verwendeten Individuen nicht eher zu 
inftriren, bis Bittſteller die nach der Verordnung vom 14. Juni 
1854 norhwentige Erklärung feines Amtevorftantes beigebracht bat. 

Das vom kal. Negiment? » Aubitor Wirthmaun über die Geis 

ratböfaufionen und hen ver Militärs herausgegebene Merk, 
Münden 1859 (Preis 2 fl. 48 kc.), wird empfeblen. 
5 Nach tem NRegierungablatte für das Königreich MWürtem: 
bera vom 23. November v. 5. wird Das nad Tem Geſetz von 
1833 in Abjchnitten von zwei, zehn und fünf und dreißig Gulden 
aufsezebere Staatspopiergeld durch neuer anf 10 Gulden laus 
tende Scheine erjeßt, Die Friſt zur Ginlöfung ber alten Scheine 
entet am 31. December 1. As. 

Griedigt find: 1) tie Mfarrftelle zu Bachhauſen, Defonats 
Pyrbaum, mit 456 fl. Bewerbung Beim £ Gonfiitortum Bayreuth. 
2) Die pret. Schals mad Ganteröftelle zu Töbra mit 474 fl. 
Bewerbung bein £ Yandaerichte Raila. 3) Lie fathol. Nebenjchuls 
ftelle zu Remansthal mit 816 A. Bewerbung beim £. Yandgerichte 
Lichrenfels. (Sreisantsblatt für Oberfranken vom 19. Febr. I, Is) 


Am Donnerftag ven 24. Februar 1859 kommen ım öffent 
"licher Sißung des Bezirkägerichts Bayreuth folgende Perjenen zur 
Aburtbeitung: 
1) Neudecker, Johann, Webergeſelle, tetig, won Leugaſt, 
wegen Verbrechens des ausgezeidineren Diebftahls, 








2) Seik, Gtifabetha, Barerbebefrau von Neudorf, wegen 
fortzefepten Vergehens bet Beſtechung z 


Thermometer mh Barbmeter⸗ Stand in Baprenth. 
(Höbe über der Mecteflihe 1050 par, Fuß) 
RB momtee anfeo 
nach: Reaumur, J Aarberg = 
Bebruar | (Japresmitiel: => +8°.20.) Icfepresmitiet = 324.22.) 
1859. |(Menatemittel = — 09,28 Monatinitel = 324,85.) 
6 Mr | 12 Mer, @ he | 6 Mr | 12 Mir | 6 Up. 
u Morgens. | Mittage | Abents. | Morgens, | Mittags, | Abrude. 
19. | - 06,9, +0%.7| —20,6.324,29,324",38]320”,79 
Mittel aus 6 10,57 324.80 


Btobachtungen. 

— Wind and Witterung. — Bewerkungen * 

RB. W. RE. N, ſtürmi ſch — bewöltt; Schute Morgens: -I5c",9, 
Nachmittags: Ule' A. in der Racht:? 40,4 auf tn D'. 

Hödfte Temperatur; +10. N > 

In der Radn: Ricberie Temperatur: — 79,8. 174 

en = — Morgens 6 br: Thermometer: — 20, 3. Barometer: 












Bremden-Anzeige — 
Soldene Sonne: HH. Febr. v. Rebwig mit Gemahlin, Gutabefiyer 
v. Wildenrotb; Filentſcher m. Gemahlin, WRentien v. Amſterbam; Kauflmite 


—— v. Berlin, Aufſehet v. Münden; Lenzmaun ©. Barmen, Linf v. 
anau 


ne 
Pittersdorf find ———— — egen in 
Lrandpert 23: fl. 39 Er. 


Von v. 8. 30 fr, von D. D. 6 fl. 30 fe, von 
0. 1 fl.; durch Herrn Lehrer Küngel von 
A. R. 1 fl. 45 kt.z vou dem Gejongverrim im - 
Thurnau 7 fl. 15 Er, vom JH. 8. 1 fl. 





Befanntmadbung. 
Vorbehaltlich hoͤherer Genehmigung werden bei der Otkonemit⸗Com⸗ 
miffien des unterfertigten Regiments 

Donnerftag den 10. Wär; 1859 Vormittags 8 Uhr 
nachſtehende Monturs umd ſenſtige Materialien im- Wege der 
allgemeinen fbriftiiben Submiffion 
an den Wenigfinchmenden zur Lieferung vergeben werden, nämlich; 
602 Glen weißes Tuch in 1 Loos, 


10293 Bunfelgraues Tuch in 16 Loofen, 
159 , beilaranes Tud in I Boos, 
46209  .. formblaues Tuch in 58 Loofen; 
16... fein formblauer Tuch in 1 Roos, 
497 „dunkelblaues Tuch in 8 Looſen, 
99 frappreibes Tuh-in 1 Looo. 
2580 + Pomeraurerbes Tuch im 5 Zoofen, 
2854 ſtcinſchwarzes Tuch im 1 Boos, 
296. dellgelbes Tuch in 1 Loos, 
175 reſa Zud in 1- Lo, 


m — — — — — — — — — — — — — 


nach em, was ibm bie lauge Nacht hindurch gepeinigt, war ibm "diefe 
Klarheit geworten. Und wit dieſer Klarheit fand er in feiner Gnergie 
und Entſchloſſenheit aub bald die Verfäge, zu melden er. jegt ohne 
Tanges Schwanken fi hingeführt fühtt. Er wollte dieſen Ort, biefen 
Dienſt tes Herzogs, dieſes Gewirt von Geſchäften, Diefes Leben unter 
Fremden, an tas ihn michrs mehr feifelte, nichts feſſeln durfte, je eber, 
defto beifer verlaſſen. 

Gr hatte dem großen und ſchönen ehemaligen Kioftergarten betreten, 
und nadıdem er darin eine Weile umbergewantelt, hatte er fih auf eine 
Steinbank niederlaffen, welde von einer Dichten, aus dunklem Taxus ges 
zogenen Laube befcpattet war. Das Auge geſchloſſen, die Arne über der 
Bruſt verfhlungen, an bie Müdenichne der Bank geleynt, faß er fange 
da und ließ am feinen inneren Bliden ein Schickſal vorüber gehen, welches 
ihm mie das weniger Anderen trofilos und glücdverlaffen vorfam. Da 
börte er eine- heile, filbertönende Stimme in feiner Nähe. Es war bie 
der Vrinzeſſin, die won der Seite Ger, fo daß Paul fie auch mit offenem 
Auge nicht hätte wahrnehmen können, näher kam, neben ſich dem Gärtner, 
dem fie Anweiſungen gab. Sie wollte an ber Laube verüberfchreiten, 
Paul hoffte umenttekt zu bleiben — aber Leonie nahm ihm war, und 
indem fie ver dem Gingang ftehen blitb, fagte fie! Sie hier? unfer ge: 
treuer Kriegs: Miniſter, ter ben ſchönen fonnigen Morgen im Schatten 
eimer herbſtlich feuchten Laube verträumt, 





Paul fprang auf, und Leonie trat ein umd fepte ſich anf Die Bank 
welche er verlaflen hatte. 

Hoffentlich dachten Sie über das Arrangement unferer erften Friege: 
riſchen Manöver nad, fuhr fie in demſelben fcherzenten Tone fort, Und 
dody glaubte Paul in ihren Zügen umd in ihrer Stimme Spuren eines 
großen fi dahinter bergenden Ernſtes zu begegnen, er glaubte etwas 
wie Schwermuth auf ihrer fhönen Stirn liegen zu feben, und nachdem 
er eine Weile ſchweigend feine Blide darauf hatte Haften laſſen, ante 
wortete er, indem ein bitteres Lächeln feine Lippen. fräufelte! In der 
That, über ein krlegetiſches Manöver fann ich nad, wenn man das 
—— dahin redinen darf, wodurch afer Krieg endet — das Aus 
reißen! j 

Das verfiche ich nicht, verſetzte Leonie gfeihmüthig und augenfchein- 
lich auch nicht ſehr bemüht, den Sinn von Paul's Aruferung durch Nac- 
denken zu entraͤthſeln. Sie zeichnete mit ihrem Sonnenſchirm Figuren 
in den Sand, und der Ausdruck tiefen Sinmend trat Dabei in ihre 
Züge. Ftagte fie ſich, ob fie Paul, Diefen hülfreichen Genius ihres 
Haufes, im ihr Vertrauen ziehen, fich Raths bei ihm erholen folle? 

Was fagten Sie von Ansreifien? fragte fie nadı einer Weile, das 
Haupt erheben und tem Gärtner, der in der Entfernung ſtehen ge: 
blieben war, mit der Hand winkend, daß er feinen Gefdäften nach 
gehen. Fönne, (Fortf. folgt.) 


425 Ellen farmeifin Tuch in 1 Boos, 

251 „ orange Zu in 1 Loos, 

261 fein ſtahlgrüncs Tuch in 1 Loos, 
9993 dunkbelgrünes Tuch in 12 2oofen, 

640 „ heilgrünes Tuch im 1 Loos, . 

278 fFfirſichrothes Tuch im 1 Boos, 

268 ,„. Mantelfuttertuh in 1 Zoos, 

522 GButterboy zu Leibbinden in 1 Loos, 
6278 ,. Pantalon «Leinwand in 5 2oofen, 
12282 ,. SHembenleinwond in 8 2oofen, 
11993 „ _erbinäre Futterleinwand in 7 2oofen, 
49707 „ Wodfutterleimsand in 32 LZoofen, 


2489 „ Gteifleinwand in 4 Loofen, 
3524 ,. Kanefas in 3 2oofen, . 
2095 ., blau und weiß geftreifter Gradl in 3 2oofen. 


breiter Gradl in 3 Loofen, 

2 „ breiter Hofengrabl in 2 Loofen, 

1°. .38 breiter Arbeitöfieidergradl in 1 2oos, 

„beilblaue Rodfutterleinwand in 1 2oos, 

1458 Baar Dorfhuhmaterial in 2 Loofen, 

2716 Stüd Ghevaufeger» und Zuhrweiens » Reithofenfalbfelle in 8 

‚ Zoofen, 
1161 „. Guiraffier 
Looſen. 

200 Baar dunkelbaue gewirtie Fingerhandſchuhe in 1 Loos, 
6526 bellblaue gemirkte Fingerhandſchuhe in 1 2oos, 

21310 ,, gefertigte Bundſchuhe in 35 Looſen, 

3184 .. gefertigte Halbſtiefel in 10 Loofen, 

14222 ‚, Sohlen mit Flech in 20 Loofen, 
„' Bohlen ohne Fleck in 9 Loofen, 

Stück Sacktücher in 9 Looſen, 

505 Pfund Rindeleder in 5 Looſen, 

504 „ Sohlenleder in 4 Looſen, 

41 Lohgartledet in 6 Looſen. 

399 Stüd braune Kalbfelle in 6 Looſen, 

40 „ſchwarze Kalbfelle in 1 2008, 

7227 Pfund ſchwarzes Blankieder in 13 Leoſen, 

220 ,‚. braunes Blankleder in 1 2oos, 
10 Stück ſchwarz zugerichtete Mintshäute in 1 Loes, 
14... braumgefchmierte Minpahäute in 1 2oos. 


und Nrtillerie « Meithofenkalbfele in 4 


129 braune Scaffelle in 1 2oos, 

4 Lohgar-Rindohaͤute in 1 Loos, 
662 ,, Gattelunterlagdeden in 6 Looſen, 
360 Fouragierſack in 1 2oos, 

465 ,„ Maulfäd in 1 2oos, 


38 Glen $ breiten Gradi in 1 Roos, 
- 939 Stüd einmännige wellene Kafernbertweden in 11 2oofen, 


474 zjweimännige wollene Kaſernbettdeden in 4 2oofen, 
77779 Ellen 45 breiter Rafernleintuchgradl in 25 Loofen, 
23986 .,. 34 breiter Strohſacko zwilch in 15 Looſen. 

1253 ., 17% breiter Kopfpolſterzwilch in 1 Loes, 

92 5 Lreiter Sackzwilch in 1 2oos, 

35867 breite gebleichte Leintuchleinwand in 5 Looſen, 

2996 .. & breite ungebleichte Strobſackleinwand in 2 Looſen, 


407. .. 5% breiter gefreiftier Matrapengrati in 1 2oos, 
587 Paar leinene Soden in 1 Loos, 
535 Pfund Roßhaare in 1 Loos, 
64 Stück wollene Kraukenhausbettdecken in 1 Loos. 
Gleichlautende Eremplare des Bedingungsbeftes liegen vom 18 b, 
Mis. an in den Mechnungsfanzleien: 
des unterfertigten Regiments in Nürnberg. 
ur königlichen Feftungs : Rommando's Landau, 


" er " P Germersheim, 

Pr „ 2. Infanterie «Regiments zu Münden, 

" or 3. Pr * „ Augsburg. 

" ’ 6. Pr PR »» Bamberg, 

[2 ” 8. „ Fr} ”r Paſſau, 

9. * „Würzburtg, 

10. . ne Ingolſtadt, 

11. ee PP ‚‚, Regensburg, 
13 „. Bayreuth, 


zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions:Formulare 
in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen vorfhriftsmäßig überfhriehen und 
verfiegelt längfiens bis Mittwoh den 9. März 1859 Abends 
6 Uhr bei dem unterfertigten Regiments . Commando frankirt eingelaufen 
fein, und wird ausprüdli noch auf die Beftimmungen sub lit, O ter 
allgemeinen Submiffions » Bedingungen aufmerffam gemadıt, 


Beranmtortfiger Rebafteur; Wilhelm Schüller, 


Die der Drkonomie- Gommifiten nicht hinlänglich Befannten Sub- 
mittenten, fowie Die Mitglieder von fuhmittiremden Geſellſchafien, ober 
beren aufgefiellte GSefhäfieführer baben an dem oben beflimmim Ber 
arcorbirungd » Termine ſich perfönlih oder durd gerichtlich bevolmächtigte 
Stellvertreter eingufinten, um mad Borfärift der lit, p, 4, rer all 
gemeinen Submiffionsbedingungen ihre Uchernahmsfähigfeit, Betriebs ⸗ 
vermögen sc. auf Derlangen fogleih bei Bermeitung der Nichtberückſichti 
gung ihrer Submiffienen genügend nadhzuwetfen und feforf den Beringten 
oder umbebingten Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Nürnberg, den 17. Februar 1859. 
Das Gommante des fal. 14. Infanterie» Regiments (Zamdt.) 
Binder, Dberſt. 


Anzei gi n. 
Sebensverfiherungsbank f. Deuſchland in Gotha. 
Diefe Anftalt vertbeilt im Jahre 1859 an ihre Verſicherten 
ben Ueberſchuß des Jahres 1854, weldher 313,776 Ihlr. 19 Ser. 
beträgt und eine Dividende von 
30 Prozent 
ergibt. 


Durch biefe und bie im ähnlicher Höhe Fünftig zu erwartenden 
Rüderftattungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein fehr niebriges 
Maas herab. 

Neben der dadurch nemwährten Villigkeit der Verfiherung Bier 
ten bie auf pupillariſche Sicherheit ausnelichenen Fonds ber Bank 
von fiber Meun Millionen Thaler jede wũnſchenswerthe Gar 
tantie bar, 

Das abgelanfene Gejchäftsjahr 1858 bat der Bank wiederum 
einen reichen Zugang an neuen Berfiherungen 
mit 2,318,800 Thlr.) gebracht, woburd der Verficherungsbeftand 
auf etwa 21,470 Perfonen mit 34,550,000 Thlr. geftiegen if. 
Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen von 1,600,000 
Thaler wurden 875,000 Thir. an die Erben von 516 geftorbenen 
Verſicherten vergütet. 

Auf diefe Ergebniſſe verweifend, Taden zur Verſicherung ein 

Friedrich Keustel in Bayreuth. 

i Dotterweich in Bamberg. 

- 5. Schaller in Gronad. 
Fr. Pet. Schmidt in Erlangen. 
©. U. Grau & Comp. in Hof. 
Nentamtsobrrichreiber Augelmann in Pegnip. 
Carl Schilling in Schweinfurt. 
5. W. Tröger in Weiden. 


Eine in Commiſſion erhaltene Parıbie 


Z=Damaft V Drell-Sodche >E 


befter Qualität und fchönfter Bleiche, 
rein leinene und balbleinene Tifchtücher in allen Größen, Ser: 
vietten, Handtücher, Cafe: Decken, x., fowie ein vor: 
züglihes Sortiment reim feinener Zafchentücher, empfehle ic 
biermit zu befonders billiaen, jedech feſten Preiſen. 


I. Wertheimber, 


neben dem Opernbaufe. 


28errababn: und Oitbabn: Aktien, aub alle Sorten 
bayeriſche und ausländiihe Staats iere und Looſe find cours 
gemäß zu. haben bei MM. Wilmersdörffer. 


Anzeige für Fabrikanten. 

Unterzeiägneter verfauft eine ſeht fhöne Calandre, aus 2 
fehmicdeifernen, 1 gußeiſernen und 2 Papiermadie» Walzen beftehend, zur 
Dampfheizung eingerichtet, fammt Triebwerk durch Einfpann oder Waffer: 
fraft. Diefelbe wurde feiner Zt durch den rennomirten Mechanikus 
Wilh. Späth in Nürnberg aufs Solitefte erbaut, und iſt im beſten 
brauchbaren Zuftander Auch find eine Anzahl 400r, 600r, 800r und 
1—1200r Zarquard : Webmafhinen zu verkaufen, 

Kaufslicbhaber wollen ſich bis fpätefens Mitte März wenden an 

F. Kraus in Wunſiedel. 


Dienftag ten 22. Febr. d. Is. Rahm, 2 Uhr werben im Wirthe- 
baufe zu Golmdorf 6 Tagw. und 77. Dez. Feld am Gidelberge, PL» 
Nr. 446 , öffentlih an-den Meiftbietenden verfauft, Näheres bei 

Georg Ebhriftopb Nodemann in Bindlach 
Am 22. Februar curr. Bormittags 9 Uhr 
findet im Schnupp'ſchen Gafthaufe zu Altproffenfeld ber Verkauf einer 
Quantität Buchenfcheitholjes ftatt. 

Gin weiß und roih gefiedtes Mönigehündehen hat fid ver⸗ 

gaufen. Wer darüber Auskunft ertbeilt, erhält eine Belohnung. 
Crorudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutibland. 

Münden, 19. Fehr. (Sechſte ae igung ber Kam⸗ 

mer der Abgeortneten.) Am Miniſtertiſche Die a &rasteminis 
fler des Innern und des Gultus und mehrere al. Gommifjäre. 
Der 1. Präfivent, Dr; Weis, eröffnet ya 9 Uhr bie Sipung 
und bringt ein Refeript des k. Staaismiuiſterinms des Innern für 
Cultus und Unterricht zur Keuntuiß der Kammer, wonad die Res 
gierungsräthe Frhr. v. Branca und Bölf zu f. Counnlſſären für 
den Landtag ernannt wurden. Der Tagesorduung gemäß, erftattet 
Abg. Nenffer Bericht über das MNeferat bezüglich der Regierungds 
vorlage über die Zollverbältniffe, daran reiht fi) Die Reklamation 
des Staatsanwaltes Grafen v. Zaufflirden, Die Abgeorbnetenwahl 
zu Gichftädt betr. Der H. Echretär, Hr. Räfferlein, bemerkt in 
jeinens Meferate über diefe Wahl: Neflamation u. A.: Im bayeri- 
ſchen Verfaſſungsrechte treten zunächſt zwei Begriffe hervor: ber 
Begriff des Judigenats (EtaatSangehörigfeit) und der des Staats: 
burgerrechts. Dos Intigenat allein befähigt goch nicht zur Aus- 
übung der politifchen Rechte, bie die Verfaſſung zufihert; der 
Einhtimiſche muß vorerft noch das Etaatsbürgerredht erwerben, 
und bied ift ter Ball, wenn er bei erlangter Majerität die An: 
fäpigfeit im Königreiche entweder durch ten Beſitz befteuerter 
Gründe, oder durch Ausübung befteuerter Gewerbe, ober durch 
ten Gintritt in ein öffentliches Ant ıurlangt hat, Ob biefer Gins 
tritt in cin Öffentliches Amt ein proviforifcher oter ein definitiver 
fel, darüber "faat das Geſetz nichts; es muß daher nach ber be— 
fannten Regel, daß, wen Tas Grjch nicht viftinguirt, demfelben 
auch durch die Juterpretation feine Diftinftion ni wein wer- 
ben darf, angenommen werten, baß ber eine wie ber andere jur 
Dearüntung ber Anfäßigmachung binreidht. Unter Hinweiſung auf 
—— aeſehliche Beſtimmungen findet Referent nirgends einen 
Zweifel, daß jedem auch im Stadio bed Provijoriums befinds 
lihien Beamten das Recht ’zugeftanden werben muß, ald Wahls 
mann für die Abgeorbnietenwahl gewählt zu werben, um jo mehr, 
ald mon von einem „Emtreten“ in ein Amt nur in Bezug auf 
einen Beamten fprechen fan, ter feine amtlichen Funktionen auf 
Grund der ihm gewordenen Anftelhing neu übernimmt, keines⸗ 
wegs aber von einem folden, der ſich Jahre lang bereits tarin 
bewegt Ri und fie, wenn aud unter anderen rechtlichen Verhält: 
niffen, lebiglich weiter fortführt, Diefe —— fügt ſich 
auf Tut. IV. $. 8 der Verfaſſungs Urkunde; würde die Geſehge— 
bung mit biefem Theil der Berlaffungs« Urfunde abfchliehen, fo 
wäre Die gegenwärtige Streitfrage einfach abgethau; aber durch 
die Gefepe vom 11. September 1825 und vom 1. Juli 1834 
wird allerdings bie Unjößigkeit als Ausfluß befinitiver Anftellung 
erklärt. Während auf Grund tiefer Gefepe die Wahl bed Staets- 
anwalts Grafen von Tauffkirchen beanftandet wurte, bat man in 
Hof bei der Wahl eins ebenfalld nech previſoriſch angefiellten 
rechtskundigen —— umgekehrt entſchieden. Je haͤufiger 
dieſe Klage im Zufunft wiederkehren könnte, und je mehr fie dar 
durch am Bedenting gewinnen dinfte, deſto mehr iſt es am ber 
Zeit, die Praxis in ein ſich gleich bleibendes Geleiſe zu leiten und 
eine Gleichförmigkeit der Entſcheidung herbeizuführen. Referent 
weiſt nun zunachſt nach, daß bie Geſehßgeber Bar einer „Uns 
ſaͤßigmachung im Königreich“ und zwiſchen „MUnfäßigfeit in einer 
Gemeinde bes Königreichs““ unterſchieden hat, und daß erflere ohne 
Ichtere beftehen kann, Auch früberhin wurde im $. 44 lit. C ber 
Berfaflungs-Urfunde zwiſchen proviforisch und definitiv angeftellten 
Staatäbienern bezüglid der Abgeort netemwahl Fein Unterſchied ges 
macht; ift nun and dieſes Berg aufgehoben, fo gibt es tod 
Zeugniß von tem Geiſte, aus weldem ber Xit. IV, 6. 3 ber 
Verjolungsurfunde gnefloffen ift Als zum erſten Mal die Bıls 
bung und Einberufung der Kammer bevorftandb, erſchien vom 20, 
und 30. Nov. 1818 eine Inſtruktlon, worin es unter Beziehung 
1) auf Lie Univerfitätsprofefjoren beift, daß die Wabl von ten 
ordentlichen decretirten Lehrern (aljo ohne Uuterfchied zwiſchen 
provijorijch und definitiv angeftellten) zu geſchehen habe und 2)-in 
Beziehung auf bie Geiftlichen, „daß bei denfelben weber eine Eteuers 
quote, ned; Realbefig, noch Treijährige Anſtellung, ſondern nur 
Das gehörige Wlter nothwendig ſei.“ ‚Der Zit. IV. $. 3 fdhlicht 
den Begriff des Staats⸗, die. Grfepe von 1525 und 1834 nur 


ben bed Gemeinde: Bürgerredts in fih. Das neue Wahlgeſeh 
vom 4. Zuni 1848 ſpricht überbied in jeinem Urt. VE aus: 
„als Wahlmann Fann jeder bayerlice Staatsbürger ($. 8 Dit. 
IV. der ungsslUrfunde> gewählt werben, jefern er vas 
fünfundzwanzigfte Lebensjaht zurüdgelegt und bie Äbrigen Gigen- 
chaften des Art. V. für ſich bat.“ Sbgleich die Anfähigkeitäge 
fee von 1825 und 1834 in Mitte liegen, bat ſich die anaeflihrte 
Wa ung doch bios und allein auf ven Boden der Berfafjung 
eftelt und eben befhalb das Hereinziehen dieſer beiden anderen 
lege audgefchloffen Mus dem Bisherigen zieht Referent Hr. 
Kiffenlein den Schluß, daß der Aal. Staatdanwalt Graf v. Tauff- 
firhen ald Wahlmann allerdings wählbar wor und daß er durch 
den gegentheiligen Ausfprud des Wablaueſchuſſes um fein Wahl 
recht verkürzt wurbe. Gin Gleiches gilt nad) dem Wahlprotokoll 
vom 14. Deygember v. 8. aud) von dem Forſtamtsaktuar Winkels 
bauer, von bem zwar Feine Reklamation vorliegt, ber aber aus 
benfelben Grunde, wie Graf Zaufffiren, nicht ald Wahlmann 
zugelaffen wurbe. Referent aber weift jedoch im ‚weiteren Mer 
laufe jeine® Vortrags nah, dab bie‘ Ausſchließung beider eine 
Alterirung ber Abgeorbnetenwahl nicht zur Folge hatte. Es 
wurben 224 Wahlzettel abgegeben; im erfien Sfrutinium er 
hielten Hr. geifll. Rath Baader 156, Hr. Regierungsrath Nar 
152 und Herr Friedr. Trdltic 114 Stimmen; bie abiolnte Majorität 
hätte ſich alfo für Hru. Tröltſch noch immer ergeben, auch wenn 
Die beiden Wahlınänner nicht ausgeichlofien worben wären. Das 
zweite Efrmtinum blieb gang reiultatlos und beim dritten Skru—- 
tinium wurde von 213 Botanten (abjolute Wiajerität = 107) 
Herr Dr. Weis mit 112 Stinunen gewählt, während bie Gr- 
jagmänner eine noch größere Efimmenmajorität auf ſich ver 
einten. Referent fommt nım zu dem Schluß, daß die Reflamation 
bes Grafen von Taufftirchen fi zwar als negrünbet erweilt, die 
Kammer aber doch nicht in der Lage ift, dies in einem Befchluffe 
aus zuſprechen, da nicht Rechtsſaͤtze oder Prinzipien, fondern nur die 
faltiſchen Konſequenzen, die * durch Anwendung derſelben auf einen 
gegebenen Fall ziehen laſſen, ben Gegenſtand eines Beſchluſſes 
bilden fönnen. Weil aber kie an ſich begründete Meflamation feine 
Alterirung ber Wahl bewirkt, fo proponirt Meferent, die hohe 
Rammer wolle ausſprechen, doß der Reflamation eine weitere Folge 
nicht zu. geben jel. In der heutigen Sihung formulirt Referent 
den Antrag folgenderweife: Die bobe Kammer wolle ausfprechen, 
daß 1) die Reflomation bed Etnatdarwalts Grafen v. Taufftirchen 
begründet, 2) daß eine weitere Folge ibr nicht zu geben fei. Die 
fi hieran Infipfende längere Debatte eröffnete Hr. Landrichter v. 
Viorett, weldyer fi) ald Mitglied des Eichſtädter Wahlausſchuſſes 
befennt und von befien Standpunkt aus ber Anfchauung bed zwei⸗ 
ten Hrn. Sekretaͤrs entgegentritt, Redner weißt in lichtvoller Aus« 
eimanderfeßung bie Gründe nach, bie den Wahlausfchuß zu jener 
Beihlußfaflung veranlaßten. Es fliehen ſich hier Geſehzesbeſtim⸗ 
mungen gegenüber, wovon feine bie andere aufhebt; die im Jahre 
1848 bei Berathung des u. Rattgefundenen Verhand⸗ 
lungen bieten feinen Anhalt, um fo mehr aber eim jehr einfluß« 
reiches Mitglied dieſes Haufes an der Spitze des Etaatsminis 
fteriums des Innern ftand (Frhr. v Lerchenfeld); im jener Minie 
fterialentfchließung finde die vom Wohlausihuß in Eichſtäͤdt bes 
obachtete Anficht, daß nur definitiv angeftellte Beamte das Wahl 
recht ausſiben dürfen, ihre Rechtfertigung. Redner befämpft ver: 
ſchie dene Behauptungen des Neferenten; wenm auch bie ganze Kam: 
mer beffen Anficht tbeilen würde, dann ftände man auf demfelben 
Staubpunkte der Ungewißheit in Bezug auf den Begriff der Ans 
fähigkeit, fo lange nicht eine Gefegetabänderung oder eine authen⸗ 
tiſche Interpretation ftattfinde, (Gr ſtimme daher tem Schlufan- 
trage bed Meferenten nur im zweiten Satze bei, daß nämlich der 
Reklamation keine Folge gegeben werde, (Schluß folgt.) 
Stuttgart, 18 Feb. Die würtembergifche Volksvertre ⸗ 
tung iſt gegemvärtig micht verfammelt. Sie wäre aber nicht unter 
ben lehten geweſen, ber allgemeinen Entrüftung fiber die Bebrohung 
ded Friedens durch Lie franzöſiſchen Rüſtungen einen rückhaltsloſen 
Ausdruck zu geben, Inzwiſchen find einzelne Kundgebungen ſeitens 
der Abgeorbneten theils ſchon erfolgt, theil®, hört man, werben 
fie noch erfolgen. Die heutige Nummer des „Deutjchen Volke: 


die Regierung zu veranlaffen, 


daß fie beim Bund ouf Ufferflügung. ji 





blicke die Schwierigkeiten in Betreff Italiens vermehr⸗ 


jet A %- \ f ’ 
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Eingabe an den ftänbif sichu gerichtet Haben, Mit der Bitte, dafür-jeien die Beſetzungen Rom's und Ancona’, welde in die— 

e 


Defterreichs binwirke. Die Gingabe, 
kurz unb. bünbig na Pape Basen ba * Al: ihr 
a n db, i er Regierung vom ftäı 
Fa RER —X Eingabe circulirt —2 — 
unter. ben Abgeorbnetem ber demokratijden und liberalen Yantsı, 
Diefelbe ift ebenfalls an ben fländiichen Ausſchuß gerichtet, und 
joricht ſich im ſehr fharfer Weiſe über das „Attentat, gegen den 
Frieden Guropa’s' aus Das namenloſe Elend, welches Napos 
leon I, der Leitſtern der jetzigen Franzöfiichen Politik, über Deutſch⸗ 
land gebracht habe, wird in —— Ausdrũcken eutwidelt, 
und unbebingt auerkannt; daß wicht Deſterreich, ſendern Frankreich 
und ur Frankreich bie jegige Kriegẽegefahr beraufbejchworen ‚habe. 
Dann wird anf tie unbegreiflihe Sorglofinfeit; verwielen, wos 
mit Deuiſchland den offenkundigen ‚franzöjjchen Rüflungen  ent« 
egenjehe, auf den Mangel ber Bolljtänbigfeit: des Wiateriald, ber 
— — — der. Feſſungsapprovifirung ꝛc. Gin Angriff 
auf Oefterreich -tafte bie Interefjen  Deutihlands au; wenn der 
mächtigfte dentjche- Staat miebergeworfen wäre, würde bie. Neihe 
an Preußen und das übrige Deutſchlaud fonmenz man dürfte 
daher Defterreicy nicht erſt ſchwächen laſſen, ehe Deutſchland. ſich 
kampffertig gemacht hate, Zu beflagen jei, ‚daß Feine deufſche 
Natipnalvertretung vorhanden fei, welde von Gefinnungen won 
nz Deutſchland Ausbrud geben könnte; bier zeine fid) ber große 
Gehler ber Nichibefriebigung vernünftiger Loltöwünide, Uebrigens 
wirb ber Wunſch ter Adreſſe darauf beichränft, daß die Regierung 
die Grareifung ter - erforderliben Mafregeln zum Schubke (ber 
deutſchen Intereſſen ſchleunſg veranlaen möne, da es ſich jetzt um 
die Sicherung bed Hausrechis handle, Dem Vernehmen nach, bat 
and) dieſe Adreſſe ſchon genen dreißig Unterzeichner unter den Volks⸗ 
abgeorhneten gefunden. Weite Adrefjen werden, wenn fie zur 
Veröffentlihung kommen, ihren Urhebern und Mitunterzeichnern 
die größte Ehre machen. Vielleicht veranlapt birfer, Vorgang andere 
nicht verfammelte Bolkövertretungen zur Nadahmung. 


Eranfreicd. 


Baris, 18. Febr. Die Gerüchte, als werde fich die Gonfe- 
renz aud mit Stalien befaffen, verdienen wenig Ölauben; ja, bem 
Nord“ wird heute geradezu werfichert: „Es iſt jet ganz gewiß, 
daß bie Conferenz ſich micht mit der italienifchen Frage beichaftigen 
wird; follte jedoch ein Zwijchenfall, der fi übrigens nicht voraus- 
fehen läßt, diefe Angelegenheit zur Sprache bringen, jo werben bie 
Bevollmächtigten dieſelbe nicht als Abgeordnete zum Pariſer Gon- 
grefie, fondern als bevollmädhtigte MAhifier erörtern. Die bevor- 
ftehende Seſſion der Gonfereng wird auseſchließlich der Couza'ſchen 
Wahl —— fein, und bie Donguſchifffahrte-Aete dann Gegen— 
fand einer dritten Seffion werben; die Gonferenz wird aus denſel— 
ben Berfonen beftehen, wie früher, nur daß Herr v. Pourtales den 
verftorbenen Grafen Hatzfeldt und Herr Mufjurus, türkiſcher Ge— 
fandter in London, ben in Konftantinopel zurückgehaltenen Fuad 
Paſcha erfegen wird.” — Während die Preſſe“ auf Baron Hüb- 
ner's Geſuch verwarnt wurde, hat der Gharivari die Erlaubniß ers 
halten, ‚eine Reihe von Garricaturen auf Deiterreich zu veröffentli- 
den; dagegen ift das Abfingen des Belmontet'ſchen Yiedes: „La 
Kin en danger“*, bas Ebel componirt bat, in ben öffentlichen 

oneerten unterjagt worden. (Köln. Ztg ) 

Paris, 18. Febr. Es wird erzählt, dev Kaiſer habe, den 
Deputirten von Borbeaur die Verfiherung gegeben, ber Ftiede werde 
nicht geftört werden, und vom Herzog von Montebello heißt es, er 
werbe im einigen Tagen auf feinen Bolten zurüdtchren, woraus ges 
Ber wird, daß Sraf Walewoki den feinigen behält. Dagegen 
müfjen wir der Wahrheit zur Steuer bekennen, daß die Arieges'Bors 
tehrungen noch immer ihren ‚Fortgang nehmen, und ſo erfahren 
wir, daß der Marine-Minifter bei ber Geſellſchaft Challet und 
Gomp. ehn Millionen Portionen getrodneter Gemüſe beſtellt hat. 
Diefe Beftellung ift die erfte, bie feit dem Drientkriege gemacht 
worden, und bat die Actien ber Gefellichaft ſofort in bie Hohe ges 
trieben. Judeſſen wird cd wohl nur ein falſches Gerücht jein, wenn 


weldye mir vorgelegen, 


- erzählt wird, Hr. von Hübner habe feine Pferde verlanft, 


Paris, 18. Febr. Gutem Berncehmen nad, werben bie 
Kouferenzen bereits am 22, d. beginuen. (T. D. d. Nat.Btg.) 
aris, 19. Febr. Der heutige „Gonftitutionnel” enthält 
einen Artikel von Hru. Amedée Renee, im weldem derſelbe bie 
Nothwenkigkeit zu beweilen ſucht, tie Doppelwahl bes Dberſten 
Gouza anzuerkennen, m entgegengefepten Falle würden die Mächte 


groivigt jein, tie Donau- Fürftenthümer zu befepeu; militäriſche — 


jehungen feien aber feine glüdlichen Ausfunftömittel, Oft ber 
Beranmtertlicger Redatleur: Wilhelm Schüler, 


eh. 8 laffe hoffen, die näcfte Gonferen; werde zuſammen— 
treten, nicht um bie Organifation wieber befeitigen,  jondern 


um ftesru fihern und zu befeftigen. (Tel. Dep. d. Köln. Big) 
Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 


w—n 


Der bisherige Oberſt-Commandant deö_1. Linien-ufanterie: 
Regiments König Ludwig, Carl Graf v Butler: Clonebough, wurde 
jun har Cr. Ma. des Hönigd ernannt. 

ad Stantäffipendiim "pro 1855 erhielten unter Andern: 
Wilheim Herding, Cänd. philes,, Karl Sattler, Cand. jur, 
Yohann Herding,” Cand. jur, ob.’ Georg Malm, Cand. 
jur, Jebannes Denen, (and. philos., Ghriftion Stölting 
und Chriftien Schmidt, Polytechniter, ſammtlich von bier. (Rep. 
Blatt Nr 8. v. 18.1. M.) 
Thermometer: und Baromeser: Stand in Bayreuth, 
(Höbe Über ber Mecresfläde 10% per. Fuß.) 
} | Barometer 
wyermemter (Stand in par, Linien. auf’O 
| nad Rcaumur. | R. reucirt.) 
Februar’) (Zapresmittel — 469,29.) (Jabresmined = 324,22.) 
1859. (Monatsmiltel — — 0°,28.)) Menatsınittel — 32485.) 
6. Uhr | 12 Uber | 6 Uhr 6 Ubr | 12 Ur | 6 bt. 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Wittags: | Abende, 















730, © | 290,3] +00.8| —30,8|826',85,327°,81]328'*.0 
Mine aus 6 _90 ana Qu 
Beobachtungen. an j . Me 

Wind und Witterung. — Bemerfungen. 


NW, DO., AO. — Morgens Schnee (20,9 anf ten DI). bewöllt. 
Hoͤchſte Temperatur; +10. 
In der Nahe: Riederſte Temperatur: —10°,4. 


- Am 2. Februat Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 10*,0, Baroineht: 


329,26 








Getraidepreise zu Bayreuth am 19. Februar 1888 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzteu Marktes, 
mehrer j minder 
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Fremden-Anzeige. 

Goldene Sonne: HP. Kauflte. int v. Hanan, Schwartz m. Bachoſf 
v. Berlin, Gieſſen v. Dribespeim, Mayer v. Aachen, David v. Frankfurt a. 
M,, Banmanıı dv. Wahenbeim, Schueher v. Kempten, Defireiher v. Witz. 
burg; Ultenbone, Bergamtereferend. v. Oberſtemach. 

Goldener Anker: SH. Schwindl, Dechant und Pfarrer v. Burglund 
fladt; Heuct, Revierförſter v. Culmbach; Kauflte. Hera v. Immenſtadt, Kammerer 
v. Erenah, Harleß v. Nürnberg, J. Rofenbaum v. Fulrth, Bappenbeim v. 
Eſchwege, Siem v. Fraulfurt a. M., Frau Scheberth mit Tochter, Advolaten - 
Gattin v. Kemnath. 


Für die ſechs Doppelwaifen Heerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen: 
Zranspert 41 fl. 39 fr, 
Bon M. 80 fr., von E. 36 kr, Ungenaunt 1 fl. 
G. 30 fr., turdy Herrn Lehrer Künzel von 
Madame M. mit dem „Motto Bott jegue es!’ 
3 fl, Ungenannt 30 Er. 6 fl. 


47 fl. 45 fr. 
% n3eigen. 
Gutes Werg in Eiride gerreht zu ſieben Gulten der Boll» 
Zentner verfauft die 
Flachs⸗Spinnerei. 
Dienſtag ten 22. Febr. d. 58. Rechm. 2 Uhr werden im Wirtho 
baufe zu Celmdorf 6 Tagw. und 77. Dez. Feld am Gicelberge, Bl 


Nr. 446, öffentlich am den Meiftbietenten verfauft. Näberes bei 
Georg Ebrifiopb Nockemann in Bindtah 


6 fr. 





Tin que Horte Piano tr Wianino wird zu micıyen 


oder faufen geſucht. 


Don einem armen Taglöhner wurte-eim Papier mit 34 fl. verloren. 


Der redliche Finder. wird gebeten, ſolche in die Ccyed. d. DE. zurüdzuftellen. 


Cchrudt bei Theodor Burger, in, Bayreuth. 
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Deuf 

Münden, 19. Februar. 
Eipung der Kammer ‚der Abgeordneten.) Frhr. v. Lerchenfeld 
fünle fih veranlaßt, offen und ebrlich zu geflehen, daß er bei 
jenem Grloß vom November 1848 gefehlt habe, der Drang der 
Befchäfte im October jenes Jahres war Eduld, daß er eine uns, 
richtige Entſcheldung unterzeichnete, deren Tragweite er nicht aus 


fblanmd. 
Schluß der fechften öffentlichen 


genblidlicy ermeflen Fonnte, Es ſchwebten bamald 3 Wahlgeſehe 


„ber Erinnerung vor, das alte, das für hie Frankfurter National: 


verſammlung und das neue; er bitte um Nachſicht, wenn er ges 


ftebt, daß er fehlte, weil er nicht augenblicdlidh erfannte, ta vie. 


Snftruftion mit dem Geiſte bed Wahlgeſetzes im Widerſpruch ſiehe. 
— Herr Prof. Poßl flellt fi) auf Die Seite des zweiten Herrn 
Sefretärd; die Argumentation des Hrn. dv, Morett berube auf der 
Euppofition, daß es nur eine Anfäßigfeit gebe. Freilich wäre es 
das Poſtulat einer guten Sefeßgebung, daß ein Wort auch immer 
eine zleihe Bebeutung habe; die Verfaffung aber befinirt den Bes 
riff des Staatsbürgerthums durch den Emtritt im ein öffentliches 

mt und nirgends finde ſich, daß das Gefek von 1825 eine Yen: 
derung ter Verfaſſung wollte, eine ſolche Aenderung wäre auch 
nicht zu realifiren geweſen, weil dad Geſetz von 1825 ein einfaches 
Befep war, fein Berfaffunzsaefeg ift. Der mit dem Miniſterial⸗ 
Refcript von 1848 allegirte Fall fei nicht analog, weil «8 fid) ba 
um Gocperatoren handelt, weldye im Tienſte ihre® Pfarrers und 
nicht ald in einem öffentlichen Amte ftehend au betrachten find, — 
Hr. Abg. v. Morett wiberfpricht Ickterem Punkte, jene Minifles 
rial: Gntfchlichung verbreite fi weiter ald nur auf Kapläne. — 
Hr. v. Steinsdorf erflärt fi für das Gutachten bes zweiten Se: 
fretärd, ebenfo der erfte Sekretär Hr. Hirſchberger, der auf «ine 
Entſchließung des Stastsminifteriumd vom 2. April 1844 hinweiſt, 
in welcher Ear ausgefproden iſt, daß aus dem Geſetze von 1825 
verfoffungsmäßige Nechte nicht entipringen können; das Wahlrecht 
fei aber ein entſchiedenes Verfafjungsrecht; wir haben demzufolge 
eine Anfäßigmachung im Staate und eine in ber Gemeinde, — 
* Medicus bezeichnet die Stellung, welche bie Pfalz in dieſer 

tage einnimmt, wo das Staatskürgerrecht viel ausgebehnter ift 
und kemmt zu dem Schluſſe, daß es eine Rechtsungleichheit wäre, 
wollte man im vorliegenden Falle eine fo enge Grenze ziehen. — 
Schlör erftärt fi für den Antrag des Referenten und hofft, daß 
die heutige Diskuſſion Künftig als Richtſchnur dienen wird, nm 
bei vorkommenden Fällen nach ber Anſicht der Majorität dieſes 
Haufes zu entjcheiden. — Der zweite Herr Sekretaͤr tritt ben Ans 
fiten des Hm. v. Morett in umfaſſender Weije entgegen und 
hält eine authentiſche Interpretation nicht nothwendig, fondern den 
zu erwartenden Kammerbeſchluß für kommende Fälle als ausrei— 
hend. — Nun ergreift Hr. Staatöminifter des Junern, Graf v. 


Reigeräberg, das Wort: Der Referent habe urfprünglic den Ans 
trag geſtellt, es ſei auszuſprechen, bof der Neflomation eine weis 
tere folge nicht zu geben jei. Heute habe er feine Anträge bes 
beutend geändert, indem er ausſprach: 1) tie Reklamation Bi bes 
gründet, 2) es jei aus anderen Gründen ihr eine weitere Folge 
nicht zu geben. Gr jebe fi veranlaft, die Anfichten ber Fal. 
Staatsregierung zu entwideln und den biäher ausgeſprochenen Ans 
fichten zu wiberfprechen,. Die Verfafjung verlange im erften Ebift 
neben ber heſehlichen Volljährigkeit die Anfähigkeit im Königreich 
Furd Vefig von Gründen und Renten oder durch den Eintritt In 
ein öffentuiches Amt, Nach feiner Deutung und ber bisherigen 
Deutung des f, Staatsminiſteriums wollte der Gefeßgeber nur im 
Allgemeinen die Aafäßigkeit verlangen unb bie Mittel bezeichnen, 
woturd fie erworben werden follte; eine Fefftellung bes Begrifs. 
fes der Anfäßigfeit bätte ber Geſehgeber nit im Sinne gehabt, 
fondern tiefe wollte er den Spezialgefegen Üiberlaffer, Wenn bie 
Verfafjung urben Volljährigkeit, die Anfähigfeit auf beftimmtern 
Gebiete verlange, fo wollte fie damit möglichſt viele Garantien, 
für die Ausübung des ſtaatspolitiſchen Rechtes erzielen. Welche 
Anforderungen an das Maaf der Garantien, wie fie die Aufißig- 
feit biete, geftelt werden follen, das laſſe ſich nicht für eins und 
allemal und für alle Zeiten feftftelen, ſondern müſſe den Spezlals 
geſchen übertragen werben, bie ben Beitverhältniffen Rechnung 
tragen und bereit? Rechnung getragen hätten. Würbe man ans 
nehmen, daß die Verfaffung den Begriff Anfähigkeit habe feftftels 
len wollen, fo hätte fie fid Faum fo ganz furz gefaßt, und kaum 
tie Leumundsverhältniſſe ganz vergeſſen. Hätte bie Verfaſſungs- 
Urkunde den Begriff feftgeftellt, jo hätten wir in Bayern nicht 
nur zwei Anfäßigkeiten, bie im Königreich und bie in ber Gemeinde, 
von denen Die eine eim Unding fer, ſondern es Fünnte aud ber 
Fol eintreten, daß ein Individuum, das ein Meines Grunbfläds 
den beſitze, das überdieß mehr andern als ihm gehöre, die höchſten 
Nedte eines Staatäbürgerd ausüibe, gleichzeitig aber eg mans 
gelnden Nahrungsftandes nnd vielleicht auch ſchlechten Leumunds 
nicht in der- Hleinften Gemeinde das Recht der Anfäßigmas 
dung und Werebelibung erlangen koͤnne. Weun bie Berfofjung 
proviferifche Staatstiener auch als Staatsbürger betrachte, fo 
habe fie etwas vergeffen, nämlich, wie ed ſich bei Entlaſſung 
Tiefer Staatsdiener verbalte, mit welcher alle ihre Rechte aufs 
hörten. Da Staat, Kirche und Gemeinde jederzeit dad Recht zus 
flünde, provlſoriſche Diener zu eutlaffen, ‘fo hätten dieſe aud die 
Wacht Staatsbürger zu machen und abzufeßen; er brauche Fein. 
Wort zu verlieren, daß Died nicht im Geiſie der Verfaſſung fei. 
Die Negierung babe dieſe Anficht jeit dem Jahre 1818 feftaebalten, 
und davon in ber Gntjehpliehung vom 19, Nov. 1848, die eine 
der wichtigften ſiy, welche beim, Vollzug des Wahlgejepes erlaſſen 


Seuilleton 


Paul Bronckhorft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 

Paul bereute, daß er das Mort in der erſten Maflung von Bit: 
terkeit bei Leonie's Aublick ausgefproden Hatte. Es jeht zur erflären, 
dazu gebrach ibm beinahe ber Muth. Aber raſch und rund heraus, wie 
er war, bezwang er dennoch den tebenten Schlag feines Herzens und 
fagte: Ausreifen will ih. j 

Sie? Vor wen? Weßhalb? 

Ver einem Feinde, den ich im mir ſelbſt trage, 

Befiegen Sie ihn lieber! 

Das ift nicht moͤglich, fo fange id; hier hin! 

Sie geben mir Raͤthfel auf. 

Revande! Mir find viel ſchlimmere von Ihnen aufgegeben worden, 

Sie ſchüttelte den Kopf und fah ihn fragend an, 

Don mir? Märhfel? Wahrhaflig, weder heute, noch geſtern. 

—5* —— und heute. 

nit. Zwiſchen geftern und beute babe ich geichlafen. 
u r 


Defbalb holen Sie bier nah, was Sie verfäumt ? Denn in ter 
That, ich fehe, daß Sie im Traum reden. \ 


Paul fah zu Boden und antwortete mit unfiderer Stimme: Ride 


doch! Aus meinen Träumen bin ich erwacht. Aus allen. Und es iſt 
uf wen 
Run, meil? au 


Meit diefe Träume ſehr verwegen waren, 


Ein eigentbümficher Ausdruck flog über das Geſicht Leonie's. Ihre 
Wangen ſchienen eim lebhafteres Reth ihre Augen einen helleren Glanz 
anzunehmen. Doch hatte ihre Stimme etwas Etrenged, Herbes, als fie 
entgegnete: Wenn das wahr if, fo zeigen Sie mir durch Mare und 
vernünftige Antworten, daß Sie mit mehr träumen, Melde Nätbfel 
habe ich Ihnen aufgegeben ? 

Wenn id vernünftig reden ſoll, fo kann id darauf gar Peine Ante 
wort geben. Was laßt fi über die Träume einer ſich verterenden Erle 
und über bie Räthfel eines verierten Herzens "Vernünftiaes fage! Ich 
dine Sie, Durchlaucht, entlaffen Sie mid, Sie fehen, Sie haben ei⸗ 
nen Menfchen vor Sich, der nicht, weiß, was er redet, Nehmen Sie 
an, id fe von nachtlichen Erfeinungen heimgeſucht worden, die mid 
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wurbe, einen neuen Beleg gegeben, Nach dieſer Entſchließung 
heißt es ausbrüdlih, daß wur bei definitiver Auftellung das Wahl— 
recht erlangt werbe. Fir bie Regierung wäre es ja nur wünjcens: 
werth, wenn auch proviſoriſche Staatsdiener old Wahlmänner ges 
wählt würben, da man von ihnen, die bie Regierung in jebem 
Augenblid entlaffen könne, gewiß fer, daß fie der Negierung feine 
Oppofition leiften würden. Allein die Nenierung glanbe, daß bie 
° Beltimmung der PVerfoffungsurfunde hierüber jo Mar fei, daß fie 
darauf verzichten müfje, auf diefem Wege eine Anzahl MWablmänner 
m befommen. — Hr. Brater erhält das Wort zu einer faltiſchen 

erichtigung und bemerft, durch bad Geſetz von 1825 fei die Vers 
— — über Anfäftgkeit im Etaate anerkannt und aus— 
geſprochen, daß wir neben diefer Anſäſſigkeit im Stante nun and 
eine Anfähfigkeir in der Gemeinde haben; es ſei ſonnenklar, dep 
das Geſeß von 1825 an ber Verfaſſungsbeſtinmung nichts abändere, 
Nah einer Bemerkung ded Hrn. Etaatäminifter des Innern, daß 
bie Neufierung bed Hrn. Brater feine faktiſche Berichtigung ſei, 
wirb endlich zur Abſtimmung gefchritten," und tie Kammer ent: 
cheidet ſich mit fehr großer Mehrheit fir das Gutachten des Res 
erenten Hrn. Käfferlein: nämlich 1) tie Reklamation ıft begründet; 
2) eine weitere Kolge wirb berjelben richt gegeben. Der Borftand 
des V. Ausſchuſſes erftattet nun Vortrag über folgende Anträge, 
deren Buläffigkeit vom V. Ausichufie mit dem Anhange begutachtet 
wurbe, daß fie ben betreffender Ausſchüſſen zugemwirien werben. 
In erfte Reihe zu ſtehen Fommen 11 Anträge, welde fämmtlich 
auf Abänderung oder authentifche Interpretotion des Forſtgeſehes 
vom 28. März 1852, inöbefonbere auf reichlichere Abgabe von 
Walbftgen, gerichtet find. Alle diefe Anträge wurden, nachdem fie 
von mehreren Abgeorbneten beantwortet wurben, dem betreffenden 
Ausſchuß augewielen, — Die Studienlehrer an den Lateinjchulen 
zu Memmingen, Nördlingen und Dinkelsbühl ftellten an die Kam 
mer Petitionen, die fi mit ber Bitte vereinigen: „Die Stu: 
dienlehrer an ben ifolirten Lateinſchulen möchten den an mit 
Gymnaſien verbundenen Lateinfchulen angeftellten Studienlehrern 
völlig gleichgeftellt werben.” — Herr Minifterials Gommiffär von 
Branca beftreitet die Gompetenz dieſer Anträge unter Hinweis 
fung auf Art. 8 bed Ausſcheidungs-Geſetzes; von einem Unter 
richtöbebürfnifje fei bei dieſen Säulen ohnehin feine Rede; 
wenn tie Lokalfonds nicht ausreichen, dann haben tie Yands 
er au beflimmen, ob denfelben ein Zuſchuß aus den Kreis— 
—— 8 zu bewilligen ſei. — Herr Abgeordnete Mandl ſucht dieſer 
nſicht gegenüber bie Competenz der Kammer aufrecht zu erhal: 
ten. — Hert Dr. Ruland wundert fi, wie Die Gompetenz nur 
angezweifelt werben fann; er habe felbft im Jahre 1850 über eis 
nen Antrag. von Kunktionären und Kanzleiperjonal und Aufbeſſe— 
zung ihrer Verhältniffe Vortrag erftattet, und bie Regierung jei 
bamald biefim Antrag freuntlichft entgegengefonmen. Es banble 
ſich Hier um eine Unterflügung durdy den Staot; wenn die Kam— 
mer ben Wunſch hat, aus ben Staatägelbern eine Bewilligung zu 
malen, fo Lönne ihr nichts im Wege ſtehen. Er würde es ſehr 
beflagen, wenn man plöglih um 20 Meilen hinter den Stand: 
zunft von 1850 zurückginge. — Hr. Staatsminiſter v. Zwehl 
erwibert: wenn es ſich um bas Gelb handelte, dann Fünnte bie 
Kammer allerbings entſcheiden; im vorliegenden Falle aber handle 
es N. um bie Ginrichtung ber Schulen. — Die Kammer ent: 
ſch ſich auch für die Zulaͤſſigkeit dieſer Petitionen, die an den 


betr. Ausihuß verwiefen werben. Gleiches geſchieht mit wachfolgen« 
ben Anträgen, welde tbeilweife von Abgeordneten mit furzen auf 
die Kompetenz bezüglihen Aeußerungen veitreten werden, naͤtulich 
ein Antrag des Abg. Ley und 16 Genofjen, bie Staatsregierung 
fei zu erſuchen: „in ben 3 Jabren 1888, 1858 und 1854 aus 
den Grübriqungen ber 7. Finanweriode eine Summe bis zum Vers 
lauf von 100,000 fl. zur Auffuchung von Roblenlager zu ver 
wenden und bei dem Budget der 8. Finanweriode Fürforge zu 
Kortfegungen diefer Nachgrabungen zu treffen.” -- Gin vom 
Abg. Grimm vertretener Autrag der Stadrgemeinde Ochſenfurt: 
„die Kammer wole beſchlichen, an Seine Meafeftät die Witte 
zu flellen, es möge auf legislatoriſchem Men das Gemeinde 
umlagengeſetz bezüglich des aufgebobenen Familienſchutzgeldes er⸗ 
gaͤnzt werben’; * Anträge des Abg. Dr. Völk: a) das Geſetz 
vom 28. Mai 1852, „bie gewerbsmäßige Gutszertrümmerung 
betr,“ möge aufgehoben werben, b) es jei das Geſeß vom 28. 
Mai 1852 über das Tagregulativ dahin abzjuändern, „daß über 
die Frage, ob bie Finanzbebörten eine Tage nad) ben betreffeuben 
Beflimmungen zu erheben berechtigt, endgiltig die Gerichte zu ents 
fcheiden baben.” — Gin Antrag ber Abg. Rabl und Hamminger 
lautet dahin, bie Kammer wolle bejcliefen, Se, Wojeftät zu 
bitten: a) die baupolizeilichen Vorſchriften einer Nevifion zu unters 
ftellen,; dabci und bis dahin: b) die Verordnungen vom 6. Aug. 
1815, 19. Dez. 1819 und 8. März 1814 „die Difpenfen für 
Bauunternehmer betreffend,” und bie Verordnung vom 2. AYuli 
1837, „ländlichen Bauftyl betr.”, beim Vollzuge der baupoligeilichen 
Borichriften anwenden zu laffen. — Endlich befchließt bie Kammer 
die Auläffigkeit des folgenden Antrags ter. Abg. Föderer und 
Rabl: „GE jei an Se. Moajeftät die Bitte zu ftellen, durch den 
Landtagsabſchied den Aufap zu Art. 15 bes Geſetzes vom 28. 
Diärz 1852 betr. Schuß gegen Ueberfhwenmungen zu ſanktioniren; 
Die Verpflichteten haben nach Herftellung der Dammbauten auf 
einen verhältnißmäßigen Zufaß aus dem Etat für Kultur Anfpruch, 
indem bie an Ufern zunächſt gelegenen Gemeinden durch die koft- 
fpieligen Dammbauten der Berarmung notbiwenbiger Weife entgegen 
gehen müffen. — Nach ber formellen Erledigung ber vorftehenden 
Anträge wirb um 12 Uhr die heutige Sißung geſchloſſen. 
Münden, 19. Febr, Die heutige Getrcidefhranne entbielt 
im ganzen 15,253 Sch., wovon 12,403 Sch. verfauft und 2.850 
&d. eingefept wurden. Wittelpreife: Waizen 13 fl. 31 Er. (ge: 
fallen um 6 fr.); Korn 9 fl. 56 fr., (nefliegen um 4 fr.); @erfle 
10 fl. 25 fr. (aeftiegen um 9 fr.); Haber 7 fl. 6 fr. (gefallen 
um 3 fr.) Die Nefte beftunden in 1136 Sch. Waizen, 249 Sch. 
Korn, 1249 Sch. Serfte, 216 Sch. Haber. Umfapfumme 132,329 fl. 
Berlin, 19. Febr, Der Entwurf eined Befeped, „das 
Eherecht betreffend“, ift foeben gedrudt ausgegeben; das Wefent: 
liche taraus ift Folgendes: Der Entwurf zerfällt in drei Titel. 
Titel 4. handelt von ben Eheichließungen. $. 1 beſtimmt, baß zur 
bürgerlichen Nechtsgültigleit einer Ehe die prieſterliche Trauung er» 
forberlid if. F 2 beflimmt, daß eine Ehe mit bürgerlicher Rechts: 
gültigkeit audy aerichtlich geſchleſſen werben fatın, wenn bie prieſter⸗ 
lihe Trauung verfagt worben ift, oder bie Brautleute erflären, 
biefelbe „nicht in Anfpruch nehmen zu fünnen”. Die übrigen $$. 
bis 10 banteln von der Form der Eheſchliezung; $ 11 hebt das 
nod nad dem Landrecht beſtehende Hinderniß wegen Ungleichheit 
bes Standes, $. 12 bie im Landrechte geftattete Ausnahme von 





aus allen meinen Geleifen geworfen hätten. Und in ber That, in einer 
ſolchen alten Abtei, im biefen Kreuzgängen, in biefen düſteren Kirchen ⸗ 
ſchiffen, follen da nicht nächtliche Erſcheinungen umgehen Fönnen ? 

Bas wollen Sie damit andeuten? Was haben Gie gefehen? fragte 
Leonie plögfi ſcharf und befkimmt, indem ihre Braum fih einſt zu 


en. 

Bas ic gefehen habe? Wer kann fagen, wenn er einer räthfelhaf: 
ten Gehalt, die mädtlih burd eine alte Stiftskirche ſchreitet, ſolch einer 
dämmerung umfloffenen Erſcheinung in dunklen mittelalterfichen Mönche: 
Gewanden begegnet — wer Tann fagen, was er gefehen, moher biefer 
fremde Gof einer anderen Welt kommt und wohin tr wandelt? 

Sronie Heftete eine Weile fGarf und durchbohrend ihre Blide auf 


Vaul. 

Sie haben Meät, fR dann mit ruhiger Stimme, man lauu 

nichto darüber ſagen. 8 das Beh, aud nit darum zu 

impern ; fie nicht anzureden, folde Geflalten, nicht neugierig au forſchen. 

ı fie ſich wenden, noch Andert meunierig au machen, daß ſie ſich 
ihren Weg Rellen. Dat ſchweigt barüber, das if das Beile' 

Und damit midte fie Paul einen Kuren, kalten Gruß zu, ber ihm 


1 2 dab er entlaffen fel. 
‚ er. ſich entferne, fah fie ihm mit einem Blide nah, aus bem 





plögli die ſtteuge Kälte, die fie eben gezeigt hatte, verſchwunden war 
und eine große innere Bewegung ſprach. . 

Er bat Antoine gefehen! fagte fe für fh, und daun nach einer 
Paufe: Er ift eiferfühtig — der arme Meufh! Eine vollkändige Der- 
laration! — Wäre er nur ein Graf oder Pring — er hätte dann nicht 
nöthig, auf irgend Jemand in der Welt eiferfüdhtig zu fel! So aber! 
— o mein Gott — das Leben iſt oft recht Dunkel und ſchwer. JE 
e8 nit genug, daß mir Antoine auf der Stele Liegt? Run dies nad ! 
Der Menf it mit immer gemefen wie ein großer am mic gerichteter 
Brief, mit einem mächtigen, feltfamen Siegel darauf, IH weiß ni 
Fündet fein Inhalt. Freude oder Leid für mih! Ich wage nit, ba 
Siegel zu Töfen; ich babe ſcheu bis jet mur die Äußenſelte beixadptet 
und von der Seite verftoßlen Hineingeblict. Und num — hätte ich ihm 
nicht fortgefhicdt, ich glaube, dieſer Brief hätte fi von felhft vor mir 
ru — I, einem recht wunderlichtu, fremdartigen, gefähr- 
1 t ü ttet! 

Prinzeffin Leonie verfanf, nachdem fie diefes Selbſtgeſpräch gehalten, 
im Nachdenken, ohne dabei die Schattenſeuchte und Kühle der dichten 
Kazuslaube mehr zu berüdfichtigen, ala es vworker Paul gethan. 

(Fertfehung, folgt.) 
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der Regel, mad ber Mannsperſonen unter 18 Jahren nid;t heis 
rathen — —— Im Titel H., weicher von Eheſcheidungen 
handelt werben, als Scheidungsgrimde aufgeheben: 1) Gegenſeitige 
Ginwilligung; 2) beitiger und tiefeingewurzelter Widerwille; 3) 
blos verbädtiger Umgang gegen richterlichen Befehl; 4) mangeln« 
der Nachweis des unbeiceltenen Wandels einer Frau, bie ſich von 
ihrem Manne entfernt hatte; 5) Verſagung der ehelichen Pflicht. 
6) Uuvermögen und körperliche Gebrechen, weldye erſt während 
der Gbe entftanten find; 7) Unverträglichkiit. und Zankſucht. 
Titel IM. enthält Echlußbeftimmungen und führt bie Givilebe auch 
in den Provinzen ein, in denen gemeine Recht gilt. — Ju den 
Motiven wird im wefentlihen ausgeführt, was der Kultuöminifter 
bereitö bei Ueberreihung bed Gefjepentwurfs im Hauſe der Abger 
orbmeten gejagt bat. Die Givitche wird als eine fafultative, nicht 
als Motbebe aufaefaht, da fie aum für ſolche Perſonen zuläffig 
fein fol, „bie (wie es wörtlich beißt) aus Gründen, welche auf 
dem Gebiete ihres eigenen Gewiſſens liegen und die fi deßhalb 
einer Gognition durch Andere entziehen, entweder bie Organe ber 
Kirche um Gewährung der Trauung nicht in Anſpruch nehmen 
fönnen, oder ber von der Kirche in Anſpruch geuommenen Trauung 
nicht theilbaftig werben.” — Unbedingt zur Eheſcheidung führen 
follen auch ferner: 1) Ghebrud; 2) böswilline Berlaflung; 8) 
Pebenänachftellung; 4) Ergreifung eines ſchimpflichen Gewerbes; 
5) Veränderung ber Religion, 6) Rdferei und. Wabnfinn. — 
Relativ zur Ebeicheitung führen jollen: 1) Lebens- und gıjund- 
beitögefährlihe Ihätlichfaten; 2) grobe und wiberrechtliche Kräns 
kungen der Ehre oder perſönlichen Freibeit; 3) muthwillige und 
wiederholte Beichimpfung und Thätlichfriten; 4) grobe Verbrechen ; 
5) wifientiiche falſche Anſchuldigungen; 6) Gefahr für Leben, Ghre, 
Amt oder Gewerbe, 7) Trunkenheit, Verſchwendung oder ums 
ordentliche Wirtbfchaft; 8) Verſagung bes Unterhaltd. In biefen 
adıt Fällen fol Eheſcheidung nur damn zuläfftg fein, wenn bas 
GEhegericht annimmt, daß durch berartine Handlungen bie Ehe 
nicht minter, ald durch Ehebruch und bösliche Berlaflung zerrüttet 
werben. Ä 


Schweiz; 


Aus der Schweiz, 17. Febr. Gine in Winterihur ers 
ſchienene Flugſchrift: „Die ſchweizeriſche Neutralität” (grfammelte 
Artikel des „Landboten“) erregt verdienne Aufmerkſamleit. Der 
Berfaſſer iſt aufrichtiger Freund der italieniſchen Freiheit, er be 
dauert fogar, dab bie Schweiz 1848 ben Italienern Beinen Bei- 
ſtand leiftete, dagegen betrachtet er den kaiſerlich-franzöſiſchen Bes 
freiungsplan als „ein ®erbrechen an der Entwidelung Europas, 
an tem bie Schweiz weber ald Glied der europäiſchen Völker— 
familie, noch ais Republif Theil nehmen dürfe.“ Die Aufgabe 
der Schweiz im Kriegsfalle fei ihre Neutralität, bie aber nicht 
im Richtöthtun beftebe, fondern in Bereithaltung ver erforberlidhen 
Truppenfräfte an ten bebrobten Grenzen und in Erfüllung ihrer 
vertragsmäßigen Pflichten. (Nat.:$tg.) 
$5 Die Gewinnung von Prefitorf im Haspelmoor. 

Die Admimftration der fgl.-bayer. Staats : Gıfenbahnen bat 
das große Verdienft, der Gewinnung bed Torfs unabläffig ihre 
Aufmerkjamkeit gefhenkt und die Gewinnung, wie die Anwenbung 
-biefe® Brennmaterial® in hohem Grabe geförbert zu hoben. 

Don Bamberg bis Lindau gehen bie bayerischen Lokomotiven 
mit Torfheizung. Der Eifenbahnbetrieb, weit entfernt, der Ins 
buftrie den Bezug bed Brennholzed zu fchmälern oder zu er— 
fäweren, Lat berjelben im @egentheil durch Hervorrufung einer 
gefleigerten und verbefjerten Torfgewinnung neue Quellen für 
ihren Brensmaterial» Bezug eröffnet, 

Neben einer lebhaften Stichterfgewinnung hat bie bayeriſche 
Eifenbahn: Adminiſtration im Haspelmoore eine Neihe hoͤchſt inte: 
reflanter Verſuche anftellen lafjen, um zu einer Torfanfbereitungss 
Methode zu gelangen, welche "bie bisherige Abhängigkeit vom 
Wechſel der Witterung, wo nicht Defeitigt, doch im joweit redu⸗ 
dirt, daß bie Gewinnung auch in nafjen Jahrgängen ohne nams 
haft erhöhten Aufwand von Gtatten gehen Fann und bei welcher 

di ein Produkt erzielt wirb, das ſich in jeder Beziehung ben 

m Brennmaterialien an bie Seite ftellt, 

Zuerſt wurde verfucht, dieſes Ziel durch Gombination natür« 
licher und fünftlicher Trodnung theild gewöhnlichen Stichtorfes, 
theile au® verſchiedenen Sorten mittelft Mablens zufammen, ge» 
mengten unb baun. au. Ziegeln geformten Torfes zu erzielen, 

Die bernifle, .. weldhe Giehei auftauichten, lagen in. ber 
Schwierigkeit, bie i 
entfernen und in der 





it. aus dem Innern der Toriziegel 
x ber Entzündung bes —X 8 


Künftlichen Trocknung in großen Maſſen ongehäuften erwärmten 


Torſes, weder, wenn in Brand gerathen, nicht mehr zu löfcdhen - - 


* und bie gleichzeitige Zerftörung der Trockenhaͤuſer zur Folge 
te. : 

Dieſe Anftände führten darauf, den Torf in moͤglichſt fein 
zertheiltem Zuſtande zu gewinnen, um ben einzelnen Partifeldhen 
die Berrünftung ihres Wofjers auſs Aeußerſte au erleichtern, ſo⸗ 
bonn das lufttrodue Torſpulver mittelſt raſcher Durchleitung burch 
erwärmte, gleichzeitig mir geringe Duantitäten aufnebmende, feuers " 
fefte Kanäle, aljo ohne Gefahr im Falle ver Entzündung, bes 
letzten Reftes von Feuchtigkeit zu berauben und ſchließlich dasjelbe 
durch Compreſſion zu kompalten Stüden zu vereinigen. 

In ſehr ſinnreicher Weiſe ſind dieſe verſchledenen Aufgaben 
gelöft, oder doch ihrer Löſung jo nahe gebracht worden, daß an 
einem endlichen nünftigen Refultate kaum noch zu zweifeln ift. 

Der erfte Progeß. ber Zorfgewinnung gebt anf dem uriprünge 
lich geebneten und entwäfjerten Torffelde mittelft eines beſonders 
bazu conftruirten Dampfpfluge® vor fi, weldyer eine ganz bfnne, 
bei gutem Wetter ſchon etwas abmetrodnete Kruſte abhebt und- 
durcheinander wirft, wobei alöbald noch ein weiterer Theil bes 
Waſſers fortgebt. Zu diefer Operation ift gute Witterung abfolut 
nothwendig. Da fie aber mittelft der Dampfraft beliebig bes 
ſchleunigt werben kann, wenn man nur eine entſprechende Abbaus 
fläche vorgerichtet hat, jo fann bafür geiorgt werben, daß auch 
in naſſen Jahrgängen während der doch niemald gan, ausbleiben⸗ 
den Soumertage, jedes erforderliche Ouantum abgepflügt werben 


kann. 

Die Vorrichtung zum Dampfpflügen ift jehr einfach. Durch 
die Mitte deö geebneten Dorffeldes führt eine leichte Schienen- 
bahn, wie man fie in Bergwerfen unb Steinbrüchen bat. Auf 
biejer Bahn ftehen die Lofomobilen, von welden nad) rechts und 
links endlofe Drahtfeile abgehen, welche an ihren entgegengefepten, 
bis zur Grenze ber abzupflügenden Fläche führenden Enden, über 
eine Rolle laufen, welde in einer bölgernen, auf dem Boden 
mirtelft Pflöden befeftigten Spannrahme liegen. An biefed Seil 
wird mittelft einfacher Klemmvorrichtung der von einem Marne 
gebanbhabte, mit vielen Meinen Scharen verfehene Pflug ange⸗ 
hängt, Wie bie Lofomobile in der Mitte des Xorifelbes, jo. wirb 
die Rolle an deſſen änßerer Grenze allmaͤblig vorangerlidt, um 
eine Furchenteihe nach ber andern abzupflügen. Die abgepflügte, 
bereitö etwas bürre gewordene Torffrumme wirb zu langen, bis 
zu 10 Fuß hoben, prismatijchen, von Dften nach Welten laufen⸗ 
den Haufen aufgejchichtet, deren gegen Mittag gefehrte Fläche 
nun beim erften Sonnenblide raſch eine trodne Krufte erhält, 
weldye mit Rechen herabgekehrt und nad; dem Preßgebäude ges 
fördert wird. Das einmal getrodnete Torfpulver Fann nun aber 
aud unter freiem Himmel aufgehäuft werden, ohne der Gefahr 
ausgejept zu fein, vom Regen durchdrungen zu werben, 

Es hat die Eigenſchaft, fein Waſſer mehr anzufangen, felbft 
ber flärffte Regen läuft daran herab, ohne ins Innere einzus 
dringen, bagegen bürfen bie Haufen nicht zu groß werben, weil 
fie ſich jonft beim längerem Liegen im Innern zu jehr erhigen und 
in Brand gerathen fünnen. ’ 

Die ſolchergeſtalt aufbereitete Torfmafje paffirt nun in Puls 
verform, glei; einem Bande, ben mit einem ‚Fortbewegungs« Mes 
chauismus verfehenen Trodenofen und fommt erwärmt an bem, 


wirb; 


zu — 


Gzter 
enti bleiben ei 
en 


und. jomit 





von eva 450 Gir., ober auf ein Jahres⸗-Erzeugniß von 135,000 
bis 150,000 Etr. fchließen läßt. 

Die Gewinnung des Torfpulvers bis zum XTrodenapparate 
fol nicht theurer zu ftehen kommen, ald die Gewinnung des Stich- 
torfd und da die Heizung für die Trotfuung, wie diejenige ber 
Dampfmafchine, welde die Preffen bewegt, genügend von bem 
bein, Pflügen ausfalienden.. Wurzelholge geſchehen fann, bie Ar: 
beitölöhme beim Prefien aber unbedeutend find, fo wirb der Mehr- 
foftenbetrag biejer Torfbereitung burd ten höberen Werth des 
compadtern wafjerfreieren Produktes fehr wahrſchelnlich compenfirt 
werben. 

Die Torfgewinnung im Haspelmoore ift befbalb für alle mit 
Torffeldern gefegneten, die Steinfohle aber entbehrenden Laͤnder 
vom größten Intereſſe; fie ſchafft ein neues, ganz vortrefflihes 
Brennmaterial und es ficht zu erwarten, baf fie zu ſehr wichti« 
„gen Nefultaten in ber Benügung ber bis jept in der That zu ſehr 
vernadhläffigten Torimoore führen wird. 

(Mufter von Preätorf aus bem Haspelmoore find in ber Ex⸗ 
pebition der Bayreuther Zeitung einzufehen.) . 
"Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höbe über ber Meereaflähe 1050 par. Fuß.) 
' Barometer 
| Spermomter Eun in par. Linien aufꝰO 
nach Reaumur. } R. redueirt.) 
Bebruar | (Zapreamittel = +6°,29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
1359, \(Monatsmitte! = — 09,28.) Monatsmittel = 324,85.) 
6 Uhr | 12 Uhr 6 Mhr | 6 Uhr | 12 Uhr 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags, | Abends, 
Mi21. |--10%,0|.—1°,6| —4*,6|829°',26,329'.67|329,67 
Mittel aus 6 _40 sog 
Beobashtungen. 49,65 329,58 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. O. — Seitet. 

Hödfte Temperatur: +1?,2. 

In der Radıt: Niederſte Temperatur: —9®,1. 

” 22. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —9®,1. 
29,76. 








Barometer: 





Goldene u. S5. GSraf v. Rick u? Fofram v. Bamberg; 
Kaufl. Brebelsheimer v. Milblbaufen, Mitliges v. Rheydt, Steiger v. Augsb⸗ 
PB Pfutzuer v. Berlin. 
Für Die ſechs Doppelwaifen Heerdegen in 
Pitterödorf find ferner eingegangen ! 
rausport 
Dur Herrn Lehrer. Bod: von L. G. 12 fr., 
von A. S, 1 fl., von 8. 8 fl 45 fr; durch 
Hrn. Lehrer Küngel: von F. C. D. 14 fl; 
von db. H. 1 fl. 30 fr. 





47 fl. 45 fr. 


25 fl. 27 fr. 
73 fl. 12 fr. 





Befanntmwmacbung. 
Bei der unterfertigten kgl. Strafbaus-Infpeftion wird am 
Donnerstag den 3. März Vormittags 10 Uhr 
auf Diesortigem Inſpektions-Burcau der Bedarf des Brennboljes pro 
1855 beſſehend in 
224 Klaftern Fichten oder Fohrenhofz 
Im Wege öffentlichen Verſtriches vorbehaltlich hoher Genehmigung kpl. 
Regierung von Oberfranken von den Wenigfinchmenten augelauft. 
Lieferumgsluftige werben hiczu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Strißsbebingungen am Termine felbit bekannt gemacht werten, 
Kal. Strafhaus · Infpection. 
Serzinger. ‘ 
Befauntmacdbung. 
Das von Ghriftiane Sophie Stelzer. gebornen Modrach zu 
Bayreuth, unterm 23. März 1726 durch letzwillige Verordnung ge 


füftete ⸗ 
Stelzer nd Mod rach'ſche 
Univerſitats· Stipendium, beſtehend in 


50 fl. 
des Jahres, iſt bermalen erlediget und wird hiemit zur Bewerbung ans 


t. ’ 

Dasfelbe fol nad dem Stiftungäbriefe am zwei arme, jedoch zum 
Stubiren tüchtige Studenten zu gleihen Theilen auf 3 Mntwerfitätsiahre‘ 
verliehen werben. 

Dürftige Studirende aus ber Familie der Stifterin oder ihres 


Beranwiortlicher Mebaftent: Wilhelm Schüller. 


Gatten, des Fürſtlich Brandenburg'ſchen geheimen Rathes und Lehen: 
probſtes Georg Veter Stelzer haben vor anderen Bewerbern den Vorzug. 

Die Gefuhe um Berleihung dieſes Stipendiums find, belegt mit 
legalen Zeugniſſen über den Beſuch einer Univerfität über Talenıe, Fleiß, 
Fortgang, Sittlicfeit und Dürftigfeit bis zum 

31. Wärj curr. 

bei der unterfertigten Gollatur einzureichen. 

Derwandte haben noch außerdem die Verwandiſchaft durch beglau: 
bigte Stammtafeln nachzuweiſen. 

Verfpätet eintommmende Geſuche koͤnnen Feine Berückſichtigung finden, 

Bapreurh. am 18, Februar 1859. 
Die Gollatur des Stelzer-Mobdrad’fchrn Familien: Stipendiums, 
Raab, Aal. Regterungs : Meaifrator. 


Anzeigen. 
Bei der Geſellſchaft Frobſinn dahier erfenigt fih mit dem Ziele 
Walburgis dieſes Jahres die Stelle des Oekonomen. 
Bewerber wollen fib an einem der unterzeichneten Vorſteher wenden. 
Ockonom bat eine Gantion ven 200 fl. zu leiſten. 
Bayreuth, 20. Februat 1859. 
” Die Vorfleber der Geſellſchaft Frohſinn. 
W. Burger. Fikenſcher. Schlend. 
. Stillfrautb. 


— = 
Z= Damaft V Drell-Sdehe TE 
befter Qualität und fhönfter Bleiche, 
rein leinene und halbleinene Tiſchtücher in allın Größen, Ser: 
vietten, Handtücher, Eafe:Deden, ı., ſowie ein vor 
züglihes Sortiment rein feinener Taſchentücher, empfehle id 

biermit zu befonders billigen, jedoch feſten Preiſen. 


J. Wertheimber, 


neben dem Opernbaufe. 


ee 
Schwarze & weifle Zephyr-Wolle A Loth 12 Er., 
fowie buntfarbige Zephbur: Wolle à -Loth 14 kr., 


empfieblt in ſchöner Auswahl Sophie Degen. 
Donnerflag den 24. Februar d. Je. Rachmittage 2 Uhr werden 
bei Gaſtwirth Höretb in den Reucuhäuſern nachſtehende Realitäten 
öffentlich au Den Meiftbietenden werfauft: 
Ps Nr 854, Siadel in der Wolfogaſſe, 

„ 1614, Scallersader an der Siechgaſſe, 2.59 Tagw., 10, 
Bonitätsklaffe, 

1619, Wiefe mit Ader am Bindlacher Weiber vis-a- vis 
der ucuen Säufer, 2,48 Zagw., 15. Glaffe. 

„ 8709, Ader mit Bicfe am Obfanger Weg, 3.21 Tagw., 

10. Bonitätstlaffe, 


Schobert. 


. * 


Raͤberes bei 
Georg Ebhriſtoph Rockemann in Bindlach. 


— — Sammt in allen Farben billig bei Joſeph Böhlen. 

Eine arwandte Hleidermacherinm Hitiet um Befhäftigung im 
Kleitermacen, . Näheres in der Expedition der Bayr. ta. 

Dienftag den 22. Febr. d. Is. Nam. 2 Uhr werben im Wirte 

baufe zu Golmtorf 6 Tagw. und 77. Dez. Feld am Eichelberge, PL» 

Nr. 446, öffentlich an den Meifibietenden verkauft. Näheres bei 
Georg Ehriſtoph Nocdemann in Bindlach, 

Eine folide Perſon, welde in allen häuslichen Arbeiten, for 
wie auch in der höhern Kochkunſt tüchtig iſt, ſucht eine Stelle als Haus: 
bälterin, Wirthſchafterin oder dergl. Frankirte Anfragen unter ber Chiffre 
A. 2. beforgt die Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Vergangenen Sonnabend murte im meinem Laden ein ſeldener 
Megenfchirm zurüdgelaffen. Sophie Degen. 

Gutes Heu und Hanges find zu verkaufen. Näheres in ber 
Grpedition der Bapreutber Zeitung. 

Ein Portemonnaied imit einigen Gulden Geld ift gefunden 
werben und fann in Nr. 84 am Markt, Parterre, gegen Bezahlung ber 
Snfertiond « Gebühren wieder in Empfang genommen werden. — 

.: 3000 fi. find auf Walburgi auszuleihen. Zu erfragen in be 
GErpebition ber Bayr. Big. * 

58.Rr. 94 am Markt if ein Laden mit Wohnung fogleih oder 
auf Walburgis zu vermieten. Auch iR im Gintergebäiute ein Koch⸗ 
und zieri heizbare Wohnzimmer nebft allen häuslichen Beanemlihfeiten 


an eine ſtille Familie auf Walbyrgis zu vermiethen. 
j ? Geprudt bei Theodor Burger in Bapreuth. 
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N 
Deut ſſcchland. 

München, 21. Febr. Se Ef. Hoh. ter Großherzog von 
Hoffen iſt nach mehrwöchentlicher Anmelrubeit in unferer Statt 
heute Morgen mit dem Eilzuge der Gifenbahn nah Darmſtadt 
zurüdgereifl, 3.89. die Frau Großherzogin wird Dagegen noch 
einige Wechen bier verweilen. Dem Vernehmen nach, bat der 
Großherzog birfer Tage tem k. Kriegeminifter,. Ogneralmajor v. 
Manz, das Groftreuz des Verdienfterdens Philipp' tes Grohe 4 
mürbigen verliehen. — Die nächſte Sipung der Kammer ter Ab: 
acordueten wird am Mittwoch ſtattfinden. — Die famefe neue 
Rarte von Eutopa ift num auch hier zu baben und wird von Gus 
riofitäten: Piebhabern viclfady gefuuft; befinden wir uns doch jeht 
im Faſching, wo man für Narrendinge gern Geld ausyibtl 

Ze. Maj. der König baben Eid) oflerguätigft bewogen ger 
funden: unterm 9. Febr. bie bei tem E Yantgerichte Weiden er: 
lediate Zagbeaniten: Etelle, jedoch ohne Anfprud auf Benfien und 
fonftige pragmatifche Rechte, tem Gchilfen bei tem Taxamte des 
fol. Erg. Negenäburg, Georg Stöhr, zu Übertragen; unterm 
19. Febr, die Gontreleuröftele bei tem ae I. Waid⸗ 
haus, im Sauptzollamiöbeziife Waldmünchen, dım Hauptzolamtss 
Alfiftenten Job. Bapt. Redegelt zu Waltfaffen in proviferiider 
Elgenſchaft zu verleihen. 

Berlin, 21. Febr. Der dem Abgeortnetenhaufe vorgelegte 
Entwurf eines Geſetzes, das Eherecht betreffend, beſteht aus 3 
Titeln: Titel J. Lou Ebheſchließungen. Tit IH. Bon Cheſcheldun ⸗ 
gen. 11. Schlußbeſtimmungen. In den Motiven wird der Con— 
flift, welcher zwiſchen Staat und Ktirche bezüglich der Ghefchlies 
Buug bervorgetretin, kurz bezeichnet, und fiber Die in den 86 1 
und 2 des Gejepentwurfs. verſuchte Löfung Folgendes bemerkt: 
58 ergibt fih als nothwendig, daß die Döylicfeit geboten werte, 
die Ehe fiberall bürgerlich rechtägültig einzugehen, wo das bürs 
gerliche Geſch fie als zuläljig geſtattel. Hierzu bieten ſich vers 
ſchiedene Wege dar. Die Geſeßgebung kann nad dem Vorgange 
des fronzöflihen Rechtes Lie bürgerliche Eheſchlicßung ald tie eine 
volgültige Ebe allein begründente geſehzliche Form erflären, das 
beißt: tie bürgerliche Eheſchlichung obligatorisch machen. Die 
Etoatörenierung bat jedech von der Kinfaylanuug dieſes Weges 
abfehen zu müſſen geglaubt, weil die Ginführung der Givilebe, 
als ebligatoriſche Form jeder Eheſchluͤßung, wicht nur über das 
Pebürfnig hinausgehen, ſondern auch der Eitte und ben Ni: 
ſchauungen der Bevölkerung in den öſtlichen Yrovingen durchaus 
jumiberlaufen würde, Denn eine geheiligte Uebung bat der kuch— 
lien Trauung, ald Form der Eheſchließung in Preußen, eine fo 
fefte Stätte in der Sitte und in dem Herzen ber Nation gegeben, 
daß eine Geſeßgebung, welde die Givil: Ehe ald die rein noth— 


wenbige Form ber Eheſchließung einführen wollte, bamit eine ber’ 


Mehrheit der Bevölferung wiberftrebende Suflitution ſchaffen würbe. 


Der vorliegende Sefepentwnrf hat baher von dem Vorſchlage ber 
Gimführung ter allgemeinen Givil» Ehe nicht nur abgefehen, fons 


bern, intem er in feinem $. 1 tie kirchliche Trauung in Gemäß: 
beit des $. 136, Theil M., Titel 1 als bie befteben bleibende 
Ferm der Eheſchließung binjtellr, dem Gedanken Ausdruck geges 
ben: daß die Staatsregierung von der Auffaffung ausgehe: es 


werte die kirchliche Trauung auch nach dem Ürlaffe dieſes Gefehe® 


nach, wie vor, die regelmäßige Form der Ehefchliehung in Preußen 
fein und öterben. Wenn ver $. 2, nach dem Beiſpiele der. enge 
liſchen Geſetzgebung, Lie kingerliche Form ber Chefhliefung zuläßt, 
fo geſchiebt Died, dannt Tas bürgerlide Gejeß, wo es bie Ehe 
geftattet, zur Geltung fomsen könne, und nicht ein illuſoriſches 
bleibe, wie es Dies jept beiſplelsweiſe in allen Fällen ift, wo ger 
ſchledenen Perſonen, welche eine nach dem bürgerlichen Geſetze zur 
laͤſſige zweite Ehe eingehen wollen, die kirchliche Trauung verſagt 
win. Der & 2 veiſchefft, indem er beſtimmt, daß, wo bie 
tirchliche Trauung verfagt wird, bie Ehe mit bürgerlicher Rechts— 
gültigkeit vor dem Richter folle gefchloffen werben können, derglei— 
hen Perfonen die Möglichkeit der Ehejchliefung, und fomit a 
bürgerlichen Gelege Geltung, Diefes würde jeboch dem mi 

lichen Bertirfniffe nicht in vollem Umfange abhelfen, wenn es bie 
Zuläffigkeit der bürgerlihen Ghefchliefung nur auf die Bälle be- 
fhränfte, in denen die Lirche die Trauung verfagt, d. 5. wenn 
es zur bie Givil-Neth: Ehe einführen wollte, Denn es muß au 
für diejenigen Fälle vom bürgerlichen Geſetze Vorfehrung getroffen 
werden, in welchen ſolche Berfonen eine gefeplih erlaubte Ehe 
eingehen wollen, tie aus Gründen, welde auf dem Gebiete ihres 
eigenen Gewiſſens Legen, und die fi deßhalb einer Gognition 


durch Andere entziehen, entweder die Organe, der Kirche um Ger 


währung der Trauung nicht in Anfpruch nehmen können, ober ber 
von der Kirche in Anſpruch genommenen Trauung nicht theilhaf- 
tig werden. Die Berweifung jolder Perfonen auf den ihnen aller: 
dings freifichenten Austritt aus der Kirche kaun ald ein richtiges 
Mittel zur Yöjumg dieſer Art des Gonfliftes zwiſchen dem bürger- 
lichen Geſehze und ter Uebung der Kirche nicht anerkannt werben, 
weil es nicht geratben ericheint, Perfonen, bie ſelbſt ihre Angehörig- 
keit zur Kirche nicht aufgeben wollen, aus derſelben zu verfloßen; 
vielmehr muß es als eine berechtigte Auforberung an bir Geſehge⸗ 
buna anerfanut werben, daß fie eine Löſung ſchaffe, weldye die Rechte 
des Staates, wie De ntereffen der Kirche gleich ſchont, indem fie 
tem bürgerlichen Rechte zu jeiner Geltung verbilft, die Kirche aber 
in ibrer Uchung auf Jenem Gebiete frei walten läßt, und ihr bar 
mit Diejenige Unabhängigkeit gewährt, welche fie ihrem Weſen nach 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shüding. 
3 (Fortfegung-) 

Paul Hatte unterdeß langſam mandelnd den Garten verlaffen. Er 
war in einer fehr begreiflichen Aufregung. Gr machte ſich heftige Bor: 
würſe. Bald war er in Berzweiflung darüber, Daß er zu viel gefagt; 
bald, daß er nicht mehr gefagt; bald über Tas, was er gefagt. Er 
wollte den Wen in bie nahe gelegenen Waltungen einſchlagtn; denn er 
fühlte das Bedürfniß, im völlige Ginfamfeit zu kommen, wo er fi ganz 
allein überlaffen fer; jedes menſchliche Geſicht, welchem er begegnete, 
war ihm in feiner Stimmung ſchreckhaſt, entfeglid. Und do mußte 
er, als er über den PralatursHof ſchritt, dem großen Ausgangstbore 
au, in ein Geſicht bliden, welches ihm gerade jetzt Das entfeglichfte von 
allen war! das Monfieur Bouquet's 

Menfiene Bonquer's Geſicht nämlich zeigte teutfide Spuren, daß 
Gelhäftsforgen auf feinem Haupte fafleten, und daß fein Nahen quer 
über ben Hof her kein anderes Ziel babe, als Paul ſelbſt, feinen an 
teren Zweck, als einen Theil feiner Sorgen in Paurs Bufın autzus 
f&ütten, 

Paul madte einen Verſuch, ihm zu tutgehen. Cr eilte mit langen 


Säritten weiter und nahm fo wenig Notiz von dem Heranfommenden, - 


als ob dieſet ein unſichtbarer Schemen fe. 

Aber: Monsieur, Monsieur le secretaire intime! ſchallte 
e8 faut und unerbistlih binter ibm drein. 

Paul mußte fih gefangen geben. Wie um ibn nicht entwiſchen zw 
faffen nabm Bouquet ihn ſogat unter den Arm. 

Laffen Sie ung in Ihr Arbeitszimmer gehen, wir find da ungeftörter, 
als in dem meinen, fagte Bouquet, Ich babe mit Ihnen über etwas 
au beratbichlagen. 

SR das fo wichtig, daß Sie mich tazu förmlich preffen und ge— 
fangen nehmen? fragte Paul. 

gZiemlich! verfegte Bouquet, ohne auf die Proteflation zu achten. 
welche mehr in dem Ton, als in ten-Worten Paul's Ing. 

Sie traten in das Geſchaͤfte zimmmer des herzoglichen Grhelm:Seeretäre. 

Bouquet begann Tamit, daß er die ofienftehenden Feuſier ſchloß. 
wärend Paul ſich mit einem Geſicht, auf welchem Verdruß und Zorn 
tfampften, in feinen Arbelts-Seſſel warf. Bouquet nahm ſodann ihm 
gegenüber VPlatz und ſagte mit einem Blick auf dieſes auodruckevolle Mir: 
nenſpiel; Sind Sie gicht weht? 

Paul war viel zu ärgerlich, um ſich auf diefen Beweis von Tpeifs 
nahme einzufaffen. Beginnen wir! antwortete er kurz abgebrochen, 


. wa ng t 7 
und — der ausdrũc 44, 


beanſpruchen darf. Diefe ſchonende Löſung gibt der F. 2 im feiner 
Schlußbeftimmung, indem diefe, tie Witte zwiſchen der nicht aus— 
zeichenden „Noth Che“ und der über das Vetürfuip hinausgehen: 
den „obligatorischen Civil · Ehe“ innehaltend, die. Form ter bürger: 
Tel licßung auch dba nachläßt, we die kirchliche Trauung 
nat ermöglicht werben kann, weil bie Nupturienten fie ans Grün: 
» die im ihnen ünd in Ihrem Gewiſſen liegen, nicht in Anſpruch 
nehmen zu können erklären. Daß auch bei fo geſchloſſenen Eben, 
obaleich Diefelben vor dem Orfepe als durchaus malelfrei gelten 
‚tie Form ber kirchlichen Trauung demuächſt dech noch 

muß nadjacholt werben Können, wenn die Ehegatten dies wünſchen, 
und bie Kirche ſich dazu herbeilaffen will, liegt in der Natur der 
Sade, und hat im & 9 eine ausdrüdlicde Anerkennung gefunden. 

tanfreid,. 

Bari, 19. Febr. Der bälbeffizielle Artikel des Gonflitu: 
tionnel, deffen Haupt-Inhalt bereits telegraphiſch gemeldet wurdr, 
lautet: „„Der geftern durch ten Wioniteur angefündigte. Zufammen: 
tritt ber Konferenz iſt günſtig aufaenemmen worden und lift cine 
nahe bevorfichente Löfung der Schwierigkeiten boffen, bie fi, in 
den rumänifchen Provinzen erhoben haben. Wir glauben mit tm: 
beftreitbarer Unbefangenheit die Deppelwahl des Fürſten Gonga 
beurtbeilt zu haben: wir baben nicht mit Hülfe mehr oder minder 
fpezteller Gründe die vollkommene Nechtmäßigkeit dieſer Wabl ver: 
fochten; wir haben ung mit ter Erflärung begnügt, Daß der Kal 
in der orgauſſchen Convention nicht worgefeben worden ſei. Wirk: 
lich hatte die Konferenz nicht im Entfernteſten daran gedacht, daß 
berjelbe Mann ernannt und zwar einftimmig im beiden Provinzen 
ernannt werben würte. Da das Staate-Grundgeſehz hierüber nichts 
befagte, jo erhob ſich plöglih die Stimme Numaniend, die aus 
eigenem Antriebe hervorgegangene Acclamatiou des Landes. Wollte 
man alſo auch beftreiten, daß die Mahl gejepmäßig fei, jo kann 
man doch keineswegs in Abrede fielen, daß fie vollsthümlich ſei. 
So gelangt die Frage vor Die Konfererz, bie jegt- wenigſtens in 
Betreff ber wirklichen offenfunbigen Wünſche ver Yation vollftändig 
aufgeflär: fein wird. Nehmen wir vorläufig einmal den Fall an, 
daß dieſes änaftliche Feſthalten an ter Geſetzmäßigkeit über tie 
höberen Rüdfichten, die wir geltend machen, Ten Sieg davon trage; 
nehmen wir einmal an, daß die Wahl von den Wädten für um: 
gültig erklärt werde, was wird alsdanm geſchehen? Suchen wir 
und cine Vorſtellung ven ten Folgen einer foldhen Entſcheſdung 
zu machen! Es läht ſich vorausſagen, daß die beiten rumaͤuiſchen 
Rational: Verſammlungen auf der Wahl befiehen werten, die jept 
durch bie Begeiſterung des Volkes geheiligt if. Der Name tes 
Fürften Couza werde uod; einmal aus der Wablurne hervorgehen, 
in der mit tem feinigen kein anderer Name es aufzunehmen wagen 
würde. Wollte man Angeſichts Liefer zweiten Kundgebung zu 
neuen Konferenzen feine Zuflucht nehmen, wos winde tabei ber: 
ausfommen? der -aber entichlöffe man fid), anf der Stelle Ge: 
mwaltmittel anzuwenden unb Lie beiten Provinzen militärifch zu bes 
ſehen? Doch zu welder Art und Weiſe ber Vefepung würbe man 
f in biefem Falle, ter übrigens wicht febr yahrjcheinlich ift, ent: 
ließen? Würden alle bei ter Konferenz vertretenen Mächte Trup: 
pen zu fielen haben, um bei der Beſchung beibeiligt zu fein, ober 





Wehalb find Sie fo brüst? Ih Momme zu Ihnen, um Sie zu 
verpflichten. Es gilt, Den Herzog durch einen ganz wichtigen und we— 
fentlichen Dienſt für immer zu Danf zu verbinden. Ih will «8 ganz 
in Ihre Hände legen. Sie werten Sich dadurch für immer im feiner 
Gunſt feſtſezen. 

Ich erkenne ſehr dankbar am, wie wenig eiſerſüchtig und neldiſch 
Herr Bouquet mir jede Gelegenheit läßt, mid) durch Arbeiten um das 
herzogliche Haus verdient zu machen! antwortete Paul ironiſch. 

' — Bouquet ſtreifte Paul's Züge mit einen forſchenden Sei: 
enbiid. 

Ich habe chen keinen Grund zur Giferfucht anf irgend Jemand in 
der Welt, mein junger Freund, ſagte er dann mit fehr kühlem Tone. 
Der Herzog unb id) kennen ums dazu.zu fange, haben zu viel mit eis 
nander durchlebt! ” = 


Und was verlangen Sie jegt von mir, daß ift an Ihrer Statt‘ 


beſorgen fol? r 

Sie find fehr ſtachelicht Heute, mein Herr Geheim-Seeretir — aber 
tommen wir zur Sade. Es handelt fi darum, ob «# Ihnen möglich 
wäre, für ben Herzog in möglich kurzer Frift eine Meine Anleihe zum 
Belaufe von einer Milllonn France abzuſchließen. 

—* —* —— Million? Wozu ſoll fie dienen? ‚ 
; uld damit abzutragen. Der Her uldet 
em pariſer Banquierhauſe, den * — ge 


. ES F n 
TO TIERER 
ter Be 8 Dr "aber wellte man einer br Mocht den Auftrag ertbeilen, 


7 führung Des Beſchluſſes au übernebmen? Aber bier würde 

NE ſogleich zeinen, daß tie Wabl der mit einer ſolchen Aufgabe 
zu betrauenden Macht ganz Dazu angetban wäre, um arofe Be: 
denken bervorzurufen, Es lient cuf der Hand, Aranfreih und 
Rußland unter Anderen würben ibre Zuſſimmung met nern dazu 
ertbeilen, tab Defterreit) von Neuem feften 4* in jenen Gegen⸗ 
den faffe; Die Donau Provinzen haben, wie cügemein bekannt, ſich 
keineswegs zu den Folgen der letzten Dccupation Glück wünſchen 
fönnen, und die übrigen Mächte waren mit Fug und Recht auch 
durchaus nicht davon erbaut, Defterreich hat Alles aufgeboten, um 
feinem Einfluß überall Bahn zu brechen und felbft feine Autorität 
geltend zu machen; es if ihm gelungen, ſich gewiſſer Maßen ein 
ünftliches Voll zu ſchaffen, weldes feiner Gerichtsbarkeit unterwors 
fen iſt, ſo daß man gegenwärtig in den Donan-Kürftenthiimern ſech— 
zigtauſend Bewohner zählt, weiche der Verwaltung und Landes Re: 
gierung, den Steuern und den Staatslaften entzogen find und einzig 
und allein unter ber öfterreichlichen Gonfrlargewalt ſtehen. „Doch 
gang davon abgeſehen, in welcher Art nnd Weife Die Beſetzung 
ausgeführt werten möge, jo fragt es fi, mann Diefelbe möglicher 
Weiſe iwieber ein Ende nehmen ſollte. Die Frage draͤngt ſich auf, 

was tie Aufhebung berjelben berbeiführen könnte. Militäriſche 
Beſetzungen waren in Ten lehten Jehren im Allgemeinen keines: 
wens alnefliche Anstunftämittel; die Schwierigkeit beftebt wicht darin, 

zu ſelchen zu ſchreiten, fendern fie beſteht Darin, Liefelben wieder , 
aufzuheben: iſt die Beſetzung von Nom und von Ancona n. |. m. 

jeßt wicht eine Verwidiung mebr in den itglieniſchen Angelogens 
beiten?’ „Tab die Mächte zu biefen Acußerſten in Bezug anf 
tie vereinigten Fürftenthümer jchreiten werden, ſcheint uns micht 
mehr befürchtet werden zu müffen. Guropa, fo will une bebänfen, 

faun, nachdem es neuerdings erft ihre alten Rechte, ihre alten 
Privilegien und ihre Gapitulationn feierlichſt beftätigt, nachdem 
ed fie um ihre Mänfche und politiichen Bedürfniſſe befraar und 

ihnen das Recht, ſich ibre Fürften ſelber zu wählen, zuerkannt 
und übertragen bat, unmöglich daran denken, fie dafür zu beflra- 
fon, daß fie auf feine Frage eine unummundene Antwort ertbeilten. 

Die Großmächte find in ihrem Urtbeile viel zu billig, als daß -fie 
die materielle Gewalt gegen die blos moraliſche Gewalt, genen 

die einftimmige Ueberzeugung eined Velkes in Anwendung bringen 

und bart gegen eine chriflliche Wevölferung verfahren könnten, 

teren Poos Europa auf mehr al8 Emem Grunde am Herzen Heat, 
Alles Lift und demnach hoffen, daß die Gonferenz zuſammen- 

treten wird, wicht um ihre Organiſationswerk zu beieitigen, ſondern 

um ed zu fidhern und zu befeſtigen.“ Tiefe Schußrete nes balb- 

officiellen Organs für die Rumänen ſcheint entweder berworgerufin 
ober doch biftirft werten zu ſein durch das Gerſicht, Das ſeit 
einigen Tagen bier verbreitet iſt, nämich, daß, ſobald die Con— 
fereuz die Doppelwabl verwerſen werde, ſofert ganz Nemanien — 
um den Lieblingsgusdruck der biefigen Plätter zu gebrauchen — 

wie Gin Mann fih erheben werte Mir freilih alauben nicht 
recht an dieſe Einmüthigkeit and Echlanfertiakeitz auch will «8 
und fcheinen, daß tie Pforte allein volltommen im Etante fein 
würte, die Dora: Fürftentbümer im Notbfolle im Zaume za 
halten. Von dieſer aber foricht man bier micht gern, amd and 





in Folge eines früheren Geſchäfts tiefe Summe Gr bätte fir bereits 
vor längerer Zeit Baar entrichten fellen, aber Die Herrn haben ſich da— 
mals mit vier Wechſeln, Die er ihnen ausgeſtellt bat, begnügt. Der erſte 
diefer Wechſel iſt ſeit vier Wochen veriallen, Der zweite wird es nach 
zwei Monaten, + . 

Dann wird es freilid Zeit, am die Dedung zu, Denen, 

Um fo mehr, als ein Mitglied des Haufes La Boulaye ſich geſtern 
bei mir elngefunden hat, mit der Abſicht, die erfte halte Million ein 
zuſtreichen und darüber zu quittiren ! 

Und was baben- Sie ibm gefaat ? 

Ich habe ihn ausgelacht und ihm dann fehr deutlich kund gethan, 
daß er warten müſſe. * = 

Dar er damit einverflanden ? . 

Wie konnte er anders, Er jammerte, daß fein Haus unrettbar zu 
Grunde gebe, wenn demſelben eine fo große Summe fange entzogen - 
bleibe; und als ich ihm rierh, die Wechſel zu verkaufen, jammerte er 
über den Berluſt, denn er alsdann erleiden werde; aber ich konnte ihm 
weiter feinen Troß geben, und er mußte abziehen! 

Paul war fehr unangenehm überrafiht von dieſer Mittheilung. 

Kann denn die Güter» Aominiftration in den alten Befigungen des 
Herzogs die Summe nicht bedem? 

Ad machen Sie Sih darüber keine Illuſſonen, fiel Bonquet für 
chelnd ein. Die herzoglichen Stammgüter find ja noch immer mit fran- 


** 


199 ; 
* 


Herr Sende! Wat) ale weun vieſelte marlinidih Worbenten, ge 
ſchweige denn Euzerainelätämadt der TorauFürftentbiimer je, 
nr we . nor 7 Köln. Big) 
Baris,.20. Behr. Frankreich und Rußland werden, dem 
n nech, ſich bei Conferenz⸗ Verbandiuagen auf ten 
Nechtspuntt der Touza'ſchen Doppelwadl nicht weiter einlaſſen und 
im Notbfalle. ſogat Die ConventiensWidrigkeit des rumäniſchen 
Vorgehens zugrftehen; dagegen wertın fie den Nachdruck auf bie 
Frage der politiſchen Rützlichkeit legen und zeigen, wie Flug und 
unvermeitlic; cas Eingeben auf tie mrieniftiichen Wünfde der Be— 
völfernngen fe. Der Artifel des Gornfhtationmel nit als bat 
bafkoifizille Programm viefer Taftit. Der biefine Gorreiponden 
des „Mord“ fügt ald Gommentar binzu, Die franzöfifche Regierung 
babe „güten Grund” zu ber, Annatme, tab Gouza ſofert wieder: 
gewäblt werden würde, fobald die Konferenz neue Hoſpodaren- 


Wahlen anortnete; folite die Wajoritir aldtonn aber- ein bewaff ⸗ 


nete® Ginjchreiten beichließen, fo würten Kronfreih und Rußland 
fi) jeder Theilnabme an einem ſolchen Befhluffe embalten und 
Die ungeheure Verantwortlichkeit für Die’ Folgen tiefer Maßregel 
den Diädhten, die ſich dabet Betheilinten, zuſchieben. Dieſe ener: 
giſche Politif werde, fo hefft man bier, die anderen Regierungen 
ſiußig machen und ber „vollberechtigten Bewegung ter Nationali« 
täten” Genugthnung verfhaifen. Demſelben Berichterftatter zu: 
folge, tameın tie Rüftungen ın Sartinien mit tem aröhten Nach— 
drude fort, und in Den piemontefiichen Werbe: Burcaug werben 
nicht blos Yandesfinder und taliener aus anderen Staaten, jone 
dern Ausländer aller Staaten amgertommen, und man hofft, bis 
Ende Februar ſchon über 10,000 Nicht-Piemonteſen auf ben 
Werberdiften zu haben; auch find „die Diauern in Turin mif Lie: 
ferungs · Ausſchreiben der Regierung fürmlid; betedt, und in den 
Kaffecbäuſern, auf den Straßer und in den MWerkftätten werten 
Kriegstieder gefungen". Ebenſo herrſcht laut einem anderen Gor: 
rdjpondenten bed „Norb” in Marſellle eine große Bewegung, unb 
eine unermeßliche Waffe von Kriegematerial und Provrant it in 
dortigen Magazinen und im Hafen aufgehäuft.” (Köln, Bra) 

Im Departement der Chareute ftanden Kürzlich zwei Ganbite: 
ten für die Deputirten-Kanmmer einanter nüber, von Denen 
feiner zur Oppofition gehörte. Dennod bielf ter Präfekt es für 
nötlga, einen von. ihren gang befenders durch folgentes Ruud⸗— 
fchreiben zu empfehlen: Herr Rathl Am 22, Januar werten Zie 
in Ihren Gomite’s zufommentriten, um einen Deputirten zu wäh— 
len. Ihre Bergangenheit iſt Bürae für Ihre Abſichten; Sie wer 
den für Herrus G. Gellibert des Eenumd, den vom Kaiſer ber 
zeichneten Ganditaten, fimmen. Wenn antere Gontitatın auf: 
treten follten, jo würden Sie dirſelben mit ten Worten zurüd: 
weilen: „Die Gharente ift dem Herrſcher ergeben, welden ibre 
Wüͤnſche auf ven Thron gerufen haben““ Ecnehmigen Sie u. ſ. w, 
- Der Pröfeft, Gbadenet. " 

Paris, 20. Febr. Die Abſendung eined englifden Geſchwa⸗ 
ders nad) dem Mittelmieere bat ſich beftätigt. Auf eine deofallſige 
Anfrage des Herzogs von Malalew iſt erwiedert worden, man wolle 
durch jene Mafregel lediglich Goentwalitäten auf den jenifchen In— 
jeln vorbeugen. — Man — von einer Brofhüre, welche zu 
Turin unter dem Titel: „Cemmentare zu der Schrift: Napolcon 
I. und Italien” erſchienen ift und Gavour’ihen Inipirationen 
— — — — — — — — 
zoͤſiſchem Kriegs» Sequefter beſtrickt. Außerdem laſſten — ımier md — 
für zwei Millionen Hypotbefen auf ihnen! 

Der Gcheim:Seeretär machte große Angen. Er dachte mit Schre: 
an feinen Friegaminifteriellen Leichrfinn! 

Wir müfen auf vie bieſigen berzoglicden Befigungen das Geld her: 
geliehen befommen, fuhr Bouquet fort — ımd das wird Ahnen ja nicht 
fo ſchwer fallen. R 

Ich fürchte Das Gegentheil. Der Herzen umd feine früheren Ber 
haͤltniſſe find unbefannt bier im Lante. Infer Fürftentbum if eine ganz 
neue Schöpfung. Man wird. fih fragen: welde Bürgſchaft ter Dauer 
bat es —— Garantie iſt da, da es georduet und vernuͤnſtig verwal · 
tet wir? 

3 iſt ja voͤlkerrechtlich garantirt, es ficht unter dem Schutze ber 
turopaͤlſchen Mächte. . . . . - 

Werden diefe die Gläubiger befriedigen, wenn fle ihre Zinfen nicht 
erhielten, wenn ein financieller Wirrwart über unfere Staats: Zuftände 
hertiubtaͤche. wenn ein Krieg ausbridt und das Land von fremden 
Aruppen befeßt wird? - 

Aber, mein Gott, wenn man fo ängflih wäre, dann Fönnte ja Nie 
mand Geld auf bie fihherfie Hypothek hergeſchoſſen bekommen! 

Bei der jepigen Lage der Dinge befommt man es hier zu Lande 
auch fehr ſchwetr. Man begräbt es lieber in irdenen Toͤpfſen. Der eins 





zugefehrieben wird. Graf Cavour, techn Prpteres richtig if, ſcheint 
die Idee eines italiemifcen Bnnbeofantes allerdings . r 
jedoch nicht unter der Oberhoheit bed Papftes, ſondern — Sarbis 
wien. Die uneigenmügigen -Beftrebungen für Italiens Befreiung 
und — gewinnen daburch einen’ ei —— Cha⸗ 
rakter. Was Se. Heiligfeit ſelbſt angeht, fo fell Pius IX. feined= 
ft ſein, feine gegenwärtige Souverninetät gegen bie ide— 
ale Lockſpeiſe der patriarchaliſchen Euprematie zu vertaufchen. Diefe 
Anfibe ſoll der Papſt in ber nächſien Verſammlung bes heiligen 
Gollegiums nadbrüdlic; zu entwideln und fid gleichzeitig gegen alle 
ven außen kommenden Reorganifationg = Plane Fe an beab= 
ſichtigen. 

Wie früher zemeldet, wurde der Elſaſſer Beßner in Golmar 
vom Gerichtshof unter der Anklage unbefugten Golportirens vers 
urtheilt, weil er einem Nachbar. eine Schrift über bie unbefleckte 
Gmpfängniß geliehen hatte. Beßuner hatte gegen das Urtheil Ber 
zufung cingelent, und am 15. Kebrua fum die Sache vor bem 
Appellationgperichte von Colmar abermals zur Verhandlung. Es 
wurde abermols erwiehen, daß Behner der Tochter feines. Nach⸗ 
bars tie Echrift Für ven letzteren übergeben hatte. Der Referent 
erfannte zwar die Gbrenbaftigkeit Veßner's an, ſuchte aber zu bes 
weifen, dab man allerdings wegen Wustheilung einer einzigen 
Schrift gerichtlich belangt werden könne, mıd das Appellationge 
gericht bejtätipte das Uriheil. Syn der. Wetivirung wirb der Ge—⸗ 
danke entwicrlt, daß das Gefrk vom 27. Juli 1849 nicht nur 
bie obrigkeitliche Genehmigung für Die Gotporteure , fondern auch 
für die bloßen Vertheiler von Büchern und Schriften vorfchreibt, 
und tdaß es in feinen allgemeinen Ausdrücken jelbft die Beftrafung 
eins einzelnen Falles von zufälliger Bücer-Austheilung geftattet, 
daß es keinen Unterfchied zwiſchen bezahlier und wicht ter, ge⸗ 
werblicher oder vereingelter Bücher: Austheilung auf ber Strafe 
oder im Innern des Hauſes macht; kurz, daß es jeden Fall von 
Golpertage oder Bücher: Austheilung beftrafen wollte, dem Richter 
das Ustheil über die Strafbarfeit tes einzelnen Falles überlıffend, 


Grofbritannienm. 


Gonton, 19 Febr. Heute find wir im Beige ber Armees 
Voranfdlige für das bevorfiehente Berwaltungsjahr. Der Krieges 
minifter verlangt vom Ilnterbaufe in Summa 11,568,060 &t, 
nämlich 9,250,555 Et. für ben effektiven, und 2,147,505 St. für 
den nicht effefiwen Dienft. 


Der „Sketémann“ verfidert, doß 3 Veränderungen im Dis 
nifterium beverſteben. Eir & ®: Lytton wolle bie Kolonien an 
Wir. Statftone abtreten und ſich jelbjt in bas Oberhaus zurüds 
ziehen. Generel Peel fühle ſich in feiner Stellung unbehaglich 
und, Denke auszuſcheiden (aus dem Sriegäminifterinm nämlich.) 
vord Chelusford (der Porb Kanzler) wolle den Wolfad zu Gunften 
von Mr. Cairns oder Lord Hingätoion räumen und ben ibm mehr 
zufagenden 'nichtpolitiichen und permanenten often eines Ghief 
Baron of the Exchequer übernehmen. 


London, 21. Febr, Die heutige „Times“ fehreibt, die Bes 
richte vom Gontinente lauteten in den lezten Tagen beunzubigend. 
Ford Cowley ift vorgeftern bier angefommen und bleibt nur furze 
Zeit. (Tel. Dip. d. Köln. Itg.) 


zige Mann, der ums helfen könnte, iſt Der Baron Schlettendori; «er 
drängt ſich ſegar dazu, denn böchſt auffallender und felifamer Weiſe war 
er heute Morgens bier, um mir Geld für den Herzog anzubieten. 

Schlettendorf? Zu dem bat ſich geftern mein Herr La Boulaye von 
bierans verfügt — er ließ fih von mir die Entfernung angeben, ‚bes. 
merkte Monficur Bouquet. 

Zum Baron Schlettendorf? rief Pauf aus, indem er auffprang,. 
während Bouquet ſich behaglich in feinem Seſſel dehnte und rubig fort- 
fuhr: Wenn der Baron Geld angeboten bat, jo haben wir ja, was wir 
wünfden. Wehbalb machten Sie deun die Schwierigkeiten? Es kommt 
nur darauf an, ob er genug hat! 

Pauf antwortete nicht; deito lebhafter waren feine Gedanken thätig. 

And Sie ſelbſt, rief er dann nad einer Weile plöplih aus, Sie 
fel6R haben dem Frauzoſen gerathen, feine Wechſel zu verkaufen ! 

Allerdings ‚; antwortete Bouquet, und nme es nicht das Geſcheidteſte 
was ich thun konnte? Bis er einen Käufer Dafür findet, fliefit viel 
Waſſer durch den Mhein, und kommt Zeit, kommt Rath! 

D, ber Mäufer, fürde ich, if ſchon gefunden, und ein fehr 


ſchlimmer! 
Wer wäre das? etwa der Baron? Eh bien, je n’y veis pas 
de mal! (Berti. folgt.) 


Amerifa. 

Berichten aus New-Vork vom 8. Februar zufolge, hatte 
Herr Forſyth, der Geſandte der Vereinigten Staaten in Mexico, 
zefignirt. . General Miramon hatte am 26. Januar bie megicanis 
ſche Haupiſtadt erreicht und ben, früheren Präfidenten Zuloaga 
wieber eingefeßt. Die Hayti'jche Nevolution dehnt ſich weiter aus; 
Blutige Gefechte fanden ftatl; Kaifer Soulouque iſt arg bebrängt, 

J (Tel. Dep. d. Köln. tg.) 
Hm Samftag den 26. Februar 1859 fommt in öffentlicher 
Sitzung des Bezirksgerichts Bayreuth folgente Perfon zur Abs 
urtheilung: 

Domeyer, Heinrih, Bädergefelle von Greußen, wegen Ver: 

bredyens des ausgezeichneten Diebſtahls. 


Thermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläde 1050 par, Fuß.) 


Barometer 








1 Shbermomter ER 4 

| nah Reaumur. Be Ba anfrO 
Gebruar | (Japresmittel = +6°.29.) (Jahresminel = 324°".22.) 
1859. KMonatsimittel = — 0%,28.) (Monatsmittel = 324,85.) 


6 Ubr | 12 Mor | 6 Uhr | G Uhr | 12 Mr | 6 Mbe. 
‚Morgens. | Mittags, | Abends, |Morgens. | Mittags. | Abende. 


2. | -- 99,1] —098| —2",8 ,829,76,329,57]328°,75 
Mittel aus 6 _30 gg 
** 30,7 329,25 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 
ED, S., EB., D., NO. — Vormittags bedeckt. Nahmittags und 
Abends bewölkt, in der Naht Schnee (2e,t auf en I’). 
Höchfte Temperstur: +2?,2. 
Sn der Rat: Niederfte Temperatur: —6",5. 
Am 23. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —19,2, Barometer: 
327,90. 





Fremden: Unzjeige P 
Golbene Sonne: DH. Kaufl, Lippacher v. Zreidan, Hagemann v. 
Crefeld, Wolf v. Berlin, Kärner v Barmen. 
Goldeuer Anker: HH. Kaufl. Lang v. Ludwigshafen, Loy v. Weißen- 
ſiadt, Wildberger v. Miltentſetg a. M., Mahr v. Suizſeld, Manfe v. Schmal ⸗ 
talden, ZFäger v. Aſch, Heineck v. Norbhauſen, Menzel v. Dresden, Berg- 
mann v. Nürnberg, Gulbmann dv. Frankfurt a. M.; Dr. Dedert v. Bamberg, 
Schirmer, Gaftwirth v. Unterſteinach. 


Für die ſechs Doppelwaifen Heerdegen in 
Pittersdorf find ferner einge —— — 





rausport 73 fl. 12 Fr. 
Von W. S. R. 30 fr., Ungenannt 1 fl., von 
M.L. 3 fr., von H. L. 1 fl., von ben Leh— 
tern im Bezirk Selb 5 fl. 6 fr, vom W. ıfl 8 fl. 89 Er. 
’ 81 fl. 51 fr 





Der Beginn des heurigen Brandenburger Jahrmarktes wird wem 
23. April, auf welhen Tag ter Gharfamftag fällt, auf Mittwoch ven 
27. April verlegt. 
Bayreuth, 19. Februar 1859, 
Der Etabt- Magiſtrat. 
Dilchert. 
Befanntmabung. 
— Adam Hümmer, Keingütler von Stedienderf, und feine Che 
frau Marga retha, geb. Pfaffenberger, beabfihtigen nad Nord: 
amerifa aue zuwandern. 
Etwaige Forderungen und Anſprüche am dieſelben find bei Meidung 
der Richtberückſichtigung am _ 
Montag den 7. März curr, Bormittags 
Dahter anzumelden, 
Hollfeld, den 21, Februar 1859. 
Königliches Landgericht. 
ſuhn. 


Hereth. 
— — —— un 
Anzeigen. 


— Weiße Mouſſeline und Cüll 
ehr 8 heil 
N. NM. Löwenberger. 


— — — 
En gun Worker — 
«der Taufın una orte: Piano eter Pianino wird zu -miethen 


Berantwortiiger Roakteur; Wilhelm Schüller, 


RN Dampf- und ‚Segelichiffahrt 


Bremen und Amerita. 


Die Bremer Pot: Dampfichiffe werten von Bremen 
nah Mews Mork zunächft wie folgt expedirt werten, als: 
Damprigif New-Mork am Freitag ten 18. Maͤrz, 
ho Bremen Pr * 1. April, 
„Weſer — * 29. April, 
J VYorke .. 13. Mai, 
und halten wir dieſe ſchönen Gelraenbeiten, wofür die Paſſagepreiſe bes 
bedeutend ermäßigt find, fewie unfere regelmäßig am 1. und’15. Tage 
jeden Monats nach 
MNew:MHorf, Baltimore, New-Orleans un Gal: 
veiton 


abgehenden dreimaſtigen Segelſchiffe erfter Glafje Auswanderem und zur 
Verladung von Waaren beſtens empichlen, 
Nach Philadelphia dircet expediren wir unfere ſchönen dreis 
maftigen Packetſchiffe erfter Claſſe 
-Bafbington, Gapit. Wenfe, am 1. Mprit, 
Elifabeth, Gapit. Sammi, am 1. Mai, 


und halten wir Diefelben ebenfalls zur Berlavung von Waaren und zur 


"Beförderung von Paſſagieren beftens empfohlen. 


Wechfel, gleich bei Vorzeigung zahlbar. find auf-alle bedeu 
tenden Pläge Nordamerikas Rets bei und zu haben. 
Auf Uinfragen ertheilen das Rähere 
Lüdering & Eomp., 
Schiffs Eigner, Kaufleute und Conſuln in Bremen, und 
Er. Ernst Tripss, 
conceffienirter Agent in Bayreutb. 


— ee — 
Bemalte Nouleaux, das Stück von fl. 1. an. find in 
neuen Sendungen eingetroffen bi «9. WWVertheimber. 


Für Auswanderer nach Amerifa. 


Win. Stißer & Comp. in Sremen, 
Kaufleute und Sciffseigenthümer, 
erpebiren vom 1. März an, Dampf» und Ergeliciffe 
nd Wew-Work, Baltimore, Philadelphia, 
New-Orleans, Galveston ur Quebeck. 
Andtunft ertbeift und. bündige Schiffecontrafte werten abgefchloffen 
durch A. FE. Keim in Bayreuth, 


Generafagent. 


Wechſel und Anweifungen auf tie Stätte New⸗York, 
Baltimore, Bolton, Cincinnati, Milwaukee, Pbila: 
delpbia, Ebicago, St. Louis, Galvefton, Buffalo, 
Eleveland, Dubuque, Gend du Lac, Yndianopolis, 
Zouisville, Montreal, Mew:Drleand, Meubraun: 
fels, Pittöburgb, Quebec, Quincy, Mocheiter, To: 
iedo, Washington, St. Francisco zc. find flets zu billigen 


Gourfen bei mir zu baben. 
A. F. Keim in Bäyreutb. 


Donnerftag den 24. Aebruar d. Is. Nachmittags 2 Uhr werben 
bei Gaſtwirth Höretb in ten Neuenbäufern nachſtehende Realitäten 
oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauft: 

PN. 854, Statel in der Wolfsgafie, 
» „» 1614, Scallersader an ter Siechgaſſe, 2.69 Tagw., 10. 
Bonitätsflaffe, 

1619, Wiefe mit Ader am Bindlachet Weiher vis-A-vis 
der neuen Häufer, 2,48 Tagw., 15. Glafle, 
3709, Ader mit Wieſe am Obfanger Weg. 3,21 Tagw,, 

10. Bonitätsflaffe. 


[2 ." 
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‚ Näheres bei z 
— Geurg Eheifioyb Nodemann in Bindiag._ 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, ver Luft hat, das 
Schreinergewerbe zu erlernen, fann in die Lehre treten. Bu er 
fragen im der Redaktion. 

58.:Mr. 78 anf dem Markt ift auf ber Seonnenfeite ein freunds 
fies Quartier, befichend aus 3 heizbaren Zimmern, Küche, Speife, 
Hauskammeru, vwerfhlofenem Hausplatz und allen dazu gehörigen Bes 
quemlicjteiten auf Jakebi zu wermietben; es kann auch Stallung dazu 
gegeben werben, 

Zwei Meine Quartiere find auf Ziel Walburgis zu vermiehen 
kei Sinner. 

Gedrudt bei Ehendor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfdeint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 


Boftämter des Im 
und Auslanbes. 





Dounerftag 
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Deutidblanmd. 


Münden, 20. Febr. Dem Vernehmen nad, wird ber 
nene mit Dem 1. Mei 1. 9. beginnende Sommerfahrplan für bie 
Staats Eiſenbahnen weſentliche Veränderungen bringen. So wine 
zwiſchen Wünden und Hof und München und Frankſurt im Ans 
ſchluß au den Barifer Zug ein Kurierzug eingerichtet werben, ber 
bedeutend jehneller geht, ald der Gilgug, jo zwar, daß man in 7 
Etunden von bier bis Bamberg fährt. Die jeitherigen Gil: und 
Guͤterzuge werben unverändert fortbefteben; dagegen wırb ein Poſt- 
zug zwifchen bier und Hof einneben. 

Münden, 22. Febr. Die Kammer der Abgeorbneten bält 
morgen Normittags 9 Ubr ibre VIE, öffentliche Eigung. Die 
Zagesorbnung lautes: 1) Verlefung des Protofelld der VI. öffentl, 
Eipung; 2) Bekanntgabe des Einlaufs; 3) Anzeige des Referenten 
im NM. Ausſchuß über die Nahweilungen in Betreff der Ber: 
wenbungen ber Stoats Einnahmen für die Staatsſchuld und ten 
Stand ter Staatsſchuldentilgungskaſſe in den Berwaltungsjahren 
1584 und 1884; 4) Beratbung und Beichlußfefjung über den Ans 
trag des Abg. Wiedenbofer auf Bildung und Wahl eines befonberen 
Ausichuffes für Die Behandlung ber den Vollzug des Forſtgeſetzes ıc. 
betreffenden Anträge; 5) Berathung und Beſchlußfaſſung fiber die 
von der kal. Staatsregierung gemachten Mutheſlungen in Betreff 
ber Zoll: und Handelöverbältniffe; 6) Vortrag des V. Ausichufies 
über geprüfte Anträge der Abgeordneten und Beſchlußfafſung über 
deren Auläffigkeit. 

Lichtenfels, 21. Febr. Kaum find es vier Wochen, feit 
bie MWerrabahn bis hieher, zu ihrem Gebpunkte, eröffnet ift, und 

ſchon find alle Räumlichkeiten des biefigen Bahnhofes, der freilich 
nur ein proviſoriſcher ift, au klein, jo groß ift die Freque 

Namentlich bat ſich der Güterverkehr in der kurzen Zeit bedeuten 
gehoben, nnd nicht felten fiebt man Güterzüge von 30 und mehr 
Mögen, welche Zahl jedoch noch fteigen wird, ta feit geftern zwis 
ichen bier einerfeitd und ben Stationen der fönigl. hannover’jchen 
Pabnen,. und ber furfürftl.- Friedrich Wilhelms Nordbahn anderer: 
ſeits eine direkte Güterabfertiqung ftattfindet, wobei die Frachtſähze 
namentlich nach Bremen um Vieles ermäßigt find. Eine befonders 
anerfennenswertbe und für das reilende Publikum angenebme Gin: 
richtung iſt Die, daß von bier bis auf die unbedeutendften Statios 
nen der Düffelvorf- Aachener Eiſenbahn direkte Perfonenbilletd auss 
gegeben werben, F N. K.) 

Ulm, 22, Febr. Ich babe meinen neulichen Bericht über ben 
Stand der hieſigen Pferdetransporte in die Schweiz durch eine neue 
Thatſache zu ergänzen. In den Alborten unferer Umgebung finden 
in neuefter Zeit, und zwar in weitem Umfreije, beträchtliche Daber- 
anfäufe, offenbar für franzöfifche Rechnung, ftatt. Tauſende von 
Gentnern find ſchon durch Vermittlung von Bruchfaler und Manns 
beimer Spediteuren nad Frankreich gewandert, Taufende werden 
noch. nachfolgen, (Alle, Ztg-) 

beboe, 21. Febr. In der heutigen (22.) Sißung ber 
bolftein’ichen Ständeverfommlung tbeilte der k. Kommiſſär der Ber: 
fammlung mit, daß Se. Waj. der König geruhet babe, bie Vers 
längerung der gegenwärtigen Diät bis zum 21. März zu bewillis 
gen. (Rat. Htg.) 
Atalien 


Turin, 18. Febr. Die gefirige Anleihe-Debatte im Senate 


war lebhafter, als jonft ber Ausorud in jener aus Älteren, ben- 


konſervativen und gemäßigten Grundfägen in der -Politik zugetha⸗ 
nen Männern beftehenden Kammer’ zu fein pflegt. Der Gommifs 
fionsbericht war ganz kurz und ſchlug einftimmig die Genehmigung 
des Unleibegefepes vor. Die einzige Opvpofitionsrede im Senat 
war bie bed genuefiichen Senators Marcheſe Vrignole Sale, che 
maligen Gefandten Sarbiniend zu Paris zu ben Zeiten ter abjos 
Iuten Regierung. Gr fagte: Die Anleihe ſei nicht nötbig, weil 
man feinen Angriff von aufen zu befürdten habe. Defterreich 
babe feine Truppen in Stalien vermehrt, nur um bie Ruhe ber 
ihm zugehörigen Provinzen zu wahren; dies bürfe nicht befremds 
lich jein, ba die minifteriellen Blätter felbft täglich verfündigen, 
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daß bort revolutionäre Tendenzen vorherrihen. Die Befapungen 
und teren Verftärfungen in anderen Theilen Stalien® wurden von 
Defterreih auf Verlangen: det Lofal- Autoritäten geſendet. Der 
Redner beſchuldigt die Regierung, bie —— der diploma⸗ 


tiſchen Verbindungen mit Defterreich veranlaßt, und dadurch ſich 
das Mittel benommen zu haben, auf freundſchaftlichem Wege bie 
beftehenden Differenzen und Mifiverftänbniffe zu befeitigen. Es jet 
unmöglid, dab der Friebe geflört werde, und fei auch nicht zu 
wimſchen; denn das ſchöne Italien, Siegerin oder beflegt, würde 
tod immer in fremde Knechtſchaft fallen. Graf Cabour antwor⸗ 
tete mit folgenden Worten: „Der Redner verleugnete nicht nur 
die feinpfeligen Nüftungen Defterreihs, fondern behauptete fogar, 
e3 feren in Italien feine Ruheſtörungen zu befürdten, oder wenn 
eine Beronlafjung dazu egiftirt, fo fei dieſe größtentheils der Bor 
kitif Piemonts zuzuſchreiben. Es ift mir fehr leicht, bie eine und 
die andere Behauptung zu widerlegen. Wenn die Abjenbung neuer 
Truppenfürper nad talien nur den Awed hätte, die Ruhe in 
ben Defterreich zugehörenden Provinzen zu erhalten, fo würde dies 
bie bitterfte Sutyre ber öfterreichifchen Regierung in Stalien fein, 
ed würde dies denjenigen in ber That Recht geben, bie behaups 
ten, baf ber Zuſtand biefer Provinzen in ber That fehr beflas 
genswerth ſei. Wenn drei Armeeforps nicht genügen, wenn noch 
ein vierted von 30,000 Mann hinzukemmen muß, fo mag wohl 
ber Stand der Regierung, beren Lobredner der Here Brignole 
eworben ift, jeher hart und fchlimm fein, Aber die drohenden 
fte beſtehen nicht blos in der Vermehrung ber Truppen; auch 
ihre Stellungen an unfern Grenzen zeigen feinbfelige Abſichten 
gegen Piemont, Ueber ben Vorwurf, daß wir bie anomale Lage, 
die der Netne im einigen Theilen Italiens zugeben will, verur⸗ 
facht haben, kann ich mich nur mit großer Zuruckhaltung ausornt- 
fen; andere Redner im englijhen Parlamente, deren Autortiät 
Herr Brignole angerufen bat, bedienten ſich in biefer Hinficht fols - 
her Ausprüde, die ich aus hoher Gonvenienz hier nicht wieder 
holen kann. Wo find unfere Drohungen, unfere Beleidigungen ? 
Mir haben und darauf beichränft, ein politiſches Syſtem zu er 
halten, welches dem im jenen Ländern vorherrſchenden entgegens 
gelegt iſt. Das ift umjere ganze Herausforderung. Wir zeigten 
nur die Unterſchiede zwiſchen den Folgen einer freien Megierung 
und jenen einer bespotifchen und wenig nationalen. Diefer Un: 
terfchted wurde von Frankreich, won England, von Preußen ans 
erfannt. Je mehr unjere Politit in Stalien gewürdigt wurde, 
um fo mehr ſah man bie revolutionären Beftrebungen und 
den Einfluß ber Männer der extsemen Partei jhwinden. Eine 
Wirkung unjerer zehmjährigen Politik war die Annäherung ber 
Staliener zu den gemäßigten und nationalen Meinungen. Ob 
bied eine Herausforderung jei, gebe id dem Senat zu ent— 
fheiden anheim. Die Politit Piemont, ich erkenne es, ift 
für jene Staaten eine große Berlegenbeit, e2 ift ſehr ſchwer 
für Defterreih und für die Negierungen, die ſich an deſſen Po— 
litit halten, nad) einem abjoluten und wenig nationalen Ey: 
fteme zu regieren, wenn fie ein freies nationales Syftem zur 
Seite haben. Diefer Antagonismus brachte von Seite Oeſterreichs 
eine ſehr ſchwere Beleidigung gegen und hervor, ba vor einigen 
Jahren viele unferer Deitbüirger durch eine jehr ungerechte Maß— 
regel getroffen wurben. Died war die Haupturfahe ber Unter— 
bredung der diplomatifchen Verbindungen. Wollte man behaupten, 
daß es die Prefje geweien fei, jo würde ih antworten, daß Oeſter⸗ 
reich mit England im beſten Einverſtändniſſe lebe, obwohl jene 
Preffe damals ihm fehr feindfelig war, daß Defterreih mit Belgien 
auf jehr freundjchafttichem Fuße lebt und felbft Familienverbin- 
ungen gefchlofien hat, obwohl bie belgiſche Preſſe ebenſo frei 
und ungemefjen fein mag, als bie unfrige. Es war nicht bie Preffe, 
es war der Gegenfag der zwei Enfleme, bie neben einander uns 
verträglich find. Defterreid) war es, welches die Verträge verlegte; 
es verbreitet gegen ben Wortlaut ber Verträge von 1815 feine 
militärischen Annegationen längs den Apenninen und id) flehe nicht 
an, zu behaupten, baß bie italienifchen Fürften bad Recht nicht 
hatten, bie Unabhängigkeit ihrer Länder an Defterreich zu ver 
äußern. Es ift ein allgemein anerfannter Grundſatz des öffent» 
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lichen Rechtes, bafı -bie ge nicht das Recht beſihen, bie eigene 
Unabhängigkeit zu veraͤ Darum profeflirten wir laut gegen 
Die Ausdehnung des öfterreihiichen Einfluſſes in Italien, und bie 
Verträge find ganz auf unferer Seite. Mir proteflirten um ber 
lebhaften Sympathien für die anderen Theile Italiens ‚willen ; aber 
nicht blos darum, fondern aud weil die Ausdehnung des öfter: 
reichiſchen Ginfluffe® für ums eine Drohung iſt. Iſt es wicht eine 
Gefahr für ung, daß Oeſterreich Parma und Moderna befegen, daß 
es (ohne Truppen anf die @ipfel der Apenninen ſenden fann, um 
ungeftraft bie Geburtöftabt bed chreuwerrhen Redners der Oppefl: 
tion, Genua, zu bedrohen? Daher mußte Piemont proteftiren, 
und bie Heinen Staaten müffen den Proteften ſolche Arte folgen 
laſſen, welche zeigen, daß man bie ernfte Abficht hat, bie eigenen 
Rechte mit allen Kräften zu vertbeidigen. Nachdem das ganze 
ebilbete Europa erkannt bat, daß ber Zuflanb Staliens anomal 
H ‚anb daß man eine Abhülfe dafür ſuchen müfje, habe ich bie 
feftefte Ulebergeunung ; daß eine Beruhigung in der jepigen allges 
meinen Lage nicht eintreten kann, ohne daß in dem Zuſſande Jtas 
liens tiefgreifende Verbefferungen flattgefunden kaben. Wie biejer 
Zweck erreicht werben wird, weiß ich nicht; aber wir werten das 
Bewuftfein haben, denfelben mit allen Mitteln vorbereitet zu haben, 
bie und zu Gebote fanden, wenn wir und zum Sriege vorberei— 
ten, und bafür forgen, daß die Diplomatie auch zu jenem Zwecke 
mitwirfe. Ich hoffe daher, der Senat werde dad Anleihegejeß 
günftig aufnehmen und votiren.“ Nach Gavonr redete Gallina, 
ehemaliger Finanzminifter unter der abfoluten Regierung, ein Dann 
von jehr gemäßigten Grundjäßen, jedoch keweswegs zur Elerifalen 
Partei gehörig. Gr ſptach zu Gunſten ber ininthertellen Politit 
nd veriheldigte diefelbe gegen verſchiedene Angriffe, vorzüglich 
gegen jenen Lord Brougbams, daß biefelbe eine politiſche Spekula⸗ 
tion Piemonts fei. Wenn wir Krieg haben follen, meint übrigens 
ber Rebner, fo möge man damit ſich beeilen; es fei beffer jeden- 
falls aus der gegenwärtigen Ungewißheit je eber je lieber zu kom⸗ 
men. (Er. votire bie a ‚ inbem er fi auf bie minifterielle 
Berantwortlidkeit berufe. Die Abflimmung ergab 59 zuftimmende, 
7 verneinende Boten. Dies zeigt, daß die _flerifale Partei ſtärker 
in ber Deputirtenfammer, ald in dem Senat vertreten ift, denn 
gegenwärtig ift es offenbar, daß bie minifteriele Politik nur von 
Den fFllevitalen beBämpft wird. (Nat. Ztg-) 


Frankreich. 


Paris, 20. Febr. Wie es heißt, iſt ein päpſtliches Demos 
ranbum auf bem Wege nach Paris, weldyes den in der Laauers 
zonniere'jhen Broſchüre enthaltenen Konföberationsplan zu wiber: 
Iegen beftimmt if. Ale Nachrichten aus Nom ftimmen darin über 
ein, daß das Karbinalöfollegium nicht allein von den fühnen Gut: 
würfen der franzöfiihen Kriegäpartei nichts wiſſen will, ſondern 
überhaupt aud Feine großen Sonzeffionen in Beziehung auf die 
weltliche Regierung bed Kirchenſtaats zu machen geneigt ifl. Die 
Mehrzahl der Kardinäle hat durchaus nichts Dagegen, von ber 
Gegenwart ber Defterreicher und Franzoſen befreit zu werben, 
aber ohne irgendwelche Gegenbedingung und in der ſichern Grs 
wartung, daß beide auf den erften Hülferuf wieder herbeieilen, Mun 
grenzt Defterreich an den Ktirchenſtaat und Fann in jedem Augenblid 
einfchreiten, während Frankreich das Meer zu durchkreuzen bat. Auch 
bürfte ſelbſt die franzöftfche Friebenspartei nicht geneigt fein, dem 
Kaifer zu rather, ohne vorgängige Ginführung von Reformen, 
Rom zu räumen, Die Sauptfache wird unter dieſen Umftänden 
bie Haltung ber neutralen Mächte fein; wenn bie römische He: 
gierung mit einiger Sicherheit darauf redinen könnte, daß Defter: 
reich unbedingt von ben andern Mächten unterftüßt wird, jo würbe 
fie jedenfalls allen Forderungen einer Neform widerftehen. Eng— 
land ſcheint im der That einen neuen Schritt gethan zu haben, 
welcher ver Öfterreichijchen Politik wenigftens indireft Vorſchub Lei- 
ftet. Lord Gomley fell nämlich hier erklärt haben, daß das eng— 
liche Kabinet nicht recht Mar bie Politit des Kaifers zu Bin 4 
hauen vermöge und deßhalb für alle Fälle feine Flotte im Mits 
telmeer verflärfen müſſe. Die BVBeftätigung diefer Nachricht wird 
zwar abzuwarten fein; inzwifchen aber beuten jo manche Symp⸗ 
tome barauf hin, daß wir und bier in einer Krifis befinden, welche 
ehefiend zum Austrag kommen muß. Hiermit in Verbindung ftes 
hen denn auch bie immer wieberfehrenden Gerüchte von Minifter» 
veränderungen. Natürlich bildet das auswärtige Minifterium ben 
Mittelpunkt biefer Gerüchte, Graf Walewsfi würde, wenn bie 
kriegeriſchen Tendenzen durchdringen, einer Perfönlichkeit weichen, 
welde * — — (Nat.gig.) 

aris, 20. Febr. Für ben unfchäpbaren Dienſt, welchen 
Srankreih.ben Ruſſen in der mis Geflfıs ber arte leis 
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ſtet, darf es matärlich einige Förderung feiner italtenifchen Pläne 
erwarten. Aus Turin ſollen die dringendften Mahnungen hierher er- 
geben, dieſelben nicht zu lange zu vertagen. Man würbe bort nichts 
untterloffen, die Faiferliche Begierung auf'8 Aeußerfte bioszuftellen, 
wenn fie ſchließlich Piemonts Hoffnungen nicht erfülte; fie hätte 
von dem Grafen Cavour Gutbüllungen zu fürchten, bie gefähr— 
licher ausfallen fönnten, als bie nachträglichen über das Verhalten 
der franzöfifhen Republikaner von 1848. - (Rat. Big ) 


Großbritannien. 


London, 22. Febr. Korb Palmerfton bat im Unterhaus 
angezeigt, daß er am mädhften Freitag bie Fritifche Lage der aus— 
wãrtigen Politik zur Sprache bringen will, und hofft auf eine mis 
nifterielle Grflärung zu Gunften der Erhaltung bes europäljchen 
Friedens. (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 





Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 
Diesfeitigen Bayern. 

Militär: Die tiesjärigen Gonferibirten, weldye der Infan— 
terie, Gavallerie und dem IL, Artillerie: Regiment zugetbeilt wer— 
den, haben ſogleich nad ihrer Verpflichtung, die Rekru— 
ten des Genies Regiments aber bis 14. März d. Is. und fo weit 
fie bis dahin noch nicht zugetheilt find, unmittelbar nach ihrer 
Verpflichtung bei ibrer Abtheilung einzurüden. 

Grlediget ift bie proteftantifche obere Schul» und Gantorss 
ſtelle zu Caſendorf mit 394 fl. Bewerbung binnen 4 Wochen bei 
dem Landgerichte oder ber Diſtrikts-Schulinſpektion Thurnau. 

Landwirthſchaft: Das lanbwirtbichaftlidye Kreis: Comité 
von Oberfranten jchließt im feinen befannt gegebenen Rechnungs: 
Grgebniffen pro 1858 bei 15,827 fl. 9% fr. Ginuahme und 
11,698 fl. 14 fr. Ausgaben mit einem Aftivrefte von 3829 fl. 
8 Er. ab. Die-Mitgliederzgabl des vergangenen Jahres beläuft ſich 
auf 1662, die des Vorjahres auf 1381. 

Viärkte: Der tiesjührige Brandenburger Jahrmarkt beginnt 
am 27. April; tie Viehmärkte allda beginnen am 21. I. M. und 
werben bis zum 2. Mai alle 8 Tage, -von ba an aber alle 14 
Tage abgehalten. 

Verftrich: Von ber F, Strafhaus-Inſpektion Et. Georgen 
werben am 3. März. I. 9. Vormittags 10 Uhr 224 Rlaftern Fich⸗ 
tens ober Fohrenholz von dem Wenigftnebmendben angelfauft. 

(Kreisamtöbl. f. Oberfr. vom 23. I. M.) 
a — — — — — — — — — — — 
Schuldienſt-⸗Machrichten. 

Der Schullehrer Thomas Deuerling in ſtaltenbrunn wurde 
aus dem Schulfache entlafien, und. die Echulftelle Kaltenbrunn dem 
Schulverweier Bößel in Dürrbaum verweſungsweiſe übertranen. 
Schulverweſer Hammelbaher in Dieteröborf wurde nad) Rap: 
poltengrün, Berweier Sauer in Schnaid nad Dieterstorf, Ver: 
wejer Müller in. Isling nad Dürrbruns und Egpectant Ritt 
meyer in Rappoltengrün auf die Gehilfenſtelle in Weichwafferlos 
verſetzt. Gehilfe Denerling in Lubwag iſt zum Verweſer der 
11. Schule in Selina und Gehilfe Schauer in Meichwafferlos 
zum VBerweier ter Schule Schnaid befördert worden. et. 
Schul: und Gantoröftelle in Hiltpoltftein erhielt Lehrer Wun- 
derlich in Döbra, und die Schulftelle Pitteröborf Lehrer Rößler 
in Biberbach. Die Schulverwefer Hofmann in Meudborf bei 
Naila und Dorſchky in Dörrenthal find zu wirklichen Lehrern 
ernannt und Lehrer Winterftein in Gafendorf auf die Edul: 
ſtelle Streitberg beförbert worden. 











== Thermometer: und Barometer: Stand in? Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. FuB-) 

} Barometer 

If — Alk de —8 J par. Linien auf?O 
. | reducirt.) 

Gebruar | (Jahresmitiel ⸗¶60,209.) (Jahresminel — 324,22.) 
1859. (Nonatsmittel = — 09,28.) (Monatsmittel = 324,85.) 
6 Uhr [12 Mor | 6 übe | 6 übe | 12 Mr 


6 Uhr. 
Morgens. | Mittags. | Abends, |Mergens.| Mittags. | Abends, 


33. | 16,2] #3°.6] +10,21827°°,901928-,59]389-21 
Mittel aus 6 f ‚ 
Beobachtungen, +0°,92 328,60 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. u. NW. — Im Allgemeinen bededt, Bor» und Nachmittags ein 
wenig Schnet. 
Hoͤchſte Temperatur: +3?,0. 
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In der Racht: Rieberfie Kempetatur: — 1,3. 
"Am 24. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer ı 
‘ 827,98: 


0°,0, Barometer; 


Getraldepreise zu Bayreuth am 23, Februar 1830. 
— im Vergleich zam 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 





Getraide- Gattung. letzten Markten. 
" yöchster | mitierer _ I atedriguter mehr | mioder 
fl. | kr 3 kr.) fl. |kre.g fi, | ke | ii. | hr. 

Waizen ... 16 18] 1 54 | 15 _ | — — 

Pu nı'rB]Jewısiw a]|-'-|i-i» 

Gerste . » . .» 1 BJje sl „I- | —tT—| 6 

Haber — 8:21 8 618 -—|I—- — — 6 

Erbsen . . . . zu hei A a — = ke RE 

Linsen . . . . — — Be - \ -1-|-1-|i- 











A ET RAR Re ‚ 

Boldene Sonne: HH. Fall, Fabrifbefiger v. Duhendteich; Kaufl. 

Sternberg v. Berlin, Widnmann v. Nürnberg, Reihenberger u, Kann a. Franf- 

2 a. M., Sigmund Farnbacher v. Fürıb; Fräulein Wolf, Privatiere v. 
orms. 





Familien-Nachrichten. 

Geborne: Den 10. Febt. Die Tochter de Oekenomen Hebel 
bar im Neuenmwege. 11, Febr. Der Sohn tes Manrergefellen Scherm 
im Reuempege. 12. Febt. Der todtgeborne Sohn des Magenmwärter: 
Gehilfen Schmidt dabier. 13. Febr. Der nachgeborne Sohn rs ver: 


forbenen Vhilipp Sep, geweſener Hormia I. Glaffe, im Agl. 13. Inf 


Meg. 19. Febr. Die Tochter des Otkonome Ariedberger in Meyernberg. 
20. Fehr. Der Sohn des Steinhauers und Maurergeſellen Weidenham ⸗ 
mer in der Altſtadt. 21. Febr. Der Sohn bes Lehrers Der I. Anaben⸗ 
Maffe Frank vabier, 

Geftorbene: Den 11. Febr. Der Bürger umd Mebermeifter 
Ludwig Hollfelder im Reuenmwege, alt 36 Jahre und 1 Menat, 12. 
Gebr. Der Sofdat Gräf im Aal, 13. Inf. -Reg., alt 33 Zahre. 





Kür Die no Doppelwaifen Seerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen : 5 
Xransport 81 fl. 51 fr. 
Bon L. W. 1 fl; durch Herrn Lehrer Kün— 
sel: von 8. 5 fl.; Ungenannt 80 kr., von 
L. L: 24 i., 3. 8. 30 fr., J. A. B. 1 fl, 
S. D. 24 fr.; von Gb. 30 fr. 












Bayreuth, den 17. Kebruar 1859, 
(Die Amertifation eines Bankſcheines ad 1340 fl. 43 fr. betr.) 
Das königlih bayerifche Bezirkögericht Bayreuth 

als Goflegialgerict 

erkennt nach Page der Akten zu Mecht ac. ac. 

I. 68 fei der Schuldſchein der k. Bankfiliafe Bayreuth vom 19. Zuni 1858 


über 1840 fl. 43 fr, Nr, ar auf den Namen tes Aal, Bandger 
richts Culmbach für die Heinlein’fhen Kindereuratel von 
Steinenbaufen lautend, ala kraftlos zu erffären ac. ⁊t. 
Der al. Direktor, 
Brör. von Waltenfele. 
Kropf. 


Befanntmadbung. 
Bei der unterfertigten kal. Strafbaus-Infpeftien wird am 
Donnerstag den 3. März Bormittags 10 Uhr 
auf biesortigem Iufpeftions: Bureau der Bedarf des Brennboljes pro 
1858 beſtehend in 
224 Klaftern Fichten - oder Fohrenholz 
im Wege öffentlichen Verſtriches vorbehaltlich hoher Genehmigung kgl. 
Regierung von Oberftanken von den Wenigſtuthmenden angefauft. 
Lieferungstuftige werben biezu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Strichsbedingungen am Termine felbft befannt gemacht werben. 
Kol. Strafhaus» Inſpection. 
Herzinger. 
efanntmadbung. 
Vorbehaltlich Höherer Genehmigung werben hei der Orfonomie-&om: 
miffion des umterfertigten Megiments 
Donnerflag ben 10. März 1859 Vormittags 8 Uhr 
nach ſtehende Montur: und fonfige Materialien im Wege der 
. allgemeinen fHriftligen Submiffion 


an den Wenigfineßimenden zur Lieferung vergeben werden, namlich; 
602 Ellen weißes Tuch in 1 Roos, k 


10293 ,. bunfelgraues Tuch in 16 Loofen, 
159 bellgraucs Tuch in 1 Roos, 
46209 „ Sormblaues Tuch in 58 Loofen, 
16 fein Bornblams Tuch in 1 Roos, 
4976 dunkelblaues Tuh im 8 Loofen, 
99 krapprothes Tuch in 1 Roos, 
2580 vonceaurothes Tuch in 5 Looſen, 
284 ftinſchwarzes Tuch in 1 Boos, 
296 +, beilgelbes Tuch in 1 Boos, ' 
175»... rofa Tuch in 1 2ens, 
425  .. Sarmeifin Tuch in 1 Roos, 
251 „. orange Tuch in 1 Roos, 
261 .. fein Mablarünes Tuch in 1 Roos, 
9993 dunkelarũnes Tuch in 12 Roofen, 
640 beilgrünes Tuch in 1 Loos, 
278 pfirſichrothes Tuch in-1 Roos, 
268 Mantelfuttertuch in 1 2oos, 
522 . Butterbop zu Leibbinden in 1 Loos, 
6278 ,. Pantalon: Leinwand Hin 5 Roofen, 
12282 + Semdenleinwond in 8 Koofen, 
11993 ,, ertinäre AFutterfeinwand in 7 Roofen, 
44707 Rodfutterleimpand in 32 Looſen, 
2489 Strifleinwand in 4 Loofen, 
3524 Kancfas in 3 Looſen. 
2095 blau und weiß geftreifter Gradl in 3 Looſen, 
3099 I bteiter @rabl in 3 Loofen, 
2227 .. % breiter Hofengradf in 2 2oofen, 
Hl. 28 breiter Arbeitöffeibergradl in 1 Loos, 
.97 „heilblaue Modfutterleinwand in 1 Loos, 
1458 Paar Vorſchuhmattrial in 2 Loofen, 
2716 Stüd Krk und Fuhrweſens⸗Reithoſenlalbfelle in 8 
oofen, 
1161 .„. Guiraffier» und Wrtilerie « Meithofenfalbfele in 4 
Looſen. 
200 Baar dunkelbaue gewirtie Fingerhandſchuhe in 1 Loos, 
525 hellblaur gewirkit Fingerhandſchuhe in 1 Koo®, 
21310 ., gefertigte Bundſchuhe in 35 oofen, 
3184, gefertigte Halbſtiefei in 10 Keofen, 
14222 , Sohlen mit Ale in 20 Loofen, 
4276 Sohlen ohne Fleck in 9 Loofen, 


6235 Etül Sadtüder in 9 Loofen, 


505 Pfund Rindsieter in 5 Loofen, 
504 Sohlenleder in 4 2oofen, 
341 Lohgarleder in 6 Loofen, 


399 Stück braune Kalbfelle in 6 Roofen, 
40 ſchwatze Katbfelle in 1 Boos, 
7227 Pfund ſchwatzes Blankieder in 13 Loofen, 
220 ‚, braumes Blanfieder in 1 Loos, 
10 Stück ſchwarz zugerichtete Mindahäute in 1 Roos, 
14 braungeſchmierte Rindahäute in 1 Loos, 


129 braune Scaffelle in 1 Loes, 
4, Lohgat-Rindohaͤute in 1 Zoos, 
662 ,. Sattelunterfagdeden in 6 Loofen, 
360 „ Wouranierfäd im 1 ons, 

465 Maulſaͤck in 1 Loos, 


88 Ellen $ breiten Gradi in 1 Loos, 


939 Stück einmännige wollene Kafernbettbefen in 11 2oofen, 
474 — zweimänumige wollene Kaſernbettdecken in 4 Losien, 
77779 Glen 43 breiter Kaſernleintuchgradl in 25 Roofen, 
23986 „ 4 breiter Stroßfadszwilh in 15 2oofen, 
1253 ,„ 1yfg breiter Ropfpolftergwild in 1 Loos, 
921 , 5% breiter Sadjwild) in 1 &oos, 
5867 breite gebleichte Leintuchleinwand in 5 Loofen, 
2996 brelte umgebleichte Strohſackleinwand in 2 Looſen, 
407 — 3 breiter geſtreifter Matraßengradf in 1 Loos, 


587 Baar leinene Soden in 1 2oos, 
535 Pfund Roßhaare in 1 Loos, 
64 Stüd wollene Krankenhausbetideden in 1 Lens. 
Gleichlautende Egemplare des Bedingungshefted liegen vom 18 d. 
Mts. an in den Rechnungskanzlelen: 
bes umterfertigten Regiments in Nürnberg, 
„ töntgligen Feſtungs -Kommando's Landau, 


" 7 Pr ” Germersheim, 

„nm » 2, Sufanserie» Megimenss zu Münden, 
F F 3 r u „ Augsburg, 
[zZ [2 8. fr} [7] [7} Bamberg, 
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des föniglihen 8, Infanterie: Regiments zu Paſſau, 

. 9. „ pr „ Bürzburg, 
„» Iugolftatt. 
„ Regensburg, 


[72 [77 


fr} 10. [7 . 
[77 11. {7} " 
” r 13. u. in ‚ Bayreuth, 
zu Jedermanns Ginfiht offen vor, wo aud die Submiffions:Fermufare 
in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen vorfchriftsmäßig überfhrieben und 
verfiegelt längftiens bis Mittwoch ben 9. März 1859 Abende 
6 Uhr bei dem unterfertigten Regiments + Gommande frankirt eingelaufen 
fein, und wird austrüdlid nod auf die Beftimmungen sub lit. O ter 
allgemeinen Submiffiens + Beringungen aufmerffam gemacht. 

Die der DOrefonomie Commiſſion nidt binlänglih befannten Sub: 
mittenten, fowie bie Mitglieder ven fubmitiirenden Geſellſchafien, oder 
deren aufgeftellte Gelhäfteführer haben an dem oben beſtimmten Ber 
aecorbirungs » Termine ſich perfönlic oder durch gerichtlich bevollmaͤchtigte 
Stellvertreter einzufinten, um nad Vorſchrift der lit. p, q, r der all: 
gemeinen Eubmiffionsbedingungen ihre Uebernahmsfähigkelt, Setriebs 
vermögen ꝛc. auf Verlangen ſogleich bei Vermeidung der Richtberuͤckichti⸗ 
gung ihrer Submiſſſonen genügend nachzuweiſen und ſofort den bedingten 
oder unbedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Nürnberg. den 17. Februar 1859. q 
Das Commando des kal. 14. Infanterie Regiments (Zandt.) 
‚ Binder, Oberft,, 


Befanntmadbung. 

Am Samfag den 26. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
werden unter Leitung des Kreiberrl, v. Stauffenberg'ihen Mentamts Burg 
grub im Brunnholz bei Streit 259 Bauholz Nummern, entbaltend 
Buden:, Lerchen⸗, Birfen«, Erlen:, Fohren- und Fichten-Nutzholz⸗ 
Rüde und Stämme, verfdiebene weiche Stangen, 27 Klaftern Scheit⸗ 
und Prügelbolz, 334 Aftftreubaufen im Wirthshaufe zu Frankenhaag 
öffentlich verſteigert. Kaufslufige, welche dieſes Materiale noch vor dem 
Berftriche einfehen wollen, haben fi an den Gutspädter Stablmann 
in Streit zu wenden. 

Glashütten. den 22. Februar 1859. 
Gränzer, fgl. Revierförfter, als Beauftragter, 








Anzeigen. 
Zur Nachricht für Auswanderer. 


Hermann Dauelsberg, 


SW. Bödeker, Nachſolger in Bremen, 
gerichtlich angeftellter und beeidigter Schiffämakler, 
espebirt wieder von 14 zu 14 Tagen zu billiaft neftellten Breifen fchöne 
große, zur Paffagierfahrt eigens erbaute Segelfchiffe erfter Elaſſe 
nd Baltimore, Philadelphia, Quebeck, 

New- Orleans, Galveston x. 2 

An diefe zu empfehlenden Segelfchiffs + Gelegenheiten ſchlieft ſich die 
bereits rũhmlich befannte Bremer Poft: Dampffchiffs : Linie 
an, und werden zunächft von Bremen nat Mew: York abgehen: 

Dampfihif New:MDort am 18. März. 
, Bremen am 15, Aprif, 
r Meier am 29. Aprit, 
Pr New:Morkt am 13. Mai, 

Sowohl die mehrfah erprobte Tüchtigkelt und Schnelligkeit biefer 
Dampfichiffe, als die kürzlich erfolgse bedeutende Herabſehung der Paf: 
fagepreife find geeignet, ſolche zur allgemeineren Benügung zu empfehlen. 

- Für dieſe beiden Sciffsgelegenbeiten ftellt der Unterzeichnete, als 
gerichtlich Deftätigter Agent des Herrn Dauelsberg, flets billigſt ge 
fFtellte Meberfahrts » Verträge aus, und ertbeilt jebe weiters gewünfchte 
Auskunft, Autoriſitt, auh über Mainz und London Beförte- 
zungen nad Mord: Amerika anzunehmen, ann ih diefe Moute 
nicht minder als gut, billig und fahnell empfehlen. 

Ernit Ehr. Kifiling, 
Rennweg Nr. 239, 


‚_ &ine erfahtne Ladnerin, die auf Verlangen entfpreihende Haution 
leiſten kann, ſucht eine Stelle, Näheres im der Exp. der Bayr. Big. 


ee en Me Me treuer Me — 
Ein gutes Forte: Piano eder Pianino wird zu mieten 
oder Paufen geſucht. 


Ein Beamter mit Frau fuchen ‚eine freumdfiche, hübfh meublirte 
—— — thunlichſt ih fonniger Sage — für mehrere Monate 
n. 


U U _ 
Verantwortlicher Rebakteur: Wilhelm Schüller, 


empfiehlt 


Für Auswanderer nach Nordamerika. | 
Earl Pokranz & Eomp. in Sremen 


espebiren am 1. und 15. jeden Monats fdöne große ſchnell ſegelude 
kupferfeſte und gekupferte, mit gutem Proviant volfändig ausgerüftete 

breimaftige Schiffe erſter Claſſe: — 

Nach weder ginn Philadelphia, 

ew-Orleans alveston, Jndianoela, 

u Qucheck. ’ 

Jede wünfdenswertbe Andkunft wird ertbeilt umd bündige Schiffe 

fontrafte werben abgeſchloſſen durd den Agenten. 


Mlerrmann Mengert in Bayreuth, 


Befanntmadbundg. 
Rachdem die ergebenft Unterzeichnetem Die Genehmigung zur Errids 
tung eines 


leider: Magazins 


au biefigem Plage erhalten haben, bechren ſich dieſelben hiermit an 
zueigen, daß fie heute ihr Micider» Magazin eröffuer haben. 

Durch vortbeilbafte Einkäufe und durch Benüpung ber uns mit 
bödfter Genehmigung ausſchließend zu Gebet geftellten Arbeitskräfte ber 
Schneiderei in ben beiden Strafanftalten zu St. Georgen, find wir in 
den Stand geſetzt, alle Gattungen von fertigen Kleidern, als: ordinäre 
und feine Sommer« und Winter: Röde, Raglans, Joppen, 
Beinkleider, Weiten x. in allen Facons und Stoffen änßerft 
billig abzulaffen. 

Das Lager befindet fich im Sanfe des Kleider 
machermeifters I. €. Anauer in der Spitalgafie 
dabier, 58.:Ir. 465. 

Indem wir um gütigen Befuch bitten, fichern wir reelle Be 
dienung zu und empfeblen uns adıtungavoll. - 


Bayreuth, 24. Februar 1859, 
3 T. Auauer. 


arl Hubert. 

obanı Ainauß. 

. Ebr. Herrmann. 

. Stubenhauer. 
Anzeige für Fabrikanten. 

Unterzeichneter verkauft eine fehr ſchöne Calandre, aus 2 
ſchmiedeiſernen. 1 gußeiſernen und 2 Papiermade » Walzen beſtehend, zu 
Dampfbeizung eingerichtet, fammt Triebwerk durch Einfpann oder Waſſer⸗ 
kraft. Diefelbe wurde feiner Zeit durd den rennomirten Mechanikus 
Bil. Späth in Nürnberg auf's Solidefte erbaut, und ift im beiten 
brauchbaren Zuſtaude. Auch find eine Anzabl 400r, 600:, 800r und 
1— 1200r Jacquard-Webmaſchinen zu verkaufen. 

Kaufslichtaber wollen ſich bis ſpateſtene Mitte März wenden an 

- .F. Kraus in Wunſiedel. 

Donnerftag den 24. Februar d. Is. Rachmittags 2 Uhr werden 
bei Gaſtwirth Höretb im den Rewenbäufern nachſtehende Realitäten 
öffentlich an den Meifibietenden verkauft: 

PN. 854, Stadel in der Wolfsgafie, 
» 1814, Scallersader an der Siechgaſſe, 2.59 Tagw., 10, 
BonitätsNaffe, 

1619, Wiefe mit Ader am Bindlacher Weiber vis-&- vis 
der neuen Käufer, 2,48 Tagw., 15. Glafle. 
3709, Ader mit Wiefe am Obfanger Weg, 3,21 Tagw., 

10, Bonitätsklaffe. 
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Näheres Bei 
Georg Ebriftopb Mocdemann in Bindlach. 


Eigarren 
in großer Auswahl und gut abgela- 
gerter Wagre emdfich 


ehlt | 
Wilhelm Schüller. 


= Ein weißes Sacktuch, mit Marie geseihnet, und eine Brief: 
tasche find gefunden worden Näheres in der Expedition d. Bl. 


Citronen und Apfelfinen 
Wilhelm Schüller. 


Erorinft bei Ehender Burger in Bayreuth. 








Die Zeituug int‘ | de. — | * für - Jahr: 
= Bapreuthöt Zeitung. FE 
und Kuslandes. Iahrgang 1 12. — Op 





Freitag 


er 


Deutſchland. 


Münrchen, 23. Februar. (Siebente öffentliche Sißung der 
Kammer der Abgeotdneten) Am Winiſtertiſche: Freiherr v. d. 


Pfordten, v. Ringelmann, v. Fiſcher. — Nach Bekanntgabe bed - 


Einlauis, and welchem eine Vorſtellimg bes Kirchenworſtandes zu 
Feucht, den Wihbraud des abſoint hindernden Widerſpruchsrech- 
tes bei Anfäßigmachung auf Yobnenwerb von Seiten der Gemeinden 
betr., bervorzubeben ift; deßgleichen drei Beſchwerden des qulese 
DOberlieutenants Thumſer ver. Hof, weaen Verlegung verfafjungds 
mäßiger Rechte, ferner Beſchwerde fünf excommunicirter Prieſter 
und eine weitere Beichwerde excommunicirter Laien in Schwaben 
und Ärınfen.. Der Neferent im I. Ansihuf, Frhr. v. Pfetten, 
bringt bierauf zur Anzeige, daß ber Vertrag über die Nadywrifungen 
in Betreff der Verwendung der Staatseinnahmen für die Staats- 
ſchuld iu den Stand ber Staatsſchuldentilgungékaſſe in den Vers: 
waltungsjahren 1822 und 1834 vollendet ift und nächſtens dar: 
über Bejhluß gefaßt werben wırb. — Weber den Antrag des Abg 
Wietenbofer auf Bildung und Wahl eines bejonderen Ausfchuffes 
für die Bebandlung ber den Vollzug bes Forſtgeſehzes ac. betreffen: 
den Anträge wird feine Disfuffion gepflegen und mit der Wahl 
fogleich nach ber Öffentligen Sitzung vorgegangen. — Weiterer 
Gegenftand der Tagesordnung war bie Berathung und Beſchluß— 
fallung über die von der E, Staatsregierung in Betreff der Poll: 
und Handeldverbältnifje. — Auf Vortrag des Abg. Neuffer im 
Namen des H. Ausſchuſſes ertheilt die Kammer den folgenden 
Bersrbuungen und Verträgen die nachträgliche Buftimmung: 1) ber 
f. Berordinmg vom 7. Januar 1857, das Verbot ber Pferte: 
ausfuhr betr., welche damals ſchon am 16. Februar 1857 wieder 
außer Wirffamkeit trat. Hert Referent bemerkte biezu: And der 
Verorbnung iſt erſichtlich, daß das Verbot auf ten Grund des 
Bollaefepes vom 17. November 1837 und im Dinblide auf bie 
beftebenden Zollvereindverträne erfolgt ift, und um fo weniger einer 
Beanftantung anterliegen kann, als die k. Staatsregierung durch 
bie ibr beſonders ertheilte Ermächtigung hiezu berechtigt war. 
Daran wird ber Wunſch geknippft, daß cin berlei Werbot, fo oft 
es durch die Berhältniffe geboten erfcheint, nur auch immer recht: 
zeitig eclaffen werben möge. — Freiherr v. Lerchenfeld er 
greift bei biejer Gelegenheit tieberholi das Mort, um fiber die 
dringende. Nethwendigkeit eines Pferbenusfuhr- Verbot zu ſprechen. 
Dei dem Gtreite Preußens mit Neuenburg fri bie f. Regierung 
aleih mit einem Berbot bei der Hand aewejen; wenn man aber 
bamald ein Pferbeanäfubr:Berbot für nothwendig nebalten,fo bes 


—— — 
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25. Februar 1859. 









preife erynight, wie man jet bie Nothwendigkeit einer ſolchen 
Waßreg t begreifen könne. Jede einzelne Regierung age, 
daß fie a nichts thun fönne, aber eine Bereinigung komme 
trohdem nit zu Stante Mach feiner Anſicht hängt der Friebe 


mar an einem Haare, und wenn wir warten wollen, bis die fehönen 
Vierte fortgeführt und die elenden Mäbren zurüdgeblieben find, bamıt 
wünſche er fih Gluck dazu, wenn fir unfere Armee mobil machen 
möüffen. Man berufe fich auf den Bericht der Landgerichte, wonach 
der Berfchr und die Ausfuhr von Pferben wicht zugenonnnen, aber 
nad) jeiner Anficht find dieſe Behörden nicht im Stande, barüber 
zu wrtbeilen, weil die Händler ihre Pferde genik nicht durch bie 
Kangleicn treiben. Gr veklieſt ſodann nrehrere Briefe und Beitungss 
artitel, welche die vermehrte Ausfuhr beftätigen, Zum Schinf 
äußert ſich Frhr. v. Lerchenfelb in äußert entfchiebenen Worten 
über die Lage. Nach feiner Ueberzeugung ift der Krieg gewiß, 
und vieleicht nur vermeidbar, wenn jegt ganz Deutſchland erflärt, 
welche Partei es ergreifen wird. Wo ber Krieg beginnt, ift mo 
ungewiß; über den Ausgeng babe er feinen Zweifel, denn mit 
Deutſchland ftreite die Bffentliche Meinung als ſechſte Großmacht. 
Wir werden die Laſt des Kriegs ſchwer empfinden, aber je länger 
und biutiger, bejto größer der Erfolg, flärfer nach außen und 
einiger nach innen. Bon Nheinbundsgelüften wirb biesmal feine 
Rede fein und wer darauf rechnet, wird fid) verrechnen, denn 
Deutfchland wird fich nicht eher zur Ruhe begeben, ald bis ber 
Feind gedemũthigt und ber Trieben Europa's wieber berneftellt, 
der durch die Laune eine® einzigen Mannes nicht mehr gebrochen 
werben fell. (Vielfaches lebhaffes Bravo.) Frhr. v. Rotenhan 
erklärt fobann, daß ibm der Vorrebner aus dem Herzen geiprochen, 
und beantragt, dab die hobe Kammer zum Zeichen des vollen Eins 
verftändnifjes mit dieſen Aeßerungen ſich erhebe. Die ganze 
Kammer erhebt fih wie Ein Mann. (Tiefer Einbrud,) 
Münden, 23. Febr. In ben befonderen Ausfhuß für 
die anf Abänderung des Porftgefeßed gerichteten Anträge wurden 
heute gewählt (116 Botanten, abjolute Majorität 59): Gr. Advo⸗ 
fat MWiedenbofer (ald Antragfteller) mit 115, ehr. v. Thlngen, 
Gutebefiger, mit 113, Bfirgermeifter L. Henſolt mit 112, Biers 
brauner Müller mit lit, Hüttenwerkbefiper M. v. Poſchinger mit 110, 
Peſthalter Pachmaier mit 106, Oekonom Hamminger mit 106, 
Oekonoem G. Mayer mit 105, Advokat Dr.lruheim mit 184, 
Defonom M. Krämer mit 104, Defonom %. Rabl mit 108, Ge⸗— 
meindevorfleber A. Stadler mit 103, Gutsbefiger Fr. Brunk mit 
102, Delonom Pezold mit 102, Oekonom und Gemeindevorſteher 
%. Wagner mit 94 Stimmen. — Der zur nochmaligen Berathung 





Feuilleton. 


Paul Broncfborft, oder die neuen Serren. 
Erzäßlung von Levın Shüdimg. 
(Bortfegung.) 

Paul antwortete nicht, Aber die Lage ber Sache ſtand flar vor 
ihm. Aus Reinhard Tondern’s Briefe wußte er, daß Schlettendorf durch 
Moorhahn eine Million Franken hatte flüfſig machen laſſen. Der Pari 
fer Banquier hatte ſich mit Wechſeln zu einem felden Belaufe, die von 
der Gaffe des Herzogs nicht bonorirt waren, zu ihm verfügt. Wozu 
anders, als well Schleitendorf fie anfaufen wollte? Soflte er das be— 
abſichtigen, um daran einen Vortheil zu maden? Gewiß nicht. Der 
Baron war zu fehr Edelmann, ein Wucergefhäft zu maden. Er batte 
andere Abfihten. Er wollte eine Waffe wieder den Herzeg im feine 
Hände befommen. Ganz ohne Zweifel mar das fein Pan Und fein 
Beſuch am heutigen Morgen — biefes züivorfommende Anerbieten, — 
wad hatte er damit anders gewolle, als Paul zu Eroͤffnungen über des 
Derzogs Gelbwerhältwiffe verleiten — al8 ihn anshören — als fich über» 
deugen, da. der Herzog wirklich nicht im- Stande fei, MWedhfel ven jeir 
—* folgen Belauf fürs Erſte zu decken — er wollte ſich überzeugen, 

aß feine Waffe feine fumpfe, daß fie im Gegentheil eine furchtbare 
ei würde) Und darin hatte er leider mur zu vidhtig gerechnet. Einen 

nquier, einen Geldmenſchen Fonnte der Hergog warien faffen ; er konnie 
ihm Vorſchtage machen, Bedingungen fallen, Binfen» Berlufe- anfinnen 


— aber einem Baron Schlettendorf, einem Unterthan gegenüber wurbe 
jebe Schuld zur ſchlimmften aller Schulen — zu einer Ehrenſchuld 

Num, unterbrach feine Gombinationen Bouquet, machen Sie Sich 
auf, reiten Sie zu- Schlettendorf hinübetr, verhandeln Sie wit ibm; 
ſeien Sie mit den Bedingungen nicht ſchwierig. 

Haben Sie ſchen mit dem Herzog geredet? fragte Paul. 

Grftern bereits, Er hat mich mit dem Beſcheide fortgefandt; Rebe ⸗ 
men Sie eine Millten auf und föfen Sie die Werhfel ein. Alſo, mon 
eher Collögne, beſchaffen Sie das Geld. Grüßen Sie det Baron 
von mir; zögern Ste nicht! a 

Damit erhob ſich Monfleur Bouquet, und wenn fein Geſichtsaus⸗ 
druck im Anfange diefer Umertedung etwas von Sergfichteft gezeigt hatte, 
fo war dieſe jept aus feinem gegfütteten Mienen vollſtändig verſchwunden. 

Baul aber nahm raſch einige Aenderungen mit feiner Toilette vor, 
und dann verließ er Bouquet baftig und im großer Aufregung mit ben 


‚Worten: Ich will ſelbſt mit dem Herzog redem! 


Er fchritt eiflg hinaus und die Stufen hinauf, welche zum Wohn ⸗ 
gemach feines Gebieters führten. Der Kammerdiener im Vorzimmer 
wies ihn in eine Reihe Meiner, auf den alten Kloſterhof, das Qua⸗ 
drum , hinausgehender Germädier, in deren leßtem der Herzog ſtand, ums 
geben von rings um ihn her beſchäftigten Arbeitern, welchen er ſehr eife 
fig Befehle über Die Anerbnumg einer neuen Eiurichtung und bie Farben 
gaib Die er auf dem mit Stuck werglerten Plafond aufgetragen ſehen wollte. 


deB Geſetzentwurfes über das Uugehorſamsverfahren in ben zur 

uftändigkeit der Bezirksgerichte gehörigen Strafſachen verflärkte 
? Ausſchuß der Kammer der Reichsräthe hat dem Regierungdents 
wurfe mit zwei unerheblichen Modifikationen zugeftimmt, nadbem 


bie Anträge des Herrn Staatsraths v. Maurer, wonach Die Koſten 


von bem Gontumag zu tragen, ober bei deſſen Wermögenslofigkeit 
in Arreft zu verwandeln find, dann bes Herrn Stoatstaths v. 
Heinz, dab beim Gontumacialverfahren fein Vertheidiger zugelaffen 
wird, mit 4 Stimmen (v. Deinlein, v. Niethammer, Frhr. v. 
Fraunhofen und v. Bayer) gegen 3 Stimmen (Giech, Maurer 
und Heinz) verworfen wurden. Sr. Etaatöminifter der Juſtiz 
Batte fid) gegen beide leptere Mobififationen erflärt, — Herr Neiche« 
zath v. Bayer hat über den Gefepentwurf: „die Ginrede bes nicht 
bezahlten Geldes oder Heirathsgutes betr,” bereits feinen Bericht 
vollendet und denfelben mit zwei nicht wejentliden Modifikationen 
ur Annahme empfohlen. — Der IV. Ausihuß der Kammer ber 

eichöräthe hat den Herm Reichsrath Grafen Nuauft v. Seins heim 
über bie Beſchwerde des Benefiziaten Holzleiter wegen Berfafjungd- 
Verlegung zum Referenten gewählt. 

Münden, 24. Febr. Aweiter Sekretär Käfferlein bean: 
tragte bie Annulirung der Wemdinger Urwahl und der Donaus 
wörtber Abgeorbnetenwahl, ſoweit legtere Örafen Arco und Gr: 
fogmänner betrifft. (Augsb. Abrztg.) 

Berlin, 23. Febr. Das Dresdener Journal enthält cine 
Parifer Depefche, welche meldet: Lord eg fi) von Lon⸗ 
don nad) Wien. (Tel. Ber. d. Aug. Zig.) 

Wien, 22. Febr. Die „Oeflerr. Zig.“ jchreibt: „Im den 
Legationen hat -Defterreich gethan, was von Seite Frankreichs ges 
R . Rur kamen, wie Lord Derby fagte, die Frangojen unge 
rufen, während Defterreichd Truppen auf die Bitten des legitimen 
. Ranbeöheren erſchienen. Defterreich bat feitbem einen Theil des 

von ihm beſetzten Landes geräumt; bie Brangojen haben biefelbe 

Stellung inne, wie am Xage, wo fie in Nom einrüdten. Meder 
Bologna, noch Ancona ift Die Hauptftabt bes Kircheuſtaates. Der 
Gentralpunkt, wo bie nöthigen Anftalten getroffen werden müſſen, 
um ben fremden Truppen eine Räumung bes Landes möglich zu 
machen, ift von einer frongöfiichen Beſaßung offupirt. Nicht bie 
öfterreidhiichen, fondern die frangöfiichen Adler ſchauen von ber 
Gngelöburg und dem Kapitel herab, Wenn die Voranftalten, 
welche die Räumung bes päpftlien Gebieted von fremden Trup⸗— 
pen machen follen, nicht getroffen werden, fo iſt ed vornehmlich 
die Schuld jener Macht, welche die Hauptſtadt befept hält. An 
ihr ‚lag «8, dafür zu foraen, daß jene Vorbereitungen getroffen 
werben, meldye in Diodena, Parma und Toskana flattfanden: Es 
fann für Defterreih fein Geheimnmß fein, daß im Kirchenſtaate 
nur bann eine eigene Wehrkraft möglich fein lönne, wenn auch 
andere bamit verbundene Organijationen flattfinden, und man hat 
von Wien aus nie aufgehört, fie zu ratben. Es ift eine Yüge, 
wenn Herr Laqueronniere behauptet, Defterreih habe den Vor— 
fchlägen Frankreichs nicht beiſtimmen können, zweil es forft in ſei— 
nem eigenen Lande zurüdgeftanden wäre. Alles, was in jenem 
Pamphlet als Vorſchlag Frankreichs angeführt ift, beſteht ſchon 


laͤngſt im lombardiſch- venetianiſchen Abnigreiche, und wäre es 
Fraukreich zu wuünſchen, daß feine Gemeinden, Bezirke und Bro: 
vinzen jo viel Felfaovernement befäßen, ald in den äfterreichifchen 
Kronländern Italieus herrſcht. Deſterreich gber wird und kann 
Nom nicht zu Wejormen zwingen, es Tann die Regation ebenfo 
wenig, ald die Frangofen Kom verlaffen, ohne Hrn. Dozgini ale 
Diktator, geftüpt auf olled Raubgefindel, das zwiſchen Givitavecchia 
und Ancona ſich befindet, wirthſchaften zu ſehen. Hoffentlich wird 
man dem Vorjchlage Englands und Preußens Rechnung tragen 
und vereint zum Biele gelangen. Deßhalb aber . braucht Guropa 
nicht in Flammen zu geratben und fein Geld, das es befier ans 
wenden kaun, in Ruͤſtungen zu vergeuden. Defterreich wirb- fidher- 
lich froh fein, wenn feine Truppen ſich einmal in Ancona ein 
ſchiffen können, nur müffen zu gleicher Zeit die Gefchirader, welche 
die Franzoſen von Givitavecdhia wegführen, Die Anker lichten, und 
den XTriumviren Lie Ginfehr im bie ewige Stadt verwehrt fein.’ 
— Die „Wiener Ztg.“ richtet folgende Worte an „La Patrie”: 
„Wir fragen das brave franzöſiſche Volk, ob feine Ehre ange 
griffen worden it? Sagt ed ja, dann ſind wir bie Erflen, ihm 
u ratheu, tie Pflugſcharen in Schwerter umyufcmieden nnd bie 
jerfftätte mit ter Wablftätte zu vertauſchen. Wir fragen bie 
Vourgeoifie Fraukreichs, ob man feiner Negierung die Stimme in 
dem Nahe Europa's verfagt und ob fie jelbft für diefelbe ben 
Anſpruch erhebt, in dieſem Rathe ausfclieftih dad Wort, bas 
Kommantowort, zu führen Wir fragen ten Abel Frankreichs, 
ben alten Geſchlechtsadel (denn er wirb unter den Menſchen von 
Race gemeint fein), und Alle, die fidy ſonſt zu der Glite des Geiſtes 
rechnen bürfen, ob man der frangöfiichen Nation ben hoben Rang 
den fie in ber civilifirten Welt behauptet, fireitin macht. Wir 
fragen endlich aber aud bie „Patrie“, was es aljo heißen joll, 
wenn fie ausruft: Europa möge fich nicht taͤuſchen: es ift- ſchwerer, 
Frankreich zurüdzubalten, ald es aufzureigen.’ (Nat. Btg.) 


Stalien 


Nach Berichten aus Turin (jagt die „Times““ im Leitartikel), 
bat die Herzogin von Parma mit der in Wien einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wodurch öfterreicdifhe Truppen im Koll eines 
Krieges alle Feflungen im Herzogtbum befeßen ſollen. Die Dön- 
lichfeit einer Allianz zwiſchen Parma und Piemont fällt demnach 


weg. 
3 ranfreid. 

Faris, 22. Febr. Es vergebt kein Tag, an welchem nid 
eine neue Flugſchrift über die Eitustion das Licht der Welt er— 
blidte. Geſtern erſchien eine Schrift „De lavenir de l’Europe“ 
(par Fr. Hainault), beute eine antere: „L’Autriche et le 

rince Rumain‘, welche leptere fehr ſcharf gegen Defterreich los: 
sieht. Wille dirfe Schriften erfcheinen beim Verleger Dentu im 
Palais Royal. Morgen erſcheint bei demſelben Verleger eine 
Broſchuͤre, weldye viel mehr Bedeutung bat, ald bie bisher ne 
nannten, und wie man mir aus autunterridtetem Munbe verlichert, 
ift diefelbe zwar aus ber Feder eines Eiciliauerd, fie wurde 
aber hohen Drtes injpirirt. Auch dieſes Factum hält fi au 





Bei VPaul'e Erſcheinen machte er eine etwas ungeduldige Handbe 
wegung, die biefem andeuten follte, daß er marten müffe; während das 
Grfiht der Durchlaucht verrieht, daß ihm eine Gefhäftsunterhaltung, 
womit Paul drohte, michıs weniger als angenehm fei in einem Augen 
biide, der eine fo viel anziehendere und umterhaltendere Beichäftigung 
für ihn hatte. 

Paul blieb deßhalb in dem mach friſchem Anftrih und Tapeten: 
Meifter duftenden Zimmerdien ſtehen, welches ver dem, worin der Herzog 
thaͤtig war lag. Es bätte ibm willkommen fein müſſen, fo eine Frift 
zu erbalten, worin er noch einmal überdenfen konnte, was er zu bes 
ginnen im Begriffe fand, Aber er vermünfchte biefe ihm aufgebrungenen 
Augenblide ter Weberlegung. Er wollte nicht noch einmal beberzigen, 
was er zu thun beabſichtigte. Gr fürdtete, daß fih in feiner Bruk ein 
Kampf erheben würde, über den er im Stumm des erſten Augenblicke 
binweagefommen war, chen weil er nicht lange überlegt und bedacht hatte, 
fondern weiß er mit der im eigenthümlichen Entſchloſſenheit fofert zur 
Ausführung übergegangen war. Darum drückte er jeht feine Stirn an 
eine ter Schelben des Feuſters, blickte auf den Meinen duͤſteren Klofers 
bof hinaus, und horchte nur auf den Schlag feines heftig Hopfenten, 
beflommenen Herzens, indem er alle feine Seelenfräfte. barauf richtete, 
ihm Muhe au gebieten, 

Nach fünf Minuten trat der Hetzog heran. 

‚Run, was gibt es d fragte Monfeigneur Gafton bu Merle be Blanc 
Buiſſen, indem er bie goldenen Gürtelfhnüre feines violetſamminen 
Sätafrods ſeſter zugog mad dabei durch eine Tapetenthür Paul voran 


in fein Wohnzimmer fhritt, wo er fih in den Geffel vor feinem Schreib: 
ih warf — Was haben Sie — Sie willen, vor Tiſch ſpreche ich 
nicht gern von Ghefhäften — ed verdirbt mir den Appetit! 

Halten Sie zu Gnaden — aber die Sache duldet feinen Aufſchub 
Durchlaucht. Der Baron Schlettendorf ſteht im Begriff, Wechſel auf 
Sie, Monfeigneur, zum Betrage von einer Million, theils ſchon fällig, 
theils im kurzer Friſt zahlbar, anzufaufen, 

Schlettendorf? Macht der Werhfelgefhäfte? antwortete ter Herzog, 
indem ‚der Anflug von Mifvergnügen, das auf feiner Stirn Tag, ſich 
um ein Bedeutendes ſteigerte. 

Nein, font nit, Durchlaucht — und wenn er fie machte, fo 
wuͤrde er nicht eim foldes machen, das — verzeiben Sie mir — offene 
bar ein ſchlechtes wäre. i 

Bas fell das heißen ? 

Em, Durchlaucht Gaffen können die Werhfel nicht benoriren, Das 
Geh aufzunehmen, ift bei den jegigen Beitumfiänden unmöglich. Alles 
dies it dem Baron zur Gemüge befannt, da er fi feine Mübe hat 
verdrießen laſſen, fih über Ihre Derhältuiffe zu unterrichten. Er hegt 
alfo eine andere Abſicht, indem er ich in den Befig biefer Papiere - 


febt. 

Und weile? 

Er weiß, daß die Schul, ſobald ex der Gläubiger ift, für Eure 
Durdlaudt eine Ehrenfhuld wird... 

Das ift richtig. IH würde im eine fehr ſchiefe Stellung. geratben, 
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die bigher gegebene Parole: ter Krieg fei nur ein äußerſtes 
Mittel und durch Gonceffionen Eeitend der anderen Mächte zu vers 
meiden. Sollte er aber unausbleiblidy werden, dann hätten Hantel, 
Subuftrie u. ſ. w. michts zu fürchten; denn es würde ſehr raſch 
dabei hergeben. 
aus dem entaegennefeßten Lager aufgeſucht, und übermorgen er: 
ſcheint bei ibm eine Broſchlire: „L’Autriche et ses provinces 
Italiennes“, bie von einem Diplomaten herrührt und gegen den 
italienifchen Adel gerichtet iſt Dieſelbe weift die großen Ecdwie- 
zigkeiten nad, welche ein Krieg gegen Defterreih, felbft wenn 
dieſes ohne Alllirte bliebe, nach ſich ziehen müßte. Hier nehmen 
die Dinge eine entfchieden Friegeriiche Geftaltung. (Köln. Itq.) 

Paris, 22. Febr. Das Ginverftändnik zwiſchen Rußland 
und Frankreich wirb von feiner Eeite mehr bezweifelt. ‘Dagegen 

Ford Gomley unmittelbar vor feiner Abreife dem Bbiefigen 

binette angefündigt, daß England bie Doppelwabl Gouza’s für 
ungültig anfehe und im diefer ganzen Angelegenheit fireng an ben 
Beift und den Buchſtaben der Convention fi halten werte. Auch 
glaube ich zu willen, daß bie preußiſche Regierung eine identiſche 
Grflärung bier bat abzebın lafien. Es liegt ein Troſt und eine 
Hoffnung in dieſem einmüthigen Zufammenwirken ber beiten ger: 
maniidyen Großmaͤchte. 

Baris, 23 Febr. Der Gonftitutionnel zeigt ebenfalls an, 
daß Lord Cowley, der, um ſich mit dem Minifterium über bie bei 
der abzubaltenden Gonferenz zu behandelnden Fragen zu benchnieh, 
nad; London abgereift war, geftern nad; einer Unterrebung mit Lord 
Derby nad) Wien abgereift ift. - (Tel. Ber. d. Allg. Ztg.) 

Großbritannien. 

London, 21, Febr. Die „Times“ enthält folgende offen: 
bar von ter Regierung mitgerbeilte Notiz: „Lord Cowley, Der 
Gefandte J. M. am frangöfiichen Hofe, traf im Folge einer Eins 
labung bes RKabinetted am Eonnabend Abend von Paris bier ein. 
Wir bören, baß bie während ber leßten beiden Tage vom Feſt— 
lande eingetroffenen Nachrichten nichts weniger, als beruhigend find. 
Lord Cowley wirb in einigen Tagen auf feinen Bejandticafte- 
poften zurũckkehren. Wir brauchen unjere Leſer nicht baran zu er: 
innern, daß bie Konferenz über die Donaufürſtenthümer in Varis 

fammenzutreten im Begriff fteht, und daß es daher höchſt wahr: 
peinlich iſt, baß Lord Cowley nach Yonton bejdyieden ift mur zu 
bein Zwed, ald Mitglied biejer Konferenz feine Inftruftionen zu 
erhalten. Bu weldem Irkten Sabe ich, bemerkt ber Korreſpon⸗ 
bent der Mat.» Bta. hiezu, ein Fragezeichen made, Ich unter: 
halte Sie nicht von bem Din» und Herreden ber Zeitungen, Die 
ebenfo wenig einen feften Willen und Entſchluß zeigen, als bie 
Regierung. Dan möge fich in Deutfchland wohl bie Frage vor: 
legen, ob bie Intereſſen, die England in Stalien verlieren kann, 
fo fhwer wiegen, wie die, bie es durch einen Seekrieg gefährden 
würde. Man möge Die Zeit benngen, die furz genug ift, und 
die Mündungen der beutfchen Flüſſe in Wehrzuftand ſetzen, und 
ſich nach einem Unterfommen für die Hamburger Bart umiehen. 
—* der Schwachen wird nad) dem neuen Völlkerrechte nicht 
rejpeftirt. + 





wenn man dieſem Baron nicht fofort fein Geld zabfte, fobald er es 
verlangt. 
Eure Durchlaucht müßten ihm 


Bahlung leiſten oder — mit ihm 
ein Abkommen treffen. i 


Das heißt? 
Auf gewiffe Vorſchlaäge eingehen, die er Ihnen zu machen nicht 
fäumen würde, ® 


Und diefe Vorſchlaͤge würden fein ? 

Vielleicht zuerſt der, ihm einen Theil der Demainen des Fürften: 
thums als Grfag für die Summe abzutreten. 

Rimmermehr! rief der Herzog aus. Seine Befikungen find obne: 
‚hin zu groß im Verhaͤltniß zu dem Sande, im weldem fie liegen; eine 
folge Anſchwellung derfelben würde einen Mann aus ihm machen, neben 
— ich, der Landeshert, am Ende gar eine untergeordnete Rolle 

elite! 

Ganz riätig — umd weil er vorausficht, daß Eure Durchlaucht 
dieſen Vorſchlag nicht annehmen, Hat er Sängft den zweiten, um den e8 
fich eigentlich bei ihm handelt, fertig! 

Der wäre? 

Eine ganz freundſchaftliche Uebereinkunft, eine Allianz der Familien, 
eine ——— awifchen ſtinem Sohne md . . . 

nicht etwa Leomie? plapte der Herzog zorn aus. 

Prinzeffin Leonie! — * 

Tolle Idee: “rief der Gerzog. 

Baron Clemens macht ihr feit Langem den Hof. Die Sihletten. 


Herr Dentu wird aber audy ven den Kriegen . 





London, 22. Februar. In der heutigen Sigumg bes Unter⸗ 
baufes fagte Ford Palmerfton, daß er am Minftigen Freitage bie 
Aufmerffamteit tes Hauſes auf bie fontinentalen AYuftänbe lenken 
wolle, mofern tie Regierung nicht ſchon früher Berubigendes in 
Betreff des Friedens u könne. (X. D. db. RB) 

iem 

Berichte aus Bombay vom 25. Januar beftätiaen die Bes 
endigung des Feldzuges in Audh. Die Begum bat ſich nicht, wie 
man erwartet hatte, ergeben, ſondern iſt mit dem Mena, dem 
Balla Rao und anderen Häuptlingen om 6. Januar mit Bintere 
loflung ihrer Geſchühe über die Grenze von Nepal entflohen. 
Shen in den Gefedhten am 26. und 27. Dezember hatte Lord 
CElyde 20 und früher General Grant 15 Geſchütze bei Tulſipur 
erbeutet, jo daß die Flüchtlinge nicht eine einzige Kanone in das 
Gebiet Dſchung Bahadurs hinübergenommen haben, Was Letzterer 
beginnen wird, ift ned ungewiß; bie Flüchtlinge felbft fagen, daß 
fie feinen Edup in Anſpruch nehmen und, falls ihnen derfelbe 
verweigert werben follte, einzeln in ihre Heimath gehen wollen. 

Die „Times“ bringt folgende telegraphiſche Depefche auß 
Alegandria vem 17. Februar: Die Indiſche und Chineſiſche 
Foft ift angekommen mit Nachrichten aus Kalfutta, 28. Januar, 
und Hongkong, 15. Januar.« Die Rebellen hatten den Verſuch ges 
madht, von Nepal in Robileund- einzubringen, wurden aber vom 
42. Regiment mit großem Blutvergießen aufs Haupt gejchlagen. 

Umerikfa. 

Aus Bort:au: Prince (Haiti) meldet man vom 16. Jan., 
top tie Revolution fi über das ganze Reich ausgebreitet habe. 
In Et. Ware war ed zur See und zu Land zu fehr blutigen Ges 
fechten gekommen. In einem tiefer Seegefechte waren 6 Kriegs- 
ſchiffe betheiligt, das Admiralsſchiff wurde arg mitgenommen‘, unb 
das ganze Geſchwader Hatte fih nach Portsau- Prince begeben. . 
Geffrad erhält aus allen Theilen des Landes Auzüge, man zweifelte, 
daß es Soulouque gelingen werte, bis Port⸗au⸗ Prince vorzudringen, 
nachdem die Stadt von ſtatken Republifaner-Abtheilungen umringt 
war. Soulouque's gefammter Waffenvorratp war weggensmmen 
und oͤffentlich verfteigert worden. 

rhermometer · und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par, ) 





t f | Barometer 
bermomter Sand in par. Linien aufoO 
nad Meaumur. | R. redueirt.) 

Bebruar | (Japresmittel = +6°.29.) (Zafresmittel = 324",22.) 
1859. |(Denatemitt! = — 09,28.) Monatsmittel = 324,85.) 
6 Uhr | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Ubr | 12 Uhr; 6 Ur. 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags, | Abende, 





2. ; 090, +1%.0, +1%,91827°,98,327°,491327°°,85 
Diittel aus 6 * 
@eotadtungn.. 71.17 397,58 





- Wind und Witterung. — Benerfungen. 
B. — bedeckt, Bormittags ein wenig Schnee, Nachmittags und Abends 
ein ‚wenig Regen (2e',O auf ten D’.) 





dorf ſchen Befigungen, vereint mit Eurer Durchlaucht Domainen, wür’ 
den eim gar ftattliches Haudvermögen bilden. Für die Rachfolge in die 
Sonverainetätd: und KHobeitsrechte Monfeiqneurs würde, wenn man in 
Wien vorderfamft eine Stanteserböbung erwirft hätte, fpäter auch leicht⸗ 
lich wohl die Autorität Des Kaiſers zu erlangen fein. Mit ten Wade 
feln aber würbe dann die Fackel Hymens angezündet werben. h 

— Das ſagen Sie mir da? Woher wiſſen Sie das allcs? 

Ich ſchließe es. Es iſt auch zw natürlich, zu fehr einfache Folge 
der Verhaͤltniſſe, daß der Baron fo ſpeeulitt. Können Sie ſelbſt, Durqh⸗ 
laucht, es dem Baron übel nehmen, daß er ehrgeizig it? Seine Plane 
mögen fühn und verwegen fein, aber fie haben nichts Unerlaubtes, 

Darüber wollen wir nicht freiten, antwortete heftig der Herzog, 
empört bei dem Gedanken an eine Mesalliance feiner Tochtet — genug, 
dab fie unfinnig, wahnwißig find! 

Und da Monfeigneur fo benfen, ift es alfo won ber Außerften 
Wichtigkeit, Daß Baron Schiettendorf abgehalten werde von feinem Bor» 
Saben, ſich in eine Lage zu verfegen, worin er fo fühn werden darf. .. 

Freilich iſt das vom der aͤußerſten Wichtigkeit ! 

Und Eure Durchlaucht würden fidherlih gern ein Opfer bringen, 
andere Wünfche und Plaue, die Sie im Beziehung anf die Zufunft der 

n begen, aufgeben, wenn mir... . 

Der Herzog ſah Paul mit vermunderten Augen an. 

Ich verfiche Sie nicht! fagte er ſtolz. Fahren Sie fort. 

Benn binzufime, daß Sie daburd zugleich die gnädigfte Pringeffin 
namenlos gluͤcklich machten (Bortfegung folgt.) 
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Höchfte Temperatur: +2? ,2. 
‚In ber. Racht: Riederſte Temperatur: 1,4. 
Am: 25, Februat Morgend 6 Uhr: Thermometer: +2°,2. Barometer: 


826°,94. 
— — Course. — Frankfurt a. :M., 23. Februar 1859. 
Gold. tl, kr. ‚| Bayerische Papiere, 
Fiwln. . ., IT TPT 84-85 7 550b1.7.1855b.Rothsch, | 1015 
ditto Preuss. . | 29-5 343 ditto ... . 101 
Hall. 10 .f,, Stücke 9 39-40 4 ditte » »- +» ei 
Rand-Dukaten . . . 5 20-30 45 Ablüs.-Rente. . — 
20 Frankenstücke . 19-20 [5,9 Oblig. b. Rothsch, | 96 
Engl. Sorereigus  . . | 11 88-42 | Ladwigshaf.-Bexbach | 188 






Fremden: Uuzgeige 

Goldene Sonne: HH. Küfiner, Dr. med, v. Retwib; Kaufl. Naude 
v. Magdeburg, Donath v. Brauuſchweig, Madert, v. Zweibrüden, Silzer 
v. Leipzig, Scheeret v. Nürnberg, Fötſch v. Fraulſurt, Heinze v. Bernharde - 
Hiktte, Droſte v. Gladbach, Schrei v. Aſchaffenburg. 

Goldener Anker: HH. Fürſt Wrede, k. Kavallerie ⸗Lieutenant v. Am- 
berg; Scheibenpflug nebft Gattin, tk. Oberrehuungeratb und Adolph Doifl, 
Geometer v. Münden; Höcftetter,, k. Bergmeifter v. Fihtelberg; M. Doifl, 
Geometer d. Erbendorf; Mayer, Pfarrer d. Weißenbrunn; Pinmer, 1. Bes 
sirföfaffter v Bamberg; Grimm, Maurer u. Gteinmehmeifter p. Kirchen- 
Tamig ; Kilte. Fangeht dv. Bamberg, Lanzenberger v. Berlin, Grabmann v. 
Augsburg, Brunnhuber v. Kemmmath, Sternberg v. Aranffurt, Fraul v. Burg- 
hatt, Zn v. Gunreutg, Hein v. Hanau. Freiftl. v. Gamimerleher dv. 
hönrenth, . 








Kür Die fechs Doppelwaijen Heerdegen in 
Pittersdorf find ferner — oe : 
. ransport 91 fl. 9 Fi. 
Ungenannt 45 fr. Ungenannt 42 fr. Une 
genannt 30 Fr. i .ıf.57 &. 
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Befanntmadbung. 

Der Schuhmachermeiſter Leupolhd ift als Einſammler der Sran- 
Kenhaus : Beiträge entlaffen und Der Schubmachermeiſtet Lorenz Wolf 
Dafür verpflichtet worten; ea wird Die mit Dem Beifügen befannt ges 
macht, daß nunmehr nur allein Der Lohnbediente Sobannes und ter 
Shubmadermeifter Wolf mit der Gintammlung diefer Beiträge vom 
unterfertigten Stadt» Magiſtrat beauftradt Find. 

Bayreuth, am 22. Februar 1859. 

Drr Stadt: Magiftrat. 

Dilchert. 

Pfahlet, Schr. 


Anz eigen . — 
Flach- Höckerfiſche bei F. Eißenbeiß. 








— —— —— — —— — — 


nette öſtr. 


200,000 Gulden 


girverkriamg. 
„..Montag den 28, Februar 
bei abnehmendein Monde und zunehmenter Geſellſchaft: 


NASKEN-BALK 
mit mehreren Aufzügen in verfiedenen Anzügen 
im dekorirten Saale zur goldenen Sonne, 


Anfang präcis zwiſchen 7 und 8 Uhr. 


Die verebrlichen Mitglieder find biezu hoͤflichſt eingeladen und 
werden, entweder im Matten» Goftüm, cder mit Maskenzeichen, meld‘ 
letztere an der Gafje zu baden find, — mur mit fideler Laune 
erwartet. 

Diefige Michtmitglieder haben keinen Zutritt und müffen 
fih ſolche bei ihrem Grideinen ebenfalls auf einen Zug vorbereiten, 
und zwar — auf den fofortigen Nückzug. — 

Auf Verlangen. bat fi, der Controle balber, jede Maske 
zu Demasfiren, menn Zweifel erhoben werden ſollie, ob dieſelbe ber 
Geſellſchaft angehört. : 

Die Gallerie bleibt wefdloffen. 
Der Borftand. 


YUuftion. Donnerftag den 3. März Vormittags 9 
Ubr werden in der Judengaſſe, H8.:Nr. 483, verſchiedene Gegenftände, 
als: Eanapee, Seſſel, Tiſche, Spiegel, Commode, 
Schränke, —— en, Porzellan, mehrere Vorfen⸗ 
ſter, Betten, Weißzeug, Kleidungsſtücke, Gold, 
Silber, Kupfer, Zinn und verſchiedene Sausgeräth— 
ſchaften verueigert, wozu Kaufoliebhaber eingeladen werden. 

einlein, Taxalor. 


Gute Forellen und $ Karpfen find zu haben in ber 
Soffifcherei. 


Brönner's . Fledenwafler, 


untrüglich gegen alle leden vom fetten Speiien, De 

=) Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Magenfchniere, 5 
s farbe, Pomade c., ohne dem Achten Farben von Seide, 
Sammet, Leder, Möbel» umb Meiderflehen im Gerinaften 
zu ſchaden. — Beftes und billigſtes Mittel zum Wachen der 
HagerHandihupe, in Gtäfern d 20 kr. und 8 fr. , ädht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreunth. 


TTS mm —— ——— — 
Zwei Fühe mit Kälber ſchweizer Rage, ſowie ein Stier 
zum Springen tanglic, find Rr. 287 im Rennweg zu verkaufen. 


Citronen und Apfelfinen 
empfichlt Milhelm Schüller, 


zu getvinnen 





Währung 


bei der am Fommenden 1. April ftattfindenden Gewinn = Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oefterreicd’fchen Part.- Eifenbahnloofe. 


Jedes u See muß einen Hewinn erhaften. 


Die Hanptgewinne des 
103mal fl. 150,000, 90mal f. 40,000, 


ulebens find: 21mal W. Währ. .250,000, Tina fl. 200,000, 
105mal fl. 50,000, 90mal fi. 20,000, 105mal 


fi. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. A000, 258mal fl. 2000, T5imad 1000. 
Der geringfte Gewinn, . den mindeftens jedes Obfigationsleo® erzielen muß, beträgt BO fl. Wiener Währung oder 140 fl. im 


24 Guldenfuß. 


worden 


Die am 3, Januar mmfern refp. Runden entfallenen Gewinne find von ums bereits alle an biefelben obne Abzug ausbezahlt 


»Obfigationsloofe, deren Verkauf überall gefeblich erlaubt ift, erlaffen wir zum Tagesceurs (f. Augeb. Börfen-Goursblatt.) 


Um aber Jedermann die Beteiligung möglich zu maden, gewährt das unterzeichnete Bankhaus die gröfitmöglichite Zahlungs: 
Erleichterung, — Die entfallenten Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welde ihre Looſe Direct von unterzeichuetem Bankhauſe Krjogem, 


fofert baar übermittelt. 


Berleofungepläne werden feld Franco überfandt; ebenfo Biehungsfiten Franco gleich nad der Ziehung. 


Alle Aufträge. und. Anfragen find daher direct 


zu richten an Unterzeichnete. 


NB. Der Betrag der Beflelung kann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen 
orfofrei für.den Empfänger gefchieht. 


werben, welches cbenfalls von uns 


Beramwertlicer Kebalteur: ilbelm Schüller, 


* 


Stirn & Greim, 
Bank: und Staats:Gffelten:Gefdhäft 
in Frankfurt a, M., Beil Ur. 33. 


Grbrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 





Vie Zeitung eriheint 


Voſt amter de I 
und Auslanpte. 








Deutfibland. 


Münden, 24. Kebr. Die Kammer ber Reichsräthe war 
beute zur zweiten oͤffentlichen Eigung verfammelt; es waren JJ. 
MH. HH. die Prinzen Luitpold, Karl, Qubwig uud Karl Theodor, 
am Veiniftertiihe Hr. Etaatöminifter Dr. v. Ringelmann und 
Staateratb v. Fifcher anmefend. Graf v. Arco:-Balley erftattele 
am Schluß ter Eikung Namens des 11. Ausſchuſſes Vortrag fiber 
den Rechenfchaftäbericht des Laudtagskommiſſärs Reichsraths Gra- 
fen v. Meiner&berg und beffen Berichts Nachtrag, den Stand ber 
Staatsſchuld bis zum Schluſſe des Gtatsjahres 18834 betr. Refe⸗ 
rent beantragt eine Befchlußfoffung über die dem Berichte beige: 
fügten Würfdye Bis zur Beratbung und Beſchuußfaſſung über tie 
Rechnungs Nachweiſe der Stantdichuldentilaungs: Anftalt ausgeſehzt 
fein zu laffen, weldyem Antrage nit wiberiprochen wird. Em jweis 
ter Antrag geht dahin, dem Hin. Reichsrathe Grafen v, Neigerss 
berg für jeine eifrige, umſichtige und gewiſſenhafte Geſchäftsfüh— 
rung, fowie für feine mübevolle, umfafjende und freimüthige Bericht» 


erftattung den vollſten Danf der Kammer I Tie hobe - 


Kammer gibt dieſem Antrag Folge und ber L Herr Präfident Ipricht 
bie Grwartung aus, daß es dem hochverehrten Greiſe noch lange ver: 
gönnt fein möge, biefer Funktion obzuliegen, Herr Referent Gra 
v. Arco-Balley knũpft hieran noch weitere Bemerkungen; er wei 
aufden Stand ber Ältern Staatsſchuld bin, die im October 1818 tie 
Summe von 105,740,425 fl. betrug und im October 1858 ſich auf 
99,935,195 fl. minderte, weldye Verringerung nad} einer frieblichen 
Entwidlung von 40 Jahren allerbings nicht bedeutend erſcheine. 
Mit dem Schluß bes Jahres 1887 Ceinfchlichlich der neuen Schuld 
au 23,131,377 fl, der —— zu 88,648,534 fl. und ber 
Oruntrentenfchuld zu 103,150,000 fl.) ergibt fi ald Geſammt⸗ 
ſchuldenſtand tie Eumme von 314,633,330 fl Auf ten erften 
Blick fcheine die bayeriſche Staatsſchuld in deu Friedensjahren um 
200 Milionen geftiegen, man babe aber ind Auge zu faflen, daß 
für letzteren Betrag rentirliched Staatövermögen vorhanden ift. 
Nebner berührt den jehigen Wohlftand unferes Landes, den mate— 
tiellen und geiftinen Aufſchwung in allen Ricptungen, auf den man 
mit ſtolzer Befriedigung binbliden fünne, um fo mehr, wenn man 
zurückſchaue auf die Bebrängniffe während und nach den franzöſi— 
hen Kriegen, deren Schauplatz Bayern ungausgeſetzt war, bad 
durch Kentributionen und Kriegslaften audgeiogen und nach bes 
enbetem Kriege aanz und gar erfchöpft war. Möge Gott in feinem 
unerforschlichen Rathſchluſſe ſolche Zeiten von uns fern halten; möge 
aber aud die Regierung rechtzeitig ſolche Vorkeh— 
rungen treffen, daß unfer Land nicht wieber ber 
Kriegsfhanplaf werde und möge basfelbe in einen 
ſolchen Stand gefegt werben, daß es bin Greig 
niffen ruhig entgegen feben kann. Sept ift unjer Land 


=; Bayreuther Zeitung. Bi 


Iahrgaug 11%. 
Nro. 57. 


fl. le 
Kaum 
Zeile 4 ir. 


26. Februar 1859. 





in blühenden Zuftande, — Danf unferer BVerfafjungsurfunde, 
Dank dem einbeitlihen Zuſammenwirken ber Regierung und ber 
Kammern; unfere Staatskafſen find überfüllt, bie Bermehrung ber 
Schuld ift nicht mehr ald eine Laft zu betrachten; aber es entjiche 
die Frage, wird bdiefer blühende Zuftand von Dauer jem? Gr 
konftatirt mit fiolger Zuverſicht, wie fehr das deutſche 
Nationalgefühl erwacht, wie jeder Bruberfiamm in Norb 
md Süd, in DA und Weſt flolz ifl, ber großen. deutſchen Nation 
anzugehören; wie in Jedem bie Ueberzeugung lebt, daß, wo 
immer ein Angriff auf einen Bundesftaat aefhebe, 
tiefer als Angriff auf bas Geſammtvaterland zu 
betradten if. Mit Befriedigung wurde baher jünaft bie Er⸗ 
flärung bes bayerijten Minifterpräfidenten in biefer Richtung hin— 
aenommen. Wuch die Kammer der Neichöräthe, deren Mitglieder 
tbeild Eprofjen hiſtoriſcher Geſchlechter, theils Vertreter des großen 
Grundbefiges, möge fundgeben, daß es Notf thne, mit vols 
ler Entjhiedenbeit vorwärts zu geben und Jeder bereit 
fei, für Deutſchlands Ehre, Wacht und Einheit, Gut und Blut hin— 
zugeben. — Der I. Bräfident Frör. v. Stauffenberg bemerkt, 
diefe Kundgebung patriotijcher Gefühle werde gewiß vom ganzen 
Sande getheilt; er wolle hoffen, daß bie fchlimmen Zeiten von 
und fern bleiben; wenn aber neue Opfer für umfer Herrſcherhaus 
und unfer Land erforderlich werben, dann wird auch jeder fie 
freudig bringen und @ut und Blut bem Wohle des Gejammt- 
vaterlanded weihen. Gr labet die bohe Kammer ein, ihre Bei— 
flimmung zu bethätigen, indem ſich ſämmtliche hohe Her- 
ren von ihren Sipen erheben. Dem Rufe wirb einmüthig, 
— an ber Spike die Prinzen bes f. Haufes — Folge 
gegeben. Nach diejer patriotiſchen Manifeftation wurbe bie Sipung 
geſchloſſen. (Augsb, Abdbatg.) 
Münden, 28. Febr. (Schluß der ſiebenten öffentlichen 
Sißung der Kammer der Abgeorbneten.) Auf weiteren Vortrag 
des Abg. Neuffer im Namen des M. Ausichuffes ertheilte bie 
Kammer noch folgenden Verorbnungen und Berträgen bie nach— 
trägliche Buftimmung: 2) Dem Beidluß ber Rheinſchifffahrts⸗ 
Gommiffion, dab die robe Baumwolle vom 1. Januar 1857 am. 
von der ganzen in die Vierteisgebührenktafje des Rheinzolltarifs 
verjeßt werde. Dadurch wurde zum großen Theile ein Rohprodult 
von einer Abgabe befreit, deſſen Verjpinnung im eigenen Lande 
weſentlich · zur Hebung unferer vaterländijchen Jaduftrie beigutragen 
bat. Der Ref. bedauert aber, daß die Roeinichifffahrts » Abgaben 
überhaupt noch befleben, und nicht auf irgend eine Weiſe außer 
Anwendung gebracht worben find. Denn wichts ift doch wiberfins 
niger, als einerſeits Fünftliche Verkehrsſtraßen mit einem Aufwarde 
von vielen Wilionen ind Leben zu zufen, und aubererjeits eine 
von ber Natur gejchaffene Straße zu beläftigen und dadurch zur 


Ferilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shüding. 


(Fortfegung.) 

Der Herzog ſah Paul jet mit einem Blicket an, als ob er an deſ⸗ 
fen richtigem Berftande zweifle, z 

Que Jiable me contez-vons la? rief er aus, ’ 
Durdlaudt, fuhr jener unbeirrt baburd fort — eim Zufall hat 

mich im ein Serzensgeheimniß der Pringeffin blicken laſſen. Prinzeſſin 
Leonie hat gewählt . . . 

Unmöglih . . . 

Es iſt fo — ein junger Mann, von dem ich nichts Anderes fagen 
fann, als daß er eine fhöne und ritterliche Erſcheinung if, und daß 
ih feine Treue dadurch bewiefen hat, daß er dem Gegenſtande feiner 
Leidenſchaft bis hierher gefofgt ift, Daß er wm feinetwillen im peinkicher 
BVerborgenheit ausbält . . . j 

Ein ſolcher Anbeter Lronie's ift bier?! rief der Herzog. 

Er if es — die Pringeffin unterdeß findet nicht den Muth, ihrem 
durchlauchtigen Dater 15 zu geſtehen — ihre Schüchternheit ſchiebi «8 
von 534 7 anderen hinaus . . . 

üchternbeit ?! Leonie ift nicht ſchüchtern! Sie muß ſehr gute 
Gründe haben, nicht offen mit mir zu reden! EN 


Wenn alfe Eure Durchlaucht geruben wollten, hub Paul wicter 
an, ihrem Vertrauen entgegenzufommen, ihr Geheimuiß durch eine bäs 
terliche Frage zu gewinnen; wenn Monfeigneur daun — Prinzeffin Leo ⸗ 
nie wird feinen ihrer Unmürbigen gewählt haben — dieſe Wahl fofort 
öffentlich werden lichen, fo würde dem Baron Schlettendorf der Boden, 
auf welchem er Das fühne Gebäude feiner Plane errichtet bat, unter, 
den Füſſen wengeriffen- fein. . » 


Der Herzeg war aufpefprungen und hatte heftig am dem ſlingelzuge. 
ber über feinem Screibtifdhe hing, geriffen. i 

Plerre, rief er dem elintretenden Kammerdiener zu — Id wünfche 
auf der Stelle die Prinzeffin zu ſprechen! 

Pierre verfhwand. 

Und Sie, mein Herr, wandte fid der Herzog an Paul — glau⸗ 
ben Sie, ih durchſchaute dies alles nicht — diefe ganze Intrigue! Ale 
les, mas, Sie mir da vorreden, von ben Auſprüchen und Planen des 
Barons, iſt erfunden und erbichtet! Ich ſoll damit erſchredt werden, 
überrumpelt, ich ſoll dahin gebracht werden, eine unwürbige Verirrung 
meiner Tochter gut zu beißen, Nicht wahr, fo iſt «4? Es iſt abſcheu· 
lich, daß Sie Sich dazu haben verleiten laſſen — Sie müſſen mid für 
fehr einfätig halten — aber- sang de Dieu, Gaften du Werle-Blanc- 
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Verimmerung zu bringen. Bayern find biefe Abgaben von 
Doppeltem — ohne ihre Aufhebung andh bie für bie 
Mainfhifffahrt höcft beſchwerenden Zölle nicht zur vollfiänbigen 
Bereinigung gelangen werben, und mad und nad alle und jebe 
Säifffabrt aufbören muß. — 3) Der k. Verordnung, die Bes 
firafung ver Falſchung von Grebitpapieren aus den Bollvereinds 
ſtaaten betr. Hiedurch iſt auf die Nachahmung. von Fapiergeld 
und Grebitpapieren, welde von ten Megierungen ver zum Zoll— 
und Handelövereine gehörenden Staaten ihren Münzen als Yabe 
Iungsmittel gefeßlich gleichgeftellt worden find, in der Pfalz wer 
migftend Bjährige Awangsarbeit, und in ben Rrgierungöbrzirfen 
biesfeitd des Rheins 12 bis 20=, beziehungéweiſe 8 bis 12jäb- 
riges Zuchthaus geſetzt. Zugleich wird tie Billigung ausgeſpro— 
hen, daß die f. Staatsregierung die Annahme nicht genügend tor 
tirter Banknoten in Bayern verboten hat. Die Abgg. Oberappell« 
rath Lang und Pantkommifjär Römmich wünſchen; dab von dem 
allgemeinen Verbot die Noten ber Sranffurter-:Banf ausgenemmen 
werben follen, weil diefe fo gut als diejenigen der Öupothefens 
und Wechſelbank in Münden find, und bauptfächlich die Pfalz auf 
diejes Papiergeld angewiefen ift. Frhr. v. d. Pfordten erwibert, 
daß gleich Anfangs von mehreren Seiten biefer Wunſch auftrat, 
daß die Regierung jedoch es vorzog, das Verbot zuerft in Fleiſch 
und Blut übergehen zu laſſen, um nicht durch zu viele Ausnah— 
men dasſelbe unmirffam zu mahen. — 4) Der k. Verordnung, 
den Bollzug bes rege und Hollvertrags mit Defterreihh vom 
19. Februar 1853, die bei ben vereinigten Greuzzollämtern bes 
gangenen UWebertretungen der Zollgefeße betr. Referent madıt bier 
auf die Zweckmäßigkeit des Yufammenlegens ber Zollämter beider 
Bollgruppen anfmerfiom und hebt hervor, daß hiedurch nicht 
allein der Schmuggel wefentlid verhindert, fondern namentlich 
aud) der Grengverkehr erleichtert und gefördert wird, Kür 
Bayern, glaubt Referent und wirb auch einen darouf abgielenden 
Antrag fielen, wäre bie Errichtung von folden Aemtern auch 
im Smnern des Landes von Pebentung und befonderem Nupßen 
und hiezu die beiden Städte Nürnberg und Regensburg vorzüne 
lich geeigıret, bie binnen Kurzem durch Gifenbabnen mit Defters 
reih verbunden fein werben. — 5) Dem 2 den Etaaten 
des Mollvereind und ber freien Hanſeſtadt Bremen wegen Beför: 
berung der gegenfeitigen Berfebröverhältniffe abgejchloffenen Ber: 
trag bom 26. Yan. 1856. Referent beflagt bier, daß bie Deut: 
fen Etäbte, deren Geſtade mit der Nortfee 'nod verbunden fint, 
noch nicht in ihren Handelsbeziehungen mit dem deutſchen Hinter: 
lande fo enge vereinigt find, ald es das Geſammt-Intereſſe 
Deutfcylands erfordert. Unter biefen tiefempfundenen Mißverhält- 
niffen ift es aber immerhin ald ein Gewinn zu betrachten, daß 
Bremen, von jeber mehr beutfch gefinnt, al& Hamburg, birfen Ver— 
trag eingegangen hat, — 6) Den über bie Beftenerung bed Rü— 
benzuderd und wegen Verzollung des audlänbifchen Zuckers und 
Syrups vereinbarten Steuerfäßen vom I. Sept. 1858, dann ben 
biefür gegebenen Strafbeftimmungen vom 15. Aug. 1858. Bis 
zum Oct. 1853 bezahlte ber Bollcentner rober Rüben 3 Sgr. 
und vom 1. Sept. 1858 ab 74 Sar., alfo um 150 Prozent mebr. 
Die Rübenzuderfabrifation bat nämlich in Preußen und Baden 
eine foldye Ausdehnung genommen, daß fie num größere Quantir 


Buiſſen if mit folh ein Gimpel, fib von Ihnen fangen zu Taffen, 
mein Her! 

Die Meibe, zu erflaunen, war an Vaul gefommen. Er erblidte 
zum erften Male in feinem Leben ein Beifpiel jenes natürlichen Miß- 
trauend, welches das Leben in allen denen greß zieht, die eine hervor: 
ragende Stellung in der Welt einzunehmen berufen find. Aber biefer 
Auobruch des Herzogs feifelte ihn auch am die Stelle, wo er fland. 
Im erſten Mugenblide, als der Herzog befohlen, Leonie folle erfcheinen, 
war er erſchrocken und winfdhte ſich weit hinweg; er mußte nicht, mie 
er, nachdem er ihr Gebeimniß verratben, ihr ins Auge ſchauen follte, 
Er hatte natürlich vworausgefept, dab feine Mittheilungen ein Geſpräch 
zwifchen Vater und Tochter unter vier Augen zur Kolge haben würden. 
Ieht aber, fo am feiner Ehre verlegt, blieb er umd rief mit zorngerö - 


ihetem Geſichte aus: Durchiaucht, einen ſolchen Borwurf habe ich nicht 


vtrdient — das weiß Gett, und Prinzeffin Leonie wird es mir bezeus 
gen! Ich habe gehandelt von dem reinften Beftreben geleitet, Ihnen zu 
dienen und für der Prinzeffin Lebensglüd zu wirken! 

Laffen Sie uns allein! fagte der Herzog fireng. 

IH Höre die Prinzeffin fommen, und wenn Monfeigneur erlauben, 
werde ich erft neben, nachdem ihr Wort mich gerechtfertigt hat, nicht 
eher. Halten Eure Durdlaudt es mir zu Gnaden — meine verfehte 
Ehre verlangt 8. 

Der Herzog. fhlen eine zornige Antwort auf den Rippen zu haben, 
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täten zu Tage förbern kann, als Wie der Verbrauch im Verein: 
lande an Auder bendthigt. Bon meld’ großer Bedeutung aber 
biefer Habrifationszweig für Deutfchland geworben iſt, mag am 
beften daraus erhellen, wenn man ins Auge faßt, welde Maſſen 
von Audgr verbraucht werben. Rechnet mas auf ten Kopf nur 
* Vſd. Zucker per Jahr und biefe zu einem Werthe von 2 fl, 
fo ergibt fid) aus 30 Mill. Menſchen eine Einnahme von 60 Mil. 
Gulden, welche als ein Gewinn des Nationalvermögens betrachtet 
werben koͤnnen, weil angenemmen werden barf, daß durch ben 
Rübenbau, weldyer als Hackſrucht eine große Bobenbearbeitung 
verlangt, nicht weniger an Betraide gebaut wird, ald wenn Feine 
Rüben gepflanzt würten, Dur die Zuckerrüben- Induſtrie wer— 
ben tauſend und taufend Hände beſchäftigt, und wenn nicht viele 
Kapitalien verloren geben follen, jo wird man für tie Ueberpros 
duftion des Bedarfes Abjapwege nad Außen fuchen, uno beim 
Exvort Rüdvergätungen flr die erhobene Steuer eintreten laſſen 
muſſen. — 7) Den k. Verordnungen über die Suspenfion des 
GEingangszelles für Getraide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere 
Mühlenfabrifate, ımb fiber die Abänderung des BVereinsgolltarifs 
vom 31. Oct. 1856, Die Veränderungen und Ergänzungen find 
ziemlich unwejentlih, aber gerade dieſer Umftand veranlafit den 
Referenten, andzufprechen, daß in den legten Jahren in ber Aus— 
bildung unſeres Zollſyſtems jo aut wie gar feine Forifcpritte ger 
macht werten, daß wir bei einem Zuſtande der Stagnation aus 
gelangt find, daß felbft bie. nerechteften Verlangen, wie z. B. das 
Aufgeben der Auspleihungsabgabe, welche auf unſere Weine beim 
Uebergange rad Preußen und den nördlichen Zollvereinäftaaten, 
nicht zur Grfüllung gelangen können. Dies ift cin trauriger Be 
weiß, welch' wenig guter Mille zur Verfläntigung vorhanden ift, 
ar die Intereſſen des einen oter andern Staated im Mins 
eften berührt werben, , Iſt nun Fein Mittel zu finden, in biefer 
Beriehung eine Abänderung berbeizuführen, dann möchte der Zoll: 
verein Überhaupt ‚nicht die Blütben treiben, beren er fähig ifl. 
— 8) Der Grflärmg vom 7. Juli 1856, betreffend die Auds 
dehnung ber im Hantelds und Ecdifffabrtövertrage zwiſchen den 
Staaten bed Hollvereind und tem Königreiche beider Sicilicu vom 
27. an. 1847 für die birefte Fabrt verabredeten Begünſtigungen 
binſichtlich der Zoll- und Schifffahrtsabgaben auf Lie intirefte 
Fahrt. — Nicht beanflandet werben ferner 9) ber zwiſchen ben 
deutſchen Bollvereinsftaaten und ber Republik Mexiko unterm 10 
Juli 1855 abgeſchloſſene Handels: und Schifffahrt: Vertrag, -- 
10) ein äbnlicher Vertrag zwiſchen Dem Hollverein und ter Res 
publif Uruguay, und endlich 11) ein Hanteldvertrag mit Perfien, 
welden ver perſiſche Gefantte, Feruk Khan, unterm 25. Juni 
1857 mit bem Bollverein durch den preußiſchen Gejandten zu 
Paris abgefchloffen. — Bon V. Ausſchuß werden zwei neue An- 
träge an die Kammer gebrocht. Der erfte, vom Abg. Grämer 
angeeignet, beſagt, dab tie VBierwirtbe zu Mürnberg bei der 
Mannenahrung ven zwei Pfennigen per Maas, welche bad Bier: 
regulativ von 1811 unüberjchreiibar feftjepe, unmöylid mehr bes 
ſtehen föünnten, umfowentger, als befanntich die Auſprüche des 
Puklifumd wegen Gomforts in den Mirthichaftd: Yokalitäten ſich 
von Jahr zu Jahr fleigern und auch die Preiſe fir Holz, Licht, 
Bebienung zc. feit dem Jahre 1811 beveutend in die Höhe ge: 


aber Pierre warf in dieſem Augenblide beite Flügel der Thür auf, und 
Leonie trat ein. 

Was wollen Sie mir fagen, mein gnädigfter Bater? fragte fie in— 
dem fie mit einem Blick voll Unruhe bie erhihten Gefichter der beiden 
Männer firirte, 

Tritt mäher, Beonie, fagte der Herzog. Man macht mir höchſt 
ſteltſame Eröffnungen: Du feieft hinter dem Rücken deines Vaters in 
Verbindungen getreten . . . 

Und dieſer Here macht Ihnen folde Eröffnungen ? unterbrad; ihn Leo» 
nie, während fie Paul einen Blick voll Zorn zumarf. 

Diefer Gere, fuhr der Herzog fort, iſt dabei nicht ſtehen geblieben 
— er tritt als Brautmwerber um dich auf für ein namenloſes Subjert, 
für irgend jemand, der ſich bier werbergen fol... . 

Der Zorn in den Mienen Leonie's wid dem Ausbrud des höchſten 
Grftaunens. 

Mas ih gethan Habe, will ich and vertreten, nahm Paul entichlof 
fen und doch mit zitternder Stimme das Wort: ich glaube zu willen, 
Prinzeffin, daß Ihr Herz gewählt bat, und ih habe mic erfühnt, dem 
Herrn Herzoge wegen ganz beftimmter, brängender Umftände zu rathen, 
die Wahl ihres Herzens zu genehmigen, 

Diefe dringenden Umſtaͤnde, fiel der Herzog mit dem Ton unſäg ⸗ 
licher Verachtung ein, find einige lumpige Wechſel, die Bouquet nicht 


gangen fein, Der Antrag geht baber anf gänzlide Freigebung 
des Biertarif, -eventwell Die acitgemäße Reviſion des Regularivs 
von 9811. Der zweite Antrag, von Frhrn. v. Pfetten einge: 
bracht, wünfcht, dab die Tilgung des neuen Appros. Gijenbahn: 
Antehens von 1856 erft mit dem Beginne der VIII. Binangperiobe 
ins eben trete und bie gegentbeilige Beſtimmung außer Wirk: 
famfeit nefegt werde. Beide Anträge werden für zulälfig erfannt 
und am die betreffenden Ausſchüſſe verwiefen. — Am Schluſſe der 
Sitzung machte der 1. Präfideut ter Kammer aufmerfjam, daß 
nach der Geſchaͤftsordnung ek —— in ber Sihung 
u erſcheinen oter fich zu entſchuldigen haben. 

: landen, Ay Febr. Morgen iſt die WILL. öffentliche Si— 
gung der Kammer ber. Abgeordneten. Die Tagesordnung lautet: 
1) Bertefung bed Protokolls der vn. offentlichen Sifung; 2) Be⸗ 
lanntgabe des Ginlaufs;. 3) Verleſung des Beſchluſſes über die von 
ber £. Staatsregierung gemachten Mittbeilungen in Betreff der Zolls 
und Hanbelsverhältniffe; 4) Anzeige bes Referenten im Il. Aus— 
ſchuſſe über die Nachweiſung bezüglich der ben Zentralfonds zur 
Laft fallenden Staats» Ausgaben der Jahre 1924 und 1844; 5) 
Vortrag des N. Sekretars liber bie Reklamatien des Gaſtwirtho 
Maier und Kenforten zu Wemding, die dortige Urwahl und be— 
ziehungsweife die Abgeordnetenpahl zu Donoumörth betreffend, Be 
ratbung und Beſchlußfaſſung hierüber; 6) Anzeige bes IV. Aus⸗ 
ſchuſſes über geprüfte Beſchwerden. (Augeb. Abdztg.) 

Se. Maj. der König haben Eid allergnädigſt bewogen ges 
funden: unterm -12. Febr. auf die am Bezirkegerichte Regeneburg 
erledigte Gifenmetftersftelle ten Eiſenmeiſtet am Vezirfägerichte 
Neunburg v. W., Matthias Höcdftetrer, auf fein alierunter: 
1bäniaftes Anfuchen zu verſetzen, und Lie biedurch in Erledigung 
kommende Gifenmeifteröftelle am Bezirksgerichte Reunburg v. W. 
denn Poftcontucteur Wolfgang Rettinger in Münden, feinem 
allerunterthänigften Anſuchen um Verleihung einer Eiſenmeiſters— 
ſtelle entprechend, in widerruflider Eigenſchaft zu verleihen, unterm 
18. März zu genehmigen, daß bie Nevifionsbeomtenftele bei dem 
Hanptzollamte Pfronten aufgehoben, und ter Nevifionsbeamte 
Martin Müller daſelbſt in gleicher Eigenſchaft an das Yauptzolls 
amt Roſenheim verfegt werde; unterm 20, Febr. dem Garl Nor 
mann aus Glüdftatt, Georg Numohr aus Nunchof, Adalbert 
Hirſchfeld aus Oldenburg und Heinrich Bruhn aus Neube: 
burg das Indigenat zu verleihen; unterm 22. Febr. die katholifche 
Pfarrei Ealfing, Ltg. Weilheim, dem Prieſter Andreas Waibl, 
Walfahrröpriefler in Wies, rg. Schongau, zu übertragen; bie 
prot. Pfarrei Königshofen dem bisherigen Pfarrer in Georgens: 
gemlind, Defanats Roth, Friedr. Ghrift. Lettow, zu verleihen. 

Meiden, 24. Febr. Wittelpreife: Waizen 13 fl. 89 fr, 
Kom fl. 11 fr, Gerfie 11 fl. 34 fr, Haber 7 fl. 18 Mr, 
Gefammtjchrannenftand: 1734 Schäffel. 

Dannover, 23. Febr. Die Erſte Kammer beſchloß geſtern, 
für den biefigen Gentralbahnbof 310,000 Thlr. zwar zu bewilligen, 
tiefe Bewilligung aber an eine Bevorwortung zu fnüpfen, teren 
Ausgangspunkt die Kriegsgerüchte find. Dberappellationdratb Graf 
Knyphauſen beantragte: In Erwägung, tab bie Friedensausſichten 
fehr ſchwach feien und täglich ſchwächer würden, daß es aber für 
den Fall des Ausbruchs eines Krieges von der größten Wichtigkeit 





gerate heute zu zahlen weiß! — Aber rede — was ift Wahres an ber 
Beſchuſdigung, die man wider dich erhebt? 

Nichts, antwortete Leonie mit ſeſſem Tone und rubig einem Sopha 
zuſchreitend, auf welches fie ſich niederließ. Und doch if, fuhr-fie fort, 
Diefe ſalſche Beſchuldigung erklaͤrlich, ja, fehr verzeihllch, wenn ihr feine 
Indiecretion, fondern eine redliche Abſicht — der Eifer für das Wohl 
unferes Haufes zu Grunde liegt. 

Ich bitte um die Erflärumg! fagte der Herzog. 

So muß ih Ihnen denn gefichen, mein Vater, daß ich allerdings 
einen jungen Mann, weldgr ung mit meinem Willen hierher gefolgt if, 
umd der mir nahe flieht, bei den Möndyen im Kloſter verborgen babe; 
daß ich mehrere Unterrebungen mit ihm hatte; daß eine biefer Mnterrer 
dungen, wahrſcheinlich am geftrigen Abende, von dem Herm da — fie 
deutete auf Paul — belauſcht worden if... 

Waͤhrend fie ruhig und langſamer, als fie ſonſt pflegte, fo ſprach, 
beobachtete fie mit etwas wie Spott oder Schabenfreube, ober was es 
fein mochte, das Mienenfpiel Pauls. 

Nun?! rief der Herzog voll Ungebuld aus. 

Und Monfieur Paul, redete Leonie mit berfelben ironiſchen Nuhe, 
womit fie bisher gefproden, weiter, Monfieur Paul hat mic in ber 


That mit diefem jungen Wanne vermäßlen wollen ? 


es mußte etwas in beflen 


ie —* Geſicht verlor den heiteren 


Bügen liegen, was fie betroffen machte, 


fei, ſojort die erforberlichen Mittel zur Dispofition haben und es 
unter den negenwärtigen politiichen Verhältniffen dringend geboten 
erſcheine, alle Mittel zu Mathe zu halten, um auf jeden Fall ges 
rüftet au fein, — bei der Bewilligung der fraglihen Summe aus— 
—— Staäude bevorworten bei dieſer Bewilligung, daß bie 

uigl. Regierung die Verwendung ber für ben Bau der älteren 
Eiſenbahnen, insbefondere für Die Erweiterung des Gentral-Bahns 
hofes zu Hannover von Ständen bewilligter Summen jo weit 
thunlichft bis dahin ausſetzte, daß die Erhaltung des gegenwärtig 
betrobten Friedens in Deutſchland erwartet werben kann. Die 
Kammer gemebmigte diefen Antrag gegen die Stimmen der Minis 
fler, von denen Graf Kielmanndegge geltend machte, daß dadurch 
bie Verwaltung lahm gelegt werde, indem ſich in ber nächften Zeit 
bei der Lage der politiſchen Auftände ſobald noch nicht werde über« 
ſehen lafjen, ob die Kriegdacfahren befeitigt feien. — Morgen ges 
langt in ber zweiten Sammer der v. Alteu'ſche Urantrag wegen 
Erlaß eines Pferdeausfuhrverbots zur Berathung. Zwiſchen ben 
Hührern ber rechten und linken Seite find Verhandlungen gepflogen, 
fo daß wahrſcheinlich ein einmütbiger Beſchluß zu Stande kommt, 

(Nat.-Bta.) 

Hamburg, 23. Febr. Die foeben befannt gewordene Ants 
wort des Senats auf das Geſuch der Bürgerverfammlung wegen 
Einführung der Neuner-Berfafjung weift eingehend nad), daß biefe 
Verfaffung nicht eingeführt ‚werben könne, da bie biberige Vers 
faffung auf Grundrechten berube, Wine Repräjentativ s Berfoffung 
jet unthunlid,, da die erbgejellenen Bürger ihr perfönlihes Stimm- 
recht nicht aufgeben würben, (Tel. Dep, d. Rat.-Btg.) 

Aus Holftein, 22, Febr. Der Erbprinz von Auguften- 
burg, ber in der Mitte Janzar dem Könige von Dänemark einen 
Proteft gegen bie im Loudoner Vertrage vom 8. Mai 1852 feſt⸗ 
geftellte veränderte Grbfolgeorbnung in ber bäniihen Monarchie, 
inäbefondere in ben Herzogthümern Schleswig und Holftein, übers 
fandt haben fol, ift der ältere Sohn des jept in Primkenau (in 
Schleſien) refitirenden Herzogs und feit einigen Yabren mit einer 
Prinzeifin von Hohenlohe: Langenburg, einer naben Berwanbten 
der Königin Vikroria von England, vermählt. Gr machte bie 
Feltzüge von 1848 — 50 im Generalftabe des ſchleswig- holſtein' 
ſchen Heeres mit und ift jept in ähnlicher Eigenſchaft im preußi⸗ 
ſchen Rriegädienft angeftellt. Er ftüßt feinen Proteft vorzüglich 
darauf, daß fein Water, ber Herzog, nur auf fein eigenes (rb« 
recht habe verzichten fönnen und (bei Gelegenheit bed Berfaufs 
feiner Güter und Befigungen auf dem Fefilande bed Herzogthums 
Schleswig und auf der Inſel Alfen am die däniſche Krone) ver» 
aichtet habe, daß jebody dieſe Verzichtleiſtung ſich lediglich auf feine 
Perſon beziehe und das Recht feiner Nachkommen nicht berühre, 

Franfreid. 

Paris, 22. Febr. Gewiſſe Vorgänge im Palaid Royal 
haben nicht blos die Börfenkreife in große Aufregung verſehzt. 
Dean erzählt ſich nachträglich unglaubliche Dinge über ten Ems 
pfang der italienischen Flüchtlinge durch ben Prinzen Napoleon. 
Unter den Mitgliedern ber Deputation bat ſich angeblich einer der 
Mörder des, Grafen Roſſi befunden, und biefer fol ſogar den 
Dolch, mit welchem er bie That vollführte, mit einiger Dftenta, 
tion bemerklicd gemacht haben. Diefe Anknüpfung an den Orfini, 





Ausdrud, und es trat plöpli ein großer, beinahe wehmütbiger Ernft 
in Ihre Augen. er 

Ich glaubte dadurch zugleich für Iht Glück zu wirken und ben 
Herru Herzog vor einer unerträglichen Situation zu bewahren! fagte 
Paul halb Taut, zu ir gewandt und mit einer Stimme, woraus etwas 
wie eine flebentlihe Abbitte Fang. 

Sie fah ihn mit einem großen Blide an, deſſen Innigkeit Paul 
ing Herz traf und den er doch nicht verſtand oder nicht zu werfichen 
wagte. In ter That, mm zu begreifen, was biefer Blick bedeutete, 
hatte er hören mülfen, was Leonie im diefem Augenblide zu ſich ſelber 
fagte: Er liebt mid, und er will mid dennoch einem Anderen geben, 
Melde deutfche Liebe! 

Werde ich jet erfahren, wer dieſer Menſch ift, von dem du redeft ? 
fuhr der Herzog zornig dazwiſchen. 

Ahnen Sie ins nit, mein Vater? 

Doch nit . . .? 

Niemand Anderes! 

Antoine?! Sang de Dien! i 

Antoine, mein Goufin! feßte 2eonie, zu Paul gewandt, hinzu. 

Ihr Vetter — Sie haben einen fo nahen Verwandten ?! 

In der That, einen Neffen meines Daters und laͤngſt vermaͤhlt. 

Alfo ein Erbe des Haufes ? rief Paul freudig erſchtoden aus. 


(Bortfegung folgt.) 


Kultus fol den Pringen nicht gehindert baben, am bie Depntation 
eine Anjprache zu richten, welche kaum drohender hätte ausfallen 
können, wenn Frankreich. Defterreich den Krieg bereits erflärt hätte, 
Dies find die über diefe Scene umlaufenden Gerüchte. Sollte 
darin auch Einiges übertrieben fein, fo ift do gewiß, daß Graf 
Walewski und bie fibrigen Gegner des Prinzen ben ganzen Aufs 
tritt entſchieden mißbilligen, und daß die bereits bejtehende Span- 
mung noch verftärft worden iſt. Die Thatſache an und für ſich 
liefert den Beweis, daß bie einheitliche Haltung, weldye ald der 
Borzug abfoluter Regierungen gerühimt wird, in diefem Augenblick 
in Frankreich durchans fehlt. Es herrſcht eine wahre Anarchie in 
den hoͤchſten Regierungskreiſen; bie Minifter find fo wenig unter 
einig, ald fie mit dem Saifer übereinflimmen. ‘Die entgegen 
—— Einflüſſe kreuzen ſich und machen ſich bis in die Regie— 
rungspreſſe bemertlich. So gewinnt die Meinung immer mehr 
Boden, daß eheftens eine völlige Veränderung in den Epiken der 
Verwaltung’ vorgehen werbe, wobei dam der Zwieſpalt zwiſchen 
der Kriegs⸗ mub Friedens « Partei definitiv zur Entſcheidung fom- 
men muß. (Nat.:Bta.) 

Baris, 24. Febr. Der heutige Moniteur meldet, ber Senat 
babe die Erhöhung der Dotation der Prinzen bes katſerlichen Haus 
fed genehmigt. Für bie Bermäblungs= und Ginrichtungstoften bes 
Prinzen Rapoleon und ber Prinzeſſin Glotilde find 800,000 Fr., 
als MWitthum der Lepteren find jährlich 200,000 Fr. bewilligt. 

(Tel. Dep. d. Köln. Itg.) 
Großbritannien. 

London, 21. Febr. Samuel Gueruey und ein anderes 
Mitglied baben eine Bill in das Parlament gebradhi, betreffend 
den atlantifchen Telegraphen. Sie erkennen an, daß bad Kabel 
„für jet” unbrauchbar jei, und verlangen bie Ermächtigung, ein 
fernered Kapital von zwei Millionen aufzubringen, um ein neues 
Kabel zu legen zwiſchen „irgend welchen Punkten ber engliſchen 
oder iriichen Hüfte und ber Küfle bed Feſtlandes von Amerika oder 
ben benadybarten Inſeln.“ Das. alte Kapital foll mit bem nenen 
verfchmolgen werben, jedoch ber Geſellſchaft vorbehalten fein, dem 
neuen ein Vorzugsrecht in Betreff ber Zinszahlung zu beiwilligen. 
Endlich wird hie die Regierung die Befngniß geforbert, Aindga- 
rantien und Gubfidien zu erteilen, — wovon aber ſchwerlich Die 
Rebe jein wird, 

London, 24. Febr, Wie man. glaubt, wird der Aufenthalt 
Lord Cowley!s in Wien höchſtens drei Tage dauern. Die heutige 
Times ſpricht die Beſorguiß aus, ber Lord müſſe in Wien melden, 

daß England vergebens den Kaifer Napoleon umzuftimmen verfucht 
° Habe; fie äußert dabei den Wunſch, Defterreich möge, jo weit es 
— Ehre geſtatte, verſöhnliche GEntfchlüffe fund geben, indem 
iefe Gelegenheit, weiteres Unheil abzumenden, faum wiederkehren 
mwerbe. — Das Unternehmen ber transatlantiſchet "Telegraphens 
Verbindung erhält die Barantie ber Regierung. — Lorb Palmer 
fon will morgen feine regelrechte Debatte, jowie Feine Abflims 
mung veranlaffen. — Die von einigen Blättern gemeldete Nach— 
sicht von dem Austritte bes Lorbfanzlerd aus dem Gabinette und 
Sir E. Bulwer Lytton's Grfrhung durch Herrn Gladſtone fcheint 
vorläufig leere Grfindung. (Tel. Tep. d. Köln. tg.) 





Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meereshäde 1060 par. Ruf.) 
n | Barometer 


— Zbermomter | i 
/ { i 0 
nad Reaumu. en Ayers 


Bebruar | (Zapresmittel = +6,29.) (Jahrtem 
= +29.) (Yabretmittel = 324,22.) 
1859. (Monatsmittel = — 0°,28, —— = 324485.) 
6 Ubr [12 Uhr] 6 Mhr | 6 Mir [12 hr] © Ui. 

Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende. 

2 ——— 40.81 430.4 826, 94 326, 60132719 
el au 

Beobachtungen. . +89,58 326,98 

Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

B. — Im Allgemeinen bededt. 

Hoͤchſte Temperatur: +5°,8. 

In ber Nacht: Riederſte Temperatur: 4 10,2. 

Am 26. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —14. Barometer: 

326°",66. 
— —— — —— — — — 
Fremden-Aunzeige. 
— Belbeze Sonne: SH. Kaufl. Gear v. — Beder v. Fraut 
A Dartung v. Magdeburg, led u. Schütte v. Berlin, Pollat v. 


EEE, VER 
Berantwortlider Aepakteur: Wilhelm Schüller, 


* 





Für Die ſechs Doppelwaiſen Seerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen : 2 
Transport 93 fl. 6 Mr. 

on 8. A. 24 fr., von A. M. 12 fr, von H. 
234 fr. 594 fi. 


, 94 fl. 54 8. 
Berihtigung: Der im Nr. 55 angeführte 1 fl. unter L. 
W. foll L. M. beißen. 


Anzeigen 
harmonie. 
Montag ben 28, Februar: 


General: Verfammlung. 
Anfang 48 Uhr. 
Bayreuth, ben 25. Februar 1859. 


AHe von anderen Buchandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 


Car? Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. 


Bemalte Senfter- Houleauy; 
von 54 fr. an, empfichlt 2, Kissenbeiss. 


€, tad Grüf von fl. 1. am, find in 


Bemalte — 
neuen Sendungen eingetroffen bi J. Wertheimber., 
BBefanntmadbun 


8 
Nachdem, bie ergebenft Unterzeichneten die Genehmigung zur Grrid: 
tung eines 


Kleider: Magazins 


am biefigem Plage erhalten haben, bechren ſich biefelben hiermit a 
zuzeigen, dab fie heute ihr Mleider» Magazin eröffnet haben, 2 

Durch vortbeiihafte Einkäufe und durch Benützung der und mit 
höchſtet Genehmigung ausſchließend zu Gebot gefellten Arbeitsfräfte der 
Schneiderei in den beiden Etrafanftalten zu St. Georgen, find wir im 
ten Etand gefeht, alle Gattungen von fertigen Meibern, als: ordinäre 
und feine Sonmer- und Winter-Nöde, Raglans, Zoppen, 
Beinkleider, Weften ꝛc. in allen Fagons und Steffen äußerſt 
billig abzulaſſen. 

Das Lager befindet ſich im Hauſe des Aleider⸗ 
machermeifters I. €. Rnauer in der Zpitalgaffe 
dabier, Ss.Nr. 465. 

Indem wir um gütigen Befuch bitten, ſichetn wir reelle Be 
diemumg zu und empfehlen uns achtungevoll. 

Bayreuth, 24. Februar 1859. 





% €. Knauer. 
arl Hubert. 
Johann Rnauf. 
. Ebr. Herrmann. 
. Stubenbauer. 


Für Sonntag ten 27. empfiehlt Wienerfrapfen nor Fafi⸗ 
nachtsfrapfen U. Zippelius, Gonditer. 


Haarwolle 
empfiehlt billigit I 9. Trautuer. 


Allen Leidenden und Kranken, 


bie fih portofrei an mich wenden wollen, werbe fh. mit Wer: 
nügen bie warm zu empfehlende Schrift (bed Dr. Wilbelm Ahr⸗ 
en „pie naturgemäßen Heilfräfte der ſträuter- und Pflangens 
welt, oder untruͤglich beilfame Mittel gegen Manenkrampf, His 
morrhoiden Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unter 
leiböbejchwerben aller Art, and) gegen ben Banbwurm, wie über— 
haupt gegen alle durch verborbene Gäfte, Blutftodungen u. |. w. 
—ã innere und äußerliche Krankheiten”, mit dem Motto: 
Prüfet Alles, das Befte behaltet”, unentgeldlich zujenden. 
Dr. F. Hübne in Braunſchweig. — 
Auf dem Markte Hs.Nr. 11, find im mittlern Stode 2 heiz⸗ 
bare Zimmer mit einem verfperrien Haubplatz, vorm heraus, auf 
Walburgis zu vermiethen. Nähere Auskuft if zu erfragen im Nr, 659 
in der Jaͤgerſtraße. 


Ein freundlidies meublirtes Zimmer if zu vermiehen. 


Gehrudt bei Theodor Burger in Yayreuib. 





= Bayreuther Zeitung. 3:5: 
Zu begichen durch alle + ig 1 Kos gr 
Boräimier bes Iu- 2 — * * 
und Auslandes. Jahrgang 112. —— 





Sonutag 
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Deutiblambd. 

Müucen, 24. Febr. (weite öffentlihe Sipung ter Sam: 
mer ter Reichsräthe.) Herr Reichsrath Fürft von Thurn und 
Zaxid erlaitet Namend des Emſchultigungs-Ausſchuſſes Bor: 
tray über Urlaubsgefude der HH. Neihäräthe v. Yeiningen und 
Graf v. Rechtern. Da es den Geſuchen an Begründung ſeblt, 
jo werten tie HH. Reichdrätbe, cbenjo Für v. Dobenlobe, 
einberufen. — Der 4, Pröfiben Erhe. v. Stauffenberg er 
öffnete um 11 Uhr Die Sipung, worauf, nachdem ber Ginlauf 
bekannt gegeben, zur Tagesordnung nefhristen wurde. Der erſte 
Segenftand war bie wiederholte Berathung üben ten. Geſchentiwurf 
in Wetreff bed Ungeborfamsverfahrend in ben zur Zunlänbigfeit ber 
Bezirlsgerichte gehörigen Verbrechens- unt Beracbensiälen. Das 
Gutachten des um zwei Mitglieder verftärften 1. Ausſchuſſes erklärt 
fid, für Die Annahme des Nogierungsenhvurfd und beantragt bie 
Verwerfung ter beiten Anträge von ben HS. Reichsräthen v. 
Hein und v, Maurer, von denen bet Art. 1 des erfieren 
lautet: „Im Ungehorjamäsverfahren ift weder von Amtswegen ein 
Verlheidiger zu ernennen, noch überhaupt eine Vertheibigung zus 
zuloffen, ausgenommen in ben im Art. 2 bezeichneten Hüllen, oder 
um das Nicterfcheinen des Angeklagten oder Beſchuldigten zu 
rechtferligen und eine Vertagung der Verhanblung: zu beantragen. 
Erlennt das Gericht, daß dad Nichterſcheinen nicht genügend ges 
rechtfettiat ſei, fo iſt die Verbandlung ohne Zuziehnng des Ver— 
theitigers fortzujegen und nur der Staqgteanwali mit feinen An— 
träpen zu hören,‘ Der Antrag des Hrn. Reichdratbd v. Mdarer 
eht dahin, in ber Etrafprogei: Novelle on 1843 zinen neurn 

tiket als Art. 3606 beisufügen , folneuten Subalıd: „Im Falle 
ber Unvermögenheit ‘Des dm Ungehorfamsverfabren Berurtheilten 
ober nach Art, 295, 301, 35%, 35B und 359 Freigeſprochenen 
werden die Koſten in Öefäinnmh umgewandelt. Wenn Die: ganze 
oder thcilweife Uneinbringlichkeit durch ein. Zeuam bed Gr 
bebuugs « Beamten feſtgeſtellt if, wird tie Umwandlung obne 
weiteres Verfahren anf Antrag des Stantdanwaltd durch das 
Bezirkagericht verfügt. Hiebei fol tie. Summe ven 3 Guk 
den cinem eintägigen Gefäugniß gleich geachtet, die Dauer: dr& 
Sefängniffeg jedoch wicht über ein Jahr erflrrdt werden. Den 
Sejangenen bleibt jederzeit bie Befugnſß, ſich durch die. Erlegung 
zer Stoflen, jomeit,. dielelben durch das erſtandene Behingmiii noch 
nicht getilgt find, von Den legten frei zu maden.“ In der: Aus: 
ibußfigung bevorwertete Der Herr Referent, Reichsrath v. Mau— 
rer, yuter Auführung derſelben Gründe, welche bereits in Der 


Nro. 58 


— 


— — — — * 


27. F 









erſten oͤffentlichen Sitzung vorgebracht wurden, eine Verbindung 
beider Anträge, auf welde jedoch nicht eingegangen wurbe, wes⸗ 
halb Herr v. Maurer in ber hoben Kammer feinen Antrag: nicht 
mehr reprotmeirte. Hierauf erhält Herr Reichsralh v. Heiuh das 
Wert, um feinen Antrag: zu begründen, mobel verangsweile bie 
eigene vieljährige Erfahrung, fowie die ibereiuftimmenden Jeug · 
niffe anderer mit dem yfälzifchen Rechte praßtifch vertranrer 
tiften hervorgehoben wurde. Herr Reichsrath ©. Bayer i 
ben Regierungs.Entwurf und anerkennt, daß, wenn es bloß um 
Verhütung ‚ber Wrogeßwerfchteppung allein zu thun wäre, bee 
Antrag des Herxn v. Dein in den allermeiften Yällen dieſen 
AZwed erreichen würde; der Geſammtzweck des Geſetzes werbe aber 
ſicher und vollftindig nur durch bie im Entwurfe vorgeſchlagenen 
Mittel ewreicht werben lönnen. Gegen den Antrag bed Hm. ©. 
Dein bemerkte der Sr. Jufdizminifter, daß bei ter Verfihles 
denheit Ver die Praxis bedingenden Berbältniffe in der Pfalz und 
in ben biesjeitigen Provinzen der Schluß von gleihen Urſachen 
auf gleiche Wirkungen kelneswegs ſicher und immer zutreffend Jr 
und daß jedenfalls durch den Antrag ber Mißſtand nicht völi 
entfernt werde. Zur Rechtfertigung bes Entwurfs wurde ud 
beigefügt, daß ber Grundfok binfihrlich des Ginſpruchsrechtes auch 
bereit8 von mehreren beutjchen Geſetzgebungen aboptiet worben:fei. 
Bei der hierauf vorgerrommenen Abſtimmung wurbe der Art, 8 
bed Antrags des Hrn. Reichsrathe ©. Hein mit, 22 7 Stimmen 
abzelehnt und: der Geſttzertwurf mit allen gegen 6 Stimmen ams 
genommen. — Hierauf erftattete ber Vorſtand des 1. Ausſchuſſes, 
Reibsrath v. Bayer, feinen Vortrag über den Gelchentwurf, 
bie Einrede des nicht bezahlten Geldes uber Hefrathsgutes betr., 
und beantragt die Zuſtimmung ber hohen Kammer, die An» 
mahme des allgemeinen Prinzips wohl nicht dem geringſten Zweifel 
unterwerfen jein kann, nachdem ſchon bei den früheren Verbands 
lungen über dirfent Gegenftand im Sabre 1556 dieſes Wriniin 
autgebeißen wurde. Der ganze Geſetzentwurf wird, nachdem 
fämmtlidye 5. Artikel ohne Diskuſſion genehmigt, mit zwel under 
deutenden Wiodififatienen einftimmig angenommen. Diefe beiden 
Gefeßentwürfe gıben min zur Berathung an bie Kammer ber Ab⸗ 
neorbneten, 

Er. Maj. ter König baben Sid, bewogen gefunden: unterm 
23. Kebr.. ren Nedmangekonmifär ber  Regterungs- Finanz : Home 
mer ‚von Schwaben und Neuburg, FM Gärth, feinem Uns 
fuchen entjpredyendb, von dem Antritte der Stelle eiticd Rmıbeomten 
zu Chom zu emtbeben uud anf feiner feitherigen- Stelle als Rech⸗ 


— — — — —— — — — — — — — — —— — — 


BERLIN > 


Paul Bronckborft, oder die neuen, Herren. 
f Erzählung von Kevin Shüding. 
Goriſthung.) 

Leouie fonute nicht antwerien, weil Abe Vater mit der Frage auf 
fie einflürmte: Aber um des Himmels willen, woher kommt Antoine, 
umd was will der unfelige Menich hier? 

— Gr will von Ihnen Verzeihung und von mir, daß ich ſie ihm em 
wirfe ! 

Der Herzog warf fi) in feinen, Seſſel zurüd und Hüte die Sala 
auf feine Hand. f 

Geftehen Sie, Durchlaucht, daß ich gerechtfertigt bin, daß Ihr 
Mißvertrauen völlig grundlos war, nahm Paui das Wort, und daß 
Sie mir eine Ehrenerklärung ſchulden! Se 1% 

Der Herzog antwortete ihm nicht; er warf ihm bleß einen ſprechen ⸗ 
ten Blick zu; im Worte überfegt hätte Diefer Blid ungefähr. einen, Sinn 
gehabt, wir: Welde maine Attoganz befipt Diefer Menid, daß er am 
feine Epre beuft, wo es fih um fo wichtige Angelegempeiten. dep; Haufes 
Anglure handelt! . 

Berlofen Sie uns! ſagte er dann, 

Darf ih Monfienr Paul nicht den Auftrag geben, ben armen Are 
toine aus feinem Verſtecke zu holen? fragte Leonie. 

Der Herzog antwortete nicht. : 

Wenn Eure Durdlaudt mir noch ein Wort zu Gnaden hallen 
wollen, hub Paul wieer an, das. Erſcheinen eimes Grbpringen von 


Anglurt würte seine nech beſſtre Antwort auf gewiſſt Intrimen, won 
denen ich Die Gpre hatac, Monſeigntur zut unterballen, ſein, noch rafcher 
und ſichtrer alle Faͤden, die geſponntu find, zerreißßen . 
Sang de Meun! rief ver Herzog aufſpringend aus — quält mic 
nicht Sänger! TR u. | 
Leonie gab Paul einen Bint. u). — J 
Gehen Sie ind .Mofter hinüber. Mater "Hubertus wird Sie zu 
meinem Bester führen; holen Sit ihm ber! gg — 
Paul warf noch einta Blick auf den Herzog. Diefer zelgte nichts 
von Widerſtttben medr,und Patıdikte, den: Befehl Ber Wrinzeſſin zit 
erfüllen. t ü —— 
Gr flog mehr, nis er ging. Ein innerer: Jubel erfüllte‘ ihn. 
Cine wamenlofe Laft wat von (feiner Secte gewätzt Leonie‘ war gerecht⸗ 
fertigt! Sie war nid bloß gerechtſertigt, idt Herz war far! Sie yürnte 
ihm nicht wegen des Vrrratho ihres Gehelimiffen — fie war ihm Dan 
bar, daß er ihr über eimif: peinkichen Roment, den fe’ lange: gefürdstet, 
nun fo raſch fortgeholſen; fie: gab es Abm zu ertennen mndem Me ihm 
deu Auftrag triheute ihren Veirer dem Herjog zuzuführen — fie dog 
ihn dadurch gefliſſentlich in die dehtimſten Famtitmetingtiegenheiten hineln 
— Tas alleh erfüllte ihn mit einen Zubel, wit fo ſtolzen Boraus · 
ſchuugen, daß er auf dem raſch zurückgelegten? Wege hu die ehemaliger 
Kiĩoſterräaume gar nicht Zeit behielt, am die iunhaltſchwere VBedentung 
der Thatſacht gu denken: Das Haus Auglure hat einen Giommbalter, 
einen Gchprinzen! — — re 


* 
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ur 
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nungsklommiſſaͤr belaſſen; zum N blomten in 
nungskomuufſär ber vorgenannten Regierungs-Fin 


den Rech⸗ 


Februar, zu beförbern, ; 
#t-Hannover, 24 Februar. Ginfimmig fohte heute bie 
weiteKammerten Beſchluß: „Angefihtd ber nad manchen 
Unzeichen eirfgetretenen Rritgegefahr, erjuchen Stände Lie Tönigl. 
** bei dem _beutjchen Bunde auf. Befchlüfie hinwirken zu 
wollen, welche durch Ginmütbigfeit und kräftigen Vollzug geeignet 
er die auch für: Deutjchland etwa drohende Gefahr abzuwen ⸗ 
‚ nöthigenfalls aber einen Angriff auf Decfterreich allein, oder 
auf andere‘ deutjhe Staaten mis vereinter beutfcher Bundesmacht 
zurüdzuweifen.” Beranlafjung war ber neuliche Beſchluß ter Gr- 
fien Kommer wegen Erlaß eined Pferdeausfuhr-Verbots, zu wel 
dem Schatzrath Dftermeyer den obigen Berbefferungsantrag ftellte. 
Aus der Berbanttang iſt nur.». Beuningſen's Rebe bervorzu: 
heben, da ber Minifter des Innern ſchwieg. Auf Grund bee 
$ 47 der Wiener Schlußalte dürfe und müſſe ber deutſche Bund 
Mafregeln treffen, meinte.er, wenn auch zunächft blos tie italie: 
nischen Befipungen Defterreihs bedroht würden. Die beifpiellofe 
Gentralifation Franlreichs laſſe das Schlimmſte befürdten, wenn 
Defterreih in. Stalien angegriffen werke. Mean babe freilich im 
Intereſſe bed nationalen Prinzips und der Freiheit. Italiens ſich 
gegen Deſterreich erflären wollen. Gewiß fei der Augenblid nicht 
darnach angethan, daß man einer jolden Gefühläpolitif ſich bins 
ebe, ba es gelte, das ganze deutſche Baterlanb vor frembem 
oche zu bewahren. Auch: alaube Niemand im Ernſt, daß Kaiſer 
Napoleon ,: der im: eigenen Lande despotiſch walte,; einem fremden 
Bolfe die. Freiheit bringen werbe.. Stalien felbft, bie intelligente 
zen Rlaffen wenigfiend, ſtoßen bie Hand des Kaiferd-zurüd. Bus 
dem werbe ſchwerlich das Land unter den gegenwärtigen Verbhaͤlt⸗ 
niſſen für die Freiheit reif fein. Vielleicht fei es bereinft möglich, 
daß Defterreich ſich der italieniſchen Befigungen begebe, dann naͤm⸗ 
lich, wenn die Türkei ihr Schickſal erfült habe, und Defterreich 
an ber unteren Donau neue Aufgaben erhalte. Gr wünſche drin: 
end, Dentfehland möge in biefer Frage eine durch Ginmütbig: 
keit entjchiebene Haltung annehmen, das allein werde ben Frie⸗ 
ben vielleicht erhalten können. - Lie inneren Zuflänte Frankreichs, 
joweit man nad bürftigen Zeitungsangaben und anderen Wittheis 
lungen tarüber urtheilen Fönne, feiern keineswegs den Jutentio— 
nen bed Reiter qinkia; in. ber gebilteten Deittelflaffe aähre ein 
bumpper Widernille gegen des Kaifers eiferne Herrſchaft; in 
ben Arbeiterſchichten fteigere ſich dieſer zu fanatiſchem Hab aegen 
ben despotiſchen Mochthaber. Auch die Generäle tes Sailer: 
reichs, geſaͤttigt durch Reichthum und Beſiß, feien fd;werlich 
für den Krieg geſtimmt, ber wieder Alles in Frage ſtelle. Eine 
gejunde beutiche Politik — und er hoffe, die nädfte Zukunft 
werde fie bringen — merbe barauf gerichtet. fein, ein Bünbuif 
wiſchen Deutjchland, Preußen, Defterreih und England herzu— 
ellen. Dann fei es nicht ferwer möglich, daf ein eingiger Dann, 
wie früher ber ruſſiſche Czar, wie jeßt ter Kaifer Napoleon, tie 








34 T. deutſche ‚Stellung zu 
Dilger, gieichfalls anf Anſuchen und beginnend den 1.' 


I, 
BERN ? 


N be Us jeht Oefterreich eine rein 
Preußen nicht eingenommen. Wan werbe 





aber ‚babin gelangen; denn Oeſterreich müſſe fih fügen, daß es 


nicht ned; einmal durch Rußland gerettet werben dürfe. Wie ſich 
bie Preſſe einmüthig gegen Aranfreich erftärt hate, jo würden es 
ffentlich audy die deutſchen Etändeverfammlungen Abun.- ;Aurheit 
wünjdhe er, daß der htutige Beſchluß im großen Nadjbarftaate 
BPreußen-lauten Wieberbeil finde. (Nat. + Btg.) 
Sranffurt a. M., 25. Febr. Der gefchnebende Körper 
bat, einftimmig beſchloſſen, tem ’Senate zur Verbätigung deutjcher 
Einheit jeine Vereitwilligfeit zu jedem Opfer gu erfiären. 
(Tel. Dep. d. Nat; Zta.y 
Wien, 22. Febr. Nahezu acht Wochen findvergangen, feit: 
bem Guropa zwilchen Krieg und Rrieden ſchwebt — ein peinlicher 
anf ale Verhältniffe nachtheilig einwirkender Auftand, ber ſich bei 
längerer Fortdauer bis zur Unerträglichfeit fteigern wird. Die 
Rüftungen Sarbiniend würden allein tiefen Zuſſand nicht herbei: 
führen, fie haben nur Wichtigkeit durch die gleichzeitigen Krieges 
rũſtunaen Frankreiche. Mas beimweden bieje? Wan ſchreibt dem 
Beberriceer Frankreichs die Abſicht zu, eine NRevifion ber euro: 
paͤiſchen Verträge von 1815 anzuſtreben. Da noch nichts vorliegt, 
was eine joldhe Abficht bündig beweifet, und da biefer Kürft fein 
eigener und alleiniger Rathaeber ift, der, wie Wilhelm van Dranien, 
ten Namen des Echweigfamen flihren könnte, jo beruht jened Jun 
fchreiben auf Vermuthung, die noch feinen anderen wefentlicdhen 
Anhalt bat, als das gänzliche Echweigen über die Verträge in 
ber framzöfifchen Thronrebe, während Die englifche Thronrede fie 
mit dem” gröhten Nachdrucke betont. Gewiß ift nur Kolgenbes: 
Wenn biefe Kriegerüftungen ven Zweck haben follten, Oefterrel 
einzufhüchtern, ed mürbe zu maden, tamit biefe Macht endli 
doch in bie Franfreih und Sardinien wünſchenswerthen Abäubes 
rungen bed durch bie Verträge begründeten Befigs und Redtds 
ſtandes willige, jo ift jeder E für die Rüftungen umnüß bin: 
außgeworfen. Denn bie-Eprade bat fein Wort, um 
vollfommen bie Keftigfeit und Unerſchütterlichkeit 
bes Entſchluſſes Defterreihd zu bezeichnen, für die 
Aufrehtbaltung der Verträge, auf welde ber euro—⸗ 
päifcbe Beſiß- und Rechtéſtand fih fükt, and mit 
den Waffen überall und jederzeit eingufteben und 
in feiner Weife daran rütteln zu laffen. (N.W.3) 
Mien, 24 Febr. Anknſipfend an die aus London gemel: 


: bete Abrelfe des Yorb Cowley nad Wien, fat bie „Preſſe“ 


u 9: „Die Lage ift alfo einfach dieſe: Der Zuſammentritt der 
Pariſer Konferenz ift verſcheben, weil die Mädyte ſich Aber bie 
Kürftenthümerfrage vorber nicht einigen Fonnten. ranfreid, be: 
ſteht unerfchütterlich auf ber Anerkennung der Wahl Couzas, mit 
onderen Morten, auf ber Union der Finſtenthümer und ver Kaſſi⸗ 
rung ter Rouvention vom 19. Auguſt. Gine ntervention ber 
Pforte, der fuzeränen Macht. zur Wiederberftelung ter geſetzlichen 
Ordnung, betradhtit es als einen ensus belli. Es flellt Damit, 
die Hand am Schwert, und im Einverftändniß mit Rußland und 





Bünfzehbntes Capitel. 
Borin nähere Meltung gefeieht von Anteine Graf von Epaville. 

Paul hatte feinen Botendituſt ausgerichtet. Als er im dem Kon 
mente - Gebäude angelommen, batte Pater Hubertus, ein alter, würdte 
ger Moͤnch, der fi Leonie's beſonderer Gunft erfreute und zuwellen in 
feiner Zelle von ihr befucht wurde, die Botſchaft Paul's daß er abge 
fandt fei, um den Prinzen Antoine zu feinem Oheim au beſcheiden, mit 
einem froben: Gott fei Dank! aufgenommen. 

Pater Hubertus erläuterte nicht, od es Theilnahme an ber zu bof- 
fenden Derföhnung” zwifchen Oheim und Neffen, oder ob es Ucherbruß 
ſei am der Geſellſchaft des jungen Mannes, ten er bei ſich anfgenom- 
men, was ihn fo erleichtert: aufathmen ließ. Er führte Paul in eine 
ber feinigen gegemüberliegende Zelle, worin der Fremde einquartiert wor« 
dem war, Diefer lag lang ausgeſtreckt auf Dem Bette, einen Band von 
Bigault Le Bruns Momanen in der Hand; ber ihm, nad feinen miß- 
mutigen Bügen zu urtheilen, nur fehr ungenügend umterbielt. - Me 
Paul ihm mitgetpeilt, weßhalb er nefommen, erfob-er ſich langſam umd 
bite» forfchend und Halt im-Die aufgeregten Züge deſſen, der ihm eine 
Freudenboiſchaft zn bringen glaubte und num nicht wenig beftemdet war 
don dieſer eifigen-Muhe, dieſem ſchweigſamen Weſen des jungen Herrn: 
Dann. warf Prinz. Anteine fein Schlafrot ab und bei Seite, nahm 
—* —— —— ons einem Koffer hervor, und nach⸗ 

er angezogen und: fergiam- zugeknöpft, - fa :Bilv 
Monsienr! 8 | " m zugelnöpft; fagte er . I vous plait, 

2 Diefed war das einzige Wort, welches Paul heute von ihm hörte, 
Rein Wunder, daß der Prinz auf Paul feinen befonders. vortheilhaften 


Eindruck machte. Auch feine Züge fand er nicht fo ſchön, ben Aus— 
brud feines Geſichts nicht fo bedeutend, mie es ihm geſtern geſchienen. 
Der Prinz hatte aflergings feine und edle Züge; er glich Leonie, aber 
fein Geſicht war regelmäßiger und urfprüngfih noch wohl ſchöner ale 
Das ihre; nur hatte feider dieſes Geſicht alle jugendliche Friſche verloren. 
alle Farbe mar Davon verfchwunten, man ‚erfannte es Auf den erſten 
Blick, Prinz Antoine hatte zu früh und zu viel gelebt! 

Im Vorzimmer des Herzogs wartete Pierre. Er eilte freudig bes 
wegt, Dim jungen Herrn Die Hand zu küſſen. Diefer ließ es nicht zu, 
er ſchüttelte Pierre's Rechte anfcheinend herzlich und warn und Tieß ſich 
daun in das Wohnzimmer feines Obelms führen. oe 1 

Paul Brondhorft blich natürlich zurüd. Was brinnen zwiſchen 
Oheim und Neffen verhandelt wurde, warb Niemandem fund — 18. fei 
dem, daß 76 vermittels eines am das Schlüſſelloch gedrückten Gehör 
ganges zu Pierres Wiffenfhaft gekommen. 

- Bei der Mittagstafel, zu der, wie gewöhnlich, aud Heute ein paat 
Beamte eingeladen waren, flellte der Herzog feinen Neffen kurz umd Tas 
toniſch als le Comte d’Epaville — vor, ohne ein Wort zur Erläus 
terung diefer plöpfichen und auffallenden Vermehrung der fürſtlichen Fa 
milie binzu zu feßen. 

Eine ſolche Erläuterung jedoch ſollle Pant nicht ange vorenthalten 
werden, Gegen Abent wurde er zur Prinzeſſin Leonie hetaufbeſchieden. 

Sie Fam ihm lebhaft entgegen; als er eintrat, und fante, indem 
fie ihm die Hand reichte, die er erröthend an frine Lippen führte: Ich 
bin Ihnen Danf'fhäldig. Sie haben «8 aut gemeint. Und obwohl. 
Sie fehr dumme Gedanken gehabt und Sich fehr unberufen in ge 
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Sarkinten‘, "Orfterreih, Gngland und ter Yforte ein Ultimatum. 
die Anerkennung der Losreifung der Kürftenfhümer von ber Türkei, 
die Grüntung eine unabhängigen rumänifc : daciſchen Reiches an 
ber unteren Donau — das ift ber Preis des Friedens. Es fragt 
fi nun, ob die Mädjte, welche in Anbetracht ter Unverleßzlich—⸗ 
feit ber Verträge die Aufrechthaltung ber Konvention vom 19. 
Auguſt fordern, auch dieſes Zugeſtändniß machen werben. Eden 
in den naͤchſten Tagen werben wir me vollftäntig im Klaren 
fein." — Es wird von verſchiedenen Sfitär, namentlich aus Sie⸗ 
benbürgei,: Krkichtet,, daß laut einet amtlichen Inftrutkion Für die 
Anwendung bed uniängft erlafjenen Netrutirungd:Gejepes 
Diefenigen Studenten, weldye ausläntifde Univerfitäten beſuchen, 
der Befreiung vom Militärbienft verluftin geben. Dadurch wür— 
den namentlich bie fichenbürgifchen und ungarijchen evangeliſchen 
Theologen, bei denen ein Beſuch micht + öfterreichiicher Hochſchulen 
foft eine Rothwendigkeit und ein alted, durch mancherlei Stipenvien 
unterflüßtet Herfommen iſt, ſchwer betroffen werben. Hoffentlich 
wird fi die Nachricht ald irrig erweifen. . 
Wien, 25. Febr, Lord Cowley wirb bereitd morgen bier 
erwartet. Gladſtone jol bemte in Venedig eintreffen. : Das joniſche 
Barlament bat das ihm vorgelente Reform Brojeft verworfen. — 
Noch bier eingetroffenen Nachrichten aus Konftantinopel vom 19. 
db, wirb Ismael Hafi Paſcha ale Kemmandifender des Armeelorps 
non Widdin bezeichnet. (Tel. Dep. db. Nat. r Ya) 


Stalien. 


Nah einer telearapblihen Depeihe aus Modena, haben bie 
piemoteſiſchen Freiſchaaren vorläufig die modencſiſche Grenze vers 
laſſen. Eie werden inserrirt und ift Alles dert ruhig. 


Frankreich. 


Paris, 25. Febr. Die „Patrie“ ſieht in ber Abreife Lord 
Cowley's ein Zeichen der Mnäherung Englands an Frankreich. 
(Tel. Dep, d. Nat.Itg.) 


Grofbritanniem. 


London, 22. Febr. Der Barifer Storrefpondent ber „Times 
fhreibt vom 20. u. 9.: Die Kriegsrüſtungen find, fo viel ich höre, 
noch immer nicht eingeftelt. Ein Privatbrief aus Algier ſpricht 
wieber von Vorbereitungen, um eine zweite Truppenſendung nad) 
Frankreich, und unter Liefer wahrfcheinlich die. Fremdent⸗gien, zu 
organifiren. Die Pferde⸗ Einkäufe dauırn gleichfal& fort, und 
wicht genug, daß Wincennes mit. Pferden vollgeftedt iſt, ſollen auch 
neuangebaute Schuppen fen fibervoll fein. Anßerdem werben, 
wie wir bören, Kanonenboote neuer Konftrultion in Angriff ges 
nommen, Die fo eingerichtet find, daß Lie Kaneniere dem feind- 
lichen Feuer nicht aufgefcht find. Dies Alles ſteht mit. den fried⸗ 
lihen Worten, bie ter Kaifer vor wenigen Tapen einer Deputa⸗ 
tion von Geſchaͤſtsleuten geſagt haben fol, ‚in. jouberbarem Wiber: 
fprudye, aber vielleicht kamen die weilen Friedensbeſchlüſſe, nach— 
dem jene Befehle chen’ eriyeilt naren! Es muß bier bemerkt 
werben, daß bie Berichte Der meljten Pariſer Werichterfiatter für 


gemifcht- haben , welde Sie nichte anpingen , haben Sie doch etwas ins 


Berk gefeht, das mir lange ſcuwer auf der Erele lag. Darum baufe 
ih Ihnen. Der Erfolg war chen für Cie, Märe er gegen Sie gewe: 
fen, fo wäre «8 Ihnen febr übel ergangen. Berechnen Sie danadı, 
fügte fie laͤchelnd und far ſpöttiſch hinzu — br Verdienſt! 

Daß das mid groß fei, gmäbigfte Pringeffin, antwortete Paul. 
febe ich vollfomnitn- ein — ich wäre. fonft nicht fo beklommen - gewefen, 
während id eben die Stiegen berauf ſchritt,“ mm Jhrem Befehle zu ger 
horchen und vor Ihrem Anilig zu erfcheinen. Much verlange ich nichts 
ars Ihre Vehzeifung — Dank verdiene ich nicht. —— 

Was denken Sie über die ganze Angelegenheit, in deren Geheim- 
niß ‚Sie der Bufall ‚eingeweiht Kat ? i h 

Ich denke mir, daß der Graf vom Epaville durch feine Auffühs 
rung die Gnade feines durchlauchtigſten Ohelms verfcherzt und: dann, fich 
gezwungen gefehen. hat, , Alles aufzubieten, um fie wieder zu gewinnen. 


Er ifi dazu hierher, gelommen, und ich Darf aus Ihren Worten fließen, 


daß es ihm arlungen! 
So ungefähr if es, obwohl nicht ganz, verfeßte die Prinzeffin. Ans 


toine if der Sohn eines jüngeren Bruders meincs Vaters; Da er früh ' 


verwaif't wurde. iſt er mit mir) in Waufe erzogen worden. Es 
war, eine Art Adepuonz 2* der Nachfolget meines 
Baterdbetrddhtel ; darich ja das Umktü® habe nicht zu dem flarfen Ge: 
ſchlechte zu ‚achäiten mh alfo; an deren weihlichen Unvernunſt und Ver ⸗ 
Randesidwäce Seide, 
„ dogthum wie das v Ilure zu regieren, Much betrachtete ſich Antoine 


* 


zum Schutze der Fiſcherei, herangekommen wären. 


tuns unbeſonnene Weſen unfähig macht ein Her⸗ 


bie biefige Priſſe feit einigen Tagen den Eindrute machen, als 
verzweifelten ſie mehr und mehr an der Grhaltäng des Friedens. 

London, 26, Febr. ever ſoeben 
des Unterbaufes frug Napier: ben erſten Lord der Abmiralis 
tät, Eir Padington, ob es wahr ſei, daß kurzlich ein franzöfis 
ſcher Ariegstampfer Nachts nad Spilhead gelommen und wieder 
obgefohren ſei, und dab aud andere franzöſiſche Schiffe, angeblich 
Eir Padings 
ton bejabte die, bemerkte jedoch, daß dies nichts Ungewöhnliches 
ſel. (Tel. Dep. dNat⸗gItg.) 

London, 26.FRebr. In ber geftrigemUnterhausfipung fragte 
Lord Balmerfion, ob die Regierung Aufſchlüfſe über eine friebt 
Löfung geben fünne? Der Schaßkanzler Dieracli ermwibderte: 
babe die Genugthunng, ankündigen zw können, daß 'er die Mits 
theilung empfangen habe, daß die öflerreichiihen uud frans- 
sdliifhen Truppen binnen Surzem bie- römifhen 
Staaten räumen werben, und zwar mit Buftimmung bed 
Papfſtes. Unter diefen Umftänben fri Cord Gomley mit einer ver⸗ 
föhnligen Sendung nad Wien gereift. Das Haus werke nicht 
erwarten, dab er für jept mehr fage, Lord John Ruſſell drückt 
über tiefe Erklärung feine volle Zufriedenheit aus. 

' (Ted. Dep. d. Nürnb. Kerr.) 


Griedbenlanb 


Aus Athen vom 21. b. wird berichtet, daß Die Tortige Res 
ierung für einen Rothfall einen Credit von zwei Millionen 
en verlangt habe, ZXürkifche Truppen ziehen fih an der 
An Theſſalien fanden Verhaf⸗ 
(Zel. Dep. d. Nat.» Big.) 


Grenze Griechenlands zufammen, 
tungen von Chriſten ſtatt. 


. nn un u un 


Mittheilungen aus den offijiellen Organen des 

| dies. en Bayern. n : 
Poſtweſen: Dit rem 1. März I. Jor wird in bem Dorfe 
Samtsbam, Yandg. Ebersberg in Oberbayern, eine neue Brief⸗ 


und Fahrpoft-Exrpebition mit Pofftallbaltung in's Leben treten. 


(Terorda Br. für die bayer Berti Anft vom 24.1: M.) 
Benerpoligei: Die k. Brandverfiherungs-Infpeftoren wers 


den beauftragt, fortan überall die ——— fiber feuerpolizeis 
ü 


liche Gebrechen, getrennt von den Tabellen 
die Diftrifts:Polizeibebörben zu machen. 

Medicinalpolizei: Der fogenaunte Boonekamp’ of Maag 
Bitter des Deſtillateurs Franz Debeftreit aus Mbeinberg, iſt durch 
allerhochſte Entſchließung von 20. April 1857 als Geheimmit— 
tel erflärt und Demzufolge deſſen Verkauf nach der beſtehenden 
Verorduung vom 13. Wai.1838 verboten, bis ber Berfertiger 
* Witthellung ber Zubereitung. ten gegentheiligen Beweis 
geliefert. - 3 

Etelle: ErTekigung: Die kath. Schulſtelle zu Wilbelms+ 
thal mit 250 fl. alter Fafften zur Bewerbung innerhalb: 4 Wo⸗ 
hen Beim f, Landgerichte oder der f, Diſtrikis-Schul-Inſpeltion 
Cronach ausgeſchrieben. 


r bie Aſſekuranz an 


ſelbſt wicht anders und um fo wehr mit gutem Grunde, als er umfere 


Hausgeſetze für fich hasse. „Darauf hin fündigte er. Gr war von frübefer 
Jugend auf rin wilder Gefell und ſchwet zu Teiten, Er bat mehrere Jahre 
in Paris zugtbracht und ſehr, ſehr viel Geld gekoſtet; fein Schulden 


machen und ſeine Crecſſe wurden endlich ſo arg, daß mein Vater, um 


ihn in ein getegeltes Leben zu Bringen und ihm die Wohllhaten «tet ſtrengen 
Auffiht angedeihen.zu faffen, ihn in Miitärbienfte brachte und zwar im die 
ftanzöſiſche Marine, Die Gelegenheit zu Ausſchweifungen ift da feltener, 
weil die jungen-Herren doch wenigftens einen großen Theil des Jahres, füh 
in einer Gegead befinden, wo es Feine Gafa’s für bie jeunesse dorte, 
feine Spielhäufer, feine öffentlichen Tanzſäle und anderen Vergnügunges 
orte gleicher Art gibt; abgefehen davon, daß fie verhindert. fin, auf dem 
Deck einer Fregatte Pferde, Meinten und Zodeys au halten. Antoine 


alſo wurde Marines Lieutenant auf der franzöſiſchen Flotte, Im Anfang 


ging num Alles gut — aber feider zeigte fih bald, Daß der Geift ber 
Officiere, mit denen er diente, nicht der beſte war. Diefe Herren ſchie ⸗ 
nen auf ihrem freien und ſchwankenden Elemente immer noch den Guls 
tus für Jdeen und Grundfäge zu bewahren, welche heute doch üferall 
da, mo bie Menſchen den Feilen Boden unter den Füßen haben, um 
Anfehen urb  Gretit gekommen find. . Kurz, Monfieur Antdine, mein 
verehrter Better, begann nach einer Weile Seedlenſt und Uebung in » der 


‚Tugend für Freihein, Menfgenrehte und Mepubllf zu fhwirmen, und 


Wurde ein fanatifcher Gegnei aller Standesunterſchiede. 
7. (Bortfegüng folgt.) 


4 ns} 


‚ Zhermometer + und Barometer» Stand in Baprenth. 
(Höhe. üben der Meeresfläde 1050 par, Fuß.) 


u |, dearemeter 
Kid ae her ‚(Stand In par. Binien aufrO 

{ nach Mean. R. rebucirt.) 
Bebruat |; (Zapresmittel = +6°.29.) (Faprremitid = 324.22) 
1859. \(Monatomittel = — 09,28.) (Monatsmiitt! = 324.85.) 
6. br | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Nhr | 12 Uhr | 6 libr. 
Worgend,| Mittags, | Abents. | Morgens. | Mittags, | Abends. 


RB. el +2°,6 | 3260,661320”,99328°,97 
Mittel aus 6 0 op 
Beobach tungen. — a 
Wind und: Witterung. — Bemerkungen. 
B.; EW., SZ Vormittags bedeckt. Nachmittags und Abends bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +6,68. 
Zu der Racht: Niederſte Temperatur: +22. 
Am 27. Februar Worms 6 Uhr: Thermometer: +28. Barometer: 
321,88. a 








Fremden-AUnzeipde 
Goldene Sonye: OO. Dr. Zbierih,-t. Uninerfitäts -Profeſſer u. €. 
Dörfler, Dr. med. wi) Erlangen; Rai Wirr v. Prag, Daimler v. Aebad, 
Diet dv. Leipzig, PBiänder v. Zweibrüden, Ruben v. Berlin. 
 Geolbener Anfer: Aflte. Rantban v. Wolmirſtedt, 


—D ufer 
©. Breibing, Suloff v. Erfurt, Stranfi v. Dettelbah n, Süh m. 


Mihbad; 


er, -Korfloftuag ©. Eromad;'Mudred, Nechtepraktitant v. Neuſtadt a. ©. ; 
Briehatfer. m: Calmbach . / 





Für die ſeche Doppelwaiten — — 
Pit texs dor f ſind ferner einge ungen; un 
Koss . aaısport 94 fl. 55 Fr. 
‚Bon. H. M,.30 fr., von F. B.. ı fl. 10 fr, 
von ber Eule Haushborf I 36 Fr. 3 fl. 16 Mr. 
4 t 97 fl. 21% fr. 


Anzeige. 


ee 
. April, meldyen er auf. 
27. April verlegt. * ie) * 
Bayreuth, 19. Februat 1859. . 
Der Stadt» Magiſttat. 
Dildert. 





en Anzeigen. z 
Marinirte Häringe empfiehlt S. Eißenbeiß. 
n „Bades Yücıa in Stride gedreht zu ſichen Gulden der Zol- 

ntner verfauft Die 1 


j i lachs : Spinnerei. 
Privat-Entbindungs-Auftalt in Mainz. 


In dieſes vorzüglice Inſtitut tönnen Damen jeder. Zeit aufgenommen 
werden unter Gebeimnifbewahrung, Dirertorin Julie Mauch, Rreufäftic. 
YUnction. In dem Haufe Rr. 280 auf der Dürfdmig wer: 

den kemmenden Dienftag den b März Vormittags 9 Uhr 
anfanıend; Kauapee, Seſſel, Mommode, Tiſche von 
Rupbaumbol;, dann Spiegel mit Goldrabmen , la: 
—* Tiſche, ein eichener Mleiderfchranf, Küchen: 
ran? mit Glasauffaß, Bett, Matratzen, eine Uhr 
und ein Faß Franffurter, Uepfelwein ze. gegtn Baarzah- 
lung verfleigert, wozu ergebenft einladee 





WBangemann;, Taziter. 
Er Tr En —— 
Lebrliinas:Gefud. 
In einer Lebfücdnerel mit Gonditorei verbunden, kann unter ar: 
nehmbaren Beringungen ein Bebrling einzerien. Briefe, portofrei, 
beſorgt die Expeditien der. Bayr. Zeitung. . j 
H6.Nr. 365 iN auf Jatobi bie. erfte Etage zu vermischen, 
beſtehend aus 7 heizbaren Biegen und 3 unbeibaren, Stallung, Remife, 
Heuboden und fenitigen Bequemlichkeiten, auch Mitgebrauch des Trodens 
bedens und der-Mampe. - I. . 4 





— 


Durch die allerhöchſten Beſtimmungen des neu erlaſſenen Koloniſtrungsgeſetzes S. M. des Kaiſers von 





Oeſterreich werden ſowohl den ‚Anz als Ausländiſchen Auſiedlern in Ungarn fo bedeutende Begunſtigungen zuge 
ſtauden, daß nunmehr mit Zuverſicht erwartet werden kann, daß viele Kaufluſtige ſich dieſer Vortheile wegen, 
zum Aufkauf von Grundbeſig in Ungarn bewogen finden dürften. Wer alſo Luſt und Liebe zum Mnkanf von 
‚Gütern oder einzelner Parzellen in Ungarn hegt, wende fich beliebigft in portofreven Briefen, an Das Filial 
Bureau des ungarischen, Guterverkaufs Bureausg in Wien an 
das öffentliche Schreibbureau in München. 
F. M. Friedmann, Pfiſtergaſſe Ar. 7\3. 


— — — 


200,000 Gulden 35, zu gewinnen 


bei der am fommenden 1. April ftattfindenten- Gemwinn = Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part.- Eifenbahnloofe. 
Jedes Dbfigations- Loos muf einen Jewinn erhalten. 
Die Sanptgewinne des Unlehens find: Amal W. Währ. 1.250,00, 71mal fi. 280,000. 
103mal fl. 150,000, mal fi. A0, O00, 105mal j. 30,000, 90! . 20,000, 105 mal 
fi. 15,000, 370mal fl. 3000, Zumal fl. AOOO, 255mal fl. 20000, 7254mäal 1000. 44 
1 Y 


Der geringſte Gewinn, dem mindeftend «jedes Obllpationsieos erzielen muß, beträgt 120 Fl. Wiener Währung ‚oder 
24 Guldenfuß. 
Die am 3. Fawuar unfern refp. Kumden entfallenen Gensinne find von uns bereits alle an dieſelben Ohne Abzug nusbrahtt 


Obfigatiensieofe, deren Verkauf überall! gefeglich erlaubt iſt, erlafen mir zum Tagestrurs (f Augeb. Börfni@ounabtet.) 
Um aber Jedermann bie Berheitigung möglich zu machen, gewährt das unterztichneit Vankhaich Die geöfftmöglichfte Zahlungs 
Etleichterung. — Die entfallinden Gewinne werden den refp, Sntereffenten, melde ihre Looſt direct von unterzeldnetehn Vanfhaufe bezogen 
Tofert —— * ie” — diu Blank, 
sofungepläne werden ſteis Franco -überfantiz cbenfo Bichungeliften franeo gleid uach ter Bichung ...., 211 | 

ar Aufträge und Anfragen find daher d Stirn &Greim, 
3 Kichten em au Sniegeidinde. > WR Kai Stontdeffalten-Gelblln 

Mr hr —— in Etannfurt a M., deil · ur 38. 


it welches ebenfalls von uns portoftei für den Empfänger gefhieht., ß 
wor tliger Mebatteur: Wilhelm Schüler. a Tut hai Oro 


worden. 





Die Zeitung erjeint 
täglih. 
Zu beziehen durch alle 
Pohdmier, nt Iu 
unb Auelandeto. 





Montag 


Nro. 89. " 


Preis für ben . 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 112. 


fertionsgebihr für ben 
Raum einer Spalt. 





28; Februar 1859, 





ET RN 


Münden, 25. Fehr. (Achte öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) Um Miniftertiihe: Graf Neigeröberg. 
Nah Verlefung des lepten Eipungsprotofols wird der Einlauf 
befannt gegeben, worin fich eine Beſchwerde des temp. qu. Studien- 
lehrer lemmer dahier, wegen Verlegung verfafjungsmäßiger 
Rechte, befindet. — 63 erfolgt ſodann bie Anzeige bed Referenten 
im 11. Ausjchuffe, Frben. v. Lerchenfeld, daß ber Vortrag über 
die Nachweiſung bezüglich der den Gentraifonds zur Laft fallenden 


Stoatsguszaben der Jahre 1834 vollendet ifl. — Gegenftand ber. 


Tagedorbnung ift: die Reklamation des Gaſtwirths of. Weyer 
und bed Handeismanus Joſ. Schmid zu Wemding, die dortige 
Urwahl und beziehungsweife die Abgeorbuetenwahl zu Donau: 
wörth betr. Aus dem Vortrag des II. Eefretärd, Abg. Käffer: 
lein, erhellt: Bei ber Urwahl zu Wemding wurden in 3 Strutinien 
4: Wahlmänner gewählt, gegen deren Rechtögiltigkeit die G@enann: 
ten, welche beide Mitglieder des Wahlausichuffes waren, Be 
ſchwerde bei ber k. Regierung von Schwaben und Neuburg führ: 
ten, damit aber abgewiefen wurden, weil bie erhobene Beanftanr 
dung vor den Wahlausjhuß nehört hätte. Die Beſchwerde ftüßt 
ſich darauf, daß zur Urwahl brei Perfonen zugelaſſen worben feien, 
die nicht ten Staatsbürgereid geleiftet haben, und taf bag I. Wahl: 
fErutinium: vor Gintritt des feftgefeßten Echliefungstermined ges 
fchloffen worden ſel, ungeadtet ber Wahllommifjär, Landrichter 
Deppifh, gewußt habe, daß noch eine Anzahl Urwähler mit ber 
Abgabe ihrer Stimmzettel im Nüdfland fi Am Wablprotofoll 
nun freilich: „Die Gewählten müffen abjolute Stimmen: 
mebrheit haben, ſohin bei 91 Abflimmenden eine Anzahl von 46 
‚Stimmen, und weiter; „Hierauf ließ man bie Wahlzettel fiber: 
geben unb fuhr damit fort, bis Feine Wähler mehr vorhanden 
waren” Die Stimmen werben in “bie vorgeichriebenen Liſten 
eingeträgen unb machte, nachdem man einige Breit nachgemartet 
hatte, Mbfhtub, noch welchein Fuchs Johann, Gifigfabrifant, 
mit 46 Stimmen gewählt wurde.” Durd die geführte Unter: 
fuheng ift aber der Beweid geliefert, daß ſich bei der Urs 
wahl mehr, ald 91 Wähler eingefunten hatten, und ebenfo ift «8 
nicht wahr, — der Wahlkommiſſoͤr mit der Annahme von Wahls 
jetteln folange fortgefahren habe, bis feine Wähler mehr anweſend 
geweſen feirn. Aus ben Zeugenausſagen gebt vielmehr mit unum⸗— 
ftößticher Gewißheit hervor, daß ber Wahlkommifjär, Landrichter 
Deppiſch, ben erfien Wahlaft zu jchließen für gut fand, ſobald 
uchs Mit 46 Stimmen die ebjolute Maforität erbalten hatte, 
8 dleſes gefhah, war es zwiſchen J und Z11 Uhr, obwohl bie 
—6 ausbrädliih die Zeit zur Abgabe ter Wahlzettel 
„bis 11 Uhr‘ feftgefegt hatte und mehrere Ausſchußmitglieder ben 
Hrn, Landrishter aufmerkjom machten, dab bie Frift nicht abge: 
tu Wirllich famen au noch, als das 1. Skrutinium ge: 
ſchloſſen, einige Wähler, die ſodann ihre Wahlzeltel umſchreiben 
mußten. Wie gut aber ber k. Landrichter Deppifch wußte, daß 
er nicht orbnungsmäßig verfahren, gebt baraus hervor, daß am 
anderen Tage ber Gerichtäbiener zu dem Ausſchußmitgliede, Stabts 
-fchreiber Freiberger, fam, und fagte: der E Lanbrichter habe ans 
geortnet, daß nadjträglich ftatt 11 Uhr 411 Uhr in das Protofoll 
eingefegt twerben möchte. Zum Beweiſe baflır übergab Stadt: 
fchreiber Freiberger cin eigenhändiges Billet des k. Landrichters 
Deppiſch, das bei den Akten liegt und alfo lautet: „Können mir 
nicht heute Abentd oder morgen Vormittags dad Protofoll der 
geſtrigen Wabl umfchreiben; es find zwei Fehler drin” Gonah 
ſteht feft, daß diefe Mahl unmöglid als der getreue Abdruck des 
allgemeinen Willend angejehen werten fann, und ka von ben 
Wablmannern Wemdings bei ber Abgeorbnetenwahl in Donan: 
wörth drei fih an ber Wahl bed Hrn. Grafen v. Arco: Etepperg 
betheiligteit, weldyer nur mit 98 Stimmen heraudfem, fo rebucitt 
fi) die Zahl ver für denſelben giltig abgegebenen Stimmen auf 
bios 95 und finft demnad unter das Niveau ber objoluten Majo— 
ritaͤt herab. Der II. Sekretär fiellt baber an die Kammer ten 
Anteap, „die Urwahl zu Wemding und die Abgeortnetenwabl zu 
Donauwörth, und zwar bie leftere infoweit, ald fie den Herrn 
Grafen v. Arco: Stepperg und die Grjapleute anbetrifft, zu ans 


1 
nulliren, und bie k. Staatsregierung zu erſuchen, eine Neuwahl 
baldigſt anzuordnen. Schluß folgt:) 
Yindbau, 25. Febr. In ben Straßen benachbarten 
voraribergifhen Staͤdtchens Bregenz geht es zur Zeit aͤußerſt leb⸗ 
haft ber; die neapolitaniſchen Werbe⸗Agenten, wel 
iu vorarlbergiſchen Stationen ihr Depot haben, führen eine große 
Anzahl von jungen Leuten, hauptjächlih aus ber Echweiz, 
neapolitanifche Kriegstieufte herzu, und ba bas Handgeld reid« 
licher, als früher geipenbet wird, fo findet ſich die junge Mann: - 
ſchaft auch in größerer Zahl bereit. 8). 
Berlin, 26. Febr. In der heutigen (17.) Plenar 
Sipung bed Haufed ber Abgeorbneten überreichte ber Finanz« 
Minifter Frhr. v. Batow vier Belep« Entwürfe: 1) betreffend 
bie anbermweite Negulirung der Grunbflener; 2) bes 
treffend bie Einführung einer allgemeinen Gebäude: 
fteuer: 3) betreffend bie Beranlagung und Erhebung 
ber Orundſteuer von den bisher befreiten und be 
vorzugten Örunbftüden und 4) betreffend die für die Auf- 
bebung ber Grundſteuer-Befreiungen zu gewährende Entſchaͤ— 
bigung. Sn einem Vortrage, der fat eine Stunde bauerte, gab 
der Finanz: Minifter bie nothwendigen Aufflärungen über bie Bor 
lagen. Bon ber Aufftellung eined allgemeinen Katafterwerles hat 
bie Regierung ber großen Schwiergfeit wegen Abſtand genommen. 


Die Ausgleihung wwiſchen ven öftlichen und weftlichen Provinzen 


fol daturdy herbeigeführt werben, baß die Grundſteuer in ben 
erftern um 20 Prozent erböht, im ben weſtlichen bagegen um 10 
Prozent ermäßigt werden fol, Als Eutſchädigung für bie Auf⸗ 
bebung der biäherigen Befreiungen jollen gezahlt werben: a) in 
Fälen, wo bie Befreiung durch befondere Rechtstitel nachgewieſen 
wird, ber 20jadhye Betrag; b) in den übrigen Fällen ber 184fache 
Betraz. Der Finanz « Vnifler erfannte ausdrüdlih an, daß der 
Icpteren Kategorie ein geſetzlicher Anfprud aut Entſchädiguug nicht 
zuftebe, daß inbeffen Billigfeits » Nüdfichten daflır ſprechen. Gine 
Mehr⸗-Einnahme fol der Staalskaſſe durd bie Vorlagen vorläufig 
nicht: erwachſen, dba ber Grirag der Gieuer von ben bisher be: 
freiten Grundſtücken mit etwa 720,000 XThalern auf die nächſten 
zwanzig Dahre zur Ymortifation ber Entfchädigung verwendet wer- 
den muß, ber Ertrag der Bebäubefteiter aber mit 570,000 Thlen. 
daflır eintritt, bob in ben weſtlichen Provinzen zwar mit ber Er: 
mäßigung ber Steuer fofort, in ben. öfllidhen Provinzen aber 
mit ter Erhöhung derſelben, ber großen Schwierigkeiten wegen, 
nicht fofort vorgegangen werben faun, — Der von einem Gerichte 
geftelte Antrag, bie gerichtliche Berfolgung eines Abgeorbueten 
während ber Dauer ter Seffion zu genehmigen (derſelbe ſoll in 
einem Berichte einen Beamten beleidigt haben) wirb ber Geſchaͤfis⸗ 
Gommiffion überwiejen. Der Geſehentwurf wegen anbermeiter 
Ginrichtung des Amtd- und Leitungs» Rautionswejend wird er 
ledigt und folgen darauf Petitionsberathungen. ; 
Dresden, 26. Febr. Ford Cowley nebſt Gemaßlin find In 
ber verwidhenen Racht hier eingetroffen, im Hotel Victoria er 
treten und reifen heute Mittag nach Wien ab. (T. D. d. Rd.) 
Brantfurt, 26, Febt. In der Bundestags: Sigung 
bom 24. b. zeigte ber fönigl. preuß. Gefandte an, taß er unter 
einftweiliger Beauftragung mit Fortführung ter Gejchäfte zu einer 
anderen Beflimmung abberufen unb daß der wirkliche geheime 
Rath v. Uſedom zum Fönigl. preußiſchen Bunbestagsgefanbten er- 
naunt worden fei. — Derjelbe gcb ferner, in Folge des Bun: 
desbeſchluſſes vom 15. April v. Is., eine ausführlihe Gıflärung 
über bie von ber Hanbelögefeßgebungs: Gommiffion zu Nürnberg 
bezüglich mehrerer Beftimmungen ber allgemeinen Wechſelordnung 
geftellten Anträge zu Protokoll. — Es erfolgten fodenn Bor: 
lagen von Standedausweilen mehrerer Bundeds Gontingente und 
Anzeigen in Bezug auf Anfchaffung von Proviantvorräthen für 
eine Bunbesfeftung und deren Auffrifhung durch die Garniſons⸗ 
truppen, wie über bie Bereitftellung ber Rleingewehr, Munition 
in Bundesfeftungen für Gontingente ber Referbe + Infanterie- Die 
vifion getroffenen Ginleitungen, und über die in einem Bunbes+ 
ſtaate erfolgte Publikation des Bundesbeſchluſſes in Betreff bes 
Schutzes mufifaliiher und dromatiſcher Werke gegen unbefugte 
Aufführung. — Der Präfibialgefanbre legte bie Rechnungsextrakte 


BR; - -,.-::mf 
am Samftag den 5. März. len: 

1) 7 ueidel, — Tagloͤhner von Willenrenth, Wegen | Wer: 

geheus der Körperverlegung, 

2) Schröbel, Midael, 

ben® ber B chun 


lich der venineih augelegten Bundesfoude * die zweite 

She des abaewichenen Jahres vor, und ed wu f Grund 
hen die Gaffenverwaltung zur einnahmlichen B ng ber 
angefallenen Binserträgniffe angewiefen. — Der Ausſchuß für Mir 
Ktäramgelegenheiten zeigte das Refultat einer wegen einer Hypo⸗ 
thetenforberung u das Bunbesärar als Gigenthämer ker ver⸗ 
Due Srnötide anbängfg ** —— und die 


ee des nämlichen — * 3 die — ———— die zur 
Hug eines bombenſichern Lazareths in ber Bundesfeſtung 
Landau erforderlichen Mittel durch Matrikularumlage beizuſchaffen. 
Der betreffende Ausihuß hatte in ber Sizung vom 3. I. M. 
—— über einen von dem Anwalt des Grafen H. J. 
. Bentind überreichtes Geſuch um Wittheilung der Grilä 
* welche von der großherzogl. oldenburgiſchen Regierung bes 
üglich der Beſchwerde des genannten Grafen in Betreff ‚der Herz: 
24 Anſphauſen am 9. Septbr. v. J. zu Protokoll gegeben wor⸗ 
ben war, erſtattet und ſich gutachtlich dahin ausgeſprochen, daß 
zur Zeit ein Bedürfniß zu Einholung weiterer Aufklärung und 
Ueußerung über gedachte Grflärung nicht beftehe und fonad jenem 
che nicht zu entſprechen ſei. Bei ber Bierliber gepflogenen 
nimung trat die Verfammlung ber Anfiht und bem Antrage 

des Ausſchufſes bei. 

Stalienm. 


a 26. Febr. Die „Opinione' meldet: England und 
m haben Defterreih Vermittlung angeboten zur Beilegung 
der Differenzen, zwiſchen Frankreich und Oeſterreich. Nad ber 
framzöfifchen Kalferrede könne bie italienische Frage wicht unterbrüdt 
werben, Der Gonflift fei unvermeidlich, wenn Defterreich bie Dis- 
fuffion verweigert, Diefe dürfe nicht auf die Decupation bes 
Kirchenſtaats befchränft, fondern müfje auf die Webelftände ganz 
Stallens und deren Aushülfe ansgebehnt werben, Defterreich ant« 
wortete beiven Mächten dankend für ihren guten Willen, wünmſche 
aber feine Vermittler, fondern Allürte; es wolle Bündnifvorfchläge, 
tt Vermittlung, unterlafje daher bie Disfuffioen ald Bermitts 
ungebafi., Die Opinione fagt: man verfichert, England und 
Preußen wollen feine Bündnikverpflichtung mit Defterreich, felbft, 
ſalls Wien die Bermittlungsbafis annähme, und Paris zurüdw 
Lord Gomiey's Mijſion bezwecke, Defterreich bie —— der Ver⸗ 
mittlung anzuempfehlen, ohne Bünbnißbebingung. (T. B. d. A. 3.) 
rankreich. 
Paris, 25. Febr. Gemeinſame Raͤumung des Kirchenſtaates 


gem iches —— auf —— im ante und 
B% enfeitige Berftän Revidirung ber öſterreichiſchen Ver⸗ 
"mit den itali hen Büren, bas iſt das Programm, wel— 


Lord Cowley zur Au 


ag ber A autichen bem 
Wiener und dem —— * 


in Betreff der italieniſchen ge - 
Wien mitgenommen Doch foll dieſe ng mac 
weiter Stelle umb in —* Weiſe zur Sprache kommen, da hr 
erſte Aufgabe feiner Miffton ben Donau-Fürftenthünnern gilt. Uebri— 
gen® traut man ber fehlauen Wiener Diplomatie wohl zu, daß fie 
auf Unterbandlungen eingehen werde, doch zweifelt man befto ent= 
fehlebener daran, daß Graf Buol fich fo ſchnell und fo rüdhaltlos 
zum Hiele legen werde. — Die Gntrüftumg gegen ben Prinzen Ras 
polton ale Saum ber —— —æ— iſt im geſetz⸗ 
gebenden Körper fo fegar bavon die Rebe ift, ein Amen- 
bement bei ii im 6 Grebite für Algerien . bringen. Der 
defepgebenbe Körper „treibt bie Aricdensliche auf Acußerfte”, wie 
ein biefiger Gorrefponbent bee Independance ſich ausbrüdt; 
auch im Senate fand das Amenbement, bas gegem ben Gemahl ber 
iralienifchen Prinzeffin gerichtet war, troß der ungefchickten — 
bigung des Hrn. v. Gaftelbafac und bed Marquis v. Boiſſy, brei= 
gig Stimmen. (Köln. Btg.) 





An Donnerflag ben 24. Februar 1859 wurden in öffent: 
licher Sihung bed Begitksgerichts Bayreuth folgende Perfonen 
Abgeurtheilt und 

I) Neudeder, Johaun, Webergefelle, ledig, von Markt- 

Leugaft, wegen Berbrechens bes ausgezeichneten Diebfiahls, 

zu einer Mrbeitshandftrafe auf Die Dauer von fünf Jahren, 


2) Seip, Eliſabetha, Bauers-Ehefrau von Neuborf, wegen 
fortgefeßten Vergebens ber Beftehung zu einer @elbfirafe 
von 2 fl. 80 fr. verurteilt. 

In öffentlicher Eikung des Bezitkögerichts Bayreuth fommen 
folgende Verſonen jur Aburtheilung: 
Am Donnerftag den 3. März 1859 : 
ie Martin, Mehgergefelle von Marktſchorgaſt, wegen 
Bergeheus ber Körpervertehung, verübt mit Waffe; 
 Beruiineriiger Arafteur: Wlihelm Schüler. 


Ag 


Mepgergefelle von hier, wegen Ver⸗ 
9; 













ermometer: und Barometer: Stand im 
(Höbe über ber Meereoflähe 1050 par. 








m; 
I £hermomter a 
PO N 


Gebrwar | (Zahresmitiet = +6°,29.) 
1859, |(Monatsmitt! = — 0%,28,) Genatminn = p mir ar 
6 Uhr |,12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ur | 12 ü hr 
— Morgens. "Rittags. | Abente. | Morgens. | Mittags, ka, 
27. | -+2%,8| +3%.5| +3°,3|321”-,88321- "4b|321°,79 
Mittel ams 6 
—** 30.27 321., 60 
ind nnd Witterung — 
®. u. EB. — Bedeckt. Megen Bor: und Radmittagt: (8e',8, in 
der Naht: Be",4 auf den LI). 
Hoͤchſte Zemperatur: +4®,8. 
In der Rat: Ricderfie Kemperatur: +2%,0. . 
Am 28. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: ‚ra. Barometer: 
323,09, 
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PR IE ISO DIE 
Goldene Soune: HH. Kaufl. Herrm. Bru 


ig ». Ravenap . 
länder v. Münden, €. Ziegler v. Eiger, A. Gel 5* ee Fan 
v. Maim, Mar Riegel v. Warbır 


GEingeiretener Hinderniſſe wegen, wird bie auf Donnerfag ben 9. 
März 1. I. anberaumte Brennholz: Derfeigerung auf Dennerfag ben 
10. März Bormittags 10 Uhr verlegt, 

St. Georgen, den 27. Behr. 1559. 
Die tönigl, Straffaus: Infpestion. 
Herzinger. 
Anzeigen 
Prima⸗Stegarinkerzen, per Paquet 32 tr, 
einpfiehlt Ss. Eißenbeiß, 


 Keldenn Sonne SVun®. 


Sonntag den 6. März: 


Grosser Masken«Ball, 


Yuftion. Donnerfog ben 3. März Dormitiage 9 


Uhr werden in der Zudengaffe, 8 «Mr. 488, verſchledene Grgenflände. 
alt: Ganapee, Sehel, Ziiche, Spiegel, Com 

Schränfe, Porzellan, wmebrere Borfen: 
ſter, Betten, eigen A, eidungsftüde, en 
darunter ® fchiwere —— ** Eoliier 

Granaten, Öbrenri ilber, Ru: 
pfer, Zinn und verji 2* aus Br Pr ver. 


fleigert, wozu Kaufsliehhaber eingeladen werden, einlein, Zagator. 
In dem Gemeindrwalde milden Weiltendorf nnd Giden werden 
Freitag den 4. März curr früb 9 Uhr 
im Domeier'fhen Gaftbaufe zu Donntorf eine größere Quantität Bohren» 
blöder und Stämme, fowie 30 Maftern Breunholz befier Qualitat an 
ben- Meiftbietenden öffentlich werfieigert, wezu Kaufslirhhaber, einfaber 
Doͤrnhof, den 26. Febr. 1859 
Andreas Holl. Job. Küffner. 
—"gn ter angefündigten Auction, welde morgen früb am 1. Bin 
auf der Dürfhnig He. 4 280 flattfindet, om auch ein Sefretär 
von Mufbaumbolz (Meiſterſtück) zum Berkauf.‘ 
Gebrudt bei reger in 





Die Beitung, erfceint | vo Ken © 1, Yatdlähe 
= Bayreuther. Zeitung. Si: 





Dienftag 


Nro. 60. 


® 4! 









Deutſchland. 

Münden, 25. Febr. 
zn ber Kammer ber Abgeorbneten.) Der Abgeordnete Dr. 
DIE eröffnete die Diekuffion und findet die Reklamation voll⸗ 
tommen begründet, inden man bei diefer Wahl rückſichtelos 
auf daB Recht der Wähler gebandelt habe. 
Wernting aber bald verlaffend, kommt er auf ein Mahlone: 
ſchreiben zu 
unaͤcht iſt; er önne mur foviel dafür anführen, daß ein Theil dar 
von bereitö in einem Öffentlichen Blatte abgebrudt worden iſt, und 
ber betreffende Redakteur in die Unterfuchung gezogen wurbe und 
Ungelegenheiten hatte, biefer Theil ift nicht desavouirt worden, 
und er werde ſich daber freuen, wenn bie Staatsregierung erfläs 
ren könne, es ſei unmahr und d, wenn man behaupte, 
daß ein ſolches Gircular ergangen. MNebner verlieft ſodann 
das gange Schreiben, bas der Hauptſache nach mit jenem bereits 
befannten Wahlausſchreiben der @eneralgolldireftion übereinftimmt. 
Aus demfelben gebt hervor, daß es am fämmtliche Megierungss 
präfibenten gerichtet war, welche beauftragt waren, allen Bers 
waltungsbeamten davon Kenutwiß zu geben und fie zur Erfüllun 
ihrer Pflichten zu mahnen; dieſes Wablausfchreiden enthält vn 
ben Sap, daß jömmtliche Staateminiſter vollftändig mit dem In⸗ 
halt einverftanden find, trägt aber nur die Umerſchrift des Mir 
nifters des Innern, Graf Reigeröberg, allein die Wechtheit des 
Dokuments vorausgefeßt, Mnüpft Dr. Vöolt bittere Bemerkungen 
baran, er weift nach, dab jeder Etantöbeamte and Staatsbürger 
if, und als ſolcher bas Recht hat, das Wahlrecht nach feiner freitn 
innern Weberzeugung uad nicht auf Kommando auszuüben. Das 
Schreiben wäre zwar ein amtlicdies Schreiben, aber nicht in einer 
amtlichen Sache, und deßhalb mir Verfoffung und Wahlgefep im 
Widerſpruch, das ausdrücklich in feinem Art. 25 feftfept: „Jede 
Beſchraͤnkung der Miahlfreibeit ift verbot.n und wird nadyUmftän- 
ben mit Dienftedentlafjung beſtraft.“ Gine Befchränfung der Wahl« 
freiheit liege aber darin, wenn man verlange, daß der Menſch in 
dem Beamten aufgebe und daß ein loyaler Staatötiener immer mit 
ber jeweiligen Richtung ber Reaierung einverftanden fein müffe. Das 
ber fomme es auch, daß es ſchon an vielen Orten Sc „Nur keis 
nen Beamten”, weil man einem braven und reblichen Beamten wicht 
«bie Garriere verderben will, und andererfeits den Wählern mit einem 
nur auf feinen Bortheil bedachten Menſchen nicht geholfen if. Man 
babe nach ter ſtrafenden und belohnenben Seite gar Manches gefeben, 


(Schluß der achten öffentlihen Ei: 


Die Wahl in ' 
ſprechen, von dem er bezweifelt, ob es Acht ober 


Bräfidentenwahl ein‘ Angri 
quenzen daraus gezogen, die vielleicht doch 
weil man bas zweitemal nicht Über biefe Gonfequenzen hinwegkom⸗ 
men konnte, t man gefunden, nachdem ber befannte fi 
wieberbolt bat, daß ein Recht der Krone verlept worben iſt? Der 
Sap, „Wer Oppofition macht, bat ed nicht mit ben Miniftern, fon« 
deru mit der Krone zu thun,“ if ein immer wieberfchrender Satz 
und fogar von dem Hrn. Mimifterpräfidenten wiederholt worden, 
Es ift nicht Necht, fo die Krone bloß au geben; die Kammer benft ' 
nicht entfernt daran, ein Necht der Krone anzutaften; unerhört ift 
es aber, wenn bie Minifter auf dem ganzen weiten. Gebiete ber 
Verwaltung bie Verantwortlidkeit ablehnen und fi) ‚unter bem 
Dermelinmantel bed Monarchen verfteten. — Hierauf ——— 
der Miniſter des Innern, Graf Reigersberg, daß bie Diskuſ⸗ 
ſion auf ein Gebiet gekommen, welches der Tagesordnung völlig 
fremd jel. Es feien Gegenftände hereingezogen worden, die nicht 
zur Tagedorbnung gehören, und er mühe daher Verwahrung bas 
gegen einlegen. Was das verlefene Schreiben betrifft, fo geſteht 
der Hr. Minifter zu, eim ähnliches erlaſſen zu haben; ob es das⸗ 
felbe iſt, kann er nicht ſagen, weil er deſſen Wortlaut nicht fireng- 
verfolgt habe. - Uebrigens könne ber Herr Borrebner nit au 
orbdentlihem Wege, fondern nur durch die Pflichtverlegung eines 
Beamten dazu gelommen fein; und ob ein feine Amtspflicht ver⸗ 
lehender Beamter richtige Abfchriften Kiefern werde, überlaffe er ber 
Kammer ze Beurtheilung. — Der I. Bräfident, Graf Hegnen- 
berg: Dug, äußert auf die Berwahrungs-Einfegung, daß es ge⸗ 
wiß niche ſchwer halte, den Innern Bujammenhang nachzumeifen ; 
er wolle dies aber micht weiter verfolgen und feine Abficht dahin 
ausbrüden, baß- ber Hr. Minifter wohl die einzige Perfönlichfeit 
in diefem Hauſe fe, welche keine Kenntniß hatte, daß diefe Wahl- 
angelegenheiten heute zur Sprache fommen werben. — Darauf 
repligirt der Hr. Deinifter, daß er nicht die Orte befugt, wo aus⸗ 
gemacht wird, was in der Sitzung zur Sprache kommen fol. Im 





. Feuilleton. | 


Paul Broncborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shäding. 
(Bortfepung.) 

Aber vielleicht thue ich unrecht, hierin die Wirkung bes Umgangs 
mit feinen Gameraden zu fehen. Denn fihon früher hatte ſich Antoine 
den bequemen demotratiſchen Grundfägen und Anfichten, melde Paris 
beherrſchten, als er es zum erfien Male betrat, zugeneigt bewieſen. Er 
hatte, mie ich glaube, mit intelligentem Auge alles erblit, was im ber 
neuen Weltanfhauung, dem neuem Syſtem der Moral Angenehmes für 
einen jungen Mann lag, ber weiter michts will, als ſich amufiren, ohne 
fich um fonft irgend etwas in Der Welt zu kümmern. Und mod ets 
mas Anderes Fam Hinzu, der Umfand nämlich, daß die franzöfifge Ma 
rine Peine Gelegenheit fand, mit großer Thätigfeit in die Weltgefchide 
einzugreifen, weil bie engliſche ſich nicht nehmen ließ, ihr freundlich 
Mühe derart zu erfparın. Im den Häfen blofirt und eingefäloffen, 

bie jungen Herren mit bem Unterfnöpfen mehr Langeweile, als 
; und baber famen fie auf Gedanken und Beitvertreibe, 
hoͤchſt verhaͤngnißvolle Folgen hatten. Nachdem er- fehr 
fid Hören laſſen, meldete er ſich endlich bei meinem 
t ganz anfallenden Gelbforberungen; und zum Schhluſſe 
8, mie guten Grund der arme Schelm gehabt, eine Dos 
nd + Erhöhung zu erbittn — er hatte mämfich fi mit einer Meinen 
umgeben, freilich nicht gang amf dem gewöhnlichen Wege und 
gewöhnlichen Meihenfolge der einander bedingenden Khatfächen. 
or dem Maire vollgogene Trauung mit einer Demoiſelle 
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Baubeyeffard aus Marfeille war nur in fo fern immer noch früß gemug 
vorgenommen, als fie über Antoine Haupt einen niederſchmetternden 
Sturm zufammenzog, den Zorn meines DBaters, der num alle Langmuth 
erfhöpft erflärte, Der Herzog kündigte ihm an, daß er fih völlig von 
ihm losfage und ihm enterbe, Autoine antwortete Anfangs nicht gang: 
paſſend auf biefe Eröffnung. Er warf mit. demagogiſchen Mebendartem 
um fh, und ſchien des troͤſtlichen Glaubens, daß er nicht enterbt wer- 
den könne, Geltbem aber ift fein Troh gebroden. Richt allein, daß feine 
Berbeirathung mit einer Drmoifelle Vaubeyeſſard ihu um bie Vortheile 
bringt, welde bie alten Hausgefepe ihm gemäbren — «8 kommt jetzt 
noch hinzu, daß die Abtretung der Miederlande mit unferen Stammbe- 
figungen an Frankreich für das Herzogſhum Anglure jene republicaniſche 
Gefepgebung geltend gemacht hat, melde alle Fidelcommiß- Rechte und 
Berhältniffe feudaler Natur vernichtet. Das alles mag jedoch Antoine 
in feiner Zuverſicht auf eine glänzende Zukunft als Stammeserbe unfere®, 
Haufes nicht erfähättert — His er endlich erfahren, daß unfere 
ganzen Stammbeſitzungen felber fürs Erfle fehr im Frage geftellt, daß 
fie uns vorläufig wenigſtens gang entzogen find. Das Hat ihm denn 
nun bedenklich, angſtlich und empf ſchmiegfam gemacht umd veranlaßt, 
hieher zu kommen, um ſich mit meinem Bater anszuföhnen. ' Add 

Das if freilich das Klügſte, was ter Graf von Epaville tum 
Fonnte : denn was dieſes Fürſtenthum EmfasBavenftein angeht, fo ift es 
Ihtem Herrn Bater fo übergeben, daß die Fideicommiß · Verhaͤliniſſe und 


Sausgeſehe, welcht in den geraubten Stammbefigungen galten, bier wie, 


der gelten. Hat alfo der Graf dort feine Rechtt verſcherzt, fo find fie‘ 


gelehen unb Gonfes ' 


\ 
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* 23 42 — 
Uebrigen er bereit, ’ 9 
jegliches ee; ber " vorzulegen und 3 
Fehr. 6, Ferdienfeld will fein Wort weiter über den “er a 
ten — ſprechen, nachdem der Abg. Dr. Voll denjelben 
voltommen_erihöpit. Et Lonftatirt ben auffallenden Gifer, mit 
dem ſich die Beamten. an Wahl betheiligt, wie fie ſich 5 | 
in den Bordergrund zur t bemüht hatten (in feinem eigenen Woh 


bezirt 5 Sandrichter und 2 Ajjefioren), und jchlieht damit, daß jede 
Wahl die Spuren biefer Operation an ſich trage, wenn fie fid au 

nicht fo ellatant bemerkbar machten, als wie ‚bei der Wahl in IBem: 
Bing. —. Ger pe Nebuer war. Brof. Dr. v. Fafjanlz: Der 
Here Miuifter babe darauf aufmerkjam gemacht, daß das Dofu: 
ment. nur durch Mihbrauch der. Amtspfliht in die Hände des Dr. 
Boͤlt gekommen jein.tönne, es wäre allerdings Indiskretion, wenn 
ve Därtheilungen innerhalb des Geſehes verraten würs 
den; wenn aber ſolche Schreiben dem Geſetze direkt zuwider find, 
fo müfje man froh fein, wenn das, was im Finſtern fchleicht, 
and; Tageslicht fommt. . Zum Schluß äußert er feine Freube über 
die Dereitwilligfeit deö Hrn. Miniſters, das Girfulas felbft mit: 
tbeilen zu wollen, weil man es bann doch Wort für Wort prüs 
fen fönme. — Die Diekuffion wurde hierauf geſchloſſen und von 
der Kammer ber Antrag bes Al, Selretärd, auf KRaffirung der 
Urwahl in Wemding und ber Ubgeorbnetenwahl des Grafen Arco: 
Stepperg, einftimmig angenommen. — Zum Schluß erftattefen 
die Abgeorbneten Brater und Keyhl Anzeige über geprüfte Bes 
u en bezüglid; des egcommunicirten Priefterd Thomas Braun, 

au, Oberlieutenants Cpunfer und des Lottorevljord Kraus. 
ge 


Münden, 29. Febr. Kir bie Anträge bezüglich bes Forft- 
x. würbe don der Kammer ber Abgeordneten ein bejonde- 
zer Auf, mit Dr. Arnheim ald Vorftand, Hrn. Wiebenhofer 
als Sekretär unb Frhrn. v. Thüngen als Referent, gewählt. 
Ag. Ztg.) 
Se. Moj. ber König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
28. San. ber Pfarrerdwittwe Pauline Frobmein aus Neufladt 
an.ber Orla im Großherzogthum Sachfen und deren Sohne Otto 
Frohwein bad, Imbigenat zu verleihen; unterm 24. Febr. auf 
das erledigte Forflamt Tegernjee den Nevierförfter 3. v, Baums 
garten zu Newötting, Forſtamts Altötting, zum Forftmeifter vom 
1..Märg 1859 an zu befördern; auf das erledigte Forſtrevier Ans 
„Forſtamts Gberöberg, den Forſtamtsaltuar und Funktionär 
Minifterial » Forft: Eintichtungs⸗ Bureau, 9. Landgraf, zum 
proviforischen Mevierförfter, ebenjalld vom 1. März 1859 au, zu 
ernenmen; ben Nevierförfter zu Teiſendorf, im. Korftamte Reich en⸗ 
‚DM. Hermann, auf Grund bes 6. 19 ber neunten Beis 
age zur Berf.lirk., vom I. März 1859 an, in Quiescenz treten 
u lafjen; auf bad im, Forftamte Dürkheim erledigte Gommunal« 
ebler Hertlingbanfen den Forſtamts-Aktuar und Aunktionär im 
Regierungs⸗ Foriburean zu Speyer, 8. Giefjen, gum provijoris 
fhen Gommunal:Revierförfter, vom 1. März d. 38. an, zu ernen⸗ 
nen; unterm 26. Febr. ber Maurermeiftersfrau Maria Nieblid, 


auch bier verſchetzt. Ihr Vater kann jetzt die Erbfolge ganz fo ber 
flimmen , wie «8 ihm beliebt. — Mber ‚wenn id) die Frage wagen Darf, 
fuhr Em: ift +8 dem Grafen gelungen, zu Gnaden aufgenommen 
au en, 


Auf Paul machten dieſe Mitipeilungen--Leonie's einen eigenthüm⸗ 
Then, umd zwar nicht ſeht ermuthigenden ‚ober: berubigenten Gindrud, 
Die ung des Grafen Antoine hatte ihm eiwas perfönlich Mb: 
Kofentes,, &s war ihm, als werde er ‚mir diefem Manne in; Kämpfe 
gerathen, als drohe ihm ein ſeindliches Zufammenftofen mit demfelden. 
Und dann lag für ihm etwas Bedrüdendes, Herabfiimmendes in der Art 
und, Weije, wie- Leonie über des Grafen ‚Berbindung ımait einer Drmoi- 
ge Baubeyeffard, als der Folge ſchlechter demagogifcher und revolutionärer 
vapv 


' roden. mochte, ſich jedoch - fulbt «ei » 
Sr Oh mi den gun wahhen Brugunge han 


mit 





aa mbr'n mama vi 
! Pie nachgeſuchte Eroß · 


— urg, 28. Febr. Nachdem bereits am Samotag Abend 
ante Beleuchtung der ſinnig dekorirten hl. Kreuzkaſerne dem 
Beſchauern ben 


die 
zahlreich yerbeig 


erömten 
tünbdete, «fand im Laufe bes geftwigen Tages die Feier 
— = er 8* — 5* Carl en 
Ban bei F. 8. = „ber. im — * 
ſchrie ee fat. Rach dem in ber Hi. Kreuzkirche abaehale 
tenen MilitärsCottesbienfie überreichte der Delegirte des hoben Ju— 
bilars, Höchftbefien Abjutant, Hr. Oberft an,. Namens Sr. 
t. . dem Regiments = Kommando eine Schenkung von 10,000 
fl., weldes wahrhaft fürſtliche Geſchenk wiederholt einen erhebenden 
Beweis von ben hochberzigen Geſinnungen bes durchlau en Pros 
prietärd gegen fein Regiment liefert. (Angsb. Abbytg.) 
Berlin, 26. Febr. In der heutigen Sizung; des Abgeord⸗ 
netenhaufed wurde, wie erwähnt, die Vorlage wegen ber 
Grundſteuerfrage eingebracht unb vom Finanzminifter v. Pa⸗ 
tom burd eine ausführliche Auseinanderfeßung motivirt. In ber» 
jelben Eigung iſt aud der Gefegentwurf wegen auderigeitiger Ein» 
richtung bed Amts: und Gantionswejend angenommen wor 
den und bei Gelegenheit der Graf Reichenbachiſchen. Betition, bie: 
Wiedereinführung. ber geheimen Abftimmung betreffend, welche nad 
lebhafter Debatte bei namentlicher Abſtimmung, unter VBerwerfuug 
ber einfahen Tagesordnung, dur motivirte Tagesordnung 
erledigt ward, vom Minifter bed Innern, Hrn. lottwell,. die 
Vorlage eined die Mißbraͤuche ber biöherigen proviforiihen Wahl- 
orbnung aufjchliefenden Wahlgeſehes für die nädfte Seſſion 
angekündigt. (Nat Itg : 
Wien, 25. Febr. Im unſern heutigen Blättern ſieht es ſehr 
friegeriich aus. Die „Ofid. Poſt“ eröffnet ihre „Volitifche Ueber-⸗ 
fiht“ mit folgenben Worten: „Während nad und nach alle Regie- 
rungen ihre waffenfähigen Männer zählen und jammeln und üben, 
und bald das ganze Europa in Kriegöbereitichaft flehen: wird, ſiben 
die Diplomaten noch am Webſtuhl der Zeit, um das ſchadhaft ge⸗ 
worbene Friedensgewand noch wo möglich auszubeſſern. Sie haben: 
außerortentlich feine Fäden in ben Händen, bie ſehr leicht reißen 
können. So viel von den Bebeimniffen ber diplomatiſchen Welt. 
verlautet, hegt man in berfelben burchaus feine zuverſichtliche Hoffe 
nung auf das Gelingen bed Friedenswerkes; ganz offene Thatſache 
aber ift es, dab die Völker dem Arien für unwvermeidlich - halten. 
Am lauteften fpricht fi) das Kriegsgefübl in, Deutſchlaud aus und 
fräftigt die Giniaung, fleigert die pattiotiſche Erhebung immer 
mehr." Hieran liebt fi eine Mittheilung der in den deutſchen 
@taaten hervorgetretenen Kundgebungen. „Keine Nuvifiou der 
Bertröge” überfchreibt die „Delterr. Ztg.“ ihren folgendermafen 
fließenden Artikel; „Roch befinden wir uns in Gurepa wicht im 
Zuftande des Naubritterrhums. Es gibt ein anerkanntes Wölfen 
recht, und es ift Pflicht aller Voller, den Grften nieberzuichlagen, 
ber es verlegen will. Oeſterreich feinerfeitd wird bereit jein,. fein 
Necht zu. behaupten; bie Bundesgenoſſen werben. ihm hoffentlich 


Nachdem ihn die Prinzeffin entlaffen hatte, fepte er ſich nieder, um 
troß der Gröffnungen, weldye Leonie ihm gemacht, Tondern zu -fäjteiben]: 
„Ich melde Dir im im der Gile, lieber Freund, daß fih zu Deiner 
Madame Henriette d'anglure, Comteſſe dEpaville, bier ein Graf An 
Er ift der Neffe des Herzogs im deſſen 


Ri] 
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nicht felslene- «Stark auf unſer Medpt, werben wir jebe Forberung,: 
davan zw wühteln ; perioeifen, jeben :MWerjuch, #6 zu verlehen, mit: 
Madıt - obmehrenin. ESo oft wir. bie Karte vom ‚‚Hibers! 
bliden, rufen wir mit jenem berühmten Schwebentönig aus: „Gott 
bat fie und gegeben, ber Teufel ſoll ſie uns inidt nehmen.’ — 
. Die „Breffe” bringt eine Darſtellung der augenblicklichen Situation, 
welche die Schwierigkeiten eimer friedlichen Löfung mit Schärfe 
b ıb, „bie Reife Lord ** Wien 
agt: Wenn er e ernimmt,. nach Wien zu geben, und Lord 
erby bie Sendung er ſolchen Perſdalichteit für nöthig hält, 
fo if «8 offenbar, weil; die, —I ‚auf, einen Punkt gedlehen 
iſt, wo bie gewöhnlifhen F der Diplothatte" nicht mehr aus⸗ 
zeichen.” Die Wilener 'Arg.“ bemerkt mit Bezug "auf die Stel- 
lung Rußlands zur Unionfrage: „Die nädften Tage werben uns 
die Entfcheidung bringen ımb durch Thatfachen uns belehren, ob 
das „neue Syſtem des Friedens“, das auf bad Nationalitäts- 
Prinzip fih gründen foll, einen weiteren. und bedeutungsvollen 
Schritt gemacht, einen Prägedenzfal für die Zukunft and für 
andere. Punkte ſich geſchaffen haben wird.“ — Im Laufe des 28. 
ſind, wie man der „‚Schlef. Ztä.* ſchreibt, im Schooße des Kriegs⸗ 
und des Finanzminiſteriums Berathungen gepflogen worden, welche 
der Ernſt der Situation mit jeder Stunde erfordern kann. Der 
Berathung im Finanzminiſterium zog man auch ben Bankdlrektor 
bei, uud man folgert allgemein aus dieſem Umſtande, daß in Bes 
zug auf die Stellung ber Rationalbank und ihre finanzielle Lage 
demnachſt Aenberungen bevorftehen. 
Ibehoe, 25. Febr. In det *38 I u ber holſteini⸗ 
{hen Stänbeverfammlung wurde vom Mbgeorbneten Atvofaten 
Lehe ann auß Kiel folgender Antrag eingebracht: „Die 
—— ange an m. ben gr driu⸗ 
genden Antrag ſtellen: Allerhöchſtderſelbe wolle geruhen, bie von 
dem then Kalkan — el ohne Rändiihe Mitwir⸗ 
kung im Herzogthum Holſtein erlaſſenen Verfügungen und organis 
chen wieder aufzuheben, ober nachtraͤglich der Staͤndrver⸗ 
anlage Berathung und Beſchlußnahme vorzulegen.” Es 
folgte heute bie Motivirung dirfe® Antrags. Derſelbe bezieht ſich 
aufm Fälle, wo ber Exminifter Scheei verfafftngötwibrige Vers 
füqungen und organische Gejepe erlaffien. Der erfie Fall bes 
trifft, bie. u. des Oberften Kaufmann, ald Ober: Diveftor 
der Statt Kiel, Ämtmann mehrerer Aemter, Gurator ber Unis 
verfität Kiel ꝛc. Der zweite Punkt betrifft bie Organifation ber 
a Sri in-ver Herrichaft Pinneberg (ter Landdroſtei des Hrn. 
v. Scheel); der 5. Punft: veränderte Gerichtsorganifation im Anıte 
Steinburg (Geſſen durch Scheel ernannte Oberbeamte ber gegen 
wärtige Sommiffar, Kammerberr v. Seuepau); der 8. Punft: das 
Berbot der fremden Eonrantjcheidemfinge. Der Antragfteller führte 
weiter aus, daß die Ständeverfammlung im Jahre 1856 megen 
der in Frage ftehenden Scheel'ſchen Dabregeln den damaligen Wis 
nifter im Anklageftand verfept, daß fie 1867 die Anträge auf Zus 
rüdndhme jener Verfügungen ıc. wiederholt habe, daß beide Dal 
bie Ungeſthlichkeit der fraglichen Maßregeln von der Stünbever- 
fammlung Mar —— worden, die Regierung jedoch 
as die organiſchen Geſetze betreffe 
ierung, in ihrer Antwort au 


Stalien. 

Bologne, 18. Febr. Das Tribunal füllte in biefen 
Tagen ein Urthell gegen 89 Smblpivurn, die, großenthells ber 
Bande Lazarini’s angehörend, in der Romogna und Motb 
verübten, Meun wurden zum Tode, ber zu ben Galeeren 


Frankreich. 
Der Mo ne 


Parts, 8. . 
burd bie 5 Fr.» Stüde in Gofb von 14 HreB —** 
and: dem F — suchen. Bis 21. Jull w fie 


pen er — ———— 
rise, 26. Febr. Geſtern erde der päpftlihe Mantia 


NReißaus, wenn ſich ein 


umgeſchleppt worben war 
imiz 


Staiten miähk: mehr ;bebhufe, und "von der ® 


genbeit heute) im Mini 
beie er Die dienſtthuenden Herren an, was 
getkau, und jept ſchidt er und weg; wie Leute, deren er nicht 
mehr bedarf. ohlan, id werde ihn allen Aufällen and jeineim’ 

Schichſal preisgeben, wub er wirb es Bitter bereuen; anf bie'ete! 
genahpigen Rashichläge Oeſterreichs gehbrt zu haben *) Es 
wurbe beſchloſſen, Rom und Gtvibaverhia zu rämmen, ſobeld bie’ 
die. Begationen verlaflen. Der Sinn obiger Worte 
ift fein anderer, als der, baf “ine Revolution organtfirt wird, 
welche nach der Raͤumung fofort ausbrechen fol. Es iſt daher 
ſchen -bentbar, daß ſich Defterreich von Lord Cowley überreden 
läßt, feine Verträge mit ben Herzogthümern zu Iöfen, und bie 
dorthin vorgejchobenen Garnifonen zurückzuzie hen. Alle Unſtalten 
werbeh vorbereitet, oder find ſchon getroffen, daß aunmıttelbar hin⸗ 


in ſeinen 
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ter ihnen der Aufſtand ausbricht, dem Sarbinen bie Hand reicht 


und Frankreich zu Hülfe kommt. Perſonen, die nur einigermaßen 
von dem, was bier vorgeht, unterrichtet find, ftimmen darin über: + 
ein, baf die Ditffion Cowley's, jo weit es fi babei um Franfs 
reich baubelt, nichts ift, als eine — Kriegsliſt. Allg. Zig.) 
Paris, 27. Febr. Der Moniteur meldet, daß der Garbinal 
Antonelli unterm 22. Febr. dem franzöfifhen und .öfterreichiichen 
Gefanbten anzeigte, daß der Popſt ſich jür hinreichend und ſtark 
zu feiner Sicherheit und zur Erhaliung des Friedens in feinen 
Staaten halte. Sn Folge davon ſei der Papſt bereit, mit beiden 
Möchten in ein Arrangement zu treten zum Zweck ber Räumung 
feined Gebiets in ber Fürgeften Zeit von Seite ber framzöſiſchen, 
wie der oͤſterreichiſchen Armee. 
Grofßbritanniem 
Lonbon, 24. Febr. Die Regierung bat ben ‚von vielen 
Seiten an fle ergangenen Vorftellungen Gehör gegeben und ber 
abten trandatlantifhen Telegraphengefellihaft eine 
Staatögarantie von 8 Prozent für ein Kabital von 600,000 8. 
anf 25 Jahre bewilligt. Diefe Garantie wird an gewiſſe Be— 
dingungen gelnüpft werben, die einfiweilen nod nicht feſigeſtellt 
find. Gbenfo wenig iſt es ausgemacht, ob ‚die alte Geſellſchaft 
beifommen bleibt, ob fie Aktien von geringerem Mennwerth aus: 
eben, ob fie Verfuche zur Ausbefjerung des alten Kabels, an dem 
ch neuefter Zeit nichts geändert baben joll, vornehmen ober bie ı 
Legung eined neuen, mach werbefferten Prinzipien angefertigten, 
beichliehen wird. or allem wird «8 ihr darum zu thun jein 
müffen, vom Parlamente eine neue Alte behufs Aufnahme des 
erforberlichen Kapitald zu erlangen. — In Garbiff ipraug up 
geſtern ein Dampfer, ber eben feine Probefahrt machen follte, 
am Dodeingange in die Luft, und: verurfarhte vielfaches Un—⸗ 
glüd. Schuld war ‚der Mafchinift, der, um das Kommando bed 
Rapitaind beffer hören zu künmen, dad Sicherheitöveutil geſchloſſen 
hatte. Gleich darauf fprang der Keffel mit furchtbarer Gewalt. 
Der Kapitän mit fünfen von ber Mannfchaft find werloren; einer 
von den Gigenthümern bed Dampfers, Dir. Glliott, ber ſich an 
Borb befand, büfte ein Auge ein, und ward fonft ſchwer vers 
legt, während unter ben Hunderten von Meugierigen, bie am 
Quai geftanden hatten, glädlicherweile nur 7 mehr oder weniger 


bedeutende Berlegungen bavontrugen. t 


Ufiem R ; s 

W. Ruffel Schreibt der „‚Kimes” and dem Lager m Bus 
raetyh vom * 22 die Minifter der Begum 
mit und unterhandeln wollten, war laum mehr ein Diorgen Landes 
von Aubh in ihrem Beſitz. Ihr Anhang iſt eutmuthigt, minmht 
weißes @eficht zeigt, und zanft ewig untere 
einander. Gin eingeborener Chriſt, Namens Budley, der feiner 
Angabe nach Felt der Empörung in Ludno von ben Rebellen her 
unb exft vor wenigen Tagen entwilchen 
ME 
te, er, e e 
nderen Feigheilt. Und bob firäubten fich die 
Begum Bainie Mabhu gegen Unerbietungen, Bei 
Lepterem kann dies nur and — reue gegen ſeine Flinſtin 


) Ward denn die Räumung nicht auf Frantreichs dringeuden Bunſch be- 

> Blu m nd ea an ER al 
e Kor 1 be et — eines ber ei N 

das — an bein -lten belt, tele ein Gi dem andern Ca- 


Sour Reben, wi 8 Sarbinien betroke, mılb nun Biefe Heute 
—— —— 


aſtanis verſchulde ſiehen 
J Ben, Napoleon 
Ye. er EA Bi) 


founte, ** 
edlager 
Eu auf bed 


geächen | fein, benn ihm n bie günftigften Bedingungen ger 
wied fie von und irtt- jet als umber. 

* — * ena iſt jept lediglich Sache ber Diplo⸗ 
matie,- Yung Bahadur >. Ü = wohl farigen können ‚wenn er 
ben Willen Dun dat. — en Sipoy’d kommen täglidy mehr 


uns ind Sie er alle, baß fie feit lange an jebem 
Erfolge ver Hr haben, aber nie recht an die Amneſtie glauben 
konnten. Um ſchlimmſten "find bie Offigiere und Soldaten der aufs 


gelöften eye daran, und was biefe Leute anfangen jollen, 
tft ſchwer zu R Gin Gluͤck if es, daß bie Erudte ſich gut 
anlaͤßt. es kann bei guter Verwaltung bie Perle unjer 
red inbifchen Reiches werben. Kein anderes Land erreicht es in 
Schönheit bed Bodens und Menichenfchlages. 





Thermometer ⸗ und Barometer» Staud in Bayreuth. 


Höbe fiber ber Dieeresfläche 1060 Par. ) 





Barometer 


Shbermomter | 
| nah Reaumur. ua —— — 


dFebruat (Jahresmitiel ⸗60.29) (Jahresminel = 324,22.) 

1859. (RMonatemitiel = — 0*, 28.) (Monatsmittel = = 34,85.) 
5 Uhr | 12 Upe | 6 le | 6 Upe | 12 Me] © le. 
Morgens, | Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 





28. | +20,8] +2%8| + 1°,4|323°,09)324°,80|326°",83 
Mittel aus 6 4 
Beobatt +2°,2 825,12 


Wind umd Witterung. — Bemerkungen 
NP. — Nachmittage ein wenig Megen, — (Oe b auf 
den 
Hödfte Temperatur: +3?,0, 
In der Racht: Niederfte Temperatur: —19,8. 
— 2 * Morgens 6 Uhr: Thermometer: 


— 08,7. Barometer: 


Fremden: Anzeig 
Golbene Sonne: Hd. m Mepners. Bömderg, Waſchle v. Elber · 
felb, Kohn v. Furth, Meyer v. Crefeld. 
Goidenet Anter: 28. 8 — tgl. Advolat v. Rrm- 


math; Doifl, tgl. Geometer v. Wilnchen; orflamtsaftnar v. 
55 Skirmer Gaſtwirth v. Unterfleinah; Wilbe Ar Rent v. Lichten- 
8; Kilte. Echmibt” dv. Augsburg, Ehriftiaus ». Eoli üler v. Wir 


zB, ei d. Berlin, Langemann mit Schu v. Floh, Mad unb Geelige- 
Ds v. — * Fe * — 2? 3 u. 
v uwald mit om v. 
— 3 i nt om v. Meißen- 
en: 
rausport 97 * 214 Fr. 
®on H. Z. 18 ir, 8. B. 80 kr., L. 30 Er, 
vB. ı fl. 30 fr, F. 8. 30 fr., E. if, 
D. 6 tr., Gemeinde —— 2 fl. 26 fr., 
K. 9 fr, H. 1 fl., K. 30 kr., Unger 


nannt 12 * und 80 fr. si .lıı Mr. 


106 fl. 324 fr 


Befanntmadbung 
Der Schuhmachermeiſter Leupold ift als Einf amter ber Kran ⸗ 
kenhaus· Beiträge entlaſſen und der Schuhmachermtiſtet Lorenz Wolf 
mr verpflichtet worden; es wird dieß mit dem Beifügen befannt ge- 
Schuhmachermeiſtet Wolf mit der Einſammlung * Beiträge vom 
unterfertigten Stadt» Magiftrat beauftragt find. 
Bayreuth, am 22, Februar 1859, 
Der Stadt: Magifirat, 
Dilert. 


Befanntmadbung. 
Dr bei ber — Strafbaus ⸗ Inſpektion St. Georgen auf den 
3. Mär er anberaumte Holzverſtrich wird eingeteriener Hindernife 
wegen au 
ale den 10. März ec. Bormittags 10 uhr 
verlegt. St. Georgen, den 28. Febrnar 1859. 
Königlihe Strafhaus » Inſpectlon. 
Gerzinger. ” 
Der Omumbeher Gig Re ng. 
au n öth von Ah ımb feine Berlobie 
Maria Sagerer von Schönberg, al. Landgerichts Grafenau, Haben für 
bie, von ihnen einzugehende Ehe die im vormaligen Fuͤrſtenthume Bayı 
Redakteur: WBilhelm Schäller, - 


Pfahler, Schr. 


daß nunmehr mur allein der Lohnbediente Jobanmes und ber , 


' eine Kindermagd geſucht, welde 


unter fh  ausgefcleffen, was in Gemäfipeit : $8.':412 -Amb 422 bl. : 
— 3. des preuß. Landrechts zur öffentlichen Kenniniß Hiemit gebracht 
Pegnig, den 24. Februat 1859. 
Königlides Landgericht 
Ehrlichet. 





Betanntma bung. 
Die Rehnung über — — und Ausgabe des Sci. Johnnis · 
Bwe iqvereins pro 1858 liegt zur Einſicht der verehrlichen Mitglieder im 
Bureaı des Armeunpfleg ſchafisrathe 14 Tage lang auf, was hierdurch 
belannt gemacht wird. 
Bayreuth, den 26. Februar 1859, 
Die Verwaltung des Set. — ETEREN, 
Dilchert. Dr. Dittmar. Munker. 


Mein für's Frühjahr reichhaltig aſſortirtes 


Cudlager 
empfehle ich umter Zuficherung reeller und äußerft bil- 
Tiger Bebienung beftens. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 3-5 . 
Mir Allerhödjfter — des lönigl. Dinikeriams des, 


Ankündigung ausgezeichneter Bäucerwerhe und Coilette- 
—— 
Duft-Essig . 15 


‚ indischer Räucherbalsam e 
10 fr. unb 20 tr. das Glas Rn 


feinstes Königsräucherpulver 
& fe. bie Schachtel. Diefe rlbmaichh —— —— zeichnen fi vun 
langandauernben er — —553 Haar- 
ju 30 fr. und 54 fr., Bau — ober feinfte Hüffige —* 
feife zu 20 fr. und 40 fr,, Extralt d’Eau de 1. Ban do 
18 fr. und 36 k., Eos - Bouquet ju 15 fe und W fr. ante 
—— 36 fr. und 18 fr., Essence of 
Hürden. fe ) zu 18 kr, Anadoli ober Bla Bates 
e zufi 1. ft. und 36 fr. pr. Glas er 24 fr. und 12 
Sad. Die * Im» uud — —F auerkanute Sorzüglihkeit ice 
renswmirten Parfümerien und cosmetifchen Mittel jebe weitere Au⸗ 
preifung überflä Auswärtige Beftellungen unter Beilügung ber Ber 
träge unb 6 x, ir Berpadung und Pofticein werben franco erbeten, 
arl Kreller, Ghemiter in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Bayreuth bei 


J. Schweiger K& Comp. 


Jhemalte ee! 
von 54 Fr. an, empfiehlt I, Kiss 8 
* beahtungswerthe Anzeige für Oelonomen! 
Spdagyps, der bereit® im vielem Gegenden zur Bertilgung des 
Moofes und der fogemannten Sauern auf ſchlechten Wieſen, dann zur 
Beförderung des Kiecbaues, bei Beſtellung der Walzen» und —* 
mit außerordentlichem Erfolg angewendet wird, fowie überhaupt ale ein 
ganz vortrefflihes Düngungsmittel bekannt iſt, empfrbfe A zur gefälligen 
Abnahme in Tonnen zu 130 bis 140 Pfund pr. fl. 2 
: Wilhelm — 
Sehr hin Eochinchina-, ſewie auch en: und 
Zwerghühner find zu verfaufen. Bu erfragen ni der Epeditlon 
ber ——— Zeitung. 
Es wird für einen auswärtigen Dienſt auf das Ziel Walburgis 
melde in der Wart umd Pflege Kleiner 
Kinder erfahren if, auch etwas Nähen, Wachen und Bügeln kann. 
Rüberes Ho.⸗Nt. 389 über eine Treppe. 
Don ber Opernfirafe bis im. bie breite Gaſſe wurde vergangenen 
Sonntag Abend ein u en unter der Platie gegeidh 
net mit H. Sch,, verforen, am dgabe gegen Belofnung. ge 


beten’ wird. 
\ "Sedrudt dei Eheoder Burger in Bayrenik. 


Brader. 








Zeitung eriheint 2 . 4 * file den Jahr⸗ 
= Bayreuther Zeitung. 
Zu bezithen durch alle bch 1 fi. 30 Im: 
Poſtamter des In⸗ ertiondgebüßr für ben 
und Auslaubes. - Jahrgang 112. : — ont 
Mittwo Nro. 61. 2. Mär; 1859. 






Deutſchland. 


Münden, 28. Febr. Dem Vernehmen nach, ſchreibt ber 
„Bauyr Landbote“, joll im Laufe des nächſten Monats der durch 
ben Tod bes Herrn v. Aſchenbrenner erledigte Voſten eines Finanze 
minifters nunmebr Wieder Defintio befeßt werden. Bor Audern 
meint man, bürfte zunächſt cine hervorrageude Perjonalität ind 
Auge gefaßt worden fein, ebenfo bekannt auf dem Gebiete ber 
Nationalwırtbichaft, wie vertraut mit den Gejchäften eines vielvers 
aweigten Wominiftratiodienftet. — Neuerdings wieder verbreitet 
ſich das Gerücht, eines ter Glieder des k. Staatäminifieriums babe 
in folge ter legten Kammerdebatten Er. Ma. dem König das 
ibm anvertraute Vortefeuille zur Verfügung ftellen zu müſſen ges 
glaubt; Allerboöchſtdieſelben hätten ſich aber nicht bewogen gelunden, 
baranf einzugehen. Gine Verbürgung der bier aegebenen Notizen 
föunen wir jedoch nicht übernehmen, da jebt eben viele Gerüchte 
auftauchen. — Demnächft fol der Antrag wegen eines neuen Dis 
litaͤranlehens, durch bie politiſchen Verhältnifie der Gegenwart ges 
rechtfertigt, ver die Kammern gelangen und auf ca. S— 12 Willios 
nen fi erfireden. Wir glauben, daß dieſes Anlehen bei der 


jepigen Stimmung in Bayern ſelbſt leicht aufzubringen fein dürfte. . 


— Wie wir bören, it von Ginberufung der unmentirt Affentirten 
zu ihren Regimentern jur Heit wicht Die Nede; es wäre ein Ber 
bürfuiß biezu um jo weniger gegeben, als des Bayern treffende 
Yundes: Gontingent feit langem ſchon vollſtaͤndig gehalten worden 
iſt. Mögen fi die Betreffenden alſo berubinen! 

I ucheu, 25. Febr. Bemerkenswerth erfcheint das Fallen 
der Aktien ver Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank. Die: 
ſelben fanden feit einiger Zeit auf 840 — 45, find aber jept nicht 
zu 800 an Dann zu bringen. Die poiitifchen Verbältmiffe dürften 
intıfjen nur zum Theil den Gurs dieſes joliten Papiers gebrüdt 
haben; vielmehr ſcheint das Schwinden ber Hoffnung, noch vem 
dermaligen Landtag einen Geſehzentwurf zur Vermehrung der Bank: 
noten vorgelegt zu ſehen, das Meiſte dazu beigetragen zu haben, 

E Mürnb, Kort.) 

Se Majeftär der König baben Sich allergnädigſt bewogen ge: 
funten: unterm 24 Kebr. den Nevyifionsbeamten Gettfr. Wagner 
vom Haupt: Zollamte Paſſau in aleiher Eigenſchaft an das Haupt: 
zollamt Würzburg, feinem alleruntertbäniaften Anfuchen entſprechend, 
zu verlegen und. an deſſen Efelle den Nevifionsbramten des Haupt— 
zollamtes Pafjau ven dermaligen Affiftenten daſelbſt, Ulrih Dot: 
weller, in proviforüicher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 27. 
Febr. bie am dem BVezirksgerichte Landau erlediate ‚Stelle des 
EStaatsprocurstorsjubftituten dem Advokaten Kajetan Kaſt zu Lan— 
dau, feinem alleruntertbänigften. Anſuchen entſprechend, gu vers 
leihen, dann dem Acceſſiſten des Appellationsgerichts von Ober: 
bayern, Michael Seidlmayer, zum Bezirköunterfuchungsrichter - 
in dem bejendern Griminalbezirfe Ingolſtadt zu ernennen 


Berlin, 27, Febr. Die Mijfion Lord Cowley's wird als 
der letzte Verſuch der WBermittlung zur Erhaltung des Friedens 
ongefeben. Sollte fie miflingen, woran faft Niemand mehr zwei⸗ 
felt, da die vom Wontenr in Ausſicht geftellte Räumung des 

trchenſtaats den Kern der militärischen Frage unberübrt läßt, fo 
halt man im Abyeortnetenhaufe den Augenblick für gekommen, wo 
auch vie preußiſche Regierung in der Lage fein würde, ſich über 
ibr bieheriges Wervalten, ſowie über ihre fernern Maßnahmen zu 
äußern. Die Beranlaffung Dazu wird ibr, wie man hört, durch 
eine Auntgebung des Abgeordnetenhauſes geboten werden, die 
Heinrich v. Arnim anregen wird. Lord Cowley wird gegen ben 
7. März in Parts erwartet. Dan hält für wahrjcheinlich, daß, 
follte «8 feine Zeit erlauben, er über Berlin zurückreiſen werde. 
(Nürnb. Korr.) 

Berlin, 28. Febr. Der Herzog von Koburg-Gotha 
ift heute Morgen von Gotha bier wieder eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 27. - Februar. Gine Cirkular-Depeſche 
Walewsly's vom 21. d. Wird. an die franzöſiſchen Agenten ıc. 
Deutſchlands ift auch bier eingetroffen. Sie ſoll in ſehr beſtimm⸗ 
ten Ausdrücken der Heffnung auf Erhaltung des Friedens Raum 
geben und beſonders betonen, daß die italieniſche Angelegenheit 
auf biplomatijhem Were ausgeglichen werde. Dagegen, heißt es 
weiter, beſtehe der franzöfiiche Kaifer darauf, daß bie Donaufürs 
ftenrhümer- Frage auf einer Gonfereng in Paris zum Austraq ge 
bracht werden fol. — Grat Salianac- Fenelon, der franzöftiche 
Gejandte am Bundestag, wird beute Abend von Parid zurüds 
erwartet, — Der pr-ußiicbe General Blumenthal ift zur Muſte— 
rung der biefigen preußiſchen Truppentheile aus Mainz dahier eins 
getroffen. Raise.) 

Italien. 


Rom, 20. Rebr, Die Broſchüre „Napoleon II. und Stas 
lien“ bat in fonfervativen Kreiien, beſonders im Batican, einen 
mißliebigen Eindruck gemacht. Nach Paris folen darfıber bereits, 
Kundgebungen unzweideutiger Art gelangt fein. Allg. Zta.) 

Turin. In Pr. 43 der „Armonia” von 23. Febr. lejen wir 
Folgendes: „Aus Reegto (Morena) Fam und beute ein Brief zu, 
der offenbar im Poftbureau erbrodyen worden war... ... Im 
Briefe beißt ed: „der Netoktion der Armonia überlaffen wir ben 
weitern Gonmentar zu berfolgendem imfamen Aufruf, welder aus 
ten Prefien tes fogenannten Diufterftaatd bervorging.” Das ges 
drudte Protlam lauter alio; „Italieniſche Soldaten von Wiodenal 
Hunderttaufend piementifiihe Soldaten, verbunden mit ‚einer franz 
zöflfhen Armee, werden Demmocft über unfere Feinde und bie 
Untertrüder unſeres Yandes berfalen: richtet alle eure Gedanken 
auf diefe That des Nubmes! Seid mit ihnen! Gegenwärtig, im 
Dienfte des Zürften, der ein Dien’r Defterreichsr ift, it eure mili— 
tärifche Laufbahn obne Zukunft; morgen aber, mit ben großen 
Heeren vereinigt, werdet ibr, wie Diefe, Ehre und Gewinn bavon 


a. — — — — — — — 


MPaul Brouckhorſt, oder die neuen 
Erablung von: Levin Shüdimg. 
GGortſehung) 
Sechszehntes Kapitel, 
Worin ebenfalls cin neuer Herr, aber in einem.anderen, Lehenäfceife , auftritt, 


SZwiſchen dem worigen Abſchnitte unferer Erzählung und dem: nl: 
Gen wir heute beginnen, liegt eine. Meihe ven Montenz ein’ Winter, 
ein 2enz, cin Sommer liegt dazwiſchen, bie 
und befteundet gewordenen Geſtalten entiwidelt, 
Herzen Tag; der Meile 
grbradn haben, welche 


Herren. 


was keimend in ihren 
entgegengeführt, aber doch feine: Ertiamiffe :herbei- 


Zu -vergeiäinen geböte. - Unter den: beiten. erften bat ‚bis zu Piefer "Stunde 
Friede gtherrſcht. Der Vaſall Hat ſelutin Lehnoherrn 5 immer nicht 


die -Abfage: zugelamdt, ihmn nicht Mi N ; 
vermehrt denk Die. Geimmerung amıtie Sergei feiner) Regententhätigteit 


wohl das innere Leben der 


unfere Aflicht als gewiſſenhafter Diſtoriograph 
der Haͤuſet Unglure, Schlettendorf Mogghahn und Berdetoping;,. uns 


Feunilleton. 


aufnimmt, was zu feinen Lieblings» Beſchaftigungen gehört; eben fo wer 
: mig, wie Paul Bronckhorſt, deſſen Herz von anderen Dingen voll if, 


daran dentt ſich auf einen Kampf zu rüften, den er früher drohend be: _ 
vorftehen- glaubbte umd- der num nicht auebtechen zu wollen fein. 
Was. tas Haus: Merrbahn und Das des Wehrjeſters angebt, io 
erfüllt 8. md mit großer Genugihuung, melden zu. können, daß die 
freumbfcaftfiche Verbindung zwiſchen ihnen fortwährend warm gehalten 
worden ift durch gelegentliche Aufmerffanfeiten in Geſtalt angenehuer 
laͤndlichetr Protucte, welche häusliche innge Stattbamen gleich Mademoi- 
felle Annette ihrem ganzen Werthe mad zu ſchähen wiffen. Ja, dieſe 
frrund fchafliche VBerbintung hat unlängk eine Beranlaffung erhalten, ſich 
Schulze Werbefoping nämlich, der noch fo. mannhafte Wehrfeiter, 
bat den Entſchluß geiaft, ten Nachfolget in feiner, Würde zu ernennen, 
Bet’ einen noch fo rüftigen' und fräftigen -DManne, dem wir med im vor . 
rigen Fahre eniſchloſſen ſahen, es mit einem ganzen Trupp preußiſcher 


Griftenz gewiffer i sm Megimente fiunebmen, mußte bies auffal ⸗ 
daß Gaſton 4, fie chen —— An. en —— pa a Umftände -da_ wären, 


welche 


* 
* 
- 
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tragen. Eolbaten! Defterreich ift unfer Feind: es hält und von eins 
ander getrennt; jedes Jahr fchleppt es 100 Mil. Kranken aus unfern 
Provinzen, nur zum Vortheil feiner Tedeschi. Diefe Neichthümer 
follten aber zur Verbefferung des Looſes unferer Stadt» und 
Landbewohner dienen. reifen wir alfe nach dem, was und ges 
hört. Iſt der Krieg beendigt, fo werben eure Familien euch fegs 
nen ald Befreier des Vaterlandes. Offiziere! Eoltaten! Von tem 
Tag an, wo mir den Feldzug beginnen, ift unjer Feldgeſchrei: 
Victor Emanuel, König von Italien! (Allg. Bta.) 
ranfreicd. 

Paris, 26. Febr. Die „Independance Belge“ meldet: , Ein 
Theil der Divifion Renault ift bereits in Mon eingetroffen. Dieje 
Divifion erhält bie Nunmter Eins in der Armee von Lyon und 
ber Alpen. Am Marjeiller Arjenale befinden fih, dem Vernebmen 
nach, auch bereit3 16 Batterien Artillerie nady Dem neuen Muſter.“ 
Der „Nord“ berichtet in diefer Beziehung: Das Wieper Arjenal 
ift mit Abjenbung einer gewiffen Anzahl neuer Batterien nach Yyon 
und Marfeille befchäftigt. Die Garnijon in Wicp fertigt in dieſem 
Augenblide an 6 Millionen Batronen für die Infanterie an. 10,000 
Pferde follen in den öftlidyen Provinzen angefauft werben, Die 
Commiſſion für den Ankauf von Pferten operirt gegermirtia im 
Elſaß und wird demnächſt im Wiofel: Departement erwartet, Die 
mit dem Ankanfe beauftragten Offiziere Dürfen Pferde bis zum 
Alter von zehn Jahren erfteben. In Toulon jell ein neues Warıne: 
Hoſpital gebaut werden. — Wie geftern die „Patrie“ zu verfteben 
gab, daß Defterreich nicht blos als Alp auf Stalien, ſendern aud) 
anf Deutjchland laſte, jo eutwickelt jegt die „Preſſe“, daß „ein 
bumpfer Kampf vorhanden fei, eine unaufhörliche Verſchwörung 
der Notionalitäten und ber Gerechtigkeit gegen bie bespotijchen 
Regierungen und gegen die Verträge, bie in Europa einen Stand 
ber Dinge geichaffen, deſſen Gefahren und deſſen Hintältigkeit 
nicht zu verfennen ſind“. (Köln. Ba) 

Bari, 26. Febr. Welchen Werth man auf Fortbauer ter 
engliſchen Allianz oder tod wenigſtens Neutralität legt, ernibt fich 
hinreichend ans den Auferft freundlichen Bemerkungen, mit denen, 
bie offiziöfe Prefje Lord Cowley's Miffion begleitet. Die „Pas 
trie“ wiederholt mit Nachdruck die Verfiherung, daß dieſe Sen— 
dung eine neue Beſtätigung des Zuſammengehens von Fraukreich 
und England auch in Italien, wie früher im Oriente, ſei. „Wenn 
biefe Miſſion Grfolg bat, ſetzt fie hinzu, „je bat tie englijch: 
frangöfifche Allianz Europa einen großen Dienft erwielen. Wenn 
fie erfolglos bleibt ſo wirb durch alle Ausſichten, welche biefelbe 
zu haben ſchien, tie Hartnädigkeit Oeſterreichs noch offentundiger, 
Verwirft das Wiener Kabinet, was ibm durch einen ſolchen Un— 
terbänbler, wie Lord Cowley, vorgeſchlagen wird, fo jeßt es ſich 
einer Idweren Verantwertung aus und verfällt ter Siolirung, in 
bie es das Kabinet der Tuilerien zu verſetzen beffte,“ — Weni- 
ger befriedigt ift die „Patrie“ von ter Wichtigkeit, welde im 
englifhen Parlament ſchon der bloßen Räumung des Kirdyenftaa: 
tes beigelegt würde. „Wir müflen bemerten, font fie, baf, wenn 
in ber italienischen Frage bie Räumung der päpftlichen Staaten 
eine® ber Elemente ber Löſung ift, fie doch nicht für bie Löſung 
ſelbſt genommen werten darf. Wenn die Schwierigkeiten, welche 
bie Diplomatie zu befeitigen bemüht fcheint, verſchwunden find, 
fo wird die Räumung notbwendigerweife flatifinden; es wird bie 
Folge des Abkommens fein, das man treffen wird, Was biefen 
Punkt betrifft, fo ſcheint man bereits jeht einig zu fein. Die 


übrigen Schwierijfeiten,*die wir aufnezählt haben, beftehen aber, 
und mau fann heute nody nicht faxen, welches Nefnltar fie geben 
werden. — In ber That foll der Kaffer im leften Minifterrathe 
angezeigt baben, daß der Papſt tie fremden Truppen nicht mehr 
nöthig zu baben glaube, und taber die Räumung Roms bevorftete. 
Wie man wiffen will, hätte in Folge beffen der Arieneminifter 
am 23. bereits ten Militärbebörben in Marſeille tie Weifung er: 
teilt, die Abjentung der Truppen: Abtheilungen, welde die Bas 
toillone des Offupationsforps in Nom auf den Kriegefuß bringen 
jollten, einguftellen, es waren jetoh ſchon einige neue Detacyer 
ments nad Givitas Brcdia eingefcifft werben, Wie man fügt, 
hofft die paͤpſtliche Regierung mit einer. Wermehrung der Gens: 
darmerie und mit ter Werbung von ein Paar Schweizer: Regi⸗ 
mentern auszufommen. Wenn übrigens auch neuer Auzug aus 
Frankreich und Defterreid) unterbleibt, fo wird doch bie Räumung 
Ihwerli erfolgen, bevor Die andern ſchwebenden Fragen ebenfalls 
erledigt find. Yorb Gomley wird in Wien weiter die dem Papfte 
anfzulegenden Neformen und die Aufbebung der befonderen Ber: 
träge, welche Deflerreih mit mehreren italienischen Etaaten aes 
ſchloſſen, zur Erörterung bringen, Die italienifchen Fürſten follen 
nicht mehr berechtigt fein, beliebin öfterreichiiche Truppen ind Land 
zu rufen. Wan ſchreibt tem Raifer den Plan zu, Dies einfeitige 
‘Protefterat durch ein europäiſches zu erfepen; jebenfalld würden 
bonn die talienifden und türkischen Wirren die Gonfereny ber 
Wächte in permanenter Thätigfeit erbalten, und vie franzöfifche 
Diplomatie wäre jeder weiteren Beſorgniß um tie Beichaffung 
neuer brennender Fragen enthoben. (Nat.»Btg ) 


Großbritanniem. 


London, 25. Febr. Die „Poſt“ vermutbet, daß Lord 
Cowley's Weifungen ſich eben jo ſehr auf bie Donaufürftenthünmer, 
wie auf Stalien bezieben. „Daily News" hofft von Lord Cow— 
ley’8 Wiener Sendung fo wenig, wie von Lord Palmerſton's mit 
Spannung ermwarteter Rede über bie Lage Europas. Lord Pal: 
merfton würde am beften thun, feinem Laiferlichen Freund überm 
Waſſer Gomplimente zu machen zu der unpartelifchen Verfchwies 
genbeit, mit ber er cin Gompiegne) ben verantwortlichen Heraus— 
geber feiner eigenen Berfhwörungsbill mehrere Tage unter feinem 
Dad) bewirtbete, ohne auch nur einen Wink fiber feines Vetters 
Heirath, Aber feine Spannung mit Defterreich ober feine Sym: 
pathie für Piemont fallen zu laſſen. Im Unterhaufe wenigftens 
habe Lord Palmerfton über %. Napoleons Plane nicht mehr ac 
wußt, als der erfle befte-Zeitungälcier. Auch Lord Cowley nehöre 
zu jenen intimen Freunden tes Kaiſers, die der Auszeichnung ‚ae 
niefen, über die Faiferliche Politik nichts zu wiſſen, und bie Daher 
das Verbienft haben, von allem, was Tag für Tag geſchieht, Über: 
rafcht zu werben, 

— 

Bayreuth, 2. März. In der am vergangenen Montag 
abzehaltenen Generalverfammlung ber mechaniſchen Baumwollen: 
Spinnerei in Hof wurde mitgetbeilt, das Refultat bes: vorjährigen 
Abſchluſſes fei ein Brutto: Gewinn von 114,816 fl. Hievon wers 
ben ftatutengemäß 45 vom Anlagefapital mit 25,399 fl. und 
ibertem ald außergewöhnlid 10,000 fl. auf Amortifationdconto 
abgefhrieben, 5 $ für Binfen und 55 für Dividende bezahlt, ber 
Neft Fällt dem Nefervefond zu. 


mm m,  — — — — — ee — — — — — — — — — — — reœ — — 


ihn zu dieſer Handlung entſagender Selbſtverläugnung zum Wohle und 
Beſten feines angefammten Erbes veranlaßten. 

Lambert nämli, der ältefte feiner Söhne, hat fih aus den Töch⸗ 
dern des Games eine fhmude Dirme gefreit, welde ein Beträchtliches 
an Gelb und Gut von einem Hinderfofen Oheim erben wird, fowohl 
Aderländereien aid ausftehendet Gapitat -- alfo eine vielumworbene, viel 
begehrte Schöne. Lambert hat ihre Bufage erhalten, aber nur unter 
ber Bedingung, daß ber alte Wehrfefter ihm allein und niemand Un 
berem den Hof verfchreibe, Darüber verlangt bie laͤndliche Braut Si» 
cherheit durch Brief und Siegel. 

Der Wehrfefter aber hat fi entihloffen, biefe Bedingung anzuneh- 
men, Sie Iſt bart, fehr hart für den noch rüftigen Mann, Auch bat 
er fange ſchwer mir ſich gefümpft. Aber am Ende bleibt ihm ja feine 
Wahl; wie fönnte er es verantworten, wenn durch feine Weigerung beim 
Hofe eine ſolche Braut entginge! 

Demgemäß fehen wir an einem heiteren, fonnigmarmen Gerbfinad: 
mittage einen großen und fämwerfälligen Jagbwagen, ſchoͤn gelb mit 
grünen Räntern angeftrichen, mit zwei glängenpfeißen Mappen, bie fo 
zund find, wie ein gemäftetes Individuum ber Pferberace mur fein kann, 
sum Thore der Statt Hinausroflen, dem Hofe ded Wehrfeſters zu. Ger 


mann der Knecht lenkt ihn. Auf den Baͤnken vidhtgedrängt ſihen ſechs 
Perſonen. Auf der erfien Bank, neben dem Knecht, bat Freund Ton: 
dern Platz genommen, er blickt, im nadläffig ruhender Stellung, ben 
rechten Arm über die Lehne der Bank geworfen, den Körper nad rüd- 
waͤrto gewandt, hoͤchſt fhelmbaft aus feinen blauen Augen den Gegen 
ftand feiner Anbetung an. Er nedt Anneiten mit Minen und Wor ⸗ 
ten, fo oft ihre feberleichte Geſtalt bei den graufamen Stöfen des War 
gend mit einem leiſen Schrei im bie Höhe ſchnellt. Mabemoifelle Ans 
nette nämlich fügt unmittelbar hinter Tondern neben Bater Mosrhahn, 
auf der zweiten, bem Ehrenplaß darfellenden Bank, Bubinterfi auf bee 
dritten aber thronen die würdigen Geftalten zweier Biedermänner, welche 
ten Rechtögelehrten als Zeugen begleiten; «8 find der Syndicus Schler ⸗ 
hof; mit dem diden Zopf umd ber treffliche Ariegemann, der Hauptmann 
Uhlenhorſt. Die Rappen laufen getreten Trab; der Weg iſt trecken 
und heute zu befahren ofne augenſcheinliche Gefahr für menfchlides wie 
animalifches Leben ; ja, eo gibt fogar Stellen, wo bie beruhigende That · 
ſache vor Augen tritt, daß poligelliche Bürforge über ihm gewaltet hat, 
Denn ed it wirffich etwas wie eine. Ausbeſſerung vwerfudt, wenn auch 
nur durch zugtfahrenen Bauſchutt, Der mit feinem Sanptbeftandieife, 
ben aufehnlihften Ziegelſtein · Broden, frrilich den feineren Grfühlen der 


Sonntag ben 27. Februar 1859 fand in der biefinen Etabt: 
firche nach beendiatem Gottesbienft eine böchſt erhebende Hand⸗ 
lung ſtatt. Es wurde nämlicd, der im 77. Lebensjahre ſtehende 
hieſige Bürger und Metzgermeiſter Joh. Thomas Köhler mit 
feiner TOjährigen Ehefrau Anna Jehanna, geb. Vogel, nad 
‚ihrem am 23. d. Mis. vollendeten 5Ojäbrigen Ehebunde am Altare 
unter berzlichem Gebete eingefeanet, Nicht nur die Glieder ibrer 
eigenen Kamilie — 6 erwachſene und verforgte Kinder, 17 Enkel 
und 1 Urenkel — waren ihnen zur Kirche gnefelgt, fendern vie 
ganze, höchſt achtbaren biefinen Aanfilien anaebörige Verwandte 
Schaft bezenate durch ibre Anweſenheit ihre berzliche Achtung und 

„ Tbeilnabme. Da beide dieſer Theilnabme Gewürdiaten in ver: 
bälmigmäßtger Vebenskraft ſtehen, fo läßt fidh erwarten, daß fie 
fi) noch lange ber Piebe und Achtung ihrer Angebörigen und Mit: 
bürger erfreuen werden, was ihnen biemit berzlich und aufrichtig 
zu ihrer goldenen Hochzeit öffentlich gewünſcht jei. 
TEE ER 

Am Samſtag den 26. Februar 1859 wurde in Öffentlicher 
Sißung des Bezirksgerichts Bayreuth: 

Domeyer, Heinrich, Bäckergeſelle von Creußen, wegen Ver⸗ 
brechens Des ausgezeichneten Diebſtabls, und zu 24jähriger 

Arbeitöhaugftrafe vernrtbeilt. 


Thermometer⸗ and Barometer⸗ Ztaud in Vanreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuf ) 

N . Barometer 

| Ther n. Miet Stand im par. Linien aufeO 
nadı Meaumur, ' R. redueirt.) 
März | (Jahresmittel = 469,29.) (Sabresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittt = —+2°,47.)Menatsmittel = 323°,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mor) 6 Mike. 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mirage, | Abends. 
1. | 08,7, +2°%.3| +2°,41827-,73,328--,051327--,69 
Mittel aus 6 +10,58 3274 83 


Beobachtungen. 
Wint und Witterung. — Bemerkungen. 
EB. u. W. — Bededt 
Hödfte Temperatur: +3°,2. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: 410,8. 
Am 2. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+2%,3. Barometer: 
327,44. 











Fremden: Unzgeige 
Golbeue Sonne: HH. KHaufl. Frebmann v, Berlin, Geier v. Dres- 
ben, Engelparbt v. Magdeburg, Bucher v. Schwäb. Gemünd, Otte v Wultz⸗ 
burg, Siernert v. Iena, Geier v. Nüenberg; Kummer v. Leipzig, Reiner v. 
Werdau, 





Kür Die fechs Doppelwaifen SHeerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen : 
Xrausport 106 fl. 324 fr. 
Durch Herrn Lehrer Künzel: Ungenannt 10f ; 
von W. in Fr, 1 fl., von 4. 18 fr., von 
E. L. 48 £r., von 8. 1 fl, vonL. H. 1 fl, 


von Ungenannt 2 fl. 16 fl. 6 Er. 


122. 36% fr. 





Neiſenden feine Rechnung trägt, fondern mit Meinpard Tondern in ei» 
nem boshaften Einverkändnig zu ſiehen ſcheint, indem er Anmettens weib- 
lich ammuthige Schneilfraft entwickelt und Reinhard Tonderw’s Reigung 
zu fülepten Seren begünftigt. 


Mfeine führende Strafe feſt Kauffiren zu Taflen, — ee Operatton, 
über deren mähere Befhaffenpeit umd Möglichteit das Beugen » Perfonal 
auf der Hinterfien Bank verfcpiebener Anfigt if. Hauptmann Uhlenhorſt 

Ausfüprbarteit, während Eyndifus Gdhierheiz fih 
dem’ Glauben zumeigt, daß man fo großartiger Unternehtnungen vom ber 
jepigen Wegierung fi wohl verfehen dürfe; wogegen denn Sauptmann 
Ublenhoſt aus firategiicen Gründen geltend macht, daß eine Chauſſet 
zum der Heben Voterſtadt gereichen würde, alldieweil dieſeibe 
2** Beiten dem Feinde moͤgllch made, ſefort ins Herz des 


du marſchtren; abgeſehen davon, daß ſich bei fo erleichterter 
Communication aleriel fremdes Volk, Händler, Speculanten u. f. m. 


einftellen umd dem einhelmiſchen Gewerbetriehe dem Markt nehmen würde, 
Pr Upfenporf erklärt Fich deßhalb entſchieden gegen Jeden Gpauffer- 


Befanntmabundg. 
(Die Ergänzung der Geſchwornenliſte betreffend.) 
Bon beute an liegt 14 Tage lang 
„bie Urmwabllifte der Geſchwornen im Stadibesirfe Bapreutb‘‘ 
zu Jedermanns Einſicht und zur Vorbringung etwaiger Grinnerungen 
gegen dieſelbe im Gefchäftszimmer des Magiftrats « Sefretäre Baum 
gärtner offen. » 
Bayreuth, am 1. März 1859. 
Der Stadt» Magifrat. - 
Dildert. 
Baumgärtner, 


Befanntmadbung. 
Vorbebaltlich böherer Genehmigung werben bei der Orfonemie-Koms 
miffien des unterfertigten Regiments .n 
Donnerftag den 10. März 1859 Vormittags 8 Uhr 
nadftehente Montur: und fenfige Materialien im Wege ber 
allgemeinen fdrifeliden Submiffien 
an den Wenigfinchmenten zur Lieferung vergeben werten, naͤmlich: 





602 Gilen weißes Tuch in I 2oos, , “ 
10293 dunkelgrauts Tuch in 16 Loeſen, 

159 bellgrauts Tuch in 1 Loos, 
46209 kornblaues Tud in 58 2oofen, 


16... fein kornblaues Tuch in 1 Loos: 
dunfelblaucs Tuch in 8 Loofen, 
99 krapprethes Tuch in 1 Roos, 


2580 penceaurotbes Tuch in 5 Loofen, 
284 ſeinſchwarzes Tuch in 1 oos, 
296 beilgelbes Tuch in 1 Boos, 
175 croſa Tuch in 1 Loos, 
425 farmeifin Tuch in 1 2oos, 
251 orange Tud im 1 Loes. 
261 „ fin fablgrünes Tuch in 1 Loos, 
9993 dunkelgrines Tuch in 12 Loofen, 
640 ,. bellgrünes Tuch in 1 Loos, 
278 „pfitſichrethes Tud in 1 Loos, 
268 Mantelfuttertuch in 1 Loos, 
522 Futterbey zu Leibbluden in 1 Looe, 
6278 ,„ Bontalen Leinwand in 5 Looſen, — 
12282Semdenleinwond in 8 Loofen. 
11903 ordinäre Futlerleinwand in 7 Looſen, 
49707 Reckfutterltinwand in 32 Looſtn 
2489 Steifleinwand im 4 Loofen, 
3524 » Kanefas in 3 Loofen, 
2095 blau und weiß geftreifter Gradl in 3 2oofen, 
3099 5 Preiter Gradi in 3 2oofen, 
2227 g.bieiter Hofengradt in 2 Looſen, 
911 74 breiter Arbeitokleſdergradt in 1 Roos, 
97 ,, hellblaue Rockfutterltinwand in 1 Roos, 
1458 Baar Borfbupmateriat in 2 Lövfen, 
2716 Stüd —— und Fuhrweſens-Meithoſenkalbfelle in 8 
ooſen. 
1161 Cunirafſier⸗ und Wrtilferie Reithoſentkalbfelle in 4 
Leoſen. 
200 Paar dunkelbaue gewirtte Fingerhandſchuhe in 1, Loos. 


5258 bellblaue gewirtte Fingerhandſchuhe in 1 os, 

Herr Moorhahn dagegen gibt fein Verdict dahin ab, daß die Sache 
doch im Ganzen wohl ihre großen Vorteile babe; er meint, wenn die 
Preußen durch die Kunftftrafie einem auswärtigen Feind den Marfch er: 
leichterien, was allerdings einem Wanne vom Fach, wie Hauptmann 
Uhlenhorſt. wohl zu glauben, fo ſtlen fie doch auch die Leute, um 
dieſen eingebrumgenen Feind alsbald wieder zum Lande hinaus zu werfen. 
Was aber die Beeinträgtigung des heimifcen Verkehto angehe, fo ſei 
biefe allerdings nicht aufer Ace zu Laffen; jedoch werde die Benach · 
theiligung des vaterſtädtifchen Commercii auch wieder aufgewogen durch 
bie exhößte Leihtigkeit, gute umd preiswärbige Gegenflände aller Art fi 
mit Umgehung eben biefed Gommerch kommen zu Taffen: wie er felbft 
denn im eventuellen Falle entſchloſſen fei, fi Dirert vom Nheine her 
feinen Keller mit Sorten der belichten Mlüffigfeit füllen gu faffen; welde 
man am zwedmaͤßigſten von dert unmittelbar aus ben Händen der Pro- 
ducenten beziehe. 

Bauptmann Uhlenhorſt widerſpricht jet nicht mehr; fei es über 
wunden durch das Gewicht der Gründe Moorhahn’s, oder von bein 
Bunſche durhbrungen, für folde Eventualitäten fih im Beſihe der wollen 
Gunſt feines theuren Ereumdes, des Redtmannes, zu erhaktem. 

(Bortfegung folgt.) 


21310 Paar gefertigte Bundſchuhe in 35 Loofen, verfiegelt längftens bis Mittwoch den 9. Mä 
3184  .. gefertigte Halbſtiefel in 10 Loofen, 6 Uhr bei dem umterfertinten‘ lei —— 4 —— 
ee ee fein, und wird austrüdfih ne auf Die Benimmungen sub lit. 0 bes 
4276  .. Soblen ohne Flect in 9 Zoofen, allgemeinen Eubmifions + Bedingungen aufmerffam gemacht h 
6285 Bil Barüher in 9 Techn, Die der Drfonemie»Gommiffien nidıt binfänglid) befannten Sub: 
ee mittenten,, fonie Die Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaflen, oder 
504 .. Gohlenlever in 4 Soofen, deren aufgefeite Geihäfsführer haben an dem ehem beflimmten Ders 
341 Lobgarleder in 6 2oofen, . aecorbirungs+ Termine ſich perfönlid oder durch gerichtlich bewollmächtigte 
399 Stück braune Kalbfelle in 6 Looſen, Etellvertreter einzufinten, um nach Vorfchrift der lit. —“ * 
40 „ ſchwatze Kalbfelle in 1 Loos, gemeinen Submiſſionebedingungen ihre Ucbernabinsfäbinfeit — 
7227 Pfund ſchwarzes Blankledet in 13 Looſen, vermögen x. auf Verlangen ſogleich bei Vermeitung der Rihtbericfichti 
- 220, .. braunes Blantuder in 1 Eoos. gung ihrer Submiffionen genügend madızumweifen und fefort den bedingten 
10 Stüd ſchwarz zugerichtete Rindohaͤute in 1 Loos, oder unbedingten Zufchlag zu gewärtigen 8 
14 „ braungefchmierte Rinvshäute in 1 Loos, Nürnberg, den 17. Februar 1859. 
129 „ braune Scaffelle in 1 Loos. 2 . u 
4 Lohgar-Rindohaͤute in 1 Loos, Das Gommante des J———— (Zaudt.) 


662 Saittkunterlagdecken in 6 Looſen, 
360. Fouragierſäck in 1 2oos, 











58 &ien $ Drtm Graht im 1 20 Anzeigen 
en 4 breiten Gradl im 08, 222 .* P A 
939 Etüd einmännige wollene Kaſernbeitdecken in 11 Loeſen, Marinirte Häringe empfiehlt F. Eißenbeiß. 
474 zweimaännige wollene, Kaſernbetidecken in 4 Leoſen, —— It Ro f SEE — ———— 
77779 Glen 48 breiter Kafernleintudgradt in 25 Loofen, an Veen an Ba = * Le nn 





23986 .. FH breiter Strobfadszwilh in 15 Zoofen, 
1253 .. 17% breiter Kopfpolfterzwild in 1 Loes, 
921 3 breiter Sadjwild in I eos, 


Befanntmabung. 
Am Samftag den 5. d. Mis Dormittans 10 Uhr wer 


‚ T - 
5867. & breite gebleidhte eintuchleinwand in 5 2oofen, den im Wirthebauſe zu Glaebütten aus ber Ernſt Weidenbamer: 
2996 3 breite ungebleichte Strobſackleinwaud in 2 Loofen, ihen Privatwaldung Kulmleithe 8 Bohren», Tannen » und Fichten- 
407  .. 3 breiter geireifter Matragengratl in 1 Roos, blöder und Nugfüde, 103 dergleiden Bauſſamme und 17 Eicen (vom 


587 "Baar teinene Soden in 1 Loos, Füdrigen bis zum Halbreis), 11} Klafter weiches Scheit⸗ und Prüs 

535 Pfund Rofbaare in 1 Loos, i gelbolz und 23 Aſtſtreuhauftn unter Vorbebaltung curatorifher Gench 

64 Stück wollene Krankenhausheitteden in 1 Loes. migung öffentlich verſteigert. Kaufeluſtige, melde das Materiale noch 

Gleichtamente Exemplare des Bedingungeheftes liegen vom 18 d. vor dem Verſtriche einfeben- wollen, haben ſich am den Vormund Garl 
Mts, an in den Rechnungekanzleien: Goldfuß jan. zu wenden. 


des unterfertigten Regiments in Nürnberg. Glashütten, den 1. März 1859. 
Die Vormünter. 








königlichen Keftungs » Kommanto's Landau, 
je = ” * Germerobtim. Carl Goldfuß. Nonrad Muckriegel. 
2. Infanterie» Regiments zu Münden, Borrätbig gefertigte Grabfteine zur Auswahl und frifcher Ge: 
2 “ & u “ „ Augsburg. ment bei Maurermeifler Stablmann , Gulmbadıer Strafe Rr. 558 
Sn ae 0. —— dwig „praftifches Lebensverbältnif,” Ti. und 
⸗ u 9 e u ur YBürgburg I. Band, aut erbalten wird zu kauſen geſucht. Schriftliche Offerten 
r . „ " 8 1 erbittet man ſich unter M. L. 
10. ur Pr „ SIngelftadt, —— — ———— m Aa m en ur: 
j * 11. KRegensburg, H8. Nt. 365 ih auf Jafobi tie erſte Etage zu vermictben, 
J 13. , Bapreutb, beſtehend aus 7 beisbaren Piegen und 3 unbeigbaren, Stallung, Nemife, 


zu Jedermonns Einſicht offen vor, we auch die Submiſſione⸗Formulare Heuboeden und ſonſtigen Bequemlichkeiten, auch Mitgebrauch des Trecktn⸗ 


in Empfong genommen werben können. bodens und der Mn 
Die Submiſſionen ſelbſt müſſen vorſchriftemaͤßig überſchrieben und Jagerſtrade Nr. 654 if ein meublirted Jimmer au vermiethen. 


200,000 Gulden zu. zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April fattfindenden Gewinn Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part. - Eifenbahnloofe. 


j Jedes Dbligations- Loos muß einen Yewinn erhalten, | 
Die Hauptgewinne des Anlebens find: Yimal W. Währ. 1.250.000, 7 1mal ii. 200,000, 
103 mal fl. 150,000, 90mal fl. AO,000, 105mal fl. 30,000, Yumal fl. 20,000, 105mal 
f. 15,000; 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal f. 2000, T5ima 1000. 12 
Der gerinafte Gewinn, den mindeftens jedes Obligationsloos "erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung oder 240 fl. im 
24 Guldenfuß. 2 BEE 
Die-am 3. Januar unfern refp. Kunden entfallenen Gewinne find ‚von und bereits alle am dieſelben ohne Abzug ‚ausbezahlt. 

















worben. ' 
Dbfipationsloofe, deren Verkauf überall gefeglich erlaubt. ift, erlaſſen wir zum Tagescours (f. Ausb. Börfen-Gonmebhatt dr 
Um. aber Jedermann die Betbeiligung möglid zu machen, gewährt das unterzeichneie Bankhaus vie größtinög lichſte Bablungs*,, 


Erleichterung. — Die entfällenten Gewinne werden. den refp. Jutereſſenten, welche ihre Looſe direct von unterpeidneem Bankhaufe bezogen, 
fofert baar übermittelt. ne meh 


Alle Aufträge ı ſtets franco überfandt; ebenfo Hiehungsliſſen franco glei nach der Ziehung. ua! Si 
l pr. ' * 24 PB* ii“ i» 
8 mie und Anfragen find daher direct Stirn & Greim, Kr 
zu richten. an Unterzeichnete. j * een 
NB,: Der Betrag der. Beftellung kann auch pr. Poſtvotſchuß nadgenommen Dant— une EIANTEERTFEREERSSNT at innen?) 

in Frankfurt a. M., Beil Ur, I urn 


werden, welches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchleht. 
nn SE fi 
Berantwortlicher Nebafteur: Wilhelm Schüller. Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. jun 2 


wie Beitung ericheimt 
täglich. 
Zu beziehen darch alle 


Boftämter bes Im 
und Auslanbee. 


Donuer ſtag 


Deutſchland. 


Münden, 1. Mär. Das Kapitel des kgl. Magimiliande 
orbens für Miffenichaft und Kunſt veröffentlicht Folgendes: Se, 
Moj. der Nönig Waximilian IH. von Bayern baben allergnäbigft 
aerubt, zur Förderung der dramatiichen Poeſie abermals eine Preid: 
Konkurrenz zu eröffmen, ıltıb zum dieſem Bebufe einen Preis von 
200 Dufaten für das befte Tranerfpiel oder Schaufpiel auszuſehen. 

Münden, 1. März. Bei der neftern im k. Refidenztheater 
ſtatt gefundeneu VWorftellang: „Das Teſtament bes aroßen Chur— 
fürſten“ wurben die den genemmärtigen Zeitverbältniffen anpaſſen— 
den Stellen von dem fbervollen Haufe mit enthufioftiicher Akklama— 
tion aufgenommen Nimmer enden wollende Beifalldrufe folaten 
in&befondere den vom Chürſtürſten Friedtich ME. (vor Hrn. Richter 
mit bober  Begeifterung) ausgefprecdenen Worten: „Der Schild 
fei Oeſterreich, Brandenburg das Schwert, und feinen Feind bat 
Deut ſchland je zu fürchten.“ Cine Wanifeftation, bie „dem Franz: 
mann,” wie ber greife &.:%.:M. Derfling (Hr. Joſt) ſcharf be: 
tonte, deutlich befunden mag, daß die Bewohner an der Iſar, — 
daß Bayern im Vereine mit dem beutfchen Volk für und mit 
Deſterreich gehen! 

Münden, 1. März. Der IV. Ausſchuß“ der Kammer ber 
Abgeordneten bat bei der geſtern Abend ftattgehabten Schinfbr- 
vathung der Zander'ihen Beidiwerde diefelbe als begründet 
befunden - Zur Berofbung der Motivirung dieſes Beſchluſſes 
wirb fih der Ausſchuh nochmals verfämmeln und vie Beſchwerde 
Damm in der Kammer zur Betathung formen. (Augsb. Abendztg.) 

Münden, 1. März. Geflern ſah man 930 Stück kräftige 
Zugpferde nad dem Bahnhofe führen, die für franzöſiſche Rech— 
nung annefanft worden fein jolten. 

Münden, 2. März Gin Verbot der Pferbeausfuhr ſteht 
in naher Ausfiht. Der Kriegsminiſter mat beufe der Kammer ber 
Abgeordneten im geheimer Sikung einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
ber unzweifelhaft ein Anlehen zu eventuellen KRriegarüftuingen bes 
trifft. (Tel. Dep. db, Nürmb. Korr.) 

München, 2. März. Eine telegraphiſche Depeſche aus Frank— 
furt will wiffen, Defterreicdh werde fofort am Bundestag die Mo- 
bilmtachung beantragen, Dem Pferdtausfubrverbot haben alle Res 
gierungen beigeftimmt, (Tel. Dep. d. Nürnb Kerr.) 

Münden, 28 Febr. Herr Thumſer in Hof bat: fih an 
bie Kammer ver Abgeordneten mit der Vorftelung und Bitte ge 
mwändt: „Die Ur: und Abgeorbnetenmahl bes Bezirfö Hof wegen 
Beichränkung der MWahlfreiheit und Deffentlichkeit zu cajfiren, und 
neue, von bureaufratijchen Ginflüffen freie Wahlen zu beantragen.‘ 
Diefes Geſuch wird durch Aufführung von 10 Beſchwerdepunkten 


ie Fenil 


Paul Broncborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung) von Levin Syüäding. 


(Bortfegung. ) 
Moorhahn aber, der ſich im lepterer Belt immer meht in Wibet- 
ſpruch geſezt hat min Ben, allen feinen Lambestenten noch immer tief ein · 
"geprägten Gefühlen , geht 


: Daß fie fi hier 
fuchen , if eigemiti auch nur ihre 
Schulvigkeit, wasinaßen’ 26 ja doch auch lauter gute und ern Weſtfalinger 
wveweſen find; ſo Prtußen vor nunmachro über hundert Jahren Die lang⸗ 
aeiwütifähte Rönigafrene verfipafft Haben f 
0. Mefe'Berficherumig witd mit eimgeh Seifen Andentungen - dufjement: 
kn Faß man ihr nicht gauprunbeingt Glauben Heitneffe.. Abtr Haup- 
wmann uth wvertheldigt le, iudem er’ eingelne Miajkeinin nie 
ben Belten'. des’ atſten Koͤnige in Mreirhen - nauchaft mcht und I B. 
daßder van entſ heidender Stelle im’ Wlen eihflußeridhe Werke 
der Familie derer won Wulf ju Lüdinghauſen Rate. 
ltangen dam man endlich an Ort und Stelle 


Bayreuther Zeitung. — 


Jahrgang 112. 


en 27 
Zeile 4 kr. — 





zu motiviren geſucht/ Der I. Sefretär ber Kammer, Hert Abg. 


Hirſchberger, welcher ald Werichterftatter dieſe Beſchwerdepunkte 
einer näbern Würdigung unterzog, beantragt: bie hohe Kauimer 
wolle das Geſuch des Thumfer als geſetzlich unbegründet 
erflären und demſelben eine weitere Bolge nicht 
geben. ' (NR. M. 3.) 
Sr. Majeſtaͤt der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden: unterm 18. Febr. dem @eridytödienersgebilien Johann 
KTbomas Eichhorn in Ansdach in Berückſichtigung feiner lang» 
jährigen pflichttreuen Dienftleiftung das, filberne Ehrenzeichen bes 
Vert ſenſtordens der bayerischen ſtrone zu verleiben; unterm 19, 


* dem Gemeindevorſteher Franz Hauſer von Fügenſtall, Ldg. 


itpoltflein, in Anerkennung feines langjährigen verdienſtlichen 
Wirkens das ſilberne Ehrenzeichen des Berbienflordens ber bayer, 
Krone zu verleihen, . 
Simbah, 24. Febr. Dem längft und fo ſcharf verpönten 
im Griffe feſtſtehenden Tafchenmefjer fiel neuerdings ein Opfer. 
Am Dienftag den 22. d. Rachts zwifchen 10 und 11 Uhr wurbe 
bei der Kriedgrube bei Zeilara ein Burſche von Gehersdorf er: 
flohen in feinem Bluse liegend gefunden. F 
Aus Rohr im Notthale, 26. Febr., wird der „Paſſ. Ztg.“ 
eſchrieben: Bei ung kaufen fremde, in unferer Degend nicht bes 
Bari Händler Pferde, fo biel fie befommen, zu heben Prei⸗ 
en auf. . 
Gera, 26. Febr. Auf der nunmehr vollendeten Bahn traf 
heute Mittag die erfte Lokomotive bier ein und wurde am Babn⸗ 
bofe feſtlich empfangen. Zwiſchen de und MWeıfenfel® wird bie 
Bahn jchon feit einiger Zeit zum Perfenen- und Gütertransport 
benutzt; die eigentliche Eröffnung und Uebergabe für den Berfonen: 
verkehr auf ber ganzen Etrede Gera: Werhenfeld wird im Laufe 
des nächſten Monats erfolgen und ſieht man dieſem Beitpunfte 
mit großer Erwartung entgegen. 
Aus Wien, 27. Febr., wird-trlegrapbirt: Porb Cowle 
ift bier beute früh nm 9 Ubr in Bealeuung feiner Gamtke_tm 
zweier Attaches angrfommen. — Wie man verfihert, wird Frhr, 
v. Geh demnächſt zum Marſchall und eintretenden Falled zum 
Ober: Befeblſshaber des italienifhen Heeres ernannt werden. 
Bremen, 29: Febr. Die wirtbſchaftliche Gefellſchaft für 
das norbweftliche Dentfchland bat beute Vormittag im kleinen 
Unionefaal fhre erfte Generalverfimmiung gebalten. Gtwa 150 
Theilnebmer, unter ihnen fehr vierte aus Oldenburg und Hanno: 
ver, hatten fid) eingefunden. Die Verſammlung wurbe von Hrn, 
Mummy aus Bremen eröffnet, die er ols eine Ftucht bed großen 
in’ Gotha gehaltenen volfswirti fbaftlichen Gongrefjes bezeichnete, 





leton. 


an‘, ımd der große „‚Mingfelmagen‘‘ Mapvert raffelt nnd Lärmt fid ohne 
unfall Eis vor des Werdefoping'fhien Hofes welt geöffnete Tbore. Der 
Wehrfeſter irin umder die Thür feines Hauſes, lüftet grüßend feine 
Ehfafmie' und gibt ih dann mit flinem Ernfle der Betraditung ded 
Schaufpiels' hin, welches feine Gäfte aufführen, indem fie mit fehr vers 
ſchieden abgetufter Gewandtheit in der Equilibriſtit von ihrem, hoben 
Eike herumerklettern. ohne daß es Schulzt Wertefeping elnfiele, er könne 
fi ihnen wielfelche Dur die Ausfiretung eines Armes over Bir Dar: 
reichung der Hand müglich erweiſen Am raſcheſten ift Tondern unten 
der ed nicht nehmen faffen will, Muherten einch Mitterhienft zu Irl- 
fen, und bei Annttten ſcheinen nun wirklich ihre 538 Aufſchnel· 
fungen während des ganzen Weges num Die Anläulfe zu dem enpiichen 
großen Hönptfhig gerorfen zu fein, mir we'den fie, von Meinhate Ton 
dern’ um vie fehlanfe Taille arte. fih von ihter Obhe autf den: Boden 
np dah bochauf die Möde flattern. — 

ie’ Gefae hält ühren Einzug und wird zu dein großen fans 
igen-Xifäje gelßtet, am dem wir ftüber einmal Di ganze Einwehnerfdrafk 
ven Hofeh bei der abentiſchen Liuantt werfantmelt fanden. Hier find 
gioei Meiben’ bimier Honfäntifiher „Nbchtew* oder — alıfyepfliingt 5 
dle Gafte werden genöthiet‘, auf Bänfen und Stühle Fat Au mehnteit, 
sale 08 fürr Ahre perftohenen Giſetina hen ed’ feine dringhchere Arigelegens 
hell gäbe, als augenblicich oirber"in eine ſihinde Stedung zu gernmpen) 
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von bem man gelernt babe, wie durch folche Vereiniaungen ges 
meinfame Soterefjen zu fördern fein. Nachdem der Vorfigende 
noch auf ten jeht erfolgten Abſchluß tes Vertrages über die Bre— 
mer» @eeftemünder Eiſenbahn als‘ ein glückliches und folgenreiches 
Greiguiß für ganz Norddeutſchland hingewieſen, fordert er zur 
Grwählung des proviforiihen Präfiventen und zweier Vicepräfi- 
denten auf. Die Wahl fiel auf die Herren Mummy aus Bre: 


- men, Landrath Neubourg aus Stade und Regierungsrath Strader- 


2 aus Oldenburg. Darauf folgte tie Berlefung des Statutens 
ntwurfs, der ohne Widerſpruch — ward, Die Vers 
fammlung ſchritt nunmehr zur erften auf die Lagesorbnung geſetzte 
Frage über die Aufhebung der Wuchergefepe. Herr v. d. Horſt 
hatte e8 übernommen, die Grörterungen durch einen Vortrag eins 

leiten. Referent ſpricht fich Schließlich unbedingt für die Aufbes 

ung ber Wuchergeſetze aus, worauf berfelbe bei der Ginftimmigs 
Zeit, bie in der Verfammlung über dieſe Krage zu herrſchen ſcheine, 
beantragt, „daß die Berfammlung die Aufbebung ber bejchränten- 
ben Beftinmungen über, Zinsnabme durch die Gerechtigkeit geboten 
halte und durchaus nüplic und unbedenklich finde”, Ausdrud zu 
verleihen. Nachdem die Worfrage, ob die Verſammlung eine Ne: 
folution über den Gegenſtand zu faſſen gemeigt fei, faſt einftimmig 
bejaht war, wurbe bie Refolution angenommen, Darauf vertagte 
fi bie Berfammlung bis zum Nadymittag. 


Hamburg, 28. Febr. Morgen nehmen bie Pofttampficiffe 
ber hamburg : amerifanijchen Badetfhiffiahrt«Mftiengefellichaft ihre, 
jet dem 1. December v. 9. unterbrochen gewefenen Reihefahrten 
zwifchen bier und Rewyork im der Art wieder auf, daß regel: 
mäßig am 1. ımb 15. jeden Monats je ein Schiff von bort und 
von bier abgeht. . 


Spehoe, 28. Februar, Vor Eröffnung ber heutigen (27.) 
Eikung ber holfteinifchen Ständeverfanmlung herrſchte ım Eaale 
große Aufregung, deren Urſache die Zuhörer erft nach der Gröff: 
nung erfuhren. Der Bräfident ertbeilte das Wort dem BVicepräs 
fidenten Neinde. Derjelbe fagte u. A.: der Bericht des Berfafs 
ſungs⸗Ausſchuſſes fei fertig und befinde ſich bereits in ber Drucke— 
rei, Zu jeinem Gıftaunen habe er dieſen Bericht heute Morgen 
bereit3 in deutſchen Zeitungen gelefen; er müfle erflären, daß ber 
Ausſchuß feine Kunde davon habe, wer folder Indiäkretion fich 
ſchuldig gemadt, Der Präfident: Es jei ibm der Umfland bereitä 
bekannt geworben; er babe auch ſchon dem Buchbruder tie ftrengfte 
Unterfuhung anempfohlen und ihn zugleich aufgeforbert, die Ar— 
beit zu befchleunigen. Der Druder babe erflärt, daß vor nädı: 
fien Mittwoch der Dericht im Drucke nicht vollendet fein fönne, — 
Es ward ſodann weiter nichts vorgenommen, als die Vorbera— 
thung über den Entwurf eines Patents, betreffend bie einſtweilige 
fernere Erhöhung der von ben Gommunen zu ben —— 
zu leiſtenden Beiträge. Aber bie üble Stimmung der Verſamm— 
lung gab fi während der ganzen Verbantlungen fund. Uebri— 
gend iſt noch fraglich, ob ber im mehreren Zeitungen bereit ab⸗ 
—— Ausſchußbericht, der erſt vor einigen Tagen ſchließlich rer 

igirte, alſo der wirflide, ober ber vorläufige, fpäter bedeutend 
abgeänberie, Bericht iſt, von weldyem jedes ber Mitglieder der 
Verfaſſungskommiſſion einen Abklatſch erhalten hat. Die von dem 


a ne —— 


und num wird feierlih von ber Hausfrau das Heiligthumm ‚ dit große 
Bundes lade, das Palladium laͤndlicher Gaftlichfeit, die ungebeure Stafı 
feefanne , aufgefragen, gefüllt mit einem Maße dunfler, mit Cichorien- 
eift verfeßter Fluͤſſigkeit, welches hingereicht haben würde, die zwei ro 
milden Orlogeſchiffe flott zu machen, welche man einft in dieſen Ge: 
* der weſtphaͤliſchen Vorgeſchichten ⸗Seherin Velleda zum Seſchenk 
Unter den andem Gegenfänden, melde Behufs der Natural» Ver: 
xflegung ter Mädtifden Gäfte herbei getragen werden, zeichnen fid aus 
wie * ** Schnitten jenes berühmten ſchwarzen Brodes, deſſen 
unverfigtiger Genuß einem Elephauten Magenkraͤmpfe zu machen im 
Stande iſt — neben Bergen jenes zwiefach gebadenen „Snabbels®, ein 
Brod F welches ſich beſonders dadurch empfithit, daß es Harmlos hinein 
beißende Individuen auf ganz unentgeltliche Weife derjenigen Kaumerf: 
ku: eutlebigt , welche über kurz oder fang ber Thätigkeit zahnärztlicher 
dragis anheim gefallen fein würden, Daneben glänzen goldhee Eiheiben 
Löflihen Honigd , denen fi) zunaͤchſt Die beiden jüngeren Mitglieder ber 
Geſellſchaft freundlich theilnehmend zuwenden, um fih finuig bedeutſam 
Im Genuffe deifen zu begegnen, was von allen irdiſchen Nährftoffen das 
Bartefte, das am meißten Poetiſche if. Unterdeß mimmt ber Wehrfeſitt 
am oberen Ende des Tiſches feinen altin Lehnſtuhl ein, während bie 
ausfram ab und zu geht, und ‚der präfumtine Chromerbe Lambert ofne 

dere Zeigen der Tpeilnapıne am Heuer fipen bleibt, beffpäftigt ,- feine 
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se ah eingeleitete Unterſuchung wirb das denmächſt 
ergeben. 
Atalien 

Zurin, 1. März Die „Gazetta Piemontefi” enthält -ein 
Deeret fiber Veräußerung auberthalb Millionen fünfprocentiger 
Nente zu 78. Deffentliche Subferiptionen liegen vom 3. bis 8. Mörz 
auf, mit dem Vorbehalt, eine halbe Million Rente hinzuzufligen, 
wenn mehr fubjcribirt wirb. : (Tel. Dep. d. Allg. Big.) 

e en. 

Brüffel, 27. Febr. —* verlautet, ſind Ende vergange⸗ 
ner Woche Lieferanten der Armee durch Rundſchreiben des Kriegs— 
miniſters eingeladen worden, ſich in Stand zu jeßen, ihre auf ein 
Jahr berechneten Lieferungen nach Verlangen noch vor Ablauf des 
eriten Trimeſters berftellen zu fünnen. 

Branfreid. 

Baris, 27. Febr. Die Befeftigung der Loire: Mündung 
von Nantes ab, wird nun ernftlich in Angriff genommen wer: 
ben, Menu babri nicht wegen "der Nähe der Vendée auf eine 
mögliche Verbindung von Äußeren und innern Feinden Rückſicht 
genommen ward, jo ift ſchwer abzuſehen, warum nicht das wichtigere 
und ganz offene Havre de Gräce zuerft bevadıt wurde. Und aud) 
bie Schupwerfe von Gherbourg find noch lauge wicht vollendet, 
wie lange aud die Anaugurationsfefte ſchon vergeſſen find. Wel- 
dye® Land wäre übrigens jemald in einem jo vollendeten Verthei— 
bigungszuftande, daß den Jachmännern dabei nicht vieles zu wis 
ſchen übrig bliebe! 

Paris, 27. Zebr. Man hat hier heute telegraphiſche Nach: 
rihten aud Wien erhalten, welche ſich wenig (Erfolg von ber 
Miſſion Lord Cowley's verfpreben; auf bemjelben Wege wirb 
gemeldet, da Defterreih feine Nüftungen im großartigften Maß: , 
ftabe fortbetreibt. Dieje beiden Nachrichten darf ich auch in Bes 
ziehung auf Frankreich Dbeftätigen, Die Regierung verfpricht ſich 
feinen Erfolg von ber Reife Lord Cowley's und rüftet, Die Mits 
tbeilung bed „Monlteur“ wegen ber Räumung des ſtirchenſtaates 
bat im Publikum nur geringen Gindrud gemacht; einmal wurbe 
die Sache an und für ſich erwartet, fobann aber fieht alle Welt, 
daß damit aar nichts gethan if, So viel gebt freilich aus ber 
omtlichen Mittheilung hervor, daß diefer Gegenſtand micht bie 
Veranlaffung zur Miffion Cowley's gegeben hat das „Wemorial 
diplomatique‘ bringt heute eine Mittheilumg, die es als eine 
„wichtige biftoriiche Guthüllung““ bezeichnet. Die „Patrie“ hatte 
nämlih vor einigen Tagen in dem Artikel über bie diplomatiſche 
De ber italientjchen Frage gejagt, daß Metternid bie 

eele der Koalitionen gegen Frankreich geweſen ſei. Diefer Ber 
hauptung flellt das „Memorial bie bisher geheim gehaltene Tharr 
ſache gegenüber, daß etwa vor einem Jahr der Aürft Metternich 
dem Safer Napoleon IM. den unumſtößlichen Weweis. geliefert 
babe, daß, als in Folge des unglüdlichen ruſſiſchen Feldzuges 
faft ganz Guropa Frankreich bedrohte, der Wiener Hof Napoleon E 
ein Schup- und Truptünbniß zu ben für Frankreich chrenvolliten 
Bedingungen anbot. Das „Memorial ſagt wörtlich: „Drfler 
reich erfläre ſich bereit, ihm (Napoleon) ben Beſiß der lombardiſch⸗ 
venetianifchen Brovinzen für immer gegen Rüderftattung der illyris 
hen Provinzen abzutreten, Dieſe Vorſchläge waren in eine ſchrift⸗ 





"mit eigenthuͤmlichet Hartnädigfeit immer wieder erlüfdhende kurze Pfeife 
anzuzünden. 

Nachdem. die Geſellſchaft eine Viertelſtund fang ziemlich fchmeigfam 
thätig gewefen, if die große Kafferfanne um die Hälfte ihres Juhalts 
entledigt; der Reſt würde mum nur noch etwa “einer eingelnem tömiſchen 
Trirtinis Raum -und Fahrwaſſer zu einer, kleinen Kreugerfahrt bieten. 
In, den Speifeyorräthen find namhafte Berwüftungen angerichtet: — mar 
fann allmählich Dazu übergehen, das Gefchäft in Angriff zu nehmen. 

Dazu begibt man fi, nachdem Annette wie Herzen werlaffen, mm 
ſich zum Zeitwertreibe draußetn Hof, Garten und: Biehbeftände anzuſchauen, 
in bie Hinterfiube, wo ‚die. großen geſchnihten Schränfe ſtehen, welche 
ben Reichthum des Bauers bergen, die Leinenvorräthe und auch wohl 


die Heinen Säde mit den erfparten groben' Münzforten. — in ſo fern 


nicht ein beſonders mißtrauiſches und fürſichtiges laͤndliches Gemüth da ⸗ 
für ganz andere Verſtele in. hohlen Ballen, «unter “ben ſplanlen 
der Schlafkammer oder ſonſt irgendwo ausgeſucht Auf beſondere 


‚Ginfadung Mosrhahus folgt hierhin much die: Hansfrau: und anf deren 


Ginladung wieder Zampert , der Bräfumtive. Die Zeugen feben, ſich Ri 
auf bie Fenſterbank, der Wehrfefter nimmt wieder am oberem Ende: bei 


Kifhes feinen Play ein, während Moorhahn und Tondetn ihre Stempel- 


papiere und ihr Schreibgeräth hervorholtu und zurichten, Frau und 


Sohn wohnen ſtthend ber Verhaudlung bei; 1 au „a 


(Bortfepung folgt.) 


liche Note verjeichnet, welche der öfterreichiiche Geſchaͤftẽträäger cin 
Wilna) tem Herzog von Baſſano zu übergeben beauftragt war.‘ 
Das Memorial’ fügt binzu: „Diefer Schritt, welder fo lange 
gebeim geblieben ift und der anf Defterreihs Verhalten Napoleon 
- gegenüber nad) dem unglüdlicgen Antgange des ruſſiſchen Feldzu—- 
ges ein lebhaftes Licht wirt, iſt erfi im vorigen Jahre vom Fürs 
—* Metternich dem franzöfifhen Botſchafter in Wien enthüllt wor: 
en. Wit Erlaubniß Er. Ayoflol. Majeſtat wurde eine beglaubigte 
Abfchrift der betreffenden Depeſche dem Baron Bourgueney Über: 
eben, ber ſich beeilte, fie in die rechten Hände gelangen zu lafjen. 
Ei rechtfertigt Defterreih vollſtaͤndig gegen ben Vorwurf, bie 
Bildung der Roalition angebahut zu haben. Als Wiurat bereits 
fih von Napoleon 1. lo@fagte, blieb der Kaifer Franz l. ibm noch 
treu." ' (Nat. dtg.) 
Baris, 27. Febr, Das „Univerd’ fepte geſtern auscinans 
der, es ſei das unbeftreitbare Recht jedes unabhängigen Eous 
veraͤns, nach eigenem Ermeſſen Verträge mit andern Mächten ſchlie— 
ben zu dürfen. Darauf antwortet heute Lie „Patrie⸗““: „Deflers 
reich batte nicht mehr Recht dazu, tie Herzogthümer Modena und 
Barma in feine militäriiche Vertheidigungs-Linie bineinzuziehen, 
wie Frankreich hätte, wenn ed einen Bertrag abgejchloflen, der 
ibm geftattete, nah Gutdünken Belgien mititärifch zu beſchen unb 
in bie Antwerpener Gitadelle eine Befagung zu legen." Was 
ben Grfap für bie aus tem Kirchenſtaate abziebenden franzöfijchen 
und öfterreihifhen Truppen betrifft, fo taucht bier wieder das 
Gerücht auf, daß tiefer in ſpauiſchen Truppen beftehen ſoll. Epar 
nien würbe zwei Infanterie Regimenter und ein Artillerie: Regiment 
ftellen; ein viertes Regiment fell aus Schweizern zufammengefept 
werben. Es ftebt indeſſen jehr zu bezweifeln, daf man bier in 
ein- Arrangement mit einer andern fremden Macht willigen würbe, 
welches einfady ben bisherigen Zuftand fortjegen würde. Der 
Bapft joll augenblicklich ein Korps von etwa 15,000 Mann haben, 
und im Drange der Umftinde will er verfuchen, ob er mit biefen 
vorläufig auskommen kann. — Graf Berfiguy ift, angeblid in 
Familienangelegenheiten, geftern nach Yonton abgereift. (R.3.) 


Paris, 26. Febr. Der Kaifer foll dem bayerifchen Ges» 


fanbten Vorwürfe über die Haltung feiner Regierung gemacht 
haben; „biefe würbe vielmehr zur Erhaltung des Friedens beitra= 

‚ wenn fie auf Drfterreich ihren Ginfluß geltend machte, ftatt 
fa feindfeltg gegen Frankreich zu benehmen.“ Was ber bayerifce 
Geſandte erwidert habe, wird nicht geſagt. (Es kann der bayeri— 
ſchen Regierung nur zur Ehre gereichen, wenn fie dieſe Verwürfe 
verbient hat.) 


Grofibritanniem. 


London, 28. Febr. Hr. Dijraeli legt dem Haufe ber Ge— 
meinen die minifterielle Reformbill vor, welche feine beträchtliche 
Ausd chnung des Wahlrechts enthält. Lord J. Nuffel, Hr. Noebud 
imd Hr. Bright erflären fi) gegen die Maßregel, Yord Balmerfton 
behält fi feine Meinung vor. Die Minifter des Junern und 
des Handels follen ihre Entlaſſung eingereicht haben, Der Globe 
glaubt, daß auch Lorb John Manners (Oberconmißfir der Wälder 
und Forfen), Sir Edward Bulmer Lytton (Gelonialminifter), 
General Peel (Kriegkminiſter), und Lord Gheimsford (Lorbfangler) 
dies gethan haben. (Tel. Ber. ’r. Allg. Big.) 


-Mittbeilungen aus den ellen Organen des 
—34232——— 

Gütertverkehr: Nach Bekanntmachung ber Generaldirek 
Men für die kal. baher ee vom 23. v. M.: findet 
von nun an eine birefte Abfertigung von Guterſendungen ziois 
ſchen ben Stationen: Culmbach, Bayreuth, Bamberg, Schwein, 
furt, ‚Grlangen, Birth, Nürnberg, Schwabach, Nörblingen, Do: 
nauwörth, Augsburg, KRaufbeuern, Kempten, Jmmenflabt,. Lindau, 
Münden, Rojenheim und Kufſtein einerfeit8 und den Stationen 
ber Fol, hannover ſchen Bahn“ und der Churfürft Friedrich- Wil: 
helm-Rorbbahn: Bremen, Harburg, Luneburg, Osnabrück, Preu⸗ 
‚Bii-Minden, Hannover, Hidesjelm, Morbheim, Göttingen, Dan: 
noverijh. Minden, Gafjel, Bebra, Warburg und Carlshafen ans 
bererfeitö uber bie Werrabahn flatt und find die betreffenben 
Tarife und Vorſchriften dem. einzelnen Gzpebitionöftellen bereits 
m J 


annt: zu A ber 9 Greb in Rai- 
fericutern * u are: Rehtsprofitunt @.8, 5 —— 
n ſtaufbeuernn. 


Berorb.Bf, für die baher. Verk.«Anſtaſt. v. 26. v. M. 
Slelſchtaxe pro Maͤtz 1859 für Bayreuth und Umges 
genb: 12 fr, 1 Pfb, bes beiten Ochſenfleiſches, 10 fr, 1: Pf. 


Höchfle Temperatur :. H6?.A. 


des geringeren Ochjenfleifches, 84 fr. 1 Pfo. des ſaßmaͤßigen 
Kalbfleiſches, 13 fr. 1 Pib. des banfwürbigen Schweinfleifches, 
10 Er. 1 Pfd. des fapmößigen Schöpienfleiiches. 

Grledbiget: Die prot. Schul: und Gantorftelle zu Peeſten 
mit 366 fl. 15 fr. Wemwerbung binnen 4 Wochen bei dem fol. 
Landgeridite oder ber prot. Diftrifts- Schulinipeftion Thurnau. 
Die I, proteflantiiche Pfarrſtelle zu Kipingen mit 437 fl. 574 Er. 
fir, 64 fl. 24 fr. on Mecidentien, 50 fl. Mſchlag einer freien 
Mobnung. Die Geſuche find mit Angabe der perſönlichen Vers 
hältniffe, Lebens» und Dienftjabre, dann mit Beifügung eines 
verfiegelten Gonfiftorial» Zengniffes über Würdigkeit bei M. Nagel 
in Kigingen einzureichen. 

(Kreis:Amtsbl. f. Oberfr. dd. 2. Mär, L 9.) 





ABingefandt) 
Politifhe Sympathie. 
Geiſtige Verflärung fei willfommen, 
Die nur Deutſchlands Erbfeind frech erzeugt, 


Vaterland, Gluͤck anf! gu Deinem Frommen, 
Naht Dein Schutzgeiſt, der die Schlange ſcheucht! 


Hodygejänge, Freiheitshymnen ſchallen 
Durdy der Deutfchen Ganen reine Luft, 
Hörft Du, Vaterland, nicht wiederhallen 
Baubertöne, die Dein Schupgeift ruft? 


Ferne fei bes Aufruhrs Höllenfener, 
Wie des Eigendünkels graufer Wahn, 
Doch ber edle Volksgeiſt ewig thener, 
Durd ihn kündet Gottes Geiſt fih an! 
. (Vox populi vox Dei.) 


Gine Großmacht, leuchtend hier auf Grben, 
Die Tyrannen nur Verderben droht, 
Wählt er treue Fürften zu Gefährten, 
Bei dem Kampfe wider Weh' und Noth. 


Darum, beutjche Brüder, ſeid umfchlungen, 
Wie einft Schiller vorgefungen hat, 
Dann ift auch der heil'ge Sieg errungen 
Ueber Feindes Trug und Arevelthat! 


„Der Gherusfer, Herrmaun's tbeure Manen, 
Der bie Feinde alorreich niederſchlug, 
Winken Euch vertraut zu feinen Kahnen |" 
So ruft ber Geſchichte heil'ges Bud. 


Ginigkeit, Vernunft und ebled Streben 
Sind der wahren Freiheit Siegspanier, 
Aetherſchein für tiefes kurze Leben, 
Weihe für den Himmel, glaubt ed mir! 


Deutfchlands Fürften, Nölter, ſeid umſchlungen, 
Wie es edler Menſchen Pflicht gebeut! 
Dieſen Sang bat Euch ein Greis geſungen, 
Nah! ver Gruft, der jchönen Ewigkeit. 

Da verſchwinden alle Erbenträume, 
Milde Luft, wonach der Thor fich fehnt, 
Gorigen biicht der Greis auf Simmelsränme, 

o der Urgeiſt fromme Sieger krönt! — 








Thermometer ⸗und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber M 1060. par, } 
Barometer 


Shermomter 
Stand in par. Linien aufrO 
nad Reaumur, R. tebucirt.) 


März | (Japresmittel — +6°,29.) |(gapiesmitit — 324.22.) 
1859. (Ronatomittel = +2°,47.)| Monatsrhittef, = 323”,87.) 


6 Ubr [ 19 pr 1.6 üßr | 5 üpr [12 Ur] 6 Mk. 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Mınte. 


3, al +] 28 
“+38,97 -827'",34 


Wind und Witterung. —— Bemerkungen. 
RD. und W. — Theilwelſe ganz hedeckt, tpeifweife nahezu bedet. 


In der, Rat: Riederfe Kemperätur: 09,5. 
Am . März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
327,09, s 


09,8. Barometer: 


Getraidepreise zu Bayreuth am 2, März 1839, 
H | Im Vergleich zum. 





Preis per Scheffel Mittelpreise des 





Getraide - Gattung. | 










z letzten Marktes. 
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Eimsen . .°. . — 
Fremden-Anzeige—, 

Boldene Sonne: R Frank mit Sohn, Fabrilbeſther von Hof; 

Aaufl. Stichſiug v. Montjeie, 

v. Leipzig, Hirſch v. Mainz. 

Goldener Anler: HH. C. Teichmaun, Fabrikbeſitzer v. Erfurt; Schle⸗ 
gel, Fabrilaut v. Sparueck Wellner, besgl, v. Plauen; Sauflte. Gumpel v. 
Berlin, Rogler v. Hof, Roſenbanum u. Friedſam v. Fürth, Schlöhet v. Weir 
ben, Bug vd. Augsburg, Charon v. Rodelſee, Menſchel v. Buchb unn; Rog- 
ler, Rechtepraltilant v. Hofz- Dextel Partilulier u. Wunberlih, Orlonem v, 
Mubltroff; Wölfe, Maureruiſtt. v. Helmbrechts; Ent, Mülenrffir. v. Sparneck. 


Für Die ſechs Doppelwaifen Heerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen : 
. Transport 122 fl. 384 Fr. 
Bon A. 30 fr., von Sch. 18 fr., von Sch. 
30 fr. ſämmtlich von Hollfelb, von M in 
Kr. 36 fr, Ungenaunt 9 fr., ven H. 30 fr, 
von J. L.M. 1 fl., bürd Herrn Lehrer Bod: 
eine im Diftrifte Naila von bem f. D. Sch. 
H. M. ausgeführte Samınlung 37 fl. 164 Fr. 


Summa AO fl. 494 fr. 


163 fl. 28 & 
Solz;jverftieigerumg. 
Montag.den 7. März 1859 wird in dem igl. Forſtrevier 
Zimmersdorf aus den Abtbeilungen Beerfieig, Srobenfhwanz, Arümm ⸗ 
Teinsbrunnen,, Zappmannsreuth und. Sumpf folgendes Koljmateriale im 
Schnupp'ſchen Gaſthofe zu Altvroßenfeid, Vormittags 9 Uhr begin: 
nend, öffentlich verſteigert: 
5 Erlen: Ausfchnitte, 
10 Fobren : und. Fichten : Blöder, 
10 Fichten, Ffüdrige Stämme, 
48 Fichten» Eparr+ und Halbreis, 
176 Fichten » Geräth» und Rüſtſtangen, 
177 Fichten-Langwied-, Sanders und Pfahlftangen, 
200 Fichten » Hopfenffangen, 
209 Fidyten »-Steden, 
364 Klafter Erlen: Scheit: und Prügelholz, 
1200 Erlen Wellen. 
Forſt ob Limmersdorf, den 1. März 1859. 
Herzer, kgl. Revierwerwefer. 





Anzeigen. 
Schützen · Geſellſchaft von St. Georgen. 
Sonnabend den 5. ds.: 


BALD 


Anfang 7 Uhr. 

Mitglieber und deren Angehörige, welche masfirt erjcheinen, 
haben Gintrittäfarten bei Herrn Schloßapothefrr Hleemann 
von 2—4 Uhr zu erholen. 

Die Schüsenmeifter, 


Mein für's‘ Frühjahr veihhaltig affortirtes 
Tuchlager 


empfehle th unter Zuſicherung reeller und äußerſt bil- 
liger Bedienung beitens. 


Bernhard Mayer; 

| Friedrichsſtraße Nr. 35. 
Prima-Stearinferzen, per Paquet 32 kr, 

empfiehlt 8. Eißenbeif. 


Ein Defonomie: agen ift zu verfaufen, 
Berantwertlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


aul v. Offenbach, Laubell v. Leipzig, Stich’ 


RN Dampf- und Segelfchifffahrt 


Bremen und Amerika. - 


Die Bremer Poſt-Dampfſchiffe werden von 
nah Mew:Morf zunädk wie folgt —* werden, En 
Dampfſchiff Reim · York om Freitag den 18. März, 
o. Bremen “ 15. Aprit, 
Wefer + 29, Aprif, 
Rew · York .. .. 13. Mai, 
und halten wir dieſe ſchönen Gelegenheiten, wofür Die Vaſſagepreiſe be⸗ 
bedeutend ermäßigt find, ſowie unſere regelmaͤßig am 1. und 15. Tage 
jeden Monats nad 
— Baltimore, New-Orleans un Gal: 
on 
abgehenden treimaftigen Segelſchiffe erfter Claſſe Auswanderern und zur 
Derlatung von Waaren beftens empfohlen. 
Nach Wbiladelpbia direct expediren wir unſtre ſchönen Brei: 
maſtigen Padericiffe erfter Clafſe 
Waſhington, Capit. Wenke, am 1. April, 
Eliſabeth, Tapit. Sammi, am 1. Mai, , 
und haften wir dieſelben ebenfalls zur Berladung von Waaren und zur 
Beförderung von Baflanieren beftens empfoblen, 
Wechſel, aleich bei Worzeinung zahlbar, find auf alle bedeu⸗ 
tenden PBläge Nordamerikas fiets bei uns zu haben. 
Auf Anfragen ertbeilen Dad Nähere 
Züdering & Eomp., 
Schiffs : Eigner, Kaufleute und Genfuin in Bremen, und 
Fr. Ernst Tripss, 
conceffienirter Agent in Bayreutb. 


Goldene Sonne, 
Faftnahts- Sonntag den 6. März: 


(rosser Masken-Ball. 


Anfang Abends 74 Uhr. 
Billeten zum Saal su 24 Pr. umd zur Gallerie zu 
9 Pr. find von Freitag an im Gaſthofe ſelbſt zu haben. 
An der Gaffe foftet das Billet zum Sal 3@® Pr. und zur 
Gallerie 12 fr. Renner. 


Befanntmadbung. 

Das im Stabtbezirfe Bayreuth gelegene Seilertqut, H8.:Nr. 536, 
befichend aus Wohnhaus mit Stall. Stadel mit Schupfe, Badofen, 
Hofraum und 22 Tagwerk Garten, Feld und Wiefe, wird aus freier 
Hand verkauft, 

_ Der Unterzeichnete, mit diefem Verkaufe beauftragt, ertheilt ſowohl 
brieflich, als mündlich die näheren Bedingungen mit, und nimmt bis 
zum 21.1, Mis. Mittags 12 Ubr Angebote Kaufsluftiger entgegen. 


Bayreuth, den 2. März 1859. 
Weyſe, tal. Advofat. 


Frifches Friedrichsballer Bitterwafler un Beil: 


itches Frie 
brunner Abdelbeidgquelle angefommen bei 
. J. ©: Neintfch. 
Worgen Radmittog: Friebe Siedwürfte kei j 
Ebhriftian Höreth in den Reuen Häufern. 

Zu Forſt if ein Gütlein nebſt 15 Tagwert Land aus freier 
Hand. zu verkaufen. Näheres: zu erfragen in ber Gppebition der Bay- 
teuther Zeitung. — 

Fraulein Mi. 2. die herzlichſte Gratulation zum heu— 
tigen Namensfeſte. RN 

2ebrlingsds-:-Gefuc. 

Sm, einer Lebfüchnerei mit Gonbiterei verbunden, kann unter am: 
nehmbaren Bedingungen ein Bebrling eintreten. Briefe, portofrei, 
beforgt’ die Expedition ‚der Bayr. Zeitung. 

Auf der Dürfhmig if ein mare Stadel auf Abbruch zu wer- 
faufen. Näheres zu erfragen im 8 + Mr, 274 bei 
Fafold, Oetonom. 


Schr gutes u iſt zu verkaufen bei bermann. 

58.:Rr. 365 if auf Jatobi die erſſe Etage zu vermiethen. B- 
Biden in 7 Yeigbaren ;Pirpen, und 3 unheizbaren, Stallung Nemiſe, 
Keulseden und fonftigen: Bequemlichteiten auch Mitgebrauch ded Trocken · 
hodens und der Mangei 








Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Ste Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu beziehen burch alle 
Bofimter bes Im 
und Auslanbes, 





Freitag Nro. 





Deutfbland. 

Münden, 2. März. (Meunte öffentliche Sipuing der Kam— 
mer ber Abgrordneten.) Am Miniftertiiche die HH. Vinifterpräfis 
bent Frhr. v d. Pfordten, Kriendininifter v. Manz und Staates 
ratb v. Fiſcher. Der 4, Prifivent eröffnet um 9% Uhr vie 
Eipung und verfündet cin Schreiben des k. Staatämtnifteriumg 
des nern, wonach Kerr Nenierungsrany D&berger zum fyl. 
Gommiffär für die Sitzungen des Landtags ernannt wurde. , Im 
Ginlaufe befindet ſich eine Ginladung der biefigen Geſellſchaft 
„Kaufmannskafino” zu ihrem bevorftebenden Miaskenballe. Der 
1. Ausfhuß bat folgende Meferenten ernannt: für den Geſetzent⸗ 
wurf „das Ungehorfamsverfabren in den zur Gompeten der Bes 
atrfänerichte gehörigen Verbrechen und Vergeben” den Prof. Dr. 
Edel; über den Gejeg : Entwurf „die Einrede des nicht bezahlten 
Geldes betr.” den Appellationtratt Müller; über ten Gute: 
zerträmmerungen betreffenden Rölffchen Antrag den App.:Wath 
Sambaber; ber I. Ausſchuß ernannte für den Antrag der 
Nürnberger Bierwirthe Herrn Bürgermeifter Körg zum Referenten. 
Es wird num die Grledigung folgender Referate yur Anzeige ges 
bracht: von Dekan Vogel die Nachweiſungen über die Red: 
nungen der General: Lotto Adminiftration; von Beermüller 
über dad Staatsbauweſen; von Frbra. v. Lerchenfeld über Freir 
berrn v. Pfettens Antrag, „den Aufjchub der Tilaung des Eifenbahn+ 
Anlehens betr." ; von Schlör über die Spgzialfonts, von Neuffer 
tiber den Donau-Main-Kanal 2c.; von Oberopp.:Ratb Lauf über 
den Gejrg-Entwuri „Gewährleiftung bei Viehmängeln betr.” Der 
1. Bröfivent bemerkt, daß diefe @egenftände nun in fortlaufenden 
Sitzungen zur Beratlung fommen werden. — Der I. Sekretär, 
Hr. — erftattet nun. Vortrag über die Rellamation 
bes quittirten DOberlientenants Thumfer genen die Urs und Abe 
georbnetenwabl in Hof. Der Reflamant, welcher 10 Beichwerbe- 
punkte vorbringt, fühlt fi am meiften verlekt, daß er von Hrn, 
Buͤr germeiſter Münd „als nicht mwäblbar,” weil nicht anjäßig, 
erfiärt wurde, Die vom Staatöminifterium gemachte Angabe, fos 
wie das aus Anlaß mebrfacher gegen Thumfer eingeleiteten Unters 
fuchnnaen wegen Amtöchrenbeleidigung 20. vom Wedizinalfomite 
der Umiverfitit Würzburg abgegebene Obergutachten ‚über jene 
Getftesftörung Fännen ber Rommer feinen Anbaltepunft zur Be⸗ 
urtbeilung geben, weil Neflamant nicht vom Berichte unter Kuratel 
geftellt wurde. Im Hinblid aber auf bie jonft unbenründeten Bes 
ſchwerdepunkte beantragt Referent, der Reklamation frine Folge 
zu neben. — Das Wort ergreift lediglich Freiherr von Verden: 
feld: Wenn Niemand für den Neflamanten ſpreche, jo erlaubt 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 


— — 


Preis für den Jahr⸗ 
— 6 fl, balbjähr- 
3 fl., vierteljähe- 
ih 1. 30 tr. Im 
fertionggebühr für dem 
Raum einer Gpalt 
Beite 4 fr, 





63. 4. Mär; 1859. 
er fi, eine Bemerkung angufügen. Der Reklamant ſei ein Un— 
glüdliher, der Sohn armer Eltern, der in feiner Jugend Weber: 
gefelle, dur Konfcription ins Militär getreten fei, und ba ſich 
durdy feine Mofführung und Tüchtigkeit fo ſehr ausgezeichnet und 
fich wifjenihaitlih fo ausgebildet babe, baf er zum Offizier ber 
fördert wurde und zunf Dberlientenant vorrüdte; er ſei nament⸗ 
lich ein in der Mathematik ganz ausgezeichneter gebildeter Mann; 
von jeher excentriſch geweſen, habe er dennoch feinen Poſten in 
jever Beziehung ın einer Weiſe ausgefüllt, daß er ber‘. Armee 
nur zur Gbre gedient habe, Diefer Wann ſei im Jahre 1848 
mit den bayeriichen Truppen nad) Scledwig gekommen, babe 
auch da jene Pflicht aufs volljtändigfte erfüllt, und als die bayes 
riihen Truppen aus Schleswig zurüdfebren minften, — er 
wolle Nimand. anflagen,. aber mit welchen Gefühlen bamals die 
Soldaten zurückkehrten und mit welden Gefühlen ganz Deutich- 
land auf das verlaflene, prriönegebene, edelfte Volk Deutſchlands 
bingeblidt babe, das wühten alle nod aus eigener Gıfahrung, — 
damals nun habe tiefer ganz verlaffene, auf fich ſelbſt geftellte 
Menſch den bayerifchen Dienft verlaffen und ſei in den Dienft von 
Schleswig-Holſtein getreten; nachdem er bort mit Gbren als 
Hauptmann gefochten hatte, in einer Zeit, ald man Schleswig- 
Holftein gebunden feinen ditterften Feinden überantwortet babe, 
fei er zurückgekehrt und hatte nichts, gar nichts; feines Wiſſens 
babe er damals wieder das Weberhandwerk ergriffen, denn zu 
bettelm ſei dieſer Wann viel zu ſtolz geweſen. Wenn ein Mann 
12 — 15 Stunden mit Icerem Wagen arbeiten müffe, und dabei 
immer. Zeit babe, über das Unglüd feines deutſchen Waterlandes 
nadızudenfen, jo müſſe fein Kopf gewaltig organifirt fein, wenn 
er dadarch micht in Unorduung gerathen fol. Der Dann babe 
ſich auf literanfche Arbeiten geworfen, er babe eine Maſſe Bro- 
ihren und Schriiten verfaft und ibm felbft eine Anzahl BVerfafs 
jungsentwürfe und Geſeßvorſchläge zugelandt, mit dem Anfinnen, 
felbe der Kammer vorzulegen. iefer Mann fet nun vielfach vers 
folgt worden, fo mußte natürlicy feine unalüdlice Geiftesrichtung 
noch trauriger werben, und fo feben wir jet das Mefultat davon. 
Redner müffe es zur allgemeinen Anerkennung bringen, daß ein 
WMaun der Art wahrhaftig fein Gegenftand für Verfolgungen, am 
allerweniuften für Berfolgungen wegen der Erzeugniſſe jeiner kran⸗ 
fen Ybantafie fen fünne. Die Reklamation wird von der Slams 
mer ermflimmia zurückgewieſen. — Der Präfident verfündet nun, 
daß der Herr Ktriegaminifter, vom Art, 57 der Geſchäftsordnung 
Gebrauch macend, in gebeimer Sigma eine Vorlage zu machen 
gebenfe, und fragt letzteren, ob ber Gefepentwurf ober nur Die, 





—Feuilleton. | 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzahlung von Le vin Schiding. - “ 
{ (Bertfegumg.) - 

Die Eimfeitungs » Formalitäten find“ bereits: in der Stadt niederge- 
ſchrieben, Jahr und Datum nebſt Indietio Romanerum und Regierung®: 
jahr Des allerdurchlauchtigſſen und unüberwindlichſten Kalſers Francisci, 
immer Mehter des Weiche“, find feftgeflellt: Die eigentliche Berhandlung 
Pan beginnen, und «dabei tritt nun endlich die Hausfran- in ihr volles 
Weit, Den Hof fol der Rotarins dem Jungen zufcreiben, ja, aber 
nicht geneigt iſt die Bäuerin, ſich febendigen. Leibes vollftändig beerben 
au laſſen. Das Leibzucbrbaus und die Gälfte des Leinens muß er den 
Alten laſſen; dazu dreißig Scheffel Saat Landes, die fie felber bebauten, 
um dem Knecht, deſſen fie dazu bebürfen, gibt er Die Heft‘ 

SGier umterbridt fie der praͤſumtive Lambert, er ftreidht ſein kutz 
verſchnittenes blondes Haar über der Scheitel glatt, und dann meint er: 
Das iſt denn Doc zw viel, Muster, was mot Ibr mit dreißig 
Scffeh ‚Land -für End zwei Beute ımd dazu den großen Garten beim 
Auszüdterhäns?: a! 
xibig Edeffel,, widerbölt Die Mutter Befttmmit, und darünter foll 
der Kamp am der Lohdecke fein. 

Das iſt der beſte, den wir haben! wirft Samipert mit dem’ größten 
Mifvergnügen ein — der Gedanke, den Kamp am der Lohbecke fahren 
laſſen zu ſollen, ſcheint ihm den Reſt von Be igung über das, mas 


l 


"Oltemibeil‘? pefepten Wehrfeſtern gewähren fol. ine. 


bier zu feinen Gunſten vorgemommen wird, zu rauben; von nun 
macht Lamberrinur die Miene eines Mannes, der. himmelfäreiend. über: 
vortheilt. der won einer überlegenen Gewalt ausgepkündert „wird. 

Den Kamp kann ich Erich nicht laffen, - Mutter. Gebt er. wieder an; 
wenn der nicht mehr beim Hofe if. . - 

Den’ Kamp müſſen ‚wir! babe! fordert die Mutter. 

Mutter, es gebt nicht, ih fann mich nicht darauf ‚einlaffen,, ver 
ſetzt Lambert kopfſchüttelnd. — uf 

Bei folder Hartnaͤckigkeit des Sohnes: wendet ſich Die: Wehrfehterin 
an 'die- tatſcheideude Inſtang an den in ſchwtigender Nuhe dafigenden 
und zubörenten Gatten. —— 

Butt, frapt.fie, wat fega L i 

Der — ſceint noch „einen Augtuhlick unſchlüſſig z. gewiß 
fümpft in ibm das ‚Berlangen,,, das, fruchtbare Ackerſtüc zur Leibzucht 
zu nehmen. mit dem Giedaufen am den Radbeil, ielder dadurch dem 


‚Hofe ermädft ! endlich fiegt das böhere Jutereſſe. die Serge um dem 


Hof. über die egeiftifhe Sorge für fib, und: De Junge fell ben Ramp 


"pollen: "lautet feine lakoniſche Entfbritung. worauf ie Wehrſeſterin in 


flummer Unterwerfung feine Sylbe mehr äufert. 


Man gebt: gm ahıbern Gegenſtanden über, ‚bie; ber Gef den „aufs 


große: Anzahl von 

Lebens. Herürfniifen,, Hausgträthe Dienfe.. Wenn die Ylten aus ihrem 

Leibzuchtbanfe auf den Hof: Herüber-fommen, jo; bleibe ihnen der hapr 
—21 97 DE ET Be Te N al OS 
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Motive in geheimer Sitzung vorgelegt werben jollen; der Krieges 
minifter erwiedert;; „beide“, der Geſetzenwurf könne fpäter ver: 
Öffentlicht werden. Die öffentlibe Sıpuna verwandelt ſich ſofort 
in eine geheime, nachdem fämmtliche Tribünen aelsert find. 

a (Augsb. Abdzta.) 

Münden, 2. März. Die Mitglieder des 11. Ausſchuſſes 
ber Kammer ber Abgeorbneten find auf morgen früh zu einer 
Sigung im Vetreff des beuter der Kammer in aebeimer Sißung 
vorgelegten - Geſetz⸗ Entwurfs eingeladen, wohl zunächſt nur zur 
Ernennung eined Referenten. Wie man vernimmt, bat der Ent: 
wurf zweierlei Zwecke: es follen ter Regierung die Mittel ger 
boten werben. weldye auch bei Erhaltung des Friedens für ver: 
ſchledene wmititärische Zwede, namentlich aud für bie Feftungen, 
notbmendig find, und es follen diefe Mittel — man ſagt 5-6 
Mill. — aus den Ueberſchüſſen ver Staatscinnahmen ber letztern 
Sabre entnommen werden, rejp. die Regierung zur Verwendung 
dieſer Weberichüiife zu jenen Zwecken ermächtigt werden, Dagegen 
follen die Mittel, welche, wenn der Kriegsfall eintreten folle, 
burdy ein Anlehen beſchafft werden, zu deſſen Aufnabme tier Staats: 
regierung eventuell ermächtigt werden ſoll. Die Vorlage bat alſo 
an und für fich nichts Beunruhigendes, im Gegentbeil fünnte es 
nur berubigen, wenn alle beutihen Regierungen fid für 
den Krieg rüften, denn Dies wäre noch das ficherfte Mittel, den 
Frieden zu erbalten. Solche Rüftungen ſcheinen in der That aud) 
in naber Ausſicht zu fteben, denn es ift beute bier die Nachricht 
verbreitet, Dejterreih beabſichtige ſofott die Mebilmahung bes 
Bunbeöhreres beim Bundestage zu beantropen; jo ift wemgſtens 
heute Morgen per Telegramm aus Frankfurt hieher gemeltei 
worden. Möge fid) dieſe Nachricht bald beftätigen und Deutjſch— 
lands Regierungen ohne Ausnahme einem ſolchen Antrag, wird 
er eingebracht, auch fofort beiftimmen ! 

Der „U. 3." ſchreibt man aus Münden: Nach den Mit 
theilungen verfdiebener negenmärtia bier anweſender Repräjens 
tanten der bedeutendften niederrbeinischen Hüttenwerke, ift dort ber 
Einfluß der jepigen politifchen Lage ein fo überaus drückender, 
baf eine bejtimmte Entſcheidung una jeden Preis gewünſcht wird, 
ba felbft beim Ausbruch des Kriegs Die geſchäftlichen Verhältmiſſe 
ſich nidyt mehr ungünſtiger gneftalten fünnten, als dies bei dem 
gegenwärtig ungewiffen Zuſtand der Fall if. 

Berlin, 1. März Es ift vielfach bei der jeinen drohen: 
den Weltlage bie Beſorgniß ausgeſprochen worden, daß Preus 
Ben einer etwaigen Friegerifchen Wendung ber Dinge gegenüber 
nicht genugfam vorbereitet fein werde. Solche Bejoranifie 
find unbegründet. In militärifchen Kreiſen bören wir verſichern, 
daß ‚das, mas beim augenblidliben Stande der Kriegs- und Fries: 
densfrage geichehen könne, in Befolgung einer unabreisbaren Vor: 
ficht auch geſchehe, ohne daß man es in die ganze Welt binaus: 
pofaunte. Alle Yälle, welche ſich möglicherweife aus dem Zwie— 
fpalte ber Anjchauungen, der in Wien und in Paris noch nicht 
feine Ausgleichung gefunden bat, entwideln können, find bier ſchon 
in ernfte und reillice Erwägung gezogen worden, jo daß Preußen 
keineswegs Giberrumpelt werben fann, wie man es namentlid in 


Platz am Heerde. Und als Taſchenſtüber verlangt die Bäuerin wöchent 
lich einen Gulden für den Säulen, einen halben für ſich. 

Dat id alle Wenfe m ganzen Daler vor fu Beide! fällt hier 
— — * — 

den Mmüt ' erMänt bie it beinahe Hipi 

—— wi ha erMärt rau mit beinahe hihiger 
J — Mour, et ee do will! fällt Lampert mit zähem 

Buer, wat ſeggſt du? ruft die Wehrfeflerin aus. 

Za fegge, tuitgrgnete ber dat Geld mut He gioven! 

Roma locuta est! Bampert fügt ſich ſchweigend in fein Schidfal; 
von biefem Ausſpruche gibt es feine Berufung. 

Run aber fagt einmal, Werditoptug, fragt hier ber Rotar "Moor: 
dahn den MWehtfeher, wort She Denn en Par abgeben? 

Ne, Rorarles, de Regerung de will WE hollen! 
I — alfo mot Ihr auch Euer Etzuchthaus nicht ſoglelch de 

Dat will id nun ; Wenn id lve &i ölder 
bin — dann kann he u u: na 

So hat ichs au als Ihr mir zul 

t —— Ihr mir zuleht von der Sache 





Mugen wihält Der übertragmde "Wehtfeher ' 
erben Lamberi Die Regierung bed Hofes de gr 


Sũddeutſchland zu befürchten fcheint, Die Furt, ala bermöge 
ein franzöſiſches Heer in einen Kriegszuge bis in das Herz von 
Dentichland zu dringen, Fann am wirfiamften durch ‚eine nüchterne 
Vergleibung der Verhältnifje, Kräfte und Mittel, wie fie ſich im 
geſammten Deutſchland vorfinden, beſchwichtigt werden. (ine erns 
ſtere Abmahnung von leichtfertigen Krieasgelüften kann es in der 
That nicht geben, als eine einfache Aufzählung der Streitkräfte, 
welde «in einiges Deutſchland in den Kampf zu führen vermag. 
Und daß Deutichland bei einer ibm drehenden Gefahr einig fein 
wird, daran zweifelt niemand mehr, welder tie Stimmung ber 
deutichen Nation in Wahrheit keunt. (D. A. tg.) 
Berlin, 3. März, Geftern beſchloß das preußiiche Staate- 
minifterium, auf die wiederholten Anträge mehrerer Zollvereinöftans 
ten, beim Zollverein ein Verbot der Pferbeausfuhr über alle Gren— 
zen des Vereinsgebiets ohne Ausnahme (aljo auch nad Defterreich 
— von wegen ber Neutralität) zu beantragen. (T. D. d. N. 8.) 
Bonn, 28. Febr. Die Beſorauiß vor dem naben Ausbruch 
eines Krieges bat fih am Nbein aller Gemüther bemächtiat, und 
fo. viel auch für tie Friedens: Ausſichten angeführt wid, fo bleibt 
tod voch immer Grund genug, dieſe Beſorgniſſe zu hegen. Die 
Folgen des Ausbruchs eines Krieges würden ſich bier am linken 
Rheinufer am erſten wahrnehmen laſſen. Die Franzoſen find im— 
mer der Anſicht, der Rhein fei Die natürliche Grenze zwiſchen 
Franfreih und Deutſchland, tie Vewohner dei liufen Rheinufers 
find aber entſchieden Der entgegengeſetzten Anficht, und wenn es 
zum Kampfe um dieje Grenze kommen jollte, jo werden die Rheins 
länder in erfier Yınie für ibre denutiche Geſinnang und beutjche 
Freiheit Bimpfen, Zwiſchen dieſen Kriegsbeſorgniſſen läuft für uns 
fere und, man kann jagen, für bie Provinz ein beumrubigendes 
Gerücht. hindurch. Jeder Reiſende kennt tie wundervolle Aus: 
ſicht, welche der fopemannte „Alte Zoll“ unmittelbar an unjerer 
Stadt darbietet. Was man nicht für mönlich halten ſollte, ift 
aber wirflih: bie Univerfität bat ben Plau gefaßt, nidt bles 
einen Theil des „Alten Zoll“ zu verkaufen, fondern auch einen 
ſchmalen Streifen Grundbefig dermalın in Privathände übergeben 
zu laſſen. Daburdy wird bie Stadt, bie Provinz in die Gefahr 
gebracht, eine Naturfehönbeit zu verlieren, wie es feine zweite am 
Rheinſtrom mehr gibt, und Die gegenwärtige Univerfitätöverwals 
tung iſt auf dem Wege, ein Denkmal ſich au fegen, um welches 
Niemand fie beneiden wird. Das Eigenthümlichſte iſt; daß beim 
Nuftauchen Diefes Plans faft bie ganze Univerfität ihm entſchieden 
entgegen war. Man begt bie Hoffnung, dab ber neue Gultus- 
minifter, Hr. v. Betbmann: Hollwea, einen Alt des Vandalismus 
verhindern werbe, der in den Annalen ter -Lniverfititen Faum 
feinesgleihen haben würbe.. (D. 4. tg.) 
Aus Baden, 1. März. Gin Erlaß auf dem großh. Kriegs · 
minifterium orbnet an, daß bie Hanptleute, Dberlieutenants und 
Adjutanten der Negimenter fich mit der Dianipulation des Tele 
arapben bekannt zu machen haben, An ten größeren Garnifond- 
flädten werben zu dieſem Bwede eigene Lokale hergerichtet und 
Ucbungsapparate aufgeftellt, während in den Fleineren Garnifond: 
erten die Ginübungen auf ben betreffenden Staatötelegraphen: 





bezieht. Bis zu diefem von feiner freien Willkür zu beſtimmenden Zeit · 
punkte bleibt der Schulze auf dem Hofe, genieht ſtandesmäßige Berpfleg- 
ung in gefunden und franten Tagen, eben fo wird ihm ftandesmäßtge 
Kieivung und der oben fiipulirte wöchentliche Taſchenſtüber verabreicht. 
Denn er jedoch die WMegierung niederlegt, fo bezieht er den Altentheil 
und genießt von bdiefem Tage an fänmtliche oben aufgezählte Vortheile, 
Nupungen und Beträge nach Juhaſt von $. 1 bie 7. 

Racıdem dieſer Theil der Ungelegenbeit erledigt; noachdem ber pris 
fumtive Lambert zu einer Art von Wehrftſter in ‚partibus ernannt wor 
den, dem bie Plage und die Sorge aufgebürbet, während bie obere -Beis 
‚sung und Macht in den Händen bes Wegierenden bleibt, Tommi Die Ber 
ſtimmung der Abfindumgen der übrigen Kinder am bie Meike. SDiefe 
Abfindungen werden -feftgetellt für den Fall, daß fie den Hof verlaffen; 
dann if ber Pa verbunden, ‚dem abziehenden —— 5* 

ein ‚ rinen Wagen, Pflug und ’ g un 
* Die Schweſtern 


—* 
Batt alles Anderen und Weiteren 200 Thakr Gelb, 


ften den Brautfhag wie hergebradht, ‚einen Magen mit vedfändiger 
Kiſtenfüllung“, d. h. Leinen, ein Bert, Hausgenäth und eben fa wiel 
Ge, ald zum Brautfhag eines abziehenden Brubers gehört, -Die Brü- 
ver und Sqhweſtern — «6 find ihrer je zwei — find Herbrigerufen zu 
diefem, Theile der Verhandlung; fie machtn Fine -Schwierigkiim und 
daffen der wortfũ Batier die Sorge für ihre Zukunft, az Eine 
Säwierigfrit sentficht,, als Sibylle, ‚ober mad der laͤndlichen Werfüngumg 
-Billten, die jüngſte Tochter, auch noch fahr entfliehen unter bie 
Rände ipres Brautfgapes aufgenommen fehen wil; „nen Bosm.“ 
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Buredux vorgenommen werben. Die Ausführung tiefer Anord— 
nung bat auf das Schleunigſte zu geicheben. Es bedarf wohl feines 
weiteren Commentars, tiefe Beſtimmung mit ben derzeitigen poli— 
tischen VBerbältniffen in Zufammenbang zu bringen, und es ver- 
dient alle Anerfenuung, tah man auf alle Fälle .jem wichtigſten 
aller Gommmnifationsmittel diejenige Beachtung wirmet, deſſen 
Amvendung auch der Rortichritt beine Miltärweſen bedingt. 

Darmftadt, 28. Febr. Eben iſt cin patriotiſcher Aufruf 
an bie großberzoglich heſſiſchen Veteranen, welche die Feltzüge 
von 1792 bis 1815 mitgemacht baben, erfchienen, worin tiefelben 
anfaefordert werden, tie Selenametaillen an tie franzoöſiſche Ge 
ſandiſchaft zurüdgugeben. 

Aus Wien vom 25. Febr. wird dem Tagesboten aus Böh— 
men berichiet: „Die evangeliſche Schuldeputation hatte 
an 24. Rebruar die Ehre, dem Karfır in einer bejondern Audienz 
ihren Darf für die unentaeldliche Ueberlaſſung eines Platzes be— 
bufs des Back einer proteftantiichen Haupt: und Llinterrealjchute 
augndrüden. Der Kaiſer empfing Die Deputation in ber huldr 
vollſten Meife und Äußerfe fid) unter -anterm: „es frene ibn, Die 
Vertreter der evangeliicen Kirche und Schule bei ſich zu jehen; 
er babe mit Vergnügen die außerordentlich rege Theiluabme ber 
evangelifchen Bewohner Wiend wahraenemmen, und es gereiche 
ibm zur Gennathuumg, and periönlih im”ber Lage geweſen zu 
fein, ibrem Wunſch zu entſprechen““. Heute murbe bie Deputa— 
fen vom Minifter des Innern, Frhin v, Bach, empfangen, wel 
der ticjelbe zu ihren erfolareihen Schritten em Throne beglück; 
wünjdte und ihr jeden in feinen Kräften ſtehenden aebeibliden 
Schutz veriprach. Raͤchſten Sonntag findet in den Drei biefigen 
evangeliichen Kirchen ein feierliher Dantgettesdienſt aus dieſem 


Anlaß ſtatt.“ 
rankre 


F i ch. 

Paris, 1. Maͤrz. Au ben Borfchläigen, die Lord Cowley 
dem Grafen Buol machen foll, nebört, dem Vernehmen, nac tie 
Einberufung eines Gongrefies der Maͤchte, welche die Berträge 
von 1815 unterzeichnet haben, in Yonton, Große Erwartungen 
begt man bier von der Cowley'ſchen Miſſion in feinem einzigen 
politifchen Kreife; die Rüftungen werben deßhalb noch immer fort: 

. gelebt. e 

Aus Galais, 27, Februar, wirb telegraphiſch gemeldet: 
Das von Dover fonmente Padetboot „Prinz Friedrich Wil: 
helm’, das die enalifche Ueberlandspeſt und tie inbifchen Depe: 
ſchen nebft 34 Vaſſagieren an Bord batte, lift im verwichener 
Nacht um 2 Uhr, etwä 100 Metres vom öſtlichen Haſendamme, 
Schiffbruch. Drei Paſſagiere ertraufen, ſonſt iſt fein Verluſt an 
Wenſcheuleben zu beklagen. — Die beiden Kabel, welche direkte 
Depeſchen zwijchen London und Parid befördern, find, wie die 
Independance“ meldet, wieder zerriffen, der Depeſchendienſt gebt 
jegt über Oſſende. 

roßgbritanmien. 

London, 28. Febr. Der Gindrud ver Rreitagsfikimg hält 

ncd immer vor, Sehr allgemein ift noch immer die Meinung, 





Wat muft bu mit den Boom? fragte der präfumtive Lambert, 
trübe verlängerten Geſichts. 

Da will id en Lärifant*) ut hebben! entgegnete Billfen. 

ö Dann wild id aud en Boom! füllt nun Katbrine, wie Ältere 
Scäwefter, ein. . 

Bilden, ninımt die Wehrfekerin das Wort, hebb' id en Boom 
tofeegt**)," dat is richtig! 

Soll mi wunbern, o» de Jungens nu nid auf eift**) en Boom 
hebben wilt, Dat de beſſen derdahl“) müttet, wirft Lampert tropig 
ein, indem er auf den Bater biidt, s 
Diefer verfieht Vie ſumme Aufforderung. Wen et Biflten tefegt 
48, dann’ fall fen hebben; de Andern ringe kene Boöme, Hält des 
hrfeſters unimiröhfihen Entſcheidungewort, und während allgemein 
Särerigen® der Verſauimlung protocollitt Tondern den Befhkub. 

Damit nähert ſich die Gerhandiang dem Erde; fie HR weſeuntlich 
vereinfacht dadurch der Wertefopings Gef keiner 


1 


frau“. Hier darein zu reden Hätte; er if sin Mreibanke» ober freien 
Stuhlegut, nur dem Freiſtuhld- Genm, einem benadbarim Gdeimann, 
den fepte, ib aus den MWehrfefterm folder ſtuhl⸗ 





das Beſte zu Hoffen, weil „alle Redner fo mild und verſöhnlich 
geſprechen.“ Danegen fiebt der „Globe“ nicht mehr fo fannuinifch 
trein, wie am Sonnabend, und ermahnt feine Leſer, nad dem 
enabichen Sprichwort, nicht Juchbe zu rufen, bevor man nlüdlid 
aus tem Wald ift. Pord Palmerftion babe cm Freitag micht des 
fant, dab er ſich einbilde Defterreich werde auf die „zur Loͤſung 
der ſchwebenden Fragen unumgängtihen Bedingungen““ eingeben; 
und Liefelben Zweifel babe man in Parid. Auch fei die Löſung 
feine fo einfache Sache, wie fie Vielen erfcheine ze. Micht minder 
wird beinerft, daß in bem franzöſiſchen Ariegsrüfturgen nicht bie 
peringfte Paufe eingetreten ſei. Der Parifer Korreſpondent des 
„SDerald“ verbürnt ſich für Die Nachricht, daß der Befehl ergangen 
ſei, alle frauzöſiſchen Artillerie rnenter um je zwei Botterien, 
db. zig Stück Geſchüt, zu verdärken. Gine ſolche Miofregel, 
meint er, ſei viel zur ernſt und keſtſpielig, als daß fie in diefem 
Angenblid und nach Ford Cowley's Abreife nach Wien betrieben 
werde, mern der Katſer Napoleon nicht im Innerſten zum Krieg 
um jeten Pteis entichleffen wäre, Ueber Dies ewige Rüſten runzelt 
auch tie „Times tie Stimm und läßt fi bei der Gelegenheit 
wicter" folgendermaßen aus: Durch ganz Guropa gebt der Eine 
Wunſch — dieſe granſame und erſchöpfende Bürde los zu wers 
ten. Aber Frankreich, das von Riemandem bedroht wird, bes 
harrt datin, Alles ringeum zu betrchen. Durch Franukreich kommt 
es, daß England ſich gezwungen ſiebt, 23,000,000 ®. jährlich auf 
Kriegsrũſtungen auszugeben; Frankreich iſt es, das den Fortſchritt 
Dentfchlants aufhält und zu ber jährlichen Aushebung junger 
Vänrer treibt, Die ſtatt deſſen ein Handwerk lernen oder binter 
tem Pfluge bergeben follten. Belgien, Holland, Spanien und 
jeltft Portugal balten ihre unverbältnißmäßig aroßen Heere auf 
den Beinen, aus Furcht vor Fronfreih. Wenn alfo dem frans 
zöfifchen Wolfe nicht nach Krieg gelüftet, warum befreit es die 
Melt nicht von ihrer Angft tur Verminderung feiner unnöthig 
großen Streitmacht, warum gebt es nicht Das Beichen zu allge 
meiner Einſchraͤnkung? — Während der Regierungszeit Napos 
leons AH, ift die franzöſiſche Staatsſchuld um mehr ald 50 Proz. 
— von ungtfähr 220,000,000 8." auf ungefähr 340,000,000 'ä 
angewacien, und jeit dem Ende des ruſſiſchen Krieges hat bie 
führlihe Ausgabe die Einnahmen um 15,000,000 8. überfliegen. 
Kann ſolch' ein Stand der Dinge dauern? Wellen die Krangofen 
der näcjten Generation tie Wahl zwijchen Erſchöpfung und Zah— 
lungöverweigerung laffen? Jeder Grund der Woral, Bhilojopbie 
und Nationalökonomie verlangt, daß bad franzöſiſche Wolf viefer 
wahnftnnigen @eltandgabe auf Zerſtörnngswerkzeuge Biel und 
Schranken ſetze. . „> Wenn die Etreitkräfte, weldye vie beiden 
Kaiſer in VBereitichaft haben, um eine Hälfte reduzirt würden, 
dann gäbe «8 eine wohlbearündete Hoffnung auf Nube; aber fa 
lange zornige Monarchtu die Macht baben, Heere einer gegen des 
andern Gebiet Zu ſchleudern, ift es eine eitle Erwartung, daß bie 
Welt an Frieden glauben wird. Die Geſchichte der zivet letzten 
Monate zeigt, welche Berlufte tie bloße Beſorgniß eines ſtrieges 
einer Givilifation wie ber unjern zufügt. Wenn wir blo® zu dem 
Heinen Abgaben verpflichten, zu „Vertheitigungs Geld“ und Flucht · 
haber“ zu „Mai» und Gerbfibebe. 

Endlich find die letzten Formalitäten erfült, bie Unterfchriften ber 
Parteien umd der Beugen gemadıt. man fann die Meine Hinterſtube ver 
laffen und drauften im der ſchönen warmen Herbſtluſt umherſchlendern. 

Dabei verliert fih Tondern ummerflih von ber Geſellſchaft; er 
fieht ſich, we Mamfel Annette bingerathen. Der Wehrfeher gibt feinem 
Sohne Lambert- einen Wink, ihm zu folgen. Er hält fi dann zur 
Seite Moorhahn's und führt ihm, den beiden andern ‚alten Herren vor 
aus, in fein dichtus, üppig beftandenes Gehoͤlz; und hier mit Dem 
Nechtofreunde und dem etwas verwundert hlutendrei ſchlenberuden Bam 
bert allein, TöR fi des Wehrfeftere Zunge zu. vertraulichen Geſpraͤch 
Es if, als ob er glaube, zwiſchen ben Seinen müffe jedes überflüffige 
Wort ihm einen Theil feiner Würbe mitfortnehmen. 

Wie geht es dem jungen Menfgen, dem Pauf? habt Ihr eimat 
gehört, Notariusr fragt-er. “nt 

Es geht ihm wohl, Schutze. Tondern, fein Freund, hat ihn bes 
ſucht. Er AR des Herzogs echte Hand, und birfer wuͤrde möcht einen 
Tag lang fertig werben ohne ihm. Wie ich Euch allbereits früher er⸗ 
zahlte, Hat er für die Anwerbung 


Zuftande zurüdkehren follen, in dem wir und vor dem. 1. Januar 
befanden; wenn wir fortwährend einem neuen Ausbruch Faijers 
licher Herrſchſucht ausgeſetzt bleiben follen, dann wäre es beinahe 
befier, gleich Krieg zu haben und die Frage zu entſcheiden, ob 
ranfreidh ber Beunruhiger Guropas fein darf ober nicht, Guropas 
chickſal liegt in den Händen ber Franzofen, und wenn fie nicht 
auf jedes Recht verzichtet haben, bad dem Menſchen Würde vers 
leiht, werden fie dafür forgnen, daß Fer Herrſcher ihrer Wahl ter 
Moral und’dem Staatsrecht einige Achtung beweiſen.“ — Fol: 
er Veränderungen im MWintifterium find autbentiid: 
x. Walpole, Staateſekretaͤr des Innern, und „Dir. Henley, 
Praͤſident des Handelsamtes, find ausgetreten. An tie Stelle 
Walpole's tritt Dir. Sotheron Eſtcourt, ter bis jegt an ber Epipe 
ber Armenpflege geftanden bat, und in dieſem Amt durch Lord 
Mardy erjept werben fol, Wir. Henley's Nachfolger wird Lord 
z u ‚ bisher WicesPräfident bes Hanteldamtes, (N. 3.) 
Unjer Londoner Gorrefpondent ſchreibt am Ende eines laͤn— 

ern Briefö d. d. 28, Febr.: „Ueber auswärtige Politit melde ich 
ute nichts, als bie wichtige Tharfache, daß Hr. Dieraeli nicht 
ermächtigt war, bie bebeutjame Ankündigung zu maden, wer 


mit er feine Rede am ig | ſchloß. Es ift wahr, daß Garbinal 


Antonelli von Seiten Sr. Heiligkeit die Nüdziebung der fremden 
Truppen verlangt hatz aber.es ift nicht wahr, daß bie britifche 
Regierung im Befig des Beichluffes von Arankreich und Defterreich 
war, biefem Geſuch bes ed zu willfabren. So hat bie unvor— 
fichtige Ankündigung Hrn. Difraeli’s den Lords Derby und Malmess 
busy beträchtliche Verlegenheit verurſacht.“ (Die Sache ward im 
Beginn der Oberbausfigung vom 28. von Lord Clarendon berührt. 
Lord Malmesbury antwortete: er und Hr. Difraeli hätten ein und 
dasfelbe gemeint, Brankreich ſei jedenfalls Willens, an) 
(Allg. Itg. 
Condon, 1. März In ber heutigen Unterbaud: Eifung 
gaben der Diinifter tes Innern, Herr Walpole, und ber Handel: 
Minifter, Herr Henley, Erklärungen ab über die Gründe, durch 
welche fie veranlaßt wurden, ihre Entlaffung einzureichen. Dieſe 
Gründe befichen ihren Neußerungen zufolge in. dem Widerſtreben, 
welches fie gegen die Beflimmung der neuen Reform: Bill empfinden, 
ber zufolge das Stimmrecht für die ſtädtiſchen, und ländlichen Ber 
zirfe ein gleiches fein fol, (Tel. Dep. d. Köln. Bta.) 








Schuldienftt:Rabridten. 
Schullehrer Martin Loch in Wadendorf wurde entlaffen und 
bie einftweilige Verwefung der Schule aͤllba dem Expektanten Job: 


Behr, feitter Winterlehrer in Seidmor, übertragen. Gebilfe 
Ferdinand Pleßer wurde in ter Eigenſchaft eines Schulverweſers 
nad Nanfendorf berufen, und Gculgebilfe Konrad Kotſchen— 
zeutber, either in Manfendorf, im gleicher Eigenſchaft nad) 
Hannberg verſetzt. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Vayreutb. 
(Höbe über Der Meeresflähe 10) par, Auf.) 





| x : |_ Barometer 
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Wind und Witterung. — Bemerfmgen. 
SB u Wi Beet. Abends’ Megen (Ge,t auf den [1. 
Hothſte Trinperaint: -+59,6. 
In der Rat: Niederſte Temperatur: +39 ,4. 
a 4. Märg Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+4®,6; 
27,53 


Barometer: 








ung. 
Bayreuth. den 23. Februat 1860. 
Vom königlichen Bezürksgerichte Bayreuth 
als Gingeinrichterä mt 
werden, ‚im, Wege der Hilfßwolliizelung, nadıbezeichnete Mealitäten,. bes 
Gerbermeilters, Chriian Cronacher dabier, namlich: 
1dPehen Wohnhaus, im Negnwege dabier, He. Nr. 249, Bi. Rr. 
3623, mit Sintergebäude, , Werkftätte, Trodenboden, zwei Scheunen, 
Kellerhänsgen, Stallungen, -Lohgerüße,, Brunnen, und, Hoftaum, 
belaßet, mit einer einfaden Grundfteuer von Sydyg fr.. und einer 
"einfachen Hausſteuer von 4 fl. 21 Mr., 
Berantwortliger Mehakteur: Wilhelm Schüller, 


ar wolle ſich bei are mel 


2) deſſen Garten, 48 Dez. Gras-, Obſt- und Ghemüfegarten beim 
Haufe Nr. 249, 20 Bonitätsklaffe, BI :Nr. 363, belaſtet mit 
einer einfachen Grundſteuer won 9,%%, fr., am 

Dienftag den 12, April 1. 38. Vormittags 11 Uhr 
anfangend, im biesgerichtliden Gommiffionszimmer Nr. 4 dem öffent 
lichen Berfaufe unterſtellt und richtet fih Tas dabei, einzubaltente Der 
fabren uach $. 64 des Hypothekengeſetzts und ter 86. 98 — 101 des 
Prozehgefeges vom Jabre 1837. 

Dem Gerichte unbefannte Eteigerer haben ſich über ihre Zahlungs 
fäbigfeit auszuweiſen. 

Die Schäpungsverbandfung fann in. der Regiſtratur eingefehen 
werden und wird ned; bemerft,. daß bie fraglichen Realitäten zum Be: 
triebe ver Gerberei mit Ortonomie eingerichtet find, 

, Der fünigl. Direktor, 
Freihtrr von Waldenfele. 
Kropf. 





Anzeigen. 
Das Neueste in 


Pariser & Wiener Löng - Shawis 
und Umschlagtücher 


empfiehlt ingrosser Auswahlzu vorzüglich 
billigen Preisen 


Max W. Wilmersdörffer, 
Maximillanssirasse Nr. 5. 


Zephnr: Wolle in ſchönſter Qualität, weiß und 
ſchwarz a Loth 12 fr. und buntfarbige zu 14 fr., jowie 


Berliner Wolle, weiß und jhwarz, das Loth zu 
9 Fr., und buntfarbige zu 11 fr. empfiehlt zur geneigten 


Abnahme Sophie Degen. 


. Befanntmabung. 
Nachdem die ergebenft Unterzeichneten Die Genehmigung zur Errid. 
tung eines 


Aleider- Magazins 


an ‚biefigem Plage erhalten Gaben, bechren ſich dieſelben biermit ans 
zuzeigen. daß fie heute ihr Alcider« Magazin eröffnet baben. 

Purd vortbeiibafte Einkäufe und durch Penüpung ter ums mit 
höchſter Genehminung ausfdlichend zu Gebot geſtellten Arbeitskräfte ber 
Schnelterel in den beiten Strafanftalten zu St. Georgen, find wir in 
den Stand geſetzt, alle Gattungen von fertigen Metern, als: ordinäre 
und feine Sommer- und Winter-Nöde, Naglans, Joppen, 
Beinkleider, Welten x. in allen Fagons und Stoffen äußert 


billig —— befindet ſich i fe des Kleid 
m Haufe de er 
as Lager befinde 8 der Spitalgaffe 


machermeifters 3. T. Anauer 
dabier, Hs.Nr. 465. 
Indem wir um gürigen Beſuch bitten, fihern wir, reelle Be 
dienung zu und empfehlen uns adıtumgsvoll. 
Bavyreutb, 24. Februar 1859. 
F T. Snauer. 
arl Subert. 
ohann Knauf. 
Ehr. Herrmann. 
A enbauer. 


Anzeige für Fabrikanten. 

— 1 Mniterzeidhneter, werfaufti eiue ſehr ſchöne ECalaudre, aus 2 
ſchmiedeiſernen, 1 gußeiſernen und. -2 ı Papiermache » Walzen, beſtehend, zu 
Dampfheizung eingeridstet, ſammt Triebwerk Durch. Einfpaun ober, Waſſer- 
traft. Dieſelbe wurde feiner, Zeit durch Den rennomirnen Mechanifus 
Wilh. Sp aͤnh in Nuruberg aufs Solideſte erbaut, und, iſt im beſten 
brauchbaten Buſtande. Auch ſind eine Anzahl 4001, 6001, 800r und 
1— 1200r, Jacquard⸗Webmaſchinen zu verkaufen, 

Kaufslichhaber wollen, ſich bis ſpateſteus Mitte, März, wenden, am, 
Un Brand; in Buniiedeh, 
m Der Inhaber der verlooſten nn 445 Obligation Ne. 








* 





M. Wilmersdörffer.: 

Tre Abchin Weide Dausmannsfofl Tohen tnb Togleich 

eintreten kann, wird gefucht. Näheres in ber Grpebition b. DI. 
— —J ——— 


Die Zeitung erkbeint 
täglid. 
5 beziehen burch alle 
eRämter dee Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitun 


Iahrgang 11%. 
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5. Mär; 1839, 





Deutſchland. 

Münden, 3. März. Aus dem ung vorliegenden Vortrage 
bes Referenten Dekan Vogl über die Nechtiungen der Generals 
gotto:Apminiftrotion in den Jahren 1887 und 1854 theilt 
bie „A. Abdztg“ Folgendes mit: Nach dem Finanzgeſehe Bhh 
1852 ıft der Ertrag des Lotto auf 1,200,000 fl. pr. Jahr An 
Anfap gebracht. Nach ten vorgelegten Rechnungen aber ergab 
bosfeibe im Jabre 1883 einen Rein: @rirag von 2,166,601 fi. 
und im folgenten Jahre 2,670,045 fl., zufammın 4,886,646 fl., 
alfo in beiden Jahren mehr um 2,463,646 fl., demnach im Durdy: 
ſchnitte gegen den Wurget - Anjapg eine® Jahres mehr um 
1,218,323 fl. Die Summen der Ginlaggelder bei ben Ober: 
Ämtern geben keinen ſichern Mofftab für die Spielſucht in ben 
einzelnen Regierungsbezirken, weil auch ans Nacbarfiaaten Ginlag: 
gelter foınmen. eferent bemerkt im weiteren Berlaufe jeine® ges 
diegenen Vortrags: Da mad dem Geſethze vom 1, Juli 1856 von 
beiten Kammern beftimmt wurde, daß das Zahlenlotto aufzuhören 
und im Budget der VIII. Finanzperiode nicht mehr zu erſcheinen 
babe, fo eradıtet man für zwedmäßig, bie feit 1819 in beiden 
Kammern unaufhörlich ertönenden Klagen über die Schädlich— 
keit der Lotto-Anſtalt im fittliher und materieller 
Hinficht nicht wieder onftimmen zu follen und von allen weites 
ten "Anträgen Umgang zu nebmen. Zwar heift es wohl in der 
allegirten Gefcpeöftelle: „Jalls nicht früher ein Grfog ermittelt 
werden follte," nämticdh vor tem 1. October 1861. Dadurch ft 
ber Wunſch nadı Dem früheren Aufhören des Lotto angedeutet. 
Allein die dermaligen Verhältnffe machen e8 in feiner Beziehung 
rathſam, and während der VAL. Finanzperiode, welche ſchon Über 
die Hälfte abgelaufen if, einen Grfag für die Einnahmen des 
Zablenlotto ſahzt zu ermitteln. Auf Antrag des Referenten begut- 
actete ber II. Auefhuß, ven Rechnungen die Anerkennung zu er: 
theilen. — Frhr. v. Lerchenfeld beantragt, bie Kammer möge 
an Er. Majeſtät den König die Bitte ftellen, daß Allerhöchſtdie⸗ 
felben im Landtags-Abſchiede mit Geſttzeskraft aus zuſprechen 
geruhen möchten: „Es ſoll die Tilgung des neuen 4prozentigen 
Eiſenbahn Anlebens erft mie dem Beginne der VIII. Finanzperfode 
ind Leben treten und die gegentheilige Beſtimmung des Geſches 
vom 19. März 1856 (tie Eiſenbahnbau- Dotation für die VII. 
Fiuangperiode betr.) außer Wirkſamkeit gefrgt werden.“ Diefem 
Antrage bat der I. Aueſchuß ſich einhellig angefchloffen. ' i 

2 Münken, 3. März. Be. Maj. der Rönig'baben bie Be 
flimmungen üibee den diesjährigen Garnifondwechfel zwiſchen tem 
Liedfeitigen Bayern und der Praly genehmigt, und wird tie bes 
treffende allerhöchfte Verordnung Diefer Tage expedirt werden, — 





Se. Majeſtaͤt gernbten dem vormaligen Zuftigminifter, Dr. v. Klein⸗ 
fchred, Staatstath und Präfident des oberfränftihen Appellationds 
gerichteß, zum Werfmal allerböcften Wohlwollens und in Aneks 
fennung feiner Berbieufte, für fi und feine ehelihen Nachlonmeii 
in ben erblichen Preiherrnftanı des Königreichs zu erbeben! umd 
zwar tag» und fiimpelfrei. — Die Kammer der Wbgeorbneten 
hatte auch dieſen Abend wieber eine gebeime Sißung, im welcher, 
dem Vernehmen nad. beichloffen wurde: "für die Vorberathung 
des Geſetz⸗ Entirurfs, welden der Herr Sriegeminifter -geftern 
einbrachte, den Finanz: Ausſchuß um bie doppelte Jahl feinet 
Mitglieder zu verftärfen. Die desfallfigen Wablen jolen morgen 
Bormitfag vorgenommen werben. (Auasb. Abdzta-) 

(Wemwerböprivilegiens« VBerleibungen) Ge. Waj. 
ber König haben unterm 20. Febr. I. J. den Fabrifanten Siry 
Lizars et comp. von Leipzig ein Gewerbeprivileaium auf eine 
verbefjerte Konſtruktion der Gaszähler für den Zeitraum von brei 
Jahren, vom 20. Febr. 1859 anfangend, und tem Fabrikanten 
Gerhard Uhl horn von Öreveubroich ein Gewerb£privilegium auf 
eine Maſchine zum Schleifen ftumpf gewordener Rragen für den 
Beitraum von zwei Jahren, vom 20 Febr. 185% anfangen, enbs 
lich unterm 28. Febr. I. %. dem Webaniter Peter Natb und 
Koh. Dietſche von Münden ein Gewerböprivilenium auf Aus— 
führung ibrer Erfindung, beſtehend in einer weſentlich verbefjerten 
KRonftruftion der Näbmafchinen, für den Zeitraum von einem Sabre, 
vom 28. Febr. 1859 anfangend, zu verleihen gerubt. Einziehung 
von Gemwerbd +: Privilegien.) Bon dem f. Staateminifterium bes 
Handeld und ber Öffentlihen Arbeiten wurde die Einziehung des 
dem Frangois und lei Schmitz von Paris unterm 12. Februar 
1858 verliehenen und unterm 6 Wär; 1858 ausgeſchriebenen zwel⸗ 
jährıgen Gewerböprivileguums auf"eime Maſchine zum Preſſen und 
Berbichten des Torfes; dann die Einztehung des dem Kaufmann 
3.9. F. Prillwig von Berlin wuterm 14. Febr. 1858 vers 
lıebenen und unterm 6. Wärz 1858 ausyelchriebenen vierjäbrigen 
Gewerbeprivilentums auf Aniertigung von Genenftänden aus Leder 
und obne Mabt, und die Einziehung des dem Rudolph Kotmer 
von Fondon wuterm 14 Febr. 1868 verliebenen und unterm 6. 
Deärz 1858 außgejchriebenen zwerjäbriarn Gewerbeprivilegiums auf 
Berbefferungen on ben Sicherheits-Ventilen der Dampfmaſchinen 
wegen nicht gelieferten Nachweiſes über bie Ausführung diefer Er: 
findungen in Bayern verfügt. 

Meiden, 3. März. Weittelpreife: Walzen 14 fl. fr., 
Rom 9 fl. 45 fr, Gerſte 11 A. 15 fr, Haber 7 fl. 8 kr. 

Lindau, 3. Mär. Nah ter ım Paufe des aeftrigen Bor: 
mittagd zu Bregenz einyetroffenen Ortre des k. k. öflerreichi- 





Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren. 
Erzahluug von Levin Shäding. * 
(Fortfegung.) 

Das it nun alles recht gut, entgegnete der Wehrfeſter, offenbar 
befriedigt durch diefe Nachrichten; aber Das bringt ihn doch nicht weiter 
dahin, wo unfer eins, der weiß, was für eine Bewandtniß es mit ihm 
bat, ihn ſehen möchte. 

Denkt Ihr noch immer an Euer Gefeh, das Ihr ganz extra Cuch, 
oder beffer für ihm, beſtellt fehen wolltet ? fragte lächelnd der Notar 

Wenn es Euch mehr darum zu thum wäre, meinte der Wehrfefter 
mit einem Tone des DVorwurfs, fo würde «8 wohl zu baben fein. 

Laſſen wir den Dingen ruhlg ihren Lauf, Schulze, verfepte Moor 
hahn, fih vorfihtig umblidend, wie um fi zu überzeugen, daß nie 
mand Anderes, alt Lambert im der Mäbe fei, und thum wir jept zur 
—* was und obllegt. Ihr Habt heute über die Sache mit Lambert 

teben. 

Thut Ihr's, Rotarius; Ihr werdet es ihm beſſer deutlich machen, 
erwiderte Der Wehrſeſter, indem er Lambert mit tem Kopfe naͤher ber» 
anmwinfte, 

Nun wohl, beginnt der Rotarkus; Ihr müßt wiſſen, Lambert, daß 
Euer Vater in feinen jungen Jahren Rredt bei dem Herrn von Eggen · 
rode geweſen, dem wunderlichen alten Herrn, von dem die Leute noch 


mancherlei zu etzaͤhlen wiſſen; wie daß er ein barter und ſchlimmer 
Mann gewefen, wenn ibm etwas in die Quete gekommen, und fo une 
beugſam wie ein alter Eichenknorren; ſonſt aber ein revliher und billi⸗ 
er Herr, über den Niemand zu Magen aehabt bat, am wenigften feine 
Eigmbörigen und Leute; und mit dem unfer Webrfefter bier, Guer Bar 
ter, ganz befonders gut ausgefommen, well er verflanden bat. wenn 
ibm etwas nicht in den Kopf‘ wollte, dod vor der Hand das Klügſte 
zu thun, was er thun fonnte, nämlich das Maul zu balten Rum hat 
der alte Eapenrode eine Tochter gehabt, ein ſaönes und liebliches Kind, 
fo ſchlank wie eine junge Lode und fo meiß und zart wie bie Waffer: 
rofe auf dem Teiche; und diefem Sinde bat der Baron von Gihlerten- 
dorf, von dem Ihr auch wobl habt reden bören, Lambert ‚dajuimal 
ein ſchmucler und zungenfertiger Zunfberr, den Kopf werrüdt, fo daß 
fie ganz narriſch geworden if in ihn und bat ibm haben wollen mit 
einer Sartnädigfeit, daß man daran plöplid wohl geſehen bat, fie iſt 
ihres Vaters Kind, und Waſſerroſen ſawimmen über tiefen Gründen; 
und weiter bat «cam gnefeben, wer Mähfer ft, wenn Weibereigenfinn und 
Männereiaenfinn zufommentoßen Tenn obwobl der alte Ggarnrode An 
fangs nichts Davon bat hören wollen. von der Lirbfhaft, am Ente hat 
er doch nadıgeben müſſen. Und daranf find bie beiden jungen Leute ge · 
traut werten in feiner Hauscapelle zu einem ehelichen Paare. Aber 
weagegeben hat er feim Kınd Barum doch nicht. Die von Eggenrode. 


“- 


+57732 8 SR, 
Then Militär: Gonvernemerts find fämmtliche in Wrariberg und 
yrol befindliche Beurlaubte zu ibren betreffenden Regimentern 
einberufen und haben ſich in fürzefter Zeit zu den Regiments+ Ab⸗ 
theilungen zu begeben. (Augsb. Abdzig.) 
Berlin, 3. März, Die öfter erwähnte preußiſche Girr 
ular«Depeidhe an’ bie deutſchen Regierungen vom 12. Fehr. 
lautet nad). ber „Köln. Big. wörtlid: „Wenn Ungefihts der 


wadjenden Spannung, weiche die politiiche Lage ſeit dem Beginne - 


bes nenemw Jabred bezeichnete, die königliche Regierung es biäber 
unterloffen bat, gegen ihre Nepräfentanten in Auslante, vor Allen 
aber gegen ihre Vertreter bei den deutſchen Höfen, fid) über ihre 
Anfichten und Zielpunkte näher auszuſprechen, jo findet Dies in 
der bejonteren Natur der gegenwärtigen politiſchen Zone jeine Er— 
Härung. Die Gefahren, von welden man den europätjchen Arie: 
ben vielfach bebroht bält, laſſen ſich micpt auf einen beftimmten 
pofitiven Ausgangspuntt zurüdfübren. Die Greignifje im Drient, 
in Serbien ſowohl, ald in den DonausKürftentbümern, haben bis» 
her nirgends einen Charakter angenommen, weldyer zu der Lies 
forguiß berechtigen könnte, daß tie beſtehenden Schwierigkeiten 
nicht auf dem gewöhnlidyen Wege kiplomatifcher Unterbantlungen 
fi) würten löfen laffen,, Gleiches gilt von den italienijhen Wer 
hältnifjen. Die innern AZuftände eines Theiles der italleniſchen 
Staaten mögen in den Augen einzelner Mächte von. ber Art jein, 
daß die lezteren fich für verpflichtet balten, den Regierungen der: 
felben ibre Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines Abgehens 
von ben biäherigen Verwaltungs: Wagimen auszuſptechen; naments 
lid) mag bie Frage einet verfchietenen Beurtheilung unterliegen, 
ob‘ die päpftlichen VBefigungen noch länger bed Edyuges fremder 
Befapungen gegen innere Bewegungen betürfen, ober ob tie Ge— 
fahren dieſer lepteren fich nicht fidher durch Annahme eines ander 
ren Verwaltungs: Syſtems würben —— laſſen. Welches aber 
auch der Werth fein mag, welchen man dieſen Fragen beimißt, in 
feinem Falle bieten fie einen Gharafter bar, welcher zu der Aus 
nahme berechtigen fünnte, es werde durch fie der europäische Friebe 
ernftlich gefährdet. Nach ber Anficht der königlichen Regierung 
find demnady die Edywirfigfeiten ber gegenwärtigen Lage und bie 
Gefahren reines Gonflified nicht ſowohl in ber Unlösbarfeit ber 
einzelnen zur Entſcheſidung vorliegenden Fragen, als vielmehr in 
den Stimmungen zu fuchen, weldye im Verlaufe der lepten. Jahre 
ſich zwiſchen einzelnen Kabinetten, vor Allem zwiſchen dem Wiener 
und dem Pariſer Hofe, erzeugt und namentlich im Laufe ber lehz— 
ten Wochen fidy zu einer bedenllichen Höhe gefteigert baben. Dier 
fer ernften Lage gegenüber find wir nicht einen Augenblid über 
bie Pflichten in Zweifel gewefen, welche unfere Stellung und 
auferlegt. Durchdrungen von dem Wunſche, den Verträgen ihre 
Kraft, dem Beſtehenden feine Beltung und damit Curepa ben 
Frieden zu erbalten, haben wir alle unfere Bemühungen baranf 
erichtet, in Wien ſowohl als in Parıs auf die unabjehbaren Gr: 
ahren eines Gonfliftes hinzuweiſen, und nad der einen, wie nad 
der andern Seite bin haben wir. im Einne bes Friedens und ber 
Möäßigung Die eindringlichften Borftellungen erhoben. Zugleich 
aber haben wir und nicht Über tie Bedingungen getäufcht, an 
welche bie Aus ſicht auf Erfolg für eine ſolche Einwirkung noth— 


müßt Ihr wiſſen, Lambert, find nicht von fo gutem, vollbürtigem Atel, 
wie es die Schlettendorf find. Es hat einmal vor langen Jahren ein’ 
Gpgenrode eine italicniſche Gräfin geheitathet, deren Bater erft geadelt 
worden ift; und darum find Die Eggenrode, die ven ber ſchönen Jia 
lienetin abſtammen, nicht ſtifisfähig, wie man das mennt, Das heißt, 
fie koͤnnen wohl Feldmarſchaͤlle, kaiſerliche Ambaffadenre und Minifter, 
ja, fie können fogar wohl Bapft werden, wenn fie das Zeug dazu has 
ben und in den geiſtlichen Stand treten; aber fie können nicht Dom: 
here werden. Und deßhalb find die Aeltern des Barons Echlettendorf 
gegen die Heirat gewefen, und fie haben obflinat nicht verfpreden und 
ſchriſtlich machen wollen, daß fie troß ihrer Hausflatuten die Kinder 
aus der jungen Ehe als vollbürtig betrachten, biefelben aud iu das 
Schlettendorf ſche Bideicommiß felgen laſſen wollten. Darüber aber ift 
der alte Eggenrode grimmig zomig geworden und hat feine Todıter 
nit eher won ſich gegeben und in das Hans ihres Mannes ziehen laffen 


‚ wollen, als bis der Junge Ehemann, unfer Baron, das ganz in Mictig- 


keit gebracht! 

Ja, fo if es, fiel ber Wehrfeſter ein, und den Schletten dorf dt 
er auch nicht leiden können, der felige alte Herr, denn er hat ihm 
Schuld gegeben, daf er ein- Hafenfuß fei und nicht mit ernſtem Willen 
Lie Sache durchzuſthen verfiche bei feinen Alten. 

Darin , fuhr Moorhahn fort; mag er nun Recht gehabt Haben oder 
nit, der Baron Schlettendorf ift fonk fein Schwachtopf, aber feine 
Eltern werden aud ihren Kopf gehabt haben — genug, «8 iſt Hader 
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wendig gefnüpft iſt. Lag es in unſerer Abſicht, in dem bezeich⸗ 
neten Sinne mit vollem Gewicht auf die beiden unter einander 
biffentirenten Kabinette einzuwirfen, fo ıhußten wir und auch nad 
beiden Seiten bin die Freibeit unferer Stellung. bewahren. Als 


Bundesſtaat werben wir uns nicmald ver Grfüllung ter Pflichten 


‚entzieben, welche die Bundes-Grundgeſetze un® auferlegen, aber 


darüber hinauszugehen und weiterreichende Verpflichtungen zu über: 
nehmen, baflır vermögen wir für und weber in der augenblidlid;en 
politiſchen Situation einen birreihenden Grund zu erfennen, noch 
würte fid) nad) unferer Anſicht ein folder Schrift der Pefung der 
Aufgabe fürderlidy erweifen, melde wir zur Beit ald europäis 
jhbe Macht uns geftedt haben. Die Wenbung, welde ſich in 
ter politiſchen Lage nach den füngften Anzeichen vorzubereiten 
‚heine, ift dazu angethan, uns in dem Feſihallen an der Stel 
lung zu biflärken, welche wir bisher eingenommen haben. Darf 
man, wie «3 ben Auſchein gewinnt, ber Gröffnung von Unters 
bandlungen entgegenjeben, welche bie italienischen DVerhältnifje bes 
rühren, jo werben wir in der forgfältig bewährten Freiheit unſe— 
rer Stellung das wirffamfte Mittel finden, unjeren Rathſchlägen 
Zugleich 
würden wir und in der willlommenen Lage befinden, wie bisher, 
fo auch alsdann wieder in ber allfeiiigen Freiheit ter Stellung 
und ın den eifrigen Bemühungen zur Aufrechterbaltung des Arie: 
bend und zur Ausgleichung der beftehenden Mißverhältniſſe mit 
bem eugliſchen Kabinet auf gleichem Voden zufammen zu treffen, 
und in dieſer Gemeiuſchaft, forwie in dem von und erflrebten 
Aufammenwirken mit Rußland eine verftärfte Bürgſchaft für bie 
Grzielung des gewünfchten Erfolges zu befipen. Dies find im 
Wejentlihen Lie. Ercfichtäpunfte, von welden wir bei unjerem 
Verhalten biöber geleitet worden, und an melden geyenwärs 
tig feflzubalten wir unfererfeits entſchloſſen find. Auf biefem 
Wege glauben wir am wirffamften ter gemeinen Sache bie 
uen zu fünnen — wir meinen der Sache des Friedens und ber 
Aufrehthaltung des Veftchenden, auf welche, gleich unlern eigenen, 
fo aud die Wünfche unferer deutfchen Bundesgenoſſen gerichtet 
find. Und wir glauben, Liefer Sache auf ſolchem Wege beffer 
tienen zu fönnen, ald durch Kuntgebung und Echritte, welche 
nad) unferer Ueberzeugung weber dem babei norfchwebenden Zwecke, 
no dem Gharakter der gegenwärtigen Eituation entſprechen, viel: 
mehr dazu dienen würden, bie Leibenjchaften noch mehr aufzureis 
zeu und ihnen eine nocd weitere Ausbreitung, ald biöher, zu ver- 
ſchaffen. Ew. ꝛc. ermärhtige ih, Den nenenwärtigen Erlaß durch 
Vorleſen zur Kenutniß der dortigen Regierung zu bringen. Berliu, 
12. Februat 1869 Schleiniß. 

Wien, 2. Mär. Lord Cowley hält fertwährend Ber 
ſprechungen mit dem Örafen Buol und wird durch Fefltiners und 
andere Aufmerkjomfeiten gefelert. In feinem Gefolge befinden fid) 
ter Geſandiſchafts- Attaché Herr Pennefather, der Sekretär Herr 
Attler, ter englifche Major Herr Ramſay und die beiten Kabinets— 
Kouriere Golonel Tewnlıy und Harimaun, — Die nachſtehende 
Verſion in Betreff ber Cowley'ſchen Sentung findet bier den meis 
ften Glauben: Kaijer Napoleon bedarf eines in Die Augen fpringen: 
den Erfolges feiner Politif; denn Fronfreih wird wifjen wollen, 


und Unfrieden gemefen rund umher um die jungen Eheleute, und nad 
dem Die junge Frau am Ende bes erfien Jahres einen Sohn geboren. 
bat fie fih von dem Wochenbett gar nicht erbolen fünnen, ift immer 
mehr firh und ſchwach geworden und iſt plößlih, che man fih's-ver- 
fehen, dahin geſtorben. 

Ja, fagte der Schule, 
gute, junge Frau! 

Der alte Epgenrode aber, fuhr der Notar, zu Lambert gemandt, 
fort, ift nicht weichet dadurch geworden und willfähriger, fondern nur noch 
tũcklſcher, heftiger und fchlimmer, als zuvor; und auf Die Schlettendorf's 
hat er einen rechten Haß geworfen, denn er bat ihnen nadıgetragen, fie 
allein hätten ihn um fein Kind gebradt. Dem jungen Wanne, unferem 
Baron, bat ers Haus verboten und gefchworen, weil fie ten Sohn 
feiner Tochter nicht ala volbürtig und vollberechtigt erfannten, das Kind, das 
aus feinem Bluse fammte, fo follten fie den Snaben gar nidt haben, und 
wenn fie auch darum Bis am den Staifer appellirten. Der junge Baron 


8 war eim Herzeleid, ſolch' eine fchöne, 


Schletiendorf hat darauf arg mit ihm gehadert umd ibm bebrobt, er 


werde ihm ein 2eids antbun, wenn er das Kind nicht herausgebe; er 
werde es mit Gewalt fi holen und ihn todiſchießen, wenn er ihn finde, 
und was folder Worte mehr gefallen find — ter alte Eggenrode aber 
Hot fi mur immer mehr erboft, und als ber Junge fo groß und flarf 
gewefen, daß man ihn Kat vom der Amme wegthun können, ba fat er 
das Kind bei Seite gefchafft und dem Schlettendorf fund thun laſſen. 
eö fei am Bahnen geftorben, In Wahrfeit aber hat er es Gurem Vater 


am welchem Zwecke jeit Monaten bie großen. biplomatifchen und 
mititäriichen Auftrengungen geinacht wurben. Es heilt, daß das 
Tuiletien⸗ Aabinet die —*2 Frage faft ganz fallen laſſen wolle, 
wenn. es bedeutende — * auf der bevorftehenten, vors 
züglich die rumaͤniſche Frage ind Auge fallenden Konferenz erbals 
ten werbe. Frautreich „will aljo cutweder bie italienische Frage 

Gunſten ber ramänifchen oder die rumänijhe zu Guuſten ber 
Uattenifeien aufaeben, 
einen vertraulichen Charakter trägt, Härte alfo zu verſuchen, nach 
welcher Seite bin Tefterreih am ebeſten zu einer Gonceffion ges 
neigt ifl, 

Volien ‚2. März Es ſcheint ſich zu deftätigen, daß Lord 
Cewley am Sonntag abreifen wird. Die Sendung des englifchen 
Diplomaten wird wohl vorm ‚ was bie italienifchen Ange— 
legenbeiten betwifft, für jetzt ohne enticheibendes Ergebniß bleiben. 

Die Verhandlungen über die Donau sürjtentbümer dauern fort. 
Die Haltung ber: Börje ift ſehr lau. < (Tel. Dep. d. Köln. 3.) 
Wien, 4. Marz. Die „Wiener Itg.“ fagt in ihrem nichts 
amtlichen Theil: Schal Cardinal Antonelli's Notification ſchrift— 
lic) hichergelangt, erfolgt jelbfiverfiändlich bie Räumung ber Lega— 
tionen von öfterreichijchen Truppen, ba dieofalls, wie bei dem Ein— 
marjd, ber Wunſch des heiligen Vaters maßgebend üt. 
(Tel. Ber. d. Mg. Big) 
Ibehoe, 2. März. In ber heutigen (29.) Eıpung der 
Stände:-Berfammlung warb zunädft die Vorberathung ers 
Öffuet über den Entwurf einer Gerichts-Ordnung für Das 
Holficin » Yanenburgiiche ber: Appellationsgeriht. Nach einer 
längeren Baufe, währind welcher Nicmand zum Worte ſich mels 
dete, erbob fi der f. Kom miſſär mit der Bemerlung, daß ed 
ihm nicht in den Sımm kommen könne, fi in eine Distuffion mit 
ter rechtsgelehrten Berichterftatter (Preußer) einzulaffen, er wolle 
fid) nur einige Bemerkungen erlauben über bie Auſicht der Regie: 
rung binfichtlih ter Amentements ve Ausſchuſſes. Die beans 
tragte Prüfung ber zu Ober« Appellationsräthen Defignirten halte 
die Regierung nicht für erforderlich, fie theile auch nicht die An— 
fidyt des Ausſchuſſes, daß Das Ernennungstecht des Königs be: 
bingt werde durch Den Ausfall der Prüſung. Hinſichtlich der Lin: 
abſetzbarleit der Ober: Appellations:Srrichtsrätbe fei Die Regierung 
mit dem Ausſchuß einverftanden, nur wolle fie diefe Buftimmung 
in tie neue Berfofiung aufgenommen haben. Die Negierung theile 
ferner nicht die Anficht des Ausſchuſſes, wegen des Neferats aus 
den Alten; denn ſie jei der Meinung, voh alle Richter tie Aftın 
genan fennen mühren. Preußer, als Werichterftatter, vertbeis 
bigte ten Ausfchuß: Bericht und äußerte dabei w. U: Gr zweifle 
nicht Daran, daß die Regierung genane Grfunbigungen einziehen 
tönne über die Fähigkeit ter anzuftellenden Räthe; indeß dürfe 
man in einer. jo wichtigen Sache feine Garantie verihmähen. Was 
die beantragte Unaobjegbarfeit ver Ober » Appellationd = Gerichts 
Näthe betveffe, fo ſei diefer Antrag des Ausichuffes von fo großer 
Wichtigkeit, dab die diesfällige Beftimmung deßbalb gerade in Tas 
vorliegende Geſetz aufgenommen werben müſſe. Davon abzufteben, 
weil die Beſtimmungen in das nene Verfaſſungsgeſeß aufgenom: 
men werben fönnen, fei nicht ratbfan, weil noch gar nidt abs 





aufgehalf't; der hat es bei Nachtzeit heimlich auf Euren Hof bringen 
und in Bauernfleider ſtecken müſſen, fo daß Niemand gewußt hat, wo 
das Kind geblieben ift; eben fo wenig... . 

Die man bier auf dem Hofe gewufit hat, unterbrach ter Mehr 
feter den Notar, woher der Anton mit dem SKinde gekommen und wie 
er dazu gefommen ! Sie haben mic dazumal ſcharf ins Gebet genommen, 
meine Alten, bie no auf bem Hofe ſaßen; aber dahinter gekommen 
find fie doch nid! . 

Ueber das gebräunte Antlig. des Schulen zog bei diefen Worten 
"jenes feltene Lächeln, das ihm jenen fo merkwürdigen Ausdruck gab, als 
fei +8 aus Eggenbork gefchnigt. 

Ihr ſchwieget fo verftodt , weil Ihr dem alten Eggenrode Euch 
Hattet bei allen Helligen verſchwören müfen, daß ihr ſchweigen wollte, 

Der Schulze nickle, und ber Notar fuhr fort:. Richt Tange nachher 
nahm fi nun der Baron Schlettendorf eine andere, vollbürtige Frau, 
welche den Aeltern beffer bebagte, und befam auch fehr bald einen Sohn, 
Den fiftsfähigen Element, der nun bie Güter erben wird, ber ber 


ſtiſtsfaͤhtge Giemens blieb aud das einzige Kind aus dieſer zweiten Che. - 


Und fo fam «8, Lampert, daß eines fhönen Tages Euer Vater an 
meine Thür klopfte und mir mittheilte, der alte Gggenrode fei in ber 
Stadt und wolle in der Abenpftunde zu mir fommen, weil ich eins 
für ihn auffepen folle; ich folle jedoch feinen Zeugen holen Taffen, bie 
_Beugen werde berfelbe fon mitbringen. Als es dunkel war, kam er 
denn auch richtig an, ber alte Herr, in einen großen ſchwarzen Pelz 


Ford Cowley, deſſen Miffion Immerhin mebr - 


Praͤſidium eingereicht haben. 


jufeben, wann die neue Berfaffung ind Leben treten 
werde. (Nat.-Ztg.) 
} Ata fiem ——— A 


Baris, 4. März Der „Moniteur” zeigt an, baf der vom 
Gomfitutionmel gemelbere Befehl, demzufolge das in den römifchen 
Stadten ſtehende franzöſiſche Corps biefe zu räumen und ſich nach 
Bioflavecdyia zu ziehen hätte, zum mindeften eine verfrühte Nach⸗ 
richt Aft. + (Tel. Ber. d. Allg. Ztg.) 

Furin, 3. Mär, Die Subſeription auf die "Anleihe: iſt 
unter großem Zudrang eröffnet worden. Der feflgefeßte wird 
weifellos überſtiegen werden. Ans Bolegna iſt ein öſterreichiſches 
Bataillon am 28. Rebr., cin zweited am 4. März abgezegen. 

\ (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 
Frankreich. 

Paris, 1. März. Dem „Nord“ wird geſchtieben: „Frank: 
reich bereitet ſich auf alle Fälle vor. Es if von Bildung einer 
Avantgarde aus Zugven und algerifchen Tirailleurs die Rede, 
Die Zugven⸗ Regimenter werben verftärkt und auf 5000 Mann ges 


bracht. Alle Borrichtungen find fertig, um im April mit 120,000 


Dann, die 8 Infanterie-Diviftonen enthalten, ins Feld zu rüden, 
Saͤmmtliche aus Afrika kommende Truppen -bringen ihr Feldgeräth 
mit. Zeit Monaten wird in den Bafenpläßen an der genfigenden 
Amahl von bewaffneten Kanonenbooten zum Landen der Truppen 
gearbeitet." i . j 

Paris, 2, März Sich erfahre, ſchreibt ein Morrefponbent 
der Köln. Itg., daß fünfzehn Senatoren einen Befek: Vorfchlag 
auf Winifter-Berantwortlichfeit unterzeichnet und bei dem 
Der Bor: oder Anſchlag ift haupt⸗ 
faͤchlich gegen das Treiben des Prinzen Napoleon gerichtet. 

Paris, 2, März, Gutem Bernehmen 'nad) werden bie Con— 
ferengen am 10. d. beginnen, (X. D. 0. N.) _ 

- Barid, 2. März. Der beutige „Gonftitutionnel” ſagt in 
feiner Abendansgabe, daß der Kaiſer, in Folge einer Notifikation 
des Staatsſekretärs Antonelli an den framöfiichen Geſandten zu 
Rom, die ſofortige Räumung der Hauptſtadt des Kirchenſtaats 
von den fronzöflichen Truppen befohlen. habe... Der „„Genfttutior« 
nel’ fagt ferner, wie man verfichert, melde eine heute hier eins 
pegangene Depeche, daß das framzefiiche Armertorpd fofort! von ' 
Rom nach Givita:Becchia gegangen ſei, wo es bie zu feiner Nüds 
fehr nach Frankreich erforderlichen Schiffe ermarten ſolle. 

(Tel. Dep. d. Natı » ta.) 

Paris, 3. März. Der Gonftitutionnel enthält eine Depefche, 
ber zufolge das framgöfifche Armeecorps (in Rom) den Befehl er= 
halten hat, fih nad Givitaveechia zurüdzuzieben, und bert bie: 
Schiffe zu erwarten, bie es nad Frankreich zurüdführen werben, 

(Tel. Ber. d. Allg. Zig.) 
Grofbritannien. 

Zonden, 1. März. Cine neue franzöfiihe Mordverſchwö— 
rung — unter biefer Ueberjchrift bringt der „‚Expreß, (Abends 
blatt von „Daily: News’) folgende Mittheilung. Sämmtliche 
franzöfifche Journale erzäblen, die Prinzeffin Mathilbe babe „von 
mehreren Berfonen ihres Haushaltes begleitet”’ vor ein oder zwei 
Tagen bie Polizei Prüfeftur beſucht, um daſelbſt einige alte Do— 
gebüllt, daß er ausſah wie ein Türfe, und wo er bintrat, da knarrten 
die Dielen unter feinen Befpemten Schritten. — Ihr, Schulze, wart 
bei ibm, Ihr warb damals ſchon Wehrfefter, und bei Euch war noch 
Euer alter Kötter Thefing, der jegt fange tobt iſt, als zweiter Zeuge, 

Ja, ja, ber alte Thefing, fiel der Wehrfefter eim, er mar daqu ⸗ 
mal fon taub und halbblind! 

Da hat mid denn nun ber alte Herr, erzählte Moorhabn weiter, 
infrumentiren offen, umd ih babe auffegen müffen, wie taß der umter 
dem Namen Paul Brondhorft Anfangs bei dem Schulgen Werdekoping, 
fodann aber im Convict aufgezogene Knabe der ehelihe Sohn feiner ver- 
ftorbenen Tochter Helene Baronin von Schlettendorf fei; wie er demſel⸗ 
ben auch den feiner Tochter zufommenden, jedoch nicht auöbezahlten 
Brautſchatz zuerkenne, bewillige und in meine Hände lieſere, auf daß 
id} daraus Das für Die Studien des jungen Menfchen, feines Enkels, 
Noͤthige befreite; daß dieſem Tepteren jedoch wie Jedermann ſonſt, all 
ſolche feine Erllaͤrung vorderfamf verborgen bfeiben ſolle. 

Als ich das aufgefhriehen hatte, habe ih geglaubt, dem alten 
Hertn ind Gewiffen redem zu müffen, wie es doch unchriſtlich fei, dem 
Knaben um feine Geburtsrechte zu bringen, ihm ben Namen feines Das 
terd umd dem Bater- den Sohn vorzuenthalten; aber ta Bin ih gar 
ſchlimm angelaufen, und ‚ic glaube, ber alte Türfe Hätte mid zur Thür 
hinausgeworfen, wenn er ſich nicht glüdlicher Weiſe zur rechten Beit 
noch beſonnen, daß es mein Haus war und nicht das feine, in wel: 
dem er ſich befand, (Borif. folgt.) 
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Zumente in Augenidein zu nehmen... Ich habe jedoch meine Orhnbe, 
zu glauben, daß 'hr Beſuch einen ganz andern Bwed hatte. Bor 
10 Tagen nämlich war, ‚mie ich aus verläßlicher Duelle erfahre, 
ein in Faijerlicher Lioree gelieineter Darin auf einem ber Barifer 
Bahuböfe erichienen, und forderte 3 Kiſten, die für die Pringeffin 
mit dem legten Zuge angefommen fein ſollten. Es fanden ſich je: 
doch nur 2 mit ber — 36 unter deu eingetrofſenen 
und ber liprirte 


Frachtftüchen, ann nahm nech langem Suchen 
dieje beiden mit fih. Tags barauf kam die dritte Kifte, bie ohne 
weitern Verzug ber Prinzeffin zugeſandt wurde. Der Portier 


wollte von deu ‚beiben erften Kiften nichts gehört haben, worauf 
die Prinzeffin ſelbſt, als ſie von der Sendung börte, in ben 
Vorjaal Tom, und die te Öffnen ließ. In ihr lagen wohlvere 
packt eine Anzahl Bomben, a. den von Drfini gebrauchten 
nachgemacht, nur etwas Heiner. Natürlich drängte ſich jedem ber 
Anweienden ſofort der Gebaufe auf, daß die beiden andern Kiften 
ſich in Paris in den Händen von Berjchworenen befinden müſſen, 
und fein Zweifel, daß höheren Ortes fofort Meldung geſchab; 
denn, als der Kaiſer am Abend das Theater beiuchte, war er von 
nicht weniger denn 2 Schwabronen Gavallerie ‚eöcortirt, und wur: 
den fämmtlidie Zugsuge mit ganz unerhörter Sorgfalt bewadht. 
Wer weiß, ob. bie beiden erſten Kiſten nicht von ber Polizei aufs 
geipürt worben find unb ob bie Prinzeffin nit auf die Polizgel⸗ 
Präfektur fam, um fie zu ibentifigiren. Auffallend ift übrigens, 
daß. die Zuriuer „Opinione‘’ vor furzem von einer mit Granaten 
gefülten Kifte ſprach, bie ber Brinzejfin Glotilde zugeldidt wor« 
ben fein foll, 

London, 2. Mär. 


Gine aus Malta eingetroffene tele: 
raphiſche Depeſche vom 


heutigen meldet als offiziell, daß der 
zug im Königreich Audh beendigt iſt. Dſchung Bahadur 

wollte die nach Nepal geflohenen Rebellen auslicferu. General 

Roſe bereitete eine Echlußlampagne genen tie Rohillas vor. 

(Tel. Dep d. Nat. Big.) 





Am Donnerftag ben 10. März 1859 fommen in öffentlicher 
Sigung des Bepzirksgerichts Bayreuth folgende Perſonen zur Ab- 
uribeilung® 

1) Haberl, Abolph, vormaliger Erribent von Mitwig, wegen 
Berbredheng des einfachen Diebſtohls im realen Zufammen 
—* einer poiijeilich ſirafbaren Faͤlſchung tines Privatzeug⸗ 
mfles, _ 

2) Fikenſcher, Gonrad, Gerbergeſelle von Gefrees, wegen 
Vergebers der Amtschrenbrleidigung in Gonfurzenz mit zwei 
poligeilich ſtrafbaren Belribigunzen; 
ferner am Samftag den 12. Drärz: 

1) Becher, Georg, Dienſtknecht von Stammbadh, wegen 
Verbrechens des fortarfeßten Betrugs, 

2) Sammet, Johann, Habrifarbeiter von bier, 
handlung. 


wegen Miß⸗ 


Thermometer: und Barometer: Ztand in Bapreuth. 
(Höbe über ber Meeresjläde 1050 par. Buß ) 

' Shermomter | Barometer . 
. (Stand in par Linien auf"O 

nad Reaumur. | R. redueirt.) 
März | (Zapresmittel — -+6°,29.) (Jabresmitt = 324.22.) 
1859. (Monatsmintel = +2°.47.) ı Monatemintel | = 323.87.) 
6 lbr [13 übe] 6 hr | 6 Uhr , 22 Mbr| 6 Uhr 
Morgens. | Mittags | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends. 


FE] +a06] +6%.6j +5°,81327°.53 327° 86. 32642 
Mittel aus 6 > —* 
Beobachtungen. J 32696 





Mind und Witterung — Bemerkungen. 

EB. u. W. — Beredt, Abends und in der Nacht Megen (120,1 
auf den ) 

Hoͤchſte Temperatur: +8°,6. 

Zu der Rocht: Niederfte Temperatur: 80.5. 

An 5. März Morgens 6 Uhr: Xhermometer: 
325,94. 

—— — ——— m 
— A ine ia. 

florfi, Kammerherr v. Säloß- 

agtreburg Stork, Fabritaut v. Aschen; Paulus, Fobritant v. Marlneulit · 

Körner vd. Bet 

rand» 


Ctuttgart, Hug. Rube vo. Neuſtadi a. d. Hard; Frau Meibharbt, Beivatiere v. 
Lichtenberg. , 


Berantwortliger Rebakteur: Wilhelm Schüller. 


79,4. Barometer: 


Goldener Anter: HH. Geiger, I. Ferfimeifker v. Markueuthen; Fir 
hoff, Gutebefiher v. Fortenſeld; Foiant — Sohn, Aurſchuer 2 Krug x 
Sohn, Bider . Hof; ODebnemaun, deszl. v. Bomber; Ed, Muller v. Eden ⸗ 
a Boland, Babnalfiftent u. Schwarzenbah a. &.; Greiner, Fabtilde 

v. ve 1 Kauflie. Benper v. Berlin, Thierſeldet v. Shemmit, Beth 
v. Susl, Schlegel dv. Nürnberg, BWolfspeimer d. Fürth, Frau Zeurf wit 
Tochter v. Eronad. 





Für die ſechs Doppelwaiſen Seerde ent 
Pittersdorf find ferner eingegangen : ei * 
Trausport 163 fl. 28 ff. 

®on E. H. 30 fr., Ungenannt 2 f., and J 
Münchberg 24 fl. 48 fr. __27 fl. 18 fr. 

190 fl. 46 fr. 





Familien:Rabridbtenm. 
" Getraute: Den 28, Febr, Der Bürger und Gaſtwirth zum 
Deutfhen Haus Georg Küpfmüller, mit Glifa Herold von bier. 

Geborne: Din 25. Febr. Der Eobn des Aal. Cenſiſtorialrathe 
Schumann tabier. 26. Febr. Die Tochter res Bürgerd und Dredeler- 
fermeifters Binner dabier. — Die Techter des Bürgers und Dekonomen 
Dörnböfer im Grenz. 27. Febr. Die Tochter des Maurergefellen Sad 
im der Aliſtadt. 28. Wehr. Die Tochter des Aal. Genfitterial » Med: 
nungs+ Gemmiffäre Lammerer babirr 2. März Der Sohn des Bür: 
gers und Schneidermeifterd Ordnung dabier. 

Geftorbene: Ten 17. Zebr Der Sohn des Handelsmanntz 
Schaub dabier, alt 2 Zabre, 5 Monate und 28 Tage. 18. Febr, 
Die ledige Eliſabetha Schneider im Reuenwegt. alt 58 Jahrt. — Der 
Sohn des Bürgers und Kaufmanns Roſenmerkel in St. Georgen, alt 
4 Zahre, 4 Monate und 7 Zage. 


Anzeigen. 
ee Tekrahleh rag : 


Ausverkauf 
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Serrodnete Söcker-, Flach: und Rundfiſche bei 
Wilh. Höf lich. 


Empfehlung. 


Angefangene Schuhe in eleganten und neuen Muftern, 
mit dem dazu gehörigen Material, dad Paar 1 fl. 30 Er, 


empfiehlt Sophie Degen. 


Die in der Judengaſſe H8.-Rr. 483 aeſtern beaonnene Verfteigerung, 
wird Montag. den 7. da. Ms. fortgefept und Zommen an biefem 
Tage ein Sefretär, Meubles und Betten zur Derfeigerung- 

Bayreuth, den 4. März 1859. 
Meinlein, Zarator. 


Für Sonntag, Montag und Dienftag enpfihtt Wienerkra⸗ 
pfen und Faftnachtöfrapfen U. Zippelins, Eontiter. 


— 


U — 
Tin Infanteritt fuhr einen Einſtandsmann auf krei Jahre. 
Näheres in der Exptdition ber Bayreuther Zeitung. 


Gin goldener Ming if gefunden worden. 
pebition der Bayreuther Zeitung. 
bitten Der Bayreuther OUT ____ — — 

56..Rr 479 in der Judengafie ik ein Flügel zu vermiethen 
oder zu verkaufen, e_ 

Gin Mädcben, vas mit Kohen und ber Wäfde gut umzu—⸗ 
geben vperflebt. wird auf Walburgis geſucht. 

Zwei Quartiere find zu vermieben Bel s 

Gontad MWeufchel auf rem Graben. 


Ex — 
Gebrudi bei Ehepbor Murger in Bayreuth; 
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Sonntag Nro. 65. : 6. Mär; 1859. 











Deutfibland. 

Wünden, 4 Wär), Die Kammer der Abgeorbneten war 
gefern Abend in geheimer Sihung kurze Zeit verjammelt und bes 
floh, zur Beratbung ber vom Hrn. Kriegsminifter gemadıten is 
nangvorlage den MH. Aueſchuß zu verſtärken. Abg. Nar war ges &gelder, berubend auf der Scala des Volfsinflinfte, Ge⸗ 
gen die Verſtärkung des Ausſchuſſes, wie es ſcheint, im Intereſſe tig nun werben, wie ber „Bayr. Landbote“ ichreibt, für 
einer befchleunigenten Beratbung. Diefen Bormittag trat die di Ginftanteriann bei den Ghevauglegers. bis 1800, bei den 
Kammer wiederholt in gebeimer Sipung zufammen, um die Wahr ren ſelbſt 2000 bis 2200 fl. gegeben, während für eimen 
Ion vorzunehmen, on 117 Botanten wurden gewählt: Projeffor d vor mur einem Jahre ſchon gegen 300 fl. geboten wor: 
Dr. Edel mit 101, Adv. Baur mit 96, Atv. Barth mit 88, ben find. 

rbr. v. Verfall mit 83, Oberapp.-Raih Lauf mit 82, Frhr. v. Se Mojeftät ber König haben Sich allergnaͤdiaſt bewogen 
büngen mit 73, Frhr. v. Notenban mit 69, Adv. Keyhl gefunden: unterm 1. März dem E. Landrichter Michel Eder am 
mit 67 und Pref d. Laſſaulx mit 59 Stimmen. Hierauf wur- kigi, Landgerichte Münden l. J. den Titel und Hang eines Kal. 
den vom Ausſchuß Dr. Dr. Baur zum Worfteud, Dr. Schloer Rathes tag: und ſtempelftei zu verleihen und ihn auf Grund ſeinet 
zum Sekretär und Schr. v. Lercheufeld zum Referenten gewählt. ——— — treuen und unermüdet eifrigen Dienſtleiſtung mıt 
(Augsb. Abdztg.) dem Gyrenkiuuge des Lutwigsordens allerhuidvollſt zu bermadiarn. 

Münden, 4. März, Dem Erſuchen der Kanıner der Ab: Naftatt, 1. März. GE follte heute eine Abtherlung ‚öfter: 
geordneten entprechent, hat tas f Etantäminifterium bes Innern reichiſcher Truppen vom Regımente Benedeck, 461 Mann (Urs 
eine neue Urwahl in Wembding für den 7.. und eine neue Ab» Tauber) farf, von bier nach Pray abgeben; aber geftern iſi Gegen— 
georbuetenwabl, ſoweit fie den Hrn, Grafen Arco: Stepperg und befehl angelangt, uno die Truppen werden daher vorerft bier ver» 
bie Grfogleute betrifft, in Donauwörth für den 10. d. M. Bleiben. 
anberaumt. Guten Vernehmen nad, ſchreibt ınan dem Nürub. Hannover, 3. Mär, Der vorgefirigen Beratbung Erfter 
Koır., fol ber Hr. Fürſt v. Dettingen Walerflein um die vatante Kammer über die Kriegsfrage folate fhon geſtern Die verle— 
Abaeorbnetenftelle * bewerben und bei ver Wahl ſelbſt fih ein fung des ſfändiſchen Screibend ım diefer Ängelegenheit und 
zufinten geſonnen fern. heute tie Vertheilung desjeiben im Diud. Das Schreiben lantet: 

Münden, 4. März Unter der Leitung bes rübmlichſt bes „Die effenkuntigen und großartigen Kriegsrüſtungen eıned mädhtt 
kannten Schriftſtellers Heriu Landtags Abatorbneten Wrater wird gen Nachbarſtaates, deſſen Gebiets- oder Wachrftellung fein auße 
vom näcdften Monate an eine neue Wochenschrift bier erſcheinen, rer Feind zu berinträdtigen begehrt, baben dur. ıbren heraus: 
die es ſich zur Aufgaabe machen wird, die gemeinſamen deutſchen, fordernden Gharakter bie Wachfanıfeit der geſammten deutſchen Nas 
jewie die inneren Yandesangelegenbeiten in freimüthiger Weiſe zu fon erregen müſſen; deun Niemand verhehlt ji tie nahe Gefabt 
beiprechen. Die neue Wochenjchrift wird ohne Zweifel u. A. für deutſches Bundesgebiet, wenn auch der — für jvgr nur Oeſter⸗ 
auch wirle der biervorragentftien Mitglieder ter I, Ranımer zu reich bedrohende — Krieg, wie es den Anichein hat, aunädft auf 
ibren Wirarbeitern. zählen, jo daß man teren Erſchemmen mir großem _ außer dem Bunde betegenem ZTerritorio außbreden und geführt 
Intereſſe entargenjeben darf. werden jolte, Die Grinnerung uniägliher Veiren und Gefahren, 

Vünden, 4 Mir; Die Berichtigung der „N. M. Itg.“, Dem ziwregefpaltenen Deutſchland während eiues Decenniums Div 
„daß tie unmontirt Affentirten nicht einberufen-feren und eine joldye ſes Zahrbuncerts von Arınved Hand auferleat, iſt' aber noch au 
Einberufung zur Zeit gar nicht beabfichtigt werte,‘ wird vom friſch und unvergeflen, um micht unter aleu Umftänden in allen 
„Baper. Kutier“ wieder berichtigt und behauptet, daß tie un Gauen des Baterlunces ben Ginen Ruf ebenfjo laut, wie alla 
montirt Affentirten, wenn auch nicht fämmtlich, Tod 12 Mann mein erheben zu bören, daß ein in Eintracht cimges und batarch 
per Kempagnie wirflih einberufen und bis zum 6. Viärz flarfed Deutſchland vorbereitet und eutſchloſſen Jich zeige, wie jeven 
einzurũcken haben, (Augsb, Abrutjta-) unmittelbaren Angrıff auf feine Grenzen, io auch cıne nur mittek 

Wünden, 4 März. Wie man tiefen Abend vermmmt, bare Gefährzung beines Gebiets mur voller Energie und Dinge 
fol ver Ankanf einer größeren Zabl ven Bferten für bung zurüdzumweilen. Ber jo allgemein und anzwerdentig redender 
bie Kavallerie mund Artillerie nunmebr beichtoffen fein. — Bon Seite Stiume der öffentichen Weinung baben auch tir Wertretvr des 
der öfterreihifhen Regierung find’bei einigen buyer. Tuch: bannoverjchen Landes ihre ungetheilte Uebeteinſtimmung Damit au 


Feuilleton. 


ten nicht unbebeutende Quantitaͤten Tuch für die Armee 
— J — 

nchen, 4. 14. Naͤchſt der Börſe iſt einer d 
hier über politiihe Geſtaliungen die jeweiltge rg 








Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. Menſchenſetle es zu fangen, was wir oder beſſet was ih dazumal erfah- 
Erzählung von Lenin Shüding. ren, aber auch fofort «6. zu ſagen, jobald ter Mall eintreten mürbe, 
(frortfegung-) daß bei Ermangelang anderer Erben ter Paul fueeefiionsberechtigt würde. 

Wenn. fo bat er gefagt, ber ftifisfähige Clemens, das war immer Da habe ib uun Dem Seren bemerhich aemacht, daß Tas Doc: 


fein Ausdrud, Zobes verbleichen follte, bevor er für Das Echlerien ment im Arieazeiten oder bei Bewerebrunft umtergeben, dab mir, (nr 
berffchr Fideicommiß andere ftiftsfähine Erben erweckt Dat, datın fol Water und id), frübpeitig ſterben Rönnten, und tem Vaul Brondborft 
Er. Notarins, oder Gr, Wehrfeſtet Werdekoping, anfrreten und fügen. aledann all fein Recht verloren geben würde; und dadurch bat ber alte 
wer der Paul Brondborft if. Dann if 18 am ber Zeit, denn Dann Water geſagt: So will und beflummme ih, daß Der Wehrieiter. mern 
folgt mein Enfel in das Majerat. So lange aber fliftsfühige Brüter er ſchwet Frank oder alt wird und feinen Hof einem Unerben überträgt, 
oder Reffen da find, folgt er nicht, und fo lange folt Niemand von ihm die Sache tiefem feinem Anerben anverraue, der ce Damit balten foll, 
wiſſen; fo lange fell er nicht als ein unnäßer Junket amberlungern, juſt wie Zhr mir gelobt babe, es zu baken! — Und nun beareift Ihr, 
dem Das Leben werbittert iſt, weil er, obwohl ter Aelteſte, doch nicht Lambert, wozu wir Gud dies alles jagen. Ihr babt Alles verſtanden, 
auım Erbe feines Baters Ponrmen kann; der wie eime Art Baflard Bere und es If Euch dabel nidıs bunfel geblieben ? 

tradtet wird, weil er ans dem Blutt der Eggenrode ſtammt; ter wie Ich glaube, id babe Cuch ſchon verfianten. Herr Rotarlus, em⸗ 
eine lebende Schand ſaͤule für mein Wappen und meinen Ramen berum« geguen Rambert, obwohl fein nefpanntes Geſicht mict eben ausdrückte. 
Er vbwohl mein Wappen und mein Name fo gut find, mie Die von daß er juſt bis auf Den Grund bie Sachlage durdiſchaue z fürs Etſte 


em im Lande. j fol ih ſchweigen von der Geſchichte, und das -bepreift ſich fon! 
Der Wehrfefter nidte Bei Biefer Mebe Moothahn's, ats ob er ſich Dat wohl. aber es kaun aud rin Hugenblid eintreten, wo Ihr 
jedes der Worte des altm Egtenrode noch entfime. sedem folt; um Darüber nanz ins Klare zu fommen. thut Iht am Bes 


Der Rotar fuhr fort: Das baben wir denm dem Alten firrlih be— fen, noch einige Dale mit Eurem Vater über die Ungelegenbeit: zu ſpre⸗ 
ſchwten und aochmals auf Wort und Ehre grloben meüfen, feiner en —, Ihr fönnt das ja ale Tage. f 


f 
l 
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befunden, um fo mehr, fi verpflichtit gebalten; fe zahlreichere 
Beifpiele die Ältere, wie bie neuere Gedichte uachweiſt, daß Han 
novers hochherzige Fürſten und feine vaterlandéliebenden Bewoh— 
ner gewobnt ſind, in erſter Reihe mit einzuſtehen, wo es gilt, 
deutſches Land, deulſches Recht oder deutſche Bundesgenoſſen ges 
gen ungerechten Angriff zu vertbeidigen. Diefer ernften, Sage ber 
politifchen Werböltnifje gegenüber und zugleich im feflen Bertrauen, 
daß nicht® der Erbaltung des _feyenbringenden Arieden® förder— 
licher erfbeine, als etwaigen fremden Drohungen entgegen ben 
eniſchloſſenen Muth ber Abwehr zu bethätigen, haben daher beide 
Kammern ten einhelligen Bıldluß gefaßt, die königl. Negie: 
rung zu erſuchen, bei dem beutjhen Wunde auf Feidhlüffe hin⸗ 
wirken zu wollen, welde turdy Eiemütbiafeit und Fräftigen Boll- 
ug geeignet find, Die and) für Deutichlaud etwa drobente Ge: 
habr abzuwenden , nöthigenfalls aber einen Angrıff auf Oeſterreich 
allein oder aud auf andere beutiche Staaten mit vereinter deut⸗ 

ſcher Bundesmacht zurückzuweiſen.“ Mat. Btg.) 
Wien, 3. März Lord Cowley halte guftern wieder eine 
längere Belprechung- mit dem Miniſter des Aeußeren, Grafen 
Buol-Echauenftein. Ueber deſſen Abreife ift noch nichts beſtimmt. 
Die „Miener Zeitung“ fant in Betreff der über Die Cowlch'ſche 
Milfton eirkulirenden Verfionen: „Wir ſagten vor einigen Tagen 
fhon, daß wir und in bem gegenmärtigen Augenblide jeber ein: 
gebenberen Betrachtung über ähnliche Gonjefturen enthalten wollen, 
und es ift ung auch beute noch nichts gegeben, was und beftim: 
men önnte, aus biefer, Jurädhaltung herauszutreten. Damit aber 
wollen wir der Kreibeit nicht entfogen, aud in tiefen Momente 
unter allgemeineren Geſichtepunkten über. die Lage zu fpredhen. 
Ginen ſoichen Geſichtepunkt liefert uns bie Erfahrung, Die die 
Melt foeben- in Folge bes Parifer Friedens‘ vom Jahre 1856 
und ber Gonvention vom 19. Auguft an ber unteren Donau 
madt. Wir feben, daß das „neue Syſtem bed Friedens”, das 
in Borbeaug geweifjagt werben wollte, wenn es mit feinen Ichten 
Forderungen on ber Gewalt ber Umſtände ſcheitert, zu Goncef: 
fionen ſich berbeiläfit, deren Natur barin beftcht, daß fie das vor: 
gefundene Recht awar dem Namen nach noch aufrecht halten, aber 
gleichzeitia auch alle Betingungen zu tem „fait accompli*‘, „zur 
moralifdien That’ ſetzen, die das vorgefundene, bad vertrags: 
mäßige Recht mit leichter Mühe überwältigen joll und beren Ans 
erfennung bann von der Welt nöthigenfall® unter ter Androhung 
Der Sriened gefordert wird. Mir haben feinen Grund, zu be— 
forgen, daß bie Vorſicht, welche diefe Erfahrung gebietet, in der 
gegenwärtigen Phaſe ber Angelegenbeiten Italiens außer Acht ge: 
laſſen werde, daß man ihre Fehre fberfehen werde, Es ift das 
erfte Gebot des Augenblicks, dieſe Lehre ſich negenwärtig au halten 
und mit Entſchiedenheit nach ibr zu banteln. Wo fände bie 
Schwaͤche heute noch eime Entfchultigung? Wer: Faktor, durch 
welchen die heutige Verwidelung heraufbeſchworen wurte, bat 
aufgehört, ein unberechenbarer zu fein. Man feunt feine Zwecke 
und bie Mittel, die er zu ihrer Erreichung ergreift," — Der be: 
kannten Nachricht von der Einberufung der Beurlaubten einiger 
in Jtalien ftationirter Regimenter fügt Die biefige Militär: Zeitung 
binzu: „Neben biefer Vereitichaft find Vefeftigungen an ten 
‚Küftenpunften und an ber Gitadelle von Mailand eingeleitet; alle 


Der Wehrfeſter blieb jetzt Reben, und indem er feinem- Sohne die 
Sand reichte, fagte er: Nun gelobe mir, zu ſchweigen umd zu reden, 
gerade fo, wie wir es haben geloben müffen ! 

Das gelobe ih Euch, Vater, erwiederte Lambert, 
fom feine Hand in die des alten Wehrfefters legte. 

Während diefes inhaftreihe Gefpräh in dem ſtillen Gehöfze geführt 
wurde, das die drei langſam taberfchreitenten und von Zeit zu Zeit 
MIR Mehenden Männer in feine ſchweigenden Schatten büfte und vor 
jedem Beobachter · Auge fhüpte — während deſſen Hatte Reinhard Tondern, 
ſcheinbat müßig ſchlendernd fi in der Umgebung des Bauernhofes vers 
Ioren und dabei doch emfig ſuchende Blicke ausgefandt. Er mar fiher 
lich auf der Spaͤhe nach irgend etwas, und biefes Etwas mußte, welder 
Geftalt aud immer «4 war, wohl von zmelerlei Farben fein — näm: 
lich nicht anders, als weiß und hellgrün; denn ber Anblick eines halb: 
weißen, halbgrünen Gegenſtandes war «6, ber plöglih feinem Geſichte 
den Ausbruf der Spannung nahm, womit er recht und Finke geblidt, 
und flatt deſſen den Ausdrud freudiger Befriedigung darauf zauberte, 

In der That hatte Demoiſelie Annette Moorhahn beute an Dem 
fhönen warmen Tage ein ihre feine Taille fnapp umfpannendes weißes 
Mieder oder Leibhen mit kurzen Aermein und dazu einen meergrümen 
Rod aus lelchtem Stoffe angelegt: und⸗ dieſe Berbindung von Weiß und 
Grün war es, mas chen vor Reinhard Tondern’s Augen auffimmerte, 
als er durch die Deffnung einer GBartenhede getreten war und nun fein 
Muge liutehin mad einem fehr Heimtigen, fäattigen, von Gebůſchen 


indem er lang · 


dieſe Maßrtgeln find rein defenſiver Natur und werben. die Frie⸗ 
bensliebe der kaiſerlichen Regierung ebenjo wenig in Zweifel 
sichen, wie die Tragweite diefer Maßregel entftelen. Wenn trop- 
dem, wie uns foeben eingelangte Nachrichten aus Turin belehren, 
bie ganze piemontefijche Armee eine halbEreisförmige Aufftellung 
genen die Fombarbei angenommen bat, teren rechter Flügel ſich 
an Ya Sptzzia, der linfe an Novara und ben Lago maggiore 
lehnt, während das Gentrum Allefandria und Caſale befept hält, 
und die Aufchübe unausgefegt forttauern, fo ift es wohl natürs 
li, dab dieſe Drohung nicht gleichgültig hingenommen werben 
wird, und wenn es bei der obigen Bereitſchaft nicht bleiben folte, 
fo barf wohl nicht lange nad) der Urſache gefraat werben.” 

N:ien, 4. Mär. Von Rom ift nur auf telegraphiſchem 
Mege der Munfch-zu einer beiderfeitigen noch in dieſem Jahre 
zu bewirfenden Räumung bierber gelingt. Die in Aueſicht ges 
ſtellte Notififation wird noh erwartet. Es if ſelbſtverſtändlich, 
daß Die opoftelifche Wajeftät nur auf Verlangen des Papſtes die 
öfterreidiichen Truppen zur Wiederberjtellung der gefeplichen Orb: 
nung im Kirchenftaate einrüden lieh. Auch jept fei bie diesfallfige 
Wilensinßerung tes Papſtes maßgebend, ſomit würden öfter: 
reichiſche Decupationstruppen räumen, febald die Landesregierung 
deren Antwefenbeit zur Aufrechthaltung der Ordnung nicht mehr 
für nöthig erachtet. (Tel. Dep. d. Köln. tg.) 

Schweiz 

Bern, 4. März Die Behauptung der „Inbepend, Belge,” 
der Bundesrath babe Frankreich Vorfielungen wegen des Truppens 
transporrd durch Eavoyen gemacht, wirb comprtenten Orts ent 
ſchieden verneint, Der Bundesrath ift mit der Neutralitätöfrage 
bejchäftigt. (2.2.0 A. 3.) 

Bern, 4. Maärz. Das Genfer SYournal berichtete, der 
Bundesrat babe eine Brote an Walewöki, betreffend die Wahrung 
der Neutralität der beiden favoyifchen Provinzen Ghablaid und 
Faucigny gegen burdjziehende Truppen, erlaffen. Es ift dies gäng« 
lid unwahr. 


Frankreich. 


Parié, 1. Mär, Der „Judep. Belge“ zufolge, galt bie 
Nüge, welche Louis Napoleon dem bayerifchen Geſandten gegen: 
über ausſprach, nicht der bayeriſchen Neaierung, fondern ber baye: 
riſchen Kammer. Der Vorgang foll am: 22. Febr. auf einem Balle 
in den Xuilerien ftottgefunden und Se. aijerl, Maj. geäußert 
haben: „nicht durd die Rundaebung von Mißtrauen genen Arants 
reich werde man die Kriegsausſichten entfernen, fontern man werde 
weit eher zum Piele fommen, wenn man auf. Orfterreich brüde, 
um von ihm Augefländniffe zu erlangen, welche gerecht und zur 
Nufredytbaltung des europäiſchen Gleichgewichts nötbig ſeien.“ 
Siud tiefe Worte wirklich geſprochen werben, jo laſſen fie bie 
jeltfomen Illuſionen erfennen, in welchen ſich der Selbſtherrſcher 
aller Franzoſen wiegt. Gr alaubt der bayerischen Kammer maß: 
nebende Winfe ertheilen zu kennen, wie feinem legislativen 
Korps; die bayerifche Abgeorbnetenfammer hat aber von feinem 
fremden Machthaber Weifungen zu empfangen, fie ift auch feine 
von der Gewalt gefehte Genoſſenſchaft von Yafaien und Kaftraten, 
fondern eine freigewählte Verfammlung freier Männer, die feinen 


maferifch übermwölbten Pläpchen ſchweiſen ließ. 

Befagte Gartenhede nämlich trennte den wohlgepflegten, mit ge 
raden Pfaden durchſchnittenen Raum, worin Wehrfeſter Werbefoping feine 
KRobitöpfe, feine Zwicheln und feinen Salat erzog, von einem ziemlich 
breiten Grasrain, auf welchem derſelbe Wehrfeſter feine im Kaufe ger 
fponnenen und grwebten Linnenſtücke bleichen ließ; unb zwar befhalb, 
weil an dieſem etwas fchräg fih niederfenkenden Main ein breiter und 
Marer Bach mit großem Phlegma langfam feine ftillen Wellen vorüber« 
ſcheb. Am Ende dieſes Rains, Da, wo zugleich die Gartenhede ein 
Ende Hatte, trat der Bach in ein Gehölz eim, welches über das Gr 
waͤſſer bin hoch gewölbt fi feine grünen Arme entgegenftredte, Dieſes 
Gehölz aber befand aus vielen verſchiedenen Baumarten; einige alte 
majeſtaͤtiſche Wallnußbäume, in deren Schutz fi) mädtig wuchernder 
Holunder begeben hatte, hoben fi malerifh x, während an ber 
andern Seite des Waſſers Müflern unb Linden breitäftig in die. Höfe 
gewachſen waren und das Unterholz von Kardriegel, Pulverholz, Weiden 
u. f. w. befdatieten, welches Ießtere durch üppige Geisblattranfen zu 
einem undurädringlicen Dicicht verflochten war. Unten auf dem ſchatten · 
dunklen Gewäffer aber ſchwammen ſtill und unhewegt bie Blätter ber 
Nymhpaͤt, Hier und da von einer — gelben ober weißen Blüthe 
durchſprenkeli. Und fo ſtellte dieſes Ganze ein Bild Heimifcer Dege- 
tationd-Heppigfeit dar, das etwas außerordentlich Raltriſches hatte, 

Das Anmuthigſte und Feſſelndſit in biefem Bilde aber war jeben« 
falls die Staffage, Goriſ. folgt.) 


andern Gingebungen folgen, als denen ihres Gewiſſens und ihrer 


Baterlantötiebe. A . u 

Tarit, 2. März Die Mrbienz"ter fatienfichen Flüchtlinge 
Hei dem Primgen Napoleon fell dem Bapfte Veranlafjung gegeben 
Haben; ſich aenen ten franzöfiichen Geſaudten, Herrn v. Oram- 
mont , mit tiefem Kummer über das, Spiel auszuſprechen, weldjed 
Sranfreib nad allen rettenden Shaten mit! dem beiligen Stuble 
treibe. Herr Ponid Veuillot iſt aus Rem wieder in Parts einge: 
troffen. _ (Nat. » Ztg.) 

Die „Batrie”, welche jetzt unter den orfiziöfen Organen bes 
fonderd bevorzugt wird, enthält einen längeren Arıfel mit ber 
Ueberjchrift: „Die Adhtung vor ter deutſchen Nationalität.‘ ch 
wohl derſelbe mit dem befcheibenen Namen Gh. Schiller verſehen 
iſt, ſchreibt man ihn tod der Feder Vaguerrenniere’s nnd einem 
jpeziellen Auftrage tes Kaiſers zu. Die Gingebung von höherer 
Sielle ift keinenfalls zu verfennen. Es wird eine neue große Ins 
rigue enthüllt, bie ihrem Knoten in Wien habe. Ju bem Des 
—— feine Stellung in Italien nicht vertheitigen zu können, 
fei Oeſterreich beftrebt, „tie Natienalitäten aufzubeßen, welche 
ten Dentfhen Bund bilden.“ Dieſe Intrigue werde jebr geſchickt 
durchgeführt und / habe in mehreren Staaten einen gewiſſen Grfolg 
gebabt. „Es gibt Heine Königreiche, welde im Grufte befürdten, 
nächftend in Departements verwandelt zu werben. 

Telegrapbijhe Depeſche. Paris, 5. März. 
Heutige Monitenr enthält einen friebliden Artikel. 

Großbritannien. 

Sonden, 2. Wär. Es ift bi jept nichts, gar nichts bes 
tannt geworben, wird ter Nat.-Itg. geichrieben, was meine Nach⸗ 
richt, dab fpäteftens im Drai der Krieg ausbrechen wird, irgend» 
wie erjehlittert. Die Mittyeilung Dieraeli’8 ift drei Tage lang 
als Gvangeliimn angefeben worden. Heute wundert man ſich, wie 
man auf eine fo nichtsfagende Erklärung irgend etwas habe geben 
können. Bon Lord Cowley's Sendung würde id an und für ſich 
fein Nefultat erwarten, weil ich fein Gewicht am Tullerienhofe 
Eenne. Wenn die Blätter, bie es ſich nebmen, zu verfidern, daß 
er mit den Abfichten des Kalſers auf das innigfle ‚vertraut fei, fid 
die Mühe genommen hätten, in das Blaubuch über den „Gbarles 
et Georges’ zu feben, jo würben fie gefunden haben, daß fi 
niemand leichter in den April ſchicken laͤßt, als ver edle Lord. Ich 
fürdte,, in ein paar Wochen wird jeves Kind das wiſſen. Es 
{ft nichts mit dem Wermitteln; und wenn im ber englifchen Ariſto— 
Eratie noch etwog von ben Traditionen des großen Krieges exfflirte, 
fo würde fie angriffsweife zu Werle geben, nod che es zum 
Schlagen fommt, Es gibt viel Unbefrietigte, bie etwas zu ver 
faufen haben und denen es ganz gleidy ift, von woher ihre Ve— 
friedigung kommt. — Der König von Sartinien und ber Raifer 
der Franzofen haben bier Fürzlid große Summen auf ibr Leben 
zu_verfihern gejucht, find aber ven allen ſoliden Sefellichaften abs 
gewiejen worden. « 

London, 8. März. In ver foeben flattgehabten Sifung 
des Unterhaufes erklärte ber Unterftnatsjetretär Sir Fipgerald 
auf eine desfallſige Juterpelation Nicarbe’s, dab England am 
14. Auguft v. 9; die Stabezölle gefümbigt babe. Voͤn Seiten 
Hannover’ war ſeitdem ein Antrag auf Zurüdnahme der Kündi— 
gung geſtellt worden, Lord Malmesbury hätte dies aber verweis 
gert unb fomit erlöfche die Verpflichtung zur Zahlung der Stade— 
sölle im nächften Auguſt. Gine von Mitchells  eingebradyte Wo: 
tion, welche bie Abſchaffung des Einfuhrzolles auf auslaͤndiſches 
Bauholz bezwedt, wurde mit 133 gegen 77 Stimmen verworfen. 

(Tel. Dep. db. Nat.:Ztg.) 


Mittheilungen aus den offiziellen Organen bes 
bieöfeitigen Bayern. 

Drben: Se. tönigl. Hoheit Prinz Garl von Bayern 
erhielt von Sr. Mojeftät die Grlaubnig zur Annahme und zum 
. Tragen ber aus Veranlaſſung feines jüngften Jubiläums vom Kai⸗— 
fer 3 Zofeph von Defterreich. verlichenen Inſignien des golde— 
nen Vliehs Ordens, Sriegäminifter v. Manz erbielt bad Grof- 
kreuz bed großherzoglich heſſiſchen Verdienſtordens Philipps bes 
Grokmütbigen; Brigatier Johann Fiſchhols ber Gendarmerier 
Gompagnie Niederbayern das filberne Ehrenzeichen bed Verbienft- 
srbens ber bayeriſchen Krone. s 

Armee: Der darakterifirte Oberft Maximilian Adam von 
ber Gommandamigaft, Kempten und Hanptmann Freiherr v. Eg⸗ 
Loffftein von der Gommanbantfcaft Würzburg wurden penfios 
nirt, ber ‚temporär penfionirte "Regiments: Veierinärarzt Anton 
Diem befinitiv in ben Ruheſtand berjept. Die Dienfttaufchges 
fuche ber Oberlieutenants v, Stetten vom 5. und Ernſt Ritter 
v. Mann vom 1. Ghevauleg.« Regiment erhielten bie allerhöchfte 





Der 


Genebmung. Grbfürft Magimilion von Thurn und Taxis wurde 
der Charakter ald Major a la auite mit ber Grlaubniß verlies 
ben, die Uniform. des 2.6 hehaulegerd- Regiments Taxis zu tragen. 

{ ' (DekitärsBerorbn.- Bl.) 
u Zhermometer« uud Barometer -Stamd- in Bayreuth: 

(Köde über ber Meeresflähe 1050 par, Fuß.) 

| Barometer 
(Stand im par. Linien aufeO 
| R. rebucirt.) 


Ihermwomter 
| nad Réaumur. 





März (Jahrcemittel = +6*,29 y" . 
* #9) (Zabreamittel = 324 
1859. (Menatsmitich = +2,47.) Monatsmittel — 1.7 
6 Mer | 12 Mor | 6 lihr | 6 Mr 12 Mir] 6 Mir. 
2 Porgene. | Mittags. | Abenre. |Morgene.| Mittags. | Abends, 
. | Far +8®,4 |925°,94.326°,41)326°,84 
intel ans J 
Beobactuugen. tse a⸗ 326°°,49 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bedechkt. 


Hoͤchſte Temperatur: +9?,8 

Ju der Racht: Nicteriie Temperatur: +6*,2. f 

Am 6. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6*,2. Barometer: 
326°“,11 j 


— —— —— — — — —— 0 u —— — — 

Goldene Sonne: Hd. Frhr. Hams v. Auffeß, Gutsbefiger v. Nilen- 
berg; Aauſt. Sifbermam vo. Haufen, Startz d Moden, Nach v. Döcit, Geb⸗ 
hartt ©. Rempten, Genfer v. Offenbach, Zeidler v. Sof, Pfeifer v. Fulda, 
Römer v. @örlig. ’ 





Betfanntmadbung. 

Dei der Belchälftation - Bayreuth find heute 3 V.qalhengle ans 
sefommen,, was mit. dem Benerfen zur Kenntniß der Befißer vom 
Mutterpferten gebradt wird, daß Die Muflerung diefer Pferde, fowie 
das Belegen verfelben täglich, die Sonn» umd Peiertage während des 
vor», und nahmittägigen Gettesdienſtes umd ber Gharfreitag und bie 
DOfters, Pingft: und Himmelfabrtsfehe während bes ganzen Tapes aus ⸗ 
Aenommen , in ven Lofalitäten des Gaſtwirtho Schnauffer vor dem 
Eremitager Thor ftastfintet und das Eprunggeld für ven erſten Sprung 
1 fl. 12 Mr. mebit 24 fr. Trinkgeld für den Beſchälwärtet beträgt. jeder 
weitere Sprung während ter naͤmlichen Beſchaͤlzeit jedoch unentgeldlich 
geſchthen wird. 

Bayreuth, am 1. Mär; 1858. 
Der Stan Magiftrat. 
Diigert. 
Dfahler. Sekt. 
Befanntmadbung. F 
Düngerverfauf betr, 
* Der Dünger, welcher auf der hiefigen Beſchälſtation erlangt wird, » 
oll am 

Mittwodh, den 9, de, Mte. Vormittags I 1 Uhr 
In der Ganzlei des unterfertigten Stadtmagiſtrats an den Meiftbietenden 
öffentlich verftrichen werden und werden Kaufslichhaber hiczu eingeladen, 

Bayreuth, am 1. Mär 1859. 
* Der Stadt Magiftrat. 
Dildert. 
Dfahler, Sekr. 


Befanntmadbung. 

Die Erträgniße des Getraid- und Mehlaufſchlages in biefiger Stabt 
wurden auf meitere zwei Sabre, nämlih vom 1. April 1869 bis 
Tepten März 1861 an den Scloffermeifter Paulus Sammet zu Sct. 
Georgen verpaäitel, was unter Hinweifung auf die Bekimmungen ber 
Inſtruktion zur Erhebung und Verrechnung des genannten Aufſchlages 
vom 1. November 1850 zur Darnadadtung aller Auffhlagspflidtigen 
biemit befannt gemacht wird. 

Bayreuth, 2. März 1859. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 


ekanntmachung. 

Am Freitag den 11. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
werden aus biefigen k. Forſtrevier, Di. IV. Abth. Dörfleinsberg, Meflel- 
platz und Mennbeppel, und Diſt. VI, Glathüttnerwald, 41 Stüf weiche 
Blöcder und Nupftüde, 74 Stück weiche Bauftämme, vom Büdrigen bis 
zum Halbreis, dann 154 Mafter weiches Scheit- und Prügelholz, im 
Forfifaufe zu Altenhimmel öffentfich verfeigert. Kaufelufige, welche das 
Material noch vor dem Verſtriche einfehen wollen, Haben fih an das 
®, Forſtperſonale dahier und im Aftenhimmel zu wenden, 

Glathũtten, den 4. März 1859, 

. Oränger, kgl. Revierförfter, 





* 


Auzeigen. 
i Harmonie. 
a 


| Dienftag den 8. März curr.: 
MUSIKALISCHE UNTERHALTUNG, 
nfang T. z 


Sertige Herren- Hemden 
von Leinen, Pique, Cattun und Schirndings, neueste 
Facon, dergl. halbleinene Hemden, ordinäre 
Naecht-Hemden, blaue Blousen u. Hem- 
den für Fabrik- und Feuer- Arbeiter empfiehlt zu 
sehr billigen Preisen 





Moritz Gutmann. 
Mein für's Frühjahr reichhaltig aſſortirtes 


Tuchlager — 
empfehle ih unter Zuſicherung reriler und äußerſt bil- 
Tiger Bedienung beftens. 

Bernhard Mayer, 
Frieprihäftrafe Nr. 385. 


IRRARRPAP STR RFINE ERLERNEN 


3 Ansperhauf € 


von nächsiem Montag bis Ende der Woche 


einer Partie zurückgesetztver, verschiedener 


Kloidozsiofo 


und anderer Artikel zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen bei . 


J. Würzburger Jun, 


Ecke. der Opernstrasse. 


ifches 
PR a eidsquelle angefommen bei 
r J. 6. Reintich. 


Dorrätbig gefertigte Grabfteine zur Auswahl und fruiher Ger 
ment bei Maurermeifter Stahlmann, Gulmbaber Strafe Nr. 553. 


—— 


200,000 Gulden 








Mein bekanntes 


Keinen - Waaren- Lager 
babe ich aus den vorzöglichsten Fabriken auf das 
reichhaltigste assortirt und empfeble ich unter 
Garantie rein Leinen 
Sehlesische, Zittauer, Irländische & Bielefelder 
Leinwand 

Alle :Gattungen weisse, leinene Taschen- 
tücher für Damen und Herren in einer noch nie 
dagewesenen Auswahl zu sehr billigen Preisen. 

Desgleichen bedruckte leinene Taschen- 
tücher und ächte Faden-Battist-Tücher 
für Damen empfiehlt unter Zusicherung billigster 
Bedienung 


Moritz Gulmann. 


Befanntmwadbung. 

Das im Stadtbezirke Bayrentb geltacne Seilersgut, He.⸗Nr. 536, 
beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, Etatel mir Schupfe, Badofen, 
Hofraum und 22 Tagwerk Garten, Feld und Wieſe, wird aus freier 
Hand verkauft. 

Der Unterzeichnete, mit dieſem Bertaufe beauftragt, eribeilt ſowohl 
brieflich, als mündlich Die näheren Bedingungen mit, und nimmt bis 
zum 21. 1. Mis Mittags 12 Uhr Angebor Kaufeluftiger entgegen. 


Boyreuiß,, den 2. Mär) 1859, 
Weyſe, nl. Advolat. 


——— 
[2 * J 
Allen Leidenden und Kranken, 
die fi) portofrei an mich wenden wollen, we de ıch mit Ber: 
guügen die warm zu empfeblende Echrift (ter Dr. Wilhelm Ahr 
berg) „die naturgemäßen Heilkräfte ter rönter + und Pflanzen: 
welt, oder antrünlich beilſame Mittel gegen Magenkrampf, Häs 
morrhoiden Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Zeropbeln, Inter» 
leib&beichwerben aller Art, au gegen ten Bortmwerm, wie über 
banpt gegen olle durch ‚vertorbene äfte, Blutſteckungen u. |. w. 
berrührende innere und äußerliche Krankheiten‘, mır Dem Motto: 
„Krüfet Alles, das Beſie bebaltet”, unentgel dlich zuſenden. 
Dr. F. Fühne in Priunichmetg. 


Nah dem fepten Liederkranz ·Balle ift im meinen Lofafitäten eihe 
fowarzfeitene Mantille gefunten werten; die redtmäßige Eigenthü— 
mertm welle ſolcht bei mir in Empfang nehmen. 
Menner zur Some. 








m zu gewinnen 


bei der am kommenden I. April ſtattfindenden Gewinn-Ziehnng 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part.- Eifenbahnloofe. 


Die Hauptgewinne des ’ 
103mal fl. 150,0DD, 90mal fl. 40,000, 


Jedes yon er rg muß einen Jewinn erhalten. 
nlehens find: 2imal W. Währ. .250,000, Tina fi. 200,000, 
105mal fl. 30,000, YUmal fl. 20,000, 105mal 


f. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2OOO, 754mal 1000- 


Der gerinafte Gewinn, den minveftens jedes Ibligationeloes erzielen muß, beträgt ABO fl. Wiener Wahrumg orer 140 fl. im 


24 Guldenfufi. i 
. Die am 3. Januar unfern refp. Kunden 
worden. 


Obfigationsfoofe, deren Verkauf überall gefeglich erlaubt ift, 


entfallenen Gewinne find von uns bereits alle am diefelben obne Abzug ausbezahlt 


erlaffen wir zum Tagedcours (f. Augeb. Boͤrſen⸗ Coursblatt) 


Um aber Jedermann die Berheitigung möglich zu machen, gewährt das unterzeichnett Banthaus Die gröftmöglichite Zoblunge 
Erleichterung. — Die entfallenden Gewinne werden den refp. Imtereffenten, welche ihre Loeſe Direct von umterzeihnerem Bankhaufe bezogen, 


ſoſert baar übermitteit. 


Verlooſungoplane werden ſtets Franco. überfondt; chenſo Hiehungsliſten franeo algd nad ber Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen find daher direct 


zu richten an Unterzeichnete. 


NB. Der. Betrag Der Beſtellung kann auch pr. Poſtvorſchuß nahaenenmen 
werben, welches ebenfalle von uns portofrei für den Empfänger aefhieht. 


Verantwortlicher Nebatieur: Wilhelm Schüler. 


Stirn & Greim,! 
Banfr und Staarsd,Gifetten:&efhäft 
‚in Frankfurt a. M., Beil Mr. 33. 


nn nn 
Sedrudt bei Theoder Burger in Bayreuth. 
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Deutſchland. 


Münden, 5. Wätz. Das Verbot der Pferdeaus— 
fupr if nun erlaffen.- Die betreffente fol. allerhöchſte Ber: 
ocdn vom heutigen Tage lautet: „Woximilian IH. ac. ꝛec. Wir 
finden Uns bewogen, auf Grund des 6. 3 des Bollvereindgefepes 
vom 17. Neb. 1837 und in Hinblid auf tie Bollvereind: Verträge 
bie Ausfuhr von Pferden über die Äußere Bollgrenze (genen bas 
Zollvereins· Ausland) bis auf weitere Berfüzung zu verbieten. 
Uufer Staassininifterium bed Handeld umd ber Öffentlichen Arbeiten 
iſt jedoch ermächtigt, auf einzelne Grenzftreden, jowie für eingelne 
Bälle ausnahmswelſe befontere Grleichterungen für den fleinen 
Örenzverfebr eintreten zu laſſen.“) Dieſes für ganı Bayern giltige 
Ausfuhrverbot, auf deſſen Webertretung die im dem 66. 1, 11, 
13 bis 16 des Holftrafgefepes vom 17. Nov. 1837 angebrobte 
Strafe der Kontrebande Anwendung finden, bat jofort in Wirk: 
famfeit zu treten. Münden, 5. Wär) 1859. (ge) - Mar. 
Frhr. v. d. Pfordten.“ (Augsb Abdztg.) 

Münden, b. März (Zehnte öffentliche Sipung der Rauimer 
der Abgeordneten.) Am Miniſtertiſche die HH. Etaatörathv. Fiſcher. 
Vinifterinltommiffire v. Wanner und v. Yobfomwig. Nah 
Verlejung des Protokells tbeilt der I. Vröfitent mit, daͤß ter I. 
Ausſchuß für den Antrag des Hrn. BÖLL, Nevifion dee Taxge— 
ſches betr., und für den Autrag des Hrn. Yen und SKonj., bie 
Aufjuhung von Eteinfohlen betr, Hrn. Abg. Schlör zum Refe 
renten ernannt, die Beſchwerden des Prof. Schlemmer wenen 
Berfaffungss Verlegung dem Frben. v. Nepwig und cine Be: 
ſchwerde bed Mevierförfters v. Miltenberg dein Frhru. v. Pers 
fall zur Berichterftattung übertragen -wurben. Im’ Namen des 
11. Ausichufies wird num Anzeige über die arprüften Nachweifungen 


der Staats⸗ Einnahmen pro 1833 und 188% erftettet. Im Namen  miPreu 


bes IV. Ausſchuſſes zeigt Hr. v. Leſaulx an, daß die Beſuwerde des 
Redalteurs des „Volksboten““, Hru. Zander, ale formell zuläffig und 
materiell begründet cradhtet wurde. — Frhr. v. Pfetten erflattet 
nun ald Referent des Hl. Ausſchuſſes Vortrag über die Nadyweifungen 
in- Betreff der Verwendung ver Stantd:Ginnabmen für bie Staats: 
ſchuld und den Staub ber Stactöfhuldentilgungss 
kaſſa in den Zabren 1834 und 1838. Hr. Aby. Wagner (von 
eg beantragt, an die f. Staatöreyierung das Anfuchen zu 
ftellen, daß bie drcistoffen, bie Oberaufſchlags⸗ und bie Rents 
ämter mit Auszahlung der durch Verlooſung gezogenen Obligatio- 
nen und nit deren Arrofirung ermächtigt werben follen. Der An— 
tragfteller ſchildert tie Schwierigkeiten, die fi) für jene von Haupts 
kaſſen fern wohnenden Staatdgläubizer ergeben, indem diefelben 
genöthigt find, enneder eine Foflipielige Neife zu unternehmen, 
oder ihre Bapiere einer fremben Hand anzuvertrauen, ober fi 
einem Banfier zu überlaſſen; ex bringt hiefür mebrere Belege und 
berweift auf bie Leichtigkeit des Berfahrens in Preußen, — Re 
ferent Frhr. v. Bfetten bevorwortet. den Antrag, den au Frhr. 
v. Lerchenfeld vertritt, Herr Minifteriallommijjir v. Wan 
ver veripridt bemjelben Verüdfichtiaung von Seite der königlichen 
Staatsregierung amd Lie Sammer ertheilt ihm einbellia ihre us 
fimmung. Rach Antrag des II, Ausſchuſſes wird den Zugängen 
und Mbgängen an bem Aktiv» und Paſſivſtande ber bayerijchen 
Staatsſchuld, mie fie die Generalrechnungen der beiten Jahre 
entziffern, bei der Abftinimung mittelft Namensaufruf die Zus 
flimmung einmütbig ertheilt und ebenſo ausgeſprochen, daß be: 

glih der Rechnungsnachweiſe über die Verwaltung der Etaatd- 
' Identilgungsauftalt und den Stand ber Staatsſchuld eine Ber: 
anlaffung zu einer Grinnerung nicht gegeben fei. Dem nächſten 
Gegenftand der Tagesordnung bildet der Antrag bed Freiberen 
vou Pfetten über den Aufſchub der Tilgung tes Gifenbahes 
anlebens pro 1856. Meferent Freihert v. Lerchenfeld vers 
weift auf dem betreffenten Vortrag des Autragſtellers bei Belegen 
beit der Berathung tes Nechenichaftebericht® des Etaatsjchulden- 
tugungefommifjörd; es ſei gewib nur zu billiaen, daße die Schulden: 

gungdfonmijften, obgleich in ben drei Gifenbahnanichensgefegen 
—E) Die Worte „auf einzelne @renzfireden" berechtigen wohl zu ber Annahme, 

: hab biemit Örenzfreten ee De * —— —E 

alſo vieleicht eine Ausnahme gemadt werden dilrite. 


Nro. 


ſchieden feftgefegt wurde, nleihlautende Ob 


‚treten und bie rgentpeilige Beftimmun 





66. 


von 1856 ber Beginn ber Tilgung ber fra ude Anlehen vers 

gationen auäges 
fertigt hat. Gr enipfiehlt daher den Antrag des Arbru; vd. Pfetten 
zur Annahme, dahin lautend: an Se. Prof. den König‘die aller: 
untertbänigfte Bitte zu ftellen, dık Allerhöchftviefelben im Pand« 
tansabjchiede mit @efepesfraft auszuſprechen geruben möchten: „Es 
folle bie Tilgung des neuen Adprozentigen Ohfeube anlehend von 
1856 erft mit is Beginne der VI. Finanzperſode ins Leben 
bed Geſetzes vom 19. 
März 1856 (die Eifenbahnbautotation fin die VAL. Finanpperiode 
betr.) außer Wirffamkeit gefept werden. — Nachdem Hr. Minifterials 
fommifjär v. Wanner ſich für den Antrag ausfpricht, der von der 
f. Staatd-Negierung gleichlam angeregt worden ſei, wird berfelbe 
einflimmig genehmigt. — Hr. Dekan Boat referirt in Kürze über 
die Rechnungen der Generallotto : Abminiftration in ben Sabren 
1833 und 1838, denen ohne Disfuffion die Anerkennung ertheilt 
wird. — Der Präfident ſchließt biemit bie Stikung und beraumt 
die nächte auf kommenden Mittwoch an, in welcher weitere Red: 
Hungsnadhiveife zur Berathung gelangen follen. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 5. Mär. Hr. Daniel Renner, Borftand bes 
biefigen Veteranenvertins, veröffentlicht heute einen Aufruf zur 
Zurüdgabe der St. Helenamebaillen, welcher mit folgenden Worten 
fließt: „Meine werthen Gameraden! die Zeit ift nun gefommen, 
neue patriotifche Gefinnungen an ben Tag zu legen, Napoleon II, 
und Allen zu bezeigen, daß es weder bes Köders, noch des Lär— 
mens bedurfte, eure Treue und Liebe für König und Vaterland, 
eure Grundfäge für deutſche Ehre allen andern gleichzuftellen. Un— 
fere Geſinnungen biefür find durch die That ertwiefen, und wenn 
wir auch nicht mehr im Stande find, dad Schwert für Deutſchlande 
Freiheit zu ziehen, fo wollen wir Napoleon I. feine Medaille jet 

ben zurädgeben, damit er fih Kanonen giehe, welde un⸗ 
fere Söhne holen werben. Ich erfuche deßhalb alle fünigf. bayeri= 
ſchen Kriegsveteranen, welde im Beſitz einer Helenamebaille find, 
ſolche an die kaiſerl. franzöfifche Gefandtfchaft abzugeben, ober mir 
zu diefem Behufe zuzuſenden.“ Dem Be en nach, iſt bereits 
geftern bie Mückgabe der Medaille von Seiten einiger biefigen Ber 
teranen erfolgt. (Allg. Itg.) 

Münden, 5. März. Die heutige Getreidefchranne enthielt 
im ganzen 13,784 Sch., wovon 11,224 Sch. verkauft und 2560 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Waizen 13 fl. 19 fr. (ge 
fallen um 7 fr.); Korn 9 fl. 54 fr. (geftiegen um 7 Er.); Gerfte 10- 
fl. 26 fr. (geftiegen um 2 ei Haber 7 fl. 13 fr. (gefallen um 
4 fr.). Die Refte beftunden in 799 Sch. Waizen, 308 Sch. Korn, 
1332 Sch. Gerfte, 121 Sch. Haber. Umfapfumme 117,482 fl. 

(Ginziehung eines Gewerbs-Privilegiume.) Bon dem k. Staats- 
Miniftertum bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten wurde bie 
Einziehung des dem Leo Jof. Bomme von Paris unterm 26. Febr. 
1858 verlichenen und unterm 6. Mär; 1858 — weis 
jährigen GewerbssPrivilegiums auf eine neue mierbüchfe für 
bie Acnfenfpindeln ber Waggons und anderer Fuhrwerke anf Schie— 
nenbahnen wegen nicht gelieferten Nachweiſes uͤber die Ausführung 
biefer Erfindung in Bayern verfügt. 

Berlin, 5. März. Die feierlihe Taufe des jungen 
Prinzen hat um 1 Uhr in ber Gapelle bes königlichen Schl 
Statt gefunden und Derfelbe die Namen Friebrich Wilhelm 
Victor Albert erhalten. (Tel. Dep. d. Köln. Ztg.) 

Dresten, 5.. Wär. Gine Wiener Korrreſpondenz im 
beutigen „Dresdener Journal’ fagt, Defterreih babe nad Art, 
47 der Wiener Schlußakte beim deutſchen Bund bie Kriegsbereit⸗ 
ſchaft beantragt. : 

Frankfurt, 5. März. Defterreich hat in einer an Preußen 
gerichteten und ben — deutſchen Staaten mitgetheilten Depeſche 
erklärt, daß Angeſichts der augenblicklich drohenden Sage ber Mo: 
ment gefommen fei, die Bundes= Feftungen in Vertheidigun 8 - Zus 
fand zu fegen, Vorſorge für bie Oberbefehlshaber - S en zu 
treffen und die Pferde- Ausfuhr zu verbieten. Aus Rückſicht für 
die preufifche Regierung verfchiebe das Wiener Gabinet noch feinen 
Antrag, dem es für den Fall, we das italieniſche Heer auf ben 
Kriegefuß geftellt werbe, beim Bunbestage einzubringen beabfichtige. 

. die. Dep. d. Köln. Btg.) 


7. Mär; 1859. 
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Wien, 4. März Der ſchon telegraphiſch gemeldete Artikel 
der „Wiener Big.” lautet volfländig: „Die k. & Regierung ift 
von Rom aus in telegraphifcem Wege in Kenntniß gefet wor⸗ 
ben, dab Se. Gminenz ber Gardinal« Staatsjekretär gegen bie 
Borfchafter Oeſterreichs und Frankreichs den Wunſch Sr. Heilig: 
feit auögefprochen babe, die Decupation bed Kirchenſtaates durch 
bie Truppen ihrer Souveräne noch im Laufe dieſes Jahres aufs 
hören zu laffen. Der in Ausſicht geflellten förmtichen fchriftlichen 
Eröffnung fiebt tie & 2 Regierung noch entgegen. Selbſtver⸗ 
ländlich iſt, daß — wie Se. k. £. Apoſtoliſche Wajeftät feiner 
Zeit nur auf den Wunſch und das Verlafigen des helligen Vaters 
Öfterreichifche Truppen zur Wiederherſtellung ber gejeplichen Ord⸗ 
nung in bie päpftlichen Staaten eiurüden lichen, — jo auch jept 
die MWilensäußerung Sr. Heiligkeit in biefem Betreff vollfommen 
maßgebend ift, ſomit bie dfterreihifhen Decupationstruppen bie 
päpftlihen Staaten räumen werden, jobald die Landesregierung 
die Anwefenheit berjelben zur Aufrechthaltung der Ordnung nicht 
mehr für nöthig erachtet.” (Nat. » Ztg.) 

-$ranfreid. 

Paris, 5. März Der bentige Woniteur enthält am ber 
ES pipe feines nicht» amtlichen Theiles folgenden Artikel; Der Bus 
ftand der Dinge in Stalien, obgleich er ſchon feit lange befteht, 
bat einen Ginft angenommen, der auf den Geiſt ted Kaijerd Ein 
drud machen mußte; denn ed ift dem Oberhaupt einer großen 
Wacht nicht geftattet, fi) von den Fragen zu ijoliren, welde für 
die Ordnung Guropa’d von Wichtigkeit find. Beſeelt von dem 
Geifte der Klugheit, iſt er mit Loyalität eifrig bemüht, eine ver- 
nünftige und billige Cöjung dieſer ſchwierigen Ihrobleme zu finden. 
Der Kaiſer hat nichts zu verbeimlichen, nichts zu desavouiren. 
Das franzöfifche Anterefje beherrſcht feine Politik und rechtfertigt 
Wachſamken. Angefiht von, wie wir gern glauben, unbegrün- 
beten. Beforgnifjen, welche die Gemüther in Piemont erregt haben, 
bat der Kaijer dem Könige Victor Emanuel verfproden, ihu gegen 
jeden Angriff Defterreidy8 zu vertbeidigen. Gr hat nichts weiter 
derſprochen. Dan weiß, er wird Wort halten. Sind bas ſtriegs⸗ 
träume? Seit wann iſt e8 nicht mehr übereinftimmend mit der 
Klugheit, Schwierigkeiten vorandzufehen, die mehr oder weniger 
nahe find, und beren Folgen zu erwägen? Wir haben alfo chen 
gejeben, was am den Gedanken, Anfichten und Deinungen bes 
Faiſers Wahres ift; was die Lebertreibungen der Preffe hinzu: 
fügen, ift Ginbilbung, Lüge und Wirkung des Wißtrauens. Frank⸗ 
reich, fagt man, macht bedeutende Rüflungen: das iſt eine völlig 
unrichtige Beſchuldigung. Der normale Beftund bed. Heeres auf 
bem Friedensfuße, der für 1857 angenommen ward, ift effektin 
nicht überfchritten;, bie Artillerie fauft 4000 Pferde, um bie vors, 
fchriftsmäßige Zahl zu erreichen; bie Infanterie: Regimenter beſtehen 
aus 2000, die Gavallerie-Regimenter aus 900 Mann. Dean jagt 
ebenjo, tie Arbeiten im ben Arfenalen hätten einen außerorbents 
lichen Aufſchwung genommen. Dan vergißt, daß ed und an Ars 
tillerie fehlt und daß wir unfere Flotte umgeftalten. Ale Borbe- 
reitungen ber Marine befchränten ſich auf die Ausführung von vier 
Fregatten für den Transport von Truppen aus Frankreich nad) 
Algerien und von vier Transportſchiffen, die nach GivitasBecchia 
und Cochinchina über Alegandria beftimmt find, Das find bie 
Thatfachen, weldye die Gemüther. über die Plane bed Kaijers 
vollftändig beruhigen und die Angaben ber Menſchen berichtigen 
müffen, die babe! intereffirt find, auf bie loyaljten Gedanken 
Zweifel zu werfen und eine Mare Lage zu verbunfeln. Es ift 
Zeit, zu fragen, wann bie abgefhmadten Gerüchte aufhören werben, 
welche durch Die Preſſe verbreitet werden, und ber Leichtgläubig« 
feit des Publikums den Kalſer darftelen, ald bränge er nad) dem 
Krieg, indem fie ihn verantwortlich machen für bie Befürchtungen 
und Rüftungen Europa’d. Wer kann die öffentliche Meinung auf 
fo beleidigende Weife verwirrt haben? Wo liegen Worte ter 
diplomatiſchen Noten vor, welde den Willen bes Kaiſers zeigen, 
einen Krieg aus Leidenſchaft oder Ruhmſucht hervorzurufen? Wer 
hat die Soldaten gejehen, die Kanonen gezäblt, wo find bie außer: 
gewöhnlichen Aushebungen? Ohne Zweifel wacht der Kaifer über 
die verfhiedenen Urſachen von Berwidlungen, die fih am Horizonte 
zeigen fünnten. Es ift bie eigentliche Aufgabe einer weifen Politik, 
Greigniffe oder Fragen, welde die Ordnung flören fönnten, zu 
befhwören zu fuchen; ohne tiejelbe kaun es weder Frieden, noch 
Verhandlungen geben. Gine ſolche Borausficht ift weder Maitation, 
nod Herausforderung. Fragen ſtudiren heißt nicht, fie jchaffen, 
und feine Blicke und feine Aufinerfjamkeit davon abwenden, beißt 
nicht, fie unterbrüden und löfen. Webrigens ijt bie Prüfung bies 
fer Fragen auf den biplomatiihen Weg gelangt. Nichts berechtigt 
Mm der Annahme, daß der Ausgang ber Befefligung bes öffent: 
lien Friedens nicht günftig fein werde. (T. D. d. Köln. Big.) 

Berantwertliher Rebafteus: Wilhelm Schäller, 





+ Bayreuth, 6. März. Die vergangenen — be 
mittag am k. Bezirfögeridyte dahier abgehaltene Sigung bot in 
ihrer Verhandlung gegen ben Taglöhner Kneidel von Millen 
reuth wegen Vergehens ber Körperverlegung in foferne a 
nenöwerthes bar, als die Schweiter des Angeklagten durch ihre 
darin abgelegten Ausfagen des Meineides bringenb verbächtig mit 
bem Angeflagten felbft, als muthmaßlich intellektuellen Urheber 
zu biefem Werbredhen, fofort nad geſchloſſener Verhandlung in 
Unterfuhungsbaft abgeführt wurbe und nun, beftätiat bie Unter 
juhung ben Verdacht, einer wojlverbienten mehrjährigen Arbeitd: 
bausftrafe entgegenfiehf, während das verhandelte Meat mit einem 
nur Imomatlihen boppeli geichärften Gefängnißarrefte beftraft 
wurde. Es fällt babei ſchwer in bie Wagſchaale, daß, obwohl 
Zeugin das Recht hatte, fih als Schweſter bed Angeklagten ber 
Zeugſchaft zu entſchtagen, fich dieſes Rechtes nicht bedienen mochte, 
fondern von ihrem Bruder ald Gntlaftungszeugin vorgefchlagen auf 
ihret Vernehmung beftand, es ift, wird der juriftiiche Beweis für 
das Borhandenfein dieſes Meineidöverbrechens feinerzeit geliefert, 
ſolches vorliegenden Falles um fo verbammlidyer, als der Bor: 
figende die Zeugin vor faljchen Abgaben wiederholt gewarnt und 
ihre die ſchweren zeitlichen unb ewigen Strafen tes Meineids auf's 
GEindringlichfte vorgehalten hatte, 
Thermometer · und Barometer Staud in 
(Höbe Aber ber Dieeresfläche 1050 par, 
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B., ſtür niſch- — Beredt. 
Hoͤchſte Temptralur: 4606. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: 306. 


Am 7. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: —830,8. Barometer: 
'326°,79. . 


Getraldepreise zu Bayreuth am 5, März 1859, 
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Fremden: Unzgeige 
Goldener Anler: HH. Kilte. Grube v. Barmen, Cohn v. Fürth, Mug 
v. Naila, Pragheimer v. Baiersborf; Trendel mit frau, Pobrifant v. Kulm 
ah; Steaufj, Gutebeſitzer v. Zeckeudorf; Wunfchel, Kaſſier v. Zmidan; 
hueberger mit Frau, Gchueidermeifter v. Frantfurt a. M.; leiſchmann, 
* v. Nürnberg; Baumüller, Monteur v. Bamberg. Irl. Herold 
v. Nürnberg. 


Für die ſechs Doppelwaiſen Seerdegen in 
Pittersdorf ſind ferner eingegangen: 

Transport 190 fl. 46 fr. 

Bon W. E. 30 fr., von K. 1 fl, Ungenannt 30 fr. 2f. — Er. 

192 fl. 46 Er. 
Berfanntmabung. 

Im Babnbofgebäure follen am nähen Dienftag den 8. März 
mehrere enibehrlich gewordene Gegenſtande, als: Schränfe, Tifche, Re: 
gale, altes Eiſen, eim vollftändiges Bert sc. oͤffentlich gegen ſogleich 
baare Bezahlung meiflbietend verkauft werden. 

Das königliche Babn: und Poflamt. 


v Braun. 
Anzeige 
Leere Packkiſten 
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19gen. 
um Fäfler ki Fr. Ernſt Tripß. 
Einige Gulden Geld find gefunden worden. Näheres bei Schnei · 
dermeifter Miedel in St. Georgen. 


Gin ſchwarzer wurde verloren. 
Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


und Huslandes, 





Dieuſtag 
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Deutibland. 


Münden, 6. März Bei dem biefen Nachmittag ftattges 
babten Empfang bes meuen Gefandten Preußens, des Fürften von 
Löwenftein, zur Kreditiv⸗ Weberreihung waren Se Maj. ber König 
von dem ?. Obereeremonienmeifter Grafen v. Drih, melden bie 
Einführung der Gefandten zuficht, und ben Herren beö Beinen 
Diepftes umgeben. Morgen Nachmittag wird ber Herr Geſandte 
bEMELTe haben, Ihrer Maj. der Königin vorgeftellt zu werden. 
—* Lömenftein bat bereitd in den legten Tagen bei ſammtlichen 

tgliebern des biplomatifchen Korps feine Aufwartung gemacht. 
Der Hr. Fürſt befigt feit einigen Jahren ein Landgut am Starns 
bergerfee, auf welchem er fi) im letterer Zeit ein fehr hübfches 
Sommerfhloß erbauen ließ, deſſen innere Ginrichtung zur Zeit 
ſtattfindet. (Augeb. Abdztg) 

Se. Mojeftät a beben Sich allerznädigft bewogen 
zu untern 3. März die bei der Generals Berawerfds und 

inen⸗ Abminiftration erletigte Recnungstommifjäräftelle wieder 
zu befegen und ten funetionirenden Gaffier bed Berg« und Hfitten: 
amts Sonthofen, Joſeph Reuter, vom 1. März an, zum Rech— 
nungscommiffir genannter Stelle in provifor. Gigenfhaft zu er⸗ 
nennen. 

Berlin, 5. Wär. Die Irhte —* des Abgeordneten⸗ 
boufes hatte Befauntlih eine hervorrag Bedeutung u. a. das 
durch, daß bei Gelegenheit der Berathung über die Petition dreier 
Diffidenten « Gemeinden um Schuß des verfaffungsmaͤßigen Rechts 
ouf freie Religionsübung Seitens ber Staatäreglerung die für die 
Behandlung diefer Frage Jetzt maßgebenden Bermwaltungsgruntfäge 
aufgetellt worden find. Die ‚Preuß. Itqg.“ faht in einer Be: 
ſprechung über dieſe Sitzung bie Ergebntffe derfelber, wie folgt, 
gufamınen: „Nachdem der Herr Minifter des Innern erflärt barte, 
daß die Behörden auf's flrengfte ampewiefen find, bie Uebermwa: 
hung der Diffidenten» Gemeinden mur auf das Nothwendigſte zu 
beſchraͤnken daß die Polizeibeamten aus eigener Machtvollkemmen— 
beit die Berfommlungen nicht auflöſen follen und doß fie in fel- 
‚den Schranken ſich zu halten haben, welche die religtöfen Ge: 
fühle der Betheiligten nicht verlegen: begrüßt ber Herr Mimſter 
der aeiftlichen ‚Angelegenheiten freudig den Wegfall aller ferneren 
einfchränfenden Polizei: Maßregeln gegen barınlofe religiöfe Ver 
fommlungen, welder Richtung fie auch angehören mögen, indem 
er bemerkt, daß folde Maßregeln mehr ober weniger ten Cha» 
rafıer reliyiöfer Verfolgung am fich tragen und weber ber Mürbe 
des Etaatd, noch den preußiſchen Traditionen, noch unferer Vers 
"affung, noch ſelbſt dem Ghriftentfum gemäß find... . . Dems 
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emäß geſteht ber Herr Miniſter ben Diſſidenten zwei hochwichtige 
edjte zu, welche ibnen von ber früheren Verwaltung verweigert 
wurden, bad. Recht, den religiöfen Unterricht durch ihre Borftes 
ber, Rebaer ober Geiftlichen ertheilen zu laffen, und das Recht, 
ihre Kinder fern balten zu dürfen von bem religiöfen Unterricht 


in den Öffentlichen Schulen, vorausgefrgt, daß eln auderweitiger 


Religiensunterricht nachgewiefen if. Dies ift nad den Worten 
bes Herrn Minifter die gefeplihe Lage ber Sache und nad) bem 
Grfege fol und muß verfahren werden. Schließlich erflärte ſich 
der „Herr Minifter für den Antrag der Gommilfion: „daß das 
Hans die drei Petitionen dem Staat&minifterium zur Berückſichti⸗ 
gung und in ber Erwartung überweiſe, daß baldigſt eine geſetz⸗ 
liche Regelung ber Verbältniffe der Diffitenten: Gemeinden im 
Geiſt der Artikel 12 — 16 ber Verfaffung herbeigeführt werde,“ 
welcher Antrag von der Mebrheit bed Haufes angenommen wurbe, 
Die Bedeutung dieſes Antrags war dahin noch befonders feftges 
fielt worden, daß berfelbe nicht auf ein neues Geſetz binweife, 
ondern nur auf eine Negelung, bie dem Gefeg entſpreche.“ — 
ie Gommiffion, welche das Ehegeſeß beräth, hat vorgeftern, 
eftern und heute Sitzung gehalten; die Berathungen find immer 
Fehr lebhaft und nehmen viel Zeit in Auſpruch. Im Bein bat 
fib. die Commiſſion über Feſthaltung der fafultativen ilehe 
entſchieden. (Rat.Itg.) 
Berlin, 5. März Vom frühen Morgen an zeigten bie 
Strafen der Reſidenz heute, troß der ungünſtigen —— 
feſtliches Gewand. Bon ſaämmtlichen Munifterboteld, den bs 
bäyfern und vielen öffentlichen Privathäuſern webten preußilſche 
und engliſche Flaggen. Bor bem Palais bed Prinzen Friebri 
Wilhelm jammelteu gegen Mittag zabllofe Menſcheumaſſen ar, 
um ber Auffahrt der „zur Tauffelerlichteit gelabenen Herrſchaften 
zuzufhauen; während tes ganzen Tages war vor biefem Palais 
bas größte Getreibe und Gewühl. Wit bereinbredender Dunfels 
beit begann die Illumination, bie wir binficptlih ihrer Ausdeh— 
mung ald eine ziemlich allgemeine bezeichnen fönnen, bie ſich aber 
auch an einzelnen Stellen in Bezug auf Glanz und Gecdhmad 
auäzeidinete. Das Wetter war diesmal der Jllumination günſtiger, 
old am Ginzugstage bed prinzlichen Paares im vorigen Sabre 
Troß der drohenden Wollen am Tape blich der Abend doch 
tegenfrei, und felbft der Wind that bem Glanze nur weniger Bass 
fterne theitweife Abbruch. Bis in die fpäte Nacht binein wogte 
eine zahloſe Menfhenmenge auf den Straßen, am beveutenbften 
war der Verkehr unter den Linden, in ber Wilhelmstraße und 
in ber Königeftraße, wo bie Gommimifation oft in höchſtem Grabe 
erichwert war. 





Beuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen 
! ‚Erzählung von Levin Shüding. 
(Fortfehung.) 

In den Bad hinein nämlich trat ein Stück alten Mauerwerfs aus 
rothen Bruchfteinen, ſchwarzgrau, bier uud dort mit polſterartigen Dunfel- 
grünen Moosffumpen bewachſen, am anderen Stellen mit Steinbrech und 
Ehhlingkräutern bedeckt, welche ſich zwiſchen den Fugen eingeniftet Hatten. 
Mas das alte Bauwerk da Bedeutete ober follte; ob «8 der Unterbau 
‚eine® - zerflörten Speichers “geiwefen; ob ein Werdekoping'ſchet Ahnhert 
"in gramen Zeiten den Gedanken gefaßt, irgend eine Mühle an biefer 
Stelle zu bauen, und davon wieder abgelaffen, ſobald er fo viel zu 
Stande gebracht, wie hinreichend war, um feinen Enfeln das Monument 
eints leichtſinnigen Einfalls ihres Vorbordern zu hinterlaſſen — das find 
wir nit im Stande zu erklaren. Mur das ift gewiß daß die Peine 
alte Mauer im dieſem Augenblick allerdings einen Zweck erfüllte, und 
Mar den, auf Ihrem Auferften Ende tie ſchlanke Gefialt von Demeifefle 
Ameit Moerhafn gu tragen. Eye er 
i In Ührem -meißen Leibchen, ihrem meergrünen Kleide hob ſich diefe 
Wlante Geſtalt hochſt maleriſch imd gang allerliebſt won dem duntlen 
Obwiergrunde des Bufchwerts ab, da bie dem Untergange ſich zuneigende 

Sonne fie Hell und von beleuchteie und daneben nur ned einige glänzende 
: @idrtpartietn feitwärs in das Gehöfz umd auf die alten Stämme warf. 


% 


Herren. 


ſtoßendet Ende der Mauer zu 


follie I Ste mi 


Eben um dleſes Sonnenſcheins willen Halte Annette fih dem Ge 
büſche mit dem Geſichte zugewandt. Meinhard konnte ſich leiſe hinzu 
fchleichen, ohne von ihre bemertt zu werden. Es gelang ibm, ganz dicht 
beranzufommen und den Fuß auf daß vordere, mit bem Ufer zufanmen- 

fegen,, bevor Annette ihn wahrnahm. 

Erfhroden zufammeniaprend blictte fie auf, und erröthete tief, als 
fie. Reinhard „erfannte, 

Gi, die Annette iſte! fagte er wie überrofät. 

Sollte ich's denn nicht fein? Hat der Herr non Tondern etwa je 
mand Anderes bier gefucht ? 

Geſucht Habe ih Niemanbeın, aber ih war ſtark non der Sonne 
heblendet, und fah mir etwas Meißes vor ‚mir fhimmern, das am 
Waffer faf; da glaubte id, 46 werde wohl ein Schwan fein, und wollte 
ihn ! . 

’ KW wie galant der Kerr nom Tondern iſt! mur wißglüden ihm 


wanchmal feine Gompfimente, antwortete lachend Annette. Habe nie 


mals gehört, daß auf ten Bauerhöftn Hier Schwäne aehalten würden. 
Anderes gemeinered Geflügel freitich ÄR leichtlich anzutreffen. , . 

Es hätte ein wilder Schwan fein fönhen, Annette — weßhalb 
für einen wifden Schwan halten Lünnen — flattert 
mir fa die Demolfelle wild gemug immer dur Dit zatten Bäden, melde 
ich feit nunmehr zwei langen Jahren um fie aufzufpannen ſuche und zu 


= sw 


Nachricht: des : Dresdener Journals, Defterreich Habe 
-Deutjchen Burdedtage die Kriegs» Bereitjchaft beantragt; ‘ verfrüht. 
(Tel. Dep. d. Köln. Big.) 
Dem Dreddener Journal wird and Wien vom 4. März ge 
Trieben; „Leiter muß id) Ihnen die nicht nerabe überraſcheude, 
‚aber darum nicht weniger üble Madricht melden, baf- die Aufs 
träge, welche Lord Cowley bier auszurichten hatie, Lediglich ein. 
feltiger Natur waren. Der aiferlicdhe Sof erwies ſich zum Nach 
‚geben bereit, zumal in Betreff derjenigen Punkte, von denen man 
aud; in Deutfchland wünjchte, daß fie zugeſtanden werben möchten, 
obgleich tie Tragweite folder Korberungen wohl nicht hinreichend 
ewürbigt worben if. Natürlicyerweife verlangte man bayegen 
Fferreichticerfeits Sicherftellungen, daß nach fo großen Bewilli— 
ungen auch auf eine bauernte Grbaltung des Friedens zu rechnen 
kei. Frantreidy folte feine bedrohliche Rüftung ablegen, auf vie 
Erhebung neuer Forberungen verzichten und von ben vermittelnben 
Mächten die. Bürgſchaft übernommen werben, daß fie bei Zurück 
weifung fünftiger Vorwaͤnde mit bewaffueter Hand auf Oeſterreichs 
Seite zu treten bereit feien. Lord Cowley war nicht ermächtigt, 
ſolche Bürafchaften au ertbeilen oder in Ausſicht zu ftellen, daher man 
auch öfterreichifcherfeits fich nicht zu voraussichtlich fruchtiojen Opfern 
verfteben fonnte. Die Erhaltung bes Friedens ift ur in dem falle 
möglich, wenn bie Regierungen ber deutſchen Staaten ſich entſchloſſen 
eigen, den Krieg nicht zu dulden, da es zu den Traditionen ber 
apoleoniſchen Politik gehört, ſich nur mit einem mächtigen Geg— 
ner auf einmal zu mefjen. Oeſterreich befindet fich daher gegen: 
wärtig in ber Yage, ben Art. 47 der Wiener Schlußacte anzu: 
zufen und an feine beutihen Bunbesgenvjjen das Grjus 
hen zu flellen, fih in Sriegsbereitfchaft zu ſetzen. Es ift 
ein unprobocirter Angriff, dem Oeſterreich entgegenfieht, und nicht 
zum Schuß der italienifchen Verträge, bie Defterreih einem halt⸗ 
baren Friedenszuflande opfern würde, fonbern zur Befreiung Eu— 
ropas von unaufbörliher Bedrohung würde eventuell. der Krieg 
geführt werben. Die Eidyerheit Deutſchlands ift nicht weniger 
gefährbet, als bie Oeſterreichs, und daher iſt jept die offene Sprache 
und bie mönnlihe That erforberlid. Bon den deuiſchen Regier 
zungen hat Defterreih fo viele Beweiſe bunbestrener Gefinnung 
erhalten, daß es mit Vertrauen auf ihren Beiftand zählt, und in 
allen deutſchen Ländern hat ſich ein thatfräftiger Einn bekundet, 
Darin iſt der helle Stern der Bufunft in Liefer. trüben Zeit zu 
erbliden,'’ 
Wien, 5. März Lord Gomley verlängert feinen Biefigen 


Aufenthalt, indem er Depeſchen aus London erwartet, tie nicht. 


vor Montag eintreffen fönnen, (Tel. Dep. d. Köln. Zig) 
Schweiz, 


Bern, 4. Mär. Im Winterthurer „Landboten“ ſchließt 
ein Ginfender (wenn ich mic) nicht irre, ein verbienter Büricherifcher 
Staatsmann) mebrere Meutralitätsertifel mit folgendem Rejume: 
Der Befip ber Schweig gewährt Franfreich für einen mitteleuro« 
pällchen Krieg bebeutungsvolle ſtrafegiſche Vortheile. Unfere Neu: 
tealität zu erhalten, haben nur feine @egner ein Intereſſe. Darum 


denen id alles Garn verfpinne, das ich mur irgend von dem Knaͤuel 
meiner Lichenswürbigfeit abfpufen fann. 


Bon dem Gränel Ihrer Lichenswürdigkeit ? 


an a et Bauten mb 
m Mieder umd einer 
Säreiber unglüdtih gemacht haben. ag — 
Bitte ſeht — meine Seele iſt nicht ſchwarz; ich verbitie mir von 
dem Herrn Schreiber ſolche dintenfarbene Redensarten ! 
Meinharb lachte. Gr ließ ſich neben Annetten auf der Mauer nie⸗ 
der, d. 5. da bie Mauer mur kutz war, fehr die neben Anneften. Die 
Teptere wollte aufftchen; aber Reinhard erfaßte fie am Arın. 


Bleiben Sie, Annette, fagte er; Sie find gefangen und können nicht 
zurüd, — Sie müßten denn als wilder Ar über mid — 

Vachen Sie mir Platz, verfehte fie abermals, tief erröthenb und 
ihren Arm befreiend — wenn und Jemand ſaͤhe! 

So würde er ſagen, daß wir zwei uns ein aflerlichpen Plahchen 
ausgefuht haben, um umgeflört nom unferen Gerzendangelegenheiten zu 
reden. Wir fipen zufammen auf einem led, wie er nicht bequemlicher 
gefunden werben kann; denn wenm die allerholdſeligſte und all fampte 
Demotfelle mein hödfes Liebeewerben jept einmal wieder nicht erhört, 
fo Habe id mir mur einen Mleinen, mur einem ganz unmerffidhen ud 
zu geben, und — bie Fühlende Woge da unten ſch 

zuſammen. 


au meinem tiefen vn 


W — 
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—BVVV ———— Ki map Branktrid verjudt Jen eutweber bie Schweiz zu einem Bünb- 
em 


niß zu bewegen, ober ſich factiſch auf ihrem Gebiet. feftzufegen. 
Das .lepfere zu verhindern, und ben Zugang zu den Alpenftzaßen 
"yir fperten, müſſen wir alles Grnftes eutfchloffen fein. Um deß— 
willen: Vorbereitung einer durch Feldwerke verflärkten Stellung 
in ber Nähe von Genf zur Sicherung biefer Stadt und ber 
‚ Straßen nad tem Wallis, Und endlih: Eeien wir auf der Hut, 
damit uns nicht eined Morgens ein fait accompli überrafche und 
die Weifen ven geftern verwundert ausrufen: „Wer hätte dus 
gedacht 11" (Allg. Btg.) 
Bern, 6. März, Der Bundesrath behandelte in aeftriger 
Sißung einlaͤßlich Tie gegenwärtige politiiche Situation. Bor allem 
ſprach er ſich entſchieden dahin aus, daß bie Schweiz bei allfällig 
ousbrehendem Krieg mit allen zu @ebot flehenden Sräften zur 
Vertheibigung ber Integrität ibred Gebietd und ihrer Neutralität 
einftehen müſſe. Sodann fand er, daß kraft ber, der Schweiz 
zuftehenden Vertragsrechte die Vertheidigungsmaßregel auch auf 
Bebietötheile des neutralifirten Savoyen ausudehnen feien fo: 
weit bied zur Eicherung ber Neutralität und Integrität des eigenen 
Gebiets erforderlich fei. An dieſem Sinn follen Notififationen an 
bie europärfchen Mächte erlaffen werben. on felbft verſteht fich, 
daß bad Militär» und Finangdepartement mir erforderlichen Vor: 
arbeiten beauftragt find, und fald die ſtriegsanzeichen fi mehren, 
foll die Bunteöverfammlung einberufen werden. (T. 2. d. A. 3.) 


Franfreid. 


Raris, 5. Wär. Der „Moniteur’ hat enblich geſprochen: 
er bringt an ber Spiße feine® nichtamtlichen Theiles drei Ar:ikel, 
die in innerem Zuſammenhange ftehen und ſäͤmmtlich ſehr berubis 
gender Natur 2 Die erfte Note lautet: „Die Öffentliche Weis 
nung macht fih im Auslande von der jepigen Stellung der Preſſe 
in Frankreich Feinen richtigen Begriff. Man fcheint zu. allgemein 
anzunehmen, baß die Beitungen einer vorgängigen Genfur unter: 
worfen feien, und man fchreibt ihuen baber leicht eine Beb 
zu, bie fie im Grunde nicht haben. Dan folte doch willen, ba 
die Regierung burdaus Peine vorbeugende Einwirkung auf bie 
BPreffe hat. Das Bublilum muß daher unter allen Umftänden ge 

en Schlußfolgerungen, die auf tie Sprache ber Blätter gegründet 

d, auf ber Hut fein. Eo oft eine wichtige Frage auftaucht, 
‚ober irgend etwas von Erheblichkeit vorgeht, wendet fich die Regie: 
rung unmittelbar durch das Organ bed amtlichen Blattes an bie 
Nation. Diefer Pflicht ift fie ſteis nachgelommen und wirb derſel⸗ 
ben unter den jeginen Berhältniffen um fo gewiffenhafter entfprecdhen, 
ald bie Volföftimmung mehr als je überraſcht und irre geleitet iſt.“ 
Hieran ſchließt ſich ber Wrtifel, den wir wegen feiner für 
bie Erhaltung bes Friedens günftigen Bebeutung bereits 
eftern, foft feinem Wortlaut nad, bereits mitgetheilt haben. - 

iefem berubigenden Artikel löht das amtliche Organ ned) folgende 
Wirerlegung folgen: „Die Times ſpricht in ibrer Rummer vom 
2. März von einer Unterretung, die zwiſchen Er. katſ. Hoh. dem 
Pringen Napoleon und Hrn, v. Berfigny in ben ZTutlerien am 
Tage ber Gintragung ber Bermäblungs: Urkunde Er. faif. Hoheit 
in die Givilfiunds- Negifter ber kaiſerlichen Familie flattgefunden 


Bei diefen Worten hatte Reinhard fanft feinen Arm um ihre Taille 


tt. 

Yunette überdachte wahrſcheinlich, daß fie an biefer gefährlichen 
Stelle nit mit ihm ringen bürfe, und lieh geduldig den Arm, wo er war. 

Annette, find Sie mir denn gar nicht — nicht jein gang Hein 
wenig gut? 

Wenn ih nun Rein fagte, fprängen Sie dann ins Waſſer ? 

Da ich e8 nicht für unmoͤglich halte, Daß Sie nein fagen, fo will 
ich die Gefahr vwermeiten, beim Worte gehalten zu werden, antwortete 
Reinhard Faltblütig. Im das Waller würde id mit fpringm — und 
warum? Weil ih mid davon verkühlen würde, Mber eimas Anderes 
würde ich in meiner Defprratiom thun. Aus Berzweiflung würbe ich in 
bie weite Welt gehn. \ 

Annette warf ihm einen prüfenden Geitenbiid zu, -um zu erfpäßem, 
ob feine Züge bei biefer —— fo viel Ernſt verriethen, wie 


Kon feiner Stimme verrat 

Ja, fehen Sie mid mur vom ber Geite au, Annelte; ed treibt 
mid) fort, und, daf Sie's mur wiffen, mein Freund Paul hat mir eine 
am Anfellung bei feinem 
Gefühle hat, bie 
Strelle annehmen. 

Annttie war bei biefer Mebe Weuharb's erblaft; fie fagte halblaut: 


‚habe, Das englifhe Blatt: bemerkt, biefe Untersebung fei-fehr 
lebhaft newefen, und es fchreibt Sr. faif. Hob. dem: Bringen 
Rapolcon. und Hm, v. Perſiguh Über die Politik Worte au, welche 
nicht geiproden worben find. war wiffen wir nicht, aus ‚welcher 
Duelle die Times ihre Mittheilungen geihöpft hat; wohl aber 
wiffen wir, daß biefelben veollftommen unrichtig find.” — Der 
Herzog von Malafow befindet ſich augenblidticdh in Paris unb war 
am 3. März beim Kaifer zur Tafel befohlen. 


-  Baris, 6. März. Der heutige Moniteur veröffentlicht ein 
kaiſerliches Decret, wonach Fein Franzofe eine von einem Eouverain 
dVerliebene Auszeichnung annehmen we; ohne vorherige Ermaͤchtiaung 
ber Regierung, bie nur aus wichtigen und brfouberen Gründen 
erfolgen werde. 4 (Tel, Dep. d.Koͤln. Big). 


Großbritannien. 


London, 8. März. Der 14. Jahredtag ber Gründung bes 
biefigen deutſchen Hoſpitals wurde geſtern Abend durch ein Ban— 
tet in ber Leuden Tavern gefeiert, bei welchem ber Herzog von 
Gambridge ben Borfig führte. Unter ben zablreicheh Gaͤſten ber 
fanden ſich die Befandten Preußens, Schwedens und Defterreiche, 
von denen mamentlid der Lehtere — e8 war eine ſpontaue Des 
monftration gegen Frankreich und zu Gunften Oeſterreichs — mit 
dem begeiftertften Beifall empfangen wurde. Der Herzog von 
Gambridge, der als Vorfipender den Haupttoaft des Abends „auf 
das Gedeihen der Anſtau⸗ ausbrachte, rübımte die Verwaltung 
des Hofpitald ald eine ber beſten in der Sauptflatt. — Wäh: 
rend des Nachtiſches cirfulirten wie tblid Die Subferiptionsbögen 
unter den Tiſchgaͤſten. Das Refultat war, daß 2200 2, gezeich⸗ 
met wurden barınter 100 2. vom ber Königin und 20 vom s 
309 von Cambridge. Grwähnen. wollen wir uch, daß ein bier 
anjäßiger deuticher Buderbäder, Namens Schacht, unferem Hofpie 
tale 12,000 8. teflamentarifch vermacht hat, wodurd ihm eine 
‚nambafte Ausdehnung feiner Wirffamfeit neftattet fein wird, und 
Bei dieſer Gelegenheit brmerfen, daß es hier fogenanute „Buders 
Bäder" unter ben 
beſchaͤftigen „fi zumeift, mit Zuderraffiniren) , 
Iffements 600 — 800 Nrbeiter beſchaͤftigen. 


London, 5. Mär Der „Advertiſer“ faat: Wie es in 
wbigaiftifchen Kreifen beißt, wird Lord John Ruſſell sinen Antrag 
auf Verwerfung der Reformbill im Ganzen fielen und Lord Balmer: 
Ron ihn darin unterftüßen. (Tel. Dep, d. Nat. : Bra.) 


Türkei. 


Yaffy, 25. Febr. Die biefigen Zeitungen bereiten auf 
einen möglichen Kampf vor," und enthalten Saͤße wie folgende: 
„Wird bie Invefitur von Seiten ber Pforte verweigert, fo iſt 
das Land auch an Feine Verbinblichkeiten mehr gebunden, — 
Gingebenf fo vieler Elemente, wollen wir vorwärts geben und 
wir werben zum vorgefledten Ziele gelangen; wollte man uns 
barin hindern oder ba Grrungene zu zerflören verſuchen, fo 
fönnte es nur burd eine große und gefährliche Reaktion ges 
ſchehen unb nur zeitweilig erreicht werden.” Diefe ber 
außforbernden Meußerungen wurden neuerdings bei @elegenheit 


bie in ihren Gtab- 


Balls der Her Meinharb fein Gitüd machen ann, 
thoͤricht, wenn er ihm nicht nachginge. 

Und das iſt alles, was Sie Dazu ſagen, Annette ? Daß Sie fo 
ganz wie von Stein wären, das habe ih doch nicht geglaubt! 

Bas fell ih anders dazu fügen? Bo man fein Glück findet, das 
muß Jeder felber wiffen, und wenn es dem Herrn Neinhard nicht mehr. 
bei uns behagt ... j 

Neinhard zog den Arm, den er bisher um ihre Taille gelegt hatte, 
— * und blidte ſtumm mit dem Ausdruck düſteren Ernfles in das 

er, 


fo wäre «6 fehr 


Annette beobachtete ihn gefpannt und offenbar aͤngſtlich von ber 
Da er nicht wieder zu reden anhub, fagte fie endlich: Ich wette, 
er droht mur, ber Gere Reinhard! 
Reinhard fehüttelte traurig dem Kopf. 
Er verlangt, man ſoll ihm gute Worte geben! 
Das is, Annette, antwortete Reinhard Tondern ſchwermuthig — 
nur ein einziges gutes Wort! 
Und dann ‚wollen Sie Bleiben? _ 


Dann wolle id — ja bob vergehen vor Reid 


Se 
n r un 
auch abgemacht und Befätoffen; der Paul Brondforfi Hat meine Zufage, 


Deutfchen aibt (fie arbeiten im Großen und 


‚urtbeilung: 


‚einen Bergleih ſchließen, Herr von Tondern 
‚fon thun um des Waters willen, der Sie nidt mehr entbehren 


der angelünbigten Ankunft bes türfifdhen außerorbentlichen Goms 
mifjärs Gthem Vaſcha einerjeits berworgerufen,. und werben anderers 
feit6 durch bie Gerlichte eines mözliden europälfchen Sei 
wobei dieſe Laͤnder Vieles au gewinnen hoffen, genährt. an 
ging auf Gitate bis zum Jahre 1634 zurüf, um zu beweifen, 
daß die U⸗berbriuger grofiperrlicher Schreiben nicht das Cand bes 
treten dürfen, und bie ehemalige Kaimakamie gab den betreffenden 
Givil- und Militärbeamten die nöthigen Befehle, welche ben Goms 
manbanten von Galacz veranlaft baben follen ‚- bezüglich Gthem 
Vaſchas noch einmal bei der Hetmanie anzufragen. — Andererſeits 
finden die Rathſchlaͤge einer Fonfervativen Macht einigen Gingang, 
welche barauf bringt, es möchten alle Gonfuln ſich einigen, um 
ben Zürften zu vermögen, nike mehr weiter vorzugeben, weil 
Lehteres als eine Inſun⸗ gegen bie garantirenden Mächte anzu⸗ 
ſehen wäre und ein zufünftiges Arrangement beim Gongrefie ſehr 
erſchweren würde. 

Ja Bulgarien, Bosnien, Albanien und in ber 
Herzegowina wird lebhaft agitirt, und es find Gmiffäre thä 
bie den Bauern Berweigerung ber Zehnten prebigen.. Auch im 
Gpirus und Theffalien herrſcht Gährung. Die Ptorte trifft mili⸗ 
taͤriſche Vorfichtemaßiregeln und beruft fiberall die Redifs ein. Als 
Befehlshaber des Obfervationg Corps, das bei Schumla zuſam⸗ 
mengizogen wirb, bezeichuet man Osman Bade. Zwiſchen 
dem Divan und dem griechiſchen Patriardyen ift wegen ber 
Kirchen « Reform Bwiefpalt ausgebrochen. — Das „Journal be 
Gonftantinople. betätigt; daß der Sultan dem Bürften Miloſch 
bie Grblichfeit der Fürftenwürde in beffen Familie verweigert, — 
Rußland rüfte. Am Pruth fteht ſchon ein Truppen + Gorps von 
60,000 Mann. (Die Quelle ift eine franzöfißche), 


Vermiſchtes. 

Der „3. für Nordd,“ wird von Berlin berichtet, daß bie 
biefigen Telegraphen- Fabrifanten Siemens und Halte eine finns 
reihe Ginrihtung zur Grleidyterung der Abftimmungen in ben 
Kammern erfunden haben. Von jebem Plage gebt ein Leis 
tungsdraht zu dem Orte, wo bie Ginfammlung der Stimmen ers 
folgt, und bie Maſchine wirft mit jedem Drud’ einen Zettel in 
die Urne, der tie Reichen Ja oder Nein enthält, entweder mit 
Angabe des Platzes oder auch ohne diefe. 





Schaller, Martin, lebiger Mepgergefelle von Marktſchorgaſt, 


wegen Vergehens der Rörperverlefung, verübt mit Waffe, 

wurbe bie Sache wegen eingetretener Hinderniſſe vertagt. 

Am Montog den 14. März 1859 kommen in öffentlicher 
Sitzung des Bezirlögerichts Bayreuth folgende Perfonen zur Abe 


1) Stablmann, Jobann, Iebiger Bauernknecht von Miftels 
bad), wegen Verbrediens bed ausgezeichneten Diebftahls ; 

2) Meyer, Glifabetha, ledige Taglöhuerin von Alchich, wegen 
Vergebeus dei Diebſiahls unter einem beſonders erjchwerens 
den Umſtande. 


und der Herzog hat ſchon mein Anftellungs-Derret unterfährichen, «8 ift 
Alles richtig; die andere Wocht reife ich ab. 

Denn ih dem Herrn Weinhard mun aber 
fagte Annette Meinfaut und offenbar erweicht. 

Dann. würde ich mid freilich an dieſts Wort halten und darüber 
den Freund fahren laſſen — ja, Annette, Sie wien, was Paul und 
fi uns von Jugend auf gewefen find — aber ein einziges Wort von 
Ihnen, das mid doffen läßt, würde mid dem Freund in die Schange 
ſchlagen machen. 

Weßhalb braucht denn Freund Paul gleich im die Schanze ger 
fhlagen zu werden? 

Beil, wenn ich mein Verſprechen nicht halte und jept nicht komme, 
er bei feinem Hetzoge compromittirt ift; weil er mir miemafs verzeihen 
würde, daß ih.ifm mein Wort gebrochen. Er if einmal fo! E 

Annette ri nachdenklich in Die Fiuth des leiſe unter ihren Füßen 
bafinziehenden Gtwaͤſſers. Die Verſuchung, zu erproben, ob fie win 
U ſo alte, ſeſte Freundſchaftsbande zu er — ze 

Eie I löplih etwas gezwungen auf un ; 

‚lachte ploͤblich gezwung —— — 
geben, wenn Sie alsdann dableiben wollen — denn etwas * 
Freund Paul richten; ich wid 
laſſen. Goriſ. folgt.) 


das gute Wort. gönnte? 


aber das gute Wort will i 
ihm für 


ch an Ihren 
‚ er folle Sie dem Bater 


Zhermometer: und Barometer: Stand in Baureuth. 
(HöHe Aber ber Merrenfläche 1050 par. Fuß.) 


i |. Barometer 
iher momter |(Stand in par. Linien aufeO 
| nad Reaumur. | R. mdwirt.) 
März | (Japresmittek = 460,29.) (Zahresmitii = 324,22.) 
1859. (Aonatemitiel = -+2°,47.)) Monatsmittel = 323,87.) 


— — m | — —— —— — — 


6 Hör | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abents. |Morgens.| Mittags. | Abends, 


TI 430 8 +78 | +89,8 |326",79,326°*,17]324%,53 
Mittel aus 6 -o9Hr 393⸗ 
Beohadttngen. +7°,25 325,55 





ind und Witterung, — Bemerkungen. 


B., ©, SD.,®., S — Vormittags bewöltt, Nachmittags heiter, 
Abends heil, . 

Hoͤchſte Temperatur: 4 112.4. 

Su der Nacht: Niederfie Temperatur: 430.8. 

Am 8. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,2. Barometer: 
322,67 








Fremdben-Anzeige 
Golbene Sonne: HH. Herz, Fabrilant v. Hechſt; Kaufl. Ode u. 
Schul; v. Frankfurt, Richter dv. Oneblinburg, Wolf v. Gemünb, v. Lucas v. 
Mürnberg, Kramer v. Magdeburg, Moriz v. Leipzig. 








Betfanntmahbung. 

Auf Anſuchen des Pal. Sezirkegerichts Amberg wird das dem Zim ⸗ 
mermeifter Friedrich Hofmann zu Auerbach gehörige Anweſen, be: 
ſtehend aus: 

1) dem Wohnbaufe Rr, 278, Pl:Rr. 579, mit Stellung in einem 
-  Klädenraum von 7. Dez, maffiv erbaut und mit Ziegeln gedeckt, 
einem Keller mit Kellerhaus, Rebenkeller, Hofraum, Kegelbahn 
und Kegelfaus, Grasgärten zu 2 Zagw. 89 Dez, BlRr. 577, 
wovon das Wohnhaus auf 4000 fl, die Stallung auf 400 fl., 

der Gras» und Baumgarten auf 2500 fl.. die Kegelbahn mit 
Kegelhaus auf 150 fi. geſchätt if, ein Stadel unter PL. «Nr. 


580%, geihägt auf 400 fl. — fohin im Gefammtwertbe von . 


7450 fl; 

der Biegelhütte ohnweit der Bilsederfiraße, Pl.» Rr. 6434 mit 

Brenn: und Zrodengebäute und einem Graspfage in einem Flä- 

chentaum von 21 Dezimalen nebft Gehäute zur Aufbewahrung 
von Ziegel und Kalt und zum Anfentbalte des Zieglers, ges 
wertbet auf 1000 fl; 


2 


— 


3) dem Ader am Rauhenſteinweg, zu 1 Tagw. 7 Dez., Pl.» Nr. 
14668, gewertbet auf 125 fl. ‚ 
4) der Wieſe dertſelbſt zu 0,15 Dez, Pl.+Rr. 14665, gewertet 
5) dem Ader am Maubenfteinerweg zu 89 Dez., Pl.⸗Nr. 1789, 
gewerthet auf 100 fl.; 
6) dem Ader bei der blechernen Warter zu 1,26 Dez., Bl. +Rr. 
7) der Wiefe dortſelbſt zu 42 Dez., Pl. Rt. 1798, gewerthet auf 
130 fl.; 
dem Acer bei dem Rauhenſteinckweg zu 1,02 De, PM. 
9) der Wiefe dortſelbſt zu 30 Dez., Pl.Nr. 17946, gewerthet 
auf 10b fl; 
10) dem Meter dortſelbſt zu O Tagw. 41 Dez., Pl.:Rr. 1795, gt 
werthet a x 
11) tem Ader im Spiebfee zu 1 Tagw. 27 Dez., Pl, »Nr. 1979, 
gewertbet auf 150 fl.; 
12) dem Ader dortſelbſt zu 1 Tagw. 53 Dez, Pl. Nr. 2019, ge 
. * 
*13) der Wieſe Hinter der Ziegelhütte zu 0,48 Dez., Pl.» Mr. 1241, 
gewerthet anf 175 fl.; 
14) ber Mer am der neuen Strafe du 2 Tape. 91 De, Pl-Mr. 
15) dem Gemeinderedit gewerthet auf 100 fl. 
dem Öffentlichen Verkaufe ansgefegt und Bietungstermine auf den 
13. Maid. 38. Botmittage von LO—11 Uhr 
Anhange eingeladen werden, daß fi der. Hinſchlag nach F. 64 des 
Sypothetengeſches und F. 98 u. ff. und der Prozeh-Novelle vom 17. 
November 1837 ridtet, und das Schaßungeprofokoll, welches wie 


auf 45 fl.; 
1792, gewertbet auf 175 fl.; — 
8) 
17948, gewertbet auf 200 fl.; 
uf 80 fl. 
wertbet auf 140 fl.; 
1555 , geiwertbet auf 380 fl.; 
"an orbentftcher Gerichtsſtelle amberaumt, wozu ſtaufsllebhaber mit dem 
erantwortlicher Mebakter: MBilhelm r 





mähere Seſchreibung der Mealitäten mihält, im der Ganzfei eingefehen 
werben könne. 
Dem Gerichte unbtlannte Steigerer haben fih mit Bermögenspeug: 
niffen zu verfeben. 
Auerbah, am 26. Februar 1859. 
Koͤnigliches Landgeriht Auerbach. 
Der Igl. Landrichter, 


May. ' 
— nn nn —— 


Anzeigen. 
Sertige Herren- Hemden 


von Leinen, Pique, Cattun uud Schirtings, neueste 
Facon, dergl. halbleinene Hemden, ordinäre 
Nacht-Hemden, blaue Blousen u. Bem- 
den für Fabrik- und Feuer- Arbeiter empfiehlt zu 
schr billigen Preisen 


Moritz Gutmann. 


Zepbur: Wolle in ſchönſter Onalität, weiß und 
ſchwarz a Loth 12 fr. und buntfarbige zu 14 Fr., ſowie 
Berliner Wolle, weiß und ſchwarz, das Loth zu 


9 fr., und buntfarbige zu 11 fr. empfichlt zur geneigten 


Abnahme Sophie Degen. 


Cigarren 
in großer Auswahl und gut nbgela- 


gerter Waare empfiehlt | 
Wilhelm Schüler 


Befanntmadbung. 

Das im Stadtbezirke Bayreuth gelegene Srilerägnt, Hs⸗Rr. 536, 
beftehend aus Wohnhaus mit Stall, Stadel mit Schupfe, Badofen, 
Hofraum und 22 Tagwerk Garten, Feld und Wiefe, wird aus freier 
Hand verfauft. 

Der Unterzeichnete, mit diefem Verkaufe beauftragt, triheilt ſowohl 
drieffih, als mündlich Die näheren Beringungen mit, und mimmt bis 
zum 21. 1. Mrs. Mittags 12Uhr Angebote Kaufstuftiger entgegen. 


Bayreuth, den 2. März 1859. 
Wenfe, fal. Advotat. 
Gutes Werg in Stride gedreht zu ſieben Gulden der Zoll 
Bentner verkauft bie ’ N 
Blachs : Spinnerei. 


Friedrichshaller Bitterwaifer, heurige Füllung, empfichtt 
Ebriftopb Adam Schmidt am untern Thor, 7 


a Brömmer’s Flettenwaſer 


untrilgſich gegen alle Fleden von ‚fetten Speilen , Del, 
Sutter, Talg, Stenrin, Threr, Pech, Maaenihmiere, O8» 
3 farbe, Poernabde sc, obme: Dem Achten Karben ven Seide, 
Sammet, Leber, Möbel» und Meiberfioffen-im Geringflen 
zu fhaben. — Beftes und billigfies Mittel zum Weſchen ber 
Hace-Hanbidube, in Gläfern d 20 Te.umb 8 fr., ücht Dei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth, 
2000 ft. find gegen pupillormäfige Sicherheit ftündiide) ame 
zuleihen. Näheres in der Expedition, der Bayreuther ‚Zeitung. 
Eine Köchin, welche Hansmännstet kochen umd ſogleich ein ⸗ 
treten lann, wird gefucht. Näheres im Der Expedition der Bayr. Be. 
8 — 10 Side ı mit B. H. L. graeihnet find von Meiernberg bis 
Bayreuth. verloren. worden. Man bittet. um geſallige Zurückgabe in der 
Expedition der Bayr. Beitung. * 


Citronen.. 
empfiehlt Milbelm ‚Schiller. 


Gehrudt bei Theodor Burger in Bayremth. 




















=. Bayrenthet Zeitung. 


Jahrgang 112. 
Nro. 


Vonämtet' do Im 
and Wustahdre. 


Mittiwoch 





Deutibland. 

8 Bayrentb, 9. Wär. Ter Wunfh unferer Einwohner: 
ſchaft, das Standbild Er. Majeftät tes Königs Mogimilian IT, 
unferes vielgeliebten Monarchen, anf bem beuen Ehloßplap dahier 
anfzuftellen, und am 10. Quni 1860, als dem —— Sabre, 
deß Vayreutb mmter Die Herrſchaft ber bayerifcen. gehten ges 
Tante, zu entbirhlen, hat ſchon Tänaft die ganz kefondere Aufmerk- 

tt und Würdigung Eeiteus I beiden ſtaͤdtiſchen Gollegien 
erfahren. Herrn Magiftratdrath und Fanttagd + Abgeorbneten 
Wagner babier beauftragt, von Er. Maj, die ollerböchfle Be: 
Wiligmeg hlezu zu erbolen, murde num noch finafter —— 
eine ſeht gnädige Autleug zu Theil, in welder Ce. Maj. Seine 
alfergnäbigfte Vereilligung zu diefem Vorhaben gab und wieberbolt 
Sein große s Woblgefallen on ber Piebe und Anbänglickeit Seiner 
Boyreuther Fandeskinver angtrüdte, 

Münden, 6. März In der Eipung bed zweiten Ws: 
Tchuffes der Rammer der Abgeordneten vom 28. v. Duts. hat Herr 

‚ DBermühler al Referent über bie Nachweifung ber Staaid- 
audgaben für das Stagtsbatiweſen für tie Jahre 1008 und 1854 
Vortrag erftattet, und dem MNusfchufie vorgeſchlagen, bei ber Sam: 
mer der Mbgeorbneten folgende Beſchlußſaffung zu beantragen: a) 
88 fet ben vorgelegten Nahweilungen be# ‚effektiven Aupwandes 
auf ſaͤnmitiche reine det Staatäbaumelend in den SJabren 1833 
und 1888 tie Anerkennung und Zuflimmung zwar a 
» Bagegen in det Griwägung, bak 1) nur unvorber ebbarı ring: 

he Ausgaben fi zur Beloflung ‚des Neichärejervefout® eignen, 
mad zfoar nur banıı, Wenn 2). bie Staatäregierung: nicht In Bir ale 
AR, don den Panttage die für folche Ausnaben nöthigen Aus zabe⸗ 
Gredite rechtzeitig zu verlangen, 3) biefe beiben Borausfegungen für 
die nachfolgend erwähnten Ausgaben jehod) ‚nicht gegeben, find, zur 
Aufrehthaltung des Willigungdredtes der Kammern Verwahrung 
einzulegen: 1) Oegen die aus Reicerefernefonts auf Herfiellung 
des zobtomiſch phyſiologiſchen Iuſtifules verwendete Summe von 
66,000 fl., ſowie 2) die auf Grweiterung der Mnatomie verwende⸗ 
ten 41,189 fl. 34 Pr, ferner 3) gegen die auf Herſtellung ber 
Gentvarmeriefaferne aus demſelben Fond verwendeten 136,626 fl. 
49 Ir; €) weiterd die Anerkennung fich vorzubehalten, bis nad) 
geliefertem Verwentungs: Nachweis über die zum Boue ber Kirche 
in Piffingen deponirten 25,500 fl., eudlich d) zu. beichliehen:. «# 
fei bie ans dem Bubgrtanfop für Sodkauten der VI. Finanzpe; 
riode zum Heimfalle an Staatefonts ſih eignente Summe auf 
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1015 fl. 24 &r. feftzuftellen. Welden Anti u 
einfiimmig anſchloß. * m 3 ta.) 
Münden, 6. Mär. Die —— itglieber der Ab 
—— befindet. ſich wä der Faſchingolage wicht, hier 
0 Hl mi der ofen he Ana. Man ori 
rer Au * t 
une —JVT ans eine ſehr kurge eur Bo: 
15. db. Ga man, werde nur eine Rrolongation auf 14 Te 
eintreten, bei der e6 dann fein Bewenden haben fol. Binnen we- 
nig Tagen werben bie Ausjcüffe ihre Berathungen beendet: haben 
und fünnen bann die Sigungen in ununterbrocener 4 Han fid) 


geben. 
Se. Maojeftät ber Rönig —* Sich — — —* 
gefunden: unterm 4. März tie katholiſche Pfarrei Jutofen Yand- 
gerichts Regendburg, dem Pricſter Goitlieb Miller, Pfarrer 
in Walde, Log. Kemnatb, die fatholifche Pfarrei Unterammergau, 
Fbg., Werbenfeld, dem Vriefler Geora Haislainger, Schul 
ben⸗ ficiat in Farchant, des genannten Landgerichts, zu übertragen; bie 
erlebigte dierte proteflantifche Pfarrftelle, zu Bayreuth Decanats gl. 
Namens, dem biöberigen Pfarrer zu utermagerbein, Decanats 
Ebermergen, Johann Tobiad Auguft Wiejfinger, zu _verleiben: , 

Berlin, 7. Märg Ueber ben letzten Motenmechfet -zwiichen 
ben deuſchen a he wird ber „Köln. Big.” aus. Frank. 
furt a DM. geläsrieben: Defterreich bat um den 22. Febr. in 
einer on Preußen gerichteten und ben. übrig ngen 
in ‚berjelben ober Abmlichen Form mitgetheilten Bye) he, fi 
über ‚bie Grforberniffe der Lage ausgeſprochen pieberung 
ber preußiichen Depeſche brä Dellerteid die Erwartung, auß, 
dab Preußen. un grgebehen alle feine Stellung als europäifche 
Macht vor feinen Bundespflihten werde zuffsftreten laffen.., Wis: 
bamm wirb geſagt, daß Defterreih Angeſichts ber fortgefepten 
Rüftungen Franfreihs, ter Haltung Sarbiniend und im Bertrauen 
auf. bie erfreulihen einmütbigen und patriotifhen Stimmungen 
in Deutfchland den Aupenblid gefommen erachte, tie zu der Ab: 
wehr gemeinfamer Gefahren erforderliben Mafregeln bei der 
* Bundes-Verſammlung zu beantragen. Als ſolche Maß: 
regeln werben bezeichnet; die Kundes-Feſtungen, fowelt das nötbig, 
In VertheidigungsZuſtand gu fegen, die Verfügungen fiber bad 
Bundes Kommando zu Ireffen, und entlidh ein Wferbenusfubreißers 
bot. Obgleich indeſſen Defterreik den Augenblid für dieſe Anträge 
gelsinmen glanbe, wolle es mit Rückſicht auf die Stellung Preußens 








Feuilleton 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Ledin EChäding. 
(Fertfegung.) 

Alfo mir gönnen Sie ee nun einmal nicht? Nein, Annette, damit 
iſ's nichts. Glauben Sie denn, der Paul thaͤte etwas um Ihres 
Vaters willen? 

Und weßhalb nit? 

Weil Ihr Dater gewiffenles, underantwortlich, himmelſchreiend an 
ihm handelt. 

Mein Vater — an tem Paul Bronchorſt? . 

Run ja — haben Sie davon feine Ahnung? ter Paul weiß 1 
nur zu gut! 

Mein Gott, was thut der Vater denn wieder ihn? 

Er haͤlt ihm jede Auskunft vor über feine Eltern, über feinen 
fahren Namen, über fein Vermögen ... 

Weihß der Dater denn etwas davon? : 

Gewiß, der allein, und fonk Niemand auf Erden! Hat er nicht 
allzelt das Geld für ihn bezahlt im Konvict? 

Das freilich, 

Und wird Ihr Vater nicht au wiffen, ans welder Duelle diefe 
— — Daran if doch fein Zweifel? « 

ies feine völlige Richtigkeit b e Annetie dur ein 
Perg ge Migtigkeit habe, bezeugt ich 

Weßhalb fuhr Tondern fort, ſchweigt Iht Dater denn darüber? 

Weßbalb, Hält er einen erwacfenen Menjcen, einem reifen Manne, 


möcht ih fagen, denn das iſt Paul Bronckhorſt, wenn auch nicht feinen 
Jahren nad — weßhalb halt er dem jede Kunde barüuber vor, wer 
feine Eltern find, und läßt ibm das drückende, graufame Gefühl ter 
Dereinfamung, des traurigen Aleinfchens in der weiten Welt? 

Wenn er bad thut, entgegnete das junge Mädchen, fo wird er «6 


thun, weil es für ihm zwingende Gründe gibt, die es ihm zur Pflicht 
mad) 


y7 mag fein, daß man Ihm hat Schweigen gefoben laſſen, daß er 


feine Ehre als Geſchaͤſismann verpfäntet hat, zu ſchweigen. Aber wem: 


kann er dieſes Gelöhniß abgelegt haben? Gibt es Menſchen in ber Zelt, 
die das Recht haben, und den Mund fo zu fliehen, daß ein Anderer 


dadurch um alle feine Rechte betrogen wird? 


Aunette fbüttelte den Kopf. Das verſiche ich nit, ob 68 ſolche 
Rechte aibt, fagte fie. Es kommt auch wohl nidt darauf an; es kommt 
nur darauf an, ob der Bater ein foldes Gelöbniß abgelegt hat, denn 
wenn bad der Fall ih, fo muß er es au halım! 5 . 

Gut, nehmen wir *8 an: er muß es halten. Mber müflen wir «6 

halten 9 

Wir? was wiffen wir davon? a 

Nichts; aber fegen wir den Ball, daß wir etwas davon erfühten, 


Darin könnten wir au fagen, was wir müßten, enigegnete Un 


et 

. “ Ein bewundernswürbig gefunder Menſchenverſiand ſpricht aus Ihnen, 
Annette, antwortete Reinhard, fie fanft am ſich drüdend. Und num 
werden Gie aud noch einen Säritt welter gehen und mir einräumen; 





Diefelb Bahn in, furt anbri 
a 4 Feind: 
liche Anhalt der öfterreihijchen Depeſche. 


4 


“ 250 m. I em > 
RI. 
wenn ien — 
ſel. Died der weſem⸗ in br en, in welden serfahrungs= 


Bergen Anfa v lutionã in bie Nachbarlaänder ungeſtraft 
bat Preußen ſeinerſeits ein ph 1 1 „dl ’ en ——— Ab * eine ſolche 


genen Woche 
J— on feine Geſandten bei den deutſchenHöfen gerichtet. 
Er angenehmen, daß das Berliner Kabinet damit m 
inbiteßt Pie ; öflerieltiihe Depeſche vom 22. Februar bei 
unb im Uebrigen tie mit bem preußifhen Rundfchreiben vom 12. 
Februar tingenommene Linie Für Jepgttmmehält.—— 

Wien, 6. Mi Wie in ten biefigen ‚aut unterridteten 
Wehen verlautet, if bie Sendung Lorb Cowleys nicht ohne gün- 
gen Grfolg geblieben, und man will bereits im Weſentlichen bie 
Sn fernen, welden daß Öfterreichiiche Kabinet feine Zuſtim⸗ 
mung geneben babe. Wefanntlidh hätte dos Verhaͤltniß Oeſter⸗ 
reichs zu ben mittelitafienijchen Etaaten am leichteften einen Au— 
laß zu kriegerifchen Weriwidelungen zwiſchen Oefterreich und Frätk- 
rei neben können, fo daß bie Befeitigung Diefes für kriegeriſche 
Abfiten ber einem ober der andern Macht tod immerhin mög- 
Men Vorwandes hödft wünſchenswerth für tie Erhaltung tes 
europälfchen Friebens erſcheinen wußte. Es fol nun bem Lord 
Gomich geftimmen fein, Orfterreich zu bewegen, wicht nur ben Kir: 
chenſtaat volftänbig zu räumen, fondern aud dahin wirfen zu 
wollen, bog Modena mb Parma in Vetreff ihrer inneren Poliuik 
au den dringend nothwenbigen Reformen entfhlöffen. Außer 
Toll der Sorb noch ben Grfolg erzielt haben, daß er Oeſterreich 
geneigt machte, eine Revifion ber Verträge vorzunehmen, welche 
etwa noch yolichen Defierreih, Modena und Parma beſtehen. 
Hiernach würbe der forben hier auf telegropbifchem Wege belannt 

Monitenrartifel eine Eolge der öflerreichifchen Goncefs 
m, und er gewinmt bann eine um fo größere Bebeutung, 
ald man daraus t,, daß dem Laiſer Napoleon daran liegt, 
eine Brüde zu haben, auf ber er ——— kann; mindeſtens 
darf man annehmen, daß er augendlicklich ben ar ae 
' u TS ie ar.» Big. 
Ans Inndhrud meldet bie „eüergelting Die Auf 
ſtellung eines Armeelorps in Boreriberg Ift nicht bios befchloffen, 
fonbern bereit®-in Ausführumg begriffen. ‚Das Armeekorps fommr 
ze Eifenbahn von Prog üiber Drröben, Leipzig, Augsburg und 

nad Bregenz, ed beträgt vorläufig 15,000 Dam, 

Das „Brankf. J.“ if im Stande, „nad am zuverläffiger Duelle 
eingezogenet Brkundigung“, bie Nachricht des „Dresd. 3.”, Oeſter⸗ 
ir 4; babe nach Art. 47 ber Wiener Schlußakte beim Punbestage 
Kriegebereitfchaft beantragt, fü re grumblos zu erflären.” 

. a em. s y 

Eurim Bezüglich der Räumung des Kirchenſtaats von ben 
fremden Truppen. fchreibt die Armonia: „Im Kirchenſtaat bürfte 
bie Grinmerung an bie Gräuel der Revolution noch lebendig genug 
fein, um eine Dune berfelben nicht befürchten zu laffen ; außer ⸗ 
bem fet das päpftliche Heer ftart genug zur Nicherhaltung revelutio« 
närer Berfuche im Innern; der deih biefer Truppen ni ein böchft 


eſtens Unt 


r 
(Rat. Brn.) Per, Mär Man erzählt 


fahr werde ihn aber die Treue bed Militärs und ber baufbaren 
nen, fowie bie Heeresfraft ber latholiſchen ‚Räte, jeher 


Dörte geit zu ſchühen bereit fein.” * 


antreid, —— 
er ee * bier, ber F habe vor 
rzem im einer Unter em Deutſchen fein Befremben 
über die Demenftratlonen 34 des Rheind geaͤußert. „Mir thut 
ed leid, ſoll er bei dieſer Gelegenheit gefagt haben, daß man-in 
Deutſchland fo änferft feindfelig gegen mich geſtimmt iſt. Ich 
den arg Theil meiner Kindheil und Jugend bort zugebracht, hab 
meine Studien bort gemacht, deutſches Hien und beutfche 
tenuen und lieben elernt, ‚und für dieſes Land immer eine 
Sym pathie und Gehe Zuneigung bewahrt. Die heftigſten i 
werben jet vom dert aus gegen mich gerichtet, welches mich um 
empfindlicher berühren di als ich nicht Die geringfte feindliche 


während das Tagesgefpräh. Es fcheint ficher Me 


Gruft ben Frie oder ob ed ſich nur 
hanbelt, auf bie Aufregung, Die in Deutſchland herrſcht —e 
enb einzuwirten.. — Gin höherer Beamter bes Juſtiz-Miniſteriums 
R am legten Mittwoch mit 100,000 fir. burdigegangen. Es ges 
lang jebodh der Polizei, g an ber belgiſchen Grenze zu erwiſchen. 
* t = Aa eongrts et 1 “a 

neu ! „Un eongrös et non la guerre 

—* * * Fri den vergriffen und erfchien heute bereite, 

age. 
s Baris . 5. März. Um bie Greigniffe ber legten Tage nur 
einigermaßen richtig zu würdigen, muß man fi erinnen, ba wir 
tm vollen Karneval nd. Denn im wirklichen Leben der Staaten 
iſt eine Anarchie der Ideen, wie mir fie feit vorgeſtern bier wahr 
nehinen, ein Ding der Unmöglichkeit. Der „Gonftitutionnel”, yer- 
ündbet, nach einer, wie mon zu wiſſen glaubt, aus bem laiſer⸗ 
lichen Kabinet erhaltenen Note, die Räumung bed Kirchenflaais 
feitens ber franzöſiſchen Truppen. Am naͤchſten Tage erklärt ber 
„Moniteur" biefe Nachricht für minbeflens verfrüht und gleich⸗ 





wenn wir es fagen dürfen, fo bärfen wir es aud zu erfahren fudien, 
um es fagen zu können, 

Igq glaube nit, daß eimas Unredhted babei wäre, wenn wir «6 
zu erfahren fuchten. 

Run wohl — irgendwo in Ihres Baters Papieren muß fi eimas 
über, Bauf Brondhonft finden. Es müffen Papiere da feim, auf wel 
Gen die Rechnungen niebergefhriehen find, die Vaul's ern 
betreffen; umd wo diefe find, da wird auch vielleicht noch Anderes fein, 
was Aufffärung gibt. Suchen Ste einen Einblid in dieſe Papiere zu 
befommen, ſuchen Sie etwas davon mir zu verfhaffen. Ihr Vater hat 
oben in feinem Schlafzimmer einen Wandſchrank, wo er fein Geld, feine 
Obligationen verfhließt. Wenn er einmal über Land geht. übergibt er 
Ihnen die Schlüffel, damit der Schrank zugänglich fel, falls etwa ein 
zen eine Feutrobrunſt einträte. Suchen Sie in biefem Schranf, 

nnette . . » 

Annetten war biefer Mebergang von der Theorie zur praftifchen Anı 
wendung offenbar zu plöpfih und umvermittelt. Sie fdürtelte ihr blond» 
—— Haupt ir erfhroden aus: Oho — das märe ja eine 

unde, wenn 8 Daters geheime iere funberte und etwas 
daraus fortnaͤhme! es — — 

Und was waͤre 8 denn fo Schlimmes? Weiß bie Demeifelle An— 
nette, ob nicht ihr Herr Papa Gott danfte, wenn fie e8 thäte und fo 
aus eigenem Antriebe etwas ans Licht brächte, was er num einmal nicht 
glaubt verrathen zu dürfen umd doch figerlich germ befannt fähe! 

Annette fhüttelte den Kopf. 

Sie wollen's nit, Annette? 

Ich darf das nicht. Hinter des Papa's Rüden feine Papiere durch⸗ 


Röben — mein, Das mag fih der Herr Reinhard aus dem Sinne 
ſchlagen, das thut Die Annette nicht. 

Neinhard Londern feufjte tief auf. 

So muß ich geben, fagte er fhmermüthig. 

Annette ſchwieg eine Welle. Dann fagte fie: Ich fehe micht gang. 
wie das — 

Bis 


Daß Sie gehen müflen, wenn ih den Papa nicht befichte. 

Befehle! IR denn davon die Rebe? wenn Sie thäten, mas ih 
wuͤnſchte, dann würde ih Paul folgender Mafien fhreiben Bönnen: Ich 
fomme nicht, fonderm bleibe für immerbar bei meinem herzallerliebſten 
Schatz, der rofigen Tieblihen Annette. Darüber wirk du mir nun eben 
fo für immerdar zümen und greflen. Aber fiche, liebet Paul, durch 
mein Bleiben babe id, mir von der boldfeligen Annette dieſes Blatt Pa- 
pier oder dieſe Briefihaften — was «8 nun TR — erfauft — darauf 
wirft du vermerft und verzeichnet finden, mas du Beit deines Lebens 
zu erfahren ſtrebteſt und nicht erfahren konnteſt. Nun, denke ich, wirft 
du fehr löblich finden, daf'ich dir mein Wort brecht und nicht komme, 
und wirft mein Freund bleiben! — — 

Der Herr Meinbard hängt doch gar gewaltig an felnem Freunde 
Paul, fiel Annette mit einer eiferfühtigen Wallung ein. 

Das zeigt Ihnen mein aufrichtiges, tobtreues Gemüth, Annette, 
das Sie von Sich Rofen und in die Berne treiben wollen! — Denn 
ich fehe ja an Allem — Sie bfeiben unerweidht und , . . 

Annette — Ammette! zönte hier plöplih laut won dem Hofe ber 
ber Muf des Notard Moorhahn. 

Annette fprang erfähroden auf, 


wieber meldet des „Gonftitutionnel“, daß bie Räumung Roms 
bereits beaonnen babe. Sinzwilchen werben, ben gouvernementalen 
Bıäftern Winfe ertbeitt, ſich bis auf Weiteres nicht zu beftig negen 
efterreich audjnlaffen. Der Ton wird in Folne deſſen Herabge- 
Mmmt. Da erfcheintmmm Der bentind ‚Monteur und bringt 
Colüffel zu dem Karnevalsnwſterium. Die gejammte Parkfer 
Dreffe ift eitel '„‚Einbiftung, Lüge und Wabnfirm Niemals it 
Bon Krieg genen Defterreich die Rede gemeien; bie Thronrede amı 
7, februar ift nie nehalten worden, Des v. Morny hat nie biefe 
Abronrede fommentirt, und wenn nidt Lord Cewley Diefen Augen⸗ 
Be nech in Wien weilte, jo würde es felbft nicht wahr fein, Daß 
Überhaupt über Atalicn verbandelt wird. Man denke fih, welche 
Mienen heute die Barifer- Journaliſten machen, welde jo atlig 
{m „‚Dionitenr‘‘ abgelangeli- werten, weil fie jet zwei Monaten 
ven Anfptrationen ver Nepterumg gr pinftlid gemillfahrt haben. 
In dieſer Weiſe⸗r iſt die hreſige Prefie feir tem 2. December nicht 
angelaffen worden, und das widerfährt einer Preffe, welche aller: 
dings nicht fonfekrirt ift, die aber feine anderen Empfindungen 
und Anfichten ausſprechen darf, als: welche ber Reglerung bebagen, 
einer Breffe, weldye auf Varole geſprochen und geſchwiegen, aufı 
und abgewiegelt bat. Welches Zeugniß flellt damit tie Negierinig 
ihren eigenen Ideen aus, die fie mabläffig wiererfäuen ließ! Tod 


loffen wir dieſe Gewiljensfrage, tie von dem Grode der Eelbft: 


achtung abbangen · Bereutenb wird ohne Zweifel die Wirkung 
ſein, welche der heutige „Mouiteur“- Artitel in Zurin, Rom und 
Neapel machen wird. (Nat. -Btg.) 


1: Großbritannien‘ — 


Ronden, 7. März, Die Oppefition organifirt einen te 


ſchiedenen Widerftaud gegen die Reform Bill, damit bie — 
entwebet abdanke oder bad Parlament aufloſe "Die geſtrigen Volks— 
verſammlungen in Hydepark verliefen ohne Ruheſtörung. 

Aus Paris ſchreibt ber Correſpondent von „Daily News“; 
Die — 7* ‚gegen. Leu: Krieg, offenbart ſich fort 
und fort auf jebe Weife, tie bei der geringen- dem Bolt geblie: 
‚benen Freiheit nur möglid if, Die 3* aller 
Kriegẽbegeiflerung im den Reihen der Armee, wirb- bitter ‚beit 
und erregt ungehrudhelted rflounen. Die Eoltaten, teren Dienft- 
zeit um ft, treten nicht wieder 29 der aroßen Bortbeile, die 
man ihnen in Kusſicht flelt. - Selbfl die Difiziere, obwohl fonft 
bereit, für bie Möglichkeit der Beförberung bas Leben zu opfern, 
bleiben kalt bei dem Gedauken, Stolien für Piemont zu erobern. 
Man bemerkt Überdies in deu Kaſernen, daß die deutſcheu Blätter 
faſt täglih mit Beichlag belegt werben, und zieht baraus ben 
ganz richtigen Schluß, daß ſich ſchon in Deusjchland eine mora: 
lfche- Gonlition gegen tie nefährliche Politik, des frangöfiichen Kai: 
ſers gebildet bat. Um bdirfer feindlichen Stimmung Wentichlands 
‚entgegen. zu wirlen, wurde bie Flugfcdrüit „En avant‘, bie ben 
Rhein bedrobte, mit Beſchlag belegt. Einige Präfeten arbeiten 

Der Bater ſucht mid — laſſen Sie mid fort, Reinhard. 

Reinhard Tontern mar nicht fo bereitwillig, die außerordentlich 
vertheilhafte Voſition, welche er. einnahın „, aufzugeben. 


Sept wollen Eie mir wieder davon hufdhen, ohne deß ih welß. 


woran ih kin, ſagte er, ehemfalls auffiehead. Aber ich laſſe Sie num 
einmal fo nicht. 


Mein Gott — hörm Sie denn nicht — der Papa fucht mich 


— er wird uns bier finden... . 

' Ohne daß Sie Sich aus der Gefangenfhaft löſen, kommen Sie 
nun einmal nicht fort, antwertete Reinhard trtumphirend, indem er 
wieder feinen Arm um ihre Taille und Hüfte legte. 

Annette febien allerdings einzufehen, daß alle Vorteile hier auf 
Seiten Reinharb's ſcien, der bie gegenfeitige Stellung entſchleden do» 
minirte; daß fie weder mit Gewalt noch mit- Lift Hier werte tiwas aus: 
richten fönnen; daß mithin die Unterwerfung auf Gnade und Ungnade 
Bas vom Augenblide unbebingt Grbotene fit. Sie bot wenigfiens Rein« 
hard ohne ingend weiteres Eträuben den Mund zum Küffen dar, 

Reinhard Tontern — wir müſſen c6 ihm zum Ruhme nachfagen 
— mifbraudte Me Erlaubniß, die ihm gegeben wurde, nidt. Es übers 
raſchte ihm ein wenig, daß die ſonſt immer gegen ihm fo ſpöttiſche Demeis 
felle Annette fih jept fo wenig fräubte und ihm fo unbefangen entgegen 
fam. Gr wurde beinahe verlegen barüber, und nachdem er Anmettens 
Tofige Lippen einmal berührt Hatte, Tief er fie am fih vorüberfchlüpfen. 

Etroͤthend und aufgeregt fand er alddann da, während fie über 
den Grasrain davon fprang und bald in der Drffnung der Gartenhede 
verſchwand. 
me Dann ſich ebenfalls zum Gehen wendend, und froh die Hände 


in biefem Augenblic om Gatilurf Soon  ‚wohlgefinnter Per⸗ 
Dar: "Pr den Krieg ſind⸗ 2 aefinnter Anarchljcher 
——— ————— —— 
Die Nftungen Englande jur Ser’ werden mit edem 
efriger Betrieben. de Bortömondb find 600,. in Woı 
neuertingd 200 Arbeite 


der u —— 5 zu beſch 


Fin Erfintung tem Staate freiwillig geſchenkt hat, wird. a 





Am Samftag den 4. März wurden in öffentlicher Sikun 
bes Bezirkögerichts Bayreuth folgende Perſonen abgeurtheilt = 
1) Rneibel, Gcgrg, Taglöhner von Willenreutb, wegen Bers 
gehend. ber Körperverlekung zu ein Mondt boppelt. gefchärfe 
tem Gefängniß ‚verurteilt, gegen zwei Perfoneh-wirb megen 
Meineits weitere Unterfuhung eingeleitet; ER 
2) Shröbel, Midael, Mepgergefelle von bier, wegen Bers 
gehens ‚ver Beſtechung, zu 18 fr. Gelbfirafe verurteilt. 


Thermometer: uud Barometer: Etand in Bayreuth, 
ı (Höhe über ber Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 


| arometer 

nah Reaumur. “* yet — * . 
März | (Zapresmittel = +6°,29.) (Zapresmittel — 324,22.) 
1859. |(Wonatsmittei = +2°.47.) Ronatemittel = 323,87.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Mpr | 12 Mir | 6 Up. 
Morgens. | Mittags. | Abente. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


8. „| +46,3)+99.6°|+50,1 [823--,671392--,791323-,98 
Mittel aus 6 +6°,37 e 322 98 


Beobabtungen. . 
nd und Witterung. — erfungen 
B., Stumm — Gtarf bewölkt, Nachmittags rin wenig Regen, Abendo 
Graupelſturm mit Wegen, in ber Radıt Schnte (4,1 auf dm 19. 
Hödfe Temperatur: +9?,6. 
Ju der Racht: Riederſte Temperatur: 0,0. 
Am 9. März. Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+0O%,1. Barometer: 
324.16.» ; 








I Ihbermomter 












— 


reibend, ſagte er: Wir haben dem lchten Trumpf ausgeſplelt — und 
wahrhaftig, «8 ſcheint, gemonnen ! ee £ 

Gr flug einen amteren Weg als dur ten Garten ein, um zum 
Hofe zurüdzufehren; er ſchrin einen Fußſteig entlang, ber außen um 
ven Garten herumführte Bor dem großen Einfahriothor mes Hauſes 
fah er zwei der Töchter des Wehrfeſters mit Herrmann dem Knecht im 
eifriger Berathung ſtehen. Reinhard, deſſen Herankommen fie nicht bes 
mertten, fonnte aus ben einzelnen Torten, die er verſtand, ſchließen, 
daß fie in Hertmann's Buſen ihre Magen und gefränften Gefühle aus ⸗ 
ſchütteten, darüber, daß fie nicht eben fo gut mie die glüdlide „„Bilten’ 
einen „Boom’ im ihren Brautſchaz befommen hatten, 

Die. Hetren aus der Stadt, meinte die Eine, üßen und tränfen 
jet drinnen mehr, als eim ganger „Boom*, den man ihr verfage, wert - 
fe — eine Meußerung, bie in. Reinhard Tondern den Vorſah ermedkte, 
bäuriihe Gaſtlichkelt von nun an nicht fo ganz unbefangen auszubeuten, 
wie dies eben jeht von feiner Geſellſchaft geſchah. Denn als er in bie 
Küde trat, waren bie fämmtlichen Teilnehmer an dem heutigen Aus- 
fluge wieder um den Eßtiſch verfammelt und prießen faut des Wehrfefters 
vortrefflihe „Stippmilh *, feinen rohen Schinfen und das Aroma feiner 
gelbglängenden Butter! 

Bei einbrehender Naht raffelte ber Rinſelwagen mit feiner Laſt 
bem Thore der Stadt wieder zu. Beinharb und WUnnette hatten ihre 
frügeren Pläge eingenommen, aber Meinharb nedte Annetten nicht mehr 
— Beide warfen fi nur von Zeit zu Belt feinlächelnde Blicke zu — 
ob fie dabei errötheten, das ließ die Daͤmmerung micht recht mehr unter» 
ſcheiden! Gortſ. folgt.) 


Fremden" injeigt 
Bolbner Anler: HH. Schobertb mit ame f. Abvofat v. Kemnath 
Platzer u. Dr. Sortitag pral, Arzt v. Calenborf, Buruder mit Fran, 
abrifant ». Porenzreuth, Kanfl. Nano mit Sohn v. Rebwih, er vr. 
as, inger ©. Reipgig; Grimm, Maurer» u. Gteimmmeigmeißer v. 
ati; Wilher Millermeifter ©. Geroldsgrün; rau Künzel dv. Hof, 
linden, Frau Loſchel v. Hunbspübet, 


Betfauntmabung. 

Da «8 zmwedentfpredend erſchelat, die meitere Ausgrabung bes 
Stollens und ter Schaͤchte, welde zur Gewinnung guten Trinfwaffers 
für vie Pieflge Stadt in den Saafır Berg eingetrieben werben, im 
Aetordwegt berflellen zu laſſen, fo werten Perfonen, melde zur. Heber: 
nahme eines derartigen Actordet geneigt und befähigt find, hiermit ver- 
. anlaßt, ihre Augebote Tängfiens bis 

Montag den 14. d. Miss, Bormittags 
dahier zu Protokoll zu geben, 
Bayreuth, am 7. März 1859; 
Der. Stabt » Magifirat. 
Ditchert. 


— 


Banner v. 











Rich Magiftrats -Beſchluß fol Me Berpadtung : 
der Wflaflerzol » Einnahme von den auf die Bichmärfte in St. 
Brorgen getrieben werbenten Viehſtüce 
auf weitere 8 Jahre umd zwar 
vom 1, May 1859 bis dahin 1862 
öffentlih an den Meiſtbietenden — unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Stadt: Magifiratd — verpachtet werden. —* 
Verſtrichenermin iR auf 
Dienkag den 22. Märy Bormittags 10 Uhr 
in dem Staditämmerel- Lolale anberaumt, ‚wozu fautionsfähige Pacht: 
liedhaber eingeladen werden. 
Bayreuth, den 8. März-1859. 
. Die Stadifänmerei. 
Bid. 





Befanntmadbung. 
Die für das Monat Januar 1858 unausgeföften Pränder von 
Rr. 7297 Wis 9182 inch. werten in dem auf 
j Tonnerflag den 24. Mär; 1859 
Sereutiage ungefepten Eteidiermin an bie Meiibietenden gegen baare 


Beʒahlung verkauft. 
Bayreuth, den 9. Mär, 1859. 


Die Leib: und Pfanphaus. Berwaltunz. 


Geftern Nachts 114 Uhr farb nach mehrmonaslichem 
Bruſtleiden unfer geliehter Sohn und Bruder, der 


Candidat der Theologie 
Guflav Mengert 


in feinem 26. Lebensjahre. 


Dir bitten um nur ſtilles Beileid im unferer tiefen 
Beirübnis, 


Pfarr Mengert und Familie. 
St. Georgen, den 9. März 1359 





nm nn nn 
AWISTIRTK: 
In dritter vermehrter A nen unb 


uflage iſt erſchie dur 
alle Buchhandl i — th durch bie 
Grau ' ſche —e eig mon. — — 


Der 
neue Sayerifche Sekretair. 


Fine wohlgewählte Sammlung der beſten Muſter 
gu allen in Bayern erfaubten amtlichen Eingaben, 
owie zu allen übrigen im Privatverfehre vorkommenden 
ſchriftlichen Handlungen 
unter Seifügung der nothwendigen Erdrterungen - 


audgearbeitet 
durch einem 


Gefharftsmann, 
Preis: gebunden nur 54 Kreuzer, 





Bemalte Morleaur, var Städt von fl. 1. an, find Im 
nenen Bentumgem tingetrofen bi +4 Wertheimber. 


Esafin® 
Donntrſtag den 10. ifd. Me. 
Abends 7 Ubt 
— ——— 
Der Ite Vorſtand. 


Eine Capuze mit arünem Schleier iſt arfunden: werden 
und fann gegen die Inierationsgebühren im d. Ewedition d Bi. ab⸗ 
arbeit werden 











200,000 Gulden 


neue öſtr. 
Währung 


zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſiattfindenden Gewinn = Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichſſchen Part.- Eifenbahnloofe. 
Jedes nn muß einen Zewinn erhalten, 


Die Hauptgewinne des 
103mal fl. 150,000, 9omal fl. 40,000, 


nlebens find: 2imal W. Währ. 1.250,000, 71a! fl. 280,000, 
105mal fl. 3O,BDB, Yuma f. 208,080, 105mal 


f. 15,000, 370mal fl. SODB, 20mal fl. BDO, 2583mal f. 2ZODO, 7264mal 1908. 


Der geringe Gewinn, den mindefimd jebes Obligationsivos erzielen muß, beirägt ABO fl. Wimmer Währung oter 140 fi. im 
Gulbenfuß. ! 


Die am 3. Januar unfern refp. Kunden entfaffentn Gewinne find von ms bereits alle an dieſelben one Abzug auebezahlt 


worden. 


Obligatlondloeſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaffen wir zum Tagesceurs (ſ. Augsb. Börſen-Courdblatt) 


Um 


aber Jedermann die Bethelligung möglich zu Moden, gewährt Tas unterzeichnete Bankhaus tie größtmöglichſte Baplunge- 


Erltichterung. — Die entfallenden Gewinne werden ben reſp, Intereffenten, welche ihre Zoofe Direct von untetzeichnetem Bankhaufe bezogen, 


fofort baar übermittelt, 


Brrioofungspläne werden flets franco überfandi; ebenfo Zichungsliden Franco glei nach der Ziehung. 


Ale Aufträ 
zu richten an Unterzeichnete. 


NB. Der Betrag der Beftellung kann au pr. Poſtvorſchuß nadgenemmea 
werben, welches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchiehl. 


Berantwortlier Nebakteur: Wilhelm Schüler, 


und Anfragen find daher: direet 


Stirn & Greim, 


Bauf und Staate-Effetten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Beil Ur. 33. 


Gebrudt bei Theodor Burger in Vahreuth. 


wie Zeitung ericheint 
taglich 
Bu beziehen durch 
Voſtamter des Im- 
und Auslandes, 


DBonnerjtag 


Bayreu 








bet Zeitung, 
Jahrgang 112. 


Nro. 


reis für den Jahr⸗ 
6 fl. „ Yalbjähr- 


12 1% * + ft 
* 
ee 


10. Mär; 1859, 


y 
l 


We TE 
69. 





Deutſchland. 

Münden, 8. März. e Kanımer der Abgeortneten hält 
morgen ihre XI. Öffentlihe Sizung. Die Tagesordnung lautet; 
1) Xerlefung bes Protofoll® der X. Öffentlichen Eikuny; 2) Be 
Tannıtgabe des Einlauf; 3) Anzeige des Referenten im 1. Aus; 
ſchuß über ben Gef» Enimurf: „die Verjährung der Klagen bes 
treffend“; 4) Anzeige bed Referenten im I. Ausſchuß fiber die 
Militärrehmmgen pro 1888; 5) Anzeige des Referenten im HI. 
Ausſchuß, a) Über den Anırag des Abg. Grimm auf Graänzung 
des Gemeinde» Umlagen· Geſehes vom 22. Juli 1819 hinfichtlich 
des aufgehobenen Familienſchnhgeldes betr., b) Über die Anträge: 
„Berbefferung der Dienftverhältmiffe der Etudienlehrer an den 
olirten Lateinſchulen betreff,”; 6) Berathung und Beſchlußfaſſung 
über tie von der k. Etantöregierung gemachten Mittheilungen be: 
gbeiis der Holls und Handelsverhältniſſe, in specie: a) die fal. 

efanntmacdhung vom 25. Auguſt 1858, die Dünzkonvention vom 
7. Auguſt 1858 und den Wüngverirog vom 24. Januar 1857 
betrefi.; b) die befonderen Boflulate, beziebungewerfe Rorbehalte 
hinſichtlich der Zoll» und Handelöverhältniffe für bie Yukunft be» 
treffend; 7) Berathung und Beſchlußſaſſung über die Rechnungss 
Nädmelfungen: a) bezüglich ber k. Yoft: Anftalt; b) bezliglich der 
?. Zelegrapben-Anftalt; e) bezfinlich des k. Ludirinsfanals; d) ber 
zuͤglich der k. ———— e) bexliglich der allgemei⸗ 
nen Zollgefälle in den Bermaltungsjabren 1853 und 18$$#; 8) 
Vortrag des V. Aueſchuſſes über geprüfte Anträge der Abgrorbnes 
ten, und Beſchlußfaffung über deren Buläffigkeit. — Unter dert 
bereit auf 211 Nummern geftiegenen Einlauf befindet fi) aber 
mals eine Wahlreflamation, und zwar vom Kooperator Gröbl in 
Lauterbofen gegen die Abpeorbnetenwahl in. Amberg. (A. 9.) 

Wemding, 7. März. Die heute in Zolge der von der Kam: 
mer ber Abgeortneten für begründet erkannten Wablteflamationen, 
wiederholt vorgenommene Urwabl des Bezirks Wenting hatte nach⸗ 
ſtehendes Ergebniß: Im I. Wablfkrutinium, weldyes bis 12 Uhr 
Mittags dauerte, kamen als Mablmänner aus der Urne hervor 
bei 200 Votanten: 1) Kaufmann Jof. Schmied mit 136 
Stinnmen, 2) Baftaeher Jof. Mayer mit 123 Stimmen; (tiefe 
beiben hatten tie MWahlreflamation bei der Kammer eingereicht), 
3) Kaufmann Xaver Schmidt mit 114 Etimmen. Im Il. Wahl: 
— welches von Rachmittags 1— 3 währte, bei 95 Bo: 
anten: 1) der k. Poftegpebitor 6. A. Mandl mit 52 Stimmen. 
Bei diefem Wahlrefultat it bemerkenewerth, daß von den früher 
gewählten Wahlmännern nur mehr Giner bei diefer Wahl, naͤm⸗ 


Feuil 


Paul Bronckhorſt, oder Die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shäding. 
(Bortfegung.) i 
Siebenzgebntes Gapitet, ; 

Worin ber Gerporal vom Regimente Bietet mit bem Todienkopf Ge⸗ 
fegenheit erhält, ſich bem Leſer freundlich in Erinnerung zu bringen. 

Am anderen Morgen ging der Wehrfeer ten Fabrweg entlang, ter 
neben feinem Holze herführte. Er war in einer Stimmung, bie ibn 
heute noch mehr als ſonſt die Einfomfeit fuchen litß, denn gerade ge 
ſellig und gefprädig war ja umfer Schulze zu feiner Zeit zu nennen, 
Heute aber fag etwas anf ihm;. wos feinen gewöhnlichen Ernſt zu einer 
Arı von Unmutb, von verbrieflicher Trauer ſteigerte. Er mußte daran 
denken, daß der Boden. dem er trat, feit geflerm nicht mehr fein une 
ſchraͤnftes Eigen fei; daß das Grhölz. im veffen Schatten er über den 
thaufeuchten Rafen daherſchritt, jegt einem Anderen gebörte als ihm; 
daß die Frucht, melde Die Knechte auf dem Ramp vor ihm umter die 
dunfen Schollen eineggten, für einen Anderen aufgeben würte als für 
Ihn. Bmwar diefer Andere durfte Das Gebölz nicht ſchlagen laſſen ohne 
feine, des Wehrfefters, Einwilligung; er durfte die Aernte, welche aus 
ber gefärten Frucht veifte, nicht verfaufen, ohne ihn um Rath zu fragen. 
Denn „die Megierung* Hatte ja ber Wehrfefter fich vorbehalten. Mber 
ircg allem dem war ber Schulze doch num einmal nicht mehr der Eigen 
thümer und alleinige Herr. Es lag in dieſem Gedanfen eimas, das 
ihn wurmte ; etwas Drüdenies, etwas Drmüthigendes. Es war fo eine 





lich Hr, Kaufmann Franz X Schmidt, hervorgegangen if, trotz ⸗ 
dem bei ber erflen Urmahl nur 91, während bei ber heutigen 
209 Uhrwähler ſich betheiligten. (Augsb. Abpırtg. 
Berlin, 7. März. Dos „Preuß. Wochenblatt‘ macht einige 
Bemerkungen über die Donanfürßentbümerfrage und jagt: 
1} daf die Doppelwahl des Fürſten Goufa an ſich unbebingf un« 
adıl ft, 2) daß eine einfeitige militärifche Sintervention in ben 
“ Fürflenthünern, gleichviel von wem und and weldjem Anlaffe and: 
acbend, in ‚der von den Wäcten vereinbarten Konvention ga 
entſchieden unterfagt werde, umd baß dem allen gegenüber endli 
3) ber ingwifchen in den Fürftenthümern eingerretene Zuflanb der 
Dinge ald fait aecompli beftche und in ber vorgeſchriebenen Nicht⸗ 
Intervention und in dem Antagonidmud der concurrirenden Rh 
und Beftrebuugen der zunädft betbeiligten Wächte vorläu fa feinen 
Schuß finde. Was foll num geſchehen? Gin faktiſches, aber vers 
tragswidriges Proviforium, jagt das „Preußlſche Wohenblatt", 
chließt unleugbare Gefabren in fi und eröffnet Goentualitäten 
bür und Thor, deren Gintritt feiner Macht erwünſcht fein kann. 
Das „Preufische Wochenblatt“ iſt deßhalb ber Meinung, daß man 
durch gegenfeitine Zugeftäntniffe, durch welche einerſeits ebeuſo 
Jehr dem nun einmal unvertilabaren Wunſche der rumäniſchen Be: 
völferung nach näherer Bereinigung, als andererſeits aud ben 
fugeränen Rechten ber Hohen Pforte Rechnung getragen würde, 
einen definitiven und geſehlichen Zuſtand in den Donaufürften: 
tbümern berzufl: len Beftreht fein müffe, und demarmäß fpricht es 
die Hoffnung aus, daß ein folder Vergleich der fich bei ber Dop⸗ 
pelwabl befümptenden Jutereſſen das Refultat der über die Ans 
elegenheit deninächft zu eröffuenben Gonferenz fein werte. Der 
inweis anf dıe Notbwentigfit, doß man eine ſolche Verftändt: 
gung um fo mehr berbeizufübren fuchen müſſe, als ja aud aus 
der anderweiten Situation das Gefahrdrohende noch burdaus 
nicht gang verſchwunden fri, feblt dabel felbfiretent nit. Wir 
glauben annehmen zu dürfen, baf das „Preußiſche Wochenblatt“ 
in der betreffenden Grörterung bie Anficht des dirdfeitigen Gabınetg 
über bie Angelegenheit ziemlich genau ausfpreden Dürfte, und 
wenn wir über‘ die Eituation einigermoßen unterrichtet find, fo 
werden wir auch nicht irren, wenn wir dieſe Auſicht auch als die 
des engliſchen Gabinets betrachten. So viel über tie allgemeine 
Eitwation,. Tag Weitere ift abzuwarten. 
Berlin, 8, März, Da die neuefte Wertung der Dinge 
in Wien und Paris vie Kriendgefabr nit mebr dringend erjcheir 
nen Lift, und das Minifterium vieleicht aud bei Gelegenhelt des 





leton. 


Art Denkzeitel, ein Meiner Fingerztig, daß er mitſammt al’ feinem 
Vecht fein Leben lang nicht um feiner ſelbſt willen dageweſen ſei; ſondern 
daß er mur ein Zubehör zu einem Höberen und Größeren als er. zu 
frinem Etbaut gewefen. Gin „ländfiches Adergerärhe* batte der Hufaren 
Gorporal aeſagt. Er war nur ein, jept beinahe überflüſſig gewordene 
Glied feines alten Stammes von webrfeſten Breibanfbauern. Darin 
mochte nun auf der einen Seite aud eiwas Erbebendes, mit Stolz Er⸗ 
füllendes fiegen; auf ter anderen drüdıe ed aber bob das perſönliche 
Erlbfibemufrfein des Schulzen tief nieder Und fo fpielte in feine Stim⸗ 
mung eiwas von dem unausſprechlichen Unbehagen bineln, womit ein 
Muger Mann, ein Philofopb uns erfüllt. der uns vorbedueirt, daß mir 
unfere Unfeeblichkeit mur in der unfterbliden Foridauer unferer Mace und 
der zweifellofen Unpertifglichkeit der Geſammtheit zu ſuchen haben 
eine Theorie, melde wir wnfererfeits außerordentlich angenchn für einen 
Hund finden, der nichts davon weiß. daß er Rerben muß 

Don folden Philoſophiren war nun freilich unfer Wehrfeiter weit 
entfernt. Mäder lag ihm der Getanfe an ten Pbilefonben, weldem er 
arfiern fein ſchoͤnes Grbe übergeben, und der von nun am die Leitung 
baben folte; denu Die eigentliche unmittelbare Leitung Der Dinge war 
in des maderen Lambert Hände übergegangen. ber. wenn auch an des 
Vaters Cinwilligung gebunden, doch jept das hatte, mas man „die 
Spitiative” meunt; der Webrfeher war mun fo etwas wie ein confitu- 
tioneder König, und aud auf dem Wertefopings- Hof hieß «6 in Zu. 
funft: Le roi regne et ne gouverne pas. 
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VierbeausfuhrsDerbots Unla nehmen wird, fi über die augen 
Blidlihe Lage zu äußern, ſo wird die vom Abgeordneten 9. v. 
Yrnim beabfichtigte Interpellation wahr ſcheinlich ganz unterbleiben. 
Der ZJubalt der Snterpellation, wie er vorläufig feftgeftellt war, 
iſt folgender: „Die fortbanernde und von Tage zu Tage ſich fiel: 
gernde Spannung ber politifchen Berbältniffe awiſchen zwei euro» 
päifchen Großmãchten, ſowie bie notorijchen großen Arlegsrũſtuu⸗ 
gen derſelben machen die Erhaltung des Friedens jemehr und 
mehr unwahrſcheintich. Es muß voransgefeßt werden, daß Preu⸗ 
Sen für den Fall, daß feine im Verein mit anderen unbetheiligten 
Sroßmãchten eingelegten dermittelnden Bernühungen ſich fruchtlos 
erweifen folten, rechtzeltig die geeigneten Vorlehrungen getroffen 
haben wird, um für alle Gventualitäten geruͤſtet zu fein, und daß 
es ſich fortgeſetzt dieſer Fürſorge widmet. Und es kann zugleich 
nicht bezweifelt werben, daß Preußen nach feinem erlkannten Beruf 
als europäifche und deutſche Großmacht entſchloſſen ift, feine, or 
wie des gemeinfamen Vaterlandes Ehre und Intereſſen gegen un 
provocirte Angriffe oder ungerechtfertigte Zumutbungen durch thä: 
tige und energiſche Einfegung feiner ganzen Macht, im Verein mit 
dem verbündeten Deutfchland, nach allen Seiten Hin zu wahren 
und zu fehlen. Wenn anerfaunt werben muß, daß unfere hobe 
Stactöregierung bieher feinen dringenden Anlaß hatte, ſich über 
die angeregten Punkte öffentlich zu äußern, jo ſcheint jept ber 
Moment gekommen, wo eine beöfallfige geeignete Grflärung von 
hohem Werthe fein fönnte, und jedenfalls weſentlich zur Brrubis 
gung des Landes, fowie des geſammten Deutſchlands, welches ers 
wartendb auf Preußen blidt, beitragen würde, inbem badurd) ber 
Möglichkeit Naum gegeben wäre, dem gemeinfamen Baterlande 
die Segnungen bed Friedens zu erhalten und zugleih bie Buvers 
fit gewährt würbe, baf dies mur unbeſchadet der Ehre und 
Mürde Preußens und Deutfchland® gejchehen werde. Aus biefen 
Gründen wird bie gegenwärtige SInterpellation unter Vorbehalt 
näherer Motivirung an das hohe Staatäminifterium gerichtet." 
Die in der vorftehenden Interpellation bezeichnete Politit ift wes 
entlich verfchleben von derjenigen, welche im der Broſchure „„Breu- 
en und die Italienifche Frage‘ befürwortet wird. (Nat.:Btg.) 
Dresden, 7. März. Die von mehreren Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß Prinz Georg bie beabfichtigte Reife nach Liffabon 
aufgegeben habe, und bie Wermählung desfelben mit der Minzeſſin 
Dona Marie Anne von Portugal per Procura oder hier in Dresden 
ttfinden werbe, ift, bem „Dr. %. zufolge, unbearfindet, Die 
ermählung wirb,. jo viel bis jept feſtgeſtellt ıft, zu Liſſabon in 
ben erften Tagen des Monats Mai ftattfinden, und dürfte Prinz 
Georg die Reife bortbin eima Mitte April antreten, ohne jetod, 
wie urfprünglid beabfishtigt gewefen, dabei den Weg über Stalien 
zu nehmen. (Nat. Btg.) 
Wien, 6. März Die „Zriefter tg.’ bringt folgende Be: 
rihtigung: „Die aus Mailand gemelteten militärifhen Nach— 
richten entbehren, wie wir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, bie 
J jeder Begründung.” Demſelben Blatte ſchreibt man aus 
ailand, 3. März: „Trtotz des heiteren Himmels iſt die Stadt 
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fehr trübe, und gar feine Spur deutet auf bie lepte Faſchings⸗ 
woche. Wer bie Mittel befigt, begibt fi nah Turin, um bem 
dortigen Bafdhingstreiben beizuwohnen. In Folge ber großen Auss 
wanberung und wegen ber beängftigenben Ungewißheit herrſcht bier 
feit einigen Tagen eine unbeimlide Stile, die jedoch ſtets toll: 
fühnen Ausbrüchen vorzuziehen iſt.“ 

Wien, 8. März. Die Regierung bat eime fehr ausführliche 
Denkſchrift über dem gegenwärtigen Stanb ber politifchen s 
frage ausarbeiten laffen. Sie weift darin mach, daß die Speriale 
verträge mit Toscana, Parma und Modena auf wechjelfeitigen Sou= 
veränetätörechten beruben, durch öfterreichifche Heimfallrechte begrüns 
bet find, und ben öfterreichijch= italienifchen Befigftand felbft fichern. 
Ein Zufagartifel zum Vertrag mit Neapel betreffe bie Gleichheit des 
Regierungsprineips; ex fei thatſachlich veraltet und könne von. ben 
Gontrahenten aufgegeben werden. Uebrigens vertheibige Oeſterreich 
in Mefen Verträgen, neben feinem Recht und feinen Befigungen, 
aus die Grundlagen der Selbitftänbigfeit und Freiheit ber eure- 
pãiſchen Etaatenfamilie überhaupt. (Tel. Ber, d. Allg. Zig.) 

Ibehoe, 7. Mär, In ter am Eonnabend Abend flatte 
aefundenen Iepten gebeimen Sißung der Ständeverfammlung hatte 
man fich bohin geeinigt, Laß nur in der Vorberathung über ben 
Verfaifungs: Entwurf. eine etwaige Disfufjion geftattet fein 
folle. In der heutigen (33.) Sigung währte die Berichtsverleſung 
und Borberathung fat 5 Stunden. Der fönigl. Kommifjär ers 
Mlärte ſich gegen bie Anträge bes Ausſchuſſes und legte Proteft ein 
gegen bie Herbeigiehung Schleswig'ſcher "Angelegenbeiten in ben 
Kreid der Berathung, Er werbe an ſolchen Berhandlungen nicht 
theilnehmen. Der’ Berichterftatter Neinde forbkerte den königl. 
Kommilfär auf, feine etwaigen fpeziellen Bemerkungen in ver Bors 
berathung mitzutheilen. Der königl. Kommiffär aber ſchnieg. Am 
Schluſſe der warnen und würbevollen Debatte wiederholte ber 
Pröfitent das Erſuchen bed Bericdhterftatterd an den kgl. Kom— 
mıffär: derfelbe aber ſchwieg. Hierauf der Präfident: er alaube, 
bie Verfammlung habe das Ihrige getban; er müſſe das 
laut erflären, um zu Eonflatiren, daß bie Verſamm— 
Tung heute vergeblid ihre Hand zum Frieden ange 
boten. Die ganze. Verſammlung erhob ſich einmüthig pe Beichen 
der Belpflichtung. - (Rat. Itg.) 
Franfreid. 


Paris, 6. März. Au ber Deufichrift, welche der Duni: 
cipalratb der Gemeinbe La Billette gegen bad Vrojelt der 
Ausbehbrung der Stadt Paris bis zu ben Befeſtigungs— 
mauern verfoßt bat, fommt folgende jehr pifante Stelle vor: Kön— 
nen wir vergeflen, daß am 19. Nov, 1852 der Moniteur in jeis 
nem nicht offiziellen Theile folgende Beilen drudte: „Wan ſucht 

genwärtig in ter Banlieue das Gerücht zu verbreiten, daß Lie 
egierung, in Uebereinflimmung mit tem Wunicipalrathe von 
Paris, beichlofjen habe, daß tie Detroi-Finie bis au den Befeſti— 
gungs-Dauern ausgedehnt werte, um dieſer Abgabe binfort auch 
diejenige Bevölferung zu unterwerfen, welche bisher bavon aus 
genommen war. Es ift leicht zu begreifen, im welcher Abſicht 





Gewöhnlich erböbt das Opfer, welches wir Jemandem, der ums 
nahe ficht, bringen, umfere Anhänglicteit am ihn. Aber wir würden 
und an der Wahrheit verfündigen, wenn, wir behaupteten, daß dies auch 
hier bei unferem alten Landſaſſen der Fall gemwefen. Imeigennüpige Bärt 
Lichkeit der Empfindung aebört überhaupt nicht zu des Baners Gharaf 
terſchwaͤchen. Wehrfefter Werdefoping dachte an feinen Lambert ganz mit 
der Fülle erfalteten G@efühls, womit immer ein frei refignirter Herr ſei⸗ 
nen glüdlichen Nachfolger betrachtet. 

Ein ſolches Gefühl iR fo naturgemäß, daß wir geneigt find, aus 
aͤhnlichen Verhaͤltniſſen, wie denen, in welchen Lambert und fein Pater 
u einander ſtehen, eine eigenthümliche Erſcheinung im Gharafter unferer 
tommen und gotmsfürdtigen Vergangenheit zu erflären. Diefe Erſchei— 
nung iſt die auferorbentlih geringe Macht, melde wir in der Geſchichte 
der germanifchen Etämme von den Banden des Blutes ausgeübt feben. 
Sene Kämpfe zwiſchen Vätern und Söhnen, jene Feindfeligfeitn und 
Fehden zwiſchen Brüdern und Gefchwiftern, von denen die Geſchichte 
des Mittelalters voll it, während ber Begriff der Blutkeinhelt bei dem 
chriſtlichen Voͤllern ohne Lehnoweſen, bei den Schotten und Gorfen, fo 
Kart it — follten fie nicht zufommenbangen mit unferem Fideicemmiß⸗ 
und Lehnswefen? mit einer Orbnung ber Geſellſchaft, wo ter Sohn 
fein Erbe nidt feinem Pater, fondern dem alten Familienflatut ver 
dankt ? mo nicht das Bamilienhaupt feinem Nachfolger ben Befip frei⸗ 
willig überträgt, fondern wo, nad unumſtößlichem Lehnsreht, der fremde 
Teudalherr den Nachfolger damit bekleiber? wo der Vater im Selbfibe: 
wußtfein ded Sohnes den Trup auf fein angeerbtes Recht argmöhnt; 
wo der Sohn im Vater den Verwalter eines ihm, dem Sohne, fon 


gewäbrfeifteten Gigentbums im Stillen controlirt und beauffictigt ? 

Dem fei, wie ihm wolle, genug, unfer Webrfefter war am beu⸗ 
tigen Morgen naturgemäß verbrießlih. Er war zu Betrachtungen über 
das Derbältnif zwiſchen Vätern und Söhnen geführt, deren Kern ſich 
zu dem allerbings populär faßlichen Gedanken ausbildete, daß doch bie 
Bäter außerordentlich viel für ihre Kinder thäten, hergäben, opferten, 
Sitten, und daß die Kinder dies niemals einfäben, anerfännten und bank: 
bar zu vergeltem ſuchten. Bei längerem Sinnen über dieſe Thatſacht 
fam ihm denn aud beinahe etwas wie Neue an über ben wortrefflichen 
Kamp, den er durd feinen Machtſpruch geftern dem Lambert übermwiefen ; 
freitih mehr aus Zärtlichkeit für den Beftand feines Hofes, als aus 
Zärtlichkeit für feinen Sobn. 

Darüber war er mit feinem langfamen Wandel bis an bas Ende 
des Gehölzes gefommen, und erftaunte bier nicht wenig, als er plöße 
lich lebhafies Hufgetrappel vernahm, und als er wenige Augenblide bas 
rauf um die Ede des Buſches drei militärifche Meiter biegen fah, bie 
ihn alsbald erreidht und von allen Seiten umringt hatten. 

He, Maͤnncken, fagte der Eine biefer Pleinen Schaar von Waffen 
mannfhaft — wie geht et dir denn noch? — Dat is ja anjenchm, 
dat wir uns mal wiederjehen, babe bir fon lange mal meine jehor ⸗ 
—* Ufwartung machen wollen — na nu, kennſt du mie denn nich 
mehr 

Ich glaube, enigegnete der Schulze, das Geſicht des Reiters figie 
rend, wir waren einmal nahe daran, und kennen zu lernen! . 

Richtig, dazumal, als du bir vor deiner Bude im beine Jumge 
Größe als jaſtlicher Hospes emtwicelteft und und die Düre vor bie 
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Berichten aus Dublin von geflern meldet, haben Poerio und? X 






Ba aris bei jeber Gelegenheit ſich 
ngen dankbar. und ergeben gezeigt hat und mit welchem 
jelbe nädften Sonntag zu Gunften des Kaiferreices. zut 
mung geben wird, hoffen dieſelbe durch biefe faljche Nach 
Are zu — und deren Gifer abzufühlen. Die Schlinge iſt 
fi als daß die Bevölkerung ſich darin fangen laffen follte. J 
} 





be. kennt zu gut die Icbboften Sympathien des Prinzen für Fir. 
Wie könnte biefelbe glauben, daß berjenige, weldyer, indem er die 
Grundfieuer um 27. Deillionen herabfeßte, bem Aderbau bereits 
bie berüchtigten 45 Gent. zurüderflattet hat, und welder ſich m 
'abläffig mit der Verminderung der anf ven arbeitenden Klaſſen 
laſtenden Abgaben beſchäftigt, entichloffen fei, dieſe Bürde ausj- 
dehnen oder zu erſchweren l 
WVaris,s. März Der beutige „Moniteur enthält ſolgen⸗ 


bes Defret: Unſer Better, der Prinz Napoleon, wird, jernem 


Wunſche gemäß, von dem Miniſterium für Algerien und die Golos 
nien entbunden, und der Miniſter der lantwirthſchaftlichen Angele— 
genheiter, Souher, wird interimiftijch mit diefer Stellung betraut 
werben. — Ein von Wende unterzeichneter Artikel im beutigen 
„Gonftitutionnel‘' jagt: Der legte Artılel des „Moniteur“ fei ver: 
ſchiedentlich interpretirt worden. Diejenigen, welde num an ben 
Frieden glauben, fähen darin einen Nüdzug; die Anhänger bed 
Friedens fänden die Sprache nicht berubigend geuug. Die Po: 
litt des Kaiſers babe ſich micht geändert, Weit Unrecht jühe man 
in dem „Moniteur“ » Artilel den Gedanken eines neuen politifchen 
Broarammes, eine plöplihe Sdhwanfung zum Frieden. In dem 
Artifel liege feine Rückkehr zu Friedens:been, weil nie eine Vor: 
liebe für den Krieg vorhanden geweſen ſei. Seit einiger Zeit bes 
mühe fih Defterreih, die öffentlihe Meinung Deutfchlands zu 
ertegen und biefelbe gegen Frankreich zu richten. Oeſterreich lege 
‚ber frangöfiichen Regierung ohne Grund Projekte und ehrgeizige 
Abfichteh bei, vom benen Europa wifje, daß fie micht exiſtirten. 
Es prebige einen Kreuzzug, wie im Jahre 1813, als wenn Na— 
polcon IE. nur ein Wort bätte fallen lafjen, welches Deutſchland 
beunrubigen könnte, Dan ging noch weiter, Wan behauptete, 
daß die Unterjochung Italiens von Wichtigkeit für bie Sicherheit 
bed Bundes jei. Gö if nicht nöthig, eine fo irrige Idee zu bes 
kämpfen. - Auf alle biefe Jrrthümer babe ber „Moniteur“ geant: 
wortet ımd fi bemüht, biefes Gebinde von Anflagen fallen zu 
machen. Es ſei einleuchtend, daß die Nube und Sicherheit Deutich- 
lands nicht intereffirt if. Die Haltung Frankreichs fei rubig, 
feine Politik duldſam. Das frangöfiiche Gouvernement ſei feinen 
Augenblid von dem Wege der Maäßigung abgegangen und habe 
ſich lohal wieder an bie Diplomatie gewandt, um die Föfung für 
bie Berwidelungen zu finden. Es babe den Wunſch kundgegeben, 
daß die Löfung eine frieblidye fein möge. Gibt eine fo ftarfe Re 
gierung ähnliche Erklärungen ab, jo muß man ibr glauben, ohne 
fie eines Hintergedanfens oder einer Schwäche zu verbächtigen. 
(Tel. Dep. d. Nat. da.) 
Grofbritanniem. 
London, 8. März Wie ber heutige „Morning Herald” nach 


Gensffen den Schiffscapitän, welcher fie nach der. neuen Welt brins 
en follte, mitten auf dem Dcenn gesungen, umzukehren, und fie 
nd am 6. d. M. zu Qucenstown in Irland angefonmen. 


(Zel. Dep. d.- Köln. Big.) 
Rufland 


Petersburg, 28. Febr. Es beißt, eine hodhgeftellte Per: 
fon fei mit einer Miffion betraut ind Ausland gereift, um durch 
entfpredende Mittheilung jeben Zweifel fiber die ntentionen des 
biefigen Cabinets — tie jebenfalld eine fireng neutrale Richtung 
haben — zu zerfireuen. Andere behaupten, der nach einem teles 
graphiidien Berichte vorgeftern ind Ausland abgereifte Fürft Italliski 
und Graf Eomorew:Rymmnitäfi, General: Gouverneur ber Oftfees 
Provinzen, fei damit beauftragt; body ſcheint dies minder glaubs 
lich, ba der Fürft notoriſch ſchon früher Urlaub erhalten bat. 
Dagegen ift Fürft Dolgorufow wirflid vor einigen Tagen von 
bier abgereiſt. Auch tie höchſt auffallende und pölßlich eingetretene 
Schweigiamfeit und Maͤßigung unferer öffentlichen Organe bezeichnet 
ſehr verftäntlic Die Abneigung gegen bie vertragswibrige Preffions« 
Rolitit Frankreichs, melde lioptich zu weit jdhlimmeren Gons 
fequenzen, als ſelbſt politiſcher Undank, wenn folder überhaupt 
denkbar, führen muß, (Köln. Ztg.) 








Mittbeilungen aus den offiziellen Organen des 
Diesfeitigen — ” 

Gefälfhte Münzen: a) Im Landgerichtäbegirfe Megen 
wurbe ein faljcher Kroneuthaler verauögabt, welcher aus jogenann- 
tem Broncemetalle gegoffen. und. nicht verfilbert iſt. Avers: 3 ſtro⸗ 
nen mit ber Umfcrift: Arch, Aust. Dux. Burg. Loth. Brab. 
Com. Fland. 1797; Revers: Bildniß bes Kaiſers Fran, mit ber 
Umſchrift: Franz Il. D. G. R. 1. S. A. Ger. Hie. Hun. Boh, 
Rex. b) Ju Landgerichtöbezirfe Nottenburg die Verausgabung 
eines falfchen Kronenthalers verſucht Avers: bie gewöhnliche 
Krone nebfi Schwert und: Scepter, bie Umſchrift und Cahreszahl 
meift unleferlih. Revers: Biltniß König Max 1. mit der me 
ſchriſt: Maximilianus Josephus Rex Bavarise. Nanb: „Baye- 
rischer Kronenthaler,‘ ie Münze beſteht aus Kupfer und 
Zinn, tft mit faljchen Stempeln geprägt und durch ihre Farbe, 
fiumpfed Gepräge und bie ſichtbaren Weängel leicht keuntlich 

(Kreis Aınt3bl. f. Oberfr. v. 9. I. M.) 





Am Donnerftag den 17. März 1859 fommen in öffentlicher 
Eipung des Bezivfögerichtd Bayreuth folgende Perfonen zur Ab- 
urtheilung:; 
1) Schubert, Jobenn Wolfgang, verheiratheter MWebermeifter 
von Obertornbah, wegen Nergebend des Dietftahld und 
eine® polizeilich ſtrafbaren Diebftahls ; 


2) a) Eberlein, Johann, Mepgergefelle von Wonfers, b) 








Rafe zuſchlugſt! Aber dat is mu längf in den Strom ter BVergeffenheit 
binuntergefpält. Wenn du Dir jept mitm Heenen appetitlichen Frühſſück 
etwa möchteſt anjencehm machen, aber zu blöde bift und nicht weißt, wie 
dur es paſſend vorbringen fol, alter Züngling, fo will id bir darüber 
berubigen. Du fannft et Dir dreift als 'ne alljemeine Lebensregel ‚hinten 
in beine Hauspofille ufzeichnen, ehrwärbiger Landmann, bat der Unter 
pffieier umd ber Jemeine von dat fiebente Königliche Hufaren.. Regiment 
von Bipewig mit'n Dodtenkopp immer und allezeit eine zuworkommende 
Behanblung zu fhägen weiß, namentlich von einem adtumgewertben 
Untertban, der wat ufjutragen bat! Haft de keene frifche Jaͤnſe Eikr? 
Was führt Euch denn hlehet, fragte der Wehrfefter, an dem alle 
dieſe fchönen Redensarten des gebildeten und zungengewanbten Unteroffi- 
eiers niederglitien, ohne ihren beabfihtigten Bwed, die Stachelung feines 
GEhrgefühls zu überflüffigen Exceſſen in Gaſtlichteit umd Freigebigkeit, zu 
eichen. 
m et will id bir fagen? antwortete der Unterofficier, wir haben 
einen kleenen obrigfeitlihen Uftrage Wir haben einem KHötter, Namens 
Seife, ein Kompliment zu machen und ein Papier mit dat königliche 
Siegel darunter zu überreichen. Eine Ernennung zum Ehren » Mitglied 
von bat Defonomie + Gollegium oder 'ne Preis + Ochfen » Belobigung wirb 
et nun wohl nid find — eher fo etwas wien Tagesbefehl des Hertn 
Sandrathes und der Aushebungs-Cemmiſſton. Dat Plaifir darüber, 
Yaunft du Dir denken, wird alfo auch nich große find — und deßhalb 
hat fic mein Musje Selle durch einen Morgenfpagiergang der anjenehmen 
Pflicht entzogen, ums juten Morgen fagen zu müſſen. Et ſcheint, dat 


er fi damit jeſchmeichelt hat, wir würden  umfere Bifitenfarte dalaſſen 
und alfo ruhig abſchieben und mad Haufe machen. Ick menne dies aber 
'ne unjezegene Ufführung; der Mann bat keene Lebensart nid! 

Was id mit dem Selfe, was hat er vwerbroden ? unterbradh dee 
Schulze den redfeligen Mann. 

Verbrochen bat er mum wohl mich viel, Dat Männelen. _ &t is man 
blos fo eine polizeiliche Mafregel; von wegen, "weißt bu, feinen hoff ⸗ 
nungsvollen Sproffen, der und durch die Lappen jefangen is, mit jefeh- 
wibriger Berfennung der juten Abfihten, welche bat Regiments» Com ⸗ 
mande von bat eifte Infanterie» Regiment won Iuenplig für ihn Hatte. 

Ja fo — fagte der Wehrfefter, mit einem grimmigen Bid auf 
den Sufaren. Darum! Nun, fo thut in Gotted Namen, was Ihr 
glaubt thun zu dürfen. Sucht den Selke. Wenn Ihr ihn findet, mag 
* liche Herr Gott ihm beiſtehen. Ich weiß nichts von ihm. Sucht 

n! 

Und damit wandte der Wehrfefter ben Reitern mürrifh den Rüden 
und färitt weiter, 

Nein, die Lebensart von dieſem ollen Kartoffellönig!. rief der Uns 
terofficier ihm nach . . . kannſit nich wenigftens: Juten Morjen, meine 
Herrſchaften, wünfd jute Verrichtung, ſchenken Sie mir uf een anderes 
Mal die Ehre! fügen? Ne, et is doch eem janz und jar bifdungsun- 
fühiger Volloſtamm in diefe landliche Gantonnements hier! 


Damit zogen bie drei Meiter weiter, um ihre Gtreife fortzufeßen, 


bie, wie es ſchien, nicht eben mit fehr ſchlauen Borfihtömaßergein vor⸗ 
genommen wiirde. (Bortf. folgt.) 


u 


Mensner, Johann, Maurer von Monferd, wegen boppelt 
erjchwerten Vergehens ber Rörperverlefung; 


Verehrien Berwandten und Freunden bringe ich biemit Die 


3) Mülter, Lorenz, verheiratheter Bauer von Hermerdrenth fi 4, 
) —* — — der Ritperverkedung. ’ — — daß mir mein theuerer Gatte, ber Fol. 
me zz] . * rm * 
Berihtigung. In unferem gefirigen Artifel, bie Wufftel Heinrid Aüneth dahier 
fung ber Statue Sr. Maj. des Königs heißt es irrthümlich newer mit dem ich in kurzer nur Tpläbriger —— Ebe — 
Schioßplaß, ſtatt „alter Schloßplatz. im 33. 2ebensjahr am vergangenen Sonntag früh 3 Uhr nach 
Bun — — längerın Leiden durch den Tod entriffen wurde und empfehle 
—— — — — 
Barometer Gefreto, den 8. März 1859 
N Thermomter | i i 0 ee, : — 
| nad Reaumur. (eb —— aufeo Katbarina KTüneth. 


März | (Zahresmittel = 660.29.) (Zapresmittel = 324,22.) 





1859. (Monatsmittel = -+2°,47.) Monatsmitsel = 323,87.) u — = — 


6 üße | 12 ide | 6 Uhr | 6 Mr | 12 Uhr] 6 Mpr 
Morgens. | Mittaga. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende. 
9. | +9%,11+2°.0 |+19,6 |824,16,325°.87|327,21 





Mittel aus 6 e 
Beobachtungen. +094 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
B. u. RW., Sturm. — Bewölkt, Rahmittage u. Abends Schnee 


(6,2 auf dm I’). 
Hoch ſte Temperatur: +2?0. 
In der Made: Niederfie Kemperatur: — 3,2. 


Am 10. März Morgens 6 Uhr: Thermometer; —2%,6. Barometer: 


829°",74. 





Getraldepreise zu Bayreuth am 


i Schefflel 
Getralde - Gattung. ——— 








Anzeigen 
EERERLLLELLERELLDÄRDBERFLAPLLLEDBE LATE 
Durch alle Buchbandlungen if zu baten, in Bayreuth in ber © 


Braw’ihen Buchhandlung : 
2ue umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Sandbbuch des Gartenbaues, 


“ 
oder Furze praftifche Anleitung zum Gemüsebau, Obst- unb & 
Weinbau, der Blumenzucht im freien, in Gewüche 
bäujern und in Zimmern. Mebft einem Anhange über bie bei ber 8 
Gärtnerei ſchaädlicen und müpligen Thiere und einem a re E 


* 


326023 


gem 
Gartenkalender. Serausgegeben vom Fürſt. Garolath'ihen Hofgärtner 
c H. Ciecmamaı, 9 Bogen, gr. 8. Raen * 


Muſterzeichnungen 


zu Blumengärten und Blumenplägen 
in 44 Zeichnungen auf 30 Tithegr. Tafeln, nebft Anweiſung biefelben 
—— — gr unb zu unterbalten. Bon A. ©. Clemen, rechsgräflih 
——— — den dv. Bruhteſcher Schlehgartner zu Pförten. Geh. 1 fl. 21 ir 
—2* Marktes. 


9. März 1859. 





BERBRERRLELRRRLEERERLALFERLRE 


: höchster | mittlerer | aiedrigster mehr | minder Das Neueste in 


d. | kr 0, kr., 8 [kr 


dr — 16 4116 12I116 — 
2 Er 11 «I ıo 54 |10 36 
nn er ıuı 12111 —I/ mw 3» 
Haber , „ic. I 8 — | = 
BER 2 — - — — — — 
Linaen — —— — 1—— 


Pariser & Wiener Loöng-Shawle 
und Umschlagtücher 


empfiehlt in grosser Auswahl zu vorzüglich 
billigen Preisen 


112154* 








Fremnden—-Anzeig 
Bolbene Sonne: HH. Ritter von Haubaer, 
zeutb; Frau Apotheker Riegel mit Mamilie v. Staffelfte 


Röyrydt, Amelung, Zaum u. Pintti v. En, Buſch v. Sromterg. Barllej v. 
Regensburg, Silbermann v. Bamberg. Trabert v. Leipzig, Iodly v, Berlin, 


Claus v. Notterdam, Altmaunsperger v. ranffitrt. 


Som. Max W. Wilmersdörfer 


in, Kunfl. Jartmand v. Maximili trasse Ir. 5, | 
——Tintergeicineter empfichit feine ſchon bekannte 


Strohhut-Bleiche 


die DD Im d in - 5 .gü 
Pittersdo ii f zu —— egen und werben baber alle Sorten Stroh: und Rofhaar ir zum Bleihen 


und Modernifiren von heute an angenommen. 


Zrausport 192 fl. 46 Er. . 
Ton 8. 18. kr., zweite Sendung aus Selb ß Heinrich Debn, 
4 fl. 52 fr., aus Weldenberg 9 fl 9 kr, Strobhutfabrifant. Opernfirafe Rr. 178. 
von ben 3 Landſchulen bes Bezirks Gefrees Feine Seidenhüte in neuer, franzöflfgger, englifder und 


4 fl. 40 fr., von K. hier 3 fl 


21 fl 59 fr. Berfimer Mode, ſchwatzt ımb braun Sammtbüte, Filjbüte — 
4 fl 45 Er. lem Farben und Formen, Tuchbüte, fowie alle im der Hutfa 
farion vorfommenden Arbeiten empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


m Philipp Sta Opernftraße neben dem goldenen Anter. 
Schon feit längerer Zeit werden in den Fu von Arbeitern udt, Doernfraße_nehen dem gofbenen nter. _ Be ER 


hiefiger Stadt in Kauflänen und Bierwirthſchaften 
gefhlagene Blechſtücchen als Groſchen ausgegeben, 


der am 1 April flattfindenden Ziebung der k. k. ütterreichifchen 
Im Groſchenform aut FO wobei Gewinne mit fl. 200.000. 50,000 x. bis zw 
fl. 140 gemadyt werden müſſen, find Originaltoofe zu haben bei 


Juden biemit Jedermann zur Wahrung feines Intertſſes auf diefen dorff: 
Unfug aufmerkſam gemacht wird, wird zugltich erſucht, Diejenigen Pr — 0 MM. Mbilmersdörffer. 
fonm , welche dergleichen Blechſtückchen als Groſchen aussehen oter aufs Stenegraphischer Lehrkurs. 


zugeben fügen, fofort Behufs egemplarifcer Beft 
zu geben. 
Bayreuth, am 7. März 1859. 
. Der Stadt : Magiftrat, 
Dilchert. 











empfiehlt sich: 
Werantwortliger Rebakteur; Uilhelm Schüler. 





Zu Aufträgen auf die bei Engelharn & Hochdanz in Stuttgart erscheinende 
Allgemeine Muster-Zeitung 1859, 


wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgangs eine prachtvolle Stahlstichprämie gratis geliefert wird, 






rafung ander befannt Die beutige Pehrftunde fü a ·ü ü —ñ 
Am Dienfag den 15. März Nahmittags 2 Uhr werten 

auf dem Micbelöberge 2 Mühe, 2 Schwtine, Heu, 1 Wagen, 1 fan 

drifeher Pflug und verfchiedene landwirthſchaftliche Geräthfhaften öffent» 

Uich am den Meifbierenden gegen baare Zahlung verfteigert und Stauf- 

Pfabler, Sekretär, Tiebbaber freundlich ringelaten. 
















vierteGäßrlich 54 Ar., 
die Graw’sche Buchhandlung in Bayreufh- 


"Crdrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Vie Zeitung erſchelut 
täglid. 





Bayreuther Zeitung. SE 





antenne alle p —* 
und — * Jahrgang 112. a Ka 
Freitag Nro. 70. 11. Mär; 1839. 





Deutifamb 

.ı Münden, 9 März. Eiſte öffemliche Sihung 
ber Abgeortmeten. Am Miniftertiiche: Mrbr, u. od. Piorpren 
v Ningelmanu, v, Fiſcher, ter Generalbirehtor der Vers 
tehr&anfeiten Frye ve. Brise: und mehrere Miniferialräthe. — 
Nach Bekanntgabe des Einlaufs erflattelen mehrere Referenten‘ 
zeige: -über vollendete Arbeiten: Abg Dr. Arnheim vom d. 
Anshchuß- u ber dem G + „bie, Verjährung der Siagent“ 
betr; —— HM. wusſchuß * die euro 
mungen e e und) 183$; v. Sheimdder 
inp Ausſchuh 2) Pen Di —22 "4. Grimm auf Gr 
göngung des Gbrmeinde · Umdagengeſetzes vom 22. Juli 7819 hin · 
fichtlich des aufgehebenen Famllienſchußzgeldes und 2) Dr. Ru⸗ 
Land üben bie: Anträge, „Verbeſſeruug ber Dieuſwerhältuiſſe der‘ 
Studienehrer an bem ifolirtem Lateinfchulen‘ betr." — Auf Ber 
rom bed Mb. Meuffer aldi Meferens bes I. Ausſchuſfes wird 
von der Kammer ber Abgeorbnetew bie Befamnte Müng Convention 
vom · 7. Aug, 1858, ſowie ber Müngs Vertrag vom 24. Januer 
3857 nicht beauftanber, und: der ‚allerhödiften Verordnung vom 
26. Mg. 1858 madhtsänlic die Zuſtimmung erteilt. Bezüglich 
ber Herabſezung der Zwamiger und Zehner öfterreichiichen Ger 
pründ, jagt Referent, find Bayern fehr empfindliche Berlufte er⸗ 
wochſen, bie ſich in feinem anderm Londe vom GArdentfchlang- ſo 
fühkbar mochten, was bei ber Loge und dem Werdehte Bayerus 
wit Deftereich: natlırlid; erfcheint. Die Mingen, welde- hierliber 
geführt: worden fine, waren deßwegen ebenſo laut, wie flarf,; und 
daß in ber folge für den Eingemen keine Berlufte mehr eintreten 
können, iſt der einzige Troft he die überftanbenen’ Leiden. Der 
Abg. Waaner wänfdt, daß bie im Müngverttage vorgeſeheuen 
—— geprägt werben, weil durch das Verſchwinden der 

et und Aßer eine große-Büde entſtanden, da ſich zwiſchen dem 
Sechſer und halben Gulden kein Wimzfiük mebr befinbet, und 
die bisher Acprägte: Angabl von halben Gulden dem Berfehre mcht 
ESbenſo mwünjdt er, doß die Öfterreichifchen. Guldenſtücke 
Diaffe nach Bayern Fommen, als geſeßliches Jahlungs⸗ 
mittel ertlaͤrt werben möchten; von dem Woldkronen hofft er das 
genen keine beionderen Vortheile. Der Minifterpräfitent Arber 
».. d. Pfordten erflärte bieranf, daß ſeit dem Müngverttag 
2,000,000 fl ausgeprägt wurden, barumter aud 4 Gufdenflüde 
in einer Zabl, die er gegenwärtig wicht genau angeben kann, und 
daß, ſeweit es die Sräfte der Münzauflat aeftatten, damit fort: 

obren wird. Was bie Zulaſſung der öfterreidhiichen Wrünzen 

trifft, fo iſt dies eine Angelegenheit von fo vielfacher Beziebung 
und: Bebeutung, baf eine Regierung allein nicht vorgeben Fatın; 


der Kammer 





bei der Abwagung der Gründe dafür fd ba her Die: Meyer 
rumg bi® ſeht die Gründe dagegen al“ 
Sen um weiterer Vertrag bed 


wird der fal. Staatöregierung bie Grm 
ninderimg oder auch Aufhebung, ſowie die Erhöhung der Zölle 
Gebübern im 


melfen erachten ſollten, unter dem Borbebalte der —— 
Borlage an bie Kammern und deren Zaſtiimmung zu en. 
Die Kammer ertheilt dieſen Poſtulaten, bie „Zoll und Haudels⸗ 
verhaͤliniſſe für die Zukunft betr.”’, ihre Buftimmung. 
Schluß folgt) 

Münden, 9. März. Bor etwa 14 Tagen erfranfte 
v. Giech ſchwer an einer Lungenentzündung; berfelbe befindet 
jegt im Zuftande der Wiedergeneſung. Die Theitnahme am beim! 
Befinden des edlen Wannes, insbefondbere mid) von Seite ber 
Kammer der Abgeortneten, war eine allgeineine. (ak. ta.) 

Münden, H Mär Zu dem heut 6 nen: 
Pferdemarkt find: über 1900 Pferde zum: Verkaufe gebracht more 
den. Die Berfäufer flelten überaus hohe Wreife, in Folge deſſen 
ein großer Theil ver Pferde umverlauft blieb. Indeſſen wurden 
dennoch, namentlid, von Händlern aus “und Baden ꝛc. 
viele VPferde angekauft, lem Auſcheine nach aber nicht in fo großer‘ 
Anzahl, als dieſelben beabſichtigt Haben mögen. > 

Se Mejeftät der Knig haben Sich alerpmäbigft bewogen 
gefunden: unterm 24, Februar den Tägbeamten bes. Lanoge⸗ 
richte Wise, Jofeph Ebrifti, feiner Funktion zu entheben umd 
feinen often, jedoch ohne Anſpruch auf Wenfton und ſouftige 
pragmoiiſche Rechte, dem Nentomts-Überfchreiber Michael Iogt- 
berger zu Nabburg zu verleiben; unterm 6. Märy an das fal, 
Landgericht Laufen den Yandrichter von Stadtambof, Karl Defia, 
und an daß fali Landgericht Stadtamhof den Landrichter Glement 
Sperl vom Herzogenaurach, beide ihrer Bitte gemäß, zu ver— 
fepen; unterm 7 Wär auf bar erledigte Rentamt Tirſchenreuth 
den Rentbeamten von Amnorbad, Karl Neumaier, au verſeßen; 
an deſſen Stelle zum Remtbeamten von Amorbach den Redinunnds 
fommilfär der Wenierung von Mittelftonfen, Kammer ver Finans 
zen, Georg Albrecht Küblmann, zu befördern; an die Stelle 
eines Necdmumgstomimiffird' der Regierungs · Zinanglaommer von Mit: 
telfranfen. den: fünftionirenden Nechnungsreviſor der naͤmlichen Fl 





Feuitleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erjäblung: von Le vin Shüdimg. 

(Bortfegung.) 2 
Der Wehrfeſter ging in der emigngenmefiisten Nichtung ingrimwuig 
weiter. Das Begebmiß biltete einem! mercwürt igen Commentar zu: den 
Gedanken. mit: weichem er juſt eben · beſcha fugt gerotſen Gier follte mn 
der ein Baterium: ſtines Sohnes witlen von feinem: hãusoichen Heerde 
gerdffens: werhaftet;,. im Gefangniße geworſen werden; ein Ramn, fo‘ gti 
mötbig aid umfbig: wie ein SMnd,. füllte das fähetrfit' Nnpfüct, das 
einen an tägliche Urbeit im Gottes freier Luft gewohnten Bauer reſſen 
kam, bie Gefangenfhaft, erleiden; und zwar um eines: jungen Burſchen 
willen ;. den teine Luſt hatte, ſich unter die Soldaten Reden ju laffet. .. 
des war zu ungereiht,. und es Sam dem Webkfefler heute einmal‘ wieder 
fo weit wor, als wäre die Welt im vielen Stücen doch gar zu wun ⸗ 
derlich einger ichtet. 

Darüber brüten, wandte: en ſich zum Linien durch einem: ofſtnen 
Shlopbemm, der im. das Fumere: feine Buſches fühtter Mädydein en 
eine Eirede weit einem Fußpſadel gefohgt war der pwiſchte Dikdm Ins 
teshotg) Himtieh,. Hörtei en plöpfie feitärte hinter ſich ent Ghimiar: PR; 


&x- wandte: fine; der Wicktuig, wußen DB Ruf Tan. uf 
Sie Be: Eee — 


— 


Briten trat eine‘ Geſialt aus dem Geblefche hervor um Mm auf den 
We T zugeichritten. 

. Sr = alter‘, weißhaariger. gebiüdt” eluherſchreneuder Bauer 
in grauem Zwillichrock, ſchwert Holzſchuhe an den Füßen und eine blaue 
Bipftiträe auf dem⸗ Kopft. 

Serte — fſagſe der Wehrſtſter — biſt da dest 

Ja — ſiill — find fie vorüber ? 

Ehe find Förtgeritteii: Was bedentet das, mad Ba du mir Ähnen ? 

Der alte Mann athmete rief auf! Gou Lob und Daut! fägte er 
— wae meine du, Schutze, follten fie wohl wienerfommen ? 

Wer weiß das, die wiederremmen? Wenn du den Werbriß ühmen 
nicht ſiellen willft, dann thuſt dir gut, noch eine Weile bei Seite zu 
bleiben. 

Den Hendrik ſtellen, antwortete der Kötter, das hu’ ich nun ein · 
mal nicht, und das will ich nit. 

Aber am Gnde faffen fie dich doc, beim du Lamp ja: nicht ihumer 
von ige wegbleiben. Und wenn: fie dich haben, dann prügeln fle 
Mat Gefangniß, DIE du .. .. * 

Sollten fie das wohl thun * 

a Habe mir erzählen laſſen wie tpuä; eutzegunett der Eidhulge, 

Kt’ min wit hier in · den Buſch - 00 und Riemann. fuht fagte 
Ber afte Mann; due folgt’ min rathtu, was icht mun ſol. 


⸗ 





manzfammer, Georg Karl Seiz, in proviſotiſcher Eigenſchaft zu 
ernennen; tie bei der Regierung von Wieberbayern, Kammer ber 
Finanzen, eilebigte Stelle eines Rechnungsfommiffärd dem Raths- 
acceffilten ber genannten Regierungs » Finanzfammer, Johann Ne: 
yomul Schmidtfon;, vom. 1. Maärz an in proviforiicher Gigen- 
fchaft zu verleihen; den. Gommunal: Revierförfter zu Woliffein, 
Herrmann Gümbel, anf Grund des $. 22 lit. D. der IX. Bei: 
lage zur Verfaſſungs- Urkunde wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit in 
temporäre Uiuiescenz treten zu laflen; au deſſen Stelle auf das 
Gommmnal-Korftrevier Wolfftein den Gommunal-Revierförfter Fer- 
dinand Sieh zu Rumbad) in gleicher Dienfteseigenjchaft ‚auf 
Unfuchen, zu verfepen; enblib auf das hienach ſich eröffnende 
Gommunal: Forftrevier Rumbach zum proviſoriſchen Nevierförfter 
ben bermaligen Forſtamtsaktuar zu Zweibrüden, Ludwig Jacobi, 
vom 1. April an, zu ernennen. 

Lindau, 9. März In ben Ieptern Tagen trafen mehrere 
Geſchaͤſtsleute aus dem lombardiſch- venetianifhen Königreiche zu 
Ghur und in Orten ber benachbarten ſchweiztriſchen Kantone ein, 
die in Befürdtung von auöbrechenden Unruhen in Stalien nun 
in ben Thaltiefen ber Alpen rubigen und gefiherten Aufenthalt 
ſuchen. Die Stimmung in Mailand und in dem übrigen Städten 
des nörblichen Italiens fol nach ſchweizeriſchen Berichten eine jehr 
fehwierige jein und jeden Tag eine allgemeine Vollserhebung er« 
warten laflen. (Augsb. Abdztg.) 

Berlin, 9. März. Im Haufe ber Abgeordneten machte 
heute das Minifterium Witiheilungen über die politiiche Lage. 
Saͤmmtliche Deinifter waren zugegen. Das biplomatiiche Gorps 
war zahlreich vertreten. Nach einigem einleitenden Worten des 
‚ Fürften von Hohenzollern theilte der Finanzminifter mit: Seit Ans 
fang diefes Monats haben bedeutende Anfäufe auf eine beträcht⸗ 
liche Pierbeausfuhr aus dem Zollvereine ald bevorftehend ſchließen 
laſſen; bie Regierung habe mit allerhochſter Genehmigung ein ges 
meinſames PferbeausfuhrsVerbot bei ben Follvereind- Regierungen 
beantragt; mit Ausnahme ber lugemburgijchen Regierung, deren 
Gutjcheibung noch zu erwarten fei, haben alle Regierungen zuge⸗ 
flimmt; in Bayern fei bad Verbot am 5,, in rtemberg am 
7. in Kraft getreten; von morgen (10.) ab, trete es an allen 
Grenzen in Wirkſamleit; bie Regierung glaube im Sinn ber Yan- 
desvertretung gehandelt zu baben. - (Alljeitiged Bravo.) Miniſter 
des Auswärtigen v. Schleunik: „Inmitten ‚ber Wufregung, 
welche in ben übrigen Theilen Deutſchlands ſich während ber lehz⸗ 
ten Wochen funbgab, hat bie preußiiche Landesvertretung eine 
Haltung bewahrt, welde ihr ein Anrecht auf ben Dank ber Res 
gierung, wie auf den bed gejommten Landes ſichert. Ju biefer 
maßvollen Haltung, Angefichts der allgemeinen Erregtheit der Ge: 
müther, wird bie Nation mit gerechtem Stolje das berebtefte 
Beuguiß jenes politiſchen Taftes und jener weilen Umſicht erlen⸗ 
nen, wie fie einer Berfammlung anftehen, weldye berufen ift, die 
Intereſſen eines großen Landes zu vertreten. Die Negierung aber 
begrüßt in ihr ein ihr theure® Pfand des Vertrauens, durch wels 
des fie ſich geſtaͤrkt fühlt bei der Erfülung bes ihr obliegenben 
chweren Berufes. — Sie glaubt gegenwärtig den Augenblick ge 

mmen, wo es ihr geftattet ift, der Landesvertretung im allges 


meinen Zügen, uud fo weit es bie zarte. Matur bes Gegenſtandes 
überhaupt zuläht, den Standpunft darzulegen, welchen fie der fo 
plöglih in ben Vordergrund getretenen politiicden Tagesfrage ge- 
genüber einrimmt. Die Beſorgniſſe, welde ber gegenwärtige 
Stand der enropäifchen Berhältniffe einftöht , laſſen ſich nicht er⸗ 
fhöpfend auf einzelne fcharf präcifirte Fragen zurüdführen: Gie - 
entipringen vielmehr ber tiefen Verfimmung, weldye jeit einiger 
Zeit zwiſchen einzelnen Mächten ſich „erzeugt, und in einer-Meihe 
ſprechender Thatſachen ſich kundgegeben bat. Angeſichts einer fols 
chen Lage der Verhaͤltniſſe konnte die Regierung nicht einen Aus 
nenblid ım Zweifel jein über die Aufgabe, welche Preußen ſich zu 
ſtellen hat. Dem europäiidheu Verträgen die ihnen gebührende 
Achtung, dem Beftehenden feine Geltung und damit. dem Welt ⸗ 
tbeil den Frieden zu bewahren — das allein fonnte das Biel fein, 
weldyes bie Regierung Preußens mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Witten zu erfireben bemüht jein mußte. Mac) keiner Geite 
bin durch fpezielle Verpflichtungen gebunden, und mit. den: nächſt⸗ 
betheiligten Maͤchten in. den freundlichſten Beziehumgen, befindet 
bie preußiſche Regierung fid) in ber günftigen Lage, nad beiden 
Seiten bin mit derſelben Unbefamgenbeit und mit bemjelben Nach- 
drude ihren auf Verföhnung und Ausgleichnug gerichteten Math 
in vollem Umfange geltend zu maden. — Bon gleichen Motiven, 
wie von gleichen Zielpunften geleitet, haben ſich mit- ben Bemü— 
hungen Preußens die Veftrebungen - bed ihm innig befreunder 
ten Gnglandö vereinigt, und wie. biöber, fo auch heute, geben 
beide Rabinete fid) der während ber lehten Tage noch weſent⸗ 
lich gefteigerten Hoffnung bin, dab ihren gemeinjamen Bemts 
hungen ber erfttebte Erfolg ſich nicht entziehen werde. : Leber 
diefen Bemühungen, ald europäiſche Macht, eine bebemtungds 
fhmere europaifhe DVerwidlung löfen zu hbeifen, wird 
aber Preußen niemald feines deutſchen Berufes vergefs 
fen. Wie bie preußijche Regierung ſich der gewiflenhafteften Ads 
vor ben ruropäi Verträgen und vor bem auf ‘ 
leptern berubenben europälfchen - Nechtäiuftande bewußt iſt, ſo 
if fie in gleichem. Maße von der Ueberzeugung getragen, daß 
die Politik Preußens, fol fie. dem heben Berufe unſeres Lans 
des entiprechen, ftetd eine nationale fein muß. Jedes wahr 
baft deutſche Intereſſe wird fietd in Preußen. feinen wärmften 
Vertreter finden und überall, wo es bie Aufredhterbaltung des 
Redites, ber Ehre und ber Unabhängigkeit des gemeinfamen Vater: 
landes gilt, wirb Preußen wicht. einen Augenblick anftehen für 
diefe höchſten Güter das Gewicht feiner mten Kraft in bie 
Waagſchale zu legen, Indem die Regierung fi auf biefen Stand» 
punft geftelt und indem fie im ber gegenwärtigen Verwicklung bem 
wahren Jutereſſe Deutſchlands am, Wirkfanften. baturd gebiet 
hat, daß fie den ganzen Einfluß Preußene, als europäliche Macht, 
auf tie Ausgleihung der beftehenden Differenzen richtete, weiß 
fie fib in voller Uebereinftimmung und Geweinſchaft mit bem Lande 
und deſſen Vertretung, und von biefem Bewußtjein aetragen, ficht 
fie mit Ruhe, aber zugksich mit feften Eutſchlüſſen Allem entgegen; 
mas bie Zufunft bringen wird. Denn was auch biefe Ankunft 
bringen mag, fie wirb flets und unter allen Verbaltniſſen das 
alte Preußen an ber Etele und teen ber: Aufgabe finden, welche 





Der Webrfeher folgte dem Verlangen des Alten. Beide. arbeiteten 
fih durd das Dichte Gebüſch, bis fie am eine etwas Tichtere Stelle Tas 
zn, mo ein alter vermobernder Baumſtamm lag, auf ben ber Kötter 
fih niederſetzte. 

Der Shreden iſt mir im die Glieder gefahren, fagte er. Ih muß 
mid fepen,, Wehrfefer. 

Der Andere reichte ihm feine geöffnete Horndoſe, um ihn eing Brife 
nehmen zu Taffen, und dann fi ebenfalls auf den Stamm niederlaffend, 
fagte er: Wo if der Hendrik? 

In unferem Gaben , oben auf dem Balfen unter dem Stroh. 

Und: du willſt ihm nicht geben laffen ? 

Kann ih das? Ich bin ſchwach und alt, und wenn ber Hendrik 
für den Kosten nicht forgt, dann muß ich beiteln, 

Gaſt du das dem Landtath micht- gefagt ? 

Gmif. 

gg fagte ber? : 

r bat mich gefragt, ob denn ber Hendrik mein einziger Sohn fei ? 
Da konnt’ ih nicht Ja ſagen! he 
GSreilich, du haft den Johannes noch! 

Und deßhalb, bat der Landrath gefagt, müßte ich den Hendrit 
flellen , da Lad — 

Sa, ber nnd, ‚der, Sobannes! der Wehrfeſter, ber hat 
ſchen viel Kummer auf, beinen alten — gelegt, Selle, und num 
auf dieſen noch! Wenn der Schannrs da wäre, dann Fönnte er bir 


helfen, und ter Hendrik fönnte in Gottes Namen unter bie Preufen: 
schen! Wo ift er denn jegt, der Jan? 

Weiß ich's! antwortete düfter ver alte Kötter. 

Ich habe mir fagen laſſen, fuhr der Webrfeſter fort, in den weiten 
Dennehaiden, die ba liegen, wenn man. dort hinüber zu ben Holländern 
kommt, da hätte er eine Hütte gebaut; an Die niemand gelangen: Fönnte, 
ber die Pfade durch das Moor und zwifchen. all dem Waſſer durch nicht 
kennt, Bon da ginge er ans und brädte verbotene Waaren Madhte um 
die Zollbäufer herum ins Land, umb banadı gefirifies „oder geſchoſſenes 
Bild wieder heraus, fo daß er immer. feine Fracht hätte, hin: wie her: 

Der Kötter nidte mit dem Kopfe. So mag es wohl fein, fagte 
er. Ich weiß nichts davon, 

Gr war bei allem dem ein tüdhtiger Burſche, und arbeiten Eommt’ 


er, daß er die Beften zu Schanden machte. Er hatte auch eigentlich ein 
guies Gerz. Aber wild, wild! Und ben Teufel hatt’ er im Leibe, wenn 
ihm etwas in bie Quere fam, vor Gifer und Wuth. Senf hatt er 
fih gewiß nicht fo verfehlt und dem Domcapitel dazumal feinen beſten 
Börfter todigefhoffen, daß et weglaufen ‚mußte im bie weite Welt. Aber 
es iſt nun einmal ſo. Ih babe Virlofo gefanutz recht brave Beute 
bis dahin, we fie vor Wuth ins Tollen kommen! 

Der alte Köter antwortete nicht, ſendern flasrte düſter wor fig Hin. 

Ja, ed iſt nun eimmal fo, fagte er dann. Der Jan ift fort und 
Sendrif Tann. ich nicht miffen. Und wenn ich ihm miſſen könnte — 
fag’, Wehrſeſter, ließeſt du deinen Jungen unter die Soldatin gehen ? 


















Gefühle e anmüthigen Stimmung We 
ben. Das Vefrickigtmg die Er 
genommen; bie es jorben von der Miniſterbaut ampfan 







ungen des Friedene 
b die Volker in dem 
vdeeſelden ihnen Habe trifft, hat fie auf der an 
auch mit Feftigkeit die Goentuulitäten ind Ange gefahr, 
für Preußen für den an ergeben —2 dieſer Fri 
erd ide. Die Intereſſen Breußens, dic 
er om dem Rehte, ren und — rei: 
en gefamm en deutfchen Waterlandes getrennt 
Lu werben dÄfrfen, die Pflichten, die Preufien als Mit: 
glied es deutſchen Buntes zu erfüllen, ſowie die Rückſichten, die 
e8 auf-fich zu nehmen hat in feiner Stellung als europaͤrſche Groß- 
macht, haben gleiymäßige Verhdfichtigung bei der Megierung ges 
nden. Wenn bie Regierung, mit Rube und Feſtigkeit, mit Energie 
ind Beharrlichteit auf biefer Bahn fortichreitend, den Greigniiien 
Bay, wich mögen fie, wie zu hoffen ift, dem Frieden verbürgen, 












90, wie tief zu beflagen wäre, ber Friede gebroden werben,. 


mn meine Herren, ich ſpreche es mit Zuverſicht aus, darf fie 
nicht nur auf die In hung und die bereitwillige Zuftimmung 
dieſes Hauſes nein; auf die“ Zuftimmung des gangen Landes umd 
auf feiner tharkräftige Hilfe, wenn «8 erforderlich fein follte, mit 
Sicherheit avo l) Druten Sie mir, meine Herren an, 
daß ich Ihren Ein in dieſer Bezichung auegeſprochen habe.“ 


— Auf hmmm erhob ſich die ganze Verſanmnlung zum Zei⸗ 
—* Pa. 


"K - 
M., 7m. "Mehrere deutfche Meglerun- 
n, und zwar nicht allein ſüddemſche, baben-bier in den Ichten 
gen "bebeistende Anfäufe am Wet realifirt, und follen mament- 
lich einige jüdifche Häuſer ein hübſches Geſchäft 
gemacht habem, _ AD. Allg. Bty.) 
Der Ames mid Aus Wien, 6 Wär, 4 Uhr Nachmit: 
tags , telegrapbirt? „Der Mrritel in geftrigen Parifer Moniteur““ 
hat auf den Saifer won Defterreih und den Grafen Buol einen 
ſehr günftigen Gindrud hervorgebracht. Die leitenden Stanttmän: 
ner glauben, daß bie Regierungen zu einer Verſtündigung gelangen 
werben, und dab ber Friede aufrecht erhalten bleiben wird. In 


in bem Artikel 







Mg 2. in A ig ihrer rt aut dein 


WIEN, 10. Min. 'Rord Gontaif’Ke Morgen 
Ur über. ra —— über — 
Barid abgereiſt ‚el. Dep. d. Nurnb Kotrſp) 
— Mai * Stänbeverfünunlung hat heute 
Reh Dep. & Nimm, Kerr.) 

Italien “ 

2 Wiener re rang —— Zurin, 5. Mä —— 

Hoffnung a Unterftügung nt gi 
ten, denn es ſoll de mi ftion 
SE RT 


t zu 
t Wiener VPreſſe“ wird ——— 8. Marz/ telegraphirt: 
Die Erklärung des „Moniteur“ hat auf die Kriegspartei einen abe 


füblenden Gindrud gemacht; an eine Phrafe der franzöſiſchen Note 
fnüpft ı man jedoch noch allerlei Der Andraug ber 
Subſcribenten dauert fort, obgleich die Anleibe gedeckt iſt. Gs tref⸗ 


fon fortwährend Flüchtlinge aus allen italieniſchen Staaten ein. 
Aus # gefchrieben: 
a Quelle erfahre ich, daß bie Krankheit des Königs 
e in ‚einem mus 


beantworten, oud die jarbinis 
ſchen Gontingente einberufe: das Land werde hoffentiſch mit Freu⸗ 
ben eine Maßregel begrüßen, die zur Bertbeikinung ber Unab- 
bängigfeit und ber Ehre des Vaterlandes notliwendig fei. 
i (Tel, Ber. d. Allg. Btg.) 


Großbritannien. 

London, 8 Mär. In ber fo eben fattgehabten Sitzung 
bes Unterbaufes erwicderte ber Unterftantsfekretär ber auswärtis 
gen Angelegenheiten Ritgerald auf eine erefanige Snterpellation 

ewyer’s, daf bie Regierung mit Bebauern bie Anwerbung öfters 
veichifcher Deferteure Eritens Sarbiniens erfahren und Letzterem bie 
Vermeidung jeber DBeranlaffung zu einem Friedensbruche dringend 
angeratben habe. In der Gharled> Georges Angelegenheit wurde 
bie Regierung von ber Oppofition ſtark —— die betreffende 
Debatte, jedoch vertagt. Im Oberbaufe fand: cbenfalld anläß— 
(ih der Charles-⸗ George = Angelegenheit ein ſtarker Angriff ‚gegen 
die Regierung ftatt, ſchließlich zog jedoch Lord Wobehoufe feine 
betreffende Motion zurüd, 





"Das war eine verfangliche Frage. Drr Abſcheu wor dem Soldaten⸗ 
thum, der damals fo umandrotibar tief im ter Scelt des Santwoffes, 
wie des Bürgers lag, war mur zu fehr begründet. Gr war mit allein 
geſchovft aus der Beobachtung des graufamen Schickfals, unter weichem 
in jenen Tagen in allen Rändern eine ungfüdfelige Grentur ſtufzte, die 
den Mod von zwelerlel Tuch anf dem Müden hatte: diefer ganzen Scala 
von Prinigungen, die von Hunger und Säfte an bis zum Spießrutben: 
Saufen hinauf Tief. Es Fam Hinzu, daß man im dem durch Werbung, 
d, $. durch Gewaltſamkeit und Liſt zufammengebradten Mannſchaften 
von ehemals eine Bande ruchloſer, roher Menſchen erbiicken mußte, deren 
einziges Morafgefep ber Zmang, deren etbifches Princip die Furt vor 
dem Haſtlſtock des Gorporals war. Defhatb fhien unferen Bauern dat 
Sofarfein Ans und dasfelbe mit yeitfichem und ewigem Verderben ; ein 
Leben ohne Gott umd fein Gebet, mit einem Wort, verloren und ver- 
dorben.: Deßhalb auch mar nichts den Bevoͤlkernngen der neutn Lande 
drüdender , ſchreckender und entfepliher, als die Einführung des „‚Gan- 
tonizungs» Spflems‘,, untrbittliche Aushebung der Söhne zum Militär: 
dienfb; nichts feßte mehr und länger böfes Blut ,. nichts ſtachelte die ſonſt 
geduldigen geſehſcheuen Menſchen mehr zu Witerfepfichkeiten auf,’ und 
nichts mehr ihren Scharffinn, um ſich auf alle mögliche Weife 
dein enift Bwange zu entziehen. Dies rief denn freilich Gegen⸗ 
maßregeln hervor, welche nicht immer in den Schranken des vedhtfih und 
fientidh zu diechtf blieben/ und Dazu gehörte namentlich die Ein= 
fperrung, auch wohl“ der Bäter der zur Auohebung heran · 


gezogenen und flüchtig gewordenen jungen Burſchen. 

Darum auch antwortete der Wehrfeſter nicht, als der Kötter ihn 
fo geradezu aufforderte, ſich ſelbſt in feine Lage zu verſezen. Gr be 
ſchrantte ſich darauf, nach einer Paufe zu entgegnen: Du mußl wiſſen, 
Seife, was du thuſt. Wenn fie Dich faſſen, fo, werden fie dich rinfper« 
ren. bis der Hentrit da if. Zum Lande hinaus kannſt du vor ihnen 
nicht Taufen! 

Aber ver Hendrik kann ee. Und wenn er fort ift, dann müſſen 
fie doch elnfehen, daß es ihnen Znichts helfen kann, mich alten. Mann 
zu peinigen. : 

Aber, warf ber Schulge ein, iſt es denn nit all Eins, ob ber 
Hendtik Soldat odef'oh er zum Lande hinaus iſt? Biſt du dann nicht 
allein, fo wie fo? 

Der Kötter fhüttelte den Kopf. Wenn er Soldat if, fo fehe ih 
ibn mein Lebstage nicht wieder. Ich erlebe 1a nicht, daß er wieder 
losfommt, Iſt er aber nur au® dem Latibe, fo fann er wieberfommen, 
fobafd die Luft rein iR! 

Kann and lange dauern meinte ber Schulze achſelzuckend 

Der Hötter fchüttelte abermals feinen greifen Kopf. Sie müſſen 
wieder fort, fie mrüifen bald wieder fort! fagte er mit großer Beimmt« 
belt, als ob Seas ganz fie, Aber gefeimnifvole Kunde babe. 

Der, die nm? ! = 

° Der Kötler michte bedeutungovoll. (Bortf. folgt.) 


if ein. 

Gorfu, 1. Fr de ——— welche ber Lord⸗Ober⸗ 
Eommiffär ‚an die gejeßgebende Verſanunlung erlaſſen hat, lautet 
wie folgt: „Ih nehme mit VBebaueru bie Weigerung der lezid 
lativen Berfammlung entgegen, den Vorſchlag der Reformen, ber 
ihr von „meinem gänger zur Erwägung vorgelegt mwurbe, zu 
erörtern. Ich glaube, daß eine Veränderung in dem beftehenden 
Syflem bie joniſche Regierung aekräftigt und die Laſten des Volks 
erleichtert haben würbe. Ich betauere,- in der Antwort ber Ders 
fanımlung, die mir jept vorliegt, zu finden, daß im der Weige⸗ 
wung, in. die Reformen einzugeben, auf einen Gegenſtaud ange: 

elt wirb, ber vor kurzem ber gnädigen Berücſſichtigung ihrer 

aj., ber Broteltorin ber Juſeln, unterbreitet worbeu if. Es if 
mir in jeder Zeit oder unter was, inımer für Umftänden unmöglich, 
mit der legiglativen Werfammiuug. in, bie Grörterung, einer Frage eins 
zugehen, mweldye bereits eine Autwort erhalten hat, und welche als 
endgültig erlebigt anzuſehen ift. Meine Pflicht if es, die Gonflitution 
zu beobachten und den Geſehen Gehorſam zu erzwingen. Wan wirb 
mich wie im der Erfüllung jener Pflichten läffig finden. Da die 
Verfammlung England: ihre Mithülfe in biefer Ungelegenbeit ver 
weigert bat, fo fällt die ganze Verantwortlichkeit auf dieſen ſtör⸗ 
yer Der Unterfiägung beraubt, welche die Berfammlung min hätte 
geben können, werte idy in Gemäßheit der wohlwollenten Autentio: 
wen ber protigirendew Spuveränin in dem Werke der Verbefferung 
Tortfahren mitteld eines! freien Gebrauchs der Gewalten, weldye die 
Berfoflung in meine Hand: gelegt bat. Während idy e# beffage, 
bad die Diittel zu einer guten und ſparſamen Regierung burdy jene, 
welche bie erften hätten: fein follen, fie aufzuſuchen, bein joniſchen 
Bolle entzogen worden find, hoffe ich mit Freude im bem Forts 
ſchritte ber Zeit und ber Greiguiffe biefe Mohltbaten einem Bes 
meinwelen zu ſichern, deffen Gntereffen zu flubiren unter ben ge 
‚genwärtigen Umftänden um fo mehr meine eifrige Pflicht fein wird, 
Das joniſche Volk wird mich nie feiner wahren Intereffen und 
Wohlfahrt uneingebent finden. Die auherordentliche Stpung ber 
Legislativen Berfammlung ift num geſchloſſen. 


über der Dieeresflähe 106 par. Fuß) 
R Fi 1 |. Barometer 
bermomter «(Stand in par. inien aufrO 
nad Reaumur. | R. tedueirt.) 
(Jahresmitnt — +6°.29.) Jehrean lel = 324,22.) 
(Renatsmittel = an me = 323,87.) 


Mir 
1859. 
6 Ußr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 ühr (12 Uhr] 6 pr 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens.| Mitage. | Abeude 
70 | —29,6;+2°2 |+0%8 |329,74380-,08|329-.06 
Mittel aus 6 +0°%,5 32981 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung — Bewerkungen. 

B. — Bormittags faſt bedeckt, um Mittag bemöfft, Nachmittags und 
Abends Heiter, 

Goͤchſte Tenperatur: #420 

In der Naht: Niederſte Temperatur: — 80,0. 

Ar Ir, März Morgene 6 Uhr: Thermometer: —2®,9. Barometer: 
329,09. 
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TONER 

Goldene Sonne: Hd, Brbr, v. Maldenjels mit Sohn, Gutsbefi 

v. Gumpertereuth; Dierih, Kramichteld ud Nilliinger, Stubenten v. 

Fe Kauft. Zhieme no, Leipzig, Scheuer v. Für, Schuttz v. Sammoner, 
ermeun ©. Barmer; Ron iu; Iferlohn. 

Goldener Anfer: HH. Englert mit Gattin, Süttenmeifter u. Ertel, 
Gafwirtk v. Weiperhammer; Rebhan, Mübibefier vw. Kocflabt; Zehter mit 
Fern, Müller m. Ablerfiein, Körner v. Bamberg; Wurmer, f. Ebichtmeifier 
v: Gebenborf; Aruflie Schuebel vn. Bamberg, Ruaus v. Sonden, Kammerer 
r. Gronah, Belsmann v. Weibnig, Süß dv. Aſchbach, Peller ©. Mündberg, 
Scuwimmer ©; giden; Deininger, Cand. mod. Schub, Brader, Sholler, 
Keller, Dich, Rumpeimeier, Giferius, Lindner, Bühn®, Hoffmann, Frhr, dv. 
Puder, Reichhold und Wiebinger, Stubenten v. Erlangen; Fleger, Schul: 
lehrer ©. Altenkundflabi; Dimlein, Bürgermeifter v, Ebermannfliadt; Müh- 
hans, Gemeinbevorfieher v. Marktzeuimi 


Bamilien-Rahbrichbten. 

Geborne: Den 26. Febr. Die Tochter des Bürgers und Metz⸗ 
germelſters Meyer im Neuenwege- 3; März Der Sohn des fa Pof: 
offizialen Waldhert dahler. 4. März. Der Sohn tes Taglöhners Schertel 
auf der Dürfhnig, — Der Sohn. tes Baders in der mechaniſchen 
Baummollenfpinnerei Sticht dahler. 5. März. Der- Sohn. tes Deko» 
nems Hohl in Meyernberg, 7, Mär. Der Sohn des Bürgers und 
Bimmermeifters- Gareifien dahier — Der Sohn bee Bürgers und Loh- 
gerbermeißters Fohann Noder Baier. 


Berantwertliger Rebafteur; Whllhelm Schüler. 


Geftorbene: Den 28. Fehr. Die 
von Greußen, alt 58 Jahre. 1. Maͤtz. Der Sehn bes 
Eihmüler im Neuenwege, alt 6 Zope 4. 
Bürgers und Zinngießermeißers Zeitler dabier, alt 1 Zabr., 
und 16 Zage., 8. Mär. Der Sohn des kpl. Bohoffiziat Waldbem 
dabier, alt 5 Tage. — Der Bürger und Bädermeifer Zohan Schame 
dahiet, alt 51 Jahre, 7 Menate und 23 Tage. 


Trauer: Anzeige. 


YAoen unferen Fremder und: Bekaunten bie traurige Nach⸗ 
richt, Daß umfer innigſt gellebter Vater, Bruder und On 


der Bürger und Bäckermeifter 
Herr Iohann Schamel 


vergangenen Dienfag Abends 6 Uhr im feinem 51. Zahre 
plöglih verſchieden if. 
Bayreuth, am 11. Mir; 1859. 
Die tieftrauernden Dinterblicbenen. 
Die Beerdigung findet. heute Nachmittags 3 Uhr vom dei⸗ 
Genhaufe aus flatt. . 





Für die vielen Bewelfe Irene und 2iche gegen 

4 unfern felgen 

uflav | 
fagen wir Alten, namentli feinem lieben Bubenreuthern, $ 

A unfern herzlichſſen Dant, 





in großer und neuer Auswahl emmpfichlt zu dem‘ 


billigſten Preiſen 
3. M. Schmidt, 
| Dpernftrafie. 


Yufiforderung. 

Diejenigen Berfonen, welde unmittelbar vom Untergeichneten ober 
auh aus zweiter und dritter Hand von nadbbezeidneten Büdernbes 
Hra. Biarrer Elfpergerfben Leſevereins eines. ober das andere im 
Bänten haben. werden hiemlt höͤflichſt erſucht ſolche ungefänmt zurüde 


auftelfen. 
1) Scduberts Grzählungen, 3. Band. 2) Deffen Selbſiblographie, 
1. 2. 3) Glaubredts Zinfenderf, 1. Bo. 4) Stöbers Er 
zäblungen, 4 Bände. 5) Ui ber Kucht 6) Wiltenhahns 


Speners Lehen. 1. Bb 7) Deſſen Vaul Gerhardt, 2: Bände, 
8) Merz, Chꝛuiſtliche Krauenbilter,, 2: Bd, 9) Nedmmbaders Voller 
bibliothe. 10) Grieb's Sklavenlehen. 11) Dberling- Leben 
12) Tagebuch eines armen Fräuleine. 13). Horn's Spinnſtube 
14) Weinachteblüthen, 7 Jahrgänge. 
Gottlieb Senfft, 
Buchbinder, dem Landgericht, genenübere. 
Neun Tagwerk ſehr gute Wieſe find entweder eingelm oder im gan 
zen zu verpachten. Näheres: im’ der Eppeditiom ber Baytruther Zeitutgw 
Vorzüglihes Heu und Grummet, Korn umd Waigenftrob, I Meiner 
Wagen mit eiſernen Achſen, mebrere Orfonemie Gerätbihaften, 1 B6 
flagene Marktlife und verſchiedene Wäffer und Kiften, zu verkaufen 
HEN. 367. 


— nn nn m m mn 
Ein ordentlihes Mädchen wünfgt auf Walburgis einen Dienfl al& 
Kindermätden. 
—— — — — —— —  ————— — — 
Gin menbliries Zimmer. in „der Opernftrahe if auf..den -i. Mprit 
In vermiethen. Näheres in ber Expedition, der Baur. Big. 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deutibland. 

Münden, 9. März (Schluß der eilften Öffentlichen Sipung 
ter Kammer ber Abgeordneten.) Ueber die Einnahmen und Aus: 
gaben der khnigl. Voſtauſtalt in den Jahren 1853 und 1884 er 
Battet der Abg. Neuffer im Mamen bed.H. Ausſchuſſes Des 
rıht. Die Nachmweifungen über den Betrieb ſchließen nicht befries- 
bigend ab, obwohl fich gegen bie Borjabre die Gınnahmeu wieder 
gehoben haben. Die Urſachen dieſes Ausfalld find, daß wir mit 
ber Erbauung von Gijenbahnen nicht gleichen Schritt hielten mit 
andern Staaten und jo ben, Briefverfehr zwiſchen Paris und Wien 
verloren haben, ferner bie große Waffe von Akten und dienſtlichen 
Gorrejpontengen und bie abnormen Futterpreife. Statt des in ber 
Vi. Budget-Periode pofiulirten, ohnehin gegen fonft geminderten 
Betrages von 300,000 fi. find im Sabre 1895 mur 192,068 fi. 
10 fr, und 1834 304,046 fl. 444 fr. an die Gentralftnatsfaffe 
abarliefert worben. Ggpebirt wurben im Jahre 1843 19,717,064 
Briefe, darunter 3,312,566 dienſtliche Gorrejpondenzen und 1834 
19,968,098 Briefe, darunter 2,375,012 bienflliche Gorreiponbenzen ; 
Gilmwogenreifende 194,313 und 115,990; Kradtftüde 3,9659,982 
und 4,388,498, barunter der »ierte Theil bienfiliche; Zeitungen 
25,550,047 und 27,969,442 Ggemplare. Dafür wurben nadı Aus: 
ſcheidung der Küdvergütungen an bie Anftalten fremder Staaten 
erboben im Jahre 105% und $# 1) für Briefe 968,418 fl. und 
969,848 fl.; 2) für Reiſende und Gepäd 547.297 fl. und 
373,414 fl; 3) für Frachtſtücke 551,161 fl. und 633,855 fl.; 4) 
für Zeitungen 97,675 fl. und 104,681 fl., in Summa 2,149,561 fl. 
und 2,081,298 fl. Die Minderung fommt, wie erficytlich, in Folge 
der Abnahme von Reiſenden ber, welde fi mit der Ausdehnung 
bes Gilenbahnneges noch mehr fleigern wird, Dagegen bekundet bie 
BZunobme der Beitimgen eine arößere Theilnahme ber Bevölkerung 
an ber Beſprechung der Öffentlihen Zuſtände. Die Betricbsfoften 
berechnen fi im Jahre 1844 anf 91, Pro und a auf 
55 Prog, woraus im Rückblick mander Vorjahre das Streben 
der Verwaltung, Griparungen zu erzielen, nicht zu verkennen ıfl. 
Genen bie Rechnungſtellung ift keine Grörterung au machen, umb 
die Kammer ertbeilt daher nah dem Ausſchußantrag dieſen Nach- 
weiſungen ihre Anerkennung und Zuſtimmung. Bezüglich der ge 
ringen Poſteiunabmen aͤußerte ſich Frhr. v. Lerchenfeld dahin, 
daß die Reſultate nicht jo gering wären, wenn bie" dienſilichen 
Gorrejpondengen bezahlt werben müßten, bie in den beiden Jahren 
allein 13 Will. Gulden abgeworfen haben würden. Generalbireftor 
Frhr, v. Brück macht die beruhigende Eröffnung, daß die Poſt⸗ 
einnahmen in den legten Jahren wieder gewachſen und ein mad: 
baltiged Steigen aud für den Reft der Finamgperiobe angenommen 
werben föune Am weiteren Berlauf auf ben Zeitungeverkehr 


Fenil 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzäßlung von Levin Shüding. 
(Bertjegung.) 
Jmmer werben fie freilich nicht bleiben, antwortete der Wehrfefter, 
zog Dann fill feine Zabatepfeife hervor ‚und begann fie zu fopfen. 
Wir erieben’s auch noch, fuhr der Kötter nach einer Vaufe fort. 
Nun ‚made 28, wie bu willſt, emigegnete der Wehrfehter; ich kann 


Dir dabei nicht helſen. Willſt du heute bier im Bufche bleiben, und’ fi 


fol id. dir Gifen aus meinem Haufe feriden ? 
Thu’ das, Schulze, verfepte ber Kötter, und dann hör mod; der 
5 Menſch, der früher fo oft bei bir auf dem Hoſe war, ber Brond: 


N Bas fell ver? 
Der iſt ja nun, hab id mir fagen laſſen, seht mas Großes ge 


worden, da drüben in dem Gmfa’ wo ö s 
(haft Hingehommen 1 ſa ſcheu Die neue frauzoöſiſche ro 
Das if auch fo, 
Wenn der Hentrif dahin ginge, und, der Brondforft hülfe ihm 
ba? es iſt ja anderes Band und andere Herrfdaft! 
„Der Wehrfefter Dadıte eine Weile nad. , Ich weiß nicht, fagte er 


zur Sprache kommend, macht er bie intereffante Mittheilung, 

in feinen Lande der Welt verhaͤltnißmäßig fo viele pm he 
fördert: werben, als in Bayern Während England an Briefen 
500 Will., Frankreich 300 Wil, und Bayern nur etwas über 
20 Wil. befördert, fleigt der Bedarf an Zeitungen allein in Bayern 
auf 35 Mid. Ggemplare, mwäbrend England und Frankreich nur 
71 und DI Mill: befördern. Die Urfache dieſes rafhen Strigeus 
glaubt Redner bejonders in dem billigen Rabatt, weldyen die Poſt 
nimmt, zu finden. — Leber bie Gimmahmen- und Ausgaben der 
BVoft » Telegraphen: Anftalt in den Jahren 1823 und u a 
ftattet ebenfall& der Abgeordnete Meuffer Bericht. Beide Rech⸗ 
numgen fließen mit einem Defizit von 38,417 fl. 11 fr. und 
39,985 fl. 58 fr. ab; da aber die Anflalt bis au End» Septem⸗ 
ber mir jährlid” 40,000 fl. botirt war, jo ergaben fidy Grübri- 
gungen im Betrage von 1728 fl. 524 fr. und 14 fl. 7} fr. Ende 
1884 beftanden 259%, Weiten mt 222,%, Meilen Draßtlei- 
tung, deren Baukoſten 441,035 fl. betrugen. Expedirt wur⸗ 
den 1a 61,117" Depefhen mit 1,669,384 Worten und 18 
86,325 Depeichen mit 2,245,077 Worten; die Benichung dieſer 
Anftalt if daher im fletiger Zunahme begriffen und wird dem 
Staat aud bie gebofften pefuniären Vortbeile bringen. Auch dies 
fen Redinungs  Radweifungen wird ‚von Seite ber Kammer vie 


Zuftimmung ertbeilt, jowie ber BWorfchlag angenommen, «8 möge - 


die f. Etaatöregierung geſtatten, daß bie für den Dienft des Eiſen⸗ 
babnbetriebrö in der Pfalz beſtehende Telenrapbeneinrichtung für 
den Wrivatverfchr benügt, und ber Bahnverwaltung die Vefnanik 
eingeräumt werde, biefen Verkehr mach dem für die Staatdtelegra: 
phen beftebenden Tarif zu vermitteln. Kür biefen Antrag ſprachen 


fehe warm die Abgg. Rebenad, Buhl, welch' Iepterer fih un: . 


günftig über den langfamen Verkehr ausſprach und wie bie Pfalz 
mit nur drei Stationen vorzugemeife ſchlecht bedacht ſel. Nady: 
dem aber Handelskammern und Landıath mit ihren Bitten bereits 
wegen Mangel an entiprechenben Fonds abgewielen, fo wolle er 
feine weitere mehr. ftellen. Febr. v. d. Vforbten erwieberfe 
bierauf, deß in erfter Linie ber finanzielle Punkt entfcheibet und 
daß man eine neue Station nicht mit aroßen Opfern errichten 
und erhalten lann, wo man beive Intereſſen, ſowohl ber In— 
buftriellen, als ter Steuerpflichtigen zu berüdjichtigen bat, hätte bie 
legte Kammer nicht den Grtrag ber Telegraphenanſtalt im Budget 
auf 30,000 fl. feſtgeſetzt und dafür Mittel zur Errichtung nener 
Stationen amgewiejen, fo fünnte tiefen Wünſchen genügt werben. 
— Aus dem Berihr des Abg. Neuffer über die Rechnungser: 
gebniſſe des Betriebes des Ludwigskanals in den Jahren 188% 
und 188$ tft zu entnehmen, daß dieſelben ſich auf 49,612 fl. 48 fr. 
und 49,368 fl. 33 fr. belaufen, während im Budget die Meiner 


leton. 


dann, ob er ibm belfen Mann. Wenn er es kann, wirb er es auch 
wohl thun! 

Aber der Hendrif müßte ibm einen Brief bringen von bir, Schulze, 
worin geſchrieben Rinde, daß er ihm Helfen folle. .- 

Du weißt, daß ich midt mit dem Schreiben umzugehen vwerfiche, 
Selfe; aber der Lambert kann ſchreiben; ja, der fann es. 

So laß ten Lambert den Brief aufiegen, und wenn du mir Eſſen 
fait; fo ſchide ihn mit. Der Hendrik fol daun dieſe Radıt damit 
ent 


Der Wehrfeſter zog dicke Maudwolfen aus feiner Pfeife. 

Willß du's thun, Schulze? 

Nicht gern: antwortete dieſer· Wenn fie den Heudrik num unter⸗ 
weges faſſen umd fſinden den Brief bei ihm? 

Was können fie Dir ihun? 

Mir nichts, aber dem Lambert! 

Dr Körner biidte vor ſich hin. Er Bat nicht weiter. 

Run, der ehrfeiter mach einer Paufe, wit dem Sams 
bert fagen. ' feunen uns von Kindebeinen an, Sek. Es if ein 
gut’ Werkz dabei muß man feine Menſchenfurcht haben. ZTreibt denn 
der Xeufel fein Spiel damit =—- dann wollen wir fehen, was fle fünnen. 





Mansie. ſtand der Wehrſeſter auf. 


+ 
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Mr re 
teägnifie per Jahr nur’ait-20,000-f. amgefchladen finds Geſchoͤpft 


otrden die Brutto: Eintoßmen von 148,848 fl. und 147,504 fl. 


aus einem Betriebe mit 563 Flößen und 3534 Edyffen’init einer | 


Loft von 2,511,821 Gentnern. Die Eröffnung ter Weflbabn von 


Nürnberg nach Aſchaffenburg mit dem Beninne bed Gtatsjahres. 


1854 vemirfachte einen Ausfall in den Schifffahrtsgebühren, weil 
ch Waaren per Gifenbahn egpebirt wurten, Sobald «8 aber 
einmal, gelungen ‚jein. wird, bie. anßerbayerijchen Waingölle zur 
Aufbebung zu bringen, wird ſich mit ber Wiederentwicklung ber 
‚Schifffahrt auf dem Maine auch der Verkehr von dieſem auf dem 
Kunale zur Donau wieder beffer entwideln. Nach Ginftellung ber 
ans veräußerten Objekten erlöften Gelder waren 188% 15,952,369 fl. 
für den Kanal verausgakt, Die Kammer ertbeilt dieſen Nachwei— 
ungen ibre Zuftimmung. — Die Grirägniffe der Donaubampf: 
ichifffahrt belaufen ſich mach dem Vortrag des Abg. Nenffer in 
den Jahren 1834 und 1834 auf 72,193 fl 40 fr. und 57,303 fl. 
41 fr., wonach ia das anfgewendete Kapital von 1,565,000 fi. 
mit 4 Brozent verzinft bat. Die Ginnabmen mit 818,370 fl. 
und 388,737 fl. entziffern fid aus einem Verkebre zwiſchen Donau: 
wörtb und Ying, welcher durch 11 Perſonenſchiffe und‘ 4 Remer: 
queurs nnd ber möthigen Anzahl Schleppkähne ermittelt worden 
ft. Dit der Ausdehnung der Gifenbabnlinien, ſagt der Re: 
ferent, wird die Benüßung ber Dampfboote ouf Flüſſen von Seite 
des reifenden Publifums, immer geringer werden, und es ift jobin 
auch natürlich, to tie Wlüthezeit der Dampficiffiahrt vorlber 
iſt und tiefe mach und nad) da any eingeben wird, wo jchuellere 
und fichere Verkehrsmittel benügt werben können. Der Güters 
transport wirb aber bei quter Leitung auf ber Donau immer vors 
theilhaft betrieben werben förnen, obwohl burd die Donaufdiff: 
fahrtsalte die Berhältnifie gegen bie privilegirte Zeit. ſchwieriger 
geworben find, weil vom einer Konkurrenz mit ber öſterreichiſchen 
Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, bei einem Stammfapitale von 
44 Mill. Gulden und 8 Prozent Binfengarantie nicht bie Nebe 
ſein kann. Die Strede zuiſchen Donauwörtb und Regensburg 
wirb übrigens jeberzeit eine mupbringende bleiben, weil auf ihr 
feine Konkurrenz und für ben fteigenden Zwiſchenverkehr kein ra- 
fcheres Beförberungsmittel befteht. Gegen bie Einrichtungen ker 
Berwaltung, bie mit Sparſamteit getroffen find, ift feine Erinne⸗ 
zumg zu machen, unb bie Kommer ertheilt dieſen Nachweifungen 
ihre Zuflimmung. — Der lepte Vortrag des Abgeorbneten Neuf: 
fer. bezieht ſich über fämmtliche Einnahmen und Ausgaben an 
allgemeinen Zollgefällen in den Jahren 1853 unb 1894., Im 
Ganzen find in beiden Jahren eingegangen 10,155,501 fl. 
37'fr., um 490,648 fl. 23. fr, weniger, als im Boutyet an: 
ejept worten find. Blieben fohin die Einnahmen etwes zurüd, 
— zeigt doch das letzte Jahr für ſich allein wieder eine beträcht⸗ 
liche Zunahme, bie durch die Erhöhung der Rübenſteuer nor 
mehr anwachſen muß. Die Ausgaben bewegen ſich beinabe ale in 
ben Bubgetanfägen. Referent macht jchließlich bei diefer Belegen» 
heit noch auf einen wichtigen Grgenftand aufmerkſam. Nach tem 
Ausbau der Eiſenbahnen, glaubt er, können alle Etäbte an ben: 
felben ihren Salzbebarf von den Salinen tagtäglich beziehen und 
man hat nicht mehr nöthig, da und tort große Aufftappelungen gu 
maden. Der Salzberſchleiß wird deßwegen in ber Folge auch fehr 


PT 


einfach werden und man wird Akn —2c2 mic Leichtigkeit den Zoll⸗ 


amtern übertragen können, welche gewöhnlich zu wenig Pagerräume 
waͤhrend ed an Salzgebäuden nicht mangelt. Dirfe Räume 
la 


en ſich ſodann zu Kaſernen einrichten, am welden das Land 
bes Ausſchuffes wird auch dief⸗ 
Nachweiſungen von Seite der Kammer die Aufl oz 


wahrhaft leidet. Auf Antrag 


uftimmaun- 
— Zum Schluß erflatter der Abg. A. Stapler Bortran über 
der 


den ım V. Ausjchuß geprüften Antrag: „ der Wert: 
tagejchuipflicht der Jugend betr. 28 Gemeinden bes k. Landge⸗— 
richts Wegſcheid beſchweren ſich nämlich “in einem von bem Ag. 
Delan Rechenmacher angerigneten Antrag’ fiber Lie Wirkungen ber 
allerhödjften Verordnung vom 9 Juli 1866 und-Bitren, die hohe 
Kommer möge die Abfürzung ver Werkransihulpflichtigfeit durch 
Nevifion tiefer Verordnung ermöglichen. Im V. Aueſchuß wurde 
auf Grund bed folgenden Vortrags der Antrag zwar für formell 
guläffig, jedoch mit 6 gegen 3 Stimmen befchloffen, daß foldher 
An nähere materielle Erwägung nicht zu zieben, fondern lediglich 
ad acta zu figniren ſei. Referent findet ſich hiezu ans folgenden 
Motiven veranlaßt: die Kammer der Abgeordneten bat bekanntlich 
im Jahre 1856 jelbft den Antrag auf Verkürzung der Sonn- und 
Verlängerung der Werktagsſchulpflicht bis zum zurückgelegten 13. 
Lebens jahr geftellt, und war bie Verordnung vom 9. Juli bie 
Folge des emftinmmigen Befchluffes beider Kammern. Dieſe Vers 
ordnung wird in den Augen der Unbefangenen in ben meiften 
Theilen des Yandes als zweckmäßig anerfannt, denn wenn bie 
Sonntagsjchulpflit nur bis 16 Sabre dauert, wird man body nicht 
die Werktagsſchulpflicht auch noch verkürzen wollen? Woher joll 
denn überhaupt die Bilduug ber Hinter kommen, wenn man bie 
Sdulpfliht immer mehr abfüngen und die Schule in Die letzte 
Linie zurüddrängen wollte. Könnte man wohl den Kindern, und 
er den armen, eimen jchöneren und größeren Reichthuma ges 
en, als jene lgeiſtige Bildung, welche fie zum Bewußtfein der 
Menjhenwürde führt, und iſt nit gerade vom 12. bis 13. 
Jahre Die geiflige Entwidlung bei ten Kindern jebenfolld viel 
fräftiger, als im früheren Jahren. Die Antragiteller geſt ehen 
ſelbſt zu, daß durch bie klimatiſchen Hinderniffe, Vereinötung ber 
Wobnbäufer, weite Entfernumg Der Schule und lang daue rude 
Winter häufige Unterbredumgn im Schulbeſuche ſich ergeben. 
Da aber jetenfalld die Kinder von 6 bis 8 Jahren durch dieſe 
Ginflüfje am meiften gehindert werben, jo darf man ten Schulbe⸗ 
ſuch für die lepteren Jahre, wo bie Kinder kräftiger werben. und 
ſich die aeiftigen Faͤhigkeiten mehr entwideln, nicht auch noch ab- 
ſchneiden, weil dies jonft einer Vernichtung des Schulunterrichts 
nleihtommte. Nachdem Herr Dekan Nebenmader, um den 
harten Vorwürfen ded Referenten im V. Ausſchnß zu begegnen, 
bie Gründe dargelegt, warum er dieſen Antrag ſich angeeignet 


‘babe, ſprachen noch Dekan Lana, geiſtl. Nat) Bader und Pfarrer 


Boos für den Ausſchußantrag. Pfarrer Dietmaicr ſprach ſich 
gegen den Husichuhantran aus und glaubt, doß bis jeht mit biefer 
Verorduung noch wenig erzielt worden fei. weil bie Rinder reicherer 
Eltern ohnehin Die Schule auch im 13. Lebensjahre und fpäter 
bejudyen, während bei. den Arineren mit Dispenfationen nadıqgebolfen 
werden müfle; bie Roth bricht bier Tas Geſeß. Webrinen®, meint 
er, fünne die Bildung‘ nicht fo- ſchlecht fein, wenn ein Volk fo 





j Ich danfe dir, Schulze, fagte der Andere. Ich db. dir wieder 
einen Gefallen, fobald du's verlangſt. Das Eſſen jchide mir bald, und 
auch etwas Tabak, hört du? 


Sollſt es haben, erwiederte der Wehrfefter und verſchwand im Gt: 


Ahtzcehntes Gapitet, 


In welchem eine Vogelhütte vorlemmt, die den Leſer an eine gewiſſe Höhle 
im einergewiffen claffiichen alten Gefbichte erinnert. 


Das Leben in der Mefidenz des Herzogs von Anglure hatte unter 
deß weſentlich verſchiedene Züge angenemmen, ſtit Graf Antoine ven 
Epaville nicht allein ſelbſt dort eingezogen war, ſondern auch feine ju 
gendliche reizende Gattin, Madame la Gomteffe Henriette d'Epaville, mit 
ihrem zarten Knaben ihren Einzug gehalten hatte, Es hatte «in ‚ 
Uches Famillenleben begonnen, welches früher gefehlt. , Gin aefdhlofjener 
Kreis war entflanden, zwar nicht groß, dem er umfaßte jan jehe 
Verfonen , aber doch zahlreich genug, um fi durch Meime Feſte von alı 
lerlei Art, Partien, Jagden, Ausflüge, unterhalten zu Lönnen, und um 
Jene bunte Kette von Beziehungen, Schergen und -Redereien , weiche eine 
Heitere und intim verbundene Gefellfäaft umfchliefit, nicht wegen man 
gelnder neuer Derfhlingungen zu Gabe: geben zu laffen.. » " 


Dir Haben gefage, daß die Geſellſchaft in dem Aoßerfijioffe dae 


Herzogs von Anglure aus ſecht Perſonen beſtand. Wir wollen viele 
Verfönlickeiten näber ind Auge faſſen. 

Oben an der Tafelrunde fipt ber Herzog. j 

Er if noch ganz derſelbe Mann, Als welchen wir ihn vor einer 
Meibe von Monten ins Land kommen ſahen. um Befip von feinem neuen 
Meiche zu nehmen. Er ift eim fehr wohlwollender, milder Hert feiner 
Untertanen. Er laßt keinen, der hulfeſuchend zu ihm kommt. geben, 
obme Ähm entweder zu gemäßten: was er aemäbren kann, oder, tm 
anberen- alle, ohne ihm alle möglichen Verbeifungen und Berſprechungen 
in Worten 'mitzugeben; und wenn fo etwas and nicht Yur Handgreife 
lichen und praftifchen Hördernif für den Supplicanten führt, fo tröftet 
und beruhigt umd erfreut ‘ch aus dem Munde eines folden hoben Herrn 
doch! Befonders wenn es mit einigen Aeußerungen der Ueberraſchung. 1a, 
wohl gar des hoͤchſten Unwillens fiber die Gefhäftsführung ber Behörden 
verbunden if, über die der Supplicant ber erleuchteten Regentem 
Weispeit feines hohen Gebieters ein Licht aufzuſtecken glaubt; ohne 
zu ahnen, Daß, ſobald er den Audienzſaal veriaſſen Hat, das Licht 
wieder in völliger Dunkelheit erloſchen ift, die Thatigkeit der Behörden 
wieder unangefochten ihren Gang gebt ganz. wie zuvor. Obentrein if 
Herzog Bafton fein karger Herr. Sein Hofhalt fäht bie Thaler rollen. 


nter dem Einfluß desfelben Gebt ſich vie Meine, eine halbe Stunde von 


Marienborn liegende Stadt Emſa, in welcher feine Megierumg , die au 


ih fein Gofgeript iR, refdirt, Gr Tiebt einem gewirfen Prunt. 


viele Zeitungen Miefb, wid man gehbrt bat. * Der Ausſchußantrag 
wird bie mit großer Mehrheit angenommen.  Buläffig wur: 
den befimden: zwei Antrage der Abag. v. Morett und Kenfolt, 
Worin: Die Gemeinden der k. Landgerichte Elingen und Gimzen⸗ 

in Aban derung der bau⸗ nnd feuerpolizeilichen Vorſſhriften 
vezüglich der Baddfen auf dem Lande bitten; ebenſo ein Antrag 
des Abg. Bone, auf Abinterung einiger Artikel im Geſehe Über 
die Berügung des Woffers vom 28. Mai 1852. 

Münden, 10 März. In ber heutigen Abenbfipnng der 
Kammer der Abgeortneten, in welcher die Rachmittags abgebrochene 
Beratkung fiber tie den Gentralfonts zur Laſt fallenden Staats⸗ 
ausgaben der Nabre 1844 und 1834 an Ende geführt wurbe, find 
ſannntliche Beni Meterenten des zweiten Aueſchuſſfes Frhruv. 
Lerchenfeld, gegen bie BDurgerüberfchreitungen eingelegten Ber: 
wahrungdanträge von ber Kammer mit großer Majorität ange 
nemmen worden. Dir Abgeortnetin Srbr.'v. Lerchenfeld und 
Dr. v. Lajaulg jpraden fidy Dei Tiefer Gelegenheit über das 
gegenwärtige Regierungsſyſtem mit der rückhaltloſeſten Freimüthigkeit 
und Gntfchietenbeit gue. Lehterer verbreitete ſich in feinem durch 

einſchneidende Schaͤrfe und virnlente Seftigkeit ſich bemeribar 
machenden Vortrag theilweiſe auch iber die Ftagen ber auswär: 
tigen Politik; ebenſo fand die Sache der Herzegthimer in einer 
tde des Abg. Brater einen ſympathijchen Austrud. 
(Ada. Ztg) 
Se. Majeftät der König haben fi allergnäbigft bewogen ge= 
den: unterm 5. März zum Berwalter ber Kreid > Jerenanftalt 
ür Oberbayern zu Münden ben dermaligen Rechnungécemmiſſär 
ber Regierung, Rammer bed Innern, von Oberbayern, Thomas 
Schueg raf — feiner allerunterthänigften Bitte eutſprechend — und 
mit Vorbehalt ber pragmasiichen Rechte, inſoweit ſolche berjelbe 
biöher erworben hat — zu ernennen. 

Weiden, 10, Mär. Mittelpreife: Waizen 14 fl. 2 Er, 
Kom 9 fl. 6 Fr., Gerſte Iı fl. I5 fr., Haber 7 fl. 4 fr. 

Donauwörth, 10. März Bei 187 Wählern wurde beute 
Hr. ‚Graf v. Arco- Stepperg mit 115 Stimmen wieder als Abge— 
orbneter gewählt. Als Griagmänner wurden gewählt: J. Schick 
von Balgbeim mit 149, Apotheler AR. Pridinger von Nördlingen 
mit 111, Abvernt 6, Braun von Dettingen mit er an 

(R. M. Ste.) 

Hannover, 9. Mär. Der „Itg. f. Nordd.“ zuſolge, ift 
geftern den Ständen eine Forderung von Einer Million 
zu Bweden der Kriegebereitſchaft vorgelent worten: bie 
heutige vertranliche Sizung ber Zweilen Kammer wird Diefem Ger 
genſtaude gewit met fein. Sierburd gewinnt audh bie vielfach ver 
nommene Behauptung on Glaubwürdigkeit, daß die biefige Regie— 
rung beim Bunde Arirgsbereitidraft beantragt habe. 

Speboe, 9. Mär: 35. Eipung ber Stänbeverjamm:- 
lung. Die Tribüne war überfült; tie Zubörer wurden zum Theil 
in bie Nebenzimmer des Stänbefaaled zugelaſſen. Der Präfident 
erbffnete die Eigumg mit der Bemerkung, daß der f. Kommijjar 
ibn die Mittbeilung gemad)t, daß er aus Kopenbugen noch jer- 
nere Snftruftionen erwarte. Demmady -jepe er, der Pröfident, vie 
Schlußberathung Fiber die Verfaſſung nod aus. Nachdem dann 





Erin Hauswefen foß zwar, wenn man auf bad hört, was bie Darin 
angeſtellten deutſchen Diener klatſchen, in einem feltfamen Durdeimander 
und Wirrwar befangen ſet; aber die nicht Gingemeihten bemerfen davon 


wenig. Die zur fürflichen Tafel gezogenen Beamten und Beſuche werden - 


glänzend bewirthet. Mn hohen Weiertagen fährt der Hof mit Tugurlöfen 
Tquipagen, mit: bemunbernswürbig - nefhmadvollen und reichen Livreen 
dm bie Meine Haupiftart Emſa, um dem Gottesdienſt in. der Hauptfirde, 
in der für ibm hergerichteten fürffichen Loge, beizuwohnen. Die Pop 
züge des Herzogs befiehen aus ſchönen ungariſchen und hoya'fden Per: 
den ; fine Garroffiers find ausgezeichnete Holſteiner und Mecklenburger. 
Gar. michts aber läßt vor allen Dingen feine Maifon militeire, feine 
Seibwache, feine Armada zu wünfchen übrige. Man ſieht, bei ihrer. Eu 
richtung bat der feinſte weibliche Geſchmack und Farbenfinn gewaltet. 
‚8 Uniform find am: Ende doch die Anglurefden Wappenfarben ange: 
nommen, Das blaue Feld hat bie himmelblauen Röde, der weiße Schwan 
die weißen Auflhläge hergegeben; ein weißblauer Beberbufih prangt auf 
den: breiedligen Heinen , überaus Mleibfamen Hütten, und filberne Treſſen, 
Biben, Galons umrahmen mit werfchreenderifcher Breite das Biſdniß eines 
vollendeten, wohl eingefhulten, tempofrften Mufters von einem Soldaten, 
wie «8 der füflih GEmfa-Ravenftein'fde, Grenabier darſtellt. 

Auch find fie famm und fonders des Herzogs Freude und Stolz; 
und ta zugleich Prinzeß Leonie dem von ihr Ind Leben gerufenen Corps 
ihre gortwährende huldreiche Mufinerkfamteit und Fürſorge zuwendet, fo kann 
fig Keiner von: ihnen ͤber die Stunde bellagen, wo er eingewilligt, den 


bie Schtußberathung über Propofition von Proddorf: Ablefelkt, 
wegen des Neumünfter- Plöner Gijenbahnbuues, beendet var, erhob 
ſich (da Iinmintelft bie Kopenhagener Woſt angelangt war) ber E 
Kommiffar und ftellte" gegen ‘die meuliche Rede des Präſidenten 
tie Vehauphung anf; daß die Berfammlung nur babe aufaeforbert 
werben ſollen, in Bezug auf die Gefammtverfaffuing. ihr Gutach⸗ 
ten abzugeben und daͤß Daher die behauptete chlußnabmekompe⸗ 
ten; als ungerechtfertigt erſcheine. Darauf bielt der Bräfident 
eine lange Rebe, worin. trseitmal vorm f. Kommifjar mit ben 
Worten umterbrodyen wurte: „ſoſche Aeußerungen des Präfidenten 
fiber die Negierumg könne er micht billigen.“ Der Bräfident ſchloß 
mit den Worten: jo bleibt nichts Anderes übrig, als wieberholt 
und wieberbolt auszuſprechen, daß bie -Berfammlung das ihrige 
getban, um einen Vertrag onzgubahnen, daß aber von ‚anderer 
Seite nichts gefdichen Jr Erreichung dieſes Jieles.“ Es redeten 
dann Reincke, Blome, Veremann, Preußer, Lehmann, Hanſen. 
Lehmann erklärte, daß er nicht überall mit dem Ausſchuß übers 
einflünme (namentlich erfeme er das Erbfolgegeſetz als anf dem 
Rechteboden ſtehend an), denmadh wolle er mut ihm ſimmen. 
Junglöw und Buſch ſprachen fid in ähnlichem Sinne ans, Alle 
Anträge-mes Aueſchnſſes wurden Darauf-imgebeimer 
Sipung angenommen. Die Vorberatbung über die Anträge 
wegen ber Univerfirät wurde nicht geſchloſſen, weil ber k. Goms 
iniffar tie Infompetenz der Verſaumlung erflärte, (Mat.-Ztg.) 
ranftreic. 

Paris, 8. Wär, Mm vergangenen Samflag bat Herr v. 
Waleweti einen anßerordentlihen Gabinets-Gourier mit Depefchen 
an ben Prinzen de la Tour d’Auvergne nad) Turin abyefandt. 
Unmnttelbar nad) deſſen Gintreffen — am geſtrigen Tage — fell 
Graf Eavour feine Gutlaſſung eingereicht haben, welche von Viktor 
Gmanuel, jo fügt man binzw, vorläufig verweigert worden jel. 
Dian will tort wahrſcheinlich die Ankunft des Gavour'ichen Gabinetös 
Chefs abwarten, welcher Übrigens in biefem Wugenblide in ber 
Haupiſtadt Piemonts eingetroffen fein muf, indem er geftern Mor⸗ 
gend von bier abyereif if. Gr war am vergangenen Donnerflage 
bier angelangt une am reitage vom Kaiſer empfangen worben. 
Herr Nigra bat außerdem mehrere lange Zuſammenkünfte mit dem 
Brafen Walgwöfi gehabt. Es ift bier einzufchalten, daß Graf 
Gavour bie Abſicht batte, in Perſon nach Paris zu kommen, von 
bier aus jede ein ſolcher Schritt, ber bie Lage nur erfchweren 
könne, ibm dringend abgerathen wurde. Der Minifter fchidte 
deßhaib Herrn Nigra als feinen Vertreter hleher. — Nochſchrift. 
Soeben erfabre id, daß Graf Walewsli ben Vertretern Franke 
reichs im Auslande ein durdaus Frieden athmendes Rundfchreiben, 
eine Parapbrafe des Monitenr Artikels, bat angeben laffen. 

Paris, 10: März. Der heutige „Gonftitutionnel” gibt einen 
ausführlichen Nachweis über die Mllitärkräfte Oeſterreichs in Ita⸗ 
liem und ſchätzt den dortigen Armeefland, die einberufenen Beurs 
laubten inbegriffen, auf 117,210 Mann. Der „Gonftitutionnel’’ 
ſagt, die öſterreichtſche Armee bereite, dem Anſcheine mad), fit vor, 
um nöthigenfalls -eine offeuftve Bewegung vornehmen zu können. 
Durch Die neueſten Dispofitionen hätten fi ‚bie öfterreichijchen 
Kräfte den Örenzen auf einige Togemärfche genäbert. Die jchwere 





verlodenden Werbungen des trefflichen; fehr martintifchen Hauptmanns Fra» 
neder zu lauſchen Es feblt nichts an ber Allgemeinen gegenfeitigen Zufrieden 
heit zwiſchen Kriegherrn und -Mrmee, als nur eine einzige, andy nur eine 
winzig Peine Gelegenheit, Die treffliche Schule, den kriegeriſchen Muth im 
einer. ermfibaften Affaire zu deweiſen. zu einer ſolchen find jedoch leider 
nicht die allermindeſten Ausſichten. Das Haus Unglure fieht mit allen 
feinem fuͤrſtlichen Rachbarn auf dem Fuße freundiichſtet Beziehungen. 
Adervings fannı. die Auseinanderfepung mit ter Krone Preußen,. weldre 
in Befig oller Gentral: Inftitute des alten nun getbeilten Landes ges 
tommen ift, nicht ohne mannichſacht Häfeleten, Zwiftigfeiten- und Verſchleden ⸗ 
heiten der Auffaffung abgeben, aber zu gegenfeitigen mititärtfchen Demon: 
ſtrationen - führen Diefe Heinen  Zerwürfniffe zwiſchen dem Haufe Anglure 
und tem Haufe Hohenzollern nicht. Und ebenſo wenig drohen innere ° 
Brumrubigungen dem einen Staatöwefen. Die; linterthanen find ihrem 
neuen Herrn wicht ergeben ‚. aber auch nicht gerade abgeneigt; fir find 
ohne jeden Gedanken am Wiberfeptichkeit; fie würden aber and feinen 
Finger rühren, wenn es gälte, im irgend einer Gefahr ihm beigufpringen 
und feiner Herrfdaft Behand zu ſichern. Sie dulden ihre neuen Der, 
hältniffe mit jener volftändigen Paffiwität, womit der ganze Stamm 
feit je die geſchichtlichen Dramen geduldet Hat, welche es Fremden gefiel, 
auf feinem Grumd und Boden aufjuführen. Perfönfih Haben fie den 
Herzog fehr gem, finden ihm herablaffend umd gutmüthig und erlauben 
fi nur „die Bemerkung, daß erıdie Gefhäfte zu forglos und zu bequem 
ganz feinen Beamten überlafft. Goriſ. folgt.) 


Artillerie fei in Verona und Mailand vereinigt. Diefe Goncentri« 
zung der Artillerie lafje vorausſehen, daß man zu Pavia wirklich 
einen Belagerungspart zufammenziehe, welcher keine andere Ver 
wendung, ald zur Belagerung ber feſten Pläße Piemonts haben 
Zönne. (Tel. Dep. d. Nat.sBtg.) 

Paris, 11. Wär. Die Bank bat ihren Baarvorratb um 
324 Mill. vermehrt, das Portefeuille um 365 Will. vermindert, 

(Tel, Dep. d. Allg Btg.) 
Spanien. 

Aus Madrid, 7. März, wird telegraphirt: „Der ſpariſche 
Conſul zu Tanger lich die Behörden auffordern, die ſpaniſchen 
Gefangenen binnen acht Tagen außzuliefern. Im Verweigerungss 
falle drohte er dem Hafen zu blodiren. Drei franzöſiſche Krieges 
bampfer langten vor Tanger an.’ 

Großbritannien 

Loudon, 10. Diöürz Lord John Ruſſel kuͤndigt im Haufe 
ber Gemeinen ein Amenbement auf Ausdehnung des Wablrechts 
on. Hr Difraeli erflärt: die Regierung babe die gleiche Abſicht. 
Das verminderte die Gefahr einer minifterielen Niederlage. 

(Xel. Dep. d. Als. Btg.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED. u. S. — Seiter. 
Höchſte Temperatur: +98. 
In der Racht: Niederſte Temperatur: + 19,4. 
Am 12. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: +59,9. Barometer: 

325,43. 

Fremden: Angeige 
@olbene Sonne; HH. Kaufl. Morig Aranl v. Berlin, H. Stock v. 


Halle a. S., H Cdolbt v. Leipzig, Wolf u. ol v. Frankfurt a. M., Kurz 
2». Bingen, Rofle v. Bremen. 





r Die fechs | ppelwaifen Heerdegen in 
giltenes orf find ze eingegangen : e 
. Trausport 244 fl. 45 fr. 
Durch Herin Lehrer Sponfel in Weibenberg 2 iI. — kr. 
216 fl. 45 fr. 
_ Königlich Aerhöchfte Verordnung, 
bad Verbot ber Pferbe: Ausfuhr berr, 


Marimilian II, 


von Gottes Gnaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in- Schwaben ꝛc. ıc. 

Wir finden Uns bewogen, auf ben Grund bes $. 3 des 
Bollgefeßed vom 17; November 1887 und im Hinblide auf bie 
Bollvereind = Vertröge die Ausſuhr von Pferben über bie äußere 
Bollgrenze (gegen das Hollvereind - Ausland) bis auf weitere Ber 

au verbieten. 

njer Staats-Miniſterium des Haudels und der öffentlichen 
Arbeiten iſt jedoch ermächtigt, auf eingelmen Grenzſtrecken, fowie 
für einzelne Fälle außnahmäweije beſondere Grleichterungen für 
ben fleinen Grenzverkehr eintreten zu iaſſen. . 

Diefed für ganz Bayern güktige Ausfuhrverbot, auf beijen 
Uebertretung bie in ben 86. 1, 11, 13 bis 16 bed Bolliiraige 
feped vom 17. November 1897 angebrobten Strafen ber Gontres 
bande Anwendung finden, bat fofort in Wirkſamkeit zu treten. 

München, den 5. Diärz 1869. 


Freiherr v. d. Pfordten. 
Auf Toniglich Allerhöchften Befehl: 
ber General» Sekretär, 
Winifterialratö v. Wolfanger. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Befanntmadbung. 

Da 16 zwedckentſprechend erſcheint, Die weitere Ausgrobung Des 
Stollens und ber Schächte, welde zur Gewinnung guten Zrinfwaffers 
für die hieſige Stadt in den Saafer Berg- ringetricben werden, im 
erg . — —— Verſonen, welche zur Ueber⸗ 
na erartigen Wccordes at und befä * 
anlaßt, ihre Angebote langſtens bis Head zum 

Montag ben 14.5 Mis. Dormittags 
dahler zu Vrotokoll zu geben. 
Bayreuth, am 7. März; 1859. 
: Der Stadt: Magifirat, 
Dilchert. 


Anzeigen 


Unfer complette® Lager in 
Stahlfedern 
für Gomptoire, Ganzfeien nnd Schulen x. zu 15, 18, 24. 30, 36, 
42. 48 fr., fl. 1, bis fl 2. 30 fr. a Schachtel von 144 Stüd, fo» 
wie Federbalter in allen Eorten empfehlen beftens 
3. Schweiger & Comp. in Bapreutb. 


Indem ich mein 


Woſſen- und Stickerei- Jefchäft 


in freumbliche Erinnerung bringe, mache ich hiemit die er- 
gebene Anzeige, daß ih im biesjähriger Frühjahrs-Saiſon 
mit demſelben eim Bußgeichäft verbinden werde und zu 
dieſem Zwed aus Frankfurt eine Direftrice engagirt babe. 
Die neneften und eleganteften Pariſer & Fra 

Hüte werben ald Modelle dienen. Strohhüte zum 
Dleihen und Modernifiren werben ſchon heute angenom= 
men und bittet um geneigte zablreihe Aufträge 


agbat Sophie Degen. 
Das Neueste von R 
Spazierstöcken 
empfiehlt in grösster Auswahl 


Leonhardt Daur, 
der Spitalkirche gegenüber. 


Bemalte Mouleaug, das Stüd von fl. 1. an. find im 
neuen Sendungen einadroffen ei JB. Wertheimber. 
Zwöne Stocfifcbe empfiehlt Fr. Ernft Zrip®. 
Gür Sonntog den 13. empfiehlt Orange: Er&metorten 
nebh andern flets friſchen Backereien 
U. Zippelius, Gontiter. 
Zu der am 1. April flattfindenden Ziebung der k. K. öfterreichifchen 
Prioritäteloofe, wobei Gewinne mit fl. 200.000, 50,000 a. bis zu 
fl. 140 gewmacht werden müffen, find Originalteoje zu baben bei 
S. M. Wilmersdörffer. 


Allen Leidenden und Kranken, 


bie ſich portofrei an mid wenden wollen, werbe ıdı mit Ber- 
gnügen die warın zu empfehlente Schrift (des Dr. Wilhelm Ahr 
berg) ‚bie naturgemäßen Heilfräfte der Kräuter» and Pflanzen- 
weit, oder umrüglich beilfame Mittel gegen Magenkrampf, His 
morrheiben Hupochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unter 
leibsbeſchwerden aller Art, aud gegen den Banbwurn, wie über 
haupt gegen afle durch verborbene Säfte, Blutſtockungen u. |. w. 
berrübrenbe innere und äußerliche Krankheiten‘, mir dem Motte: 
„Wrüfet Alles, das Wefte behaltet”, umentaeldlich. zienden. 
Dr. 5. Ftrühne in Braunfhwei® 

Seu, Krummet und Kornſtroh ift zu verfaufen bei“ 

Witwe Schleneh, Eriangeträßt: 
Eine fhwarz mit braunen Zupien verfehene Atlasbinde ift gefunden 
worden und kann in H8.:Rr 81 2 Stiegen hoch } abgeholt werden u 
I Sanfe Wr. 108 auf dem Eklofberge iR die erfie und. zweite 

tage auf Ziel Walburgis zu wermiethen ; Garten, Stallung für 
und Bagenremife lann dazu geaeben werben. — ch a 
were bei Theodor Burger im 
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Sonutag 


Deutfdlaud. 

Münden, 10. Wiärz, (Hmölfte dffentliche Sißung ber 
Kammer ber Abgeortneten.) Am Mmiftertiihe: Frhr. von ber 
Bforbten, w. Ringelmann, v. Zwehl, Graf Reigers- 
"berg, v. Fildern! — Gegeuftand der Berathung find die Mad 
werjungen beztiglih ber den Eentralfonds zur Laſt fallenten Staatd: 
andgaben ter Jahre 184% und 1834. Im U. Anefituß bat ter 
Referent Behr. v._ Lerhenfeld ausführlichen Vortrag erflatt 
und den Mi aeftellt: ber Ausfchuß wolle der Kammer der W 

eorknetem folgende Wefchlüfje veridlanen: 1) tie Kammer der 

bgrordneten lege Bermahrung ein: a) gegen dir Ueberſchreitung 
des Etatsanſahes für Orten im Jabre 1542 zu 19,130 fl. 34 fr. ; 
b) gegen die Reſervefonds Ausgabe für denſelben Zwech zu 
28,150 fl. 34 fr.; ©) gegen tie Rrfervefents: Ausgabe für ne: 
jandtichaftliche Renie im Jahre 1854 zu 6257 fl. 233 fi. 2) 
Diefelbe legt Verwahrung cın gegen die Verwendung von 13,300 fl. 
34 fr. für Zulagen an bie Gehädarmeriemannfcaft ans dem Gres 
bite vom 15. Januar 1854. 8) Diefelbe beſchließt, die Ausgabe 
von 400,000 fl. anf tie Ereuerfatafter- Anflalt im Jahre 1888 
nicht, ſondern nur ben Betrag von 300,000 fi. biefür anyuerken: 
nen und bie Berrechnumg des Reſtes von 100,000 fl. auf den 
Beſtand ber Al. Finonzperiode zu beantragen. 4) Diefelbe ber 
ſchließt, die Refernefonde: Ausgabe für Betriebseinrichtung und für 
Zufduß zu ber Forzelan : Dannfafrur Nympbenturg im Yahre 
1853 zu 11,300 fl. und im Sabre 18$4 zu 19,700 fl. nicht an: 
zuert nuen und den Nüderfop tiefer Eummen aus ten Fonde bier 
fer Auftalt zu beantragen, 5) Diefelbe legt Berwahrung ein ge- 
gen bie Berwencung ven je 3000 fl. für bie Jahre 1834 und 
1838 zum Vücherankaufs Fond der Hof» umd Staatsbibliothek, 
6) Tiefelbe legt ükerdies Verwahrung ein egen bie, übernäßige 
Höbe des Anſwandes atıf geuvernementale }reffe in den Jahren 
1875 und 1838 und firOt an Ge. Winjeflät den König tie ebr: 
furchtsvollſte Witte, dic Ausgaben für tiefen Zweck auf das frü: 
dere Maaß zurüdzufübren. 7) Diefelbe befhlicht, an Se. Ma: 
jeftät den König die ehrfurchtsvollſte Bitte zu ſicüen, allergnädipfi 
anertnen zu wollen, taf tie Anſähe des Budgets ſtrenge einge: 
halten werben, und mur in Fällen unabweisbaren Bedünfniffes 
Ueberſchreitungen derſelben und Ausgaben ouf ten Reichsreſerve— 
fond zu geftatten. 8) Endlich beſchlicßt dieſelbe, im Uebrigen die 
Rechnungen anzuerkennen. Dieſen ſaͤmmtlichen Vorſchlagen trat. 
der Ausſchuß einſtimmig bei. Aus dem umfaffenden Referat des 
. v. Lerchenfeld ft nun noch Folgentes zu entnehmen: Die 

umme fämmtlicher Ausgaben auf ten Vefland ber Vorjahre bes 
trug 1833 7,406,531 fl. 49 fr. und 1824 7.275,965 fl. 493 fr.; 
die Gentrallaften tes laufenden Jabres entzifferten 1823 die Eumme 
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41,169,504 fl. 24 ir. und 'H die Summe von 43,127/071 fl. 
fr. Die Ausgaben auf den Dienft der Vorjahre find im einer 
en Tabelle zufammengeflellt und tft dabei ber Betreff jeder 
einen Ausgabe von irgend kiniger Bedeuting fofert-' in der 
it ‚Bemerkungen beigefeßt, fo dafı Werichterftatter nichts 
w beifügen Tann, als den wiederholten Ausdrud feines Be 
banern® über die Schwerfälligkeit unferes 
m Wenn Venfiond » Madgahlungen für 
‚ wenn Entſchaͤdſgungen eine Gerich dyafı 
fang von Geſchirt im Belanfe von wenig Gulden aus den Jahren 
1838 bis 1843 erft im Jahre 1843, wenn bie Roften einer im 
Jahre 1819 vorgenommenen @raben- Reparatur, allerbings in 
Folge eines Rechteſtreites, erft im Jahre 188$ verausgabt und 
verrechnet werden, fo ift dies gewiß many geeignet, von der ums 
faßlichen Langſamkeit unferes @eichhäfts - und Prozeßganges ein 
Zeugniß abzulegen, das ſchwerer wient, als jebe noch fo berebte 
Verteidigung biefer Ginridtungen. Grwägt man freilich, baf die 
Tbaͤtigkeit unjerer Berwaltung beinahe von Allem und Jedem im 
Anſpruch genommen wird, was im ganzen @ebiete des öffentlichen 
mb ſocialen Lebens ſich ereignet, daß fein Gtaatdangeböriger 
irgend einen Vertrag ſchließen, beiratben, fich anfäßig madhen, 
feinen Wohnort ändern, ein @ewerbe betreiben ober aufgeben 
fann, ohne die Ihätigkeit der Staatsverwalfungkbehörden im 
mehr oder mindberem Umfang in Anſpruch zu nehmen, doß fie 
es find, welche bie Aufnahme von Wirgliedern fire Feuerverſiche⸗ 
rungs +» Anftolten, für lanbwirtbfchaftlihe oder andere gemein 
nüßige Vereine, ja felbft für Vereine zu wiſſenſchaftlichen amd 
fünftlerifchen Bmeden beforgen und betreiben, fo begreift man 
allerdings zuleßt, daß umter folcher Laſt fchliehlich jede Thatig 
feit erlahmen und erliegen muß, und kann mer tief beklagen, 
ba bie Borwaltung felbft no inmet von ber entgegengefegten 
Anfiht auszugehen ſcheint, wenigſtens zur Zeit noch weit emt«- 
fernt, nad Grleichterung ihrer Loft zu fireben, vielmehr nur 
daranf bedacht ift, ſtets neue Beſchaͤftigung Für das von Jahr zu 
Jahr ſich mehrende zahllofe Heer ihrer Beamtın und Diener zu 
— — Bei Unterſuchung ber einzelmen (Stats findet Meferent 
ür die Hubertus: und fonftigen Orden eine Mebransgabe von 
19.130 fl., außerdem aber noch eime weitere Ausgabe für Ordens⸗ 
deforationen zu 28,450 fl. 33 kr., bie 2 den Refervefond ver 
ausaubt wurden. Zur Rechtfertigung tiefer Ausga — 
der Etaatöminifter Frhr. v. d. Pfordten, v.* — 
von 80 Velorationen des Beriniggzgge für gunſt 5 Snt. 
fenfhaft" einen Koftenaufwans wen 9320 fl. vr nlaßte; bie 
tung biefed Verdienfordens fel ein Ausfluß fat Brärogative, und 
da der bezfigliche Grat Drdungsmittel nicht dorbet, jo erſcheine 








Feuilleton. 


Paul Broncborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegimg.) 
Bir geben über zu Nummter zwei der Tafelrunde: Prinzeh Reonie. 
Prinzeh Leonie iñ micht fo gang mehr dieftlbe, melde fie früber 
war. Als Paul Bronchorſt noch in den Etunten, die feine Anfangs 
fo unermeßlich fich drängenten und bäufenden Geſchaͤſte Ihm dazu übrig 
lleßen, ihren Charakter Aubirte, um zu erfennen, wie viel in ihr Brin: 
sh, wie viel junges Mädchen fei, war Leonle augenſcheinlich noch viel 
mehr Prinzeh, als fie es jeht if. Sie zeigt jept zwar noch wie früher 
eine gewiffe Launenhaftigkeit; aber früher war «8 ber lanmenhafte Wed 
fel der Einfälle, wie er gemeiniglich vom Schicſal verwöhnten Menfden 
eigen, Sept ift es mehr ein Wechfel tieferer Sitmmungen, ein Wechſel 
Wiſchen größerer Heiterfeit, als fie je früher gegelgt, und ſchwermüthl 
ger, eiegifher Stimmung . die fih zuweilen bio zu einem wöllsen Miß 
muth Peigert und in Ausbrüche von Aebensüherdruß übergeht, über welche 
Drmotfelle de la Grotg ſich vollfiändig entfegt; aber nicht ohme zu ihrem 
Trofle echt bald zu hemerten, daß dennod Prinzefi Leonie eine halbe 
Stunde fpäter ganz eifrig auf den Plan zu irgend einer Meinen Erbel- 
‚terung, — Beft oder einem Seſellſchaftofpiel mit ungeſchmalerter Theil: 
nahm eingeht. 


Eigenthümlich iſt das gig —— zu Nummer drei umfered 
Kreiled, zur Gräffn Henriette von ville, 

*8 Gräfin iſt eine ſehr Meine, fehr gierlicke ſehr aumuthige 
Dame — ja, rt iſt nicht zu viel gefagt, wenn man dieſe dunkelaͤugige 
tofenlippige, mur etwas zu hlaffe Provengafin ganz Grazie und Anmut 
nennt. Iht Weſen, ihre Bemegumgen, ihre Arı fib zu ſetzen und 
um fich zu briden; die hubſchen Pleinen Gäpe. die fie ſpricht obne > 
je in rine etwas länger gefponnene Periode einzulaflen die libellenda 
Flüchtigktlt, womtt fie im Grforäde von ben Gerenitänden nur nippi 
und fefort, nachdem fie von einem gefofet,, teidibefchmingten Geiſtes zu 
einem anderen hinüber flotter, — alles dieſes jeint, daß fie in ſich eines 
jemer idealen und ätheriſchen Weſen erblickt. wie fie in einem ——*—*— 
Muſchetwagen, von weißen Tauben gezogen, von duftigen Gazeſchi ei 
gleich eimer Wolfe ummallt, in Opern und Balletien hoch über * 
Gäuptern materieller Sterblichet hinwegſchweben. Bir man nun a 
gewöhnlich in der Belt für das genommen wirt. wefür man fi gibt. 
fo hot Madame Henriette es auch richtig dahin ae tradıt, mie eine reigende 
Meine Fee behandelt zu werden. Gelb der © un. der Ihren _. 
feinen Neffen,” elfigfalt mmd feime Tochter dv mar mdt ee. 
Rüdfihten eines wormnehm etzogenen Bann wor doch oft mit m 
gemtffen fürfihen Derbheit behandelt, i a.aın Madame Heuriette 


en Rechnungsiwe: 
— 





Pr Pi Ei; * * * %. 
—— 8* PETER fetigt, Betreffs 
deren Ueberweifung auf. * 4 echtſcigt 


der weiteren auf ben enen 19/130 fl. wırd 


vom Minifterium bemerkt, daß der Bedarf an Ordensteforätionem ;ı 


von den jeweiligen Beitverhältniffen und Ereigniſſen abhänge; im 
legten Jabrzebent ſei Die Verleihung berjelben bei Vertragdab: 
fhlüffen, und _fonfligen Anlaͤßen burdweg an bie Stelle ber, früher 
in erbeblichen,- au® dem MWinifterialfonds geſchöpften Beträgen ge: 
leifteten enten an Pretioſen verjchiebener Urt getreten, am 
— bed * 1834 ſei 8 Ar Aterialbeftand von 228 
verſchie denen Deforationen mit einem Werthbetrage von. 17,575 fl. 
vorhanden gewejen. Meben biejen ‚Ausgaben für Orten beanflan« 
bet Referent auch die Nejervefoudsr Ausgabe für aefandıfchaftliche 
Repte im Jahre 1824 zu 6257 fl. 235 fr. Tas Staatäminifle: 
zium führt zur Rechtfertiagunz die bei. Keftftellung des Budgets 
erfolgte -Abminderung des Geſammtbedarfs des Miniſteriums des 
Heußern on;, die Gtatspofition flünde zu den von Jahr zu Jahr 
fleigenden Ausgaben auf Poflperto, Xelegrapbengebübren x. bei 
den Geſandiſchaften end Gonjulaten in offenbarem Dipverbältniß. 
Was nun die ganz exorbitaute Mehrausgabe für Orten betrifft, 
fo fällt e8 dem Berichterſtalter wicht bei, bezüglich der erften Vers 
anlafjwug, zu dieſer Mehrausgabe eine Beanftantung erheben zu 
wollen, er kaun ſich nur freuen, wenn das Bebürfmf der Beloh: 
nung außerordentlicher Berbienfte im Baterlande rin jo aroßes ge: 
worden ift, daß es außerordentliche Ausgaben zu erfortern ſchien. 
Gr muß jebod) bemerken, daß dasſelbe denn tod) durd die ıy 
dem Budget vorzejehenen Gtatsanfäße feine Schranken hätte finten 
follen und müffen, wenn nicht bie ohnehin jchen jo ſehr geloderte 
Ordnung des Staatshaushaltes noch mehr beeinträchtigt, das 
ſtaͤndiſche Willigungstecht zur leeren Förmlichkeit werden joll. Beim 
Juſtiz⸗ Etat verbreitet ſich Frhr. v. Lerchenfeld über bie unger 
heure Zunahme von Penfionen, im Jahre 188% allein 287,501 fl. 
gegen die bubgetmäßigen 215,594 fl., über bie vielen Quiesci— 
rungen und ben Mangel am Zufammenwirken zwiſchen ben einzelnen 
Diinifterien bezüglich ber Wirberanftcllung von Quiescenten, wo: 
durch viele Staatöbiener, die eben nur für bas von ihnen über, 
tragene Am nicht geeignet waren, zu anderen Verridtungen noch 
febr wohl verwendet werben fönnten, dag Uebermaß ber Beamten: 
zahl hat ohnehin bereits eine, ſolche Höhe erreicht, daß bie Kräfte 
des Landes entſchieden nicht genügen würben, um Liefelben in ridy- 
tigem Verhältniffe zu den Bopürfniffen ihrer Stellung zu beiolden, 
anf der andern Scite aber auch die Zahl der tüdtig befäbigten 
VBewerber kaum mehr zu deren Ergänzung binzureichen fcheint; 
wenigfters find im neuerer Zeit wiederholt Anſtellungen erfolat, 
welche die leidige Anficht zu beftätigen feinen, daß bir Staats— 
bienft eine Verforgungsanftalt jei, und daß, wenn auch erſt mad 
langem Warten, felbft ter wenigft befähigte Abipiranı entlid fein 
kärgliches Unterfommen- darin finten müſſe. Oberappellrath Yauf 


— bt bei dieſer Gelegenbelt wiederholt feine Stimme für Reform 


> Sörgerlichen Prozeßgeſetzgtbung, nad Oeffentlichkeit und 
Mündliclel? u —— ——* Er iſt der Ueberzeugung, 
daß der Eiufluß ber zGentlickeit eine Denge von Progeffen un: 
möglih mache, und cin Minne bes Daubelögerichtö babe ihn 
verfichert,, daß bie Haͤlfte der Prozeſſe an waͤre, wenn die Ver— 
handlungen oͤffentlich wären. Gr kommt jobann auf bie politis 


füßer Zärtlichkeit. Es if höchſt charakteriſtiſch, zu beobadten, mit wels 
em Unterfhied des Tones und der Stimme er bei Tafel feine ihm zur 
Rechten ſiende Tochter mit den Worten: Videz dene votre verre, 
ma fille, sans vous gener, puisque Vous aimez ce vin — wie 
einen männtiden Gaſt zum Trinken nötbigt, während er, links gewandt, 
Madame Henriette mit zartem Säufeln der Stimme um die Gnade bittet, 
ihr einen Rebhuhuflügel vorlegen zu dürfen. 
Leonie und Henriette ſcheinen große Freundinnen. Henriette beugt 
Fi in Allem der Ueberlegenheit, ter bevor, ugteren Natur der Prinzeffin; 
fie umgibt fie wie ein ſchöner ergebener Genius mit den Rofenfrängen 
ihrer Anmuth; fie ſchmiegt fih Leonie's Stimmungen, Anfihten, ihrem 
Geſchmade an; und Leonie ſcheint an der neuen Areundin fo viel Gr: 
fallen zu finden, wie ein Kind.an einem Spielzeug, Sie llebkoſt ihr, 
fie verbätfchelt fe — und im Grunde ihris Herzens iſt fie doch voll 
Spott und in einer ewigen Veſchwörung mit. der de fa Groig gegen die 
arme Heine Grau, um derfelben DVeranlaffungen zu bieten, ihre Meinen 
Anmuths: Manövergen zu maden; bei welden dann hinter ihrem Rüden 
Leonie und bie de la Groig ſich ſprechende Geitenblide jumerfen, um 
foäter, wenn fie allein find, in Iautes Laden auszubrechen. So fpielt 
Seonie mit ihr und neckt fie, um, wir fie fih ausdrüdt, die „minau- 
deries de ma petite ehatte hervorjurufen; bis fie ch endlich wohl 
wu arg macht und Madame Henriette ihr Münden rumdet und 
Sqmollen in die Worte ausbriht: Sie find ganz abſcheulich 


ipen. Veldr derunacn zu ſprechen und 
ein indirekte Hereinzerren der Politif in tie Gerihtsiäle Plap 
greife, ebenjo zuwider find dem Redner die politiſchen Grpertora- 
tionen dies Weneralprofurators in der Pfalz, und er meint, um 
den Breis, folhe Reden mit anbörer zü müffen, wollen wir auf 
die Wopithat der Oeffentlidkeit und Mündlichkeit verzichten. Die 
Stoätdanwälte ſollen ıhre Aufgabe darin erfaffen, daß fie von der 
Anklage und Beſchwerde nur ben Gebraud wachen, wo höbere 
Intereſſen der Geſellſchaft und bürgerlihen Ortnung in Frage 
fommen; er berührt, ſodann die Verurtheilung des Prof. Arndt 
in Bonn, der beiden Nloftervorficher ın Würzburg, wegen Prefie 
vergeben, und die Preßliage gegen ein erlauchtes Witglich der 
Reiſchsrathslammer. Wit folben Verfolgungen erhöht man das 
Auſehen der Gefege nicht (Allgemeines Bravo) Kıbr. v. ers 
henfeld ift ebenfalld mit dem Wunſch nach Reform unieres Ci⸗ 
vilpregefverfahrens einverftanden, nicht aber fo, baf bie fchriftliche 
Durdfübrung beibehalten und tarsuf noch eine mündliche gepfropft 
werben joll. Der Juſtizminiſter v. Ringelmann gibt bie bes 
zubigente Berficherung, daß tie Penfionen gegenwärtig wieder auf 
230,000 fl. herabgefunfen, und bedauert, daß tie Nerwaltung 
nicht in ver Lage iſt, tarauf einen bhinreiheuden Einfluß geltend 
machen zu können, weil Dienftalter und Lebensjahre, Kranfbeit 
ter Beamten nidt von der Regierung abhängen; aus adıniniflra= 
tiven Gründen jeien nur 7 Beamte penfionirt worden und zwar 
aus Örinten, welche bie Kammer nur billinden könnte. Der Ver: 
ſuch hingegen, Beamte, welde zum Arminiftrativpienfte ſich nicht 
eignen, im Juſtſzdienſte zu verwenden, ift in ber Wehrzahl ber 
Faͤlle nicht gut ausgefallen. Eine Haupturface zur Alage ift aber 
immer tie, daß ſich bei und zu viele junge Leute den jurſſtiſchen 
Etubien witmen, tro& aller Warnungen. Xor ter Gerichtsor— 
—— waren es 1300 Candidaten, und obwohl jene ein großes 
od) geriffen, jo find «8 jept tod ſchon wieder über 1000; aus 
rũckweiſen könne man dieſe Leute wicht, nachdem fie Nermögen 
und Zeit geopfert. — Bei ten Mebrausgaben des gemeinschaft: 
lichen Gtats der Münifterten der Juſtiz und des Yunern, refp.- 
der Landgerichte, bemerlt Frbur. v. Lerchenfeld: So lange 
Juſtiz und Verwaltung in unnatürlider, jwedwidriger Verbindung 
erhalten werden; fo lauge tie Berwaltung und namentlidy bie 
Lantgerichte zu Allem und Jedem, auch wenn es mit einentlicher Ber: 
waltung und Juſtizpflege wicht ben allerentfernteften Zufammenhang 
hat, in Unſprüch genemmen werben kann und wird, jo lange wird 
auch jeder Verſuch ter Abhilfe rein erfolglos bleiben. Dr. Barth 
erkennt dankenswerth an, was bis jegt geſchehen ift und hofft, 
daß tie Vorftände nach und nad) zur Ueberzeugung fommen, daß 
eine ganze Theilung befjer wäre, al& der gegenmwärtine Zuſtaud. 
Aud Dr. BölE macht einige Bemerkungen über das Gerichts— 
ergenifationsgefep und fommt auf bie bezügliche Zuflruftion zu 
ſprechen, welche dem Redner aus dem Minifterium des Sunern 
hervorgegangen au fein ſcheint und in ter Ueberzeugung beftärkt, 
daß fit) Die Juſtiz von der Polizei noch nicht zu emancıpiren ber: 
mochte. Nach ter Inſtruktion ift tie Selbſtſtändigleit der Bram: 
tın fo viel als Null und jene im Widerſpruch mit dem Gejſch. 
Der U, Praͤſident, Dr, Weis, fpricht von der abjolut netbusu: 
digen Trennung ber Juſtiz von der Verwaltung und finvet bie 


das Debenkliche, wenn 


boshaft, Leonie, und ich liebt Sie doch fo ſehr! wobei Leonie wieder 
in helles Laden geräth, ohne fh zu fagen, wie viel Grund fie hat, 
fi vor einer Frau in Acht zu nehmen, welde ein fo anmuthiges rundes 
Mündchen zu maden verfieht, dem verhängnißvollſten phyſiognomiſchen 
Buge. den man bei Frauen treffen kann! . 

Der Dierte im Kreife ift Graf Antoine. 

Graf Antoine mag ſchwer in der Page, worin er ſich jeht befindet, 
gerecht und unpartelifih zu beurtheilen fein, denn biefe Lage veranlaßt 
ipm ganz ohne Frage, ſich von der beften Eeite zu zeigen. 

Mein Better ift bewundernswürdig, fagt Leonie über ihn; er if fo 
Iange ſchen bier, und noch hat er fein einziges Unheil angerichtet! Und 
er hat doch fo viel Zeit dazu! 

Das hatte Graf Antoine allerdings. Er hatte überfläffig viel 
Zeit, und wenn es in ber That eine löbliche Gewohnheit von ihm war, 
feine Mußeſtunden mit Unheilanftiften auszufüllen, fo Konnte ihn jegt 
nichts davon abhalten, fehr gefährlich zu werben, Gr hatte’ ben ganzem 
ag hindurch nichts zu ihun. Und tod war das einzige Unheil, wel: 
ches er anfiftete, das, welches feine Jagdflinten unter dem Wildſtande 
feines Oheims, fein tolles Meiten im Marfall des Herzogs zu Wege 
brachte. Ob vielleicht ein weiteres fi aus feinen gnädig berablaffenden 

eaiehungen zu den diſtinguirteren Indivlduen bed weiblichen Dienfiyer- 
fonals in den Nebengebäuden entwidelte, — das iſt miemals zu offle 
ciefler Kunde gekommen. (Bortf. folgt.) 


Webrschen bed. gegenwärtigen Buflonbed. in dem Priugip bed Ge⸗ 
ſches, daß die Yuftig ter Benwaltung untergeortnet if; dieſen 
Hauptfchler im Gefrge muß man erfeunen umd ausſprechen. Mas 
GSefeg prinzipiell epfert ‚bie Selbfiftändigkeit ber Juflizbeemten bei 
den Landgerichten und tie Inftruftien ſpricht dieſes nur mit tür: 
ven Worten aus. Abg. Landrichter Chriſtoph nimmt vie Her: 
ven Landrichter gegen die Borwürfe in Schußz amd-zeigt- fi als 
und für "vie dige Trennung, worauf Dr. Wölt unter 
Deiterfeit fonftatirte, daß munmehr auch die Mmuprichter in der 
Kremmung der Juſtiz von ver Verwaltung das Heil erbliden! 
(Schluß folgt.) 

Münden, Ik; März, Aus Waprid hieber gelangte Briefe 
verfihern, daß ſich I. kk. HH. ‚ter Prinz und bie Frau Prin: 
zeffin Adalbert fortmährend tee beften Moblfeins erfreuen; Höchſt- 
diefelben werden noch einige Zeit in der ſpauuſchen Hauptſtadt vers 
weilen. — Dur k. alerbödfte Entſchlüßuug vom 24. v. Mte; 
wurde in Folge der turd bie Ginführuug meuer Grwehre be: 
birgten Hand» und Ladungsgriffe in dem Unterrichte das Soldaten 
mit dem Gewehre Aenderungen anbefohlen, und bemgemäß ben 
biernady bearberteten „Vorſchriften für bie Woffenübungen bezüg— 
lid) be8 Unterricht mit Dem gezogenen Gewehre” vie allerhöchſte 
Genehmigung mit dem Berfügen ertheilt, daß dirfelben nicht nur 
für tie mit diefen Woffen verfebene,. ſendern auch für tie mit 
Musketen bewaftnete Mannſchaft der Infanterie» Neyimenter, bes 
1. nnd 2° Artillerte⸗Regiments, der Omriers + Gempagnien und 
der Garniſons Gempagmen jofort in. Ammwendung zu fommen babe. 
Alle übrigen in den Vorſchriften für die Waffenübungen der In— 
fanterie enthaltenen Beftimmungen — in jo ferne fie nicht durch 
diefe neuen. Vorſchriften berroffen werben — haben nach wie vor 
in Kraft zu bleiben. (NR. Dt. Ba.) 

Kulmbad, 11. Wär, Das k. Polizeikommiſſatiat Blafs 
fenburgsift mit’ Herrn E. Epreng von Rürnberg wegen Grrid: 
tung eines Gaswerls für die gl. Strafauſtalt in Unterhanblung 
getreten. (N. Korr.) 

Bon ber Naab, 9 März. Mud auf der Linie der ſoge⸗ 
nannten Böhmerbahn wird e8 bald Tebendig werben, indem 
nädfteus die Verhandlungen der. Grunderwerbungen ihren Anfang 
nehmen und bie Looſe zur Submiſſion ausgelchrieben werben. Dies 
fer Theil der Oftbahn nimmt feine Richtung von Pilſen fıber 
Furth, Cham, Roding, Bodenwöhr und mündet bei Schwandorf 
in bie Hauptbahn ein. 

Schwerin, 10. März) Heute Morgen aud Venedig bier 
eingetroffene Nadprichten melden den plößlich erfolgten Tod ber 
Herzogin Luiſe von Medlenburgödhmwerin, Fürftin 
von Windilh:-@rät. Die Verflorbene war eine weiter 
des regierenten Öroßherzogs und im Jahre .1849 mit dem Fürſten 
Hugo von Windiſch⸗ Oräh vermäßlr. (Rat. ätz.) 

taliem 

Nom, 5. März Die in Wien und Paris beantragte Zu: 
rüdziebung der Dcenpationstruppen gibt ſchon jept ‚den Staats- 
fefretariat jo viel. zw tbun, daß zur Abkürzung der Berhantlungen 
darüber eine andere Auskunft rätblic, ſchien. Der Papſt will zu 
tem Ende dem Gartinal Viale Prelä an. Se. Waj. Ben Raifer 
von Orfterreich eine Miffion geben, den Garbinal di Pietro aber 
in ‚gleicher. Abſicht nad) Paris fenden. Nah der Berfiherung 
wohlunterrichteter Perfonen ift es jet wahrjcheinlich, Daß ber Ab» 
marſch ſremder Befagungstruppen, falls nicht unvorbergejehene 
Hinderniffe auftauchen, ſchoeu im ‚Laufe des nädften Monats er: 
folgt. (Allg. tg.) 

Turin, 8. März. Mach ter „Natione” wäre die Bildung 
von Freiwilligenbataillond unter tem Gommanto des fogenannten 
Generals Garibaldi befchloffen worden. Das „Diritto“ will feis 
nerjeitö willen, daß die Referveclaffen zu den Waffen berufen wer 
den. follen; auch fei die Bildung eines Beobachtungslagerd be: 
ſchloſſen. 
Einige Turiner Blätter bemühen ſich, den Eindruck bed Monis 
teurartifeld dadurch abzuſchwächen, daß fie,allen Werth allein auf 
das Eingeftändnib legen, nach welchem eine Allianz zur Abwehr 
eine Ifterreichifchen Angeiff® wirklich beſteht. Der „Independente‘‘ 
fügt eine weitere fonderbare Ausführung Hinzu, Danach kann ein, 
Angriff auch ohne Bebietöverlegung ftattfinden; Defterreich ift ſchon 
durch feine bloßen Hüftungen thatfächlih in das „Angriffsſyſtem“ 
eingetreten. Piemont muß fich dagegen wehren und iſt berechtigt, 
Iebiglich zu feiner Vertheibigung im das Öfterreidhiiche Gebiet ein 
zufallen. Es befindet: ſich I der Lage eines Menſchen, bem eine 
Piſtole amf die Bruft gelegt tft; -ed muß den Gegner wegſtohen. 
Indem der „Moniteur" in einer folchen vage feierlich, bie Alllanz 
verfünbe und vor ganz. Europa barthue, daß bes Kalſers Wort 


für die Veribeibigung Piemontd verpfänbet ſei, wolle er das Yrptere 
zu kuhurm Vorfchreiten ermutbigen.. Gluͤcklicherweiſe ſei der „Diont« 
teur” im Turin auch verftanden worden und babe bier die beab⸗ 
fichtiate Wirkung hervorgebracht. Die piemontefifche Peeffe leiftet 
im Wügemeinen in ſolchen Gepbiftereien mehr, als billig: Auch 
für die Eutlaſſung des Prinzen Napoleon wird man ohne Zweifel 
* — auffinden, nach welcher dieſelbe die Kriegechancen 
verartt. 
J Sranfreid. 

Paris, 9. März Die „Preffe“ ſchwärmt Ähe einen Gons 
areß, der nicht bloß bie mittelitaliemifchen Staaten von dem: öfter 
reichiſchen Drude zu befreien, ſondern and eine Meorgmifation 
des lembardiſch⸗ venetiamſchen Reiches herbeizuführen hat. Dies 
iſt die neucſte Umſchreibung ihres Kriegsprogramms. Eines der 
einflußteichſten Provinpialblätter, Der „Courrier be Lyon“, will 
von einem Kongreß überbaupt nichts wiſſen. Es fagt dariiber: 
‚ir wollen einen Augenblid das abgeſchmackte Prinzip eines fols 
chen Projects bei Seite laffen und obendrein mmehmen, daß auch 
bie andern Mächte darein willigten, welche Staaten folten dann 
an den Berathungen Theil nehmen? Offenbar föünnte ein ſolcher 
Areopagus nicht lediglich aus den Repräfentanten der Kabinete zus 
ſammengeſetzt jein, welche au dem Partfer Konferenzen Theil nah: 
men. Gin Kongreß, deſſen Aufgabe e8 fein ſollte, bie Page Ita⸗ 
lien® zu regelu, das Territorium ber Halbinfel umangeftalten, bie 
poluifhen und materiellen Grenzen der italienischen Staaten und 
namentlid) das Schichſal des Popſtthums feftzuftellen, muß noths 
wendigerweife aus Neprifentanten aller terjenigen beflehen, die bei 
der Föfung biefer/verfdiedenen Kragen betheiligt find. Neben ben 
Devollmädtigten, welde in der Parijer Konferenz faßen, müßten 
daher billigerweife Tiejenigen Neapels, Toskanas und der anderen 
Heinen italienischen Staaten, des deutfchen Bundes, Spaniens und 
vielleicht mod einiger andern Länder figuriren. Dieſe Aulaffung 
wäre um jo gerechter, ald Piemont, welches ald Gegner aller übris 
gen Regierungen der Halbinfel auftrat, im Kapitel fähe, und daß 
es gegen alle Billigkeir wäre, den Uebrigen die Möglichkeit zu 
nehmen, ihre Sache zu vertheibigen. — Iſt man über die Qus 
fommenfegung des Kongreffes einig, fo blaiben nur nody die Chancen 
bes Gelingens der vorzufdlagenten Reformen übrig. Vergißt man 
nicht alle Traditionen der Regierungspolitiker, jo ift au erwarten, 
daß in einem allgemeinen Kongreſſe rin ſolches Syſtem große 
Majorität gegen fid haben würde. Selbſt in der Parifer Fon: 
fereng, welche auf tie Nepräfentanten von 7 Staaten befdhränft 
bliebe, würden dergleichen Anfichten geringe Chancen bes Ges 
lingenö baben.’ 

Dim „Nord“ wirb von bier gefchrieben: „Die Diplomatie 
hält noch immer ven Zufammentritt eines Kongreſſes in London 
für wahrſcheinlich, um die italtenifche Frage, nad) Schluß der 
Konferenz über die Donaufürftentbümer, zu löfen,”  Dasfelbe 
Blatt bezeichnet Herrn v. Perſigny old ben Nachfolger ded Brin- 
zen Napoleon im Miniſterium für Algerien. Dieſe Ernennung 
mürbe eme neue Berftärfung der Friedenspartei fein; indeffen ift 
fie jedenfalls noch jehr zweifelhaft. Mit viel größerer Wahrjcein- 
lichkeit ſprach man von tem Marquis de Ghaffeloup-Faubat. Dies 
fer aber bat, wie man hört, abgelehnt, weil er das ganze Mini» 
Rerium für Algerien für eine ephemere Edyöpfung hält; ein Anbes 
rer, als ber Prinz mürbe eine Ausnahmeftellung, bie von den Rols 
legen ſtets mißgümſtig angefehen werben wird, hicht behaupten kön— 
nen. Borläufia wird bekanutlich das Minifterium von Herrn 
Rouher nur interimiftifch verwaltet. 'Die Kriegöpartei meint, daß 
man bei naͤchſter Gelegenheit den Prinzen zurüdenfen oder ihm 
als Großatimiral einen gang aͤhnlichen Wirkungsfreis ſchaffen werbe, 
— Am Montag ftieg bier dos hunderttheilige Thermometer auf 

22, Grad fiber Null. Die Damen auf den Promenaden trugen 
allgemein Sonnenſchirme; viele Neiter in Sommerbeinkleidern wurs 
den gejehen, und. iu ben Saravanferais ber Boulevarbs warb über⸗ 
all, wie im Sommer, Eis genofien. 

Paris, 10. März, Seit dem 1. Januar’ ift bie Lage in 
feinem Augenblif fo kritiſch geweſen, wie heute. Nach —9*— 
Rhein! Endlich erſchallt er, dieſer Ruf. Die zwingende Logik 
ber Thatfachen hat ihnen demfelben emblich entriffen. Sin biploma- 
tischen Kreifen wird, behauptet: bie Miſſion des Lord Cowley fei 
„im Framzöfiichen Sinn" vollftänbig mihlungen. Man will jept 
gar nicht mehr,begreifen, wie frangöfifhe Staatsmänner über Die 
wahre Natur jener Miffion eines „englifchen” Diplomaten ſich fo 
arg täufchen Fonnten. Der Miffion lag unzweifelhaft fihon ein 
Urrangement zu Grunde, in welchem Frankreich nicht bie vortheil⸗ 

Haftefte oder eine fchmeichelhafte Rolle fpielte, während es bie 
noch innigere Verſtaͤndigung zwiſchen Defterreih, Preußen unb 


Gngland vorbereitete. In dieſem Sinne fol die Miffion Cowley's 
nit mißtangen fein. Heute jprengt man aus: Defterreid, werde 
Sarbinien überfallen und dadurch Franfreih zum Krieg zwingen, 
Dies heißt doch der oͤſterreichtſchen Regierung wenig Berechnungs⸗ 
gabe zummthen. Girardin if ein Prophet geweſen, und bie rs 
eigniffe geben feiner Brojchüre Recht. Für einen in Italien Lokali- 
firten Krieg it von ber Nation nichts als Widerſtreben und das 
Grollen nuplod verlegter Intereffen zu erwarten, Aber mit dem 
Rufe: nach dem Rheinl wäre es wohl möglich die Nation zu ent» 
flammen, die Maſſen in Bewegung zu bringen. Gin bumpfer Ton 
der nationalen Bewegungen in Deutfchland vringt Über den Rhein 
berüber. Das Burheweichen ift für das reftanrirte Katferthum 
werberblid), ein Rampf gegen Deutfchland ift für basjelbe hals; 
brecherijch. Der Kaifer ſoll wieder zuruckge zogen und in ſich ver: 
- funfen fein. Es gilt einen eutſcheidenden Entſchluß zu fallen, in 
einer Sage, in welcher bloß noch zwei Entjchlüffe möglich find, bie 
beibe gleich deſperat ausfallen mäffen. Die Kaiferin bat an dem 
Abend des fatalen Attentatd einen bemundernswürbigen Muth bes 
iwiefen. Dept aber foll fie beftürgt fein. Man fugt: ber Kaifer 
ift verflört, und bie Kaiferin weint. (Ag. Zig) 
Grofbritannienm ‚ 

London, 11. Mär. Gutem Bernebmen nad, beabſichtigt 
bie Regierung, weil fie eine Nieberlage fürchtet, mehrere Haupt: 
punkte der Reformbill zu mobifigiren. — Die heutige „Times 
hält deu frieblichen Umfelag der franadfiichen Politik für unver: 
kennbar. Dasfelbe Blaft, wie auch „Deorning Poſt“, beantragen 
Gelbfammlungen für die neapolitanifchen Berbannten. 

\ (Tel. Dep. d. Nat.Atg.) 


Thermometer s und Barometer Etaud in Bayreuth 
(Höhe Über der Mecresfläe 105) par. Fuß) - 
I xher nemte r Ken Ge a 
— — R. redutirt.) 
Eh (Zabresmittl = 324,22.) 
(Monatsmittel +2 In ae = 323°,87.)- 


Dir 
1859. 





12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends 

12: | +5°%,9j4+9°.9 |+9%,6 |825°",43,325°.27324 44 
Dükl aus 6 +9 324” 88 


Beobachtungen. 
Wind umd Witterung. — Beinerfungen. 
W. — Bedeckt. 
Hochſte Temperatur: 4 100,6. 
In der Racht: RNiederſte Temperatur: 4802. 
Am 13. März Morgend 6 Uhr: Thermometer: +8",8. Barometer: 
323,80. 


6 fir 6 Uhr , 12 uhr | 6 Uhr. 








— zu Bayreuth am 13, — 





Im Vergleich zum 
’rei er Scheffel Mirteiprei 

Getraide - Gattung. a — De 
höchster | mittterer niedrigster | o meter | minder 

A. | kr. IR. | kr. fl. Ik. M kr R. |. kr, 

Waizen 16 18J1 —i115 412] — -1- | 123 
BE nn: 24 11 1140 21—- BjiI-|— 
Gerste . . .„ » 1! 2Ie »Ie —51— -I- | 
Haber — — sieh sı—- —81— — 
Erbsen , . « — | ————4— Be a PO 
Linsen . - 1-1 —- I>-1- 1-11 - bj 





Fremden: Nuzeige. 

Goldene Beume: HH. von Grofch, L Ober -Hufichlags Inſpeltor v. 
Mitsien; Ranfl. W. Adam ©. Bremen, Moos v. Nürnberg, Meinpaafi v. 
Berlin, Heintaif v. Anmfierbam , Gobel v. Zweibrüden. 

B@oidener Anfer: Hp. Milte. Ebert v. Plauen, Aub, Erranfi und Höß 
». Branffurt a. M., Fechbeimer dv. Dberlangenfladt, Reichel w. Miündberg, 
Br Kath ©. Wien, Müller v. Mainflodheim; Löw, Apetbefer v, Rebmig; 
eibt und Schmidt, Gaftwirtte v. Scheflig; Hennemann mit Sohn, Bäder 
dv. Bamberg; Beutert u. Naunborf, Bäder » Hof; Nittinger, stud, phil. v. 
Erlangen. 


Betfanntmabung. 

Schon feit längerer Beit werden in den Mbenpftimden von Urbeltern 
biefiger Stabt in Kaufläden und Bierwirtbibaften in Groſchenform aut» 
oeſchlagene Bichftüdden als Gro ſchen ausgegeben. 

Zadem hlemit Jedermann zur Wahrung feines Intereſſes auf biefen 
Unfug aufmerffom gemacht wird, wird zualeid ern diejenigen Ber: 
fonen,, welche dergleichen Biehflüdben ale Broften ausgeben oder aus⸗ 

icher Rebafteur : Schüler. 





—— ſuchen, ſoſort Behuſs egempfarifcer: Beſtraſung anher bekannt 
zu geben. ” 
Bayrenth, am 7. Mär 1859, 
Der Stadt: Mogiftrat. 
Dilcheriu. 


Pfahler, Sckretar. 
— — — — — — — 





— 


— Mergen 42 Uht endete ſchnell und unerwartet unſer 
geliebier Gatte und Vater. 


der Bürger und Drechsfermeifler 
fudwig Daur, 


in einem Alter von 70 Jahren, fein unermüdet thätiges, für 
die Seinen beſergtes Leben, 
Im file Thellnahme Bitten 
Bayreuth, den 13. Mär; 1859. 
j Die trauernden Binterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Dienftag Mittag 3 Uhr vom Leis 
cheuhauſe ans ftatt. 


Anzeigen 
Mechaniſche Daumwollenfpinnerei Bayreuth. 
IKontag den 14. Mär; a. c. Nachmittags 3 Ahr: 


eneral- Verfammlung. 


— — — — en — 


Für Huswanderer nach Amerika, 


Win. Stißer & Comp. in Sremen, 
Kaufleute und Schiffseigenthümer, 
espediren vom 1. März. an, Dampf» und Segelſchifft 
nach New-%ork, Baltimere, Philadelphia, 
New-Orleans, Galveston und @ueheck. 
Auskunft ertbeilt und bündige Schiffscontrafte werden abgeſchloſſen 
A. F. Keim in Bapreutb, 
Generalagent. 


durch 





delvhia, 
Eleveland, Du 
Louis vi 


A. F. Keim in Bayreuth. 

Geuappe: ECsrdsuet, zu 20 fr., für ein Paar 

große weite Aermel berechnet, empfichli zur geneigten Ab— 
nahme Sophie Degen, 


In der 


Strohhut⸗Fabrik 


des Interzeidngten werden auch dieſe Saiſon alle Sorten Strob-, 
Palm: & Rofbaar: Hüte zum Bleichen und Moder- 
nifirem angenommen und nach jeter belicbigen Kagon in fürzefter Zeit 


umgearbeitet. r 
E. Strebel im Safe Neichsadler. 
Beſte Briefpapiere und Stahlfedern bei x. Zetiger. 


 Gitronen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Ein Bavergehüffe, ver fogleih eintreten Tann, fucht Genbitiem. 
Näheres In der Eppeditton der Bayreutber Zeitung. 
Er — 7 Trap EEE TEE TREE TE Te Er En 
Ein wollenes Kindermüffcen ift gefunden worden, Näheres in ber 
Erpebition der Bayreuther Beitung. 








— „senden 6——— 
Im Menumege Ho. Nr 298 if vorm berais’ eine freumblide W 
—— 3 heigbaren Zimmern nebſt großer, heller Küche ac. auf ex 
er; 


zu vermiethen. 


"Chruft bei Eheoder Wurger in 


Die Beitung” eridpeint 


3u Kahn bar te Bayreuther 
wahrgang +1 
ro 78. 


Vofäimterr dei Im 
und Auslauben. 





Montag 


— Deutfidblamd. 
pr nden, 10. Mär (Schluß ber zwölften öffentl. Sipung 
ber Jammer ber Abgeordneten.) Beim Gtat der Wohlihätigkeit bean⸗ 
HanderBteferent, dah die Verpflegung uad der Transport von Hei 


lofen bier Auſah fam. ben 
laute des fraglichen Geſches im Einklange, dob von biefer Summe 
ein Betrag von 13,308 fl. 34 fr. für die Gensdarmerie: Mann- 
ſchaft, vom Feldwebel abwärts, verwendet wurbe. So fehr Berichte 
erftaiter auch von jeher auf befjere Stellung der zu gering. be 
zablten, viel zu jehr angefizengten Geusbarmerie hinzuwirken für 
nötbig hält, Ki er body mun und mimmer glauben, daß es 
im der Abſicht bed Gefepes vom 15, Januar 1854 lag, der Gens: 
darmerie⸗ Mannfhaft eine Unterftüßung aus biefem Fond zuzu⸗ 
weijen. Gr beantragt befhalb Verwahrung gegen dieſe Auspabe. 
Viinifterialratb v, Banner glaubt gegem biefen Antrag ſich aude 
ſprechen zu müſſen, weil nad den — bed Geſetzes eine 
Ausſcheſdung bei den augenblidlichen Unterftügungen hilfsbebürſtiger 
Stantöbiener umd anderer im Staatsdienſte verwendeten Indibi— 
duen nicht getroffen if. — Die größte Ueberfchreitung deö Etats 
zeigt fi bei dem Kapitel „Sicherheit“, das in ben Jahreu 182% 
und 1854 1,287,038 fl. unb 1,448,304 fl. beanipructe, dayır 
Reichsteſervefondsausgaben im. Berrage von 359,500. fl. und 
410,057 fl., während der Gtat uur 797,531 fl - dafür ammweifl. 
Eo wurden auf Unterfudhung der wegen Vergeben und Berbrechen 
Angefhuldigten allein 669,008, fl. und 714,160 fl. ausgegeben, 
und der 11. Präfident Dr. Weis fragt baber, ob denn die Ber 
brechen und Vergehen bei uns fo jehr in ber Zunahme begriffen 
find. Diefe Frage verneint er aber, und fiubet bie kolofjale Webers 
Ihreitung des Etats darin, daß vie Umterjucungen zu lange bauern, 
und daß zu viel unterfucht wird, Der Grund dieſes Miftantes 
liegt in der Mangelhaftigkeit unferes Strafgefepbuces, defien Re: 
form immer unabweisbarer werbe, Die Zuſicherungen auf Reform 
feien feit 1819 gemacht worben und in jüngfter Zeit wiederholt ; 
aber ob die Vorlagen in einer Weile gemacht werden, daß fie ans 
genommen werben fönnten, daß man jene# Prinzipien verlaffen 
wole, an welden das Geſetzgebungswerk gefcheitert, darüber habe 
man feine berubigenden Erklärungen gehört. Gine Hauptquelle zu 
rejultatlofen Unterfuchungen fieht. Redner darin, Daß die Unter 
ſuchungsrichter wicht jene unabhängige, Stellung einnebmen, bie 
ihnen gebührt, und daf Staatsanwälte befugt ‚fein folen, Qua 
lifikationsliſten bis zum Appellgerichtöpräfidenten zu liefern. Staat 
‚anmwälte ſelen aber eine Richter, und die Verfaffungsurkunde ſpricht 
nur von der Unabhängigkeit ber Michter. Ebenſo fei es etwas 
ganz anderes, ob ein Verwaltungdbeamter, ein Landrichter feinen 
Aſſeſſor qualifieirt oder ein Vezirkögerichtsbireftor. Der Abı. Dr. 

Bölf erklärt fi die enorme Ueberfchreitung durd die Unterjur 


Feuil 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 

Ich finde ihn völig verändert, fagte Leouie oft in Madame Hen— 
tirttend Gegenwart und mit einem. der de la Greig zugemworfenen Seiten- 
Blide, worauf Madame Henriette, ganz wie erwartet, nicht ermangelte, 
ein Hefempfundenes Wort über den befeligenden Einfluß -der Liebe auf 
ein wildes Männerherz zu flöten. Das, was die Pringelfin bei Dielen 
fhöngefagten Worten und bei biefen zum Himmyi aufgeſchlagenen Eu: 
gelsaugen Heurlettens ‚doppelt ergöpte, war ber Umſtand, daß Leonie 
felbft Antoine's geänderte Benehmen einem ganz. andern Einfluſſe, und 
äwar feinem Umgange mit Paul, zufcrieb, 

Graf Antoine nämlich hatte Die Vorahnung Paul's, daß er mit 
dieſem Manue einf wohl feindlich zufammenfofen werde. volfländig zu 
Schanden gemacht. Er hatte Paul von Anfang an mit, großer Aus. 
zeidmung behandelt, hätte feinen nähtren Umgang gefucht, hatte ihn mit 





“feiner Freundſchaft förmlich verfolgt. Die Falte. Höflickeit, mit welder, 


Paul Diefe Zuvorfommenpeit erwiebert, war mad und nad) einem wär: 
meren Gefühle gewicen,, Graf Untoine- zeigte Paul in der That, einen 
ganz „aufrichtigen, Drang, ſich durch ipm belehren zu, laſſen, mit, dem 


Heimaske- 
wenig flieht es mit dem Wort» 


- 


ge: 


a 
— 
er 


1 
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Zeitung. 










‚ wobei ‚er. bie Beugengeblhuen namentiich | 
eng Fey für Die Wegfiunbe 42 fr. beiedhmet, gleiche: ; 


viel ch der Zeuge biefen Weg per Gifenbabn.. oder: nicht gurlid« 
7 taun; bei dieſer Berechnung werben: aberrin:ber Degenwart 
* einmal die Kürzeften — berechnet, fondern wenn 


ein Beuge von Augsburg nad. Meuburg (+3 Stumben) "zw reifen 
onauwörth : 


bat, die Route alſo feftgefrpt: von Augsburg aach 
per Eiſenbahn 10 Stunten, von Donamwörth nach Neuburg 8 
Stunden, macht 18 Etundben! 
Reiner ebenfalld, daß die Appellgerichte jo rt und nicht dm 
Geutrum des Kıeifed liegen, was gewiß viel wäre. 
Der Juftizminifter erwidert hierauf, daß bie Unterjucdhungen 
und Bernetheilungen allerding® gegen früher gewachſen, und daß 


Bei. diefer heit bedauert. . 


die Mehrausgabe in der Grridtung von Strafanftaltenihren Grund. 


babe; jo. jeien erft die Strafanftalten in Wafjerburg und Reb⸗ 


borf geſchaffen worden, mab auch dieſe, fürchtet er, werben nicht . 


ausreichen. Auf die Bemerkung bezuͤglich ber Dualififationen 
übergebend, wirb bemerkt, daß fi ber Herr U. Praͤſident in 
einem Irrthum befinber, indem bie Staatsanwälte diesſeits des 
Rheins keinen Einfluh darauf ausüben. Als ferneren Grund ber 
Ueberjchrritung des Etats führt der. Herr Yuftigminifter bie ver 
Inbeuie Bensbitbrung on; wäherubfrhher ber Sete dasinl vo 


nommen wurde, Fann er jehzt breis bis viermal geladen werben 


und muß bezahlt werden. 


Wenn dieſe Beugengebühren zu hoch 


geten fiod, fo Lönne eine NRevifion angedrbnet. werden. Der : 
L 


Vraͤſident iſt dem Herrn Juſtizminiſter begüglid der Erbffnung 
über die Qualifikationen ſehr danfbar, weil nicht blos einzelne, 
ſondern ganze Collegien in der Ueberzeugung bisher lebten, daß 
neben der officiellen Qualifitationstifte noch eine beſondere durch bie 
Stantsamwälte angefertigt werde. — Bezüglich der Etruerfatafter: 
Anſtalt bemerkt Referent Frhr. v. Lerchenfeld, daß dieſe ihr 
Rechnungsweſen bisher nicht nach dem Gtatd-, ſondern nady dem 
Koalenbderjahre geführt bat; dadurch verkürgt fich aber das Jahr 
1855, mit weldem es vie alte Rechnungsweife verlieh, auf 9 
Wonate, und ed muß baber von der Totation von 450,000 fl. 
ter vierte Theil abgeredinet und dem Veftande ber Vi. Fınanz« 
periobe aut geſchrieben werten. Winifterialratb.v. Wanner ver: 
finht durch die Rechnungen bie Grundloſigkeit dieſes Borwurfs 
nach uweiſen und daß Lie Anftalt nicht mebr empfangen, ald ihr 
nebübrte. FIrhr. v. Lerchenfeld läßt ſich aber Davon nicht über: 
zeugen und gibt ſich Wühe, die verwidelte Geſchichte jo Mar als 
mönlich zu machen 
ſicherungs · Anſtalt geprüft, ſchloß ter I. Praͤſident die Sıpung und 
beraumte die mäcfte auf Abends 5 Ubr on, um tie Tagesord⸗ 
nung zu erihöpfen. Am Schluß der Sipung übergab nod Minis 
ſter Graf Reigersberg das von Dr. Völt berührte Schreiben on 





leton. u 


Lande, feinen Sitten und feinen Derbätmirien bekannt zu werden; er zeigte 
Paul fo viel uneigennüpige Theilnahme und Grgebenbeit für den Herzog ; fo 
viel gamz unbedingte und böhft gutmüthige Offenbeit über fein frühes 
tes Leben und die Verirrungen, Die er zu bereuen babe; fo viel qute 
Grundfäge und anſcheinend feſte Borfüge enplib, daß Vaul fih eben ⸗ 
falls offen ibm hingab und des. Umgangs froh wurde, ben er au Graf 
Antoine gefunden. . Brei dem Vielen. mas der leptere ‚erlebt, geſehen 
und durchgtmacht, war ibm. dieſer Umgang natürlich höchſt anzichend. 
Und dann kam, um aus Graf Antoine und Vaul zwei emauerbundene 
Freunde zu madıen, bei Paul noch etwas hinzu — die Dankbarkeit. 
Der Graf naͤmlich hatte cs. bald dahin gebradt, daß Vaul Brondhorft 
in den engiten Fomilsenzirfel „des Herzoas aufgenemmen war. Zu allem, 
wozu der geheime Gabınrts - Eekretär des Herzogs. nicht binzugegogen 
‚worden wäre, wurde ber Fremd des Grafen Antoine von biefem gezo · 
gen; und da fid annebmen läßt, Daß Der Herzog feibit « nicht gerabe 
liebte, mit feinem Neffen als eimziaem. männliben Mitgliede feiner Ger 
fellfwaft zufammen zu fein, fo gehörte Vaul in Folge. davon bald wit 
ein- Kind zum fe... 

Die —— aber, die aegen Vaul die Huld und. Guade 


Machdem noch die Ausgaben der Feuerber⸗ 


ſeibet war, ſchien ſich für die kleinen Recertien ihrer Goufine, der Vrin;. 


3255 ref. earrunnfe.. 
jan ber Hefe ed seien Fe ER Ar berg RÜhet an einen Parlfer 


nd Varir unterſcheider, beißt: „B kom 
Br a x”, während in ver Abſchrift d ort 
„außeramtlich” amsgelafien ift. Schluß ber Eipung um 1 Uhr. 
Münden,- 16 Min: I Ss) R I 
der r ) iniftertiiche: die . Sta 
— ehr Fiſcher und 7 kl. Kommfſäre. 
ben, weiche im Flnanzgeſ⸗he theild vorgeſehen find, theild nicht; 
antbierReihe kommt: zunächft die Ueberſchreitung der Ausgaben für 
dierigk Porzellan: Manufaktur mit 31,000 fl, wobei der Aus: 
ſchaß den Antrag: flellte,. diefelbenmicht anzuerkennen unb den Rüd- 
dieſer Summe: aus ben: Fonds "der f. Anftalt zu fordern. 
Fıhr w.nterchenfeld entroflt. ein kläglichez Wild von dem Bes 
triebe+ dieſes jammerreichen Inſtituis. Herr Minifterinlfonmiffär 
Vfreßzſchner will zwar nicht auf eine hiſtoriſche Grörterung ber 
früheren! Landtagsverhandlungen eingehen, beruft ſich jedoch auf 
die betreſſfende Vorlage bed Finauzminiſteriums am vorigen Land · 
tage uud die mit deren Annahme erſolgte Reorganifation der An⸗ 
ſtaitz Er. bringt umfaſſende Zifferbelege, woraus aber Freiherr 
b. Lerchenfelbd nur neue Beweiſe für den ſchlechten Geſchäfts- 
betrieb cho pft. — Die Fl. Hof? und Staats bibliothel erhielt in 
beider Nechnnngejahren je 3000 fl: außerordentlichen Zuſchuß zum 
Buͤchtraukaufsſond, gegem welche von Ausſchuß Verwahrung eine 
gelegt: wird: Referent findet! nämlich biefe Ueberſchreſfung nicht 
erechtfertigt, da man von Anſchaffung gänzlidh werthlofer, mur 
eReihbibliothekih geeigneter Schriften, wie z. B. moderner fran« 
zoͤſiſcher Romane und werthlofer Kupferwerke Umgangunebmen und 
fi): auf das nur wirflich Werthvolle bejchränfen fünnte. Herr 
Oberbiblisthelär Dr. Ruland: beantragt zu obiger Berwahtung 
einem Zufag:; dahin gehend, an Se. Maj. den König die aller 
unterthänigfte Witte’ gu ftellen, daß. der’ Verkauf literarijcher Schäge 
fifietdund die zum⸗ Verkauf bereitö verſchickten Werke zuruckgenom⸗ 
men werden⸗ Gr motivird ſeinen Antrag unter Hiuweiſung auf 
das hohe · Intereſſe der Anftalt/ welche durch die Saͤtulariſatlon 
der :Klöfter am Anfang dieſes Jahrhunderts einen anſehnlichen Aus 
wacht erhalten uud früher das Gluͤck hatte, Vorſtände von nmıfter: 
hafter Einſicht und! Erfahrung : zu beſihen. rüber und bis zum 
Jahre‘ 1856" berrfihte ‚ber 'Grundfag, baf Fein bereits im Katalog 
eingereibtes Werk abgeſchafft werben fonnte, Im vorigen Jahre 
erſchien plößlicdy " ein Katalog von foflbaren xylographiſchen und: 
andern Seltenheiten, bie: bei dem Antiquar Butſch in Augsburg 
verſtelgert werben ſollten. Mean “geriettf allgemein in Staunen, 
wie ein ſo reicher Schaf von: Koftbarfeiten. — 520 Nummern — 
gefammelt und dann verfteigert' wurde) Da hörte män plößlich, 
daß dieſe Schäße von ber Hof⸗ und: Staatsbibliothek Wimchen 
feien;..bert Nebner bintete das Herz bei dem Gedanfen an bie 
Moßlichkeit, dab man ſolche Schäpe in Bayern verkaufen ‚kann, 
Es befand fidy darunter die erſte lateiniſche, von Guttenberg ge: 
drudter Bibel, wovon nur wenige Exemplare exiftiren; die Muͤnche⸗ 
ner. Bibliothek beſaß deren zwei, bag eine vom Stlofter Andechs, das 
andere vom- Kloſter Rothenbuch, beibe von einander verſchicden. 
Daß eine wurde sum 2,836’ fl, verkauft und iſt jept Eigenthum 
einer kaiſerlichen Bibliothek. Ferner befanden ſich im Kataloge 


der Kammer 


fieben ıtoftbate Pergamente, barmiter das Katholifon von Johann 





zeffin, dadurch zu rächen befliffen, daß fie Leonie mit Paul neckte und 
Beide zufammen bradte, wo fie es mur immer vermochte, Leonie, fagte 
fie; fer aun einmal pie Heilige, die Goltin Pauls; und dehpatt' 
fie nicht/ bie) weun man eine Meine franzgöſiſche Kombdir Yanfführte, 
Bart die Rolle: des Lichhabers übernommen hatte; bis‘, weint man eintn 
Spagiertitt machte; Paul den Cavalier der Prinzeffin vorflellte am ihrer 
Seite ritt und. wenn bie Primgeffün irgend" eine Dienſtleiſtung verlaiigee, 
Ghfegenbeit , ihren Wunſch 2. erfüllen ; befam.* f 
Sie war nun eimmal ein "Engel" der Güte, bie Meine Prowengaltk! 
Bir: Hüter noch von unferer ſecheten Nummer zu xedem.” Abet im 
der That Mabemoifelle de la Croix war nur eine mer!‘ 


* 


— anging: —* Denen tueber' gun; noch fdpfimhe,‘ 
ober wer fie" fis hatte; je ging > 5*38 


den mid iemend vom 22 Jan’ Bepfaster: dl Ahalt Dekncne 
[E32 20 2 77777 Dahn feet ee 


Antiquar 
27,000 fl. erlöft, aus tenen Antiquar 


4410 fl. verfauft wurde, Im Ganzen wurden bei 
a utſch 9000 fi. 
Proviſion erhielt. Redner verlieft eine Etelle aus ber Worrede 
jenes Verſteigerungs Kataloas, worin auf viefe Koſtbarkeiten erſter 
Rleffe, Auf neun Foftbare Pergamente, auf die nahe ann30Dn TE? 
ve e, vom Jahreı1467 anfangen, bis auf dad Jahr 1500 
jedes Jabt volllommen vertreten, hing micht einmel 
die größte finanzielle Noth bätte dieſe Verkäufe rechtfertigen kön—⸗ 
nen; die dem Lande entzoſſenen Schaͤhe kit ſelbſt um böbere 
Breife nicht wirder gewonnen werben; noch bittirer fel ed, daß fie 
gerade nach Paris verfauft würden, wo bie dortige Bibtiothef 
nicht eine Doublette veräußert. Wan hätte ſich erinnern ſoll 
daß im Jahre 1800 aud unfere Bibliothek ihr Kontingent ud 
Paris abliefern mußte, daß der aroße Napoleen, fane ber Große, 
überall die Bibliotheken brandfdhaptes er empfiehlt feinen Antrag 
um ſo dringlicher, als es in der antiqnarifhen Welt bekannt ift, 
daß abermals eine große Auftion gehalten werben fol. Bei ter 
vom Bräfibenten neftellten‘ Unterſtũhungsfrage erhoben ſich faͤnmt-⸗ 
liche Abgeorbnere zu Bunften des Antrags. — Der I. Hr. Ser 
fretär Hiricybetger Fonflätirtdie Wermimberung von Fachmän⸗ 
nern über dieje 'Werfteigerungen! — Gert Minifterial« Gonmnffär 
Bezold erwiebert hierauf: -Donbletten» Verkäufe fänden bei allen 
Bibliotheken ftatt: in Wien, Beterburg, Stuttgärt ꝛe. Die bayer 
riſche Bibliothek befipe eine Wenge von Werfen, die fir "bei fol« 
hen Gelegenhelten erworben bat: Durch die Berfafftngs: Urkunde 
fet der König: ermächtigt, mir dem beweglichen Staatövermögen 
Aenderungen und Verbeſſerungen vorzunehmen. Seit 40 Jahren 
geſchehe der Verkauf von Dotibletten, ver früher von Hand zu 


Dand und zu mäßigen Preiſen Fattfand: Dermalen find die Ber- 


haltniſſe vüber alle Erwartung günſtig; die Weräußerumg geſchah 
auß folgenden Gründen: Die meiften ‘verkauften Werke waren ia’ 
ſehr ſchadhaftem Auflande, ſo dab ſowohl bie Wibliothef, als ber 
Antiguar zweifelhaft waren, ob fie beider Verfteigerung aufge‘ 
worfen werben ſollten, beſonders die Bibeln, weiche Woſſerfleckt, 
Wurtiftiche zeigten, und an deren einer in einem Blatt Die On! 
tlaten ausgefchnitten waren; ein zweiter Grund bed Verfaufes war, 
weil mion "von jeder Dotblette eim ſchöntres und vollſtandigeres 
Exemplar beſaß; eine Commiſſion von Fachmaͤnnern hatte zuvor 
unterfucht und ſich uͤberzeugt, daß kein Gxenmlar zur Verfteigerung 
gebradyt wurde, das mit den aurüidbehaltenen ‘verglichen werben 
fonnte. Ten dritten Grund bildeten‘ die dermaligen gang enormen 
BPreife; e8 fei mönlich, daß in 20 oder 30 Jahren nicht mehr ber 
dritte oder zehnte Theil erlöft würde. Aus der Veräußerung ließ 
ſich eine wiſſenſchaftliche Befchätigumg nicht folgern und'der Erlbs 
wurbe dazn verwendet, um die wiſſenſchaftlichen Lücken ter Staats: 
bibtiorbef auszufüllen, wofür feine anderen Mittel beftehen. Der 


Bucherankaufsfond jet nur mit 18,500 fl, borirt, wovon 4000 fl: 


für andere Aubgaben Tabgrjogen werben müſſen; ein Unt uſch Des" 
einen Staatsgntes, : der ald eim"torte® betrachtet werben kanu, 
aegen ein lebendes, das von literariſchen Forſcherngeſucht wird, » 
fei zwedmäßig. In den lehten zwei Jahren wurbe um % meht 
Literafur angeſchafft, als früher, beſonders Handfchriften. Die 
muſilalijche LNeratur wurde vollffaͤndig kompletirt und im eini⸗ 
gen Jahren mehr vergrößert, ald im ganzen Säluum; er könne 


— — 


tenderf eine ſehr kühle Haltung gegen ihn an. Rad einer Weile jedoch 
ſchien er für rathlich zu halten, ſich ihm mehr zu mähern und durch 
Aufmerkſamteiten und‘ Gerjfichkeit, ſoweit lehtert im Clemens” Weſen lag, 
fein Vertrauen zu gewinnen) - Aber Anteint hiel ſich gefliſſentlich von 
Giemens entfernt, Dieſer feßte ſeine Beſuche im herzoglichen Schloſſe 
fort‘, Leonie nahm Hhn” wir‘ einen alten Brlannten mit‘ ihrer früheren 
unbefangenen Hari auf; ledoch weder in Leonie, nech in Madame 
HGenrieneno Behrägen gehen ihnm war etwas, das ihn ermuthtgen kount 
ſich ala zum MNreiſe gehoͤrrud zu belrachten·⸗Sokam sven wohl, 
daß die Verbindung mit der Familie Schletirndotrſ nach und’ nah went 
ger lebhaft und rtalter vurder Auch der Httzeg zeigte ſich gegen den 
Baron Schlettendorf nicht mehr" fo; wir‘ fruͤher· HGailt er früher” nür 
den guten Bekanuten und anſpruchtloſen Frtrund gezeigt, ſo e fi 
jeßt lets etwas vom Fürften und Seiveräkr *ir ſein Sefen, wenn "er 
mit dem Baron verkehrte; was Den diefer mit einer ganz“ unbefreib- 


lichen⸗ Mine von ſußſautrlicher Devotion aufnahm 


Ewa eier jener elgenthümlichen Tage“ wir ſie inbeginntnten 
Herbſt vorkoimen umd beſonders in Weſtphalen nicht ſelten fin; wo 


= dir Aimbſhdare gerade‘ for viel Mebet- gebihdet hat uni amt eier T 


Schleiet über de ur kodunen und nun untir die⸗ 
fen dunngewobenen die dan Schöpfung zu trͤnmen zu 
man: fh. U parte Eu ——— 
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dr’ Dermaligei Direktion der Mnigt. Etaatsbibllgiärf tat Jeug⸗ 
nik“ nicht verfagen, daß fie die Gehhäfte mit größter Sachkehnt- 
ni um Umficht leite. In früheren —3* wurben von einzel« 
nen. Berten 10 — 20 Gpemplare einte Be; ein Feſthalten 
an dem früheren Gruntjop würde zu Mipfländen führen. Herr 
Anttguar‘ Butſch babe bie ver mit er Thätigfeit und 
Umſicht geführt ,‚wlder un Fa ee reiben war, 
fer ihm auch, zumal in Anbetracht feiner gr Auelagen man⸗ 
nichfacher dit, eine größere Previſton gebuͤhrte — Breiberr v.' 
Lerchenfeid ertennt in dein Grundſatze, daß bie Bibliothek, zu 
dem’ beweglichen Staatedermögen gehöre, eine jariſtiſche Ketzerei; 
fie bilden ein immobiles Vermögen. Auch früher wurden aller-, 
dings Werfe der Stactsbibliothek verfauft, und er ſelbſt habe viel 
etivorben, "aber daß man eine Guttenbergiſche erſte Bibel verkaufte, 
das fei noch nicht da geweſen. Die Veranlaffung f all diefem 
Sammer ift aber wieder, daß man über Staatsgelder dieponirt hat, 
ohne die Kammer zu frage; man faufre in Paris eine Bibliothek 
um 155,000 fl. und hatte dazu gar feinen Kredit; um baran einen 
Theil bezahlen zu fünnen, mußte mah der Etantebiblicthet 
verfaufen; Leute von Urteil erflären jene angefaufte Bibliothet 
nicht von fo außerorden lichenn MWertbe; es find meift orientalijche 
Werte. Wir haben feine orientalifhen Interefien, feine Beſihun— 
in Indien; man koönnte den Männern, die ſich mit orieñtali— 
en Studien befaffen, Reifeunterftügungen bewilligen, um in ben 
Bibliothefen zu Paris und London? ifre Studien zu machen, Da 
jept wieder ein großer Theil zum Verkauf ausgeſeht fei, empfehle 
er den Antrag bed Herrn Dr. Ruland, um Weiteres zu vers 
hindern. (Schluß felgf.) 

. Müindhen,'12. März In der beitigen XIM. Sißung der 
Ranimer der Abgeorbneten gelangten die Nachweiſungen fiber Gin- 
nabrien und Ansgaben des Eiſenbahndetriebs ‚ne 1882- jur’ Be 
rathung Der Ausſchuß beantragt, 1) Anerfenmung ver Made 
weilungen, 2) Erhöhung ver Perjonehtage für die Ezüge um 20 
Proz gegen biäher. Die beiden Anträge bed Ausfauffes wurden 
angenehmen. Die Kammer ſchritt bierauf zur Beratbung der 
Nachweiſungen des effektiven Aufwandes auf dad Staatebauweſen 
pro 1884. Den Anträgen des Ausſchuſſes wurde aud bier beis 
geftidrmt. (Der Bericht über die Sihung folat morgeft.) 

- *8 12. März Die auf geſtern anberaumt geideſene 
Eipung des verftärkten — he anna der Kammer ber Ab: 

rbneten fand diefen Abend ftart, und zwar in Anmefenbeit des 

, Winiflerpräfidenten Fihrn. v. d. Pfordten. — An Betreffiber 
Radzweifungen der Außgaben für bie Armee pro 1833 bat, wie 
die Augob. Abdztg. fehreibt, der MH. Ausſchuß befchtoffen, daß tens 
felben, einiger Mehronsgaben ungeachtet, bie Anerkeunmg zu er: 
theilen fei, mit Ausnahme der Ucberjchreitung des Penfions: Etats, 
bezüglich beffen eine Verwahrung beanträgt wird, — In ber Kammer; , 
fipung am Montag wird wahrſchelnlich die Zander'ſche Beſchwerde 
zur Beratbung fommen. ° 

Dom Mair, 11. Mätz. - In ber geftern ftattgehabten Siz- 
zung dei Bundesverfammlung wurbe, außerm Bernehmen nad, 
eine Anzahl von ' Derwaltungss Gegenftänden in Behandlung ges 
nom nen. (Nümb. Korr.) 

„ Ihehoe, li. März. In der geſtrigen (30) Sihung der 
Stänbeverfammluig wurde ter 8” Bericht des Petitions⸗Aus⸗ 


wähnen koönnte Die Bäume, die Gefträude, die Hecken mit den von ber 
ſeuchten Luft Dunkler gefärbten Blättern, die einförmigen Flureij, deren 
Farbennuancen gedämpft und verwiſcht find von der licht. und fonnen» 
loſen Luft — allts'ras fei das Gebilde eines Traumes, Die Welt fei. 
eitfe Mille Fata · Morgana » Spiegelung, und wir maibelten umber In 


dieſtin Traume, loegeioſt von ven’ gewöhnfigen Gebanfen, den gemöhn: , 


lichen Bedingungen unferer Gxifteng; wir pergeflen umfere Arbeit, unfere 
Sorgen, den ganzen Kreis umferer Mingebüina; wir willen mit, {ft c6 
Morgen, Mittag [oder Nahniittag, wir fümmern und um. nidts , wir 
träumen nu" und Spinnen unſere Phantafien aus an ſolchen verſchleier ⸗ 
ten, ſchlummituden Tagen. — 

An einem ſolchen Tage hatten did Anglureſchen Herrfäften nad 
dem Diner einen Cha durch die Wälper unternommen, bie leiter 
I egt-durch Bouquerd Färfonge Rellenhorlfe Thom bedenend mehr gelichtet 
ware, \aler im "vorigen Jahre, wo "wft den Baton“ Säplertenborf‘ Hih« 
dundiegfelteftin.: bunt Gontiehte hatie · dit de la Croir vm die Wei‘ 
faͤlligkelt “gebetem; “eine Heine Arbeit mtr "deren Abſchtuße fe nice zu 
Stande fommen konnte, für fie zu vollenden; und die de In Groig war 
depalb "wit Seonire. Eimviligung: zu. Gauft gehfichen. Der reg 
hielt eine größere, Brwegumg unmittelbar nach Tiſche nicht für heilfam 
und hatte ſich in feine Grmächer zurückgezogen So befland denn bie 
@efelfägaft nur aus der Pringeffin, Madame Henriette und Grat Antoine, 


Ihufleß_verlefe 


‚van Men Beltz 5* 
Biriittnätie Rs’ 
ande xich dae ren! u 
at pri der Verfammlung vie otipereng 
ri Beſchſuſſe zu fallen, geſchehe FB 

die Ahttäge picht eugegennehmen. — Det dent 
längeren Rebe die Competen, mach; es entfpinnt ſich 
Debatte, welbe damit -ender, daß ber abftimmen Naht 
über bie Auträge: „den. Conmiſſaͤr zu erfudyen,, Die Petitionen 
unter bringenter Befürwortung Seitens der Verfammlung an ben 
Thron Er. Majeftät, des Königs gelangen zu laſſen.“ — Beide 
Anträge wurden einflimmig angenommen. — Der Präfident: „Die 
Beihlüffe find gefaßt, ber königl. Gommiffär hat erflärt, fie nicht 
entgegennehmen zu. wollen; dieſe Gfflärung wirb dem Protokoll der 
Ständeverfammlung einverleibt Werben, und muß ſich daun das Weil- 
tere fingen.” Werner wurde in Bezug auf 124 Petifionen Renbs- 
burger Bürger, wegen Grbauung eine® Befeſtigungéwerkes in Mitte 
der Stadt und wegen Verwüftung berjelbeu, ber, uß: Antrag 
einſtimmig olgenomnien: „die Verſammtung wolle die Petitionen 
bem ?. Gommiffär übergeben, indem, ſie zugleich die Veriveudbung 
ter Regierumg zur Zıflirung Des gegen kie Interefjen — ſo⸗ 
wie der Stadt Rendsburg präjubizirehden Vorgehens bes k. Kriegs— 
miniſteriums beanſprucht.“ Es folate die Fortſezung ber’ —— 
rathung im Betreff der Anträge des akadehnſchen Konſtſtorlums 
der Univerfität Kiel. Der Praſident beiiachrichtigte die Verſamm— 
lang, daß ber’ f. Gommiffär bei feiner Anſicht von der Yulömpes 
teny der Ständeverfammiung beharre, nun wolle er, der Präſident, 
and feine Anſicht über bie fragliche Ber ber Verſamm⸗ 
lung, Beſchlüſſe über Angelegenheiten der gemeiffamen Univerfität- 
u Iaffen, mittheilen. Am Schluſſe feiner klaten, and, ſchlagenden 

emeisführung erklärte ber Präfivent,. über alle Anträge, mit 
Ausnahme -ber ad 3 und 4, abflimmen laſſen zu wollen. — Baron 
Blome: Die Grläzung des, f,, Commiſſaͤrs ſej cine neut Variation 
bed Verfahrens .ter Regierung, „ein euer Ben ber m es 
nen Unzuträglicfeit ber gegenwärtigen Verhältniffe. Er wiſſe nicht, 
was das bedeuten jelle, aber, das wiſſe er, daß ‚wenn der alte 
englische Dichter nod; Iebte, er jagen würde: „Es iſt etwas faul 
im Eraate Dänemark!’ Die Schuld davon trage ‚die anbere Seite 
allein. — Der k. Cemmiſſaͤr: Er fünne, von, feiner Auficht nicht 
zurüdtreten; in Betreff der Aeußerung Blome’s wolle er, bemerken, 
daf es wohl möglich fein könne, daß wenn ber alte engliſche Dich— 
ter noch lebte, er, jagen würbe: „ed if etwas faul im Gtaate 
Dänemark’; die S ulb davon trage aber nicht, wie Blome ges 
ſagt, die andere Geite allein. Am, Schluſſe theilt der Pröfident 
der Verſammlung mir, dab wahrſcheinlich die lehte Sigung biefer 
Diät am Sonnabend ftattfinden werde, 

Braunfwreihb, _ ., 
Paris, 11. März. Während feit zwei Tagen friedliche Rad 

richten aus Berlin, Wien uud London zu und berüberbringen, ge= 
ftaltet ſich die hiefige Lage jeden Tag düfterer, Man fängt an, an 
ber Möglichkeit zu verzweifeln, ben Frieden zu erhalten, obgleich 
man in den officiellen Rreifen fortwährend Alles, aufbietet, um ber 
Krifi einen friedlichen Ausgang zu geben. Es ſcheint jedoeh, daß 
det Kalſer auf die öſterreichſſchen Begen-Propofitionen, bie man bes 
reits- feit letztem Samstag hier kennt, micht eingehen will. 







die Baul: Brouckhorft aus. feinem Arbeits zimmet geholt hatte. Man 
färitt einem, Holzmege nad, Der. zu. eine ſchöntu, in dichtem Webüſch 
verſteckten ſtillen Weiher ‚führte, Meber weiches Moos, das mit ben erſten 
gelben Blättern des Herbſtes überfteut, war, ſchrit man dahin. Mer 
Meiher hatte an einem, Tage, wit der heutigt tiwas umböihreißfich : Mes . 
Iangolifgrs,. Duſterta. Et war gm. dichtem Erlengebüſch minfanden, 
über welchto alte und breitgeäftee Gichen ihre, Bweige auatreccuun. Der 
Spirgel des Wallers war regungslos; Frim Bogel flattette darüber hin; 
fein, lebendes Weſca, und wäre.cd auch nur eine Phalane geueſen, bie 
ſich auf den Splhen des Schilfes geſchautelt hätte, ober in Fröſch der 
durch v Röhrict-gefprungen, Ueß fid erblicen; „nur. ein paar Wafferfüpkter 
flogen ‚als. die Geſellſchaft näßer Ta. vom _jenfeitigen Ufer‘ auf 
ſchwirrten mit einem langgtz Särel, der wie ein Rüf der Schwirs 
muth und, der. Tyauer Hang; Über Pie Baunmipfdl dahin. 


nen Grwgäflers, erreicht ‚hatte, FE TR I 
Melancholiſch if er heute genug, fit Bronis ein, 
wir Beh X füräte,. 26. wird „Regen. geben! 
(htfrig, Se — ar WEN: — 
Iensäufer ee 
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Großbritannien. 


London, 11. März. In der ſo eben ftattgehabten Sigung 
bes Oberhauſes erwicberte Lord Malmesburn auf eine beffallfige 
Snterpellation Lord Germain’s, dafı bie neueſte Proflamations Gouja’s 
nad) Uebernahme der Regierung der Waladei, wenn gleich authen- 
tif, doch unwichtig ſel, da bie Parifer Konferenz in ber fünftigen 
Mode zufammentreten werbe. (el Dep. d. Nat.-Zitg-) 





Thermometer: und Barometer · Staud in 
(Göbe über ber Meeresfläce 1060 par. Fuß.) 
et (Stand RE 
ande ” R. redueirt.) 


(Zahresmittel = +6*.29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
Monatemittel — a = 323,87.) 










März 
1859. 
6 Uhr | 19 Uße] 6 Mh | © Me | 12 Mer] 6 übe. 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende. 

13. | +#8%,3]+9°.2 |+8*,4 |323,80,323',89323',37 
Mittel aus 6 +8°,77 393'.,59 


Beobadbtungen. 
Wind und Witterung — Bemerkungen.‘ 
B., Sturm. — Bedrdt. In der Rat Regen (de, 5 auf den DI’) 
Hoͤchſte Temperatur: +9?,6. 
In der Racht: Riederſte Temperatur: +6°,8. 
Am 14. März Morgens 6 Uhr; Thermometer: +7®,6., Barometer: 
322,82. 





Fremden: Unzgeige 


$ e ler, Gu R 
a Se Reli, — 


Für Die ſechs Doppelwaifen Seerdegen in 
ittersödorf find ferner eingegangen : 

* ——— 216 fl. 45 fr. 
Ungenannt 80 fr., Sch. in H. 36 fr., von T. 

in L. 2 fl. 20 Er., aus Wunſiedel 3 fl. 6 fl. 56 kr. 
Sendung von Boltfronah: a) von einer mus 
fifatifchen 'Mbendunterhaltung 7 fl. 124 fr.; 
b) von den Sarmontegefellfchaftömitgliedern: 
von Fr. W. 30 fr., Fr. K. 18 fr., fr. F. 
24 fr., Fr. Sch. 12 fr., fir. P. 24 fr, $r. 
M. 12 ®r, Hrn. K. 18 fr, Sm. R.R. 
174 !r., Hrn. Sch. 12 fr, Sm. L. 12 fr., 
Hrn. 8. 12 fr., Sm. H. J. 12 fr., Hrn. 
N, 18 fr., Hr. M. 12 fr., $ru. 6 12 fr, 
Hrn. B. 12 r., Hrn. Sch. 6 fr., Hrn. B. 
6 fr., Hrn. P. in R 12 fr, Hm. K. in 
F. 9 fr., Hrn R. in G. 9 fr.; c) von ber 
oberen Krnabenſchule 1 fl. 30 fr.; d) von 
der Schule Nöhrenhof und Gemeinde Eicher: 

- Ich 1 fl. 24 Er. Summa 15 fl. 6 Er. 


238 fl. 47 fr. 





Befanntmadbung. 
» reuth, den 23. ar 1859. 
Vom königlichen Bezirtogeridte Bayreuth 
. als Einzeinrihteramt 2 
werben im Wege der- Hilfevollſtrecung nachbezeichnete Mealitäten bes 
Gerbermeifters Ghrifian Gronader dabier,, nämlich: 
1) :deffien Wohnhaus im Mennwege dabter, H8.Mr. 249, BI. Rr. 
362 mit Hintergebäude, Werfflätte, Trodenboden, zwei Scheunen, 
ſtellerhaͤuschen, Stallüngen, Lobgerüfe, Brannen und Hofraum, 
belaſtet mit einer einfachen Grundfteuer von 8,%%, fr. und einer 
einfachen GHausfteuer von 4 fl. 21 fr., 

2) deſſen Garten, 48 Dez. Gras, Obft- und Gemüfegarten beim 

Gauſe Nr. 249, 20 Bonitäröklaffe, Pi «Nr. 363, belaftet mit 
einer einfachen Grundſteuer von 9,4% fr., am , 

Dienftag den 12 Aprii i. 36 Vormittags 11 Uhr. 
anfangend; im diesneridtlicen Gommiffionszimmer Nr. 4 dem öffent: 
lichen Verkaufe umterfielle und richtet ſich das dabei einzubaltende Ver: 
fahren mad $. 64 des Hypothekengeſehes und wer 38. 98 — 101 des 
Progeßpefeges vom Jahre 1837. 

Dem Gerichte unbekannte, Steigerer'Gaben ſich über ihre Zahlungs 
fahigkeit auszuweisen. ' 
Verantwortlicher Medatteir: Wilhelm Schüller. 


Die Shäpungsverhandfung kann in. der Megiftratur eingefehen , 


werden und wird noch bemerkt, daß die fraglichen Wealitäten zum Bes 
triebe der Gerberei mit Orfomomie eingerichtet find, 
Der fönigl. Direkter, 
Breipere von Waldenfels. 
Kropf. 








Befanntmabung. 
Der Sattlermeifter und Taprzier Otto Heintich Eyfer von Ge 
frers und deſſen ibm feit 6. d. Wis. angetraute Ehefrau Anna Katha · 
rina. geb, Forſt ex aus Berneck, baben im Hinblick auf 
$. 2, Zit. VI, ©. 1. Gap. V., Band I, Theil Al. der Branden« 
burg » Culmbacher Landes » Gonktitution 
durch forben dahier abgegebene gerichtliche Erklärung beftimmt : 
„daß zwiſchen ihnen Die, hierotis ‚geltende «belidhe Gütergemeinſchaft 
nicht eintreten, fondern ausgeſchloſſen bleiben fol“, 
was andurch gemaͤß 
F. 422%, Tit. 1, Theil I. des preußiſchen Landrerhts 
veröffentlicht wird. 
Berned, den 12. Mär) 1859, 
Königliches Landgericht. 
v. Ammon, fol, Landrichter. 
coll. Däumling. 


———— —— — 
Anzeigen. 
ua In der Eraw'ihen Buchhandlung in Bayreuth if zu 
en: , 
Stalien und Die Karte von Europa. Deutſche 


Antwort auf La Guerrounieres Napoleon III. und Stalien 
und E. de Girardin’s Guropa im Jahre 1860, 8% geb. 27 fr. 


Gutes Werg in Stride gedreht zu ſieben Gulden der Zoll⸗ 


Zentner verfauft die 


Alle Sorten 


Flachs : Spinnerei. 


Stroh- X Hoßhaar-Hüte 


werden gewafchen. und modernijirt 
bi J. M. Seyfferth. 
Angefangene Schuhe 


in eleganten und neuen Muſtern, mit dem dazu gehörigen 
Material, dad Paar 1 fl. 30kr. empfiehlt 


Sophie Degen. 





Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


In dieſes vorzügliche Inſtitut Jönnen Damen jeder Zeit aufgenomimen 
werden unter Grbeimnißhwahrung. Dirtctorin Julie Nauch, Reutäftrich. 


Montag den 21. März 1. I. Bormittags 9 Uhr 
werden die, dem Drconomen Helnrih Eichmüller'ſchen Relicten gehörigen, 
hinter der Zouifenburg gelegenen 

® Tagwerk Feld und Wieſen 

im Ganzen, oder getbeilt, auf weitere 6 Jahre, und zwar: vom 1. 
Ort. 1859 bis lehten Sept. 1865, an Ort und Stelle öffentlich ver: 
pachtel 

Vachtbedingungen werden am Termine bekannt gegeben. 

Sammelplatz im Haufe Nr. 667 nächſt dem Bahnhoft. 

Auch fönnen genannte Grundſtücke im Ganzen, ober im jeder ber 
Tiebinen Größe Sofort werfauft werden, worüber Auskunft ertheilt 

Bapreutb den 14. März 1859. 
Ga. Benfchel. 


Am Dienftag den 15. März Rachmittage 2 Uhr werden 
auf tem Miebelsberge 2 Hübe, 2 Schweine, Ken, 1 Wagen, 1 fans 
drifcher Pflug und verſchiedene landwirthſchaftliche Gerätbfchaften öffent 
lich an den Meiftbietenden gegen: baare Zahlung verfteigert und Kauf 
liebhaber freundlich eingeladen, 


— Geu Krummet und Kormftrob in zu verfaufen bei 


Witwe Schleuck Grlangerftrafe. 
Cehrudt bei Theodor Burger in Gay ren... 










Deutfidbland. 
Z Bayreuth, 14. Mi eute fand 
der ee, 


Die Gefellipaft wurde durch die anwefenden 
Altienfapital von fo fh 4 000 repräfentirt. Nach ter 
für das Jahr 1858 ergab ſich mach My 
sein Br von fl. 181,678 


58... 
wurbe 


83,040 fl. — fr = 88 Binfen und Dividende an bie Aftionäre 
zu vertbeilen, ſodann 

7,933 fl. 36 fr. bie flatutenmäßtgen 108 vom Netto-@ewinn 
bem Reſerve⸗ Conto gutzufchreiben uud den 


Reit von 
90,705 fl. 22 fr. = 7%, 8 aus dem Aulagekapital von 1,261,073 fl. 
M 47 fr. zu amortiſiren. 
181,678 fl. 58 fr. 


Nah den Statuten wäre eigentlich nur eine Amortifätion von 48 
mit. 50,442 fl. 57 fr. nothwendig gewefen und man bätte in dies 
jem. Falle weitere 40,262 fl. 25: fr. oder total 128 Binfen und 
Dividende an die Aftionäre vertbeilen Fönnen. Es wurde im defs 
fen. bervorgeboben, daß midt vur die politischen Buflände, ſon⸗ 
bern aud die geſchaͤſtlichen Verhältniffe Deäpigung in Bertheilung 
der ‚Dividende fo lange zur Pflicht machen, bis ber Betrag ber 
Anlagefoften auf den Wertb von 15 fl per Spindel amertifirt fei, 
und wurde dieſes Prinzip auch allſeitig von der Berfammlung ges 
billigt. Aus dem Rechenſchaftsbericht erwähnen wir für unlern 
biefigen Leſerkreis noch, tak im Jahre 1858 . 
55,000 fl. an Die Gifenbahn dahier für Frachten, 
50,000 fl. an Geſchaͤftsleute hier und in ber Umgegend 


und 
„95,000 fl. an Arbeitslohne 
Summa 200,000 fl..bier baar ausbezahlt worden find. 


Obwobl das Gefdyäftsiahbr 1858 mit den Nachwehen ver 
Handelstriſis von 1857 zu fämpfen batte und obwohl ſich dazu 
eine nicht unbeträchtliche Mebrausgabe für Stoblen gejellte, weil 
wie in unfer Aller Gedächtniß, Sommer v. GE. eine nicht 
unbedeutende Steigerung ber Kohlenpreiſe ftattfand, fo muß man 
dennoch das Ergebniß des Yahred 1858 ein günftiged nennen, 
Der Grund bievon ift vorzugsweiſe in dem flotten und tbeilwelfe 
brillanten Gefhäftsgang der englifchen Paumwollen : Inbuftrie zu 
fuchen. Mandefter fand in Indien und Gdina lobnenden Abſah 
für-feine Garne und Gewebe In Folge davon hielten ſich die 


” 





inden, t a der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten.) bie gouvernementale Prefſe 
wurden aus dem Ref db im Jahre 1883 14,871 fl. 80 fr. 
und im Sabre u Re fl. 40 fr. veransgabt. Der Ausfhuß 
legte gegen bie zaͤßige Höhe biefes Aufwands Verwahrung 
ein. — Referent Frhr. v. Lerchenfeld erflärt fi außer Stand 
aefept, den Werth und die Mirkfamfeit biefer Preffe irgendwie 
zu mürbigen. Die Oppofition fönne nichts jehnlicher wlün« 
ſchen, ald daß die „N. Mänchn. Bta.' in ihrem biäherigen Tone 
fahre. — Hr. Dr. WdE äußert: Ein hiefiger Yuchbruder, der 
auch ein vielgelefenes Blatt herausgebe, babe ibm erflärt, er 
würde die „N. Münd. ta”, wenn man ihm das Zwangs Abon ⸗ 
nement nud die Amanns Anferationen überlaffe, nicht blos ohne 
dieſen jährlihen Zuſchuß übernehmen und dafür forgen, daß die 
Zeitung nicht blos gebrudt, fondern auch gelefen werde (Seiters 
keit), ja er würde fogar 10,000 fl. Padıt yablen. Gr gebe die® der 
Regierung zur Erwägung anbeim und erbiete ſich auch dann, fei⸗ 
nen Mann zu nennen, ober ſelbſt bie Unterhandiungen zu übers 
nehmen. (Große Heiterkeit) — Vom Miniftertifche wird bemerkt, 
dof in neuerer Beit der Zuſchuß nicht mebr fo nambaft fe. — 
Frhr. v. Lerchen feld verbreitet ſich ſchließlich in allgemeinen 
Betradhtuiigen über bie fämmtlichen Etats! Wenn man feinem 
Vorfrage einige Aufmerflamfeit jchenkte, jo werbe man gefunden 
haben, dab unfere Finanzen feit einigen Jahren nicht mehr in ber 
früheren Ordnung fi befinden, daß Heberjchreitungen von Etats, 
Uebertragungen und dergleichen nicht mebr feltene Gricheinungen 
find. Gr brauche nicht zu erwähnen, daß dies mit dem Finanz⸗ 
geſehe, mit den Beſtimmmgen der Verfaffung nicht im Ginklang 
fel. Diefe Erſcheinung fei nur eine praftiiche Kundgebung jener 
Theorie, die vor Kurzem in der „N. Münden. ta.” auftauchte, 
Ueberoll berufe man. ſich auf die Kronredhte, auf das monarchiſche 
Prinzip. Beftehe aber denn das monarchiſche Prinzip nur darin, 
daß immer dem Monarchen ein Theil jener Verantwortung zuges 
ſchoben wird, bie borh ganz allein das Mintfterium zu tragen hat? 
Der ect monarchiſche Mann denkt darauf, dab dem Monarchen 
nur alled Gute, was geſchieht, augeichrieben wird; die Minifter 
ober haben alle Uebrige, was fie vorgefchlagen, zu verantwor« 
ten. Der Monard bleibt immer, muß bleiben, er ift die 
Grundlage der ganzen flaatlihen Ordnung; der Tadel, bie Ber 





Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bertfeßung.) 

Laſſen wit uns von Monſicur Paul erft feine Geſchichte erzähfen, 
fiel Madame Henriette rin — er hat eine Geſchichte auf dem Bergen, 
eine hũbſche Legende, von einer Fernfönigin, Pie auf'tem tiefen Grunde 
dieſes Giensäffers ein Schloß bewohnt, deſſen Wänte aus Diämanttafeln 
und deſſen Gheräthe aus Berlen beftchen! 

Oder, bemerkte Leonie, es iſt eine nicht grigufte Glocke In dieſen 
See geflogen und lautet nun in menbbellen Mitternächten auf Dem tiefen 
Grunde — wir kennen das, dieſe Legenden ſind alle eine, wie Die ans 
dere, umd viel Phantafie iſt nicht daran verfdmwendet ! : 

Und doch nahm Paul wieder das Wort, treffen Ihre Voraus: 
feßumgen Hier nicht zu. Die Geſchichte, weldie fi on dieſen Weiber 
tnũpft, if lange nicht "fo duftig Mnd portifh,, wie die Frau Gräfin 
glaubt, neh fo befannt, mie Vrinzeß Leonie voraueſeht; aber freilich 
ganz eben fo kurz. Das Vorl behauptet Nämlich, «3 bätte an der Stelle 
des Meinen Sers eim großer Bauernhof in alten Zeiten gehanden; der 
Eigenthumet vesfelben und der eines benachbarten Hofes haben in Tan 


gem Unfrieden wegen eines Grundſtückes gelegen, um deſſen Befip fie fi 
firitten,, bis ſich Beide eines Abends bier am dieſer Seite dead Weihers 
begegnet ſelen; da habe der Bauer unfere® Hofes den Anderen angefallen 
und todtaefählagen. Seltpem aber fet ber ganze Hof in die Erde ver 
funfen und an feiner Stelle der Weiber entflanden, Den nun ber erſchla⸗ 
pene Bauer nädtfih ehne Kopf ummantelt. Das if meine durchaus 
nicht poetiſche „Legende *, 

So erzählen Sie uns tine andere, portifchere, ſagte Leonie — nur 
muf fie fo fein, daf man durdaus nicht daran glauben faun; denn 
fon wiirde mid grauen, bier in dem fiflen Walde neben Tem fpuf: 
baften Weiber und bei dieſem melancholiſchen Wetter, das fo recht dazu 
geſchaffen it, Ihre Geſchichten anzuhören! 

Paul ließ ſich nicht ameimal bitten, zu reden, wenn er wußte, 
daß er Pronie zur aufmerffamen Zuhörerin hatte. Gr begann deßhalb 
eine höchſt ſpannende, aͤcht weſtphäſiſche Bollsgeſchichte zu erzählen, an 
welche ihn die Sage von Ben zwei feindlichen Bauern erinnerte. Die 
zwei Damen horchten ibm aufmerffam und voll Theilnahme zu; YAntol- 
nes Blide ſchweiften über das Waffer umber, oder prüfend in bie Höbe; 
wo der Nebel fich verdichter hatte, und endlich ſagte er: Meine Damen, 
Sie find fo in die Schauer. der Unterwelt verfunten, daß Sie die weit ber 


2, Ma 


antwortung muß. ben Minſtern zugewenbes imerben,.. beun fie 
brauchen- wicht gu bleiben, fie Tonnen gehen. DMam babe zwar 
jünnft gehört, Voß fie zu ewigem Bleiben verurtheilt find; damit 
ftimmen aber die 66. 1 und 3 bed Minifterverautwortlichfeitd:@&es 
ſetes nicht überein. 
halten wollen, welde ibm ihr Bewußtfein kundgeben, baf fie bie 
öffentliche Meinung wicht mehr für fit) haben. Mebner verbreitet 
ra über ven Begriff Treue. Ber den Muth hat, aud im Uns 
alte außsubarren, jener Arco, der die Kugeln vom Leibe feines 
Kürften abbielt, bejaß die echte Treue. Nach weiteren jcharfen Bes 
merkungen über bad Ausharren der Miniſter, führt er als Bes 
weis ibrer Solinibeit an, daß auch bei der heutigen Debatte ſich 
gar feine Sıimung für diefelben erhob. Es iſt noch nicht lange ber, 
daß kein einziges Journal ed wagte, dem Miniſtexium Oppefition 
zu machen; der ungeheuren Thätigkeit unferer minifteriellen Preſſe 
iſt es gelungen, daß feine Zeitung — mit Ausnahme ber gouvers 
nementalen — ben Winiftern das Wort redet. Nach weiteren 
Auslaffungen über politiſche Berbältnifje, wie über die Verhälts 
niffe, wie über bie Bamberger Gonferengen, über bie Bögerung 
mit dem Grlaffe des Pferbeaudfuhrverbots, berührt Redner bie 
Mirkjamfeit der „N. M. Zig.“, die fogar bie Einberufung ber 
unmontirt Affentirten. in Abrede ftellen mußte. und jept tagtäglich 
Möfigung gegen einen Nadbarftaat predige, währent ſich bie 
öffentliche Meinung überall opferwillig zeige. Wit weldyer Freu: 
digkeit wird in tiefen Jahre die Gonkkription —— es 
tomme gar nicht vor, daß bie jungen Leute bei den Waffengat- 
tungen, in bie fie eintreten wollen, wähleriſch find; fie wollen, wie 
ihre. Väter, freubig dem Feinde gegenübertreten. Man fehe da 
fein Zaudern, fein Zagen, fein Hoffen auf Moniteurnoten, deren 
zweifelreicher Juhalt 3 3* in einigem Zuſammenhange mit 
einer Rundgebung jeuer jonft jo fiummen Repräfentantenverjamm- 
lung ſtehe, wie man eine foldhe wohl auch gern bei uns haben 
mödte. Hoffen wir zu Gott, daß jene oft bethätigten Worte, 
daß die Geichichte Bayerns die Geſchichte verfäumter Belegen: 
heiten fei, nicht zur Wahrheit werde, Wer nicht an der Deichjel 
un fanı.ben Wagen nicht lenken und läuft zulegt Gefahr, ſeibſt 
ortgejchleift zu werben. — Herr Dr. Brater erwähnt, daß 
eſtein bie holfteinifhe Etänbeverjammlung Beichlüffe faßte, 
de in bie Geſchicke ber deutſchen Herzogthinner tief eingegriffen 
haben; er wirft einen Nüdblid auf das unglüdliche Geſchick dieſes 
deutſchen Landes und hofft, daß tie öſterreichiſche Politik ein 
Nationalgefühl für basjelbe habe, wie auch von ber jegigen preu⸗ 
iihen Negierung das Befte zu erwarten fei. — Ders Profeſſor 
v. Rafaulg ergreift das Wort aus Anlaß ber Etatsühberſchrei—⸗ 
tung bed Diinifteriumd des Auswärtigen; nicht aus Marteileitens 
ſchaft wolle er fprechen, fondern im Änterefie deutſcher und baye · 
riſcher Ehre. Die mittelſtaatliche Politik habe die Aufgabe, nicht 
estenfive Größe, ſondern intenfive Stärke zu, geiwinnen, Niemand 
werbe bezweifeln, daß ein Minifter in die Lage fommen könne, 
einen Etat zu überſchreiten; läßt die Leberfchreitung ſich begrün⸗ 
ben, fo werbe die Kammer ihre nachträgliche Genehmigung geben; 
auder# verhalte es fi mit Ueberfchreitungen unter ganz gewöhns 
. lichen Berhältniffen, woflr feine Redtfertigung ſich finden laſſe. 
Ale haben die allgemeine Bewegung bes Jahres 1848 miterlebt 


Der Monarch würbe auch feine Dtinifter bes- 


und bad. Wahre. vom Felſchen uuterſcheiden gelenkt; Feiner wird 
ben echten Kern barum verkennen, weil demſeiben manches Unedle 
und Falſche anfiebte. Diejenigen aber, die Alles, was fie finds 
Sn wis Wandelungen — haben heute kein 
t, auf jene Bewegung mit Geri herabzujehen. 
ES chledwig-Holftein wurbe damals von er deutſchen Regierungem- 
unterflügt; Bayern ſchickte feine beſten Dänner, die zum Theil 
ber Berjom bes Königs jehr nabe flchen; fie fimpften alle muthig 
mit und mußten es erleben, dab. nad dem Malmder Waffenftil« 
Rande die Diplomaten das wieder verpfujcht haben, was deutjche 
und bayeriſche Waffen erkämpft. hatten, : Eine Anzahl braver 
Männer mußten ihre Heimath verlaffen und in ber Fremde Hülfe 
fuhren; Bayern gewährte einigen ein gaſtfreundliches Aſhl. Im 
Vertrauen hierauf kamen im Jahre 1853 zwei fchleswig’ihe Offi- 
ziere nah München, um bie Thelluabme für ihre unglücklichen 
Waffengenofjen anzurnfen. Redner lieſt hier eine Stelle aus ber‘ 
1858 erſchlenenen Schrift „Über die fchleswig s holfteinifche Sadye” 
von Wilhelm Befeler, worin «8 u. 9. beißt: Am 24. Mai 1858 ' 
empfing fie ber bayeriſche Minifterpräfivent Frhr. v. db. Pforbten 
und äußerte: bie deutſchen Regierungen haben bie Sache Schleds 
wigs Holfteind nicht richtig aufgefaßt ; die. Hergogthlimer. feien auf: 
gehehzt durch Profefforen und Udvelaten. Auf eine Gegenbemers 
fung erwiberte ber Winifterpräfident: Ginerlei, die Herzogthümer 
find daͤniſche Provinzen, und wenn ich felbft holſteiniſcher Minifter 
wäre, jo wurde ich bie Provinzen danifiren, Rußland will es, 


-alfo muß «8 geſchehen. — Herr v. Lafaulg fährt in feiner Nebe 


fort: Wie er tiefe Worte im Beſelers Bud las, flieg ihm der 
Zorn ind Geſicht; „der Zorn ift das Schwert des Geiſtes, und 
wer bei gewifien Dingen nit in Zorn verfällt, ift ein Gel.“ 
Medner aͤußert fih über Lie Bebingniffe, bie zu einem Staats: 
manne gehören. Die Anſpielung des Herrn Minifterpräfidenten 
auf „Advofaten und Profefjoren heziehe ſich auf bie beiden Brh- 
ber Befeler, wovon ber eine Profefjor, ber andere Advolat ift; 
e8 erjcheine möglich, daß Jemand ein guter Profeffor und ein 
nit guter Staatsmann ſei. Dan habe feit dem 2. December 
vielfach den Blid anftatt nah Deutſchland, nach Parid gerichtet, 
nad) jenem bämonifchen Machthaber, an tem ſich das Mort er 
füllen wirb: „Der Purpurmentel eines Tyrannen ift ein ſchönes 
Leichentuch.“ — Herr Regierungsratb Nar will nicht den Zu: 
fommenbang ber ſchleswig-⸗ holfteinifhen Frage und ber gegen 
das Miinifterium gerichteten Ausfälle mit den Rechnungs s Nach: 
weifen prüfen, ſondern feine Abſtimmung motiviren, warum er 
bie drei erſten Ausfchuß » Anträge ablehne. — Herr Gtaatdmis 
nifter v. Zwehl ſpricht fein Bedauern aus, daß, nachdem An- 
griffe gegen bad Gefammt : Staats + Minifterium gemacht wur: 
den, feine Gollegen nicht auweſend find; es bürfte ihnen anbeim 
gegeben werben, fi zu vertheidigen. Was feine Perfon aube⸗ 
nt, fo erfläre er, die volle Berantwortlidfeit für, 
feine Amtöthätiafeit zu übernehmen. — Fiht. v. Lem 
henfeld erflärt Namens bed I. Ausſchuſſes, nachdem befriedis." 
genbe Auffchlüffe wegen der beanftandeten 13,000 fl. für die Gens 
darmerie gegeben, werbe ber Antrag auf Berwahrung im biefer 
Richtung zurückgezogen. — Cine weitere Nachbebatte enıfpinnt ſich 
über die 100,000 fi., welde von Steuerfatafter refundirt werben 





denklichern Schaner, mit benen bie Oberwelt droht, vergeffen haben 
— ich habe die Ehre, Ihnen anzukündigen, daß es zu beginnt. 

D mein Gott, e8 regnet! fügte Madame Henriette, tief erſchrocen 
über ein fo. entſehliches Ereigniß. 

So kehren wir heim, entgegmete Leonie ruhig. 

Aber bis wir zu Haufe find, werben wir ganz durchnäͤßt fein, 
warf Madame Henriette ein, ohne fih von der Gielle zu rühren. 

So wechſeln wir zu, Haufe umfere Zollette unb verfammeln. und 
dann. um ein warmes Kaminfeuer, wo. Monfieur Paul feine ſchönen 
Geſchichten fortfegt, entgegnete Leonie, 

Haben Sie. Mitleid mit. meiner Meinen Frau, Die einen. Megen fo 
wenig ausbält, wie ein. Atlachut mit Blondengamitur, ſagte laͤchelnd 
Antoine, Es if, beifer, wir fenden ben. Bebienten, beim, um uns 
Schirme zu holen, und unterbef. bergen wir uns in dem vortrefflichen 
Derfte, den wir ganz nahe haben — kommen, Sie nur! 

Antoine gab dem. Bebienten, weldher ber Geſellſchaft gefolgt war, 
Die, noͤthige Weifung, und. dann er.-am Ufer Des Weihers, ent» 
Tang einem Gebuͤſchdickicht zu, bie Anderen folgte Ar: 

7 ber, Antoine, wohln ‚führm Sie uns? rief. Leonie aus. Gie 
pn RAT IF 
An den, genen. Gingang zu irgend. ei ‚ Re 

böple au. flüpfen ?, Die, Bartie. wish, immes. romamtifder! 


Sie haben fo ungefähr erratben, was ih will, meine liebenswür⸗ 
dige Goufine, rief Antoine lachend aus. 

Ich Aaue e8 Ihnen vollnandig zu, daß Sie. fold' einen Berſteck 
a la Cartoucht fih Hier im Walde angelegt haben — für umvorherger 
fehene Bälle! 

Ich muß Ihnen allerdings gefichen , daß von meinem Verſteck aus 
fon — er - ‚Nermian vorüberzichende Weſen in raubmör- 


R! 
d das fagen Sie mit dem kalteſten Gleichmuih ? 2 
Und, mir follen da hineinfhläpfen — in eine Mäuberhößte? zief 
Madame Hentietit, welche die, Sache tragiih ernſthaft zu nehmen ſchien 


aus, 

Mein Kind, te Graf Antoine, bu, haft zu wählen: entweder 
untertauden: in alle Schauer einer. Dunklen, und. araufenhaften Höhle: we; 
——* Raubmorb lanızt, ober — naß werden und bie, Toilette. pe 
v H 
. nrietie ** 5 V an —* Lyoner gr 
agte- fie zefignirt, o eilig; den Spaziergang, anzutreten, 
ich meinen, Sinen⸗ Amug nicht. erft, mechfeln. Fonmse! 
ie Höhle — ich mußie. ca, im! 

Geortſchung folatı): 
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Stimmen, "die sub b und e mit noch größerer @ 
nommen; '2) die Mefervefonds: Ausgaben fin Betr 
und für Zuſchuß zu der Porzellanmanufaftur jen hm 
Jehre I w 11,800 fl., umd im Jahre 1844 zu 19,700 fl. 
nicht anzuerfennen nnd den Rückerſaß tiefer Enmmen aus ben 
Fonds diefer Anſtalt zu beantragen, 3) Verwahrung gegen bie 
Berwenbung von je 3000 fl. für die Jahre 1824 und 1855 zum 
Bücerankaufäfond ber Hof- und Staatsbibliothek einzulegen; 4) 
Berwahrung gegen” die fibermäßige Höhe des Aufwandes auf 
goudernenentale Preſſe in den Jahren 1885 und 1824 einzuler 
gen, und an Se Wojeſtat den Köntg tie ehrfurdtsvollfte Bitte 
zu ftellen, die Ausgaben für diefen Iweck auf das frühere Manf 
zurüdzuführen, und endlich am Se. Mojeflät den König die aller 
ehrfurchtsvollſte Witte zu ftellen, ollergnätigft anorducn zn wollen, 
ba die Anfähr des Budgrts firenge eingehalten werben und nur 
in Fällen -umabweisbaren Bedürfmiſſes Ueberſchreuungen “iz 
und Ausgaben auf dan Neichöreferpefond zu geſtatten. Hiemit 
wurbe tie Sißung argen 9 Uhr geichlofiem (Augeb. Abbzrg.) 
Münden, 13..Mär. Su ber gehrigen Abendfikung des 
verffärkten IM Audfchtiffes der Kammer der Abgeortueten wurde, 
wre «ich höre, eiwftimmig befchloffen, bie Annahme des vom 
kal Kriegsminiſter vorgelegten Gejepentwurfs be 
züglich eines Mititärsfrepits bei der Rammeryu bes 
anfragen, und berfelben zugleih eine Adrejje an 
Se. Dej. den König vorzufhlagen. Der Kredit fell ganz 
jo bewilligt werben ‚ wie das fgl Kriegdminifterium denjelben vers: 
langt bat. Die Berathung hierüber in der Kammer ſoll am 
Dienftag ſtattfinden, und zwar, wle man-glaubt, in nıdı öffent; 
licher Situng. Alp. Btg-) 
Münden, 13. März. Heute Abend Fur; vor 6 Uhr ge 
riet) im ‚älteren Theil der Epl. Nefidenz ein vom Wachtlokal der 
Hartfchtere außgehender Kamin in Brand, Den Bemühungen ber 
Loͤſchmannſchaft; und namentlih der Schlotfeger, gelang es, das 
Teuer , welches bei dem berrfhenden Sturm leicht Die anliegenten 
Dächer hätte ergreifen fünnen, nach Verlauf von umgefäbr einer 
Stunde völlig zu unterdrücken. Die Schnelligkeit und Puͤnktlich⸗ 
Feit, mit welcder Die nöthige Manufchaft und ſämmtliche Epripen 
zur Stelle waren, bot ein erfreuliches Zeugniß jür bie Irefflidye 
Einrichtung ber hieflgen Feuerlöihorknung, welche noch im Laufe 
des vorigen Jahres weientliche Verbefferungen erfahren bat Ob: 
ſchon die Strafen und Pläpe in ber Nähe der kgl. Reſideng von 
einer unzaͤhlbaren Menſcheumenge erfüllt waren, herrſchte doch 
durchweg eine muſterhafte Ruhe nnd Ordnung. Die Vorftellung 
im k. Hoftheater, welche wegen ber Länge ber Oper (Lohenigtin), 
Ihon um 6 Uhr begann, ging ohne bedeutende Störung von 
flatten. (Allg. Bte-) 
Aus Holftein, 10. März: Die Beihlüffe unferer Stänte- 
verjammlung in der Berfaffungdfrage liegen nun vor, Sie wer: 
bem ſich überzeugt haben, jchreibt ein Korrefpondent ber Rar.-Btg., 
daß Ihr Rorrefpondent bie Stimmung bes Landes und feiner Ber: 
tretung durchaus richtig aufgefoßt bat, wen er beim Beginne der 
Verhandlung (im Januar) vorausfagte, daß man ſich im Gegens 
fage zu wohlmeinenden, ‘aber viel weiter gehenden, Rathſchlaͤgen 
anf den Etanbpunft der durch die Bundesbeſchlüſſe des vorigen 
Jahres binlänglidy interpretirten Belanntmachung vom 28. Januar 
1852 fielen werbe, bie von ber. Regierung: ſeibſt ald Grundlage 
bezeichnet worden war, und dab man ſchleswig ſche — 
nur in jo weit in Betracht nehmen wirde, alß es bie Rläſicht 














auf bie beftehende Berbind mit. diefem 
Lanbestheil und bie & auf Holftein vun fe in. 
machten: be dadurch mar g 

daß man ano Grundlagen nicht ſelbſt gewählt 

würde, ba man aber der Ausführung: ber zwif par 
ben f getroffenen gen - b 


Partei entgegen einen wirklich entgeg 
Dazu ift fie gerade, durch die MA 


er⸗ 


ig ſchen Kriege” 
Provinz gemacht zu haben, eim 
So fländen denn ber eiberbänis 
ſchen Regierung mit ber ihr entiprechenden de Candesvers 
tretung bie Vertretung ber drei anderen Landestheile und mit ihnen 


obert unb pure zu einer bänifchen 
unmwiberrufliches Lebewohl fagen. 


die dem deutſchen Bunde gegebenen Bufagen und das Ghrgefühl 
ber deutſchen Nation gegenüber, In eine ſolche Poſition ß 
man ſich nicht freiwillig, und man wird daher in Kopenhagen 
nachſt nur auf Fortfegung ber ränfevolle Berzögerungepotki 
venfen, mit der man ed ſchon jo weit gebracht bat. Alſo 
von dort haben wir Nidyts zu erwarten, Nichts, ale 

und Berleumbungen, zu denen man feinen Muth in der Gtä 
verſammlung findet, aber allezeit in Noten an frembe Höfe bes 
reit fein wird, und die Frage bleibt nur; haben wir nun mehr 
haben wir ein wirkliches Etwas von Preußen und Defterrei 
zu erwarten? Hat wenigſtens unfere nächſte Hoffnung, daß bee 
deutfche Bund der däniichen Regierung für bie Bewilligung 
des antragenden Proviforium® eine ganz kurze Frift anberaumen 
werde, einige Ausſicht auf Erfüllung? Tigemlich jollten wir das 
gar nicht fragen, vachdem wir die vom deutſchen Nationalgefühl 
überjchäumenden Blätter, namentlich Suüddeutſchlands, in ber leßten 
Zeit gelefen haben. Denn bier Handelt es fich wirklich um eine 
beutjche und zwar ım eine rein Dentfche Frage, und wenn man 
anſcheinend fo bereit ift, nicht allein für bie Integrität des öfter 
reichifchen Gebietes, fondern auch für den Einfluß des kaiſerlichen 
Defterreichd in Mittel» Ztalien das Schwert zu ziehen — wozu 
follte. man nicht Bereit fein, wenn man auf e 20— 28 des 
Ausſchuß Berichtes die wahrbeitögetrene Iberutg, des Zuftandes 
ber beutfchen gleichberechtigten Nationalität in Schleswig lieſt, eine 
Schilderung, - bie jedem deutfchen Manne Shams unb Zornzöther 
in das Autlik. treiben muß?! ber bie Gabe der Rebe-ift-nichk 
allegeit mit dem Willen und ber Kraft zu Thaten verbunden, und 
ed wird nie an Gründen und Borwänden, infonderheit nicht 
diplomatiſchen fehlen, mit denen man — an jener Kraft 
für einen Ucberfluf ausgeben: laun. 


Bundesratiy vor einigen Tagen die Frage behandelt, in; 
I Tor Biind wohenhen Welle Tr: Klang De 
—— 4— „babe: 
er FA 
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lichen Seiten feine große Zufriedenheit erregt haben. Bon Paris 
inb bem Bunbesratb von Dr. Stern bereit? Bemerkungen in bies 
—8 Sinne gemacht worden, und der öſterreichiſche Geſandte in 
Bern hat ihm ſogar ſchon im Mamen feiner Regierung die Noti— 
fifation zugeben laſſen, daß diefelbe die Beſetzung des ganzen neu: 
fralifirten Savoyend der Schweiz zur Pflicht mache In Paris 
ift man fiber den Beſchluß piquirt, weil überhaupt noch Feine Der: 
anloffung zu einem folden vorhanden gewejen ſei. Das ift, wie 
Sie ſehen, ganz im Sinne ber legten Moniteurnote geſprochen. 
Ich kanu Ihnen indeffen verfihern, daß der Bundesrath an dem 
einmal gefaßten Befchluffe fefihalten wird; Gibgenöffiihe Offiziere 
find bereits beauftragt, das neutralifirte Gebiet ſtrategiſch zu prüs 
fen, damit man bei Zeiten weiß, welche Punkte zu beſeßen das 
Intereſſe der Schweiz verlangt. (Nat. tg.) 
Großbritannien. 

Den „HR.“ wird aus London, 11. März telegraphirt: 
Heute Mittag fand in ber Guildhall dad vom Lord: Mayor eins 
berufene Meeting zur Berathung über die minifterielle Neformbill 
ſtatt. Dasjelbe beſchloß, jehr energiſche Refolutionen gegen den 
minifteriellen Entwurf, fomie eine Petition an das Parlament zu 
Gunſten einer liberaleren Reform, namentlih ber geheimen Ab- 
flimmung und einer Ausbehnung des Stimmrechts auf bie arbei: 
tenden Klaſſen. Die Unterbausmitglieber für bie Gity, Sir James 
Dufe, Baron Lionel Rotbſchild und R. W. Gramford, wohnten 
dem Meeting bei. Lord John Auffell war abweſend. 

London, 12. März. Die heutige „Times“ charafterifirt 
bie neuefte Depejche bed Grafen Buol gegen Sardinien als Dis 
plomatifch geſchickt und theoretifch vollſtaͤndig berechtigt. Defterreich 
werde hoffentlih, um prattiſch weiteren Befabren audjumeichen, 
Reformen in Mittelitalien befürworten, ba es fonft durch pro— 
vocirte Aufftänbe in Meittelitalien zur Offenſive gezwungen werben 
tönnte, Tel. Dep. d. Nat. ta.) 

London, 12. März, Der erfäienene Bankaueweis ergibt 
einen Notenumlauf von 20,436,010£ und einen Metalluorrath von 
19,961,022£. (Tel, Dep. d. Nat.-3ta.) 


Shuldient:Rabridbten. 

Die Schulſtelle Kleukheim erhielt ber Lehrer Lanz in Burg: 

kundſtadt, fofort wurde auf hiedurch erledigte Schul- und GChor- 

‚ zeftoröftelle in Burgkundſtadt der Lehrer diſcher in Hirſchſelb 

beiörbert. Die erledigte Schuiftelle Tannfelb wurbe dem Schul: 

verweſer Schöbel in Großenau verliehen und auf die Schul« 

pa re in Weibdenberg der bortige 2. Lehrer Sponſel 
ejörbert. 


erınometer« un irometer : Stand 
(Höbe Über ber Meeresflähe 1060 par. Fuß ) 


Barometer 


zhbermomter ea 
i yar Linien auf?O 
nad; Reaumur. R. redueirt.) 


März | (Zahresmittei = +6°.29.) (Jahresminel — 324,22.) 


1859. \(Wonatsmitti = -+2%,47.) Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ubr | 6 Ukr. 
Morgens. | Mittags. | Abends, | Morgens. | Mittags. , Ubends. 


veuth. 


14. | — 4ᷣBse. 6 1480,3 322682 |323°,25 322.59 
Mittel aus u 
Beoba +7°,93 322,86 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

B., Vormittags fürmifh, — Vermittage beredt, ein wenig Regen 

(3e’‘,7 auf den TI). Nachmittags und Abends bewölkt. 
Höfe Temperatur: +10°,0. ; 
In der Naht: Riederſte Temperatur: +3°,3, 2 
Am 15. März: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,0, Barometer: 

821,16. 

 Bremden:-Unzeige 

Goldene Sonne: HH. Kauf. Badmann v. Kitzingen, Krauße v. 
Hof, Müller v Regenäburg; Hunvius u. Sorrmann v. Berlin, Kummerer 
v. Aſchaffeuburg. 

Goldener Anker: DH. Kauflte. Wucherer v. Weidnitz, Eugelmaun 
v. —  Bränfel v. Bürzburg, Eronberger ». Stuttgart, Rofenwalb v. 
Burgebrach Gebr. DObernborfer v. Cimrenth, Nedenzorfer v. Burgltunbjtabt, 
Geyer, mit Sobn und Schamberg mit Sohn d. Schwarzenbach a S., Jufam 
». Nürnberg; Heil, E Foifiiwart v. Lori; Müller, Br u, Krieg, Stud. 
theol, 9. Erlangen; Schneider, Marttsvorfichern. Mainleus; Stenglein, Bier» 


brawer und Stenglein, Cand. jur: v, Eteinielb; Helmtroft, Lehrer v. Gili- 
bad; Schmitt, deegl. v. Memmeläbori, Au Ann 2 


Anzeigen. 
Sonnenföhirme, feidene und papieme Bäder billigft bei S. Karpeles. 
Beranfwertliher Nebafteur: Wilhelm Schüller, 








Jeder Hausbaltung iſt zu empfehlen: 


n 
Die Kartoffeltüche, 
Enthaltend 275 Kartoffelkod) » ezepte, 
Don E. KHümicher. Fünfte Auflage. Breis 21 Fr. 
Su Berräthig in, der 
Erau’isn Buchbendlung in Bayreuth. 


Mechaniſche Baummwollenfpinnerei Bayreuth. 
Nah Beſchluß ver beutigen Geutralverſammlung werden von den 
Grträgniffen des Betrieböjahres 1858 an bie Aktionäre 8 $ BZinfen und 
Superdividende vertbeilt. 
Zu dieſem Behuf findet bie Ginlofung bed am 1. Zult 1859 
zahlbaten Goupons mit: 
fl. 80 für jede Attie von fl. 1000, oder 
0 ee ei Be OO 
ſewohl bei der Gefhäftsfaffa dahier, als bei 
den Herren Erzberger & Zöbne in Augsburg, 
"0 Greunelius & Comp. in Sranffuria. M., 
und zwar fdon am 1. April d. 38. anfangend, fat. . 
Bayreuth, den 14. Mär) 1859. 
— Schmidt, 


orſtaud. 





Mein bekanntes 


Cuh- © Schnittwanren-Fager 


ist durch direkte Beziehungen aus den Niederlan- 
den wieder mit allen Sorten Tuehen in den 
neuesten Mode- und Uniformsfarben frisch 
und reichhaltig assortir. Da ich in Stand gesetzt 
bin, sehr billige Preise zu stellen, so sehe ge- 
neigtem Besuch entgegen 


Jakob Würzburger, 


 Maximiliansstrasse Nr, 6. 
Indem ich mein 


Wolten- und Stickerei: HJefchäft 


in freundliche Erinnerung bringe, mache ich hiemit die er- 
gebene Anzeige, dab ich in biesjähriger Frühjahrs- Saifon 
mit bemjelben ein Putzgeſchäft verbinden werde und zu 
biefem Zweck aus Frankfurt eine Direftriee engagirt habe, 
Die neneften und eleganteften Pariſer & Frankfurter 
Hüte werben ald Mobelle dienen. Strohhüte zum 
Dleihen und Mobernifiren werden fihon heute angenom- 
men und bittet um geneigte zablreihe Aufträge 


ergebenjt Sophie Degen. 


Brifge Braumfchweiger:, Trüffel: unn Knack Würfte 
bei Herrmann Mengert. 


Georginen 

bie vorzũglichſten Serien in großer Auswahl, mit Ungabe der Namen 

und Barbe, dag Dupend 1 fl. 30 fr. und 1 fl., einzeln 8 und 6 Mr, 

empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

Heinrich Herold in ven Morigböfen, 

Unterzeidpnete empfiebft fih zum Wafchen und Moderni- 

firen aller Arten Stroh- und, Mofibaar: Hüte ver Süd 

15 fr. ; diefelben können auf Verlangen fogleih ansgepußt werten. 

Margaretba Bauer, 
wohnhaft in der Kanzleiſtraſſe H8.Nr. 146 bei Meparmfr. Rauper. 


Ovale, hochgepreßte Photographie » Einfaflungen empfiehlt 
5 €. Siögler. 
Der guten Grofmater. Mi. Sch., nebft der Heinen Enkelin 
J. S. mache ich meine hetzlichſte Gratulation zu ihren heutigen Ges 
burtstanen, mit tem Wunſche, Daß ſie diefeiben ned recht oft im Dauer» 
hafıer Gefundbeit uud ungetörtem Glücke feiern mögen. Ph. E. 


7 Huf Iatobi find 2000 A, gegen Imporbefarifhe Eiterbeit ausju- 
leihen! Das Nähere in der Erperition der Bayreuther Zeitung. 


— — — — — YO TE 1 ur 5 Ki: r; 
59.:Rr. 239 im Rennweg ift ein, iheublirtes Zimmer mit Kabir 

net fündfih zu vermietben, re En re 
Jügerfrafe Rx. 654 IR ein. meublirtes Zimmer zuspermietheni 


Crsrudt bei Theodor Burger in Yayreutb, 
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Deutfbland. 

München, 12. März (Dreizebnte öffentliche Sißung der 
Kanimer der Abgeordneten) Am Min dy die, HS. Staats: 
rath v Fisher, Wensraltireftor Frhr. v. Brück und adıt fol. 
Gommifjäre. — Herr . Graf. Burtler bringt die Grie 
digung feines Meherats Über die Nechnungdnachweile der Berg: 
werte des Staats und Herr Dr. Schlör im 1. Ausſchuſſe eben: 
falls eriebigten Vortrag über Die Rechnungen der Grunprenter: 
flo gur Angeiger Den erſten Berathungs · Gegenſtand bildet ber 
Nochweis ber Anniffe der Staals @ifenbahnen in ben Jahren 
1855 — 1855, morliber Herr Menffer Vortrag erfinttet, Wir 
entnehmen dem gebrudten Berichte Folgendes: Bid Ende Decem: 
ber 1858 waren in Babern 268-7, Etunden Staats Gijenbahmen 
im Betrieb und weil tie Bahnen von Wänden nid Starnberg 
54% EShimden und von Bayreuth ach Neuienmartt 5, tum: 
den vom Gtaate in Pacht genommen worden, find um Gangen 
280 Stunden befohren worden. Als Grerägnifle des Betriebe: 
jahres 1894 wurben 1,788,518 fl. 12° fr. abgeliefert; im Jahre 
1858 big 2,004,091 fl. 36 fr. Vom Referenten wird an- 
erkannt, dab die Verwaltung, der Betrieb unferer Gifenbahnen 
große Fortſchritte zum Beffern genacht hat, ſowohl was die Güter: 
behandlung / ald die Negelmäpigkeit des Eintreffens der Büge ans 
langt. Durd; Verſchulden des Dienſtes kamen, mit Ausnahme des 
Unfalls vom 22. Auguft 1856 auf der Station Laufach bei Afchaf- 
fenburg, wo 6 Mann vom öfteareichifchen Militär das Leben ver 
loren und 74 Markt mehr oder minder beſchaͤdigt wurben, wenig 
Ungtüdsfölle vor. Auf 4,931,008 Perfonen kam bis dahin nur 
eine Tödtung und auf 1,643,667 Perfonen nur eine Berwundung 
vor. Im Yabre 1823 wurden nur 2 Paſſagiere unerbeblih bes 
ſchaͤdigt und im folgenden Jahre gar Feiner, obwohl 2,368,888 
‘rerfonen befördert murten. Wan darf auf eine ftefige Zunahme 
unferer Ginnahmen, auf eine dem Aufwande angemeſſene Rente 
rechnen, obgleich mandye Bahnen cin großes Baukapital erforberten 
und einen verbältniimäßig geringen Verkehr ermitteln, befonders 
wenn ber Getraideverkehr ſtockt ine außergewöhnliche Mente 
dürfte auch der befte Verkehr kaum nachhaltig liefern, indem 
auch Die Nachſchaffungen nur aus den Betriebskapitalien geliefert 
werben. Vorzũglich diejenigen Bahnen geben rine namhafte Rente, 
bie fih mit dem Kohlentransport bejdäftigen können. Referent 
erinnert daher an bie Notbmwenbigkeit, in Kürze einen Ecienens 
weg von Hochſtadt nah ten Etodheimer Kohlen: Klöpen berzus 
fielen. Diefe ift neben reiner Bahn zu den Kohlen = Berniwerfen 
bei Miesbach bunte bie dringlichfte, und Feine andere verbient vor 
ihr den Borzug. Mac weitern eingebenden Betradhtungen Fommt 
Referent zu dem Schlußantrage, den Gifenbahnrechnungen die An: 


j versah 73 pemz 
—X means 


im 


erfennung und Zuftimsmung zu ertbeilen, welchem ver MH. Ausſchuß 


beiftimmte, gleidygeitig aber einen Antrag des Frhru. v. Verchens 
feld genehmigte, dahin gehend, „daß im Landtagsabſchiede die 
Ermächtigung für bie f. Erantäregierung ausgeſprochen werde, 
für die Eilzüge auf den kgl. Etaatdeifenbabnen vie Perſo— 
nentaze gegen tie bieher feflgefehten Maximalſötze zu er: 
höben.“ Sehr, v. Lerdhenfeld bemerkt, dab jeht zwar 
feine Beit ſel, fih ſanguiniſchen Hoffnungen über Verbreitung 
unſeres Eiſenbahnnehes hinzugeben; wir feien in einer Lage, wo 
wir leider anf Pläne ber Art verzichten müßten; mir müßten zu— 
marten, wie bie europälfchen Verhältniſſe fih im Allgemeinen 
geftalten. Dennoch fei der Wunſch gewiß gerechtfertigt, daß man 
moͤglichſt thättg fei, die Kohlenlager mit dem Gifenbahnfoftem in 
Verbindung zu jeßen, indem ſoiche Berbintungsftreden auf ben 
—— Verkehr rechnen könnten, im einer Neir, in welcher 
te Kohle das unentbehrlichfte Material der Inbuftrie geworben 
if. Es fei wünfchenswerth, dab alle Unternehmungen, welche 
fi zu obigem Zweck nebildet, möglichft von der Staatsregierung 
unterffügt werben ; einen fpegiellen Antrag glaube er nicht ftellen 
u müffen, fonbern es genüge, bie Rothwendigkeit der Sache zur 
prache gebracht zu haben. — Frhr. v. Mebmip bevormortet 
den Bau einer Zweighahn von Stochheim nach Hechftabt; wenn 
biefe Bahn nicht im allernächſter Zeit realifirt werbe, fo tft ber 
Beſiher bes bortigen Kohlen »Bergwerts genöthtgt, feinen Betrieb 
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deim bin, und ſpricht Fichtur Algemeinen zu Gunften ber Wer — 
waltung der Bifenbahnen durch den Etant aus, in Beſiß 
er auch die Oſtbahnen baldigſt ſehen möchte, Redner äußert ferner 
die Hoffnung, daß das neue Sanbeisgeepbung bald ind Leben 
trete umd anerkennt bie Bemühungen der tgl. a tel. 
diefer Richtung ſowohl, als auf dem ganzen @ebiete des Wer- 
fehrölebens, — Herr Gugefbarbt brvonvortet die garen 
einer direften Bahn von Nürnberg nad dem Main und Ma 
bei den Bau von Nürnberg über Ansbach nach urg, fowie 
den Anſchluß an Mürtemberg von Ansbach vach Crailsheim, ill 
ſich jedoch Angefichts der heutigen politifchen Berhältniffe beſtimm⸗ 
ter Anträge enibalten, ſondern nur fonftatiren, daß die ir 
Ansbachet Bahn von der Anzbach: Würzburger Bahn “2% a 
bängtg fei. — Herr Th. Wagner erbebt ſich ebenfalls für die Stott- 
ein. Hodflahter Bahn und wünjcdht, wie aud) von Hrn. Referenten 
angeregt wurbe, bie baldige ung einer Bahn von Bayreuth 
nad Amberg — Hr. Schlör will heute Feine weitere Grört 
über nothwendige Gffenbabnverbindungen hervorrufen, bie Vollen⸗ 
dung des Gifenbahnnepes müſſe der Yufunft vorbehalten bleiben; 
zu einem Vertraue nevotum fieht er aber vorerſt aud feinen Anlaß 
neaeben, — Hr. Köggerer führt an, daß aud die Altbayern 
Wünfche fin Gijenbabnen haben, vachdem ‚fie jo fange von der 
allgemeinen Wohlthat ausgefchloffen waren. — Nachdem fi Hr. 
Neuffer über die verfctebenen heute vorgebradhten Wünſche 
äufert, bie bereits im feinem Meferate ibre Grörterung fanden, 
melver fih zum Worte der f. Generalbireftor der ei 
Frhr. von Brüd. Gr berührt zuerſt den Antrag, die Perfonen- 
taren bei ben Gilgligen um 20 Proz. zu erhöhen; es Fünne eine 
zweefmäßigere und gerechtere Einrichtung nicht getroffen werben; 
in England beförderten die Gilgüge nur Mögen erfter Klaſſe, und 
in unfern Nadıbarftanten, welche auch Wägen zweiter Klaſſe zus 
liefen, fände eine Erbdhung der Tage ftatt, fo daß Bayern mit 
feiner Tage jept ziemlich allein baflünde; die Gilgüge erfordern 
große Koften und e8 fei billig, dab der, welder ihre großen Bor: 
tbeile benüpt, auch die Meine Differenz mehr zahle. In dem guten 
Auftande der Bahnrente ſehe er die Möglichkeit einer Ausdehnung 
unferes Gifenbahnneges; jeber, der im Intereſſe des Landes neue 
Bahnen mwünfche, werde einem Antrage, der bie Rentabilität der 
Babn erböbe, zuftimmen, Tie Frage um Die Grridtung neuer 
Bahnen fcheine ibm zwar fehr wichtig, aber bie Zeit zu Ihrer 
Cöfung nicht geeignet; er fimme allen angeführten Bahnprojetten 
in fo fern bei, al& er fie als volltommen gerechte Wünſche erkenne, 
welche den Verkehrsintereffen der verfhiebenen Landestheile: ent 
ſpraͤchen, und die Ctaatdeifenbabnverwaltung, fo welt es auf fie 
anfemme, nehme ſchon jept keinen Anſtand, dazu bie Hand zu 
bieten. Die Negierung babe vor allem die Bahn Ans bach— 
Würzburg als bie mictigfte erfannt; bie Arbeiten batten aber 
verbäftnißmäßig große Summen entziffert und eine Revifion nötbig 
gemacht, Gr theile die ber Verbindimgsbabnen mit Kohlenlagern 
geäuferten Anſichten. Das Referat bezlehe ſich auf eine frühere 
Petrieböpericbe; es fet vielleicht intereffant, den dermaligen Stand 
ber Renie vorzuführen, ber ſehr beruhigend ſei. In den naͤchſten 
2 Jahren nad denen, die das Referat bebandelt, ſei eine Rente 
von 4 Mill. erzielt worden; Zinſen und Amortifatioren feien hies 
nad; volftänbig gededt und es ergebe fich mod; ein Bebeutender 
Reinüberfcuß; die finanzielle Geſt Itung fet jrgt ſchon eine ſolche, 
zu ber bad Land ſich Glüd wünfdhen Fünne. Er freue ſich der 
Sachlage um fo mehr, je größer die zu Überwindenden Schwierig-⸗ 
feiten waren. Die bobe Sammer werde ihm beute fonftatiren, 
egentiber den Mitgliedern eines früheren Yanbtages, daß bie glin- 
ge finanzielle Gehtaltung des Eifenbahnweſens von Ibm jeber- 
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zeit entjchieden im Ausficht neftellt „war, und daß feine damals von 
mancher Seite ungünfiig aufgenommenen Worte jet volllommen 
erechtfertigt erfcheinen; auch beute Fünne er über bie Zukunft ber 
Eifenbahnen nur Beruhigendes eröffnen; das Mefultat ber =. 
2 Sabre könne man ald das nachhaltige Minimum für den Reſt 
biefer Finanperiebe anjeben, abgeſehen davon, daß man außerdem 
große Summen Fir Smftandjegung und Ausftattung der Bahnen 
verwenden möülle. Obne Sie großen Laften, mit welden ber 
Gifenbabnbetrieb ned immer zu kämpfen habe in Folge einer von 
vorneherein nicht genügenden Aasftattung, würde vielleidht ſchon 
in biejem Jahre ‚eine Rente von 5 Willionen erzielt werben. 
Die jepige finanzielle Geftaltung bes Eiſenbahnweſes ſcheine 
ihm Bereit eine ‚genügende Grundlage zu befigen, auf welder 
e3 in günftigen Beiten leicht fei, allen Wünſchen in Bezug auf 
Erlangung neuer Gifenbahnen eine. vollftändige Erfüllung ohne 
neue Faften für das Land zuzuführen. — Bei ber nun folgenden 
Abſtimmuug genehmigt bie Kammer die Rechnungen der beiben 
Sabre und ebenfo ben Antrag bes Frhru. v. Berdhenfelb. — 
Den nächften Berathungsgegenftand bildet ber Rachweiß des effet- 
tiven Aufwandes auf das Staatdbauwejen in ben 
Jahren 1582 und 1884. — Hr. Beermühler erflattet hier 
über Vortrag. Aus dem gebrudten Berichte ‚geht hervor, daß 
während ber ganzen ſechſten Finanzperiode auf äußere Bauatminis 
ation, auf gen ru von Etraßen:, Brüdens und Wafr 
—— und auf Straßen-, Brüden- und Waſſerneubauten 
14,735,242 fl. 43] fr. verauögabt wurden, welchen 14,698,762 fl. 
bubgetmäßige Verwilligungen gegenüber fliehen, woraus jid eine 
Mehrausgabe von 36,480 fl. 434 fr. entziffert.. Außer ber obigen 
Summe von 14,735,242 fl. 45} fr. wurben jeboh noch aus 
Neihörefervefondd auf Straßen:, Brüden- und Wafferbauten 
169,342 fl. 594 fr. verausgabt, fohin im Ganzen 14,904,585 fl. 
423 tr, und es flellt fi obige Bubgetüberjchreitung auf 205,823 fl. 
34 fr. Auf Lanbbauunterhaltung und Landneubauten wurben 
während ber ganzen ſechſten Finangperiobe 3,565,644 fl. 574 Er. 
verwendet, benen eine Verwendungsbefugniß ‚von 3,566,660 fl. 
entſpricht. Außer ben Ausgaben eined Gentralfonds auf Hocbau— 
ten wurben im Laufe biefer Finangperiode aus Meichsrejervefonts 
noch 555,890 fl. 31% fr. verausgabt, johin im Ganzen 4,121,535 fl. 
28} Fr. gegenüber einer bubgetmäßigen Bewilligung von 3,566,660 fl., 
und ed zeigt fi) denmach aud bier eine Leberjchreitung von 
554,875 fl. 284 fr. Bergleicht man bie butgetmäßige Bewilli⸗ 
ung mit der wirflihen Verwendung aus Gentralfondd auf das 
Etontöhaumefen, fo zeigt fi in den Fahren 1 und 18$$ eine 
Mebrverwepdung 1) bei ber äußer" Bauabminiftration, 2) bei 
Straßenbauunterhaltung, 3) bei Brüdenbauunterhaltung, 4) bei 
Wofjerbauunterhaltung, 5) bei Etroßenneubauten, 6) bei Brüden: 
neubauten, 7) bei Wafferneubauten (in Summe 363,739 fl. Al} fr.) 
Die Ueberſchreitung bei ber äußern Bauunterhaltung, weldye für 
bie beiden Jahre 30,170 fl. a fr. beträgt, veranlaßten bie hoben 
Getraidepreife, woburd bie Naturolbezüge der Baubeamten eine 
höhere Summe in Anſpruch nahmen, ald im Budget vorgejehen 
war; bie übrigen Heberjchreitungen haben ihren Grund theild darin, 
daß fih auf eine ſechsjährige Finanzperiode hinaus nicht mit Bes 
ſtimmtheit die Größe von Bauten, namentlih Wafjerbauten, vor: 
ber berechnen läßt; zudem erforberten auch bie burdy Glementars 
ereignifje im jahre 1853 zerflörten Brüden und Strafen einen 
bebeutendb böbern Aufwand zur Wieberinftandfegung als bies im 
Bubger vorgefehen war; theils ift diefe Ueberjchreitung aud nur 
ſcheinbar, ba in biefe beiden Jahre die Nachleiftung fällt für eine 
aus 188% unverwenbet herübergegangene Summe von 235,641 fl. 
8 fr. Gine Minderverwenbung zeigt ſich dagegen: 1) bei Wafs 
ferbauunterhaltung, 2) bei Straßeuneubauten, 3) bei Brüdennens 
bauten (in Summe 91,617 fl. 49% kr.). Diefe Minberausgaben 
wurden auf bie böhern Bebürfnijje übertragen. Beim Laubbau 
Tam eine eigentliche Leberjchreitung innerhalb der Ausgaben auf 
bubgetmäßige Gentralfonds nicht vor, dagegen zeigt fih eine um 
fo größere bei den Ausgaben auf ben Reichörefervefond. Aus 
legterem wurbe bas aootomifch  phnfielogliche Inſtitut mit einem 
Aufwand von 66,000 fl. hergeftellt. Es kann, fagt ber Hr. Res 
ferent, im diefem Bericht wohl nicht bie Frage ber Nothwendigkeit 
und Nüplichfeit dieſes Irſtituts erörtert werben, allein fo viel i 
gewiß, daß jener sau nicht fo dringend war, um von bem w 
rend ber fechften Finanzperiode fo oft verfamtelten Kammern ben 
nöthigen Srebit erwirken en und erft dann benfelben zu bes 
—— Soll die Aufſtellung ber Etats nicht zur leeren Foͤrinlich⸗ 
it werben, I. fann man bie Art, ſolche Ausgaben in Rechnun 
Pi u nie billigen, und man legt daher gegen bie Verwend IE 
jer aus Reichörefervefonds Verwahrung ein. Gin gie 


—— 


BSerhaͤltniß befleht mit ber Ausgabe von 41,189 fl. 34 kr. zur Er⸗ 
weiterung der Anatomie. Auch gegen bie Verwendung biefer Summe 
aus NReichsreſervefonds fieht man ſich veranlaft Verwahrang einzu: 
legen. Der Reichsreſervefond mußte ferner zur Herftellung einer 
Genddarmerie » Raferne mit einem Koſtenaufwand von- 126,626 fl. 
59 frr die Mittel bieten. Man will fi bier nicht äußern über 
die Deinglichkeit der Grwerbung der gegenwärtigen Gensdarmerie: 
Kaſerne, man will jogar zugeben, daß ber Fall eingetreten .jein 
kann, wo ber Ankauf dieſes Änweſens, welches jedenfalls zu dem 
gegenwärtigen Zwech ſehr qut-gelegen ii, augenblicklich geſchehen 
mußte, allein dies alles ſchlieht den gefeplichen Weg zur Erlau⸗ 
gung ber möthigen Grebite für das k. Staatäminifterium nicht aus 
Den gegenwärtigen faun man im einem Fall ald ben geſehlichen 
anerfennen, und man legt beihalb Verwahrung gegen die Ber- 
wendung obengenannter Summe. aus Reichörefernefondd zu dem 
angegebenen Zwe ein. Weiter wurben noch aus. Weichäreferues 
fonds große Summen auf Erweiterung von Gtrafanftalten. ver: 
wendet, Erkennt man auch gern an, dab dieſe Bauten nicht zu 
vermeiden waren, jo kann man doch bie Art nicht billigen, "wie 
man ſich dazu die Mittel-fchaffte, da man fowohl bei Aufftellung 
bes Budgets für die Ichten vier Jahre ber ſechſten Finangperiode, 
ald auch durd ein Nachpoſtulat fich bie möfhigen Grevite hätte 
verſchaffen fünnen. Der Herr Referent ſtellt demnach folgende 
Anträge an bie hohe Sammer: „Diefelbe wolle vorgelegten Nach-⸗ 
weijungen bes effektiven Aufwandes auf fämmtliche Aweige bed 
Staatsbauweſeus in den Jahren 1853 und 1884 die Anerkennung 
und Zuſtimmung zwar ertheilen, dagegen, in der Erwägung, daß 
1) nur unvorherſehbare dringlicye Ausgaben fi zur Belaftung des 
Reichsteſerveſonds eignen, und zwar dan, wenn 2) die Giaatss 
regierung nicht in ber Lage iſt, vgn dem Landtag bie für ſolche 
Ausgaben nöthigen Ausgabs: Gredite rechtzeitig zu erlangen; 3) 
biefe beiden Vorausſezungen für bie nachfolgend erwähnten Aus—⸗ 
gaben nicht gegeben find, zur Aufrechthaltung bes Willigungsrechts 
der Kammern Verwahrung einlegen: 1) gegen bie aus Reidysre- 
fervefonds auf Herftellung bes. zootomijch: phyfiologifchen Inſtituts 
verwendete Summe von 66,000 fl., ſowie 2) der auf Grmweites 
rung ber Anatomie verwendeten 41,189 fl. 84 fr.; ferner 3) ges 
gen die auf Herftellung der Genäbarmerie :Kaferne ans demſelben 
ond verwenbeien 126,626 fl, 59 fr., weiter bie Anerkennung 
ch vorbehalten bis nad) geliefertem Berwendungs + Nachweis über 
die zum Bau ber Kirche in Biffingen deponirten 25,500 fl.,. und 
endlich beſchließen, es jei ber zum SHeimfall an tie Staatöfafie 
fi) eignende unverwendet gebliebene Beſtaud beim Laudbau⸗Unter⸗ 
baltungs:Gtat um 13 fl. 53 Er. zu erböben und auf 904 fl, 42 fr., 
vr die Summe, weldhe aus dem Gtat für Hochbauten aus der 
echten Finanzperiode zum SHeimfalle an tie Stantölafje diepouibel 
wurde, auf 991 fl. 50% Fr., rejp. mit Hinzuzählung der bereite 
durch ſtammerbeſchluß aus ben erflen Jahren der fechften Finanz- 
periode zum Heimfall an die Staatskaſſe fällig gewortenen 28 fl. 
112 fr. auf 1015 fl. 24 Er. zu flellen.” — Herr Abg. Sebl 
mair bemerkt, bezüglich ter Genödarmerie  Kaferne handelte «8 
ſich um ein augenblidliches Bugreifen, um die Acquifition des ehe— 
maligen Gafthaufes „zum goldenen Hahn“ zu machen, weldes 
Gebäude in naͤchſter Näbe der kgl. Poligeibireftion ſich befindet; 
heute würde man ein ſolches Gebäude in Liefer Lage nicht um 
200,000 fl. Taufen Fünnen; allerdings hätte bie. Negierung madır 
trägli Gelegenheit gehabt, die Genehmigung ber Kammer zu exe 
holen; beshalb trete er aus formellen Gründen der Verwahrung 
bei. — Abg. Arnheim bemerkt, es feien früher 50,000 fl. zum 
Bau eined Gewächshauſes verlangt und zu andern Zwecken vers 
wendet, fpäter wieder 100,600 fl. verlangt und bewilligt worben; 
inzwiſchen feien mehrere Sabre verflofien, er ſehe aber durchaus 
fein Gewächshaus erftehen und erlaube fich daher die Anfrage, wo 
benn biefe 100,000 fl. IT re feien. . Hlerauf erwiebert Hr. 
Regierungstommiffär Bölf: Der Neubau eines Gewaͤchshauſes 
werbe nod in biefem Jahre in Angriff genommen werben; es war 
biöher noch bie Frage in Grörterung, ob das Induſtrieausſtel⸗ 
Iungsgebäube abgebrochen werben follte oder nicht, und man konnte 
nicht vor Gutjcheidung diefer Frage am den Bau gehen. Die bes 
betreffenden 100,000 fl. feien noch unangetaftet vorhanden und 
werben auch im diefer Finangperiode ihre Verwendung finden. Der 
Bau bes phyfiologijch: zootomifchen Juflituted und bie Grweiter 
ber Anatomie jeien nicht nur zwedmäßig, ſondern felbft bringe 
—— geweſen, ſo daß man den Bau rafch in Angriff neh⸗ 
men unb burdführen mußte. — Hr. Abg. Dr. Völk macht dar⸗ 
auf aufmerfjam, baß bie Staatsregierung nicht ermächtigt ift, bie 
Anerkennung von Ausgaben zu verlangen, welde ſie ohne il⸗ 
ligung der Kammer macht. Würde die Sache nur ein oder das 


anderemal vortonimen ; Tortömte man barliber hinwegſehen, aber 
«8 me’ Died zum @pftem werben zu wollen, nicht im Budget 
Vorſorge zu treffen, fonbern wenn man es nilht für ber Mühe 
werth halte, an die Kammer zu fommen, Ausgaben zu machen 
und dann von bem Grundſatze auezugehen, «8 bleibe ber ſtammer 
nichts amberes !übriq, als die Ausgaben anzuerkennen und allen: 
falls eine Berwahrtmg einzulegen, um die ſich Niemand kümmere. 
Die Kaumern feien in tem verſchiedenen Perioden nichts weniger 
als unnachſichtig geweſen, wenn aber derartige Ausgaben immer 
und immer wieberkebtten, jo febeine ein Syſtem darin zu befleben, 
das Geſeß nicht zu Achten, einer verfafftmgsmäßigen. Beftimmung 
entgegen zu treten nnd zur Schau zu tragen, daß man ſich um 
das Bewilkgungsredt der "Kammern chen nicht Pinmmere Es 
fünnte jeht gefragt werden, wie es mit den Ausgaben für ſolche 
Bauten fleht, welche wir ebem jet bier «ntfteben jehen, ob man 
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werbe, welche man ‚jept baue, obne der Kammer darüber eine 
Borlage zu machen; er glaube, dab ein ſolches Syſtem die Uns 


erfennung. ber Kammer nicht finden werbe, fondern daß man anf, 


alle Weiſe feinen. Widerwillen dagegen ausſprechen werde. — 
Nachdem vom Diiniftertiiche die Dringlichkeit der fraglichen Baus 
ten wiederholt erörtert und auch auf dern Nüplichfeit und Zwed: 
mäßigfeit bingewiefen, ergreift bas Wort nur noch der Herr Re 
ferent Bermühler, welder tarauf hinweiſt, daß es ſich nicht 
darum bandle, eb bie Bauten nüßlid und zweckmaͤßig geweſen 
jeien ,. bied-erfenne Jedermann an, jontern um das Bewilligungs: 
recht der Kammer, das man auf jede Weiſe zu umgehen und illu— 
forifh zu machen ſuche. In dem von den HS. Negierungs:Gom: 
mifjären Geiprocyenen ſehe ex feinen Grund genen feinen Antrag, 
und bitte daher, dem Ausichufibefchluß die Zuſſimmung zu ertheis 
len.“ Die Kammer eribeilt hierauf den Ausſchußvorſchlägen mit 
großer Mebrbeit ihre Auftimming. 

Münden, 13 1% In ber morgen Vormittags 9 Uhr 
fattfindenden 14. öffentl, Sigung ber Kammer ber Abgeordneten 
kommt bie Beſchwerde des Mednkteurs des „Wollöboten”, Ernft 
Zander, „Verlegung verfaſſungemäßiger Rechte“ , zur Berathung ; 
die Tagesordnung führt noch als zweiten Gegenftand der Berathung 
und Beſchlußfaſſung „die Nachweiſungen über die Staats -Ginnah- 
men in den Jabrem 1824 und 1828’ auf, worüber und ein Vor— 
trag des a. Abg. Rebenad vorliegt, dem wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Das Jahr 1834 ſchließt ab mit einer JahredsNetto-Gin« 
nahme von 51,258,514 fl. 57% fr., bie Staats» Ausgaben, infl. 

ans bem vorhergehenden Jahre, betrugen 44,278,196 fl. 

2» kr., fo daß ein Kaffaüberfhuß von 6,980,318 fl. ver- 
bleibt. gs Gefälle Ausftände gehen auf bas nächfte Jahr 762,934 
fl. über. Der Herr Referent knüpft am fein umfangreiches Referat 
noch folgende Bemerkungen: „Aus ber IV. in bie V. Finanzpe- 
viode war ein Einnahms-Ueberſchuß (Kaffabeftand) übergegangen 
von 24,662,464 fl. 323 fr. Der am Schluffe der V. Beriobe 
verbliebene und in die VI. Periode herübergefommene Kaſſabeſtand 
betrug nur mehr 11,700,488 fl. 224 fr., und es ſchließt mun bie 
VI. baß mit einem Defizit im laufenden Dienſte des Jahres 
1834 von 1,674,985 fl. und einem Kaſſareſtbeſtande von nicht 
mehr als 6,980,318 fl. 35 fr., welcher über bas Verlags- oder 
Betrichsfapital zu 6.940,668 fl. 32 fr. kaum mehr, d. b. nur um 
39,650 fl. 3 fr. hinausgeht. Das Schwinden ber früheren Er— 
übrigungen in den legten Jahren ber V. und in ber VI. Finanz⸗ 
periode wird Feine Verwunderung erregen, wenn man in Betracht 
acht ‚ eimerfeits, daß gg Ginnahmsquellen (bie inbireften 
aatsauflagen und bie Domänen=, namentlich bie Forfigefälle 
und Grundrenten) minder ergiebig getworben waren, andererfeits, daß 
in der Zeit der kleinern Ginnahmen eine Maffe großer Ausgaben, 
namentlich aber folder Ausgaben beftritten werben mußte, deren 
NRothwendigkeit in der Zeit der Einnahmsüberſchüſſe mißkannt wor— 
den war. Dem. Abfchluffe der VI. obe gegemüber hätte ber 


Hinblick auf bie laufende VII. Fin riode einigen Troft gewähren 
fönnen, da ſchon das erſte Jahre 1 mit einem Kaffenbeftande 
von 11,071,884 fl. 29% fr. abſchließt, und bie folgenden 


nod meine —— — —— —* follen. "Dies 
eranfang finanziellen Wo a m 
als bedroht, und wir dürfen * danken, nn hr 
unendlich größeres Unheil man werben kann. 2) An 5. 
füllausftänden waren von ber IV, in bie V. Finangperiode überge= 
— * 1,678,007 fl. 264 kx. Die V. Periode ſchloß ab mit 
2,099,146 fl. 1 Er. Die VI. Periode ſchließt mit der weit 
—— wos — nr fr., was — em 
e Zeugniß g ür erhöhte ungofãhigleit 
für regern Eifer der Perzeptiomsbehörben und wohl aud für Bir 


Higere - Einwirkung "auf dieſe Behorden ſeitens der Stel⸗ 
im { . Abbytg.) 
Münden, 14. März. In der heutigen Eihung ver Kammer 
der Abgeorbnneten Fam die Beſchwerde des Herausgebers des Volks, 
boten zur Verhandlung. Nach faft fünfftindiger Tebatte, wobei 
fid vorzugsweife die HH Weis, Vrater, Aland, Völk und Ebel 
betbeiligten und am beren Schluß der f. Staatdminifter des Annern 
das Wort ergriff, wurden die Ausſchußanträge (die Beſchwede fei 
begründet c)) Angenommen. N. db. Ba.) 
Münden, 14. März. Fürſt Kallimacht, der türkiichhe Be- 
fantre am f. E. öfterreichiichen Hof, ift von Wien bier eimgetrof- 
fen, um im Namen des Sultans an einem ber nächſten Tage Sr. 
Maj. dem König Mor den Medfchivie-Orben zu überreichen. Bes 
fanntlidy wurde vor einiger Beit bem türkifchen Kaifer, in Folge 
der Zuvorkonmenheit, mit wellber Se. k. Hoh. Prim Adalbert 
am Hof in Konftantinopel aufgenommen wurbe, von. Sr. Mai. 
bem König der Qubertusorben verliehen. — Dem Bernehmen nad, 
foll ber faif. framzoſtſche Geſandte am biefigen Hof. wegen ber in 
ber zwölften Sitzung der Kammer ber Abgeorbneten von Brofeffor 
v. Laſaulx gehaltenen Rebe bei dem Miniiterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten Beſchwerde geführt haben, — In dem heutigen 
erften Abonnementsconcert ber mufifaliichen Andemie wurden drei 
Lieder von Körner, componirt von C. M. v. Weber, gelungen, 
und mit entbufiaftiichem Beifall aufgenommen. Bon ‚Lütom’s 
wilder, verwegener Jagd“ mufiten in Folge ded andauernden Applau⸗ 
ſes mehrere Verſe wiederholt werben. (Aug. Itg.) 
Aus Münden, 11. März, wird der „Independance Belge“ 
telegraphütt: „Graf Buol bat ſoeben ein neues Rundſchreiben an 
bie biplomatifchen Agenten Defterreich® im Auslande gerichtet. Es 
weht ans demſelben hervor, daß alle ſchwebenden Fragen in Wien 
wiſchen bem Grafen Buol und Lord Gowley verhandelt worden 
find, ohne daß jebo von einem beftimmten Vorſchlage die Rede 
gewefen wäre. Graf Buol gibt fi der —*8 Hoffnung 
bin, Lord Cowley werde, als er Wien verlaſſen, die Ueberzeugung 
von den verföhnlichen Geſinnungen des Kaiſers mitgenommen haben 
und auf die Aufrechterhaltung bed Friedens hinwirken, fall® ber 
Kaiſer der Franzoſen die guten Beziehungen zwiſchen ben beiden 
Ländern wieberhergeftellt zu fehen wünfde.e (Augsb. Abdztg.) 
Er. Maleſtät der König haben Sich rg = bewogen ges 
funden: unterm 10. März die katholiſche Pfarrei Gioßberg, Lands 
gerichts Kronach, dem Priefter Michael Leicht, Pfarrer and Di- 
firitte- Schulinfpeftor zu Pettftabt, Bandgerichts Bamberg IM, das 
Squlbeneficium in Steinberg, Landgerichts Burglenpenfeib, dem 
Priefter Nikolaus Faichtmay er, Pfarrvikar zu Sllkofen,, Land— 
gerichts Regensburg, zu übertragen; unterm 12. März ben. Aſſeſſor 
des Mppellationsgerichtd von Schwaben und Neuburg, Friedrich 
Ludwig Efenbed, — Rathe an dem Appellatiensgerichte ber 
Oberpral und von Negensburg; ben Affeffor bes Berivksgerichts 
Mündyen 1. d. J., Auguft Eifenhart, zum Aſſeſſer des Appel— 
Tationsgerichtd von Schwaben und Neuburg zu befördern; als Aſſeſ— 
for an das Bezirkögericht München 1. d. 3. den Aſſeſſor des Bes 
zirfägerichtd Weiden, Theodor Erdmannsdorffer, jeiner desfalls 
geftellten allerunterthänigften Bitte entſprechend, zu verjegen, zum 
Affefjor des Bezirkögerichts Weiden den Sekretär bed Bezivfögerichts 
Negendburg, K. Mayr, zu, befördern, endlich zum Sekretär bes Be— 
irfögerichtd Regensburg in proviforifcher Gigenfchaft den geprüften 
Rechtstandidaten und Adoofatenkoncipienten G. Ba fner aus Krumm= 
bach zu ernennen; unterm gl. Datum auf das in Erledigung gekom⸗ 
mene Forſtrevier Teiſendorf, Forftamts Reichenhall, den Revierförſter R. 
Stoffel zu Reit im Winkel in gleicher Bienfteseigenfhaft zu ver— 
feken, an beffen Stelle zum proviforifchen Revterförfter in Reit im 
ntel ben bdermaligen Forſtamts-Aktuar und Kunktionär im Sa— 
linen-Forftbureau, Andreas Anderl, vom 1. April d. Is. an zu 
ernennen, weiter ben a Dienftestaufch ber Revierförfter 
Rudolph Reuter zu eben, orftamts Wunfiedel, und Rubolph 
Reich zu Bimmersdorf, Forftamts reuth, auf Anfuchen zu ges 
nehmigen; unterm gl. Datum ben centen Dr. Sof. Lin d— 
wurm fin proviforijcher enfchaft zum außerordentlichen Profeflor 
in ber mebieinifchen Bakultät ber Univerfitäit München zu ernennen. 
Frankfurt, 14. März, Nachdem in der Bundestags 
figung vom 10. März Standesatisweife von Bundescontingens 
ten und Nadweife über Gifenbahnen und deren Berwenbbarfeit 
zu wilitäriihen Zweden überreicht unb eine Greflärung in Bi 
auf die Sollftärfe eines Kontingent? zu Protokoll gegeben worden 
waren, famen bie im Laufe bed Monats berüglich des alljährkt- 
hen Wechſels ber Stimmführung in der Militircommiffien ein- 
tretenden Aenberungen zur Anzeige. — In Folge eined von bem 
Ausihuffe in Militärangelegenheiten erftatteten Bortrages faßte 
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die Verfommlung Beſchluß Über Anftelung und Dienftverhältnifje 
von Sanzleigehülfen bei ven Geniebireftionen in ben Bundesjeftuns 
- gen, und es gewährte biefelbe ſchließlich einem in hülfsbebürftige 
Lage gerathenen vormaligen Schiffsfaͤhndriche der deutſchen Flotte 
einen Bezug aus ber Bundesfafje. 

ranftreid. 

Paris, 14. Marz. Wie man vielfach verſichert, wird ber 
Moniteur morgen eine wichtige Mittheilung veröffentlichen. Die 
besfalljige Spannung gibt der unter ben Börfen» Speculanten 
berrjchenden Beſorguiß newe Nahrung. — Lord Gowley wird mer: 
gen, fpäteftens übermorgen, bier eintreffen. (T. D. d. K. 3.) 

Paris, 15. März Der „Moniteur““ enthält heute einen 
Artikel, worin er modhzuweifen ſucht, daß das Mißtrauen Deutſch- 


lands gegen bie Politit_deö Kaijerd ungerecht und unüberlegt jei. 


„Wenn der Kaiſer nicht überzeugt wäre — ſagt das offizielle 


Blatt —, daß die Gefinnungen der Mehrheit bed deutſchen Bols 


feö den Urgwohn verleugnen, den man zu erregen trachtet, fo 
hätte er ein Recht, ſich verlegt zu fühlen, und fünnte es ald einen 
Angriff auf die Unabhängigkeit feiner Politik betrachten, was er 
nicht zulaffen®) kann. Der Kaifer hat einen Beweis feiner Mäßi- 
gung gegeben, indem er die Erinnerungen an 1814 und 1815 
nicht zu weden ſuchte. Er hat bied nicht getban und er wünſcht 
fih Glüd dazu. Bid jept hat ſich Frankreid, nicht in Grregung 
verſetzen lafjen durch bie —— Angriffe; ed macht nicht ganz 
Deuiſchland verantwortlich für Irrthümer, weldye kleinlichen Rache⸗ 
gefühlen entſprechen. Deuiſchland bat nichts für feine Unabhän— 
igkeit zu fürditen. Wir haben Sympathien für feine Nationali- 
Rei Indem ; es ſich umparteiifch zeigt, wird es ber Sache bes 
edens dienen. Preußen hat Dies begriffen, indem es 
A mit England vereinigte, um in Wien guten Ratbidlä 
Gehör zu verfchaffen. Die Haltung bes Berliner Kabi— 
netz ift für Deutfhland fiherlidh vortheilhafter, als 
bad leidenſchaftliche Anftürmen derjenigen, welde an ben Groll 
und bie Borurtheile von 1813 appelliren.““) (T. D. b. R. 8.) 
Großbritannien. 

London, 14 März, Die in Irland gelandeten neapolitani- 
{chen Berbannten werben übermorgen bier erwartet, Es tritt ein 
Gomite zu Geldfammlungen für dieſelben bier zufanmen, zu def 
fen Ditglieven die Lords Shaftesburg, Palmerfton, Ruſſell, 
Lansdowne, Lyndhurſt, jo wie bie Herren Milnes, Gladſtone 
und Panizzi nebft vielen Anderen gehören. — Die heutige Times 
hält Kuſa's Anerkennung ald Fürft der Moldau und Waladher um 
der dann vielleicht möglichen Erhaltung bed Friedens wegen wüns 
ſchenswerth. (Tel. Dep. d. Köln. Ztg.) 

*) Oder auch annehmen, vorausſehen. Der franzöſiſche Auedruck iſt 
permettre. — Zur Sache erlauben wir uns noch die Frage: 
feit wann die Geſinnung eines Bolfes ein Angriff auf die 
Unabhängigkeit eines andern Staates in? j 

*) Das Ganze ift, wie man fiebt, ein Derfuh, Deutſchland theils 
durch balbwege drohende, theils durch begüeigende Werte zur Un: 
thaͤtigleit zu bewegen und von Deſterreich zu trennen. Divide 


et Iinperä. Deutſchland wird ſich weder einſchüchtern, noch 
einlullen laſſen. 
ometer und taud in Bayreuth. 


ometer⸗ 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 par. Fuß. ) 
| ah t | arometer 

ermomter Stand in par. Linien auf?O 

nad; Reaumur. \ R. redueirt.) 

a 2 | 2 . 
März | (Zapresmittel = +69,29.) (Zafresmittel — 324,22.) 
1859. |(Ronatsmitit = +29,47.) Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mr | 6 Uhr | 12 ühr 6 Mer 
| Rorgens.| Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
15. | +69%,0j+12°.1|4+7°%,6 |8321”,16 |320°.62|321°,16 

Mittel aus 6 +80,49 32106 


Beobachtungen. j 
Wind und Witterung — Bemerkungen, 
ED., EW., ®., Nahmittags ſtürmiſch. — Bewölkt, 
Hohe Temperatur: +139,3. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: + 89,0. 
Am 16. März Morgens 6 Uhr; Thermometer: -+8%,0, Barometer: 
322,99, 


Fremden» Unzeige 

Goldene Sonne: HH. Frhr v. Staff-Meitenftein, Ritter — ** 
v. Contadertuih; Zauft. Renner, Reicheumillet u. Sirſchauer v. — 
mind, Kennebaum d. Nürnberg, Drucker u. Fließ v. Berlin, Killmeyer ©. 
Martibreit, Schoning v. Coin, Breibhoff v. Barmer. 


tantwertliher Nebakteur: Tilhelm Schüler. 


Befanuntmadung. 

Der ledige, militärfreie Gütlersſohn Johann Edert- zu Brenn, 
geboren den 1. April 1831, Dann die Iedige Barbara Eihenmül- 
Ser von Stemmenmuth, geboren den 7. December 1826, mit ihrem 
vierjährigen Kinde Lorenz Gihenmüller, und die ledige Unna 
Eihenmüller von Stermmenteuth, geboren den 1. Maärz 1831 bes 
abſichtigen nad Rorbamerifa anszuwandern, weßhalb alle Diejenigen, 
welche am bie Genannten irgend melde Auſprüche zu haben glauben, hie 


mit auf 
Mittwod, den 30. L. Mts. Rärz 
unter bem Bedeuten . hierher porgeladen werden, daß mad ungenütztem 
Ablaufe, dieſes Termines benfelben die Meifepäffe werben ausgehändigt 
werben, Begnig, den 11. März 1859. F Je 
: Königlices Landgericht. 
Ghrlider. 
HAFTET LIT i 
Der ledige, militärfreie Johann Mltkofer von Lindenharbt, ge- 
boren den 30, Ofteber 1823, bermalen - Meinbrenmholg» und Stein 
foblenhändler zu Wien, beabfitigt nad Drfterreih auszumandern, weß- 
halb alle diejenigen, welche am denſelben rechtsbegründete Anfprüce zu 
baben glauben, biemit aufgefordert werben, folhe bei Vermeidung des 
Ausfhluffes binnen 14 Tagen dahiert geltend zu machen. 
Pegnig, am 12. Mär; 1859. 
Königlichen Landgericht. 
Ehrlichtr. 





Bavreuth, 14. März 1859. 
Der Vorſtand. 


KREERRE 
Durch alle Yuchhandiungen ift zu haben, in Bayreuth durch 
die Ernw’ide Buchbandiung: 

Einbundert Eonfirmations : Scheine, net eben fo 
vielen mögliche nach der Yubiwibualität der Konfirmanden gewählten 
Dentiprüden und kurzen Ermabnuugen, berausgegeben von J. &. 
Burkmann, Oberprediger in üben. Preis D4 Ir. 

Fünfzig Eonfirmations : Scheine (mit 4 verſchiedenen 

5  Dentiprüden) 21 kr. —8 

— —— — 


Stroh⸗ X Hofhaar-Hüte 


werden gewaſchen und moderniſirt 


ii Aug. Erlebach. 


Wachs zu höchſtem Preis lanft F. Eißen beiß. 


Bemalte Ronleaur, das Stüd von fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei J. wWertheimber. 

Geuafpe: Csrdonet, zu 20 fr., für ein Paar 
große weite Nermel berechnet, empfiehlt zur geneigten Ab- 
nahme Sophie Degen. 

Auf Torf von audgezeichneter Qualität, 


woven Mufter umentgeldlich abgegeben werden, nimmt innerhalb 4 Wo⸗ 
Ken Aufträge an Friedr. Staudt im Rennweg. 


Meine noch übrigen Felder, Wirfen und Stadel wünfde ich zu 
a Burfbardt Schmidt. 
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Bei Unterzeibnetem finden zwei Sähreinergefellen andauernde Ber 
fdäftigung und können dieſelben ſogleich eintreten, 
Andr. Däumling. 

Auf Zatobi-find 2000 fl. gegen hypothtkariſche Sicherheit ausge 
leihen. , Das Nähere in der Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Im Rennwege H6 Nr. 298 ift vorm heraus eine freundliche Woh · 
nung von 3 heizbaren Zimmern nebft großer heller Küche . auf Wal 
burgis zu vermiethen. j ! Di 

Ein menblirted Bimmer in ber Opernftraße it auf 1. April au 
vermiethen. Näheres in der Erpedition der Bayreuther Beltumg. 

Gebrudkt 


e Burger in Bayreuth. 








Deut Tand. * 
Münden, 14. ui, ae Öffentliche Sipung der 
Kammer der U eten) Lange vor nung der 0 
Ei hatten rerriume ſo dog eine 
fonnte in t &:. Mal —* Kg f der Journa, 
e ©. Par. Hob, er You 
zz 58 make —* eat längere Seit den Ber 
ungen anwohnte. m Miniftert * 
iſter des und vier fol ie len mäte 


err Staatsrath dv. Fifher. Der. 
um 94 Uhr die Sthung und zeigte an, daß noch mehrere 
weiterd eimgelaufene, auf Mbänverung des Korftgefeßes bezligliche 
Gingaben dem Ausſchuſſe zunetbeitt wurden. Es wird mun zum 
erften Gegenſtande ber Togesortnung yeichritten: Beſchwerde de# 
Redakteurs Ernft Zander, „Verlegung verfaflungsmäßiger 
Rechte betr.” Meferent Dr. v. Laſaule erhält zuerft dad Wort: 
Er gebe nicht mehr auf das Detail feines Neferate® ein, fondern 
betrachte nur im allgemeinen die bort targeftellten Thatfacdhen; 
die lehte derſelben, Gintbeilung ber Blätter in regierungsfeindlicye 
und ſolche, welde fich zur Aufnahme von amtliden Onſeraten 
eignen, erflärt Rebner für eine amtliche heimliche Juverruf: Er- 
Närung von in Bayern erfcheinenden Zeitungen, welde Maßregel 
vellfommen der gleichfomme, ald wenn das Mintfterium den Be 
amten befeblen wollte, ihre materiellen Betürfniffe nur bei ge 
wifjen Hantwerkern und Kavfleuten zu befriedigen, wibrigenfalls 
fie mit Etrafe belegt würden. Wenn man die mit Beſchiag be: 
legten Blätter des Vollsboten““ durdhlefe und prüfe, jo. made 
mon tie Bemerkung, daß deren grobe Mehrzahl nicht wegen des 
barin Ausgeſprochenen confizeirt wurbe, jontern wegen der flillen 
Gedanten, die bei der Turchleſung jener Artikel dem Beamten 
anffteigen und ven welchen Die Polizei glaube, daß fie fo nalür- 
Hd feien, daß jeder ven Artikel ebenfo, wie fie, berrachten werde. 
In dieſem inne fei die Genfur aud vor drm Jahre 1848 in 
deutſchen Yanben niemals ausgeübt worden. Dan babe die Yen: 
fur damals nie auf tas angewendet, waß zwiſchen den Zeilen 
flebt, jontern auf das Ausgeſprochene. Gr fei einmal vor mehr 
als 20 Jahren in ver Page gewejen, in Abwefenbeit eines dedak— 
teurs wenige Tage die Beſorgung eines Necaftiondgefchäftes zu 
übernehmen. Gr babe am Schluffe eines aus Preußen ihm ein: 
gefandten Artifeld, ter Tharfachen enthielt, Lie Bemerkung ges 
macht: „Aus den angeführten Thatjachen kann wan die Perſidie 
ber betreffenden Regierung erfennen. Der tamalige Genfer, ein 
bodaejdäpter Mann, habe ihm bemerklich gemacht, der Ausdruck 
„Berfitie” in Bezug auf eine befreundete Regierung fei ganz uns 
auläffta ; er babe vorgeſchlagen, ſtatt Perfite“ das ort „Ge: 
siffenbaftigke’ zu fubftituiren (Heiterkeit), werauf ber Artikel 
feine Beanſtandung mehr zu erfahren harte. So babe man ba- 
mals viel größere Diseretion erfahren, als jept nach Abfaffung 
des Geſches Über bie Freibeit Der Preſſe. Die Beeinträdtigung 
biefer ſei ein Attentat auf die innere Freihtit des Denkens und 
des menfchlichen Gemuͤthslebens, wodurch ber Menſch ſich vom 
Thier unterſcheide. Er glaube, es könne unmöglich geftattet fein, 
doß In dieſem Sinne die Polizei bie verfafjungsmäßigen Veftims 
mungen ifludire; er wünsche, daß fich mözlichft viele an der Des 
batte Betheiligen, und aus dem Sreife der eigenen Erfahrung Mits 
theilungen machen, Die Beichwerbe des „Volksboten“ fel zugleich 
eine Beſchwerde faſt aller in Bayern erfheinenden Beitungen. 
Nur hätten bie Rebaftionen der übrigen Blätter nicht bie dem 
„Vollksboten“ eigenthümliche Tenazität bewiefen, einen Gegenſtand 
fünf Jahre lang zu verfolgen, um vielleiht dann eine öffentliche 
Satisfaftion zu erhalten. — Herr Staatöminifter v. Neigers- 
berg erklärt, die Nummern des „Bolköboten‘‘ feien nicht wegen 
ber Gedanken, bie mon ſich beim Leſen machen könne, fendern 
nur wegen bed Ausgeſprochenen, — der „Vollsbote“ reve ja fehr 
deutlich, —— beſchlagnahmt worden, und ſiellt mehrere im Protos 
tolle und Referate enthaltene Angaben in Abrede. Nach einigen 
Berichtigungen behält fich Redner das Wort auf fpäter vor. — 
11. Präfident Dr. Weis macht darauf aufmerkſam, daß bie vor- 
liegende Beſchwerde nicht als einzeln ſtehendes Vorkomumlß In 


ent er: 
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Yabre 1848 jei der Kampf mit einem glüdlichen Refultat 
worden, beim Edikt vom 4, Juni 1848, beſſen Grundjäpe jelen 
einfach und Mar, es wolle dasfelbe 1) Bejeitigung aller Pränen- 
tiomaßregeln, 2) tie ganze Angelegenheit der Preſſe ſolle der Ver- 
waltung entzogen fein. Ueber ale Zumwiderhandlungen, verübt 
durch bie Belle, a nur Gerichte urtheilen. Diefen Grund: 
van fei man in Feiner einzigen Beſtimmung treu wachgefommen. 

tden ſich biefe Lcbertreiungen auf’ einzelne Fälle bejchränfen, 
und wär: die Webauptung des Herrn Minifterd richtig, daß ein 
ähnliches Vergeben nur beim badiſchen Kirchenflreite und Bei 
feiner andern Belrgenheit vorgekommen wäre, fo könnte man am 
Ende dazu keinmen, doß das Eyftem des Minifteriums in der 
Handhabung des $. 8 im allgemeinen kin zeſehliches fei, aber 
ter Saprgand 1854 des WVoltsboten“ weift eine Menge anderer 
Fäle auf, Die Nummer 140 wurde wegen eine® Artifeld über 
daR Hofrbeater eonftecirt, bier handle es fi gewiß miuyı um Mn 
fidten gegen einen befreundeten Bundesſtaat; die Nummer 165 
wegen Vemerfungen über das Landgericht Aibling, bad aud in 
keinem Zuſammenhang ınit- dem badijchen Kirchenfreit flünde; Die 
Nunimer 167 wegen erner angeblich Irtigen Angabe aus der „Lands: 
buter Zeituug“; Redner führt noch andere Gonfiäfatiouen ar, wo 
feine Unterfuchung erfolgt, tie Freigabe aber doch erft nad) läng«rer, 
als gejeplidder Friſt eingetreten fei. Gr erinnert auch an ähnliche 
Beſchwerden an frübern Yandtagen. — Herr Brater bemerft, 
man habe es bier nur mit einzelnen Aeußerungen eines Syſtemes 
zu thun, das die beſtehende Rechtsordnung thatfächlich vernichtet; 
er befpricht wie frühere Behandlung bes Dr, Pb. Feuft und des 
von ibm beraufgegebenen „Nürnberger Kuriers,“ welder in brei 
Jahren 133 bie 140mal confiecirt, mur einmal vor Gericht ge— 
fellt und feinmal verurtheilt wurbe; im 97 Zagen wurde er 53 
mal tonfiscrt. Im firben Jahren wurden 420 gerichtlibe Unter: 
drüdungen von Blättern verfügt, rechnet mar auf ſechs Beſchlag⸗ 
rahmen eine Unterbrüdung, fo haben Demnad) 2520 Kongfisfationen 
ftattgefunden. Jedermann weiß, daß ſelbſt die Unterbrüdungspragis 
unferer Gerichte fich zu einer Nigorofität geftaltet bat, bie an ben 
äußerften Grenzen des Geſehlichen ſtehe Es fei möglich, daß 
unfere Preßgefeßgebung 420mal von Redaktionen übertreten worden 
fei, aber ganz gewiß fei es, daß fie mindeſtens 2000mal von Po: 
ligeibebörben Übertreten wurde. Der „Nürnd. Kurier” bat aus 
einer andern Zeitung eine Notiz abgebrudt: „Herr v. Dönniges 
wird, dem Vernehmen nich, eine Vergnüqungsreife nach Paris an 
treten,” Dieſer Artikel ift von der Nürnberger Weefvolizeibebörde 
mit Beſchlag belegt worden auf Grund bes Art 12, ber von 
der Beleidigung der Wajeftät bandelt, Nach feiner bürgerlichen 
Anſchauung müßte die Poligeibehörbe fo raljonniren: es iſt ein 
Geſetz Übertreten, alſo muß bejplagnabmt werten; aber bier 
haben wir dad umgekehrte Nalfonnement, es muß Beichlagnahme 
verfügt werben, folglich ſuchen wir einen Artikel, fie zu techtfer: 
tigen. Gine Politik, welde aus Rüdfichten für auswärtige Staa- 
ten das Gefep nach Innen überſchreitet, fübre immer zu Grnies 
brigungen. Rednet erörtert bier einzelne Beſchwerdepunkte bes 
Redakteurd des „Volfsboten“ und fährt dann fort: Es gebe zwei 
Arten, ein Blatt zu ruiniren, die eine, daß ınan es beſchlagnahmt 
und die Ausgabe von Erſatznummern ihm geflattet; die andere, 
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daß man ihm bie Ausgabe von Erſaguummern nicht zeſtattet; im 
erfteren Halle ihwäche man ‚die finamgielle Grundläge, im anderen 
man bie Abonnenten traurig; bier babe man fid gewöhnlich 
an bie erflere: Art, in Nürnberg (beim „Kurier“) an bie zweite 
gehalten. Der „Vollksbote“ berechnet feine Ausgabe auf Grjap- 
nümmern zu 700 fl, Auch bie Ausweifung ber Nedakteure bürfe 
nidyt übergangen werbn; er erinnert an eine Meußerung bes Hrn. 
Minifterpräfidenten, wornach dieſer ſich nicht jcheuen würde, einen 
Ständer wegen feiner Beziehungen zur Preſſe in feine Heimoth 
zu verweifen. Bei Anlaß der Feuſt'ſchen Beſchwerde hat tie Kams 
mer biejen Grunbjag als verfaſſungswidrig erflätt. Das Evftem 
fand feinen Als in ber Mofregel der Inferate; die Drohung 
mit deren Entziehung jet eim Mittel, ein Blatt einzuſchüchtern, und 
die wirkliche rg ein Fräftiged Mittel, ein Blatt zu Grunde 
u richten, wenn es fich nicht einfchlichtern läßt. Er verfolgt die Mir: 
64 der Polizei auf dem Gebiete der Areßpolizei, berührt bie 
Verweifung ‚des Grafen Gich wegen ber Beröffentlihung jener 
befannten Sjnterpellation, wobei man barzulegen an ber Zeit fand, 
daß bie Polizei dem Hohen, wie Nievrigen das Leben fauer machen 
kann. Nah al biefem ‚jollte man meinen, bie Staatsgewalt fei 
in rechtmäßigem ober unrechtmäßigem Bıfige des ganzen Apparats, 
den fie zur Bügelung der Preſſe ſich wunſchen konn; aber audy 
darlıber würbe man ſich täufchen, denn es wurte vom Minifterium 
offen erklärt, eine Mendberung bed Preßgeſehzes fei nad) feiner feften 
Ueberzeugung nothwendig; man bat feiner Zeit fogar dem Land— 
tage darüber Vorlagen gemadt, bie fette fc, ablehnte. Wan 
bat Anftalt gemadt, dem Bundesbeſchluß in Bayern gefepliche 
Geltung zu verfhaffen. Die Kammer wird aber nie daran benfen, 
ur —2 ihre Hand zu bieten. Redner verbreitet ſich mit 
charfer Kritik über die Thaͤtigkeit ber Polizeigewalt in anderen 
Gebieten, wovon bie vielen Beſchwerden im IV, Ausſchuß Zeugs 
niö geben. Gefährlich fcheine ein Verwaltungefoflem, bas ſolche 
Dinge — er wolle nicht jagen, ſchafft, aber — unbeſchraͤnkt duldet 
und in Schuß nimmt; er halte es für heilige Pflicht der Kammer, 
gegen ein ſolches Eyflem bei jedem Anlaß energifch zu protefliren. 
— Dr. Stauber fühlt fi als Exefretär des IV, Uusſchuſſes 
veranlaßt, zu fonftatiren, daß bie im Referat und Ausſchußprotofoll 
aufgeführten Aeußerungen bed Hrn. Etaotäminifterd des Innern 
—* en Lan, u. wu ——— Woßnahmen ter 
nterbebörten für ungeſehlich und mis ken Ausfluß einer die Ge— 
fhe Tidltelos überjchreitenben Folizeigewalt, Hr a ten Ai 
—— ber Regierung ausgebe. — Hr. Kehl ergreift das Wort, 
weil er in gegenwaͤrtiger Frage für Hrn. v. Pafaulg, ter bag 
Referat hihernemmen, bie Vorſtandſchaſt im Ausſchuſſe führte. Gr 
beftätigt die Richtigkeit der im Ausſchufprotokoll aufaeführten minis 
fteriellen Aeußerungen. Hr. Dr. Huland äußert fi) in längerer 
Rebe fiber die Preßgefeßgebung von 1848 und 1850 und ten 
Geift, der beide in's Leben riet Bei der bamaligen Beratbung 
mußten mande Männer dem Wolfe jurufen: „Halte ein, tu gebft 
u weit”, und heute müſſen biefelben tem Gefepe treuen Männer 
er Regierung zurufen: „Haltet ein, ihr gebt zu weit zurück“ 
Es gäbe feinen —— des Preßgeſehes, welcher verbietet, 
daß man irgend eine minifterielle Maßregel mit aller Echärte der 
Konſequenz beleuchtet; bie Anwentung des Geſetzes aber fei von 
ber Urt, daß, wer nicht jedes Wort auf ber Geltwage wiegt, die 
nöchfte Gelegenheit hat, hinter Schloß und Riegel fiber die Freis 
heit der Preffe nachzudenken. Dos Preßgeſetz verbiete nicht, daß 
man irgend eine äußere Angelegenbeit ing Bereich der Beurthei— 
lung zieht. Derfelbe geht auf die einzelnen Gegenftände der Be: 
ſchwerde ein, ſucht die Ungefegticfeit des dabei gehandhabten Ber: 
fahrens nachzuweiſen, fommt auf die Verfegung tes Prof. Weis 
zurück, erwähnt eine an das Vürgermeifteramt in Germeräheim 
erloffene Verfügung, wonach bie Polizei wiffen wollte, wer Lort 
den „Velteboten“ lefe a. f. w. und Veräbe: auch das Vorkomm⸗ 
np mit Jörg. Nimmt man Älles zufammen, was bleibt da von 
ber Preffreibeit und Prefgefeßgebung noch tbrig? Wenn er- bie 
Wahl hätte zwiſchen der Genfur und einer foldhen Preßfreiheit, 
die den Mann um feine Sreibeit, um fein Lebensglück bringen 
fann, bann wäre wirklich eine Genfur vorzuziehen, bei ber man 
ehebem weit freier fehreiben fonnte, als heute unter unferer ge— 
priefenen Preffreiheit. Der Antrag des Ausſchuſſes fei das Ge: 
ringſte, was man verlangen konne. Er freue fi, daß der Herr 
Etnatöninifter erklärt babe, feine Acußerung, er werbe in ähnlichen 
Fällen dasjelbe tbun, fei anders zu faflen; hätte der Etnatsmini« 
* wirklich erflärt, er ſei abermals gefonnen, ſich über das Ges 
eb hinwegzuſetzen, dann wirbe der Ausfhußantrag- weit zu gering 
ri ge fein, dann hätte von einem andern Geſehe Gebrauch ger 
nacht werden müffen, von bem er wine, daß bie Kammer nie 


Gebrauch machen müfje, indem es traurig wäre, wenn Volk und 
Regierung vor dem Richter einander gegenüber ſtünden. Aba. Dr. 
Völk bemerkt: Der „Vollsbote“ fei wegen Abdruckung einer von 


ibm im Oefepgebungs:Ausjchuffe gemachten Aeußerung durch alle 


3 Inſtanzen verfolgt, aber nicht verurtheilt worden. Gr frage An» 
geſichts des Neferats und der von verfdietenen Rednern begeich- 
neten Thatſachen, ob er nicht mit jener Aeußerung Recht gebabt, 
daß mit dem Art. 19 jeder benfbare Mißbrauch getrieben worden 
fei. Die im vorlepter Sipung vom Miniftertifche gegebene Beridy 
tigung, daß in jenem Ausjchreiben an die Beamten nur eine au ßers 
amtlihe Ginwirkung berührt fei, deutet Redner dahin, daß eben 
bied ber Mipbrauch des obrigkeitlichen Einfluffes fei, daß biefelbe 
auf die Beamten nicht als Beamte, fondern als Staatöbürger ein 
zuwirken verfudt habe. Daß er nicht fo weit gegangen jei, um 
einen vom Mimſtertiſche ibm gemachten Vorwurf (er fei ein Rabbus 
fl) au rechtfertigen, beweife er durch ein anderes Ausſchreiben, 
welches wahrſchefulich aud aus minifterieller Feder gefloffen fei. 
Redner verlicſt bier aus einem Echreiben vom Jahre 1855, für 
deſſen Aechtheit er jedoch nicht qarantirt, folgende Punkte: 1) Wie 
ift die Volksſtimmung gegenwärtig beſchaffen, insbejondere in Ber 
zug anf bie aufgelößte Kammer ? 2) Weldye Maßregeln und Mittel 
erſcheinen geeinnet, günſtige Wablrefultate zu erzielen; wie können 
insbefontere ſolche durch Veförberungen materieller Intereſſen ger 
weonnen werden? Wenn er diefe Stelle in dem Sinne auslege, 
„wie kann eine oder Die andere Etadt tur Zuwendung einer Gifens 
bahn, einer Straße, durch Gewährung von Geldern außirgend einem 
Fonde gewonnen werben, daß fie minifterielle Depntirte ende”, fei er 
dann eine Rabbuliſt? 3) Wie kann die Preffe zur Bezielung güns 
ftiger Wahlrefultate benügt werden? 4) Im mweldyer Weife find bie 
Äußeren Beamten, Geiftlihen und sinflußreiche Berfonen, welche zu 
bezeichnen find, zur Bezielung guter Wahlen zu benügen? Rann bie 
Regierung ſich unter allen Unftänden der eifrigen Unterftügung ber 
Beamten für verfichert halten? Wann ift mit Rüdficht auf bie länb- 
lichen Arbeiten der geeignetfte Zeitpunkt für bie Vornahme ber 
Wahlen? (Heiterkeit) IR es wünfchenswerth, daß die Landräthe 
ſich bei den Wahlen betheiligen, und biefe daher nicht vor dem 
Schluß ber Landratheverfammlungen beginnen. Diefen Satz inter 
zur er dahin, eb es nicht zwerfmäfig fei, bie Landräthe von ben 

ablen fern zu halten, intem man die Wahlen zur Zeit ber Land» 
rathöverfammlungen anorbne. Sei er bei biefer Anſchauung ein 
Nabbuliſt. Das Schreiben laute ferner; Die Antworten mühten in- 
beftimmter Friſt bei der Regierung eintreffen; die’ Mittheilungen 
müßten natürlich höchſt vertrauliche fein.’ (Heiterkeit.) — 1. Dr. 
Präfident unterbricht bier den Nebner; er habe zwar das Band 
vollfemmen verftanden, das die Tagesordnung mit dem vom Redner 
Angeführten verbinde, ev möge aber bie weitere Ausführung unters 
laffen und zur Tagesordnung jurüdtehren. — Nachdem Dr. Volk 
erklärt, bar er ohnedem ſchen zu Ende fei, und nur mehr bie 
Unterfchrift des Schreibens, das deu Namen v. Melden trägt, vers 
lefe, fährt er fort: er fünne die Echtheit des Schreibens nicht gas 
rantiven; aber der Grlaf zeige, von weldem Syſtem man ausgehe. 
Gr glaube, daß die Autoritat niemals ftärfer untergraben werden 
fönne, als wenn man von oben herab ſolche Beifpiele gebe. — Dr. 
Edel: Die Prefifreiheit fei für die Stärke der Staatsregierung 
und bie Freiheit eines Volkes von Wichtigkeit. Ic mehr ein Bolt 
Preßfreiheit vertragen könne, ohne im ficherhafte Aufregung zu ge 
rathen, befto veifer fei es für politifche Freibeit, und je mehr eine 
Etaatöregierung diefelbe vertragen fönne, ohne darüber in Angft und 
Beſorgniß zu gerathen, defto ftärfer fei fie und befto mehr ihrer 
Kraft und ihres Zufammenbanges mit bem Volke ſich bewußt. Die 
Beit fei vorüber, wo man den Kampf einer biefes Zufammenhangs 
ſich bewußten Regierung gegen bie Preſſe noch für nothwendig 
—* fol. Die freie Beſprechung von Gegenftänden durch bie 

reſſe fei auch für die Regierung nur von Vortheil; hätte man bei 
der Beipredhung mancher Angelegenheiten der innern Politik ber 
Prefie größeren Spielraum gewährt, jo wäre man über viele Zur 
ftände befjer unterrichtet worden, als durch amtliche Berichte, deren 
Schreiber bie Vollsſtimmung nicht gefannt ober nicht zu offenbaren 
gewagt haben; denn leider fei die Meinung fehr verbreitet, da 
man Gefahr Taufe, nicht mehr ald guter Beamter angejehen zu 
werden, wenn man es wage, anders zu fehreiben, als gewünſcht 
werde, "Hätte man auf die Preffe gehört, fo bätte man gehört, 
daß man nicht einer kleinen Minorität gegenüber ftehe, jondern 
einer Partei, bie faft das ganze Volk in fi falle Die Heine 
Partei, von der man fprach, unb Die aus biefem Haufe ausge— 
ſchloſſen werden follte, habe nicht nöthig nebabt, zu Wohlausjcyrei= 
ben ihre Zuflucht zu nehmen, fie babe ſich in ſtolzer Neutralität 
zurücgezogen und ſich auf das Wolf ſelbſt verlaffen, und es ihm 
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— t ehem Panne, ver fih 
bewußt ift, was er will pad er fann; die deutſche Preſſe 


einem ſchwärmeriſchen Yünaling, ter fi einigermaßen vom 
Onmnafialzwang erledigt. ficht und ſeine Kraft fühlt, die Fran: 
adjiihe Preſſe dem bnmwi ‚ der im feinen Träumen 
Millionen verjcentt, der ben fibrigen Nationen Freiheit und 
Selbfiftändigkeit anbietet, babei aber vergift, daß er ſelbſt in 
ver ale fett. Sollte es uns nicht gegönnt fein‘, die 
erquidende Puft eines freieren Volkelchens zu Foften, jo wollen wir 
wenigftens dieſer Luft ber Freiheit würbig fein und babin wirken, 
daß. unfere Kinder und Entel in dieſer freieren Luft leben. Bon 
den Rechten, bie wir in Bezug auf bie Preſſe haben, möge die 
Kammer Eginen Zoll breit nachgeben, vielmehr vertheibige fie die: 
elbe und laſſe wicht geſchehen, daß bie Preſſe mit andern Be: 

ränfungen umgeben werde, als mit denen, die das Geſeh zu: 
laͤht, Der an der Prefſſe ausgeübte Drüd iſt nicht veretnzelt. 






Dan hat hier in einem Wilde bie Leibensgejdhichte vieler Wlätter. 


Die Begründung. der fpegiellen Beſchwerde erforbere hier Fein 
Wort... Rebner fommt-im weiteren. fe- feiner oft don 
unterbrocdhenen Rede auf die Berfegung des Prof. Weis, jdildert 
die fchlimuen Folgen diefer Maßregel und bie Nichterreihung ber 
dadurch angefirebten Zwecke, er beſpricht dabei in rindringlicer 
Weiſe das. Verhältniß der Stantsregierung zur jepigen Kammer. 
Die Berfegung des Prof, Weis war wirflid der erſte Fall bie 
1858, daß ein Staatöbiener wegen feiner Wirkjamfeit in ber Kam: 
mer verfolgt wurde. Gr bofft, tiefer all möge der erſte und 
auch der lepte in ber gegenwärtigen Negierungsperiode fein, und 
es möge jener Genius der Regierung wieder zurückkehren, der ib: 
ren Anfang beftrahlt hat, damit die Geſchichte vom gegenwärtigen 
Minifterium andere Thatſachen zu erzählen haben werte, als jene, 
welche jept auf ibren Gulminationspunft getrieben worden find. 
Er bofft, daß eine Kraft wie Gollega Weis für unfer Vaterland 
nicht verloren gehe, ſondern im Dienfte beffelben verwerthet wer— 
den möge. (Mieljeitiges Bravo.) Nachdem fein Netner ſich weis 
ter zum Worte gemeldet, ſchließt der Präjibent die Diäfujfion und 
ertheilt zunäcft das Wort bem Neferenten Hrn. v. Yajaulg: 
Gin einziger Sap fei vom Miniſter des Innern in Abrete geſtellt 
worden, ber nämlih, daß die Beſchlagnahmen nit wegen Der 
Thatfachen, fondern wegen ber ſilllen Gedanken, die man ſich beim 
Lejen machen Fönne, erfolgt ſel. Urber bie Verſehung des Prof, 
Weis glaube Nedner ſich berufen, ein unbefangenes Urtheil zu 
neben, ba er ſelbſt einmal (1847) bie Ehre hatte, aus adbmint: 
firativen Erwägungen abgefept zu werben. Gr wirft nun einen 
hiftorifchen Blick auf die politische Wirkſamkelt des Prof. Weis, 
der, ald er zum Grftenmale in die Sammer trat, auf Gmpfeblung 
eines Mannes im anderen Haufe, deſſen Pflichttreve und Ghren: 
baftigfeit Alle fannten, zum 11. Proͤſidenten gewählt wurde, melde 
Mahl man nie zu berenen batte. Er bat mit der ihm eigenthitm: 
lidyen Ruhe, Schärfe bed Verftanded und charaktervollen Unpar— 
teilichfeit bie ‚Pflichten jenes Amtes erfüllt, fo daß er nie weder 
ben Mitgliedern der Sammer, noch der Regierung Anlaß zur Be- 
ſchwerde gegeben. Mach einer weitern Schilderung der befaunten 
Vorgänge, bie fih daran Enfıpften, bemerft Nebner:; Menn bas 
Staatöminifterium fand, daß die Art, wie Dr. Weis das Staafe: 
recht lehrt, mit feinen Weberzeugungen im Widerſpruch flaud, jo 
gab es ein jehr einfaches Mittel, biefe angeblichen Irrlehren mit 
ihren eigenen Waffen auf ihrem eigenen Boden zu bekämpfen; 
Died beitand barin, daß man für daſſelbe Fach einen zweiten Leh— 
rer ernannt hatte, über deſſen Gefinnung man fi in Vorbinein 
fiherte. Dies ift die einzige anfländige Weile, eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Gontroverfe, wofür Herr Miniflerpräfident das Prinzip 
der milbernden Umftände felbjt erflärte, zu löfen. Jede andere 
Maßregel if nicht im Snterefje der Freiheit ber Forſchung, noch 
des Anſehens der kgl. Regierung. Lehtere ging aber noch weiter, 
indem fie mit allen Mitteln verhindern wollte, daß dieſe Thatſacht 
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die vorbergenangene Neihe viel jchärferer Artikel, die den Antrag 
der batfichen Regierung veranleßten. Turd die Verhandlungen 
mit ben AYuftiziminifferium, welches erklärte, es müſſe von einer 
Negierung (bei einem Antrage des Gegenjeitigkeitd- Grunbfapes 
in Preßſachen) jedesmal ſpeziell auf Verfolgung angetragen wer 
ben, habe ſich bie Freigabe jener 5 Nummern verzögert. Redner 
äußert fi über die Natur der gepflogenen Verhandlungen. Außer 
jenen 5 Källen fei kein einziger befannt, wo bie Freigabe nicht 
nach 8 Tagen erfolgt wäre, wenn keine Uaäaterſuch eingeleitet 
wurde. Die zweite Gruppe betrifft die wiederbolte Beſchlagnabme 
eines freigegebenen Blattes; es ıft gewiß, daß bie zum zweitens 
mal beſchlagnahmte Nummer nicht genau das Nämliche, was bie 
erfte enthält. Die dritte Gruppe betrifft einen Ball, wonad) bei 
Ginftelung ber Unterfuhung das Blatt nicht ſogleich freigegeben 
wurde Der Grund lag darin, baf der Unterfuchungsrithter 
ſchrieb, die Unterfuchung fei eingeftelt, nicht aber, daß das Blatt 
freigegeben werde: Es beſteht aber feine geſchliche Beftimmung 
dafür, daß nach eingeftellter Unterfuhung ein Blatt ſogleich freis 
zugeben ift. Die vierte Gruppe enthält die Befchwerde, daß ber 
„Bolfäbote* fnftematifc verfolgt werde, Bei allen Konfisfationen 
waren Polfzet, Staatsanwalt und Unterfuchungsrichter von be; Ges 
fepwidrigfeit der beſchlagnahmten Blätter überzeugt. Richtig ift, ba 
der „Volksbote“ fehr bäufig mit Beſchlag belegt worden, und baß 
fein Blatt jo oft in Konflikt mit dem Verwaltungs» und Juſtizbe— 
börden gerieth. Die Gründe biefür liegen in der Haltung dieſes 
Blattes; es gibt Bein Blatt in Bayern, ja in Deutjchland, das in 
jo jchnöter Weife die Preßfreibeit mißbraucht und zur niebrigen Er: 
werböauelle herabwärbigt. Grfindungsreih an Ausbrliden, ift er 
bemüht, Unzufriedenheit und Haß zu ſaen und jebe Autorität zu 
untergraben. Bekannt ift, daß er ſich die Aufgabe geftellt hat, 
ben fonfeffionellen Frieden zu untergraben, daß er alle weltlichen 
und geiftlichen Autoritäten angegriffen und Dabei Feine Verleumbung 
und Verdãchtigung gefcheut bat, daß er bie Mitglieder ber Kammer 
der Abgeordneten gefchmäht und in ben Koth gezogen und nament— 
lich den hervorragenden Mitgliedern ben Vorwurf gemacht hat, ber 
Grund der Oppofition fei lediglich, weil fie Minifter werden wollten, 
Daß dies Blatt ſich nicht im Ucbereinitimmung mit ber Regierung 
befinde, ſondern zu ihren heftigen Gegnern gehöre, iſt eine Ehre 
für bie Regierung. Erklärlich aber fit es, warum gerade biefes 
Blatt im jo vice gefegliche Konflikte komme. Daß es dem „Volks— 


boten” nicht um die Prefifreibeit, ſondern lediglich um die Standal- 
fucht zw thun jei: ergebe fich vom jelbftz «8 jei befanmt, daß gerade 
biejed Blatt die anderen fortwährend denunzirte. Kein Blatt 
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fei in 
inungen in’d Auge; Seine Preffe ift zur Zeit fo frei, 
——— = — ber Volksbote“ hat dieſe Frei⸗ 
it bis in's Unenbliche mißbraucht. Daß ſeit Monaten, nament · 
vor Beginn der Wahlen, bie Preſſe keinerlei Beeinträch 

erlitt, das haben ſelbſt Preßergane und Schriften, die nicht 

Gunften der Regierung geſchrieben find, anerfannt. Die fün 
Beſchwerde bie Maßregel in Bezug auf die Inſerate. Das 
Recht, einem beliebigen Blatte Inferate zu geben, if von der Regie 
zung von jeher ausgeübt worden und wird unter feiner Bedingung 
aufgegeben. Wenn man da etwas verlegt haben ſoll, fo müßte vor 
Allen ein Recht beftchen, das verlegt werben fann. Wo gibt es aber 
ein Gefeg, das der Megierung verbietet, wie jeder Privatmann 
fi) Blätter zu Inferationen auszuwählen. Es entfiche da höde 
ftens ein Iuerum cessans, fein Jucrum emergens. Auf bie 
Grtravagangen bes Hrn. Dr. Bölt gehe er wicht ein; aber auf 
eine Bemerkung bed Hm. Dr. Brater müfle er erwiedern, daß 
die Anzahl von Beſchwerden wegen Verfajlungs» Verlegung. an 
diefem Landtage keineswegs jo groß, ja geringer fei, als früher. 
Nach Abrechnung bed Thmmfer, der von allen Aerzten als geiftes- 
krank erflärt, bes Profeſſor Schlemmer, ber wenigftens von 
zweien bafür erklärt wurde, einer Profeſſors- Tochter, aus deren 
Gingabe man ihren Geifteszuftand bereits erlenne, don 5 erfom= 
munizisten Prieftern, von welchen einer erflärte, durch bas Dogma 
nicht er, fondern ber Papft aus ber katholiſchen Kirche ausges 
‚ wozu dann bie Beichwerde bes Volteboten““ komme, fo 
wird dieſe würbige Geſellſchaft ſchwerlich Beweis liefern, daß bie 
Regierung ſich zahlreicher Verfaſſungsverletzungen ſchuldig machte. 
— Hr. Dr. Bolt erbittet fi das Wort zu einer faktiſchen Be— 
merkung. Es fei gefagt werden, ber „Woltobete” habe die Kam- 
mer und ihre Mitglieder herabgewürdigt und in den Koth gegegen; 
das mag richtig fein, allein micht minder richtig if, daß damals 
ber „‚Boltäbote”‘ von ben Behörden wicht konfiögirt wurde. (Deiters 
keit.) Es erfolgt nun die Abftimmung und zwar mit Namensaufs 
ruf über den Antrag 1) wonach bie Beihwerbe für formell zuläflig, 
fowie für materiell begründet zu erklären feiz dieſer Antrag wurde 
mit 136 gegen eine Stimme (Oberappell.»Raih Lang) angenom: 
men; einftimmin genehmigte bie Kammer ben Ylnırag 2) Se. 
ft. Maj. zu bitten, daß Allerhöchjtdiefelben zu befehlen geruben, daß 
ben Art, 5 und 8 des Gejeges vom 4. Juni 1848 über die Frei- 
heit der Vreſſe durch Die Organe der Polizeigewalt nicht eine An- 
wendung gegeben werde, welche bie burch das Geſetz gewährleiſtete 
Freiheit der Preſſe illuſoriſch mache. — Diermit wurde um 24 Uhr 


bie ſchloſſen 
— — Die Kammer der Abgeordneten hielt 


ünden, 15. Mär. N 
heute eime nicht öffentliche Sipung, in welcher bem Vernehmen nad) 
ber jüngfthin in geheimer Stkung vom f. Kriegaminifter vorgelegte 
Gejegentwurf berathen und angenemmen und eine Adreſſe an Er. 
Diaj. den König beſchloſſen wurde. „N. M. Btg.) 
Se. Majenät ber König haben Sich allergnädigit bewogen ge- 
funden: unterm 13. März zum zweiten Direktor des Bezirkögerichte 
Münden links der far den —* Appellationogerichts der 
Oberpfalz und von Regensburg, Moriz Freiherrn v. Junfer, 
feinem alleruntertbänigften Anſuchen entſprechend, zu erneunen; zu 
ber hierdurch an dem Appellationögerichte der Oberpfalz und von 
Regensburg tm Erledigung Fommenden Ratheftelle den Rath bes 
Bezirtegerichts Augsburg, Friedrich Anton v, Flembach, zu be- 
fördern; den Bezirkegerichtsrath Bernhard Hohnleit ner in Lands 
hut, feinem allerunterthänigiten Anſuchen entſprechend, in gleicher 
Gigenihaft an das Bezirkögericht Augsburg zu verjegen; ben zum 
Bezirkegerichtsrathe in Nennburg v. W. ernannten Btzirkounter⸗ 
ſuchungsrichter des befenderen Griminalbezirtd Ingolſtadt, Gpris 
ſtian Schonger, feinem allerunterthänigften Anſuchen entjprechend, 
von dem Antritte der erfteren Stelle zu entbinden und als Rath 
an dad Bezirtegericht Landshut zu berufen; endlich zum Rathe des 
Bezirksgerichts Reunburg v. W. ben nterfuchungsrichter bes 
befonderen Griminalbezirts Neumarkt, Johann Niedermapr, ſei— 
nem allerunterthänigiten Anſuchen um Berleihung einer Bezirköge- 
rishtörathöftelle entjprecbend, zu befördern; unterm gleichen Datum 
den als Bollverwalter fungirenden Bauptzollamts= Gontroleur Joh. 
rich Killbopp zu Waldhaus im Hinblide auf $. 19 ber IX. 
age zur Berfaflunge » Urfunde in den Ruheftand zu verfegen, 
Verantwortlicher Mebnlienr: Wilhelm Schüler, 








Zhermometers und Barometer in 
(Höbe über der Fe ee een 
| Barometer 
(Stand in par. Linien aufeO 
R. teducirt.) 


[1 
| Ehermomter 
| nach Reaumur. 





März | (Zapresmitii — +6°,29.) Ka 
r +29.) (Babresmittel — 22 
1859. (Monatsmitiel — ae = a 
6 Ur | 12 Ude | 6 Mr | Ole TR HT Se 
Morgens. | Mittage. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abenpe, 
16. [| +3%.0| +3%.6| 459,2 1822.99 (324%,68j395--.84 
Mittel aus 6 +4° 48 1777 
Beobachtungen. x —— 


Wind und Witterung, — Bemertungen. 
B., ſtütmiſch. — Berett, Bermittage Graupeln und Regen (2e,7), 
Abends ein wenig Regen (le",i auf den DO‘) 
Hoͤchſte Temperatur: +6?,0, 
Ian der Nacht: Niederle Temperatur: +4",Q, 
Am 17. März Morgens 6 Uhr: Thermometer; +4®,5, 
826.29. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 16. März 1859, 
—— 

— Im Vergleich zum 

Mittelpreise des 


Barometer: 











Getraide - Gattung, 


Preis per Scheffel 











‚ir. I MIKA AM | ke, 
Walzen .,. „61% #8i5 31 -ı -Ii_|n 
Bam, 3 » HI! 0 2/i90 6ıI-!i_|I-. | » 
Gens. : :-- ıı sIıe sie st- | —-| — 
Haber . . . 9 — 8 21 7 si -— I —I— 
Erbuen. . ... -|-1-| -1-!-1-—-]|)-1- | — 
Linsen, — — J -1-| —— — 1— | -1—| — 


 ., Bremden:Unzeige, 
Dolbene Sonne: HH. Weiß, Bürgermeifter v. Culinbach; Rotermund 
Privatier v. Munchberg; Kaufl, Wigemann v. Augsburg; Schulthei ©. 


Grefeld. 
Goldener Anfer: HH. Kauf. v. ‚Nürnberg, Ade v. Kempten, 
bt, Kebuſtam * 


Schuſter v. Halver, Hahn v. Alicukun m A 

Bödifer, Ontöbefiger 9. Groatien und Edplöhr I. v. Bolebach 
rau, Cantor 9, 
treibel, Backerei⸗ 


tweber, Gifenbabnerpebiter v. Burgkundſtadiz Darfi mit 
Debelsbori; F. Gtreitel, Kecteprattitent v. Panf; ob. 
befiger ©. Düttenbad; Dering, Brauerfobn v. Eulmbac; Brunduber, Bürger: 
meifter v. Eſchenbach; Gebrüber Linz, Oelonomen v. Preffarh, Frau Won mit 
Sohn, Revierförftersgattin v. Ziegelbütte. 
Befanntmabung. 

Nachtem der Aderbürger Matbäus Kaftner von Thiersheim, aur 
Zeit in Braunersgrün wohnhaft, durch rechtokräftiges Grkehntmih des 
des fol. Bezirkogerichtes Hof vom 26. November 1858, als Verſchwender 
erflärt worden iſt, fo wird biemit bekannt gemacht, daß derſelbe auf 
fein Vermögen Bezug babende Rechtoverbindlichteiten nur mit Genehmigung 
des für ihm ale Gurator aufgeſtellten Shuhmadermeiftere Ghrifien Steig 
von Tblersheim eingehen Tann. 

Bunfievel, den 9. Mär, 1859. 
Königlided Landgericht. 


Rellein, 
——— le Sörf._ 
Befanntmadhbunge. 
Auf Montag den 21 März. 38. früb 10 Upr 


werben im Gafbaufe zu Frankenhaag aus der Mevier Langeweil „Abth. 
Zogenbrunnen unter Bekanntgabe der Verkauſobedingungen nachfte hend et 
Hölzer verſteigert, als: 

266 weiche Blöher und Nupftüde, 

78 „. Stämme, 

1144 Kiafter weiches Scheit: und Pruͤgelholz. 

Langeweil, den 16. März 1859. 
s Der Sal. Revierförfter, 

Schauer. 

a —— 
Anzeige 

Für die zablreihe und ehrenvolle Begleitung unſeres lieben Gatten 
und Vaters, des Bürgers und Dreslermeiftere Ludwig Danr, 
fagen hiemit ihren herzlichen Dank 

Die tranernden Hinterbliebenen. 

Bugleih macht ih biemit befannt, daß id das Gefchaͤft meines 
feligen Mannes unverändert forttreibe und bitte um ferneres geneigtes 
Wohlwollen. 


teuth, den 16. Mär 1859. 
ki 5 Lifette Daur, Witwe. 


Gedruct bei Theodor Burger In 





Mit einer Beilage. 





ki wein? mh 9 ch" a Zeitung. 21) 4 ’q 









j J Dat t 
Binz. fe: x in —* 


a. ben der drei Staaten, 












Kar Ni 1“ 





welde das achte erg, Baden 
unb N; iſteriums, zwar 
ſchon von ’®. t F daß bie Ertapitulan⸗ 
ten der 1858er Konſtriptien —— Hi auf ia: 
Mobilmadu d, zu entlaffen jeien, 
—— — Beten” ehem ‚ um 


name 
Jin 
Rn für Deutfehfand 





Weife beraus. 
eichen Beben mirh 2 fig ni — ar dab 
bot A re nicht zu verhindern ſein, 
Ye der Band —E 
narchie, die —* 5* zum deutſchen Zollverbande gehören, 
ecwaͤrts Dudeſſen werden ſich Hamburg, Kür 
bed und Medi * dem Verbote anſchließen müffen, fos 
bald dasjelbe vom tihen Bunde ausgeht; auch Holſtein und 
Lauenburg follten und müßten es thun, ob-fie ed aber thun 
ei ar ee wi "von dem Gutbünfen des holfteini- 


nem ee das Königr 
T 


Di Der be % Doniteur⸗ enthaͤlt einen 
ohiifch im lautet im Wejent« 
| Raben: Deutichlands gewährt heute 
ein S da8 und te in Staunen jept. Gine vage 
und jur and Frage, welche die hm u Intereſſen berührt, er⸗ 
hebt ſich ploͤßlich Die —3288 Regierung erblidt in derſelben 
einen ng, welcher ihre Wachſamleit erheiſcht, 
und wil mit ihren Berbündeten — —2 Jutereſſe die ber 
kg er Raliens Iöjen. Iſt es möglich, ein aufrichtige⸗ 
red zeigen, die N 2er friedlich zu beendigen, 

en zuvorzukommen, welche immer aus einem 
i und — entipringen? Indeſſen 








en 
und die Alles zurüdweift, erwachen — — und mißtrauiſche 
orguiſſe werbreifen fie. Eine Art Kreuzzug wird gegen Frank: 
reich in einigen Kammern und in der Prefie gepredig. Dan 
tlagt es an, ehrgeizige Plane zu hegen, die es in Abrebe flellt, 
> Groberungen vorzubereiten , deren es nicht bedarf; Wenn bie 
nzöfiiche Regierung nicht Überzeu nat wäre, daß die Handlungen, 
—X und Meinungen der Mehrheit bed deutſchen Volkes 
ſolche Berbäctigungen von ſich weifen, jo würde jie das Recht 
haben, ſich verlept zu fühlen. 
re erbliden, fondern ſogar nen Angriff auf bie Uns 
abhängigfeit ber franzdſiſchen Politi. Die Bewegung, welde 
man jenfeits bes Nheined aufregt wegen einer Frage, die Deutſch- 
land nicht bedroht, aber wer als enropäijche Macht interefftrt, 
würde dahin gehen, ihm das Recht zu beftreiten, feinen Ginfluß 


ſtellt * 
ee bed Bee Deutjche 
are ———— u 


ecllenburg umb der daniſchen Mo⸗ 


Mean kdnnte darin nicht nur eine 


e 






Bern ul 


er dt Zeit —— * 9. ämosund 


2 oh m 
— 


lirte, um ihn 

und "Matt des enropäifchen Friedens würde er Guropa —* — * 
loͤſung ber —— don 1815 erfchüttert haben, 
Kaifer in einem Zeitalter Friedens den Krieg und bie —* 


rungen des erſten erneuern wollen, jo würte er fich 
bem — en au haben, ber das 
haupt. teeff Died iog:Beb Be: damit in, wien men 
ben Ein a des Grolles und bes Haſſes te fons 


fatiren einfach die Lage fie, ol 

atire e > € 

Handlung des Veh Ruten: m wegen me *58* ri 24 

und unverhüllten Lage wird Guropa im ®efühl feiner. eit 

beftärft werben. Diejenigen, —* es in Schrecken und 

taͤuſchen wollen; ige t gerathen. Frank 

538 — line ame wicht das ge Destfeland 

N u 

für —52 * ——“ 

‚ befr 









Unabhaͤngigkent zu fürdten; wir müfen von — Seite um ſo 
mehr gerechte Anerkennung für unſere Mbfichten erwarten, als wir 
Sympathie für feine Nationalität hegen. enn es ſich unpar⸗ 
teliſch —J vun es 1 a jeigen und ber e bes 
Friedens bi Das fen. Es Bat in Ge: 
eh ft * —— in Bien * Nahſchlãge ertheilt in einem 
Augen 7 einige Wühler den un ee — auf⸗ 
zuhehen und zu coalıfü -ieje D j 
—A erliner fi * 

als der Un 3 





Wi 2 NER WE 
Borurtbeile von 1813 * zen, die Gefahr beranfb Em 
das franzöfiiche Mationdlgefühl zu reizen. Das frangdfiiche Volt 
if, weun 8 ib um feine „Ehre. banbelt,. ſehr empfindlich, waͤh⸗ 
reud es En feiner Stärfe gemößigt ift, und 
wenn man es duch Drohungen reizt, jo beruhigt man es durch 
Verſohnlichkeit.“ 2 Uhr Nachmittags, An der heutigen Börfe 
werben wenig Geſchaͤfte gemacht; alle Papiere find angeboten. 
Der Artikel des „Moniteur“ beſchaͤftigt die Spelulanten faft auds 
jehließlich und bie Ungewißheit und Beunruhlzung über die gegen⸗ 
wärtige politijhe Lage dauert noch immer fort. 
: og Dip. * Köln. Big.) 
Grofbrita 


nie 

London, 15. Mir,. Die Berüchte, * Tas er 
tefignirt babe, 28 unrichtig. Die heutige „Morning Pol bes 
hauptet, Cowley babe feine direkten Vorjdpläge für — 
reich zurückgebracht. Die Situation ſei eine un biefelbe. 
benflide Veränderungen im franzöfijhen Minifterium feien hr 
bevorftehend. Die Angabe amerifaniiher Journale, dab die Weft- 
mäcte Miramon's beabfichtigten An, “LS auf Vera Gruz unter: 
fügen, iſt zweifelhaft. Dep. d. Köln, tg.) 


Am Donnerftag ben 10. März wurden in oͤffentlicher Sipung 

bes erichts Bayreuth folgende Perſonen abgeurtheilt: 
1) Saberl, Adolph, vo Seribent aus Witwi, wegen 
Verbrechens des einfachen Diebftahls, im renlen Zufammen» 


fluß mit einer poligeilih ſtrafbaren Fälfhung eines Pripat⸗ 
zeugniſſes, zu e Mr er afe; 


2) Bidenjder, 
Bergebend ber Amtsehrenbeleidigung, zu breimöchentlichem 
fh verurtheilt. 


doppelt 9 en u — 
Am Montag den 21. März 1859 kommen im öffentlicher 
Sipung bed Vezirfögerichts Bayreuth folgende Perfonen zur Ab · 


urtheilung: 
1) Schaller, Martin, Depgergejelle von Marktjſchorgaſt, 
wegen Vergehens ber Koͤrperberletzung; 
2) Hep, Johann, lediget Maurergeſelle von Pörbitich, wegen 
einfachen Vergehens der Körperveriepung und wegen Diß: 
handlung. 
Kür die fechs Doppelwaifen Seerdegen in 
Witterödorf find ferner eingegangen : 
f Transport 238 fl. 47 fr, 
Ungenonnt 12 fr., Ungenannt 1 fl., Ungenannt 
45 x, von B. in K. 1 fl., von den B 
Schulen in Streitau und Wißzleshofen 3 fl. 
al ir, von: mehreren Gliedetrn der Pfarr: 
gemeinde Streitan 4 fl. 14 fr., von Unge⸗ 
nannten 2 fl. 45 fr., von ben Echulfindern 
der zweiten Schule zu Stammbach 1 fl. 30 fr. 15 fi. Tr 


253 fi. 54 fr. 








Anzeigen 


SARARARAARhRÄRRÄhAERLLALEIRRERAAARBARARRERAT 
bi As cim ſehr geeigneted Gonfirmandem:Gefchenf für Töchter e 
x ' können wir empfehlen: ® 
ae, 5 
© Daitipriise auf alle Tage des Pabres von Thekla v. Gumpert, = 
5 elegant gebunden 2 fl. 24 Ir. ® 
& Eraw’sche Buchhandlung. + 


POT TELSTLIELSLTSITSLZERBTRLSESETLRZLL III EIER 

Sa bringe Yiemit zur Anzeige, daß ic mie im worigen Jahre. fo 
auch euer wieder für ſolche Knaben, melde im kommenden Herbſt in 
die Hiefige Läteinfägufe eintreten follen, einen Vorbereitungsuhterriäht er: 
Üffte. Diejenigen Eltern, welche ihre Söhne om demſelben Autheil 
nehmen Taffen wollen, erfuche id, mid davon gefäliaf in Kenntniß zu 
ſchen. E. Fried, Al. Studienlehret. 

Forellen, Hechte ud gute Karpfen find zu hoben in ber 

{ Soffiſcherei. 

Don der Friedriceftraße durch die Dammallee wurde ein fdwarzer 
Manteltragen verloren. Man bittet um gefäflige Rüdgabe gegen Beloh⸗ 
nung in ber Erprdition ber Bayreuther Zeitung. 


200,000 Gulden 





- Frühjahrs - Mantelets 
in den elegantesten Fagons und 
reichster Auswahl empfiehlt 


Max W. Wilmersdörffer,; 
8 Maximiliansstrasse 7 5. 
ET EBEN 


Mein bekanntes 


Tuch-⸗ W Schnittwaaren-Sager 


ist durch direkte Beziehungen aus den Niederlan- 
den wieder mit allen Sorten Tuchen iu den 
neuesten Mode- und Uniformsfarben frisch 
und reiebhaltig assortirt. Da ich in Stand gesetzt 
bin, sehr billige Preise zu stellen, so sche ge- 
neigtem Besuch entgegen 


Jakob Würzburger, 


Maximiliansstrasse Nr, 6. 


Friedrich Eißenbeiß 


empfiehlt jein reichhaltig aſſortirtes 


Tapeten: und Borduren:Lager. 
Angefangene Schuhe 


in eleganten und neuen Muftern, mit dem dazu gehörigen 
Material, das Baar 1 fl. 30 fr. empfiehlt 


ER N Sophie Degen. 

Heu, Krummet und Kornfreb if zu werfanfen bei 

L Witwe Schleuck, Erfahgerftrafe. 
Fine gemandte Köchin ſacht als ſolche rinen : ä 

der Grpedition der Bayreuther Beitung. u 


Eine perfelte Hertſchafielochin wunfät bis zum. Mai unf&xzufommen, 


Ein Mätcen fucht eine Stelle ala Haus: oder Rindermagd, Nähere 
in ber Expeditien der Bayr. tg. , 


zu geiwinnen 















ıtene öſtr. 
Wahrung 


bei der am kommenden 1. April ftattfindenden Gewinn: Ziehung 


der Kaiferl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part.-Eifenbahnloofe. 
"Jedes ——— muß einen Hewinn erhaften. 


Die Hauptgewinne des ebens find: 


21mal W. Währ. f.250,000, ’1mal ii. 200,000, 


403mal fl. 150,000, oma fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, mal fi. 20,000, 105mal 


f. 15 


Der geringite Gewinn, 
241 Guldenfuß. 
Die am 3. Januar unfern refp. Kunden entfallenen Gewinne 


‚800, 370mal fl. 3000, ?20mal 
den. mindeſtens jedes SObligationdloos- 


worben 


Um aber Jedermann die Berheiligung möglich zu maden, 
Erfeichterumg. — Die entfallenden Gewinne werden ben refp. Intereffent 
foferr baar übermittelt. 


f. 4000, 258mal fl. 2000, T5ima 1000. 


erzielen muß, beiträgt SO fl. Wiener Wahrung oder 2140 di im 


bereits alle an dieſelben ohne Wbzug aunaupn 


find von uns 


" Ditigetionstoofe. deren Werfauf überall geſeblich erlambt iſt, eriaffeh wir zum Tapestourb (f. Auges. Börfen-Geuräpläft 


aewäbrt Das unterzeidnete Bankhaus tie größtmöglichite en 
en, welde ifte Leofe Direct von unterzeihnetem Bankhaufe Bezogen, 


Berloofungepfäne werden ſtets Franco überfandt; cbenſo Ziehungeliſten Franco glei nad der Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen find daher direct 


zu richten an Unterzeicjnete. 


NB, Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen 


Werben, welches chenfalls von ums portofrei für den Empfänger geſch 
Grrantwertiicher Redakteur: Bilhelm Schüler. 


Stirn & Greim, 
Banf und Staaté-Effekten⸗Geſchäft 
in Seankfurt a. M., Beil Mr. 33. 
"Gebrudt bei Eheodor Burger in Bayreuth. - 


icht, 


— JEBENBREEN, 


De Zeitung ericheint 
täglid. 
Zu beziehen dur alle 
VPoſſaͤmtet dee Im 
und Auslaubes, 


Freitag 


Jahrgang 112. geile 4 te 
Nro. 


Preis für ben Jahr · 
ru 6 fl, balbjähe- 


Bayreuther Zeitung. SE 


! h 
fertiondgebilpr fir den 
yalt- 


Raum einer 





7. 18. Mär; 1859, 





Deutibland. 

Münden, 15. März (Dritte öffent. Eipung der Ram: 
mer der Neichärätbe.) Am Winiftertiiche: Der Juſtzminiſter von 
Rinugelmann. — Nah Belammtaabe bes Gınlaufs durch den 
1, Pröfidenten Fihrn v. Stauffenberg, worm ein Geſuch bed 
Reichsrathaã Grafen Etbach um Urlaub wegen Krankbrit genehmiat 
wird, iſt die Beſchwerde bed Mebafteurd bes „Vollsboten““ zu 
nennen, tie ſogleich dem IV. Ausſchuß zur Prüfung überwieſen 
wird, Auf Vortrag bes J. Sekretär, Reichsraths v. Nıctbams 
mer, werben bie bereitd in der Übgeorbnetenfammer ausführlich 
erwähnten, auf die Bolls und Handeltverhältniffe begüilichen Ber: 
orduuugen und Hefanntmacumgen nicht beauftandet, beztebungs 
weile Deifelben tie nadyträgli Zuſtimmung ertbeilt, Der 1. 
Präfident, Graf Seinsbeim, bedauert, buß man noch immer 
von einer allgemeinen Zolleinigung entfernt ift, und ſchlaͤgt inzwis 
fen die Errichtung nemeinfhaftliher Holämter in Regensburg 
unb Nürnberg vor. Möge ber leidige Dualismus, jagt Rebner, 
ber fich wie ein ſchwarzer Faden durch Deusichland zieht, ver 
fdwinden und Deutihland in Wahrheit Ein Land, eu einziged 
Land werden! Rachdem noch Graf Areo-Valley erflärt, warum 
er auch diesmal, wie auf den früheren Landbtagen, gegen bie Erhd- 
hung der Rübenzuckerſteuer geftimmt, dankte der Hr. Zuftizgmis 
nifer für bie wohlwollende Anertennung, welche der Regierung 
ous dem Munde des MH. Präfidenten geworben: man habe zwar 
nicht Alles erreicht, aber überall das Beſte angeſtrebt, in dem ein 
ugen Gedanken, bie Wohlfahrt Bayerns, Ebenſo wird ben Münz: 
verträgen von der Reiherathöfamuner zugeflimmt und bieje immers 
bin ald ein großer weiterer Schritt zu einer vollftäntigen Gints 
gung betrachtet. Meferemt Lönnte fi) bier veranlaßt finden, 
über die legte Herabſehung ter 24er und A2er, zu welder bie 
fübbeutjchen Regierungen durch das Vorgehen Defterreihs gegwuus 
en waren, einige Bemerkungen beizufügen, indem ſicher ım der 

urdfüyrung jener Maßregel mit mehr Schonung gegen bie baye⸗ 
riſchen Staatdangebörigen hätte verfahren werten können; er will 
es aber nicht thun, dba durch den neuen Bertrag ſolche bittere 
Grfahrungen vicht mehr gemadt werben können, Auf den ausge⸗ 
fprodenen Wunſch, ed möchten Viertel: Guldenflüde neprägt wer: 
den, enigegnete ber Herr Minifter, doß man biöher deßwegen 
noch nicht darauf eingegangen fei, weil in Ehbbeurichland allein 
gegen 30 Millionen Gulden an Scheibemüngen curfiren, gerabe 
noch einmal fo viel, ald auf den Kopf der Bevölkerung ie 
wurbe baber auch feftgefeßt, die Scheidemünge in-ben mächften 5 
Jahren nicht zu vermehren, fondern vielmehr in grd* 
bere Wünzftüde. — Der zweite Gegenſtaud der Tagedorbuung be: 


‚minifteriums eistfimmig genehmi 


zuglih ber Nachweiſungen ber *5 ber Staatſeiſenbahnen 
für die Jahre 1884 und 1858 fand nur eine theilweiſe Eriedi⸗ 
gung, weil Hr. Reichdrarh v. Riethammer auf die dur bie 
Dringlichleit ded Gegenſtandes motivirte Anregung bed Hru. Mir 
nifterpräfidenten im Ausſchuß nur über den Antrag in Betreff ber 
Grböhung der Perfonentoge bei den Eilzügen um 20 Progent Bor 
trag erſtattele. Auch diefer Antrag wirb von der haben Kammer 
einftimmig angenommen. — Zum Schluß erftattet Hr. Reichérath 
v. Harleh vom V. Uusihuß Vortrag über ben Yintrag be 
Meichsraths Grafen v. Paprenbeim, die Zogen bei freiwilliger 
Zufammmenlegung der Gruntflüde betr., welder formell yuläffig 
und zur materiellen Würdigung bem betreffenden Ausſchuſſe über- 
neben wird; und Meihsra'b Dr. v. Bayer Anzeige über bie 
Beſchwerde des Landrichterd Premauer von Monheim wegen Ges 
frpeöverlegung, welche vom Ausſchuß formel unzulälfig befunden 
wurbe und deßhalb die Abmeijung beantragt wirt. 

Vünden, 16. März, (Fünfjebnte öffentliche Sigung ber 
Kammer, der Abgeordneten.) Am Winifiertiihe: die HH. Miniflers 
präfident Frhr. v. d. Pfordten, Kriegs: Minifter v. Manz, 
Staatsrätbe v. Fiſcher, v. Hermann, Ktiegsminifterialbireltor 
v. Wolf nud noch ade kal. Gommiljäre. Nach Verleſung des 
Brotofold der leten öffentlihen Sipung, erſucht ber I. Bräfibent 
den I. Geftetär, einen Auszug aus dem Wrotofoll der gefirinen 
aebeimen Sigung zu verlefen, welder ain Miniſtertiſche bie HH. 
Staateminfler Frhr. v. d. Pfordten, Kriegsminifter v. Manz, ber 
Verweſer des Fırianzminifleriums, Staatdrath v. Fiſcher, bie fol. 
Commiſſaͤre v. Wanner, Oberſt v. Spies und Kriegsminifterlals 
bireftor v. Wolf anwohnten, in welcher bie Borlage bed Frie 
und eine Adreſſe an Se. Mai. 
den König beſchloſſen wurde. ie Mbrefje wirb fobann verlefen, 
Diefelbe lautet: „Au bie näher beranziehende Kriegsgefahr mah⸗ 
nend, haben Eure Majeftät bie für den Landesſchug nötbigen 
Geldinitiel gefordert; die Kammer ber Abgeorbneten hat bewilligt. 
Sie wird nie ein Opfer ſcheuen, deſſen das Vaterland bedarf. 
Wie die Gefchide der Völker fallen mögen, in unldsbarer Bunr 
des» Einheit mit allen deutfchen Bruderſtaͤmmmen wirb Bayern 
unter bem eng er —— eng en nn 

‚ welche bie Geſchichte er eichen Bergangen w 
a * an dasſelbe erheben. Eines mangelt 
ber Gefahr, ber 
nüber einem Staats» Minifterium, wel 
ichen Wahlſpruchs: „Freiheit und Geſetz · 

dens und ber inneren 


Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren. 
Erzäplung von Lenin Shüding. 
(Bortfegung.) 
Graf Antoine blieb vor einer Laubhütte ſtehen, bie einen offenen 
Eingang und in ber hinteren Band ein ganz Meines, auf ben Weiher 
ocheudes Gucloch Hatte. 


du dich nicht zu breit machſt, was ja Vottlob bein Fehler nicht if, 

Deint Titaula. — Wir Heide Männer finden Obdach in einer zweiten 

Hütte, welde ich für den Büchfenfpauner hier neben am habe erridien 
Madame Genrieite hatte fich laͤngt in der zierlichen kirinen Bogel, 

A at. ea iM a: Tan 1 fo mi Bm di 

en a — unter Seiner Bedingung, wenn Du midht 
Aber wehhalb . . .? 


DT, ich fürde ! 

Al a 5 Kor ja die andere Hütte Hier fo dicht in 
u Mant hei mil aber fe Im Aamen mu Bent verfge 

feinen Gefdidten , unterbrad) Madame Henriette den Graſen — ich 
bleibe nun einwal wiht ohne bi, Antoine! - 
malte fie die Miene eines verzogenen Kindes, deſſen 


am beſten wiflen mußte, wie 
— METZ 
Gattin ie ieden R 
falls in bie Bageihütte — Leonie und Paul, in ber zweiten 
uden. 
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foren’gehen tieß, mehtes tun) Wort und That den Glauben 
an die. laulere und unverfäljhte Aufſafſung der Staatsverfaſ- 
fung erſchüttert und die Macht der öffentlichen Meinung gegen 
fi) im ben Kampf gerufen hat, war c# für die Bolfävertre: 
tung feine leichte Aufgabe, die zur Müftung genen den Sans 
besfeind aus dem Volkövermögen geforderten Weillionen zu ges 
währen. ° Anden tie Kammer der Abgeordneten ihre Zuſtim—- 
mung ertheilte, -bielt fie es für eine umerläßliche Phlicht die 
Beweggründe ihres Beſchluſſes offen darzulegen. Nichts lag ihr 
fo. fern, als die Billigung des biöherigen minifteriellen Syſtems 
oder auch mur eine Minderung ihres Mißtrauens gegen bie Träger 
dieſes Syſtems ousjuorüden. Die Sammer bat bewilligt, weil 
ihr. das Vaterland über Alles geht, weil jede andere Mücdficht » 
verfiummen muß, wenn-feine heiligen Intereſſen, feine Ehre und 
fein Recht notbwendige Opfer fordern. Sie hat bewilligt, weil 
inmitten der Iraurigen Stimmung ber Gemüther ein Haltpunkt 
der Hoffnungen» eine Gruntvefte der Landeswohljahrt uner- 
fehüttert geblieben ift, der unvertilgbare Glaube an die Berfafjungs: 
treue, an bie landesväterliche und deutſche Gefinnung Ew. Maje— 
flär, worin allein die Bürgſchaft einer befferen Zukunft, bie Ge⸗ 
wäbr einer patriotifhen Verwendung ber in patriotijcher Meinung 
egebenen Miltel zu finden if. Keine Theorie wird es im 
Deyernpoite babin bringen, daß bie Majeftät des Thrones nicht 
mehr. in unerreichbarer Grhabenheit über ven Wechſel der Grunds 
füge verantwortlicher Miniſter verehrt wird, Keine Trübung in 
jener Atmoſphäre, die zwilchen ber Krone und dem Wolfe Liegt, 
vermag den Glanz der Krone zu verunfeln, beren gehelligte Rechte 
bie Grundlage jeder flaatlichen Ordnung, dem Bolte fo umans 
taſtbar find, wie -jein eigenes Recht. Die angeflammie Trene ges 
gen Erw. Mojeflät den allergnädigſten König und Herrn und fein 
erhabenes Haus wird ſich in jeber Lage bewähren, fo lange am 
Sarbtgebirge und dem Mbeinftrome, fo lange zwiſchen bem —* 
und Kiühtelbergen. und den heimathlichen Alpen noch bayeriſche 
Maͤnner⸗ab ohnen.“ 
Das Wort erhält nach Verleſung der Adreſſe Herr Winifier: 
pröfident Freiberr v d. Pfordten: In der Abeudſizung vom 
10. März ſelen von den Herzen Abgeordneten Lerchenfeld und 
Lofawız Reden nehalten werben, anf weldye alle und die Nebs 
ter felbft Sicher eine Erwlederung erwortetem. Gr gebe fie jet 
erft; nachdem ihm durch die Güte des I. MWräfidenten Aftnftüde_ 
zugefommen feien, welche bie Abjchriften jener Reben enthielten, 
Gr:welle fih bemühen, auf biefe Neben mit aller Geiftesiube zu 
antworten, aber auch ohne allem Rückhalt, wie es bie, er bürfe 
fagen beiſpielloſe Heftinkeit der Angriffe zur Pflidyt made. reis 
herr v. Lerchenfeld babe feine Angriffe gegen das Gejammmt = Mi- 
nifterium hauptfaͤchlich gerichtet , v. Laſauix bauptfäclich gegen bie 
Führung ber auswärtigen Angelegenbeiten durch ihn und fpeziell ges 
en feine Perfon in Bezug auf ein gewiſſes Faktumg er-balte in der 
twort diefelbe Reihenfolge ein. Preibere in. Lerchenfeld ſagt, 
ber Auftand der Finarigen - jeh weniger befrietigend als früher, 
überall fänden ſich Spuren des Nachlaſſes der Orpnung: und 
Sparſamteit, Etatsſiberſchreitungen und. Nejervefond » Ausgaben, 
Hierauf zu erwidern halte er für feine Pflicht gegen die Dianen 


jenes Mannes, der 10 Jahre lang an der Epike ber Finanzver— 
waltung fland und jünaft zu Aller Schmerz ung entriffen wurbe, 
&r habe früher niemals gehört, daß man gegen deſſen Amtsfühs 
rung in biefer Weiſe geurtheilt hätte. Wenn Lerchenfeld auch ba: 
bei nicht ſpeziell ihn im Auge hatte, fo trifft ihn doch der Vor: 
wurf mit. Wan geftatte ihm alfo die Erfüllung dieſer Pflicht ge: 
gen einen verflorbenen Freund. Gr meine, unfer Finanzzuſtand 
hei nidyt blos ebenjo gut, ja noch befier, al& früher, fondern er 
fei ausgezeichnet, und er wiffe faum ein Land, das ſich befferer 
und georbneterer Finanzzuftände zu erfreuen hätte, ald Bayern. 
Ueber „den Stand der Staatsſchulden und deren Tilgung fei erft 
jüngft Vortrag erftattet und berathen worten, und die Werfamnis 
lung felbft habe Beugniß gegeben, in welch’ glängenden Berhält: 
niffen unfere Schuidentilgung fich befinde, und in tie großem Um— 
fang fie vorwärts ſchreite. Zur Beit fönnte man über Grübri- 
gungen von mebr ald 8 Millionen verfügen, obne dadurch im Bes 
rinaften den laufenden Dienft zw geführten, Dies fei das Meful: - 
tat der erften drei Jahre der gegenwärtigen inangperiobe. Ders . 
gleiche man bamit die GSteuerlaft des Landes, fo fei biefe nicht 
etwa gefleigert, fondern geringer ald in irgend einem vLande von 
gleichem Umfana. Denfelben Anblid, wie bie Ztaatefaffe, gewäbre 
auch ter Woblftand des Landes und die Verbältwiffe der Private 
finangen. Worauf nun feien jene Behauptungen Lerchenfeld's ges 
gründet? Auf bie GratSüberjhreitumgen und Reſervefondsausgaben, 
gewiß micht auf biejeninen, welde bie Kammer bei ber Prüfung 
nicht beauſtanden zu müfen glaubte, fondern auf Die, gegen welche 
fie Verwahrung einlegte. Wer Betrag dieſer Ueberſchreitungen 
belanfe ſich in einem der beiten Jabre auf -volle 100,000 fl. Aus 
dım Gebiete der Geſammtverwaltimg aller Minifterien babe bie 
Kammer micht mehr als 100,000 fl. gefunden, geaen welde fie 
ſich verwahren mußte gegenüber einer Ausgabe von jährlich nahe: 
zu. 40 Millionen. Dieſe Thatfache reihe bin, die Behauptung 
wu rechtfertigen ,. daß die finanziellen Zuſtände in feinem Yanbe 
— geordnet, fo befriedigend. ſeien, als bei uns. Wohl den 
Ländern, die ſolche finanzielle Zuftände Hätten, wie wir. ters 
chenfeld babe den Miniftern einen anderen Vorwurf gemacht, Ber 
tief eingreife: fie batten tie Veramwortlichkeit in vielen Fällen 
von ſich ab auf den Monarchen grwälzt, Zur Begrüntung dieſes 
Vorwurfes fei hingewieſen worden auf tie Erwähnung der aller: 
bödjften Genehmiguug bei-Nefervefondausgaben und auf gewiſſe 
Theorien, die theils vom Winifterriicbe aud; theils durch die 
Preſſe Fundgegeben worten feich, Dat Erfte betreffend, fei es 
‚eine formelle Vorausſehzung, daß eine ſolche Ausgabe ohne aller- 
hoͤchſte Genehmigung nicht gemocht werten fönne, wenn fie dies 
bervoraehoben bätten, fo geſchah «8 nicht, um Die VBerantiwortlidy: 
keit: abzumwälzen , fondern win nachztweiſen, daß auch die formellen 
Beftimmungen ter Verfaſſung einnebalten wurden. Derin lirge 
feineswegs, daß fie ſich der Werantwerttichteit: daftıy entzönen; er 
glaube, es fol) miemals in Biefeım Saale von den Minftern zur 
Bertbeidigung gegen’ einen Anarıff’örwidert worden, daß fie eſwas 
fo wollten, oder daß etwas fo-bleiben müßte, weil Se. Maj. ed te: 
fehle. Sie übernäbmen die Verantwortlichfeit für Alles, was fie ae 
tban, jo weit es in der Verſaſſung "begründet ſei. Ste feien bereit, 





Ich darf nicht dulden, daß Sie die Coquetterie meiner thtueren Couſine 
mit einem Fieber bezablen! 

Paul trat nun hochertöthend unter dad niedere Dach ein; Leonie 
behielt dabei ganz ruhig ihren vorigen Stand, ohne Miene zu madıen, 
weiter zu rücken — fo daß Paul's Schulter die ihrige berührte. 

In der anderen. Hütte kicherte indeß Madame Henriette mit einem 
ganz anderen Ausdruckt ibres feinen; bleichen Geſfichtchens, wie fie vor 
bin gezeigt, als fie fo ganz entſetzlich ängflich und erfhroden that, wenn 
ihr Antoine nicht bei ihr bleibe. Das feine, leide Geſichtchen ſah 
nämlich auferortentlih mequant und ſpotiſch triumphitend aus. 
Worüber fie fo triumphirend. lädjelte, bag bedurfte bei’ dem Grafen 
ſichtbar feiner Erklärung; er ſah ihr mit dem Blicke des vollſten Eim 
verfländniffes im die Augen und ſagte mur mit ebenfalls bebemend: ges 
Meigerter Heiterkeit: Du bift doch eine wahre Meine Schlange! — 

Wenn fie ſich nun nicht eine Erklaärung machen, werfepte Madame 
Henriette, fo if aber auch mein Latein zu Ende, und id ziehe von 
biefenm blöden deutſchen Tüngfing meine Schüpethand ab! 

Du biſt thöricht, zu wähnen, er fei blöde und bedürfe briner 
Miftigen Heinen Beranftaltungen , um ihn in den Zauberkreis feiner 2eo- 
hie zu bringen ober Darin ſeſtzuhalten, verfepte- Antoine Flüfternd, wie 
vorber. Ich wette, einer Grflärung bebarf eu: bei Ahnen gar. nicht mehr, 
und fie find bereits viel weiter, ald wir, oder vielmeht als, du glaubſt. 

Er ift ein ganz unternehmender, kecker @efel, ſuhr Antoine fort, 
der dazu vitl gu wenig won der großen Melt 'und< nom teunt, 


um zu wiſſen, was er wagt und beginnt, indem er ſich in einen Lie—⸗ 


beshandel mit einer Prinzeffin fürzt. 


Mag fein, verſetzte Madaml Henriette, aber 8 iſt dennoch nicht 
fo, wie vu ſagſt. Wir Frauen wiſſen das beifer zu beobachten. Daf 
die beiden jungen 2eute ſich verfichen, gebe ich zu; aber bis zu einer 
vollſtaͤndigen Erklärung if es noch nicht gefommen, glaube mir das. 

Run, fo wird es doch dazu kommen, antwortete Antoine, indem 
er den Kopf zur Thüröffnung der Hütte binausfiredte, nad dem Regen 
ausſchaute und dann nad ber anderen Hütte hiuüberhorchtee. 

Sie müſſen fih ta drüben wenighens um .ben Raum vortrefflich 
vertragen, fügte er dann — man,hört nicht das leiſeſte Wort ‚herübers 
fhafen. ‚Was meint du, ma petite biche, wenn ich jet dem Be 
dienten entgegenginge, um ibn mit ben Regenſchirmen aufzuſangen, da⸗ 
mit biefes vertrauliche Tete-A-töte nicht vorſchnell geſtört, vwiefleidht 
in feiner beten Entwidlung unterbroden. wird ? ; . 

Henn du riekiren willſt, durchnäͤßt gu werben — es wäre‘ freilich 
fehr gut, verſchie die Meine Frau. N 

Aber du — wirft bu allein im der Bogelhütte bleiben? Wenn min 
der Bauer ofne Kopf dir unterdeß einen Beſuch machtt ? . 

So ‚würde: ich ‚bedauern , einem fo eigenthümlich eingerichteten‘ is 
bieibuum : feine Manffchelie geben: zu Können; antwortete laͤchelnd Ma⸗ 
Dame Henriette. Geh immerhin und fage dir, daß man beine Müdtehr 
mur mit fehr mäßiger Ungeduld erwartet! . 


Mebe zu ſtehen und bie Folgen ihrer Handinngen Aber‘ fich erger 
ben zu laſſen. Was die Theorien a fo babe er meulich 
{hen annedentet, dab Liefer Saal zur Grörterung von Throrien 
wicht beflimmt fei, und erlaube ſich deßhelb nur eine kurze Erwi— 
derung. Die Minifter hätten dur ibre theorefijchen Andeutungen 
in feiner Beziebung ibre verfaffungsmäßrge Nerantwortlichkeit, fo 
weit fie begründet if, in Mbrete geſtellt, wohl aber hätten fie 
19 dagegen ausgeſprochen, daß durch jene allgemeine Theorien 
er Minifterverantiwortlidfeit bad monarchljche Prinzip jrlöft ver: 
ſawinde und zu einem Sceinwejen werde. Der Monarch jei, 
wie Freiherr v. Lerchenfeld geänßert, die Grundlage der ganzen 
ſtaatlichen Ortrung; Niemand könne daven feſter überzeugt jein, 
als er; aber ter Monardy fei dieſe Grundlage nicht blos durch 
den Glanz der Krone, ſondern turd Die Rechte ber Krone; aller 
dings jet ein Theil Diefer Rechte an die Mitwirkung der Kammer 
grbunden, darum fei * die Wonarchie eine verfaſſungsmäßig 
‚ bejchränfte, ollein es gäbe auch Kronrechte, die an tiefe Minwir— 
fung nicht gebunden feien, fondern davon frei bleiben mühten ; 
dieſer Theil der Kronrechte verfchiwinde dadurch, wenn man Die 
Viinifter nicht blos für die Gejrgmößtgkeit der Verwoltungshand— 
langen, fontern and für die Zwedmäßigfeit Lerfelben ten Kam— 
mern verantwortlich mache. {Fortl. folgt.) 
— Scec. Majeftät der König baben ſich allergnäbigit bewogen ge> 
funden: unterm 14. März der von dem Freiherru Veit Garl von 
Rebwig für ben bisherigen Pfarrer in Burggrub, Gbriftian 
Schirmer, ausgeftellten Prafentation auf die proteſtantiſche Pfarrei 
‚ Küps, Deranats Michelau, die landesfürſtliche Beſtatigung zu -er- 
theilen. 
A Wien, 15. März Die Ginfhiffung von Truppen nadı 
Italien dauert {u Trieft no fort und ſcheint nach ben getroffenen 
Vorbereitungen nicht ſobald zum Abſchluß zu kommen“ — Der 
Koifer bat dem Gentrafverein der homöopathiſchen Aerzte Deutſch— 
lants bie Bewiligung eribeilt, im Laufe dieſes Jahres in Prag 
zu tagen. 
Italiem -» ar 
Rom, 12. März. Der Bapit hat im Gonſiſtorium erklärt, 
daf er nicht bie unmittelbare Räumung des Kirchenſtaats verlangt, 
fonbern er habe nur dem Zufammenftoß- zweier -fatbolifchen Reiche 
auf feinem Gebiet zuvorkortmen ‚wollen. Gr ziehe vor, fein Ge— 
ſchick der „Worfehung anzuvertrautn. Gebete für dem Frieden find 
Angesibnet.  ; j AT. Ber, d. Allg, Big.) 
Neapel, 12 März. Der König bat, eine Operation durchs 
gemacht, beftchend in einem Schenkeleinſchnitt; bas Fieber dauert 
Be Der Herzog von Calabrien prafidirt dem Minifterrath. 
sah (Tel. Ber, d. Allg, Itg.) 
u reramere 5 
Paris. Inder neuen Flugſchriſt M Empeéreur et le prince 
Napoleon“ wird die bemertenswertbe Thatſache mitgetbeilt, daß 
der Minifter bed Innern dem Koiſer die Berichte der 86 Prüfeften 
über. bie Stimmung bei: Volkes vorgelegt habe und daß unter 
biefen 86, nicht weniger, ald 63 gemeldet haben, die Krlegsgerüchte 


“ss 


Antoine nidte ihr zu und eilte von bannen, indem er wermieb, das 
braune‘ vorjährige Laub aufzurũhten und dadurch Geräufh gu machen. 
Die Meine Gräfin biicre Ähm. mit eimem fo liſtigen und jo turd- 
trieben ſchlauen Lächeln nach, daß es ihr claſſiſch edles, feines Geſicht⸗ 
chen beimabe entflellie, Sir hatte augenſcheinlich ganz eigene Gedanfen, 
als fie ihren Antoine jo mit Ten Augen verfolgte. Wenn man fie in 
Worte überfept hätte, dieſe Gedanken — vielleicht hätten fie gar nicht 
ſchmeichtlhaft für Antoine gelautet ; wielleigt hätte Antoine, wenn er fie 
vernommen, fein zaͤriliches Lieblingewort: du Meine Schlange? _mit_ eis 
nem ganz anderen Ausdruck geforoden „., und er hätte dabei midt ganz 
Unrecht gehabt. Denn, um die. Wahrbeit zu geftchen, was bie engel 
dafte, liebe, Meine Frau fi in Gedanken fagte, als fie ihren Mann 
geduckt, ben Kragen feines Modes aufgeſchlagen und gegen bie Ohren 
gedrückt, durch den immer ftärker ſtrömenden Megen davon ſchießen und 
zwiſchen den Stämmen tes Waldes verfhwinden ſah — 8 lautete nicht 
anders, als: Ihr ſeid doch alle güte Thiert, wenn, man Cuch nur zu 
behandein weiß"; Als ich Hier anfom, hatte diefer geſchmaclloſe umd leicht: 
finnige Menſch die beſte Luft, feiner Meinen Grau untteu zw. werden und 
feiner; abgeſchmackten Goufine auf Tod und Leben den Sof zu machen, 
Und jept rermt er durch Megen und Wetter wie.ein Befeflener, um Leo 
—— Tete· a· Me mit einem Anderen nur für zehn Minnten zu vers 
Die kleine Frau hatte darin allerdings Mecht; dieſes auſcheinende 
Meifterftüdt war ihr’ gelungen; aber fie hätte darum do micht Urſache 
fehr eitel darauf zu fein: Das Mittel, es zu Stande zu bringen, "hatte 


beuntuhigten die Bewötferung. "Der Kaifer babe ſolche Einſt ſmmig⸗ 
feit ber Nation gegen ben Krieg nicht erwartet, — Ein Stal 
meifter bed Saiferd, der Kommandeur dır Hundertgarden und zwei 
andere Benmten find in Kaen angekommen, um auf dem dort ſiatt⸗ 
findenden Pferdemarkte Einkäufe zu machen. J 
Paris, 14. März, Die „Patrie“ verlangt heute aufs Neue 
einen Kongreß, und zwar fr äußerſt dringenden Ausprüden. „Es 
ſcheiut, ſagt fie, daß Lord Cowley eaus Wien keine bireften Vor— 
ſchläge mitbringt, fondern einfache Eindrüde. Dieſe Eintrüde find, 
wie man ung verfichert, einer frieblichen Orbnmg der Dinge ziemlich 
afinftig. Mie leer uneſouch tiefet Reſultat nach den Hoffnungen, wel- 
he die Sendung Lorb Cowlev's eingeflößt hatte, erfcheinen mag, fo 
find wir doch weit Davon entfernt, es zurückzuweifen. Wenn der 
Briete möglih ift, jo muß man aber zu deſſen Erhaltung bie 
naͤmliche Xhärigkeit entwideln, Die zu der Vorbereitung bes Krieges 
verwandt warte. Es ift bobe Belt, denn Die Kanonen, um an 
ein berübmtes Wort zu erinnern, können jeden Augenblid von 
ſelbſt losgehen. Man jagt, und dieſes ift wahr, Oeſierreich habe 
erflärt, cd werte Piemont nicht angreifen, und andererfeit® wirb 
Piemont nicht mit dem Angriff beginnen, da ihm dann Franke 
reichs Unterftügung feblen würde. Unglücklicherweiſe gibt es äußerfte 
Yazın, wo bie aufrichtiaften Erklärungen durch die Gewalt ber 
Dinge felbft zu nichte gemacht werden. Defterreih und Piemont 
befinden fid) heute in einer foldyen Lage. Sie glauben beide, daß 
fie fid) in tem Falle einer legitimen Vertheitigung befinden. Die 
Verantwortlichkeit eines Angrifjes fällt Piemont zufolge Oeſterreich 
zur Laſt. Die Truppen : Snfammenziehtmg ber lehteren Macht in 
Italien konſtituire einen angreifenden Aft.  Defterreich- zufolge, bat 
dagegen Piemont bie Feintjeligfeiten begonnen, Indem-e® bie, zahl⸗ 
teichen Italtener aufnahm, die aus der Lombardei, dem Venetiani- 
ſchen und den Herzogthümern nah Sardinien kamen, um fidy ans 
werben zu Infien, Diefe gefährliche Lage, die den Ausbruch bed 
Arieges ‘von dem Heinflen Zufall abbänaig macht, hat natürlich 
die Hufmerhamteit‘ des engliſchen Meinifteriums auf ſich ziehen 
müffen. Wir’ haben ſchon gejagt, daß es die Anwerbung ber 
italienijchen UWeberläufer heftig tadelte und deßhalb der Zuriner 
Negierung Vorftellungen machen lieh: irerfohren nım von ander 
rer Ecite, daß Yord Malmesbüry dem öfterteichtichen Repräfen- 
tanten mitgetbeilt bat, daß bie ſteigende Zufammenbäufung kaiſer⸗ 
licher Truppen in Italien eine offene Gefahr fonftitwirt und ſchlecht 
mit den frieblicdhen Verficherungen harmonirt, die Defterreich ger 
geben bat. Der öfterreichiſche Geſendte foll gemtwortet haben, 
daß vie Haltung Piemoms Defterreich nötbige, fidy auf alle Even- 
tmalitäten gefaßt zu machen. So iſt die Page der Dinge. Geber 
Tag, der verflreicht, macht die Gefahr dringender, Wöchten bie 
Tipfematen nicht vergeſſen, daf fie auf einem Pulverfaß unters 
handeln." (Nat. Atg.) 
Paris, 16. Diärz- Der heutige „Mouniteur““ meldet bie 
Ernennung von einem Divifionsgeneral, neun Brigabegeneralen 
und, 18, Obriſten Das Uecbungsgefhwabder hat geftern Toulon 
verlaffen, um in offener Eee zu manbvriten. 
i "Tel. Dep. d. Nat. tg.) 


fehr mabe gelegen. 

Das nämlich, was das Ehepaar von Epapille ſich zunaͤchſt geftchen 
mußte, macdem «6 vom Herzoge halbwegs zu Gmaden aufgenommen 
mar, fennte nichts Anderes fein, als daß der gnädigſte Obeim noch im 
iiter weit tavon entfernt fei, In Antoine, wie ehemals, feinen Erben und 
Nachfolger zu erblicken. Der gnädigfte Oheim zeigte fih zum Berzmels 
feln fremd, kalt, ja eifig gegen. den: Rıffen. Gegen Die Heine graciöfe 
Nichte war er freilich die Höflichkeie ſelbſt. Aber vergebens hatte fie eis 
nige Male verſucht, indem ſie alle Künſſe ihrer Anmuth ſpielen ließ und 
ihn mit ihrer verführeriſchen Weiblichtelt umwob, ihm ein: mildts und 
berubigentes Wort über Antoine and: deffen Zukunft abzugewinnen, 

Er Hatte offenbar fer beſchloſſen, Zeonie zu feiner Nachfolgerin zu 
madın. Ob das ohne Schwierigkeit anging, oder ob es vielleicht in 
der Art und Weile. gefchehen mufte,,., bap Leonie Fünftiger Gatte mit 
dem Hetzogthum Emfa » Ravenftein vem Kaifer. belchnt wurde, darüber 
machte ſich das Ehepaar nicht viel Kopſzerbrechens. Antoine war. wicht 
der Mann dazu; ſich in Fragen des dentfchen Staats+ und Meicherehts 

-- Aber- er: kannte die Welt -binreichend,.- um zu wiffen, Daß 
am Ende Alles angehe — wenn wman's nur zu machtn, verftehe, und 
ebenfo “gut mußte er, daß er kein Recht geltend zu mächen habe. Und 
bie Gnade, die war verfähergt ! N 

Um den Oheim alfo von feinem Platte abwendig zu machen, blieb 
nr Ein Mittel. Es .war ‚das, Leonie zu verführen, eine Ehe . eingt- 
gehen , wie Graf Antoine fie‘ eingegangen war; eine. gang vollftändig 
unb erlatant unftandesmäßige. Ehe! (Borif. folgt.) 
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Paris, 16. Mär, Nach der M. Poſt it das Gerücht ver- 
breitet, daß Lord Cowley's Miffion gar keinen * chabt. 
— Ztg-) 


Wie aus Marfeille gemeldet wird, petitioniven bie Be- 


Wwohner von Algerien bringenb um Ginfegung einer kaiſerlichen 
Statthalterfhaft. Zwei algerifhe Blätter unterflügen dieſes An— 
liegen. (Tel, Dep. db. Köln. tg.) 


Großbritannien. 

London, 14. Mär, Die ‚Times“, die lange Zeit ſtand⸗ 
Haft gegen die Union der Donaufürftentbümer gefprocen 
m ‚ beginnt die Segel zu flreichen. m einem Artikel über bie 

ufgabe bes Kongrefjed, der nächſte Woche in Paris zufammen- 
treten fol, bemerkt gleich der erfte Abſaß: „Ge mag den fein, 
baf das Geſetz gebrochen wurde, unb doch Fann bie Klugheit ges 
bieten, baß der ungefepliche Akt giltig bleibe. Die Diplomatie hat 
einen argen Bock geſchoſſen, ba fie der Toppelwahl Couza's nicht 
vorbeugte; es bleibt jeßt zu erwägen, ob ed der Mühe lohnt, ven 
Frieden Europas zu flören, um bie Folgen des Verſehens zunichte 
zu machen.“ Die „Times“ zeigt darauf, wie Frankreich und Ruß: 
land in ber Rumäniihen Sadye Hand in Haud gegangen find, und 
wieberholt in anderer Ferm bie erfle Frage, „ob bie Uebelftände, 
tie aus ber Union entfpringen bürften, ſchwerer ins Gewicht follen, 
als diejunigen, die von ciner Störung des europäilden Friedens 
zu befürditen wären, . (Nat. Zta.) 

London, 15. März, In ber focben flattgehabten Sigung 
bed Uinterhaufes blieb Die von ber Regierung vorgelegte Kirchen⸗ 
ſteuerbill abermald mit 242 gegen 168 Stimmen in ber Diinorität. 
— Sm Oberhaufe erwiderte Malmesbury auf eine beöfallfige 
Interpellation Glarenbon’s, daß die Kündigung bes Stadezolls am 
14. ft erfolgt fei. Die Behauptung Hannovers, die Küns 
bigung jei in einer fpäteren Depeſche juspenbirt worben, fei uns 

g, jedenfalls aber fei biefe Kündigung am 10 Dezember er- 
neut worben und bezwede biejelbe nicht eine Abſchaffung, fonbern 
Herabfegung des Stabezolled. — Beide Häufer haben ſich heute 
vertagt. (Tel. Dep. d. Rat.- tg.) 


Afiem 
Aus Marfeille, 14. März, wirb telegraphirt: „die Poſt 
aus Kalkutta, weldhe bie chineſiſche Poſt und 1300 Ballen 
Seide an Bord hat, ift in unferem Hafen eingelaufen. Lord Gigin 
Hatte einen Erlaß an die chinefiihen Behörden gerichtet, in wels 
em er mit firengen Reprefjolien gegen bie bei Kanton lagernden 
„Braven““ drohte und ſich fehr kurz angebunden gegen bie Res 
ierung von Pefing ausſprach. Die japaneſiſchen Behörben 
baten ein daniſches Schiff zurüdgewiefen und dieſes Verfahren 
durch begründet, daß fein Bertrag zwifchen den beiden Ländern 
beſtehe. Zu Jeddo wuͤthete bie Cholera und hatte in einem eins 
igen Monat 150,000 Menſchen hinweggerafft. 
Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Meeresflähe 10650 par. Fuß.) 
I xHermomter gganp in par, Bin anfeo 
nad Reanmur, | Race.) 
(Jabreömittel = +-6°,29.) I(Japresmittel = 324,22.) 
1859. |(MRonatsmittel = +2°,47.)| Monatsmitiel = 328°,87.) 
Ufr ie 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Apr. 


«| Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 








325,91 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. SH, S. — milk, Abends hell. “ 
Söhfte Temperatur: +10°,3. 
In der Nat: Niederfie Temperatur: +19,8. 
Am 18. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 29,3. Barometer: 
328'",80. 





Fremden: Unzgeine 

Goldene Sonne: GO, Georg Unger, Babrifant v. Aſch; Kanfl. 

Ulherr © Mainz, Defiene © Maunbeim, Höfer v. Peipgig,_ Hezel n. 

Grewenbreich ,. Schubel ð. Caritxuhe; Mad, Rojenfelb mit Itlu. Tochter v. 

New - Dort, 

en mn — ne m 

FGamilien:-Rabıridbten. 

Gttraute: Den 6. Marz. Der Schneidergeſelle Jobann Adam 

Griefbammer dahier, mit der PorzellandrebersEodter Johanna Krollius 


bon bier. 7 Der Ockenem Johann Koͤrnlein im Neuenwege, 
Mut der Ordung von Wendeipöfen. 8. März Der Bote 
Johann Stephan Stadler am königl. dafier, mit Eva 


Dagner von Harburg. 10. März. Der Bürger und Gaſtwirth Kart 
König in der Jägerſtraße, mit Jungfrau Henriette Schmidt, Gafwirthe- 
Tochter von Bindlach. 17. März. Der Schreinergefelle Ordnung babier, 
mit Margaretba Leifeh auf der Dürfcnig. 

Geborne: Den 1. März. Die Tochter des Aal. Stationsmeifters 
Daſſio dahier. 3. März. Die Zwillingetöchtet des Bürgers und Merk: 
meißers Bürder in St. Georgen. 4. März. Die Tochter des Bürgers 
und Webermeifters Seeger in St. Georgen. 8. März. Der Sohn bes 
Privatiers Diedmann vabier. 12. März Die Tochter des Mauergefellen 
Münd, in den Morighöfen — Die Tochter des Bimmergefellen Neulam 
im Grenz. 16. März. Der Sopn des Taglöhners Eahr dabier. 

Geforbene: Den 7. Därz. Die Tochter des Kaufmanns und 
Babrifbefigers Schmitt in St. Georgen, alt 2 Monate und 8 Tage. 
— Der Ganditat der Theologie Mengert in Et Georgen, alt 25 Jahre, 
2 Monate und 22 Tage. 11. März Der Taplöhner Hader in ben 
Dorighöfen, alt 65 Jahre, 8 Vionate und 25 Tage. 13. März. Der 
Bürger und Dredelermeifter Dauer sen. dabier, alt 70 Zabre, und 
29 Zage. 14. Wär. Die Tochter des Bürgers und Bädermeißerd 
Kripenthaler dahier, alt 5-Zahre, 5 Monate und 6 Tage, 15. Pärz 
Der Pachtgärtner Kipp, auf der Dürſchnitz, alt 66 Jahre. 


Befanntmhdhbung. 

Dienfag den 22. d Mıis Vormittags 11 Uhr mirb 
von der Tefonomie-Gommilfien des Pal, 5. Chevanfegers : Regiments 
(vacaut Leiningen) der von den Pal. Dienfipferren abfallende Dünger 
für die Monate April, Mai. Juni, vor dem Schleſerbaue öͤffentilch 
verfteigert.. Bapreutb, den 17. März 1859. 

efaunntmacdbung. 

In ber Freiberrl. Schenk von Siauffenberg'ſchen » Streiter Gute: 
waldung Klingenleithe werten am Mittwod den 23.2. Mies. Bor 
mittags 9 Uhr unter Leitung des reiberrt. Menamts Burggrub, 
31 Stüd flarke Fohren- Plöder und Rupftüde, 61 Bobren: und Lerchen ⸗ 
Brunnrohre, 474 Klafter Fobren-, Scheit · und Vrügelholz und 37 
Fohren· Aſtſtreuhaufen im Schobert'ſchen Wirthebauſe zu Frankenhaag 
öffentlich verſteigert, wozu Kaufoluſtige eingeladen werden. 

Glashütten, den 18. März 1859. 
Gränzer, k. Mevierförflr, e. m, 
Anzeigen. 
Für Auswanderer nach Nordamerika. 


Earl Pokranz & Comp. in Sremen 
egpediren am 1. und 15. jeden Monats ſchoͤne große ſchnellſegelnde 
fupferfeite und gekupferte, mit gutem Proviant vellfändig ausgerärtete 
breimaftige Schiffe erfier Glaffe: 

Rach New-York, Baltimore, Philadelphia, 
New-Orleans, Galveston, Jndianola, 
und Queheek. 

Jede wünfdenswerthe Auskunft wird ertheilt und bündige Schiffe 
fontrafte werden abgefchloffen durch den Agenten. 
Herrmann Mengert in Bayreuth. 


Wach zu Höcftem Preis kauft F. Eißenbeiß. 
In der 
Strohhut⸗-Fabrik 


des Unterzeichneten werben auch dieſe Salſon ale Sorten Strob:, 
Palm: S Moßbaar:- Hüte zum Bleichen und Moder- 
nifirem angenommen und mad jeder Belichtgen Baron in fürzefier 


Beit umgearbeittt. 
E. Strebel im Gate Reigsater. 


Georgine 
bie vorzüglichkten Sorten in großer Auswahl, mit Angabe ber Ramen 
und Farbe, das Dugend 1 fl. 30 fr. und 1 fl., einzeln.8 und 6 fr. 


empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Gerold in ven Morighöfen. _ 
Meine noch übrigen Welver, Wiefen und Stadel wünſche id gu 
verpaditen. Burkhardt Schmidt. 
Bu : 37 > u iueſea venrr ——— 
G. Dolbopf, Melbermeifier, 
@in @inftandsmann 
wird zum 13. Infanterie « Regiment auf 4 Jahre geſucht. 
Ein Wafler- Eimer if gefunden werden und. ann gegen 
die Iuferattonsgebühren in Empfang genommen werden 4. + Ar, 625. 


Cehrudt dei Theodor Burger in Bapreuty. 
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Deutihblanmd. 2: 
Die „Berkiner Rational Beitung”: PP über die Note Des 
oniteur vom 15. März: „Dieſe jeltjame Anſprache an die deutſche 
on bezeichnet im; wigenthümnlicher Wetſe Die Rolle, melde der 
Kaifer ber Franzoſen ſich zugethellt bat. & würde durchaus nichts 
Auffallendes haben, wenn Me Pariſer Blätter ſich beliebig über die 
Kundgebungen bdeuticher Kammern und Jeitungen äußerten. Dies 
iſt cin Recht, weldhes man in Deutſchland dem Auslande gegen- 
über übt, und dad man recht gut verficht, much wenn es gegen 
und geltend gemacht wird. Die Völker find viel vernünftiger, als 
die Saiferliche Regierung glaubt; fie würden burd eine -jolde Po— 
temit, wenn fie mit voller Freiheit von beiden Seiten geführt werben 
fonnte, ſich keineswegs in eine blinde Gereiztbeit bineinräfenniven 
laffen, welche num durch Ströme von Blut au löfhen wäre. Etwas 
anderes ift es, wenn der Souverain eines fremden Staates jelbit 
vor ben —— tritt, und als oberſter Lenker der Geſchicke Europas 
die Conduite anderer Bölter lobt oder dbkanzelt. Daß der „Moniteur” 
unb der Staatsrath de la Guerronjere dabei als Vermittler ges 
braucht werden, maskirt den wahren Redner nicht, der für alle 
Welt nur zu fenntlich iſt. Solche Lektionen von einem fremden 
Throne her haben für das Notiomalgefühl etwas tief Verlegentes 
und Herausforderudes, und bas Lob erbittert noch mehr , als ber 
Tadel. Der Kaifer Napoleon HI. hat zuerft, dergleichen Anſprachen 
an die Eugländer gerichtet. Sie fanden jebodp bei ibnen jo jehr 
die verdiente Aufna.me, daß er jept dafür die pafendere Form von 
Privatbriefen gemählt tat, Den Deuſſchen je ‚glaubt er mod 
im „Moniteur” dergleichen Anlänfe zu europäifchen Threurtden 
bieten zu Dürfen. Die ganie Faſſung dieſer Moniteurnote recht— 
fertigt nur zu ſehr das Mißtrauen, über welches ber Kaiſer jo tief 
erftaunt tft. Es liegt darin die Anmaßung einer Stellung, melde 
die Selbitänbigkeit jeder andern Nation bedroht umd fie jo zur 
äuferften Wachſamteit aufruft. Diefen Anfpruc, fir jedes Interefie 
der Givilifation die Vorjehung zu jpielen, und in oberfter Inſtanz 
über bie Rolle aller Andern dabei abzuurtheilen, mag man in feiner 
erbrüdenden Wucht in Franfreidy ſelbſt fich zeitweife gefallen laffen. 
Auf die eurepäiichen Berbälmifje angewandt, muß er nothwendig 
zulegt zu jener allgemeinen erbitterten Gegenwehr führen, welder 
bas erite Kaiſerthum erlag. Im dem Grundgedanken einer jeldyen 
Diktatur if das zweite Faiſerthum mit dem erjten verbunden, und 
es beruft ih umſonſt anf bie bisherige Mäptgung in den Formen. 
Was will es fagen, wenn der Kaifer uns Glück wünſcht, daß er 
nicht ſofort mach der Threnbeſteigung das Schwert ergriffen, um 
und für 1813 big 1815 zu züchtigen? Er weiß beſſtt, als jeder 
Andere, daß cime ſolche Poluit die dammlige Gonlition fofort er— 
neuert und nichts als feinen raſchen Sturz herbeigeführt Hatte. Rach⸗ 
dent ed ihm gelungen, dieſe Goaliticn u he orientalischen Krieg 
iprengen, haben wir feine weiteren Proben jener Mäfigung, 
nn nur eine fortlaufende —* unberufener Einmiſchungen und 
unberechtigter Demonfirationen geſehen, durch welche Guropa uns 
andgefept in Athem erhalten und bie Selbjiftändigkeit ſchwächerer 
Staaten gekränft worden if. Preußen wird niemals ber bloße 
Schildtnaßpe Oeſterreichs ſein. Alle freifinnigen Männer in Deutſch⸗ 
lanb haben jeit 44 Zahren bie Metternichſche Politik und ihre fort 
lebenden Ueberlieferungen aufs fdhärffte getadelt. Sie ſind für 
Deſterreich ſelbſt wicht minder verberdlich, als für Deutschland und 
Italien, Wir werben vorerft unfer altes Programm, welches lange 
vorhanden war, che man an bas zweite Kaiſerthum dachte, nicht 
einfach zerreifien, weil es zufällig dem Kaiſer der Franzoſen paffend 
erſcheint, einige Bruchjtüde daraus aufzugreifen. Wir werben den 
Hochmuth und bie Störrigkeit des Wiener Kabinets nicht aufmuntern, 
eine friedliche Löjung -unmöglic zu machen, die theilweije unfern 
eigenen München entjpredhen würde. Aber bie ſehr durchſichtige 
Abficht des „Monte“, Preußen von bem übrigen Deutjchland zu 
trennen und beibe ber ſchwebenden —— gegenürer in eine 
paffive Haltung zu bannen, wird unter allen Umftanden ſcheitern. 
Der eine Sap des „Monlieur“ ift jedenfalls richtig, daß eine große 
Nation, die ſich lediglich auf. ihre Grenzen beſchrankte unb jeben 
Einfluß darüber hinaus amfgäbe, hiermit abdanten würde. Deutich- 
land und Preußen werben zur rechten Zeit das entſcheidende 
in bie Waagicale zu werfen wiffenz; dies iſt ihre natürliche Gtel: 
lung, unb fein leeres Napoleontjches Drohwort wird fie hinter bem 
Ofen feſthalten. 


— 


———7 


| Beilage 
ee nee Bayreuther Zeitung. 








Wien, 15. Mär, Durch Sie tzeitungen läuft rin Geracht 
ber Breslauer Zeitung, mwonad es zwiſchen dem Grafen Rechderg 
und dem Hrn. v. Bismarks Schönbaujen zu lebhaften Grörterungen 
—5* ſei, wobei es ſich hauptſachlich um die Ausrüſtung der 

uudesſeſtungen gehandelt habe. Jeder der beiden Diplomaten 
babe jalienlich feine Anfichten aufrecht erkalten, und fie feien im 
Zwiejpalt Rei: Sch würde diejer Mitiheilung nicht erwähnen, 
weiche den jranzöfifchen Blättern jehr erwüncht fein wirb, um über 
bie zwilchen Oeſterreich und Preußen befichenden Meinungsdifferen- " 
zen frivsle Bemerluagen zu machen, wenn ic; nicht glüsklichenweife 
in ber. Sage wäre, biejelbe auf das beftimmzefte widerlegen zu fün« 
nen (jo, wie fie, auch jchon, in der Gorrejponbenz aus Berlin wider- 
legt worben it), namentlich was bie Frage in Betreff der Ber , 
previantirung und Injtandjegung ber Bunbdesfeftungen betrifft, da 
eine u Prien ben beiden deutſchen Großmächten wirklich 
erfolgt : Sie ich höre, iſt gejtern bie Nachricht aus Berlin bier 
eingetroffen, daß Preußen ben biesfalld von Seite Defterreihd ge— 
machten Vorſchlagen beipflichtet. Mir kommt diefe Mittheilung von 
einer erprobten Erite gu, jo dab ich mir getraue, die Nichtigkeit 
derjelben zu verbürgen. — Frhr. v. Werther, der neue preußijche 
Geſandte, wird zwijchen dem 18. und 20, d. M. in Wien erwartet. 


Allg. Bta. 
Italiem apa iin 


Aus Kom von gejtern meldet ber Telegraph: Es murbe 
tem Sera v. Orammont am Freiteg eine Mote zugeftellt, wos 
nad) die Räumung des Kirchenſtaats jobald als möglich erfolgen 
fann, (Tel. Ber. d. Allg. Btg ) 

Zurin, 14. Wärz, Geflern bier angekommene Briefe aus 
Paris, weit entfernt, ſich Friebenstränmereren binzugebin, finb im 
Wegentheil ber Anſicht, daß man durch Tie berühmte Iteculade von 
der Schlla in tie Charybdis geratben if. Der Dämpfer, welcher 
bauptjäcplidy dutch das energie Aufıreten Deutidlants momentan 
ten Plauen des Kaiſers aufgeſeht wurbe, könne bie kriegeriſchen 
Weiſen, die bereus in der franzöfishen Armee von Toulon bis zum 
Ganal erflangen, nicht lange unterbrüden. Der Raiſer jelbft ſcheine 
befriedigt, daß bie zwei Flug beredineten Hinten — ber berühmte 
VioniteursArtifel und bie Vetterdimiſſion — an ben meiften Orten 
gefangen zu haben ſchienen. Dion betrachte dieſe beiden Harlequina— 
ven in Paris jet mit ganz andern Augen, ald «8 bei ihrem Debüt 
geihah, und erblide nun in ihnen dad Gube vom Anfang. 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Es verbreitet ſich das Gerlcht von 
einem Vertrag zwiſchen Frankreich und Rußland, ber geſtern auf 
dem auswärtigen Minlfterium angekemmen ſei. ch habe noch 
nicht verificiren fonnen, welche Anstehnung der Vertrag babe. 
Soll er das Feld frei lafjen: für Rußland im Drient, für Frauke 
reich im Occident? England jcheint jo etwas zu befürchten, denn 
feine Diplomatie bietet das Mögliche auf, um Das Schwert Franf- 
reichs in der Scheibe zu halten, und wird von Preußen darin 
unterflüßt. Schon hat es, im Miberfprud mit dem Gutachten 
ber njuriften, für Anerkennung der Doppelwahl Couſa's ſich 
entſchleden, und aljo die Union thatfächlich zugegeben, angeblich 
um einen Damm gegen Rußland zu haben. - Rußland wird von 
biefem Damm nicht zurüdgebalten werden, wenn ed einmal bort 
wieder interveniren wıll. Ku wahrſcheinlichen ift, daß, jowie bie 
Union zugeftanden ift, ſich bie innern Zerſetzurgs-Elemente regen 
und das Merk der Ginigung jo lange in Frage ſtellen werden, 
bis eine auswärtine Macht bie Einheit bringt. Gugland will aber 
durchaus Frankreich zufrieden fielen, und wird daher im Orient 
und Dccibent en jo »iel es vermag. ı Es fürdtet, wenn 
der Krieg einmal entbrannt fei, für jeine Skarine, von ber Sir 
3. Pakington ein wirklich eutmuthigendes Gemälde entwarf; es 
beforgt, die Vereinigten Staaten würben dann Guba nehmen, und 
fürdptet ſelbſt für Ganada und Jamaica. Es erinnert fi, daß 
Lord John Ruſſell ſchon im Jahr 1853 an die „läftigen 46 Cor 
lonien‘‘ “erinnerte, welche die engliſche Seemacht jo ſehr Schwächen. 
Nehmen Sie dazu, daß die ausmärtigen Angelegenheiten in ber 
Hand des ſchwachen umd umfäbigen Malmesbury ruhen, jo werben 
fie die Sendung Lord Cowley's begreifen, ber im Auftrag des 
Minifteriums nach Wien ging, nicht blos, wie e3 hieß, Fe den 
Wind Napoleons. Wreilid fand er dort die Sachen anders, als 
er erwartete. Als er dem Grafen Buol vorftellen wollte, Franke 


ichs Wüftungen fei d & ärgfte übertrieben, 
har a bie ihn ga — — —* 


at BE 


lanb vertrauen folk; - - Btg:) 

Paris, 18. März. Lorb Cowley ift, wie man verfichert, 

geftern Abend allein von Kaifer get worden. (Mfg. tg.) 
— Großbritannien. 4 

Kondom, 15. Mär. „Morning Poſt“ fagt in einem Leit 
artitel über bie ———— Frage unter Anderem: Die Nach: 
richten aus Rom und Wien zeigen, daß bie Schwierigkeiten‘ ber 
Frage größer werben. Pius IX. hat bie Richtigkeit der Moniteur— 
Na daß er den Abyug ber Franzgoſen und Defterreicher zu 
biligen bereit fei, im Abrede geftellt. Gr hat bem Karbinalstollegtum 
ertlänt, daß er einen foldyen Schritt mar als legten Ausweg zur 
Vermeidung eines fonft etwa unvermeidlichen Krieges zu fanftiontren 
geneigt wäre. Während fo Die italleniſche Ftage verwidelter wird, 

lauben wir nicht irre zu geben, wenn wir behaupten, baf Lord 
len ohne irgend eine beftimmte Welfung nach Wien gefandt 
wurbe und ir er don —* le Weller ‘Bringt, ber 
frangöfifchen Regierung b mmie Borjchläge zu machen. 
Mittlerweile bie Kriegdgefahr immer näher. Bern bie Res 
gierung einer neutralen Macht fi zur Bermittlerin zwiſchen zwei 
großen am Rande des Krieges ftehenden Reichen aufwirft, fo vers 
ſteht es ſich wohl von felbit, daß fie ihr Amt mit Entfchiebenbeit, 
Schnelligkeit und mit einem wahren Zweck im Auge erfüllen muß. 
Sonft bürdet fie ſich die furchtbarſte Berantwortlichkeit für die Folgen 
auf. Lord Cowley ift ein Diplomat von großem Scharfblid und 
moralifhem Einfluß. Aber wäre er Talleyrand felber, fo würbe 
er ohne beftimmten Auftrag und ohne deutſche Weiſungen doch machts 
108 bleiben. Was nüpt ed, Euern Gefandten von Paris nad Wien 
zu fenden mit bem einfachen Auftrag, ber öfterreichtichen Regierung 
zu fagen: „Kangt feinen Krieg an, haltet Frieden, was habt Ihr 
von Feindſeligkeiten ?“ und ihm dann nadı Paris zu fehiden, daß 
‚er bort dasſelbe Sprüchlein der Franzöfiichen Regierung zuflüfterte. 
Graf Buol erflärt ihm: „Wir haben feinen Runfe nad Krieg, 
'wenn Frankreich den status quo beftehen laſſen will.” Unb Graf 
Walewski fagt ihm: „Wir haben feinen Wunſch nach Krieg, wenn 
DOrfterreich nur irgend melde "Bedingungen anbieten will.“ Die 
Folge ift, daß bie Dinge auf * alten * ſtehen. (R.⸗Zig.) 

ort u al, 

Aus Liffabon haben wir bie Hacrigt, von Bildung eines 
neuen Minifteriumd tmter dem Serang >. Terceira. (Allg Big.) 
Amerifa. 

Gin fredliches Unglüd: wird aus New-Drleand gemeldet, 
Dort fprang der Dampfer „‚Princeh in bie Luft, und von 400 
Baffagieren find bie -Plfte ertrunfen, verbrannt, verbrüht, er» 
ſchlagen, oder werben vermißt. 








ür Die fechd Doppelwaiien SHeerdegen in 
— find ferner — — 
Trausport 253 fl. b4 fr. 
Bon Knopfhammer 1 fl., von C. K. 30 Er, 
von L. W. 1 fl., Ungenannt 1 fl., 1 fl. 
15 r., durch Herrn Lehrer Klingel von 
einem Ungenannten 5 fl. 


Anzeigen. Ä 
Eine Partie ganz ſchwerer baummwollener 
Hofenftoffe verfauft a fl. 4. — per Hofe 
Oscar Wagner. 


Pottafh-Hütte 


Nachdem ich durch hohe obrigkeitliche Bewilligung tie Gr 
laubniß erhalten habe, meine Schenfwirtbfchaft fortzufepen, 
fo erlaube ich mir eim verehrted Publifum darauf aufmerkfam zu 
marhen unb mich mit gütigem Zuſpruch zu beehren, da ſch wie 
Immer für ausgezeihnete Speiſen und Getränke forgen 


werbe. Johaun Frey. 
Bei Unterzgeihnetem finden zwei Schteinergeſetfen andauernde Be: 
ſchaͤſtigung und können dieſelben ſogleich eintreten. 
— Andr. Däumling. 
Brrantwortliger Rebalteus: Wilhelm Schüler. 


tigener 
aft nachhaltigere Stüßpuntte, jo fehe ich nicht, worauf Deutſch⸗ 
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- Frühjahrs - Mantelets 


in den elegantesten Fagons und 
reichster Auswahl empfiehlt 


Max W, Wilmersdörffer, 


Maximiliansstrasse #5. | 
| ENDEN EIER 


Eine Parthie vorjähriger - 
Sommer-Rock- und Bein- 
kleider - Stoffe 


wird, um gänzlich damit aufzu- 
räumen, zu sehr billigen Preisen 
ausverkauft bei | | 


2... Moeriiz Gulmann. 
3 saGEN Ken ar öfter so Kematen ran GE 
ä Schwarze Mailänder Glanztaffte, & 
$ Frühjahrs- Manitelets 7 


ä neuester Facon, ä 


ö Pariser gewirkte Doppelchals ö 


in neuer grosser Auswahl, und sehr billig bei 
& J. Würzburger jun. & 
Ecke der Opernstrasse. 


En a a di 


Dad Neueite in Tuch, Roc: und Beinkleider: 
ftoffen ift eingetroffen bi Oscar Wagner. 

DER Tiſchzenge und Tafelgedecfe in rein Leinen 
und Halbleinen, beraleihen Handtücher, Servietten und 
Eafe-Decden, ſewie feine leinene Tafcbentücher find bei 
mir wieder in neuen Sendungen zu äufierft billigen Breifen 
eingetroffen, 5. Wertheimber. 

Aufforderıirng. 

Diejenigen Berfonen, melde unmittelbar vom Unterzeidineten ober 
and aus zweiter und dritter Hand vom nachbezeichneten Büchern des 
Hrn. Viarter Elfpergerfhen Leferereind eines oder das andere in 
Händen haben, werden biemit hoͤflichſt erfucht ſolche ungeſäumt zurüds 
auftelfen. 

1) Schuberts Erzaͤhlungen, 3. Band, 2) Deifen Selbfibiograpbie, 
1. Bd. 8) Glaubrechts Zinfentorf, 1. Bd. 4) Eiöbers En 
zäblungen. 4 Bände. 5) U der Ancht. 6) Wildenhahne 
Epenerd Leben, 1. Bd. 7) Deſſen Vaul Gerhart, 2 Baͤnde. 
8) Merz. Ehriflie Frauenbildet, 2, Bd. 9) Redenbachers Bolle 
bibliothet. 10) Grieb's Sklavenleben. 11) Dberlins Beben, 
12) Zagebuh eines armen Fräuleins. 18) Horu's Spinnflube, 
14) Welnadtsbfürben, 7 Zahrgänge. 

Gottlieb Senfft, 
Buchbinder, dem Landgericht gegenüber. 
Wicken zur Ausfaat verkauft 
&. Dolbopf, Webermeifter. 


Citronen 
Wilhelm Schüller. 


Grdrudt bei Theodor Burger in Bayreuth, 











empfiehlt 


Dıe Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Bopimter bee Im 
und Auslandes. 





Deutihland. 

München, 16. März (Fortſethzung ber fünfjebnten Sikting 
der Kammer der Abgeordneten.) Lerchenfeld habe Ferner anger 
dentet, wenn bie Minfter bei einer gewiſſen Gelegenheit von ihrer 
Pflicht ver Treue fprachen, jo feptem fie ſich bein Gedanken aus, 
daß fie mehr ben beauemen Faufeuils, in welde man das Porter 
feuille führe, tren jeten; dieſer Gedanke ſei nicht neu, jondern oft 
in ber Preſſe ausgeſprochen worden, aber feiner Ueberzeugung 
uach oucy nicht ernſt genug, aid daß er ibn aus dem Diunde einrd 
Mannes erwartet hätte, ter ein fo ernfibaftes Leben hinter fich 
babe. Fühle Frhr. v. Lerchenfeld micht, daf man ihm dieſe Ar— 
aumentation in der Band umdrehen fünne, daß man mit demſel- 
ben Recht jagen könnte, tie Gegner bes Miniſteriums griffen +8 
nur um der Bequewmſlichkeit eben biefer Kantemils willen an, nad 
denen fie ſich fehnten, es würde biefe Antiwort genau fo berechtigt 
fein, wie jener Vorwurf; mworin übrigens die Annehmlichkeiten 
eines Miniſterſthes heutzutage beflünden, darüber möge ınan ihm 
eine Erörterung erloffen; alle feien davon überzeugt Mean babe 
ferner ihnen ‚vorgeworfen, bauptſächlich Hr. Yafaulg, fie hätten zu 

— viel nach Frankreich binübergeblidt; er alaube, daß Niemand, ber 
heutzutage an der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten in Eu— 
ropa Theil nehme, unterlofjen fünne umd dürfe, täglich auf Frank: 

‚ reich zu blicken, wegen des unnnterbrochenen Einflufies, den die Ge: 
ſchicke diefer Nition auf ganz Euroya hätten; wir haben ‚nach Frank ⸗ 
reich geblidt, fährt der Nebner fort, aber frinedwegs um uns dort 
die Mufler zu bolen, nach denen wir un® richten, fondern um bie 
Wege kennen zu lernen, vor welchen wir tie Monardyie bewahren 
zu müfjen glaubten. Unter der Anwendung und Herrſchaft derjes 
nigen Auffaffungen, welche wir bekämpfen, find, wenn ich mich 
wÄt ganz täuſche, in Frankreich drei Eonftitutionelle Monarchien 
in Trümmer gegangen. Gr würde ſich dem Bormwurfe zusfeßen, 
bier eine gefchichtliche Vorlefung zu balten wollte er darauf näher 
eingeben; er beanfige ſich, daranf hinzuweiſen, wie Frankreichs 
Geſchichte uns zeige, daß bie pelitiichen Leidenſchaften, wenn fie 
einmal dunch Preife und Tribüne aufgerent find, die fünftlichen 
Theorien nicht anerkennen, auf welche Tonftitutionelle Monarchien 
gegründet feien; fie feien niemal3 vor etwas Anderem ftehen ge: 
blieben, als vor einer wirklichen Macht, niemald aber vor einen 
Scheinweſen, wenn dies auch nit noch jo viel Verehrung umgeben 
war. Als im Jahre 1948 die Trümmer der Yulimonardie Paris 
bebedten, ber man doch Feine Verfaſſungsverletzung vorwerfen 
fonnte, ba fei Niemand erftaunter, betroffener darüber und Nies 
mand ratblofer gewefen, als bie dynaſtiſche Oppofition, tie ja 
aud mir bie verantwortlichen Minifter befimpft batte und die ib: 
nen eine Lektlon habe geben wollen für die Werweigerung der 
Banfet-Abbaltung. Es ift in Bezug auf auswärtige Berbältniffe 

Fenil 
Paul Bronchborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Le vin Shüding. 
(Fortfekung.) 

Es war nun dem weiblichen Scharffinn der Meinen Gräfin bereits 
in den allererfien Tagen ihrer Anweſenheit auf dem Schloſſe des Für 
Ren. von Emfa , Ravenflein Mar geworden, ME Paul Brendhorſt an 
Leonie von Anglure fein Herz verloren babe, und daß Leonie von Ans 
glure biefer Flamme ſich mit einer fo leichtſinnigen Verachtung der Ge 
fahr ausfepe, daß auch fie eines fhönen Tages unangbleiblih won ter 
felben ergriffen werden mußte. 

Es war ihr ebenfalls nicht entgangen, daß Clemens vom Schletlen⸗ 
& een mit einer gewiſſen ſiegeoſicheren Zuverſichtlichteit den 


Aber Clemens von Schletienderf, wenn er auch Fein Bring war, 
blieb immerhin mit feinem Reichthum, mit der eigenthümfichen Lage 
feiner Haupibefthungen inmitten des fürſtlichen Gebiets ein Freier, mit 
weidem der Herzog von Anglure fh ausföhnen fonnte. „Pour perdre 
Leonie — um %tonie au verderben, wie das gräflie Paar ſich aus ⸗ 
brüdfte, war er nicht der rechte Mann, und fo war ber Dperationd- 
Blan dieſes gräflichen Paarıs benn bald beftimmt und -feRgefeht. 
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auf bie Imentfehlofferigelt der Wegierung hingewieſen worben; er 
fönne bieranf nicht eingeben, aus dem allgemein anerkannten @rund- 
faß, daß ungelöfte, —— in ter Krifis liegende polltiſche 
Fragen dieſer Art niemals öffentlich verhandeſt werben dürften, 
er nehme aber Bezug auf tas, was hierüber in geſtriger geheimer 
Sißung geſprochen worden fe, Zum Schluſſe babe Verdenfeld 
ihnen zugerufen, daß ter, ber nidht an ber Deichjel fiehe, den 
Wagen nicht lenten könne: er plaube, auf bad Beifpiel eingehend, 
ben Wagen lenke derjenige am beften, der auf dem Kutſcherbocke 
ſitze und die Bügel feft im der Hand halte. Er gehe über auf 
bie Rede des Hrn. v. Laſaulx's: ihr Gegenſtand fei eine Stelle 
gewefen, die fi in einer Brojchäre des Jahres 1558 (Wefelers) 
ber Die Angelegenheiten ven Schleswig und Holftein finde, welche 
ihm bis zur Stunde nicht zu Handen gefommen jet. Darin 
werde ein Geſpräch erzählt, welches er im Mai 1853 mit zwei 
Ihle&wig-botfteinifchen Offigteren geführt hätte, und aus bem bort 
angegebenen Wortlaut feien zwei Vorwürfe gegen ibn entnommen; 
1) Gleichgültigkelt gegen jene unglüdlihen Männer aus Schles: 
wigsHelftein, tie damald bei den beutfhen Regierungen Hülfe 
fuchten. 2) Die Preisgabe des guten Rechts ber Heriogtblimer 
on den Millen bes Kaijers von Nußland, jomit eine Verleugnung 
dieſes Rechtes gegen die politifche Lleberzeugung. Zur Erörterung 
diefer beiden Punkte fei e8 ihm allerdings unmöglich, ben Wort⸗ 
laut eines bereits vor ſechs Jahren in wertrauficher MWelfe geführs 
ten Geſpraͤches wiederzugeben, wohl aber glaube er Thatſachen 
darlegen zu Fönnen, nach welcher bie Verfammlung fi felbft werde 
einen Schluß bilden fönnen auf bad, was er damals geſagt habe. 
Zu Ente Mai des Jahres 1853 hatten ihm zwei Dffiziere ber 
Gleswig helſteiniſchen Armee ein an Se. Majeftät gerichteted Ges 
fuch übergeben, worim zunächft gebeten war um Verwendung bas 
für, daß ihre rechtlichen Anfprücde auf Penfion von Seite Diner 
marks vertreten würden, fobann, daß ihnen Bid zur Gewährung 
derfelben eine Unterflügung gegeben werden möge, und baß ihnen 
dur Anftellung in beutfchen Landen, fpez. in Bayern, bie Mög: 
lichkeit einer ebrenbaften Exiſtenz geboten werde. Er babe bies 
Gefuch an Ce. Mafeftät befördert und Antrag darüber geftellt; 
es fet in Folge davon eine Weifung an ben Bundestagsgeſandten 
in Frankfurt erloffen worben, tie er wörtlich mittbeile. Diefelbe 
aeht dahln, „daß Se. Majeftät das obige Geſuch infomwelt ges 
nebmint babe, daß das Geſuch und die Anzahl der in Bayern 
anzuftellenden Offiziere in Betracht gezogen werben folle; ber 
Bundesragsgefandte folle ermächtigt fen, die Anfprüce der Of⸗ 
firiere beim Bunde nad) Kräften zu vertreten; ber Bundestages 
geſandte fei erſucht, wenn das Im Namen von 43 Offizieren fiber 
gebene Geſuch beim Bunde einlaufe, es mit allen Kröften zu ums 
terftügen und babin zu wirken, daß auch bie übrigen beutjchen 





Es galt. Gfemens von Schletlendorf anf alle mögfide Weiſe fern 
zu halten und Paul auf alle mögliche Weife hexan zu ziehen und im 
der Raͤhe ber Prinzeffin feſtzuhalten. 


Beides war nicht ſchwer auszuführen, und bi beute war ed bor- 
trefffic gelungen. Es fam jept mur noch darauf, an, die Sache zu Ende 
zu bringen, Paul und Leonie zu Erklärungen und zu Entſchlüſſen zu 
verfeitem und Dinge herbeizuführen, in deren ſtiller Aue malung die blũ⸗ 
hende VPhantaſie der Meinen Provencalin ſich behaglich und innig ver⸗ 
gnügt erging. Eine helwliche Meine Trauung in der nächtlichen, ganz 
ſchwach erleuchteten Kloſterkitche, die man ja mitſammt den guten Moͤn⸗ 
den fo bequem in der Nähe hatte — ‚eine klug überlegte und ſchlau 
ausgeführte, ganz alletliebſte Flucht des Vaͤrchens nebſt manchen andern 
derartigen amufanten Romanfeenen ſtand alles ſcheu vorbereitet in = 
Einbildungsfraft von Madame Henriette, welche aus Rührung ger 
ihre feinen ſchwarzen Wimpern ordentlich naß werden fühlte. Daß aber 
aus allem dem nody der Fleine Rebenvorthell für Madame Henriette ber= 
vorgehen mußte, daß ihr Antoine darauf verzichtete, Leonie für ſich = 
Hof zu madıen — war von ir wohl überlegt und vorausgeſthen. 
war fo ein Meiner Rebenprofit ihrer Schlauheit. 


Bundesflaaten ſich bereit finden laſſen möchten, auf wirkſame 
Hülfe und Unterftügung jener Difiziere einzugehen; ber Bundes: 
tagsgejandte möge ſich perfönlich mit den Gefandten jener Staaten 
benehmen, mweldye noch nichts oder noch wenig für bie Schleswig 
Holfteiner getban hätten, oder geneigt fein follten, ein Mebreres 
zu leiften. (Juli 1853.) . E8 fei bald darauf das Gefud der 
SOffigtere san die Bundesverſammlung gebracht worden, auf Grund 
x jerabredung, welche Defterreih und Preußen in Folge des 

undesfommifforiums mit der bänijchen Regierung gepflogen, und 
die Vorlage an die Bunbesverfanmiung erfolgt, und durch Be: 
htuf vom 6. April 1854 feftgeftelt worden, daß demjenigen Offi— 
teren der fchleswig « bolfteimichen Armee, welche Angehörige der 
— 5— ſeien, Unterſtüßzungen aus däniſchen Fones gewährt 
werden müßten, den andern, deutſchen Staaten Angebörigen aus 
Bunbesmitteln. Es fei für den Augnenblid eine Reihe folder Un: 
terftügungen gegeben und diefelben fpäter noch vermehrt worben. 
Bu allen dieſen babe Bayern beigetragen. Es fei, dem Befehle 
Sr. Maj. gemäß, nun auch die Anftellung ‚folder Offiziere ind 
Auge gefabt worden. Ginem derjelben hatte Se, Maj. durd uns 
mittelbaren Befehl. eine Stellung im bayeriſchen Telegrapbendienft 
gegeben, eine Reibe von anderen jei in derſelben Richtung einges 
jogen, Dur eine Verfügung des Handelöninifteriums ſeien anf 
einmal 12 Dffigiere in unjern Telepraphendienft aufgenommen 
worten, ein anderer in ben Eiſenbahndienſt; die meiften davon 
bienten auch jept mit Auszeichnung und mehrere davon feien in 
Stellungen aufgerüdt, mit weldyen der Gharafter des Staats: 
dienſtes verbunden it; eine große Zahl von Geiftlichen, die aus 
den Herzogtbümern ſich entfernen mußten, habe in Bayern ihre 
Anftellung gefunden. Gr glaube behaupten zu fönnen, daß in 
feinem beutjchen Lande verhältniimäßig mehr von jenen unglüd: 
lichen Männern eine neue Heimath —— haben, als bei une. 
Schwerer wiege ber zweite Vorwurf, führt Nebner fort; ich fol 

efagt haben, Rußland will es fo, und jo muß ed ge 
? heben; ich muß bier auf Verbältniffe eingeben, bie bisher 
Öffentlich nicht bekannt geworben find, aus Gründen, bie jeden ⸗ 
falls nicht in meiner Perfon liegen. Es ift befanne, daß im Jahre 
1552 die 5. Großmaͤchte Guropas zu London eine Gonvention 
ſchloſſen, deren Rüdwirfung auf bie Herzogtbümer in jüngfter 
Abentfipung geſchildert wurde. Diefe Convention ift wobl der 
een Schlag, ber die Herzogthüimer getroffen bat; benn fie 

nbert bie Grbfolgeorbnung. in dieſen, fie gab das biö dahin bes 
ftandene Grbfolgerecht deutſcher Fürften in den Herzogthümern auf, 
und ſetzte eine Grbfolgeortnung ein, in Folge deren bie Herzogs 
thümer für alle Zulunft mit- ber Krone Dänemarks in einer Ber: 
fon ihren Souverän finden. Es ift tamit die eigentliche Selbjt- 
ſtaͤndigkeit der Herzogtbümer "für alle Zufunft, ich will mich ge— 
linde ausdrücken, in Frage geftellt. Nochdem diefe . Convention 
von den 5 Großmächten aeichloffen war, wurde fie den beutichen 
Regierungen mit bem Wunfdye mitzetheilt, fie möchten ibre Zus 
fiimmung ertheilen. Diejem Wunſche wurde von vielen Seiten 
entiprochen, Gine deutſche Regierung unter den größeren trat ihm 
entſchieden entgegen, unb ihrer Etimme ſchloſſen fich dann noch 
einige andere an; dieſe eine deutſche Negierung erklärte 
zunaͤchſt, fie balte ſich nicht für berechtigt, über diefe Angelegen: 
beit außerhalb der Bundesverfammlung ein Ja ober Nein abzu— 


geben; denn bie Wahrung des Erbrechtes deutſcher Fürften und 
der Selbſiſtaͤrdigkeit deutſcher Yande fei eine Pflicht und kin Recht 
der Bundesverfammlung. Und ald man in dieſe Regierung drang, 
daß fie wenigftens in der Bundesverfammlung der Konvention zu» 
fimmen werde, antwortete fie, fie werde das nur unter ber 
Vorausſetzung tbun, daß man ihr bie vollgültigen 
Vetzichte der erbberchtigten deutſchen A a vor: 
lege; fo lange dies nit geſchehe, werde fie nimmer 
mebr einen Ausſpruch thun, der ſolche Rechte ver 
nidte (Senfation); die Folgen baven waren, daß die Yontoner 
Gonvention niemald an die Bundesverfommlung gebracht wurde, und 
ber beutfche Bund fie zur Stumde noch nicht anerkennt. Wenn ich 
oben gejagt, daß durch tie Yontoner Convention die Selbfiftändigkeit 
der Herzogthümer in frage qeftellt fei, fo fan ich jet jagen, daß 
durch dieſe negative Thatjadhe bie Zukunft der Ders 
zogthümer gewahrt if, Diefe eine deutſche Negies 
ung war die bayeriſche, und id habe die Ehre ges 
babt, ihr Organ zu jeim (Brave) Jh frage Ste, 
meine Herren! ob das bie Politik der Rothwendig— 
feit ift ohne fittlihe Urbergeugung, oder die des 
Rechtes im Bewußtjein ihrer fittlihen Begrüu— 
dung, die den Grofmädhten Europas gegenüber 
zu ftchen gewagt bat. Und unter biefen 5 Regierungen 
war feine, Lie wiederholt jo anf die bayeriſche Zuſtimmung ges 
drungen bat, als tie ruffiiche, die fie aber nicht zu erringen vers 
mochte; Died find die Thatſachen, die ich anzuführen babe; id 
frage nun, tft ed möglich, daß id im Jahre 1853 daß 
geſagt babe, was in jener Brofhüre gebrudt ift, 
Warum foll ih das direfte Gegentheil von dem ges 
fagt baben, was id unmittelbar vor und nachher ger 
than habe. Nebner fährt fort, er könne noch einen Zeugen 
für ſich reden lafien, einen der beiden Offiziere, die im Wai 1855 
bei ibm gewejen feien; er babe unterm 12. Septer. 1854 aus 
Hamburg ein Schreiben erhalten, unterzeichnet von 3 Offizieren 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee, der erite derielben ſei einer der 
beiden bei ibm gewefenen Männer. ‘Dies laute im Eingang dahin: 
„Jene Offiziere, von denen er ſchon einmal ein Geſuch an Seine 
Viajeftät beförbert, nabten fi ibm abermals, überzennt, daß er 


darin einen Beweis tes Zutrauens erblide, welches fie zu feiner 


wohlwollenden Gefinuung beten. Diefes ſei jege um fo arößer, 
als nach jener Zeit mehrere ihrer jüngeren Sameraden in Bayern 
Anftellung fanden, bie fie lediglich feiner befenuderen Verwendung 
zu danken gebabt hätten; demmach nabten fie ſich wieder mit einer 
Bitte für die Geſammtheit jener Offiziere, welche, noch immer 
beimathlos, ein forgenvolles Yeben führen." Das Schreiben ſchließe 
mit den wärmften Ausdrücken des Danfes für das, waB er bereite 
für. fie getban, Niemand werte mehr zweifeln, Daß in Bezug auf 
jene in ter Bröjhüre angeführten Aenßerungen ein Vihverftänd« 
ni, ein Irrthum zu Grunde liege; er fange mit Ueberlegung, ein 
Srrthum und Mihverftänduiß; er glaube wirklid nicht an eine 
abjic;tliche Entfiehung der Wahrbeit, nicht von Seiten ver Männer, 
die damals mit’ ihm ſprachen, nicht von Seiten dei Verfaſſers 
jener Broſchüre, den er nach allem, was er feit 10 Jahren von 
ibm gehört, einer ſolchen falſchen Angabe nicht für fahig balten 
könne, Er ſehe in tiefem Borgange nur einen Beleg dafür, wie 





Reungebntes Gapitel, 
. Gefpräde umter vier Augen. 

Es ÄR ein eigenthümliches Ding um den Wegen. Waſſer ift be— 
tanntlich ein Stoff von ver vollendeiſten Unſchuid, die wahre „Mitch 
der frommen Denfungsart®, was fih am ſchlagendſten an den unglüd: 
lichen Zöglingen einer Waffer-Geilanftalt erweiſt, die unter allen „friet- 
lichen Gemeinden“ die lammfrommfte, lenkbarſte und kindlichſte darftellen. 
Es if auch nicht in millionenfachſter Verdünnnng irgend ein berauſchen⸗ 
ber Stoff im Waſſer vorhanden. Das heißt im farten Ouantitäten ge 
neffen. Anders aber, wenn dieſes Maffer vom Himmei tropfenmeife 
über Euch anegefcüttet wird; wenn Ahr auf einem Epaziergange, einer 
2andpartie zu Fuß, zu Pferde oder im offenen Jagtwogen mit dem 
unerwarteten Genuß eined mäßigen Megens überraſcht werdet. Mlabann 
iſt Waſſer berauſchend. Ihr fputet Cu, Ihr rennt, Ihr lacht über 

das Ungemach und noch mehr über die Bomifche Figur, welche Eure Be: 
gfeiter machen, indem fie fih durch aflerfei finnreie Schupmittel wor 
ber. unwillkommenen Form, worin ſich die Ftüffigfeit ihnen aufnötbigt, 
au fügen ſuchen. Sr feid endlich unter Dach umd Fach gelangt; Fhr 
Mreift Tuch behagli vor einem hübfchen, gelind ermärmenten feuer 
us — und mım, wahrhaftig, verfpärt Ihr, daf Die Negentropfen eine 
böchft angenehme Meine Trunfenheit in Gudh hervorgerufen haben. Euer 
Geñcht glüpt roth won einer gelinden Aufregung, Die über Gud) difom- 
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"nen iſt; Ihr fein fehr unternebmend gelaunt, geſprächig, zu jedem gu— 


ten Scherze aufgelegt. und «8 gibt feine Stunde, worin Ihr mehr ge: 
neigt wäret, eine gefährliche Wette zu ſchließen, einem Freunde für das 
fommende Frühiahr gang zuverläffig Eure Begleitung auf einer Reiſe 
durch Süd-Franfreih, Spanicu, Portugal und Algarbien zuzuſagen, 
oder gar einer Dame höchſt verwegen verfänglice Berfiherungen zu 
machen! 

Gin folder Meiner Regentropfen-Rauſch war es ſichttlich auch nur, 
der über„einige Mitglieder unferer Geſellſchaft gefommen, als fie mad 
einer guten halben Stunde im eimem fehr eleganten Salon um ein heiter 
fladerndes Kaminfeuer verfammelt faß, und ganz gewiß waren die Blide, 
welche Graf Antoine und Madame Henriette wechſelten, um einanber 
auf Paul's und Leomie's eigenthümlich aufgeregte und ausgelaſſene Stim- 
mung aufmertfam zu machen, ganz lberflüffiger und grundloſer Weiſe 
fo voll fpöttifcher und moquanter, aber hödhft vergnügter Bospeit, Als 
Ierdings waren Paul's Wangen flärker gerötbet, und die Leonit's von 
einem doppelt höheren Incarnat als gewöhnfid; allerdings gkängten Deo: 
nie's fhöne braune Augen wie vom Feuer eines großen inneren Glüches, 
und Pauls Augen, dieſe durch ihren ſteten umd immer: ſich gleichen 
Glanz auffallenden mächtigen Seelenlichter, ſchienen Heute zeigen zu web 
len, daß ed aud ‚für fie Momente -gebe, wo fi «in höheres amd flaͤr⸗ 
feres Feuer im ihnen emzünde. ber Graf Antoine und Gemahlin 


mänbfiche AMenßerungen entftellt und veränbert werden, weun fie 
durch mehrere Erzähler fortgetragen werben. Gr glaube noch 
einen Punkt bervorbeben zu können, der vielleicht in jemem Ge: 
ſpraͤch berührt wurde und wahrſcheinlich zu jenem Mißverſtändniß 
Anlaf gab: GE heiße in der Broſchüre, er babe geſagt, daß man 
die Sache der Derzonthümer dadurch verdorben babe, daß mean fie 
unrichtig aufgefoßt, und Daß dies vorzüglich durch Advokaten und 
Brofeffe:en deſchehen; es ſei heute zodh feine Weberzeuaung, daß 
bie wärmften Freunde der Holfleiner die Sache virlfach falſch auf- 
gefaßt hätten, und doß dies auch allerdings in ganz gutem Glauben 
zumeift von den Advotaten und Profeſſoren geicheben jei. Er 
führe tiefen Punlt noch kurz aus, weil. darin virlleicht and eiwas 
negenwärtig der Beachtung Werthes enthalten fer; man habe bie 
Berhältniffe der Herzogtbümer babin aufgefoßt, daß man Schles- 
wig und Holſtein ſich in ihrem Werbältniffe zum deutſchen Bunde 
immer in gleicher Lage gedacht habe; Holſtein fei von jeher ein 
Glied des deutſchen Reiches geweien, und darum jept ein lieb 
des deutſchen Bundes; Schledwig fei ein europäiiches Herzogthum, 
keineswegs dem deutſchen Reich und Bund eimverleibt. Das eben 
fei tie ſchwierige Geflaltung ber dortigen Nehtöverhältniffe, daß 
Schleswig und Holſtein durch gleiche Erbfolge verbunden jeien, 
und gleihwoht nur Holftein zum veutjden Bunde geböre, nicht 
auch Schleswig. Die Folge, dab mau jenen Unterſchied überjah, 
war im Sabre 1848, daß man Deputirte aus Schleswig in bie 
deutſche Nationalverfammlung rief, als beftänte dieſer Unterſchled 
nicht. Dadurch habe man ſich dem Völkerrecht entgegenzeſehzt, und 
die Folge davon war, die Londouer Convention. Wenn dieſe ſeine 
Aeußerung damals mißverſtanden worden jei, die ſich nach ſechs 
Jahren ganz anders geftaltet babe, jo jei er weit entfernt, jenen 
Weännern deßhalb einen Vorwurf zu machen; er ehre ben tiefen 
Schmerz, ber ihre Bruft erfüllen mag und ten wir mohbl "alle 
theilen. Es möge jet an ber Zeit fein, an den damaligen Irr— 
thum zu erinnern. Diefe Berhältmiffe feien eben jegt wieder bie 
Grörterung und, wir wollen boffen, in erfreulicher Yölung, Scen 
fei tie Öffentliche Meinung Deurfhlands wieder im Begriffe, in 
denjelben Itrthum zu verfallen; wenn. man wicber in benfelben 
Fehler falle, jo werde bie Wirkung die nämliche fein, wie damals, 
vielleicht eine nochichtimmere, als das Londoner Protokoll. Dies freien 
die Thatfachen und Erwägungen, bie er zu feiner Red fertigung 
vorlege, er glaube fie als genügend betrachten zu fünnen. Lafſen 
Sie mich mit dem Wunſche ſchließen, daß e8 gelingen möge, das 
gute Recht Deutjchlants und jeiner Fürften in den Gibfürftens 
thümern zur Geltung zu bringen. 4 Präjident. Die eben 
vernemmene Rede babe ihren Grund in vorangegangenen Dis: 
tuſſionen; fie fei Lie Atwehr geſchehener Angriffe und babe darin 
ihre Berechtigung; fie ſtelle tbeilweife ſich abermals Ten Borgängen 
gegenüber, die in einer Reihe von Diekujfionen erörtert. wurden 
und die nach feinem Dofürbalten mit ter geſtrigen gebeimen 
Sıpung und der Acreffe ihren Abſchluß finden jollten; er fei weit 
entfernt, das Mecht der Kammer zur Disfuffien zu biftreiten, ſehe 
aber voraus, daß die Kammer mit obiger Aufjafjung einverftanten 
fei; er halte es für Necht, bob den beiden Herren, gegen beren 
Angriffe tie Nebe des Hrn. Viinifterpräfttenten gerichtet war, ge 
ftattet fein möge, eimaine thatſächliche Berückſichtigung gegen die: 
jelben zur Geltung zu bringen, — Frhr. v. Lerdenfeld will 





mußten ſehr wenig Die von und aus einander geiegte Wirkung eines 
Regenfchauers auf Die Theilnehmer einer Landpartie beobachtet haben, 
wenn fie aus allem dem Schlüſſe zegen, melde für Madame Henriettens 
noch ungefhriebenen Roman eine beſchleumigte Entwidiung verbiehen. 

. WBaul wurde anfgefordert, zu erzählen, Geſchichten, mie er fie vor 
bin im Walde begonnen; er that es bereitwillig, in humoriſtiſcher Weiſe, 
über welche Madame Henriette zumeilen laut auflachte, oft viel mehr, 
als für einen Menfchen, ver keinen Grund zu einer ausnahmsweiſen 
Heiterkeit hat, Beranfaffung ba war; mährend Leonie an Paul's Lip 
yen hing, aber nicht unterlaffen Sonnie, ihm hundert Mat mit ihren 
Einfällen zu unterbreden oder ihn alle Augenblide mit feiner Ausſprache 
eines Wortes 


Es war wahrhaft rührend angufehen , wie harmlos unſchuldig Mu 
demoifelle de fa Groig zwifcdhen ten zwei Paaren im Kreife ſaß, ohne 


nur die allerleiſeſte Ahnung von dem zu haben, was zwiſchen dieſen 


Paaren Hin» und herfpielte, was fie innerlich bewegie 

Madame Henriette fand endlich auf und fÄhmwebte einem Fenſter am 
entgegengefebten Ende des »Salons zu, mie um nach dem Wetter zu 
hauen. Graf Antoine fand ſich nach -einer Weile neben ihr ein, und 
die Gräfin flüfterte zaͤrtlich ihrem Gemahl zu: -Lohft du mich jeßt? 
fe — Utine Schlange! antwortete er, zärtlih den Arm um 


nur „wenige Worte” erwibern Die Bemerkung, daß feine An⸗ 
griffe ſich auf die Manen’ eined Mannes erftrediten, welcher 
Aller Bedauern aus dem Leben gefchieden, fei allerdings ri N 
and) er beflage das von Herzen, allein in Staatsgeidhäften Tann 
nicht dos Gefühl allen entjcheidend fein, und wo es fich um Thats 
ſachen handelt, müffen alle andern Rückſichten ſchweigen. Maß 
ten Zuſſand umferer Finanzen betveffe, fo verdanke man den Wo 
Rand des Laudes weit mehr der göttlichen Allmadıt und Gnade, 
als der Thaͤtigkeit Der Staatdverwaltung.. Wan jagt, der bayer 
riſche Staͤndeſaal ſei fein Plap für Grörterung von Theorien; 
wenn es ſich um bie Theorien über andere Materien handelt, ja; 
aber wenn es fih um die Theorien des bayeriſchen Staatäre 
handle und um tie Art und Weiſe, wie das bayeriſche Staats 
minifierium in Folge feiner Theorien die Frage ber Miniftervers 
antwortlichteit auffaßt, daun glaube er doc, daß dieſer Saal 
vor Alıyı derjenige Platz iſt, wo tiefe Theorien erörtert werben 
möfjen. Sollen wir fie etwa bles in gelehrten Zeitſchriften bes _ 
ſprechen, wo" es fir um die ntereffen des ganzen Landes im 
feinen hHeiligften Nechten handelt? Es gibt Gebiete, wo bie 
Krone nicht au die Mitwirfung ber Kammer gebunden ift; 
allein es beftebt ein weientlicher Unterſchied zwiſchen diefen 
und jenen, auf welchen eine minifterielle Verautwortlichlichkeit 
befiebt. Kine Theorie fo weil zu treiben, daß am Ende gar 
nichts mehr von einer Verautwortlichkelt übrig bleibe, iſt zu weit 
gegangen. Was den Vorwurf beireffe, der ibm im Aerger ents 
ſchlüpft ſei und der ihm zurückzegeben worden fei, als beflimme 
das Streben nad Portefeuilles feine Handlungsweiſe, jo wolle er 
darauf binweilen, daß er aus eigenem Gntfchluffe aus diefer Stellung 
dyieden fei und es vielleicht damals nur von ihm abhing, in bers 
elben zu bleiben.. Das Streben nach einem Portefeuille ſei der 
legte @ebanfe, ber ihm im Leben gefommen fei und je wieber 
fommen wird, Darüber ſei er längft hinaus. Gr wilfe, was fein 
Wirkungdfreis, feine ſchwachen Kräfte find, und er fei wohl gar 
nicht mehr im Stande, mit feiner jegigen Körperbefchaffenheit noch 
einem ſolchen Geſchaͤfte vorzuftehen. Man ſagt, die Prinzipien, 
bie die Majorität vertreten, baben in Frankreich drei Wonardien ger 
flürgt; wenn man blos die Kataftrophe nimmt ohne den biftorifchen 
Zuſammenhang, bann ift biefed wahr; aber wicht biefe Negierungss 
form habe das- DMinifterium geſtürzt, fondern dieſe Form war richt 
mehr im Stande, die unbeilbare Herfegung des Staatslebens in 
Frankreich zu bemmen und zur Rüdbiltung zu bringen, in die es 
in Folge eines Eyftems gefallen ift, das von weit früber ber batirt, 
vudwig Kl. und Ludwig XIV. haben den Kein zur Revolution 
gelegt und fie war ſchon damals unvermeidlich. Wenn man fein 
Recht des Volles anerkennt, in ibm nichts als ein willenlofeg 
Sclavenhreer fiebt und es rückſichtslos den Sinnesgenüſſen preids 
gibt, dann müffen ſolche Erſcheinungen bervortreten. In Deutſch⸗ 
land iſt es Gottlob niemals jo weit gekommen; Deutſchlands ges 
ſellſchaftliche Zuſtände find immer geſſinder geblieben, und deßhalb 
wird es auch bei uns mie fo weit fommen, wie dort, wo das 
ganze politiſche Leben faul war, Man fagt ſchließlich, wenn man 
den Wanen lenken will, müfle man Die Bügel feſthalten; was 
dies betrifft, fo habe er davon auch einen Begriff, allein „est mo- 
dus in rebus“, man kam durch allaubeftiges Jerren an ben 
Bügeln auch die Pferde zum Schenen Bringen. — Hr. Dr. v. 


— — 





Jetzt aber iſt meine Rolle zu Ende, und die” deine beginnt, fuhr 
fie im Flüſtern fort. Eingefädelt iſt genug, nun gilt’, Den Knoten zu 
ſchützen, und Dazu iſt beine Männerband nöthig — er wird kann 
fefter! 

. Ganz richtig. Schlängelben, weldes fo gut einzufädeln werficht, 
antwertete Graf Antoine — jet aber pi! — Leonie blickt nach uns 
um. 


Beide fehrten zu dem Kreife am Kamine zurück, aber ihr Auf 
eben hatte die gemürhliche Ruhe der Unterhaltung geftört; Leonie horchte 
nit mehr wie vorher den Worten Paufs; fie fehlen argwöhnifd zu 
beobachten, was das gräflihe Ehepaar fi zu fagen und zu winken Gabe, 
Nahm fie einen Blick des Einverfändnifes wahr, in weldem fie eine 
feindfelige oder nur moquante Bedeutung gegen ſich ahnte? — genug, 
fie Rand plöplich auf und zog fih umter dem Vorwande, daß fie müde 
fei, mit ihrer de fa Ereig zurück, ohne fi dabei von Madame Hen ⸗ 
riette, wie fie doch fonft immer that, mit einem freundlichen Kopfnicktn 
oder einem; Auf Wiederſehen! zu verabſchieden. 


Auch Paul Tief in vergebficher Hoffnung, daß einer ihrer Blicke 
ihu fireifen werde, feine Augen ihrer ſchoͤnen, ſtolzen und elaſtiſchen 
Sihrities dahin ſchwebenden Geſtalt folgen, bie ihr Ehrenfräufein hinter 
iht die Thür geſchloſſen hatie. Gortſehung folgt.) 
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Laſaulz: Hätte ber Herr Minifterpräfident früher ſich wie heute 
öffentlich. ausgeſprochen, bann wäre ber (Redner) nicht im ber 
peinlichen Lage geweſen, ihn öffentlich darüber zur Rebe zu ſtellen. 
tten ‚jene Angriffe auf den Dinifterpräfidenten in irgend einer 
ung geftanden, fo wiürbe Redner fein Gewicht darauf gelegt 
ben; benn er verlange nicht, daß ein Staatsmann auf anonyme 
tungdangriffe eingebe. Die Angriffe aber find erhoben worden 
um gegen Mann, Auge gegen Auge, von einem Staattmann, 
von dem Man annehmen müfje, daß fein Name für immer vers 
bunden fein ‚wird mit dem Schidjale feiner Heimath. Gr ſei in 
biefer Sache keineswegs leichtſinnig verfahren, er babe es nicht 
ei bewenden laſſen, bie gebrudte Schrift Befeler’s ins Auge 
faffen, ſondern babe ſich auf ſchriftlichem Wege vergemiffert, 
daß in den Angaben keinerlei Irrthum enthalten jei. Beſeler 
babe ſchriftlich erklärt, bei wiederholter Anſicht und Vergleichung 
bes. Geſagten mit feinen Dokumenten jei fein anderer, Irrtbum 
hervorgegangen, als bie fragliche Unterrebung nicht am 23., fon 
bern om 24. Mai flattfand und, daß wenn ihr Inhalt in Abrede 
“ geftellt werde, er bereit jei, feine Zeugen zu fielen. Hiernach 
fte Rebner annehmenen, daß ber Angriff berechtigt ſei. Ullein 
wenn.er in allen Uebrigen ber Bertheidigung des Kern Minifters 
— den Plotz räume, fo bleibt uoch eiwas übrig, worin 
um ein Mißverſtändniß obwalten könne; es ſei Died bie Ueuße— 
rung, wonad) Hr. Winifterpräfident die Aeußerung gemadt haben 
fol: „Wenn ich bänifper Diinifter wäre, würde ih das Land 
banifiren, unb wenn jelbft eine Völferwauderung baraus entftünde.‘ 
Mie dies auf einem Mißverſtaͤndniß beruhen könne, wiſſe er nicht, 
Niemand freue fi) jo aufridhtig und herzlich über die Erklärungen 
und Rechtfertigung bed Hrn. Minifterpräfidenten, wie Redner. 
Gr ſei jederzeit ‚bereit, das zurüdzunehmen, was er geſprochen, 
wenn er überzeugt und aufgeklärt fei, und fühle fih dazu um 
fo mehr verpflicdtet, als vie Erklärungen, die geftern gegeben 
wurben, ber Art find, daß fie gar nicht s zu wünſchen übrig 
ließen, (Bieljeitiged Bravo.) — Freiherr v, d. Pfordten ers 
greift nohmals das Wort: Es fol nicht weiter biefutirt werben; 
er antwortet daher nicht mehr auf bie Grwiderung bes Freiherrn 
von Lerchenfeld und tbeilt ganz die Anfichten des Herrn I, 
Präfidenten, daß die Streitigkeiten mit ber letzten Sitzung ber 
graben jein müſſen. Auf bie Heußerungen bed Herrn Yajaulz 
glaube er aber noch eine kurze Antwort dieſem, "fich jelbft 
und ben Mitgliedern bed hohen Haufes fchuldig au jein. Gr 
habe tie Schrift Bejeler's bis zu biefer Stunde nicht im ber 
Hand gehabt; man. werde begreiflich finden, daß er in den lepten 
Monaten geiftig mit anderen Dingen beſchäftigt war; es fei bei 
ihm überhaupt Grundſatz, auf Angriffe der Prefje nicht zu ants 
worten, weil, wenn man auf einen antwortet, man die Berpflichs 
u übernimmt ,- auf alle zu ontworten, und weil man ſich in 
Fällen, wo man fchweigt, gerade dem Verdacht -ausjegt: Das muß 
wahr jein, weil er nicht baranf antwortet. Bei ben faft täglichen 
Angriffen in der Preffe kann man zu feinem anderen Entſchluſſe 
kommen, Noch ein Zweifel über einen Punkt fei Herrn v. Yajaulg 
übrig geblieben, er liege in der Aeußerung eines Gedankens, den 
er ſchon in Unterredungen mit Freunden, die ihn nicht mißver- 
flünden, ausgejprochen habe, Wenn er mit Jemandem in politi» 
Then Dingen zu impfen babe, fo müſſe er fid), wie aud im 
Kriege der Stratege thut, ſich an feine Etelle jegen und fragen: 
Was würdeft du hun, wenn bu. ber Gegner wäreft? Was ift 
fein Redt, fein Intereſſe, feine Macht? welden Feldzugsplau 
wird er, ber Gegner, befolgen. Man muß bas thun, um jeine 
Bertheibigung, feinen Angriff danach bemeijen zu fönnen. In dies 
fem Sinne habe er in vertrauten Privatgefpräcdyen mit andern 
Greunden über Schleswig, — ob in, fraglicdem Geipräche, wilje 
er nit mehr — geäußert: „Wenn id; bänifcher Minifter wäre, 
fo mwürbe ich um jeden Preis Schleswig feithalten, nicht Holz 
fein.” Die Gründe, warum, könne er nicht näher außeinanderfeßen ; 
er wiürbe es feſtzuhalten ſuchen, jelbft auf die Gefahr hin, daß 
bie deutſche Bevölkerung Schleswig's nach Holftein auswandern 
würde. Diefen Gedanken weiſe er nicht zurli; dies beweift aber 
nur, daß er beim Plane der Bertheibigung und bed Handelns bie 
ern bed Gegners und feine etwaigen Gedanken fih Mar zu 
machen juchte. — Hiemit ift biefe Debatte erledigt. (Schl. folgt.) 
Münden, 17. Big Die Kammer der Reidjeräthe hielt 
u. Mittag eine geheime Sikung. In derjelben ift, nach äußerm 
ernehmen, ber Gefeßentwurf beztiglich eines Grebits für bie 
Armee beraten und nad ben Beichlüffen ber Kammer der Abge— 
oröneten angenommen worben, jo bap mithin hierüber ein Ges 
fammtbefefup erzielt wurbe. N. M. 8.) 
Berantwertlicer Mebafteur: Wilhelm Schüler, 


x 


Se. Maj. der König baben Sic allerguäbigft bewogen ges 
funden; unterm 15. Wärz auf die bei dem kgl. prot. Gonfiftorium 
Ansbad erledigte Stelle eines erften geiſtlichen Rathes den bis 
herigen zweiten geiſtlichen Gonfiftorialrath und zweiten Hauptpre— 
biger Dr. Friedrich Heinrich Rauke vorrüden zu laſſen und dem— 
ſelben zugleich die. Funktſon des erſten Haupipredigers zu And: 
bad) zu übertragen, die bienady weiter ſich erledigende Stelle 
eined zweiten geiftlihen Rathes bei dem kgl. prot. Gonfiftorium 
Ansbad dem ehemals gräflic Giech'ſchen Gonfiftorialrathe und 
bermaligen erften Pfarrer an ber unteren. prot. Stabtpfarrfirdhe 
in Regensburg, Sigmund Ghriftion Wühelm Bäumler, zu ver 
leihen und demſelben zugleich die Funktion eined zweiten Haupt 
predigers zu Ansbach zu Übertragen, bie erledigte prot. Pfarrftelle 
au Ayornberg, Drfanats Münchberg, dem bisherigen Pfarrer zu 
Konretöreutb, Dekanats gl. Namens, ©. Friebrih Leffler, zu 
verleihen; uuterm gl. Datum den Bezirfägerichts + Acceififien Dr. 
Auguft Bapellier von Grlangen als rechtskundigen Magiſtrats- 
rath der Stadt Erlangen in proviforifcher Eigenſchaft Alierhöchſt 
landeäberrlich zu beftätinen. 

Weiden, 17. Mär. Mittelpreife: Walzen 14 fl. — fr, 
om. 9 fl. 16 kr., Gerfte 11 fl. 22 fr., Haber 7 fl. 40 Er. ' 


Am Samftag den 12. März 1859 wurden in öffentlicher 
Sihung, des Bezirksgerichts Bayreuth folgende Perfonen. abges 
urtbeilt: 

1) Becher, Georg, Dienfilneht von Stammbach, wegen Vers 
brechend bes fortgefepren Betrugs, zu einjähriger Arbeits— 
bausftzafe verurtbeilt; 

2) Sammet, Johann, Fabrikarbeiter von bier, wegen Miß— 
handlung, wurde bie Sache wegen eingetretener Hinderniſſe 
vertagt. - 

Um Donnerftag ben 24. März 1859 fommen in öffentlicher 
Sitzung des Bezirksgerichts Bayreuth folgende Perfonen zur Ab - 
urtbeilung: 

1) a) Schmidt, Joh., Bauer von Weljchenfabl, b) Berge 
mann, Friedrih, Bauer von Schirradorf, ec) Schwarz, 
Bauer von Berndorf, d) Hermannsdörfer, Johann, 
Bauer von Kleinhüll, wegen Vergehens der Beſtechung, 

21 Löwel, Barbara, ledine Zaglöhnerin von Goldberg, mer 
gen Vergehens bed. Gewohnheitäforfifrevels. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresfäde 1050 par, Fuß 

N‘ i | Barometer 

| ABM ETMOmTerTr Sand im par. Linien auftO 
nach Reaumur * R. reducirt.) 

Bär | (Japreemittel — +6,29.) (Zahresmittl — 324,22.) 
1859. (Monatsmittel = +2°,47.)(Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 12 Mpr | 6 Uhr | 6 Uber 12 Uhr) 6 Abe 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags, | AUbenns, 








18. | +2%,34+10%.7|4+9%,3 |328”,80 |323",03]322°,12 
Bine aus 6 s et 
Beobachtungen. * ‚23 322',86 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Een, ©, EB, S. — Heiteg. 
Hoͤchſte Temperatur: +10®,4. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +1®,5. 
Am 19.- März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,1. 
323,47. 


Raremeter: 


Fremden: Unzeige 5 

Goldener Anker: HH. Priebänfer mit Sohn, Pofftallmeifter und 
Gafſwirth und Hering, Vramereibefiger v. Kulmbach; Schwindl, Dechant v. 
Burgtundſtadtz Yartg, Bitar v. Hol; Ochme, Kammgarnſpinnertibeſthzer v. 
Konrabsreuth; Bauer, Maſchinenmeiſſer v. Nürnberg; Kflle. Leiſter v. Hof, 
Dintelipilbler u. Klein v. Fürth, Ruckdeſchel v. Culmbach, Laubmann v. Neu-⸗ 
ſtadt, Scherer v. Bremen, Emanuel v. Apolda, Antrop v, Leipzig; Merlel, 
Stud. med. v. Nürnberg; Mimnich, Rabritent v. Chemnitz; Orib, beegl. 
v. Halle, Frau Hutſchenteuther v. Hobenberg. 


ü Anzeigen 
Friedrich Eißenbeiß 
empfichlt jein reichhaltig affortirtes 
Tapeten und Horduren-Lager, 
Für. Sonntag, ben 20, empfishlt ——— und Käfe- 


torten + Bippelius, Gonbiter. 
Erprudt bei Theodor Burger in " 


Mit einer Beilage. 
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* Bayreuth, 20. Mär. Es may für bie Kenutniß ber 
Geognofie ber Umgebung unjerer Stadt bie Erwähnung von ur 
terefje fein, daß bei dem jüngſt auf der fogenannten Ebene in 
Angriff genonimenen Schachtbaue auf Quclen, weidhe. Bayreuth 
endiich mit einem trinfbaren Waſſer verjorgen follen, touhaltiger 
ſchwarzer Schiefer aufgefunden wurte, weldyer in feinen Schichten 
verfoblte fogenannte vormweltliche Pflanzen enthält. Es find dieß 
nad WVüttheilungen von Sadwerftäntigen biefelben, welche ſchon 
früher bei der Fantaifie und auf der Theta aufgefunten und in 
einem ältern Jahresberichte ber hıefigen Gewerbſchule von unſerm 
allbefannten Naturbiftorifer Braun durch Text und Abbildung 
umftäntlich befchrieben wurden. 

Münden, 16. Wär, Echluß der fünfzehnten öffentlichen 
Eipung der Hammer der Abgeortneten.) Der erfte Gegenftand ift 
der jünaft bei der Berathung und Beſchlußfaſſung über die Staate: 
ausgaben aus Gentralfonds an den Ausſchuß zurüdverwicfene Bunft 
bezüglich der Steuer: Kutaflerfommilfien, Ter Ausfdußreferent 
Fehr. v. Pfetten beantragt nun auf Grund der gegebenen fa: 
tifchen Erläuterungen die Zurückziehung ded Antrags auf Berwah: 
rung, wozu auch bie Sommer beifrimmt. — Ueber die Staatö: 
einnahmen in den Jahren 1833 und erftattet ber Aby. Re 
benad als Verichterflatter des 11. Ausſchuſſes Vortrag und be 
antragt, es fei bem vorliegenden Ginnahmenahweifungen di’ Ans 
erfennung zu _ertbeilen. Im Ausihuß hatte Frhr. v. Lerchenfeld 
den Antrag geftellt , die biäber flattgehabte Erhebung von Anftel: 
Iungstagen, bann der Mittwenr und Waifen: Kontöbeiträge ber 
Staatödiener, vom Beginne des nächſten Finanzjahre® an auf 
hören zu loffen, Diefer Autrag wurde mit 5 gegen 2 Stimmen 
abgelehnt, Dagegen zwei weitere Anträge Desfelben Abgevrdneten 
angenomunen, die dahin geben: Es follen fünftig neben den alls 
gemeinen Nacweifen noch Spezialnad weiſe über die Einnahmen 
und Ausgaben a) der Aranalıfhen Weinberge in Unterfranfen und 
der SHoffelleret zu Würzburg, b) ber Berwaltung ber Diineral- 
bäber Kiffingen, Vodlett und Brückenau, c) des Hofbräuhaufes 
zu Mündyen, d) des Hofbräuhanfes zu Würzburg mitgeteilt 
werden, fowie. daß fünftig über ben Aktiv- und Raffivftand ber 
Ninnberger Bank viertels oder doch halbjährige Ausweife ber 
Deffentlichleit übergeben werden. Der Gefammtbetrag aller Gin: 
nabmen für 1833 beläuft ſich nun auf 49,999,200 fl., darunter 
10,016,577 fl. aus tem Vefland ter Vorjabre, 9,315,851 fl. 
direfte Staatsauflagen, 14,650,284 fl. intirefte Etaatsauflagen, 
7,063,362 fl. Staatsregalien und Anftalten, und 8,133,640 fl. 
Staatsdomänen. Die Stactdondgaben betrugen 41,177,633 fl, 
ſo daß ſich ein Altivreſt von 7,877 410 fl. entziffert. Im Jabre 
183$ betrug der Geſammtbetrag aller Einnahmen 51,258,514 fl. 
und der Ausgaben 43,194,462 fl., alfo ein Altivreſt von 
6,980,318 fl., der aber, wenn man das Verlags- oder Betriebös 
fapital abrechnet, dieſe Summe nur mehr um 39,650 fl. über: 
fteigt. Das Schwinden ver früheren Grübrigungen in den legten 
Jahren ber V. und VI. Rinangperiode wird keine Verwunde— 
rung erregen, glaubt Referent, wenn man in Bteracht zieht einer- 
feits, op mehrere Ginnahmsquellen minder ergiebig geworben 
waren, anberjeitd, daß in ber Zeit der Fleineren Ginnahmen eine 
Maffe großer Ausgaben beftritten werden mußte. Unter den 
„übrigen Ginnabmen” figurirt bie Nente aus ter. Nürnberger 
Dauf mit 85,309 fl. und 129,027 fl., während diefelbe in das 
Budget nur zu 50,000 fl. aufgenommen wurde, Diefe Refultate 
find offenbar in dem Aufſchwunge begrüntet, welden Handel 
und Anduftrie in neuerer Zeit gewonnen haben und es darf von 
ber Nürnberger Bank gelapt werben, daß fie, wie überhaupt, fo 
au beſonders durch Vermehrung ihrer Filialen und Erweiterung 
ihrer Gefchäftstieife, jenen Aufſchwung wefentlic und wirkfamer 
en bat, als dies von Privatanftalten Abnlicyer Urt gejchehen 
ein Würbe ober zu erwazsen wäre. . für das Jahr 1832 iſt jogar 
ein noch höheres Ergebniß nachgewleſen, nämlich 189,647 fl, 
fo daß Referent den Wunſch ansdrüdt, „ed möge bie Meute ber 
Nürnberger Bank von vem Kapitel „Übrige Ginnahmen“ ges 
trennt und bem Kapitel „Staatsanſtalten“ einverleibt werben, 
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eine bie” auf weil Bie vollberechtigten % 
haben dürfte, ne Becher wei —— — 
men, mit Ausnahme des Frhrn. v. Lerchenfeld ſchen, über den 





‚nar wicht abgeftimmt wurde, da er nicht mehr reprobucirt worden 


war, „m leber, die Militärrehuungen ber Gtatdjabre 1833 und 
1854 erflattet der Abg. Langauth Vortrag und gebt fein Mus 
trag babin, es fei deu vorgelegten Rechnungen die Zuflimmung 
u ertbeilen, mit Ausnahme ber Weberjchreitungen bei dem Pens 
ous+ Gtat der aktiven Armee. Die Ausgaben für die altive Are 
mee belaufen ſich ım Jahre 1854 auf 10,066.661 fi. und für 
1834 auf 9 963,171 fl., während tie butgermäßige Dotation 64 
Millionen Gulden beträgt, Die Mehraudgaben baben in ben ers 
höhten Getraidepreifen, in nothwendinen Bauten x. ihren. Grund 
und founten größtentheild aus dem eigenen Kaſſabeſtänden ber Bors 
jahre gededt werden. Die Ausgaben für bie Gensdarmerie un 
einem Berfonalftand von 2554 und 2569 Mann betrugen in beir 
den Jahren Über 886,000 fl., um 86.000 fl. mehr ald im Bud⸗ 
get vorgefehen und von denen je 75,000 fl. aus dem Reichsreſerve⸗ 
fond gebedt wurten. Das topographiſche Bureau mit einer jähr: 
lichen Dotation von 50,000 fl. lieferte noch einen Ueberſchuß von 
27 fl. Für den Militaͤr-Indalidenfond beträgt der budgetmäßige 
Zuſchuß jäbrlid 10,000 fl. und für den Wittwen- und Warjens 
fond 82,000 fl., worüber aber die Kammer eıne weitere Goutrole 
nicht zu üben babe. Bei dem Gtat „Penſionen und Mebailen: 
aulagen” zeigt fi eine Ausgabe von 916,000 fl. und 914,600 fl., 
während bie Dotution nur 600,000 fl. feitiepte. Diefe Wehr: 
ausgaben wurben aus bem Meichörefervefond gededt, wie ſolches 
im Jahre 1853 geiheben if. Währeno der VI. Finauzperiode 
betrugen die Wehrausgaben tiefes Kapitals bie enorme Summe 
von 1,648,778 fl., und wie ſchon früher von ber Kammer gegen 
biefe Ueberfchreitungen des Penfiond:Gtatd Verwahrung ingelegt 
wurde, jo if auch diesmal Referent veranlaßt zu dem Autrage, 
auch dieſer aus dem Reichsreſervefond gededten Webrausgabe die 
Anerkennung zu verfügen. Für ben Feſtungsbau Germeräheim 
wurden in Velden Jahren verwendet 307,286 fl. und für ven an 
ſtungsbau Ingolftadt 19,820 fl. Die Militärfohlenböfe ſchließen 
mit einer Meehreinnabme von 7910 fl. ab. / Aus einer Öejommts 
überficht über die Verwendung der Staatdeinnahmen im Wiltärs 
Stat während der VA. Finanzperiode erhellt, daß über 67 Did, 
für die aktive Armee, 54 Mill. für Penfionen, über 5 Will. für 
Gensdarmerie ꝛc., im Ganzen 79,491,767 fl. verwendet wurben, 
wovon 11,800,000 fl. aus Anleben. In ter V. Finangprriode 
beliefen fich die Ausgaben um beinahe 144. Dil. weniner, und iſt 
der größere Aufwand von 184% durch den größeren Formatzous— 
fland ter Armee veranlaft worden. Meferent erachtet es gleich— 
wohl bei ber dermaligen politiichen Lage nicht für angemeſſen, 
einen auf Abminderung zielenden Autrag zu ſtellen. Nach dem 
Ausſchußgutachten werben von der Kammer die Rechnuugen daher 
aneıfannt, mit Ausnabme der Ueberfchreitungen bei dem Penfiond- 
Gtat der aftiven Armee. 
Münden, 17. März Ecchzehnte öffentliche Eipung ber 
Kammer der Abgeorbneten,) Am Vüniftertijde: ber Juftigmunifter 
v. Ringelmann, tie Staatsräthe v. Fiſcher, v. Hermann 
und mehrere Mirifterialrätye. — Nah Gröfjnung ber Sipung 
wird vom 1. Hrn. Präfibenten der in Donauwörth am 10. 
d. neugewaͤhlte Abgeorbnete Graf Arco-Stepperg in bie Kam 
mer eingeführt und auf bie Werfafjung beeidigt. — Leber bie 
Nachweiſungen bezüglich ber im Budget nicht - enthaltenen Staats: 
fonds für bie Jahre 1824 und 1834 erflattet ber. Abg Schlör 
Vortrag und geben, beijen Anträge bahin: 1) Es ſei ber Ueber— 
weifung bed Grlöfes von 1056 fl. 20 Er, für einen vom al. 
Rentamt Traunftein veräußerten Bauplag an ben Baufond zur Zeit 
bie Anerkennung zu verjagen. 2) Es jei an Ge. Wajejlät bie 
Bitte zu flellen, anzuordnen, daß bie. Erlöſe ‚aus veräußerten 
Staatdrenlitäten bem Kauficillingsfond ermverleibt , und anbeter- 
feitö die Grwerbung von Realitäten nur infoweit aus dirjem Foud 
beflritten werben, ald dieſe nicht zur Herjtellung von Neubauten 
motbwendig if. 3) Es ſei —— den Nachweiſungen bie 
Anerkennung zw ertheilen. ‘ Unter biejes Ropitel fallen aud bie 
vom Staate ruͤckerworbenen berzogl. Leuchtenberg’jchen, - zum vor⸗ 


{ x a nn, u, 7 
maligen Fürftentbume GRäbt genöinen Af in.‘ Von Eeite 
des —7 wurbe ber Abgeorbnetenfammer eine ums 
fangreidde Denlichrift über biefen Gegenſtand mitgetbeilt, upb- Lars 
aus erhelltz@die berzogl. Befigungen wurden um 3 Dell. Haupt⸗ 
Fauffehilling und 402,054 fl. 142 fr, Ablölungspeften erworben, 
von welcher Eumme aber bereits wieder 656,877 fl. 59% fr. zu= 
rhdgeflöflen + find; als rente erfcheinen. bereits 140,000 fl., 
was einer Rentabilität von 5 Prozent gleichfommt, bie gewiß ſehr 

ering gerechnet iſt, weil-der Korfifompier 40,000 Tagwerke um: 
takt, von denen eines im Durchſchnitt anf ungefähr 57 fl. zu 
ſtehen kommt. Abgefeben von ter nationalöfonemifhen Seite des 
Werths einer namhaften Vergrößerung bes ärarialiſchen Forſtbe— 
fies, IM in biefer Beziehung bie Eriparung zu erwähnen, welche 
dur bie Benũhung der vier fogenannten Höfe in Eichftädt zu 
Bureauglofalitäten und Beomtenwehnungen möglid geworben ift. 
Außerdem ift ned ter Gewinn hervorzuheben, melden der Städt 
durch Die Ueberlaſſung der wiſſenſchaftlichen Sammlungen zu Gidy: 
dt erlangt hat und deſſen Bedeutung umſomehr in Anſchlag ger 
racht werden muß,"ald der feltene Werth diefer Sammlungen 
von der Wiffenfchaft längft in ben weiteſten Kreiſen arerkannt iſt. 
Gegen tie Annabme des Ausſchuß-Autrages Ziffer 1 erhebt fid der 
Min.:Ratb v. Wanner und gibt ſolche —— daß Re 
ferent von feinem Antrage Umgang nimmt. Abg. Dr. Ruland 
äußerte ein verfafjungdmäßiges Bedenken gegen ten Verkauf des 
Domprobfteigebäunes x. zu Regensburg um 86,000 fl., welche 
Bebäude bisher für ben Gebraud der k. Givillifte beſtimmt waren. 
Das Geſet von 1834 über die k. Givillifte, ſagt Redner, ift ein 
Staatögrundgefik und es kann daher eine Veräußerung obne fpes 
zielle. Genehmigung der Kammern nicht vorgenommen werten. So 
murbe auch das Schloß Werne in Unterfranten obne Genehmigung 
verbanbelt und in ein Itrenbaus verwandelt. Abg. Bermühbler 
beſchwert fich, daß im Ausfchuffe keine ſolchen die Ziff. 1 betreffen 
ben Aufflärungen gemacht murben, worauf Min.Kath v. Wan: 
ner erwidert, daß er damals feibft nicht in der Lage war. Frhr. 
v. Lerchenfeld benüßt biefen Vorgang abermald, um feinem 
Grfühl Ausbrud zu geben, wel’ peinliche Aufgabe der Finanz 
ausſchuß bei Prüfung der Nechnungen bat, tie ohne feftifdye Gr: 
läuterung,, obne geitfaben vorgelegt werten. Es wäre unmdglidy, 
etwas in fo furzer Zeit gründlich zu erörtern, und ein reiner Zu— 
fall, wenn etwas gefunden werde, wo es micht Mappt. Dazu fei 
man, um Aufflärungen zu erhalten, auf ben Correſpondenzweg vers 
wiefen! Schließlich äußert ſich Redner, daß in den —— —n 
eine ſolche Unordnung eingetreten ſel, beſonders in den jüngften 
Jahren, daß er bei einem Gtat mehrere grundirrige Vorträge nad): 
weifen fönne, und bann fomme man von Eeite der Regierung in 
bie Öffentliche Sihung und mundere ſich über tie Anträge bed 
Ausſchuſſes. Din«Rath v. Wanner erflärt dieſen Vorwurf für 
ungerecht. Min-Ratb dv. Pfretzſchner erwibert dem Abg. Ru: 
land gegenüber: die Frage des Verkaufs von Staatsgütern, welche 
der Cwilliſte überlaffen find, fei eine jo wichtige, als daß fie 
vorübergehend erörtert werben fünne. Es felen mehrere gi 
Verkäufe vorgefommen und über deren Zuläffigfet die ge: 
biegenften krononwaltſchaftlichen Gutachten. abgegeben worden. 
Dadurch, daß Realitäten für den Gebrauch ber williſte beflimmt 
find, hätten fie nicht ihre Gigenfchaft als Staatsgliter verloren, 
und werben bie Veräußerungen nach benfelben Normen vorgenom: 
men, wie bei ben übrigen Etaatsgütern. Es würben baber ältere 
und mangelhafte Gebaͤude, vie burd ten Wurm der Seit gelitten 
ätten, verfauft und beſſeie bafür angefauft; jo wurbe für Schloß 
erned ein anderes erworben und für den Gebrauch der Givils 
liſte eingefhrieben, ber Betrag für bie Tomprotfleigebäude bin: 
gegen iſt noch heute reſervirt. Abg. Dr. Ruland ift mit biefen 
Grflärungen nicht zufrieden; er balte an dem Buchflaben des @e: 
Ei feft fo lange, als bis es nicht wieber durch die gefeklichen 
ftoren aufgehoben worben ift; im entgegengefeßten Kalle würden 
bie Geſetze aufgehoben und es Herrfche nur die Willfür: Präfl- 
dent Dr. Wei & beantragt, da dieſe Frage zu ernſt und zu wichtig, 
ed möge im Gipungsprotofoll conftatirt, werben, daß durch die 
heutige Verhandlung ber —— Entſcheidung dieſer Frage 
nicht vorgegriffen fe. Schließi ch wird den Ausſchußanträgen, mit 
Ausnahme ber zuridgezogenen Ziffer 1, von der Kammer beige: 
mmt. — Ueber die Rechnungen ber f. Bermioerfe diesfeits unb 
enfeitd bed Rheins für die Jahre 1003 und 18$%$ erftattet ber 
da. Graf Butler Vortrag. Die echnungen ber Bergwerke 
bießfeitö des Rheins ſchließen mit einem BVaffivreft von 47,971 fl. 
und 229 695 fl. bei einer Total Einnahme von 1,319,337 fl. 
end 1,220,903 fl.; gegen ben Bub etanſatz alſo eine Differ 
von 61,821 fl. und 243,545 fi. &n rechneriſcher Hinſicht ff 
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feine Amtsführung in ben legten 3 Qahren. 
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nichts zu bemerken, dagegen bebt Referent vor: Gemaͤß Rammer- 
Beſchluſſes vom 25. Juni 1850, fowie biemit übereinfimmend 
nad. Dem Landtagsabſchiede vom 25. Juli 1850 $.-31 wurbe ber 
Antrag geftelt und die Zuſicherung ertbeilt, daß aus anbermeis 
tigen Mitteln des Staates keine Zuſchüſſe mehr an tie General: 
Bergwerksadminiſtration geleiftet werben jollen, wobei inäbefondere 


der Verlauf unrentirlier, tie Verwalrung mit immerwährenden 


Zubußen belaftenner Werke in's Auge gefaßt wurde. Verkäufe 


"Tiefer Art fanden nicht flatt, wohl aber wurde der obenftehende Be— 


trag von 277,667 fl. als Zubuße ber Verwaltung aus den allges 
meinen Etaarännttelm gevedt. Da dieſes Gebabren im Widerfpruche 
mit den Beſchlüſſen der Kammer ſowohl, als aud) den Zuſagen des 
Landtagkabſchiedes flebt, ſtellt Referent den Antrag: es fei gegen bie 
Ansbezahlung tiefer 277,667 fl. aus allgemeinen Staardmitteln Vers 
wahrung einzulegen. Die ärarialiſchen Bergwerke in der Pfalz haben 
hingegen 214,882 fl. und 303,803 fl. baar an tie Staatskaſſe ab- 
geliefert. Nicht unintereffant ift die Bemerkung, daß cvort 26 
und 27 Geltwälcher den Mertb von 893 fl. und 410 fl. gewonnen 
baben; tiefe Abnabıne der Ausbeute und tie Gelegenheit, bei 
anterer Arbeit mehr Pohn zu verdienen, laſſen dieſen Erwerbs 
— immer mehr in Abnahme fommen. Don der Kammer wird 
en Begüglichen Nahweifungen die Anerkennung ertheilt und. aud 
die beanrragte Verwahrung ausgeſprochen, nachdem zuvor Dr. Völt 
das Verwaltungsfoftem bitter getadelt. „Und was werten wir 
thun?" fragte der Retner. „Wir werben wieber Verwahrung eins 
legen, um die fi Niemand zu kümmern jcheint. Ich kann mir aber 
nit verbehlen, deß ſolche Verwahrungen nad und nad voll» 
ftändig an ihrem Ernfte zu verlieren fcheinen und am Gnte für 
vichts als Morte gelten, wenn man fort und fort ſyſtemaſtiſch 
über Gelbmittel Tisponirt, auf welche die Verwaltung obne Ger 
nebmigung der Kammern Fein Recht hat. Sch frage, ſteben ben 
Etänden des Reichs nicht noch andere Mittel zu Gebot? Nach 
ber Veriaſſung heben die Etänte Mar und deutlich das Recht, 
Beſchwerden über die Verlegung ber Geſehe an den Thron zu 
bringen, wir haben das Recht und können gegen Die verantworte 
Uchen Miniſter die Anklage befchließen, wenn ich auch nicht vers 
lanpe, daß in dem gegemwärtigen Fall davon Gebrauch gemacht 
werde.” Die Abgeoröneten Schlör und Freiherr v. Lerchen— 
feld wahren ebenfalld in energiſcher Weiſe das Recht der Kam— 
mer, und wie bie Staatsverwaltung nad tem Landtagsabſchiede 
abfolut „verpflichtet war, Anträge an die Verfammlung zu brin: 
gen „Wit ter Gntfhultigung: „der faltiſche Yuftand- verlannte 
es", kann und Darf ſich tie Kammer nicht begnügen, deun bie 
fer faltiſche Zuftand ft eben geſehzwidrig. So ſehen Sie, meine 
Herren, jede Beſtimmung det Finanzgeſetzes, jede Beftimmung der 
Berfaffung über den Haufen geworfen, und wenn Sie dies auer— 
kennen, dann gebe ih für Ahr Bewilligungsredht — nichts. Wenn 
die gerinafte Privatgeſellſchaft Zuſchuß braucht, jo braucht fie auch 
die Bewilligung ibrer Mitglieder, and darum halten Cie an ter 
Verwahrung feft, obwohl der Fl ganz Dazu geeignet, mehr zu 
beantragen, wenn jener Mann nody unter den Lebenden wäre, ber 
darüber in erfter Pinie verantwortlich.“ — Der Borftand der k. 
General-Bergwerks⸗ und Zalinenadminiftration, Staatsrath v. 
Hermann, ‚welder erft im Monat Mär; 1855 die Direftiou 
ibernahm, billigt jedenfalls nicht, was unter ber früheren Abs 
miniftration geſchehen und hält bierauf einen längeren Vortrag über 
Aus demfelben er: 
hellt aber foviel, daß aud) 'unter der jeginen Verwaltung berfelben 
bedeutende Vorfchüffe im Betrage von über 300,000 fl. gewährt 
worden find, ohne daß den Kommern irgendwie Vorlagen darüber 
gemacht worden wären. Redner Anlıpft zwar bie Hoffnung daran, 
toß es ihm gelingen werbe, bald erheblihe Summen daran ab: 
führen zu können, aber ber Abg. Schlör warnt, fid) Janguintfchen 
Hoffnungen hinzugeben. Da tiefe Rachweiſungen ber Kammern 
vorgelegt werben müfjen, fo unterlaffen wir es jept ſchon des 
Weiteren darauf einzugeben. 

Münden, 17. — Die Kammer ber Reichsraͤthe hlelt 
heute Mittag eine geheime Sigung. In derſelben iſt, nach Außerm 
Vernehmen, ber Geſetzentwurf bezüglich eines Kredit für bie Armee 
berathen und nach ben Beichlüffen ber Kammer ber Abgeorbneten 
angenommen worben, fo daß mithin Hierüber ein Geſammlbeſchluß 
erzielt wurde. 

Münden, 18. März Dem Bernehmen, nad ift in einer 
beute ftattgehabten Sipung bed Minifterrathed bie Frage wegen 
Annahme oder Nidhtannahme ber Adreſſe der IE, Kammer zur Bes 
rathung gekommen, da Se. Maf. der König ein Gutachten bier 
tiber verlangt haben fol. Wan fieht ber Entſcheldung biefer Ans 
gelegenheit mıt großer Spannung entgegen, ' (Augsb, Abenbztg-) 
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Münden, März. Sr. Maj. „beruönig geruhten ben 
Qutöbe figer und Hhret 3 Im 6. a ee 
Alfred Grafen v. LydensChönburg zu Alerhönftibrem Kommer⸗ 
jumfer zu ernennen. — Qu den prachtvollen Räumen des Palais 
des Hrn. Srhm. v. Eichthal fand biefen —— Nout 
flatt, bei Dem aud der türfiicdhe Botſchafter Fürſt Kallimali mit 
Gemablin erſchien. Eine weitere Berloofung der 4. prec Grund: 
renten-Ablöfungs:Schulthriefe, und zwar undBerrage von 600,000 fl., 
ift anf Dienftag den 29. 78 Dits. änberaumt werden. — Das 
Feis- Darlehen v. Oberbayern zu 250,000 fl. zur Erbauung einer 
Rreisirrenanftalt ift bereits vollfläntig eingezablt, jo daß frrnere 
Anmeldungen nicht mebr aufgenommen werben konnen. — Die Er: 
Bffuung "der Gifenbahnlinie von Gunzenhauſen wach Ansbach iſt 
nunmebe, anf den, I. Mai feftgeiept. st. IR: M. Sta.) 

Der „Allg. Ztg.“ Schreibt mon aus Münden: Die Ueber: 
gabe der Aprefje der Kammer ter Abgeortneten wird ſchwerlich 
anders als brieflih — wenn. überhaupt — ftatifinden. Die Ges 
ſchaͤftsordnung beftmmt, Daß ber Präfivent zuerft anfragt, wie 
Se. Waj. ter König die Adreſſe entgegennehmen will, ob durch 
Drputation oder Ueberſendung. Dieſe Anfrage gebt ſchriftlich an 
den betreffenden Hofmarſchall oder tergl., und wirb ebenſo bes 
antwortet, und erſt Daraufbin gefcheben weitere Schritte; von ei: 
ner perfönlihen Entgegennahme der Entſcheidung tes Königs durch 
bie Bräfidenten iſt feine Rede; nur im Fall einer Deputatien find 
bie beiden Pröfitenten an deren Spiße. . 

Der „Bi. Sta“ ſchreibt man ans Münden: Der Lanktag 
wird unfehlbar am 26 d. Dir, zu Ente gehen, ” 

Se. Wiof. ver König baben Sich ollergnädigft bewogen ge 
funden: ten Profeffor der Mathematik an ber polytechnifchen Schule 
in München, Konrad Ullherr, an die polytechniſche Schule zu 
Augsburg und den Profeffor ver Mathematik an lehterer Schule, 
Adolph Kleinfeller, an bie polytechniiche Echule von Münden 

verfeßen; unterm 13 März die Function, eined Vorflandes und 
Behrers an ber Anſtalt für früppelhafte Kinder dahler dem bie: 
berigen Zeihmungd: und techniſchen Lehrer dieſer Anftalt, Ludwig 
Dfiermayer and Megendburg, ımter gleichzeitiger Enthebung 
des Joſeph Mayer von diefer bisherigen Function, in wider: 
ruflicher Eigenſchaft zu Übertragen; umterm 16. März die erfebigte 
proteftantifche Pfarrei Michelau rebft ber tamit verbundenen De- 
canatefunction dem bisherigen Pfarrer in Gründlah, Decanats 
Erlangen, Pr. Eduard Gottfried Heß, zu verleiden; ben prote: 
ftantifchen Pfarrer Adolph Gottlieb Andress Gräfe zu Lenders— 
hauſen von bem Aatritte ter ibm übertragenen Pfarrfielle in Bern: 
flein, Decanats Wunſiedel, nad feiner allerunterthänigften Bitte 
zu entheben, und die gedachte Pfarrei. Bernftein dem bisherigen 
zweiten Pfarrer in Arzberg, Decanats Wunfiedel, Johann Ludwig 
Pohlmann, zu verleiben. 

ranfreid. 

Paris, 18. Wiürz Der heutige „„Wtoniteur’ meldet. daß 
Grof Fourtales geftern vom Kaifer empfangen worden fei und zu 
ge Zeit dem Kaifer ein eigenbändiges Schreiben des Prinzs 

egenten überreicht habe. (Tel. Dep. d. Nat.:3tg.) 
Großbritanniem 

London, 17. März. In ber foeben ftattgehabten Sigung 
bes Unterhaufes meldete Disraeli Vorlegung neuer Klaufeln zur 
Reformbill- an; dieſelben bezwecken den einzubringenden- Rejolutio: 
nen Ruſſell's vorzubeugen, Im Oberbauje erwiederte Malmes⸗ 
bury auf eine desfallſige Interpellation Clarendon's, dah uachdem 
bie Großmaͤchte beſchloſſen hätten, die Bosniſch-Monteneariniſchen 
Ingenieure zur Terrainanfnahme dorthin geſandt worden find. Es 
liege in der Abſicht der Großmächte keinerlei Beeinträchtigung ber 
türfifchen ober montenenrinifden ‚Unabhängigkeit. (T. D. b. N.«8.) 

Muflamd. . 

Petersburg, 17. Mär. Gin faiferliched Dekret vom 
26. Februar —— März), welches jo eben veröffentlicht wird, ver: 
bietet die Pferbe- Ausfuhr aus Rußland und Polen über bie 
europaͤiſche Graͤnze. 


Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 
diesſeitigen Bayern. 

Accordbauten: Montäg den 11. April [. Is. Vormittags 

9 Uhr wird bei dem k. Landgerichte Culmbach der Neubau eines 

Schulhauſes zu Harsdorf in Mecorb gegeben. Dabei find die Ars 

beiten ber Manter auf 2597 fl. 48. Er., ber Himmerleute auf 

1786 fl.+28 fr, ber Schreiner auf-269 fl. 33 fr., der Schloſſer 

auf 215 fl, 10 Ir, ber Glaſer auf 80 fl. 42 kr., der Häfner auf 

140 fl., der Flaſchner auf 122 fl: 42 fr., der Schieferbeder auf 
568 fl. 48 fr. veranfihlagt. 





Deifparfiasunne: Dohmerftag den 24.1. Di früh 10 
Uhr bet Wird Fran? zu Gmtnanndberg, durch ‚den f. Nepierförs 
fier java verfteigert: Mobren- und Fichten : Hopfenftangen, dich⸗ 
ienreife; Föhrenideit : Prugel und Steden. 

Stelle Gnlediguunva) Pfarrer Schwarzenbach am Walb, 
Delanats Steben, mitt SU9l259 by Pfarrei Buhbady,  Dekarats 
Vayreutb, mit 509 fl Gefuche ſint binnen 6° Wedem ein zurei⸗ 
den amd Äft zu bemerken, daf den Areibertn von Reipenftein ein 
theilweiſes Gompatronat an erfterer Pfarrei zuſſeh © == * 


Zbermomieter : aud Barometer» Stand-in Bavreuth. 
(Höbe fiber der Meeresfläche 1050 _par, Auf) * 
en Bari Mit dot Bi, 
⁊ —8* J 4 ne (Stand Mr par. Linien aufrO 
| - | - ‚rebueint.) 
wär |. (Sabresmittel — +6°.29.) (Zabeesmittel, =.;324 22) 





R } h | Ubents. | Morgens. | Mittage. | Abende, 
19. | +40,17 +58 14497 1928%,47 1924,90: 93 


Dit aus 6 Lie m 
Beobachtungen. r4r,68 325,07 





Kind und Witttrung — Bemerkungen. 
ED, D, RD. N. — Beredt, Tpäter Abends bel. 
Hoͤchſte Temperatur: + 6?,2 
In der RNacht: Niederfie Temperatur: — 19,0. 
Am 20. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0®,7, 
828.30. 


Getraidepreisne zu Bayreuth am 19. März 1859. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


Barometer: 


Prei Sel 
Getraide - Gattung. Preis per Scheffel 








höchster | mittlerer | niedrigster | o mehr | minder 

B. kr. iM.) — —— 
Waizen Pa » ml15 sm! 6) — | — 1.123 
kom .„... 1/1 —-I10 8,16 121 — 6132 — 
Gerste... Js] 12a Je — —28— — 
Haber . . . » 9 — BI E mıi— 61— — 
Erbsen . . » » — — — — — — — — | — 
Linsen . . +» — | — 1 — — ——1— 


| — 
Fremden-Aujzeige. — 
Goldene Sonnmne: Hd. Kaufl. Defſauer v. Bamberg, Lißmann und 
Fließ v. Berlin, Bärlein v. Fürth, Bächler v. Kauſbeuern, Bloch ©; Nürn⸗ 
berg, Ritter v. Crefeld, Schimpf vo. Hanau, Roſa v. Schwelufurt. 


— 





— 
Befanntmadbung. : 
Nah Borfhrift des Art, 14 des Gefrges, die. Einguartierungss 
und Borfpannslaften in Ariedenszeiten betr.. vom 25. Juli 1850, liegt 
das von der Ginquartierungs: Gommiffien- für das Kalenderjahr 1859 
angefertigte Kaffeneinthreilungg » Derzeihnib vom 
19. März bis 3, Aprit-t. Je. 
in der Mogiftrats « Ganzlei zur Einfiht ber Berbeiligten und Geltends 
machung etwaiger Reflamationen binnen obiger ausſchließlicher Frik offen. 
Bayreuth, am 17. März 1859. 
Der Borftand der Einquartierungs » Gommilfion. 
Dilchert, 





Anzeige 


Schmiede-Coad3 


fdladenfreie, per bayr. Mepen 18 fr., find im Duantitäten zu haben 
bei der 


Oberfränkifchen Berg- und Hüttengewerkfchaft in Hof, 
Alle Sorten 


Stroh- und Hoßhaar-Hüte 


werben zum Bleichen angenommen und nad) der 

| ——— Beſor m empfiehlt 

ſich Th. Pallmann, 
int Rennweg. 


Feine Stablbrillen und fogenannte Meitbrillen, fowie 
Goldfhmidtig: Streichriemen für Rafiermeffer empfehlen 
. Schweiger & Comp. 


* 


Lebens -Berficherungs- Anftalt 
‚Saperifchen Gupothe 8 


Der - und Wechſel Vank 
Der Zwei der Behenswerfiherumgen if, dem Fawilienvater und 
überhaupt Jedem, dem das Wohl feiner Angehörigen am Herzen liegt 


Brämie 
Die ea Br der baveriſchen 
en: und Wechfel:Banf, melde währen? eines 
ale zwanziglährigen Befkchens bereits über fl. 700,000 an’ die Hin: 
ihrer Berfiherten ausbezahlt und dadurch fo wohlthuend in 
das. Familienleben eingegriffen hat, kann als eine mit der Barantie der 
Bank verfehene imaͤndiſche Auſtali allen, welche den Zweck der Familien 
verforgung durd den Abſchluß eines Verfiherungsvertrages erreichen wol. 
Im, um fo mehr zur Benügung empfohlen werben, als in den neuen 
Statuten dem Berficherten nicht unerhebliche Vortheile eingeräumt find. 
Mit der Lebenaverfieringe » Anftalt verbunden find auch Leib⸗ 
rentenverficherungen, die denjenigen, welde über eine, baare 
Summe zu verfügen haben, Gelegenheit bieten, gegen Singabe berfeiben 
an die Bank ſich eine Icbemstängliche Mente zu ſichern 
Die Grundbeſtimmungtu werten unentgeltlih von ben Agenten in 
Bapyreutb von dem Sem Herrmann Bencker verab⸗ 
folgt, welchet auf Verlangen auch bereit ift, weitere Aufichlüfe au ettheilen. 
Münden, 7. Mär, 1859. 
Die Adminiftration der Gayerifchen Hypotheken- und 
Wechſel · Sank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





Eine Parthie vorjähriger j 
Sommer-Rock- und Bein- 
kleider - Ntoffe 


wird, um gänzlich damit aufzu- 
räumen, zu sehr billigen Preisen 
ausverkauft bei 


Moritz Gutmann. 


Meine herzliche Gratulation an meinen lieben Bruder BPfa. Di. 
zu feinem heutigen Geburtstag. BB. E, 


neue Öftr, 
Währung 


200,000 Gulden 


Jedes — ————— muß einen Hewinn erhaften. 
nlebeus find: 21mal W. Währ. . 250,000, Timal fl. 


103mal fl. 150,000, Y0nal fl. 40,000, 

fl. 15,000, 370mal f. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 
er 

24 Gulden 


worden 


Um abır J 


105mal 


Concordia. 
3ur seier des 5 


——— Der Ausschuß. 
Alle Arten, Strob- und Noß 
baar-Hüte übernimmt zum Wafchen £ 
und Modernifiren E 

R | Johanna Steudi, © 
Neuen Schlofplab. 
ETTEETTITPTTITERITEPTTPRETELTR EI TTENTEEERE 


OS ag) Rd ea ee san u ter ne er 35 
Schwarze Mailänder Glanztaffte, 
u Frühjahrs- Mantetets 
neuesier Facon, 
Pariser gewirkte Doppelchals 


in neuer grosser Auswahl, und sehr billig bei 


s J. Würzburger jun, 














r 


x 





Ecke der Opernstrasse. 





am Marftplage, 


Ein Einftandsmann 
wird zum 13. Infanterie: Meniment auf 4 Jahre geſucht. 


200,008, 
fi. 50,000, mal fl. 20,000, 105mal 


754mal 


1000. 
Gewinn; den, mindeflens jedes Obligationsioes erzielen muß, Keirägt DO FM. Wiener Währung oder 140 fl. im 
Die am 3, Januar unfern reſp. Kunden eutfallenen Gewinne find von uns Bereits alle an dleſelben obue Abzug auebezahli 


Dbtigatienloeſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir-zum Tagescours . Augeh Börfen.Gourabfatt,) 
edermaum die Beifeiligung möglich zu machen, gewährt-das. unterzeichnete, Bankhaus bie arößtmöglichite Zahlungs 


Erleiterung. — Die entfallenten Grwinne werden ben reſp. Jutereſſenten, welde ihre Looſe Direkt won unterzeichneten Banfhaufe bezogen, 


fofert baar übermittet, 


Verloofungspläne werden ſteis feanco überfandt; ebenfo Bichungefitien franeo gleich nad der Ziehung. 


Alte Aufträge und Anfragen find daher direct 


zu richten an Unterzeichnete. 


B. Der Betrag ter Beſtellung Tann -auch pr, Poſtvorſchu ch 
werden, welches ebenfalls von ung portofrei für den a — 


Serantweriſicher Rebakteur : Wilhelm Schüller, 


Stirn & Greim, 
Bank und StaatsEffekten⸗Gefchäft 
in frankfurt, a. M., Beil: Mr..33. 


ee ————— 
Gedruct bei Theodor Burger in Bayrtulp. 





— — — 








Die Zeitung erfheint — zen ., —35 
Zu — alle Bayreuther Zeitung. 1 i k. wm ” 
Boßäniter des Yu . fertiontgebilhr av den 
—— JZahrgang 112. — 
Montag Nro. SO. 21. Mär; 1859, 





5 Deutibhtand. 

Münden, 18. März, (Sirbenzehnte Sitzung ber Rammer 
ber Übgeorbueten) Am Büiniflertiihe. Hr. Diinifler v. Ringek 
manu, bie HH. Etantöräthe v. Fiſcher, v. Hermann — 
Rach Verle ſung des Icpten. Eigungs-Wıototold md. des Ginlaufs, 
worin eine Beichwerde des Etadimagifirand Bamberg, Bertrpung 
verfofiungemäßiger Rechte betr., eine Bitte der proteflantijchen 
Didcefaniyrode Kirchenlamig, Aufhebung, reip. Abänderung, ber bie 
Boternität und Guratel der unebelichen Kinder betreffenden geſeh⸗ 
lichen Beſtinmungen, ferner ein Antrag ter Geiſtlichen der Kapitel 
Mündberg und Hof, tie Motifizirung des unbedingten Wider— 
ſpruchsrechtes ber Gemeinden bei Anfäßıgmahung cuf Lohnerwerb 
betr,, — eıfolate Anzeige von mehreren Referenten des I. Aus⸗ 
ſchuſſes über vollentere Arbeiten. — Ueber bie Rechnungen für 
das Salineuivefen für die Jahre 1824 unb 1i834 erflattet Graf 
Butler Rortrag Die Einnahmen betrugen 5,137,516 fl. und 
5,324, 130 fl., tie Aufgaben 2,513,838 fl. und 2,693,280 fl., 
ergibt ſich alfo ein Reinertrag von 2,623,683 fl. und 2,630,850 fl., 
die gefamimte Salzprotuftion betrug 741,817 und 762,287 Gent: 
ner. In der ganzen Winangperiode wurten au bie Staatäfofja 
abgeliefert über 154 Dilionen, um 978,193 fl. mehr, als ber 
Butgetonfchlag. Der Abg. Föckerer wünſcht, dab ter Salz: 
trantport, welcher der Riedl'ichen Mrivatgefellfcaft überlaſſen 
wurde, wieder der 8, Donau » Danpficifffabrt überloffen werde; 
morouf der Vorſtand der Ealinen - Atminfiration catgegnet, da 
er es für feine Pflihe halte, mit möglichfler Eparfamfeit zu 
Werke zu geben. Die Genmsral: Direktion der Verkehrs-Anſtol⸗ 
ten babe eine Ermäßigung der Frachtpreiſe abgelehnt, worauf 
das Miertiche Angebot, welcher um 6000 fl. billiner trandportirt, 
angenommen worden fei. Wenn die Kammer bereit jei, durch 
einen Zuſchuß den Ausfall zn deden, fo ſtehe nichts entgegen, 
der al. Tonau: Dampffdifffabrt den Transport wieder zuzuwen; 
deu, ba ter Gontroft nur auf zwei Jahre abgeſchleſſen iſt. Mer 
Abg. Neuffer ift der Anficht, daß wenn die verjchiebenem Be 
börden in ‚gehöriger Harmonie lebten, wahrſcheinlich eine Ueberein: 
Runft mit der Pal. Donau: Dampfihifffabrt hätte gefchloffen werben 
Ebunen. Weiter macht. Retner darauf aufmerkſam, dab in Preis 
fen und Würtemberg das Eteinfalz billiger fabrigirt wirb, als 
in Vayern, wodurch es den chemijchen Fabriken in der Gegend 
vom Augsburg unmöglich werde, zu confurriren, bier müſſe Abs 
hilje getroffen werben, und er überlafle ed um fo mehr bem 
Scarifinnue des Vorſtaudes der @emeraltireltion, als berfelbe 
bisher ſchon mandyen ſchwierigen Anoten gelöft hat. Abg. Hirſch— 
berger meint, es wäre feine national»ölonomifde Auffafjung, 
wenn bie Staatsanflalten jo abgejonbert von einander handeln, 
wie bier, wo ber fal. Donau: Dampfichifffahrt vielleicht ein Scha⸗ 
den zugegangen, ber dann wieder mm ſoviel mehr ald Zuſchuß 
aus ber Staatöfaffe erfcheine. Der Profit, den man auf ter 
einen Seite zu machen boffe, gehe auf ber andern wieder vers 
foren. Staatérath v. Hermann bemerkt, tab den eiuheimiſchen 
Fabriken bereits. Steinfalz zu biligeren Preifen angeboten worten 
fei; tie Frage jedech, ob es geftatiet werben könae, Steinfaly 
and bem Ausland einzuführen, fei etwas ſchwieriger Matur, und 
müfje wegen des Ausfalls der Griröaniffe in genaue Berothung 
gezogen werben. Nach aefchlofiener Tisfuffion wird den Rechnunges 
nachweiſen ver f. General-Salinen-Atminiftrotien tie Anerkennung 
ertbeilt und zum legten Gegenflante der Nachweiſungen, fiber die 
Grundrenten-Ablöjungsfaffe, übergegangen. Am Jahr 1883 murs 
den umangefertigte Obligationen im Betrage von über 64 Will, 
verwendet; bie Brutto: Einnahme au Örundrenten betrug 3,289,282 fl. 
und fteflt fi eine Reineinnahme von 3,204,590 fl. heraus. Die 
Zinszufhühe aus’ter Gentralftaandfaffe wurden mit 1,024,659 fl. 
binfibergegeben, woturd der Budgetanfopg um 224,559 überbolt 
wurde. Den ben auf Tilgung verausgabten 1,142,625 fl. wurbe 
nicht ber ganze Betrag auf dem Wege der Berloofung heimbezabit, 
es iſt jedoch biergegen eine Grinnerung nicht zu erheben, Die 
Kammer ertbeilt auch biefen Rachweiſen ihre Anerkennung, womit bie 
Reihe der Nachweiſungen geſchloſſen ift und bie damit verbundenen 
Anträge erletigt find. Bei der Abflimmung durch Namensdaufruf ers 


bob fidh bie ganze Rammer. Der lepte Gegenſtand ber Tagesorbmung 
war bie Berathung und Beſchlußfaſſung über den Gefepeutwurf, bie 
Grwährleiftung bei Viehveräußerungen betreffend. Die Nothwendig⸗ 
tet und Nüglidleit der Grlaffung eines ſoichen Geſetzes ift bereitt 
auf bem Landtag bed Jahres 1856 umftändlich erörtert und ans 
erfannt worden. Eie liegt in der ungemeinen Verſchiedenheit der 
in den einzelnen Kreiſen, Bezirten, ja Ortſchaften Bayerns rt 
- geſehlichen Beftimmungen, ſowohl bezüglich ber el, 
welche bei ber Beränfermg von Vieh einen Anſpruch anf ' 
waͤhrſchaft begründen, ald begüglid der Friſten, innerhalb welcher 
biefee Anfpruch geltend zu maden if. Vom Yuftigminifterium 
wurde baber ein Gejepentwurf bem gegenwärtigen Landtag vors 
gelegt und vom Ausſchuß geprüft, ber ald Sadverftänbize bie 
HH. Age. Dr. Schrauth, Urban, Hirnbein, Atam, Müller und 
Michael Krämer berbeigegogen hat. Als Refultat biejer gemein 
ſchaftlichen Berathung ift der betr. Geſetzentwurf entftanden, wels 
hen der Ausihuß zur Annahme empfiehlt, Wei der allgemeinen, 
wie befonderen Diskuffion ergriffen eine große Anzahl Rebner bad 
Wort, darunter der Abg. Rabl, welcher fich gegen tie Annahme 
andiprah. Nachdem Über fämmtliche Artikel abaefiimmt, wurde 
der Entwurf nach den Beichlüffen des Ausichufies mit 124 gegen 
2 Stimmen angenommen. Schlleßlich wünfdt ber Abg. Schmauß, 
daß das Geſetz, wenn es zur Veröffentlihung kommt, nicht blos 
im Negierungsblatt, fonbern in allen Blättern und in allen Ges 
meinben verbreitöt werde, was auch ber Hr, Zuflizminifler zuſichert. 
München, 18. Mär. Das Kefiprogramm für die Säcular: 
feier der Akademie der Wiſſenſchaften vom 28. bis 30. März ifl 
erſchienen. Es lautet: I) Wontag den 28. März um 9 Uhr kirch⸗ 
liche Feier. Hochamt in der St. Michneldfirche und Gottesdienft 
in ter proteftantifchen Kirche, Um 14 Uhr öffentliche Sigung in 
der Alademie. Vorträge des Hrn. Staatsraths v. Maurer, ale 
Ste Vertreters bed Vorſtandes der f. Akademie der Wiſſenſchaften, 
Hrn. Geheimenratbs v. Thierſch, und des Sektetärs der erften 
Rlaffe Hrn. Prof. Markus Yofeph Müller. Um 3 Uhr Fefimahl 
im baperifchen Hof. Am 64 Ubr Theater: bie Brüder bed Terenz 
nach ber Ueberſeßzung von Ginfiedel, Nach demſelben Reunlon im 
Bayerischen Hof. 2) Dienftag den 29. März: Um 11 Uhr öffent: 
lihe Eipung in ber Alademie. Vorträge der HH. Sefretäre ber 
zweiten und dritten Klaſſe, Geheimerath von Martins und Ardivs 
direftor v. Rudhart. Um 3 Uhr Feſtdiner in ber k. Reſidenz. 
Um 64 Uhr Theater; Dedipus auf Kolonos. Nachher Reunion 
im Bayeriſchen Hof. 3) Mittwoch ven 30. März Beſuch der 
wiffenfchaftlichen und Kunftfammlungen. Schluß des Feftes. Abend⸗ 
unterhaltung im Rathhausſaal, veranftaltet durch ben Magiftrat 
der Refidenzftabt Münden, Ad. Btg.) 
Münden, 18 März, Au Anfang dieſer Woche ift ber - 
Borftand der fat. Genie-Beratbungstommilfion, Oberft W. Sybel, 
einer unjerer ausgezeichnetften und thätigften Genie: Offigiere, von 
bier nach Germersheim abgegangen, um bie Inſtandſezung und 
Vollendung einiger fortififatorifchen Anlagen biefer Keftung einzus 
leiten. (Allg. Ztg.) 
Münden, 19. März Die Nachricht der „Allg. Itg.”, ba 
ber kaiſ. franzoͤſiſche Gefandte am biefigen Hofe wegen ber in ber 
zwölften Sitzung der Kammer ber Abgeorbneten von. Prof. » La⸗ 
faulr gehaltenen Rebe bei dem Minifterium ber auswärtigen Anges 
legenheiten Beſchwerde geführt babe, entbehrt allen Grundes 
ünden, 19. Mär. Die Ausſchüſſe ber zweiten Kammer 
haben mit ben ihnen übergebenen Berathungsgegenftänden faft 
vellftändig aufgeräumt; zu benjenigen, von deren Erledigung be— 
reitd Anzeige erftattet wurbe, fam num auch ber Antrag ber 2. 
Rabl und Bauführung betreffend, welcher nad 
flag bes III. Ausſchuſſes an bas k. Staatemintfterium hinüberges 
geben werben fell, Mittlerweile haben im V. (Petitiond:) Auss 
ſchuſſe auch weitere Anträge die formelle Erledigung gefunden, wo⸗ 
rüber in nächfter Sipung im gleicher Richtung Beſchluß gefaßt wird, 
und endlich iſt auch noch nachträglich" über eine Wahlreflamation 
referirt werden, nämlich des Kooperatord Dominitus Gröbl von 
Lauterhofen, Loge. Kaftl, welcher ſich beſchwert, daß feine paffive 
Wahlfaͤhigkeit ald Wahlmann bei der Abgeorbnetenwahl in Amberg 


weil — 
> —— a Bere de Aare ices Ant 5 1. 


— Hirfchberger ed ber Reklamation dite lie 

Bl nicht zu geben. 5 (Augsd. Abditg.) 

ö den, 19. Pr Der türliſche Botſchafter, BFürft — 
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— „dem König Ludwig und b 


Fin und hatte heute die Ghre, 
ſo hat auch heute wieder * 


attgefunden und zwar, wie man 
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lich der noch immer nicht zur Entſcheidung 

—6 8 we Situation ſcheint immer ges 

zu werben. — 5 der Kammer ber Abgeord» 

Kati dem von Sa * —— bereits angenommenen 

a a bed — — vor ben Bes 
rien 9 au verſ (Auged. Abbztg.) 

ranfre * 
Ba, 16. M Dem Vernehmen nach, wird ber 
Kar am Sonntag aus Anlaf ber Revue eine Anrede 


an die Truppen halten. 
Be 18. März. Die große öfterreichiihe Depeſche, welche 
Bine Ai Bluͤt gemacht hat, beruht, wie der Indepen⸗ 
rieben wird, ganz und gar auf Metternich ſchen 
ecute iſt nun von einem neuen Öfterreichiichen Rund⸗ 
dfertigerem Tone abgefaßt jein fol, . 
ebe. — — dmiral Jurieu de la Graviere, weicher bi 
firad und Chlau im adriatiſchen Merre wer 
— Be im Kataftrophe befebligte und jept eine Sub- 
telmeer : Gefhwaberd commanbirt, ift von Turin 
a den Telegrapben eiligft zum Kaifer beſchieden worden, ber 
über bie topographifchen Berbältmifje im abriatijchen Mieere 
vernehmen will. — PferberHusfuhrverbot Rußlands wird bier 
als eine. Maßregel gegen Defterreih und deßhalb als eine Aufs 
—— der Beige Kriegspartei betrachtet. 
oübritanniem 
RT Eier 1, — Der Pariſer Correſpondent ber Times 
ſchreibtz das Ergebniß der Miffion Korb Cowley's ſei frieblicher 
Art, und bie — * vorüber, (X. B. d. A. 3.) 
London, 19. März In ter geſtrigen Umerhaus-Sihung 
drückte Kockud ten Wunſch aus, daß Lord J. Auffel feine Res 
folufionen in Betreff der Regierungs - Reformbill zurücknehmen 
möge, damit bieje in ähnlicher Art, wie bie indiſche Bill auf dem 
Wege von Nejelutionen zu Stande fomme Denn wenn \orb 
I Hufjell oder Lord Palmerjton aus Ruder gelangte, jo wärbe 
der Weltfriede bebrobt fein; ja, eine bloße Parlaments Aujlöfung 
Fönnte auf das Feſtland furdtbar zurüdwirfen, Cox bedeutete 
Lord J. Ruſſel, dafı die Liberalen ihm wicht folgen würden, wos 
fern er nicht die geheime Abſtinmung befürworte. Lord J Ruſſell 


weigerte ſich, feine Reſelutionen zurüdzunehmen und ſich zum 


Ballot zu verpflicdten, Im Unterbaufe griffen Lord Palmerfton 
- und Porb J. Ruſſell, und im Oberhauſe der Marquis von Glans 
ricarde die Negieruug heftig wegen ford Stanley's lepter Der 
peſche an Lord Ganning an, — Die Times erfeunt beute an, daß 
eine Miniſter⸗ Kriſe bevorfiehe. Die Worning Poſt befpricht Roes 
Bud’8 Bemerkungen und verfihert, Korb Palmerſton wünſche bie 
Erhaltung bes Friedens. Der Herald verfichert, dad Minifterium 


werbe bleiben, felbft wenn Lord J. Ruſſell's Refolutionen durch ⸗ 


gingen. (Tel. Dep. d. Köln, 3tg.) 
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Bcendensup ige 
Goldene fr iq mit Gemahlin v. Muggen- 
3 . Mod v. dene, Sing — x Erfurt, Hertlein 0, Brant- 


©. Straßburg, Hefimann v. 
"Goldener Anter: SH. Fir. v. Sande ButsSefiger v. Sufieß; 21:71 
Sonnenburg »alfner, besgl- v. Hammerfchrett; —— F 
Spinnen Direltor v. Hof; Wadhter, —— — 


Shaw, Aflefior v. Gtabtfieinadh; Kflte. en v. MWürturg,) PL 
» Ramis, J u, Eaaberih v. —— gr v. arg; 


v6 guten 
Bldhtern, Wörter v. — Ho 


unrentb, 
fimann v. lamig; Dedert, Wacs- 
jiebermeifter, Ultſch, Tonbiter, Sartort, Uhrmacher, IR u. Wirrer, Sergeant 
v- Bamberg; Bilttner, Cand, ur. v. Würzburg, Weber, Re | v. 
Ebermaunfadt; V abrilant ©. Draiſendorf T, 

Ermreuth. 


rmeher, 
Maſchiuenmeiſter v. Galsbeim ; Bauer mit Bruber, Hankelemann v. 


Für die ſechs Doppelwaiſen we en in 
Sirkersborf find ferner eingegangen ’ 
Transport "263 fl. 89 fr. 
Ergebniß einer Sammlung im Gaſthaus zur 
= — 6f. 3 kr., von C. und 
A. Tfl. 13 fl. 3 Er. 
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NeLaRE imehnnn 
Der ledige, militärfreie Gütlersfohn —** Edert zu Bronn, 

geboren den 1. Mprit 1831, dann die ledige Barbara Eihenmäl 
fer von Gteinmenruth, geboren den 7. December 1825. mit, ihrem 
vierfäßrigen Rinde Lorenn Eihenmüller, und die ledige Anna 
Gihenmüller von Stemmenreuth , arboren den 1. Maͤrz 1881 be 
abfihtigen nad Nordamerifa ausz Sandern, weßhalb ale Dieienigen, 
melde an die Genannten irgend melde Anfprüde zu baben glauben, hie 
mit auf 

Mittwod, den 30, 1, Mte. März 
unter dem Bedeuten hierher worgelaten werden, daß nad ungenü 
Ablaufe Diefed Termines bdenfelben die Meifepäffe werben ausgehä 
werden, Pegnih, den 11. März 1859. 

Königlides Landgericht. 
Ehrlider. 
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Anzeigen 
Gutes Werg in Stride gedreht zu ſitben Gulden der Zoll 


Zentner verkauft Die 
Flache : Spinnerei. 


— Großen Schweinfurter Nanges- 
Samen, rotben Kopfflee-, weißen 
Laufflee:, MonatSflee-, Steinklee;, 
— oder Lugerner Kleeſamen, 

nt Stedzwiebeln in mehrje- 


der Auswa 
Gabriel Dedant, 


RE en * Marlt, in ber Nähe 
Mohren- Apot 


1850 —— — Heilbruns 

ner MÜdelbeidsquelle S — — bei 
Neintich in Bayreuıd. 

Der Dlasfahrifant Chr. Munter in Bilgoftgrun, Landger. 
Bırned, berhrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er die feither pachtweiſe 
von ihm beirichene Glasfabrit des Johannes Greiner Füufkidh 
übernommen bat und empfiehlt fein Fabrikat, ſowohl von Medizin: 
glas als allen antern Sorten Hohlglas, unter Zufiderung reell» 
ſtet Bedienung und billigiter Preife, 

Gin Schuhmachetgeſelle kann ſogleich für beiländia In Arbeit tfeten 
bei I. Engelbrecht, Schubmader. 

98. Nr. 365 if auf Aakobi bie erfe Etage zu wermiechhen, bes 
lebend in 7 heizbaren Piecen und 3 unbeizbaren, Stallung, Memife, 
Heuboten und fonftigen Bequemlichteiten, auch Mitgebrauch Des Trodfen- 
berens und Der Mange. 

Eine Köchin und eine Jungfer werten ven einer Serrfhaft auf 
dem Lande geſucht. Näheres in ber Erpedition der Bapr. — 


Ein filbernes Armband iR verloren worden, 
Gedrudt bei Theodor Burger in Bayrcuth. 








uund Anslanden. 
d 1 


Dienſtag 





Nro. 





Einladung zum Abonnement, 


Mit dem 1. April beginnt das Il. Quartal ber 


⸗ 
Bayreuther Zeitung. 
Wir laden hiermit in einer ſo ernſten und wichtigen 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten der Geſellſchaft 
Bedürfniß find, zu Beſtellungen freundlichſt ein. 
Diejelben werden auswärts bei allen Poitanftalten, 
in Bayreuth in der Erpedition, Hs.Nr. 106, gegen: 
über vem fgl. Bezirfögerichte, angenommen. . 





Deutibland. 

Münden, 20. Wär) Ginige Tagesblätter brachten das 
Gerät: das Staatdminifterium fei barlıber zufammengetreten, ob 
die Moreffe der Abgeortnetenfammer angenommen ober cbgelehnt 
werben ſolle. Daß das Etantdminifterium barüber berathet, welche 
Antwort auf die Werefje gegeben werben follte, das finden wir in 
der Drbnung. Daß aber ein Miniſterium barlıber urtbeile, ob 
eine, beſonders mit folder Dajorität befchloffene Adreffe der Kam⸗ 
mer überhaupt angenommen werben felle, föunen wir nicht glauben, 
68 wäre der Kammer dadurch ein Mecht verweigert, das ihr zur 
bei einer abermaligen Auflöfung vielleicht verjagt werben fünnte, 
Daber glauben wir, bie bisherige Verzögerung firbe nur in der 
Schwierigkeit der Lage ihren Grund, und werbe ſich bald ans: 
gleichen. ”» (Allg. Sta.) 

Münden, 20. Wär. Dem Bernehmen nah, wird ber 
gegenwärtige Landtag, defſſen vorfchriftemäßige Dauer Eünftigen 
Samftag abläuft, um 4 Tage verlängert werten, ba es der Ram: 
mer ber Reichsraͤthe früher nicht möglich fein wird, bie in letzter 
Woche an fie gelangten Beratbungsgegenflände zu erlebigen. Die 
Adreſſe der Kammer der Abgtordneten rubt bis jetzt noch im Prä- 
fidialbureau des Etänbebaufes; man glaubt nicht, daß die Ent: 
gegennabme durch eine Deputation erfolgen wird. Diefer Tage 
hatte Se. Exc. Hr. Minifter: Präfident Frhr. v. d. Pfordten 
die Ehre, gleichzeitig mit dem türfifchen Geſandten Fürften v. 
Kallimafy zur f. Tafel gezogen zu werden. (Augsb. Abtzta.) 

Münden, 20 Mär. Wie neftern und vorgeftern, jo bat 
and; beite wieder eine Eikung bed Miniſterratbes flaitgefunden; 
ein Beichen, daß es fih um Berathung und Entfcheitung ſehr 
wichtiger Staatsangelegenbeiten handelt. In der That befinden 


= Bayreuther. -Zeitung. 
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22. Mär; 1859, 






wir uns feit dem Beichluffe ber N. Kammer bezitglid) der Adreſſe 
in einem jehr tigen Momente; daß unter folden Verhältniſſen 
die verſchiedenſten Gerüchte zirfuliren, erſcheint erflärlich, ed dürfte 
indeffen noch nicht am der Zeit fein, jene Gerichte des Naͤhern 
au erwähnen. Gewiß heine nur zu jein, daß ber Schluß bed 
Landtags fehr nahe ift. (Augsb. Abendytg ) 

Ueber die in den geheimen Gipuugen beider Kammern ange 
noimmere Ainanzvorlage berichtet man dem „Schw. M.“ aus 
Münden: Der eingebradhte Gefekentwurf verlangte 1) einen 
Kredit von 7 Millionen für Anjchaffung von Rüftungss und Bes 
fleidungsgegenfländen, für Bervolftändinung bed Beflandes ber 
Reiterel und Artillerie und für bie Vollendung bed Befeftiguugs- 
juftems, jowie für —* dringende Bauten, 2) einen weiteren 
eventuellen Kredit von 3 Millionen für folde Gegenflände, welche 
nur im Kalle eintreteuber Kriegsbereitſchaft nothwendig werben 
mwürben, und 3) einen ferneren Kredit von 2,550,000 fl. für die 
Koften des im Falle der Kriegsbereitſchaft erforderlichen erhöhten 
Präfenzftandes. Der erfte Kredit foll aus ben Grübrigungen ber 
laufenden Finangperiode (melde mit 8 Wil. biöponibel liegen), 
die beiben folgenden burdy Anlchen gededt werben. 

Aus der Pfalz, H: Dip Die Heine frangdfiiche Greng« 
ſtadt Lauterburg, die noch jo halb und halb unter bie feften Plaͤße 
nah altem Styl geredet wird, bat eine Bejagung von 1200 


Mann erhalten, 

Berlin, 10. März Die neuefte Nummer des Minifteriale 
blatted enthält die mehrfach erwähnte ſeht ar — (10 Bo⸗ 
gen gr. 4) Militär: Erfag + nftruftion vom 9. December v. J6. 
und die dazu gehörige Ausführungs» VBerorbnung. Zunächft wer⸗ 
den bie bidherigen Verorbnungen fiber biefen Gegenſiand aufgehos, 
ben. Mit dem L. Januar 1860, an.weldhem die neue Inſtruk⸗ 
tion im Kraft tritt, darf die Bezeihnung Militärpflichtiger als 
Ganz Halb= Invalide und Armee: Refervift nicht mebr ftattfinden. 
An die Stelle der Inſtruktion für Militärärte vom 14. Juli 
1831 tritt eine neue Suftruftion vom 9. December 1858. Die 
Inſtruktion handelt im 1. Abichnitt von der Wehrpflicht, Mies 
litärdienftverpflichtung und Militärbienftzeit im Allgemeinen. Die 
Mehrpflidit jedes Preußen (für Mennoniten und Quäker bes. 
ftehen betingungsweife bejondere Befreiungen) beginnt mit dem 
vollendeten 17. amd bauert bis zum vollendeten 49. Lebensjahre 
und zwar vom 17. Bid 20. unb nom 39. bis 49. beim Landiturm 
unb vom 20. bis 39, beim ſtehenden Heere, ber Landwehr 1. und 
1. Aufgebots. Ale Wehrpflichtige, melde nicht gur Linie oder; 
Landwehr eingejogen find, bleiben auch für bie Dauer biejer 
Nichteinztehung landſturmpflichtig. Der 9. Abichnitt umfaßt ben. 


“+ 


Feuilleton. 


Paul Brondborfi, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Le vin Shüding. 


(Bertfegung.) 

Auch Madame Henriette d'Epaville enifermte ſich jeht in ihre Wohn: 
armäder; Paul mollte ebenfalls gehen, als Graf Antoine die Hand auf 
feine Schulter Tegte und Ihm fagte: Setzen wir uns ned; ein wenig an 
diefes behagliche Feuer, das ben doppelten Vortheil Hat, zu märmen und 
ums zu erlauben, eine Meine Gontrebande einzuſchmuggeln, die ſonſt in 
biefen Mäumen ſcharf verpönt wäre Und bei biefen Worten zog er 
eln elegantes Etui hervor, aus dem er Paul eine fpantfche Eigarre an: 


bot. 
Paul Tehnte fe ab. Es iſt zu gefährlich, ſagte er, Hier im Sa: 
Ten der Damen. Die‘ wird Ihnen eine Strafprebigt Halten. 
Ah bah! ber Kaminzug führt allen Rauch fort, entgegnete An 
toine, mb begann aufs gewiſſenloſeſte ſich in eine Rauchwoſte zu hüllen. 
Rum ſagen Sie mir, fuhr er dann laͤchelnd fort, wie haben Ste Sich 
mit 2eonie zufammen in Ihrer Meinen Wide Höhle vertragen, mein 
frommer Freund Aenene? ® 
Paul wurde purpurroth umd antworlele tm Beinahe gerefgtem Tone: 
Bas das für Auedrüde find, Graf Antoine! Prinzeß Leonie mürde 
Iomen beſſer darauf autworten fa ich, denn fie vetſteht #6," ſchlechte 
Spaͤße zurüdzugeben, daß man fie nicht wieder wagt. "= 3 


1 


Prinzeß Leonie gegemüber würde ich fie nicht gebraucht haben , dieſe 
Ausdrüde, denn fie würde mir ohne allen Zweifel dafür einen Matro⸗ 
fen, Stebären oder ein Meerfalb an den Kopf geworfen haben, fiel 
Graf Antoine ein, — Aber wilfen Sie, daß Sie in fehr maiver Weiſe 
Ihre Gefühle verrathen, Indem Ste fofort meine edle Couſine Leonie Pers, 
beigiehen ale Ihre matürliche Bundesgenoffin ? 

Daß ich meine Gefühle verralhe? — welde Gefühle hätte ich zu 
verbergen oder zu verrathen? Ich verſtehe Sie in der That nicht, Graf 
Antoine. - 

Der Graf ſchwieg eine Weile. Dann fagte er: Weßhalb find Sie 
fo wenig aufrichtig gegen mi? Sie wiſſen, daß ih Ihr Fteund bins; 
Ste kennen meine Anfihten, meine Grundſähe. Ich bin der, Gatte von 
Mabemoifelle Henriette Vaubeyeſſatd, Toter eines Colenialwaartuhaͤnd⸗ 
fer und Mfeders in Marfeille, das allein kann hinrtichen, Ihnen zu 
zeigen, daß ich eine Vorurtheile Hate. A fo — habe ih nicht Reit, 
daß ih Ihnen Mangel an Derttauen vorwerfe? 

Ich weiß nie, mas ich ihnen vertrauen follie ! E N 

Daf She Donle Heben. Daß Cie ihr heute eine Crklärung ges , 
madht haben. Daß Leonie diefe wohl nicht geradezu exwiedert — dazu 
Gefigt meine durchiauchtige Couſine zu großen jungfräufigen Stolz — 
aber doch in einer Welfe angehört hat, melde Ihnen febr-günfig ex«. 
fhtimm muß. Ste Hat fih wenigfiens, wenn ich recht gefehen, dabdurch 


« 4 


freiwiliigen Eintritt im ben Militärbienft; betreffe des einjährigen 
Freiwilligen Dienftes kann bie wifjenfthaftliche Befähigting entweder 
durch Wttefte ober befondere Prüfung feſtgeſtellt werben: Den 
Nachweis durch Attefte können nur führen u. A.: a) die Studi— 
renden, bie auf einem inlaͤndiſchen Gymnafium das Beupniß ber 
Neife erlangt haben; b) die Schüler preußifder Gymnaſien aus 
den zwei erſten Klaſſen; die Eeluntaner jetoh nur, wenn fie 
mindeftens ein halbes Jahr in Sekunda gefeflen und an allen 
Unterrichtönegenftänden Theil genommen haben. Die der Gewerb⸗ 
fchule in Berlin und der Realſchule in Meſeriß gewährte Gleich: 
5— mit einem Gymnaſium iſt aufgehoben; e) Mitglieder der 
. Theater, welche zu Kunſtleiſtungen bei denſelben angeſtellt find; 
d) die Primaner der zu Entloffjungs-Bräfungen, beredtigten höbes 
ren Bürgers und Realſchulen, wenn fie mindeftend ein halbes 
Jahr in Brima gefeflen; e) die Schüler derjenigen näher beztich—⸗ 
neten Progomnafien, deren oberſte Klaſſe der Gymnaſial-Sekunda 
erh falls fie diefe Kaffe mindeftend ein halbes Jahr be— 
dt habe 


u. 

Frankfurt, 19. März. Die Bundesverfammlung be 
fhäftigte fih in ihrer vorgefirigen Sitzung mit inneren Verwal— 
fungsangelegenbeiten. — Der Geſandte Frankreichs bei dem beut- 
fhen Bunde hat ber erg. im Auftrage feiner Regie: 
rung die Vermählung bes Prinzen Napoleon mit ber Prin- 

eflin Glotilde von Savoyen notificirt. Das Notificationde 

en wurde der Bundesverfammlung in ihrer vorgeftrigen Sitzung 
übergeben: F. J. 

Wien, 20. Mär. Das Reichsgeſeßblatt beſagt, daß ber 
Zolleinigungsvertrag mit Modena aufgehoben fei. Die Beflim: 
mungen des Sanbeldvertrages mit Sartinien feien fünftig für 
Modena maßgebend, (Tel. Dep. d. Allg. Itg.) 

taliem 

Aus Rom vom 17, März wird und bie fhon aus Paris 
gemeldete Nachricht wieberbolt daß bie päpftlihe Regierung Hrn. 
v. Örammont eine erneugrte Note wegen ber Räumung des Kirchen- 
ſtaats zugeftellt habe. Cel. Dip. 6. Allg. Sta.) 

Turin, 18: März. Die „Gazzetta Piemont.” bringt einen 
Artikel über die Politik der farbinifchen Regierung, welche nie auf: 
reizend und revolutionär, ſtets liberal und national geweſen ſei. 
Die Repterung fei entſchloſſen, nicht mit Männern zu unterbandeln, 
welche der Nation durch aufrührerifhe Handlungen ſchaden. 

Turin, 20. März. Die angefongenen Minenarbeiten ſeitens 
Deſterreichs an der Biücke von Buffalora find in Folge eines 
Befehls aus Wien fuspenbirt worden, um bem farbinifchen Proteft 

uvorzufommen. Toskanag ift in ungewöhnlicher Aufregung, viele 
Bremiige find nad Piemont abgegangen, (Wir geben biefe 

epeſche wie bie erftere Über den Beginn ber Minenarbeiten, weil 
wir fie eben erhalten; daß biefe Minenarbeiten rein erfunden find, 
bedarf wohl keines Beweiſes. (Anm. d. Red.) 
(Tel. Dep. d. Allg. Ztg.) 
Frankreich. 

Baris, 19. März. Die allgemeine Stimmung iſt heute weit 
friedlicher, als acftern und die letzten Tage her. Lord Cewley 
hatte geftern abermals eine Aubienz bei dem Kaifer, bei der auch Graf 
En — — — — 
= — guten * a laſſen, fondern im Gegentheil diefe 

e um ein ganz Betraͤchtliche 
eder nit? ganz chtliches gefleigert gezeigt. Gabe ich Medht 
Ins pe g; F her ſtumm, indem er feine Betroffenheit da⸗ 
Tgen te, Daß er an dr i 
ve Mae malen fich n Scheiten bes Raminfeners 

-Borausgefeßt, antwortete er dann, alles das, was fie da fagen, 

—— —— Hirngefpinft oder feine Nederei, fondern die 

\ — jo wurde es doch fehr thöri ' s 

— ya air ch fehr thöricht fein, Sie dabei in's Der 
balb? 

m Ei Antwort. 

© lange Sie mir das nicht erflärem, 
ich «8 für eine Beleidigung a r 
— gr u —— * entgegnete Paul, ich hätte damit bles 
edenfalls vorausſetzen müßte, 
———— ſetzen müßte, Sie gehören dem 
nem Belannten, wie ich Ihnen fein fann! 

Run wohl, diefe Erklärung will id gelten faffen. Wenn nun aber 
In —— falſch wäre? Wenn ih in Ihnen gerade einen kuͤnf 
Heer tirefer ‚ber herzoglichen Jutereffen fähe, unendli beffer, mädh- 
Mhlaffer Prinz der Ghriftenpeit fein würde? Gie bliden mid; erfaunt 
em? Aber ich fage Ihnen in allem Gmf, mein Greund, u ed 


fuhr Antoine fort, muß 


und den Intereſſen besfelben doch näher an, als ee _ 


mwünfhenswertger, als «8 irgend eim wermwöhnter, arbeitäfggeuer, 


Walewski anweſend war. Seine Mitiheilungen follen, es beruht 
bied natürlich nur auf Vermuthungen, befierer Matur fein, ale 
man Anfangs vorausfegte, und aus dem ber beiben 
weitmächtlichen Gabinette ſchließt man: Deſterreich hätte ihm be= 
ſtimmte Zufiherungen ertheilt, nicht über ben Teſſin zu geben _und 
fi) auf. der Defenfive zu halten. (Rs Bta.) 

Baris, 21: März Der „Woniteur” meldet: Die geftrige 
Revue ter Garde vor dem Kaifer war bewunbernäwürbig. Rad): 
beim die Truppen vor ibm befilirt hatten, begab derſelbe fidy zum 
Goncert der Orpbeoniften, und befabl den Schut wachen, die Menge 
zuzulaſſen. Unmittelbar darauf war der Kaifer von einer unge⸗ 
beuren Menge umringt, die fich bis zu den Küfen der Pferde 
u faiferliche und bie der Suite) ſtürzte, und mit bem tebhaftes 

en Gurbufiadmud: „Es lebe der Kaiſerl“ rief. Kein Unfall ging 
and diefer durchaus freiwilligen (tout spontane — nicht von der 
Volizel kuͤnſtlich vorbereiteten) Bewegung hervor. 
(Tel. Ber. d. Allg. Btg.) 
Großbritannien. 

London, 17. Wär. Seit Sonnabend haben ſich bie Aequi— 
noctiolftürme eingeftellt, umb mit großer Heftlgkeit. In ven Baus 
fen und fo lange ter Wind von Südweſten weht, ift es übrigens 
prähtiged Werter und ganz ungewöhnlid warm. Der Koftanien: 
baum in Megentsparf, der ed feinem Better im XTuileriengarten 
gleich thut, iſt laͤnaſt arlın; Mandelbaͤume fichen feit 14. Tagen 
in Blüthe, und zu Anfang diefes Monats habe id) dad Thierchen 
gefunden, das ber rein heilig war und mit dem Ghriftenthum 
zum Marienkäfer ober Lady-bird geworben ift. (Nat. 3tg.) 

London, 19. März. Der erjcienene Banfausweis ergibt 
einen Notenumlauf von 20,331,255 L. und einen Metallvorrath 
von 19,922,732 8. (Tel. Dep. d. Nat.» Zta.) 

London, 20. März, Wie der „Spectator” meldet, hat Ruß- 
land einen Gengreß der fünf Großmächte propenirt, ber irgenbwo 
anders als in Paris zu tagen hätte. Frankreich hat feine Ein— 
willigung ertbeilt; die Zuftimmung Oeſterreichs hingegen ift ned 
unentjdieben. " (Tel. Dep. b. Köln. Ztg.) 

London, 22. März. Geſtrige „Zimes” berichtet, daß ent⸗ 
weber in London ober Parid ein Gengreß ftattfinden wird, um bie 
vorliegenden Differenzen auszugleichen und bie Rube Sübeuropa's 
bauernb herzuſtellen. 

. 4 fi el 

Aus dem Hauptquartier Luduo ſchreibt der Epezialforrefpons 
deut der „Times“ vom 4. Februar: Aus allen Theilen bed Königs 
reichs laufen günſtige Berichte ein. Die Forts werten geſchleiſt, 
die Steuern pünktlich bezahlt, und bie neuen Gruntbefiger ziehen 
auf ibre Güter; nur Eines gebt nicht recht von Eratten, tie 
MWoffenablieferung. Altes, ſchlechtes MNüftzeng befommen wir in 
Menge, aber von den guten Flinten und wertbvollen Klingen bes 
fommen wir, troß aller Drobmigen und Verlodungen, blutwenig 
zu Geſichte. Es iſt ausgerechnet worden, dab tie Bevölkerung 
von Aubb am 1. Eeptember vorigen Jahres nicht weniger denn 
1200 Geſchütze von 1—12 Pfd. Kaliber beſaß. Die größeren, Die 
aus Kifen befieben, find tbeils auslaändiſches Fabrikat, tbeild unter 
europäifcher Leitung von Gingeborenen gegofjen. Ueber tie Be: 





ganz recht. wenn Sie Sich bis zu der Ehre durcharbelten, mein Better 
zu werten! 

Ich danke Ihnen herzlich für diefe gute Meinung von. mir, Graf £ 
Antoine; aber Sie faflen Die Sache ſehr matertell und profaifd auf. 

In diefe Auffaffung haben Sie mid fo eben ſelbſt bineingeleitet. 

Ich that unrecht daran. Ich will Ihnen jetzt auch gem geſtehen. 
daß Prinzeß Leonie einen tiefen Cindruck auf mich gemacht bat, daß 
ich fie verehre, wie man nur eine Sterbliche werehren kann. Mber darf 
ein junger Mann, fo fange er eben jung ift, ſich nicht einem ſolchen 
Gefühle wie einem fhönen Traume bingeben, bis über kurz ober lang 
die Stunde des Erwachtno alle Bilder und alle Empfindungen dieſes 
Traumes in Rauch aufloͤſt? Und hieße es nicht, ihm ben größten Freun ⸗ 
desbienft Seiten, wenn man den Schleier umangetaflet Tiefe, den er über 
fein poctiſches Geheimniß für die ganze Welt ausgebveitet wähnt ? 

Sehr ſchoͤn gefagt, mein vortrefflicfter Freund; aber es if ehr 
wenig ſchmeichelhafi für mi, daß Sie mir da zummtben, id ſolle glau · 
ben, ein Mann von Ihrem Gharafter, Ihrer thatkräftigen Entſchloſſen 
heit begnuge ſich damit, ein Mädchen im poetiſch⸗ idealer Schwärmerei 
ganz aus ber Fernt vergoͤtternd zu bewundern! u 

Weßhalb nicht? 

Machtn Sie das einem deutſchen Poeten weiß, mir nid. 

Und tod if es fo! rt 

. Dann wird es nicht fange fo bleiben, mein-ifeurer Monfleur Paul, 
glauben Sie mir int! 


völferungdverbältniffe in Auth weiß man bis jept nichts Berläßs 
. .. Die Angaben unferer Beamten ſchwanten jept wilden 5 
und 8 Mifionen; jeterfals iſt die frühere Annahme, toß es nur 
dritthalb Veillienen KCinwohner enthalte, laͤcherlach unrichtig. Be 
gem des unter allen Ratſchputen ſyſtematiſch geübten Kludermordes 
‚überwiegt das maͤnnliche Geſchlecht, jo daß man mit Sicher heit 
die männliche Bevbllerung des Rönigreich® allein auf 2 Willionen 
deranſchlagen kann, vom denen jeber im Befipe ber einen oder 
andern Waffe if. Und tod find bigber blos 333 KRoncnen, 
121,000 Gewehre, 400,000 Schwerter unb 27,000 Sprere abge: 
liefert worden, Dit ten Forts find wir allerdings befjer daran, 
und da ſich dieſe nicht verbergen loffen, haben wir von ben 900, 
die im Lande exiffiren ſellen, ſchon 638 der Erde glei gemacht, 
und find eben mit ber Zerflörung von 233 anderen beſchaͤftigt. — 
gittlerweile fürchtet das Wolf neh immer, wir werben ihm eines 
ſchönen Tages unfer Ghriftensbum mit Gewalt aufdraͤugen, ja fie 
begreifen vielleicht gar nicht, weshalb wir «8 nicht 1bum, Ta bie 

obamebaner in früberer Zeit gewaltſame Belehrungen zum Is ⸗ 
lom in Maffe durchgeführt baden, Wit augenblidliher Hintich⸗ 
tung bedroßt, find dazumal ganze Hintubörfer mohamedaniſch ges 
worter, baben aber freilid; tamıt ihren Hindugewohnbeiten wie ganz 
den Rüden gekehrt. Was unjere Miſſionaͤre betrifft, finden fie 
— tad muß man den Gingeborenen nadrühmen — flets willige 
gebuldige Zuhörer, aber freilich, wenn fie im Argumentiven ſchwach 
find oder ungebuldig werten, jind fie allgemeinem Spott ausge: 
fept, und daß tie fatholijden, proteftantifchen, preöbyterioniidhen, 
methodifiifchen, baptifliicheh und untariſchen Apoſtel einander in 
den Haaren liegen, leıftet den Müſſſonsbeſtrebungen eben andy kei— 
nen Vorſchub. — Die Hauptigche bleibt, Daß ber Friede im Lande 
herrſcht, und über cin grauſames Regiment von unferer Seite 
tlann ſich Audh wahrhaftig nicht beflagen. Allmählich fommen Leute 
zum Vorſchein, von denen ed hieß, daß fie > ald Hochver⸗ 
räther gebenft wurben, und Alles in Alem haben 28 Hinuiche 
tungen Retgefunten 120 wurten transportirt, 50 geprügelr und 
93 freigeſprochen. Wie es in Neval um bie Begum und ihr Ser 
folge ſteht, wiffen wir nicht. mir Beftimmtheit anzugeben. Lord 
Giyde, der an einer Bronditis erkrankt war, befindet ſich feit dem 
4. viel beffer. 





Der „Prager Morgenpoft” eninehmen wir nachſtehenden Ars 
tifel, ter ſich änberft günſtig über tie Inſtrumente unſeres Mei— 
ſters Eduard Steingräber tabier eueſpricht: Wir hatten im 
Nr. 292 dieſer Blätter vom verflolienen Jahre ber in Gonftrufs 
tion und äußern Form vorzügliden Pianinos aus ber Fabrıf bes 
Herrn Gb. Stelngröber in Bayreuth gedacht. "Heute erwähnen 
wir deſſen Goncertflügeld, welcher in jeder Veziehung die vollfte 
Beachtung verdient. Iſt jdon tie äußere Form (Paliſanderholz) 
eine Außerft gefällige und ſchöne, jo ift bie Arbeit des Junern 
eine fo präcife und compafte, daß wohl wenige. jeined Gleichen zu 
finden fein dürften, Die Meianıt iſt gänzlich nach enalifchem 
Deuficr gearbeitet, umd durch bie eigens conſtrulrte und fehr zweck⸗ 
mäßig angebradgte Dimpfung merkwürdig. Die Stimmmägel ges 





Ih glaube, Ihnen erwidern zu dürfen, daß Sie darüber nicht ur- 
theilen können. 

Gima weit ich ‚fein deutſcher Bor bin? 

Weil fie viel zu fehr Moue find.” . : 

Schönen Dank; aber weil id Rous bin, wie Sie Sid ansjubrüden 
belichen, kenne ih auch bie Frauen beffer, als Eie. Und deßhalb fage 
id Ihnen — Ihre poetiſche, ſtille Bergöhterung ans der Ferne würde 
meiner gnädigften Goufine auf die Dauer nicht bebagen, umd fie ſelbſt 
würde Ihnen durch diefen rübrenden Gultus fahren! Sa, ja, glauben 
Sie mir, fie würde höchſt förend darin eingreifen und dieſem Plate: 
niemus fehr bald einen anderen Gharafter geben. 

Paul waren. alle diefe Neuferungen des Grafen Epaville unaus« 
fpredfih unangenehm. Sie fhnitten ibm durch die Seele; fie laſteten 
roh bis auf bie tiefften und zarteften Faſern feines Herzens hinab, Eie 
ſchienen ihm wie ebenfo viele Entheiligungen des Höchflen und Evelften, 
was in feinet Bruft wie ein heiliges Feuer flammie. 

Er ſchwieg deßhalb, im der Hoffnung, daß Antoine dad Geſpräch 
— * fallen laſſen werde. Aber Graf Antoine ſchien dazu keineswegts 
geneigt. . 

Hören Sie mid an, fuhr er nad einen Weile fort, nehmen Sie 
meinen Rath an, ..Lenten Sie die ganze Angelegenheit auf den einfach 
natürligen Weg. Verfichern Sie Sich gang und völlig der Reigung 
Leonie. Suden Sie ipren ganzen Sinn gefangen zu nehmen; fireben 
Sie danach, fie mit unauftösfthen Banden an Siqh zu keiten. Und 
dann, Breund Paul, IR das Weſentlichſte erreicht, Sie haben Slch 


— — —— — 


ben durchgebends durch eine am Stimmſtocke befeſtigte, einviertel 
oll ſtark⸗ Eiſenplatte. Die Anhängleiften beſtehen aus breiten 
ifenptatten, 5 flarfe eiſerne Oberſpreien find vom Stimmſtocke 
an angebrocht. Wei den oberen drei Octaven ift jedoch eine ganz 
neue Art von Gapotafto in Anwendung gebracht. GHeichförmigkeit 
im Anfchlag, fowie Die eminente Stimmballung‘, ber flarfe metall- 
artige, beſonders in ben böheren Octaven glodenreine Ton, ems 
pichten dieſes Inſtrument ald zu Goncerten befonderd geeignet. 
Es türfte ſich die Gelegenheit zu deſſen Benüpung al® Goncerts 
flügel baltiaft ergeben, wo erſt Tann bie wahren Vorzüge biefes 
ärßerft vorgüglichen Inſtrumentes hervortreten werben. Der Hofe 
oraclbauer Herr Gärtner, bei welden ſich dieſes Zuftrument zur 
Biſichnaung befindet, ertheilt nähere Erflärungen febr willfährig. 
Herr Ed. Eteingräber macht durch die Erzeugung feiner in jeber 
Beziebung ausgezeichneten Inſtrumente jedem ſelbſt ten berühmtes 
ſten Rabrifanten Conkurrenz und dürfte binnen kurzer Zeit einen 
wohlrerdieuten Ruf als Fabrikant der beſten Pianos erringen. 
Thermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. b 
(Söbe über der Meercnfiäche 1060 par. Fub-) 
76 | Barometer 
yermumter (Stand in par. Linien auf®O 
’ | nad Reaumur. | R. reducirt.) 
März | (FJahresmittel = +6°,29.) (Jahrtominel = 324,22) 
1859. (Atenatsmittel — +2,47.) Monatsmittt = 323,87.) 
6 br | 12 Mer | 6 übr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mhr. 
Morgens.) Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags, | Abende. 








21. | —1e,2, +8°,7,1+ 69,9 [926,93 j325°,52/323,82 
Mittel aus 6 ° 7 
—— 75,02 325,15 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 
ED., SW, W. — Ziemlich heiter, ; 
Höchfte Temperatur: + 10°,2. 
In der Nacht: Nieverfie Temperatur: —1®,8. 
Am 22. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: —19,4. Barometer: 
323.54 


Befanntmadbung. 

Nah Vorſchrift des Art. 14 des Gefepes, die Einquartierungs ⸗ 
und Vorfpannslaften in Friedenszeiten betr. vom 25. Juli 1850, liegt 
das von ter Einguartierungs · Commiſſien für das Kalenderjahr 1859 
angefertigte Kla ſſentinthellungs · Verzeichniß vom 

19. März bis 3. Aprilel. ie. 
in der Maniftrats » Ganzlei zur Ginfiht der Betbeiligten und Geltend» 
machung etwaiger Meffamationen binnen obiger antfdließlicher Erik offen, 
Papreutb, am 17. März 1859. 

Der Borftaud der Einquartierungs - Eommiffien. 
Dildert. 
Befauntmacbung. 

Der ledige, mmlitärfreie Johann Altkofer von Lindenhardi, at: 
boren ten 30, Oftober 1823, dermalen Kleinbreünholz · und Gteim, 








' 
dann nur noch Stellung im ber Welt zu erringen, welche Ihnen erlaubt 
offen um Die Hand einer Prinzeffin zu werben. Af Das ſchwer heuti 
ws Tages. wo alle alten Verbältniſſe aus den Fugen gerüdt, wo alle 
alten Boruribeile geibwunten und allen Käbigkeiten und Intelligenzen 


offene Bahnen argeben find? Sehe Sie doch, mas in Frankreich ſich 


gefaltet. Wenden Sie Sid dorthin. Meine Berbindungen in Paris 
machen mir «8 feiht, wenn Sie c8 wollen, Sie auf die unterfie Staffel 
einer Leiter zu ftellen, auf der 8 nur von Ihnen abhängt, fo. ho 
zu eigen, daß Sie auf ſolch' eim Meines deutſches Fürſtenthum herab: 
hauen können. Weßhalb wollten Sie nidt dort Dienfte nehmen ? Der 
erſte Gonful ift nicht der Mann, um Leute wie Sie, zu überſchauen, 
wenn fie einmal in feine Nähe gefommen find! 

Weßhalb Halten Sie mir diefe chimäriſchen Hoffnungen vor, Graf 
Antoine? nerfepte Paul nad einer Paufe. Haben Sie Urſachen, mid 
von hier fort zu wünfchen? 

IH finne darüber nad, was ih thun fann, damit Sie am raſche ⸗ 
fin zu einem Paar Generals» Epaufetten oder einem Gefandtenpoften 
gelangen, verfeßte Graf Epaville, und zum Danfe tafür fagen Sie 
mir Beleidigungen! Nun, mit einem Verlicbten darf man nicht redh« 
tem! Adien, Monſieur Paul, Ich werbe Biefes Capitel jeht — bavon 
können Sie Sich verfihert halten — nicht wieder breu, bie Sie 
ſelbſt, überzeugt von meiner 'aufridtigen Thellnahme und. Freundſchaft. 
wieder davon Beginnen! damit warf der Graf von Epaville ben ‚Met 
feiner Cigarre ins Feuer und verließ den Salon. — 


Gortſchung folgt.) 


Foblenhändler zu Wien , beabfichtigt mach Deſterreich auszumandern, wef- 
‚halb alle diejenigen, welche am denſelben rechtebegründete Anſprüche zu 
‚baben glauben, hiemit aufgefordert werden, folche bei Dermeidung des 
Ausfhiufes binnen 14 Zagen dahier geltend zu machen. 
Pranig, am 12. Mär; 1859. 
Königlices Landgericht. 
Ehrlider. 








An zeigen. 
Eine Partie ganz fchwerer baummollener 


Hpfenftoffe verkauft a fl. 1. — per Hoſe 
Oscar Wagner. 


Sa Kelten souägd Hof sea iisne >raäht Het ci Rt BE 
Schwarze Mailänder Glanztaffte, 
Frühjahrs - Mantelets 


neuester Facon, 
Pariser gewirkte Doppelchals 
in neuer grosser Auswahl, und sehr billig bei 


J. Würzburger jun. 


Ecke der Opernstrasse. 


S ·e ·Wier⸗ ··  e H er 


Alten Varinas 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Wilhelm Schüller. 


Gin braunſeidenet Regenfdirm it abbanden gefommen. Wer dar: 
über Auskunft geben kann, oder Demfelben in der Redaktion abgibt, 
erhält eine angemeffene Belohmumg. 


Eine Köchin wünſcht fürs Ziel Walburgis bei einer ruhigen Hert · 
ſchaft unterzukommen. Das Uebrige in der Expedition d, BL. - 


Markt Mr 81 if cin Garten zu verpachten. u 





200,000 Gulden 





‚ Guts:Berfauf. t 
Das im Stadtbezirke Bayreuth gelegene Stadtvogts Gu 
Nr. 534, beſtehend aus . 
Wohnhaus mit 7 heizbaren Zimmern, 4 Kabimetten, 3 Kammern, 
Keller,. einer Speis, 2 Küden, Ställen, Memife, Holzſchupft. 
großem Hofe mit Brunnen, großem Gemüfegarten mit etlichen BO 
verfchtebenen Obſtbaͤumen, das ganze Anweſen ringsumher geſchloſſen. 
wird aus freier Hand verkauft oder verpachtet. 
Der Unterzeichnete, mit dieſem Geſchaͤfte beauftragt, ertheilt ſowohl 
brieflich als muͤntlich Die nahern Bedingungen und mimmt Angtbote 


von Kaufslichhabern entgegen. 


Bayrcuth, im Mär; 1859. 
Knorr, Aftuar und Gommiffionär. 


.- ——- = m. = * ö—ññ — — — 
Allen Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mic wenden wollen, werde ich mit Wer: 
— bie warm zu einpfehlende Schrift (res Dr. Wilhelm Ahr⸗ 
erg) „Lie naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und langen: 
welt, oder untrüglich Beilfame Mittel gegen Magenkrampf, Hä- 
morrhoiden Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unter 
leibsbeſchwerden aller Art, auch genen ben Banbwırnm, wie fiber: 
baupt gegen alle durch verborbene Eäfte, Bıutftodungen u. f. w. 
bherrührente innere und äußerliche Srankheiten”, mir dem Motto: 
„Prüfer Alles, das Werte behaltet“, umeritgeldlich zufenden, 
Dr. $. KHübne in Braunſchweig. 


Theater-Nachricht. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ein verehrungewürdiges Publikum 
zur zahlreichen Betheiligung am Theater» Abonnement ergebenſt einzus 
laden. Das Abonnement wird am künftigen Sonntag den 27. mit dem 
gegenwaͤrtig Epoche machenden Schaufpiel: „Die Anna Life” von 
Herſch, eröffnet werben. Da die Zeit zur Einleitung des Mbonne: 
ments mur kutz iſt, fo bemerfe ich, daß ter Lohndiener Johannes 
zur Beſorgung biefer Angelegenheit beauftragt iſt, und gefälige Beftel- 
lungen entgegennimmt. . 

Carl Widmann, 
Direftor des Stadttheaters in Bamberg, 


Hepertoir der erften Woche: 

Sonntag den 27. Min: Die Annag Life, hiſtoriſches Schaufpiel 
von ‚Herrmann Herſch. 

Montag den 28. März: Mönig und Lieutenant, Luſtſpiel von 
Blaue; dazu: Der Aurmärfer und Picarde. 

Mittwoh den 30. März: Pbilippine Welfer, Schauſpiel von 
Osékar v. Redwiß. 

Freitag den 1 April: Martha, Oper von Flotow. 

Sonntag * Aprit: Das Teſtament des großen Aur: 

rſten. 





zn zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn = Ziehung 


der Kaiferl. Königl. Oeſterreich ſchen Part.-Eifenbahnloofe. 


Jedes — —— muß einen gewinn erhalten. 
Die Sen winne des Aulehens find: 21mal W. Währ. f.250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl. 4 ‚oo. 90mal fl. AO,D00OB, 105ma FH. 30,000, Puma f. 20,008, 105mal: 
ft. 15.000, 370mal fl. 3000, 20mal fl. AOOO, 258mal fl. 2OOB, T75imal 1000: 


Der geringfte Gewinn, 
24 Guldenfuß. 


ben mindeſtens jedes Obligatiomsloss erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung oder LEO FI. im 


Die am 3. Januar unſern zefp. Hunden entfaflenen Gewinne find vom ung bereits afle an biefelben obne Mbzug ausbezahlt 


werben 
Um aber J 


" Dbtigationstoofe, deren Verkauf überall gefeglich erlaubt ift, erlaſſen wir zum Tagessours (f. Augeb. Börfen-Goursblatt.) 
edermann die Betheiligung möglich zu machen, gewährt das unterzeichnete Banffaus die geöfitmöglichfte Zahlungs: 


Erfeifgterung. — Die entfallenten Gewinne werben ten refp. Intereſſenten, welche ihre Roofe Direct von unterzeidgmetem Banfpaufe bezogen, 


ſoſort baar übermillelt. 


Kr Aufır werden ftetö Franco überfands; ebenfo Bichungsfiten Franco gleich nach der Ziehung. 


ufträge und Anfragen find daher Direct 


an Unterzeichnete. 


. Der Betrag der Beſtellung kann auch ‚pr. Poſtvorſchuß machgenommm 
werden, welches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchieht, 


Berantwertlicher Mebaftenr: Wilhelm Schüler, 


Stirn & Greim, 
Bank: und Staats⸗Effekten-Gefchäft 
in Frankfurt. a. M., Beil Mr, 33. 


m — — — ee — 
Gedruckt bei Theodor Burger in Bahrtuth. 





a Bapreutbet Zeitung. 
union Jahrgang 112. — 
Mittwoch Nro. 'S2. . . 23. Mät; 1859. 





Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. April beginnt das MM. Onartal ber 


Bayreuther Zeitung. 
Wir laden hiermit in einee fo erniten und wichtigen 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten ver Gejellichaft 
Bedürfniß find, zu Beſtellungen freundlichft ein. 
Diejelben werben auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth in der Erpedition, Ds.-Nr. 106, gegen: 
über dem Fol, Bezirfögerichte, angenommen. 





Deutſchland. 

München, 18. Wär, (Achtzehnte öffentliche Sipung ber 
Kammer ber Abgeorbneten.) Am Miniftertifche: Hr. Zuftigminis 
fter v. Ringelmann, Staatsrat v. Fiſcher, Frhr. v. Brüd, 
— Grfter Gegenftand der Togesorbnung, it die Wahlreflamation 
bed Gooperators Dom. Gröbl von Lauterhofen, Landg. Kaftl, in 
ber Oberpfalz. Derjelbe beſchwert ſich, daß er ald Wahlmann 
bei der Übgeorbnetenwahl im Amberg am 14. December v. Is 
von dem bortigen Wahlausſchuß wegen Mangels bed Staatäblit: 
gerrechted auf den Grund des Artikels VI. des Wahlgefepes und 
unter Hinweiſung auf ein bezüglibes Minifterial- Mefeript zurück 
gewiejen worden ſei. Reklamant glaubt deßwegen nicht blos für 
ſich, jondern auch für „alle nicht bepfründeten atholijchen Brie- 
ſter“ das Recht, zum Wahlmann gewählt werden zu fönnen, in 
Anfprucd nehmen zu müfjen. Der I. Sefretär, Abg. Hirfchber 
ner, beantragt aber, der Neflamation eine weitere Kolge nicht zu 
geben, weil der blos ausgeweihte Priefter, und felbft der Goope- 
rator, weldyer von Seite bed Staats nur ald Ausbilfspriefter für” 
reine Firchliche Funktionen in Betracht kommt, nicht einmal ein 
felbfiftändiges Kirchenamt, noch weniger aber ein Öffentliches Amt 
befleivet, auch feine zum Gintritt in biejes erforderliche Anftellung 
ober Ernennung erhalten bat, und einen Anſpruch auf bie Rechte 
ber flaatsbürgerlichen Anfäßigkeit im Sinne des $. 3 Titel IV ber 
BVerfofjungsurfunde bei dem Mangel der anderweitig biezu erfors 
derlichen Selbftftändigfeit nicht befigt. Won der ſtammer wird ber 
Antrag bes 1. Sekretärs angenommen und der Reklamation eine 
weitere Folge nicht gegeben. — Hierauf erflattete Frhr, v. Ler- 
henfeld alö Meferent im II. Aueſchuſſe Vortrag über die Nach— 
weifungen ber Stantkausgaben für den. Ban der Staatseiſenbah⸗ 
nen bis zum Schluffe des Jahres 1835. Berichterflatter bean- 


tragt, die mitgeteilten Radhweifungen fiber bie Außgaben auf. der 
Bau der Stäatdelfenbahnen in ben Jahren 1834 bis 1835 anzu⸗ 
erennen: Die Baufrebite belaufen fich. auf folgende Summen: 
1): Ludwigs-Shd-Norobahn 56,037,695 fi.; 2) Lndbiwigs-!Weibahıt 
24817,484 fl.; 3) Warbabn I. Abtheilung 7,944,820 fl.; 4) 
Maxbahn II, Abtheilung 6,396,723 fl.; für die Bahnen ins geme in 
8,012,884 fl.; 5) Deündhen : Rofenheim«Kufftein 9,997,658 fLz 
6) Mofenheim - Salzburg 9,412,895 fl.5 7) Lichtenfeld » Kobürg 
8,004,758 A.; 8) Projeftirumg: Nürnberg + Regensburg «Baflau 
206,865 fl.; 9) Projektirung: Munchen· Lands hut⸗Donau 80,375 fl:4 
10) Inftandfegung der Donau Dampfſchifffahrt 1,250,000 R-, in 
Summa 122,162,157 fl. «Schluß folgt.) 

Münden, 21. Wär. ._ Nacht wurde auf dem Deus 
markt ein hiefiger Metzgergeſelle angefallen und ihm mit einen 
mehr als einen Schub langen Stilet drei leb äbrliche Wun⸗ 
ben beigebracht. Der oter bie Thäter find noch nicht ermittelt; 
das Morbinfirument wurde bei dem Berwundelen zurüdgelafien 
—— Der ſchwer Verletzte befindet ſich im allgemeinen Kran⸗ 

us. 

Münden, 21. Mär. Neueren Nachrichten aus Mabrib 
zufolge, beabfichtigen II. Fl. HS. ber Prinz und bie Frau Prins 
yelfin Adalbert einige Tage vor bem Oſterfeſte bier eingutreffen. 
Höcftdiefelben werben den Sommer über wieber bad Schloß Rym⸗ 
phenburg bewohnen, (N. DM. 3.) 

Münden, 21. März. Unterm beutigen ift folgenbe aller 
bödjfte Verordnung, Bie Errichtung von Privatbadöfen betr,, er⸗ 
idienen: „Maximilian II. x. x. Wir finden Uns hamanan, 
unter Aufhebung ber Verorbnung vom 14. Juli 1806, bie Bade 
Öfen der Landleute betr, (Megierungdblatt vom Jahr 1806 ©. 
287) und der Verordnung vom 8. Juli 1808, die Badöjen auf 
ben Lande in ber Provinz Bamberg betr. (Reglerungsblatt v. 
J. 1808 ©. 1633) über bie Grridtung von Privatbadöfen zu 
verorbnen, was folgt: 1. Die Errichtung von Privatbadöfen im 
Innern der Wohnhäufer ift geftattet, wenm biefelben in gewölbten 
Räumen feuerfeft bergeftellt und mit einem eigenen, bis über ben 
Firft des Haufeß geführten, fenerfiheren Kamine verfeben werben. 
Hl. Badöfen, welche aufer den Häufern errichtet werben, müſſen 
wenigftens 30 Fuß von jedem Gebäude entfernt ſtehen und feners 
fiher bergeftellt werben. Münden, ben 21. März 1859. Mag. 
Graf v. Reigeräberg. Auf königlich allerhöchften Befehl, ver Ges 
neraljefretär Mınifterialrath v. Epplen. (N. M. 3.) 

Münden, 21. März. Der vierte Ausſchuß ber Kammer ber 
Reicheräthe hat Hrn. Oberkonfifterialpräfidenten Reichsrath v. Har= 
Ich zum Referenten über die Bejhwerbe des Redalteurs bed „Bolkde 
boten”, E. Zander, gewählt. 


Feuilleton. 


- Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bertfegung.) 

Es war Paul, als ob ihm beim Verſchwinden des Grafen ein 
Stein vom Herzen falle; er athmeie tief auf von Der Folter, melde 
die Icpte Biertelftunde für ihm gehabt hatte. Aber als er mum nad» 
fonn über tat, was Graf Antoine d'Epaville ihm gefagt — wer will 
ed nicht verzeibli finden, daß da nah umd mad ein eigenthümlider 
Nauſch ſich feiner Serie bemächtigte, daß frohe und glänzende Hoff ⸗ 
nungen wor ihm aufftiegen — daß ploͤßlich eine Zukunft fadend vor 
ihm dalag, in deren Ferne er muthige und kühne Beide ſandie, wäß- 
send er mod vor Kurzem gar nicht gewagt Halte, am eine Zukunft zu 
denken, und fein ganges Gefühlsiehen, alle feine Gebanfen fi mit 
Ewas wie einem beffommenen Eiſer an den Augenblich, am. das 
Gl der Gegenwart geffammert hatten! 

Ucherfaffen wir ihm diefem Gefühle, dem inneren Seelenjubel, zu 
dem für eime kurze Beit unter dem Ginfluffe eine® Gonnenblide des 
Glůdts alle feine Empfindungen aufblühten und den Berbeifungen Ianfch: 
— * — Grfaltungen, wie glangende WoffenPhantat 

am Korlzont eined morgenden Himmels, am Horizent feiner 
Bukunft, auffliegen. Das chen mußte bei einer Natur, wie die Vauts 


war, ihm den Traum, in welchen man ihn gewiegt hatte, fo berauſchend 
machen, daß man ihm nicht ein Glück verhitß, welches ihm ohne ſein 
Zuthun, wie ein Himmelsgefdrent, in den Schooß geworfen werden follie, 
fondern eim Glüc, das er felbft ſich männlich erfämpfen, das er feinem 
Derdienfte und feinen Anftrengungen zu verdanken haben ſollte. Der 
Gharafter Paul Brondporf's war nicht weid und ſchwaͤrmeriſch genug, 
um gerabe darin eime Seligkeit zu finden, wenn er ber Liebe und nur 
der Liche Alles hätte verdanken müſſen; er gen —— * bar 
geftimmterer Seelen ſchwimmen, welde gera m 
— * doppeltes fühlen, weil fie «8 —— dem geliebten Gegenſtande 
an ‚nur ihm allein verda 
* auf —— Seite war die Leidenſchaft mächtig genug über 
Bauf, mm in diefem Maren umd kräftigen, die Dinge und Die Renjgen 
font fo fühlen und richtigen Blides abwägenden Charakter eine gewiſſe 
Ummanbiung bewerkſtell en — = — 
te be 9 ten , ihm ber Graf von 

heute wicht mehr usfid rd 

ihm wohl gefidgerter und leichter 
That aber Ichte man freilich 
und ‚ unerhörte Glüdöver- 
da 


& 
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Münden, 21. Mär. Noch immer if eine, 
ch der Annahme ber Adreſſe allerhöchften O 
ß 

longation bes Landtags nicht —— fünne, ſcheint glaublich, 

ebenſo daß von einer Konſtituirung oder Einberufung von Geſetz 

er sausfhüffen-vor der Hand nit die Sprache ſei. Mit ber 
e 


e {ft übrigens in ben Verhandlungen ber Abgeordnetenkammer 
infoferne. ein —— eingetreten, als wenigſtens, ber Arufe- 


- — ’ ‚. ber 
rung bes 1, Herrn Präfidenten nad zu fchließen, bie beftchenden 
Di en nicht weiter hoben werben follen. (A. Abbe.) 
Sr. Majeftät der König haben Eich allergnädigft bewogen 
efunden: unterm 9. März dem Landgerichtsdiener Johann Wie 
and Burkhardt zu Pottenſtein im Hinblide auf feine langs 
jährige, treue and eifrige Tienftleiftung das füberne Ehrenzeichen 
* des Berbienft » Ordens der bayerifchen Krone zu verleihen; unterm 
12. Mörz zu genebmigen, ba der Togbeamte des F, Landgerichts 
Bilfingen, Konrad Bernhard, aus dem Staalsdienſte entlaffen, 
und dab fein Poſten, jedoch ohne Auſpruch auf Penfion und 
fonftige pragmatifbe Rechte, dem Gameralprafticantis und ber 
tigen Verweſer des Taxamtes des f. Landgerichts Bilfingen, 
Ku Finfterer, übertragen werde. 

Berlin, 20. März In nädfter Zeit ftehen, mie wir mit 
Beſtimmtheit hören, umfafiende Begnadigungen in Aueſicht. 
Keineswegs werben dieſelben aber dem Vernebmen wach am Ges 
burtstage des Prinz sNegenten erfolgen. Der Erlaß einer allges 
meinen YAmneftie joll wegen zweier Kategorien, nömlid 1) bers 

igen, welche die wegen einer Verlegung der Diojeftät Berurs 
theilten, und 2) derjenigen, welche die preußiſchen Flüchtlinge im 
Auslande, die fich biß jeßt micht gemeldet haben, umfaßt, Anitand 
gefunden haben. Die Zahl beider Kategorien iſt indeſſen feine 
große. Don ben zur erftern Kategorie Gehörigen follen die wenigen, 
welche ſich noch in den Strafanftalten befinden, im fürzefter Zeit 
ihre Strafzeit meift verbüßt haben. Der Prinz- Regent joll ſich, 
wie es beißt, nicht tür befugt erachten, diejenigen zu bennadigen, 
weldye wegen eines Maojeflätöverbredyens. verurtbeilt worden find, 
de Hied tem König allein auftebe. ( D. Allg. Big) 

Berlin, 21. Dar. MW v. Humboltt veröffentlicht in hie 
figen Blättern nachfiehentes Schreiben: „‚Leidend unter dom Drude 
einer immer noch zunehmenden Korreſpondenz, faft im Sabreimits 
tel zwiſchen 1600 und 2000 Nummern (Briefe, Trudicriften über 
mir ganz fremde Gegenftände, Mianuferipte, beren Beurtbeilung 
geforbert wird, Auswanberungds und Kolonialprojefte, Ginfendung 
von Modellen, Maſchinen und Naturalien, Anfragen über Luft: 
ſchifffahrt, Vermehrung autographiſcher Sommlungen, Anerbie: 
tungen, mich bäuslich zu pflegen, zu zerfireuen und zu erbeitern 
u. }. w.), verfuche ich einmal wieder bie Perfonen, melde mir 
ihr Wohlwollen ſchenken, öffentlich aufzuforbern, dabin zu wirken, 
daß men ſich weniger mit meiner Perſon in beiden Kentinenten 
befchäftige und mein Haus nicht als ein Adreß-Compteir benutze, 
damit bei ohnedies abnehmenden phyſiſchen und geiſtigen Kräften 
mir einige Ruhe und Muße zu eigener Arbeit verbleite, Möge 
diefer Ruf um Hülfe, zu tem ich mich ungern und jpät entjchlofs 
fen babe, micht lieblos mißdeutet werten! Berlin, 15. März 
1859. Wlegander v. Humboldt,” 
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mehr unerreichbat ſcheinen konnte. Was den Einfluß des Grafen Antoine 
anging, fo ſprach nichts dawider, daß er nit hinreichen follte, Paul 
einen Poſten im franzöfifhen Dienfte zu verfhaffen, etwa im auswärtigen 
Minifterium für die deutſchen Angelegenheiten, wo er dann eine bipfo: 
matiſche Saufbahn machen konnte, wie fo mande deutſche Männer jener 
Beit es gethan, oder and, wenn es fein müßte, im franzöſiſchen Heert, 
das zahlreiche deutſche Namen zählte. ⸗ 

Und Panl's Vaterlandsliebe, fein deutſches Herz, fein Gefühl für 
das heilige römische Reich dentfcher Nation, deſſen Erbfeind ja Frank 
reich geworden, feitbem der Türke dieſe Molle im der europäiſchen Ger 
ſchichte niedergelegt — wie redeten fie im diefer Angelegenheit in unferes 
Freundes Bruft? 

Wir müffen es zu feiner Schande gefiehen, fie redeten gar nicht! 
Das heilige römifhe Reich deutſcher Ration hatte ſich fo fehr felbft ver» 
faffen, daß es fein Wunder war, wenn feine Kinder es verliefen. Das 
patriotifdhe Gefuͤhl Paurs Hatte ſich zumächk beziehen müſſen auf das 
eigene engere Vaterland. Mit Deutſchlands, mit des Reiches Genehmigung, 
ja, von einer Verfammlung von Vertretern und Abgeorbneten des Meiches 
ſelbſt, hatte man Diefes „‚enaere Baterland" in Stüde zerfänitten und 
den Fremden überantwortet. Wo follte da der von ben kosmopolitiſchen 
Ideen der Zeit obnebin unterarabene Batriotismus noch Herberge finden ? 
Wem 8 zu verzeihen war, daß er einem fremden. Fürftenbaufe, welches 
fich im feinem Vaterlande inſtallirt hatte, diente, dem war es auch nicht 


ibum 
nicht ee t 
 Minifterium unter den obwaltenden Berhältnifien ne Pros 
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; 12. Därz Heute hat die Eröffnung unferer 
Bahn flatzarfunden. Der Feftzug ging Vormittags 9 Ahr von 
Hier mad Zeiß ab. Dort ſchleſſen ſich in einer Anzahl von Wag- 
gons Lie Direltion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, vers 
ſchiedene Commiſſionen und Deputationen, fowie eine Wenge Be: 
wobnerdon Zug, Weißenfels, Leipzig ıc. dem Zuge an, welcher 
‚nad ungefähr einftündigem Aufenthalt nach Gera zurüdiuhr und 
Aanterwens jowobl, als mamentlid bier bei feiner Ankunft durch 
Mufif, Kanonendenner und andere Zeichen der Freude begrüßt 
wurbe, Den Fremden intereffiren bei foldyen Gelegenheiten nament- 
lic) ‚immer unſere reußlfchen ſchwarz⸗ rothe goldenen Fahnen.- Gin 
zufällig bier anmwejender Bewohner Kurheſſens meinte heute: Wenn 
wir und Die deutſche Fahne einmal anichen wollen, fo darf das 
blos-heimlidy an verſchwiegenein Ort gefcheben, und ihre Glüdlichen 
—* fie frei vor Fürſt und Obrigkeit von allen Dächeru und 


rmen herunter,’ . 
(D. Allg. 319.) 


Hannover Der „Preußiſchen Zeitung‘ fehreibt man auß 
Hannover vom 18. März: „Dem brutigen Gourier zufolge, ift die 
Bewehrung unferer offenen Küſten bereits eine vollkommen 
abgemadte Sache. Gs ift beſchloſſen, mehrere stüftenbatterien bed 
ſchwerſten Kalibers aufjuftellen; bereits find Gontracte zum Buß 
ter Laffetten abgeſchloſſen; die hiefige hannoverſche Gijengieherei 
würte deren 10, jete 100 Itr. fchwerz zu den ſchwerſten Po— 

tionsgeihüßen berftellen. Der Kourier ift allertings in der Lage, 
ie lehtere Nachricht aus vollfommen zuverläffiger Quelle zu haben, 
ba fein Verleger Mitinhaber ber Gifengicherei iſt.“ 


. Innsbruck, 17%: Wär. Heute ging, unterzeichnet von 
Männern. aler Stände, nachfiehende Adreſſe an Frhrn. v. Vers 
chenfeld nad Diüncyen ab: „Hochgeehrter Freiherr! Zur Stunde, 
wo ber alte Neichsfeind abermals ſich rüfter, um im ungerechten 

" Krieg alle Echreden der Zerſtörung über Deutjchland zu mälzen, 
da jucht ber forgliche "Bid Weänner des Ernſtes, Männer ber 
Kraft. Hochwillkommen alſo der Deutiche, der, eingebenf ber 
Tranerkunde früberen Jauderns und Sputterns, heute das rechte 
Wort zur rechten Zeit fpricht und dem Gefühle Der Nation den 
fernigen Ausdruck leibt, Den fie will und den fie braudt. Gin 
folcher aber war an rechrer Etelle und zu rechter Zeit zuerft der 
Ihrige, Hochgeehrter Freiherr! und daß er es gewejen, zeigt ſein 
ſchnelles Zünden durch alle Gauen des Baterlandes — jrigt mehr 
noch ſein Erfolg, bochwichtig als erſtes und unzweideutiges Zei— 
chen der Einigung. Auch wir Mönner Tirols erkennen dieſe bohe 
Bedeutung und ergreifen freudig den Aulaß, unferen Dank einem 
ber beften Männer bes deutſchen Nachbarſtammes und allen jenen 
Vertretern detjelken, welche ſich in ächt deuſſcher Geſinunng ein— 
müthig erhoben, darzubringen und durch ihn zu bethätigen, daß 
wir, uneingedenf früheren Zerwürfniſſes, beute nur der gemein— 
ſamen Pflicht uns erinnernd, in deutſchem thatkräftigem Verſtänd— 
niß una umfpfjen. Das rechte Wort bat ums erfreut, die rechte 
That wird uns za Schutz und Truß an unſerem log finten, 
Tirol bat nie aeprablt: es ftanb und ſteht feft zu feinen Wort, 
das ta beißt: Gintradht und Thatkraft mit Gott, Fürft und Bas 
terland, für Recht und Ehre!" — 


rn 





übel zu nehmen, daß er ganz in Die Fremde ging, dort zu dienen. 
Und bejenders dann nicht, wenn diefer Mann ein Berliehter war, den 
der Drang, ſich fein Gluͤck zu erobern, im die Weite, vie Fremde führte, 

Dazu haben wir früber aefeben, wie Paul über fein Verbäftniß zu 
den Bildungen und den Thatfagen, zu ten Banden ber Geſchichte 
dachte: wie er ſich foßgebunten fühlte von den Feſſeln, welde die vor 
aufgegangenen Geſchlechter, die Erinnerungen an fie, Die Pietät, um 
die nachfolgenden legen. Er fühlte ſich ohne Wurzeln in irgend einem 
beftimmten Boden. Er hatte wohl eine Heimath, aber Fein Baterfaus 
in derfelben. Er mußte ſich ein ſolches ſelbſt erbauen oder ein bereits 
erbautes ſich erfämpfen, Und indem er nun Davon dräumte, fid ein 
ſtattlichſtes, glaͤnzendſtes wor vielen zu erfimpfen, war es natürlich, daß 
er fih dem Gedanken an ein Land dahin gab, wo ter Mann mehr 
als irgendwo tm jener Zeit und noch heute der Sohn feiner Taten iſt. 

Frankreich bat immer dem Tapferen ben Ritterſchlag verliehen. In 
Deutfhland beruht der Adel anf dem Blute, in England auf bem 
Befige, in Frankreich auf der That. Dies iſt zugleich die Scala, 
auf welcher das ganze Inftitut im immer größerer Harmonie mit der 
Idee tritt, In Frankreich alfo durfte Paul hoffen, einem Adel zu er 
fümpfen, ber ihn bereihtigte, feine Hand mad der Hand eines Fürſten⸗ 
indes ausfireden.. Daß auf der Stirn biefes Fürftenfindes ein Diadem 
ruhe, welches die Anwartſchaft Huf ein Herzogthum gab, daran dachte 
er nicht; es handelte fi) für ihn nicht darım! Er Hätte in dieſem Augen 
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Bern, 21. Mär)... Der. Bundesrath hat tie aus ſchweize; 
riſchem Gebiet ous * Ren en  ı von 
400 dr. belegt); In unverweill in t. , 

ö AR (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 

In Bern ift der Auftrag angelangt, alle bieponibeln Pferde 
für Piemont anzufaufen, o 

' Franferee iſch. 

— Paris, 19. Maͤrz. Der „Moniteur““ melbet an ber Spihe 
feines amtlichen Theiles: „Hr. Graf v Wourtales bat tie Ehre 
gehabt, heute vom Kaiſer in öffentlicher Audienz empfangen zu 
werben und bemjelben die Schreiben pu Äiberreichen, Die ihn bei 
Er. kaiſerlichen Majeſtaͤt als auferorpentlidhen Geſandten und by 
volmächtigten- Minifter Sr. DWiojeflär des Königs von Preu 
beglaubigen. Hr. Graf v Wourtaled bat zu gleidher Zeit Er. 
Mojeftät eig eigenbändiges Schreiben von Er. königl. Hoheit dem 
Prinz: Regenten von Preußen überreicht. Der Karfer war von feir 
nen bienfithuenden Offizieren umgeben. Der preußiſche Herr Ges 
fandte wurde in- einem Hefwagen mit Tem üblidien Geremoniel 
nad) dem Tuilerien Balofte abgeholt.” R 

. Paris, 22. März, Der Vioniteur bringt Folgendes: Nuß: 
land bat ben Yufanmentritt eines Gengrifjes in einer meutrolen 
Stabt vorgejdhlagen, um ten Werwidlungen zuverzufommen, weldye 
die Zuſtaͤnde Italiens herbeiführen und Die Ruhe Gurepa’s flörcn 
fünnten. Die Negierung des Kaiſers iſt dieſem ruffiiden Bor: 
lag beigetreten. Die Gabinette von Cordon, Win und Berlin 
aben noch keine officiele Antwort gegeben, (T. B. d. 3) 

Großbritannienm. 

London, 19. März, „Daily News’ bringt einen Artikel 
über bie italienfiche Frage, ber nicht unberüdfichtigt bleiben darf, 
da es das anerkannte Leibjonrnal Lord John Ruffells ift, und 
Nemand willen: fahn, auf welcher Bank des Unterhaufes diefer 
in wenigen Wochen fipen wird, Es jei Englands Febler, beißt 
ed.barin, wem es die Aufregung in Deutjchland nicht begreife, 
wenn e8, feit Jahrhunderten von feinem feindlichen Heere betreten, 
über die deutſche Wuth gegen den Mhein: Vebrober ten Kopf 
fhättelt.” Deutſchlands Gerühl in tiefer Ephäre ſei ein ganz 
tichtige®, und wobl dem teutfchen Vaterlande, daß es neaen Ruf: 
land und Frankreich gemeinjam Front zu machen entidleffen tft. 
Was aber Deutfchland als ſolches betrifft, dürfe nicht überſeben 
werben, daß es ein öfterreichiiches und ein preußtiches Deutſchland 
gebe, eine öfterreichifche Konnexſon und einen preußiſchen Anbang, 
Öfterreihirche Fragen und preußiſche Kragen. Deſterreich mut Preus 
Ben find, was ihr inneres Wölferleben betrifft, zer entyepenger 
feßte Pole Deſterreich ift, firenge nenemmen, Feine deutlſche Macht, 
und noch viel weniger eine deutſche Nation, Arkt werden bie 
Staatömänner Preußens zu erwägen baben, ob Preußen — bad 
reindeutſche, protefiontifcye und liberale Preußen — Gut und Blut 
opfern fol, um nur die öfterreichiiche Herrichatt in Italien aufs 
recht zu erhalten, oder ob eö feine Ihatkraft, ten Verträgen ge— 
mäß, auf die wachſame Belhägung ber * eigentlichen Deutſch⸗ 
land gehörenden Provinzen befchränfen ſoll. 

Yondon, 21. März. Die „Times“ enthält folgenden hodıs 
wichtigen Artikel: Gin Gongref ber fünf Greßmädte wirt entwes 
ber in London ober in Berlin (in der aeftrigen Depeſche war 
Paris flatt Berlin genannt, was wahrſcheinlich irrig / war) zuſam⸗ 





blicke mit voͤlligſſer Ruhe der Seele und Unbefangenheit des Geiſtes, 
wenn fein Gebieter es befohlen, eine Urfunde entworfen, worin der 
Herzog feinen Neffen Anteine zu feinem alleinigeh Erben und Nachfolger 
"in der Megierung des Fürſtenthums Gmfa » Ravenfein ernannt. hätte. 

Das beabfichtigte nun freilich Gaften 1. keineswege; mit dem 
Gedanken an den Nachfolger in feinem Fürkentbum waren Seine Durd: 
laucht aber allerdings im biefem felben Augenblide ernſtlich befchäftigt 
und zwar nicht ohne dringende Veranlaſſung. 

Der Herzog hatte nämlich, während Graf Antoine und Paul Brond: 
horſt fih im Salon der Damen befanden, in feinem Wohnzimmer einen 
Beſuch erhalten, der fih in ten feßteren Monaten auffallend feltener 
gemacht: der aber jeht durch Die Bänge ber Zeit, welde er mit Seiner 
Durchlaucht im geheimer Zwieſprache blieb, wieder gut machen zu wollen 
dien, was er an häufiger Aufwartung bei feinem fürſtlichen Gebleter 
verfäumt hatte. Es war der Baron Schlettendorf. 

Wir finden die Herren mitten in ihrer Unterrebung. 

Schlettendorf fiand mit dem Rücken an den Sims des Kamins ge: 
lehnt, in welchem auch im Gemache des Herzogs ein freundlides Feuer 
flammte, um die fühle Herbfiluft zu vertreiben. 

Der Herzog faß in einem der Flamme nahe gerückten Fautenif, an« 
geihan mit feinem Schlaftock von violettem Sammt mit ben goldenen 


‚Gowiey’8 ergeben, 
“er frinerlei Abſicht habe, Piemont anzugreifen, und daß 


1859. 


mengetreten , ann den Zuſtand Naliens zu unterfuchen, unb bie 
Verwicklumgen, bie ſich für ben Gongreb aus ber Milfion Lorb 
Der Koijer von Deflerreih hat erllärt, daß 


er bie 
Remogna zu gleicher Zeit, wie bie Franzoſen räumen wolle, 
wenn ber Räumung eine Revolution in Rom folge, die Franzofen 
dahin autüdkchren würsen. Die Verträge mit ben mittelitalienis 
fhen Staaten feien Oeſterreich nur zur Laſt, und gern werde es 
biefelben ändern, (Tel. Ver: d. Allg Btg.) 


m Montag den 14. März 1559 wurben in öffent 
re, des Bezirkegerichts Beyreuth folgende Perfonen abges 
urtbeilt: ’ , . 

1) Stabimann, Johann, lediger Bauernkuecht von Miſtel⸗ 
bach, wegen Verbrechens bed ausgezeichneten Diebſtahls, zu 
vierjaͤhriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt, der Angefchuldigte 
ergriff biegegen Berufung; 

2) Meyer, Glijabetha, ledige Rabrıfarbeiterin von Nichig, 
wegen Vergehens des Diebftabls, zu 14me natlichem doppelt 
gejihärftem —— derurtheilt. 

In öffentlidyer Sitzung des Bezirksgerichts Bayreuth kommen 
folgende Perſonen zur Aburtheilung: 
Am Samſtag den 26. Mär; 1880* 

1) Bopp, Peter, Taglöhner von Gderdtorf, wegen Verbre⸗ 
hend bes ausgezeichneten erſchwerten Ticbftahls; 

2) Schmidt, Jakob, Taglöbner von Bindlach, wegen Bers 
brechens des Gewohnbeitsbetrugs, begangen durch das Vers 
brechen des ausgezeichneten Betrugs J. Grades und durch 
—— bes nächſten Verſuchs zu einem ſolchen Vers 

rechen. 

Am Donnerflag ben 31. März 1859: ; 

Hafner, Johann, Mehgerlehrling von Epänfled, wegen Vers 
brechens des ausgezeichneten Diebftahle. 

Am Samſtag ten 2. April 1859: 

Häfner, Autreas, Weberlehrling ven Törnbill, wegen Bers 
brechens ‚der Körperverlegung I, Grades, 

Thermometer⸗ uud Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höbe-über der Meeresflähe 1060 par. Auf.) . 
Barometer 


Thermomter 
nn Mr Erb nun «0 
März (Jabresmittel = +6,29.) (Yabresmittel = 324,22.) 
(Wenatsmittl = +2*.47.)Monatsmittel : = 323,87.) 

6 Uhr | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ubr | 6 Apr. 
Mergens. | Mittags. | Abenes. | Morgens. | Mittags. | Abends, 





“22. | —10,4j4+2%.4 |42%.3 1323,54 1324. 39.324,59 
Mittel aus 6 e PR 
Beobachtungen. +19,87 324,32 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. i 
RB, m R. — Bebdeckt, Vormittags ein wenig Wegen mit Schnee, 
(0e,3 auf den DI’). 
Höhfte Temperatur: +6?,2 
In ter Nacht: Riederſte Temperatur: —1®,5. 
” > März Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0®,8. Barometer: 
6*41. 





Guͤrtelſchnuͤren. 

Er ſah etwas niedergeſchlagen aus, Monſeigneur Gaſton du Merle 
de Blank» Buiſſen, Herzog von Anglure, Fürft von Emſa-Mavenſtein 
und Graf von Gpaville; er blickte im die kniſternde Lohe mit einem 
Geſichte, auf welchem die gutmüthigen Züge des Lebemannes eine ges 
wiffe energielofe Schlaffheit befommen hatten, die in den bangenden 
Wangen am dewilidhfien wahrnehmbar hervortrat, e 

Anders Baron Schleitendorf, der fih heute herausgenommen hatte, 
in feinem gewöhnlichen Meitcoftume mit den gelben Kiappenftiefein  feir 
nem Landesberen feine Aufwartung zu maden. Gr bfidte deſto emergi- 
fer. fein großes Kinn fuhr ſtolz im ber weitvorfiehenden weißen Hals— 
binve hin und ber; feine weit offenen runden Augen ſahen auf feinen 
Gebitter unter ibren dichten Brauen weg fo feft und beinahe brobend 
herab, daſt man fürdten fonnte, fie würden im nächhen Augenblicke in 
eim zormiges Streifen geratben, wie bie Mäder eines Vernichtung droheu ⸗ 
den, alten Kriegswagtus. Und fo ſchienen die Rollen zwiſchen Fürſt 
und Unterthan, Lehnsherr und Vaſall Heute vollſtaͤndig vertauſcht — 


‚aber fie ſchienen es auch nur; denn in ber That ſprach der Baron mit 


der mildeften Stimme, mit dem Tone der unterwürfigften KHöftichkeit, 
worein ſich mur von-Zeit zu Belt eim Anflug won leifer Ironie mifchte, 
zu feinem melancholiſchen Souptrain. Goriſehung folgt.) 


f ⸗ i 
N "Seen u Dftet, Fr: Dil Erheiterun g. 
Hof, Lühnert o. Apolda, Kiuge, Maul u. Gößling v. Leipjig. R 


Sonntag den 27. R 
Golpener Anker: Hd. Hahn mit Gattin, I, Dergmeifler v. Brand» 
; Dennerfeln,, . Afleffor v, Ebermannfladt; Stein, Bergwerbefiger umb 
ich, Fabritent v. Hof; Kanflte. Zeitler v. Hof, Wolff —— Lehmanu Musikalische Unte altung. 
Zeypolbt v. Nürnberg, Eharon d. Röbelfee, Michael v. Deleuitz; Abler- Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
‚ Kürfpner u. Hoffmann, Detonom v. Bamberg; Meininner, Fabrilaut Die Vorfteber. 
. Burghmblabt; Steinneimer, Stud. jur. v. Würzburg. Brl. Schat o. Bühe|C————— nn 
boeinftein. In der Verlagsbuchbandlung von E. G. Liefching in Stutt⸗ 


: —— gart find fo eben vollſtaͤndig erſchitnen und fortwährend durch all 
Für die ſechs Doppelwaifen Deerdeg en in Buchhandlungen, in Bayreuth in ter Aarcau'ſchen Buchandtung, 
Bittersdorf find ferner eingegangen : zu erhalten: 





Transport 276 fl. 42 Er. 
Bon P. 30 fr., R. 1 f., M.S. 18 fı., K. € Zilbelm Löbe, j 
30 Pr., Ungenannt 24 fr., W. St. v. Warft- vangelienPofille) Epiftiel-Pofille 
leuthen 1 fl. 8 fl. 42 fr. Sonn⸗ — 5 für bie 
280 fl. 24 fr. be8 Kirhenjahree. Sonn- und Feſttage 
ee des Kirchenjahrs. 
Betfanntmadung Ationen. Mit kurzen Evangelien -Lektionen. 
Bayreuth, den 23. Februar 1859. Dritte Auflage . j fr 
Bom koͤniglichen Bezirkegerichte Bayreuth ar. 4. Broih. Preis fl. 2.48 fm | 9 4 Broſch. f. 2. 48 fi. 
als Einzelnrichteramt In fhönem Einbande 36 fr. Höher, | Im ſchoͤntm Einbante 36 fr. höher. 
werden im Wege der Hilfsvoliſtreckung nachbezeichnete Mealitäten des Zugleich mit der dritten Auflage der in immer weiteren Kreifen 
Gerbermeifters Ghrißien Cronacher dahiet, nämlich: - heimiſch werdenten „Evangeljen:Poftille” geht nunmehr bie ſchon 


)) deſſen Wohnhaus im Rennwege dahier H6.:Rr, 249, PN fo fange gewünfäte „&pittel: Poftille” hinaus, über deren Ent: 
862, mit Hintergebände, Werkftätte, Trodenboten, zwei Scheunen, fehung der Berfaffer ſich + nn —— näher ausfpridt. — Die 
Kellerbäuschen, Stallungen, Lohgerũſte, Brunnen und Hofraum, tiefe und eingehende XTert- Auslegung, welche bie neue Poſtille beſonders 
belaſtet mit einer einfahen Grundftener von Sy fr. umd einer kennzeichnet, wird ihr neben dem großen Grufte für die Anwendung im 

= Berg er = . en * ei — chriſilichen Leben eine gleich dankbare Stätte wie ihrer Vorgängerin bereiten, 

; %. ., u emüfegarten beim ———_—__ I nn U 
en Ben Hoi r er , 363 la et mit SEE FTiichzeuge und Tafelgedeefe in rein Leinen 
Haufe Ar. 249, 20. Bonitärstlaffe, PI.: Nr ‚ ft 
einer einfadhen Grundfteuer von 9,49, fr., am und —— bergleichen Damdtücher, Servietten und 
Dienftag den 12. April 1. Is Vormittags 11 Uhr Eafe: Deden, fewie feine leinene Taſchentücher find bei 
anfangend, im bieögeridhtlihen Gommiffienszimmer Nr. 4 dem öffent: mir wieder in neuen Sendungen zu äußerſt billigen Prelſen 
Kichen Berfaufe unterfiellt und richtet ſich Tas dabei einzufaltende Ver: eingetroffen. 3. Wertheimber. 


fahren uach $. 64 des Snpotbefengefeges und ter 95. 98— 101 bes & 
Prozeßgefeßes vom Jahre 1837. Schmiede: Dass 


Dem Gerichte unbekannte Steigerer baben fid über ihre Zahlungs . . ’ itä b 
fühigfeit auszumelfen. : BERN: per bayr. Mepen 18 fr, find in Quantitäten zu haben 


Die Schähungsverhandiung kann in ter Regiſtratur einaefeben a “og: Tr M . 
werben und wird mod; bemerft, daß Die fraglichen Realitäten zum Bes Oberfränkif—ien Serg- und Hüttengewerkfchaft in Hof. 


triebe der Gerberei mit Oekonomie eingerichtet find. oh 24. 2 Fi 
| Te Bi Smportirte Eigarren 
son in reicher Auswahl und abgelagerter - 
Auseigen — Waare empfiehlt 


h 2 R 43 
Eine erfabrene Köchin ſucht bis Walburgis ein Unterfommen. W ilhelm Sch üller 
Näheres in der Expedition d. BI. = a0 


200,000 Gulden 55; zu getwinnen 


bei der am fommenden 1. April ftattfindenden Gewinn - Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part.- Eifenbahnloofe. 


Jedes ng ehe muß einen Jewinn erhalten. . 


Die Hauptgewinne des AUnlebens find: 21mal W. Währ. .250,000, 71mal ii. 200,000, 
103mal fl. 150000, Yomal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, Yumal fl. 20,000, 105mal 


fl. 15,000, 370mal fl. SEO, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, T5imal 1000. 
24 en ug Gewinn, den mindeftens jedes Obligetionsioes erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung oder 140 fi. im 
€ . 


Die am 3, Januar unfern refp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben ohne Abzug ausbehzahlt 





worden. 
Obligationtlooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours (ſ. Augbb. Börfen-Goursbfatt.) 
Um aber Jedermann die Betheiligung möglich zu machen, gewährt das unterzeichnete Bankhaus die gröftmöglichite Zaplungs- 
Erleichterung. — Die entfallenden Gewinne werben ben -refp. Intereffenten, welche ihre Loofe Direct von unterzeichneiem Bankpaufe bezogen, 
fofort baar übermittelt. 
Berloofungspläne werben ſtets franco überfandt; ebenfo Bichungsfifien Franco glei nad der Ziehung. 


Eon Tape und Anfragen find daher Direet Stirn & Greim, 
zu gi eh der — auch pr. Roſtvorſchuß nachgenommen een 
Werben, weldes ebenfalls von uns portofrei für ben Empfänger geſchleht. in Frankfurt a. M., Beil Mr. 33. 


Verantvertlicher Nebakteur: Wilhelm Schüller. " &ebrudt bei Theodor in Bayreuth 


Die Zeitung erfcheint 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 


Voſtamter bes Im 
nub Auslande®. 





Bonnerftag 


van. 





Deutidbland. 

Münden, 21. Maärz. (Vierte öffentliche Sigung ber Kam« 
mer ber Reichsräthe.) Am Deiniftertiiche: der Herr Yufligminifter 
v. Ringelmann, ver Herr Kriegsminifter v. Manz, Staates 
rath v. Fiſcher. — Nach Bekanntgabe des Ginlaufd wirb mits 


getbeilt, daß die ff. Hoh Pring Garl und Herzog Wutwig, jowie " 


ra Sich und Graf Quadt ıhrer Abweſenheit wegen enffchuls 
bigt find, Zuvorderſt wird bei dem jünaftaefaßten Bejchluffe über 
die Bollverhältnifje ein Schreibfehler verbiffert, an dem das Mini⸗ 
flerium Anftand genommen bat; es beißt nämlich dort: „für das 
ganze Königreich‘, während ber bieher üblihe Ausdruck war: 
„Tür das Königreich.“ — Hierauf erftattele Reichsrath Fürſt Theo⸗ 
der v. Thurn und Taxis als Referent im II. Aueſchuß Bortrag 
über die Militärrechnungen der Gtatsjahre 1834 und 1884, und 
gebt deſſen Schlußantreg tabin: die hohe Kammer ber Neichd: 
röthe wolle diefe Nachweiſe für genügend erachten und besgleichen 
wegen Ueberjcyreitung bei tem Penfionsetat der aftlven Armee 
die Anerfenmung nicht verweigern. Weferent findet, daß Las 
ganze Bıld der orbinären-Gzigenz ber aftiven Armee ein befries 
digendes Nefultat gibt, dabei bedauert er aber wiederholt, daß 
bie zur Ausgleichung der Berärfnife der aktiven Armee aus’ dem 
Germersheimer Feltungsbaufend ned der Militärrechnung für 
„1883 entnommene Summe nicht mehr zum Grfah gelangte, benn 
das, mas jeßt umb überellt bei Feſtungsbauten vorgenommen 
werben fann, bat durchaus nicht mehr den Wertb und die Bus 
verläffigfeit desjeninen, was rechtzeitig und nad dem augenblid: 
lien Bedürfniß geichiebt. Feſtungsban- Konde follten jederzeit 
und unter allen Verhältnifjen als unangreifbar angefeben, wenig— 
ſtens müßte fpäter die Reſjundirung ber entnommenen Gelder wie: 
-ber eingeleitet werden. Gin velltommen ähnliches Verhältniß 
findet mit dem ebemals beftandenen Reſerveſond der Armee flott, 
welcher aus 2,125,000 fl. beftond und ber bis zu ben Jahren 
1834 bie Armee in die Möglichtelt fepte, augenblidlich Verlegen: 
heiten zu decken, für eine prompte Mobilmachung des Heeres zu 
forgen und zur Beiſchaffung der Pferde ſowohl, als zur Dedung 
des böheren Präfenzftandes auf kurze Zeit, obme Beläftigung der 
Eteuerfräfte des Yandes, ſogleich Die Mittel geboten hätte. Wit 
Hilfe eines ſolchen Reſerveſonds konnten alle dieſe Aufregungen 
vermieden werben, welde in bringenden Momenten ſtets Zeitver⸗ 
ſäumniß zur Folge haben; auch andere Staaten, bie befonders 
wegen ihres Hausbalts Nachahmung verbienen, haben ſtets darauf 
gejeben, durch nachbaltige Nejerwefonts für die Dedung aufer- 
ordentlicher Bebürfniffe vorgejeben zu fein, Referent kann ſich 
ferner nicht ‘der von der Abacorbnetenfammer ausgeſprochenen Ver: 
wabrung bezüglich ber Ueberichreitung des Wilitärpenfiong + &tat 
im Betrage von 1,648,778 fl. anſchließen. Nach feiner Dieinung 


Bayreuther Zeitung. 
> 
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ftellt fi der Sap fo: „I "inet ift um dieſe Summe zu 
wenig angelegt gewejen, und‘ ei ı 2% ale auf Fonds zurüdges 
griffen werden, weldye eigentlich da,”. ihrer Matur nach nıcht bes 
ftimmt find.” In allen Archeen, ſagt Referent, beftcht das Bes 
bürnf, untaugliche Offiziere, Mittärbeamte und Soldaten zu 
penfloniren, aber in Feiner Armee werden, wie in ber bayerifchen, 
jo altgebiente Offiziere beibehalten umd der Benfionsfond fo wenig 
belafter, daß im Fall einer plöptichen Mobilmachung notuwenbigers 
weiſe ein jo enormer Werfonenwechfel eintreten müßte, der einen 
jeden fommanpdirenden General mit ben größten Beforgniffen ers 
füllen wird. Bon einer zeitgemäßen Penfionirung untanglicher 
Offiziere und VWeliräebeamten bäugt nicht nur allein das Wohl 
und die Ebre der Armee, jondern auch die Sicherheit des Staates 
ab. . Der 11. Präfivent, Reichsrath Graf v. Seinsheim, trat 
den Unfichten des Herrn Referenten volltommen bei, während 
Reichstath Graf Auyuft v. Seinsheim bemerkte, daß fi das 
befriedigende Rejultar wohl nur auf bie Jahre 1893 und 1854 
beziehen könne, weil man jept vielmehr Flagen fiber den Stand 
der Armee höre, ber es auch an Tuch, Schuhwerk ıc. fehle. Nachs 
dem ber Herr Referent dies ebenfalls. bejaht und ber Herr Kriegs— 
minifter erBlärt batte, daß bei dem fnapp zugemeſſenen Militärs 
Budget die WVorräthe fo ziemlich aufgezeurt werben mußten und 
nichts nachgeſchafft werden konnte, wurden bie Ausſchußantraͤge 
von der Kammer einftimmia angenommen. — Der nädjite Grgens 
ftand der Beratbung war ber Vortrag hed Referenten im IL : 
Ausihuß, Graf v. Maldeg hem, über den Antrag bed Reiches 
rath8 Grafen zu PBappınbeim, die Tagen bei freiwilliger Zufams - 
menlegung ber Grunpftäde betr. Nachdein Herr. Staatörath v. 
Fiſcher ſich gegen die Annahme ausgeſprochen, weil hlet urch 
eine Minderung ber Staatseinnahmen eintreten würde, und. bie 
Reichsräthe Graf Reigersberg, Braf Bappenheim, Frhr. 
v. Aretin, dv. Nietbammer und Referent ſich aus ſtaats— 
wirthſchaftlichen Gründen dafür erklärt hatten, wurbe ber Ans 
ſchuhantrag angenommen, der dahin gebt: 1) ed möge im Lands 
tagsabichiede mit Geſetzeskraft ausgeſprochen werden, daß jowohl 
ZTaufchverrrige, als Gupotbefumjchreibungen zum Zwecke ber Ar- 
rondırung lediglidy der Tagsfahrt und Protofolltage zu unterliegen 
haben, mit Ausnahme der. etwa von einem. Theile aufzuziblenden 
Eutſchaͤdigungsſummen; 2) «8 möge im Verordnungswege anges 
ordnet werben, daß den Geometern zum Behufe der Arronbis 
rungen eine größere Zuſtändigkeit, als bisher, eingeräumt und hier— 
über befondere Anwerfung und ein Tarrequlativ ertheilt. werde. — 
Schließlich erſtattet die zur Unterfubung bed. Landtags-Archives 
ernannte Commiſſion, die HH. Neichgräthe Frhr. v. Ponikau 
und Frhr. v. Kranfenftein, Bericht, wornad überall die größte 
Drenung berricht und deßhalb dem Hru. Ardhivar Stumpf die 





Fruilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung ven Lerin Schilling. 
(Bortfekung-) 

Gewiß würde ich anders gebandelt haben, bätte id Eurer Durd« 
laucht Lage arfannt,  fagte er; aber der Geheime Gabinets + Serretär 
Brondborft wies mein Anerbieten, meine flüſſig gewordenen Fonts Eu— 
rer Durdlaudıt zur Dispofition zu fielen, damals höchſt entſchieden zus 
rück. Ich kaufte Darauf die Wechfel, welche mie Das Haus 2a Bons 
laye und Dejaunic anbot, als eine vortrefflide vorfäufige Anlage der 
Gapitafien, mit denen ich befäftigt. war. Wechſel Gurer Durchlaucht 
waren fir mich natürlich fo gut umd fidher wie die enalifche Bank. Nun 
bietet ſich mir die Gelegenheit, die Herſchaft Steinbrüd anzulanfen; fie 
hat den doppelten Werth der arforderten Kauffumme; dazu. fommt, daß 
fie früber bereits fange Jahre im Befip meiner Vorfahren war; es if 
natürlich, daß ich deßhalb den Handel zu machen feſt eutſchloſſen bin, 
wenn es mich auch im die höchſt umamgenehme und äuferft ſchmerzliche 
Notwendigkeit verfeßt, Eure Durchlaucht nunmehr um die: fofortige 
baare Bezahlung der Wechſel drängen zu müffen. u 

Und von mir verlangen Sie noch wohl obendrein, daß ih Sie 


bemitfeide wegen diefer ihrer ſchmerzlichen Lage! ſagte der Herzog achſel⸗ 
zudend und ironiſch. 

Sie thun mir Unrecht, Monfeigneur, 
nichts. als ... — 

Geld! fiel der Herzog ein — und dabei ſtieß er einen tiefen Seuf- 
tr aus. 

e Heute nur eine beftimmte Zuſage über die Art und den Zeitpunct, 
wann Eure Durchlaucht neruben werden ... 

Als ob ic fie Ihnen geben Könnte! Mein: General-Inſpectot Bou⸗ 
quet hat meine Vollmacht, die Summen, deren Auszahlung Sie verlan -⸗ 
gen, aufjutreiben . . « 

Ohne es zu, Stande zu bringen! 

Was it mum aber. zu machen ? 

Monfeianeur werden darüber befchlichen. R age 

Ab, Baron, Sie quälen mid, — unter uns geſagt, id wünfäte, 
Sie wären... 

Wo der Pfeffer wächſt, Monſeigneut, ich weiß, fiel Baron Schlet · 
tendorf mit einem wahrhaft herablaſſcuden Lacheln ein. 

Ein. trübes «Lächeln zog auch um Die Lippen des Herzogs. 

I will Ihnen felbft eine Vollmacht ausſtellen, auf meinen Namen, 


Don Ahnen verlange ih 


allgemeine Anerkennung ausgeſprochen wird. er günftig ift 
ber Zuſtand, in dem fich Me CHebäulichkeiten des Ständehaufes 
befinden, fo ſoll bis zum Wiedergufammentritt ber Kammer eine 
neue Stiege bergeftellt und für beſſere Lofalitäten zur Aufbewahr 
rung ber Bibliothel, tie ſich jept auf dem Speicher befindet, nes 
forget werden. Hr. Staalsrath v. Fiſcher gibt hierauf emtipres 
chende Zuſagen, womit bie Eigung ſchließt und vie nächte auf 
übermorgen den 23. d. anberammt wird. 

Münden, 18. Wär, (Schluß ber achtzehnten öffentlichen 
Sigung der Kammer der Abgeorbneten.) Wie aus Ziffer 8 und 
9 erhellt, ift eim Betrag von 287,240 fl. für Projektirungsarbei- 
ten fejtaeftellt worden, wovon 204,991 fl. 13 fr. wirklid vrrwen⸗ 
bet und von der Oſtbahngeſellſchaft zutödvergütet wurden, und 
befindet ſich biefer Betrag in ber Gifenbahnkafle, welche ibn an 
bie Dotntionstaffe zurückzuerſehen bat, wenn ſich nicht noch Gre- 
bit8-Ueberfchreitungen ergeben jollten, bezüglich welder jedoch bie 
Zuftimmung der Kammer erholt werben würde, wie dad Staats; 
mtnifterium meint. Meferent glaubt bingegen, daß die Baufafle 
nicht der Ort ift, wo Gelder zw hinterlegen find, welche nicht zu 
Bauten beftimmt find; jene Gelder gehören offenbar in die Dotar 
tionäfaffe zurüd. Bei biefer Gelegenbeit ſpricht Freiherr v. Yer- 
chenfeld den Wunſch aus, es möchten von ber Staatäregierung 
Anträge on die Kammer gebracht werben, einen Theil tiefes ge 
geuftandled gewordenen Grebits für die Grweiterung bed Zelegras 
phen⸗Syſtems zu verwenden. Frhr. v. Brüd verſichert, daß bie 
Verwaltung cuf beftimmte Anträge gewiß gerue eingeben würde, 
worauf der Abg Neuffer erwitert, daß beflimmte Anträge im 
Ausſchuß deßhalb nicht geftellt wurben, weil das Handelsuiniſte⸗ 
rium nicht vertreten war; er ftellt jet den Antrag, Die Summe 
- von 87,240 fl. darauf zu verwenden, Der H. Präfident Dr. 
Weis ſpricht ſich prinzipiell dagegen aus, weil bie Negierung 
feine beflimmten Anträge bringt, feine Poftulate ftellt und nur 
‚erflärt, fie werde zuftimmen. Dadurch fei der Geſchaͤftsgang ber 
Kammer in einer Weife alterirt, ber zu einer Verwirrung ber ge 
genfeitigen Stellung führe, und dies zwar in einem Augenblid, 
wo ihr vorgeworfen werde, daß fie ſich in die Verwaltung milde. 
Nachdem noch mehrere Mebner die Dringlichkeit der Sache darge— 
ſtellt, wurde der Antrag Neuffers verworfen und ben Nachwei— 
fungen die Zuſtimmung ertheilt. — Der tritte Berathungägenen: 
ftand war. der Vortrag des Abg. Dr. Arnbeim über den von 
ber Regierung eingebradten Gefepentwurf: „Verjährung ber la: 
gen betr.“ Durch tenjelben wird nicht nur ein gleichartiger Rechts— 
zuftand der diesrheiniſchen Provingen, welche bisher theils gar 
feine, theils höchſt unzureichende Beſtimmungen bezüglich der Vers 
jährung folder Forderungen, bie mad beſteheuder Sitte jofort 
nad) ihrer Entſtehung bezahlt zu werben pflıgen, befigen, jondern 
auch eine Annäberung an bie Geſetza ebung der übrigen deutjchen 
Staaten angeftrebt. Wei Abfofjung des vorliegenden Entwurfs 
hat hauptfächlic ein Befichtspunft Geltung gefunden, nämlich der, 
den Korberungsberechtigten gewifler Kategerien bie ſchnellere Ein: 
ziehung ihrer, Korderungen und hiedurch Die neue Verwendung ibs 
ter Kapitalien, bie Bermeibung von Zinsverluften und bie fonftigen 
Rortheile der rechtzeitigen Geidverwendung zu ermöglichen. Es 
gilt diefe Rüdficht namentlid von Induſtriellen und Gewerböleu: 
ten, welche nad bem dermaligen Zuftande ihre Runden aus Rück-— 


fit auf ihre Koufurrenten umb zur Vermeidung bed Verluſtes 
emer Kundſchaft an die Zahlung zu mabnen unterlaffen müffen, 
welreud bei Feilfepung einer fürzeren Verjäbrungszeit die Beitreis 
buny der Außenftände vor Ablauf Liefer Brit feinem Forderungs— 
berechtigten verargt werden kann. Bei ber allgemeiren Diskuffton 
ing Ausſchuſſe ſprach man fich über die Zweckmäßigteit des Ger 
fehes und über deſſen Aunchmbarfeit aus, im welcher Beziehung 
nur Dr. Boye fi zwar mit dem Art. 1 bed Gntwurfes einvers 
ftanden eillärte, aber gegen Die Art. 2, 3 und 4 ald für tie Pialz wer 
der nothwentig, nod) zwedmäßig ausiprady. In der öffentlichen Sig: 
zung flellte derſelbe auch den präjubigiellen Antrag, dieſes Geſeßz nicht 
auf vie Pfalz auszubehnen. Der Il. Präfivent Dr. Weis ift bie 
ſein Antrage nicht entaegen, weil überbaupt gegenwärtig die Hoffnung 
auf bie Borlage allgemeiner Geſezbücher aufgegeben werben müfle 
und für die Pfalz dieſes Geſetz Fein dringendes Bedürfniß iſt. Bon 
Seite der Regierung wird auch nichts eingewendet, wenn das Ges 
fep nur für die Yandeötbeile diesſeits des Rheines angenommen mer: 
den follte; nachdem nod beinahe alle Abgeortneten aus ber Pfah, _ 
mit Ausnahme des Abg. Medifus, für ven Antrag Boyee’s geſpro— 
den, wurde zur fpegiellen Diskuffion gefchritten Zu dem Gutwurf, 
nad ten Borfhlägen des Auejchuffes, brachten die Abag. Dr. 
VE und Dr. Stauber bei ben Art, 1 und Art. 4 Motififätionen, 
welche auch angenommen wurden, Der Art, 3 wurbe abgelebnt 
und dadurch ausgeſprochen, daß diefes Geſeß mit in ber Pfalz 
zur Geltung lommen ſolle. Das ganze Geſeß mit der Urberjchrift: 
„Geieh, Die Verjäbrungsfrifteu betr“, wurde von der Sammer 
mit 126 gegen 2 Stimmen angenommen und lautet: „Art, I. 
Fällig gewordene Beträge an Renten, Unterbaltöbeiträgen, Mieth⸗ 
und Bachtgeldern und andern jährl. oder in kürzeren beftimnten 
Friſten wieberfehrenden Leitungen, foferne die leßteren nicht als 
Theilzablungen eines Stapital® anzufehen find, verjähren in flnf 
Jahren, von der jedesmaligen Berfallgeit an gerechnet. In ders 
jelben Friſt verzäbren auch Zinfen; bie Verführung der Staates 
gefäfle umd die Grlöfchung der Forderungen an bie Staatäfafja 
beftebt vorbehaltlich der gejeplichen Beftimmungen. Art. 2, Die: 
Forderungen ber Anwälte an Gebühren und Auslagen wegen Füh— 
rung eines Prozeſſes oder einer andern Rechtsangelegenheit vers . 
jähren in brei Jahren, von dem Yeitpunfte an gerechnet, da bie 
Sache ihre Erledigung gefunden hat oder die Vollmacht des An— 
walts erlofchen if. Wiſt Ablauf diefer Frift erliſcht and die Ber: 
antwortlichkeit der Anwälte für Urkunden oder Aftehflüde, welche 
ibnen zum Behufe der Führung eines Prozeffed oder einer andern 
Redytdangelegenheit anvertront worden find. In derſelben Frift 
erlifcht auch ter Anjprucd gegen Anwaͤlte wegen Rüdjablung ems 
pfongener Vorſchüſſe, Art. 3, In drei Jahren verjähren bie order 
rungen: 1) ber Nerite, Wundärzte, Hebammen, Bader und Apo— 
tbefer für ärztliche Hilfe, Beſuche, Kunſtverrichtuugen, Dienftlei: 
flungen und, gelieferte Arzneien; 2) der Vorſteher von Grziebungs- 
und Verpfleaungsanftalten, ver Lehrer und Meifter von willen: 
Ichyaftiichen Rädern, Künſten und Gewerben, wegen Bernblung 
des Keſt-, Unterrihti« und Lehrgeldes und der gemachten Aud+ 
lagen; 8) der Hanbelöleute wegen Bezahlung der Waaren, welde 
fie an Nichthandelsleute abgegeben haben; 4) der Hünjtler, Ges 
werbetreibenben und Handwerker wegen Bezahlung ibrer Lieferungen, 
Arbeiten, Dienfte oder Verrichtungen; 5) der Spediteure, ber 





umter allen Bedingungen Das Geld zu negociren — Sie müffen am ber 
fien Hier im Lande Mittel und Wege kennen! 

Und doc; kenne ich einen Weg, Ihnen die betreffende Summe zu 
verſchaffen. Wenn Gure Durchlaucht jedod mir ein foldes Bertranen 
ſchenten, fo darf ich auch wohl hoffen, daß Sie mir zu Guaden halten, 
wenn id bitte. daß Sie mir die Vollmacht geben, frei und ohne Mück- 
halt meine Gedanten audzufpredyen, . 

hun Sie ins, ich bitte Sie darum, Baron‘ 

Auch auf Die Geſahr bin, daß Sie mic etwas fehr deutſch, das Keift 
mit mehr offener Aufrichtigkeit als Talent für Diplomatie begabt finden? 

Meden Sie immerhin! 

Sie können in diefer Unmöglicfeit, hier felbft bei einem ſo bevor: 
äugten Beſitze, wie ein fouweraines Fürſtenthum iſt, Grebit zu finden, 
a = — für wie unbefeſtigt und unverbürgt Ihre 

un re Verhaͤltniſſe i 
weg hältmiffe in dieſem Sande bis jept noch gehalten 

Der Herzog warf bei biefen Worten Sclettenborf's demſelben einen 
ganz eigentbümlichen Blick zu, als ob er ihm fagen wolle: Du miße 
brand die Erlaubniß, welche ich bir gab! und als ob er doch nicht 
ben Muth babe, darüber zu zürmen, fondern ſich Tefignirt ergebe. 
in Es tame alfo Alles für Eure Durdlaudt darauf an, Ihre Stel: 

"sau befeßigen, indem Cie dieſelbe in Bufammenpang mit Berpält- 


niffen braͤchten, welche fänaft ibre mächtigen Wurzeln in Diefem Boden 
geſchlagen haben. Noch wünſchenowerther wäre «8, wenn Sie baburdı 
zugleich eine höchſt anſehnliche Verſtärkung, ja eine großartige Abrundung - 
Ihres Privatbefiges erreichen könnten. Diefer Privatbeſitz iſt es nämlich 
der bei allen Ihren Berechnungen in den Borberarund treten muß, weil 
er basienige ift, was Ihnen unter allen Umfländen als Bafis für ben 
Glanz Ihres erlauchten Haufes bleiben wird, wenn auch politiſche Er ⸗ 
elanifje und große Veraͤuderungen in ber Stellung der tonaugebenden 
Maͤchte zu einander den Befland der neugefchaffenen Staaten bebrobem: 
Denn wie fo viele derartige Staaten jenfeits des Mheines bereits zu 
Grumde gegangen find, eben fo können aud biedfeitd . . . 

O mein Herr Baron, fuhr hier der Hetzog dazwiſchen, ber na 
türlih. au die Doransfogungen dachte, melde ihm Pant über Schletten ⸗ 
borfs Abſichten aemadıt, hatte, und deßhalb fehr wohl wußte, wolle 
diefe feierliche politiiche Mede zielen ſollte — o mein Herr Baron, be 
endigen Sie biefen Sap nit, — ich weiß, er wird in, eine Anfrage 
auslaufen, auf die ih Ihnen Feine Antwort geben kann, welde uns 
über unfere Schwierigkeiten binwegbilft. 

Und das bemerken WMonfeigneur mir, ehe Sie noch meine. Anfrage 
zu vernehmen, geſchweige denn zu erwägen gerußt haben ? 

Was if da zu erwägen! fagte achſelzuckend der Herzog. 

(Bertfegung folgt.) 
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Wälter und aller derjenigen Perlonen, welche. zur Beſorgung bes 
Mimmter Gefchäfte öffentlich beftellt ſind oder ſouſt aus der Ueber 
nebmung einzelner Arten ven Aufträgen rin Gewerbe machen wegen 
ihrer Proviftouen, Gebübzen und Auslagen; 6) der Wirtbe, wegen 

erablıig der von ibnen gegebenen Koft, Setränfe, Wohnung, 
owie anderer ‚fir tie Säfte gemachter Auslanen; 7) ver Kradıt: 
—— Schiffer, Lohnkutſchet, Leinreiter, Vorſpaungeber und 
Boten, wegen Bezablung des Fracht- und Fahrgeldes, des Lehns 


und ver bei Gelegeubeit ibrer Verrichtungen beftrittenen Ansiagenz 


8) ter Behilfen, Geſellen, Dienftboten, Taglöhner und Arbeiter, 
wegen ihres Dienft: und Arbeitslohnes und anderer aus, dem 
Dienft: oder Urbeitsverbäitwiffe bervorgehender Anſprüche. — Bei 
alten dieſen Korberungen beginnt die Berjährung mir dem Schlufje 
des Jahres, in welchem die Horberungen entftanden find. — Art. 4. 
Die im Art 2 Abſ. ı und 3 und Art. 3 enthaltenen Beftim- 
mungen finden feine Anwendung, wenn für Die betreffende Forde— 
rung bet ibrer Entſtehung ober vor Ablauf ber dort bezeichneten 
Berjährungöfrift eine ſchrijtliche Anerkennung ven em Zahlungs- 
pflichtigen ausgeſtellt otır ein Fauftpiond " biefür- beſtellt worden 
if. — In dem Falle des Art. I wird die Anwentbarfeit des ges 
gemwärtigen Gefeped ausgeſchloſſen, wenn nad tem Berfelltage, 
jebody noch vor Ablauf der Verjährmngsfrfi für rückſt andige Bes 
träge, eine fehriftliche Anerkennung des Zahlungspflichtigen aus— 
geftellt oder ein Fauſtpfand von demſelben beſtellt worden iſt. — 
Art. 5. Der Lauf der Verjährung wird dadurch nicht gehindert, 
daß dad Verhältnih, aus welchem bie einzelnen Ferderungen ent: 
ſtanden find, fortgebauert oder ſich wieterbolt hat. Ebenſowenig 
findet eine Unterbrehung ber Berjäbrung durch außergerichtliche 
Viabnung ftatt- — Art, 6. Das negenwäctige Geſeß findet auch 
dann Anwentung, wenn bie Forderung Unmündiger oder Minder: 
jähriger, woferne biefelben einen gefegmäßigen Vertreter haben, 
oder jolchen Perſonen zufteht, welchen die Geſetze rückſichtlich ber 
Verjährung die Rechte der Wiinderjährigen verleihen, Die Wie 
dereinfegung in ben vorigen Stand gegen bie eingetretene Verjäh- 
rang findet nicht ſtatt. — Art. 7. Das gegenwärtige Geſetz tritt 
mit dem. Tage feiner Verkündung turd das Gefrkblatt in den 
Landestheilen diesſcits des Rheins in Wirkſamkeit. Wet diefem 
Zeitpunkte erliſcht die Geltung aller bisher in dieſen Gebietstheilen 
beſtandenen gegentheiligen Beſtimmungen. — Un den Vorſchriften 
ber beſtehenden Hyporbekengeſetze wird durch das gegenwärtige Ge— 
ſetz nichts geändert, — Art. 8. In Berug auf Forderungen und 
Nechte , weldye zur, Zeit der Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Geſetzes ſchon beftchen, aber noch nicht Magbar find, gelten ledig- 
lich tie in dieſem Geſetze angeoröneten Verjährungsfriſten. — 
Art. 9 In Berug auf Forderungen und Rechte, welche zur Zeit 
der Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes bereits klagbar find, 
kommen, wenn für dieſelben nach ben früher geltenden. Gejepen 
fürzere Veriährungefriften, ald nady dein gegenwärtigen Gejepe be: 
flimmt waren, tie biöberigen Vorjchriften zur Anwendung, Waren 
dagegen bie bisher geltenden Werjäbrungäfriften länger, als die im 
gegenwärtigen Geſehe vorgeichriebenen, fo tritt zwar das N 
binfichtlid der Verjaͤhrungsfriſt in Anwendung, die Verjährung 

aber nimmt erfi vom Tape der Verkündung dieſes Geſehes ihren 
Anfang. Nur wenn die Verjährung bei der Geltung ber bidherie 
gen Geſehe mir Rückſicht auf die bereits verflofiene Zeit ſchon vol: 
lendet ift oder fich früher endigen würde, ald nad Ablauf der von 
Verkündigung des gegenwärtigen Geſethzes an berechneten Berjäh: 
rungeperiode bed Leßteren, hot ed bei den biäberigen Vorſchriften 
fein Rerbleiben. 

München, 23. Wär. In ber bentigen Sitzung ber 4b» 
georbnetenfammer ‚wurde der Antrag geftellt und zum Beichluß 
erhoben: die Negierung um ihre Zuſtimmung zur Beröffentlidyung 
‚bes Protokolls der geheimen Sigung vom 15. d. zu erfuchen, nach— 
dem entftellte Wiittheilungen "darüber in bie Preſſe gelangt feien. 
Sicyerem Vernehmen nad, findet Samſtag der Schluß des Land- 
tags durch den Staatsratb v. Fifher ſtatf. (RD. d. N, J 

Münden, 23. Diärz Die’ Regierung verſagt dem Be 
ſchluß der Kammer (j. oben) ihre Zuftimmung, weil das Protofoll 
ber geheimen Sitzung zur allgemeinen Kennmniß ‚gelangt und von 
demfelben Ginfiche zu nehmen Gelegenheit gegeben fei. 

. (TU. Dep. d Nürnb Korrſp.) 

Münden, 21. März Se. Waj. der König haben — laut 
dem. Wılitär-Verorbuumgsäblatt — durch allerhöchſte Entſchließung 
vom 26. d. zu genehmigen gerubt, baß die Bataillone und Divie 
fionen, welde zum heutigen ‚arwöhnlihen Garniſonswechſel 
beftimmt find, brfannt gegeben werben, wie folgt: das 3 Bat. 
tes Inf. Peib: Reg. von Landau nad Wüncen, das 3. Bat. ded 
1. Inf.:Reg. von Münden nad Landau, das 3. Bat. des 2. Inf.» 


elbft ' 


Reg. von Landau nad Germeräheim, dad 8. Bat. bed 3. Inf.⸗ 
Reg. von Germersheim nach Landau, das 1. Bat. det 4, if.= 
Reg. von Aſchaffenburg nah Würzburg das 8. Bat. des 4. P 
Reg. von Winzburg noch Aſchaffeuburg, das 2. Bat. dra 6, P 
Reg. von Amberg nach Landau, das 2. Bar. des 11. Anr. F 
von Germersheim nad) Landau, das 2. Mat. des 137 Anf.: Reg. 
von Yandau nad) Germersheim, das 1. War, des 15. Inf.» Reg. 
von Germeräheim nach Neuburg, das 2. Jäger: Bat. vor Burg⸗ 
hauſen nach Zweibrücken, Speyer und Qutwigshafen, tag 4, Jäger: 
Bat. von Zweibrüden, Spıyer und Ludwigshafen nad) Straubing, 
bie 2. Divifion des 2. Gbevanl. Reg. von Speyer, Landau und 
Germersheim nadı Zweibrüden, die 2. Divifion des 4. Chen. Ren. 
von Augsburg nah Epever, Yantau und Germersheim, die 1. 
Tivrfien des 6. Chev.:Rey. von Zweibrüden nad; Augsburg. Die 
Vollzguasanortnımgen ‚werden vorbebalten. 

München, 22. Dir. Er. Majeſtät der: König baben in— 
halilich allerhoͤchfter Entſchließung vom 19 März ben Direktor der 
Gewehrfabrik Major Philipp Frhru. v. Podewſis in allergnaͤdig⸗ 
ſter Anerkennung ſeiner beſonderen erfolgreichen Leiſtungen in der 
Hendfeuerwaffen⸗Te chnik zum Oberſtlientenant zu befördern geruht. 
Dem Frbrn. v. Podewils verbanfen wir bekanntlich das men fore 
ſtruirte nfeinteriegewehr, beffen Einführung in ber bauer. Armee 
jüngfibin allerböcft genehmigt wurde. Es wird diefes Gewehr 
von allen Sachverffändigen als bie befte der bie jept vorbanbenen 
Schußwaffen für die Infanterie anerkannt, und wir können un 
nur freuen, daß der Erfinder desſelben ein baheriſcher Offizier if 
und die Ginführung jofort angeordnet wurde. (N. M. Zig.) 

Se. Majeſtät der König haben Sic) allergnäbigft bewogen ges 
funden, ‚unterm "20. Maärz die erlebigte proteftontiiche Pfarrftele 
zu Katzwang, Dekauats Schwabach, dem bisherigen Pfarrer zu 
Barthelmesaurah, Defanats Windsbach, Gonrad Friedrich Nikos 
laus Wirtbmann, zu verleiben. 


Italien 
Turin, 22. Mär) Die „Opinione” erflärt die Angaben 
ber „Times“ über einen Gongreß wegen ber itnlienifchen * e 
für verfrübt. Es ift noch Fein Kinverländniß zwiſchen den Große 
mäcten in Betreff der Einberufung eines Gongrefje® erzielt wors 
den, vielmehr. fihere und unmiberlegliche Anzeichen einer Oppos 
fition gegen einen derartigen Plan vorhanden. - 
' (Tel. Dep. d. Köln, Big.) 
Großbritanniem 
London, 21. Mary, Im ber ſoeben ftattachabten Sitzung 
bes Unterbaufes, weldes überall befept war, beantragte Dis 
raelhi mit kurzen Morten die zweite Leſung feiner Reformbilk. 
Ruſſell opponirte ausführlich, weil bie Bill unverbeffertich ſchlecht 
fei. Den Ausführungen Ruffell’s traten mehrere Konfervative, Lorb 
Stanley und ber Radikale Horsman entgegen, während fie 
von mehreren Liberalen unterftütt wurden. Cine Abftimmung bürfte 
kaum vor Freitag erfolgen. — Ju der Situng bed Oberhauſes 
fam nichts von Bedeutung vor. (Tel. Dep. d. Nat. Ztg.) 





Mittbeilungen aus den offiziellen Organen des 
Dieöfeitigen Bayern. : ’ 
Stelleerledbignng: a) Pfarrei Uhlfeld, Defanats Burg⸗ 
haslach, Reinertrag 1377 fl. 51 fr., dazu Grfchenfe 40 fl. Bes 
werbung bis 1. Maiel. Is., b) Pfarrei Oeftbeim, Defanatd In—⸗ 
fingen, mit 776 fl. 254 fr; Geſchenke 3 fl. 46 fr... Bewerbung . 
bis 1 Mai l. Is. 

- Prüfungen: Für die Lehrlinge, welche im April, Mai 
und Juni I. J. ibre Dienftyeit vollenden, Montag, den 28. I. M. 
Vormittags 8 Uhr in der Gewerbſchule babier. 

Holzverſtrich: Samftag, ben 26, März auf der Bürgers 
"reuth, Darunter 69 Klafter weiches Scheit- und Prügelbolz. 
(Kreis: Amtsblatt für Oberf. v. 23. I, Mis.) 
bermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) ‚ 
| Thermomter EEE ML RE, 

: (Stand in par. Linien aufO 
nach Reaumur. R. vedueirt.) 





= 





März | (Zapresmittel = +6°,29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = -F2°,47.)| Monatsmittel =- 328,87.) 
6 hr T 12 Mhe] 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr) 6 Abe. 
Morgens. Mittags, | Abende. Morgens. | Mittags. | Abende. 
2. | —0%,81+3%.2 |+2°,4 325,41 [325°".28,324",72 
Mil ans 6 0 : wu 
— +1°,98 325,06 


Wind und Witterung. — Benierkungen. 
W. — Based. 
SHöhfte Temperatur: +3?,8. 
In der Racht: Niederke Temperatur: +19,2. 
Am 24. März Morgens 
823,16. 





Getraldepreise zu Bayreuth am 23. März 1839. _ 

Im Vergleich zum 

Mittelpreise des 

—— — 

mehr | minder 

B. ke IM. ı ke. 
1 


Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. —— 


" Mehster | mittlerer | niedrigster 


HH. | ke. A. , Kr,; hi. | kr. 
Waizen . .. 6. 611 BIS, 
6 
4:8 





1 
Kom ... 1| 10:51 |10 36 
Gerste . 11 | 18 
Haber 90] 8 
Erbsen . . | — 
Linsen . . 











Für Die fechö Doppelwaifen Seerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen: 
Trausport 280 fl. 24 fr. 
Von S. 1 fl — Bei Gelegenheit ded tif z 
tungsfeſtes der Geſellſchaft Goncordia, 
von deren Mitgliedern und. ben’ anwefenden 


Gäften 10 fl. 30 Er. 11 fl. 30 Er. 





Bavrtuth, ten 17. März 1859. 
Befanntmwmabung. 
Vom koͤnigl. Bezirksgerichte Banrentb 

werden im Wege der Hilfswolifiredung 

Dienftag, den 5. April d. Se. Vormittags 9 Uhr im 

Geſchaftözimmer Nr. Vi, 
Leder zu Vorſchuhen, 4 Stück Kalbleder und einiges Soblleder gegen 
baare Bezahlung verkauft. 
Der fol. Direktor. 
Rreiberr v. Waldenfels. 





Anzeigen 
Eine Partie ganz ſchwerer baumwollener 

Hofenſtoffe, verfauft a fl. 1, per Hoſe 

ENTER _ Oscar Wagner. 
Alle Sorten 


Strob- und Hoßhaar-Hüte 


werden zum Bleichen angenommen und nad) der 
neueſten Faxon modernilirt. 
Unter Zuſichernng ſchneller Beſorgung empfichlt 


Th. Pallmann, 
im Rennweg. | 
IH bringe hiemit zur Anzeige, dab ich wie im vorigen Jahre, fo 
auch heuer wieder für ſolche Knaben, welde im fommenden Herbſt In 
bie hieſige Lateinſchule eintreten follen, einen Vorbereitungounterricht er: 
öffne. Diejenigen Eltern, welche ihre Söhne an temfelben Antheil 
nehmen laſſen wollen, erſuche ih, mich davon gefälligft im Kenntniß zu 
feßen, Der Unterricht wird am 14, April feinen Anfang nehmen. 
' €. Fries, Aal. Studienlchrer. 


Alten Bariuns 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


_ Bilbelm Schüler. 


Gute Arbeiter finden dauernde Beſchaͤftigung bei 
Braunewell, Schuhmachermeiſter. 


— — — 
Berantwertliger Rebakteur: Bilhelm Schüller, 











6 Ubr: Thermometer: +1®,5, Baremeter: 


Mit alferhöchfler genehmigung des königf. Staats · Miniſteriums 
des Innern und des königl. Slaals- Minifleriums des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzügliher Parfümerie- 
Waaren und Eoiletten- Gegenftände 


von Prof. Dr. Rau. 

Kölner Waſſer, Extrait double d’Eau de Cologne, J Glas 
36 fr. 4 Glas 18 fr. " 

„Blütbentbau‘, Rosce de feurs („grand odeur ä tous 
nations‘‘), + Glas 54 fr., 4 Glas 30 fr, Probeplas 18 ir, 
— Dieſe Extraits d’Odeur, bereitet aus den feinfien Gifenzen, 
find als vorzügliche Riechwaſſer beftens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find binreichend, den Lieblihfen Wohl, 
gerub zu verbreiten, unter reines Waſſer gemiſcht, erzeugen fie ein 
belebendes und erftiſchendes Waſchwaſſer. Laßt man, unter Waſſer 
gemiſcht, Diefelden verbampfen, fo erfüllen fie Die ums umgebende 
Luft in Zimmern und Salons mit den berrlichten Wohlgerüchen. 


Drientalifcher Näucherbalfam, per Glas 12 fr. 


Mäucher:, Duft: und Toiletten: Ejfig per Glas 15 fr. 
Beide ganz vorjünlide Salens- und Zimmer-Parfünmd. We 
nige Tropfen auf einen beißen Dfen. Stein ober Blech gegoſſen. 
—— Waſſer gemiſcht verdampfend, verbreiten einen ſeht angenehmen 

eruch. 

Neapolitaniſcher Saarbalſam, Balsamo di Napoli per i 
eapegli. — Diefe feine, höchſt kräftige Kräuter-Pomade dient 
vorzüglich zur Erbaltung, Verfbönerung und Wachsthumsbeförderung 
der Kopf- und Barıbaare; + Glas 48 Er.; 4 Glas 80 fr. 

Neapolitanifche aromatifche flüfige Schönbeitsfeife, 
+ Glas 42 fr, 4 Glas 24 fr, — Diele flüffine aromatis 
ide Schönpeitsfeife iſt ein fehr vorzügliches Reinigungsmittel 
der Haut. 

Mailändifche Zahntinetur zur Meinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des ublen Gefdimades und Geruches des Mundes und 
ber Zaͤhne, welches, uns oft ſelbſt unbewußt, auf Andere: einen höchſt 
unangenehmen Gindrud macht. J Glas 48 fr, 4 Glas 24 fr. 

Die Pilege der menschlichen Haut, des Hopfen (Der Haare), bed 

Muntes und ber Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden bes 

Menfien, daß es wohl der Mübe lohnt, einige Sorgfalt darauf zu 

verwenden. — Gltern und Grgieber erlaube ich mir befonders Darauf 

aufmerfiam,au maden, daß meine Produkte in ihrer Meinheit und Güte 
auf dem Teilettemifhe der gebildeten Welt fih ‚der .beften Aufnahme zu 
erfreuen baben. 
Alleinige Niederlage in Bayreuth bei 
Wilhelm BHöflich., 


Das Neueſte von 


Spazierſtöcken 
im großer Answahl und zu den billigſten Preiſen 
einpfiehlt 


G. u. Zinner, 


am untern Thor. 


— — — 


Citronen 
empfichlt Ailhelm Schüler. 


Unaefibr GO Stablftiche, 12 Hefte Meyers Univer— 
fum und 42 Bilder aus dem Leben banerifcher Rürften Tiegen in 
der Expedition der Baprentber Zeitung zum Verkauf oder zum Vertauſch 
gegen einige große Siahlſtiche. 





Ein großer Hund, mit weißer Bläſſe, fhwarzem Schwanz - 
und einem Strid um den Hals ifi- zugelaufen und kann gegen das 
Futtergeld und die Inferationsgebühren abgebolt werben bei 

Adam Maier in Redendberf. 


90 Gimer fertige yäfler, 20 Shed Wagenfpeichen 
und 10 Shot Wagenfellchen finb zu verkaufen bei 
Johann Bauer von Gut:Neudorf, Landgerichts Gollfeld. 


ae en 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayrtuth. 


' | * Be Date 
= Bayreutbet. Zeitung. 3: 


and Auslandes. Iahrgang 11%. , — — 
Freitag Nro. 8A. 25. Mär; 1859, 





















Einladung zum Abonnement, : Kmmuter ber Heruheite der Im Mr 3 don Ihm acenen 


: r ; Beweis der Unmöglidykeit, beffen Führung in vielen Fällen ſelbſt 
Mit dem 1. April beginnt das I. Quartal ber 57 ua nit und Ka 6 in de * Bin. 


( d (8 micht alß t anerfannt, fo if b ie 
Bayreuther Zeitung. in an 
Wir laden hiermit in einer fo ernften und wichtigen materiell ungerecht und formell mit allen Nichtigkeitögrünben bes 


. i — aftet in. Das kann möglicherweiſe bei Urtheilen vortommen, 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten der Geſellſchaft Den ein Abwefender zu Beben —* verurtheilt wor⸗ 


Bedürfniß find, zu Beſtellungen freundlichſt ein. den iſt Glüicht es dagegen dem Angeſchuldigten, ben Beweis zu 
— werden auswäaͤrts bei allen Poftanftalten, Den i Ai ift ebenjomeit, — —— erg —— 
in reuth in der Expediti „Nr. egen: der Ginfprucheerflärung. Nachdem Referent noch a Te 
über - er — — 06, 3 8 licher barüber verbreitet, erflärt er den Gejegentwurf ald ein Zweck⸗ 
- 4 . maͤßigkeitsgeſeß, Bei beffen Entwerfung man bie Konfequenz des 
Deutfidbland. Prozehiuftene, bie Intereſſen der Vertheidigung nnd des materiels 

Münden, 22. März. (Neunzehnte öffentliche Sigung der len Rechtes der Nüdficht auf SKoftens und Arbeitderfparung zum - 
Kammer der Abgeorbneten.) Am Diniftertifche: Hr. Yuftigminie Opfer gebracht hat. Dr. Edel verfuchte daher im Ausſchuß ums 
fer v. Ringelmann, Minifterialrath v. Neumeyer. — Rah faſſende Modififationen vorzujchlagen, gegen deren Zuläſſigkeit ſich 
Eröffnung ber —— und Verleſung des — Sitzungẽeprotekolls aber der Hr. Juſtizminiſter ausſprach; dasſelbe begegnete eis 
erfolgt Anzeige des Referenten Keybl’im IV, Ausjhuß über die nem Mntrage bes Abg. Dr. BÖLL, worauf fämmtliche Artikel des 
Beſchwerde des J. Wirſching und Gonf. von Oſtheim wegen Vers Gefeßentwurfes einftiimmig verworfen und der Ausſchußantrag bar 
faffungeverlegung, welche fir auläffig und begründet erklärt wurde hin aa wurbe, “die Kammer möge dieſem Geſehe ihre Zus 
und ſich bereits im Drud befindet. — Der nachſte Gegenſtand der ftimmung nicht ertbeilen. Bet der allgemeinen Diskuffion fügte Dr. 
Tagesortmung war bie Verathung fiber den von der Regierung Edel biefer Ausführung bei, daß die Staatsregierung in dem letzten 
eingebrachten und von der Kammer ber Reichsräthe bereit? ange Verhandlungen bie Fragen bezüglih ber auswärtigen Politik in 
nommenen Gefegentwurf: „das Ungeborfamgverfahren in dem zur ein glänzendes Licht 2 aber neben dieſen glaͤnzenden Punf- 
Zuftäntigfeit der Bezirlsgerichte gebörigen Verbrechens » und Vers tem erfcheine das Bild unferer inneren Zuftände in einem trüben 
gebensfällen betreffend. Mad demſelben ift ber Einſpruch eined Lichte, denn all’ der Staub und Unrath, den biefe Berhanblungen 
alfo Verurtheilten nur dann zuläffig, wenn er nachweiſen fann, anfgewirbelt hätten, fei durch nichts befeitigt. Arm und hoffnungs⸗ 
daß ed ihm unmöglich geioefen fei, bei der früheren Verhandlung los kehrten die Vertreter bed Landes heim, denn bie Mevifion des 
zu erſcheinen; Aber das Borhandenfein diefer Borbebingungen findet Steaf» und Polizeiſtrafgeſetzbuches fei nach ber Grflärung bes 
eine Vorverhandlung vor dem Bezirfägerichte ſtatt, auf deren Res Herrn Juſtizminiſters vor dem Landtage 1861 nicht zu erwarten, 
fultat der Einſpruch zugelaſſen oder verworfen wird. Wegen daB dvesgleichen wifje man nicht, wann bie Beendigung bed Civilgeſetz⸗ 
Berwerfungsertenntniß ſoll eine Berufung ftattfinden fönnen. Bei Entwurf®, an dem die Regierung beinabe ſchon rin Jahr arbeitet, 
der allgemeinen Prüfung dieſes Gefegentwurfe faht nun Meferent vorauszuſehen fei, und die Abändernng des Civilprozeßgeſetzes Bes 
Dr. Edel in's Auge: 1) das fuftematifche Verhältniß desjelben finde ſich nicht einmal in dem Stadium ber Berathung. Das 
zu dem Strafgefeße vom 10. Nov. 1848, und 2) den inneren Fin feine freubigen Hoffnungen, ſondern traurige, troftlofe Zu⸗ 
Werth ber vorgefhlagenen Aenderungen. In erfierer Beziehung flände, in welchen die Kammer nur darin ihre Beruhigung finden 
findet num Referent, daß die gemachten Vorjdläge in bad Syſtem Fönne, daß fie ihre Schuldigkelt. gethan habe. Abg. Oberappells 
des beſtehenden Progehrechtes nicht pafien, daß die Natur des rath Lauf Äpricht ſich gegen bie formellen Bedenken bes Herrn 
Einſpruches total umgeändert werben würde; in lepterer, daß das, Juſtizminiſters aus, durch welche allein bie Annahme des gegen- 
was als Ginfpruch übrig bleiben würde, nur das vegatorifche Trugbild wärtigen Gefepentwurfs mit feinen Mobififetionen verhindert 
eines Nechtsmittels wäre, deffen Gebrauch den Bertrauenden in werde, erinnert aber bann daran, daß man bie Sammer mit ber 


Feuilleton. 














Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. Leben eines -Einfichler® geführt; ich Habe darauf verzichtet, eine junge 
Erzählung von Le vin Shüding. Gattin an meinen verlafenen Heerd beimzuführen — Weiber find ber 
(Bertfegung.) größte Luͤrugh den ein Mann ſich geflatten kann. Mber ih habe Darüber 


Der Baron figirte ihm eine Weile, mie zweifelhaft darüber, ob er das Leben eines Vauers geführt, mur um zu einem fo großen Fonds 
beleidigt abbrechend oder fortfahren felle. Dann fagte er: Sicherlich zu gelangen. Sept iſt der Augenblick da, der mir lohnen foll für gwan« 
märe 18 für mid angenehmer Durchlaucht, wenn id diefes Thema fallen zig Jahre der Entbehrumg — fünnen Sie verlangen, vorausfeßen , Durd- 
faffen koͤnnte. Ich muß in ihren Augen eine fehr unvortfeifhafte Melle laucht, daß ich den Augenblick vorübergehen Taffe? Gewiß nidt, Sie 
fptelen, wenn ich es nicht thue. Mud dennoch thue ich es nicht. Es werten Sich mit ter Güte, melde alle Ihre Untertfanen an Jhnen 
legt zu Mar wor meinem Blide, mas alles für Eurer Durdlaudt Haus verehren, in meine Sage werfegen. Sie werden mir zu Gnaden halten, 
zu gewinnen ſteht, als daß ich micht als getvener Vaſall die Pflicht zu wenn ich meine Wechtel jegt eincaffiren will, wenn id im Malle ber 
haben glaubte, zu reden — da nun einmal der Gegenftand berührt if. Nidtzahlumg beim Meidefammers Gericht Mage und das Fürſtenthum 
Und meine Pflicht will ich erfüllen, wie falſch aud immer das Licht Gmfa-Mavenftein umter Sequefter legen Taffe, — dieſe junge Schöpfung, 
babe fein möge, im welches ich dadurch bei Jhnen gerathe. Zu meiner in welder Alles erft im Entſiehen ift umd melde dadurch für ewige Zel · 
Pflicht gehört aber auch, daß ih nichts unterlaffe, was id zum Wohle tem im einen gang unheilbaten Wirrwarr gerlethe. 


und Zeften meines alten und hechgeachtelten Geſchlechts thun fan, das Ich muh Ihnen geftehen, mein Herr Baron, verfehte ber Herzog 
feinem Lande Fürften, Staatemänner, Anführer im Kriege gegeben hat: erfhroden zu ihm aufbtidend, ich finde Sie äuferft aufrichtig 
Eine Bergröferung der Befigumgen meiner Familie, wie fih jet eine Durdlaut, in meine Pflicht, fo zu Handeln, meine Pflicht 


Gelegenfett dazu Darbietet, darf ih, ofme mid als einen ungetreuen gegen mich und gegen mein Gefditeiht. IA fann mid nur davon ante 
„ Derwalter des Fideicommiß · Vermögen® betraditen zu müffen; mit vor — * — ln eine Entſchaͤdigung geboten wird 
über gehen laſſen. Das nöthige Gapital ift ta — es ift das Ergehniß für den Vortheil, ben ih im Begriff bin, meinem Fideicommiſſe zuzu⸗ 
der Tangjäßrigen, fleifigen und amgeftrengt thätigen Vewethfcheſung wenden. Gine foiche Entfhäbigung füge für uns im der glänzenden 
meine® Befiped, meiner Eparfamfeit, meiner Entfagung auf jeden Lugus, Verbindung, welhe id Gurer Durlaudht vorzuſchlagen mir ‚den Muth 
jede Lebenofteude. Ich Habe zwanzig Jahre in meinen Wäldern das nehmen wollte, welche auf der andern Seite Ihrem Haufe die unbe» 


ERTES 32 » _ 


des Bes, 


üben Radprede verihong, ald babe Die Bitumen Acht 
durfniß zur Abhilfe —* Die u habe ü Eutgegen⸗ 
Zonen gezeigt, mögen Andere ihre Amtspflicht erfüllen. Sihließ- 
Lich ° citirt Medner einen Ausipruh Schelling's, ber ihm in- ber 
egenwärtigen Situation einen Troſt gewäbrt: „Jeder ernftliche 
ampf findet feine, Berföhnwug, nur die Lüge und innew Uns 
wahreit ift zur ewigen —— 8* * 
erzen, wir hoben einen ehrlichen Kampf gekaͤmpft. ravo im 
gu * Volf ſiehl in dem — ber Slaatste⸗ 
i + bah bei bem vorliegenden Geſezeutwurf bie Grenze des 
ie ationsrechts zu weit überſchritten fei, doß ber Staattre— 
gierung bie formellen Bebenken höher zu fichen fcheiuen; mean 
Tonne dus bedauern, aber nicht ändern. Gr fommt fobanı auf 
die Zrofiiefigkeit und legiölatorijche Impotenz zu ſprechen, bie 
nicht einmal ein Civilprozeßgeſeh in. 10 Jahren zu Etante ge» 
bracht; der Gejrhgebungsausihuß jei num aud wieder fen ein 
volles Jahr aufgelöft, und wenn nun jene Zeit heranfomme, in 
welcher das große Ginführumgägefeg und. die Ueberarbeitung des 
« Gitrafgefehb ‚und, wovor Gott bewahren möge, des Polizei: 
firafgefepbuchs, von biefer Verwaltung vorgelegt werben folle, jo 
tröfte man fih, daß das Land barliber nicht zu Grunde geben 
werde, Der Stantöregierung gegenüber bemeift Redner, es wäre 
doch immerhin wenigftens möglich, daß Männer an's Ruder fümen, 
die mit. mehr Wilen, Gruft und Gefdid .... bier wirb Dr. 
Bölk vom Herrn Juftizminifter unterbroden, welcher, gegen 
das Präfibium gewentet, erflärt: die Negierung babe ſich ber 
Hoffuung Hingeneben, daß nad dem Vorhergegangenen bie Kämpfe 
jeht einmal aufhören würden; bie heutigen Redner hätten ſich 
aber nicht an bie Tagesordnung gebalten, ſondern über unjere 
Gefehgebung im Wllgemeinen gejpredhen, unb zwar mit einer 
Edärfe, daß das Minifterium mit Net tie Geſchäftsordnuug 
anrufen könnte, um auf bie Tagesordnung zurückzulenken, wovon 
ed übrigens nicht, Gebraub machen wolle. Der 1. Präſident, 
Graf Hegnenberg-Duz, erflärt hierauf, daß die Bemerkungen 
bes Herrn Juſtizminiſters vollfommen begründet, daß er aber bems 
ungeachtet nicht den Muth gehabt habe, die Rebner auf ben 
Gegenftanb ber Tagesordnung zurüdzuführen. Seit jenem Tage, 
wo man von bem Abſchluß eines Maffenflillftandes geiprocden 
babe, jeien Dinge vorgekommen, bie neuen Stoff geliefert bätten, 
unb er begreife, daß jenes Gefühl ber Grbitterung wicber fleige, 
bie Urſachen lägen cber nicht in dieſem — Der Abg. Volk 
fährt hierauf fort und ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, die Regie— 
zung möge body ihren Nachfolgern jene3 Organ, ben Geſeßgebungs— 
ausihuß, rejerviren, bevor Der gegemmärtige Landtag geſchloſſen 
wird, Hr. Zuftizminifter v. Ringelmann fpricht Pr den Ges 
feßentwurf und bemerkt auf bie vorhergegangenen Reben, daß bei 
bem neuen Givilprozeßgejege bie Prinzipien ver Deffentlichfeit und 
Mündlichkeit zu Grunde gelegt worden find. Bei der jpeziellen 
Disfuffion wurde der Art. 1 einftimmig abaelebnt, worauf ber 
Hr. Juftizminifter es dem Hrn. Pröfidenten fiberlieh, ſogleich über 
das ganze-Gejeh abzuflimmen; dieſes geſchah auch, und wurbe ber 





rehenbarften Vortheile verſchaffen würde; melde fofort zwiſchen ums 
Alles ehmete umd glättete. Mber Eure Durchlaucht baben mir den Mund 
geſchloſſen! Dächten jedoch Monfeigneur anders harüber, fo würde id 
meine Wechfel in dieſes Kaminfeuer werfen, wie weiland Anton Fugget 
bie Derfhreibungen Karls V. 

Bas, nebenbei gefagt, eine grängenfofe Impertinenz des geldſtolzen 
Kraͤmers wat, bie ich ihm nie verziehen hätte! murmelte der Herzog, 
doch vernehmlich genug, zwiſchen den Bähmen, wie um durch biefen 
Aushrud den Merger, den er dem Baron micht zeigen durfte, auf den 
unglülliden alten Ducaten » Fugger abzuladen. 


Eure Durchlaucht, fuhr Sclettendorf fort, wären dann aller Sor.. 


gen mit Einem Male enthoben. Ich würde im Reichs + Virekanzler » Amt 
in Bien die Berleifung ber Grafenwürde für meine Familie zu ber 
treiben wiſſen — für Prinzeß-Leonie würde die Anrede: Durchlaucht 
und der fürſtliche Rang refervirt — und weil bie Nachfolge derfelben 
—— —— beftimmt ausgefproden werben müßte — denn das 

eine Bedingung — fo würbe ich auch übernehmen, für eine 
‚ Entfgädigung des Grafen von Epaville zu wirken, 

Und wie, mein Herr Baron, würden Sie biefe bewerkſtelligen? 
. Der Baron zauberte ein wenig, che er diefe Frage beantwortete, 
gg fagte er: Borausgefept, daß ich 8 dahin bringen Fünnte, ihm 
me Eutſchadigung zuwenden zu laſſen, welche bie angemeffenfe von 
in * — — — * — am. meiften euiſpricht — 

nfeigneur dann meinen Ant ünſti ä 

— rag in günſtige Erwägung zu 
Dee Sergog flich einen tiefen Geufger aus, Uber er fühlte ſich 


3 ortrag. 


3. 
—E 


Geſehe nfwurf einftinig (1531 Stſmmende) abgelehnt. — Ueber 
ben zweiten Befegentwurf, „Die Abaͤnderung einiger. ſtrafgeſehzlichen 

i gen in der Pfalz betreffend”, erſtattei der Abg. Boys 
Die Regierung bezeichnet als Veranlaffung zur Worlage 
dieſes Geſetzentwurfs einestbeils, daß die in Frage ftchenden ſtraf⸗ 
baren Handlungen noch dem geltenden Rechte mit übermäßig har— 
ten! Strafen bedroht feien, und anderntbeil®, dab dieſe Handian— 


‚gen ald Vergehen qualifizirt ſinb, mäbrend fie nad dem gegen: 


wörfigen —— er —— dem Gebiete der Uebertre— 
tungen zugetbeilt gebören, Der Geſetzenwurf verbreitet ſich ‚über 
1) — Aut Boligeilidt Slums bes Eher a 
2) Banlinien an ben Landſiraßen; 3) Vofldefraudationen und 4 
jontpolizeiihe und feldpoligeiliche Zumiberbunblungen zxc. Na 
mebrflüntiger Diskuſſion wird der aus J1 Artikeln beftebende Ger 
feßentwurf iv ber Faſſung des Ausſchuſſes mit 119 gegen 10 
Stimmen angenommen. Schluß der Eipung aegen halb 3 Uhr. 
Wüuden, 23. März (Zwamigſte öffentliche Sißung der 
Kammer ber Abgeorbneten.) Am Miniftertijhe: keiner der Her⸗ 
ren Minifter, Dagegen mehrere Herren Deinifterialsätbe. — Der 
1, Präfident, Graf Heanenberg- Dur, verlieft, zuvörderſt einen 
Antrag des Abg. Dr. Barth und vieler Mitglieder der Kammer, 
welcher tie Öffentliche Berlefung des Protofolld von der geheimen 
Eigung am 15. d. winfdt, weil bruchſtüdsweiſe und theilweiſe 
entftellte Mittyeilungen den Weg in bie Preffe, befenders in die 
Pfälzer Zeitung, gefunden haben. Gine ſolche einfeitige- Berdfs 
fentlichung in ber fubventionirten Prefje fünne weder im Jutereſſe 
ber Kammer, uoch ber Regierung fein, uud da bag Protokoll ber 
geheimen Sißung nichts enthält, was nicht ‚veröffentlicht merben 
bürfte, jo boffe er, daß bie Staatsregierung ihre Zuſtimmung 
zur öffentlihen Berlefung geben werte. Man wolle nichts, als 
bie Wahrheit, Die ganze Wahrheit und nichts als die Wahrheit.. 
Der Abg. Dr. Nar ift ebenfalld dafür, daß das Geſuch der Kam- 
mer einfach dem Staatäminifterjun binübergegeben werde, während 
der li. Präſident Dr. Weis wünſcht, daß ſich zuvor die Kammer 
in ihrer Majorität miteinander dafür oder bagenen ausſpreche. 
Frhr. v. Lercheufeld tadelt nicht minber bie Weiſe, auf welche 
Bruhflüde Liefer Sißung entitellt abgedrudt worden. find, obs 
wohl kein Ginfichtiger barüber in Aweifrl fein werde, bei man in 
einer Etunde nicht die Politif von zehn Jahren barlegen kann; 
zum Beweis bafür weift er auf das Gapitel „innere Politik““, wo 
man jede Ginlofjung verweigert hat. Der Abe. Damm hebt bers 
vor, doß jeted Mitglied ber Kammer zu abjolutem Stillſchweigen 
verpflichtet war, und ed wäre Sache Der Kammer, disciplinariſch 
vorzufchreiten, weil eine Berlepung tes Geheimniſſes nur von 
einem Hrn. Abgeorbneten begangen worben fein könne; übrigens 
feien nicht blos in der Mälzer Zeitung, fonbern auch in ber 
Allgemeinen Zeitung Berichte über die geheime Eigung erſchleuen. 
Der 1. Bräfident erktärt eine bisciplinäre Ginfcreitung für 
unmöglid, denn es fehle ein Subjeft, er bätte acwiß nicht ver: 
fehlt, vorgehen, wenn er den minteflen Anbaltkpunft gebabe 
hätte, daß überhaupt ein Hr. Abgeorbnster daran Schuld trage 





bereits halb beſiegt. Das Derlangen, eine brüdende Sorge — etwas. 
das Gaſten I. mehr als alles Andere auf der Welt verabſcheute — les 
zu werden, war zu groß in ihm. Hätte bie ganze Bufunft feines 
Haufes auf dem Spiel geftanden, er wäre am Ente im Stande geweſen. 
fie „in die Schanze zu ſchlagen““, um biefer Pein der Gegenwart gründs 
lich los und ledig zu werden, 

Weßhalb follte ich mit im Erwägung nehmen, was Sie fagen, 
Baron ? Am Ende ift der Abgrund, ber zwiſchen und liegt... - J 

Richt fo tief, fiel Schlettendorf, verlehzt durch den Ausdruck, ben 
ironifchen Ton des Herpogs ein, nicht fo gar tief, um micht ausfüllbar 
zu fein, befonders im einer Zeit, welche ſchon gewaltigere ausgefüllt bat! 
Eine ebenbürtige Familie reicht einer Hiftsfähigen — Schlettendorf 
betonte dad Wort — bie Hand; über dem Allianzwappen bleibt, wenn 
aud kein Herzogshut, doch eine Fürſtenkrone — in der That, glauben 
Sie, daß die Welt darüber aus den Geleifen gerathen wirb? 

Sie wollten Sich über eine eiwaige Entſchadigung meines Neffen 
ausfpreden, Baron, entgegnete der Herzog: 

Nun wohl — ich kann Ihnen die Mitteilung machen, daß man 
in Paris zu der endlichen Ueberzeugung gekommen ift, daß Ihre Stamm 
üter in dem Niederlanden rechtlich nicht als reihe « unmittelbare, Ber 
gungen, fondern als Güter vom rein privatrechtlicher Natur zu bes 
traten feien. 

Woher wiffen Sie das ? 

Ich Habe meine zuverläffigen Quellen, verfepte ber Baron. | 

Eie müffen mir alfo zurüd gegeben werden! zief ber Herzog. aus. 

(Borifegung folgt.) 
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Ag. Nickel von Speyer meint, der Briefjchreiber werbe ſich felbft 
der Kammer fielen. 
Bräftdvent; es fei nicht unbedingt nörhig, anzunehmen, daß jes 
ner Brief in der Pfälzer Zeitung von einem Krn, Abgeordneten 
berrühre, denn man möge nicht vergeffen, da heutzutage eine_ges 
beime Sigung nicht mebr fo aeheim zu balten. if, wie vor 50 
Jehren; der Wege, vie nach Rom führen, gebe es viele, Nachdem 
noch mehrere Abgrorknete bas Wort’ gensmmen, ſchließt der Hr 
Pröftdent die Tiekuffion und meint, die Pfälzer Abgg. können 
fi) ja privatim vereinigen, bie Pfälzer Ztg. zu möthigen, jenen 
Briefichreiber zu nennen, um bie Ehre der Kammer zu wahren. 
Der Untrag wurde bieranf von ber Kammer einftinımig angemom«- 
men und das Geſuch ſogleich dem Gejammimniflerium Hinüberges 
geben. Grwähnenswerib ift noch, daß das Protofoll der geheimen 
Sipung 104 Bogen umfaßt, bie von einem besibiyten Stenegrapheu 
aufgenommen und in gewöhnlide Edprift übertragen worden find. 
— Der I Bräfident gibt hierauf jwei Schreiben bekannt, die 
unterbefjen an das Fräfitiun ber Kammer eingelaufen find, Das 
erfte ift ein Schreiben bed Staatöminifteriums des Innern, worin 
eröffnet wird, daß in Folge alerbödfter Beſſimmung tie Schlier 
Bung des Landtages am 26. d. burd Herrn Staatsrath v. Fiſcher 
erfolgen werde. Das zweite ift. ein Handſchreiben bes Obercere: 
monienmeifters Graf Yrſch, welches dem Präfiventen Graf Heg⸗ 
nenberg · Dur auf deſſen Geſuch bezüglid ber Weberreihung der 
Adreſſe ber Sammer ter Übgeortneten an Se. Maj. ben König 
anzeigt, daß ſich Seine Wajeffät nihr in der Lage bes 
finden, den von der Kammer gefaßten Beihluk ents 
egennebmen zu fönnen, nachdem bereitö Gelegens 
Bet gegeben, Allerbödften Orts davon Kenntniß 
zu erlangen. Der I, Pröfident hält es wicht für augemefen, 
irgend welche Bemerkungen daran zu kndpfen, er conflatirt aber, 
daß jämmtlihe HH. Staalsminiſter den, Sigungen bed Ausfchuffes 
Beiwohnten und die darauf bezügliden Papiere in Häuben hatten, 
und daß die öffentliche Verleſung des Beſchluſſes und des Wort: 
lautö ber Adreſſe mit der ausbrüdlichen Zuſtimmung des Staats- 
minifteriums flattfand, und deßhalb aud eine Abſchrift an den 
Herrn DOberceremonienmeifter Grafen Yrſch übermittelt werben 
fonnte, Schluß folgt ) 

Münden, 23. Mär). Der neuernannte I bayerische Mi— 
nifterrefibvent am F. griechiichen Hofe, der bisherige Ligotions⸗ 
feeretär bei ber Geſandtſchaft in Prterdburg, Graf v. Houbeſch 
ift von Peteröburg bier eingetroffen und wirb ſich demnächſt nach 
Athen begeben. 

Se. Majeftät der König haben fi allergnäbigft bewegen ger 
funden: unterm 21. März den Oberauffeher und Markſcheider Ans 
ton Strauß in Amberg nah $. 2 der Beilage IX. zur Berf.- 
Urt. anzuftellen; unterm gleichen Datum zu genehmigen, daß bie 
durch Beförberumg bed Dompicars Priefter Andreas Heinrich Enbs 
res in Bamberg auf bie Pfarrei Schlüffelfelb, Lig. Höchſtadt, und 
durch das fofert ftattfindende Vorrücken ber übrigen jüngeren Doms 
vicare in Griedigung gelommene 6te Domvicarss Stelle bei bem 
erzbifchöflichen Gapitel in Bamberg von dem Erzbiſchofe bafelbft 
dem jeitherigen Gaplarn an der Stabtpfarrfirche zu Et. Martin in 

Bamberg, Prichter Joh. Hofmann, verliehen werde. 

Berlin, 23. Wär. Das Dresdener Journal verfihert: bem 
Congreßvorſchlag Rußlands feien jept England und Preußen ein 
fach beigetreten, und die Stabt Genf als Berjammlungäort bes 
zeichnet, (Tel, Dep. d. Allg. Ztg.) 

Italien 

Turin, 20. März. Die Yufregung banert fort; für bie 
Familien ber einberufenen Soldaten werben im ganzen Land übers 
all Eubferiptionen organifirt. Die Freiwilligen ftrömen fortwährend 
zu. — Piemont verweigert ber mobenefifchen Regierung die ver- 
langte Auslieferung der Ausreißer. Nachtichten aus Rom 
melden, daß ber zn. Sefandte, Hr. v. Grammont, eine 
Einladung zu einem Bankett beim Garbinal Antonelli abgelehnt 
bat. Die Räumung ſoll raſch bewerfftelligt werden. Man ers 
wartet bie Weröffentlihung eines Memoranbımd des Papftes an 
die Mächte, : 


Sranfreid. 

Paris, 22. März. Die. „Patrie“ erklärt heute nad) einer 
ſehr weitſchweifigen Ginleitung ganz unumwunden, Frankreich Fönne 
unmödglic, feine. Ruhe und das Leben feiner Söhne in einem euros 
päifchen Kriege auf's Spiel fegen, um für Piemont bie Lombardei 
zu erobern; in Paris werde Staliend Sache Laltblütig und vers 
ftändig erwogen, während in Turin die italieniiche Frage vielleicht 
zwar mit edlen, doch jedenfalls mit Blinden Leidenſchaften gelöft 
werden würde. Bekannilich war bie Patrie“ wor achtunbvierzi 
Stunden noch die eifrigfte Kriegs⸗Hervidin: jo jehnell ändert fa 


Wenn er ſich aber nicht flelt? fragt ber 1. 


jier bie Politif der großen Blätter, weil ihre ganze Bolitif darin 
eftcht, nicht zu reden, wie +8 Gewiſſen und Leberzengung ges 
bieten, ſoudern zu ſchreien, wie es ihnen fonfflirt wird, 

Ter „Gourzier ke Sayneehloire” meldet, bab die Oruben- 
arbeiter in Gpinay, um Lohn⸗GErhoͤhung zu erzwingen, Die Arkeik 
eingeftalt haben und mit ber Geugdearmerie banbgemein geworben 
find, jo daß zwei Gompagnien tes 40. Linien Regimebts von 
Ghalend:furs Sapne requirirt: wurben und noch. eine britie. Com⸗ 
paguie nachverlangt werten mußte; lehtere lehre Jedoch om Folgen“ 
den Morgen ſchon wieder in ihr Standquartier zurüd, ba bie 
Urbeiter anfingen, ſich zu fügen. . 

Boris, 24. März, Der „Moniteur” melbet:, Die Kabinette 
von Lendon und Berlin haben dem Borfchlägen in Betreff des Zur 
fammentrittd eines Kongrefjed ihre Zuſtimmung ertheilt, die Ants 
wort Ted Wiener Kabinets ift noch nicht befaumt. — Die „Een: 
tinclle'’ von Zoulon berichtet unterm @efirigen, daß 4 große Fregat · 
ten Befehl erbalten haben, Truppen aus Algier zu holen. 

(Tel. Dep. d. R. 8.) 

. Grofbritanniem 

Tondon, 21. Wär, Der Glaube au ber Erhaltung des 
Friedens tritt wieder mehr hervor. Die „Times ſagt in rigen 
Leitartzkel: Gin Kongreß, berufen von Frankreich und Oeſterreich, 
wird in Loudon oder Berlin zufammentreten, um ben Zuſtand 
Ralicus in Betracht zu ziehen. Diefer Erfolg ift der Sendung 
vord Cowleys zu verbanfen, - Der Haifer Napoleon hat feine Ber. 
ſchwerdepunkte beftionmt dahin formulirt: die Anfchläge Deſſertreichs 
gegen Piemont; die Belegung ber Legalionen; die Gontrolle, die 
Oeſterreich dunch Separatverträge Aber Tosfana, Perma und 
Neapel ausübt, Darauf hat ter Kaifer von Oeſterreich folgende 
Erklärungen abgegeben; er bat nicht bie Abfiht, Piemont anzus 
greifen; er ift bereit, gleichzeitig mit Frauktelch die päpftlichen 
Staaten zu räumen, und wird, wenn ein Aufftand folgen ſollte, 
bie franzöfiichen Truppen ohne Giferfucht zurlicktehren fehen, wenn 
biefer Schritt boma fide zur Unterflähung des Papſtes geſchieht; 
die Berträge find mur eine Laſt und Schwierigkeit für ihn, ziehen 
ihm unanfhörlihe Zumuthungen feitens ber betreffenden Kürften 
ju, und einen Plan, jene Staaten auf eine bejriedigendere Baſis 
zu ftellen, wird er bereitwillig in Erwägung nehmen. Sin Webers 
einftimmung bamit ftehen 2 neuere Telegramme: bos eine, im 
„Herald“, ift vom Sonnabend Abend aus Paris batirt und 
fogt: „Die fünf Drähte haben in einen Kongreß gewilligt, 
aber Grundlage und Bereich der Erörterungen find ned nicht 
entſchieden. Er wird in einer neutralen Stadt abgehalten’ wers 
den, und der Haag wird ald der Ort genannt.” Das andere 
Telegramm in der „Times“, ift aus Wien Sonnabend Mittag da⸗ 
tirt und lautet: „In den Iepten paar Stunden hat bie Lage ein weit 
günfligered Ausſehen gewonnen, . Fraukreich und Defterreich entwils 
eln beide eine ſeht verſöhnliche Gefinuung. Wan fapt, daß in ir 
gend einer neutralen Stadt «in Kongreß abgehalten werten wirb." 
— Weniger friedensgewiß äußern fi die Rarifer Korreſpondenten 
der „Poſt“, ded „Herald und des „Daily News.” Der letzge⸗ 
naunte vom 49. Abends: Ich fühle mich gebzumgen gu bemerken, 
daß meine Privatnachridgten — und id) halte fie für zuvertöfflg — 
dem Tagedgerüchten ſehr wiberfprechen. Ach alnube, daß man ſich 
von Lord Cowley's Sendung gar fein Ergebniß verſpricht; daß 
die Gerüchte von einer ruſſiſchen, engliſchen und preußiſchen Bere 
mittelung auf gar feiner feften Begründung beruhen ober höchſtens 
bedeuten, daß etwas von jener müßigen biplomatijdhen Reichert 
im Gange ift, bie ein nothwenbiged Element in bed Kaſſers ur— 
fprünglibem Plan bildet, „alle Werjöhnungsmittel zu erfchöpfen, 
bevor der Krieg beginnt.” Ich babe Grund zu willen, daß in 
den legten 24 Stunden Mafregeln ergriffen worden find, auß 
benen vernünftiger Weiſe kein anderer Schluß gezogen erben 
ann, als dab der Krieg näher, ald je bevorficht. — Der Sorres 
ſpondent des „Herald“ fhreibt vom felben Datum: Ich [ehe leider 
feinen Grund, den Glauben zu theilen, ber fich in einigen gut 
unterrihteten Kreiſen erhebt, daß bie öffentliche Meinung; Frank⸗ 
reichs ben Kalſer vom Krieg abhalten werde. Der „Boft':ftorzes 
fponbent ſchreiht von vorgeftern Abend: Die Woche jhlieft, ohne daß 
etwas geſchehen wäre, um bie Welt von ihrer Kriegäfurdht zu 
befreien. Ini Gegentheil, die Kriegswahrfcheinlichfeiten find aröben, 
ald bevor Lord Kom nah Wien ging. Die Zufammenfünfte, 
bie Lorb Cowley mit Graf Buol hatte, waren nichts als politiſche 
Geſpräche, die feinen ber beiben Diplomaten Hinden. Aus Wien 
böre id) von gutuntertidhteter Seite, daß der Kaiſer Franz Joſeph 
mit — 250,000. Mann nad Turin marſchiren unb bie italienif 
Frage dort „für immer’ abmachen wi. Die Freunde Deſterreichs 
in Paris haben ihm verficert, daß man Napoleon IL nit ber 
Piemontefen zu Hülfe -silen laſſen. . (Rat. = Big.) 
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London, 22. März. Ye der ſoeben ſtattgehabten Sißung 
bes Unterhauſes wurde die Debatte betteffs der Reformbill fort⸗ 
geiept. Nachdem Sir Bulwer als Hauptredner für bie Regierung 
und Sir Herbert gegen biefelbe aufgetreten waren, wurde die Der 
Batte vertagt, — m Oberhauſe iſt die Bill; kraft welcher es dem 
Schwager geftattet fein follte,, feine Schwägerin zu beirathen, ver⸗ 
worfen A (Tel. Dep. d. Nat.:Ztg.) 

London, 23. März. Die heutige „Times“ glaubt, daß 
Aachen ber für ben Kongreß beftimmte Ort fein werde, „Mor- 
ning: Por" hält die Situation für ungeindert gefährlich, da Oeſter⸗ 
reich Feinerlei Gonceffionen gemacht habe und ba der Vorſchlag zu 
einem Congreſſe nicht ein Mefultat der Cowley'ſchen Miffion, jons 
bern allein vom Peteröburger Gabinette ausgegangen jei. 

(Tel. Dep. a. Nat.-Ztg ) 

London, 21: März. Dos Haus ber Gemeinen ift in allen 
feinen Räumen gefüllt, und es berricht große Spannung auf den 
beginnenden Kampf über zweite Lefung der minifteriellen Reform: 
Bil. Gegen dieſe wird eine Anzahl Petitionen übergeben; für fie 
eine einzige. Lorb J. Ruſſell eröffnete bie Debatte mit Bean— 
fragung feiner Refolution. Lord Etanlen anſwortete. Go weit 
geht bie Poſt. 

London, 23. Mär. Die „Morning Poft’ meldet in einer 
Gorrefpondenz aus Paris vom 23. März, Frankreich befürworte 
Sarbiniens und ber fibrigen italienifchen Staaten Betheiligung an 
bem Gongreffe. Es geht das Gerücht, daß au Defterreich in 
ben Gongreß willige. (Tel. Dep. d. Köln. tg.) 
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Beobadtungen. - — 

Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

B. u. SB. — Beredt, Regen (300,7 auf den U‘), fräter Ubends 
ziemlich bel. 

Söhfte Temperatur: +3?,6. 

In ber Nacht: Nicderfte Temperatur: 400,6. 

Am 25. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0®%,7, 
322,63 


Rarometer: 





remden: Anzeige. 
Goldene Sonne: SH. Kaufl, ©. Reitzel v. Hanau, Kabı ve. Eat 
gms, Weiß v. Nürnberg, , Schutz v. Sukttgart, Summer v. Yeipzig, 
olber v. Dresten, Bılmann v. Aldhaffenburg, Goller v. Jweibrüden. 
—— —— 
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neue öſtr. 


Leipzig, 
d: » sburg, 
Krauß dv. Zurgkunbfabt, Merkel v. Fürth; Hebenus, Verwalter v. Suiten 
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Für Die ſechs Doppelwaifen Seerdegen in 

Pittersdorf find ferner —— — 
Trauspert 291 fl. 54 fr. 

Aus Schweinfurt 10 fl. — Er. 

301 fl. 54 i. 


Familien Machrichten. 

Geborne: Den 12. März. Die Toter des penſionirten Ser: 
geanten Büttner im Reuenwege. 13. März. Die Tochter des Ober 
paders Groll in der mechaniſchen Baummollen:» Spinnerei dahier. 15. 
März. Die Toter des Bürgers und Orfonemen Faber auf dem Stud: 
berg. 17. März. Der Sohn det Bürgere und Defonems Popp in 
den Morigböfen. 19. März. Der Sohn tes Shriftfeperd Wild in den 
Morigpöfen. 20. März. Der Sohn des Fol, Pezirkegerichts «Sehretärs 
Schlenck bahier. 

SGeftorbene: Den 10. März. Der Nachtwächter Gabriel dar 
bier, alt 69 Jahre, 19. Mir. Die Taglöhnero-Wittwe Strobel in 
Mevernberg, alt 79 Jahre. 20. März. Die Ehefrau des Bürgers und 
Weißgerbermeiſters Fiſcher dahier, alt 78 Sabre, 6 Monate und 18 
Tape. — Die ledige Biltwalienbändlerin Hohl dahier, alt 58 Jahre. 
22. Maͤrz. Der Otkonom Kolb auf der Sans, ein Witwer, alt 79 
Jahre 93 Monate und 20 Tage. 








Anzeigen. 
Eine reichhaltige Auswahl der neuesten, 
elegantesten : 


Frühjahrs-Mantelets 


soeben erhalten, empfiehlt 
I M. Aub, Friedrichsstrasse. 


Meine neuen Niederländer und Brünner 
Wnaaren zu den elegantesten Herren - Beklei- 
dungen für die bevorstehende Frählings- und Som- 
mersaison sind soeben eingetroffen. : 
Helmreich. 
Die gegen Ten Gatarıh 16 beliebien Mekermanniden Brufte 
bonbons in Paquets zu 3 und 6 fr. empfiehlt 

Wilh. Friedmann, Ludwigoſtraße. 
Mar Rr. 81 werden Meitlefer zum Sorrefpendenten von md 
fir Deutſchland geſucht 





Währung 


zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn-Ziehung 


der Kaiferl. Königl. Oefterreic’fchen Part.- Eifenbahnloofe. 


Jedes -Dbligations- Loos muß einen Hewinn erhalten. 


Die Hauptgewinne des 
103mal fl. 150 


nlebens find: Zimal W. Währ. .250,000, 7 1mal f. 200,009, 
‚ 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 9mal fl. 20,000, 105mal 


fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. AOOO, 258mal fl. 2OOO, 75ima 10900. 
Der gerinafte Gewinn, den minbeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt AO fl. Wiener Währung oder 140 fl. im 


24 Guldenfuß. 


Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an diefelben ohne Abzug ausbezahlt 


worbe: 
Um aber 


n. 
Obligationsfoofe, deren. Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours (ſ. Augeb. Boͤrſen⸗Coursblatt.) 
Jedermann die Betheiligung möglich zu machen, gewährt das unterztichnett Bankhaus die größtmög lichſte Zahlungs 


Erleichttrung. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Leoſe Direct von unterzeichneten Bankhauſe bezogen, 


ſofort baar übermittelt. 


Verloofungeplane werden ſtets franco überſandi; ebenſo Ziehungsliſten franco gleich nad der Ziefung. | 


Alle Aufträge und Anfragen find daher direct 


zu richten an Unterzeichnete. 


NB, Der Betrag der Beftellung kann auch pr. Poſworſchuß nachgenommen 
werben, weldes ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger oeſchieht. 


Berantwertlicher Mebakten: Wilhelm Schüller. 


Stirn & Greim, 
Bank: und Staats-Effekten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Beil Mr. 33. 


Gehrudt bei Theodor Burger in Dayreüth. 





— 


> Die Zeitung erſcheint 
id. 


Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 4. April beginnt das MM. Quartal der 


Bayreuther Zeitung. 


Wir laden hiermit im einet jo erniten und wichtigen 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten ver Gejellichaft 
Bedürfnis find, zu Bertellungen freundlichſt ein. 

Diefelben werben auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth in der Erpedition, Ss.Nr. 106, gegen: 
über dem fgl. Bezirfägerichte, angenommen. 





Deutſchland. 

Münden, 23. März. (Fünfte offentliche Sitzung der Kam ⸗ 
mer ter Reiheräthe.) Am Meniflertiiche: Frhr, v d. Pford— 
ten, Graf Reigeröberg, v. Ringelmann, Ötaatsratb vd. 

ifcher. — Nady Bekanntgabe tes Einlaufs erflattete Reichsrath 

rhr. v. Fraunbefen ald Meferent des 1. Ausſchuſſes Nortrag 
tiber den Gefegentwurf „Gewährleiſtung bei Viebveräußerungen 
betr “ und wurde derfelbe, nachdem die einzelnen Artikel zur Ab: 
ſtimmuug gekonunen, einflimmig angenommen und foweit mit der 
Kammer ber Abgeordneten beziglich dieſes Geſeßzes Geſemmtbe⸗ 
ſchluß erzielt. Hierauf erſtottete Reſchsroth Graf Arco Valley 
als Referent im U. Ausſchuß Vortrag über die Nachweiſungen im 
Betteff der Verwendung der Staotseinnahmen für tie Staais⸗ 
ſchuld und den Siand ter Staatsſchulden Tilzungskaſſe in den 
Jahren 1854 und 1854 und beantragt conform mit ben Befchlhffen 
ber Pammier der Mbgeorbneten: 1) es fei ten Zu: uud Abgängen 
an dem Aktiv: und Paffivftande der bayerifchen Staatöfchnid die 
Zuftiormmung zu ertbeilen, und 2) beittalih der Rechnungsnach— 
weifungen über Die Verwaltung ter Etaatsjchuldentilgungsanftalt 
und den Stand der Stantefhuld eine Veranlafjung zu einer Er— 
innerung nicht gegeben, fontern beren Anerkennung anszufprechen. 
Anlanyend den Antrag der Kammer der Abgeordneten, es jei an 
die f. Sraatöregierung bie Bitte zu flellen, daß zur Erleichterung 
ber Beſiher von bayerifchen Staatsohligationen außer den Fünigl. 
Staotsſchult entilzgunas⸗ Epezialkaffen auch die Kreiekaſſen, Ober: 
aufſchlagaͤmter und Nentämter beauftragt werben, mit Ginlöfung 
und Umtauſchung verloofter StaatSoblinationen ſich zu beſchaͤfnigen, 
jo nimmt Referent feinen Anflond, denfelben zur Annahme zu be- 
gutochten, da die 6 Ginlöfungsfaflen für tad ganze Köngreich 
entfchieden zu wenig find, und bie Gläubiger zeither, bis fie zum 
Geltempfange für verloofte Obligationen gelangen fonnten, häufig 
Zeit und Geltopfer, fawie Gefahren mandyer Art zu tragen 
hatten. Referent kommt fotann auf die von dem Neichärathe 
Brofen Neigeräberg als landtägiger Schuldentilgungs- Gommiffär 
niedergelegten Wünſche auf Gefchäfrävereinfahung zu ſprechen. 
Der erfte Wunſch bezieht ſich auf die fortlaufende Mummerirung 
ber ausgegeben werdenden Obligationen, um jede Fälſchung leicht 
entdefen zu konnen; Neferent begutachtet denſelben, wenn er fich 
auch die Schwierigkeiten nicht verhehlt, welde in dem gejeßlichen 
Beftimmungen über den Fond, worauf die verſchledenen Schuld: 
fotegorien verfidhert und in dem verfchtetenen Heimyaklungsmoroli: 
täten gelegen find, Was den zweiten Wunfd betrifft, es möge 
die forafältigfte Trennung jeter Schulbfategorie brobechtet werden, 
fo beantragt Referent, von demſelben zur Zeit Umgang zu neh: 
men, ba nach den gemachten Gröunbigungen feine Beranlaffung 
- Dazu zu fein ſcheint und zu erwarten ift, dab firenge nach dem 

Geſetze verfahren wird. Der dritte Wunſch bezielt erhöhte Be: 
achtung ber Rechte derjenigen, Lie dem Staat ihr Geld um 
34 Prozent geliehen haben, durch Wırofirung und Verlooſung, 
teil von einer Glieichſtellung der 34 progentigen Obligationen mit 
ben 4prozentigen nimmer bie Rebe fei, wie auf früheren Land— 
tagen gehofft wurbe, auch diefen begufachtet Referent zur Annabıne, 
ſowle ten vierten, welder. dahln formulirt wurde: «8 möge an die 
Staatstegſerung bie Witte geftellt werden, eine Abänderung der 





erhobene Sapitalien auf gefeplihem Wege zu veranlafien, Die 
bobe Kammer tritt allen diefen Anträgen des Ausſch und 
ebenfo wird der Antrag ber Abgeortuetenfammer in Betreff bes 
Aufſchubes die Tilgung des Gijenbahn:Anlehens vom Jahre 
einftummiy angenommen. Graf Montgelas erflattet hierauf Bor: 
trag Über die Nachweſſungen bezüglich der Staatdausgaben und bes 
antrat Namens des Ausſchuſſes tiefeiben anzuerkennen, im Uebrigen 
aber den ſaͤmmtlichen VBerwahrungen, welche bie Abgeorbnetentam 
wier in Bezug auf Etarsliberfchreitungen, Ausgaben auf den Reichs- 
rejervefond xc., zuguflimmen. Die Verwahrung fel im Hinblick anf 
das Berfaflungsverftäntniß gebeten, er fühle ſich als ehrlicher und 
rechtſchaffener Maun verpflichtet, Died auszuſprechen, er Gele 
nicht die Perfönlichfriten des Viinifterinms, fondern lediglich bas 
Syſtem im Auge. Durch das Verfahren der Staatdrezierung wlirbe 
das Milligungdredht der Kammern ein rein iMufforifhhes. Man blırfe 
nicht glauben, daß hiedurch Die Staatsgewalt geftärft werbe; einer 
der talentwollſten bayerifchen Minifter babe dies bei ber befannten 
Frage der Grübeigungen deutlich erfahren, die Erörterung jener 
Sa babe auch nid;t zu Gunften der NRegierungsgewalt geendet. 
Am beſten fei ed, wenn die Regierung einfach und offen vorgehe 
und fib an den Buchflaben ber Berfaffın halte, bann werben 
bie Kammern und dad Land Vertrauen baden. Der 1. Präfident 
Graf Seinsheim ſpricht fih in demfelber Einne aus. Der Bud: 
ftabe ter Verfaffung ſei fo genau, daß er es gar nicht für mög- 
li halten fonnte, le man darüber binaus Fam; die Mes 
gierung müſſe verfoffungsgemäß die Nachgenehmigung für Mehr: 
anzgaben nachſuchen umd fie hätte dies um fo leichter thun können, 
als die Kammern öfters verfammelt waren. Graf Arco⸗Valley 
findet ebenfalls Tig Verwahrung volifommen bearündet; die Regle— 
rung babe ja —v im Landtagsabſchied von 1852 auégeſprochen, 
daß fie, wenn Webrausgaben norbwendig werden follten, bie durch 
die Verfoſſung gebotenen Auffunftsmittel als Nachpoſtulate bei 
den Kammern ergreifen werde. Fürſt Tagis tft gegen eine Wer- 
wahreng, dem eine ſolche wäre nur begründet, wenn es fid um 
Luxus aus gaben handelte, fo aber jet bie Opportumtät der Aus— 
gabe felbft ven ter Abgrordnetenfanmer anerkannt und werde von 
Niemand befirittın werten fünnen. Neicherath Graf Neigers: 
berg theilt volfommen tie Anfiht bed Referenten; die Abze— 
ortnetenfammer babe die Wahrheu gefapt, und er ald Reichsrath 
möüffe fie aud) fagen. Die Nihteinbaltung der Budgetfäge und 
dus Uebergehen des Willigungsrechtes wäre cbenfo ſehr eine Bes 
leidigung für die Krone, als für die beiden Kammern. Die Ber 
faſſung müfje unangetofter bleiben, und folange tiefes geſchehe, werbe 
Bayern glüdidy fein. NiichSroth Frhr, v. Aretin findet eben- 
falld Lie Merwahrung für notbwendig, umſomehr, als ſich der 
Herr Dinifterpräfitent im Ausſchuß darauf"berufen babe, daß Die 
Kammern biöher ja auch feine Verwahrung eingelegt haben; er 
gibt ferner zu bedenfen, doß ans einem Gonfend fehr leicht eine 
Sanftion werden fünnte. Gr bedauert übrigeut, daß die Ver- 
wabhrungen gerade mit der gegemmwärtigen Fituatien des Minifte- 
riums zufammentreffen. Neicherath Frhr. v. Nietbammer hebt 
berver, daß, Wenn eine Mebraudgabe für notbwendig erachtet 
wird, den Kammern, wenn und fo oft fie verſammelt Aud, die 
betreffenden Worlagen gemacht werden möffen, uud daß es durch⸗ 
aus nicht angehe, bie Mehraußgaben blos in ben Nahweifungen 
durchlaufen zu laſſen. Auch der Pröfitent, Frhr. v. Stauffen- 
berg, if für die Verwahrung, tod; werte er ſich bei ber Ab⸗ 
flimmung von der Erwägung leiten laſſen, ob bie Mehrausgaben 
nothwendig und zweckmäßig waren, oder nicht. Darauf nahm der 
Here Minifterpröfident Sehr. v. db. Pfordbten das Wort: Die 
Nothwendigkeit und Zwedmäßigkeit ber Mehrausgaben fei nit 
beftritten worden, es handle ſich alfo nur baum, ob bie Regie- 
zung die Form eingehalten habe. Dagegen mühe er bemerken, 
daß feit dem Verfaffungsverfläntnif immer dasſelbe Verfahren beob= 
achtet worden fei, man habe einfach nur die Nachweſſungen vors 
gelegt, obwohl auch früher GtatFüberfchreituugen vorfamen, Die 
Berfaffung ſchrelbe auch nicht? anderes vor, und er und feine 
Gollegen hätten nidht die geringfle Ahnung gehabt, daß die fors 


für die Staottaläubiger fo nachtheiligen a: für 
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melle Seite ber —— Beanftanbet wirde Nachdem noch 
der Here Referent erwidert, wird zur fpeciellen Debatte überge⸗ 
gangen und über bie einzelnen beantragten Verwahrungen abge 
ftimmt.” Das Refultat war, die Kammer ter Reicysrärhe” tritt 
fämmtliden Berwahrungen bei; jener begüglid der Orden mıt 
16 gegen 15 Stimmen, ter geſandtſchaftlichen Regie mit 17 
gegen 15 Stimmen, den übrigen mit emer Majorität gegen nur 


wenige Stimmen, und jener in Betreff der Porzellanmanufattur” 


einftimmil. Aus der fpeciellen Debatte ift noch hervorzuheben, 
daß Reichsrath Graf Arco-Valley, anfpielend auf die im Yands 
tagsabſchiede zugeſicherle Vereinfachung des Berwaltungsmedanids 
mus, eine Ueberſicht der Zunahme des Beamtenthums gibt, wonach 
die Zahl derfelben feit 1847 um 1050 zugenommen bat; Lie biefige 
Polizei hatte 1847 nur 13 und jept 45 Beamte! Gr legt ber 
Staatöregierung Lie zugeficherte Vereinfahung wicterholt an's 
Herz. Tom Diniftertiihe wirb hierauf nichts erwibert. 
Münden, 23. März (Schluß der zwanziaften öffentlichen 
Eipung der Kammer ber Abgeordneten.) Der erfte Gegenſtand 
der Tagesordnung ift bie Berathung über den Geſehzentwurf, „Die 
Einrede bed nicht bezahlten Geldes oder Helrathegutes betr“, 
worüber ber Abg. Appelratb Miller als Referent tes I. Auds 
ſchuſſes Vortrag erflattet. An den meiften Gebietstheilen Wayerne 
bietfeitd des Rheins beftehen faft allgemein gejeplihe Vorſchriften, 
traft deren Schultfcheine und Gmpfangsbeftätigungen wecht foyleich 
vom Taye ihrer Ausftelung an vollen Beweis gegen ven Ausftels 
ler und defſen Rechtsnachfoiger machen, fondern wöhrenb einı@ ges 
wiffen Zeitraums durch die bloße Behauptung, daß der Auäfteller 
dad ald empfangen Ginbefannte nicht wirklich empfangen babe, 
wirkungslos gemacht werben. Diefer Widerruf eines ſchriftlichen 
Gmpfangsbefenntnifjes konnte Mage» unb einrebeweile geltend 
gemadt werben und wird bie Ginrebe bes, nicht gezahlten Wel+ 
bed und bezlehungsweiſe bed nicht empfangenen Heirothegutes 
genannt. Daß dieſes Rechtéinſtitut von böswilligen Schultnern 
und gewifienlofen Gläubigern zu dem Zwecke ihrer Befreiung von 
wirflid) - begründeten Forderungen und zum Bwede der Geltend— 
machung bereits berichtigter Anfprüche nicht felten mißbraucht 
wurde, ſteht nach den Erfahrungen der Gerichte außer allem Zweifel. 
Die Regierung hat daher in Rücficht auf den Landtagsabſchied von 
1856, worin die erbetene Abhilfe zugefichert worden, einen folden 
Gefepenitwürf ausgearbeitet, ber von ter Kammer ber Reichsräthe 
in der Eikung vom 24. dv. M. mit ziwei Meinen Modifikationen 
angenommen worden war; Weferent beantragt nun, ten Geſetzent⸗ 
wurf mit zwei Motififationen anzunehmen, von benen aber nur 
eine mit ben von ter Hammer ber Reichsräthe beſchleſſenen 
Arnderungen zufammentrifft, bie andere wurde im Ausſchuß abs 
gelehnt und dafür die Faſſung des NRegierungsentiwurfs angenommen; 
dagegen wurbe bei dem Art. 2 eine neue Modifikation aufgeſtellt 
und zur Annahme begutachtet. In der Öffentlichen Sitzung er: 
Härte ſich jedoch der Ausfchußreferent ermächtigt, anzuzeigen, daß 
der Ausſchuß nach wiederholter Berathung die Streihung der Art, 
2 und 3 beantrage. Diefe Artifel wurden auch nach längerer Die: 
Juffion verworfen und ebenfo die Faſſung des Entwurfs im Art. 
4 wieder hergeftellt, worauf das Geſetz mit 131 Stimmen ange: 
nommen und dieſer Beſchluß ſogleich der Reichsrathskammer mits 
getbeilt wurde. — Ueber die Beſchwerde des Hof, Wirfching, L. 
Holger und Joſ. Ritter von Aftbeim, k. Log. Volkach in Unters 
franfen , wegen Verlegung verfaffungämäßiger Nechte bezüglich ber 
Gemeindewahl zu Aftheim, erflattet der Aba. Keyhl ald Referent 
im IV, Ausſchuſſe Vortrag und gebt ber Antrag babin: die Der 
ſchwerde für zuläffig und begründet zu erflären, ſowie an Se. 
Wiof. den König die Bitte um Abbilfe derfelben zu ftellen. Das 
thatfächliche Verhaͤltniß ift folgendes: Bei der am 1. Sept. 1857 
unter Beobachtung der geſetzlichen Förmlichkeiten befchäftigten Wahl 
bes Gemeinde⸗Ausſchuſſes in der Landgemeinde Aftbeim wurde von 
61 ſtimmberechtigten Wählern Hof. Wirfching mit 33 Stimmen 
zum Gemeindevorfieher gewählt. As Gemeindebevollmächtigte 
gingen 2. Holzer und Sof Ritter mit relativer Stimmenmehrheit 
aus ber Wahl hervor. Die Wahl der Lepteren wurde fofort 
burd den Wahltommiffär beftätigt, bie Genehmigung der Wahl 
des Gemeindevorſtehers aber der Diftriftspoligeibehörbe vorbehalten. 
Das k. Landgericht Volkach ließ nun am 23. Sept. daranf eine 
Bekanntmehung am Gemeindehaufe zu Aſiheim anfchlagen, wo: 
durch der Gemeinde eröffnet wurde, daß anftatt des mit abfoluter 
Stimmenmebrheit gewählten Jof. Wirſchina der mit der Minder 
zahl von 28 Stimmen gewählte Adam Fidßer mit der Funktion 
eine Gemeindevorſtehers betraut und als folder beflätigt werde, 
und daß aud bie Gemeindeverwaltung ans anderen, ald ben oben 
genannten mit relativer Stimmenmehrheit gewählten Gemeinde: 


S16 y, 


ur i . 2 g > * DE A, 
- m 5 d 7 z 
ia R ehen habe. eine Vernehmung ber durch dieſe 

ging Per Dıftriftspolizeißehörde aus dem Gemeinde Ausſ , 
upaeachter ihrer legalen Wahl, befeitigten Gemeindeglieder fıber 
alienfallfige Beanſtandungsgründe war nicht voraus agegangen, auch 
eine ſpezielle Gröffnung derſelben nicht gemacht werben. Sie ers 
hoben nun gegen den bifteiftäpolizeilichen Beſchluß Beſchwerde bei 
ter & Regierung von Ilnterfranfen, erbielten ‘aber am-12.'Nov. 
1857 tie einfache Gröffnung, daß ihrer Beſchwerde eine Folge 
nicht gegeben werben fünne, und auf ihre weitere an das k. Staald- 
re des Innern gerichtete Beſchwerde wurde ibnen durch 
Entſchaeßung vom 18. Januar 11858 gieichtalg die Abweiſung er- 
öffnet ind dieſe damit motibirt: „daß gemaß 6. 96 des revibirten 
Gemeinde⸗Edilts auch die Gemeindebevollmächtiaten in den Land⸗ 
gemeinden der Beftätigung des k. Landgerichts unterliegen und die 
ausgeſprochene Richkbeftätigung der Beſchwerdefübrer nach Den vor⸗ 
gelegten Berbaublungen gerechtſertigt erſcheine.“ Dieſer 8. 96 
lautet nun? Der Gemeindevoffteher und die beiten Pfleger, fowie 
die beſonderen Bevollmächtigten werben von ber verfanmelten Ge— 
meinte aus ibrer Witte, unter Leitung bes treffenden Lande ober 
gutäherrliden Gerichts gewählt und von dem Land- oder qutds 
berrlihen Gerichte beſtätigt. Wab $. 17 tes Gemeinde-Edilts 
{ft aber jedes Gemeindemuglid- berechtigt, zu Gemeindeämtern und 
Etellen gewählt zu werben, wenn. dasſelbe bie dazu erforderlichen übris 
gen gejeglichen Gigenfhaften befigt, und ber Aıt. 36 verbietet. jede 
ejchränfung ter Freiheit der Wahlflinmen, infofern fie nur für 
wirklich wahlfaͤhige &emeinteglieter gegeben werten, und bebrobt 
jeden Mißbrauch des obrigfeitlichen Auſehens biebei mit der Folge 
der Nichtigkeit der Wahl. Durch tiefe Beſtimmung ift das Recht ber 
Gemeinden, ibre Organe frei und in voller Unabbängiafeit von jedem 
Einfluß der Stantöbebörben zu wählen und der Grundſatz Far ausge⸗ 
fprochen, daß nur der Mongel wirklicher Wahlfähigkeit, nämlidy das 
Vorhandenſeln aefeplicher Ausfchliehungspründe, dem freien Wablrechte 
eine Einſchränkung anferlege. Weiter kann und darf ſich bie Cog⸗ 
nition ber Polizeibebörden bei Prüfung und Beftätinumg ber Ges 
meindewahlen nicht erftreden. Der Ausſchuß beantragt Daher, es 
fei die Beſqawerde ſowobl formel zuläſſig, als materiell begründet 
zu erachten, und an Se. Wajeftät den König tie Bitte um Abs 
büfe derjelben zu ftellen. Bei der Diskuffion ſprachen fi mar 
mentlih Dr. Pözl, Dr. Arnbeim, v, Yafaulz, Dr. Völt, 
Dr. Brater und Köderer für den Ausjchußantrag aus, wäh— 
rend die Abgg. Dr. Nar und Paubricter v. Morett wiberiprer 
den, deß bier eine Berlegung Fonftitutiöneller Rechte vorliege. 
Bekanntlich gibt es eine toppelte Auffaſſung bezüglich „konftituros 
neller Rechte“. Nach ber engeren Auffafjung jollen unter tiefe 
Begriffe nur folche Rechte fallen, welche in der Verfaſſung ſelbſt 
oder durch Verfaffungsgejepe begründet find, und eine Beſchwerde 
bei den Kammern fol daher nur wegen Verlegung der eigentlichen 
Verfaſſungsgeſehe zuläffig ſein. Nach der weitern Auffaflung um: 
ſchließt der Begriff „Eonjtitutionelle Rechte“ alle Rechte ver Staats: 
angehörigen, welcde die Berfaflung unter ibren Schuß geſtellt, 
welche fie denſelben gewährleiftit hat. Deßwegen beitritt guch 
Virnifterialratb v. Schubert tie formelle Huläffigkeit der Beſchwerde. 
Weder das Gemeinbeedift, noch die Gemeindewahlordnung freien 
Verfofjungsarfepe; die Kammer babe dieſes felbft dadurch aner- 
kannt, daß fie bei der im Jahre 1834 erfolgten Reviſion bed Ser 
meindeeditts das desfolljige Geſehz nicht als ein Verfaſſungsgeſetz 
behandelt babe. Aber auch materiell jei dieſelbe unbegründet. 
Das Beſtätigungsrecht bei Gemeindewahlen fteht der Staatsrggies 
rung unbefchräuft zu und fel keineswegs auf die Gründe befchränft, 
ans welchen nach bem Geſetze eine Ausichlicfung ber Gewählten 
erfolgen Fönne. Die zu einem Gemeindeamte Gewählten feien zus 
gleich Organe ber Eraatöregierung, müßten daher nicht nur das 
Vertrauen ber Gemeinbe, fondern aud der Regierung haben, 
Es feien bei den jebesmaligen Gemeindewahlen 30 — 40,000 Ber: 
fonen zu beftätigen; bei den legten Gemeindewahlen feien nun aber 
nur 100 — 120 Berfonen nicht betätigt worden, welche Zahl ges 
wiß eme verbältnigmäßig geringe fei. Der Neferent unb mit 
ihm ber Vorredner halten aber an dem Grunbfaß feft, daß bie 
Ausübung irgend eines die Wablfreibeit befhränfenden Ginfluffes 
nicht geftattet ift, auch nicht nach der Wahl, indem die Polizel- 
Behörden den Gewählten aus andern, als gefeglichen Gründen bie 
Beftätigung fo lange verfagen, bis die ihnen gerabe genehmen 
Verſonen die Gemeindeimter einnehmen. Die Befdinerbe wirb 
bierouf von der Kammer nad dem Ausfhufantrag mit 116 ger 
u 11 Stimmen für begründet erflärt; dagegen ftimmten bie 
andfommifjäre Beer, Nömich und Ottmann, geiftl. Rath Bader, 
die Landrichter Chriftoph, Geiger, v. Morett und Nickels, Ober⸗ 
appellrath Lang, Advokat Mahla, Regierungdraty Nar. — Zum 


an 
& 7 


Auffe erfe ngeige des IV. Ausſchuſſes über geprüfte Be— 
Be: —— Er über die Beſchwerde der Eliſe Rödl, weldıe, 
wegen Amtschrenbeleibigung eines Polizeibeamten zu 1415gigem Ge 
fängrif verurtheilt, fben. Die ihr gewordene inhumane Debandlung 
flagt. Da die Kammer bezüglich bes rechtotraftigen Urtbeils feine 
Gognition nebmen fann, und bie Beidmerde über bie Berbaftung 
nicht dem geſehlichen Inftanzengang durchgemacht, jo wird fie formell 
unzuläfig erklärt. Vom Abg. Frhin. dv. Berfall wird die Be- 
ſchwerde des Revierförfiers Madler von Miltenberg, dem im Jahre 
1848 das Haus niedergebrannt wurde, wofür er bei der Staate— 
regierung um Entſchaͤdigung vergebens nachjuchte, für materiell un⸗ 
begründet erklärt, dieſelbe aber dem Staateminifierium zur weite: 
ren Würdigung übergeben. Abg. Dr, Staubrr berichtet aber 
eine Beſchwerde des Martin Welf von Gichfeld, welcher über die 
Entziehung feines Gemeinderechts klagte; Piejelbe wurbe für for- 
mel zuläffig und materiell begründet erflärt, ba aber das Mini 

ingwijchen Abhilfe getroffen, jo täht man die Befchmerbe 
auf ſich beruhen. Ueber; bie Beſchwerde des quicec. Stubienlehrers 
Schlemmer, wegen verfafjungsmwidrigeu Gingriffs in die perfünlice 
Sicherheit, berichtet Frhr. v. Rebwitz, daß dieſe zur Zeit unzu⸗ 
läffig_zu erachten ſei, weil auf die Recursbeſchwerde besfelben an 
das Staatöminifferiun vem 22. Kebr. 1858 bis jebt eine Ichte 
definitioe Antwort noch wicht erfolgt jei. Schlemmer bat nämlich 
turz nach ber erſten Beſchwerde um Aftenaudbändigung gebeten und 
dann eine zweite Beſchwerde eingereicht, worauf im October bas 
Minifterium ein Obermebizinalgutachten über den Geifteszuftand des 

deführerd verlangte. Rach den gegebenen Aufflärungen 
glaubt Referent keine bösrillige Abſicht oder fahrläſſige Verzöge— 
rung annehmen zu dürfen, muß aber fein Bebauern darüber aus— 
ſprechen, daß in dieſem Stadium ber Herr Stantöminifter des 
Innern in ber öffentlichen Sitzung vom 14. be, eine Aeuße— 
—— hat, welche als Präjubiz für bie endliche Ent— 
ſcheidung gelten Fonne; er glaube zuverſichtlich, daß mit ihm 
dad ganze Haus biefe Acußerung ſehr bedauert hat. Vom Abg. 
Brater wird bie Beſchwerde ercommunizirter Priefter und Laien 
¶ Ixvingianer) für zuläffig und materiell begründet erflürt; da fie 
nicht mehr zur Berathung kemmt, fo wünfdt er, es möge biefe 
Sadıe wie gegenwärtig in Preußen geregelt und bavon abgeftanden 
werben, mit polizeilichen Mitteln ber Gewiſſenofreiheit entgegen zu 
treten. Zwei Beſchwerden bes qu. Oberlieutenants Thumfer werden 
für formell unzuläffig erklärt, Nachdem noch die Abag. v. Lottner 
unb Dr. Heimer ebenfalls Bericht erftattet, zeigt Dr. Stauber 
an, daß brei Beſchwerden noch nicht bearbeitet werben fonnten, 
nämlich bes Stabtmagiftratd Bamberg wegen Gingriffe in bas 
ſtaͤdtiſche Stiftungsvermögen, des Diurniften Sachenbacher zu De— 
nauwörth und einer Hebamme in Würzburg wegen Verletzung kon— 
ftitutioneler Rechte. (Allgemeine Heiterkeit.) 

Münden, 24. Wär. Der Yandtag wirb aljo geſchloſſen, 
ohne Daß tie Mbreffe ber zweiten Kammer von Er. Wajrftät au- 
penommen wird. Haben tie Gerüchte aber Net, jo wird uns 
mittelbar nad dem Schluß der Seſſion bad Winiſterium ferne Ent: 
laffung einreiden und erhalten. Es ſcheint dies eine längft be: 
ſchleſſene Sache, wenigſtens äußerte fih Or. v. d Pfordten feit 
Wochen: „Ich habe meine Role ausgeſpielt, und werde nur ned 
bis zur Vertagung der Stände bleiben, um bein ausbrädlichen 
Wunfd bes Königs zu genügen." In der Kammer der Abge— 
orbneten feierte er einen legten Triumph, der ihm durch ben uns 
geſchidten Feuerelfer ded Hrn. v. Laſaulx jehr erleichtert wurde. 
— Leber die Perfonen, bie an die Stelle ber abtretenden Minis 
fler treten follen, herrſcht ein undurchdringliches Geheimniß. Soll: 
ten blos bie Männer gewechſelt werden und das Syſtem bleiben, 
jo ift bie allgemeine Meinung, daß es dann beffer wäre es träte 
gar feine Beränderung eim Indeſſen hofft man doch Beſſeres; 
und es ift da auffallend, daß mehr und mehr die Meinung ſich 
durchbricht: einer ber jüngern unferer Reichsräthe wäre, der Mann 
ber Eitwation, und auf ihm fei aud dus Auge des Königs ges 
richtet. Fürſt Hohenlohe, fo hochgeachtet, ift der Mann, auf den 
die Blide fid) wenden. Früher weniger einflußreih, iſt er heuer 
in eine Anzahl Ausſchüſſe gewählt, was auf feine fleigende Be: 
beutung weift, ungeachtet er ſich burd Reben weniger bemerklich 
madt. Gr wäre geeignet, den Neihöräthen, und der Arifiotratie 
durchaus, eine persona grata zu fei, wie er auch der andern 
Kammer biefelben Garantien an Bildung, Geift und Gharafter 
böte, die in Preußen dem Fürften von Hohenzollern bie Herzen 
«robert —* Inwiefern der König dieſe Anfichten tbeilt, oder 
nicht, iſt jedoch noch völlig unbefannt, Hoffen wir, daß jeden: 
falls eine Entſcheidung zur er komme, die bed Moments wür- 
big if, nicht blos ein Flickwerk bed Augenblide. (allg. Zig) 
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Se. Majeftär der König haben Sich allergnäbigit bewogen ges 
funden: unterm 20. März dent Bezirks -Infpertor des f, Obere 
polt- und Babhnamıs Münden, Adeiph Schamberger, bie Bes 
willigung au ertbeilen, Ins ven Er. fgl. Hoh. dem Großhet 
von Heflen ihm verlichene Ritterkreuz des Berbienft - Orbens Bible 
lipps des Großmütbhigen annehmen und tragen zu. dürfen; unterm 
22, März die katheliſche Pfarrei Speinsharer, Edge, Eſchenbach, 
dem Prieſter Wolfgang Stöber!, Pfarrer in Pücdersreuth, Ldgs. 
Neuftadt a. WEN. , zw übertragen; umterm 23 März ben Affeflor 
bes Bezirfögerichts Augsburg, Franz Kaver Heimdl, in gleicher 
Eigenſchaft an das Bezirksgericht Paſſau, und den Aſſeſſor des Be- 
zirtegerihte Paſſau, Anton Friedrich, in gleicher Gigenidaft: an 
das Bezirtsgericht Augeburg, beide ihrem alleruntertbänigiten Anz 
ſuchen entſprechend, zu verjepen; bie in Landbau erledigte Abvoca= 
tenjtelle dem functiontrenden Staatsprorurater- Subftituten am Bes 
zirfögerichte Zweibrüden, Gugen Durfp, zu verleihen. i 

Weiden, 24. Wär 'Mittetpreifer Waizen 14 fl. — kr., 
Rom 9 fl. 13 fr, Gerſte IN. fl. 6 kt., Daber 7 fl. 30 fr, 

Berlin, 24. Wär. Mie mehrere Blätter mitrbriten, bat 
ber Gntwinf bes Ghegejepes ın der Sommiffion bed Abneorbnelens 
hauſes nur zwei eimigermaßen weientlihe Abänderumgen erfahren, 


Einmal nimli barın, daß die $$ 1 und 2 dahin geändert wor: 


den find: „SS. 1. Die priefterlihe Trauung durd; den Geiſtlichen 
einer Der Kırhens@emeinicaften, die zur Führung eines mit 
öffentlihem Glauben verjehenen Kirchenbuches berechtigt find, ber 
gründet Die bürgerliche Rechtsaültigfeit einer Ehe. $. 2. Außer: 
dem kann bie bürgerliche Mechtigültigkeit einer Ebe nur durch 
eine Erklärung vor dem Richter begründet werben, nady näherer 
Beſtimmung des folgenden Abjchnitts. Ferner iſt ber landredits 
liche Eyefcheidungsgrund des F. 703: „bis zu einem folden Grabe 
gefteigerte Umverträglichkeit und Zankfucht, daß fie bed unſchuldigen 
Theiles Leben oder Geſundhelt in Gefahr ſetzen“, nicht aufarboben, 
fondern unter die jogenannten relativen, d. b. dem Ermeſſen des 
Ehegerichtes anheingegebenen Eheſcheitungsgründe verwieſen. Mit 
der Ausarbeitung des Berichts iſt bekanntlich Herr Wenhel be— 
auftragt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Diskuſſion im Abge— 
ortnetenbaufe eher als im etwa 14 Tagen Beginnen wird. Hier— 
nady würde die Seſſion fid, über das Oflerfeft hinaus verlängern. 

Stuttgart. Der „Schwäb. Merk." enthält eine Bekannte 
mochung tes Kriegäminifteriumng, wonach an bezeichneten Taxen 
(239 März bis 11. April) amd Orten (es find dabei faft fämmts 
liche Stätte bed Landes anfgeführr) Pferde von 5 bis höchftens 
12 Jahren angelauft werben. Sämmtlicde verfanfälnftige Prerde- 
b.figer werden eingelaßen, ihre für den Militärdienft geeigneten 
ZTuiere den vier Gommiffären, dir bazu ernannt find, in den bes 
trıffenten Stationen vorzujühren Died wird die Gemütber bes 
ſchwichngen, die in ber legten Zeit — nad Berichten aus ten 
verſchiedenen Theilen des Landes zu urtheilen — eine jehr erregte 
und ungebuftige, um wicht au ſagen erbitterte war, wegen ber 
ſcheinbaren Untbhätigkeit der Regierung. Manche übertriebene Ges 
rüchte wirkten Dabei mit, mamentlid dba der Staatdanzeiger von 
Würtemberg vor einigen Wochen feine Eugen Bemerkungen über 
einen möglichen Bejub ber Franzoſen in Stuttgart gemacht batte, 
Staatsanzeiger für Würtemberg und die N. Mündener Zeitung 
wetteifern diesmal in ihrer vortreffliden Haltung; fie find in Jhren 
Dimenfionen was der Moniteur und ber Gonftitutionnel. 

Wien, 25. Wär. Die „Oſtdeutſche Poſt“ beſagt: Deflers 
reich babe feine Bereitwilligkeit zu einer Beihidung bes Gongrefs 
fes erflärt, aber unter ber Bedingung, daß Sarkinien feinen außer: 
ordentlichen Rüftungen entjage, und der Kongreß nach den Grunds 
fähen des Aachener Gongrekprotofoll® vom 15. Rov. 1818 zus 
lommentrete. Der Gongreßort unbeftiimmt. (T. D. d. A. 3.) 

talien. 

Wie die offizielle „Gazz. Di Milano“ aus Rom melbet, bes 
fätigte der Papſt in ber Anrede an die Cardinaͤle vom 4. März, 
daß er den Rüdjug ber Hülfätruppen, aus dem Kirchenſtaate be: 
ontrogt, und fügte dann wörtlich hinzu: „Ich bebanre, daß einige 
Sournale mir Gefinnungen und Worte zufcrieben, bie in Feiner 
Welje mit- dem Charakter des Oberhauptes der Kirche vereinbar 
find. Sicherlich gürte ich nicht an meine Seite das Schwert Jo⸗ 
fua® oder Gideons und ich konnte nicht fagen, daß ich mid ſtark 
genug flhle, wie dies ein weltlicher und kriegerifcher Fürſt bätte 
erflären können. Al Statthalter Jeſu Ghrifti weiß ich vollfom- 
men, daß ich der Fürft des Friedens bin. Wenn id ben Rüdzug 
ber fremden Befapungen verlangte, fo geſchah es in ber Beſorg⸗ 
viß, daß die Anmwefenheit tiefer Truppen ayf rinigen Punkten des 
Kirchenftaate8 Aulaß oder Vorwand zu einem Gonflifte zwilchen 
den Potenraten bieten Zönnte, ein Gonfhft, ber ben Brand des 


Arieges ber i fönnte. Uebrigens vertraue ich gänzlich auf 
meine gute. Sache, auf den Schuß der Vorfebuug, und auf bie 
friedlichen Gefimmmgen der Bevöllerung. Dies hatte ih Ihnen 
fagem und ic; ſtelle es Ihnen frei, ben Ausdruck meiner Ge— 
* za veröffentlichen.” u 
Turin, 24, Mär. Gavour reift heute nah Parid ab. 
Aus der Bombarbei wird partielle Einftellung der dortigen Truppen: 
bewegungen gegen bie. Graͤuze Plemonts gemeldet. 
. ’ (Tel. Dep. d. Allg. Itg.) 
Laut Berichten aus Neapel vom 19. d. Mis., hatte fi 
der Geſundheite zuſtand des Königs verichlimmert, und der Herzog 
von Galabriein beforgte bie Reglerungsgeſchäfte mit ben Diniftern, 
Nespel, 21. März. Der Auftand bes Königs bat fich be: 
bentenb gebefiert; baldige Genefung wirb erwartet, 
u (Tel. Dep. d. Allg. Bta.) 


Franfreid. 


Paris, 24. Mär. Wie man verfichert, ift” Chaſſeloup⸗ 
Laubat zum Weinifter für Algerien ernannt worden. 

Baris, 25 Maͤrg. Der „Moniteur“ meldet: Das Wiener 
Kabiner ift den Borfhlägen Rußlants in Betreff eines Congreſſes 
beigetreten. Graf Gavour ift von Turin ubgereift, und kommt 
auf die ausbrüdlihe Einladung des Kalferd nad Paris. 

(Tel. Ber. d. Allg. Bta.) 








Tbeater 
Hear Direftor Widmann wirb morgen bie Bühne, mehr: 
feitigen Münfchen entfprecdhend, mit dem Scaufpiel: „Philip: 
pine Welfer", von Oskar v. Mebwiß eröffnen. Seit Jahren 
hatte fi wohl kein bramatifches Merk eines jo glänzenden Er— 
folges gu erfreuen, als das Obige; in Münden, Augsburg, Würz: 
burg, Mannheim ac war der Enibufiaamus für diefe herrliche 
— gleich außerordentlich, und in Bamberg wurde dasſelbe 
im Zeitraum von einigen Wochen bei ſtets übervollem Haufe fünf 
Mal zur Aufführung gebracht. 
ra — — 
Am Montag ben 21. März 1859 wurde in öffentlicher Sihung 
bed Bezirkögerichts Bayreuth folgende Perſon abgeurthetlt: 
Schaller, Martin, Mepgergefelle von Mearkrihergaft, wegen 
Vergehen ber Körperverlegung mit Waffe, zu fünf und 
‚ vlerzigtägiger doppelt geſchärfter Gefängnipftrafe verurtbeilt. 











Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresjläche 1050 par, Fuf) 
; The : | Daremeter 
& 4 emier (Stand in par. Linien aufeO 
na WERNMUT. R. redueirt.) 
(Jahresmittel = +6°,29.) (Jebrtemitiel — 324,22.) 
(Monatsmittel = 20,47.) (Monatsmittel = 323,87.) 
6 Mer | 12 Mer | 6 Mer | 6 Uhr | 12 Uhr) 6 Mer. 
ur Rorgens. |‘ Mittags. | Abents. | Morgens. Mittags. | Abends. 
25. | +0%,7j+1°4 |+2%,6 1822°,63.1322°,60,321,64 
Mittel aus 6 +19,55 322“. 27 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., RD, NR. RW., W. — beiedt. Vormittags Schuce, Rachmittags 
u. Abends Regen, in der Nacht Schnee (600,6 auf ven DNH). 
Hoͤchſte Temperatur: +3°,2. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: —0®,7. 
Am 26. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,5. Barometer: 
323,54. j 
* Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: HH. Bode, Ober Mlinipeher v. Hof; Raufl, UN- 


mann, Koh n- Wiegaud ». Hurt, h i i 
Ay v. Leine, jegaub v. Frankfurt, Wächter v, Jena, Hailes v. Wien, 


Mär 
1859. 














‚Berfanntmabung. 

Dr Köhler Joſeph Ernfiberger won Schwurbadh und die wer: 
wittwere Koͤhlersftau Katharina König von Reichenbach, haben für ihre 
bevorftchende Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des Grwerbes ausge · 
ſchloſſen, was hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird, 

Wunferel, 15. Mär; 1859. 
Königliches Landgericht, 
Aellein. 
Thiermann. 
Berantwertliher Mebakteur: Wilhelm Schüller. 


Betanntmabung. 

Der Sartlermeiftet umd Tapezier Ofte Heinrid Eyfer von Ge— 
frees und deſſen ibm ſeit 6. d. Mies. angettaute Ehefrau Anna Rathas 
rina, geb. Forfter aus Berne, baben- im Hinblick auf 

$. 2, zit. VI, S. 1. Gap. V., Band F, Theil 11. der Praidin- 
burg » Culmbacher Landes· Konflititiim 
dur ſoeben dahler abgegebene gerichtliche Erflärung Beftimmt : 
„daß zwiſchen ihnen Die bierorts geltende ebeliche Gütergemeinfhaft 
nicht eintreten, fondern ausgeſchloſſen bleiben fell, 
was a3 gemäß 
. 422, zit. 1, Theil H. des preu Landrechts 
veröffentlicht wird. —— 
Berueck den 12. Mär 1859. 
Königlihes Landgericht. 
v. Ammon, al. Landrichter. 
coll. Daumling. 
Anzeigen. 

Eine Partie ganz fehwerer baummwollener 

SHofenftoffe, verfauft Aa fl. 1, per Hofe 
Oscar Wagner. 





EEE” Ziichzeuge und Tafelgedecke in rein Leinen 
und Halbleinen, bergieihen Shndtücher, Servietten um 
Gafe: Decken, ſowie feine leinene Zafchentücher find kei 
mir wieder in neuen Gentungen zu änßerft billigen Breifen 
eingetroffen, 3. Wertheimber. 


Die Augenbeilanftalt 


des Unterzeichmeten wirb demmäcft ihren ALL Brübling «antreten. 
Der Jahresbericht pro 1858 zählt 1046 Nummern; bie Gefammtzahl 
ber bieher bebamdelten Augenkranfen beträgt 6724. — Alle Hilfäbe- 
bürftigen werben eingeladen, ſich in unferen friedlichen Räumen niederzu⸗ 
laffen und Diejenigen, welche Seperatzimmer wünfden, werben erſucht, 
fh wo möglich vor ihrem Gintritte fchriftlich anzumelden. Sorgfamer 
Pilege dürfen fih Ale zum Boraus verfihert haften. und ich zweifle 
nit, daß die große Anzahl der Geheilten zu Gunften der genoffenen 
Behandlung fpredien werde. Dieſen entfende id einen berzlichen Gruß; 
meine verehrten Herren Gollegen ‚aber bitte id mir Das biöher bewiefene 
Vertrauen aud ferner nicht zu entziehen. 


Nürnberg, im März 1859. j 
Dr. U. Rreitmaier, 
fäbrifcher Armenarzt für Augenkranfe, 
Aufforderung. 

Diejenigen Berfonen, welde unmittelbar vom Unterzeichneten oder 
aud aus zweiter und dritter Hand ven nachbezeichneten Büchern bes 
Hm. Biarrer Elſpergerſchen Leſevereins eines oder das antere in 
Händen haben, werden biemit höflichſt erſucht ſolche ungefänmt zurüds 
zuftellen. 

1) Schuberts Erzählungen, 3. Band. 2) Deffen Selbſtbiographie, 

1. Bdo. 3) Glaubrechte Zinſendorf, 1. Bd. 4) EStöbers Er: 

zäbfungen, 4 Bänte. 5) Ult ter Knecht. 6) Wildenbahns 

Speners Beben, 1. Bd» 7) Defin Vaul Gerhardt, 2 Bände, 

8) Merz. Chriſtliche Frauenbilder, 2. Bd. 9) Medenbaders Volks: 

bibliethet. 10) Gries Sklavenleben. 11) Oberlins Leben, 

12) Tagebuch eines armen Fräulein. 13) Hern's Spinnſtube. 

14) Weinachtsblüthen, 7 Jahrgänge. 

Gottlieb Senfft, 
Buchbinder, dem Landgericht gegenüber. 
Gapitalgefuc. 

Auf ein im Landgerichtebezirk Hödftads Tiegendes Anweſen neuer: 
fih auf fl. 33,000 gerichtlich gefdägt, wird nad vorausgebenden 
fl. 13.000 zur erften Stelle, ein Gapitel von fl.. 5000 zur zweiten 
Stelle aufzunehmen geſucht. Offerten unter den Buchſtaben N bittet 
man bei ter Medaction biefes Blattes gefälligft niederzulegen. — 

400 fl. Puppillengelder find auf Walburgis auszuleigen. 
Das Näbere in der Expedition der Bayrtuther Zeitung. 

Theater: Anzeige. 
Sonntag den 27. März zur Eröffnung der Bühne: 
Aum erfien Wale: 
Philippine Welfer, 
hiftorifches Schaufpiel in 5 Alten von Dsfar Fıhr. v. Mebwip. 

Zudem id dem viehfeitigen Wünfden, die Bühne mir „Philip⸗ 
pine Welſer“ zu eröffnen, nechlomme, lade ich gleichzeitig zur 
weiteren gefälligen Betbeiligung zum Abonnement ergebenit ein. i 

Carl Widmann. 
Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth, 
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Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. April beginnt das II. Quartal ver 


Bayreuther Zeitung. 
Wir faden hiermit im einer jo ernften und wichtigen 

Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten ver Geſellſchaft 

Bedürfniß find, zu Beſtellungen freundlichſt ein. 

«  Diefelben werden auswärts bei allen Poftanftalten, 

in Bayreuth in der Erpedition, Ss.Nr. 106, gegen- 

über dem fol. Bezirfögerichte, angenommen. 


: Deutſchlaud., 

Münden; 24. Wär. Ecchſte öffentliche Sißzung ber 
Kammer der Reichsräthe) Am Winiſtertiſche: Herr Juſtizminiſter 
v. Ringelmann, Herr Staatsrath v. Fiſcher. — Erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung find die Nachweiſungen der Staats» 
einnahmen in ben Jahren 185% und 1854, worüber Frhr. v. 
Aretin ald Meferent des 1. Ausſchuſſes Bericht erfiattet und 
für die Annahme ter Beſchlüſſe der Kammer der Abg. ſpricht; 
diejelben werben aud angenommen, fowie die Verwahrung: gegen 
den Borfchuf.von 277,000 fl. der Salinen: Atminiftrafion am bie 
Bergwerkölafje; es ift alfo hierüber Geſammtbeſchluß erzielt. Das: 
felbe ift von den Nachweiſungen bezüglich der im Budget nicht 
enthaltenen Etaatäfonts, worüber Reichſsrath v. Nietbammer 
Vortrag erflattet, zu berichten; Referent ſprach nameutlich ver £, 
Staatöregierung wegen ded Grwerbd der Leuchtenberg'ſchen Büter 
feine Anerkennung aus. Ju Betreff tes von ber Abgeorbneten: 
fommer angenommenen Antrages auf viertel» oder halbjäbrliche 
Rechunngsveröffentlihungen ber k. Nürnberger Banf glaubt ſich 
Staatsrath v. Fiſcher genen befien Annahme ausſprechen zu 
follen, wogegen ver 41. Präfident Graf Seinsheim bemerlte, 
daß biedurch der Kredit ſich nur befeftinen könne und alle nn: 
nünftinen @erüchte von jelbft zerfallen müßten. Zur mieterholten 





° Beratbung kamen breranf tie beiden Geſehentwürfe „die Ber: 


jäbrungsfriften” mb „vie Ginrede des nicht bezahlten Geldes 
betr.*,. welche auf Vortrag bed Neferenfen im I. Aueſchuß, Reiche: 
ratbs v. Bayer, mit den Dotififatwnen ber Abgeordnetenfammer 
einſtimmig angenommen wurben und jomit Geſammtbeſchluß erzielt 
ft. Bon der Kammer der Abgeorbneten famen indejjen an bie 
Reichöratiäfanımer die Beſchlüſſe bezüglich des Pierdeausfuhrver— 
bots, der Staatsſchuldentilgunaskaſſe und Grundrentenablöfungs: 
kaſſe, welchen jämmtlid in der Faſſung der Abgeordnenfammer 


Paul Bronckborfi, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Lewin Schiding. 
(Rortfegung.) 

Daß dieſes logiſche Folge Set. bat man ebenfalls im Paris amer- 
Sannt, bemerkte Scylettenborf laͤchelnd, und dennoch werden Sie fie nicht 
‚gurüd erhalten! 

“ Aber. wie kann man “es: rechtſertigen, Jemandem fein Privateigen- 

thum vorquenthalten ? ' 
Damit, dab man fagt: Der Herr Herzog von Anglure haben. flatt 
obirfet ‚Güter bereits ein Fürſtenthum im Deutſchland erhanen. Daselbe 
KR durch internationale Berträge und hit zu widerrufende Meichebe: 
ſchlüſſe fein Eigen geworden. Niemand fann es ihm wieder nehmen, 
vba Diet alten Güser aber, wolle: er auf dieſe Weiſe entſchädigt if, 
aun auch noch zurückſtellen. Das hieße ihn mit einem, Geſchenke begiücken, 
gu welchem "gar. feine Veranlaffung vorliegt! 
Aber was will man deun mit meinem Elgenthum im den: Ricber 
Landen beginun? . . ıB iin 

Das Wintferium Tallyrand's betrachtet das als eine offene Frage. 
Die heute weiß ‚man rs ſelbſa noch nice, hat Varäber nichts emiſchieden. 

Und Sie glauben num.s) 5% . 
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81 und nod geringeren Progeuten geliehen haben, 





zugefiimmt wurde. Bemilligt iourbe fchließlic ber von ber k. 
Staatsregierung geforderte Kretit von 200,000 fl. zur Fo ng 
der Echurfarbeiten auf Steinfohlen bei Grbendorf in berjelben 


Faſſung, wie er oben im dem Bericht der Abgeorbnetenfipung for⸗ 
muligt ift; ebenſo wurben die Anträge angenommen, worüber jeht 
ebenfalsd Gefammtbeichluß beftebt. — Da noch mehrere Vorlagen 

ledigen find, fo beraumte der Präfibent Frhr. v. Stauf- 
—— auf Abends 6 Uhr eine neue 


ng an. 
Münden, 24. März. (Gimundzwanzigfte öffentliche Sitzun 
ber _. ver ——— Am Viiniftertifche: Herr Ak) 


rath v. Fiſcher, Herr Stantäratb v. Hermann und mehrere 
Dinifterialrätbe. — Nach Verleſung des Iepten Sißungẽprotokolls 
werben bie Gefanmtbefchlüffe der beiden Kammern über ben Ges 
ſetzeriwurf, ‚tie Gewährleifiung bei Viehveraͤußerungen““ betr, 
und über ten Antrag, „ven Auſſchub ber Tilgung des Gifenbahns 
Anlehens von 1856 betr., verlefen, desgleichen der Geſammtbe⸗ 
ichluß über die Nachwelſungen der Verwendung ber- Staatdaus: 
gaben, mit Ausnahme des Antrags des Abg. Dr. Ruland, weil 
ingwifchen der Herr Kultusminiſter v. Zwehl erflärte, doß die Ver⸗ 
Nufe an ber Hof⸗ und Eraatsbibliothel fiftirt und eine Gommif- 
fion niedergeſeht wurde; . ferner der Gefammtbeichluß ‚über bie 
Mititärrefpnungen mit: Ausnabme ber ausgefprodenen Bermahr 
zung, an welder jebod; bie Kammer ber Abgeordneten feſthaͤlt 
Gefammtbefchluß wurde weiter erzielt über bie-Nacweifungen ber 
Staatsſchuldentilgungs · Anſtalt und wirb den von ber Reichstaths⸗ 
kammer angenommenen Anträgen auf möglichfte Rebucirung 

Siaatsſchuldentategorien und der Verlängerung ber. Berjährungd- 
frift bei. verlooften Obligationen zugeftimmt, Dagegen ber; Antrag 
auf Verüdfichtigung der Gläubiger, die dem Staate ihr Geld zu 
abgelehnt, weil 
nur auf einem Bubgetlanbtag die Mittel zur Berloofung, jener 
Obligationen. geſchaffen werben fünnen. — Der Abg. Neu fer 
erftattet ‚bierauf Vortrag übrt bad am d. März von ber Regie 
zung erlaffene Pferbenusfirhroerbot und wird bemjelben bie nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung ertocilt. Der Abg. Schlör berichtet jos 
dann über eine unterm 22. de. an bie Kammer der Abgeorbneten 
von der f, Staatsregierung gelangte Mittbeilung, „Aufiuhung von 
Steirtoblen in der Oberpfalz” betr., welche die Bewilligung eines 
Kredite von 300,000 fl aus ven Salinengefällen zur Fortjeung 
ber Schurfarbeiten auf Steintoblen bei Grbendorf in Der Ober 
pfalg. beantragt. Weferent glaubt bei der großen Wichtigfeit dieſer 
Sadye beantragen zu follen: es fei der kgl. Generale Betgwerls · 
adwiniſtration zur Fortjeung dieſer Schurfarbeiten ein Kredit vom 
200,000 fl. zu eroffnen, welde je nad Bedarf aus dem Getraide⸗ 
reſebemagazinfond vorſchußweiſe zu entnehmen; fiber bie Verrech⸗ 
nung dieſes Aufwandes ſei jedoch erſt bei Vorlage des Bubgetd 


Feuilleton. — 


Daß ich im ‚Stande bin, dieſes Miniſterium zu dem Entſchluſſt 
zu bewegen, die Güfte Ihrem von der Nachfolge in Emfa  Ravenfttin 
ausgeileffenen Neffen und männliden Erben, dem Stammbalıre des 
Hauſts Anglure, zu übertragen 

Das wollen Sie bewirken, Schlettendorf? 

Ich boffe, es zu. fünnen. 

Aber auf welchem Wege? 24 

Geruben Monfeigneut, das mein Geheimniß fein au laſſen 

MM Gott ja. rief der Herzog aus. — Sie find: ein glͤckicher 
Menſch. — Sie können zwangig — ein Boner leben, und am 
Ende Liefer 20 Jahre haben She — Di! J 

Der Herzeg mar. aufgeanten und ging, bie. Haͤnde auf Dem 


Nüden, im Gemache auf und ab, 2 : y 11 
Glauben Sie, fagte er dann ,. daß unfere Kinder glüdtid zufammen 


werden koͤnnten ? 

‚Wenn mir nicht ſchlene, daß bier viele Bedingungen des Glufes 
zufammenträfen, würde id) nicht fo viel gemagt haben, Bonfelanen 
Die Aufgabe; weiche id am heunigen Tage: bier gelößts fo aut d . 
#onnte, mar für mic wohrlich feine angenehme. Rur ‚Dit Ruͤckſicht am 
Das Glück ‚meinst; Soßmes, und auf dad, "mas ich han vorhin als mein? 


er 
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Gey und Käfferlein, angehängt, welde dahin geben,-eh möge 
die k. Staatdregierung folhe-Privatgrjellichaften, welche Bohrver⸗ 
fuche auf Kohlen machen, durd Beiträge ans dem allgemeinen Ins 
tuifriefon unbe Aid dem bubgetmäßigen Intuftrieunterfligungs: 
fond nad Möglichkeit unterflüßen und es feien die zum Behufe 
von Bohrverfuchen and-Stahtsfonos-gewährten Unterſtützungen aus 
den Ueberſchüſſen derjenigen Bergbauunternehmungen zu vefundiren, 
welche auf die mittelft Staatsjufchuffes erfhärften Koblenlagerungen 
beariimbet werden. Saͤmmtliche Anträge werben von. ber Kammer 
angenommen. Hierauf erſtattet ber Abg. Febr. Wilh. v. Th ün— 

en Vortrag als Berichterſtatter des für Behandlung ber den 
Bol des Forſtgeſezes betreffenden Anträge gewäblten bejondern 
4 uffıt von’ 15 Mitgliedern. Wie bei allen früheren Lands 
tagen, fo ift auch Bei dem biesjährigen eine Reihe von Bitten unb 
Beſchwerden eingereicht - worben, bie ſich theild anf Gntziehung 
ober doch Beſchränkung der Abgabe nothwendiger Forſtprodukte, 
namentlich ber Waldſtren, theils auf zu ſtreuge Auslegung mehre⸗ 
rer Beſtimmungen des Forſtgeſetzes beziehen. GE bezweden dem— 
nach biefe gegen die BVerfabrungsweile der Abminıftrativs und 
Roligeibebörben gerichteten Beſchwerden und bie damit verkuüpften 
Anträge ſaͤmmtlich theild Abaͤnderung ber Benwaltungsnormem bei 
diefen Behörden, theild firengere Beachtung ber bezünlichen Be: 
flimmungen des Forſtgeſches. Der beſondere Ausſchuß bat ſich 
nun in —** Beſchluſße geeinigt: „Es ſei, unter Hinübergabe 
der ſaͤmmtlichen (87) bei der Kammer eingelaufenen, den Vollzug 
des Forſtgeſehes betreffenden Eingaben zum f. Staats miniſteriuni 
an Se. Maſeſtat den König die Bitte zu ſtellen, allergnaͤdigſt an- 
orbnen zu wollen, daß 1) bei ber Bewirthſchaftung der Staats- 
waldungen der Bebürfnifien ber Landwirthſchaft bie nach Artikel 5 
des gerfpeienet gebührende Rüdfidt möglichſt zugewendbet werbe; 
2) baf bie Streumupungspläne zum Yorde ber Ermäßigung 
von Streubereihtignngen aus Staatömalbungen nad Artikel 25 
bes Forſtgeſehes nicht auf das höchſte Maß derjenigen Anfor: 
berüngen, welche von Geite der Forſttechnik jur Gewinnung 
eines: bößeren Grtrages der Waldungen für bie Bufunft auf 
Koften ber Gegenwart gemacht werben können, begrüntet wer: 
den; 3) daß dem Welbegang, ba wo er bergebradt jei, unter 
den gefehlichen ——— fein Hinderniß in ben Weg ge 
legt werde; 4) dab bei der Grflärmg von Waltımgen zu Ge: 
meinde», Stiftungs« ober Körperfchaftöwalbungen den beftebenden 
Rechts-, Beſitz und Herfommensverhältnifjen-Rechnung getragen 
and indbefondere, daß bem Begriffe Körperfchaftswaldung feine, 
nicht im Sinne des Geſetzes liegende Ausdehnung gegeben, und 
baß bei der Bewirthfchaftung biefer Waldungen das bejonder? Be: 
dürfniß der Eigenthümer, Befiger ober Nußnießer derfelben vor: 
zugsweiſe berückſichtigt werde; 5) daß dem’ Rechten des Privat- 
Eigenthums dutch Ausdehnung bed Begriffs von Schutzwaldungen 
auf —— ‚ beren Beſtand für ben Schutz gegen Naturereig: 
niffe gar keinen oder nur einen ſehr zweifelbaften Einfluß bat, 
kein Gintrag gethan werde; 6) dah tie Beſtimmungen bes Korft- 
geſetzes nicht auf Grundflächen augewentet werben, bie ihrer Bes 
ſchaffenhett und ihrer Benhpung nach nicht ald Wald oder Wald: 
flächen angefeben werben fünnen, und 7) taf ben Wünjthen ber 
Gemeinten, Stiftungen und Körperfchaften bei der Wahl ber 





Pflicht bezeichnete, haben mid angefpornt, das Peinliche meiner Lage zu 
überwinden. Bon Prinzeffin Leonies Auffaffung der Sache jedoch ift c6 
an Eurer Durchlaucht, ſich zu vergewiſſern. 

Baron, entgegneie ber Kerzog, ich will mit meiner Tochtet reden. 
Mehr kann ich Ihnen beute nicht fagen. Begnügen Sie Sich damit. 
Kehren Sie über einen, zwei Tage zurück. Kommen Sie. übermorgen, 
mit mir zu fpeifen. Wir werden dann unfere: Angelegenheiten auf eine 
oder Die andere Weife zu ordnen fuchen! . 

Der Baron verbeugte ſich tief. Wie-Monfelgnenr befehlen, fagte er. 

Der Gerzog reichte ihm nicht, wie wohl font beim Abſchiede, die 
Sand, fondern entließ ihm nur mit eimem gmädigen Kopfrtiden. 

Draußen ging der Baron mit haftigen, langen Schritten. durch das 
Vorzimmer und ſtaͤrzte bie Stiegen hinunter, als brenme tm ber Boben 
unter den Füßen in biefem Haufe, 

Gott wolle, fügte er dabei mit einem Musdrud voll Zorn und 
Bitterfeit für fih Hin, — Gott wolle, daß fein Schlettendorf jemals 
wieder ſich zu einer Melle hinab zu demüthigen Habe, mie idh fie heute 
Spielen mußte! 

Wahrend dann Schlettendorf fein Roß beſtieg, um durch bie nebel⸗ 

Dämmerung heimzueilen und feinem Sohne den Ausgang ber 
Berhanblung zu berichten, griff der Denog von nglure nad der Klin 
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zoet v A! Wahl auf Königliche Forfibe— 
di 7 fo viel als hhunlich, von Seite der koͤntil Stants- 
di: ifprochen werde." Der Abgeordnete Müller brathte 
noch drei weitere Auträge, die er aber wieder zurückzog, wore 
auf Domkfapitulor Engert fpegiel für bie. Bamberger Gaͤrtner 
braas tie Feine Zeit zum Wetitioniren babem _ Der Ang ” 
"Pafatılg hält einen längeren Vortrag: Wälder felen’ sine 9J. 
weudige Be ines geſunden Bolfälebens, bas.erfenne man, 


wenn man die blühentflen Länder der alten Welt durchwandert, 


Gchll SE EMKE 





Chema 
ſich jept: JR das Paläſtina? Das Land, wo Wild uud Honig 
fließt? denn gegenwärkin wächſt weder die Weinrebe, no _die 
Oli muß; Michng als Diftcin, und Dornen; „ birie änper Find 
zerflört, dein? mir“ der wach ſenden Bevölkerimg wurden bie 

ber außgerottet, und wenn bie Wälder gefallen find, daun iſt der 
Eturz ber Yantwirthfchaft, wie, man ficht, ebenfalls nicht fern, 
Bayern, das noch die fchönften Wälder habe und defien Korftver- _ 
waltung im gang Europa als eine muflerbafte anerkannt ift, werde 
ſich I breimab'befinnen, ehe man: bie’ Axt aulegt, denn wenn 
die Wilden gefallen ſind, ſaͤlt Anderes nad. Zum Schluß er⸗ 
zählt Redner nad eine Anekdote, wie ein. Forſimeiſter in. ber 
Oberpfalz die ungeftünen Forderungen der Bauern um Holzabgabe 
mit einent Bogen grober Papers befänftigt, worauf riefetie 
Uebernabme des Fluchs Fchreiben! jöllter,; weldyen die Enkel und 
Nachkommen einft gegen ben Forſtmeiſter ausfpredyen würben, wenn 
fie im jener_Peit fein Holy mehr zu brennen hätten, Aufts Spe⸗ 
ziele eingehend, fpricht Redner für die Annahme der Musichuß: Aus 
träge, desgleichen die Abag. Wiedenhofer, Shlör, Engels 
hard, Graf Arco-Gtepperg, Dr. Schrautb, Mid. Kräs 
mer, Frhr. v. Rotenhan, welcher ſich bauptfächlicd, Aber ben 
Begriff „Körperfchaftsmaldung‘‘ verbreitete, und Rabl, ber fi 
noch namentlich gegen bie Art, 35 und 38 des Forfigeſehzes aus · 
ſprach. Bulept verlangte ter Abg. » Morett das ort, ba 
aber Schluß gerufen wird, erhält basfelbe der Here iMinifterials 
rath v. Diamtel, wilder fi über ven Awed und die Bebens 
tung der Wälber, über ten Inhalt bes Forſtgeſrhzes, über den 
Umfang der Beitimmungen besjelben, über bie Art und Weiſe des 
Vollzugs aus ſprach. Gr gibt die Verſichervug, dab bezüglich: ber 
Etreummgung in den Gemeinter, Stiftungs⸗ und Körperſchafts— 
waltungen alle billigen Rückſichten in Betracht gezogen werben, 
welche nur immer mit ter Erhaltung des Waldſtaubes vereinbar: 
lich ‚find. Wach. einer kurzen Entgegnung von Seite des Rcfer 
renten, welche nod weitere Grörterungnen über ben Begriff 
„Schutzwald““ bervorrief, wurde enblidy zur Abſtimmung gefchrit: 
tem und fämmtliche Anträge bes Ausſchuſſes angenommen mit beir 
nahe Ginftimmigkeit, außer der Ziff. 5. welde nur mit 55 gegen 
48 durchging, ein Beichen, daß die Wertreter des Landes nicht 
minder wie bie Etaatöregierung den Schutz und bie Schonung ber 
Wälder wünfhen. — Um mit ben Aıbeiten zu Gube zu kommen, 
wirb vom Bräfibenten Graf Hegnenberg- Dur kie Ber: 
fammlung eingeladen, fib um 4 Uhr wieder zu verfammeln, um 
vorerst in geheimer Sigung die Berlefung des umfangreichen Bro: 
tofollö ber geheimen Eifung vom 15. d. entgegen zu nehmen und 
fodann bie von der Kammer ber Neichäräthe kommenden Beichlüff 
au erledigen. 





gel, um feine Tochter berbeirufen zu laſſen. Vierre trat ein. 
Pierre, ſagte der Herzog, melde der Prinzeffin . . al, 
melde dem Grafen Antoine, daB ich ihm zu fpredem verlange ! 
Der Herzog hatte zweien Mitgliedern feiner Familie jegt Eröffnun 
gen zu machen; er zog «6 vor, mit dem. zu beginnen, was der leichtere, 
der. angenehmere Theil war, und das war ſicherlich, dem Grafen mon 
Epaville die Berheifungen mitzutheilen, bie Baron Schlettendorf gemacht. 
Die Ausfiht, feinen Neffen in Frieden und Freude abziehen. zu fehen, 
war dem Herzoge fehr verlockend. Es drängte ihn, mit biefene Punkte 
zu: beginnen. Nach der Befprehung mit Leonie fehnte er fich. weniger. 
Mer mußte, wie die letztere feine Mitt aufnehmen würbe ilind 
unangenehme. Dinge hatte er heute bereits in hinrtichender Menge an— 
hoͤren müffen! u. 
Gaſton vergaß dabei mur, daß, wenn er zuerſt mit dem Grafen 
Antoine von Epaville ſyrach, ein Schritt. geſchehen war, der ſich nicht 
rückgaͤngig machen lleß; daß Graf Antoine bei der Ausfiht, dadurch 
"die alten. Stammgüter zu bekommen, gang ſicherlich mit allem Eifer und 
aus allen Kräften fih für die Sache erflären würde; und daß im fein, 
mem, ded Gerjogd, eigenem Haufe Schletteudorf einen Bundesgenoffen 
erhielt, der Göhf :gefährlih war, wenn num Leonie: Nein! fagte! — 
Goriſchung folgt.) 


nein, 


eh nchen, 25. Maͤrz. In ber bentigen Sihung des Staates 
6, im welchet der Landtags. Abſchied zur —2 kom, 
hite Se. E Hob. Prinz Pritpold den Vorfig. Die 2 u 
auerte von Mittand vor I Uhr DIE 47 UIar Nadmage, ſo daß 
demnach jehr umfaſſende Diebaltenn in dem bohen Kollegium ftatt: 
den haben müfjen ‚Map. ſieht im Bubkitum ‚dem biedmaligen 
ſchiede mit ernöbtenm ntexeffe enfaenen, wad ‚unter den obmwals 
tönen Berhältnifien auch ad) marfırlid ericheirt. © (RM. 9.) 
SHÖmMEnden, 26: März In dem beufe beim Schluß tee 
Laudtage verlcſenen Leudtagsabſchted wird verfündet, daß alle 
Anträge der Kammern genehmigt find, oder in Erwägung gezogen 
werden follen. Die Schlußworte lauten: „Mit EArmerz blicken 
ir if Verhandlumgen Der Kämmer ter’ Abgeortneten, die. alles 
Maß überſchtitten, zutück.“ (el Dep. d. Nümb. Rorr.) 

Ammenftabt, 22. März Su unjerem Allgäu werten von 
Seiten bayerifcher Militär Gemmilfionen die Ankäufe von Gaval- 
lerie« uud Antillerie: Bleiben ciftig betrieben, aber die Preiſe, 
‚welche bie Hüchter für ihre meift kräftigen und ſchönen Thiere vers 
langen, find, forbobe, toß man vor tes, Hand tie Einkäufe nicht 

— bir Fas Wahter Motbmwentigtelt austthnt. Noch böbere Freije 
müffen tie franzöſtſchen Däntier für die in Den ſchweizeriſchen 
Gautonen aufgelauften Pſerde bezahlen, und man. hätte ſich nie 
räuhren laffin, daß im Zeitalter ter Gıfenbahnen Jugtoſſe noch mit 
folden Summen bezahlt. werten nüften! 

Berlin, 25. März! Dat in ver, Mbentfcher Poſt“ er: 
wälnte Protokoll dee HachererRongreffes‘ vom 15. November 
1818 cnıhäm folgende Grunt ſatße, melde von den unttrzeichneten 
fünf ®rokmäcdhten einmürbtg muetkahtıt werden: 1) „daß fie (tie 
Maͤchte) fer eritfchloffen fin, ſich weder in ihren medhfelfeitigen 
Beziehungen, ‚noch 4 — welche fie mit andern Etaaten 
verbindeh, den den! Srhfitjag Inniger Einigung zu entfernen, wels 

bis dahin ihte Wrgiehinngen und - gemeinfamen Intereſſen be: 
ame’ bat, einer Einigung, welche noch fefter und inmufläßs 
licher geworden ift, durch die die Eomverine verbindenden Bande 
* Brüderlichkent, 2) daß dieſe Einigung, welche um fo 
wirklicher und dauerhafter iſt, als fie nicht am ein vereinzeltes 
Intereſſe oder an eine augenblidliche Kombination gibunden iſt, 

‚feinen anderen Gegeuſtand haben kann, als Lie Aufrechthaltung 
bed allgemeinen Friedens, gegründet auf Die -gewiffenhafte Ach— 
tung für die in ten Werträgen befiegelten Verpflichtungen und 
für. die Gefammtheit der aus ihnen berflichenden Rechte, 
3) jagt Franfreidy, welches mit den anderen Mächten durch bie 

icderherftellung der monagrchiſchen, legitimen und Fonftitutionellen 
Grmalt verbunden ift, fich verpflichtet, von mun an zur Aufrecht⸗ 
haltung und PBetefligung eines Syoſtems mitzuwirken, welches 
Guropa ben Frieden gegeben bat, und welches defjen Dauer allein 
fichern Fann, 4) dof, wenn, nm den oben bezeichneten Zweck befjer 
zu erreichen, die Mächte, welche bei dem gegenwärtigen Aft mit: 
gewirkt haben, «8 für nötbig erachten, bejontere Beratbungen zu 
beranlaffen, entweber zwifchen den erhabenen Fouveränen felbft, 
oder zwiſchen ihren Miniſtern und Bevollmächtigten, um über ihre 

Antereffen gemeinfam zu verbandeln, jo jollen die Zeit und ber 
Ort biefer Berathungen jedesmal vermittelit Diplomatifcher Mit: 
theilungen zuvor beftimmt werben, und in ten Fällen, wo bieje 
Berathungen Angelegenheiten betreffen werden, welche ſpeziell mit 
ben Intereſſen anderer enropälfcher Staaten zuſammenhaͤngen, follen 
fie nur ftattfinden, in Folge einer förmlichen Einladung von Seiten 

derjenigen biefer Staaten, welche bei ben befagten Angelegenheiten 

betheiligt find, und unter den ausdrücklichen Vorbehalt ihres 

Rechtes, daran direkt oder burc ihre Bevollmächtigten Theil zu 
nehmen.’ Natırätg.) 

Berlin, 25. März, Rußland bat mit dem englifchen Haus 

‚ Thomfen,; Bonar u. Comp. eine Anleihe von 12 Mil. Pf. St. — 
Sprocentig zu 67 — abzeichloffen. (ft. D. d. A. 2. 

Italien. 

Turin, 25. März, Neapel, 22. März Die Schentel: 

— des — iſt mit beſtem Erfolg operirt. — Floren 

28. Maͤrz. Der Monitore Tostano enthält ein Dekret, woher 

bie Präventit« Cenfur Für / politiſche und geinlſchte Drudjchriften 
jeben Umfanges eingeführt —* —— d. Allg. Zig.) 
ran re + 
Paris, 23. ee * ‚geftern beim erfien Leſen ber 

Moniteurnote wurde y. ziemlich allgemein bie Frage —— 

ob denn Piemont Heil den einzuberufenden italleniſchen —7 

unberücſichtigt bleiben: twerbe.. Vom franzöfifchen ‚Standpunkte ift 
biefe Frage Ir 5 Nur kann man einwenden, daß ber 


Kongref ben’ fpesififi Stand üt, 
Tondern vielmehr anf —— De ke vu dag 


Fe nach Turin abgegangen fei, in welcher dem dortigen Kabinet 
er 


daß Piemont unmöglich auf rinent. Staatencon im N 
lieno das Wort mis beanfpruchen nr 3 —2 


en würden, falls Piemont zugelaſſen würde, ein ° leiches bean⸗ 


ſpruchen. Der Kaiſer ſoll denn auch demgemäß ſeine Worſchlä 
fermulirt haben. Man 2 namlich daß eine 


angezeigt wird, daß d ifer die Zuziehung Piemonte Varma'“s 
Diodena’s und Tosfana’s begehrt une Den Rem unb Fr if 
alſe nicht bie Rebe und cd würde bied- vorausſetzen, daß man ſich 
mit den Augelegenheiten dieſer Staaten nicht zu ; befaflen gebente. 
Ih theile Ihnen dies mit, weil es mir aus guter Quelle verſichert 
wird, bemerfe aber dech, daß man bie Machricht mit Vorſicht aufs 
hmen hat. Die Herzogthümer haben bisher viel zu ſehr im 
ahrwaſſer der öfterreichifchen Politik geſteuert, als ah Branfreid 
deren” Sutaffung zum Kongreffe beantragen könnte, ohne bie Beſorg⸗ 


niß, dem Wiener Kabinet auf biefe MWeife drei Stimmen auuführen. 
Anderntheild ſcheint es unmöglich, Piement eine Art-Privilegium 
zu bewilligen. (Rat. = Ztg.) 


Baris, 24.März. Heute Nachmittag? ift bier eine jeltfame 
Rachricht verbreitet. Wan verfichert, taß ber Priuz Napoleon 
Branfreih in tem bevorfichenden Gonareffe vertiete, zu dem, wie 
«8 weiter beißt, alle itälienifchen Fürflen zugelaflen werben ſollen. 
Beides ıft gleich unwahrſcheinlich Da man ſchon verjichert hat, 
daß Herr v. Hübner im bevorftehenten Gonyrefie von einem Erz— 
herzoge affiftirt: werben wirb, jo mag daraus Tas Gerücht über 
den Prinzen Napoleon entftanden fein. (Köln. Itg.) 

Paris, 24. März. Es wird in fehr beftimmter Weiſe mits 

rtbeilt, der Kaijer von Rußland habe fi perſönlich bei dem Kai: 
* von Oeſterreich im Jutereſſe des Friedens und vor Allem bes 
Congteſſes verwandt. Wan fügt hinzu, daß bie ſchließliche Zus 
flimmung bes Wiener Gabinettes, auf welches dieſer Schritt großen 
Eindruck gemacht babe, feinen Augenblid in ernfllihen Zweifel ges 
zogen werben könne. Carbinien jol vom Gabinette_ber-Tuilerien 
die Zufidyerung erhalten haben, unmittelbar nad dem Zufanmens 
tritte bed Gongreffes im lefteren eingeführt zu werben. Die des⸗ 
follfige Propsfltion Frankreichs ſoll der Zuſtimmung Rußlands ges 
wiß fein. Man will fi dabei auf einen Vorgang, naͤmlich die 
nachträgliche Zulaſſung Preußens zum Pariſer Gongrefle, ſtuͤzen; 
jedoch möchte die Anelogie der beiden Fälle ſchwer zu erweiſen fein. 

Paris, 26. Diärdl Der Monittur meldet: Bier Regi⸗ 
menter haben Ortre, in ben erfien Tagen Aprils wieder qur 
Armee in Algerien zu fioßen. (Tel. Dep. d. Allg. Btg.) 


Dänemarf. 
Ropenbagen, 23. März. Die „Kjöbenhaveuspoſt“ ems 
pfichlt heute old alleiniged Gntjcheibungsmittel in ber ſchleswig⸗ 
bolfteiniichen Sache den Ausſpruch cined enricheidenden Urtheiles 
durch Vertreter ber drei nichtveurfchen Grofmädte: Frankreich, 
England und Rufland, — Der preuftiche Kammer-Beſchluß vom 
16 d. Mis., betreffend u. N, die Einziehung des General» Gon« 
fulats in Kopenhagen, bat bier ein ganz beſonderes Wißjallem-er- 
zeugt, und namentlich find die National: Dünen höchſt indignirt 
darüber. — Gin mir heute aus Stockholm zugegangenes Privat 
ſchteiben beipricht neben den dort am 13. März Mattoehaßten Feſt⸗ 
uchkelten ven Gefundheits-Zuſtand des leidenden Königs Oskar. 
Dieſer Wittyeilung zufolge, hat bie. Schwäche des Monarchen in 
ben letzten Monaten leider fo jehr zugenommen, doß andy Lie letz⸗ 
ten Hoffnungsfunfen auf Wiedergenefung in den Hintergrund ger 
treten find. (Köln. Ztg.) 
Grofbritanniem : 
London, 23. März. Betreffs des Kongreſſes ſchreibt heute 
bie Times““: „Genf war ald Kougreßort vorgeſchlagen, aber vers 
worfen worden, weil es ſchioer zugänglih und das Klima dort 
um dieſe Jahreszeit zu rauh ift. Auch Machen wurde in Bors 
ſchlag gebracht, und hat beſſere Ausfichten, allen Betheiligten ges 
nehm zu fein. Denn es läßt fich daſeibſt im Ueberfluß Unterkunft 
finten; bie Stabt befigt Ye Gafthöfe, und ift vermittelft 
ihrer Gifenbahn von allen Seiten her leicht ausänglig- Auch von 
onben, Brüffel und bem Haag war die Rebe, body; glauben wir, 
daß bie Wahl fhließlich auf Machen fallen: wird.” -(RatBtg. 
London, 25. März. Im Fall, daß bie minifterielle 
formbil im Haufe ber. Gemeinen verworfen würde, will Lorb 
Stanley die Oppofition.aufforbern, ein birektes Mibtrauensvotum 
gegen die Regierung zu beantragen, Da 3. 


Aın Dienfig ben 22: März 1859 wurben in öffentlicher Sigung 


des k. Beirk de Perfonen abgeurtheilt umb 
1) & —— von Oberdornlach, we⸗ 






gem —— bes Diebſtahls zu 14 Monat doppelt geſchaͤrf⸗ 
tem Gefaͤngniß; 

9) a) Gberlein, en ergefelle von Wonſees, b) 

Meifner, Johann, elle von Wonfeed, beibe we⸗ 

der in verabrebeter Verbindung und mittelſt 

Hufpaffene benangenen Körperverlegung; ad a) zu brei und 

2 halb Monat, ad b) zu brei Monaten doppelt gejhärftem 

efängniß; 
3) Mälte x, Roreng, Bauer von Hermerdreuth, wegen Vergehens 
der Körperverlegung zu zehntaͤgiger doppelt geichärfter Ge⸗ 


fängnipfirafe; * 

4) Seb, Johann Albrecht, Maurergefelle von Porbitſch, wegen 
Vergehens ber —— zu zwei und zwanzig ein halb 
Tage doppelt geſcharftem fängnig verurtheilt. . 

 ermometer: und Barometer: Stand In Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflige 1050 par. Fuß.) 
1 g | Baromerer 
bermomter Stand im par. Linien auf?O 
| nah Reanmur. | R. reducirt.) 
Mär 


= (ahresmittel = +6,29.) (Zapresmittel = 324.22) 


(Ronatemittel = +2°,47.)(Monarmittel = 323,87.) 
6 Ubr 

£: KEA Mittags. | Abents. Morgens. | Mittags. | Abends 
26. | —00,5| 0°.0 |+1°,4 (323,54 |323°.22.322°,00 


Mittel aus 6 v u 
Beobachtungen. 78 922"0 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SDO.. &.; ED. — Peredter Himmel, Vor» und Rachmittags Schnee 
(266,2 auf den 09 
Goͤchſte Temperatur: +4?,2. 
In der Radıt: Niederſte Temperatur: -+1?,8. 
„Am 27. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3*,9. Barometer: 
323,63, 
Getraidepreise zu Bayreuch am 26. März 1839, 
| Im Vergleich zum 


6 Upr | 12 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 br. 





. 





Vreis per Scheflel Mittelpreise des 


letzten Markter. 


Getraide - Gattung. 








höchster | mittierer | niedrigster mehr | minder 

ll. | kr n kr; Al kr H, hr fl. \ kr, 
Waizen ee 15/)59115'29011 ti '— - | 3% 
Korn . 42 ı'»]nı sie sI—- | 21I-|— 
Gerste . . . 11 231110 51 10,287 — | — - 
Haber ,„ . » - 842 8 2 I} ‘I — 61 — — 
Erbsen . - »- - = ji — —4— — 
Liussn.. » + -1-.1-1-1-1—-1-|1-1-|- 


Fremden: Ungeiae 
Goldene Sonne: DH Haufl.: Mehger v. Yanıberg, Frey v. Mann 
beim, Birmond v. Glabbah, Sprid v Bielefeld; Schmidt, Muſitdireltot, u 
Herm, Neiharbt, Opernjänger v- Bamberg. 





200,000 Gulden 


— 


neue öſtr. 


Gslvre Auler: . Raufl.: Neub . Münden , ’ 
anfturt, rad » an ui har — en 


nen, Schueiber v- Che: v. 
ad a, d. S.; Wintler, —** v. Kiilerebach; Fränl. Wiuller v. A J 
nn nn — 


Anzeigen. 

Doppelt gedruckte engl. Leder, A fl. 1. 18 fr. 
bie Hofe, wollene Hofenftoffe von fl. 2. am die Hofe, 
breite Caſinets jhönfter Qualität, 33 fr. per Elle, 
empfiehlt Oscar Wagner. 


Für Auswanderer nach Amerika, 


Win. Stißer & Comp. in Bremen, 
Kaufleute und Shiffseigenthüiner, 
expediren vom 1. März an, Dampf und Ergelihiffe 

nach Wew-YWork, Baltimore, Philadelphla, 

New-Orleans, Galveston un Quebeck. 
Auotunft ertheilt und büntige Schiffecontrakte werten abaefhloffen 

A. F. Keim in Bayreuth, 

Generalagent. 


durch 

Wechſel und Untwveifungen auf die Stadtt New⸗York, 
Baltimore, Bofton, Eineinnati, Milwaukee, Pbila: 
deilpbia, Ebicago, St. Louis, Galveiton, Buffalo, 
Eleveland, Dubuque, i ond du Lac, Yudianopolis, 
Rouisville, Montreal, New: Orleans, Neubraut- 
feld, Pittsburgb, Quebeck, Quincy, Mocheiter, To⸗ 
ledo, Washington, St, Francisco ze, find is zu billigen 


Gourfen bei mir zu haben. 
F. Kelm in Bayreufb. 


A 
Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


An diefes vorzünliche Iuftitut tönnen Damen jeder Zeit aufgenommen 
werben urter Gcheimmifbewabrung. Dirertorin Julie Manch, Reuläſtrich. 
Billiges Brauerpech it zu baben bei 
J. 2. Bader, Seilermeifter 
Sein Pferd, Gbaischen, Gefchirr un? Nennfcblitfen 
verkauft wegen Krankheit ſtündlich 
- Mottach, Thierarst zu Bayreutb. 
Acht Jimmer:&inrichtungen, als: feine Mouleamg, 
Gardinen, Betten, Tifihe, Stüble, Kommode, 30: 
pba, Schränfe, Schretäre, Etagers 2c., neuder Bacon, 
von Nufbaum, Purunter 1 Garniture ven Mabanenk, find wegen, De» 
mieils - Veränderung zu verfaufen. Näheres in der Ggpedition d— al 
Im Haufe Ar. 13 zu Gulmbad wird am 30 April sein Ca⸗ 
ruſſel, auch Reitſchule genannt, ſammt dazugehörigen Wagen und eine 
Orgel, 38 Stücke fpielend, öffentlich verkauſt. 











zu gewinnen 


Währung 


bei der am kommenden I. April ſtattfindenden Gewinn = Ziehung 
I 


der Kaiſerl. König. Oefterreih’fhen Part.- Eifenbahnloofe. 


Jedes ee muß einen HJewinn erhaften. 


Die Hauptgewinne des 


403mal fl. 150000, 90mal fl. 48,000, 
fl. 15,000, 370mal fl. 


24 Guldenfuf. 


worde 


105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
5000, 20ma fi. 4000, 


Der deringſte Gewinn, ben mindeftens jedes Obligationtloos erzielen muß, beträgt 


N. 
Dstigationstoofe, deren Verkauf überall gefehlich erlanbt iſt, 


lebens find: Zimal W. Währ. .250,000, 7imal fl. 200,000, 


4105mal 


258mal fl. 2000, T5imal 1000. 
120 fl. Wiener Währung or 440 fl. im 


Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben ohne Abzug ausdbezahlt 


erlaſſen wir zum Tagescours (ſ. Augsb. Börfen-Goursblatt.) 


Um aber Jeder mann die Beteiligung möglich zu maden, gewährt das unterzeichnete Bankhaus die größtimöglichite Zahlunge 


Erleichterung. — Die. emtfallenden Gewinne werben den refp, Jutereſſtnten, welche ihre Looſe 


ſofort baar übermitielt. 


Direct von unterzeichneten‘ Banthauſe bezogen, 


Berloofungepfäne werben fett franco überfanbt; ebenfo Birhungsfiäm franco gleich nach der Ziehung, 


Ale Aufträge und Anfragen find daher direct 


zu richten an Unterzeichnete. 


B. Der Berrag' ver Biftellung kaun and pr. Voſtvorſchuß nachgenommen 
werden, welchts ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchieht.. 


eantmertiicher Mebafteur: 


Ihelm er. 


Stirn. & Grein, 
Bank: und StaatsEffekten-Geſchäft 
in Frankfurt: a. M., Beil, Mr..33, 
Sedruct dei Eheodor Bürger in Dayrniih- 











Vopdimter des’ Yin 
und Auetaudee 


Die Zeitang erfheint B 
= Bayre 
Zu beziehen durch . Rn’ — 








Mit denn 4. April beginnt Dad.H. Quartal der 


Bayreuther Zeitung. 


Wir laden hiermit in einer ſo ernten, und. wichtigen 
Zeit; wo Zeitungen für alle: Schichten wer Geſellſchaft 
Bedürfniß find, zu Beſtellungen frenndlichit ein.” ” 

Diefelbeit werden auswärts bei allen Voöftanftalten, 
in Baureuth jn der Erpedition, Hs.:Nt. 106, gegen— 


über: dem fgl. Bezirfögericdhte, angenommen. 





Deutfdhland®. 

Münden, 26. Wär Heute Vormittags, II Uhr hatte ber 
Schluß des Fanktages tur den f. Stäatsrath Hrn. v. Fiſcher 
ftatt, Derfeibe fuhr in einem ſechsſpännigen Hefgallawagen und 
bie beiden HH. Staatsraäͤrhe v. Schilder und v. Kitiani. in 
einem zweifpännigen Gallawagen nad dem Etänbebaufe, vor wel⸗ 
chem eiue halbe Gompagnie des k. Yuf, » Leibregiments al’ Ehren: 
wache aufgeftelit war. Nah Ableſung des Landtagsabſchiedes 
brachten tie Mitglieder beider Kanımern Sr, Maj. dem König 
ein dreifüches Lebehoch. Der Landtagsabſchied lautet, wie folgt: 
Magimilian N. x. ꝛc. Unferem Gruß zuvor, Liebe und 
Getrene! Mir haben Uns bei’ dem nunmehr eingetretenen 
Schluſſe des Landtages über die an Uns gelangten gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſchlüſſe ber Kammer der Reichsräthe und "der Kammer 
ber Abgeordneten, ſowie Über bie Berathungen und Verhandlungen 
beiter Kammern ausfübrlichen Vortrag erftatten laffen, und vers 
theilen bierauf had Vernehmung Unferes Gefanmmt : Staat: 
minfteriumg und Etaatsrathed Unfere k. Enſſchließungen, wie 
folgt: I Abſchnitt. Befchlüffe der Kammern iber bie 
Befepentwürfe und andere Vorlagen ber Staatöre 
gierung. $ 1. Ginen Grebir für außerorbentliche 
Bedürfniſſe des Heeres betr, Wir baben tem Gejeh: 
entmwurfe, „einen Credit für außerordentliche Bedürfniſſe tes Herred 
betr.," nad erfolgter Zuftimmung der beiden Kammern in ber 
vorgefchlagenen Faffung Unfere Sanktien erthelt und laffen 
hienach das Gefep folgen. $.2. Die Verjäbrungsfriften 
betr. Den von beiten Klammern beantragten Modifikatienen zu 
dem von Uns an den Vanttag gebraten Geſetzentwurfe über 
bie Verjährung ber Sllagen haben Wir Unfere Genchmiqung er: 


uther 


Einladung zum’ Abonnement. 








theilt und das Bienach ansgefertigte Geſe 


die en 
betr., bier beſten laffen. $. 3. Die Geiwäßrk ee 
Birhveräußerungen berr, Dem Geſchentwarfe Asie G A 
leiftung bei Bichveräußerungen betr, haben Wir > mit den won“ 
Landtage beantragten Motififottonen -Unfere' Geriehmigung er⸗— 
theilt und bemgemäß das beifolgende @efeh ausfertigen iaſſen 
&4 Die Ginrebe bed nicht gezahlten @eldesnder- 
Heirathsgutes betr. Dem Gefegentwurfe haben Wir nuch er⸗ 
ſolgter 4 ec beiver Kammern in der von denſelben bean⸗ 
tragten ung Unſere Genehmigung ‚ertheilt und das hienach 
ausgefertigte Geſetz anflıgen Tafjen. : F. 8. Auffuihung von- "” 
Steintshlen in der Oberpfalz, refp! Bewilligung- 
eines diesfallfigen. Eredits betr. Dem in-Unferem. 
Auftrage an' den Paudrag gebrachten unb von ben beiden Kammern + 


in nachftebender. Faffung angenommenen Antrage: „Es ſei der tal. 


Generals: Bergwerks:Adminiftration zur Fortfeßung der bei Erben⸗ 
dorf und Engelshof in der Oberpfalz begonnenen Schurfarbeiten - 
auf Steinfoblen für die laufende Finanzperiode einen Credit von. 
200,000 Gulden zu eröffnen”; — „das Staatsminifterium der 
Finanzen jet zu ermächtigen, bie biefür, möthigen Summen je nach 
Bedarf aus den Getraide-Reſerve-Magezinsfonds vorſchuftweiſe 
zu entuehmen“; — „tiber bie definitive Verhandlung: und-Bera: 
rechnung tes ſich ‘bieranf ergebenden Aufwandes fel -jedochserft: 
bei Vorlage des Budgets für die VIH:: Finangperiode entſpre⸗ 
chende Vorforge zu treffen‘ — ertbeilen Wir biemit-bie Aller ⸗ 
böchfte Genehmigung und meifen Un ſer Staatsminiſterlum der- 
Finanzen fofort an, das zum Vollzuge Erforderliche zu verfügen. 
Den biebri an Uns gebrachten Anträgen: „i) bie f. Slantöregies. 
rung möge ſolche Brivatgejelichaften, welche Bohrverſuche aufftohlen- 
machen, durch Beiträge ause dem allgemeinen Induftrieunterftügungse: 
fond und aus bem<budgetmäßigen Fond für Induſtrie nach Mög⸗ 
lichkeit unterftüßen; „2) die zum Behnfe von Bohrverfuchen aus 
Staatsfonds gewährten Unterftügungen find aus den Meberjchüffen 
derjenigen Unternehmungen zu refunbiren, welche auf die mittelft- 
Staate zuſchuß erfhürfen Koblenablagerungen begründet ‚werden, 
— ertbeilen Wir Unfere Genchmigung. F. 6. Die Magimale 
jäße ber Berfonentage auf den StantBeifenbahnen 

betr. Nachdem der Antrag: „Es möge die königliche Staatd«- 
regierung ermächtigt werben, für die Eılzüge auf den königlichen 

Staatserfenbahnen die Perfonentoge um 20 Prozent gegen bie bis⸗ 
ber feftgeftellten Maximalſähe zu erhöhen,“ die Zuftimmung bes 
Landtages erhaltın bat, werben Wir in ben- geeigneten Fällen: 
entiprehende Anordnung treffen laſſen $ 7. Die Boll: und 
Handelsverhältriſſe ım Allgemeinen und für bie 





Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder ‚die neuen ‚Serren.; 
Erjiblung von Levin Shüding- 
-  (&ortfepung: ) 
Bewauzsigfes Eapitel; 
Eine Million! 

Es war am zweitfolgenten Tage. Die beibtn Herrn von Schlet 
tenderf, Pater und Sohn, waren‘ zur fürſtlichen Tafel geladen. Paul 
bemerkte zu feiner Verwundenng. Dh ter Herzog: gegen ben Älteren 
Herm eine eigenthuͤmliche Höflichkeit am“ dem Tag legte, die allerdings 
etwas Gtzwungenes, Widerſtrebendes hatte, aber nur um deſto auffallen 
der war. Gang ehem fo auffallend war es für Paul, daß fi 
Graf Antoine mit Clemens Edrlettendorf außtrordentlich lebhaft unters 
bielt; Die heiten jungen Männer, melde ſich font fo fühl behandelt, fo 
fremd umd kalt ſich gemieten hatten, ſchienen heute ein ganz befondere® 
Wohlgefaten an einander zu‘ finden. Ste plauderten und* achten in Ei— 
nem fort, das heißt, Antoine plauderte und Gfemens lachte dazu. 

Motame Henriette aber, das war ganz aupenfceinttd; coquettirte 
fogar mit Clemens! . 

Und Leonie? Leonie war gar micht zur Tafel‘ erfchienen Auch ge« 
fern, während des ganzen Tages, hatte Paul fie nicht” gefrhen,. Ste 
hatte Migraine und Pinirte auf Ihrem Zimmer. — 


Paul beobadtete mit einer gewiſſen Unruhe ditſe Symptome einer 


veränderten Lage der Dinge Ge mußte erwas vorgegangen fein," was 


in dieſen vier oder tüxf Perfonen einen völligen Wechſel der Stimmung: 
hervorgebracht hatte. Was konnte dies fein? Hatte der Baron vieleicht, 
wie weiland.; der reiche-Anton Fugger wirklich aus feinen Werhfeln Fidle 
bus gemacht und feinem: gnädtaften Herrn damit Die Cigarette angrzlin« 
det? Schwertich — dergute Baron war nicht der -Mann- dazu. War. 
ein Abtommen zwiſchen · Glänbiger und Schuldner ‚getroffen? Wie: hätte 
dat zu Stande kommen können, ohne daß Monfeur Bouquet, und Paul 
in riner-fo  wichripen -Angelegenbeit- zu Matbe gezogen - werden wären? 
Daß Schlettendorf feinen langgehegten Plan jeßt endlich urplößftch - und 
mit raſchem. Siegerfhritte beim Herzoge durchaeführt, das konnie Paul 
nicht cannebmen.- Er konnte nicht anders qlauben, als das Ins Gewitter, 
welches über dem Haupte ‘des „Herzogs hing, und hinter. meldiem- als 
Jupiter tonans mitnter wechfelbemehrten Rechten -der alte Baron ſchwebte 
zuerſt fange Belt grollen und donnern werde bevor es zum Etnſchlagen 
Anm.‘ Er glaubte am +» wenigſten daß "ver Herzog, deſſen Geſinnungen 
fich ja fo Rarf und unbengfam- in Bratehung auf die Mifheirath - ſeines 
Aeffen- ‚mit einer -Demeifelle Daubeyeflard : ausgeſprochen batten, jemals 
von-Schlettenborf tmgefkimimt ‚werden fönnte; er, in’ deffen. Seele ja 
nichts Anderes, - ala der Blän-fhylummerte, die Hand -Bronie'® zu gewin«- 
men; fie durch kühnes Wagen zu erobern —-.er «hielt es für -unmöglid, 
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Zutwaft berm — a die” nochbezechurten bereite 
diinien Werörbiumgen über Bol: und Tariſogegenſtaͤnde, jo: 
wie über bie mit auswärtigen Staaten abgeſchloſſenen Verträge 
in Zoll ⸗, Schifffahrid +», Wünz +» und Handeldangelegenbeiten 
(folgt - De: Aufführung) den beiden Kommern zur Reuntnißs 
—— 4 zuf nochtraͤglichen Zuſtinmung in deu ihren 
v igen Wirkungöfreid berührenten Punlten mittbeis 
len — 1 burd) Gefommtbefhluß beider Kammern erfolgt 
iſt. B. Wir. genehmigen ben Geſammtbeſchluß der beiden Roms 
mern in-Anjehung ber bie Boll» und Handelsverhältniſſe für die 
Zukunft - betreffenden Voftulare (folgt ſpezielle Aufführung). Die 
im. Berorbnungswege getroffenen Veftimmungen find unbıjcabet 
ihres fofortigen Bollzuged ben Kammeru zu deren nachträglichen 
Zuftimmung bezüglich ver ihren Wirfungsfreis berührenten Punkte 
bei bem nähften Wiederzuſammentritt des Landtags vorzulegen 
U. Abfhnitt, Nahweijungen A. Verwendung ber 
Staatdeinnahmen, Wir haben dem Lanbtage über die Ber: 
wenbung der den Gentralfonds zugewiejenen Staatseinnahmien in 
ben Jahren 1854 und 1855 genaue Nachweiſung vorlegen und 
bieburd den Beitimmungen ber Nerfaffungs: Urkunde Tit. vu, 
$ 19 Genüge leiften laffen. B. Stand der Staatsſchul— 

entilgungs-Anftalt in den Jahren 1885 und 1883. 
Ghenfo find über den Etano der Staatsfhuldentilgungs: Anftalt, 
der Benfions-Amortifationskafje und der Eiſenbahnbau⸗ Dotationd« 
fafle, dann der in Folge des Grundentlaſtungs-Geſetzes vom 4. 
uni 1848 gebildeten Grundrenten-Ablöfungskaffe für die Verwal 
tungsjahre 1884 und 1833 dem Landtage genaue Nachweiſungen 
vorgelegt und bieturd die Beflimmungen und Anordnungen ber 
Berla gs Urkunde. Tit. VI, $. 11 und 16 erfüllt worden. 
111 itt, Wünſche und Anträge Auf die Uns von 
den Kammern vorgelegten Münfche und Anträge, infoweit fie nit 
Ihon im 1 Abſchnitte ihre Griebigung gefunden haben, erwidern 
Wir mit-Rüdfichtnahme auf bie Beilimmungen der Berfafjungs- 
Urkunde Tit. XU, $. 19 und unbeſchadet derſelben, was folgt: 
A, Wünjhe und Anträge zu ben Nahmeifuugen: a. zu 
den Ginnahmen: $. 1. Zu Betreff des Antrages, es möchten 


ftig neben dem allgemeinen Nadweifen noch Epezial: Nadweile, 


über die Ginmahmen und Ausgaben: a) der ärarialifdhen Wein: 
berge in Unterfranfen unb ber Hofkellerei x Würzburg; b) ber 
Berwaltung ber Diineralbäber zu Kiffingen, Boklet und Brüdenau; 
©) des Hofbräuhaufes zu Münden und d) bed Hofbräubaufes zu 
Würzburg mitgetheilt werden, beauftragen Wir Unſer Staat: 
minifterium der Finanzen, die entſprechenden Anordnungen zu trefz 
fen, baf von nun an beiraglide Spezialnachweiſe von Seite des 
kgl. oberfien Rechnungshofes angefertigt, beziehungéöweije eingego: 
gen und den Beilagen ber Hauptnachweiſung über die Verwendung 
ber Staatdeinnahmen jeden Jahres eingereiht werben. 2. Ebenſo 
ertbeilen Wir auf den Antrag um Anordnung, daß tie Erlöſe 
aus vweräufßerten Staatsrealitäten tem Kauſſchillingsſonde einver: 
leibt und anbererfeitö bie Grwerbung von Realitäten nur infoweit 
aus biefem Fonde beftritten werben, ald dieſe nicht zur Herflellung 
von Neubauten nothwendig ift, Unferem Staatäminifterium ber 
Finanzen den Auftrag, wegen bes genauen Volzuges der in dies 





daß der Herzog fi Clemens von Schlettendorf, ten reichen Majorate: 
Erben, würde zum Schwirgerfohn aufdrängen laſſen! So hatte die &ei- 
denſchaft — wir müljen das leider von unferem Freunde bekennen — 
die ſcharfe Folgerichtigkeit feines Denkens abgeumpit. 

As, die Tafel aufgehoben worden, entfernte fih Paul, im dem Ge: 
fühle, daß er überflüffig fei. Er hatte den dringenden Wunſch, Leonie 
zu fehen, einen freundlichen Blick ans ihren Augen zu erhalten. Darum 
wandelte er eine Weile auf dem Hoft under ihren Feuſtern auf und ab. 
Sie ließ fih nicht ſehen; aud die de la Croix nicht. Unmuthig, for 
generfült ging Paul endlih zu den Ställen und ließ ſich das Pferd 
ſatteln, weldes ihm ker Herzog für Jagd und itte angewiefen 
hatte. Auf dem Mürten des guten Thiercs ritt er durch Buſch und Gag, 
und fühlte alsbald feine Zuverſicht zurückehren. 

Es gibt für alle Arten von Sorgen und Berfiimmungen, von Lei 
den und Mißbehagen Fein beſſeres Mittel, als ber Rüden eined munit ⸗ 
zen Pferdes iſt, das Euch durch Feld und Wald in Gottes freie Natur 
trägt. Die Zuft, melde durd die Mähne eines trabenden Pferdes weht, 
iR gefunder und heilkraͤſtiger, als die von Riga, Flotenz, Barrıges 
oder von fänmtlichen Inhalations-Iuftituten, und alle Euren der Belt, 
mögen num Trauben, Waſſet oder Hunger dabei eine Mole fpielen, wer · 
den übertroffen won dem einfaden Werept: laglich drei Stunden im Sats 
eh! -Dazu: bietet dieſe Cur den Vortheil einer forkwährenden angenehmen 
Gefräfpaft. Das Bierd ift ein Gefelfcpafter, der hinzeihend befchäftigt, 
alcht zu viel und nicht zu wenig. Es gibt Cuch Tuer Gefühl von &r- 
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fer’ Hhficht Und beziehungeweiſe über foidht rechneriſche Behand: 
lung, beteis®® beftehenden Beſtimmungen das Nöthige zu verfügen, 
%. & Wir werden dem geftellien Antrage: „Es möchten künftig 
über den Aktiv» und Baffivftand der Nürnberger Bank viertels 
ober doch halbjaͤhrig Ausweiſe der Deffentlichkeit übergeben wers 
ben,” die thunlichfte Berüfichrigung zuwenden Iaffen und batikne 
fer Etoatäminifterium der Finanzen tie diesfalls erforderlichen 
Anordnungen zu treffen, b. Zur'den Aufgaben: $. 1. Am Ber 
treffe Des an Uns gebrachten Antrages wegen ber orzellau:Dia« 
nufaktur Rmphendung beauftragen Wir Mnfer Gtantäninifte- 
rinm der Finanzen, für Rıfvergütung der dieſer Danufäftuf in 
den Jahren 1884 und FSH4 auf Rechnung des Reichsreſervefondé 
geleifteren Zuſchüuffe aus den Fonts ter gedachten Anftalt bie mög: 
lihfte Sorge zu tragen. $. 2. Auf Die Bitte des Fanbtages um 


. Zurüdjübrung tes Aufwandes für die gouvernenrentale Preffe auf 


das frühere Maaß erwidern Wir, daß bereit® im Jahre 185} Anord⸗ 
nungen getroffen wurben, welche eine bedeutende Ermäßigung tiefer 
Ausgaben in Den folgencen Jahren erzielten. $. 3. Wert Nüdfict 
atıf den Antrag: -,,68 möge bie E Staatsregierung geſtatten, daß 
hie für den Tienft zes Gifenbahnbetriebes in der Pfalz beſtehende 
Telegraphen : Einrichtung für dem Privatverfehr benüpt und ber 
Bahnverwaltung Die Befugniß eingeräumt werde, tiefen Verkehr 
nad tem für bie Staatätelegrapben beſtehenden Tarif zu ermitteln,‘ 
fo werten Wir entſprechenden Ginleitungen treffen läſſen, um for 
weit als thunlich auf dieſem Were eine Erweiterung, der teles 
graphiſchen Verbindungen herbeizuſühren. $ 4. Anlangend dem 
an Uns gebradıten Antrag, allergnäbiaft anordnen zu wollen, daß 
die Anfipe des Budgets firenge eingehalten werden und nur in 
Bällen unabweisbaren Bebürfniffes Meberfchreitungen berjelben und 
Ausgaben auf den Reichsreſerveſond zu geftatten, jo verweifen 
Wir auf bie einjchlägigen Beftimmungen N 23 ber kal. Verord⸗ 
nung vom 9. Dec. 1825, bie zum der. Minifterien betr., 
(Reg. BL. vom Jahre 1825, Seite 977) und der periobijcdhen 
Binanzacjepe ($. 4 des Rinanggefepes vom 1. Quli 1856), zu 
deren genauer Peobadhtung Unſere Staatäminifter verpflichtet 
find. B. Bu den Rachweiſungen bezüglich ber Staat 
Ihuld und bes Staudes der Staatsfhulden- Til: 
aungsfajja. $ 1. Wir werben in forgfältige Erwägung 
nebmen, in welcher Weife tem an Mn geftellten Antrage: „Laß 
zur Erleichterung ber Befiper von bayeriſchen Staatsobligationen 
außer den kal. Staatsſchuldentilgungs-Spezialkaſſen auch Die 
KRreisfafjen, Oberaufſchlagämter und Rertämter beauftragt werden 
mödten, die Girlöfung oder Umtaujchung verloofter baweriſcher 
Etaotsobligationen mit Privaten zu beſchäftigen,“ auf das Thun» 
lichſte ohue Gefährdung der Staatsſchuldentilgungs- Anftalt wills 
fahrt werden kann, und behalten Uns vor, Unferem Staats— 
minifterium der Finanzen tie diesfalls geeigneten Aufträge zu— 
gehen zu laſſen. 2. Wir werten tie an Uns gebrachten 
Wirfcde „a) wegen möglidifter Rebucirung ter Etnatejduld: Ka: 
tegorten, b) wegen Abänberung der geſehlichen Verjäbrungefrift 
für unerbobene Gapitalien‘ in Erwägung zieben und je vach Befund 
ber Zwedmößigfeit und Thunlichkeit "einer Abänderung des, Befleben: 
ben bie weiteren Ginleitungen und Anordnungen treffen laſſen. C. 





ben und Tbätigfeit und Kraft wieder, jene Genefungs » Zuverficht, wo: 
rin ſchon die balbe Geſundheit liegt. Die mächtige Wirkung durch bie 
NRüdgradps:» auf die Gehirnnerven machen es au einer Banacee für jeden 
Ropfarbeiter. Die Lungen des Körpers und der Seele dehnen ſich aus 
durd das Bewußtfein, Daß man einen größeren Eröflet bewohnt, ala 
bie, melde zu Fuße geben; daß man ein Leben lebt, welches ein paar 
Duadrat » Meilen von der Erboberfläde einnimmt. Und was bas Pferb 
frißt, das fpart Ihr aus — an Doctor und Apotheker, 

Mit feiner ganzen frifchen Zuverſicht, die feit ein paar Tagen fh 
ja fo unendlich gefteigert hatte, kehrte aud Paul von feinem Witte zus 
rüf, und da er zu aufgeregt war, ſich fogleih hinter feine Acten zu 
fegen, wandelte er, die Meitgerte im der Hand und damit nad ben 
Stauden ſchnellend, die ihm ihre Zweige zu vorwitzig entgegenſtreckten. 
in den Pfaden bes großen Kloſter- oder Schlofgartens umher. 

Als er bis an das hintere Ende desfelben gefommen war und fid 
wanbte, ſah er plöplich ein helles Gewand durch das Geſträuch ſchim⸗ 
mern — ein Paar Schritte weiter, und er erfannte, baf cd Leonie war, 
die ih ihm nahte. Ein freubiges Erfchreden verſchloß ihm die Lippen. 
— Leonle firedte ihm die Hand entgegen. 

Ich ſuche Sie: fagte fie. 

Sie find unwohl — Sie leiden — Sie fehen bfeih und angegrif- 
fen aus! rief Paul erfhroden. ß 

Mag fein — 16 hat nichts Wunderbare — kommen Sie, ih habe 
mit Ihnen zu reden! 


Befondere Wünfde und Anträgd Han Aufſchub ber Tile vet Bert g hen. 


g bes Eiſenbahnanle hens von 1856 betr. Dem an Ind geflellten 
Stange ana, ertiären Mr iit @Aehestreft, daß die Tilaung mit 
jüßrt: 3 Broc. det nach dem Bejepe won. 10. Wür, 1866, die Gifeis 
babhnbaubotation für die  M.-Kinangperiode betr. aufggenemmenen neuen 
Adprocentigen. Eſenbahn·Anlehens von 1856 erft mit dem Beyinne 
der VII. Fimangperiode e Een? Fort die Veftimmung in Art. 
3 bed obinen Dotationdgrjche®, infoweir fie tie Bezeichnung dieſes 

elmzahtunasanfınges vom Jahre 1885 am enthaͤn, außer Wars 
* zu ireten habe. IV. Mbfchmitt, Weldiwerbem Wir 
Ar au Und ‚gebradite, Bahchwerbe tes Rebagteur; des 
Bo ei; * ander ; wegen Verlehung verfaſſungsmäßiget 
Rechte nach der Beflimmung ded Titel X. $. 4 der Werfoffungs: 
urkunde durch Unferen Siaatsrath umlerfuchen und tarüber ent: 
ſcheiden laffen. Der beigefügten‘ Vitte, „Daß dem Art. 5 und 8 
bed Grfepes vom 4. Jum 1848 Über tie Freibeit der Preffe durch 
bie Organe der Polizeigewalt nicht eine Anmwentung gegeben werbe, 
welche bie durd tas Geſeh gewährleiſtete Freiheit den Preſſe illu⸗ 
ſoriſch made," werden Wir ſodann bie gecignete Würdigung zus 
wenden. - Mit Schmerz erfüllt Uns der .Rüdblid auf den Gang 
und bie Art ber in ber Kammer ter Abgeordneten gepflogenen 
Verhandlungen, in welchen fo fehr alle Maaß überjcjritten worden 
if. Wir ſchließen die gegenwärtige Verſanunlung und bleiben 
Unferen chen und Getrener mit Köwiglicher Huld und Gnabe 
gewogen. Gegeben, München, den 26. März 1859. Mag. Frhr. 
v. d. Piorbten. v. Ringelmann, v. Zwehl. Graf v. Reigersberg. 
v. Manz. 
München, 26. März Der Schluß bes Landtags hat heute 
im außergefwöhnliher Weiſe flattgefunden. Schen bie el fe 
fahrt des igl. Bevollmächtigten ermangelte eines guten Theiles bes 
Glanzes, welcher fonft bei folder Gelegenheit pflegt entwidelt zu 
werben: ohne bie fonft übliche Ravallerie-Estorte, in einem weniger 
glänzenden Gipännigen Hof-Gallawagen, wenn auch bei gleich zahl⸗ 
reich nebenher jchreitender Dienerſchaft, zog der mit bem feierlichen 
Akte beauftragte Hr. Staaterath v. Fiſcher aus der k. Reſidenz zum 
Ständebaufe. Bor biefem fand eine Abtheilung Infanterie als 
Ehrenwache, body ohne Kabne oder Mufit. Bei der Ankunft warb 
berfelbe am Thor des Daufes von einer Deputation der Abgeordne⸗ 
tenfammer, nicht aber auch ber Reichräthe, wie bies ſonſt gejchehen, 
empfangen und in ben Saal geleitet. Die mit ber Aſſiſtenz beauf- 
38 HH. Staatsräthe v. Schilcher und v. Kiliani, ſowie ber 
k. Bevollmaͤchtigte in ihrer Mitte ftellten ſich bier vor den an Stelle 
bed Präfidententifches errichteten Thronfeffel, und nadıdem Hr. v. Ri- 
ſcher den Zweck feiner Sendung verfimbet, verlas Hr. Minifteriale 
rath v. Epplen bie allerböchite Vollmacht, fo wie ben Lanbtage-Ab- 
ſchied. Bon den E Etantöminiftern war feiner zugegen, überhaupt 
bie Räume um den Thron, fonft von zahlreihem und glänzendem 
Gorlege erfüllt, gänzlich, leer, und nur bie während der Landtages 
Sitzungen amtlih thätig gewefenen E. Kommiffäre anweſend. Eelbft 
einem unfundigen Auge hätte bie Wahrnehmung ſich aufdrängen 
müffen, baf bier cin ungelöster Jwiefpalt ein nur. vorgebliches Ende 
finde. Der Landtage=-Abfchieb felbit, ber allen geftellten Anträgen 
und Wünſchen Erfüllung oder genaue Erwägung verheißt, über meh- 
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ber‘ Abgrordneten enthäkt, war 
zu machen, und das begeifterte Hoc! zu weiten, in wel 
ſammlung bei ber Aufforderung be Rrhen. v. Shi \ 
— Bern ſchon bie Kammer ber Reicherätfe während 1 ſe 
Sihungen manche Aeußerung im andern Beute al® eine formell 
ungebüf zu bezeichnen, dennoch aber materiell und in ber 
endenz deinfelben beinireten ſich veranlaßt fah, fo wire es mie 
undenkbar, ans bem Paſſus des Abfihiebes zum eine Mißbi 
bes „Ganges und der Art der Verhanblungen““, nicht aber eine Ber= 
fenmung der Berechtigung derſelben herausjuleſen. e bie Weis⸗ 
beit des Königs auch fürberhin über und walten; das Vaterland, 
das engere, Bayern, tie das große ganze Deutfchland, darf mit 
Bertrauen feinen Entſchtießungen entgegenfeben ! (A. Mbby.) 
Miün hen, 26. März. Daß die ſchon feit einiger Zeit ver⸗ 
breiteten Gerũchte von bevorftchenden Mintiterveränderungen nun⸗ 
mehr, nachdem der Landtag gefehloffen ift, im verftärften Maße 
auftreten, ift unter den edwaltenden Verhältniffen fehr ertlärlich; 
indeſſen vernimmt man wenigſtens bis -biefen Abend nichts Beſtimm⸗ 
tee. Gleichwohl dürften jene Gerüchte nicht ohne Grund fein, und 
man glaubt, annchmen zu dürfen, daß fi fon bis morgen be— 
ftimmtere Mitthetlungen ergeben dürfen; ich werde dann, mie ich 
hoffe, in der Lage fein, Jhnen Mäheres mittheilen zu⸗ können 
j (Augeb. Adztg.) 
Münden, 26. März. Die heutige Getraibeſchranne enthielt 
im Ganzen 14,311 Schffl, wovon 11,909 Sch. verkauft und 2402 
Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: Weizen 13 fl. 41 tr. (ge= 
fliegen um 9 fr.); Korn 9 fl. 35 kr.“ lgeftiegen um 6 fr.); Gerfte 
10 fl. 34 fr, (geftiegen um 1 ir); Daber S fl. 1 ir (gelegen 
um I R.). Die Rh beftunden in 810 Sch. Weizen, 9393 Sch. 
Korn, 984 Sch. e, 215 Sch. Haber. Umfagfiimnmt 129,600 fl. 
Frankfurt, 26. Mär. In ver Burtbestagsfigun 
von 24, d. W. Üibernahm der Syndicus Dr. Elder von Biber 
die Etimmführung für die freiem Städte. — Es wurden Nahe 
meilungen über Eiſenbahnen und deren Venühbarkeit für milkäri« 
ſche Zwecke, fowie Standesausweiſe eines Bnndescantingents über⸗ 
reicht und eine zuſſimmende Erklärung zu den Vorſchlägen ber 
Handelögefepgebungs- Gommiffion bezüglich miehrerer Beftimmungen 
ber allgemeinen Wechſelordnung abgegeben. — In Folge Bors 
tragd des Ausſchuſſes für Wilitärangelegenheiten, ftellte bie Bers 
fammlung der Wiltärkommiffion Mittel zur Vervollſtändigung ber 
Artilleriernsräftung der Bundeöfeftungen zur Verfügung, und auf 
Vortrag der Neclamationsfommilfion beſchloß diefelbe die abweißs 
liche Beſcheidung einer Eingabe, in welder um Ginwirkung auf 
eine gerichttich anbängige Angelegenbeit nachgeſucht werben wollte, 
Wien, 24. März Der täglich unter Vorſitz des Kaiſers 
ftattfindende Kriegsrath ift aus den bemährteften ſtrategiſchen Capa— 
eitäten der Armee zuſammengeſetzt. Die Beratbungen umfaffen micht 
nur ben’ naächſten muthmaßlichen Feldzug in Stalien, fondern die— 
jelben erftreden ſich auch anf andere Angriffsgebiete des über feine 
Grenzen weit binausftrebenden Gegners. Sollte es zum Krieg 


ſicher 'getignet, beit beſten 





Und damit ſchritt fie zu den Gartenftüblen, welche in einiger Ent: 
fernung unter einem alten breitwipfeligen Rußbaum fanden. Dert lich 
fie fih nieder und winkte Paul, es ebenfalls zu than. 

Dat wollen Sie mir fagen, Prinzeffim? begann VPaul nah einer 
Beile, da fie ſtumm ba ſaß, auf den Boden biidte und ben Anfaug 
nicht ſchien finden au fönnen. } 

Ich foll verkauft werden! fuhr fie nun plöpfih mit einer zornigen 
Bitterfeit auf. 

Sie verfauft? Doch nit etwa... . 

Wie eine Gircaffierin — Paſcha Schlettendotf erficht mich, für ſei⸗ 
——— Clemens; er zahlt auch wie ein Paſcha — eine 

on! 

Paul war leichenblaß geworben, er fühlte fein Herz ſtill ſtehen. 

Alſo doch —! rief er endlich aus. Und Sie, Leonie, Sie werben 
doch nicht willigen in eine fo ſchmachvolle Transaction! O mein Gott 
— ich habe e8 kommen fehen, ich wußte «8 ja voraus, und id habe 
ed. ruhig bis dahin kommen laffen! 

Ste? Was konnten Sie thun?! , 

en hätte ich doch Mittel PER. es nicht bis dahin lom⸗ 
men. zu laſſen — vielleicht wäre «8b l een... 

Kine Million: zu ? ” or 

IR ein rechtet Wille nicht allmaͤchtig? 

Leonie fhüttelte traurig ben Kopf. Madıen Sie Sid feine Bor 
wäürfe, armer Paul, Sie konnten nis, gar nichts thun! 


Und Ihr Bater — will er wirklich — iſt er wirklich fo leicht bes 
fiegt,, und tritt um des elenven Geldes willen fo feine Grundfäge. feis 
nen fürflihen Stolz zu Füßen... .? 

Mein Bater, antwortete Leonie, hat allerdings „feinen fürſtlichen 
Stolz", wie Sie «8 nennen; er hat auf feine- Grundfäge; aber mas 
er bat, feine. Güter wie feine Ehre, feinen erfaudten Namen wie. feinen 
Willen, alles das hat und befigt er, auf daß «8 ihm glücklich mache 
undihm wohl tue; er iſt nicht darauf eingerichtet, etwas zu haben, 
damit es ihm unglücklich made! Lieber wirft er es über Bord! 

Leider find viele Menfchen fo — gerade unter denen, von bemen 
man fagen follte, fie dankten Gott, daß fie Das, was fie fo verdienſtlos 
umd feicht als ein ererbies Gut erworben, wenigftens durch tapfere und 
hingebende Bertheibigung gewiſſer Maßen ſich felbf verdienen könnten! 
Aber Sie, Leonie, Sie werden, Sie koͤnnen nicht . .! 

Denn id muß! 

Gibt es eine Macht auf Erden, die Sie zwingen Fönnte . . .? 

Gewiß; Vernunft und Pflichtgefühl. 

Aber um des Himmels willen... . Bermunft .. . Pflüchtgefühl. . . 
wo fieht denn geſchrieben, daß es elme Pflicht für Sie ſei, Clemens 
von Schlettendorfs Hand Sich aufbrängen zu laſſen ?, 

In meinem Gewiffen. 

Paul fuhr auf. Ich kenne Sie wicht mehr! rief er aus — ich 
glaube zu träumen — 18 kann nicht Wahrhtit und Wirklichtelt fein, 
daß Prinzeß Leonie fo vedrt! (Sortfegung folgt.) 
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* alls aus — 
leibeu; und, ber ötguer wir auch ‚am Rhein auf ‚cine Die, 
x — — Für·ble — operirende öfters 
Armee IR been eg rer Berg —— 
— lehzten. ita Kriegen fo gianzend hervorthat, zum 
— Di — a” ji Ne 
Feidgeugmeiſ ‚bad: Oberoommanbo übernehmen. Dieſe Be— 
nn Teinesfals unabänderlich feftgefegt, und 
bie: ie Eonnen biefe eventuellen Grnennungen no mied 
fieisen.., Di eralgewverneur Erzherzog Mar würde, wenn der 
Kampf: Josbvechen follte als Mdniral der öſterreichiſchen Flotte dies 
felbe commanbiren.... Dir .chfe Gröherzog; ſoll ſich dieſes ausdrũcklich 
Yon ;Kaifer. erbeten haben, welchet auch feinen Auſtand nahm, dem 
Begehren feines Bruders zu entiprehen. · (9. 3) 
zamıEr.e.ic. 

Par is, 25. Mär, Der Congreß if jetzt fertig, und zwar: 
weit. [äneller,.ald bie entjhiebenen viegd= und Friedend = Freunde 
erwartet. hatten· Wir beeilen und, beizufügen, daß auch Baben= 
Baden Ausficht,Hat,.zum Sammelplage der großmächtligen Diplos 
matte erforenzu „werden.. Die Zulaffung Piemonts- ift wahrſchein⸗ 
liches, ale je „ wenigitend in fo, fern bies von den Großntächten ſelbſt 
abhängig. -ift,.. Nur. wird Piemont bloß ‚cine, berathende Stimme 

und die gleichztitige Zulaffung von Toscana, Parma und 
——* ertragen müffen,: 8 ‚wurde alfo fo. ziemlich unter dem 
eaubinifchen Joche hindurch feinen Ginzug in den Gongreß balten 
müffen, und dies «ijt eben ber Grund, daß man von Sardinien 
und nicht, von. den Grofmächten eine Weigerung erhalten hat. Herr 
v. Savour. trifft: in. Folge der: an Ihn ergangenen Ginlabung morgen 
bier ‚ein; er folk, überrebet werben, ſich mit der ihm zugewiefenen 
bejcheibenen Rolle. zu, begnügen ; vieleicht gelingt es no. (8. 3.) 

Rartd,26. März. Der. Moniteur. beftätigt heute Morgens 

die Ernennung des Herm ‚Ghaffeloup-Paubat zum Minifter für Als 

erien» und, de Golonien. —: Das amtliche Blatt meldet ferner: 

s 3.4., 12. und 24. rei er find . ber africanifchen 

Armee; zugeiviefen worben unb haben .ı fehl erhalten, nad) Alge— 
rien. zu euen, wo ſie bereits zu Anfang April eintreffen werben. 
(Tel. Dep. d. Köln. Ztg.) 





Thermometer· ud Barometer « Stand.in Bayreuth. * 
(Höbe Über ber Meeresſläche 1050 par. Bub.) 

t Chermomter „Berometen 
| 4 Rönmar. ‚(Stand in par. Linien auf°O 

= 20 x 1 R. redueirt.) ' 
Mätz | (Japresmittel = +6°,29.) (Japresmine = 324,22.) 
1859. (Monatsmittel = -F2°,47.) Monstsmittel =.323,97.) 
6 Uhr | 12 Mer 6 le | 6 fiber. | 12 Upr | 6 Upr. 
WMeorgens Mittags Abents. Morgens. | Mittags. | Abende, 
97. | +3%,9) +6°%,0,+5%,8 1323,63 j324,55,324°,78 

Drittel aus 6 o Pa 
Beobachtungen. +5%,5 324".46 














Wind und Witterung — Bemerkungen. F 
D., gegen Abend N. — Bevdeckt, Nachmittags etwas Regen (1e“,3 auf 
ten ON): 
Höhfte Temperatur: +8?,0. 
In der Nacht; Niederfte Temperatur: 40.2. 
Am 28. März Morgens 6 Uhr: ‚Thermometer: ,+0®,8. Barometer: 
324,80. 
Fremden Angeion —— . 
Goldene Sonne: HH. Mlte: Bifkbofi d. Nutuberg, Nicolaus v. Ha 
am, Lonis Ebell d. Hiktesiwagen, Weih- dung v. Baben - Baden, Berger v. 
Frantfärtia. DR:z. Riemerw- Leipzigs- Neftarff v. Barmen. 


Bekannt warb umg. 


Der Iedige-smilisärfreie Backerge ſelle Leonbardte Trautner vom. 


Seidwig,-geboren den.«T. März 1885, hinterlaſſener ehelicher Sohn des 
verftorbenen Bauers umd ı Schneidermeifters. Georg Trautmer zu Seid⸗ 
wi, beabſichtiget nach Nordametika auszuwandern,. weßhalb alle Dies 
jenigen, welche an den Genannten irgend welche Rechtsauſptücht zu haben 
glauben, hlemit auf 
—Donnerſtag, den 14, April d. 38. 

unter dem Bedruten hierher: vorgeladen werben, daß nach ungenüßtem 
Ablauft⸗ dieſes Termimes  demfelben der Meifepaf würde ausgehändiget 
Pegnig, den 24. Mär; 1859. 

Koͤnigliches Landgericht : 
ee _ 

Berantwertlicher Rebalteur: Wilhelm Schüler; 


Aniz-t i z Vene 
Alle von anderen Buchandlungen ia auswärtigen! 


Blättern amd :Catalugen. angezeigten, Bücher sind 


zu denselben Preisen auch bei mir zu verhalten. 


Carl Giessel,. 
Buchhandlung in Bayreuth. 





Nebst: meinem friseh >assortirten » 


Tuch- und Schnittwaaren- 
Laser 


empfehle ich » eine: soeben: von. der Frankfurter ” 


Messe  eingetroffene Sendung der neuesten und 
elegantesten Stoffe zu Frühjahrs- und 
Sommer- Anzügen in grosser Auswahl und 
zu äusserst billigen Preisen. 


Jacob . Würzburger sen., 


Maximilianssirasse „1 6. 
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Au 
Frũühjahrs Mänleſn für. Damen 
empfeble ich eine hübſche Aus wahl Teiner Stoffe zu ſehr 
billigen Breiten. 
Bernhard: Maver; 
Friedrichs ſtraße Ar. 385. 


Mir.beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 


: 8. Schüler in Bayreuth überlaſſene 


Hauptlager unferer Cacaofabrikate 


beſtehend in’ mittleren, feinen und feinſten Earacas⸗ 
Vanille: und Gewürz⸗ Choeoladen, entoͤltem Gas, 
cao.und Chocoladen⸗Pulver, Geſundheits, Cho⸗ 
eoladen, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nach ärgt« 
lichen Vorſchriften angefertigt, aldı Caracas; -Cara« 
been; Arrow:ront: und Mandelmilch: Eboco- 
aden; Cacoigua, feintem entölten Eacao in Pl: 
verform, in. Blehbofen A + Pfund mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung, wieder neu und reich aſſortirt ‚und denſelben iu ‚dem: 
Stand geſetzt haben, zu den Wabrifpreifen zu verkaufent 
Braunfchweig, im Febrmar 1859: 


wittekop & Comp. 





Mit Bezug auf obige, Annonce empfehle ih bie. erwähnten 
und bereitö-jo beliebten. Babrifate beſtens. Bei Abnahme 
von größeren Partieen gewähre ich einen angemeſſenen 
Rabam Wiiheim Schuller. 


Sy er nn = 
Gutes Werg in Stride gedreht zu ſieben Gulden der Zoll- 


Gintmer verkauft‘ Die 
Flächs+ Spinnerei. 


—— ** Wäürſte empfithlt zur gefaͤlligen Abnahme 
E. Badewitz, Mehgermeiſter am untern ‚Thor. 


Ungefähr GO Stahlſtiche, 12 He Meders Univer⸗ 
fun und 42 Bilder aus dem Lehen bayeriſcher Fürſten Tiegen in 





der Expedition der Bayreuther Zeitung zum Verkauf oder zum Vertauſch 


gegen einige große Stahlſticht. 


ñe — — 
Der Raben in meinem Haufe, neben dem Gaſthof zur Some,‘ 
iſt mit und obne 2 Treppen hoch dazu zu gebenden 2 Heigbaren Zinmern 
auf Jatobi zu vermlethen. Stliger. 
Laie  yaufı ma Alma —— 
Gerudt bei Theodor Burger, Baprenth, ; 


* 


Die Zeitung erfcheimt 
täglid. 


m beziehen bunh alle 
oRänter dee In 
und Auslanbes. 


Nro. 


— a — — 


Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. April beginnt das II. Quartal der 


Bayreuther Zeitung. 
Wir laden hiermit in einer fo ermften und wichtigen. 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten der Geſellſchaft 
Bedürfniß find, zu Beſtellungen freundlihft ein. 
Diefelben werden auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth in der Erpedition, Os. Nr. 106, gegen: 
über dem Fol. Bezirfögerihte, angenommen. 








Deutidland. 

Münden, 24 Mär. (Siebente öffentlihe Sißung ber 
Kammer der Reichsrälhe.) Am Winiftertijche: der Minſter des 
Junern, Graf Reigersberg. — Nachdem mehrere Geſammtbe— 
ſchlüſſe der hohen Kammer zur Nenntniß gebracht worden waren, 
eıftattete der Reichſstath und Praͤſident des proteftantifchen Ober: 
fonfiftoriums Dr. v. Harleß Rortrag über bie Beſchwerde des 
Revakteurs des Volksboten, G Zander, wegen Werlefung vers 
foffungemäßrger Rechte. Referent fhidt voraus, dab man von 
ibm feine Defamation über bie Areibeit ber Preſſe erwarten folle, 
und doß ihm bei Abfafjung dieſes Neferate nur Recht und Geſetz, 
fowie dad wahre Jutereſſe der Staatsregierung vor Augen geflans 
ben. Da wir das Tbarfählihe als binlänglich belannt voraus⸗ 
ſehen dürfen, jo beſchränken wir und bier auf den Schlußantrag 
des Meferenten, welcher die Beſchwerde formell zuläſſig und mate- 
riell begründet erllärt, . Die Verzögerung der Freigabe von Bläts 
tern, geaen welde eine Unterfuchung nicht eingeleitet worben ift, 
vermag Referent unter feinem Geſicatspunkt au vechtiertigen, Das 
Geſeß geſtatte Feine Ausnahme, ſondern ſchreibe kategoriſch vor, 
Die polizeilihe Beſchlagunahme müſſe tie Einleitung des in den 
Geſetzen beflimmten ftrafgerichtlichen Verfahrens längftens binnen 
act Tagen nach ſich zieben, wo nicht, jo müfle das mit Beſchlag 
belegte Preberzeunmf zurückaegeben werden. Es fei möglich, daß 
fi) hieraus unter Umſtänden Wißlichkeiten ergeben, aber dieſe 
Wiiplichkeiten ließen fidy nicht auf Wengen befeitinen, welche ber 
befiimmten Vorſchrift eined Geſetzes tireht widerſprechen. Wider 


Bapreutber Zeitung. 5; 


Jahrgang 112. 


"gebe, 





SS. '29. Mär; 1859, 


bas Geſeß könne unb dürfe im Staate Niemand, darauf ruhe alle 
Rechtsſicherheit. Leber deu höhern Nüdjichten ſtehe dieſe hödhfte 


 Nüdfiht. Der Ausſpruch: in Bayern könne Niemand wider das 


beimifche Beieh, bitte getroft jeder auswärtigen Reflarnation ent« 
genen gehalten werben fönnen, denn bied müfje genenjeitig aners 
fanut werden. Auf die wiederholten polizeilichen Gonfisfationen 
übergebend, läßt fih Referent tabin vernebmen, daß diefer arelle 
Srgenjag gegenüber dem zablreihen gerichtlichen Freiſprechungen 
ein Schauſpiel barbiete, ald bewegten ſich bei und die Polizei und 
tie Gerichte auf ganz entgegengeſeztem Boden, dad Gericht auf 
dem Boden bed Geſches, die Polizei auf dem Boden des will- 
fürlichen Ermeſſens. Und während der Wahrſpruch der Gerichte 
die Freiheit der Preſſe fichere, untergraben bie gebäuften polizeir 
lihen Gonfistationen bie Exiſtenz ber Preſſe und hiemit indirekt 
die Ausübung ihrer Freibeit, Der Schuß, den ber $. 8 bei 
Verfaſſungs-Edilts der Prefie aewähren will, habe ſich demnach 
der Polizei gegenüber ald unwirkſam bewiefen. Referent wünſcht 
ſodann, daß bei der von der Abaeorbnetenfammeg angenommenen 
Bitte die F9. 5 und $ des Goifts über die Preſſe getrennt zur 
Diskuſſion und Abftimmung fommen mögen, weil im Ausfchuffe 
hierüber nicht einftimmig, ſondern nur mit Stimmenmehrheit der 
Beichluß gefaßt wurde. Wei der allgemeinen Diskuffion ſp 

fit) ver Il. Präfident, Graf Seindheim, für ben Ausſchuß- 
Anttag aus; er wolle fi blos auf den Standpunkt bed Rechts 
fielen, und von tiefem aus Fönne bie babifche Regierung eben 
auch. nichts anders forbern, als was unfere Geſehe erlauben, 
Graf Arco-Valley erflärte, daß burdy ten Vortrag bed Hrn. 
Referenten die Begrüntung ber Beſchwerde ſiegreich nachgemies 
fen jei. Gin Punkt liege ihm aber am Kerzen: bie hohe ſtam— 
mer babe ſich die Wahrung ber Autorität angelegen fein lafjen; 
dieſe Grundlage ded Staats werde aber zumtelft geſchwächt, wenn 
Die Träger der Gewalt tie Geſehze mißbrauden. Die Behör— 
den müflen ſelbſt mit tem guten Beifpiel vorangehen, benn 
wenn die Bolizeigewalt ſelbſt mit den Geſetzen mißbräuhlih ums 
fo trage dad mehr zur Untergrabung der Autorität bei, 
old aled Antere. Graf Auguft v. Seinsheim meint, baß 
die prefpolizeiliche Tbätigkeit hier zweierlei Maß angewandt 
babe, Bei der Abflimmung wurde nun von der hoben Rammer 
bie Beſchwerde einftimmig für formell zuläjfig und begründet ers 
flärt. Ueber den weiteren Zujaß ber Kammer ber Abgeordneten: 





Ee. Dioj. wolle zu befehlen geruben, daß -ben $$. 5 und 8 des 


Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Schad iug⸗ 
(Bortfepung.); -. 

Doch, doch, armer Freund, es ift nicht allein Wahrheit. daß fie 
fo redrt, fondern auch, was fie redet, in Wahrheit. Um Ihren das 
alles zu faildern, was in mir vorgebt, müßte ih Gie tief einmweiben 
in die ganze Gefchichte unferes Hauſes. Ich müßte Ihnen auseinander 
ſetzen, welch' eine Meibe non Eretaniſſen und Thatſachen, Die entweder 
eine unabwendbare Fügung des Ebidfals waren oder ihren, Grund hat: 
tem in ten Gharakteren und Leidenſchafien ber Betroffenen, den ganzen 
Beftand unferes Haufes untergraben, feine ganze Zukunft in Frage ge: 
ſtellt, ja, feine Ehre bedroht und feinen Rang unter den Fürftenhänfern 
des deuiſchen Neiches hinabnetrüdt habın. Rab fo viel Verluften, Be 
einträbtigungen, Demütbigungen, wie umfer Haus fie feit den letzten 
Generationen erlebt bat, mußte und die Entſchädigung bier in Deutfc: 
land als ein heller Eonnenblid des Glückes erſcheinen. — Und dieſe 
Entfdädigung , Diefes neue Befigtbum, müffen wir uns frei erhalten ven 
al’ den Wirmiffen, den drückenden Verwicklungen, melde auf tum 
altem Tafteren — oder das alte und edle Haus ber Anglure gebt umrtt ⸗ 
bar zu Grunde! 

So laſſen Sie 16 zu Grunde geben — iſt es denn wertb, fuhr 
Vaul dazwiſchen, daß Eie Eich ibm zum Opfer vorwerſen ? 

Ste fah ihm groß und verwuntert am, ohne zu antworten. 

Bas if denn das Haus Anglure? fuhr er fort. Wenn ein Ihr 
Bater geftorben if, fo find Eile «6, das ganze Haus Anglurc; und 


ed wäre doch eine Thorheit, 
willen! - > 

Das Haus Anglure, antwortete Leonie, ift doch etwas mehr, als 
Eie glauben, Monfieur Paul. Es find viele Jahrhunderte dazu nöthig 
geweſen, um «9 zu errichten. Es if aufgebaut durch Tapferkeit und 
Energie, dur Anſtrengungen und WAufopferungen, durch Schmerzen, 
unten und Blut. Es if aeichaffen durch jene nicht zu überfebende 
Summe von Arbeit, welche es Koftet, um ein Geſchlecht aus der großen 
im Dunkel dahinlebenden Maſſe emporzubeben zu der Höhe, wo ber 
Sonnenfrapl einer höheren Macht, welche die Welt einmal, fo geordnet 
bar, wie fie if, es trifft und ibm die Weite gibt zum Hertſchen über 
Land umd Leute, Auf Diefer Höhe muß es ſich erhalten, das iſt feine 
Aufgabe und feine Pflicht Es darf nicht verfinfen in Schmach. Es 
darf nicht fi nachſagen laffen, es habe feine Würde mit Füßen getrer 
ten und feinem hoben Berufe ſelbſt chrios ins Antlitz geſchlagen; es 
habe fein Erbe vergeudet, es ſei aus feinem Gigen gewandert, um wie 
ein vornehmer Bettler die Mäglichfte aller Rollen in der Welt zu [pie 
Ien! Rein, das foll nicht gefagt werben, nimmermebr! 

Leonie'd Wangen hatten ſich bei diefen Worten geröthet, ihre Stimme 
batte einen höheren, ſtotzeren Rlang angenommen, und Paul, dem ein 
lautes und entfchiedenes Widerfpreden auf der Zunge fdnmebte, ver 
ſchluctte dies, weil er fürdtete, er beleidige ſie in ihrer jepigen Stim · 
mung dadurch. Er fagie deßhalb nur, wie für fih: das iſt das alte 
Lied, das alte Elend! 5 

Das für ein Elend? 


wenn Sie Sich opferten um Zhrer ſelbſt 
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der Folie 
nicht eine Anwendung gegeben werte, melde die durch 


Ar 3 28 
5* Iher bie Freih Vreſſe Turks die Org 
a 
” Geſeß gewäbrleiftete Freiheit der Prefie illuforijd mache — 
entipann fich hierauf eine längere Debatte in Betreff ber Zrens 
mung biefer beiden Barayrapben. Der II. Präfient iſt für die Ans 
beider, denn er midge es anſehen, wie er wolle, das Ber: 
ahren ber Kolyel fei ein frivole® zeweſen; fie hätte bei jeder 
tiom-umfomehr nachbenden follen, je öfter das Gericht die 
Ginleitung einer Unterfuchung verweigert babe. Diejer Anmoßunyg 
ber ——— müffe man ein Ziel ſetzen. Graf Brid iſt 
für die Dinweglaffung des $. 5 und fiflt einen Antrag tarauf, 
weil das Staatsminifterium bereits Abhilfe aerroffen. Nachdem 
noch bie HH. Neiheräthe.v. Heing, Graf Montgelas, Febr, 
C. vᷣ. Aretin und v. Niethammer das Wort genommen, äußerte 
ch der Here Minifter Erof Reigeröberg dahin, daß jene 
lagnahmen Ausnahmsfälle gewefen jeien, hervorgerufen durch 
ben bekannten Vertrag, uud ve ihm jede Abſicht, bad Geſetz zu 
« verlegen, fern geftanden fe. Won Verzögerungen bei andern 
ker fei ihm nichts bekannt, und er habe bereit# firenaftens 
geihärft, daß die gefeplichen Beftimmungen in Betreff der Preffe 
genau eingehalten werben. Bezüglich ber wiederholten Beſchlag⸗ 
nahmen wird noch weiter bemerft, daß bie k. Staatsbehörde und 
der Unterfuchungärichter in den meiften Fällen bie Unterſuchung 
wirklich eingeleitet hätten, wenn auch fpäter tie Einſtellung vers 
elben erfolgt ſei; durch bie ftatiftiichen Tabellen fei aber über 
aupt nachgewiefen, daß auf 20,000 Unterjuhungen wegen Ver 
rechen und Vergehen nur etwa 5000 Berurtbrilungen treffen, es 
mache fih alſo bei der Preſſe nur basjelbe Werhältni geltend. 
Bor der Abftiimmung motivirte noch Se. f. Hoh. Prinz Luit—⸗ 
old fein Votum, das für bie Aufnahme des F. 8 ift, weil er 
erlegt erfcheint, und für die Hinweglaffung bed $ 5, fiber ben 
nicht Beſchwerde geführt worden, weil ed als überflüſſig betrachtet 
werben könne, die Stantögerwalt zur firengen und Vorgfätigen 
Handhabung ber Geſeße aufzuforbern, ba ſich dies von jelbft 
verſtehe. Bei der Abltimmung wurde bie Aufnahme des $. 8 
it 27 gegen 4, und bed 6. 5 mit 26 gegen 11 Efimmen ange 
nommen, und fomit auch in biefer Sache Geſammtbeſchluß mit 
der Abgeorbnnetentammer erzielt. Schluß der Sigung um 8 Uhr 


Münden, 24-März. (Schluffipuna ber Kammer ber Ab- 
georbneten) Am Miniſtertiſche: Hr. Staatsrath v. Fifher und 
mehrere Miniſterialraͤthe. — Nah Berlefung bes vormittägigen 
nu gr ring wurden von den Abag. Schlör und Dr, Arm 
heim mehrere Befammtbejchtäffe der beiten Nammern, wie über 
Die Nachweiſungen ber Ausgaben aus Gentralfonde, des Beſchlufſes 
der Erhöhung ber Perfonentage um 20 Prozent bei den Eilzügen 
und bed Gejepentwurfs, bie Verjährungöfriſten betr., verlefen. 
Der Sekretär des V. Ausihufes, Abg. Grimm, erftattet hierauf 
Bericht über eine Reihe von Anträgen, die wegen des berorfichen: 
ben Schlufjes bed Landtages nicht mehr zur Beratbung kommen 


I Tuer {cc 


Ka = u‘ u — 
Men nud ad actk Meleat werdet mſſen; es ſind deren Beinahe 
end, darunter mebrere von Wichtigkeit, wie bie Petitſon 


ein Dutz 
— — welche bis zur gaänzlichen Aufhebung der Mains 


zöle und Necoanitionsgebfibren bie Aurüdvergütung berfelben auf 
Staatskoſten verlangen, weil fie jonft an Grunde geben en ;s 
ein Antrag ter Großbegüterten der Gemeinde E em, Sp5, 
Slingen, gebt bahin, es wolle ber $. 25 des Gemeinde: Evifts 
auch bei Aultieisung, nicht bloß bei der-Theilung von Grmeindes 
—* ——— Diefer Antraa ſtützt ſich auf die Er—⸗ 
abrı'ag,. dai Die Wleinbegüterten in häuſigen Fallen au fi. 
an bon —— zum act — sie 
tringen, und bei ibrer Majoritaͤt in ben-meiften Gemeinden ihre 
Anfiht zur Geltung bringen. Der 1. Präjident theilt hierauf 
cin Schreiben des Geſammtminiſteriums mit, weiches ie Aatwort 
auf den in der Aefirigem Stzung aefahten Beſchluß üibersben Marti: 
ſchen Autray iſt und babin gebt, daß die f, Stuatäregierung. ihre 
Zufivomung zur Verleſung des Protokolls der geheimen Sizung 
nicht zu ertbeilen vermöze, ba die Gründe zur Gebcimbalttı 
nicht bios fortdauern, fondern durch Die minifteriellen Erklärungen 
noch verflärft worden find. Nah Meier Mittheilung erklärte ber 
gr, Wräfident die Zeit, bis die nefoßten Beſchlüſſe der Rede: 
ratböfnmmer eintreffen, zur Berlefung bed geheimen Sitzungs- 
protofoll& verwenden zu wollen, und ortnete fogleich die geheime 
Sißung an. Die Ecylufworte waren: „damit ift unfere Thätig- 
feit zu Ende und unfere Aufgabe gelöft, und ich lade Sie ein in 
ben aewohnten Ruf einzuftimmen: „Es lebe ber König!"' worauf 
die Berfammlung ein breimaliges flürmifches Hoch'“ ausbrachte.“ 
Münden, 27. Mär. Der fol. MWinifterpräfident Frbr. v. 
d. Pfordten fol die Abſicht haben, gang aus dem Staatsbienfte 
au treten — fo wirb ſeit geftern vielfacb behanptet. (A. Abdz.) 
Münden, 28. Mär. Der k. Stantsminifter Frhr. v. d. 
Pfordten bat geften an Er. Maf ben König das Geſuch gerichtet, 
ihn von ben ihm anvertrauten Miniſterien zu entheben. 
{R. M. Big.) 
Berlin, 26. Mir. Mn ber Schwelle des neuen Kongreffed 
tritt uns eine Thatſache entwegen, Die, obwohl feheinbar unbe: 
beutend, Boch begeichnend genug If}, um einen Augenblick bei ihr 
zu verweilen. Rußland beichließt, Den übrigen Mächten einen Kon⸗ 


j ge vorzuſchlagen; der „Mennent“ verkünter et dem geſammten 


ropa, ned) ebe eine andre Macht ald Frankreich zugefliimmt; 
England und Preußen willigen dann ebeunfalls ein, aber beide 
Staaten überlaffen es dem „Moeniteur“, ſich als offizielles Organ 
auch ihrer Entſchlüſſe geltend au machen; ſelbſt die öſterreichiſche 
Zuſtimmung wird durch den Parifer Herold gerufen, wäbrend die 
„Wiener Zeitung“ ſchweigt und nur efwa die „Oſid. Voſt“ er 
rathen läßt, daß eine ihr zugegangene Wittbeilung aus offizibfer 
Qurlle ſtommt. Man darf nach dieſem Anfange erwarten, daß 
auch ber weitere Gang ber Kongreßverhandlungen wieder in frübes 
rer Meiſe aufgebentet werten, baf der „Moniteur” fie als feine 
ſpezielle Domäne betrachten, und fo nicht blos vie Diplomatie und 





Das Elend terer, die an ber Geſchichte gefeffelt liegen. bie an ber 


BDergangenbeit krank find! Wie beneidenswertb find alle Menſchen, die 


33 unter den Füßen haben, als den Boden, den ſie ſelbſt ſich ae 
affen! ‘ 
Iſt ber nicht weiſt eine fchlüpfrige Schelle, die anf tem Etrem 
der Gegenwart treibt ? 

Sie trägt doch den Einzelnen! 

Ins weite Meer, wo er mit ihr in Dunfel und Bergeffenbeit werfintt ! 

Dabin treiben wir alle, der Fürſt, wie der Bettler... Wir haben 
alle eine Furge Spanne Beit, die unfer if. Wohl dem, ber fie frei 
nad feinem Sinn ausbeuten fan, der nicht ber Sclave der Dergangen- 
beit iR, welche ihm mit hundert Fäden umgarnt und ihn an einen Der 
Rimmten Erdflick, einen befimmten Beruf, einen beſtimmten Glauben, 
eine beftimmte Partei, eine beſtimmte Denkungsart, ja, om beflimmie 
Phrafen und Medensarten feffelt! der nicht, wenn feine Ratur, fein 
freiheitsdurftiger Sinn ihn auf eine Bahn, die er ſelbſt wählt, bie ſel⸗ 
nem inmerfien Weſen angemeffen ift, locken will, fieht, wie biefe Ver⸗ 
-gangenbeit eine bürre Hand aus einem Grabe emporftreft, die ihm ein 
broßendes und gebieterifpes: Zuruck! winkt; ber micht ſich zurufen gu 
laſſen braucht: Halt, du darfit dieſen Weg micht achen, denn beine Bär 
der, beine Ahnen, beine Brüder gingen ihm nicht . .! 

Was Bilft Das alles! entgegmete Leonie, Die nicht in der Stimmung 
war, über Wahrheit oder Ummwahrheit in dem, mas Paul vorbrachte, 
nadizudenten — wir find num einmal bie Selaven der Verhältniſſe, wie 
fe find und ver und liegen. Wir können nicht anders, als und unter 
fie beugen. Auch ich muß mid beugen Ich fühle das als eime tiefe, 
mir ind Bewußtſein geſchriebene Pflicht, y ich nachgeben mu: Ih 


habe eben eine andere Natur, als mein Vater fie bat. Ich kann nicht 

als das, mas Das Leben oder das Echidfal mir gegeben bat, als cine 

Wohlthat betrachten, daram ich zebren darf, fo lange es mir arfällt, — _ 
um den Weder wengufchlendern,, ſobald die bittere Hefe meine Lippen 

berüßrt. Auch fie muß getrunken werben, Was meine Ahnen durch ibr 

Herzblut errungen und ernuft haben, bie Größe und die Ehre meint 

Namens — id muß fie mit meinem Herzblut wertbeidigen, wiederer⸗ 

faufen , erhalten! Ich muß mid hingehen — wenn ich nicht in kürzeſter 

Frift eine Million fhaffe, um von dieſem ſchrecklichen Baron Schletten ⸗ 

dorf meine Serfe zu löfen! 

Eine Million, feufzte Vaul. 

Wenn Ste in eines willigten — wenn es ber Herzog ibäte. . . 
hub er dann nach einer Paufe wieder an. 

Und das wäre? 

Unter irgend einem Borwande die Bahlumaspflidt Täugnen. (Es 
gibt eim Geſeh im römifhen Recht, wonach der Inhaber einer Forderung, 
welche ihm von einem Dritten überlaſſen werden if, vom Schulpner 
nicht mehr fordern darf, als er ſelbſt jenem Dritten wirtlich dafür zahlte. 
Man Fönnte ſich darauf Berufen, Man fünnte es zu einem Medhröfreit 
kemmen laffen. Man könnte diefen Medtöftrelt- zehn Jahre lang bins 
foinnen. Freilich müßte man dann das Doppelte zahlen am Zinfen, am 
Koften. Aber zehn Jahre find eine lange Zeit. Wer weiß, was ſie 
bringt! Jener von einem Kindufürften gefangene Engländer, der binge- 
richtet werden ſollte, verfprach, wenn man ihm das Reben laſſen wolle, 
ben weißen Elephanttn des Fürſten binnen Jahrtefriſt ſprechen zw Ichren. 
In Zahresfrift- — dachte er — lann der Würft oder der Glephant oder 
id} topt fein ! Goriſchung folgt.): 


die Börfe, ſondern das geſammte europäifde Auditorium poliugen 
wirb, täglich wach irgend einer ueuen Offenbarung non derrgeime 
zu Rare. Die Abrigen Cobinetie Jahen mohl — us 
her wog Allem bie Beitiedigting rider Meinen Eitelkeit ‚tie man 
rag taffen müfje; ta Die Franzoſen nun aymal durch ben 
dein für viele reelle Dinge entſchätigt werden mäßten, fo bürfe 
man ter gegenwärtigen Regierung die Demorbringung yewiffer 
Ylnfionen nicht erſchweren. ı Möne ker „MAoniteut“ immerhin ım 
ſolchen Dingen an der Epipe bleiben, möge er betonen, Daß von 
arts jede Initiative ausgehe, daß bier alle Faͤden zufammgenlaus 
ie tah das Geſchid aller Staaten, daß jede civilfaroniide Frage 
bier ihre Gnricheirung finde; an leerer Oftentakion bierin mar ihm 
zu weiteifeun, jei eine wißlihe Sad, — Wir wollen, Lchietes 
nicht * ten, finden aber döoch nen bez dab Bug Huf: 
treten des Pariſer Organs mit zu ernflen Gefahren verbunden iſt, 
als daß bie übrigen Negierungen wicht won ihrer vornehmen Zurüd: 
beitung ein wenng abgeben und eme gewille Noufussenz; verjuden 
follten. Die im „WMomitenr’ befolate Lauf iſt ein hoͤchſt weſent · 
liches Stud der heutigen franzoͤſiſchen Politik; ihre Leidenſchaft, 
unabläffig brennende Frage ausujuchen, haͤuat weicntlicd mit bem 
Privilegimm zmfarmmen, zuerſt den Fund jelbit und Daun and) jedes 
neue Moment an tie grobe Glecke zu hängen, und je die Auf 
merkjamkeit nicht nur des franzöſiſchen Publilums, ſondern ver 
ganzen Welt fortwährend ausſchließlich zu feſſeln. Sollte cin ges 
mwiljer Anfıwand tkeatralifcher Wiittel umerläßlich fem, um Europa 
nicht im eine töbrliche Langeweile verfallen zu lafjen, jo follte doch 
nachgerade bezliglicy der Direktion eine gewiffe Decentralifation eine 
treten. Es genügt nicht, dab Die Kongreſſe nicht weiter in Paris 
werben, Wer „Monitenut“ muB aufhören, ihr privilegirtes 
Organ und damit das Gentralorgan ber entepätichen Regierungen 
zu fein. Inden man diefe Suprematie auf dem publiziſtifchen Boden 
zurüddämmt, wird mon aud bie angeftrekte politische höchſt em- 
pfindlich treffen, (Nat. Zta.) 
Berlin, 28. März. Dem Bernehmen’ mad), würde ber. Karts 
ger bereits naͤchſten Monat zujammentreren. Zum Kongreßort if 
annbeim gewählt worten. (Et. Dep. d. Rümb Korr.) 
Hannover, 25. Wär, Zu den vielen EChrengeſcheuten, 
melde Hru. von Bennigfen im Laufe birfer Diät überreicht 
wurden, ift jept ein koſtbat gearbeitetes ſubernes Safferieruice bin 
zugelommen, das ihm geitern im Namen eofifriefiiher Grundbe⸗ 
figer von zwei Abgeſandten aus Oſtfriesland behänudigt wurde. 
56 trägt die Imfchrift: „Dem Gutsbeſitzer von Bennigfen zu 
Bennigjen, dem mwadern Vorkämpfer für Recht und Wahrheit in 


der zweiten Kammer ber allgemeinen Etänbeverfammlung, von’ 


einigen Verehrern aus Oſtfriesland, im Wärz 1859." 
ranfreicd. 

Varis, 26. Wär. Es if nunmehr offlgien beftätigt, daß 
die Initiative zur Berufung bed Gongreffes dem englifhen Cabmette 
zujufchreiben if. Sämmtlidye Mitglieder des diplomatischen Körs 
pers haben geftern tem Grafen Malnosfi. ihre Aufıwartung ge 
macht und ihn über bie friedliche Wendung ber Dinge belle 
wünſcht. Der Minifter des Anämärtigen lehnte biefe Gomplimente 
mit dem unummundenen Belenutniffe ab, daß die Ehre der Ans 
bahnung bed geichehenen wichtigen Schrittes ausſchließlich Lord 
Cowley zufomme. — Ludwig Napoleon und der Kaiſer von Oefter: 
reich haben eigenbäntige Briefe an ben Papſt gerichtet; das Schrei⸗ 
ben des Grfteren hat zum Bwed, Sr. Heiligfeit die durch La— 
gueronnidre'3 Vrofchüre erwedten Beforaniffe zu benchmen. — 
Herr. Gueroult, ber} zurüdgetretene eg Sen ber „Preſſe“, er 
hält einen Plag in der Umgebung bed Pinzen Napoleon. — Ich 
babe einen Yrief aus Turin vor Nugen, nad deſſen (ſehr zuver— 


läffigen) "Angaben bie Anzeige des Congreſſes bei der dortigen 


Lriegdpartei bie größte Entmuthigung hervorgerufen bat. Defto 
befjer ! (Köln. Ztg.) 

Paris, 26. März. Graf Gavour fam heute früh hier 
an und begab ſich halb barauf zum. Prinzen Napoleon und jum 
Prinzen Jerome; um 1 Uhr wurbe er vom. Slaifer empfangen, 
Gleichzeitig ift auch der plemonteſiſche Gejandte in London, Mar⸗ 
quis wolle, ice eingetroffen. (R. Korr.) 

entheitaunien 

London, 24. März. In der Grafſchaft Shropfhire ſcheint 
man ein Ku ed Pompeji gefunden zu haben. 3: war laͤngſt 
befannt, bab das römische Uricorium,. auf deſſen Trümmern das 
Städthen Wrogeter ftebt, eine der älteften und bebeutendften Nies 
berlafjungen gemejen fein —F ed. wird in Ptolemäus erwähnt 
und feine beutlich erfennbaren Ringmauern umfchließen einen Fiä— 
henraum von Beinahe zwei engfifthen Quabratmeilen. Dieſes ganze 
Terrain ragt. ein wenig über bie umgebende Flaͤche empor, muß 


m vodlfoitinnen : augt. 
e herdotragenden romi⸗ 
ſchen Mauerwerk ſticß man auf den vollftäntigen Grundriß eines 
großen oͤffemtlichen Gebäudes, theild mit rothen Fegeinen 

zit Mofaf gepflaſtert. Nicht weit‘ davon ‚farben fü —* 
reiche ne a nameutlich bie befannten rraind mit 
den Feueranlagen zur Loſtheizung, in einzelnen, sällen doüſtaͤndig 
erhalten mub vom der Aftırfotideften Bauart.‘ Neben dem einen 
Sanfe liegt eine audgemauerte Mällgrube, — bie Givilffetion fann 
es heute noch nicht durchſegen, Laß der Baden ver großen Stätte 
und die Quellen, bie ihn durchſlehen, turd Ausmauerung der 
Latrinen gejchüpt werben! Dieſe Grube ermweift ſich als eine wahre 
Schatzlammer für den Antiquar — es muß alfe an ber Induftrie 
gefeblt haben, die heute die Miftbaufen nad Eßbarem und Vers 
taufbarem durchſucht. Sie liefert-eine Waffe vun Münzen, brons 
jenen Druchflüden, Blei, Gifen, Thongeſchirr, und, was befon- 
ders merfwürbig, eine Waffe Scherben von weißem und bidem 
Benfterglas. Gededt waren bie Häufer mit rbemboitiichen Plat⸗ 
tem von Glimmerſchiefer, die im ter Sonne gleich Diamanten ges 
funfeit baben- — wie verſchieden von ber troffiofen Einöde gethon— 
ter oder ſchwarzgeſchleferter Dächer, Die man heute von einem 
englicden Kırdelurme überſchauf! Außerhalb der Stadtmauer ift 
auch die Eränte Ted Begräbnifpkapes gefuuden. Man bringt bie 
Mittel zujommen, um dad ganze Terrain ‚gründlich zu durch⸗ 


forſcheu 
Donaufürſtenthümer. 

Jafjy, 23. Wär, 8 Viniſterunn kat abgedanlt und iſt 
durch die Herren Ghila. Hurmuſaki, Steege, Etouriga und U 
erfept worden, Die Entſchließung Mexambri®, ber gegenwärtig 
fid> auf einer Sendung in Turin befindet, ift noch nicht befannt. 
. ‚Thermometer a und Barsmeter»Ztam in Baurenth. 

(Höbe üßer ver Meercafläche 10 war. uf.) , 


Shbermemtem |, Daromench 
nach Reaumr. (Stand in par. Linien auf®O 


- ; R. rebucirt.) 
März | (Dahrtemittel — +6,29.) (Jabresmieh = 324,22.) 
1859. (Monatsmitti = +2,47.) Menassmittet = 328,87.) 
6 übe | 12 übr 6 Uühr | 6 üpr | 12 Uhr] 6 Mer. 
Morgens. Mittage Ubente. | Morgens. | Mittags, | Abends. 
28. +088| +9% 5, + 9°,0. 324.80 324, 1732286 
Mittel aus 6 ID 
Beobachtungen. 69,08 833'",77 
Wind um Wirterumg — Bemerkungen. 
ED... D., SO. — Worgens Rebel, übrigens beiter. 
Hödfte Temperatur: +11?,0 
In Der Racht: Niederfte Temperatur: +3" ,2. 
Am 29. Mirz Morgens 6 Uhr: Tbermremerer: +3%4. 
392." ,14, 





Parometer: 





Fremdeu: Anzeige 
Geldene Bonne: HH. Yanı, 1. Detan ©. Hol; Pfarrer: Fiſcher v. 
Jeling, Bürger v. Franffurt, Niclas v. Elberfeld, Thomas v. Bamberg, 
Weber v. Pforzbeim, Yeberfe v. Berlin. 

Goldener Anker: DH. Ritter von Borflig. Ingenieur u. von Heim⸗ 
burg, Mafer v. Münden; Sübner, Fabrikaut v. Tulmbach; Mary, deegl ©. 
Lambrecht; DTrautuer, Bierbrauer v. Hof; Kauffte. Fürkel v. Lahr, Lichten“ 

ter v. Sa , Gilbermann u: Kraft » Burgfumdlabt, Vrögehmann wm. 
armen, Nathan unb Eohn v. Berlin, Pepper v. Thherſeld, Maher v. Magde⸗ 
burg, Bebotb- v. Pforzheim; Gebrüber Bauer, Delonohten v. Ermreuth. 


0 Anzeigen 
. Ju Baumgärtuerd Buchbandlung zu Leipzig i 
erſchienen und durch die Eram’ige Buchhandlung in Bayreut 


en M. Nofenmüllers 
Mitgabe für das ganze Feben 


Ausgange aus der Schule und Eintritt in das bürs 
gerliche Leben am Tage der Eonfirmation der 
- w., gebeiligt. 
m 17. Auflage. 

Durchgeſthen von Dr. Chr. Niemeyer, Ritter x. Mit 6 fhönen 
Stmpifihen. 8: Im wergofbetem‘ engt. Leinwandband mit Goldſchnitt. 
Preis 1 fl, 48 tr. broch. 1 fe. 12: fe 

Die abermals nothig gewordene nene Auflage, bie 17, „ iſt wohl 
die beſte Empfehlung diefes Wexfrs, 


Zuchr und Herren Modewanren- Lager 


ift durch Zuſendungen aus Miederländer Fabriken und durch meine perfönlichen Einfäufe zur jüngften 


Meile in Frankfurt a. d. Oder für Frühjahr und Sommer vollſtäudig affortirt. 
Nebft meinem reichhaltigen Tuchlager empfehle ih die meneften und 


für Herren in großer geſchmackvoller Auswahl. 


feinften Modestoffe 


Die forgfältigften und vortheilhafteſten Cinfäufe einerjeits, ambrerfeits der Grundſatz firenger 
Neellität und äußerſter Willigfeit machen mir es möglih, die befte Bedienung in jeder Beziehung zuzus 


ſichern. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Dianabad bei München. 


Gelegen an einem der reizendsten Punkte des englischen Gartens und mit 
die Anurhmlichkeiten der berühmten Residenzstadt mit dem Nutzen eines gesunden Landaufenthaltes, 


atem Wasser reichlich versehen, verbindet diese Anstalt 
Ihre innere Einrichtung ist zweck- 


mässig und befriedigend, indem die versehledenartigsten Bäder, ein heilgyimmeantischer und galvanincher Cur- 
„nal dem dirigirenden Arzte die Mittel an die Hand geben, je nach Erforderniss der manmnigfaltigen Leiden die Heilkräfte des 


Wassers, 


der Gymnastik und des Galvanismus uach den bewährtesnten Methoden und in Verbindung mit passender 


Diät bald einzeln, bald combinirt anzuwenden, wodurch seither sehr schöne Corresultate erzielt wurden, — 

Ein Prospekt über alles Wissenswerthe, der auch die Heilmethoden und die Leiden, welche durch dieselben beseitigt werden, 
näber bespricht, wird gratis. und franco-versandt, Weitere Anfragen in ärztlicher Beziehung beliebe man an Herrn Dr. Sehlosser zu 
richten, in jeder andera, sowie getällige Anmeldungen (auch von Personen, welche mehr Erbolung und einfachen Bäderge- 
brauch beabsichtigen) an den Inspektor der Anstalt: &, Wolbold, oder den Eigeuthümer derselben J. &@. Frey. 


neue öſtr. 


200,000 Gulden 


Wahrung 


zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. Mpril fattfindenden Gewinn = Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen Part. - Eifenbahnloofe. 


Jedes Dbligations- Loos muß einen YJewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anlebens fin: 21mal W. Währ. f.250,000, mal il. 200,000, 


103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 


105mal fl. 30,000, Yumal fl. 20,000, 


105mal 


f. 15,000, 370mal fl. 5000, ?0mal_fl. 4000, 258mal fl. 20009, 264mal 1000. 


Der geringſte Gewinn, den minteftens jedes Obligationstoos erzielen muß, , beträgt 2230 fl. Diener Währung oder 140 fl. im 


241 Guldenfuf. 


worden. 


Die am 3. Januar unſern reſp. Hunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben obne Abzug ausbraahft 


Obligationsloofe. deren Berfauf überall gefeglich erlaupt ift, erlaffen wir zum Tagtocours (f. Aunsb. Rörfen-Goursblatt.) 
Um aber Kedermann die Berbeiligung möglid zu maden, gewährt das unterzeichnete Bankhaus tie gröfftmöglichite Zahlungs 


Erleichterung. — Die entfallenten Gewinne werben den refp. Intereſſenten, welde ihre Loofe Direct von umterzeicnetem Bankbaufe bezogen, 


fofort baar übermittelt. 


Berloofungspläne werden flett Franco überfandt; ebenfo Ziehungeliften franco gleih nah der Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen find daher direet 


zu ridten an Unterzeichnete. 


NB. Der Betrag der Beftellung Tann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen 
werben, welches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger geſchleht. 


Bürgermeiftern und Gemeinde + Vorfichern, die einige freie Zeit ber 
fiben, wird ein Commiffions:Urtifel nadınewiefen, der einen be 
beutenden Nupen abwirft Hierauf Meflectirende belieben ihre Adreſſen am 

Johann Marx in Frankfurt a. M. franco einzufenden. 
..Gutsd:Berfauf. 

Das im Gtadibegirfe Bayreuth gelegene Etadtvogts: Gut 
Nr. 534, befiehend aus 

Wohnhaus mit 7 heißbaren Zimmern, 4 Kabinetten, 8 Kammern 

Keller, einer Speis, 2 Küden, 2 Stäflen, Remife, Holzſchupfe. 

großem Hofe mit Brunnen, großem Gemüfegarten mit etlichen 30 

verſchiedenen Obfibäumen , Das ganze Anwefen ringsumber gefhloffen, 
wird aus freier Hand verkauft oder verpachtet. 

Der Unterzeiägnete, mit biefem Geſchaͤfte beauftragt, ertheilt ſowohl 
brieflich als mündlich die näheren Beringungen und nimmt Ungebote 
von Kaufsliebhabern entgegen. 

reuth, im 1859. 
* as Knorr, Aktuar und Gommiffionär. 


—— gs win ein Quartier, mo mögfid auf der Mittapsfeite, ber 
fichend aus 4 bis 5 Bimmern. einigen Kammern ac, bis Jafobi I, Jo. 
zu mieihen geſucht. Bu erfragen bei der Gppedition, 


Berantwertliger Mebakteur: Mlihelm Schhller, 


Stirn & Greim, 
Bank und Staats-Effekten-Geſchäft 
in frankfurt a. M., Beil Mr. 33, 


Auetion. 

Donnerſtag 29. d. Mit. Vormittags 9 Uhr werben in der Jägerſtraße 
53.Nr. 665 Kanapee. Seſſel, Tifche, Schränfe, Kupfer, 
Zinn, Betten, Kleidungsſtücken, Weißzeug und ver 
fhiedene Hausnerätbichaften Berfteigert. Neinlein, Zagator. 


Für Mafchinenfsloffer! 
Solide Mafhinenfhloffer, wie auch ein gewandter Metafldreher 


nden Be ung in ber 
ET eameigen Weite u Bapreutb, 
.. 800 fl. werten fogleih auf 1. Hypothek gegen hinreichende 
Sicherheit aufzunehmen gefucht. 
Eine Finderbettfiatt mit 2 Schubladen und eine Brat 


röbre iR, zu verfaufen. Wo? ſaat die Exp. d. Bayrtutber Zeitung, 
Ein bequemes und ſonniges Logis für eine file Familie ift auf 





"Walburgis zu vermiethen. Näberes in Der Epp. d Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch den 30. März: 
Bum Erftenmale: 
Anna fife. 
Schaufpiel in 5 Akten von Hermann Herd. 


Gihrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 

Vohämter dee In- 
und Auslande., 
x 





Mittwoch 


Einladung zum Abonnement. 
Mit dem 1. April beginnt das N. Quartal der 
Bayreuther Zeitung. 
Wir laden hiermit in einer fo ermiten und wichtigen 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten der Gefellichaft 
Bedurfniß find, zu Beftellungen freundlichſt cin, 
Diejelben werben auswärts. bei. allen Poitanftalten, 


in Bayreuth in der Erpedition, Ds.-Nr. 106, gegen- 
über dem fgl. Bezirfögerichte, angenommen. 








Deutiblamd. 
Münden, 28. März; Der allerböbiten Beſcheidung dee 
Entlaſſungsgeſuchs des Diniferpräpbenten Brbın. v. d Pfordten 
wird begreiflicher Weiſe in allen Kreiſen mit Spannung entgegens 
am. biefelbe wird, jedoch nicht, fofoxt erfolgen; wenn; brm Ges 
allerhochſt willfahrt wird, fo dürfte. ber. Austritt aus dem 
Ante erit, am 14. April. erfolgen; an biejem Tage find, ed nämlich 
10 Jahre, daß Frhr. v. d, Vorkıen bas Perteftuille des. Acußern 
übernommen. hat. (Augsb. Abdzrg.) 
Münden, 27. März. Die Beſtinmung, dab &e, of. 
ber. König Max ber Feſtſihung ter 8, Alademie Der Wıffenfchaften 
perjönlid; beiwohnen ‚werte, bat eine Absintesung erlitten... Bei 
berjelben wird vielmebr. ‚Se. f. Hoh. Prinz Yuupold als Vertreter 
Sr, Maj. onmwejehd. jein. Wie wir. börten, babın aud Se. Maj. 
König Ludwig Aherbödftibre Theilnahme an ber. .Keftfigung zuzü⸗ 
fihern gerubt. Die Feſſſizung findet: im fefilidu,deforirten ebe: 
maligen Schwurgerigtöjaale flatt. Der, Aufgang dabın ift für 
bieemal am Ubrporiale, von woraus man über 2 Stegen durch 
bie Gaͤuge des Handeläminifteriums in den Feſtſaal gılangt. 
(Bayer. Lande.) 
Münden, 22 März Ginem von ter frangöjiiben Grenze 
bier _ eingetroffenen Privarbriefe entnehmen tie N. N. folgende 
Stelle: „Welhenburg liegt gang voll Dlititär, Lauter Reiter, 
und ed kommen noch jeben Tag mehr ous dem Junern Srankreiche, 
Kein frangdfiiher Eoldat darf in ein bayeriſches Wirtüshaus -und 
bie Baueruburjche aus Krankreih und Bayern find jo geipannt 





Auf Wiederfehen! 
Beim Beftmahle der Abgeordneten am 26. März 1859, 


Vorüber ift bie Kampfesfriſt, 
Die Waffen ruh'n, die Glaͤſer Mingen. 
’ Gpitlob,,. daß ed vorüber ift — 
icdis mög, die Zeit uns wieberbringen! 
‚.. Mir fehren fen tt feftem Muth, 
5. „Rama doch ein Seder vom uns jagen: 
Wir meinten’d mit dem Lande qut — 
Auf. Wiederfeh'n in befjern Tagen! 
&3 war wohl eine trübe Zeit, 
Doch Eins hat ſtets uns hoch erhoben: 
Micht Einer Don uns wich beiſeit 
Und unſer Bund beſtand die Proben. 
"Daß war ber Troſt, der und verblieb:  " 
"Daß Einer balf den Andern tragen; 
Das macht' einander und gar tie — 
Auf Wieverfet/n in deler'n Tagen! 34 
Wir wahrten nichts als unſer Recht, 
F Volk biſworen und am Throne, 
ir wollen Wahrbeif, aan und echt, , 
Im Recht des Landes und ber Strone.. 
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auf einanber, dab fie in den Wirihähäutern fi nick mar flagen- 


—— er? ben —— auf —— 
e Majeftät der König. haben allergnäbigft bew 
gm; unterm 26, März ‚die erledigte proteftantifche ii 
ü 98 Decanais ‚Neuftabt an der Aiſch, dem. bisherigen, 
Viarret «in Unterrodab, Decanats Scibelsberf, Marimilian, Gonz- 
ad. Lorenz Sattler, e übertragen 
Berlin, 28. Mär, Der Congreß wird, wie bie „Rats, 
Bin.” dört, erft nach Brendigung der Parifer Gonferenzen begin. 
nen. und daher keinenfalls früber, .ald in der zweiten Hälfte har 
Aprıl- zujanımentreten. Als der Ort der Zuſammentunft wird 
aus guter Quelle beftimmt: Mannbeim bezeichnet... Es gewinnt 
den ‚Anicein, daß die vollberedtinte Theilnahme auf bie fünf 
Großmoͤchte beichränft bleiben wird, ben italiemfdhen Staaten 
würde man zwar eine Vertretung am Gonareh, nid aber die 
Zulaſſung iu den Gonareh zugeſtehen. Es würden. diefelben dem⸗ 
nad wur infoweit, au den Gongrehverhandlungen zugezogen werd 
als fie, für Diejenigen Angelegenheiten, welche fie ſpeziell interefft- 
ten ‚gehört, werden würten, Die Großmaͤchte werden, wie ver» 
lautet, auf dem Gongrefje durch zwei -Bevollmädtigte vertreten 
lein; als erſte Bevollmähtigte dürften die berreffenden Minifter 
ber, auswärtigen. Angelegenheiten ſungiren. 

Die National: Zeitung berichtet aus Berlin: „Bor einigen 

Jahren ward in Berlin ein Jägers Butlig „wegen des Mordes einer 
Raͤhterin hingerichtet, Der bis, zum lebten" Angenblik feine, Uns 
ſchuld am jener That bebauptet. (d. h. nochdem er im erſten Ber: 
hoͤt dem Poligeidireftor Stieber «in, vollſtaͤndiges DVelenutni ab» 
elegt batte), -was ibm aber damals nur ald ein Uebermaß der 
Krechbeit andhrlent wurde. Dept. geht indeffen allgemein, die Sage, 
baf,ein Gonftabler jib auf. Lem, Sterbebeite ald Thäter bekannt 
habe. Es fann übrigens nicht augbleiben, daß der Grund oder 
Ungtund des Gerücht: ‚über Butlig, bald couſtatirt wird.” 

Wien, 28. Wär. Dit der Ueberlantpoft hier eingetroffene 
Nachrichten aus Alexondrien vom 20. d, melden, daß der Vice: 
könig von Aeghpten das Geſuch des Herrn v. Leffeps um Erlaub⸗ 
niß zum Beginn ber Arbeiten am Zuezfanal abgelehnt babe. Der 
ber + Ingemenr Liuantbey bar ferne Entlaffung, eingereicht. 

(Tel, Dep. d. Rat. Fig.) 
Italien 

Turin, 22 Wär Piemont würde, ſchreibt man ber Nat.- 

Zig., durch einen europäfchen riedenscongreß über bie italıeni- 





Feuilleton. 


Db auch manch Schwert zu; ſchueidig traf, 
er will.ed Dram zu fireng verklagen ? 
Viel beffer doch, als Lift und Schlaf — 
Auf, Wirderfeb’n in ſtillern Tagen! 
Mit diefem Glauben ziehn wir beim 
In unfres Landes weite Gauen 
Ja mör’ aus dieſes Kanwpfes Sei 
Meu bilihen Eintracht und Vettrauen! 
Wie ſchau'n zum Throne feſt und Kar, 2. 
Und dürfen drum andy nicht: verzagen. A 
"Du trete, deutſche Mäunerjchaar — u 
Auf Wiederjeh'n in frohern Tanen | ar J 
a re "Hear Freiherr von’ Nedwih. 


ul Bronckhorſt, oder Die neuen Serren. 
—* * —— Levin Schud ing. u * 
* 14 IM (Fortfegung-) - 1 , ” 
Eonle lachelte fämerglich und ſchütteſte bad Gaupt, das wieder 
felne ganze Bläffe angenommen hatte. — 
Mein Dater Hat’ fi mit feinem fürſtlichen Minen zur Zablung 
der Summe verpflidhtet. Er wird Die Schuld nicht laugnen. Ca wäre 
wider feine Ehre, einen Streit darüber zu erheben. j en: 
Dieſtt Einwurf war zu wohl begründet, ald daß Paul thwat ba 
— einpindenden magte. BR 
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St j anderen Gharafter annehmen. 
ber Rollonakpente in 
‚ bie Angele ee der Salbinfel auf cine befrie 3 
Betheiligung Piemonts an db 
bungen ar die Ausſchließung Biemonts nürbe 
dr ‚ und riefioige davon fen; 
bie revolutionären geibenjhoften in ihrer vollen Stärke aus: 
und feine andern Ausweg liefen, als bie bewaffnete In— 
78 und das Eintreten einer viel argeren Neoftion, als bis⸗ 
Mozzint und fein ke würde triumphiren, und in ber 
Kat tif man, —9 er auf Iben Aulgeng rechnet. — Die Zahl 
ver fligen, and anderen Theilen Italſens, welche nach Pier 
sont kommen und in küͤrzeſter Seit auf 8 bie 9000 gefltegen ſeln 
werben, macht ebenfalld ein Element aus, welches nunmehr ernfte 
—5 ung verbient; Dirfe fünmen obne eine befriedigende Yö- 
ung nicht Wleber nach Kaufe a eſchickt werben. Im das piimontes 
Hide (dena! en und — disciplnirt, bilden fie ein Fräftis 
Orbnung; wenn fie ohne Erfolg verobfciedet 
ö "arten fie ein höchſt nefäbrliche® Kontingent der Re- 
—5 tiefen. — Die ‚linione“ bringt nähere Details 
—8* 3 Bi, — eines Mitarbeiter an der 
bi Wapia., Er ift mendlings auf offener Straße ange: 
— und mit brei Doichihen ermordet worden. Das Morbwerk- 
*— der ge Se im Pelbe feines Opfers fleden laſſen. 
ra el, 19 v3. Es ift nun beflimmt, daß bie preußi⸗ 
Es Deojefläten mit einem Gefoige von 54 Perfonen am 28. b. 
werben. Das Hotel d’Angleterre, einer der Gaſt⸗ 
u an * ra Chiaja, mit einer prachtvollen Ausſicht auf den 
— und den Veſuv, iſt bereits für die Dauer von drel Wochen 


* = Ben bie 2 Io, welche Frant · 
X auf win, Me werten, ſiud die widerſprechend⸗ 
Drowin de Lhuys iſt in der Politik 
— über einfach ber Antipode bes Prinzen Napoleon, 
= eben Ag — möglich, als tiefer; außerdem iſt die 
Den erſten Platz wird — Waleweti 
eitia Maler laffen; doch bürfte, wie bei bem lehten 
Winiſtern ber fünf —— noch ein 
"= egeben werben 

—* ma — * P er Rrefjes nimmt heute 

48 Wort, und — ah Blatt ſei ſtets das € 
waffneten ein gewefen. „Bir glauben nicht, fagt 
— —J— die Einheit Italiens eine Ghimäre iſt; aber 
* *2 das iſt von einem Aufſtande oder von 


nd —33— 38 —* —* 34 m SE * 
wahiſcheinnch t er fein farm. anf: 
ld, Tiglenb, Ep —8 en mehrere Jahrhunderte an ihrer 


Kein, fuhr Leonie fort, auf biefer, Seite können wir keine Wettangl 
fen, mein armer Greund. Und dennoch bleibt und eine Hoffnung! 

Eine Hoffnung! rief Paul Hocerröthen® ud — und fein Herz 
flug dabei höher auf — nicht allein aus Freude Aber dieſe Heffnung, 
fondern ebenfo fehr über das „Wir“ und „Und“, mit welchen Leonie 
fein Schicſſal unt das ihrige als eines und "Hanfelbe anerfannte! 

Ja, eine Hoffnung, fuhr ſie ſort, freilich eine ſchwache; aber es iſt 
doch eine Hoffnung, und wir bürfen nichte u faffen. Zu bie 
fm Zwede müffen Sie nad. Paris. weilem, 

Gebieten Sie über. mich. ‚fenden: Sie mich bis and Gnde der Welt! 

Sie müffen diefe Meife ſefort antreten, 

Bm: noch heute, wenn Sie. woßlen, 

— fei eb morgen, I gebe Ihnen einen Brief an die Marquife 
von — mit. Sie werden dieſe Dame in Paris aufſuchen. Iſt 
fle mich dert, ſo wird fe auf einem Gute fein, deſſen Lage Sie in 
Barls erfahren werden, wenn Sie dort die Wohnung, die fie während 
der Bi —A ausfindig. gemacht haben. Das fans Ihnen 
nicht ſchwer obwohl ih Ihnew micts darüber fagen kann. Ich 
werde Ihnen Pt * Adreſſe für —* mitgeben, bei der Sie viel⸗ 
heit, ſchon Nachtichten über die Marquife erhalten, werden. Madame de 
Kronvere iſt meine Tante, fie in eine ar — Tea Vaſers. Und 


„ann. ich t ſtaort gr 
Such He Oallänrhe ping Ham. "W- ar 24 

—— Feind in — ge RM an fon * 

nerlei ae HA herr zwi —9 nie 
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alien auf den ernften Willen der Groß: ’ 


de ury tr 
2 J 


tion | Abi Br ; er * 
mit einem EC chlage fann das nicht geſchehen. 
Kriegsmacht Fünnen die Jtaliener j nicht an 


pfen, aber ihre ee iſt moraliſch vor dem Nichterſtuhle Euro: 
ya’s jr ge —* ge wird zrar die Wunſche der Ila⸗ 
liemer icht vollflänkig iedigen; aber «6 ift dech mner 

erfie Schritt auf einem Wege, an befien Ausgange die op iähard 


NRaliens liegt." — Das „‚Sierte 
iR aufböre, weltlicher Herrſcher au fein, 


dann gelöfl, wenn ber 
Diefe'i iſt 
weit im,’ AR 
nehmen, fo a deflen PR ein Außerft 

Ginige Provinzialblätter veröffentlicgen ein — * ehr 
Kriegäminifters ;7 ben d 
Urlaub ober rat Nrlaubs 324 mehr ertpäil 
Dekanmlic folk: bem größte Theil der, franzöfiſchen Truppen! gan) 
neue Waffen befrmmen Wan. ſogt, das. Lriegeminifterium 
in folge diefer Kenn Dewaflnung 400,000 neue rn En — 


tigen, Der ri Iößr 200,000 Dkilitär / Mn 
gen: Einem U ar für Armee - Befteibung fhrb, * ee 
erhalten . 


dem Amn de la Beliglen‘ ug range Rate «inet 

30,000 Uniformftiden ,, bie, ex en früher 

70,000 beftellt wordın. — Der „Gon —J t zu bewei⸗ 
fen, bafı res gar, nicht, "nbibig hab R Berde Brurfland 

zu kaufen, Am Jahre 1854 bade man’ Me land 32,990 Vierte 
aufgebracht, und zwar flefften die Mormonvie 18,959, Boito 
6239, die Bretague 1576, Mittelffunkteich 1407, der it 
sun: der Notben 3960. Die wenigen er welche 

—582 wiſchen der franzoſiſchen und ber 8* 

avallerie Beinen, berlefen, —3*8. bi ferde ee veham 
—3 waren. — Die Kriegdriftu 
band, u } eil Fehr verbächtigen: —— Ben Ban 
‚agben. richt man von der Werhaftung reines Ha 
# ften. 3 wußte einer Ealpeter+ Gefellſchaft zieinlich bedeu ⸗ 
tende Summen abzuſchwindeln unter tem Vorgeben, er habe von 
dem Sriegeminifterium ben Anftrag, eine "bebeutenbe 
Enlpeter einzufaufen. Was bie Eike erſchwert, iſt ber 
daß er von einem ald General maskirten In Liotbunm He: 
genwart von engen ben angeblidyen —25 — ließ. - 
Oro titannie —4 

London, 26. Mär. "a ben Court Youriate ih: 
Beſuch bes Prinzen * ber Vringeſffin Friedrich Mtthelin vo 
n mein im Mai erwartet und durch einen nlänzenden Pe 

vchngham. Palaſt gefeiert werben. — Derjelbe Kapitaͤn Nor⸗ 

‚ defien mit flüſſigem Feuer gefüllte Kugelm verfihtenene Male 
2* wurden (et feuert fie jegt mit gutein Erfolg auch aus ges 
zogenen Piftolen) hat ein Wurfgeſchoß erfunden, um —— —* 
Schiffe und ſchwimmende Batterien zu durchböhrrn. Es it ein 
rei Gifenbotgen, drei Dal fo lang als did, der, je nad bet 

none, aus der er abgefewert werben fol, in — — ar 
beit dhgereten iſt. und der unfrigen. Cie hat fi nie um ums ger 
no wie Be uns nicht gefümmert haben um fie. Auch mürbe mein 
ter nie zug fi bin, wenn er bavon 
erführe, und Ihre Reife then bleiben. Sie müffen 
elnm-Urkaub mehuitk, umter dem Verwandte, daß Sie 
Baterfiadt haben. 

Und von biefer Marquiſt Hoffen Sie . 

Ja. denn die Babe des’ M utee' Bleibe eig. Bielleiht wird 
«8 fie rühren, wenn ich meine Zuflucht zu ihr nehme in dieſer bitteren 
Stunde meines Lebens: Bieleiht — fie fol fo apmenftatz fein, wie 
«8 ein verwittwete Marquife je gemefen — vielleicht tritt Me aus Stolz 
era mid und das Schidfal, welches mir - droft, wenn nicht aus 

nahme! 

IR fie reich genug, um erfätim zu koͤnnen, was Sie von ihr ver- 
fangen wollen? 

IH glaube 8, ‚verfeßte, bie Vrinzeſſia; die Marquis. yon Trou« 
vere hatten wor der Revolution, einem aropen umd bedeutenden Befip. 
Sie haben dann freifich viel verloren. Aber meine Tante iR die Uni 
verfalerbin ihres Mannes geworden, und: als Frau, won großer Riugheit 
und Falter Befonnenheit wird fie Ur Sermign fichertich nicht — 
haben, eher vergrößert und Sem 

Und was befehfen Sie, daß ich dDiefer Dame fagen fol ; Pringeffn, 
um bie Worte Ihres Briefes zu verſtaͤrkenẽ 

Bas Sie ihr fagen fon? — mad das Herz Ihnen tingibt .. » | 
das Heißt... . fehte Leonie hinzu und zögerte dann, auszufpreißen, was 
ihr auf der "Bunge ſchwebte. 

Sie verſtehen u Hub fie dann nach einer Paufe wieber un; ed 





angefertigt werben a — regen von „% 
Durchmeſſer verſehen u derartig ru f sr 

a Spige, wenn diefe aus Stabl angefertigt wird, ei —A IR. 

melder, daß York 


nen Fa von 4 Zoll_ Die duchbohrt 
@onoo 6. 
igten beim bevorſtehenden Conareß 


Mär, „Court Jeurnal⸗ 

Dalmesbury zum Bevollmädhti 
ernannt werben! jetyJanbere) Blätter halten Lord Cowley's Sen: 
dung für viel wabriceinlicher. (T. D. d. Nat. Btg.) 

gonbon, 28. Mär. Der Dampfer „Jura“ ift mit 180,573 
Doll. an Gontanten und RNachrichten aus Rewyerl vom.15. d. 
eingetroffen. Der Geldmarkt war daſelbſt Hiverändert, Die Waigens 
preife I Hatten anggöge; Mehl „und Frachten waren 'feft, ı £ 
Navorleatıs war atı 12. d. Vaummelle mibrling 174 bie 114. 
Der Dampfer ‚Sina mar aus Europa eingetroffen, — Kant 
Rachrichten aus Mexico, hatte Beneral Mirquſon bei Cordova eine 
Niederlage. erlitten, Einem. Öerüchte nach, nebmien bie Weſtwmaͤchte 
eine unpariecliſche Haltung ein (T. D. d. Nat.:t3.) 

ondon, 28, März Im Oberbaus gibt Graf Walmes- 
bury einige —*2* über die Miſſien Lord Cowley's nach 
Wienziunbiettänt, daß England die Einlabung Rublande uud 
Frankreichs zu einem Congreß unter gewiſſen Veringungen, bie 
ibm. zugeſtanden wurden, angenommen babe, Ueber Die ım Gen: 
areh au bebandelnden Details, ſowie über deſſen Zuſammenſetzung, 
ſeien⸗ die Mae noch nicht im Giatlang Die Meinung der eng: 
iiſchen Regierung ſei, daß ben verſchiedenen italienischen Staaten 
Gelegenheit gegeben werben follte, ihre Anfichren im Congren auf 
eine ober bDie’mmbere Weiſe auchudrhzcen⸗ Englaud werte Feine 
Radikalreformen ampfehlen, wohl’aber dem das Wort reden, was 
es dem wahren Intereſſe Italiens und dem europälichen  Arleben 
fbrderſam giaubt. Ohne ſich üͤber eine beiderſeitige Entwafjmung 
verftändigt zu Haben, Hätten doch Oeſterreich und Piemont fürms 
lich verfprochen, ſich micht angeeifem zu wollen. Der Gongref 
werde gegen Ende Apride (fin Ayril) ‚beginnen, und er 
(Moimesbury) Hoffe!gäten Erfolg, (Tel Ber. B. Allg. 3t3) 
mn — — m — nm — — 

Bayreuth, 29. März Wir können nicht umhin, die Be— 
wohner ber hieſigen Krefs hauptſtadt auf die Leiſtungen des eben 
hier anweſenden Taſchenſpielers Sr. J Petermüller aus 
Hengeräberg ‚von denen wir uns geſtern Abend in der Vogel« 
ſchen Bierwirtbichaft zu überzensen , Gelegenheit fanden, beſonders 
aufmerkſam zu machen. Herr Petermüller, ein Niederbayer, 
der ſich weder Magier , noch Zauberer, noch Profeſſot der höheren 
Magte und Pbyſit nemmt, verichaffte durch feine überrajchende 
Fertigkeit und feines mit Humor im niederbayeriichen Dialefte ſich 
bewegenden Bortrages allen Anweſenden außerordentliches Ber: 
"gnügen und verdient feine Kunftfertigkeit um jo mehr Auerkennuug, 
als ſaͤmmtliche Kunſtſtücke ohne ollen und jeden Apparat. von ibn 
ausgeführt werden, und berjelbe es verfhmäht, in arekprablerifäher 
Weije aufjutreten, fonbern mit ber bem Nieberbager gewohnten 
Befdygidenbeit und» &emüthlichkeit. 


liegt eine Gefahr darin, daß ich Sie ala Vermiigter zu’ der, Marquift 
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‚ ih danke Ihnen 
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Beobachtungen. — Be 

pi Wind umd Witterung. —— Bemerkungen. 

So. ©, EW. — Sciter, gegen Abend fchr bewölkt, 5} Uhr ent- 
fernter Donner und Wetterleuchten in W., tin wenig Regen (2e’,5 
auf ten U’). 

Goͤchſte Temperatur; +14P,2. 775 

In der Naht: Niederfe Khadszihl 

Be 20. Di ne — 
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Mehy v. Schreeisfurt; Petermüller „ ee ». nun 
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rausport  S01,f. 54 Fr. 
Sammlung, in,der Schule au Sicheräreutb 2 fl,, at £ 
durch Herrn. Yehrer Kunzel von S. 24 fr., 
von $. IS fr., ungenannt 46 fr,, von-ben . 
Schullindern in Langeoftabt, LandguWöhurr 
nam, 1:f.,36 fr, re Er. 
306:fh 58 Fri 





Befauntwadbung. 

Der Gaunbefiger Heinrich Motb von Greifen nad feine Berlobte 
Maria Sagerer von Schönberg, al. Landgericht Gräfrrau. baben für 
die, Pom ihnen einzugehente Ehe die im vermaligen Fürſtenthume Bay: 
reutb ‚geltende. ebelihe Gütergemeinicaft „ durch Berirag ‚vom mutigen 
un. fh ausgefälcflen, was in Gemäßbeir SS. 412° Ib! 493 Tol. 

Tier. 1. des pre, Lanttechts zur öffentlichen Aruntnike pleite ochtacht 
—* 

Pegnig ‚“ den 24: Februar 1859. " 
re Fryerteg 4433 
LE 
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engl. Zeder, & fi. 1. 18 fr. 
die Hoſe/ wollene —2* von fl. 2. an. bie Hofe, 
breite Eafinets ihönfter Qualität, 33 fr. per Elle, 


empfiehtt Oscar 'scar Wagner. 
jeuge und Taftigedede in tein Srinen 
und ur — Mal Sandtücher, Zervietten und 
ecken, fowie feine leinene Taschentücher Finn bei 
= wieder in neuen Sendungen zu Außerft billigen reifen 
eingetroffen. J. Wertheimber. 


Seht beadhtungswerihe Anzeige für Delonomen! 
ghyps, ver bereits in vielen Gegenden zur Vertilgung des 
as und der fogenannten Sauern auf ſchlechten Wieſen, Dann zur 
De leebaues. bei Beſtellung der Waizen⸗ und Gerſtenſaat 
mit außerordentliche Erfolg angementet, wird, fowie überhaupt als ein 
ganz; vortreffliches Düngungsmitiel bekannt IR, empfehle ich zur gefälligen 
Abnahme ‚in, Tonnen, zu 130 bis 140 Pfund pr. fl, 2. 
Wilhelm elm Höflich. 


Importirte * Eigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare empfichlt 


Wilhelm Schüller. 
Gartenhüte bei Whilipp Staudt. 


Verſchiedene Horb: ee en be 
zb. Pa mann im Mennwer. 





— Tngefär GO Stabiftiche, 12 Sch Mevers Univer— 
fum und 42 Wilder aus dem Leben baveriſcher Fürſten liegen in 
ber Grpedition der Bayrcuther Beitung zum Verfauf oder zum Vertauſch 
gegen einige große Stabiftice, 


Mein 


Tuch⸗ und Herren⸗ 








Bu ·nr aan BEE ee 


Scühjahrs-Mäntefn für. "Damen. 


empfehle ich eine hübſche Auswahl feiner Stoffe zu jeher 


billigem Preiſen. 
Bernhard Mayer, 
Briedrihsftraße Mr. 385.” 


1JJ * 


Indem ich mein 


Wollen: und Slickerei⸗ -Hefchäft 


in freundliche» Erinnerung bringe, mache ich hiemit- bie er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich im diesjähriger: Frübjahre:Saifont 


‚ mit benfelben ein Putzgeſchãft verbinden" werde mid zit 


biefem Zweck aus Frankfurt eine Directice, engagirt habe. 
Die neueſten und eleganteften Pariſer & Frankfurter 
Hüte werden ald Modelle dienen. Strobbüte zum 
Dleihen und Moderniſiren werden ſchon heute agenoms 
men und bittet um geneigte zahlreiche, Aufträge 


enden Sophie Degen. u 


ein rei Teichbalrige 


Strohhut⸗ Lager, 


beſtehend in allen: Sorten ders neueſten Serren⸗ . finaben: 

Ktınderbütchen, empfeble, zu genrigter Beachtung und gefällis 

gen Abnahme Pbilipp Staudt, 
Opernftraße,, ‚neben. dem aoldnen Anker: 


Stroh Hut-Fager 7 


Thomas Palimann im. Renniveg, 


Dasfelbe it für die bevorftebende Saiſon reihbaltig affertirt und 
entbält eine große Answahl von Damen:, Herren: , Kinder; 
und Gartenssbüten, ſewie verſchierenen Steob: Huspug 
zu den billiaſten Preifen. Bitte um gaefällige Anficht und Abnahme 
Auch werden Hüte zum Waſchen und: Faconiren angenommen. 


Auction. 

Donnerlag 29 d, Mies, Dormittags 9 Uhr werben in der Jagerſtraße 
H8.Nr, 665 Manapee, Seſſel, Tifche, Schränfe, Kupfer, 
Zinn, Betten, Sleidungsitücen, ten und ver 
fSledene Hausgerätbfhhaften verſtelgert. Neinle n Tazator. 


> Billiged Brauerpech ift zu baten bei ie 
3. 2. Bayer, Seilermeißer. · 


Sein Wferd, Ehaischen, Gefcbirr und Hennfchlitten 
verkauft wegen Kram Mbeit ſtuͤndlich 
Nottach, Thieratzt zu Bayreuth. 


 Bapitalgefuc. 

Auf ein im Landgerichtobezirk 44 liegendes Anweſen neuen 
lich auf 33,000 Al. gerichtlich geibäpt, wird nach vorausgehenden 
13,000 fl, zur erften Stelle, «in Kapital von. 5000 fl. zur zweiten 
Stelle aufzunehmen geſucht. Offerten unter dem. Buchſtaben N, bittet 
man bei der Expedition Dieies Battes geſälligſt niederzulegen 


Modewanren Lager 








it durch Bufendungen aus Miederländer Fabriken und durch meine perfönlichen Einfäufe zur jüngften 


Meile in Frankfurt a. d. Dder für Frühjahr und Sommer vollfländig aſſortirt. 
Nebit meinem reichhaltigen Tuchlager empfehle ih die neneften und feinften Modestoffe 


für Herren in großer geſchmackvoller Auswahl. 
Die 


forgfältigften und vortheilbafteften Ginfänfe einerſeits 


andrerſeits ber Grundſatz ſtrenger 


Neellität und äußerfter Billigfeit machen mir e8 möglich, die befte Bedienung in jeder Beziehung‘ zugns 


ſichern. 


Berantwertliher Nedaent Wilhelm Schüller, 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 
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Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. April beginnt das I. Quartal ber 


Bayreuther Zeitung. 

Wir laden hiermit in einer fo ernfteun und wichtigen 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten der Geſellſchaft 
Bedürfniß find, zu Beftellungen freundlich ein. 
Dieſelben werben auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayreuth in der Expedition, Ss.Nr. 106, gegen: 
über dem igl. Berirfögerichte, angenommen. 


Deutfbland. 

Münden, 29. Wär. Einem auftauchenden Gerücht zus 
folge, joll ter General der Gavallerie, Fürft Tazis, zum Verwefer 
des Rriegdminifteriumd auserjchen fein — eine Wahl, welde in 
ben gegenwärtigen kritiſchen Verhältniſſen ſchon defbalb ihre volle 
Berechnaung finden türfte, ald derſeibe mit ben ächt folbatiichen 
Bedürfniſſen des Heers im vollſten Daß vertraut if. Nädftvem 
erjhemt nerade jept ein folder Wionm mehr als je geeignet, diefen 

fien einzunehmen, ba in Bayern zur Zeit nicht mehr, wie in 
den meiften andern Heeren ein eigentliches Armeefommanto beftebt, 
baber der Ariegäminifter nicht nur berufen ift, die Armee in Rück: 
ſicht auf feine Werantmwortlicfeit gegenüber den Ständen zu abe 
minifiriren, foudern auch aewiſſe Gompetenzen genenüber ven body 
geftelten erfahren Generalen in Ausübung zu bringen, weiche bie 
wichtiaſten Heereätheile commantiren, (a. 3.) 
Münken, 20 Mär Die fammusugen vorn un 
v Jubiläumsfeier bieher gefommenen auswärtigen Mitglieder ber 
r Akademie der Wiflenihaften, ebenſo die Abgeſandten der aus— 
wärtigen Afadbemien, harten dieſen Nadımittag die Ehre, an der b. 
Tafel zw fpeifen, bei welcher Er Daj. der König mit Er. R 
Hoh. dem Prinzen Luitpold, Ehrenmitglied der Akademie, erſchite 
nen. Die Tafel, zu 106 Gouverts, fand im Barbarefia « Saale 
ber E. Reſidenz ftatt. (NR. M. Zig) 

Münden, 29. März. Der k. bayeriſche Bunvestagsgejanbte 
Frhr. v. Echrenf wird, dem Vernebmen nach, in der nächſten Zeit 
bier eintreffen. In wie weit bie Aufunft desſelben mıt ben im 
Winifterium bevorfichenden Beränderungen zufammenbängt, iſt noch 
nicht befannt geiworten. 

Münden, 29. Wärz Bezüglich der Fortſeßung der Gifen- 
bahn Anleben für den Bedarf ter Erjenbohnbanten im 1. Semefter 





Paul Bronckborfl, oder die neuen Herren. 
Erzäßlung von Lenin Shäding. 
(Bortfegung. ) - 

Wenn er dann bie Hoffnung näber’ ins Auge faßte. melde Leonie 
auf bie Marquife von Troupere ſehte, fo konnte er nicht: umbin, fid 
zu geſtehen, daß fie allerdinge redt- ihue, dieſe Iepte Hülfe nicht um 
verfudt zu daffen, daß idod darauf zu baum Aböricht ſein würde, 
Schon deßbalb, weil Lronie ſelbſt ſo wenig mit: dem eigentliden: Char 
ratier Diefer Frau bekannt war Das erſchwerte auch ihm feine Auf 
gabe, da er ohne Kenntniß diefes Charakters nicht wußte, welchen Tom 
er werde bei ihr anfhlagen-müffen, um: fie zu rühren und willfäbrig 
wu ſtimmen, Und: was ſollte geſchehhenz wenn die Marguiie ſich weinette; 
zu gewähren, was: Leonie: verlanate? 

Das war eime Frage, die Paul am wenigſten zu beantworten 
wußte! Hime: dem matt: und trüb. fchimmernden; Sterfie jener legten 
Hoffnung: Lronies «amd eine bumkie, draͤutnde Wolle, in Deren) Schooß 

eine Zufunft voll Gramen und Verzweiflung verborgen fan;  Baul'medte 
finnen und denken, wie er wollte, Diefen Dunkel wurde mur büfiefer und 
Unheil verkündender. Er raffte ſich endlich auf, und mif der Maſch - 
hrit, womit ver Entichlũ ſſe amaywführen pflegte wenn et ſie cinmal ge · 
faßt, verließ er den Garten, um den Grafen von Epaville anzuſuchen 


Nro. 








30. 31. Mär; 1859. 


d. 38. iſt Folgendes beftimmt worden: Die Wiederanlage ber ver⸗ 
loosten, aber noch unerhobenen Kapetalien der älteren und neuen; 
Staatsſchuld und der Eifrnbahufhulo kann nach dem Wunſche der 
Gläubiger bei dem Eiſenbahn Aniehen zu 44 Pro) au portenr 
und auf Nomen lautend ftatfinden Ten Stifrunger, gerfllihen 
Birüncen, Geweinden und öffenstichen Fonts if auch die An« 
leauug baaret Darl ehen bei dem Gifenbabm Anleben zu 3* 
genen Rominal Obligarionen bis auf Weiteres gefluttet, auf 
nahine von Gifenbahn-Anichen zu 4 Yroy. mit Arrofirung 24proj. 
Obliganonrm wird jowohl für haare Darleben, old Wiederantage 
verlonster Rapıtalum in bisheriger Weiſe fortgeſetzt. — Drute hat 
eine weıtere Berloofung der Aproy. Grundrenten: Ablöfungs:-Schulds 
briefe- ftattgefunden und wurden biebri gezogen bie nachbezeichneten 
Hauptierten und Enpnummert : 

Hauptierie End Rt. Hauptſerie End-⸗Nr. Hauptferie End: Re. 

9 > 97 51 





13 79 5 
101 52 6 98 $ 7h 
93 46 65 gu 11 bi 
17 ul 92 23 74 20 
16 65 y9 83 100 35 
9 57 43 97 78 0 
3 _ 22 8 96 38 22 
52 9 11 73 11 18 
97 35 al, 97 101 92 
26 9 50 40 108 98. 
53 68 y5 35 76 73 
43 29 35 96 3° © 
93 64 28 32 108 40 
55 ee u 
4 42 105 87 MM 
57 65 KU 25 88 57 
4l 55 53 38 93 61 
18 59 44 56 13 12 
dt 73 05 70 37 
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Se. Majeſtat ver König haben Gib allergnäbigft bewogen ge= 
funben: Near 27. Barı bie erledigte proteitanrifche Piarrftelle 

Utenreutp, Decanais rlangen, dem bisherigen Pfarrer zu 

eſſenheim, Decanars Martt Ginerspeim, Jehann Georg Bruno 
ner verleihen. 

— — 23 Wär, Der Bericht eines Münchener 
Gorriipondenten ın Yıqw. u Unterbanblungen mıt Dem bir finem 
Negierungepraficent:m Froru, v Vercenfelt über tie Annabme eines 
Vimifterpertsfenitle's (0, te wır führen, turchaus arundlos 

— — — — — — — 


Feuilleton. 


Er wollte min Antoine reden. Gr weilte, ohne Leonie’ und fein Geheim⸗ 
mi zu verrathen ame dem jungen Wanne heraus zu. bolen ſuchen. was 
diefer eriwa- Über Die Warquife wußte. und was ibm fördertich fein konntt bei 
feinen: Worbaden Wr worte anf Anteinc's Warbicläne , bie biefer ihm 
om vorgeftrigen Tone ertberit, inrüdfommen. Der. Graf hatte ibm fo viel 
auit ichiiat Ebelinabime arjeigt — weßbolb vian offen mir ibn reden über 
Die Lage der Dinge? Hatte er nicht alen Grund, bie Areuntesband anzur 
nehmen. welche fib-ibm fe uneinennügig Darbor? Gr batte vor zwel Tagen 
mit einem gewiſſen ſörrifaen Abwehbren, mit Undanf altes aufgenommen, 
was Antoine ibm gelaat: und war das nicht thöricht gemeten, Da ia 
Antoint in ter That 18 anfridwin uemeint baben fonne; da er ja in ber 
Kbar ale arte der Wotemoijelle Vaubeyſſard der narürtihe Bunbeone 
noffe jeber andern » Verbinrung äbniider Ars im Haule Anglur, fein 
mußte? Hatte er Baul mid -omaeboten, üb. maalıdh zu machen in 
Franf etcb in eine Lauitabn Der Ebre mad tem Nabuta ernguireien. auf 
welchet jedes Perbienit feine Ziete erreichen Tommte ? umb jegt _ wu Bauf 
dach Boris an reilen im Bearıff Hand; wäre ro irht uantlua apılin 
micht ‚Het Der Girafen" Anteine: auf beffen Beripredımgen. zuradiutommen ; 
piekleidht: Hiefen fi Eimpfehhungen oder M.ubichläge und inte Dericklien 
leich dep im Barıs benuben! ) 2 . 
R San aögerte indeß midt, zu dem Gmafen Antoine binũber zu m 
ben: : Die’ Helden Swietlendorf datien ſich längit verabanttet; Pau 
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Kafſel, 26. Min. want «Auf Geranfıen Kama 
mer hat unterm 29. d. Dird. Bericht erftattet über mehrere Ge⸗ 
che dr Betreff der Anlage ciner Eiſenbahn von Bebra nad 

ulda und Hanau und von bort bis an bie bayeriſche Grenze. 
tefe Gefuche find von den Vorftänben ſaͤmmtlicher Städte ber 
inzen Fulda und Hanau ausnegangen. Der ‚Bericht ſübrt 
ihren Inbalt fomwobl, als die in diefer Sache biöher von der Kam: 
mer gefaften Beichlüffe an und fept wiederholt das große Intereſſe 
ins Licht, welches [für das ganze Land, insbefondere für die 
ingen Fulta und Hanau, ber Bau- einer Bahn von Bebra 
über Fulda nad) Hanau hat, welcher dann fpäter vie Wahn von 
ulda nad; Schweinfurt obne große Anregung folgen werbe, und 
efchränft fid) dermal auf den Antrag: bıe betreffenden Eingaben 
der hohen Staatsregieruiig mit dem dringenden Erſuchen zu ibers 
weifen: die Ausführung ver Bahn von Bebra über Fulda nad 
Hanau wmoglichſt zu befördern, und dieſerhalb nothwendige Lorlas 
gen baldthunlichſt an die Kammern gelangen zu laſſen. (R.-3.) 

Gotha, 28. März. In beutiger Sikung des biefigen&on: 
berfandtagd- ergriff ber Bräfident, der Kreisgerichtd » Bicepräfident 
Berlet, bas Wort, und bemerkte, daß wenn aud bie Aufgabe ei 
ner Panbesvertretung wie der unfrigen vorzugsweiſe barin beftche, 

ch mit den inneren Angelegenheiten des Yaudes zu beichäftigen, 

5 erjcheine es doch durch Lie gegenwärtigen politifchen Berbälts 
niffe gerechtfertigt, wenn er ſich erlaube, den Blid der Abgeordne⸗ 
ten auf bie allgemeine politiſche Lage zu lenfın unb an tiefer 
Stelle ten Wunſch oudzufprehen, daß eine friedliche Ldiung der 
vorliegenden Berwidelungen gelingen, daß aber das gemeinjame 
Vaterland auch uns zu Opfern willig und bereit finden möge, 
wenn es gelten follte, für Deutſchlands Unabbängigfeit und In: 
tegrität in die Schranken zu treten, „Wir find zwar, fuhr ber 
Praſident fort, nur ein Meiner Theil eines großen Ganzen, barum 
aber weber ben beutichen Intereſſen entfremdet, noch abgehalten, 
als Deutfche gu empfinden, -zu handeln und einer nationalen Kunde 
gebung und anzufchliehen. Weberzeugt, daß ber beutjchen Gefin: 
nung „Be berzoglichen Staatöregierung die Geſinnung unferer Ver: 
ſammlung forreiponbirt, und daß Sie, meine Herren! geneigt fein 
werben, biefer Gefinnung Ausdruck zu verleihen, erfucdye ich Sie, 
wenn Sie meinem Wunſch beipflichten „und henfelben zuterBügen 
wollen, ſolches dur ommiung erhob ſich nach biefen Worlen von 
ihren Plaͤtzen. (Rat.-Btg.) 

Hannover, 28. März. Vom biefigen Jugenieurkorps find 
mehrere Offiziere zur Ginleitung der. Küftenbefeftigung nad) Emden, 
Brunshaufen und Harburg detachirt. Mit Errichtung der Strand« 
Batterien jol in naͤchſter Zeit begonnen werben. Gefüge ſchwer⸗ 
flen Ralibers find bereitd in Arbeit... Jede Batterie erhält zunächft 
50 Mann Befapung. Wie id, höre, werben vorläufig ſechs Bat: 
terien errichtet. a 

Fraukfurt a. M., 27. Mir. Sie wiffen bereits, daß 
Defterreich im Allgemeinen feine Bereitwiligkeit erflärt bat, fidh 
an dem vorgeſchlagenen Gongreß zu betheiligen. Ungenau aber 
it es, wenn behauptet wirb, es habe dieſe Zuſtimmung an bie 
beiden Bedingungen getnüpft, erftend daß bie Verträge von 1815 


fand den Grafen in feinem Zimmer vor einem Gewehrſchranke ſtehen 
und befhäftigt, prüfend mehrere Jagdflinten zu unterfuchen. 

Ab, Monfieur Bauf! fagte er, ſich halb zu Diefem ummendend und 
fortfabrend,, die Spannfraft der Schlagfeder im Schloß eines Doppel« 
gewehts zu prüfen, nehmen Sie Eih morgen in Adi! Wenn. Gie 
wieder, wie das vorige Mal, Sich nicht Die Zeit nehmen, erſt zuzu ⸗ 
ſchauen, fondern einer trädhtigen Ride aufs Blatt brennen, fo entgehen 
Sie Fhrem Schidfal nit. Sie befommen Ihre drei Pfunde mit dem 
Baidnefjer, dafür fiche ih Ihnen ! 

Sie haben Sich vortrefflih unſern deutſchen Jägerjargen eingeübt, 
Graf Antoine, verfeßte Paul, Die Pfunde, womit Sie mir drogen... 

Sollen ſchwet auf Sie nieberfallen — das Erfe: für meinen Für 
Pen und Heron; das zweite: für Mitter, Meiter und Knecht; das dritte 
fürs edle Jaͤgerrecht! 

Ganj richtig bergeſagt. Aber if denn morgen große Jagd? 

Davon wiflen Sie nichts? Großes Treiben! 

Ih babe nichts davon vernommen. - 
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fommt ihren Werefforiem umonzetäflct blieben, zweitens daß das freie 
Vertragsrecht — frei innerhalb der Grenzen des geltenten Völker— 
rechts — nicht in Frage geftellt werde. Wohl tft es richtig, daß 
Oeſterreich nur unter diejen Beringungen conferirt; aber dieſe 
Bebingungen verftehen fi von jelbft, ſte brauchen alſo nicht ge⸗ 
ſtellt zu werten und find auch nicht geitellt. „Dagegen iſt eine 
"Toppelte Vorbebingung wirklich formulirt; erſtens daß eine ganz 
beftimmte- Bofis der Verhandlungen, eine- Bafis, welche Gegen: 
fand und Richtung derfelben Mar ftelle, gefunden und feftaefept, 
zweitens daß ‚Sorge getragen werde, jede Gefahr urd Friedens- 
bruchs während Über Dauer ter Eonferenzen zu befeitigen. ' Ohne 
dad eine und bad andere wird. man nidyt conferiren; man will 
weber ins Blaue binein, nody inter arma verhandeln; man mill den 
Frieden’ ſichern und nicht blos den Krieg vertagen. (D. A. 3.) 
talien. 

Zurin, 28. März. Mad Briefen aus Piacenga waren am 
23., 24. und 25. d. bort abermals 1200 Defterreicher, mit 50 
Geſchuͤhzen, 150 Fäßchen Harz (?) und vielen Congreve'ſche Raketen 
eingetroffen. Gine Kirche wurde in ein Magazin unigeftaltet, um 
tie aus Mantug eingetroffenen Mehlvorräfhe anzunehmen. In 
Florenz laufen zu. Ehren des Verfaſſers der Brojhlire:. „Toscana 
und Defterreih” Zaujende von Arrefjen und Unterzeihnungen ein, 

Belgien * 

Brüfſel, 26. Wär) Es ſt von: Belgien und Holland der 
Abſchluß eines Defenfiv + Vertrages vorbereitet; die beiberfeitige 
Unterzeichnung ift jedoch durch die Eventmalität eines europäiſcheu 
Kriedensbruched und einer unmittelbar drohenden Kriegsgefahr 


bedingt. 
Sranfreid. 

Paris, 4. Mär. (Gorrefp. der Times). Es laͤßt ſich 
eigentlich kein Grund finden, mit welchem Piemont fein Verlangen, 
an dem Gongreß theilzunehmen, rechtfertigen kann. Zwiſchen Defter- 
reich und Piemont handelt es ſich, wenigſtens ſcheinbar, nicht um 
die Abtretung des lombardiſch-venetianiſchen Königreichs, ſondern 
nur um gewiſſe Privatverträge, die Oeſterreich mit andern italieni⸗ 
ſchen Staaten bat, welche ibm einen ungebührlichen Einfluß tn 
Gentralitalien verichaffen und Piements Unabhängigkeit bedrohen 
jeden. Keine Reaierung hat formell von Oeſterreich verlangt, feine 

alteniichen weilhungen zu Wunften feine Nachbars -aufrugeben. 
Die mittelitalienifchen Staaten allein haben ein bireftes und uns 
mittelbared Intereſſe an ber Abjchaffung der Verträge, und ber 
Bess Gerechtigkeit nach, haben fie ein viel befferes Recht auf 
epräfentation bei dem Gongrefi, ald Piemont, Wenn Youid Nas 
poleon die Zulaffung von Piemont verlangt, warum fordert er 
nicht Neapel, ben Kirchenſtaat, Toscana m. f. mw. auf, Platz in 
einer Berfommlung zu nehmen, welche dozu beftimmt iſt, die 
Angelegenheiten Ataliens zu ordnen, denn unmöglich kann ed Pie: 
ment Ernſt fein, mit feinem Anſpruch die ganze Halbinfel repräs 
jentiren zu mwollen? — Es beftätigt fidh, daß auf Befehl Des 
framzöfiichen Sriegsminifterd 400,000 Musketen nach verbeffertein 
Modell angefertigt werben. 

Paris, 27. März, In ber auswärtigen Politif laufen die 
Befirebungen der SKriegäpartei und ber Friedensmaͤnner wie zwei 


fönnten wir hier haben, wenn nicht mit ihnen? Und was ben alten Ba: 
ron angeht, fo ift er allerdings eine etwas barocke Perfonage, eine bril⸗ 
lante Vaudeville⸗Figur. Denn er ficht aus mie der leibhafte Rei d'Y 
vetötz Glemens Schlettendorf aber ift ein gar nidt übler junger Mann, 
dem es nur etwas am Welt und an Tournure fehlt; wenn er die hätte, 
wäre er ein perfefter Cavaller. 

In fo fern ein Menfh, ber weber etwas weiß, noch etwas will, 
noch etwas thut, ein perfefter Gavalier iſt. 

Richtig, Monfteur Paul, — eo kommt dabei nur auf das Wie 
an — wie man nichts thut und midts will und nichts weiß, um ger 
rade dadurch ein mufterbafter Cavalier zu fein. 

Bollen Sie das behaupten,” der fo viel weiß und wahrſcheinlich 
auch noch fo Biek wilt? 

Weßhalb nicht? Ich benelbe diejenigen, welche nichts wiffen und 
nichts wollen; wegen des letzteren Punktes namentlich meinen untigen 
nũhigen umd platenifgen Freund Paul! ſehte Antoine etwas ſpettiſch 


Wiſſen Sir denn das fo gewiß, daß ih nichts will? 

Sie ſelbſt Haben es mir verſichert. Sie haben mir eine wöllige 
Apathie entgegengefept, als ich Ihren Willen flachelte. 

Run, man überlegt ſich die Sachen . « 

Der Andere aber auch! 

er ee er rc 
haben, Graf Antoine j 
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worüber. Der Kaifer hört. Ale an, wiberfpricht Niemandem, 
hloffener und undurdbringlicer, als jemals. Sein Winif 
1 vertritt entfieden den Frieden; die wirklich fnrdyrbaren 9 
en und die Norbereitungen in den Gegenden von. Lyon 
noble beuteh. ungbeifelhaft auf Rrien, ,. Dream wenn dieſe 
gen nur als Diobung den Frieden ertragen jollten, jo wi 
fie mit mehr Oftentation nemacht werben, während bie j 
ade dad Gebeimniß die Regel if. Auch hal man abſicht 
tie Einberufung neuer GonfcriptioneHaffen vermicben, 
der Budget Commiſſion, welche ſich Diesmal mit * * 




















für Sparſamkeit und Frieden ausgeſprochen hat, vorläufig n 
neues Anlehen zur Begutachtung vorzulegen, ſucht man u 
Aunſt und Gewanbtbeit bie vorhandenen Refiourcen 
audjubeuten. — Der Gougreß, wie er auch beſchickt und oryanl; 
firt fein möge, gebört doch mar zu tem verſchiedenen Tıplomati: 
{hen Manövers, welche die Situation maskiren uud tie friedliche 
Befinnung bervorheben folen, Die Punkte, weiche dem Couflikt 
eigentlich au Grunde fiegen, werben auf feinm Congreß euiſchie · 
Ben, höcftens fönnte der Gongreh einem fricdlichen Nüdzuge zum 
Vorwand Lienen. Damit wäre aber feine Löſung herbelgeführt, 
und tie fortdauerude Unficherbeit, Las geſteigerte Mißtrauen würs 
den vielleicht auf bie Länge ſolimmer wirken, ala ein Rrica. 
,Baris, 27. Wär. Graf Gavour wird Paris bereits mor— 
en wieber verlaſſen; er ift bier von Neugierigen umlagert, bie 
ebes Mort und jeden Blick aufzufangen ſuchen, um barınd zu 
fefen, ob die faiferlihe Sonne ibm belt geleudhter, over fich bin: 
ter einiged Gewölf zurückae zogen babe. Gr verhält fi natürlich 
möglichft abwehrend, hütet fi jedoch, anders ald hoffuungsuoll 
und befriedigt zu erjcheinen, Was tie Ftelung Piemonts zu dem 
Gongrefie betrifft, jo ſcheint die gleichberechtigte Zulaffung bei keis 
ner der übrigen Mäcte Anklang gefunden zu haben. Der Kaiſer 
bat baber, wie man bier allgemein annimmt, ben Grafen Cavour 
gedrängt, diefen Punkt ganz fallen zu laſſen. Ueber die Zormen, 
in welchen eine fefundäre Mitwirkung Pirmonts, wie der übrigen 
Halienifchen Staaten erfolgen wird, ift ſchwerlich ſchon etwas bes 
finitives feſtgeſeht. Mat. Itg. 

Paris, 29. März. Die „Patrie“ ſagt: Man verſichert, daß 
bei ben 100 Linien-Infanterieregimentern die Errichtung je eines 
vierten Bataillons befchloffen worden fei. Die neuen Bataillone 
werben gebildet werben durch bie Bte umb öte Gompagnie jebes 
Bataillons. Der Kaifer hat Gavour um 2 Uhr empfangen. Ders 
felbe wird mahrfcheintich morgen nad Turin —— 

(Tel. d. Allg. Btg ) 
Großbritannien. 

London, 29. März Nach der heutigen „Times“ würben 
bie Ports Malmesbury nnd Cowley England, Graf Walewsll und 
Drouin de Lhuys Frankreich bei dem bevorfiehenden Gongrefle ver: 
treten. (Tel. Dep. d. Nat. Zt.) 


Mittbeilungen aus den offiziellen Organen des 
Diesfeitigen Bayern. 

Zeitung: Vom 1., April 1. Is. am erfcheint im Verlage 

ber Rösl'ſchen Hofbuchdrutkerei zu München ein neues politisches 








Wad ih Ihnen angeboten babe? wirderhoite der Graf, und mie 
um Zeit zum Rachdenken zu erhalten, holte er ein Etui mit Gigarcen 
herbei und bot es Paul bar. 

Diefer lehnte es ab, zu rauhen, Antoine zog eine Kigarre heraus 
und zündete fie an, nachdem er fih langſam und bedächtig mit Stahl 
und Stein und Schwamm Feuer geſchlagen hatte. 

Denn Sie ernflih dieſe Frage ſtellen, entgegnete er dann, fo will 
ich auch ernſtlich darauf antworten. Sie fragen mid, ob ih Ihnen 
noch eine Empfeblung in Paris verfhaffen würde, die Ihnen eine Lauf 
bahn im franzöſiſchen Dienfte eröffnete? Eh bien! weßhalb nit? Sie 
haben Sich die Sacht überlegt, fagen Sie, und haben Die Idee lieb 
gewonnen, Auch ic; habe über Sie und Ihre Berbältmiffe hier nachge ⸗ 
dacht. Und ich habe mir Vorwürfe über den Leichtſinn gemacht, womit 
ich neulich Ihnen Dinge in den Kopf zu ſehen verfucht habe, ans der 
men doch mie etwas werden kann. Ich will es Ihnen offen. bekennen, 
— td iR fo eim Meiner boshpafter Dämen, der mid; zunveilen reitet und 
anſtachelt, Unheil zu fliften. Sie haben mir auf meine Meben aber- 
geantwortet , wie ein Mann es ihut, der weiß, was er ſich ſchuldig iR, 
und Bernunft und Befennenheit zur Richtſchnur feines Handelns behält. 
Sie find ein braver, ehrenfefter Ich bin auch 


ein Ihnen einzulaffen, weldes d Ente ei 1 
De Unglüd über Gie beide brädte! In ve de die 22 
wie Sie meine Aeußerungen damals aufnahmen — die, meben 


-. Doffelbe kann um ben 


Blatt „Die Bayerifche Wochenſchrift“ wöchentlich einmal, 
Jahreöpreid von 8 fl. vom Verleger an 
die Pol, 4 MH für die Abonnenten in Bayern und 4 fi. 10 fr, 
für die Bereindpoftanftalten durch die Voſt begggen werden. 
VBerpadung der Fahrpoſtſtücke: Jur richtigen Auffafs 
fung ber allgemein gelteuten Beftiimmungen beatglich ber Werpaf- 
fung und des Verſchluſſes ber Beldjendungen: Geldfentungen bis 


zu dem Gewichte von 8 Loth (bei baarem Gelbe) und von 16 


Yorh «bei Papiergeld) können fowohl in Briefen, als in 
Paderen verpadt werden, ſolche Yriefe aber’ müfjen mit einem 
dauerhaften Kreugcouverte und mit 5 &iegeln verfchloffen, die 
Vacketchen hingegen gut und feft verſchnint und mit einer befons 
bern Begleitadreſſe oder einem Begleitbriefe verfeben fein. 

Gijenbabns Verkehr: VBehdrterr im Februar 1859: 
178,424 Perfonen mit Einnabme don 142,058 A. 20 fr, 
1858: 154.012 mit Einnahme von 122,576 fl. 384 fr.; Fradt- 
güter 1859 1,188 576 Gentner 70 Pfe. mit 402.874 fl. 34 fr. 
Ginnahme, 1858: 864.74) Gtr. 75 Bfo. mit 312,112 A. fr, 
Einnahme. Regiefendungen 1869: 243,558 Gtr. 36 Bfb.; 
1858: 151,793 Gtr. 16 Pfo. Cinnabme für Bagagen, Equipa— 
gen, Thiere 1859: 17,896 fl. 384 fr., 1868: 12,112 fl. 46 Fr. 
Geſammtſumme der Ginnabme pro Februar 1859: 
562,828 fl. 563 fr., 1858: 446,802 fi. 144 fr. 

(Verordu.Bl. für die k. b. Verkehrsanſt. v. 25. I. M.) 

Gollefte: Kür die Abjebrannten zu Arnſchwang ergab in 
Oberfranfen 2383 fl. 74 kr., davon 108 fl. aus Bayreuth. 

Bleifhtage: Im Aprit I. J. für Bayreuth und Umgegenb 
124 fr. Das Pfd. des Heften Ochfenfleifh, 104 fr. das Pd. des 
geringern Ochjenfleifh, 84 fr. das Pfd. des fapmäßigen Lalbfleiſch, 
13 fr. das Pd. des banfwürdigen Schweinenfleifhes, 10 Er. das 
Pfd. des faßmäßigen Schöpfeufleifches, 

Grletiget; a) Pfarrei Herolkäberg, Defanatd Erlangen, 
mit 406 fl. 84 fr. b) Pfarrei Georgerd: und Peterdgmünd, Des 
tanats North, mit 606 fl. 28 fr. Reinertrag. 30 fl. an freimillis 
gen Geſchenken in Naturalien. Berwerbungsirift um erftere bis 9, 
Wal, um leßtere bid 15. befjelben Monats beim f. Gonfiftorium 
Ansbad. ; 
Märkte: Obnlängft wurden zu Culmbach Viehmärkte ers 
richtet und werben joldhe alle Freitage bie zum Spätherbfte abs 
gehalten. 

Weinverfauf: 339 Eimer aus dem F. Hoffeller zu Würze 


burg am 5. April I. 38. 
- ö— — — —— — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 30, März 1859. 
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im Vergleich zum 

Preis per Scheflel Mittelpreise des 

Getralde - Gattung. leızten Marktes. 
höchster | mittlerer mehr | minder 

fd. | ke. I HM. Ike, N. (ar | he AM. l kr. 

Waizen » 415 515: | —i6 |-|i — 
Karn vo» sle m 2— ——40 
Gerste . . n,8B)0,4|0 9) —- | —|I | 
Haber 48 2417 21 —-|i —i-i— 
Erbseu . . + - -|- I-|-1|1- — !.tr—- | — 
Linsen . » .»..: 1- 1-1 - 1 — — — — — — — 


— — — — — —— — —— ——————— — 


bei geſagt, Freilich auch die etwas hinterliſtige Abſicht hatten, Ste aut 
zuforſchen, um Sie dann neden zu können —, diefe Art war burdaus 
ebrenbaft: Sie als Mann haben freifich die Pflicht, den Kopf oben 
zu behalten. Dan würde Ihnen freifih, wenn Sie eine ganz flüchtige 
Neigung, eine Gaprice meiner liebenswürdigen Goufine ausbeuten wollten 
ganz einfach nachſagen, Sie feien ein ſchlechter Menſch, ein gewiſſenloſer 
Schlelchet, Sie ermiederten das unbegrängte Vertrauen, weldes ber 
Herzog Ihnen ſchenkt, durch einen Schurkenſtreich. Das würde man 
freificdh fogen, und man hätte alles Recht dazu, fo zu reden, ſcheint 


mir; um fo mehr, da Sie fein unbefonnener , leichtſinniger, phantaſti- 


ſcher Gharafter find, Fein deutſcher Wolkenjäger, der fih Käufer aus 
dem Nebel aufbaut, fondern ein ſelbſtbewußter Mann, der fein Fahr⸗ 
waſſer unterfucht, ehe er feinen Gurs nimmt, Sa, ja, man würde 
doppelt fharf über Ste urtheilen dürfen. Aber trohdem ift Ihr Der: 
halten ehrenwerth zu nennen. Es giebt leider fo wenig Menſchen, bie 
einer Verſuchung zu wieberfichen vermögen, daß man die, melde es füns 
nen, in Ehren halten muß. ' 
Bauf wurde während 'befer Mebe des Grafen, der ihn dabei mit 
ſtechenden Augen von ber Seite beobachtete, abwechſelnd bleich und roth. 
Sie reden heute merfwürbig anders, als vorgeſtern, Graf Antoine 
fagte er tonlos. - 
Ich rede Heute fo, wie ich denke und auch vorgeſtern dachte. 
Man Hat ſich alfo bei Ihnen im Acht zu nehmen, weil Gie zu 
wellen anders rebem, als Eie benfen! (Bortf. folgt.) 


‘ 





Thermometer : und Barometer: Stawd in Banreuth. 
(Höbe über ber Meeresjliche 1050 par. Fuß.) 
! x | Barometer 
bermomter Stand im par. Linien aufrO 
N nach Reaumur. | R. rebueirt, ) 
März | (Jabresmittel = +6°.29.) (Jahresmiuel = 324° .22.) 
1859. |(Wonausmirei = +2,47.) «Monatemitteb = 323.87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 br 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abende. 








Morgens. | Mittags. | Abends 
"30, | +4°,4,/+12°.2|45%.3 (318.38 |316°.80,317%.08 
Mittel aus 6 7 PERL IT 
Beobachtungen. klang Br: ee. * 
—Wind und Winerung — Bemerkungen. 
SH, S. DB — Vormittags ziemlich heiter, Rachmittags bewölkt, 
gegen Abend ensfernter Donner, betedt, Regen (53e''.8 auf den DI“), 
Höcfte Temperatur; + 12?,8. 
Im der Racht: Niederfle Temperatur: 429.0. 
Am 31. März Morgena 6 Uhr: Thermometer; 
318,54 
1 nn nn nn an ae man m nn nn nn — — 
Fremden: Unzeige 
Goldener Anber: HH. Schuſter, Gutäbefiger v. Gmünd; Reden · 


baqtt, Dr. med. u. Hartmann, Reſtauraieur v. Hof; Kaufl. Benedict Sohn 


‚8 Lahr, Friedri nlfnet; Will, Holgbändter v. 
—— De "Eabritan — Privatler v, Reihenbad ; Frau 


Hoberlein nebſt Kind, Forfaftuars « Gattin v. Peguitz. 


Familien-Rabridten. 


Geborne: Den 20. Mär. Die Tochter des Bürgers und Biitt 
nermeiſtera Müller in St. Georgen, 22. Mär. Der Sohn des Deo: 
nomiepädhtere Eeifert, 24. März Der Sohn des Bürgers, Mabl- 
und Schneidemüflermeiflers Popp dahier. 26. März. Die todtgeborne 
Tochter des Pürgers und Echmiedmeiflere Baumann in der Alftadı. 

Geftorbene: Den 19. März. Die binterlaffene Tochter des k 
Mevierförfierd Gig in Et Georgen, alt 54 Jahre und 5 Monate. 
292. März. Die binterlaffene Wirtme des Auffebers Mitter in Et. Groraen, 
alt 77 Zahre. 24 Marz. Die Gbegattin des kal. Rreisforftimeiftere 
Heerwagen dahier, alt 45 Jabre, 2 Monate und 15 Tage. 25 März. 
Die. Tohter des Tagiöhners Morſchenbacher in Heintrertuth, alt 8 
Jabrt, 4 Monate und 10 Tagt 26. März Der Eohn rd Gursber 
fipers Neutom in Denzeitobe. olt 5 Jabre, 11 Monate und 15 Tage. 
29 Märy. Die Toter tes Tanlöbners Preißinger Dabier, alt 1 Jahr, 
7 Monate und 9 Tage. 30. Wärz. Die hinterlaffene Witwe des Bür- 


+2°,0. Barometer: 


> gers und Gürtiermeifters Aaüner tabier; alt 48 Jabre, 7 Monate und 


24 Tage, — Die Edeftau des Bürgers und Schuhmacherwieiſtere Enge: 
brecht dahler, alt 73 Jabre. 
— — — — — — — —— 
Nach Magiftrats Sitzungsbeſchluß bat die am 22. d. Mis. voll 

zogene Verpadtung ter. Vichmartt -Zolleinnabme zu Et. Georgen, bie 
Senehwiaung wegen zu niedern Pachtgebeies mid erhalten, weßhalb 
weiterer Termin auf 

" Dienftag ben 5. April d. Ib. Vormittags 11 Ubr 
im Stadifämmereisofale angelegt wird, und werten fautlonsfähige 
Pachillebhaber hiezu eingeladen. 

Bayrııh, ben 28, Mär, 1559; 

Die Stadifimmerei. 
Mic. 


Übeiinehmenden Verwandten, Freunden und Befannten 
bringen mir Die ſchmerzlicht Nachricht, daß unſere innigft gt 
liebte Mutter, Ediwägerin und Tante, 


Fran Chriſt. Käſtner, geb. Schaller, 


beitte Nachts 2 Uhr nach längerem Leiden — eracben in ihres 


Herrn und Heilands Willen — im 49 Lebendjabre verſchie⸗ 
den tft. 
» Banreitb, 30. Marz 185%. 

Die, trauernden Binterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 2 Uhr vom 
Leidrenbaufe aus ftaft. . 


Beraniwortliger Netalicur: Wilhelm Schüller, 





Todes - Anzeige. 


sit dem Almadı en bat «6 ; 
um 94 br meine —* olallen. geßetn Morgen 


Margaretha Engelbredt 


in ein beffered Denfeits abzurufen. 
Jndem ih um files Beileid bitte, empfehle ich mich dem 
ferneren Wohlwollen. 
ob. Engelbrecht, 
Die Beerdigung finder Freitag Nachmittags 


fer. 
Leichenhauſe aus fatt. A ar 





Sen 


Nebst meinem frisch annortirten 
Tuch- und Schnittwaaren- 
Lager 


empfehle ich eine soeben von der Frankfurter 
Messe eingetroffene Sendung der neursten und 
elegantesten Stoffe zu Frühjahrs- und 
Sommer-Anzügen in grosser Auswahl und 
zu äusserst billigen Preisen. 


Jacob Würzburger sen. 


Maximiliansstrasse „17 6, 


Zu . rn 
Frühjahrs-Mänteln für Damen 


empfehle ich eine hübjche Auswahl feiner Stoffe zu ſehr 


billigen Preifen. 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Die am 2B. dieies gezogenen Grundrenten wers 
den baar bezahlt oder auch zum billigiten Cours 
gegen unverioofte umgewechfelt bei 

S. Schwabacher. 

Dem heben Adel und geehrien Vublikum diene zur ergebenften A 
zeige, daß Strohhüte jeder Art zum Waſchen und Moder- 
nifiren bei der Ünterzeichneien angenommen, und ſelbe gefälligfe in 
deren Wohnung bei Herrn Gaferier Weigel am Bahnhofe abgegeben 
werden wollen. Hodudtungsnoll 


Inserzeichnere empfieble fih sum Marchen und Modernı- 
firen aller Arten Etrob: und Mopbaar Güte per Stüd 
15 !r.; dieſelben können auf Verlangen fogleich ausgepugt werben. 

Margarerba Bauer, 
wohnbaft in ber ſtanzleiſtraße Hs.:Nr. 146 bei Mepgermftr. Kauper. 

Der Gajtbef zum rotben Moß in Marft.eutben mir 
Komilienverbäleniffe wegen auf ein oder mehrere Zabre, mit und obne 
Ockonomle au verpachten geſucht. Cautionefählge Pachtluſtige wollen 
ſich ſobald ale möglidy melden, 

Einige 100 Metzen gut erhaltene Erdäpfel find zu verkaufen 
in ter Zuckerfabrik. 

Gin großer hin Marten iſt zu pachten. } 

Ein Wohnung in erfter Etage iſt im Ganzen oder getheilt 
zu vermietben. Stallung und Memife fan dazu gegeben werden. 

Eine Wohnung in zweiter Eiage ift zu vermicthen wit oder 
chne Etallung. 

Kinige gute Weller find zu verpachten. 











— 





Unberegnetes Grum net un Hhaizenftvob' it iu verfanfen. 


Theater: Anzeige 
Freitag ben 1. April: 
Martha, over: Der Markt zu Nichmond, 
Oper in 4 QAften von Klorew. 


Seorudi bel Theodor Burger ii Saprentk 


Die Zeitung erſchein 
täglid. 
Bubejiehen burd) alle 
Voßänter ve In- 
und Auslandes. 





Freitag 


Bayreuther 


Nro. 91. 2 


— 


Zeitung. 





1. April 188, 





Deutfidblandb. 

Münden, .30. März  Goeben wird -mir aus volllommen 
glaubwürbiger Duelle die Dittheilung, daß auch Hr. Staats ⸗ 
minifter. des Innern Graf v. Reigersberg fein Gutlaſſungsge ⸗ 
ſuch einreichte und bie Genehmigung, ſowie bie Enthebung bed 
Hrn. Minifterpräfidenten Frhrn v. d. Pfordten von jeinem 
Es ift voller Grund zur Annahme 
chren? das Portefeuille bed Aeußern ers 
Staatsmann, im bie politiiche Lage ſeit 
Jahren nach allem Ridytungen genau eingeweiht, unter ben ob» 
waltenten Berhältniffen den meiflen ‚Beruf für dieſen jept fo 
wichtigen Poften brefipt; Frbr. v. d Pforbten, glaubt mau, werde 
ald bayerifcher Grfandter nach Frankfurt gehen. Das Portefeuille 
bes Innern dürfte erft jpäter befeht werben. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 30. März. Ohne ie mit den vielen bier um: 
laufenden Gerüchten, bie mehr ober weniger unbegründet fein 
bürften, zu unterhalten, glaube ich doch erwähnen zu jollen, daß 
ber Regierungsfinangbireftor von Unterfranken, Herr v. Gmgerer, 
uenerbingd als Künftiger Stantöminifter der Finanzen bezeichnet 
wird, da biefe Annahme nicht als unbegründet erfcheint. (M: 8.) 

Münden, 30. März. Die alademifche Säcularfeier geht 
am großen ziemlich unbemerkt vorüber. _ Bei ber geftris 
gen zweiten Fefl-Sipung wurbe die Abweſenheit bed Königs Lud⸗ 
wig bemerkt; aus den Reden ber HH. Geh. Rath v. Martius 
und Ardivsbireftor v. Rudhardt find vorzugeweiſe zwei Momente 
bervorzubeben; Erſterer verwahrt die Naturwiſſenſchaft gegen ben 
ihr oft gemadjten Vorwurf eines dopmatifirenden Materialidmus 
und betonte namentlich bie eine Wahrheit, daß es noch eine andere 
Unſterblichteit gibt, als bie auf Erben; Hr. v. Mubbarbt wurde 
auch bem einheimifchen wiſſenſchaftlichen Streben gerecht, indem er 
bervorbob, daß es auch vor Grknbung der Wfabemie nambpfte 
Gelehrte in Bayern gab und Feineöwernd eine jo egyptiſche Fin⸗ 
Fernii über unſerm Baterlande ewige, wie fen mislfarh hrs 
haupiet wurde. Der Nebner begennete biemit tbeilmeije dem Bor 

trage bed Prof. Müller in ber vorbergebenden Eigung, melde 
"na manchen Richtungen hin verlepend wirkte. (M. Abrr.) 

. Se. Majeſtat der König haben ſich allergnäbigft bewogen be 
funden: unterm 8. Februar den Ghrenprofefior Dr. Wilhelm Hein⸗ 
rich Riehl in proviſoriſcher Eigenſchaft zum ordentlichen Profefjor 
ber Gultur und Statiftit an der ſiaatewirthſchaftlichen Bas 
euktät der Hochſchule München zu ernennen ; unterm 28. März bad 
Salzamt Aſchaffen in eine Salgoberfacterie ummwanbelu; den 
Salzamtsfchreiber Joſeph Heiland in Würzburg ‚zum Saljober= 
factor in Ajcpaffenburg zu befördern, und zum controlirenden Salz- 
amtsfcreiber in Würzburg ben Functionãr bei dem Salzamte Vay- 
veuth, Georg Friedrich Stamberger, in proviſoriſcher Eigen⸗ 


Feuil 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding- 
(Bortfegung.) 

Antoine laͤchelte Kiftig. ‚Jedes Schiff führt mehrere Flaggen. mein 
Freund , verſehte er. Medet Ihr Deuiſchen immer, wie Ihr benft? Ih 
glaubte, die Natur habe Euch nicht umfonft den vorzugömeife Mark au 
gebifveten Stirntnochen, den man End nadrühmt,; als dichte Hülle 
über Euer Gedanken · Organ gewoben! 

Dod wohl zumeit, um ihn denen, die und übel wollen, zu 
bieten. Aber da Gie heute fo im Zuge find, wirflich. zu jagen‘; mas 
Sie denfen, fo werben Eie aud wohl eine aufridtige Antwort geben, 
wenn ih Sie frage: Sie find alfo mit der Berbindung zwiſchen Prin 
zeffin Leonie und Giemens Schleitendorf vollfländig einverfianden ? 

I, eimwerflanden mit einer Bermählung Lronies? Mag fein. daß 
die beabſichtigt iR; aber auf Ihre Frage kann ich Ibnen feine Antwort 
eben, denn idy war nicht gefaßt daranf, daß irgend Jemand in der 
Den mid dabel nad; meinem Einverflänbniß: fragen würde! 

Si find damit einverflanden, Graf Antoine. Begreiflich iſt es mir 
nit. Denn. um nicht in der Aufrihtigteit, die Sie mir heute geigen, 
aumüdzubleiden, Sie find nicht der Mann, der, wenn ihm bie letzte 





Rated): 
‚ Berlin, 30, Wär. Nachdem dad Wienen Kabinet: in: der 
Befanuten Depefche des Grafen: Buol an ben GErafen Appoupi. im: - 
London vom 25. Februar erklärt hatte, daß ed — Eh 
‘gegen Sardinien enthalten werde, iſt in einer Depeſche 

Gapour an den Marcheſe Azeglio in London vom 17: März 
ein ähnliches Berfprechen von Seiten Pirmontö gegeben worben. 
Dies Alterftüd ſteht in engfter Beziehung zu dem erfigenannten 
und gibt ihm auch an Bitterfeit und Gereiztheit des Tones nichts 
nad); der Streit, weicher Theil den anbern berandgeforbert, wirb 
in gewohnter Weife fortzefept. Nach der „Morning Poſt“ iſt der 
Wortlaut. folgender: „Zurin, 17. März Herr Wardefel Sir 
James Hubjon hat mic, in einer vom 14. b. Mis. batirten Note, 
deren. Abſchrift ich hier beilege, im Namen feiner Regierung. des 
fragt, ob Sarbinien geneigt fei, dem Beifpiele Defterreichd zu 
folgen, indem :# in förmlider Weife erkläre, wie Graf Buol im. 
feiner am den Grafen Apponyi gerichteteu Depeſche vom 25. Feb. 
geihau hat, daß es durchaus uicht die Abſicht babe, feine ge 
Nachbarin angugreifen. Indem wir bie Geflnnungen wür 
welche diefen Schritt von Seiten bed. Kabinetd von St. 
veranlaft haben, nehmen wir keinen Auftand, ihm mit dem größten 
Freimuth zu antworten, wie wir’ bad fihom vor ein paar Tagen: 
thaten,, ald ed uns darum anging, bie von Stalien gegen ‚Defter- 
zeich erhobenen Bejchwerden auf eine Mare und präciie Weiſe zu 
formulicen und die Mittel anzuzeigen, wie ihnen abgebolfeh wers 
M. Yen Mar ſihig. der von RWRanen folte man fie begeiaffien? 
Angeſichts der Zufammenziehung impofanter Truppenmaffen an ber 
farbınffdgen Grenze, des Umftandes, daß Defterreidh fein talient- 
fheß Heer auf den Kriegsfuß geftellt hat, der Erbauung und Be 
fegung neuer Feſtungen auf einem Gebiete, welches Defterreich 
micht gehört, der zehnjährigen Befepung der. Pegationen und ber. 
Verlegung öffentlicher. Verträge, würde bie königliche Regierung 
dem Wölfertechre gemäß befugt fein, ſelbſt mit Anwendung von 
Waffengewalt für ihre Bertheidigung gegen Oeſterreich Vorkehrun ⸗ 
gem zu treffen. Gngland hat dieſes Recht fhllihweigend anerkannt, 
indem A vor nicht langer Zeit, da es durch feinen Minifter der 
audwärtigen Angelegenheiten, indem es mit ber aanzen Wucht feir 
ned großen Anſehens und durch eine feierliche diplomatiſche Hands 


letonm. 


Y erben, genommen wird, mit ber Gemuͤths⸗ 
—— geist * — eine Tonne fehr- wohl von 
einem Schloſſe zu unterfhriven, und werten jedenfalls Herren von 
Schletttudorf junior weit liebet in eine ſolche wergadt ind u. 
der Pfeffer wäh, fpedirt fehen, als einmal feibt Ihre Wohnung 
aufzufchiagen ; was Ihnen meined Gracıtens allein übrig biiebe, _ 
einft der Herzog nicht mehr if, und Giemens Schleuendorf fih Herr 3 
Emfa-Ravenfel ibt. 

Der en! Le Sie, mein vortreffliher Monfienr Paul , find 
jedenfalls nicht: mit dieſer Verbindung einverftanden — das fehe ich. 

Rein! 

Gs füclicer Welfe feine Sacht, die zu Ihrem Geſchaͤfts · 
Decernat —* went Sie auch fo etwas mie unfer Minifer des 
Hauſes find. — 

Ue dieſe Antworten und Bemerkungen mit | 
fo ee aa 6 Paul dadurd immer, mehr in tieffter —* 
gereizt wurde, und bie Empörung 
Be Berpweiflung, feine Hoffnungen fo 


pe mist Darüber zu enfgeiken, datin haben Sie Melt, 
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Duumaz. 
—— oſterteichiſchen Regie⸗ 


bie im 
er. ‚auf bie @hter jar er Üntertbanen gelegten Zayhert 
brandmarkte, die Thatfache fefiftelte, doß, wenn es umtar Dielen 
Umftänden gelungen fei, die Gefahren eines Krieges zu befhwören, 
man- -biefes Grgebniß - gusichließlich der großen Moͤßigung ber 
far m Negierumgpzu werbanten habe. Troßdem ift, weil bie 
brtifche Regierung den abnormen Zuftand Italiens anerkannfe md 
verſprach, fie werbe ſich bemühen, demjelben 
fen, die farbinifche Regierung, indem fie von biefen eingegange- 
nen Verbindlichkeiten Alt nahm und ſich die Freiheit des Hans 
delns für:den Fall vorbehtelr, dab Oeſterreich fih im Zukunft 
nicht enthalten ‚fellte, aggreſſive Akte zu begeben, bereit , bie Ber 
ſicheruug zu erteilen, daß es nicht in ihrer Abficht Liegt, Defters 
reich anzugreifen, und fie verfteht ſich dazu, im biefer Hinſicht 
eine identiſche Grflärung mit der in der vorerwähnten Depeſche 
des. Grafen Buol abzugeben, welche nichts weiter iſt, ald ein 
bitterer Anklageaft gegen Sardinien und gegen die Politif bes 
Kabinets, dein 2* en ich die Ehre habe. Die zur Erklärung 
erer Politik im Parlament aebaltenen Neben, die von und dem 
net. von St. James. überfantten Depeſchen und Rundſchrei— 
ben, namentlich aber das am England und Preußen gerichtete Cir⸗ 
tular, welchem Lorb Malmesburyg volle Gerechtigkeit angedeihen 
ließ, erklären: und rechtfertigen unfer Verfahren in jo beutlider 
Weile, daß ich wohl nicht nöthig babe, dieſe Belegenbeit zu bes 
nußen, um bie Argumente, deren fid ver Graf Buol in jeıner 
Depriche zu bem Bwede bebient, Sarbinien als die eigentliche 
Urſache des abnormen Zuftanbes Itallens darzuftellen, ber Reihe 
nad; zu wiberlegen. Zudem können dieſe Argumente durchaus feis 
nen Werth für irgend einen Unparteliſchen haben, welcher ſich 
der TIhatfachen genau erinnert, die ſeit Anfang dieſes Jahres anf 
einander gefolgt find, Die verſchiedenen öfterreichiicherjeitö ergrif- 
fenen „militärifchen Maßregeln, über bie ih in meiner Depeſche 
vom ... geiprodyen babe, gingen jämmtlicd; ben Handlungen ber 
ſardiniſchen Reglerung vorher, welche biefelben hätten rechtfertigen 
fönuen. Die bei Eröffnung des Quriner Parlaments gebaltene 
Throntede Fand erft am 10. Januar ſtatt, und ſchon am 8. des⸗ 
ſelben Monats wor ein: öfterreichijched Armeeforps in aller Eile 
nach Stalien geſchickt worden. Unſere Anleihe fand erft lange Zeit 
hinterher ftatt, nachdem Defterreich eine weit bebeutenbere iu Yons 
bon Eontrabirt hatte. Wenn wir ſchließlich unfere Contingeute 
unter bie Waffen beriefen, während wir bie Rejerve am ihrem 
bönslichen, Srartentjaße Heer word" all*ben Mrlegafun fehte, ums 
bie‘ Ueberzeugung beibrachte, daß wir bald dem ftärtften Heere vie 
mu bieten haben würden, welches je beu italienifchen Moten 
betreten hat. Diefe Thatſachen bilden einen merfwürbigen Com⸗ 
mentar zu ben. friebfertigen Bethenerungen, mit benen bie öfter: 
reichiſche Depeſche fchlieht, und «8 würde ſchwer fein, biefelben 
mit einander: in Ginflang zu bringen, wenn man in biefem näms 
lichen Aftenftüdte nicht. den: Grundgebanfen Defterreich® ‚über bie 
italtenifche Frage angebeuter fände. Graf: Bnol ertlärt, nachdem 
er von feinem Stonbpunfte aus bie Greigniffe, die feit 1848 ein: 
traten, in kurzen Bügen geſchildert bat, ſchließlich: wenn Jtalien 
tief: durchwühlt fei, wenn die Bevölferungen mißvergnügt feien, 
wenn bie Regierungen nichts gethan hätten, um bie billigen Wünfche 


Graf Antoine, antwortete 
ud vieleicht hab ich dennoch ein Recht, meine Meinung darüber zu 


Ein MNecht? 


Bu einer Verbindung gehören äwei Parteien, 


* wenn Die eine Partei auch mein Kerr Graf, 
U ..% 


meine Meinung nicht in Betracht‘ zieht, 


Thut es vielleicht die andere um d fiel Graf A 
Das muß ich freilich einräumen Und * — gehen bangen * 
Ihr zartes und ferupulöfes Gewiffen wohl gebrungen, Ihre Meinung 
nn Ber geltend’ zu machen ? 
* —* 7* 3 er ſich allerdings gedrungen, immer zu eben, 
Sie fühlen! Sie Haben. den rechten Ausdruck gewählte; Es 
nur das raͤchſeihaft und mi R n 
Ihr —* = ni ß (din ee, — 
N; Graf Antoine, mag allerdin 88 vä 
umbegreiflich fein, was mit Gersiffen ur or —— * 
—⸗ Antoine zog feine VBrauen zuſammen, er diß ſich auf bie 
pn —— dann laͤchelle er ſpotiſch und ermieberte: Ich taun allerdings 
ee Dingen in die Lehre gehen, das räume ich Ihnen ein: Go 
wich er darüber aufklären, wie das Gewiſſen Ihnen ers 


abzuhel ⸗ Aiener nicht 


Alerus ſtützt, noch verbaßter. Piemonts 
TA eg 
reich. Um bem au 


er deßhalb mit zorngeröthetem Geſicht — 





er 2, nm AG —* 
—* } lice ber Fehler in den 


Be Ge 
Ideen und. in dem unrubigen Geifte, ben bie Freiheit in Ple— 
moit hewöörgerufen, und, um uns ber eigenen Worte des Grafen 
Buol zu bedienen, „in der Einführung von Inſtitutionen in die⸗ 
ſem Lande, welche da vortrefflich wirken, wo fie durch Jahrhum⸗ 
berte, enfwidelt und gereift find, doch welche dem Geiſte, den 
Meberlieferungen‘ und geſeliſchaftlichen Gruntbedingungen der Ftäs 
zu ſein ſcheinen.“ Graf Buol 
demnach als bad Hauptmittel, um dieſem Stande der Dinge, deſ⸗ 
fen Wichtigkeit er nicht in Abrede ſtellt abzuhelfen, eine gemeins 
ſame Einwirlung ber Großmächte auf Sardinien, um dasfelbe zu 
zwingen, daß es ſeine Inſtitutionen abändere. (Graf Gavour hat 
bier falſch geleſen. Das von ihm angeführte Gitat bezog fich 
nicht auf Piemont fpeziell, jonbern auf die 1848 in Jtälien ans 
geftrebten Veränderungen im Allgemeinen, Auch war Graf Buof‘ 
‚Hug genug, nicht die Abfchaffung der- heuiigen Inftitntionen Pier 
montd zu verlangen; er betbenert vielmehr, daß Defterreich fidy 
in befien innere Arfgelegenbeiten nicht einmifchen wolle, und nur 
darauf beftebe, daß Piemont ebenjo die Autonomie ber übrigen 
italienijchen Regierungen rejpektire und jeine Wgitatien nah aus 
Ben einftelle: Anm. d. Ned.) Dan erflide bie Freibeit in Pie⸗ 
mont unb in ber Lombardei, dem Benetianifchen, ſowie in den 
tbrigen Staaten der Halbinfel wird Rube berrihen. Ohne diefe 
Sclußfolgerung zugulaffen, da wir überzeugt find, daß bie Ver⸗ 
nichtung freifinniger Ginrihtungen in Piemont den Frieden nicht 
nur nicht berbeiführen, fondern bewirken würbe, daß die Italiener 
verzweifelnd aufs Neue die Wege ber Revolution einſchlagen wür⸗ 
ben, tragen wir Fein Bebenfen, juaugefteben, daß ber Gebanfe, 
ber biefem Theile der Depeſche des öſterreichiſchen Minifters gu 
Grunde liegt, viel Wahres bat» Der Gontraft, ben Piemont 
mit den ber öſterreichiſchen Herrſchaft unterworfenen Brovingen und 
mit ben übrigen Staaten der Halbinfel bildet, iſt zu augenfällig, 
ald daß Defterreih dadurch nicht in hohem Grabe gereizt fein 
ſollte. Das Beifpiel Piemonts, welches, den Berfiherungen bed 
Grafen Buol entgenen, beweift, baß bie Staliener für eine frei= 
finnige und dem fFortjchritte huldigende Regierung empfänglid 
find, macht ben Völkern der Halbinſel dad Syſtem, das fi auf 
bie Miltärgewalt, auf körperliche Züchtigungen, auf erdrückende 
Steuern, auf vernichtenbe Finonzmaßregeln_ und auf Lleberantionrs 
tung ber beiligften Rechte des Staated und ter Bürger an den 
reibeit ift beber, wir 
see ee und eine Bedrohung für Oeſter⸗ 
— begegnen, bleibt ibm die Wabl nur zwiſchen 
zwei Dingen: es muß entweder das freifinnige RegierungssSuftem 
in Piemont vernichten. oder feine. Herrfchaft über das geſammte 
Italien ausdehnen, um zu verbindern, da die Anſteckung auch 
diejenigen Staaten der Halbinſel erreiche, die nicht Streitkräfte 
genug zur Verfügung haben, um die Wünſche der Bevollerungen 
viederzuhalten. Es bat ſich vorläufig zu Lehzterem eutſchloſſen, um 
a ſpaͤter und auf einen Umwege zur Grfülung des Erſteren durch 
bie omgebeuteten Wiittel zu gelangen. Oeſſerreich ift es bis jetzt 
durch ſeine Privat⸗ Verträge mit Parma, Modena und Toskana, 
durch die Befegung der Nomanna auf unbeftimmte Beiten, deren 
Ente noch durchaus nicht abzuſehen iſt, wie die Höfe von Wien 
und Rom felber zugeftehen, ſowie burdy die beträdtlichen Vefefti- 


laubt, bier den Rathgeber einer Partei zu machen, da Sie nur der 
Diener meines Obeims find, dem Sie Ihren Dienfteid geſchwoten haben; 
da Ihte Pflicht Ihnen alfo vorſchreibt, feinen Willen zu vollführen und 
weiter nichts! 
Denn meine Stellnng bier ſich nicht mit meiner Anſicht über die 
—— bon der wir reden, verträgt, fo werde ich die Stellung 
eben. " . 
Sie fpielen kt: Va banque! Rum — Gie haben Necht. Da 
ſich die Sache ſchwerlich ändern laͤßt. thun Sie allerdings am klügſten 
Rift ändern? fiel Paul ein. Ih hoffe zu Gott, fie laͤßt ſich 
ern 


Haben Sie Mittel dazu? 
Vielleicht! 


Welche? x; 
Meinen ſeſten Willen, der nichts auf Erden, und folkte +8 im 
Reben und Tod geben, ſcheuen wird, vor Leonie: ein entſehliches Unglück ab- 


Ihren. Willen? fagte Graf Antoine höhniſch, aber er betrachtet⸗ 
Paul von der Seite mit einem fo fbarfen fedenden Blicke, als Aitte 
er biefem bis. auf, den Grund der. Gere ſchauen wollen, um zu enfekihen, 
wie. weit: die Energie diefes: Willens gehen könne. Fe RR 

Meinen Willen, antwortete Past, ſich erhebend z uno deßhalb mein 


gen, bie es daſelbſt ausführt, gelungen, fi zum wirklichen 
der mittels ftaliehifchen Staaten zu machen und Piemont 
mit einem eifernen Gürtel zu umgeben. Gegen eimen folden 
Stand der Dinge, der durch die Wiener Verträge leineswegs ges 
rechtfertigt wird, hat Sardinien unabläffia feit vielen Jahren Gin 
rede erboben und das Einſchreiten, ſowie die Unrerflüßung ber 
Oroßmachte, von benen dieſe Berträge unterzeichnet worden, vers 
langt. ‚Stand der Dinge, der feit geraumer Zeit eine 
Berrohung und Gefahr für Sardinien begründet, unb ter neuer: 
Dings burd die außerorbentlihen Rüftungen und jonfigen augrei- 
fenden Handlungen Oeſtetreichs verſchlimuert wirb, bat die Re: 
gierung des Königs gezwungen, Bertbeibigunnds Mafregeln zu 
treffen und bie Truppen: Gontingente zu ben Waſſen zu rufen 
Wenn diefer Stand der Dinge aufhört, wenn die oͤſterreichiſche Herr⸗ 
ſchaft in Italien in die Echranken zurückkehrt, welche ihr durch bündige 
Berträge angewiejen werben, wenn Oeſſerreich entwaffnet, ſo wird 
aub Sardinien, obmobl «#8 das unglückliche Lees der Bevölfes 
rung auf dem jenfeitigen Ufer des Ticino betlagt, feine Anftren- 
gungen auf eine friedliche Propaganda; wie England ibm fo oft- 
mals angeratben bat, beſchränken, um nach und nad) Die öffent 
liche Dieinung in Europa über tie italienische Frage aufzuklären 
und jo die fünftige Loͤſung berjelben anzubahnen. So lange unfer 
Nachbar aber um ſich ber und genen und alle Staaten Italiens, 
Die: und aruppirtt, ‚jo lange er jeine Truppen von. Dei: 
Geftaden des Po bis zum Kamme der Apemminen frei marjdiren 
loffen kann, fo lange’er das in eine Feftung erften Ranges vers 
wanbelte Piacenza als eine ewige Bedrohung unferer Grenzen 
it, wird ed uns, obgleih wir bie im erften Theile diefer Des 
peiche. gegebene -Grflärung aufrecht erhalten, unmöglich fein, bie 
Rüſtungen einzuftelen und unfer gerechtes Mißtrauen gegen / das 
bewaffnete und berausforderute Oeſterreich aufzugeben. Die Mes 
gierung Ibrer britiichen Mojeftät ift zu aufgeklärt und loyal, als 
daß fie nicht zugeſtehen follte, daß wır feine andere Berfahrungss 
weile befolgen fünnen, obne unfere Pflichten zu verabjäumen und 
unferer Ehte etwas zu vergeben, wie ſehr wir aud wünſchen 
möchten, daß die Woiken, die ben Weltfrieden au flören broben, 
ſchwaͤnden, und wie gern wir auch den Vorftellungen einer Macht 
wie England, für bie-wir jo hohe Achtung und Freundſchaft hegen, 
entſpraͤchen. Ich beauftrage Sie, Herr. Marcheie, dieſe Depeſche 
dem Grafen Walmesbury-vorzulefen und ihm Abſchrift davon zu 
ertheifen , und ich ergreife die Gelegenheit u. f. w. 
C. Cavour. 
Derlin, 30, Mär, Gm ber heutigen Plenarſitzung bes 
Hauſes der Abgeorbneten erflärte ber Präfivent Graf Schwerin 
auf mehrfach am ihm ergangene Anfrogen, daß er einen Beſchluß 
ber gegenwärtigen Seſſion bes Landtages bis zum Ofterfefte für 
abſolut unmöglich halte, da außer den usch vorliegenden gewichtigen 
Sejeg- Entwürfen noch ein bedeutender Theil des Budgets, ſowohl 
im Blenum, wie. im der. Gommijfion zu erletigen ſei. Wie lange 
die Seſſion nad Oſtern dauern werde, wife er noch nicht. - 
(Rat. + Btg.) 
Hannover, 23. März. Dem „Hamburger Gorrefponventen” 
wird geſchrieben? Mit Berug auf bie —“ behauptete Be: 
ſchwerdeführung der franzoſiſchen Geſandtſchaften über bie potrio⸗ 


Herr Graf v. Eyaville, follten Ihnen für den Fall, daß dieſe Ber: 
bindamg zu Stande kommen wunde, von dem alten Baron Zufiherungen 
gemacht fein, weiche Ihnen Diefe Angelegenheit bewte unter einem fo 
ganz x Lichte erfiheinen laſſen, als dies noch vor Kurzem der Ball 
war —f0... 

Nun, ſprechen Sie aus, ſagte Graf Antoine, als er ſah, daß 
Paul ſtatt weiter zu ſprechtu, feine Gedanken unter einem bitter fpöttifchen 
Lächeln verbarg: f c. 

So machen Sie auf dieſe Zuficherungen hin keine Schulden , Graf 
Antoine — die Oypothtk wäre umfiher! Und mit einem ſtolzen Kopf. 
niden färitt er davon. 

. Impertinenser, Menfch! murmelte Graf Anteinegornig zwiſchen ben 
Bähnen, und als die Thür ſich Hinter dem Forteilenden gefchioſſen hatte, 
Brad er in einem ſchwergewichtigen Matrofenflrich aus. 

Bei allen Teufeln fagte er dann; dies Äfrihiehr, ala ich dir wer» 
zelhen werde! Du wirt mich kennen letnen, Monſieur Paul, und wahr 
haftig, es wird Zeit, daß du mid kennen lernſt, denn du wirft ent« 
ſchieden gu uͤbermuͤtbig — 

“Und damit legte er die Hande auf dem Mücken zuſammen und 
ging im Zimmer auf und ab, um fi zu überlegen, weiden Weg er 
einfchlogen. fol, um Pant: moöglichſt bald für immer aus der Nähe 
Leonie und vom Hofe feines Oheim's zu entfernen, was ihn drin⸗ 
gend nöihig ſchlen. Gr hatte ja vum Kergog vernommen, weiche Ans 





apa 

übrigens jet er nicht: geſonnen, feine Preſſe iodt au ſclage 
——— 

Hanmover, 29. MM Die erſte Diät‘ des vie 
banmmover’fchen Landtages if heute gefchloffen. - In den Anke 
Bertagungefcreiben warb amerfenpend gebacht des: Fleiße, ber 
Ausdauer, der hannovor ſchen und deniſchen ang, womit 
Stände ihrer Wufgabe ſich unterzogen‘ härten; aulh die vielfachen 
Beweife von Anbänglihkeit an das angeflommte Fü 
rühmlide Erwaͤhnung 1. 1 ERST FREE BEG,) 

Paris ee — —E 

arié, afranca ru ine 
— worden * l * mare 
aris, 28. Mär. Graf Cavour iſt heute woch nicht 

Zurin zurhdgereift, wie feſtgeſezt war; Kring Mapoteom Cr 
heute Abend ihm zu Ehren. ein Feſt. Ueber Mängel an Hide 
zeihunng bat der ſardiniſche Premier ſich nicht zu beſchweren; 
geſtern binirte-er ganz .allein mit dem Kaiſer und bes. Kaiſerinz 
mehrere Perſonen, die ebenfalls Einladungen zur Tafel erhalten 
hatten, wurden im Lauf bed Tages abbeftellt. Auf dem Gongrefie 
wird jete Großmacht, wie bei bem leßten Parijer Ftiedenßver⸗ 
trage, noch durch einen zweiten Bevoflmädjtigten neben den Mi⸗ 
nifter des Audwärtigen vertreten jein. Mur Rußland. wird nicht 
ben Minifter Fürften Gortfchafoff, jondern ben Grafen Kiffeleff an 
erfter Stelle und an zweiter den Baron Brunnow bevollmäditigen, 
Für England ift neben dem Grafen Malmesbury Lotd Cowley 
und. für Defterreich neben bem Graf Buol Herr v. Hübner. bereits 
bezeichnet. Von frangöfiicher Seite wirb wahrjcheinlich) Baron 
Brenier als zweiter Bevollmädhtigter fungirem. { 

Paris, 29. Mär. Graf Gavour erhielt beim Abſchicd aus 
ben Tuilerien folgendes Wort: „Der Gongreß gibt uns: eitie Ger 
legenbeit, einen ehrenvollen Frieden zu fließen, ober einem ſehr 
gerechten Krieg zu führen.“ Graf Gavour fol mit dieſer Schluß⸗ 
erflärung, nad ben rläuterungen, bie vorhergegangen ; »äußerft 
zufrieden geweſen fein. Dfienbar geht Alles anf die. Hoffnung hin⸗ 
aus, England, Preußen und die deutſchen Mitteiftanten. vom: Krte 
entfernt zu halten. Schon ber Gongrefort, Baden-Baden, w 
darauf. Man fpricht hier auf's beftimmtefte von einem Befuch bes 
Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Glotilde bei den ihnen verwands 
ten Hdfen von Baden (Grofberzogin Stephanie) uud Würtemberg. 
Die Rüftungen in Heffen, Baden, Würtemberg ıc., die anfangs 
hier einiged Auffeben machten, al® man in den Beitimgen bavon 
las, werben jept belächelt. Ich weiß nit, was Davon zu-balten iſt. 
Sie werden befjer, als ih, beurtheilen fönnen, woran. Sie. find, 
Offenbar tänfcht man ſich bier gewaltig über den Geiſt, welchen man 
in jenen Staaten heraufbeſchworen. Man will hier auch wilfen, Defters 
reich habe, für den Hall eines energiichen Vorgehens von Süpdeutichs 
land, eine Armee von 80--100,000 Dann unter dem %..3.:M. Heß 
angeboten, Bis jet aber noch feine Entfcheibung erhalten, Daratıf 
dürfen Sie fidy verlaffen — was auch die Stimmung über Stalien 





erbietüingen Schlettendorf made. Die Ausfiht, welde Antoine damit 
eröffnet wurde, war viel zu glänzend, als daß biefer nicht ſofort hätte 
die Plane fallen laſſen, die er auf die Neigung Leonie's für Paul 
baut. - Er fagte ſich ſofort, daß fein Bortheil auf der Erite einer Ber 
bindung, wie Schlettendorf fie betrieb, liege; denn alles wohl ermogen 
und durchdacht, war es doch weit, wahrfheinlicher, daß Schletsendorf, 
der über Geld und einflufreidhe Freunde zu gebieten hatte, ‚ihm ‚bie nie⸗ 
derfäntifchen Güter verfchaffe, als daß fein Glück entblühen werde aus 
einer“ Häusfichen Kataſtrophe und einer Mamilien: Tragödie im Kaufe 
Anglure, bei welcher er, Antoine, den Intriguant fpiele Es war bas 
ein recht guter Anſchlag gewefen, fo lange er Feine: beſſeren Auafichten 
zu verfolgen, hatte, _ Seht aber, ſchien ihm, Hatte ſich bie Lage ber 
Dinge. weſentlich zu feinem Gunſten gebeſſert, und obendrein verſprach 
Ades glimpflicher und ruhiger abzulaufen, als Kleiner Cutwicklung 
der Dinge, in melden. eine ſchimpfliche und ſchmachvolle Geſchlichte die 
Hauptroũe ſpielen ſollie Allerdings, Autoine war nicht der Mann, Der 
vor fo etwas zurüdbebte, wenn es zur feiner. Zwede gerabe 
notwendig war.. Wenn es aber vermieben werben konnte, fo war es 
unendlich viel beifer, und es war ihm jedenfalls, Antoine modte num 
über ariftofratifche Principien denken, wie er wollte, ‘ed war ihm ſilbſt 
jedenfalls außtrordeutlich viel Tieber, einen. Ban zum Better zu be⸗ 
kommen, als einen Roturier, einen Actenmenſchen, einen Schertort | 
„(Bertfegung ‚folat-) en 


x 


möge — über 
il eben — dieſer 


und mit 
alten erthums — Daher von 
3 —* 1809) her beliebte Ruhe vo man Bayzton 
en bringe, die Befreiung von Deſterreich und 
d ganz die alten Girenengefänge die man Dun 
anftimmt, 8* die. damit geendigt haben, daß Deflerreih u 
e n ben: Sjimperator willenles gehörten, während fein Per 


&: 


London, 80. März. vun ber geſtern Nacht ftattgehabten 
des Unterhaufes hat fi) Bichfione gegen Ruffel’8 Res 

olution —— eſprochen. Die Abſtimmung über die Reformbill wird 
am erfolgen. — Die Königin iſt in London einge 
——— — Die heutige „Times“ befürwortet die Ausſchließung 
Sarbdiniend vom Gongreß, oder die Betbeiligung aller italieniſchen 


Staaten an bemjelben. (Tel. Dep. d. NatBtg.) 
Ir Öffentlicher Sigung Bezirksgerichts Bayreuth wurden 
folgende Perfonen abgeurtbeilt 
Am Donnerſtag den 24. Mär 1859: 

Löwel, Barbara, jlingfte, von Goldberg, wegen —— 
des "Sewohnpeits orfifevelß, wurde von Schulb und Strafe 
freige ſprochen. 

Am Montag den 28. März 1859: 

Unterſuchungsſachen in Il, rd auf ‚bie gegen bie forft- 
frrafgerichtlichen Urtheile ergriffenen Berufungen: 
. D Rayler, Anna Margaretha, Taglöhnerd:Wittwe von Ger 


ſchwand, 
2) Rörbler, Stephan, Bauer und WWebermeifter von Leis 


8) a) Se er obann, Bergmann Ä- Fölmann, b) Vet⸗ 
ter, ergmann von Föllmann, 
wegen —— ellicer ——— 
wurden jänmtlich von Schuld * Strafe freigejprochen. 

Am Donnerftag den 31. März 1859: 

Hafner, Johann, Wirthsſohn von Spänfled, wegen Ber: 
brechen® des ausgezeichneten Diebftabls, zu 2jähriger Ars 
beitöhaußftrafe verurtheilt. 

In öffentlicher Sigung des Bezirksgerichts Bayreuth lommen 
folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
Am Donnerftag ben 7. April 1859: 
Hafner, Johaun, 
wegen Berbrechend des auögezeichneten Diebftahls, 
Am Samftag den 9. April 1859: 
a) ua Johann, von Gloptorf, wegen Vergehens bed 
Diebſtahls, b). Rettner, Wargareiha Barbara, Taglöh: 
neröfrau von St. Georgen, wegen Begünftigung dieſes Vers 
gehend. 
Am Donnerftag den 14, April: 
1) a 3 Meyer, Johann, Korbmachersfohn von Gdersborf, 
Körber, Johann, Dienftlnecht von Heinersreuth, wegen 
breifach erfchwerten Vergehens ber Körperverlefung; 

2) Sammet, Johann, Fabritarbeiter von hier, wegen Vers 

gehend ber "MißHandiung. 








Thermometer : * Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Döhe.über ber Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


J 
In &hermomter | 
nach Reaumur. W —— * 


März | (Jahresmittel = -+6°,29.) 
= (Jabresmittell = 324,22; 
1859. \(Monatsmittel = ee 398” 813 
Bi Uhr | 1: 12 In] 6i Nbr | 6 ühr | 6 6 Ur IT | 12 Nr | 6 Ahr. 
Morgens. | Mittags. Abende. Morgens. | Mittags, | Abends. 





31. | +2%,0/+0°%.7 |+1%,8 ‚1818,54 1820” Te 


Mittel aus 
*85 +1,15 821”,15 


Berantwortliger Mebatıcı , Wkifbelm Schüler, 


lebiger Taglöhner von Emtmannsberg, 


Wind und Witterung, — Benierfungen. 
RO, N, NW. — Morgens Graupeln und Schnee (9e',0 auf den 
DO). bededter Himmel, Abends hell. 
Hoͤchſte Temperatur: +2?,5. 
In der Racht: Riederfie Temperatur: — 19,7. - 
* = —* Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1®,2. Barometer: 
‚76. 





Fremdbeu-Angeig - 

° Goldene Sonne: . Dr. Schutti Re Gemaktin, !gl. Advolat 
> ‚Bamberg; Kaufl. Steinthal, Hacpfer u. Ste v. ——** ſcher ©. 
Vreiewerk ©. 50 Fiul v. Maunbeim, Heutſchel v. 


Nü Martib 
Sich — er A snberg, Heim v. 


r 


weit, Culs v. Darmfakt, 





Betfanntmadbung. 

» Der Iedige Bauernfohn Johann Bep. geboren 12. März 1834; 
von Budendorf beabfichtigt nach Nordamerika auszuwandern 

Alenfalfige Forderungen und Anfprüde am demfelben find am 

Donnerftag den 14. April c. Bormittags 9 Uhr 
bei Meidung der Nichtberüdfihtigung dahier anzumelden, 

Hollfeld, den 29. März 1859, 
Kgl. Landgericht. 
Kuhn. 


Anzeigen. 
Produktion des Gefangvereind 
am Samflag den 2. April im Saale des Gaſthofe zur goldenem 
Sonne. Anfang halb 7 pr. Gintrittoprei für Nichtmitglieder 18 fr. 
Bayreuth, den 31 März. 1859. 


Mit Alerhöchfter Genehmigung des Könige, Minifteriums des 
Innern, 


Ankündigung ausgezeichneter Mäucherwerke und oilette- 
Artikel. 


Duft-Essig 15 t.. indischer Aäucherbalsam u 


unb feinstos Königsräucherpulver ju 

6 fr. bie Schachtel. Dieſe rübmlihh befannten Säniermerie yiämen BE dur Bu 
langandanernden vortrefflichen 283 and 
u nen 30 fr. und 54 fr, "Atirona ober Fr = Nüffige Schönheite- 
feife zu 20 fr. mb 40 fr, Extrait d’Bau 
18 te ud 86 ie, "Ems -Bouquer u 15 Kun Die, de 
"6 ——— 3 ee, Anadoli —————— 
en € u ober orientalifche mreinigun 

rn und 86 fr. pr. Glas und —— und 
—RXx Die im Im + und Auelande langſt anerfannte © 


arl 
Alleinverfauf in ge bei 
20.000. Schweiger & — 


Alten Alten Varings 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Wilhelm Schüller. 


— En Golibof zum rotben Mo in Marktleutben wir 
Fam ilienverhäftniffe wegen auf ein oder mehrere Jahre, mit und ohne 
Orfonomie zu verpachten geſucht.  Gantionsfähige Pachtluſtige wollen 


ſich ſobald als möglich melden. 


Brönner’s 6 Sande, 


untruglich gegen alle Fleden von Pen Ep 

Butter, Talg, Siearin, Theer, Pech, Bagenſchmiere 

; farbe, Pomabe :c., obue ben Ädten Farben von 
Sammer, Leder, Möbel- und Meiberfloffen ——— 
au haben. — — Beftes und billigftes Mittel zum Waſchen ber 
GlacesDanbfdubr, in Gläfern d 20 Er. umb8 f,, At. bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. Bapreuth. 


in Te Te e — 





wird zum 13. SInfanterie-Megiment auf 4 Jahre geſucht. 


Gefunden wurde in Dalspelz und fann abgeholt werden, Ho. 
. 385 parterre, 
6: Rr. 262 if die mittlere Etage auf Walbursıt "oder 
Jalobi zu vermiethen. 
—ãeä Bürger in Bayreuth 


* 





Die Zeitung erſcheint ! — pie 

= Bayreuther Zeitung. Ei 
Vopimter des Iu- fertionsgebähr für den 
und Auslandes. Jahrgang 112. * za a Spalt. 


Sonnabend 


— — —— 


Deutſchland. 
Münden, 31. Wärz Die Rückunft II. kt. HH. des 
Prinzen und der Prinzeffin Adalbert wird in jo kurzer Zeit nicht 
erfolgen, wie von anderer Seite gemeldet wurde. Die Frau Vrin⸗ 
zelfin war einige Tage unwohl und harte ſich mad) Aranjuez zurück 
gezogen; fidherem Vernehmen nad, befindet ſich Die bobe Frau in 
erfreulichen Umfländen. — Die Nachricht auswärtiger Wlätter, daß 
fänmtliche bayeriſche Etaatäminifter um ibre Entlaffung nachgeſucht 
haben, ift unbegründet; Hr. Miniſterpräſident Arhr. v. d. Port» 
ten reichte fein Geſuch am 27. ds und Hr. Staatsminifler des 
Innern Graf v. Neigeräberg am 23. ds. em. Die fibrigen Wis 
ulſter haben um Enthebung nicht nachgeſucht. Die Portefenlles 
des Innern und Der Finanzen werden, dem Bernehmen nad, erft 
nach erfolgter Bejekung des Winifterums des Arubern verlieben 
werben; bie für erftere nambajt gemadt werdenten Nomen ge; 
bören dem Bereidye der Vermuthung an, indem noch feinerler bes 
ſtimmte Anbaltöpunfte vorliegen, ebenjo wenig kaun vorerſt mut 
Grund behauptet werben, daß in den Miniſterien der Yuftiz, des 
Kultus und bed Kriegs ein Werhfel eintritt. Erſt mit Uebernabme 
bes Bortefeuilles des Aeußern durd den bisherigen Bundestags— 
gejandten Arbın. v. Schrenk werden tiefe Fragen zur Entjdyer: 
dung gelangen. — Geftern war ein größeres Diner bei vem Faggerl, 
ruſſiſchen Gefandten, Hrn. v. Scverin, zu weldem mubrere Wit: 
glieder des diplomatiſchen Corps und der Elite des Atels gelaten 
waren. — Ju jüngfter Zeit wurden zahlreiche Auslänter, die vier 
ben Etubien ober anderweitigen Beſchäftigungen obliegen, zur 
Gonjeriptionspfliht in tie Heimath berufen, mehrere an unjerer 
Hochſchule ſtudirende Naffauer mühen ſich bereits in Den erſten 
Tagen Aprils in ihren Kaſernen ſtellen. (Augsb. Abentztg.) 
Münden, 31. Wär. Wie man vernimmt, beabſichtigen 
Se. Maj. der König demnächſt einige Auerhahn Jagtden ım Speſ— 
ſart abzuhalten und ſich biezu noch Würzburng gu bencboug sıne 
nähere Beſtimmung ift hierüber aber noch nicht nuneffin. A. 9.) 
B Aus Oberfranfen, im April. Einben Deutjchlande 
ift heute das Lofungswert unferes Yolfed. Ging, wu wollen 
fagen viele deutfche Regierungen, und darunter vorzuglich Lie 
bayerische, haben feit Zabren tie ernfteften Schritte getan, Diefe 
dee von Einheit zu realiſiren. Die Grüntung tis Zellvereins, 
bad Erfteben der allgemeinen deutſchen Wechſelortnuug, Die Ber 
ſchidung des Hanbeleconarefjed, die Rejultate des Büngecengreſſes, 
find hiefür ſprechende Zeugen. Und das Organ ics Bolles, Die 
deutiche Preffe, bat feit dem verbängmfvolln Neujabrsaruße aus 
einem Munde dirfed Streben beftätiget und Wort Tarür zum 
Pfande eingeſeßt. Aber welche Wiittel hiczu? GEs muß ter Vale, 
daß man, zum Biele zu gelannen, nidt Tabula rasa maden 


— — 





—— 










2. April 1859. 


dürfe oder könne. Ein Machtſpruch von keiner Seite wird dieſes 
Werk je vollenden, ſondern allein das allmaliche Heraustreten 
aus der territorialen Abgeſchloſſenheit, die gegenſeitige Accomo— 
dation Der deutſchen Einzelſtaaten, das Abſtreifen der Sonderinte⸗ 
reſſen und Unterwerfen derſelben dem einen National-Intereſſe. 
Von dieſer Idee geleitet, und in dem Maren Bewußtſein, daß 
bie Eingung in Maaß, Geld und Gewicht nur eine Borars 
Beit, nicht aber die Ginigung Deutichlants felbft fel, wurde 
ſchon zu MWieverboitem auf tie Norbwentiaket einer einheit« 
lichen Geſehaebung Deutſchlands hingedeutet. Auf melde im— 
menſe Hinderniſſe, gang abgeſehen von der materiellen Behand⸗ 
lung ber Sache, dieſes Projeft allein ſchon in formeller Bezie⸗ 
bung ftößt, verſteht Jeder. Aber die Klppen laſſen ſich fprengen 
und Die Kräfte find vorbanden. Die Redaktion der allgemeinen 
Echwurgerichtös Zeitung für Deutſchland und die Schweiz, hers 
ausgegeben von Dr. Demme und Dr. Barıh zu Auntburg, bat 
nun in dem, den II, Jahrgang dieſes ihres Opus eröffnenbeu 
Vorworte einen Pafjus der Volfdvertretung beim deutſchen Bunde 
jur Vermittlung einer einheitlichen Griminalgefeßgebung 
Deutſchlands gewidmet, darin mit viel Wärme und nicht ohne 
Würdigung unferer deutjhflaatlichen Nechtöoerbältniffe, ver Erſchaf⸗ 
fung eined allgemeinen beutfchen Griminalrechtes das Wort geſpro⸗ 
den und gerade Bayern als die Macht bezeichnet, die unbehin— 
dert von Verbältniffen, wie vie find, von denen Defterreih und 
Preufen durch ibre politifhe Stellung abgebalten werden, dieſe 
Anforderung zu ihrer eigenen zu machen, und den jept frommen 
Wunſch zur Flamme der That ausſchlagen zu lafjen vermödhte, 
Vidge dieſe für eine hochwichtige Sache gemachte Aufforberum 
anregend wirken, und Begabteren und Werutenern gum Anla 
yeıden, das bahnbrechende Wort zu ergreifen. 

Weiden, 31. März, Wittelpreife: Waizen 13 fl. 29 Er., 
Kom 9 fl. 4 fr, Gerſte 11 fl. 22 fr, Haber 7 fl 28 fr. 
vindau u Kerr 


Ir 24: army u Z UTWSUN. ww... * 

Orten Italiens garnıfonirenden italieniſchen Regiments - Abtheilun 

gen turdy die Gebiete Tyrold und Rorarlbergd fanden auch in 
der leßztein Zeit ſtatt; im biefen Tagen werden "tie zur — 
fländiaung der Batailloue aus Italien einberufenen Beur aubten, 
forte tie fünnft abgenangenen Bataillone, weld« nod in Nord: 
Italien garniionutin, den Prenner » Paf überfchreiten, um ſich in 
tie nunmehrigen Gantonnements zu Innsbruck und Oberöfterreich 
zu begeben. Die Dislokation der zu Bregenz eingelagerten Com⸗ 
pagnen des f. A öſterreichiſchen Infanterie⸗ Regiments Er berzog 
Albrecht wird zu Witte nächſten Monats, nad) Gintr fen des aus 
der Garniſon zu Wäbren nad Vorarlberg detachirten t £. öfter: 


reichiichen ungarischen Zufanterie-Regiments Eraberzon Franz Karl 
— — — — — —— — — 


Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen SDurren. 
Erzählung von Lenin Shüding. 
(Bortfegung. } 

Was dieſen letzteren anging. je batte ſich Freilih Anteine von Gpas 
ville Alles angelegen fein faflen, um feine Neigung zu Iren, um ihm 
Hoffnungen zu erregen, um ihn kühn umd unternehmen zu machen. 
Aber Antoine hatte mit der Naiwelät des Egoismus wenin daran gedacht, 
bei der meuen Micdtung, welche feine Gedanken genommen, den Nedınungs: 
poflen Paul als weſentlich zu berücdiictigen. Er ſah zu tief auf bie 
fen unerfahrenen Jüngling ohne Welt: und Menſcheufenniniß berab; 
trog aller revolutionären und demotratiſchen Anfihten, zu tenen Antoine 
fih bekennen mochte, war ibm doch ber namenloie, deutſche Schreiber 
feine Berföntichleit. die eine Berücjichtigung verlangte, wenn es, fidh 
um das Haus Anglure und deſſen Intereffen handelte, Als Paul zu 
ihm gekommen, hatte Antoine noch nicht einmal einen Plan gefaßt, wie 
er fih ihm gegenüber von nun an betranen wolle. melde Mittel er anr 
wenden wolle, um den hoben Flug der Gefühle und Anfprüde, dem er, 
Antoine, ſelbſt aus allen Kräften begünitigt und angeipernt und ber 
fhwinge Hatte, wieder zu mäßigen, zu fämpien und zu feſſeln ° Hätte 
er ſich Die Zeit genommen, Daß zu überleaen, wäre er auf Paul's Be- 
ſuch vorbereiten gewefen, fo wire vielleicht Mittel gefunden haben, 

J 


m ibn mit einer weniger gereljten Stimmung, mit weniger bitterer 
— von fich zu — So aber ſchleden die beiden Maͤnner 
ale unverföbnliche Feinde von einander; Antoine hätte fib bloß etwas 
fiberer in Der Gunſt feines Obeims au fübfen- brauchen, und er hätte 
fir fofort zu dieſem begeben, um ibn zu veranfaffen, Paul als = 
vür die Nube Leomte's und die Zufunft der Prinzeffin gefäbrliben Wen: 
fen von feinem Hofe zu jagen. Aber des Herzog Vertrauen u 
Raul ſchien ihm zu feſt nemurzelt, ale daß er "annehmen —— 
fein Zeugniß wiber denfelben beim Herzogt fehr ine Gew . “ 
fönnte Gs mar nur indireet etwas zu erreichen; er wollte mit Dem 
alten Baron Schletteudorf fpredien ; — den a * dieſeꝛ Angtlegen · 
beit jet ſierſich augenblicklich Alles zu bewertſtelligen! 

Bi ——— in welder Paul den Grafen verlieh, * 
wir nicht zu dien Seint Empörung, von diefem mit fo —* 
lofer underſchamier Zwiczunaigkeit bebamtelt zu ſtin, war nur —— 
durch geiteigert, daß er nicht anders konnte, als die Wabrhelt — eu 
dem fühlen, mas ihm Antoine atſagt hatte; daß er, trog | ". j 
denſchaft für Leonie, Die ibm afertıngs über die wabre Lage ber * 
werbienden modte. deds das innere Bemuftfein in fich — 
wie er ſich Antoine gegenüber in einer Mole befunten, —— A * 
alles Andere, als der Schein der Ehrenbaftigkeit unb wanutichet 


— 


fervationdforps im vorarlbergiſchen Bebieie nur im eventuellen, 


Falle der Aufftellung eines Truppen:Gontingente® der Bundes-Ars. 


mee an ber Rbeinlinie eine Verwirklichung finden; vorerſt ift eine 
Truppen-Goncentration im angrenzenden oͤſſerreichtſchen Territorium 
von Selte des k. k. öſterreichiſchen — — * 
beabfichti ' (Augsb. dztg. 
ir in, 31. März. Bon dem Abg. Reſchenſperger unb 
andern Mitgliedern ber Fraktion des Gentrums ift bekanutlich der 
Antrag eingebracht worden: „Die Grwartung auszuſprechen, daß 
die, königliche Staatsregierung auf bie Errichtung eines ſtändigen 
beutfchen Bundesgerichts Fräjtigjt hinwirken werde.“ Den Mor 
tinen entnehmen wir Folgendes: Es wird zuerft auf Lie Vrrhält- 
niffe- bingewiefen, unter tenen „nad dem Untergange Der politis 
ſchen Ginheit des — — Arie —— — 
deutſche Bund eutſtand. Sein Zweck beſteht nad Art. er 
— in der „Erhaltung ber äußeren und inneren Sicher— 
heit Deutſchlands und ber ——— und a Br 
einzelnen deutſchen Staaten.” Gin geſicherter Rechtszuſtand te 
* unter * Forderungen, denen der Bund Genüge zu leiſten 
hat, obenan. Es folgt ein hiſtoriſcher Nüdblid anf die verjdjies 
denen Verſuche, welche * 1815 — —* ae 
emacht worben, um die Errichtung eined Bundesgerichts durch— 
- ſehen. Die 1817 feflaeftellte Auſträgal-Inſtanz wurde in dem 
Beireffenten Bundesbeſchluß ſelbſt nur als’ ein augenblidliches Aus— 
kunftsmittel bezeichnet. „Das durch Bundesbeſchluß vom 30. De: 
tober 1834 angeordnete Bundesſchledsgericht, welches übrigens, im 
- Witerfprudy mit dem Wehen jedes Schiersgerichts, aus 34 von 
ben Regierungen allein und nur auf die Dauer von drei Jahren 
berufenen Spruchmännern gebildet werben follte, konute ſchon 
darum eine praltiſche Bedeutung nicht gewinnen, weil im Falle 
von Streitigkeiten zwilchen Regierungen und Ständen, niemals 
auf den bloßen Antrag der Sıhade, fondern nur, wenn Die zu 
verflagende Regierung felber es beantragt, oder einem ftändijchen 
Untrage ſich aafchlieht, eine ſchiedsrichterliche Eutſcheidung durch 
die Bundesverſammlung veranlaßt werden ſollte. Deßhalb mußte 
ja auch in ter Streitfache der kurheſſiſchen Ständeverſammlung 
mit der kurheſſiſchen Regierung, wegen ter ſ. g. Rothenburger 
QDuart, wobei Eeitend der Stände auf dieſes Schiedégericht pres 
vozirt ward, diefer Antrag durch den Bundesbeihluß von Sahre 
üh j don De Ani rd 
ey CH 
*8 . m nbeſteigun 
mit bohem deutſchen Sinne für die organiſche Weiterentwidelung 
ber Bandes-Veifaſſung. Im Jabre 1847 erhielten jene Beftres 
bungen Preußens eine beftimmte Formulirung, indem Se. Ma: 
a * — nut u die weitere Durdbildung des Buns 
eöheerwejend, andern Theils die Hebung der materiellen Inter— 
effen, durch Ausdehnung bes auf den ganzen "ir 
mit Gemeinjcaftlidkeit von Maß, Gewicht, Boft = und Gijen- 
bahnweſen, Conſulat⸗ Einrichtung ze., endlich die Einſetzung eines 
oberſten Bundesgerichtes, als die zumächft zu erſtrebenden Ziele 
feſtſtellte.“ — Es wird weiter tie Bewegung von 1848 in 
Erinnerung gebracht une namentlich auf das königliche Patent 


lag. Dies ſtachelte deppeſt die Verzweiflung, im welder er ih befand, 
Es war eine zu flarf angelegte Natur, efm zu energifcher Charakter, er 
hatte fi in den ichönen Traum, der während der legten Tage ibn um: 
gaulelt, zu tief eingefponnen — auf Leonie zu entfagen, vermochte er 
nun nad nimmer mehr! Und od, wie waren heute alle feine Hoffnun: 
gen fo bejammernswerth tief gefunken! Wie teufliſch hatte diefer Graf 
Antoine im feine heiiglübente Pruft den eifigen Strom böhnifcher Wahr: 
beiten gegoſſen! Und wie beingftigend, erbrüdend grinf’te ibn von allen 
Seiten bie nadıe Thatſache an, daß er nichts, gar nichts vermöge, um 
Dinge zu ändern, im denen ibm der Tod zu liegen ſchien! 2eonie's 
Hoffnungen auf die Marguife von Trouvere — wie famen fie ihm in 
biefem Augenblide chlmaͤriſch vor! 

Und doch — was blieb ihm anders übrig, als zunä diefe 
Hoffnungen zu verfolgen? Schen allein deßhalb, Weit es er 
wie mit einer ſtürmiſchen Gewalt erfafite und ihn binausdrängte, in 
die Weite, ins Freie — als ob er einen Kampf beſtehen müffe mit 
ber ganzen Welt, che er einen Siegespreis erringen fönne, um den er 
fich ſtark fühlte, eben mit einer ganzen Welt zu ringen; ben er nicht 
fahren laſſen konnte und wollte, und hätte er auch feinen Weg zu ihm 
ſich — mi durd Flammen und Perderben ! 

„In der That, hätte Graf Antoine Paul Bronckhorſt beobachten 
Fönnen u der Einfamteit feines Zimmers, hätte er alle biefe —— 
tome einer verzwetſeunen Geidenſchaft fan können — er hätte «8 


” 


In — ua Ps: 2 
r w * 
erfolgen. Dem Vernebmen nach, wind Lie Aufſtellung eines Ob⸗ 


Te 


vom 18.“ arz 1848, bie Dentſchrift von dem zu Preuũen, 


Sachſen und Hannover angelegten Verfaſſungo- Entwurf vom 11. 


Juni⸗ 1849 und die Münchener Uebereinfunft vom 27. Februar 
1850 bingewiegen. Auch auf den Dreötener Gonferengen wurde 
die Errichtung eines Bundesgerichts als Nationatbebürinig amers 
fannt. Der Bundestag feßte am 8. Juli 1851 eine Conmiſſion 
zur Bearbeitung eines Geſeßentwurfs ein, „allein bisheran ift noch 
nicht? über ten Erfolg ibrer Arbeiten zur öffentlichen Kunde ge: 
langt, obwohl bereits in der Bundesfipung vom 3. März 1853 
die Reklamations-Commiſſion erklärte, „wie «8 aus allgemei: 
nen Rückſichten wünſchenswerth fei, daß Die deutſchen Megierungen 
auf die ernfte Berathung der Frage wegen Grridtung eines 
Bundesgerichts eingehen möchten, um auch Privatperfonen, mögen 
fie gegründete vder ungegründete Unſprüche gegen eine Bıumdesregies 
rung verfolgen, tie Berechtigung, darfıber einen gerichtlichen Aus: 
ſpruch zu erlangen, für die Zukunft zu fihern. In ter Bundes— 
fipung vom 5. Februar 1857 ftellte entlid Bayern, indem es ſich 
die bis zum Sabre 1847 don Preußen verfolgten Beftrebungen 
aneinnele, Anträge zu übereinftimmenter Organifirung der Nedts: 
pflege, deren Zpipe eben wohl ein oberſtes Reichsgericht jein ſollte.“ 
Neuerdings baben nicht bles die Vorgänge in dem Königreich Hans 
nover, fondern auch „Die ſchmerzlichen Erfahrungen in den Ser: 
zogthümern Holſtein und Yauenburg, fowie im Großherzegthum 
Luxemburg und in Hurbefien die Nothwendigkeit eines Bundes: 
gerichts erwieſen, „damit in foldyen Angelegenheiten, welche im 
eminenteflen Sinne ald Rechtsſachen bervortreten, ber immerhin 
bedentlichen Beſchlußfaſſung einer politifch = Tiplematifdhen Körper: 
Schaft, als weldye tie Bundesverfommlung lediglich erfcheint, ent: 
gegen und einer bundeimäßig geordneten eberſtrichterlichen Gog: 
nition unterworfen werden.” Es beißt am Schluſſe: „Abgefehen 
von allen diefen äußern und innern Grünten, welde bem Ans 
trage zur Seite ſtehen, kann es ſchließlich mich zweifelhaft fein, 
daß gerade die möglichfte Vefeftigung des Geſammt-Rechtsbewußt⸗ 
feins ſowohl das -Nationalgefühl, ald auch das Prinzip ter Autor 
rität in eminenter Weiſe zu fördern geeignet ift, und baf ber 
deurfche Bund, ald ein vorwiegend wölferredtlicher und darum 
lofer Verein fouverainer Fürften und freier Städte jener Elemente 
bes Zuſammholtes und ber innern Kraft aufs Dringendfle bedarf, 
— Nucd die Machtſtellung Teutſchlands ned) Außen bin ift we: 
fentlich durch feine innere Kräftigung betinat. Mur wenn es ge- 
umge, die verechtigten deutſchen Forderungen zu befriedigen, fteht 
bie Zuverficht unerſchütterlich feft, dab das clle Girzelftaaten um: 
fhlingende Band ter nationalen Eintgung fi immerdar ftärter 
erweifen werte, als das in ber territorialen. Abſcheidung liegende 
Vioment ter Trennung Die unbeimliche Vewerung, welde in 
dieſem Augenblide den Gontinent durchzutert, bringt die doppelt 
dringende Mahnung, VBerfäumtes nachzuholen und Das deutſche 
National: Bemußtjein mit aller Kraft zu flärfen, damit es jedem 
wirflidien Sturme, ber nicht ausbleiben wird, gewachſen fei und 
feinen weltgeſchichtlichen Beruf erfülle, ter Grund» und Schluß— 
flein des eurepälfchen Etnatenlebens zu fein. — Es fann und 
darf feinem Zweifel Naum gegeben werden, daß die fünigliche 
Stnatöregierung Lie durch die Krone Preufien fo oft ausgeſprochene 
Ueberzeugung von der Nothwentigkeit der in Rede ftehenden Fort: 


vielleicht angſtlich betroffen bereut, mit dieſem Gharakter ein frivefes 
Spiel getrieben zu haben. 


Ginundzwanziaftes Gapitel. 
Bon dem Treibjagen und was fih babei erreignet hat. 


Eine ziemlich ſtarke Rebeldecke hüllte am folgenden Morgen die Re: 
fitenz von Emſa-Navenſtein und den ganzen Horizont eim, den fie ber 
herrſchte. Es war nicht juſt ein Nebel, den man mit Meffern zer: 
ſchneiden und in zierlihen Segmenten als Landes-Merkwürdigkeit den 
Fremden präfentiren kann, wie er in den letzten Monden des Jahres 
in unfern Gegenten wohl zu herrſchen pflegt; er war auch micht gerade 
in einem Bierglafe aufzufangen und mit Zuder und Arraf oder Rum 
zu einem angenehmen, gregäbnliden Getränf zufammen zu rühren, wie 
das in den Straßen der Weltftadt an der Themfe vorfommen fol. Aber 
er mar ftarf genug, um den Blicken den Scehkreis bis auf eine ziemlich 
nahe Diſtanz zw verengen und ein Treibjagen als ein mißlihes Ding 
bei folden Witterungs:Derbäftniffen erſcheinen zu faffen. Auch fand um 
die neunte Stunde des Morgens auf dem Perron der Schloftreppe von 
Marienborn eine ſchließliche Berathung Statt, ob man nicht das game 
fürſtliche Jagd-Bergnügen licher auf den folgenden Tag verſchieben (elle, 
An diefer Berathung nahmen Theil der Herzog von Anglure, ver Graf 
Antoine von Epaville, Monfieur Bouquet. der General: Domainen + In⸗ 
fpeftor de son Altesse Sörenissime, und der ben Poſten des 
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enwidelung bed deutſchen Bundes auch heute noch fefihält und zur 
Geltung zu bringen bereit iſt. Diefelbe ſoll daber turd; gegen: 
wärtigen Antrag weder bexichfigt, noch nedrängt werben, ea ſoll 
vielmehr die nicht, in Zweifel zu ziehende nationale Politik ber 
Staatöregierung durch das Organ ter Pandetverfretung nur bes 
feftigt bi —— werden.” Nach dem beigeleaten Entwurfe 
eines Geſehzes, das Bundesgericht betreffend‘, würde dasſelbe aus 
einem Bräfidenten und mindeftens 6 Beſſihern beſtehen, wklche 
fämmtlih am Sıpe des Gerichts wohnen müſſen; der Sig Des 
Gerichts ift am Orte der Bundesverfammlung. (Dat. : Zt.) 
erliu, 31. Wär. Das Drestener Journal von heute 
meldet, daß über das aufzuſtellende Yräliminarpronramm bes Gon: 
arefjes tag Einverſtaͤndniß der fünf Großmächte jegt als erzielt 
betrachtet werben dürfe. Der Tag des Zujammentritts fei wahr: 
fhheinlich der 30, April. Der Berfammlungsort nody unentſchieden. 
(Tel. Ber. d. Allg. ta) 

Hamburg, 31. März. Senaiſsmandat. +-Da ter Seuat 
Folge des Grgebnified des Ichten Sürgerconvents Damit beſchäf- 
tiat ift, die die Verraffungsangelenenbeit betreffenden Vorlagen mit 
ten Gollepien vorzubereiten, verbietet er laut Vereimsgelig und 
Bundesbeſchluß jede Verſammluug, bejwedind über Berfoffungs: 
angelegenheiten und tarın zu faſſende Beſchlüſſe zu berarben 

(Tel. Ber. d. Allg. Btg-) 
ranfreicd. 

Parié, 29. Wär, Die Finanzwelt verbält ſich noch immer 
ungläubig aegen den Erfolg des angelüntiäten Kongrejjet, und in 
den Ichten Tagen werigftend baben die Peſſimiſten wieder bedeutend 
an Terrain gewonnen. Wan begegnet nicht Wenigen, welche daran 
verzweifeln, daß es auch wur zur Gröffnung des Congrefſes kom: 
wen werde, oder bie ibu ald „Slrienscongreß’ bezeichnen. Au ben 
offiziellen Kreijen ftellt man allerkings die feſte Hoffuung auf Er: 
baltung des Friedens mehr, als je zur Schau, obgleich man ge: 
——— ift, zu bekennen, daß bis heute ned nicht einmal vie 

afis für die Diekuſſion der materiellen Streipunkte aefunten iſt. 
Die Formfragen feinen jept ellerbings vollſtändig geregelt zu fen 
und zwar in ber bereits mitgetbeilten Weiſe, — Graf hie 
Alles aufgebeten hat, um die vollberechtigte Julaſſung Sardiniens 
zu erwirfen. Heute Nachmittag bette Graf Gavenr wieder eine 
längere Audienz beim Kaiſer, ter aber biesmal Graf Walewski 
beiwohnte... Ueber tie Abreiſe des jartinifchen Minifters ftcht noch 
nichts Beſtunmtes feſt. Der Herzog von Montebello bat beute 
Morgen Bari verlaffen, um fid auf feinen Poflen nach Peters: 
burg zu begebin. — Der neue VMinifter für Algerien, Graf v. 
Chaſſeloup⸗ Yanbat, hat Hrn. Delarbre zum Chef feines Kabinets 
ernannt, welcher in der gleichen Ginenichaft bereits dem Marine: 
miniſter Ducos zur Seite fand mad gegenwärtig Bureauchef im 
Eolonials Winifterium war. Kerr von Ghonconrtoi®, biäher Ras 
binets: Chef tes Prinzen Nopolcon, wird zum Staatdratb ernannt 
werten. Nad Briefen ans Algier nimmt bie Petitiong: Bewegung 
für die Ernennung des Prinzen Napoleon zum Bice- König von 
Algerien riefige Verhältniſſe an. Auch tie Araber befbeiligen ſich 
dabei, und in bem Etätten, wie auf dem Lande werden die Pet— 
tionen mit maſſenhaften Unterjchriften bebedt; die Gemeinderäthe 
fänmtlicher Eräbte haben ſich diefer Apitation angeſchloſſen. Es 
ift hierin vor Allem em Proteſt gegen das Militärregiment zu ers 


blicken, deſſen Rüdkeht man übrigens mit Unrecht beiirdhtet. Der 
neue Mintfter bat im einem Rundſchreiben an die Behörden mit 
großer Entſchiedenbeit erflärt, fein einziges Beſtreben werde fein, 
as von dem Prinzen Napoleon begonnene Drganifationd : Wert 
fortzufegen. Der Prafekt von Algier, Gerr Gery, bat deßhalb 
auch fein Entlaffung&gefuch zurüdgezogen und wird in Kurzem auf 
feinen Roften zurüdfehren Mat. = tg.) 
Paris, 29. März Die Haltung des Grafen Gavour ift 
fortwährend cine ſehr zuverfichtliche, und man verſichert, baf er 
von dem Kaiſer die leblsaiteften Zeugniſſe feiner perfönlichen Theil 
nahme für die italieniſche Sache erbält. Die höheren Würben- 
träger, weldhe, wie bekannt, fich meift zur Boni gie befenhen, 
einpfingen allerdings den jarbinishen Winifter meift mit fihtbarer 
Zurüdbaltung und Kälte. Dieſer ſoll feine Berwunderung ausge 
ſprechen haben, daß die frangöfiihe Vourgeoiſie jo wenig Herz 


“ für Jtaliens Erhebung und eine fo geringe Kenntniß ber bobei bee 
theiligten franzöſiſchen Intereſſen zeine. 


In der That zeigen auch 
bie Berichte aus ben Provinzen, doß dort die friedliche Strömung 
fortwährend Die ſehr überwiegende iſt; doch ift die Stimmung im 
Frankreich bekanutlich jchr plötzichen Wandlungen unterworfen, 
(Nat. : Zt.) 

Paris, 30. März Dem „Nord“ wird von bier geſchrieben: 
„Herr von Cavour bat ſich am 26 , 27. und 28. März mit dem 
Kaifer lange beſprochen; bie Unterredung mit dem Grafen Wa— 
lewofi hat mindejtens zwei Etunden gedauert. In ſammtlichen Con— 
ferenzen hat der ſardiniſche Premier-Minifter die Gründe entwidelt, 
wehhalb Piemont zu den Berathungen bes Gongrefjes Zutritt haben 
müfle. Gine Note in biefem Sinne wurde am 28. Mäız vom 
Grafen Cavour dem Kaifer überreicht.“ Dem „Nord“ zufolge, 
reift Gaveur ſchwerlich vor Donnerftag ab, — Was die Ginftels 
lung der Rüftungen betrifft, jo hat Cavour, dem „Nord“ zufolge, 
erklärt, „nicht Sache des Schwächeren, ber ſich rüfte, um bem 
Stärkeren zu wiberftehen, fei es, mit biefem Beweije von Vertrauen 
voranzugehen“. — Die France Gentrale vom 29. März melbet: 
„Sammtliche Gijenbahnen befördern gegenwärtig eine große Anzahl 
Militärd, die auf Urldub waren und zu den Fahnen einberufen 
werben find. Seit mehreren Tagen find die Babnzüge voll davon. 
Die Bahn von Orleans befördert auch eine beträchtliche Anzahl 
von Pferden, die nad allen Gavalleries Garnifonen geben. Seit 
langer Zeit waren die PferdesTransporte auf den Eiſenbahnen 
nicht jo bedeutend.’ . 
; Großfbritanniem 

Yonton, 1.April. Die Regierung hat eine ſchwere Nieders 
lage erlitten, iudem tie Gegenreſolution Lord John Ruſſell's zu ihrer 
Reſormbill mit 330 gegen 291 Stimmen angenommen worden iſt. 
Vebhajte Erregung im Haus. Es vertagt ſich bis Montag. 

(Tel. Ber. d. Allg, Zig.) 
Rußland. 

Berersburg, 23. März. Geflern und heute eingetroffene 
Telegramme melden, Rußland habe zur Regelung der italienischen 
Unpelegenbeit einen Congreß vorgeſchlagen. Die kriegsluſtige Bars 
tei, weldye in jüngſter Zeit lebhafte Hoffnungen auf Auswetzung 
der Schatte näbrte, die Oeſterreichs „Undank“ Nußland zu Wege 
gebracht hat, iſt natürlid von der neuen Wentung ber Dinge 
wicht erbaut, Kaiſer Alexander M., bört man dort fagen, hat 





Grand- Venur am Emfa:Ravenftein’iden Hofe ausfüllende Forſtmeiſter. 
Auf dem Hofe, in Erwartung des Endbeſchluſſes dieſet Gonferenz. be: 
wegte ſich eine Gruppe, beftchend aus eingeladenen Herten, ten Spitzen 
der Behörden des Fürſtenthums; als zum Beifpiel einem Meinen diden 
Herrn im grüner Pifefhe mit gelben Klappenſtiefeln, als welcher in fid 
die Summe des Rechtelebens im Lande barftellt; es war der SHofrichter, 
der Juſtitiar des höchſten adminiftrirenden wie juridicirenden Landes 
Gollegiums, der „Megierung.* Der Here Hofrichter Rantermann galt 
als ein in feinen Weußerungen fo unummwundener Mann, daß Advofat 
Mofterz, der mehrmals mit ihm in Geſchäftoberührungen gefommen, 
biefes summum jus von Emfa-Ravenftein eine summa injuria nannte. 
Sodonn war da eine urttutoniſch lang aufgewachſene Geſtalt mit düſter 
draͤuenden Brauen, welche als tehnijces Mitglied desſelben Dilaſieri⸗ 
ums den Titel Bau-Juſpecter, oder beim Herzoge: Inspecteur des 
ponts et chausstes führte; ferner der Herr Landrentmeifter; und end 
lid ber commandirende Hauptmann Franeder, heute in grüner Civil⸗ 
tracht, — während zwei friner Grenabiere in ihrer blauweißen Uniform 
gar ſtattlich an der Schloßtreppe ſich ausnahmen, wo fie mit den in 
—— aufgeſtoßenen Musfeten ihrem Kriegeferrn die Gonneurs 


Die Confereng ſchwanfte eine Weile Entſchluß faſſen, bis 
amei Ruͤcſichten ben Ausfchlag "gaben, Furt aus 


des Forſtmeiſtero, daß der Nebel ſich nicht im die Höhe ziehen, ſondern 


- berunterfommen werde, um ben ſchönſten und beiterften GSonnenftrablen 


von unumkbölkten Himmel Platz zu machen; eine Veränderung der Des 
eorationen, weiche das weiterfumdige Mitglied ver Geſellſchaft noch ganz 
beftimmt vor Eintritt ber eilften Sıunde des Morgens in Ausfidt ſtellte; 
und die zweite, von Graf Antoine von Epaville geltend gemachte Rüds 
fit war, daß bie zwei Herren von Schlettenborf, die der Derabrebung 
zufolge fih von ihrem Haufe her auf dem Rendezvous einfinden foll: 


‘ten, zuverfäffig daſelbſt bereits angekommen feien, und daß man fie 


nicht vergebens dert harren laſſen dürfe. : 

So befahl denn der Herzog, die Pierde vorzuführen. Die Pferde 
fanden gefattelt in den Ställen; das Pflafter des Hofes ertönte alt: 
bald von ihren Hufſchlägen, und alles eifte zu den Sätteln, um mit 
mehr oder weniger Gewandiheit das Kunſtſtück zu. Löfen, bineinzufoms 
men, was je nad dem Mafe der gebabten Uebung natürlich mit ganz 
bedeutendein Unterſchied in der Schnelligkeit von flatten ging. Am 
fauerften wurde e8 der Heinen wohlgenährten Summa Infuria, bie mehr« 
mals an der tüdifhen Gentripetalkraft. des Erpförpers ihre tapferften 


Anſtrengungen fepeitern ſah, um auf den Müden eines ſtarken hodbei- 


nigen Gaules zu fommen, den der Stallmeifter vieleicht mit einiger 
maliciöfen Abſichtlichleit ausgeſucht hatte. 
(BGortfegung folat } 


— 
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Deſterteich zum zweiten Male gerettet.” Inzwiſchen wäre [don 
eine von den Umftänden gebotene Bewaffnung eine Galamität für 
Unfer Geld» und Grebitwejen liegt entirglich im Argen. 


Rußland, T 
ziehung von 60 Millionen Papiergelv aus dem Cours 


Die 
bat faſt gar nichts verſchlagen; 
leihe von 85 Dillionen Silber: Rubel abzufchliefien im Begriffe 
fteht, daß überall, wo ed irgend thunlich, Gredits und Banf:{nfti- 
fute gegründet werden, dab man aller Maßregeln ungeachtet den 
Abfluß des Silbers nach Afien nicht zu hemmen vermag, daß bie 
Spekulation, mit fremden Kapitalien unjere großen Gifenbahnen zu 
bauen, ſich ald eine verfehlte erwiejen bat, da die im Auslande 
verkauften Altien in ihre Heimath zurüdgewandert find. 


—Fhermometer s und Barometer: Siand in Bayreuth 
. (Höbe Über ber Merresfläge 1050 par. Fuiı 


f | Barometer 
Thermomter Stand in par. Linien aufeO 
| nad Reaumur. | R. redueirt.) 

April | (Fapresmittel = 469,29.) (Jahreeminel = 324.22.) 
1859. (Monatsmittel = +2°.47.)Monatemittel = 323.87.) 
5 Ühr | 12 Use | 6 übe | 6 Uhr 12 Mer | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittag: | Abends 
7,77) Zie2]+0%.7 |+1°,3 325.76 326° 91,327°,48 
. Mittel aus 6 _00 947,02 
Beobadtungen. 09,13 370 














Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. NP, R., NO, — Bormittags bededt, Nacbmittags bemölft, Bor: 
und Nahmittagg Schnee und Graupelturme (4e,5 auf den 1°). 
Sonnenblicke, Abends hell. 
Hoͤchſte Temperatur: 4296. 
In der Nacht: Ricderſte Temperatur: —4°2. 
Am 2. April Morgens 6 Uhr: Thermometer; 
8327”',80. . F 
re mdensAmzjeigne 
Goldene Sonne: DH. Frhr. v. Künsberg, Ritesgutsbefiger v Gutten · 
than Kaufl. Berkin · Foſeph v. deede in England, Neumann v. Göln, Kiffer 
v. Bremen, ‚Hartenftein v. Ludwigdhafen. Br 
Befanntmahbung. 

Der f. Arvofat Vogel in Wunfiedel bat als ffizialanwalt der 
fedigen Ratbara Walter von Pernftein Klage genen ben Dienkkneht 
Grorg Ran? von Grünhaid erhoben und darin gebeten, zu erfennen, 
daß Beklagter für ten Bater des am 23. Februar 1854 auferebelich 
gebornen Kindes der Klägerin zu eradıten und als folder ſchuldig ſei. der: 
felben over ihren Kindesfuratel einen monatlichen Alimentationsbeitrag 
von 1 fl, rh. von ber Geburt des Kindes an, bie nach deſſen zurüd« 
gelegtem 14. Lebensjahre zu bezablen. 

Zum Verſuch ver Sübne, eventuell zur Berhandlung der Sadıe im 
mündfiden Verhöte bat man nun bieroris Termin anberaumt auf 

Samftag den 30. April c. Vormittags 10 Ubr 
wozu der abweſende Beflagte, deſſen Aufentbalt bieber nicht ermittelt 
werden konnte, biermit edietaliter bei Vermeidung der Koftenzumeifung 
unter dem Anbange geladen wird, daß das Duplifat der Klage fammt 
Beilage zur Empfangmabnte für ibm bei Gericht bereit liegt, und daß 
er bis zum Termin einen Infinuationsmandatar bierorts aufjuftellen 
babe, witrigenfalls alle weiteren Erlaſſe an ihn lediglich tur Anbeftung 
an die Gerichtstafel für rite inſinuirt würde erachtet werden. 
Stib, den 25 Wärz 1859. 
- Kal. Landgericht. 
Hofmann. 


—3°,4. Barometer:, 










An fegter Mitternachteſtunde entſchlief nach vielen Leiden 
unfer guter Gatte, Bater und Schwiegervater, 


Her Friedrich Tripß, 


Maurermeifler, 
im 69. Lebenslahre. — Wir bringen diefe Anzeige lieben Ver— 
wandten und feinen vielen Freunden und Bekannten, und bitten 
um files Beileid. — 
Die Beerdigung erfolgt Montag Nachmittags 3 Uhr vom 
Lelchenhauſe aus. — 
Bayreuth, 2. April 1859. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Berantwertliger Hebatıım.- Mzilhelm Schuller. 


Beweis, daß man eine neue An- 


Anzeigen 


e Harmonie 
Samftag den 2. April curr.: 


PRODUKTION 


bes Estkamoteurs Petermüller im untern Geſellſchaftslokale. 


Anfang 8 Uhr. 





Ä Danfjagung. 
Für die ehrenvolle Begleitung bei der Beerdigung meiner lichen 


Frau 
Margaretha Engelbrecht 
meinen herzlichſten Dank. 
Bayrtuth, den 2. Aptil 1859. 
Iohann Engelbrecht, Schubmachermeiſter. 


Verloöfte Grundrenten werden genen baar oder 
andere Staatsobligationen coursgrmäß umgnewechjelt 
bei Ss. Mi. Wilmersdörfler. 


FE Tiichzeuge und Tafelgedecke in rein Leinen 
und Halbleinen, tergleihen Handtücher, Zervietten und 
Eafe:Deden, ſewit fine leinene Taſchentücher find bei 
mir wieder in neuen Sendungen zu äußerſt billigen reifen 
eingetroffen. —— J. Wertheimber. 

Für Sonntag ten 3. empfiehlt Orange: Er&metorten 

U Sippelius, Gontiter. 


Friſche Eitronen und Apfelfinen 


foeben angefommen bei 
Milhelm Scüller. 
(Getratd- und Meblauffdlag betr.) 

Um manden Unannebmficfeiten vorzubeugen, ſehe ich mid veram- 
fafit, ein werehrfices Publikum aufmerffam zu maden, daß alles Mehl, 
welches von auswärts, fowie alles Brod, das von Regensburg, Am: 
berg, Schwanderf ꝛc durch Fuhrltute und andere Perfonen bier einge- 
fübrt wird, vom Eigenthümer eter Empfänger binnen einer Stunde 
vom Empfangean nad $. 12 der Meblauffhlags+ Infruftion angefagt 
und vtraufſchlagt werden muß, widrigenralis ich gezwungen wäre, gegen 
Die Nichtbeachtung dieſer geſchlichen Vorſchrift Magbar aufzutreten. 

Die Aufſchiags-Burtau's beſinden ſich He.Rr. 80 am Markt, 
und in meiner Wohnung zu St. Grorgen. 

Paul Sammet, 
r ftätt. Getraid- und Meblaufſchlagspäͤchtet. 

Ein Tafel:Pianoforre mit engliihem Wehaniemus, 63 
Oktaven, ift ſogleich zu vermiethen. @d. Steingräber. 

Sein Pferd, Ehaischen, Geſchirr und Mennjcblitten 
verkauft wegen Krankheit ſtündlich 

Mottach, Thierarzt zu Bayrtuth. 

Der Gaftbef zum rotben Noß in Marftieutben wird 
Famitienverbältniffe wegen auf ein oder mehrere Sabre, mit und ohne 
Dekonomie zu verpachten geſucht. Gautionsfähige Pachtluftige wollen 
fih ſobald als mönlich melden. , j 


Ein vierfigiger Comptoirpult und eine Brucenwaage 
mit einem Gentmer Tragfraft ift zu verfaufen. Näheres in ber Expe⸗ 
bition der Bayrtuther Zeitung. 

Gefunden: Gin franzöffches Zebrbuch und eine Schürze. 
Näheres in ber Zeitungs: Expedition. 

95.:Nr. 406 vor dem Äriebrihather it auf Walburgis eine 
freundlide Wohnung zu vermieiben. ee 

Auf das Biel Zakobi it eim im zmei Zimmern beſtehendes Quar- 
tier zu vermiethen. Hilpert im der Judengaſſe. 

9%. Rt. 299 im Mennmweg ift ter mittlere Stock, befichend 
in 5 Zimmern nebſt Kochſtube, verfperriem Gausplapt , fanmt allen 
bäuslihen Bequemlichkelten auf Walburgis zu vwermiethen. Näheres 
beim Gigenthümer, 


Theater: Anzeige. 
Sonntag den 3, April: 


Bum Erfienmale: 
Das Teſtament des großen Aurfürften, 
Schaufpiel in 5 Aften von Guſtav zu Putlig- 
Grhrude dei Theodor Burger in Bayreuth 
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Deutihbland. ; 
Münden, 1. Aprıl. Wan behauptet beute mit aroßer Bes 
flimmtbeit, daß die jänuntlihen HH. Miniſter, mit Ausnahme bed 
Juſtizminiſters Dr. v. Rıngelmann, bereits gejtern ibre Gntlafs 
ſungsgeſuche eingereicht haben, (Allg. Bta-) 
Wünden, 1. April. Geftern und heute biltet das allgemeine 
Zagesgeipräch die Verhandlung gegen den Stupenten Ferner. Wo 
man binfommt, an Öffentlichen Orten, in Privatzirfelu, jelbft auf 
der Straße wird überall von Ferner geſprochen und ſich in Muth— 
mahungen über den Ausgang ter Verhandlung ergangen. Der 
Antrang des neugierigen Publikums, war cin jo ungeheurer, daß 
zur Abbaltung desjelben alle möglichen Maßregelu getroffen wers 
ten mußten. Um alle Neugierigen faſſen zu können, unter denen 
fid) eine große Anzahl Frauenzummer befanten, hätte der Saal 
wohl I0mal größer fein dürfen. Heute Viorgeus gaben tie Sach— 
verfäntigen ihr Gutachten über bie Zurechuungsfäbigfeit Ferners 
ab, von denen Dr, v. Yındwurm fic für volle Yuredinungsfäbig- 
keit Ferners ausſprach, während Gerichtsarzt Prof. Dr. Homann 
geminderte Zurechnungsfähigkeit annehmen zu müſſen erklärte. 
(Augsb. Abendzta.) 
Münden, 1. April. Nach 2täpiger Verbantlung endet jo: 
eben u 10 Uhr) tie Eipung gegen Georg Ferner, Student 
von Edenkloben. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des 
mit Vorbedacht beſchlofſenen Mordes an Friederike Sanıuinetti, 
verübt bei geminterter Yuredhnungsfäbigkent, ſchuldig, worauf ter: 
jelbe zur Feſtungeſtrafe Il, Grades auf tie Dauer von 12 Jahren 
(Strafmınimum) verurtbeilt wurde, Auasb. Abentzty.) 
Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen ges 
funten: unterm 29. Diärz die erledigte protiftantiiche Pfariſtelle 
u Neubof, Dekanats Markt Erlbach, dem bisberigen Prarrer zu 
etten, Dekanats Gungenbaufen, Johaun Konrad Keller, bie 
erletigte proteftantiiche Piarrftelle zu Dttenbofen, Dekaucts Wınts. 
beim, tem bi&berian Pfarrer zu Schwebheim, Dekanats gleichen 
Namens, Johann Utringa, die erledigte proteftantiiche Pfarrei 
Röthenbach bei Sr. Wolfgang, Dekanat? Schwabach, tem Blur: 
amts Ganditaten Johann Gtorg Fiſcher aus Tittenbeim zu 
verleiben; unterm 29. Wärz zu genebmipen, daß tie katholiſche 
Pfarrei Eſcherudorf, Landgerichts Volfad, von tem Biſchofe zu 
Würzburg tem bisberinen Pfarrer zu Sternberg, Va. Köuias— 
bofen, Briefter Johann Bapt. Keupp, desaleichen unterm 30 
Viärz zu aenebmigen, daß die fatholifche Pfarrei Donnerdiorf, 











et Gerolzhofen, von bem Bifchofe in Würzburg dem 
Briefter Anton Köppler, Pfarrer in Falfenflein, des genannten 


vandgeridts, verliehen werde. . 
Augsburg, 1. Apıil. Es ift befannt, daß bie Landwirthe 
häufig darüber klagen, daß ibnen die Abfubr von Waldfireu durch 
die Forſtbehörden nicht reichlich genug erlaubt werde. Solche 
Klagen find bei dem eben geſchloſſenen Landtag fehr zahireich ein- 
claufen und ber fal. Staatöregierung von. demfelben zur Berüds 
Atıyung und Abbülfe empfohlen worden. Wenn nun allerdings 
Die Laudwirthe un ihres Vortheils willen wünſchen müfjen, daß 
ibnen die Benſthung, der Waldſtreu recht reichlich geſtattet werde, 
Darf andererjeits auch nicht überjeben werben, daß durch zu große 
Ausdehnung Derfelben die Forſtwirtbſchaſft beeinträchtigt wird. Gine 
dem Landtag von der oberjten Forſtbehörde vorgelegte Zufamınens 
ftellung wies 5. B. nad), daß tie durch übermäßige Streunugung 
in ihrem Grtraußvermögen am meiften nefhmwäcten Staatdwald- 
complege in der Oberpfalz, jowie in Ober: und Mittelfranken zu 
241,465 Taawert bereits um 133,900 Klafter im Geldanſchlage 
von 1,187,714 fl. jährlid weniger ertragen, als fie bei unters 
bliebener Streunußgung abwerfen würden. Auf diefer Zufammen» 
ſteluug gebt ferner hervor, daß in Folge dieſes Uebermaßes der 
Streunugung auf 33,463 Tagwerk Staatsrorften der Oberpfalz 
nur nody weniges verkrüppeltes, gänzlich zuwachsloſes Kiefernges 
ftänge und Gejtrüppe vorfönmt, wovoy überdies 9432 Tagwerf 
bereits dermaßen herabgekonunen find, daß bis jept jeder Gulturs 
verjuch rriolalos geblieben if. Aehnliche Verbättniffe walten ob 
auf 14,688 Tagwerken des Veldenſtemerforſtes in Oberfranfen. 
Der jährliche Eitragsentgang auf Demjeninen Theile der Staats; 
und mdr Arartalıfchen Waldurgen, der durch die Streunußüng 
am meiſten geidwächt wurde, wird für die drei genannten Regie— 
rungebegirke bei einer Fläche von 868 800 Zagwerfen auf 265,819 
Klafter im Mertbanfchlage von 2,262,900 fl. angegeben. 
Berlin, 31. Wär. Im der nädften Sihung des Hanfes 
ter Abgeordneten wird, unter Unterftüigung der aroßen liberalen 
Rechten, eine höchſt intereffante Jnterpellation Des Abgrorbneten 
v. Nugoleweli an tie Staaterenierung verlefen werden Es wird 
tort zumächft mitnetbeilt, mie im Arübjahr 1858 von London aus 
Proklamationen verfantt worden feien, in welden die Polen zum 
YHurftant gegen Rupland aufarfordert wurden. Nach der Yroving 
Poſen kamen auch force Vroklamationen, doch in nicht großer An: 
zahl, wie es ſcheini. Es wird ſodann bedeutet, wie alle Urſache 
— — — — — — — — — — 


Feuilleton 


Paul Broncborft, oder die neuen Derren. 
Erzählung von Yevin Shüding. 
(Kortiegung ) 

Rufen Sie, ſchrie ihm der lange Techniker, der triumphirend fänpft 
auf feiner Meinen meihen Sıute fah — rufen Cie tod) die vierzehn 
beiligen Norbbelfer an, Kerr Cellega — aber nehmen Sie Sich in 
Acht, daß fie nicht alle vierzehn zumal fommen und Ihnen unter Die 
Arme greifen; denn dann fliegen Sie fiherlid auf der andern Seite 
wieder binunter! 

Buf : fagte ber Hofridter, von Diefem Sport zum Aufgebot feiner 
ſammtlichen Kräfte geftadelt, und im mäcflen Nugenblidt wälste fidı der 
Meine Mann ridtig über Rüden und Wähne feines ſchweren braunen 
Moffes berüber. 

Na, ta find Cie ja, gratulirte der Bau» Infpecior; war mir 
— nicht bange; Die Juſtiz iR gewohnt, auf folden „Saumroſſen“ zu 
eiten! 

Richtig. antwortete der Hofrichter, namentlich in Gegenden, wo 
Ihr die Wege und Brüden gebaut babt, Collcga Pontifeg! 

— ran des ponts et chaussces lachte und fagte Dann, 
er neben dem Hoefrichter als x 
Ehlokhof verlieh: Hofrich Nachtrab des ana Buges ben 

Aber wo ift denn der Herr Geheime Gabinets:Serretär Brouckhorſt 
— dir wird doch heute nicht feblen? 
2 Ge Geint, er bleibt zu Haufe, um der Pringeffin Geſellſchaft zu 
eiften; Die wird aud heute nicht bei der Jagd erfcheinen, hör id von 


r 


Monfienr Bouquet, fie iR unwohl! 

Der Herr Gabinets:Seeretär. meinte der Bawnfhertor, find doch 
ſeuſt jo eifrig bei der Hand, wo von fürſtlichen Beamten „Vüle ge: 
ſchoſſen werden. * 

Gott fei's geflagt. antwertete der Hoftichter; es if nichts fhlimmer, 
ola mit ſolch eimem eifrinen jungen Wanne zu ibun baben, ber immer 
mit vollen Winde ſegelt und mit tenen badert, Die klüger find und ibre 
Kräfte ſchonen, um Dann deſto länger damit auszureiden! . 

Ja, ja, ein gewaltiger Arbeiter if er, der Herr Geheime Secrttär, 
fiel ver Rau» Infpeetor ein . . . aber, wenn id Die Wabrbeit fagen 
fol, mein Wann iſt er auch nicht! 

So beffärtig und berricfüctia, wie man ibm wohl nadfagt, 
fdbeint er mir nicht gerade zu fein, meinte ber Hofrichter, indem er vor 
fihtig den raſchen Schriu feines Moffen zügelte; aber Dennoch fann man 
nicht lauguen, daß er unfer einem geaenũber gar febr das „böberen 
Orts” ſpien! Wenn er feinen Vortbeil verftände,, fo würde er mebr Die 
Geſellichaft feiner Amtscollegen ſuchen und gute Gameradfdraft mit ihnen 

Iten. 
. MWefbalb, fante der Bau-Inſpector. fid räuspernd, fiebt er ſich nicht 
unter deu Töchtern des Landes um und richtet ſich häuslich unter und 
ein? , 

- Ja, meinte der Hofrichter, Dem einige, erwachfene Tochter den 


Familienfreis- verfhönten — «6 iſt nidt zu Mäunnen, daß viefer Um ⸗ 
Hand eiwas Beftemdliches hat und nicht gerade für unfern jungen Mann 
fpriche * 


ı % j 
Rt *: € 
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zu dem Verdacht vorliegen, DaB Polizeibeomte zu Poſen die Londoner 
Brofiamation hätten nachdrucken und burd das Großherzogthum 
verjenden laſſen, um fo einen Beweis zu haben, daß die Polen 
nie ruhig wären und nichts taugten. Es wird der Buchdrucker 
(Deder in Voſen), ja ſelbſt dad Zimmer bezeichnet, wo bie Pro: 
Eamation gedrudt worben jei; ed wird ber außerordentlichen Gorge 
Grwähnung gethan, die man aufgewandt habe, um den Nadyprud 
in Papier, Drud, Ortbograpbie ıc. dem Original ganz gletdy ber 
auftelen; es wire bemerkt, wie dies z. B. in Betreff ber Orthe⸗ 
raphie, doch nicht ganz erreicht worden fei, und cd wird in die— 
ber Beziehung auf einzelne Drudfehler ausdrücklich bingewieſen; es 
wird endlich bedeutet, wie bie gejchriebenen Adreſſen, an welche 
die Proflamation von Poſen aus durd das Großherzogthum vers: 
fanbt worden fei, eine höchſt auffallente Aehnlichkeit hätten mit 
der Handſchrift eines Befannten Polizeibeamten zu Poſen x. Schließ⸗ 
lich wird an die Staatsregierung bie Franc gerichtet, welche Kennt—⸗ 
niß fie von der Sache babe und was fie darüber mittheilen fünne, 
Zu bemerken iſt, daß die Interpellation nicht, wie es font bei ben 
polnischen Angelegenbeiten der Fall zu fein pflegt, bios von bei 
Voten, ſondern, wie bereits gefagt, namentlich auch von zublreis 
dien und ſehr hervorragenden Mitgliedern ter großen liberalen 
Rechten unterftügt iſt. Iſt auch mur Die Hälfte wahr von dem, 
was in der Anterpellation angedeutet wird, jo Läge bier cine Ges 
ſchichte vor, einzig in ihrer Art als Epiegelbild der Poligenwirth: 
ſchaft unter dem vorigen Regime. Damals erſchien auch in der 
„Breslauer Beitung” unter der Ueberfchrift „Unglaublich, aber 
wahr‘ ein Artikel, in welchen der Melt mitgetbeilt wurbe, wie 
gefahrdrohend die Dinge im Poſen'ſchen wieder — 3) 

Dresden, 31. März, Der telegraphiich gemeldete Artikel 
des „Dresd. J.“ lautet wörtlih: „Die bereitd unterm 28. d. M. 
von und gegebene, mit den jüngften Erklärungen Lord Malmes— 
bury'3 übereanfiimmende Nachricht, daß ber Kongreß. zur Regulis 
zung ber italienifchen Frage Ende April zufammentreten werbe, 
"wird und heute auch von anderer Seite ald vollfommen richtig 
beftätigt und zwar mit dem Bemerken, daß wahrfcheinlic der 30. 
April der Tag des AZufammentritts fein bürfte. Während bezüg: 
lid) des Verſammlungsortes noch feine befinitive Entſcheldung ges 
faßt zu fein ſchemt (außer Baden-Baden und Mannheim wirb 
ept auch Spaa genannt), ifl dagegen eine ungleich wichtigere Frage 
et bereit3 ihrer Erledigung zugeführt worden, indem, wie und 
glaubwürdig mitgetbeilt wird, über das aufguftelende Präliminar- 
programm das Ginverftändniß der fünf Großmächte als erzielt bes 
trachtet werden darf.“ 

Wien, 30. März. Gutem Vernehmen nach, bat ber Kaiſer 
der Franzoſen die Beringungen angenommen, an welche Oeſter— 
reich die Beſchickung des Congreſſes geknüpft hat, und fol die 
biesfälline Nachricht aeftern Abents hier einaetroffen fein. Das 
Haupthinderniß wäre fomit bejeitigt, und es dürfte der Gongref, 
wenn nicht befondere Zwiſchenfaͤlle eintreten, Anfangs Mai eröff: 


vs 


h 


y. Fi , 


Pan, ®. * — ee % 
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net werben, da vorausſichtlich bis dahin die noch übrigen Fragen, 
wie 4. B. über die Stellung der italieniſchen Staaten zum Gon: 
greh, erledigt werten dürften. (Allg. Ztg.) 
Wien, 31. Mär. Die „Od. Poſt“ äußert fich heute mit 
großer Entrüftung über die Depefche des Grafen Gavour an den 
Marquis d’Azeglio vom 17. März; fie wirft dem jarbinifchen 
Minifter „ſchamloſe Lügen‘, „Frechheit“ und dergleichen vor und 
erwidert die Angabe der Depeſche in Betreff der Belegung Pia: 
cenza's folgenkermaßen: „Wenn Graf Gavpur nicht blos die Wer: 
träge mit Toskana ıc. atıfarboben feben will, jonvdern auch Pia: 
conza, wo Difterreih da8 Beſaßungsrecht laut der Wiener Gon: 
grehafte befigt, Ihm ans den Hänten genommen wiſſen will, u.ıd 
wenn biefed Programm etwa einen Sarbinalpuuft der italienischen 
Frage, die Frankreich auf Dem Gonareh vertreten will, bilden fol, 
fo fann fib die Welt darauf geſaßt machen, dab ber Gongreß 
ganz ſicherlich in einen Krieg ausmünden wird, Mir wiljen nicht, 
was für etwaige Gonzelfionen daß faiferlihe Aabinet bezüglich einer 
fogenannten Prüfung ber Epezialverträge dem Frieden zu machen 
geneigt fein mag, aber daß von einer Räumung von Piacenza, 
daß überhaupt von irgend einem Rütteln an ben Verträgen von 
1815 nun und nimmermebr die Rede fein fan, daß jede For 
derung Liefer Art den Kampf mit den Woffen zur Folge haben 
muß, darüber kann nicht der mindefte Zweifel herrſchen. Wenn 
ferner Graf Cavour erklärt, daß bi8 dahin Sardinien feine 
Rüftungen nicht einftellen wird, jo künnen wir ibm barauf wohl 
die Verfiherung geben, daß in tiefem Falle auch fein Kongreß 
ee: den Oeſterreich beſchickt. Oeſterreich bat feinen 
eitritt zum Gongreh an die Bedingung gefnüpft, daß Sardimen 
entwaffne. Dbne Entwaffnung kein Gongrebl" — Fürſt Michael 
Miloſch Obrenowitſch ift geftern von Belgrad hier angekommen 
und wurde am Nortbahrhofe burdy eine Deputation der bier bo- 
mizilirenden Serben begrüßt. (Nat.:Zta.) 


Franfreid. 


Paris, 30. Wär. Graf Gavsur wird nun beſtimmt biefen 
Abend Parid verlaffen. Seine Wünſche find infofern gefcheitert, 
als Frankreich den Gedanken der vollberechtigten Betheiligung 
Piemonts am Gongrefje entſchieden aufgegeben bat. Andererſeits 
foll der Kaifer die beftimmtefte Verſicherung aegeben haben, def 
er Sartiniens Intereſſen energiih und vielleicht mit jgrößerem 
Erfolge, ald Sartinien ſelbſt vertheibigen werde. Bei ber geftrigen 
Gonferenz zwiſchen dem Kaifer, dem Grafen Cavour und dem’ 
Grafen Walewski fol die Spannung pwiſchen den beiden Lepteren 
einen ziemlich unverbüllten Ausdruck erhalten haben, Dennod 
wirb Graf Walewski die jardinifche Politif auf dem Gongrefie 
zu vertreten haben; ald zweiten Bevollmächtigten nenut man forts 
mwäbrenb vorzugswelfe Herrn Thowvenel, welcher bereit3 in fon: 
ftantinopel die Probe in Bekämpfung ber öfterreichiichen Beftre- 
bungen beftand, ohne fich jetoh in zu fehroffen Kormen zu bes 
wegen. (Rat. Ftg.) 





‚ Während fo bie beiten würdigen Beamten im ihrem Bwiegefpräd 
mit gebämpfter Stimme Dem Luft machten, was in dem Herzen der 
meiften fürftliden Beamten für den thätigen, ſcharf durchfahrenden, gegen 


alle Dienftvernahläffigungen fhonungslofen Gebtimen Gerretär und Ga: 


Dinetörath der Durchlaucht ſchlummerie, einem Gefühle, welches ein geift- 
reichet Sranzofe treffend une haine respectuense nannte — und da: 
Bei doch, eined des anderen Gedanken ausforfhend, ben Ausdruck diefes 
Gefühles Mug -mäßigten — während befien ritt Graf Antoine von 
Epaville neben der Durchlaucht an der Spige ber Meinen Gavalcade, 
ebenfalls mit Niemand anders, als Paul Bronchorſt beicäftigt. 

Seit der Unterredung, welche ber Herzog mit feinem Reffen über 
die Bewerbung Schletiendorfs gehabt hatte, war jener offenbar in einer 
andern Stimmung gegen Antoine, ald vorher. Gr behandelte ihm nicht 
mehr mit der eifigen, apathiſchen, fi immer glei bleibenden Sälte, 
wie früher. Rach den mit Schletiendorf getroffenen Berabredungen mar 
für Untoine geforgt. Herzog Gafton Hatte ihm gegrmüber nicht das 
drüdende Gefühl einer gewiffen Verantwortlidfeit für das ſchlimme 
Schidſal des von ihm Gnterbten mehr; und ohne ſich gerade darüber 
Mechenfgaft zu geben, war ihm doch jeßt ein Stein vom Kerzen ger 
nommen. Dazu fam, daß Gaſton von Anglure eine dunkle Ähnung 
hatte, als ob er noch auf bedeutenden Widerſtand bei feiner Tochter 
Roßen werde, bevor alle Berhäftniffe geebnet und Mrd fo geordnet fein 
Lönne, wie er c6 wünfdhte. Denn was er Anfangs fo unwillig aufge 
nommen hatte, der Gebanfe an eine Heirath zwiſchen Leonie und Clemend, 
das war jept ſchon fein lebhafter Wunfh geworben, feittem er bie 
Süßigkeiten gefhmertt , die für ihn in der Ausfidt auf ein Ende aller 

se und auf friedliche Ruhe des Gemüths lagen! Aber Leonie — 


Leonie ſchien mod fehr weit entfernt von Diefem- Standpunkte der Me 
fignation; von ihr ſchien noch ein hartnädiger Widerfland nicht zu ven 
unmöglihen Dingen zu gehören. Und in diefem Balle war Antoine ein 
natürlider Bundesgenoffe des Herzoge. Das fühlte Gaften von Yng« 
fure wohl mehr, als er ee fih deutlich ausſprach. Es war überhaupt 
feine Art nicht, fih die Sachen und Berbältniffe Mar gefaßt und logiſch 
Scharf geſondert und gegenübergeftellt vor Augen zu halten. Deſto Marer 
und bewußter ſprach Antoine von Epaville ſich über die veränderte Lage 
ber Dinge aus, und er beſchloß, fie fofort zu benuhen. 

Und Monfieur Brondhorft? fagte er, nachdem fi die Unterhaltung 
eine Weile um die Jagdausſichten des Tapes hatte, 

Monfleur Bronchorſt, werfeßte der Herzog, iſt auf und davon; er 
hat mir durch Bouquet diefen Morgen in ber Frühe fagen laſſen. daß 
er augenblicklich verreifen müffe und eimen Urlaub von vierzehn Tagen 
verla 


nge. 

Und er hat nicht perfönfih um den Urlaub nachgeſucht ? 

Bir es allerdings ſchicklicher geweſen wäre, verfepte der Gerzog. 
— nein! 5. 

Seltſam! fagte Antoine. Man follte faſt denen, Monfienr Broud- 
horſt beabfichtige nicht zurück zu ehren von biefer Urfanbörelft. — 
Barum denken Sie das, Antoine? fragte der Herzog lebhaſt. 

Ga ift bios eine Idee, welde mir kommt! 

Sie haben Gründe dazu. 

Gründe nicht weiter, als allenfalls zu dem Wunſche, mein darch⸗ 
lauchtiger Oheim möchte dieſen Herrn nicht eben dringend zur Cücktehr 
auffordern, wenn meine Ahnung eintreffen follte, 

Gortſehung folgt.) 


} Großbritannien 
« London, 30, März Ueber den in Ausſicht Rlehenden Con⸗ 
greß ſchreibt heute die „Times: „Es iſt jehßt eine Ausſicht vor⸗ 
banden, daß die Fragen, welche den Weltfrieten jo lange bedroht 
haben, ihre entgültige Gıledigung finden werden. Auf dieſes große 
Biel müffen die Anftrengungen der vermittelnden Mächte fortwäh— 
rend gerichtet fein; dem obgleidh der Krieg für jept abgewandt 
werben mag, jo wird tedy ſtets, fo lange Jtalien nicht beruhigt 
ift, eine Gelezenbeit zu Jutriguen und Angriffen von Seiten tes 
Auslandes vorbauden fein. Nachdem wir br Wonate lang dem 
Gbrgeize ber framdfifhen uno ver ſardiniſchen Regierung gegen: 
über für die Sache des Völkerrechtes und fonftigen Rechts ges 
fämpft, dürfen wir es jept, wo bie. befagten Regierungen ihre 
unverantwortliche Haltung aufgegeben baben, wohl ausipredhen, 
daß unjere® Gutachtens Die britiſche Nation den Wunſch beat, es 
möge den begründeten Aniprücen Frankreichs und feines Bundes- 
genoffen Gerechtigkeit in vollem Waße zu Theil werben. Wenn 
ber Papſt, das geiftliche Oberbaupt ver franzöfifchen Karche, durch 
den Unfug bed gegenwärtig beftehenden Eyflems in der Weiſe ge 
fährdet wird, baf die Anweſenheit eines frauzöſiſchen Heeres nö— 
thig ift, fo liege darin von Eeiten Frankreichs ficyerlih em ges 
rechter Beſchwerdegrund; wenn die Yaye des Kirchenſtaates, Tos— 
kana's und Neapeld Fardinien in der Anwendung fonftttutioneller 
Rechte hemmt und den Staat königlichen und priefterliden Ränken 
ausſeht, jo hat ber König Victor Emanuel, wens er feine Des 
jhwerten vor den Gongreß bringt, ben gerechteften Auſpruch dars 
auf, oufmerffam anyebört zu werten, Es wird. aber die Pflicht 
biefer beiden Mächte fein, die Vermittlung Europa's in vollem 
Maße und ohne Nüdhalt anzunehmen. Nichts würde verfehiter 
fein, old ein Verſuch, in dieſer europäiſchen Verfammiung. bie 
Sade von oben herab vornehm behandeln zu wollen. Die guten 
Abſichten Guropa’8 verdienen ed, in gebührender Weiſe gewürdigt 
zu werben, und wir glauben, daß Lie gegen Wachen aus dem 
Grunde, weil «8 im Gebiete der am Congreß Theil nebmenden 
Mädte liegt, erhobene Ginfprade dem Herrſcher ſchlecht anftcht, 
in deſſen Hauptftabt diefelben Mächte die orientalifche Frage erie— 
bigt baben. Doch am Ende fommt eö auf einen joldyen kleinlichen 
Gigenfiun wenig an, wenn der Gongreß fid) nur durch Aufrichtig⸗ 
keit und Ehrlichkeit auszeichnet. Welche Wendung die Verband: 
Iungen nehmen werden, läßt fich jept kaum vorausjagen. Alles 
wird von den Eraaten abhängen, welche zugelofjen werden, um 
Bertreter zu fenven, und von.den Grenzen, auf welde die Die— 
fuifion durch vorbergängige Mebereinfunft beichränft fl. .... Der 
Kaiſer Napoleon hat die Frage dadurch verwidelt gemacht, daß er 
verlangte, Sardinien folle auf tem Congreſſe vertreten werben. 
Tas ändert natürlich den Charakter tes Abkommens. Der von 
Auflarid gemadte und ven Drfterreidh angenommene Vorſchlag 
ging dabin, daß die fünf Großmächte zuſammenkommen jollten, ſo 
daß bie beiden Haupt-Parteien durch drei Neutrale fontrolirt wür— 
den. Frankreich fortert jet die Berheilinung eines Staates, wel? 
her weder eine Großmacht, noch ine weutrale Macht ıft; und es 
würbe eine Affeftation fein, wenn man ten Umſtand ignoriren 
wollte, dab Frankreich, Rußland und Sardinien, aljo Drei Mächte, 
bie jämmtli ehrgeizige Pläne und Groll gegen Oeſterreich hegen, 
in allen Punkten Hand in Hand mit einander geben und die gut 
—— Abſichten Englants und Preußens neutraliſiren würden, 
o von Sechſen drei ſich verbunden baden, um einen vorher ent» 
worfenen Plan durchzufegen, da müfjen tie Anderen, welche kom— 
men, um bie Frage in unparteiiichem Sinne zu Diefutiren und zu 
entſchelden, übel fahren. Der Kaifer Franz Joſeph iſt gewiß zu 
entſchuldigen, wenn er es ablehnt, auf dieſen neuen rſchlag 
einzugeben. Sarbinien iſt feine ber Großmächte, und ebenſo 
wenig kann man fogen, daß es im Mamen der andertt italtentjchen 
Staaten fpreche. Die Fragen, um.deren Erledigung es fih hans 
belt, beziehen fid) weit mehr auf Rom und Florenz, als auf 
Turin, und der Papft ſieht fidyerlicy als Machthaber ebenfo hoch 
ba, wie der König Victor Gmanuel. Das bei der Biltung des 
Congreſſes zu beobachtende richtige Prinzip liegt fo Mar wie mög: 
lich auf der Hand. Gntweber muß der Gongreß die Großmädhte 
repräfentiren, welche Krieg machen und verhindern, und muß die 
bie Frage ald' enropätfde Frage behandeln, oder er muß die Mächte 
a mit bem Vertretern fämmtlicher italienifdyen Staaten in 
begreifen. Es kann nicht geftattet werden, daß ein eitzelner 
Souverain im Namen der anderen zu fpredjen, während 
man bad weiß, d feine: Polint mißbilligen und‘ von feiner 
Sührerftaft nicht  wiffen woßlen. Die erfte im Gongref gehaltene 
e wird vermut ein Angriff auf die Verwaltung ber mittel» 
, Staaten fein, und diefe würden wunderlich genug 


durch den Devollmäctigten einer Megierung vertreten fein, die im 
Berdacht ſteht, daß fie innerhalb der Grengen biefer Staaten Un— 
zufriedenheit und Aufruhr zu erregen fuche.” .... 
Sonden, 1. April. Die Vlinifter werben kommenden Mens 
tag bem Barlamente über ihre weitere Eutſchließung Grflärung 
ertbeilen. Lord Derby beabſichtigt die Greirmng von Brei Peers. 
— Der Quartalausweis der Neventien_ift ziemlich befriedigend, 
(Tel. Dep. d. Nat.Ita.) 
Yonden, 1. April. Heute Nachmittags fand ein Fabinetss 
rar) flatt, umd Die Königin empfing darauf den Grafen Derby, 
Abends im Oberhaus erklärte der Premier: er fei von der Könt- 
aın nicht ermächtigt, ſchon beute zu eröffnen, welden Rath bie 
Minfter Ihrer Majefiit gegeben; aber er werbe fih am Montag 
darüber aueſprechen. So ift e8 noch unbefamit: ob der Rüdtritk 
des Kabinets oder eine Patlaments-Auflöſung beſchloſſen if. 
(Tel. Ber. d. Ally. Big.) 


nn — — — m 
Mittheilungen aus den [fielen Drganen des 
dies ſeitigen vern. 

Münden, 1. April. Durch k. allerhöchſte Entiäliefung 
vom 30. dv. Mis. wird bie Grridtung eined vierten Artillerie Re— 
piments, vorläufig mit dem Standorte in Augsburg, anbefohlen. 
Aus den hiezu vrlaffenen VBollzugsbeftimmungen entnehmen wir 
folgendes: Das 1. und 2. Artilleries Regiment formiren jebes uns 
verweilt aus ihrem biöberigen Stande zu ihren gegenwärtigen 15 
Votterien nod weiter: eine 6: Pfünder:, eine 12: Pfünder« und 
eine Fuß Vatterie. Sobald vie 18 Batterien formirt find, gibt 
jedes Regiment von feinen bisher ſchon beftandenen Batterien ſechs 
Batterien, mit ihrem vollen Stand au Offtcieren, Unterofficieren, 
Mannſchaften und Pferden an das 4. Regiment ab, Die neue 
Kormation des 1., 2. und 4. Artillerie Regiments muß bis zum 
16. ds. vollzogen fein, und haben hienach am biefem Tage bie 
treffenden Batterien zu ihrem NMegimentäftabe abzumarſchiren. 
Während ſohin bisher das 1. und 2. Artilleries Regiment jedes 
aud 15 Batterien beſtand, werden von nun an bad 1., 2. und 
4. Regiment jedes aus 12 Batterien beftehen, mithin eine Mebe 
tung von 6 Batterien eintreten. Das 1. und 2. Regiment hat 
jedes außertem zwei Fuhrweſens-Escadronen. Das 3. reitende 
Artilleries Regiment wird wie bidher aus 4 Batterien befteben. — 
Nadıdem ſchon durd eine frühere allerhöchſte Entſchließung ges 
nebmigt wurbe, daß das Felbbadofens Diodell Leſpinaſſe ald Aus— 
rüftungs- Gegenfland für’ die — bed Heeres angenommen 
werde, bat jept das Genie» Corps: Commando den Auftrag ers 





halten, Die Worjdriften für die Auffiellung, Abtragung, Ver⸗ 


packung und Verlabung bes eifernen Normals feld: Badotens vers 
vielfältigen zu laffen' und an die Commandoſtellen der Heeresab⸗ 
tbeilimgen zu vertheilen. (Milit. s Berord, « Blatt.) 





In Öffentliber Sigung des Bezirksgerichts Bayreuth wurben 
folgende Berfonen abaeurtbeilt: 
Am 29. Maͤrz 1859: 

a) Shmibt, Johann, Bauer von Welfchenfahl, b) Bergs 

. mann, Friedrich, Bauer von Scirraborf, ce) Schwarz, 
Andreas, Bauer von Münchau, d) Herrihannsdörfer, 
Johann, Wirth von Sleinbill, ſämmtlich wegen Vergehens 
ber Beflehung; a) au einer Gelbfirafe von 6 fl. 86 fr, 
ferner zu 3 fl. 18 kr., Werth bes —— Geſchenkes, 
Summa 9 fl. 54 ft.; b) zu einer Geldſtrafe von 9 fl. 
24 fr., ferner zu 4 fl. 42 fr, Werth des gegebenen Ges 
ſchenkes, Summa 14 fl. 6 fr.; c) zu einer Geldſtrafe von 
4 fl. 36 kr., ferner zu 2 fl. 18 kr., Werth bes gegebenen 
Geſchenkes, Summa 6 fl. 54 fr.; d) zu einer Gelbfirafe 
von 1 fl., ferner zu 30 kr., Werth des gegebenen Geſchen⸗ 
fe, Summa 1 fl. 30 fr. 





Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresſlache 1000 par. Fuß.) 
! Barometer 
Thermomter np in par. Linien aufeO 
nach Réaumur. R. reducht.) 
Aprik | (Zapresmittet = -+6°,29.) Il gahresminel —' 324,22.) 
1859, |(Menatsmittd = +69,07.) (Monatsmittel = 323”,74) 
6 Ur | 12 Mer | 6 Mr | 6 hr | 12 Nr) 6 Mer 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgent. | Rittage, | Abende. 
2 | -3",4| +2°.6| +83°,1|827°,61 |326",55/326',63 
Mittel aus 6 ö 27 
Beobachtungen. 847,06 


7 









Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
EnD., ©, SB. — Bewöllt, Abends bedeckt, in der Racht Regen 


(4c,7 auf den U’). : 


’ 


Höhfe Temperatur: +5°,2. 
In der Naht: Riederfie Temperatur: +-1°,3. 
Am 3. April Morgens 6 Uhr: Thermometer; +2%,3. Barometer; 
326,53. . 
Getraldepreine zu Bayreuth amı 2. April 1859. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 





Getraide- Gattung. Preis per Scheffel n 


mehr | minder 















A. ieh ehr kc. fh. | ke. 
Waizen ... », 8115 36 — —1— — 
Korn wi 8319 2j|—|i—-I-|13 
Gerste . 1) -je 2/|90 8] -ı\ı—|I-|1 
Haber s 618 | 7 wi —|i —I—-|1 
Erbsen . . — — —21— 
Linsen . — — — 1 - 





Feme— 
Goldene Sonne; HH. Kflte-: Payt. v Yurasburg , Betzuer v. Ulm, 


Zangenberg v. Dresben, Ernenwein v. Münden, Bucholb v. Müblbanfen, 
Vogmann dv. Peipig. 

Goldener Anker: HH. v. Hayder m. Gattin, k. Nevierfürhler v. Dber- 
Tentenreuts; Laug, Forſt ⸗Eiurichtungs ⸗Aſſient v. Wunfiedel; Grimm, Maurer 
und Steiumetzmeiſter v. Kirhenlamig; Schmid, Apotheler v. Gräfenberg; Kite, 
Maſch v. Cinciunati, Holzinger v. Anebach, Schiebler u. Seidel v. Hof, Stein 
— v. Floß, Bieringer v. Immenſtadt, Schmidt v. Regeneburg, Brüll v. 
ichtenfele, Scherer v. Fürth, Heflmann v. Buhbol. 

Betfanntmwadbung —_ 
(Den Schuß der öffentliden Anlagen im Stadtbezirke Bayreuth betr.) 

Es iR zur Anztige gekommen, daß bie öffentliden Anlagen im 
Biefigen Stabibezigfe durch Die auf denfelben berumlaufenden Hunde ber 
ſchaͤdigt umd verunreiniat werden. 

Dem befferen Sinne des größern Theils des Publikums vertrauend, 
glaubt der umterfertigte Stadt» Magiftrat, Diele Anlagen dem Schupe 
besfelben unterſtellen zu müffen, bemerkt jedoch, Daß gegen bie Eigen: 
thümer jener Hunde, welche die. fragliden Beſchaͤdigungen und Verun— 
zeinigungen verurfachen, mit aller Strenge eingefchritten werben wird, 

Bayreuth, am 1. Aprif 1859. 
Der Stadt: Magiftrat, 
Dilchert. 





Baumgaͤrtner. 
Befanntmabung. 
Um Donnerfag den 7. April a. e. Vormittags 9 
Uhr werden aus dem Aal. Forfireviere Glashütten, Poppendorferwald, 
Heuberg 8b, Glasbüttnerwald, Erzbübl 5b, Kubplop 6b, und Shin 
delweg 7 5 Stud weiche Geräth⸗, BO Müfs: 170 Echrenf-, 365 
Pfabl», 3450 Hopienitangen 1., I. umd III Glaffe, 4350 Steden 1. 
und 11, Giafje, 494 Klafter Aspın“, Fohren», Tannen“ und Fichten: 
Scheit- und Brügelholz. 125 Stück aufgemadıe Aspenwellen im 
Krauf'iden Wirbsbaufe dabier öffentlich werfteigert. Kaufoluſtige, 
welche das Wateriale noch vor dem Verſtriche einfehen wollen, baben 
fib on das biefige Pal. Horftperfonale und an den Fal. Forfiwart im 
Altenbimmmel zu wenden. 
Glavhütten, ten 31. März 1859. ; 
Gränzer, Sal. Nevierförfter. 


Anzeigen. 
Verloofie Grundrenten werden gegen baar oder 
andere Ztaatsobligationen coursgemaf umnewechfelt 
bei . M. Wilmersdörfier. 


Mein 





Tuch⸗ und Herren⸗ 


leızten Marktes. 


rhiahrs Manteln für Damen 


empfehle ich eine hübſche Auswahl feiner Stoffe zu ſehr 


billigen Preiſen. 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385, 


Stroh-Hut-Fager 


Thomas Ballmann im Rennweg. 


Dasielbe iſt für bie bevorfichende Saifen reichhaltig affertirr und 
entbält eine grefe Auswahl von Damen:, Serren:, Kinder: 
und Garten:Hüten, fowie verſchiedenen Stroh⸗ Auoputz 
zu ben billiaften Preifen. Bitte um gefällige Unfiht und Abnabme, 
Auch werden Hüte zum Waſchen und Façoniten angenommen. 





Einige Tauſend Ellen Tuche in Mittelgaitungen‘, verschiedenen 
Farben und befannten Qualitäten, werden turd eigene Vortheile zu flat: 
nend billigen Preiien abgegeben bei 

U. Stoll am untern Thor. 


Auf Torf von anögezeichneter Qualität, 
wovon Mufter unentgeltlih abgegeben werben, Lieferbar nach Belichen 
im Laufe des Semmers, nimmt Aufträge an 

Friedr. Staudt im Nennwez. 


Biliges Brauerpech if zu haben kei 
‚au I. 2. Baper, Seilermeifter, 
: 6 Fobren: Krümmling zu einem Waflerrad find zu ver 
faufen. Bo? ſagt die Expedition der Bayreuther Zeitung 


Ein Einftandsmann auf 1 Jahr und 10 Monate wird zum 
+ 13 Infanterie» Megiment geſucht Mäberes in ber Grpedition d, Bl. 


“ Eine Köchin und eine Jungfer werten von einer Herricaft 
auf dem Lande geſucht. Räberes in der Exrperition der Bayr Zig 
Markt Rr. 81 ift ein Garten zu vwermierben. . 
Eine ſchoͤnt Wohnung über eine Stiege, beſtebend in 7 heiz— 
baren und 3 unbeisbaren Piegen, Stallung, Remife, Heuboten, Mit: 
gebrand des Trodenborens und der Mange zc. ift im Haufe Nr. 365 
auf Jakobi zu vermitthen. s 
Es wird fonleih ein Pleines Zimmer ohne Meubels zu 
mietben geſucht. Naberes in der Expedition d. Bi, — 
HéNr. 33 auf dem Marft iſt ein meublirteg Zimmer bie 1. 
Mai zu vermietben. 


Auf der Dürfhnip iM wegen Umgug ein freundliches und bequemes 
Logis ſtündllch zu vermiethen. 














Zum Erftenmale: 


Bud ill. Kapitel I, 
Luffpiel in 1 Aft von Bahn 
Hierauf: 


Der reifende Student oder das Donnerwetter, 
Baudeville in 2 Alten von Schneider. 


Modewaaren Lager 


if durch Zuſendungen aus Miederländer Fabrifen und durch meine perfönlichen Einfäufe zur jüngiten 


Meſſe in Frankfurt a. d. Oder für Frühjahr und Sommer vollftändig affortirt. 
Nebft meinem reichhaltigen Tuchlager empfehle ih die neneften und feinften Modestoffe 


für Herren in großer geſchmackvoller Auswahl. 


Die forgfältigften und vortheilbafteften Ginfäufe einerſeits, ambrerfeitd der Grumbjag ftrenger 
Mecllität und aufßerfter Villigfeit machen mir ed möglich, bie befte Bedienung in jeder Beziehung zuzu— 


ſichern. 


— — 
—— ——— 
Berantwortlicher Nepaftenr : Wilhelm Schüller. 


Bernhard Mayer, 
— Friedrichsſtraße Nr. 385, 


nn a Li N 
Gedructt bei Theodor Burger: in Bapreutii 





Die Zeiung erſchentt 


Zu beziehen dur alle 
A 
und Ausianbes, 


Bapren 





ze 22 


Deutihbland. 


Münden, 2. Mprit. Die Beförderungen und Erneunungen, 
welcht im Folge ber Greichtung des vierten Artillerie «Megimenbe, 
nothwehbig werden , find), dem Vernehmen nady, bereits der aller⸗ 
böchften unterbreitet. — Bon: der neuem; i 
Wohenfrift”, herausgegeben von dem Landtags > Abgeerdurten RU 
Braten, iſt heute Ar: 1 erfchienen: N 

— ‚einen Artikel über. den letzten Landtag vohne Imeifeh, 
au. ber Fieber des Hetausgt bers, der wehl im Stande iſt, über 
manches) bisher, nech nicht näher Bekannte Aufſchlũſſe zu geben; 
daun in der ‚„‚Ohromit‘ eine: Befprechung: „des bevoritehenden Kom 
areffedt;; und ſchließlich eine im Allgemeinen: fehr günftige Beur⸗ 
theilung ‚eines von. dem. k. Minifteriakrathe v. Kleiuſchrod verfaßten 
‚ntwurfs einer: Gewtrbeordnung für. das Königreich Bayern‘, 
welcher mit Grläuterungen uud Motiven: kürzlich: bei Stapel in 
Würzburg. erjhlenen tt und in. der That allgemeine Beachtung ver⸗ 
dient. : (Augeb; Mbdzrg.) 
Münden, 3 Upril. Soeben fand der Schluh ber Schwur⸗ 
gerichtöverhandlung: genen Grnft Zauder ftatt, wegen ber Une, 
ihuldigung des Wißbrauds der Preſſe durch Beleidigung eines 
Staarsbeamten «Mintfterös m; Neigersberg). Der Augeſchuldigte 
ward: freigejprorhen. Die beantragte Unterdrückung der betreffenden 
Nummern wurde vom Gerichtäbof nicht anerkannt. 

Münden, 2 Aprils" Die, bentige Getraid eſcht anue euthielt 
im gangen 17,732 Scäffel, wovon 14,360 Ed. verkauft und 
3372 Ed. eingeleßt wurden. Wittelpreife:. Walzen 13 fl. 47 Er. 
(aeftiegen- um. 6 Fr); Korn 9 fl. 25 fr. (gefallen um 10 Er.); 
Gerſte 10 fl. 20 fr. (gefallen um 14 r.); Huber Ti 16 fr. 
(aefallen um 45 fr.), Die Reſte beftunten in 1646 Sc. Wair 
jen, 425 Sb. Korn," 971 Sch, Gerfte, 430 Sch. Haber. Um— 
ſatzſumme 145,960. fl. 

Frankfurt a. M;, 1 April. Der Ginprud, welden ber 
neue 2. preußäche Bindedtanspriantte, Hr, vs Uſedom, jeit jeinem 
Amtsantritt durch ſein perjduliches Anfıreten in der diplomatischen 
Welt, gemaht hat, if ein hödft vortheilhafter, darüber berricht 
nur Aa imme. Auch bebt man als eine befondere Cigenſchaft 
dieſes Liplomaten eine unbefangene Objektivität hervor, bie ſich 

an Yörberlidy für bie —— der Geſchaͤfte bewährt, und 
Bel ederholt' ber’ rafchen rlebigung wichtiger Geſchaͤſte fehr 
zu ſtatten fam. Die, perſödulichen Beziehungen des Bräfidialgefand: 
teht, fhelen, Sehr dlich zu fein. Man ficht beite Diplomaten 
in Bote Theaters fipen, was während der Amtsdauer 
des Sin.’ v. Blstark: Schönhanfen nicht vorfam. Vorgeſtern gab 
on Recbe tbenlöwen zu Ghren ber Gemahlin Hrn. v. Ufes 
doms Fin “ 9 lflomatifchee Damenbiner, zu welchem fämmts 
un u andte ind ihre rauen geladen waren, und bei weldyer 
Geleg bie 


e Semahl 8 i Geſandten bi rd 
er Ems — preußifchen Geſan en = — 


& — * 
deigte der H. hannover'ſche Geſandte an, daß zwiſchen ſelner 


r —— freien . 
ma Hamhurg an die Anjeige vom 3. April 
re iM weitere AR rd JO die dermalige Lage ber Vers 
f —35* ber, rei freien *8 * et bie 
oge — In Folge von Ber⸗ 

hl — fra N aktiven —— 
Verſammlung eine Abänderung an den Plänen: md: Koflennoraus 
ihlägen: für Erbauung von Zriedeisgnlvermagazinen in der Buns 
beöfeflüng Mainz, ſowie die Erbauung von Heus und Etrohma- 


gazinen dortjelbft zum Behufe der Räumung ber. dermeligen feuer: 
rlich fitnirten. Räumlichkeiten, auch hieß biefelbe die beab- 








Diefelbe: bringe mau. dem - 


‚nah 


3e tung. A 
a A 
:. * Zeile & fr. " 





fihtigte Formation des Eomtingents ber freien Stadt Tübed gut. 
— Die Rellamationstommifficn erftartete Bortrag über einen der 
Vundedverfammlung überreichen Vorſchlag zur Werbefferung tes 
Baptwefeng und 8 wurde nach Antrag beichloffen, anf diefen Bor: 
ſchlag micht weiter einzugeben, deſſen Yirbigung vielmehr den hoch⸗ 
fien und hohen Regierungen anbheimgugeben. 

Bien, 30. Mär, Es gebt das Gerücht: die Regierung 
babe ſich durch überwiegende Gründe beftimmen Taffen, auf bie 
Reactivirung des befaunten, jeit langer Zeit auber Wirkſamkelt ger 
tretenen Hoflanzleidefrets vom Jahr 1817, welches dem chrifilidhen 
Befinde verwehrt, Dieufte bei Juden zu üchmen, zu verzichten, 
Aniaß dazu hat wahrſcheinlich ver Umftand gegeben, dab Bedenken 
gegen die Maßregel von mehreren Seiten, wie «8 heißt aud von 
deu Vertretern der biefigen Sfrarliteugemeinde, angeregt und der 
Regierung zu geneigter Erwägung empfohlen wurden, Man bürfte 
indeffen ju viel erwarten, Wenn man die Sache für aufgegeben 
hält, Die Wirbereinführung des Geſehes wird von einfluhreidher 
cite betrieben, und die Staatögewait iſt wohl kaum in der Fade, 
biefem Anflunen auf die Länge Widerftand zu Ieiften, Dödhftens 
wird fie im Stande fein, dad Gefeg durch einige Ausnahmsbeftim- 
mungen zu mildern. (Alla. Big.) 

Wien, 30. Wär. Die Dontenegriner haben. wieder einmal 
einen Meinen Raubzug veranftaltet, und, da fie.wahrfcheinlich an 
Bleijhmangel leiden, eine Heerde von 100 Ochſen und 500 Schafen 
aud ber Herzegowina in die ſchwarzen Berge geirieben Die 
‚„zemeöwarer Zeitung”, welder biefer Detail® entnommen find, 
meldet N ER daß bie, Anführer der Bande bie. Niebhirten 
fragten, ob fie Türken jeien, und nachdem fie erfahren, daß fie 
Chriſten feien, bemerften, daß man ibmen ben Kopf abgeſchnitten 
haben würde, wenn fie Mufelmanen wären, indem Xürft, Danilo 
ihnen befohlen habe, mit Perfonen, welde biefim Glauben ange: 
hören, Feine Umſtaͤnde zu machen. (Allg. Btg.) 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Windſtille iſt im dem polltiſchen Kreiſen 
eingetreten; nur das Eine wird von allen Seilen beſtätigt, daß 

Cavour 


mit, Zuvortommenheit in der Fotm empfangen, doch 


mit bem Br en und fallen wird? Der 1, April ift 
end mehrere Flugſchriften gefeiert worben. Auher den „Pos 
Litifchen Uungen‘, bie nichts enthüllen, ald den Grimm der 


partei 
Ruhe und Frieden will, und bie on vorgebrachten 
Deelamationen, daß Frantkreich und Rupland' Piemont nicht vers 
lafjen würden, neue Variationen Hinzufügen ift auch eine Flug⸗ 
ae aa Se 
aiſer cxan erſchienen, bie 
Sainte- Älliariee et les uationalitẽs.«“ Hi — 
Grofbritannien. 

London, 1. April, — — DE Herald lautet 
(unach einer telegxaphiſchen Depeſche in, „Gaͤligu. Meſſeuger“): 
„Nur. a Steatömänner kann dem ‚Krieg: 
verhüten. Als bad Diinifterium Derby das Staatöruder über 
a, mußte es wohl, baf eine Gonlition. der Oppofition allzeit 

Unter biefen Ums 


tr 


eine Mojsrität im Uuterbaus erlangen, Fönne,. 


. fänben. if bie eben erlittene Niederſage bes; Miniſteriums non. feie 


ner eigentlichen ern Korb Derby beſigt doch nach, wie vor, 
dag nen des Parlament? und des Laudes, wie ed. weber 
s mell e \ am und an und Lord 
Ggerton zut Peerbiöfirbe erhoben Pet 


* Ba ereltka. —4 
New-VYork, 19. März. (per „Bremen“ mit 150,000 Doll. 
hf —— 120,000 Doll. für Frankreich.) Die polifiſchen 
Nachrichten" diefer Poſt find nicht von Belang. Die Extra! &ej: 
fiohsfrage war noch unentfchieben, doch ſuchte man eine Ggtra- 
Seffion wo möglich zw, vermeiden, — John Kaego und, Rohner 


3* “ 4 
„ransapan a) 


aber noch nicht verurtheilts x 

* peter Abendztg. berichtet: Wie es den 32 
hat, deabfichtigen bie Sklavenhalter alles Eruſtes in Arijona iß 
zu. foffen und fo bald als thunlich, aus biefem Territorium, wie 
aus Neu Megito ° 


ei Sklavenftaaten zu machen, um fi 
Bundesfenate Die i ee *4 


dt zu erhalten, für dem Fall, t 
binnen wenigen Jahren alle freien Staaten (mit Ausnahme Kali» 
forniend und Oregons) durch Nepublifaner vertreten fein follten, 
Texaniſchen Blättern zufolge, will der ehemalige Walker’jche Räuber: 
hauptmann bis zum 1. Juli 2000 Süd. „Auswanderer“ nad 
Arizona liefern. Aus Son Antonio meldet man, daß von baıt 
am 1. Wärı 4 Kompagnien „Auswanderer‘‘, jebe aus 1 Haupt: 
mann, 1 Lieutenant, 3 Sergeanten und ‚20, Mann beftehend,, 
fämmtlich wohl beritten und bewaffnet , mit Mundvorrath auf 15 
Tage und 100 Pfunb Munition per Mann verjehen, nach Arizona 
aufbrechen werden. ‚Henningjen ſteht an der Spipe bed Unter« 
nebmens, bei dem ed, außer auf Arizona und New: Megito, wohl 
auch auf die angrenzenden megifaniichen Staaten Sonora und 
Ghibuabua abgejehen if. Die Pläne zu irgend einem großartigen 
Goup in jener Kichtung find offenbar vorhanden, wie ed um bie 
Ausführung derfelben ſtehen wird, {ft eine ganz andere Frage. 
Man kann mit Pulver und Blei einen Staat beberrſchen, ober 
erobern, nicht aber Staaten begründen. Dazu gehören Pflug und 
Gone, Art und Säge, Hammer und Ambod. Und ouf ſolche 
Waffen verſtehen ſich bie Kehlabſchneider, bie Henningſen unter 
feiner. Fahne vereinigen wird, fehr ſchlecht. 

In Öffentlicher Sipung des Vegirfögerichts Bayreuth; wurben 
folgende Verſonen abgeurtheilt: 
Um 26. Maͤrz 1869: 

a) Bopp, Peter, Taglöhner von Gedersborf, b) Schmibt, 
Sakob, lediger Taplöhner von Bindlah, a) unb b) beibe 
Wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftabl& im realen 
Sulammenfuf mit dem Vergehen des Diebftahle, ad b) 
noch wegen Verbrechens des Gewohnheitäbetruge, d. 5. 
des Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs II. Grabes in 
ibealer Gonfurreny mit dem Verbrecher der .Erpreffung nie 
drigften Grabes, ad a) zu fehsjähriger Arbeitshausftrafe, 
ad b) zu achtjähriger geſchärfter Arbeitähausftrafe verurs 
theilt, wogegen beide Angejhulbigte die Berufung ergriffen haben, 

Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über ber Meeresflähe 1050 par. Fub-) 








Barometer 


Tbermomter | 
nad) Reaumur. — —— * 








Aprit (Zapresmittet = +6,29.) (Jahresminel = 324,22.) 
1859, I(Meonatsmittel = —+6°,07.) ae = 823'",74.) 
5 Ußr | 12 Uhr | 6 le | 6 Uhr | 12 ühr | 6 Uhr. 
— Morgens. | Mittags. Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende. 
Fi, I +2%,3] +4%.0| +5".4|826°,53 |327°.01j327°,06 
ttel aus 6 FAT) 
Beobachtungen. +13 826'",92 


Mind umd Witterung. — Bemerkungen. 
W. —— Himmel, Vorminags ein wenig Regen (260,6 auf 
ven U‘). 
Höhfte Temperatur: +6?,5, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: ++-5*,2, . 
Am 4. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6*,1. Barometer: 
326,14. 
Goldene & ne IR. Oeerdegmnn. Det, Babm atfurt 
L) ent ounme: ‚Kal eer en v. ann d, fra A 
Werther v. Altenburg , Gruber v. Siemnig, Käfer v. Dresben; Som mit 
Schu, Holzhändler v. Rottach. 

Goldener Anker: DH. Frhr. v Lindenfels, 1 Oberſt v. 
fenreuth; Schumann ‚mit Familie, 8. Appellationsgerichtd- Rath v. Amberg; 
Kauflte, Bor mit rau dv. Rebmig, Daber v. Rheydt, Lehmann v. Fürth, 
Baron v. Gößenbrud, Goßzler v. a nd Sammerbadher u. Ohlmann v. 
Bamberg, Lröniger vo. Nürnberg, Rinle v. Heiligenflabt, Weibt v. Serlin; 
Kahl, Tameralprali. v. Bamberg; Kranfe, Epemiler v. Joh. Georgenfabt; 
Kick, Delonem ». Su; Singer, Gaftwirlg ©. Hobenberg; Reifenberger, 
Seifenfiedermeifter v. Milndiberg. 


Zpum- 
aus 





Kür Die fechd Doppelwaifen Heerdegen in 
Pittersdorf find ferner eingegangen: — 

Transport 306 fl. 58 Er. 

Bon P. u 53 fr. 

Von K. 6 i 45 fr, 

314 fl. 36 fr. 


Berantwortligier Mebatteur: Wlihelm Schüler. 
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find der Falſchung Sfterreiclicher ‚Banfnoten Käulbig gefunden, , . . > 


Ir 
> . ‚ 


ARE. - un 

Doppelt gedruckte engl. Leder, & fl. 1. 18 fr. 
die Hofe, wollene Hoſenſtoffe von fl. 2. an bie Hofe, 
breite Caſinets jhönfter Qualität, 33 fr, per_@lle, 
empfiehlt Oscar W 1:7 

Lebens: Berjicherungs: a 
der Dayeriſchen Hypotheken- und Wechfel-Sank. 
F Der Zwed der Lehenswerfiherumgen iR, dem Bamilienvater und 
überhaupt Jedem, dem das Wohl feiner Ungehörigen am Kerzen liegt. 
auf bie leichteſte und fiderfie Art das Ginterlaffen eines baaren Mermö- 
gens möglich zu machen. Das Mittel zur Grreihung dieſes Imsedes, if: 
die Zahlung eines: nach ber Größe der Summe und dem Alter bei der 
zu bemeffenen jaͤhrlichen, Halb» oder vieriellaͤhrlichen Beitrages, 


taͤ —X 
Die — er der baverifchen 
Sppotbefen: und Wechfel:Banf, welcht rn eines 
mehr: als zwanzigjährigen Beftehens bereits über A. 700,000 an bie. Hin- 
terlaffenen ihrer Berfigerten ausbezahlt und dadurch fo wohlthuend in 
das Familienleben eingegriffen hat, kann als eine mit Fer Barantie der 


verforgung durch den Abſchluß eines Berfigerumgswertrages 
Ion, um fo mehr zur Bemügung empfohlen werden, als in 
Statuten den Berfiherten nicht unerhebliche Bortheile eingeräumt find; 

Mit der Lebensverſicherungs · Ankalt verbunden find auch 
rentenverficberungen, die denjenigen, welde über eine 
Summe zu verfügen haben, Gelegenheit bieten, gegen Hingabe berfeiben 
an die Bank fich eine lebenslaͤngliche Rente zu ſichern. 

Die Grundbeftimmungen werden unemtgeltlih von ben Agenten in 
Bayreuth von dem Serm Hierrmanı Benchker verab- 
folgt, welchet auf Berlangen and bereit iR, weitere Aufſchlüſſe zu erteilen. 

Münden, 7. Mär; 1859. 

Die Adminiftration der Sayeriſchen Hypothehen- und 
Wechfel- Bank. 
@d. Brattler, Dirigent. 


— Gutes Werg in Siride gebreht zu fiehen Gulden, per Boll 


Gentner verfanft Die 
Flache : Spinnerei, 
Marienbader Hreugbrunnen in großen und Heinen 
Arigen, Beilbrunner ——————— Kiffinger Ma: 
koezy, Emfer Meffel- und Friedrichöballer Bitter: 
3 G. Meintich, Bayreuth. 
Der Unterzeichnete 
gibt ſich die Ehre ans 
zuzeigen, daß 
morgen Dienftag ben 
5. Me 


die Teste Haupt · 
vorftellung 


in 
Fomifchen, magi⸗ 
fchen und mecha: 
nifchen Aunfk: 
ſtücken 
ſtattfindet. 


DEE Der Schau- 
platz befindet ſich im 
großen Saale des 
Safthofs zur gol- 
denen Sonne. I 
Anfang halb 8. Uhr 

























wagjer , heuriger Füllung, bei 





Abends. Kafla: Eröffnung 47 Uhr. 
Das Nähere befagen die Anſchlagjeltel. 
Hiezu ladet hoͤflichſt ein 
Johann Petermüller, 
Estamoteur. 


Frische Citronen und Apfelfinen 


find angefommen bei i h 
Wilhelm Schüller: 


Ein Dausfchlüffel ft verloren worden. 
Georudt bei Theodor Burger in Bayreuth, 





voſtamer bet 
und Yuslanbe®. 





Tr Teen 





Deutſchland. 
München, 3. April. Die auf geſtern beſtimmt geweſene 
Abreiſe Ihrer k Heh. der Frau Großherzogin von Heſſen wurde 
- abermald um mehrere Tage verſchoben. Eine große Auzahl Ange— 
hörige des f. Landwehr- Regiments dahier haben dieſer Tage einen 
geieligen Verein unter dem Titel „Bayern = Treue” gebildet, Die 
itglieber des Bereind werden fid) wöchentlich einmal in der Ton— 
halle verfammeln. Auf den 15.9. Mis. ift eine weitere Verloofung 
der 34 3gen und refp- auf 4 $ arrofirten Altern Staatoſchuld ans 
beraumt und zwar im DBetrage von 1,860,000 fl. (NR. M. 3) 
München, 3. April. Die Angabe einjger Blätter, daß in 
Den nächſten Tagen ein ‚„„Armeebefehl zu erwarten fei, ift wicht 
begründet, es fteben vielmehr nur die, wie ſchon erwähnt, in Folge 
der Errichtung tes vierten Artillerie s Regiments notbwendigen Per: 
fonals: Nenterungen au erwarten. Bezüntich der Vemifterkrifig ift 
auch bis heute die allerhöchſte Entſcheidung noch nicht erfolgt, das 
gegen iſt vun als beflumme anzunehmen, daß aud der E Kriegs, 
minifier, Generelmajot v. Manz, um frine Entlajjung, rejp. um 
Venſibnirung, uachgeſucht hat. Ob die allerhöchſte Beſcheidung 
dieſes Geſuches alebald erfolgen werde, ſteht abzuwarten. Als 
tüuftigen Kriegemimſtet nennt man zwar nmehrere Generäle, allein 
es beruht dies eben nur auf Vermuthungen, Beſtimmtes iſt durch— 
aus nicht bekannt, (Augsb Abendztg.) 
Münden, 3. April. Der k. bayeriſche Bundestagsgeſandte 
Ahr. v. Schrenf, beißt ed, werte gegen Ente nächſter Woche 
bier eintreffen; Die aferböchflen Eutſchließungen in Verzug auf 
Deinifterialveränderungen türften Faum vorbır erfolgen. (A. 9.) 
Münden, 3. April. UWebermorgen beginnt vor dem Schwurs 
perichte Lie Berbantlung in der Unterfuhung gegen Karl Haas 
und Genoſſen, für welde 14 Tage feſtgeſeht find. Die gedruckte 
Auklageſchrift umſaßt 10 Fetiobogen. Die Anflage il negen 25 
Perfonen und auf 30 Meate gerichtet, darunter ein Raub vierten 
Grades, rei Raube druten Grades, 23 Diebfläble, cin Verbre— 
chen des Todtſchlaasverfuches im ibenter Konkurrenz mit dem Ber: 
brechen ber Wirerfegung, Ver Schwerſtaravirte der Angelchultig« 
ten if ein gewiſſer Joſeph Mittermair, der bei ten ſchwerſten 
und im Ganzen bei dretzehn Neoten- betheiligt ift. (A. Abdz.) 
Ns ein jonberbarer muſifaliſcher Nacklang zum gejchlejjenen 
Lanttag, der koch mic immer in Harmenie ſich erging, erſchien 
dieser Tage in Münden „Vercenfeld: Pelk>"’ und „Safaulg: Ga: 
lopp” für das Pianeforte, komponirt ven 9. Hager ım Ansbach. 
Preis 95 Er. 


*07 Bayreuther Zeitung. 
rgang 112. 


Nro. 


für 
+ vierteljähr» 
20 fr. Im 
ertionbgebühr ſar bem 
einer Gpalts 
Beile 4 kr. 


‚Preis ben Yahr- 

16% fl balbjährs 
J 

Baum 


95. 





5. April 1859. 





Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen 
gefunden: unterm 31. März an das 1. Landgericht Hiltpoltitein 
den Aſſeſſor Matthias Buchner von Parsberg und an tas tgl. 
Landgericht Paröberg den Affeffor Rupert Spigel von Obervich- 
tach, beide ihren Verſezungöbitten gemäß, zu berufen, zum Affeffor 
des Landgerichts Oberviechtach ben rechtstundigen Magiftraterarh 
Franz Rieſch zu Regensburg auf fein allerunterthänigftes Anfuchen 
zu ernennen, — 

Rarlörube, 31. März Bei der heute bahier flattgehabten 
Prämienverloojung ber großh. badiſchen 35 fl.» Serienloofe find 
auf nadfolgende Nummern die dabei bemerften Hauptpreife ge— 
fallen: ir. 55,733 40,000 fl., Nr. 262,351 10,000 fl., 9. 
176,859 5000 fl., Nr. 56,653, 113,060, 141,013, 213,082 
und 225.083 jede 2000 A. 

ren, 1. April, Die Mitthellung der Beflimmungen bed 
Madener Protokells, welde die „Wiener Ztg.“ nur gelegentlich 
bei einer Berichtigung frangöfifcher Blätter gibt, leitet fie mit folgen: 
den Worten ein; Mir find in die gebeime Gefchichte der jüngften 
Greigniffe nicht eingeweiht; allein die Aufmerkſamkelt, mit der wir 
ben zu Tage tretenden Vorgängen folgten, berechtigt uns zu einer 
Demerfung. Bel der feltfjamen Unflarheit, welche in einem großen 
Thet der franzöfiichen Preffe, die beftunterrichteten Blätter nicht 
ausgenommen, über den Begriff und Die Sfompetenz eines Gons 
greſſes berrjcht, bei den Anſprüchen, bie fortwährend an die Frans 
zoͤſiſche Diplomatie erhoben werden, den Sieg der Waffen auf 
tem Wege der Unterhandlungen zu anticipiren, bei der immer wies 
derbolten Berufung auf das in den Parifer Gonferenzen eingeführte 
angeblicdye neue Prinzip des Wöllerrechtes, da in einem Guropiits 
ſchea Schiedsgerichte befleben ſollte, war es unferes Bedünkens 
ein unumgänglices Gebot ber Klugheit für das Wiener Kabmet, 
ſich vor Allem tie Ueberzeugung zu verfchaffen, daß der Vorſchlag 
eines Gongreffed von der franzöſiſchen Regierung in demſelben 
inne aufgrnommen werde, wie er von Rußland als eine Signatars 
macht der Bertrige von 1815 einzig gemeint fein fonnte, Diefe 
Vorfiht war um fo dringender geboten, als jene Regierung in 
ihren Ichten offiziillen Kundgebungen troß mancher nahe liegenden 
Beranlafjungen über dieſe Vorträge von 1315 ein beharrliches 
Enljcwergen beobachtet hatte. Für alle Mächte, die auf dem 
Foren Diefer Verträge ftehen, war Begriff und Kompetenz eines 
Guropäifchen Gongrefjes zur dauernden Sicherung bed Friedens 
tur das Protokoll des Aachener Congreſſes vom 15. November 
1818 ein für allemal feftgeftelt und es handelte ſich alſo, fireng 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Lavin Shüding. 
(Rertfegun. ) 

Ih begreife Das alles nicht. Brondherft ift mir ein treuer und 
zuverkäffiner Diener geweſen, Ten ich gar nicht zu eriegen müßte! 

Antome ſaawieg eine Weile, Tann fagte er: Weßhalb fol id es 
Ionen nicht gefeben, mem theurer Obeim — id glaube, daß ber arme 
Teufel Vrinzeß Leonie zu tief in die Augen geſchaut bat. 

Ab bab! das ift unmöglich! rief Der Herzog aus — das iſt eine 
Inſinuatlon Ihrer böjen Zunge; Antoine — geben Sie mir damit, 
Broückhorſt iſt ein aefdeidter, vermünftiger Menſch — und Sie, Sie 
find cin DVerleumter! 

Ib ſchweige, verfegte Anteine untermürfig und völlig zufrieben 
damit, daß er den trefflihen Dheim auf etwas vorbereitet batte, was 
Baron Schlettendorf nun, wenn er erft mit ibm geredet, beim Hetzoge 
weiter ausführen modie! ; 

Die Voraueſagung, des Forſtmeiſters Hatte unterdef kejonnen, ſich 
zu bewähren; in tie file RNebelſchicht, welche Flur und Wald den 
Morgen hindurch beredi hatte, war eine gewiſſe Berregung gekommen. 
Es begann ein Hin, und Herwogen der Dünſte, das ftellenmeife einem 
verſchlelerten Lichtſchein der Sonne, die wie eine mattichimmernde Sam: 
pentugel über dem Chaos fland und bald hervortrat, bald wieder 
‚verfhwand, Raum lief. So gelangie man zu einer Meinen, Waldı 
wife, mo das Etelldichein war. Mit einer luſtigen Hörner: Fanfare 


empfingen bier Die harrenden Jäger und Buͤchſenſpanner die Ankom— 
nienden. Baron Schlettendorf und Giemens waren in ber That be 
seits eingetroffen. Man flieg von Den Pierden, man kygrüßte ſich, und 
kann nabın man bon bem Zagdperfonale Die Gewehre und Taſchen 
entgegen, Der Forfimeiiter erfuchte darauf Die Herten, ihm zu folgen, 
um ihre Platze won ihm angewielen zu erhalten; er ftellte Die ganze 
Geſellſchaft in Gnefernungen- von emwa 100 Schritt im einem weiten 
Bogen auf. ter fib won bem endezuous: Plage, in deſſen Rähe dem 
Herzog fein Stand bezeichner wurde, bis zu einem Fahrwege erſtreckte. 
welcher letztere das Xerrain bes erften Triebes abſchnitt. Graf Antoine 
von Gpapille und Klemens von Schleitenderf, ber lehtere zumächit dem 
Mege, erhielten ihre Pläpe bier auf dem äußerfien Rlügel. Der Nebel 
hatte fo nachgelaffen und war fo im Verzliehen begriffen, dab tas Trei— 


‚ben beginnen konnte. 


Die Herren fanden jeder lautlos auf feinem Plage, im Sehüfge, 
neben hoben Stämmen, oder im Schu dichtet Walbeden, Sie hat- 
ten eine Weite vole Mufe, das Naturſchaulplel eines ſchwindenden Ne: 
bels in feinem Kampfe mit Den immer mädtiger wirdenden Sonnen» 
ſtrahlen zu beobachten, gegen. die das, feuchte Gewölk ih „vergebend. zu 
ſtrauben ſcheint, indem es ſich im bie, Wipjel der alten Bäume wirft, 
als ob «8 fih daran feſt Mammern wollte; mäßrend alle Blärter an 
dieſen alten Bäumen, wie aus Verzweiflung, daß fie dem arınen Nebel 
nicht beifen Lönnen, ihre hellen Tpränen weinen, in bien Tropfen, bie 
an jedem Zweige und jedem Blatıe bangen. —— 


genommen, mit um eine Betingung, unter welcher Deſterreich 
den CTongreß beſchicken werde, ſondern lebiglid um eine vorläufige 
Verftändigung an frankreich über die Bedeutung und Tragweite 
eined Gongrejjed unter den obwaltenden Umftänden überhaupt.‘ 
Mien, 1. April, Laut einer beute erſchienenen miniſteriellen 
Kundmachung wurde verfügt, daß das mit den Grläffen vom 8. 
Auguft und 5. October vergangenen Jabres befannt gemachte 
Verbot der Aus- und Durchfuhr von Waffen und Munition nady 
Bosnien auch auf Schwefel, Salpeter und Blei auszudehnen jei. 
Dieſes Verbot ift mit heutigem Tage In Wirfjamfeit getreten, — 
Das Abendblatt der „Wiener Zeitung” bringt an ber Epipe eine 
Berichtigung der „Frantf. Poſtztg.“, welche bie von ber „Zimes’‘ 
egebene Wittheilung, es ftebe eine Neaktivirung bes Hoffanzleis 
—28* vom Jahre 1817 zu erwarten, durch welches Chriſten 
verwehrt werben folle, Dienfte bei Juden zu nehmen, als „burd= 
aus grunblod” erklärt. Die „Oſſd. Poſt“ bemerkt hierzu: „Es 
wirb Jedermann gerne geneiat fein, einer Berfiherung Glauben 
u Schenken, für deren Glaubwürdigkeit der geſunde Menjdenver: 
and, tie geſelligen Verhältniſſe unferer Seit und ter Hinblid 
auf die Thatfache Toric, daß Defterreidy nicht mehr, wie in früberen 
Epochen, durch eine geiffige chineſiſche Mauer von dem Berfehr 
mit den Nachbarſtaaten abgeſchloſſen if. Cine Verordnung wie 
die in Nede ftehende vom Jahre 1817, welche den Juden vers 
bot, hriftliche Dienftboten zu balten, befteht in feinem der Staa— 
ten, von denen Oeſterreich umgeben iſt, nicht in den deutſchen, 
nicht in den italienifchen, nicht einmal in Rußland. Weldye Tbat: 
fache jenem für die Bildungsftufe und Verwaltungsflugbeit Oeſter— 
reichs jo beleidigenden Gerüchte zum Urfprung diente, willen wir 
nicht und wollen es auch nicht wiſſen. Die Thatſache ift, daß 
die, wie wir nun hören, glücklicherweiſe falſche Nachricht nicht 
blos in Deutfchland, fondern auch in Paris eine bedauernswerthe 
Senſatlon erregte. ‚ 5 
Stalien j 
Turin, 29. Mär). Alle Nachrichten, die ich Tag für, Tag 
fammle, fchreibt ein Gorrefpondent ber „Alla. Zta”, befiärfen 
mich immer mehr in ber Meinung, daß der Gongreh von Frank: 
reich und Piemont zu nicht anterem benußt wirb, ald ſich zum 
Krieg vorzubereiten. Man verfichert mich in ber That, daß Graf 
Gavour in feinen Briefen, die er nad) feiner erften Unterrebung 
mit Ropoleon hieher ſchickte, beſonders darauf beftand, daß man 
die Rüftungen nit einen Augenblid einftele. Gr drüde außer⸗ 
bem noch feine große Zufriedenheit über den fchmeichelhaften Em: 
pfang aus, mit dem ihn ber Kaifer Napoleon beehrte, und baf 
er feit diefer Unterredung mehr Hoffnung, als je auf einen günftie 
gen Ausgang für Stalien aus ber jepigen Kriſis hege. Uebrigens 
war man ſchon vor ber. Abreije Graf Cavours voükemmen über: 
zeugt, daß ber Congreß zu nichts führen wird. Graf Gavour 
wird bis näcften Freitag den 1. April von Paris bier zurüd: 
erwartet. 
Franfreid. 
Baris, 2. April. Die heutigen Nachrichten werben nicht 


Nah und nach wurde vor den Schützen die Ausficht ganz frei: 
in ber Ferne wurden die Mufe des Treibervolfs vernehmbar, das lang 
fam mäher fam. Einzelne Schüffe fielen Bereits; doppelt gefpannt 
frähten vie Jäger auf das Terrain, weldes vor ihnen Tag und auf 
welchem jet jeren Augenblick das Auftauchen irgend eines Wildes zu 
erwarten war. Das Halloh ber Treiber wuchs, die Schüffe mehrten 
ſich; es begann endlich das beinahe pelotonartige Feuern, welches an 
zeigt, daß das Mild mit feiner Kernmaffe wor der Reihe der Schützen 
angefommen und am Durchbrechen ift — dann wieder wurden die Echüffe 
feltener ; fie erftarben endlich. Und nün, während zugleih die Treiber 
anfamen, verfammelten ſich die fämmtlichen Shüben; Die eingeladenen 
Herren von der Beamtenfaft eifrig, gerötheten Antlitzes ‚ Äbre Beute 
Höhfeigenhändig Hinter fih berfchleppend; die anderen mit fäffiger Ruhe 
daher fommend und ihr erlegtes Wild den Treibern überlaffend, die e8 
äufammentrugen und vor bem Forſtmeiſter hinlegten. Diefer „firedhte* 
die Beute nach ber regelrechten Ordnung, in erfler Reihe einen Edel— 
hitſch, in der zweiten 3 Thiere, in der dritten einen Rehbock, in der 
vierten einen Fuchs, ein Dutzend Hafen und eine wilde Katze. 

Es folgte mum die gewoͤhnliche Ichhafte Debatte; «8 murbe geſpro⸗ 
den und geftritten, wie bie einzelnen erlegten. Stüde „anzufprechen * 
freien, wobel Jeder am ben Tag zu legen Arebte „daß er durd richtiges 
„Anfpregen® aller „Beiden“, der Stärke der „Stangen“, „Bofen* 
und „Perlen“ ein „hirſchgerechter· Jägersmann fei, d. h. jedes erleg- 
ten Stückes Edelwiid Gattung, Alter und Eigenfhaften im richtigen 
Baidmanns : Zargen zu beftimmen wiſſt. Beſonders lebhaft miſchte fi 
ber kleint Goftichtet ins Gefpräh, bie er bemerlie, daß Die Augen 


* 


wenig dazu beitragen, die Kriegsängſte, die wie ein Alp auf 
Europa laſten, zu erleichtern. Erſtens erfahre ich, daß die Kunde 
von der Annahme bed Gonareh » Programms, jo wie es von Eng: 
land aufgeftellt worden, Seitens ded Wiener Cabinets auf ber 
biefigen oͤſterreichtſchen Geſandtſchaft bereits eingelaufen ift. Der 
offiziellen Notifikation diefer vielveripredhenden Welbung ſieht man 
ftündlich entgegen und hofft, der Wonitenr werde eine Note über 
die Golleftiv. Genehmigung der Mächte bezüglich der Baſen bes 
Congreſſes ſchon im den erften Tagen der fgmmenden Woche bringen. 
Zweitens ift aus Turin Die telegraphiiche Meldung eingegangen, 
König Viktot Emanuel nehme den für den Gongreß ihm jugewiefer 
nen Plop einer confultatwen und mit den übrigen italienifchen 
Staaten gemeinfamen Betheiligung an. Die ſchwerſten Hinderniffe 
zu einer frieblihen Geftaltung wenigſtens der nächſten Zukunft 
wären beimnad durch bie Anftreugungen ber Diplomatie als ger 
hoben zu betrachten, (Köln. Zta.) 
Paris, 2. April. Dem Vernehmen mach, begibt ſich eine 
der Pariſer Divifionen nach yon. An der piemontefiichen Grenze, 
nicht weit von ber Grenzſtadt Culoz, ſoll ein Lager errichtet wer- 
ben. Truppen: Abtbeilungen gehen jeden Tag mit der Eiſenbahn 
nad tem Eden ab, — Das Yaaer von Chalons wird dieſes 
Jahr jebr früh bezogen werben. Die Truppen, welche fid dabin 
begeben ſollen, find ſchon bezeichnet. (Röln, Btg.) 
Farid, 2. April. Der Anzeige von ber großen Revue, 
weldye der Kaiſer morgen nach 1 Uhr fiber die Linientruppen ber 
Barnifon von Paris halten wirb, geben im heutigen Moniteur 
zwei jehr lange Reiben von Verleihungen be& Kreuzes der Ebrens 
legion uud der Militär: Deevaille an Unterofficiere und Soldaten 
vorher. Zugleich melder das amtliche Organ, daß in der geftrigen 
Sitzung des gefepyebenden Körpers eine Zuſatz-Beſtimmung zu dem 
Budaet: Entwurfe für 1860 vorgelegt wurbe, welche die Officiere 
betrifft, die vom 6. April 1814 bis zum 22. Januar 1852 Er: 
nennung oder Beförderung im Orden der GEhrenlegion erhalten 
haben. Nach diefer Vorlage follen vom 1. Januar 1860 an bie 
Dfficiere und Beamten der Land- und Serbeere, welche während 
ihrer Dienfljeit vom 5. April 1814 bis 22. Januar 1852 im 
Orden der Ehrenlegion ernannt oder befördert wurden, nad und 
nach zu ben durch Art. 33 des organischen Geſetzes der Ehren— 
fegion vom 16. März 1952 feftgefepten jährlichen Geldbewilli— 
gungen binzugezogen werben, Zu Dirfem Zwede nun wirb für 
die Gbrenleaion eine bejondere Unterſtüczung von 600,000 Frans 
fen für 1860 in Anfprud genommen; dieſe Summe foll im 
Jahre 1861 verboppelt und in jedem folgenden Jahre um weis 
tere 600,000 Franfen vermehrt werben, bi& jümmtliche vorbe+ 
zeichnete Mitglieder der Ehrenlegien die Behälter beziehen, welche 
das Dekret vom 16, März 1852 verheißt. Dieje Gelder werden 
zu der befonderen Löbnung hinzugeſchlagen und den Ehrenlegio— 
nären ohne Anjeben bed Alter und des Grades nad der Ans 
ciennetät ihrer Ernennung in ber Ghrenlegion und zunaͤchſt ven 
Officieren, dann erft den Gommandeurs, Örofofficieren und Groß⸗ 
kreuzen ausbezahlt, Der Eonftitutiennel, welcher Franfreid nicht 


des fangen Baus Infpectors mit einem Tiftigen Lächeln feſt auf ihn ge‘ 
richtet waren. 

Ab, Collega, fagte er, Sie lauern darauf, daß ich mid verſpreche, 
und- wollen mid dann benuneiren, Damit ich richtig meine drei „Pfunde“ 
befomme! " 

Sie haben aber doch Pfunde genug, mein’ id, Collega von ber 
Juſtiz! antwortete kauſtiſch ter Baus Infpeetor, mit einem Blick auf 
die mohlbeleibte Geftalt der „Summa Injuria”. 

Das entfiehende Gelächter unterbrad der Baron Schlettendorf. 

Wo ift denn aber Glemens? fagte er, fih umſchauend, da fein 
Sohn immer noch nicht unter den KHerbeigefommenen war, 

Gr bat fehr früh geſchoſſen, dann nicht wieder, entgeanete Graf 
Antoine, der ihm während des Treibens aunächft geſtanden hatte, 
+» Dann hält er vielleicht noh immer bei einem feiften Capitalhirſch 
Macht, entgegnete der Herzog — iſt denn feiner von den Jägern oder 
Treibern an feinem Stand gewefen, um zu fehen, ob etmas herzutta⸗ 
gen fei? ! 

68 war Niemand da gewefen; Graf Anteine und ein Buͤchſen ⸗ 
fpanner machten fi auf den Weg, um Giemens herbei zu holen. Im 
Diefem Augenblide ertänte ein helles Gefchrel. Als Aller Blide der 
Richtung folgten, woher e8 Fam, fahen fie einen biondköpfigen Bauern» 
jungen zwiſchen den Bweigen der nächſten Wallhecke durchbrechen, wobei 
er aus Leibenfräften in feinem Plattdeutſch fehrie: Kommt einmal Fer, 
fommt mal her — «6 liegt hier. Einer im Graben, der. if tobt! 

Um Gottes willen! rief Sählettendorf aus und faßte, todtenbleich 
werdend, nach der Schulter des Hofrichters, der meben ihm fand, gleid 


genug Glüd wünfden zu fönnen vermeint, daß der trefflihe Stand 
feiner Finanzen es ihm erlaube, dieſe laͤngſt beſchlofſene Waßregel 
in Vollzug zu ſeßen, bemerkt in Betreff des bermaligen Standes 
der Gbrenlegion, daß bie Zahl ber noch lebenden Dificiere aller 
Grade, weldhe von 1814—52 becorirt wurden, an 8000 betrage; 
darunter befinden ſich 13 — 1400 grabuirte Legionäre und 6500 
ober 6600 einfache Legionaͤre, wovon zwei Drittel „ungefähr vor 
1852 venftonirt wurden. ‘Unter den Gratuirten figuriren 17 Groß— 


freuge, 63 Örofofficiere und 300 Commandeure. Hiernach if es— 


leicht, die ungefähren Laften zu berechnen, welde bie volle Ver— 
wirflihung der Mofnahme jährlih verurfachen wird. Die Koften 
werben für bie araduirten Legionäre 8— 900,000 Fre. und für 
die Ritter 1,500 — 1,600,000 Frs., im Ganzen 2,400—2,500,000 
Fre. betragen, (Köln. Bra.) 

Die „N. Preuß. Itg.“ entnimmt einem Pariſer Privatſchreiben 
Folgentes: Niemand traut bier dem Cougreß. Y. Napoleon red: 
net barauf, daß durch ihn Defterreidy ifolirt, ibm aber Zeit ver 
ſchafft wird, bie er noch nöthig hat. Seine blinken Anhänger 
ſcheuen ſich fchen nicht mehr, laut von dem Kriege zu ſprechen, 
und bie Rüftungen betreibt man fo offenkundig, ald möglid. Alles 
wird nach Lyon dirigirt, auch Die Artillerie von Vinceunes, und 
baid wird ınan dort 120,000 Diann verfammelt haben. Auch mit 
den Moniteurs Artifeln bat man nur Zeit gewinnen wollen. Mir 
iſt dieſe Wendung ber Dinge ganz recht, denn ich jehe dabei den 
Anfany vom Ende, und mit dieſer Anſicht ſtehe ich bier keines: 
wege allein. Auch einfichtsvolle Imperialiſten fürchten von ibrem 
Standpunfte aus Dasſelbe. Selbft in den Tuilerien fann man 
hören, dab, wenn L. Napoleon nicht bald volte face macht, die 
legte Stunde des Kaiſerreichs geſchlagen hat. Derfelbe Staats: 
mann, ber fchon vor dem coup d’etat in der Rationalverfamm: 
lung Tante: „Empire est fait“, jagt jeßt: „VEmpire est fini‘“, 
Die kaiſerliche Lioree, welche noch vor Kurzem ſtolz das Haupt 
erhob, läßt jeht die Flügelbängen; ſelbſt Herr v. Perfiann. Dem 
Moniteur glaubt Niemand und von der Politif erfährt man nur 
‚etwas, wenn man fcharf beobachtet, was geſchieht. Ich betauere 
fehr, daß Preußen fich nicht entſchieden für Defterreich erflärt 
bat, audy ohne abzuwarten, was Rußland oder Gnaland dazu 
ſagt. Siegt Defterreih obne Preußen, jo büßt bie 
fe8 fein Anfeben in Deutjdhland ein; unterliegt 
Defterreih, jo macht es, fo aut ed fann, Frieden, 
und Preußen muß dann den Rhein allein vertbeis- 
digen. Dann erleben wir Yabre lange Kriege. Preußen muß 
jelbftftändig auftreten, fich jelbfiftändige Allianzen jchaffen und bie 
Kräfte Deutſchlands um ſich fammeln; dann aber jeinen Iehten 
Mann und feinen legten Thaler daran feßen, bie Wacht zu bes 
tämpfen, deren Avantgarde unter Garlbaldi am Teſſin fteht und 
deren Rejerve ſich bei Lyon fammelt. 


Großbritannien. 


London, 30. März Der Kaiſer Napoleon bat in Derby: 
fbire eine prachtvolle Befigung gekauft. Auch in der englifchen 
Staatsjhuld legt er, wahrfdeinlid aus ben Erfparungen frines 


Trivatvermögen®, große Summen on. Die Inhaber der Conſols 
müfjen ſich behufs Erhebung der Zinſen in ein Buch —— 
laſſen, und obwohl die Beamten zur Verſchwiegenheit verpflichtet 
find, weiß man in Regierungstreifen, daß der Kaıfer der grö fte 
Gläubiger ift. 
London, 31. März Es if eine wahre Erquickung, daß 
wir feit gefteru zwei andere Gegenſtaͤnde ber Unterhaltung haben 
außer tem Gonareh, von dem jeder fpridht und Niemand etwas 
weiß — rin achtftünbiges Schneeaeftöber und die Exploſion einer 
Fulvermüble in Hounslow. Nachdem der Schnee, von einem hefs 
tigen Weftwinde gepeitjht, den ganzen Tag im jede Rihe ber 
Haͤuſer und jede Falte der Kleider eingedrungen und alles unter 
Waſſer geſetzt, was er erreicht, formte er ſich leider in einer ftern« 
hellen windftillen Nacht zu einer feften Krufte, jehr hübfch anzus 
feben, aber zerftörend für den Pflanzenwuchs. Auch beute in der 
Diittagöftunde kulſterte im Schatten noch überall das Eis unter 
dem Außtritt, während bie Bäume in der Sonne fid) das Waſſer 
aus ben zerflörten Blüthenzweigen rangen. Diefer Geſpraͤchsge⸗ 
genſtand iſt zudringlich für jeben, ber einen Garten ober minde⸗ 
ſtens eine Haut hat. Auch recht vernehmlich kündigte ſich der ans 
bere an; vier Meilen um Hounslow Gommon, berühmt in alten 
Räubergejbichten, zitterte die Erbe. Das Unglüd koſtete ſechs 
Menichenleben. (Nat. Bta.) 
London, 2. April. Mit Bezug auf ben Stand ber Minis 
ſter-Kriſis iſt noch michts Amtliches bekannt, und bie erwartete 
Zufammenkunft ber Gonfervativen hat nicht Statt gefunden. Es 
beißt, die Königin habe fih geweigert, die Entlaffung der Minifter 
anzunehmen, und fie ermächtigt, das Parlament aufzulöfen, wen 
biefes ihnen als nöthig erfcheine. (Zel. Dep. d. Köln. tg.) 


Miiem 


Das Pariſer „Pays“ hat Nachrichten aus Turo, welde 
bis zum 8. Februar reichen. Die Expedition gegen Saigun, 
den Hafen von Kambodſcha, follte jpäteflend am 10. oder 12. 
Februar abgeben. Zuerſt ſoll die Feftung an ber Flußmün— 
bung angegriffen werden, und dann wirb man gegen Gaigun 
ſelbſt operiren. Gin mit Lebensmitteln, bejonderd mit Dchfen 
beladenes daͤniſches Schiff, welches ber frangöfifche Gonful in 
Vanilla gemicthet hatte, war an ber Küfle gejcheitert. Am 1. 
Februar machte die Dampffregatte ;‚Beiho” Jagd auf eine cochin⸗ 
chineſiſche Kriegsdſchunke, weldye nad ziemlich lebhaftem Wider— 
ſtande genommen und mit ihrer koſtbaren Ladung, zum Theil aus 
Goldbarren beſtehend, für gute Priſe erflärt wurde. Man meinte, 
die Expedition gegen Saigun würbe nur 20 bi8 25 Tage dauern, 
unb man mwürbe am 25. März fpäteftens wieder in Turo fein. 
Dann folte im Anfang Mpril die Expedition gegen bie Haupt⸗ 
ſtadt Hue beginnen, Bis dahin werben die Verflärfungen anges 
kommen fein, ohne weldye der Momiral nicht vorgeben will, da 
ch bei dem letzten Gefechte berausgeftellt hat, daß die anamirifche 
rmee zahlreicher ift, ald man vermuthete, und daß fie außerdem 
die Organijation, welche franzöfiiche Offiziere ihr unter Gya-Long 
gaben, noch nicht ganz verloren bat. 





als ob er ſich daran aufreht erhalten weile. Im nächſten Augenblide 
ffürzte er davon, dem Buben, ber die Unglücks- Botſchaft verfünbet 
batte, entgegen. 

Was if, mas iſt geſchehen ? fragte der Herzog, als er erbleichende 
und entfeßte Gefichter rund um fi ber wahrnahm, was ruft der Junge? 

Er will eine Leiche gefunden haben, Durchlaucht, ermiderte ber 
Borftmeißer, 

Das wolle Gott nit! rief der Herzog aus umd eifte mit allen 
noch Uebrigen davon, dem Baron mad, der unterdeß raſch ein paar 
Worte mit dem Buben gewechfelt hatte und mit demſelben bereits jen= 
feits der Wallhecke verſchwunden war. 

Die ganze Geſellſchaft ſtürzte in eiligftem Schritte dabin, über bie 
Wallhecke fort, dann über ein langes Aderfeld, über eine zweite Walls 
hede, endlich über ein ſchmales Etüd fandigen Haidegrundes. Diefer 
Haidegrund ſtieß an einen breiten, won einem trodenen Graben einge: 
faßten Fahrweg. In diefem Graben fanden die Antommenden den Baron 


Schlettendorf über den regungelos dallegenden Körper - feines Sohnes - 


ausgeſtrecki. 

Clemens — Clemens... jammerte der alte Mann — Clemens 
und dann fuhr er auf; während feine runden Augen rollend aus 
ihren Höhlen herworzufpringen drobten, feine Haare ſich fräubten, fein 
ganzes Geſicht einen fhredhaften Anblide darbot, rief er, die Hände 
—— = . ee mir — Kind umgebracht, wer bat mir meinen 

03, Sie müffen mir den Mörder ſtellen — 1 

will den Mörder Haben, den Mörder! ’ 


m Gottes willen, berubigen Sie Si! rief der Herzog dazwiſchen 
— mas if denn eigentlich mit ibm geſchehen, iſt er denn tode?! 

Der Horfimeifter und Graf Antoine hatten, ſobald ihnen Schletten ⸗ 
dorf Raum Meß, fid des Körpers bemächtigt, ihn aufgerihtet, ihn ger 
fhüttelt,, und beinahe zu pleicher Zeit riefen fie jet aus: Er iſt tobt! 

Hiet ift die Wunde! feßte der Korfimeifter Hinzu, indem er auf 
die finfe Bruft der Leiche deutete, wo eine Menge Blur durch dns Tuch 
bed Modes, drang. 

Antoine riß haſtig die Kleider des Todten aufz ed zeigte ſich als: 
bald eine heftig blutemde, aber nicht große Winde im ber Gegend bes 
Herzens. 
Eine Shufwunde — er hat einen Schuß durchs Gerz erhalten, 
fagte der Hetzog tief erfchüttert. 

Wo if feine Flinte? fiel ber Hofridter ein, unterfuchen wir bie _ 
Blinte, ob fie abgeſchoſſen it — vielleicht hat er burd ein Unglüd ſich 
ſelbſt getoͤdtet! 

Die Flinte wurde von einem Jaͤger, der 
dem Hofrichter übergeben. 

Sie lag hier im Haidekraut, fagte der Zäger dabei, und fie iſt 
noch geladen, das Pulver noch auf der Pfanne. 

Der Baron Schlettendorf hatte mit ‚Spannung fi dem Jäger 
zugewandt. 

Sie iſt noch geladen — ſchrie er jept — er iſt ermordet, nieder ⸗ 
trädtig ermordet — o mein Rind, mein einziged Kind! 

(Bertfepung folgt.) 


fie aufgenommen hatte, 


Im „Vizagapatam Ehronicle” lieft man einen Bericht über 
bie Role, welde bie centralindiſchen Truppen während ber gro: 
> indiſchen Meuterei gejpielt baben, und darin fommt unter aus 

ern folgende Anckdote vor: Nach ber Meuterei in Mhow wurde 

felbft der (wegen feiner treuen Anhänglichkeit an vie britiſche Sache 
bekannte) Fürft Holkar unfcplüffig. Als echter Indier befragte er 
feinen Sterndeuter und erhielt folgende Antwort: „Wenn alle 
Gngländer bis auf Ginen erjhlagen werben, wirb biejer Gine 
bleiben, kämpfen und (Inbien) wieder erobern.’ — Der Aftrelog 
muß ein guter Engländer geweſen fein. 





Thermometer - umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über,der Meeresfläde 1050 par, Fuß.) 
| Bare J eter 
i (Stand in par. Linien auf?O 
. mad Réaumur. | R. tebueirt.) 
(Jahresmittel = +6°.29.) (Japresminel = 324,22.) 
(Monatsmittet = +6,07.) (Monatsmittel = 323,74.) 


6 Upr | 19 Ubr | 6 Ahr | 6 Uhr | 12 hr] 6 Abe. 
Morgens. | Mittags. } Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 





Tbermomter 


April 
1859, 





4. | +6*%,11i+11°.4 1 + 129,4 1326.14 1325°,69j325°,40 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — farf bemölfter Himmel, Abends Megen (4e’,2 auf den U’). 
Höhfte Temperatur: +12°,9. i 
In der Racht: Nicderfte Temperatur: -6".5. 
Am 5. April Morgens 6 Uhr: Thermometer; +7%1, 
326,32. 


Parometer: 


remden:-Ungeige 
Fuchs, gl, b. Oberlieutenant v. Ausbach; 





ch 

(Den Schuß ber öffentlichen Anlagen im Ahe Bayreuth betr.) 

Es if zur Anzeige gefommen, daß die öffentlichen Anlagen im 
biefigen Stadibezirfe durch die auf denfelben berumlaufenten Hunde be: 
ſchaͤdigt und verunreinigt werten. R 

Dem befferen Sinne des größern Theils des Publikums vertrauend, 
glaubt der unterfertigte Stadt: Magiſtrat, Diele Anlagen dem Schutze 
desfelben unterfteflen zu ‚müflen, bemerft jedoch, daß argen Die Gigen- 
thümer jener Hunde, welche Die fraglichen Beſchädigungen und Verun— 
reinigungen verurſachen, mit aller Strenge elngeſchritten werden wird, 

Barreutb, am 1. April 1859. 
Der Stadt: Magiftrat, 
Dilchert. 

N a Baumgärtner. 
j Befanntmadbung 

Der ledige militärfreie Bäckergeſelle Leonbardt Trautner von 
Seitwig, geboren den 7. März 1835, binterlafftner ebelicher Sohn des 
verfterbenen Bauers und Schneidermeifters Georg Trautner zu Seids 
wiß, beabſichtiget mad Nordamerika auszuwandern, weßbalb alle Dies 
jenigen, welche an den Ghenannten irgend melde Rechtsanſprüche zu haben 
glauben, hiemit auf 

Donnerflag, den 14. April d. Jo. e 
unter dein Bebeuten bierber vworgeladen werden, ME nad ungenäßtem 
Ablaufe Diefes Termines demfelben der Reifepaß würde, ausgehändiget 
werben. 
Pegnitz, den 24. März 1859. 
Königlihes Landgericht. 
Ehrlicher. 


Anzeigen 



















Für die Tiebe 
zur Grabeerube unfers feligen 
Herm Maurermeifterd Friedrich Tripf 
fagen wir hiemit alffettig den beiten gefühlten Danf, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 





ftorbenen Bürges und Bädermeifters, 


Herrn Friedrich Sebaſtian Mann. vahier, 
Tagen den hetzlichſten Dank 


Bayreuth, 5, April 1859. 
Die Hinterbiebenen, 
Verantwortlicher Mepakteur: Uhlihelm Schüler, 







Jmporlirte 

von 80 bis 150 fl. das Taufend; 

Nachgeahmte Importirte 
von 50 bis 80 fl. das Tauſend; 


. Hamburger, Sremer 


und alle andere Sorten 


Continental-Cigarren 


von 8 bis 50 fl. das Tanjend; 


empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


— — — — — — — 
WVorhangſtoffe in ganz neuer und reichſter Auswahl, em: 

pfeblt H. Mm. Wilmersdörfler, 

am untern Marft, der Mobrens Apotbefe gegemüber, 


MWachöferzen in allen Größen billigſt bei 
Wilb. Friedmann, Ludwigsftraße. 


Store verkauft Maifel, Müllermeitter in Zips, Landgerichts 
Beanig 3 


— — — 


Alten Barinasß 


empfiehlt zu billigen Preiſen 





Wilhelm Schüller. 





2000 fl. find zur erſten Stelle auszuleihen. 
Nm — — 
In der breiten Gaſſe ift ein Schlüſſel verloren worden. 


Eine Partbie Kiſten find in der DOpernftrafe Nr. 164 zu ber. 
faufen. " 


TU... — 

Gine fböne Wohnung über eine Stiege, beftehend im 7 beiy 
baren und 3 unbeisbaren Piegen, Stallung, Remiſe, Heuboten, Mit: 
gebrauch des Trodenbodens und ber Mange ac. it im Haufe Nr, 365 
auf Jakobi zu wermietben. 


Be hehe teste EEE EEE ——— — — — 
66 wird fogleih ein kleines Zimmer ohne Meubels zu 
miethen geſucht. Näheres im der Expedition d. Bl. 


— — — — 


indie — — 

Is 43 ” | if 

m PBrönner’s- Fleckenwaſſer, 
—— unirugtich gegen alle: Fleclen von fetten Speiſen, Del, 
— Butter, Talg, Gtenrin, Theer, Pech, Wagenſchmicre. Del- 

— | ten Barbe 

> Santmet, Leder, Möbel und Kleiderftoffen im Gerinaſten 


— 





farbe, Pomade zc., obme be ädten Farben von Seibe, 


AH wi 
Re RN ug: 
EN a fehaben! — Beftes umb billigen, Diittel zum Mahhen ber 


@lace-Danbiehube, in Gläferm d 20 Fr. und Bifr., ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Theater: Anzeige 
Mittwoch ben 6. April: 
Marcih. . 
Schauſpiel in 5 Aten von Brachvogel. 
Gedrudt bei Theodor Burger; in Bayreuth 


' 


el WU 


= Bayrentber Zeitung. 
amd Huslanden. Iahrgang 112. rt: 








Deutfibland. 

Münden, 4. April. Freiherr v. Schrenk ift mit dem Gils 
auge Abents 10 Uhr babier eingerroffen. — Der Direftor ber & 
Gewehrfabrif in Amberg, Oberfilientenant Frhr. v. Podewils, 
befanntlih der Grfinder ded neuen Infanterie: Gewehrs, wurde 
bieher beſchieden und ift auch bereits bier eingetroffen. Derjelbe 
wurde heute Nachmittag von Sr. Mojeftät dem König empfangen, 
Die genannte Gewehrfabrif joll, wie ed heift, erweitert und das 
mit in ben Stand gefeßt werden, eine weit größere Anzahl ber 
neuen Gewehre zu liefern, ald dies bisher möglich war. — Daß 
im biesmaligen Spätfommer abermals größere Truppenübungen bei 
und flattfinden werden — voraufgefeßt, daß bie politichen Ber 
bältniffe nicht ernfieren Waffengebrauch nörbig machen — ift be: 
reits allerhöchſten Drts genehmigt, nur find die Orte, bei welchen 
die Truppenzufammenziehungen ftattfinden werben, nod nicht defi— 
nitiv feſtgeſezt. Die Truppen werben biefesmal nicht in Brigas 
den, wie es feit einigen Jahren geſchah, fondern in Divifionen 
Aufammengegogen werben. (Ausb. Abdz.) 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigft bewogen ges 
funden: unterm 3. April auf das erlebigte Korftrevier Kaltenbrunn 
ben Revierförfter Georg Bayer! von Neuenhammer zu verfeßen 
und zum proviforifcyen Mevierförfter nah Neuenhammer ben der: 
zeitigen Forflamts: Aftuar Emil Senft zu Vohenftrauß vom 1. 
Wat d. Is. an zu ernennen; auf bas im Forſtamte Altötting in 
Erledigung gefommene Forftrevier Meudtting den Revierförfter F. 
Vifino zu Schönau — auf Anſuchen — in gleicher Dienftes: 
eigenſchaft zu verfepen unb an befjen Stelle zum proviſoriſchen 
Revierförfter für Schönau ben derzeitigen Forftamtsaftuar zu Friebe 
berg, Heinrid Grashen, vom 1. Mai d. Is. an zu ernennen. 

Bamberg, 4. April. Herr Geheimeraſh Profefjor Dr. v. 
Schönlein if geftern von Berlin zum bleibenden Aufenthalt tas 
bier eingetroffen. 

Berlin, 3. April. Ueber die geftrige Sigung bes Abge— 
ortnetenbaufes theilen wir Folgendes mit: Als erfter Gegenſtand 
ftand auf der Tagesordnung bie bereits mitgetheilte Interpellation 
des Abg. v. Negolowsli. Diefelbe wird vom Schriftführer ver: 
lefen. Der Minifter des Innern erklärt, daß er erft näbere Er— 
kundigungen von den Provinzialbehörden einziehen müſſe und bins 
nen 8 Zogen bie nterpellation beantworten zu können boffe. 
Beim Militär: Etat Mmüpft ſich bierauf eine Debatte an Titel IL; 
Ausrüftung der Truppen. Die Commiſſion bat beantraat: „Dad 
Haus der Abgeordneten wolle die im Gtat angeſetzte Eumme zur 
Bermebrung des Offizierlorps um 409 Hauptleute und Rittmeifter 
bewilligen, aber dabei die Erwartung ausſprechen, es werde eine 


— — 





Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
. Erzählung von Levin Shüding. 
(Bertfegung.) 

Der alte Mann warf fi nochmals auf ten Boden bin, auf die 
Leibe, umarmte und küßte fie, und dann fprang er wieder auf, raufte 
fein Haar aus, und plöglich rannte er eine Strecke querfeltein und fegte 
fih unten den Etamm einer verfrüppelten. Fichte, die bier einfam auf 
dem fandigen Boten aufgewachſen. Dort frümmte er fid förmlich in 
einander, „die Stim auf die hochaufzezogenen Knite gepreßt,“ während 
ein Strom von Thränen aus feinen Wugen tropfte, feine Bruſt hoch 
auf arbeitete, als müffe fie mad Luft ringen, feine Hände krampfhaft 
fich öffneten und wieder verfchränften. Mit zogen Blicken verfolgten vie 
Umftebenden dieſe Bewegungen, dieſt erfchütternden Anzeichen eins mit 

diem Wahnſinn ringenten Schmerzts. 

Wir haben es alſo mit einem Mord zu thun, ſaate der Hofricter, 
bie Umſiehenden ernſt firirend, dann ſich zum Herzog wendend, fuhr er 
fort: Geruhen· Eure Durchlaucht pielleicht zu befeblen, daß - .? 

Daß Ihr Eure Pflicht thut, Heofricter, entgramete der Herzog kurz 
Ihr koͤnnt Dazu über alle meine Leute verfügen. Meine ſammtlichen 
Diener haben den Anordnungen des Hofrichters Folge zu leiſten, fekte 
er gebietend hinzu, 


— — 


Feuilleton. 





weitere Umgeftaltung ber Lanbwehrorbnung nicht ohne geſehzliche 
Regelung erfolgen.‘ Hierzu iſt ein Amendement vom Abg. v. 
Bockum-Dolffs geſtellt, nad welchem das Haus die Erwartung 
auffpredyen folle, daß das Avancement ber Landwehr-Offiziere auch 
fünftig der Anciennetät nad) erfolgen werde. Der Kriegäminifter 
erflärt, dab er auch in Zukunft nad der Anciennetät und nad 
der Defähigung Londwehroffiziere anftellen wolle. Abg. v. Binde 
(Hagen) ſpricht bierauf gegen ben Gommiffiondantrag. Derfelbe 
fei unlogifh. Entweder fei bereits die Anftellung der 409 Off: 
ziere gegen das Gefep, und dann dürſte das Haus tiefe Vermeh: 
rung bes Dffisierforps nicht genehmigen; oder ber Antrag auf 
Bewilligung der Gelder für die 409 Offiziere ftebe auf geſetzlichem 
Boden und involvire feine Beränderung der Laudwehrordnung. 
Der Antrag könne daber nur als ein Mißtrauendvotum angejehen 
werden, und Dazu fei feine Veranlaffung vorhanden, Nun gebe 
freilich turd dad Land das Gerüdht, man wolle die Landwehr 
als folhe abſchaffen und zu einer Armeereferve umgeftalten. Letz⸗ 
tered wäre jedenfalld eine Aufbebung des Inſtituts und ftoße im 
Lande auf große Ungunft. An die Inftitution der Landwehr nüpf: 
ten ſich die theuerſten Erinnerungen, namentlid bie an die natio= 
nale Erhebung von 1813 — 15. Wenn e3 fid) darum handle, 
daß eine Nation von 17 Millionen ibre Stellung unter den Groß: 
mädten behaupte, fo verſtehe es ſich von felbft, daß es anf die 
mitirärifche Wacht allein nicht anfomme, fondern auf ben Geift, 
der die Maffen belebe. Daß diefer Beift es geweſen, welcher 
1813 die ſchönſten Siege berbeigeführt, würde Niemand, auch 
fein Militär, ın Abrede ſtellen. Juwiefern nun in Friedengzeiten 
Aenderungen einzutreten hätten, das Mürte ber Kriegsminiſter zu 
erwägen baben; er hege das Bertrauen, daß dies auf vollkommen 
gefeplibem Were geſchehen werde, Gerade der Lritgäminifter habe 
auf dem Schlachtfelde und fonft im Dienfte das Inſtitut ſchäten und 
das volfätbümliche Element würdigen nelernt. Daß die Regierung 
bei einer Aenderung der Landwehrordnung bie Genehmiguug bei: 
ber Häuser nachſuchen werte, das erwarte er unbedingt. Gr bean: 
trage demnach Die Berwerfung des zweiten Theild des Antrags, als 
ein Miftrauensvotum involvirend, Was den Antrag des Mitglieds 
für Hamm angebe, fo fei nach der Erflärung des Kriegsminifters nicht 
mebr der leifefte. Grund, deuſelben aufrecht gu erhalten, (Bravo!) 
Kriensminifter v. Bonin: Ich bin aud der Meinung, daß der 
Zuſatz des Antraas nicht anzunebmen ft, und zwar aus folgenden 
Gründen: Die Regierung firbt die Landwehrordnung von 1815 
als ein Landesgeſetz an (Bravo rechts); es ift feinem Zweifel unter: 
worfen, daß, wenn eine Umpeftaltung des Geſehzes beabfichtigt 
werden follte, dies nidyt anders geichehen Konnte, ald durch Vor—⸗ 





— — — — 


Nun wohl, nah ter Hofrichter das Wort, Die Leiche kann auf 
genommen und nab Haus Sclettendorf gebracht werden. Ich werde 
den Nachmittag mit Dem Gierichtvarite dertbin fommen, um die Ob— 
duction vornehmen zu laſſen — Sat einer der Abmefenden einen Der: 
dacht zu äußern ? 

Die Aufforderung wurde mit allgemeinem Stillſchweigen aufge 
nommen. - 

Hat Seiner einen Verdacht? wiederbolte der Mann des Gefckes. 

63 kam abermals feine Antwort. 

Sie werden Die einzelnen Theilnehmer der Zaad abgefondert darüber 
vernehmen, Tante Graf Antoine. Ich werte Ionen dann meine Depo⸗ 
fittonen zu Protokell geben 

Der Hofrichtet ſah den jungen Mann, ter bier in fo beſtimmten 
Tone ibm eine Weifung, wie er verfabren werte, gab, ſcharf au, 

Sie waren der Rächſſe neben dem Baron Glemens? ſagte er. 

Ih war der Rädıfte neben ibm, allerdings verfepte Antoine, aber 
ih ſtand jenfeirs der Wallbede dort, auf dem Meerfelte, und es war 
mir unmöglich ihn zu feben g , 

Hm — fügte der Hofridhter — Sie ſaben Ibn nicht von ⸗Ibrem 
Stande aus — Sie nabmen aud auf andere Weife nichts Berbäctiged, 
nichte irgend Auffallendes wahr? 
 Mibtd — wenn nicht, daf der Schufi fehr im Anfange des Trei· 


> ae 
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nicht beabfidtigti (Bravo rechts.) Die Beſorgniſſe, auf-welche 
= —— hingewieſen, find deßhalb unbegründet, die be— 
treffenten Gerüchte vollſtändig aus der Luft gegriffen. (Bravo 
sh) Ich glaube aud, tab Niemand ter Regierung zumuthen 
wird, daß fie fo leicht einem Syſtem entfagen jollte, tem das 
Baterlaud einen mehr ald vierzigjäbrigen Frieden verdankt. (Brave.) 
Veränderungen find in dem Heere freilich vorgefommen und werben 
aud; ferner vorkommen müfen, wenn unfer ganzes Herr nicht zus 
lehzt ein völlig flagnirender, abflerbender Theil unſers Landes 
werden jol. (Schr wahr.) Wenn aber anerfanut wird, daß 
die Umſchaffung ter Landwehr von der Regierung nicht vorges 
nommen wird, fo muß andererſeits das unbefireitbare Recht bes 
oberften Kriegsherrn, in ber innern Formation und Organijatlon 
freie Haud zu haben, aufrecht erhalten werden. (Bravo.) — Ber: 
Änderungen, wie gefagt, werben vorfonmen müſſen. So find wir 
‘in diefem Augenblid im Begriff, unfer Heer mit einem neuen vor: 
trefflichen Gewehr zu bewaffnen. Die Linie hat dies Gewehr bes 
reitd erhalten, ebenjo ein Theil der damit verbundenen Landwehr 
und andere Theile der Laudwehr werben noch in tiefem Jahre 
zufammengezogen, um ben Gebrauch ber Waffe zu üben, Es ift 
gewiß ein Jeichen des Vertrauens, wildes Die Regierung dieſem 
Snftitut gibt, wenn fie ihm ein Gewehr anvertraut, weldes eine 
eſchickte Hand und einen durdhgebildeten Soldaten erfordert. Wir 
nd ferner in dieſem Augenblid in einer Umformung ber Artillerie 
begriffen und ich benfe am Ende dieſes Monats damit fertig zu 
fein. Diefe Verbefjerung unferer Waffen, in Verbindung mit der 
Erfahrung ber legten Jahre, befonders in der Krim, verlangt 
eine neue Gefechtordnung und Diefe bedingt gewiffe Kormationen 
in unferm Heere, benen Linie und Landwehr werben folgen müſſen. 
Weldye Beränderungen in unferem Heerweſen auch eintreten mögen, 
ob fie eingeführt werben fünnen, bas alles hängt noch von Gr: 
wägungen, ober befjer noch von Grfahrungen ab. Was aber auch 
beabſichtigt wirb — an dem Grundprincip, ber Bafis, anf welder 
unfere Landwehr fieht, wird nichts geändert. (Bravo) Ad 
bitte deshalb um Bewilligung der im Jutereſſe der Landwehr felbft 
forderten Summe, Es geſchieht dies, nachdem noch mehrere 
ebner aufgetreten. 

Der „Meer » Zeitung” wird vom Rhein unterm 1. April 
geſchrieben: „Heulte trifft die Nachricht hier ein, daß im Herbft 
d. 3. das 8. und 9. Armeelorps und zwar unter Hinzuziehung 
* Landwehr zu ausgedehnten Feldmandvern vereinigt werden 
ollen.“ 

Wien, 2. April. Der Direktor ber Gentral: Jtalienifchen 
Gifenbahnen (wohin aud die Wien: Triefter Strede.zählt) Hr. de 
Lapeyriere ift vorläufig auf ein Jahr beurlaubt worden, und bleibt 
die Leitung vor der Hand in den Händen bes k. f. Minifterials 
raths Ritter v. Schmid. MWeldes Motiv dieſer einftweiligen Si- 
flirung des Dienftantrittö zu Grunde liegt, find Sie wohl in der 
Lage ſelbſt zu ergründen. Hr. be Lapepriere begibt ſich zunächſt 
wieder nach Paris. ®. Allg. Itg.) 

Wien, 3. April. Die „Oſtd. Poft” ftellt der Mittheilung 
bed „Dresden, Journ.“, daß bezüglich der DVorbebingungen zum 


RE 5 ee 
J = eu. ! 


es 


lage eines neuen Geſehes (Brave rede) Andeffen dies audy 


unteren 
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Gongreffe das Einberſtandniß aller fünf Großmächte glüdli er⸗ 
dielt ſet, Folgendes entgegen: „Wie viel Mühe wir und-aud _ 
gaben, zu erfabren, ob die Vorbedingungen, welche Oeſterreich auf: 
geftellt hat, vom XIuilerienbofe angenommen wurden, fo ift e# ung 
bis zur Stunde noch nicht geglüdt, unferen Leſern bierüber Aufe 
Härungen verſchaffen zu lönnen. Offenbar ift die Yunnort au“ 
Paris bier noch nid;t eingetroffen. Die beiden Vermittlungsmächte, 
bie früher bei und alle Weberrebungsfunft anfboten, im Defler? 
reich zu bewegen, fi bei einem Gongrefje zu betbeiligen, müfs 
fen jegt ihren Ginfluß wieter bei tem Parifer Kabinete in die 
Wagſchole legen, um ranfreid zur Annahme der öfterreichie . 
Ihen Zorbetingungen, welche jowohl von England ala von Prens 
Ben als gerecht und billig anerkannt werben, zu bewegen. Diefe 
Bemühungen ſcheinen in Paris auf große Schwierigkeiten zu flo: 
Ben, welche tur die Anweſenheit des Grafen Cavour gewiß nicht 
erleichtert wurbdın. Dazu Fümmt noch die englifche Winifters 
krifiß. Die Sprache, welche England gegenüber tem frangöftfchen 
Hofe führt, verliert dadurch plöglih an Gewicht. Gin Driniflerium, 
dad vielleiht in drei Tagen nicht mebr if, kann unmöglid To 
fategorifd auftreten, als ein Kabinet, das in der Vollkraft feiner 
Etellung fi bifindet, Der Kaifer Napoleon kann ſich leicht mit 
der Hoffnung tragen, daß Lord Palmerften, wenn er die Leitung 
der Geſchaͤfte übernimmt, vielleicht ten Ubſichten Frankreichs ges 
fälliger fidh zeigen werbe. Hierin mag die Urfache liegen, daß bie 
franzöflihe Antwort, welche man ſchon mehrere Tage erwartet, 
einen Aufſchub erlitten bat, der möglidyerweife jo lange dauert, 


bis die engliſche Kabinetäfrife in der einen ober andern Weiſe ents 


ſchleden worden iſt.“ 
talien. 


Turin, 1. April. Nach der „Dpinione” find am 27. März 
150 Freiwillige nach Piemont aufgebrodhen; ein Theil ber Benöls 
ferung, durch verſchiedene Mittel der Bearbeitung künſtlich aufge 
regt, begleitete fie bei ihrem Abzuge mit Acclamationen. Die pies 
montefiihen Blätter rühmen fich ferner, daß aud in Rom Geld» 
fammlungen für Friegerifhe Zwede veranftaltet worden, daß loms 
bardiſche Frauen fich fogar zur Pflege ber Berwunbeten erboten 
haben u. dgl. Diefe Angaben, wenn auch weit übertrieben, bie 
nen doch zum Beweiſe, wie fehr bie piemontefifche Agitation ihren 
Wirkungskreis auszubehnen befliffen ift. 

Aus Mailand, 30. März, fchreibt man ber „Ir. 3%: 
Die Etadr hat ein ruhiges Ausſehen, "vielleicht nur zu ruhig, 
wenn man bie abhanden gefommene Lebhaftipfeit dem Stillſtande 
des Öffentlich n Verkehrs zuzufchreiben bat. Die Borfihtämaf: 
regeln für, den Wall. eined Kriegsausbruches werben fortaefeßt. 
So mwurben nicht nur bie Archive der Kaſſen, fonbern auc ter 
in dem feit einigen Wochen umtbätigen Münzamt aufbewahrte 
Vorratb an Kupfer im Werthe von ungefähr I Million Pires, fo: 
wie auch ein großer Theil bed Tabafsdepotd der hieſigen Giaar: 
renfabrif nach Verona gebracht. 

Granfreid. 

Paris, 2. April. Seit mehreren Tagen fprady man von 
einer offiziöfen Kundgebung, im welder die Regierung bie Abwei— 
fung der piemontefiihen Anfprüche auf einen Pla im Gongrek in 





bens fiel — ich Hatte erſt ein oder zwei Mal auf der ganzen Linie 
der Schügen ſchießen hören. - 5 
Und Sie gingen nicht bis an die Wallhecke heran, um hinüber zu 


fgauen und zu fehen, was der Baron Giemens fo früb fhon, noch 


bevor dad Wild angetrieben war, erltgt habe? 
Das konnte mir nicht einfallen, ich durfte ja meinen Stand nicht 


en. : 
.- nachher hörten Sie an biefer Stelle hier nicht mehr ſchießen 7 
u, 


Baron Clemens ift alfo vor ungefähr drei DViertefflunden — wir 
haben jegt eilf Uhr, alfo um eim Biertel nach Zehn — getöbtet wor» 
den und zwar dem Anfhein mach aus nächſter Nähe, weil der Graf 
von Epapille den Schuß, ben er vernahm, ald von dem Getödteten 
en er Eh viel Wild haben Sie erlegt, Herr 

taf? wandte er e Hofrichter plöplih raſch an den lehteren. 

Auge ter plöpli raſch eht 

Und fehlgeſchoſſen, wie oft? 

Ein Mal. 

IH danke Ihnen. Alſo die Leiche wird nad Haufe gebracht. Kerr 
Borfmeifter, beftellen Sie alle die Treiber, welche auf bem Tinten Flü— 
gel, Baron Glemend gegenüber, waren, auf morgen um 9 Uhr in meine 
Amtswohnung. Und wir, meine Herren, begeben uns, denke id}, wenn 
ed anders Seine Durchlaucht gemehmigen, zunächft alle beim; id werde 
noch Heute vielleicht einige der Anmefenden av ärotocoli zu vernehmen 





haben und bitte die Herren daher, ſich nicht zu weit vom ihren Woh- _ 
nungen entfernen zu wollen. Hert Borfimeifter, haben Sie bie Güte, 
mir zwei von Ihren Leuten zur Dispofition zu fellen. 

Auf einen Wink des Forfimeifers traten zwei Jäger · vor. . 

Unterſuche Er zunaͤchſt, ob Er auf dem Feldwege noch ganz friſche 
Spuren findet, fagte der Hofrichter zu tem Einen; erkundige Er Sid, 
ob während der legten Stunde Jemand zu Buß, zu Pferde oder zu 
Wagen biefes Weges gekommen; gehe Er bis im die mächften Bauer 
fhaften und erforfhe Er ba, - melde Perfonen daher gefourmen fein 
koͤnnen. 

Und dann zum Anderen gewandt, fuhr er fort. 

Ion kann ih nicht gebrauchen, ih will meinen Auftrag dem Büch 
ſenſpanner Seiner Durchlaucht fpäter mitihelfen. 

* a dabei winfte er dieſen am feine Seite und befahl ihm, ihn zu 
leiten, 

Unterdeffen hatte man mehrere der Zäger und Treiber, die fümmt- 
ih einen dichten Kreis um die Gruppe ber beſtürzten Schützen gefhlof- 
fen und mit allen Zeichen gefpanntefter Neugier diefen Derhandlungen 
lauſchten, fortgeſchict, um Aeſte zu einer Bahre herbelzuſchaffen. Der 
Borfimeifter Tieß die Bahre, fo gut es geben wollte, durch feine Leute 
zufammenfügen, und man Fonnte dazu fÄhreiten, die Leiche darauf legen 
umd heimtragen zu laffen. 

Während nun die Fräftigfen unter den Treibern und Jägern bie 
Laſt auf ihre Schultern nahmen, ſchritt der Herzog raſch der alten 


einem mögtiähfl tröfftiden Fichte Karfteleu würde. Der erwartete 
Artitel ıft. geftern in ver „Patrie‘ erjchienen, er foll aus ber 
Feter Pagırrronmiere'3 und vorher in ten Tuilerien jorgfältig nes 
prüft fein. Die „Patrie“ beſpricht zuerft bie &hünte, auf welche 
Sartinien feinen Wnfprucd fügt, die Theilnahme am Krim: Kriege, 
die erfte-Anregung ber itälienifchen Frage auf dem Barijer Gon: 
areffe.u. 1. w. Es wird zugegeben, daß Piemont eine eigent hüm⸗ 
liche Stellung zu der ganzen gegenwärtigen Berwidelung babe, 
indeſſen trop aller Eympatbien jür das Haus Savoyen und bad 
edle piemontefifche Wolf, feien doch Lie Prägedenzfälle und bie Regeln 
der Diplomatie zu berüdfichtigen. Auf dem Wiener Songreß, wie 
auf kem Rarifer von 1855 jeien Mächte zweiten Ranges nur wegen 
ihrer Theuͤnahme am tem vorbergegangehen Kriege zügeloffen wors 
den, Sarbinien, fewie andere Staaten empfingen ihre Ggiften 
lediglich aus ten Hänten des Wiener Gengrefied. Sobald e 
fi nicht um einen Friedensſchluß handelt, find die Großſiaaten 
allein fompetent, denen bie Eenbung anvertraut ift, alle Intereſ⸗ 
fen, weiche das allgemeine @leidigewicht berühren, zu jchügen und 
zu überwachen. Dis Schietsrichteramt würde feine Bedeutung 
und fein Anfehen verlieren, wenn tie ſchwächeren Staaten gleich» 
berechtigt eintreten und jo die flärferen teminiren fellten. In— 
deffen Dürfen die Grofftaaten ihre Kompetenz auch nicht Überfchreis 
ten. Nach dem vierten Parograpbhen des Aachener Protololls find 
die betheiligten Staaten des zweiten Ranges einzuladen und dittfen 
ihre Intereſſen direft oder durch Bevollmächtigte vertreten. Auf 
dem Londoner Congreß von 1830 wurte dieſem Grundſatße nur 
eine ſehr dürftige und beſchränkte Verwirllichung zu Theil, indem 
den Rommiffarien Hollands und Belgiens nur geftattet wurbe, auf 
ſchriftlichem Wege mit dem Gosgreffe zu verhandeln. Die „Patrtie“ 
erklärt fi) gegen eine jo exklufive und für bie Staaten zweiten 
Ranges beleidigende Auslegung des Aachener Protofolld. Der 
Gongreh würbe allerdings nur aus den fünf Großmaͤchten beftehen, 
aber alle unabhängigen Staaten Italiens, „mit Ausnahme ders 
jenigen , welche ihre diplomatiſche Lage fern halten würbe‘‘, wür⸗ 
ben an den Berathungen Theil nehmen, und auch Piemont ein« 
treten türfen „mit bem gerechten Anfeben, das es ſich im Rathe 
der Diplomatie erworben bat." Mon werde weniger tie Stimmen 
zählen, ald die Dieinungen wägen, und das Gewiſſen Europas 
werde bie Eutſcheidung fällen. Die „Patrie“ erflärt ſchließlich, 
dab fie die Bande der Verwanbtichaft, des altın Schupes und 
deögleihen politifchen Syſtems nicht fürchte, welche einige itekieni« 
ſche Fürften mit Oefterreich verkuüpfen; das gute Recht werbe 
ftärker fein; die Souveräne der Halbinfel würden auf dem enropäis 
ſchen Congreß nicht als Vaſallen, ſondern als bie Vertreter ber 
Unabhängigkeit ihrer Krone und der Zufunft ihrer Völker erſchei⸗ 
men, — Nufgefallen ift die Stelle bes offiziöfen Artikels, melde 
die Ausfchliefung Neapeld und Modenas zu forberu ſcheint, weil 
diefe Staaten augenblidlich feine diplomatischen Beziehungen mit 
Frankreich unterhalten. Bekanntlich hat auch Oeſterreich feit lange 
ten biplomatischen Verkehr mit Piemont abgebrochen, ſo daß, wenn 
man folde Gründe gelten ließe, die Buziehung ber italienijchen 
Staaten völlig illnforijch werden müßten. Fiele die Sonberftel: 


lung jeber einzelnen Großmacht in folder Weiſe ins Gewicht, fo 
wäre in der That die jelbfiftäntige Bedeutung ber übrigen Stan» 
ten * gebrochen. (Matt) 
"Baris, 3, April. Ein großes Banthaus erhielt aus Tı 
nadflebeude Wittheilungen aus ———— —* Kr m 
beißt da, Ihre Friedenshoffnungen leider nicht theilen. &o groß * - 
Die Aufregung des Grafen Cavour bei feiner Abreife wer, jo groß 
war feine Zufriedenheit bei feiner Rückkehr. Wenn der Gongre 
kein Mittel findet, Defterreich für dad Aufgeben des lombardiſch⸗ 
venetlanifchen Königreichs anderswo zu entſchädigen, geht es jeden« 
falls 108. In Turin finden Sie kaum noch Jemanden, der nicht, 
jel e6 froh ober beftürgt, an bie Griolnlofigkeit des Gongreffe® 
und an die Unvermeidlichkeit des Kriegs glanbt. Das Vertrauen 
in den Kaifer Napoleon nimmt wieber zu. Mor ter Reije Gas 
vous nach Paris war es ſchon fehr geſchwaͤcht. Ginige Stuns 
ben vor ber Abreife bed Minifter® fand ein flürmifcher Auftritt im 
Miniſterrath ſtatt. Gavour wollte im Prinzip fefiftelen lafjen, daß, 
im Foll er in Paris nichts ausrichtete, den bewaffneten und Fräfs 
tigen Beiftand Frankreichs nicht zurückbraͤchte, eine verzweifelte Ans 
firengung gemacht, ein revolutionärer Mufruf au die Gefammtheit 
der italjenijhen Nation erlaffen werte. Der General de la Mars 
mora wiberjepte fid) tem fehr entjchieben. Wir fönnen Ihnen jeine 
orte verbürgen. „Ich weiß, jagte er, „was ber Krieg iſt; ich 
habe ihm in der Krim geſehen, und ich. will nicht in einem Aben⸗ 
teuer unjer Heer exponiren, des uns jo viel Geld gefoftet hat, 
und für deſſen Organifation und Disciplin id) mir fo viele Mühe 
gegeben habe.” Da Graf Gavour mir Zuftimmung ber übrigen 
Winifter, feiner Lalaien — fo ſteht's in dem Brief — auf ſeinem 
Vorſchlag bejtand, fo bot ber General feine Demiffion an, und ex 
fagte zu Gavour: „Uebernehmen Sie alfo dad Kriegäportefeuille; 
für meine Perſon verlange ih uur voch in ben Reihen des Heeres 
ben Tod zu finden.” Gämmtlide Diinifter waren erfüttert, und 
Gavour z0g ab. Ausſchließlich nur der General de la Marmora 
befipt das ganze unbegrängte Vertrauen des Königs, welcher immer 
in der Ahnung fürmifcher ſchwerer Greigniffe im eigenen Lande . 
rot, und für diefen Fall nur auf ben General rechnet, ſtets ger 
rechnet hat. Selbft der König fürdptet den abenteuerlichen Schwung 
Gavourd, und er fept ihm de la Marmora entgegen wie einen 
Damm tem Strom. Außer ſich ift der Kriegäminifter wegen der 
Unorbnung, weldye mit den Freiſchärlern in fein Heer einzubringen 
droht. Gr bat alle möglichen Maßregeln getroffen, um ihre Gin« 
reihung oder bie Errichtung ibrer Gorps zu verzögern, um ihnen 
Dinbernifje in den Weg zu legen, ibnen bie Luft am Solbatens 
deben zu verleiden. Gr richtet wenig aus, ba bie Agenten Gas 
vours täglid neue Scharen herbeiführen. Die regulären Solbas 
ten, worunter ſehr viele mit der Krim- Medaille, haben eine gute 
Haltung, obgleich viele fehr verbroffen ausfehen. Das Heer zählt 
etwa 80,000 Wann, und es ift halb und halb fertig, um eine 
Gampagne zu beginnen. Diefed Echreiben erhält feine Ergänzung 
durch bie beflimmte Nachricht, der General Bourbafi werbe mit 
ben zwei Regimentern der Frembenlegion, bie aus Algerien foms 
men, bei Guloz einen MWerbeplap auffchlagen. An bie politifche 





Fichte zu, umter welcher noch immer der umglüdlicde Baron da fah, 
verfunfen in feinen Schmerz, kaͤmpfend mit feiner Verzweiflung. Es 
wagte Niemand, dem Herzoge zu folgen, aber die Blide aller Anwer 
ſenden begleiteten ihm. Sie beobachteten, wie er fih über den Baron 
beugte; wie er ihm die Hand auf die Schulter Iegte, wie ber Baron 
auffprang, wie er mit einem Geſichte, das wild und ſchreckhaft anzu 
fehen war, in feiner ganzen Größe aufgericdhtet vor dem Herzog fand; 
wie er diefen zurückſtießz wie er bie Hand erhob wider feinen Bürften 
umd mit geballter Fauſt ihm zu drohen ſchien. Was er gefprocden, 
konnte Keiner von allen, bie Beugen biefer Scene waren, vernehmen; 
aber Keinem entging der Ausdruck von tiefer Beftürzung auf dem Antlig 
des Herzogs, als diefer zurüd kam und, ben Morfimeifter und ben 
Grafen Antoine zu fih wintend, ohne ein Wort weiter zu meden, an 
der Gruppe der Mebrigen vorüber ſchritt. Er flug mit jenen ben 
ein, und zwar zu Buße, denn bie Equlpagen, welde bie Herm 
haften heimbringen follten, waren erft auf den Racmittag und an el» 
men ganz andern Ort befeilt. 
Drr Hofrichter folgte Ihm zunachſt, neben ſich den Büdhfenfpanner, 
den er vorher zu —— beſchieden, und den er als reinen ſchlauen, 
kt. 


verwegenen Burſchen 

Friedrich, fagte er, nachdem ex ſich umgeſchaut und vergewiſſert, 
daß Niemand ihm nahe genug ſel, um feine Worte zu verſtehen — 
Erkedrih, Er keant mid; und weiß, daß ich nicht der Mann bin, Irene 
Drohungen au madıen . . . 


Das weiß id}, Herr dofrichur! 


Daß, wenn ih Ihm verſpreche, Er wird ein Bierteljahr bei Waſſer 
und Brod ins Loch geſtect, diefe angenehme Zukunft Ihm blüht, Er 
mag zehnmal Des Herzogs Leibbiener fein. und es mag für Ihn für 
bitten, wer will... . 

n Das kann ich mir wohl denken, antworteie Friedrich etwas be⸗ 
troffen. 

. Run, fo fag’ ih Ihm denn! ich habe einen Auftrag für Ihn; wenn 
Er den geichidt ausführt, fo iR ihm eine anſthuliche Belohnung fider; 
wenn Er Sich aber gegen irgend Jemand in der Welt verlauten läßt, 
dab Er diefen Auftrag von mir erhalten habe, fo kann Er Sid darauf 
verlaffen. daß ich Jhn in befagter Meife maßregeln laſſe. 

Und der Auftrag iſt j 
— Gr gehört, wie viel Stück Wild der Graf Antoine erlegt 


Ja — brei! 

Richtig. — Und wie oft bat er fehlgefchoffen? 

Ein Wal, 

Auch reiht. Wer hat dem Grafen Antoine auf der Seite nad 
und bin zunaͤchſt geſtanden bei dem Triebe ? 

Ich glaube, es war ber Herr Land-Rentmeifter . . . 

So erkundige Er Sid, aber ganz unbefangen und wie ohne Abs 
ſicht, bei dem Land» Rentmeifter, ob dieſer ſich erinnert, daß er wirklich 
vier Shüffe von dem Stande des Grafen Antoine her habe fallen hören, 

Das will ih ſchen machen, Herr Hofrichter, verfehte Friedrich. 

(Bortfegung felgt.) 


hat 


Emigration ft unter der Hand ſchon bie Ginlabung ergangen, 
unter Bourbali Dienfte zu nehmen und Frankreich rechnet auf das 
Herbeilaufen aller verlornen Söhne aus aller Herren Länder, 
welche das Geldberürfniß und die Luft empfinden, im Solde Louis 
Napoleons zu fämpfen für die — Freiheit, für die Ehre! 
£ (Adg. Btg.) 
Baris, 2. April. Was ben Ort, wo ber Congreß gehalten 
werben foll, betrifft, jo bat Baden-Baden neue Ghancen gewon⸗ 
nen, nachdem bie Wahl von Spaa ober Lüttich bereitö faſt ger 
ſichert erſchien. Die beigifhe Regierung fcheint nicht beſonders 
nad der Ehre zu geigen, ben Gongreß in ihrem Bereiche ver 
ammelt zu ſehen. Es mag auffallen, daß ſchon die Entſcheidung 
ber einen jo untergeorbneten Bunft ſich fortwährend hinaugzieht, 
Bon dem Papfte und dem Herzog von Diodena verfichert man 
auf’3 Neue, daß fie ben Gongrei ſehr ungünftig anfehen und 


ichwerlid auf feine Beſchickung eingehen werben, 


Gro$tbritannien. 


Sonbon, 1. April. Die große Abftimmung ift enblid vor: 
bei, nachdem ſich die Debatte ſieben Nächte lang bis in den früben 
Morgen bineingezogen hatte, und kaum ein einziger Redner von 
Kuf und Gewicht fi von ibr ausgeſchloſſen hatte. 621 Mit 
glieder hatten fi) aus allen Theilen ded Landes und. bed Gontis 
nents eingefunden, um ibre Stimme abzugeben, ja es find Fälle 
befannt, daß Freunde Lorb Derbus, dem Rufe ihres Führers 
folgend, aus dem Süben Staliens und felbft aus Algier herbei: 
geeilt famen, um ihr Botum in Die Wagfchale zu werfen. Jehzt 
liegt das Nefultat dieſes Kampfes vor und: die Regierung ift mit 
39 Stimmen in der Diinberbeit geblieben. Ueber das, was bie 
Regierung mun weiter zu thun gedenkt, herrſcht heute noch die 
felbe Ungewißbeit, wie am erften Tage der Debatte, Füglich hätte 
man bermutbhen dürfen, daß bie Wiinifter, biefen all voraus: 
fehend, ſchon feit 8 Tagen zu einem feften Entſchluß gelangt find, 
Der Antrag Disraeli’s, das Haus bid am Wontag zu vertagen, 
darf ald Beweis gelten, daß man früher nichts Enſcheidendes ers 
fahren wird. Aus den Blättern erfährt man auch nichts. Der 

> wminifterielle „Morn. Herald" ſagt heute: „Nach einer fiebentägigen 
Debatte ift es Lord Sohn Ruſſell gelungen, feine Reſolution mit 
39 Stimmen Wajorität durchzuſeßen. Der edle Lord bat zu 
biejem foftiofen Angriff gegen die Diinifter, die durch Feine unr 
würdigen Mittel ang Nuder gekommen waren, einen überaus kri⸗ 
tiſchen Aupenblid gewäblt. An gleicher Weiſe unterlag eine fon- 
fervative Richtung im Jahre 1852 und bie Folge bavon mar ein 
europäifcher Krieg. Der Horigent ift umwölkt und ein Bufammens 
ftoß kann nur durch den Einfluß konfervativer Staatsmänner vers 
mieden werben. Als tie Mmiſter im vorigen Jabre ihr Amt au- 
traten, wuhten fie wohl, daß fie in der Minderzahl fein würden, 
fobald ihre Gegner es für aut fänden, fich gegen fie zu verbinden, 
Unter diefen Verhältniſſen kann ihre Niederlage kaum als wichtig 
angefehen werden. Die Minifter befiken das Vertrauen des Lan- 
bed und des Parlamenis, und Viele von denen, welche biefen 
faftiofen Antrag unterftügten, baben in ungweidentiger Weiſe er: 
Härt, daß alles beſſer ſei, als eine Rüdtehr Ford Kohn Nuffell’s 
oder ſeines „„edlen Freundes” " Lord Palmerſton.“ 
- (Nat, » Ztg.) 
London, 4, April." Es ift bis zur Etunde nichts Wer: 
bürgted über bie Kolgen der letzten Abflimmung im Unterhaufe 
mitzutheilen. Die Meinung, dab das Wiinifterium verbleiben und 
dieſes abnorme Verhalten durch einflweilige böhere Staatsrüd: 
fihten entichulbigen werde, gewinnt an Wahrfcheinlichkeit. — 
Der Dampfer „Arabia if ans Mew-Pork mit Nadridten 
vom 24 vor. Monats eingetroffen. Nach venjelben wird in 
biefem Jahre feine Extra-Seſſion in Mafhingten ftattfinden, In 
Newyorf war Baumwolle animirt, Middling 128, Brobftoffe, 
Gaffee und Tabak waren feſt, Bonds ftille, der Cours auf Lon— 
don fand 109. Die Dampfer „Aſia“ und „Boruffia“ waren 
aud Europa eingetroffen. In Memworleand.war am 23. v, 
Wits. Baumwolle mivdling 114. (Tel. Dep. d. Nat. tg.) 
‚ ‚genbon, 4. April. Graf Derby im Ober, Hr. Difraeli 
im Unterhaus kündigen eine Auflöfung des Parlaments am. 
Sie ſoll jedech erſt gegen Ende Aprils ftattfinden, und das neuge— 
wählte Parlament dann im Juli (?) zuſammentreten. Die Minifker 
erklären dabei: der kritiſche Stand der auswärtigen Angelegenheiten 
eclaube feinen Regierungswecfel. Lord Palmerften und Lord J. 
Ruſſell beſtreiten die Nothwendigkeit einer Auflöfung- 
(Tel. Dep. d. Allg. Ztg.) 


Ban a I ne 22 SS 
Verantwortlicher Mebakteur: Wilhelm Schüler, 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


H | Barometer 
I XZhermomter (Stand in par. Linien aufeO 
| nad Reaumur. | R. redueirt.) 
April | (Zapresmittel = -+6°,29.) (Jahresminel = 324.22.) 
1859. |(Monarsnfitel = +6°,07.) |(Monatsmittel = 323,74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittags. | Abente. Morgens. | Mittag. | Abende, 
5. 1 #70,11+8°.6 I+9*,0 326,32 |326*,46:325° 82 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bedecktet Himmel, Nachmittag ziemlich heiter, 
Goͤchſte Temperatur: +10?,8 
In der Racht: Riederſte Temperatur: +-3°,0. 
Am 6. April Morgens 6 Uhr: Thermemeter: +5®,6, 
326,88. 


Barometer: 





Fremden: Anuzgeige 
Goldene Sonne: HH. KHaufl. Nebvermann v. Eremen, Gausbörffer 
v. Frankfurt a. M., Peterien v. Eilenburg, Bobme v. Leipzig, Oflermaper, 
Adinger, Wenguer v. Kreiner v. Nirnberg, Oppenbeimer v. Burglunbftabt; 
Pridner, Poſthalter v. Burglundſtadt. 


Anzeigen. 
fSiederkran;. 
Sonnabend den 9, April I. Js.: 


EROSSE PRODUKTION 


im Saale zur goldenen Sonne, 
Anfang 48 Uhr. 

Hiefige Nichtmitglieder haben keinen Zutrüt, 
Der Vorftant. 

ZUR Tiichzeuge und Tafelgedede in rein Leinen 
und Salbleinen, dergleichn Sandtücher, Zervietten und 
Gafe:Deden, fowie feine leinene Tafcbentücher find bei 
mir wieder in neuen Sendungen zu äuſerſt billigen Preifen 
eingetroffen 3. Wertheimber. 

Enge Zaufend Ellen Zuche in Mirtelgattungen, verſchiedeuen 
Farben und Lefannten Qualitäten, werden durch eigene Vorthtile zu 
faunend billigen Preiſen abgegeben bei 





U. Stoll am untern Thor. 


Auectiom. 

Montag den 11. d. Mit. Vormittags 9 Uhr anfangend 
werden in der Culmbacher Straße Hs.:Nr. 606 verfhietene Meub⸗ 
les, mebrere Sopha, Seffel, Tifche, Kommode, Schränfe, 
Etagéres, Zefretär, cin Glasfchranf, Bettftellen, Pia: 
noforte von Aufbaumbolj, dann «in Sopha, Seffel, Kom: 
mode, Fıfche, Schränfe von Mabagoni, mehrere große und 
Heine Spiegel mit Gold: und Rufbaumrabm, Worträten, Zil- 
ber, moruntr #2 Leuchter find, verſchiedenes feines Worzellan 
und Gläfer, Mouleaug, Weißzeug, Betten, Matrogen, 
Decken, Kupfer, Meffing, ein @inderwagen, dann ein 
abgtrichtetet Papagei mit meffingnem Käfig und verfhiedene 
Hauegtrãthſchaften gegen baare Zahlung verſteigert, wozu Kaufelichhaber 
eingeladen werden, Meinleig, Zarater. 


SS 
Tauſend Dank - 


allen edlen Menfihenfreunden aus jedem Stande, bie mid bei 
W; meinen Dürftigen Bermögenswnfländen und während ber lang 
I wierigen Strankbeit meiner am 4. April I. Is im ibrem 74. 
D Lebensjabre dabier verftorbenen Mutter, ver fgl. Wegmaders: 
Witwe Margaretba Nennert, mit fo mandyen Hülie 
mittelm befchenft haben, Der Gere möge Seren. ſegnen und 
vor äbnlidhen Bälen bewahren, 










zit vermiethen. Näheres in der Expedition der Bayr. Zig. 
Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Münden, —Ræ A 


mit 
gie hatte, wurbe berjelbe heute Rate 


hoch⸗ 
Bet aa I di 
- echt Frhr. v. d, ey er * Gemahlin 
re an ber k. Tafel zu n. Na 
beenbeter Tafel veriweilte hr längere Zeit A u 
mit dem Minifterpräfibenten. ‘ (Augsb. Abdjtg.) 

Se. Waj.' der König haben Sich alleranäbıgft bewogen ger 
fenden: unterm 4. April den Oberappellationegerichtärath Joſeph 
Gifenhart, feinem allerunterthänigften Anfuchen ents 
end, nad zurüdgelegten 40 Dienftes » Jahren mit Hinblick auf 
$. 22 lit. B der IX. Berfaffungsbeilage unter mwohlgefälliger An: 
erfennung feiner treu und eifrig geleifteten erſprießlichen Dienfte 
in den wohlverbienten Ruheſtand treten zu laffen ‚su der bieburd) 
in Grlebiaung kommenden Rathöftelle an dem oberften Gerichtshofe 
ben Rath bed Appellationsgerichis von Oberfranten, Dr. Johann 
Georg Kalb, zu befördern, bie durch dieſe Beförderung an dem 
Appellationägerichte von Oberfranken fi) erledigende Kathäftelle vor 
der Hand unbefept zu belaffen, dagegen an dem Appellationöges 
richte von Unterfranken und Afchaffenburg bie elfte Mathöftelle wies 
ber zu befeßen und zu berfelben den zweiten Staatsanwalt am 
Appellationsgerichte von Unterfranken und Aſchaffenburg, Friedrich 
Helfteich, feinem alleruntertbäntaften Anfuchen entjprechend, zu 
berufen; Die am: dem Handelögerichte München 1. d. 3. erledigte 
erg ee bem zweiten —— bes dortigen Bezirksgerichis, 

oriz Freiberrn von Yunfer tibertrage } 
Weopfeiappellationsneriie von ——* —— — in Grm 
gung gekommene Ratheéſtelle tem Ratte des Bezirksgerichts Augs— 
burg, Dr. Johann Voggenreiter, zu verleihen; daun bei dem 
Bezirkogerichte Münden r. d. J. einen funktionirenden Staatdan- 
waltsſubſtituten aufzuſtellen und zu dieſer Stelle den als Hilfs— 
arbeiter des Oberſtaatsanwalts am Appellationägerichte von Ober: 
bayern verwendeten Appellationsgericht s Aeceffiften Frietrih von 
Schauß-Kempfenhauſen zu ernennen, 

Hof, 5. April. Geftern fam von Ghel in Böhmen ein 
Transport Bulver bier an, ber einige Bedeckung von öfterreidhis 
fcher Maunfchaft hatte, vor der Stadt aufgefahren ıwurbe und da 
über Nacht im Freien blieb. Heute fam der Transport zur Eir 
fenbahn und geht per Extrazug nad Mainz. Der ganze Trans: 
port war 18 Wagen (nicht Bulvere, fontern gewöhnliche Fracht⸗ 


Nro. 





Aecnderung des britifchen 
"an die Spige des auswärtigen Amtes 


N, Rort. 
Tom Main, 5. April. Es verlautet aus FE Sn 


daß man in Wien keine Beforgniffe hegen würde, wenn bei einer‘ 
— eine Goentualität, bie zwar 
Lord Balmerfton wieber 


Rabinets 
vorläufig abgewendet zu fein ſcheint — 
füme. Die 
Lord Palmerſton's bezüglich der italienifchen 23 * 
ten, was die Rechtsfrage anbelangt, der Stelung Oefterreidg 
nicht entgegen. Zudem fft ‚die Haltung Englands in 
gleichviel ob ein Zory: oder ein MWhig- Miniftertum befteht, durch 
die Intereſſen dieſes Staates fo ſchatf vor egeichnet, daß man 
fiher nicht zu beforgen braucht, napoleonifche GEroberungs« ober 
llebergewichtspläne würden in England irgend Beihtlfe finden. — 
Zum Nachfolger des preußischen Oberften Grafen von der Golß 
in der Coumandantſchaft der Bundesbefagung in Frankfurt (Plaß · 
tommandantſchaft) iſt jetzt der preußiſche Major v. Alveneleben 
(vom zweiten Garde: Infanterie» Regiment) ernannt. . Den Ober: 
befehl über bie gefammte Bundesbefagung führt bermalen ber 
öfterreichifche Feldmarſchall · Lieutenant vw. Schmerling, Praͤſident 
der Bundes-Militärtommiffien. Hr. v. Alvensleben wirb in Eur 
gem in Frankfurt eintreffen. q ’ N. Korr.) 
Ceit einigen Tagen machte die „N. Preuß. Big. mit ber 
Verzweiflung eined leßten Verſuchs die erbitterften Angriffe gegen 
bie Negierung, der fie nicht wenger ſchuld gab, als dab In 
und Würde der Krone an bie Sammer preisgebe. Die „Preuß. 
Zeitung“, ald Organ ber Regierung, antwortete jebem biefer Ans 


ariffe, und ſchloß ihre lepte Abwehr damit, daß fie das Treiben . 


der „N. Preuß. Ztg.“ unprenßtſch und unwürdig nannte. (ine 
Aeuperung des Abg. v. Binde (Hagen) gab dann der „N. Preuß. 
M Aoren waunp gegen ee meren Angriff, bei, dem fie die Armee 


SE ar ** * 


ſuch tritt nun bie „Preuß. Ztg.“ mit einem Artikel eutgegen, Den 


wir vollftindig folgen laffen, da er fehr Har zeigt, um wad «8 
fid) bei alle dem handelt. Derfelbe lautet: „Unter der Maske 
ber kgl. Gefinnung birat fid bie Forderung, daß bie Krone nur 
im Einne ver von jener Zeitung vertretenen Tendenzen unb In— 
tereffen herrſchen darf, und unter dem confervativen Blaubensbes 
kenntniß ein Parteifanatismus, der, wo ed dem Parteigwed gilt, 
feine Achtung vor dem hiſtoriſchen, den ſittlichen und gejeplichen 
Gruntbedingungen des Staates kennt. Gin Beugniß diefer Ge⸗ 
finnung liegt von Neuem in bem Leitartikel der „N. Breuß. Zig.“ 
vom 2. April vor — ein Zeugniß, bad, wenn es beweift, wie 
die Leidenſchaft die Menſchen völlig mit der Blindheit des Thoren 
fdylägt, andeterſeits zeigt, daß die Zeitung die Außerften Mittel 





\ Feuilleton. 


Paul Broncdborft, oder die neuen Herren. 
Enählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 
Zuerſt aber, und was noch wichtiger if, fuhr der Hofrichter fort, 
— bemädtige Er Sich fofort, fobald Er jept nah Haufe fommt, ter 
Jagdtaſche des Grafen; zähle Er umgefäumt die Patronen nad), melde 
fich darin befinden. Es wird Ihm nicht ſchwer werben, diefes unbe» 
obadıtet auszuführen; der Graf hat die Taſche umbehalten; er wird, 
fobald er fein Wohnzimmer betritt, Die Laft abwerfen und ſich eilig zu 
feiner Gemahlin begeben, um biefer das ſchreckliche Greigniß zu er 
zählen. Er, Friedrich, hat alfo mur den Grafen immerwährend im 
Auge 5 —— Wie —— —* muß Er finden? 
gwanzig fertige Patronen in bie Fagdtafı 
dee Gern Grafen gelegt, ne 


Bwanzig. — Die Flinte, melde Er biefen Morgen bein Grafen 
auf dem Rendezvous übergab, war geladen ? 

Sie war geladen, 

Der Graf hatte alfo zweiundzwanzig Schüffe, nichts mehr? 

Rein — für den Fall, daß mehr nöthig geworden wären, haben 
ber Jäger Gerhard und ich noch einen Borrath von Patronen bei ung; 
in die Jagdiaſchen des Hertn Herzogs und des Grafen legen wir aber immer 


nur zwanzig, damit die Hertſchaften micht zu ſchwer zu tragen haben, 

Gut — alfo zweiundzwanzig Schüffe waren dem Grafen zur Hand, 
Vier Mal hat er geſchoſſen, zwei Patronen gebraucht, um neu zu Tadenz 
macht ſechs; alfo ſechzehn muß er noch Haben. Run feh' Er zu, ob 
noch fehzehn da find. Mad Er feine Sache geſchickt. Zwiſchen drei 
und vier Uhr werde ih mit dem Arzt mach Schlettendorf binausfahren. 
Noch vorher will id Bericht von Ihm! Geh’ Er jet und bleib' Er dem 
Grafen auf den Ferien! 

Der Bücfenfpanner nidte und warf dem Meinen Hoftichter einen 
Blick des Einverfländniffes zu. ; 

Und noch Eins, fagte Herr Kandermann, bringe Er mir die Jagt- 
taſche des Grafen mit, hört Er? 

Friedrich verſprach «8 und machte dann eifrig fange Schritte, Er 
verftand völlig, welcher Verdacht in der Geele des Meinen Hoftichters 
aufgefticgen war. ‚Aber in die Mole, welde er als Späher gegen den 
Neffen feines Herrn fpielen follte, fand er fi ohne Widerſtreben. Graf 
Antoine war nidt der Mann, der ſich bei dem Dienfiperfonat feines 
Ofeims belicht gemacht hatte. Irgend Jemand mußte die verbrecheriſche 
That begangen haben; irgend Jemand mußte als Thäter entdect werben 
— umd dafür büßen. Friedrich war es ganz recht, wenn biefer Jemand 
feiner von feinen Landesleuten, fondern ein Fremder war, den Riemand liebte! 


9 gen) ftart und ſoll ein Gewlcht don 10. bis 1800 Cner 


biefer Frage, 


4 


db, he. € Orbuiung der Dinge 
nn en ua en eines hervorragenden 
Abgeorbneten bat der „R. Preuß. Big. bie Handhabe gu tiefem 
legten Wngriff-geboten. Die „N. Preuß. Zig.“ bat biefe Aeuße- 
zung zuvörberft verläumberifch entftet und im biefem Sinne gegen 
den Redner felbit gewenbet; doch dies genügte jenem Zweche ei 
Von ber Unehrlichkeit, die wir in biefer Beziehung von Da „B. 
Preuß. Itg.“ gewohnt find, ift fie ſofort dazu gen biefe 
Aeuperung wie eine Erklärung der Regierung ſelbſt zu behandeln, 
und hat in ihr eine Loſung gefunden, mit ber die Regierung und 
daß Abgeordnetenhaus ſich vereint hätten zum Kampfe gegen preupi- 
ſche Trobition und Geſchichte. Und wen zuft ald deren Wächter 
‚nunmehr die „N. Preuß. Big.” auf? — Die Armee! Die Zei⸗ 
tung, die es gewagt bat, das Röniathum uub die Macht ber Krone 
als ein Wiittel für Partelzwede ausbeuten zu wollen, fie hat nen 
and ben unbeilusflen Schritt gethan, bie Armer in ihr gemeines 


und wilde Treiben herabzuziehen. Wer in ber That barf es 


wagen, in biefem Fönigliden Preußen ald ber Vertreter des Heeres 
— wer iſt ihr Haupt, mer iſt ihr Wille, und in 
wem findet fie ihren Willen — als in dem hödflen Kriege: 
sn? Der Gehorfam ift- die Geele bed Heeres. Der Nönig 
lihı es, dem Baterlande gehört es: darin iſt bed Heeres 
Denken und Handeln beicloffen. Wo immer ein Funken preußi⸗ 
chen Gefſihls noch gelebt ‚hat, ba iſt ber Barzeigeift vor ber Armee 
Br geblieben und hat begriffen, daß bieje Rörperichaft in bag 
poiitiſche Leben und bie Barteifimpfe hineinziehen die Grundfeſten 
ber Giſtenz, der Macht und Größe Preußens erfhüttern heißt. 
Ein Heer mit eigenen Anſichten und eigenem Willen, die bas 
Geſetz des politiſchen Lebens und ber bürgerliden Entwickelung 
fein * — das iſt kein königliches Heer, feine vaterläubijche 
Armee — es iſt unvereinbar mit Rönigthum und mit Freiheit — 
es it — was umjere hertliche preußiiche Armee mie gewejen ift 
und nie und nimmer fein wird — Tyrannei und Revolution, bie 
troftlofe Außgeburt flaatliher Zerrüttung, eine Macht, mit ber 
kein gefuuber flaatlicher Organismus benfbar ift. Iſt es nicht der 
Stolz und ber dauernde Ruhm unferd Heeres, daß es feine lange 
zuhmreihe Gedichte hindurch immer des Könige Schwert und 
des Landes Schild geweien, groß im feiner Gelbftlofigkeit, im 
feiner Treue und in jeinem Gehorfam, nicht minder gro in ber 
» vollen Deren an das Baterland ? Die Armee j eig, bie 
2 Au „Dir Ss maspn 

MR, Preub. Bio. wußte eh wohl Habe are Heeres hinzuftellen, 
ihre politiihen Tendenzen, ihre Parteibefirebungen, ihr jeibftjidh- 
tige Intereſſe mit dem Geift unferer Armee zu ibentifiziren. GE 
iſt ein revolutionärer Streich, mit dem dem Lande und bem höchften 
Kriegsherrn gegenüber ein ‚Barteiorgan ſich als dem Ausdruck der 
Meberzeugungen und bed Willens der bewoffneten Madıt hinftelt, 
ein Bruch mit ber Föniglichen Gefinnung, wie er ſich ſchroffer und 
deutlicher nicht vollziehen kann. Die „N. Preuß. Zig⸗hat ges 
fühlt, daß im Lande, bei ber Regierung, an bım Thron te 
Stimme nicht erreicht, was fie hoffte: die Interwerfung unter 
ihren Willen, die Durchführung ihrer Tendenzen. Nun ftelt fie 
9 als die Vertreterin der Armee ben georbneten Gewalten im 
aate gegenüber, und das Heer in tie politifchen Tagesfragen 


Unterbeß wurde die Leiche Giemens von Schlettendorf’s auf ten 
Säultern ihrer vier Träger die nächſten Baldwege entlang nah dem 
alten Edelſitze heimgehracht. Der Nebel des Morgens war iept völlig 
verfhwunden; von einem Maren, buntelblauen Himmel glaͤnzie warm 
und geldig Die Sonne in den Ward hinein und leuchen beinahe blendend 
auf das hohe Gras, welchts über deu felten befahrenen und betretenen 

+ Holjwegen aufgefhofen war. Die Droffeln pfifien, bie Häher fliehen 
ihrt heißeren Schreie aus, das Geäh ter Baumfronen fredte feine 
Zweige rubig und il über deu Meinen Zug ber langfam umd gebrugt 
dahin Schreitenden. Die Natur nabın den, Erflagenen mit jener voll: 
Rändigen Gleichgültigkeit auf, in der etwas GHößnendes für den Schmerz 
8 alten Mannes zu fiegen ferien, weicher ber Leiche folgte. Diefer 
füritt fumm, allein, fAleihenden Ganges Hinter den Trägern be, Er 
hatte jeden Beiftand zurüdgewiefen; er hielt das Haupt gefenft, und die 
ihm beobadhteten, fahen, daß von Beit zu Zeit eine Ihräne über feine 
Bange glitt um, in das Gras oder dem Moosteppic, worüber eine 
Füße wegfäritten, niederfici. Ep fam man entlih vor dem altem 
Serrenfanfe an. Die fümweren Schtine ber Träger tönten auf ber 
bößgernen Zugbrüde des Hofes, über welche ber einzige Erbe diefes folgen 
Serrenfiges au dieſem Morgen felbn vertzauend, lebenamuthig ausgraogen 
war. Aber feine Klage unk fein Weheſchrei umd keine Thränen empfingen 
die Leiche bes Unglüflihen an ber Schwelle feines Vaterbaufes. Die 
altın Mauern ſahen nicht büfterer auf ihm nieder, als fie alle Tage 


ill. 


ineinzerrend, zeigt ſie drohend bie Armee entichleffen, das micht 

* dulden, mas fie felbft, das Parteiblatt, nicht getban ſehen 
68 ft tie Gewalt, mit der der geſeßgeberiſchen Thätigkeit 
der vertaffungdmäßig beftelten Körperſchaften ein fremder Wille 
aufgeziwungen werben joll, ter ihre Rechte ſich beugen ſollen, +8 
ift die Gewalt, der die Aurorität der föniglichen Regierung preis— 
negeben wird; die Armee foll der Herr über die Freiheiten und 
Rechte tes Landes, bie Handlungen ber Regierung, bie „ganze 
Gntwidelung bed Landes fein — allein damit geſchieht, was bie 
„N. Preuß. Bra.” will. Die Urmee wird, zu dieſem Zweck auf: 
gerufen zum Ungehorjam gegen bie Alte der föniglichen Megies 
rung, genen die Regierung, bie in ber Krone Namen und niit ber 
Zuflimmung bed Derrichers handelt, fie wird damit aufgerufen, 
ihren Willen gebieterifcd dem Herrſcher ſelbſt entgegenzuſetzen, und 
ber Krone, wenn fie nicht bewirkt, daß die Regierung eine andere 
merbe, mit bem Ungehorſam ber Armee gehmeht! Go weit iſt 
bie „R. Preuß. Zta gekommen! Wir fragen, wos ift mad 
preubilh an ihr, was noch conjervativ? Sie if fittlic verkommen 
und wird von Tag zu Tag tiefer in Umwürdigleit ſinken. 

Wien, 3. April. Gerechtes Erſtamen erregt bier eine im: 
Vet: Dfener Verwaltungsgebiete geſcheheue Ausjcpreibung von 24 
Etipentien a 84 fl. für ärmere Stubirenbe; Bew. rhet um biefels 
ben müſſen ben legalen Rachwris über das politiſche und moras 
lifche Berbalten „ibrer „„ältern" (I) während ‚usb feit ben 
Jahren 1848 ehe ee ee 
ein joßlten”, biejen Umfta im Gejuche er i 

wei; 


& 

Aus ber Schweiz, 3. April. Auf die Neutrolitäts 
ertlärung bed Bunbesraths find von einigen Staaten Empfangs: 
anzeigen eingelaufen. ine eigentliche Erllärung liegt erft won 
ber englifhen Regierung wor: „fie habe das nelle Bertrauen, 
bof bie Haltung uud Hanbluugsweile der ſchweizeriſchen Gibgenof» 
ſenſchaft bei einem jo bedauerlichen Greigniß jederzeit ben vertragd« 
mäßigen Verpflichtungen entiprechen werte, auf weldhe Bezug ges 
nommen fel, und daß yon Seite ber Bunbeöregierung jebe Bars 
ſichtsmaßregel behufs ungetrübter Wahrung ibrer frieblichen Des 
siehungen- zu ben Rachbarmächten werbe getroffen — 

3tig. 


Atalien. 

Turin, 1. April. Das „Diritto richtet unter der Uuf⸗ 
ſchrift „Graf Gavonr in Paria“ folgende Anfprache an dem 
Genannten: „Sagen Eie es jedem, ber es leuguen möchte, baf, 
wenn Stalien nicht vom öſterreichtſchen Joche befreit wird, es wie " 
ruhig jein wird und eine ftete Quelle des Unheils für Guropa - 
und der Gefahren für tie gegemmärtige Dynaſtie Frankreichs bleibt; 
daß taufende von Etimmen, weldye den Kaifer der Franzofen als 
aufrichtigen Freund Italiens zu begrüßen bereit waren, dieſe Jurnfe . 
in furdtbare Verwünſchungen, die Vorläufer verzweifelter Echritte, 
wilder Attentate, umwandein werben. Eagen Eis es laut, daß in 
biefem AYugenblide ein Rüdzug Franfreihs für dasfribe ebenfo um: 
beilpoll fein würte, alö für Sralien; ba er der Politik de3 Sais 
ſeis jeden Glarz rauhen würbe vor Völfern und Diplomaten, 
und daß dieſe Mißachtung die Zukunft feined Thrones felbft ſchwer 





biidten ; als die Leiche in dem großen Saale miedergefept war, ſchauten 
bie Geſichter aus den alten Abnenbildern nidt andere, ald wie immer, 
auf den Erſchlagenen nieder; die Männer ſtolz und Balt, bie Frauen 
heiter und Tädelnd. Auf diefen umpuderten Stirnen lag auch nicht der 
letſeſtt Schatten eines Zeichens, daß fie dem erſchütternden Schmerz des 
gebengten Mannes theilten, der dem Letzteren feines, ihres Stammes tobt 
zu feinen Füßen liegen ſah. Nur die Geflakten eimes erflaumten, weite 
gierigen , apathiſchen Dientrvolleg umgabın den Baron, fie drängten fid 
heran, flüferad, Käfig duch unnäpen Dienfteifer, läßig durch ihr Daſtin. 
Der alte Mann fühlte fih allein, allein im feinem Haufe, allein in ber 
Belt, allein mit der Verzweiflung! 


Bmeiundzwanzgigfes Capitel. 


= Bon bem Dofrichter und der Unterſuchung. 

Die Juſtiz wurde in dem Fürſtenthum Gmfa + Ravenſtein von 
einem Paar Umtergerichten nad Maßgabe des gemeinen Nechts in. der 
Weiſe vie es auch wunder. ber früheren Regierung, afa das 
Meine Sand noch Beſtandtheil eines groͤßeren Reichäterritoriume war, ges 
ſchehen. Die höhere Inſtanz ſtellte die Regierung bar, worin der Hofe 
richter alt ‚Meferemi der jurififcen Augelegenheitun fungirte. So hätte 
die Umerſuchung bes vorliegenden , Gallen. dem betreffenden Untengerichte 
arhührt; umfer Hefridter aber hatte wagen der Wichtigkeit dieſes Falies 
beſchloſen, die Unserfugung in eigener Perfop zu führen, und ſich dazu 


erſchintern .“ L In Tooka na läuft eine Art vom Adreſſe 
an den Göngreß um, in welcher verlangt wirb: I) die Unabhän 
gigkeit der italienijchen Staaten Tell unter die Golleftivbürgichaft 
der WMädte geſte ut werden‘, werde an die Sielle der dflerreidhi: 
ſchen Soubemwerträge: zu treten’ hat ;ridie Wieuer Stipulationen, 
weldye Deſterreich tie Beichung von Piacenza, Kerrara und Go: 
machio geflatien, find auſzuheben; 2) einige Meine mittelitalies 
niihe Staaten find Gunften ter größeren zu mebiatifirem; 
3) Mine obere Bunbekbchörbe hat Lie miläriiche Bertbeibigung 
iend zu orbnen und es ſollen Bunbesfeftungen mit gemihdhten 
ruifonen errichtet werden; 4) fremde Truppen bürfen nicht zu 
Grhaltung ber Orbnung berbeigerufen werben; 5) endlich fo 
die italienifhen Staaten Nepräfentativve rfaſſungen .erbalten, welche 
auf Gemeinteverfafjungen zu begründen find. (Hat. : Big.) 
Turin, 5. Aprıl. Billamarina iſt von Paris abberuſen und 
in Disponibilität verſetzt. Maſſimo -b’Ayeglio, der von Rom zu 
rüderwartet wird, foll_ihn erfepen. (2. D. d. A. 3) 
—Frankreich. 
Paris, 3. Apriſ. Wenn in der That noch unichts Aber ben 
Ort bes Gongrefjes beftimme ift, fo läßt fi daraus mit um je 
größerer Beflimmtbheit entnehmen, daß tie Grundlagen, tie puncta 
traetanda, noch gar nicht punktirt, ja noch nicht jpruchreif jind, 
Kin wenig Logik würde dem einfachſten Menſchen beweiſen, daß 
bie Korberungen, für weiche in drei Staaten gerüſtet wird, und 
bie Differenzen, welche zur Berbanblung fommen fünnen, gan 
verjchiedene Dinge find, — wenn-mon ſich nicht länpft abgewöbut 
bätte, die gewöhnliche Loglkk auf politiſche Themata omzumenden., 
Um mas kann es fid) auf einem Gongrefie handeln? Um Givilres 
förm in den römiſchen Staaten, um tie Aufbebung ber Öfterreidhis 
ſchen Kafernenverträge, Daß laptere; vom öfterreichiichen Stand» 
punft aus, überflüffig waͤren, fann Fein Menſch behaupten; ihre 
Anfgebung Fäme aljo einer Exitwaffnung gleich, wofür ber 
öfterrrichlichen. Pelitif wichts geboten würbe, ald — Die Berflär: 
kung bes Feindes. Und mun ‘gar bie päpfllichen Giviireformen | 
Wenn. eine aufgeflärte Verwaltung, wenn tie Trennung der Ges 
walfen, wenn fommunale Selbftregierung nit tem Prinzip bes 
Bapiithums zumwiderliefen, jo hätte fie Pind IX. fihertih einge 
führt, aber was ber frangdfliche Drud, von einer Offupationd 
armee unterflüßt, nicht vermocht hat, was felbft des Tapfles eigene 
Reigung nicht durchſetzen konnte, dafür wirb aud jeber Kongreß 
on bem verzweifelten päpfllihen „Non possumus“ jdeitern, — 
ſelbſt wenn der Gongreh nicht ernfihaft gemeint wäre, — Ein 
Congreß ift feine Loſung, weber für Earbinien, noch für das 
übrige Stalien, noch für das franzöſiſche Antereffe an ber gangen 
Sache. And für Defterreih nicht, ebwohl dieß eine definitive 
fung moͤglichſt zu vertagen wünfchen mag. Das Papfithum aber 
ift noch flabiler, als Defterreih. Alle Welt weiß, daß Pius IX, 
ein guter italienifcher Patriot iſt. Das iſt er als Menſch, er 
wäre es gerne als Souberain. ME Papſt darf er ed aber nur 
ſein, jo lange fein Gonflift am Horizont droht, fonft erinnert er 
ſich gleich, daß er der Seelenbirt ber ganzen katholiſchen Welt ift. 
Vielleicht turfte er deshalb das framzäfifche Kaiſerthum nicht 
ſalben! Mber das XTuilerientabinet bat auch noch andere Grimde, 


in ihm / ſo lange er im Mom; v be’ umillfürtiden Faktor 
der Öfterreidhifcen Polisit ne Herren 8 Covionr wor gehtr 
bis elf Tagen Die Bintadunn via Paris erlich er vaſch 
die Cirfular⸗Note am-ferwe diplomatiſchen Ageuten = gegen 
jeden Gomgreß, bet ohne’ Biement die ttulteniage Fragt Behanbehr 
wolle, proteftitt Die neueren Morten KCavours und piefe A 
fontere, tragen, bet-aller "Wewatibibeit,, gew i 
volutionärenGhatafter; ment 
fomment Er heilt ſich ine gu, im Namen des 

Voltes zur reden, und beſtrettet den auderen 'itälienifäheh Fucfſen 
dieſes Necht, — weil: fie oierrelchiſche Agenten ſeſen. — 


6 muß es der Dipfötatik'fo vor⸗ 


beantragt ver, mente tie Delegirten der Noation zuldfiehl —- Yu 
diefer Anjchamung part denn ter balboffizielle: ‚Patric - 
a —2* nn ir erging mit den Namen 
ebaklicıs » unterzeichnet bat and deſſen Iweck 
der ſardiniſchen Diiylömatie ein Hinterthürden 'ynur Gar 
eröffnen ;: wie er. auf's Mage — Dei paht das 
Lager, welches im aller Eile bei Culoz an ber ſavohiſchen Grenz ⸗ 
Ration der Viktor⸗ Emannel« Wahn errichtet und atıd lauter @lites 
Truppen zufammengeicht: wird. Dies ift, wie ich Ihnen bereits 
vor 8 Tagen gemeldet Habe, der Anfang zur An 
heimen „‚Defenfiv": Wertragek. (Mat:s Big.) 
—— ——* 
de die ve ber die Truppen des € t: Beyirfes 
ſtatt. Dos Publikum hatte fi, wie bei der Rebue über bie Bat 
ferliche Garde, in großer Anzahl eingefunden. Gröfe Begeiſte⸗ 
rung fam auch biedmal nicht zum Vorfchein; die Truppen riefen: 
„Es lebe ver Mailer‘ «Gin anderer Ruf wurde Dirimal weder ers 
wertet, noch gehört. Der Marſchall Mognan Fürtte ben Ober 
Befehl fiber die aufgeftellten 85 -- 36,000 Mann. Die Hier Die 
viftonen waren befehligt von ben Generalen Forey, de Labmirault, 
Ubrig und Biney. Die Reiterei ſtand unter dem Befehle des 
Generals d'Allonwille und die Artillerie unter dein did Generals 
Auger. Von ben Eolbaten hatte eine große Anzahl den Krim 
mitgemacht, Jedes Infanterie: Regiment beftand aus drei Ba 
Ionen, ftatt wie bisder aus zei. Man Hatte nämlich zur Revue 
alle Truppen kommen lafjen, die fi in din Depots befanden. 
Das vierte Bataillon wird in den Depots gebildet werben, wohin 
fih morgen tie Gabre#, die den Stamm des neuen Bataillons 
bilden follen, begeben werben. Jedes Regiment der Pariſer Ars 
mee wird aber f jetzt aus drei Bataillonen beſtehen, bie nach 
und nach verflärft werben. Der Kaiſer, von den Prinzen Jerome 
unb Nopoleon und einem Stobe broleitet, verließ um 
14 Uhr die Tuilerien,. Der Vorbeimarſch endete um etwa 4 Uhr. 
Die Kaiferin, der faijerliche Prinz, wieber in ber Uniform eines 
Gorporalö des 1. Grenabier-Regiments, die Pringejfinnen Glotilbe 
und Mathilde fahen dem militärischen Schanjpiele von dem großen 
Valcone der am Ende des Marsfeldes gelegenen. Militärſchule zu. 
Ein befonderer Zwifchenfall ereignete ſich nirgendg. (Mati-dtg.) 
Die Fortfegung der Kriegdvorbereitungen wird jept auch in 
ben Provinzialblättern nicht weiter verheimlicht. Die „Wazette de 
Lyon’ berichtet, daß das Lager am ber farbirlichen Grenze uun 
doch zu Stande komme, und baß dasſelbe and einem Theile ber 





von feinem Gollegium fofort ein ſpecielles Gommifforium geben Taffen. 
Er hatte unter feinen Augen bie Obduction der Beide des erfchoffenen 
jungen Mannes vornehmen laſſen. Diefe Unterfuhung ſiellte heraus, 
daß Clemens von Schlettendorf tur einen mit Rehpoſten geladenen 
SAus getödtet worden. Wit Mebpoften war die Hälfte der Patronen, 
welche bei der agb in Auwendung gefommen, geladen 

Am anderen Morgen batte der Hofrichter den Büchſenſpanner Fried⸗ 
rich zu Protocol vernommen, nachdem er fhon am Tage vorher feinen 
vorläufigen Bericht erhalten. Friedrich hatte autgefagt, daß er in ber 
Jagditaſche des Grafen Unteine von Epaville mur fünſzehn Patronen 
vorgefunden; umd ferner, daß der Sandremtmeifter, ter Jagdnachbar des 
Grafen, fid nicht erinnere, wie viel Schüffe der feptere abgefeuert, 

‚Der Hofrichter hatte den Büchfenfpanner Über dieſe Ausſage fofort 
vereibigt. —* ſich die Taſche, wie der Mann ſie geſunden, heimlich 

em. 


Die dritte Bernefmung war die des Yägers- geweſen, weldher ber 
Auftrag erhalten Hatte, machzuforfgen, ab- um bie Beit der Verübung 
des Verbrechens irgend Jemand den Feldweg enilang gekommen, neben 
weldem bie Leiche gefunten worden war Er fagte aus, daß er in 
Erfahrung gebracht, der Geheim-Serretär Bronckhorſt fei um jene Stunde 
zu Pferde des Meges geritten; es war in ber Chat der Weg, den Bauf 
Brondhork Hatte nehmen müffen, da feiner Angabe nach ihn Geſchäfte 
in die alte Landes» Hanptftabt gerufen hatten, 

Des Hofricter war noch mit der Vernehmung dieſes Mannes bes 


fhäftigt, ald der Graf Antoine von Epaville in fein Gefdäftszimmer 
trat, weldes im erſten Stock des der Mogierumgs » Behörde in ber Stadt 
Emfa eingeräumten Gebäutes lag. Der Graf winfte dem Heinen Herrn, 
ſich nicht Kören zu laffen, und ſetzte fih rubig In eime Ede, Bis, bee 
Hofrichter den Jäger entlich. 

Sie find bereits im voller loͤblichſter Thaͤtigkeit, fehe ih — fügte 
der Graf dann etwas ironiſch und aufſtehend, um einem Stuhl, ber 
dit vor dem Tiſche des Beamten amd, einzumehmen Run, wie 
fiehen die Suchen? Haben wir Indicien? Iſt die Juſtiz bereits bis 
zu einem Verdachte vorgedrumgen ? 

Der Hoftichtet antwortete Feine Silbe auf diefe Fragen, er bes 


fränfte fi darauf, mi einem , ferfihenben Bilde und . äuferft 
er A 7 en ⸗ year jept die Gnade haben, Sich 


vermehmen zu laſſen, Gert Graf? ° - 

Dazu komme ih ber — laſſen Sie Ihren Herrn Aetuar nur ſeine 
Feder ſchneiden, es wird Einiges zu protocolliten geben, 

Bir werden das glei hören, mur einen Augenblic Gedutd, ver⸗ 
febte Here Kandermann. 

Ih Habe Ihnen Aufſchlüſſe zu geben, die Ihnen von Erheblichteit 
feinen werben, fuhr der Graf fort. Ih... 

Darf ich Bitten, daß wir te Sams nach vorſchrel⸗ 
tem? Der Ger Actuar ſchreibt curralia nieder: 

(Bantegung folge) 


enwärtige d ‚am. Er Truppen, ſowie aus 
== neuen Monnigen Be beftehenb ans zwei Siniens Regie 
rg Erreger ber ergehen 8 * De 
ri Sharfjchüpen zujammengeje n €. 

—* er ass von Gulog, der leßten franyöfis 


Grenzſtadt m Sardinien, bei Belley errichtet. Anderen 
Bu | a ed, außer der Gavallerie»Divifion, bie 
vom Lager ‚von. nay bei Lyon dahin verlegt wird, aus ben 


15,000. Mann, ber. Tivifion Bourbafi beftehen, welche von Algier 
erwartet wirb und bie Avantgarde bilden ſoll. — Man will wife 
fen, daß die bereits befichenden 15 und, bie Garbe mitgerechnet, 
17 rtilleriesRegimenter- um 15 neue vermehrt werben, jo daß 
Frankreich nach Ausführung dieſes Planes 32 Artillerie s Regimen⸗ 
ter mit ge en Kanonen haben wird, Die gezogenen Kanonen 
nach bem Eykeme Treuifle, welche bie Garde bei ber legten Revue 
zeigte, werben von vier Pferben gezogen; doch follen auch gezo⸗ 
gene Ranenen, die blos zwei Pferde erfordern, eingeführt werben. 
Lyon, 3. April Ich komme von einer Reife, bie mich durch 
einen Theil Jtaliens brachte, und kann Ihnen mur berichten, daß 
überall die Aufregung unb bie Rüſtungen ungeheuer find. Alle 
Gifenbapnen find vol Militär und Ginberufener, hier in yon ift 
eine Armee von minbeftend 80,000 Mann verfammelt, Alles 
foricht von bem bevorfichenden Krieg, und wenn man nach dem 
Gongreh fragt, fo werben wir andgelacht. Offenbar rüftet Franf- 
reich jo viel es kann, und wird feinen Gegnern ben Krieg zu dem 
ihm zwedmäßig ſcheinenden Beitpunft erklären. Defterreih, bad 
völlig gerüftet ift, und das Piemont erbrüden lönnte, ehe eine 
franzöfifche Armee Zeit hätte, ihin zu Hülfe zu kommen, wird — 
fürdht’ ich — wieber warten, wie bei bem lehten ruſſiſchen Krieg, 
bis es zu ſpat ift, umb man. beide Parteien fi auf ben Hals 
geheht bat. Freilich, wenn man die Lage biefed Staates bebenft, 
die Unficherheit feiner naͤchſten Bunbesgenofjen, möchte man ſich 
fragen, ob biefe Mächte warten wollen, bis an fie tie Reihe fonmt. 
So jehen wir ed an auf bem Boben ber ſich vorbereitenden 
Greigniffe. (Ag. Ste.) 
Nuflandb 


St. Petersburg, 5. April, Die Senatözeitung veröffent- 
Lcht ein kaiferlihed Dekret über die Gmmilfion ber Rentenoblis 
gationen, die 4 Proc. tragen. Ruſſen und Auswärtige fünnen 
dieſe Renten kaufen. Ihr Cours ft: 250 Rubel, 500, 1000, 
5000, 10,000, 100,000. Der neue preußifhe Geſandte ward 
vom Kaijet empfangen, (Tel. Dep. d. Allg. Big.) 


Mittheilungen. aus den offiziellen Organen bes 
Diesfeitigen Bayern. 

Schifffahrt: Im Nollguge des Art. XXI. der Donaue 

ifffahrtss Akte vom 7. November 1857 des $. 6 ber höchſten 
inifterlals: Bekanntmachung vom 31. März b. 8. wird in Ober: 

bayern Ingolftadt als allgemeiner Landungsplog an der Donau 
immt, 

Brüfung: Der Anfang der diesjährigen theol. Anſtellungs⸗ 
Prüfung it auf Sonntag ben 3. Juli feaefen, und zwar für 
Gandibaten and dem Aufnahmsjabre 1854. eldung innerhalb 
4 Wochen. (Kreiß « Amtsbl. f. Oberfr. v. 6. I. Mts.) 





_ Ehermometer« und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über ber-Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 
f Xherm j | Barometer 
„OMEET Stand in par. Linien auf°O 
nad Reaumur. | R. rebueirt.) 
Aprif | (Zapresmittel = —+69,29.) \(Japresmittel = 324,22.) 
1859. (Monatemittel = +-6*,07.) | Monatsmtitel = 323°",74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ur | 12 Uhr | 6 Uhr. 
— — | BRittagt, | Wbende, | Blergens. | Wiitage. | Wiends, 
6. | +5%,614+100.31+9°,8 (826,33 1327°,071327”".43 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. NB, SB. — Während des ganzen Tages bewölfter Himmel, 
Göchfte Temperatur: +5°,4, 
In der Racht: Niederſte Temperatur: +0,06. 
—* April Morgens 6 Uhr: Thermometer: 400,8. Barometer: 
88. 








Beitenen Wahre. O6. Miele, Gamichrer Ausb; Menke Atufäet 
ener Anler: . f ” . 
dv. Plauen, Schuſter v. Nürnberg, Hau v Bafferalfingen, Bleifmer v. Liechten- 


Berantwortlicher Mebakteur: Wilhelm Schüler, 


Rein, Pöbimarn v. Hof, Frey v. Markibreit, Deren v. Oberlangenflabt, 
Kiefenbabl v. Orley, Bod ». Rebwig, Brill», Bremen; Meier, Hopfenpänbler 
v. Plech. Frl, Shmibt nebſt Nichte v. Weiden, 
—— — ñ —ñ— —ñ —ñ —ñ —— — 
Familien—Maſcher iſch t en. 

Geborene: Den 19. März. Der Sohn des Aal. Forſtamts 
Attuars Dechant dabler. 28. März. Pie Tochter des Bürgers md 
Kaufmanns Mag Wilmerstörffer dahler. 1. April. Der Sohn des Tag: 
föhnerd Friedel im Meyernberg. — Die Tochter des Poflzeifoldaten Leir 
pert dabter. 3, April. Der Sohn des Bimmergefellen Küfner zu Tannen ⸗ 
bad. — Der Sohn des Saamenhändiere Dedant dahlet. 5. April. 
Die Tochter des Taglöhners Hader in den Morighöfen. 

Geftorbene: Den 22. März Die Tochter des k. k. öͤſterreicht⸗ 
ſchen Hauptmanns Freiberen v. Hutten zum Gtolzenberg, alt 6 Monate 
und 4 Tage. 28. März. Die Tochter des Maurergefellen Bitter in 
St. Georgen, alt 12 Tage. 1. April. Die Tochter des Bürgers und 
Dekonoms Gutmann in ver Altftant, alt 1 Jahr, 6 Monate und 6 
Tage. — Der Bürger, Maurerinciſter und Geometer Tripß babler, alt 
68 Jahre, 9 Monate und 8 Tage, — Der Bürger und Baͤckermei ⸗ 
fer Sebaſtian Mann dahler, alt 44 Jahre, 4 Monate und 3 Tage. 
2. April. Der Sohn des penſionirten gl. Zeugwart Weigel dahiet, aft 
1 Zahr, 8 Pomate und 3 Tage. 3. April. Die hinterlaffene Weber: 
meifteröwittwe und Hoſpllalpfründnerin Hofmann dahier, alt 68 Jahre, 
11 Monate und 21 Tage. — De Sohn des Binmergefellen‘ 
Küiner in Tannenbach, alt 12 Etunten. 4. April. Der Maurergefelle 
Raps auf der Dürſchniß, alt 27 Jahre, 7 Monate und 15 Tage. 
5. April. Der Schuhmachergeſelle Hübner dahier, alt 58 Jahre, 


Anzeigen. 

Doppelt gedruckte engl. Leder, a fl. 1. 18 Er. 
die Hofe, wollene SHofenftoffe von fl. 2. an bie Hoſe, 
breite Caſinets jhönfter Onalität, 33 fr. per, Elle, 
empfiehlt Oscar Wagner. 


Borbangitoffe im gang mener und reichfler Muswahl, em- 
pfiehlt H. Mi. Wilmersdörfier, 
am untern Markt, der Mohren-Apothele gegenüber. 


Auetion. 
Montag den 11. d. Mt, Bormittags 9 Uhr anfangend 
werden in der Gulmbader Strafe H8.:Nr. 606 verſchiedene Meub- 
les, mehrer Sopha, Seſſel, Tifche, Kommode, Schränfe, 
Etageres, Sekretär, ein Glasfchrant, Bettftellen, Pia: 
noforte von Nufbaumbolz, dam ein Eopba, Seflel, Kom⸗ 
mode, Tiſche, Schränke von Mabagoni, mehrere große und 
Meine Spiegel mit Gold: umd Nufbaumrahm, PYorträten, Zil- 
ber, worunter 42 Leuchter find, verſchiedenes feines Porzellan 
und Gläfer, Mouleaug, Weißigeun, Betten, Matragen, 
Deden, Kupfer, Meitiug, rin Kinderwagen, dann ein 
abgerihteter Papagei mit meffingnem Häfig und verſchledene 
Hausgeräthſchaften gegen haare Zahlung verfeigert, wozu Kaufslichhaber 

eingeladen werden, Meinlein, Zazator. 


Ich erfläre biemit, daß für Alles, was auf meinen Namen ge« 


borgt wird, feine Zahlung. erfolgt. 
Guſtav Wachter, Beinwirthsfohn. 

Eine moderne Spieluhr, ein runder Tifch von Kirfhbaum: 
holz und mehrere andere Gegenflände werben billigſt verlauft. Raͤheres 
zu erfragen in ber Expedition ber Bapreuiber Zeitung. j 

Ein vorfpringendes Auslagfenfter mit dazu gehörigem Ded ⸗· 
faben if zu verkaufen. Näheres in ber Expedition der Bayr. Big. 

Eine fine Wohnung über eine Stiege, beſtehend in 7 Heiz 














‚baren und 8 unheizbaten Piegen, Stallung, Remife, Heuboden, Mit 


gebrauch des Trodenbodens und der Mange x, if im Haufe Rr. 365 
auf Jakobl zu wermiethen. 
Es wird fogleih ein Pleines Zimmer ohne Weubels zu 
miethen gefucht. Näheres in ber Expedition d. Bl. 
Theater: Anzeige. 
Freitag den 8. April: 
Ezanr und Bimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lorging. 
Ban Bett — Herr Defer vom Hoftheater in Goburg; 
Iwanof — Herr Mayer, ald Göäfte, : 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayr 
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* 






Die Zeitung ericeint 
täglich. 


Zur beziehen durch alle 
Fofämter des Im- 
und Auslanbes. 


Deutidlanb, \ 

Münden, 6. April. Nachdem in Nr. 1 des Geſchblattes 

vor einigen Tagen der Landtag: Abfchieb befaumt gemacht wurde, 
werben in der heute erfchienenen Mr. 2 und 3 dad Geſeh „einen 
Credit für die außerordentlichen Bebhrfniffe des Heeres betreffend‘, 
fowie das Geſetz „bie Verjährungsfriften betreffend‘, publicirt. 
Das — einen Credit für außerorbentlihe Beduͤrfniſſe des 
Heeres beireffend, Tautet wie folgt: Maximilian Il. von Got⸗ 
te8 Gnaden König von Bayern ıc. ı. ir haben nad Berneb: 
mung Unſeres Staatdrathed, mit Beirath und Auftimmung der 
Kammer der Neihöräthe und ber Kammer ber Abgeordneten, bes 
fchloffen und verorenen, was folgt: Art. 1. Für die Vervolflän- 
digung und Beſchaffung eines ſtets zu erhaltenden Refervevorrathes 
an Ruſtungs-, Befleitungs = und fonftigen Gegenftänden für den 
Kriegdbebarf des Heeres wird ein Grebit von 3,075,000 fl., für bie 
Vollendung des Befeſtigungsſyſtems und für Militärbauten ein foldher 
von 2,700,000 fl., endlich für fonftige militärtfche Zwecke ein Grebit 
von 1,225,000 fl., —— von 7,000,000 fl. eröffnet. Aıt. 2. 
Für den —* daß während der Gtatsjahre 1835 u. 1858 die Kriegb⸗ 
bereitſchaft des Heeres einzutreten haben follte, wird zur Beſchaffung 
ber aldbann weiter nothwendig werdenden Bebürfniffe ein Grebit 
von 2,690,000 fl. für VBorräthe und Rüftungsgegenftände, und von 
225,000 fl. für fonflige militärifche Zivede, zufammen 2,915,000 fl, 
und zur Beftreitung ber durch Die Kriegäbereitfchoft veranlaßt wers 
benten außerorbentlihen Koſten ein weiterer einjähriger Grebit 
von 2,550,000 fl. eröffnet. Art. 3. Zur Dedung des im Art. 1 
aufgeführten Bedarfs wirb zunächſt aus den bereitd vorhandenen 
und ben im Laufe der argenwärtigen Finangperiode noch etwa weis 
ter auffommenden Ginnabmeüberjhäffen die Eumme von fieben 
Millionen Gulden beflimmt. Kür ben in Art. 2 eröffneten. Credit 
ift eine weitere Summe von ein und einer halben Million aus 
den Ginnahmdüberfchüffen ter genemwärtigen Binangperiode zu ent 
nehmen, und Unfer Staatöminifter der Finanzen ermächtigt, für 
den weiteren Bedarf ein auf die Staatsfonts zu verfidiernded Ans 
leben von 4,000,000 fl. (vier Wilionen Gulden) aufzunehmen, 
Die zur Verzinfung dieſes Anlehens erforderlichen Geltmittel wer: 
ben für bie Jahre ber laufenden VI. Finangperiode gleichfalls 
and den ſich ergebenden Mehreinnahmen tiefer Periode entnommen. 
Die ferneren Mittel zur Verzinfung und Tilgung dieſes Aulehens 
werben aus den allgemeinen Staatsfonds geleiſtet, über die Zeit 
und Art der Tilgung wird bas jeweilige Finanzgeſetz Befimmung 
treffen. Unfere Etaatsminifter des k. Hauſes und ded Neufern, 


fowie ker Finanzen und be8 Kriegs find mit dem Vollzuge des 
gegenwärtigen Geſehzes beauftragt. 

Se. Majeflät der König haben Gi allergnäblaft bewogen 
gefunden: unterm 3, April den l. Affefior bes igl. Landgerichts 
Neuburg, Johann Mep. Ruederer, auf Örund ber nachgewleſenen 
Fontionsunfähigfelt gemäß $. 22 lit. D, der IX. Verfaffungs- 


beilage für die Dauer von zwei Jahren in hen Ruheſtand 
treten zu laſſen, als 3. Aſſeſſor des Land Neuburg den J. 
Aſſeſſor Karl v. Sihlern zu Wemding, * itte entſp d, 


zu berufen, zum J. Aſſeſſor des Landgerichts Wemding ben Affeflor 
Karl Theodor Krazer von Zusmarshauſen vorrüden zu laſſen 
und zum Wffeffor tes Landgerichts Zusmarshauſen ben Rechts: 
profticanten Joſeph Pickl aus Augsburg zu Immenſtadt zu ers 
nennen, dann unterm 4. April ben zum xechtöfundigen Bürger: 
meifter der Statt Ansbach wiederholt gewählten Friedrich Wil⸗ 
helm Mandel zu Ansbach in diefer Eigenſchaft Allerhöchſt landes⸗ 
hertlich zu beflätigen. 

Berlin, 5. April. Wie man aus guter Quelle Hört, find 
es weniger bie Grundlagen und Bebingungen für ben Gongreß, 
weldye die Diplomatie in diefem Augenblide befhäftigen, ald bie 
gro der Entwaffnung. Dieſe bildet die größte Schwierigkeit. 

ie vier hauptfächlichen Grundlagen find: 1) das Auffinden ber 
Mittel, den Verwidlungen in Stolien vorzubeugen; 2) bie Räu- 
mung bes Kirchenftaates; 3) die ben italienifhen Staaten anzu- 
rathenden Reformen, unb 4) eine Revifion ber Epezial- Berträge. 
Diefe Grundlagen, die von England herrühren, nahm Oeſterreich 
im weſentlichen und mit einigen Vorbehalten an. Die Gonföbes 
ration der, italienischen Staaten ftatt der ESpecal: Berträge ift 
war eine ebenfall® in London angeregte bee, aber fie iſt in 
Wien nicht beintragt worden, und fo hatte Deſterreich auch Feine 
Gelegenbeit, ſich darlıber auszuſprechen. Es handelt ſich jept, wie 
geſagt, nicht fowohl um die Grundlagen, als um die Frage der 
Entwaffnung. (Köln. Zig.) 

Mien, 5. April. Die „Oſſd. Poſt“ fchreibt: „Troß aller 
Deflamationen ber franzoͤſiſch-belgiſchen Preſſe fiber ben Triumph 
bes fihern Buftandefommen® eines Gongzeffes ift bis 
zur Stunde die entfceidende Vorfrage nicht erledigt. Die von 
Defterreich geflelten Beringungen werben noch immer in Paris 
debattirt, und man fcheint dort noch nicht bie Form gefunden zu 
haben, mittelft welcher man fie, ohne den Kongreß unmöglich zu 
machen, befeitigen fann. Die ſchon feit mehreren Tagen erwartete 
Entſcheidung bes Tuilerienhofes tft in Wien noch nicht eingetroffen.” 





Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Herren. 
Erzäßlung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) . 

Der Actuar ſchrieb die Eingangs» Formeln des Protecolls auf ei · 
nen frifhen Bogen Papier; der Hofrichter ließ fih dann Ramen, Alter, 
Geburtsort, Stand des Grafen angeben, glei als ob er nidts von 
allem bem wife, und fuhr dann fort: Sie flanden geftern in ber Mei 
der. Schüßen dem Baron Clemens Schlettendorf zunaͤchſt? 

Allerdings, aber geirennt von ihm durch die Wallhede. — 

Wer ſtaud Ihnen auf Ihrer anderen Seite zunaͤchſt? 

Der Landrentmeifter. 

War biefer Here Ihnen fihtbar? 

Rein, er war von mir durch ein Gebüſch getrennt. 

So daß Eie, Her Graf, von ihm nicht wahrgenommen werben 
tonnten? 5 

Wozu wünfgen Sie das zu wiffen ? 

» Ib muß bitten, Sid auf Antworten beſchränken zu wollen. 

So bitten Sie, mein Herr Hofrichter, ich werde mir die Freiheit 
nehmen, diefe Bitte zu erfüllen ober nicht, je nachdem es mir gefällt. 
Ich will wiffen, ob Sie mit Ihrer Frage auf einen Verdacht zielen, 
ber am Ende gar. mich betrifft! 

u Graf, ih erinnere Sie daran, was Sit ber Juſtiz ſchuldig 


‘ 


Ich werde «6 immer vor Augen haben und deßhalb von dem 
trennen, was ih Ihnen ſchuldig bin, . 

Gehen wir weiter, ſagte ber Hofrichter, feinen auſtochenden Zorn 
bezwingend. Sie fagten geftern, Sie hatten vier Schüſſe abgefeuert -— 
bleiben Sie heute dabei? 

Allerdings! . . - 

Ich bitte... . fiel ihm der Hofrichtet Palt ins Wort. Herr 
Achuar, notiren Sie die vier Schüfe. Haben Sie, als Sie den erſten 
Schuß hörten, den einzigen, wie ie fagten, ber von dem Gtande des 
erfchoffenen Barons bherübertönte, Meinen Ruf, feinen Schmerzenafchret, 
gar nichts vernommen, was Sie ftußig und aufmerffam machen mußte? 

Richto, gar nichts, mein Herr Hofriter; jeßt erlauben Sie mir 
aber endiich, Ihnen etwas mitzuthellen, mas und weiter fördern wird, 
als alle diefe pedantiſchen Fragen, bie, das glauben Sie mir, fie mögen 
num ſehr gefehlich umd ortnungsemäßig fein, verdammt langweilig und 


überflüffig find, Ih will Ihnen fagen, wer den jungen Schlettendorf - 


erſchoſſen hat. Ih, den Sie höͤchſt laͤcherlicher Weiſe im Verdacht zu 
haben feinen, that es wahrhaftig nicht — aber ber Geheime GSerretär 
Paul Bronchorſt hat ihm niedergefhoffen! 

Der Hofrichter fah den Grafen mil-entfegtem Gefihte an. 

Sie werden gewichtige Gründe zu biefer Behauptung haben, men 
Herr Graf, bevor Sie vor mir geradezu eime fo ſchwert und unmahr- 
ſcheinliche Anflage erheben. 

Ganz ridtig bemerkt, emtgegnete Graf Antoine; ich habe folge 
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frage: Ein -Gongreb unter Waffenvorbereitungen ift der 


Krieg. Es wuß Jedermann in bie Augen-Ipringen, daß 
die Rüftungen fortgefegt werben, der vorgeichlagene Gongreß feinen 
andern Jr haben ann, ald Frankreich Zeit zu gönnen, feine 
zu vollenden. Man würde ouf dem Gongrefie jo lange 
bebattiren unb parliren laffen, bis die frangöfiiche Expeditionsarmee 
arfehfertig I, und wer das Ct 


v agwort von Paris 
gegeben wird, fo würde and augenhlicklich die Frage da fein, an 
Mar ber Eongreß yerfpfitfern muß. Dean weiß heute ſchon jur 
Paris, daß in dem Momente, wo auf dem Gongreffe irgend ein 
Vverſuch gemacht würde, an den Stipulationen ber Wiener Gons 
Bakte zu rütteln, Die Öfterreichiichen Bevollmächtigten augenblid: 
fi ſich entfertien w Das Mittel, den Congreß zu ſprengen 
und in eine Sriegsirjache umzuwandeln, hätten unjere Gegner 
alfo jeben Mügenblit in der Hand. . Darum hängt von ber Ant: 
wort, bie jeßt aus Pariß fommen wird, fo viel ab. Sie wir 
je wach ihrem Inhalt entfiheiben, was von bem Gongreffe zu er: 
warten ifl: oB eine wirkliche Ausgleichung anf demfelben auch nur 
einigermaßen ju eridarten if, oder ob er nur Frankreich die Juitia⸗ 
tive fidjern fol, die entſcheidende Stunde nad feinem Belichen 
und nad ſattſamer Vorbereitung eintreten zu laſſen.“ — Aehnlich 
äußert ſich bie „Deflerr. Ztg.” „Das Stadium, fagt fie, in 
weldyem die Verhandlungen zum Gongreffe ſich befinden, ift dem⸗ 
nad; dasfelbe wie vor einigen Tagen. Mod) ift nicht mehr als ber 
gemeinfame Wille, einen Gongreß zu befdiden, vorhanden, aber 
bie Vorbedingungen machen ebenfo viele, wo nicht noch größere 
Schwierigkeiten, als diejenigen fein können, worauf die Gongreß> 
verhantlungen jelbft ftoßen bürften.” — An weldem Grade die 
Note des Grafen Cavour an den Marcheſe d'Azegllo nom 
17. d, M. Bier die Gereiptbeit gefteigert hat, zeigen folgende 
Heußerungen, welche bie amtliche „Wiener Zeitung“ bringt: „Wir 
werben Faum irren, wenn wir annehmen, daß Gavour bie Depeſche 
ſchrieb, nicht um im ‚guten Glauben an die Gerechtigkeit feiner 
Sache einen Umſchwung in dem Urtheile der öffentlichen Meinung 
GEnglants herbeizuführen, fondern, daß er das Schriſtſtück in ber 
vollften Ueberzeugung von ter Schlechtigleit ſeiner Sache ganz 
eigentlich mit dem Vorſatze verfaßte, das Urtheil Englands zu ber 
rüden uud das engliſche Bolf bei der Nafe herumzuführen. Wir 
ebrauchen abfihtlih Diefe triviale Ausbrudäweie, tenn Graf 
avour felbft könnte Feine andere wählen, wenn er die Abficht, in 
ber er an ben Marcheſe d'Azeglio fchrieb, mit Wahrheit einge: 
ben wollte. Wir meinen, er batte eben nur biete triviale Abs 
dt. Eine bübifche Kedheit gewiß, von der man nimmer hätte 
ge follen, baf man fie bei dem Rathgeber einer Krone finten 
nnte. Mie ging Graf Gavour vor, um feine Abſicht auszufüh- 
zen? Er kennt, natürlich” wie bie ganze Welt, ben Stolz, mit 
dem ber Engländer auf bie Inftitutionen feines Landes ficht, er 
fennt, wie die ganze Welt, die Richtung, in welcher ber englifche 
Bolfsgeift eine immer größere Verbreitung diefer mflitutionen 
mwünjdt. Gr kennt bie Sympathien, die England fir Piemont 





Gründe und merde fie Ahnen nicht vorenthalten; Sie können fie nad: 
her mit aller orbnungsmäßigen Breite in Ihrem Protocoll ausfpinnen. 
Sie müſſen erſtens wiffen, daß Herr Paul Brondborft fon vor ge: 
zaumer Zeit die Thorkeit begangen hat, ſich rafend in meine Goufine, 
Prinzeß Leonie, zu verlieben. Sie müffen ferner wiffen, daß am Xage 
vor der Ermordung Clemens Scleitenborf's zwifden dem Herzog von 
Anglure und dem alten Baron Schlettendorf eine auf die Berbindung 
der Prinzeffin und des Getödteten abzielende. Derabredung Statt gefunden 
bat, Dann, mein Herr Hofrichter, müffen Sie wiffen, daß durch eine 
Unterretung zwifden der Prinzeß und dem jungen Manne am vor 
geftrigen Zage dieſe Abſicht fofort zur Kunde des Tepteren gefommen ift; 
und endlich und ſchließlich, daß am Nahmittage deifelten Tages ber 
Seheim:Serretär Paul Bronckhorſt in meinem Wohnzimmer bei mir ger 
wefen iſt, mir feine Verzweiflung über dieſe Berbindung ausgefproden 
und zuletzt offen und unummunden mir in's Geſicht erflärt hahe, er 
werde Diefe Derbindung zu hintertreiben wiſſen. Natürlich habe ich 
Darauf gefragt, welche Mittel er habe, dieſe Verbindung zu nidhte zu 
machen. Darauf Tautete feine Antwort, bie Mittel lägen in feinem 
feſten Willen, der vor nichts zurücfcheue. 

Der Geheim+ Seeretär Brondherft, fuhr Graf Antoine fort, Hat 
darauf noch am Abend desfelben Tages einen Urlaub zu einer Meife er: 
bitten laſſen; er ift kutze Beit, nachdem wir zu umferer Jagd bas 
Schloß verlaffen hatten, zu Pferde vom Hier fortgereift; fein Weg hat 
ihn zum Unglücke neben dem Stande hergeführt, ven der Korfimeifter 
Siemens Schlettendorf angewiefen Hatte. Alles das ficht feſt; und das 
Deitere Täpt fi denken: Brondfoft hat feinen glüctichen Rebenbupler 
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wi uU & RE BEE — 
ya, 4 uner Ferm Neffe ſeines Statuto fondamentale 
ee 1548 ſteht. Gr weiß, baf er nur dieſe Saite anzu-⸗ 
Hat, um die britifche Aufmerffamfeit zu ihrem ernften 
Rufe, zu ihrem „hear, hear, zu bringen. Gr rechnet auf bie 
Spanne Zeit, die jeit ber Beröffentlibung der Depefche des Grafen 
Buol vom 25. Februar verronnen ift, er rechnet baranfy Daßmiits 
bereit® Die Einzelnheiten dieſer Depeſche aus dem Gedachtniſſe ver: 
toren habe, und frech ſchleudert er die Lüge, die Lüge, die man” 
ausſpricht, mit dem Bewußtſein, daß man lügt, frech, fagen wir, 
ſchleudert er dem emglifhen Volle die Lüge in's Geſicht, daß es 
das. Statuto fei, das Deſterreich bedrohe. Wird Graf Kavour 
feine Abfiht erreichen? Wir werben es ſehen.“ (Mat.: Ba.) 

Hamburg, 6. April. Nach einer den „Hamburger Hal: 
richten” aus Kopenhagen zugegangenen telearapbifchen Depeſche 
meldet „Faͤdrelandet““, daß bem betreffenden Beamten bie Ordre 
jugegangen fei, die Vorarbeiten zur Budgetvorlage für ben Reichs— 
rath vor dem ]. Mai zu beendigen. „Fädrelandet” fchlicht dar: 
aus, daß der Reichsrath Anfangs Quli werde zufammenberufen 
werben. j (Tel, Dep. d. Nat.«Itg.) 

Schwei 4 

Bern, 6. April. Wahrend zwei Tagen iſt der Waarenver— 
kehr anf der Eiſenbahn Straßburg = Bafel unterbrochen werden we— 
en der Truppentrandporte von Straßburg nach Belfort. In der 

weiz find große Hreuankäufe von franzöfifhen Lieferanten abge⸗ 
ſchloſſen. (Tel. Ber. d. Allg Zt) 
j Frankreicch. 

Paris, 4. April, Je weniger fonft ein feſter Anhaltspunkt 
für bie nädhften Möglichkeiten vorhanden ift, deſto mehr fällt bie 
aus Petersburg bier angelangte Nachricht ind Gewicht, nach weldyer 
Fürſt Gortſchakoff, der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen, bereits 
im Begriff fteht, bie Reife nad dem Welten anzutreten, Hieraus 
ſchließt man, daß Rußland doch mit Beſtimmtheit auf das Yur 
ftandefommen feints Congreß-Vorſchlages redinen muß und Ale 
aufwenden wird, um Die etwa noch beſtehenden Edpwierigkeiten 
zu ebnen. Andererſeits ift auffallend, daß der ruffiiche Minifter 
jo früh aufbricht, ehe auch nur der Drt des Congreſſes beftimmt 
ifl. Won gut unterrichteter Seite wird verfidhert, daß Fürſt Gort: 
ſchakoff ſich zunähft nach Paris begeben und bier ein volltändigrs 
Einverftändniß Über die in Gemeinſchaft mit Frantreich und Sar: 
dinien eingubaltende Politik herbeizuführen fuchen wird, Der Um: 
ſtand, daß der Miniſter des Auswärtigen perſönlich die Sache in 
bie Hand nimmt, zeigt jebenfalld, dab Rußland nicht, wie viel: 
fach vorausgefeßt würde, ein gleichafiltiger Zuſchaner bei den bes 
vorftehenden Dingen zu bleiben beadfichtigt. Auch läft das Reiſe—⸗ 
ziel feinen Zweifel, Daß das Peteräburger Rabinet ten franzöſi— 
ſchen Hof ale denjenigen anficht, deſſen Auffaſſung ihm am Nädı: 
ften flieht. Ob micht dennoch Nußland feinen Einfluß für ten 
Congreß und bie augenblidlicdhe Erbaltuhg des Friedens einſetzen 
wird, ift abzuwarten; aber immerbin würbe man Oeſterreich em—⸗ 
pfindliche Opfer auflegen und dabei Die Ausſicht nicht fallen laſſen, 
ed durch Die italieniſche Werlegenheit auch ferner im Schady zu 


erblidt, Zorn und Leidenfhaft haben ihn überwältigt. und — er bat 
den unglüdlicen jungen Mann niedergeſcheſſen. So haben ſich bie 
Dinge gefügt, mein Herr Hofrichter, und nun protecolliren Sie! 


Der- Heine Hofrichter fab den Grafen eine fange Weile höchſt be» 
troffen an. Dann fagte er falt und rabig: Sie werden die Güte 
haben, wir zu erlauben, daß ich Diefe Ahre allerdings höchſt bedeutſame 
Ausfage im zwei Theile zerlegt. Der erſte beſteht aus den von Ihnen 
zur Bezeichnung des Derbrechers gemachten thatſächlichen Angaben, der 
zweite aus den Schlüffen, welde Sie daraus ziehen, Laſſen wir bie 
legteren für's Erfte völlig bei Seite. Es wird die Aufnabe der Juſtiz 
fein, die Shläffe zu ziehen. Sie fiehen Hier lediglich als Zeuge; ich 
bitte Sie, als folder Sich auf die Angaben ver Thatſachen beſchraͤnken 
zu wollen und dabei vor Augen zu halten, daß ich Sie zum Schluſſe 
vereidigen werde, 


Der Graf Antoine lachte dem geſtrengen Heinen Manne laut, aber 
in etwa gezwungener Weife in's Geſicht. Ich muß Ihnen geſtehen, 
rief er aus, ich finde Sie überaus lächerlich, mein vortreffliher Kerr 
Hofrichter; ih müßte fehr einfältig fein, wenn ich nicht Tängft bemerkt 
hätte, daß Sie Si nun einmal feif und feſt in dem Kopf gefebt 
haben, id armer unfchuldiger Menih babe den Baron Glemend todt- 
geſchoſſen. Ich Bitte Sie, Taffen Sie diefen ungeheuerlichen Gedanken 
fabren, und freiten Sie, wenn 18 Ihnen irgend um eime fehleunige 
Aufhellung der Thatfachen zu thun if, dazu, einen reitenden Boten mit 
einer Meyuifition am bie preufifchen Gerichte abzufenden, damit ber Hert 
Geheim⸗ Seeretär gefänglih eingezogen und hieher abgeliefert werbet — 


hanſen und ſeinen Einftuß auf ie Entwidelung ter Dinge In der 
Türkei für gänzlich zu laͤhmen. Die Verhandlungen, welche ſeit 
längerer Zeit zwilchen bier und Petersburg acpflagen find, find 
noch immer in ein vollfländiges Duntel gebüft; man haf nament- 
lich bis jept noch nicht das Geringfle über die Ergebniffe der ge: 
heimen WMiſſion des Kapitäns Yaromeiere am ben Kalſer Alezander 
erfahren. Die Regierung hatte ge ein größeres Jutereſſe, 
Rd ihre öffizidfen Organe mwabläffig Berufung an Die Sym⸗ 
- patbien für die unterbrüdten Nationalitäten einzulegen, als gewiſſe 
Ginverfländnifie mit Rußland Horpeitig- aufzubetten. (Nat.«Itg. 
Baris, 5. April, Sicherem Vernehmen nad, werben * en 
Donnerflag die Bevollmächtigten zu den Konferenzen in Parld zu: 
fammentreten. Es werden nur zwei Sißungen flattfinten, in wels 
hen man fic mit der Wahl Gouza's, deren Anerkennung Seitens 
aller betreffenden Mächte bevorſtehen fol, beſchäftigen wird. Die 
Donaufdifffabrtöftage ſoll vertant werden. Der „‚Sonftitutionnel‘ 
melbet, daß ber ruſſiſche Minifter ber andmärtigen *— 
heiten, Würft Gorſſchakoff, diefe Woche in Paris erwartet werde, 
(Xel. Dep. d. Nat. : tg.) 
Großbritannien. 
London, 4 April. Die Hoffnungen auf Grhaltung des 
Friedens find — es läßt ſich nicht Iäugnen — in ben Iepten Ta— 
en bier ſchwaͤcher geworben, was gang natürlich ift, nachdem 
ämmtlicye Zeinungsberichte aus Paris übereinftimmenb von großen 
Rüftungen Frankreichs fprechen und Alles barauf hindeutet, daß 
Piemont nicht in die ihm yirgemtutbete Entwaffnung willigen wird, 
Defterreihh ihm. mit gutem Beifpiel vorangeht. In ihrem 
‚Weftkel‘ Bemerft die Times““ über bie fortbanernden 3 
gen Frankreichs: Es widerſprechen dieſe ben Erwartungen, bie 
man ſich gemacht hatte, ald das Buflandefommen eined Gongrefjes 
angekündigt wurde und das Publitum bepreift nicht, auf 
welche Prinzipien hin bie andern Mächte dieſe Rüftungen bulben 
förmen, ba-e8 doch leicht den Anſchein gewinnen fönnte, als würs 
den fie ſich in ihren Beratbungen durch die militärifdye Uebermacht 
eines ‚einzelnen Staßted beeinfluffen laſſen. Diefe Rüftungen find 
um jo rätbielhafter, als fie, wenn nicht gerade Uuthätigkeit im 
Spiele ift, feinen Einn haben. Man ſchiebt daher die Schuld 
auf die Unentichlofienbeit von England, Prengen-undb Nufland, 
entichieden ihren Willen kundzugeben, und obwohl bie Abfidhten 
der leßtgenannten Macht in Zweifel gezogen werben können, hieße 
es böch, ihrem guten Rufe au ſehr nahe treten, wollte man an: 
nehmen, daß fie fi gm Mitſchuldigen einer dem ganzen übrigen 
Europa zu ſpielenden Friebenspoffe erniebrigen wolle. — Im Leit 
artifel fpricht fi die „Times” in folgender Weiſe über bie ita- 
lieniiche Frage aus: Nicht ohne Bedauern habe ſich das engliiche 
Volk genöthigt geſehen, "gegen die Sache Itallens eine feindfelige 
Haltung anzunehmen. Die DMoajorität ſtehe ibren Gefühlen und 
Anfihten mad) auf Seiten Italiens und ter Ztaliener. Könnten 
bloße nfche oder Worte die Freiheit der italienischen Halbinfel 
vom Mont Geniß bis Reggio erwirken, dann wäre das Wort 





raſch neiptschen, forwie ber Wunſch feit Tange Befteht. 
engliſchen Wolfe mühe 8 geſtattet Bleiben, diefe Angelegenheit von 


Aber dem 


feinem eigenen Stantpunkte and in’d Auge zu fallen. Wir Ieug- 
nen, daß bie Sache Ytallen® zwmedmößig durch ein Franzöfiiches 
Groberüngäbeer verfreten werben Föntie, aber ebenje feht flellen 
wir es in Abrede, daß bie Heinen Soterien wagbalfiger ünb er- 
Bitterter Flüchtlinge, unter denen Dazzini als populärfter Lupus 
gelten mag, thre beften Vertreter find, Wenn Widerſpruch gegen 
derartige Auffaffungen, wenn Unwille über die Schritte Viefer Teg- 
teren Partei jo viel wir Befehdung der Sache Italiens bedeutet, 
Bar nrüfjen mir und freilich zu deu Gegnern Italiens zählen af 
fen. Dem ift aber nicht fo. Mo aber, wird man fragen, fuchen 
wir die Mittel zur Befreiung Stalien®, wenn wir das franzöfifche 
Bayonnet ebenfo fehr als dem Dolch des Meucheimörbers haflen? 
Daranf antworten wir: And England Färinte mit dem beften Wil⸗ 
len Den Stalienern die Freihett nicht in's Haus bringen; der Ge: 
ber wäre jeberzeit ber Meiſter, und der Empfänger müßte ſich 
mit einem bloßen Wechſel feinen Keiten begnügen. Nur eine Nas 
tion fann das erſehnte Ziel erftreben — bie italienifche.. Wir 
Engländer können ihnen von großem Nuhen fein, indem wir ihnen 
ben Weg ebnen, ibnen Gelegenheit und Zeit zum Athmen were 
ſchaffen. Aber mehr zu thun ſteht nicht im unjerer Macht. Im 


ne Halbinfel von Ihren freinden Befägungen erlöft. wird; daß 
je zwifchen Defterreih und den übrigen italieniſchen Staaten’ 
eit ber Beendigung ber großen Kriege sbgefchloffene, bie Supres 
matie Defterreih& über deſſen legitime Grenzen hinaus tragenbe 
Traktat aufgehoben werde, Als Erſaß für diefe ungehrüre — 
fhat wird Seſterreich ohne Zweifel von deu Großmädten eine es. 
neute und feierlidhe Beflätigung feines vom Wiener Gongreffe Ger 
batirenben Beſißtechtes auf feine italieniichen Provinzen erhalten, 
Mehr künnen wir nicht thun, weiter fünnen ‚wir micht geben. 
Millionen Italiener — fo glauben wir — würben mit biejen Grs 
rungenſchaften zufrieden jein, umd würde eim Öfterreichijcher, oder 
rangöfijcher” Diplomat ſich einem Webereinfommen dieſer Art mie 
derfepen, dann befähe er mehr Kühnheit, ald wir irgend einem 
Diplomaten unſerer Tage zutrauen. Sind die Staliener mit dies 
fen Bedingungen wirklich einverftanden, dann fteht es bei ihnen, 
die Bartie vollftändig gegen das öfterreichifche Kabinet zu wenden. 
Sie würden in diefem Falle. ihre Unabhängigkeit auf Grundlage: 
von ‚Etaatöoerträgen, nicht vermittelt deren Berleung forbem, 
fie könnten bann auf tie gewiſſe und ummittelbare Luterfiü 
von 2, möglid; fogar von 3 Großmächten zählen. Und aud bie 
Raijer von Defterreih und Frankreich würden balb gewahr wer: 
den, daß ihre wahren Anterefjen fewohl, wie ihre Ehre und Winde 
fie zwingen müßten, eine jo gerechte, maßvolle und vernünftige 
Löfung anzunehmen Dan jagt, der Kaiſer von Defterreicy fei 
geneigt, auf diefe Bedingungen hin zu unterbandeln. If bem jo, 





wenn er anders, was ich fehr bezweifle, wirklich noch da if, wohin ihn, 
felmer Angabe nad, „Geſchäfte“ fo plöglich gerufen haben ! 

Der Hofrichter ſchien Durch. diefe fo Beftimmten Meden etwas in 
feinen Borfelungen irre gtmacht; er ſah auf den Aetuar, als ob er 
Luft babe, ſich bei ihm Raths zu erholen — aber der Actuar ſchien es 
vorzuziehen, aus den Schranfen feiner burdaus paffiven Rolle auch um 
feinen Schritt vorzugehen. 

Wollen fehen, wollen ſchon fehen, was zu tbum iſt, fagte Herr 
Kandermann nachdenklich; zuerft fchreiten wir nach der Orbnung vor. 
Herr Actuar, fohreiben Sie genau Alles auf. 

Und dann begann der geftrenge Heine Beamte ein Kreuzverhör des 
Beugen, in welchem er nahe daran war, die Geduld desſelben mehr ala 
einmal völlig zu erfähöpfen. 

Aber Sie willen ja alles und jedes, was ich Ihnen fagen Tann! 
rief Graf Antoine endlich; haben Sie die Güte, mich jegt zu vereiden; 
denn ich geftehe Ihnen, ich bin müde, und ic amtmorte Ihnen von 
biefem Augenblide an feine Sylbe mehr! 4 


Eine Auskunft muß ih mir do noch erbitten, werfeßte der Hof 


richtet; Sie haben auf der Jagd geftern vier Schüffe abgefeuert und 
dann * Dweifel noch zwei Patronen zum friſchen Laden gebraucht. 
nz richtig! 
. Sie hatten in Ihrer Jagdtafche umd im Laufe Ihres Doppelges 
wehred zweiundzwanzig Schüffe zu Ihrer Verfügung. Alſo müßten jept 

noch ſeche zehn gefüllte Patronen in Ihrer Jagdtaſche fein, 

Hoͤchſt wahrfheinfih, wenn fie wicht ſeitdem herausgenommen find, 
antwortete Graf Antoine, unwillig aufblidend. 

Der Meine Hofrichter faßte mit der Hand unter den mit einer 


grünen Dede lang behangenen Tiſch und zog eine elegante Jagdtaſche 
darunter hervor, 

War das bie Taſche, melde Sie geſtern trugem? 

Allerdings ! verſetzte Antoine. 

Wollen Sie die Güte haben, Die noch darin befindlichen Patreuen 
zu zäblen ? 

Thun Sie das ſelbſt, wenn es Ihnen Bergnügen macht! 

Es befinden fib nur noch fünfzehn Patronen in berfelben, ent 
gegnete der Hofrichter, einen durchbohtenden Blick auf den Grafen werfend, 

Woraus demtlich hervorgeht, daß id; mit der fechögehmten dem jungen 
Menſchen todtgeſchoſſen habe! lachte Antoine höhnifh und gezwungen 
auf. Ih bin Ihrer Logik fehr verbunden , mein Gere Hofrichter! 

Wollen Sie die nod vorhandenen Patronen nicht felbit zählen? 

DO, id) glaube es Ibnen;: es wäre auch in der That fehjam, went 
mehr als fünfzehn darin wären — denn eine, mein gefttemger Serr, 
habe id weggeworfen. 

Weßhalb haben Sie fie weggeworfen ? 

Weil fie feucht geworben war, 

Feucht ? Im ver Jagdtaſche feudht geworden ? 

So if es, Im derfelben Taſche nämlich Rat ein Flacon mit Mes 
dor, das ich auf Zander bei mir zu führen pflege. Bielleicht war biefe 
Flaſche nicht gut verkorkt; kurz, eine der Patromen zeigte ſich angefeud: 
tet, als ich fie hervorzog, um zw faden, und deßhalb warf ich fie fort, 

Bo? 


Auf dem Page, der mir als Stand angewiefen war. 
Eie müßte ſich dort alfo nod findet ? 
(Borrfegung folgt.) 


* 


= Ds 
3 8 % 


bann wäre ein großes Hinberniß ſchon überwunden. MAnbererfeits 
beißt es aus verläßlichfter Duelle, daß bie große Maſſe des ita- 
Ueniſchen Volkes eine derartige Löfung mit Danf aufnehmen würbe. 
Sardinien, jo wird verfichert, ift nicht minder, bereit ſich zu fügen, 
und was den Kaiſer der Franzoſen betrifft, wirb ber bevorflehende 
Gongreß der befte Prüfftein feiner Aufrichtigfeit fein. Er will 
feine Truppen aus bem Römifchen zurüdziehen, und bat ein gutes 
Recht, bad Gleiche von Defterreich zu verlangen. Weshalb follte 
er nicht trachten, fein Leben gegen Meucelmörber zu jchüßen ? 
Auch da er mit Italien, für das er einft gefochten bat, ſympa⸗ 
thifirt, if ſehr nätürlih. Sept bat er fomit Gelegenbeit, der Welt 
zu zeigen, daß feine Sympathie reine Wahrheit, und nicht blos 
eine erbärmliche Maske perjönlicyen Ehrgeizes if. Was fann-er 
mehr verlangen, ald zwei Drittel, ja beinahe vier Fünftel Italiens 
von ber Gegenwart frember Truppen zu befreien und Stalien 


tharfählih al8 ine Nation zu refonftituiren? Kann er ein fo - 


großes Refultat durch drei glüdliche Feldzüge zu erringen hoffen? 
Rußland. 
Peterdburg, 6. April. Mach den neueflen bier einger 
troffenen Privatnachrichten aus ſtiachta, berricht im Norden Ehina’s 
Hungersnoth. (Tel. Dep. d. Nat.⸗Zig.) 


(Singeſandty). 

Aus ſicherer Quelle wurde uns verſichert, daß naͤchſte Woche 
Herr Stabtfantor Bud ein Concert unter Mitwirkung mehrerer 
geehrter Herren und Damen geben und den Ertrag den armen 
Heerdegen' ſchen Doppelwalſen zuwenden wird. 

Da in demſelben Scenen aus den Opern: Freifhüß und 
Guranthe von C. M. v. Weber zum Vorrrag fommen und ſich 
überhaupt nur Gebiegened erwarten läßt, fo glauben wir, um 
Des Runftgenuffes und des ebeln Zweckes willen, darauf aufmerf: 
fam machen zu müſſen. 


So fehr man ben ſtädtiſchen Bebörben für bie fortwährenden 
Berjhönerungen unferer Stadt zu banfenber Anerkennung ver: 
pflichtet ift, fo Bleibt doch feit Jahren ein Uebelſtand — wenn 
auch mebrfady angeregt — fortbeflehend zu beflagen und das ift 
die Dungftätte an ber Müngmüble — Gine Dungftätte 
mitten in der Stadt, auf offener Straße, in nächſter Näbe bes 
Dpernbaufes, an der Paffage der Gifenbahn und bes unvermeid⸗ 
lichen Weges zu den Schulen, ber von Hunderten von Kindern 
und ihren Lehrern täglich vier Dial paffirt werben muß! — Eine 
Dungftätte, die nit etwa-wie andere, aljährlid 1 bi 2 
Mal während ber Nacht, fondern zu allen Tages- und Jahres: 
zeiten — von ihrem, bie ganze Nachbarſchaft verpeftenben Ins 
halte nur nad und nad in gemütblichfter Ruhe geleert wird. 
Sollte denn bier nicht ſchon aus fanitätspoligeilichen Rückſichten 
bie endlich dringend nothwendige baldinfte.Abhülfe geboten jein? 

Einer — gewiß für Biele, 


Thermometer⸗ uud Barometer⸗ Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
: arometer . 
I TS hbermomter in par. Linien auf®O 
nah Reaumur. R. rebneirt.) 
April | (Zahremittel = +6,29.) (Jahresminel = 324.22.) 
1859. |(Monatsmittel = +6,07.) |(Monatsmittel = 323,74.) 
6 Uhr Fr Uhr | 6 lihr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mr. 
Morgens. | Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende. 
7. | 09,8) +13°.11+14",8|327”,33 |326”,93325°.,84 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. — Den ganzen Tag fehr heiter. 
Goͤchſte Temperatur: +15°,2. 
In der Rat: Niederfle Temperatur: +-0°,8. 
” dere Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,5. Barometer: 
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Fremden: Unzgeige 

Bolbene Sonne: . Dr. Lang, k. 6. — dv. Bam · 
san, Rubing, Pfarrer v. 1 enler, Oberaufſeher zu Pferb v. 
Märing; Rauflte. Ganing m. — v. Bamberg, Stohmaun u. Stemann 
v. Eiberfeld, Dieterih u. Heinich v. Nürnberg, Leſſing v. Meiningen, Schrö- 
ter v. Hanau, Liebmann v. Oppenheim, Guf. Wuſſer v. Gronenberg, Du 

Bois v. Franffurt, Eremer u. Biti v. Berlin. 
Goldener Anker: HH. il, Buchhändler v. Leippig; Salb, Salz 
v, Sehtai; Kauf. Weifbet d. Bamberg, Chräter 6 danau, Eribad 
dv. Forchheim; Mittinger, Student v. Unternzen. fränf, Grüner v. Hof. 


"Beraniwertiger Rebaftcur: WBlipelm Schüler. 


Am Donnerfiag ben 14. d, Mis. Rahmittags halb zwei 
Upr werden in ber Kicbeböfer Hofpitalwaldung 
114 Klafter Stödt, 
5 2 GStüd Fohrenbloͤcher, 
9 Haufen Aſtſteu, 
20 Haufen Fohrengeſtäng und 
690 Stüd Birkenreife, 
unter Vorbehalt magiſtratlichet Genehmigung, gegen baare Bahlung 
öffentlich verkauft, 
Bufammenkunft am Lerbenbüßf zunaͤchſt der Glode. 
Die Hofpitalverwaltung. 


Anzeigen. 


fiederkran;. 
Sonnabend den 9. April I. 38.: 


GROSSE PRODUKTION 


im Saale zur goldenen Sonne. 
Anfang 48 Uhr. 

Hieſige Nichtmitglieder haben feinen Zutritt, 
Der Vorſtand. 











| Tapeten und Borduren | 


in. großer Auswahl empfichtt 


Unterzeichneter beehrt fi fein reichhaltig affortirtes 


Strob- Sutlager 


allee Sorten neuer Damen-, Serren- ınd Finder: 
Strobbüte modernſter Façon, in verſchiedenen Farben und 
Qualitäten, ſowle das Bleichen und Moderniſiren 
aller Gattungen Stroh⸗- und Moßbaarbüte zu em— 


pfebfen. Meinrich Denn, 


Strobhur : Fabrifant, Opernfrafe 178. 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare "Wille 


Wilhelm Schüller. 


Eine Sendung der neueften efeganteften Sonnenfchirme if fo, 
eben eingetroffen bei . Karpeles. 
Maftvieb: erfteigerung. 
Mittwoh den 13. April 1. 38. Bormittags 10 Uhr 
werden auf dem Mittergute Reuth bei Erbendorf meifibietend verkauft: 
10 Stüd ſchwere Maſtochſen, 
4 ,, zweiläßrige Maſtochſen, 
3 ,, Bullen, 1» und 2jährig, 
3, fette Kühe, 
1 tragende Aub, 
1 tragende Kalbin, 
1 fette Kalbin, 
3 Stüd jährige fette Schweine, altenburger Mace, 
Das Schlachwieh kann, wenn gewünſcht, bis Die Wode vor 
Dftern fteben bleiben. fir 


Süße Frankenzwetfchgen 
empficht Weilhelhn Schüller. 


497 wird ein @inflandsmann auf 6 Jahre zum 13. Inf. 
Meg. geſucht. 
Rr. 368 iſt eine neue Fpanifche Wand zu verkaufen. 

Eine freundliche Wohnung von einem ober zwei Binmern 
wirb vom einem ledigen Herrn auf Jakobl zu miethen zeſucht. Die ber 
treffenden Offerte beliche man ſchriftlich bei der Exp. d. DI. abzugeben. 


m 01  —_ 
Gebrudt bei Eheoder Burger in Bapreutd. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pointer der Im- 
und Auslandes. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 7. April. Dem Entlaffungsgefuche bed Hrn. Mis 
nifterpräfidenten Frhrn. v. db. Pfordten folgten nunmehr akle 
übrigen Staatsminifter. Wir man glaubwürdig vernimnt, fteht 
der Austritt bed Hrn. Minifterpräfidenten und der HH. Staatsmini« 
fter ber Juſtiz und des Janern am 1. Mai in Ausficht, die HH. Minifter 
des Kultus und des Kriegs jollen in ihren Stellen verbleiben; mit beit 
erfigenannten, Portefeuilles dürfte dann auch das der Finanzen ber 
fegt werden. Welche Männer in den Rath ber Krone berufen 
werden, — darüber herrſcht im Publitum bas tieffte Dunkel; kei— 
nem Zweifel jedoch ſcheint es zu unterliegen, daß Frhr. v. Schreuk 
das Portefeuille des Aeufern übernehmen und, eo iſt nicht unwahr- 
ſcheinlich, daß berfelbe zugleich zum Dinifterpräfidenten ernannt 
wird. Frhr v. Echrenf wird übrigens vorläufig wieder nad) Frank— 
furt zurädfeßren; ob ihn in ber Stelle eines Bundestagegrfandten 
Frhr. v. d. Pfordten erſehen wird, ſcheint neuerdings in Unger 
wißheit. (Augeb. Abbztg.) 

Münden, 7. April. Se. Maj. ber König haben dürch 
allerhöchfte Entſchliehung vom 6. April bie nachſteheuden Berfonal: 
Veränderungen allergnäbigft zu verfügen gerubt: 1) Benjionirt 
wirb: ter charaft. Major G. Ritter v. Willinger, Oberzeugmwart 
von ter Zeughausverwaltung Germersheim. 2) Berjept wer 
den: ter Oberftlieutenant W. Frbr. v. Brück von ber Zrugbauds 
Direktion zum 4. Urt.» Reg., die Majore Ghr. Müller vom 2. 
Art. Reg, bisher Artillerie-Direltor in der Feſtung Yanbau, und 
Er. Rofenftengel vom 1. Art.» Reg. zur Zeughaus:Hauptbirektion, 
dann E. Ritter v. Manafll vom 2. zum 4. Art.:Reg.; Die Haupt 
Ieute H. Vronzetti vom: 2., W. Hrhr. v. Feiligih vom 1., W. 
Steindaner vom 2. uud W. Aign vom 1. Art.» Reg., fänmtliche 
zum 4, Art.Neg., Di. Yori von ter Quot. Comp. zum 1. Art 
Ren, ©. Muſſinan vom 2., E. Eprengler vom 1., A. Frhr. o 
Grailäbeim und G. Rupp vom 2., bann J. Nitter v. Vollmar auf 
' Veltkeim vom 1. Art: Reg, fjümmtliche zum 4. Art, RNea., D. 
ge v. Truchjeß-Wephanfen vom 1. ArtNeg. zur Urt.-Verath.r 

em, 9. Viebler und P. Weiß vom 1. Art.-Reg., danu G. Hol⸗ 


lenbach vom 2. Art. Reg, zum 4, At.» Neg.; bie Oberlieutenonts 


G. Sommer vom 1., C. Warabini unb U, Kreiberr v. Hutten 
vom 2. Art.-Reg., Fr. Kirchheffer und G. Girl, Liefer bisher zum 
Unterricht im Gab.» Gorps verwendet, vom 1. Art: Neg., DB. 
Schuſter, ©. Hofmerfter und P. Herold vom 2. Art.s Den, X. 
Ritter v. Hofnaaß, U. Frhr. dv. Gorn und U, Gramich vom 1, 
Artillerie: Regiment, denn M. Söldner vom 2, Artillerie Res 
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giment, ſaͤmmtliche un 4. Artillerie Reg., endlich. DM, Scels vom ' 
Genie: Stab zum Genie: Neg.; bie Unterlieutenants Fr. Nagel vom 
Genie, Meg. zum Genie: Stab, Fr. Schubert und U. Bauer: nom 
1. Art.»Reg, A. Frhr. v. Burg vom 2, Art.:Reg., E. Wurm und 
Th. Streiter vom 1. Art»Neg., Tb. Fehr: von Zu⸗ RNhein und G. 
itter v. Lößl vom 2. Art.:Keg., ſaͤmm̃tliche zum 4. Art.Reg., 6. 
v, Streber-vom 1. Urt.rMeg. zum 3. reit. Art. Reg, C. Kriebel 
vom 2. zum 4. Urt: Ren, #- v. Orundherr vom 2. zum 1. 
Art.:Keg., W. v. Scleih vom 1. zum 4. Art.:Reg., Br. 
Wolfrum v. Genies Reg. zum Genie: Stab., Fr. Dietrih vom 
2. zum 4. Art: Reg, D. Weibner vom Genie» Reg. zum Genie- 
Stab, L. Heldrich vom 1., B. Veverdys vom 2., 5. Braf v. 
Thürheim und 2. Endres vom 1. Art.:Reg., ſämmtliche zum 4. Art.⸗ 
Reg., E. Kolmann vom 2, zum 3. reif. Art.:Reg., 3. Schmauß 
vom 2., H. Heiden vom 1., & Reinhard, J. Meh und M. Ritter 
v. Yinprun vom 2. Art. Reg., dann E. Walter von der F. Esc. 
des 1. Art.Reg., ſämmtliche zum 4. Art.Reg., H. Ritter v. Rogifter 
vom 2, zum 3. reit. Aıt.sReg., C. Ammon und Gh. Paffavant 
vom 1. zum 4. Art.rReg., M. Schuh vom I. zum 3. reit. Art. 
Reg., E. Mep und R. Wafotti vom 2. zum 4. Art.-Reg., 8. 
Gigeröhaufen und G. Hofmann vom 2. zum 1. Urt.» Reg., ber 
Reg.-Aud. U. Huber vom 1. Ghev.-Iteg. zum 4, Art.⸗Reg., bie 
Bat.Aerzte Dr. M. Bohlinger vom Genie-Reg. zum 3. Ghev.s 
Reg., und Dr. W. Pohl vom 3. Inf. eg. zum 4. Art Reg.; 
ber Div.» Bet.:Arzt 9. Ftanzen vom 3. Ghev.:Reg. zum 4. Art.r 
Reg; bie Unterärzte Dr. M. Nigft von ber Comm. Münden 
zum 3. Inf Reg., Dr. 9. Gombart von ber Komm. Münden 
zum 4. Art-Reg., Dr. Hartmann von der Comm. Germerdheim 
12. Inf.» Reg, Dr. 8. Wagner von der Komm. Jugolſtadt zum 
Genie: Reg. und Dr. U. Bogl von ber Comm. Würzburg zur 
Gomm. Diünden; der Unter-Aud. U. Rottenhäufer vom 4. Armees 
Tiw. C. zum 1. Gbev.Reg-, der — Fr. Steinhäufer 
vom 2. zum 6. Gbev.:Reg., Die Reg» Ad. M. Schüle vom 2. 
Armee-Div.:G. und A. Pauli vom 2. Art.-Reg. zum 4. Art,:Reg., 
dann Die vet.särztl. Praktik. L. Hahn vom 4. Ghev,fteg. zum 4, 
Urt.:Reg. und L. Frand von 3. reit. zum 2, Art.:Reg. 2 Grs 
nannt werben: zum Regiments: Gommanbanten: der Oberfts 
lieutenaut M. Herdegen vom 1. Art.-Reg., bisher Referent im 
Kriegsminifterium, im 4. Art. Reg.; zum Referenten im Kriegs⸗ 
miniflerium: ber Major G. Fortendach von der Zeughaus: Hanpt« 
Direktion unter Verjepung zum 1, Artilleries Regiment; zum Ars 
tillerie» Direftor in der Feftung Landau: ber Major WM. Graf v. 
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Paul Broncborft, oder Die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shüding- 
(Kortjeßung.) 

Um das zu entdeden, wäre es das Klügſte, Sie begäben Si 
hochſelbſt am Ort und Stelle und ſuchten fie dort — verſehte hodımü- 
thig Graf Antoine. Und nun, denke ich, habe ih Ihnen fange genug 
Rede geftanten, und Sie erlauben mir, Ihnen guten Morgen zu wün— 


hen. 

Damit erhob fih der Graf und verlieh mit einem folgen Niden 
des Kopfes das Verhörzimmer Des Kofrichters, 

Er muß ja mod) vereidet werben, rief ber Actuar ans. 

Michtig, fehrie der Kofrichter, ter mad und nah dem folgen We 
fen des jungen Mannes gegenüber doch aus der Faſſung gefommen war: 
holen Sie ihn zurüd, Actuar. 

Der Actuar eilte hinter dem 
einer Weile zurüd, 
Sie fehen, daß ih ber loͤblichen Juſfiz in Allem zu Willen bin, 

fagte der Graf, wieder eintretend — uur machen Sie es, bitte, kurz, 
denn wie gefagt, ich bin müte. . 

Der Hofrichter ließ die gefeplihe Warnung vor Meineid durch den 
Actuar vorlefen, dann ſprach er die Formel des Zeugeneides. 

Graf Antoine wiederholte fie mit aufgehobenen Fingern, ruhig und 
ſeſt, verbeugte ſich kurz wie vorhin und ging. 

Sept, fagte der Hofrihter, rufen Sie mir rafh den Büchſenſpan⸗ 


Grafen trein und brachte ihn na 


leton. 


ner Friedrich her, Herr Attuar; Sie finden ihm braufen in bem Boten« 
Bimmer, wo ich ihm zu warten befohlen babe. 

Friedrich erſchien nach wenig Augenbliden und erhielt den Befehl, 
fofort fi nach der Stelle hinzubrgeben, wo, während das Verbrechen 
verübt worden, Graf Antoine feinen Stand gehabt, und dort Zu für 
den, ob er in ber Nähe biefes Plahes eine weggeworfene Patrone finde, - 

Was denken Sie von der Geſchichte 7? fragte dann, nachdem Fried⸗ 
rich gegangen war, ber Hofrichter den Actuar, indem er fih im feinen 
alten Lehnſtuhl zurüdwarf und nun mit weit aufgeriffenen Augen den 
ihm gegenüber Gigenden anftarrie. 

Der Actuar war ein filler aͤltlichet Herr mit grauem Stopfe, bem 
er Immer etwas ſchief gefenft hielt, glelch als wolle er ſorglich ſchon im 
Borans den Badenfreichen des Schickſals ausweichen, deren er in einem 
langen, Subaltern-Beamtenteben nicht wenige erhalten Haben mochte. Er 
ſchlug bie Augen zum Himmel anf und faltete die Hände zuſammen, 
als ex antwortete: 

Dabei fliehen mir alle Gedanken ſtill, Herr Hoftichter. Habe nums 
mehro 49 Jahre im Amte gefanden — allein ein felder intrieater 
und erfhrödtiher Gall iſt mir noch niemals · nicht vorgefemmen! 

Run, Gottlob, mit ſtehen ‚die Gedanken nicht ill, Actuarius — 
ih wid Ihnen fagen, wie Alles zufammenhängt. Daß der Baron 
Schlettendorf für feinen Clemens auf bie Hand der Prinzen ſptculirte, 
das mußt ich Daß et, der zehnmal fo. gerichen und fo ge 
ſcheidt iR, als diefe meuen ind Land gekommenen Herren, «8 wohl burd- 


Teutenbach von der 
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haus·Hauptdirettion unter Verſezung zum 
2. Art.rReg-; zum Oberzeugwart: ber Haupfmnn Wi. Roppelt 
vom 2. Art. Reg. bei der Zeughaus: Verwaltung Bermeräheim; 
zu Unterärzten in prov. Eigenſchaft: Soldat Dr. E Bogl von ber 
1. San.:Gomp. bei_der Comm. Münden, Dr. H. Albrecht aus 
Mitterfeld bei der Comm. Würzburg, Dr. G. Müller aus Edel⸗ 
ried bei der Komm. Ingolflabt, und Dr. G. Küffner aus Meb- 


wiß bei ber Gomm. Germerdheim; zum Unterauditor: Soldat A. 


Weinrich vom 1. Zuf.s Meg. beim 4. U. Div. » Komm. ; zum vet. 
ärztl. Praktifanten in prev. Cigenſchaft: 5. Maurer aus Eichſtaͤdt 
im 3. reit. Art.⸗Reg (Schluß folat.) 

Weiden, 7. April. Mittelpreiſe: Waizen 13 fl. 15 fr., 
Korn 8 fl. 47 fr., Gerfte 11 fl. 30 kr., Haber 7 fl. 50 fr, 

Kempten, 6. April. Im Folge der bereit® gemeldeten Er— 
richtung eines „vierten Artillerie- Regiments mit dem Stanberte in 
Augsburg wird, dem Bernehmen nad, von dem dort garnifoniten- 
den Ghevaurlegerd- Regiment je eine Eskadron nad Kempten und 
nach Ottebeuren verlegt. Aus gleicher Veranlaffung kommt das 1. 
Zägerbataillon von Augsburg nad Forchheim. 

Berlin, 7. April. In einem Leitartifel „ver „Nat. « Bra.’ 
heißt e8: Wir können und der Anficht nicht anfchlichen, daß Krank: 
reich auf dem Gongreffe alle anteren Mächte gegen fid haben 
würbe, vielmehr find wir überzengt, dab Louis Napoleon Ruß— 
lands volftändig fiber ift und gerate nur deßhalb mit fo vielem 
Eifer das Zuſtandekommen dieſer europälfchen Beratbung betreibt. 
Je geringer die Ausſicht auf ein Ergebniß der bevorſtehenden Vers 
bandlungen ift, deſto weniger bürfte ed an ber Zeit fein, Erieges 
rifche Rüftungen für überflüfftg zu halten. Lould Napoleon ſcheint 
wenigſtens bie Kriegsbereitſchaft durchaus nicht für unnütz anzu⸗ 
ſehen. Nach den übereinflimmendſten und zuverläffigften Nachrich- 
ten, welche und zugingen, wird der Kaijer der Franzoſen 
bis zum 1. Sunt fehsmalhbunbert Tauſend Mann 
marjchfertig auf den Deinen haben. Bon biejen fol- 
len 150,000 Mann für Stalien und bie übrigen für 
irgend welde Gventualitäten beftimmt fein Der 
artige Anftrengungen verrathen nichts weniger als friedliche Ab: 
rund und wenn der Ausbruch des Kampfes bis jetzt noch ver 

oben tft, jo folgt daraus doch wohl nur, daß Frankreich bisher 
wohl für einen italienifchen, aber noch nicht für einen deut— 
ſchen Krieg gerüflet war und daß es deßhalb and fehr wahrs 
fcheinlih den Kampf in Stalien einftweilen lokaliſiren möchte. 
Die Situation ift jedenfalls fo ernft, daß ten beutfchen Reyierun: 
en jeßt mehr, ald je Ginigkeit Noth thut. Verftändigen fie ſich 
hen vor dem Gongrefje, und nehmen Defterreib und Preußen 

nn auf bemfelben eine einmütbige Haltung an, fo wirb biefe 
ihren Eindruck auf die übrigen Mächte nicht verfehlen und mag 
auch Louis Napoleon bewegen, feine Forderungen herabzuſtimmen. 
Mürde nicht einmal dieſes Nefultat erzielt, jo fann mit Beftimmt: 
un — werben, daß Napoleon den ſtrieg unbedingt 
w 


Wien, 6. April. Zur Entwaffnungsfrage ſchreibt 





fegen würde, und daß er es dann auch dahin bringen würde, daß bie 
Prinzeß und mithin aud fein Clemens die Nachfolge in der Regierung 
augefidyert erhielten — das konnte ich mir auch fhen fagen! Run haben 
wir aber bier unferen Grafen Antoine . . . ein Menfh, von dem Sie 
vielleicht manches Gute und Löbliche anzugeben willen , . . ift es nicht 
alfo, Actuarius? 

Der file Actuarius ſchüttelte mit dem Kopft. 

Richt? Nun, vann gebt es Ihnen gerade fo wie mir, fuhr der 
Ghef ber Juſtiz hoͤhniſch fort — id weiß auch deſſen nichts Erkleckliches. 
Aber das weiß id, daß biefer Hert geradezu "ein Heiliger fein müßte, 
falls er nicht mit ſcheelen Augen drein fähe, wenn er als männlider 
Stammpalter des Haufes um der Prinzeffin und ihres Bufünftigen wils 
len von der Erbſchaft ausgefchloffen würde, Das wird Ihnen Mar fein, 
Actwarius ? 

Schr Mar, Herr Hofrichter. 

Run denken Sie Sich die Sache meiter aus. Sie — ber Graf 


Antoine und der Zukünftige der Prinzeffin — flanden geftern fi zus 


naͤchſt, die geladenen Waffen in der Hand. Sie Fonnten von Niemand 
.. Sofia Es war eine Gelegenheit gegeben, die . . . 
ofrihter — «8 ‘ 
noch ir, wäre doch gar zu fchrödticdh! fiel ihm der 
Mein lieber Actuarius, Sie find treg Ihrer 49 Dienftjahre ein 
Kind. Iſt der j Schlettend 
ah . en ch orf nicht todtgeſchoſſen? 
o muß alfo auch einer da fein, der «8 gethan hat. Und der es 
atihan Hat, muß ein Intereffe dabei gehabt A A thun, 


‘ Agareffion gegenüber befintet. 


beute die „Dcfterr. Zeitung”: „Die diplomatiſche Convenienz ver« 
bietet ed, von Frankreich Die Einſtellung ver Nüftungen zu ver 
langen, einmal weil Frankreich dieſe Vorbereitungen in Abrede 
ſtellt, obwohl fie fein Geheimniß find; dann aber, weil man dort 
leicht den Ebrenpunft, das Deforum, die nationale Würbe vor: 
ſchieben fann, die an ber Eeine flet eine Rolle ſpielen müffen, 
wo es an verftändigen Gründen fehlt. Dean kann fih aber an dem 
halten, was greifbar if, hinter dem man freilich noch gang andere 
Wotoren weiß, als in der äußeren Erſcheinung hervortreten; in 
dem gegebenen Falle aljo an Sardinien. Will Frantreih mit dem 
Beifpiele vorangeben, fo daß Sardinien folgen muß, dann würbe 
freilib tie Geftalt der Dinge mit einem Male wechſeln. Will 
Franfreih feine Xruppenlager im Eütden aufgeben, jo wirb aud) 
der Epuf in Piemont augenblicklich verſchwinden. Frankreich oder 
Sartinien müfjen mit bein Entwaffnen beginnen. Seſterreich fann 
nicht, and) wenn ed wollte, weil es fi der Derausforberung und 
Sardinien behauptet, eine Guts 
wofnung könnte ihm gefährlich werden, denn feine Allürten, bie 
Garibalbi, Brandi Giovini x., könnten ibm bad Dad fıber dem 
Kopf anzindın Wie ſoll aber DOefterreih, tem man die Brands 
legung nidyt blos angetrobt, ſondern bei dem man jie bereit8 vers 
fucht bat, die vöſchmittel entfernen? Am leichteften und ficherften 
fann Frankreich vorgeben. Die frangöfiihe Nation würde die 
Nachricht, daß die frangöfiihe Regierung ihre Rüftungen einftelle, 
mit Jubel willtommen heißen, damit würden auf einmal bie böfen 
Geifter gebannt fein. Die Wetterwolfen in Piemont jelbft würs 
den verſchwinden, ſobald der Himmel in Frankreich ſich erheitert; 
dann, würde Europa wieder aufathmen, und die Bevollmächtigten 
der Großmaͤchte könnten ruhig und mit Erfolg berathen, wie in 
Zukunft ähnlichen Komplikationen zuvorzulonnnen ſei.“ N.:2. 

Lebereinftimmenden Nachrichten mehrerer Blätter zufolge 2 
ber Entwurf eines neuen öfter reihifcheruffifhen Handels: 
und Schifffahbrt&vertraa® zwiſchen den beiden Regierungen 
nunmehr vereinbart und zur Katififation vorbereitet. Die ruffiiche 
Regierung ift auf die Vorſchläge Deſterreichs eingegangen, und 
in Bezug auf die Perfonen- Beförderung auf den beiberfeitigen 
Dampficiffen wurbe der Gruntjap ter vollften Reciprocität ans 
genommen. 

Hamburg, 6. April. Für die durch Prof, Wurms Tod 
erlebigte Profeſſur der Geſchichte am biefinen Afademium und Reals 
Gynmaſium ift arftern von dem Scholarchat (einer aus Mitgliedern 
des Senats und des Oberalten: Gollegiums und ben 5 Harptpaſtoren 
zufammengefeßten Behörde) der Prof. des Etaatd: und Völker— 
rechts in Erlangen, Prof. Dr. 8%. Aegidi, gewählt worden. 
Meben ibm flanden noch 2 andere in Bayern angeftellte Gelehrte 
auf dem engeren Wablauffage: Prof. Thomas in München uud 
Herr Fall am germaniſchen Muſeum in Nürnberg. (Mat. Btg.) 

j ch weiz. 

Bern, 7. April. Deſterreich erklart ſich mit der Neutralitär 
ber Schweiz einverftonden, verfpridt, fie zu achten, jo lange die 
Schweiz ihre Verpflichtungen erfülle. 





Auch rihtig — aber... ; 

Hat Zonen das Benehmen des Grafen Antoine gefallen ? 

Nein, das bat es micht, fagte abermals kopfigüttelnd ber Actuat. 

Diefe erfünftelte Ungezwungenheit, dieſe grobe Varſchheit bei einer 
fo ernften Sacht 7 

Gs bat mir nicht gefallen, Kerr Hofrichter, fagte lebhaft, wie um 
ben Eifer des Heinen Beamten zu beſchwichtigen, der ſtille Attuar. 

Hat Ihnen der Umftand mit den fünfzehn Patronen gefallen — 
die Ausrede mit dem Flacon Medot? Sehen Sie doch einmal zu, ob 
ein Flacon mit Meder in der Taſche it! Hat er's auch elta wegge⸗ 
worfen? He? 

Dielleiht bat der Friedrich dieſes lacon . . . 

Ausgetrunfen und befeitigt? Nun, wir werden ben Friedrich 
darüber hören. So viel ift gewiß, ein Alacon ift nit darin. Und 
nun, bat Ihnen die Kecheit gefallen, womit der junge Herr ten Ge 
heimen Serretär fo ohne weiteres anflagt ? 

Sie hat mir nicht gefallen, verſetzte Kegütigend ber ſtille Actuar. 

IR das irgend denkbat von dem Herrn Paul Brondhorft, er mag 
nun fein, wie er will, er mag die Nafe tragen, wie hoch er kann — 
daß ber ſich im eine Pringeffin verliebt und um terentwillen die Leute 
todt ſchießt ? IM das hier zu Lande jemals vorgefommen? Oder ficht 
8 aus wie eine Geſchichte, die ein franzöftfcher Windbeutel erfindet, 
weil das bei ihm daheim zu den Dingen gehören mag, die landesüblich 
find; wie eine Geſchichte, Die einer erfindet, um den Verdacht von ſich 
und auf feinen chriſtlichen Nebenmenſchen abzulenken? 

Es fieht allerdings fo aus, verfepte Der Actuar — während er 


Italiem . 

Turin, 7. April. * Aus Mailand wird geichrieben, tab nach— 
lebender Tagsbefebl an die Kafernen augeſchlagen werben: *) 
„Der Kaifer ruft end unter bie Fahnen, um zum beittenmal ben 
Stolz Viemonis zu demütbigen, die fanatiſchen Störer der Ruhe 
Guropa’d and ihren Schl infeln zu verjagen. Auf gegen ben 
Feind, den ihr immer in bie Flucht geſchlagen. Gebenft ber 
Siege von 1848 und 1849, dentt an Rovara, mo ihr den Feind 
zerſptengt und vernichtet. Euer Schlachtruf fei: „Es lebe der 

Kaifer und unfer gutes Recht!" (Tel. Ber. d. Ally. Ztg ) 

Franfreid. 

Paris, 5. April. Wenn ter Gongreß, für ben ımmer noch 
* fein poffender Drt auszumitteln war, wirflib am 30. April zu: 
fammentreten follte, fo würde es Liefer Verfammlung gemiß an 
ihägbarem Material afler Art nicht fehlen. Außer den Denf: 
ſchriſten einer Anzahl von Regierungen bereitet auch bie nationale 
Partei in dem verſchiedenen Staaten Italiens Atrefjen mit —— 
Ausführungen vor. — Die engliſche Winijterkrifis har einen Aus: 
gang genommen, ter hier nicht angenehm berührt. Die GErfld: 
rungen, weldhe die englifchen Miniſter im Parlament abgegeben 
haben, Leuten darauf Yin, daß Ruſſell mit feinem Amenbement 
zur Reformbill im Einverſtändniſſe mit Palmerfton ten Zweck ver« 
band, einen Wechſel nicht allein tes Mäniſteriums, fondern nar 
mentlid der auswärtigen Pelitit Englantd herbeizuführen. Die 
Beharrlichkeit, mit weldger Derby und Disraeli ihren Poſten feft: 
halten, zeint andererfeits, welchen Werth bad Toryminifterium ges 
rade auf ben in Bezug auf den italienifchen Gonflift eingeſchlage⸗ 
nen Wen legt. Hier, wie geſagt, tft man nicht ſehr erbaut da⸗ 
von; möglich, daß and ter Tagespreſſe aufgegeben wird, in ben 
nädften Tagen von biefem Ginbrud Zeugniß abzulegen. — Das 
gefammte offizielle, Künftlerijche und Literarifche Paris hatte ſich 
geftern in der kemiſchen Oper bei der erften Aufführung von 
Meyerbeer’s „Wallfahrt nady Pleermel” eingefunden. Wenn eine 
erfte Borftelung in Paris überbaupt ſchon eine Art Greiguiß zu 
fein pflegt, jo gilt Lied in befonderer Meife von einer Oper 
Mengrbeer’s, ber ja bier Bürgerrecht genießt, Der Erfolg war 
ein jo glängender, wie men ibm feit den „Sugenotten bier in 
der Oper nicht erlebt bat. Man bewuntert vor Allem die jugend: 
liche Krifhe und Anmutb ter Melotie, melde ſich mit ter ger 
wohnten durchdachten Eiylform des Dieifterd paart. Der Kaiſer 
ließ nad) dem Schluſſe des zweiten Altes Meyerbeer in feine Loge 
rufen, beglüdwünfdte ihn zuerft über die Schönheit feines Wertes 
und fügte binzu: „Ich für mein Tbeil, mein Herr, dankle Ahnen, 
daß Sie Franfreich wählen, um zuerft Ihre Mieifterwerke aufs 
führen zu laſſen.“ „Sire,“ babe ter Maeſtro ermwibert, „ich 
*) Wer auch nur eine Ahnung vom militäriichen Peben bat, wirb willen, 
daß bies ein moralisch unmögliches Faktınım if. Zagesbefehle werben nicht 
an bie Kaſeruen geſchlagen. Daß eim folder, wie ber augedeutete, jetzt 
“nicht erfchienen, bedarf wobl leines Nachweiſes; wir dürfen bie Zuriner 

Nachricht werweg als erfunden bezeichnen. (Anm. d. Red. d. A. 2.) 
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verdiene diefen Dank nicht; ich, im Gegeutbeil, maß banken für 
bie Aufnahme, welde ich in Fraukreich, dem Lande der beften 
Künftler und der beften Richter finde. Webrigens bringt 
mir bie Regierung Ew. Majeſtät Glück, denn es ift Dies das 
dritte Werk, welches ich aufführen Lafje,- jeit Sie in Frankreich 
regieren.‘ Herr Mieyerbeer, ſagte nun tie Kaiferim, ich hoffe, 
daß Sie nun feinen Grund mehr haben, und die „Afrifanerin‘ 
vorzuenthalten. „Um Bergebung, Majeſtaͤt, es fehlt mir noch 
etwas’, erwiberte Meyerbeer. Und was denn? „Ah! Madame 
— die Afrikanerin.” Das Publifum fpendete wiederholt lauten 
Beifall und rief den Gomponiften ‚am .Schluffe. - 

Paris, 5. April. Die Blätter der Bourgeoifie fahren meift 
fort, dem Frieden jehr eifrig das Wort zu reden. Der „Geurrier 
de yon nimmt in einem längeren Artikel bie Staliener aufs 
Heftigfte mit: „Man ſchlägt und vor, jagt er, einen rien für 
Rechnung Htaliend vom Baune zu brechen, für ein Volk von-25 
Willionen Seien, das ſich nicht zu ſchlagen weiß oder ſich nicht - 
fdlagen will, das aber, fo fagt man, von ber öfterreichifchen 
Herrſchaft und obendrein von deu Souveränen, weldye über bie 
verjhiebenen Theile herrſchen, befreit fein mödte. Was man .von 
biefer Sehnſucht nach Berreiung weiß, berubt im Grunde nur 
auf Gonjefturen, man hört von allerlei mihlungenen Verſchwö— 
rungen und Snjurreftiond » Berfuden, von Wanifeftationen durch 
Hüte von gewifjer Form, von dem Rauchen ober Nichtrauchen 
von Gigarren, von der Auswanderung von Unzufriedenen, von 
Morden, die im Namen ber Berechtigfeit, der Freiheit und bes 
Fortſchritts begangen werben’ ac. (Rat. » Ztg.) 

Paris, 5. April. Die Rüftungen, welche ber „Moniteur” 
noch vor. einem Monat Fed genug ablengnete, find feit Kurzem 
auf einen Punkt gebiehen, welcher den Verſuch, andere Staaten 
über fie zu tänjden, nicht mehr zuläßt. Die Organifation der 
vierten Bataillone geht vorwärts, Van glaubt, diefelbe bis gegen 
den 15. April in allen Linien» Regimentern zu Ende führen zu _ 
fünnen, Die Aktillerie freilich ift bereits auf ſolchem Fuße orgas 
ulfirt, daß die Vermehrung um 17 Batterien wohl nicht mehr al 
eine Fabel if. Die Truppenmärfche nad dem Süden dauern uns 
unterbrochen fort und in ben Grenz: Departement, namentlich in 
denen bed Var, der Iſere, ber Nbone, berricht nach der Ber: 
ſicherung von Ungenzengen eine ungewöhnliche Bewegung, namente 
lid in Bezug auf Artillerie, — Die nahe Ankunft der Frembens 


legion in Frankreich beftätiat fih. Die Depots der beiben Regie ' 


menter werben fih nach Ajaccio (Gorfita) begeben. In Mars 
feille find am 8. April 917 Mann des 45. Pinien:Regimentes aus 
Algerien angefommen. Diefelben gebören zur afrifanijchen Divis 
fion, weldye zur Armee von yon floßen fol. Gin zweite Bas 
tailion dieſes Regimentes wurbe am 4. in Marfeille erwartet. Es 
ift die zweite afrifanifche Divifion, bie fidy zur Armee von yon 
begibt. — Zwei piemontefiihe Berwältungsoffigiere find in Paris 
angefommen, um bie von ibrer Regierung hier beftellten Montur⸗ 
flüde im Empfang au nehmen. — Der piemontefifhe @eneral 





jegt Die Jagdtaſche des Grafen Antoine, die auf dem Tiſche wor ihm 
Tlegen geblieben war, emfig durdframie und vorfidtig ſpahend bie ein« 
einen Patronen betrachtete. 

Run, was ſchnuppern Sie an den Patronen herum, Actuarius ? 

Ih finde hier eine, verſetzte der Gerichtsfhreiber, melde mir doch 
daranf zu deuten ſcheint, daß der Herr Graf die Wahrheit geſprochen 
haben könnten, was das Feuchtwerden und Wegwerien einer Patrom 
angeht ! 

Was finden Sie? Taffen Sie fehen! 

Die Patronen beftanden aus Heinen von flarkem Papier gefertig- 
ten boblen Gylintern, melde, an beiten Enden offen, in der Mitte 
eine Scheitewand batten, fo daß bie eine Seite Das Pulver, die andere 
das Schrot oder bie Mebpoften aufnehmen konnte. Beide Enden waren 
dann mit einem aus Werg zufammen geballten Pfropfen verſchloſſen. 
An einem diefer- Pfropfen fand ſich ein feuchter röthlicher Fleden, als 
ob derfelbe von einer Flüſſigkeit berrüßre, bie mit dem Werg in Berüßs 

rung gefommen. 
2 Sthen Sie, Herr Hofriäter, ſagte ber Actuar, dieſe Patrone ift 
au von dem Weine amgefeugbiet worden, nur nicht fo ſtark, um fie 
deßhalb als unbrauchbar wergumerfen ! 

Der Hofrichter zudte ſchweigend die Achſeln. 

Und auf dem Grunde der Taſche, fuhr der ſtille Actuar fort, ſcheint 
mir auch etwas wie ein röthlicher Flecken zu fein. 

Iſ möglicher Weife Bint von einem Wildpret, weldes früber in 
ber Taſche getragen worden if, meinte der Hofrichter. Aber etwas 
Heinlauter feßte er hinzu: Geben Sie mir Ins Protokoll — ih muß 
jept zum Herzog und ihm Bericht erflatten. Wenn ber Friedtich zus 


rüdfommt, bevor ih wieder da bin, fo protocofliten Sie mir feine 
Ausfage; und nod eins, Actuar, fepen Sie doch auch gleich eine Las 
dung an den Herrn Geheimen Ercretär auf; eine Ladung, Augeſichts 
biefes zurüd zu ehren, um fih als Zeuge vernehmen zu laſſen — bios 
als Zeuge, verſtehen Sie wohl? 

Mebt wohl, Herr Hofrichter! 

Laſſen Sie es auch fogleih abgehen. — Adreſſiren Sie es an den 
Notar Moorhahn im der Hauptftadt, der wird ſchon willen, wo ber 
Herr Geheime Seeretär Seiner Dürdlaudt dorten fein Abfeige : Quars 
tier genommen hat. 

Damit verließ der Hofrichter das Zimmer und kurze Zelt nachher 
dad Haus, um im wohlgebürfteten rad, das ſchwere ſpaniſche Mohr 
mit dem gofdenen Anopf in der Hand und ein Netenheft in der Tafche, 
das Städtltin Emfa zu durchſchreiten, wo ihm manch meugieriges Auge 
nachblickte, manch frageeifriger Mund ben geftrengen Herrn gar zu gern 
zur Rede geſtellt Kätte, um etwas zu erfahren über das ſchreckliche Er: 
eigniß, das dieſe ganze, fonft fo umbewegte und friedliche Meine Welt 
aufgeregt hatte. Aber der Hofrichter war nicht der Mann, der fih auf 
der Straße am Rockknopfe faſſen ließ. Mit würdevollem Schritte ftapfte 
er vorwärts, über das entſtzliche Pflafter dem Thore zu und auf bem 
Wege gen Marienborn dahin, 

Rad) einer halben Stunde führte Pierre ihn bei dem Herzog ein. 

Gaften von Anglure Ing in feinem Schlafrock in einem weichen 
Bauteil ausgeftredt, die Füße dem Kamine zugewandt, die Arme mit 
den feinen weißen Händen fhlaff auf den Lehnen des Seffels ausſtredend. 

(Fortfekung folgt.) 


— Getraldepreine zu Bayreuth am 6, April 1859, 
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Fanoi, ber bier einem militäriſchen Auftrag zu erfüllen bat, war 
efterm im ben Tuilerien zur Tafel geladen. — Der Handel liegt 
fortwährend ſchwer barhieder, und aus allen bedeutenberen 
Bläpen des Landes geben aͤhnliche wenig tröftliche Nachrichten ein. 
Baris, 8. April. Nach bem „Monitenr’ hat geſtern bie 
Gönferenz wegen der Donaufürftenthümer begonnen. Von Mars 
feille wird aus Neapel vom 5. d. gemeldet, daß fünf Aerzte den 
König für. unheilbar erklärt haben, Die öffentliche Meinung bes 
ginnt fich zu rühren. (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 


Großbritanniem 


London, 5. April. Mit. der Auflöfung des Parlaments, 
zu ber ſich die Königin erft geftern entſchloſſen baben jol, erklä— 
ren ſich nur diejenigen Blätter, welche der Regierung nabe ftehen, 
im vollen Einverflänbniß. Die fibrigen erkennen an, daß fie voll- 
fommen verfafjungsmäßig fei, läugnen aber, daß mit ihr, bem Mi- 
nifterium Derby und der Neformfrage, und dem Lande und dem 
europälfchen Frieden ein guter Dienft erwiefen wurde. Unmoͤglich 
tann man — fo ſchreibt die „Times“ — bem Parlamente den 
Vorwurf machen, dab es bie Reformbebatte nicht mit Ernſt und 
Würde geflihrt babe, und felbft die Regierung muß eingeftehen, 
dab ihre Bil von Freund und Feind mit gleichem euer ver 
dammt wurde. Die Regierung hat das gange Land wider ſich, 
dennoch begeht fie „die rückſichtsloſe Thorheit““, große nationale 
Suterefien eben jept burd eine Auflöfung zu gefährden. br 
Vorwand iſt, ed berriche in ben Reihen ber Oppofition feine Gi: 
nigfeit. r diefe fei für die Durchführung ber Reformbill gar 
nicht nothiwentig, da alle Parteien des Haufe in ihren Prinzipien 
einander wäher getreten find. ferner jagt man, bie Regierung 
möüfje im Amte -bleiben um Guropa’s millen. Aber ohne weiter 
Lord Malmesbury's Befähigung zu erörtern, könne man ſich mit 
der Frage begnügen, welchen Ginfluß wohl eine Regierung im 
In- ober Auslande beflgen werbe, die ihren Fortbeſtand nur durch 
eine Auflöjung um.-2 Wonate verlängern fonnfe, um fpäter zus 
verläffig geſtürzt zu werden, Biel wichtiger fei es für bie Natio— 
nen des Feſtlandes, zu wiſſen, wer über Guglands Ginfluß und 
Hülfsmittel in ber lepten Hälfte biefes Jahres gebieten würde. 
Febe Anftrengung der Minifter werbe durch den Schatten ihres 
bevorfiehenden Falles angefröftelt werben und jet ſchon ſeien bie 
Augen berer, mit denen fie unterhandeln, ihren mutbmaßlichen 
Nachfolgern zugewendet. — „Daily News erinnert daran, daß 
auch im onfervativen Lager nicht bie befte Ginigfeit herrſche, und 
bebauert die Auflöfung namentlich ber auswärtigen Politik wegen, 
die jept ganz in den Händen Lord Malmesbury’s liege. (R.:B.) 

London, 7. April. Lorb Balmerfton wird morgen bad Wi: 
nifterium fiber. die Politik interpelliven, die «8 in ber italieniſch- 
eutopäijchen Frage einzuhalten gebentt. (Tel. Ber. d. 4. 3.) 
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Linsen ,„ . Ei | -1T-1=-T- | -1-|1-1-|- 











Verantwortlicher Nebakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 
Die neneften Sommerrod: Beinkleider und 
Weftenftoffe verkauft zu den billigiten Breifen 
Oscar Wagner. 


Tifchzeuge und Tafelgedede in rein Leinen 
und Halbleinen, dergleichen Haudtücher, Servietten und 
Gafe:Deden, fowie feine leinene Tafchentücher find bei 
mir wieder in neuen Sendungen zu äußerſt billigen Breifen 
eingetroffen. : 3. Wertheimber. 


Frifche Maeronen-Lebkuchen kei Friedrich Göß. 
Morgen Münchener Bockwürſte ki Mittmar. 


Frische Citronen und Apfelfinen 
find angefommen bei 
s Milhelm Schüller. 


r Yuction. 

Mentag den 11.0. Mts. Vormittags 9 Uhr anfıngend 
werden in der, Gulmbacher Strafe H9.:Nr. 606 verſchiedene Meub⸗ 
les, mehrere Sopba, Seſſel, Tiſche, Kommode, Schränfe, 
Gtageres, Sefretär, ein Glasfchranf, Bettitellen, Pia: 
noforte von Nußbaumholz, dann ein Sopha, Seſſel, Kom: 
mode, Tiſche, Schränfe von Mahagoni, mehrere große und 
Meine Spiegel mit Geld: und Nufbaumrabm, Worträten, Zil: 
ber, worunter #2 Leuchter find,. verſchiedenes feines Porzellan 
um Gläfer, Nouleaug, Ebeling, Betten, Matragen, 
Deden, Kupfer, Meffing, ein Kinderwagen, dann tin 
abgerihieter Papagei mit meffingnem Häfig und verſchiedene 
Hausgeräthfhaften gegen banre Zablung verfteigert, wozu Kaufslichhaber 
eingeladen werden. Meinlein, Zagator. 


Theater - Nachricht. 

» Kran Strafmann: Damböd, kal. bayer. Hofſchauſpitlerin, die 
Hierde der Münchener Hofbühne und eine der größten Künftlerinnen des 
deutfchen Theaters überhaupt, wird Sonntag und Montag auf der bie: 
fiaen Pühne gafiren. Da die gefeierte Künſtlerin im ibren glanzvollſten 
Rollen, als: „Maria Stuart”, und „Donna Diana“ auftritt, 
fo bedarf es weht feiner befonderen Verſicherung eines feltenen und groß» 
ortigen Kunſtgenuſſte. Mech trlaube ich mir zu bemerfen, daß das 
Gaftfpiel des durzen Urlaubs wegen ſich auf Die zwei Berftellungen bes 
fAränten muß. Carl Widmann. 

Ein junger Menib von orbentlider Familie, der das Flaſchner ⸗ 
handwerk erlernen will, fann ſogleich eintreten bei 
nn Blihelm Mofwims, — 

rm Borgeftern Vormittag wurde von ter Friedrichoſtraße bie 
zum Bezirksgericht cin Buch verlorem «ine gute Ber 

lohmung. wer es bringt Rr. 885. * 
— Einige Mitlefer zum Korteſpondenten werben geſucht in ter 
Preitengaffe Nr. 461. ‚ 

Zwei große Schlüffel fine gefunden werten, 

Unberegnetes Grummet und Waizenftrob if zu verkaufen. 

Ein großer fhöner Garten if zu pachten. 

Eine Wohnung in erfler Etage iſt im ganzen oder getheilt zu 
vermiethen,, Stallung. Remiſe kann dazu gegeben werben. 








Eine Wohnung in zweiter Etage ift zu vermiethen, mit ober 


ohne Stallung. 
Ginige gute Heller find zu vwerpashten. 
Eine freundfige Wohnung von einem ober zwei Bimmern 


wird von einem ledigen Herrn auf Jakobi zu miethen geſucht. Die ber 
treffenden Offerte beliebe man fäpriftli bei ber Exp. d. DI. abzugtben. 
ee u — — 


Theater⸗An * 
Sonntag den 10, I : 
Abonnement suspendu. 
Mit erhöhten Eintrittspreifen. 


Gaftvorfiellung der königl. bayer. Hoffhaufpielerin 
frau Strassmann-Damböck : \ 
Maria Stuart. 
Trauerfpiet in 5 Alten ven Friedrich v. Säiller. 
"Ehruc bei Theodor Burger In Cayreuty. 


* 





Bi ° er | 5 Ag €. Vale 
= Bayreuther Zeitung. 3:5 
und Auslanbes. Iahrgang 112. a —* 


Sonntag 





Deutidbland. 


Münden, 7. April. (Schluß ber Berfonals Veränderungen.) 
Befördert werden: zu Woforen. bie Hauptleute Fedor Schulge 
vom 2. Urt.⸗Reg. und N. Frhr. v. Müller von der Artillerie⸗ 
Beratbungs: Gommijfion ım 4. Art.Reg.; zu Hauptleuten: bie 
Dberlientenants Fr. Windiſch, bisher Reg. : Adjutant, im 1, Art. 
Neg., M. Königer, bisher Reg.» Adjutant, und G. Hana, im 2. 
Art.oReg., G. Frhr. v. Lottersberg vom 8. reit. Art. Reg. im 
2. Urt.»Reg-, B. Dinges im 2. Art.«Meg., 9. Of biäher 
Atjutant des Generalmajord und Brigabierd Ritter v. Brodeßer, 
im 1. Art.» Rea., A. Bitter v. VBollmar auf Beltheim in ber 
DuvrierdsGompognie, 2. Muffinan ven 1. im 2. Art.-Meg., ©. 
Frhr. v. Moy, Orbonnang : Offizier Sr. Maj. des Königs, vom 
3. reit. im 1. Art.» Reg, M. Edjizlein und 2. Saint : Germain 
im Genie» Reg.; zu Oberlieutenants: die Umnterlieutenants N. 
Merher, biöher bei der Fuhrweſens Gkcabron bes 1. Art.» Rep. 
in biefem Reg., L. Keuß im 2. Art.-Meg., U. v. Belli de Pino 
im 1. Art. Reg, C. v. Gönner bei ter Zeughaus: Haupt «Diret: 
tion (Bulvermühlen), 3. Sewalder im 1. Art.»Reg., ©. Ehrlich 
und M. Schmauß vom 1. im 2, Art.»Men., Osc. Neu vom 8, 
reit. im 4. Art, Reg; M. Sped vom 3. reit. Art.-Reg. und L. 
Peringer vom 1. im 2. Urt.:Reg., G. Frhr. Gemmingen v. 
Mafienbady im 3, reit. Art.» Meg., F. Klein vom 1. Art.: Rey. 
in ber Duvriers- Gomp., Garl Theodor Herzog in Bayern Fal. 
Hoh. im 3. reit. Art.:Reg., L. Bauer vom Genie⸗Stab im Genie 
Reg., %. Schreiner im Genie: Stab, W. Dit vom GeniesStab 
im Genie: Reg, P. Schäffer -im Benie- Etat, Sa mer D. 
Schellerer vom Genier Stab und B. Burdart im Genies Rep. ; 
zu Unterlientenant®: die Junker J. Böd im 2. Art. Beg., 6. 
Bullmann im 1. Art.:Reg , ©. Nüber im 2. Art.» Neg., L. Vogl 
vom 3. reit. im 1. Art.» Reg, M. v. Hartlieb, gen. Wallſporn, 
und E. Schniplein im 1. Art.:Neg., DM. Yup vom 3. reit. im 
1. Art.:Reg., GE. Popp und @. Richter vom Genie: Reg. in 
Genie: Stab, A. Bernhard im Genie: Reg., M. Giehrl vom 1. 
Opmfanterie: Regiment, A. Fahrmbacher vom 2. Infanterie: Regi⸗ 
ment, C. Malaife vom 2. Jäger: Bataillon und A. Knorr vom 
4. Jäger«Bataillen, ſammtlich im Genie- Reg, dann H. Jahreiß 
im Genie:Neg., der Reg.» Kanzlei > Aftuar 3 Borzaga von ber 
Command. Münden im 1. Art. Reg., ferner bie ‚tnteroffiziere 
und Kaheten R. Burgbarbt vom 1. Art. Reg. und G. Dörfer 
vom 5. Gbev. Meg. in der Fuhrw.- Gdcadron bed 1. Urt. =Hteg., 
. Fiſchbach vom 1. im 2. Art.-Reg., G. Cucumus vom Inf.« 
Leibe Reg. im 4. Art. Reg., Ph. Dekinder vom 1. im 2. Ark: 
Reg, H. Keyl im 2, Art.» Reg, A. Teubern vom 1. im 2. Art. 
Reg, C. Earl im 2. Art.: Reg, D. Hederer vom 4. Ghen.‘ 









Reg. im 4. Art.» Reg, 9. Frey, H. Poland und E. +. Fr 

vom 1. im 2..Art.:Rey., dann %. Ströbel ımd W. Gefner im 
Genie: Reg.; zum Zeugwart der Unterzeugwart ©. ng im 
Genie: Reg. mit dem Charalter als Unterlientenant; zu Yunferd: 
die Fahnentadeten des Kadetencorps G. Frhr. v. Stengel im Genle⸗ 
Reg., 8. Hasler und H. Lenz im 1. Art.» Reg., 2. Reber tm 2. 
Art. Reg., 6. Keim im Genie-Reg., R. Zöhnle im 2. Art. 
Neg. , Iheod. Bomhard und G. Wolff im 8. reit. Art.«Reg., 
D. Heerwagen und ®, Seuffert im 4. Art.Reg., bann 

Unteroffiziere und Kadeten G. Behe vom 2. Art. Reg. im 1. 
Art.-Neg, V. Mofer im 1. Art.»Neg., V. Mofer im 1. Art.» 
Reg., 3 Bilhoff u. 2. Schmidt vom 1. Art. Reg. im 2, Art.r 
Keg., 3. Meyer u. C. v. Buonaccorfi vom 1. Art.: Reg. im 4. 
Art, Reg.; zum Megimentsarzt 2. Gl.: der Bataillonsarzt Dr. U. 
Mayer vom 3. Ghev.:Reg. im A. Art.-Reg.; zu Batailloasärzten: 
die Unterärjte Dr. 9. v. Hinsberg bei der Commandantſchaft des 
Anvalidenhaufed, Dr. J. Frand bei der Commandantſchaft Wülzs 
burg und Dr. D. Ullmann vom 12. Inf. «Reg. im 4. —— 
zum Bataillons-Quartiermeiſter: der Unterquartiermeiſter W. 
Bulling von der Commandaniſchaft Nürnberg im 4. Art. Ren; 
zum Divifiond » Veterinärarzt: der Umterveterinärarzt Caspar Ab» 
leitner vom 6. Chev.⸗Reg. im 3. Ehen. Reg. ; zum Unterveterinär 
arzt: ber veterinärärztliche Praktikant Ehr. Schreyer vom 2. Arts 
Meg. im 4. GChev.- Reg. König; zu Regiments: Aftnaren In probs 
joriſcher Eigenſchaft: die Unteroffigiere umb Rechnunge-Praltifanten 
Suftan Cchmib vom Sat, SD -Rät- Ira «Kain 4, Wit 


Mürnt-or * — 
— "Evambalg vom 15 Jnf.⸗Reg. beim 2. Armee 
De —— * im Genle-Reg. — 


Divifiond - Gemmando, — Fr. Douha 
* Zonnenberg vom 14. JnfrReg. bei der Commandantjſchaft 


— 6. April, In der Kaffe einer Aſſekuranz⸗ Geſellſchaft 


wurde ein Defizn von 60,000 Gulben entbedt. Der betreffende 
Ungefteilte rg eh längerer Zeit auf einem Iugurisfen Zube, und 
fepte ſich in den Beſitz einer loſtbaren Gemälde » und einer reichen 
Dingen: und re bie jedoch nicht binreichen 
türfte, dad Defizit zu decken. 

Wien, — Die „Oft. Poſt“ ſchreibt: „Die Span⸗ 
nung und Ungewißheit der Situgtion ift noch immer diejelbe. Noch 
immer ift die Antwort bed Tuilerienhofes auf die von Deſterreich 
geftellten Worbebingungen zutm Gongreffe wicht erfloſſen. Weun 


wir wicht irren, fo hat die frangöfiiche Regierung biefe Antwort 


nicht etwa bloß dem Wiener Gabınet zu ent eilen, fondern auch 
jenen Negierungen, welche das Öfterreichijche Programm, wenn Wir 
ung fo ausprüden dürfen, unterlüpt und bejürwortet haben, vor 
Allem aljo audy England.” (Nat. » Ztg-) 


Feuilleton. 


Paul Broncborft, oder die neuen Serren. 
Erzipfung von Levin Shiding. 
(Fortſetzung.) 

Gr warf tem Hefrichter, als dieſer eintrat, einen matten, amelan 
choliſchen Blick zw, ohne bie halbgtſchloſſenen Lider zu öffnen, ohne des 
Beamten tiefe Verbeugung auch nur durch ein Niden zu trwiedern. 

Komme, Eurer Durchlaucht ſubmiſſeſt die bis jeht aufgenommenen 
Brotocolle zu unterbreiten, begann der Beamte. 

Sagt kutz, was fie enthalten, Hoftichter, lautete des Herzogs halb ⸗ 
laut gefprodene Grwiberung. 

Geruben Eure Durchlaucht bödhfielbt , . - 


Ich geſchlagener Mann! feufzte der Gerzog. Run muß Id auch 


noch über mid ergeben laſſen — Gure Protocolle zu leſen, Hofrichter! 


Run, gebt ber. 
Der Herzog durchflog Die Blätter, welche ber Hofricter ihm bars 
. Das erfie, zweite überblickte er mit der melancholiſchen Nie: 
dergeſchlagenheit, weiche auf feinem ganzen Weſen ausgeprägt lag; plöp: 
lich aber erhob er das Haupt und fhaute den Hofrichter mit ‚einem zor: 
nigen drohenden Blide an. 


Durchlaucht — jagte Herr Kandermann — ich Habe nichts geiban, 


a — Eurer Pit . . . iR das Eure Pflicht, 


Ach, gebt zum Teufel mit 
meinen — * hi verbäcdtigen? mit biefer verdammten Patronen » Gt · 


ichte aefliffentlih ein Muglied meines Hauſes zum Mörber machen 
an} = der That, Ihr fehle mir noch, mit Gurer flicht! Hat 
fid) nicht diefer Unglüdsmenfch , dieſer Säolettenderf ohnebin in den Kopf 
geſetzt, der Streich ginge von und aus — fpeit er nicht Feutt und 
Flammen deßhalb, ſtieß er nicht geſteru wahrhaft wahnfinnige und tolle 
Drohungen wider mid, feinen. Souverain und Herrn, aus? Und um 
fommt Ihr mir noch mit Guren einfültigen Patronen! Fort mit Euren 
Brotocollen, in ten Kamin damit . - » R 
Um Gottes willen, fiel ver Hofrichter ein, indem er fid) feiner 
koßbaren Papierbogen bemädtigte, die der Herzog Miene machte den 
Flammen zu übergeben. . r 
Sch fage Euch, Hefrichter,, fuhr Der ergünnte Herzog fort, wenn Ihr 
der Unterfuhung nicht alſoglelch eine andere Wendimg aebt, To jage id 
Tuch aus meinem Din; nichts mehr von Guren Patronen — vers 


u” Säge verſtehe ich Eure Durchlaucht, verſehte der Hoftichter 


ir ERS * ’ % d: 374 a . $ & en % e ne — 
—3—2—— AA 1 
r , Aprll.> Heute fand Revue RUF den Schmelzer ih, „La legitimite em face du: congres“, ift in dem Befafin- 
—— — Pr rk Gegenwart fiber Mn Truppen: ten " moftißch » überfpannten Style gehalten unb weiß na, def 


corp& flatt. Begeifterte Stimmung. Dem Bernehmen nad), wurbe 
die Formirung der Brenabierbataillone bei der italienifchen Armee 
beſchloſſen, deßgleichen Vermehrung derſelben durch Einberufungen 
Ba 7 Be (Tel. Ber. d. Allg. Btg.) 
e Schweiz; 
Bern, 5. April. Herp v. Kampp hat geflern dem ſchwei⸗ 
‚geriichen Bundes + Fräfidenten bie Antwors ber preußifchen Regie⸗ 
zung auf.bie Neutralitätd-Erflärung des Bundesraths vom 
‚14. März überreicht. In derſelben ſpricht das Berliner Kabinet 
die Hoffnung aus, baf der Frieden erhalten bleibe, und fügt bie 
Grflärung bei, ed werde feinerjeit zur Grreihung dieſes Zieles 
Nichts verjäumen. Der bundesräthlichen Erklärung und dem Ber: 
halten, welches bie ſchweizeriſche Behörde für den Fall eines 
Zriegsbruches vorgezeichnet bat, wird Beifall gezollt und bie volle 
Befriedigung über dieſe lohale Vernehmlaſſung ausgeſptrochen. — 
Bon Oeſterreich, Frankreich und Sardinien find über die Reu— 
tealitätd» Erklärung des Bundesraths noch Feine Antworten eins 


offen. 

— Solland. ‚ 
Haag, 6. April. Morgen werben bie Gerichtöverhandlungen 
in Sachen des S4jährigen penfionirten Generald von Gunkel pe 
ginnen; man erwartet einen großen Zutrang bed Publikums, denn 
‚alle refervirten Pläge find bereits vergeben. Aus bem Auklage⸗ 
afte geht hervor, daß der General nach eigenem Geftänbnifje bes 
abſichtigt hat, feine Maitrefje aus bem Wege zu räumen, weil 
feine @eltmittel bie Unterhaltung berfelben nicht mehr zuließen 
und‘ er bie ihrigen, deren er fid) bemädhtigt, bereitd durchgebracht 
hatte. Während ber Vorunterfuhung hat man alle M ans 
wenden müflen, ber Angeklagten abzuhalten, ſich felbft das Leben 


zu nehmen, 
Frankreich. 

m all Geh, Man fährt fort, und mit, Fiugfäriften 
uberſchweinmen. Heute allein habe id; wieber vier neue vor at 

Herr P. v. Tihatfcheff ſucht in einer Brohüre unter dem Titel 
„iItalie et Turquie zu zeigen, baf bie türfifhe und bie italieni: 
Ihe Frage viel Analoges Darbieten und im Intereſſe Guropa’s 
—8 nelöft werben müfſfen. Italien fol von ber öfterreidji- 
chen Oberherrſchaft befreit und bie Türkei foll im zwei große 
Theile zerflüdelt werben, nämlicd in einen ſlaviſchen, weldyer eis 
nen felbfiftändigen Staat bilden fell — vielleicht bis zum Mo» 
mente, two er in Rußland aufgehen fann — und in einen griedhis 
fen, welder mit dem heutigen Königreid) Griechenland vereiniat 
werben fol. Gine zweite Flugfchrift mit dem Titel „La vraie 
question‘ beantragt bie unbebingte Vertreibung der Defterreicher 
aus Stalien mit oder ohne Hülfe bed Gongrefird. Gin brittes 
Pamphlet, „L’Angleterre, sa liberte et Pltalie“, ift ein 48 
enggebrudte Seiten langer Unflagealt gegen England, weldem 
mit Revolution, Iuvafion und Irland gebroht wird, fall es nicht 
an ber Befreiung Italiens mitarbeitet. England, weldes für bie 
Abſchaffung des Negerhandels thätig fei, mühe zunächft dem Handel 
mit weißen Seelen ein Ende machen. Die vierte Brochüre end- 


Ftankreich die italienische Sache vertheibigt, nicht weil es will, 
jondern meil es, in Folge feiner Egiftenz felbft, die Sade ber 
Gerechtigkeit in allen politiichen Fragen vertheibigen muß. - Alle 
diefe Flugfchriften — und bas ift das Merkwürdigſte — finden 
Käufer und Leſer, obwohl biefelben, wenn man nad den gemady« 
ten Grfahrungen ein Urtheil fällen darf, aus dieſer Literatur herz⸗ 
lid) wenig Belehrung über bie italienifche Frage ſchöpfen. (N.3) 
Paris, 6. Wär). Der Brüffeler „Nord“ will die fünf 
Puntkte beftimmter kennen, welche als Präliminar - Programm für 
den Congreß aufgeſtellt find, doch fcheinen in der Faſſung nicht 
wenige tendenzidje Ausfhmüdungen im Sinne biejed Blattes mit- 
unterzulaufen. Danach ſoll die Bofis der Berbandlungen folgende 
fein: 1) Die fonveräne Unabhängigkeit der italienischen Staaten, 
auferhalb ber Defterreich burch die Verträge vorbehaltenen Pro: 
vingen, wirb von neuem proflamirt und unter die gemeinichaftliche 
Garantie aller Unterzeichner des zukünftigen Vertrags geſtellt 
werben. Dieje Staaten werden auf ewige Zeiten für neutral uud 
unverletzlich erflärt, und jebe Verlegung ihrer Sicherheit und ters 
ritorialen Unabhängigkeit wird old eine Frage von allgemeinem 
Intereſſe erlärt werden. Dagegen find fie um ber gerechten Res 
ciprocität willen ihrerſeits gehalten, dieſe felbe Neutralität unter 
fi und gegenüber andern Staaten zu achten, und nichts gegen 
deren innere und äußere Ruhe zu unternehmen. Keinerlei aus— 
ſchließlichet Schuß wird von «einer der garantirenden Mächte ihnen 
gegenüber ausgeübt werben können, Kein Sonderrecht wird bes 
ftehen, woburd eine Ginmifchung im bie inneren Angelegenheiten 
ohne vorgängige® MUebereinfommen ber fünf Mächte geftatter fein 
würbe. 2) Die zwifchen ihnen und bem garantirenden Mächten 
geſchloſſenen Sonderverträge werben reformirt und revibirt, wenn 
es fid) ald möthig ermweift, gemäß ben Prinzipien ber vorausge- 
gangenen Vorſchiäge. 3) Dean wird unterſuchen, ob bie durch 
die Akte vom 9. Juni 1815 und den Vertrag vom 10. Juni 1817 
Defterreich .überwiefenen Bejapungsrechte in den Städten Ferrara, 
Somacgio und Piacenza vereinbar find mit ber vollen Unabhängige 
eit Der Wurtenifhgen Staaten, und ob dieſe Mechte nicht genügend 
für Defterreih tur die Atoption der Prinzipien der Neutralität 
und ber auf biefe Staaten angewendeten Koleftivgarantie erfeß 
find. In jevem Falle werden die zwijchen ihnen und Defterrei 
feftgeftellten Ausübungss Neglements revidirt und auf bie genauen 
Beftimmungen ber. Verträge zurückgeführt werben. 4) Da bie 
Sicherheit der Regierungen und die Mohlfahrt ber Völker von 
der Uebereinftimmung zwiſchen ıhren Anftitutionen und ihren Teu— 
denzen, Wünjchen und Berürfniffen abhängt, fo werben die fous 
veränen Fürften Itallens aufgefordert werden, bie politiichen nnd 
abminiftrativen Geſetze, welde in ibren Fürftentbimern berrfchen, 
zu revidiren. Dieſe Revifion wird von ihnen vollftändig frei, in 
ber vollen Unabhängigkeit ihrer Eouveränität, vollzogen werten, 
wobei fie die Wünfche ihrer Völker zu Rath zu zieben haben, Es 
verſteht fich, dab in feinem Kalle die Mächte ſich einyeln ober 
folleftio weder in die Beziehungen der italienifchen Regierungen 
mit ihren Untertbanen, nody in die Verwaltung ihrer Etaaten zu 
mifchen haben werben. 5) Die Mächte behalten ſich bas Recht 
vor, im Laufe ihrer Verbandlungen im Intereſſe ihres Zieles noch 





mit gerötbetem Geficht und fi aus feiner gebeugten Stellung hoch auf 
richtend. Ich gebe der Unterfuchung feine Richtung; die Thatſachen thun 
ed; id) muß unparteliſch, wie es der Zuftig zukommt, ohne Anfeben der 
Berfon vorfchreiten, und werde dies thun, bis mir eim ſchriftlicher Ga: 
bineit · Befebl Eurer Durchlaucht zugefertigt wird, daß Sereniffünus alle 
Ar Unterſuchung niederſchlagen. Eure Durdlaudt haben dazu die 
acht! 

Niederſchlagen? rief der Herzog aus — damit der Verdacht erſ 
seht Boden gewinne? Wie kann man wagen, mir das zu rathen? 

Ich wäge nicht, das zu rathen. Im Gegentheil, ich würde es 
Hödlichft bedauern; und da es alſo nicht gefchehen wirb, fo werde ich 
jegt um bie Erfaubniß bitten müffen, die durchlauchtige Prinzeffin Leonie 
zu vernehmen, , 

Meine Toter wollt Ihr vernehmen? Wozu? Wollt Ihr etwa den 
Berdacht auf fie lenken, wenn Euch mißfingt, meinen Reffen zu ver: 
ep Zum Teufel, Hofrichter, ih finde Cuch unverſchaͤmter, als man 
agen kann! 

Wenn Eure Durchlaucht der überall nie in d 
Irgen , fo bin ich überflüffig. Sn — — 

— Der Herzog ſah dem Meinen Hofrichter mit einem verwunderten 


Run, fügte er ruhiger, Ihr meinte ehrlich, ſonſt wäret Ihr nicht 


fo arob! Aber was hat meine Tochter mit Euch oder der Unterſuchung 
zu ſchaffen? 

Wenn Durchlaucht geruhen wollten, in der Durchſicht der Protokolle 
fortäufahren . 

So gebt ber! 

Der Herzog nahm die Papiere noch einmal aus den Händen- des 
Beamten und fuhr fort, fie raſch zu überfliegen. 

Ab, Monfieur Paul — ſagte er dann plöglih und las mit 
fleigender Spannung — Wonfieur Paul — wer hätte das tedacht! 

Durdlaudt glauben alfo ... . 

Nun, da bleibt ja fein Zweifel übrig — weßhalb wäre er denn 
fonft verſchwunden von bier, was treibt ihm fort ? Gr bat eine Leiden 
ſchaft für Leonie — ich weiß das, mein Neffe hat ed mir gefagt. Er 
bat dem Grafen von Epaville vorausgefagt, daß er irgend eine rafenbe 
That begehen würde — wie koͤnnt Ihr denn da mod zweifeln und weit 


* 


läufig Euren Patronen» Unfinn protocoffiren? Sorgt dafür, daß biefer 


Monſieur Paul fofort verhaftet und bieher geliefert werde. Ihr werdet 
fehen, daß er auch gefieht! Ich kenne ihm. 
Erlanben, Durchlaucht, daß ich die gnädigſte Prinzeſſin verhöre? 
Wozu? Glaubt Ihr, eine junge Dame werde Euch über ſolche 
Dinge, worüber Ihr ſie fragen wollt, die Wahrheit fagen? Nichts da! 
Ich werde meiner Tochter das zu erfparen wiſſen. Sie it nicht geboren, 


beſendere Bedingungen ben Bier vorfiehenden Propofitionen binzus 


en. ins Bi f i 

er und, 6. April. "Zur Zeit ‘einer allgemeinen Aufres 
ung glaubt Jedermann dad am liebfien, was er für ſich wünfdt. 
o bat auch eine Maſſe von beutfchen Wlättern ibren Leſern vers 
fiyert, daß unter dem frangdfiidden Volk ‚die Kriegsluſt jehr gering 
fei, und daß bie gegemwärtige Regierung in Frankreich ſelbſt 
Schwierigkeiten finden würde, wenn fie fi zu Gunſten Italiens 
in einen Krieg mit Defterreid einlaſſen wollte. So viel ich zu 
fehen und zu bören Gelegenbeit hatte, berubt diefe Meinung beuts 
‘ jeher Blätter auf einer argen Taͤuſchung, und ich glaube, es liege 
im Intereſſe der Jonrnaliftif und des Publilums, über die wahre 
Stimmung des franzöfiihen Volls fih keine Illuſionen zu mas 
den. Die Mehrzahl der Bevälferung Burgunds ift einem Krieg 
mit Defterreich gar nicht abgeneigt; offen Darf man gefteben: das 
Volt liebt die Gonferengen und diplomatiſchen Verhandlungen 
nicht, und daher bat man mit einer gewiffen Freude die Nach— 
richt der heutigen PRarifer Blätter anfaenemmen, welde melden, 
dai Defterreich auf Piemonts Ausſchließung von ter Konferenz bes 
barre, weil man fid) der Hoffnung bingibt, daß die Gonferenz da: 
durd zu einer Unmöglichkeit geworden fei. Die diplomatiſchen Vers 
bantlungen dieſes Jahrhunderts (Paris, Wien ıc.) haben bie auf 
heute, für Frankteich wenig gute Früchte gebracht, und deßhalb 
will das Bolf bie Entſcheidung lieber dem Muth feiner Armee, ald 
den Srumms und Querzügen der Diplomatie anvertrauen. Man 
fann bagegen fagen und fchreiben, was man will, fo ift nun eins 
mal eine gewiſſe Abneigung gegen Defterreich dem Fraujzoſen ans 
geboren. Der junge — wird von Jugend auf daran ge- 
wöbnt, Defterreih und England als Feinde zu betrachten. Trotz 
ber Allianz zwiſchen ber englifhen und ber franzöflihen Regie— 
rung, ift ber Haß gegen England nicht aus dem Herzen ber Frans 
ofen gewichen, und Soldaten, die in der Krim waren, haben vers 
Kent fie würben mit mehr Luft auf bie Engländer losgeſchlagen 
haben, al® auf die Rufen; auch baben bie franzöfiichen Offiziere 
zur Zeit der Waffenruhe weit lieber mit ben Rufen fraternifirt 
ald mit den Briten. Achnlich ſteht es mit ber Abneigung gegen 
Oeſterreich. Mag eine Coalition zwiſchen Frankreich und Defters 
reich momentan gedentbar fein, auf die Dauer würde eine ſolche 
nie befiehen. Bon ber erſten Goalition -im vorigen Jahrhundert 
bis 1815, und von 1815 bis bente, waren bie ntereffen Frank— 
reichs und Defterreichs nie bie mämlichen. Das franzöſiſche Volk, 
und zwar fonar der einfadhe Bauer, bat ein zu quted® Gedächtniß 
für tie durch Defterreidy berbeigeführte Demütbiaung von 1815, 
für die durch Defterreich nicht verbinterte „„schmähliche” Behand⸗ 
lung Napoleons 1., als daß es rinen Anlaß nicht mit Freuden er: 
greifen follte, um ben alten Erbfeind zu demüthigen. Dazu fom: 
men dann noch die Eympotbien, bie Atalien old ſſammverwandtes 
Rolf befipt, und tie Sardinien fpeziell durch feine Anhänglichkeit 
an bie Politif Frankreichs fid) erworben, um vollſtändig den frans 
zöfifchen Bürger mit einem Krieg gegen Defterreih zu befreun« 

den. (Allg. ta.) 

Großbritannien. 

Condon, 6. April. Die „Times beſchäftigt ſich wieder 
einmal mit der italienischen Frage, Am 6. Juli, bemerkt fie, find 
ed 50 Jahre, feit Pins VII. von den Franzofen in die Gefangen: 





mit ber Juftiz in Berührung zu fommen, Ich werbiete eß Euch aus 
drüdlih. Ihr braucht feine Schleichwege zu machen. Laßt den Mon- 
fleur Paul verbaften; Ihr ſollt fehen, dub er Euch die ſchönſten Be: 
Rändniffe macht — offen und ehrfih. Er bat ben Clemens im Zornt 
todtgeſchoſſen. Kein Zweifel. Welche Strafe ſteht darauf? 

Das Schwert oder das Mad, je nachdem, Durchlaucht. 

Angenebme Ausfiht! Da wollt Ihr Euch aufblähen wie ein Puter 
in Eurem Stolz, daß Ihr ein Todesurtheil zu fällen habt. Nachher 
ſoll ih Cuch den Gefallen thun, Eure lateinifchen Brutalitäten zu unter: 
- reiben, fol dann erleben, daß mir hier das ganze Land zuſammen ⸗ 
läuft, um den Speetafel zu ſchauen, wie einer geföpft wird. Pfui — 
verſchont mid damit, Hoftichter, ich will nichts damit zu fhaffen haben, 
ich will nichts davon hören, noch fehen! 

Was befehlen Durchlaucht denn, daß geſchehe 7 fragte der Hofrichter 
a. innerlich kochend vor Zorn über diefe unfürſtlichen Reden feines 

tbieters, 

Was ic befehle? Daß Ahr mich in Ruhe laßt — mich, meine 
Tochter und meinen Neffen — im Uebrigen thut, was Ihr wollt. Ach, 
ich bin ein geſchlagener Mann mit dieſer entfeplichen Geſchichte! Ich Bin 
zu meinem Unglück in dieſes ſchreckliche Land gekommen. Ich habe den 
Appetit umd den Schlaf verloren. Wenn ih die Augen’ fhliche, Rebt 
der gräßliche Menſch, der alte Baron, vor mir, wie er umter ber vers 


ſchaft geführt warb, da er ſich weigerte, bie meltlihe Gewalt 
miebergulegen. . Bio Nono könne bald in bie Lage fommen, ähnliche 
Grfabrungen zu madhen. Die päpflliche Frage fei der Kern ber 
italienifchen Frage, denn der, zömifche Priefter fei es, der bem 
dſterreichiſchen Bayonnet fein Biel vorztichne und feine‘ Richtung 
aebe. Defterreich fcheine zu fagen: „Gewährtuns Sicherheit für 
die Lombardei und Venedig, und macht mit bem übrigen Stalien, 
was Ihr wollt." Dagegen fagten bie Barteigänger Napoleons IL: 
„Ze lang ein Öfterreichlicher. Soldat fürlih von den Alpen ſteht, 
ift die Unabhängigkeit Italiens eine Unmöglichteit,“ Wie natür⸗ 
lich zeigt Die „Times“, daß die Defterreicher nur durch eine frans 
abfiidhe Eroberung und Militärberrihaft gang ans Stalien vers 
drängt werden fönnten, und daß dies Refultat Fein. Gewinn für 
Stalıen und die Welt wäre. Sie ift dafhır, Deflerreichiich: Italien 
in Ruhe zu laſſen, ben Reſt der Halbinfel aber, nicht blos auf 
dem Papier, fondern im ber Wirklichkeit unabhängig - zu machen. 
— In ihrer 2. Ausgabe hat bie „Times“ einen Brief aus Pa— 
rit, worin e8 beißt, bab Graf Cavour zwar den italienifchen 
Flüdytlingen gegenüber ſich mit dem Ergebniß feines Beſuchs in 


“ Barid zufrieden erklärte, aber daß bies eitel Verſtellung war. 


Einem jehr vertrauten Freunde ſoll er gejagt haben, daß bie ge— 
ringe Sympathie der Krangofen für die italienische Sache ihn fehr 
enttäufcbt babe, auch fei er mit den franzöſiſchen Miniftern jo 
wenig zufrieden, wie mit ihrem Herrn. Der Raifer empfing ihn 
auf das Artigfte, aber bem Grafen Gavour war mit hörlichen 
Worten nicht gedient. 

London, 8. April. Auf eine Anterpellation bed Marquis 
von Glanricarbe verjpricht Graf Malmesbury im Oberhaus nächfte 
Woche einige Erklärungen über den Stand ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten zu geben, beifügend: Eugland habe für Grhaltung 
bes Friedens alles gethan, was in feinen Kräften lag. Im Un— 
terhaus erflärt, bezlialich der von Lord Palmerſton gemachten An—⸗ 
Kündigung, der Schaplanzler Difraeli: in diefem Augenblid Erläus 
terungen über die auswärtige Politik zu geben, würbe mehr als 
ungelegen fein, er wolle ſich aber nächſte Woche barüber ausfpres 
den. Lorb Ralmerfton vertagt feine Fragen bis bahin. 

(Tel. Ber. d. Allg. Big.) 
a 4 fi en 

Indien Der englischen Regierung ift über Malta folgende 
telegropbifche Mittheilung zugegangen: „Bombay, 11. Mär. 
On Betreff Gentralindiens trifft foeben aus Geronge bie 
Meldung ein, daß bie Rebellen mit dem Rao Eahib in der Nacht 
auf ben 7. den Berwa überfchritten baben, und in Mebibpur 
fteben, daß ferner der Agent des Rao herüber gekommen ift, um, 
gemäß ber königl. Proflamation wegen feiner Unterwerfung zu 
unterbandeln. Feroge Schah befindet fih, wie es heißt, night 
unter den Rebellen. — General: Major Michel ift auf dem Mars 
ſche nach Bhopal. . 

Mittbeilungen aus den offiziellen Organen bes 
Diesfi en Bayern. 

Hanelverfiderung: Die vom Hagelverſicherungsverein 
flr Bayern entworfenen neuen Sapungen haben durch Minifterials 
Entſchließung vem 24. v. Mis. die allerhödhfte Genehmigung ere 
halten.  Hauptarundbeflimmungen find: 1) Der Beitritt kann 








früppelten Fichte fauert und mit feinen radgroßen, runden, wüthenden 
Augen zu mir aufſtarrt. — Es if ſchrecklich! Ich will fort von hier, 
bis Alles zu Ende ift, ih will nach Paris, nah Stalien geben. Uns 
terdeß köpft und rädert bier, men Ihr wollt! Geht. Hofrichter, geht, 
und kommt mir nie wieder mit Euren abſcheulichen Vrotocollen. J 

Der Hofrichter verbeugte ſich ſtumm und ging.“ Der Reſpect, ber 
in der Setle des würdigen Beamten für feinen Gebieter gelebt hatte, 
war durch dieſe Audienz nicht erhöht worden. Iſt das ein Mann, ein 
Fürkt? fragte er fih, während: er die Stiegen, die zu dem fuͤrſtlichen 
Appartements führten, niederfähritt — das iR ein... . fagen wir ein 
Kind, ein wahres Kind! Bin dem Herrn Paul Bronchorſt wahrlich 
nicht befonders grün; es if ein boffärtiger Menſch; Gabe feinen Bigen- 
ner» Augen nie recht getraut; aber um den Gmäbigften da hat er's in 
der That nicht verdient, daß der ihm fofort preisgibt, ihm zum Mörs 
der und Todtſchlaͤger flempeln will — nur damit der Verdacht von fei- 
nem tugendhaften Neffen, dem KHerm Grafen Untoine, fortgenommen 
wird, Der Bronckhorſt Kat Serle und Leib eingefegt für Seremiffimi 
Gefhäfte, Angelegenheiten und Intereſſen! Hat ſich geplagt mit hundert 
Dingen, die nicht einmal feines Amts waren, von früb bis fpät. Und 
das iſt der Lohn! das hat man von den hoben Herren zum Danf, wenn 
man für fie das Uebermenſchliche Teiftet! 

(Bortfegung folgt.) 


immer nur auf 1 Jabr erfolgen. 2) Ter Beitritt geſchieht jebes 
Jahr zwiſchen 1. Januar und 35. Juni. ($. 13.) 8) Wer beis 
tritt, ift verpflichtet, zum mindeſten alle feine Winter» und Som⸗ 
mer s Setraidefrüichte zu verfichern, wibrigenfall® er im fraglicdyen 
Sabre feinerlei Entſchädigung zu gewärtigen bat. ($. 10.) 4) 
Die Berficherumgäbeiträge werben nach dem jährlihen Bebarf und 
Anfangs October erhoben, dürfen aber in ber 1. Glaffe 1 fl. 
30 fr., in ber H. Gl. 2 fl. 15 fr, in der I. GL. 3 fl., in der 
IV. Ci. 3 fl. 45 Er, in der V. Gl. 4 fl. 30 Er, und in der VI. 
Cl. 5 fl. 15 fr. mie überfleigen. Nebſtdem muß bei der Falfiond- 
dibergabe von jebem 108 fl. Berficherungs -SKapital 6 fr. ald Ne 
fervefonbe s Beitrag gezahlt werden. ($. 14, 20 und 215 Eine 
Abftufung der Beitrags: Procente nach den Aruchigaftungen findet 
nicht ftatt. 5) Junerhaib 3 Xagen muß der hagelſchaden bei 
Verluſi der Entfchädigung bem Agenten angezeigt und die Schäpung 
verlangt ‘werben. ($. 27.) Die Gefammtbefchätigung muß aber 
weniaftens 10 fl. betragen. ($. 4) 6) Entihätigung wirb in 
Morımo 75 Proc., in Minimo 50 Proc. geleiftet; fie wird jebes 
Mal bie 1. Der. ausbezahlt. ($. 4 u. 36 — 41 der Sapungen). 

Urlaubsgefuhe: Sämmtliche Beamte der innern und ber 
Finanzverwaltung, fowie bes gemiſchten Dienftes werben aufmerk⸗ 
ſem gemacht, daß fie in ihren Urlaubsgeſuchen ftetd die Zeit genau 
zu beitimmen haben, in welcher fie von der gewünfchten Grholung 
Gebrauch machen wollen. Auch ift nicht wünſchenswerth, wenn 
foldhe Geſuche fo vorzeitig eingebracht werben, daß bie Geſtaltung 
der bienfllichen Berbältnifje noch gar nicht mit Sicherheit zu er: 
meffen ift und baher bie Urlaubsgewährung ner bedingungsweiſe 
- erfolgen kann. 

Grlediget: a) bie kath. Pfarrei Pettftabt, E. Log. Banıs 
berg 11. mit 727 fl. 17 Er, Bewerbung binnen 4 Woden bei 
der Regierung von Oberfranken; b) bie Kantonsphyſikate Kirche 
heim und DOtterberg, Bewerbung binnen 14 Tagen ebenda; c) 
die Stabtfchreibersftelle zu Helmbrechts mit 360 fl. jammt Ggtra« 
vergütung für Nedhmungsfertigungen und Benugung von 1,32 
Tagw. Ader und 1,6 Tagw. Wiefe, Bewerbung binnen 3 Wochen 
beim Maegiftrate allda, 

An Sffentlicher Sigung des Bezirksgerichts Bayreuth Fommen 
folgende Perfonen zur Aburtheilung: - 

Diontag den 11. April 1869: 

Göprefter, Johann, Scneidergefelle von bier, wegen Ber: 
brechens bes ausgezeichneten Betrugs Il. Grades durch Fäls 
ſchung einer Privaturfunde, 

Mittwoch ten 13. April 1859: 

Ordnung, Sibylla, Dienftmagd von hier, wegen Vergehens 
bes einfachen Diebſtahls. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Thermometer: und Barometer-Staud in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresflihe 105% par. Fuß.) 


r Barometer 
ı be — meter eu in par, Linien auf®O 
nach Meanmur. | R. redueirt.) 
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f ! 
April | Gahrebmittel = 69,29.) ‚(Japresmittel = 324.22.) 
1859. |CWouatsmittd = +6,07.) (Monatswmittel = 323,74.) 
6 Ubr | 12 Ubr | 6 Uhr [| 6 Uhr | 12 Uhr | 6 uUhr. 


WMorgens. Mittag. | Abende. Morgens. Mittags. | Abends. 
| +78Al +9°,9i -+8°,9 322,48 |321”,20|320°,98 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

DB. — Den ganzen Tag ſtarker Regen (75,05 auf den AD).. Abends 
etwas heiter. 

Höhfte Temperatur: +14°,5. 

In der Racht: Niederfie Zeinperatur: +79,2. 

Am 10. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: +69,3. Barometer: 
321,38. 


a —————————— 
Fremden: Unzeige 

Goldene Sonne: HB. Frhr. von Rebwig mit Gemahlin, Qutebefiger 
m Meyenhof, Frhr. von Weidmann, fgl. Hauptmann und Ritterautöbefiger 
v. Nürnberg; Rue mit Familie, k. & ruf. Touſul v. Riga; Schröder, Pare 
tienfier v. Wiesbaden; Hflte.: Burger v. Marktbreit, Sevin v. Bamberg, 
Schmeißer v. Bremen, Steininger v. Baffan, Schauber v. Frautfurt a. M., 
Bio v. Nürnberg, Berger v. Frankfurt, Milliger v. Hof. i 
‚Goldener Anter: HH. Klte. Eufier v. Nürnberg, Klein v. Jeny; 
Lindner, Student v. Erlangen, Kraus, Mechaniker vw. Amberg; Eilenbach, 
Lehrer v. Selb; Sein, Kunfigärtner v. Pieban; Ent, Getreidhändiet v. Panfa; 
Fran Strafmann - Damböd, k. Hoffchaufpielerin 9. Münden. 


Berantwerllicier Nebafteur: Wilhelm Schüller, 


Bayreuth, den 4. April 1859, 
Befanntmadbung. —— 
Bom fol. Bezirksgerichte Bayrenth 
(Hörath gegen Hörath, wegen Auf. 
bebung der Gütergemeinfdhaft.) 
wird biermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Gaſtwirth 
Ghrifian und Anna Barbara Hö rath'ihen Eheleute in den neuen 
—— —— — ran vom * März 1659 die ſeit⸗ 
unter ihnen indene a eine eheliche Gütergemeinfi au 
fhloffen haben. s — 
Der. Direkter, 


Freiherr von Waldenfels. 
Kropf. 


Berfanntmacdbung. 

Das zum hiefigen Gute gebörige Hofgut Grafenried, auch 
Ghorihof gemannt, in ver Näbe von Üegensburg, eine halbe Stunde 
von dem MWallfahrtsort Mariaort entfernt, gelegen, fol öffentlich am 
die Meiftbietenden verfteigert werden, und if hiezu Termin auf Mitt 
wod den 18. Mail. J. Vormittags 9 Uhr in loco Grafen 
ried angefeßt. 

Das genannte Gut befcht: N 
in den Wohn, nad Wirtbfchaftsgebäuden, fämmtlih in gutem 
Zuftande, O Tagw. 54 Dez., 
Wurz⸗, Gras: und Baumgarten 1 Tagw. 21 Dez., 
UAeder 114 Tagw. 08 De;., 
Wieſen 17 Tagw. 58 Dez. j 
Ale Gründe find volfländig arrendirt, von der unmittelbar baran- 


ſtoßenden herrſchaftlichen Waltung ann ebenfalls eine beliebige Anzahl 


Zagwerfe, fowie Die vorhandenen Futter: Borräthe und das todte Im: 
ventar in den Kauf gegeben werben. 
Die Zahlungs: und andern Bebingniffe werden am Strichtermine 
befannt gemacht. 
Nähere Aufſchlüſſe ertbeilt die unterfertigte Mentenwerwaltung. 
Etterzhauſen, Por Stadtambof, den 7. April 1859. 
Gutsherrlihe Nentenverwaltung. Etterzhaufen. 
Preitele, Sof. Engelberger, 
Demalter. verpfl. Taxator. 
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x n3eig en. 
Eine neue Sendung 
Frühjahrs- Mantelels 

soeben eingetroffen. J. M. Aub. 


KERNE AA RER ER TA ER DE RE 
= | 


E Vorläufige Anzeige. 


Ein reichhaltiges Tapeten= Lager = - 
in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in, ? 
eleganten und gejchmadvollen Deffeind, ſoll un- 
mittelbar nach Oftern öffentlich verfteigert werben, 
Die näheren Beitimmungen über die Auftion wer 
den naͤchſtens befannt gegeben werben. ‘ 
* Fikenscher, Tarator. 
SÄTTLPTLETEITTTEITTLTIERIPLTIPELTTTLITTTIERE 
Ich erfläre biemit, tab für Alles, was auf meinen Kamen ges 
borgt wirb, feine Zahlung erfolgt. 
Guſtav Wachter, Weinwirthsſohn. 
Stöcke verfauft Maifel, Müllermeifter in Zips, Landgerichts 
Pegnitz. * 
Auf ein Gut im Schäpungswerth von 6000 fl., werten BOOO fl. 
auf erfter Hypothet aefuhe— ⸗ 
400 fl. Wuppillengelder find auf Walburgis auszuleihen. 
Das Nähere in der Eppebition der Bayreuther Beitung. 
Ein Elavier wird zu miethen gefudt, Näheres in ter Expe 
Dition der Bayreuther Beitung. 
Bei Harl Meorg find zwei freundliche Wohnungen, die 
Aueſicht auf die Dammallee, chne Meubles auf Walburgid oder Jakobi, 
um den Preis zu 36 fl. eines zu vermlethen. ‚ 


Tedrugt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 
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für den Jahr · 





Die Zeitung erſcheint 82 — Vreie 

täglich. gang 6 fr A — 
Bayreuther Zeitung. 
und Ausiandes. Jahrgang 112. Raum er „end 
Montag Nro. 101. 11. April 1859, 


I me 








Deutſchland. 

Münden, 9. April. Sicherm Vernehmen nad, haben Se. 
Dal, ber Rönig das Gefucp des Hrn. Arfım. D. Mordten um 
nthebung von ben ihm amvertrauten Miniflerien allergnäbigft ges 
nehmigt und biefelben dem bisherigen Bunbestagägefandten Hrn. 

Frhru v. Schrenk übertragen. (*. M. Btg.) 
Dünen, 9. April. Friebrih Pecht, welcher gegenwärtig 
mit der Ausführung eıned großen Goöthebildes (der junge Göthe 
am marfgräflichen Hof in Karlsruhe, bie erften Scenen des Faufi 
vorlefend) beſchaͤftigt ift, bat eine Reihe trefflicher Karbenjkizzen 
vollendet, welche im Auftrag Sr. Waj. des Königs in einem ter 
- Eile ded Vrogimilianeums in Pebenzgröße zur Ausführung gelangen 
werben. Es find die in darafteriftiichen Momenten aufgefaßten 
iguren: Wifred von Guyland, Garl der Große, Guſtav Waſa, 
—5* u, Sally, Wilh. v. Dranien, Friedrich der Oroße, Mär 
poleon, Euwarow, Erzherzoz Cart, Blücher und Wellington. 
Jede einzelne Figur wird ein beſonderes Feld auf Goldgrund ein: 
nehmen, und finden demnach in dieſem Eaal ſechs berübinte Staats» 
männer oder ebenfo viele bebeutende Feldherren ibre Vertretung. 
Berlin, 9. April. Gin Frankfurter Korreipondent der Nat.r 
Zig. Ihreibt: Unter gewöhnlidien Umfinden und in gewöhnlichen 
Zeitin mag es ziemlich gleichgültig ſein, einige Tage früher, ala 
"dur tie ejfiziellen Berichte zu erfahren, dab die Bunteöverfanms 
luny in ihrer lıßten (porgeftrigen) Sikung nichts verhandelt orer 
beſchloſſen hat, was im Grunde eine Erwähnung verdiente: Deutjch: 
Jand und Guropa werben ſich nicht ſeht darum kütamern, ob bie 
hohe Berfommlung — wie vorgeſtern geſchehen — einen neuen 
-Ranzleidiener ernannt, ob fie biefen oder jenen Geſandten in den 


Ausſchuß gewählt, ber über bie hannover'ſche Geldſorderung für 
kurheſſiſche Durdgugstruppen zu berichten hat, oder ob es ihr ger ' 


lungen — wie ebenfalls vorgeftern geſchehen — Lie gegen einandef 
erregten Gemüther von Lppe und Schaumburg » Lippe zu bes 
ſchwichtigen. Aber unter Umftänben und in Beiten wie bie jeßigen 
ift es ſchon von Intereſſe au erfahren, daß eben nichts Grwähnens: 
wertbed und namentlich nichts aud nur entferut auf tie allgemeine 
politiſche Lage Bezügliches verhandelt oder one if. Dan 
würbe inbeh irren, wenn man daraus den Schluß ziehen wollte, 
ber Bunbedtag ſehe in floiihem Nichtöthun dem Greigniffen ents 
gegen. Die Dititärtommiffion ift in unausgeſetzter und unge 
wöhnlicher Thaͤtigkeit und wenn tarüber aud wenig oder nichts 
in tie Deffentlichkeit dringt, fo bürfte man tod —2* ſein 
anzunehmen, daß dieſe Thätigkeit ſehr genau mit den pohſtiſchen 
Eventualitaͤten aufammenbängt, und in jedem Fall wird die gegen⸗ 
‚wärtige ae das Ente haben, daß fie tem Anlaß bietet, ba 
‚bentjche Defenfivfufiem ua allen Eeiten bin mit denjenigen Er: 
zeugniſſen zu bereichern, welche tie Kriegskunſt und ber Patriotid: 
mus ſchon fo. lange vergebens geforbert. e 
’ ien, 7. April. Geflügt auf autbwtiihe Nachrichten, kann 
ih Ahnen beute tie pofitive Mittbeilung machen, daß man im 
auswärtigen Amt mehr alö je an tem Auftandefommen bed Gon: 
greſſes, der, nebenbei bemerkt, von ber Bevölkerung ber Refidenz 
mit nichts weniger ald günſtigen Augen bıtrachtet wird, zweifeln 
zu ker om glaubt, und baf ſich bid heute nichts ereinnet bat, mas 
tiefe Zweifel Befestigen fünnte. — Am Hof des Telegraphenamtes 
fab id) heute tie Mpparate ber beweglichen Relttelegropben ein: 
paden, um zur Armee nad Stalien gefendet zu werben. (A. 3) 
Schweiz. 
Bern, 9. April. Heutige zuverſäſſige Berichte aus Paris 
lauten äußerft Eriegeriich. Au Genf gebt heute dad Gerücht: der Krieg 
fei erflärt. In Toulon feien Truppen eingeſchifft. (T. B. d. 9. 3.) 
Aus der Schweiz, 5. Apıil. Bon bober Wichtigkeit würde 
die Nachricht fein, daß General Neibel, Gommandont der Straß: 
kurger Divifion, die Ebene von Ochſenfeld vor Thann befudht, 
und alle nötbigen Maßregeln getroffen babe, um daſelbſt ein Las 
ger von 60,000 Wann zu etabliren. Wir geben die Nachricht mit 
olem Vorbehalt, können aber hinzufügen, daß fie aus burchaus 
glaubwürdiger Quelle fommt, bei ber, abgeſchen aber von obiner 
Babl, eine völlige Täuſchung undenkbar if. Die Viltung eines 
Lagers bei Belley im Aindepartement, aany in der Nähe bed Grenz: 
und Brüdenorted Gulo, an ter Viltor⸗Emanuelsbahn, angeblich 


"der linke Flügel von Borgomanero, 


ben. 


bie Grenze ber venetianifchen Staaten bildet.” 





für zwei Regimenter algerifcher Tirailleure und zwei Regimenter 
der Fremdenlejion, wird nun aud von bem Lyoner „Salut public" 
beflätigt, ebenſo wie die allmaͤhliche bebeutenbe Verftärfung ber 
Truppen im Luger von Ghalons, 
Stalienm 

Turin, 8. April. Mach Briefen aus Mailand vom 7. d. 
langten dort zwei Bataillone Groaten ein. Die Eifenbahnbehörben 
wurden in Kenntniß gefept, fich bereit zu halten, neue Truppen, 
fowie ein beträchtliche Material und Lebensmittel zu befördern, 
Ju Piemont rollen fortwährend Freiwillige in großer Menge ein. 

Turin. Ueber den fardinifchen Angrifföplan wird Folgendes 
gemeldet: „Wenige Tage ver ber Kriegserklaͤrung werden in Genua 
mittelft ber Eiſenbahn 45,000 Mann aufammengepogen, welche in 
Gilmärfchen über Parma birert gegen Mantua und an bie Pos 
und Mincio=Linie zu rüden hätten. Zu gleicher Zeit hat das 
piemontefifche Gentrum, aus 50,000 Mann beftehend, von Gafale 
und Novara gegen Mailand in Bewe ung zu jeben, während ſich 
leggio und Arona gleichfalls 
in foreirten Marſchen nad Gomo und Bergamo birigiren fol, um 
auf dieſe Weife der Garnifon von Mailand den Rüdzug abzufchneis 
Bon Tortona und Voghera follen drei ziemlich ſtarke Gorps 
gegen Piacenza, Pavia und Gremona betachirt werben, um ein 
anfalliges Zurüdzichen der Mailänder Garnifon nach dieſen feiten 
Plägen zu verhindern. Auf diefe Art — führt man- weiter fort 


— kann bie piemontefifche Armee, wenn jene Bewegungen mit ges 


ig Präcijion ausgeführt werden, binnen fünf Tagen im Herzen 
er Kombarbei und an ber Mincio s Linte ftehen, welde bekanntlich 
Frankreich. 
Paris, 8. Aprıl. Die Vorverhandiungen zum europäiſchen 
Gongrefie verwiceln fih mehr umd mehr, und es ſcheint faft, als 
wolle das Wiener Kabinet von vornherein jede Verfläntigung vor 
dem Waffentanze unmöglich machen. Der Stand ber Dinge wird 
heute in folgender Weife bezeichnet: Frankreich hatte zu dem Gons 
greſſe, ſowie zu ten Grunbbetingungen, welche von ben vermits 
telnden Mächten geftelt wurden, feine Zuflimmung ertheilt; da 
bir vermittelnden Mächte unter Anderem vor Eröffnung der Gon- 
greß⸗ Verhandlungen tie Gntfernung fowohl der öflerreichiichen, 
iwie ber ſardiniſchen Truppen auf zehn Wegſtunden von ihren be 
treffenden Grenzen verlangen zu müfjen glaubten, jo war Frank 
reſch audy hiermit einverftanden, und tie faijerlihe Regierung uns 
terftigte ſogar in Turin tiefes Verlangen, fo dab Graf Gavour 
nicht umbin konnte, einzuwilligen, wenn Defterreich basjelbe thue. 
Das Wiener Kabinet ließ aber auf Antwort lange warten, und 
als dirfelbe am 5. April in Paris auf omtlidem Wege eintraf, 
lautete biejelbe ablehnend, wofern Sardinien fich nicht verpflichte, 
in beflimmter Friſt zu entwaffnen, feine Kriegs Gontingente zu 
entloffen und bie Freiwilligen und Flüchtlinge aus anderen italie- 
niſchen Staaten heimzuſchicken. Das Miener Kabinet, fo wird 
ferner verfiyert, fol fogar fo weit gehen, daß es aus biejer 
GEntwoffuung Sartiniens eine Conditio sine qua mon feiner 
Belhidung bed europaͤlſchen Congreſſes gemadıt habe. Diefe 
neue Bedingung einer Vorentwafnung Sartiniens bat alle Fries 
dend : Erwartungen zu Boden geſchlagen. Gine weitere Schwie— 
tigkeit befteht darin, daß Deflerreich über die Aufrechterbaltung 
der Verträge von 1815 erft vollfläntige Garantien verlangt, wenn 
es fi auf Veränderungen in feinen Verträgen mit den italienis 
ſchen Fürften einlaffen jolle; man fürdtet, daß ein Yonaparte auf 
tiefe vorherige vollffändige neue Garantirung ber Verträge nicht 
eingeben und daß diefe Forberung auf jeden Fall in Frankreich 
die Grbitterung gegen Defterreich fleigern werbe, (Köln. Be), 
Der „Momiteur’‘ begnügt ſich mit ber kurzen officiellen Be» 
Bätigung, daß die Bevollmächtigten Defterreihs, Frankreichs, 
Großbritanniens, Preußens, Rußlands, Sarbiniens und der Türkei 
aeftern im Miniſterium des Auswärtigen zufammentraten, „um 
fi) mit den Fragen zu bejhäftigen, welche bie Ausführung ber 
Convention vom 19. Auguft in Bezug auf die Organijation ber 
vereinigten Fürſtenthümer Moldau und Walachei hervorgerufen 
bat.” Dem Bernehmen nad, find drei verfchiebene Wege zur 
Löfung bes Knotens vorgefchlagen worben: 1) bie ſuſa'jche Doppel» 
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wahl, als ber Gonvention, vom 19. Auguſt 1858 zuwider, für 
null und nichtig zu erflären; oder 2) den Artilel der Gonvention 
über bie Hojpobarenwahl zu verändern und dem vorliegenden Falle 
anzupaffen; oder aber 8) im Principe bie Konvention vom 19, 
Auguſt in ihrer Beflimmung über zwei Hoſpodaren beftehen zu 
laſſen, jetod als eine vollbrachte Thatſache aus Liebe zu Ruhe 
und Frieden die Doppelwahl des Oberſten anzuerkennen, ohne 
daß jedoch dieſe Verſetzung des organischen Reglements, welche bie 
za zulaffe, in Zukunft wieberum zugelaffen werben fönnte. 
Die Fofjung des dritten Weges bat bie meiſte Ausficht auf bie 
Mojorität der Stimmen. 

Paris, 7. April. Zufolge eines Gerüchte, wird ber Kaiſer 
in * Tagen nach Lyon und dem Lager von Sathonay reifen; 
das kaſſerliche Zeit foll bereits dahin abgejchidt fein. 

Marfeille, 7 April. Nach Berichten aud Neapel vom 5. 
d, hatte ſich der Zuftand des Königs verfchlimmert und kennt das 
Publikum die Gefahr des Könige. Dan ſagt, in ber hohen nea- 
politaniſchen Geſellſchaft fange man wieder an, eine Gonftitution 
zu fordern. — Die Nachrichten aus Rom find gleihfalld vom 5 d. 
Man verficherte, tie pöpfllice Regierung bereite eine Venkſchrift 
über den Gonareß vor, Die römifche Regierung verbot ben „Rorb" 
wegen feiner Auszüge aus dem Merk dis Herrn About, 

Großbritannien. 

London, 9. April. In ber geftrigen Sißung de Unters 
hauſes, die von ihm angekündigte Auterpellation an das Minis 
fterium zu richten, nachtem Disraeli erflärt hatte, er erachte eine 
Diseuffion über Englantd Berhältniffe zum Auslande im gegen— 
wärtigen Augenblide für nachtheilig, glaube aber, daß fie in 
kommender Woche ftattbaft fein werte. Auch verſprach der Schap« 
Fanzler für dann Mittheilungen über Englands Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten. In äbnliher Weile, wie Disraeli, 
fprad fi Lord Malmesbury im Oberhaufe über denjelben Gegen; 
ftand aus und erflärte, er hoffe darzuthun, daß bie engliſche Mes 
gierung bad Diöglichfte für die Aufrechterhaltung bed Friedens 
aufgeboten habe. Die Prorogatien des Parlaments kündigte Dis: 
rarli für den 19. April an und machte ferner bie Anzeige, ba 
die Auflöfung vor Schluß des Monats erfolgen werde. Lorb 
Balmerfion und Lord Zehn Rufiel ſprachen ihr Bedauern über 
eine foldye Verzögerung aus. (Tel. Ber. d. Köln, Btg.) 

Sonden, 9. April. Die heutige „Times“ enthält eine De: 
peſche aus Turin vom gneftrigen Tage, mach weldyer ber engliide 
Geſandte am dortigen Hofe nach Yonton abgereift iſt. Cine zweite 
Depeſche desjelben Blattes meldet aus Wien vom 8. d., dab man 
dajelbft eine Grifid für bevorſtehend halte. Heute unb im ben 
nädften Tagen würden 50,000 Dann von hier nad) Italien abs 
geben, 60,000 Wann würden in Wien und 70,000 Mann in 
Böhmen und Mähren Toncentrirt werben. Außerdem hieß es, 
daß die Reſervemannſchaften einberufen ſelen. 

(Tel. Ber. d. Nat.» Btg.) 
ometer: und Barometers Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresfläde 1050 par. Fuß.) 
| Barometer 
| Xhermomter ‘(Stand in par. Linien auf?O 
nad Meaumur. | R. rebucirt.) 
April | (Zapreömittel = +6°.29.) (Japresmirtet = 324,22.) 
1859. (Monatemittel = -+6°,07.) |(Monatsmittel = 323,74.) 
6 Mir | 12 Mer | 6 Mir | 6 Mpr | 12 Uhr] 6 Mh. 
Morgens. Mittags | Abents, |Mergens.| Mittags. | Abends. 


70. | +6%,3| +9°5| +7*,6,921°,38 |320,96,319°,79 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 

B., RN. — Den ganzen Tag flark bewölkter Himmel, einzelne Sonnen: 
blide, Nadmittag Regen (1205 auf ven U‘). 

Höchſte Temperatur: + 11,6 

In der Racht: Niederſte Temperatur: +4*,2. 

Am 11. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: +69), Barometer: 
318,22 . 

— m — —— EEE — — — — — 

_Getraidepreise zu Bayreuth am 9. April 1850. 
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ig, Heinemann vn. Minden. 
' Befanntmadbung. 

Die ledige, großlährige Gatharina Freyberger von Gngelmanns- 
reuth, geboren am 27. Juli 1835, Tochter des Bauern Johann Frey 
berger zu Gngelmannsreuth, beabſichtiget nach Nordamerika auitgu- 
wandern, . 

Es werden daher alle diejenigen, welche gegen die Genannte reihit 
begründete Anfprüde zu haben alauben, hierdurch aufgefordert. folde 
binnen 14 tägiger Brit vom heutigen Tage am gerechnel um fo fiherer 
babier anzumelden, als nad ungenügtem Ablaufe dieſes Termins der x. 
Freyberger ber Meifepaß würde ausgehändiget werden. 
Vegnitz, am 6. April 1859. 
Koͤnigliches Landgericht. 

Ehrliger. — 

Am Donnerſtag den 14. d. Mie. Rahmittags halb zwei 
Uhr werden in ber Klebehöfer Hoſpitalwaldung 

114 Klafter Stöde, i 

5  GStüd Foßrenblöher, 

9 Haufen Aſtſteu, - 

20 Haufen Fohrengeftäng und 

690 Stüd Birkenreife, 
unter Vorbehalt magiftwatliher Genehmigung, gegen baare Zahlung 
öffentlich werfauft, 

Bufammenkunft am Lerdenbühl zunähft ber Glode. 

Die Hefpitalverwaltung. 


Anzeigen. . 
Wohnungs : —— 

Hs.Nr. 250 iſt eine freundliche Wohnung in 
erfier Etage mit 3 Bimmern, Keller, Holzlege, Wald: 
bequemlickeit, — auf Berlangen auch Stallung x. — 
auf das Ziel Jakobi zu vermiethen. 


Vorläufige Anzeige. 


Ein reichhaltiges Tapeten = Lager 
in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in 
eleganten und geſchmackvollen Defieins, ſoll un & 
2 mittelbar nach Oftern öffentlich verfteigert werben. & 
2 Die näheren Beftimmungen über die Auftion wer: & 
2 ben nächſtens befannt gegeben werben. 
Fikenscher, Tarator. & 














Wwarrrhrın 


Un 3 eige. 

Da nidt nur die Materialien zu Büttnerarbeiten außerordentlich 
in ihren Preifen geſtiegen find, ſondern aud fehr hohe Mrbeitslöhne ge 
fordert werben, fo find ſammtliche Bürtnermeifter mit mehr im Stande, 
die vorfommenden Büttnerarbeiten um bie bisherigen Preife zu liefem 
und feben ſich dehhalb veranlaßt, folgende Arbeitstöhme zu beflimmen: 

1. für das Auffbürem eines Gebräues in Holz gebunden 2 fi., 
11. für einen Meif an 3—10 Eimer A 4 fr, 
IN. für das Aufſchüren eines mit Gifen gebundenen Gehräus 3 fl. 


Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


In dieſes vorzügliche Juſtitut fünnen Damen jeder Zeit aufgenommen 
werden urter Gebeimniibewahrung. Dirrctorin Julie Mauch, Reufäftrid. 
Ich erfläre biemit, daß für Alles, was auf meinen Namen ge 
borgt wird, feine Zahlung erfolgt. 
Guſtav Wachter, Weinwirthoſohn. 
Schöne dreijährige Spargelpflanzem find zu verfaufen bei 
8 Gerold in den Morigböfen. 
Zu verfaufen 
ein Kellerbaus im den fogenannten 99 Gärten, Wr. 568. Dasfelbe 
enthält 2 beisbare Stuben und Stallumg. Kaufslicbhaber haben ſich am 





Unierzelchneten zu wenden und bie Kaufsbedingungen zu erfahren. 


Häfnermeifier Müller auf dem Graben. 
Gin fAwarzfeitener Schleier if verloren gegangen. Der reblice 
Finder wird gebeten, ibn 367 abzugeben. 
Große und feine Hiften find zu verfaufen G8.:Nr. 365. 
—— bei Theodor Burger in Bayrcuih. 
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Dieuftag 


Deutihbland. 

Münden, 10. Aprıl, Dem Bernehmen nah, wird ſich 
Frhr. 9. Schtenk am Dienſtag nochmals nad Frankfurt begeben, 
von tort bie Gate tes Monats bisher zurüdichren, und hierauf 
an J. Wal die beiden ibm nbertragenen Miniſterien fbernebmen, 
— Wit Bebanern vernimmt man, dab der bochverehrte General 
der Gaualerie und General Gapitin ber Leibgarde ber Hartſchiere, 


BEER: || Zweibꝛrũcken, Febr bebentend crfranft ıft, jo daß dem⸗ 
a 1 fe OR Mittag die heil. Sterbeſakramente gereicht werben 


mußten; bis zum Abend war ım Befinden des Kranken nod; keine 
wejentlidtie Beſſetung eingetreten. 

Sr. Woj. ber König haben zu verfügen geruht, daß bis 
ſpaͤteſtes 16. t8. das 1. Yüner: Bataillon von Augsburg nad 
Kordbeim in Garuiſon verlegt werde, 

Ze. Waj. ter König haben Sich allerguädigft bewogen ge: 
funten: untsam 9. April den nebeinien Sekretär im Staatäminir 
flerium ter Juſtiz, Lorenz Belelmiller, zum Minſterialaſſeſſot 
im genannten Staatdminifterium zu befördern. 

Bon der Alfenz, 7. April. Seit einigen Tagen ſpuken 
verbächtige Geſtalten in unſerer Gegend. Ich kann Ihnen unter 
anderm als gewiß mittbeilen, daß geſtern zwei Perfonen, tie 
unter ihrer blauen Bleuſe feine Weſten nebſt goltnen Uhren und 
an den Fingern werthrolle Ruge trugen, in michreren Ortichaften 
erfchirnen, um Seuſen am tie Vauern zu verkaufen, wobei fie nicht 
vergeben, ber jedem Handel verſchiedene lekale Erfundigungen eins 
zuzieben. Tie Eonjen, melde fie, in neue Wachstücher eingehüllt, 
unter dem Arm trugen, verkauften fir unter Dreijäbriger Garantie 
ud ohnue bare Zahlung au verlanaen. Im Wirthshbaus fiel tie 
Wabl der Speiſen und die veruebine Mamer anf, mie welcher ie 
abın, kurz man iſt der Ueberzenanng, daß ihr zum Schein ge— 
triebenes Gewerbe nur ein vergeblided war. Sie jprachen gut 
dentjch, und außerdem ein Idiem, welches die Zuhörer nicht ver— 
ſtauden. Gier daiſelben wurde in einer anders Kleidung den 
Zug zuvor zwiſchen Katſerelautern und Lirdhem geſehen; er theilte 
bei tijer Örlegenbeu einer Perſen, Die er auſprach, mit, daß er 
ven Yorid Femme und Verwandte in Algen befuden wolle. Ob 
dieſe Eiſcheinungen mit den pelitiſchen Zeiſpe-bältuiſſen in Ver— 
biudung zu bringin jtien, übertaſſe ich dem Urtherl anderer. Sie 
erinnern ſich, daſ man im Jahr 1849, kurz vor dem Eimarſch 
der Preußen, das nänliche wabınabm; allein Dad beute der Aus— 
gangspunkt cines ſolchen Manövbers jedenfalls ein ganz anderer 
iſt, liest vor Augen. 

Berlin, 9. April. Nachrichten des „St.A“ aus Nom 
vom 29. Maärz melten; Kin 26. d. WM. begaben ſich Ibre, Maje⸗ 
ſtären der König und die Königin nach dem vatifan'ichen Garten, 
wo ter Papſt, von ber Anweſendeit der bohen Gäſte benachrich— 
tigt, alebald erſchien, begleitet von den Hausptälaten, Monſigno— 
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12. April 1859. 





ren Talbot de Malahide und Ried. Die Zufammenkunft fand im 
dem zum Barterre umgefchaffenen Theile bed Hofraums ftatt, wel⸗ 
den man nad dem angeblich einft zur Krönung des Hadri 
Mauſoleums verwendet gewefenen Pirienzopfen ben Glardino bella 
pigna zu nennen pflegt, Die Bewilllommnung war beiderjeits 
eine, kerzlicpe: abgefehen von allem Uebrigen, lie 29 feine andere 
von Zeiten des Papſtes erwarten, wenn man ent, wie er 
kenntlich Baus IX. fih der von König Friedrich Wilhelm IV, mähs 
rend der Berränanig von Garta ihm bewiefenen warmen Theils 
nahme erinnert, während der König und die Königin unter bem 
lebendigen Eindruck der alljeitigen ſichtbaren Beftrebungen fich befan— 
ten, ihren Aufenrbalt in Rom fo angenehm ald möglich zu ma« 
dien. Wit den beiden Majıfiäten eine Zeit lang im Garten ums 
berwanternd, machte ber Papſt fie auf mehrere der bort befinds 
lichen antifen Werfe aufmerffam. Am Gingange bes , Braccio 
nuove, des glänzenden Saalcs Pius VIE, ——— ſich der 
Popſt bei den hohen Beſuchenden, indem er feiner Freude über 
den günfigen Ginfluß des römischen Klima's auf die Befunbs 
heit des Königs Worte gab und zu ber Neife nach Neapel und 
zu ber Nüdfehr von dort herzlih Glück wünſchte. Nach der Des 
— dieſes prädtigen Theiles der unvergleichlichen Saum— 
ung kehrten Ihre Majeſtäten nach dem Kapitol zurück. 

Frankfurt aM, 8. April. Geſtern iſt der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Schmerling zur Inſpicirung ber in Naftatt ſtehenden 
drei Bataillone des Regiments Benebef, weldhes zu jeiner Brigade 
zählt, abgereiſt. 

Italien 

Bern, 10. April. Frankrelch bat auf bie Neutralitätserfläs 
rung der Zweig noch nicht geantwortet, man weiß aber, daß es 
zuitimmen und Piemont vermögen wird, feine Reclamationen fallen 
zu laſſen. Tel, Ber. d. Allg. 319.) 

Turin, 10. April. Das Monument, von Mailändern dem 
ſardſniſchen Heer gemeidinet, ward feierlich eingeweiht. Die Gazzetta 
di Milane ertiart Gyulai's Tagsbefehl apokryph, Privatnachrichten 
behaupten die Antbenticität. (77 In der Lombardei Einberufun 
alter Reſerveſeldaten auitlich verkündigt. (Tel. Ber. d. Allg. Ztg. 

Frankreich. 

Paris, 10. April. Der „Moniteur“ ſagt in einem Artikel 
über Deutjchland, daß man mit Befriedigung ſehe, wie die bös— 
willigen Agitatienen gegen Fraukteich, wie fie in der Preſſe und 
den Kammern mehrerer Staaten zu Tage getreten, verſchwinden, 
indem eine verntnftige und aufgeklärte Partei in Deutſchland er— 
fannt babe, daß diefed aewalttbätige Vorgehen Eeinen genügenden 
Grund babe, Die Haltung Frankreichs in der italienischen Frage, 
weit eutferni, den beutichen Geiſt zum Mißtrauen zu berechtigen, 
ſell im Gegentheil bermbigen, Frankteich werde nicht in Deutfchs 
land augreifen. Was es will, if die Beſchützung Staliend. Seine 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
- Erzählung ven Yepin Shäding. 
(Fortſetzung.) 

Don dieſen Betrachtungen erfüllt, Schritt der Hofridter uͤbtr ten 
Schleßhef, als cr plöglid frinen Namen hinter ſich rufen hörte. 

Monfierr, Monfteur Kantermann — un petit mot! 

Der Hofrichter wankte fih und fab Monſienr Bouquet hinter fih 
trein ſchreiten. 

Ou en &tes-vous? le weit find Sie? fragte Dieter gehtimnlßvoll 
flüßern® — haben Sie noch feinen Vertact? 

Verdacht? Auf Sie nicht den mindeſten, Monſieur Bouquet! 

Damit wollte ber Hefrichter ſich zum Gehen wenten, weil er nie 
weniger in ter Stimmung war, müßigen Leuten Rede zu fichen, als 
an Diefem Tage, 

Co worten Sie doch, Monfitur Kandermann, fubr Bouquet fort, 
ihn am Arme haltend — ich babe Ihnen eiwas mitzuibeilen, 

Der Wichtigkeit? fo ſprechen Sir! 

Die Prinzeh Leenie if krank; fie füllt ans einer Ohnmacht in bie 


andere; und das hat begonnen, feit fie den Tod des jungen Scleiten 
dorf erfahren bat. 

Der Hofrichter zudte die Achſeln. 
fagte er. Schwache Nerven! 

Meoenſieur Bouquet ſchuͤttelie ben Kopf. 

Schwache Nerven bat Prinzeh Leonie nicht. Verliebt in Clemens 
Schlettendotf mar fie auch nicht. Sie bat ihn immer gebänfelt. Abet ... 

Etwa in den Seren Geheimen Sceretär? fragte der Sofricter, 
Bouguet’s Züge fizirend. 

Bouquet nickte ſchlau Täcelnd. 

Es ſchimmerte jo elwas durch, entgegneie er flüſternd. Ih habe 
ed wohl beobachtet! 

Run, fante der Hofrichter, ſich kalt abmentend, die Ohnmachten 
werden wohl aufbören, wenn der Doctor ihr cin niederſchlagendes Puls 
ver gibt, die Zuflig bat dabei nichts zu thun. . 

Und damit ging Herr Kantermann won Tannen, 

Wie der Herr, fo ter Ktnecht! murmelte or vor fih bin; ber Here 
gibt feinen treuen Diener Preis — Monfieur Bouquet die Hetzens · Ge- 
beimniffe feiner Herrin, ohne Daß ich's nur verlange! Aber ta wären 


Was ift daraus zu fliegen? 
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Politit will nichts von ehrgeizigen Abfichten, von Eroberung. Eie 
verfolgt nur die Genugtbuung, die das Wölferredht, das Glüd tes 
Volkes, das Intereſſe Eutopa's verlangt, Sie will in Deutſch-⸗ 
land, wie in Stalien, daß die Nationalitäten, wie fie durch bie 
Verträge anerkannt find, fi) behanpten und befeftigen können, weil 
fie dieſelben ald wejentlihe Grundlage ber europälfcen Ordnung 
anfieht. Frankreich als feindlich gefinnt gegen bie deutſche Ratio— 
nalität anfehen, iſt wiberfinnig. Seit ſechs Jahren bat Frankreich 
feinen Einfluß angewandt, bie Schwierigkeiten auszugleichen, fie 
in Uebereinftimmung mit Billigkeit und Gerechtigkeit zu entſchei⸗ 
ben. Der „Moniteur” führt an, was in den Ungelegenheiten 
Spaniens, ber Schweiz, Noms, Neapels, Holfleins, der Donaus 
fürftenthümer gethon worden fei. Man bat fich angeftrengt, den 
gerechten Wünfcen ben Eieg zu verfhaffen (faire triompher), 
um baburd bie Ordnung, welde auf Befriebigung der mationa: 
Ien Intereſſen beruht, ſicher zu ftellen. Die Politif Frankreichs 
wägt mit Billigkeit die Iuterefjen aller Völker ab. Mas Italien 
ſelbſt will, wird es in Deutſchland zu achten wiſſen. Wir find es 
nicht, die bebroht fein werben, wenn z. B. Deutſchland feine Föde- 


sativorganifation mit ben einheitlichen Kendenzem verföhnen würde, 


welche im Zollverein im Princip dargelegt find. (I) — Der „Globe“ 
fagt, er habe geftern bie Nadridyt empfangen, dab Deflerreich den 
Krieg an Piemont erklärt habe, aber nichts beftätiat bis jept bie 
Nachricht des engliichen Blattes. (So wie die Sachen ſtehen, 
müffen wir biefen Berubigungs: Artifel nur ald eine weitere Be: 
unruhigung anfehen. Wir ſehen in tiefem Wrtifel nichts, ale 
abermals das Veftreben, Defterreidy von Deutfchland zu trennen, 
unb leßteres des —— Frankreichs zu verſichern! ir wiſſen, 
was das ſagen fol. Sogar ein neuer Rheinbund ober eine Hege⸗ 
monie wird ben Deutfhen — von denen der „Moniteur“ ftet# 
die Defterreicher jorgfättig unterfheibet — in Ausficht geftellt, 
indem er ihnen an die Hand gibt, wie vortheilhaft es für fie 
wäre, ihre Bundesverfaſſung mit einheitlichen — *— u ver⸗ 
föhnen. (Tel. Ber. d. Allg. Itg.) 
Einem franzöfifhen Privatbrief entnehmen wir heute folgende 
Stelle: Hapre, 8 April. Die Vorbereitungen für ben Ries 
nehmen einen von Tag zu Tag bebeutfameren Gharafter an, und 
obwohl man immer noch ‚gerne an ben Frieden glauben möchte, fo 
kann man ſich doch nicht verhehlen, daß bie che allbereitd zu 
ernfihaft geworben if. Hier in Havre find wir freilich außerhalb 
bes Krieges Rahons und da man faum von Politik zu fprechen 
wagt, fo wird bie ſchwebende Frage nur bei Gelegenheit außerge- 
wöhnlicer Depeſchen erörtert. Dazwiſchen wird ſchon feit langer 
eit die Augöburger Allgemeine Zeitung confiseirt und felbft vielen 
chweizer Zournalen ift der Debit entzogen. 


Epanienm. 

Aus Mabrid vom 6. wird telegraphifch gemeldet: Die Gons 

——— erſtattete ihren Bericht, weicher den Exminiſter 

ollantes wegen Unterſchlagung in Auklagezuſtand zu verfetzen be— 

antragt. Der Hof wird ſich wahrſcheinlich am 28. nach Aranjuez 
begeben. — 790 ee wurben verfteigert. 
Großbritannien. 

London, 7. April. Zu Anfang des Jahres fepte das Schatz⸗ 
amt ein vertraulice® Gomite nieder, das über drei Kragen Bes 
richt erftatten folle: weßhelb die Ausgaben für die Flotte in den 
legten Jahren fo zugenommen (1852: 5800,000; 1858: 8500,000 8); 





wir ja juft meben den Stallungen — wir wollen doch einmal eintreten 
und ſchauen, wie fih unfer trens „Eaumroß“, wie ber Herr Bauin⸗ 
ſpectot ſich austrüden, befindet, 

Herr Kandermann trat im die herzoglichen Staflungen ein und 
wandelte langſam darin auf und ab, gleich als ob er nichts weiter im 
Sinne habe, als fih an den wohlgenährten und mohlgepflegten Roſſen 
zu erfreuen, die hier ihren Stand hatten, 

Dort fehlt ja ein Pferd — es iR doc feines abgängig? fagte er 
—— zu einem der Stallknechte gewandt und auf einen Ireren Stand 


Mit dem ift der Geheim« tär ß 
—* ſt heim» Serretär auf Reiſen, antwortete ber 
Ach ja, der iſt auf Reiſen — richtig, on. 
— ſt auf Reif tig, Anton 
Haft du's ihm gefattelt ? 
Ja wohl, Herr Hofriäter. 
Die viel Uhr wars? 
Schon in der Früh. 
If er in der Früh ſchon meggeritten? ß 
* Rein, fpäter; er hat lang’ auf ſich warten laſſen. Der Hert Pierre, 
Rammerdiener, hat mir feinen Mantelſack gebracht und gefagt, dad 


— —— 


wie ber Zuſtand und die Vereitihaft“ter Flotte von heute ſich 
gen 1852 verbalte; welde Fortſchritte die frangöfiiche Marine 
eit 1852 gemacht, und welhes ihr negemmwärtiger Aufland vers 
glichen mit der englifchen. Ueber dem dritten Punkt berichtet das” 
Gomite, daß man über bie Zahl, Größe, Bewaffnung der frans 
zoͤſiſchen Schiffe genaue Nadprichten eingezogen, über ihren Bus 
ftand und ihre Sectüchtigkeit aber nichts babe erfahren fünmen. 
Die Bablen find, folgente: 1) Dampfidiffe; an Pinienfchiffen ber 
fipt England 29, Frankreich die aleihe Zahl; im Ban beziehungd« 
weiſe 21 und 11; Fregatten find 26 fertig, 8 im Bau, Frank: 
reich 34 und 12. In Frankreich find 4 eifengepangerte Schiffe 
im Bau, für 36 ſchwere Geſchuͤtze, meiftend negogene 80: Pfünder. 
Bon tiefen Schiffen, deren England noch feines befipt, erwartet 
man in Frankreich, daß fie bie Linienfchiffe aany verträngen wer: 
ben. Die Pferdekräfte beliefen ſich 1852 in Frankreich auf 27,240, 
in England auf 44,852; feirden haben fie in beiden Fändern um 
nleihe Summen, alfo nicht in gleicher Proportion yuaenonunen. 
2) Segelſchiffe; Linienfchiffe England 35, von denen 6 Dampfs 
maſchinen erhalten follen, Frankreich 10, von denen nur 2 ums 
wandlungsfäbig; Fregatten England 70, Frankreich 32. Summe 
der Segelſchiffe in England 296, in Fraukreich 144. Flächen: 
raum ber Werite in Ben, in #ranfreid) 865. 
rfei. 

Serbien. Der „Srböfi Dnewnik“ meldet, daß der Ans 
trag der Skupſchtina, wonach der Fürſt fih obme Einwilligung 
des Senats und der Skupfchtina nicht auf längere Zeit auß dem 
Lande entjernen darf, zum Beſchluſſe erboben worten fe, Am 
29. Diärz bat Fürft Milofch den Verathungen des Senard fiber 
mehrere wichtige Angelegenheiten beigemohnt. 

ontenegro. 

Aus Ragufa vom 2, April meldet die „Wiener Ztg.“: 
Mehrere Mitglieder der Grenzbeftimmungs: Gommijfion fir Won: 
tenegro find beit 22. Wärg in Gattaro eingetroffen, unter ihnen 
ber franzbſiſche Konful von Scutari, Herr Hecquard, der englifche 
Kapitän Cox und der Öfterreihifche Hauptmann Jovanovich. Der 
ruſſiſche Konſulatsverweſer Petcobich und ber preußiſche Konful 
Baron Lichtenberg find am 26. Wärz von Raguſa nad Cattaro 
abgegangen, um fi ber Gommiffion als Mitglieder anzuſchließen. 
Auf Antrag bed mittlerweile gleichfalls eingetroffenen türkifcdhen 
Jugenieurgenerals Huffein Paſcha hat tie Grenzkommiffion mit 
Stimmenmehrheit ben Beſchluß gefaßt, den Beginn ihrer Arbeiten 
bis zum 13. d. M. zu verſchieben und bie Operationen nicht von 
der albanifchen Seite, fondern bei Grahavo anzufangen. Huffein 
Paſcha jollte am 2. d. M. nad Moftar abgeben. 

AUmerifa. j 

Ein New BHorfer Blatt erzäblt folgende Geſchichte von einem 
25jährigen jungen Menſchen, Namens Greenleaf, der — es galt 
eine Wette um 1000 Dollard — auf Stelzen durch ben Nia- 


gara ping, dort, wo er nahe an den Fällen am allerreißendften 


ift. Am 12. Februar früh trat er, im Beifein von etwa 30 Per: 
fonen, feine mwagbalfige Wanderung an. Dabei bediente er ſich 
zwölf Fuß langer, flacher, fcharf kantiger, unten zugefpigter Stels 
zen, tie er an feine Fühe anjchnallte, Um 10 Minuten nad) 7 
Uhr trat er ind Waſſer, das jhäumend an die Stelzen flug. 
Tie abgehärtetften unter den Bufchauern konnten vor Angſt faum 
athmen. Nur er ſchien forglos, ſchritt bedaͤchtig vorwärts, bie 





Pferd müßte warten, ber Herr Geheim- Seeretär hätte nod mit ber 
Prinzeffin zu reden. 

So — umd den Wantelfat Haft du hinten aufgeſchnallt? Auch 
wohl zur Sicherheit ein Paar Piſtolen in die Holfter geftedt? 

Die hat der Geheim » Seeretär felbft mit herüber gebracht und in 
die Holfter geſchoben. 

So! fagte der Hofrichter. Und wann ift er wohl fortgeritten? 

Eine Viertelſtunde fpäter vielleicht, nachdem die Herrfhaften auf bie 
Jagd geritten waren. 

Will er dad Pferd bei ſich behalten, fo lange er fort ift? 

Rein, er hat gefagt, er molle ee zurüdfdiden . . . Beute gegen 


Abend muß 8 kommen. 


Es if gut, Anton; fage mirs, wenn's zurüdtommt; ih habe 
mit dem Boten zu reden, ders bringe — hört bu? 

Ja wohl, Herr Hofrichter! 

Der Beamte verlieh bie Stallungen und begab fi auf den Heim⸗ 
weg. As er im dem Städtchen und in feinem Arbeitszimmer wieder 
angefommen war, fand er den Metuarius feiner noch harrend. 

SR der Friedrich da gemefen ? fragte em. 

Soeben — hier iſt die Patrone! Er Hat fie gefunden. | 

Wo ber Graf Antoine feinen Stand gehabt hat? 
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- großen Feloſtücke vermeidend, die durch das mm fie lräuſelnde 
fier fennbar waren. Allmählich ſchritt er ſlaͤrler and, er hatte 
fi) an die Etrömung mehr newöhnt, tie ibm übrigens weniger 
anhaben fonnte, da er ihr Die ſchatfe Raute feiner Steljen zu: 
kehrte. Doc war bie Gefobr durch verborgene Felsſtücke nicht 
minder groß, und bie Meberzeugung, daß ein einziger faljcher 
Schrin ihm unfthlbar verderben würde, benahm Allen ven Muth, 
einen Paut von fich au neben. Ein oter zweimal fehien es, als 
ob er fein Gleichgewicht verloren hätte, aber bas war bald vor: 
bei. Immer weiter entfernte er ſich vom diesſeitigen Ufer, jo 
daß er bald mitten ın dem ſchaumenden Wellen kaum mehr zu un: 
terjcyeiben war. So gelangte er bis in die Witte ded Stromes. 
Den Anweſenden däuchte tie Zeit eine Ewigkeit, und tod waren 
erft 17 Minuten verflofien. Als er tie tiefften und gefährlichften 
Stellen betrat, wurde die Erwartung auf’s Peinlichſte geſteigert, 
Reiner jprad ein Wort. Nur reiner bot feinem Nachbar 5 Tol: 
lard, wenn er ibm für eine Winnte fein Fernglas borgen wollte. 
Aber der Angeredete hörte mit, denn eben ſchirn ter Stelzen⸗ 
mann dem Umfallen nabe; er ſchwankte ſichtlich, bob feine Arme 
in tie Höhe, als riefe er nach Hilfe, brachte ſich aber raſch wie 
der ins @leichgewicht, und menge Minuten jpäter lag er nobl:- 
behalten am kanatifchen Ujer, in Ten Armen ziweier Yeute, bie 
feiner dort gewartet hatten. Gr war, wie ſich Denken läßt, bie 
zum Tod erſchöpft, bat fi aber. nah einigen Stunden wieder 
erholt und ift feitbem ein berühmter Menſch. — Zu bemerken ift 
übrigens, bah er früher einer Seiltägger:Truppe angehört nud von 
Rinpheit auf Virtueſe auf Stelzen geweſen iſt. 


In Öffentlicher Bipung des BVezirfegericts Baprenrh fonımen 


jolgenbe Perſonen zur Aburtbeilung: 
Samflag den 16. April 1859: 
Nöchel, Maria, ledige Taglöhnerin von Et. Johannis, wegen 
Vergebend des einfachen Diebftabls. 
Montag den 18. April 1859: : 
Ehindler, Therefe, Dieuſtmagd von Lienlas, wegen Ber: 
brechens bed ausgezeichneten Diebſtahls. 


Zhermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresjlähe 1060 par. Fuß.) 


| Barometer 


Abermomter | ini 
BL 1. a Ye 


April | (Japresmittel = +6°,29.) |(Zahresmittel = 324,22.) 

1859, (Alonatemitiel = +6°,07.) | Menatsmittel = 323,74.) 
6 Uhr | 12 Mer | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abente. | Morgens. | Mittags. | Abents 





11. | +6%,1| +6°.9, +8°,0,318°,22 j318°°,23:317°,60 
Mittel aus 6 0 p 
— 60⸗86 817",92 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
BD, RB, N. — Bormittags bevedt mit Megen (2c’‘,6 auf den U‘), 
Nahmittags bewölkt, Abends bededi. 
Hoͤchſte Temperatur: +9°,2. 
In der Rat: Niederfte Temperatur: 440,8. 
- 12. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5%,4. Barometer: 
18,12. " 


Gremdben:ANuzgeige 
@olbene Sonne: NR Robert Raten 5 Ponden, Zruner v. 
. ©. Yanben, v. Solingen, i a0 

feld, Kepper v. Hudesmwagen, Bödier v. —“ — — 

Goldener Anter? SH. Gummi nebft Gattin, Apotheler von Culm-⸗ 
bad; 3. Sandler nebn rau Schwefter, Brauer d. Eulmbad; Sflte, : Geiß⸗ 
ler v. Bamberg, Graf v. Schweinfurt, Leite v. Fiedlinghauſen, SHeilbrunner 
©. Hofgeismar; rau Reihenberger v. Floß. 


_ Kür Die fechs Doppelwaifen Heerdegen in 
Bitterödorf find ferner eingegangen: 
Transport 314 fl. 36 fr. 





Durch Herrn Lehrer Schepf in Streitau — fl. 16 kr. 
Von J. H. 1f. — fi. 
Bon Herrn Lehrer Hellmuth in Holenbrunn 
18 fr., aus feiner Schule 1 fl. 33 fr, 1 fl. 51 fr. 
Durch Herrn Vebrer Rünzel von C.W, 30 kr. 
und einem @afte 12 Er. j — fl. 42 fr 
318 fl. 25 Er. 


Befanntmadbung. 

Der Eattlermeifter und Tapezier Otte Hrinrid Eyfer von Ger 
frees und deſſen ibm feit 6. d. Mie. angetraute Ehefrau Anna Katha _ 
tina, geb. Forfler aus Berned, baben im SHinbli auf 

F. 2, it. VI, ©. l. Gap. V., Band I, Tbeil I. der Branden- 
burg » Gulmbacher Lantes » Gonftitutien 
durch ſoeben dabier abgegebene gerichtliche Erklärung beftimmt : 
„daß zwifcen ihnen Die bierorts geltende ehelicht Gütergemeinfchaft 
„nicht eintreten, fondern ausgeſchloſſen bleiben Toll‘, 


was andurd gemaͤß 


$. 422, Tit. 1. Theil I. des preußiſchen Landrechts 
veröffentlicht wird, 
Berned, ben 12. Mär; 1859. 
Königliches Landgericht. 
v. Ammon, tgl. Landriäter. 
coll. Däumling. 





Anzeigen. 
Die neueften Sommerrod:, Beinkleider: und 
MWeftenftoffe verfauft zu den billigften Preifen 
Oscar Wagner. 


BE a a a 
Seidene Halsbinden, 


vorzũglicher Qualität und zu aͤußerſt billigen Preiſen, 
einpfieblt 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Store verkauft Maifel, Müllermeifter in Zips, Landgerichts 
Pegnitz 





Ja, Hert Hofrichter. 

Der Hofrichter nahm Die Heine Vapierhülſe und betrachtete fie auf 
merffam; fie war ſchwer von Feuchtigkeit; am der einen Seite ſtak noch 
das Werg, darunter eine Ladung vom flärften Haſenſchrot; an der anı 
deren war fie geöffnet, das Pulver daraus verſchüttet. 

Defto beſſer für den Herrn Grafen! fagte endlich ber Meine Ber 
amte. die Batrome auf den Tiſch legend. — Herr Actuar, haben Sie 
die Gitation für den Geheim » Seeretär aufgelegt ? 

Aufgefept und bereits mundirt, enigegmete ber Actuar, einen Bogen 
Papier vor den Hofrichtet hinlegend, 

Der Hofrichter nahm das Blatt und zerriß es. 

Sthzen Sie eine Mequifition an das preußiſche Gericht in ber 
Hauptſtadt auf, worin wir freundnachbarlichſt erſuchen, den Geheim ⸗ 
Seeretär Paul Brondhork, zur Belt allborten, verbaften und nad vor 
— Aviſo uns wohlbewacht an unſertr Graͤnzſtation abliefern zu 
wollen! 

— Sie glauben alſo wirklich jezt auch ...? fragte erſtaunt der Yes 


Ich glaube weiter nichts, als daß uns munmehro obliegt, dieſen 
zu A 
So haben Sie neue Inzichten aufgefunden? 


— 


Der Hofrichter annwortete eint Weile nicht; dann ſagte er: Die 
Indicien bänfen fi allerdings, mein lieber Actuarius. Zu meiner 
Neberzeugung fehlt aber denn doch noch vie, Die Lichesgefchidhte mit 
der Prinzeh fcheint ihre Michtigkeit zu haben. Ihre Durchlaucht, fagt 
Monfienr Bouquet, geruben aus einer Ohnmacht in die andere zu fallen. 
Aber geſetzt auch, dem iR fo, und daß eine Verbindung zwiſchen der 
Prinzeh Leonie und Clemens Schlettendorf verabredet war, hat ebenfalld 
feine Richtigkeit: dann fehlte doch dem Bronckhorſt immer noch ein rech⸗ 
ies, reelles Intereffe an der That! Ob die Prinzeß den Baron Gles 
mend heirathete oder irgend jemand Anderes — das Fonnte ihm doch 
einerlei fein — denn er befam fie jedenfalls nicht! 

Wollen Sie die Prinzeß auch vernehmen? fragte ber Actuar. 

Sereniffimus, antwortete Herr Randermann ironiſch, haben gnäbigft 
geruht, mir das auf ſtrengſte zu unterfagen. Sie haben auch geruht, 
in fine finorum fig ein Todesurtheil zu verbitten! Haha — Sereniffis 
mus follen unſere ehrliche deutſche Jufig kennen Iernen! Wir vom ber 
Regierung werben, iſt der Schufdige gefunden, er ſei nun, wer er fel, 
nad der Carolina aufs Mad erfennen müffen; die Berfendung ber Acten 
an eine Juriſten⸗ Facultaͤt zur Mevifion wird die Beflätigung bringen, 
und der Herzog werden ſchon unterfhreiben müffen! Sie ſollen uns fen» 
nen kemen! Gortſ. folgt.) 


. Verzeichniß 
der Agenten in Oberfranken der Ueuen Sayerifchen Hagel- 
Berfiherungs - Gefellfhaft in Münden. 
G. Aichinger, Kaufmann in Bamberg. 
X. G. Käftner, Kaufmann in Bayreuth, 
u Popp, Pol: Erpediter in Berned, 
R Feitebmanu in Culmbach, 
BY. Kraun, Avotbekr in Ebermannftadt, 
B. Munfch, Kaufmann in Fordbeim, 
Wiedder, Kaufmann in Gräfenberg, 
Anton Deinbardt, Landrath und Gemeinterorficher in Neu: 
bans, Landgerichts Hollfeld, . 
Eruft Köppel in Marktleuthen, Landgetrichts Kirchenlamit, 
B. Thron, Wahszieber in Kronach, 
of. Eifemann, Lehrer in Lichtenfels, 
m. Mall in Ludwigeſtadt, 
Guit. Nuckdeichel, Fabrifant in Münchberg, 
- Wın. Glen, Kaufmann in Begnip. 
ud. Lechner, Apotbeter in Bortenftein, 
.M. Gohbach, Kaufmann in Shehlik, 
E. E Huß, Stiftungs-Adminiftrater in Selb, _ 
Georg Carl Störcher, Mädcheulehrer umd Santor in Stadt 
Reina, 
2. Erämer, Dom. »Rentamts: Afiftent in Thurnau, 
Eberb. Schrödel, Statrfereiber in Burgkundſtadt, Landge— 
: richte Weismain,” 
Carl Rinnelt, Buchhändler in Wunfiedel, 
G. E. Schneider, Kaufmann in Hof. 
Münden. 28. März 1859. 


Für Auswanderer nach Amerika. 
Wim. Stißer & Comp. in Gremen, 
Kaufleute und Sciffseigentbümer, 

‚esprdiren vom 1. Mär an, Dampf: und Sepeliciffe 

nd New-Work, Baltimore, Philadelphia, 
New-Orleans, Galveston un Qucbech. 
Auskunft erthellt und biludige Scdriffscontrafte werten abgeſchleſſen 
A. P. Keim in Bayreuth, 

Generalagent. 





durch 








Wechſel nd Anweiſungen auf tie Srätte erw: Horf, 
Baltimore, Bolton, Cineinnati, Milwaufee, Pbila: 
delpbia, Ebicago, St. Louis, Galverton, Burfalo, 
Gleveland, Dubugre, Fond du Lac, Indianopolis, 
Zouisville, Montreal, MWew:Drleans, Neubrauu— 
fels, Vittsburgb, Quebec, Quiney, Mocheiter, To: 
ledo, Washington, St. Francisco ze. find ſteis zu billigen 
Gourien bei mir zu haben 

A. F. Keim in Bayreuth. 
[} ” 

Die Augenbeilanitalt 
des Unterzeichneten wird demnächſt ihren XII, Krüblina antreten, 
Der Sabreabericht pro 1858 zählt 1046 Nummern; tie Geſammtzabl 
der bisher behandelten Mugenfranten beträgt 6724. — Alle Silfebe: 
Dürftigen werten eingeladen, fib in unferen friedliden Räumen nlederzu⸗ 
laſſen und, diejenigen, welde Seperatzimmer wünſchen, weıden erſucht, 
ſich wo möglich vor ihrem Gintritte ſchriftlich anzumelden. Sorgſamer 
Pflege Dürfen ſich Ale zum Voraus verſichert halten, und ich zweifle 
nicht, daß Die große Anzahl der Geheilten zu Gunſten der geuoſſenen 
Behandlung ſprechen werde. Dieſen entſende ich hiemit einen herzlichen 
Gruß; meine verehrten Herxren Colltgen aber bitte id, mir das bieher 
bewieſene Vertrauen auch ferner nicht zu entziehen. 


Nürnberg, im März 1859. 
Dr. U. Srcitmaier, 
ſtaͤdtiſcher Armenarzt für Augenkranke. 


Gutes Werg in Eiride getrebt zu ficken Gulden der Zoll 
Gentner verkauft. Die 
Flache :- Spinnerei. 








Alle Sorten | 
Strog- Düte 
elegantejter Bacon empfichlt zu geneigter Abnahme 


Sophie Degen. 


SHoljverfteigerung. 
Dienftag den.19. d. Mts. werden in Haidholz 
bei Lanzendorf 


Blöcher, Sauftämme, Alafterholz &Stöcke 
verfteigert, wozu Kaufsluſtige höflichſt einladet 

Kaps und Höhl in Ramſenthal. 
esse 
i Vorläufige Anzeige. 


Es . . . PR 
= Ein reichhaltiges Tapeten = Lager 
E: in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in 
eleganten und geſchmackvollen Deſſeins, ſoll um: 
*E mittelbar nach Oftern öffentlich verfteigert werben. 
3 Die näberen Beitimmungen über die Auktion wers, 
J den nächſtens bekannt gegeben werden. 


dercreeeriũ 
Importirte Cigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
Maare empfichlt 


Wilhelm Schüller. 


Ni 
— 


mnrerrrerre 


Auf Torf von ausgezeichneter Qualität, 
woven Mußer unentgeldlich abgegeben werden, Lieferbar nad Belichen 
in Laufe tes Sommers, nimmt Anfträne an 

Friedr. Staudt im Reunweg. 





Die Damenwelt wird biedurd gewarnt, ſich vor den fredhen Qua: 
ſtenabſchneidern beim Herausgeben aus dem Thester in Acht zu 
nebmen. 





Theater: iinzeige. 

Dritte und legte Gaſtvorſtellung der k. b. Hoffchaufpielerin 
frau Str assmann-Damböck. 
Mittwoch den 13. April 1859: 
Abonnement suspenduw 
Mit erhöhten Eintriltspreifen. 

Auf befonderes Verlangen. 


Deborah. 

Vollsſchauſpiel in 4 Alten von Mofentbal. 
Da die gefeierte Künfilerin, Frau Strafiinann: Dam: 
böck, durch bie bewilligte Verlängerung ihres Urlaubs, noch eine 
dritte Gaftrofle auf ber biefigen Bühne ermöglichen lounte, unb 
biezu die „Deborah“ wählte, befanntlidy eine ibrer größten Leis 
flungen,. fo glaube ich dadurch nur ben fo allfeitig ausgeſprocheuen 

Wünſchen ber verehrten Theaterfreunde Nechnung au tragen. 

Carl Widmann. 


Dianabad bei München. 


Zweckmässige Einrichtung (die verschiedenartigsten Bäder und 


renden Arzt, Herrn Dr. Schlosser, ia Stand, dureh Wassorkur, 
Leiden nach den bewährtesten Metboden zu heilen. g 


Ausführliche Prospekte gratis vom |nspektor der Anstalt: G. 


ein heilgymuastischer und galvanischer Cursaal) setzen den dirigi- 


Hoilgymnastik und Galvanismus eine grosse Anzahl chronischer 
* 

Wolbold; oder dem Eigeuthümer derselben: I. &. Frey. 

——— — — G —— — 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Erau’ihen Buchhandlung. 


Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller, 


— —— — — — 
Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zur beziehen datch alle 
Voſtautet bed Im 


und Auslanbes. 





Nro. 


Mittwoch 





Deutidbland. 

‚ © Münden, 11 April. Wit vollfier Beſtimmtbeit fann ich 
Ahnen die Mutheilung machen, daß Arbr.v. Schrenf zum Miniſter 
des Arufer, Miniſterialtath Neumayr zum Winifter des Inueru, 
Oberſtaatkanwalt v. Ailtami gum Juſtizminiſter und Öbruerals 
lieutenant v. Lüder zum Kriegsminiſter ernannt worden find. 

Pritwdyen, 11. April, Die neueſten Befepe Über tie Ver— 
jährımgsfriften, tie Gewäbrleiſtung bei Nıebveräpkerungen unb 
fiber Die Fiurede des wirkt gezahlten Geldes oder Heirathgutes 
find nunmehr in den Geſetz⸗Blattern Ar. 3, 4 und 5 eiſchicnen. 

Er. Majeſtät der König beben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden: unterm 8. April die Etrichtung eich Poſt- und Bahn— 
amtch in Lichtenfeld und defſen Veſetzung mit eimm Verſtaude 
und zwer Offizialen zu genehmigen; ale VBorfiand dieſes Poft: und 
Bahnamtes den bisherigen Vorſſand des Fofl: und Vahnamtes 
Aſchaffenburg, Guſtav v. Kohlhagen, zu berufen amd denſelben 
daher von Aſchaffenburg nach Lichtenfels zu verfegen; zu Offizialen 
bei dem Pofl- und Babnamte Lichtenfels ben bisherigen Wahn: 
Expeditor Georg Neubütl,und ten bisherigen Poft : Expetiter 
Gcerg Beder, daſelbſt in previforifcher Eigenſchaft zu ernennen; 
zum Vorftante des Pot: und Bahnamtes Aſchaffendurg vorerft 
in ber Eigenſchaft als Verweſer den biäberigen Epezialfaffier bei 
dem Tberpoft: und Babnamte Münden, Auguft v. Axthelm, 
auf allerunterrhänigfted® Aufuchtu zu beförtern; ten kgl. Poſtrath 
und Foftmeifter Max Joſeph Heyß in Paſſau, feinem allerunter: 
tbAniaften Anſuchen ertipredhent, unter Dem Ausdrucke der allet: 
bödften Zufriedenheit mit feinen laugjäbrigen treugelciftsten Diens 
ſten auf Grund des & 22 Mir Bud CE ver IX. Berfäffungss 
Beilage mit Belaſſung des Titels und Funktionszeichens in ten 
wehlverdisnten tefiniziven Nubeftand treten zu Toffen, und zum 
Verweſet des Peſtamtes Falfau Den bieberigen Exefretir bei ter 
General Tirefien ter kal. Verlehrs-Auſtalten Alois Grafen v, 
Benpel:Zternan, feiner allerunterthämiaften Bitte entfpredyent, 
zu beſördernz tntermm gl. Datum zu genebmigen, daß Der Grenz— 
Obertentreleut Ghrifian Rerbinand Müller zu Oberaudorf« ale 
Bellverwalter an das Nebenzellamt Wart baus I, berufen werte; 
tab der Oberzollinſpektor Hetrmauun Wein in Warfıbreit ſeiuem 
Anjuchen aemiß ım gleicher Eigenſchaft an Las Hauptzellamt Bamberg 
verjeht, und an Die Stelle eined TC berzellinipifiers au Warkibrei ber 
Oberzollinſpeltor Johann Nepomnk Keſer in Waldmünchen beru— 
fen werde; unterm 9. April Den Revierſörſter Frauz Haſſenſtab 
wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit nach F. 22 Ht. D, ter IX. Weis 
loae zur Verfaſſuugsurkunde in temporäre Quiescenz treten zu 
laſſen, au deſſen Skelle auf Pas Nevier Haſſenbach Ten Nevier— 
fürfter Adanı Dotter zu Schmalwaſſer, Fotſtamis Neuſtadt a. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 
103. 


—— 
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d. E., auf das Revier Echmalwaffer den Communal⸗Revierförſter 
Pbilpp Rledenftein von Antbah, im Forftamte Lohr zu ver, 
Tpen, auf das Gommunal Revier Andbad ben Korftamtsaftuar ' 
des Regierungs- Korfibureang zu Würzburg, Johann Schlereth, 
zum provijorijchen Gommunal«Hevierförfter vom 1. Mal db. 38. 
am zu ernennen; ferner den GFerftmeifter ber Saalforfte, Franz 
Anton Ferchl — auf Anfuchen — unter Anerkennung feiner lange 
jährigen treu und erfprieflich geleiſteten Dienſte auf den Gru 
ber Beftimmupgen Mit. Bund C ded $. 22 ber IX, Beilage zur 
Verfaſſungsurlunde in den Nubeftand zu verfeßen, auf das dee 
durch ın Grledigung gefemmene Forftamt ber Saalforfte den Res 
vierförfter Paulus Pauli zu Karlflein zum Forſtmeiſter und an 
deſſen Stelle zum proviferijchen Revierförfter nach Karlſtein ben 
Sorftomtenfimar Franz v. Braunmühl zu Mindelheim vom 1. 
Yard. 38. am zu befördern; unterm 11. April den Oberappel⸗ 
lationsgerichteratt; Dr. Johaun Ghriftian Karl Glüd, feinem 
alleruntertbäniaften Anjuchen entiprechend, nach zurüdgelegten vierzig 
Tienftesjahren auf Grund tes $. 22 lit. B ber IX. Verfafjungs- 
beilage unter Bezeigung ber allerhöchften Zufriedenheit mit feiner 
treuen und ausgezeichneten Dienflleiftung in Ben wohlverdienten 
Nubeftand treten zu Tafien; zum Nathe des oberften Gerichtshofes 
den Rath bed Appellationsgerichts von Oberbayern ten geheimen 
Srfretär im Stnatsminifterium ber Zuftiz, Joſeph Andreas Gleitss 
mann gu befördern ; 

Berlin, 11, April. Aus Wien wird gemeldet, doß Erz⸗ 
berzog Albredyt morgen (Tienftag) im Laufe des Tages bier ein« 
treffen werde, ‚ (Ze Dep. d. nt 

Berlin, 11. April, Die Preuß. Zeitung enthält fol— 

enden Leitartikel: In den legten Tagen bat ſich ber Gemüther cine 
nrube bemaͤchtigt, Die ſich an die Nachricht anfnüpft, daß der Zus 
jammentritt des Gongreijos ber fünf Mächte wieder in Frage ge— 
kemmen. Daraus bergeleitete Vorausfekung einer nahen gefährlichen 
Kriſis ſieigert Die Beſorgniſſe. Ohne ben Ungrund jener Nacricht 
behaupten zu wellen, glausen wir dennoch annehmen zu bürfen, 


daß mit der ernſten Wendung die Verfuche ber vermittelnden Mächte 


ned nicht ald bernder anzujeben feien. Gin folder neuer Verſuch iſt 
ſeeben von der fünigl. preuſiſchen Regierung gemacht werden, Red) 

{cibt demnach, zumal bei ben fih wieberhofenden offenen Erklärungen 
Frankreichs in friedlichem Zinn, die Hoffnung befteben, daß die Ver⸗ 
mittlung in ſchwebender, ſchwieriger Frage werde —— werden 
fünnen. Inzwiſchen wird dad Land im zuverſichtlichen Blick auf kom— 
mende Eventnalitaͤten ver allem durch das Bewußtſein Stärfe erhals 
ten, daß die Regierung während der Vermittlungsverhandlungen feine 
Schritte verabjäumte, die Preußen in Stand — die Pflichten zu 
cıfülten , welche feine Stellung zu Deutſchland und Europa ihm aufer— 


BEI IL EIERN: 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung ven Yerin Shäding. 
(Kortfegung. ) 
Dreiundzwanzgigfles Gapitel, 
Von einem Frauenherzen und wie es erweicht wirb. 

An Tem Tape ter Jagd, welde ein fo vwerbängnißvelles Ende 
nabm, batte die Familie des würdigen Rotarius Meorhatn in febr 
trüber und gedrüdser Stimmung ihr Mittagemahl eingenommen. &s 
war nicht etwa eine Ahnung, Taß Mid ferner von ihr eiwas ereignet 
batte, weldes wohl geeignet war, Die Gemünber Aller und namentlich 
das Meinbard Tendern's mit Schrecken und Betrũbniß zu erfüllen; «6 
Tag eine viel reellere Veranlaſſung vor, ſich genenfeitig mißgeſtimmt und 
unbebagtich zu fühlen. Tondern hatte ten Plan verfolgt. den wir in 
einer früberen Unterredung mit Annerten Ibn werratben jaben. Gr hatte 
damals Annettend Herz mit feiner Drebung, daß er fih auf immer von 
ibr trennen werde, zu erwelchen geſucht. Aber Annette war hart ge 
blieben. Aufange bhatte fie allerdings Neinbard bie Zeichen einer ges 
wilten Beſtürzung nicht verbergen’ können. Bald nadıber jedech hatte bie 
bartberzige Schöne ihre Faſſung wicdererhalten, und wenn Reinhard nun 
an ten folgenden Tagen ren feiner baldigen Uhreife gefproden, Latte fie 
gelägelt und ihm ſchulppiſch oder neckend zu werftehen gegeben, daß fie 


an ten Ernſt feines Entſchluſſes gar nicht mehr glaube, Gr mußte ihr 
alfo den Etnſt dieſes Gntictuffes berweifen, wellte er nicht um alle 
Autorität bei der fpröten, eigenfinnigen Demelſelle Annette kommen. 
Neinbard Teudern hatte heute diefen Ernſt bewitſen. Er hatte heute 
den wichtigen Schritt gelban, dem Herrn Princkpal zu erklären, wie er 
wänfde aus feinem Gefhäfte aufzutreten, um fid zu feinen Freunde 
Paul Bronchorſt zu wenden. a 

Der Notar hatte diefe Eröffnung mit dm ganzen Erfaunen, mit allen 
den Zeichen und Austrüden unangenehmer Ueberrafhung aufgenommen. Die 
Neinharb erwartet. Der fegtere hatte in Felge deſſen Herrn Moorhahn 
datan erinnert, wie dieſer ja ſelbſt früßer beabſichtigt habe, ikm, Tentern, 
in die" berzoglicen Dienfte zu bringen, in Die Etellung, melde jetzt 
mit fo vielem Glüde Paul einnehme. Woraus hervorgebe. daß Herr 
Mosrbahn feiner Dienſte doch leichtlich entrathen zu können geglaubt. 
Der Notar batte Tondern darauf verſichtrt, daß das allerdiuge ber Fall 
geweſen; daft ihn aber damals beſondere Intereſſen bewogen; daß ibm 
Tendern ſeiſdem eben taglich werther und unentbehtlicher geworden. 
Darauf bin hatte Reinbard Tonbern ſich cranlaßt geſehen, den Notar 
zu eröffnen, wie er allerdings früher die Hoffnung gebegt habe, daß er 
durch dauernde Bante mit dem Kaufe umd Tem Geſchaͤfit des Herrn 
Notars verbunden bieiben werde; daß ihm jedoch im Laufe der Zeit 


* * 


auf das entgegenkommende Vertrauen des 
Landes hoffen, und bie Er ng hegen, daß fie einem von gleichen 
Beftrebungen befeelten Bertrauen auch bei ihren deutſchen Bunbeöges 
noffen begegnen werbe. (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 

Frankfurt, 10. April. Soeben ift aud von ben biefigen 
Behörden angeorbnet worden, daß feine Mittheilungen über Trup⸗ 
penmärfdje, Srienöbereirfhaft x. veröffentlicht werden dürfen, und 
e8 leidet feinen ‘Zweifel, daß diefe Anorbnung auf Anregung des 
Bundes ergangen ift. 

Wien, 11. April. Die „Defterreich. Correſpondenz“ fagt: 
Defterreicdy habe feine Friedensliebe durch Gntaeanungen zu Lord 
Eowiey’s Miſſion, dann durch tie Annahme des Congreßvorſchlags 
unmieberruflich beihätigt. Gern habe Oefterreich für die Erhaltung 
des Friedens Opfer bringen wollen, nicht aber fünne es tas, um 
anderen bloß Nuffhub zum Beginn bed Kriend zu laffen. Als 
Vorbetingung fei Sarbiniens Entwaffnung geſtellt worten, welcher 
Bedingung England beiftimmte, waͤhrend Defterreidy beifünte: ber 
erfte Gongrefiact müffe allgemeine Entwaffnung fein. (Die Depeſche 
enthält bier: Vorſchlag fünften Punkt Gongrefprälimimirien ?). 
Frankreich glanbte niht, Piemont vereinzelt zur Entwaffnung zu 
vermögen. Defterreich ſchlug dann vor, allgemeine Entwaffnung 
dem Congreß vorausgehen zu laflen, damit man eine weſentliche 
Bürgfchaft für Erhaltung bes Friedens habe. Der Artikel flieht: 
Wie Fönnte, ohne thatſächliche Beweiſe, daß derfelbe Wille bei allen 
Gabinetten beftehe, Defterreihs Gintritt in den Congreß aud 
nur für möglich gebalten werden? 

Wien, 30. April. Die „Oſtdeutſche Poft' erflärte geftern, 
Angefihtd ber in Sardinien vorhandenen Elemente, „‚beren Damm: 
Bruch jeten Tag bevorſteht“, fei der Congteß unmöglid. Heute 
eht das Blatt feine Grörterungen ter Entwaffnungsfrage 
ort: „Der Kalſer der Franzoſen will Krieg und nur ben Rrieg; 
bie farbinifchen Streitkräfte bilden einen Theil feines eigenen Sees 
zes unb er kann folgerichtig nicht zugeben, baß, während er ſelbſt 
bis an tie Zähne fih bewaffnet, das Vorbertreffen feiner Kriegs: 
macht auf den Frledensſtand gelegt wird, Die Entwafnung Ear: 
biniens hicße die Eutwaffnung Frankreichs, die Entwaffnung Franke 
reichs hätte eine allgemeine Entwafnung zur Folge. Die Forde⸗ 
zung Defterreihs, daß Sardinien entwaffne, it fomit eine frage, 
bie an einen mächtigen Herrſcher ſich richtet, als an den König 
Viktor Emanuel, und man bat in Paris den tiefern Einn tiefer 
Frage velltommen begriffen, man hat bort wohl verftanden, was 
das öfterreichifche Kabinet Damit fagen wollte, wenn es in ber 
Antwort auf ben ruffiihen Congreß⸗Vorſchlag erflärte: „, „Der Rai: 
fer von Defterreidy bezeugt feine volllemmene Zufriedenheit und 
ift bereit, tem Werke beizutreten, das dre Sanktionirung ber 
Verträge, wie aud die Wahrung ber and demfelben 
fließenden Nedte zum Zwede hat. Die ganze Schuierig⸗ 
‚ Zeit dieſes Werkes liegt in der gegenwärtigen Politik Piemonts. 
Es muß daher die Hauptaufgabe des Congreſſes fein, dieſer Pos 
litik ein Ende zu machen und Gurepa die Garantie zu geben, daß 
Piemont in ſelbe nicht zurüdfolle, da hiervon nicht allein ber 
Friede, fondern auch bie jeciale Orbnung abhängt. Sollten wähs 
rend ber Verathungen andere, bie inneren Buflänbe ber italienis 
fhen Etaaten betreffende Fragen auftauchen, fo fordert Defter- 


legt. Die Regierung 





binlänglid Mar geworden, wie biefe Hoffnungen auf falfchen und uner 
fülbaren Vorausſetzungen beruht hätten, und Daß er ed nun ſich felber 
zu Liebe nicht Tämger auffdieben dürfe, ſich, wenn aud mit betrübtem 
Herzen, von Herrn Moorhahn, dem er trop Allem ewig dankbar ergeben 
bieiben werde, zu trennen. 

Auf dieſe Erklärung hatte Herr Moorhahn gar nichts geantwortet. 
Aber Herr Moorbabn hatte tarauf hinten im Gartenfaal eine Unter 
redung mit Annette achabt, und Annette war zu Tiſch gekommen 
mit einen ganz auffallenten Mangel an Appetit, und an Theilnahme 
für Die verſchiedenen Gefpräds» Grgenflände, welche Reinhard Tondern 
aufs Tapet brachte. N 

Nah Tiſche Hatte ſich Reinhard wie gewöhnlich mit feinen Schrei: 
bereien und Acten befchäftigt. Als ed zu dämmern begann, warf er 
Die Feder weg, um ſich wie gewöhnlich in fein Zimmer zu begeben; 
aber er wartete und lauſchte erft eine Weile, ob er nicht draußen den 
Schritt Annettens vernehme, 

Annettens Schritt ließ ſich aber nicht vernehmen; dagegen wurde 
draußen ploͤzlich heftig am der Klingel geriſſen; Reinhard ging ſelbſt zu 
öffnen, und als er die Haudthür aufgemacht, fand er au feiner großen 
Ueberraſchung niemand Anders als feinen Freund Paul Brondhorft das 
vor ſtehen — in Meifefleidern, einen Mantel über den Schultern, ein 
Meines Felltiſen unter dem Arm. 

Paul — du biſts? Und woher fo unangefündigt, fo überraſchend. 


rei, daß felde (mach dem Muſter des Aachener Congreſſes) vor— 
ber ypräcifirt werten. Waffengeklirr und kriegeriſche Borbrreituns 
gen müſſen uctbwenbigerweife einen üblen Eindruck auf den Lauf 
der Verathungen ausüben, Ocfterreih wird entwofnen, fobald 
Piemont dies that Bis die bezeichneten Präliminarien nicht fors 
mulirt und jeftgeftellt find, lönne Defterreich feine Nüftungen mis 
higen, aber nicht einftellen, feine Truppen werben fortfaßren, nady 
alien zu marſchiren.“ Iſt Frankreſchs Politif eine aufrichtige, 
ſucht es in dem Gongreffe wirklich ein Mittel zur Verfländigung, 
zur Gonfelibirung bes Frietens, jo kaun es auf dieſe Bedingum 
gen getroft eingeben. Aber Frankreich ſucht in einem Gongrefie 
die Mittel, die Verträge zu durchlöchern, und Oeſterreich fordert 
eine Sanftienirung terjelben. Frankreich benupt Piemont ald einen 
Stachel im die Weichen Defterreihd, und nun fol der Congreß 
Pirmonts Ayareffiv. Politif ein Ende machen. Frankreich hofft den 
Eongreß durch Sneidenzfragen zu fiberrumpeln, und nun folen 
alle Gegeuſtaͤnde der VBerbandlung-vorher präcifirt werben. Frank⸗ 
reich rüfter ind hat Pirmont als fein Wordertreffen aufgeftellt, 
und nun verlangt Defterreich, baf Piemont entwafine Die Er: 
Närung Oeſterkeichs, ven Congreß zu beihiden, hat Frankreich 
an die Wand geträngt, fie zwingt es, mit ter Farbe beraudzus 
rüden und feine wahren Intentionen zu entbüllen. Darum wirb 
es ihm fo ſchwer, tie definitive Weuferung über die Borbebinguns 
gen abzugeben. ber die Zeit drängt, und wihrend wir tiefes 
niederſchreiben, find vielleicht .tie Gouriere unterwegs, weldye bie 
entſcheidende Antwort Frankreichs an tie fbrinen Grofimädhte über 
bringen. Die näcfte Woche wirb eine Woche ber Enthüllungen 
und ber Entſchlüſſe fein.” In ähnlichem Tone ſprechen auch bie 
anderen Blätter, alle ſtimmen barim überein, daß die Euntſcheidung 
nunmehr nahe und die Gröffuung des Gongrefjed von der Ent⸗ 
waffnung Sarbiniens abhängig ift. (Nat. Btg.) 

Der „Defterr. ta." fchreibt man aus Prag: Der, böhmis 
ſche Adel hat bie gegenwärtige Situation Dazu bruüßt, feiner pas 
triotifchen Gefinnung einen Ausdruck zu verleihen, Derfelbe bat 
fi) dahin geeinigt, dem Kaifer eine Npreffe zu überreichen, in 
weldyer fämmtlidhe Glieder bes böhmiſchen Adels ſich bereit ers 
flären, bem Baterlande in Gefahr „mit Gut und Blut beizus 
ſtehen, und die Negierung ihrer fleten Opferwilligkeit und uners 
fchütterlichen Treue verfichern. Die Atreffe, die von tem glühend- 
ſten Patriotiemus biftirt iſt, iſt bereits von mehreren Gliedern 
der hoöchſten Adelsfamilien unterzeichnet. 

Der „Wanderer“ melbet: „Zufolge einer Anortnung des 
apeftolijchen Etubles, follen alle aleichnamigen geiftlichen Orten 
Defterreidhs ſich je zu einer Kongregation vereinen. , Jeder Kou: 
grenation fol ein General- Abt, der feinen Zip in Rom hätte, 
vorfteben, und durch diefen General: Abt würden die einzelnen 
Klöfter mit tem opoftolifchen Stuble in Napport treten, währeub 
fie jegt ten Orbinariaten unterfichen. Nachdem die tiesfälligen 
"oreinleitungen von dem Kardinal Erzbiſchof Fürften Schwarzen: 
berg als epoſtoliſchen Nifitator ber geiftlicben Orden getroffen wor: 
den, werden nun bie Vorflände der Stifter und Möfter, in Be: 
gleitung je eines Konventual- Abgeordneten, der Reibe nach zu eis 
nem Kapitel in Prag einberufen, um bie fraglihe Angelegenheit 
zu berathen und das Kongregations-Statut zu entwerjen. 





Paul Bronckhorſt — fdüttelte Tondern flüchtig die dargereichte 
Hand und trat dann rafd ins Haut. 

Ich muß Meorhahn ſprechen, fagte "er. 

Run ja, das kann geſchehen — aber c6 wird nicht fo eilig fein, 
daß du nicht erft mit mir nach oben in mein Zimmer fommen Pönnteft, 
damit wir und vorber ein wenig ausplaudern. 

Kein, nem, fofort, ſogleich — id muß den Abend noch weiter 
— ih will von Hier zum Poſthofe, tie Poſt geht im der nächſten 
Stunde ab. 

Die Po? wohin? 

Zum Rheine! 

Und dahin willt du? 

Dahin und noch weiter. 

No weiter? Du ba wohl Geſchäfte für den Herzog auf deſſen 
Gütern in den Niederlanden ? 

Rein, nein, ich muß mod) weiter — es iſt eiwas geſchehtn, Ton: 
tern, von dem ich nicht anfangen darf, mit Dir zu reden, denn mir 
finden das Ende nicht. Peinige mid nicht mit Kragen — du erjeigft 
mir eine Wohlthat, wenn du fofert ven Moorbabn herſchaffſt. 

Nun, wenn Dir Herr Moorhabn fo viel wichtiger ift als ich in 
dieſem Augenblicke — antwortete Reinhard Tondern tiwas verlegt — 
fo tritt hier ein. 

Paul ſchien diefen Ton beleidigtet Freundſchaft gar nicht wahrzu⸗ 


4 


kantreicd. 

Paris, 9, Aprıl. Beh der Wſung der italienifchen Frage, 
wie unvollfommen fie and ansfaflen mag (wie find durch tie 
„Loſung““ der orientaliſchen Frage mit unferen Erwartungen nicht 
verwöunt worben!) bietet übrigens Defterreih nur die erfte und 
naͤchſte Schwierigkeit, die aröhere liegt im Papfitbum. Gin Krieg 
mit Defterreih ift ein wahres Kinderſpiel gegen einen Bruch mit 
dem Oberbaupt der Latboliichen Kirche, wenn dieſes feine geiſtliche 
Mürde für feine weltliche Souveränetät in die Schranken ruft. 
Das ıft eine Nüdficht, welche bejontere Vorſicht gebietet. Man 
will wiſſen, daß Dioffime d'Azeglio, ber angeblid nad Rom kam, 
um tem Prinzen von Wales einen ſardiniſcheu Orben zu überrei: 
hen, ſich dort für längere Zeit nicberaelaffen bat, mit Unterhands 
lungen betraut ift, welche die Rreorganfation Staliend zum Gegen: 
ftande haben. Azeglio, der in feiner Jugend, als er nod die edle 
Kunft der Landſchaftsmalerei betrieb, mit dem damaligen Bıldof 
von Imola (Maftai : Ferretti, feitdem Pio None) in einer patrioti: 
ſchen Verbindung fland, iſt durch Talent und Perfönlichkeit gleich 
geeignet zu dieſen ſchwierigen Aufgaben. Auch mag Gavonr das 
Betürfnib füblen, einen jo tüchtigen Wann noch inniger feiner 
eigenen Tbätigfeit zu afjecliren und wird ihn wohl demnächſt als 
orbentlidhen oder auferorbentlidyen Gejandten nad Paris ſchicken. 
— 68 ift noch immer die Nete davon (hop ter friedlichen Ber: 
fiherungen einer Lyener Zeitung), daß der Kaifer in den nächſten 
Tagen eine Wiuflerung über tie um Lyon fampirenden Truppen 
abhalten werbe. 

Baris, 9. April. Die Konferenz bat ſich weder geftern, 
noch heute verjammelt, obgleich Graf Walewsti dringend gewinjcht 
hatte, tie moldowalachiſche Angelegenheit heute beendet zu ſehen. 
Die nächte Sipung ift übrigend jet auf Dirmflag fefigefept. 
Unter den vielen beunrubigenden Gerüchten, weldye hier Eingang 
finden, ift aud das, baf von ber Türkei und Defterreich jchließ- 
lih doch noch Ecwierigkeiten genen bie Anerkennung der Mahl 
Gonfa’s erboben worben feien; Rußland, England und Preußen 
haben ſich für ben befaunten Bermittelimgsweg erklärt, nad wel: 
dem die Anerkennung ausnahmsweiſe erfolgen, die Pariſer Kon 
vention aber für die Zukunft allein maßgebend bleiben foll. 

Paris, 9 Mpril. Schon wieder ift ein framdfiiches Schiff, 
dad 150 „freie Megerarbeiter' on Bord Hatte, der Echauplaf 
ſcheußlicher Auftritte gewefen. Die Briag „Marie Angelique* 
legte auf ber Fahrt von Roffi:Be nach Reunion in der Bai von 
Baly an ber Weflfüfte von Wadagaskar au. Die freien Neger 
wandten fi an bie dortigen einbeimifchen Behörden, erhoben ſich, 
töbteten den Bevollmächtigten der franzöftfchen Regierung und ver: 
wundeten ben zweiten Befeblsbaber und zwei Matrofen. Die 
frangöfiihe Kriegs-Corvette „Cordeliere“ eilte auf tie Aunde von 
dieſen Borgängen von Mavotte nach Baly, um die einheimiſchen 
Behoͤrden wegen jener Vorgänge zur Rechenſchaft zu ziehen. 


Großbritannien. 
London, 9. April. Der Wiener Korreſpondent ber „Times 


jagt in einem Schreiben vom 4. April: Tie Aufrichtigkeit der 


franzöfiichen Regierung iſt im Beariff, auf die Probe geftellt zu 
werben; denn bie öfterreichifche Regierung hat vor ein, zwei Tagen 


eine allgemeine Entwaffnung vorgeſchlagen. Wenn Frenkreich 
auf den Vorſchlag eingeht, wird der Frieden wahrſcheinlich ers 
halten bleiben ; wenn es ihn zurücdweift, ift der Krieg beinabe uns 
vermeit lich. Cine nehere Depeſche aus Wien meldet von großen 
militärıfchen Maßregeln, Truppenzufammenziebungen nach Jtalien ic, 
Bei derartigen Berichten und dem Tone der biefigen Blätter, bie 
faum mehr von Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens zu fprechen 
wagen, iſt es Eein Wunder, wenn das Publikum fih an den Ges 
danken des unvermeiblid Echeinenden zu gewöhnen anfängt, und 
wie gewöhnlich in folc kritischen Momenten tauchen allerlei Vor— 
Ihläge auf, Englands Wehrkraft für alle möglichen Fälle zu ver⸗ 
ſtaͤrken. In vorberfter Neibe ſteht and) diesmal der oft angeregte 
Lieblingeplan, frehwilline Schüpenforps zu bilden, und um ibn zu 
gu verwirflicdien, Fol fchon im Laufe ber nächften Woche der Ges 
nenfiand ausführlich erörtert, und Lie Erlaubni der Königin zux 
Bildung ſolcher Freiforps eingeholt werten. — Nach einem Aus— 
weit tes Danbeldamtes über den Werth der Einfuhr im ver- 
gangenen Yabre ziehen unter den fonrinentalen Ländern Rußland 
und. Franfreid am meiften Nußen von ber lieberaten englifchen 
Bollgef:paebung, obgleich fie dafür verbältnißmäßig wenig enalifche 
Fabrifate beziehen. Die Einfuhr aus Rußland betrug 11,746,008 Q,, 
aus Ftankreich 13,911,401, aus Deutſchland 8,641,455 (nämlich 
Sanfeftätte 4,114.810, Prenßen 4,062,577, Werdtlenburg 250,142, 
Haunover 182,829, Oldeuburg 81,097 %.),. aus SDeflerreidy 
604,501 8. Framfreih und Rußland würben demnach im Fall 
eined Krieged am meiften Schaden leiden. — Der regierende Ders 
ga von Koburg wirb in Kurzem bier erwartet. 


London, 11. April, Die Times entwidelt die Mahrfcheinliche 
keit, daß ber Krieg vor dem Anfang bes Congreſſes ausbrecdhe. Lorb 
Cowley wird heute oder morgen in London erwartet, (Allg. Ztg.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 10. April. Prinz Ehriftian zu Dänemark 
ift zum General:Inipekteur und Commandeur der geſammten bänis 
ſchen Gavallerie ernannt worden. (Tel. Dep. db. Nat. Itg.) 





Bayreutb, 10. April. Jul. Otto’s Colbatenleben für 
PDrinnergefang wurde »geftern Abend im Sonnenfaale vom Lieber 
range dahier zur Aufführung gebracht und bat bei bem zahlreich 
verjammelten Publifum ungetbeilten Beifall aefunden, denn fo ger 
lungen Tichtung und Gompofition, fo trefflih war auch die Aus- 
führung; Declametor und die Eänger weren in ihrem Bortrage 
begeiftert, und rue an wenigen Stellen bätten wir ber trefflidy 
inftrırmentirten Orchefterbegleitung de® Herrn Stadtkantor Bud 
eine befjere Ausführung gewünſcht. Die Theilnabme flieg mit 
jeder Nummer des zeitgemäfen unb höchſt originellen Gcmälbes 
und das zum Schluß gefungene „Deutfche Vaterland'“ mußte nach 
ſtürmiſchein Applaus und da enpo wiederholt werben. Bei foldyen 
Leiftungen und ben geringen Beiträgen wäre nur zu wünſchen, baß 
ed tiefem Inſtitut durch eine größere aktive und paſſive Betheili— 
gung von Geite aller Etände möglich gemacht würbe, öfters Pror 
duftionen neben und dazwiſchen neue Werke anſchaffen unb vors 
führen zu können. 





nehmen; er trat raſch in das Arbeitszimmer Moorhahn's, das Tontern 
vor ihm geöffnet hatte, warf dort feim Frefleifen in einen Winkel und 
fhritt, ohne feinen Mantel abzulegen, hafig auf und ab. 

Reinhard Tondern ging unterdeß, feinen Principal berbeizurufen. 
Diefer tranf in dem hinteren Gartenzimmer Die letzte der refpectablen 
Anzahl von Taffın Cichorienkaffte, die zu Den täglichen Nachmittags ⸗Ge⸗ 
müffen tes Notare gebörte. Demoifelle Annetten fand Zondern ihm 
ſtill gegenüber figend und mit gewohnter Emfigfeit Strickſtrumpf fördernd, 

Als Moorhabn das Gartenzimmer verlaffen hatte, um ſich zu Paul 
in fein Gefhäits»Local zu begeben, nahm Reinhard Tondern auf einem 
Stuhle in ter Ede. Platz; er betrachtete ſchweigend, höchſt melancho— 
liſche Augen mahend, unausgeſetzt Annetten. Diele errötbete höher und 


höher unter diefen araufamen Bliden ihres Anbeters. 


Ihr Freund Paul, fagte fie endlich, um nur das peinigente Schwel⸗ 
gen zu breden, wird wohl zu Abend bleiben? 

Ih weiß es nicht, Annette, entgegnete Reinhard ſchwermüthig. 
Ih babe nicht daran gedacht, ibm danach zu fragen. Es ward mir fo 
wunderlich zu Muthe, als ich ihm ſah. Ich bin gleich. gegangen, Ahren 
Vater zu rufen, Annette, 

Und weßhalb ward Ihnen munderfih zu Muthe 7? 

Nun, weil er fommt, um mid abzuhofen ! 

Und wollen Sie denn wirklich . , . Meinbard . . . «8 iſt recht 
ſchlecht ven Ihnen, daß Sie von und geben wollen... . Sie wilfen 


doch, daß der Pater Sie gar nicht mehr im Geſchäft enibehren kann... 


und id, id glaubte, va... 

Annette ſprach diefe Worte von einem ganz plöpfiden und für 
Tontern ganz unerwarteten Anfall von Schluchzen unterbroden aus, und 
ihre Thränen begannen reichlich auf ihren Stridfirumpf zu fallen, ber 
nichts deſto weniger in baftigfter Bewegung blieb. 

Reinbarb Tondern näherte fi ibr, und indem er fanft feine Sand 
anf ihre Achſel legte, fagte er: Was glauben Sie, Annette ?- 

Annette ſchütielte ihn zornig ab, Gehen Cie, fagte fie — was 
verjihlägt e8 dem Herrn won Tondern, was ich glaubte... . ed war ja 
doch Alles nur, um ein armes Mädden zu Beirügen.. . . umd um 
Shren . . . Ihren abſcheulichen Paul! 

Abermaliger Anfall von Schluchzen. 

Um Paul... was follte um Paul fein? Habe ih Ihnen nicht 
gefagt, Daß ich germ bleiben wolle, wenn ich nur em Bein Bischen 
fäße, daß es der Demoiſelle Ernft fei, mich Bier zu halten? wenn fie 
mir nur beiftehen wolle, den Paul wieder zu verfühnen, wenn ich um 
ihretwillen ihm wortbrüdig werte? 

Nun, da haben Sie Ihr altes Papier — da haben Sie, was Sie 
haben wollten" fagte Annette mit trogigem Schmollen, und zog plöß- 
lich aus der Seitentafhe ihres ſtleides ein zufammengefaltetes Papier 
heraus, das fie zürmend auf den Tifh warf. (SFortſ. folgt.) 


Thermometer: und Barometer: Stand in Batirentt. 
s (Höbe über der Meeresjläche 1050 var, Fuß.) 


Eiermonter | ri ——— 
Se Miss (Stand in par, Linien auf"O 


( R. redueirt.) 
(Japresmittel = +6,29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
(Monaremittei = +6,07.) (Monarsmittel = 328,74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Mor | 12 Mir | 6 Ubr. 
Morgens. | Mittags, | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends, 


— —— 


April 
1859. 





72. | +5%,4| #5°.6| +7%,0318”,12 [319°,62j320°°,58 
Mine aus 6 Pe ug“ 
Beobadtungen. +5,87 819 ‚63 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


N, NW. W. — Vormittags bededt, bis nad Mittag Regen (59,1 
auf den TI). Nachmittags bemöltt, Abents beil, 

Höchſte Temperatur: +9",0 

In ver Nacht: Niederfie Temperatur: +1®,3. 

Am 13. April Morgens 6 Uhr: Thermometer; 19,8, Barometer: 
319,09. 





Fremden: Unzgeine 
Goldene Sonne: HH. Mle: Schueider v. Hanau, Bellion und 
Gerle v. Caſſel, Oswalt v. Frentfurt a, M., Engelbard v. Zweibrüden, No: 
ſenmann v. Ludwigehafen. 


Befanntmacung. 
Die für das Monat Februar 1858 wmansgelöften Pfänter von 
Nr. 9183 bis 11031 imel. werten in dem auf : 
Donnerkag ben 28. April 1859 Vormittags 
angeſetztem Strichtermin am die Meiftbietenten gegen haare Berablung 
verkauft. 
Bayreuth, den 12. April 1859. 
Die Leib: und Pfandhaus- Berwaltung. 





Anzeigen . 
zum Beflen der Heerdegenfchen Doppelwaifen 
am Sonuabenb den 16. April 
im Saale des Gaftbofes zur goldenen Sonne. 
Anfang Abends 7 Uhr, 

Sillets zu 24 fr. find in der Medaftion der Bayreuther Zei- 
tung und Abends an der Stafle zu baben. 








.  Hutband 
in ten fchönften und moderniten Karben und Deifins, 
fowie Borbangitoffe in großer Uuswabl eingetroffen 
und billigſt bei Joseph Böhlen. 


In der Meuen Baperifchen Sagelverficherungs: 
Gefellfchaft in München, melde feit ihrem zweijäbrigen Be: 
ſtehen 439 Hagelſchaͤten zur vellfommenften Zufriedenheit der Bethel 
ligten binnen fürzefter Friff kaar und voll bezablte, und welde Anfatt 
mit dem Alten Hagelverficherungs: Verein nicht verweifelt 
werten Darf. können aud; heuer wieder Virſicherungen gegen Hagelſchlag 
genommen werden ’ 

in Bayreuth ki I. G, Kästner, Kaufmann, 
Berned bei Mar Wopp, Po: Exrperiter, i 
Neubaus kei Anton Deinhbardt, Landrath und Gemeinde: 
Vorfteber. 

Gulmbad kei A. Kleifchmann, 

Mündberg bei Guft. Muckdeſchel, Fabritant, 

Vegnitz bei Win. Glenf, Kanfmann, 

Vottenſtein bei Lud. Lechner, Apoeibelker, 

Thurnan bei 2. Erfämer, Rentamts- Aſſiſtent. 


Die neucſten und feinſten Vrachtexemplare in Zucen, Sartin 
Buckjfins und Föpertuchen find in größter- Auswahl und bik: 
ligt zu baben bei A. Stoll. 

Unzeige 

Da nit mr die Materiafien zu Püttnerarbeiten außerordentlich 
in ibren Preifen geſtiegen find, fentern auch fehr hohe Arbeitslöbne ger 
fordert werden. fo find ſaͤmmniche Bürtnermeifter nicht mebr im Stande, 
die vorfommenten Püttnerarbeiten um die bisberigen Preiſe zu liefern 
und fehen ſich deßhalb veranlaßt, folgende Arbeitslähme zu beſtimmen: 

1, für das Anfſchüren eines Gebräues in Holz gebunden 2 fl, 
1. für einen Meif an 3— 10 Eimer AA fr, 
HM, für das Aufſchüren eines’ mit Elfen gebundenen Gebräues 3 
Warnung. 

Ich warne biemit Jedermann meinen Schne, dem Meßgergeſelltn 
Friedrich Sauenſtein cwas zu bergen, intem ich Feine Zahlungen 
für ibn, welden Namen fie auch baben wollen, Teile, 

Hinterkleebach bei Trodan,. den 13. April 1850, 
Bimeon Bauenflein Wirt)... 

Ein med gut erbaltener kupferner Waſchkeſſel wird. zu faufen 
aeſucht. Wäberes in Der Expedition. 











RR. Sefterreich’fche Eifenbahn- Looſe. J 





Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am L. 


April fattgefundenen Ziehnng die Hauptgewinne. 


Serie 2268 Serie 060 7 Serie 1484 0 mg Erme 456 r Serie 1429 
a. 1. 200,000. 5 f 40,000. ga 1. 20,000. un; f 5000. 7% 
= Srrie 13 Serie 2060 Serie 348 - Serie 2648 - Serie 652 
fl. 5000. Jr 17° fl. 30600. gr » fl. 3000. Ir 42 > fl. 1500. Mr. 83 fl. 15600. u TH 
Serie 1429 Serie 1429 Serie 2542 ie 2565 i 
1.1000. 754 1.1000. 1" 1.1000. %,°%° 1.1000. 53” 1.1000. 5° 1000 


Die andern 2085 Boofe der gezogenen Serien Nummern: 127, 456, 662, 978, 1091, 1329. 1994, 1429, 1484, 1492, 1885, 9000, 2208, hi 


| 2307, 3642, 365, 3648, 3008, 3185, 3655 
bes unterzeichneten Bankhaufes baar eingelöft. 


Die nächlens wiederum flaftfindende Ziehung bietet noch größere Vortheife, 
indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verfoofung gelangen von 

| 

| 


fl. 40,000: 1. 20,000, 1. 5000, 1. 3000, 1. 1500, j. 1000 :«. :., ſondern auch 


der de | 
| Haupigewinn ® 8 Hauptgewinn | 


Vläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und Franco überfandt, cbenſo Ziebungsliften, außerdem genlehen die 
ı jenigen Theilnehmer, welche ihre Leofe Direct von unterzeichnetem Bankhaus beziehen nicht nur allein Die billigften Preiſe 
erfolgen, weitere beſendere Vergün— 
ſtigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die resp. Auftraggeber ausgeführt, 
ſelbſt wenn der Betrag der Beftellung durch Poftverfhuf erhoben werden foll, 
Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher DIREKT zu richten an 


| fondern au, wenn Mufträge baldigit 


8664, erbielten bie Gewinne von fl. A0O bis abwärts fi. 120 und werben biefelben an ber Kaſſa 





Stirn & Greim, 
Banfr und Staats-Effelten-⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 





Berantwortlicher Nebafteue: Wilhelm Schüler, 


— 


Sedtudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 








— 
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‚= Bayreuther Zeitung. 

—— JZahrgang 112. Km, dur Ei 
Nro. 104. 14. April 


Donnerftag 


— — 








Deutſchland. 


A Bayreuth, 14. April. Brit den wöchentlich einmal in 
unferer Borftatt Et. Georgen abgebalten werbeuden Bichmärkten 
halten wir ed im beſondern Imereſſe des kaufenden Bublilumd 
tr unfern anf der Rüdjeite des heutigen Blattes befindlichen Mits 
thrilungen aus den offiziellen Organen bes dicefeitigen Baueru 
ausführliher Erwaͤhnung des jüngflen Geſetzes, „Bewährleiftung 
bei Viehveräußernngen betr”, unter der austrüdlihen Bemerkung 
zu thun, daß befagte® Geſeh mit dem 9. 1. M. allgemeine Gel: 
tung erlangt hat. 

München, 12. April. Sicherm Bernehmen nad), ſchreibt 
tie „R. M. Zig.“, haben Er. Winjeflat ber König das Geſuch 
des Herrn Orofen v. Neigersberg um Gutbebung von bem ibm 
anvertrauten Etaatöminifterum des Jancın allergnätigft genehmigt 
and dasſelbe bem bisherigen k. Miniflerrefidenten cm f. würtem⸗ 
bergiſchen Hofe, Hrn. v. Neumapr, übertragen. Desgleihen haben 
Se. Wajeftät ter König tem Geſuch tes k. Kriegeminiſters, Herrn 


Oeneralmajor v. Wang, um öl sen in den Rubrftand aller», 


gnadigſt ftottgegebiu und mit der Leitung des Kriegsminiſteriums 
— von morgen an — Hru. Generallieutenaut v. Yüber betraut. 

Münden, 12. April. Morgen werben fih Se. Mojeftät 
der König über Würzburg nad dem Speſſart begeben, um in 
bemjelben einige Auerhahn-Jagten abzuhalten; Ge. Wojeflät wer 
ben in 4 bid 5 Tagen wieder bier eintreffen. Am Gefolge des 
Monarchen werden ſich die k. Flügeladjutanten Generalmajor Frbr. 
v. d. Zonu und Hanpımann Frhr. v. Yeonrod, ſowie ter Oberfls 
liewienaut Graf Ricciardelli und Hr. Prof. v. Kobell befinden. — 
Der Sejandte Er. Majeftät des Nönigs ker Belgier am deutſchen 
Bundestage, Baron v. Beaulien, wurde auch on unfern f, Hofe 
beglaubigt und batte berfelbe dieſen Nachmittag bei Er. Wajeflät 
deni König feine Autritts: Mutıenz zur Leberreidiung feines Bes 
glaubinungs: Schreibend, R. Wi. Zta.) 

Die Ernennung des kal. Appell.» Direktors Frhin v. Mul 
zer im Aſchaffenburg zum Staotsminifler der Juflig wird heute, 
wie man ber Augsb. Abdztg. von Münden, 12. April ſchreibt, 
ald ziemlich gewiß betrachter. 

An Folge eines am 11. erichienenen allerböchſten Referiprs 
werben die unmontirt Affentirten (per Megiment 200 Wann) je: 
fort einberufen und einexgercirt, h 

Se. DMof. der König baben Sich allergnädiaft bewogen ges 
funden: unterm 10. Mpril ten Vorſtand des Poft: und Bahn: 


1859. 












amted Kempten, Gottfried v. Saint George, auf Grund bes 
$. 22 lit. D der IX. Berfafjungsbeilage wegen phofifcher Funftionss 
unfähigkeit vorläufig auf die Dauer eines Jahres in den Rubes 
fand zu verſetzen und zum Borftande des Pol: und Bahnamtes 
Kempten ben bisherigen Berwefer des Bahnamted in Ulm, Ferdinand 
Krieglfteiner, dann zum Vorftande des Bahnamtes in Ulm 
ten biöbherigen Verweſer des Poſt- und. Bahnamted Nörblingen, 
Auguf v. Mühlholz, auf ihr allerunterthänigfted Anfuchen 

gauaͤdigſt zu ernennen; an das fönigl. eg Heildbronn den 
Yantgeritötiener Georg Aram Wunderlih von Pappenheim 
zu verfegen und zum Yantnerichtöbiener von Pappenheim in pros 


biſoriſcher Gigenjdyaft vom 16. I. Mts. an ben pehfionirten ir 


Wachtmeiſtet Paul Fleiſchmann von Weiffenburg, zur 
Gerichtsdienersgehilfe zu Ansbah, unter Ginzug feiner Militärs 
penfion, jedoch mit Vorbehalt bes Nüdtrittes im biefelbe, zu ers 
nennen, 

Berlin, 12. April. Die neue Moniteurs Note vom 10, 
April ift. bereitd auf telegraphiſchem Wege faft vollftändig befannt, 
Wir teilen nachſtehend den Wortlaut mit: „Die franzöfiiche Re- 
gierung verficht jo ſeht wie jebe andere die nationalen Empfinb« 
lichkeiten und achtet fie, Wenn fie Deutſchland in ihren Abfichten 
oder in ihrem Verfahren einen Grund zu Befürchtungen wegen 
feiner Unabhängigkeit gegeben hätte, fo würbe fie, weit entfernt, 
das Aufbraufen und die Beſorgniſſe bes deulſchen Patriotismus zu 
mißachten, diefelben edel und rechtmäßig finden. Aber wir fünnen 
nicht Leicht glauben, daß diejenigen, denen wir durchaus feinen 
Grund zum Argwohn gegeben, von vornherein feſt entſchloſſen 
find, gegen und ungercchr zu fein. Unfer Bertrauen auf bie Bil» 
ligfeit der anderen Staaten ift nur die Wirkung der Aufrichtigkeit - 
unferer Politif, Ms an einigen Punkten bed Bumbes 
Runtgebungen bervortraten, haben wir biefelben ohne Erregung 
aufgenommen, weil wir Darauf rechneten, ber vernünftige und aufs 
geflärte Theil Deutſchlands werbe bald erfennen, daß dieſe heſti⸗ 
neu Ausbrüche durchaus Feine wirkliche Veranlaſſung hätten. Die 
ſes Vertrauen iſt nicht getäufcht worden. Die in ber Prefje und 
in ten Kammern mehrerer deutſchen Staaten hervorgerufene Auf- 
regung greift nicht nur micht weiter um fi, ſondern beginnt fidy 
zu legen. Dies fonftatiren wir mit Vergnügen. Um bie frangös 
ſiſche Regierung zu verdächtigen, hatte man indirefte Berantworts 
lichkeiten bis zu ihr hinauf geleitet, indem man ihr einen Antheil 
on den Meinungs: Aeuferungen zufchrieb, bie feinbfelig genen bie 
Unabhängigkeit des deutſchen Bundes auftraten, uud welche frei 
unter tem Schupe einer Gejehgehung, bie feine vorbeugende Be: 


Feuilleton 


Paul Broncfborft, oder die neuen Herren. 
Erzipiung von Lebin Shüding. 
(Bertiekung.) 

Meinhard Tondern fürzte fih darauf mit der Gier eines Kalfen, 
der ſich auf eine Beute wirft. Gr raffte es auf, er ſchlug es aus einan ⸗ 
der, er fürzte Damit zum Fenfter, um es zu überfliegen, zu verſchlin 
gen trop Dämmerung und Dunfelheit — dann verbarg er es in feiner 
Bruſtiaſche und eilıe num, Annetten zu umarmen, fie troß alles Sträur 
bens flürmifch am feine Bruſt zu preſſen, fie auf die Stirn, den Mund, 
ten Naden zu füllen. 

Aber Sie find ja gang wie toll! rief Annette, ſich ihm endlich ger 
mwaltfam entwindend — glauben Sie ja nicht — ja nicht, Tondern, 
daß ich das Papier für Eie geſucht hätte! Wahrhaftig, nicht anders, 
als weil ich's dem Dater erfparen wollte, daß Sie fortgingen, nlr 
um tes Vaters willen, der älter wird und ter nicht mehr arbeiten fann, 
wie er es früher fonnte, und der Sie nidt miſſen fann, weil Sie nun 
einmal Alles kennen und für ihm zu beſorgen willen. 

IH weiß, ih weiß, Annette! rief Tontern lachend und fie aufs 
Reue umſchlingend — nur deßhalb; mich haßt ja die Drmoifele An: 
nette aus Hergensgrunde . . . 

Das thue ih auch! rief Anneite, ihn abmwehrend, aus — daß 
Sie's nur wiffen, und wenn Sie mich jept nicht gleich laſen, fo laufe 
id zum Zimmer hinaus — und da Tondern trog biefer Proleſtation 


nicht aufhörte, fie unarmen und küſſen zu wollen, fo machte Anneite 
wirklich ven ihrer Drobung Ernſt, ſchlüpfle ihm unter ben Armen durch 
und war in nächſten Augenblide an ber Thür. + 

Aber Tondern eilte ihr zuvor und befete hen Ausgang. " 

Sayen Sie mir erft, wann, wo haben Sie dad Blatt gefunden ? 

Oben im Schlafjimmer des Vaters, in feinem Schranf, 

Heute? 

Annette fhüttelte den Kopf, . 

Benn Cie mirs nicht erzäßfen, Taffe ih Sie nicht burd. 

Neulich, antweriete-Annette, am Tage, nachdem wir beim Wehr: 
feſter geweſen waren, 7* 

Damals ſchon? ſagte Tondern triumphirend. 

Annette nicte mit verſchäͤmtem Erröthen. £ ‚ 

Sie glaubten zwar — ih gehen würde, aber Sie wollten 
doch auf alle Fälle vorbereitet fein 

ch au len Sie mid fort, en —— Menſch! rief Annette 

und entwifchte durch die raſch geöffnete Thüt. 

ee Een — da, die Arme erhoben, dus Geſicht hoch 
eröthet. 
. ku Gefhöpf! rief er aus. Jeht werte ich bir treulich Wort 
Halten. Du haft +8 wahrlich um mic verdient. Melde Angſt, welde 
Ueberwindung. melde Gewiffenobiſſe mag «8 ihr gefofiet Haben, bis fie 
zu dem Entſchluſſe kam! Gutes Geſchoͤpf! Du folk dich nicht an mir 
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aufſichtigung et W licht wurden. Deſe Meinung 
*55 Ken Fingig md allein ihre Merfafjer die Berants 
wortlichleit- tragen, baben in Deutſchland mie rine Drohung ges 
Hungen ; anf böswilline Weile verbreitet, baben fie Beſorgniß aus ⸗ 
geſaͤct unb ſogar betlagenswerthen Irrthümern über Die Abſichten 
Des Kabinets der Tuilerlen Gingang verſchafft. Wenn man nur 





die Gacchtigkeit will, ſcheut man das Licht nicht. Die frangzöſiſche 


Regierung hat nichts zu verbergen, weil fie die Ucherzeugung beut, 
var fie nichts abzuläugnen hat. Die Haltung, die fie in der itas 
lientſchen Frage angenommen, muß, weıt entferut, dad Mihtrauen 
des deutſchen Volles zu berechtigen, demjelben im Gegentbeil tie 
größte Sicherheit einflößen. Fraukreich Fünnte_in Deutſchland nicht 
angreifen, was c# in Stalien retten möchte. Seine Politik, welche 
allen Ehrgein ber Eroberung ven ſich weift, verfolgt nur Die von 
dem Röllerrechte, vom Güde der Völker und von Gurepa’s Ans 
terefie geforberten Genugthuungen nnd Bürgſchaften. Im Deutjch 
land wie in Italien will es, daß bie durch die Verträge anerfanns 
ten Nationalitäten ſich behanpten und fogar verftärfen können, weil 
es fie als eine der weſentlichen Grundlagen der europäifden Orb: 
nung betradtet. Frankteich ald ber deutſchen Natienalität feind: 
efig barftellen, ift daher nicht bles ein Irrthum, fondern ein 

Iberfinn. Die Regierung des Kaifers bat ſeit gepn Jahren ib: 
ren Antheit an Einfluß ſteis geltend acmadıt, um die Schwierige 
feiten, bie fi erhoben, zu ebnen und fie vem Geſichtepunkte der 
Billigkeit umd Gerechtigkeit zu IM. In Spanien bot fie unab: 
Läffig den fonfitutionclen Thron der’ Königin unterflüßt, indem 
fie eine uneigennfigige Ucberwachung ver Flüchtlinge, die durch 
eime Reibe von Revolutionen über unfere Grenze getrieben wors 
ben, hanthabte. In ter Schweiz hat ihre Moſ Vermittlung 
bazu beigetragen, die Neuenburger Angelegenbeit zu ordnen, welche 
Berwidelungen mit Preußen herbeiführen fonnte. On Stalien 
ſelbſt Hat ihre Sorgfalt ten jehigen Schwierigkeiten vorgegriffen 
und, nachdem fie den Papſt in fine Autorität wleder eingefept, 
überall nur Gedanken der Mößigung eingeflößt. In Neapel ſuchte 
fie im Einvernehmen mit ihrer Verbündeten, ter Königin von Eng: 
land, bie Regierung beider Eicilien zu Reformen, woturdy fie ſich 
befeftigt haben würde, zu bewegen. In Deutſchland hat fie in ter 
zarten Frage, weldye ſich zwiſchen dem deutſchen Bunte und Däne— 
mark fiber bie Herzogthfimer erhoben batte, tre ihrer Eympatbien 
für Dänemark, die gerechte Empfintlichkeit des deutſchen Potrio: 
tismus für Provinzen erkannt, welche mit tem deuiſchen Etonte- 
förper durch jo viele Bante zufeinmenhängen, und fie lieh zu 
Kopenhagen nur verfühnenbe Ratbidläne hören. In ben Donau— 
Fürftentbfimern bat fie fi bemüht, ten gerechtfertigten Wünſchen 
biefer Provinzen zum Eirge zu verhelfen, um aud; in dieſem Theile 
Guropa’s die auf den befriebigten Wational : Anterifien fufinde 
Ordnung fiher zu flellen. Frantreichs Polink kenn nicht zweierlei 
Gewichte und zweierlei Maße boben: fie wägt mit derſelben Pilligs 
feit ber Intereſſen aller Völker. Mas fie in Ntalien geachtet 
wiffen will, dos weiß fie and in Deutfchland fjerbft zu achten. 
Richt wir würden durch das Beifpiel eines nmatienalen Deutfdr 
lands bedroht ſein, welches feine Bundes: Organifation mit eins 


> 
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LTR chle deren ‚Prinzip bereit# in 
niaıma des Bolldereind niedergeleat wurde, 


beitlichen — 
der großen Händel: 


Alles, was in den Nachbarländern die durch Handel, Induſttie 


wurd Fortſchritt geſchaffenen Beziehungen entwidelt, gereicht ter 
Givilifation zum Vortbeil und Alles, was die Givilijatien ver: 
arößert, dient zu Aranfrei® Erhebung Die Nat: ta. bemerkt 
zu biefem Artikel: Das Recht des „Moniteur““, den Frangofen un: 
bedingtes Vertrauen zu ber Regierung tes Kaiſers zu prekigen 
iſt nbeftritten.“ Seltſam aber iſt c®, daß tiefe Renteruhz fork 
während nicht begreifen will, wie ſehr ähnliche Anſprachen an 
frenite Nationen gegen alle Schidlichkeit verſteßen. Was follen 
wir Deutſchen mit Diefen pbraienhaften Berbeuerungen der Liebe 
für das ganze meuſchliche Geſchlecht, des Mitgefühls ffir alle 
Nationen und für die deutſche Imikejondere aufenſen? Die inter— 
nationalen Beziehungen werten durch dauernde Intereſſeu beftimmt, 
und ſelbſt wenn es ein eigentbümlicher Gbarafterzug der gegeu— 
wärtigen Regierung Frankreichs wäre, Gefühlgpolitif zu treiben, 
jo würte das nicht lange vorhalten. Die geringe Aufrictigfeit 
des ganzen Artıkels ift ſchen durch den Umftand gekenngerdbner, 
daß die Schwierigkeiten ber beftebenten Page gäuzlich mir Stils 
ſchweigen übergangen werben. Nur fo viel ift zu erfchen, ba 
Frankreich tie Geſchicke Europr’d in ben Händen trägt, tab «8 
heute tem Rumänen, morgen den Italienern eine neue AYufunft 
beicheert, während Dentichlant auf der Weltbühne tie Mole eines 
Zuſchauers zugefallen ift, ber ten mädtigen Nachbar ſchon dann 
berausforkert, wenn cin Zweikampf zwiſchen ihm und einer Bun« 
desmacht, gegen weldye ſehr beflimmte traftatenmäßige Verpflich: 
tungen, befteben, nicht gang gleichgültig aufgenommen wird. Wenn 
ter „Monitent‘ tie Freundlichkeit fo weit treibt, ſelbſt vor Schles⸗ 
wig-Holflein und ber bentjchen Einheit zu reden, fo ift die Abe 
ſicht zu durchſichtig, ald daß Jemand in die Verſuchung geratben 
könnte, Diefem Köder zu verfallen. Den Meſſias für alle natioua- 
len Herrlichkeiten in Yarid anufzuſuchen, bleibt denn doch den Rus 
mänen und Stalienern überlafjen. (Rat. + Ba.) 
Berlin, 12. April. Se. fall. Hoh. der Erzhergoa Albrecht, 
Generalgouverneur und kommandirender General in Ungarn, iſt 
beute früb 54 Ubr mit dem gewöhnlichen Eiſenbahnzuge über 
Breslau von Wien bier eingetroffen. Im Gefolge befinden ſich 
General » Wajor von Broida, Oberſt Raff, Obrifllientenant 
MWöben, Major Grof Wimpffen. Auf dein Niederfchleftichen Bahn: 
bofe wurte ber Grzberzeg ven ten Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Garl, Albrecht, Albrecht Eohn, Adalbert, dem Fürfien zu Hoben— 
zollern, von dem Geuverneur und dem Kommandanten von Berlin, 
ber @enerclität ıc. ımpfonnen, Die föniglihen Prinzen, welde 
Chefs von öfterreihiichen Negimentern find, erf:bienen in öſterrei⸗ 
bilcher Uniform. _ Auf tem Perron war Die 1. Gompamie tes 
Kaifer Franz Regiments nebft ver Regiments-Muſik als Ghrens 
wache aufgeſtellt. Nach der Bewilllemmuung turd die Prinzen 
nabm ter Griberjeg bie Parade ter aufgeflelten Ehrenwache ab 
und begab fih hierauf mit den hoben Herrſchaſten nad dem könig⸗ 
lihen Schloß, woſelbſt ein Corpe te Yonis für ibn in Bereits 


ſchoft geſetzt war. Bold nad ferner Anfunft erbielt der Erzberzog 
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getaͤuſcht haben! Mag Vaul ſagen, was er will, fie iM doch eine gute 
Braun für mid . . . wir werden ſchon ausfommen . . . mit Geld und 
Gut ausfägnmlic geſegnet ... mit einem Temperament, das für alle 
guten Gaben Gottes dankbar ift . . . Freilich, Reinhard Tondern, 
Riftsfähig werden beine Eproffen nicht werten... . ins bat du ven 
ſcherzt; für Vollblut werten fie nicht gelten! Nun! was verfhlägt's.. . 
fie werden dafür auch nicht mit dem Privilegium geboren werten, ihre 
zerbrochenen Fenſter mit altem Werg von ter Großmutter Flachs den 
die Geſchichte fängt verſponnen und verſchliſſen hat, gegen die Zugluft 
der Zeitgedanken zu verſtepfen. Nicht mit dem Privifegium, nad der 
Sdcablont felig zu werten. Nicht mit dem Privilegium, nichts zu fein 
und doch groß! — Aber mum zu Paul — was wird er fagen, wie 
wird er ſich wundern, wie wird er jubeln. . . 
Reinhard Tondern verlieh haſtig das Gartenzimmer und begab fih 
Ri — bier Wade zu halten, bis Paul Brondherft die 
ube des Rotars verlaffe, im welchem er i i ⸗ 
laut, * er reden hörte. 4 — EEE * 
udlich öffnete ſich die Thür, Paul trat heraus, von Moorhahn 
. begleitet, feinen Mantelfa@ unter dem Arme; er ermwiederte die Billa 
feite: Reben, womit Moorhahn ihn entlieh, nur fehr einfilbtg und 
firedte Tondern, der aus ber Dunkelheit des Ganges hewortrat, bie 
Sand mie zu taſchem Abſchied Hin, 
— * ag * dieſer, und als Beide auf der Gaſſe 
er fort: Du verzweifelt kun ebund eute — 
und id Habe bir fo viel zu fagen. * — — 


Ich kin verfimmt, verdroſſen, im Hader mit Gott und ter Welt 
beute; Darum bringe nicht in mid, Meinbard, antwortete Paul düſter. 
Was baft du mir zu Tagen! 

Nun, tu kannt «8 auch Iefen — wenn du im Poſtwagen jigeft 
— ba! 

Was ift das? fragte Paul, das Papier nehmend, welches Reinbard 
ihm reichte, 

Das ich fo fange geſucht Gabe — das iſſe! Heb' ed wohl auf — 18 
iſt geftoblen Gut! 

Wie, Reinhard — bu haft... .? 

Ich babe es befommen — und da dur fo eilig Bft, daß tu nicht ein 
mal darum fteben bleibſt, um, zu verſuchen, es zu leſen — wozu es freillch 
etwas dunkel fein dürfte — will ich dir nur gleich im Allgemeinen fagen, 
was darin ſteht, mehr verfangft du ja mit... es ficht darin, du ſeieſt 
ein Baron...» k . 

Ah bah ... 

Allerdinge — und wenn dich auch der Name trotz deiner Stimmung 
etwa noch intereffiren follte — des Namens von Sihlettenborf. 

Schlettendorf! Richt möglich! rief Paul erſchroden ans, 

Und weßbalb nit? Du wirft es ſelbſt fehen, wenn du fpäter Mufe 
findet, der Sadıe deine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Was mid betrifft 
— ich konnte nicht Alles leſen — du wirft mir das Document ja wohl 
leihen, wenn bu zurückkommſt, bamit idys mit Rube durchſtudire — das 
heißt, wenn du e8 nicht untermoegs verlierſt! (Fortſ. folgt.) 


* 
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den Beſuch des Frings Regenten md bielt im Laufe des Vormit⸗ 
tags fiber das Kaiſer Franz: Regiment Muſteruna ab, welcher 
Se kal. Hoh. der Pricz ⸗Regent md die Primen des onialichen 
Sanist, jomie tie Generalität keiwohnten. Nocdmittag fiudet_bein 

inze Negenten aroße Tafel ſtatt. Der Aufenthalt des Erzherzoas 
türjte ſich auf act bis zebn Tage erfireden, 

Um, 9. April. Nah den Pferdetransporten folgen - jet 
blreihe Viehtransporte aus dem Oberlande, offenbar nad) 
anfreich. e 

Heidelberg, NM. Apul. Durch Bermirtelung ter Föniglid) 

würtembergiichen Buntedtagsreionttichait iſt an Den Kentraland: 
ſchuß zur Errihtung eines Nationaldenlmais für ten Frhrn. Karl 
v. Stein in feinem. Deimarbland, im Benleitung rines löniglichen 
Beitrags von taufend Gulden für diefen Zwech, folgendes aller: 
höchſte Hantichreiben jener Maj. des Könias vom Würtemberg 
ergangen: „Stuttgart, 4 April 1859. Weine Derren! Die 
Freunsichaft und Grfenntlicker, tie Ich tem verewigten Waren 
v. Stein gewitmer babe, geben Mir Beranlaffung Ihnen den bei— 
nen Zuſchuß zu ſeinem zu enrichtenden Meonument zu übere 
ſchicken. Die Feſtigket feines Charakters, feine Anddauer in den 
fäbrlichften Verhältniffen, und fein reger, nie ermäbenter Gifer 
fir das wahre Wohl Deurfchlands ſichern ibm im Per Geſchichte 
unfered Baterlants’ tie ebremvollfie Stelle und tie Tonfbarfeit 
jeinem Gebähtmiß An mürbiges Andenfen. Wilhelm” Dieſe 
königliche Anerkennung des Verdienſtes Steins mm tod Vaterland, 
und dieſes Pönigliche Beiſpiel mäfen vie Sade des Stein : Denk⸗ 
mals mächtig fördern. (Alba. Zta.) 
Hannover, J1, April. Der Prinz Alerander von Preus 
fen ift heute von Berlin eingetroffen. - 
Däuemarf. De 

Kopenhagen, 10. April. Der erft feit kurzer Zeit bier 
accrebitirte neue Öfterreichijche Geſandte, Graf von Starolsi, bat 
uns bereits geftern, wir wiſſen nicht, ob auf längere oter fürzere 
Zeit, wieder verlaffen. — Die Azitatien gegen das gieich ans 
fange von den Jüten befämpfte, von der Regierung aber vor 2 
Jahren beim Reichstage durchgeſetzle Projeft der Erbanung einer 
Quereiſenbabu in Yüland hat feit Nurjem wieder mit toppelter 
Rraft benennen. eittem tie kürzlich aus angeblich zuverläffiger 
Quelle gefloffjıne Mittbeilung tes „Käbrelandet”, als ob tie Ne 
gierung felbft auf die Ausführung der Querbahn verzichtet und 
fi zur Anknüpfung von Unterbantiungen mit Herru Peto wegen 
Uebernabme des Bates einer Yängenbabn durch Jütland im am. 
mittelbaren Anfchluffe an tie fchleswtg’ichen Bahnen bequemt babe, 
ſich feinetwegs zu beftätigen ſcheint, werten ber Reibe nach in 
allen nur irgend- bedententeren Etäktın auf ber jütifehen Halb⸗ 
injel Genfite’3 gebildet und Berfammlungen gehalten oder vorber 
reitet, um tie Ausführung ber Längenbahn au beförbern. Und 
in der That ſpricht jo Vieles für eine ſolche Bahn, dab man 
dreift behaupten darf, der Heichdtag babe nur in einem unbe: 
wachten Mugenblide jeine Zuflimmung zu dem Onerbabnprojeft 
geben fünnen, Andererſeits widerſetzt ſich die ultranationale Partei 
in Dänemark ber jütiſchen Laͤngenbahn, weil fie weiſt, daß tiefe 
in nicht ferner Zufunft auch Jutland in ein ähnliches näheres Vers 
hält zu Deutichland bringen werte, mie es feit 4 Yahrbun: 
derten zwiſchen Schleswig und Helftein und ſomit aud zu Deutjdh: 
land befleht. Aber ter Strom ter Geſchichte läßt fir nun eins 
mel nicht rüdwärtsfauen, da tie Berürfniffe und Yebenäbe: 
dingungen ter cimbriſchen Halbinſel in materieller und geifliger 
Beziebung fie gleich ſtark nach tem Süden, nad Deutfchland bins 
weiſen. An Diefem Falle weift die Wagnetnadel nicht nach Norben, 
fondern in entgegengefegter Richtung. 


Frankreich. 


Paris, 10. April. Der heutige Moniteurartikel bat bie 
Hoffnung auf Erhaltung bes Friedens beteutend abgeſchwächt 
Wenn das amtliche Organ fo außerordentliche Anftrengungen macht, 
Dentichland in der Neutralität feftzubalten, dann muß, jo ſchließt 
nron hier, der Srieg vor ber Thür fein. Zieht man die Phrafen 
über die franzöftiche Preßfreihelt n. ſ. w. ab, fo ft der ganze 
Artifel auf bie wohlwollende Erwähnung ber bänifchen Frage und 
ber deutſchen Ginheit$ = Tendenzen zugefpigt, um gerabe an biefen 
beiden Punkten zu zeigen, daß Deutſchlands und Deſterrelchs In- 
terefjen weit auseinanter geben. Frankreichs bisherige Haltun 
bem Ropenhagener Kobinet gegenüber war übrigens ohne Zweife 
bereit durch feine Abfichten in ber italtenifchen Sache beflimmt; 

„e® wäre nicht weile gewefen, Preußen zu verlegen, jo lange bie 
Sfolirung Defterreich® ber weſentlichſte Bielpunft ber framdſiſchen 
Politik war. at.» Btg.) 

- Baris, 10, April, Nach Privatbriefen ber „‚Batrie” rüden 


die oͤſterreichtſchen Truppen genen die piemonteſtſche Grenze vor 
und nehmen eine drohende Stellung eim Denſelben zufolge Hat 
das 7. Armerkorps (Hobel) fein Kauptgnarkier: von Verona nad 
Bergamo gelegt und eine Beigade mad Wonza geſandt. Das 3, 
Cervs (jrpr Schwarzenberg) hat ſein Hauptquartier in Pobl, Bis 
ber war tasjelbe in Brekcia. Das 5. Gorps (Stadion) hat fein 
Hauptquartier noch in Mailand; es bar jedoch feine Bewegung 
mod dem Lage Waggtere begonuen. Das 8. Corps (Schafe 
gotſche), Tas fi in Padug befindet, wird durch das Y, erſeht 
werden, das man in Olmuß erwartet. Nat: Zt) 

Paris, 12. Apr. Die Gonferen; ter Donaufürftenthümer; 
wird erft morgen ſich wieber verjanmeln. Leber Marfeille wirkt 
aus Neapel vom 9. d. gemelder, daf Die Krafbeit des Königs 
ſich jo verjhlimmere, daß man fürchte, er werde Die Woche nicht 
überleben. Aus Kom vom 9. d. wird berichtet, daß am Freitag 
der Papſt im Gomjiftorium eine Alocution halten wird, in-ber, 
wie man verficert, er fidh über die Gompeten bes Gongtefes 
ausſprechen werte. (Tel, Dep. d. Allg. Zta)' 

Großbritannien. 

Lonton, 12. April. Wie die hentine- ‚Morning Voſt“ bes 
richtet, erhielt Die enaliiche Regierung Die Verfiherung vor Defters 
reich, 18 verzichte” anf Viemonts Entwaffnung und molle bereit 
willig jofert den Gongreh beibiden und Beringungen annehmen, 
wofern Diefe nicht ermedrigend jeien. (T. D. d. 8. 3.) 

London, 11. April. Lord Cowley wird heute ober morgen 
aus Paris hier eintreffen. — Sir H. Bulwer iſt krank und begibt 
ſich aufs Land. — Wie es heißt, iſt Hr. Rawlinſon zum Ge 
ſandten am perſiſchen Hofe deſignirt. — Der Dampfer Aflı if 
aus New-Mort mit 297,740 Doll. an Gontanten und Nadjrichten 
bis zum 30. März eingetroffen. Der Curs auf London war ba- 
jelbft 1093, Baunmvelle unverändert, Mebl niedriger. Zuder und 
Tabat waren feit, raten unverändert. Die Perfia war aus 
Gurspa eingetroffen. (Tel. Dep. d. D. Allg. Ztg.) 

Türfei. 

Alerandrien, 3. April Der Gouverneur von Suez ließ 
bie von Herrn v. Leffeps angeworbenen Steinbrucharbeiter verhafe 
ten und beſtrafen. 
Mittbeilungen aus den —E Organen des 

dies ſeitigen Bayern. 

Keemetiſche Witrtel: Der Apotheker v. Günther in 
Bellingen bat die allerhöchſte Bewilligung zum Verkaufe des von 
ihm ſelbſt gefertigten „Blüthenduft““crhalten. Preis per Unze 
mit Berpadung 18 fr. 

Rettungshäuſer: Tas die Ueberſicht über den Beſtand 
der Rettungsanflalten für verwahrlofte Kinder in Oberfranfen bes 
gleitende Regierungsfcreiten vom 4. I. WVits. jagt unter Auderm: 
So erfreulich einerjeitd3 das Bild ifi, welches dieſe Ueberſicht von 
ten aufopternden und fegensreichen Yeiftungen der Vorflände und 
Pfleger dieſer Anftalt entwirft; So laßt fids doch nicht verfennen, 
daß der Eifer und tie Theilnabme ihrer Gönner und Wohlthäter 
Rinedwegs erfalten barf, wenn nicht der Beſtand einzelner Ans 
falten mit der Zeit neführbet werten fol Während im Vors 
jahte mit einer Einnahme von 22,922 fl. 31 fr. 188 aänzlid 
verwabrloſte Kinder in Pflege gebalten wurden, iſt deren Zahl 
im jüngfiverfloffenen Bermaltungsjahre bei einer Ginuähme von 
19,493 fl. 544 fr. auf 197 Köpfe gefliegen, welde großentheils 
zu der Hoffnung berechtigen, für bie menſchliche Geſellſchaft wies 
dergewwonnen zu werden. Die Ueberfidht ſelbſt ergibt in Obers 
franfen 9 foldyer Rettungsanftalten und zwar 1) in Bayreuth ben 
Jeans Payıls Berein mit 35; 2) in Bamberg a) Anftalt zum ine 
derfreund für Knaben mit 15, b) für Mädchen mit 25; 3) in 
Hof mit 17; 4) in Ktrönach für Mädchen mit 7; 5) in Meartinds 
berg, Log. Raila, mit 57; 6) in Marienberg, Log. Rebau, mit 
13; .7) in Faſſoldsdorf, Log. Welsmain, mit‘ 17, 5) in Wuns 
fiebel mit 11 Kindern. Die Gefammtausgaben ſaͤmmtlich aufges 
führter Anftalten beliefen ſich gegen bie oben erwähhten Ginnahmen 
pro 1853 auf 19,000 fl. 513 fr. 

Griediget: a) die 1. Pfarrftelle an ber unteren Stadt⸗ 
pfarrei in Regensburg mit 1276 fl. 49% fr., Bewerbung binnen 
6 Wochen bei dem fal, Sorfiftorium Bayreuth; b) Pfarrei Hüfs 
fingen, Delanats Dittenbeim, mit 479 fl. 304 fr., Bewerbung 
bis 31. Mai beim er Conſiſtorium Ansbach; c) die katholiſche 
Pfarrei Waldeck, konigl. Landgerichts Kemnath, mit 631 fl. 


8.5 Bl 
, (Kreis s Amtsbl. f. Oberfr. v. 13. I. Mis) 
Biehveräußerungen: Das in Folge des jüngften Qande 
tages erlaffene Gefeß, die Gewährleiftung bei Viehveräußerungen 
betr., vom 26. v. M., welches mit bem 9, April L 38. in 





Wirkſamkeit getreten ift — unter Aufhebung aller entgegen- 
fiehenden geieplichen Beftimmungen — bejagt im Weſentlich— 
fen: Art. 1. Der Verkäufer bat nur für folgende Gebler 
Bewähr zu leiten: A. Bei Pferden, Gjeln und Wauls 
thieren für Schönblindbeit, Koppen 8 Tage lang, Rop, Haut: 
wurm, Dampf 14 Tage lang, Roller 21 Tage lang, fallende 
Sucht, periodifhe Augenentzundung 40 Tage lang. B. Beim 
- Rindvieh für Tragfad und Sceibevorfall, foferne ſolcher nicht 
direft nach der Geburt vorfömmt, für Lungenfucht 14 Tage lang, 
für Perlſucht 28 Tage lang, fallende Sucht, Yungenfeude 40 Taye 
C. Bei Schafen: für Milbenräude, Fäule, bösartige 
Niauenjeuhe 40 Tage lang. D. Bei Schweinen für Finnen 
8 Tage lang. Art. 2, Die Gewährleiftung gebt nur auf Fehler, 
die beim Vertrags-Abſchluſſe vorhanden. Art. 3. Gewaͤhrlei⸗ 
flung fält weg bei gerichtlichen Werfteigerungen, bann wenn 
der Käufer vom Fehler wußte oder wenn das Thier in einer 
Geſammtheit verfchietenartiger Sachen veräußert wurde. Art. 4. 
SR die Grwährleiftung begründet, fo fanı nur auf Aufhebung des 
Bertraged geklagt werben mit Ausnahme bei bereits getödtetem 
Schlachtvieh. Art. 5. Ter Käufer ib bei begrünteter Klage zur 
Nüdgabe des Kaufpreifes, Erftattung der .thierärztlichen und Yüttes 
zungstoften verpflichtet, Art. 6. Wußte Verfäufer vom Fehler 
bed Thieres, jo iſt er Käufern zum Grjaße jrded Schadens und 
Gewinnentganges verpflichtet. Art. 7. Sind Zugthiere als Ges 
fpann gekauft, jo fann bei dem Febler eines nur auf Aufhebung 
des Bertrages bezüglich bed ganzen Geſpannes geklagt werben, 
während nad Art. 8, wenn mehr Stüd Vieh durch ein Rechts—⸗ 
geſchaͤft veräußert wurben auf Aufhebung des ganzen Bertrages 
nur geflagt werben kann beim Fehler der Lungeuſcuche, Milbens 
zäube, Faͤule, bösdartiger Klauenſeuche. Art. 9. lage auf Ger 
währleiftung ift innerhalb 14 Tagen nad Ablauf der Gewähr: 
frift zu ftelen. Art. 10. Sind bezüglich der Grmwährleiftung be: 
fondere Beflimmungen umter den Gontrahenten getroffen, fo ‚gelten 
dieſe. Sind Fehler, bie der Art. 1 nicht fennt, garantirt, aber 
keine Gewährfrift fetaejept, fo wird biefe auf 40 Tage angenom: 
men. Gin allgemeines Verfprehen ber Haftung für alle Febler 
bezieht fih mur auf tie unter Art. 1 vorgetragenen. Art. 11. 
Dei entftandenem Rechtsſtreite wegen Gemwährleiftung kann jede 
Partei, wenn bie Befihtigung bes Thiere® nicht mehr notbiwen- 
big, beffen BVerfteigerung und Dinterleaung des Erlöſes daraus 
verlangen. (Sefegblatt v. 9. 1. Mis.) 
Thermometer: und Barometer: Stand in VBayrentb. 
(Döbe über der Meeresflihe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 


Shbermomter |, - . 
| . (Stand in par. Linien auf?O 
| nad Reoumur. | R. retueirt.) 


April | (Fapresmittet = +6,29.) (Jabresmittel ⸗ j 

1859. (Monatsmittel = -+69,07.) | Menatemittel = 323°”,74.) 

6. Uhr | 12 Uber | 6 lihr | 6 pr | 12 Uber) 6 Uhr 

2... IPergens. | Dittags. | Abente. |Weorgens.| Mittags, | Abents 

13. | +198| #695 +3°,3819°,09 |316,97 31641 
Mittel aus 6 +40” 57 317" 20 
—* ecke 


Beobachtungen. 
Wind und Witterumg — Pemerkumgen. 

SD, ©, EB. u. W. — Beredt, Regen (420,6 auf ven 7). 

Hochſte Temperatur: +7?,0 

In der Rat: Micderite Temperatur: 19,5. 

Am 14. Aprit Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 19,8, 
318,07. 

nn — Tr DD — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 13. April 1859, 


| Im Vergleich zum 





324.22.) 
7 





PRarometer: 





Preis per Scheffel Mittelpreise des 


letzten Marktes. 


Getraide · Galtung, | 


höchster | mittterer | niedrigster mehr | minder 





ge | Kl hr ke. | kr. 
Waizen | — 11 42118 2311 —- | 2|I—|— 
Korn io 3261 10 siwial—- | -|I-' 
Gerste 1)-Ie/2jJw!»1I-|i-|-|1 
Haber siaksıiwm| 7 8I-i— I —| 6 
Erbsen - a ua ga DE | — je | en 
Linsen — —— — — —— —21— — 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Klte: HH. Cainozji v. Lüttich, Tiedemann 
v. Bremen, v. Feniſch ©. Kempten, Schachemmaher v. Urach, Gottlieb v. 
Drag, Frant v. Norbhaufen, Rofentfat v. Franffirt, Meinert v. Dresben, 
Grohe». Leipzig, Aria. v. Auer, Stiftsbame v, Haibis. 
„Seid euer Anler: HH. Alte. Mauer u. Müller dv. Bamberg, Käſtuer 
%. Schweinfurt , Nodann u. Warntuth v. Nürnberg, Jahn v. Leipzig, Heller 
v. Prebfelb, Weiche v. Mündberg, Dietrich v. Neigenbad; Hehenauer, 


Verantwortlicher Mevafteur; Wilhelm Schüler, 





Stadiſchre Reichenba 
Bezirks - Tpierarzt v. Schefllitg; Pruckuer. Ehemiter u. Wagner, - Mi 
Et —F Nutzel, ® 


Zu Folge Magiſtrate- Sipungs + Beſchluſſes fell Die antermeite” 
Giährige Berpachtung der — der Gommune Bayreuth zugehörigen Mea- 
titäten , ala 

a) die Plaffenweiber : Wicfe, 

b) der Plaſſenwelher und 

©) die Wieſe bei den 99 Gärten, ber ſog. Judenanger, 
umter Vorbehalt magiktratliher Genehmigung vorgenommen werden, Das 
ber Termin auf 

Montag den 18, April ce. Bormittags 10 Uhr 

im 2ecafe der Stadtlämmerei angefeht wird, au weldem zablunasfähige 
Vachtliebhaber einladet 

Bapreuth, den 11. April 1859, 

Die Etadifünmerei, 
Bid. 








a a de an am ans —E | 
Seidene Halsbinden, 


vorzügliher Qualität und zu aͤußerſt billigen SPreifen, 
einpfiehlt 
Bernhard Mayer, 


Kriebrihöftraße Nr. 385. 


BE: BE) 20 SEE RO) BE IE EB 
Friedrich Eißenbeiß 


empfiehlt fein reichhaltig afjortirtes 


Enpeten- und Borduren- Lager 


in ben neueften Dejlins. 

Morjährige Reſte werden 25 Proc. billiger abgegeben. 

Franzensbader Saljquelle & Franzensbrunnen, 
beuriger Küllung , angetommen bei I ©. Reintſch. 

Amperial:, Marquiſen⸗, Promenade: und 
En-tout- ens-Schirme in größter Auswahl 
und bilfigft bei Joseph Böhlen. 
——Beurige Füllung Friedrichsballer Bitterwaffer 
bei Mdolarius Zemmelmann. 


e 
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* Vorläufige Anzeige. 

3 (6 ichhalti —8 „QOnar & 
= Ein reichhaltiges Tapeten = Yager 

— in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in 
—— eleganten und geſchmackvollen Deſſeins, ſoll un— e 
3 mittelbar nach Oftern öffentlich verfteigert werben. $ 
* Die näheren Beſtimmungen über die Auktion wer— — 
den naächſtens befannt gegeben werden. 


* 8 
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Wachsferzen, weiß und verziert, in Diverfen Größen empfiehlt 
billigſt J. G RMeintſch. 

Eine Pfarrerstochter, 30 Jahre alt, von hübſchem Aeußern und 
chriſtlichet Heiterkeit, bietet ihre Dienſte als Stütze einer Hausfrau in 
allerlei und jealichem Geſchäfte, oder auch zu ſelbſtſtaͤndiger Leitung eines, 
wenn auch größeren Hausbaltes, unter fehr annehmbaren Bedingungen 
an; über Tüchtigkeit und Treue befigt fie Die empfehlendften Zeugniſſe. 
Raͤheres in der Expedition d. Bl, 
Große und Meine Riften find zw werfaufen D6.: Nr. 865. 

2009 fl. werden gegen doppelte Berfiherung zur 1. Stelle 
— ohne Unterhändfer — aufzunehmen geſucht. Näheres auf portofreie 
Anfrage die Medaction der Bayr. Zig 


Wegen eingetretener Hinbernifie fann bie angezeigte 
Oper Stradella morgen nicht ſtattfinden. 


———ñ un nn — en 
Grdrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 





























täglich. 


Borämter dee Im 
und Auslandes. 
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Deutſchland. 

Münden, 13. April. Von tem Extrazug Er. Maj. bed 
Königs, welcher heute früh 64 Uhr Münden verließ, kamen uns 
weit Olching einige Wagen aus den Schienen, woturd zwar Nies 
mynd verleßt, aber bie Balın momentan unfahrbar wurde, Ge. 

aj baben tie Reife mit einem andern Zug in erwünfdhtem 
Wobhlfein fortgefegt,. Zur genaueſten Erhebung bed Sadyver- 
daltes hat bie Generaldirchion der kal. Verkehrsanſtalten jofort 


eine Kommiſſion an Ort und Stelle gefandt und ift das Nefultat ' 


der Unterſuchung noch zu erwarten. 

Münden, 13. April. enerallieutenant v. Lüder hat des 
Portefenille des SKriegsminifterrums bereits geftern Abends übers 
nommen. Der bisherige Kriegemmiſter, Generalmajot v. Dianz, 
iſt nicht, wie irrig beridytet wurde, penfionirt, jondern in Dies 
ponibitität geſetzt. y 

Münden, 13. April. Heute bezeichnet man mit großer 
Beftimmtbeit den k. Mppell.s Direltor in Würzburg, Freiheren v. 
Mulyer, als Juſtizminiſter; Offizielles ift noch nicht befannt, 

Se. Viajeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden; unterm 12. April zum zweiten Staatsanwalt am Appels 
lationsgerichte von Unterfranken und Aſchaffenburg den erften 
Staatdamwalt am Begzirfägerichte Würzburg, Otto Seel, unter 
Verleihung des Ranges eines Appellationsgerichtöratheß zu ernens 
nen; ten Staatsanwalt am Berrrfägerichte Memmingen, Friedr. 
Zinn, feiner geftellten Bitte entiprechend, als erften Etaatdanwalt 
an das Bezirksgericht Würzburg zu verfepen; ben mit der Funks 
tion des erften Etaatdanmwalts berrauten aweiten Etaatdanwalt om 
Berirfögerichte Kronach, Georg Günther, zum erſten Staats— 
anmalte an dieſem Bezirksgerichte zu befördern; den zweiten Staatd: 
anwalt am Bezirfäzerichte Augeburg, Adalbert Fryr. v. Pech— 
mann, in gleider Gigenfchait unter Uebertragung der Funktion 
bed erften Staatsanwalis und unter Verleibung des Nonges eines 
Bezirkegerichtsraths an das Bezirfägeridht Memmingen zu berufen; 
als zweiten Staatsanwalt am Bezirfägerichte Augsburg Ten funftio: 


nirenden Staatsanwaltsſubſtituten am Bezirlsgerichte Neuftabt a, d. 


Saale, Gbriftepb Stadelmanm, zu ernennen, und als funktivs 
nirenden Etaatdanwaltsfubftituten am Bezirksgerichte Neuſtadt a. d. 
Saale den Acceffiften am Appellationdgerichte der Oberpfalz und von 
Regensburg, Burkard Gollafowiß, aufguftellen,; ferner den Bes 
zirfögerichtäaffeffor Garl v. Kürer zu Nürnberg, feinem allerunter- 
thäniaften Anſuchen entipredend, auf ten Grund feiner durch 
Kranfbeit hervoraerufinen Dientesunfäbinfeit anf die Dauer eines 
Jahres in ten Nubeftand treten zu laſſen; zum Aſſeſſor des Be— 
zirfögerichts Nürnberg den funktionirenten Etaatsanwaltsfubftituten 








Fahrgang 1 12. — 


Nro. | 105. 
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am „Bezirfsgerichte Münden links ber far, Leopold Frhrn. v. 
Leonrod, feiner geftellten Bitte entfprechend, zu ernennen; ben 
funktionirenden Staatsamwaltsfubftituten am Bezirksgerichte Aidaf- 
fonburg, Garl Herz, in gleicher Eigenſchaft an das Bezirksge— 
richt Minchen links ber far zu berufen, "und bie Funktion uns 
Staatdanmwalısfubitituten am Bezirksgerichte enbu 


Hilſsarbeiter des Staatsauwalts am Bezirksgerichte Nürnberg bes 


ſchaͤſtigten Bezirlsgerichtsacceſſiſten Auguſt Kürchgeßner zu übers 
tragen. 
(Gewerbsprivilegien) Se. Maj. ber König haben unterm 
27. Wärz 1. Is. dem Mechaniker Friebrih Gatelineau von 
Bifchweiler und dem Givilingenicur Kranz Chanoit von Befangon 
ein Gewerbsprivilepium auf Ginführung ihrer Erfindung, beflehend 
in einer Selbft:Auszieb. Bobr: Pumpe, für den Beitraum von zwei 
Jahren, vom 27. März 1859 anfangend, zu verleihen geruht, — 
Se. Maj. der König haben unterm 24. März I. Is. dad bem 
Eugen Schilder und Michael Weiß unterm, 16. Mai 1350 
verliehene, inzwiſchen auf 9. J. Seris übergegangene und bis 
zum 16. Mai 1859 laufende Privilegium auf Bereitung eines aus‘ 
eigenthümlichen Eubflangen zufammengefeßten DampfRoffergeträntes 
für den Zeitraum von weiteren zwei Jahren, vom 16, Mai 1859 
anfangend, zu verlängern gerubt. i 
Bamberg, 14. April. Se. Maj. ber König iſt geflern 
Nachmittags 4 br mit einem Exttazug im biefigen Bahnbofe eins 
getroffen und nad einem Aufenthalt von 5 Minuten nad Aſchaffen- 
burg weiter gereift. 
Berlin, 13. April, Geftern Abend wohnte Se K. 9. 
der Prinzs Regent, die Frau Pringeffin von Preußen, der Grpr 
herzog Albrecht, der Pring und die Pringejfin Friedrich Wilhelm, 
der Prinz und bie Prinzeſſin Karl, die Bringeffin Friedrich Karl, 
der Prinz und die Vrinzeſſin Ariedrih Wilhelm don gem jos 
wie die bier amwejenden öſterreichtſchen Offiziere ber Vorftellung 
im Opernbaufe bei, — Heute Morgen ift ber Herzog von Goburg- 
Gotba von Gotba hier eingetroffen. — Heute geht eine Fomplette 
12 Pfünder : Batterie, beflebend aus 8. Gefchüßen nebſt den dazu 
gehörigen Munitionswagen, für das 8, Artillerie: Regiment von 
bier nad) Weſel ab. Bekanntlich geben ſämmtliche 6Pfünder-Fuß- 
batterien ein und werben durch 12 Pfünder s Votterien erjeßt. 
Berlin, 13, April. In der heutigen Sißung des Haufes 
der Abgeordneten wurte die Berathung bed Chegeſehzes beendet. 
Die Vorſchläge der Komraiffion wurden durchweg angenommen, 
alle Amenbements abgelehnt, auch der von ber fatholijchen 2 
tion beantragte und von den Polen’ unterftüßte Zufag wegen Wahr 
rung ter Rechte ber geiftlichen Ghegerichte für tie Katholilen und 





Fruilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Lenin Schäding. 
(Fortſetzung.) 

Du ſprichſt lauter Dolche! rief Paul aus, und dabei verbarg er das 
Document ſorglich in feiner Brufttafde. Schlettentorf, fagte er dann ein 
paar Mal feife für ſich Kin. Aber, fubr er endlich laut fort, ſag! mir um's 
Himmels willen, wie ward es dir möglich, dieſes Papier zu befommen ?! 

Begnuͤge dich heute damit, daß du es haft; daß ic) Dir fage, es ſtehe 
darin, du feieft eines Herren von Eagenrode Enkel, bes Barons von und 
zu Schlettendorf redhtmäflg geberner Sohn — daß bir jeft Namen, 
Heimath, Vaterhaus gegeben iR — das Uebrige fage id) dir, wenn du 
» mehr Zeit für mid haſt, als heute, 

Diefes ganze Gefpräd wurde gehalten, während Paul Bronckhorſt 
mit fangen Schritten tem naben Poftbof zueilte, fo daß Tondern faum 
ihm zur Seite bleiben konnte. Reinhard Tondern war offenbar noch 
immer unwillig über feinen Freund, daß biefer nicht alles Andere vers 
gaß Über dem, was er ihm mittbeilte; daß er nicht einmal einen Dank 
für ihm hatte, fondern jegt mur einmal übers andere im feltfamer Auf 
regung ausrief; Wie wunderbar iſt diefe Fügung! 

Beige das Papier vor der Hand Niemandem, fuhr Tondern nad 
einer Paufe fort, wie du 8 geltend machen wirft, darüber müffen wir 


erft reten; wann du zurückkemmſt, haft du hoffentlich mehr Muße für 

mi 

„ Hoffentlich, wiederholte Paul, in feine Gedanken vertieft, hoffentlich! 
Da if eine Voſttutſche — der Schwager fept juſt das Horn an 

— nun fpring hinein, Damit du mitfommft! u 

Die beiden jungen Leute waren auf dem Pofibofe angekommen. 
Es war allerdings Zeit, daß Paul fih rafh in den Wagen warf, deun 
der Poſtillon fah bertits im Sattel und fand im Begriff abzufahren. 

Als Paul dem Schirrmeifter feinen Mantelfat zugeworfen hatte, ' 
als er feinen Plag im Innern eingenommen, als die Wagenthür hinter 
ihm zugefchlagen war — da f&ien er plöglih wie aus einer Art vom 
Traum oder äubung zu erwachen, er bog ſich aus bem Genfer zu 
Neinhard herab, er reichte ihm die Hand und rief: Aber mein Gott, 
Reinhard, wenn du mur auch hereinfpringen Rönnteft, daß wir über alles 
diefes, über alles, was mir fo ſchwer auf der Seele liegt, reden Rönnten 
— o Gott wüßteſt du. . » 

In diefem Augenblide zogen die vier Pferde, womit der ſchwert 
Wagen befpannt war, heftig an, und Pauls Worte erſtarben im Gr- 
raſſel der Räber, 

Tondern blickte mit Zügen, im denen die hellſte Berwunderuug über 
diefes feltfame Wefen Pauls ausgedrügt lag, dem in die humklen Gaffen 
einbiegenden Wagen nad. 


Vorbehalt befonberer Anorbnungen wegen ber gemiſchten Ehen. — 
Das Refultet der Abftimmung ift folgendes: Das ganze Geſetz 
wurbe angenommen mit 206 gegen 109 Stimmen. Die Minori- 
tät bildeten die Katholifen, Volen, die Fraltion Arnim und Blandens 
burg; die Fraftion Püdler war getheilt. (Nat.: Btg.) 
Der telegraphifh erwähnte halboffiziele Artikel der „Deſter⸗ 
sen Korrefpondenz“ lautet vollftäudig: „Die Thatſache, daß 
bie aiferliche Regierung ihre Theilnahme an tem in Ausſicht ges 
nommenen Gongreffe ter Großmädhte an die Vorbetingung ber 
Entwaffuung Piemonts gefnüpft hat, beichäftigt lebhaft die allge 
meine Aufmerfjamfeit. ir halten es für wichtig, baß bie Weis 
nung be3 Ins und Auslandes über biejen Entſchluß Oeſterreichs 
der feſten Änbaltẽepunkte nicht entbebre, und wir glauben das Urs 
theil Unparteiiſcher in unmwiderleglicher Weife begründen zu Fönnen, 
Die Aufnahme, welche Lord Cowley's Senbung in Wien gefun- 
ben, hatte bewiefen, daß bie farferliche Regierung troß ſchweter 
und fortgefeßter Herausforberungen von verjöhnliden Gefinnuns 
en befeelt, daß der Friede Guropa’s ihr eined Opfers werth Sei. 
Diefe Gefinnungen hatten fidy nicht geändert, als ber Vorſchlag 
des Faiferlich rufflfchen Hofes, einen Congreß der fünf Großmädte 
u berufen, nad Wien gelangte. Es ftand bei dem Faiferlichen 
binette vom erften Augenblide an feſt, daß Oeſterreich emer 
friedlichen Beratbung unter den Wächtern der Ruhe Europa's 
ſich nicht entziehen werbe, aber ebenjo Tlat war bie kaiſerliche 
Regierung ſich auch darlıber bewußt, daß fie in einen Gongreß 
nicht ohne Boͤrgſchaften für die ernfllichen Friedensabfichten aller 
Theilnehmer eintreten könne. Sie hatte die Lage nicht herauf⸗ 
beſchworen, in welcher fie ſich genöthigt gejehen hatte, zu ibrer 
Vertheidigung zu waffnen; fie war baher zu einem Werke fidheren 
Friedens bereit, aber nidyt zu einem Gongreffe, ber anderen Mäch— 
ten nur bad Mittel bot, zu beliebiger Stunde aus den Berathun: 
gen den Krieg hervorgehen zu laflen. In der Armee Piemontd 
mnte fie nur bie Spike bed gegen fie vorbereiteten Angriffs 
erbliden, und Graf Cavour Hatte noch foeben erflärt, daß in 
feinen Augen die Aushbung der Harften Rechte Defterreid:s, felbft 
eines europaͤiſch garantirten Nechtes, wie bie Befegung von Pia: 
cenza, Sarbiniens Kriegsrüſtungen legitimire und beren Fortdauer 
Bebinge, Als erfles und nothwendiges Pfand der Friedensabſich— 
ten ber Großmächte verlangte daher Defterreich, daß bie Ent: 
waffnung Sarbintens der Eröffnung bed Gongrefjes vorhergehe, 
und Großbritannien, ein guter Richter der Ehre ber Staa: 
ten und bes politifchen Anftandes, fand dieſe Forderung jo 
natürlih und gereht, daß es felbft mit dem offiziel: 
Ien Antrage entgegen fam, folde unter Witwirfung 
Frankreichs in Turin durchzuſetzen. Piemonts Rückkehr 
zum Friedensfuße konnte jedoch ber faiferlichen Regierung nicht 
als eine vollſtändige Bürgſchaft für ben Frieden erſcheinen, 
und eben deßhalb war fie es, welche zu den vier Punkten, bie 
nach den an fie gelangten Vorfchlägen das Programm des Con— 
greſſes bilden follten, als fünften Punkt eine Vereinbarung 
der Mächte wegen allgemeiner Entwaffnung hinzu— 
Ingie. Frankreich dagegen hat, fo fcheint es, nicht geglaubt, das 
inet von Turin zur Gntwaffnung der in Piemont geblldeten 


Frieden zu ſichern. 


Freikorps uad zur Herſtellung bes Friedensfußes auffordern zu 
föngen, dem öfterreihiichen Cabinette iſt eingewendet worden, es 
ſei nicht ausführbar, die Forderung ber Entwaffnung vereinzelt 
gegen Piemont burdyzufegen. Hierauf bat nun, wir glauben es 
zu wiffen, die kalſerliche Regierung, welche den Beſchluß allaes 
meiner Entwaffnung ald bie erfte Hantlung des Gongreijes 
vorfchlägt, ſich bereit gezeigt, zu einem ſolchen Ergebnif auch ſchon 
vor der Eröffnung des Gongrefjes die Hand zu bieten. 
Findet auch dieſe Geneigtheit gleich fo vielen früheren fprechenden 
Beweifen der Friedendliebe Defterreihs kein Entaegenfommen, fo 
wird ed vor aller Welt klar werben, daß nicht Deftereih die 
Macht ift, der es am ernftlichen Willen fehlt, ber Mitwelt den 
Und wie fünnte ohne thatjächlide Beweiſe, 


dañ derſelbe Wille bei allen Gabinetten beftche, Deſterreichs Gin» 


tritt in einen Congreß auch nur für möglich gehalten werben ?” 

Die telegrapbiich gemeldete Mittheiluna des Parifer „Pays“ 
vom 11. April Tautet: „Kin eb⸗nſo alüdlicher wie unerwarteter 
Umfhwung bat jeit vierundzwanzig Stunden bie Sage der Dinge 
geändert. Wenn unfere Informationen genau find, fo find bie 
Schwierigkeiten, die fi ter Berfammlung des Gonareffes ber 
Großmächte entgegenftellten, befeitigt worden. Man fol über bie: 
Bedingungen einer gleichzeitig flattfindenden Entwaffnung einig ger 
worden jein. Defterreih habe, jo heißt es, feine befinitive Bus 
flimmung dazu gegeben, und der Gongrek werde ſich deßhalb in 
frzefter Friſt verfommeln. Indem wir diefe Nachrichten unter 
allem Vorbehalte veröffentlichen, aber mit tem Gifer, den ihr 
berubigender Gharakter in fid, ſchließt, müſſen wir erklären, daß 
fie der wahre Ausdruck der gegenwärtigen Lage find.“ 

Wien, 12, April. Die „Dftveutiche Bolt” konftatirt, daß 
ber neuefte an Deurfchland gerichtete „„Woniteur’' Artikel eigentlich 
nur eine Wiederholung defjen ift, was die legte Note mit jo großem 
Flasfo den Deutjchen zu Gemüthe geführt bat, „In eingm Punkte 
gebt aber, ſagt das Blatt weiter, die jüngfte Moniteur-Note über 
die Phrafen der früheren hinaus und fie beweift badurdy menigfteng, 
daß die Gelehrten des kaiſerlichen Journals die neuche Geſchichte 
Deutjchlands fludirt haben. Sie glauben eine ſchwache Seite 
Deutſchlands entdedt zu haben und wollen es an dieſer Schwäche 
foffen und unter fortwährenten Liebfofungen zerreißen. Sagen 
wir es kurz: Der „Moniteur“ fchmeichelt dem Gothaismus, uub 
man merkt c& feinen Worten an, daß ihm rin von Defterreicdy ges 
treuntes Hleindeutichland in nod höherem Grabe als ein politie 
ſches Ideal vorſchwebt, ald felbft den Kleindeutſchen ber Pauls: 
firche und bes Erfurter Bruchparlamentes. Und wie diplomatiſch 
fein weiß der „Moniteur“ die gegen Deutſchland gleißneriſche Phraſe 
eingufleiden, mit ber er um Preußens! Pafjivität bublt! Frankreich 
würde fid) durch ein „nationaled Deutihland, welches feine föde⸗ 
rative Organifation mit einbeitlichen Tendenzen in Einklang brädte, 
deren Grundfähe ſchon durch din Bollverein gegeben find’‘, nicht 
bebroht, ſondern im Gegentheil fogar gehoben füblen! Allerdings, 
die Napoleoniſche Politik würde durch dieſes Auseinanderfallen 
Deutſchlands dem Ziele ihres Ebrgeizes um einige ſteile Stufen 
naͤher gehoben werden. Zuerſt Preußen durch die Ausſicht, an 
der Spitze Nleindeurfchlants: zu ſtehen, geködert, und dann Alles 





Bas iſt mit dem vorgegangen? fagte er halblaut für ſich hin, in 
dem er fih dann zum Gehen wandte — das muß ja riwas ganz Ge 
woltiges fein, was ihm vergeffen madıt, für fo etwas, wie ich für ihn 
gethan babe, auch mur „Danfe* zu fagen — was ihn ſogat faf nur 
mit halbem Or darauf hinborden Täft! Aber das fage ih Dir, Freund 
Bauf, der Meinhard if eim ehrlicher Burſch umd thut Alles für dich — 


do feinen Dank will er haben für das, was dankenswerih if,- und - 


den wirft du ſchon präftiren müffen! Nun, Gott behüte dich auf deiner 
weiten Fahrt... . wenn bu mir auch nicht anvertrauen willft, wohin 
fie dich führt! 

Reinhard Tondern begab ſich nach dem Hauſe des Rotars zurüd. 
In feinem Zimmer oben im zweiten Stock faß er lange brütend da 
umd vergaß, daß es immer dunkler und endlich völlige Racht um ihn 
wurde. Er durchgrübelte alles, was num folgen werde; die Umgeftaftung, 
die in Pauls Verhaͤltniſſen vor ſich gehen mußte; er fleflte Betrachtungen 
an, welcher Grund und welde Motive verborgen liegen könnten hinter 
der feltfamen Thatfache, Die er entdeckt hatte. Paul war ein vollbürtiger, 
zehtmäßiger Sohn des Barons Schlettendorf, und dennoch hatte bis 
heute der Sohn feinen Vater, der Vater den Sohn nicht gekannt! Rein« 
hard mußte fi geſtehen, daß dieſes Mätbfel nicht ohme die Auſdeckung 
ganz meuer Thatſachen, melde er der Zukunft überlaffen mußte, zu 
köfen fet. Und dann dachte Reinhard an feine eigene Zukunft; an eine 
Zukunft mit Annette, „der er ein glücliches und glänzendes Dafein au 
geflalten ſich feR amgelobte, weil er fie won Kerzen germ hatte und fein 


welblichte Wefen auf Erden fannte, weldes er ihr vorgezogen hätte; in 
die er ganz verlicht war; obwohl er nicht nerade das für fie empfand, 
was man eine Leldenſchaft nennt. Denn ein foldes Gefühl jemals in 
feinem Herzen zu begen, bad war mun einmal Reinhard Tondern nicht 
gegeben. Gs war nit in den Sternen für ihn gefhrieben, und daran 
war nicht Reinhard Tondern, fondern ber ſchuld, welcher "die Gonftellation 
der Sterne bei feiner Geburt gemacht hatte. Und dann dachte Reinhard 
an feinen großen Proceh, ig melden er dem preußifgen Gericht ſchon 
vor fängerer Beit eine gang ausgezeichnete, glänzend geſchriebent, tief 
gelchrte umd überzeugende Ausführung aus der Weder Vauls überreicht 
batte; fo daß es Feineswegs jugendlicher Leichtſinn bei ihm war, wenn 
er eben ſich feierlich gelobt hatte, der Tochter des Motars nicht allein 
eine friebfice umd zufriedene, fondern eine glänzende Zukunft zu ſchaffen! 
— Endfih fprang Tondern, aus feinen Träumen erwachend auf, denn 
er hörte unten die Haustür fi öffnen und wieder ſchließen. Das 
war Herr Moorhahn, der ſich wie immer um biefe Stunde ins Wein, 
haus begab, alldorten mit den andern Stammgäften, ald Herm Haupt: 
mann Uhlenhorſt, Procurator Bäumfer, Syndieus Schierholz und Ad⸗ 
vocat Moſterz im heiteren und belehrenden Gefpräden die abendliche 
Erholung von den Mühfeligkeiten des Tagwerks zu ſuchen und fit an 
dem guten alten Mheinwein zu faben, ber in diefem claſſiſchen Wirthe ⸗ 
haufe nur in Quariflaſchen verabreicht wurde, und ferner mur im zwei 
Sorten, roth ober weiß, benfelben trefflichen Sorten, welche ſchon bie 
Urgroßväter hier getrunten. (Bortfegung folgt.) 


. Mechtheit behaupten. 


daran.gefept, um das ifolirte erreich zu bemüthinen, wo mög« 
lich analidy zu zertrümmern | re dieſes Werk vollbracht, jo 
würbe fich der ruhelos deſtrultive Organifationdtrang alsbald gegen 
das für den jepigen Augenblid trügerifh befürwortete Kleindeutſch⸗ 
fand wenden. Frankteich ift ja der Beichüper der Nationalitäten, 
und die vorliegende „Dionitenr'. Rote fpricht gewiß nicht obne 
Vorbedacht nur von „deutſchen Nationalitäten‘ und nicht vom ber 
deutichen Netion. Diefe deutſchen „tur tie Verträge anerkann- 
ten’ Nationalitäten nun in ber preußifchen untergeben zu laffen, 
wäre ber fiberall die Waage der Gerechtigkeit baltenden und ben 
Balfam der Billigkeit tränfelnden Napole onſſchen Politif nicht mög— 
ih. Frankreich würde ten Schmerzendjchrei biefer unterdrüdten 
Nationalitäten bören, es müßte fie von Preußen befreien und ihr 
Proteftor werben !" - 

Wie die „B.+ 9.” vernimmt, fol, nachdem ſoeben bie erfte 
diesjährige requläre Rekruten-⸗Aushebung flattgefuaben und beis 
nahe bereits beendigt ift, eine zweite außerordentliche Rekrutirung 
bevorftehen. Die Zahl der foeben im Umfange tes ganzen Raifer- 
ſtaats ausgehobenen Mannſchaften beträgt 87,000 Daun. 


Schweiz, . 

Bern, 13. April. (Nah Mitternacht in Augsburg ange 

fommen.) Der Bundesrath bat heute bie Divifions- und Brigas 

dene Gommandanten für ‚fünf Divifionen ernannt. Die Divifionen 

Biegler und Gontemd, nad Genf. und Zeffin beftimmt, marſchiren 
zuerft. (Tel. Ber, d. Allg. Ztg.) 


Stalien. R 

In Livorno hatte geftern eine Erderſchũtterung die Bevölke— 
rung jo erfchredt, daß fie bie Stadt verlich. Es wird jedoch von 
teinem Berluft an Menſchenleben berichtet. — Aus Neapel vom 
12. d. M. haben wir die Nachricht, daß ſich der König bem Tode 
nabe befinde, N (Tel. Ber. d. Allg. Ztg.) 

Sranfreid. 

Paris; 11. April. Ich bezweitle fehr, daß Napoleons III. 
gefirige zweite „Anſprache am Lie deutſche Nation” das Mißtrauen 
jenfeit® des Rheins ıntwafinen wird, Die Stimmung des franz 
zoͤſiſchen Volkes, feine induftrielle Richtung und Deutſchlands Wehr: 
baftigkeit fprechen freilich gegen tie Mögluhkeit großer Groberungs: 
kriege. Aber ber Saifer hat Wind gefärt und Sturm geärntet, 
Seine Macchiavelliſtiſche Reglerungsmethode raubt ihm aud alles 
Bertrauen von außen; fie bat den Wann moraliſch ifolut, und 
zum Wauwau Europa’s gemacht. Gr fieht ſich nım vergeben? nad) 
den- Garantien um, welde er für feine aufrichtige Hantiungeweife 
aufbieten könnte, er finder nur fein Wort, ein Wort, das nicht 
aentigt. Uebrigens täufcht der Kaiſer felbft fi über die Schwierige 
keit und Unſicherheit feiner Stellung nicht. Es verbirgt ſich nicht 
wenig ängfllidie Schüchternheit hinter den Fleinen Ueberraſchungen, 
mit welchen ber „Monitenr’ und fo manden Eonntag Morgen 


 amüfirt bat. 9a, bie Anzahl ber zurücdgenommenen Entwürfe ıft 


Legion. Was bie italieniiche Expebition betrifft, fo ift es aller: 
dings ein Irrthum, fie an einen fubjektiven Eindruck der legten 
Jahre anknüpfen zu wollen. Wan kann dreift behaupten, taß fie 
feit 10 Jahren feinen Tag lang aus den Augen gnelaffen wurbe, 
daß fie der am tiefften angelegte und am unabläffigften verfolgte 
Blan der Napoleonifchen Politik if. Wenn bie Laguerronère'ſche 
Brofchäre fagt, bie Diplomatie möge vor dem AZujommenftoß der 
Waffen thun, was fie nachher thun würde, — fo war bad natür- 
lih eine bloße Lockſpeiſe. — Die erfte größere Aushebung von 
Matrojen für die Staatämarine ift in aller Stille diefer Tage vor 
fid) gegangen; die Geefoldaten find einfimeilen nur um 2000 Mann 
vermehrt worden. (Rat. : Atg.) 

Paris, 
Generald Giulay wird nun felbft von ber „Patrie“ ald unterges 
ſchoben anerkannt, fo zuverſichtlich and) die Turiner Blätter feine 
Die „Patrie“ fucht die Sache ſo zu erfläs 
ven, daß General Giulay bei einer Revue einige Worte an bie 
Truppen gerichtet habe, weldye ungefähr den Sinn jenes Tages- 
befehlö hatten. Diefe hätten die Mailänder Patrioten in eine 
präcifere Faffung gebracht, bruden laffen und nad Turin beförs 
dert, Nach andern Nachrichten hat indefien der genannte General 
jener Revue (vom 6. April) gar nicht beigemohnt, und das Ganze 
4 hen ir jener Erfindungen, mit denen man in Turin nur zu 

gebig ift. . 

Paris, 14. April. Geflern hatte eine Gonfereng über bie 
Donaufürftenthämer Rat. Die Dampffregatten „Sane”, „Ullon”, 
nBazellan’’ (9), „Mogabor” und „Panama find geftern- abge 

gen, mach verfäptebenen Häfen "Al beftimmt (um dort 
pen abzuholen ?). l. Ber. d. Allg. Ztg.) 


11. April. Der vielbeſprochene Tagesbefehl des 


Großbritannien. 

Fonbon, 11. April. Der Barifer Korrefpondent der ‚‚Times" 
fhreibt von Sonnabend, 9. April: Gin Mann, der einige Jahre 
lang in einer Stadt im Romiſchen gelebt bat, ift in London ans 

efommen mit Borfdlägen von Seiten der fonftitutionellen Partei 

ittelitalieng, bie einen merkwürdigen Gindrud auf die Adreſſaten 
gemacht haben. Au ben einflußreichen Perſonen, bie er befehrt 
bat, gehören die Lorde Palmerſton, Glarenton und John Nuffel, 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er in dieſem Augenblick auch 
Lord Malmesbnry dahin gebracht, die Dinge in ähnlichem Licht 
zu feben. Dos Geheimniß feines Erfolges ift folgendes: Er bringt 
tie, wie er fagt, volllemmene Zufriedenſtellung ber Italiener mit 
der firengen Beobachtung der Wiener Verträge in Ginflang. Er 
erflärt mämlid, daß Mittelitalien und Piemont den Wunſch, Die 
Orfterreiher aus dem Lombardiſch Benetianifchen zu vertreiben, als 
hoffnungslos aufgeben. Sie bören natürlich micht auf, es zu 
wünfden, aber fie finten, Daß es ohne Krieg nicht möglich if, 
und Lie konſtitutionelle Partei wünſcht durchaus nicht die Frans 
zoſen in Stalien zu fehen. Sie beſchränkt ihr Verlangen darauf, 
daß die Defterreiher und Franzoſen alle italienifchen Staaten, zu 
teren Befekung jie durch feinen Vertrag berechtigt find, räumen 
follen. Sie fortert in der That, daß Oeſterreich, beffen einziges 
Recht in Stalien auf dem Wiener Vertrag beruht, ſich fireng durch 
diefen Vertrag gebunden erachte und nicht bald unter diefem, bald 
unter jenem Borwande ganz ebenjo viel außerhalb. wie ins 
nerbolb feiner eigenen Grenzen inne habe; oder mit anderen 
Worten, fie ſagt zu ben Defterreichern: „Bleibt auf Eurer 
Seite des Po, und laßt und auf unferem Gebiet in Ruhe.” Wan 
hatte bereitd eine Ahnung, daß Mazzini allen Einfluß in Italien 
verloren babe. ‘Dies beftätigt fi jept, und bie £onftitutionelle 
Partei erklärt ſich jo gut organifirt,, daß fie bereit ift, ihre ver⸗ 
fhiebenen Staaten nad dem Abmarſch ber Defterreiher zu ver» 
walten und dafür gut ſtehen will, daß fein Blutvergiehen und fein 
Frevel vorfommen wird. Alles, was jie fordern, ift, daß die Defters 
reicher nicht nur jene Theile Staliens, die fie ohme Berechtigung 
turdy den Wiener Vertrag inne haben, verlaffen, ſondern auch ſich 
verbindlich machen follen, nie wieder zu fommen, denn ohne eine 
ſolche Beftimmung würden fie (die Oeſterreicher) ftetd Unruhen 
erregen, um barauf einen Vorwand zu einer neuen Beſeßung zu 
gründen. Dos Wichtigſte an ber Sache ift, dab Sardinien in ber 
Verſon d'Azeglio's und im Namen Cavour's alle jene Vorfchläge 
ber fonftitutionelen Partei vollftändig unterfchreibt. Sardinien, 
fagt er, bat gewiſſe eigene Beſchwerden gegen Defterreih, aber 
dieſelben find ummichtig im Vergleich mit dem, worin ganz Italien 
mit Piemont übereinfiimmen. Die fonftitutionelle Partei fagr, daß 
diefe ſehr gemäßiate Korderung chne Krieg gewährt werben follte; 
daß fie in dem Falle ganz zufrieden fein und das Schickſal ber 
Lombarbei dem Kortfchritt des Zeitzeiftes und dem Rückſchlag ber 
liberalen Inflitutionen im anderen Italien überlaffen wird; bob fie 
aber natürlich, wenn der Krieg einmal ausgebrochen ift, nehmen 
werden, was ſich nchmen läßt. 

London, 13. April. Der Dampfer „Boruffia”’ ift aus 
New: Hork eingetröffen und überbringt Nachrichten vom 1.d. Fonds 
waren bafelbft matter, Baumwolle war unverändert, Der Dams 
pfer „Hammonia“ war aus Guropa eingetroffen. — Nicaragua 
fol, einem Gerüchte nad, bie amerikaniſche Flagge beleidigt und - 
‚einen Zranfitdampfer nebft Bemannung konfiscirt haben, Oberſt 
Belly war in Nicaragua eingetroffen. — In Benezuela iſt ber 
Aufftandb unterbrüdt, — Aus Megxifo wirb von einer wieberholten 
Niederlage Miramon’s berichtet. (Tel. Dep. d. Nat⸗ZItg.) 


Thermometer: und Barometer: Etand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 

| Barometer 

(Stand in par. Linien auf?O 
R. rebucirt.) 
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April | (Japresmittel = +6°,29.) \(Yapresmittel = -324”,22.) 
1859. |(Monatsmittel = +6,07.) (Bonatsmittel = 328,74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ufer] 6 Up. 


Morgens. | Mittags, | Abends. Morgens. | Mittags. | Abende. 
14. | +1%,8| +4%.6} +3°,8|819”,07 319°.26,319,63 
+30,17 319,13 


Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. und NW. — eher Tags bedeckt zumeilen ein wenig Schnee oder 
Graupeln, Abends ziemlich heil, 
Hoͤchſte Temperatur: +7?,0, 





In der Naht: Nicderflie Temperatur: 09,0. 


Tbermomtter : Barometer: 


Am 15. April Morgens 6 Uhr: 
816‘,70. 


+ 19,2. 











LESE Fremden»: Unjeigae 

Goldene Sonne: HH. Kaufl. Habermann, Euler u. Frige vd. Franf- 
furt a. M. Jarberg v. Ludwigshafen, Frank u. Hahn v. Fürth, Hohmann 
©. Berlin, Lebmeyer v. Münden, Gräsler v. Stuttgart, Steinert v. Jena. 


Bamilien:-Rabridbten. 

Geborne: Den 31. März Die Tochter des Aabrifarbeiters 
Sobann Purruder in St. Georgen. — Die Tochter Des Habrifarbeiters 
Auguft Burruder in St. Georgen. 8, April. Die Tochtet des Bürgers 
und Seifenfienermeifters Leonhard Schaffner dabier. 9. April, Der 
Sobn des Vichhändlers Lang dahiet. 11. April. Die tobigeberne 
Tochter ded Bürgers und Sattlermeißters Martini dahier. 

Beftorbene: Den d. Aprit. Der Sobn des verfiorbenen Bürgers 
und Webermeifters Hollfelder im NReuenwege, alt 5 Monate und 19 
Tage. 6. April. Die Ehefrau des Bauers Meyer in Helnersrenib, alt 
87 Jahre, 5 Monate und 7 Tage. 7. April. Die Taglöbners:Wittwe 
Molſchenbacher in Heinersreuth, alt 75 Jahre, 2 Monate und 27 
Tage. 8. April. Der Lottocollefteur Mener dahler, alt 66 Jahre. 5 
Monat und 6 Tage, 13. April. Die Möbelspaders:Wittwe Seller Das 


hier, alı 58 an 4 Monate und 14 Tage. 





Anzeigen. 


zum Beften der Heerdegen’fchen Doppelwäifen 
am Sonnabend den 16. Ap 
im Saale des Gafthofed zur kolbenen Sonne. 
Anfang Abents 7 Uhr. 
Billets zu 24 ii. find in ter Redaklion der Bayreuther Zei⸗ 
tung und Abends an ber Kaſſe zu haben. 


Die neueften Sommerrod:, Beinkleider= und 
Weftenftoffe verfauft zu den billigiten Preifen 
Oscar Wagner. 
Mechte Borsdorfer Hepfel: Bonbons kri 
Friedrich Götz 
58. Nr. 299 im Rennweg ih der mittlere Stock, befchend 
in 5 Zimmern, nebſt Kochſtube, verſperriem Hausplatze, formt allen 
häuslichen Dequemlickeiten. auf —— au vermiethen. 








Pemalſe Fenſter- Rouleaux 


in ben neueſten Muftern von Wonquetd und Land: 
fchaften mit Anfichten von Fantaisie un Ere- 
milage empfichlt zur gefälligen Abnahme 


F\. Eissenbeiss. 


Das Blumenlager 


D. Händel 





bietet für beginnende ES ommerjaifon die neueften 


und eleganteften Blumen in größter Auswahl und 
zu jehr billigen Preiſen, aud werden Beftellungen 
nad deu feinſten Muftern billigft gefertigt. 


Meines Fett zu Leder und Wogenfkmieren, Watentfett: 
Wagenfchmiere iu Faſſein, Kiſtchen und offen, verfauft fehr billig 
Garl Noder, Zigerfrabe. 
28 arnunmg. 
Ich warne biemit Jedermann, auf meinen Namen, Semanden, wer 
«8 auch fei, etwas zu borgen, intem ich für feinerlei Jablung bafte. 
00, Dapio. Etationsmeifler. 
Ein großer Schreibpult und eine Decimalwaage von 
1 Gentner jet Tragtraft find zu verkaufen. 


Ein fhons Eanapee un & Scrfjel von Rupbaumbeiz 
werden billig verkauft. Näheres in der Ep. d. Bayr. Ztg. ; 
Schoͤne gefraufte Mofibaare und Zergras zum Voiſtern der 
Meubles und Matragen fehr billig bei Earl Roder. 
Gine arme Dienftmagd verlor geitern in ber breiten Gaffe 
einen Geldbeutel mit 1 fl.. um befien n gütige Nüdzabe gebeten wird. 





Theater: Anzeige. 
Freitag den 15. April: 
Yum Grftenmale: 
Witigungen, ober: Wie feffelt man die Gefangenen? 
Luſtſpiel in 3 Alten von Vogel. 





K. K. Sefterreich' sche ( Eiſenbahn— Looſe. 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am L. April ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinue. 


Serie 2268 Serie 2 


fl. 200,000. fl. 40,000. 


"Ar. 6 Rt, 
Serie 134 
If.5000 7 1! a — 
Sene 1 2 
1.1000. 774 7.1000. %* 12 1.1000. 


ı 2307, 2542, 2565, 2648, 3008, 3185, 
| bes unterzeichneten Banfhaufes Bu eingelöft. 


Serie 1484 
"Nr. 34 


Serie 2060 f. 3000. Serie 2048 i. 1500. ° 


Serie 2642 Serie 2565 
14000 
Die andern — Loeſe * eeen Srien⸗ Nummern: 127, 466, 


Serie-456 


nf. 5000. 
Serie 2648 


a 1500. 


i Serie 3008 oo. 
Ar 33 1.1000. Re R. 10 


1031, 1329, 1394, 1429, 1454, 1492, 1835, 2060, 2268, 


f. 20,000. Serie 1429 


N. 


662, 913, 


3655, 3564, erhielten bie Gewinne von fl. 100 bis abwärts fl. 120 und werben Diefelben an der Kaſſa 


Die nächftens wiederum ftallfindende Ziehung hielet noch größere Wortdeite, 


! indem Darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verleeſung gelangen von 


'. 40,000, i. 20.000, 1. 5000, fi. 3000, i' 





: 1500, 1. 1000 : ꝛc, 


jondern auch 


— ſi. 250. 969009 ER 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco e ebenfo Ziehungsliften, auferdem genießen bit- 


ienigen Theilnehmer, welde ihre Loofe Direct von 





I 
Berantwortliger Medafteitt ; Wilhelm Schüler. 








unterztichnetem Bankhaus beziehen nit nur allein Die billigften Preife 

| fondern auf, wenn Aufträge baldigft erfolgen, weitere beſondere Vergün. 
Rigungen. — Alle Aufträge werben portofrei für die renp. Auftraggeber ausgeführt, 
felb wenn der Betrag der Beſtellung durch Voſtvotſchuß erhoben werden foll, 


Alle Anfragen und Aufträge befiche man dahet DIREKT zu * an 


Stirn & Greim, 


Banf- und Staats-Effekten-Geſchäft 
in — ⸗ a. M., Zeil 33. 


=; bei Theodor Burger ke — 






u Mn 324 1 Brce für Den. Jabr- 
= Bayreuther Zeitung. 
ug —— Jahrgang 112. : Kaum. cat: Epae 





Sonnabend  ® .Nro. 


106. 07.026. April 1859, 





Deutſchland. garniſonirende neu errichtete vierte Artillerie Regiment vollſtändig 

Münden, 14. April. Dem Vernehmen nad, haben Se. beicyafft find, verlieh heute früh 4 Uhr das erfte Jäger Bataillon 
Waj. ber König tie Abficht, fih von ven Jagden im Speffart am unſere Stadt, um in feine neue Garniſon Forchheim, zwiſchen Er— 
Samftag über Aſchaffenburg zum Beſuche des großherzoglichen langen und Bamberg, abzugeben. ap Abbztg.) 
Hofes nach Darmſtadt zu begeben und würde dann auch Ihre Frankfurt a. M., 13. April. GEs hängt ohne Zweifel mit 
Wof. die Königin fibermorgen von bier aus nad Darmfiadt fahren. dem Eruft der Eituation zufammen, wenn Oeſterreich bemüht ift, 
Für bie glüdliche Errettung Sr. Waj. des Königs von. ber Ger. feine Berbiubungen mit ‘allen deutſchen Regierungen enger zu 
fahr Bei dem geftrigen Gifenbahnunfolle wird am Sonntag in kniwpfen und zu dieſem Zwecke überall dort, wo es einen flänbigen 
unferer Frauenfirde ein feierliche® Dankamt abgehalten werben, Repräfentanten nicht beglaubigt hatte, einen ſolchen aufzuſtellen. 

Münden, 14. April. Die im Jahr 1850 entworfenen WRepräfentirt war e8 bisher nicht an ben Höfen von Lippe, Schaums 
„Bruntzüng für die Geſtaltung der Eijenbahnen Deutfhlands, die burg= Lippe, Walde: Pyrmont und Heffens Homburg. Sept ift 
Sicperbeitd: Anordnungen und Die einbeitlihen Vorſchriften für den bort, fiherem Vernehmen nah, ein Geichäftsträger affrebirt und 
durchgehenden Verkehr‘ find vom einer Kommiffion repitirt und zwar in der Perſon des Beichhäftsträgers in Frankfurt, des Lega- 
‘nen rediairt worden, und nachdem nım bie neue Redaktion von tiomsjekretärd Herrn v. Braun, ber übrigens fortfahren wird, auch 
der Seneralverfammlung des deutſchen Eifenbabn:Bereind im vorigen feinen hieſigen Poften ’zu verfehen. 
Sahre und beziebungsmeife son ſämmtlichen dem Werein angehören⸗ Stuttgart, 13. April. Wie gewöhnlih, fand ſich auch 
den Verwaltungen zu dem Zwecke angenommen worden ift, baß heuer ein fehr zahlreiche, meift aus Sachkennern beftehendes Pus 
die beztiglichen Beftimmungen bei dem Bau und dem Betriebe von - blifum bei der Verfleigerung der Pferde aus ben k. Privatgeftüten 
Gifenbahnen thunlichft angewenbet werden, fo werben biefelben von und and bem k. Marftall ein. * Emige weniger wertvolle Thiere 
der General » Direktion der f. Bayer. Verfehrd-Anftalten heute mit abgerechnet, welche vie Ginleitung.zur BVerfteigerung bildeten, fas 
dem Beifügen bekannt gegebeh, daß tiefelben in aflen Fällen, wo men tauter außgezeichnet eble Thiere von den berrlichften Formen 
nicht ſpezielle Ginrichtungen und Vorſchriften entgegenftehen, in zum Verkauf. Bier Rappen, zu einem Biergefpann tauglich, Tas 
Anwendung zu kommen baben. Durch diefe ſehr umfaffenden Bors men erft einzeln, dann indgefommt zum Verkauf mit einem Preiſe 
ſchriſten wäre ſohin wieder etwas Einheitliches im deutichen Vater: von 2450 fl. Mit 600 fl. und mehr wurben vier Pferbe, mit 
lande erzielt worden. (Augsb. Abendztg.) 700 fl. und barüber drei, mit 800 fl. und barüber zwei, mit 

Se. Majeftät der König baben Sich allergnädigft bewogen 900 fl. ein Vollbluthengſt, geapfelter Graufhimmel, a 
gefunden: unterm 16. April vom 16. I. Mis. an, den Rentbeomten 15 Fauft hoch, mit 945 fl. eine braune Halbblutflute, vierjährig, 
Chriſtian Wilhelm Dietrich zu Weiten auf Grund des $. 22 16 Fauft hoch, mit 990 fl. ein Muskatfhimmel, Vollblut, fünf 
it. D der IX. Berfafjungsbeilage den erbetenen definitiven Nuber jährig, 19 Kauft hoch, mit 1000 fl. ein brauner Vollblutwallach, 
fand unter Anerkennung feiner langjährigen trenen und erfprießr vierjährig, 16 Fauft hoch, bezahlt. Der gleiche Preiß wurde fi 
lidyen Dienflleiftung zu gewähren, auf das Nentamt Weiten den ein Thier aus dem f. Morftall, Apfelfchimmel, ſodann 1240 fl. 
Rentbeamten Anton Bauer zu Waltmünden — auf Anfuchen — für einen geapfelten Graujchimmel und endlich 2000 fl. für einen 
zu verſetzen, zum Rentbeamten in Waltmünden — feiner Ber Graufchimmel bezahlt, Diefe drei lepteren Thiere find zur Bucht 
förderungsbitte entiprehend — ben Rechnungs: Gommifjär ter taugliche Vollbinthengfte, fünfjährig, 15 Fauſt und 2-3 Linien 
Regierung von Oberfranfen, 8. d. F., Joſeph Scheubeck zu hoch, angeritten und fehlerfrei; Thiere von bewundernswürbiger 
beförbern und deſſen Etelle ald Rechnungs » Gommifjär bei ge- Schönbeit. 


nannter Regierungs: Finanzfammer dem functionirenden Rechnungs: Dredden, 14. April. Das „Dresbner Journal’ will wiffen, 
Nevifor bei derfelben Finanzfammer, Johann Midael Herrmann, nad neuerem Gegenvorſchlag Frankreichs, ber auch auderweit une 
in proviforifcher Eigenſchaft zu verleihen. terftüßt werde, fol der Congteß am 28, April in Karlsruhe zus 
Weiden, 14. April. Mittelpreife: Waizen 13 fl. 58 fr., ſammen treten, und feine Thätigfeit mit bem Beſchluß über all- 
Korn 9 fl. 16 fr., Gerſte 11 fl. 35 Er., Haber 7 fl. 27 ir. gemeine Entwaffnung beginnen, T. B. d. 9. 3.) 
Augsburg, 15. April. Nachdem geftern eine Schwadron Aus Kurbeffen,. 11. April. Die Verhandlungen unferer 


Ghevaurlegers nad Ottobeuren und eine nach Kempten, zum Abs erften Kammer fiber die Kriegsbereitſchaft lejen fih aus⸗ 
ſchted von ber ‚Bevölferung noch auf's freundlichfte begrüßt, zeit» wärts ganz anters, ald man hier zu Lande barlıber benft, Es 
weife abgezogen waren, bis bie Räumlichkeiten für das nun bier {ft vatürlich, daß unfer Adel, durch die öſterreichiſch-bayeriſche Ins 


me .. Feuilleton. 





Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. und endlich ihrem Reinhard mit dem Fuße unter dem Tiſche eim Meines 
Erzählung von Pevin Shüding. Mahnungeztichen gegeben, unterbrach Reinbard burd eine Meine Mede 
(#ortfegung.) den Mürbigen Notar im eben begonnenen Genuß. eines vorttefflichen 


Meinharb ZTontern begab ſich nad unten umd dachte von jept an Wagouts — Moorbahn ſah, im BVorbeigehen geſagt, diefe Schüffel ſehr 
auf nichts weiter, als Annetten das Geftäntniß abzufeden, daß fie doch oft auf feinem Tiſche, weil e ein Lieblinge: Geriht, das Heißt nicht 
nit fo ganz allein nur deßhalb, um ber Schreibſtübe ihres Vaters felne gerade von ihm, fondern mehr won Reinhard Tondern war. Tondern 
unfhätbare Geſchaͤftekenntniß und Hervorragende Gewandiheit im Eoncipl- erklärte nämlich, daf er nach einer kurzen Unterredung mit feinem Freunde 
‚ rem von Protoroffen der notariellen Schreibftube au erfalten, endlich fer Paul am dirfem Abende ſich amders emtfchloffen; daß er doch feine jetzige 
nen Willen erfüllt Habe. Wir dürfen annehmen , daß Reinhard diefes Un- hoffnungevolie Stellung den herzoglich Anglurefhen Ausfihten vorziehe; 
ternehmen ſiegreich zu Ende geführt Hatte, noch bevor bie Uhr auf dem und daß er, wenn 8 des Herrn Motors Belieben fo fei, bei ihm Bleiben 
bekannten tüferen hohen Thurme, der Moorhahn's Wohnung beſchattete, und mach wie vor einen treulichen und zuverläſſigen Gehülſen bei feinen 
neun ſchallende Schläge in die mädhtliche Finſterniß da draußen geworfen mannichfachen und gehäuften Geſchäften abzugeben beſttebt fein werde. 
hatte — die Stunde, wo bie Weinftuben» Gäfte aufbtachen, um fi nah > Moorhahn blickte überraſcht auf, fah erft Reinhard und dann für 
folder after Sitte an den haͤublichen Heerd, auf welchem ihre Abendbfuppe chelud feine Tochter an, nickte Reinhard zu und fagte endlich: j 
brodelte, zurüd zu begeben. e Dachte es mir doch, da Sie Sid mur Flaufen in den Kopf ger 

Auch Herr Notarius Moorhahn kehrte um Diefe Stunde zurüd; und ſeht hätten, Tondern; freut mid, daß Sie bleiben wollen, freut mich⸗ 
nachtem er fi} an dem forgfäftig von Annette gedecten Tiſch miedergefaffen'” won Kerzen. Und was fagt Annette dazu? Rum, was foll Sie fagen! 
hatte, im dem und ebenfalls befannten großen hinteren Gartenzimmer, wel: Es ift auch nicht möthig, daß du mas dazu ſagſt, mein Find, gar 
ches als Ef» und Wohnzimmer der Schauplah aller Meinen und großen ° nicht nöthtig, brauchft aber auch nicht zu roth zu werden, Schatz. Gott 
Famillenfttuden war nachdem er einige der fparfamen bürgerlichen Neu: fe gefobt, fo fatın man ſich doch heutt wie immer ruhig zu Bette Its 
igfeiten, welche heute in der Weinſtube verarbeitet werben, zum Beſten gen Ind... 
gegeben Fatle; nachden Annette fih ein paar Mal bedeutfam geräuspert Der Notar Moorhahn umterhrai fidh,‘ indem er mod tinmal bie 


* 


—— 
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vaſion von 1850. aus feiner Bedeutungsloſigkeit herborgehoben 

und zu einer erſten Kammersvereinigt, welcher bet dem klaͤglichen 

Zuſtande der zweiten ſogar eine gewiſſe politiſche Wolle ſeither bes 

ſchleden war, auch dieſe Gelegenheit benußt, um ſich bervorzus 

tbun und. fh namentlich Defterreich fernerhin zu empfehlen. Deß⸗ 

* bie bodauffladerudben. Reden, deßhalb die blinde Bewilligung 

@eförberten, obwohl — = — daß 
Afriegsbereitſchaft il nur den Vorwand abgibt, um 

Dh a RR ereien und Intereſſen zu befriekigen, 
muß uur ben edlen Patriotidinug, die perfünlihe Opfer: 
freubigkeis einiger dieſer Redner fennen, um ſich recht an ihnen 
zu erbauen! (Nat.: Ztg.) 

Hannover, 13. April. Für bie rechtzeitige aan 
einer Auzahl von Dffigier-Bafanzen in ver Jufanterıe fo 
nach authentiſchen Nachrichten jept ſofort in derſelben Weiſe Sorge 

agen werben, ‚wie dieſes Unter ähulihen Verhältniffen in den 
5 1848, 1855 und 1856 durch Auſtelluug von Volontair— 
adets geſchehen iſt. Die Kommandeure der Divifionen, Brigaden, 
Negimenter uud Jager: Bataillone der Infanterie find daher autori— 
firt werben, junge Juländer von guter Herkunft und Grzichuug 
zur Anftellung als DBolontair » Kadets in Vorſchlag zu bringen. 

z Wien, 13, April‘ Die Eirnation ift nah Auffaſſung 
der hiefigun Blätter durchaus wicht friedlich, auch die neuen Rach— 
richten über ben Fortſchrint der Rüftungen jprechen gegen die Nor: 
aus ſetzung, als ob man hier eine frienliche Löjung noch ind Auge 
faſſe. Die „Wiener Zeitung” entnimmt aus bem telegraphifchen 
Auszuge, welder ihr von der meueften „Dioniteur'‘: Rote zuges 

gen iſt, „vor Allem, daß man in Paris nicht nur die „Deutiche 
Frage” bereitd „ſtüdirt“, ſondern auch fdhen ihre erften Grund— 
linien zieht." Die „Dfib. Poſt“ refumirt die über bie friedliche 
Wendung vorliegenken Nachricpten und fagt: „Wir kheilen alle 
biefe Nashrichten nur als vage Aubeutungen ber Dinge, bie in 
ber Unterhandlung find, mit. Es wird wicht gejagt, ob für ben 
Ball, taf Frankreich fein Enaagement nicht bielte ober nur ſchein⸗ 
bar erfüllen würbe („entwaffuen‘ ift ein gar elaſtiſches Wort!), 
bie vermittelnden Mächte ein feited Gngagement der renitenten 
Macht gegenüber auf fi nehmen. Und doch Fünmt Alles tarauf 
on. Wir haben nie ein Hebl daraus gemacht, daß wir auf dem 
Gongreß fein Vertrauen jepen, -wir finden uns in dieſer Bezie⸗ 
hung im vollen Ginflaug mit unjeren bitterfien Feinden, mit ben 
ſardiniſchen Blättern; nachdem wir tad Gaveur’ide Memorandum 

- gelefen, nachdem wir. in der Moniteur; Note das Nationalitäts: 
prinzip unverbohlen auf das Banner der franzöfiiden Politik ges 
ns jehen — wiſſen wir wahrlid nicht, was ein Gongrek uns 

ieten follte. Indeſſen, bie preußifch: enaliiche Diplomatie ift un: 
ermäbet in ihren Bemühungen, biefem unferer Ueberzeuguug nach 
todtgebornen Kiude Lebensathem einzubauen. Wir bringen alfo 
bieje erucuerten Verſuche pflihtgemäß auf unfer beutiged Regifter. 
Die „Oeſtert. Itg.“ bemerkt: „Mu Frankreich ift es mum, fich zu 
erflären. Durch einen männlichen und geraden Schritt Orfler- 
reichs ift jede ſpaniſche Wand binweggezogen worden, hinter welche 
man ſich ſtecken Fonnte; bie Bauern welche man vorſchob, find 
aufgerollt; ber König ſelbſt ſteht im Schach. Wil Frankreich ven 
Frieden, jo braudt es nur Ja zu jagen und gan Guropa legt 
bie Waffen aus ber Hand; es beginnt ber Friede, Wollte Franf: 


Schüſſel zu ſich heranzog, es ſchien, er fand für gut, ten Gedanken, 
der ihm auf der Zunge lag, nicht auczuſprechen. Diefer Gedanke mochte 
fo. fein, daß die Aeußerung besfelben zu Antworten geführt hätte, als 
Deren Bolge eine gewiffe gemünhlice Erregung. ein Wadrufen von gar- 
ten Gefühlen und gerüprten Stimmungen zu befürdten war — und 
allerdings mußte Bater Moothahn der Anfiht fein, daß es nicht zweck⸗ 
mäßig, in fo fpäter Abendftunde und fo nahe vor Schlafengehen ſich 
auf. ſolche Dinge einzulaffen. 

Doch nahm er nad einiger Zeit wirder das Wort, um ein einiger 
Mafen peinlies Schweigen, das gefolgt war, zu unterbredien, und 
fagie : Unter- und, Tieber Tondern, moͤchte id auch mit den Anglurefäen 
Berhältniffen nicht gerade gern in weitere Berührungen fommen; hätte 
es Ihnen wirklich nice gemünfcht. Ihrem Freunde Paul Brondhorft 
war heute ber Kopf fe well und das Herz fo ſchwer banon, daß miid’a 
Bunter nahm Er if 5 geſcheidtet Menſch — mas. läßt, er 
* hs * a g ſich nicht darauf, feine 

l un und. Dam Da ie ihm einmal eine vers 
u : Vorhaltung darüber. * aaa 

a. * —— — ete Tondern. 

n, werden ibn ſchon bald 8 wieberfe Gr will na 
Paris und zwar, wie mir fdeint, = dort en fir feinen Pe 
gu negotliren — wie mir fäpeint, fage ih, denn amwertraut ers. 
mir nit, ich aben sehe, dann wird cr Kalb fehren, 
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reich tergive ifiren und Ausflüchte ſuchtn, fo würde es fid in den 
Augen Europa's als Friebensſtörer proflamiren. Wir hoffen, es 
werde der Stimme ſeines Volkes und ber von ganz Europa Ger 


bör ‘geben. Telegraphiſche Nachrichten aus Paris, bie in dieſem 
Augenblide eintreffen, ſcheinen unfere. Ho beflätigen zu 
wollen,‘ (Nat. : Ztg) -- 

Wien, 18. April. An ber beutigen Abendbörfe A 


Grebitaftien, Staatsbahn, MNorbbahn und Nationole in matter 
Haltung zu 178, 80, — 235, 60, — 162, 50 und 75, 00. 
Neue Gretitloofe waren. begehrt und wurbem zu 933 gebanbelt. 
F (Tel. Dep d. Nat. + Ztg.) 
Schweiz; 
Genf, 11. April. Leider iſt bie Zahl ver Opfer beö vor— 
gefvigen Seeſturms ncd größer, ald man anfangs vermuthete. 

u weiß jept mit Sicherheit von zwei gejceiterten Schiffen und 
breigehn verunglüdten Perſenen, darunter drei Druder bes „Zours 
nal de Grmeve” und jechs deutſche Schweizer. "Ihre Leichen waren 
noch micht gefunden. Auch bei Morges find drei junge Leute er— 
trunfen. Han fürhtet noch weitere Trauerbotſchaften zu erhalten, 
da an Spantagnahwittagen die Spazierfahrten auf dem See eine 
allgemeine Sitie der Uferbewohner des Loman find. (Allg. Ztg.> 

Italien, 

Aus Marfcille, 12. April wird telegrapbiich gemeldet; 
Nach Briefen aus Nom vom 9. d. wird ber Papſt Freitag im 
Gonfiftorium eine Allocution halten, um die Lage der auswärtigen 
Angelegenheiten Darzulegen. Denfelben Nachrichten zufolge, werben 
ben Freiwilligen, bie nach Piemont geben, um dort Dienfte: zu 
nehmen, zwar Päſſe ertheit, doch mit dem Bemerken, dab fie ale 
Verbaunte angejehen werben würbeu. 

rankreich. 

Paris, 12. April. Das „Pays“ führt fort, der neuen 
Friedenswendung eine ernfihafte Bedeutung beizulegen, unb vers 
beißt, daß ber Gongreh auf Grumd ber legten Gntwaffnungsvors 
ſchlaͤge nun gewiß cheftens aufammentreten werde. Indeß ſteht 
dies Blatt unter ben offigiöfen Organen mit biefer rojenfarbenen 
Berfpeftive gauz vereinfamt, Der „Konſt.“ findet «8 nicht ber 
Vübe wertb, ſich mit ber neueften biplomatijchen Phaſe überhaupt 
zu befcyäftigen, ſoudern bringt eine lange beftige Kruik ber inne 
ren Zuflände in Oeſterreich. Noch auffallender ift «8, daß bie 
„Batrie” eine Anſchauung ter Sachlage entwidelt, weldye der des 
„Pays“ beinahe direkt entgegengeſehzt if. Mach ‚allen Anzeichen 
ift die „Ratrie” diesmal von den Tuilerien aus infpirirt und gibt 
die wirklich maßgebende Auffaſſung wieder. Der betreffende Ars 
tifel lautet: „Der neue unerwartite Zwiſcheufall, welcher in ber 
Lage ter Dinge eingetreten ıft, legt uns große Vorficht auf; es 
Iheint gewiß zu fein, dab England und Preußen, Vie in der itas 
lieniſchen Frage die Welle der vermittelnden Mächte auf offigiöje 
Weiſe Üibernemmen haben, cine legte und große Anftrengung bei 
dem Wiener Kabinette machten, um dasjelbe auf tie gerechte Be— 
urtheilung friner Berautwortlidskeit vor Guropa zurückzuführen und, 
es dazu zu beflimmen, ben Kongreß anzunehmen. Oeſterreich, Tas 
bi jeht ald Bedingung feined Gintrittes in den Conareß bie jor 
fortige Entwafinung Piemonts verlangt hatte, jcheint ſich jetzt auf 
ein neued Ansfunftömittel verlegen und feiner erſten Forderung 
das Projekt einer allgemeinen Entwaffnung aller inters 


denn 'er wird rafch inne werden, daß er keius befommt. 

Nach Paris? fragte Reinhard verwundert. 

So fügt er — und da wird's ihm gerade geben, wie ee ihm bei 
mir gegangen IR — Denn unter und, Tondern, darf's Ihnen ja wohl 
fagen. was er für ein Anliegen bei mir hatte: Der. Herzog hat fo el. 
nige Bapierftreifen unterfchrieben, welde fo harmlos, wenn fie uoch 
jung And, die aber immer umangenehmer werden, je älter fie werden, 
und. endlich ganz fchrediih, wenn fie fi ihrem Lebensende nähern. 
Schlettenderf Hat fie jept in Händen. Da meinte nun der wadere 
Paul, Ihr Freund, ich werde das Geld anfhaffen können, um fie zu 
beten. Du liebe Zeit! Eine Million Kranken! Die treibt man bei biefen 
Beitläuften nicht auf! Der gute Menſch verlangte won mir, ich fole dazu 
das Geld herauskehrtu, Das ich mode etwa für ihn im deposiso. habe, 
Frl wenn ch. aud mur wenig waͤre — es werde immer ein Bettag 
t 

Und haben Sie ihm nicht willfahrt ? fragte. Tonbern. 

Will fahrt ? Werde mich fhön hüten! entgegneie der Rotar — habe 
auch nichts. für ihn in deposito — gar nichts — nicht das Mindefle 
— aber num wollen wir ums, zur Ruhe begeben, Kinder — YUnnette, 
hole meinen Schlafuof, 

Damit mar für Tondern das Zeichen, ſich zurüd zu ziehen, 
ben... und biefer mußte fein Zimmer auffuhen,. ohne Meiteres 
Para Abfihsen in Erfahrung zu bringen. (Gortfegung folgt.) 


effirtem Macht e unterfchieben zn wollen. Diem Snjteme, zus 


folge müßt Deſterreich, Fraukreich und Tiemont wieter auf Den- 


eg surüdgelührt werben amd ſich der Gutideitung. bed 
ongreftes mit vollem Bertrauen überlaffen. Was Frankreich 
betrifft, fo ift biejed aud den Bepingungnen des Arie 
dansZuſtandes niht heraus getreten. Es hat fein La: 
ner aebildet, feine Armee an, jenen Grenzen zuſammengezogen 
und; keine außerorbentlichen Grebite ‚zur Vermehrung jeiner Armee 
vom geleßrebenten Körper verlangt. Ruhig und wachſam, ebenio 
unfähig, ſich binreißen, als ſich einſchüchtern zu lafjen, bat es ſich 
bereit geyalten, um ale Pfüchten zu erfüllen, die ibm ſein In— 
terefle und feine Ehre auferlegen; aber. es hat weder gerüfter, noch 
marſchiren lafjen. — Oeſterreich dagegen hat ganz anders gehan: 
delt. Tiefe Macht bar ıbre Armee auf Kricasſuß aefeßt, ihr 
Heer in Italien von 60,000 anf 200,900 , Dann gebracht, ibre 
‚Bläpe befeftint, und alle Welt weiß, daß, wenn ed ihr Wille 
if, fie morgen in's Feld rüden kann. Piemont Hat- Deſterreichs 
Beifpiele folgen müflen. Diejen jurdtbaren Rüftungen gegeunüber, 
die feine Anabbhängigfeit betrobten, nahm es alle Vorſichte Waf: 
regeln, bie ibm feine legitime Wertbeibigung autieth. Frank: 
rei wird aljo nichts in feinem Auftreten gu ändern 
baben. Es bat nicht gerüſtet und wirb nicht rüſten 
8 wird anf feiner Haltung bebarren, Die cbenje-meit von der 
Drehung entfernt ift, wie von der Unvorfichtigfeit Es wird ſich 
im Gongreß mit dem loyalften MWünichen für tie Grbalting des 
Friedens einfinden, und bat nicht im Mindeſten bie Abſicht, ich 
dort die Hand antem Schwerte einzuftellen. Es wird immer 
Zeit fein, biefed zu tbun, wenn es neihwendig if. Deſterreich 
uud Piemont find aber nicht ſo Der nämlichen Lage. Wenn Oeſter— 
reich feine Armes aus alien zurädziehen will, jo wird Piemont 
gewiß fich nicht weigern, bie Ufer des Ticino zu verlaffen. Mir 
find überzeugt, daß Frankreich mit @urepa darin übereinftimmen 
wirb, them diefen Rath zu geben. Unter welchen Bebingungen 
aber will Defterreich entwoffnen? Wenn ed nicht daran irgend eine 
Bedingung Mnüpft, wenn «8 ſich mit ganzer Aufrichtigkeit dem 
fchiedöridyterlichen Epruche Europa’d ankeim gibt, jo wird Frank 
reich gewiß nicht weniger Diäßigung und Vertrauen zeigen. Es wird 
nicht einem ehrenhaften und ſoliden Frieden Hinzerniſſe in ben 
Weg legen. In Wien macht mon aber Aniprüde, die fich nicht 
mit ter Sicherheit Guropa’s und der Würde Frankreich's vereis 
nigen lofjen; wenn Defterreih will, daß die von ibm vorgeſchla— 
gene Gntwaflnung tie Erhaltung des Status quo in Italien zur 
Zolge baben fell, wenn cd mit einem Wort nur entwaffnen 
will, um den bringenten Schwierigkeiten ber jegigen Lage aus: 
zuweichen, und nicht, um fie zu löfen, dann muß man in 
dieſem Zwiſchenfalle nur dos legte Hülfsmittel einer jet ſchon 
ſehr ſchlechten Sache ſeben, und nicht darauf zählen, daß Frant: 
reich der betrogene Theil fein wird, Frankreich will Niemanden 
täufchen, ſich aber auch von Niewanbem tänfchen laffen, Ent: 
ſchloſſen, alles onzunchmen, waß nüglib und ernfibaft ift, ift 
ed dieſes nidyt weniger, um alles djuwrifen, was wid feiner 
und ter hoben Intereſſen würdig iſt, die cd unter jeinen Schußz 
genommen. Das Befte ift daher, zu warten, rubig zu bleiben 
und fih meber verfrübten Hoffnungen, ud übertriebenen Bes 
fürdytungen hinzugeben.“ 
—— weder gerüflet hat, noch rüften wird, bedarf zwar keines 

ejonderen Kommentars, 'wirbe ſich aber noch fenderbarer aus» 
nehmen, wenn fich eine Rachricht ter „Indtp.“ beftätigt, nad) 
welher am 11. vom Kriegsminiſter die Ordre an ſämmtliche Divi- 
fiondfommandanten ergangen fein fol, alle zeitweile Beurlaubten 
einzuziehen. Diefe Maßregel würde 150,000 bis 200,000 Dann 
unter tie Waffen ıufen. Außerbem ſoll an die Divifionslommans 
banten der Lyoner Armee der befondere Befehl geſchickt fein, ihre 
Truppen unverzüglich in Marfchbereitfchaft au ſehen. 

“ Baris, 13. April. In der heutigen Gonferenzfipung wurbe 
bie Wahl Couſa's unter Vorbehalt aller Rechtsfragen anerkannt. 
— Man verfihert, ber * werde noch vor Ablauf dleſes 
Monats zuſammentreten. — Eine aus Bubkareſt hier eingetroffene 
Depeſche meldet bie Gntdedung einer Verſchwörung gegen bad 
Leben Couſals Man habe eine Hoͤllenmaſchiue gefunden und 7 
Berfonen feien verhaftet. (Tel. Dep. d. Nat.» Big.) 

Paris, 18. April Dem „Nord" wird von hier gemeldet: 
—5 — Hübner hat u Grafen —————— 
Rũſtungen gegeben; lehteres dieſe n ſehr 
übertrieben worben.. Eine Note in demſelben Sinne iſt ben üͤhri⸗ 
gen Machten mitgeheit worden. Das Wiener Kabinet erklaͤrt, 
es fei ihm nicht eingefallen, die Feindſeligkeiten gegen Piemont zu 
eröffnen... Die preuhliche Negierumg: bat. 8: für nöthig erachtet, 
entjägiebenere Haltung zu Gunften ber Grhaltung bed Frie⸗ 


Die Berficherung der „Pattie“, daß 


dens anzunehmen. Win find jept in. die dritte Phaſe der Ber 
bandlungen eingetreten. ° Der Marcheſe Maſſimo d’Apeniio nimmt 
bie ibm vom Könige vom Garkinien angetsarene Wilfion: hoben 
Vertrauens an; dieſer Diplomat wird nächften Freitag oben Sa 

in. Paris eintreffen; er iſt ber Vertreter. ber einflufireichflen: und, 
angelebenften Partei der Gemähinten in Sarbinien. Graf Bas 
lewsti bat geftern eine lange Konferenz mit Ford Cowley und dem 
Mardyeje Villamarina gehabt” 

Die „Önyette de France“ berichtet: " „Alle Correſpoudenzen 
aus dem ſudlichen und weſtlichen Ftankreich flimmen ‚darin überein, 
daß eine ungeheure Bewegung in bem See-Arfenalen herrſche. 
Auch wird gemeldet, daß jedes Gavallerie- Regiment um eine 
fiebente Schwadren verftärft werben foll und daß Nemante : Offis 
ciere zum Anfauf von 3000 Pferden nad Afrika abgegangen find. 

j Großbritannien. 

London, f4. April. Die heutige „Times“ veröffewtlicht 
weitere Noten vom 23 und-31. v. Mid. an den Etanteratii Was 
labine und Lord Poftus, in welchen Eardiniens Entwaffunng ents 
[bieten gefordert wirt. — Nah temfelben Watte wird tie Aufs 
löjung bed Parlaments nächſſen Donnerſtag erfolgen. — Der 
beutige „Morning Gerald” hegt in feinem Yeitartifel nur fchrgache 
Ftiedenshoffnungen; tie übrigen Worgerblätter ſprechen fid) noch 
weniger beffnungsvell für die Erhaltung des Friedens aus. — 
Das Dampfboot „Weſer“ ift aus — mit Nachrichten 
bis zum 2. d. eingetroffen. Der Cours auf London war daſelbſt 
1093, die Börſe feſter, Baumwolle überall matter. Miramon's 
Mrederlagen werten beflätigt. ‚ (Tel. Dep. d. Nat. « tg.) 

London, 15. April. Die Miniiter haben ihre auf heute 
vertagten Mittheilungen über den Stand der auswärtigen Angeles 
genheiten abermals bis zum nächſten Montag verſchoben. Der ‚Des 
rald” jagt, wenn biefe Mittbeilungen auch nicht das Zuſtandekom— 
men eines Mebereinfommens kouſtatiren würden, fo würben fie 
doch wenigſtens erkennen lajfen, wer bemfelben Hinderniſſe in den 
Weg legt. — Der Marquis D’Azeplio ift von Turin abgereift; er 
geht mit einer Sendung nad Paris und London. . 

- (Zel. Dep. d. Nürnb. Kerr.) 
Außlaud. 

Petersburg, 14. April. Der trangöfische Botſchafter Hers 
zog von Montebelſo ift am 3. d. von Kaiſtr empfangen worben. 
— Nach bier eingegangenen Nachrichten aus dem Kaukaſus find 
in Folge einer burd ben Geueral Wraugel auf dem linken Flügel 
erlittenen Niederlage 2009 Einwohner in das ruſſiſche Lager übers 
nrgangen. Vor Weten wurden troß des ungünftigen Wetters bie 
Arbeiten fortgefeßt. Die Ueberfiedelung der Girfajfier zu den 
Kufjen bauerte tort. (Tel. Dep. d. Wat.» Ztg.) 

Donaufürftentbümer. 

Buchareſt, 6, April. Das geſammte Winifierium hat ab: 
aebankt. Fürft Couſa hat Hrn. Job. Kantafugino mit der Bil 
dung bed neuen Kabinets beauftragt. 

Zürfei. 

Pan fügte zu Konftautinopel, daß Groklürft Mir 
chael, Bruvder bed. Gparen, den Oberſt Cuſa beſucht babe, 
Die Sandelstrifis in den Donanfürftenthümern nimmt zu. Man 
ſpricht von bedeutenden Fallimenten, deren eines vier Mils 
lionen Franken überfteigt. Das Yager bei Sofia ift beftimmt, 
Serbien und Bulgarien zu überwachen. Die eigentliche Türkei ift 
noch ruhig, aber die Provinzen griedifchen Urjprungs erwarten 
den Srieg, um das Einmal ber Erhebung zu geben. Die Des 
fertionen der Redifs beftätigen ſich. Auf Korfu fallen die theils 
weifen Neuwahlen alle für die britiiche Regierung feindlich aus, 
— —— — — — — 

An öffentlicher Sikung des Bezirksgerichts Bayreuth kommt 
am Montag den 18. April folgende Perſon zur Aburthellung: 

GE, Anna Katharina, ledige Schuhmacherstochter von Lehen, 
wegen Verbrechens des Meineids in Giviljachen, 
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Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 
BD. — Bereit. Vormittag Regen, Abende 63 Uhr Donner in W. mit 
heftigem Sturm u. Regen (460,4 auf ven U‘). 
Höhe Tempera: +5°,5. 
In der Racht: Niederſte Temperatim: +0” ,4. 
Am 16. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+19,2. Barometer: 
319,64. 
‚Gremden:WUnzgeige. y 
Goldene Sonne: Sb. Frhr. —— Gutebeſttzer v. Wurzburg; 
Kaufl. Diele v. Barmen, Met v. Schwei Dillmer v. Zweibrücken. 
Goldene Anker: HH. Ellmer, k. Bezirlegerichta⸗Afeſſor v. Bamberg; 
Wirth, Pfarrer v. Thiersheinn; Hoffmann, k. Rentbeamter v. Odfenfurt; 
Lohr, Landgerichts. Funktionär v. Raila; KHaufl. Heerbegen v. Mündberg, 
VBöbider v. Bremen, v. Pattberg v. Nilrnberg, Lehmann v. Fürth, fFabber- 
jahe vo. Berlin, Roſſi v. Zweibrüden, Midas v. Zenluroba. 


Für Die ſechs Doppelwaifen Seerdegen in 
Pittersborf find ferner eingegangen: 
Zrausport 318 fl. 21 fr. 
Durch Herrn Lehrer Bod: 
Eine Sammlung im Diftrifte Ebermannſtadt 





durch Herrn Cantor Hacker und Herrn 
Lehrer Vogel ı1 fl. 36 kr. 
Ungenannt 24 Er., Ungenannt 24 Er. — fl. 48 fr. 


1 fl. 42 fr. 

332 fl, 31 fr, 

Bayreuth, am 8. Aprit 1859, 
Befanntmabung. 
Bom Pöniglihen Bezirksgeridhte Bayreuth. 

Die Melberscheleute Ludwig und Jeanette Weigel jun. bahier 
haben ſich für infolvent erffärt und murde der Univerfalconkurs über 
deren Bermögen eröffnet. 

Bei ter Unbedtutendheit der Aktiomaffa, indem bie Paffiva, fo 
weit fie bis jept bekannt. 1071 fl. 18 kr., das Mobiliarnermögen, 
bie Waarenvorrätfe und Attivausflände aber, deren Derfauf und Bei: 
treibung bereits verfügt, 580 fl. 44 fr. betragen. wird ſewohl zur Ri: 
quidation und Befdeinigung ver Forderungen, als auch zur Abgabe ber 
Exception, Replit und Dupfit ein Griftstag auf 

Dienflag den 17. Mai 1859 Bormittags 9 Uhr 

Gommiffionsgimmer Ar. 11 
anberaumt, zu melden ſaͤmmtliche Intereffenten unter dem Mechtsmadh: 
theife geladen werden, daß die im Termine Ausbleibenten oder Dieje- 
nigen, welche bis oder in demfelben ihre Forderung in einem fchrift« 
lichen Neceſſe nicht liqnidirt haben, mit ihren Ferderungen aus ber Maffa 
und beziehungsweife mit den übrigen Handlungen ausgeſchloſſen werten. 
Ebenfo fol in diefem Ediktetage ein Vergleich verſucht werten, und 
werben daher die Berbeiligten biezu unter dem Mechtanachtbeile geladen, 
daß Diejenigen, welche weder perfönlih, noch in einem ſchriftlichen Mes 
eeffe über bie Vergleichsvorſchlage ſich erlärt haben, als dem” Befchluffe 
der übrigen Gläubiger zuſtimmend betrachtet werben. 

Alle Diejenigen Perfonen, welde am Die Weigel' ſchen Eheleute 
irgend etwas ſchulden, werden beauftragt, Die betreffenden Beträge bei 
nochmaliget Zahlung und ſonſtiger Klageſtellung bierorts zu 
erlegen, 


Von einem Herrn bei C. H. gefammelt 


Dre fönigl, Direltor, 

Freihert von Waldenfels. 
Krovyf. 
Bayreutb, am 13. April 1859, 
Dom königlichen Bezirksgerichte Bayreuth, 

(Beigel, Ludwig und Jeanette, Melbers 

ebelente von bier.) 

Bur Verfteigerung der zur rubrizirten Conkursmaſſe gezogenen Mo: 





bitten, beſtehend in eirca 40 Gentner Mehl» umd Rödelmaarten, den 
zum Berrieb der Meiberei gehörigen Geräthſchaften. ſonſtigen zur Haus⸗ 
eimmibtung gebörigen Mobilien und Melbungskücden in Termin auf 
Mittwod den 20. April d. Is. Bormittags 9 Ubr 
in der Wohnung der Ludwig umd Jeanette Weigel ’fhen Eheleute 
babier angefept, wozu Strideliebhaber mit dem Eröffnen vorgeladen 
werden, daß Der Zuſchlag ertheilt werde, wenn das Meiftgebot mindeſtens 
drei Viertheile des Schägungsmerthes erreicht und gleich baare Zahlung 


zu geſchehen habe. 
Der königl. Direkter, 


Breiberr von Waldenfels. 
Kropf. 








Anzeigen. 
Schwarze und bunte feidene Binden, Era: 


vatten ꝛc. verkauft zu den Kabrifpreifen 
Oscar Wagner. 


BBE-mnE Heer snage an en et Kar Kt 3GS 


Ich mache höflichft darauf aufmerkſam, daß 
Dienftag und Mittwoch den 19. und 20. d. 
Mts,, ſowie Montag und Dienftag den 25. 

und Pr d. Mts. 


mein Geſchäft gefchloffen ift. 
BKernhard Mayer. 


EE 


Für Sonntag ten 17. d. empfichlt Wienerkrapfen 
U. Zippelius, Conditor. 

WUbrndmabl: Hoftien bei J. ©. Neintich. 

Unterzeichneter empfiehlt feine DMiergegenftände beſtens. 

U. Zippelius, Gonditor. 
Unzeige und Empfeblung. 

Unterzeichneter erlaubt fih einem becverchrfidhen hiefigen und aus 
wärtigen Publikum anzuztigen. daß er feine bisherige Wohnung im 
Seilermeiſſer Ullrich fen Haufe in der Opernftrafie verlaffen und fein 
eigenes Haus am unterm Markt gegenüber dem reiben Moß bejogen Fat, 

Zugleih empfehle ih mid von Neuem ſewebl zu geneigter Ab: 
nahme von Kupfergeſchirr der werfähledenften Ars, als zu Beſtellungen 
aller in mein Geſchäft einfchlagenden gröfern und Meinern Arbeiten; 
fowie aud im Anfertigen und Mepariren von Bierbrauereien. Dampf: 
Brennereien, Bärbereien, Hodereien und im Perzinnen von Kupfer: und 
Eiſengeſchitten. Eduard Weiß, Kupferſchmiedmeiſter. 


Ein gut erhaltener Werkt iſch wird zu faufen geſucht. Näheres 
in der Expedition ber Bayrcuther Beitung. 

Im Haufe Nr. 78 am untern Markt auf der Sonnenfeite if die 
mittlere und obere Etage, beſtehend in je 3 beizbaren Zimmern 
mit allen Bequemlichkelten auf Jakobi zu wermictben, 


Theater-Anzeige. 


Sonntag den 17. April: 
Zum &rftenmale: 


Drei Candidaten, od: Eifenbahn - Fatalitäten, 
Preis: Luflipiel in 5 Aften von Schleich. 


J 


Herren: Modewanren- Lager. 


j Mein 
Tuch⸗ und 
ift durch Zuſendungen ans Miederländer Kabrifen und durch meine Perfönlichen Einfäufe zur jüngiten - 
Meile in Frankfurt a. d. Oder für Frühjahr und Sommer vollſtäͤndig affortirt. 
Nebft meinem reichhaltigen Tuchlager empfehle ih vie neneften und feinften Modestoffe 
für Herren in großer gefchmadvoller Auswahl. bar 
Die forgfältigften und vortheilhafteften Ginfäufe. einerſeits, andrerfeit? ber Grundjah firenger 
Neellität und äußerfter Billigkeit machen mir es möglich, die befte Bedienung in jever Beziehung. zugus 


am ee al. Bernhard Mayer, 


En —— —— — — 
Verantwortlicher Mehafteur: Wilhelm Schüller. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 
PoRimter des Im 
und Auslanbes. 


Bayreuther Zeitung 


Jahrgang 112. 


———— 
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Sonntag 


Nro. 107. 


17. April 1859. 





Deutibland.. 

Münden, 15. April. Die Abreife Ihrer Maj. ter Könis 
gin nach Darmftatt wird morgen Früh 5 Uhr mit tem Eilzug 
der Eiſenbahn erfolgen und werben Ihre Wiojeftät und cbenjo Se. 
Mojeftät ver König morgen Abend in Darmſtadt eintreffen. Tie 
Nüdkehr ber königlichen Wajeſtäten wirb jdyon im einigen Tagen 
erfolgen. (N. D. Ze) 

Münden, 15. April, Bei ber heute flattaehabten X. Ver: 
loofung der auf die Inhaber lautenden Webilifirungs: Obligationen 
zu 34 Proz. und der Alll. Verloofung der auf Namen ausgeftells 
ten Wobilifirungs: Obligationen der Privaten zu 34 Proz. mit 
Coupons zum Zwecke der Heimyablung wurden nachſiehende Zah: 
lem gezogen und zwar bei der X. Verlooſung ber auf den Ans 
baber, (au porteur) lautenden 34proz. Obligationen mit Coupons: 
29. 35. 47. unb bei der VII. Berloofung der auf Namen aus— 
geftellten 34proz. Obligationen mit Goupons: 04. 22. 35. 44. 
72. 96. Nach den Beſtimmungen des Berloofungeplanes find alle 
Oblıgationen der bezeichneten Gattungen mit Einſchluß der 
bieber gebörigen von 84 auf 4 Proz arrofirten 
Shulburfunden, zur Deimzahlung geeiguet, deren Com— 
mifjions-Gatafter- Nummer (rotbgejdhrieben) mit eis 
ner der gezogenen Zahlen endet. 4A. Abdz.) 

Berlin, 14. April. Zu Ghren des Erzherzogs Albrecht 
fond geftern eine glänzende Abendgeſellſchaft beim Prinz=Regenten 
ftatt, zu welcher gegen 100 Perfonen eingeladen waren. Geftern 
Lormittags hatte der Graberzog” eine längere Unterrebung mit bem 
Fürften zu Hohenzollern. Sigmaringen. D. Allg. Ztg.) 

Der „Neuen Preußifchen Zig.“ find, wie fie jagt, „von ho: 
ber Hant" aus Süddeutſchland „Gedanken über die jeßige polis 
tifhe Lage“ zugegangen, in denen auf Preußens entſchiedenes 
Auftreten für Deflerreich gedrungen wird. Preußen türfe 
nicht bulten, daß Oeſterreich durch Frankreich und Sardinien ges 
bemütbigt werde; es fei das im höchſten Grade auch ein deuts 
ſches, ein preußiſches Antereffe; denn tiefer Demüthigung des 
größten deutſchen Bundesſtaats würde tie Demütbigung Deutfch: 
lands und Preußens, uud mehr ald Demütbigung, es würde 
der Verſuch der Beranbung, ter GErniebrigung, der Vernichtung 
Deutjdlands und Preußens nur zu bald folgen, und cd würde 
dann viel ſchwerer fallen, dieſen Verſuchen Widerſtand zu leiften, 
als im Verein mit Oeſterreich. 

MWermar, 14. Npril, Das für den fommenden Juni anges 
feßte jchöne Geburtsfeſt Schiller's ift ter herrſchenden Kriegsver— 
hältnifje wegen jeit geflern wieder abgefagt, Das nächſte und 


feiern laſſen. 


dringendſte Nationalfeft der Deutſchen if jept ein rafcher Bundes— 
beſchiuß umd eine gemeinfame ebenjo raſche, als imponirende That 
ter Wolfen. Wenn erft der gemeinfame Feind gejchlagen if, dann 
wird ſich der gemeinfame große Dicterliebling um fo erhebender 
i (2, Allg. Btg.) 
Kranktfurt, a. M., 14. April. Auch aus ben umliegens 
ben Tieinern Staaten mehren fi die Anzeichen, daß man aller 
Drten auf jede Eventualität ſich vorzubereiten beginnt, Au 
Würtemberg ‚nementlih, wo man enticheidenden Orts ſehr lange 
und jehr bedenklich aeihwanft.haben fol, erwartet man jept von 
einem Tage. zum andern bie Anordnung der Kriegsbereitſchaft; jo 
verſichtrt ein Gewährdmann, der joeben aus Stuttgart zurückkehrt 
und tort im den umterrichtetften Kreiſen verkehrte. In Hefjens 
Darnftadt iſt für das ganze Land die fofortige Aufnahme und 
Borführung aler zum Kriegstienft tauglichen Pferde befohlen und 
theilweiſe ſchen ins Werk gejegt, Im Herzogthum Naljau end» 
lidy werden joeben alle diejenigen, welche als Einſteher einzutreten 
beabjichtigen jollten, aufgefordert, fo ſchleunig wie möglich bie 
betreffenden Anmeldungen einzureichen. In wie fern ein Gerücht 
begründet if, nach welchem bereitö bie erforderlichen Dispofitionen 
getroffen fen follen, wie eintretendenfall ba8 8., 9. und 10. 
Bundesarmerforpd an der Rheingreuze zu bidlociren, vermag ich 
nicht zu beurtheilen. D. 9. 3.) 
Wien, 14. April, Die „Oftb. Poſt““ befpricht heute ben Vor⸗ 
ſchlag Frankreichs, den einzuberufenten Göongreb die Eutwaff⸗ 
nungsmoßregel beſchließen zu lafjen. Sie weift benjelben mit aller 
Entſchiedenheit ab und fagt zur Begründung ihrer Anfiht unter 
Anderem: Es braudyt nicht erft des Längern bewiefen zu werden, 
daß damit ber Eharafter der Maßregel verändert würbe, daß er 
feiner ganzen Bedeutung verluftig wäre. Heute entwaffnen, alls 
jeitig entwaffnen, beißt den Gongreß mit ber ausgeſprochenen 
Abſicht beihiden, den Frieden Guropa’d durch die Ergebniſſe 
der gemeinfamen Berathungen befeftigen, wirkliche Mißftände in 
deu Zuſtänden Italiens durch freundjchaftliche Uebereinfunft mög⸗ 
lichſt befeitigen, das Recht, das poſitive Recht als unantaſtbar ans 
ſchen zu wollen. Die ſtriegsrüſtungen fortfegen, damit der Con— 
nreß deren Abſtellung beſchließe, heißt einen innern logifhen 
Widerſpruch fanftioniren, heißt der Revolutions- wie der Kriegs: 
partei anderer Tänder ein Boraus gewähren. Gnblid aber — 
und barin liegt, wie wir beforgen müflen, beö Pudels wabrer 
Kern — bat das Verlangen eines ſolchen Aufſchubs bie Bebeus 
tung, bie Gutwafnungsfrage ald verbunden mit ber Pinnont 
und Frankreich genehmen Yöjung ber verſchiedenen italienifchen 
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Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Schüding. 
(Bortiegung.) 
Bierundbzwanzgigfes Gapitel, 
Bon dem Wehrfefter und feiner Feſtigleit. 

Es war am dritten Tage nad Paul's Abreife, in ber Frühe des 
Morgens. Herr Moorhabn faß an feinem Schreibtiſch, Reinhard Ton: 
dern fland an feinem Stehpult in dem Geihäftszimmer des Notars; 
aber Beite hatten die Feder müfig im Dintenfaffe ſtecken, Beide waren 
in diefem Yugenblide in einer Stimmung und mit Dingen beſchäftigt, 
melde ihnen alle Luft am Mrbeiten völlig genommen zu haben ſchienen. 

Paul? rief Tondern aus — Paul fann es num einmal nicht ges 
than haben, die Menfcen mögen fhwägen, was fie wollen! N 

Ich behaupte «6 ja auch nicht — Gott foll mid bewahren — «16 
iſt nur das, was ic im unſerer Weinftube geſtern Abend von allen 
Sriten gehört habe. . ’ 
F Es if abſchtulich, fo etwas in den Weinftuben zu rolpertiven; auf 
letres Hören » Sagen hin. ; 

Run, wer fpriht von Gofportiren? Mofterz hatte «8 chen aus 
guter Quelle gehört und Schiethelz und bie Anderen auch, «3 war ih: 
nen von verſchiedenen Selten mitgetheilt. 

—— Folge deſſen weiß e4 heute Jedermann, jebes alte Weib in 


Sie müffen das gefiehen, Tondern, erwiderte Moorhahn fanftmü- 
tbig, ohne die Heftigfeit, womit Tondern feine Vorwürfe ausfprubdelte, 
zu beachten — Sie müffen das gefchen, daß Paul Brondhork in einer 
hoͤchſt aufgeregten und auffallenden Gemütbs +» Berfaffung war. als er 
Abends fpät fo plöplih bier anfam — und diefe merfwürbige Reife... 

In viefem Augenblide wurde die Hausthür aufgeriffen, die ſchwe— 
ren Schritte mehrerer Männer liefen ſich draufen vernehmen, und ein 
derber Finger Mopfte fehr nachdrücklich an die Thür des Geſchäftszim- 
mers. 

Auf des Notars „Herein!“ trat eine rofh und blau uniformirte Män« 
meraeftalt im die. Stube; eine zweite ganz ähnliche individuelle Erſchel- 
nung wurde draußen ſichtbar. 

Moorbahn blickte fragend, Tondern erfchroden den Mann mit dem 
dunfelrotben Kragen an. 

Eniſchuldigen der Herr Notar, fagte diefer, Sie fünnen und wohl 
Auskunft geben, wo ſich der Herr Gehrim+ Seeretär Brendhorft auf: 
halt. Er ift Hier in der Stadt, aber in den Gaſthäuſern if er nicht 
zu finden, und ba fügte man und... 

Der ift vor zwei Tagen hier gewefen, fiel Moorhahn din — al 
fein nur anf ein paar Stunden. Gr ift weiter gereiſt. t 

Und wohin, wenn Sie das willen ? 


Nah... ’ 
Ha den Niederlanden — in Gefchäften des Herzogs von Anglure 


* J * Nu : * J— * 
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Hetradpten, bad Maghıdte Schwert Antdht-iehkr in die -atlet Wöblbehtinneten Souvercnethtstechte ber Eingelſtaaten bei 


en 
Er aurückehren zu laſſen, bis Oeſterreich, AR alle Mächte 
fi) den Diktaten Frankreichs gefügt. Wollte auch ber Ümgrefi 
bie alfeitige Entwaffnung als erfte Maßregel beſchließen, — 
pruttifch Hätte fie alsdann doc feinen Werth, bis er zu Ende 
getagt. _ Europe verlaugt Beruhigung, bie öffentlidie Wei- 
nung aller Laͤnder iſt empört —— daß man Komblnationen 
l 


ur oder zur angeblichen Ben y 2 
Fa, umgeben vo adıtmalhunberttaufend Bajenneten! Was tie 
ice Meinung aller Bänder beifchr, was Deutſchland, Eiig 
land, Stalien ſelbſt vom den Mächten zu fu.sern berechtigt find, 
das ft vor allen Dingen Einftellung der Kriegsrüftungen, 
Reburirang der Armeen auf ten Friedeneſtand, das ift ein 
friedlichen, werföhnliches Berathen der großen Kabinette, bei welchem 
daß Vertranen gedeibt, nicht aber die Leidenſchaft alle Mittel ber 
Zerſtorung und der Verwüſtung fehnell zur Hand habe, Mer wird 
glauben, es fei ernfte Abſicht imd rebliher Mille allſeits vorher: 
ſchend, Italiens Geſchicke auf dem Boden Des Rechtes zu 
beffern, wenn man gleidhzeitig große Heere heranzieht und Tod und 
Berberben, den Donuer der Schlachten und die Brandfackel ber 
Revolutiotien für die ſchönen Gefilde ber Halbinfel bereit hält? 
Defterreich, lediglich jur Abwehr. gerüiftet und zur Vertheibis 
gung feines völferreditlicen Befipes, feiner wohlerworbenen 
Rechte; Deſterreich, das bedrohte, das verlenmdete Defterreich iſt 
bereit, frine Heere auf den Friedensfuß zurhdjuftelen, aus dem 
siter die offenften, fhnödeften Provofationen, die bireftefien Dro⸗ 
hungen «8 zur vollen Kriegsbereitſchaft herausrifjen, mur die hei⸗ 
lige Pflicht jedes Staates, feine Integrität, feinen Territorials 
Beftand zu ſchuͤzen. Doc ehe ed in Berathungen ſich ein 
läßt, muß bie Thatfache feſtſtehen, daß auch Gardis 
niet, dab and Kranfreih entwaffne Es ik das eine 
tberung, beren Grfüllung nicht verzögert, nicht von fonftigen 
hblungen abhängig gemacht werben Fam. Heute ſchon ober 

in ben nächften Tagen muB fich vor Aller Augen manifeftiren, ob 
man von der ahbern Seite ben Congreß als ein Mittel des Kries 
des oder als ein Mittel des Friedens wünfct. Die vorherige 
alfeitige Entwaffnung iM die Probe. Wird fie augeftanden, fo 
gibt man Deſterreich Gelegenheit, rechtszuläſſige Gonzeifionen zu 
machen, ohne ſeiner Ehre irgend zu vergeben, Mird fie abge 
lehnt ober vertagt unter dem Vorwande, dem Gongrefje die Ebre 
ber Maßregel zu laſſen, fo erfcheint ber Verbadyt, man maskire 
nur Plötte, die man heute einzugeftehen nicht wagt, beftärft, bes 
zündet, Dann iſt feſtgeſtellt, daß man ben Gongreh micht zum 
rieden beruft, fondern ald Vorwand bes Krieges, zum Beitge- 
mwinne für Vollendung der Rüſtungen, zu einer Komödie als Eins 
leitung des heute noch nicht zur Aufführung paraten Biutigen 
Traurrfpield. Dazu — wir hoffen, wir glauben es feſt und ſicher 
— dazu wird Orfterreih die Hand nicht bieten. Die Wieinung 
der gefammten —— Welt wird ihm Beifall ſpenden, wenn 
es feine Miwwirkung zu falſchem Spiel verfogt, wie geneigt es 
auch fei, im eine Berathung einzutreten, welche etwa beſtehende 
Mißſtãnde maͤnnlich und offen prüfe, und mit Berückſichtigung 


italieniſchen Landen einen Zuftand der Ruhe und der Brfriebigung 
Hewahre, -beffen fie zur Zeit allerdings bebürftiger find, ale im 
früheren Jahren. Sind Staaten, melde fih gegenfritig befrie- 
gen, geneigt, über einen Friedensabſchluß zu verbanden, fo geht 
ein Wofjenflilftand voraus. Das ift vernünftig, iſt verfiäntig. 


Daß aber Staaten, weldye feit Jahren in Frieden neben einander . 


befichen, vollends auf Leben und Tod ſich rüſten, ihre Streits 
kräfte auf den vollen Kriegsfuß jegen, um mit foldem Apparate 
über ten Kortbeftand und Kie Sſccherung des Friedens gu bes 
liberiren, ſich Rätbfel zur Löſung in feierlichem Tongreß atıfzu- 


"geben und bie Drobung des Frieas anf bad efiwaige Niſcht⸗ 


‚errathen zu ftellen, — das ift eine Erfindung, würdig, eine 
Beit der politifchen Verwirrung und ber Nechtöverfehrung zu inau⸗ 
gurtren, die man im technischen Außbrud: ‚die Epoche der cinis 
lifaterifchen Mifjion“ benennt. , (Rat. Zt) 

Wien, 13. April. Wie ich höre, fchreibt ein KRorreipondent 
der D. Allg. Zig., tft Erzherzog Wilbelm heute in außerordent⸗ 
licher Miffion nad) Peteräburg abgegangen. Der junge Gräber: 
709, ber als Chef des Armeroberlommanto’3 eine fehr wichtige 
miktäriiche Poſilion bekleidet, ift der Sohn des Erzherzogs Earl 
umd zilt al® ein fehr kenntnißreicher Bring, der ſchon früher zu 
entjcheidenten Schritten geratben. Der Umftand, daß ber Kaifer 
ibm mit diefer Miffion betraut, wird als ein hochwichtiges Reichen 
der Annäherung zwiſchen dem Miener ünd Vereröbirrger Gabinet 
betfacbtet und erwartet man ſchon in ben näcften Tagen widhtige 
NRachrichten. —— 

Wie vie „Trieſter Bra.” vernimmt, werben tie Baaren- 
Trandporte auf ber Südbahn vom 18, bis 28. b. M. 
eingeftellt. — 


Frankreich. 

Paris, 14. April. Man verſichert, die Verhandlungen 
wegen des Congreſſes ſchreiten, wenn auch nur lanafam, vor und 
es ſeien noch aroße Schwierigkeiten zu beſiegen. — In der geſtrigen 
Conferenz⸗ Eihung in Betreff der Donaufurſtenthũmerfrage haben 
bei der Pefung des Projefts zum Protokolle die Bevollmächtigten 
Defterreih® mit ber Pforte einige Motififationen verlangt; aus 
biefem Grunde wird eine dritte Conferenz-Sihung ſtatthaben. — 
Laty Cowley ift nad Baden: Baden abgereiſt, Lorb Cowley in 
Paris geblieben. (Tel. Dep. d. Nat. Ft.) 

Baris, 14. April. Die Börfe war durch das Gerücht, 
Graf Buol babe ein fehr feindſeliges Memorandum genen Pirmont 
erlaffen, wiederum in Unruhe verfept. (X. D. rt. R.»3.) 


— Großbritanniem 

London, 14. April. Lord Malmesburg und Hr. Difraeli 
vertagnen ihre auf morgen angefündinten Grflärtngen über Die aus⸗ 
wärtigen Angelegenbeiten auf nädıften Montag (18 April.) Der 
D. Herald fügt: wenn Diefe minifteriele Mitthetlung anch nicht 
alle Wege einer möglichen Ausgleichung beleuchten jollte, jo werbe 
fie wenigſtens Far machen, bei weldyer Macht die Haupthinderniffe 
liegen, g (Tel. Dep. d. Alla Ba) 


— — ee — — — — — — — — — — — — — — 


fiel Tondern raſch ein, um Moorhahn zu verhindern, Vaul's wahres 
Reifeziel anzugeben. 

Der Bolizeimann watf einen fragenden Blid won Tondern auf den 
Notar. Diefer nickte ihm ſchweigend eine Beſtaͤtltgung von Londern’s 
Antwort zu, und mit einem fafonifhen: „Guten Morgen, Herr Notar!” 
verſchwanden die Beiden Dienenden Gelfter des MPrincips der Ordnung 
ans Zimmer und Haus. 


Moorhahn und Tondern ſahen fi mit großen Augen an. 


Und es ift dennoch nicht wahr! rief endlich Tondern, zornig aufwal- 
Iend und mit dem Fuße flampfend, aus; es ift eine Dumme, elende 
Verlaͤumdung! 


— 


Moorhahn zudte die Achſeln. Sie kamen mit Dem Auftrag, ihn 


zu verhaften, fagte er; das if wenigſtens gewiß; 

en . 29? 

m, mindeſtens, daß man fehr dringenden Berbadht Hat. 

In Befvaht Tan Dir Bike ’ 

Allerdings — aber es if felten, daß es aefchieht. 

Bern man ihn mur warnen könnte, murmelte Tondern, die Arme 
auf der Bruft verſchlingend, in fi hinein. 
— ſagen Sie, Tondern — warnen? Wover? Bor der Burüds 


Run ja... 
D, da fein Sie ruhig — der kommt ſchwerlich wieder. 
34 Hoffe, er Tommt wiebir und madht'feine Mi gu Shhanden! 


Weßhalb wollten Sie ibn denn warnen? lächelte Moorhahn trüße; 
Sie widerfpreden Sid felber, lieber Tondern. 

Tondern wollte eine heftige Antwort geben, als noch einmal und 
zwar nicht weniger derb, als vorher, an die Thür bes Notare gepocht 
wurde. 

Diesmal war es jedoch eine ganz Andere Geſtalt, melde auf Moor: 
hahn'e Herein! in das Gefdäfts: Local trat; es war niemand Anderes, 
ale der Wehrfeſter. 

Ah, Schulze Werdekoping! rief der Notar aus, Ihr ſeid'e — min 
werben wir hören, was Ihr von der Sache fagt, denn Ir habt ſicher ⸗ 
N dabon vernemmen — habt For? 

Wovon, Notarins? Bon dein Unglüͤck mit dem Baron Gieniens? 

Eben davon! - 

Ja, das Hab ih! 

Und daß der Paul Brondbork den Jungen Shhlettendorf erſchoſſen 
Haben fol! 

Der Wehrfefter fhütiehte den Kopf. Davon habe id nichts ver ⸗ 
nommen, fagte er, verwuhbert bald Moorhahn, bald Tondern aublickend, 
inte um ſich zu Übergengen, daß man nicht feiner fpotte: Davon habe 
ih fein Wort vernommen ! 

Und doch IR es fol 

Weßhalb Folie der Paul Bronchherſt das gethan Haben? fragte ber 
MWehrfefter erſchrocken. 

Ich wehß «8 midht, verſehle Moerhahn; aber alle Welt ſagt es, 
und forben gehen zwei Poltzeileute won Hier, die ihn verhaften wollen, 


ubon, Id. April Die # Aimes efrt a 
rn geftrigen Tage old authentiſch, daß Deſterreich ohne 
vorberige algemeine Gritwrfinung feinen Beitritt zlımı Conteß 
entſchieben verweigert babe. (TA: Dep. d. Nat.-Bta.) 

Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 
Dieöfeitigen dei 
Dad ?. Mengierungs⸗ Blatt” Nr, 17 vom 15. April brimgt 
eite Befannimadung des Kriegäminifieriumd, die Abhaltung einer 
Tontursprafuug zur Anftelung veterinärgtlider Praktifanten in 
der Armee betr. Wegen Wieverbefepung ber im Veterinärtienfte 
der Armee ſich erledigenden Praftilantenftellen wird bei ter Gem: 
mendantjchaft Mimchen eine Gonfuräprüfung abgebelten und die⸗ 
felte am 16. ai 1 Is eröffnet werten, Diejenigen Thierärzte; 
welche daran fidy betbeiligen mellen, baben tie nad) allerbödfler 
Gntjihliefung vom 10. Mai 1823, „Negierungss und utelligenz: 
blatt“ Mr. 19, At. H. 5 3, 5 hub 5 bedingten Vorlagen, nebit 
einem Nachweiſe über bereitd genofiene veterinärärgtliche Pragie 
länafiens bis 8. Wai an die gemannte Gemmandantjchaft einzu: 
fenden und am 14. Mai Vormittons 8 Ubr ſich bei derſelben pers 
fönlich zu melden. Meben vollfommener Feltdienfttauglichfeit wird 
auch das für bie keichte Ravallerie beftimmte Größenmaß erfordert. 


In Öffentlicher Sthung des Bezirke gerichts Bayreuth wurde 
Garnftag den 2. April 1869: 

Häfner, Andreas, Weberlehrling von Doͤrnhill, wegen Ber: 
gebens der Körperverlepumg, verübt durch Meberichreitung 
der rechtlichen Grenzen der Privatgewalt, zu einer Gefäng- 
nißftrafe ‚von fünfzehn Tagen deppelt nefhärft verurthrilt, 
wogegen bie f. Staatsanwaltſchaft Berufung erhob. 





Thermometer: und Barpmettt-@tand in Banrenth. 
(Höhe Über ber Meeresflache 1050 par. Fuß.) 


‚Barometer 


I Xhermomter —— in par. Linien auf?O 
| nad; Rcaumur, | R. rebucirt.) 


April | (Japreemittel = +6°.29.) (Zapretmittel = 324.22.) 

1859. |(Wenatsmittel, = +6,07.) |, Monatsmittel = 323,74.) 

6 Ußr | 12 Uhr | 6 übr | 6 Uhr | 12 Ur] 6 Uhr. 

Morgens. | Mittags. | Ubente. | Morgens. | Mittags, | Abende. 

16. | +1%,2| +4°.5| +2*,6|319.64 [819°,96j319°.51 
Mitiel aus 6 2068 319",82 


Beobachtungen. et 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 

W. — Bormittagd bedeckt. Schnee, Nadmittage Sonnenblide, Schnee, 
Graupeln, Abends bemöft, Schnee (19c',1 auf ven U‘) 

Höchfte Temperatur: 4 5*,0. 

In Der Racht: Ricderſte Temperatur: —0",T. 

Am 17. Aprit Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0%,4. Barometer: 
320 84. 











Und wußten die auch nicht, worum der Paul den Giemend er 
ſchoſſen haben follte? fragte der Wehrfefter. 

Da iſt's ja ehem — warum? Tief jet Tondern zornig aus. 
Benn’'s auch möglich wäre, daß /Brondhorſt fol ein Verbredren begehen 
Fönhte — warum folt' ers denn gethan haben ? 

Kondern, fagte Moorhahn, Sie find rin ganz Muger und geſchtiditr 
Menſch — aber 16 gibt doch noch allerlei Dinge, welche Sie nicht ver: 
Reben — umd daß ih Ihnen das fage, darf Sie nicht verbriefen. Sie 
tönnen Gott danken, daß es fo if. Sie find viel zu Mug, um bie 
Khorkeiten zu verfichen, zu denen ein feuriges Ingenlum ſich hinreißen 
laſſen Tann; wiel zu verfländig, um den Bahnfinn zu begreifen, der im 
Kopfe eines ſonſt ganz vortrefflichen Mannes Plap bat, wenn ihm bie 
Leidenſchaften faffen; 

34 danke Ihnen, Hett Moorhahn, für Ihre-gütigen Kompfhminte. 
&s iR aber fo arg nicht mit meiner Berflimbigteit — ich könnte mid 
x * jept ſehr unverſtaͤndig dazu hinteißen laſſen, Ihnen zu fagen, 


DO, fagen Sie mit nichts, unterbrach Moorhahn den jungen Mann, 
deſſen Geficht immer biäffer, deſſen Grimme immer leiſer amd zitternder 
geworben wat bei feinem fleigenden Born, dab Moorhahn feines Freundes 
Unſchuld fo Mitmädig.in Bmweifil Jg — fagen Sie mir mihis, Em 
im. Sie Rheumatismus im Gefihte? Kennen Sie Gidt- 
fänierzen ö 

ee 

! nur, und 

‚ Herr Rooıhafn. 


Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: Hd. Bode, Oberzoll-Imfpeltor v. Hof; Kauft 
Setla v. Ehemuig, Schmidt v. Magdeburg, Felger v. Stuttgarbt 








a 
Verpabkun 0 
teö Blaffenweibers und der daran befintlichen Wieſt ic. 
auberaumte Termin, am 
MRittwoh den 20. Aprif®. 36 Brrmittagt 10 Uhr 
bri ter Staditammert Hablir abgehalten. 


efanntmadbung. 

Tedige, arohfäbrize Catharina lt von 
reuth. acberen am 27. Juli 1835, Tochter des ern Zcham Brey 
berger zu Engtlmannertuth, beabſichtiget nach andzu · 
wandern. 

Es werden daber alle diejenigen, welche gegem die Genannte riechts ⸗ 
begründete Aniprüde gu haben a bierkdurch aufgefordert, ſolche 
binnen 14 tägiger Friſt vom heutigen Tage an gerechnet um fo ſicherer 
babier anzumelden, als nach ungenüptem Ablanfe diefes Termine ber ir. 
Freyberger der Reiſepaß würde ansgehändiget werden. 

Pranig, am 6. April 1859, 

Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 





 Anse gen. | 
Mit Allerhöchfter Omehnigug königl. Mintftetumb des 
S=- Befultate (prechen! SE 


Gigene leibhafte Haare anf ganz kahlen Stellen Hat ber feit 26 Jahren 
in allen civilifirten Landeru —— belanute 


in Dem meiſten Allen ergengt 106 alle anderem Wittel übte Wirtuncg derſagten, 
was mehr ale 50,000 briejliche Nachrichten und beglaubigte zeugnifi und biet 
liche Erfahrung bis zur Goibeng beiweilen und wiele von äuner ber 
fenfchaft durch Erprobungsneriuche beflätigt fanden. Das Ausjallen ber Haare 
bört auf den Gebtanch tes Mailänbifchen Baarbaljeme fefort ud Hafreriıb anf; 
er regt die Natur jur Entwictäng ihrer wuberbaren Gaben am, vuſt Schuurt- 
und Badenbärte in [chönfter Fillle hervor und verleiht ben Haaren den Glang und 
bie Geſchmeidigteit, weldde man am einem ſchönen Haar fo ſeht beivunbert. — 
Breis bes ** islafco 54 fr. des Meinen 30 fr. nebſt Gebrauthaa rwe iſung · 
Widt weniger vortbeilbaft befannt find: Bau d’Atiroma ober feinfte fiäifige 
Schöubeitsieife zu 20 fr. umb 40 Ir. ; Han Demuept von ne 
Wohlgeruch, zu 16 fr. und 80 fr.; Bau de Bcurs zu 36 fr. unb 
18 fr.; Extrait d’Eau de Cologne triple von herrorragender Dualität 
twirb überall dem beften Kölner Pabrifat wergejegen!, zu 18 nub 36 ke.z; 
Essence of Flowers (fritblingeblütben » Effenz), das koſtlichſte 
aller bis jeht eriftiirenden Parfıns, 18 fr. und 86 fr.; Ammdoli ober 
orientalische Zahnreinigungsmafie 1. 12 fr. und 36 fr. das Wlos, und zu 
24 tr. und 12 Er, bie Shadı-: Duft- Essig zu 15. per Glas. Muß 
wärtige Befellungen unter Beifügung ber Beträge und 6 fr. für Berpadung 
und PBonihein werben fraweo erbeten. 

Carl fireller, Chrmiter in Rürnberg, 

Alleinverfauf in Bayreuth bri 
3. Schweiger & Comp. 


Nun feben Sie, Tondern, mie einen Menſchen, dem's einmal im 
Geblüne ſteckt, die Gicht überfommt, oder der Sefihtafhmen oder bad 
Podagra, eben fo überfällt den Anderen, ders ebenfall® nun einmal im 
Gebluͤt ſtecken bat, die Leidenfchafe. Beides fire Mranfheiten, fie bringen 
beide den Menfchen herunter, oft tief, tief herunter, Mit der Salbe, 
welde der weltliche, oder Der Galbumg, welde der geiſtlicht Doktor 
wider fie hat, iſt wenig Dagegen auszurichten. Wohl dein, Der fie gicht 
kennt, weder Das eine noch das amdere Uebel. SMS nicht fo, Wehrfeſter ? 

Sa, fo übe, Rotarins, annwortete der Schulze, der ſich Aill auf 
einen Stuhl ‚in ‚der ‘Ede gefeht hatte und, die knochigen großen Hände 
um bat lagtne nie geſpannt, nadidenflid zu Boden fah. 

So vi MR rei. fagte er dann, der Clemens Schitittndorf ift 


Er iR auf der Zagd tod ſſen worden. 
Fa, Rotirins, dann ... endeie nicht, ſondern blinzelle bes 
deutungsvoſl den Rotar mit den Augen an. 
Diefer verftand ihn. 
Kretet Hier ein, Werdekoping, fagte tr, indem er bie Glasthür 
mit den Calico · Vorhaͤngen öffnete, die in das Geheimberaifunge-Hinter- 
führte 


D, bleiben Gie mu, fiel Tondern et — mich dutders hier heute 


midgt, id will ausgehen und Tehen, ob midht in Der Stadt Mäfertt fiber 
Die Geſchichte erfahren kann. 


Und damit verfich Tondern die Schreibſtube Moorhahn's und eilte 


Haftig in Stube Yinauf, deren Thür man Ihn heftig züfhlagen 
hörte. er F (Bortf. folgt.) 


305g in met et» ee ee 


Ich made Höflihft darauf ayfmerfjam, daß 
Dienftag und Mittwoch den 19. und 20. d. 
Mts., jowie Montag und Dienftag den 25. 

und 26. d. Mts. 


mein Geſchäft geſchloſſen iſt. 
Bernhard Mayer. 


— ——— ein 
Alle Sorten | 3 
Stroh. Büte is 

R elegantefter Facon empfiehlt zu gemeigter Abnahme 4 
Sophie Degen. % 


Die in der jüngfien Berloofung gezogenen baye: 
rifchen 3, %, und arrofirte 4%, Obligationen wer: 
m ſowohl 23 erg als aub #1, %. BDblis 
onen umgewechfelt bei . 
* — wiimersdörfier. 


s. ML. Win 

E Vorläufige Anzeige. : 
Ein reichhaltiges Tapeten Lager | 
5 in feinen, mittleren und geringeren Qnalitäten, in & 
® eleganten und geichmadvollen Deſſeins, ſoll un: © 
® mittelbar nah Oftern öffentlich verjteigert werben. © 


® Die näheren Beftimmungen über die Auttion wer: & 
& ben nächſtens befanut gegeben werben. 5 


98.:#r. 303 if eine große Quantität War zu verkaufe. 
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Die andern 2085 Loofe ber geionenen 
2307, 2542, 365, 2648, 3008, 3185, 





bes unterzeichneten Banlpaufes baat eingelöft- 










| felbft wenn ter Betrag ber 















DO erantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


K. K. Seſterreich ſche Eiſenbahn Loofe. | 


Folgenden Obligationsloofen entfielen bei der am 1. April jtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne. 


Serie 2268 Serte 2060 oo Sırie 1484 Serie 6.4 300 Serie 149 
u Ta ft. 200,000. Nr. 98 ft. 40, ©. N. 3 f. 20,000. Fr. 58 1.5 ©. Ne. 20 
Serie 13H Serie MEO Serie 2648 m Serie 2648 oo Serit 652 
| fl. 5000 Nr. 17 t. 23000. Ta fl. 2000. Mr, il. 1500. Ar. ft. 15 f Ar, 5 
Zerie 1429 Serie 1429 Serie 2542 Serie 2505 Serie 3008 
f- 4000. — 1.1000. — 1.1000. 55 1.2000. 33 f.1000. 5” f. 2000. 


Serlen Nummern: 127, 466, 652, 973, 1031, 1929, 1994, 1429, 1481, , 
8655, 3664, erbielten die Gewinne von fl. 100 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Kaſſa 


| Die nächftens wiederum Nattfindende Ziehung bietet noch größere Boripeile, 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Berfeofung gelangen von 


i. 40,000: il. 20,000, i. 5009, 1. 3009, 1. 1500, f. 10009 *c. ꝛx, ſondern au 


der der 
Haupigewinn ® 9 Haupigewinn 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen geatid und franco überfandt; 
jenigen Theilnehmer, melde ihte Loofe Direct von unterzeichnetem Bankpaus bepiehen nicht nur allein 
fondern au, wenn Aufträge baldigit erfolgen, voritere befondere Dergün- 
ſtigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die resp. Auftraggeber ausgeführt, 
Befellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden fol. 
Alle Anfragen und Aufträge befiebe man daher DIREKT zu richten au 


En-tout-cas, Volants & Marquisen-Schirme 
empfiehlt in großer und jhöner Auswahl 
©. Strebel, im Gafe Reichsabler. 


Berloofte Bayeriſche Obligationen werden gegen 
baar, oder mit Agio gegen 4 und 41, procentige 
Dbligationen ausgetauscht, bei 

8. Schwabacher bier. 

Zur bevorſtehenden Sommerfaifen empfehle ih mein rei und ele⸗ 
gant ausgeftatteted Lager von aͤcht franzöſi ſchen, Frankfurter, 
Leipziger und Münchener Blumen zu ſehr billigen Preifen. 

Johanna Schmidhammer. 

Die neneften und feinften Pradıtegemplare in Tuchen, Sardines, 
Bucffins und Köpertuchen find in größter Auswahl und bil: 
ligſt zu haben bei 1 A. Stoll. 


Doppyeltes Kölnifhes Waffer 


von dem ältefen Deftilfirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs - Plag Nr. 4 in Höln. 

Diefes Waffer," zufammengefegt aus den feinften, geiſtigſten und 
gewürghäfteften Riechſtofſen, welches Die Erde berporbringt, iR feiner 
ruhmvollen Gigenfhaften wegen im der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daber aud mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüden ten erften Wang, und bildet 
einen der vorgüglichiten Beſtandtheile der Toilette der feinem Welt, um 
fo mehr, da 8, beim Waſchtn oder nach dem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; nur muß man fi hüten, wenn man ſich damit ein: 
reiht, dem Feuer oder Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüchtiget 
und brennbarer Geiſt fich leicht eutzündet. 

” Niederlage diefes ädten Kölniſchen Waſſers befindet fih Lei 
Wilhelm Schüller. 


—"Dienflag früh gibt «6 frifch nebrannten Kalk in ter 
Zeifert’fden Ziegelei bei Greußen. 
———r — er —— — — 
Ein Quartier iM bei Drehsiermeifier Zeitler fogleich zu ver⸗ 
mietben und zu bezieben. — 
58.Nr. 459 ift das mittlere Quartier beſtebend in 2 brig 
baren und 1 unbeiſbaren Zimmer und fenftigen Bequemlichteiten auf 
Zatobi zu vermietben. 


Gin grawer Hermel it acfunden worden, 


















1492, 1835, 2060, 2268, 


ebenſo Zie hungs liſten, außerdem genichen bier 

die billigften Preife 
Stirn & Greim, 

Bank und StaatsEffeften-Gejhäft 

in Franffurt a M., Ze 33. i 





Crdrudt bei Theodor Burger in Yapreutt. 


Amnter des Im- 
und Auslandes. 


= Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 118. 
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Deutibland. _ 

Münden, 16. April. Se. k. Hob. Prinz Luitpold hat fich 
eftern nach Sonthofen begeben, um in beffen Umgegend einige 
Auerbaßnjagden abzuhalten, — Der Major Graf v. thmer vom 
erften ‚Artillerie Regiment ift zum Arilllerie ⸗ Rommanbanten- ber 
Feftung Ingolitabt ernannt worden unb bereitd babin abgegangen. 
— Man glaubt, daß mac der. in einigen Tagen zu erwartenden 
Rüdtehr Er. Maj. des Königs vielfache Beförderungen in der Ars 
mee zu erwarten fein dürften. — Der neuernannte Staatsminifter 
des Junern, Hr. v Neumapr, wird bis zum Oſterfeſte bier er— 
wartet, (Augeb. Abztg-) 

Münden, 16. April, Die heutige Getraideichranne enthielt 
im ganzen 14,924 Sch., woven 12,471 Ed. verkauft und 2458 
Sch. eingefegt wurben.. Mittelpreife: Weisen 13 fl. 15 fr. (ges, 
blieben); Korn 9 fl. 38 fr. (geftiegen um 23 #r.); Gerfte 10 fl. 
32 fr. (geftiegen um 6 fr.); Haber 7 fl. 48 fr. (gefallen um 13 
fr.). Die Refte beftunden in 1700 Sch. Weizen, 111 Sch. Korn, 
221 Sch. Gerite, 421 Sch. Haber. Umfagjumme 130,998 N. 

(Allg. Zig.) 

Aihbaffenburg, 15 April Das Gerücht, wouach man 
Herrn Uppellationögerichtöbirector Frhrn. v. Mulzer ng als 
zufünftigen Auftigminifter bezeichnet, gewinnt durch den Umſtand 
an Wahrfeheinlichkeit, daß berfelbe gejtern zu Sr. Majeftät bem 
Könige nah Würzburg beſchieden worden ift. 

Berlin, 16. Apr. Heute Nadmittag 4 Uhr findet beim 
Prinzen und ber Kran Prinzejfin Karl große. Tafel flatt, welder 
der Bring: Regent, die Frau Brinzelfin von Preußen, ber Prinz 
und Lie Kran Prinzeſſin Friet rich Wübem, tie Prinzen Albrecht 
(Bater und Sohn), der APrinz und die Pringeijin Friedrich Garl, 
ter Grzberzog Albrecht, ter Großhetzog von Oldenburg, cer Her— 
309 von Goburg: Gotha, der Prinz und die Prmeſſin Fricdtich 
Wilbelm von Heflen, Prinz Auguſt von Würtemberg, Prinz Wil: 
beim von Baten, er Fürſt zu Hohenzellern u. A. beimohnen 
werben. — Der Erzherzog Albredyt begab fi heute Wormittag 
in Begleitung feines Gefolges nad Potsdam, flatlite Tort dem 
Prinzen und ter Prinzeifin Friedrich Garl einen Beſuch ab und 
fehrte Whittags bicher zuräd. Dem Vernehmen nad) gedenft ter 
Erzherzog noch bis zum nöchſten Tonnerfage bier zu verbleiben, 

Koburg, 16. April: Se. Hoheit ber Herzog wird heute 
ven Perlin in Getba zurüderwartet und begibt fid ohne Aufent— 
halt von da nad Konden. (Nürnb. Kerr.) 

Ein Gorrejpontent der „Nat.:Ztg." jchreibt aus Srantjurt, 
15. April: Man bat der Bundesverfammlung ſchon oft den Vor— 
wurf gemacht, daß fie tbatlos ber Gntwidlung der Greignijfe zus 
Ihaue, und ollerdings, wenn man fich lediglich an ba3 hält, was 
die amtlidhen Eikungsberichte bringen,“ wenn fie wirklich fonft 
nichts verbandelt, ais was dieſe Berichte ausweifen, jo ift ber 
Vorwurf mir zu begründet Wber man thut unrecht, wenn man 
ihre Thätigfeit nach jenen Berichten beimßt. Es dringt nichts 
Sicheres über den AInbalt ihrer Beſchlüſſe, ſoweit fid) dieſelben 
mebr oder weniger Direft auf die nenemwärtige politifhe Yage ber 
ziehen, in tie Deffentlichkeit, aber die Bundesverſammlung iſt, 
das darf verfichert werden, unausgeſetzt beſchäftigt, au ihrem Theil 
bazn beizutragen, Teutfchland für alle Eventualitäten in tie Sage 
zu feßen, jedem Angriff entgenentreten zu fönnen, und wenn wir 
recht berichtet find, jo ift namentlich wieder in ber geftrigen 
Eipung eine Neibe von Anträgen ber Veilitärfemmilfien, aber: 
mals jpeziell Lie Bundesfeftungen betreffend, turh Abflimmung 
erletigt. Doß tie Verfammlung den Ernft der Situation nicht 
zu gering auſchlägt, beweift übrigens ſchon ber ebenfalls geſtern 
pefahte Beſchluß, die Sthungen auch in ter Ofterwodye nicht aus: 
aufepen. Es türfte das eiſte Mal fein, dab bie Diterferien des 
Bundestags ausfallen. 

Von Kufftein, 14. d., wird dem „Münchener Boten’ ges 
fhrichen: Am 19. März Mittags traf hier mit bem Münchener 
Auge ein junges liebendes Baar ein, gang orbentlidy gekleidet und 
ſchien bejonterd das Märchen ben befjern Klaffen anzugebören. 
Beide verweilten längere Zeit im Bahnhofe, Dann in der Stadt 
und ließen firh endlich gegen Abend den Weg auf einen Berg un« 


Nro. 108. j 


18. April 1859, 


mittelbar hinter Zufftein, ben fogenannten Stabtberg, zeigen. Am 
naͤmlichen Tage fol von oder über Münden ber an das biefige 
f. k. Bezirksamt tie telegraphiſche Anfrage geftellt: worden fein, 
ob in ober um Kufftein nichts vom einem Öffentlichen Unglüdsfälle 
brfanmt fei; ⸗s fomnts- jedoch damals dieſer Anfrage eine weitere 
Aufmerkjamkeit nicht zugemendet werben. Geftern Abends wur- 
den die Leichen beider auf einer ziemlichen Höhe des Stariberges 
im @ebüfcdhe aufgefunden, beide paitten durch's Herz geichofien. 
Der Selbjtmorb ift durch das beiliegend aufgefundene Terzerol, 
ũberhaupt durch alle thatſächlichen Umftände, unzweifelhaft und 
mußte ſich das Mädchen jelbft die Bruft zum Schuffe entblöht haben. 
Troß des langen Liegens haben Schnee unb Kälte bie Verweſung 
nur ſehr wenig zugelaffen, und bie Geſichtszüge waren vollfommen 
deutlich... Wer und woher Beide find, tft zur Stunde nicht gewiß. 
Nah den eigenen Augaben des jungen Mannes beift er Andreas 
Bed; er trug einen Ehering von 1858 mit dem Mamen Bed. 
Beide dürften 20 bi8 24 Jahre alt fein. Man vermuthet, daß 
die Dame eine burdigebrannte Frau war. 
Franfreid. 5 

Paris, 15. April. Für den Moniteur wäre e8 eine ſchöne 
Gelegenheit geweſen, beute das Auftandefommen bes Congreſſes 
mittbeilen zu können: c& ift der Jahrestag der Unterzeichnung ber 
Präliminarien von Leoben. — Der „Courrier du Dimanche““ für 
morgen enthält eine gebrängte Darſtellung der Gonferenz: Ber 
bandlungen. Nach tiefem Blatte, das über eine ſolche Materie 
beſtmöglich unterrichtet fein fann, bätte man ſich in ber zweiten 
Sipung am Mittwoch gegen den lebhaften, von Herrn v. Hübner 
wader unterftügten Proteft des Herrn Muſſurus für das Beftehen- 
laffen der Doppelwaht Kuſa's als einer vollendeten Thatſache er» 
Märt. Die näcfte Sihzung werde vor Oftern nicht ftattfinden, 
damit bie Pforte und Defterreich Zeit hätten, von biefem And: 
ipruche der übrigen fünf Mächte Kenntniß zu nehmen unb bie bas 
rauf zwecmäßig erfcheinenden Nüdäußerungen zu machen. Nach 
einer Mittheilung des Gonftitutionell meldet eine am 14. db., 7 
Ubr Abends, von Buchareſt abgegangene telegraphiſche Depeſche, 
daß die eines Attentated gegen den Holpodaren Kuſa Beichuldigten, 
neun an der Zabl und jämmtlich öfterreichifche (?) Unterthanen, 
feftaenommen wurden, als fie gerabe au-einer Verathung vers 
ſammelt waren. Näheres fehle, aber eine Unterſuchung fei ein 
geleitet. Vielleicht bildet die nonze Sache das Gegenftüd zu ber 
berfibmten Dintenflajche, womit Wano in bie Luft gejprenzt wer: 
ben jollte. Me 

Paris, 15. April. Im Gegenfoge zu ben Jahren 1854 bis 
1855, wo bie Stantds@innahmen ſelbſt inmitten bed Krieges fort» 
während anwuchſen, machen heuer ſchon die Kriegs-Vorkereitun⸗ 
nen ihren flörenden Einfluß auf bie Staats-Finanzen geltend. 
Nach dem Ausweife, weldyen der heutige Moniteur über ben Er— 
trag der inbireften Steuern im erften Wierteljahre 1859 veröffents 
fit, haben biefelben fih um 1,500,000 Franken genen das erfte 
Vierteljahr 1858, das doch unter dem unmittelbaren Ginflufje der 
großen Handels: Kalamität geſſanden, verringert. Zwei Umftände 
jetoch dürften bie Tragweite dieſer Thatſache noch näher haraf« 
terifiren. Wir meinen erftend tie progreffive Zunabme des flörens 
den Kriens: Einfluffes, infofern im Januar 1859 fih nod am 
Staat? Einfommen ein Mehr von 752,000 Fr. genen Januar 1858 
beraudftellte, dasſelbe im Februar durch das ſchwache Mehr von 
9000 Fr. erfept und entlich im März burd ben BVerluft von 
2,263,000 Fr. abaelöft wurde. Tie Graebniffe der naͤchſten Mo— 
nate, falls die politiſche Lage fich nicht ändert, laſſen ſich danach 
leicht vorausſehen. Cie maden ed von heute an zur Gewißheit, 
daß die Einnahmen der franz. Regierung im Jabre 1859 bei 
Weiten nicht einmal zur Dedung der ordentlichen laufenden Aus- 
gaben, geſchweige kenn zur Beftrritung ber auferorbentlichen Kriegs⸗ 
Vorbereitungen (vom Kriege ſelbſt ſchon gar nicht zu ſprechen) aus— 
reichen werben. Der zweite harakteriftiihe Punkt, den wir hervor⸗ 
heben wollten, ift biejer: daß die Verringerung des Staatd: Einfom- 
mens gegen 1858 viel flärfer wäre, wenn nicht zwei unſelige 
Poſten einen bedeutenden Zuwachs ergeben hätten. Die Getränke— 
Steuer hat um 4,556,000 und das Zabal- Monopol um 1,557,000 


* — 
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zwei Jahren wiederholentlich dieſe eigenthümliche Seite der fran⸗ 
zöftfchen Finanz-Ausweiſe bervorzubeben gehabt. Solchen Zahlen 
gegenüber ift e8 jebenfalld jonderbar, fat unverfhämt, wenn offis 
zielle und offtzöſe Febern fortwährend bie abjolute ober relative 
Zunahme bes framzöſiſchen Staats » Ginfommens ald einen Beweis 
von ber gebeihlichen Entwidlung des Landes u. ſ. w. hinzuſtellen 
wagen. Schönes Gebeihen und jhöne Gutwidlung das, — wenn 
das laiſerliche Franfreihd mehr Branntıwein denn je ſäuft und mehr 
Tabakasqualm benn je mad. (Köln, Btg.) 

Paris, 15. April, Dem „Nord“ wird von hier gejehries 
ben: „Geſtern erhielten die Soldaten ber dritten und vierten 
Divifion der Armee von Paris Feldflajhen, Feldkeſſel und Tager- 
zelte, ſowle jeder Soldat 24 Patronen. Jedes Belt faht Fünf 
Solbateh. „ Die Leute werben in den Kajernen jept im Aufjchlagen 
und Abbrechen der Zelte geübt.” 

Paris, 17. April. Die Schiffsdiviſion unter Jehenne's Bes 
fehlen ift, nad dem Moniteur, geitern von Breft aus nad bem 
Mittelmeer unter Segel gegangen. — In Genua find am 16. 
Aprit 600 toscaniſche Freiwillige eingetroffen; 600 weitere werben 
erwartet. — Briefe aus Mailand befagen, daß ber Erzherzog⸗ 
Generalgeuverneur nach Wien gegangen jel. (2. D. db. 9. 3.) 

Großbritannien . 

London, 15. April. In der ſoeben ftattgehabten Sißung 
des Unterhaufed erklärte Disraeli, daß die Wertagung des Par— 
laments und bie Auflöjung des Unterhaufes in der nächſten Woche 
erfolgen werben, doch jei e8 möglih, daß das Parlament wegen 
der europälfchen Frage nod eine oder zwei weitere Sitzungen 
werbe halten müſſen. Der Kriegsminiſter erklärte, daß er nöthigen- 
falls alle in Indien entbehrlihen Truppen werde heimberufen 
fönnen. Beide Häufer haben fich vertagt. (T. D. d. N.) 





In öffentlicher Sigung des Bezirksgerichts Bayreuth; wurden 
folgende Berfonen abgeurtheilt: 
Samftag ben 9. April 1859: 

1) Hafner, Johann, Taglöhner von Emtmannsberg, wegen 
Verbrechens des. ausgezeichneten Diebſtahls, zu Sjähriger 
nejhärfter Arbeitöhausftrafe verurtheilt, wogegen der Anger 
fchulbigte Berufung ‚ergriff; 

2) a) Körfter, Kobann, Dienſtknecht von Glopborf, wegen 

Vergebens bed Diebftabld, b) Rettner, Barbara, Tag: 

löhnersfrau von Et. Georgen, wegen Begünfligung obigen 

Vergebend; a) zu zweimonatlicher doppelt geſchärfter Ges 

fängnißftrofe, b) zu viertägiger einfachen Gefaͤngnißſtrafe 

verurtheilt, 








Thermometer s und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höge über ber Meeresflähe 1050 par. Auf.) 

! x t | Barometer 

ermoemErT Stand in par. Linien aufeO 

nad) Neaumur. | R. reducirt.) 
(Jahresmittel = +6,29.) (Japresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = +6,07.) |(Monatsmittel = 323,74.) 
6 Uhr | 12. Uhr.) 6 Abe | 6 Uber | 12 Uhr | 6 br. 
Morgens. | Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 


April 
1859, 


17. 1 0984| +2°.8| +1",3,320°,84 321”,161321°”,38 
Mittel aus 6 u ME 
Btobachtungen. +1,45 ” 821",28 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
W. — Sehr bewölkt, theilweiſe ganz bebedt, Abeuds Schnee (Be, 
auf den U). ; 


Hoͤchſte Temperatur: +5?,2 

In der Racht: Niederfte Temperatur: — 09,5. 

Am 18. Aprif Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0®,3, Barometer: 
322,65. 





— 
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Getraldepreise zu Hayreuth am 16. April 1839. 


Preis per Scheflei Mittelpreise des 


letzten Marktes. 


Geiralde- Gattung, 
höchster mehr | minder 





HM. | kei Keh eh | Kef f. | ke 
Waizen P 4116 2/1» 541— 420 — — 
koruu nn, 610 8] 9 64— | -I1-i— 
Gerste... . Jan 2Iuninie, -I-In|j-|— 
Haber F 8 24 8,1» 8 —-—1—- 1-1 — 
Behsen >» : « - li 1-12 1.1 - 111 
Linsen . . — DEP (EPHHEEE (ERBEN TREE | BE | ar u 


Berantwortliier Nebäflenr: Wilhelm Schüller. 





Im Vergleich zum 


Fe. mehr ald im erften Viertel 1858 eingebradit. Wir-haben feit _ 


Eremben: U nzgeige 
Golduer Anler: 99. Schlöhr mit Sehn, Hatmmmergutsbefiger Ste 
aägen; Baer mit Bruber, desgl. v. Erlbammer; Bauer, Student v. Mün 
hen; Mad, Kauf. v. Altenkunbftabt; Frau Trendel m. Hinder, Habrifanten- 
Gattin-v. Kulmbach; Frau v. Wiefend m. Kind, Kaufm.Gattin v. Wien. 


Gott dem Herrn und Gebieter über Leben und Tod hat 
gefallen, unfere innigſt gelichte Gattin und Mutter, 


Fran Marie Henriette Warnecke, 
geb. Böhner, 


geſtern Abend 10 Uhr nadı eimem Sabre Tannen ſchmerzhaften 


Leiden in ein befferes Jenſeits abzurufen. Wer die treue und 
fleißige Hausmutter und die forafame Pflegerin der Ihtigen 
fannte, wird unfern herben Schmerz würdigen und files 
Beileid ſchenken. 

Die Beerdigung finder am Mittwoch Nadhmittags 2 Uhr 
vom Leichenhaufe aus fatt. 

Bayreutd, den 15. April 1859; 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
Schwarze und bunte feidene Binden, Gra: 
vatten :c. verkauft zu den Fabrikpreiſen 
. Oscar Wagner. 
Ih erſuche den Inhaber dee Unsbach-Yunzen: 
banfen fi. 7 Xoofed, Serie 1448, Nr. 25 
fid bei mir gefällig zu melden, und verkaufe ich ſolche Looſe, die am 
15. Mai mit einem KHaupttreffer von fl 20,000 und geringfien Gr: - 
winn von fl..8 gejogen werben, zu fl. 8 15 fr. per Stüd . 
: Er. Erust Tripss. 
Pertjchafte mit zwei Buchſſaben, getbiih gravirt, a 18 fr. 
per Stüf, empfehlen 7 Echweiger & Eomp. 
Befanntmabung. 
Der Unterzeichnete if beauftragt, folgende Mealitäten : 
1) einen Stadel auf der Dürſchnitz. Pl. Rr. 402, 
2) 1 Tagw. 18 Dez. Gemüg: und Baumgarten mit Gartenbäud: 
den auf der Glode, BI.:Nr, 1722, 
3) 8 Tagw. 35’ Dez. Ader, Pl.Nt. 1723 


4) 1 Tagw. 36 Dig. Biefe, PR. 1724 $ TebR, 
und - 
5) eine Peunthe, 3 Tagw. 56 Dez. groß, Pl.-Nr. 1917, auf ber 


Dürfchnig 

bem öffentlichen Verkaufe zu unterftellen umd ladet deßhalb Kaufeéluſtige 
ein, fih am 

Sonnabend den 30. April 1, Is. Bormittags 10 Uhr 
in feinem Gefdhäfttzimmer einzufinden, die Kaufsbedingungen zu ver 
nehmen und ihre Angebote zu legen. 

Bayreuth, den 15. April 1859, 

Käfferlein, fat. Meotat._ ' 
Unzeige und Empfeblung. 

Unterzeichneter erlaubt fih einem bodwerebrlichen hieſigen und aus 
märtigen Publikum anzuzeigen, daß er feine bisherige Wohnung im 
Seilermeifter Ullrich’ ſchen Haufe in der Opernſtraße verlaffen und fein 
rigenes Haus am unterm Markt gegenüber dem rothen Roß bezogen bit, 

Zugleich empfehle ih mich von Neuem fowohl zu geneigter Mb- 
nahme von Kupfergeſchitr Der verſchiedenſten Art, als zu Beſtellungen 
aller- in mein Geſchäft einſchlagenden größern und Heinern Arbeiten; 
fowie auch im Anfertigen und Repariren von Bierbrauereien, Dampf 
Brennereien, Färbereien, Kochertien und im Berzinnen von Kupfer» und 
Gifengefcbirren. Eduard Weiß, Aupferfchmiedmeifter. 

Feinfes Runftmebl und Gries befter Qualität zu ben bil: 
liaften Breifen bei D. Küneth, Melberswittwe. 

Ein großer Zebreibpult und eine Deeimalwaage von 
1 Gentner Tragkraft find zu verfaufen. 


Theater: Anzeige 
‚Heute Montag den IB April: 
Preciofa. 
Schauſpiel in 4 Akten mit Mufif ven Gaıl M. v. Weber. 
*** Preectoſa: Rräulein Emilie Widmann, als erites 
größeres Debut. 
Teorudt bei Theodor Burger m Bayreuth. 





Die Zeitung erfeint 


= Bayreuther Zeitung. SEE 
on Jahrgang 112. — 





Dienftag 


Nro. 109. 





‚19. April 1839. 





Deutſchland. 

Münden, 17. April. rim Luiwpold ıft im Folge ber eins 
etenen ungünfligen Witterung bereits acftern Nachts von Gonts 
en wieber bier eingetroffen, In Betreff einer neftern vor Tageds 

anbrud von Er. Diaj. dem König im Epeffart abgebaltenen Auers 
babnjagd vernimmt man, daß Se. Wojrftät fo glüdli waren, 
awei practvolle Tbiere zu erlegen, fowıe, daß Freihert v. d. Taum, 


Graf v. Riceiarbelli unb Profeflor v. Kobell jeder einen Auerhahn 


geſchoſſen bat. 

Münden, 16. April, Bon glaubwürdiger Seite wirb bes 
bauptet, Fıbr. v. Schrenf babe in feinem dem König vorge 
legten, von biefeom gutgebeißenen Programm die endliche Durdy 
führung der gänzliden Zrennung der Juſtiz von der Verwaltung 
ald Gruntjap aufgeft-lt. Bei der hoben Wichtigkeit, welche dieſe 
Nachricht für die and ibr zu entncehmenten Folgerungen bezüglich 
ber innern Politit des neuen Minifteriums haben würbe, ſoll ins 
deß nicht verfchwiegen werben, dab aus derfelben Duelle die Mits 
theilung kam, bie Ernennung ded Frhrn. v. d. Pforbten zum 
Bundestagsgeſandten ſtoße auf. Schwierigkeiten, die auf Vorftelums 
gen gewiſſer, vom deſſen feirberiger Politik nicht ſympathiſch bes 
rührter Bundesſtaaten berubten, eine Mittheilung, welche durch 
bie inzwiſchen bereitd amtlich erfolgte Ankündigung der Ernennung 
bed Herren v. d. Pforbien in Frankfurt als widerlegt erfcheint. 

. N. Korr. 

Münden, 16. April. Heute vernehmen wir Kin aus 2 
Quelle, dab — nad) hieher gelangter telegraphiſaer Nachricht — 
von ber f. General-Dirrftion der febrsanftalten der-1. Juni 


- ald ter ar Bir feftgefept it, an weichem die Gungenhaujen- 


Ansbacher Eiſenbahn bem regelmäßigen Verkehr übergeben werden 
foll, da diefes Jahr auch der Sommerfahrplan erft mit biefem Tage 
ins Leben treten werde. 

Münden, 17. April, Gublih find wir an dem rechten 
Punkt angelangt: die Rüftungen werden jept, wir fünnen unfern 
Leſern die erfreuliche Verſichtrung geben, bei und mit ber ganzen 
Energie und Raſchheit betrieben, mie der Drang der Umftände fie 
erfordert. Wie unter ben Völkern Deutfchlands, fo ift endlich auch 
unter befien Regierungen jene velle Ginigung erzielt, welche bie 
ſicherſte Gewähr bes Erfolge iſt. Es war hohe Zeit, denn bie 
zwötfte Stunde kann jeden Augenblick ſchlagen. 

Se, Maj. der König baben Sich alleranätigft bewogen ger 
funden: unterm 13. April tie erledigte Stelle des Mechnungs: 
ührers am Gentralgefängniffe zu ſtaiſerslautern dem geprüften 


- reicht. 


echtöpraktitanten und funftionirenden Altuar bei ber 

St. Georgen, Osekar Wirth, in proviforifcher Eigenfchaft zu 
verleihen, und dem Lanbwehrmajor Franz Seraph Niedermayer 
zu Megendburg die nachgeſfuchte Entlaffaung unter Anerkennung jels 
ner während achtzehn Jahren geleifteten treuen und eifrigen Land⸗ 
webhrbienfte zu ertbeilen, . 

Dresden, 16. April. Das heutige „Dreöbner Journal“ 
fagt: Deſterreichs neuefter Vorſchlag einer vorgängigen allgemeinen 
Gntwaffnung werde von Preußen und Eugland in einer Weile, 
melde die praftifche Durdfährung erleichtern folle, umterftügt. 
Im Brinzipe ſchlenen die Grohmädhte jeht ziemlich übereinftimmenb, ° 
Sardinien aber ſtelle forttauernd Schwierigkeiten entgegen. 

Kaffel, 17. April. Das Gefommt-Minifterium hat geftern 
wegen Differenzen über Verwaltungsfachen feine Entloffung einges 
(Tel. Dep. d. Köln, Btg.) 

Weimar, 14. April. Dem Landtag wurde heute vom Mir 
niftertiiche ous die Eröffnung gemacht, daß die großherzogliche Res 
gierung fein Bedenken trage, bie Genehmigung zu ben von bem > 
Landtage vorgejdlagenen, diber die Menierungsvorlage Hinauss 
aebenden Gehaltserböhungen für bie Volksſchullehrer und in Folge 
davon die Genehmigung zu Ginftellung bed Mehrbedarfs in ben 
Ausgabeetat zu ertheilen. ‚ (Nat. : Ztg.) 

Wien, 15. April. Ws Difraeli erflärte, baß er 
am beutigen-Tag Aufjchlüffe über die Lage geben werbe, flanden 
die Dinge befjer, als jept. Damals verlangte Oeſterreich bios bie 
Gntwofnung Piemont’s. In der Zwifchenzeit hat jedoch Defterreich, 
nad) vorheriger Verfläntigung mit England. und Preußen, fein 
Begebren der Entwaffnuug oud auf Fraukreich ausgedehnt, wels 
ches jede Nüftung entichieven in Abrebe flellt, und baher bie Ent» 
wafinung negirt. England und Preußen bemühen ſich, vermittelnd 
einzuwirfen und die Gerrufäge auszuföhnen; bis heute ift dies 
benfelben noch nicht gelungen. Sollte dieß nicht ber Fall fein 
fönnen, und Frankreich nicht zu vermögen fein, bie Kriegeruflungen 
bei fih und in Piemont einzuflelen, dann werben Preußen und 
England und ber deutſche Bimd ſich offen auf die Geite Deflers 
reichs ſtellen, und auf alle Eventualitäten fich gefaßt halten. Die 
Nüftungen dauern bier zu Land ununterbrochen fort. Die Referve 
für vie italiemifche Armee wird bier bereits im Stillen zufammens 
gezogen, und dürfte fi auf 85,000 Mann belaufen. Als Com⸗ 
mandant derfelben wirt in militärifchen Areiſen Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nant v. Wimpffen bezeichnet. (Allg. Bta) 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bertfegung.) 

Schlettendorf's Sohn ift todt, hub, als die beiten Männer allein 
waren, ber MWehrfefer wieder au — debt muß ic fagen, wer Paul 
Brondhorft if. 

Iept? um Gottes Willen nicht! rief ter Rotar aus, 

Der Bauer blidte ihn fragen? am. 

Habt Ihr nicht eben ſelbſt, als die Mede von Pauls Schuld oder 
Unſchuld war, geſagt: warum folk” er's gethan hakım? Wollt Ihr 
bingeben und das Worum in die Welt fahreien ? 

Ihr meint dech nit. . . j 

Ih meine, daß Ihr ibn um feinen Hals bringen könnt, wenn 
Ihr jept Euer Geheimniß entdeckt. Werden die Richter nicht wie alle 
Welt fagen: fe alfo bangen Die Dinge anfammen! Der Baul Brond: 
herft konnte die Schlettenvorfichen Güter nicht erbem, weil ibm der 
Clemens vorging; darum hat er ihn todtgefchoffen! Seinen eigenen 
Bruder! Brutermord! Eo wird man fpreden, wenm Ihr jept fommt, 
Wehrfeſter, und ausfagt, wie die Sachen ſich verhalten. 

Der Wehrfefter ſchwieg, betroffen und gedankenvoll. 

Das ift Eure Meinung? fagte er dann. 

. Freilich, und hoffentlich if's auch Eure Meinung, daß Ihr ſchweigen 
müßt und erft ſehen, welde Wendung die Sache nimmt. 


— 


Kopf. 


Der Wehrfehter fab ſtumm ver fih bin, Dann fhürtelte er den 


Wartet um. Gottes willen den Ausgang ab, hub Moorhahn wie 
der an. Entweder zeigt die Unterfuchung. daß der Paul unſchuldig if, 
und dann iſt's früh genug, daf Ihr bingebt und dem alten Baron Eure 
Erklärung macht, oder fie zeigt, daß er ſchuldig it, und dann fommt 
Ihr gerade vet, mm durch Eure Ausſage, wie nichts mehr verderben 
fann, den alten Baron aufzuſtacheln, daß er Alles aufbietet, die Bes 
mabigung Paul's zu erlangen. 

— Each . antwortete der Schulze düſter. Der 
Paul ift mir wie mein eigenes Kind, Mber eu geht nicht! 

Ihr wollt jept bingeben und ... 

So will ih! 

Aber, Menſch, Ihr feid ſchrecklich mit Gurer Halsftarrigkeit\ Ihr 
macht ihn zum Brubermörder! Wißt Ihr, was darauf fleht? 

Es wird fhwere Sırafe darauf ſtehen. 

Lebendig gerätert! 

Der Schutze wechſelte die Barbe, Sein rorhbraunes Gefiht wurde 
von einem fahlen Grau überzogen. Aber: Ich muß «6 doch thun, 
Rotarius, ſagte er, j 

Mocıhahn feufgte tief auf. Gr ſah mit einem melaucholiſchen 
Blick auf den Bauer, deſſen breitſchultrige Geſtalt wie unter einer ums 
figibaren Laſt zufammengefunten erfdien, deſſen Meine Augen fih trüb 
auf den Boden hefteten. . 
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Bräffet,; 14, Pi, ı Generol Chazal ıft benhll, das Des 


partement des Krieges, welches in den lepten Jahren zu einer Art}; 


Sinecure geworben war, durch raftlofe Thätigkeit wieder empor 
zu heben. - Die aröhte Regſamkeit —** gegenwaͤrtig in allen 
mi abliffementäz dreibundert Ernennungen und Befd 

derung Eu een im. „Moniteur“ ericheinen ; N: 
rale Gapianmont „und. Berten, welche. an lich auf „der. Rex 
ferves Lifte figuriren, werden auf’8 neue in Afnivität verſetzt; bie 
fommanbirenden Divifiond;@enerale find durch minifterielted Rund⸗ 
ſchreiben eingelaten worden, bie ihnen angewiejenen Reſidenzorte 
nur Im-änferfien Notbfalle und nicht ohne vorgängige Anzeige an 
den Minifter zu verlaffen; bie Gavallerie, weiche in verſchiedenen 
Garnifon: Städten zerſtreut ift, wird auf einem Punkte vereinigt 
werben. Die Ginberufungen für ta® permanente Yandeövertbeis 
gungs=Gomite, deffen Bildung jeit Jahren dekretut war, find 
nunmehr an die betreffenden ‚Generale ergangen, : 

Grofbritannienm. 

London, 44. April, Der Tezt der beiden Buol'ſchen Nos 
ten an Balabıne und an Loftus gibt die Möglichkeit, durch Ver: 
gleihhung der Daten die Genefis des Congreß-Vorſchlages näher 
feftäuftellen und die Malmesbury'ſche Genealogie f; fontrolliren. 
Der etle Lord erklärte im Oberhauſe, am 18. März babe ter 
Herzog von Malakoff ibm mitgetbeilt, daß Rußland einen Gongreh 
vorzuichlagen getenfe. „Darauf fei er den Abfichten Rußlants 
zuworgefommen und habe Vorfhläge nad Peteräburg geichidt, auf 
Grumb deren die ruffiihen Norichläge entworfen worden,’ Am 

‘23. habe Brunnow ibm angezeigt, daß feine Reglerung diefe Vor: 
läge annehme. Aus den eben publigirten Noten ergibt fich, 
ab Gortſchakoff am 21. an Balabine telegraphirte, ber öfterreis 
chiſchen Regierung eimen Congreß vorzufhlagen — Frankreich, 
England und Preußen hätten diefen Vorſchlag ſchon angenommen; 


daß Buol-den Vorſchlag am 22. angenommen, daß Loftus am. 


in Wien die Bebingungen mitgethrilt, unter denen Gnalanb 
auf einen Kongreß eingehen wolle, bie im Allgemeinen ſchon bes 
konnten vier Punkte, Es läßt fid) nicht behaupten, daß der Her: 
baburd; Marer werde. Wenn Malmesbury's Angaben richtig 

d, jo haben Nufßland, England, Frankreich und Preußen ſich 
zuerſt untereinander barlıbrr verflänbigt, einen Congreß zu halten, 
und barüber, welche fpeziellen Aufgaben ibm gneftellt werben joll- 
ten, hat Rußland ſodann im Namen der Biere Oeſterreich einen 
Gongreb vorgefchlagen; obne bie bereits verabredeten Grundlagen 
mitzutbeilen, ift England adt Tage jpäter, nachdem Deflerreich 
feine Zuſtimmung zu einem Gongrefje im Allgemeinen erflärt, mit 
den formulirten Vorlagen hervorgefommen. Wem bie Entfiehungs- 
gefchichte ter Wiener Mote von 1853 gegemvärtig ift, wirb wies 
ber eine Parallele jeben und damit bie Weußerung der „Oflveuts 
ſchen Bon’ in Verbintung bringen: Gott ſei Danfl wir find nicht 
die Türkei. Die vier Punkte weichen erheblih von ber biäher 
befannt gewordenen Lesart ab, namentlih in Nr, 3 — die Spe— 
zial⸗ Berträge zwifchen Defterreih und den italleniſchen Staaten 





Nun wäre e& leichter, einen Eichbaum zu einer Radfelge umzubie⸗ 
gen, als Eud zur Vernunft zu bringen, fagte Moorhahn endlich, die 
Hände auf den Müden legend umd im Zimmer nachdenklich aufs und 
abgehend. » ’ 

Bat kann es dem Paul ſchaden, ob ich's fage oder nicht? hub der 
Schulze nach einer Vauſe wieder an, Er bat ja nichts davon gewußt, 
u beute nichts davon, wer fein Vater, noch wer fein Bru- 
Allerdings; aber bie Micter, werden's die glauben mollm? — 
Run, fuhr der Notar nach einer Weile fort — freilich, fie werben’s 
glauben müffen: Sie werden mich vorfaden; ich werde ihnen das Dos 
cument vorlegen, welches ich auf des alten Eggenrode Verlangen damals 
auffeßte. Ih werde befhmwören, daß Feine menſchliche Seele darum 
weiß; aud Ihr koͤnnt ſchwören, daß das Geheimniß bewahrt iſt, und 
Lambert au? 

Das kann ih! fagte ber Bauer, und Rambert kann e#' 

Moorbahn fperrte feinen Schreibtif auf und nahm -einen Schlüſſel 
Ein Ich will gehen, fagte er, und das Document holen. Wartet 
0 lange. 

Moorhahn verlieh die Schreibftube; der Bauer blieb unbeweglich 
in feiner Stellung; nur murmelte er zumeilen ein Wort wor ſich bim, 
das ein außergewoͤhnliches Arbeiten feiner Gedanken verrieth, Der Notar 
Bileb fange ans. Endiich hörte der Wehrfeler draußen feinen haſtigen 
Söritt Die Treppe zum oberen Stock herunter kommen, und im nädhften 


Augenblide trat Moorhahn wieder eim mit todtenblaßer Barbe, mit 
gang verflörten Zügen, 


.. 
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torialbeftand und die Verträge von 1815 nicht afzurühren. Die 
üq, die Oeſterreich zu den vier Punkten‘ auegedrückt, 
tönnfte ebenfo put eine Ablehnung genannt werten. Die enaliiche 
Nr. 3 laͤßt Maßregeln ober Zummhungen gegen Oefterreich und 
% Sardinien zu; die öfterreichiiche Nr. 1 macht Sarbinien aller” 
"verantwortih. Die engliſche Nr. 2 nimmt den Conareß alä fom- 
petent an, über die Röumung ber -sömifdhen- Staaten zu beſtim⸗ 
men und über Die Reformen in ben italicnifchen Staaten ju bes 
ratben; die öſterreichiſche tr. 2 vindizirt die Beſtimmung über die 
‚Räumung ten drei betheiligten Spaaten Oeſtetreich, Franfreich 
und Kom und macht bie Ginführung von Reformen ausdrüdkich 
abhängig von dem Willen ver zu reformirenden Etanten. Die: 
engliibe Nr. 3. will, daß. ver Gongreh bie Eprzial» Verträge 
wegthun und etwas anbereö an ihre Stelle ſehzen foll; die öfter 
reichifche will, daß die Contraheuten unter ſich befinden, was an 
den Berträgen zu ändern Wei Nr. 4 endüch will England nur 
die Verträge von 1815 gewahrt wiſſen, Defterreich auch die im 
Ausführung derſelben abgejchlofienen. Endlich bat Oeſterreich den 
5. Punkt binsugefügt, die vorgängige allgemeine Entwaffnung, 
um bie fich zunaͤchſt Alles dreht. Morgen Abend werden die Er: 
öffnmmgen an das Parlament erfolgen (fie find bekanntlich auf 
Vontag verfchoben), wozu alfo heute voch Conjunkturen machen? 
Moch liegt der Schure auf dem Wont Genis. 2 
London, 15: April. Wenn ber „Moniteur“ wiederholt ver⸗ 
ſichert, Inutet ein Satz in der „Edinburgh Review’, daß die neuer— 
liche Thätigkeit: der Arfenale Frankreich's nur darauf gerichtet war, 
feine Friedens» Etats aufrecht zu halten, ober zu ergangen, dann 
find eben- bie franzöfifchen Friedens» Etats zu Land und zu Waffer 
gegenwärtig Kriegs⸗Etats der furdtbarften Art.” u. 
ZTürfei . 

Der „Trieſter Big." wirb aus Alegandbrien- berichtet, daß 
der Vicefönig zwar aus Furcht vor England Herrn v. Leffeps 
offiziell nicht unterfilige, aber doch unter der’ Hand möglichſt ges 
währen lafje. Gr habe auf: mehreren Punkten feine Studien unb- 
Arbeiten beginnen können, und der Gouverneur von Suez, ber 
die arabijchen Winewarbeiter der Geſellſchaft ins Gefängniß fepen 
ließ, ſoll abgelegt worben fein. Wit diefer bloßen Duldung ae 
wiſſer Studien und Anläufe ift freitid, wenig vorwärts zu kommen. 


em 

Der Pariser „Moniteur” meldet, daß der Marineminfter vom 
Vice⸗At miral Rigault de Genouilly einen vom 28. Februar batirten 
Bericht erbalten bat, worin die am 17. Februar erfolgte Gin: 
nahme der Gitabelle von Sargun durch das franzöfiich « fpanifche 
Gxpebitiond.: Gorps aemeldet wird. Der BVice-Abmiral verließ 
am 2. Februar bie Turo-Bat mit einem aus adıt frangöfiichen 
Kriegsichifien unb dem ſpaniſchen DampfsAvifo „EI Cano“ bes 
fiehenden Geſchwader, traf am 9, vor ver Mündung bes Fluſſes 
von Saigun ein, wo 4 gemiethete Hantelöfchiffe mit den Pferben, 
Koblen und dem Schlachtvieh u. ſ. w. für das GExpebitiond-Gorps 
bereitö eingetroffen waren, Am 10. Morgens wurden bie 2 Korte, 





For fagte er — das Document iR fort! 
Fort 

Es ift nicht mehr bei meinen Bapierm! Es ift mir geftohlen wer 
den ' 


Notarins — hr habt das Dorument nicht mehr?! 

Gs ift nicht mehr da! Ich bin ein unglücklichet Mann, Schulze. 

Das. Document ift weggenommen. Wer *8 gethan hat, ter wird 
ed gethan haben, um «8 Paul Brondhorft in die Hände zu fpielen, 
Ih kann es mir denken, wer es gethau hat! O, Tondern, Tondern, 
Das iſt eine entfepliche Handlung! Zondern hat «8 gethan; er hat es 
Pauf gegeben, und nachdem er biefes Blatt geleſen, bat Vaul Bronds 
borfb feinen eigenen Bruder erxſchoſſen! D mein Gott, Wehrfefter, bas 
gibt mir genug auf Lebenszeit, daB ich das Document nicht gewahrt 
babe! 


Der Schulze war nicht der Mann, der bei folder Lage der Dinge 
Krofigründe für dem miedergeichlagenen Notar gehabt hätte, Er ſchwieg 
lange ſtill und hörte nur aufmerffam zu, wie Moorhahn feine Ber 
zweiflung mehr in halblauten Selbfgefpräden, als zu dem Bauer gt» 
richtet, ausfprudelte, Endlich fagte er: Es muß Miles Fommen, wie 
Gert «8 gefügt hat. Jeder muß fehen, wie er fi verantworten kann. 
Ich will gehen, Notarius, , 

Wohin wollt Ihr gehen? . 

Zum Baron Sclettendorf, Und naher aufs Gericht. IH muß 
es auch auf dem Gericht ausfagen. So habe ich's gefeben müſſen. 

Mann, Ihr wollt doch jeht nicht geben und Eure Erklärungen 
machen ? Wollt Ihr denn durchaus den Paul, den Enkel Eure alten 


die ten inneren Hafen verthridigten, ängenriffen und aenemmen; 
a 11. warf bie ganze Schiffs: Divifion im’ dem immeren Hafen 
von Agna Anfer, machden fie untermens daß Fort des Cangio fo 
bombarbirt hatte, daß es in bie Luft flog. Der Bice Atmirat 
aimg mit zuri Dampf: Gervetten, drei Ramenenbooren und dem 
fponiihen Dompfe Aviſo, welche Echyaluppen md Transportſchiffe 


ins Schlepptau genommen, ben Fluß hinauf, und nabm vom 11. ' 


Bis 15. Febt die Forſe Duabia, Bauecaque, Kiala, Tay- Ray 
und Tangs Mt; die eifernen Kanonen warten vernagelt, Die bronze: 
nen an Bord gebtacht und Die Werke zerſtört. Am 15, Rebr. 
traf: nlaıı Abends vor zwei von franzöflibrn Ingenſeurs gebauten 

ein; welche die Etatt Saigun im Süden vertheibinten, wie 
die Girsbelle im Morten. Die beiden Forts begannen jofert ihr 
Feuer anf die feindlichen Schtffe. Der Bice- Admiral ariff am 
folaenten Morgen tie Kortd an, die um 8 Uhr bereits genom— 
men waren, woralif das ort am rechten Ufer außer Vertbeitis 
gungsſtand gefezt, das am Hinfen tagegen bejept. wurde. Am 17. 
wurde fodann die Gitadelle angegriffen und, nochdem dieſelbe bom- 
bariirt worden, mit Sturm genommen, und in ben dort befind: 
lichen zablreidhen Kaſernen tie franzöfichen und’ ſpaniſchen Trup- 
pen umergebracht. Die Fronzofen machten ſich jo durch die Arbeit 
einer Woche zu Herren von 25 Wegſtunden ben Strem binanf, 
fie nabmen drei Pfablſchanzen und elf Forts, ſowie tie Stadt 
und Gitabelle von Saigun. 


Mittbeilungen aus den offiziellen Organen des 
ei dieöfeitigen —— 
Heeresergänzung: Der oberſte Rekrutirungsrath von 
Oberfranten verſammelt ſich am Donnerſtag den 5. Mail. Is. 
als tem Nachſtellungetermine für den Stadt- und Gerichtsbezirk 
Bayreuth x. Tags vorher findet Oberviſitation ſtatt. ie 
eingereiht werdenden Gonfcribirten haben. [ofort bei ihren Regi— 
mentern einzurliden. | . 
Hufbeſchlaglehre: Gin Curſus biefür . beginnt am 2, 
Mai 1. Is. bei der 9. Veterinãrauſtalt Würzburg. 
Hiſtoriſcher Verein: Generalverſammlung am Mittwoch 
den. 4. Mai Nochmiltags 3 Ubr im kl. neuen Scloffe. babier. 
Holzverfirich zn Emmmannöberg am 26. I. Mtg 
Zhermometer: und Barometer: Ztaud in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresjlide 1050 par, Fuß.) 
j Barometer 
(Stand in par. Linien anf?O 
R. rebucirt.) 





Thbermomter 


| nab Reanmur. ı 

(Jabretmittel = +6,29.) (Fabresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittet = +6°.07.) 1 Menatsmünl = 323,74.) 
6 Uhr | 12 Abe, 6 Uhr | 6 Uhr ı 12 Uhr | 6 libr 
Morgens. Mittags | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abente 


April 
1859. 





. Wind und Witterung — Bemerkungen. j 
B. U Beredt , adwedfelnd Schnee (2u”,i af den 11) m Gen: 
blide, Abends bewöltt. 


Höcfle Temperatue: +5 u. er 

In der Radırı: Niederſte Temperatur: — 0",2. n 

in April. Worgens 6 Her: Thermemeter: +0%,7, 
1*44 


Varometer e 


. 















— — — 
oſdene Senne: te. : wann M er, Ne: 
v. Schwelm ; Br. v. Edonberg nett Fil. Schweſter, Privatiere v. Dcbtun. 


—— m 


— —— an nn m — — 
Die Unterzeichneten fühlen fi) Herrn Crattfantor Bnd bar 
bier für die viele Wühe und Aufepferung Bezfiglich des zum 
Beſten ver Heerdegen'ſchen Doppeliwatfen gegebenen Kon: 
certö zu dem größten Danf verpflichtet, Ten’ fie audi allen Bei 
demfelben hochgeehrten Mitwirkenten und Herrn Gaſthofsbeſitzer 
Renner hienut öffenttich antfpreden, welch' Letterer mit ebleg 
Uneigehnügiafeit feinen Cüal zu dieſcm Binde ohne Veramung 
— und auch für uuentgeidliche Beleuchtung und Beheizung 
orgte. tg > + un 42 
Bayrruth, am 18 April 1859. 3 
Bol. Hünzel.  Gron: 


Bayreuth, 16. April 1869.’ 
Befanntmabung. 

An Donnerftag den 7. April curr. ging das 8 Jahre alle Mäbs 
den des Gaſtwirths Jafob Thiem dabier. Namens Margaretha, Mit 
tags 114 Uhr unter dem Borgeben,- mit ihren Kameradinnen auf der 
unteren Auwieſe Veilchen pflüden zu wollen, von ihrem efterfichen Haufe 
weg und ift ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 

Mehrere Verſonen wollen dasielbe an dieſem Tage Morgens 114 
Uhr am Mainfluffe oberhalb der fog. Herzogobrücke, andere Nachmittagẽ 
pegen 4 Ubr in der Nähe des fogenannten Schmapgäpleins Bel und 
ſonſtige Blümchen pflüdend allein und ohne Begleiter gefehen haben, und 
it zu vermuthen, daß dieſes Mädden in ben Mainfluß gekürzt und 
allda- verunglüdt if. 

j Da nun das ſeitdem täglich Fortgeiehte forgfältigſte Rachſuchen im 
Mainfluffe erfolglos geblichen und nicht ausgeſchloſſen ift, daß viefts 
Kind ſich verlaufen babe. fo wird Jedermann, welchet über das Ber 
ſchwinden vesfelben irgend einen Anhaltspunkt geben kann, bdringendſt 
aufgefordert, fofort anher das Nähere befannt zu geben. . 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dildert. 
Pfahler, Sekretär. 
z * 
-Signalement. 

Alter: 8 Jahre, Größe: 4 Schub, Haare: blond, Stime: hohe, 
Augen: braun, Nafe: Rumpf, Mund: Mein, Körperbau: ſchlank, ber 
fondere Kennzeichen: mir einem auberordentlichen Gedächtniß begabt, und 
ſeht atſpraͤchig. 





718. 1 -0%,3, +3°%.2 440,1 32266 |323 02.322 42 Aleitungsfüde, 

Mittel aus 6 404 44 N welche die ze. Thiem am Leibe trug, 

Beobachtungen. +2*,45 892°,68 Ein rot und braun carrirtes Kattunkleld, neue lederne Schuhe, 
Herta, der unter Guren Augen groß geworden, der Gud wie ein An feinem Sterbebette babe ich gehanden und habe 6 ibm noch 


Sohn gewefem if, um ten Kalk bringen? Gebt Ihr jegt mit Eurer 

Erklärung zum Micter, fo iſt Alles verloren; fo ift es fein Tobesur: 

tbeil. Das Document ift fort, fage ih Euch ja. Es if in Vaul's 

Hänten, fage ih Euh — Paul kennt feinen Inbalt — er hat feinen 

Bruder erſchlagen! 

— Der Bauer wiſchte mit dem Rüden feiner ſehnigen Rechte über fein 
uge. 

Es if ein harter Gang! ſagte er. 

Denn Zhr ihm thut, Wehrfeher! rief Moorhahn aus, fo mente 
ich mih von Euch ab, wie von einem Menſchen, der fein Herz und 
fein Erbarmen in feinen Eingeweiden bat; mie von einem Menfchen,, der 
feinen Nähften zu feinen Fühen im Waller ertrinfen ſieht, ohne die 
hütfeflehend ausgeftredten Arme zu erfaffen; ja, der ibm mod einen 
Bußtritt gibt, um ihm weiter im die Tiefe zu Aofen. Ob Ihr jekt 
echt und Euer Dorbaben ausführt, oder ob Ihr Gift ſchüttet in ein 
Glas, von dem Ihr wißt, der Paul wird fommen und cs trinken, 
dad iſt ganz umd gar daeſelbe. Es ift fein Tod, und Ihr fein ter, 
über den fein Blut kommt! j 

Der Wehrfefter zeigtb bei diefen Reden des Notars deutliche Spus 
ren defien, maß in. feinem mern. vorging. Sein Geſicht wurde fahl 
wie Aſche, feine Stimme hatte einen eigenthümkichen hohlen Klang, als 
er murmelte: Ich muß aber, Rotarius! 

Ihr müßt? und warum müßt Ihr? Weil Ihr 08 dem alten Gp: 
gentode, Gurem Kern, fo gelobt habt! ... . j 


einmal in Die Hand geleben müſſen. Wenn fein vollbürtiger Erbe mehr 
auf Schlettenderf wäre, Dann ſolle ich ſogleich und ohne Aufenthalt 
gehen und ausfagen, wer Paul Brondhorf if. 

Ich weiß, ich weiß, Ihr habt das gelobt, fiel der Notar hipig 
ein — aber nun denft Euch’ doch, ter alte Eggenrode lebte noch; er 
wäre bier bei und; er hörte, was Ihr im Begriff -Reht, zu thun — 
würde er nicht ausrufen: Wehrfefter — du gehſt, mein Enfelfind uns 
gluctlich zu machen — nicht fo if es gemeint! 

Das weiß ic nicht! antwortete der Bauer. Gr iſt tobt. 

Sa, er iſt todt, und wohl ihm, daß er tobt ift und nicht erfährt, 
von weiches farsen und heilloſen Menfhen Eigenſinn er das Schidfal 
feines Enkels abhängig gemacht bat! 

Vielleicht daß er fo reden würde, wie Ihr eben fagtet, wenn er 
noch lebte, Hub der Wehrfeſter nach einer Paufe an. Uber wenn’ er 
jegt, wo er tobt Äft, zu uns reden könnte, fo würden feine Worte wohl 
anders fein. j 

Und wie würden fie fein? 

Ste würden fein: Wehrfeter ihu du beine Schulbigkeit. Haſt bu 
dein Wort gegeben, fo mußt du e# halten. Hat mein Enkel. feinen 
Bruder erfchlagen, fo ift «8 eine Gnade von unferem Hertgott, wenn 
fhon Hier auf Erden das Gericht über ihn ergeht, wenn er nicht unge: 
fraft bleibt und ruchlos dahin lebt, ohne feine Sünde zu büßen. Was 
er bier büßt, das braucht er nicht im der andern Melt zu büßen! 

(Bortfegung folgt.) 


Haue Strümpfe, «in braun und weiß geſtreiftes Schürgden, ein gelb 
umd weiß gefreiftes Halstüchlein. einen roth geflreiften waitirtem Unter» 
zof, und ein baummollenes Heuid. : 
Betfanntmabung. 

Der Iedige großlährige Bädergefelle Johann Leucdner von Engel 
mannsreuth, Sohn des dortigen Auszüglere Elias Leuchner, geboren 
den 3. März 1835, militärfrei, 
zuwandern. weßhalb alle Dielenigen. 
age Anfprüde zu haben glauben, 
(8° um 


Dienflag den 3. fünftigen Monats Mai 
um fo fiderer dahier zur QAnmeltung zu bringen, als außerdem der 
Reifepaß dem 2. Leudnmer ausgehändigt werben wirt. 
BPeonig, den 15. April 1659. 
Königlicdes Landgericht. 
Gbhrlider. 


— — 


weldie an den Gtuannten rechtobe- 
biemit aufgefordert werben, felde 


u Anseigem , 

A. A. priv. erfte öfterreichifche Verfiche- 
rungs-Gefellfchatt in Wien. 

Auszug aus dem Rechnungs Aviluß pro 1858. 


In Kraft geweiene Verſichtrungen 740,021,896 fl. 48 fr. 
Gefammt-Einnahme an Prämien-Gelder und 

Zinfen” einſchließlich des Vortrages aus 

ben Sabre 1857 . - ee 


: 3,355.231 fl. 46 
Bezahlte Schaen . 


tr. 
SEFTE ‚1,510,994 |. 7 Mr. 
Bermögensd: Ausweis. 
24 
3.600.000 fl. — fr. 


Grund · Kapital 
2.005.758 fl. — fr. 


Prämien. Gewinn "und ſonſtige Neſerven ; 


fl. 
Summa : 5.605,758 fl. — kr. 
Zur Dermittelung von Berfiherungen gegen Feuersgefabr auf Mo⸗ 
biliar, Vieh, Erntefrüdte, Fabrikeinridtungen ı X. 
empfiehlt fi 
Bayreuth, im April 1859. 
Joh. Gottlob Kästner. 
Ein freundiies Quartier, auf der Gonnenfeite gelegen. be: 
flehend aus 3 heizbaren Zimmern, Kechſtube und Kühe, Hausfammer, 
verfperrtem Gausplap. Keller und fonftigem Zugehör it auf Walburgis 
oder Jakobi zu vermlethen. Bu erfranem in ber Grp. ber Bayt. Zig. 





brabfichtiget nach Nordamerika aus: 


Bitte. 

Zum Beſten der Kleinkinder Vtwahrauſtalt dahiet, melde feit ibrem 
vierundzwanziglaͤhrigen Beſtehen ununterbrochen dag vorgeſteckte Ziel, 
Kinder im ihrem zarteſten Alter ver Vernachläſſigung in der Erziehung zu 
bewahren und fomit den Keim des Böfen zur reiten Zeit zu erfiden, 
treufict verfolgt hat, fell auch in dDiefem Jahre eine Verloofung fattfinden, 

Im Vertraum auf den bewährten Mildihärigfeitöflun ber Eins 
wohner biefiger Stadt wagen wir daber abermald die Bitte, und für 
beregten Zwed durch Gaben der Liebe hilfreiche Hand zu bieten, umd er 
ſuchen wir, die Geſchenke im Locale der Anſtalt, Judengaſſe bei Herrn 
Büttnermeiier Krämer über eine Stiege, gelälligk abgeben zu wollen, 

Die Verlooſung findet Mittwoh, den 4. Mai c. Nah 
mittags 2 Uhr, im Saale der Harmonie: Gefelicaft Ratt, und find 
dafelbR die zu verloofendem Gegenſtände vom 3. desſelben Monats Rad: 
mittage 2 Ubr an ausgeſtellt. : 

Zugleich machen wir befannt. daß bie Anmeldung zur Aufnahme 
in die umentgeldfiche Näh« und Strick Schule unferer Auſſau Sonntag 
den H. Mai c. Vormittags von 11 bis 12 Uhr Rattfindet. 
 Bapremb, den 19, April 1859. 

Die Borfieherinnen des Frauenvereind. 


En-tout-cas, Volants & Marquisen-Schirme 
empfiehlt in großer und jchöner Auswahl 

_C. Strebel, im Cafe MReichsabler. 
—Die in der jüngfien Berloofung gezogenen baye⸗ 
rifchen 31, 9, und arrofirte 4", Stlinarionen wer: 
den ſowohl gegen baar, als auch &, %, Dblis 
gationen umgewechfelt bei 
8. m. Wilmersdörfier. 


AT A AS AZ 






























xy 






; orläufige Anzeige. ; 
= Gin reichhaltiges Tapeten Lager } 

> im feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in & 
2 eleganten und geichmadvollen Deſſeins, ſoll un: © 
& mittelbar nah Oftern öffentlich verfteigert werben. & 


Ö Die näheren Beſtimmungen fiber bie Auftion wer: 
3 ben nächſtens befannt gegeben „werben, 5 
































2307, 2542, 2565, : 
| des unterzeichneten Bankhaufes baar eingelöf 
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Verantwortlicher Rebakteur: Wilhelm Schäller. 


K. Sefierreich ſche 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am 1. April fattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne. 


Serie 2268 Serie "2060 Serie 1484 Serie 456 Serie 1429 
| — f. 200, 000 m fl. 40,000. 731 fl. 20,000. jr 18 fl. 5000. — 
Serie 139 „ Serie 2060 Sexie 2648 Serie B64B Serie 662 
fl. 5008. Re 17 fl. 3000. — f. 3000. ji 48 fi. 1500. — fl. 1500. — 
Serie 1429 Serie 1499 Serie 12 Serie 2665 Serie 3008 
| 1.1000. Zr 11? „4000. 1 1.1000. u 14000. Zu MAOOR N 1000. 


Die andern 2085 Loofe ber gezogenen Serien» Nummern: 127, 456, 652, 973, 
8 2648, 3008, 3185, 3655, 3664, erhielten bie Gewinne von fl. A00 His abwärts fl. 120 und werben biefelben an ber Kafla 


| Die nächftens wiederum Nlattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nidt nur allein 1800 Gewinne zur Berfoofung gelangen von 


i. 40,000, f: 20,000, 1. 5000, 1. 3000, f. 1500 1. 1000 ꝛc. :., ſondern auch | 


0, 


| Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überfandt, ebenfe Ziehungsliſten, außerdem geniefen die 
| jenigen Thellnehmer, welde ihre Looſe Direct von unterzeichnetem Bankhaus beziehen nicht nur allein 5 

| fondern auf, mern Mufträge baldigft erfolgen, weitere befondere Dergüns 
\ Higungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die resp. Auftraggeber ausgeführt, 
| felbR wenn der Betrag der Befellung dur Voſtvorſchuß erheben werden foll. 

Alle Anfragen und Aufträge keliche man daher DIREKT zu richten an 





Ei enbahn - Looſe. 





1031, 1929, 1994, 1499, 1484, 1492, 1885, 2060, 2268, 
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ie billigften Preife 
Stirn & Greim, 


Bankr und Staat&Gffeften:Geihäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


















Gedrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich). 


Bayreuther Zeitung. 


Zu begichen durch alle Gh 18.80. Im 
Ponämier des Im — für bem 
und Auslandes. Jahrgang 112. N: erde 
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Deutiblamd. 

Wünchen, 18. April. Se. Maj. der König werben, von 
Darmfladt fonımend, heute Abend 9 Uhr mit der Eiſenbahn wieder 
bier eintreffen und zwar über Stuttgart, wo Se. Waj, einigen 
Aufentbalt zu nehmen die Abjicht haben, 

München, 18. April. Man glaubt, daß bie in Ausficht 
ya Ernennung eines Staatöminijterd ber Juſtiz und eines 

taateminiſters der Finanzen mun in den nächften Tagen und jes 
denfalls noch vor dem Diterfeite erfolgen därfte (A. 9. »3.) 

Vüncen, 18. April. Man erwartet bier den Vurchmarſch 
eines öfterreichifchen Regiments, welches nach Mainz beftimmt fein 
joll ; bereits ift man mit Vorkehrungen für die Ginquartierung be— 
ſchaftigt. 

Aus Oberfranken, 18. April. Der bereits im Jahre 
1856 in das Leben getretene Geſchwornendiätenverein zu Wun— 
ſiedel, unſeres Wiſſens damals der erſte in Oberfranken, erfreut 
ſich des beſten Fortgangs Es zählt nunmehr gegen 70 Witglieder, 

die den Landgerichtsbezirlen Wunſtedel, Hof, Münchberz, Rehau, 
Kirchenlamitz, Berneck und Selb angehören, 

Augsburg, 18. April, Ge. Mojeflät des König hat heute 
auf ter Nüdreije nah Münden unfere Stadt berührt. (9. 3.) 

Speier, 17. April. Die Nachricht der „Lanböhuter Jig.“, 
daß eine Depntation aus der Nheinpfalz in München gewefen jei 
und beim König um Verflärfung der Truppen in unferer Provinz 
gebeten babe, ift nichts als eine völlig grundlofe Erfindung. 

Kaſſel, 16. April. Gin in viefen Tagen erlafjener Armee 
Befehl befiehlt ſämmtlichen Offizteren und Soldaten, ihre — 
Dadenbärte abzunehmen. Dad Publikum bringt dieſe Maßtegel 
mit der bevorjiehenden Mobilmadung in Zufammenhang. — Un: 
ter dem Ginfluffe Bilmar’s wor vor mehreren SJabren bie Abbals 
tung eined Wochengottesdienſtes im ganzen Lande angeordnet wors 
den. Nach Furzer Beit ſchon mußte jedoch wegen Nichtbetheiligung 
des Publikums davon Abſtand genommen werden. Bor Kurzem 
ift nun von Seiten des Wimfteriums, auf Antrag des Gonfilto: 
riums zu Warburg, tie Abholtung dieſes Gottesdienſtes den Geiſt⸗ 
lidyen auf's Neue, jedoch mit der Abänderung eingefchärft worden, 
daß dazu flatt der bisherigen Frübflunde bie bequemere Nadymits 
tansftunde ven 4 bi 5 Uhr anberaumt werten folle. — Die 
zweite Kammer nabm in ibrer geflrigen Situng die Geſetz- Ents 
würfe, die Herabſetzung des Weainzolles für Getraide und DHülſen— 
früchte betreffend, jowie die Werjübrung der Zinſen von dem auf 
den nbaber lautenden Schuld- Verſchreibungen betreffond, unver: 
ändert an und beendete die VBeratbung des Etats der Finanz— 
Verwaltung. (Nat.-Zta.) 

Wien; 17. April. Was die Depeſche ded „Dresoner our: 
nals“ fagt, betrifft Vorſchlaͤge, die von Frankreich zu dem Zwecke 





_Nro. 110. 


‚ausgeben, bie Gutsaffnunpehage sl berictenpen und beim Gon- 
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gteſſe nach Belteben ven zu ſetzen. Deſterreich ftellt 
bie hrage einfadh: eine reelle Entwaffnung vor bem Eon— 
arelje oder feinen Gongreß.” Der Ton, in weldem bie 
Blätter jeden anderen Vermutelungs-Vorſchlag abweifen, beftäti 
biefe Not. So fagt die „Wiener Ztg.“: „Frankreich faın mi 
entibafjnen, nur entrüften Zann es fi darüber, daß man 
ihm eine Entwaffnung zumutbet, dba es noch nie gerüftet hat — 
das ift ter furze Sinn der Auslaſſungen der „Patrie.“ Wann 
hat die Frechheit heroiſcher auf die Schminke verzichtet, die ber 
Ihränften Augen und Herzen gegenüber den Schein zu retten ber 
ſtimmt iſt, daß man noch eine leife Regung von Scham zu ems 
pfinden vermag? wann hat man, um es mit beutfchen Worten zu 
jagen, unverihämter gelogen, geforbert und geprahlt, als dies 
ber „Pattie“ gelungen iſt n. ſ. w 7" Auch in der „ODſtd. Poft“ 
und „Defterr. Itg.“ fihdet ber Artikel der „Patrie“ eine euer—⸗ 
giſche Abfertigung. Die „Oftd. Poſt“ fait: „Eine Politif, die 
ſich nicht deut, ſolche motorische Unwahrheiten in ihren halb⸗ und 
ganzamtlichen Blättern binzufchreiben, kann fich nid wundern, 
wenn fie überall nur Mißtrauen begennet. Die „Würde Franke 
reids“ erlaubt es nicht, auf die Wiener Anjprüche einzugehen. 
Über die Würde Defterreihö? Hier begegnen wir gerade einem 
jener Grundgedanken, die in dem Smperialismus eingewurzelt und 
Schuld as allem Uebel find: bie Ausnabmäftellung, die er ſich 
vindizirt, die- Würde, bie eine böbere, als bie anderer gleichbe⸗ 
rechtigter Staaten fein ſoll. Tieſe Krankheit ift ed, Die nady und 
nach zum Schwerte drängt,’ (Nat. : Ztg.) 
Wien, 17. April. Die „Oftd. Poſt“ weift die Verfion ab, 
daß Defterreidh die Forderung geftelit babe, dem Gongreß bie Ent: 
waffnung zu überlaffen. Geftern machte bad Blatt die Miffion 
bes Etzherzogs Albrecht nad Berlin zum Genenftande einer Bes 
fprechung, welde fie folgendermaßen einleitet: Ale Welt blickt mit 
nerechtfertigter Spannung den Nefultaten entgegen, welche bie 
Sendung des Erzberzogs Albrecht an den Hof von Berlin haben 
wird. Dieds und jenjeit3 des Rheins fühlt man, daß biefe pers 
fönliche Begegnung der beiten größten Höfe Deutſchlands im gegen— 
wärtigen Momente eine bobe hiſtoriſche Bedeutung bat, Wir ftehen 
ten Negionen, wo die Aufgaben joldher Miffionen formulirt wer- 
den, au fern, ald daß wir irgend eine beftimmte Angabe machen 
könnten, und wir überlafjen die Vermuthungen und Borausfegungen 
den fremden Blättern, welche nicht zögern werden, ihre von Furcht 
ober Hoffnung biktirten Entbüllungen auszulegen. Die Situation 
ſelbſt macht es Nedermann leicht, der Hauptſache nach das Motiv 
und ten Zweck der außerordentlichen Miffion zu erfennen, und 
die Berfönlichkeit, weldye mit derfelben betrant wurbe, zeigt, welche 
hohe Wichtigkeit die öfterreichifche Regierung berjelben beilegt, 





Feuilleton. 


Paul Brouckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Lenin Shäding. 
(Kortiegung.) 

Der Notar hatte auf Piefe Bemerkung des Schulzen geſchwiegen. 

‚ber, fügte er nad) einer Weile, Ihr bedenkt im Gurer ftieren Hals 
farrigkeit das Gine aicht, daß Paul Brondhert auch unfduldig fein 
kann; daß nur Verdachts: Gründe gegen ihm ſprechen, die er widerlegen 
fann, wenn er zurüd kommt; daß Ihr aber feine Lage heillos er: 
ſchwert wenn Ihr hingeht und den Verdacht fo werftärft, daß er nun 
gar fein Gehör mehr findet mit allem, was er zu feiner Mechtfertigung 
fagen würde. Stellt ECuch das doch um's Himmels willen vor, Wann! 
Denn die Richter ungewif find, und ſich felber fragen müffen: weßhalb 
ſollie er den Mord begangen haben, fo werden fie dem, was er vor 
bringt, um fi) zu reinigen, leicht Glauben beimeifen. Habt Ihr ihnen 
aber einmal Eure Grflärung gemadt und habt ihnen in den Kopf ger 
—— zn —* feinen Bruder um feines Erbes willen er⸗ 

'. rt v det, ‚er ’ 

— erſchwendet, mas er ſpricht, um ſich au 

Gott e mich, daß ich ihnen eiwas in den Kopf ſehe, an 
wortete der Bauer — daß id ein falſches Zeugniß ablege wider ingend 


nicht hindern. 


Jemand auf Erden! Ich will nichts thun, als was id thun muß, wenn 
ib mid einft verantworten will wor meinem todten Herrn und vor dem 
lebendigen Gott, 

Und damit fand der Schulze auf und reichte bewegt dem Notar 
die Hand. i 2 

Diefer nabm fie nicht. 

So thut, was Ihr nicht laſſen könnt, fagte er. Ich fann Eu 
Meine Meinung babe ich Euch geſagt. Komme jept, 
was da fommen mag — ich waſche meine Hände in Unſchuld. Aber 
zähft weiter nicht auf meine Freundſchaft und auf meine Hülfe. Ich 
mag nichts mehr mit Euch zu ſchaffen Haben, Ihr Unglückemenſch! 

Der Wehrfefter hob fein verfiörtes Geſicht mit einem unbeſchreibli⸗ 
den Blicke zu dem Notar auf. Es lag etwas mie Flehen, wie tiefer 
Schmerz darin; etwas wie ber hetzbrechende Kummer einer Gehe, bie 
ſich von dem verrathen ficht, auf den fie am feſteſten gebaut bat. 

Wir find lange Jahre Freunde geweien, Notarius, fagte er mit 

Stimme, * 


Das find wir, Schulze! 
Und das fol nun aus fein? 
Für immer. Ic fehe ja, daß Iht meinen Rath nicht mehr annehmt. 


nr d iR ° 

Defterreid, fentet an dem Hof von Preußen einen Bringen, welcher 
im Raiferhaufe, wie in der Friedens- und Sriegdverwaltung des 
Reiches eine hervorragende Rolle fpielt, den Schn eines Felb- 
berrn, deſſen Name wie wenige in ganz Deutſchland populär war 
und unvergehlich bleiben wird. Gin Prinz, welcher auf dem Boden 
des friebensbrüchigen Piemont ſich als Held erprobt bat, unter: 
nimmt ed, bie drohende Kriegsfrage mit dem Regenten Preußens 

verhandeln, welcher jelber das Muſterbild eines militärjdhen 
Gharafters barftellt. Wahrlich, bie Stellung und Gharafter der 
beiden hoben Verhandelnden rechtfertigt die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung, daß das Reſultat dasjenige fein werde, ‚weldies Deutſch⸗ 
land wimſcht und braucht, welches bie Gegner fürchten, welches 
dem verbängnifvollen Ernft der Sache entipriht — Die „Oſtd. 
Poſt“ verlangt die Uebereinftimmung Deutſchlands mit Defterreich, 
weil bie bedrohten öſterreichiſchen Intereſſen auch deutſche find, 
daſt Diofterreich zuerſt in Stallen und dann Preußen om Rhein ge 
fhlagen werden fol, Kein Auge fei in Deutichland jo blöde, Die 
fen’Fall nicht zu bemerken. „Wan zögert und zaubert in Deutlich 
land, jagt das Wlatt weiter, weil in Defterreich Dies und Das 
nicht fo ift, wie man es wünſcht, und jagen wir es gerate ber: 
and — wie es auch wünjchenswerrh wäre! Aber ıft es denn ın 
roßen Schickſalsmomenten, wo man nach Außen bin einig und 
Fertig daſtehen fell, zuläſſig, ben innern Zwieſpalt aufzudeden 
und wegen ter Mängel des Ginen und bes Andern bie Kraft deö 
Ganzen nit zum Nusdıud gelangen zu laſſen? Soll Deutjch 
land, um ald Nation nach Außen bin feinen Befig, feine Würde 
und Ehre zu bebanpten, jo lange warten, bis alle feine Theile 
im Innern vollendete Ideale fein werden? Hängt die äufere Gel: 
tung einer Nation ald Madıt von der innern Berfafjurg und Ber: 
wältung ab? Jede Nation ift im Innern in einem fortwährenden 
Entwidelungsprogeß begriffen, in weldhem Edywankungen zwiſchen 
Bor» und Rückwärts unvermeidlich find, nad Außer hin aber 
fol jede Nation in jedem Mugenblide fertig fein, nad Außen hin 
muß die Parole immer „Einigkeit heißen. 
Ä Wien, 16. April, Erzherzog Albrecht wirb am Dienftag 
wieder von Berlin zurückerwartet. Keldimarjcalls Lieutenant Graf 
Dezenfeld ift geftern bier angelommen. . 

Wien, 17. April. Der öfterreichifche Geſandte Hr. Graf v. 
Karolyi, welder vor einigen Tagen ven Kopenhagen bier eintraf, 
ift geftern mit dem Abendzuge der Norbbahn, wie es heiße, im 
bejondern Auftrage nah Et, Peteröburg abgereift. 

Die Gongreßfrage ſcheint endlich in ein Stadinm gerückt au 
fein, in weldem die Diplomatie entweder eine raſche Yöluna er: 
zielen oder das dünne Gejpinnft, beffen Fäden ohne fichern Plan 
bin und ber liefen, aus ber Hand legen muß. Schon biäber er: 
gaben alle Anzeichen, wie unbequem tie allgemeine Entwaffnung, 
weldye Defterreid auf Preußens und Englands Andringen vorges 
ſchlagen hatte, dem franzöfifchen Kabinette kam. Man gab in 
Paris ausweichende Antworten, erflärte, bei diefer Frage nicht 
betheiligt zu fein u. j. m. Dann flimmte man der Entwoffnung 
im Prinzip bei, wollte aber tie Modalitäten der Ausführung 
dem Gongrefje felbft zugewieien haben. Bon ber anderen Seite 
verlangte man wenigftens pofitive Zuficherungen und in Piemont 
einen Anfang durch Gntlaffung der irrenulären Truppen und nas 
mentlih ber Freikorps. Was Frankreich betrifft, jo ſcheint es, 


—— — —r —e e —ñ — —ñ — — ñ — ñ — m — 


Ich kann nicht anders. Adieu, Rotarius. 

Lebt wohl, Schuljze. 

Damit trennten ſich Die beiden Männer, Der Bauer ging, und 
Voorhahn warf fid mie vernichtet in der Ede des Zimmers auf einen 
Stuhl, auf welchem er in ein dumpfes Hinbrüten verfant. 

Die lange er fo geſeſſen hatte, mußte er wohl felbft fanm, als 
er draußen Die Hausthür fih öffnen hörte und ben Schritt Zondern’s 
auf dem Alur vernahm. Er fprang wie elektrifirt auf, tiß die Stuben: 
thür auf und rief laut Tondern herein. 

Tondern fab fehr niedergefchlagen aus. 

Das haben Eie gehört? fragte Moorhahn in. 

Nicht viel Gutes! ; 

Und noch weniger Gutes werben Sie von mir hören, ſagte Moor- 
hahn heftig umd Bitter. i re . 

- iſt ara 

em, was Sie angerichtet! ben Einſturz des 
meld hätte ich mir träumen laffen, ale FA . Be 

2* — was a — babe? 

onen — nd Dieb! fagte Moorhahn mit umausfpred« 
fiher Verachtung im Tone und feinem Gehülfen den Rüden wentend. 

Herr Moorhahn — Sie wagen, . . 

Sie Haben mir ein Document geſtohlen — oben, aus meinem 
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daß man ſich begnũgen wollte, wenn vorläufig die Moner Armee 
nit verftärft, das Lager bei Guloz aufgegeben, überbaupt nur 
weitere Rüftungen eingeflellt würten. Das frangöfiiche Kabinet 
hatte biergegen wohl nichts Erhebliches vorzubringen und zog es 
daher vor, bei der Ablehnung des öfterreichifchen Vorſchlages, der 
faft den Gbarsfter eines Ultimarınas angenommen batte, wieder 
Piemont vorzuſchieben. Es bat fidy geweigert, in Turin ents 
ſchieden auf die geforderten Waßregein zu dringen, eme Weige⸗ 
rung, die unter den Werbältniffen, wie fie liegen, fo viel be— 
deutet, ald daß Frankreich tie Folgen ſolidariſch mit Piemont zu 
tragen bereit ift, — Natürlich iſt man in Paris nicht fo arım an 
Erfindung, um nicht einen neuen diplomatischen Schachzug bereit 
au babe, mit welchem mon ven öſterreichiſchen Vorſchlag zu pari— 
ren verſucht, ohne ihm direkt bei Eeite zu werfen. Wie man aus 
Paris meltet und wie bereits ein telegrapbijcher Auszug aus der 
geſtrigen „Patrie““ veftätigt, erklärt ſich Frankreich bereit, Piemont 
zur Entwaffnung zu bewegen, wenn ihm dafür eine vollberechtinte 
Etimme im Gongrifi zugeſtanden wird. — Es ift kaum nötbig, tie 
Gründe zu bezeichnen, welche dieſem angeblichen Gegenvorſchlage 
ein rein illuſoriſches Gepräge geben. Wie die „Independanck“ 
berichtet, find bereits vorgeſtern (16.)- telegraphiſche Depeſchen 
and Yondon und Berlin in Paris eingegangen, welche Diefen Aus: 
weg als völlig unzuläffig bezeichnen. — Defterreidh bat bei For— 
muliruma feiner legten Bedinzung die Abficht kundgegeben, in kürzefter 
Frift den Krieg an Piemont zu erklären, wenn dieſes bie gleichzeitige 
Gntwaffnung ablehne. An Frankreidp deuten zahlreiche Anzeichen, 
unter welchen aud ber Abgang der Dceanflotte nad) Warjeille ges 
hört, darauf bin, daß man eiliaft die legten Vorkehrungen trifft, 
um dans Sarbinien den durd Das befannte Bündniß verbürgten 
Beiftaud zu leiften. Es fcheint alfo, daß die Diplomatie auf die 
legten und Außerften Mittel angewiejen bleibt, wenn fie ben na: 
ben Ausbruch des Arieged noch verhüten will. Frankreich und 
Piemont arbeiteh darauf bin, ihn berbeiguführen, Rußland gönnt 
ihn, wie es ſcheint, Defterreih von Herzen, Defterreidy endlich 
fiebt ihn feit lange ald unvermeitlih an und bat zahlreiche qute 
Gründe, ibn, dann lieber heute, ala moraen zu beginnen. Unter 
diefen Umftänden muß man ſich aefleben, daß die Bemühungen 
Englands und Preußens jeder fichern Grundlage entbehren,; nur 
bis auf einen gewiſſen Punft Lonnten fie mit Würde fortgeſetzt 
werden. * (Mat. Btg.) 
Italien. 

Benedig, 16. April. Geftern ift Die Avantgarde des aus 
Wien abmarjcirten zweiten Corps anf vier Lloyddampfern an der 
Riva degli Schiavoni gelantet, wo das Regiment Erzberzog Wil: 
beim von feinem zweiten Inhaber, dem tapiern Veteranen Feld- 
marjcholl- Lienrenant Frhrn. v. Rath, empfangen und befichtigt 
wurde. Obgleich wegen des flürmifchen Wetters die Truppen bei 
der Ueberfahrt etwas zu leiden hatten, fo waren trotzdem ibr 
Ausjeben und ibre Etimmung vortrefflich. Es beftätiat ſich, daß 
das italieniſche Anfanteriereniment Erzberzog Sigiemund, das fei- 
nen Werbbezirf in Verona bat, in tie italtemifche Armee einge: 
tbeilt wird. — Die in Wien zjurüdgebliebenen vierten Botaillone 
des zweiten Armeckorps baben Marſchbefehl nach ten Bundes: 
feftungen Mainz, Naftatt und Um erhalten, für welche bereits tie 
oͤſterreichiſchen Brigadecommandos ernannt find. KNlg. Bta.) 


Schrank im Schlafzimmer . . . rief der Notar jet mit ausbrediendem 
Born, fib plöglih Tondern zuwendend und dicht vor ibm bintreiend. 

Tondern ward tortenblaß; verſtummt blidte er auf den Boden. 

Ich will e8 bekennen, Here Moorbahn, fagte er; ich habe es ar- 
tbanz; aber ich habe dieſes Document genommen, weil id glaubte, daß 
ed mehr in die Hände Paul Brondborfi's gehöre. als in den ver 
ſchloſſenen Schrank eines Notars; weil id glaubte, daß fein Menſch 
auf Erden das Recht babe, es verſchloſſen zu halten vor den Augen 
deffen, den es fo mabe anging! 

So, das glaubten Sie — und fo nahmen Ste «6! 

Ja, id allein, Piemand anders... - x 

Weshalb fagen Sie das? fuhr Moerhahn, ihn ſcharf firirend, da ⸗ 





—** Wohl deßhalb, weil Annette dabei Half? _ 


Rein! EM. 

Sie konnten «8 gar nicht ohne bie Hülſe Annettens , der ih meine 
Sälüffel übergebe, wenn id mi von Haufe entferne! 

Und doch bin ich allein ſchuldig. 

IH will das nicht unterfuden, fuhr Moorhahn fort. Alſo Sie 
nahmen das Document und gaben es Paul Brondhortt — weil «6 Paul 
Brondhorft gehörte umd nicht im den verſchloſſenen Schrank eines N 
tars! Es war fehr Mug, febr fhlau von Ihnen! Paul Brondhorft 
nahm 6 eifrig entgegen. Paul Brondporft ſah daraus, er der 
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Turin,'18. April. Die „Gazzetta piemont.“ veröffentlicht 
die Antwort der farbinifchen Regierung an das Yontoner Kabinet 
auf die Frage von.der Einwilligung in das Prinzip ber allgemeir 
nen und gegenfeitigen Gntwaffnung vor ter Vereinianog des Con— 
greſſes. Dieſe Antwort iſt auf telegröphlſchem Weg befördert, 
und lautet wie folgt: Wenn Sardinien auf gleichen Fuß, wie die 
Großmachte, zum Congreß zupedeflen würde, fo würde es das 
Prinzip der allgemeinen Entwaffuudg wie Fraukreich annehmen 
fönnen, mir der Hoffnung, daß jene Zuſtimmung feine üblen 

‚ Folgen in Itallen bervorbringen werte. Zeine Nusjchließung vom 


Gongre erlaubt ihm nicht, eine ſolche Verpflichtung einzugeben, * 


noch weniger tie, welde England fordert. Jetod wire Sardi— 
nien, um mit den Anftrenaungen Euglands feine Zicherbeit uud 
die Aufrebthaltuna ter Ruhe in talien in Urbereinjtimmung zu 
bringen „ ſich verpflichten, wenn Oeſterreich feine neuen Truppen 
nad ver Lombardei ſchickt: erſtens nicht Lie Nejerven unter vie 
Waffen zu rufen, welde Maßregel jet ver Beruſung ber öflerreis 
chiſchen Reſerven entſchieden war; zweitens jene Armee, welche 
nicht auf dem Kriegsfuß iſt, nicht mobil zu machen; Drittens feine 
Truppen nicht aus der rein defeufiven Stellung zu bewegen, welde 
fie jeit drei Monaten einnehmen. Die Nachrichten find dem bol: 
digen Bufammentrirt eine® Gongreffes günſtig. 

. Sranfreic. 

Parid, 17. April. Tie beutige „Vattie“ jagt, die Bers 
fiherungen in Bezug auf Erbaltung des Arichens find nech nicht 
entfräjtet. Eind wir genau unterrichtet, jo wäre Die Rede von 
einem Vorſchlage, welcher eine allacmeine Gutwafinung möglich 
machte, ohne eine dabei berheilinte Wacht zu becinträchtigen. Es 
bandie fich darım im Prinzipe feſtzuſtellen, dab diejenigen Mächte, 
ven denen man die Entwaffnung verlange, gleihmäßig zu den 
Verhandlungen zugelafien würten. Auf diefe Weile würde Pıes 
mont, indem es wie Defterreich entwafinet, gleich Diefem und mit 
denfelben Rechten wie die Großmaͤchte zu den Sihungen des Gons 


areffes augulaffen fein. Die „Patrie“ glaubt, daß Lie Wiajorität - 


der Grofmäcdhte dieſem Vorſchlage zuſimmen werte, bezweifelt 
aber, daß Defterreich, weiches die Löſung unmöglich madyen zu 
wollen ſcheine, benjelben annehmen werte. (I. D. d N.:3) 

Bari, 19. Npril. Gm Artikel im „Moniteur“ über tie 
augenblidlihe Lage erklärt: daß Fraukreich Pirment auffordern 
werte zu entwaflnen, wenn Sarbinten und alle anbern italienischen 
Staaten eingeladen werden, an tem Congreß tbeilgunehmen. rauf: 
reih befft, Laß Liefer Vorſchlag allgemeine Zuſtimmung finten 
werte. Frankreich felbft iſt geneigt, in die Entwaffnung vor dem 
Congreß zu willigen; es befit, daß olle Schwierigkeiten obne Ver: 
zug ousgeglihen werten lönnen, und fi nichts dem Juſammen— 
tritt rined Congreſſes entgegenfrpen werte. (T. B. dv. A. 3.) 

Großbritannienm 

London, 15. April, Laty Cowley ift beute von Paris 
bier eingetroffen. — Auch ter „Expreß“ berichtet, daß Belgien 
und Holland einen Weraran abgefclefjin, um ibre Nıutralität im 
Falle eines Krieges zu Sichern; Velgien würde 80,000 Diann 
ftellen, Holland 40,000. (Franti. Your ) 

London. Lord Malmesbury und Difraelı zeiten an, daß 
noch fein Arrangement zu Stande gekommen iſt. Difraeli fügt 


binzu: es ſei alle Hoffnung vorbanten, daß der Friebe nicht werde 
geftört werben. (Tel. Ber. d, Allg. 32.) 
Yonden, 17. April. Der beutige „Obferver beaweifelt, 
daß morgen im Parlamente Erklärungen in Betreff ber audwärs 
tigen Angeleaenbeiten,, ſowie baf übermorgen bie Proronation der 
Dänfer flattfinden werben, — In einem geſtern abarhaltenen Meer 
tina, ift eine Petition an die Königin bebufs Vertbeidigung bes 
Landes bricloffen werten. (Tel. Dep, d. Nat.» Bta ) 


Thermometer⸗ nnd Barometer: Stand in Baprenth. 
(Höbe Aber der DMieeresflähe 1060 par. Fuß.) 


| Barometer 
Thbermomter Stand in par. Linien aufrO 
’ nad Beaumar. N R. redueirt.) 
Arril (Sahresmittel = +69 ,29.) (Zabresmittel = 324”22.) 
1859. (Wenarswitte = 469,07.) |Menatemittel = 323".74.) 
6 Uhr , 12 Ubt 6 libr | 6 br I 12 Uber) 6 Uhr. 
WMorgens. Mittoan | Abende. | ergene. | Wittage, | Abende. 
19. 1 +0%,7, 479,8: 4 8",2.321°,34 5320,78 320,19 
Witte aus 6 0 77 
Veobachtungen, +5,97 * ‚s2 
Win? und Witterung — Bemerkungen. 
&D,5, W.. NR — Beamölft, Abends far bedeckt, in ter Nacht 
Regen (120,9 auf den DJ’). 
Hödfie Temperatur: -+10*,0. 
An der Nacht: Niederſte Temperatur: +3*,3. - 
Am 20. Aprif Morgens 6 Uhr: Thermometer: +39,9. Barometer: 
319,01 k i 
Tre mden: Mugeiae 

Goldene Sonne: HH. Kaufl.: Bärlein v. Fürth, Sobbe v. Braun 
ſchweig, Grafmann v. Eiberfeld, Schmidt v. Bremen, Roth v. Karlsruhe, 
Keller v. Dresden. 

Goldener Anler: HH. Scheobert m. Familie, k. Advolat v Kemnath; 
Müller -Kränner m. Gattin, Fabrifant v. Regensburg; Ab. Münch, Ritter 
autsbefiger v. Neitenftein; Gchreiterer, R rer B. Dietrich, Fabrikaunt v. 
Reicheubach; Kawfl.: I. G. Dietrich v. Reichenbach, Schwarz v. Magdeburg, 
Lindenfirutb v. Hamm, Reichel v. Munchberg, Stieber v. Nürnberg. 


Für die ſechs Doppelwaifen Heerdegen in 

Pittersdgprf find ferner eingegangen: 
Transport 332 i + — 
— fl. 40 fr, 


1333 fl. ı1 fr. 
Bayreuth, am 17. Aprif 1859. 
Befanntmabung. 
(Den Flurſchuß und Die Feldpolizti betreffend.) 

Gleichwie in den Borjabren ift aud in dieſem Zabre der Flur— 
ſchuß und die Handbabung des Feltpolizeidienſtes 6 verpflidteten Polls 
zeiſoldaten II. Glaffe übertragen, welde überdies auch wie jeder Poli: 
ztiſoldat I. Claſſe den übrigen Gefammtpolizeivienft zu verfehen haben. 

Indem Dies anmit zur öffentlichen Kenntniß gebradt wird, wird 
jeder Grundbefiger dringendſt aufnefortert, dieſen Volizetiſoldaten in 
Ucherwacung ter Fluren und in Hebung des Feldpolizeidienſtes an bie 








Ungenannt 18 Er. und 22 Er. 








Erbe von Schlettenderf fein würde, wenn ihm nicht Clemens von 
Schletiendorf sim Wege fände. Und üm dieſes verdricßliche, unange: 
nebme Meine Hinderniß zu beſeltigen, mabm er Die Gelegenheit bei einer 
Treiblagd wahr und fhoh feinen Bruder todt! 

Tondern riß weit Die Mugen auf; er ſah ben Notar mit einem 
vellftändig von Verwunderung und Screden verglaften Blide an. 

Um Gottes willen, wie fommen Sie darauf? 

“un, id meine, um darauf zu kommen, braucht es nicht wiel 
Mutterwig. Die Sache ſcheint mir fo ziemlih Mar. , 

Aber das ift ja unmöglich, ganz unmöglich — ich habe ja Brond; 
borſt das Document erft gegeben, als er vor wenig Tagen hier war. 
Es war Abends. Als ſich der Unglüdsfall auf der Jagd ereignete, am 
Morgen jenes felben Tages, wußte Brondborſt ja noch nichts davon. 

Das fügen Sie. Können Sie es beweifen? fragte Moorhahn, in: 
demo er zweifelnd in Tondern's Bügen zu leſen juchte, 

Bewrifen? Paul Brondborf ,.. 

IR der Angeklagte. Seine Ausfage hat fein Gewicht. Ihre Aus 
fage ebenfalls nicht. Sie find der Dieb der Urkunde, Sie find mie 
bekannt Vaul's Bufenfreund. Rum fehen Sie, was Sie angerichtet haben ! 
Das Gericht wird von dem Wehrfefter Werbeloping über-Paul's Her: 
kunft aufgelärt werden. Der Schulze hat ih dazu anf den Weg ge 
macht, und wenn ein Gott vom Himmel niederſtiege, er würde bie ef» 
ferne Galöfarrigfeit des Bauers nicht brechen. Der Bauer wird Alles 


Tagen , Alles, und wird es beſchwören. Die nächte Folge feiner Der‘ - 
nehmung wird fein, daß man mich verlädt; denn auf mich wird fi 
der Bauer berufen. Ich werde, auf den Eid gefragt, erflären müffen, 
daß man mir das Document entfremdete, um's Brondhorft mitzutheis 
Im Kurz und mit einem Worte, Ihr Freund erfcheint von nun an 
in dem Lichte eines Brudermörbers, menm er ed nicht wielleidht if — 
und das alles, weil Sie jo ſchlau waren, Zondern, Sid einer Sade 
zu bemächtigen, welde Ihnen nicht gehörte, welde mit weiſem Borbe 
dacht verfchloffen gehalten wurde, Das haben Sie angerichtet! 

DO mein Gott, mein Gott, was habe id geihan! rief Tondern aus, 

Müfte das Bewußtfein deffen, was Sie getan, Sie nicht ehnebin 
centnerfchwer darnieder drüden, fo würde id Ihnen noch mehr über 
Ihre Handlungsweife fügen, hub Moorhahn wieder an. So aber, fehe 
ich, find Sie durd die Foigen Ihrer Handlung beitraft genug! 
* Kerr bes Himmels, fagte Tondern, ich wollte licher, es wäre mir 
eben auf ber Straße ein Ziegel — Kopf gefallen, und hätte mid 
erſchlagen, bevor ich dies hören mußte! 

Ih habe Zonen nur noch zu erklären, fuhr Moorhahn fort, daß 
ich von heute am auf Ihre Hülfe in meinen Arbeiten verzichten muß. 

Reinhard Tondern war vernichtet. Gr ſank auf den näͤchſten Seflel 


“nieder; er rang bie Hände wie ein Verzweifelnder, während bie Säweif- 


perlen ber Angſt auf feine blaſſe Stim traten. 
(Bortfegung folgt.) 
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Sand zu geben und benfelben verübte Frevel und Uebertretungen nicht 
nur fofort bekannt, ſondern auch die zur Enttedung des Thäters etwa 
vorhandenen Anzeigen fund zu geben. ’ 

gleih wird bemerkt, dab die Viehbeſiher ſich über den Befig 
des für ihren Biebitand nöthigen Autters ſtrengſtens auszuweiſen und bei 
mangelnden Nacweife Die zwangsweife Reducirung oder gänzlihe Ab: 
ſchaffung ihres Diehes unnadfihtlihtt zu gewärtigen haben, und daß 
fortan die Verübung von Flurfteveln und Feldpolizeiübertretungen, Sowie 
jegliche Begünftigung derſelben frengftens und im All. Gontraventione: 
falle mit der zuläfig böchſten Geld» oder Arreſtſtrafe und mad Um- 
ſtänden fogar mit Einſchaffung in die Gorreftionsanftalt Ebrad werde 
beabnbet werden. 

Dem Schutze der Alleehäume, Obſthäume und öffentlichen Anlagen 
wird beſondere Äufmerkſamkeit zugewendet, jede Beſchädigung und Ent: 
wendung ſchon im erften Gontraventionsfalle exemplarifc beftraft, dagegen 

aber die Anzeige eines Thaters entfpredend belohnt werben. 
Dir Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmabung. , 
Es wird anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß durd babe 
Regierungs « Entichliekung vom 16. April curr. Die Tage des gutge. 
mäfteten Ochfenfleifches von bente an für die mod übrige Dauer des 
Monats April curr. von 12% fr. auf 13 fr. pro Pfund erhöht wor: 
den if. ‚ 
Bayreuth, 18. April 1859. P 
Der Stabt : Magiftrat., 
Dilchert. 


Todes · Anzeige. 
Noch bluten die Wunden, die uns ber frübe Ted unſeres 


Sohnes Ebriftian gefhlagen und aufs Reue hat es in 
dem Willen der Borfehung gelegen, unfern Sohn - 


Sebaftian 


in dem noch jugendlichen Alter von 19 Jabren zu ſich zu rufen, 
Derfelbe farb am 17. d. Mid, nach Aurzem Kranfenlager 
in Berlin am Nermenficher. 
Möge ihm Die Erde leicht fein! j 
Um ftilles Beileid bittet im Namen ſämmtlicher Hinter 
bliebenen 





— — n ze i gen. 
Harmonie. 
Dienftag den 26. April eurr.: 
APR Anfana 8 br. Ei: 2 j 
ER ERS R RER REN EEE TRATEN. 2 
Bon ber gegenwärtigen Meffe zu Frankfurt 
Br? M. zurücdgefommen, empfehle ich die neneften ; 


arnirten nn ‚ &e 
E granffurte &Parifer Modellhüte, 
ug: und Meglige: Häaubchen, Schleier, &: 
Me eine fehr große Auswahl der feinften, franzo- © 
= fifchen Blumen und Hutbänder in den mo: S> 
3 bernften Farben und Defjind, jowie alle in das © 
Fi gehörige Artikel zu dem billigiten 


& 
Preifen. 
H. Dehn, Opernftraße 178. : 











Verantwortlicher Nebatient Wilhelm Schüler, 





Eröffnung meines Pubgefchäftes, 
Einem gechrten Publitum made ich die erge- 
benfte Anzeige, daß die neueſten und eleganteften 


Parifer & Sranffurter Modell-Hüte 
bei mir eingetroffen find, jowie alle anderen in 
dieſes Geſchäft einfhlagenden Artikel, namentlich 
Blumen & Bänder, 

in jhönfter Auswahl. Diefe zur gütigen Anficht 
und Abnahme empfehlend, bitte id ugleih um 
recht zahlreiche Bejtellungen anf alle * Putz⸗ 
arbeiten, deren prompte ünd billige Ausführung ic) 
zufihere. Es empfichlt fid, ergebenft 

Sophie Degen. 


nn 


Leinwand von ven gröbjten bis feinften Sorten 
empfiehlt unter Garantie von „rein Leinen“ aufs Bil: 
ligfte 5. M. Wilmerspdörffer, 


am untern Markt, der Mobren» Apotheke gegenüber. 


Unterzeichneter bechrt ſich, fein reichhaltig aſſortirtes 


Strobhnt- Lager 


aller Sorten neuer Damen:, Herren= und Kinder: 
Strohhüte modernfter Bacon, in verihiedenen Far— 
ben und Qualitäten, fowie das Weichen und Moder- 
nifiren aller Gattungen Stroh: und Nofihaarbüte 
zu empfehlen. j 


ER. Denn, Strohhut- Fabrifant, 
Opernitrafe 178. 


Eine Auswahl verfcbiedener Dftergegenftände cmpfichlt 
Wilh. Friedmann, Ludwigstraße. 


BT @ ... + 
Süße Srankenzweifchgen 
= 4 * .> 

empficht  Biilhnelan Schuliler. 
= Die neueften und feinften Bradıtegemplare in Tuchen, Satin, 
Bucjfins unv Höpertuchen find in größter Auswahl und bil 
ligſt zu haben bei A. Stoll, 

YUnzeige uud Empfeblung. 

Unterjeichneter erlaubt fid einen bocwvercehrliden biefigen und aus: 
wärtigen Publikum anjujeigen, daß er feine bisherige Wohnung. im 
Seifermeifter Ulrich’ ſchen Haufe in-der Operntraße verlaffen und fein 
eigenes Haus am untern Marit gegenüber dem rothen Roß bezogen hat. 

Zunleich empfehle ih mid von Neuem ſewobl zu geneigter Ab⸗ 
nabme von SKHupfergeibirt der verſchiedenſſen Art, als zu Beftellungen 
oller in mein Geſchäft einſchlagenden größern und Heinen Arbeiten; 
fowie auch im Aufertigen und Reparitren von Bierbrauereien, Dampf 
Prennereien, Rärbereien, Kodiereien und im Bersinnen. won Kupfer- umb 
Eiſengeſchirren. Eduard Weiſt, Kupferſchmiedmeiſter. 

Feinftes Kunſtmehl & Gries, beſter ualltät, zu ben 
bifliaften Vreiſen bei D. Küneth ‚ Meiberswittwe. 

Ein fhöns Canapee und G Seſſel von, Nufibaumbolz 
werben billig verfauft, Näberes in der Em. d. Barr. Ata. men. 

56.:NT. 303 if eine große Quantität Bar zu verkaufen. 

Es wird ein braves Dienjtmadchen afuht 


Theater:-Racrict. 














Der Charwoche wegen bleibt bie Bühne biefe Woche geſchloſſen. 


Vorbereitet wird: 


Kobert und Bertram, oder: Die luſtigen Bagabonden, 
Poſſe mit Gefang und Tanz von ©, Roͤder. 


\ 
a — 


— —— — — — — 
Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Ponimtier db Im 

und Auslanbes. 





Dounerjtag 


Deutſchland. 

Münden, 19. April. Zu Anfang der kommenden Woche 
wird J. kaiſ. Hoh. die Frau Großfürſtin Marie von Rufland bier 
eintreffen, und bem Vernehmen nad) einige Tage bier verweilen. Wors 

—* Bormittags 10 Uhr werden Se. Maj. ber König mit 

em großen Gortöge dem feierlichen Schluß des 4Oftlindtigen Gcbets 
in der Et. Petersofarrkirche und der hierauf ftattfindenden Proceſ⸗ 
fion beiwohnen. (N. M. 30) 

Münden, 19. April. Das feit einigen Tagen auf. dem 
ganzen Gontinent verbreitete Gerüct,-daf Se. Maj. ber König 
ven Neapel geftorben fei, findet burch ein beute hier ringetroffenes 
Telegramm, wonach feit drei’ Tagen im Befinden Er. Majeftät eine 
Beſſerung eingetreten, bie befte Miderlegung. N, M. tg.) 

Wunden, 20. Mpril, Der Kommandant der Feſtung Ger⸗ 
mersheim, Generalmajor v. EC hönhenmer, wurde penſionitt und 
der Kommandant des erften Artillerie: Regiments, Oberſt Joſcph 
Hip, zum Feſtungskommandanten von Bermerdheim ernannt, Die 
Benfionirung bed erfteren erfolgte aus Sefundpeitsrhdfichten. Hr. 
Oberft Hüß ift einer unferer ausgezeichnetften Artillerie: Officiere. 

Derlin, 17. April. Aus einer Quelle, der ich biöher nur 
bie zuverläffigften Nachrichten verdanke, fdreibt ein Korrefponbent 
ber „D. Alla. Itg.“, erhalte ich ſoeben die wichtige Nachricht, 
daf die Verhandlungen, zu welden ber Erzherzog Albredit nad) 
Berlin gefommen ift, das glänzentfte Refultat gehabt haben, Ge: 
meinfam werden Preußen und Oefterreid demnaͤchſt in ber Bun⸗ 
besverfommlung ben Antrag auf Mobilmahung der Bun 
descontingente flellen und Ocflerreih zugleich eine Armee von 
80,000, fowie Preußen eine folde von 200,000 Mann zur Dedung 
‚der Rheingrenze aufftellen. In Bezug auf die Mürbe eined Ober: 
befehläbaberö der aefammten Buntesarmnee wirb, wie id ver: 
nehme, der Priny: Regent von Preußen Diejelbe anzunehmen fich 
nicht weigern, febald die übrigen dentſchen Staaten bem Antrage 
Deſterreichs ſich anſchließen werten. Nach der jüngften Gröffuung 
des fronzoſiſchen Gabinets über vie Euwaffnungefrage türfte der 
Krieg unvermeidlich fein. 

Berlin, 19. April. Der Profeffor der Theologie, Ober: 
Hofprebiger Dr. Strank, weldyer ſeit 1822 an biefiger Univerfität 
tozirt, hat feinen Lebrftuhl wegen vorgerücten Alters niedergelegt. 
— Der an hiefige Univerfität berufene Rechlsgelehrte Profcfjor 
Beſeler aus Greifswald iſt vor einigen Tagen hier anyelangt und 
wird noch in biefem Sommerfemefter — balten. 

Dresden, 18. April. Der Staateminifter tes Junern 
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und ter auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Beuft, eftern 
Abend nah Mündyen gereift, — ae 
Hannover, 18, April, Es heißt jept gang beftimmt, ber 
Obergerichtöafjefjor Plan in Dannenberg, Mitglied, ber Dppofition 
unferer zweiten Kammer im jener Zeit, wo. auch Staatsdiener 
gegenüber ber Negierung „nein zu jagen in. bie Stänbe- 
verfümmlung gelangten uud. fpäter, befammt geworben durch bie end— 
loſe Reihe bisziplinarifcher Mafrrgelungen, mit welchen man ibn 
aus zeichnete — werde bei der neuen Zuftizorganifation auf Warte 
geld zefept. Dasjelbe jo für ben frühern Minifler des Innern 
im Miniſterium Dündbaufen, Hru. Lindemann, jet Obergerichts⸗ 
bireftor in Lüneburg, in Ausficht flehen. Gin gleiches Schidjal ift 
dem Amtsrichter Nöben in Norden, einem früheren Mitgliede des 
Frankfurter Parlaments und oppofitionellen Abgeorbneten zur zwei⸗ 
ten Rammer, zugedacht. — Den biefigen Zeitungen ift empfohlen, 
feine Nadridten über bie Sriegsporbereitungen und namentlich 
über bie Küftenbefeftigungen aufzunehmen, (Rat.-dtg.) 
Der „Hamburger Börjenballe” wird aus Wien geishrieben: 
„In unfern geuvernementalen Kreiſen herrjcht auch heute- eine ber 
artige Stimmung, def man es mur zu deutlich erkennt, wie fo 
gänzlich jede Hoffnung auf Gongreß und Frieden das Terrain ver- 
loren bat. Wie ich erfahre, beichäftigt man ſich dafelbft auch be⸗ 
reits mit denjenigen Vorbereitungen, welche die bevorſtehende Ab: 
berufung bed Srörn. v. Hübner von Paris erwarten laſſen.“ 
Prag, 15. April. Die Notiz, in der Staatsbruderei zu 
Wien feien Arbeiter unter hermetiſchem Verſchluſſe feit mehreren 
Tagen tbätig, gibt Anlaß zu den vielfältigiten Gerüchten, Hoff: 
nungen und Prophezeihungen. Heute wird bier nach confibentiellen 
Wien⸗ Priefen quter Diele perſichert der feitherige Leiter bes 
Innern werde Herrn dv. d. Pforbten in Frankfurt Kaisafeflt: hir 
lange verheißenen Yantesjtatute, ein GOeſeß für vollfländige bür- 
gerlihe Gleichberechtigung aller Gulte, ein liberales Gewerbegejek 
und ein @efcg über eine neuerliche Nationalanleihe kämen in ben 
nädfien Tagen als Vorläufer der Kriegderflärung zum Durch⸗ 
bruche; fogar eine Nevifion des Goncorbats wird mit etwas nalver 
Zuverficht erwartet. Wir wollen nicht rechten mit ben Hoffenden, 
Hoffnungsberechtigten; denn daß etwas geſchehen müfle, bie Ver⸗ 
haͤlrniſſe im Innern zu kräftigen, ben patriotiſchen Sinn zu be— 
leben, daß Garantien gegen bie, ſeither überfreie Legislatur drin⸗ 
gend nöthig ſeien, dieſe Ueberzeugung durchdringt alle Schichten 
ber Bevölferungen und macht ſich in den conſernativſten, = 
bin durchaus verfafjungsfeinbligen Kreifen entſchleden geltend. Wie 


Feuilleton 


Pat Brouckhorſt, Oder die neuen Herren. 
z Erzäffang von Le vin Schilding. 
(Bortfegung.) 

Unterdeß mar der Wehrfefer ber Herberge zum goltnen Lamm zu- 
geritten, wo er feinen Mnecht Hermann mit dem Mingfelwagen und 
den feſten Mappen fih hatte umterftelien laſſen. Der Schulze fandte ben 
uecht heim und beftieg dann allein fein_Gefähr, im die Stadt augen · 
Sidi durch eineh thret abtdtichen Thore zu detlaſſen. Ma er braufen 
war, tifeh er bie Mferbe zu einem Tebhäfteh Trab an. Durch eine 
Gegend, welche erging dder und fandiger wurde, ging feine 
Fahrt. Es breifeten ind finds von dem Sand» Damme, welder 
die Chauſſes vertrat, ſich Tangweilige Gaiden aus. Einzelne Fichten · 
ſtaͤmme, welche hier und dert auf dieſen Haiden aufgewachſen wareh, 
ſtanden da gerade ſo, als die wahren Banner der Melancholie, aufge 
pflangt auf dieſen oͤden, flachen, von feinem lebenden Weſen bewohnten 
Gründen, Unſer Wehrfeſter bedurfte nicht folder büfteren .Eindrüde, 
wie dieſe verlaſſene und menſchenletrt Gegend fie ihm bot, um in immer 
trübfeligere Gedanten zu len. Seine Phantafie Hatte nie mächtige 
** nett; feine — —* nie ſchaͤrfer ei, als Bei 

R feines Taged,. die auf bie ta t 
wiefen find; denn bie Mrbeit wendet fih an Fe fe iR ein 
en Sien für die fommende Hernte und wendet der Dergangen- 

den Rüden. Aber heute war es dem Schutzen, ala fei a 
fein Auge erſchloſſen für vergangene Dinge und Menfcen, Während er 
in der Wagenbank zurüd gelehnt da Tag und feine Mappen, ohne ben 


fag und die u bebürfen, zaſch dahin trabien, war es 
er (ehe = über et hte Haide den alten Gggenrode ſchreiten, 
mit dem ſchwer Rampfenden Schritt, mit der Fuchspelzmuhe auf dem dichten 
grauem Haar, mit dem großen zeitigen Wolfshunde, ber Immer 
ihm färitt, am feiner u? er — * kä 
; wolle, er fhalten 
rode auf ihn zugefdritten; als wolle — * 


R 
Ä 


# 
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als ſel er nur eben hinter den Kiefern ver und 
wieder hervottreten, um ihm zugurufem, — zeige, 
Aber auch ne Feng rare . Bye u 
Beſchleunigten eine Fahrt? Dre St 

‚ daB ihm das immer fäwerer wurde bei allen biefen 
eng ge —— wider ſeinen Willen, daß ihm 


— 


fi und betlommen zu Ruthe wurde, Und noch meht fo, ala ihm 
* Heine Relhe Tannen, welche in der Ferne links neben feinem en 
fanden, auf einmal gerade fo vorfamen wie eine Reihe Kerzen am 
Sarg. Er fah auch den Sarg. Er mar lang und (mal. m. 
er unter den hoben Kerzen. Eine bleiche Gefalt lag darin. . _ 
s Rind — Baufs Mutier, ‚die um feit Jahren, 
ten todt war. Mas erſchien fie, dem Wehrfeſter —— fe 


Weßha ‚in. hreut Sarge auf bie Halde 
— —— 
Dem Eeprfefler vurde immer unheimfider und mg sen 
N Kart einen. zorhigen Fluch aus und flug auf ; 
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mißtrauende Anfhaunngen veritren, beweiſt ber Andraug 
* — 2 e; die ſogenannten Heinen Leufe Beldgern das Ins 
ftitut , ziehen. ihre Einlagen maffenbaft heraus und geben, um bem, 
Grund ihrer Beforgniffe befragt, überans naiv ganz unumwunden 
an, ed fei ihnen gejagt worben, tie Regierung. werbe bie Spar⸗ 
kaſſen zu ihren Bebürfniſſen in Befig nehmen! ‘Da hilft fein Bus 
rebeit,; Bein Beidwichtigen; die Leute fordern ihr Geld und find 
eines Beflern nicht zu überzeugen. Bir zweifeln nicht, bie Regie: 
tung werbe-von biefem-fo bedauerlichen Eymptem vorferglid Alt 
nehmen, In ben jüngften Tagen ſtellte ber Kaſſenbericht hiefiger 
Spartaffe für einen Tag eine Einlage von 7200 fl., dagegen ‚eine 
Auszahlung von 59,500 fl. heraus, und von Tag zu Tag fleigert 
fih mit der Kriegsnähe dieſes Mißverhaͤltniß, fo daß die Spar⸗ 
Balfe ſich Bereits mit ber Banf über Ditcontirung einigen mußte, 
an dem Andrange gereiht werben zu koͤnnen; elf verlorene Jahre 
Bringen dieſe ſchiinnnen Wolgen über Defterreih. ( D. A. 3.) 

taliem j 

Venedig, 17. April, Der Herzog von Modena und bie 
Herzogin von Parma werben dieſer Tage erwartet, gleich dem 
Grjberzog Mayintilion, 'ber das vereinigte öfterreichifche Geſchwader 
in Spigno zu infpieiren beabſichtigt, zu dem geftern bie Fregatte 
„Scwarzenberg” aus bem biefigen Arſenal abgejegelt if. Die 
Griberzonin Charlone Äft gneftern mit ihrem geſammten Hofftaat 
aus Dionza bier eingetroffen, und ohne Aufenthalt an Bord 
der ‚‚Hantafiaı nach Miramar abgereiſt, um tort die nächften 
Wochen in rubiger Zurlickgezogenheit zu verleben, die ber hoben 
Frau gerade jept doppelt zur Pflicht wird. (Milg. Zig.) 

Belgien. 

Brüffel, 17. April. Der beutige „Mionitenr bringt bie 
nbigten, an dreihundert betragenden Grnennungen und Be: 
förberungen in der Armee, von benem bie betreffenden Offiziere 
bereits keit mehreren Tagen amtlich in Kenntniß gefeßt waren. 
Im Minifterium des Krieges iſt das Landes-Vertheidigungs⸗ Gomite 
inftallirt worben und r% feine u - einige Tage fortfegen. 

rtanftre . 

Paris, 17. April. Was bie Müftungen zu Lande betrifft, 
fo will man berechnet haben, daß Franfreid ſchon gegenwärtig im 
Stanbe jei, binnen brei Tagen Bund Ban wer ben ren 

omamal ET; * wur ell> 
pm —— den Transport von 25,000 Wann pro Tag 
verbärgt haben. 

Baris, 19. April. Der eben erjcheinende „Moniteur” bringt 
an ber Spike feines nichtamtlichen Theiles folgende Mittheilung: 
„Nachdem die fünf Mäcte dem ruſſiſchen Vorſchlage, die Rege⸗ 
lung ber italleniſchen Angelegenheiten einem Congreſſe au übertra: 
gen, ihre Zuflimmung gegeben hatten, bielten fie es für nötbig, 
fi) über die Grundlagen der bevorfiehenden Verhandlungen wegen 
Staliend zu verfländigen. Alle find einverftanden über vier Punkte, 
u bierauf die Darftellung der vier Punkte, wie fie am 
z flag durch „Patrie“, „Preſſe“ und „Pays“ gegeben if.) 


Haidegegend heraus fam, im bricn Rebeln fo unbeimlie Dinge leblen. 
Dann wurde vie Gegend wieder freundlicher, Belehter, überall angebaut. 
Bwifgen Kaͤmpen und Gehölzen führte jept der Weg durch, um endlich 
ganz In einem großen Wald einzubiegen. Es waren bie Gehölze, die 
—— hörten, = Wehrſeſter nach einer guten Weile 
gtlangte, ſah er Die mächtige alte Waſſerburg vor 

in den Abendhimmel — * — m 

Kur darauf Rand der Bauer vor dem Baron von Schlettendorf. 

Er war in der großen Küche des Herrenbaufes. Dem Baron war 
ed unheimlich geworden in feinen einfamen Gemädern. Gr mar zu dem 
Gefinde in Die Küche gegangen. Hinter dem fladernden Holzfeuer ſaß 
er dm Armſtuhl des „‚Bawmeifers“. Der weite Buſen“ mit dem Muts 
tergotteßbifbe davor und dem braunen hölzernen Männerarm, der fih 
unter dem Bilde weit in den Raum vorfredt, um die düfter qualmende 
— du fragen, — der weite Buſen ſieht aus wie ein Thronhimmel 
— dem ploͤblich gealterten, aber mit umtergefhlagenen Armen firad 
u Ken dafipenden Herrn. Im dunfeln Gintergrunde der Kuche 
nit r lange Weifigentifh, um den ſich fogleih das Gefinde werfammeln 

‚ denn Die ab» und zugehende Magd erwartet mur mod das Zeichen 


der Röhin, um Hinaus 
Gebäudes au ie > auszugehen und die Meine Glode im Edthurm bes 


Werdeloping feld Ihr? fagte der Baron, den Bauer Bes 
an den dreiecigen Hut in der Sand, vor ihm fteht. 
” ih, Euer Gnaden, und was ich Euch fagen wollte, das 
laſſet = m —* vier — ſagen, wenn es fein kdann. 
r hier, was Jhr mit bi. d kei 
unter meinen Leuten — — Si * 


Dr Bauer fährt mit der Sand über feinen Scheitel und biidt 


Aa... 


a 


I; 


Späterhin forderte bas Wiener Kabinet Sarbiniens v € 
VEntwaffnung, indem es erlärte, tiefe Maßregel fei .. s 
tie abſolute Bedingung für feinen Gintritt in. ben Gongreß. 
diefe Bebingung Ginwürfe von allen Eriten hervorgerufen, 
jepte Defterreih an deren Etelle bie allgemeine Eutwaffnung vor 
der Gröffnung des Gongrefied. Die engliſche Reglerung hielt das 
für, es dei genug, das Prinzip ‘der allgemeinen Entwaffnung zu⸗ 
zugeben, mit dem Vorbehalt, tie Anzführung ſpaͤter, nach Croͤff⸗ 
nung des Gongreffee, gu regeln, "Wronfreich jögerie nicht, hierzu 
feine Zuſtimmung zu geben. Denuod hat ſich feitbem eine Uns 
einigkeut über eine Frage offenbart, nämlich ob die amtliche 
Zuftimmung Sardiniens zu dem anf diefe Weife angenommenen 
Prinzipe vorher unerlaßlich fei oder nicht. Die Earferlihe Me: 
gierung bat geglaubt, daß fie logifcher und billiger IWeife Pie— 
mont nicht aufforvern fönne, dem Prinzipe zuzuſtiumen, wenn 
gleichzeitig die Mächte es nicht zum Gongrefje beriefen. Da 
das emglifche Kabinet lebhaft in das frangöfiiche gebrumgem hatte, 
Piemont zu verpflidgten, vorgängig das Prinzip ber allgemeinen 
GEntwaffnung anzuerkennen, fo, bat bie kaiſerliche Regieruug fidh 
feinegmegd geweigert, einen nınen Beweid ihrer Werlöhnlichfeit zu 
geben, umd fie verſprach, tiefer meuen Forderung au entipredhen, 
vorausgefegt, daß man fid) darüber einigte, daß Eartinien und 
die übrigen italienijchen Staaten aufgeforbert würten, am Gongreffe 
Theil zu nehmen. Unter vollfommen analogen Umftänden erariff 
Defterreich ſelbſt auf ten Konferenzen von Troppau im Jahre 1820 
die Initiative zu ähnlichen Vorſchlägen; Fürſt Metternich ſtellte 
tie Rothwendigkeit, Lie Gerechtigkeit und ben Vortheil. vor, bie 
verſchiedenen italienischen Staaten aufzufordern, Bevollmädhtigte 
zum Gongrefie zu ſchiden. Wir fünmen aus biefem Präcedenzfalle 
die Hoffnung jchöpfen, daß die angezeigte Bebingung allgemeine 
Zuftimmung finden wird. Ueberdies kann bie kaiſerliche Regie 
rung, was die Enwaffnunhg betrifft, nadhbem fie das Prinzip zu: 
gegeben, feine Schwierigkeiten erheben über den Zeitpunft, ber 
für den gelegenften zu der Ausführung derſelben erachtet werben 
fonnte, und wenn bie Mächte die Anficht haben jollten, ned vor 
dem Gongrefie dazu zu ſchreiten, jo wülde fie ihrerſeits gar keinen 
Grund fehen, ſich dieſen Wünſchen nicht zu fügen. Alles läßt 
daber vermutben, daß, wenn auch alle Schwierigkeiten noch nicht 
eebnet find, ein kefinitives Ginverftäntniß doch bald werbe her- 
igefübrt werben, und daß flihh nichtd mehr bem Aufommentritt 
des Congreſſes in den Wen ſtellt.“ (Tel. Dep. d. Köln. Zta.) 

Nach der „Indep. Belge“ ift die Antwort auf bie franzöſiſchen 
Rorfchläge (Entwafinung von Piemont gegen Zulaffung auf dem 
Gongreh auf gleidem Fuß mit Defterreidh) von London und Ber: 
lin abſchläglich beſchieden. 

Großbritannien. 

London, 18. April. In ber ſoeben ftattgebabten Sitzung 
bes Unterhaufes wiederholte Tifraeli, dab Lorb Cewley's Reife 
erfolgreich gewefen fei, daß jedoch England ben inzwiſchen von 
Rußland eingebradyten Vorfchlag zu cinem Gongreffe unter ben 





feitwärts In die Flammen, als ob er nicht wüßte, wie zu beginnen. 

Habt Ihr Geſchäſte, fo gebt zu meinem Berwalter, F 

Geſchaͤſte nicht, Herr. Geſchäfte nicht. Ih muß es Euch fagen, 
daß Ihr's wiſſet, denn id habe 16 dem alten Eggenrode gelobt, und 
meil ich's gelobt babe, fo will idh's aud haften... 

Ggaenrode ? fragte der Baron — Ihr? dem alten: Eggenrode ? 

Ich bin Eures Schwiegerwatere Knecht: geweien, Herr, dazumal, 
als Eure Frau farb — keunt Ihr mid) denn nicht mehr? 

Der Baron blickte forfhend in die Züge des Schulzen, als ob er 
fi feiner zu entfinnen firche, = 

Der Anton Werdefoping — wißt Ihr nichts mehr davon? 

Sa, ja, der Rame it mir nidt fremd! antwortete Schletiendorf. 

Nun, ber bin ih, fuhr Wehrfeſter fort, und da der alte Baron 
ein Stück auf mid hielt, fo hat er mir Euer Kind aufzuziehen gegeben, 
dazumal, als Ihr Euch wieder verheirathen wollt und Guer Kind zwei 
Jahr alt war. 

Mein Kind? Eud Hat er «8 anvertraut, ber zornige, alte Manz 
— und Ihr habt es fierben laffen? 

Sterben? Nein. Es If nicht geſtorben. Es iR am Leben ger 
blieben und groß geworben und jeht . . . 

Der Alte ließ mir fagen, es fei geftorben, fuhr der Baron da 
zwifden. 

Er lieh es Euch fagen, weil er Euch) zümte Weil er Euch Euer, 
feiner Toter Kind nicht gönnt. Beil Ihr es nicht ala vollbürtig 
betrachten wolltet wie Eure anderen Kinder, 

— — was ſagt Ihr da? Mein Kind, mein aͤlleſter Sohn 
eb}! 
Ja, Ser, \ 


bekannter vier Bedingungen accepfirt habe, Deſterreich habe ala 
fünfte Bedingung die Entwaffuung Eardiniens verlangt, England 
ch jedoch aeweinert, Sardinien dazu zu drängen. Gin anberer 


Vorſchlag, betreffend Die Garamie allen Grshmädte, daß Sardi⸗ 


“ nien nicht angenriffen werben: folle, wurke cbenfalld verworfen, 
worauf Oeſterreich allgemeine Entweffnung vorſchlug; Kranfreid) 
ftimmte dieſem Vorſchlage bei, wollte jedoch die Entwaffnung erit 
auf dem Gongreffe als erſte Frage diekutirt wiſſen. Sarkinien 
andererfeitd wollte nicht entwaffnen, anſcheinend weil Thn Die 
Theilnabme am Gongreffe, zu der es faktifcdy nicht berechtigt jet, 
verweigert wurde. Befrietigend je Die beute erfolate Ankunft tes 
Marchefe Ugenlio, der bereits mit” Yorb Malmesbury Fonferirt 
babe und deſſen Diiffion boffentlid; ‚eine friedfertine ſei. Difraeli 
fprady ſchließlich feine Meberzeugung aus, daß ein Krieg in Italien 
bald einteurepälfcher" werten müfje, aber nody jet auter Grund 
zu ter Hoffnung verbanten, tur Getuld und Frfligkeit ben 
Frieden Europa's zu erbalten. Lord Palmierfion tadelte bieranf 
die Regierung, weil fie nicht Oefterreihs und Fraukreichs formelle 
Beiftimmung zw Lord Cowlcy's Prepeſitionen gejorbert babe. Gr: 
freulich jei c&, daß Oeſterreich ftatt ber unkilligen -einfeitigen Ent: 
wafinung Sarbiniend eine allgemeine Gntwafnung vorgeſchlagen 
babe, aber Peitverfhwendung wäre «8, Ichtere im Congreſſe zu 
beratben, vielmebr jellte Diefer fidh fojert mit der Näumung Wit: 
tel⸗ Italiens bejchäftigen. und tie Verpflichtung erörtern, niemals 
wicder seine Ollupalion eintreten zu Aafien, denn Dies jei bie 
Haupiſache. Gladſtone, Nufjell, Duneombe, Palmerfton meinen 
übereinflimmend, Eartinien follte als Gorgreß: Mitglied zugeloffen 
werben oder nicht entwaffnen, wogegen andere Redner bebauptes 
ten, Sardinien jollte dem Freundesſchutze Gnglauts, Frankreichs, 
Rußlands vertrauen. — Im Oberhauſe madıte Yord Malmeebury 
Mittbeilungen, die im MWejentlicben mit. tenen Difraeli’d ‚überein: 
flimmten. - Derjelbe bob ausdrüdlih hervor, daß Die übrigen 
Staaten Steliens Gefandte zum’ Gongreffe jenden, dieſe aber von 
ben Beratbungen ausgeſchloſſen bleiben follten. Lord Glarendon 
ſprach in gleichem Sinne mie Valmerſton, Lord Derby, der fich 
ähnlid wie Malmesbury ausſprach, ſchien jetod am Schluſſe fei: 
ner Rede andeuten zu wollen, daß einige Mächte mit tem Gon- 
greſſe cin Spiel treiben. An dieſem Kalle würde England, feiner 
Würde entipredhend, als neutrale Macht fi aänzlich zurüdziehen 
und tür alle Gventualitäten vorbereiten (T. D. d. N.3.) 


Getraldepreine zu Bayreuth amı 20. April 1839. 
Im Vergleich zum 
. Mittelpreise des 
Geiraide- Gattung. leızten Marktes, 


Aöchster l mitzierer |niedrignter | o mehr | minder 








Preis per Scheflel 


. ti. | kr. 1 0. kr. i fl. he. gi. | ke. | il. | Kr 
Waizen . 16 13 116 — 1 —41— —— 32 
Kom ,„... 1'-Ie 2] »I| — ! 1411 —- | — 
Gerste...» 10 #110 #10 4 _ — 1 — | 2 
Haber . . .. u — 8 42 8 61— 241 — — 
Erbsen . . . . —-I|-1-|-I-i — - /-1- | _ 
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Thermometer » ee Et in Bayreuth. 
Fr eeresfläde 1060 u —37 r 
aromeftr 


— |. « 
nadı Réeaumur (Stand — 2* aufe 


April Igabiesmnuuel — +69,29.) | esmittel. — I 
1859. \(Monatsmittel = +6,07.) —8W* — Ber - 
6 Uhr | 12 Ahr j 6 Apr (6 Mhr | 12 Mür | 6 Uhr, 
nu. Morgens. | Mittaas. | Abente. [Morgene: | Mittags. | Abends. 
20. | +3%9, +82: + 6%,1/819%,01 319.19:319%32 


Mittel aus 6 J. 
Peobadtungen. Fre, 3197,22 






— Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S.,C®. u. W. — Bedeckter Himmel, Regen bis nad Mittag (110,2 
auf den I‘), Abents bei. = 
Höhfte Temperanir: +9?,8, ’ : 
In der Racht: Miederfie Temperatur: +34. 
Au 21. April Mergens 6 Uhr: 
319.89. 


Thermometer :.t+5*,8. Barometer: 





Fremden: Anzeige —— 
Goldene Sonne: HH. Mind, Bilrgermeifter v. Hof; Kanfl. Zenber 
v. Trautenſtern, Schleſinger v. Erfurt, Krämer v. Braunfchweig, hoch 
©. Bremen, Lehnhaue v. Apolda, 


ür die fechs Doppelw degen in 
Sittersdon find ferner —— De 





Transport 388 fl. 11 fr. 

Bon A. W. hier 1f. — kr. 
Durd Herin Lehrer Schmidt in Kulmbach, 
Grtrag einer Sammlung in ſtulmbach und 

Umgegend i 141. fl. 22 Er. 


- 475 fi. 35, 6. 


Anzeigen, 
u Danffjfogung 
Für Die chremvolle und zahlreiche Begleitung bei ber 
meiner lichen Frau Maria füge id allen werten Begleitern und 
Freunden meinen berzlichſſen Dant; mit der Bitte, der Herr wolle fie 
vor ahnlichen ſchmerzhaften Fällen bewahren, 4 
Bopreuth. ten 20. April 1859. " 
Ludwig Warnecfe, Tündermeifter. 


Apfeffinen 
ſehr fhöne friſche Ap ine : 


Wilhelm Schüller, 


Gin grober Schreibpult und eine Deeimalwaage von 
1 Gentner Tragkraft find zu verkaufen, . 





Mein Herrgott im Himmel — wo ift er denn? 
Ich wollte, ih könnte 6 fagen. 


Ior wißt es nicht, Unglücemenſch? Wo ift mein ind?! rief ter ' 


Baron auffpringend aus, indem er den Bauer am Mode fahte. 

Euer Sohn Heißt Paul Brondhorft, fogte der Wehrfefter düſter. 

Der Baron lieh ihn los. Er fab ihm mit großen verglaften Augen 
*8* En ließ er fi zurüdfallen in feinen Seſſel. Eine lange, ſtumme 

u ke. . 
Behrfehter, fagte der Baron dann, Gott bat mir meinen Clemens 
genommen. Es war genug, Es war nicht mehr, aber es war fo viel, 
mie id tragen kann. Ihr brauchtet nicht noch zu kommen, um mir 
den Mörder meines Kindes an feiner Statt zum Sohne zu geben! 

Herr, ich mußte thun, was mid der ‚alte Eggenrode ihm im die 
Hand geloben ließ, als er farb. 

Eggtnrode! fagte der Baron, als ob mit dem Klange biefe® Namens 
eine Gülle düferer und trauriger Grinnerungen über ihm kämen, vie 
fein Haupt beugten, daß er e# tief fenfte umd mit dem Arm flüßte, 
der auf der Lehne feines Geffels ruhte. - 

Als er Farb, fuhr der Wehrfefter fort, war ich bei ihm. Er farb 
wie ein Mann. Wie er das Leben genommen hatte, nahm er auch den Tod, 

Wohl mit zormigem Grimm, daß der Tod wagte, am feine Thür 
au * — wie für fi hin. 

3 0,‘ Gr war zornig auf den Tod, Er war 
zornig auf das Beben, ; * E 
* * Brouchhorſt! u nad einer Meile der —— wieder * 
Bruder war? Ober weiß er «8 nidt? 7 


Darüber kann ih Euch nichts.fagen. Der Notarius hateine Schrift 

über ihm gehabt. Euer Schwiegervater Eggentode war bei dem Rotarius, 
Bei welchem Notarius ? , 

Bei Moorbahn. 

Der alfo wußte darym? 

Er hal Aus auffdreiben müflen. Er hat Ins Papier zur Ber 
wahrung erhalten. Aber das Papier iſt fort, 

Ir fort ? 

So ift es, Her. Ob Paul Brondhork «8 hat; ob er daraus 
orfehen bat, daß er Euer Sohn iſt; daß Euer. zweites Kind Klemens 
ihm im Wege hand. — das weiß id) nicht. 

Das Bapier if fort — wiederhöfte Schlettendorf. Und im Haufe 
Moorhahn's wohnt Reinhard Zondern, diefer ift Paul Brondporft's Freund. 
Und mein Glemens ift von ihm erſchoſſen! 

Er ſenkte wieder dad auf den Arm und flierte vor ſich mie 
der, Und weßhalb fommt Ihr er, mir das Alles zu fagen? 

So hab’ id’s geloben müllen; es zu fagen, wenn fein amderer 
Erbe mehr in Eurem Haufe. 

Eine ſtumme Baufe folgte abermals. Draußen ertönte die Glode. 
Die Kücpentpür öffnete fih, und Knechte, -Mägde traten ein, um ſich 
um den Reifigentifch zu ſcharen. Der. Barom fand, auf, 

Gebt diefem Manne Nachtherberge und zu effem, fagte ex, au ber 
Köchin gewandt. Ih will Euch zufen laſſen, wenn ich Cuch noch zu 


Damit Mari 2* zur Küche hinaus, über ben Gof, in 


den ‚Saufes, wo feine Riflen, werddeten Stu: 
Km u Ge ig (Bontf. flat) 


3. Alexa 


Humboldt- - Seder. 


Fortwährend auf“ Berbefii meiner Fabritate bedacht, if es mir 
gelungen, eine Stahlſeder herzufellen, die Alles leiſtet, was man von 
einer guten Stahlfeder verlangen kann. Cie ift elaſtiſch und weich. 
Ärengt die Hand nicht am, läßt Die Tinte leicht ansflichen und und hält 
fie do. Die Feder hat dies -ifrer Breite und Wölbung zu verdanken, 
während ihre wohlthuende Schmiegfamkeit won zwei angebrachten feinen 
Einſchnitien herrüßrt, die ſich feitlich im Schnabel befinden. Im Folge 
der Rröpfung der Feder oberhalb ihres Schnabels erhält ihre Spitze 
eine Stellung gegen die fchreibende Hand, bie deren Aufgabe, raſch, 
flüchtig und dabri doch deutlich zu ſchrriben, ungemein erleichtert. 

Diefe ihre Vorzüge haben mir von Alexander von Humboldt bie 
Grlanbniß erwirft, fie nad feinem Namen nennen zu dürfen. Im feiner 
Autorifation fagt Altgandır v. Humboldt; J’accepte le uom de 
votre plume dont je tächerai de faire usage en bon et dis- 


eret &crivain. 
3. Alerandre in Birmingham und Brüffel, 


Die neue Humboldt + Feder, in eleganten Scadteln, mit dem Bild. 

uiß Mlegander v. Hulmboltt's, ift in wier verfdiedenen Sorten: Breit, 

Fein umd Epirafein, jede Sorte zu dem Breife von 5 re. 

=1 Ahr. 10 Nor. die Schadtel von 12 Duhend, in allen x 
Kunſt · und Schrelbmattriallendandlungen zu obigem Preiſe zu haben, in 
0. Deiipzig in der Erpebition der Iufteirten Zeitung. 


—— AR SENT 
Vorläufige Anzeige. 


Ein reichhaltiges Tapeten: Lager 


in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in 
eleganten und geſchmackvollen Deffeind, ſoll un: 

3 mittelbar nah Oſiern öffentlih verfteigert werben.. 
Die näheren Beſtimmungen über Die Auktion wer 
den nächſtens befannt gegeben werben. 


errrryrrrrrrrperryre BETT 


Gin in @inflandsmann wird auf 6 Jahre zum 13. Infanterie 
Regiment geſucht. Bu erfragen in ter Expedition der Bayr. Zig. 
_ Ein Ein Büchöchen ı ron Blech „mit 24 fr. Inbalt wurde gefünden. 


— 


geſanghücher, kalhoſiſche 
Febeſbüch er 


in Sammt und Leder gebunden, empfiehlt in reicher 


Auswahl billigſt 


Kroher, 
Buchbinder und Galauterie-Arbeiter. 


Georg Meirner, 
Fabrikant aus Hof, 7: 
empfiehlt zum bevorſtehenden St. Georaner Markt feine neuen und de: 
fömadrolkın Sommerstofle, ftnır Double - Shawis 
un Umschlagtücher in neueher Fagon. Die Bude iſt mit 


obiger Firma verfehen. Derfelbe bitter, Das ihm feither geſchenkie Zu⸗ 
trauen auch diefed Mal wieder zukommen zu faffen, 


Süße Srankenzwetfchgen 
empieht Wilhelm Schi — 


In der Sährollengaffe iR ein freundliches Quartier, be: 
Rebend aus zwei Heigbaren Zimmern, Kabinet, Alfoven, zwei Rammern, 
Rüde, Keller ze. auf Jakobl zu vermieihen. Das Nähere in der Er: 
pedition ber Bayreuther Zeitung. 


58, Nr, 299 im Rennweg ift der mittlere Stock, befichend 
in 5 Zimmern, nebſt Kechſtube. verſperrtem Hausplatz, fammt allen 
häuslichen Bequemlichtelten ſogleich ober auf Jakobi zu vermiethen. 


Herzogl., Sächf. Hoftheater in „Soburg. 
Eonutag den 24. April 18 
Zum erfien Mole: „Wbilippine Welfer“, Oiſtorihes 
Echaufpiel in 5 Aften von Oscar Frhr. v. Redwihz. 
Montag ben 25. April: 
„Die. Stumme von Portiei“, Große Oper in 5 Alten 
von Auber. 
Herzogl. Sächf. Hofkapell- und Sheater - Intenbanz. 





K. K. Defierreich ſche Eiſenbahn⸗-Looſe. 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am 1. April flattgefundenen Ziehung bie Hauptgewinne. 








& 2050 ri 1484 Serie 456 S 1429 
I *8 fl. 200,000. sc 5 f. 40,000. —— f. 20,000. 5. 1. 5000. ai 2 
| Serie 1394 Serie M60 Serie 2648 Errie 2648 2648 Serie 662 
If. so00. 7 1.3000. FT 1.3000. 5 11500 i as⏑ä⏑ — 
| mn un Ei = Serie * Serie 285 Serie 3008 
fl. 1000. .1000. f.2000. 1.1000. 5 1.4000. 7 1.1000. 





| Die — — Looſe ber Pe — Nunnneru: 
2307, 3542, 23565, 2648, 
| bes untergeichmeten —* baar eingelöf. 








127, 456, u. 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1895, 60, 2268, 
‚ 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts i. 120 und werben biefelben am ber Rafla 


Die nächftens wiederum flattfindende Ziehung Bietet noch größere Wortdeite, 


indem darinuen nicht nur allein 1800 Gewinne Fi Derleofung arlangen von 


fl. 40,000, !: 20,080, 1. 5000, 1. 53000, 1 


: 1500» il. 1000 :. x., jondern auch 


flo 230,000 ---- 
| 


Pläne werden Jedermam auf Berlangen geatid und franco * ebenſo en Die bilkigiten außerbem reif * 


au Theilnchmer, wilche ihre Looſe 
ondern a 

—— — rigen Bi en v4 

| fetoR wenn der Betrag ver —E —* ——ã— 0 


A : Schfliee 


Verantwortlicher Redakteur; 


m, weitere beſondere Bergün: 
—— ausgeführt, 


Alle Anfragen und — bellebe man daher DIREKT. zu richten an 


von untetzeichntiem Banfhaus beziehen nicht nur allein 


Stirn & rn 


Bank und: —— | 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 
Grube. — — — 


a 
In © Kr 


Deutrf 4 land». 
Bayreuth, 22. April. Abend zwifchen 4 und 210 
+ Uhr iſt bier ein Nordlicht geſehen worben. 8 wurbe zuerft in 
norbweftlicher Richtung bemerft und verfhwand in norböfklicher. _ 

Münden, 20. April. Geftern Nachmittag wurde Febr. 9 
d. Pfordten zu Sr. Maſ. dem.König Berufen und veriweilte 
nahe zwei Stunden bei dem Monarchen. (Augsb. Abdztg) 

ünden, 20. April. Se. Maj. ber König werben morgen, 
om Gründonnerftag, Vormittags 105 br mit dem großen Gor: 
tege dem Hodamıt in der Allerheiligen Hoffapelle, dann der kirch⸗ 
lichen Feier in der alten SHoflapelle Beiwohnen und hierauf im 
Herkules-Saale die Rufwaihung und Ausſpeiſung der zwölf alten 
Männer vornehmen. (Der ältefte derfelben, 3. W. Maurus von 
DOfterwald, ift 91, der jüngfte, 3. B. Schuſter von Maria Ein: 
fiedel, 87 Yabre alt. Von den übrigen find fünf 89, vier 88 
und einer 90 Jahre alt. N. M. tg.) 

Münden, 19. April, Der Abgeordnete Frhr. v. derchen⸗ 
feld, welcher ſich frz nad) dem Schlufie des Landtags nach Berlin 
begeben hatte, ift von bort zurädgefehrt und fol} über bie jept in 
der preußifchen Hauptftabt, befonders in dem maßgebenden Streifen, 
—— Anſichten die erfreulichſten Mittheilungen mitgebracht 

aben. 

Man ſpricht davon, Täßt ſich bie Leipꝛ Big. aus Münden 
berichten, daß ber bisherige bayeriſche Gefandte am Hoſe der 
Tuilerien, Frhr. v. Wendland, abberufen und durch einen anbern 
Diplomaten erfept werben ſolle. 

Ce. Majeftät der König baden Sich alleranädigft bewogen 
efunden: umterm 19. April dem Londrichter Johenn Nepomut 
upprecht zu Wertingen auf Grund der nadpzewiefenen Yunks 

tiondunfäbigfeit den erbetenen Nubeftand nah $. 22 Hit. D ter 
IX. Verfofjungsbeilage auf die Daner von zwei Jahren zu beitll- 
ligen, zum Londrichter von Wertingen ben I. Aſſeſſor bes Land⸗ 
gericht! Laningen, Konrad Banderome, zu beförtern, als 1. 
Aſſeſſor ded Landgerichts Yauingen ben I. Aſſeſſor des Lantgerichts 
Dtrobenern, Johann Baptiſt Corig, zu berufen, zum 1. Mffeffor 
des Landgerichts Dttobeuern den Afieffor Georg v. Unold von 
Kempten vorrüden au laffen, zu Affıfforen des Londgerichts Kemp- 
ten die Rechtspraktikanten Karl Grafen von Dürkheim: Mont: 
martin zu Schrobenhauſen und Johann Baptift Grimm aus 
Lachen zu Kempten zu ernennen, die erletigte Afjefiorsftelle am 
Landgerichte Regen dem Rechtepraktilanten Yatcb Wühlbauer 
aus An, zu Mainburg, zu verleihen; unterm gl. Datum zu der 
am Lotto sOberomt Nürnberg erledigten Stelle eines Revifors 





britter GlafP. den FiquidationsAftuor und ber Zeit Rebiſot Hei 
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Niederlage Orfterreichs bem König von en bie Grwerbung . 


ber Lombardei verbürge,” 

Berlin, 20. April. Der König von Hannover if heute 
Morgen hier eingetroffen und kehrt Abends mit einem Gptragug 
nad) Hannover zurüd, 

Berlin, 20. April. Bei Sr. fol. Hoheit dem Prinz 
ten war geftern Nachmittag 5 Uhr Tafel, an welder u. U. 
erzog Albrecht von Defterreich, der Großherzog von 1 ck 

querin und ber Prinz und bie Pringeifin Friedrich 
Theil nahmen. Erzherzog Albrecht wird, wie die „Pr. Big.” 
vernimmt, heute Mittag Berlin verlaffen und ſich zunächſt an ben ' 
ſaͤchſiſchen Hof nad Dresden begeben, dort aber einen nur kurzen 
—— nehmen und dann über Prag bie Rüdreife nad Wien 
ortjegen. 

Berlin, 21. April Gin Leitartikel der ‚Pr. Big.“ teilt 
mit, daß, haddem die Hoffnung auf das —— des 
Gongreffes mehr und mehr gefhwunden fei und bie Situation ben 
ernfleften Charalter —— babe, die R a es an ber 
Zeir Halte, bem deutſchen Bund auf allgemeine Mahregeln im 
Jutereſſe feiner Sicherheit vorzufchlagen, und fie fel biefem Bor- 
ſchlag durch die Anorbnung der Kriegsbereitidhaft dreier 
Armeeforps vorangegangen. Dieſe Hriegäbereitihaft habe lebig- 
lich ben dem Bunde entfprechenben befenfiven Ghara * und e8- 
firge ihr jede aggreffive Bedeutung fern. (X. D. d. M. F 

Magdeburg, 18. April. Geſtern Abends traf Fürſt Mi- 
chael von Serbien bier ein und fepte mit dem Gölner Kurierzuge 
feine Reife nach Paris und London fort, um, wie bie M 
ger Zeitung bemerkt, fi den Höfen dajelbft vorzuftellen umd feine 
dynaftiſchen Angelegenheiten zu betreiben. 

Wien, 19. April. Die „Oſtd. Poſt“ jagt heute in Ent⸗ 
gegnung auf den neueften van ° Frankreichs, das Prinzip ber 
allgemeinen Entwaffnung vor dem Gongreffe unter ber Bedingung, 
daß Sarbinien in dem Gongreffe der Öroßmächte Sig und Stimme 
erhält, zu acteptiren, unter Anderem: Diefer Vorſchlag wirft bie 
Verhandlungen auf einen ſchon überwundenen Standpunft zurüd. 
Diefe Nüdlehr zu einer bereits abgeworfenen Forderung kaun 





Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren. 
x Erzählung von Lenin Schuding. 
(Bortfegung. ) 
Bünfundzwanzgigafkes Gapitel, 
Bon ben religiöfen Anfichten des Grafen Anteine ven Epavılle, unb von bem 
icht, welches vor bew Augen Teonic's erficht. 

In ihrem Wohnzimmer im herzoglichen Mefidenzichleffe Marienborn 
faß bie feine Meine Gräfin Henriette von Epaville, oder richtiger, fie 
faß nicht, fonderm fie Amiele; ſie Aniere auf dem Teppich des Bodens 
vor einem großen, diden, ſchwarzen Ungeheuer, mit weldhem fie ſich 
has eifrig und emfig beſchaftigte. Wenn ich dir angebe, lieber Lefer, 
daß dieſem ſchwarzen Ungeheuer in Folge Der vielen Afmerffamfeiten, 
welcht die hübſche junge Frau ihm erwies, außerordenilich warin wurde, 
und daß es davon zwei glühend heiße Wangen befam, fo errätbt du 
auf der Stelle, mer diefes ſchwarze Ungeheuer war. Denn biefer Freund 
und Thellnehmer deiner gefelligen Grifteng nicht minder wie deiner ge. 
danfenvoflen winterlichen Ginfamteit at dir nahe geſtanden feit den er 
Ren Tagen, bis in welde beine Jugend+ Erinnerungen hinabreichen — 
feit Damals, als er dir wie ein rechter aefälliger Minderfreund deine Aepfel 
briet und dich zu allerlel unmüpen Spielereien verführte, wie namenilich 
zum Anzünden irgend eines ſchlanken Shöflingd oder Stedind, mit 
welchem du dann bie fhönften brandpolizeimibrägen Feuerräder flug. 
Dei der Gräfin Henriette von Cpaville waren num freilich mit ſoich⸗ 


tindlicht Abſichten der Grund, weßhalb fie vor dem Ofen auf dem Tep- 
pich —— Es war eine Art äfibetifcher Befriedigung, was ſie 
dabei empfand. Es war das reine Vergnügen am Dafeln dieſes ſchwar⸗ 
zen Gegenſtandes. Sie, das Kind bed Südens, fannte die uordiſche 
Sitte wicht, für die Zeit ber Winterfälte ſolch einen warmen und trau · 
fihhen Freund in's Zimmer zu nehmen, deſſen Juneres nie für uns er- 
faltet. Im ihrem välerfichen Haufe gab es nur „Braflerd *, Wohl Hatte 
fie auf ihrem Metfen in den Zimmern die ſchwarzen Geflalten in ben 
Winkeln erbfidt, aber wie bie Frauen gemeiniglih fin Organ für das 
Gaufalitäts » Princip haben und, mit dem eigenen, wie anderer Leute 
perfönfichen Belangen befdäftigt, dem Thatſachen wenig Aufmerffamfeit 
zo ſchenten Beit behalten, fo hatte Madame Henriette fi nicht welter 
darum Befünmert, Sept aber war ir, im dem nordiſchen Klima, imo 
fid) die erften Balten Tage mit Rebel und Meif eingeteilt hatten, die 
ganze Bedeutung biefer eifernen Stubengenoffen aufgegangen. Sie .. 
den nengefundenen Freund warm zu halten. Sie fand ein — 
Vergnügen daran, ihm ſelbſt Ro een und ifn dann 
aus Freude darüber zifchen, p um R : 

— Pe 53 dich mit der Aſche aufs Bann: 
ſagte Graf Antoine, ihr Gemahl, der hinter ihr im Bimmer — 
niederging, und ein gewiſſes Kleldungeſtück weldies eine deutſche 2 * t 
nicht im ihrem Zimmer frei daliegen, ſondern von ihrer Zoſe Def ei 
zu laſſen pflegt | vom Boden aufnahm, auf dem +8 bem naͤchſten 


b —* —— HE 4 ae 
= von nf sin ® * re Di atich En 
ns in Paris war, wurde befammttich”fk i 


ba jwar auf die Ehre des Gongrefjed verzichten müſſe, 


e8_aber nicht entwaffne. Nun, wo bie Mojorität ber Mächte 
a allgemeine Gnt mung bringt, macht Graf Gapeum in 
alten Berſp iigen geltend und das franzöfliche Ma: 
i *a ie Forderung von Sardinens 
ia zu — Bd bie De a ae 
biejes befremblichen frangö egenworſchlags. Biel näher 
er Motiv; Wenn Piemont wirflih die Freiſchätler 
und ben bewaffneten Revolutiond » Apparat vorläufig entwäfnen 
jo muß bafür ber piemonteſiſche Minifter im Schoeße ber 
eng im die Sage fommen, die Fahne feiner revolutionären 
it Diplomatifch aufzupflanzett, um dadurch Frankteich und 
iewont Selegeubeit zu geben, die Waffen im gelegenen Augen: 
blidde.-befiwitiv zu ergreifen. Die allereinfadhfte Urſoche des fran- 
aöflichen Gegenvorichlages ſcheint ung jebod ber Zeitzewinn zu 
fein; befiea die Wüfungen Fraukreichs noch bedürfen. Drau ann 
in Baris wohl nidt einen Augenblif darüber täufden, Daß 
erreih nun und mimmermehr an ber Seite Sardinieud zum 
Gongeelie- geben wird, Seit dem erfien Ungenblide, wo bieler 
Boricylag gemadt wurbe, bis heute bat Sardinien neue Beleidi— 
gungen, hat Graf Cavour wieberholte Umverfhämtbeiten und Her: 
ausforberuugen: gegen Defterreich fid) erlaubt. Eine jolde Macht, 
bie, auf den Edup Fraukreichs pochend, ſich zu Beleidigungen 
verſteigt, die von Staaten, welche nicht im vollen Kriege mit ein 
ander flehen, ohne Veijpiel find, ein Gabinet, das bel allen pa— 
ihetifchen Redensarten doch in feinem ganzen Thun und Treiben 
eine Gemeinheit der Gefinnung, ein von aller Nobleſſe in ber 
Haltung einer würbigen Staatöregierung fo, weit entfernted Ders 
fahren an den Tag legt, eine ſolche Regierung au ber Seite von 
Staaten ————— bie eine ehrwürdige Tradition von Selbſt⸗ 
achtung und Würde ſeit Jahrhuuderten befigen, wäre aud dann 
unzuläjfig, wenn Sarbinien wirflidh burd Größe und Kraft An: 
ſpruche auf die Stellung einer, Großmacht hätte. Dos Alled weiß 
man in Paris; man weiß, wie die andern Mächte barüber benfen 
— der jogenannte Gegenvorſchlag zeigt jomit nichts Anderes, als 
baf ber in Ausflüchten und Winkelzügen fo reichen Grfindungsgabe 
des Pariſer Gabinets der Faden ausgegangen ift. Seine Ausrede 
at befier, ald eine ſchlechte Ausrede, Frankreich, wenn es bei dies 
fer Ausrede bleibt, hat das Schidſal der Gonfereny nam ſelbſt 
entjchieben. ‘ (Mat. : tg.) 
. Die Autwori, weldye ber Kaifer der eine Loyalitats-Adreſſe des 
böhmtijhen Adels überreihenden Deputalion ertheilte, lautet nach 
der. „D. A. 3.:: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für diefen 
neuen Beweis Ihrer Loyalität in einer Beit, wo ich mich ge 
nöthigt ſehe, dem Hochmuthe mit dem Schwerte entgegen zu treten.” 
Die „Defterr, Itg.“ bringt folgende Notiz: An ber han Börje 
war eine Depeſche verbreitet, welcher zufolge eine Nongregation 
hoher Beamten bed lombarbifc, - venetianiſchen Königreichs zufam- 
mengetreten ſei, am unter Vorſitz bed Generalgouverneurd iunere 


niedergeglitten war. Nebenbei gefagt, du liebſt es merfwürbig, Henriette, 
alle deine Ehiffons um dich herumliegen zu haben, man weiß taım, wo 
man fi binfegen -foll; ich würde wenigfiens Zoifetten-Gegenkände Diefer 
Art bier in die Garderobe... . 

Hemiette war raſch auf ihren Füßen, fie ſprang herbei und ents 
xiß Antoine den fraglichen Gegeuſtand — wir verratben dem Leſer me 
benbei, daß er, wie alle, was Madame Henriette trug, ſehr zierlich 
und fehr Hein war —, um ibn zuſammen gu rollen und in due So⸗ 
pha · Ede zu werfen, 

‚Est-ce que cela te rögarde, mon ami? fagte fie. Aber du 
bift übler Same heute und boudirft beine arme eine Frau, weil bu 
niemand Anderes haft. 


Antoine zudte die Achſeln und fepte feinen Spaziergang durch das 
‚Dimmer fort, . 

Madame Henriette Hopfte mit ihrem fpipenbefäumten Batiſttuch bie 
Aſche von ihren Fingern und warf fih in dem Fauicuil, den Fe ſi 
dicht an. den Ofen hatte rüden laſſen. 

. Die ſtumme Paufe, die jeßt folgte, wurde ar unterbrochen durch 
ein — re Gaͤhnen der Heinen Frau. 
on Diem! jagte fie endlich, «8 iſt doch febr langweilig in dieſtin 
‚alten Kloſterſchloß! Werden wir mod lange hier Pleiben » —** ' 
Ban Hat dich micht hicher gebeten, mein Sind, antworiete ber 


Graf. 
Merei! verfepte SGenriette. Du haſt immer Anlage gehabt, ein 
gechttr Bar zu werden. Hier in biefer Waltäbe, fn Diefem San: ab 





dame Hentieite imbes fie mit ham Tuche über ihre, Grimm, fühle 912° 


in, u 


wird. 


Italien. * 0 

Zurin, 17. April. Am letzten „Sonntage -ereigneten ſich 
Eiraßenjlandale in Kiga, wobei auch ein hochgeſtellter fremder 
ſchwer mißhandelt wurde. Der, „Operajo“, der zu Alefſandtia 
erſcheiut, meltet, daß Die Soldaten Befehl habeu, angekleidet zu 


ſchlafen. 
— Frankreich.— 
Paris, 18. April. Das von Algier abgegangene und in 
Baflia eingetroffene. J. Nepiment ter, Fremdenlegion hat Befehl 
erhalten, im Hafen von Ajaccio anzulegen und dort, wo, es nur 
ipenige Stunden von Genua entfernt iſt, die Ereigniſſe abzuwar— 
ten.. Der „Zoulonnaiß‘ vom 14. April meltet: „Zehn Marine⸗ 
Offiziere gingen geftern von Toulou mad Lorient ab,. wo -mebrere 
Schiffe ausgerüftet werden, Lie fi Lem Mittelmeer sBeichwaber 
aujchließen jollen. Ju unſeret Start find Befehle zur Aushebung 
einer bedeutenden Anzahl von Watrojen eingetroffen. Die früber 
anf 40 Mil. Kilo feftgelepte Steintohlen» Lieferung, für Touion 
ift, einer Bekanntmachung des Marine: Minifters zufolge, auf. 50 
Millionen erhöht worden. — Beamte bes frauzöſiſchen Finam— 
minifteriums find ber piemontefijchen Regierung zur Verfügung ges 
flellt worden, um in Piemont das Heerrechnuugsweſen zu organi 
firen. —— Jugenieurs wurden zur Prüfung ber Kehler Vrücke 
nad Straßburg geſchickt. — Herr Jerome Bonaparte, ‚Kapitän 
in ber franzöſiſchen Armee, langte, aus Amerifa- fommend, in 
Paris an, 
' Paris, 21. April. Der „Moniteur“ melbet: Eugland 
hat folgende Vorſchläge gemacht: Vorpängige allgemeine und gleiche 
eitige Cutwaffnung. Sechs Gommiffäre, barınter ein jarbiniicher, 
Fllen bie Gntwaffnung regeln. Sobald dieſe Commiſſion ihre 
Arbeiten begonnen hat, tritt der Gougreh. zufammen und. jchreitet 
zur Grörterung ber politiſchen Fragen. Vertreter ber italienifchen 
Staaten werden zum Sig im Gongreß genau. unter benfelben Ber 
DEN, wie beim Laibacher Gongreb, zugelaſſen. Fraukreich, 
ußland und Preußen. baben biefen Borfclägen Englands zuge: 
ſtimmt.“ Die Antwort Deflerreihe wird noch immer erwartet. 
(Der legte Sag ſcheint nicht dem „Moniteur“ entuowmen, fontern 
Zuſaß des Korreſpondenten zu fein.) ¶T. DM. 8) 
rofbritannienm, 
London, 18. April. Bon den Präliminarien oder Bor: 
unterhandlungen gibt die „Voſt“ ihren Leſern folgende -Darjlels 
lung: „1) Als ein Congreß zwerft in Vorſchlag gebracht ‚wurde, 
verlangte Defterreih, daß Piemont entwaffne, ohne irgend welche 
Bürgſchaften zu erbalten. Alle Groſunächte waren fonleich gegen 
diefe Forderung. M Deſterreich verlangte darauf, daß alle Groß- 
möchte das Prinzip der Entwofinung aunchmen und- die Viskuſſion 
ihrer Detaild dem Gongreb überlaffen. - 3)- Dieſen Vorſchlagen 


ſcheulichen, Zande entwideln ſich deine Anlagen in fcredenerregender 
Schnelligkeit. Wenn das fo fortgeht, fo werde ih am Ende gar nicht 
mit Dir nach Paris zutüdkehren Dürfen; "Denn man wirb dich einfangen 
und bir die Anmwartfchaft auf Monfieur Martins Stelle im Jardin des 
Plantes erthellen. 

— antwortete auch jetzt nicht auf das Geplauder ſeiner Hei: 
nen Frau. wa 

D, die Männer! fuhr diefe fort. Thöricht if jede Ftau, melde ſich 


‚mit ihrem Wanne in die Ginfamkeit begibt, wo fie ſich von Riemand 


den Hof machen Jaffen kann. Nur fo lange fie jemanden hat, mit bem 
fie coquettiren Bann, iſt fie ihm veigend. Aber fie ſelbſt, ihnen fällt +6 
nicht ein, wur ein wenig ſo zu fein, daß man. mit. ihnen coquettiren 
Lönnte! Du nun einmal gar nit, Antoine. If das unſere Schule? 
Nein, unfere Schuld ift es gewiß nicht! s 
Eure Schuld iR «8 gewiß nicht, Darin haſt bu „Hecht, Sentieue! 
antwortete Graf Anteine ſpoͤttiſch. Ihr Habt ‚den beiten Willem, das 
wird Eud Niemand läugnen. Uber du machſt mir einen ctwads komiſchen 
Gindrud, wenn. du 26 nicht -aibeh nehmen willſt, mit beinen frivolen 
Üedeusarten, während Du daſiheſt, ein förmliches, feierlichen Aſcheutreuz 
ald Memente mori auf deiner Stim ! . Run 
Was ift dad, sim Aſchentreuj als Memento meri? fragte Ma- 


; Das weißt du niht?  . » um se 
‘ ‚Boher ſoll ich 8, wiſſen ? und 4 07 mais 
Dis, diefer Frage ‚haste. Madame Henriette allerdings 
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zung jept vor: die En ungejrage, fo weıt fie 
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zu ent: 

wahlnen, unter ter Bedingung, daß «8 ‚Gips 
Gomgech erhält. Wenn Defterreih einwilligt 

W, Krieg. Es frage 
a aufrichtin meine 
eflen reiten wird indem ed ‚zu entwaffnen weigert, unb an: 
erjrit®, 06 Oeſterreich bei feiner jepigen Stimmumg gegen Pie 
mE dasjelbe a riet" mac 3 ' 
FH ie Sympathien für Italien, jagt die „Gontinental: Review‘, 
lb ur ter Köder, mit weldem Louis Kahl 
beßfheien Guropa. — und die Allürten Oeſterreichs 
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himthigen ſucht, Haͤtte er eine Epur wirklicher Sympathie 
ielien, ſo würte fie ſich längft gezeigt haben, Leicht wäre 
ihn geweſen, Die römifche Regierung zu einiger Neform zu 
verälafjen. Wenn, en eb! nicht that, jo iſtis, weil er es nicht 
molle, bis er eineniKuiegdvorwand brauchte. Selbfb-in biefem 
iMenblude , und obgleich ſeine Soldaten non in Rom 
es Micht in Rom, wo er einen Beweis feiner nagelneven ES hmpa- 
thie für die italienische Sache zu. geben und ebenſowenig 
we er mit England in Neapel gemeine, Sade machen, Leun 


ba wie bort galt es wur frieblide Veränderungen einpuführen, 


fü 


und für ſolche Dinge bat Louis Napoleon feinen Sinn. Es br: 
. viek- nır e ’ ade friedichen us 
a a RE NET ns ] X 


übern. Wie nun auch immer der drohrnde Kampf auegehen 
&, jo wird bie Sache ber italienischen" Freiheit Tabei unmög: 
gewinnen. Wenn Deflerreih den Sieg baven trägt, jo wirb 
8 die it Btobinzen ſchwet blihen lafjen jur einen Los⸗ 
(Ay, der gerade in eine Jeu fiel, vo e8 nad) feiner 

Att verſohnlich zu ſein juchte. N Gegenlheil das Ariegs⸗ 
glüd wieder einmal die vapoleonijchen Poker benümftizen follte, mo 
werben dieſe Adler⸗ Halt machen ?- Was wird dann aus Bieinont 
mit feinen Kammern und ſeiner Preffe wenn ed den dem durch 
Siegesfiolg aufgeblajenen Despotensabhängig wirt ? Wrof Gapour 
barf vielleicht in Malland fortregieren; aber unter Der Bekingung, 
a ee 
Recht. Sie war ale Kind: ter Revolutiene Epoche auigtwachſene Im 
das Programm ihres Unterrichts und ihrer Erziebung war die Religion 
umd ‚die Renutniße kirchtichet Gebraͤuche nice aufgenemmen werden. Was 
der ſollie fie co willen! ; 
Dan macht es am Aſchermintwoch im den. Kindien auf die Stirn. 

Gin Kreuz von Aſche? 

Eo iſt erfäredend,. Henriette, ſuhr Graf Antoine fort, obne tie 
Septe Frage feiner Meinen rau. zu beantworten — «6 iſt erſchreckend, 
daß du fo gar nichte von ber Religiom weiße‘ 

Das fagft du mir, fiel Heurletit lachend ein. Muehle querelle 
me ;cherchez-vous/la! Dia! Warft du je in einer Nine? 

Ge iſt etwas Anderes, ermwirderte Anteine: · Bei- Männern fit es 
etwas Anderes; aber Fraucn jo Re Jaben. 

Und weßhalb, wenn man — — 
Um — um... nun, mn nen Troſt zu haben, wenn ſie in— 


8 \ 1 #  SUERiHEBEE 
al nn Pletae Däbee Genrictte das if im ber That eine 


h ide Theorie, Wir Sollen Meligton haben, ramit wir einen Troß 
v ‚ Mens wir umglühc Amp vertaffen find" Maärtidh, auf dap ſich 
# m deſte A tee darand zu machen brauden, wenn 

e ein arme Geſchoͤpf verlafjen; ſie ich ie fie kann 
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* autwotitte nicht. Gr ſtelſte ſich, den Rücken feiner 
Bram. zugewandt at Fenfter und bliche anf den Gofimieber, auf tem 
Ponfieur Bouget chen, Das, Haupt fehr gedunfenwäfl gefenft;” Käffig Hin 
np. fer „wandelt, 
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die ſeche Doppelwai 


AQQuür Die tdegen in 
Pittersdorf find ferner hi e 
Grtrag des von Herrn Stattfanter Wud ver: 5 
onftatteten Gone use Te 

Durd) Gern Pehrer Baumaäriner unter x 
€. F._ von der Retaltion des Nürnberger - 
Anzeigers I me 
Ungenannt 4 fe — fr 





sy Anaeigen. u 
Süße Frank 
empfichlt Wilhelm Schi / 


Voyons, (age Minteine nad einer Poufe-amd fih Madame Hen— 
rietten wieder zuwendend,  bätteft du gar kein Talent dafür, did «in 
Hein wenig in Die Debetion zu werfen ? 

Sie warf ihm einen ganz unausfpredliden Blid ter Verwunderuug 
uud 9 Staunent zu, 

ode willit mich werlaffen? fie dann im Speit, 

halb im Krauß, en ange 

Rein, antwortete Graf Antoine, fehr mißwergnägt ber biefen Aus: 
uf — ich will dich. nicht werlafiem, aber ich verbehle es dir nit, Heu ⸗ 
site, daß Du mir Ueber wäreſt, wenn du dich etwas am ben Kieben 
Gott, um feine Gehott und um die Kirche fümmerteftv und einmaf an: 


‚fugeit , in ‚bie Meſſe am. gehen! — 
„Mu. wir. mi. mädkens zur -Weidte fenden, 'ermitente die kieine 
Draw mit einem gezwungenen Baden. 
; Geh ih nicht auch in die Kirche 
Beil der Herzog, es wünfht ‚mm der Leute willen. 
Breilih, aber 0. tn? } 
Ich biste dich Antoine, wozu dieſe ſeltſame 


Vredigt ? 
Wenn du -rehigiös ‚wäre, konnteſt du einen ſeht vortheilhaften 
Einfluß auf, meine Touſine ‚ausüben, jun 


= Leonie ? ab! Und welden ben ? i 
u ‚ , — — en. 
a — — — beſtaͤrlen ins loſtet zu ge 


Ich glaube, daß fie an fo chwae danft. op 
Das wäre freitich in großes Grid fir und. Woraus ſchlicheſt 
" (Beufepung folgt.) 
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Vorläufige Anzeige 


W. Roſenthal 


Anpreifung, und beziehe mich auf bad mir am 


Taftt- Wantillen von 
Tafftt-Mantillen mit 
Atlas- Mantillen von R . 4 
Atlias- Mantillen mit Volants von 


Mäntelchen i ®etour-, 
Waterbrows und Wa 


nau nah Parifer Modellen gearbeitet, von 





Prämie genannt. 

Die Lebensverficherungs:Anftalt der baveriſchen 
Sppotbefen- und Wechiel:Banf, welde währen? eines 
mehr als zwanzigiährigen Pefichens bereits über fl. 700,000 an Die Hin 
teriaſſenen ihrer Verſicherten ausbezahlt und dadurd fo wohltuend in 
das Familienleben eingegriffen hat, kann als eine mit ber Barantie der 
Bank verfehene infändifhe Anftalt allen, melde den gZwed der Familien ·⸗ 
verſorgung durch den Abſchluß eines Verſicherungsvertrages erreichen wol: 
fen, um fo mehr zur Benüpung empfohlen werden, alt in den neuen 
Statuten den’ Berſicherten nicht unerbebliche Vorthelle eingeräumt find, 

Mit der Lehensverfiherungs: Anftalt verbunden find auch Leib⸗ 
rentenverficherungen, vie denjenigen, welde über eine baare 
Summe zu verfügen haben, Gelegenheit bieten, gegem Hingabe berfelben 
an die Bank ſich eine lebenslangliche Rente zu ſichern. 

Die Grundbeftimmumgen werben unentgeltlich won den Agenten in - 
Bayreuth von dem Herm Herrmann Bencker verab— 
folgt, welder auf Verlangen auch bereit if, weitere Aufſchlüſſe zu ertheilen. 

Münden, 7. März 1850. 

Die Adminifiration der Gayerifchen Hypotheken- und 
Wechſel⸗ Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Berantwotuichet Nebakteur: MBilhelm Schüller. 


Jeder verkaufte Gegenständ wird’ bis Freitag Abend: mit det grössten Bereitwiligkel umgetauscht. 
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hoͤchſt wichlig 
Die größte 


1 Damen Mäntel: & 


ans Berlin und Erfurt, 


d bezieht den St. Georgner Marft mit einer unübertrefflihen Auswahl von 


Damenmänteln und Mantillen, 


die fowohl an Eleganz, ala Billigfeit allen übrigen die Spige bieten. Ih enthalte much jeder übrigen \; 
biefigen Plage ſchon früher geſcheulte Vertrauen. 


Preis- Courant: 


Moire Antique - Mantillen, rein Seide, rd ee ds 
Moire Antique -Mantillen mit Volants, rein Seide, von 


. . * 4 fl. an, 
Volants von — — — 6 fl. an, 
i 6 fl. am, 
zei . 10 fl. an, 
von fm, 
10 fl. 30 fr. an, 
Douff:, Tricot⸗, Ripb:, Buckſtins⸗ 
el: Stoff in den; beliebteſten Facons und ge: 
. . . . . 4 fl. 30 fr. an. € 
Lokal ift beim Bäckermeiſter Zeitz in 


St. Georgen Nr. 11. 
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für Damen! 


Mantillen⸗Fabril | 





etfanntmadbung. 


a 
AR beauftragt, folgente Realitäten : 

f der Dürfänip, Pl. Nr. 402, 

Dez. Gemüt: umd Baumgarten mit‘ Gartenpäns: 
ode, Pl.» Ar, 1722, 


Der Untery 


in feinem Gefhäftögimmer einzufinden , die Kaufabedingungen 
nehmen umd ihre Angebote zw legen. 
Bayreuth, den 15. April 1869, 
Käfferlein, Mi. Advolat. 


Apfellinen, 


ſehr ſchöne friſche Waare, empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


— —— — 
Ein fhöns‘ Canapee und © Seffel von Nußbaumholz 
werben billig verfauft. Raheres in der Exp. d Bayr. Big. 


Ein feidener Megenfchirm if ſtehen geblieben bei 
x. Schweiger 8 Eomp. 


Sr nnd 
Gin Quartier iſt bei Drechslermeiſter Zeitler ſogleich zu vet⸗ 
miethen und zu beziehen. 


zu dep 


PER): BD 1) BED UL? BREABBTE  LE  n irte 
Gehrut bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Nro. 113. 








Wegen des heiligen Dfterfeftes erfeheint morgen Bein Blatt. 


Deutidland. 

Münden, 21. April. Nach einer am 8. Mai abzuhalten: 
den Probefahrt ſoll am 9. desfelben Monats die Oftbahnftrede 
Nürnberg: Hersbruck dem öffentlichen Verkehr fibergeben werben. 
Dos für dieſe Strede beftimmmte Dienftperfonal ift bereits wach 
Nurnberg abgegangen. — Heute’ Abend bald 10 Uhr war am 
Himmel in norbiwefllicher — eine glühende Röthe bemerk⸗ 
bar, die auf den Ausbruch eines bebeutenden Brandes in großer 
Entfernung ſchließen lieh; bie in Burgen Bwifchenräumen erfolgende 
Ab» und Zunahme der Beleuchtung namentlich berechtigte zur Ans 
nahme dieſes Urſprungs (Allg. Ita) 

Weiden, 21. April. Wittelpreife: Watzen 13 fl. 53 Er, 
Korn 9 fl. 2 r., Gerfte 11 fl. 45 fr., Haber 7 fl: 38 fr. 

Berlin, 21. April. Die Negierung wird om Bunde bie 
Kriegsbereifchaft beantragen und hat diefelbe bereits für die 
brei preußiſchen Armeeforps angeorenet, weldhe bad Bundes— 
contingent unferd Staates bilden. Die „Preuß. tg.’ kündigt 
dieſe Drafregein in dem folgenden halboffiziellen Artikel an: „Die 
unausgefepten Bemühungen der vermittelnden Mächte zur Auf: 
rechterhaltuug des durch die Verwickelungen in ber italienifchen 
Frage gefährteten Friedens haben bisher ben erwünſchten Erfolg 
leiber nicht gehabt. Namentlich ift die Hoffnung auf bad Zu— 
ſtandekommen des zur Loſung jener Frage beabfichtigten Congreſſes 
ber europätfchen Mächte mehr und mehr geſchwunden, inbem eine 
wmefentlihe Bedingung ber Bricbendaufgabe — bie Gntwaffnumg 
ter fich gegenũberſtehenden Mächte — umerachtet vielfacher Wer: 
handlungen fiber die Modalitäten, nicht zu erzielen geweien if. 
Die Eat. Regierung Hat während ber Vermittelungsverfuce, zu 
welchen Preußen ale Mitzeichner der Miener Verträge und ala 
eine mit allen betheiligten Staaten auf befreundetem Fuße ſtehende 
Macht beionderd berufen war, feinen Augenblid Diejenigen Ver: 
pflichtungen außer Acht aelaffen, weldye feine Stellung ald deutſche 
Bundedmadt ibm auferleat. Woblbefannt mit dem Peitverluft, 
den die Organtfation des Bundes bei der Herflellung feiner Ver: 
tbeidigung4mittel nothwendig mit ſich bringt, bat bie Aal. Regie⸗ 
rung ſchon bisher fowont ſelbſt vorſorgliche Vorſchläge für dieſen 
Zweck gemacht, als auch zu den nach und nach getroffenen Einzel: 
vorfehrungen bereitwilligft mitgewirft. Da inzwilchen die Lage 
der Dinge ber erniteften Gharafter angenommen bat, jo hält bie 
fal, Regierung nach reiflicher Erwägung es nun mehr an der Zeit, 


— —— waren Aller dem 
ee bas Anfehen und die bes Bundes inmitten 
ten rechtzeitig mitzu» 


wirken und denjelben in ben Stand zu feiner Sicherung 
und Wehr energiſch auftreten zu Rönnen —8 > bie Eventua⸗ 
iitäten in eine gefährliche Tape bringen follten. Die Kriegöbereit- 
Ihaft ber zur Bildung des preußiſchen Bundeskontingents be 
fimmten Armeeforps, jowie der von dem Fl. Bundestagsgefandten 
alsbald in der Bundesverfammlung zu ſtellende Antray auf gleiche 
Bereitjhaft der andern Vundesfontingente, haben led 

bem befenfiven Gharafter des Bundes entſprechenden ’ 

es liegt ihnen jede aggreffive Bedeutung fern, 

hält nad) wie vor feine Stellung als vermittelnde Macht bei 
Loſung der ſchwebenden — —* Frage ſowohl im eigenen In- 
tereffe, als auch in demjenigen feiner deutſchen Bunbesgenofien 
feſt. Wenn es mit Genugihuung und Anerkennung auf bie I. 
fredungen geblidt bat, von welden bie Tepteren im gemeinfamen 
Bunbedintereffe während der Dauer ber gegenwärtigen Kriſis be— 
feelt waren, jo darf es ſelnerſeits, ſowohi in Beziehung auf ben 
eben gethanen Schritt, als auch auf feinen Antrag am Bunde, 
fid der Zuflinmung und bed Vertrauens Deutfclands verfichert 
halten. Im eigenen Lande aber wirb bie fi Regierun been 
ift fie ſichet — Die Uebergeugung ſtets mehr u —* ſich 
feſtigen ſehen, daß die geisiffenbaftefie Erwägung, wenn überall, 
jo ganz befonders da ibre Schritte Leitet, wo e8 ſich um bie Wahr- 
nebmung ber gemwicdtigften und heiligften ntereffen Preußens und 
Dentfchlands handelt. Für diefe cinzuſtehen wird die Krone, wie 
dad Land Fein Opfer ſcheuen. Mit folder Opferbereitwilligkeit 
ober und zugleid in bem Bewußtſein innigen Bufammenftehens 
von Krone und Land wird Preußen eine feite Zuverficht für alle 
kommenden Gventualitäten fih bewahren.‘ 

Von der Donau wird ber „Br. 3. Folgendes über ge- 
wife Borbedingungen geſchrieben, bie Preußen gemacht 
habe, ehe es fi für ein Vorgehen mit Defterreich erflärt hat: 
Einerſeits hat man von Deſterreich bad Verfprechen gefordert, bie 
ade ber beutfden Herzogthümer in vollfter Uebereinſtimmung 
mit Preußen zum guten Ende zu führen, und biefe Bufage hat 





dem deutfchen Bunte and eine allgemeine Mafregel im Jntereffe Graf Buol in Wien dem Frhrn. v. Werther gemacht. Anderers 
BEER ILEETMR 
Paul Broncborft, oder die neuen Serren. Schaltenbilde nachzurennen. 
Erzaͤhluug von Levin Shüding- Thörichte Vorwürfe! erwiderte Antoine achſelzuckend. Ih ſpraug 


(Forifetzung.) 

Sie geht oft zu dem Pater Hubert, einem der alten Mönde hin⸗ 
über, der dort hinten in dem Kloftergebäunde wohnt, Ih ſah neulich 
ein Buch in ihren Händen, tas einer Erbauungoſchriſt fo ähnlich fah, 
wie ein Ei dem anderm. Dazu fagte mir bie de fa Croix, daß fie 
einen Brief an Madame de fa Chevalerle, welche die Congregation in 
der Rut Pirpus in Paris gefifter hat, geſchrieben Gate, 

Dann allertings bin ih bir eine Ehren: Erklärung für deine re: 
Kigiöfen Anwandlungen ſchuldig. Eh bien, jetons-nous dans la 
devotion. Obwohl du weißt, daß ih über alles, was Leonie betrifft, 
ganz anders denke, ala bu. Wir Hätten unſtren erften Plan nidt fo 
ſchnell fallen laſſen ſollen. Wir waren auf dem beſten Wege zum Gr: 
folg. Leonie war ganz daran, fig rettungslos mit ihrem Monſitur 
Paul zu compromittiren. Ganz ohne unfer weiteres Zuthun hätten bie 
Dinge eine Wendung genommen, wie wir fie nicht beffer wünfden 
Fonnten. Da kommt diefer ungeſchlachte Baron mit der verhangnißvollen 
Berbung für feinen Glemene; mit feinen Verſprechungen, dir die nieder— 
laͤndiſchen Güter zu verſchaffen — was mir, nebenbei gefagt, eine fehr 
gewagte, fühne Verhelßung vom dem Alten fehlen. — du aber, du 
täffeR dich dadurch verloden und fpringft wie eim Kind von deinem wohl- 
überlegten Plane ab, der dich ſicher ans Ziel geführt hätte, mm einem 


nit plöplih von meinem Plane ob, fondern id machte gute Miene 
zum böfen Spiel. Ih fab, daß der Herzog entfihlojfen war, dem um: 
glüdlihen ‚Clemens die Hand Leonic's zu gewähren. Sollte ih mich 
widerfegen — um weiter nichts damit zu erreichen, als daß man uns 
bier den Stußl vor bie Thür gefept hätte? daß ber Gewinn, der mir 
bei diefem Arrangement in Ausfiht geſtellt war, reitungslos verforem 
gegangen wäre? 

Das if er nun doch, feufjte Madame Henriette. 

Denn ed von dem alten Baron abhängt, freilich. Der wird feinen 
Finger mehr für und rühren! rief Antoine aus, 

Alſo! Und was ift nun für uns zu thun? Mas bleibt uns übrig ? 

Daf Leonie ihren Vorſatz ausführt und ind Kloſter geht. 

Damm freili wäre Alles gewonnen, erwicderte die Meine Gräfin; 
aber — willſt du mich nicht anfahren wie ein Bär, der bu biſt, wenn 
ich fage, was ich denke? " 

Run? ſprich! > h 

Du hättet bei dem Jagdunglück befonnener fein follen! Du hätteſt 
mit mehr Geiſicegtgenwatt handeln follen. Als Clemens Schlettendorf 
erfchoffen war, haͤtieſt du bir fagen follen: er if tobt, biefer Voſten 
in meinen Zufunfts: Bereinungen iſt geſtrichen. Sebren wir alfo auf 
unferen alten Standpunkt zurüd. Rehmen wir unfere alten Plane wieder 
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heiicbig geracht ‚eben Mngriff auf öfter, 
—53 ea‘ shell ve Ka RR und 


für ibie Abwehr inſoweit thatkcäftig einzuflehen, als bies möglich 
jel, ohne die neutrale Haltung Rußlands dadurch zu verlieren, für 
welche das preufifche Kabinet die unzweibentigften Buficherungen zu 
Haben glaubte, Dies Alles indeſſen hat ber Freiherr v. Schleinitz 
von. ee Beoingung abhängig gemacht, von Zugeſtandniſſen Lo eficrs 
zeichö für bie Nelorm am Bundestage, und im Prinzip hat Oefter: 
veids facrifch baren getwilligt. Bei den deutſchen Vorſchlägen des 
preußiſchen Cabinets find die nämlichen Grundideen benußt, melde 
Frhr. v. Schleinig ſchon im Jahre 1850 mehrfach ausgeſptochen 
und zu verwirklichen geſucht hat. Sie find jept im einer Note 
niedergelegt, melde ber preußiſche Geſandte am Wiener Hofe 
dem Grafen Buol vor wenig Wochen übergeben bat und worin der 
leitende Gedanke etwa fo durchgeführt werden ift, daß Preußen 
bie Errichtung eines Organes ber Bandedvertretungen am Bunde 
bevorwortet und für unerläßlic hält, 

Dresben, 21. April. Der Erzherzeg Albrecht iſt im ber 
vergangenen Nacht 12 Uhr bier eingetroffen und im fl. Schloffe 
abgetreten. Heute Nachmittag 12 Uhr wird derſelbe mittelft Grtras 
zuges nach Wien abreifen. Cel. Dep. d. Nat. Ztg.) 

. Aus Baben, 20. April. Eine direste Telegraphenlinie wird 
von Karlsruhe bis Offenburg errichtet, um von dort aud mit Kon— 
ftang ır. unmittelbar verfehren zu konnen, eben fo von Freiburg bis 
Donauefhingen. — Unfere verheiratheten Militärs haben bereite 
für ihre Frauen und Kinder bie nöthige Bürforge getroffen. Ben 
den beiden Landesuniverfitäten Freiburg und Heidelberg haben ſich 
ſchon Studenten zum Militärbienft gemeldet, 

Stuttgart, 20. April, Die Arbeiten ber Stände werben 
etwa vierzehn Tage in Anfpruch nehmen. — Man fpricht davon, 
daß die Kreidregierung und der Gerichtshof von Ulm nach Biberach) 
und Ravensburg verlegt werben follen, weil die Möglichkeit ing 
Auge gefaßt werden muß, daß Ulm belagert und eingeſchloſſen 
werben fönnte (?). i 
— Wien, 20. Mpril. Seit einigen Tagen geht ein Strom von 
Gerüchten von bier aus durch verfchiebene Blätter, man will von 
bevorftehenden Reformen in ber innern Politik, von dem Erlaß eir 
nes Ständer, Gemeindes und Gewerbegeſetzes wiflen und glaubt 

enügenbe Motive in der Nothwendigkeit einer Innern Kräftigung 

jefterreih® zu finden. Das Leptere ıft allerdings anzuerkennen, 


boch bleibt fo fange eine turdareifende Reform in Frage geſtellt, 


bis mit dem Konkorbat der Anfang gemacht und ber. Träger bed: 
felben, ber Minifter v. Bach, feinen bisherigen Einfluß verloren 
bat. Durch Herrn v. Bach erftredt ſich ber klerilale, ſpeziell ter 
Ginfluß des Kardinals Naufcher ind Minifterium, und fo lange 
biefer nicht gebrochen ift, würde eine von ber augenblidlidyen 
Situation abgezwungene Wentung mit biefer wieder aufgegeben 
werden. Wir nehmen inbeffen von jenen Gerüchten, als ein Bels 
en ter Etimmung in Oeſterreich Notiz und betrachten fie zu— 
nächſt als ein zu Tage tretendes Mißtrauens- Notum, welches die 
jeige innere Politit Oeſterreichs, die ihm die Eympathien Deutfd: 
lands entzieht, auch im eigenen Lande findet. — Auch der mähri- 
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ſche Abel, bat, gleich dem bömifchen in einer Adreſſe an- den Kai: 
fer ſich bereit erflärt, Out umd Leben für feinen Kaijer und Herem 
nit -frendiger Hingebung zu opfern. 

Wien, 22. April... Offidelle Kundmachung: Piemont, jeit 


- Jahren Deſterreichs Rechte gefährtend, murbe von Oeſterreich 


dringend aufgefordert zu entwaffnen. Nebſt biefer an Piemont 
ſpeciel gerichteten Aufforderung bat Defterreich unverändert feinen 
allgemeinen Entwaffuungsoorjchlag feftaehalten, wenn es demjelben 
aud die Aufforderung an Piemont nicht unterordnen ann, 
(Zei, Ber. d. Allg. Itg.) 
FSranfreid. e 
Raris, 20. April, Wenn ber Nachfolger des Königs Fer— 
binand von Neapel nicht blindlings das Spitem- feines Vaters be= 
folgt, jo wird durch den Throuwechſel im Königreiche beider Sicie 
lien cin bedeutender Stein des Anſtoßes im der italieniichen Frage 
—— fein, indem Frankreich und Eugland nach Anzeige ber 


hronbifteigung mit dem neuen Könige von Neapel wieber in biplo= - 


matiſche Beziehungen treten werben. 

Parie, 21. April. Die Patrie enthält nachſtehende An— 
gaben: Ernſte Gerüchte eireulirten beute in Paris. Man fprad 
vom Ginrüden Oeſterreichs auf piemonteſiſches Gebiet. Bis jept 
ift nichts officicll beftätigt, doch ift gewiß, daß (ber General) Ras 
marmera auf telegraphiſchem Weg das franzöfifche Gabinet uͤnter— 
richtet bat, daß die öfterreichijche Armee auf dev Teſſin-Linie eine 
bedeutungsvolle Bewegung ausgeführt bat, und er fürchte jeden 
Angenblid angegriffen zu werden. Gleichzeitig ift das Gerücht vers 
breitet, daß Oeſterreich verweigert den Vorfchplägen Englands, bas 
binnen 24 Stunden Anttwort verlangte, zujuflimmen. Heute war 
Minifterrath unter der Praͤſidentſchaft des Kalfers, dem die Prin— 
zen Jerome Napoleon und Napoleon beiwohnten. 

(Tel, Ber, d. Allg. tg.) 

Paris, 22. April, Der Monitenr zeigt an, dafi Oefters 
rei den von England vorgeſchlagenen, und von Frankreich, Ruß⸗ 
land und Preußen angenommenen Propvfitionen nicht beigeftimmt 
hat. Außerdem fcheint es, als hätte fi) dad Wiener Gabinet cent 
ſchloſſen eine birefre Mittbeilung an das Gabinet von Turin zu 
richten, um bie Entwaffnung Sardiniens au erlangen. In Ber 
tracht Liefer Thatſachen bat der Kaiſer tie Zuſammenziehung meb- 
rerer Divifionen an den Gräuzen Piemonts anbeiohlın. Aus 
Turin vom 21. meldet der Wonitıur cine. drohende Bewegung ber 
Defterreiher gegen bie Gräuze. Auf den 22. waren alle Loco: 
motiven nach Mailand befoblen um Eoltaten zu befördern. Trup- 
pen werben auf ter Strafe von Mailand au den Teſſin eriwartit. 

eute Abend findet ein Miniferrathb umter dem Präſidium des 
Önige ftatt. (Tel. Ber, d. Ally. Zta-) 
Großbritannien. 

London, 18. April. Die „Times“ läßt es ſich ſehr faner 
werden zu verfichern, daß Eugland neutral bleiben müffe und werde. 
Am Sonnabend citirte fie Lie Bibel: „Wer zum Schwerte greift, 
joll burd) dad Schwert umlommen“ — und Ergland babeiftehen 
und die Grabreve halten. Heute nimmt fie fi ein Blatt aus 
Urquharts Bude und verlangt, daß ein Minifter, ber im Kampf 





auf. Und als ein Verdacht auf Paul Bronckhhorſt zu fallen begann, 
haͤtteſt du Alles anwenden follen, dieſen Verdacht zu entfernen. Dann 
wäre nichts für uns verloren geweſen. Leonie und biefer Monfieur 
hätten ihren Roman weiter gefpiet — bis zur Kataſtrophe, bis zur 
Blut, zur väterlichen Gnterbung u. f. w. u. f. m. 

Das Gertde einer unbefonnenen Frau! 

Voilä l’ours! 

Denkſt du denn nidt daran, daß der lächerliche Tropf, der Hof: 
richter, mich ſelbſt im Verdacht hatte? daß er Alles that, um den Schein 
auf mich zu wälzen? daß ich dadurch allein fen genöthigt war, bie 
Wahrheit zu reden ? 

Die Wahrheit? Wer fennt die Wahrheit? 


Du zweifelt wohl am Ende gar, daß das Blut des armen Teufels 


von Glemens an den Händen Paul's Mebt? 

Ich weiß nichts davon! 

Du weißt fchr wohl, was I bir oft mwicberholt Habe — die 
Tu bie der Mörder in meiner Gegenwart wiber fein Opfer 
ausfich! 

Das weiß ich allerdings; aber Ih, ich würbe mid fehr Hüten, 
aus den zormigen Meußerungen eines Menfchen einen Strid für feinen 
Salt zu drefen; Kefonders dann, wenn mir biefer Menſch lebend, und 
unbeſcholten weit mehr nügen fann, als tobt und gehängt. y 

Mit Euch Frauen fommt man nie zu Ente, fagte Antoine ſich 
abwendend. Man wiederholt Cuch zehnmal dieſelben Gründe und zum 
eifften kommt Ihr auf Eure alten verkehrten Anſichten zurüd, 


Es ift freilich Ener Aerger, daß Ihr und nicht auch Darin, wie 
in-allem Anderen, tyrannifiren könnt und und wenigſtens unfere An- 
ſichten laffen müßt, 

Nun, fo bebalte du deine Anfihten, liche Henriette. Laß mir je 
doch aud bie meinigen. Dazu gebört zunächſt ganz fiherlid, daß dieſer 
Bronckherſt eim verubfheuenswürdiger Menfh if. Und deßhalb werde 
ich mich nicht herablaſſen, Plane und ESpeculatienen auf ihn zu bauen, 
oder gar dahin zu wirken, daß das Haus Anglure mit einer Verbindung 
befledt werde, die ja jept ohnehin unmöglich geworben ift, weil Liefer 
Monfieur Paul fofort nach feiner That bie Flucht ergriffen hat, um ſich 
ſicherlich nie wicder fehen zu laſſen 

Wer weiß das! warf Madame Henriette ein. 

Ich bitte dich, ma chöre, fuhr Antoine fort, dieſen Gefprächs: 
Gegenftand für immer fallen zu laſſen. Du weißt, ich Habe feine 
Borurthelle. Aber es gibt Dinge, über die ein Mann von Ehre nicht 
Sinäber fommt. Es beſtehen, offen geſagt, im Gefepbud; meines Ge: 
rolffens viele Dinge als läflige Sünden verzeichnet, die in den Gefeh- 
büdern des Staates und der Kirche nicht fo ausfehen, fondern viel, 
viel fhlimmer, Uber am Ende gibt es doch Wuchlofigkeiten, bei denen 
man fagen muß, der Zeufel fol das Subject kielholen oder, wenn bu 
diefen Matrofen ⸗Ausdruck nicht paffiren Täffet, -m’amie, er foll dem 
Verbrecher tropfenweife das Fett ausbraten: und zu ſolchen Muchlofige 
keiten gehört auch biefer Mord an dem armen, guten, dummen Jungen. 
biefem pauyre sire, dem Clemens Schlettendorf, mit dem bie lebte 
Hoffnung feines Vaters, feiner Familie zu Grabe gegangen iR! 














braudıt fie tm LT Jet mann weiß, 
dah Derbu fie nicht ins ı@ gezogen. ber ber Augenblid 
wird kommen, da die Negierung in ben Krieg eintreten muß, uud 
dann wirb.bie „Li er 13 5 mar. für Krieg ge⸗ 
weier? Denn ed ı der W 3 grfihehen ohne oder 
wider die „Limeg*, ia) wenn ber Ber nicht zum Propheten 
fommt, fo ber. Bropber.gu dem Berge. Dice Taktit kennt 
jeder, der fo viel Gedactuiß hat, ſich zu erinnern, was er drei 
Monate zuvor inıder „Tiimes’ jilcheu/ Etwas anderes iſt ſchie⸗ 
rer zu erklaͤren. Die Times“ſpricht in ihren Leuartikelu nie: 
von Mupland. Mau jollte meinen, ein. Blatt, das alles 
Michen Mond und Erde beicitartifelt bis auf den Pudding der 
n rt amd die Perllertien der Droſchkentutſcher, ein Blatt 
Ra ie Tag weniaftend einen Artikel ber tie italienische 
Frage britat ſollte einmal drei Heilen Raum finden, um nad) 
ben Verhandlungen zu fnagen , Die- während Cowleys Wiener Reiſe 
awifchen Parts und Peter&bura gefponnen waren, oter ein wenig 
über die Donauländer zu pbitofophiren, (Rat.: Zig.) 
London, 20 April Heute Nachmittag 2 br wurte das 
Parlament prorogirt. Die Lord ‚Gommiffioner® verlajen folgende 
Rede: „My Lordi’ und Geutlemen! Ihre Mafeftär' befiehlt ung, 
Sie in Keuntnß zur ſezen, dab es Ihrer Majeftät Mbficht ift, um: 
gejäumt das gegenmwärtine Parlament aufjulöfen, damit Ihr Bolt 
in- ber von der Berfaljung + vorgejchriebenen ‚Weife feine Meinung 
über den Stand der Staaffangelegenheiten ausſprechen füne -- 
‚Bentlemen’vom Haufe der Gemeinen! Ihre Mojeflät befiehlt ung, 
Ihnen für Die weiſe Areigebigfeit zu banken, mit ber Sie die nd- 
thigen Mittel zur Land⸗ und Seevertheitigung des Landes bewil⸗ 
ligi haben, ſowie für die Vorſorge, die Sie zur Beftreitung ‚der 
Koſten auderer Staatsdienſtzweige während der Pauſe trafen, Die 
verſtreichen uuß/ ehe das neue ſofort einzuberufende Parlament 
die Voranſchlaͤge bed Jahres prüfen lann. — Div Lords und 
Gentlemen! Ihre Majeſtät befichlt und, Sie zu benachrtichtigen, 
daß die Berufung, die fie am ihr Volk eimulegen im Begzriff if, 
nöthig geworden ift burd bie Schwierigkeit in der Fortführmma 
ber Staatsgeſchäfte, wie dieſelbe aus der Thatſache beivorgebt, 
daß innerbalb wenig mehr als einem Sabre zwei Regierungen nad 
einander außer Stande waren, bad Bertrauen bed Haufes der 
Gemeinen fi zu bewabren; und Ihre Majeftät beter, daß ber 
Schritt, dem-fie zu thun im Begriffe ift, mit Dem Segen ber 
göttlichen Worfehung dazu tieren möge, ihr die Erfüllung ibres 
hohen Amtes zu erleichtern umd es ihr möglich zu machen, daß fie 
die Regierung des Landes nach den Rathſchlägen eins Winifte- 
riums, fortführe, welches tas Vertrauen ihres Parlaments und 
Bolfes beit.‘ 











Und nun, ſchloß Antoine feine Mede, indem er plöplid in einen 
irenifhen Ton überging, verlaffe ich dich. um Dir Zeit zu laſſen, dich 
etwas zu fammeln, ma chere — bu wirft jept beginnen wollen , Deine 
loͤblichen religiöfen Borfäge auszuführen! 


Madame SHenrirtte antwortete nicht; Me ſchüttelte bloß die zierlichen 
ſchwarzen Sölden. und dann Mniete fie aufs Reue ver dem Dfen bin. 
um fid) wieder ihrer früberen Beſchäftigung hinzugeben und vie halb: 
verkohllen Holzftüde mit einer glänzend polirten Zange zurecht zu legen. 


Graf Antoine wanderte über ‚den Gorridor,, um ſich im die Ge 
maͤcher des Herzogs zu begeben. Seit dem Tage, an weldem ber Ser: 
zog und Antoine in gemeinfamer Berathung den Antrag Schleitenborf's 
angenommen hatten, war es, wie wir ſchon früßer jaben, dem Grafen 
von Epaville gelungen, immer mehr von der Gunf feines durchlauch— 
tigen Ofeims wieder zu erobern. Gr hatte es jeßt bereits dahin ges 
bracht, daß er täglich in den Bormittagsftunden in einer Privat-Audienz 
empfangen wurde, worin Sereniffimus ihm amädigfte Ausfunft darüber 
gaben, wie fie die Nacht zugebracht, und daun eine halbe Stunde mit 
ihm verplauderten. 


An ber ‚ibrer —— Nachrichten 


‚ei heſchloſfen 


‚den, bie derharaen Ser Brunei luelmerrhante 


iſcheinlich 


nen fhleuniaft zu verſtärken, mb 
bie zweiten Bataillone mebrerer in. Judien 


Dienfte verwendet — Ben 


ksgerichts Bayreuth fommen 


nien Ingenieurs Orbre erhalten baben, nad 









Sıpung ı 1 ed * 
folgende Perſonen zur Aburtbeilung: 
Donnetſtag den 96: April 1859; 
v 1) Stiber, Johann, Hetzer von Gulmbadı ; wegen Verbrechens 
des Diebſtahls muter einem befonderd erſchwerenden Umftande. 

2) Simmerman, Friedrich, Bauernſohn von s 
wegen Bergebend ter Amtsehrenbeleidigung 
In vᷣffentlicher Sipung des Bezirlsgerichts Bayrenth wurben 

folgende Perſonen — *2 es * 
Montag den April 1859: 
xpreſter, Johenn, Schneitergefelle von bier, wegen Ber: 
brechens des ansgezeichneten Betiugs I. Grades durch pri⸗ 
Bein in nk au dyläbrıger Arbeitsbandftrafe verurs 
eilt. ng 
Miftwoch ben 13. Mpril 1859: 

Ordnung, Sibylla, tedine Kabrikarkeiterin von bier, wegen 
Vergehens DAR fortgefepten Tiebftabls, zu zwei Monaten bops 
pelt geſchärfter Sefingnißftrafe verurtheilt. 

Tonnerftay den 14. April 1859: 

Sammer, Jehann, Tetiger Wabrikirbeiter ven hier, wegen 
einer polizeilih ſtrafbaren Mißhandlung im Rauf Exzeh, zu 
einer einfacden Arreftftrafe von zwei Tagen verurtbellt. 
on. den 16. April 1859: 

Nöcdel, Varia, Iedige Zaglöhnerin von St. Johannis, wegen 
Vergebens des Diebſtabls, zu einer im NMmangsarbeitshaufe 
zu erſtehenden Gefängnißftrafe von vier Monaten verurtheilt. 

Montag den 18. April 1859: 

Schindler, Therefe, Tebige Taglöhnerin von Pienlas, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, zu zweijähriger 
Arbeitähauöftrofe verurtheilt. ai 


Thermometer » und Barometer: Stand im Baureuth. 
(Söbe Aber der Meeresfläde 1050 par, Auf.) 
ER Barometer 
‚MER Stand im par, Binien auf? 
— nad Néaumur. R. redueii 
| (Sabresmitet = -+6°.29.) Gobreominet = 324.22) 
1859. | Wenatemite = +6,07.) | Monarsmittel = 328" ,74.) 
6 Uhr | 12 Mbr| 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags.  Abente. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


are ı +5%6| +3%,2) +1",0 ‚319,62 319,30,319471 
im aus 6 — 
Seobachtungen. +3,87 319,65 


ſehne des Seſſels geſtützt, {ah Leonie, Das blaffe Haupt zu ihrem Vater 
empor. gewandt. 

Mir Einem Wort — du mad mir Kummer, mein Kind, fagte 
der Serzog, vielen umd ſchweren Kummer ! 

Ich weiß es mein Vater aber ih kann nicht anders. Ich kann 
nicht anders ald wahr fein, Ich fühle mid unglücklich! 

Du fühlt dich unglücklich! Und damit glaubft Du genug geſagt zu 
babın! Fi es eine Entfduldigung, wenn eim Mafender, der Unheil an- 
Relit, fagt: ich fühle mid zormig! Man muß feine Gefühle zu beherr- 
ſchen, zu unterbrüden willen! 

Denn fie unberechtigt, wenn fie ſchlecht ſind. Du wirft aber nicht 
Dam tönnen, ich hätte Fein Met, nd unglücklich zu fühlen, ‚mein 

ater. : 

Du magft glauben, Gründe bafür zu haben; aber ein Recht 
haft du nicht! 

Mein innerſtes Herz ift zertiſſen. 

BWodurd? Durch Geſchichten, mit denen das Herz meiner Tochter 
nichts zu ſchaffen haben follte. 

Es Täft fi einem Herzen chen nicht gebieten, mein Vater. Das 
meine hat feinen Lebensmuth verloren; feine Zuverſicht auf die Menfchen 
und anf bie Welt. r 

Thorheit! was haben die Reuſchen und die Welt dir geifan, um 
dir zu erlauben, daß du an ihnen verzweifelft ? 

Mehr, als ih bir fagen kann! 


Der Herzog zudte die Achſeln. (Fortfegung folgt.) 


Wind und 


nn 

+5?, 

: Miederfte Temperatur: +0*,3. 

Morgens 6 Uhr: Thermometer: 42,4. Barometer: 


remden:Unijeige 
Goldene Sonne: Hd. Graf von T ‚E 5. Aammerhert mit 


+» 3 von VWeidmann, f. a u. Gntöbe- 
ar een; Mi —57 — —— 
Dresden, Miltner v. A 


9: 
eipenflein, Wittergutab 
Geibener Fa: —— —— — 
Feen of as » Nürnberg, Bilder v. Berlin; 
2 2 


Bamilien-Rabridten. 

Geborne: Den 13. April, Die Tochter des Bürgers und Schuh ⸗ 
madhermeifters Rlingsohr dahier. 14. April. Die Toter des Bürgers 
und Schreinermeifterd Adler dahler. — Die Tochter des Bürgers und 
Kaufmanns Adolph Mayer dahiet. 15. April. Die Tochter des Seilers 
Chriſtoph Henſel in der mechaniſchen Baummwolknfpinnerei. 16. April. 
Der Sohn des Haspelmeiſters in der mechaniſchen Baummollemfpinnerei 
Berner dahlet. 18. April, Der Sohn des Bürgers und Schreinermei ⸗ 
ſters Eberhard Stelzer dahier. 19, April. Der Sohn des Bezirfägeos 


meters Gullmann dabier, 

Geforbene: Den 5. April. Der Taglöhner Böhner in ber Jür 
gerfiraße, alt 58 Jahre und 6 Monate. 6. April. Die Ehefrau 
des Bauerd Meyer in Heinersreuth, alt 37 Jahre, 5 Monate und 7 
Tage. 8. April. Die Tochter des Gärtnerd Grüner auf tem Grüns 
baum, alt 7. Monate und 28 Tage. 17. April, Die Ehefrau des Bür- 
ger und Lüngermeifert Barnede ba: u, alt 48 Jahre. 





Trauerfall. 


Thellnehmeuden Verwandten, Freunden und Bekannten in 
ber Berne, bringen wir, vom tiefſten Schmerze gebeugt, die 
braver und wielgeliehter 


traurige Anzeige, Daß unfer guter, 


Hans 


zweiter Sohn 


heute früb um 2 Uhr am den Folgen eines Herzleidens in bem 
Blüthenalter von 10% Jahren fanft und felig in Gott ver 
ſchieden if. 
Gaufsdorf, am 20. April 1859. 
Heinrich Pfändner, al. Untereinnehmer. 
Margaretba Pfändner, ad. Schrödel. 


Anuzeig 


Augufte Eriebach 


empfiehlt ihr, für g Sommer:-Gaijon veich und schön 
aflortirtes 


Buswanren- Lager, 


beftehend in "Hüten, Häubchen — Barijer und Franf- 

rter Modelle — Gpiffured, Parifer Blumen, 

and 20. Perſonliche Einfäufe in Frankfurt ermög: 
lichen äußerft billige Preife. 

_ Im Gate:Reihsadfer wurde ein Megenfchirm vertaufat. 

Ein weißes feinenes Sacktuch I. ©, BU. arzeichnet, ift 

in ber Stadtkirche gefunden worden und fann vom Eigenthümer in Em- 


Pfang genommen werden. Raheres in der Expedition diefes Blattes, 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 








Von der Frankfurter Messe habe ich eine grosse 


Bittermg. — Bemerkungen. 
Bederkter Himmel, ununterbroden” Regen, und Radmittagg Auswahl der neuesten 


Kleldorsioffe, 
breite, schwarze Mailänder Glanz- Taffetas, 


Mantien und Mantelets 
neuester Facon, 
mitgebracht, welche ich, durch vortheilbafte Einkäufe 
begünstigt, zu billigen Preisen verkaufe. 
J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse, 


don der Frankfurter Meſſe angekommen: 


Garnirte Damen » Hüte nab Parifer Muſter, 
brüffeler und italiener Geflechts, ſowie ———— 
empfiehlt nebſt einer reihen Auswahl in Bändern, 


Blumen, Schleier, Damen: & Kinderftrohhüten 
jeglider Qualität zu jehr billigen Preißen. 


Caroline Stahlmann, 
Ludwigsitraße 307. 


Fr. Münzel, 


Parapluie-Sabrikant aus Hürnberg, 
bezieht den St, Georgner Markt wieder mit feinem ſchon bekannten ber 
beutenden Lager der modernften 


Sonnen und Negenfchirme. 


verfpredhe bei reeller und gutgefertigter Waare gang beſonders 
u. BPreife. 
Die Bude iſt mit obiger firma verfeben. 


98a ebten arte aagll Kia ar ter ah ten S 


Ich mache höflichſt darauf aufmerkſam, dat 
Montag und Dienſtag den 25. und 26. d. 
Mis. mein Geſchäft geichloffen if. 

Dernhard Mayer. 


Bag ee ee u ae ke R 
Baeinwand von ven gröbjten bis feinften Sorten . 
empfiehlt unter Garantie von „rein Leinen“ aufs Bil- 


ligſte 9. M. Wilmersdörſſer, 


am untern Markt, ber Mohren-Apotheke gegenüber, 


Maria Weller 


empfiehlt für gegenwärtige Sommer-Saifon eine Auswahl Muſter⸗ 
und Strobbüte, dann die feinften moderniien framzö⸗ 
ſſiſchen Blumen & Bänder. 


Georg Meirner, 


SJabrikant aus Hof, 
empfiehlt- zum. benorfiebenten St. Georgner Markt feine, neuen und ge 
fümadvellen Sommerstofle, ferner Double-Shaw 
u Umschlagtücher in neueſter Fagon. Die Bude it mit 
obiger Rirma verfehen. Derfelbe bittet, das ibm feither geſchenkte Bu: 
frauen em Verb Mal wieder zufonimen au laſſen. 


werden billig verfauft. Näheres in der Er. d. Bay, St. 
Wohnungs: Bermietbung. 

Friedrihaftrafe 393 iſt die Parterre. Wohnung, Ausſich nad dein 
Stallplap, beftchend aus 2 heizbaren, 2 unbeizbaren Zimmern, Speife 
kümmerdyen , Küdret Holzlene. ze. bis Jacobi zu vermietben. 

Theater: Anzeige. 
Montag den 25. April. 
12. Borftellung im Abonnement 
Zum Exrfienmal: 
auf. 
Tragodie in 6 Affen von Gother Mad) der Einrichtung von 
Seidelmann. 


Gerrudt bei Theodor © urger in Bayreuth. 


. Pohämter ed In 
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Zu Segichen bucch alle 


und Auslandes. 


Jahrgang 112. 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutidblanmd. 

Wänden, 21. Aprıl. Inter vem neuen Kriegsminiſter wer— 
den die Pferdeankäufe, ſowie tie Arbeiten zur VBervolftindigung 
und Beſchaffung des Neferwerorrarbt an Riſtungs- nnd Beklei— 
dungsgegenſtaͤnden auf das erfrigfte betrieben. Seit einigen Tas 
gen iſt ein on bag Armee-Menturdepet am Anger anſtoßendes ge- 
raͤumiges magiſttatiſches Lokal gemierbet, ih welchem arefartige 
Werkſtaͤtten für Schubmocher und Scneiter eingerichtet werben. 
Daß für ven dringenden Bedarf anzuſchaffende Leber koſtet heute aber 
um 100,000 fl. und tie Gle Monturtuch um 18 Er. mehr, als 
noch ver wenigen Wochen. (So viel wir hören, find außerdem 
vom Ausland turdı freundliches Gutgegenfommen ber Regierungen 
greße Waflın von Tuch bezogen werden, ob genügend, wiſſen wir 
freilich nicht. Es iſt jedeufolld unbegreiflich, wie ein jo großer 
Wangel an einem jo nothweudigen Bebürfnifi eintreten, und man 
vergeſſen Fonnte, rechtzeitig für Menbejcbafitingen zu forgen. Es 
war die bödfte Zeit, daß der General Liter die Berwaltung in 
die Hand nahm) 

München, 2%. April. Das vielwerbreitete Gerücht, daß 
Frhr, v. Wendland von Paris bier eingetroffen jet, und ſich zur 
Zeit auf feinem Gut Bernrieb am Starnberger See befinde, ift 
durchaus unbegründet. 

Münden, 23. Mpril. Rad einer heute Abend ausgegebe— 
nen Nummer bed Milttärverorbnungsblattes iſt Sr. kal. Hoheit 
dem Prinzen Karl das Oberkommando über das bayeriſche Bun— 
deskontingent übertragen werten. Der Meobiliſirung in Folge des 
zu erwartenden Bundesbeſchluſſes ſieht man im Laufe der kommen— 
ven Weche entgegen. Die Thätigfeit, welche gegenwärtig in uns 
ferm Kriegsminiſterium herrſcht, iſt eine außerordentliche, und alle 
erforderlichen Vorbereitungen werden, weun auch geräufchles, mit 
der größten Energie betrieben, Neben ben umfangreichen Arbrıten 
für die Wonturzepots ift man namentlich in den Artilleriewerfftät: 
ten mit der mönlichfi raſchen Wollentung von Sanitätwegen und 
Feldlazarethen bejchäftigt, fo daß im Eürzefler Friſt nad) jeder 
Ecite bin den Anforderum,en ter Kriegsbereitſchaſt aenügt jein 
wird, — Dad auf mergen Abend anberaumte Hefconcert wurde 
geſtern abgeſagt. (Allq. Ztg.) 

München, 23. April. And ſicherer Quelle acht und tie 
Nadırict, weiche auch mit Tem Meonitent ; Artikel übercinſtimmt, 
und tenjelben müher erläutert, au; daß ber biefine frangöftjche 
Geſandte den Auftrag erhalten bar, unjerer fal. Staatsregierung 
anzuzeigen, daß zehn frangöfiiche  Divifionen (ungefähr 100,000 
Mann, die vertragämäßige Hülfsarmee, welde Frankreich Pie 
ment zu ftellen hat), gegen tie piementefiihe Grenze zu im 
Marſch jeien. 

Aſchaffenburg, 22. April. Sicherem Vernehmen nad, ift 
eute die allerhöchſte —9 bes k. erſten Direltors am hieſigen 
ppellationsgerichte, Freiherru von Mulzer, zum — r 

bier eingetroffen. (Nürnb. Korr.) 

— Wien, 22. April, Die Note ber „Wiener Big.” lautet: 
Gezeitigt Durch bie Greignifie, die feit dem Beginn dieſes Jahrs 
auf bie Zukunft Guropa’s immer dimklere Schatten geworfen bar 
ben, naht ſich und in diefem Augenblick eine folgenreiche GEntjchei- 
bung. Das aufrichtige Werlaugen unjerd Kaiferd und Herrn, bie 
ber Melt trobenden Gefahren wo möglich noch in den letzten 
Stunden abzuwenden, das Gefühl der Pflicht, Fein mit dem 
Net und der Würde des Reichs vereinbares Mittel zur Gr- 
haltung des Friedens unverfucht zu lafjen, ber Wunſch, vor 
oller Augen darzutbun, daß Defterreich von jeder Verantwortung 
frei fein würde, wenn fiber glückliche und gefegnete Länder bie 
Geſchicke des Kriegs hereiubrechen follten — biefe Beweggründe 
baben ©. k. k. apoftolifche Majeftät beftimmt, unmittelbar bei 
ber Regierung Sr. Mojeftät ded Königs Victor Emanuel zu 
einem aͤußerſten Verſuch der Wahrung bes Friedens zu ſchrei⸗ 
ten. Seit Jahren hat Sardinien Defterreichd geheiligte Rechte 
angefeindet. Dur bie Iekten Kundgebumgen bed Turiner Ka- 
binets ift es ber erklärte Gegner bieder Rechte geworben; 
durch jeine Rüftungen hat es fi in einen Zuſtand fortwähs 
sender Bereitfchaft zum Ungriff verfept. Es gibt für bie far- 


tı b ; 
= at Rleotbereifän 


diniſche Megierung mur noch ein Mittel, big Melt zu über: 
zeugen, daß fie nicht auf Arieg und Umwälzungen finne, daß fie 
bereit ſei, die Ruͤdkehr zu regelmäßigen Berbälbnffen wiſchen ihr 
und den Nachbarreich zu ermöglichen. Dieſes Mittel befteht barin: 
daß Piemont die Waffen aus der Hand lege, bie es nur gebraus 
hen Fönnte, um einen, unermehlichen Frebel am Völferrecht, an ben 
Grundlagen der rechtmäßigen Orbnung, am wahren Heil Italiens, 
on der. Wohlfahrt Kuropa's zu vollbrirgen. Mer faiferliche Minis 
fter tes Meußern, Graf v. BuolsScauenftein, bat im. alerböcften 
Auftrag on den Gbef des Turiuer Gabinets, Grafen Gavour, ein 
Schreiben gerichtet, worin Die f. ſardiniſche Regierung zur Maß 
regel der Entwaffnung Dringent und im verjöhnlichften @eif, aber 
mit tem Gruft einer Ichten und folgenjchweren Mahnung, aufges 
fordert wird. Kehrt Sarbinien in Folge dieſes Schrittes, [dem 
bie Worftellungen anderer Mächte Europa’s zur Geite ftehen, zum 
Friedensfuß zurüd, jo weiß es fih durch Oeſterreichs Wort vor 
jedem Angriff geſichert. Uebrigens liegt ed nidyt in ber 
der farferl. Negterung, ben von ihr audgegangenen Vorſchlag zurück⸗ 
zuziehen, daß ungejäumt, und ſelbſt noch vor Eröffnung bes in 
Ausfiht genommenen Gongrefied, eine Vereinbarung jur Fe ben 
Großmächten, die zu außerorbentlihen Rüftungen gejchritten find, 
wegen allgemeiner Wiederherftellung des Friedensfußes ftattfinde. 
Oeſterreich hält diefen Vorſchlag unverändert aufrecht, wenn es 
auch nicht gewillt fein kann, die Echritte, zu welchen es fi) gegen= 
über Piemont entichleffen bat, dem Gang fernerer Verhandlungen 
über Die Frage einer allgemeinen Entwaffnung unterzuordnen. 
Didze es und beſchieden jein, auf die gegenwärtige Mittheilung 
bald eine anbere folgen laſſen zu Fönnen, bie dem Wunſch ber 
Anbänger eines ehrenvollen Friedens und zugleich Deſterreichs 
feſtim und rubigem Selbſtgefühl eine gerechte Genugthuung ges 
währe. Db wir aber auch prüfungsvollen Geſchicken ** en⸗ 
geben mögen, die Zuverſicht, welche das Recht und ber Muth 
gibt, wird von unſerem bediberzigen Monarchen und feinen treuen 
Volkerundeiuen Augenblid weichen, 

Aus Galap vem 15. April gehen und betrübende Nachrich- 
ten über cine AQubenverfolgung zu, bie ſich bald auch gegen bie 
Schwaben (Deutjche) richten dürfte. 


Telegrapbifche Berichte. 


Berlin, 23. April. Die „Preußiſche Zeitung” enthält fol= 
genden Leitartifel: Die Beichlüffe der Regierung, welche bezwedten, 
die Yunbesvertheidigungsmittel in einen den Nüftungen der Nach— 
barftaaten entiprehenden Zuftand zu verfegen, waren verbreitet, che 
der fette Wermittlungsvorihlag ber Mächte in Gang kam, und es 
ift zufällig, daß fie im Augenblick gefaßt wurden, als Preufien 
diejen Vorichlag in Wien angelegentlich befürwortete, als auch, 
daß ihre Veröffentlichung mit ber erften Nachricht über das Nlti= 
matum Defterreihs an Sardinien zuſammenfiel. Jene Befchlüffe 
wurden ganz unabhängig von ben Greigniffen dev legten Tage ges 
faßt, weder die Anwefenheit erlauchter beutfcher Fürſten ſteht da= 
mit in irgend einer Verbindung, neh augenblickliche Verabredung, 
melde während biefer Zeit getroffen fein follen. Die letzten Schritte 
Defterreichd, Sardinien gegenüber anlangend, je mußte bie Nachricht 
bierven bie Regierung umjemehr überraſchen, als noch in unmittel- 
bar vorangegangenen Tagen von ihr nichts unterlaffen war, um 
DOefterreich auf die uuberechenbaren Folgen und bie ſchwere Ver⸗ 
antwortlichkeit eindringlich —— zu machen, “a Bu A 
eitige Vorgehen nach fich ziehen müßte, : E 
' 8 erl a4 23. 4 Nach ber Kreuzzeitung hat bie ruffihe 
Regierung befchloffen, das Armeecorps des Generals Lüder friegs= 
bereit zu machen; das St. Petersburger Gabinet bat erklärt, feine 
Truppen nicht vorzufchieben, fo lange bied in utſchland nicht 
efhäbe, andernfalls ein Obfervationscorps am ber öfterreichifchen 
Srän e aufzuftellen, alfo diefelbe beobachtende Stellung einzunehmen, 
wie Defterreich während des orientalifchen ig — 3 

Frankfurt a. M., 23. April. Die Frankfurter Handels⸗ 

In heutiger Bundestagsfigung wurde Preußens Ans 
bes Bundescontingents, durch Ocfterreich, 


Bayern und Hannover unterftüßt, einftimmig angenommen. (9. 3.) 


A ? u. & 44 
Frankfurt, B. April. In as... Fl 


Sigung flellte der k. preußiſche Geſandte Namens feiner aller: 
ö 
—— bie Bundesregierungen zu erſuchen, ihre Houptcon— 
tingente in Marſchbereitſchaft zu .jepen, und gleichzeſtig im ben 
Bundesfeftungen alle erforberlihen Vorbereitungen yür dia Ar 
mirung zu treffen. Auf Vorſchlag des Praͤſidiums beſchloft die 
Verſammlung, dieſen Antrag zum Beſchluſſe zu erheben, und 
den Ausſchuß in Militärangelsgenbeiten ‚zu beauftragen, ſich mit 
der Militärcommiüfion wegen deſſen Durchſührung in's (inver: 
nehmen zu ſetzen. (F. I) 
Dresden, 23. April, Das „Dresduer Journal“ entbält 
eine königl. Verorduung, die Aushebung von Pferden fiir den Be—⸗ 
darf der Armee betreffend, datirt 16. April. (ty. En.) 
: Bern, 23. Npril, it allgemeines Gerücht bebanptet: ber 
engliſche Geſandte, ein Bruder Yord Malmesbum's, jei auf tele: 
graphiſchen Befehl feiner Regietkung beute Morgen vach Mailand 
gereiſt. (Alla. Ita.) 
Turin, 22. April. Die Deputintenkommer iſt auf mergen 
zufammenberufen, um cine Miıtheilung von großer Triuguchleit 
von ber Regierung entgegenzunehmen. Alle milttätiſchen Vetſichts— 
maßregelu ſind getroffen. (Alla Sta.) 
Turin, 23. April, Die Deputirten haben den Grfepent: 
wurf in Betreff unbejchränfter Vollmacht für Die Arpierumg mit 
110 genen 24 Stimmen angenommen. Die Jufinuation Wegen 
der Entwaffnungsforderung ift durch zwei ofterreichifche Abgeſandte 
gekommen. (Allg. 313.) 
£ Turin Die Kammern haben ein Geſetz vorirt, woburd) 
alle geſetzgebende und Excutlogewalt im Fall eined Kriegs mit 
Defterreih dem König zurüdgegeben wird, (Allg. Ztg.) 
Paris, 23. April. London. Der „Spectator" ſagt, ein 
Gerücht meldet, tah das Parlament nicht aufgelöft, fondern in 
einer Woche wieder zujanmenberufen werde. Der „Epectator‘ 
glaubt, Preußen werde die Neutralität bewahren. Die „QIimes 
beſteht anf abfolnter Mentratität Englante. Der „Herald“ ſagt: 
noch ſei nicht alle Hoffnung erloſchen, ala Oeſterreich fein Uli: 
matum nach Turin fandte, hätte es noch nicht Die Zuflimmung 
Piemonts zur Entwaffnung gekannt. In der Genlifje machten bie 
Iproc. bei Eröffnung 65,25, fielen Darauf auf 64,30, hoben ſich 
teleber auf Die Machricht ven der Reiſe des Könige Leepold nad) 
Wien bis zu 64,90. (Ag. Ita) 
Paris, 23. April. Der „Moniteur“ enthält nachſteſtude Wit: 
theilung: Oeſterreich hat Sartinien eingeladen, feine Aruer auf 
den Friedensfuß zu reductteu, nud Lie „Bermeilligen‘, abzudanken 
Diefe Mittheilung wurde durch Den Adjutinten Des Feltdzeug— 
meiſters Grafen Gynlai nach Turin überbradt. Der Ofſicitr war, 
beauftragt zu erklären, daß er Drei Tage auf Antwort warten, 


und daß jede answeichente Antwort ald eine Weigerung betrachtet, 


werben würte, Gnalant und Rußland haben nicht arzögert, gegen 
das Verfahren Ocſſerreſchs bei tiefer Gelegenbrit zu pretwliren, 
Der Raijer vertheiit Felgentermaßen die Gemmandos: Dir Wars: 
Ihal Magnan führt tag der Armee von Paris, ter Warjcall 
Peliffier das Obſerwatieuscotps, deſſen Hauptqgutartier Nancy if, 
der Marſchall Caſtellane tie Ärmee von Lreu, der Marfchad 
Baraguay P’Hillier’d dad erſte Corps ter Alpenarmte, der Des 
neral Mac Mahon tag zweite Corps, Marſchall Canrebert Das 
dritte, General Niel Das dierte. Krinz Nppoleon wird rin ge— 
trenntes Gorps befehligen. Der Marſchall Randon iſt zum Chef 
bes Generalſtabs (Maſor Geueral) der Alpeuarmee ernannt, Der 
gelegaebenbe Körper wird am Montay cine Viittheilung feitend der 
eplerung erhalten. (Allg. Itg.) 

- Baris, 23. April, Die „Patrie“ zeigt an, daß bie Faifer: 
liche Garde auf den Kriegsfuß gejept, und die Offiziere den Be: 
fehl erhielten, fi zum Abmarjd bereit zu halten. Gantobert 
zeift morgen ab, um fein Commando anzutreten. Die geflern ab» 
marfchirenden Regimenter wurden warm begrüßt. Es wird bie 
erneuerte Zuſammenberufung des Gongrefjes beftätigt. Man vers 
fihent, baß bad oͤſterteichiſche Ultimatum Heute um 2 Uhr in Turin 

bergeben ſei. (Allg. Ztg.) 
Paris, 24. April. Nach dem Moniteur proteſtirt Preußen, 
wie England und Rußland, gegen das von Oeſterreich eingehaltene 
— Graf Buol hat befohlen, d —— 
n. rar Buol ha oblen, beu a er en 
en Man glaubt indeſſen an bie Wögtigleit des 
ebend, (Ag. Bte.) 


n Regierung den Antrag: Hohe Buntesverfammlung wolle: 
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Wind und Wirtternug — Vemerkungen. 

An 23. April. 
RD, — Bedeckter Himmel. 
Hoͤchſte Tempe: +5°",5 
‚In ver Nacht: Riederſte Temperatur: +3",0. 

Am 24. April. . 


D., gegen Mond S. — Bedecktet Himmel. 

Höre Temperatur: 99,0. In ver Nadır: Niederite Temp. ; —00,8. 

Am 25. April Molztus 5 Nor: Thermemeter: —O®,|, Baremeter: 
32643 








Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HI. Spitta mit Familie, Kaufmann in Nürnberg 
v. Shrettenberg, k. b. Thenanfeger » Lieutenant von Bamberg; Schneider Igl. 
Rentbeamie von Waffertrübingen; Eolbrig, Agent von Miſuchen; Ploß mit 
Kan Manrermeifter von Ach (Böhmen); te. Meyer wen Creſeld und 
rumm ven Elberfeld. 
— r — — — — — — 
Bayreuth, Ten 4. April 1859. 
Befanntmabung 
Vemwgl. Bızirtsaeridte Bayreutb 
(Höratb acgın Hörath, wegen Auf 
bebung der Gütergemeinſchaft.) 
wird birmis zur algemeinen Kenniniß gebracht, daß Die Gaſtwirth 
Ghriftien und Anna Barbara Hörratb'ſchen Ehrleme in den neuen 
Käufern in Folge gerichtlichen Bergleichs vom 51. Wirz 1559 tie feit: 
ber unter ihnen beſtaudene allgemeine cheliche Guüͤtergemeinſchaft auege 
ſchloſſen haben. 











Der f. Direktor, 
Freiherr von Waltenfele. 
Aropi. 





Dur das Ableben des Wilaflersetf : Bintchmers Herfer au 
Srandenburertber, ſoll in Achte Magiſtrerebeſchluſſtes Biete Ztatien 
auf Die Zeit vom 1. Mei 1859 Dis ale. April 1863 wider dfanglich 
verpadtet werden, um wird biezu Termin anf 

Donnerhag, ten 28. April d Io. Bermittaße IQ Uhr 
anberaums, wozu fantiensfühine VPachtliebbaber eingeladen werten, 
Baureuib, ten 23. Aptil 1850 
i Die Stadtkaͤmmerei. 


Wich. 


Befauntmadbung. 
Am Samſtag den 30. d. Ms Nadmittags 3 Ubr wird 
in biefiaer Irren-Anſtalt eine Quantität Torfaide und Torfmulm öffent 
lich an Die Meifbieienden gegen baare Zahlung verfanft. Saufslich: 
haber werden biezu eingeladen. 
St. Georgen, am 21. Mprit 1859. 

Verwaltung der fal, Irren: Anitalt. 
Dr. Stahl. Hildebrandt. 


Murnau nng 
Zu den Einlagen der Erſparniſſe in die hiefige Sparfaffe für das 


Biel Walburgis find 
Sonnabend der 30. . April, 

Montag der 2. Mai bis Sonnabend den 7. Mat’ 
Rahmittags von 2 bis 5 Uhr beſtimmt, an welden Tagen auch bie 
Rücdzahlung der gefünbigten Kapitalien erfolgt. 

Bayreuth. am 23. Aprif 1859. 
Die Spartaffe « Bermaltung, 
Sqchobert, Kaffır. 











Todes: Anzeige. 

Gott dem Allmächtigen bat es in feinem unerforſch 
lichen Rutbichiuffe nefallen, nachdem vor faum 2 Jahren 
und unfere innigftaeliebte Mutter durch ben Tod entriffen 
wurde, nun auc unleren theueren, vielgeliebten Vater 


Herrn Iohann Adam Dietel, 


Dagiitratödiener dabier, 


eltern Morgen 48 Ubr nad nur 10toͤgigein Krankenlager 
in feinem 64. Yebensjahre zu ſich abzurufen. 

Um ftille Theilnabme bitten 

Die tirftrauernden Kinder, 
April 1859. 

Die Beerdigung finder morgen Tienftag Nachn aittags 
2 Uhr vom vLeichenhaufſe aus ſtatt. 


Bayreuth, Den 25 





Anzeigen— 
Harmonie. 


Die auf Dienftag den 26. April eure. anberaumte Tanzuaters 
haltung wird auf 
Dienftag den 3. Mai curr, \ 


ver legt. 





Soeben if "erfdrienen und in ı allen Sucbandlungen ju haben, in 
Bayreuth in dr GEraw’isen Buchhandlung: 


Der Unterricht für Schullchrlinge oder Schul- : 


präparanden nah der allerböchften Berertnung vom Tb. 
Mai 1857. Die Bildung der Schpllchrer im Königreide Bayern 
» betreffend, nad Den drei Rabreseurien geordnet und praktiſch dar⸗ 
geſtellt für Zöglinge und Lehrer in den Worbereitungsanitalten. 
Grfter Theil: Unterricht in der Sprache, Erſtes Seft: 
—— — im erſten Jahre. ar. 8. 12 Zar. ober 
40 





“Von der Frankfarter Messe babe ich eine grosse 
Ausw ahl der neuesten 


Sieidarsioaffe, 
breite, schwarze Mailänder Glanz-Taffetas, 


Mantiften und Manleſels 


neuester Facon, 
mitgebracht, welche ich, durch vortheilhafte Einkäufe 
begünstigt, zu billigen Preisen verkaufe. 
ss. Wirsburger jun. 
Ecke der Opernstrasse, 


BEE Billig! Billig! Billig! eg, 


nur auf dem St. Georgner Markt, 


Ih made einem geehrten Vublikum ergebenſt die Anzeige, 
mein großes, neu aflertiries 


Hut- umd- Haubenband - Lager 


au außergewoͤhnlich billigen Preifen verkaufe. Beſonders mache ih auf— 
mertiam auf eine große Parthie Kleiderbesatz un Sammt- 
bänder zu Kabrifpreiien. 


S. Landauer. 
0: BE RE ER 


Modellhũte 
in directer Sendung aus Paris, 


in elegantester, reichster Auswahl bei 
J. Würzburger jun. 
ERBE: EEE! Ta EIER Eat ats ar: a 


* —— Seufchmann if auf Zafobi rin Quar⸗ 
tier um 28 fl. zu wermiethen, 


daß ich 







LZEERBELSCLRLLSEERG 
Anzeige. 


Johanna Stadt: 


empfiehlt ihr für Die Sommerſaiſon reich aflortirtes 


Pubwaaren-Fager, 


beitebend in Süten, Häubchen, Pariſer * 
> Sranffurter Modelle, feine Wlumen und Band £ 


zu den billigjten Vreiſen. 
PRTFTTSFTTTTTETFETTFTETETTER 


Srandenburger Markt. 


Dos bekannte 


Sanımt- ‚ Being: & Miodeband- Lager 
von Meyer aus Crefeld 


befinde t ſich während tes Warktes iv St. Georgen und empfiehlt 
jeinen Kunden eine arohe Auswahl aller Arten Hutbänder, 
jewir Zammt: und Gouffre-Bänder in ven neueflen Genres. 
3. Kür Hutmocher, Kappenmacher wie gewöhnlich die bes 
treffenden Bänter. — — — Mayer aus Grejelb. 


Vorläufige — J 
Ein reichhaltiges Tapeten-Lager 


in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in @ 
eleganten und geichmadvollen Deſſeins, ſoll un: & 










2 Die näheren Beitimmungen über die Auftion wer: 

* den nächſtens befannt gegeben werden. 2 

. = Bau 7] . 

TER TTITTRIT rrerrreres 
ANAuction. 

Dituſtag den 10. Mai eure, werden auf dem fonenannten Seilerds 

ou Hanrapee, Seſſel, Tijche, SEchränfe, ein Wianoforte, 











Zpiegel, Gläfer, cn Tiang, Betten, Weißzeug, 
Kleidungeftüche, dann Wäaen Plüge und verſchiedene 
Defunoimic: und Gartengerätbichaften öffentlich verfteigert, 


»Teinfein, Talatot. 


rem ich tie obrinf feintiche Gencriiion zur ſelbſtſtandigen Aus: 
— jr Jimmermaler + Gewerbes erbalten und mein Geldräft bereits 
eröffnet babe; empfehle ich mich einem verehrlihen Publitum zu ges 
neigten Aufträgen unter der Zuſicherung der prompteiten Bedienung. 
Bayrcutb, am 22. April 1859. 
Andreas Popp in den neuen Häufern. 





Chevaulegers-Mufik auf der Eremitage 
heute Nachmittag, wozu ergebenft einlabet 
Heller, 
G6.:Nr. 406 vor tem Mriebricheiber iM eine Wohnung 


mit 6 bie 7 Pirgen im Ganzen oder getheil zu vermiethen. 


—— 








Der Athlet Feder aus Bayern wird während ber ; Branden- 
burger Kirchweiht Die Ehre haben, ſich in dem Circus am obern Bruns 
nen zu produciren und ladet hiemit zu gütigem Beſuch höflichſt ein. 


Tbeater: Du“ 
Mittwoch ben 27, 
Einzige gafoorelung der herzogl. * Hoſſchauſpielerin 
Fräul. Wilhelmine Seebad). 
Abonnement du. 
Auf allgemeines Wertangen, 
Zum zweiten und legten Male: 
Hhilip 


pine Welfer. 


Hiſtoriſches ar 4 5 Alten von Oskar v. Redwip, 
- Bräufein Philippine WB, Seebach als Gap, 


— ur ee —— ar ae Br 
le — — —— — I 7 ‘ A — — —— — — u” nr & 
ME ans — a A 


Vorläufige — höchſt wichtig für Damen! ‘eg 


Die größte J 


Damen Mantel & Mantillen⸗F abrik 
W. Roſenthal aus Berlin und Erfurt, | 


) bezieht den St. Georgner Marft mit einer unübertreffliben Auswahl von 


Damenmänteln und Mantillen, L. 


—9 die ſowohl an Eleganz, als Billigkeit allen übrigen die Spitze bieten. Ich enthalte a jeder übrigen —* 
Anvreiſung, und beziehe mich auf dad mir am hieſigen Plage ſchon früher geſchenkte Vertrauen, % 
| 







939) oumnaoa poſ 





* 


—— Noi dull ano uog NOISSEAS aop piu PRaqy avyoag SIG PaLM purjsu 


— 
Dry Preis- — 
° Taflt- Wantillen von a fl. an, > 

Tafkt- Mantillen mit Volants yon i re: ; 6. fl. an, 
Atlas- Mantillen son F A — 6 fl. an, 
Atlas- Mantillen mit Volants von A ß ; i 10 fl. an, 
Moire Antique- Mantillen, rin Seide, von. ; 9 fl. an, 
Moire Antique - Mantillen mit Volants. rein Seide, von 10 fl. 30 fr. an, 


Mäntelchen in Beleur:, Douff:, Tricot-⸗, Nips-, Buckſkins-, 
Waterbromw: und Waffel: Stoff in ven ——— Facçons und ge: 
nau nach Pariſer Modellen gearbeitet, von e 4 fl. 30 fr. an. £ 


4 —5 Mein Verkaufs Lokal iſt beim Backermeiſter Beltz in 
St. — Mr. 11. 


















2 
m 


— 


32* verkanfte Gegenstand wird bis Freitag Abend init der er. 





—— für ee J 
Deutſchlands erſte und größte | 
Frühjahrs-Mänkel, Pournuſſe, Talmas und 


Mantilten-Sabrik 


4 für Damen jeden Standes paſſend, wird bevorſtehenden St. Georgen-Markt ihr 


größtes und eleganteſtes Magazin 

p während ver DS des Marktes aufitellen. - 

J Das Lager enthält Allds, was Nouveautés in Paris, Wien und London erſchienen, und ſtelle P 

4 en Br impofanten Auswahl die Preife derartig billig, daß feine Dame unbefriedigt das Lokal ver- g 

 laffen wir 

ho BE Frühjahrs-Mantelets in allen Karben von Buckskin, Velonr und Nipps von 5 fl., 6, 7,8, 
— 10, 11 bis 24 fl. das Stück. 

Mantilten in jeder Art mit Wolants und einfacheren Sorten von Sammt, Rue Antique, J 
Atlas und ſchwerem Mailänder Tafft in größter Wahl von 4 fl., 5, 6,7, 8, 9, 10 bis & 
32 fl. das Stüd, 

wu Weiße Cachmir-Räder, Ball:, Entred: & Kinder-Talmas in größter Wahl zu jedem Preife. $ 


Z=1Bas Verkaufslokal bitten genau zu achten, nur St. Georgen 
\_ bei Kaufmann Heren W. Hofenwerkel, —— 6 Parierre. I 


ee Rebatteur: Wilden — — bei der — in — 











* Donna Be —— ⏑⏑⏑⏑ UT, 


„= Bayr 
täglid. 


und Auslaubes. 








Deutibiä Fr. 


ü , 23. April. In veridiebenen Zeit iM das 
—— 
Voſten abgerufen und durch eitien andern 


gründun = #5.) 

Der Veiteb⸗ vom 28. Apru meldet: Eben vermmnint man, 
bafı der Fönig von Neapel er A. <" 

Münden, 24. April, Wir bekamen in heuchler Beif mehr: 
fodhe, beinahe verlepeube Angriffe atıf die früheren Leiter des 
Kriegemin me zu Iefen, wurden Wfdhultigungen von 
Saumfeligkeit Auf dieſelden gehäuft, deren Ungrund Ginfende 
Diefes im Stande ift a8 guter Quelle zu witerlegen.. Was ben 
dem Minifterium Schuld gegebenen verzögerten Antauf der Pferde 
betrifft, jo murbe Tiefer mit erböbter — ——— ſchon 
unter demſelben fo eifrig betrieben, als e# bie damaligen Lmftände 
erlaubten, feibfiverftänbtich aber nicht an vie große Glode gehängt. 
Die Beftellung auf große Moffen von Tuch ward micht mür, fovtel 
in Bayern geliefert werben fonnte, gemacht, ſondern auch beben; 
tende Quantitäten im Auslande beftelt, und fo fommt natürlich 
bie jept erfolgente Gffeftuirung auf das Gonto des neuen Mini: 
fteriums, womit wir, jedoch nicht im entfernteſten jagen wollen, daß 
nicht das neue Minifterium in jeber Richtung bin. die größte Thä⸗— 
tigkeit entfalte. Zur Rechtfertigung. bed Trüßern inifferiums, 
wenn ‚ed eine. ſolche überhaupt — jollte , muß immerhin in's 
Auge gefaßt werden, daß ja während ber Amtführung deeſelben 
überhaupt die Armee in cinem nod nicht jo weit vorgerüdten 
Stadium ber Mobilmahung. fand, für das Bebürfniß des bollen 
Bımbeötontingentd aber audreichenes Errge grieeffen War, [F) 

(Ad. 319.) 

Münden, 20. April: (Militär-Dienfi-Nadiridten) Der 
Oberftlieutenant G. Walther vom 7. Juf.: Neg. und ber Ritt: 
meifter Tb. Dichtel vom 6. Cheb.⸗Reg. find, Lepterer auf ein 
Jahr in Nubefland verfept und das Dieuſtestauſch- Geſuch der 
Unterlieutenants A. Frhr. v. Qurz vom 4. und F. Vayr vom 
2. Art. Meg. genehmigt worben. 

Se. Majeſtät der König haben Sich ollerguätigft beivogen 
gefunden: unterm 21, April zur Kortjegung der bei Gibendorf 
und GEngelöbof in ber Oberpfalz begonnenen Edurfarbeiten bie 
Grridtung einer Grubenverwältung in Grbentorf und bie Ueber» 
tragung der Leitung berjelben an einen Oberauffeher zu genehmigen. 

Erlangen. Wiederum hat die Wiffenfchaft einen berben 
Verluft erlitten. Um 21. Aptil verfchied dahler nach längerer 
ſchwerer Krankheit, in Folge eines Pungenleivens, der Profeffor 
der Philologie, Carl Friedrich v. Naͤgelsbach, ein Dann, ebenjo 
ausgezeichnet durch ferne wiſſenſchaftlichen Leiſſingen, wie hochge⸗ 
achtet wegen feines edlen Gharafters; Die claſſiſche Philologie 
verliert an ihm einen ihrer begeiſtertſten, gediegenſten Vertreter, 
das bayeriſche Schulweſen eine feiner größten Zierden und feſteſten 
Stuͤtzen, bie Erlanger Hochſchule einen ihrer gewiffenhafteften Lehrer, 
deſſen Mertuft ſchwer erſehen ſein wird, das Vaterland einen 
feiner wärmftien Batrioten. Seine zahlreihen Schüler in allen 
Thellen Deutichlande werben mit Schmerz bie Kunde von bem 
Dingang bes theuern Lehrers vernehmen. Sei ihm bie Erbe leicht! 


- 


Berlin, 23. Kpril. Der geftern erwähnte Artikel der „Pr. 
Zig.“ lautet: Die Beſchlüſſe der Föniglichen Regierung, welche 
en Mittheilung vom 20. b. M. veröffentlichte, und welche bes 


ziveden, bie BVertheibigungsmittel des deutſchen Bundes in einen 
ben Rüflungen ber Nachbarflaaten entfprechenden Zuftanb zu ver 
ſehen, waren bereits vorbereitet, ehe noch der Iegte Bermittelungs- 
vorfehlag ber Mächte in Gang Fam, und es ift ein zufälliged Zu: 
fammentreffen, ſowohl doß fie in dem Augenblicke gefaßt wurben, 
als berg Vorſchlag in Wien angelegentlich befürwortete, 
ale auch Kung mit ber erften Nachricht fiber 
das Utimatum —R an Sardinen zufemmenfiel In eier 
Bei, wo bie en Verhanblühgen im er Ziege 

eben werben und bie Lage ber Dinge eben bephalb ben ſchnell⸗ 
ſten Wandlungen unterliegt, ift ein folhes Zuſammentreffen leicht 
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€. Diefes Gerüdt ——— © jenigen 


















möglich, — * Blilge Shtubfokgerüng auf ei 
3: (rasen Snfnmenhang wen Ahlen ws 
Aigen ne ruben, wird **8 


An ie m roten © 
dergrund getreten waren. Weber die Anmefe auchte 
tften fteht damit in ‚irgend einer Berbinbung,, noch a 
abrebungen,, welde während biefer Beit_getzoffer 
Was aber den lepten Schritt Defterreich® ea 
anlangt, jo mußte die Nachricht davon die Löni * 
umſomehr fiberrafchen,_ als noch in den un 


indringlicd) aufmer nen, 
—* * joe kn ih ee welches Er, an i 
en, 22. April, zherzog Morgen 
Upx_ von, Berlin hier angefommen, und hat FA ar a 
Raifer begeben. (Ag. Big.) 







Ziele ifcbe Berichte. 
—— 
un J Div 
gabeftab, 2% Ratatllone wi ie Sem eng aufs 
en Die S zieh Times nährt noch schen 
Rn. 0 * 
en, ba England fortfahre, en für den ma= 
8 Gine Depeſche aus Toulen die Ankunft von pen 
an. E jell dert ein Lager von 40,000 Mann eri den. 


Sonden, 23. April, “Der dieeenge weenett. All. 
Hofe Eir Hudfon ift dorthin zurücgefehrt, — Der — 
ning= Derald“ fagt, daß noch nice alle Hoffwung auf Erhaltung 
des Ariedens verloren fei, da das Ultimatum Wien verfaffen hatte, 
bevor Sardiniens Annatme ber allgemeinen Entwaffnung bort ein⸗ 

etroffen war. — Die „Tünes” ſpricht fih Halb und * b zu Gun⸗ 
en Defterreichs aus. (Nät.r tg.) 


— — ——— — 
Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 
diesfeitigen Bayern. 

Münden, 23. April. Das Militär « Berorbnungs « Dlatt 
meldet: Se. Majeftät der König haben, durch allerhöchfte Entſchlie⸗ 
fung d. d. Schlob Berg vom 22. April bie Umänderung ‚ber bis⸗ 
herigen_Benennungen: Ir, 2... Sr und A. Armee» Divifiond - Gom- 
mande. in sjene der General: Gommande’s München, Aug&burg, 
Nürnberg und Würzburg mit gleicher Gompelenz der Urmer Die 

) Commando's zu genehmigen geruht. 

— —— Das jins e Kreid:Amtöblatt enthält 
die revidirten Stotuten ber Magbeburger Hagelverfierungs « Ge⸗ 
felichaft.  - 
Griebiget: a) Die. Difiriftd« Beterinärar, iftelle in Lichten⸗ 
feld mit 437 %. —B* binnen 4 —S Kal, ar 
richte Lichtenfels. b) Die Pfarrei Illſchwang, Defanatö Suljs 
bach, mit 735 fl. 341 fr. Bewerbung binnen 6 Wochen beim 
fol. Conſtſtorium zu Ansbach. 


I 
| befanntli 

ft in ber Titelrolle, Dieſe Er wi — — 
—— 
oßariiger fein. Da dem Bern 
a ae ran 
dieſer ung en * m 
zu = — 


em en in unferen Thenterräumen geftalten. 


+] ii F 9 = 2 
Thermometer: und Barometer: EStand in Bayreuth. 
(Höhe aber der Mieeresflähe 1000 par. Fuß.) 
Shbermomter | a ao 
Stand in par, au 
Na Reeimar. ; R. reducirt.) 
(Sabresmittel- = +6°.29.) |(Yahresmittel = 324” ,22.) 
1859. |(Monatemittel_— -+6°.07.) |(Monatsmittel = 323'.74.) 







Mittel aus 6 0 
— +59 ,53 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

R., W. RB. D. — Heiter. 

Söhfe Temperatur: +9?,6. 

In der Nacht: Mieberfie Temperatur: 4 0*,8. 

Am 26, Aprii Morgens 6 Ur: Thermometer: +19,8. Baremeter: 
826,36. r 


325,34 





Frtmden: Anzeige 

@oldener Anler: HB. gem, Banf- Direftor v. Coburg; Trautuer 
er: L Renibeamte v. math; Dr. Geith, l. Landgerichts - Arzt v. 
Kenflabt a. W.; Schirmer, Morftwart ©, Brüflas; Fuchs, Mufilichrer v. 
Bamberg; Raufl. gu dv. Stuttgart, Rabel v. Earlsrube; Pröls, Gaſtwirth 
2. BeRd; Welzel, Papierfabrifam v. Selb; Auneth mit Sohn, Tehrer v. Lichten- 
fels; Freifräulein ©, Cammetlohet v. Schönreuty. 


Bayreuth, 16. April 1859. 
Befanntmahbung. 

Am Donnerftag den 7. April curr. ging das 8 Jahre alte Maͤd⸗ 
den bed Gafwiribe Jakob Thiem dabier, Namens Margaretha, Mit 
tags 114 Uhr unter dem Borgeben, mit ihren Kameradinnen auf ber 
unteren Aumwiefe Beilden pflüden zu wollen, von ihrem elterlichen Haufe 
weg und iſt ſeindem fpurlos verſchwunden. 

Mehrere Berfonen wollen dadſelbe an dieſem Tage Morgens 114 
Uhr am Mainflufe oberhalb ber fog. Herzogsbrücke, andere Radmitinge 
An 4 Uhr in der Nähe des ſogtnaunten Schmapgäßteins Beilchen und 


Diiulm MIR - Yun Woegi-iee mh 
u vermmiben, daß dieſes Mäbdıen in den Mainflu ützt und 
allda verunglüdt if. ll 
Da nun das ſeitdem täglich fortgefeßte forgfältigfe Nachſuchen im 
Mainfluffe erfolglos geblichen und nicht ausgeſchloſſen if, daß biefes 
Kind fi verlaufen habe, fo wird Jedermann, welcher über das Ders 
ſchwinden besfelben irgend einen Anhaltopunkt geben ann, dringendft 
aufgefordert , fofort anher das Nähere befannt zu geben. 
Der Stadt: Magiſtrat. 
Dilchert. 


Signalement. 

Alter: 8 Jahre, Größe: 4 Schuh, Haare: blond, Stirne: hohe, 
Ken Bas WR Baar, — Mein, Körperbau: ſchlank, be 
ndrre Kenny + mit einem auferorbentlichen Gedächtniß begabt, und 

ſehr gefpraͤchig. En 

Kleibungsftüde, 


welche bie x. Thiem am Leibe trug. 

Gin rotb und braun carrirtes Kattunkleid, neue lederne Schuhe, 
blaue Strümpfe, ein braun und weiß geſtreiftes Schürzchen, ein gelb 
und weiß geftreiftes Halstüchlein, einen rorh geflreiften wattirten Unter: 
- zo, und ein baummollenes Hemd. 


" Pfahler, Gehretär. 
» 





Betfanntmwmadhbung. 

Das zum hiefigen Gute gehörige - Hofgut — auch 
Chorthof genannt, im der Nähe von Regensburg, eine halbe Stunde 
von m Walfahrtsort Mariaort entfernt, gelegen, fol öffentlich am 
die Meifbietenden verfleigert werben, und iſt hiezu Termin auf Mitt 
mod ben 18. Mail, I. Vormittags 9 Uhr In loco Grafen 
ried angefeht. 

Dad genannte Gut befleht: 

in den Wohn und Wirthfcaftsgebäuden, fämmilig in gutem 
Zuftande, O Zagw. 54 Dez., 

Durz«, Gras: und Baumgarten 1 Tagw. 21 Dez., 

Aeder 114 Zagm. 08 Dez, 

Dielen 17 Tagw. 55 Dy. 

Alle Gründe find vollſtändig arronbift;-wen der unmittelhar Daran 
Roßenden hertſchaftlichen Waltung kann ebenfalls eint beifedige Angapt 
Zagwerfe, ſowie die rorbandenen Rutter-Morrätfe umd das tobte In: 
ventat in den Kauf gegeben werten. 


4 Die Zahlunge· und andern Bedingniſſe werden am Ee miqhtermine 


befannt gemacht. 
Nähere Aufſchlüſſe erthellt Die umterfertigte Rentenverwaltung. 

Eitergpaufen,, Voſt Stadtamhof, den 7. Aprii 1859. 

Guts hertliche Mentenverwaltung Eitergbaufen. 

» Breßele, Joſ. Engelberger,- 

Berwalter, verpfl. Taxator. 
Anzeigen. 
Bitte 
Zum Beften der Kleinkinder Bewahrankalt dahitr, welche feit ihrem 
vierundzwangiglährigen Beftchen ununterbtochen das vorgeſteckte Ziel, 
Kinder im ihrem zarteflen Alter vor Dernahläffigung in der Erziehung zu 
bewahren und fomit den Keim des Böfen zur reiten Zeit zu erftiden, “ 
treulich verfolgt bat, fol and in Diefem Jahre eine Berloofung fattfinden. 

Im Dertrauem auf den bewährten Mildthätigleitsſinn Der Ein 
wohner biefiger Stadt wagen wir baber abermals bie Bitte, uns für 
beregten Zweck durch Gaben der Liebe Hilfreiche Hand zu bieten. und er 
ſuchen wir, die Geſchenke im Locale der Anflalt, Jubengaffe bei Herm 
Büttnermeifter Krämer über eine Stiege, gefäligft abgeben zu wollen. 

Die Verloofung findet Mittwoch den 4. Mai c. Nah 
mittags 2 Uhr im Saale der Harmonie» Gefelfhaft fatt. und find 
dafelbft Die zu verloofenden Gegenfände vom 3. desſelben Monats Nade 
mittags 2 Uhr an ausgeſtellt. 

Zugleich machen wir befannt, daß bie Anmeldung zur Aufnahme 
in Die umentgelplihe Nih+ und Strid-Shufe unferer Anfalt Sonntag 
den 1, Rai ec. Bormittags von 11 big 12 Uhr Patıfinbet. 

Bayreuth, ben 19, April 1859. \ 
Die Borfteherinnen des Frauenvereins. 
Betfanntmabung. 
Der Unterzeicnete iſt beauftragt, folgente Realitäten : 
3 einen Stadel auf der Dürſchniß. Pl. Rr. 402, 





2) 1 Zagw. 18 Dry. Gemüs: umd Baumgarten mit Gartenhäusr 
den auf der Glocke. PI.-Rr, 1722. 

3) 3 am. 35 Dr. Acker PL: Nr. 73a daſelbſt 

“1 sun. 36 Dez. Wleſe, PR. 1724 ; 
u - 


u 
5) rine Veunthe, 3 Zagw. 56 Dez. greß, Pl. Mr. 1917. auf der 
Dürfhnig 


dem öffentlichen Berfaufe zu unterſtellen und ladet deßhalb Kanfoluſtige 


ein. ſich am 
Sonnabend ben 30. April i. S6. Bormittans 10 Uhr 
in feinem Geſchaͤftszimmer einzufinden,, die Kaufebebingungen zu ner 
nehmen und ihre Angebote zu legen. 
Bayreuth, ven 15. April 1859. 
; Käfferlein, tal. Arvofat. 


Er. Mänzel, 
Parapluie-Sabrikant aus Mürnberg, 


bezieht den St. Georgner Markt wieder mit feinem ſchon befanmien ker 
deutenden Lager der modernfen u 


Sonnen: und Negenfchirme. 


Ich verforeche bei reeller umd gutgefertigter Waare ganz beſonders 
—— 
ie Bude iſt mit obiger Firma verſehen. 


Georg Meirner, 


Sabrikant aus Hof, 
empfichlt zum bevorſtehenden St. Georgner Markt feine neuen und ge- 
ſchmadbollen Sommerstoffe, ftrrer Double-Shawls 
und Umschlagtücher in ntuefer Bacon, Die Bude if mit 
obiger Firma verfehen, Derfelbe bittet, Das ibm feither gefihenkie Zu- 
trauen auch diefes Mal wieder zukommen zu laſſen. 


AAhpfeſſinen, 
ſehr ſchöne friſche Waare, empfiehlt 


Wilhelm Schüller, 


Eine fhöne Wohnung über eine Stiege, beſtehend im 7 beiys 
baren und 3 snheisbaren Piecen, Stalung, Remife, Heubeden, Mit- 
gebrauch des Trodenbotens und der Mange ac, if im Haufe Nr. 365 
auf Jacobi zu vermicihen, 











un 










wi 





—— — * — 


Nur zum Nuben des Publikums 
wird gebeten, genau auf meine Firma zu achten. 


Damen Mäntel S Mantillen- Fabeil. T 
- W. Moſenthal aus Berlin und Erfurt, 


beim Bäckermeifter Herrn Beb in St. Georgen Mr. 11 über eine Stiege. 
Die größte umd eleganteftc Auswahl von den neueſten, geman nah Variſer Modellen gefertigten 


Mantillen und Mäntel 


verfanfe ich zu nachſtehenden 









Preis- Courant: 











Taftt- Wantillen, elegant gamirt, von a fl. om, 
Taflt-Mantillen mit Volants von 6 fl. am, 
Atlas-Mantillen, rein Seide, von ‚ R j ; i 6 fl. am, 
Allais- Mantillen mit Volants von : 5 i ’ F 10 fl. an, 
Meire Mantillen , rein Seide, von h ; i . ! 9 fl. an, 
Meoire Mantillen mit Volants, von . : . 4 x 10 fl. an. 
Sämmtlihe Gegenftände, ſelbſt die Billigften, find elegant und ſauber gearbeitet, und fan jeder 4 





bei mir gekaufte Gegenſtand bis Freitag Abend ausgetauſcht werben. ' 


W. Rosenthal aus Serlin und Erfurt, 


beim Bäckermeiſter Zelz in St. Georgen Nr. 11 eine Stiege. 









«6 





“ 









St. Georgen bei 


Gebrüder Lamm, 


Frühjahrs Mäntel: Bournuß-, Räder-, Talmas- und Mlantillen-Sabrik, 


empfehlen ihr größtes und eleganteftes Lager für Damen jeden Standes in Mantillen und 
Mäntelchen von 4 fl bis’ zu den feinften. i 

Dad Rennomé, das wir und anf allen großen Mefplägen Deutſchlands durch unjer ſtets 
jauberes Fabrifat erworben haben, macht alle übrigen Anpreifungen überflüßig, werden vielmehr 
bemüht fein, indem wir Eleganz mit Billigkeit vereinen, das und zu ſchenkende Vertrauen dauernd 
zu wahren und laden eine geehrte Damenwelt von Bayreuth und Umgegend zu recht zahlreichem 
Beſuch, reſp. Einkäufen ergebenft ein, Hochachtungsvoll 


Gebrüder Lamm, 
Frühjahrs-Mäntel- Mantillen· Kbrik. 


NB. Wir bitten unſer im beſten Rennemé ſtehendes Gefchäft nicht mit Marktſchreiern und Kleinhändlern 
zu verwechfeln. 
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2 a 6 Unferzeichnete empfiehlt ſich während des St. Georgenmarltes 


vr mit ihrem gut affortirten Lager von 
Modellhũte * feinen weißen Waaren, 


x in directer Sendung aus Paris, das beſonders mit allen Gattungen feiner. Stidereien ausgeftattet 
in elegantester, reichster-Auswahl bei if, Enroline Wagner, 


. Kabrifanti 3 DI . 
J. Würzburger jun... Die Bude befindet fieh dor dem Haufe des Mei: 


I Er Er ger Schmidt, : 







Garantie, rein Leinen. 
Irische, Bielefelder, Zitlauer Leinwand 
in allen Qualitäten, 

K 2 bayer. Ellen breite Lederleinwand 
1 
= zu Betttüchern ı und Ueberzügen 


SET 

ohne Naht, 

Batifte, weiße und bunte leinene 
Tafchentücher 


in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 


3 J. Würzburger jun. 
— Ecke der Opernstrasse, 














Von der Messe zu er a. M. 
mein 


Cudh-WSchnittwanrenlager 2 
sowohl mit allen Sorten Tücher, als auch 
den neuesten u. elegantesten Som- & 

€ merstoflen frisch assortirt und empfehle 9 
ich solches unter Zusicherang sehr billiger 
Preise, 


Jacob Würzburger sen. 


Maximiliansstrasse Ni r. 6. 


Auf Walburgis werten BOO fl. auf L und 1. Gypothet ge: 
udht. 





En u — 


welches durch 75 Gläjer ei wird, aufgeftellt, 
tend die neueſten Beitereigniffe: 





Bayreuth. 


Mit hoher obrigfeitlicher rg während des Sct. 
Georgen: Jahrmarktes, vis a vis der gro * eine Er 


lufrirte Gallerie und Panoranın, 


enthal: 


Der 7OOjäbrige pertie Feſtzug in München 
am 27. Srptember i 

Der Schifföbrand vr Auswandererjcbiffs Austria 
am 13. September 1858 

Die Erplofion des Pulvertburms in Mainz am 
18. Noveniber 1857. 

Die Critürmung von Lucknow in Indien durch Ge: 
neral Pord AB am 13. Novenber 1857, 

Die Erftürmung der Lagnnenbrücde bei Venedig 
durch die freiwilligen Turoler Jäger 1849 (Nachtſtück bei 
Monticein). 

Der en auf die türfifche Feſtung Zilifteia om 
5. Juni 1854, 

Die Belagerung von Wien durch Fürft Winbifch: 

gräß im Dcteber 1848. 


Sännerlige Tableaux find von einem hervorragenden Künfller 
ausgeführt, 
Zeugniffe Gompetenter zur Seite. 


und es ftehen mir in dieſer Hinſicht die günfligften 
Eintritt 6 fr. Kinder 8 fr. 
Zum Beſuche ladet freunblichft ein 

J. Uchele ms Gmünd. 


HEN, 180 in ter Ochſengaße ik tas mittlere Quartier 
auf Zacobl zu wermichhen. 


_ Zbeater: er: — 
Mittwoch den 27 


- Einzige Yanvorfellung der Herzogl. Fach. Hofichaufpielerin 


Sräuf, Wilhelmine Seebach. 
Abonnement suspenda. 
Auf allgememes erlangen 
Zum zweiten und leßten Dale. 


Philippine Welfer. 
Hiftorifches Schaufpiel in 5 Alten von Oslar v. Nebwip. 
Pbilippine: Fräulein WB. Seebad als Gaſt. 





KR Oeſterreich ſche Eiſenbahn— Looſe. 


Barden Obligationdloojen entfielen bei der am 1. April ftattgefnndenen Ziehung die Hauptgewinne, 








Se ie 456 
| Serie 2248 i. 200,000. E:rrie Mo ft. 40,000. Serie 1454 fi. 20,000. ‚Serie 4 ; RL. 000 
Rr- 4 N. 98 Mr, 34 Tr, 68 
Serie 1:9: Serie O6O 
1.5000. 5-7, 1.3000. 5, 1.3000. 
oo Serie 1429 Serie 1429 Serie 2542 3 
P ©. ET Tu 1.1000. "Tr. 56 1.1000. "Hr 39 1.2000. "Nr. 33 Nr. 46 





Die andern 2085 Luste ber gejogenen Serien Nummern: 127, 456, 962, 973, 1081, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1885, 2060, 
2307, 542, 2065, 2648, 300%, 3185, 3655, 3664, erhielten die Gewinne von fl. OO bis abwärts ji. 120 und werden diefelben am der Kalfa 
des unterzeichueten Sen iauſe⸗ baar eingeiöf. 


Die nächltens wiederum flattfindende Ziehung bietet noch gräßere Vorlheile, 
indem barinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verleofung gelangen von 


i. 40,000, fi. 20,000, 1. 5000, 1. 3000, f. 1500, 1. 1000 ꝛc. x. ſoudern auch 


der 
—— ſi. 230, ame laupigewinn 


ebenfo —— aufierdem genießen dies 


igften Preife 
Stirn & Greim, 


Banf- und Staaf&Effeften:Gejhäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 





Errie 1429 
Ta 
9% e Serie 662 
ee en 1500. 4 a ft. 1500. — 
18 © 
Er 265 4000. 2 1.1000. 





Pläne werden Jedermann auf Berlangen gratis und france 9” 
jenigen Theilnehmer, welche ihre Leoſe Direct vom unterzeichneten Banfhaus bezlehen nicht nur affein die bill 
fondern au, wenn Aufträge baldigſt erfolgen, weitere beſondere Vergün⸗ 
ſtigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die resp. Auftraggeber ausgeführt, 
ſelbſt wenn der Betrag der Beſtellung durch Voſtvorſchuß erheben werben fol. 

Alle ea ep und Aufträg« beliebe man taber DIREKT zu riäten an 
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Beraniwortliger Mebaktcur: Wilhelm Schüller. Sebruct bel Theoder Burger in Bayreuth. 
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EICHE TEEN a RR DEE EEE ö— 
Deutiblamd. 

MMchen, 25. April. Dem Bernehtiien nach, iſt morgen 
band. en eines umfangreichen Armeebefchls zu erwarten. — 
Die Ernennung bed Appellationsgerichtsbitectors Fihrn. v. 
zum —— r t 
eret iſt "schen unterm 
ift mit um fo größerer Preude zu begrüßen, da Frhr. v. Mulzer 
— und chrlich entſchleſſen iſt, die gioße Aufgabe der Straf⸗ und 

— ug 316) 

Münden, 25. Aprit. Der kgl. General der Gaballerie 
und Generals Gapitän der Aal. Yeibgarde der Hartfchiere, Freiherr 
v. Zweibrüden, iſt heude Witiag geftorben. (N M. Zig.) 

Münden, 25. April. Nah heute bier aus Neapel einger 
troffenem Telegramm ift im Befinden Sr. Majeftät des Königs 
feine Verjchlimmerung, aber auch feine weſentliche Pisa ein⸗ 
geitäten. NR. DM. 39.) 

Münden, 23. April. Zur lepten Schranne wurben beige: 
führt . 11,608 hr fünmtlicher. Getröibegattungen; verlauft 
wurben 8787 im Meft verblieben 2821 Schffl. Verlaufs⸗ 
fumme 94,000 fl. Waizen ſtieg um 12 fr., Korn um 7 Ir, 
Gerſte um 4 fr., Haber um 8 fr. 

Se. Mojeftät der König baben Eich alleranätigft bewogen 
gefunden: unterm 23, Aprit auf die am Appellätiondgerichte von 
. Oberbayern in Grledigung arfommene Affefforsftelle dem Affehor 
bes Appellationsgerichte von Schwaben ud Neuburg, Auguft 
Eifenbart, feinem allerınterthänigften Anfuchen entiprechent, 
zu verſehen; bie am Handelsgerichte Lantshut erledigte Nathöftelle 
dem Rathe des Lortigen Bezirkegerichts, Chriſſan Schonger, 
zu ſibertragen; das allerunterthangſte Geſuch der Advokaten Jo: 
hann Kuhn zu Fraukenthal und Fügen Durjv zu Landau um 
Geſtattung eines gegenfeitigen Tauſches ihrer Dienſtesſtellen zu 
genehmigen, nnd demgemäh den Adbokaten Kuhn am dad Br, 
zirksgericht Landau und ben Atvokaten Durjy an das Bezirk: 
aericht Frankenthal an verfeken. 

Sranffurt, 24. April. In birfigen politifchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß Defterreich beim Munde eine Eiklärung beantra- 
gen wolle, daß bie Erhaltung des Iombardijdsvenetiant: 
ſchen Befipftandes bei Defterreich im Intereſſe des deufſchen 
Bundes fei. Es jollen vorläufige Anfragen an mehrere Regie: 
rungen wegen der Aufnahme eined foldhrn eventuellen Antrages er: 
gangen fein, (M. &) 

Wien, 25. Ayril. Fin Wonss Prinntaeriht Kafaaeı x 
tinten reflifice das Ultimatum, Die „Oeſtert. Gorreip.‘ enthält 
einen Artikel über den Aufſaß der „Preuß. Zeitung“ vom 23, 
April. Der Wunſch, ten befreundeten preußiſchen Hof von allen 
wichtisen Schritten Defterreiht im voraus zu unterrichten und 
über deren mögliche Folgen mit ibm in bertrauenspolfter Arie 
zum beratben, veranlafte die Sendung einer erlauchten Perſdulich⸗ 
keit nach Berlin in demſelben Augenblick, wo ter allerhöchfte Ent- 
ſchluß feſſfand, Sardinien unmittelbar zur Gntwaffnung aufzu— 
fordern. Ueber Unabänderlichkeit dieſes Entſchluſſes konnte zu Ber: 
lin fein Zweifel beftchen, als tort fiber Deutſchlands Haltung 
Angefichts der bevorftchenden Gventualitäten zu näheren Verbin: 
tungen gejchritten wire, Die Mutheilung, daß jener Schritt 
beſchloſſen, bildete den Ausgangspunkt für bie au Berlin an hoher 
Stelle gepflogenen Beſprechungen. Im Hinblid auf den Bundes: 
beſchluß vom 28, d, find ſonach bie a aller Wohlge⸗ 
finnten —— daß Deſterreich und Preußen in dieſer erften 
Bundesmaßregel, wie in allen weitern Eutſchließungen, zu denen ge— 
meinfane Gefahren Intereſſen, Pflichten fie auffordern könnten, 
treu fich vereinigen werben, Michts ift gerechter; als daß man 
von ‚Defterreich erwartet, es werde nicht vor Erſchöpfung aller 
Mitte zur ehrenvollen Frietenserhaltung zur Waffengewalt jchreiten. 
Aber felen diefe Mittel nicht erfchöpft, wenn Sarbiniend Gnt: 
wafnung nur unter der der Ehre und Würde Defterreichd nicht 
angemeflenen Bedingung ber Bulafiung Sardinlens zu einem Kon: 
geh ber Großmächte zu erlangen wäre! Somit liege bie Verant⸗ 
morrichkeit für bie Gefahr der jepigen Lage nicht in Oeſterreichs 


zn ur 


Das Ernennungode 
Pe Pe Diefe * 
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lich gemacht. 
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waller oe maggı au ſchwei⸗ 
zeriſcher Neutralität. 3 Bundesrat hat ihre Entwo ange⸗ 
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Paris, 25. April, Die „Batrie” jagt: Die Regierung 
werde bein geſehgebenden Körper morgen einen I vorlegen, 
der dad Gontingent von 1858 näher beflimme, eine Borlage be— 
treffend, eine Anleihe werbe jedoch nicht gemadht werben. General 
Niel if geftern zur Armee ab Man verfichert, daß ber 
Raifer und Prinz Napoleon Wittwoh Abend zur Armee abgehen 
werden, bie diefelben begleitenden Adjutanten find bereits beflinimt. 

e (Zei Dep. d. Alg. Bta.) 

Baris, 25. April. Die für das Gorps legiölatif bejtimmte 
Mitthellung ifi auf morgen 2 Uyı Mittags Die Börje, 
tie zu 63,25. eröffnet wurde, flieg u auf 63,40, 

(Tel, Ber. d. Allg. Sta.) 
Großbritannien. 

Fondon, 25. April. Die Times fagt: daß, Gerlichten zu: 
folge, Die Flotte aus dem Canal gelaufen ſei mit verſiegelten Be: 
fehlen. Wan verfichere, fie fei nach dem adriatiſchen Mecr be: 
flimmt. Su Portsmouth bemerft man große Seerüſtungen. Daily 
News verfichert: die Sprache der Turiner Preſſe fei freundlich 
(amienl). Der M. Herald dementirt Lord Derby’s öſterreichiſche 
Evmparhien (So drüdt Die Depeſche ſich aus) (T. B. d. U. 3.) 

Donaufürftentbümer. 

Galag, 15. April. Worgeftern verbreitete ſich hier das Ge— 
rũcht, man habe in einem Graben neben ber ſudiſchen Synagoge 
Juden zur Ausübung ihres GSotteskienfted Blut abgexapft hätten. 
Der Nnabe wurde vor einem bier lebenden joniſchen Tröbler Nas 
mens Moba di Venezia in feinem Laden gusgeflellt und bann dem 
ariechifchen Gonfulate zugeführt, um dort verhört zu werten. Gr 
foll angeblich von einigen Juden durch Gelb in einen Steller ge= 
lodt, dort mit warmem Waſſer übergofjen und betäubt worben 
fein, und als er wieder zu ſich kam, einen Schnitt an feiner Hand 
entbertt haben, ben die Juden ibm beigebracht haben follen. Die: 
jes Mähren, dem fein vernünftiger Menſch Glauben beimejjen 
würbe, verbreitete ſich bald in ber Stadt wie ein Lauffeuer und 
brachte die unteren Schichten ber griechiſchen und walachiſchen Be⸗ 
völferung in ſolche Aufregung, doß ſogleich zur Jubenverfolgung 
gefchritten wurbe. Man zerflörte bie Eynagoge, zerriß die vor: 
gefundenen Bibeln und Geſe rollen, erbrach und plünderte tie 
Raufläden, mifhandelte bie —* mit nttteln und Stöden in 
ſolcher Weife, daß 126 derjelben ſich jept unter Arzilidyer Der 
handlung befinden. Die Lokalbehörbe, an deren Spike er 
wärtig Kart Gantacuzeno fteht, vermochte nicht ten Unruhen * 
fienern, weil das Militär auf Befehl bes ürften Gouja nad) 
Buchareft marjchirt ift und außer ben Mannſchaften ber Kriege: 
bampfer Averne und @rowler Leine Gicherheitäorgane bier waren. 
Fürft Cantacuzeno lieh aber mittelft bes FE. oſterreichiſchen Con⸗ 
ſulals bie hieſige Agentie der Donau: Dampfſchiffſahrtegeſellſchaft 
um einen Dante erfuhhen, um don Vralla Truppen bringen zu 
Ioffen. Diefem Anſuchen wurbe ungejäumt mit ber größten en 
zeitwilligkeit Folge gefeiftet und gegen Abend waren bereit# 250 





Marti walachiſcher Trüppen hier, welche bie Ruhe herſtellten und 
bie ganze —* unterſtutzt von den Matroſen der ‚erwähnten 
Kriegsſchiffe, in den Straßen patroullirten. Die Juden flüuhteten 

ößtentheild in das preußiſche und öfterreichiiche Gonfulat oder auf 
ie Schiffe der öflerreichiichen Dempiiäifiiehritgeieuielt, wo fie 
vor jedem weiteren Angriffe geſchüht waren, Wie es ſich nun bers 
ausftelt, war Alles auf eine Plünderung abgejehen, welde auch 
im vollften Maße ſtattfand. Geſtern Abend langte auch das oͤſter⸗ 
zeichifche Kriegöſchiff Schlik wit dem öͤſterreichiſchen Conſul aus 
Sulina hier an, und heute erwartet man noch die übrigen bort 
weilenben Dampfer, weil der Pöbel mit neuen Unruhen und Brand« 
legung droht. Leider if die Lofalbebörbe ohne Thatkraft, und bie 
Quben, weiche durch den unglaublichen Fanatismus um ihre ganze 
Babe gebracht find, werben vergebens auf Schadloshaltung war: 
ten. Ein anderer Bericht in demſelben Blatte jagt: „Eine Horte 
von Vazabunden, durch griechiſche Kaufleute aufgewiegelt, durch⸗ 

og alle Gaſſen, vernihtete Alles, mas fie auf ihrem ER antraf, 

rang in bie @ynngeye, vertrieb unter gräßlicher Mißhandlung 
wie iu serjelben befindlihen Juden, bemädhtigte fich ber Geſetzes⸗ 
rollen und zerftörte fie, entweihte und fchändete das Heilintbum, 
und von feiner Seite warb biefem Treiben Ginhalt gethan. 
Mitglieder der gr Gemeinde wagten, von ber Noth gedrängt, 
unter Lebensgefahr Hilfe bei den betreffenden Gonfulaten zu fuchen. 


Su der That verfügten ſich die fämmtlichen Gonfuln in die Gaſſen, 


um bie Volkswuth zu dämpfen. Dann erft fab ſich auch die Stadt: 
behörbe veranlaßt, die Feuerfprigen aufs Wolf fpielen zu laſſen. 
Man fandte ein öſterreſchiſches Dampfboot nady Sybraila, um 
200 Dann ber bort flationirten Truppen zu holen, welche zum 
großen Troft der Unglüdlihen am Abend desſelben Tages gegen 
6 Uhr eintrafen, worauf bie Ruhe einigermaßen hergeftellt wurbe. 
Die fo gefüirchtete Nacht ging ziemlich ruhig vorüber, die Juden 
wachten bie gange Nacht, und mehrere Familien vereinten ſich in 
einer Wohnung, um bei etwaiger Gefahr gemeinfam zu kämpfen 
und zu flerben. Am folgenden Morgen blieben noch immer bie 
Schreibſtuben und Läden gefhloffen, denn man flrdhtete einen 
neuen Ausbruch ber Volkswutbh. Die Beforgniffe dauern übrigens 
no immer fort, bie jüdiſchen Häufer find verdbet. Ungefähr 
200 Berwunbete liegen im Todeskanpfe, bie Zahl ber Tobten tft 
noch unbekannt, Wohlhabende Familien find durch Plünderung 
an ben Bettelftab gerathen. Moch find Feine Echritte zur Ber: 
baftung ber Diiffethäter gethan.“ - 
Umerifa. 

Nachrichten aus New⸗-VYork melden, baß bereits in ben 
Stäbten New: Borf, Buffalo, Detroit, Cleveland, Gincinnati, 
Pittöburg u f. w. bedeutende Anwerbungen für Frankreich ſtatt⸗ 
finden, obgleich ſolche nach den amerikaniſchen Geſetzen verboten 
und deßhalb auch ſchon mehrere Werber verhaftet wurden 

(Augsb. Abenbztg.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, R, W., R — Zaſt bebedt, Abend 
Höfe Temperatur: +13°,7, — 
In der Racht: Nicderfie Temperatur: 426,5. 


* a 2 Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+39,0, Barometer: 


Beobachtungen. 


Tre den: Am eige 
Goldene Sonne: HH. Lamm u Erfurt 24 i 
Aliugebeil d. Frankfurt, 
re] — —* ‚san v · Mürnberg, Hoffmann, Carl m. Scheibig 


Ginige - 


gene Anfprüde zu haben glauben, biemit aufgefordert werden, ſolche 
is 
Dienftag den 3. künftigen Monats Mai 
um fo -fiherer tabier zur Anmeldung zu bringen, als außerdem ber 
Meifepab dem ıc. Leuch ner ausgehändigt werben wird, 
Peonis, den 15. April 1859. 
Königlides Landgericht, 
ö Ehrlicher. 





rer 
Kür die fo zahlteiche ehrenvolle Begleitung bei dem geftern flattger 
fündenen Bogräbniffe tes Pal. Bayer. venf. Hauptmanns n 


Ehriſtian Friedridy Hoffmann 


fagen wir unferm innigfgefühlten, tiefften Dant. 


Bayreuth, den 26. April 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


- "Für die liebevolle und ebrente Theilnapme an dem Seihenbegäng: 
viffe unfers vielgelichten Vaters , des Magiftratsdieners 
u ° SIohana UHdam Dietel, 
fagen den herzlichſten Dant 
Die tiefteauernden Rinder, 


Bweiundzwanzigfter Hedenfcaftsbericht 
Berlinifchen Leheus⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
| ſellſcha 
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Nachdem am 18. d. Mts, die wiesfährine General: Verſammlung 
Rattgelunden bat, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntulß, daß 
bie Dividende für die im Jahre 1854 mit Anſpruch auf Gewinn-An⸗ 
theil verſichert geweſenen Verſonen auf 45 Procent der von ihnen 
im Jahre 1854 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iR und Aatutenmäßig bet 
ihren fünftigen Prämienzablungen in Abzug fommen wirb. 

Im verfloffenen Jahre wurden 643 neue Berfiherungen mit 596,600 
Thalern bei der Gefellfdhaft angemeldet, von denen 554 Berfiherungen 
mit 740,900 Zhalern zum Abſchluß grlangten. 

Dagegen find durch Ausiheitungen 101 Perfonen mit 172,800 
Thalern und durch Eterbefälle 259 Perſenen mit 299,700 Thalern 
ausgetreten, fo tab am Echluffe des Jahres 1858 über; 
baupt verfichert waren 

S51O VPerfonen mit ge Millionen 554,800 
Thalern, 
wofür die Reſerve auf 1,0686,804 Thaler und ter Gefammt« 
Fonds auf 3,355,309 Thaler angewadien if. j 

Berlin, den 26. April 1869. 

Direktion der Berlinifchen Lebensverfiherungs- Gefellfchaft. 
©. Buuhnuin _ Bros a Ramprebt v Magnus. 
Direktoren. 

Buffe. 
General » Agent. 


Vorfiehenden Bericht bringe ih hlerdurch zur öffentlichen Senntnif, 
mit dem ergebenen Bemerken, daß Gefhäfts Programme kei mir un 
entgeltlich ausgegeben und Anträge auf Berfiherungen ven 100 bis 
20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 

Bayreuth, den 26. April 1859. 
Der Hauptagent der Berlinifchen Lebensverfiherungs- 
Geſellſchaft. 
Fr. Carl Dilchert. 


Borlänfige WUnzeige. 


Die Untergeichnete veranfaltet ein 







unter gütiger irkung bes Piederfranges, ſehr vieler verehrter 
Mufiffreunde und ihrer Schülerinnen im fgl. Opernhaufe 
zum Beften der Armen der Stadt, 
wozu fie ein hochverehttes Vublikum um gütige Theilnabme erſucht. — 
Das Concert findet direkt nach dem Schluſſe des Theaters ſtatt. 
Die Subſcriptiouslie wird durch ben Lohndiener Leipold 
berumgetragen. ' Marie Molendo. 
Ein geſchickter Eifendreber findet guten Lohn und dauhde 
Beſchaͤftigung in der Baumtvollen, Spinnerei. 


Zuch- und Serren 


Modewaaren Pager 


ift durch Zufentungen aus Miederländer Fabrifen und durch meine perfönlichen Einkäufe zur jüngften 
Meile in Franffurt a. d. Oder für Frühjahr und Somiher vollftändig affertirt. 
Mebft meinem reichhaltigen Tuchlager empfehle ib die neueſten und feinften Modestoffe 


für Herren im’ großer geichmaetvoller Auswahl. 


Die forgfältigiten un vortbeilbafteften Ginfäufe einerſeits, andrerſeits der Gruudſatz ferenger 
Neellität und äuſterſter Billigkeit machen mir es möglib, die befte Bedienung in jeder Beziehung zuzu— 


fih ern. 


——— 

‚ Bon der gegenwärtigen Meſſe zu Frankfurt 
a. M. zurückgekommen, empfehle ich vie neueſten En 
arnirten — 
Frautfurter &Parijer Deoveltbüte, 


ug: und Weglige: Häubchben, Schleier, 





J 
® eine ſehr große Auswahl der feinſten, franzö— & 
fifchen Blumen und Hutbänder in ven mo: | 

derniten Karben nnd Dejiind, ſowie alle in das = 
Vutzgeſchäft gehörige Artikel zu den  billigiten 
Preifen. 
4). Dehn, Opernſtraße 178. 
7 
Für Muswanderer nach Amerika. 
Win. Stißer & Comp. in Sremen, 
Kaufleute und Schiffseigenthümer, 
txpebiren vom 1. März an, Dampf: und Segelſchlffe 
nach New-kKork, Baltimore, Philadelphia, 
New-Orleans, Galveston un Quebeck. 
Auskunft erteilt und büntige Ediffecontrafte werten abgeſchloſſen 
dur A. F. Keim in Bayreuth, 


Generalagent. 


Wechſel und Anweifungen auf die Stätıe N 
Baltimore, Boſton, Cincinnati, Milwaukee, | 
delpbia, Chicago, Ct. Louis, Galvefton. Wafhale, 
@leveland, Dubuque, b bu Lac, Indianopolis, 
Ronisville, Montreal, ew:Drleand, Neubraun- 
fels, Pittsburgb, Quebec, Quincy, Mochefter, 

do, Washington, St. Francisco zc. find fiets zu billigen 
Gourfen bei mir zu haben. 


— 





A. F. Keim in Bayreuth. 


Eröffnung meines Pußgefchäftes. 
Einem geehrten Publitum mache ih die erge- 
benfte Anzeige, daß die neueſten und eleganteften 
Pariſer & Frankfurter Modell-Hüte 
bei mir eingetroffen Is, fowie alle anderen im 
diefes Geſchäft einſchlagenden Artikel, namentlich 
Blumen — —— 
in ſchö Auswahl. t 
—— — "se 10 ul m 
recht zahlreiche BVeftellungen auf alle Arten Pus- 
arbeiten, deren prompte und billige Ausführung ic) 
zuſichere. Es empfiehlt ſich ergebenit 
Sophie Degen. 


Bemalte Monleaur, tat Etüf von Al. 1. an, find in 
neuen Sendungen 24 ki J. Wertheimber. 


- 


Sernhard Mayer, 
Die Molkenkur-Anftalt 


zu 


Streitberg 
in der fränkifchen Schweiz 
wird wie bisher am 1. Mat eröffnet. Ucher Kurein- 
richtungen, Statuten und Preife gibt der bei Unterzeich— 
netem gratis zu erhaltende Profpeftus die genauefte Aus: 
funft. Dr. Weber, praftiiher Arzt und 
Befiger der Kuranitalt. 


Augufte Erlebach 


empfiehlt ihr, für die Sommer-Saijon reih und ſchön 
aſſortirtes 


Putzwaaren⸗Lager, 
beſtehend in Hüten, Häubchen — Pariſer und Frauk⸗ 
a Modelle — Goiffures, Parifer Blumen, 

nd 20. Perfönliche Ginfäufe in Frankfurt ermög— 
lichen äußerft billige Preije. 


Unterzeihneter beehrt fih, fein reichhaltig affortirtes 


Strobhnt:Zager 
aller Sorten neuer Damen, Herrens und Kinders 
Strohhüte moderufter Facon, in verſchiedenen Farben 
und Qualitäten, ſowie bad Bleichen und Modernifiren 
aller Gattungen Stroh: und Rofhaarhüte zu em- 
pfehlen. IH. Denn, Strohhut- Sabritant, 
Opernftrafe 178. 


gi —— => Saidinüger — — 

nger acoczy, erer Salzquelle un ranze 

RT Garlsbader Ztrudel-, übt: und Shlof 

brunnen, Seilbrunner Adelbaidsquelle, heurige Füls 

lung, empfiehlt Christ. ern Schmidt 
am untern R 


allen weiblichen Sandarbeiten, als: Beißnäpen, 
ein. Sädeln x. wird Befbäftigung geſucht. Räheres in der Expe ⸗ 
dition ber Bayreuther Beltung. 

Ein weißes Sachtuch, arzeihnet ME. W,, if arfunden worden, 

Näheres in der Expedition. ’ 
58..Rr. 37 in ber Rarimiliansftrafe if tin Zaden mit Zar 
denitube fündlid zu vermiethen. 

Sn ber Opernfrafe iR am 1, Mai ein menblirtes Zimmer 

zu vermiethen. . 

Der Laden in meinem Haufe, neben dem Gaſthof zur Sonne, 
mit und ohne ben 2 Treppen hoch dazu zu gebrnden 2 —— 
immern auf Jatkobl zu vermiethen. Seliger. = 

Ein Quartier iR ei Drehslermeifter Zeitler ſogleich zu ver 

mieten und zu beziehen. 
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») Nur zum N 


( "wird gebeten, genau auf meine Firma zu, achten. 













= verfaufe ich. zu nachſtehenden 


Taflt- Wantillen, elegant garnirt, von 
Taflt-Mantillen mit Volants von 
Atlas-Mantillen, rein Seide, von 
Atlas-Mantillen mit Volants von 
Moire- Mantillen, rein Seide, von 






Bäckermeiſter Zelt in 


Die von DH Michter cfuntene 


Möbel-Wichſe 


iſt ſtets vortäthlg und zu beziehen bei 


Chriſtoph Adam Schmidt 


am unten. Thor, 


Saykzul LOROeAT — 
Vorläufige Anzeige. 
Ein reichhaltiges Tapeten - Lager 


in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in 
>= eleganten und geſchmackvollen Deſſeins, ſoll un: 
3 mittelbar nad Oftern öffentlich verfteigert werben. 
> Die näheren Beftimmungen über die Auftion wer: 
> den nächſtens befannt gegeben werden. 


"sl — TEE —s—— * 
r 


VE ilig: Billig! Billig! 
nur anf dem St. Georgner Markt, 


Ich mache einem geehrten Publikum ergebenſt die Anzei vaß i 
mein großes, meu affertirtes Er en 


Hut- umd Haubenband - Lager 


gu auergewößntih Gilfigen Preifen verkaufe. WBefonders made ih auf: 
merffam auf eine große Varihi f 
bänder zu —— — u Sammt 


S. Landauer. 
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. Im Haufe Nr. 78 am untern Mari auf der Eonnenfeite ift bie 


mittlere und obere Eta e, b Di 3 bei 
mern mit allen Bequeafickeien auf — — * 


tr 
Berantwortlicher Plebakteur: Wilhelm Schüler, 






Damen Mäntel 8 Mantilen Fabrik. | 


W. Notenthal aus Berlin und Erfutt, 
beim Bärkermeifter Herrn Beh in St. Georgen Mr. 11 über eine Stiege. 


Die größte und elegantefte Auswahl von den neneften, genau nah Pariſer Mobellen gefertigten 


Mantillen und Mäntel 


Preis- Courant: 


Moire- Mantillen mit Volants, von „0.00. 
Sämmtliche Gegenjtände, ſelbſt die Billigiten, find elegant und jauber gearbeitet 
bei mir gefaufte Gegenſtand bis Freitag Abend ausgetauſcht werben. 


W. Rosenthal aus Serlin und Erfurt, A) 
St. Georgen Nr. Il eine Stiege. ; 





Pubfikums 


au, 
. al, 
au, 
. au, 
9 dk am, 
10 fi. an. } 
‚ und faun jeder 
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Privat Enthindungs-Auſtalt in Mainz. 


Im dieſes vorzügliche Inſtitut können Damen jeder Zeit aufgenommen 
werden unter Giebeimnikbenabrung. Directorin Julie Mauch, Neutiftri. 


i Bahrenth. _ 
Mit bober obrigfeitliher Bewilligung ift während bes Et, 
Georgen⸗ Jahrmarktes, vis a vis der. großen Kirche, eine große 


Aluftrirte Gallerie und Panorama, 
welches burg TO Gtläfer verauſchaulicht wird, aufgeftellt, enthals 
tend bie neueften Peitereigniffe: 

Der 7OOjährige biftorifche Feſtzug in München 

am 27. Erptember 1858. 

Der Schiffäbrand des Huswandererfchiffs Auftria 

am. 13. September 1858. 

Die Erplofion des Pulverthurms in Mainz am 
18, November 1857. 
Die Erftürmung von Lucknow in Indien dur Ge: 

neral Lord Gampell am 13. Novenber 1857, 

Die Crftürmung der Lagunenbrücde bei Benebi 
an die freiwilligen Tyroler Jäger 1549 (Nachtſtück bei 
ondſchein). 
sur — auf die türkiſche Feſtung Siliſtria am 
Juni 1854. 
Die Belagerung von Wien durch Fürſt Windijch- 

gräß im October 1848. 

Sämmtliche Tableaug find von einem hervorragenden Künftler 
ausgeführt, und es ſtehen mir in biefer Hinſicht die günftigften 
Zengnifie Gompetenter zur Seite. Ginteitt 6 fr. Kinder 3 Er. 

Zum’ Befuche ladet freundlichſt ein J 

J. Uebele aus Gmünd. 

Eine Aprocentige Aal. bayeriide AOGO fl. Obligation it 

um ven Tagetcurs zu verkaufen.” 


a N 


Schrudt bei Theodor Burger in Bayreuth 








Die Zeitung erſcheint 


täglid. 
beziehen durch all 
otauuer des Jr 


und Ausiandbes- 





Donner ſtag 





Deutſchland. 


Münden, 26. April. Der König iſt heute gegen dem 
Scluh ter Vorftellung zum erſtenmal wieder nad dem Gijen- 
bahn⸗Unſall im Theater erſchienen; Er. Wajeftät wurte ſtürmiſch 
empfangen. — Gin biefiged Mett will willen, dab ſchon im Laufe 
des nähen Monats ter Landtag wieder einberufen werde. 

(Alp. Sig.) 

Münden, 25. April. Er FE Hoh Prinzen -Garl, als 
Gommandanten des baver. Armee: Korps, wurde ſicherem Ber: 
nehmen nah General Taxis an die Seite geſtellt -— Da ber 
Gultuäminifter v. Zwebl von feinem Poſten abtreten wird, foll 
Fıbr. v. Lerchenfeld, Wröfident in Augsburg, das Portefeuille 
des genannten Minifteriumd übernehmen. (Baver. Laudb.) 

Münden, 26 Mpril. Ginigen beute Nadmittag bier ein: 
getroffenen telegraphiſchen Depejchen zufolge, wäre Die Kriegserklä— 
rung Dejlerreihd an Sarbinien bereitö geſtern erfolgt, jo daß wir 
ſtündlich tie Nachricht von Dem Ginmarjche der öſterreichiſchen 
Truppen in Piemont erhalten fünnen. (N. M. 3.) 

Münden. Hier eingetroffenen Berichten aus Wien zufolge, 
wirb bie Ralferin Glifaberh den Fommenden Sommer in Jnusbrud 
verweilen, ber Kaiſer aber fich zur Armee begeben. 

* Münden, 26. April. Tie Rüſtungen werden bei und mit 

größter Thätigfeit betrieben. Details hierüber zu geben, verbietet 
eine patriotiſche Pflicht. Doch können wir melden, daß ſoeben 
eine Aushebung aus ber Altersklaſſe 1830 und 1857 angeordnet 
wurde. — Dur Refcript der f. Staateminifterien der Juſtiz und 
deö mern ıft, auf Grund früherer allerhöchſter Verordnungen, 
den k. Landgerichten neuerdings aufgenebin worden, bei bem münd: 
lien Werfebre mit den Gerichtänutergebenen gegen Jedermann 
ein freuntliches, weblwollend«s Benchmen, in jchriftlichen Grlafjen 
aber eine wohlbemejiene, ter Stellung und ben Bildungsgrade 
der Berbeiligten entſprechende Echreibart, unbefchadet ter Würde 
tes Amtes, zu beobachten. Jusbeſondere wurte verorönet, daß 
die k. Yandgerichte alle Ausſerligungen, welche an Prwatperſenen 
gerichtet und denſelben einzubindigen find, zu verſchließen und mit 
der Adreſſe „Das L.-Langericht an...“ zu verjeben haben, 
und taß biebei das Prätifat „Herr nicht nur allen jiegelmäßigen, 
jondern allen jenen Perſonen, welde den gebildeten Glafjen ans 
gehören, ertbeilt werde. N. Wr. 314) 

Der erwartete Armieebefchl fol tie £. Sanftien erhalten ha— 
ben und bereits im Drud ſein. Bei den Infanterie-Regimentern 


Bayreutber Zeitung. 33: 
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jolen bie 1. und 2. Wataillone je bie 6., und bei den 3. Bas 
taillonen die Thüpen und Die 6. Compagnie angeordnet jein, ſo— 
nad) jedes Zufanterie-Negiment um vier Gompagnien vermehrt wer⸗ 
ben; ferner bei der Gavallerie die 7. Echwabrenen. AS Goms 
mandanıen der vier Generalcommande’8 nennt man bie General- 
lientenants Prinz Luitpolb, Frhr. v. Harold und die Flügelarjus 
sauten Er. Majeflät, Geweralmajore Frhr. v. Beer * Frhr. 


v. d. Zaun. 

Münden, 25. April. Sn ber —* Woche wurden die 
hieſgen Biervorrathe aufgenommen: am Sommerbler wurden ger 
braut 450,803 Gimer, darunter der Cöwenbräu mit 79,700 Gimern, 
Spateubräu 64,000, Terftbräu 46,500, Hader 43,000, Pſchort 
42,000, Zacherl 20,000, Mader 21,057, Köck 14,700, Faberbräu 
13,755, Zingelipieler 11,000, Dirnbräu 11,000, Äuguſtiner 
11,000, Scleibinger 10,000, Metger 9600, Toberer 9600, 
Steineder 9300, Schipinger 9324 =. xc. An Winterbier find 
no vorhanden 40,310 Eimer. Im verflojlenen Jahre erzab bie 
Aufnahme 448,000 Gimer Sommerbier und 23,198 Gimer Winterr 


bier. 

. ‚Berlin, 26. April. Die Stellung Rußlands zu ber gegen- 
wirtigen europäiſchen Berwidelung beginnt ſich immer 3 a zu 
klären. Es tritt an verſchiedeuen Stellen in beftimmter Form bie 
Nachticht auf, daß ein Dffenfiv: und Defenfiv: Bündni 
jwifchen Kupland und Frankreich abgeſchloſſen worden ift. 
Wir haben allen Grund, bieje Nachricht für vollfommen zuver⸗ 
läjjig zu halten; wie wir hören, ift biefe Allianz; am Freitag 
(22. April) zum Abſchluß gelangt, Rußland würde hiernach vors 
erft vier Armeelorps mobllifiren und zwei Davon gegen bie 
öfterreihijcye, die beiden anderen gegen die preußifche Grenze 
vorſchieben. (Nat.ig.) 

Das hieſige miniſterielle Organ, die „Preuß. Ztg.“, bes 
ſchräult ſich auf Die Mittheiluug, daß unſere Negierung „gegen 
das Vorgehen Oeſterreichs gegen Sardinien die lebhafteſten Vor— 
ſtellungen erhoben habe.“ Wie wir hören, ſpricht ſich auch eine 
preußische Girkulars Depeiche an die deutſchen Regierungen vom 
22. 0. Mis. mißbilligend über bied Vorgehen aus, für weldes 
Preußen jede Werautivortumg ablehnt und durch weldies es ſich 
nicht werte in den Krieg bineinzwingen laſſen. In einer beige 
fügten: Denfjchrift wird dann noch weiter ausgeführt, dab nach 
Urt. 46 und 47 ber Bunbesafte, ba Tefterreih die Offenſive er- 
griffen, dieſer Krieg den Buud nicht zum Beiftande verpflicdhte, 
Preußen mithin vorerft feine freie Stellung wahren und aud) 





Feuil 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung ven Leviun Shüding. 
(Bortfegung-) 

Sang de Dieu! ſagte er aufjpringend — bin ich nicht vereinfamt 
genug in ter Welt? Habe ich etwas Unteres außer bir? Und nun wen: 
der auch du mir den Rüden, um vid mit beinem Freunde: Kummer, 
zu beicäftigen; läffeft dich nicht blicen, wenn ich beine Geſellſchaft wün- 
ide; haft Migraine, wenn ih dich im Salon zu finden erwarte; zeigſt 
mir ein. blaſſes Geſicht mit Spuren von Thränen, wenn ich verlange, 
daß meine Umgebung mich erbeitere. DO Weiber, fagte Herzog Gaſton, 
-mit- dem Buße auf ben Boten flampfend — Ihr feid eine ſchreckliche 
Bass. Ihr könntet einen harmloſen ehrlihen Mann umbringen mit Cu: 
zen Gapricn! Wenn Ihr niemand Anderes habt, fo verlieht Ihr Euch 
in ben Schmerz. Monfieur Schmerz wird Guer Seelen » Bräutigam. 
Alle Eure Gedanken wenden ih um ihn, und alles in der Welt, was 
u. mit diefem Geliebten zuſammen hängt, iſt für Euch nicht mehr 


Du bift ungerecht, mein Bater ! antwortete Leonie. Ih weiß, daß 
“alle meine Pflichten Dir gehören. Ich werde fie erfüllen. Ich werde 
dich mie verlaffen, Aber mein Gefühl kann id) nie verbergen. 

Behertſche es. Wem, es erft gelungen ift, feine Grfühle zu bee: 
fen, dem wird, auch gelingen, fie mag und mad zu erſticken. Ge 
lommt nur auf den Willen an! 

Auf den Willen freitih. Aber zum Wollen gehört Kraft, zur 


TIERE 


Kraft Zuverfit. Nah dem, was über mid gefommmen ift, iR meine 
Selbh: Zuverfiht dahin. Ich habe mich zu ſeht veriset, um an mid 
ſelbſt noch glauben zu können, Ja, mein Herz, mein Geiſt, meine 
Seele, alles, was in mir if von Leben und Fühlen und Denken, bat 
ſich zu tief verirrt gehabt, Kat zu fehr völligen Schiffbruch gelitten, als 
daf mir von Selbjt» Zuverficht auch nur der kleinſte Reſt geblieben wäre, 
Ich bin gebrochen. Sch hätie nicht einmal bie Kraft mehr, zu ben 
deln, wenn ich es auch wollte, Und way würde ih nicht, wenn ich 
es könnte, wollen um deinetmwillen, um bir zu verbergen, mas in mir 
vorgeht, um bir ein heiteres Antlitz zw zeigen, wenn ich Dir Fein beis 
teres Herz entgegen tragen fann! , 

Der Herzog hatte fi wieder in feinen Seel zurück geworfen und 
flierte eine Weile in die Flamme. : 

Man fol mie fi ſelbſt umireu werben, fagte er dann. &s 
führt immer zum Unheil. Ich habe meine innere Antiparkie gegen jede 
Mesallionee überwunden; id babe im die Vorſchläge des Barous einge 
wilfigt; id habe „gehandelt, wie ein Herzog von Anglure nit Handeln 
follte. Ich habe ,meine Würde niit Füßen tretem laſſen. Und das alles 
um. bed lumpi eldes wegen! ich, habe eine große Schuld bei dem 
ganzen Unglüd. Nun werte ich beſtraſt dafür, ber, Leonie, es iſt 
‚acht ſchön, nicht kindlich ven bir, daß du es biſt, die das NRächer⸗Amt 
an deinem Vater übernimmt;. die umber geht in feinem Haufe wie das 
perſonifielrie Unglück, um ihn feinen Augenblick vergeffen zu laſſen daß 
„er eine Schuld hat; bie ihm im ihren feuchten Augen ben immerwähren 


durch etwaige Mojoritäts- Veichlüffe in anderem Sinne ſich nicht 
binden lafjen werde. 
Grofbritannien. 

London, 22. April. Die allarmirenden Telegramme aus 
Deufſchland, Turin und Paris werben in dem halbamtlichen „Des 
zald“ mit. den Worten beflätigt: „Wir melven mit Bedauern, daß 
die öfterreichijche Negierung den Grafen Gyulai beortert bat, 
Sarbinien zur Entwahfnung aufzufordern, und daß letzteres in 3 


Tagen. zu antworten hat, wibrigenfolld Krieg erflärt werbeu_ 


würde. — Die „Times“ bemerkt: Lorb Derby deutete Montag 
Abends an, daß bie Miniſter im Intereſſe bes Friedens einen leßs 
ten Vorſchiag den flreitenden Mächten gemaht hätten, von beffen 
Annahme oder Verwerfung Krieg oder Frieden abhänge Der 
eftrige „Moniteur” hat den weientlichen Inhalt beöfelben ber 
bett mitgetbeilt, und zugleich angelünbigt, daß Frankreich, Ruf 
land und Preußen ibn angenommen haben. Wir glaubten, daß 
der Name Defterrrich8 nur deßhalb in jener Anzeige fehlte, weil 
die Wiener Zeitung fih etwas mehr Berenkzeit nahm. Aber 
Defterreich hat den englifchen Congreß-Vorſchlag abgelehnt, fein 
Ultimatum erlaffen und am Eonutag (?) hören wir vielleicht ſchon, 
daß eine öfterreidyifche Armee gegen Turin marſchirt. Sardinien 
befindet fich in einer gefährlichen Lage und das Aergſte iſt, daß 
es fich ihr nicht durch zahmes Nachgeben entziehen kann. Wenn 
elbſt Viktor Emanuel den Schritt thun wollte, der nach feinem 
o lauten Trotzbieten ein Schimpf wäre, fo würde feine Umgebung 
hm keinen Rückzug geſtatten. Wenn Deſterreich und Sardinien 
fidy allein fberlafjen bleiben, jo wird uns in wenigen Tagen bie 
Kunde von einer Invaſion und Schlacht zukommen. Alles deutet 
biefen Gang ber Dinge ald ben naturgemäßen an. Das plößliche 
Ultimatum und bie kurze Bebenkzeit gehören augenscheinlich zu 
bem wohläberlegten Operationsplan — enn ed zum 
Krieg entfchloffen ift, oder vorausſieht, daß es zum Krieg gezwun⸗— 
en werben wird, fo liegt es Mar genug in feinem Intereſſe, bie 
(ringe Armee zu zermalmen, ebe die Franzofen ihr zu Hülfe 
ommen fünnen. ber berjelbe Draht, der ugs von Guulai’s 
Ultimatum erzählte, bat in dieſem Augenblicke fhon dem Wiener 
Hofe den ſtärkſten Proteft Englands gegen diefe übercilte und 
bodymüthige Drohung uberbracht. Der Hatfer ber Franzoſen kennt 
ept bie bezeichnenden Worte, die Lord Derby am Schluf feiner 

ebe fallen lief. Gr hat überdies von den Bewegungen in 
Deutſchland gehört und wird wohl vermuthen müffen, daß Preu— 
Ben feine Truppen nicht mobil machen würbe, wenn es nicht etwas 
über Rußlands a Role wühte. Er muß über das Faftum 
nachgefonnen haben, daß Rußland, Deutfland und England eine 
ſchon paffiv feindliche Haltung angenommen baben und für ben 
Sal, dap ihn das Kriegsglück benünftigen und fein Ehrgeiz ibn 
über geriffe jehr enge Grenzen führen follte, fi einer Stellung 
ſelbſt aktiver Feindſchaft zuneigen. Wir mögen daher noch einen 
Hoffnungsfunfen jehen, daß Louis Napoleon feinen fehnellen Sprung 
machen wird, den hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen, 
nn 
ben Vorwurf, auf ihren bleiben Wangen die i er⸗ 
—— b chen gen die immerwährende Klage er 

D mein Vater, verſetzte Leonie, welche ungerechte Vorwürfe machſt 
du mir da! Bin ich es, Die dich anklagt? Nein, das weihß Gott, ich 
Mage nur mid an. Ich allein war ſchuldig. Ih allein war eb, Die 
handelte, wie ich nicht handen folle. Ich habe einer thoͤrichten Neis 
gung Gehör umd Nahrung gegeben, flat fie zu erfiden, mie ich es 
vieleicht gekonnt hätte. Jh habe mit einem Kerzen vol Leichtſinn und 
Unbefonnnbeit mid an den Flammen einer Leibenfpaft ergößt, wie ein 
Rind ſich an den Flammen ergößt, weiche feiner Eltern Haus verjehren. 
IH Babe freifih nicht geahmt. daß diefes Feuer aus einem ulcam her: 
a eier voller Ausbruch mic vernichtet hat. 

welcher Ausdruck! 

— che warf ber Herzog mit dem Tone des 
‚Ce if fo, mein Bater; ich fühle mich innerlich vernichtet. 
ggg m 2. oder wenigſtens der Melt win —— 
„ ru wiliſt am Ende ins Aloſfter ‚si f 2 
halb Se, — fer gehen, rief der Herzog Gaſton 

tenie antworten mit. Sie Minpfte mit ihren Tränen, und 
um dieſt Ühten Dater micht ehr zum Taten, "beunte’ fie a ah und 
Tegte Ähre Gtirm auf bie Lehne Des Ceffete, neben weldem fie’ Taf. 
Safen fuhr mit der Hand gebanfenvel über Ahr Lunfelhraumes feiden: 
weiches Haar umd blickte dabei trüße in bie Lohr des Kamins, 

Eine fille Vauſe folgte. "Der Herzog gab narhgebrungen all den 
unangenehinen Gedanken Audienz, welde fi wicht mehr abweiſen Tiefen: 
den Gedanken an Die Schwermuth feines indes und ven rachſuchtigen 
Saf feines Glaubigerh an die verlorene Hoffnung, fein altes Stamm 


und daß Englaud vieleicht noch Zeit hat, Oeſterreich zur Aurüds 
uahıne. ber Herausforderung zu bewegen. Es ift eben eine ſchwache 
Hoffnung vorbanten, daß Defterreich, ſich abhalten laffen wird, 
einen Krieg gerade im Augenblick zu Überflärgn, wo. die Wen— 
dung ber Dinge eine Ausſicht auf einen Nırtgleich eröffnete. Es 
wäre jedoch Unrecht, anf cınen fo dünnen Faden große Gewichte 
zu hängen. Die übrigen Blätter, der „Herald““ nicht ausgenom— 
men, führen eine viel ftärfere Sprache gegen Defterreich. 
London, 23. April. Die „Times if, wie ſchon ibr geftriger 
Artifel Durdbliden lieh, halb und halb geneigt, das öfterreichijche 
Anitreten praftüch und daher gut zu finden; babei jeboch kleibt 
fie bei ihrem oft ausgefprochenen Wunſche, daß England neutral 
bleiben möge. „Der Gbarfreitag von 1859" fogt fie, „wird 
künftig der Ausgangspunkt fein, mit welchem unfere bereinftigen 
Brteranen die Erzäblung von dem großen öfterreichiichen Kriege 
beginnen werden. Die Feierlichkeiten der Charwoche ſtört auf bem 
Gontinent überall ber Abmarſch der Bımwaffneten, Die zum biutigen 
Stelltidyein eilen; die Freuden der Oſterwoche ‚unterbricht mög— 
licherweiſe ſchon das Geſchrei der Kämpfenden und das Weheleid, 
das den Sieger, wie den Beſiegten, begleitet. Wir in unferer 


fihern und abgeſonderten Inſel laufen nur dem Ede ber eiligen. 


Kriegsrüftung, das gleich dem feurigen Kreuz durch die anderen 
Fänder Enropa’d gebt. Wie ganz bat fich in wenigen Tagen die 
Stilung der Streitenden umgekehrt. Oeſterreich zeigt ſich ſchlag⸗ 
fertiger, alö der Etaat, der den Streit anfing. Frankreich fcheint 
iberrumpelt. Gleichviel, ob der Kaiſer glaubte, alle jeine Wünſche 
durch Defterreichd Angſt erlangen zu fönnen, oder ob er fidy auf 
feine Fruchtbarkeit in Friedens « Verficherungen verließ und mit 
Hülfe des Moniteur ben Kampfausbruch bis auf einen gelegeneren 
Zeitpuntt zu verfehieben dachte, ob er fid) verrechnet bat oder 
fchlecht bedient wurde, — gewiß ift, daß Defterreich den Vorſprung 
bat, und daß Frankreich ſich anitrengt, um es einzubolen. Während 
Defterreih am Ticino wmandorirt, ſchickt Frankreich erfi Truppen 
nad der Daupbine. Drflerreich ift, wie geſegt, Herr des Schau⸗ 
plages. Bor feiner Armee am Ticino müffen die ſardiniſchen Trup: 


pen in die Feflungen Aleſſandria und Genua verfhwinten, oder 


fie find verloren. EE geſcheben wohl nodb Wunder dann und warn, 
und ed ift vorgefommen, daß 200,000 von 40,000 geſchagen wur⸗ 
den, aber geifteägefunde Menſchen rechnen nicht auf die Wieder— 
bolung folder Mirakel im 19. Jahrbundert. Genug, es wäre 
reiner Fanatiemus, zu denken, daß Sardinien fih rine Woche 
lang balten Fünne. Aber der eigentliche Kampf wird erft beginnen, 
wenn Defterreih einen Schlag geführt bat, der durch gang Italien 
wiederballt. Vom militärifchen Gefichtspunft aus handelt Defters 
reich Mug und weile; aber unklug und unweſſe bandelt es, falls 
es nundihiger Weile den Krien ſucht. Wenn es bie Hoffnung auf 
einen dauernten Frieden wirklich aufgab, wenn es nlaubte, daß 
der Friegerifche Entſchluß des franzöſiſchen Kaiſers feſtſtand; wenn 
es überdies noch in dieſem Augenblicke gewillt bleibt, jene billigen 
Zugeſtaͤndniſſe zu machen, welche die öffentliche Meinung Europa's 





erbe in feiner Heimath feinem Haufe wieder zur geminnen; am alle bie 
Dinge, Die ihm das Leben verbitterten, indem fie fein egeiſtiſches Be: 
dürfniß nad Mube, Sorglofiafit und einem Dafeiu voll ungeflörter 
Heiterkeit und well bequemen Genuffes mit Füßen traten. Die Klagen, 
melde Diefer naine Egeiömus audſtieß, waren e6, ‚mas wir eben durch 
alle feine Aeußerumgen hindurch tönm hörten; und um fo Iebhafter waren 
diefe Magen, als Gaſten von Anglure in feiner Tochter einen Geift der 
Trauer und der Schwermitb ſich entmideln fab, den er mad feiner 
Weile zu fühlen und anzuſchauen nicht beredinen Ponnte, in welchem 
ihm ein fremdes Element Tag, das feinen gemüthlichen Srefmfrieden für 
immer und ewig bedrohte, 

Deun Leonie, das bemerkte der Herzog wohl, war von den Er- 
eigniffen nicht berührt, wie man es von einem IUnglüdsfalle zu fein 
pflegt, der bie ſtille Ruhe zufrieden und ohne große Veränderungen fi 
abfpinnender Tage flört; ber zuerft laut beflagt umb beweint wird; den 
man dann eine Zeit fang mit trüben Biden und mit wehmüthigem 
Kon beſpricht; der dann in das Stadium der Erinnerung tritt, worin 
die Erwähnung desſelben wie ein trüber Klang nur ned von Zeit zu 
Beit in die Beitere Unterhaftung ſich miſcht, um fle für kutze Yugen- 
blide Roden zu machen; und der endlich und zufept in dem großem 
Strom ver Vergeffenbeit verſinkt, jenen großen tiefen Strom, auf dem 
wie ein Nibefmgenbort der Menſchheit bete und koſtbarſte Gabe verſenkt 
liegt — unſere fhönften Stunden, unfere mädtiaften Erregungen, unfere 
beften BDorfäpe, unfere religiöfeften Gefühle, unſert tieften Empfindungen 
für das Schöne — Alles, Alles dahin geriffen im Sturm’ und Drang 
des Lebens und fortgeſchleudert in jenen‘ dunklen grauſenhaſten Eurem 
der Dergeffenpeit ! (Ber. folgt.) 


’ 
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von ihm fordert, dann wird man- kaum jagen Afinen, daß es gan 
unrecht that, indem es eine Krifiß zu beichleunigen fuchte, in wels 
her es ſich verblutete. Aber wenn dies nur der erfle Schritt auf 
der Bahn einer angriffäweifen und trogbietenden Volitik ift, wenn 
Deſterreich den Boden Sartiniend als ber. bewaffnete Npoftel bes 
Abjolutidmmd 2c. betreten will, Dann wird Das Faltum, daß es 
dieſen Kri rſt aufing, gegen es zeugen; und während vor drei 
——— 585348 —. ——— als einen Räuber an: 
fab, der’ feinem friebliebenden Nachbar überfallen will, wird die 
Melt in feinen 'unfertiaen Rüftungen doch rin Anzeichen erblicken 
wollen, daß er trok aller Drobungen wicht ben Krieg gewollt 
habe, Was die grobe Frage für Enaland betrifft, jo müſſen wir 
wiederholt dagegen protefliren, England durch Allianz oder Dros 
bung oder Gewährleiftung in diefe rein continentale Fehde hintin— 
zuzieben. Wir wollen doch gewiß nidyt die von unſern Wätern bes 
angenen Fehler wieder begehen. Was baben wir, ein freies, ver: 

Hungsmäßiged Bolf, mit dem Kampfe wilden zwei Despoten zu 
thun? Muß es fein, nun, fo mögen fie ſich raufen; Fein englifcher 
Staatämenn wird aungburen können, daß fie durch gegenjeitige 
Schwächung uns gefährlicher werben.“ : ! 

Zelegrapbijche Berichte. 

Bern, 26. April. Die Bundesverfammiung iff auf den 2. 
Mai einberufen. Nach Teffin geben 44 Baraillene, 3 Scharf: 
ſchühen⸗ Gompagnien und 1 Batterie elfiner Verndte ſptechen 
von der Bedrohung des jchweizerifchen Gebiet? durch Operationen 
Garibaldiſcher Freilorps in ber Alanfe der Defterreiher. Die 
Franzoſen find geflern in Genua aufgefdifft worden. Heute wird 
der öflerreichifche Angriff und die Ankunft franzöſiſcher Truppen 
in Zurin erwartet. (Allg. ta.) 

Turin, 26. April. Morgen werben ber kirchlichen Feier in 
ter Rathebrale der König und bad Parlament anmohnen- Rad 
der Felerlichkeit wird der König und fein Generalftab nach Aleſſan— 
dria abgehen, (Allg. Ztg.) 

Paris, 24 Apıil. Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß 
Prinz Napoleon unter unmittelbarem Vefchle bes Kaiſers, deſſen 
Adjutanten um ſechs vermehrt find, bie Garden kommandiren werde. 
Das Gerücht von der Mbreife des Königs der Belyier nach Wieg 
ſei falich. Das diterreichiiche Illtimarım, meldyes vom Grafen 
Buol gezeichnet, fei geftern ‘in Turin fibergeben worden. Das 
Gerücht, daß von Hübner Paris verlaffen habe, beftätine ſich 
nicht. Das Gensbarnerie : Detachement der Seine, welches einen 
Theil Der Armee von Lyon aukmachen fol, gehe morgen ab. Der 
öfterreichifche Abgeſandte, welcher das Ultimatum überbringe, fei 
geftern erft in Turin angekemmen. Der franzöfifche Geſchäfts— 
träger am Wiener Hofe, de Banneville, babe den Befehl ers 
halten, Wien zu verlaffen, fobald er bie Nachricht von tem Lieber- 
gange der Defterreicher über den Ticino erhalten, Der Text tes 
zu Paris eingetroffenen öfterreihhiichen an Piemont geftellten Ultima 
tums fei in befehlshaberiſchen Worten abgefoßt und die barin an: 
beranmte Frift laufe Dienftag Abend 5 Uhr ab. — Der „Ami 
ve la religion” gibt die Zabl der wieder cinberufenen beurlaubt 

geiwefenen Golbaten auf 130,000 Wann an. (Nat. Ztn.) 
3 Paris, 25. April. Hier eingegangene telegraphiſche De 
peſchen verfihern, daß zu Toulon viele Truppen anfommen, bie 
unter Zelten campiren. — Die Iprojentige wurde geflern Abend 
auf bem Boulevard bei flarkem Angeber zu 63,90 gehandelt. (N.s3.) 

Paris, 26. April. Aus Turin vom Geftrigen haben wir 
folgende Nachricht: Graf Gavour lept dem Schat einen Gefep- 
entiwarf vor, wonach bem König alle Gewalten übertragen werden. 
Dabei jagt er: daß eine Verweigerung des von Oeſterreich über: 
fandten illtimatumd durch Piemont ald ein casus belli betrachtet 
werde. Alle militärischen Maßregeln feien getroffen, Frankreich 
habe fi erhoben, Piemont jet in unbefreiblihem Enthufiasmus; 


Die Univerfitäten des Landes find geichloffen. Hier eröffnete die 


Rente (Gonliffe) zu 62,55, bob ſich aber wieder auf 62,80. (A. 3.) 
Paris, 26. April, Die Mittheilung an die Rammer. Der 
Diinifter des Aeußern, Walewöfi, las der Kammer ein Gxpofe 
über bie geführten Unterhandlungen vor, “und fagte, baf bie ante 
mer baraus erfehen würbe, baß, wenn ber Kaijer den Krieg bes 
giune, ex dazu durch den Anfall ver Defterzeicher gezwungen und 
rer fei, während: der Kaifer bei ben Verhandlungen alle mög: 
liche Mäßigung eſen hätte, (AN. Zt.) 
. Baris, 27. April. Der gefepgebende Körper empfing geftern 
eine Mittheilung bed Grafen Walewsfi. Der Minifter des Aus- 
‚wärtigen gab eine Auseinanderfegung der bisherigen Verhandlun⸗ 
‚gen und ſagte, bie Kammier müffe ſehen, daß, wenn ber Kaiſer 
(ben Rrieg erkläre, er hiezu gexoungen fei durch den Angriff Defter: 
reihe, nahden er in den Verhandlungen ale mögliche Mäktgung 


bewieſen babe, Graf Morny-fprad; die Hoffmung aus, ber Krieg 
werbe auf Italien befchränft bleiben. Etäaaterath Baroche brachte 
einen Geſetzentwurf. ein über eine Anleihe von 500 Millionen Fre., 
jowie fiber eine Ethöhung der Altersflafle von 1858 anf 140,000 
Wann. (Rürnb. Korr.) 
Paris, 27. April, Nah dem Gonftitutionnel übergab um 
54 Uhr Graf Gavour dem Mojutanten des Feldzeugmeiſters Gyus 
laı, Relleräberg *) (der erg findet ſich in Militärfchematiämuß 
nicht), die Antwort auf Das Öfterreichifche Ultimatum, Fear 
reifte um 64 Uhr, benleitet von einem farbinifchen ‚Offigier, na 
der Grenze zurück. Eufgebortne Tirailleute (wahrfcheinlih aus 
Algerien ditett per Schiff tranäportirt) trafen am 26. Morgens 
in Genna ein, und murben mit Enthuſiasmus empfangen Die 
Epipen der franzöſiſchen Golonnen werten am Abend in Turin 
ang; kommen fein, (d. b. Die Tirailleurö werden per Eifenbahn in 
Turin angefommen fein). (Allg. Sta.) 
Warfeille, 26. Upril. Man melbet aus Neapel vom 28. 
d. cnige Unruhe in Palermo, Viele Verhaftungen follen flattges 
funden haben, nad) einem Briefe 300. Die „‚Patrie’ meldet bie 
Ankunft der ftanzöſiſchen Truppep in Genua. Die Iprogentige 
machte 62,75. (Allg. tg.) 
*) WMöglicherweife auch ber Generaladjutant des Kalfers, Feldmar ⸗ 
fdall:Lientenant Kellner v. Köllenfein. 


Mittheilungen aus dem offiziellen Organen des 

Diesfeitigen Bayern. . 
Blindeninftitut: YJm Wlinteninftitute zu Münden für 
bas Jahr 1585 25 Freiplaß erlebiget. Bewerbungen bis 1. Juli 

l. 3. unter Vorlage eines Vermögenszeugniſſes. 

Thermometer » und Barometer: Etand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflihe 1050 par. Buß) 
Barometer 


| Ehermemter | i v 
nad Reaumur, ae we * 





April | (Dabresmittel = —6029.) (Jahrtominel = I3M,22.) 
1859. | Monatsmittet = .+6®,07.) | Monatsmittel = 323°",74.) 


EA Uhr | 6 Uhr. 
Morgens, , Mittags. | Abende, 


ie rar 6 ir 
Morgens. | Mittags. | Abento. ter 


97. | +3%,0)+13%,7 | + 13,0 | 326.00. 325°,28/324°,16 
Wittel aus 6 4100,45 325”,02 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DO, R RD. D. — Morgens dichter Nebel, dann heiter, Rahmittags 
etwas bewölft, Abends beil. 
Höhfte Temperatur: +15°,2 ’ 
In der Racht: Niederjie Temperatur: +2",3. 
Am 28. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: +30,2, Barometer: 
323.26 


\ 











Bremden-Unuzgeige 
Goldeue Sonne: HH. Kflie: Heerbegen v. Sof, Lechle v. eig, 
Doppe v. Colingen, Ed v. Pforzheim, Schnelder v. Küßwein; Langhein- 
rich, Dr. med. v. Hof. j 
Goldener Anter: HH. Kruß, Gutsbeſitzer v. Bug; Schmidt, Fabrilant 
v. Schaucenſtein; Barſch, Hammerwerkbefiger ©. Kaiferhammer; Bähr, Kal. 
Bolizeitemmifjär v. Ludwigshafen; Gebbarbt, Profeffor v. Hof; Mainbard, L. 
Hütten + Bergamts - Kalfier v. Fichtelberg; Schmitt mit Gattin, k. Rentbeamter 
v. Peanig ; Ibbach mit Gattin, Pijarrer v. Wildenreuth, Braun, Aunktiomär 
v. Plaffenburg; Frötſch, Fabrilant v. Erlangen, Benzlein, Raufınann ©, 
Frentfurt a. B; Höllein, Mechauiler v. Igelebleb; Frin. Seebach, herzogl. 
ſachſ. Coburg. Hofſchauſpielerin v. Coburg. 


Kommenden Mittwoch den 4. Mai Bormittags 10 
Uhr wird ven.der unterfertigten Infpeftion eine Thurmuhr und eine 
Duankikit Abfälle won Lumpen und aftem Gifen öffentfid verſteigert, 
wozu Steigerumgsluftige hiermit eingeladen werden. 

&t, Georgen, den 26. April 18569. 
Königl, Strafhaus « Inſpectlou. 
} ringen 








| EFT gen. 


Fleißige & brade Arbeiter findm lohnende und dauernde 
Beſchaftigung - in der Baumwollen : Spinnerei. 





(Dffene Lebrlingsftelle.) Im einem Speyeri: und Sänitt: 
waaren⸗Geſchaͤfte kann ein gut gefitteter junger. Mann unter fehr ans 
nehmbaren Bedingungen in die 2eßre treten. Bronkirte Offerten umter 
Chiffre L. X. beforgt bie Expedition de. Bi. 

ä be Stocdfifch bei 
er. —— —— auf dem Martt. 


Harmonie. 
Samftag den 30. April 1859: 


EGEONEBRN 


Anfang 48 Ubr. 


. Einladung 
zur Betheiligung Dei der 


* * * 
Vereins Brauerei in Hof. 
Grundkapital fl. 350,000. 

Die Unternehmer haben umter ſich bereits fl. 150,000. aufgebracht, 
und nehmen zur Aufbringung der noch übrigen fl, 200,000. jtille Theil: 
nehmer in ihre Gefellihaft mit auf, indem fie 400 Antheilſcheine ih 
fl. 500. ausgeben. Die Einzahlung geſchieht im Maten von höchſtens 
10 Proc. 

Wenn irgendwo, jo muß die Vierbrauerei anf hieſigem Plage ren» 
tiren, wo jährlich mehr als 130.000 Eimer Bier nad Norden durdy 
geführt werden und alle übrigen Verhältniſſe tem Unternehmen äuferft 
günftig find. 

Mäheres, namentlich bezüglich der vorausſichtlichen Mentabilität Des 
Unternehmens ift aus dem Programm erfichtlich, das ſammt Den Sapungen 
dut 


die Herren Leonhard Halb in Rürnberg, 
S. Schwabacher in Bayreuth, 
Earl Frank und 
G. U. Forfter in Sof. 
ausgegeben wird. Die genannten Herren nehmen auch Einzeichnungen 
und Zahlungen an. 
Hof, am 26, April 1859, 


Die Vereins-Srauerei in He 
niforms-Tucl 
Uniforms-Tuche 

empfiehlt | 
„® 4 
Moritz Gutmann. 
Friedricbsballer, Zaidjcbüger und Pillnager Bit: 
terwaſſer, Hiffinger Racoezy, Marienbader Kreuz: 


brunn: und Seltejer Mineralwafler, beurige Füllung, 
empiehlt Adolarius Semmelmann 








Folgenden Obligationsloofen entfielen bet der am 1. 











Tie andern 2085 Loofe der gezogenen Serien- Rummern: 127, 456 
2907, 2542, 2565, 48, 3608, 3186, 3665 
bes unterzeichneten Banlhauſes baar eingelöft. 


indem barinnen nicht nur allein 1800 











Alle Anfragen und Aufträge Brliche 








— — — 


Verantwortlicer Resafteur : Wilhelm häller, 


K. K. Oeſterreich ſche Eiſenbahn Looſe. 


Serie 2268 Serie 2060 Serie 1484 Serie 466 m Serie 1429 
— f. 200,009. — fl. 40,000. — Vi fl. 20,600. TE fl. 5000. 30 
ur Serie 1394 Serie 2000 Serie 2648 = Errie 2648 Serie 652 
1.5000. °" 1.3000. 7.3000. 11500. SF 11500 53 
Serie 1429 Serie 1429 Serie 2542 Serie 2565 Serie 3008 
f.1000. 5°” 1.1000. 2 1.4000. °F" 1.1000. 5, 1.1000. 5 1.1000. 


‚ 652, 973, 1081, 1829, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 
‚ 3664, erbielten bie Gewinne von fl. AOO bis abwärts fl, 120 und werben biejelben an der Kaſſa 


Die nächftens wiederum flattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheie, 
| f. 40,000. i. 20,000, f. 5000, 1. 3000, f. 1500, i. 1060 x. x., ſondern auch 


der der 
Hauptgewinn ® © Haupigewinn - 


Pläne werden Jeormmann auf Berlangen geatis und frameo überfandt, ebenſo Fiehungsliften,, außerdem geniefen dies 
jenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe Direct von unterzeichnelem Bankhaus beziehen nicht nur allein die billigften Preife 
fondern auch, wenn Uufträge baldigit erfolgen, weitere befondere Bergüns 

| figungen, — Alle Aufträge werden portofrei für die resp. Auftraggeber ausgeführt, 
ſelbſt wenn der Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden fo, 

man aber DIREKT zu richten am 


Vorläufige Anzeige. 

_ Die Unterzeicnete sweranftafter em 

unter gütiger Minirfung Des > go NEBRT 
Mufiffrennde und ihrer Schülerinnen im fal, Opernbaufe 


zum Beſten der Armen der Stadt, 
wozu fie ein hochverehrtes Bublitum um gürige Theilnahme erfudıt. — 
. Das Goneert findet direkt nah dem Schluſſe des Theaters ſtatt. 

Die Subferiptiemslite wird durch den Lohndiener Leipold 
berumgetragen. Marie Mol 0. 


BEE Billig! Billig! Billig! ig 
nur anf dem St. Georgner Markt. 


Ich made einem geehrten Publikum ergebenft die Anzeige, daß ih 
mein großes, meu affertirtes 


Hut- und Haubenband - Lager 


zu außergewöhnlih billigen Breifen vwerfaufe. Beſonders made ih auf: 
merfiam auf eine große Partbie Mleiderbesatz und Sammt- 
bänder zu Kabrifpreifen. 


S. Landauer. 


58.: Nr. 299 im Rennweg iſt der mittlere Stock, beſtehend 
in 5 Zimmern, nebſt Kochſtube, vwerfperrtem Hausplatz, fammt allen 
häuslichen Bequemlichkeiten, ſogleich oder auf Jakobi zu vermiethen. 


Theater: Anzeige. 
weg Heute Domnerjtag den 28. April: 
weile und fehte Hafivorftelung der Hoffchaufpieferin 
Jräulein Seebach. 
13. Vorftellung im Abonnement, 
Die Waife von Lowood. 


“ Schauſpiel in 5 Alten von Gh. Birch: Pfeiffer. 
Keane Epre: Aräulein Seebach als letzte Gaſtrolle. 


Herzogl. Sad. Hoftheater in Coburg. 
Sonutag den 1. Mai 1859: 
„Die Negimentstochter‘‘, Oper in 2 Akten von Denizetti. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell- und Theater - Intendanz. 



















April ftattgefumdenen Ziehung die Hauptgewinne. 








Gewinne zur Verleoſung arlangen von 


Stirn & Greim, 
Bank und Staats⸗-Effekten-Geſchäft 
rt a. M., geil 33- 


in Fraukfu 














Die Zeitung erſchein 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 


PoRimter dee Im: 
nub Auslanbes. 





Deutfhland. 


Bayreutb, 29. April, Der in ber Schwurgerichtöfigung 


vom 4., 5. und 6, an. I, Is. wegen qualificirten Mordes zum. 


Tode verurtbeilte ledige Bauernfohn Jakob Dorſch von Albertds 
bof it von Sr. Maj. zur Kettenftrafe begnadigt worden. — Wie 
wir vernehmen, werben die Landraͤthe auf ben 23. Mai einberufen. 

Das „Bamb. Tagbl. ſchreibt: Prwatdepeſchen zufolge fol ber 
erfte Zufammenftoß zwiſchen öfterreichifchen und ſardiniſchen Trup⸗ 
—* bereits erfolgt und für bie Oeſterreicher glücklich ausgefallen 
ein, 

Münden, 27. April. Diefen Nachmittag war Se. k. 9. 
Prinz Earl mit mehreren Generälen zur k. Tafel geladen. Der 
„Landbote* mwiberruft feine Nachricht, wonach Se. Durdl. Fürſt 
von Thurn und Taris dem Oberbefehlshaber Prinzen Earl, k. 
H., ni en werben foll; ebenſo unbegründet ift, was über 
weitere Ernenmungen ober Penfionirungen vorerft verlautet. Mor: 
—— man ein Kriegsminiſterialverordnungsblatt mit den 

ennungen von Generälen und Generaljtabsoffizieren, und in 
einigen Tagen die Ernenmungen und Beförderungen ber Subal: 
ternoffiziere, die jehr umfafjend fein werben. a hören wir 
mit Beitimmtheit, daß der frühere Adjutant Sr. f. H. bes Prins 

n Earl, der an Jahren jehr vorgerüdte, aber geiftesfrifche und 
Br tenntnißreiche General von der Mark in Em Eigen: 
haft ald Adjutant des Prinzen reaktivirt werben ſoll. 
(Angsb, Abdztg 

Münden, 27. April. 9. kaif. Hoheit die Frau Gropfür- 
fin Maria von Rufland ift geftern Nachts 10 Uhr, mit dem Gil- 
zuge der Gijenbahn von Stuttgart kommend, bier. eingetroffen, 
und im Palais ber ruſſiſchen Geſandtſchaft abgeftienen. 

(N. M. 33.) 

Münden, 27. April. Wie ich biefen Abend vernabm, ift 
ber onf tie böhern Chargen ſich beziehende Theil bes Armecbefehls 
allerhöcften Orts genehmigt und bereitö unter ber Preſſe, jo baf 
man deſſen Erſcheinen bis morgen entgegenficht. Es find mehrere 
Generale penfionirt; u. A. jell unfer Stabtfommandant, Generals 
major v. Feder, zum Brigabier in Augsburg, und bafür der frü- 
here Rriegsminifter, Generalmajor v. Manz, zum Stabtlommans 
banten von Münden ernannt werden. Durd die heute augeords 
nete neue Gonfcription werden aus den noch vorhandenen Gons 
feriptiondpflichtigen ber Alteräflaffe 1836 und 1837 im Ganzen 
18,000 Mann ausgehoben und hiedurch Bayerns Armee eine 
Stärke von 100,000 Mann erhalten, (Augkb. Abdztg) 

Münden, 27. April. Im Kreiſe ver Fönigl, Familie 
wurde heute der elite Geburtstag des Prinzen Otto gefeiert, — 
Heute Mittag erhielt der bisherige Juſtizminiſter Dr. v. Ringel: 
mann feine Ernennung zum Staatörath im orbentlihen Dienft. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 112. 


eimer 
Zeile 4 kr. 


29. April 1859. 


Der neuermannte Juſtizminiſter Frhr. v. Mulzer wirb zu Ende 
biefer Wode bier erwartet. (Allg. Btg.) 
Mühen, 26. April. Die Nachricht einiger Blätter von 
bevorftebender Ginberufung bes Landtags, ift völlig unbegrüns 
bet. Es unterliegt kelnem Bweifel, ba das mit dem 1. Mai 


neu eintretende Minifterium die Ausfüh ber neuen Geſehzge ⸗ 
bung als eine feiner mächften Aufgaben ins Auge faffen wird, aber 
inter arma silent leges. Daß das neue Finifertum -mit ber 


allgemeinften Sympathie und wohlbegrünbetften Hoffnung begrüßt 
wird, fann in Anbetracht der bekannten, hochgeachteten Perſön⸗ 
lichkeiten ohnehin nicht bezweifelt merden. (Augsb. Abditg.) 
Se. Majeftät der König haben Sid, allergnäbigft ng: Fa 
gr: unterm 3. April dem königl. Revierfoͤrſter Franz Bis 
elange zu Neuhofen in Rüdficht auf feine fünfigjährigen mit 
Fleiß und Treue geleifteten Dienſte die Ehrenmünze bed Königl. 
ayeriſchen Lubwigs: Ordens zu verleihen; unterm 20, April ben 
Grenzoberauffchern Anbreass Schubert in Eſchlkam, Rupert 
Gmeiner in Freilaſſing, Joſeph Maurer ebendafelbft, Seba⸗ 
ian Steger von Simba und Conrad Stödert in Dt in 
ulpvollfter Anerkennung ihrer vieljährigen mit Treue und 
—5 in der Zollgrenzwache geleiſteten Dienſte die ſilberne 
ivilverdienſtmedaille zu verleihen; unterm 24. April ber von 
dem Freiherr. v. Thungen'ſchen enpatronate für ben bishes 
rigen Pfarrer in Gemünda, Earl Wilhelm Friedrich Bahn außs 
ellten Präfentation,, auf bie prot. Pfarrei Höllrich- orf, 
Dit. Weizenbach, und ber von bem grafih und freiherrli 
Egloffſtein chen Kirchenpatronate für ben oc Pfarrer in 
Eunreuth, Dekanats Gräfenberg, Julius fenftein, audges 
ftellten —— die — — irrt Steppach - 
tauats Bamberg, tie allerh —— 
ertbeilen; die Einberufung des Färbermeiſters Salomon Wolf Ei 
Hof im die proteftantiiche Kirchenverwaltung bafelbft an Stelle 
des verftorbenen Erfenhändlers Peter Raimund Kanna I eneh⸗ 
migen und denſelben als Mitglied dieſer Verwaltung zu beſtaͤtigen. 
Berlin, 27. April. Aus einer Mittheilung des „Gonftitus 
tionnel“ ergibt ſich, daß die Frangofen bereits vor bem Ablauf der 
von Defterreich geftellten Frift in Piemont eingerüdt find. Dies 
ſelbe ift bekanntlich geftern Abend abgelaufenk geftern Morgen Ians 
beten die erften frangöfifchen Truppen in Genua, welche durch bie 
Gifenbahn im Laufe des Tages nach Turin beförbert werben folls 
ten. Auf dem Landwege über den Mont Genis wird bie Bewe— 
gung weniger raſch erfolgen. 4 
Der „Independance” wirb von bier umterm 25. April tele 
grapbirt: „unter ben Proteftationen, welche von ben brei Maͤch— 
ten, wie ber franzöfiiche „Moniteur”‘ meldet, nad Wien abges 
fchiett wurben, tritt ein bemerfenswerther Unterſchied hervor. Die 


Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
= Erzählung von Levin Shüäding. 
(Bortfegung.) 

Leonie's Trauer war nicht eine ſolche. Was in ihr verging, mas 
fie beherrſchte, war eiwas Underes; e6 war eine völlige Ummanbfung 
ihres Weſens und Gemüths; ein Gebrochenfein, als ob alle ihre geiſti⸗ 
gen Kräfte am Boden lägen, als eb alle Elaficität ihrer Seele, alle 
Schwungkraft ihres Zugendmuthes dahin. Das war feine Trauer, welde 
die Beit heilt, was aus ihrem Weſen ſprach; «8 war feine Erkrankung 
ber Intelligenz, die unter dem Ucherwuchten eines fieberhaft gefleigerten 
Sehens der Gefuͤhl. und Empfindungefphäre leldet und geheilt wird, fo. 
Bald nad und mad fi won ſelbſt das Gleichgewicht des Verſtandes und 
des Gefühls wieder einftellt. Rein, es war eine völlige Rledergeſchlagen ⸗ 
beit, ein dumpfes Siechthum aller geiftigen Kräfte, 

Und wie fonnte es anders fein? Leonle hatte den Schmerz, der 
zum erſten Male in ihrem Leben am fie heran geiseten war, auf ben 
weder ihre Erziehung noch ihre bisherigen Schigfale fie worbereitet Hat» 
tem, zu plöglih, zu gewahtfam, zu mächtig über · ſich hertinbrechtn ge 
fepen. Sie Hatte ja Baum noch den Ernft ded Lebens gekannt, wiel wer 
Ele war bis jept durch das Erben getragen. wor 


- 


den. Es Hatte ihr mur feine glänzenden und feine gerfirenenben, feine 
einfullenden Geiten gezeigt. Daß ein dunkler Abgrund unter biefem 2er 
ben fi Berge, im welchem die Geflalten der Sul, des Unfeils, des 
Derderbens fhlummern, was ahnte das junge Madchen, bie Prinzeffin, 
das geiſttelche Weib davon? Ihr hatten alle Erfheinumgen dieſes Lebens 
bisher nur die heiter anregende Grite zugewandt, bie ein Marer und um«- 
ummwölkter Sinn, wenn fih Geiſt, Wiß und Schärfe des Derflandes 
{pm zugefellen,, ihnen abzugewinnen weiß. Sie hatte nie einen Berlufl 
erlitten. Ihre Mutter war geftorben., als fie noch ein Kind gewefen. 
Sie hatte mie zu entbehren gelernt. Es mar niemals and mur ein 
energifäger Widerſpruch ihr entgegen getreten. Richt einmal ber Wider: 
fprud des eigenen Junern. Jore Seele war lauter, sein, ofme irgend 
——— 

ten, e war Io D ‚ 
wie —* früher er Paul Brondhorf, ala er Leonie zuerſt kennen 
fernte, fi fragte, ob überhaupt ein tiefere Gemůthsleben Naum habe 
‘in dieſem geiftreihen,, zur Itonie geneigten Wieſen, im biefem Kerzen, 
das, wie e8 Paul ſchien, immer in gleich kaltem Selbſtbewußtſein 


 Seltdem war freifih Paul Bronckhorſt Mar geworden, ein wie nie 


€ Broteflation iſt bie energiſchſte; fie fherbietet bie engliſche. 
——— — —— Oeſterreichs Benehmen als „belei⸗ 
digend (offensante). Die preußiſche Regierung iſt in ihrer 
Pioteſtation nicht je weit gegangen; fie hat nicht eigentlich prote— 
flirt, fondern nur ihr Debanern ausgeiprochen und jede hr 
wortlichfeit wagen ber Folgen des öſterreichiſchen Schrittes abge: 
lehnt. — Demjrlben Blatte wird vom 26. als pofitiv von bier 
gemelbet, daß Rufland vier Armeccorpd an feiner Südweftzrenze 
mobilifitt hat. ⸗ J —— 
In einem Artitel über das ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß in 
ber Rationol Zeitung, von deſſen Vorhaudenſein und gefteru bas- 
genannte Platt zuerft in Kenntuiß fepte, heißt es: Mir haben auf 
Diefe Borgäuge wiederholt und dringend Lingewiefen. Ja anteren 
Theilen Deutſchlands mochte man nur fiber den Rhein bliden und 
fh erhigen, wenn Preußen nicht jefert im Sattel war. Die 
reußifche Pelitif bat aber nad Oſten wie nadı Weſten augzıs 
2 fie iſt durch die Cutwickelung der angedenteten Verhältniſſe 
jehr lebhaft in Anfprud; genommen worden, und hatte wehl Urs 
fache, mit einiger Staltblütigkeit ihre Klärung abzuwarten, und 
nicht ohne die unerläßliche Ruͤckendeckung. ich zw überflürgen. Der 
längft im Stillen vorhandene Pact bat nun, wie wie im Icpten 
Abendblatte mitgeteilt, in einem fürmlichen Offenfivs und Dereue 
io-Büntnig zwiſchen Rußland und Frankreich Ausdruck gewennen. 
kan wird wohl nicht zu der Annabine verſucht fein, daß Ruß— 
land plöplich in der erſten Gutrüftung über ten öfterreidiichen 
Friedenobruch einen Schritt von jo folgenſchwerer Bedeutung ges 
than. Es liegt vielmehr zu Tage, daß dieſe Koalition die Grund— 
lage bildete, auf welche der gefammte Operatiousplan des Kaiſers 
der Frangofen von Anfang am gebaut war. Cie ifl ein jo weit: 
reifended Greiguiß, daß fie die Dintenfionen, weldye man ber 
chwebenden Verwidlung bis jept anguweifen geneigt war, wefents 
lid) verändert. Der Hader, ob ber Krieg zu vermeiden war, ob 
Defterreih nur dies, Piemont nur jenes zugeſtehen durfte, ver: 
liert einer ſolchen Thatſache gegenüber jede Bedentung. Wir find 
nicht im Stande, die näheren Etipulationen des Allianzvertrages 
anzugeben, namentlich nicht, ob Rußland ſich zu einem ferortigen 
feindliyen Vorgehen gegen Oefterreich verpflichtet hat, oder cb 
es gegen tie preußiſchen und üfterreichifehen Grenzen vorerft nur 
bemonftriren will, und erfi dann fich am Kriege betbeiligen würde, 
wenn berjelbe am Rhein lesbräche. Gewiß ift aber, vb ein frau⸗ 
aöftich - ruffisches Bündniß ſchon an fid die inabhängigfeit aller 
übrigen Staaten in bie ummittelbarfte Gefahr fept. Hier kommt 
nit mehr Italien allein in Frage, nicht mehr tie Valkanbalb— 
infel, auf weldyer alle Minen bereitd gelegt find, fo daß ganz 
Südeuropa binnen Kurzem von den beiten abfoluteflen Herrſchern 
ber Gegenwart zum Freibeitsfsmpfe aufgerufen werden mag, um 
dann zurechtgelegt zu werben, wie es ihren Intereffen paßt. Co: 
bald zwei Mächte von der Wucht Frankreichs und Rußlands ſich 
—— um bie Grundlage von 1815 aufzubeben und eine 
evifion der enropäifchen Karte zu diktiren, bleibt allen andern 
nur die Wahl, ſich entweder biefer Diktatur zu unterwerfen und 
bamit einfach abzudanken, oder, bevor die Reihe am fere einzelne 
fommt, ſich vereint zum äuferften MWiderftande zufammenzufcaren. 
Wenn eine Kombination, welche ſchon ver 50 Jahren einmal 
alle Selbfiftändigfeit, alle Freiheit, alles Recht in Gurepa nieters 








ches Gefühloleben fih im dieſem Mädchenherzen berge. Es hatte - ihn 
überfhüttet mit feinen waͤrmſten Erguͤſſen; es hatte ihm ſelig gemacht 
dadurch. Aber auch Leonie felber hatte nur Die Srligfeiten des Gefühle: 
lebens empfunden, indem fie ſich ihm ſorgles und umbefümmert bingege- 
geben. Es war ihr geweſen, als fein alle guten Geiſter des Dafeins 
in ihre Bruft eingezogen, um für immer.da zu wohnen. Leonie hatte 
nur Gluck und immer nur Gluͤck gekannt! 

Und nun plößlich tiefer zerfchmetternde Schlag, tiefe Fülle von 
Schmerz und Wehe, welche fie überfirimte! Sie hatte nicht allein das 
Glüd ihrer Liebe verloren, fie hatte fi und ihr ganzes Sein ernies 
drigt, weil fie es an einen Unwürdigen verſchwendet. Sie hatte nicht 
allein ſich verirrt, fie batie eime fehwere Schuld auf ſich geladen; fie 
hatte Paul's entfegliche Leivenfhaft genäßrt; fie war mitſchuldig an dem 
—— einee Unglüdiigen — ein Theil der Blutſchuld Taftete auf ihrem 

Es gab für Leonie feinen Troſt. Am wenigften Tonnten ihn Lies 
ienigen iht bieten, welde fie umgaben. Auf den Gefichtern Antoine's 
und Henrietien's las fie michts als kalte, feindfelige Beobachtung. Von 
den Lippen ihres Hoffräuleind, der de la Groig, vernahm fie nichts, 
als gutgemeinte Nedensarten; bei ihrem Bater fand fie wehl einen fiehes 
vollen Zuſpruch, der jedoch mit egoiſtiſchen Vorwürfen viel zu fehr ge⸗ 
miſcht war, ais daß ex fie irgend hätte aufrihten können, Nur bei dem 





btach, ſich ernen ert, fo hoffen wir, daß alle untergeerbneten ifer: 
en: Knorigen und alle Parteiffandpunfte ibre Geltung vers 
leren werben. Wreußen ift dann, die ernftefte und ſchwerſte Mufs 
gabe zuaefollen; es ift nötbig, fie nüchtern ins Auge zu Tafien, bie 
Kräfte für fie nicht vor der Zeit zu zerfplittern und zu vergeuben, 
fie aber, wenn es denn fo fein fol, dann auch mit vollſter Hin: 
debung zu löjen, 
Schweiz; 

Aus der Wefthweiz, 26. April. Geftern, am Ofters 
montag, haben vie Frauzoſen bei Culoz die ſavoyiſche Gränze 
überfhritten, und find auf das neutrale Gebiet übergetreten. Dies 
fen Abend igllen genen 10,000 Mann am Fuß des Mont Genie 
verfinigt fein. Morgen wird auch die Befafung Det Forts be 
V’Gclufe genen die italieniiche Gränge abmaridiren, die Erfopmann: 
ſchaft iſt bereitd am Sonntag in ber Feſtung eirgezonen. Die 
Genf: Fyoner Gijenbabn mußte mebrere ihrer Züge einftellen um 
dem Truppentransport genligen zu Fonnen. Alles was franzöſiſch 
foricht, ift über das öſterreichiſche Ultimatum aufs änßerſte erbost. 
Mag es vielleicht in der That ein diplomatiſcher Mikariff geweſen 
frin, Deutſchlands poliliſcher Entwidlung kann der Krieg nur zum 
Heil gereichen (Allg. Sta.) 

SItaliem 

Briefe aus Florenz von 22. April melden von verfiärften 
Auszügen von Freiwilligen nab Turin. Die Studenten von 
Eiena, von wo ebenfalls eine bedeutende Anzabl ſich jenen reis 
willigen anſchloß, werben erft drei Wochen nad Dftern einberufen, 
was man in Gerbindung mit tiefen Andzügen bringt. (A. 3.) 


Franfreid. 

Paris, 26. April, Vor feiner Abreife nach Lyon wird ber 
Kaifer, nie, verfichert wirb, brei Manifefte erlaffen: das eine an 
bie Armee, das zweite am die conftitwirten Körperſchaften, das 
britte an Europa. Sin leßterem fell den Wölfern des Feſtlandes 
noch einmal feierlich Fraufreichs uneigennũtzige Politik entwidelt 
werden. — Hier fiel es allgemein auf, daß am Dfter- Sonntag, 
einem großen Feſttag in Paris, bie auf der Eeine liegende Fregnite 
außer franzöfiichen, auch jardinische und ruffiiche Flaggen trug. 
Letztere hatten den Ghrenplop. (Köln. Ita.) 

Großfbritanniem 
Centon, 25. April. Die „Times, tie bisher ih auf Oe— 


ſterreichs Excite zu neigen ſchien, ſchwentt Beute“ nad gewohnter 


Art anf tie entacgenaefigte Srite. Tas ganze kenſervative Eu— 
repa, ſagt fie, drängt fi um Oeſſerreich und ſucht feinen erbebe— 
nen Arın aufzuhalten, England ifl vielleicht der einzige uncigen— 
nüßise Freund, der um Defterreich® ſelbſt willen, um tes Fries 
dens und der Menſchlichkeit willen ven redlichen Wunſch bat, daß 
Defterreich nicht wie ein Wahnſſuniger handeln und Gurepa an 
alten vier Eden ir Brand ſtecken möge Andere Mächte baben 
ihre Nebenabjichten, aber England, zumal das unter einer Tory— 
Regierung ſtehende und fich ſachte zu deutſchen Ginflüffen hinnel— 
gende England, iſt ein finger Freund, deſſen Reth nicht leicht⸗ 
fertig verſchmäht werben ſollte. Lord Malmesbury's Proteſt hotte 
Zeit, feine Wirkung zu Üben, da das öſterreichiſche Ultimatum, 
weiches wir am Freifag anzeigten, erft am Sonnabend wirflid, 
ſiberreicht wurde. Es ift Daher möglich, daß Oeſterreich im Vor: 


— — 





alten Mind, von dem Graf Antoine redete, hatte fie in den legten 


Zagen etwas gefunden, was ihrem Pumpen Sinnen wie eine Wohltbat 
geweien war. Gr batie fie nicht aufgeſucht. Sie war durch einen Zu: 
fall ihm im Schloß begegnet; er hatte ibr von Gott geſptochtn und 
von der Fürſehung; fie hatte zum erften Male wieder mit Theilnahme 
und Spannung ten Worten eines Dritten gelauſcht. Selt tiefem Aus 
genblicke hatte fie ibn zaͤglich befuhr; im feiner ftillen Zelle im verloren: 
ſten Theile der Gebäude geborgen, war es ihr als Fönne fie aufathmen, 
als en ein Theil der Lat, Die auf ihr ruhte, vor diefer Schwelle 
zurück! 

Leonie hatte eine lange Zeit neben dem Herzog geſeſſen, das Haupt 
auf Der Lehnſeſſel ihres Waters gebeugt. Der Herzog hatte ſchweigend 
ihren Scheitel geſtreichelt und dann, die Arme verfhränft, darüber nad: 
dacht, ob er nicht ſich rüflen follte, fortureifen und fein Kind zurüd- 
äufüßren in ein bewegteres Weltleben, auf daß die Zerfireungen Des 
felben fie ihm heiften, als eilig Pierre eintrat und meltete, ker Hof— 
richter fei im DVorzimmer und wünſche dringend Audienz. 

Ad, verfhont mid, antwortete der Herzog fehr unwillig — ich 
will nichts hören vom Hofrichter! 

Es fei fehr wichtig und eifig, Durchlaucht! 

Doch nichts von diefer verzweifelten Unterfugung ? 

Pierre zuckte bie Achſeln. 
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aus zu ermitteln mfnjähter wie man’jeinen Schritt aufriehmen 
würde, Wenn dem fo ft, fo nn Ford Walmedbury’8 Proteft 
zu ſchwach ansgefallen fein, oder es gelang ihur nicht, Oefterreich 
begreiflich zu machen, daß die Drehung, weiche Pord Derkv om 
vergangenen ** gegen bie erſte friedenflörende Macht ſchleu⸗ 
berte,  ebenfo gut Seſterreich, wie Frankteich gegolten bat. Die 
ſardiunſchen Kannnern Gaben fich murbig benemmen, und es iſt 
nicht wohrſcheintich, daß ter König weniger Muth entwickeln und 
zu Srenze kriechen werde. Wenn daher ber curepälſche Friede 
noch gerettet werden fell, fo muß es dadurch geſchehen, dah De: 
flerreidy feine Drohung zurüädnimmt, mt darurch, daß Piemont 


ihr erliegt ac. (Nat. = Bin) 
Griedbenland. — 
ren, 16. April. Es heift, daß Großfürſt Konſtantin (ber 
am 18. April von Meapel nad Griechenland abgereiſt war) mit 
König Otto eine Wallfahrt nach Den heiligen Orten antreten wolle. 
Telegrapbifche Berichte. 

Berlin, 27. Aprıl. Wie Die „Kicuzſeitung“ meldet, fell 
Dänemark in jüngften Zagen ein Bünting amt Frantreicdy abge: 
ſchloſſen haben. (Allg. Zt.) 

Dresden, 27. April. ‚Die chen erjcheinende Ausgabe des 
Dresoner Journals berichtet, daß Fraulreich ben neueſten Vor— 
ſchlägen Englands ſtine Zuſtiumung nicht erthuilt babe. (A. 3.) 

Wien, 27. April. Das Reichsgeſehblatt veröffentlicht ein 
neues Gemeindegejrß, jerner Verortnungen wegen Walelluna ter 
Zugpferde für die Armee. Lie „Wiener Jettung” enthält Erge— 
benheitsadreſſen des böhmiſchen nad mähriſchen Adele. (A. 3.) 

Bern, 27. April. Die öſterteichijche Armee unter Felbzeugs 
meifter Graf Gyulai ift, 120,000 Wann ftarf, lepte Nacht in 3 
Gorps über den Teifin gegangen; bad erfle von 60,000 Mann 
unter Feld marſchall Lientenant Benedeck, das zweite, 30,000 Mann 
ſtart, unter iJelbſt, endlich „bas Dritte, 30,000 Dann, 
unter Feldmarſchall Lieutenant Zobel. er Mebergaug found bei 
Buffalora nady Novi, Vigevand, Mörtara ſtatt. Der Ucberzang 
der Franzofen über ‚den Mont: Geni® findet grohe Schwierigkeiten. 
Es find 4000 Yrbeiter angeftellt, um ven Paß von den betenten 
ben Schucemaſſen, welde ihn verjperren, zu jäubern, (A. 8.) 

Bern, 27. April. Die Defterreicher haben den Teffin bei 
Buffalora paſſirt, und birigiren fi ayf Novara und über Abbiare 
Grajjo auf Wortara. Die „Patrie“ behauptet, daß aller. Wahrs 
ng nach Lie Öfterreichijche Arme ſich auf Turin dirigitt. 

ebrere franzöſiſche Diriſionen follen in ‘Genua gelandıt ſein. 
Die Prüde von Buffalora war in die Luſt geſprengt. (A. 3.) 

Bern, 27. April. Die franzöfiice Eiſenbahngeſellſchaft hatte 
fich ſchweizeriſcher Eiſenbabnwagen zum Truppentrausport bemäch— 
tigt, doch lieferte fie dieſelben nach eingelegtem Pıoteft wieder 
aus. Truppenbewegungen über den Mont: Genis find erfolgt; fie 
neben aber unerwartet lanafam von flätten. (A. 3.) 

Turin, 27. April. Bis heute Wiittag baben die»Defter: 
reicher feine Tffenfirbewegung ‚gemacht. Gine Proflamation des 
Königs an Die Armee bezeichnet die Forderung der Gntwaffnung 
Sardiniens ald eine Beleidigung (outrage, oltraggio) gegen den 
König und die Nation, welde mit Entrüftung zurücgewiefen wors 
den jei, erinnert an den Schmerzeusſchrei Italiens, und jagt, daß 
er (der König) felbft ihr‘ Feldhauptmann jein werde Ich habe, 





Sagt ibm, vom der Unterſuchung wolle ich behte nichts hören; 
fonft mag er kommen. 

Der Hofrichter trat ein; er dras ſehr baſtig, ſehr unceremonids 
und ſehr aufgerent ein; fein volle, rundes Geſicht glühle. 

Was babı Ihr, Kandermann? fragte der Herzog, ihn mit einem 
matten Blide freifend; Ihr ſeid ja ſeht eilig, mid mit Euren Ge: 
ſchaften zu belagern. 

Durchlaucht, vwerfeßte der Hoftichter, ich fomme, ſubmiſſeſt zu vers 
melden, dab ſich in der Unterſuchungsſache wider... . 

Nictig! da haben wirt! im ver Unterſuchuugsſache! Habe ich Euch 
nicht befthlen faflın . . - j 

Durchlaucht halten zu Gnaden — es iſt etwas ganz Auserordent: 
liches, ein gar nicht worbergufehender Inchdengfall - . . 

In diefem Augenblicke öffnete Pierre noch einmal bie Thür, und 
äwar um unangemeldet‘ den "Grafen Aptoihe einzuloffen, 

Graf Anteine verbeugte ſich wor feinem Sheim, der ihm mit der 
Hand einen winfte,, umb-,uoe Seonie, die viel zu gefpannt in bie 
Züge des Hof biidte, um Antoine's Begrüßung zu erwiedern. 
. Horchen Sie zu, Antoine, Herrn Kandermann drüdt eine Geſchichte 
das Gerz ab, fagte der Herzen. j i 
 - Hoffenttich a: wieber eine Patronen» Gefchichte! erwiderte Graf 
Anteine mit mafichöfem Läden, Inden er fih ein Tabouret herbei zog 


fagt er, euerm Muth auf dem Schlachtfeld an ber Seite meine®- 
erlandhten Vaters ſchaͤhen nelerin., Dießmal werben tupiere frane 
zoͤſiſche Soldaten, eure Waffenbrüder von der Tſchernaja ber, am’ 
eurer Excite fedhten, weldye der Kaiſer geſandt hat, um unfre ger 
rechte und civiliſatoriſche Fache zn vertbeibigen und unterſtũtzen. 
Vorwärts zum Siege! Unſere Fahne und unſer achtruf fei bie 


Unabbaugigkeit Ataliens ! 04.882). 

Paris, 26. April, n der feeben flattgehabten Eipung 
der Legislativen gab Graf cost einen Bericht über die Ver— 
dmdiumgen. Gr fante in Kenfelben nicht ausbrüdlid, daß der 


Krieg erfiärt ſei; er fagte mur, daß, wenn Sarbinien, mie zu 


‚befürdpten fei, angegriffen würde, Franfreid) dasfelbe verfheidigen 


werde, — Wan verihert, daß die beiten Gefeßentwürfe noch 
heute votirt werben würden. Die Legislative nahm bie Vorlagen 
wit Gnthujiasmns auf. — (Diefe Drpzfche brauchte zur Zuräd- 
legung des Weges nahe an 10. Stunden. Der amtliche Vermerk 
der biefigen Gentrals Zelegraphenftation lautet: „Legen Anhäus 
fung verzögert.') il (Nat.« Ztg.) 
Paris, 26. April. Die heutige „Bafrie” verſichert, daß 
franzöſijche Truppen in den Gewäſſern ven Genua angekommen 
ſeien. Der Köng von Sardinien werde in Perſon das Com— 
mando der ſardiniſchen Armee übernehmen und von dem Ktron— 
prinzen bealtitet ſein. — Der Miniſter für Algerien, Chaſſeloup⸗ 
Yanbat ıft nach Algier abgereiſt. Die „Patrie““ enthält die Rebe 
bes Gtafen Wioruy im der Legislativen. In derſelben heißt es 
unter Anderem: Ohne das Ziel, dad ex verfolge, aus den Augen 
zu loffen, jei der Staifer nicht einen einigen Tag von bem Grund⸗ 
fipen der Mäßigung, die feine Politik auszeichnet, abgewichen. 
Gr babe alle Gombinationen angenommen, um den Krie vers 
meiden. Selbft der Aufſchub in der Ferbrinzung > * 
tigen Geſetzesvorlagen ſei ein Beweis ber frieblichen ebes 
Kaiſers. Dieſes Benehmen’ habe-die europäifchen Großmächie be— 
ruhigt und wenn ungeachtet aller Anſtrengungen der ſetrieg imver- 


. meiblich jei, jo fünue zian wenigitend gewiß fein, dab er Iofaler 


Natur und begrenzt fein werde; daß ed nur eine rein italienifche 
Frage gebe, und daß ber Serien wieder ein Eroberungsprojelt vers 
berge, noch eine Revolutjon nach ſich ziehen werde. Graf Momy 
fortert die. Deputirten ſchließlich auf, dem Auslande gegenüber, 
damit ſich Niemand täufche, zu zeinen, daß fie in dem einen Ger 
danken: Grfolg und Ruhm für unfere Waffen, einig fein. Er 
faat: Dat der Kampf begonnen, fo müffen tie materfellen Inte 
refien dem Patriotismus Platz machen, und wir bürfen nur auf 
die Stimme der Wationalebre hören, Wliden wir nicht hinter 
und, vor uns webt die Fahne Frankreichs. (Diefe Depefche 
brauchte zur Zurücklegung des Weges nahe an 114 Stunden. 
Der, amtlidde Vermerk ber biefigen Sentrols Telegraphen: Station 
lautet: „Wegen Anbäufung verzögert.) ; 
Paris, 27. April. Der „M. Herald vom 27. db. jagt: 
England babe von Defterreicy die ojficiele Nachricht erhalten, daß 
eö die vorgeichlagene Vermittlung Önglands annehme. Das mis 
nifterielle Blatt befft, daß Defterreich Conceſſionen für den Fries 
ben made, (Allg. Bta.) 
Paris, 27. April. Wie ich beftimmt erfahre, iſt geitern 
ein cinenbändiges Schreiben des Kaijers von Defter 
reich bier eingetroffen, in weichem eine. birefte Verſtändi— 











find Leenie gegenüber an der anderen Grite tes Kamine Plop nahm. 

Keine Batronen⸗ Geſchichte — Tante der. Hofrichter, dem fein Stuhl 
geboten ‚wurde —, wie ber Herr Graf ſich auezudrücken belieben — 
etwas ganz Neues, was uns endlich völliges und alle Zweifel ver 
ſcheuchendes Licht bringt, Ihe ehemaliger GeheimSerretät, Durchlaucht, 
ift der Sohn des Barons ES hleitendorf! ‚ 

Ab bab! rief der Herzog aus. 

Der Sohn des Barons Shlettendorf? Wie hängt das zufammen ? 


fuhr Graf Antoine auf. : 
Und zwar fein Tegttimer, aus rechter 


Es iſt fo, mie ich fage. 
Ehe geborener, ältefter Sohn! 

Hofrichter! fagte Antoine Tebhaft und aufſtehend — es if doch 
wieder eine Patronen⸗Geſchichte! Es iſt irgend eine einfärtige Erfindung, 
um ftörend in den Gang der Unterſuchung einzugreifen und in die Mare 


Sade Verwirrung zu bringen! 
Und dabei fehnte ſich Graf Anteine mit dem Müden an ben Ka— 
minfims, um, die Arme über der Bruft verſchränkt, den Hoftichter mit 
einem Blicke feiner grauen, glanzloſen und etwas unftäten Augen zu 
fiziren. 
So laſſen Sie ihn doch reden, Antoine, fiel der Herzog ein. Er» 
zaͤhlet ung die Geſchichte, Kandermann ! (Bortf.. folgt.) 


1 


AM 


ung über bie zwiſchen Franfreih und Defterreich  beftehende 
Differenz vorgeichlagen wird. Frankreich hat, unter Himmels 
fung auf die früheren engliſchen Vorſchlaͤge, unverzüglih eine 
ablebnenbe Antwort ertheilt. 
London, 27. April. „Morning Heralb‘ meldet, die He 
glerung empfing geftern Defterreich8 offizielle Annahme des neueften 
*8 Vermittelung3vorfchlages und hofft wohlthätine Wirkung. 
— „Morning Bo meldet, die ganze englijche Miliz werde 
eingefleivet; Azeglio werde heute abreijen- (Nat. » Big.) 
ermometer » und ometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Huf) 
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VBeobachtungen. +1098 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
N, D.. SD. RO. — Bermitiags heiter, Rachmittagt etwas bewölkt, 


Abends bededt. 
Höchfte Temperatur: +16?,0. 
In der Naht: Riederſte Zemprratur: +6°,8. 
Hm 29, Aprif Morgens 6 Uhr: Thermometer; 
822,12. 
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u Bayreuth am 27. April 1859. 
Im Vergleich zum 
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Fe Rremden-Ungeigne 
Boldene Sonne: HH. v. Rotteuderf, Gutäbeflger v. Stralſund; 
KHite; Silbermann v. Bamberg, RKoſeubaum v. Münden, Kerner v. Stutt⸗ 


gart, Miller v. Leipzig, Nönigäberger mit Arln- Tochter v. Floh. 


Familien:-Nabdbridten. 

Getraute: Den 25. April. Der Bürger und Schubmadermeifter 
Johann Gahr dahier, mit Jungfrau Anna Barbara Böhner von bier. 
— Der Garderiemeifter in der mechaniſchen Baummollen-Spinnerei Ghri- 
fan Bauer dapier, mit Kunigunda Johanna MWengertb von bier, — 
Der Fabrikarbeiter Johann Förfter dahier, mit Katharina Nebhahn von bier. 

Geborne: Den 19. April. Die Tochter des Bürgers und Bäder: 
wmeifterd Domener im ber Jägerfiraße. 22. April. Die Tochter des Bür 
ers und Dekonoms Beer in ver Altſtadt. 24. April. Der Sohn 
des Wirtho und Dekonoms Engelbrecht in Heinersreuth. — Die Tochter 
des Bürgers unb Frifeurs Moͤßner babier. 

Geforbene: Den 14. April. Der, Bürger und Schneidermeifter 
Gelfer in St. Georgen, alt 83 Jahre und 8 Monate. 15. April, 
Die Tochter des Aal. Begirfögerihteboten Stadler dahler, alt 3 Mo: 
nate und 18 Tage. 22. April. Der königl. bayer. penfionirte Haupt 
mann Goffmann dahier, alt 62 Sabre, 11 Monate und 10 Tage. 
23. April. Der Bürger und Bädermeifter Imhof dahier, ein Wittwer, 
alt 80 Jahre. — Die ledige Dienfimagd Bär dahier, alt 23 Jahre. 
24. April, Der Magiftratsdiener Dietel bahier, ein Wittwer, alt 63 
Jahre, 3 Monate und 27 Tage. 25. April. Die Ehefrau des Baurrs 
Zrautner zu Defuben, alt 46 Jahre, 6 Monate und 26 Zagt. 


In ber Amalie. vo. Walded'fchen Gonfursfade wird den Bläu: 
_ igern eröffnet, daß ber Difributionsplan vom 12. b. Mis. in dr 

dießgerlchtlichen Megiftratur zur Einſicht bereit liegt, und daß «8 ihnen 
freißeht, Erinnerungen dagegen binnen 30 Tagen vorzubringen, wibri- 


falls berfelbe als anerfann d bie 
Ei tat —— — t —— um vorhandene Maffe nach 


reuth am 21. April 1859, 
Konigliches Bezitksgericht. 
Der k. Direktor, 
Freiherr v.MBaldenfels, 
Kropf. 
Berantwortlicher Nebafteur; Wilhelm Schüller. 


(Köln. tg.) ' 


Befanntmadbun 

Mittwodh den 4. fommenden Monats Saı. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr wird im Schnupp'ſchen Gaſthauſe zu Altbroffenfeld ber 
diesjähriger Anfall an Bihtenlohrinde im Beier Limmersborf, 
Waidabthellung Fürf, von 150— 160 Klaftern unter den am Termine 
felbR befannt gemacht werdenden Bedingungen öffentlich verkauft, und 
werben Steigerumgslufige hiezu eingeladen. 

5 Außerhalb der Mentamtsbezirfe Bayreuth und Thurman wohnende 
Steigerer haben ſich durch legale Beugniffe über ihre "Zahlungsfähigfeit 
vor Beginn der Verhandlung auszuweifen. . 
Bayreuth, den 28. April 1859. 
Königlihes Forſtamt. 
i v. Delhafen. 

Kommenden Mittwod den 4. Mai Bormittags 10 
Uhr wird vom ber umterfertigten Infpeftion eine Thurmußr und eine 
Quantität Abfälle von Lumpen und altem Gifen öffentiid verftelgert, 
wozu Steigerungslufige biermit eingeladen werden. 

St. Georgen, den 26. April 1859. 
Königl. Strafpans » Infpertion. 
Herzinger. 
efanntmaßpung. 

Der Hausbeſihet Heinrich Roth von Creußen und feine Berlobte 
Maria Sagerer von Schönberg. Ayl. Landgerichts Grafenau, haben für 
die, von ihnen einzugehende Ehe tie im vormaligen Fürftentbume Bay- 
reuth geltende eheliche Giütergemeinfhaft durch Bertrag vom Heutigen 
unter ſich ausgeſchloſſen, was in Gemaͤßheit 68 412 und 422 Thl. 
H., zit. 1. d preuß, Landrechts zur öffentlichen Kenntniß hiemit gebracht 





wird, 
Preanip, den 24. Webruar 1859. 
Königliches Laudgericht. 
Ehrlider. 


Anzeigen. 
Ein geſchickter Eifendreber findet guten Lohn und dauernde 
Befhäftigung in ber Banmwollen: Spinnerei. 


GFEHRRAHARKAKHRRRHRRERRRRFARNT N), 
Vorläufige Anzeige. 


5 

| Gin reichhaltiges Tapeten Lager £ 

*E in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in & 
eleganten und geichmadvollen Deffeins, ſoll öffent: & 

:3 [ich verfteigert werden. Die näheren Beftimmungen © 

°3 über die Anftion werden nädftens befannt gegeben 
werben, 


Berloren. 

Ein Fleined Medaillon wurde in ter Räbe des Bahnhofs 
verloren. Dem ehrlihen Finder in der Expedition diefed Blattes eine 
gute Belohnung. Bee ne 

&s wird zum 13. Sufanterie · Regiment ein @inftanddmann 
auf 10 Monate geſucht. Näheres in ber Expedition ds. BI. 

$8.:Nr. 550 im Zudmadpermeifier Eröger’igen Haufe, if ein 
Duartier, befichend in 2 Zimmern, einem Alten, verfchloffenem Haus⸗ 
plag,, Boden und Bodenfammer, auf Zatobi zu vermiethen. Näheres 
bei Baͤcermeiſtet Amos — 

Sn der Sqrollengaſſe it ein freundiſches Quartier beftchend 
aus. zwei heigbaren Zimmern, Kabinet, Altonen, zwei Kammern, Kühe, 
Keller a,, auf Jakobl zu vermiethen. Das Nähere in der Expedition 


der Bayreuther Beitung. 
Theater: Anzeige, 
Wegen Borbereitung — der Poſſe: „Robert und Ber 


J tein u 
— dent. Mai 1859: 
um Erſtenmale: 


Robert und Bertram, 


ober: 
Die Infigen Bagabunkrn, 
t von ©. er. 
Na ven lm vom : ebrich » Wilhelmftäbter. 
theater in Berlin, ald G 
Gehrudi bei Theodor Burger in Bayreutp- 




















= Bayreuther Zeitung. SEE 
— Zahrgang 12 Ka eye 
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30. April 1889. 





Deutſchland. 

Münden, 28. April. Dem heute erſchienenen, nur bie 
Generalität betreffenden Armeebefehl wird ber die Stabs- und 
Unteroffiziere und die Militärbeamten betreffende Shluß erft in 
einigen Tagen folgen; ein großer Theil der deßfalls minifierieller 
Seits beantragten Perfonaländerungen hat bereitö die allerhöchſte 
Genehmigung erhalten. Was den heute publigirten Armeebefehl 
betrifft, fo verwimmt man, daß die beffallfigen Anträge bes f. 
Kriegäminifters allerhödften Orts mehrfach motifizirt worden find. 


— Unjer neuer Staatäwminifter bed Acußern ı., Wreiberr v. 


Schrenk, ift geftern Rachts aus Frankfurt bier angekommen, und 
morgen wird aucd ber neue Staatäminifter der Juſtiz, Freiherr 
v. Mulzer, von Aſchaffenburg bier- eintreffen. — Da in nächſter 
Zeit unfere Kafernen wahrſcheinlich nicht den benöthigten Raum 
für die Truppen bieten werden, jo hegt man die übſicht, bem 
—*2 für bie Kaſernirung der Truppen einzurichten und find 
behufs deſſen bereits mehrere Borlehrumgen getroffen worden. — 
Bei ben biefigen Regimentern haben fid) neuerdings eine große 
Anzabi Freiwilliger, junge Leute aus dem gebildeten Ständen ans 
emelbet. — Dem bisherigen ren rn Sreiherrn v. 
rent, iſt vom Herzog von Naffau das Großkreuj des Militär- 
und ‚Givilverbienft » Ordens Adolphs von Naffau verlichen wor 
ben. = ‚(Augsb. Abendatg 
Wünden, 28. April. Das ſoeben erjchienene Militär Ber 
orbnungäblatt bringt einen non geflern batirten Armeebrfehl. Pens 
fionirt werben: Generallieutenant v. Kunft, der dyarafterifirte Ger 
nerallieutenant Frhr. v. Magerl, bie Generatmajore v. Binder, 
2. Frhr. v. Reichlin Meldegg, «6, v. Lintpaintuer und 6. Frhr. 
vd. Gender, der caraft. Generalmajor M. v. Schlägel, Oberft 
B. Schnizlein, dann die charakt. Oberftien ©. Ritter », Mertel: 
Wieſenthal und M. v. Pernat. Grmannt werben ad latus ver 
General : Gonmnando’8: die Generalmajore 3. v.. Grmarıh beim 
General: Sommando Augsburg, B. v. Roppelt beim General:Gom; 
manto Würzburg, W. v. Ott beim General: Gommande Münden 
und D. Frhr. Vogt v. Hunoltftein beim GeneralsGommando Nürns 
berg; zu Brigabieren: die Generalmajore 2. Frhr. v. d. Tann bei 
ber }., und . v. Feder bei ber 4. Sjnfanterie:Brigade; zu Etabts 
und Feftungs : Kommandanten: Generalmajor v. Wanz zum Goms 
mandanten in München, die Oberften G. Hertel zum Gommanbans 
ten ber Stadt Würzburg und ber Veſte Marienberg mit dem Cha— 
rafter ald Generalmajor, ©. v. Hagend zum Gommandanten von 
Ingolſtadt mit Beförderung zum Generalmajor, X. Kamel zum 
Cemmandanten von Ulm mit Veförberung zum Generalmajor; 3. 
Schr. dv. Pfetten zum Gommandanten von Negensburg mit bem 
Charakter ald Generalmajor, fr. Auer zum Gommandanten von 
. Baffau und Operhaus mit dem Gharakter ald Generalmajor und 
D. dv. Beuſt zum Gommandanten der Befte Rofenberg; zu 2. Goms 
mandanten: von Würzburg ber haraft. Oberft Kriebel, von Ju— 
golftabt der Oberftlieutenant W. Frhr. v. Waldenfels, von Ger: 
mersheim ber Major G. Lug, von Landau ber Major Alboßer; 
zum Gommmanbanten ber Veteranenanftalt der daraft. Oberft v. 
Preol, zum Borftand ber Militär-Redhnungs-Kammer unb der Mir 
litär » Fonds» Gommiffion der Generalmajor 4. v. Hagens. Renf- 
tivirt wirb General G. Frhr. v. Heideck ald Praͤſident des Bene: 
ral⸗ Aubitoriats. DBeförbert werben: zum Generallieutenant: Ge- 
neralmajor Ph. Frhr. v. Brandt, zu Generalmajoren bie Oberften 
6. Graf v. Buttler- Glonebough, M. Spies, Schr. v. Lin⸗ 
denfels als Brigadier ber 4. Caballerie⸗Brigade, &. Frhr. v. 
Rotberg als Brigadier der 3. Gavalleries Brigade und J. Hlüß, 
Gommandant von Germeröheim. Gharakterifirt werben ald Ges 
meralmajore: bie Oberften J. NRiepertinger und N. Ritter v. 
Eichenauer. (N: M. Zis.) 
Beiden, 28. April, Mittelpreife: Waigen 15 fl. — Ir, 
— — a 
n,:28, pri n der heutigen Sißzung bes es 
orbnetenhaufes, in weicher bad gefanmmte Staatsminifterium- an: 
weſend war, machte ber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
In. v. Shleinig, folgende Mitiheilung:. „Weine Hesren! In 
em Augenblide, in weichem bie preußiſche Sanbrövertretung ji 


verjammelt, um. ihre Wrbeiten nach Eurger Unterbrechung wieber 
aufzunehmen, gehen in ber ferne berbä le Greigniffe vor 
ih. Die Differenzen zwijchen Deſterreich einerſeits und Gars 
dinien und Frankreich andererjeits haben in dieſem Augenblide einen 
Grad erreicht, welcher einen Ausbruch bed Krieges befürchten Läßk, 
England hat einen jetzten Verſuch zur Grhaltung des Friebdens ger 
macht und es ift noch wicht alle Hoffnung barauf Ahuitten, 
Die Regierung verhehlt fich jedoch nicht, deß biefe 8 nur 
eine Äußerft geringe auf einen günftigen Erfolg if. Obgleich) unter 
folgen Umftänden bei der obwaltenden Unklarheit bie Re; ierung 
ſich nicht in der Lage befiudet, der Landesvertretuig eine ei bere 
Wittheilung machen zu fönnen, jo hält fie ſich doch für öhtet, 
berjelben von den Mojiregeln Kenntniß zu geben, bie zu treffen 
fie für nothwenbig erachtet hat, Inmitten der allgemeinen * 
gen hat die Regierung ſich ſeit längerer Zeit bie zu treffenden Maß⸗ 
regeln vergegenwärtigt, nur bie in ber jüngften Zeit geftel 
Hoffnung auf Erhaltung Des Friedens hatte fie von der Auds 
führung ihrer Abſicht biöher zurüdgehalten. Als baher vor wenigen 
Tagen die Ausſicht auf Zuftandefommen bes Congreſſes verjhwand, 
hat die Regierung damit nicht länger gefäumt. Bon dem Des 
wußtfein erfüllt, daß bie Milicht, neben ber eigenen ** 
für die Sicherheit Deutſchiands Sorge zu tragen, 
müfje, hat fie, abgejehen von andern vorbereitenben egeln 
fich nicht allein barauf beichränft, bie brei Armeelorps in 
bereisshaft zu feßen, fondern fie bat auch bei dem Bunbedtage 
den Antrag auf Marjchbereitichaft der Bunbesfontingente einge⸗ 
bracht, welcher fofort zum Beſchluß erhoben worben ift. Die 
Regierung ift entjhloffen, an ben bekannten Grundlagen f 
halten, und fie ift auch bei bem Antrage an ben Bunbedtag 
von nicht abgegangen, der dem Charakter bes Bundes entipr 
einen welentleh bdefenfiven Charakter trägt. Gie ift im Berein 
mit ihren beutichen Bundesgenoſſen gegen jeben Angriff Er 
Vor allem wird die Regierung in ihrer Politit von dem Grund⸗ 
ſatze geleitet, daß die Intereſſen Deutjchlands die Intereſſen Preus 
bens find. (Beifall). Met) 
Zur Aufflärung über die Tragweite des am 23. April d. J. 
zum Bundesbeſchluß erhobenen preußifchen Antrages auf Marf 
bereitjhaft ver Hauptkfontingente bed Bundes bringt bie „Preu 
3." folgende Notiz: Vereitjegung der bloßen Haupt=Kontingente 
ſchließt zunächft die NReferver und Grfaß-Kontingente von ber Aus 
rüftung aus, Die Vereitjegung beſteht in tolgenben Maßnahmen: 
1) .find bie Cadres ber bereit zu flellenden Truppen zu vervoll- 
fländigen, 2) alle an ber SKriegäftärfe biefer Truppen fehlenden 
Pferde einzuftellen, weldye zum Dienftgebraudy der Abrichtung bes 
binfen, 3) die Rejerves Munition und jonftigen Referve- Anftalten 
anzujchaffen, 4) für die im Frieden nicht formirten Verwaltungs, 
Sanitätds und fonfligen Einrichtungen Vorbereitungen ß treffen. 
Bufammenziehungen von Kontingenten und Mneteaiihe Au Relungen 
liegen biefer erfien Rüftungsmaßregel fern. Die Kontingente bleiben 
vielmehr in ben Garnijonen. Für die Bundes Feftungen werben 
die Kriegäbefagungen im Bereitjchaft geſetzt und die Armirungss 
Vorkehrungen getroffen. , 
Bom Main, 27. April. Die „Indep, belge“ bringt in 
einer Frankfurter telegr. Depefche bie Nachricht, es fei offiziell, daß, 
im Fürzefter Friſt ein Korps von 12,000. Mann in Frankfurt und 
deſſen Umgegend „zum * ber Bundesverſammlung“ aufges 
fiellt werben jolle. Diefe Melbung ift gang aus ber Luft ges 
siffen. Gin Beihluß, welder zum Schutze der Bundescentral⸗ 
Bebörbe ein beſonderes Truppenkorps beſtinunt, das En Theil 
aus der Bundesbeſahzung Frankfurts, zum Theil aus jpeziell bes 
eichneten Truppendetachements ber an das Gebiet biejer freien 
Stadt angrenzenden Staaten zufammengefeßt tft, wurde indeß 
ſchon vor länger als acht Jahren gefaßt, und ift ſeitdem nicht 
außer Kraft getreten. Es bedarf aljo feiner neueren Ansrhnung 
in biefem Betreffe und ebenfo wenig einer Aufftellung von Mann» 
ihaften, . Jene Verfügung wurbe getroffen zum Schuhe der Bnndeö- 
eentsalbehörbe für Hal einer aufrühzerlichen Bewegung. Im 
Falle Friege & eignife würben. ganz andere u ers 
griffen werben müfjen auch ergriffen werben. (R. 8.) 
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Wien, 26. April. "Wan nandt, der walfeniiuferion, in Yingigfett Seltene kämpfen En hie geredhte Beilige Sache zum 


Begleitung des Feldzeugmeifters Frbrn. v. Geb, werde bemnädft 
J— Itallen abgehen. Morgen wird auf dem Grercierplaß des 
Blacid eine Heerſchau über die hieſige Garniſon flattfinden. Wie 
man hört, wird dad morgige Reihögejepblatt das 
veröffentlichen. 

Wien, 27. April. 


8. Btg.) 
Die „Oeſterreichiſche Jig.“ font über 


die von Seiten Englands und Rußlands gegen das Vorgehen Defter- - 


reichs erhobenen Protefte: „Rußland und England baben gegen 
ben leßten Vorgang Oeſterreichs Verwahrung eingelegt. @8 bes 
weift dies nur, wie alle Nedtöbegriffe in Iepter Beit verwirrt ges 
worden fein. Verwahrung Fann nur Derjenige einlegen, deſſen 
eigene Rechte bebroht find, aber weber Rußlands, noch Englands 
Nechte find dadurch verlegt worden, daß Defterreich Die feinigen 
unbedingt und unmittelbar von Sarbinien in Anfprud nahm. Die 
beiden genannten Staaten haben nie die Abficht gezeigt, Defter- 
reich Beiftand und dadurch Erſatz für bie Gefahr zu leiften, bie 
—324 aus der Verſaͤumniß ber Zeit entſtehe; ihnen gegenſiber 
konnten wohl Rückſichten der Höflichkelt und ber Freundſchaft, aber 
nie Berpflichtungen ftattfinben; ein Proteſt iſt Daher ihrerſeits recht⸗ 
lich unbegründet. Preußen bat dieſe Stellung ſchärfer ins Auge 
gefaßt. GE hat gleich ben andern Regierungen von Defterreidhs 
Abfichten Kunde gebabt, und wir glauben fehr gern, daß es von 
biejem Vorgehen abrietb. Defterreich konnte diefe Rathſchläge 
nicht befolgen; es Fonnte nicht länger warten, ohne ſich ſchwer au 
verlegen. Preußen mußte von tem Rorfalle um fo unangenehmer 
berührt fein, als gewiffe Maßregeln, vie der Bund zu feiner 
Sicherheit treffen mußte, und eine beöfallfige preufifche Erklärung 
mit jener der „Winer Zeitung“ änfammenfiel, welde die Abjens 
bung eined Ultimatums an Sarbinien melvete, Preußen bat, um 
Be Stellung zu wahren, jein Bebauern ausgedrückt unb bei 

eſterreich Gegenvorftellung gemadt. Deßhalb wirb es aber nicht 
aufhören, gemeinfam mit dem Ieptern für Deurfchlands Sicherheit 
u jorgen ; inwiefern biefe aber bedroht fein fünnte, wird fich aus 

n Greigniffen ergeben. Frankreich aber gebührt die Ehre, das 
Nep feiner Politik fo fein gefponnen zu ab 
zerreißen konnte. Es hat Sefterreich fortwährend berart barcelirt 
und von einer Seite zur andern gedrängt, daß ibm endlich nichts 


übrig blieb, ald, um die Sache zu retten, den Schein der Ag⸗ 


& ion auf fich zu laden. Wo im Weſen das Unrecht liegt, bat 
uropa längft entfchieden. Wer den Brand legt, ift der Schul: 
dige, nicht — welcher, um ſich zu retten, Thüren und 
Fenſter ſprengt. eſchtei wird über Oeſterreichs Vorgehen genug 
eniſtehen, und die Antipathlen, welche wir uns durch Fehler zus 
gezogen, bie nicht auf dem Felde der äufern Bolitit begangen 
wurben, bürften nicht ermangeln, tie für uns nicht günftige Situas 
tion auszubeuten. Muth und Beharrlichkeit thun ung jept mehr 
als je noth. Gin männlich Fräftined Benehmen muß und wird 
f en. Gin ernfles Vorgehen anf ber Bahn des Rechts nach 

ußen, auf der Bahn bed Fortfhritts und des Lichts im Innern 
wird bald die Feinde zum Schweigen und Defterreic, zum Triumph 


verhelfen.’ & 
. elegrapbifche Berichte. 

Wien, 28. April. Die „Deflerr, Gorrefp.” entwidelt, daß 
bie Gongreßs Unterbanblungen deßhalb gefcheitert feien, weil bie 
Tuilerien darauf beftanden, daß Sardinien ein Plap in den Gon- 
ferengen eingeräumt werde. In letzter Stunde habe Defterreich 
Englands neneften Vermittlungs-Vorjſchlag angenommen, Frankreich 
ihn abgelehnt. Seither Härten franzöflihe Truppen Piemont bes 
treten, und felbſt das Genfer Neutralitaͤtsgebiet (Genevois) ver⸗ 

letzt. Nachrichten aus Florenz zufolge, fei dort eine Militär⸗Revo— 
„Iution ausgebroden. Die Gmpörer hätten dem Großherzog bie 
Wahl gelafien: ‚entweber fih mit Sardinien zu verbinden oder 
abzubanfen, Die Truppen ftraternifirten mit dem Bolt. Der 
Großherzog habe heute Toskana verlaffen und fei nad Bologna 
gereif. Mafia und Garrara feien infurnirt und bafelbft eine pro- 
viforifhe Regierung errichtet, fomit feien bie geheimen Beſtrebun⸗ 
en ber von Frankreich unterſtüßten piemonteſiſchen Regierung ent⸗ 
uͤllt. Getreu feinem Weltberuf, ziehe Oefterreih das Schwert 
A —— Staatenunabhängigkeit und ſociale europätfche 

E Allg. Ztg. 

Dern, 28. April, Offizieller Bericht. Zur na Gr 
gend: Die öfterreichifche Armee hat noch keine offenfive Bewegung 
gemacht. (Allg. Ztg.) 


urin 27. April. Gugen von Garignan i 
aum General » Statthalter während ber enheit bes Königs = 
namnt worben. Gin Fönigliches Manifeft an die Truppen ift er⸗ 


ſchtenen, in welchem bief aufgefordert werben, für bie Unab⸗ 


Gemeinbegefch _ 
au 


en, daß man ed. nur 


Feldgeſchrei zu nehmen. In Florenz hat eine Bewegung ſtatige⸗ 
fünden; die breifarbige Fahne wurde aufgepflanzt. Der Groß: 
herzog von Toskana hat Buoncompagni berufen. (Nat.:Btg.) 
Aus Turin vom 27. Abends wird gemeldet, daf die höbetn 
Difigiere vom Großbeyog von Toskana Das Bündnik hit Piemont 
oder Abdankung gefordert haben. Der Großherzog Leopold hat 
vorgezogen, Toskana zu verlaflen. Die neweften- Nachrichten von 
dort melden, daß am Nachmitiag der König von Sardinien Viktor 
Emanuel zum Dictator- von Toskana währen des Kriegs er: 
nannt iſt. Der Bring Garignan ift Stellvertreter des Könige wähs 
rend des Kriege. immer wenn zu Genua franzöflibe Truppen 
ausſchiffen, werben fie, wie bie in Savoyen und Piemont anger 
fonmenen, mit Enthuſiasmus empfangen, (Hllg. Bta ) 
Paris, 28. April. Der heutige „‚Monitent” meldet, baf 
das Armeckorps, weldyes Prinz Napoleon fommantiren fol, ſich 
unverzüglid) zu Tonlon vereinigen wird, Die Garbe bleibt unter 
dem Oberbefehl bed General Regnault. — Der „Gonftitütionnel” 
dementirt bie Nachticht vom Abſchluſſe eines Vertrages zwiſchen 
Branfreih und Rußland. Geſtein Abend wurde die Zprozentige 
zu 62,10 gehandelt, (Rat. Ztg.) 
Paris, 28. April. Die „Patrie“ melbet eine Thatfache 
von großer (?) Bebentung. - Sie behauptet, daß, wenn bie öfter: 
reichiſche Armer tie angefangene Dffenfiobewegung nicht fortgefept, 
jo jei es, weil das Wiener Kabinet die von England vorgeſchla⸗ 
gene Vermittlung angenommen, und die franzöfliche Regierung 
dieſes Anerbieten in Betracht gezogen. Wenn diefe leßte Nachricht 
genau, fo fünne Frankreich überzeugt fein, daß dieſes neue Zeug— 
niß Wer Nacgiebigkeit von Seite der Tuilerien) nicht gegeben 
werben, ‚ohne daß alle burd die gegenwärtige Lage geforderten 
Garantien geforbert worben. . (Allg. Ztg.) 
London, 27. April. Lebereinftimmenden Telegrammen zur 
folge, verwarf Frankreich die leßzten engliſchen Vorſchläge und geben 
fortwährend frangöfljche Truppen über Genua und Savoyen nad 
Turin. (Mat. + Zta.) 
London, 27. April. Paniſcher Schreden an der Börſe. 
Neun Banferotte von Agents de Ghange und Gourtierd. Die 
Conſols machten 904. 
London, 28. April. Die beutigne „Times fagt: 
reih und Rußland fchlofien zwei Verträge. 
erfteren verſpricht Rußland, im Stiege zwiſchen Defterreih und 
Frankreich legterem durch Plottens Operationen im Mittelmeere 
und in der Oftfee [?] beizufteben, ferner ein Obſervations-Heer 
von mindeftend 50,000 Wann an ber öflerreichifchen Gränze auf 
zuftellen. Sraft des zweiten Vertrages erflärt Rußland Krieg 
an Defterreich binnen vierzehn Tagen, nachdem dieſes das 
farbinifche Gebiet verlegt. — Der Morning Mövertijer meldet, «6 
würden fofort 10,000 Watrofen augewerben und das Kanal: er 
ſchwader zum Schupe Englands gegen Rußland verftärkt werben. 
(Tel. Dep. d. Köln, Itg.) 


— — Te m — — 
Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 
diesſeitigen Bayern. 

Ernannt wurben: zu Affiſtenten der Acceſſiſt Joh. Bapt. 
Keppel in Ludwigshafen, der geprüfte Rechtspraltikant — Nep. 
Steer im Kempten und ber Acrceſſiſt Anton Peter in Hof; zum 
weiten Pader in Hof ber Wechſeiwärter Johaun Fiſcher. Ber 
ept wurden: bie Uſſiſtenten Otte Grasbey in Stempten unb 
Franı Bed in Hof zum Rechnungs- und Nevifiond « Bürean. 

Mit dem 1, Mai tritt bei den Schnellzügen eine Grböhung 
ber Plaßpreife um zwanzig Prozent ein, zu weldjem Zwede jenen 
Stationen, an weldyen zur Beit bie Eilzüge anhalten, bejonbere 
Billete mit der Bezeichnung „Schnellzug unb zwar für bie L 
Glafje von blauer, bann für bie I. Glafje von weißer Farbe zus 
gehen werben. 


Schuldienſt-Nachrichten. 

Die Schuſtelle Wabendorf erhielt Lehrer Georg Großkopf 
in-Drofenborf. Auf die I. Schuiſtelle in Weidenberg If Lehrer 
Weiß in Berg befördert; auf die I. Schulſtelle in Gafenborf 
Lehrer Hanf in Hepelöborf verfeßt, auf ichtere Schulftelle der zweite 
Lehrer Neidharb in Lichtenberg beftimmt und- auf bie I. Schuls 
u, Gantorftelle Lichtenberg Lehrer Boit in Zettlig befördert worben. 

m Lehrer in Döbra ift der II. Lehrer in Oberröslau Mathäus 
irth; zum Lehrer in Zettlip der Lehrer Kolb in Weißenftabt, 
zum Lehrer in Bieberbach ber Verweſer Simon in Veſtenbergs⸗ 
reuth ernannt worben. ferner wurde Lehrer Krämer in ran 


hang zum Lehrer in Pöften, ber erfte Lehrer Burkhard in 








Wöptenberg zum erſten Lehrer und Ghorreftor in Arzberg, ber vierte 
Lehrer in Mrgberg, Wolf Kirmrentber, zum Lehrer hı Schlot- 
tenhof, und zum wierten Lehrer in Arzberg Verweſer Anton Baner 
bortfelbft ernannt. Die Werweier Trendel in Eſcherlich, Sch u⸗ 
Bert in Meierhof wurden zu wirfliden Lehrern ihrer reſpektiven 
Schulſtellen ernannt. Expektant Kaſpar Majer aus Höchſtadt if 
als Schulgehilfe nach Prefiet, Gpektant Deller, ;. 3- in Rd» 
flenberg, als Gehilfe nach Wallenfeld, Expektant Friedrich Mejer 
in Etreitberg ald fländiger Verweſer nady Veſtenbergsgreuth, Ex— 
pektant Wuuder in Hiltpoltftein als Vermefer nad Heubſch anner 
wiefen worden. Die Schulſtelle Romansthal erhielt ber Lehrer Göhß 
in Kühlenfels; die Schulftelle Gärtentoth In Folge Präfentation. — 
Berweier Contad Bauer in Unterlangenftatt; die Schulverweſung 
bier, Verweſer Gebhardt in Gärtturoth. Zum dritten Vehrer 
und Kirchner in Thurnau iſt Verweſer Burkarbt in Gulmbadh 
befördert, zum Verweſer bier, Expeltant Johann Walther, feits 
ber in au, beflimmt worten. 

Geſſtorben find, tie Lehrer: Peitner ir Shwürbip im 56 
Lebens», 37. Dienfljahre; Brüdner in Preſſeck in 64. Lebens 
und 38. Dienftjahre, und ber emeritixte Lehrer Stenglein in 
Ludwigſchorgaſt. 





Thermometer · und Baremeter ⸗ Stand in Baureuth. 
( Obbe Über der Metredſlache 1060 par. Fuß) 
‘ Barometer 


Tbermomter ; o 
nad Reaumur. Ku ae 


0} * | 
April | (Zapresmittei = +69,29.) (Japresmittel — 324.22.) 
1859. |(Menatsmittel = +6°,07.)/(Monatemittel = 323'",74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Mr | 12 Mhr | 6 Upr. 
= |Rergene. | Mittage. | Abende. | Morgens. | Mittage, | Abende. 
99. | +7e,11F11%,7| +9°,6 | 322,12) 322,72:328°,11 


Mittel aus 6 en z 
Beobachtungen. +9,45 822,77 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., NE. — Vormittags bedeckt und Megen (2$e’,B anf ten DI‘), 
Rahmittags fehr bewölkt, fpäter Abends ziemlich hell. 
Goͤchſte Temperatur: 4 120, 8. 
In der Racht: Niederſte Temperatur: +2" .2. ” 
Am 30. April Morgens 6 Uhr: Thermemeter: +34. 
323,66. 


Barometer‘ 


Gremden:Unzjeige 
Goldener Anter: Hd. Kramer, Volleffigial v. Bamberg; Kläger, 
Delonem v. Zwidan; Kauflte. Wagner vo, Manndeim, Pehlmann v. Helm. 
bredhts, Beder v. Frauffurt, Eronader v. Bamberg, R. Fechbeimer u. ©. 
- re v. Memmelsborf; Daurrſchmidt, Inftrumenten- Kabrifant v. Nen- 
rchen; Nähr, Delonemie-Bermwalter v. Trieb; Köhler m. Tochter, Eanter v. 
Belebach. Freiin v. Hirfchberg, Stiftsbame v. MWeiheröberg. 








Bayreuth, am 17. April 1859. 
Befanntwadbung. 
(Den Flurſchutßz und die Feldpoligti betreffend.) + 

Gleichwie in ven Borjahren ift auch in dieſem Sabre ber Flur⸗ 
Thu umd die Handbabung des Feldpollzeidlenſtes 6 verpflichteten Bolt: 
zeiſoldaten II. Glaffe übertragen, welche überdies aud wie jeder Poll: 
getfoldat I. Glaffe den übrigen Gefammtpolizeitienft zu verſehen haben, 

Indem dies anmit zur öffentlichen Kenntniß gebradt wirt, mird 
teber Grumbbefiger dringendſt aufgefortert, dieſen Polizeifoldaten in 
Usberwadhung der Fluren und in Uebung bes Feldpolizeidienſtes an bie 
Hand zu geben umb bdenfelben verübte Frevel und Webertretungen nicht 
nur fofert bekannt, fondern auch die zur Entbedung des Thäters etwa 
vorhandenen Anzeigen fund zu geben. 

Zugleich wird bemerkt, daß die Biehbefiger fih über: den Beſitz 
des für ihren Biehftand noͤthigen Futters firengftens auszuweifen und bei 
mangelnden Radweife die zwangsweife Mebucirung oder gänzlicde Ab: 
Thaffung ihres Virhes unnahfihtlihft zu gewärtigen haben, und daß 
fortan die Berübung von Alurfreveln und Felbpoligeiübertretungen, ſowie 
jegliche Begünftigumg derfelben firengftens und im Ill. Gontraventionss 
falle mit der zuläffle höchſten Geld» oder Arreſtſtrafe und mad Um- 

Aa mit Einfhaffung in bie Gorreftionsanftalt Ebrad werde 

werden. 

Dem Schutze der Allechäume, Obſtbäume und öffentlichen Anlagen 
wird befondere Aufmerffamkeit zugtwendet, jede Befdädigung und Ent: 
wendung ſchon im erfien Gontrauentionsfalle cxemplariſch beftraft, bagegen 
aber die Anzeige eines Thäters entſprechend belohnt werden. 

Der Stadt -Magifirat. 

Dildert, 





Angzrigen 


Bad-Gröffnung 
König Otto - Bades bei Wiefan 


in der Dberpfal;. 

Sonntag den 22. Mai finter die Eröffnung der dietjah 
rigen Badſaiſen ſtatt. 

Detr jetzige Beſitzer Des Baden bietet Alles auf, durch cemfortabie 
Einrichtung des Aurhauſes und Verſchönttrung der Anlagen das Bad 
auf den Standpuntt zu bringen, der den Stablquellen, die zu ben 
Rärtfien Europas gehören. mit vollem Rechte gebührt, 

Das Mincralwaſſer wird außer der Trinkkur mod in gangen, halben 
And oͤrlichen Bädern, Umiklägen und Douchen gebraucht, and iR bie 
Badanftalt für alle fünftlihen Bäder: Douch⸗ Megen:. Sturz, Sig, 
‚Kiefermatel«, Kräuter» und Dampfbäder aufs Belle eingerichtet. Ber 
fonders find Kier die ſehr Mräftigen Moorbäder,. bie wahrhaft wuns 
dervoll wirken, und ſich ſtete hilfreich bewärren, zu erwähnen. 

Die diesjährigen Füllungen des Mineralmafjerd baben bereits ber 
gennen, und ift Dasfelbe in größern und Meinem Parthien, ſteis friſch 
und mit größter Sorgfalt zefült, zu erhalten. 

Die neu hergeſtellte Analyſe ſämmtlichet Quellen und der. Moor 
erde durch Herrn von Goroup, Frbm. v. Befaney. Profeffer der 
Chemie in Erlangen, wird noch beſonders zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht. 

Der men eingerichtete Wirthſchaftebetrieb erfreute ſich ſchon im voris 
gen Jahre der Anerkennung der verebrlichen Kurgäfe-und wird aud in 
Diefer Saifon Alles aufgeboten werben, den billigen Wünſchen entgegen 
zu kommen. 

Für Minderbemittelte wirb ein zweiter Tiſch eingeführt und find 
aud Billige Zimmerpreife geſtellt. j 

Die Herrliche, ſüdliche Lage, die belebende, ſtärkende und reine 
Luft der fhönen Umgegend, machen den Aufenthalt gewiß zu den ange 
nehmften und unterftügen die Wirkungen der Mineralquellen.. Man heat 
dahtt die Hoffnung, auch im diefem Jahre einem recht zahlreichen Bes 
ſuche entgegen ſehen zu bürfen. 

Preis » Gonramte werben auf Verlangen mitgetheilt und find Uns 
fragen und Beſtellungen direkt an die Babinfpeftion (Bor Funds 
mühfe) zu machen. . 
Freih. Albrecht Motthaft v. Weißenftein’fche Sadinſpektion. 

‚ Albert. « 


Die für den 4. Mai ec. anberaumt gewejene 
Derloofung zum Beiten ber Kleinkinder-Be— 
wahranftalt dahier findet cingetretener Hin- 
dernifie wegen 8 Tage jpäter  nämlid Mitt 
woch den 11, Mai ec. in der angezeigten Weife 
ffatt. Bayreuth, den 30. April 1859. 


Die Vorfticherinnen des Frauenvereins. 


Einladung 
„ ‚jur Beigeifigung bei der, — 
Vereins Brauerei in Hof. 
Grundfapital fl. 350,000. 

Die Unternehmer haben unter ſich bereits A. 150,000. aufgebracht, 
und nehmen zur Aufbringung der noch übrigen fl. 200,000. ftille Theil 
nehmer im ihre Gefellichaft mit auf, indem fie 400 Aatheilicheine & 
fl. 500. ausgeben. Die Einzahlung geſchieht in Raten von höchſtens 
10 ®rer. 

Benn irgendtoo, fo muß die Bierbrauerei auf biefigem Platzed ren 
tirem, wo jährlih mehr als 130,000 Eimer Bier nad Norden durch⸗ 
geführt — und alle übrigen Verhaͤliniſſe dem Unternehmen äͤußerſt 
ünftig find, 

. 33 namentlich bezuglich der vorausſichtlichen Mentabifität des 
Unternehmens if aus dem Programm erſichtlich, das ſammt den Satzungen 
bur 


die Herren Leonhard Kalb in Nürnberg, 
S. Schwabacher in Bayreuth, 
Earl Frank und 
G. U. Forfter in Hof. 
ausgegeben wird. Die genannten Herren nehmen auch Einzeichnungen 
und ge en so 
Sof, am 26, 1859, 
Die Wereins- Brauerei in Hof. 


Oberfrünliſche Verg- und Hüttengewerlſchaft. 
Die verehrlihen Aftionäre werden hierdurch ergeben eingeladen, 
fi zu einer außerordentlihen Generalverfammi * 
den 16. Mai a, c. Bormittags 9 Uhr 
im Lokale der —— einfinden und ſich durch Pi ihter Attien 
legitimiren zu wollen. 
Gegenſtand der Verhandlung — über den Stand des 
mens, 
Hof, den 28. April 1859. 
Ber Berwaltungs-Ausfhuß der — serg und 
—— 


Hu 1. Zu 


11. Ziehung der Neu — 20 Frs. 
er. ooſt. 


Gewinue 100008; ? a 50,000, | 
X 35,000 — à 30000. 


5, 2 16000 
310000, \ — 80004 





6000. 3 & 5000 
2a 4080, 5 à 3000. 91 a 1000, mindeitend 
aber Fr8. 25. Original: Obligationd = Looje find zu baben 
a fl. 9. 20 fr. in Quamtitäten billiger durch dad Banf- 
und Wechjelgeiihäft von 


Joseph Schneider 


. in Frankfurt a. M. 
Das Kur: und us zur franfifchen weis 
in Muggenbdorf nir 4. Mai eröffnet. Direkte Poſtomnlhus- 


Serbintune von Forchheim, fehr reigenbe Lage, elegant eingerichtete 


Bimmer, * und Equipagen im Hauſe. 


Die Beſitzer Scheidig und Sirt. 

— hiemit bekannt, Daß ter Pflaſterzollpaͤchter Kreuher 

am Erlanger Thor ſchon feit dem 1. Juli 1858 bis jept und ferner 

wicht berechtigt iſt. Mabfzettel zu fhreiben, ned weniger aber das Geld 

Hiefür einzunehmen. Indem ih dies biemit bekannt gebe, made ich 

aufmerffam, daß alle Mahlzettel, bie bis jegt von demſelben ausgefellt 

wurden, ungiltig waren unb in Zukunft für wide aelöß betradhtet wers 
ben, Sammet, Hit. Mehlauffclagspädhter. 


Packkiſten verkauft Fr. Ernft Tripe. 





Folgenden Obligationsloofen entflelen bei der am L. 








Serie 1484 





Bemalte Mouleaug, das Stück von fl. 1. an, find im 

neuen Sendungen eingetroffen bi J. Wertheimber. 

leißige & brave Arbe iter finden lohmente und dauernde 
Beihäftigumg im ber Baummwollen : Spinnerei. 








Ale Sorten bayerische Staatöpapiere, ſowie 


Ansbach-Gunzenbaufer Looſe deren Ziehung am 15. 
Mai, coursgemäßi bei 
Ss. Mi. Wilmersdörffer. 


Für Sonntag den 1. Mai empfiehlt Drange: Ereme: : Tor: 
ten net Käſe⸗ Torten U. Zippelius, Gontiter. 


M a i: zı6 € ft. 
Morgen Sonntag fpieht das Blech Septett vom 13. Juf. 
Meg, im neu eingeridhteten Gartenfofal bei 
Schmidt in den Morigböfen. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Ehevaulegers-Mufik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, wozu ergebenft einlabet 
Heller. 
In allen weiblichen Sandarbeiten, als: Beipnäben, 
Stiden, Häkeln ıc. wird Befchäftigung geſucht. Näheres in ber Expe. 
dition der Bayreuther Zeitung. 
. Bei Unterzeichnetem fann der der Sohn einer atbaren Bamille unter 
annehmbaren Bedingungen in die Lehre ireten. 
u. Bippelius, Gonbitor, 
Ein junger Mann von orbentliden Eliern wünſcht in einem 
biefigen Eprzerei» Geſchaͤft im bie Lehre zu treten. Näheres in der * 
pedition ber Bayreuther Zeitung. 
Briedriöftrafe 393, iR die Parterr Wohnung. Aush 
nad bem Stalplag, mit allen Bequemlitelten, bis Jafobi zu vermiethen. 
Braugaffe Rr. 144 find zwei Quartiere eines über cine 
Areppe und eines Barterre, auf Jakobi zu vermiethen, 
Gin filberner &h evaulegerd: Dfficierd, :@artouche if 
zu verfaufen. Wo? fagt die Exped. v. Bi. 


Zum Beten der Een 
Das Panerama in der St. Georgen-Vorſtadt iſt morgen Sonn: 
tag nach dem Gottesdienft zu oben genanntem Zweck geöffnet. 
Eintritt wie bisher ohne ge Wohlthaͤtigkeit Schranken ſetzen zu 
wollen, J. Uchele aus — 

















"m. a. Denerreihfhe ——— 


April Rattgefinbenen Ziehung die Hanptgewinne. 
Serie 1429 








Serie 456 
2: 2 200,000. 2 140,000. 9 120,000. = 15000 
En 
It. 5000. 19 5 3000. 0 3000. Sn. 1500. Sf 1500. Kr 
S — Serie 2565 Serie 3008 
1000. 4000. Cl? 1.1000. GE 1.4000. 5 1.1000. 1.1000. | 





| Die — * Looſe der gezogenen Serien“ Nummern: 127, 456, 652, 973, 1081, 226. — 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, | 


2307, 2542, 066, 2648, 3008, 3185, 3655, 
bes unterzeichneten Baukhauſes baar eingelöft- 


3064, erhielten bie Gewinne von ft. 100 Bis abwärts fi. 120 unb werben viefeisen an der Raffa 


ı Die nächftens wiederum ftattfindende Ziehung hielet noch größere Vortheile, 


f. 40,000, 1. 20,000, 1. 


=. 250,000 -- 


Plaãne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frameo überſandt, ebenio Jiehungsliſten, außerdem genießen bier 
fenigen Theilnehmer, welche ihre Loofe Direct von unterzeihnetem Bankhaus beziehen nit nur allein Die billigften Breife 
fondern au, wenn Aufträge —— — weitere Befondere Vergün⸗ 


wer: Auftraggeber ausgeführt, 
en werden fell, 
| Alle Anfragen und Aufträge befiche man dahtr DIREKT zu rigten an 


ſtigungen. — Alle Aufträge werden portofre 
| felöft wenn ber Betrag der Beftelung durch ——— 


—— — Wilhelm Schüller, 


500: il. 1000. ::. :c., jondern auch 


indem barinnen "s000 mur —F 86 Gewinne Fi 15060, arlangen von | 
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Deutidblanb. 


Wien, 27. April. Die Gingeweibten, welde ung ben Er— 
laß wichtiger, längft erjehnter Geſehe für diefe Tage prophezeih— 
ten, haben alfo wirklich einmal Recht behalten: wir befigen, wor— 
auf wir kaum zu hoffen wagten, ein Grmeindegefeg! Ob basfelbe 
aber wirflih aud nur die billigften Wünſche des Lantes zufrie⸗ 
denſtellen, und gleichzeitia dem Auslande ven Beweis geben werde, 


daß Defterreid — wie die „Defterreidinche Beitung‘ ſich gern. 


ausdruückt — unwandelbar auf der’ Bahr des Lichte und Fort: 
fhritted beharre, das darf nad Durchſicht dieſes Gefepes wohl 
bezweifelt werben. finder doch diefelbe „Defterreichiiche Zeitung’ 
nur ein jehr kühles Yob für Das Elabprat uud kanu fich bes ſchüch⸗ 
ternen Hinwelſes auf Die Mängel nicht gang enthalten. In ber 
That wirb ben Gemeinden das gerade Begentheil von freiheit 
und Selbfiftänbigkeit dadurch gewährleiftet. Es werden im allge: 
meinen Ortögemeinden und Butögebiete unterſchieden; erftere wers 
“ben, je nachdem fie Stadt» ober Landgemeinden find, durch Bürs 
germeifter, Magiſtrat und Gemeinderath ober durch Gemeinbevors 
ſteher, Gemeindeborſtand und Gemeindeausſchuß vertreten; für dad 
Butsgebiet übernimmt der Befiper entweber jetbſt die Beforgung 
ber Gemeindeangelegenheiten ober er überträgt diefelben einem 
„Beidäftsleiter”. Sämtliche Wahlen bebürfen der Veftätigung 
ber vorgefepten Behörden, welche auch ben „Bejchältsleiter” feis 
ned Amts entbeben Zönnen u. j. w. Kür bie Etäbte ift bas 
Stimmrecht an die Zahlung einer gewiſſen Höhe direkter Steuern 
enüpft, die Höhe jelbft wird für jedes Land abgefondert feflge- 
etzt; mäblbar find bie feit drei Jahren flimmberedhtigten männs 
lichen Gemeindeglieder, welde das breifipfte Jahr zurüdgelegt 
haben, in ber freien Verwaltung ihres Vermögens ftchen, „und 
übrigens, fofern andere geſehliche Anorbuungen noch andere Gr 
forberniffe — dieſelben erfüllen.“ ($. 186.) Die Stinim: 
berechtigten zerfallen in drei Wählerklaffen: 1) Gigeuthümer oder 
lebenslänglihe Nußnießer von Haus oder Grundbeſiß, 2) biejeni- 
gen, welche „eine Rändige örtliche Handelö: oder andere Gewerbs · 
unternehmung ausüben‘, 3) alle anderen Stimmmberechtigten. Die 
Zahl der Semeindevertreter wird nach der Einwohnerzahl bemefjen, 
und zwar ift bie nad) Abzug der Gemeinbevertreter, Die von der Bürs 
gast ober anderen Körperſchaften als ſolchen ernanntj werben (wor- 
ber befondere Beflimmungen erfolgen müfjen) ſich ergebende Zahl 
der Gemeindevertreter auf die brei Wählerkloffen „mit Rückſicht auf 
bie für jede derjelben entfallenbe Steuerſumme zu vertheilen.” Ueber 
alle Stimmberedhtigten find nach Waͤhlerklafſſen und Wahlbezirken 
abgejonderte Wäblerliften zu verfaffen, und innerhalb berjelben 
bie Wähler „nad der Größe ihrer Sieuerſchuldigkeit zu reiten I 
- Die Wahl geidieht durch Stimmzettel. Die Gemeindevertreter 


wählen dann aus ihrer Mitte den Magiftrat ir bret Ganbidaten 
für das Bürgermeifteramt. Hat zweimalige bi feinen ber Bes 
börbe genehmen Caudidaten ergeben, jo ernennt biefelbe einen Ver⸗ 
weier bed Amtes, Der Gemeinderath kommt vierteljährlich ein- 
mal (1) zu nichtöffentlichet Sigung zufammen. In wichtigen und 
bringenden Fällen kann derſelbe burd die vorgefepte Behörbe, den 
Dürgermeifter oder deſſen Stellvertreter zu einer außerorbentlichen 
Berjammiuug berufen werben; Deffentlicgkeit der Sitzung findet 
nur bei befonderen feierlichen Akten, für welde 5 e Bor: 
I&riften dies ausdrücklich anorbnen, ftatt. — Dies in Kürze bie - 
wichtigften Punkte, aus denen ber Geift des Geſetzes zur Genlige 


zu entnehmen if. z (Nat, Btg.) 
Wien, 28, April. Die heutigen Morgenblätter enthalten 
noch nicht die Nachricht von bem Einmarſch ber Truppen in Pie— 


mont. ‚Zur Aufklärung dient folgende Bemerkung ber „Preſſe:“ 
Baron Relleröberg, der Ucberbringer bes Ultimatum, bat bie Ant⸗ 
wort bed Grafen Gavour Dienſtag Abend (26.) erhalten, und ift 
bamit um 64 Uhr von Turin abgereifl. Da ber bſterreichiſche 
Abgejandte vielleicht, wegen der Unterbrechung des Dienftes auf 
den piemontejischen und lombarbifchen Gifenbahnen,, den Weg von 
der Jg ing Hauptflabt nad Mailand mit Poftpferben zus 
rüdlegen mußte, jo kann er beften Falles erft- am 27. Mittag bort 
eingetroffen ſein. Selbſt wenn bieje Antwort auf telegraphiſchem 
Wege hierhergeſendet wirb, fo kann biefelbe erft am 27, Nadhmits 
tags bier angelangt fein, und es wäre leicht zu erflären, warum 
die Börfe davon nichts gewußt hat. Noch leichter ift biefe Er- 
Närung, wenn man ben anderen Kal annimmt, ber recht gut denk ⸗ 
bar iſt, mämlich, daß die Antwort bes Grafen Gavour erft in 
Wien eröffnet wird; in biefem Kal kann biefelbe bei aller mög— 
lihen Beſchleunigung erſt Donnerftag in ben jpäten Nachmittags⸗ 
ftunden bier eintreffen. — Die „Oft. Poſt“ findet bie Thatjadhe 
eines Dffenfiv» und Defenfiv « Bündnifjed zwifchen Frankreich und 
Rußland „zu groß, zu furdtbar in ihren rg als baf fie ber 
erfien Dieldung von dem Bollzuge berjelben nit ungläubig gegens 
üibertreten follte.” Sie bemerkt aber: „Allerdings find Zeit unb 
Gelegenheit danach angethan, um einem foldyen Gerüchte ben An⸗ 
ſchein wirklichen Lebens zu geben. Daß Rußland rüftet, ift pofitiv ; 
daß es ſich gewißfermaßen zum Gartelträger Frankreichs hergeges 
bew hat, daß es bie Patbenflele zu dem framzöfiichen Gongreß- 
findlein dienfifertig Tibernommen, um die engliſche birefte Vermittes 
lung zu burdkreugen, ift nicht minder wahr. Daß bie Rancune, 
die Fürft Gortſchakoff gegen Deſterreich heat, ſich gerne durch ei- 
nen recht empfinblien Schlag gegen und Luft machen möchte, 
weiß jedes Kind; daß Frankreich ſich Mühe gibt, diefe Stimmung 
in St. Peterdburg auszubeuten, daß in gewiſſen Punkten zwiſchen 
beiden Regierungen ein Ginverfländniß befteht, baß fie in Wielem . 





Feuilleton. 


Paul Broncborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Le pin Shüäding. 
j (Bertfepung.) 

Die Enthüllung ift zuerft durd einen alten Bauer, einen Schulzen 
Merbefoping gemacht woran... 

Berbefoping — Werdefoping — murmelte der Herzog nadhfinnend; 
dann aber fuhr er plöplih auf: Sang de Dieu, Kandermann — dann 
iſt Diefe Geſchichte wahr! Ich kenne Monfieur Werdefoping. - Erinnerf 
bu Did, Seomie, des brutalen Bauers — der bir die Milk abſchlug ? 
Wahrbaftig, biefer Menſch iſt zu grob, um zu Lügen! 

Durchlaucht, er hat bie ie beſchworen. Ginen falfchen Gib 
ee weſtphaͤliſchet Wehrfeſtet nicht, er mag num grob oder nicht 

in... 

Das hat er denn beihworen? fiel Antoine hier ein, deſſen Büge 
einen unheimfien Ausdrud von verbiffenen Groil annahmen. 

Daß, Hub der Hofrichter mit erhobener Stimme am, wie jemand, 
ber weiß, daß feine Worte ihres Eindruds nicht werfehlen werden, daß 
der Baron Schlettendorf in erfier Ehe vermäßlt gewefen mit einem Fräu— 
kein Helene Marie von Eggenrode, aus einer nicht zu ben ftiftsfähigen 
Gefiehtern des Bandes gehörenden Familie, Daß aus biefer Che, 
melde übrigens Irinssweges ein Geheimniß war. denn alle Beute, bie 


den Baron in jener Zeit fannten, wußten damals darım — daß aus 
Diefer Ebe ein Sohn geboren, des Namens Paul Valerian Ultich; daß 
der Vater der erflen Frau Schlettendorfs, ber afte Eggenrode, biefen 
Cohn fequeftrirt, feinem Erzeuger vorenthalten, für todt ausgegeben 
und befeitigt habe; daß er benfelben ihm, dem Gelonus Werbefoping, 
habe zum Aufziehen übergeben . . » 

Aber, Sang de Dieu, wozu, weßhalb denn? fuhr der Herzog 
dazwiſchen. 

Weßhalb, fragen Durchlaucht? Aus Tüde und Born. Aus Er- 
Bitterung, weil die Schlettendorfſchen dieſes Kind nicht haben als voll 
Bürtigen Sproffen, als Erbfofger in die Stammgüter betrachten wollen. 
Weil Zorn, Streit umd Hader unter ihnen, umter ben Schiettenborffigen 
und Eogenrode, ausgebrochen war. Well bie Toter Eggturodes, bie 
junge Frau Schlettenborf's, fehr bald das Opfer dieſer Berwürfniffe wurbe. 
Weil Eggenrode nun vollends fi von Schmerz und Wuth geſtachelt 
fühlte, Weil «6 ihm das Gerz abgefofen Hätte, hätte er midt irgend 
etwas thun können, was ihn rädte, was Vergeltung war für ben Ber- 
fur feiner einzigen Tochtet. Darum unterflug er dem Vater feinen 
Sohn und Lich ihm aufziehen in Derborgenheit und Dunfel. Jener Bauer, 
Werdefoping, war der Ginzige, der im Geheimniß, denn ihm war bee 
Knabe übergeben. B 


roffen find, liegt er Hand. Mber von Bu ei⸗ 
28 und Trußbundniß iſt noch rin weiter Zwi —* 
„Das Blatt” ſchließt feine Betrachtungen folgendermaßen; „Ein 
Schutz⸗ und Trupbündnig zwiſchen Rußland und Franfreic würde 
ter Welt pi ein anderes Unfeben, dem Kriege ganz andere 
Dimenfionen geben. Seine Zielpunkte könnten nur die Schwä— 
Kung Defterreich®, die Berflüdelung der Türkei fein, tie Beherr⸗ 
{hung der Welt durch die lateiniſche und ſlaviſche Race, die Uns 
terwerfung Europas unter bie Diktatur eines öſtlichen und eines 
weſtlichen Kaiſerreichs Gegen diefe Pläne muß eim Krieg entbrens 
nen, wie ihm die Melt kaum unter Napeleon 1. nefeben. Gnas 
Iond, Deutfchland, Schweden, Belgien und Hollond würden bald 
auf berfelben Seite fämpfen, auf der Orfterreich ſteht. Sein Volk; 
das nod Mark in fih. fühlt, würde zurücbleiben in ter Abwehr 
dieſer furditbaren gemeinfamen Gefahr. Gin allgemeiner Krieg 
im Orient und im Abendlande zugleich, das ift die Bedeutung 
der Nachricht, welche in ben oben citirten Zeilen der „National: 
zeitung” enthalten läge, — man wird es natürlich finden, daß 
wir noch eine weitere Beſtätigung abwarten müffen, bevor wir 
berjelben unfern Glauben ſchenken dürſen. 

Aus Trieft Schreibt man der „K. Z.“ vom 25.: Geftern iſt, 
das zweite Reld «Artillerie Regiment mit 10 Raketen: Vatterien 
angelommen. Man fann ſich einen Beariff von ter Menge der 
ngch Stalien beförberten Truppen machen, wenn mon weiß, daß 
die Südbahn feit ungefähr dem 10. Upril täalid 6000 Wann 
und 400 Pferde befördert bat. Die Einnahmen der Geſellſcheft 
beliefen ſich auf 1,523,000 3. In den nächften Tagen wirb tie 
Bahn 10,000 Mann per Tag befördern. Die Waaren : Befürde- 
rung {ft ganz eingeftellt, die Berfonen « Beförderung läft aber, wie 
—** ‚ unter den gegenwärtigen Umſtänden Manches zu win: 
ſchen übrig. 

HJamburg, 28. April. Die Nachricht der „Hreuggeitung”, 
daß Dänemark ein Bündniß mit Frankreich abgeſchioſſen babe, hat 
bier ungebenre Senſatien erregt, obgleich die Nichtigkeit derjelben 
von allen Seiten bezweifelt wird, Auch fcheint es in ber That 
kaum glaublich, daß Dänemark feiner Pflibten gegen ten Deuts 
Then Bund fo gang uneingebenf fein Fönnte, um mit Frankreich 
gemeinſchaftliche Sache zu machen, und daß Schweden, namentlich 
wenn Rußland und Frankreich mit einander Hand in Hand gehen, 
den tiefgewurzelten Hab gegen Rußland fo ganz bei Seite fepen 
werde, daß es ſich weiter als böchſtens zu einem Neutralitätäwers 
trage mit Dänemark berbeiliche. Wenn ſich aber trotz alle dem 
die Nadiricht beftätigen follte, jo wäre es mwahrlidy bie höchſte 
Zeit, daß Deutfchland fofort die nöthigen Maßregeln zum Schutze 
feiner Oft» und Merbfeeküfte träfe, Holſtein ſchleumgſt befehte 
und Rendöburg zur Bunbesfeftung machte, wos alles ſchon längft 
hätte geſchehen müfjen. (Mat. Zig.) 

Frankreich. 
Paxis, 27. April. Der Uebergang vom Frieden zum Kriege 
war jelbft für bie Beflerunterrichteten ein jo plöplicher und bes 
. täubender, daß ſich noch Niemand recht in die neue Pape ber 
Dinge bineinfindet. Gin Krieg in der Witte Europas iſt denn 
doch ein ernfteres und tiefer eingreifendes Greiunif, ald Alles, 
was fi am Bosporus ober Schwarzen Meere begeben hat und 
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Rech it ſeinem Inſtinkte, an ünüberjebbare olgen zu 
ni zumal einer Regierung gegenüber, bie im Annern noch 
feine Wurzeln geichlagen bat und deren Dauer neh immer — 
vor: und rückwärts — blos nach Jahren berechnet werden kann. 
Wenn man lift, daß Staatemaͤnner wie Derby und Welmsdbry 
noch ver zwei Tagen ben Frieden für reitbar erflären Fonnten 
und hinzu fügten, Lord Cowley's Muffion wäre ſchon beinahe nes 
lungen gewejen, es fei ewig fchade, dab Mufland fo ungeitig mit 
feinem Gonzreß-Antrage dazwiſchengekemmen fei, fo frägt man ſich, 
find Tiefe Diplomaten wirklich einfälttg genug, auf tie aläubige 
Ginfältigfeit 'ihrer Zuhörer bis zu dieſem Grade zu rechnen? Denn 
tie erwähnte Weußerung geſchah an einem Tape, wo die frans 
zoͤſiſchen Truppen ſchon von allen Seiten (euch von Algier umd 
Korfifa aus) den Bosen Atalien betreten hatten und alfe der . 
Beweis geliefert war, daß das Tuilerienkabinet an dem Tape, wo 
ce die Frietlichften Erklaͤrungen veröffentlichte, bereits alle Ans 
falten zum unmittelbaren Ausbruch des Krieges traf. 


(Rat Zr) 
Telegrapbifche Berichte. 

Wien, 29. April - Karjerliches Wanifeft an die Böl— 
fer Oeſterreichs. Die Anfangsworte lauten: „Ich habe Meis 
ner treuen topfern Armee Befehl gegeben, den vom Nachbarſtaat 
Sarbinien feit einer Meibe von Jahren auf ibrem Höhepunkt ans 
gelangten Anfeindungen unbeftreitbarer Rechte Meiner Krone und 
bes unverlepten Beftandes des Mir von Gott onvertranten Reichs 
ein Ziel zu ſetzen. . .“ Am Verlauf des Manifeſis wird anges 
führt, daß mngeachtet der von Oeſterreich wor zehn Jahren geüb— 
ten Großmuth und Verföhntichkeit vie Feindſeligkeit von Piemont 
ſich fteigerte, neuerlich befonder& in einem Uebermaß wirbleriicher 
Aufreizung ſich kundgab. Der diplomatiiche Wermittlunge:Berfndy 
wurbe bierauf verweigert. . Sardiniens Entwaffnungs : Weigerung 
machte Anwendung ter Waffengewalt nothwendig. Mit tiefger 
füblten Worten werben bie Leiden des Kricgs bezeichnet, aber Daß 
Herz bed Monarchen mühe fhweigen, wo Ehre uud Pflicht ges 
bieten. Doun.beiht es wörtlib: „An der Grenze ſteht der Feind, 
gewaffnet ım Bund mit der Partei allgemeinen Umſturzes, mit 
offenem Plane, Oeſterreichs Beſitz in Italien an ſich zu reißen. Bır 
ferner Unterftügung ſehzt der Herrſcher Fraukreichs unter nichtigem 
Zorwand, im völfırrechtlid, geregelte Verhältniſſe der italienischen 
Halbinjel ſich eimnſchend, feine Truppen in Bewegung. Abthei— 
lungen derſelben haben berrit® Sartiniens Grenzen überschritten.” 
Nach einem erbebenden Aufruf an den Patriotiemus O⸗ſterreichs 
fließt das Manifeft: „Wir boffen, im diefem Kampf nicht allein 
zu. ftehen. Der Boden, auf dem mir fümpfen, iſt and mit dem 
Blut deutſchen Brudervolfes getüingt, als eine feiner Schutzweb⸗ 
ren errungen und bis auf dieſe Tage bebauptet. Dort haben 
Deutſchlands aralıftige Feinde zumeift ibr Epiel begonnen, wenn 
es galt, frine Macht im Innern zu brechen. Das Gefühl einer 
ſolchen Gefahr durchzieht auch jetzt Die deutſchen Gauen von ber 
Hütte bid zum Thron, von einer Grenze zur andern. Ach fpredhe 
ald Fürſt im deutſchen Bunde, wern Ich auf die gemeinfame Ger , 
fabr aufmerffam made, und an die glorreichen Tage erinnere, 
wo Gurepa ber allgemeinen aufflammenden Begeifterung feine Ber 
fretung zu banfen hatte. Weit Gott, für's Vaterland!“ (a. 3) 


Län —— — —ñ — —— 


Mein Gott, welche Geſchichten, welche Menſchen! ſagte Herzog 
on. 


Später freilich mochte den alten Mann fo etwas wie Meue über 
feine. That anwanteln; aber im feinem Entfähluffe, in dem, was er 
einmal begonnen, konnte ihm aud die Meue nicht irre maden; nur fo 
viel war über ihn zu gewinnen, daß er einige Jahre nachher, in feiner 
fegten Lebenszeit, dem Spulen Werdekoping befahl, ſobald ein Tag 
tomme, wo das alte Geſchlecht ver Scilettendorf ohne einen vollbürtigen 
Erben fei, folle er, ber Bauer, wor den Baron treten und ihm die 
Sache tnthüllen; auch größerer Sicherheit wegen vor dem Richter fie er⸗ 
Mären. Um aber für einen folhen Gall ein vollgülliges Zeugniß zu 
Hinterlaffen, hat Eagenrode den Rotar Moorhahn eine fürmlide, von 
Brugen bekräftigte Urfunde Darüber aufnehmen Saffen und fie ihm in 

brung gegeben! 


— ſchuͤttelte über alles dies hoͤchſt verwundert den 


Glemeng don Schlettendorf, der vollbürtige, ftiftoöfähige Erbe, i 
wit mehr, fuhr Herr Randermann fort; es 3 an end — 
men, ben ber verſtorbene Eggenrode vorbergefehen hatte, und fiche ba, 
n en Morgen fommt ein alter breitf@pultriger Wehrfeſter, bei defr 
unter den biden Sohlen die Dielen meiner Säreibftube 

arren und bie Fenſterſcheiben zittern, zu mir und fragt mid, ob if 


derjenige Richter fei, bei Dem Die Barone von Schletteuderf ihr Mecht 
au nehmen bätten. 

Der bin ‚id, iſt meine Antwort, id; bin der Hofrichter, mein guter 
Mann, und der Richter der fhrififäffigen Leute im Lande. . . 

Und der Bauer erzaͤhlt num biefe ganze Näubergefchichte ? unterbrach 
Graf Antoine, 

So if es, mein Herr Graf. Aber ih bin nicht zu Ende mit 
diefer „Räubergeficht", wie der Herr Graf ſich auszudruͤden belieben 
— in Bolge des mit dem Bauer vorgenommenen Berhörs erhalte ich 
bie Mittheilung, daß dad Document, welches der verftorbene- Herr von 
Epgenrode durch den Notar Moorhahn aufnehmen ließ und ſodann bier 
fem in Berwahrung gab — daß dieſes felhe Document in fepter Beit 
dem Rotar entfrembet if. Diefe Tharfache iſt von äuferfer Wichtigkeit. 
Im Haufe des Rotars nämlich wohnt ein Junger Mann, Moorhahn's 
Schreiber und Gehülfe, der mit dem Herrn Gehelm + Seeretir Brond 
horft in intimſter Freundſchaft leht — er iſt Eurer Durchlaucht bekannt, 
denn *—* eo einem halben Jahre etwa Hier zum Beſuche bei bem 

a, ja, id benne ihn — fiel der Herzog ein, er hat mir urſprüng ⸗ 
auch p * * 
ale, 
dad Dorument a 
mm Grunde eingehändigt 


i yıll. Aus Oeuua Moni⸗ 
————— aus Spezzia daſelb Rn, ben Men 


fei, in den Fürſtenthümern wären Ruheſtorungen ausgebrochen. 
Zu Wafſa wurden * itiſchen Gefaugenen befreit; tie Tele— 
-grapben s Yinien zwi Garrara md Modena find unrerbrocen, 
— Der „‚Wonitem' heilt ferner mit, daß geſtern Minifterfipung 
ſtattgefunden, der bie Kaiferin, die beiden Prinzen, bie Pröficenten 
des Senats, ber Legislativen und des Staatsraths beigemchnt 
haben. Der beutine „Gonftitutionell” ſagt in einer von Reuse 
unterzeichneten Note, man wiſſe nidt, ob Frankreich bie Lermitz 
telung Guglands zurũckaewie ſen babe. * Vermittelung ner 
einzelnen Macht fei anomal und würde eine Beleitiqung für Preu— 
fen und Nuhland fein. Die Frage ſei jept zu wichtig, um durch 
einen offiziöfen Bevollmächtigten und turd einen öfterreichiichen 
Mimijter verhandelt gu-werden. Geſtern Abend wurde bie Sproz. 
ju 62, 70, Staotsbabn zu 422 gehantelt. (N) 
Paris, 29. Apri. Wir baben aus Klorenz.vom 27. d. 
M. folgende Nachrichten: Heute verjammelte ber Großherzog Das 
Diplomatifche Korps, indem er ibm erklärte, ex babe Ten Marquis 
v. Yajatica mit der Bildung eines, Gabinets beauftragt, diefer aber 
und jeine Freunde hätten jeine Abvaufung gefordert. Da er nicht 
abvanfen wolle und von jeinen Truppen verlaffen jei, babe er ſich 
entjchlofien, Teskana wit feiner Familie zu verlaffen. Ten ganzen 
Tag über durchzogen Soltaten und die Bevölkerung die Straßen, 
fangen patriotiiche Lieder, und ſchrien: „Es lebe Jtalien, es lebe 
Fronfreih. Die Ordunng ward übrigens nicht geſtört. Dieſen 
Abend um 6 Ubr ift der Greßherzog mut euer Gbrengarte nad) 
Dologna abgereiſt. Die proviſoriſche Megierung beftcht für den 
Augenblid aus ten HH. Peruzzi, Dancini und Malembrini. Man 


erwartet für morgen den General Ullea, der den Befehl über Die ' 


Truppen übernebmen wird. Aus Genua haben wir folgenden 
Bericht: Dan meldet aus Spezzia, daß in den Hergogtbümern Uns 
ruhen auägebrodyen ſeien. In Maſſa wurden Die politiſchen Ges 
fangenen befreit. Zwiſchen Garrara und Modena wurden bie 
Telegraphendraͤthe weilweiſe zerſtört. (Alla. Zta) 
Varis, 29. April. Der „Moniteur“ melden: Geſiern prä: 
ſidirte der Kaiſer einen Conſtil, "tem die Kaiſerin, bie Prinzen 
Jereme und Napolten, die Miniſter und bie Präſitenten des Senate 
und des geſeßgebenden Körpers beiwohnten. Der Genfhtutionnel hat 
einen von feinem Hauptredakteur Reuée unterzeichneten Artilel, 
wein er ſagt: er wife nicht, ob tie Werficherung Der Timed, Frank: 
reich babe Die Vermittlung Gnglante verweigert, richtig fei, Jeden 
falls Kine eine gewiſſe Anemalie darin, wenn eine einzige Wacht 
vermistelte. Es wäre dies anwiffermoßen beleitigend für Preufen 
und Rußland Die Frage jei heute fehr verwidelt, fo daß fie 
nicht wohl awijchen einem officiöjen (?) Bevollmächtigten und ci» 
nem öfterreidyiichen Winifter verhandelt werben könne, — Zurim, 
28. April. Die Defterreicher haben noch nicht angegtiffen. — 
London, 29, April. Hier dauert Die finanzielle Berbeerung fort, 
19 neue größere Banferctte find ausgebrochen. (Allg. Bta-) 
Barts, 30, April. Die Patrie kommt auf tie englijche 
Vermittlung zurück, und läßt auf deren Berwerfung fehliehen (wie 
bied auch geſchehen iſſt). Es ging das Gerücht von einer Qırfurs 
rectien in Ron. Der Vapft babe ſich nad) Gaeta zurückgezogen. 
Der Pays erklärt, das Gerücht fer unrichtig (inexact). Es ge— 
ben auch Sagen von eruſten Unruben in Konſtantinopel. Der 





der erſte Sohn des Barond von Schlettendorf, ber Erbe einen reichen 

Majorats fein würde, wenn ibm nicht Die beftimmte Forderung voller 

Sriftsfähigkeit entgegenftände; daß er im Bern barüber den ans dem 

—— geräumt hat, der zwiſchen ihm und feinem natürlichen echte 
nd " <a 


Dann if er ja ein Brubermörber! rief ber Herzog aus, 

Wir haben jetzt, fagte ber Hoftichter, das rerle, vollſtändig aus: 
reichende Motiv zur That, weldes meines Erachtens bisher noch fehlte, 
Man follte ed für unmöglich halten, verfeßte der Herzog made 


ih nicht mit weinen eigenen Obren gehört hätte, wie 
Bronckhorſt Glemens von Schlettendorf zu vernichten drohte, fiel Graf 
Antoine mit großer Schärfe ein. - 

Uber, bemerkte jegt der Herzog, was hilft ihm denn ein ſolches 
Berbrechen, wenn er num einmal wegen nicht wollberedhtigter Geburt von 
der Erbfolge ausgefhloffen iR? 

Halten zu Gnaden, Durchlaucht, erwiderte der Hofrichter. Einem 
vollberechtigten Bruder muß er allerdings nachſtehen j wenn aber ein 
ſelcher nicht da iſt, fo kann ihm Niemand die Erbſchaft ſtreltig machen! 

Das iſt eine fehr traurige Geſchichte! ſagte der Herzog erſchüttert 
—— traurige Geſchichte! Wer hätte dieſem Bronchorſt einen 


Eonflitationnel' verfichert, daß Feine Depeſche biefe Sagen beſtä⸗ 
tige. Rente 61.25. ER EB - Big. 
"Bari, 30. Apritze Wir haben Nachrichten aus Rom vom 
26. wonsd General Soden eine Broclamation erlafjen bat, welche 
jede; auch Friebliche Kundgebung, und jede Bufammenrothing (at- 
troupement) verbietet, Dan verfidert: 8000 Deftereicher jeien 
in Ancona» ausgeſchifft worden. Reme 61.10. (Allg. Zta) - 
London, 28. April. Nach einer telegraphijchen Depeche 
ber „Morning: Poll” aus Paris find die öfterreihifchen Truppen‘ 
anf das Unincden Englands nicht vorgerüdt. — Nach „Morning⸗ 
Loft‘ verläßt ver Herzog von: Malafoff am 3. Mai Fonteon, 
x Nat. Zta. 






———\ 
Mittbeilungen den aus —— 
diesſeitigen Bayern. 

Se Mej. der König haben Sic allergnätigft bewogen ges 
Junden: unterm 27. Aprıl den pret. ‘farrer bei St, Gumbertug 
in Ansbach, Jehanues Horn, und den Grfagmann im fireids 
jdolarchate von Vlstelfraufen, Domfapitular Johaun Baptift 
Stockinger ın Eichſtädt, zu Ktreisſcholarchen für Mittelfranken 
au ervennen. 

Das vom 29. April batirte Diifitär« Berorbnungsblatt bringt 
die Ernennung von zwei Edelfnaben und gehn Fahnenkadeten, dann 
die Beförderung von elf ilnteroffigieren und Kadeten zu Junkern. 
Se. Maj. baben ferner bie zeitweilige Schließung der Kriegsſchule 
genehmigt; der Gommantant, ſaͤmmtliche alö Lehrer und zur Auf- 
ficht verwendete Offiziere, fowie ſämmtliche Schüler derfelben haben 
zum Dienft bei den betreffenden Heeres » Abtheilungen einzurüden, 

Fleiſchtaxe: Kür die Stadt Bayreuth und Umgegend im 

Dionate Wat I. Is. 1 Pf. des beften Ochſenfleiſches 13 Er., des 
geringern 104 fr., des ſatzmäßigen Kalbfleiſches 84 Fr., des banf- 
würbigen Schweinfleiſches 13 fr., des fagmäßigen Schöpſenfleiſches 
10 Er, 
-.. Das Kreis Amtöblatt für Oberfranfen vom 30. I. Mis. ent- 
bält den Wortlaut ter Shfege: „Die Berjäbrungsfriften 
betr.‘, „Die Gewährleiftung bei Biehbveränferungen 
betr.“ „Die Ginrede des nicht gezahlten Geldes ober 
Heirathégutes bett.“, fammtlihe vom 26. v. Mis. ſammt 
einer b. Aufforderung an ale Difteift8polizeibebörten vorgenannten 
Bejepen wegen ibres tiefen Gingreifensd im bie pris 
vatrechtlichen Berbältniiie die möglichſt verbreitete 
Veröftentithung zu ſichern. 


(Bingejandt). 

Fin eben fo feitener als zroßartiger mufikalifcher Genuß wirb 
dem Tunftiiebenden Publikum durch das demnächſt von Ftäul Mas 
rie Molende im E Opernbanfe zum Beften ber Armen veranftals 
tete Goncert geboten werben und man glaubt um fo mehr im Voraus 
hierauf aufmerkjam machen zu müflen, da nicht nur das Programm 
bezũglich der vorzutragenden, zum großen Theile bier noch unbe— 
Fannten Muſikſtücke ein wahrhaft Mafftiche® tft, jondern man auch 
bier noch micht leicht eine jo vollendete küuſtleriſche und technijche 
Ausführung gebört haben wird, intem fich bie beften und aners 
Kannteften mufifaliichen Kräfte unferer Etabt mit gang befonderem 
Intereſſe und Gifer verrinigen, um unter der meifterhaften und 
anregenten Direktion ber Goncertgeberin im Vortrage der Solos 
partbicn ſowohl, ald der Ghöre das Trefflichſte zu leiften. Als 


rganen des 





Aber jetzt Liegt Alles Mar, bemerkte der Hefrichter. Ich werde 
nun fofort die preufifchen Gerichte requiriren umd fie erſuchen, zur Ders 
nehmung ded Rotars Moorbahn und feines Schreibers zu ſchreiten! 

Sept liegt freilich Alles Har! wiederholte Graf Antoine; dieſer 
tückiſche Menſch hat feinen Bruder tedtgefhofien und Dann Ad aus dem 
— gemacht, um erft ein wenig Gras über die Geſchichte wachſen 
zu laſſen nd... 

Antoine wurde im feiner Rede auf eigenthuͤmliche Weiſe unterbrochen 
— namlich durch ein Helles, aber gezwungento, durch ein wie krampf⸗ 
haft lautendes Gelächter, 

Diefes Gelächter ertönte aus em Munde der Prinzeffin Leonie. 

Leonie Hatte während dieſer ganzen Verhandlung fi dagefeffen auf 
dem Schemel neben ihres Baters Stuhl. Sie hatte mit- größter Span 
nung. bald ben einem,- bald ben anderen Spredenden -angefeben; ihre 
Augen waren immer größer geworden, bis fie endlich einen volfänd 
geifterhaften Ausdruck annahmen. Ueber ihr bleiches Antlitz hatte fi 
das Gepräge einer inneren Ang und Erregung gelegt, wie die eines 
Menſchen, dem ein Zodesurtheil vworgelefen wird — und num fuhr fie 
plöglih auf, und ihre Rechte nah dem Sims des Kamind ausſtredend 
und ihre flammenden Blicht auf Antoine richtend, brach fie in «im 
gellendes Gelaͤchter aus. (Bortfegung folgt.) 
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Glanzpunlt des Goncertes ift das Finale des erften Aktes ber 
Dper Tannhäufer von Richard Wagner zu bezeichnen, und bafür 
wirb das Publikum ber Goncertgeberin gewiß beſonders verbunden 
ein, ba biefe Oper, welde Fräulein Molendo nod überdies 
Zürich unter dem berühmten Gomponiften felbft vollfommen 
einzuftubiren Gelegenheit gehabt bat, wohl ſchwerlich bier je ges 
geben werben wird und kaun. Außerdem wirb bie Aufführung 
mehrerer der beften Solopartbien und Ghöre aus ber Jüdin 
von Halevy mit ebenfo hoher Befriedigung ald ber Vortrag 
ber übrigen Nummern des hiberreichen Programms, wie des Frauen- 
— von Schubert, der Dceanarie aus tem Oberon, einer 
onette für Klavier und Rioline von Bethoven ıc. aufgenommen 
werben. Es kann deshalb in Vorausficdht diefes, wie oben ber 
merkt, bier nur felten gebotenen muſikaliſchen Genuſſes, eine den 
aufopfernden Bemühungen ber Goncertaeberin und der Theilneh: 
mer, fowie bem edlen Zwecke bed Concertes entſprechende Bes 
theiligung von Seite des Publifums, mit Sicherheit entgegen ges 
fehen werben. B, 
Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß). 
I Zhermomter | SRTERINE 
! ; . (Stand in par. Linien aufO 
nah Reaumur, | R. rebueirt.) 
April | (Japresmittei = +6°,29.) (Zapresmittel = 324,22), 
1859. |(Monatsmittel = +6°,07,) (Monatsmittel = 323,74.) 
6 Ur | 12 Mhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mhr. 
Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 


30. | +3%,4[+13°,4 | + 14*,2 | 323,66; 323°.32[322,49 
+109,85 323",03 


Mittel aus 6 
Beobachtungen. 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. B, NR — Bormittags heiter, Nachmittags und Abends bewöllt. 
Söhfte Temperatur: +15°,2. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +7°,3. 
Am 1. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+8°%,0. Barometer: 
821',28. ‚ 














— Bremden-AUnzeine — — 
Goldene Sonne: HH. ruf v Hirſchberg, E b. Oberlieutenaut v. 
Bamberg; Forſter mu Frau, Braumeifter v. Dießfurt; Kflte.: Silbermanu 
v. Bamberg ; Gröber v. Leipzig. 

Kommenden Mittwoch den 4. Mai Vormittags 10 
Uhr wird von der umnterfertigten Infpeftion eine Thurmuhr und eine 
Quantität Abfälle von Lumpen und altem Gifen öffentlich werfeigert, 
wozu Steigerungsluftige hiermit eingeladen werden. 
- ©, Georgen, den 26. April 1859. 
Königl. Strafhaus » Infpertion. 
Herzinger. 

Anzeigen. 

58.:Rr. 130 in der Ochfengaſſe ift das mittlere Quartier 
auf Jakobi zu vermiethen, 














Die Molkenkur- Anftalt 


„Mm 
Streitberg 
in der fränkifchen Schweiz 
wird wie biäher am 1. Mai eröffnet. Ueber Kurein- 
richtungen, Statuten und Preiſe gibt der bei Unterzeich- 
netem gratis zu erhaltende Proſpektus die genaueſte Aus— 
funft. Dr. Weber, praktiſcher Arzt und 
Befiger der Kuranftalt. 

Alle Sorten bayerifcbe Staatöpapiere, fowie 
Ansbach:Gunzenbanfer Looſe deren 3 —* 15. 
Mai, coursgemäß bei 
RE Ss. Mi. Wilmersdörffer. 

Bei Unterzeichnetem ſtehen viele Sorten Waagen, fewie alle in 
fein Geſchaͤft einſchlagende Arbeiten zum Berkauf vorräthig. Zugleich 
werden neue Schnellwaagen auf Zollgewicht amgefertigt und alte auf 
Zollgewicht eingerichtet und Waagen und Gewichter jufirt. 

Paulus Sammet, Scloffermeißtr., 

Unterzeidineter macht hiemit Die ergebenfte Anzeige, daß er fi von 


+jept.an mit Quartieransmachen beidäftigt und bittet um redht 


zahlreiche Aufträge. ugmann, 
im Haufe des Herrn Buchbinders Löw, Ochſengaſſe H8.:Nr. 140. 
(Offene 2ebrlingsftelle.) In einem Spezerei» und Scnitts 
waaren⸗Geſchaͤfte kann cim gut gnefitteter junger Mann unter fehr ans 
nebmbaren Bedingungen im die Lehre treten. Fronkirte Offerten umter 
Chiffte L. X. beſorgt die Expedition ds. DI, 


Berlorenm. 

Ein PFleined Medaillon wurde in der Nähe des -Bahnhofes 
verloren. Dem ehrlichen Kinder in der Expedition biefes Blattes eine 
gute Belohnung. 

Gegen bypothelariſche Sicherbeit werden ſobald wie möglid 5OO® 
bis 6000 fl. geſucht. Mäberes in der Expediton d. BI. 


Ein jolides Mädchen fuht in einen Laden oder als Stuben» 
mäbcden unterzukommen. 

Gin ganz neues Elavier if zu verkaufen. 
Gryedition der Bapreutber Zeitung. 

Nr. 262 auf der Dürfhnig ift eine freundlide Wohnung über 
eine Stiege, fogleih oder auf Jakobi zu vermiethen. 

Marimiliansraße Nr. 37 if die erſte Etage mit 3 inrinan- 
dergebenden Zimmern, Alfoven, Rüde, verfperrtem Hausplak und ſonſtigen 
Bequemlichtelten auf Jakobi zu vermiethen. Das Nähere bei Meuner. 

Opernftraße 176 ift eine freundliche obnung mit allen 
Bequemlichfeiten, auf Verlangen auch mit Stalfung ꝛc., entweder ſoglelch 
oder auf Ziel Jakobi zu vermietben. J 


Nt. 553 iſt ein Quartier mit 4 Zimmern, 
allen fonftigen Bequemlichkelten zu vermiethen. 


Näheres in ber 











Kochſtube und 














Pläne werden Zedermann auf Perlangen 
| — Diejenigen resp. Intereffenten, melde ihre Looſe 


hoben werden fol, . 





zu richten an 





Berantwortliger Rebakteur; TBilhelm Schüller, 


50,000 Guben: ;zugetwinnen 


bei der nächſthin flattfindenden Gewinnziehung 


der Kaiſ. Könige. Oeftreich’fchen Part.- Eifenbahn- Loofe. 
Jedes Dbligations=Loos muß einen Hewinn erhaften. 


| Sanpt : Gewinne Gulten 250,000, 200,000. 150,000, 40,000, 30,000, 

20,000, 15/000, 5000, 4008, 

ratid und franeo überfandt, chenfo Jiehungsliſten glei nad der Ziehung. 
irect von unterzeichnete Bankhaus Beziehen, geniehen bei den billigſten 

reifen no& folgende Haupwortheile. — Zahlungs: Erleichterung, promptefte Hebermittlung der Gewinne 

| in baarem Gelbe, ſowie portofreie Ausführung ber Beſtellung, ſelbſt wenn der Betrag durh Woftvorfchuß er 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher Direct 


| NB. Die am 1. April d. 38. unfern resp. Kunden entfallenen Gewinne find von 
uns bereits alle an dieſelben ohme Abzug ausbezahlt worden, 






2000, 1000 *. «. 








Stirn € Greim, 
Bank und Staats-Effekten-Geſchäft 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich, 
Zu beziehen durch alle 
Voſtamer des Im- 
unb Auslaubes. 


Bayreutber Zeitung. 


Iahrgang 112. 


ein S 
Zeile 4 ke. — 





Deutſchland. 
München, 30. April. J. karl. Hob, vie Großfürſtin Ma: 
rie von Rußland wird mit ihren beiden Söhnen, den Herjogen 
von Yendhrenbera, Muͤnchen morgen wieder verlaffen, um jich über 
Dresten nad Berlin zu begeben. Die aus der Altersklaſſe 1836 
und 1837 aunszubebende Mannichaft wird nach ihrer Zutheilung 
an bie berr. Heeresabtbeilungen und nad ihrer Verpflichtung auf 
die militäriſjchen Etrafbeftimmurgen mit der Berbinplichteit des 
Ginrüdens im Kriegsfalle wieder in ihre Heimarb entlaffen und 
in den, Yıften Der Unmentirt- Ajfentirten, geführt werten. — Die 
Mohricdt einiger Wlätter, der biefige franzöſiſche Geſandte fei am 
26. d. bei Sr. Maj tem Kömge in Schloß Berg geweſen, um 
angebliche riedensverficherungen feines Kaiſers zu Übergeben, wird 
ron der „N. Di. 3. tür gänzlih umwabr erflärt 
Frankfurt, 30. April. Mie wir bören, baben in der 
letzten Bundestagsſitzung Liejenigen Nenierungen, weldye aus 
Mangel an nftructionen ned mit ihrer Yuftmmeng zu dem am 
23. db. geſaßten Beichluß der Warjchbereitichaft im Nüdftande war 
ren, nämlih Daͤnemärk, Luxemburg, bie thüriugiſchen Staaten 
und bie freien Etädte, das Wrotefoll nun ebenfalld unterzeichnet. 
(Kenff. Journ.) 
Wir theilen unfern Lelern den vollſtaͤndigen Wortlaut bes kaiſerl. 
Manifeſtes mit, das wir geftern im Auszug brachten. An Meine 
Bölfer! Ih babe Meiner treuen und tapferen Armee den Bes 
fehl neneben, ben von dem Nachbarſtaate Sardinien feit einer Reibe 
von Jahren ausgehenden, in ber jünsften Zeit auf ibrem Höhepunkt 
angelangten Aufeintungen unbeftreitbarer Mecte Meiner Krone, 
und des unverletzten Beſtandes des Wir ven Gott anvertrauten 
Reiches, ein Ziel zu ſetzen. Ach erfüllte damit eine ſchwere, aber 
unvermeidliche Regentenpflicht. Ruhig in Meinem Gewiſſen kann 
Ich zu Gott dem Allmächtigen aufblicken, und Mich Seinem Ride 
terſpruche unterwerfen, Sc ſtelle getreſt Meinen Euntſchluß der 
unpartelifchen Beurtheilung der Mit- und Nachwelt anheim; der 
Zuſtimmung Weiner treuen Völker bin Jh zawiß. Als vor mehr 
tenn zehn Jabren Der aleiche Keind, mit Verlegung alles Bölfers 
rechtes und Kriegäbrauchet, ohne irgend eine ihm gegebene Vers 
anlaffung, nur in der Abjicht, dad Iombarbifcheverntianische König- 
reich an ſich zu reihen, im das Gebiet desſelben mir Heeresmacht 
einfiel, als er zweimal vor Meinem Heere nach rubhmwürtdigem 
Kampfe aufs Haupt geſchlagen, ver Macht des Stegers preisgege⸗ 
ben war, übte Ich nur Großmutb, und reichte die Haud zur Vers 
führung. Ich babe keinen Zoll breit feines Landes Mir angecig— 
net, kein Recht welches der Krone von Sardinien im Kreiſe der 
europaiſchen Völkerfamilie zukömmt, angtteſtet; Ach babe feine 


‚ Gewähr gegen die Wiederholeng äbulicher Ereigniſſe Weir ausbe— 


2. Mai 1859. 


bungen; — in ber Hand der Verföhnung, bie Sch aufrichtig bars 
reihte und bie angenommen warb, habe Ich fie allein zu finden 
geglaubt. Dem Frieden brachte Ach das Blut zum Opfer, wels 
des von Meinem Heere für Osfterreihs Ehre und Recht ver 
gofen wurde. Die Antwort auf dieſe im der Geſchichte wohl 


eig baftehende Schonung war die ungefäumte Fortfegung ber 


Ferndſchaft, eine von Jabr zu Jahr ſich fleigernde, mit allen 
Wurtelu der Treulofigkert ausgerüftete Agitatien gegen die Ruhe 
und das Wohl Weines lombarbıfchsvenetianifchen Königreiches. 
Wohl wilfend, was Ich dem Eoflbaren Gute des Friedens für 
Weine Völker und für Guropa ſchuldig bin, trat Sch and 
dieſen neuen Anfeindungen mit Geduld entgegen. Site eridhöpfte 
ſich nicht, als die umfafjenveren Maßregeln, welhe Sch in 
der jüngiten Zeit, durch Das Uebermaß wühlerifcher Aufreizung 
an ben Grenzen Meiner italienischen Yande und innerhalb ders 
jetben, für deren Sicherheit zu treffen gezwungen war, neuerdings 
als Anlaß zu gefteigertem feindlichen Auftreten benützt wurden, 
Der wohlwollenden Vermittlung befreundeter Großmächte für bie 
Erhaltung des Friedens bereitwillig Rechnung -tragenb, willigte 
Sch in die Theilnahme an einem Gongreffe der fünf Großmächte. 
Die von der Föniglid, « großbritannifchen Regierung ald Grundlage 
der Congreß-Berathung vorzefchlagenen und Meiner Regierung 
übermittelten vier Punkte nahm Ich unter Bedingungen an, wie 
fie nur geeignet fein fonnten, das Werk eined wahren aufrichtigen 
und bauerbaften Friedens zu fördern, In bem Bewußtſein, daß 
fein Schritt von Seite Meiner Regierung geichehen, der nur im 
GEutfernteften zur Störung des Friedens hätte führen können, flellte 
Sch aber gleichzeitig das Verlangen, daß jene Madıt vorläufig 
entwaffne, welde die Schuld an den Mirren und an ber Gefahr 
der Friedensſtörung trägt. Auf das Andringen befreunbeter Mächte 
gab Ich endlich Weine Zuſtimmung zu dem Vorſchlage einer allgemei⸗ 
nen Entwaffnung. Die Bermittlung fcheiterte an der Unannehmbarkeit 
ter Bebingungen, an welde Sardinien feine Einwilligung band. 
Ss blieb nur noch ein Schritt aur Erhaltung bes Friedens übrig. 
Ich ließ unmittelbar an vie königlich-ſardiniſche Regierung bie 
Kerberung richten, ibre Armee auf den Friedensfuß zu ſehen und 
bie Freiiharen zu entloffen. Sardinien bat biefem Begehren 
nicht entjprodgen, Damit ift der Zeitpunkt gekommen, wo nur 
noch in ter Emſcheidung ver Maffen dad Recht feine Geltung 
fuchen muß. Ich babe meiner Arınee ben Befehl gegeben, in 
Sardinien einzurüden. Ich kenne bie Tragweite dieſes Schritteß, 
und wenn je die Regentenſorgen ſchwer auf Mir Iafteten, fo ift es 
in biefem Augenblide. — Ler Krieg ift eine Geißel der Menids 
beit; Ach febe mit bewegter Bruft, wie fie Taufenbe meiner Uns 
tertbonen an Leben und Gut zu treffen brobt; Ich flihle tief, 





Seuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren, 
Erzählung ven Levin Shäding- 
(Kortfegung.) 

Ums Himmels willen, was ift Dir, ®eonie, rief der Herzog aus 
— Sang de Dieu — fie wird wahnſinnig! 

O, nit wahnfinnig, Vater, rief Leonie — aber Ihr affe ſeid's 
— Ale — Thoren — Thorn — er ein Mörder, um einer elenden 
Erbſchaft willen?! er ein Brudermörder?! Es iſt der größte Wahnſinn, 
der je in den Köpfen verblendeter Menschen gelebt bat! 

Aber, Leonie... . fiel Antoine ein. 

Du wiberfprihft mir — du? Du fait, es fei fein Wahnſinn, 
Antoine? Gut. So it «8 nicht bloß Wahnfiun, fo iR e6 Schlimmer, 
als Wahnfinn! ' 

Und tabei fab fie mit einem Auge, als wolle fie ibn durchbohren, 
ihren Better Antoine an, während plöglic; eine dunkle Zornesröthe über 
ihr Geſicht fammte. 

Mein Vater, fuhr fie dann fort, ſich greß und gebieteriſch auf: 
richtend, ich Bitte Dich, glaube nichts won allem tem, mas dieſe Men 
ſchen dir fagen, Glaube mir. Der Mann, den fie anflagen, ift fein 
Brudermoͤrder. Gr ift fein Mörder! Nein, nein, nun und ninmermebr. 


Wie konnte ich ſelbſt fo blind fein und an feine Schuld glauben! DO, 
dieſes Wort Brudermörder bat mir die Augen geöffnet, welche ber 
Schrecken und die Vehürzung vertunfelt hatten. Er fel geflohen, fügt 
Iht, im Bemwuftfein feiner Schuld, im der Angft vor Eurer Strafe? 
Es hört denn, er iſt bloß deßbalb nicht hier und. vernichtet nicht feine 
Ankläger, weil ih ihn fertſandte. Ich liebe ibn, Diefen Mann, und 
meinem Befehle hat er gthorcht, als er fih von bier entfernte; und was 
Ihr vorgebracht und ausgebeutet und geffügelt habt — es iſt alles leer. 
nichtig, abſcheulich, alles Lüge! Mic felber habt Ihr zu dem Frevel 
gebracht, 'an ihm zu verzweifeln, in ihm einen Glenden zu fehen — 
mid, die die Erfte, ibm zu vweribeitigen, hätte fein follen! Gott ver: 
zeihe mir die Schuld — Bott laſſe mich es fühnen, indem er mic zum 
Werkzeug made, ben wahren Mörder zu finden! 

Die drei Männer fahen fie erfiaunt und völlig verflummt vor die 
fem majeftätifhen Zome an. Sie ſchritt zwiſchen ihnen hindurch, mit 
dem feften tlaſtiſchen Schritte, mit der ſelbſtbewußt achobenen Haltung. 
womit fie ehemals durch Diefe Räume gefchritten; ihre Stirn, ihre Wangen 
glühten, ihre Augen blipten; Leonie batte plöhlich alles wiehergefunten, 
was fie je am geiftigem Muthe und an Energie befefien. 

So verlieh fie rafıh das Zimmer des Herzogs. Draußen fand fie 
Pierre. 


ASA 


wel ſchwere Prüfung gerate jeßt ber Krieg für mein Meich ift, . 


das auf ber Bahn georkneter innerer Entwicklung fortidreitet, 
und für biefe der Kortbauer des Friedens bedarf. Allein dos 
Herz des Monarchen muß ſchweigen, we mur noch Gbre und 
Pflicht gebieten, Au der Bränge fleht gewaffnet ber Feind, im 
Bunde mit ter Partei des allgemeinen Umfturzes, und mit dem 
offenen Plane, Deſterreichs Beſiß in Italien am ſich zu reißen. 
Zu feiner Unterftüpung fept ber Herrſcher Frankreichs, der unter 
nichtigen Vorwänden in die völkerrechtlich geregelten Verhältniſſe 
der italieniühen Halbinfel ſich einmilcht, feine Truppen ın Be— 
wegung; Abtheilungen berfelben haben bereit# bie Gränzen Gars 
diniens überfchritten. Ernfte Zeiten find ſchon über bie Prone weg⸗ 
gegangen, tie Ich von Deinen Ahnen fledenlos ererbt; die glor« 
reiche Sejchichte Umferes Baterlanbs gibt Zeugniß, daß die Vorſehung, 
wenn die Ecyatten einer die höchſten Güter der Menjchheit bebrobenden 
Ummwälzuag über den Welitheil fid) augjubreiten drobten, oft ji) des 
Schwertes Defterreich® bediente, um mit feinem Bliße die Schatten 
zu zerfireuen. Wir ſtehen wieder am Vorabend einer ſolchen Zeit, 
wo ber Umſturz alles Beftchenden nidt mehr blos von Gecten, 
fonbern von Thronen berab in bie Welt binausgejcleubert werden 
will. Wenn Ich notbgebrungen zum Schwert greife, jo empfängt 
ed die Weihe, eine Wehr zu fein für die Ehre und bag gute Recht 
Defterreih®, für die Nechte aller Völker und Staaten, für bie 
heiligiten Güter ‚der Menjchheit. An Euch aber, Meine Völker, 
die Ihr durch Euere Treue gegen das angeftammte Herrſcherbaus 
ein Vorbild ſeid für die Völker ded Erbfreijes, ergebt mein Ruf, 
Mir mit der altbemwäbrten Treue, Hingebung und Opferwilligfeit 
in dem ausgebrodenen Kampfe zur Eeite zu ftchen, an Guere 
Sößne, die Ich in die Reiben Meines Heeres gerufen, jende Ich, 
Ihr Kriegsherr, Weinen Waffengruß; mit Stolz dürft Ihr auf 
fie binbliden, in ihren Händen wirb ber Adler Oeſterreichs hoch 
in Ehren fi) ſchwingen. Unſer Kampf ift ein gerechter. Mir 
nehmen ihn auf mit Muth und Vertrauen, Wir hoffen in bies 
fen Kampfe nicht allein zu leben. Der Boden, auf dem Mir 
kaͤmpfen, ift auch mit bem Blute des deutſchen Brudervolkes ges 
büngt, als eine feiner Schugwehren errungen, unb bis auf dieſe 
Tage behauptet; dort haben Deutidlands argliftige Feinde zumelft 
ihr Epiel begonnen, wenn es galt, feine Macht im Innern zu 
breden. Das Gefühl einer ſolchen Gefahr durchzieht auch jeht 
die deutſchen Bauen, von ber Hütte bis zum Throne, von einer 
Gränge zur anderen. Sch ſpreche ald Fürſt im deutſchen Bunde, 
wenn Sch auf die gemeinjame Gefahr aufmerkffam made, und an 
bie glorreihen Tage erinnere, wo Curopa ber allgemein aufflam: 
menden Begelfterung feine Befreiung zu danken hatte. Wit Gott 
für’d Baterland. Gegeben in meiner Nefidenz: und Reidys:Haupts 
ſtadt Wien am 28. April des Jahres 1859. Franz Sofeph m. p. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 30. April. Die „Hamburger Nachrichten“ beridy: 
ten and Kopenhagen, 29. April: Die von verfchiedenen Blättern 
gebrachte Nachricht von einem Anſchluß Dänemarks an Frankreich ift, 
nach ganz zuverläffigen Unellen, durchaus unmwahr. (9. 3.) 

ien, 29. April. Vier Divifionen follen gefiern vie pie: 
montefifhe Gränze überjchritten haben, — Die frangöfi: 
Ihe Geſandtſchaft ift heute abgereift. (Frnkf. Journ.) 


„zu 370 gebanbelt. 


Wien, 30. April, Die „Wiener Zeitung“ enthält folgende 
Finonzverorbnungen: Grfte. Bon ven Zinfen der Staatepapiere 
ift folort bei der Zahlkaſſe die Einfommenftenergebübr dritter Klafje 
obzuzieben. Zweite. Gin Anlehen von 200 Millionen Gulden 
iſt angrorbnet. Da deſſen Begebung jetzt unangemefjen, fo wird 
die Nationalbank zwei Dritttbeile des Nominalwertbä in neuen 
Fünfqulden + Noten vorfireden. Dritte. Die Na'lonalbank ift 
von der Pflicht, ihre Noten mit Baargeld einzulöfen, 
zeitweilig entboben. Vierte. Die Zölle find fernerbin im 
Silbermünze oder verfallenen Rationalanlehen : Goupons zu ents 
richten. (N. Korr.) 

Wien, 30. April. Der hieſige däniſche Geſandte dementirt 
offiziell Dad Gerücht von einem Bündniffe Dancmarks mit Frank: 
Teich. (Rat. Big.) 

Wien, 30. April, Marquis de Banneville, erjter Leganons— 
ſelretaͤr Frankreichs beim biefigen Hofe, wird beute oder morgen 
abreifen. Gin Gırkular des Grafen Buol motivirt die Kriegser— 
Härung gegen Sardinien. Gin Armeebefehl ift erſchienen, Avans 
cements in ber Armee haben ftattaefunden, (Rat. Bt3.) 


Bern, 30. April. Offizielle Anzeige. Die Feindfeligfeiten 
babın geftern Abend begonnen. Dre Defterreicher haben um 4 
Uhr die Grenze überfchritten. Dberft Ziegler bat in Genf ein 
Bataillon und eine Echarfihüßpencompagnie oufgeboten. (N. 3.) 

Bern, 30. April. Die Defterreidher haben aeftern Bollanza 
und Intra beſetzt, die Telegrapbenverbindung mit der Schweiz zer⸗ 
ftört, nachdem noch die Gröffnung der Feindfeligkeiten von Rovara 
ber gemeldet worden, (Alg. 319.) 

Turin, 30. April. Gin offizielled Bulletin beftätigt, daß 
die Defterreicher geftern Abend und während der Nacht auf mehre- 
ren Punkten über den Teffin gegangen find. Bis jept find fie 
auf ſardiniſchen Boden noch nicht vorgerüdt. Beftern bejuchte 
der König in Begleitung des Marſchalls Caurobert und des Ge- 
nerald Niel die Doira : Linien. (Allg. te.) 

Paris, 30. April. Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Rom vom 26. d. bat General Guyon eine Proklamation veröffent: 
licht, um die Bevölkerung zur Ruhe zu ermahnen. Nach denfelben 
Nachrichten wären öfterreidhiiche Truppen in Ancona angekommen. 
Der beutige „Conſtitutionell“ Dementirt das Gerüicht von einem 
Aufftande in Konftantinopel. — Die Iprocentige wurbe geftern 
Abend auf dem Boulevard zu 61, 10, öfterreidhiihe Staatdbahn 
(Nat -Btg.) 

London, 30. April. Gin balboffizieller Artikel des „Wornng 
Herald" läugner Ten franzöfisch » ruffiichen Vertrag. (A. 3.) 

London, 30 Wpril. Der beutige „Morning Gerald er: 
Härt, auf höchſte Ermächtigung die yemeldeten Vertrags Abichlüffe 
Sranfreihs mit Rußland und Dänemark ald mühige Erfindunnen, 


(Rat. Zta.) 


In öffentlicher Sitzung des Bezirfsgerichte Bayreuth wurden 
folgende Perſonen abgeurtheilt: 
Tonnerftag den 28. April 1859: 
1) Fiſcher, Johann, Heizer von Culmbach, wegen des Ver: 
brediend des Diebſtabls unter einem befonders erjchwerenten 








Pierre, befahl fie, ih will augenblicklich mein Pferd gefattelt ha: 
ben. Augenblicklich, Hörft Du? Nur der Meitfmecht begleitet mid! 

Pierre verbeugte ſich, nachdem er einen verwunderten Blick auf fie 
geworfen. Dann eilte er hinaus und die Stiegen in das Gefindezimmer 
hinab, Leonit umterdeß ſchritt weiter in ihre Gemäcer; ihr Bufen be» 
megte ſich ſturmiſch auf und ab. Ihre Pulfe flogen. 

In ihrem Zimmer angefommen , ſchellte fie ihre Zofe herbei und 
befahl, ihren Reitanzug zu bringen. 

Während fie darauf wartete, gelang «8 ihr, ihre erſte Erregung 
zu beſchwichtigen und den Schritt zu überdenfen, den fie auf der Gtelle 
zu thun beabfichtigte, 

Ich bin ein ſchuldvoll eitles Geſchöpf! fagte fie eudlich zu ſich fel- 
ber; fo fange biefe Menfhen all mid glauben ließen, Paul babe ein 
Berbrechen aus Leidenfhaft für mich begangen, glaubte ih am feine 
Stu, glaubte an das falfche Gerede, das Tügenhafte Zeugniß Antol ⸗ 
nes. Sie mußten das Wort Brudermord ausfpreden, ihn zum gemei- 


men Meudelmörder ſtempeln wollen, bevor der ganze Wahnfinn ihrer 
Anklage mir tlat murde! 


Schsundzmwanzgigfes Capitel. 
Ein trauermber Bater. 


Eine Vierteltunde fpäter verlieh Leonie, von einem feurigen und 
doch zuverläffigen Pferde getragen, den Schloßhof; eine Gtrede hinter 


ihr ritt Anton, ihr Reitknecht und gewöhnlicher Begleiter, wern fie ein: 
fame Spazierritte machte. Anton war erfreut, daß feine Herrin einmal 
wieder nach ihrem treuen Thiere verlangt hatte, denn ſeit mehreren Tas 
gen hatte er fie nicht mehr erblide. Man hatte ihm erzählt, Daß fie 
blaß ausfehe und leidend feine; daß fie feit dem Tage der unglüdlichen 
Jagd eine ganz andere geworden. Anton ſchien das Heute gar nicht 
der Fall zu fein. Er fand fie ganz mie früher — ihre Wangen gerör 
tbet, ihre Bewegungen raſch und beftimmt, umd ber ſcharfe Trab, im 
welchen fie fofort, nachdem fie ven Schloßhof verlaffen, ihr Pferd ver« 
feßte, deutete gleichfalls nicht chen auf Leiden hin. Cine folde ſchnelle 
Beränderung, dachte fi Anton, müßte einen Grund haben; und da 
Anton zu combiniren wußte, fo hatte er denn auch aldbald den redhten 
Grund ausgefunden und fi vorgefagt. 

Leonie winkte ihn heran, als fie im dem Gehölz, im weldes fie 
ihr Pferd gelenkt, an eine Stelle gelommen , wo zwei Pfade ſich trenn« 
ten. 

Hier (inte ? fragte fie. 

Ja, Durchlaucht — wohin . . .? 

Rah Schlettendorf. 

So müffen wir links, antwortete Anton. Durchlaucht wollen wohl 
bem alten Baron bie gute Nachricht bringen? 

Welche Rachricht, Anton ? 

Run, daß fie ihn haben! 
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Umftande wurte von Schuld und Strafe freigeiprochen, wo— 
gegen der k. Staatsanwalt Berufung erarifi- 

2) Zimmermann, (Friedrich, Bauernfobn, von Reipertäger 
fees, wegen Vernebend ber Amtöchrenbeleibigung, zu 224 
tägiger doppelt gejchärfter Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt 
In öffentlicher Sigung des Bezirkegerichts Bayreurb fommen 

folgende Perſonen zur Aburtbeilung: 
Donnerftag den 5. Mai 1859: 

1) Bieiffenberner, Johann, Biftualienbändler von bier, 
wegen Verbrechens des fortgejepten Berruas, 

2) Vfeiffenbergner, Barbara, deſſen Ehefrau von bier, 
wegen Verbrechens der Erpreflung im ibenlen Aufammenfluß 
mit dem Vergeben der Unterſchlagung, 

3) Müper, Johanna, ledige Aufwärterin von bier, wegen 
Vergehens des Betruges. 

Samſtag den 7. Mai 1869. 

1) Weyer, Grnft, lediger Fiſcher von Culmbach; wegen fort: 
geſetzten Verbrechens der Witerfegung in realer Goncurrenz 
mit dem Bergeben der Beſtechung. 

2) GE, Anna Kotbarina, von Yeben; wegen Verbrechens bed 
Meineids 


= — Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meerenflähe 1050 par. Fuß.) 
N Barometer 
I xber momtert (Sand in par. Linien auf?O 
nab Reaumur, i R. redueirt.) 


(Jahresmintel = +6°.29.) (Jahresmittel = 324,22.) 


(Ronatsmirtel = +109.62.) | Menatemittel = 323°,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 br. 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Wergens. | Wittage. | Abends. 


7.7] +86,0|-+10%,5] + 10°,0 | 321”,281321°,161320°°.70 
Mittel aus 6 -+99',18 321',07 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
O. W.. SW., NR — Bert, mit Unterbrehungen Regen (68c’,3 
auf den UJ'). 
Hoͤchſte Temperatur: '+13?,0. 


Mai 
1859. 


In der Racht: Niederfte Temperatur: +3*,7. Temperatur des Maine : 


+10,4. 
Am 2. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: —+4°,2, Barometer 
323,35. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 30. April 1859. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise den 


Preis per Scheffel 
letzten Marktes. 





Getralde - Gattung, | 





höchster | mittlerer [niedrigster | mehr | minder 

Hl ker ke) il. hr 
Waizen . .. ww BJ16 8j16 12] — 30 re 
Korn . a 1/i-Jwi# I» 2|1-|—-|-|- 
Gerste... . Jen] »| 2 I - —|-| 
Haber „. .» » s 1 si wI| 7 8I—| 6 we 
Erbsen . » » » —-— 1. 1-|1-1-1|-1-1|-1-1-— 
Linsen . -. - . 1-|1—- 1-1 -1-|1-1-1i1-1-|- 





Haben? Wen — mas haben? 

Ja, haben Sie's nicht gebört? ich meinte, juft debhalb . .. 

Was fol id gehört haben? ſprich! 

Nun daß der Geheim- Eerrretär arretirt und eingebradt ift. 

Leonie fühlte alles Blut plötzlich zum Kerzen zurückſtrömen. Ihr 
Antlig wurde wieder von einer tödtliden Bläſſe bedeckt. 

Wann if das geſchehen? fagte fie halblaut, mit ſtockendem Athem. 

Er if arretirt worden von den Preußen, in der Hauptſtadt, und 
von da hierhin geliefert. Etwa vor einer halben Stunde find fie in 
Emfa mit ihm angefommen, in einem gefchloffenen Wagen, ein Gorpo: 
al und ein Gerichtsbiener haben auf dem Bock gefeffen, und fie haben 
ihm glei auf den Oſterthorthurm gebracht. 

Reonie hielt einen Augenblid ihr Pferd an. Es war, wie wenn 
fie fhwanfe, ob fie nicht jogleid wenden umd zu dem Gefangenen eilen 
ſolle. Aber gleich darauf gab fie ihrem Rappen einen Schlag mit ber 
Gerte und eilte mit verdoppelter Haft weiter, , 

So fam fie bald an ihr Ziel, Die Hufe ihres Roſſes tönten nad) 
furzer Friſt auf der Schlofbrüde von Schlettendorf und medten dann 
auf dem Pflafter des Hofes das Echo der düfteren grauem Mauern, bie 
heute, von ber Sonne mod unberührt, Dem Meif der jüngſten Nacht 
noch auf den Ziegelreihen der hohen und gewaltigen Dachflächen tragend, 
einen unbeſchreiblich kalten und düſteren Anblid darboten. Aus einem 
ber Rebengebäude tönte der monotone Schall geſchwungenet Drefäflegel; 


Gremden:Uunjeige e 

Geldene Sonne: HH. Anepach, Babärkefiger v. Kirchtulamitz ; Bie- 
berſtadt, Landwirih v. Dammeran; Kilte: GHÖN v. Frankfurt a, M., Schwem⸗ 
beid v. Schweinfurt, Fintbobner v. Zirih, Karg v. Drekden. 

Goldener Anter: HH. Schober mit Familie, & Wovolat bo, 5 
Riehner, are ber v. gern: Barth, L Kednungstommiflär v. Anebad ; 
Moatern, Fabritbefiger v. Klingelbrunn; Freiberger, Imgenier v. Roſenheim; 
Luble, Techniter ©, Grofienbatn; Mayer, Kaufmann v. Mürtb; Kammerer, 
Zürgermeifter, Bauer, Manrermeifter, Vöslmanı , Zimmermeifter, Schreyer, 
Bäidermeifter v. Erbenbort; fjrau von «beider, Nevierförfters-@attin v. Ober» 
tentenreutb; Friu Gilntber mit Schweher, Pofthalterstöcter v. Weiden; Brig. 
2. Zahn, Serfenfieberstodhter v. Erbenborf. 


Für Die fechs Doppelwaifen Seerdegen in 
PBittersdorf find ferner eingegangen: ß 
Zraudport 609 fl. 304 e 


Ron G. K, _ 30 fr. 

Ungenannt —f.12 EM. 
Durch Herrn Lehrer und Gantor Neumeifter 

in Walsdorf 2f.12 Mm 
Durd Herrn Pebrer Eponjel in Meiernberg; 

1) von Weidenberg 1 fl. 30 Er. 

2) von Döbları ı fl. 22 fr 

3) von Heßlach - ft 320 R. 

4) von Unterſteinach ıft.5 Mi 

5) von Uipdorf — fl. 30 Er. 

617 fl. 21% fr. 





Anzeigen. 
Befanntmadbung. 

Dom 28. auf den 29. April wurden im biefigen Gottetader drei 
Rofenbäumben von 2—3 Fuß Höhe von einem Grabe entwendet. Da 
ſich dieſelben dur einen ſeht Aarken Stamm auszeichnen, ferner dadurch, 
daß die Edelungen auf Seitentriebe nächſt am Stamm orulirt wurden, 
fo wird jeter Mofenfiebbaber hierauf aufmerffam gemacht, zugleih aber 
auch gebeten. dieſen frechen Gortesgarten:Schänder der wohlverdienten 
Strafe nicht zu entziehen. 


Horläufige Anzeige. 


= Gin reichhaltiges Tapeten -Yager & 

in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in £ 
eleganten und geihmadvollen Deſſeins, joll öffent: = 
lich verfteigert werben. Die näheren Beftimmungen & 
über die Anftion werden nächſtens befannt gegeben € 
werben. 


TEE RITEPITEIBERTSTELEEROISRR 


In ver Schtollengaſſe ift ein freundliches Quartier, beitchend 
aut zwei heigbaren Zimmern, Kabinet, Altoven, zwei Kammern, Küde, 
Keller zc., auf Jakobi zu vermiethen. Das Nübere in der Grpedition 
ter Bapreutber Zeitung. 





durd dad geöffnete Scheunenthor ſah man Knechte und Mänte zu diefer 
Arbeit gefellt, bevor einer diefer Burſche jchoch feinen Flegel zur Seite 
geftellt. feine Jacke angezogen hatte und berangefommen war, um ber 
Prinzeffin das Pferd zu halten. hatte fi Leonie mit Anton’e Hülſe 
längft aus dem Sattel niebergelaffen. 

Sie lieh fib von dem Knechte führen. Der gnädige Herr war 
babeim. Leonie fand ihn in’ einem Meinen Zimmer, das neben dem 
Hausflur zu ebener Erde lag. Ein Dualm von Hitze und Tabalgeruch 
ſchlug ter Vrinzeſſin daraus entgegen. Der Baron faß in einem lebers 
rock von didem Wollenzeug in einem Eck-Divan, verborgen von Dem 
großen Kachelofen, der die übermäßige Hihe ausfprüßte. An den Wän- 
den hingen afte verräuchtrte Rupferftiche, Jagd » Scenen, von ber 
Hand Riedlingers dargeſtellt; auf Tiſchen und Stühlen lag ein graues 
Durdeinander von Acien, Büchern, allerlei Meinen Jagdgeräthen, Pfeis 
fen, Rügen, Meſſern — Ale durch und über einander geworfen, Al. 
les mit der gleichen Rage Staub bedeckt. Es war ein melancholiſcher 
Anblick, der alte Mann in dem großen wüſten Hauſe, deſſen weite 
Räume ihm fo überflüffig waren, wie alle bie Reichthümet, die er be⸗ 
ſaß; die er nicht einmal dazu benußte, um feine naͤchſte Umgebung freunde 
Tier und ſchoͤntt zu geftalten, alt es bie Stube eines bürftigen Schrei⸗ 
bers if, allein mit der todten Geſellſchaft trübfeliger after Bücher, ge⸗ 
förieben von verfiorbenen Menſchen, für vergangene Zeiten! 

(Gortfegung folgt.) 
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Mit allerhöchfler Genehmigung des Königf. Staals · Minifleriums 
des Innern und des Königf. Staats » Minifleriums des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzügliher Parfümerie- 
Waaren und Eoiletten- Gegenftände 


von Prof. Pr. Rau. 


Kölner Waſſer,  Extrait double d’Eau de Cologne, ; Glas 
36 fr, } Glas 18 fr. 

„Blütbentbau“, Rosee de fleurs („grand odeur ä tous 
nations‘‘), + Glas 54 fr., z Glas 30 kr., Probeglas 18 fr. 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet aus den feinfen Gijenzen, 
find als vorzügliche Riechwaſſer beitens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find binreidend, ten lieblichſten Wohl: 
gtruch zu verbreiten,‘ unter reines Waſſer gemiſcht, erzeugen fie ein 
belebendee und erfrifdıendes Waſchwaſſer. Läft man, unter Waſſer 
gemiſcht, dieſelben werdampfen, fo erfüllen fie die ums umgebende 
Luft in Zimmers und Ealons mit den berrlichſten Wohlgerüchen. 

Drientalifcber Mäucherbalfam, per Glas 12 fr. 

Räucher:, Duft: und Toiletten: Effig per Glas ID fr. 
Beide ganz vorzüglide Salons+ und ZimmersPBarfünd We 
nige Zropfen auf einen beißen Dfen, Stein eder Blech gegeffen, 
unter Waſſer gemiſcht verdampfend, verbreiten einen ſeht angenehmen 
Geruch. 

Meapolitanifcher Saarbalſam, Balsamo di Napoli per i 
eapegli. — Dieſe feine, höchſt fräftige Kräuter: Pomane bient 
vorzüglich zur Erhaltung, Verſchönerung und Wadsthumsbeförderung 

‚ber Kopf» und Bartbaare; + Glas 48 fr.; 4 Glas 30 fr, 

Meapolitanifche aromatifcbe flüffige Schönbeitsfeife, 
+ Glas 42 fr., 4 Glas 24 fr. — Diele flüffige aromati: 
Ihe Schönbeitsfeife ift eim ſeht vorzüglices Reinigungsmittel 
der Haut. 

Mailändifche Zahntinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes und 
ber Bäbne, welches, uns oft ſelbſt unbewußt, auf Anpere einen böchſt 
unangenehmen Gintrud madt. 7 Glas 48 fr. 4 Glas 24 fr. 

Die Pflege der menfchliden Haut, des Kopfes (der Haare), des 

Muntes und ver Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden des 

Menſchen, daß «6 wohl ter Muͤhe lohnt, einige Sorgfalt Darauf zu 

verwenden. — Gliern und Grzicher erlaufe ib mir beſonders darauf 

aufmerkfam zu maden, daß meine Predufte in ibrer Neinbeit und Güte 
auf Tem Toilettentiſche ter gebildeten Welt ſich der bejten Auſnabme zu 
erfreuen baben. 


Jedes Glas ift mit nebigem Vetiſchaft verſeben. 
Alleinige Nieterlage in Bayreuth kri 
wiihelm Röfßlich. 


wei Ton böchiten Medizinolitellen approbirt, cher 
mijch geprüft und bejiens empfohlen mag 
von den Herren Hofraib Dr. Kaftner, Brofeffer ver Phoſit und Gbemie an 
der Uiniverfitit Erlangen, vorm. Kreis» und Stadtgerich'ophuſilne Dr. Sci 
brig zu Nürnberg. Rreis-, Stadtgerichte unb Felizeipinfilus und Mebizinal- 
rath Dr. Kopp in Münden, ſowie von vielen anderen in und aitd- 
Ka lanudiſchen vennomirten Aerzten und Gbemilern. "IE 
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oder feinfte flltifige Toilertenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, 
reinen, weißen Sant mb zur Ichmerzlofen Befeitigung der Siefichtöfalten, Som- 
meriproffen, Leber» und anderer gelber und brauner Flecken, ſewie fonftiger 

Hautunreinheiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren fiebend, mub 
erprobt als befte Zoilettejeife, iſt es zur Genüge befannt, welche bewunderne- 
würdige Zartheit, Weiße und Teiche fie ber Haut verleigt und ibr ben ſchönſten 
und blübenöften Teint gibt. Sommterfproffen, Leber» und andere gelbe und 
braune Fleden verſchwinden auf den Gebrauch diefer Beife, Preis 20 fr. das 
Heine und 40 fr, das grehe Glas; Mailändischer Haarbalsam zu 
230 fr. und 64 ie.; Bau de Milie Slours zu 18 fr. und 36 fr.; Ess- 
Bouquet vou umnvergleihlihem Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 Ir. ; Extrait 
d’Eau de —— triple von berborranender Qualitãät zu 96 fr. unb 
18 fr. bag Glas; adoli ober orientafiiche Zabhnreinigungemaſſe in Gläfern 
au fl. 1. 12 fr. und 36 kr. und in Schachteln zu 24 fr. und zu 12 fr; 
Essence of -Flowers (frühlingsblürben- Efjenz) zu 18 fr. und 
S6 fr. bad Glas. Auswärtige Beftellungen unter Beifügung der Beträge und 
6 fr. für Berpadung und Poſtſchein werden franfo erbeten. 

Earl Kreller, Gheniter in Nürnberg. 


Aleinverfauf in Bayreuth bei 
3. Schweiger & Comp. 


PENIS. —— 
Be rantwertliger Redakteur: Wilhelm Schäller. 








Fleißige & brave Arbeiter finden lohnende und dauernde 
Beihäftigung in der Baummwollen : Spinnerei. 


Eröffnung meines Pubgefchäftes, 
Einem geehrten Publikum mache ich die erge- 
benjte Anzeige, daß die neueſten und eleganteften 
Pariſer & Frankfurter Modell-Hüte 
bei mir eingetroffen find, ſowie alle anderen in 
dieſes Geſchäft einjhlagenden Artikel, namentlic 
Blumen & Bänder, 
in jhönjter Auswahl. Diefe zur gütigen Anficht 
und Abnahme empfehlend, bitte ich zugleich um 
recht zahlreihe Beitellungen auf alle Arten Putz— 
arbeiten, deren prompte und billige Aus fhrung ic) 
zuſichere. Es empfichlt ſich ergebenit 
Sophie Deyen. 


Tiglih Trieben Gugelbopfen bei 


Wilhelm Friedmann. 
Zu verfaufen 
ein Kellerhaus in den fogenannten 99 Gärten, Ar. 568. Dasfılbe 
entbält 2 beisbare Stuben und Stallung. Kaufsliebbaber haben fid) 
an Unterzeichneten zu wenden und Die Kaufsbedingungen zu erfahren. 
Häfnermeitter Müller auf den Graben. 

Ein braudbarer Dffizier-Gelm, cine vergl. Säbelfuppel 

und I Paar Epaulets find zum Verkauf bei 
Gürtlermeiter Neuckam. 

Wegen Geicäfteveranderung find vier Pferde und verfdicdene 
Fuhrgeräthſchaften zu verfaufen. Näheres in der Ep. d. Bi. 

In allen weiblichen Sandarbeiten, ls: BWeißmäben, 
Sticken, Höfen sc. wird Veſchäftigung geſucht. Naheres in der Expe⸗ 
Ditien ver DBapreutber Zeitung. 

» Gin vor der State liegenden freuntiides Landhaus mit Hin: 
tergebäute, Garten und allen fonftigen Bequemticteiten ift auf Martini 
1. Rs au vermierben Mäberes in der Grpedition der Bayr. Zig 

Geach hupeibetariibe Sicherbeit werden ſobald wie möglid HOOO 
bis GEDO fl. achudt. Näberes in der Grpediten d. BI. 

Ar. 497 kann eine Heifige Magd fegiiih in Dienft treten, 

Opernitraße 176 it’eine Freundliche Wohnung mit allın 
Bequemlichkeiten, auf Verlanaen auch mit Stalung ze, entweder ſegleich 
oder auf Ziel Jatobi zu vermieiben, 

Nr. 553 ik cin Quartier mir 4 Zimmern, Koditube umd 
alfen fonitinen Requrmlicteiten zu vermietben. 

Kr. 262 auf der Dürfhmip it cine freundlihe Wohnung über 
eine Sticage, Tonleib oder auf Rafobi zu vermietben. 

Eine ihöne Wohnung über eine Stiege. beftchend in 7 beig⸗ 
baren und 3 unbeizbaren Viecen, Stallung, Remife, Heuboden, Pit 
achraud des Trodentetens und Der Wange ꝛc. iſt im Hauſe Nr. 365 
auf Jacebi zu vermiethen. NER 

Eine im beſten Zuftand befindliche Wohnung mit etlichen heiz 
baren Simmern und allem eıforterliden Zugebör ift ſogleich oder auf 
Satobi zu vermietben. In der Exptditien zu erfragen. 

Kanzteiftrafe Nr. 108 ift das obere Quartier auf Jafobi 
zu wermierben. 2 Be 

Rr. 15 am Markt ift das mittlere Quartier auf das Ziel 
Jakobi zu vermietben. 

Theater: Anzeige. 
Montag den 2. Mai 1859: 
Abonnement suspendu. 

Zum zweiten und legten Male. 


Nobert und Bertram, 


ober: 
Die Inftigen Bagabonden, 

Voſſe mit Gefang und Tanz von G. Räder. 
Bertram: Herr Delclifeur vom Friedrich Wilhelmftädters 
theater in Berlin, als. Gaſt. 

Crrrudt Ki Theodor Burger in Bayreuth, 
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Deutſchland. 

Münden, 1. Dial. Wan gibt ſich bier vielſach der Hoff- 
mung bin, daß die heute ind Amt getretenen E bayer. Staatenn 
niſtet in Bälde mit einem Proaramme vor die Deffentlichteit 
treten werben, welches die von Er. Wajeftät genehmigten Prin⸗ 
aipien- ibeed Verwaltungsiuftems in ſich faffen wird. Daß vie ause« 
wartige Politik: ſich auf Die breitefte großdeutſche Grundlagt flüen, 
nnd die Bayern naturgemäß zugewiefene Bermitilungtaufzabe zur 
Verwirklichung ter Ginheit des großen Gefammtvaterlands auf 
jedem Gebiete deutjäyer Intereſſen ald Hauptziel ind Auge faſſen 
wird, ſteht fe. In Bezug auf die inneren Angelegenbeiten wird 
das neue Minifterinm bie gewiffenbafte- Durdfübrung des Grund⸗ 
lagengeſehes, volftändige Trennung der Quftig von ver Verwal⸗ 
funz, ſomit die volltändige Drgnanifation ins Leben rufen und 
ihre nädhfte Thaͤtigk. it einer gründlichen Mevifion ber vorliegenden 
Givil:, Straf: und Prozefgefepgebungd » Arbeiten zuwenden. So 
wird und von glaubwärdiger Seite verſichert und es ericheint im 
jchigen Augenblicke doppelt wünichenswertb, daß in Bälde eine 
offizielle Zuſicherung in dirfer Richtung erfolge. (A. Abtata,) 

Müußen, 1. Mai, Der newernannte E. Stadtfommandant 
Generalmajor v. Dany nabm heute Bermittag die Aufwartung 
der Dificiere der Linie und der Landwehr entgegen. Die biebei 
von dem Hen. Etabteommandanten am die Lantwehroificiere ger 
richtete Anrede machte auf dieſelben einen jebr zuten Eindrud. — 
Bon morgen an bat bie bayerifche Hupotheken⸗ und Wechſelbantk 
den Disconto für Wechſel von 4 auf 5 Protent erhöht; ber Dies 
eonto Für das Yombarb: Geſchaͤft bleibt wie biäder nod weiters 
auf 5 Procent. (NR. U. Big.) 

Se. Majeftät ter König haben Sich allerguädigft bemogen 
aefunten: unterm 29. April die am MWedjelappellationsgerichte von 
Oberfranfen in Erledigung gefommene Rarböftelle dem Appellas 
tionsgerichtsoffefler Jacob Shaller zu Bamberg zu übertragen;, 
dem Wechſelgerichte Schweinfurt einen britten Rath beizugeben, 
und zu biefer Stille den Afjeffor des Bezirksgerichts Schweinfurt, 
Martin Schmitt, zu berufen; unterm 30. April die bei dem 
Apprellationdgerichte der Pfalz erledigte Obergerichtöichreiberäftelle 
bein Arvocaten Auguſt Petri in Bweibrüden, feinem allerunters 
thänigflen Anſuchen entiprechend, zu verleihen, 

Berlin, 30, April. Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin werben, wie. bereitd gemeldet, am 2. Mai Rom verlafien, 
um fi nad Ancona und von dort anf einer kaiſerl. ruſſiſchen 
Bregatte nad) Trieft zu begeben. Bon Trieſt gedenken Ihre Diajes 
fläten, der „N. Br. 3. zufolge, die Rlickreiſe nach bier ohne 
Unterbredung fortzujeßen. 


- Bayreuther, Zeitung. 
| Zahrgang 112. 
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Berlin, 80. April. Im Abgeorbneten-reijen erwartet man 
zu Dienftag eine finanzielle Borlage Seitens der Regierung. Wie 
wir ficher vernehmen, bar umjere Regierung befchloffen, in Hinblick 
auf die ſich fleigernde Unficherheit der politiichen Berhältmiffe die 
neulich für bad preußiiche Bundestontingent. angeordnete Warjd« 
dereitſchaft auf die durch jene Anorbnuung noch nicht be 
kbrigen ſechs Armerforps autzudehnen — De 
fler der auswärtigen Angelegenheit, Frhr. v. Schleinig, bat 
dem Bräjidium bed Herrenbauied eine Abfchrift feiner im 
Namen ter GStaatöregierung dem Abgeordnetenhauſe in feiner 
Sigung vom 28. d. Mis. in Bezug auf bie gegenwärtige politis 
ſche Lage gemachten Weittheilung zukemmen lafjen, da, wie ed 
in dem biefe Wittheilung begleitenden Schreiben heißt, die kagl. 
Negierung nicht anſtehen konnte, von der gewichtigen Mabregel, 
welche fie waͤhrend ber Vertagung beider Haͤuſer des Allgemeinen 
Fanbtaged ergriffen, den Bertretern des Landes ſogleich bei deren 
erſten Wiedervereinigung Kenntniß au geben.” — Die Stellung, 
in welcher ber Minifter von dem weſentlich befenjiven Gharakter 
des Bundes und von dem Grundfag, daß die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands die Intereſſen Preußens find, jpriht, find im der ſchrift⸗ 
lichen Meittheilung, wie fie and in der mündlichen Erklaͤrung be- 
tont worben waren, austrüdlid hervorgehoben. (Rat.= Big.) 

Ludwigsburg, 29. April. Zu der Mufterung der Dffie 
ziers⸗ Sanbidaten, welche geftern in hiefiger Kriegsſchule begann, 
follen fid; 220 Jünglinge aus verfchiedenen Ständen, befonders 
viele Studierende, geftellt haben. 

Aus Kurheſſen, 27. April. Seit Jahrzehnten hat bei 
und der Militär- Etat enorme Summen verfdlungen. Sept, wo 
die Sriegabereitfchaft eintritt, findet ſich, daß bed Nothwendigſten 
kaum zur erften Ausrüftung genügend vorhanden if. Jene Sams 
men find tür Tand baraufaegangen, Wenn fo felbft das Militär, 
dieſes Schooßfind unferer Regierung, in feinen wahren Intereſſen 
vernachlaͤſſigt iſt, jo zeigt das ungefähr, wie man bier verwaltet. 
— Neben ber europätfchen Kriſis dauert unfere ‚Minifterkrifis feit 
34 Tagen unverändert fort. Namentlich follen die Minifler bes 
Innern und bed Kriegs, nach dem, was vorgefallen, es unmöglich 
finden, wieder einzutreten, Wer nun Minifter werben foll, das 
wer Niemand. Staatsmänner hat das herrſchende Syſtem über: 
haupt nicht erzogen. Männer, die das öffentliche Vertrauen auch 
nur einigermaßen genießen, hält man für unmöglich, weil, wenn 
fie auch berufen würden, fie doch nad) Lage der Dinge ein Portes 
fewille ſchwerlich annehmen möchten. So nennt man nur noch 
untergeorbnete :Perfönlicjkeiten, von benen man glaubt, daß fie 
genen Miniſtergehalt und Rang fi den größten Entfagungen; für 


Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von fein Shiding. 
(Bortfegung.) 

Durdlaudt . . . fagte Schlettendorf, überraſcht aufſtehend, ald er 
die Prinzeffin erblidte, 

Ich bins, Baron — bleiben Sie ruhig, wie Sie jind! 
Hätte ih Pie Ehre ahnen können, fo würde ich worbereiteter geweſen 
fein, um Sie befjer zu empfangen, So aber ift es falt im Saale 


Leonie umterbradh ibm. Ihr aranfie vor dem großen düſteren 
Saalt. 

Nein, nein, antwortete fie, bieiben wir bier. Es if raſch ge 
fagt, was ich Ihnen zu fagen babe, 

Sie fehen,, irwiderte der Baron, die Prinzeſſin einladend, auf dem 
Divan Blog zw nehmen, und für fi einen Stuhl herbeizichend — 
Sie fehen, id habe mir zum Minterguartier die Stube mtines 
Hauſes ausgeſucht, die am mächflen ter Thür litgt. Man dat nicht 
weit, wenn man midy einmal ganı binanstragen wird, 

Leonie, bie zu erregt war, um bei einem anderen Gefprädhs: Ge 

zu verweilen, als dem, der fie herführte, antwortete auf bir 
fon trüben Scherz des alten Mannes nicht. 


Paul Brondpork iſt gefangen genommen, er iſt wie ein Verbrecher 
in ben Kerker geworfen! fagte fie. 

Die großen Augen des Barons ermeiterten ſich unter ihren grauen 
bufßigen Brauen , ein wildes, unbeimfiches Feuer Flamme in ihnen auf. 

Man hat ihm gefaßt — nun. Gott ſei Danf! ſchrie er mit um. 
verfennbarer Freude! 

Sie frohlocken darüber?! Baren — Cie wiffen dech — ber afle 
Bauer war bei Ihnen, ver... . 
‚Der fagt, er fei mein Sohn? Ja, der Bauer war bei mir, ge 


Und Sie frobfoden, daß Ihr Sohn gefangen ift? 
Ja, Durchlaucht, ich frohlode darüber. 
cher Ihres Sohne® Elend? 
Mein Sopn? verfekte der Baron, wie in ſich zuſammenſinkend 
und auf den Boden blickend — mein Eohn war Glemens. 
Aber au Paul Brendborit iſt es, Ihr rechtet, Ihr äftefter Sohn! 
So fpricdt biefer Bauer. Er mag Die Wahrheit fagen. Fa, 8 
mag Alles fein, wie er ſpricht. Mein Schwlegervatet Eggenrode war 
fähig zu folder That, Gr war ein heftiger und fhlimmer Mann. Es 
iſt mir viel Schmerz; und Gram von ihm bereitet worden. fo lange 
feine Tochter, die ein Fahr lang mein Weib war, noch Iebte, Nachher 
habe ic; vermieden, ihm zu begegnen. Gr ließ mir fagen, mein Kind 


ftern 


ASS Ei; * 
% 
N‘ ‚ - e - , 

* 


PR 
ihre Berfon ſowohl, aldcfür He von ihnen zu vertretenden Interefe 
fen, willig unterwerfen würden. Wann endlich ſollen biefe Zu— 
fände fih ändern? Werden die Leiden eines Heinen Landes an 
der Schwere ber Zeit verfiummen müfſen? Dber follte nicht ges 
rabe-die-Schwere diefer Zeit ed dringend machen, dab im Herzen 
Deutſchlands nicht Vißſtaͤnde ohne Gleichen —— blei 
Be (Nat. » Fin. 

‚ Bien, .28. April... Die Vorbereitungen, welche Oeſterreich 
trifit, um fein Gigentbum zu wahren, find wahrhaft folofial, Ich 
babe bie. letzten Zage in Trieſt zugebracht, und am Dienſtag 
Abend dieſe Stadt wieber verlaflen. Auf der Rückreiſe find mir 
nidyt weniger ald 14 Züge von 18 bis 20 Gifenbahnwagen be: 
gegnet, welche theild Kanonen und Pferde nad Trieſt beförberten, 
wo fie bann mitteift der Lloydſchiffe nach Venedig abgehen. i 
währt bereits ſeit 24. Maͤrz· 6000 bis 8000 Mann kommen 
täglich in Trieſt an, unb vorgeſtern iſt der Direktion der Süd⸗ 
bahn der Beſebl zugegangen, die Betriebömittel zu verftärken, 
um täglich 10,000 Weann. befördern zu können, zu welchtun Ende 
die Direftion der privil. Staatseiſenbahn⸗- Geſellſchaft eine Anzahl 
Wagen der Sübbahn zur Berfügung flellte Der Waarentrand- 
port nach Trieſt ift daher neuerdings wieder auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden. (Allg. Btg.) 

Wien, 29. April. Der bem Kriegsmanifeſt vorandges 
gangene Artikel der „Deflerr. Correſp.“ lautet: „Es ift genugſam 
befannt , ‚wie bie auf Grundlage des ruſſiſchen Antrages gepfloge: 
nen diplomatischen Unterhandiungen nur au bem einzigen Umftanbe 
geicheitert find, dab Frankreich im Widerſpruche mit dem urjprüngs 
lichen Vorſchlage darauf beftand, Sarbinien einen Platz im Gon: 
greſſe ber fünf Großmächte einzuräumen. Go ernſt ſich in Folge 
dieſes ungerechtfertigten Werlangend auch die allgemeine Sadlage 
geftalten mußte, war dennod nicht alle Hoffnung auf Erhaltung 
bed Friedens geſchwunden, indem, gleichſam in ber legten Stunde, 
die fömiplich enaliche Megierung einen abermaligen Berfud machte, 
die drohende Gefahr zu beſchwören. Seinen erflen VWermittelungs- 
vorschlag wieder oufnehmend, trug das Londoner Kabimet am 26. 
db, Mis. den Faiferlichen Nenierungen von Defterreih und Frank— 
reich feine Mediation in der Iberje an, daß es die fofortige alls 
gemeine, Entwaffnuag und die Ausgleichung ber beftehenden Diffes 
renzen im Wege birefter Verhandlungen zwifchen dem Wirner und 
dem MBarijer Hoſe beantragte. Deſſerreich gab jofort feine Zur 
ſtimmung, Frankreich lehnte ab. Mehr als dies: während bie 
faiferlide Arınee noch auf tem öſterreichtſchen Gebiete einerfeits 
der Antwort der forbiniihen Regierung auf unfere Eonmation, 
aubererfeitd des Ausgangs dieſer engliichen Unterhandblung harrte, 
find frangöfilche Truppen in Genua gelandet, über bie Alpen nad) 
Piemont gezogen und, wenn glaubwürbige Nachrichten und nicht 
täufchen, jogar unter Berlegung ber für einzelne Theile Savohens 
voͤllerrechtlich ftipulirten Neutralität in die Provinz Genevois ein⸗ 
gebrungen, Dieſe Thatſachen bedürfen keines Gommentars. - Air 
dere. Greignifje, welche der Telegraph meldet, reden, wenn mögs 
lich noch, lauter und euthülen den wahren Gharafter der foger 
nannten italienischen Frage. Cine Militärrevolution ift in Florenz 


fei tobt. Ich habe ts geglaubt, weil ich nicht Grund hatte, zu ben 
fen, er ſel eim Lügner. Aber er war ein Tyrann; eim barted Herz 
und ein eiferner Kopf. Ja, es mag wahr fein, mas der Wehrfefter redet! 

Alle Paul ift Ihr Sohn, und Sie... 

Meine gnaͤdigſte Prinzeß, unterbrad fie der Baron, Das Wort 
Sohn bedeutet viel, uncudlich viel, und aud wenig — midts, wenn 
Sit wollen! Der Bauer ſagt mir: biefer Menfh in bein Sohn; er 
fagt «8, aber was ift er mir? Mein Sohn? Mein Sohn war ein An: 
derer. Ich bube Giemens auf meinen Knicen gefchaufelt; ich habe Gie 
mens erzogen umd ihm groß werden jeben, amd, fehen Gie, dert an 
tem Thürpfoften babe id mit Strichen jeden Zoll gemejien, den er ge 
wachen if, Ich babe feinen Schlaf bewacht umd, wenn er erfranft 
war, mit banger Sorge feinen Athem belauſcht. Ich babe ihn geliebt. 
Ich babe niemand Anderes auf Erden gehabt. den ich lieben  Fonnte, 
als ihn, Seine Mutter iſt -geftorben, als er zehn Jahre alt war. Ich 
bin ihm Mutter und Vater gemefen. Und er iſt groß geworden und 
hat mir nie mit Undank gelohnt. was ich an ibm gethon. Er mar 
ein guier Sohn. Er hat bei mir altem Manne in meiner Einſamkrit 
ausgebalten, weil er wußte, daß ich ihm nicht entbehren fonnte, Es 
war ein großes Opfer, denn er war. jung, und die Jugend fehmt ſich 
in, Die, Welt und zu ibren Genüſſen hinaus. Ja, er war mein Sohn, 
Glemens, mein guter Sobn. Deine Wünſche, meine Plane waren bie 
feinigen. Auf feinem. Hauptt rupten alle meine Hoffnungen, alle — 


alle! 
Des, Basen hatıe Diefe Worte geänfent,  fangfam, wie muühfam 


‚Lawine mehr aujhalten. 


aus gebro chen. Die Gmpörer haben d ßherzog von Toskana 
die Wahl gelaffen, entweder ſich mut Sardinien zw verbinden ober 
abzudanten. Die aroßherzoglichen Truppen fraternifiren mit bem 
Bolfe, das tosfanifhe Kabinet hat feine Entlaffung eingereicht. 
— ©e. f. Hoh. der Großherzog bat im Laufe des 28, April 
feine Staaten verlaffen und fih nady Bologna begeben. , 

und- Sarara fiehen ım vollen Aufruhr. Unter ben Auſpicien 
diniens bat ſich in diefen Städten eine pronifariiche Regierung ge⸗ 
bildet, — bie italienijche Trifolore flattert auf allen öffentlichen 
Gebäuden. — Somit find alje. die; geheimen Beſtrebungen der 
plemontefiichen Regierung jet in das Bereich ber Wirklichkeit ge: 
treten. Bon Frankreich unterftüpt, beginnt Sarbinien den Kampf 
der Vevolution. Getreu feinem weltgeſchichtlichen Berufe, zieht 
Deſterreich nod einmal fein Schwert für das Recht der Verträge, 
für bie Unabhängigkeit der Staaten und für bie forlale Orbaum 
in Gurepa. An denfelben anknüpfend, fagt die „Brefle”: „ ne 
reichs Regieruug, die durch ihren „Mouiteur“ unabläffig verfün. 
digt, daß fie feinerlei außerordentliche Kriendvorbereitungen getrofe 
fen habe, bewährt‘ fih als volfländig gerüftet. Bevor uoch ber 
Termin bed öſterreichiſchen Ultimatums an Piemont abgelaufen; 
bevor noch bad Schichkſal ded legten verzweifelten Vermittelungs— 
Verſuchs entſchieden war, landeten feine nächtlicherweile au Borb 
von Dampfern aus Algier, Gorfifa und Toulon herbeigeſchleppten 
Begimenter bei Genua, überfehritten, wo bie Alpen einen Bu 
nad Italien gewähren, bie Grenze » Während Oeſterreich 
jenfeitö des Ticino ftand, drangen bie franzöſiſchen Divifionen bes 
reitd bis Suſa vor, und die nächſten Tage werben und Kunde 
bringen, daß ein von Marfeille abmarſchirendes Hrer, über. dem 
Bar ſchreitlend, durch die Päffe der Sees Mlpen im bie piemontes 
ſiſchen Ebenen berabgeftiegen if. Mag immerbin fein, daß noch 
mebr als tine Woche vergeht, biö die 120,000 Mann. Franzoſen, 
weldye die Alpenarmee bilden, mit ihrem ganzen ungebeneren Kriegö« 
neräth ſchlagfertig zur Stelle find; Thatſache ift, daß bereits am 
26, April Morgens zwölf Stunden vor Grlöfdyen des durch das 
öfterreichijche illtimatum geftellten Termins von drei Tagen, bie 
olgeriichen Ecarfichüpen und das erfte Regiment der Frembenle ⸗ 
gion unter Führung des Generals Vazaine in Genua gelandet und 
in dem Augenblide in Turin eingezogen find, wo ber öfterreichifche 
Gourier mit der piemontefiidhen Antwort diefe Stadt verließ. Es 
war jomit alles wohl vorbereitet, und nichts wird das Rollen ber 
Fuͤr die franzöſiſche Invaſion in Italien 
gibt es jept fein Hinderniß mehr, und vie Neutralirät der Schweiz 
wirb mit Fühlen getreten werben, wenn tie Schueemaſſen der far 
voyiſchen Alpen zur Aufſuchung eines anderen, bequemeren Ueber⸗ 
gangöpunfied zwingen ſollten.“ 

Wien, 30. April. Die „Wiener Itg.“ bringt bie telegra⸗ 
phiſch bereits gemeldeten vier Finangmaßregelu. Mach ber erften ber 
jelben werden vom 30, April von den fällig werdenden Zinſen von 
Staats-, öffentlichen Fonds⸗ und fländigen Obligationen, mit 
Ausnahme berjenigen, die aus Anleihen berrühren 
bei deren Aufnahme Gteuerbefreiung ——— 
wurde, bie Einlommenſteuer unmittelbar durch die mit Aus— 


aus beffommener Bruſt ſie ausſtoßend, Das Haupt von der 
abgewandt, und bie Blide zu Boden heftend. Er fiühte jept feine 
Stirm auf die flache Hand, fo daß dieſe feine Brauen bedeckte und feine 

Augen beichattete, 

Sie Haben viel verlorcn, wer laͤugnet das! ſagte Die Prinzeffin. 
Aber deſte größeren Werth muß für Eie haben, was das Schidfal Ih 
nen widergibt. — Es gibt Ihnen für dem verlorenen einen andern Sohn 
wieder, der jenem nicht uachſteht. 

Es zeigt mir einen fremden Menſchen, umd es ſpricht dazu ein 
Bert aus! Das iſt Alles! Was it mir der fremde Menſch, der meinen 
Sohn erſchlagen hat? 

Det Baron hatte Mübe, mit feſter Stimme diefe Worte über die 
Lippen zu bringen. Gr lieb feine Hand babei niedergfeiten, wie um 
damit feine Augen jegt ganz zu verhüllen umd um zu verbergen, was 
in ihnen aufftieg. 

Schlettenborf, rief die Prinzefin aus — Eas if. miht wahr — 
er — Paul Brondborft bat Ihren Sopn nicht erſchlagtn — mein, fo 
wohr Gott lebt, Das ift nicht mahr! Mag die ganze Weit «6 fagen, 
[7 — dennoch wicht wahr, er iſt fein Brudermoörder! num und nimmer⸗ 
mehrt! 

Der ſonſt hätte 6 gethan — wer ſonſt? Hatte Giemens Feinde ? 
bat er irgend einem Unrecht geiban? Hat er je cim Umglü aber einem 
Menſchen gebracht? Nein, mein, mein — ibm erſchlagen bat umr ber, 
den entweder die Leidenfchait zum Teufel made, aber — - der -Eigem 
nup. 


Tonbesfinfilihen Caſſen mit ben für 
die Dritte Gt bed ' orenten, ohne 


pıhmend fetgefepeen 
Rüdfiht auf, die t bed Br dir —* Nö: 
{bie Bipeufält bed Befiperß wup die Höhe ved Si 


584 27. Auril Der hrutſge Venttianer Danıpfer war 
m Verſinken mit Baflagi e s batte nämlich das 
DRarinetommont r rn Kt, ar tte bier bleiben 
geilen Nadmittags piöplih den Befehl erhalten, : heute 
mem ganzen Perfonal nad Venedig abzugeben. Daraus 
te mer siehe, daß man mirht ohue Brforpuß fir bie Siher- 
t die Seelommumitation fein dürfte. Auch fell, wie ich 
e, ale mit Munbvorratb jebiweder Art Für's wer 
v Aferin Schiffen das Auslaufen aus unſerm Hafen eingehell 
en. — GE ſcheint nun gewiß, daß Heldzeugmeifter Graf 
Gyulai den Dberbefebl in \talien führen wird, Gine kompetente 
Verfon, welche aus Mailand bier eintraf, und Gelegenheit hatte, 
ben Geiſt unferer Truppen zu flubieren, ſagte mir: „Wenn fi 
tie Ofterreichiihen Generale nicht ſchlagen lofien, tie Armee läßt 
ſich nicht beſiegen! Dieſe bat aber volles Vertrauen in ibre Füh— 
rer, und dieſe werten gewiß das in fie gejepte Vertrauen vedht: 
fertigen. Wenn Gott ber geredten Sache beiftebt jo ift der 
Eieg unſer! — So eben vernehm’ ich, dab das 9. Armee: 
forps unter dem perjönlichen Befehl des Feldzeugmeiſters Srafen 
Wimpffen zum Schuß des Küftenlandes Here ver Aufftchun: 
nen nehmen wird, (Allg. Zta) 
Der „VPreſſe“ wird and Trieft gemeldet, daß das ruffilche 
Mittelneergeihwater, aus 7 Kriegsichiffen befteheud, in der Näbe 
non Malta Freuzt. Eines derjelben ift im Hafen von Lavaletia 
eigpelanfen, in weichem 12 engliſche Kriegeſchiffe erften Ranges 


_ Mega. 
Außland. 
Petersburg, 21. Apru. Der Oelonomiſche Moniteur” 
berichtet über vie Kortichritte bed Eiſenbahnbaues auf ber Moskau 
Mifchni « Mowgorod⸗ Finie; darnach wäre derfelbe im. beften Gange. 
Neue Telegropbenkinien find im Werke. 1860 follen ſaͤmmtliche 
Gourernementöftätte, mit Ausnahme von Ktiſcheuew, Kamenez⸗ 
Vodolsti, Drenburg, Aſtrakhau, Perm, Wiatfa, Ardrangelöt und 
Vetroſawodst, mittelft Drähten in Ausbehnung von 16,000 Werft 
mb 121 Etationen verbunden jein. Die Berbinbung von Bıti 
und Bafu am KHaufajus mittelft Gijenbahn fol noch in weitem 
Felde fein. — Der Kaifer bat die Anlage eines Telegrapheudrah⸗ 
teö von hier noch dem Amur genchmipt. 
Donaufürftentbümer. 

Galaß, 19. April. Man befürchtet eine baldige Wiederho: 
kung der unlängft vorgefallenen Gräuelſcenen, und zwar um jo 
ner, ald aus Aeußerungen derfchiedener Perjonen zu entnehmen 

, dafı ber Moment des Auſſtantes ſchlecht berechnet war. Auf: 
fällig in es, daß ſcheu fett längerer Zeit pwiſchen dem öfterreicht- 
ſchen und dem griechifhen Gonfulat nicht das befle Einverftänbniß 
herrſchte, und auch bei dem lepten Maſſacre öfterreichijcher Unters 
thanen benahın ſich das griechiſche Conſulat in befremdender Weiſe. 
Die Proklamation, welche es in Folge der von griechiſchen Uuters 


zehlung der Zinfen berufen 


tihamen verübten Frevelthat veröffentlichte, befniebiat. Niemanden, 
— I Klinge werben zu Galap bei 200 griechilhe. Schiffe ein 
treffen, die durchgaͤngig mit griechtſchen Matroſen brmannt find 
und dort. Beachten laden follen, Die Hanbelöwelt, blidr dieſem 
Veſuch mit ziemlider Beſorgniß anigeaen, ba man-weiß,; daß ‚eben 
Griechen die Haupturheber ter bekannten Scenen waren. und fie 
auch in andenn See⸗ und Moudeläftäbten Verſuche zu aleichen 
Schandthaten machten, die übrigens glüdlicherweiie nicht gelangen. 
Uebrigens tft man überzeugt, daß bie jüngfte blutjge Demonftra- 
tion, welche zur Grreihung politischer Tendenzen an ben zeligiöjen 
Zanatiemus ber rohen Maſſe apprllirte, nur bie Borlänferin fom- 
mender wichtiger politiiher Greigniffe im Orient geweſen fei, und 
bad Diißtrauen wörhft von Tag zu Tag. 
raphiſche Werichte. 
“ Dresden, 1. » Die Herzogin 2on Genua 5 
ſonigstochter) iſt, vom Turiner Hof mit beiden Kindern 
rufen, heute nad Thambery abgereift. Die Verwendung des Pönige 
von Sachſen um Anfenthaltöverlängerung blicb erfolglos. - (M. 8.) 
Bien, 1. Dai. Die „Oefterr. Gorrefp.” theilt mit, ba, 
laut faiferlihen Befehls, behufs der derzeit erforderlichen 
trirung ter Givil« und Militärgewalt, Se. f. £. Hoh. ber 
berzog Ferbinand Diag feiner Miſſion als Generalgouverneut ber 
Lombarbei und Benrtiens in Guaden bis auf weitered enthoben, 
und Graf Gyulai damit betraut ift, beziehungsweiſe deſſen gleich: 
zeitig ernannter Ötelvertreter, der General der Gapallurie Graf 
Wallmoden. Der Statthalter Burger ift für Giviljahen Aplatus 
ber Landeögeneraleommanto's in Berona deſignirt. Vom Lriegs- 
ſchauplatz heute nichts neues. (Alg. Ste.) 
Mien, 1. Mai. Der frangöfiiche Gefchäftsträger ift geftern 
abgereift. Die „Wiener Zeitung‘ widerlegt falihe Gerüchte vom 
Sriegeigpanplag, verſpricht umfaſſende, raſche, wahrbeitägetrene 
Berichte, und warnt vor prüfungsloſer Benügung zweifelhafter 
Meltungen. Der Großherzog von Toskana wird bier erwantet. 
Es warb ein patriotiſcher Hülfverein während ber Kriegsdauer 
für entjprechende Wohlthätigkeitszweche errichtet. Zahlreichſt zus 
firömende patriotiihe Huldigungss Adreſſen und Ependen. Beim 
Uebertrikt nad Piemont erlieh Feldzeugmeiſter Gyulai eine Pros 
Homation, worin ben Piemonteſen die ſchonungsvollſie Behandlung 
angekündigt, ſowie gejagt wird, daß Oeſterreichs Heer nur bie 
Umfturgpartei befriege, die Defterreichd und anderer italieniſchet 
Staaten Rechte angreift, ſchwach an Zahl fei, blos maͤchtig durch 
Berwegenheit, und beö piemonteſiſchen Volkes Stimme ſelbſt un⸗ 
terbrüde. (Allg. tg.) 
Turin, 80. April. Die Deflerreicher, welche in Pavia con- 
eentrirt waren, find geftern auf piemontefiiches Gebiet gerüdt, und 
haben mehrere Punkte auf dem farbinischen Ufer bed Lago mags 
giore bejeßt, Ueber Gravellone find 20 Bataillone und 8 Datte · 
rien vorgebzungen. Heute um 114 Uhr Mittags flanben die Bor: 
poften in Bespolate, ein noch beträchtlidered Gorpd rüdt von 
Bigevano auf Mortara. (Allg. Itg.) 
Turin, 30. April, Gin officielles Bulletin jagt: Die De 
Rerreicher find in Pabia coneentrirt,, ftarfe Golonnen marſchiren 





Und dod weiß ich, fiel Leonie ein, doch fühle ih, daß mir hier 
por tinem Geheimmiffe fichen, welches ſich lichten muß und wirt. Darum 
tomme id zu Ihnen, Baron. Ich habe Niemanden, als Sie, der mir 
beiftehen kaun, es zu lichten. Sie müffen «6. 

Der Baron fdhüttelte dad Haupt. 

Sie muͤſſen es, rief Leonie erjbüttert aus. , Er if Ihr Sohn; 
Sie haben die Pit, Ihrem Sohne beizufichen, rine heilige, unaus⸗ 
toſchtiche Pflidt. Sie können 4. Sie haben hundert Hülfemittel in 
diefem Lande, die id nicht habe. 

Nur die Gerichte haben bier eine Pflicht! antwortete der Baron. 

Hörem Sie, Schlettendorf, fuhr die PBrinzeffin immer eifriaer fort 
— — war Ihr ſehnlichſter Wunſch, daß ich die Hand Ihres Glemens 
onnäbme Ich bätte fie nicht genommen. Ih liebte Clemens nicht. 
DE hätte es nmicht gerkonnt. I beugte mic dem Willen meines Baters, 
aber es wire doch mie dazu gekommen. Im Achten Augenblicke hätte 
ih wur meinem empörien Gelbfacfübl geborbt und einen unbeilbaren 
Bruch berbri aeführt Dieſes alles AR anders jetzt. In bie Hände 
Ihres Sohnes Paul will ich bereitwillig die meinen legen. Ich will 
Ihnen eine aute Tochter fein. 

Der Baron fprang auf.‘ Er ging bänderingend im dem Meinen 
Zinmer auf und ab. 

ehe Sohn iſt tobt, rief er aus, mein Sohn iſt tabt! Hoher 
ſen wir eine Zodter kommen! Ich kann CElemens nicht verläugnen um 
Feines Mörders willen, ic kann es nicht 

Er im mit fein. Mörer! rief Leonie, ebenfalls auffpringend, dem 


erfdpütterten alten Manne zu. Glauben Sie doch mur, helfen Sie doch 
nur, ſelne Unſchuld ans Licht zu bringen. Das allein iR +6 ja, was 
ih von Ihnen verlange! " 

Seine Unſchuld! Mag er fie ſelbſt werfechten! Er wird es mit 
können, trop allem, was fie fagen, weil Sie — ihn lieben. Pringeb! 
Ich liebe ihn nicht. Mag er fein, wer er will — tr wird feine Schuld 
büßen. Blut wird nur durch Blut gefühnt. Soll ich geben und von 
Ihrem Vater feine Begmadigung verlangen? Ih fann es. Ih fann ihn 
reiten. Ich fann fein dem Beite verfalleness Haupt Ihrem Bater ab» 
fauren 

Wie Sie früber ihm haben feine Tochter abkaufen wollen! fiel mit 


unſaͤglicher Bitterfeit Leonie ein. 


Aber ich will es micht, fuhr der Baron fort. Sell ih ibn in 
mein Haus aufnehmen, ſoll ih durch dieſe verödeten düſteren Räume 
einen ſchuldbedeckten Menſchen ferleihen fehen, an dem das Blut eines 
Bruders Mebt? : 

Aber fo hören Sie doch auf mich! Wer gibt Ihnen ein Recht, 
‚sinen Unfhaldigen, dem Sie nicht gehört haben, zu verdammen? Was 
zeugt denm gegen ihn? Die Betbeurungen des Grafen Antoine! Aber 
Antoine ift ein treulofer, ein räntewoller Menſch, Der mehr. ſchlimme 
Streiche in feinem ‚Leben verübt bat, als ih Ihnen in einer Stunde 
erzäblen könnte. Und dann zeugt wider Paulus das, was man feine 
Flucht neunt. Aber er iſt nicht gefloben; id ſandte ihn fort. 

(Fortfegung folgt.) 
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duf Mortira. General Mac Mahon ift in Genna angekommen, 
Truppen von Genua find auf dem Weg nad Aleffandria. (M.3.) 
Turin, 30. Wpril. Der König hat eine Proflamation 
an die Nation erlaffen, welche von dem Grafen Gavour gegenges 
zeichnet ift und heute zu Zurin und aflenthalben im Rönigreiche 
veröffentlicht wurde. Die wichtigeren Stellen lauten: „Defterreid) 
greift und an, während es Friebendliche vorgibt; nachdem es vers 
weigert hat, unfere Differenz einem europäifgen Gongreffe zu uns 
terwerfen, verleht es die England gemachten Berfprecdhen; es vers 
lengt von uns, die Zahl unferer Truppen zu vermindert und alle 
die Tapferen zu entlaffen, die von allen Seiten Italiens zu uns 
berbeigeeilt ſind, um vie heilige Fahne der italienifchen Unab⸗ 
bängigfeit zu vertheidigen. Sich vertraue die Regierung des Stans 
tes meinem vielgellebten Wetter an und ergreife wieder mit meinen 
Soldaten ben Degen. 
Freiheit und bie Beredhtigfeit, während un® die tapferen Soldaten 
des Kaiſers Mopoleon, meines edelmütbigen Verbündeten, jo wie 
jene ber Wölter Italiens, zur Seite fichen. Defterreich greift 
Piemont an, weil es ſtets die Sache des Vaterlandes in ben 
europaͤſſchen Conſeils behauptet bat, und meil es nicht unenmpfind: 
lich blieb für eure Schmerzensrufe. Defterreich bricht heute bie 
Verträge, es bat biefelben jedoch nie geachtet. Gegenwärtig tft 
das Recht der Mation frei; id kann gewiſſenhaft die Gelübde er 
füllen, die ich auf dem Grabe meines erlauchten Waters geleiftet 
babe. Vertrauend auf den Allmächtigen, auf unfere Gintracht, 
auf die Tapferkeit der italienifchen Soldaten, auf das Bündnif 
der edlen franzöfiihen Nation, auf die Gerechtigkeit der öffent: 
lichen Meinung, acht mein Ehrgeiz nur babin, der erfte Soldat 
der italienifchen Unabhängigkeit zu fein, &8 lebe Italien!“ (8. 3.) 
Turin, 1. Mat. Dfficielles Bulletin. Der König ift mit 
dem GBeneralftäb heute Morgen abgegangen, um dad Gommando 
der Armee zu Übernehmen. Geftern Abend befeßten die Defters 
reicher Novara, und rüdten gegen Vercelli vor. (Vertelli liegt 
nabezu Hälfte Wegs zwifdyen Mailand und Turin.) Diefen Dior: 
gen find frangöfifhe Truppen nad; Aeffandria abgegangen; andere 
kommen mit zwei Batterien am. (Allg. Zt3.) 
Paris, 80. April. Eine Depeſche aus Bern vom Heuti- 
gen meldet, gleichzeitig mit dem direft aus Bern gelieferten Tele- 
gramm, daß die Defterreicdyer Intra und Pallanza am Lago Mag: 
niore befegt, und daß tie Feindfeligfeiten vor Novara begonnen 
haben, (Alg. Bta) 
Baris, 1. Mat. Ein Umlaufjhreiben bes Grafen Walewski 
an bie biplomatifhen Agenten vom 27. April legt bie Lage dar, 
verbreitet ſich mit vielem Rob über den verföhnlichen Geiſt Eng: 
lands, Nußlands und Preußens; wünfdt, daß bie andern Mächte, 
bie den deutfchen Bund bilden, fich nicht durch die Erinnerungen 
einer von ber gegemmärtigen ganz verſchledenen Epoche verführen 
loffen; bofft, tab die beutfchen StaatImänner erkennen werben, 
‚ wie ed von ihnen abhänge, bie Ausdehnung und bie Dauer bes 
Kriegs zu begrenzen, weldyen Frankreich nidyt provocirt babe, wie 
es fich gewiflenhaft fagen könne. (Allg. Itg.) 
London, 30. April. Bis jet haben bei den Parlaments: 
wahlen bie Fiberaten bie Majorität. (Allg. Bte-) 
London, 30. April. Der erſchienene Bankausweis ergibt 
einen Notenumlauf von 21,988,625 8 und einen Wetallvorrath 
von 17,640,342 I. (Nat. » tg.) 
Thermometer: und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflihe 1050 par, Fuß.) 
I < | Barometer 
bermomtert Stand in par. Linien aufeO 
nad Réaumur. | R. redueirt.) 
Mai | (Zahresmittel —' +69,29.) |(Zapresmitiet = 324,22.) 


1859. |(Ponatsmittet = +10",62.) | Monatsmittel = 323°°,87.) 
6 lßr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mhr | 6 hr. 
Morgens. | Mittags | Abents, | Morgens. | Mittags. | Abende. 


2.1 -+4%2i. +8°.4| 47°,3 | 323°,36,323°,99:323°,76 
Mittel aus 6 460,48 3283,81 


Beobabtungen: 
— Wind und Witterung — Bemerkungen. 
NO. — Bormittagd bedeckt, Rachmiltags und Abends 






N, NB., 
bewölft. 

Hödfte Temperatur: 492,2 

In - Nacht: Riederſte Temperatur: +39,0. Temperatur des Mains: 
+95. 

Am 3. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +49,8, Barometer: 
323,94. 


Berantwortlicher Nebalteur: Wilhelm Schüler, 


Wir werden zujammen kämpfen für bie‘ 


Fremden: Unzgeine 

Goldene Sonne: HH. Hilte: vom Gtabler u. Göbel v. Rürmberg, 

Mannefeld v. Leipzig, Hetzleild v. Fürth, Delinski, v. Bienne, Borger von 

Franffurt a, D.; Zröger mit Ehmeftern,, Lebküchner v. Culmbach. 
— G — — 


— nz eigen 
Hutblumen 


zu außergewoͤhnlich billigen Preifen bei J Schmidhammer, 








D. Ehrenftein, Opticus aus Würzburg, 
Mitgfied der optifchen Prüfungskommiffion dortfefön, 
iſt mit feinem befannten großen Lager ter beſten optifchen Kabri: 
Fate aller Art dahier angefommen, Togirt im Gafbef zum goldenen 
Unter, Zimmer Mr. 16. Sein Lager enthält in reicher Aus: 
wahl rein adrematifhe Fernröhre und Operngucker, melde 
bei ſtarker Vergrößerung fo rein umd hell zeigen. daß er en gerne 
als Probe mit denen der anerkannt beften Meifter abläßt. 5 
cope bis zu 450maliger Linfarvergrößerung, Lorgnetten in ven 
fhönken Façons, alle Arten Lupen, Brillen mit ven fein ge 
fchliffenen Gläſern, welche er mach der richtigften Beurtbeilung der Seh 
fräfte gibt, . und die zur Grbaltung derſelben weſentlich beitragen. 
Schusbrillen für ſchwache und Teidende Augen. Noch befonders 
bemerkt derjelbe eine Sorte Keldftecher rom aufgezeiäneter 
Güte, im kurzet, bequemer Borm, umd melde ſich daher für Herren 
Offiziere befonders gut eignen. Unter Zufiderung der, wie bekannt, 
teellften Bedienung und der billigiten Preife bittet er um gütige Befuce, 

zur Anfibt und Abnahme feiner optifchen Kabrifate. 


Wajierheilanftalt zu Alerandersbad 


bei Wunfiedel im Fichtelgebirge, unweit der jächi.-bayr. Bahn. 
Darter der Saifon vom 15. Mal bis Ende October. — Die An 
ſtalt iſt bekannt durch ihre fchöne Gebirgelage, durch vortrefflichts Waſſer 
und zweckmaͤßige Einrichtungen, — Naͤhere Auskunft nebſt Proſpelt er 
tbeitt _ Br. med. Pfeiffer. 
Yuftiom. - 
Dienſtag den 10. Mai curr. werden auf dem fogenannten 
Seitersgut Ranapee, Seffel, Tifhe, Schränfe, rin Pia: 
noforte, Spiegel, Gläfer, cin Mang, Betten, Weiß: 
jeug, Kleidungsftüde, dann Wägen, Pflüge und ver- 
ihieene Defonomie: und Gartengerätbichaften öffentlich 
verfteigert, Den NMeinlein, Zarater. 
angekfanen. "Stedjwiebeln un Umeifeneier 
G. Decbant, in ver Nähe der Mobren- Apotheke, 
Yuctiom 
Kreitag den 6. Mai Vormittags 9 Uhr werden in ber 
Brautgafie H8.:Nr. 152 Schränke, Tiſche, Bettitellen, Bet: 
ten und verfchiedene Sausgerätbfchaften werfeigert. 
— Meinlein, Taxator. 
Gin filtern Ehevanrleger: Dffizierd: Eartouche üt 
zu verfaufen. Wo? fagt die Erpedition diefes Blattes, 
Ein geprüfter Mahl:, Schneib: Müller, un Bäder: 
gejelle ſucht ſobald als moͤglich in Arbeit zu treten. Raͤheres in der Erp. 
Ein Mann mit guten Zeugniffen verfeben, fucht zur Gavallerie 
einzufteben. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition, 


Gin noldner Ubrfchlüffel ift gefunden werden. 

Ein Meines ummenblirtet Quartier für eime einzelne Berfon 
wird geſucht. 

473 Parterre fine B Quartiere auf Jatobi zu vermierben. 
Diefelben können auch getheilt werden. — 

Ja der Opernftraße it ein memblirtes Zimmser fündig zu 
vermietben. 

Ar. 28 auf dem Wartı it ein Qmartier, beichend aus; zwei 
heigbaren Zimmern und allen fonftigen Bequemlichteiten auf Jakebt oder 
Martini zu vermiethen bei Niclas, Shuhmadermeißer. 

Die Hälfte meines mittleren Öuartierd_ net allen Be 


quemticfeiten it auf Jakobi zu vermiethen Gg, Kretſchmann. 


Deuter: 
Mittwoch den 4. Mai: 
15. Vorſtellung im Abonnement, 
Minna von Barnhelm, or: Das Soldatenglüd. 
Luſiſpiel in 5 Alten von Leſſing. 
Der Wirth: Herr Delclifeur als Saft. 
"Grbrudt dei Theodor Burger In Sapreut. 
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Beuttalaun. 


Bayreuth, 4. Wai. Wir haben in Grfahrung gebracht, 
daß durch hobes MWinifterialrejeript dem biefigen Bobrverein bie 
Summe von 33,000 fl. zur Fortjegung der bei Weldenberg begon- 
nenen Bohrverſuche zur Verfügung geſtellt worben iſt. 

Münden, 2. Wai. Der in Ausficht gejlellte Armerbejehl 
wird erft-gegen Gude dieſer Woche erſcheinen. — Die Abreife des 
ärhrn, v. db Pfortten auf jenen Bolten ald Bundestags. Gejand: 
ter ift auf naͤchſten Samflag feitgefept. — Die neu auszubebenden 
18 000 Veaim (Unmontirt⸗ Aſſentitte) vertheilen ſich auf die Alters: 
flafjen ven 1836 und 1837 zu gleichen Theilen und es find von 
den je 9000, tie auf jede der beiten Klaſſen treffen, zur Jufanterie 
6730 Waun, zur Kavalerie 500, Artillerie 1430 und den Sanitäts: 
Kompagnien IO Mann zu ftellen. Bon der Altersflaffe 1836 find 
au ftellen: von Oberbayern 1168, Nicterbayern 989, Pfalz 1348, 
Oberpfals 960, Oberjranfen 1113, Mittelfranfen 1093, Unter: 
franfen 1272 und Schwaben 1007 Mann. Bon der Altersklaſſe 
1837: von Oberbayern 1183, Nieberbayein 995, Pfalz 1447, 
Dberpfalz 966, Oberfranfen 1124, Wittelfranfen 1006, Unter: 
franfen 1215 und Schwoben 1064 Wann. 

Münden, 30. April. Die heutige Getraibejcdhranne ent 
bielt im Ganzen 9923 Cd, wovon 9316 Sch. verfauft und 
607 Sch. eingejegt wurden. Wiittelpreife: Weizen fl. 13,46 (ges 
fliegen um 29 Er.), Korn fl. 10,29 (peftiegen um 44 fr.); Gerfte 
fl. 10,58 (aeftiegen um 17 fr); Saber fl. 8,7 (geftiegen um 
11. fr.) Die Reſte befiunden in 241 Sch. Walzen, — Sch. 
Korn, 112 Ed. Gerfie, 254 Sch Hober. Umjapiumme 111,344 fl. 

Er. Majeſtät der König der König haben ſich allergnädigſt 
bewogen gefunden, vom 1. Mai an ben Revierſörſter Michael 
Häffner in Newenjorg auf Grund des $. 22. der neunten Bei— 
lage zur Berf.sllrfurte auf Anfuchen unter Anerkennung feiner lang: 
jährigen Dienfte in den wohlverdienten Ruheſtaud treten zu lofjen; 
ben Mevierförfter Wilhelm Bausbad von Kehau im gleicher 
Dienftiscigenichaft auf das Nevier Neuenjorg, Forſtamts Gulms 
bach, zu verfigen, und den Forſtanusactuar und Yunctionär um 
Kreid « Forftburesu zu Bayreuth, Kriedrid Schrön, zum provir 
ſoriſchen Mevierförfter in Rehau, Forſtamts Markt-Leuthen, zu 
ernennen; den Revierförſter Franz Videlange zu Nenhofen auf 
Anſuchen unter Anerkennung feiner laugjährigen treuen Dienſt— 
leiftung nach $. 22 Hit. C. der neunten Beilage zur Berfafjungs: 
Urfunde in dem wohlverdienten KRubeftand treten zu laſſen; auf 
das Korftrevier Neuhofen den Revierförſter JIgnaz Hıllenbrand 
au Leimen zu verjepen, und auf das forftrevier Leimen ten Forſt⸗ 
omtsactuar Kraus zu Anmeiler zum prov. Mevierförfter zu er— 
nennen. 


f 

‚ Berlin, 2.Mei. In Wien war am 30. das Gerücht Herr 
breitet, daß auf. der Brüde zwiiden Magenta und Buffaloca eis 
erfter Zufammenftch ftattgefunden habe, indem bdiefelbe babe mit 
dem Vayonnet forcırt werben müfjen, man nannte felbft verwuns 
dete und gefallene Offiziete Die „Wiener Ztg.” erklärt jedoch 
dieſe Gerüchte aufs Beſtummteſte für unbegründet, 
m Suttgart Die Sammer ber Abgeordneten nahm in ihrer 
Eigung vom 2. Mai drei wichtige Gejepentwürfe an, erftens ben 
Vejepeumwurf über den Aufruf der gefammten Landwehr, zweitens 
ben Cutwurf, betreffend tie Aufbiingung bed Bedarfs an Pfer- 
ben; drittens die Aufbriugung außererdentlicher Gelbmittel für. die 
Kriegsperiode (6,700,000 fl). Ter Berichterflatier, Morig Mohl, 
hob hervor, daß es feine heilfomere Politif für Deutfcland. gebe, 
als die: daß Giner für Alle, und Ale für Ginen gehen. Sihließ- 
lich macht noch der Abg. Hölder den Antrag: ben Wunſch nad 
einer Nationalvertretung am Bund beizufügen, Die Blätter euts 
halten die Abflimmung hierüber noch nicht. \ 

Wien. Xon beiden Seiten find Proffamationen erlaffen werben. 
Diejenige des oͤſterreichiſ hen Oberbefehlshabers Grafen Gyulat 
lautet nad der „Wiener Ztg.“ „An die Völker Sarbie« 
niens! Völker Sarbiniens! Jndem wir euere Grenzen überfchrei- 
ten, haben wir unfere Waffen nicht gegen euch gerichtet, Unſere 
Waffen, fie gelten einer Umfturgpartei, die ſchwach an Zahl, aber 
mächtig an Verwegenheit ift, die euch. felbft gewaltthäfig. unter 
brüdt, fid gegen jedes Friedenswort empört und an ben Rechten 
anderer italienſchet Staaten und aud an denen Deſterreichs ſich 
vergreift, Werden bie Faiferlichen Abler von euch ohne Haß und 
ohne Widerftand empfangen werden, jo werben fie. auch Örbnung, 
Kube, Wäßigung mit ſich Bringen ; ber friedliche Ghırger fann mit 
Sidperheit darauf bauen, daß Freiheit, Ehre, Geſeß und Habe 
ald umverleplid) und geheiligt geachtet und beſchüßt werben follen. 
Wein ort ıft euch Bürge jür die bewährte Meungzucht, bie bei 
ben kaiſerlichen Truppen Hand in Hand’ mit ber Tapferkeit geht. 
Als Organ der großherzigen Gefinnungen meines erlauchten Rais 
ſers und Herru, prollamire und wieberhole ich euch in dem Hugens 
blick, in weldem id euern Voden betrete, nur das Gine: daß 
unfer Krieg fein Krieg gegen Völker und Nationen, fondern gegen 
eine herausforbernde Partei ift, die unter dem aleißneriſchen Ded: 
mantel ber Freiheit Jedermann endlicy der Freiheit berauben würde, 
wenn der Gott unſeres Heeres nicht auch der Gott ber Gerechtigkeit 
wäre. Wird nur einmal euer und unjer Gegner bezwungen, wer: 
ten nut erſt Orknung und Srieben wieber Bergeftelt fein, jo 
werbet ihr, bie ihr und jeßt Feinde nennen fönntet, und binnen 
Kurzem Befreier und Freunde nennen. Franz Graf Gyulai, 
Gelözeugmeifter Sr, kat. apoflol, Maj, Gommondant der 11. 





Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von fevin Shüding. 
(Bortiegung.) 

Graf Antoine hat feine Ausiage beſchworen, verfegte Schleitendorf. 
Und was noch mehr gegen den Mörter zeugt, das if feine Leidenſchaft 
für Sie, Prinzeſſin; und was am meiften gegen ihn zeugt, das ift 
meines armen Glemens Leiche. Ich glaube nicht am feine Unſchuld. 

Run, fo möge mur der Himmel einft nidt Sie verlaſſen, Baron, 
wie Sie jetzt Ihren Sohn verlafien — Sie eiferner, harter, graufamer 
Mann. Ich babe Ihnen nichts mehr zu fagen. 

Und ich Ihnen nichts Anderes, Prinzefin, verfepte Schlettendorf 
zubig, aber tonlos; ich habe nichts zu fügen, ald; ich fordere fein Blut, 
Die Strafe allein fann feine unferblihe Seele reiten! Sagen Eie 
Ihrem Vater, dem Hergoge, ich fordere ſtrenge Gerechtigkeit. Gr if 
nicht mir zum Heil in biefes Sand gekommen. Aber ich trage feinen 
Groll mehr gegen ihn. Ich verlange nichts mehr von ihm. Nur das 
Eine will ich: frenge Gerechtigkeit! 

„Rad diefen Worten fiel der Baron wie erfhöpft im feinen Seſſel 
zurück; er wandte abermals fein Haupt von Leonie ab, und Leonie ver: 
ließ ihn ſchweigend, ohne Abfciedegruf. Sie war niedergefpmettert, 
entfept von der Härte und dem eifernen Starrſinn des alten Mannes. 


Mit einer Hoffnung im ermuthigten Herzen war fie gefommen; fie ſchied 
mit einer unfagbaren Laſt auf diefem Herzen, Langfamen Gariges lich 
fie ihr Pferd zurück ſchteiten, den Weg, ven fie gefommen, durch das 
ſonnenloſe, dunkelſchattige Gehölz. Sie dachte An den Augenblid, wo 
fie Paul fehen würdt. Sie wollte ihn ſehen. Mochte man darüber 
denfen, darüber fagen, was man wollte! Der Entfhluß fand feſt im 
ihrer Seele. Aber fie bangte unausſprechlich vor dieſem Hugenblide, 
Sie wufte, er war nicht ſchuldig. Alle Stimmen Ihres Innern fagten 
es ihr heute: er war unſchuldig. Und doch, wenn er zu ihr ſprechen 
würde: 2eonie, ih bin der Mörder! 

Als fie Die Hälfte ihres Weges ungefähr zurüc gelegt hatte, wurde 
fie von einem Bettler, der fo plöglih hinter einem Stamme hervortrat, 
daß ihre Pferd ſcheute, angelproden. 

Sie beruhigte ihr folgfames Thier und warf dann einen Blid auf 
Armen. 

Es war cin Menfh von knochigem Bau, mit eimem farbfofen 
fmalen Gefit, das zu dieſem flarken Körper nicht recht zu paſſen 
fin; er hatte ein Paar grauer ſcharfer Augen, bie Leonie mit uns 
heimficher Frechheit anftierten. Seine Ktleidung war nicht zerlumpt, fon« 
dern wie bie anderer Landleute der Gegend; ein guter blauer Kittel bes 
deckie den Oberkörper, eine graue Feldmühe das blonde Haar. 


den 
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2 d. ’ 
Armee imb Benerals Mltärgoudernenr bes id » Benctiär 
dnigreichs. — 
ag > —E über die, piemontefiiche Armee führt bekannt⸗ 
lich der König Victor Emanuel felbft. Cine von ibm bereits am 
297. in Zurin erlaffene Proflamatien lautst: „Soldaten! Defter: 
weich, das ſeine Armeen an unferen Grenzen zulammenziebh, „Droßt,, 
in unfer Gebiet einzufallen, weil bier bie Freiheit im Bunte mit 
der Ortnung regiert; weil nicht die Gewalt, ſondern Eintracht 
und Liebe de Bolfes zu feinem Herrſcher den Staat lenken; weil 
bier der Ecmerzensfhrei des unterbrüdten Italiens ein Echo 
udet. Orfterreich wagt, uns ben Befehl auzutündigen — uns, 
ie wir Waffen haben, um und zu mehren — dieſe Waffen nier 
derzulegen ımd und auf Gnade und Ungnade zu ergeben. ine 
fo beleidigende Aufforberung verbiente nur eine Antwort: wir 
aben fie mit Gntrüftung zurüdgewiefen. Soldaten! Ich theile 
&us dieſe Thatſache in ber Ucherzeugung mit, daß Ahr bie Ber 
leibigung, bie Guerem Könige und ber Nation zugefügt worden, 
zu der Gurigen machen werbet. Die Nachricht, die ih Euch mit: 
theile, iſt eine Kriegsnachricht. Alſo zu den Moffen, Eoldaten! 
Ihr werdet einen Feind, ter Euch nicht nen iſt, finden; aber 
wenn er tapfer und wohlvitciplinirt ift, jo babt Ihr doch durch— 
aus ben Vergleich nicht zu fcheuen, und bürft Euch Boito’8, Pa: 
ſtrengo's, Santa Lucia's, Eomma:Gormpagna’s und fogar Cuſtozza's 
rühmen, wo nur vier Brigaden drei Tage lang gegen fünf Armee— 
corp® getaͤmpft haben, Ich werde an Euerer Epike vorrüden. 
ch befand mich ſchon mit einer großen Anzahl von Euch inmitten 
er Gefechte und Fonnte, als ich an ber Eeite meines erlauchten 
Vaters kämpfte, mit Stolz Euere Tapferkeit bewuntern, Auf 
dem Felde der Ehre und des Ruhmes wertet Ahr, deſſen bin ich 
ewiß, Eueren Ruf ber Tapferkeit bewahren und vermehren. Bu 
efährten werbet Ihr jene unerjchrodenen Soldaten Frankreichs 
haben, bie Sieger in fo vielen Schlachten, die mit Gud an ber 
Tſchernafa Fämpften und welche Napoleon III, ber ſtets zum Beis 
flande bereit iſt, wo es gilt, eine gerechte Sache zu vertbeibigen 
und ber Sache ber Givilifation den Sieg zu verjchaffen, hochherzig 
in zahlreichen Gohorten uns zu Hülfe ſendet. Vorwärts benn, 
wie Yhr von Wertrauen auf ben Sieg jeit! Neue Lorbeern werten 
Eure Fahnen fhmüden, dieſe Fahnt, welde mit ihren drei Far— 
ben und mit ber Elite der Jugend, die ſich aus allen Theilen 
talien® um biefelbe fammelt, um fidy in ihrem Edyatten zum 
ampfe au feharen, Euch mahnt, daß Ihr Italiens Unabhängigs 
keit zu vollenden habt, — dieſes gerechte und heilige Biel, welches 
Euer Feldgefchrei fein wird.” 

Die „Def. Ztg.“ ſagt fiber ‚den Hergong ber franzöſiſchen 
Hülftarmee: „Die Franzoſen benutzen bie gewöhnlichen Päſſe, um 
Die Alpen zu üiberfteigen, während eim arionderte® Gorps ın Ger 
nua landet und theils vermittelft der Gifenbabn, theil® mit ber 
parallel laufenden Straße Aleſſandria zu gewinnen ſucht. Der 
nörblichfte und befchwerlichfte der drei Alpenpäfle, welche ber frans 
zeſiſchen Armee zu Gebote ſtehen, ifl jener über den Mont Cenis. 
Gr iſt nur im Hodfommer von Schnee frei; bri Euia flieht er 
an bie nad Turin, bei Mobane an tie nach Ghambery führende 
Bahn. Dos Corps, welches biefen Weg nimmt, rüdt von Gre: 
noble aus vor. Die Wegesſtrecke von Modane bi8 Suſa fann 
— — — — — — 

In einer anderen Stimmung hätte Die Prinzeffin das. Auffällige 
Semerft , von einem ſolchen Menſchen, den rüflige Mrme offenbar ernäbs 
ren fonnten , angebettelt zu werden. Seht aber fuchte fie raſch nach ih: 
zer Börfe, um ihm ein Seldſtück zuzuwerfen und ihn ios zu werden. 
Kaum war Dies gefheben, als and ſchon ihr Meitfnedht wie zu ihrem 
Schutze neben ihr war. 

Durchlaucht, fagte Anton, mit ängſtlich flüferndem Tone, wäh 


rend der Bettler im Gehölz verfhmand, f faub iner Steel’, das 
war der Erle! — un er ö 


Wer? 
2 Ian Seite, 
nd wer ift Jan Selfe, ber dir ſolchen Schreden einzujagen fheint ? 
Durdlaudt, von dem wiffen Sie nichts * ker 
Fragt Anton. 
» das if dem Kern Forſtmeiſtet fein Freund, fiel Anton ein. 
Und den Grenzauffehern ihr Freund. Der nimmt Rachto, was er bei 
Tage nicht befommen Mann, und findet, was noch fange nicht verloren 
if. Und wenn ihm einer quer in den Weg kommt, fo macht er ſich 
auch nichts daraus, ihn Falt zu machen. Haben Sie nicht gefehen, wie 
Abm der Kittel um die Bruft in die Höhe Manb? Da bat er gewiß 
was barumter, was einem die Luft verleidet hätte, feſt zu halten, falls 
man ihn beim’ Kragen gepadt hätte, 
Das heißt, er if ein Mäuber? 


« 
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A rk N dr ade v erden. Tab weite Ars 
vieckorpä ‚unter Kanrebert rüdt von Briançon aus vor; ed über: 
fArteitet den Vaß des Ment Beneore, 5800 Fuß bedh; auch bier 
ift eine vortreffüche Kunfiftraße, Die weniger Beſchwerlichkeiten, als 
der Mont Cenis bictet. Das dritte Corps unter Baraguah ’Hil- 
liers geht von Ruzza aus über die Seealpen, welche ſich wiſchen 
Ligurien und Piemont binziehen. Es fiberfdpreitit ten Vaß des 
Gt di Tenda, 5600 Fu, boch. Auch- hier iſt eine fahrkare 
Strafe. Diefe drei Straßen laufen vor Turin zujammen, das 
zu grwinnen die Abficht der Franzoſen fheint, und von wo aus 
fie fi mit den von Genua fommenden Truppen und den Piemons 
tefen in Aleſſandria gu vereinigen fireben. Die Aufgabe der Oeſter— 
reicher erbellt daraus won felbft " 

Die Reraftion der „Oft. Poſt“ kat folgende Zuſchrift bes däni⸗ 
{hen Bejansten in Wien, Grafen Ville Brave, erhalten: „Wien, 
29. April. Em. Wohlgeberen haben in Ihrem nefchägten Watte 
geftern nach ber „Kreugzeitung‘ die Nachricht gebracht;, daß Dä- 
nemarf mit Frankreich cine Allianz eingegangen je. Ich 
babe mich tefibalb pr. Telearaph offiziell nach Kopenhagen gemens 
det, und die Antwort ſtellt Die Unmwahrbeit ver Nachricht volkons 
men berauß. Ich erfuche taber Ew. Wollzeboren, dieſet Berich⸗ 
tigung einen Platz in Ihrem Blatte einzuräumen und verbleibe ıc. 

Mien, 1 Wat. Am 27. April bat der Kaiſer an bie unter 
dem Gommanto des Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai ftehenven 
Truppen ber zweiten Armee folgenden Armeebefebl erlaffen; „Nach 
fruchtloſem Bemühen, Meinem Reiche den Frieden zu erhalten, 
ohne feine Würde in Frage zu ftellen, Bin Ach gezwungen, zu 
den Woffen zu greifen. Wit Zuverſicht lege Ich Deflerreichd gu⸗ 
tes Recht im bie beften und bewährten Hände, in die Hände Mei 
ner braven Armee. Ihre Tree und Tapferkeit, ihre mufterhafte 
Disciplin, bie Gerechtigkeit der Sache, bie fie verficht, und eine 
glorreichhe Vergangenbeit verbürgen Mir den Erfolg. Soldaten 
der zweiten Armee! An Euch iſt es, den Sieg an die unbefleckten 
Fahnen Oefterrcichs zu binden. Gebr mit Gott und den Ver— 
trauen Gures Kaiſers in den Kampf! "Kranz Joſeph, m. p.“ 

Der „Kölu. Itg.“ Schreibt man: Großes Aufſehen und ent: 
ſchiedene Wihbilligung bei allın Gebildeten haben die in der Je— 
fnitentirche an den Dfterfeiertagen in Gegenwart bes Allerhöchſten 
Hofes abgehaltenen Kanzel» Vorträge erreat, in welden die polis 
tiiche Lage in einer Weiſe beipredyen wurde, welche im Auslande 
jedenfalld bobe Verwunderung erregen wird, Das NKenkordat, 
„die öffentliche, ruhmvolle, pflichtſchuldige und achorfame Unter: 
werfung des Roifer? und feiner Regierung unter das Grefeh Bots 
ted und feiner beiligen Kirche‘, wurte das Unterpfand genannt, 
daß unfere Sache Gottes Sache und Gott mit un: wäre. Durch 
berlei on die reiten der Kreuzzüge erinnernde Predigten wird 
man der Sache Defterreiche ſchwerlich dienen. Weit mebr jeher: 
nen bie Möfter ibre Miffion begriffen zu baben, wenn fie wirklich, 
was übrigens noch der Beſtätigung betarf, der Regierung ein 
Dorleben von 300 Millionen Gulden angeboten haben. 

Schweiz. 

Bern, 1. Mai. Nach beutigen Berichten aus Turin bat 
die Regierung bereit? am 26. Abends die Brüden über den Teiftn 
fprengen, und bad angrenzende cbene Fand fo weit möglich unter 


| 
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b 





Ein Schmugglet und ein Wilddieb und. alles, was Sie wollen. 
Durchlaucht. Haben Sie denn nie von tem gehört? Jedes Kind im 
Lande bat von ihm gehört; Jedermann weiß Geſchichten wen ibm zu 
erzählen, und die meiiten wiſſen Diejenigen, die ihn haben fangen wel« 
fen und mit fanger Nafe abgezogen find. Seinen Bruder haben fie 
neulich aber Doch gefriegt, der felige junge Baron Clemens ift ned mit 
dabei geweſen. — 

Der Baron Giemens ift dabei gewefen? fragte Leonie mit ploöhlich 


erwachter Aufmerkſamkeit. 


Ja wohl, Durchlaucht, der Baron Clemens iſt auf-der Jagd mit 
feinem Jäger, Morgens in der Brühe iſt's gewefen; fie haben eine Dt 
ter belauern wollen, die fi im dem Broof, das iſt bie Gegend ba 
nad der Marfumer Haide zu, hat feben Taffen. Und wie fie nun rubig 
daher gehen, kommt ihnen ein Burſche entgegen und bleibt ſtehen und 
fragt fie ganz keck nach dem Wege. 

Der felige junge Baron aber dentt: ei, mein Burfde, kommſt 
du jept fchen fe früh Morgens Hier über die weglofe Halbe daher, fo 
biſt Du auch wohl die ganze Nacht hindurch gegangen; und bift du bie 
Nacht hindurch gegangen, fo magf du wohl Gründe haben, did bei 
Tage nicht fehen zu laſſen; denn was braudteh du font Rachts über 
die weite Haide zu laufen! Und deßhalb frage er ihn ſogleich: Mer 
feid Ihr? Woher fommt Ihr? 

(Bertfepung folgt.) 


Waſſer laſſen; auch andere Anordnungen — ſelbſt theilweiſe 
ee — — fanden ſtatt, um das Vordringen Dis 
ndes zu verjögern. Die Folgen machen ſich berfits im Handel 
hbibar; biefigen Firmen wurde von Handelsfreunden in Piemont 
edentet, daß ihre Veflellungen an Reis wegen geflörier Gommus 
nitarion nicht ausgeführt werben fünnen. (Aug. Zt.) 

Splügen, 1. Dai. Das Baraillon Nr. 9 iſt nach vier: 
Hündigem jündfluthlihem Regen, Schnee uud Sturm, bier ange: 
langt. Die Baffage über den Berg auf morgem if wahrſcheinlich 
unmöglich. a 

Benf, 30. April. Geflern iſt ber einftige Chef ter Regie— 
rung von Xodfana im Jahr 1845, Trof. Montanrili, ber feit 
zehn Jahren als Flüchtüng im Ausland lebte, kur Gbanıbery 
gekommen, um fid mac Turm zu begeben. Gr beabſichtigt ald 
Freiwilliger in die Armee zu freten, und „die Jugend von Toss 
Fana zur dem Waffen zu rufen.” Die Herzogin von Genua ifi ges 
fern in Ghambery eingetroffen. (Aug. Sta.) 

, Stalienm. 

Aus Matlaut, 25. April, wird gefchrieben: In der Nacht 
vom 22. auf den 28, db. Wird. wurde bie cıferne Krone von 
einem E £. Gemerat aus Monza abgebolt, um unter Gaforte 
einer Divifion Hnfaren nad der Feſtung Wantua überführt zu 
werden. Während dieſes Borgangek war die Garniſon von Wonza 
fonfigwirt, und wenn and) das fiierliche Gregniß die Gimworner 
nicht wenig in Bewegung fepte, fo verlief es dennoch ohne alle 
Störung: j 

Turin, 26. April. Mährend der Senateſihung erhielt ber 
DMinifterpräfident eine telegraphiſche Deptſche aus Chamberr, weiche 
die Anlunft der franzöſiſchen Truppen anf ſavohiſchen Boden 
meldete. Heute find aud, franzöfiiche Transportſchiffe mit Trup: 
pen am Bord in ben Hafen von Genua eingelaufen und haben 
um 5 Uhr früh die Landung begonnen; «8 find 6 Negimenter und 
2 Batterien. Auch von der Seite von Fenetrelled find einige 
Kolonnen im Anmarfh. Turin ift gegen einen Ueberfall volltom: 
men gebedt, und zwar durch die am linken Ponfer an ber Sefia 
und Dora anggortneten Bertheibigunnsanflalten,; an der rechten 
Po- Scite ift Thrin obnebin durch Aleſſandria und Gafale gebeckt. 
Die Bewohner Turins find rubig, tie Stadt bar ein feſtliches 
Anſehtn. Geftern famen tie „Alpenjäger” unter Garibalvi bier 
durch, und eine große Menſchenmenge war an ter Statiou ver- 
fammelt, um fie fefllich zu empfangen. Sie wurden jedody ſogleich 
mit denfelben Waggons nad. Chwaſſo befördert. Gin Edikt bed 
Flopfommantes fordert die NejervensKontingente ber zweiten Ra: 
tegorıe auf, fih bereit zu balten, ta fie nächſtens zum aktiven 
Dienjt einberufen werben. Die Regierung bat jür Die Provinzen, 
welche vom Kriegsſchauplatz berührt werden, außererbentliche Kom: 
miffäre ernannt: Plezzo für Alfiandria, Tecchio für Novara, San 
Martino für Genua. Die Fahıren auf den Eiſenbahnen von Ba: 
lenza bis an bie Öftlidye Grenze werben von morgen an eingeftellt, 
die Bahnen auf einigen Etreden unzugänglich gemacht. Auch die 
telegrapbifchen Drähte find in jener Richtung abgeſchnitten bis auf 
einen einzigen Drabt, ter tie Depeſchen ber Regierung befürtert. 
Beim Herannahen des Feinde® bat ber damit beauftragte Beauite 
bie Anftruftion, tie Mafchinen zu zeridlagen und ten Ort ber 
Station zu verlaffen. (Nat. - Fa.) 

Turin, 28. Mori. Von unferer Geite find bie ftärffien 
Vertbeidigungsds: Anftalten getroffen worden, die wichtigſten Yinien 
ind befeftigt und das Yand am Teſſin, Seſia, Dora und Po mit 

nußgung ber zablreichen Bewäfferungsfanäle, die im Frühling 
mit Waſſer wohl verfehen find, überſchwemmt, woburd das Vor: 
dringen einer zahlreichen Armee, die auf biefe Art nur auf bie 
Hauptftraße befchräntt ift, jehr erfchwert wird. Die Bevölkerung 
zeichte willig Haud zu diefer Operation, melde eine angeflrengte 
und ſchnelle Arbeit erforderte. Nur in einem Orte, Saluggla, 
fand man einigen Widerſtand von Seite einiger Bauern, bie je 
doch durch eine Meine dahin gejandte Kavallerie» Abtheilung bald 
ur Ordnung gebracht wurden; der Pfarrer des Ortes, ber bie 

auern zu jenem Widerſtande aufgehebt hatte, wurde verhaftet. 

(Nat. » Ztg.) 

Sranfreid. 


Baris, 30. April, Bei der Anlchensfrage hat ber gejeh- 
gebende Körper jeinen bejcpeidenen Oppofitiong » Velleitäten dadurch 
Luft gemacht, daß er basjelbe zwar bewilligt, aber in ber Form 
einer bejonderen Striegsanleihe im Betrage von 500 Millionen von 
bem übrigen Budget abgefondert hat, um barüber auch befonbere 
Rechenſchaft verlangen zu können. _ Das ift immerhin ein Anfang 
von Gontrollel (Mat. » Zt.) 


Die offizidfen Blätter bringen zum Sriegdanäbrud beftige 
Artikel gegen Oeſterreich und die frohe Verſicherung, daß es num 
enblicd mit den Berträgen von 1815 zu Ende jei. Die „Patrie“ 
verfichert, daß Defterreich ſich eime Adhtserkiärnung durch alle übris 
gen Staaten zugezogen habe. en jept Die vereinigten franz. und 
piemouteſiſchen Armeen Deſterreich aus Italien vertrieben, jo fönne 
feine Yation in Guropa, fein Torg-Kabinet mehr daran denken, 
Deſterreich wieder in bie Lombardei einzuſetzen. „Oeſterreich⸗ 
beißt es am Schluffe, „bat den Ticino übericritten; es hat bie 
Lombardei verloren.” j 

Großbritannien. 

London, 29. Aprıl. Bon dem ruſſiſch-frauzöſiſchen 
Bünduiß jpreden heute mehrere Blätter, wie von einer Fabel; 
gleihwohl geben felbft die Organe Lord Palmerſton's und Lorb 
I Ruſſell's zu, daß es nicht obme allen Beftand if. Der minis 
fterielle „Derald‘‘ äußert ſich über dieſen Bunft wie folgt: „Wahr 
ſcheinlich beftebt irgend ein neheimes Ginverftändnik zwiſchen Rufe 
land und Frankreich, aber wir deufen doch nicht, bei bie von ber 
„zimes‘‘ gegebene Darftellung der Verträge bie richtine ft. Eines 
ber Parifer Journale leugnet den Abſchluß einer Offenfiv: und 
Defenfiv: Allianz ab; und wir haben Grund zu wifien, daß ber 
ffüche Premierminifler unferer Regierung die flärfiten Verſiche— 
tungen ertbeilt bat, daß fein Iebereinfommen eingegangen worden 
jet, wildes „„die Jutereſſen Englands in irgend einer Weiſe bee 
rübren könnte." Niemand wird den Beherrſchern unabbängiger 
Staaten das Recht abftreiten wollen, mit andern Mächten Vers 
träge zu ſchlißen; und den eigentlichen Anhalt eines geheimen Vers 
trages zu ermitteln, wird immer fchwer fen. Aber wahrjcheinlich 
if die Thatſache nicht. Es wäre ein höchſt unmweifer Schritt von 
Rußland, dem öfterreichifch = frangöfiichen Kampfe einen europäiſchen 
Sharafter zu geben; und ſich freiwillig in einen folgen Brand zu 
verwideln, wäre von einem Staate, ber fi in den Umſtaͤnden 
Rußlands befindet, Tollgeit zu nennen,’ (Nat. s Bta.) 

London, 29. Aprıl, Die „Times ‚berichtet heute im Gitys 
Artikel: „Jet erſt erfährt man, daß Rußland und Franfreih vor 
1— 2 Dionaten gleichzeitig bei eimem der größten hiefigen Lands 
Kartenhändler für je 500 L. Karten und Plane der engliſchen 
Rüften und Feftungen, ſowie ber britifchen Wittelmeer : Stationen 
beftellt harten, Vor ungejähr 3 Wocden kam eine ähnliche Bes 
ſtellung von der fpanifden Renierung, und geftern wieber eine 
von je 500 %. von Franfzeih und Ruhland. Veptere umfaßte 
fberbies die Karten aller Häfen und Küften Indiens.” Gleich— 
zeitig erfährt man, daß Spanien auf ber Themſe (bisher achtete 
man auf dergleichen weniger) 27 Ranonenboote von geringem Tiefe 
gang und mehrere größere Kriegöſchiffe bauen läßt. 

London, 30. Aprıl. Der Herzog von Koburg-Gotha 
ift nach Deutichland abgereift. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Sranffurt a M., 1. Mai. Nach hier eingetroffenen Nadys 
richten aus Bern vom heutigen Tage hätten die Defterreiher Pal⸗ 
lanze, Arena und Intra am Lago maggiore befeßt. Die farbinis 
ſchen Truppen hätten ſich zurückgezogen. Bon den auf dem Langen— 
fee liegehven jardiniſchen Dampfern feien auf Wefehl des Schwei— 
jer: &enerald Bontemps die Flagaen eingegogen worden. Der 
tranzöfiiche Gefandte überreichte dem Bundesrath ein Manifeft, in 
weldyem die Haltung Frankreichs daraeleat wird. (Kat.= Ztg.) 

Turin, 1. Mai. Gin offizielles Bulletin zeigt an, daß der 
König am Morgen abgereift ift um das Kommando ber Armee zu 
übernehmen. 2000 Defterreicher occupiren Mortara; 400 Ans 
fanteriften und 50 Neiter Novara. Gegen Vercelli ift feine Bes 
wegung gemacht worben. Die Defterreiher verlaffen in großen 
Maſſen Piacenza, wo fie den Belagerungsjuftand proflamirt haben, 
und fcheinen fi) am (rechten ?) Ufer bes Po concentriren zu wols 
len. Der General Bouat ift am Sonnabend einem plößlichen 
Schlaganfall erlegen. (Allg. Zig. 

Turin, 2. Mai, Gin offizielled Bulletin melbet eine Con⸗ 
centration der Defterreicher an ber Seſia. Noch habe weber ein 
Zufammenftoß, noch eine Bewegung auf dem rech ten Pos lifer 
ftattgefunden. (Die Deflerreiher hätten darnach alfo ben Po 
nicht überjchritten.) i (Alg. Bta-) 

Turin, 2. Mai. Gyulai bat Novara eine ftarfe Gontribus 
tion aufgelegt an Lebensmitteln und Fourrage, bei Etrafe das 
Fünffache Bezahlen zu müffen. Die Oefterreidher haben nun auch 
Berzelli beſeßt. (Allg. Ztg.) 

Paris, 2. Mai. Die Preffe zeigt an, daß in Parma eine 
ähnliche Bewegung wie in Florenz flattgefunden hat, unb bie 
Herzogins Regentin abgereift ift, nachdem fie einen Negentichaftss 
rath eingerichtet. Die neue Regierung hat durch einen Erlaß ſich 


Piemont: angeſchloſſen. Die Zuriner officielle Zeitung vom. Don- 
tag beröffentlicht eine Note über die Ereigniſſe in Toscana, welche 
Die Ginigfeit des Gefühls der Bevölferung für die Sache ber 
nationalen Unabhängigkeit darthun, Der König nimmt die Dili- 


Aärbictarur in Toscana an, nur um bie Miſwirkung Todcana’s an ' 


dem Unabhängigfeitätrieg Italiens zu erleichtern und die öffent 
liche Ordnung zu beichlißen. Die. in Venedig lebenden Unter 
thanen find unter de Schuß des ruſſiſchen Conſulats geftellt. 
(Ag. Big.) 
Nach dem „Woniteur” wird aus Turin 
vom Sonntag Abend gemeldet: Geftern fanben (patriorijhe?) Ma— 
nifeftationen vor dem königlichen Palaſt ſtatt. Die Offiziere der 
herzoglichen Truppen forberten die Vereinigung mit der farbinis 
ſchen Armee. Die Herzogin bat Parma verlaffen, eine aus ben 
Miniftern gebildete Regeniſchaft einſezend. Die Prinzen find aleidy: 
falld heute Morgens abaereif. Die Ordnung ift nicht geftört. 
Barid. Heute um 2 UÜbr werben Scnat und geſetzgebender Kör— 
per eine Mittheilung der Regierung empfangen. Allg. tg.) 


Baris, 3, Mai. 
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Thermometer : 
(Höhe über ber 


Mat | (Japreamittel = +6°.29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
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6 Uhr | 12 Ihr | 6 br 6 Ihr | 12 2 Uhr | 6 Uhr. 
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— ol | +4°,8)+12°,8| +12°,2 | 323° ‚94 323“,511322- "78 
Mittel and 6 





vo 7} 
Beobattangen, 4109,17 323,33 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
O. — Bewöoͤlkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +13?,8 Temperatur des Mains: 4 10.0. 
In der Nacht: Miederte Temperatur: +4",8. 
Am 4. Mai Morgens 6 Uhr: Thermemeter: +7%,5. Barometer: 
821,69. 
re Tepe Pers 
Fremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Kilte: Beltsare 4 Schweinfurt; Beyermann 

2. Breitenbab, Quilliug v. Leipzig, Geyer v. Mannheim, Dannheimer v. 
—— Roller v. Ehemmig; Frau Boftftallmeifter u. Gaſthofbeſitzerin Roring 
mit Familie dv. Bamberg. 





Anz igen. 


Inder Grau’ihen AR, in Bayreutb it zu baten: 
Karte des Ariegsſchauplatzes mit einer Textbeigabe, ent« 


haltend biftorifhe und geographiſche Erläuterungen zu Sartinien 
und der Lombardei. 18 fr. 


Die Unterzeihneten erlauben ſich, abermals den Wohlthätigkeitsiinn 
bes hleſigen Publitums zum Bwede der Unterflügung einer im dieſem 
Jahre fehr beteutenten Anzahl armer Gonfirmanden in Anfprud zu 
nehmen. Die Goufirmatien findet, wie befannt, am Zrinitatisfehe ftatt, 
und nur durch Unterftügung wohlwollenter Menfcenfreunte werten wir 
es ermöglideen, Die von dem verehrlichen Stadt: Magiftrate beſtimmten 
Gaben fo zu erhöhen, dab eine würdige Befleivung der armen Gonfir: 
manden für den Gonfirmationstag erfolgen kann. Wir erinnern hiebei 
an das ſchon von heiliger Stätte arfprodiene Wort ver Schrift: „Wohl: 
authun und mitzutheilen vergeſſet nicht, denn ſolche Opfer gefallen Gott 
wohl.” Bayreutb, am 3. Mai 1859. 

Stadtpfarter Dr. Dittmar. Ortensprediger Meyer. 
Hofpitalprediger Dir. ». Nägelöbad 

Ein Frauenzimmer von geießten Jahren, welche fen längere Beit 
als Hauspälterin comditionirte, ſucht im gleicher Gigenfchaft eine Stelle 
au en Näheres in der Expedition ber Bayr. Zig. 

effer, mit 2 Alingen —— iſt auf 

der Santaifle 2. werden und Fann in der Er: 

pedition der apreutber Zeitung abgebeit werben werden. 

98.Rr. 299 im Menmwrg if ter mittlere Stock, befchend 

in 5 Zimmern, nebft Kochſtube, verfperrtem Haueplatz, fommt allen 
häuslichen Bequemtickeiten foglei oder auf Jatobi du vermieten. 

Bei Mepgermeifter Mnöre in ter Gulmbader Eirafe iR ein 
freundliches Quartier zu vermiethen. m ' 


— * 1 Moin ET ar 
auf Jalobi EN die Wo ng im 2. Stod 


El nn MEER 
Verantwortlicher Rebafteur: Wtihelm Schüler. 











EEE EEE IE REINE EEE 
Garantie, rein Leinen, 
Irische, Bielefelder, Zittauer. Leinwand 


in allen Qualitäten, 


2 bayer. Ellen breite Lederleinwand, 

Ih Betttüchern nd Ueberzügen 
ohne Naht, 

Jalifle, meibe und Bunte m 


Tafchentücher 


in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 
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3. Würzburger jun. 
Ecke der Operustrasse. 
EEE ENDETE 
— 
Geſchäſts Eröffnung. 
Zufolge einer dem Unterzeichneten vom hieſigen hochlöb⸗ 
lichen Stadt:Magiftrate ertbeilten Maurermeifterd:Eon: 
ä leitung. Bayrenth, den 4. Mai 1859. 
C. Wölfel, Maurermeifer, 
wohnhaft im Hauſe der Mad Trip, Schrolltugaſſe Ar. 332, 
SE aläl Kekse e·¶ieer· oa Hehtene e e· 185 
ESTRFARRRRFRRSERFALRTATRERTARTERESERGRERER 
Vorläufige Anzeige. 
Ein reichhaltiges Tapeten=Yager 
in feinen, mittleren und geringeren Qualitäten, in 
über die Auftion werden nächſtens befannt gegeben 
werben. 
EEE LEE RTTTEITTELREIET 
Auction. 
ten und verfchiedene Santgerätbfharten verfleigert. 
—— 
(Dffene Lebrlingsftelle.) In einem Spezerei: und Schniu⸗ 
waaren : Geichäfte kann ein gut geſitteter junger Mann unter ſehr ans 
Bei Unterzeichnetem kann der Sohn einer achtbaren Familie mutere 
annehmbaren Bedingungen in die Lehre 5* 
U. Jip pelius, Gonditor. 
Degen Gefhäftsveränterung find Sferde und verfaieren. 
tergebäude, Garten und allen fonftigen Bequemlichteiten iR auf Martini 
l. 1 38. zu vermietßen. Näheres in der Expedition der Bay. Big. 
Em geprüfter Mabl:, Schneid: Müller und Bäcker: 
efelle ſucht ſobald als möglich in Arbeit zu treten. Näheres im ber Erp. 


— Lignum-Sanetum- Kusel oo 
empfiehlt + M. Schmidt, Opernstrasse. 
eeffion empfiehlt ſich derſtlbe zu allen einschlägigen geneigten 
Aufträgen unter Verfiherung pünftficher und tüdtiger Arbeits, 
Bemalte Wouleaur, das Ertl ven fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bi DB. W ertheimber. j 
; eleganten und geichmadvollen Defjeins, ſoll öffent- 
lich verfteigert werden. Die näheren Betimmungen 
Freitag den 6. Mai Vormittags 9 br werden in ber 
Brautgaffe H8.Rr. 152 Schränfe, Tiſche, Bettitellen, Bet: 
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten. Ftankirte Offerten unter 
Ghiffte L. X. beforgt bie Expedition ds. DI. 
Fubrgerätbfcbaften zu verkaufen. Näheres in der Em. d. DI. 
Ein auf der Dürrfchnig liegendes freundliches Landhaus mi Hin. 
ve hg 5.5, 
Terrudi bei Theodor Burger in Gayremh. 








Die Zeitung erfeimt 
täglich. 

Zus beziehen durch alle 

Bofimter bes Im 

mub Auslanbes. 
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Deutſchlan d. 

Münden, 8. Mai. Graf v. BVombeſch, bisher Attacht 
bei ber diesſeitigen Geſantſchaft in Er. Petereburg, iſt zum Pal. 
bayeriſchen Minifterrefidenten am tal. griechtſchen Hofe ernanut 
worben, — Die Anflage gegen den Advokaten Hofrath v. Deflauer, 
weldyer vom biefigen Bat, Bezirksgericht 1. d. Jar, wie früber 
wmitgerheilr, zu act Qabren Gefaͤngnißſtrafe, Werluft des Adels 
und ber bürgerlichen Rechte, wegen Falſchung verurtheilt wurde, 
fol am 32. d. WM. beim kgl. Wppellationägericht -ın Freyfing zur 
Verhaudlung fommen. — Gegen einen Gonducteur, welder als ber 
Urbeber der geftern bier allaemeim verbreiteten Nachricht bezeichnet 
wurde, daß die. öflerreichiichen Truppen mit großen Berluften an 
Mannſchaft und Officieren einen Gieg über die Viemontefen erfody: 
ten bätıen, fell.von Seite der fal. Direktion der Verkehrsanftanen 

eine Unterſuchung eingeleitet worden fein. (Allg: Zta.) 
Münden, 3. Mai. Der k. Staatsminifter Hr. v. Zwehl 
hatte diefen Nachmittag eine längere Aubienz bei Sr. Maj. bem 
König. Geftern Nachmittag wurbe unjer I. Bürgermeifter, Dr. v. 
Steindborf, zu Er. Maf. dem König beſchieden und verweilte 
nabezu eine Stunde bei dem Monarchen, Wie man verwimmt, 
haben Sich Se. Wajeftät bei diefer Aubienz ſowohl ber die in⸗ 
nern, als über bie äußern Verhältuiſſe in ausführlicher Weife aus⸗ 
geiproden, und erregen bie £, Aeuferimgen in ben Streifen, wo 
dieſelben heute bereits befannt wurden, die freubigfie Stimmung. 

(Augsb. Abdyta.) 
Dünen, 4 Mai. Nach bier eingetzoffenem Telegramm 
fahb ber Vormarſch der £. E Armee bis in die Höhe von Gandia 
(ein paar Stunden öftlih von Gafale, am linken Ufer der Gefla 
und Gairo (am linken Ufer des Po, in der Richtung gegen Aleſ⸗ 
ſandria) unnebinbert flatt, mit Ausnahme einiger Borpoftengefechte, 
die zu Gunſten ber Defterreiher audfielen. In Parma baben, 
nad dem Sturz der. herzoglichen Regierung, Profeſſor Riof, Ab: 
vofat Armelohgbi, Main und ein noch Ilngenannter die Regle- 
rung abersommen. Es wurden daſelbſt piemontefiiche Gommifläre 

zur Entgegennahme der Huldigung eriwarter, (NR. M. Br.) 
Se. Maj. der Hönin haben Sid; allergnädiaft bewozen ges 
funten: unterm 2. April den biäherigen f. Yenationsfetretär bei 
der f. Geſandiſchaft zu Vetersburg, Kerdinand Grafen v. Homs 
peſch, vom 1. Mai zum f. Vinifterrefidenten am f. „riechiichen 
Hofe zu ernennen; unterm 29. April ben, General; Lotto: Adminis 
frator Georg. Friedrich Trautner auf Anſuchen gemäß $. 22 


betenen definitiven Rubefland auf Grund des $. 


Kt. B und. C de& mennten Gdittes dom 1. Mal am in den wehl⸗ 
verbieten NRuheſtand treten zu Iafien, und demſelben in allergnär 
digſter Anerkennuug feiner vieljährigen treugelriſteten Dienſte den 
Titel eines „‚Finamgs Direktors" tag · und ſterapeifrei zu verleihem; 
weiter vom 1. Diat am dem Oberbeanten. bed f. Haupt » Stempels 
Verwaltungs: und Vertagsamtes Georg Biegelmeyer ben em 
22 Ut. C ber 
neunten ‚Beilage zur Verfaſſungsirkunde und unter Aue 

feiner langjährigen treuen umb erfprießtichen Dienfte zu gewähren; 
auf Defien Stelle nad Anfuchen den Kublmeifter ber k. Gentrafs 
Staatöfoffe, Heinrich Weilter, zw berufen; bie Stelle bes Jahl⸗ 
meifterd ‚der k. Central⸗Staatskaſſe dem Buchhalter der gebachten 
Kaffe, Chriflopp Stubenraud, ‚zu verleihen, und zum erfien 
Buchhalter ven Buchhalter der genannten Kaſſe, Bartholomäus 
DOfterhrift, vorrücken zu laſſen zum Buchhalter daſelbſt 
den Offizianten der Central⸗Staatstaſſe, Johann Nepomuk Niggl, 
gu befördern; bie ſich hiedurch erledigende Stelle eines Offisianten 
der Gentral » Staatöfaffe. dem. Funktionaͤr dieſer Kaſſe, Auguſt 
Thurn, im proviſoriſchet Eigenſchaft zu verleihen; ben Rechnungs- 
Gommifjär bei ber Regietungs : Finanz sRanmer von Niederbayern, 
Mor Wittenbaner, auf Anfuchen vom 1. Mat an zum Retts 
beamten: von Wiesbach zu beförber; an deſſen Stelle, ebenfalls 
mon: 1. Mai dm, den Rathöattejiften bel der Regierungs:Kinanp> 
Kammer von Oberbayern, Stephan Refchreiter, zum 
Rechnungs: Gommiffär beider Regierung: von Niebetbayern, in 
proviforiicher Eigenſchaft/ zu ernennen; den Rechnungs⸗ Gommiffär 
bei ber. Megierumgss Finanz + Kammer von Niederbayern; Friedrich 


'v. Reichert, auf Anſuchen vom 1. Mai an zum Mentbeamten 


bon Troftberg zu beförbern; an’brfien Stelle zum Binanz-Retmungd> 
Gommifjär' bei der Regierung von Niederbayern, ebenfalld vom 1. 
Diai an, den Rathsacceſſiſten bei der Regierungs : Finanz « Kammer 
von Dberbayern, Wag Baur, im probiſoriſcher Gigenfchaft zu 
ernennen, j 

Nürnberg, 4 Mai. Geftern Nadmitteg 2 Uhr fand 
eine Brobefahbrt auf ber Oſtbahn nah Hersbrud ftatt, 
zu weldyer die Direktion Ginladungstarten ausgegeben hatte. 

(Nümb. Korr.) 

Berlin, 2. Mal. Mlegander v. Humbolbt iſt ſchwer eve 
trantt. Nach dei „RM. Pr. Ztg.“ Tautet ber Beridyt der Aerzte 
a Morgen bahin, daß jeden Augenblick ber Tod zu befürd- 
ten ftebe, 





. —Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren 
Erzählung von Levin Shüding. + 
(Kortfeßung.) 

Der Burſche ift darauf gang verſchrocken und fagt nichto umd 
Bann auf einmal if er wieder ganz papig und fagt grob: Geht Euch 
bad etwas an? 

Und da fagt der Baron Elemens: Das wollen- wir bir ſchon zei: 
gen. Du bift bier auf meiner Hortſaat; ih bin Gerichtsherr auf mei 
nem Grund ind Boden, mein Burfche; nun einmal. heraus mit der 
Sprache: wer bit Du? 

34 bin, ja Herr, 46 wills Euch ſagen, fängt nun der Meuſch 
an, aber indem und mit Einem Male wendet er ſich auch und nimmt 
Die Beine im die Hand, und will mim fo durchbreunen, haft. du. mid) 
nit geſehen — aber mein Baron Elemens auch nicht faul, fprimgt 
ihm’ ach; hat die Tange Entenflime gleich oben beim. Lauf gefaßt md 


aibt Ahm reinen Schlag mit dem Kolben am den Copf, daß er nieder · 


sort und der Zäger ihn gleich beim ragen fahl. - 

Da Hat der Menſch Denn Fark geblutet und“ bat angefangen zu 
lamentiten und zu flenmen und Bat auch gleich Alles ‚Herausgeftanden, 
"wie daß er’ Hendrict Gefte hieße und daß ihm die Preußen zu: den Goal: 
daten haben wollten und daß er dehhalb fi auf bie Flucht begeben 
habe, und Dann iſt tr wor dem Baron Clemens auf bie Knie gefallen 
und hat geamiert, er follte ihn gehen laſſen. Der. Baron Glemens 
aber, Bas. wei ich nun nicht Durchlaucht, ob der ed nicht gekonnt 
dat; ihn durchlaſſen, oder ob er’ gedacht hatt biſt bu von Seife ein 


Brüderlein, fo magſt du and nicht beffer fein — kurz und gut, der 
bat ihn durch den Fäger nach Haufe Bringen und einfperren laſſen, und 
des andern Tages iR ein preußtfäie® Commando an der Gränze drüben 
gewejen, am ven haben fie meinen Hendrick abgeliefert; 

Und ber Bruder dieſes Menſchen, fragte Leonie, ift ein berüchti 
Derbrecher ? ; ) 

Umd ich will wetten darauf, daß gr «8 gewefen, Durchlaucht ber 
Sie eben anbettelte — weßhalb beitelt ein folder Renſch? — hat ders 
‚nötbig? — das hat er His aus Frechheit geiham, um Shmen tel ins 
Geſficht zu fehen oder damit man, meinen follt', er triebe nichts Schlim- 
meres, wenn er hier im Holz herumlungert. Wills aber dech dem 
‚Seren Korftmeifter. jagen. 54343 
J Und wann if die Geſchichte geſchehen, die du ‚chem ergählteſt. 

nton ? 
Wann? Nun, tine vier oder ſechs Wochen mögen's fein. 

Und. davon Hör’ ich heute zum erſten Male! rief Leonie aus. O 
mein rn — warum * denn hin - diefer Sache gefprodgen? 
Riemand — t eine Ahnung davon. 

Niemand ? Das weiß doch noch Wander außer mir, Dutchlaucht. 
der Jäger von Baron Clemens hat die Geſchichte gleich erzählt: . 

Die Prinzeffin hörte dieſe Antwort kaum mehr. Sie gab ihrem 
BVferde einen Schlag mit det Gerte, und nach zehn Minuten eints lang · 
gekredten Trabes war fie babelm. : * 

Als fie Die Treppe zu ihret Wohnung Hinan ſchritt. dam ihr Vierre 
“entgegen: Er meldete, daß der fremde. junge Hert, ber einmal zum 


BE nei 


- 


% 
44 
Ein Cotreſpondent uunn 


3, Mol: „Heute wird I er außerordentlichen 
die Öfterreichiiche Regierung ihren deutſchen Bundest en )ı 
eine umfaffende Wittheilumg über bie augenblickliche Eituatton 
und--ihre- Stellung in und zu dieſer Situation machen, fie wird 
7 eis der einf achen Mittheilung bewenden laſſen Fe 
— — taten Antrog irgend einer Art bara 
ben. — ihrerſeits jagen wir, weil «8 jeder Regierung unbene 
men bleibt, von, fih aus vorzugehen; vielleicht, daß eine ſüd⸗ 
deutſche Negieruug dabei die Juitiative ergreift,’ Ein aude · 
zer Frantfurter Gorreipondent desſelben Blattes ſchreibt uns 
Es beißt, dab: ein fübbenticher Staat (Naſſau) rinen Artrag 
auf Mobilmadyung des gejammten Bunbeöhreres einbringen wolle. 
— Sehr dringend müſſen wir die Mahnung ousipreden, be- 
merft die „Nati» Big’, daß jebes einfeitine Vorgehen uuter: 
bleibe, und nicht eiwa ber Berfud; gemacht werde, Preußen durch 
übereitte Mojoritätöbejchlüfle binden zu wollen. Unſere Regierung 
hat bereits‘ erflärt, daß fie einem Verfahren, welches ihte ſelbſt⸗ 
ige Stellung igmoriren und ihr die Entwidelung der Dinge 
er den Kopf hinwegnehmen wollte, ſich nicht anbequemen würde. 
Sie hat anbererjeitd vollwichtige Bürgſchaften gegeben, daß fie 
feiner Beit Für die deutſchen Intereſſen mit voller Kraft einftchen 
wird. Wir hoffen, daß mian unter folden Umſtänden dad Schau— 
ſpiel eines hoͤchſt unheilnollen 5* nicht wird geben wollen. 
talien. 
Aus Rom, 26. a meldet bas „Seurmal ded Debatd‘': 
Der heilige Water. bat, wenngleih mit ſehr niedergeſchlagener 
Miene, alle Geremonien ber heiligen Woche vollzogen und am 
Dftertage nah dem Gottedbienfte den feierlichen gen: ertbeilt. 
Als die Menge fich verlief, trat ein Vorfall ein, der übrigens 
Niemanben überraſchte. Begeifterte Rufe: „Es lebe Frantreich! 
G8 lebe König Victor Emanuel! Es lebe Ztalien! Es lebe ber 
Kaiſer!“ wurden laut, als der Wagen bes franzbſiſchen Botſchaf⸗ 
ters vorbeifam; dieſe Nufe wieberholten ſich, als bie Generale de 
Goyon und be la None mit ihren Offizieren eintrafen. Der Ber 
fehlähaber ber franzöftfchen. Okkupationd:Divifiou zu Rom, Geue⸗ 
zal de Goyon, hat am 26. April folgende Warnung. erlafjen: 
xiedliche, jedoch öffentlihe Cundgebungen haben. finttachabt. 
ches auch immer unjere Sympathien für die ausgedrückten 
Gefinnuingen fein mögen, wir bürfen: fie fich nicht ernenern lafien. 
Jede öffentliche. Kundgebung ift eine Störung der Orbnung, welche 
au bie Fahne ober ber Beweggrund fei, und e8 geben daraus 
8 für die ® mißliche Maßnahmen hervor. Das Ger 
verbietet alle Aujammenrottungen und befiebit, fie nöthigen: 
alld mit Waffengewalt zu zerftreuen. Auf Befehl unſeres Kaifers 
bier, um ben verehrungdwürdigen und verehrten heiligen Water 
zu unterflüßen, indem wir feiner Regierung die Aufrechthaltung 
der Ordnung erleichtern, muß ich als Befehlshaber ber Affent: 
lichen Gewalt dem Gefepe Achtung verihaffen. Wie peinlich dieſe 
Pflicht auch fein möge, wir werden fie unter allen Verhältniſſen 





Beſuche beim Gehrim-Seeretär geweſen, fie Dringend unfche, 
Ber er ſich nicht habe —5** taffen ar ep ———— 
t. 

Leonie fand in der: That Meinhard von Teudem in ihrem Vor— 
zimmer. Er: haste Pill und regungẽles dageſeſſen, in Gedanken ver 
funten, ein Schaufpiel für Die Bofe umd die Gefeltfhaftsvpame Leonies, 
Die won Zeit zu Brit gefliffentiih durch das Zimmer geſchritten waren, 
= Die —* —— am zu beobadıten, die fo ſtill und in 

Innen oren in ber die und ‚ als e8 
eine Bifdfäufe -geiham haben * — — * 

Als Leonie eintrat, ſpr . Sie winfte i d tt 
Dann haſtig voran in ihr ee > EM 
> Kerr von Tondern — Eie find Vaul's Freund, reden Sie, was 
bringen Sie mir? rief fie bier im einer Aufregung, die fie nicht im 
Mindeften zu bemäftigen ober zu verbergen fuchte. 

34 komme von ihm, Durchlaucht, antwortete Reinhard — zu 
Ihnen geſandt. Gr if unfgufbig, glauben Cie e8 mir, er if um 
fchutdig .. A 

Er Hat 18 Ihnen gefagt?! rief die Prinzeffin, bie Hand auf ihr 
ſtͤrmiſch ſchlagendes Herz preffend, aus. - 3 

Er hat. «6. mir geſchwortu, berſchie Tondern. Er geſteht, an 
‚jenem Morgen, wo ſich das. Unglück ereignet hat; bewaflnet des Weges 
gefommen. zu fein ; neben welchem Baron Giemens feinen Stand gehabt 
hat; er geftcht, dem lepterem geichen zu haben ; er geficht auch am Tage 
‚vorher dem Grafen Antoine gegenüber drohende Aeußerungen fallen 
laſſen zu haben. Er kann nichts anführen, was zur Grklärung b 


un UI 


BR efipung weiſen Geift des idmiſchen Volkes, daß er mir teren Erſüllung 


Anderts fagen zu können, alt: Er if unſchuldig! 





2,+ : 


€ 


u ben fo umfichtigen mb 


erlriditern „werke. 
Sranfreik. 

Paris, 1. Mai. Ueber die geftrine Unteibedebatte -im—ge- 

fepgebeudem Körper iſt noch Folgendes nadzutragem _ Der Drpn: 

tirte Zeniercien, zur katholiſchen Bartei gebörend, ergriff Juerfl tas 


unbenom: Wert, Gr fiellte die Frage, ob bie Negierung. des Kailers, die 


eine Feindin ter Revolution fei, die Perſon des Rapftes und feine 
Staaten beſchützen werde, Boroche antwortete im Namen der 
Negierung. : Er erwähnte nicht die Stellung des Bapftes ale 
Sepuberaim, ſendern beichränfte ſich darauf, zu ſagen, daß bie 
Regierung die Sicherheit und Unabhängigkeit des beit: Stuhles 
orhten werde, Der Deputirte Biromte de la Teut Plichen, Dr 
kcanift , ergriff bierouf das Wort. Er iprady im Namen von 68 
Witgliedern, Die bed Tages zuvor eine Verfommlung bei, dem 
Deputirten de Chambruue, chemaligent Bräfelten, abgehalten 
hatten, Er erflärte, daß er dem Krieg bebauere und gegen ben: 
felben votirt baben würde, wenn man ſich nicht Augeſichts des 
Feindes befänte, Gr wolle nicht, daß man in Atalien die Nevos 
lution entfeficle. . Diefe Nete wurde von dem Murren ber Ber: 
ſammlung unterbroden. Gert Baroche bemerkte, daß ber Serien 
einfady Tefenfiver Natur ſei. Nach dem Präfitenten tes Etaaıs: 
rathes ergriff Jules Favie das Wort. Er fprah in dem Sinne 
ber Rede, die Dllivier bei der Disfuffion über das Rekruten-Ge⸗ 
fe hielt, Er bob jedoch noch mehr hervor, ale Herr Ollivier, 
daß &ö. ter Staifer geweſen fei, ber ben Krieg gewellt, vorbereitet 
und hervorgerufen habe. Gr ſchloß mit ter Aeuferung, wenn 


‚der Krieg in Stalien fein revolntionärer fein folle, der die Wers 


treibung ber Defterreicher und die Unabhängigkeit der italienischen 
Halbinfel zum Zweck babe, fo fei er ein Verbrechen. — Große 
Senfation erregte in ber Kammer eine Unterbrechung, die ber 
Nebe Jules Fabre's zu Theil wurde. Derfelbe cıllärte,. daß bie 
Negierumg auf ihn und feine Freunde zählen könne, wenn es ſich 
darum handle, die Defterreiher and Stalien zu verjanem. Was 
aber das Inland betreffe, jo könne von Eeinem Bunde zwifchen 
ihnen unb ber Negierung bie Rede frin. Der Bicepräſident unters 
brach bier Jules Fovre, indem er ihm bemerkte, daß man von 
‚einer Repierung, tie jo ort von dem allgemeinen Etimuwredt 
afflamirt worden, nicht auf ſolche Weile Iprechen dürfe. „Ginem 
Nepräfentauten”, antwortete Jules Farre darauf, ber mit Ge— 
wait von feinem Sitze beruntergeworjen wurde, „bat man nicht 
das Recht, auf jolde Weihe au antwerten. — Seltſam jind 
immerbin die erften Schritte, mit denen Frankreich die. Befreiung 
Italiens beginut. Yu Turm wird cine Diktatur begründet, tie 
Breßireibeit -Juspenbirt u. ſ. w., fo tab tie einrüdenden Eol- 
daten durchaus feinen Unterſchied agegenũber den heimiſchen Zu: 
fänden wahrnebimen lönnen. Die Aufftände in Tosfana und dem 
Modenefifchen werten dankbar. entzegennenommen; dagegen darf 
man ſich in Nom nicht rühren und General Goyon verbittet ſich 





rãthſelvollen Verbrechens diente — aber er betheuert, er ſei unſchuldig 
— und er ift ed auch, Durchlaucht 

Ernie — 0, ich wu ee — ich Ver Jetzt auch 
— aber zuerſt etzaͤhlen Sit von ibm! Wo ſptachen Sie ibn? we iſt 
er? mie träge er feine ſchredtiche Lage? 

Er kam zu mir im Die Hauptſtadt. Gr Fehrte vom feiner Reiſe 
zurüd. Gr batte bereits in Brüffel erfahren, Daß Die Danıe. am melde 
er einen Auftrag von Ihnen, Durchlaucht, hatte, ſich gat nicht in 
Franfreih  aufhalte, fondern ihrer Geſundheit wegen ſchon ſelt zwei 
Sabren im Süden Italiens, man glaubte, in Sortent. lebe. ; 

In Sorsent wohnt. die Marquiſe Trovere?! rief Leonie aus. 

In Sorrent, und Paul hatte deßhalb auf die Weiterrelſe wer: 
zichtet. Es Hätte ein Biertellahr geloftt, mad Sorrent gu. reifen, hin 
und zumäd. Gr hatte, Da er durch mich, erfahren, daß. ex ver Sohn 
Schiettendorfs fei, andere Hoffnungen gefaßt; er glaubte, fein Vater 
würde ihm freudig empfangen, er würde allem mun eine andere Men 
dung geben Können. Bon dem Unglück, wen - dem Verdacht, der auf 
ähm Taflete, ahnte er ja nichts — ich mußte, der fein, ber ihm alles 
das enthülte — ich, der, ohme es zu wollen, fein Unglüch, fein 
Berderber geworben! Und dann kam man, ihn zu verhaftenz Man 
Hatte von feiner Nückehr gehört und ſuchte ihm hei mir. Gr folgte 
zubig ben ‚ Geridhtöbienerng er verſchwendete feine Sylbe des empören 
Selbfbewußtfeins an fi. Ich verließ ihm nicht; ich habe ihn begleitet 
bis an fein Gefängniß; auf dem Wege bieher und bis zu ber Schwelle 
des Rerkerd, den man ihm hier angewieſen Kat, bin id ihm gefolgt 
. umd. jet bin ich hier, Vrinzeſſin, bei Ihnen, ohne Ihnen etwas 
(Bortf. folgt.) 


I ber urn en an FRA ANNE Zeiten 
P Barid, Far Dad Kutlitum if in fo, aroßer 
nung, daß jelbft bet Telegraph feine Fe ich ell & 

B t verma n end ſprach man von es 
teilt RT en? ernten, von abgejchnittenen Gijen: 
babntiniemimmp-Wergleidyen mebr. Ven allem tiefem iſt wichts 
Die Oeſterreichet baben an 3 Stellen die piemonteſiſche 


ahr. 
ũberſchrien und" bekantendei Stte dem Feinee 
Ben Ri Muneean man bier eine entſpte⸗ 
benpe -Rbätizkeit In den-Rüſtungen; in den nächſten acht Tagen 


rd die franzöſiſche Operations Armee eine fehr reſpektable fein. 
Ohne e8 unternehmen zu wollen, von bier aus firatenfche Be— 


ſtacht oder Muthm m über die hät" der Generale 
2 darf man doch Jo viel ſagen, 9 die Framoſen ſich 
rein befenfiv verhalten werden, bis fie eine hinreichende Streit 
macht den Defterzeihern entgegen fepen fünnen. — Worgen fell 
der ‚„Mioniteur" angeblid) auch ein Kriegdmanifeft des Katſers 
bringen. — Herr v. Hübner bot geftern bereits feine Abſchieds- 
beſuche gemacht, unter ander auch bei Herrn Thiers, mit wel: 
chen er fleis im ſehr frcnntichaftlihem Berfehr geftanden hatte, 
ur (Nat. : Ata.) 

Durch kaiſerliches Dekret vom 30, April! wird vie Aus‘uhr 
folgender Artikel aus Frankreich verboten: I) Ariege waffen aller 
Urt; 2) Blei, Schwefel, Pulver, Saipeter, falpeterfaured Natron, 
aha Zundhütchen, Flintenſchafte, Geſchoſſe und andere 
Kriegdmmmnitionen aller Art, Wilitärbetleldungs-, Lagerz, Equipi⸗ 
rungs· und Pierdegeſchirr⸗Effekten; 3) Pferde; 4) Segel- und 
Dompffabrzenge, zur Schifffahrt geeignete Maſchinen und Waſchinen— 
tbeile, Tatelwert und Schiffsgeräthe, ſowie alle andereg rohen 
ober verarbeiteten Oegtuſtaͤnde von Schiffs⸗ oder Militaͤrmaterial. 
— Set der Ankunft des Herrn von Montebello in Peters— 
burg ift eine lebhafte Bewegung von Courieren zwiſchen tort und 
Yarid bemerkbar ‚geworben,‘ ' 

Der „Ofto. Poſt“ wird aus Parid. vom 1 Mai telegrapbirt: 
„ine Note des heiligen Stuhle, tie bier eingelaufen, bat geftern 
eine” große Dinifter-Gonfireng zur Folge gebabt , welchter ber Rai: 
fer präfiditter Man bört- von- wichfigen uftraftionen,, bie‘ an 
General Goyon nah Rom gehen; der Wapfı wird die beilige 
Statt nicht verlaffen. (Das fol wohl andbeutungsweile heißen: 
‚Der heilige Väter wird nicht nach Wadta, wie er wünfdt, reifen 
dürfen, jonderw wider feinen Willen im Mem bleiben müfjen, mehr 
oder minder ein Gefangener des franzöfiiben Kemmantantın ) 


Grofßbritannwien 


Sonbon,-30. April. Bekanutlich bat ſich der „Morning 
Herald”: „vom hochſter Autorität". (®. h. in biefem Falle non Lord 
Aholmesburn) zur Weittbeitung ermächtigt gebaltın, daß Frankreich 
und Rußland feinen geheimen Traltat und feine Gonvention mit 
einander ‚abgeichloffen..baben, und dab Nußland fid) blos verpflichs 
tet babe,. ein Dbjervariondforps von 50,000 Mann an ber öfter: 
reichiſch⸗ galtzijcgen Grenze aufzuftellen. Die Autorität bed mini- 
ſteriellen Blattes iſt, wie gelagt, wahrſcheinlich Lord Malmesburh 
in Verſon, und worauf dieſer ſich ſtützt, das erfährt tie Welt 
heute zufaͤllig aus dem Flecken Horsbam, wo Herr Seymour Fi⸗ 
gerald, Unter-Staatsfekretär des Auswärtigen, geſtern feinen Mäh: 
lern Folgendes mittbeilte: Die englifche Regierung habe bei der 
ruſſiſchen direlt angefragt, ob ein England feindfeliger Traktat mit 
Franfreih abgeſchloſſen ſei, worauf Fürſt Gortſchakoff geantwortet: 
Sch ſtelle es micht in Abrede, daß ein ſchriftliches En— 
gagement zwiſchen Frankreich uud Rußland eziſtiren 
mag (may exist); doch kann ich Ihnen bie allerbeſtimmteſte Vers 
fiherung ertheilen, daß, bejagted (sach) Arrangement nichts ents 
re was tm Gntfernteften als kei gem Europa 
eintfeligen Allianz, gedeutet werden Fönnte, sofl e Lorb" Mal: 
mesbury über Dich Gegenftand befragt werden, fo mag er zus 
„verfichtlich in biefem. Sinne antworten, und gebe Ih Yhnen meine 
-perjönliche VBürgfchaft, daß dieſe Erklaͤruug nicht durch Thatfachen 
gen geflraft werben wird.” : 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 4. Mai. Die Wiener Zeitung enthält eine Note 
be Brofen Wälcvsfi an Hrn. vd. Banneville vom 29. April, und 
die Rote bed Hm; v. Barueville an den Grafen  Bustı vom 2. 
Mai, woburd der Verkehr Frankreichs mit Defterreich abgebrochen 
wird. „Hr v. Hübner wurde biestalld vorgeſtern telegraphiſch ans 

ewleſen, Paris zu verlaſſen. Zahlreiche patriotijche Adreſſen und 
penden trafen ein. (Ally. gZtg.) 


Bern, 2.Mai.r Heute hat die Eroffnung ber VBundesver⸗ 
fammlung ſtattgefunden. Der Bräfttent hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine patriotiſche Rede. Der Bundesath verlangte die Ges 
wehmigung Ter Neutralitätserklaͤrung und Wenehmigung ber bie 
herigen Truppenaufgebote, die Grmädhrigung zu weiteren Ber 
theirigungömsßregelm, eine unbefchränfte Vollmacht zu Anleihen 
und zur Ernennung des Oberfelbherrn. Der öfterreichifche Gefanbte 
bat das Kriegemanifeft überreicht. (Rat. Bta.) 

Bariö, 8. Mai. Das auf heute erwartete Mönifeft des 
Raıfers Y. Napoleon, bad wabrſcheinlich identiſch mit der ‚heute 
an den Senat und ven geſehaebenden Körper gehaltenen Auſprache 
ift, lauter folgendermaßen: Defterreich hat In® den Krieg erklärt, ins 
bem-eö feine Armee das Gebiet bed Königs von Sardinien betre⸗ 
ten lieh. Es bricht fo tie Verträge, die Gerechtigkeit, und ber 
droht uuſere Örenzen. Alle Großmächte haben gegen Blefen Ans 
griff proteftirt. Da Piemont die Bedingungen angeronitiitn hatte, 
welche den Frieden fihern follten, jo fragt man fi, welches ber 
Grund biefer plöglichen Inbaſion fein Fonnte. Defterreih hat bie 
Saden dis zu dieſem Aeußerften getrieben, weil es entweder Ita— 
Iten bis zu den Alpen beheriſchen, oder tiefes bis zum adriatiſchen 
Meer frei fein muß, denn in Biefeni Pande if jeter Fleck Erde, 
der unabhängig geblieben, eine Gefahr für Teint Mail. Bis jept 
mar Mäfigung tie Regel meines Betragens, jept wird Energie 
meine erfte Pflicht. Wöge Frankreich bie Waffen erareifen ind 
entjchlofjen zu Europa fagen: Ich will feine: Groberungen, aber 
ih will obne-Schmwähe meine natienale und traditionelle Pos 
litik aufredpt erbalten, ich beobachte die Verkräge unter ber Be: 
dingung) Tab man fie auch mir:gegenüber nicht. verlegen werde; 
ich achte das Gebiet umd Die Rechte der meufralen Wächte, aber 
ich geftebe offen meine Sympathie für ein Volk, deſſen Geſchichte 
mut ber unferigen verwachlen ift, und das unter ber Frembherr- 
ſchaft jeufzt. Frankteich bat-jeinen Haß gegen die Anarchie gezeigt; 
„es wollte mir eine Öewalt geben, fiarf genug, um bie freunde ber 
Ortnung und die unverbefjerlichen Anhänger biefer alten Parteien, 
die man nnanfhörlich mit unfern Feinden fih ind Benehmen fehen 
ficht, unmächtig zu machen, aber darum hat es wicht auf feine 
eivilifatorijcye Biiffien verzichte, Seine natürlichen Berbünbeten 
waren immer bie, melde tie Verbefierung der Menſchheit wollen, 
und wenn ed das Schwert zieht, geſchleht es nicht um den Herrn 
zu Spielen, fondern um zw befreien. . Der Zweck dieſes Krieges if 
alfo: Jialien ſich ſelbſt wieder zu geben, und nicht einen bloßen 
Herrenwechſel dort herbeizuführen; wir werben dann zum Grenz · 
nachbar ein befreundetes Volk haben, das uns feine Unabhäugigs 
feit verbanfen wird. Wir ziehen nicht nach Italien, ‚die Unerbnung 
zu näbren, ober die Macht Yes heiligen Vaters, ben wir auf jei- 
nen Thron zurücdgeführt baben, zu ſchwächen, ſondern um ibn dem _ 
fremben Drud zu entzieben, ber jchwer auf der ganzen Halbinſel 
laftete, und bie Drtnung auf die Befriedigung legitimer Quterefs 
fen gründen zu helfen. Wir ziehen enblih auf dieſen claſſiſchen 
durch fo viele Siege berühmten Boden, die Spuren unferer Näter 
wieder zu finden, Gott gebe, daß wir ihrer würbig feien. Bald 
werte ich abgehen, um mid an tie Spitze der Armee ju fielen. 
Ich laſſe in Frankreich die Staiferin und meinen Sohn zurüd; ihr 
zur Seite ftebt bie Erfahrung und Die Ginficht des legten Bruders 
des Kaiſers; die Karferin wird zeigen, daß fie auf ber Höhe ihrer 
Anfgabe ftebt. Ich vertraue fie dem ſtarken Arm des Heers, bas 
in Frankreich zurüdbleibt, um an unfern Grenzen zu wachen, und 
den häuslichen Herd zu fehlißen; idy vertraue fie dem Patriotigs 
nme ver Rattonaigarde ; th vertraue · ſte endiich · dem ganzen Bolt, 
das jene Mauer von Liebe und Hingebujftg um fie bilden wird, 
wovon ic täglich jo viele Beweiſe empfangen. Wuth aljo und 
Ginigkeit; unfer Land ſoll nochmals ber Welt zeigen, daß es nicht 
entartet iſt. Die Vorſehmg wird unſere Anſtreugungen jegnen, 
denn heilig iſt in ben Augen Gottes ‚dig: Sache, bie ſich flügt, auf 


Gerechtigkeit, Aghe Liebe € Freiheit und zum Baters 
land. apolevıt, * : (Alg. Ztg.) 

‚Paris, 4. Mai: Dem gef en Körper mwurbe eine 
Gejepvorlage 


reg bie antizipirte Aushebung 
tafje von 1859 noch im een Jahr amorbnet. 
> Tan ' - (Nürnb. Korr) 
Sonden, 2: Mai, Der Dampfer Kanada“ tft eingetroffen 
und Bringt’ Nachrichten aus New-Morf bis zum 21. v. M. Nach 
denfelßen war Die Revolution "in Ghili beinahe unterbrädt; in 
Balparakfo hatten bie Geſchäfte ſich gebeffert. Die Finauzlage 
—— wird. als beklagenswerth geſchüdert. In New-VYork 
waren Baumwolle, Mehl, Walzen uud Frachten flau. In New⸗ 
Orleans war Baumwolle am 20, vorigen Monats underaͤudert. 
(Rat.-Btg.) 


der Alters 


1 
| 


— * und Barometer: Stand in 
* öbe über 1069 par, Buß.) 
| Xbermonter —* — — 
nah Reaumur, IK R. redueirt.) 
Mai | (Iapresmittel = +6%.29.) (Zapresmittek = 324,22.) 
1859.. |(Monatsmittel = 58— 62.) a = 323,87.) 


— — — — — — — — —— — 


6 Uhr | 12 Uhr 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abents. |Morgens.| Mittags, | Abende. 


4,71 +70.5]+12%,8| + 12%,0 | 321.69; 820°.671318°.,89 


Mittel aus 6 a “ 
— +11%',23 320,15 


J Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D, — : Bormütags bewoͤllt, Nachmittags, fat bededt. ‚gegen Abend be 
beit mit Regen (10e',2 auf den DI’). 

Hödfte Temperatur: +15?,2. Temperatur des Mains: +10,7. 

In der Racht: Niederjie Temperatur: -+9",2. 

Am 5. Mai Morgens 6 .Uhr: Thermometer: +9*,2, 
318,30 


Barometer: 





__Geiraldepreine zu zu Bayreuth am 4. Mai 1839. 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise den 


letzten Marktes. 


wur un. * 


— | niedrigster mehr | minder 


Bd. | kr. 1A. | kei. | kr, 
36 








Waizen 17 1 43/15 8981| — 2|I—-|— 
Korn 1/2 J 11 7) a]ı | sI- I slI-| — 
Gerste 1/—- Im sei — 1 —  2I-| — 
Haber Bis 9 | 93 323601 — 15 — — 
Erbsen -1-1I1-|- -|-1-|-1]-|- 
Linsen „II z.1 VE] SI, 21272 


Fremden: Anzeige 

Geldener Anler: HH. Bet, f. Mentbeamter v. Stabtfeinot; Nietb, 
8 enieur v Leipzig; Schlör mit Schu, Hammerqutsbefiger v. Hölliegen; 

mibt, l. Horfamis . «Altuar v. Wunfiedel; Nobert Stibbrd, Negoziant v. 
AH Löhe, Privatier v. Seibelstorf: MWelzel mit Sohn, Gaſtwirth v. 
MWeihenftabt; Ehrenflein, Optiker v. Märzbıng; Kflte. Krug v. Landau nnb 
Luß ©, Bamberg; Bergauer, Rentamtscherihreiber v. Hof; Clement, Buts- 
Berwalter v. Metenhoi ; Geißler, Orlonem v. ffrevenfeld. Freiin v Cammer ⸗ 
Ioher v. Schönreuth; Frau Wießner, Srabtihreibers - Gattin v. Kichenlamig. 


Auf ver Birke iR im einem zum Erifte gehörigen Gebäude eine 
Wohnung für eine Meine Toglöhnere:, Zimmermanns, oder Maurerge: 
fellen - Familie auf Zatobi 1. Ze. zu vermierhen. Das Weitere ift Bei 


“der unterzeichneten Anminiftratien zu erfragen. 


Bayreuth, am 3. Mai 1859. 
Kal. Adminiſtration der allgemeinen Stiftungen. 


Am Donnerftag den 12. Mai Bormittags 9 Uhr wer 


‚ben in der Dttmannsreutger Hofpitalwaltung zunädhfi der Gy 


mersmüble 
154 after Holz. 
124 Nlafter Stöde, 
15 Stüd Blöder, 
13 Saufen Aſtſtreu nud 
2340 Stüd Fichtenſtecken 


‘gegen baase Zahlung und unter Vorbehalt magiftratfiher Genehmigung 
öffentlich verkauft. 


Die Hofpitalverwaltung. 





Anzeigen 
Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten, 


Carl Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. 


 Adjromatifche Fernröhre und hre und Felnfleder, 
bequemer Form und befter Qualität, Operngucker ikros⸗ 
cope bis zu 450uialiger Vergrößerung, Lorgnetten, Brillen 
nad jeder Brennweite in allen möglidın Faſſungen, Stereoscope 
mit ‚einer Ühönen Auswahl Bilder empfehle ich ergeben und bitte um 
gütige Beſuche im Gafthof zum goldenen Anker, Zimmer Nr. 16. 
D. Ehreniteim, Optics: ans Würzburg. 
ENTE qute Urbeiter | — dauernde Befbäftigung nebft gu: 
tem Cohn bei M. Feulner, Schupmadermeiftr. 
Verantwortlicher Mebakteur: Wilhelm i Schüller. 











g 


von befonders feiner und pifauter Qualität — — and Glifern y zu 
24, 18 und 15 fr. Hat wieder friſch erhalten, und empfiehft zu ge: 


neigter Abnahme Geftens 
‚Fr..Carl Dilehert. 
Se 


Seidene Halsbinden 


vorzügliher Qualität, und zu Außerft Bbilfigen 
Preifen empfiehlt 
Bernhard Mayer; 
Frie drichsſtraße Nr. 385. 







Leipziger Meßwaaren 


als: Feine Cigarrenſpitzen und Pfeif: 
chen, Spazieritöcke, ofen, bejonders 
ihöne Armringe um Brochen empfiehlt 
zu den billigiten Preiſen 


J. M. Schmidt, 


Son 164, 
Zn A. Ju 


n. Sig wa Men tele 20 Fres. 


ulehen= Koofe. 

Gewinne Frd. 1OO008B, 2 ä 50.000 „1A 
40000, 1 ı 35.000; ? à 30,000. 5% 
25.000, 5 ik 20008, ?3 160008, 4 & 
10,000, 1:3: 8000, 4 46000, 3 à 5000, 
3008: ®1 1000 mindeitend 
aber Fr8 25. Original: Obligationd -Loofe find zu haben 
af. 9 20 fr, im Quantitäten billiger durch das Bank: 
und Weihfelgefhäft von 


Joseph Schneider 
in Frankfurt aM. 


Eine, fhöne Wohnung über cine & Stiege, beftebend im 7. beige 
baren und 3 unbelsbaren Pircen, Stallung, Remife, Heuboden, Mit- 
gebraud des Trodenbodend und der Mange zc. in im Haufe Nr, 365 


auf Jakobi ‚zu vermietben. 


ed Vince ten 


Theater: Anzeige 
Vorlepte Vorftellung. 
Freitag den 6: Mai 1859: 
Zum Benefiz fire die Mitglieder der Geſellſchaft. 
er suspenda. 
Zum Erſtenmalt 
Die Frau Wirthin, oder: Stolz und Vaterliche. 
Gharafterbild mit Mufif in 4 Alten von Kaifer, —— 
Bincenz: Hear, Delchifeur als Saft. one 
Indem wir, das obige, neuefte Charakterbild, weis Won 
fpanmender Handlung und reich an ernften und fo hen Shuatlonen 
iſt, zu unſerem Benefiz wählten, find wit überzeugt, dem ver⸗ 
ehrungswũrdigen Publikum einen genußreichen Abend zu verſchaffen, 
und erlauben uns daher, zu zahlreichem Beſuche ergebenft ein» 
zulaben, Die Mitglieder der Geſellſchaft. 


Beryogl· Sücht. Hoftheater in Coburg. ; ftheater in Coburg 
Sonntag den 8 Mat 18569: 
„Die Negimentstochter‘‘, Oper in 2 Arten von Donigetti. 
Herzogl. Sächſ. Höfhapell- und Chrater - Intendanz. 


Gchrudt bei Theoder Burger in Bayreuth. 


‚Pointer Des Iu« 
und Auslanbes. 


= Bayreuther _ Zeitung. 


Jahrgang u Deere 
125. 


Freitag \ 





Deutfdbland. 

Münden, 4. Wai. Wir haben bereits früher gegenüber 

verſchiedenen Gerüchten hervorgehoben, daß detaillirte Mitthei⸗ 
lungen über die mit größter Energie betriebenen Nüfungen und 
über andere militäriidhe Maßnahmen mit einer patriotifchen Pflicht 
nicht zu vereinbaren feien. Neuerdings werben nun im PBublis 
tum, ſowie ſelbſt unter Angebörigen der Armee Beſorgniſſe mer 
en verzözerter Beſezung von Difigieröftellen laut, Zur ers 
tenung tiefer Bejorgniffe möge Dirnen, daß die Vorarbeiten hiezu 
in unaudgefegtem Kortgang find und eine im f, Kriegeminifterium 
gebildete Commiſſion, au welcher Die auswärtigen General: Gom: 
mantanten einberufen wurden, ‚bie vielen hiebei auftauchenden 
Fragen einer gründlichen Priffung unterziebt, Sobalb bie um— 
fafjeuden Arbeiten dieſer Gommilfion zu Vorſchlägen gedichen find, 
werden jie, mad der Raſchheit zu jchlichen, mit welcher nun Schlag 
auf Schlag derartige Vorlagen erledigt wurben, durch ‚dem oberen 
Ariegsherrn ihre ſchleunigſte Verbeſcheidung finden. Wir Lönuen 
noch beifügen, baf an maßgebender Etelle ber Grundſat beſteht, 
teine Ernennung zu Junkern oder. Lieutenants eintreten zu laſſen, 
wenn die Militärdienjtabfpiranten nicht vorher in Die Armee «ein« 
getreten find und ben Dienft wenigftens begonnen haben. 

Se. Majeſtaͤt ter König haben Sich alleranätigft bewogen 
gefunden: unterm 2. Mai die katholiſche Pjarrei Hobenthan, gs. 
Tirſchenreuth, dem Briefter Zofepp Sendtner, Gonperator 2: 
poſitus in Aiglsbach, Landgerichts Mainburg, bie katholiſche Pfars 
zei Tſchitn, Landgerichts Northalben, dem von dem Erzbiſchofe 
‚von Bamberg an erfter Stelle vorgelchlagenen Priefter Kajpar 
Neblid, Pfarrer in Miftendorf, Logs. Bamberg d., zu über: 
tragen. 

Aus Frankfurt a. M. wird der „Rat. » Aty.” über bie 
Öfterseichijche Wiittbeilung in der außerorbentlihen Sipung vom 
Montag geichricben, daß ihre Teudenz ziemlich Mar in jenem Theil 
‚berfelben angedeutet fei, wo es beißt, daß Oeſterreich, wenn «8 
mit Sardinien einen Ariey zu führen habe, nie daran denfen 
werde, bie Anwendbarkeit des Urt, 46 der Bundesalte, d. h. ben 
Grundjap, daß der Bund biefem Kriege fern ſtehe, in Zweifel zu 
ziehen. Dann fährt die Mittbeilung wörtlich fort; „Seit aber 
Frautreich erflärt hat, fich am Kriege beibeiligen zu müſſen, fcheint 
und für dad ‚gefannmte Deutſchland der Augenblid gefommen, in 
ernfie Berathung zu nehmen, ob nicht aleichzeitig mit Defterreichs 
Wachtverhältniß: auch die Sicherheit bed geſammten Bundes ſich 
tief berührt findet.” Obwohl alfo Defterreih, wie gemeldet, keis 
nen beftimmten Antrag geſtellt bat, auch ein folder von andrer 
Seite nicht ſormulirt, ſondern die Diitiheilung dem Ausihuß in 


Preis für den 
Br 
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Militär= Angelegenheiten zugewiefen wurbe, fo liegt bod bie Aufs 
forderung an den Bund vor, fi) über das Verhältniß Deutſch⸗ 
lands zu bem öfterreichijch » franzöfiichen Kriege auszuſprechen. 
Kajiel, 3. Mai, Fu der Stadt iſt das Gerücht verbreitet, 
ber frühere Kriegäminifter, Generallieufenant v. Haynau, folle zur 
Rechenſchaft und Nachweiſung darüber gezogen werben, wefür bie 
im WihtärGtat bewilligten Summen verwendet worben ferien. — 
Die Miniſterkriſis befindet ſich heute, nach 3 Moden noch anf 
bem alten Fled: die Diinifter fönuen ihre Gntlaffung nicht erhalten 
und bebarren fortwährend auf ber Guthebung von ihren Poften; 
WMat.⸗Zts.) 
Wien, 2. Mai. Bon dem Feldzeugmeiſter Grafen Gynlai 
ift eine Broflamation an tie Bewohner des Lombardijch- Wer 
netianiſchen Königreiches erlaſſen worden, Der weſentliche Anhalt 
derſelben lautet: Hartnädige Provokationen einer verwegenen Bars 
tei in Sardinien beflimmte Se. Majeſtät ben Kaiſer, für bie ge 
rechte Sache die Waffen zu ergreifen. Für bie Kriegsdauer ift 
bie Givil» und Militärgewalt in mir vereinigt. Der Eifer Euerer 
zu den Waffen gerufenen Jugend, Guere Bereitwilligkeit in Für , 
jorge für unjer tapferes Heer, dad allgemeine Pflichtgefühl find 
mir VBürgen für die Aufrechthaltung der Ruhe und Drbnung. 
Zu Guerem Schute verbleibt Hinlänglihe Macht und firenge 
Strafe jebem Rubeflörer. Gerechtigkeit, Ghrfurdt vor dem Ge- 
fege und Gehoriam ben Behörden war ſtets meine 88 
GSyxnloa 
Vorgeſtern traf ber — von Toslana allein mit 
bem Generallieutenant Ferari, ohne Diemerichaft in Trieft ein; er 
wollte Abends nad Wien abreijen, Der Großherzog von Tess 
fans ift in Ferrara geblieben und über deſſen ‚Abreife vorläufig 
wichtö befanur; er wird jebod hier erwartet. — Folgenden Aufe 
ruf an die Beſiher frangöfiicher und piemontefiſcher Orden -em- 
läßt die „Mel, » Sig”: „Das ſchändliche Benehmen Frankreich 
uud Piemonts gegen Defterreih wird jebem Vaterlandsfreund, 
ohne Unterſchied des Standes, jagen, daß es eine Schmach fel, 
ferner eine Deforation diefer beiden heimtückiſchen Feinde zu bes 
halten, Daß fie Niemand tragen werde, verfteht, ſich von felbfl, 
bamit aber ift nicht gedient; ohne Säumniſſe biefelben; zuruchzu⸗ 
ſtellen, ift Pflicht jedes Oeſterreichers. Wir müſſen fe handeln, 
wie beutjche Wiänner in lepter Zeit mit ber Helena = Medaille ver⸗ 
fahren find.” — Zu ben Iepten Tagen iſt ber Mangel an 
Silber⸗Scheidemünze auch in Wien fon fo empfinblich ge⸗ 
worben, daß man im Merfehr jich nicht mehr anderd als in wer 
vor zehn Jahren üblich gewordenen Art, die Noten in Stüde 
zu zerlegen, zu helfen mußte. Das k, k. niederöſterreichiſche 


Feuilleton. 


Paul Brondborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Lerin Shüding. 
(Hortfegung- ) 
Er iſt umſchuldig, Gert non Tondern — und an ums ik ed, dieſe 
Unſchuld ans Sicht zu bringen, daß fie Mar merde wir ber. Tag . - « 
Sa, an ung iſt ed — aber wie, wo in aller Welt beglanen 


— Sie, unterbrach ihn die Vrinzeſſin, was. ih ſochen er 
e. 

Leonie enzähfte mun : in geflügelin Worten, ihrer Dewegung fo 
wenig mähtig. daß fir mom Heit zu Zeit gemöthigt war, fid zut une 
brechen‘, um tief Athem zu ſchöpfen — fie erzählte, was ſie von dem 
Netituecht gehört hatte. * u 

Teondern hörte ber Prinzeffin gu mit geſpannten Zügen, bie ſich 
höher: und: höher zötheten, bis feine Geftalt die unter der Laft ‚feines 
Kummerd eben noch zufammengebrüdt erſchlen, ſich aufrichtete und er 
beinahe frehloaend auseief: MD; da egt ja das gange Geheimmißt! Beim 
—— —2— 8, und was en Drudermord ſchttn, in mies 

er + Bir ein mat | ẽ 
* Rade Bruders | müſſt diefes Menfchen ; dieſes 


2 Biden 28 aber: iR: e6 wit might. rief . 
Mein, min, urin — aichte in unmaglich (wenn mia will. Wir 


müffen feiner habhaft werden. Und nicht das allein; , ed. darf kein 
Schatten rined Verdachts auf Ka en Der Berbreger muß 
feine That frei wor dem, geßehen! 
* Leonie ſah verwundert, aber zwelſeind in Die Aüge Tondern’s, bie 
ſich durch dem Ausdtuck einen begeifterten Energie, durgh das frurige 
Blipen ‚feines fonft fo ruhigen Auges elgenthümlich verſchoͤnert hatten, 
In diefem Augenblide trat das Fräulein de la Greiz sin und kün 
digie den Beſuch des Grafen Antoine an. f 
Anteine folgte ihr unmittelbar, als ob er einer Zurüdweifung fel- 
15 Be uoorfommen wollte. 
: wo tommen im redten Augenblick, Anteinel rief ihm Leonie 
entgegen. Sie follen erfahren, wie abſcheulich Ihr Zeugniß wider den 
Säuldiofen war — im Ihre Serle hinein follen Sie Bi lem über 
das, was Sie damit angerichtet haben — erzählen Sie, Her von 
Zondern, erzählen Sie, denn a ih bin von allem biefem 
erijöpft bis zum Umfaßen. O mein Gott, welder Morgen! 
Reinhard Tondern erzählte, was «u forben |. nam der 
vernommen, ‚die. Handlung Clemens von Schletiendorſ ‚arden den 


ber des Scmugalere. 


kan, hörte Afim ‚gu mil .einem: Süden vot Seahaften, Aweifeie- 
eig —— Fe afd Tondern geendei Hatte uud Anteins kein 


- Sie fogen, nihis. darauf, Antoine? .. 


i 8% 
et an 


" Statthaltereisfräfibieingttitt- Beute dieſer Wragisimifeinem Griaf 
entgegen, in welchem ed heißt: „Es wird Jedermann: ein Derars 


tiger Vorgang wohlmeinen?; widerratben, da derlei gettennte-- 


Guldentheile bei den Staatsfajjen an Zahlungs: 
fartntdr angenommen werben. . 

Aus Böhmen, 28. April. In ber Nacht vom Offerſonn⸗ 
iag auf Oftermontag ereignete ſich in der Start Schliſtenbofen 
ein aräßlicher Ungluͤcksfall. Eine Proceffion von ungefähr 2000 
Menichen ging fiber die Wattawabbrücke. Bei der Gapelle auf 
der Brüde wurde Halt gemacht, plößlic brach ber eine Theil der 
bölgernen Brlicke zufammen und mehrere hundert Menſchen ſturzten 
in die Flurben. - Am anderen Morgen zählte man 51 Totre und 
20 Verwundele. : 

e 


tal n. 

Turin, 3. Mai, Nach einem offiziellen Bulletin find bie 
Defterreicher in Wodena und Rengio eingerüidt. Die Kranzofen 
beſehen flarf Das Thal der Scrivia. F 

Unter ben römischen Truppen zirfuliren Wroflamationen, worin 
fie gegen“die Defterreicher aufgebept, aber ermahnt werben, vor: 
derhand rubig zu bleiben und nicht zu Defertiren. Nicht in. ein: 
zelnen Abtheilungen, ſondern ald Ganzes follen fie zu den Pirmon: 
tefen ftoßen. Sie follen worten bie die Erunte komme, mo fie 
in den Stand geſetzt fein werben, ſich in Waffe mit ten anderen 
Sireitern für die itafienifche Sache zu vereinigen. 

Tranfreid. 

' Barts, 2. Maſ. Sin den nächſten Zagen erwartet man Die 
Ginfepung der RNegentichaft, zu deren Vorbereitung tie Kaiferin 
ſchon feit mehreren Tagen dem geheimen Beiratbe beiwohnt, der 
für alle großen Fragen on die Etelle des gänzlich machtlos nes 
wordenen Miniſter· Conſeils getreten ift. (Nat.»Bta.) 

PRaris, 2. Mai. Der „Monitent“ theilt mit ungemöhnli- 
her Ausführlidzkeit Lie Verhandlungen des gefeßachenden Körpers 
fiber das Anleibe-@efep mit. Herr Plichon jprah im Namen ber 
orleaniſtiſchen Oppofition. Er Enüpfte an ten Umftand an, daß 
bie  Nenrernng auf Ollivier's Anfrage bei der Debotte über 
Das Rekrutirungẽ ·Geſetz, was der Zweck des Krieges ſei, Still: 
ſchweigen beobachtet habe. Der Metner erflärte, er habe ſonſt 
mit Oflivier nur febr wenige politijche Berührangspuifte gemein, 
doch je er mit bemfelben barin eimverftanten, daß es ımerträglid) 
für eine Nation fei, Die fo lange rin vollftäntiges politifches Le— 
beit geführt, wenn dieſelbe darauf befchränft fei, Nachrichten, Pie 
‚fie intereffiren, erft vom Auslande ber zu erfahren. Ebenſo un: 
‚erträglich fei e8, daß Fragen von der hoͤchſten Wichtigkeit für Die 
Zufanft- Frankreichs im einer Meife durchhaäutn würden, doß dem 
geſetgebenden Körper bie Freibeit feiner Beichlüffe verweagenem: 
mew werde. Mebner babe ffir das Rekrutengeſetz geſtinnnt, weil, 
nachdem bie frangöfifhen Truppen fiber die Grenze gegangen, Die 
Ehre ber frangöftfchen Fahne verpfänder Fei und nun alle Beden— 
Ten aufhören miühten; wäre jedoch die Frage noch imberhibrt -pir 
Entſcheldung vorgelegt worden; fo würde er Mein geantwortet Das 
ben,-umd er-fei übergengf, daß eine ingeheure WMajgrität ſich wie 
er ausgeſprochen haben würde. (Proftff einer aroßen Anzahl von 
Mitgliedern.) Mebner bemerkte nach dieſer Unterbredumg, ihm 
— . z = 


— — — 





Das ſoll ic ſagen zu dieſer Mäubergefchichte ? verſehte er. Ed id 
möglih, dab Ihre Gombination richtig if; es if möglih, daß Sie 
faſſch ſchließen. — 

Gehen Sie, Antolne! rief Leonie aus, Sir find ein böſer Menſch! 
Antoine, zucte die Achſein. Melt ich die Wahrheit fprehe? Weil 
ich rede, wie ih denke? Sie werden mir doch zugeſtehen müſſen, daß 
ein fehr entſernter Verdacht nicht hinrticht, "einen ſeht dringenden Ber: 
dacht zu entfräften! Jedenfalls müfte man dieſe Menſchen, dieſe Brüder 
Selfe, erſt vernehmen; man müßte unterſuchen/ man müßte irgend einen 
Anhalt haben . - . — 4 

D, man wird umterfuchen und einen Anbaft finden , fiel Tondern 
ibm in's Wort. Zweifeln Sie daran "nicht," Herr- Graf, der ſo wie 
Urfache zu babe ſcheint, unter der Schwere feined‘ belaftenden Beug: 
niſſes einen Unſchult igen zu Grunde gehen zu faffentı 

Antoine warf dem jungen Manne einen ſtechenden Slick an; fenfte 
ihn jedoch fefert , ale er dem Mammenden Hure Tondern's begegnete: 

Graf Antoine mußte ſich Keitehen ‚daR er allerdings Urfache habe, 
eine Wentimg ter Dinge, mie fie hm bier angefündigt wurde, nicht 
au wünſchen. Paul unſchutrig, befreit, zum Baron von Schlettendorf 
umgewan delt war ihm im: der Chat Peine fehr erfreufiche Minur! Cie 
waren ſchon als Feinde aus einander gegangen, wie fie fi das: ſehle 
Mat geſehen. Antoint h Beugniß Hatte ſeitdem den Gauptverdachtogrund 
wegen Pauf gebildet. "Das Tomte Paul, wenn er ſchuidioßb Mimmer- 
mehr verzeißen, Und haͤtte er vergeſſen Pönuen, mimtmermeht Nlrbe 





BIO. man: 


A; “ 
ſcheine aus alten bisher ·von der Regierung gemachten Wittheiluns 
‚gen keinedivrgd zu erbellen, daß Oeſterreichs Politik in letzter Zeit 
Frahıfreiche Ehre und Sicherheit ober das europälidhe Gleichge⸗ 
wicht gefährdet babe. Die jegige politifche Lage Italiens fei nicht 
neu, fie beftche, während mehrere Neglerungen in Franfreich eins 
andeusgefolgt feien, und bisher habe feine in tiefer Lage einen 
triftigen Grund zu einem Kriege erblickt. Mebner frage daher die 
jepige Regierung, wehbolb-fie KArieg führen und was fir seinen 
Krieg fie führen wolle, ob einen revolutionären oder einen politis 
ſchen, eb es ſich nm eine Verneinüng der Expedition nach Rom, 
um Me Vertreibung Der Defterreicher, um die Unabbängigkeit, um 
die ‚Ginheit oder Föderirung Italiens handle. Reiner fei ſtets 
gegen cine Intervention geweſen; doch wenn nun alle Schwierig— 
keiten Aberwunden und ber Sieg aefichert fei, was wolle Frank 
reih dann then, wie wolle es Italien einrichten? Ein franzöfifches 
Proteltorat werte fo verhaßt fein, wie Das öſterreichtſche. Krank: 
reich babe zu verſchiedenen Perioden in Italien geherrſcht ünd fei 
darin mie glücklich geweſen. Gegen das Ende des vorigen Jahr: 
bunderts Wurden Lie Aranzoien in Stalien ebenfall® als WBefreier 
empfangen. 1815 wurden fie jetodh als Tyrannen Daraus Vers 
trieben, Damals waren die Oeſterreicher die Befreier, dieſelben 
Defterreiher, welche heute als bie Tyrannen gelten. Mebner 
fürchtet, Daß Liefer Krieg wicht blos die Äußere, ſendern auch vie 
innere Ruhe des Landes gerährden werde, da mam nicht ungeſtraft 
revolrtionär im Italien und Fonferwatio in Frankreich und im Rem 
verfahren fünne; man merde den revolütionären Geiſt überall wach 
rufen, (Heftiger Lärm auf mehreren Bänten.) Schließlich ‘er: 
flärte Redner, er werke tretz alledem flır Bewilligung der Priegss 
Anleihe fliinmen, weil er auf ven Sebaflopoler Frieden baue, auf 
diefen Frieden, den Napoleon Il, in weifer und nicht genun gu 
rühmender Mößigung am Tage nach bem Siege angenommen habe. 
— Gtaatöratb Baroche führte hieranf im Namen der Regierung 
aus, dersjeßige Krieg fei ein rein Lefenfiver. und aelte der Deckung 
der franzöſiſchen Grenze, da Frantreich den Oeſterreichern had) 
ihrem Ginrüden in Piemont nit die Alpenpähfe überlaffen Tönne. 
Qulcd Favre wünschte ebenfalls ven Zweck des Krieges genauer 
beftimmt ;..Imam: Fünne Italien nicht befreit und babei das Blut 
der Nömer vergießen, um tie römifche Kurie aufrechtzuerbalten 

Privat; Machrichten aus Paris, die ver „Allg. Zta. aus 
ſicherer Quelle zugeben, werfen auf den Ging; mit Dem die Fran: 
zoſiſchen Komrnale die Expetition- nach Italien umaeben, mande 
tiefe Schatten „53 gehe nicht qut bier (fo Drüdefich Fin Brief 
aus Paris and) ‚Die gros bammets ter Politik und Des Kriehis 
zeigen viele Umube, Man berfiert, daß die Generale Niel une 
PBonrbaäfi von Tmin fehreiben. Toh' nichts fertig ſei. Marſchall 
Vaillaut ſell darüber beftige Scenen mit bem Staifer'gebabt has 
ben. Es herrſcht turdans kein Wertränen in den obern Regid— 
nen, und man beginnt, wie es fcheim, zwiberenen, jo weit vor: 
aegangen zu ſein. Aber jept ıflunidhe mehr Zeit, zu Magenittid 
wurüctzugehen: Die Würfel And gehitleır. - Das Heer zieht in den 
Krieg, ohne den mindeften Entbifiesmns, mas andı die napoled⸗ 
niftrfchen Blätter fagem mögen. Die Offiziere‘ ſinde meiſt ent: 
tigt: fie haben Erin Bertrauen zu dem Oberbefehlshaber und Die 





‚ed Leonie die Paul lichte, die fo unendlich viel dadurch gelitten hatte, 
ihrem Vetter verzeiben, Zwiſchen Antoine und Leonie und Paul mufte 
eine toͤdniche Feindſchaft entſſeben, wenn Pant unſchuldigwar. Ans 
toine überblidte ſogleich ale-Felgen, die ein ſolches Verbältniß baten 
mußte. Gr mitfammt feiner theuren feinen Gattin konnten dann ihr 
Bundet ſchnüren.“ Sit konnten hinaus wandern‘ in mie Welt. Gr 
fonnte ſich mim eine Stelle als Scriffscapktäm bei feinem! Schwſegervartr. 
Dem Meder in Marfeille, bewerbenb wenn auf) der Keichoflotte Der frans 
zöfifhen Mepublif war für ibm nichts mehr zu fuchen, Gr hatte fahren 
Urlaub ſo weit anegedehnt, daß man ähm. bei der letzten Derlähgerung, 
um welche er eingefommen, feinen Abſchied geſandt hatte. Man Sale 
wahrſcheinſich gern die Belegenbeit ergriffen; denn Antoine hatte Feine 
Freunde unter feinen Vorgeſetzten im Marine» Minifteriumz; er. fand’ In 
der Conduitenliſte roth unterſtrichen mit allerfet Zufähen welcht mehr 
geeignet waren, ihn für eine leine Reunion von jungen Kaurenlätfen 
it der maison dorde, uber für seinen Club hochgeborener Jodcys, als 
für eine Beſbrderung im Diemſt des erfien Gonfuls und Is" Staatts 
‚gu empfeßteh. wa oe 

“. Was war zu thund Die Sehauptung, melde ‘bie Brinzeffin und 
Tondern aufftellten, daß die Blutſchud, um wiei es files handie von 
dem Shmugplit und Wilddieb aus grgaugtn, um: feinem Bihnder‘ zu - v&- 
hen, diefe Behauptung hatte allerdings große Wahrſcheinlichteit für ſich. 
8 war auch gar’ nicht unmögtich daß der ſchmaͤchtige Menſch mit dem 
ſchlauen Geſicht und dem) Augen Augen der in biefem: Mugenbiide dem 
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Sache, fir bie fie ſich ſodtſchichen laſſen müffen, flot ihnen Wi: 
derwillen ein: Dennoch zäblen fie daranf, bie Deflerreicher zu 
beflegen mit der weneften Taktik ded plößlichen Angriffe wie anf 
wilde Thiere (des charges de betes feruces, das ift der 
gebräuchliche Ausdtuck). Wan hofft fo den Feind mederzuwerfen, 
che er fich befinnen kann. Das beißt man: In baionnette & 1a 
figure. Und während ber Käifer bingehrt, um feihe Feldherrn⸗ 
Talente zu erproben, und Prinz Napoleen am Po den Verſuch 
macht, die in der Krim verlotuen Vorbeeren wieber zu gewinnen, 
oder fie auf immer -zu berlieren, laͤßt man und ten alten gebrech⸗ 
lichen Jerome zurück, und die Kaiſerin — ein Weib, das feither 
nur für die Moden Sinn hatte, Mer fol da tas Volk, das durch 
die Greiguiffe aus feiner trägen Ruhe anfgerüttelt ft, im Zaum 
‘halten, bapfjächtich wenn bie Defterreicher ſich nicht wie wilde 
Thiere ſchlegen laſſen?“ So ein Beobachter, ver, wie gelagt, 
Gelegenheit bat, etwas tiefer in Die Harten des Epielö zu jeben, 
"bag man in Italien angefangeu bat. Noch gebt dort alles aut: 
‚Lie Staliener verfagen ihre Kürften, und jauchjen dem Kaiſen und 
Victor Emanuel zu. . Louis Napoleon bar auch alle Gigenjchaiten, 
die Macchiavell von dem Fürften fordert, der Lie Winbert Italiens 
bringen joll. ‚Der Napoleonite kann fid darın. mır Gäfar Borgia 
meſſen. Nur Dad Feldherrugenie har er uoch zu bewähren. Aber 
"jedenfalls. it er ein Fremder, und Macchtavell ünbet alle jeine 
Suppofitionen nur darauf, daß Zhalten Der Fremdberrſchaft los 
werte, Wir werden bald ſehen, wie es ſich entfalten wird. 
Zelegrapbifche Berichte. \ i 
Dresden, 4 Wa. Das heutige „Dreddener Jou, mal’ 
fagr dem St. Petersburger Dementt; Wenn and Fein eigentliches 
"Dffenfio- nnd Defenfivbimtnig zwiſchen Rußland und Frankreich 
abgeſchlofſen ift, jo türfte dech ein Arrangement zu dem Zweck ges 
troffen fein, mn Deſterrtich wicht ‚fiegreich werden laffen. (N. 3.) 
Stuttgart, 2. Wal. Die ‚Homme bat cufſtrumig den 
— wegen Einberufung der Landwehr und Bewilligung 
eined Erediis von 7 Millionen hr den Krießsminiſter angenommen. 
Im detaKammer gaben ſich Sumpathlen iür Defterreih und Abs 
meigung gegen Frauttetch in Braug anf deffen Benehmen tn ver 
italtenifchen Angelegenheiten zu erkennen, 2 
— Wien, A. Wal, Die Ordnung iu Parma iſt wicher berge: 
ſtellt. Die Regentſchaft bat die Thätigkeit wieder übernommen. 
"Bom Kriegeſchauplatz ging geftern Die Meltung ein: öflerreichi: 
"fberfeitg babe eine Allarmmirung der Bo: Pinie -vom Eipfluß der 
Seſia bie nad Samazerno P) tur Demonftrationen flatigehun: 
"den. Defterreidifche Armee vorfüdenb. TACAla. Itg. 
Bern, 4, Mai. Sardiniſche Freilorps find von a 
her. mit den Defterreidiern zufammengeftoßen. Leßtere haben ſich 
nach Verluſt ven 8 Tooten wieder eingefäifit; ald fie mit Ver— 
ſtaͤrkung zurüdfamen, retitirten Lie Freiketps auf Domodeſſola. 
— (Allg. Zta-) 
"Zurin, 4. Mai. Gin efficielles "Bulıtm> agt? daß Die 
 Deftertelcher geſtern⸗ Akend > Brücken über zwei Aimedes Po 
ſchlugen, bei Tortena. Ueberall erheben fie ftarfe Menuifitionien. 
o pmundod re in (Mr Bi) 


-Brofen Antoine beinabe drebend 
liche Antipathie einflößte, ven Wilddieb beweg, irgendwo, aber natür« 
I 
in en, ch ſei der Thäter. San Elke, oder wie der Mann hieß, konnte 
Ich am Ende nicht wich verſchlagen, ob man ibm ein Berbredien. mehr 
Jeder weniger Schuld gab. Wenn man ibn fing; fo war es um feinen 
Hals tod geſchehen; ein Paragraph mehr oder weniger in feinem Ur⸗ 
stheile wat dann pleihgüktige „ 1 on. y% OUPRE 7 —— 

Ihn⸗ zu fangen, inar mur frehlidg (wer. “Graf Antoine konnu ih 
der Hoffnung bingeben, daß Dies weder einer Streifs Patronifle Der won 

Eeonie und Vaul organifirten herzoglichen Hauetruvpen, welde vom’ Volke 

ger chin bereits ‚mit, dein alten populären Ramen >,,die Zöfftlgarder Beehrt 
wurde, gelingen würde, noch allen Gerichts uud Gemalibeten, welche 


Der Hofrichtet dazu aufbieten Bönne, geſcht. andy, der Meine dicke Hert 
ſelbſt an ihre Spitze, zuſammt feinem’ fänftntär 


Nandermanu ne 
Ahigen -Urtuarins; Weit gefährlicher war Meinhard Tonder; 18 mußte 
) Ösaf Antoine fehr münigenemmk-erfdehnen; die Thaͤtigkeit dieſes Nein · 
hatd Topdern zu laͤhmen. 
rg —— 
er auch im Augenblick nicht, wufte,, 
gen tonne % Ki * 
J tier ſich unterdeß wieder an Die Pringeffin gewandt. 


.— 


auf welche Weife er 2, bewerlſtelli · 
* 33% j 


a®: 


in, 
Sülfe —2* u 
un Wa. Tann ich ihun ? Gebieten Sie über mid, verfegte Leonie. 


39, ' * 


amd und Alp Rinne unwiutür· 
an-riner Etelle, io .er-fider- war, ſchaiftlich oder mündlich zur - aca 


Band baſd fe. Gr wollte fie‘ ihmen wenn 


Dudlauci fagte er, muß. ich Ihren Beifanb: zu , 


Paris, 3. Mai. ' Die Regierung bat turd Ben Grafen 
Watemwätt dem gefepgebenden Körper nachftehende Diüktheilung 
machen lafien: In Folge des von Defterreidy an Sardinien tıbere 
fontten 1itimatum ‘bat der frauzöſiſche Geichäftsträgen: zu Wien 
unterm 26. April die Erflärung abgegeben, daß der Eiinarjc. der 
Defterreicher in Viemont einer Krienserkläruiig an Frautreich aleich 
neachtet werden würde. Da bie Defterreicher am 29.«. einmarjchirt 
find, jo befindet ſich folgerecht Defterreih im SKriege mit Frank: 
reich. J . (Nat. : Zt.) 

Paris, 4. Mai. Der heutige „Mouiteur“ enthält: Freie 
willige zum zweijährigen Dienft werden von nun an angenommen. 
— Gine Verordnung geflatter militärische Stellvertretung auf abe 
miniftraivem Wege mit einer Prämie von 2000 Franks auf fieben 
Jahre. — Die Unleibe von 500 Millionen wird als Nationales 
Anleihe aufgelegt. Diefelbe wird breiprogentig au 60, 50 mit 
Zinjen vom December, viereinbalbprezentig zu 90 mit Zinfen vom 

Wär ab kreirt. Gin Zehntel wird bei: der Subicription einges 
zablt, der Reſt im achtzehn Terminen. Der Minifter fchildert bie 
Yagr bed Schatzes als vortrefflich; die gegenwärtigen Hülfsaquellen, 
über tie er Diöpeniren könne, geflatteten ihm 300, Viillionen für 
Ten Krieg zu verwenden. Dem gefeßgebenten Körper wurde geftern 
ein Gejepentwurf übergeben behufs Autorifation -zur Ausbebung 
von 140,000 Dann für tas Jahr 1860. Dad hierzu Grforbder- 
liche joll im Sabre 1859 veranlaßt werben. Gine weitere Bor 

‚lage verlangt einen außerordentlichen Kredit von 90 Millionen für 
das Kriegsminifterium. Die Legislative ift bis Jum 21. Mai vers 
tagt worden, (Rat. = ta.) 

Paris, 4. Mai. : Die franzgöfifche Bank bat ihren Disconto 
auf 4 Prozent gefleigert. Das an den Eden angeſchlagene Mani- 
feſt ift von Öruppen unttingt, die es lefen. Zproz. 60,25.; Grebit 
mobilier 411; öfterr..frang. Staatöbahn 327. (Alle. Bta-) 

Farie, 4. Mal. Der dem geſeßgebenden Körper vom Kriegs- 
minifter vorgelegte Orfekentwurf betrifft. einen Grebit von 90 

Willionen Fr ; dann die Berechtigung, die Glaffe von 1859, je⸗ 
tod in feinem Kal vor dem Aanuar 1860,-unler die Waffen zu 
rufen. Der gefeßagebende Körper ift bis zum 24. Mai vertagt. 

Paris, A. Mai. Febr. vw. Hübner If diefen Morgen nad 
Brüffel abgereift. Die Abreije des Kaifers iſt noch nicht beftimmt. 
Er wird ſich in Toulon rad. Genua’ einſchiffen. (Alle. Ztg) 

Petersburg, 3. Mai. Die bieſigen Zeitungen veröffent: 
lichen: Wir ſind ermächtigt, auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß 
fein Allianz-Vertrag, offenſiver oder defenſiver Natur, zwiſchen 
Nußland und irgend einer Macht beſtehe. In dem Angenblide, 
wo ganz Europa in großem Maßſtabe maritime oder mititärifche 
Rüſtungen macht, ‚mußte ter Kaiſer Vorſichtsmaßregeln treffen, 

‚Die Volitik Sr, Wiajeſtaͤt bewahrt in den, gegenwärtigen Zeitver— 
haͤltaiſſen die gauze reibeit, der Handlung, und wir haben farm 
nösbig, hinzuzufügen, daß fie wur diftirt iſt durch Das Gefühl für 
tie Würde. der Arone, und für die Antereffen des Laudes. (R.83.) 





Frantfert, 1. Mai. Bei der heute bier ftattgebabten 
25. Seriongiehung der kah jardiniſchen Fr; 36 Looſe wurden, nach⸗ 
Ih muß Purd. Sie einem-Rreigeleitsbrief für ten Saite erbatten, 
Mas iſt das? F 


Gifte Urtunde orke dem Genannten Aigeichtran wird ) da ighin- 
nen einer beftimmien Frift wor, dem: Hofrichter der Mu Regierung tabler 
etſcheinen könnt, ohne Gefahr der Beridung, Rıhı gr Bazy kommmd, 
fich aufhalten und geben könne, umangetaftet, an und frei, mas 
auch immer "für Klagen gegen ibn erhoben, Straf: Urtbeile gegen ihn 
e bereits. cxaanaen · oder big zu feinen Erſcheinen noch ergehen würben. 


Der! Hoftichte muß dag aufſetzen uund aubtrtigen laſſen d zu mithreter 


Sicherbeit aber muß es von Ihrem durchlauchtigſten Vater unterſchrieben 
und ſedann mit- dem großen Staatoſiegel von Emfa » Ravenftein unter 
fegelt fein. Bor allem darf das große Siegel nicht fehlen» , "| 

Ich zweifle nicht ein ſolches Papier durch des Herzogs Güte zu 
erhalten, antwortete Beonie. —— e 

So kehre ich zurüd in das Sitadichen, fuhr Tontern fort. Dort 
barre ich ber Sendung. Verlange ich zu’wil wenn ich noch bitte, mir 
dorthin mit, dem Geleltd » Briefe tin geſatteltes Pferd zu ſtuden 

And) dod geſattelte Pferd, fellen Sie erhalten „m, 

Din feben Sie wohl, anädigfte Prinjehti. IH gebe, und viel: 
Lit gelingt es mir. die Etlaubniß ‚zu erhalten ,. Paul noch einmal zu 
ftben. — 5 — ihm’ Alles mittheilenet Tel ich ihm ron IH 
fagen? Gewiß, daß Sie feinen Augenblick an feiner Unſchuld gezweifeſt. 
nie rn RA I: Dr ı Von 

:: Beomie zuanbid Mas Geſicht ab.. 4 
.._Bortfegung fort.) 


— an an 


72 


ftebende ‚Serien gezogen: Serie 120, 168, 180, 185, 245, 332, 
243, 351, ABl, 527, 569, 571,.698, 867, 904. Bei ber 
darauf Raftgebabten Gewinmiebung wurden nadiftehende Haupt: 
tweffer aegogen: Rr. 68,102 30,000 Fr.; Nr. 94,355 4000 dt; 
Mr. 93,464 2000 Fr.; Nr. 16,771, 51,847 u, 69,721 jede 500 Ar. 
Neufduteler Roofe. Biehung am 2. Dei. Nr. 84,774 
innt 35,000 Fri; Nr. 58,211, 20,261 à 1000 Ar; Wr. 
97,254, 107,902, 92,364, 69,069, 83,610 a 100 Ar. 


 Mittheilungen, ** F —— Organen des 
yern 
Mit dem 1. u. ey in ——— eine Brief⸗ und Fahr⸗ 
poſt ⸗Expedition ohne Poſtſtallhaltung eröffnet worden. 


bermometer» u Bayreurh. 
Goebe Über der Meereeache 100 par, Fuß 
Barometer 
| Zhpermomten (eu in par. Linien auf?O 
nadı Meaumur. R. rebweirt.) 


Mai | (Japresmitiei = -+6°,29.) (Jahteomine = 324.22) 
1859. |(Wonatsmittel = +10°,62.) |(Menarsmittel = 323°,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr. 
Morgens, | Rittage. | Abente. Mergens. | Mittage. ! Abende, 
7490,32] +8%,7] + 9°,8 | 318”,30, 320.35 322,58 


Mittel aus 6 = . 
Beobachtungen. +8%,53 820,92 


6 üihr Ihe | 12 Mr | 6 Uhr j2 u 





Wind und Witterung — Bemerkungen. 
N. — bedeckt, Vormittags Regen (Te’,1 auf den LI’) Abends heil. 
Hoͤchſte Temperatur: +10?,0. Zemperatur des Mains: +93. 
In der Rat: Rieberfie Temperatur: +2,2. 
Am 6. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
325,36. 


+3°,0. Barometer: 





Ftemden:Angeign 

En ene Sonne: Hd. Frhr. v. Runen. Katergutebefiger v. Gut. 

Direetor ». Eoburg; Kilte: Thorbeck v. Manubeim, BDioß- 

Pe ». Fürth, Kite ag» Nürubern, Sulzer v. Ulm, Waguer v. Bicbrich, 
5 v. Hanau qwanhaußer v. Schweinfurt ; rau r. Schellnig ©. 


Le 

"leisen: at SH. Sattler mit Familie, Fabrilbefiger v. Schwein. 
renbel mit Familie, Fabrilbeſther v. Euimbab; Barlet mit Gattin, 
—— v uch Dmeis, ‚ Yynet v. Bucan ; Alte. : Loſch v. Mann- 
beim, Wöllmer v. Magteburg, olff u Boll v. Fürth, Frant v. Burgbat- 
fa; Bey u. Barlet ©. Weihenfiabt; Rath mit Cohn, Falter. v. Ehemnig: 
Baumann , Dpernfänger v. Münden; Frau Wolf, Revierjörfters- Gattin ©. 
iegefhältte ; Diabome Banmgärtel, Frl. Fallier u, Frl. Priuzing v. Wunfiedel; 

De 

 Bamilien:-Rabridbten. 

Getraute: Den 25. April. Der Maurerpalier Joſtph Schuſter 
in ber Aal. Strafanflalt St. Georgen, mit Iobanna Reufamm von ber 
Aliſtadt. — Der Zimmergefelle Joſtph Schuſter dahier, mit Johanna 
Wargatetha Schilling ven bier. — Der Bürger und Dekonom Georg 
Stmfel in St. Grorgen, mit Katharina Raab von m. — Der Fabrif- 
arbeiter Johann Habermeyer in Et, Georgen, mit Johanna Mühl vom 
Neuenmege, — Der Fabrifarbeiter Johann Be in St. Georgen, mit 
Katharina Gender vom Reuenwege. 28, April. Der Maſchinenſchloſſer 













Jedes 


000, 15,000, 5000, 
— Diejenigen resp, Iutereſſenten, welche ihre Boofe 


boden werden fol, 





I" gu richten am 








— — Wilhelm Schüler, 


250,000 Gulden zz jugetoinnen 


bei der nächſthin fattfindenden Gewinnziehun 


der Kaiſ. Aönigl Ochreich’fchen Part. - -Eifenbalmt- Foofe. 


Dfigations- Loos muß einen gewinn erhalten, 
| Haupt «Gewinne Gulten 250,000, 200,000. 150,000, 


Pläne werden Jedermann auf Derlangen gratis und frameo überfandt, ebenfo Fiebungsliften glei. nad, der Ziehung, 
Teck von unterzeichneten, Banfpaus Segichen, -geniepen hei den billigſten 

eiſen no& felgende Sauptvortkeite. — Jahlungs-Erleichte rung — promptefte Uebermittlung der Gewinne 
in basrem Gelbe, fowit portofreie Ausführung der Veftellung, ſelbſt wenn der Betrag burg Poftvorfhuß m 


Alle Hufträge und Anfragen. beliche man daher Direct 


|, NB, Die am 1. April d. Se. ui resp. Kunden. entfallenen Geige: finb don 
uns bereits alle an dieſelben olanie Albzung ausbezahlt worden. 


„Adam Biörsfd in der Gasfabrik dahier, mit Barbara Johanna vr 
von bier. 1. Mai. Der Babrifarbeiter Erhard Hammelsbader dab 
wit, Dorothta Meyer von bier. 5. Mai. Der kgl. Poſtoffigial Anton 
Beyerföhler in Hof, wit Jungfrau Wilhelmine Stengel von bier, — 
Der fürſtlich Thurn und Zagiher Voffunktionär Genrad Böbel zu 
Frantfurt a. M., mit Jungfrau Garoline Laugheintich von bier. 
Geborne: Den 9. April, Der Sohn des kal. Finanz-Rebnungs- 
Gommillärs Baumeiſter dahier. 27. April, Die Tochter des Delonomie: 
paͤchters Seefer in den Worighöfen. 28. April, Die Toter des Schnei ⸗ 


dermeifters Reupert im Meyeruberg. — Die Tochter des Pachtbauers 
Engelbrecht in Tannenbach. 
Geſtorbeue: Den 19. April. Die Soldaten-Witlwe Deffelein 


babier, alt 81 Fahre und 6 Wonate. - 24. April. Die Toglöhners- 
Wirtwe Retter in ber ArmenbeibäftigungsAnftalt, alt 67 Jahre. 26. 
April, Die Kantor» und Lehrers: Witwe Schaupert bdahier, alt 77 
Jahre, 11 Monate und 25 Zope. 28. April. Der Sohn tes Bür- 
gers umd Metzgermeiſters Reuſchel jum., alt 7 Monate, 30. April, 
Die —— Richner auf der Dürſchnitz, alt 69 Jabre. 


Anzeigen 
Ziehung am 15. Mai. 


Ausbach⸗ — Eiſeubahn⸗ 
Looſe 


zu fl. S. 18 Pr. per Stück, in Partien billiger. 
Gewinne: f. 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000 .1«. |. 
w. u. ſ. w. bis zu fl. 8, welde jedes 
2008 mindeftend gewinnen muß. 
Berloofungdpläne werden franco zugejendet. 
Gebrüder Schmitt, 


L. 299, JZoſephsplatz, in Würnberg. 
ESFAPFFARRTARRFRFIRRIRAERFERIFRHIRRRERRRN, 
* Die ſeither vorläufig angekündigte Verſteige— 
J rung eines 
= reichhaltigen Tapeten-Lagers 
* findet am Donnerftag den 12. Mai und nöthi- 

- genfalls am folgenden Tag im Laden Hs.Nr. 37 


vis-A-vis der GSpitalfirde ftatt, Kaufsluſtige 
zu werben _ VORKoR —— 









Ganzleifrafe Nr. 108 if das obere Quartier auf Jetobi 
au vermietben. — 


Bei: Bigermeiſter Küneth it die 
auf se zu vermietben. 





obnung im 2. Stod 












tete öftr. 


40,000, 30000, 
4000, 2000, 1000 «. «. 


Stirn & Greim, 
Bart: und Staats: Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil Wr. 33. 






— — | — 
&keorudt bei Theodor Burger in — 








Die — erſcheint 
taglich 
—* —* * —* 


mern —— 


— — 






? Ha 5 


wi Denttaituie. 5 IB) 
’ Runen; 4. Mai. Die Stun: hier © fotidauernd 
seine yarriotiich erregte, ſchreibt man Im) eiein «Arte ans Milde 
“en „Müg. Ztg.”; tie Mifungen werden mir Energie verrie⸗ 
Edyne aus gebildeten serdifen treten inter die Waffew) und 

"Tas 'Voltägemüth bat durchaus den rechten yuftinkt, daß eigeutuch 
dar mit die Frage iſt, ob: wir Defferreich ſondern obtwir uus 
ſelbſt heſſfen wollen; einen: geaein ſamen Feind raſch und geme inſcn 
—ööB— 


— ftatt freh wereingein-hahlanen oder 
“ofjen, fer unfere Onfiade. Das Weibebe der Füge wird nicht * 
rurch erſtort, daß man ihm ſwerfeine diplmatifche Spiß 
teten entaegenfeht, fordern dadurch, ol kai es mit dem 
ter Watirbeit und! per Wücht DB Schwertes gerbault. Aber eiae 
Aufregung, der ned keine entſcheidende Loſung gegeben und udch 
kein · dernſches Zietgeſteckt iſt batmımmerbrem@efabe und· die 
bewegten Eemñthet werden ger Trihı Das Siprel "emer- falſchen 
Simerlifl- und bereits fcheint — wie Son difisldfer Widerſpruch 
vorauẽſheu Aaßt — im Finſtern ſchleichende Böswilligkeit ben 
—* des Mytrduens angzuftreuen, ‚das, gang abfurbe und nichts: 
wöürbige Werede zu verbreiten, als ob Bayern on Franfreidwers 
kauft u Solche giftige Dunſtgebilde vetgeheg fürn man, fie 
offen ans Licht zieht. Oder wollen fie Bayern In ein Sonder— 
bindıiß mit: Defterreich draäängen, das daun gar. leicht Preußen 
anf ſelbſft uid auf Rordventfdlaun zurlichwetjen Bunte, und 
—— die Einheit zerretgen würke,, die nus vor DR 
not uf 

Münden, 5. Mai. Die Baukommiſſion an ben Dfibahnen 
arbetet vermört, und. forben werden er bier rg Looſe 

treg non 713,000°) auf der Boͤhuer Linie, zwiſchen w 

—J——— in De ſtein⸗, erz⸗ uud MA. ie ve. 
pfalz, ia Angriff geuermmen, wodurd bald dieſes merfwürtige Ele 
ben, jept tbeilweile noch cite terra incognlta, dem Werfehr E— 
Ichtofjeu 3 en wird. — Iu unſerer Stadt weilt gegenwärttg 
dineſſa exindet von Heſſen mit hoher Faullie, mund iſt In 
\ et, al. Ar). 

Wänden, 5, Vai, Hiefigen Oelhäftsbäufern ut von 
Wien die telentophifdge Nachricht von Dem Aallıment des weltbe— 
kannten Haufe Arnſtrin und Göfelek zugtloingnen, — 8 ſoll ir- 
beijen-uodh Ochuungnorbanteir fein, daß der "Fortbrflan. dı 8fklteh 


arm önlicht» wird. · Qier sfire im) Yale Ber jümgjtemigeit gut, us 
deſſen nicht bedeutzude ullimunte,worgplonmen; 7 Abdatg 1 
Weiden, b. Mat, ae Waizen 14 fl. 15 fr., Korn 


9fl. 48 fr., Serfle:11 fl. 24 fr, Daben 7, . 44 -.% 
Berlin, 5. Mint. ı In '.wer bentigen Sißung des Haufes 
ber Abgeordneten wurde Seitend des Staatäminfteriums dir lang 
erwartete, Miybeilung über verichiedene durch die Zeitereigmſſe 
hetingte Finauggeichentwürfe acmact. Das Wort rare 
der Miniflee ber nk Ungelagenbeiten, Fihr. v eis 


nitz: = eigen Sara tuttheilung z,, — —— —— 
vor acht Tagen über miſſe ber Landesver— 
3 ER a 


hebt ne ——— — ya Einen in "deu ar 


Mer hier" u € —— 
‘or sch en, % Ha He vo 
Mächte, beide unfer Were, —* Fa Sen 
Er in Al Ka Min Ile „ggfennen — — ar 
Is 
— 
* t vdieſcn 
Dem — 


‚Dei eni — Fi fationen € eten Zu Tafjen welche bie veränderte 
bet tere Wi —5* hen — ſie ſo ber 
org Ra aß He“ A Mi ind’ nesbefeinc 


Banrenther — 


Sehrgang Lan. — 2 


— 126. | > 









nv. in? — ınır 
auch biefes Su Haus, u bl 
auch? ferner bewahren werben 


du wiirten, foitoheh It ern 32 
Fee: des Frieden Ju richten —— es wird der Gegen· 
ihr⸗r eifrigſten * ſtin "Daß bie e Wievergeriellung 





2 15 von ni Bo, cten der a nen ngen 
dieſes Bieh> unbe und: mir Nachdruck * men) wied c 
ai 


zatr Unmerlüfung feiner: Mlriomnehnen 
mmbehrei Löhnen. - Ban dieſem BEE 


Diegierung jorbin) Die--vor! ſtur zem ange otdnete ———— 
für das aus 8 Armectorpe —— drrußlſche · Bundes: 
gan anf Die 6Grbrigen Armeitorps odes Smered)isausgebehnt. 
Und in gleichen Güte und aus denfelben Motiven tritt. ſie heute 
vor Seſes babe Oaus niit’ dem Mrtvage af Bewilligung ‚eine 
aeibles;, : Defjen fie unucianglich bedarf, weni Preußen mit 
verficht allen Gventualitäten wntgegenfehen und Die Aufgabe I 
fol, die es ſich — v henw arngen griſis zu ſiellen hat 
„ui "ie Mae W wächen ber ıbie beit Oeutſchlands, 
ber bie RBnprnchmung det nationalen Intereffen und. über dee 
"unfstchrerhaltung des uropanch eu⸗ Gieich gewicas · Der Wi 
wWſet 8 us zu wötergüehen dage Iwerden Gterans> in 
Reg. fepen, A —— Zi Be > Den» ul 
ule Wennträgen])' Diesanf! biefen Gigenſtaud 
Perg Map eine vieſelben⸗ —— Er te 
ift wird —32* ga mamnſter 0 5 
eg een a Dr 
re vom geſeti age der Kriegem 7 ber b 
Bet ad jede td) —8 dem hohen Haufe⸗ dret Oe⸗ 
fehentwürfen zu obertetthei 1) den’ Gutwurf eines Oefeped; bed. 
‚einen ·außerotdentlichen Geldbedarf für die: Wilitin- ind Dapine- 
verwaltung; 2) —3 Geſchentwurf wegen Abaͤnderung bed Ges 
jeges vom 30. Magz I8 ven bier üifeabahnabgabe und das 
ep meer des Amfs — * Zeitnagslautisrsweſeus 8) einen 
Wilepentwnef, Betr! die Erhebung seines Zuſchlages ut · Hafffiprten 
Cuto mamenfieuer und zur Wahl» und — Bur Pri⸗ 
fung ber näher monvieten petwüre yab Rd: eine Genemilfen 


won 2 ieh = „Zweite 
in Rare 3 „Re! Ben — nach, (werben 
—— Bin! 7% rebofntiohäre Schriften Veingeiktnbätzt, 
the Ne 


tens Dlutichland und Berjagimg anferen ımper 
Syn Jeir re rechne Halt Daga"peldunmen | erdiefe Schri ten 
en de habe ae erfahrt ea «Das — man ie) 
erh denken)! "m 5 
RR Ta OR Anbei ö e ihres Abenbblättet 
Bier; 2iehker mach eek die Ding “m 
nn Runtahägung mitte 6 — ci, Sag 28. April d Bils 
Ba von⸗ Frie i Bitrate regulägeun&oßalles 
tt: DIWEPFEN en AR —— Maftegit geſtattet, 
8 * * — "Gimp — Zaren. Unnerchauen 
mehinngder S fte — 
5 an 'C Die), BeriOferiew Heitungl· ubrbgt 
—S Blattes ende Proflan atdiunhb 
Te RT 
fe an auın 
—— He 9 etbehı ui — 


Uſtrung“des Ketiezs ht Ralien —— alles —— 


** —— erlaſfen Me jRieber Hetr Weiten 


Erzherzog 
Situdtior'erheikht bie volle,: par de 
— or in in Beige veen  meßft: biem » Mufge biste niler 
ee Siren 


vbn Frakorpo als eine 

reihe Pi feet welche an ber Deo nnd Hingt bamg 

-Diclter Unterihemen wurgelndy gur Bermeh dieſer Streitkräfte 

Mena did —— Shchanirafen dat. Euer Heben 

Ad er auf, ABilbung von sfreito „Bnfantertzs 
Batalllonen md "Hufarei-Miolfionen In! Deindm 


Ömigweiche 
garn. zu fchreitemiee !! Dar din eu tbrannten ſternpfer für bie verlehten 


2 A — 






figen Rechte des 


Se Fapfern Völler des Kb ches Ungarn, 
deren, 
hege bie 
trauens * ge und 3 * 
t ren 8 n geugt ⸗ 
Fern Bali — werden, — nicht Pe n 
Samilien-ober ‚ber Wirt „fie an. ben. haͤuslichen Herd 
bindet, dieſe Gelegenheit gern benüßen, um der ‚vaterländijchen 
Geſchichte ein neues Blatt: einzulegen, das ehrenvolles Zeugniß 
em ſoll vwon jener loyalen Anhänglichkeit an die Dynaftie und 
tiefem monarchiſchen Gefinaung, welche immer eine Hauptzie:be 
des Landes bildeten, : Indem Ich die Grunbjäpe über die Errich⸗ 
tung ber, Freilorps kund gebe, Tann Ich hlerbei nur die erhebenden 
Worte dab; taiſerlichen Marifeſtes wiederholen: „Wit Gott für's 
Vaterland‘, und jene hinzufügen: „Für unjeren geliebten Monar - 
hen.“ > Ofen, am 2. Mai 1889. Erzherzog Albrecht m p. 

Auch im Linz.und Brünn find Aufrufe zur Bildung von 
Freiwilligen» Bataillvnen erſchienen. Der Statihalter ia r⸗ 
Öfterreich jordert zur Bildung eines eberöfterreihiihen frei⸗ 
willigen Jäger-Gorps- auf Der „We⸗Zig.“ zufolge war 
der Andrang zu den in Wien ‚errichteten Werber Bureaus ſo groß, 
dab kauın Alle ‚aufgenomunen werben konnten, 

Die Feſtumg Berona -if nad) „einer Bekanntmachung des 
FM. Peiner nom 30: April, bie Stadt uud Feſtung Bene: 
dig, nach einer Bekanntmachung des Feſtungs-Commandanten 
ER. Baron Alemann, vom 29. April in Belagerungszuftend 
erklärt worben. 

zanftreid. 


* 

Bariß, 3. Mai, Die Abreiſe des Kaiſers ſcheint wieder 
Sulen ‚emtefen — YaR. De. gange Tramöfige Biete iR mi 
i en, lung e, £ a e iſt mit 
Krupßentrandporten beſchaͤftigt. x — Beiſpiel erhielt das 
Sreſter Geſchwader unter Admiral Jehenne am -19. April ben Bes 
fehl Ain See zu ſtechen. Auf dem. Deeere öffnet der General ‚die 
Inſtrultion, die ihn nad Migier- weifl, in Wlgier finden er bie 
—*1828 Orbre, Truppen einzuſchiffen nach Antibes. ur 

in findet er ſeine legte Juſtruktion, Genua, und er 
von dieſer Sendung ichen nach der franzöfiihen Küſte urüdge: 
ehrt. Seine Ladung befand zum Theil aus den Turcos, welche 
bie .berütimite Prophejeihung bes Jahres 1848 wahr machen, daß 
in zehn Jahren Wiufelmänner in ber Lombarbei fechten werben. 


(Nat. » dig.) 
; Te iſche Berichte. 

Berlin, 5. Mai. ienftag war dad Befinden Aleganber 
©. Humbolotd befjer. Die Nacht darauf war ruhig, tie Schwäche 
nid t fortgejchritten. (Allg. Big.) 
Stuftgart, 4 Mai, Die Standeöherren haben ‚in ihrer 
heutigen Sigung die Gefeße, die Kriegsbereitſchaft betreffend, ein 

angenommen, (ine patriotifche Rundgebung des Fürften 
lerftein it mit großem Beifall aufgenommen ‚worden, Es find 
mehrere‘ Söhne won Standesherren, ſowie viele Gebildete aller 
Staͤnde in die Armee eingetreten. (Nat. Btg.) 
© Bien, 5. Mail. ' Die Wiener freiwillige Werbung fälkt er- 
folgreichft aus. Die „Wiener Zeitung‘ im: Abendblatt jagt vom 
Kriegsfhauplag: Fortgefegte Allarmirung ber Bor Linie, Brüden: 
bei Cornale. Colonnen⸗· Uebergang. Bei Kandia und Fraffis 
netto fochten bie Zämpfenden Truppen tapfer. 20 gr 
ta) 

Bern, 5. Mai. Die Bunbesverfammlung 9 8 —*— 
zäthliche Reutralitaͤtserklaͤrung beſtaͤtigt, und die getroffenen Vers 
theidigungsmaßregeln qutgeheißen, unbeſchraͤnkte Vollmacht, unbe: 
bingten. Grebit ertheilt. Zum Oberkommandanten iſt der General 
ba Generalſtabschef Oberft Ziegler, gewählt. Die 
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— tin AM Or Kb te Bi 
cen dire au ’ 

Gombto rüdte ber Feind gegen Par may bem linfen —2 

gegen Trino erfolgloſen Ver⸗ 


nwartung, daß Ungarn dem Rufe des fall 
bie altbefannte 


A —1 

in Bote. BY bon 

en u N) 

rte bad feuer 15 Stunden; a rk 

—— —* der Verſuch den 

Fe Berlufte —— — Caſtelnuovo ber Seribla 
m an i 

waren bie Deſterreicher geſtern 4000 Mann ſtark. AU, 3.) 


FETTE d.) AZ „I nteßor 
a un Werartie se L u Der — 


ajeftät auf 
egeriicher @eift fo oft im fhönflen Lichte er 1 za 
erlichen Be 


=’ Der 
Kaifer ch gr des Grafen Malewsh ent: 
en, erreichi ntertbanen, wel gegenwärtig 
i a oder in ben Kolonien befinden, pn fein fol« 
ei Fr gr —— gg Handelsgeſchaͤfte während des 
ege zuſehen, wenn ihr Benehmen keinen Grund, zu einer 
—— Der Eintritt öſterreichiſcher — 
ich. i buiß abhängig. Deflerreichi- 
hen Handelsſchiffen, welche ſich aegenmärtig in franzöfiichen Här 
fen befinden, oder dnnbiefelben &intaufen, Ahne von ven Kriegs: 
verhaͤltniſſen Kenymiß.gu haben, joll eine ſechswöchentliche Friſt 
bewilligt werben, um die Häfen zu verlaſſen. Dieſelben ſollen 
Begleitſcheine erhalten/ mn eutweder in öfterzeichliche ober in Hã ⸗ 
fen eines neutralen. Landes einlaufen- zu können, — Eine Depeſche 
aus: Aleſſandria vom 4. Wai meldet, daß es ſeit geſtern in 
Strömen! reane: - Der’ Feind habe dem Poibei Gambio überfchrit- 
ten; ed habe ein. Zuſammenſtoß Ratkgefunden. (Rat Big.) 
Bien, 2, Mai. . In der jerben ftattgehabten Biehuna des 
1834er Antchens fielen. die Dauptgewinne auf folgende Nummern: 
auf. Nr. 620 320,009 fl-, auf Nr. 82,244 100,000 fl., auf Wr. 
—— a fl., anf, Ar. 39,254 20;000 fi., auf Rr. 30,638 
bi 3 





jerınometer = md ers Stand in reuth. 
(Höbe über ber Meeresfläche 1050 par, Fuß. ) 
Barometer 
ugpermomter | 
— er (Stand in. par. Linien aufO 
| nach Reanmur. | R. retueirt.) 


(Japrefmittel = 469,29.) |(Jahresmittei = 324.22) 
1859. |(Monatsmittel = LASER 323,87.) 


J 


6 Uhr | 12 Me | 6 lie | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Up. 

KERN. Morgens.) Mittags. | Abents. | Morgens.) Mittags, | Abende, 

6. | +8°,0]+13".6| + 13,4 | 325,36 325°”,66 325,41 
MR = 325,54 | 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 

9. NO., NB., ©. — Morgens ſiarket Rebel, Bor» und Rachmittags 
bewölft, Abends heil. 

Höcfte Temperatur: +14?,8. Temperatur des Maing: +109,6, 

In der Nacht: Niederfie Temperatur: +2".8. 

Km 7. Mai Moriend 6 Uhr: Thermometer: +4®,0, Barometer: 
326°.16. 


— 


Fremden: Uuzgeigqne 
Golbene Sonne: Hd. Hlte.: Deßauer v. Offenbach, : Erdninger v. 
Nörklingen, Lingner ». Magdeburg ‚Wolter v. Mm; Wild, Fabritaut v. 
Stuttgart ; Teuſcher; Brauereibefiper v. Plauen, 


Für die fechs Doppelwaifen Seerdegen in 
Pittersdorf find ferner —— 
Trauspott 617 fl. 214 fr. 
Durh Herrn Lehrer Wunder: Grgebniß 
einer Sammlung in den Schulen zu Aborns 
berg 2 fl. 
619 fl. 244 fr. 





die Verjährungsfriften betreffend, 


Marimilian II. 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Bieharaf bei Rhein, 
Herzog. von Bayern, Franken und in Schwaben, ze. 1c 

Bir haben nad. Bernehmung Unferes Staatorathes mit Beirath 
und Zufimmung der Kammer ber Meichsräthe und der Kammer ‚ver, Abs 
geordneten beſchloſſen und. verordnen, ‚was folgt. 

Art. 1. 

Fällig. gewordene Beträge am Renten, Unterhaltsbeiträgen, Mietb- 
und Pachtgeldern und andern jährlich ‚dder im fürzeren ‚beftimmten Friſten 
wiederkehrenden Leiſtungen, ſoferne Die lezeren nicht als Theilgahlungen 
eine® Gapitals anzufehen ‚find, verjähren. in fünf, Jahren von ber jedes. 
maligen. Berfallzeit am gerechnet. s 

In derfelben Friß verjähren auch Zinſen „jeder Art. 

Die geſchlichen Beftimmungen über die Verjährung der Gtaatöge- 
fälle, amd die Grlöfgung der Forderungen an die: Staats + Caſſt bleiben 
vorbehalten. 

Art. 2 


Die Forderungen ‚der Anwaͤlie an Gebühren und Auslagen wegen 
Führung eined Proeſſts oder einer anderen Wedtsangelegenheiten vet · 


Ühre Erlehlgung den bat oder die Bollmadt rd Unwaltes erloſchen iſt. 


ERTL 


ırehme® Preitſſes ‚eher „einer audeten Bedttangeirgenbrit auwer · 
it werten fin. —* 
In derſciben Friſt erliſcht auch der Auſpruch gegen Auwälte wegen 
EN Sinn: ann vn 
In drei Jahren verjähren Dir Worberungen: " 
1) der Werte, -Wuntärzte, Hebammen, Bader und Apotheker für 
ärztliche HU, Befnae; Rumfverrichtiingen, Dienfieifungen und 
elicferte Arzmeim; i 
Vorſteher von Erziehungs» und Verptgungkanftalten, Der 
Lrhren und Meiſter von wiſſenſchaftlichen Rädern, Annſten imo 
Gewerben, „wegen Bezahlung des Kofs. Unterriäits« und Behr. 
geldes und Der gemachten Autlagen; 
3) det Vandelaleute wegen Bezahlung der Waaren, welche ſie an Richt 
bandeloſeute abgegeben haben; 
4) der Künſtler, Gewerbtreibenden und Handwerker wegen‘ Begoh · 
hung ihrer Bicferungen . Arbeiten, Dienſſe oder Verrichtungten; 


"3 2) 


5) der Eprbiteere, der Märkler und aller tericnigen Perfemen, welche 


zur Beforgund beſtimmter Geſchafte offen bedeilt find oder 
font aus. der Uebernthmung einzelner Arten von Aufträgen ein 
Gewerbe machen, wegen ihrer Brovifionen, Gebühren und Auslagen; 

6) der Wirte wegen Bezahlung Der von ibnen gegebenen Koſt, Gr 
tränfe. Wohnung. fewie anderer für die Säfte gemachten Autlagen ; 

7) ter Frachtfuhrleutt, Schiffet. Lohnkutſcher, Leinreiter, Vorſpanngt ⸗ 
ber und Beten wegen Bezabſung tea Fracht⸗ und Fahrgeldes, Des 
Lohnes und der bei Gelegenheit ihrer Verrichtungen Bbeftritienen 


Auslagen ; 

8) der Giehilfen, Geſellen. Dienſtbeten, Taglöhner und Arbeiter 
wegen ihres Dienſt⸗ und Arbritsiohnes und anderer aus dem 
Dienft » oder Arbeitswerbältätffe herborzehenden Anſprüche. - 
Bei allen dieſen Forderungen begingt die Berlährungszeit mit dem 

Ablauſt des If Tages des Jahres, im melden die Forderung ent 

ſtanden if, 4 " u 
Art. 4, j 

Die im Mit. 2, Abſ. I und 3 und Mrt. 3 entbaftenen Beftim: 

 mimgen finden feine Anmentungen, wenn für die betreffende Morterung 

bet ihrer Entſtehung oder vor Ablauf der Tort bezeichhneten Berjäbrungs+ 

friſt eine ſchriftliche Autrkennung von rm Bablungspflihtigen auegeſtellt 
oder rin Fanfipfand biefür beſtellt werten if. 

Im Falle des Art. 1 wird Die Auwentbarkeit des gegenmärtigen 
Geſches „auszefdrtcifeh, wenn nach tem Berfalltage, jedoch noch vor Ab 
lauf. ver Berjährumasfrikt: für rüftäntige Beträge eine ſchriftllche Aner: 
Benmuna des Zahtumgspflichtigen ausgeſteilt oder ein Fauſtpfand won dem⸗ 
felben beſtellt worden if: 

Art 5 


Der Lauf der Verjährung wird dadurch nicht gehindert, map Dis 
Berhaͤltniß, aus welchem Die einztinen Forderungen entſtanden find, "fort 
gedauert oder ſich wiederholt bat. 

Ebenſo wenig findet eine Unterbrechung der Derjäßrung durch aufer- 
gerichtlihe Maynung fait, > 
— Bi Art: 6. x 

Das gegenwärtige Geſetz ſindet auch daun Anwendung, wenn bie 
Forterung Unmündigen oder Minterjährigen, moferne dieſelben einen ge- 
feßmäßigen Vertreter haben, oder ſolchen Perfonen zufcht, melden die 
Gefepe rüdfichtlih der Verjährung bie Rechte der Minderjährigen verleihen. 

Die Wiedereinfeptmg -in den vorige Staud gegen Die eingetretene 
Verläßrimg finder micht fait. x * 
—Art. 7 


Das gegenwaͤrtige Gefeß tritt mit dem Tage feiner Vetründung 
dur) rap Orepbla An. den Sarpeeiten Direfs Dre Meine in Wirt 
t 


Mit dieſen Zeitgwitte erfifät die Geltung aller bisher in dieſen 
re —* De ee Se an 
em des Hypothekengeſchzes wird das » 
wärtige Geſeh nichte geändert, z * ** 
rt. 8. 
In Berug af Forderimgen und -Medhte, wilde zur Belt der Be 
fanntmadhung des Befehes ſchon beſtehen, aber noch nicht 


Magbar find, gelten lediglich die in dieſem Geſehe angeordneten Ver⸗ 


Jaͤhrungoftiſten. 
Art. O. 


un Bin sul Bremge rg find, fommen, 
ng x, find, 
wenn für Diefelben mad dem früher geltenden Geſehen kürzere Berjäprunge 


zur Beit der Be 


et, ald nad dem gegenwärtigen Geſehzt beſtimmt waren, Die Bid. 
a Vorfepriften zur Anwendung. " ie 
7, Waren dagegen die bisher geltenden Berjährumgsftifth Länger als 
Die im gegenwärtigen Geſcht vorgiffftiehrilkn, fo_tritt Amir Das Sehtere 
Binüahit: der Verjäbrungegeit in Binnenpäng. wie Prrjäbsumg felba aber 
Mitme erft vom Tage der Werküntung Mlefes Geftkes An ihren Anfang. 
Rur wenn die Derjährung „bei der, Belung ter bisherigen Gefepeimit 
Rudächt auf Die bereits verniöffene Bat ſchen vollendet iR oder ſich früßer 
endigen würde, ale nad Ablauf der von Verkündigung des gegenwärtigen 
Grfrpes an Beredmeten Berjährumgsperiode des Lehteren, hab edbet Den 
biöberinen. Berfehriften (fein Werbieiben, et Janin, 

Gegeben ‚Münden, ‚ten, 26; März: 1859. .,; Th 


ar. a 
Frhr. vr. d. Bftertten © Mingelmann v. Iwrpt' Graf v. 
Neigpersberg v. Manz. v. Fifhtr' Shiferaif.) © 


Nach dem Befehle Seiner Majeſtät dee Köntge: 
ter Geuieralfekretär dee Stanterarbs, 
no Ech.-n; ebell. 


Auf der Birke iR in cinem zum Etifte gehörigen Gebäude Heine 
Bohrung für eine Heine Taglühners:, Zimmermanns oder Mauferger 
fellen « Familie auf Nafohi: & 136. zu weriiaabiie SOhEs Weitere if bei 
der unterzeichneten Adminiſtration zu erfragen. 

Bayreuth, am 3. Mat 1859. ER 
Al Arminiktation der nen, Sti 4, 

Am Domnerfag den 12. Mai Vormittags 9 Uhr wer 
ben in der Ottmannereuther Hoſpltalwaldung aunädft der Ey 
mersmähle i 

* 454 Rlafter Hof. Be 5 

125 Klafıer Stöde, “4 
15 Stück Blöcber, 
13 Haufen Aſtſtreu und 

2340. Stück Fichtenſteden 

aegen baart Zablung und unter Vorbehalt magiſtratlichet Genehmigung 


öffentlich verkauft. 
Die Heſpitalverwaltung. 
* — Anmnzeigen. 
‚Die für den 4. Mai e. anberaumt gewefene 
Verloofung zum Beten ber. Kleiifinder-Be 
wahranftalt Dahier findet eingetretener Hin— 
berniffe wegen 8 Tage fpäter — ndämlid Mitt: 


woch den 11. Mai c. in der angezeigten Weiſe 
fatt. Bayreuth, den 30. April 1859. 


Aie Vorftcherinnen des Frauenvereins. 


Das von mir angefüntigte Eomeert für die Armen der Stadt 
mtl, Opernhauſe finder beffimmt> am ’ 
Donnerftag den 12. Mai 
ſtatt. — - Marie Molendo. 


Oberfränfifhe Verg- und Huttengewerlſchaft. 
Die verehrlihen Altionäre werden hierdurch „ergebenft eingeladen, 
fh zu einer aufererdentliben Generalderfaniiulun | 
— 


2 








Montag den 16 Mai a, e. Vormittags 9 
im 2ofale ver Gewerkſchaft einfinten und ſich durch Vorlage 
legitimiren zu wollen. , 

Gegenſtand der Verhandlung : Berichterſtattung über ben Stand des 
Unternehmens. A . 
s,Bof, dem 28. April 185% ? ; ; 
Der Verwaltungs-Ausfhuß. der Oberfränkifhen Gerg- und 

» Hüttengewerkfdafl. - , _ _- 


er, nebft meinem reich 
ate aller Art, beehre 


— ar m ma Be ie 
während Di um uche zum 
goldenen Anker. Zimmer Ke. 16.  D. Ebhrenſtein. 

Bel Untergelöämeten fan der Gohn einer adibaren Bamille unter 
annehmbaren Bedingungen in bie Lehre treten, 


a. —* Conditor. 
Zwei gute er finden dauernde Befhäftigung mebft gu⸗ 
Feulner, Schuhmaqhermriſter. 


tem Lohn mM. 


Mat ——2 Stereosfope unt 



















Seiden- & — 
Lager 


N "ist, durch — eingetroffene neue Leip- 
ziger Miesswaaren auf das Reich-? 
Ö haltigste in allen Branchen Auswestattet, und &, 
s mpfehle ich besonders Eine grosse Auswahl 5, 
der le elegantesten 


"Beidleuastoke, 

‚Sebwarze Mailänder Glanz-Tafite, 
Mie neuesten 

Mdleiderstoffe.: 

sowie ein sehr reiches Sortiment M 
: Damen Mtantefels& Mantilien % 
zu hesonders hilligen EREIAFD- y 
Max W. Wilmersdörifer; 


Maximiliansstrasse * IR 








— — — 


von n befonderd feiner und pifanter Qualität in Töpfen und Glaſttu zu 


24, 18 und 15 fi 
neigter 


bat, wieder friſch erhalten, und —— Li ats 


— — — — 


sıpiEr Vari Dilchert. 


nn — 


irrt? 
it, meinem Kager ‚ber, Zeueſten Sommercod« 
Weinfie ers une, Pefenft en J ffe ſchnell zů räumen, , Br 
ine ich Ar dr —* uttud —— 


— 7 oem yil; I. an, 

en Fkpernget a bi... I. Wertheimber. 
Das, „Feinste. and,. Neueste ‚von Spazier- 
stöcken in grösster «Auswall, empfiehlt ‚vonder 
Leipziger Messe l&osbemangiekominen 


sr int F) 
eg —— 


il 
— 15. wi 


— Gunzenhanuſener Eiſenhahu⸗ 
Looſe 


zu f. 8. 15 er. per Stüf, in Partien billiger) 


Gewinne: il. 25,000, 20,000, 5,00 
— 1070, ee 
De g, welche jedes 


Ni Glos minterfbens Keiner uuſt 
17 | Rereetungetän werdbemnfranieo zugefendet. 


ee Schmitt, 
— iR —— Zoſcpholab ‚in Mürnberg. 
— Kooje, 't turen Seriengiephg” "Ani 15. Bi 
Rain, find in haben a0" * 
8 —— — in Barsreuti 
6 perebrten ——— Bei Ä meinem Scoheehf* Pienl' r Nadh · 
rät, ap heute · cvend FB ug rebe “u Karktirites Saote fihfindet. 
Marie Molendo:"' 
BA Er en ra Bas il die in Fee im 3, Sud 


anf 6 zii vermelhen 
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Schüller, 
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ME 


msi 
jene Halsbinden 
vorgiiäticger Cudfttär, "mo u Außetſt biligen 
Preiſen empfiehlt ehe AR en 


Bernhard Mayer, 
Frie drichs ſtraße No 3852 Int m 


— ——— 
a Re den ⸗8. warcu ————— — —— 


ee —— De 


Ir 





Seidene 





* Die ſeither vorläitfig angefimtigte‘ Pe 
* rung eines 


reichhaltigen Tapeten: Lagers |: 


Finder am Donnerftag den 12: Mai nnd nöthi: 
geufalls am — Tag im Laden HEINE. 37 
vis-A-vis der Spitalkirche flat, Sauthiähige, 
3 werden hiemit böflichit eingeladen. un 


BEPTERRREHTIRITETIITTITRTERITRRRHERIEN 


Allen Barinas 


empfiehlt zu ‚billigen Preiſen 


Wilhelm Schüller. 


Das Wohnhaus N; 704, oa Nmenwege. an ‚einer Der ſchönſten 
Lagen und mit allen Wequenliähfeitsn verfegen, ‚irih, an; ‚freier Hand 
verfauft. Termin hiezu wird auf. ; Ah ha 

Samfog den 21, at Rad] tahe Zuge); 

"in ber gayrig’ichen Diermir 6 ft doriſelbſ re, * ah: 
—33 Ban ANehet höflich eingeladen werten. 
8 . Zubdwig 

Kim anf- Der Dirdanip ligenden freundiichee, Sandhaus mit hin: 
tergebände , Garten. und allen ſonſtigen Beguemkirpfeiten it auf ‚Markini 
1. 36. zu vermietben Näheres in der Näheres in der Expeditton der, Bayn Btaniı 


Ehevaulegers- Mufik, -Mufik, auf, der Eremitage 
morgen: nn wu —* — — 


artenmuſit hing 
Morgen Sonntag ſpielt das Blechſeptett im Schmidts 
Barren; wezu egebent eirigefaden wird . 


ME auf Jatobi üchen J em ai, 


utelben; 

















Dar Ri. ine Rudmanpermeiler , Trägerin, Baur, iR ein 
Er 8* in 2 Zimmern, einem; Bon; . weridlofitmen 
Sausplaß, Boden und Be — zu vermiethen. Nä⸗ 


Mu: bi Büdermeifter Ama on ah 
cz UE73 Chenteruingeige: a ar 


Letzte Porftellu R : tee} 
— RR 






* —38 im — *5 * * 
"en — pm ad Int 
IE 


von Schil l er in⸗ dramatiſcher Form mitı lebenden, Vilderxu arme 


RR on 1. ai: Muſtk von; Ta ge u 1 Kuhn 
eo men WBorhenn huliret un) n 1 
Sum Grftenmale: ht 
Sennora 1 Perite, Mein Name ift Bon. 
em nt, eville mit Ge — Baht, * 
Swulze —— 


ar ei Theodot de ron 


Die Zeitung erfcheimt 
täglid. 


Pofämter Iu · 
und Auslaubed. 





Sonutag 





Deutidbland. 

Münden, 6. Mai, Bayerns neuer Geſandter am Bunbed« 
tage, Brbr. v. d. Pfordten, ift für die in allerfürzefter Zeit 
am Vundestage zur Euntſcheidung kommenden hochwichtigen Fragen 
vorausfichtlih mit umfafjenden Inſtrultionen ausgerüftet, und obne 
daß man diefelben gelefen bat, Darf man wohl behaupten, fie wer 
ben u. a, dahin lauten: daß Bayerns Regierung die felortige Aufr 
ftelung eines deutſchen Beobadhrungs:Gorps am Rhein entlang für 
dringend nöthig erachtet. Wir begen aber auch die Hoffnung, daß 
man nunmehr alleutbalben in Deutfchland ber gleichen Auſicht if, 
daß alle deutſchen Regierungen die Anficht der bayerifchen theilen. 
Jedenfalld dürfen wir für vie nächſte Woche wichtigen Beichlüffen 
aus der Eſcheuheimergaſſe in Frankfurt entgegenfeben; aebe Gott, 
daß es einftimmige Beſchlüfſe fein werden, (A, Abdztg.) 

Se. Wajeftät der König baben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden: unterm 4, Mai die fatholijche Pfarrei Ajling, Lands 
gerichts Aichach, dem Priefter Franz Joſeph Gonrad, Gurats 
und Schulbeneficiat in Ludwigsmoos, Landgerichts Neuburg a. D., 
au Übertragen; zu genehmigen, dab das Frühmeß-Beneficium zu 
Grbenborf, Landgerichts gleichen Namens, von dem Biſchofe zu 
Regensburg dem Priefter Joſchh Bed, Gonperator zu Grbendorf, 
verliehen werde; dem ehemaligen Dekan und Diftrictd: Schulins 
ipector in Michelau und munmehrigen Pfarrer in St. Johannis 
bei Bayreutb, Georg Ghriflien Gabemann, ben Titel und 
Rang eined Prodekans tag= und flempelfrei zu verleihen; unterm 
5. Mai auf die beim f. Dberpoft: und Bahnamte Münden er- 
ledigte Specialcaffierdftelle den bisherigen Officialen Ludwig Weber 
babier zu beförbern, 

Derlin, 6. Wal. Der Herzog von Goburg: Gotha traf 
heute Morgens 74 Uhr ‚nebfl Gefolge mit bem Kölner Gouriers 
auge von Tender bier ein, ſtieg im Hotel Peterdbourg ab, und 
machte bald nad der Ankunft Sr. Fal. Hoh. dem Prinz-Regenten 
feinen Beſuch. — Die Krankheit Alegander v. Humboldt’s läßt, 
wie die „Sp. Ztg.“ melbet, nur noch ſchwache Hoffnung auf 
feine Erhaltung, Während der Geift noch immer. jid) jeiner jelbft 
bewußt ift und feine Umgebung erkennt, nehmen tie förperlicyen 
Kräfte zunehmend ab. Der Atbem ift kurz und unnatürlich. Hums 
boldt's alter Neifebegleiter, weicher ibm während drei und dreißig 
Jahren ein treuer Pfleger war, ift gleichfalld aufs Krantenlager 
geworfen. 

Wien, 5. Mai, ’Gine Verorbnung des Handeläminifteriums 
erläutert die geſtern mitgetheilte Verordnung vom 3. db. babim, 


= Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 
127. 


für den 
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Km 
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daß bie Ausſchließung bes Schadens durch Kriegsereigniſſe von ber 
Haftung der Poſtanſtalt ſich nur auf ſelche Sendungen bezieht, 
welde auf Seelinien befördert werden mäflen. — Die „Oftd. 
Bot bringt folgendes Telegramm aus Brüffel, 4. Mai: Die 
Beziehungen Frankreichs zu England geflalten ſich ernfl. Lord 
Bowlen hat eine Note feiner Regierung übergeben, in welcher bie 
eventuelle Sperrung der Meerenge von Gibraltar in Ausſicht ‚ges 
fielt wird. Graf Walewsti ſoll dieſe Eventualität ald einen cas 
de guerre bejeidhnet haben, Eingeweihte Berjonen verfihern, daß 
England auf feinen Fall ruffiiche Kriegsſchiffe Gibraltar paffiren 
laffen werde. (Es ift dies der contre-coup geyen bie Ablehnung 
der Reutralijation des abriatiichen Meeres.) 

Ueber die Stärke der franyöfiihen Truppen, bie bis zum 4. 
in Piemont angelangt waren, find die Angaben fortwährend ſehr 
abweichend; fie ſchwanken zwiſchen 50,000 und 100,000 Wann. 

Bon Wichtigkeit, namentlih für die moraliſche Geite bes 
begonnenen Krieges, if, daß die piemontefiihe Partei in Parma 
das Feld hat räumen müffen, noch ehe die Defierreicher von Mo— 
bena aus berangelommen waren. Es erfolgte eine militäriſche Ges 
gendewegung, und bie Herzogin zog bereit am 4. Mai wieder in 
ihre Hauptftabt ein. Die „Wiener Ztg.” meldet darüber: „Bere 
läßliche Nachrichten aus Mailand vom 3. d. Mis. melden bie 
Wiederherftellung der Ordnung in Parma, Die proviſoriſche 
piemontefiihe Giunta wurde von dem Truppenfommanbo im Na« 
men der Offiziere und der Soldaten zur Abdankung aufgefordert, 
Eingeihüchtert, lieh fie fi dazu herbei und reifte ab, worauf bie 
Regierung im Namen des Herzogs Robert I. wieder hergeſtellt 
wurde und der von der Herzogin= Megentin wor ihrer Abreiſe eins 
geiehte Regentſchaftsrath feine Thätigkeit wieder aufnahm. Ju 
Parma Jubel und Yufriedenheit. Ginige DOffigiere haben ſich ent⸗ 
jernt.“ Werner tbeilt die „Oſtd. Poſt“ folgende telegraphijche 
Depeiche der modeneſiſchen Regierung an ihren Geſandten in 
Wien mit: „Modena, 3. Mai 44 Ubr Nachmittags. Das pare 
mejanifche Truppenfommando hat im Namen bed Herzogs Robert 
bie geſehliche Ordnung wieder bergefiellt und das piemontefiiche 
Gomite, welches die Negierung uſurpirt hatte, entfernt.“ — Die 
Voſition der Oefterreidyer in Wittels-Jtalien wirb durch dieje Wens 
dung jebr weſentlich verbeſſert, und es fragt fih nun, ob bie 
piemontefiihe Bewegung aud nad) andern Seiten, namentlid der 
Romagna bin, ſich nicht weiter fortpflanzen wird, Die Abreije 
des Herzogs von Wobena nad) ber Feftung Brescello beftätigt ſich 
nicht. Bis jet hat fih von dem ganzen Herzegthum mur ber 


Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Le vin Shüäding- 
(Fortfekung.) 

Sagen Sie ihm, antwortete fie, daß ich ſchuldiger, als er ſei — 
weil ich gezweifeht babe! Sagen Sie ibm aber auch, daß ich dieſe Schuld 
küfen wolle durch das offenfte Bekenntniß defien, was . . . nun, was 
ich denke und fühle, fobald er ter Freiheit zurück gegeben fei! 

Sie legen Sich da allerbings eine fehr ſchwere und peinvolle Buße 
auf, meine guädiafte Gonfine! bemerkte der Graf Antoine mit ſchneiden⸗ 
der Ironie. 

Ach — Eie find noch da, Antoine, ih hatte Sie in ber That 

r 


en 

IH will gern mich entfernen, fuhr Antoine in demſelhen kauſti⸗ 
ſchen Tone fort, wenn meine Gegenwart Ihnen einen Zwang auferlegt 
bei der Botſchaft, welche Sie biefem Herm für den Baron von Schlei⸗ 
tendorf, d. h. bem im Thurm, mitzugeben wünfden! 

O, durchaus nicht, verfepte Leonie ſtolz, Sie werben finden, Graf 
Antoine, daß id mir Ihnen gegenüber nicht den geringiten Bwang aufr 
erlege und niemals Darauf verzichten werde, meine innerſten Gedanken 
auszufprehen. Aber allerdings habe ich jept Feine Zeit dazu! 

., Damit raufchte Leonie mit fiolz gehebenem Haupie an ihm vor ⸗ 
über, reichte Tondern mit einem Blide voll Gerjligfeit die Hand, bie 
er an feine Lippen zog, und verließ das Zimmer, um ſich zu ihrem 


Dater zu begehen umd bei ihm auf die Ausferligung bed Acenftüds zu 
dringen, das Zondern verlangte. , 

Graf Antoine fah mit einem böfen, tüdifhen Lächeln feiner Gow 
fine nad, und dann entfernte er ſich, ohne Reinhard Tondern eines 
Abfchicbögrufes zu würdigen. Er ging zu feiner einen Frau, hinüber, 
um ihr mitzutbeilen, dab fie im Beziehung auf die Ausführung ihrer 
reliatöfen Vorſahe ſich nicht gerade zu übereifen braudg. Dann nahm 
er feine Dappelflinte und feine Jagdtaſche, diefelbe Jagdiaſche welche 
der fanftmüthige Actuar umlängt fo vorfihtig forjdend durchſtöbert 
hatte; er rief Friedrich, den Büchfenfpanner, berbei, das gerichene In⸗ 
dividuum, welches Antoine vor dem. übrigen Dienftperfonale entſchleden 
bevorzugte — Friedrich hütete ſich wohl, dieſe Gunf dadurch zu ver 
ſchetzen, daß er dem Grafen erzählte, wozu ber Hofridhter ihn gebraucht 
— und uun fhlenderten Beide, Graf und Bücfenfpanner, laͤſſg auf 
die Jagd. 

*8 er draußen auf der Jagd war, kamen Graf Antoine immer 
bie beiten Gedanken. 

Das bewährte ſich auch heute. Der Gedanke, ber Graf Antoine 
heute Fam, war der, eimmal denfelben Weg zu machen, ben Pringeß 
Leonie an dem Morgen bdiefed Tages gemacht batte — mämlih nad) 
Haus Schleitendorf. j 

Es war da ein mildthätiges Werk zu verrichten — ein Trauriger 
zu tröſten. Und wenn man mit dem Baron von biefer Sellt · Geſchichte 
zedete, ließ ſich immerhin eines won zwei Dingen errcichen. Entwedet 


MeTTLuT EN 
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Difirift son Maffa und Garrara jenfeirb der Apenninen den Pier 

tiontefen angeſchloſſen. 

Rad) einer Bekanntmachung des Felbmarfchall:Fientenants unb 
Militär: Gouverneurs Mertens in Trieft vom 2. Moi ift von 

Zoge ab die Stadt und das Territorium von Trieft, fowie 
das gefammte Gebiet der beiden Kreiſe Pifino und Görz in Kriegs- 
zuftand erklärt, und alle politiſchen und Lofalbehörben, fowie Die 
—* und Sanllatsa⸗ Aemter werben unter die Befehle der reſp. 

tationstommandanten für Alles —— was bie öffentliche Ruhe 
Betrifft. — Der 5-3:M. Graf Wimpffen, Gommandaut der 1. 
Armee, ift mit feinem Generalflabe in Trieft eingetroffen. 
Sranfreid. 

Paris, 4. Dal. Mas das ruſſiſch- frauzöſiſche Ginvers 
ſtandniß betrifft, jo fagte mir neftern ein ſehr hochgeſtellter ruffi» 
ſcher Staatsmann ter bortinen Friebentpartei: „ce n'est pas un 
traite, c'est une convention!“* Und id glaube, daß das bie 
Tragweite des Verhältniffes allerbings bezeichnet. Es iſt ausge 


macht, daß „Rußland wird marfhiren, fobald Preußen marjcirt,‘ - 


aber ebenfo ausgemacht feheint mir auch, dab Preußen und Deutſch⸗ 
land marſchiren werben, fobald Rußland marfcirt. 

"Die Provinzial: Blätter find von Neuem verwarnt worden, 
Berichte über Truppen Bewegungen u. |. m. zu geben. Die Res 
gierung verfpricht dagegen den um ihre Eöhne beſorgten Fami— 
lien, dofi recht ausführliche Berichte vom Kriegsſchanplatze gegeben 
werben follen. 

Paris, 6. Mai. Im Senate verlad geftern ber Staats⸗ 
minifter Fould eine Borjchaft, welche mit der vom Grafen Was 
leroöfi im geſeßgebenden Körper vorgelegten gleichlantend war und 
wie dort mir lebhaften Beifall aufgenoımmen wurde Hierauf 
bielt der Präfibent des Senates, Herr Troplong, folgende, 
heute vom „Moniteur” mitgetheilte Rebe: „Ich gebe dem Herrn 
Staats » Minifter Urkunde von feiner Mittheilnng., Wenn ed mir 
geftaitet iſt, einige Worte Hinzujufügen, um bie Bebentung ber 
Beifalldbezeigungen, die ſich ſoeben vernehmen ließen, darzulegen, 

muß ich Sagen, daß, während unſere gefeterten Kollegen, die 

arſchaͤlle und Generdle, weldye mit Kommandos betraut worben, 
beim Feinde gegenüber ben Ruhm bes frauzöſiſchen Namens wahren, 
die Senatoren, welche bier geblieben, vor feinem Edhritte des 
Muthes in Givil- Angelegenheiten und der Grgebenheit für ben 
Kaifer zurückſchrecken werden. (Lebhafter Beifall), Es berrfcht 
zwiſchen ihnen und uns Nivalität des Patriotismus (Juſtimmung 
und Ruf: „Es lebe der Faifer! Es lebe die Armee’), denn 
biefer Krieg ift gerecht; er bildet mur die Antwort auf eine Ders 
ausforderung, auf einen Angriff. Er ift die Conſequenz einer jahr: 
Bundertalten Politik, die fid) ſtets den Hülfsruf Staliens zu Herzen 
nahm, als handle es fich um franzöſiſche Greigniffe (a, ja! Bei 
chen ber Auftimmung). Der Kaiſer kann fo wenig aeflatten, daß 
Turin, welches der Sclüffel zu den Alpen ift, wie daß Mom, wo 
die Scylüffel der Kirche durch einen heiligen und verehrten Vapft 
in Händen gehalten merben (allgemeine und tiefe Senfation), 
unter das Uſurpatorjoch eines Frankreich feindlichen Einfluffes 





ging der alte Herr darauf ein und aab dann Antoine ein Mittel an 
die Hand, dem Schmuggler beizufommen ; oder er ging nicht darauf 
ein, und dann war fo wiel gewonnen, daß er ven vorm herein gegen 
dad Ganze als eine abgefartete Sache tingenommen wurde; der erfie 
Schritt war geſchehen, «6 ruchbar zu maden, daß man ben Selle als 
Sündenbof vorſchieben wolle! 

Als Antoine in Sälettendorf angelommen war, fand er ten Ba- 
3 wo ihn am Abend vorher der Wehrſeſter gefunden hatte, in feiner 


Antoine kam natürlich gamg wie von ungefähr. Er war auf ber 
Jagd in die Nähe gekommen. Er wollte nur im Borübergehen ſich 
nad dem Befinden des alten Herrn erkundigen. 

Antoine nahm auf einem der hölzernen Stühle Platz, die in ber 
Mühe des Armſeſſels fanden, auf dem der Baron hinter den Küchen 
*8284 

n e fragen mich nicht, mie weit bie Unterſuchung gedichen 
iſt? fragte Antoine mach einer Paufe, ——— 

Der Baron ſchüttelle den Kopf. Ich vertraut auf Die Dienſttreue 
der Gerichte und die Gerechtigkeit des Hetzogs, ſagte er. Die Sache 
R nicht fo, daß es meinem Gemuüͤthe eine Beftiedigung wäre, mid 

—ã— {R verfaf 

u onchho et! 

Ich hörte es chen! 

Man fagt, er ſei Ihr Sohn! 

So man. 

Antoine begriff die Gleichmüthigkeit, die Tonlofigkeit nicht, womit 


WIE 00, 


werathe. . MBinftinnigery: feht eihaſter Beifall.) alien wir 
alfo feine Nationallät wieder ertheilt werben. wird micht re 
bolutionirt (Schr gut! ſehr gut!), jondern es wirb befreft werben 
(allgemeine Beifalls- Bewegung und ſehr lebhafte Rufe der Zur 
fimmung), und biefes fehöne Land, das in Gefahr war, einen 
Gebieter zu befommen, fol einen Befreier finden. Es lebe Der 
Kaifer!’ Der „Moniteur“, welchem auch die im Vorſtehenden 
erwähnten Beifalls zeichen wörtlid entnommen find, fügt noch bins 
zu, daß die gefammte Verfammlung fih mit dem Rufe „es lebe 
der RKaifer” erbob umb tie Sigung wegen ber tiefen Bewegung 
einige Seit unterbroden werden mußte So die Sematoren. 
Uebrigend waͤchſt die friegerifche Erregung im ganzen Sande. Sm 
Paris nimmt fie bier da einen etwas unbeimlichen Gharafter an. 
Nidyt nur die abziehenten Soldaten fingen theilweife republifa- 
nifche Lieder, auch aus ben Wrbeitermafien, tie fie begleiten, hört 
man öfter den Ruf: „Vive la liberte!* Die Polizei ift in der 
Lage, den Enthuſiasmus in allen Formen gewähren laffen zu mäfs 
fen. Daß bie Armee in Stalien nicht Unglück haben darf. und 
daß Paris inzwiſchen immer flarf befept bleiben muß, ift frei 
lich Har. (Nat.-Ata.) 
Großbritannien. 

London, 3. Wal. Dos Rundfhreiben der fram 
zölifhben Regierung an ihre biplomatifchen Vertreter an ben 
Höfen Guropa’s — jagt die „Times“ — ift offenbar mit großer 
Sorgfalt abgefaßt und wird einem oberfächlichen Beobachter der 

„Tagedereigniffe als Rechtfertigung einer Politik erjcheinen, bie das 
reife Urtheil Europa's nichtsdeſſoweniger verbammen wird. Auf 
eine gedraͤugte Analyfe bes Aktenſtücks läßt dann die „Times“ 
folgende Betrachtungen folgen: „Was ber „Moniteur“ auch fagen 
möge, die Initiative ift ganz und gar von Franfreih ausgegangen 
— von Frankreich, im feiner individuellen Gigenfhaft und nicht 
als einem blos mit ben anderen Mächten zuſammenwirkenden 
Staate, Sobald +8 Mar wurde, daß Feine Audficht anf ein Zus 
ſammentreten des vorgefhlagenen Kongreffes vorhanden war, bot 
England feine Vermittlung an, die Defterreidh anmabm und Frank 
reich ablehnte. Es verlautete, daß, um Fürſt Gortichafoff'3 Worte 
u gebrauchen, „ein ſchriftliches Abkommen zwifchen Rußland und 

tanfreich" beſteht. Unter ſelchen Umſtänden batte Defterreich 
feinen Entſchluß zit faſſen. Es fühlte ſich niebergezogen durch die 
ungebeuern Koſten einer gewaltigen Heeresmacht, zu deren Kon 
centrirungen es nicht durch die WVorftellungen ver vier Mächte, 
fondern durch die drohende Daltıng Frankteichs und ſeines Nor- 
trabs Sardinien gezwungen worben war. Es ſah, daß Franf- 
reich ſeit dem Beginn der Kriſis mit allen Zeichen der Eile und 
Dringlichkeit eine Verbindung mit dem Föniglihen Hauſe von 
Savoyen eingegangen war. Es ſah, daß Unterhbandiungen, tie 
den Frieden zu erhalten verbiefen, unterbroden wurden, um an 
die Stelle englifcher VWermittelung einen von Rußland vorgejchlagenen 
Kongreh zu jepen: und endlich fand «8, daß, während dies Allee 
vorging, ein Vertrag zwiſchen Franfreih und Rußland vorhanden 
war, über weldyen England, ber innige Freund und vertraute 





der Baron dieſe Antworten ſprach. Sie gaben fehr geringe Ausficht 
für das Gelingen des Planes, mit Dem er gekommen war, 

Sie wollen fo viel für mich thun, Baren, fuhr er fort, indem 
Sie erwirfen, daß man in Paris zu dem geſcheidten Entſchluſſe fommt, 
das Anglure fe Stammerbe auf mich zu übertragen, daß ich brenne, 
Ihnen wieder einen Dienft zu leiten. 

Der Baron lieh ſich nicht darauf ein, tiefe offenbar ſondirenden 
Worte Antoine's zu btantwotten. Gr beſchraͤnkte fih darauf, troden 
zu emtgegnen: Ich danke Ihnen, Herr Graf. 

Dabei wäre nun freilich mötfig, daß Sie irgend einen Wunſch 
hegten, fuhr Antoine fort, den ich erfüllen könnte. Wenn Sie y. B. 
den Wunſch hätten, daß man Ihren Sohn . . - 

Ich bitte, nennen Sie ihm nicht meinen Sohn, nennen Sie ifn 
Paul Brondhork wie immer, . 

Nun wohl, Baul Bronkherft, wenigfiens in den Augen der Melt 
rechtfertigie umd Die Mrage nach Schu oder Unſchuld Bei ihm nicht 
weiter verfolgte . . - 

D, bemühen Sie Sid nit, verſehte Schlettendorf ſeht kalt. 

Jeh hätte font bereits fo einem Meinen Plan, fuhr Graf Antoine, 
ohne fi) abfchreden zu Saffen, fort. Kennen Sie einem Menſchen, ber 
a 

amen allerdings. 
. Run wohl — en ſteht im dem Rufe, daß er fühle 
te, einen Morb r i 

Er Hat feine Saufdahn werigfiend damit Begonnen, einen Föoͤrſter 

zu erfleßen — vor meßrerm Jahren ſchen. 


Bunbeszenoffe Frankreichs in Unwifjenheitierhalten wurde. Diefe 
—8& der „Moniteur‘' ſich nicht —** 
Notiz zu nehmen, werten anſerer Meinung nad) einiges Licht a 
das Verhalten Defterreich® ib laffen e8 ſedenfalls dicht jo uns 
erflärlidh erfcheinen, ald ver „Woniteur es darflellen moͤchte. Mir 
fäyreiben bier feine Vertheidigung Oeſterreichs — Pilit und Ins 
tereffe gebieten ihm dies felbft zw thun —; wir wollen bier nur 
en, wie vollftändig die Hauptthatſachen im frangöfifchen Rund: 
—65 unterbrät und et find, Haätte Frankreich in ber 
ienifchen Frage feine hervorfleddentere Rolle gefpicht, ald England 
ober Vreußen — hätte es nicht felbft tie Sendung Cowleys in 
dem Augenblide, wo fie zu nlüden verſprach, bei Seite geſchoben 
md an ihre Stelle ben Congreßvorſchlag jened Rußland aefept, 
mit welchem es in einem gebeimen Ginverftäntmf war, fo könnte 
man bie Beſchwerden bed „Moniteurs““ ald wohl begrimtet aner- 
Pennen; jo jedoch könuen wir mur bebauern, das man es für 
nöthig hielt, Europa ein Altenftüit vorzulegen, tab Niemand, der 
mit den Begebenheiten ber lehten Monate bekannt ift, als eine 
volltändige oder getreue Darftellung wird anfehen Tönnen.‘ 
Telegrapbifche Berichte. 

Berlin, 7. Mai. Cine Tranerbotfchaft durchzieht die Stadt; 
der Neftor der Wiffenfchaften, ver unfterblidhe Alczander v. Hum— 
boldt, hat geſtern das Zeitliche geſegnet. (Allg. Ytg.) 

Bern, 6. Mat. Die framgöfiihe Geſandtſchaft bat Dem 
Bunbesrath eine Note vom 5. Mai übergeben. Der Safer habe 
den Gommanbirenten zu Land und Meer befohlen, das Gebiet 
und die Rechte nentraler Staaten gewiſſenhaft zu reſpeltiren; er 
des das Rertrauen, daß biefe ibrerfeits Mafregeln zu firenafter 

eutralitätdwahrung treffen. Der Bundesrath hat noch ein Ba— 
taillon und eine Raketenbatterie nach Zeffin geſendet. (Allg. 3.) 

Paris, 6. Mai. Die Oefterreicher baben ihre Streitkräfte 
zu Vercelli vermehrt und Werke zur Vertheidigung errichtet; fie 
baben Trino und Bobiello befegt. Die Torpoflen ftehen zu Trous 
jr von Tortona haben fie fich legte Nacht zutückgezogen, nad: 
em fie fieben Spannungen über die Scriviabrüde verbrannt hats 
ten. Zu Piacenza bat man den Abbruch der Häufer im Feſtungs— 
Rayon befoblen. (Allg. Btg.) 

Baris, 6. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Aleſſandria vom 4. Abends: Die Defterreidher, welche in geringer 
Anzahl den Po bei Gambio überfchritten und ihre Borpoften bis 
nach Sale vorgefchoben hatten, find über ven Fluß wieber zurüd- 
gegangen. Der rechte Flügel der Deflerreicher droht fortwährend 
den Po bei Äraffinetto zu überjchreiten, ta aber ber Po ftarf 
wählt, jo würbe ber Uebergang großen Edjwierigfeiten begegnen. 
68 regnet fortwährend, und die Tiefebenen find mit Waſſer bebedt. 

(Nat dtg.) 


Mittheilungen aus den offiziellen Organen bes 
dies — Bayern. 
Nach amtlicher Bekanntgabe können — in Folge bed Srieges 
zwiſchen Defterrei und Sarbinien — bie Briefpoftfendungen aus 





Bayern nah Sarbinien vorerſt mır durch bie Schweiz oder — 
auf beſonderes Verlangen ber Abſender — fiber Kranfreich, bie 
Fahrpoftfenbumgen aber lediglich über tie Schub tbert wer⸗ 
den. Ausgenommen bievon bleiben die an bie k. £. Öfterreichijchen 
Truppenkörper oder an Militärs und Givilperfonen bei ber f. £ 
öfterreihifhen Armee in Sardinien gerichteten Gorrefponbenjen 
und Sendungen, welche durch die eingerichtete Feldpoſt beförtert 
werben, und bäber nad wie vor ben k. k. öfterreichiidhen Poſtan⸗ 
falten zur Weiterfpebitton überliefert werben können. 





» Im öffentlicher Sigung bes Bezirksgerichts Bayreuth kommen 
folgende Berfonen zur "Aburtheitung: 
Domerftag den 12. Mai 1859: 

1) Müller, Lorenz, verbeiratheter Bauer von Germersreuth, 
wegen einfachen Vergehens ver Körperverlegung, kommt 
wegen erhobenen Einſpruchs des Augeſchuldigten neuerlich 
wieter zur Berbanblung; 

2) Herlig, Georg, verbeiratheter Handelsmann von Pottens 
ftein, wegen erſchwerten Vergrheus ber Körperverletzung. 
Somflog den 14. Mai 1859: 

1) a) Aneidel, Georg, lediger Taglöhner von Willenreuth, 
wegen fortgefeßten Verbrechens bes ausgezeichneten Betrugs 
11. Grades durch Verleitung zum Meineid, b) Kneibel, 
Glijabetba, ledige Taglöhnerin, jüngere, von Willenreuth, 
wegen fortgejeßten Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 
il. Grades, begangen durch Abſchwörung eines Meineids 
und Berleitung zum Meineid, e) Enmeidel, Eliſabetha, 
ledige Zaglöhnerin, Ältere, wegen Verbrechens bes Meins 
eids; 

2) zu: Johann, verbeiratheter Maurergeſelle von Golb⸗ 

onach, wegen Vergehens fahrläffiger Korperverletzung. 


Thermometer⸗ und Barometer⸗Stand in 
Obhe über der Meeresflähe 1060 par. Fuß.) 
' 7 . | Barometer . 
perwomter, (Stand in par. Linien auf*O 
nach Reaumar. | R. reducirt.) 
Mai Gahresmittel = +6,29.) |(Zahresmitti = 324,22.) 
1859. |(Wonatsmitti = +109,62.) | Monatsmittl = 323,87.) 
6 lier | 12 Uhr | 6 Mhr | 6 Mbr | 12 br | 6 Uhr. 
. (Morgens. | Mittags. | Abente. Morgens. | Pittage. | Abends, 
T. -440.0 4 132 6 +12*,2 | 326,16, 326°*,77,325°,31 
Mittel aus 6 -#100#,12 326,74 


Beobachtungen. 

Ri Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

R. u. O. — Morgens Rebel, bewölkt. 

Hoͤchſte Temperatur: +14?,8. Temperatur des Maine: +100,3, 

In der Racht: Niederfie Temperatur: +4*,0. 

Am 8. Mai Morgend 6 Uhr: Thermometer: +5*,8. _ Barometer: 
325,34. 





Ian Selfe, hub Antoine wieder an, hat einen Bruder. Diefer 
Bruder hat zum Milttär ausgeheben werden follen und ſich geflüchtet. 
Auf der Flucht iſt er dem Baron Clemens begegnet, und Baron Ele: 
mens bat ihn angehalten, einfperren laffen und den Preußen ausgeliefert. 

Das if in der That fo, verfeßte der Baron. Clemens bat ben 
Burſchen arretirt. Als man ihn durchſuchte, fand man einen Brief 
an Paul Brondborft bei ihm; «0 war eine Art Emmfehlungsichreiben, 
glaub ih. Der kegtere follte ihn in Schup nehmen. Clemens lichte 
Baul Brondforkt nit; er mar deßhalb deſto umerbittlicher gegen den 
Burſchen. Wir haben ihn ausgeliefert, 

Ließe fih — das if fo meine Idee, Baron — ließe ſich dieſes 
Ereigniß nit benupen, um Paul Brondhorft in den Hugen ber Weit 
unſchuldig zu maden? Wenn man angäbe, Jan Selfe habe das Ber: 
brechen begangen, um feinen Bruder gu zädhen? 

Der Baron fhaute offenbar betroffen auf. I das eine bloße 
For von Ihnen, Graf Antoine? 

Freilich, fuhr Antoine, ohne biefe Frage zu beantworten, fort, 
td wäre dabei durchaus nothwendig, Daß man biefes Seife habhaft 
würde. Daß. man ihn durch eine Summe Geldes oder durch andere 
Vortheile, die man ihm nebſt völliger Straffofigkeit im Ausfiht fiellte, 
die That zu geſtehen bemöge. 

- Der Baron war in tiefes Sinnen verfunfen, 

Bas Sie da für Ihre Ider ausgeben, ſagie er dann ploöͤßlich 

ſeht lebhaft — Mann das nicht Die Wahrheit fein ? 
habe dafür, daß es die Wahrheit if, gar keine Anhaltspunkte, 


antwortete Antoine betroffen. Ich habe niemals bemerfi, daß ich Die 
Gabe der Ahnung oder Prophezeihung befipe. 

Es kann bie Wahrheit fein, ja. es kann fo fein, fuhr der Baron 
fort, lebhaft und bewegt, aber das Geſicht von dem Grafen abgewanbt 
und für fi bin fpredenn — umd wäre «9 fo, Dann würbe id fagen: 
der alte Gott lebt no! 

Hätten Sie denn irgend ein Anzeichen, irgend eine Thatſache, welche 
für die wirkliche Schuld dieſes Selle ſpraͤche? fragte Antoine, 

Eine Thatfache? Nein. Aber feit die Pringeffin Leonie mir am 
diefem Morgen wie eime beaeifterte Scherin zugerufen bat: Paul ift uns 
ſchuldig, if etwas über mich gefommen, was flärker ift als ih. Ich 
habe mid verſtockin wollen dagegen; id babe die Prinzeſſin gehen 
laffen, ohne auf ihre Worte zu hören. Aber es wurmt im mir fort; 
es ift eine Stimme in Inte, ein Echo, weldes erwidert: Paul if uns 
ſchutdig. IH babe ihm oft gefehen; ich Habe ihn Immer offen und ge 
rade, Mar und verfländig gefunden. . Er mag eine Ratur fein, im 
weder viel Leidenſchaft ſchlummert; aber feine Natur, welde die Leiden 
ſchaft fo Herr über ſich werden läßt, um zu einem Verbrechen überzus 

en — zu einem Brudermorb aus Habſucht! Run kommen Sie, Graf 
eine, und reden mir von Diefem Selfe, von einem ruchloſen Menſchen. 
der um felne® Bruders willen meinen Giemens haffen mußte, Jh bin 
fein Mann, der fig unbeſtimmten Gefühlen hingibi. Aber es iR mir, 
als file ein Strahl in meine Seele. Und — hat denn midi ber ger 
fangene junge Menf in der That etwas wie eine Drohung ausgeftoßen 
vu. eh if mir fo, als Hätte das Gefinde bamam geredet! 
(Bortfegung folgt.) 


Gremdben: in; 
Goldene Bapaeı Hp. Gebe, Ufo vo, u Nitter, 
Mönpreis , Kaufl.: Shi v. Calm, Fih v. Dim, Ligert v. D Wok 
%: Barmen, Korn v. Leipzig 
Goidier Anler: 58. sg t. Beyirls-Geometer v. Hof; Kaufl.: 
Goldmann v. -Burgebrah, Rent v. Yeipsig, Busse v. Münden, De ©. 
Immenftabt, Burger v. Dearktbreit; Röttinger, Forſtpraltilaut v. Langbeim. 
Befanntmwabung. 
Die beiden Maurermeifterstöchter. Chriſtiana Karoline Wilhelmine 
Krohberger und Maria Sopfia Johanng Krohberger beabſich— 
tigen eine Reiſe nach Blumenau in Braſilien zu unternehmen. 
Allenfallſige Anſprüche an diefelben find binnen 8 Tagen bei Der 
meldung der Nichtberücichtigung, bei dem Aal. Bezirksgerichte dahier 
geltend zu machen. 
Bayreuth, am 4. Mai 1859, 
Der Stadt» Magiſtrat. 
Dildert. 


Eine Barthie altes Aupfer im Gewichte | zu 2544 Pfund wird 
vermöge Magiftrats » Beſchluſſes im Wege öffentlihen Verſtriches am 

Dienftag den 10. Mai d. 36. Bormittags Il Uhr 
im Lofale der Stadtkimmerei verkauft, wozu zahlungsfähige Kaufslich- 
haber eingeladen werden. 
‚ Bayreuth, den 6. Mai 1859. 
Die Stadtkämmerei. 

Bid. 











Anzeigen. 
Mein reichhaltiges 


Euch)- und Herren Modewaaren⸗ 
Lager 


empfehle ich unter Zuſicherung reeller und auflerordent: 
lich billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, 
——— Mr. 385. 










Die Kiker — ee * 
a rung eines 


reichhaltigen Tapeten-Lagers 


2 findet am Donnerftag den 12. Mai und nöthi- 
2 genfalld am folgenden Tag im Laden Hs.Nr. 37 
a vis-A-vis ber Spitalfirhe ſtatt. Kaufsluſtige 
1J werden —— —— eingeladen. 





J. Wü — jun, 


Nur noch 3 Tage 
wird mein Aufenthalt mit meinem’ befamnten Lager der beften optifchen 
Fabrifate dauern und fehe ich in dieſer Zeit noch frenndlihen Ber 
frpen im Gaſthef zum goldenen Anker, immer Nr. 16, entgegen. 
BD. Ehrenstein, Opticus aus 0 Würzburgsn 


rag fe sc see erh iin cl Ken eh te Wi 
Seidene Halsbinden 


vorzüglicher. Qualität, und zu äußerſt „billigen 
Preiien empfiehlt 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


ai rg: red 
Nenue Sendungen 


in Glace - Handfchuhen find angekommen und empfiehlt 
folhe zu äußerft billigen Preifen und in befannter vor— 
züglicher Qualität 
. M. Wiimersdörfler, 
am unten Marft. 


Ziehung am 15. Mai, 


Ansbad)- — Eiſeubahn⸗ 
x e Ä 





RE ee 











12,000, 10,000, . 
w. u. 1. w. biö zu fl. 8, welde jedes 
Loos mindeftend gewinnen muß. 
Verlooſungspläne werden franco zugelenbet. 


Gebrüder Schmitt, 


Wohnungs: : Beränderung. 

Unterzeichneter bringt einem geehrten Publikum zur Anzeige, daß 
er feimen bisherigen Laden verlaſſen umd den im Kaufe ber Frau Haupt 
mann v. Ballade (dem fehmarzen Roß gegenüber) bezogen habe. 

Danfend für das bisher gefchenfte Vertrauen, bittet er, ihm bad: 


ſelbe auch ferner gütigft zu bewahren. 
* einrich Sammet, Setbarbeiter. _ 





bftchen verloren. 
beten. Wo? fagt die Expedition ber —— Zeitung. 







un 


Ecke der Opernstrasse, 


Dimatsa Dei München. 


Zweckmissige Wiorichtauk (die verschiedenartigsten Bäder und ein hallsywngstischee und galvanischer 'Cursäal) setzen den dirigi- 
Heilgyıhnastik 


renden Arzt, Herrn Dr 
Leiden nach den bewährfesten Methoden zu heilen, 


osser, in Stand, durch Wasserkur, 


und Galvanismus eine grosse Anzahl chronischer 


_ Ausführliche Prospekte gratis vom Inspektor der Anstalt: &. Wolbeld, oder dem Eigenthümer derselben: J. &. Frey. 


Berantwertliger Netaficur ; Wilhelm Schüller, 


a eine hu ee 
Erörudt bei Theodor Burger in Vayreuth. — 


Die Zeitung” erſcheiut 
—* 

Zu beziehen durch alle 

Pohöntter bes Im 

und Auslanbes. 


, 
{ 


Montag 


* 









— Pr : Bun ifk man eifrigft 
el, In Hat, iegäminifte man. eifrig 
mit dem — des heben‘ —* te 
Ba der in efida zehn Tagen erfcyeinen tütfte — Gine Be: 

chtuiche Anzahl abfolvirter Mediziner fol fidh zum militärärzt- 
lien Dienſte gemeldet haben. Auysb. Abbıry. 
Münden. Das „Bayer, Wocenbtl.” Ireibf! Mar 

mit zünehmender Befkinntbeil von: einer Ginbetufingt der) Ha 
mern, bie zunächft die Bewilligung weiterer Seldmittel für: den 
Kriegsfall, vielleicht aud) den Grlaß eines Geſehes über di Bwangs: 
enteignung von Pferden, an 34 i Des bit, ar 
"u i Brdärfn: ögt Ifernerg ehe 
Test des ka oa Bde Aalen Bor: 
ihriften über bie Naturalverpflegung. Daß im Kalle der Ginbe: 
rufung Fugfeicy die Mahl der Gefrpgebungsansfdüfie erfotgen 

volirde , iſt uſcht zu Bejweifeln. (Augab: Adria.) 
Berlin, 7. Dias. - Wie mehrfach erwähnt, bat Oefterreich 
in ber am Viontag der Bundeöverjammlung. vorgelegten Mittbeir 
lung, feinen. beftinunten, Autrag, geftellt ; doch kei thes in derſelben: 
„Seit Franlreich erklärt hat, ſich ain Sriege betheiligen zu mählen, 
ſcheint uns für das geſammte Dewtfchland der Augenblid gekom⸗ 
men, in ernfte Weratbung zu nehmen, ob nicht 'nleidigeitig mit 
Deſterreichs Machtverhältuiß auch die Sicherheit des 'gefammmten 
Bundes ſich dief berühus finder.‘ m vorerji in Aus: 
ficht "nimmt , iſt indefferg in einer Cirfulsrbch She näher bezeichnet, 
welche Graf Buol unter dem 28. Aprll an alle deutſche Höfe ge- 
richtet bat und die mach ber ,,D..R. 3.0 wörtlich lautet: Wien, 
28. Mar 1859, jr eh —— bafre Wi it dem 
t preupifchen Sofeibahin | eh, ! Va) fiel Dit) Mürepung 
N Be lan A en vr Fall, welchen der Art 47 
der Wiener Schlußalte vorbei Pvis zu dem Augenblid vers 
Ihieben würbe, wo bie Abjicht Srähfreichs, * au, einem Kriege 
zwiihen Defterreih und Sardinien zu: bribeifigen, “förmlich aus: 
re Dieſer Augenblick MR mumdchr eihnetretem, Ba 
ber franzoſiſche -Gchhäftdträger Viarquisn, Baimeville in Folge 
ib ch ben Telegrapheu ertheilten Auftrags am 26, d. Wi. mir 
erklärt hat, bafi feine Regierung in einem Ueberjchreiten der pics 
monteſiſchen Örenze durch kalſerlich dſterreichtſche Truppen ben Kriegs: 
fall für ſich erblicken würde, und da Frankreich lehteres Greignif 
nicht Finn abgewartet hat, um Yfeite Truppen nad Sarbinien 
vorzufchieben,, Inzwiſchen IM auch die ausweichende Autwort aus 
Zurin und zugleich find die Nachrichten von einer Militärrevolution 
in Blorenz und von Aufftänden in Wajja und Garrara bier eis 
getroffen, und unjere Truppen haben baher ven Befehl erhalten, 
in Piemont einzurücen. Wir loönnen unter biefen Umftänden nicht 
länger zögern, und in Kranffurt auszufprechen, umd beauftragen 
den Grafen Rechberg, in einer-mwomöglicd für Montag anzube: 
ranmenden außerorbentlichen Sihung ih ber Bundeiberjammlung 
biejenige Erllaͤrung abzugeben, von weldyer ich anbei eine Abichrift 
Wnen zu überfenden bie Chre habe. Ich erfuche, felbige unge⸗ 
Fumt der Regierung, bei welcher Sie uns vertreten, mit dem 
Ausdruck unſerer Hoffnung zur Kteuntuißt zu bringen, daß diefe 
Dorlegung den Beſchiuh ‚ber Mobilſſirung des Bundesheeres zur 
Folge haben und der betreffende Hert Bundestagägefandte ſich au— 

gewieſen finden werde, zu. birfem Bejchluffe mitzuwirken. 

pfangen x. (Ge) ©. y, Bupk Die Rat. Itg. Bemerft biezu: 
Gin Autrag in, dem zuicht ‚angegebenen. Sinne ift ‚biäßer von feis 
2, Seite geftellt, und wir fönnen nur. wiederholen „daß, Preußen 
Bern balten muß, jür jedes. weitere Norgeben die Znitiasive 
— —— Uebrigens wäre, ſehr zu wänjdm, bob die leßte 
Werteich ſche Wüttheilung nicht länger blos. beudflüdweile in bie 
Deffentlihkeit gelangte... —— —* 
Bien, 6. Mat. Der Zudrang ber Freiwilligen ift in allen 
Ptovimen ein Berörtentlicher. Hier olleln wurden geſtern gegen 
tauſend — und wird das 1. Walälllen der Wiener 
Freinsiliigen, ſchon im Laufe der nächſten Tage vollzäblig fein. 
Der ungariſche Adel ftellt drei Gufaren- Regimenter, die Jaztgier 
und Kumanier ftellen zwei Negimenter. In Arad firömen Taufende 
zu den Fahnen, gleiche — herrſcht in Böhmen, Mähren, 
Oberöfterreih, Steiermark, Tyrol, Kärntben und rain, Alle 
biefe Provinzen fielen aus ihren eigenen Mitteln Freiwilligen Ba- 
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taillone auf und iſt dberall der Zudraug ein alle Erwartungen 
et um Der alga Nat⸗ gig) 
"Die „Wiener enthält Folgendes: Wir theilen nd 
ſtehend einen höchſt bedauerlichen Vorfall nach dem vollen 
bes offigiellen Berichtes mit, um entfiellten und ehwa nody Ber: 
größerten Madhrichten' über viefes ohnehln fo traurige Greigmi 
redytzeitig zu begegnenꝰ Au der ——— Nacht um 
Uhr fand in der Nähe des Bahnhofs Porta Vescovo bei: Verona 
ein Zufainmenfroß eines von Venedig kommenden Militärguges mit 
mehreren auf der Bahn ſtehenden mit W’Wunitiow beiodenen Luft 
wagen flatt. ‚Eine Grplofion erfolgte, durch deren verheerende 
Wirlung bie mittleren Waggons faft ganz gertrümmert und hiebei 
23 Wann getödbteh um 14 amt verwundet wurden. Der 
Transport beſtand aus Dannidaft des 17, Onfanterie-Reghnents 
und einer Mwölfpfündigem‘ Batterie, : Den Berwundeten: wurde 
augenblickliche Hilfe im ausgedehnteſten Mafe geleiſtet. Die Of: 
fiiere — im erften Waggon fipend — blieben umverfehrt das 
Material und die Pferde der Batterien erlitten keine wefentliche 
Beihäpigung Der momentan unterbrodene Verfehr wird: noch 
im Laufe des bentigen Tages wieder hergeftellt werben ' Die Ur: 
ſache des Unfalles Scheint in der Irrigem Angebe eines als frei be 
zeichmetert Geleiſes zu Uegen. Se Majeflät der Kater, tief'be 
frübt über dieſes beflagenswerthe Ereigniß, haben unverzüglich am 
den General der Gavallerie Grafen MWalhnoden in Verona die 
telegrapbifche Weifung gu ertaffen gerubt, Alles aufzubieten und 
feine Mittel zu fparen, um den Verunglückten die möglichfte Hilfe 
zu leiſten.“ yo 
Vom Kriegsſchauplatz bringt die Wiener Bra.’ folgendes 
Bullerin: Mach de neueſten Nachrichten aus bem Hauptquartiet 
Lomello‘ wurde am Morgen des 4. die-Allarmirung der ganzen 
Bo: Linie fortgefept. Während mit autom Erfolge bei Candia und 
Kraffinetto demonfirirt ward, fand bei Gormale der Brücken⸗ 
fehlag über ben Po im Zeitraume von zwei Stunden mit: mufter: 
bafter Orbnung und Schnelligkeit hatt, moranf die erſten Golon 
nen auf das rechte Blußufer veboudirten. Der Marſch nach Kor: 
nale wurde ungehindert fortgeſetzt und bafelbft ein Brüdentopf 
angelegt. Die Truppen ;weldhe bei den naͤchſt Gasdia und Fraf⸗ 
finetto vorgenommenen Demonftrationen' ins Gefecht kamen, kampf⸗ 
ten. mit Ausdauer und: Tapferfeit.. Ihr Werluft wird auf 20 Ver— 
wundete geſchaͤtzt“ Hiernach wurde bei Candia und Fraffinetto, 
gegenüber von Gafale, fowie an andern Punkten mir bemonfteirt, 
um die Aufinerffanfeit von den Hauptubergangspunkt bei Görnale 
abzulenken. . Letzteret Drt| legt am rechten Ufer bes Po, wo der 
Curdue (der Agogua gegenhber) in denſelben mündet. Nicht weit 
von hier iſt die Straße, welche von Piacenza uͤber Voghera nad 
Tortona unb von ba durch das Gerivtathal und nah Novi führt, 
Hier ſchneidet fie die Straße zwifchen Genua und Aleffandria. — 
Die „Dftdeutiche Poſt“ bemerkt zu biefen Nachrichten: „Südlich 
des Po, wo bie Gifenbabn, welche Genua mit: Aleffandria ver: 
bindet, bei Novi aus den Thälern der Apenninen in die Po⸗Ebene 
tritt, fcheint der erfte Bufammenftoß ber Heere ftattfinden zu fol- 
len. Die feindliche Armee kann bier einen Kampf nicht zurüdwel- 
fen, ba e8 fi um die Verbindung mit einer der wictiaften Ope— 
rationsbajen, mit Gera bondelt. Auf den Seeweg fommen- die 
bedeutendften Truppenmaſſen, fommt fat bad ganze Artillerie Mia 
terial, die Cavallerie und die Munition am. Nehmen wir auch 
an, daß bereit 30 — 40,000 Kranzgefen bei Aleſſandria Ki jo 
fen doch vffenbar ort, be re 200,000 Mann, Welche der 
Kaijer Napoleon feinen Berbimbeten zu Stfe zu ſenden verfpro: 
hen bat, in Fampifähigem Zuſtande in Piemont Stellung genom⸗ 
men haben werben. — Der Marjdı des Armeckorps Benedef, 
deſſen Etärfe auf 60,000 Wann angegeben: wurde, von Piacenza, 
wo es ben Po iüfberjchritten, gegen Tortona, und bie Truppens 
Übergänge, welche maßfirt durch eine große —— Bleidnekig 
auf der Strecke zwischen Pieve und Gairo und San Nazaro vom 
Gentrum her flattgefünden zu haben fdheinen, bereiten die Gin: 
nabme von Novi vor, Gelingt «8 bier, die ons ben Apenninen 
bebouchirenden Frangojen, bevor ihre Corps in grnügender Anzahl 
vermittelft ber Seriegäflotte und Genug: Gifenbabn herbeigeführt 
find, zurückzuwerfen, fo far durch einen Vormarſch auf Aſti ber 
Feſtung Alsfjandria und dem dortigen befeftigteni Paper cut ber 


* — a ar; 2 
Aſti a 
———— dem Urtheile von Sa serflänbigen ie 


Kapitulation eined großen Theild ber piemontefiihen Armee zur 
Folge haben würde. — Somit fällt dem linken Zlügel ber per 
reihifchen Armee, der füdlich bes Po operirt, bie t 
in siberutechte Flügel, der im Norden über N 
FH un ſcheint nur eine Demonftration gegen Turin mas 
der ber nat m Alpen her anrüdens 


—— PH en Truppen —— au jeden. Dual * 
bayu, ; land zu beden.‘ ie leptere Unficht ber „O 
Pofr’' iſt ohne Zweifel richtig. Der rechte Fuͤgel der En 


a ſcheint die Bewegung gegen Turin bereitd eingeftellt zu 
habe, weldyes nur durch einen Handſtreich zu nehmen und. nicht 
u. halten war, fo lange bie Gegner die u Stellung bei Aleſ⸗ 
Inte und Caſale behaupten. Ob num linke ‚Flügel ber 
eſterreſcher ſtark genug ift und jchnell genug ek tommt, um 
= —— der feindlichen Berbigpungslinie bei Novi noch 
mit ’Grfolg zu unternehmen, ift abzuwarten. Ueber ben Abmarſch 
des Generald Benedek ‚von Pincenza ber mit — 60,000 
Mann fehlt jebe —52 Notiz, 
Te —— * Berichte. 

Hamburg, 7. Dal. Die „Hamburger Nachrichten” mels 
den aus Kopenhagen vom geftrigen Lage, daß der König Tages 
vorher mu und er zu Mipiftern ernannt. babe, Krieger 
übernimmt bad Portefenille bed Innern, Unsgaard wirb Dunfer 
für. —— ‚Hall befinitiv Minifter ‚ber —“ u —— 

LE 
u er x Mai. , Sardinien hat. 120,000 Son ia Linie, 
über 90,000. Franzoſen find ein getroffen, Verde. unb Mrtillerie 
nad im Rüdftend, Auf ven u —— ber ſeit dem 2. 
Mat im Hauptquartier iſt, warb die Doralinie aufgegeben, u 

wurden von bort, 25,000 Mann nach Gafale gezogen. Ga 
und Ardine find nad Goni und Genua gebradht, Telegraphi he 
Depeichen unterliegen mini * Viſum. Allg. tg) : 

Turin, 6. Mai. In t bem Feind bad Material wege 

enommen, Fi er, au das &: sUfer gebracht ‚hatte, um eine 

tüde.: zwiſchen Ganbia und XerrasMuova, zu ſchlagen. Das 
öfterreichiiche Corps, das geſtern ——* Pobietto eht, hat 
ſich auf. Vercelll zurüdgegogen. : Die: „Bayetta Piemoriteje‘ ver⸗ 
öffentliäht die Netifitation, weide auf oͤſſerreichiſche Schiffe 
fardiniſchen Häfen Befichlag legt; Das neutrale Gigenthum an a 
der Schiffe. wird geachtet werben. ' Alg; Big) ° 
 Barißrı7r Mal. Der heutige ;‚Möniteur meldet die Gr 
nennung des Marſchall Vaillant und des Örafen : Walewsfi zu 
Witgliedern des Geheimen: Raths. Mn Stelle des zum erſten 
Vieepraͤſidenten bes Senats. ernannten: de Royer übernimmt der 
bisherige Miniſter des Inuern Delangle das Portefenille der, Jur 
ſiij, und wird. der Leßtere durch den Herzeg von Padug erjept: 
Marſchall Randon iſt on Stelle Vaillants zum Kriegs-Miniſter 
und: Letzterer zum Generalquartiermeiſter der italieniſchen Armee 
ernannt worden. — Der Moniteur“ ſagt im einer Note: Man 
ſchreiht aus Deutſchland, dab der dem Marſchall Pelliſſier gege⸗ 
bene Titel eines Kommandeurs der Obſervations⸗Armee ‚an bie 
Zuſammenzlehung einer Rhein-Armee glauben laſſe. Dies iſt voll— 
ſtaͤndig unrichtig· Marſchall Pelliſſier ſoll den Marſchall Ganros 
bert im Kommando zu Nancy erſetzen. Sm Lager bei Chalons 
ift die Anzahl der Truppen nicht größer, als im vorigen Jabre, 
Die Garnifonen in den öftlichen Provinzen find nid;t um ein Re— 
giment vermehrt worden. Wenn der Katfer dem berühmten Mars 
ſchall den Titel eined Kommandeur der Objervationd « Armee ge: 
neben hat, fo geſchah dies, um amguzeigen, baß, wenn unjere 
Grenzen bebroht würden, alle öftlihen Garnifonen eine Armee 
unter, Marſchall Pelliſſier bilden follen, — Lord Cowley ift iu 
Familienangelegenbeiten nad) London gereift, wird aber. Montag 
wieber zurückkehren. (Nat. Zt.) 
Thermometer « umd Barometer: Staud in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflihe 1060 par, Fuß.) 
N Baromeher 
(Stam in par. Zinien aufO 





L’gtermomtett 
| nad Heaumur, R. redueict.) 

he A —76028.)ahreeminel = 324,22.) 
(WRonatsmüttel = +10®, 62.) (Wonatsmittel = 323,87.) 


6 Mhr | 12 Uhr | 6 Üben | 6 br |.12 ße | 6 Ur. 
is. Morgens.) Mittags. | Abends, | Morgens.) Mittags. | Abende. 
| +5%,8|+169,0] + 11°,6 | 325,34) 8326°,15]325°,13 


8. 
Mittel aus 6 
Beobachtungen. 169,4 


Berantwertliger Nebatteur: Wilhelm Schüller. 


325,21 
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N . . 4 I 4 8 muß T 
1.Ir tr "AN, — dilger 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., R, SD, EB. — Vormittags bewölft, Rodmtitags kt 
gegen Abend umd in der Nacht Regen (100,4 auf den I). 
Höffte Armperatur: +16?,4. Temperatur des Mains: + 100 J 
—F ber Racht: RNiederſte Temperatur: +9®,0. 


3 Mm. 9; , Morgens 6 Uhr: Thermometer: +90, 1n@danauiklel: 
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; Anzeig 
In der Eraw’isen Buchhandlung in Bayreuth if zu Haben: 
Karte des riegefchauplages mit einer Kegtbeigäbe , entr 
haltend Hiftorifche und geographifce — zu Pertakn und 
ber Sambarbtl,. Dritte Aufl, 18 fr Eh 
Karte von lien zu 18 fr md 36 fr. 


Karte von — 2* und Mittelitalien zu is und 








Tüch- Schnittnaarenlager 


ist durch die in gegenwärtiger LEIDFIERK.URGRNE 
gemachten Einkäufe sowohl mit allen Sorten Tu- 
ehen in den neuesten Mode- und Uniforms- 
farben, als auch den elegantesten Stoflen 
zu Sommer - Anzügen frisch ausgestattet. 
Da ich in Stand gesetzt bin, äusserst billige 
Preise zu stellen, so. sche geneigtem Besuch 
ROHR: 
I. Würzburger sen.;' ht 
Maximillansstrasse Nr. 6. +. 


JZiehnug am 15, Mai, 
Asbach. —— Elſſenbahn 
Looſe 


zu fi. 8. 15 fr. per Stück, in. Partien billiger, 
Gewinne: j. 25,000, 20,000, 15 
12.000, 10,808, 5808 ı. 
w. m ſ. w. bis zu fl. S, welche Kine 
2008 mindeftend gewinnen muß. 
Berloofungspläne werben franco zugejeubet. 


Gebrüder Schmitt, 


L. 299, Iofephsplab, ‚in Mürnberg, 
EC TARRRREREFERERTRRRARRARRRARNERRARERBERT 


Die seither vorläufig angefündigte Berfteiges 
rung eines 


reichhaltigen Tapeten-Lagers 
findet am Donnerſtag den 12, Mai und nöthi— 
genfalls am folgenden Tag im Laden H8. Nr. 37 
Kaufsluftige 
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— — 


vis-A-vis der Spitaltirche ſtatt. 
Prater hiemit höflichft eingeladen. 


TEETTLITLTTTETER ET RRETTT 
Stelle: Gefuch. " ' 
Eine gebildete junge Dame; die in allen feinen —* * 
beiten, befönders im Pugmaden und in der Hauchalung wohl Aug 
franaöfifch foridht, auch mmufifatifdp ift, ſucht eine fir fie Parfenbe’ Siell 
ala Geſeilſchafterin oder zur Führung einer Häaushaltungt auch würde 
fie eine Dame auf'Reifen Healeiten.: Gefaällige Offerten beliebe man an 
bie Redation der Bapreutber Zeitung zu richten. 
Eine Eravatte in auf tem Baulalfier, Wrg "Terferen. werben, 
Man bittet um deren Rüdpabe in ber Erpeditien d. @l 
\ Bon der Fantaifie bis an den Stundenflein..ging-ein gewirftes 
Halstuch verloren. _ Man; bittet; um gütige Zurückgabe gegen girte 
Belohnung. im ber (ppebisien bes: Barnsuiken Situng. > — 
Blübende Aepfelbäumchen in Töpfen und Geofchen: 
röschen find zu verkaufen Nr. 440, 
Ertrudt bei Theodor Burger In Ortradhe 


52 
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Die Zeitung erſcheint eo. Jahr- 
= Bayreuther , Zeitung. 5: 
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Deutſchland. 
Münden, 8. Mai. Nach neuerer Anordnung find bie Ger 
fuche der Aerzte um Anftelung im Heere oder um zeitweilige Vers 
wendung im Militär - Sonitätöbienfte von num an bei einer Gom- 
mandantichaft zu ftellen und müſſen viefelben mit ben vorge 
fchriebenen Belegen, einfchliehlih der Prüfungsnoten, in Vorlage 
kommen, um vorgemerkt werben zu fönnen, 
Münden, 8, Mai, Die Vorſchläge des Fönigl. Kriegs: 
minifteriums in Bezug auf Bergung von Etaböofficieröftellen 
find geflern Abend ober- dieſen Morgen Sr. Maj. dem König 
unterbreitet worben und es bürfte demnach am Dienſtag die Ver: 
öffentlihung der Ernennungen erfolgen. (N. M. tg.) 
Münden, 8. Mai. Das neuefte Nenierungeblatt vom 7. 
Mai enthält bie Belanntmahung über die Aufnabme des Anlchens 
für außerordentliche Bedürfniffe des Heers (4,000,000 fl.) nad 
dem Geſetz vom 26. Drärz d. J. Es enthält den Namen „Mili— 
täranlehen von 1859,” wirb zur 97 Procent emittirt, und gibt 
Obligationen von 1000, 500 und 100 Gulden au porteur 4% 
Procent im Wege der allgemeinen Betheiligung ohne Nominalob: 
ligationen aus. Bid die Obligationen angefertigt find, werben 
Haftſcheine ertheilt. — Für morgen oder übermorgen erwartet 
man hier Ginguartierung durch Defterreicher, die mit der Gijens 
bahn von Junsbruck und Salzburg fommen follen. — Bayern hat 
eine Feldgen&darmerte nen errichtet, zu beren Gommandant der Chef 
der Genödarmerie von Schwaben und Neuburg, Major Frhr. v. 
Welben, ernannt wurde, (Allg. Bta.) 
Se. Mojeftät der König haben Eich allergnädigft bewogen 
gefunden: unterm 30, April zu beichliehen, daß der zeitlich quies · 
cirte Landgerichts⸗Aſſeſſor Karl Waas von Neuburg nunmehr für 
immer in dem Rubeftand zu belafien jei. 
Berlin, 7. Mai. Von der Wutget- Gommiffion des 
ſes der Abgeordneten ift der Bericht wegen der allgemeinen Rech— 
nung fiber den Staatshausbalt des Jahres 1856 erſchienen. Zu 
ausführliben Grörterungen haben bie Etats-Ueberſchreitungen des 
Jahres 1856 Beranlaffung gegeben. Bei der Telearapben » Ber: 
waltung iſt mit 20,800 Thlr. auf ten noch nicht bewilligten Gxtrar 
ordinarien: Fonds bes folgenden Jabres vorgegriffen worden; bie 
Gemmilfien rügt das als „vorjriftswidrig‘‘; dadurch müfle „ents 
weber das Bewilligungäredyt der Landesvertretung illuſoriſch ger 
macht werden, oder es fönnten für die Finanzverwaltung die größ— 
ten Berlegenbeiten entſtehen“, wenn z. ®. in Folge eined Krieges 
oder anderer außerorbentlidher Umftände alle egtraordinären Aus: 
gabefonds im folgenden Jahre hätten vom Gtat abaejeßt werben 
möfjen. Im Allgemeinen belaufen fid; die Etats⸗Ueberſchreitungen 
bes Jahres 1856 auf 11,210,000 Thlr., und zwar bei ben Bes 
triebstoften auf 4,871,000, Bei ven Potationen auf 678,000, bei 
ben Staatöverwaltungd: Ausgaben auf 5,587,000, und bei ben eins 
maligen und egtraordinären Ausgaben auf 70,000 Thlr. Gegen 
1850 haben ſich diefe Ueberjchreitungen in fortbauernder Steige: 
zung auf beinahe bad Behnfache erhoben. Von 1857 ab, wo bie 
Ueberfhreitungen nur 64 Millionen betrugen, ift eine fortbauernde 
Wendung zum Befjern eingetreten. Zwar ftehen im Jahre 1856 
ben Gtatd-leberjchreitungen bedeutende Mehreinnahmen gegenüber, 
indeß ruft die Sachlage doch bie ernfteften Bedenken hervor. Ju 
GErmangelung jenes ern nod au erfafjenden Geſetzes über Ginriche 
tung und Befugniß der Ober-Rechnungdfammer gebt die Gommil- 
u auf bie Beſchlüſſe der zweiten Pammer vom 15. März 1853, 
ed Hauſes ber Abgeordneten vom 14. April 1856, des Herren— 
aufed vom 2. Mai 1856, und auf $. 26 der Inflruftion für 
ie Ober⸗ Rechnungslammer vom 18. December 1824 zurück. Nach 
erg Beſchlüſſen find als Etats-Ueberſchreitungen im Sinne bes 

tt, 104 ber Verfefjung nur bie im Voraus veranſchlagten und 
zum Gtat gebrachten Ausgaben anzujehen, zu beren Beftreitung 
aus unvorhergejehenen Urjachen der im Gtat ausgeworfene Gelb- 
Betrag nicht außgereicht Kat, nicht aber neue Ausgaben, für welche 
im Gtat gar feine Fonds ausgeſezt waren; nad) biefer — ber Ins 
firuftion — bürfen bie Etats Ueberſchreuungen nur 5 Prozent bes 
Etats- Titeld betragen, wenn die Mebrausgaben durch Mebrein» 
nahmen unvermeidlich berbeigeführt find und daraus gebedt wer: 


aus 


ben Zönnen, eine Beſchränkung, bie bald darauf dahin mobifizirt 
worben ift, daß Mehrausgaben an Regiefoften, welde durch bie 
erhöhte Einnahme entftehen und daraus gebedt werben, Feiner, 
Oenehmigung bedürfen. — Als Gejonderen Vebelftaud monirt bie, 
Gommiffion, daß die Genehmigung der Gtatd - eberfchreitungen 
erft mehr als zwei Jahre nachher nachgefucht werbe; bie Landes⸗ 
vertretung fünne daher nur in den feltenften Fällen die nadträgs 
lie. Genehmigung verjagen und die Staatöregierung loune in ber 
Ywiichenzeit ungeflört nad Gruudſaͤtzen verfahren, gegen deren 
Anwendbarkeit ſich bie Landesvertretung demnächſt ausipreche; bie 
Commiſſion wunſcht deßhalb eine Nadhweifung und Begründung 
der Gtatd:lleberfchreitungen gleich nah dem Schluffe bes betreffens 
den Jahres. Der Negierungs:Gommifjär bat die Mönlichfeit, das. 
von anerkannt, hält e? indeh für angemefjener, bie, besfallfigen 
Anordnungen dem Gefep über die Ober: Rehnungsfammer zu übere 
laſſen. Einen bejendern Antrag bat die Gommilfion in Folge bie» 
jer Erklärung nicht geſtellt. — Endlich wünſcht die Commiſſion 
bei allen irgend erheblichen Etats-Ueberſchreitungen die Nothwens 
digkeit und Dringlichkeit berjelben durch bejondere Denlſchriften 
erläutert zu ſehen; da nach Grklärung bed Regierungs:Gommifjär 
dieſem Wunjde in Zukunft möglihft nachgeflommen werden joll, 
fo ift auch Hier ein bejonderer Antrag nicht geftellt. (NR. Btg.) 

Wien, 6, Mai. Die Tagedpreſſe befindet ſich hier augen» 
blicklich in einer nahezu troftlofen Lage, Das Publitum, deſſen 
Grwartungen aufs aͤußerſte gejpannt find, verlangt jeden Tag 
fpegiellften Nachrichten über den Stand ber Dinge auf dem Kriegd- 
ſchaupiaz. Daß biefem Begehren nicht im ganzen Umfang gewill» 
fahrt werben kann, daß man bejorgt ift, bem Feind nicht etwa über 
Mien Nachrichten über Stellungen und Bewegungen ber katſerlichen 
Armee zukommen zu laſſen, iſt gewiß ganz in der Ordnung; wie 
man bört, find jept aber die Zeitungen bedeutet worben, fid ber 
Wittheilung auch berjenigen Privattelegramme vom Kriegsſchau— 
plag, welche mit ben offiziellen Kundgebungen übereinftimmen, ja 
jogar ber franzöſiſchen oder jarbinijchen Bulletins zu enthalten, jo» 
bald diefelben der Stellung der Defterreicher Erwäbnung thun. 
Der Grund für dies letere Werbot ift body faum abzuſehen. Wem 
follen denn die über Paris und Turin kommenden Dittheilungen 
noch an gute kommen? 

Wien, 6. Mai. Seit geflern beichäftigt weniger ber Krieg, 
ald das Fallifjement der Firma Arnftein und Eskeles bie 
Gemüther. Schon zur Zeit der großen Kriſis ſchwankte bas 
Haus; aber bad Autreten von allen Seiten verhinderte damals 
eine Rataftropbe, und feitdbem war ber Grebit beöjelben wieder 
ein fo unbeſchränkter, daß noch geftern früh Jedermann ihm bie 
größten Summen anvertraut haben würbe, Gegen zwei Uhr wurbe 
erft befannt, daß es feine Zahlungen eingeftelt habe. Die Wirs 
fung war ungeheuer, und micht allein in Geſchäftskreiſen. Nicht 
allein in allen Provinzen, aud im Auslande und namentlid) in 
Paris wirb der Schlag tief empfunden werben. Außerdem erfreut 
fi Baron Eskeles des Rufes der höchſten Ehrenhaftigkeit, Hus 
manität und Noblejje in einem, Maße, wie faum der Baron Sina 
und fonft Feiner unter unferen Finanggrößen; freundſchaftliche und 
Familienbeziehungen verknüpfen ihm mit den angefehenften Kreiſen, 
die Namen Arnftein und Pereira find mit ber Gedichte Wiens 
während der lehten 60 bis 80 Jahre nad den verſchiedenſten Rich 
tungen bin auf’8 innigfte verbunden — Örlnde genug, um überall 
bie größte perjönliche Theilnahme zu wecken. Un einem Arranges 
ment wirb gearbeitet; der Finangminifter intereffirt ſich perſönlich 
für die Ordnung der Angelegenheit, Die Stimmung gegen ben 
Selbſtherrſcher der Frangojen als mittelbaren Urheber auch biejes 
Unglüds ift daher jeht noch um vieles gereizter, und man kann 
öffentliche und laute Meußerungen über biefe erhabene Perfon zu 
hören bekommen, bie ich bei allem Vertrauen auf Ihre wieberges 
borene Preffreiheit nicht wiederholen möhhte. (Nat.» Btg.) 

Wien, 8. ai. Kirft MWindifcharäg geht Übermorgen in 
einer außerorbentlichen Sendung nad Berlin und —— — 
Gine frangöfifche Flotte iſt in Gravoſa (Hafen von Raguſa in 
Defterreihijh Dalmatien am abriatifchen Meer) erwartet. — Bas 
ron dv, Hühner ift aus Paris angelommen, — Biele Fallimeute. 


7 — n 53 “— \ 
Z Die Erbe Drop min Baligien (25,000 Einwohfler) iſt 
gebsannt, “ “ir ri 
Schweinz. **1 
Aus der Schweiz, 5. Mai. Mus den Berichten vom 


Vebergang der ſchweizerifchen Truppen über die Bäffe kann man 


Re 9 UN N 


PP, — | 
Kork 3 Sen. Die Deſterreſcher 
‚nop- Vercelli genen Buronzo und Saluzzola vor. Sie fuh⸗ 
* an beiden Ufern der Seſia und zu San Germano ju 
befeftigen. Die Defterreicher machten auch eine ſtarke Recognojei- 
rung gegen ben Brückenkopf von Gafale. Als fie lebhaft von den 


€ was die Framgoien auf dem Mont Cenis an ü ib D) Piemoutefen angegriffen wurden, zogen fie fi zurüd. (A. 3 
den haben. Artillerie ift noch kaum binfibergubringen, Dit Mann⸗ Paris, 8. Dial. Aus Turin von jgeftern Abend um 7 
ſchaft marſchirte auf dem n und Gotthard zwiſchen zwei Uhr haben wir folgendes offizielles Bulletin: Geſtern haben bie 


Schneewällen, aus denen fortwährend Waſſer üiber die Bahn rinnt. 
Dazıı Sturm, Schnee und Negen von oben; das Zürder Bataillon 
Nr: 9 war ſchon, als es in Splügen ankam, bis aufs Mark durch⸗ 
näßt, — Die Schweizer in Hambürg haben dem eidg. Echüpen- 
et 700 Fr. gewidmet; e8 wirb wohl auch vertagt werben müſſen, 
wie mit dem eidg. Offizierfeſt forben geſchehen iſt. 


Türfei. 


Belgradj1. Mai. Es hertſcht hier eine dumpfe Gewitter 
fäpwüle, die nicht viel zu bedeuten hätte, wenn fie nicht mit dem 
etfopäljdhen Zuſfaͤnden im Ganzen in Verbindung fände So 
viel ſcheint gewiß, daß ſowohl Bulgarien, Bosnien und bie Heme: 
gowina, ald and die halbfreien Provinzen des türfijchen Reidyes 
— die Molda Walachei und befonders Serbien — den Plan 
Haben, ſich nänzlich von der Pforte loszureißen und dadurch deren 
rag | oder wenigſtens Schwächung und Laͤhmung zu bewirken; 
bann würbe auch ber Fürſt der ſchwarzen Berge mit feinen Streis 
tem nicht fehlen und auf gewohnte Weiſe mit dabei thätin fein, 
Für bie Ausführung ſolcher Befreiungspläne ericheint diefen Vollern 
der jetzige Augenblick um fo günftiger, da Oeſterrelch nunmehr in 
einem ernften Sriege engagirt iſt und ein minder ſcharfes Augen⸗ 
merk anf fie haben dürfte. Geheime Rüftungen verſchiedener Art 
werben vorbereitet. Gerbien, reich an Waffen und Munition, ſucht 
beides noch eifrig zu vermehren und ift ald das Arjenal für bie 
waffenloſſen Brovinzen Bulgarien, Bosnien sc. zu betrachten. Agen⸗ 
ten aller diefer Länder fomtnen und gehen, nachdem entweber ihre 
Aufträge ausgeführt ober fie ſich Zuftruftionen geholt haben. Die 
Agitation ſcheint durch die ruffifche, franzdfiiche und fardinifche Po: 
Titt unterftüßt zu werben, und ed mag leicht eine eutſcheidende Kriſe 
an den Tag treten. 


Nußland, . 


Betersburg, 1. Mai. Vom Kanfafus iſt die Nachricht 
eingezangen, daß die Feflung MWeben am 13. April erflürmt wor⸗ 
ben if. Der heutige „Impalide bringt Details fiber dieſe Er⸗ 
Rürmurg, denen wir Folgendes entnehmen: Weden, die 14jährige 
Reſidenz Schamils, iſt am 1. (13.) April genommen, und burch 
Einnahme derfelben ift die Eroberung des ganzen Landes am nörbs 
lien Abhange des Andiichen Gebirged endlich geſichert. Dort, 
wo ſich bisher bie Hauptflüße der feindlichen Wacht befand, wirb 
Int bas Hauptquartier des Infanterie: Regiments Sura errichtet, 

e Beſahung Wedens ſelbſt ahnte ben Fall der Feflung und 
hatte einen großen Theil der Bevöllerung, Weiber, Kinder, Kranke 
u. ſ. w. in die Berge entlaffen. Unſerem am L. (18.) April in 
3 Kolonnen ausgeführten Sturmangriff konnte fie nicht lange wider: 
ſtehen. Die rechte Kolonne führte ver Flügel: Adjutant Oberſt 
Tichertfowm. Sie beftand aus 3 Bataillonen des Kurinskiſchen 
Heeres; die mittlere Kolonne fand unter Leitung des Generals 
Maford Baron Rofen und zählte 24 Bataillone; die linke Kolonne 
endlich ſetzte fi unter General: Major Ganezkij mit 4 Bataillonen 
gegen die Mauern der Stabt in Bewegung. Wir liefen 16 Kano— 
nen und 8 Mörfer fpielen, unfere Truppen brangen heldenmüthig 
vor, es fielen verhäftnißmäßig nur Wenige der Unſern, bleſſirt 
wurben leider Mehrere, darunter ber tapfere Major Bachtinstij; 
bie Feinde erwiedetten ſchwach unfer Feuer, ein feindliches Boll: 
werf nad) dem andern fiel, und. Weden, ber letzte noch übrige 
Gentralpunft der Schamil’idren Macht, war in unfern Känden, 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 8. Mai, In Gomo kamen aufrührerifähe Symptome 
vor. Am 3. wurde eine breifarbige Fahne vor dem Gaftell aus- 
gehaͤngt. Darauf Find öͤſterreichiſche Truppen eingerüct, und has 
ben der Stadt eine Kriegsfontribution von 5000 Gulden und Les 
beneiitteln aufgelegt. (Allg: ta.) 

Dern, 8. Mai. Der öfterreichifche Bloyb hat feine Fahr 
ten im abriatijhen Meer eingeftellt. Trieſt wird die Fahne bes 
beutfchen Bundes aufſtecken. Die Journale beflätigen, daß der 
Raifer L. Napoleon ani Dienflag nach Genua abreifen wird, Mars 
ſchall Velifier iſt angelommen. Die „Patrie” fagt: Perfigny fet 
an feiner Stelle zum Gefanbten in London ernannt. (Ag. 3.) 


Oeſterreicher eiligft Bogbera wieder geräumt, und find bei Gi— 
rola (?) über den Po quffidgegangen, wo fie dann in dem Ge— 
hölz auf dein Tinten Ufer blieben. Die Defterreicher, die in Ver: 
celli ſtanden, wendeten ſich unter Gommande eined Generals vie 
fen Morgen nad Gattimira, und wurden in Vercelli von andern 
öfterreihifchen Truppen erjept. Much fuchen fich Die Defterreicher 
an ber Sefia zu befefligen. (Allg. Br.) . 
London, 7. Dai, Der erſchlenene Bankausweis ergibt dr 
nen Notenumlauf von 22,255,665 8. und einen Wetollvorrath von 
17,205,480 €. (Nat. Ztg.) 


5 Thermometer + und Waronteter: Stand in Batrentb. 
 (Höbe Aber der Meeresfläche 1050 par. Bub) 
rare 1 Barometer 
- ‘ (Stand in par. Linien aufrO 
nad Reaumur. | R. redueirt.) 
‚Rai | (Japresmittel = +69,29.) \(Zahresmittei = 324,29) 
1859. |(Donatsmittel = +109,62.) | Menatsmittil = 328,87.) 
6 Mir | 12 Mer T 6 Mer | 6 Mir | 18 um GM. 
— Morgens. | Mittags. Abents. Morgens. | Mittags. | Abende, 
9. | +9e,4j+13%,7] +11”,9 | 325,06, 324.95,324,81 
Mittel aus 6 -+11°,78 824,94 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB, N, NO. — Morgens Regen, Bormittags ftark bewölkt, Nach⸗ 
mittags bedectt. Abents u. im ber Racht Wegen (230,9 auf den DI‘). 
Höhfte Temperatur: +14?,8. Temperatur des Mains: +110,3. 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: +8*,8. 
Am 10, Mai Morgens 5 Uhr: Thermemeier: 
324,98. 


— —— — —— — — —— 
Getraidepreise zu Bayreuth am 7, Mai 1859. Er 

Im Vergleich zum 

Mittelpreise de» 


+9°,4. Barometer: - 















Preis per Scheffel 

Getralde - Gatiuug. u ’ eieien Marktes, 

höchater | mehr A minder, 

| kr fh. | kr. hr | Kehl. ı hr 
Waizen . „sim 2! W 34 1i—-1-|i— 
Kon ...- Iniseiniwsie sI—- | -|Ö| 
Gerste . . ‘ vw„isaiw »lıo B1ı—- | — I. |. 
Haber . . 0/1 —-| sj#8| 9 #1 - I n!I-1- 
Erbsen . . -lel-T1-1-]- -|-1-1- 
Linsen . . .» - | -1-]-1-!-1-1-1-1- 


Fremden: Unzgeigne 

Golbene Sonne: HH. Kauft: Walz m Hof, Greede v. Leipzig, 
Gramer v. Plauen, Scheerer v. Nürnberg, Ublfelder u. Goftihmibt m 
Frankfurt, Sandel v. Paris, Mannbeimer uw. Orbenfein v. Fürth, Oehne 
vd. Magdeburg, Deiters v, Bremen, Waſſermanu v. Nürnberg, Vepidlag v. 
Minden, Mörzinger v. Augsburg; rau Lonife Kretſchner, Buchhandiers⸗ 
Bittwe v. ‚Leipzig; Frau Gerihtsant Dr. Fucht, Fran Adjnult Mauch, 
Fräul. Kispert u, Kirn Geeberger, Privatieres v. Eulmbad. 

Goldener Anker: HH. Coblei, Bergwerläbefiger v. Meerbolj; Reifer, 
Stiftung Adminifträtor v. Scheßlitz, Becher, Ipl. Torbeamter v. Forchheim; 
Braun mit Gattin, Privatier v. Nürnberg; Paufl.: Räuſchel v. Blauen, He 
d. Hof, Dbermeger v. Düffelborf, Hrimeran u. Lenz v. Helmbrechts Mei 
u. Neubauer v. Floh, Kuorr v. Redwig, Gattinean v. Forchheim, Schedler 
v. Bilyams, S ng v. Nürnberg; Seggel, Cand. med. u. Keiner, Coms 
titer v. Forchheim, Schultbeifi , gar -Draftifant v. Markt» Burgel; Moofer, 
get v. Burhoff j Brennhofer, Student v. ſtemnath, Ziegel, deegl. v. 

nebach. 





Bekanntmachung. 
Bom Fol. Bezirksgerichte Bayreuth 
(Hörath gegen Hb rath, wegen Auf 
hebung der Gütergemeinidhaft.) ' 
wird Hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bie Gaſtwirth 
Chriſtlan und „Anna Barbara Höratäfchen Eheleutt in dem neuen 
Hänfern in Folge gerichtlichen Bergleichs vom 81. März 1859 bie feit- 
ber unter ihnen beſtandene allgemeine eheliche Gütergemeinſchaft ausge: 


ben. 
— Der-t. Direktor, 


teil Bald fs, 
Freiherr von Waldenfe m 


..r k t m aſch un 
Bekann ch g 


Donnerftag den 12. Mai 1850 
Im Kal Opernhaufe” 


— — 


ſtag den 24. Mai 1859 Bormittage 9—12 un‘ 
beim Ace gr: von ee. 


u. Königlichen RA 
Barlet. 


!Wefanntwadung 
Samftag den 14. Mai früb 9 Uhr giebt die Militärtofal: 
BVerpflegs « Gommifften in der ehemaligen Verwalterswohnung ten B 
ven circa 528 Klaftern Richten « amt Fohren⸗Sch ar ben ig 
—— im eiczuen Looſen odet im Ganzen crung iger · 
ae, welche ſich jedoch über ihre Bermögens » Verbältuiſſe durch 
iche — auf Stempel. geſchritbent — nicht über ein Fahr alte 
Zeugniſſe und zwar vor dem — der Verſteigerung austorifen müffen, 
“werben birzu eingeladen. 
See, welche ſich nicht genau auszuweiſen vermögen , werden von 
Wefer Verſtelgerung a 


Bemerft wird noch, dab aud Meinere Barthien angenommen werden. 


Bayreuth, den 2. Woi. 1859 
Berfanntmadun 


Das zum biefisen Gute gebörine Hefgut Bra enried, aud 
Chorihof gemannt, in der Nähe von Regensburg. eine halbe Stunde 
von dem Wallfahrtsott Mariaort * gelegen, fell öffentlich am 
die Meifbieichben verfcigert werden, und if bigu Kermin auf Mitt 
wod den 18. Mail. I. Bormtttans 9 Uhr in loco Grafen 
rled angefeßt. 

Das genannte Gut befcht: 

in den Bohn, und Wirtbibaftsgebäuten, ſaͤmmtlich in — 
Zufante, O Tagw. 54 Dez., 

Barz:, Gras: und Bawıngarien 1 Tagw. a Dip: 

Meder 114 Tagw. 08 Dej., 

Wieſen 17 Taaw. 58 De. 

Alle Grünte find vollſtändig arrenpirt, von der unmittelbat daran ⸗ 
Hoßenten berricaftlihen Waldung kann ebenfalls eine beliebige Anzahl 
Tagwerke, fowie die vorbandenen Wutter: Borräthe und das todte Ins 
Dentar in den Kauf geneben werten. 

Die Zaflenge « und andern Bedingniſſe werden am Etridtermine 
befannt gemacht 

Näbere Aufſchlüſſe erthellt die unterfertigte Mentenverwaltung. 

Giterahaufen, Voſt Stadtambof, den 7. April 1859. 
Gutsberrlihe Rentenwerwaltung Etterzhauſen. 


* Pr .- .% ER 





Brefele, Jeſ. Engelberger, 
Verwalier. verpfl. Taxatot. 
Anzeigen. 


Um mit meinem Lager ter neueſten Sommerrock-, 
BeinFleider: und Meftenftoffe ihnell zu räumen, ver- 
Kaufe ich ſolche zu beveutend —— — 


Waſeerheilanſtalt3 su Mleranbersbab 


bei Wunfiedel im ae unweit der jächi.bayr. Bahn. 

Dauer der Eaifon pom 15. Mat bis Ente October. — Die Ar 
ſtalt iſt bekannt durch ihre ſchöne Gebirnslage, durch vortreffliches Waffer 
und zwedmaͤßige Elnrichſungen. — Nähere Auskunft nebſt Proſpett er 
heilt ; f Dr. med. Pfeiffer. 
— , e 

Die ſeither vorlaäufig angekündigte Verſteige— 
rung eines 


reichhaltigen Tapeten-Lagers 
findet an Donnerſtag den 12, Mat md mört: | 
genfalls am folgenden Tag im Laden H8.-Nr. 37 









‚ vis-A-vis der GSpitalfirde ſtatt. Kauföhuftige % 
werben hlemit KR —* er 
J ————— F — — ER * 





Ein — —8* * 1 Tape 10 ende gefudht, ucht. 
Raͤheres in der Erpebition der Bapr, Zeitung. 


zum Beflen der iäemen , Der) ‚Stadt 


verauſt von ”. 


Marie Motendo, 


unter gütiger Mitwirfung des Liederfranzes, 4 vieler 
verebhrter Muſikfreunde und ihrer Schülerinnen. 


Erfte Abtheilung. 
1) Dwverture zu Fidelio von Beethoven, 
Pianeforte zu 16 Händen. 
2) Drean- Arie für Sopran aus der Oper „Oberon“ don G, 
M-v. Weber. 
3) „Rrühlings Toaſte“, 
Geiber. 
Sonate für er und Pianoferte von Beethoven. 
5) Aus der Oper „Die Zübin‘ von Hafevv: 
Eavatine, (Gartinal, Meba. — Rıigaiero, Chor), 
Gebet, (Eleyzar, Recha. Gher), -_ 
. Romanze, (Reha). 
Arie, (Wleazar), 
Trinkchor· — 


arrangirt für 4 


arrangirt für Bariton und Chor von 


am 


4 


Bweite Atheihwng. 
erg Frauen : Quimett von 1: Schubert. 
7) Duett aus der Oper „Linda bi Chamounir““ von, Denis 
zetti für 2 Bf. 
„Rondo caprieeioso* für Bianoforte von Mendelsfohn. 
9 Aus der Biden „‚Zannhäufer von Wagner: . 


Ku der Pilger, (Tannbäufer, Gber), 
(Tannbänfer, Walther, Schreiber, Wolfram, Bites 


rölf, Reinmar, Lantasdf), 
Seimkehr der Pilger, (Sanpgraf , Eiifabeib , Eher.) 


Im Falle die Subferiptionäfife nicht nicht überall binfommen follte, 
find am Donnerftag den 12. Mai von 11 bid 4 Uhr ind 
Abents Billets an der Kaffe im Opernbaufe zu baben, 

Preife der Pläte: 1. Rang 48 fr., MM. Rand 30 fr, 
Partersegallerie 36 fr., Eperrfig 30 fr., Parterre 24 fr., Gallerie 9 ir, 

Anfang 18 Uhr. 


Importirte Cigarren 


in reicher neo und abgelagerter 
Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


- Wohnungs: Veränderung. 

Unter zeichneter bringt einen geehrten gubikun zur Anzeige, daß 
er felnen bisherigen Laden verlaffen umd den im Kaufe der Ftau Haupi- 
mann dv. Ballade (dem ſchwarzen Roß gegenüber) bezogen habe, 

Dankend für das bigher aefhenfte Vertrautn, bittet er, ibm das: 
felbe auch ferner gütigſt zu bewahren. 

Heinrich Sammet, Goldatbelter. 


Ein Einftaudsmann 
wird geſucht. Dr. Obermeyer, k. Abvokat. 
Ein ſchwarz Tadirtes Srödeben in Meityettfchehform tft Sonn 


fag Mittags zwiſchen der goldnen Sonne und dem Bahnhof verforen 
worden. Man bittet um Rüdgabe gegen Belehnumg. 

Bet Zeitler, Dreßster, if ein Quartier zu vermiethen und 
fann +, bezogen werden. 

Gt. Rr. 550 im Tudhmachermeifter Trögerfhen Haufe ift ein 
Quartier, beſtehend in 2 Zimmern, eltem Milton, verſchloſſenem 
Haubplatz, Boten und Bodenfanmer, auf Jakobi zu vermieihen, Ni: 
heres bei Bäcermeifter Amos 
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nntes 


—** — De: ‚ * 


* 2 in, — — ⸗ — — 
Dürch/meinv beute ie neuen — Masswaaren ist mein be- | 


Aare 
ruft 


4 


5 


pub-, Seiden- und Modewaaren-Lager | 


' in ällen — auf: das reichhaltigste assortirt. 


| Almahme. 













FT Baupt : Gewinne Gulden 250,000, 
' 20,000, 15,000 


— Diejenigen resp. Intereffenten, welche ihre Looſe 


boben werden fol, 


zu richten an 
| 


Mein Teihbaltiged 


Cum. und detren Modewaaren 


Lager 
dfehie ich unter Zuſicherung reeller und ———— 
lich billiger Bedienung. 

Bernhard Mayer, 


a Nr. 385. 


Hm 
11. Ziehung der Neu Iteler 20 Frs. 


nlehen= Loofe. 
Gewinne $r3. 100,000, ? 3 50,000, 
35.000, 2 à 30000. 


3000 
8A 30008, 91 à 1000, mindeftend 
aber Frs. 25. Obligations-Looſe find zu haben 
a fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger durch das Bank— 
und Wechſelgeſchaͤft von 


Joseph Schneider 
in Frankfurt a. M. 


Tüchtige Urbeiter finden zu jeder Zeit dauernde Befchäfe 
figung bei SHelmreich, Kleidermachermeiſter. 


Berantwor tiger Nebaktenr: Wilhelm Schüller, 


1ä 
5-A 
4a 

’ 


250,000Culden wezugewinnen 


bei der nächſthin ſtattfindenden Gewinnziehung 


der Kaiſ. Königl. Oeſtreich'ſchen Part.-Eiſenbahn-Looſe. 


Jedes Obſigations-Coos muß einen Hewinn erhalten. 

200,000. 150.000, 40,000, 30,000, 
5000, 4000, 
Pläne werden Jedermann auf Berlangen gratis und franco überfandt, ebenſo Fiehumgsliften aleih nad der gichung. N 

* von unterzeichnetem Bankhaus bezieben, genitßen bei ben billigften | | 
Preifen noch folgende Hauptvortheite. — Zahlungs:Erleichterung — promptefte Hebermittlung der Gewinne | 
in baarem Gelde, fowie portofreie Ausführung der Beftellung, felbit wenn ver Betrag durch Pofivorjchuß er 


Alle Hufträge und Anfragen beliebe man daber direet 


| NB, Die am 1. April d. Is. unfern resp. Kunden entfallenen Gewinne find von 
uns bereits alle an biefelben ohme Abzug ausbezahlt worden, 


Unter Zusicherung der billigsten Preise empfehle ich solches zur 'gefälligen f 


’ | J. — jun, 


‚ Ecke der Opernstrasse, p — 









2000, 1000 :«. «. 


Stirn & Greim, 


Dank und Staats-Effekten-Geſchäft 
in Franffurt a mM. . Zeil Mr. 33. 


| 
| 


Biehung em 15. Mai. 


Ausbach⸗ — Eijenbahu- 


zu fl. 8. 15 Pr. per Stück, in Partien billiger. 
Gewinne: il. 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000 \. |. 
mw. u. ſ. w. bis zu fl. 8, melde jedes 
Loos —— gewinnen muß. 
Berlopfungöpläne werden franco zugejendet. 


i Gebrüder Schmitt, 


L. 299, Iofephsplaß, in Mürnberg. 


Gegen boppefte Verfiberung werten ſtuͤndlich 5OOO fl. auf 
erfie Gypothek aufzunehmen gefucht. 


Herzogl. Sid. Hoftheater in Coburg. 
Freitag den 13. Mai 1859 
Dei aufgebobenem Abonnement und zum Vortheil tes Herm Neer: 
„Die Zauberflöte‘, Oper in 3 Akten von Mozart. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell - und Eheater - Intendanz. 


Hiemit nehme ich mir die Freißeit a pres: daß mein biesiäh- 
riges Benefiee, zu weldem ih die Zauberflöte, Oper von Ro 
zart gewählt, am Freitag den 13. Mai mit neuen Dekorationen 
und Goftümen ftattfindet, und erlaube das Kunftfinnige Publikum Bayı 
reuth'e hiermit ergebenft zu dieſet Vorſtelluug einzuladen 
Zulius Meer, herzogl. Coburg’ * Kammerfänger. 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth 





Die Zeitung erfcheint ° 
täglid. 

Bu bezichen durch alle 

daoane dea Dm-- 

un aelendes 


Deutſchland. 


München, 9 Mai, Dem Vernehmen nach, werben unſere 
Königlichen Majeſtaͤten einen großen Theil des Sommers in Nym⸗ 
pbenburg refibiren, bie Frau Brinzeffin Luitpoib kaiſ. Hob. wirb 
fh im nachſſen Monat wieder nach ber Billa Amjee bei Lindau 
begeben. — Da viele Stubirende in die Armee eingetreten ſind, 
ober noch eintreten werden, jo wirb fid) die Zahl der Stubireuben 
an unferer Univerfität im bermaligen Sommerjemefter bebeutend 
nieberer ftellen, als im gleiden Semeſter des vorigen > 

(R. M. Ba.) 

Münden, 9. Mai. Gutem Vernehmen nach, find unter 
den beutichen Regierungen Berbandlungen wegen der Grlafjung 
eined Biehausfuhrverbots eingeleitet; man hofft auf ein 
baldiged und günftiged Rejultat. Zu der That wird eim ſolches 
Berbot mit jebem Tage dringender notwendig. (N. Korr.) 

Münden, 9. Mai. Die Tätigkeit des Kriegsminiſters 
Hrn. v. Lüber iſt eine eiferne und unermüblidhe: bed Morgend um 
5 Uhr ſchon beginnt er in dem zahlreichen Militärarbeitäftätten 
feine Znfpeftionen. Wegen Mangels an Pla wirb jept im ge 
zäumigen Garten am Monturbepot:@ebäube eine riefige Werkftätte in 
größter Schnelle aufgebaut, am welcher auch bie neue Eindeckung 
mit Dachpappe zur Anwendung kommt. — Der Gommandant bed 
Generalfommandos Münden, Generallieutenant Prinz Luitpold, 
2. Hob., lie dieſer Tage feine Feld: Equipage ausrüften und wirb 
Se. !. Hoheit ſohin an einem etwaigen Ausmarſche der Truppen 
tbeiluehmen. 

Münden, 8. Mai. Der Gultuswninifter, Herr v. Zwehl, 
bleibt, wie wir von verläffiger. Seite erfahren, zur Zeit nod in 
feinem Amte, (R. Korr.) 

Münden, 9. Mai. Gleih dem Bayreuther Bohrvereine, 
hat nunmebr auch die Weibener Bergbau: Gefelichaft- für Auffin- 
bung von Eteinfoblen einen Vorſchuß von 2000 fl. aus dem allge 
meinen Induſtrie · Unterfihgungs - Staatsfonds erbalten und es ifl 
jomit dem Wunſche des Yandtages auch nad) biefer Richtung im 
Berhältniffe zur gegenwärtigen Welt» und Geldlage von Seite 
ber Regierung vollkommen entiprochen. 

Münden, 9. Mai. Der Mangel einer mittleren Miüng- 
forte, weldyer ſich feit ber Gntwerthung der 12 und 24-Sreuger: 
flüde, die nun ganz aus bem Verkehr gejhwunden find, fühlbar 
macht, ſoll neuerdings die Ausprägung. von Viertelöguldenftüden 
als jehr wünjcdbar — haben, und dieſe Frage nunmehr 
Gegenſtand weiterer Erwaͤgungen unter ben betreffenden Min: 
vereind-Regierungen fein. (Allg. Zig.) 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. - 








In der Iepten: Zeit iR im öffentlichen. Blättern mehrfach, von 
einer bevarftichenden Ginberufung bed Landtags bie Rebe gabe: 
jen. Wir vernehmen, jchreibt der N. Korr., jedoch aus vertraueng- 
wöürbiger Quelle, daß eine ſolche nicht in Ausſicht fteht. e 

Augsburg, 9, Mai. In allernägfter Zeit werben 15,000 
Maun Defterreicher unfere Stadt ohne Aufenthalt paffiren, bie 


theils nach Ulm, tbeils nach Naftatt beflimmt find, 


Srantfurtı, 8, Mai. Es wird, dem Bernehmen nach, eben 
jept in Berlin ſehr lebhaft über die Stellung Preußens verhandelt 
Breußen bat unter dem 29. April abermals ein Nundfchreiben an 
feine deutſchen Bundeögenofjen gerichtet, weldyes bringenb zur Zus 
rüũckhaltung und Vorſicht auffordert, und ed haben einzelne biefer 
Bundesgenoſſen — nicht Pie kleiuſten derſelben — bäraus Anla 
genommen, ibrerjeits in nachdrücklicher Weife in Berlin bie A 
tigt zur Geltung zu bringen, daß ſchon jet ber Augenblid % 

n 


Sommen fei, wo bie Sicherheit und das Intereſſe Deutjchla 


ernftlich gefährdet erſcheine. Diefe Verhandlungen laufen formell 
neben jenen ber, welde auf Anregung ber legten öͤſterreichlſchen 
Wittheilung am Bundestage im Gange find, ihr Refultat wirb 
aber begreiflich materiell enticheidend fein für dad Zuftandelommen 
eines entſprechenden Bunbesbeichluffes. 

Frankfurt, 9. Mai. Im Laufe Woche werden, wie 
verlautet, wieder mehrere Züge -Öfterreichiicher Truppen, wel 
mac) der Bundesfeftung Mainz beftimmt find, unfere Stadt paſ⸗ 
firem (Rürnb, Korr.) 

Wien, 8 Mai, Geftern —— bie „Wiener a, 
ben von dem Biſchof von St. Völten erlaffenen Hirtenbrief. 
bemfelben wird der Krieg in folgender harafteriftiicher Weiſe ges 
wechtfertigt: „die? ber erſte befte Deiner Nachbarn ober auch ein 
ganz fremder Menſch ſollte berechtigt fein, Dir friſchweg gen 
troden zu jagen: pade zujammen, geb’ fort aus Deinem Gäufe 
und aus Deiner Befißung, fie foll fortan nur mir angehören, 
Warum? weil ich jo wil. Und Du müfteft einem ſolchen Anſtu— 
nen ohne Weiteres Folge leiften? Wo wäre bann das Net? Mo 
bie Gerechtigkeit? Wo der nachbatliche Friebe? — Was würden 
benu andere Leute von Deinen Rechtsbegriffen und von Deinem, 
Nechtegefühle denken? — Nicht anders ift ed, wenn ber verhäft- 
nißmäßig Heine flaatlihe Nachbar Defterreihs offen die Forderung 
ausſpricht, Defterreich folle jofort feine Sachen zufammennehmen 
und abziehen, Stalien verlaflen, feinen durch dieles vergoffene 
Blut erworbenen und durch feierliche Verträge geficherten Beflg 
bafelbft. das lombarbifch: venttianiſche Königreich, dem gierigen 
Nachbar überlafien, ohne allen andern Grund, ald weil biefer es 
gerade jo will. Kann man einer ſolchen widerrechtlichen und wi⸗ 





Senilletonm. 


Paul Brouckhorſt, oder die neuen Herren. 
Grzählung von Teyin Shiüding. 
(Bortfegung.) 

Mit biefen Worten winfte der Baron einer Magb, die im ber 
fernften Ede der Rüde beſchäftigt war, Garnſträngt zu orduen. Ms fie 
—— befahl er ihr, einen feiner Kuechte aus der Scheuer herbei⸗ 
zuholen. 

Du warſt dabei, als der Bruder des Selle von bier abgeführt 
wurbe? fragte: der Baten, 

Ja, Euer Gnaben, verſehte der Anecht. 

Das dat der Menfh damals gefagt? 

Er hat gefagt, Euer Gnaden: für ins Nachtquartier brauchte er 


Die Zeche wohl nicht zu bezahlen; er denke, fein Bruder würde fie ſchon 


wohl einmal bezahlen. 
ben Sie «8 verflanden, Graf? 

Vollkommen. 

Haſt du noch eiwas zu fagen® fragte der Baron den Knecht weiker, 

— * Euer —— Ich meinte nur, von wegen dem Selle ... 
r Schmugg er N z 

_ Dem Schmugglet — an dem Tage, an welchem db Ba 

Ghemins dods gefcpoffen wurde, glaubte ihn ein Treiber Pe ein, 


Er wäre nicht weit wen ihm bahergefommen. Aber c# waͤre noch To 
neblicht geweien, Daß er ed nicht beftimmt fagen könne und nicht datauf 
ſchwoͤren wolle, 

Und das ſagſt du jetzt erſt? fuhr der Baron auf. 

Ich bin nicht darum gefragt worden, Guer Gnaten! 

So if diefes mundfanle Bolt! fagte der Baron zernig zu ur 
und fuhr danm, zu dem Knecht —— fort: Und weßhatb Hat 
der Treiber nicht. gemeldet und angegeben : 

Ja, Euer Gnaden, antwortete dieſet, ex iſt wohl bange geweſen. 

er aufs Ge müßte und ſchwoͤrtn! 
* —— * rief der Baron aus. IH werde Euch Ichren, 


da Maul aufihum! Mich jet und ſchaffe den Treiber her; ich will 


— — Der Baron ſprang auf und ſchritt hoͤchſt bes 

wegt im ber großen Küche auf und 

442 Fee 5— 
mir 

Berůͤh tun tonunen. würde dann Alles aufbleten, mag er 

ſchuldig (in oder nid, una einem Geſtandulſſe zu Grinde 
ae Bienen Ban Ian wollen? Es muß doch etwas 

oeſchehen. und ich vaichere vinen, ed wird Niemand eiftiget dabet fein, 


DE ololas in felnsm Sinnen, Su 
e in fe ‚eg 
2 Hand, um mit biefem Selle in 


us. ıRı 8 * C 
9 


25* F: 
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rbering Folge Teiften? Wo wäre Dong das inter» 
—— as Wo bie Öffentliche Gerechtigkeit * ölter? Wo 
bie 
gewiß das Recht und bie heilige Pflicht bes ‚Regenten, feinen 
rechtmäßigen Befig mit allen ihm zu Gebote fiehenden Mitteln zu 

Ahren und jeden ungerechten Angriff auf benjelben mit ; aller 
Macht zurüczuweifen. — Der Kaifer bat vorgeftern den Fürſten 
Metternich mit einem Beſuche beehrt, der mehrere Stunden wähıte, 
Der Kürft friert am 15. d. M. feinen 86. Geburtstag. — Der 
Großherzog von Toskana ift hier eingetroffen und wirb den Auf: 
enthalt ‘in Schönbrunn nehmen. Der öfterreichifche Botſchafter 
am franzöfifchen Hofe, Baron v. Hübner, iſt mit dem geſammten 
Botjhafrsperfonale geftern von Paris bier eingetroffen und hatte 
noch im Laufe des Vormittags eine Beiprehung mit dem Herrn 
Minifter des Aeubern Auch der öſterreichiſche Militärbevollmäd- 


tigte bei der Botſchaft in Paris, Oberft v. Löwentbal, ift bier 


angetommen. — Die „Vreſſe“ enthält Folgendes: Nicht ohne po- 
Titticyen Hintergrund ift Die Meldung, daß der Generals Direktor 
der Staatdeifenbahn : Gefelfchaft, Herr Maniel, auf unbeftinmte 
Zeit Urlaub erhalten bat. Der Berwaltungsrath, welcher bier 
einer höheren Anfpiration folgte, bat eıne gleihe Maßregel gegen 
alle biejenigen franzöſiſchen Beamten feines Unternehmens, weldye 
bei der Betriebdleitung der Bahn thätig find, befchloffen und bie 
Vertretung in ber Gentral=Leitung bem Direktor Engerth übers 
tragen. Herr v. Lapepriöre, ber Landsmann und Gollege Dianiel’8 
bei der Suͤdbahn⸗Geſellſchaft, hat gleichfalls feinen anonymen Por 
fen einfiweilen aufgegeben. (Nat. Zta.) 
Am 5. Nachmittags 3 Uhr ift in Brody eine große Feuers— 
brunft ausgebrochen, melde den größten Theil der Stadt, etwa 
800 Häufer, zerftörte. Die meiften Amtslofalitäten wurben ein 
Raub der Flammen, e8 gelang jedoch, das ärariſche Gut und Die 
Amtsakten zu reiten. Auch bie lateiniſche Kirche brannte nieber, 
ehn Perſonen verloren das Leben, Am 6. Mittags wurbe dem 
Ele Einhalt gethan. Der legte Theil biejer ber „Wien. Big.” ent: 
nommenen Nachricht wird nach einer Mitthrilung des „Wanderers’' 
berichtigt, nach derfelben ſchien am 6. um 12 Uhr der Brand ge- 
löſcht, aber nach 2 Uhr begann berfelbe von Neuem. Selbft bie 
Telegraphenleitung ift zerftört, die Depefche mußte an ber nädıften 
Station aufgegeben werden, Alle Nachrichten flimmen darin über: 
ein, daß das Feuer an mehreren ganz entgegengefeßten Enden ber 
Stabt rafdy hinter einander aufloderte und daß ber größte Theil 
biefeg Gentrumd bes galiziſch- ruſſiſchen Handels in Aſche ges 
legt wurde. Unaudgefeßt währte die Feuersbrunſt durch 21 Stun: 
den, Die Lemberger, Laßniower Vorftabt, die Neuftabt, das 
Gentrum der Stadt, liegen in Schutt. Das Feuer war angelegt. 


Solland. 
Haag, 7. Mai. Der Minifter des Innern bat geftern in 


der zweiten Kammer ber Generalftaaten bie Erflärung abgegeben, . 


das Kontingent von 1854 werde in diefem Jahre nicht beurlaubt 
und die von 1855 unb 1856 einberufen. Es werbe au biefem 
Behufe eine abermalige Erhöhung bed Kriegsbudgets um 3 Mil. 
Gulden beantragt werben. . 


Ugkeit des Gides und der Verträge? Da forbert 8 doch 


Baris, 7. Mai, ie Operdfionen ber Anleihe von 500 
Diflionen haben heute Begonnen. Der Zubrang der Menge zu 
den 36 Bureaug, wo unterfdhrieben wird, war ungeheuer. Die 
neue Unleihe wurde an ber heutigen Börſe mit 1 Proz. Prämie 
verlangt; — Geftern brannte das große Militärfour » Magayin 
auf dem Duai de la Hape ab. Es war ein geiwoltigeb Feuer, 
und man jchäßt ben Schaden auf-nabe eine Million. Das Heuer 
brach am noͤrdlichen Ende der Scheune aus, die in wenigen Aus 
genbliden ganz in Flammen, ftand. Um 2 Uhr Morgens waren 
bie umberliegenden Magazine gefhüßt und das Feuer abgefperrt. 
In berjelben Zeit brannte in Batignolles eine große Fabrik ab. 
Die großen Militär: Gtabliffements diefer Art haben kein Glüd in 
Varis. Bor einigen Jahren brannte bie aroße Militärs Bäderei 
nieber, vor ganz furzer Zeit das große Fonrage: Magazin von 
Vincenned und geflern bas zweite, das in Paris ſelbſt, zum Glüd 
aber ifolirt, liegt. 

Paris, 7. Mai. Neuerdings ift bad Verhältniß des biefigen 
Gabinet® zum englifchen ein wenig geipannt; eine Juterpellation 
Lord Cowley's ift die nächſte Veranlaffung, oder auch nur ber 
naͤchſte Ausorud biefer Spannung. Wie es fcheint, wollte bas 
Tory⸗ Dinifteriom von ber frangöfiichen Neyierung bie Verſiche— 
rung baben, daß an. ben Berträgen von 1815 nicht gerüttelt wer⸗ 
ben ſolle. Da ſich das kaiſerliche Mauifeſt hierüber fo Mar auss 
brüdt, jo fand man bier barin eine felffame Aumuthung. Des 
Kalſers erfte Regung war im Widerſpruch mit feiner gewöhnlichen 
Möfigung und undurddringlichen Haltung auf eine fchroff abweifende 
Antwort gerichtet, doch iſt es, wie wir hören, bem Winiſterrath 
gelungen, Waller in feinen Wein zu gießen. Wie bie Sadyen jept 
ſtehen, ift ein Mittelweg zwiſchen dem lofalifirten italienischen und 
bem großen europälfchen Priege nicht mehr denkbar. Die jonifchen 
JInſeln, bie fpanifhen Patrioten, melde Oibraltar wieberhaben 
mödten, bie Ghriften im Orient, das Nlles benft an die Even 
tualität eines großen Krieges. Bon Briehenland verfteht fich 
daß von jelbft, denn dieſes flieht zu Rußland, ber Türkei gegens 
über, in demfelben Verbältniß, wie Piemont zu Frankreich gegen- 
fiber. Die Rumänen, beren Bevollmädtiger Herr Alegandri 
nod immer bier weilt, hatten zunäcft im Frieben, wenn nit 
rajcher, Tod) ſicherer ihr naͤchſtes Biel zu erreichen geglaubt. Alegan« 
bri wirb als ein gewandter Diplomat gerühmt. (Nat. » Bta.) 

Paris, 7. Mai. Ueber bie Alpenftraßen, auf benen bie 
Franzoſen nad) Italien zieben, ift noch Folgendes zu bemerken, 
Es find deren awei über Chambery und über Grenoble. Auf erfterer 
werben die Truppen von Lyon auf ber Gifenbahn bis Saint:Jean« 
be DWiaurienne in Savoyen -beförbert; bier endet die Eifenbahn; 
bie Truppen marfdiren über den Paß des Mont Genie, fteigen 
nad Piemont hinab und treffen in Suja wieder die Gifenbahn. 
Die Bahnlüde von St. Jean bis Sufa beträgt 30 Kilometer ober 
etwa 23 Wegſtunden. Von Suſa bi Turin find mur noch adıt 
Wegftunden, die auf ber Eiſenbahn zurüdgelegt werben. Die 
zweite Alpenſtraße erfordert mehr Zeit. Die Truppen verlaffen 
bereitö in Grenoble tie Gifenbahn und folgen nun eutweber ber 
ſchwer zu paffirenden Nomandes Drac ober fie geben über Gap 





als ih: Geben Sie mir nur irgend einen Rath, einen Wink, wie man 
den Schmuggler finden könnte... 

Da der Baron abermals nicht antwortete, fuhr Graf Antoine fort: 
Mas wollen Sie denn thun ? 

Fürs erfte nichts, antwortete der Baron. SH will abwarten, 
was Paul Brondhorft für Erklärungen abgibt, wenn er verhört wird. 
Es if möglich), daß er geſteht, der Mörder gewefen zu fein; auch mög« 
Th, daß er Beriheidiaungsgründe vworzubringen weiß, melde geigen, 
daß er unfhuldig if, Ih will das abwarten, 

Graf Antoine fab ein, daß feine Abſicht, um derentwillen er ge« 
fommen war, feine Hoffnung hatte, zu gelingen. Seine Unterrebung 
mit dem Baron hatte zu weiter nichts geführt, als bie Ueberztugung 
von Pauls Schuld in dem aften Herm plöpfih zu erfhütten. Das 
war burchaus nit das, was er gewünfdht hatte. Die Berbachtögründe 
wider ben Schmuggler hatten ſich gemehrt. Tendern mit feinem. Geleits ⸗ 


brief, mit felmem feurigen  Gifer mar im Stande, den Menſchen herzu-· 


ſchaffen. Antoine mußte auf andere Welfe verſuchen, ihm ausfindig zu 
madıen, fi ihm im den Weg zu fielen, wenn er wirklich Bam, um 
wider ſich ſelbſt und für Paul Brondhorſt zu zeugen. Gr verabſchie⸗ 
dete ſich deßhalb won dem alten Baron, ber die Hände auf dem Rüden, 
in Gedanken verloren immer noch auf und ab ging umd ganz und gar 
die Anwefenheit des Grafen vwergeffen zu haben Ahlen. 

Soffen wir, daß bald Lit in Die Sache komme, fagte biefer. 
Sie ſehen, daß ich den beſten Willen Hatte, zu dienen. 


‚gar ‚Fein Mittel, ihn zu paden? 


Ih danfe Ihnen, Graf Antoine, verfeßte Schlettendorf fehr kühl. 
Ih verkenne Ihte gute Abſicht nicht; Sie verfannten nur die meine, 
indem Sie vorausfepten, ich wolle in diefer Angelegenheit irgend etwas 
Anderes als gerade Wege und — das einfadhe Mehr! 

Damit entließ der Baron den Grafen, und biefer ſchlug eimas 
niebergefhlagen dem Heimweg ein, gefolgt von Friedrich, welcher wäh ⸗ 
zend der Unterrebung ber beiden Herren ſich draußen in der Scheune bei 
den dreſchenden Kncchten die Beit vertrieben hatte. 

Als Fe denfeits der Schlofbrüde waren, fagte Fricdrich: Die 
Knechte ſprachen von dem Selfe, 

Und was fpradien fie von ihm? 

Daß der Baron nah ihm gefragt habe, ala ob er vielleicht ben 
Baron Clemens tobtgefhoffen Hätte. 

So! Und was glaubt du davon? 

Daß das möglich genug if. 

Und wird man's ihm beweifen fönnen ? 

Friedrich zuckte Die Achſeln. 

Höre, Friedrich, fagte Antoine nach einer Paufe — umter und ge+ 
fagt, ich glaube aud, daß der Selte der Mörder if. Aber eine 
Schande if’s, daß fold ein Menſch ganz frei ausgehen foll, daß Rie- 
mand fid getraut, ihm feft gu maden, — eine wahre Schande für das 
ganze Sand. Es märe ein Verdienſt, dem vogelfreien Geſellen das 
Handwerk zu legen und ihm unſchädlich gu machen. Züßteh bu denn 
(Bortf. folgt.) 


und Gmbrun, wo bequemere Wege für Truppen:Maffen find, * 


Brianeon. Bon Briançon führt bie Straße nach Piemont ü 
den Mont Genevre nad ber Viktor-Emanuel⸗Bahn, di 
beginnt. Bon Briangon bis Suſa brauche p die‘ 
Tagemaͤrſche. Die von Marfeille in Genua teffenden 
werben fofort mit ber Gifenbahn nach Wleflandria, wo ſich hegen- 
wärtig dad Hauptquartier Biftor Emanuel's befindet, beförbert. 

Paris, 8. Dei. Die Köln. Big. bringt aus Paris folgende 
Nachricht, die vorerft wohl noch ber Befätigumg bedarf! Wit ber 
fpanifhen Regierung find Verhandlungen angefnüpft worben. 
Frankreich verlangt nämlich von ihr, wie es Heißt, die Abſendung 
eines Hilfskorps von 25,000 Dann nad talien. 

Donaufürftentbümer. 

An der Herzegowina ift ein Aufſtand ausgebrochen, bei 

dem ſich bie Wontenrgriner betbeiligten. (Ag. tg.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Innsbrud, 9. Wa. Mir baben folgende telegraphiſche 
Oepeſche vom Sriegäfchanplag: In ber Nacht vom 5 auf den 6 
Mat war die von den öfterreichifchen Truppen Über den Po ges 
ſchlagene Brüde durch plöplihe Hochwaſſer beſchädigt, binnen 
wenigen Stunden aber wieder hergeſtellt. Die bei Cotuale über 
den Strom gegangenen öfterreichifchen Truppen zerfiörten bie Tele 

rapbenleitungen und die Gijenbahn bei Zortona und Rogbera. 
ie Truppen Eehrten hierauf zum Gros ber Armee zurück. 
(Allg. Ztg-) 

Bern, 8. Mai. Nah bier eingetroffenen Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze leitet Marſchall Ganroberr aus dem Hauptquartier 
von Alefjandria bie Friegerifchen Operationen. Das Heer ber 
Defterreicher in Finie wirb auf 140,000 Wann, das der Sardinier 
und Franzofen auf 120,000 Mann gefchäpt. Der piemontefiiche 
Telegrapbendienft mit dem Auslande ift unterbrüdt, bie politifdhe 
Korreſpondenz beſchränkt. Das farbiniiche Heer verlor durch 
Selbftimorb ben Grafen Sforza aus Mailand, (Nat.:Btz.) 

Bern, 9. Mai. Ina Domo d’Offelo war nur eine ſardiniſche 
Streifcompagnie, die nach dem Innern marſchirt if. Am Langen: 
fee liegen bloß in bem befeftigten Laveno Defterreicher, 400 Mann 
Infanterie, Artillerie und Genie. Die Dompfer „Radetzky““ mit 
6 Kanonen, „Benebel,, mit 2, baben 150 Wearinefoltaten an 
Bord, und verfolgen alle piemontefiihen Schiffe Die lombar— 
bifche Bevölkerung zeigt ſich bochſt gleichaültig. (Aug. Bte.) 

Zurin, 9. Mai. Dffigieles Bulletin. Die. Oefterreicher 
2* 2600 Mann ſtark nach Biella vorgerückt. Ihre Plänkler 
hoben ſich bis Jvrea vor, zogen ſich aber zurück, als fie bie 
Vertheidigungs⸗ Anftalten ſahen. Das Commando zur Vertheidis 
gung Turins ift dem General Sonnaz anvertraut. (Mg. Zig.) 

Paris, 10. Mai. Die Negentfchaft wurde der Kaiferin 
übertragen. Ihre Majeftät wird ſich nach den Befehlen und Ins 
firuftionen richten, bie der Kaiſer in Vaeris zurüdläßt, und von 
benen Jerome, die Präfidenten ber großen Staatekörper, die ger 


heimen Räthe und die Delnifter Kenntnii nehmen, Thouvenel 
warb zum Senator ernannt. (Alp. Bta.) 
: mometer«» und rometer: Stand in eunth. 


(Höse über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 

| Barometer 

Etand in par, Linien auf?O 
R. redueirt.) 


TZhermomter 
| nah Meaumur. 


Rai | (Japresinitit = +6°,29.) (Jah = 324 
= +-d.) (Zabresmittel = 324°",22.) 
1859. |(Wonatemittel = -+10°,62.) |(Monatsmittel = 328,87.) 
6 Mor | 12 Uhr | 6 ihr | 6 Uhr [12 hr] 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags, | Abende. | Morgens. | Mittags, | Abends. 
Mi. | ALT] +11°,5 | 324,98] 325°,071325°*,02 
tel aus 
Beobabtungen. +18, —— 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
: ide Dee — Siart bewölkt, 
emperatur: +14°,0, Temperatur des Mains: 4110,5. 
In der Macht: Riederſte Temperatur: -+7°,5. T 
- F u Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8%,3. Barometer: 





Befanntmahbung. 

Samfag ben 14. Rat früh 9 Uhr giebt die Milllär-Lokal. 
Berpflegs » Gommiffion in der ehemaligen Verwalterswohnung den Bedarf 
von circa 528 Klaftern Fichten» und Fohren-Scheitholz an den Wenigf- 
nehmenden in einzelnen Loofen oder im Ganzen in Pieferung. Steiger 
ungeluftige, welche ſich jedoch über ihre Vermögens »Verhältniffe durch 
eerigtlige — auf Stempel geſchrlebene — nicht über ein Jahr alte 


bei *5 
ppen 


engniffe und zwar wor dem Beginne ber Berfteigerung ausweifen müffen, 


den hiezu eingeladen. . 
Jene nicht genau autz mogen, werden von 
Bemeri wird neh, daß auch Mare Parthien angenehm werden. 


” Banreuth, ter 2. Mai. 1859 


efannt a ch ung. P 
Die für tat Monot März 1858 unausgelößten Pfänder ton Rr. 
11032 bis 12881 inel. werten in tem auf 
Donnerftag den 26, Mai 1859 Bormittags 
angefepten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft, 
Bayreuth, deu 10. Mai 1859. 
Die Leihe und Pfandhaus » Vermaltung. 
Anzeigen. 
Donnerftag den 12, Mai 1859: 
Im kgl. Opernhaufe 


zum Beflen der Armen.der Stadt 


veranftaltet von 


Marie Molendo, 


unter gütiger Mitwirfung des Liederkranzes, ſehr vieler 
verehrter Muſikfreunde und ihrer Schülerinnen. 


Erfie Abtheilung. 
1) Duverture zu Fidelio von Beethoven, arrangirt für 4 
 Bianoforte zu 16 Händen. 
2) Drean-Urie für Sopran aus der Oper „Oberon“ von C. 
M. v. Weber. 

3) —— arrangirt für Bariton und Chor von 

eißer. ‘ } 
4) Sonate für Biolin und Pianoforte von Beethoven. 
5) Aus ver Oper „Die Züdin’ von Halevy: 

Eavatine, (Cardinal, Rede. Eleazar, Ruggiero, Gher), 

Gebet, (Eieazar, Reha, Chor), 

Romanze, (Reha). 

Arie, (Elengar), 

rinkchor. — 
Bweite Atheilung. 
6) „Ständehen‘t, Frauen: Quintett von Franz Schubert. 
7) Duett aus der Oper „Linda di Ehamounir‘ von Donis- 
zetti für 2 Bäffe. 
8) „Rondo capriecioso“ für Pianoforte von Mendelsfohn. 
9) Ans ver Oper „Zannhänfer” von Wagner: 
irtenlied 


!. . 
rin der Pilger, (Tannhäufer, Chor), 
Septett, (Tannbäufer, Walther, Schreiber, Wolfram, Bites 
rolf, Reinmar. Landgraf), 
Heimkehr der Pilger, (Landgraf, Eliſabeth, Chor.) 

Im Falle die Subferiptionäfifte nicht überall hinkommen follte, 
find am Donnerfag den 12, Mai von 11 bie 4 Uhr und 
Abends Billets an der Kaſſa im Opernhauſe zu haben, 

Preife der Plätze: Ir Mang 45 fu, I. Bang 30. fr, 
Partersegallerie 36 fr., Sperrſitz 30 kr. Parterre 24 kr., Gallerie 9 fr, 
Anfang 48 Uhr. 


Die ſeither vorläufig angelündigte Verſteige— 
rung eines 


reichhaltigen Tapeten⸗Lagers 


findet am Donnerſtag den 12. Mai und nöothi— 
genfalls am folgenden Tag im Laben .H3.:Nr. 37 
® 
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vis-A-vis der Gpitalfirde statt: Kaufsluſtige 
werben hiemit höflichft eingeladen. 


ET ETE 





Einige Mädchen, die Weißnähen erlernen - wollen, werden 
angenommen, Wo? fagt die Expedition der Bayr. Big. 





EURER MESSER 
Menagerie 
ichöuften uud feltenften Gremplare .* 
vn A. Meallenbery 


it nur ‚auf einige Tage bier zur Schau außgeftellt 
md zu fehen von früh DB Uhr bis Abends. ne 


I 






anderen: Gin er Miefen: Eisbär, 2 Jahre alt, deſſen Gefangennehmung ungeheure Schwierigfeiten gemacht und viele Menfchenfeben 


in Gerrlider 


y Waſchbär 
2 * oder Gürteltbier. Vögel und Affen, eine große Nieſen- oder Boafchlange, 20 Buß lang, Schafal over 
w 


Fr a . 
Zigarre 







Fe in = 


B ayreutk 
Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 


23* Sachgeahmte Importirte 


von 50 bis SO fl. das Tauſend; 


Hamburger, Sremer 


 Gontinental-Cigarren 


von 8 bis 50 fl. das Taufend; 


den billigften Preigen Sophie Degen, 


Bemalte Mouleaur, das Stüd von fl 1. an, ſind in 
neuen Sendungen m bi J. Wertheimber. 


Hiemit nehme ich mir die Freiheit anzuzeigen, daß mein biesjäß: 
riges Benefit, zu weichem ih die Jan Öte, Oper von Mo: 
zart gewählt, am Freitag den 18. Mai mit neuen Dekorationen 
und Eofümen flaktfindet, und erlaube das Aumftfinnige Publikum Bay 
reuth's Hiermit erachenft zu dieſer Vorſtellung einzuladen. 

Aulius Meer, herzogl. Goburg’fder Rammerfänger: 


Sandfchube werben d bt 96. 9r, 1 
fine Stiege, = gefällige Bene — — 
Berantwortlicier Mebakteur: elm er, 


RE REREHEHESE HL IE ELLE ea 


A 
Uniform- Cuche 
in vorzüglihen Qualitäten empfiehlt, äußerſt billige Preiſe 
zuſichernd Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


———— — — — — — EEE GER LU DE 
Meine Leipziger Meßwaaren 

find ſoeben eingetroffen und bieten eine reihe Auswahl 

der neueften, eleganteften Stoffe zu Sommer: 

Anzügen, Tuche, Weitenzeuge x. 

Da ih durch jehr vortheilhafte Einkäufe in den Staub 
geſetzt bin, äußert billige Preife zu ftellen, ſo ſehe ge: 
neigtem Beſuche entgegen 

Helmreich, Kleidermachet. 
EEE V KEICE 

Durch sehr vortheilhafte Einkäufe zur Leip- 
ziger Messe bin ich in den Stand gesetzt; 1 
meinen verehrlichen Abnehmern die neuesten % 
Rock-, Beinkleider- und Westenstoffe, sowie R 
auch alle Gattungen Tuche zu äusserst billigen % 
Preisen abzugeben. 

DD, W. Wilmersdörffer, 
vis-aA-vis Herrn Zinngiessermeister Grüne werd} 
DFDIDEIDIHIDIDRIRDIRERSIAIDERREREDAFFRERN 
Ich erfläre hiemit, daf für alle Pflafterzol · Poletten, welde nicht 
mit dem laufenden Datum, Zabrgang und Zahlungs, Angaben verfehen 
und nicht gedruckt find, Feine Anerkennung flattfindet; tmd daß Ders 
jenige, welcher fih am Brandenburger Thor nicht gehörig über feine ge» 
föfte Pflaftergoll « Polette ausweifen Fam, den nad dem Bolltarif vor 
gefehriebenen Betrag nochmals entrichten muß und zur Anzeige’ gebracht 
wird, Guftav WBachter, 
Vflaftetzoll Einnehmer a Brandenburger xbon 

2 Kanarienvögel nf 2 tazu Ahörigen ſeven Käffgen 
find zu verkaufen. Näheres in der Grpebitiom der Bayr. Big. 
58. Nr. 406 vor Dem Ariebrihsrher AR eine Wohnung mit 
6 bis 7 Piegen im Ganzen oder erhellt zu verwicthen. 


\ 
90 Ko *— 
* Ee bei! urger 


"Erhalt Dei Eheober Burger in Baprekih. 


De 











Beilage 


su Ns 131 der Bayreuther Zeitung. 
PL lien — ra 


— den 19, Januar 1859, 


eisen. — 
Bayreuth 
als Einzseinrihteramt. 

Ghrikiana Johanna Maria Henriette Jabnfon, Toch— 
ter des ehemaligen fürſtlichen Stallmeifters Johann Paulus Jahnſon und 
feiner Ehefrau Maria Barbara, geborne Bauer von hier, iſt im ledigen 
Stande im Irrenhauſe zu Set. Georgen bei Bayreuth verftorben. 

u Diefelbe hat rin baaret Vermögen von 7966 fl. 56 fr. hinter 
en, 
biemit bie 


ger gerichtlich deponirt ift. 
Da mähfe Verwandte nicht vorhanden find, fo merben 

eiveaigen unbelannten Grben aufgefordert, binnen neum Monaten, läng: 

ſtens bis zum 

81. Ortober 1. 8. 


ſich entweder ſchriftlich oder perföntich bei dem unterfertigten Gerichte zu 
melden, widrigenfalld nach Ablauf dieſer Frif das Dermögen dem fal. 
Fiefus als berreniofes Gut überlaffen werden wird. 
Dder tal, Direktor, 
Breiberr von Baldenfeis, 
Hartmann. 


Kropf. 


Betfanntmadbung. 

In Ar. 97 des Kreis: Amtsblattes pro 1859 ift von heher kal. 
Regierung die allerböhfte Verordnung vom 13. Januar 1857. ten 
Verlauf des Getraldes auf den Halme oder der Wurzel beir., wieder⸗ 
bolt befanmt gegeben worden, und werben fämmtlide Einwohner bee 
Stabibezirfed Bayrcuth unter ter Nufforkerung Befolgung 
hierauf hingewiefen, 

Bapreiih, am 10. Mai 1859, 
Der Stadt: Magiſtrat. 
Dilchert. 


Bayreuth, 7. Mai 1859. 
Befanntmabung. 

, (Der Sommerbierfap für das Jahr 1825 betr.) 

Radırern Mur hohes Megierungs » Ausfchreiben vom 24. Januar 

eurr, ber Ganterpreis der Maas Sommerbier auf 5 fr. 2 pf. feige 
fegt, durch Regierungs + Ausichreiben vom 24. Januar 1853 den Bier 
wirthen eim Scentpreisbeifhlag von 2 pf. per Maas zugefanden, und 
der biefigen Gommune bei einem Bierpreife von über 5} fr. per Maas 
die Erhebung eines Lofal: Malzauffhlags von 1 pf. per Maas durch 
allerhoͤchſſe Entfchliefung vom 18. März 1856 geftattet iſt, berechnet 
fih die Sommerbiertage für den Statibezirt Bayreurh auf 64 fr. per 
Maas -in den Bierwirthfdaften und bei der Verleitgabe über die Bafle, 
wobei ber Schenkpreisbeiſchlag wegzufallen bit, uf 5 fr. 3 pf. per 
Maut. 
I Mm nun Die bei Bezahlung von 1, 3 und 5 Gas Bier x. ſich 
ergebenden Hellerberehnungen zu umgehen und um bie durch Ausglei- 
ung diefer Pfennigbruchtheite nach Maßgabe des $. 29, Nr. 2, Abf. 
3 des Landtagsabſchiede vom 1. Juli 1856 ſich ergebende und auf 
6 fr, 2 pf. ſich berechnende hohe Taxe einer Maas Sommerbiers in 
der. erften Haͤlfte des Sommerbierausfhanfed nicht eintreten zu laſſen, 
haben ſich die ſammtlichen hieſigen Bierwirthe geeiniget und bereit er: 
Märt, die Maas Sommerbier während der ganzen Dauer des Sommer: 
bierausfchanfes um 6 fr. im ihren Wirthſchafto-Lokalitaͤten verleitzus 
geben. wenn ihnen gleicher Schenkpreis bei der Berleitgabe über bie 
Gaffe geftattet würde, 

Diefes Offert hat man zur Vermeidung der aus diefen beiden 
Bierfäpen fi unvermeidlich ergebenden Inconvenienzen um fo mehr an: 
nehmen zu müſſen geglaubt, als conflatirtermafen in ben Bierwirth: 
fhafıon ſaſt mehr als J Theil der fümmtlichen Biervorräthe verleitge: 
arben werten und fomit bei der Verleitgabe des Eommerbiers um 6 fr. 
durdgehents per Maas, d. h. ſewohl in den Schenken, als über Die 
2 dem Publitum im Ganzen ein nicht unbeträchtlicher Vortheil zus: 


Dieſe Taxe von durchgehends 6 fr. per Maas beginnt vom Mons 
tag den 9. Mat curr. und wirb jebe Ueberfchreitung Diefer Tage, fo, 
wie das Ausfchenfen von etwaigem reftigen Winterbier für Lagerbier und 
“ Berleitgabe von ungefundem, untarifmäßigem , alterirtem und ſchlecht ger 


worbenem Bier unnachſfichtlichſt mit der gefeßlichen Strafe von 5 bis 
50 fl. beahndet werden. 
Der Stadt » Magiftrat. 
Dildert. 


mm 0 —— mm — — — — —— 
Auf Ziel Jakobi wird in hieſiger Irrenanſtalt eine Waͤrterinn ger 
ſucht. Bewerberinuen haben ſich beim Unterzeichneten zu ſtellen. 
Et. Georgen, ben 10. Mai 1859. 
Dr. Stahl. 








Au 3 ei 8 en. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich, abermals den Wohlthätigkeitsfiun 
bed hieſigen Publitums zum Zwede der Unterſtüßung einer im dieſem 
Jahre fehr bedeutenden Anzahl armer Gonfirmanden in Anſpruch zu 
nehmen. Die Eenfirmation findet, wie bekannt, am Xrinitatisfee Ratt, 
und mur durch Unterftügung wohlwollender Menfdyenfreunde werben wir 
ed ermöglichen, die von dem vwerebrlichen Stadt: Magiftrate beftimmten 
Gaben fo zu erböben, daß eine würbige Bekleidung der: armen Gonfir 
manden für den Gonfirmationsiag erfolgen kann. Wir erinnern biebei 
an das ſchon von beiliner Stätte geiprochene Wort der Schrift: „Wohl: 
zuthun umd mitzutbeifen vergeffet nicht, denn foldhe Opfer gefallen Gott 
wobl;*; Bayreuth amıB. Mai 1859, 

Stadipfarrer Mir, Dittmar. Orbensprediger Meyer. 
SHofpitafpreiger Dr. ? Nägelöbac. 


Donnerftag den 12, Mai 1850: 
Im —— Opernhauſe 


6GR088x8 CONCERT 


zum 3* ir Armen der Stadt! 


veranjtaltet von 


Marie Molendo, 


unter gütiger Mitwirfung des Liederfranzes, = vieler 
verehrter M de und ihrer Epälerinnen, 


Erſte Abtheilung. 
1). Duverfure zu Fidelio von Beethoven, arrangirt für 4 
PViangforte zu 16 Händen. . 
2) Drean- Arie für Sopran aus ter Oper „Dberon“ von €. 
M. v. Beber. 
9) re 
t 


4) Sonate für — und Pianoforte von Beethoven. 
5) Aus der Oper „Die Züdin‘‘ von Hafevy: 
Eavatine, (Gardinal, Recha, Elcazar, Ruggiero, Chor), 
Gebet, (Eltazar, Reha, Chor), 
Romanze, (Reha), 
Arie, (Eleagar), 
Trinkchor, — z 
Bweite Atheilung. 
6) „Standchen“, Frauen: Quinıett von Franz Schubert. ' 
7) Duett aus ter Oper „Linda di Chamounir” von Dont 
zetti für 2 Bäfft. 
8) „Rondo eapriccioso‘ für Pianoferte von Mendelsfohn. 
9) Aus ver Oper „Tannhäuſer“ von Wagner: 





arrangirt für Bariton ımb Chor von 


Auszug der Pilger, (Tannbänfer, Chor). 

Septett, (Tannbähfer, Walther, Schreiber, Wolfram, Biter 
rolf, Reinmar , Landaraf), 

Heimkehr der Pilger, (Landgraf, Elifabelb, Eher.) 

Sm Wale die Eubferiptionstine nice überall binfomnen ſollte. 
ſind om. Donnerfag den 12, Mai von 11 bis 4 Nr und 
Abente⸗ Billets an der Kaffa im Opernbaufe zu haben. 

reife der Wäbe: 1. Rang 48 fr., II. Rana 30 Mr. 
Barterregallerie 86 fr, Sperrſitz 30 fr., Parterre 24 fr, Galletie 9 fr. 

Anfang 48 Uhr. 


Kebensverfiherungs- und Erfparniß-Bank in 
Stuttgart. 


Der vierte Rechenfchaftsbericht dieſer Anſtalt, pro ult. December 


1858 abgeſchloſſen, it erſchienen, und können die Berfierten bei unter: 
zelpneter Haentur ſolchen in Empfang nehmen. * 

Der Ueberſchuß enifpricht einer Dividende, von 37 Procent, welche 
im Sabre 1863 zur Vertheilung fommen wird, 

Den im Jahre 1854 beigetwetenen Mitgliedern wird die aus dem 
Zahre 1884 flammende Divitende von, dd Present an der zu zahlen: 
ben 6. Jahresprämie in Abzug gebradt. 

Ber aber vorzieht die Dividende bei ber Bank zur Verzinſung 
A 4 Procent pro anno firhen zu laſſen, wird auf den ge 10: ber 
Statuten verwieſen. 

Sch lade wiederholt zums Beltritt gu dieſem gemeinnützigen In 
flitus-mit-dem Bemerken- ein, daß Diejenigen, welche vor Ende 
Juni d. Is. aufgenommen werden, an der ſich in diefem Jahre 
ergebenden Dividende Antheil haben. 

Peofpefte und Antragebogen ſtehen zu Dienſten. 

Bayreuth im Mat 1859. 
Agentur Hierrmann Mengert. 


Um mit meinem Lager ver neuelten Sommerrock-, 
Beinkleider- und Weitenitoffe ihnell zu räumen, ver- 
kaufe ich ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Oscar Wagner. 


— — — — — — — — — — ñ — 
Mein N 
\ 3 rs a 
Tuch- & Schnitiwaarenlager 
ist durch die in gegenwärtiger Leipziger Messe 
gemachten Einkäufe sowohl mit allen Sorten Tu- 
ehen in den neavusten Mode und Uniforms- 
farben, als auch den eleganiesien Stoflen 
zu Sommer - Anzügen frisch ausgestattet. 
Da ich in Stand gesetzt bin, äusserst billige 
Preise zu stellen,‘ so sehe geneigtem Besuch 
entgegen. 
JA: Würzburger sen. 
audlmiliansstrasse Nr. 6. 
Uniſorm⸗ Cuche 
in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt, äußerſt billige Preiſe 
zuſichernd Beruhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


ö— — 7° PU: 777 VRR 
11. Ziehung der Nenchateler 20 Frs. 
— —— ooie. 


Gewinue 5. 100 000, ? 3 50,000, 1 & 
40,000, ! & 35,008, ? & 30,000, 5 3 
25,000, 5 & 20.000, 2à 16000, 4 & 
10.000, 1 1 S000®, 4 36000, 3 3 5000, 
2a 4000, 5 & 3000, 91 & 1000, mindeitens 
aber rd. 25. Original-Obligations-Looſe find zu haben 
a fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger durch das Banf- 
und Wechſelgeſchäft von 

Joseph Schneider 
in Sranffurt a. M. 
. ©. Heinifch, Bayreuth, F 
empfiehlt nachſtehende Mineralwaſſer, beuriger Füllung: 
‘= rienbader freusbrunnen, Emſer Kräuchen, Em: 


fe: Keſſel, — 5 Salzquelle, —— 
runnen, * er Mafoczy, Selterſer, Beil: 
‚breunner Ude elsaurde & Pormonter Stahl: 
waſſer. ** * 
1859er 


Berantwortlicher Rebalteur: Wilhelm Schüller. 


nn 7. 
a 8°: 
7 
SEE re — * F DEN 
at —— N? 
Mein 


'Seiden- & ——— 
Lager | 


s 
k 
* er 
ist durch soeben eingetroffene neue Leip- %, 
‘ 
N 


$ ziger Messwaaren auf, das Reich- 
ff haltigste in allen Branchen ausgestattet, und 

| empfehle ich besonders eine grosse Auswahl 
„an der elegantesten 


7 Seldenstiofe, 
# schwarze Mailänder Glanz-Taflte, % 

die neuesten ! 
% Mleiderstojlfe. J 


% sowie ein sehr reiches Sortiment } 


Damen = Mantefets & Mtantilten% 


) zu besonders billigen Preisen. ' 


Max W. Wilmersdörller, 


Maximiliansstrasse Nr. 5. 


- 2 — — Mel ante, 
— — ——— — N 
u 0 y ' ® 


— — — — — —— 


" Unterzeichneter bechrt fh biermit - fein. durch perſön⸗ 
liche ſehr vortheilhafte Eimfäufe im ‚gegenwärtigen Be ips 
ziger Meſſe reichhaltigſt aflortirtes 


Weißwaaren- © Seinwand-fager 


unter Zuſicherung billigfter Preiſe zu empfehlet. 


H. M. Milmersdörffer, 


am untern Marft. 
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Gine neue Sendung - 
D 2 
Damen: Kinderhüte 
in den ſchönſten Muſtern und elegantefter Bacon iſt ſo— 
eben angekommen und empfiehlt ſolche unter Zuficheruing 
der billigiten Preife zur geneigten Abnahme ergebenft 
Sophie Degen. 


Importirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare emp 


fichlt — 
Wilhelm Schüller. 


Tapelen und Borduren 


in großer Answahl empfiehlt 
Herrmann Mengert. 


Hiemit nehme id mir Die Freihelt, anzuzeigen, daß mein Diesjäh, 
riges Benefice, zu melden ich vie Fanberfiöte, Oper vin Mo, 
zart gewäblt, am Kreitag den 13. Mat.mit neuem Drforationen 
und Goftünnen flattfimdet, tmd erlaube das Aunktiiinige Publifun Bay, 
reuth's hiermit ergebenft. zn diefer Berftellung einzuladen. 

Yulius Meer, berzogl. Goburg fer Kimmerfänger, 


. Ht.: Nr. 406 vor dem Friedtichether it eine Wohnung wir " 
6 68 7, Viecen im Ganzen oder getheilt zu vermietbeu , 


Be Seitler, Dresaler, If ein Quartier ju vernethen um 


fann ſogleſch bejogen werden, = 
Gedrndt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


— — 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Zu beziehen durch ‚alle 

Poſtluner des Im- 

und Auslanbes. 





Donnerftag 





Deutibland. 


München, 10, Mai. Zu der neuerrichteten berittenen Feld⸗ 
Gensdarmerie: Escadrou ift ein großer Theil der zu derjelben com» 
mandirten Mannfchaft bereits bier eingetroffen; derſelben find fol- 

ende Dffidere zugetbeilt werben: ald Commaudant der Major 

the. v. Weiden von ber Öenstarmerie»Gompagnie von Schwaben 
und Neuburg, banı ber Dberlieutenant F. Birfel von der Gens: 
barmerie : Gompagnie der Oberpfalz, und bie Unterlieutenants %. 
Winter von der Gensdarmerie-Compagnie von Dberbanern und 
R. Heiß von der Gensdarmerie« Gompagnte von Niederbayern. 

Wünden, 10, Mai. Wie als ſicher verlautet, werden auf 
unjerer Staatderfenbahn von Hof nach Aſchaffenburg demnächſt nod) 
andere als oͤſterreichiſche Truppen tranaportirt werden, da Preu— 
Ben bei Vayern angefragt bat, ob man ihm micht jene Bahnſtrecke 
auf eine beflimmte Zeit zum Xruppentransport überlajfen wolle. 
Wahrlich der befte Wingerzeig, welche Stellung Preußen nunmehr 
einnehmen wird. — Bei den 8 Gavallerie s Regimentern follen anf 
föniglihen Befehl ſofort Feltpflöde nah dem Pferdeſollſtand nebſt 
einer Nejerve von 100 Etüd per Regiment, und bei ten Ghevaus 
legerö flatt bes ganzen Lederbeſatzes Reithoſen mit ſolchem bis an 
die Anie eingeführt werben, - (Allg. 3a.) 

Münden, 9 Wai. (Armeebefehl) Benjionirt 
werben: bie Oberſten G. Schnizlein vom 10., M. JYörgens vom 
4., 8. Echadelood vom 9. und K. Horn vom 8. Juſanterie⸗-Reg., 
dieſer vorbebaltlid der Wiederverwendung. - Verſeht werben: die 
Dberfilieutenants A, Fahninger und S. v. Ned vom }. Artillerie: 
Reg. zur Beugbaug:Haupttireftion, W. Zöller vom 2, Kuiraffiers 
Reg. zur Armee-⸗Montur- Depot:Gommilfion, und A v. Stodham« 
mern, Plaf-Stabeoifigier, von der Commandantſchaft Landau zur 
Gommantantjcait Würzburg, der charalt. Oberfllieutenant 8. Kais 
fer, Ploß : Staboffigier von ter Gommaubantichaft Germersheim 
zur Commandantſchaft Augsburg, bie Majore M. v. Gadpers vom 
6. Shen Meg. zum Hauptmonturs und Nüflungs:Depot in Nürns 
bera, F. Nitter v. Zentwer, Platz- Stubsoffizier, von der Gomr 
mantantihaft Augsburg zur Gommandantfchaft Landau, und M. 
dv. Brückner, Plap-Stabsoifizier, von der Commandantſchaft Würz: 
burg zur Gommandantichaft Germersheim Grnannt werben: 
zum Ggemt in ver Leibgarde der Hartſchiere: ber Oberftlicutes 
nant J. Graf Ricciarbelli vom pnfanterie: Leib: Regiment mit Bes 
förberung zum Oberſt; zu Stadbtfommandanten; die Ober: 
ften Ph. Maher vom 2. Juf.s Regiment zum Gommandanten von 
Kempten, und 3. Keller vom 18. Inf.« Regiment zum Gommans 
danten von Aſchaffenburg, benn ber Oberftlientenant J. Frhr. v. 
Großſchedel vom 4. Jäger-Bat. zum Gommanbanten von Lindau ; 
zu Plaplommanbanten: bie Oberfllientenants F. v. Pille 
ment, vom 13. Spnfonterie s Regiment zum Platzzkommandauten in 


Bapreutber Zeitung. 


Jahrgang 112. 
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Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl, halbjähr- 
lich 3 fl., vierteljähr- 
1 fl. 30 f, I» 





1. 12. Mai 1839, 


Raiferslautern, J. Biller vom 15. Infanterier-Regiment. zum Platz⸗ 
fommandanten in Reichenhall und Ph. Buſch vom 4. Inf.-Reg. 
zum Platzlommandanten in Ludwigshafenz zu Plapfaböoffir 
zieren: der Oberfllieutenant ©. Fihr. v. Rummel vom 1. Zuirafj.- 
Reg. bei der Commandantſchaft Münden, der Major Fr. Graf 
v. Straienheims Wajabourg vom 1. Zuf.+Reg. bei der Gommans 
dantſchaft Paſſau, ber chatakt. Major A. Lindhamer, Oberzeugs 
wart von ber Yeughaud: Verwaltung Ingolſtadt bei der Comman⸗ 
banıichaft Ingolſtadt mit Beförderung zum Major; zu Blaps 
hauptleuten: bie Hauptleute M. Rittmanı vom 15. Jufantes 
rie-Regiment bei der Gommandantjchaft Wülzburg, IB. Bechtolb 
vom 1. Juf.rReg. bei der Gommandantfchaft Rofenberg; zum Bor 
fand des Haupt:-Montur: und Rüftungd: Depots in 
Nürnberg: der Oberft 5. Binder vom 14. Inf. Reg.; gu Obers 
jeugwarten: die Hauptleute O. Nedenbacher vom 2. Art.sMeg. 
bei der Zeughaus: Verwaltung Landau, und G. Wuffinan vom 4. 
Art. Meg. bei der Zeugh.: Verwaltung Ingolſtadt. Beförberr were 
den zu Oberſten: bie Oberfllieutenants 5. Frhr. v. Steinling vom 
1. Kuir.:Reg., ©. Gella vom 10. Iuf.:Reg., 8. Graf zu Pappens 
beim, Slügeladjutant, M. v. Steinsborf im Generalqu.sStab, W. 
Frhr. v. Waldenfels, 2. Pommandbant von Jngolſtadt, U. 
Danfer im 6. Juf.eReg., N. Fuchs vom 3. Zäger-Bat. im 2. Inf.⸗ 
Reg., F. Fauft vom 2. Jäger-Bat. im 7. Jnf.:Reg., W. Walther 
im 1. Inf.Reg., 8. Graf v. Spreti vom 6. Jäger: Bat. im Juf.⸗ 
Leib: Reg., I. v. Ribaupierre im 11., 3. Schumacher vom 5. im 
l4.. M. Schäffner vom 3. im 8. Inf. Neg., B. Beith vom 5. 
Zäger:Bat. im 4. Juf.-Reg., K. Frhr. v., Leoprechting, Vorſtand 
der Landgeftütsverwaltung, im 2. Kuir.«Reg., ©. Frhr. v. Lamotte 
im 4., W. Ritter v. Kylander vom 2. im 1. Ghev.:Reg., S. Graf 
v. Yıld): Piengenou gom-3,- Ehev.+Neg. im 1. Ruir.sReg., M. 
Herdegen im 4. ArſeReg, F—Graf v. Bothmer im 3., W. ärhr. 
dv. Vrüd vom 4. im 1. Art-Neg. €. v. Heusler, Abjutant Sr. 
f. Hoheit des Herzogs Magimilian In Bayern, und ©. Frhr. b. 
Reibelt im 2. Art.Reg., dann H. Buz, Referent im Sriegäminis 
flerium, im GenieStab; zu Oberſtlieutenants: die Majore 
Th. Graf v. La Roſee, Exempt ber Yeibgarbe ber Hartjchiere, 
M. Serfiner vom 5. Ghev.-Ieg. im Generaly. Stab, ©, Frhr. 
v. Prankh, Referent im Kriegeminifterium, im Generalg.: Stab, 
E. Zuß, 2. Gommandant von Germersheim, M. Alvoßer, 2. 
Kommandant von Landau, C. Frhr. v. Mantey - Dittmer vom d. 
im 10. Inf. Meg-, ©. Nitter v. Welſch im 1. Jäger: Bat., 5. 
Ball vom 4. im 9, M. Kıhr. u. Sedendorff vom 8. im 13, 
W. Schweiger vom 12. im 15., F. Bijot vom 13. im 4., Rt. 
Giblein, vom 9. im 5., E. Frhr. v. Neichlins Meldegg vom 10. 
im 11. JufReg., 9. v. Klenze vom Generalg.»Stab im 6, Jäger: 
Dat., 8. Oraf v. Froberg:Montjoye im 3, J. Dertel im 6. Zuf,s 
Reg, W. v. Schleich im Inf.Leib-Reg., L. Hößlinger im 7., Kl. 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorft, oder die neuen Serren. 
von Levin Shäding. 
(Bortfegung.) 
Friedrich befann fi eine Weile, dann faate er: Ich meine, Herr 
Graf, fo’unmöglic könnte das nicht fein, Der Selke iſt ein Schmugg- 


der. Alſo muß er doch feine Leute, Kaufleute, Krämer, haben, in 


term Auftrag er fhmuggelt, 


Das iſt richtig. ünd biefe Kaufleute ausfindig zu. maden, wäre 


möglich , meint du? 
Leichter , als fie zum Spreden zu dringen! 
Haͤltſt du das für unmöglich? 


nmöglidh, meinte Eriebridp, will ich mit behaupten. Es käme 


darauf an, was es eben für Leute find, 

WIAR du den Verſuch machen? 

Wenn ber Kerr. Graf befehlen , - + ’ 
: * ug zu ne wenn bu u * bringſt it 
biefem egegne, under, vier Yugen, | u 
und nur won dir ——— — ehe ich. dir —5 
Belle zu erwirken, welche im Fürſtenthum erledigt wird. 

Ich hab Ihr Wort, fiel Friedrich lebhaft ein, 


Du wirft dir boffentfih Fein Gewiffen daraus machen, wenn id 
nötbigenfalls dem Spipbuben eine Kugel aufs Collet brenne, oder ihm 
font bad Wicderfommen verſalze. 

Das ift Ihre Sache, Herr Graf! 

IH Habe nun mal bie Gaprice, Fricdtich, ihn hier nicht länger 
im Lande willen zu wollen. Es kommt wir wie elne Schande vor, 
wenn er jemals den Fuß wirber hineinfepte, Gleich an der Gränze, 
wenn. er- das nächſte Mal zurück fommt,. mödte ih ihn abfaſſen! h 

An der, Gränge? wiederhofte Frichtich nachdenklich. Die Gränze 
iR unfer Fluß hier — man müßte alfo erfahren, an welder Bähre er 
überzufegen pflegt, wenn er mit feinem Schmuggelfram aus dem Hol. 
Tändifgen fommt. 

Gin Fluß, fagte Graf Antoine — riätig, und ich meine, das 
erleichtert und bie Sadıe. 

Vielleicht wäre auch mit Geld etwas zu maden, wenn man's den 
Bäprleuten böte, ‚ Mit denen leht er gewiß im Bunde! 

Kun, das ift beine Sade. Willſ du Geſd — Hier iſt meine Börfe! 

Friedrich nahm eifrig die Börfe, die ber Graf ihm bot, und ver⸗ 
ſprach num, fofort feine Rachforſchungen anfellen zu wöllen und Bun 
der zu thun. 
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Phſenecler vom 2. im 1. Bif.rReg., B. v. Tauſch in B., E. v 
Säubärt im 2, Ludwig Verzog in Bayern im A. — 
A. Frht. v. Seckendorff vom 1. Chev.Reg. im 1. Ruir« *., A 
v. Örnfjelle im 5. Chev.⸗Reg., H. Frhr. v. Podewils im 2. 
Knir'sReg., 2. Bomhard von der Artillerie » Nerathungs + Som: 
mifflon im 4. Mr. Reg, K. Fortenbach, Referent: im Kriegemi- 
niftertum, im 1. Art.» Reg, A. Schmid im 2. Art. Reg, F. 
Rofenftengel von ter Zeughaus ⸗· Houpt⸗ Direktion im 1. Art;-Beg. 
und M. Graf v. Bothmer vom 1. im 8. Art.-Reg.; zu Majoren: 
die Hanptleute F. v. Gmainer, Flügel: Wbjutant des Königs Lud⸗ 
wig, 8. Schoch, F. Hartmann und R. Freiherr v. d. Tann im 
Generalgwartiermeifter = Stab, N. Freiherr v. Pfelten vom 7. 
Smfanteries Regiment als Plopflabe - Officer bei der Kommandant- 
ſchaft Ingelftatt, S. Biel vom 1. Infant :Regiment ald Plapftabs- 
Dfficter bei ver Kommantantfchaft Landau, ©. Nitter v. Geuder 
vom 5. nf.» Meg. als Plapftabsefficer bei ber Konnmandantſchaft 
Germersheim, U. Höngenflaller vom 1. im 3 Jäger:Bat., L. Ritter 
v. Brentano: Morreito im 12., ©. Pflaum im 9, M. Pöllarh im 
15., €. Frhr, v. Andrian⸗Werburg im 10, Inf. Reg., Th. Eid 
heim vom 2. Jäger: Bat. im 8. Yuf.:Meg., H. Deßloch im 5. 
üger-Bat., 5. Symon v. Garneville im 1., Börried v. Wißell 
im 13., 9. Serfirdiner im 11., $. v. Schönfeld im 9., A. Roth 
im 5, 8. Sarrad) vom 11. im 8., 2. Leichtenftern u. 8. v. Berg, 
gen. Schrimpf im 7., Ph. Nürmberger im 15. Inf.«Reg., A. Leyt⸗ 
bäufer vom 6. Jaͤg.⸗Bat. im 2. Inf. Reg., ©. Börmiller vom 9. 
im 4,, I. Rnott vom 11. im 8., A. Heyl im 14. Inf Reg., M. 
Fehr. v. Verchem 1. vom 1. im 4. Jäg.⸗Bat., Th. Ritter vom 3. Yäg.s 
Bat. im 6. An.» Reg., D. Frhr. v. Waldenfels im 13. Inf. 
Neg., Fr. Frhr. v. d. Tann und L. Schertel im Inf.-Leib-Reg., 
MW. Weber vom 9. im 6., 9. v. Göriz im 12., ©. Brühlbauer 
vom 11. im 10., 9. Bayl im 4, W. Streiter im 13. Inf.⸗ 
Neg., D. Ritter. v. Echmäbel vom 1. Yäger: Bat. im 3. Inf. 
Reg., E. Höfler vom 15. im 3., M. Hebberling vom 8. im 10., 
2. Graf v. Yenburg-Philippseich vom 11. im 1., 9. Schwalb 
vom 14. im 5. Inf. Reg, Ph. Graf v. Nenburg « Rhilippseich 
vom 6. Jaͤger-Bat. im 2. Inf. Meg, und K. v. Orff vom Ge— 
neralgm.» Stab im 2. Jägers Bat., die Nittmeifter ſt. v. Gähler 
vom 6. Ghev.sMeg. als Plapftabsofficier bei ver Gommanbentichaft 
Landau, 9. Graf v. Kreith vom 6. Chev.-Reg. als Plapftabs: 
officier bei der Commandantſchaft Germersheim, 9. Pflaum im 
5. Ghev.:Reg., K. Frhr, v. Pechmann im 1. Ghev.-Reg., F. 
Horadam vom 1. im 2. Hür.:Reg., S. Furtner im 4., ®. v. 
MWeffenig vom 4. im 6., 8. Frhr. d. Leonrod im 2. Gher.: Meg, 
M. Stöber vom 1. Kür «Reg. im 3. und U. Seufferheld vom 2. im 
5. Chev.:Reg.; dann bie Hauptleute L. Vogl im 1. Art.:Men., 
J. v. Pillement bei ber Artillerie-Berathungs-Commiſſton, €. 
Nebenbacher von ber Zeughaus: Verwaltung vandau im 2. Art.s 
Reg, ©. Frhr. v. Lamezan von der Artilleries Berathungs » Goms 
miffton im I. Art. Meg., H. Bronzetti vom 4. im 2. Art. Ren., 
F. Ritter v. Mann, Inſpector bei der Gewehrfabrik-Direktion, K. 
Halder als Fuhrweſen-Diviſions Gommanbant im 1. Art.: Neg., 
A. Frhr. v. Feilißſch vom 4. im 2. Art.:Meg. m. E. Frhr. v. 
Epeidl, Adj. des Bringen Luitpolb, im 1. Art. = Regiment. 
(Militär : Berorbnungsblatt.) 


und mit Etlaubniß des Hoftichtero ihm Bü und Sehrtibzeug ver · 
fg — * hatte ſich er ad erden nr Alma 


otfchaft Leonie's entgegen IM fie ni 
Zondern benupte bie — —* ur un = 
a ee a und beſtellte, daß man 
In der Gaßſtube war Niemand, mie Mnsmafne eines aften Baur 
ed, der BIN in der Ece hiner dem Ofen fh ——* Tondern ber 


Ce. Mejeſtaͤt der König baben Sich allergnädigſt bewogen 
efunden: vuterm 7. Mai dem Verweſer der Bezirks⸗Inſpectlons⸗ 
Ale bei dam E. Ober: Poft- und Bahnamte Aunsburg,  Ernft 
Rober, die Bewilligung zu ertheilen, das von Er. fönigl, Hoh. 
dem Örofiherjoge von Seffen verliehen erhaltene Ritterkreuz des 
Verbienftorbens Philipps tes Großmütbigen annehmen und tragen 
zu bürfen,; unterm pl. Datum dem ordentlichen Profeſſor an ber 
#. Unterfität Diünden, Dr. Mox Pettenkofer, die Bewilli— 
gung zu ertbeilen, das von Er, Maj. dem Könige von Würtems 
berg verlieben erhaltene Ritterkreuz des Friedtichordens annehmen 
und tragen zu dürfen; unterm 9. Mai den geheimen Secretär im 
Staatöminifterinm ded Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
Paul Braun, zum Mintfteriols Affeffor im gedachten Staatsmini—⸗ 
fterium zu befördern. 

Berlin, 10. Mai. Heute früh 9 Uhr fand die Einſegnung 
der Reiche Nlegonder v. Humbolbts in ber biefigen Hofsr und Doms 
firdye ſtatt. Gin unabfehbarer Zug folgte dem Leichenwagen durch 
die Arietrihäftraße, die Pinden und den Upernplag entlang bie 
zur Domfirdye, wo Se. Könizl. Hobeit der Prinz Regent mit 
ſaͤmmtlichen bier anmwelenden Prinzen Die fterblichen Weberrefte des 
preifen Heros der Wiſſenſchaft erwartete. Der General Siwerin⸗ 
tendent Hoffmann vollzog die Ginjegnung. Bei ber gerichtlichen 
Slegelung hat ſich beftätiat, daß der Verewigte eine letztwillige 
Verfügung nicht errichtet babe. Dagegen befand fich fein Kammer: 
biener J. Seiffert, ber 83 Jahre hindurch fein treuer Pfleger und 
Reifebegleiter geweſen, in dem Belipe einer gerichtlichen Schenfunger 
urkunde, Inhalt's deren bemfelben beinahe Die aanze Berlaffen: 
ſchaft, namentlich die Auferft umfangreiche und Fofibare Bibliothek, 
alle Prätiofen, Gold⸗ und Silberſachen, Betten, Waͤſche, kurz 
das gefammte Mobiliar, von Tobedtwegen zugewendet worden find. 
Ausgenommen find nur bie ungebrudten Manuffripte, das 
baare Geld und rinige Gegenftände, Lie dem Verewigten aus ben 
bödften Kreifen ſcheulungsweiſe überfommen find, wie z. B. bie 
Büfte des Koͤnigs m. dergl. Unter den unnebrudten Manujtripten 
befindet ſich ein vollendere® geographiſches Merk von bis jeht nicht 
egiftent gewejenem Umfange, das natürlich, wie alle anderen ber: 
ortigen Werke, Eigenthum der Erben des Auttors wird, An 
baaren Gelbern und geldwertben Kopieren find nur 400 Xhaler 
und einige Thlr. vorhanten geweſen. Welchen Werth der große 
Dann auf perfönliche Auszeichnungen im Leben gelegt bat, darüber 
liefert die Thatſache ein charakteriſtiſches Merkmal, daß die ibm 
aus aller Herren Ländern zugeftrömten Orden, wie fie in ſolcher 
Zahl und von folder Bedeutung wohl nod nie auf der Bruſt 
eined einfachen Gelehrten vereinigt worden, durchaus ungeorbnet 
in einem ziemlich vernacläffigten Schtank aufbewahrt wurten. Wie 
aefehlihe Erben find die Kinder und Enkel Wilhelm v. Hum— 
boldts — Bruders tes Verewigten — legitinurt. Ron ihnen ft 
auch die gerichtliche Siegelung des Nachlaſſes beantragt worben, 
wobei fie, wie fich ergeben bat, von der Schenkung an Seiffert 
feine Kenntniß batten. 

Dresden, 9. Mai. Mach einer telegraphifchen Nachricht 
aus Liffabon wird die Bermählung des Prinzen Georg mit 
ter Infantin Donna Maria Anna von Portugal erft am 11. 
Mai vollzogen werben. Die Mbreife der Neuvermählten ift vor 





Als ihm das Effen gebracht wurde und er fich ‚niederfeßte, rührte 
ſich der alle Bauer zum erften "Male, 
Guten Appetit, Herr von Zondern! fagte er Teife. 
Reinhard blite uͤberraſcht auf. 
Bad — Zar feld es, Wehrfefter? Was ihut Ihr Hier? 
Fi warte, bis die Pferde Ihr Buster aufbaben. Dann will id 


Iht wartet. bei dem Gofridhter? 

Sa, das war ich; und geſtern bei dem Baron auf Salettendorf. 
IH hatte ihm etwas zu fagen. 

Ich weiß, ih weiß, was Ihr zu fagen ‘hattet. . . 

Fa, Ihr wiht um die’ Sache, Gere von’ Tondern. Ihr wißl da 
rum. Das if num einmal fo. Es wäre beffer aewefen, hr. Hätte 
nit darum gewußt. Eure Umgelegenheiten waren es nicht. Wenn Ihr 
darum hättet wiffen follen, würde Moorhahn es Euch geſagt Haben. 
Ihr Habt gegen das ſiebente Gebot yefünbige, Tondern. Ihr Habt viel 
Unheil angerichtet. Unſer Herrgott möge #0 Euch en. 

Der alte Bauer ſprach dies im’eknem ſolchen ernſten, ſtrafenden 
one, daß Reinhard Tondern, der fonf wide der Mann war, ohne 
ſchlagfertige Ermiderung von irgend Jemandem etwas hinzunchmen, ſich 
umwilltürkich unter diefer Strafpredigt beugtt. Ihr Habt Wet, Schulze. 
fügte er lleinlaui. Ich nie nd‘ will fügen, mas zu meiner Eu⸗ 
fQuldigung dien. bet I wiiß, daß Ihr Bei Eurem Saße bleiben 


gurä 


läufig auf Sonnsbend feſtgeſetzt. — Auf Anortiming des fgl. Mi 
n des Gulius und Öffentlidyen. Unterri if in Aube⸗ 
tracht der gegenwärtigen Beitverbälmiffe von geſtern an bie fol» 


gende Fürbitte in das allgemeine Kirchengebet aufgenommen 


worten: „Bei den großen und ſchweren Verbängniffen, welde ge 
genmwärtig fiber unferem Welttheil ſchweben, bitten wir auch um 
Deinen Segen für unfer geſammtes deutſches Vaterland; ſei Du 
fein florter Schutz und Schirm, vereinige ſeine Fürften und Böl- 
ker durch daB Banb bes Friedens, erhalte fie in Deiner Furcht 
und Liebe und laß Glauben und Treue, Kraft und Einigkeit ſei⸗ 
nen Nubm und feine Gbre fein. Und wenn En feine Waffen 
aufrufft, Recht und Gerechtigkeit zu ſchirmen, fo fei Du mit ih— 
nen, allmädhtiger Herr der Heerjchaaren, und führe fie zum Sirge 
und zum bleibenden Frieden.‘ (Nat.: 35.) 
Wien, 8. Doi. Das Abentblatt der „Wiener Itg.“ ent- 
hält einen Artikel gegen den Bonapartismus und feine Beftrebuns 
gen, welcher ald Antwort auf die Kriegs Proflamation Louis Na: 
poleons gelten barf und den Nachweis führen fol, daß nicht auf 
feiner, jondern auf Deſterreichs Seite Mäfigung und Berfühn: 
lichkeit geherrſcht haben. Es heißt in demjelben: „Wan weiß, bie 
zu welchem Grade der Madhniebigkeit Oeſterreich ven Vorſchlag 
eines Gongrefics annahm. Wan weiß, wie ber Vonapartismus 
dieſe Nachgiebigkeit nur benugen wollte, um Defterreih auf dem 
Congreſſe Feten und vor den Augen Guropas «ine moraliſche De 
möthiaung au bereiten, wie fie noch fein Etaat erfahren bat, 
Erft jept und mech im nterefje der Wahrung des Frietens, mit 
einem Refte der Hoffnung, daß bie Ungercchtigfeit vor ter ernften 
Sprache des beleidigten und verlepten Rechtes zur Befinnung fom: 
men werbe, jchritt es zu feinem Ultimstum on Piemont, zu dem es 
vor Jahren ſchon, nad allen -Grunbfägen ber Ghre und ber 
Pflicht, nah allen Grundſäßen des Völferrechtes befugt geweſen 
wäre und worüber es abermal® fragen fann, weiche von ben 
Großmaͤchten in äbmlichem Falle jo lange damit gezögert hätte, 
ald Defterreich ed that? Benüken wir dieſes, nm die Lage 
Guropad gegenüber dem Bonapartismus wieber in 
ihr wahres Licht au ſtellen. Die ganze Welt ift einftimmig, 
um in ibrem Gewiſſen und laut bad Benehmen Piemonts zu 
brantmatten; bie ganze Welt war einftimmia für Portugal in ber 
Angelegenheit des „Charles Georges". Defterreih ftellte fein 
Ultimatum an Piemont und, fiche da, man „drang im und, um 
uns bie Berammortlid;keit für bie unberechenbaren Felgen dieſes 
Schrittes vorzuftellen.“ Als aber Aranfreih fein Ultimatum an 
Liſſabon abgeben lieh, da ſchwieg Guropa und beugte ſich feinem 
Willen." — „Wil der Bonapartiämus heute, beift ed an riner 
andern Stelle, von feiner „,,Mößtgung’", von feiner „„‚Berjöhn- 
lichkeit" reden, jo ift e8 die Mäfinung, die Verföhnlichkeit des 
Megelagerer&, der ben abmungelofen Wanderer mit dem Rufe an- 
fält: die Börfe oder das Leben. Mill. der Bonapartidnnd ver: 
langen, daß @uropa heute und unter biefen Vorgängen an- feine 
Mäfipung, an feine Verfühntichkeit ‚glaube, fo beißt dies ihm ſa⸗ 
‚daß es ſchweigend und. in blinbem Gehprfame feinem Gebote 
fa zu fügen habe oder ber Züchtigung gewärtig fein müffe." 
(Nat.:Ztg.) 
Die „Of. Belt” fagt: „Wir glanben nicht zu viel ange 
nehmen, wenn wir voraudfeßen, daß am 14. obet 15. bie Haupt⸗ 


Gros ber frangöfifc, > farbinifchen Srreitfräfte. 


maſſe ber Franzoſen und Piemonteſen im elle foncentrirk 
fein Fan. Wenn man an der Annahme feſthält, jo winde die 
verbündete Armee aus 210,000 Kombattauben brftehen md zwar 
aus 140,000 Franzoſen und 70,000 Piemonteſen, von Bench wohl 
gegen 2 mögli zu einer großen Felbſchlacht koncentriſt wer⸗ 
den Fönnten, d. b. etwa 160.000 Mann.” — Die Wiener „‚Preffe 
fügt über das Terräin, auf welchem fich bie Streitkräfteter Ber- 
bimbeten vereikigen: „Die Flüßfinien, welche, von Aleffandria ſtrah— 
lenförmig auslaufend, einen Halbkrei® bilden und mit ihrem Quel⸗ 
len⸗ und Gtromyebiete bis zur Einmündung tu den Po ſich vor 
trefflich zur Anfamanlung ber Streiffräfte eignen, haben durch bie 
mit dem Ufern der Flüfſe Tanıro, Bormida und Scrivia parallel 
lonfenden Gifenbabnlinien, welche, die Werbindung zwiſchen den 
drei Feftungen Gafale, Tortona, Alefjandria bilbend, in 
Aefjantria wieder ftrablenförmig fi) vereinigen, eine erhöhte ſtra— 
tegiſche Bedeutung erlangt. in biefem Rayon foncehtrirt fich daß 
Die framzöfifchen 
Genie: Offiziere find bemüht, ben Brüdenkopf bei Gaäfale zu vol⸗ 
lenden und bei bem balbverfallenen Valenza einen neuen anzulegen. 
Gafale liegt am rechten Ufer des Po im einer ſchönen Ebene, und 
bat 16,000 Ginwohner, bie fi mit Seidenſpinnerei beſchaͤftigen. 
Die Stadt Walenza, rechts am Po, mit 7000 Einwohnern, hat 
ein altes Schloß, weldes erft jept in Vertheidigungszuſtand ger 
ſetzt werten fol. Beſſer befeftigt ift Tortona, am Scrivia, mit 
48,000 Ginwohnern, doch vermöchte e8 wohl nur den erften Offenfiv- 
ſtoß audzuhalten. Sein Wiberftand mürbe im .beften Falle den 
Zruppen im befefligten Lager von Aleffandria bie nöthige Zeit ges 
währen, in die Schlachtlinie vorzurüden.” Das genannte Blatt 
will ferner wiffen, daß Bis jept bie drei Befehlsdaber ber Ver: 
bünteten, der König Viktor Gmanuel imd bie Marſchälle Baraguey 
d'Hilliers und Ganrobert fo ziemlich nach eigenem Kopfe handeln, 
und daß erft bie Ankunft des franzöfifchen Kaiſers Einheit in bie 
Operationen bringen werde. 

Trieft, 7. Mai. Nachdem wir mehrere Tage lang einen 
Leib und Seele erſchlaffenden Sirecco (sirocco marcio nennt 
man bier biefes fäulniichwangere Aetter) gehabt hatten, bradh 
geftern Abends eine gewaltige Bora aus, die fi gegen Morgen 
bi8 zur höchſten Potenz fteigerte, wie wir fie den ganzen Winter 
über nicht hatten. Laub, Blüthen, ‚Pflanzen, ja ganze Bäume 
werben ihr zum Opfer, und anf dem Meer heult ein entjeplicher 
Eturm Man ift in einiger Beſorgniß wegen des Königs von 
Preußen, der heute Nachts von Ancona erwartet wurde. — Nach—⸗ 
ſchrift. 1 Uhr Nachmittags. Seit einer Stunde kämpft bag 
Foot aus Ancona mit Sturm und Mellen draußen auf ter Höhe 
von Pirane, doch ift ed noch zweifelhaft, ob es in Die Rhede wirb 
einlaufen können. Webrigens ift alles für den Empfang des Kö— 
nigs von Preußen vorbereitet. — 4 Uhr Radymittags. Der König 
von Preußen ift um 2 Ubr auf dem ruſſiſchen Kriegsdampfer hier 
eingetroffen, der weit draußen auf ber Rhede vor Anker ging. 
Der Lloyddampfer „Adria“, der ebenfalls bie preußifche Flagge 
führte und jenen begleitete, kounte erft nach vieler Mühe um 4 
Uhr am Molo S. Garlo anlegen. Er hat einen Theil bed Ge— 
folges und das Gepäck des königl. Hofed am Bord” Der Wind 
ift noch fehr heftig. Ob und warm Ihre Majefläten fi werben 
ausſchiffen fünnen, ift jrgt noch nicht zu erfehen. (Mg. Bte.) 





würdet: bu haft, heimlich genommen, was micht bein‘ Eigenthum war. 
Und deßhalb fage ich nichts weiter, als: Ir habt ‚Made! 

Ih hätte nie geglaubt, fuhr der Schulze fort, daß ein Tag für 
mich fommen würde, an dem es mir fauer wäre, ein ehrlicher Mann 
zu Meiben. Und doch iſt es fo gefommem. Es iſt mir ſauer uud 

geworben. Und daran ſeid Iht ſchuld, Tondern. 

Daran bin Ich ſchuld f 
Es iſt fo gelemmen, wie Moorhahn es vorausgeſagt hat, fuhr ber 
Schutze düſter fort. Der Hofrichter hat fo geſprochen, wie der Rotar 
es porans mußte. Er. bat Alles aus mir herans gebolt, und ich habe 
Aules fagen müffen, was id fagem komme. Gr hat Alles eifrig aufge 
ſcheben. Icht Haben fie ed Im den Papieren — und den Baiıf Brond- 
horſt machen fie mum damit zu einen Brudermörber. Weil Ihr das 
Weil fie ſagen, er hat ed gewußt, wer er if! 
dr Tann, Euch nur baxauf antworten: ich fehe e# wohl ein , Schufge, 


diefe Sorge fon Tängfl. Seht drückte fie ihn verdoppelt. Er fprang 
unruhig auf. Er irat and Wenfter, zu feben, ob denn noch fein Bote 
von bet Prinzeſſin da fe. Auf den ſtillen Straßen des Stäbthens ließ 
ſich — 16 war um die Mittagszeit — feine Tcbende, Seele ah, 
Teufel. fluchte Meinharb ungebulbig — laßt Eure Rappen ⸗ 
nen, Wehrfeſtet — nehme mi auf Turem Wagen mit; macht hate 


wärtß; ich warte nur noch . . . 
In defem Augenblide wurde ferner Huſſchiag biriefinbär. Ju 








er ap" * ale: —* hinaus, * 
thär, war Hg ein der iM . 

übetreihtt Tondern * arofes —— — er | Auf; 
dad Convert mihlelt den verlangten ef, i 2 ihn 
erfreut zu ſich. Anton, der KReittnecht, wölie dat „wel st 
ritt, zu Lay ‚Bispofition ‚la ber Tepient * n Das 
mit zurüd. Et zog es nor, mit dem „hdm. si. . 

Eint Dierteltumde. nachher: faß er denn auch meben- dem Schulzen 
auf deffen grüngelbem Bingfelmagen, den die Rappen ftem Xxott 
vortäris fäleppten. Ms ie Das im Micten past, 

erft Mar ur. Mt „mas er helft 1; 
Glemend und vorgefallen „und ‚iwie 
er Mbchzeugt fei, MRänfhen Druder ber. Mörder des erſchlagt ⸗ 


\ rantreic. 
.., Baris, 8. Mai. Der „Monitenr‘ meldet: „Der Kaiſer hat 
am 6. Mai: 1859. beichloffen, daß eine neue Anwendung bes 
Dekretes vom: 7. März 1865, wodurch ber Gadre,dbes Ge 
neralftabes,. fowie ber bes jgroßen @eneralfiabed vermehrt 
wird, und deſſen Wirkung während, bes Friedens ſuspendirt war, 
Igen fol. ‚Demnach wirb ber Gabre bed Generalſtabes (erfter 
eilung) um 30 Generale vermehrt, naͤmlich um 10 Divifionds 
Generale, woburd) bie Auzahl der Generale biejed Ranges auf 
90 gebracht wird, und. um 20 Brigade: Generale, worurd bie 
Anzahl der Generale dieſes Ranges ſich auf 180 erhöht. Die 
Geſammtzahl der Offiziere erfter Abtheilung beträgt ſomit 270. 
Der Gadre bed großen Generalftabes wird um 50 Dffigiere- vers 
mehrt. Die Gejammtzahl der Offiziere des großen Generalftabes 
beträgt jeßt 610. j 
Aus dem Elſaß. Aus Mühlhauſen wird berichtet, daß 
in diefer Stabt und Umgegenb im nächfter Zeit ein Gorps von 
13,000 Dann angefammelt werden joll. Es wäre dies eine theils 
weife Berichtigung der Berichtigung des Moniteur vom 7. d. 
Rußland. N 
Petersburg, 3. Mai, Die in Thätigfeit geſetzten, Re— 
Eruten » Gommifjionen haben zum ‚Theil ihre Liften bereits einge: 
fandt, und es wirb nad Ablauf der breijährigen Siftirungsfrift 
ein bie Aushebung betreffender Ukas erwartet. 


Telegrapbifche Berichte. 

— Snnsbrud, 10. Mai. Die k.ak. Dperationdarmee bat eine 
Aufftellung zwiſchen Po und Seſia inne, aus der jede Offenſiv— 
bewegung möglid. Sie ift im Befig aller Sefta-llebergänge, aber 
bie —22 hindern entjcheidende Bewegungen, doch werben 
bie Terrainabſchnitte zwiſchen Ponte Gurone und Voghera feſtge— 
Halten. Bei Balenza ift die Eifenbabubrüde von den Deflerreidhern 
geiprengt. (Ag. Ztg) 

Bern, 10. Mal. Berichte von den lombarbijchen Grenzen: 
Die Defterreicher rücken gegen Jorea vor, und haben zwei Brüden: 
bogen bei Balenza abgetrennt, General Gialdini hat ihnen Shladht- 
vieh und Fourage wieder abgenommen. Die Veltliner kaufen 
viel Waffen und Munition. Man befürchtet eine revolutionäre 
Grhebung. (Allg. Big.) 
Zurin, 10. Mai. Difizielles Bulletin: Geftern zogen ſich 
bie Defterreicher von Trongano auf der Straße von Vercelli zus 
rüd, wo fie, 3000 Mann ftarl, mit 26 Öejchigen den vergeblichen 
Verſuch machten, eine Brücke über ben Po zu ſchlogen. Mehrere 
Wagen mit Verwundeten fehrten über Gravellone zurüd‘, wo bie 
Defterreicher ſtarke Vertheidigungsöwerke errichten. (Allg. tg.) 
Turin, 10. Mai. Amtliches Bulletin. Die Defterreicher 
zäumten Livorno (auf plemontefiichem Bebiet), Tronzano, Santia, 
Gavazlia, Saluzzola und Bercelli, kehrten in ber Site über bie 
Seſia zurüd, und liefen einen Theil der Nequifitionen hinter ſich. 
Geftern war eine ftarfe öſterreichiſche Kolonne mit vier. ©eneralen 
7 Stroppiana. (Da Stropplana halbwegs zwiſchen Vercelli und 
ajale liegt, alſo dieſe „ſtarke öfterreichiiche Golonne” jedenfalls 
vor ben andern Defterreichern ftand, die ſich über die Sefia und 
von Vercelli zurücdgezogen haben, jo kann die Gile der leptern 
unmöglid) fo groß gewejen fein, um einen Theil der Requifitionen 
—S Haben bie Turiner, denen man dies zu leſen gibt, 
eine Karten, ober fennen fie ihr eigenes Land nicht?) Heute 
Morgen z0g fie fih von Garrifana und Etroppiana zurüd. (Mo: 
nitenr. (Allg. te.) 
om, 8. Mai. Die Defterreicher heben den Belagerungss 
fland in der Provinz Ancona nit auf, Der Papft wird das 
gegen proteftiren, und ſäͤmmtliche päpftliche Behörden zurüdziehen. 
(Das fteht im Pariſer Moniteur.) (Allg. Zig.) 
Paris, 10. Mai. Der Kaifer 2. Napoleon und ber Prinz 
Napoleon find um 6 Uhr abgereift, von ber Kaiferin bis Fontaine 
bleau begleitet. Eine imgeheure Menge war auf dem Weg ver: 










fammelt, und zeigte viel Gnthufiasinus. 8proz. 60,70, - (9. 3.) 
Paris, 11. Mai, v. BPerfigny ift wieber zum Bot: 
ſchafter in London ernannt, (al, 3t3.) 
Course, — Frankfurt a. M., 10. Mai 1859. 
Gold, Wi ke} Bayerische ‚Papiere. 
Pistolen... 0.0. 9133 540b1,v.1855b.Rothsch, | 96 
ditte Preuss,. , . 2151-56 Failg ditto 2... 9 
Holl. 10 fl. Stücke . 90 4 ditto =... 904 
Rand-Daukaten 5 135—27 1435 Ablöüs,-Rente. . 89 
20 Frankensütcke „mW 3,4 Oblig. b. Rothsch, | — 
Engl. Sovereigus 1 |30 Ludwigshaf.-Bexbach | 1061 


Zhermometer= und Barometer: Staud in. Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresiläihe 1060 par, Fu). 

I" &permomter hi Be AnbRuMi SR En: 
“1 nah Neaumur. N u heran auf 
Mat | (Iahresmiltel = +6%,29.) (Iabresmiel, ⸗324 22 
1859. enatauitiel = 4-109,62.) (Monatsmittel = 328,87.) 
6 Mbr- | 12 Mbr 46 Mbrf6 Uhr-) 12 Uhr |; 6 Uhr, 
Mergene. | Mittags, | Abends. Morgens. | Mittags: | Abends. 


J 


X* | +8°.3) +11®,1| + 6%,6 1825”,67/326°,07,326,77 
ittel aus 6 6 ' 
Beobatungen, 18,65 326",35 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. u. RO. — Bewölft, 
Göchfte Temperatur: +11?,8. Temperatur des Mains: +119,5. 
In der Naht: Niederftie Temperatur: +4°.2. ' 
Am 12. Mai Morgend 6 Uhr: Thermometer: 440,7. Barometer: 
827.29. 


Fremden Anu eige 
. ©. Krauſe, Dr. med., v. Kiew; Schum, 


Genbad; Schramm, Etubent v. Banz; Pöhlmenn u. Zeitler, 
v. ; Serlmann, Bildhauer u, Bergolder v. Lichtenfels ; 
Mechaniker v. Eſchwege; Burgharbt, Gejchäftsführer v. Berlin. 








Anzeigen. 
ec 
Bei der geſtern flattgehabten DVerloofung zum Beten der hieſigen 
Kleinkinder» Bewahranftalt wurden folgende Nummern in nachſtehender 
Ordnung gezogen : 
9 





01 241 25 466 557 321 222 
607 154 635 633 268 67 884 
221 583 413 101 692 441 684 
407 803 148 3 658 403 400 
355 726 415 863 877 456 764 

57 539 428 156 326 383 115 
910 813 351 777 234 631 759 
138 440 648 245 550 531 307 
689 685 13 860 90 254 771 
204 99 8 666 247 696 35 
686 346 560 363 al 784 
762 48 81 794 52 315 
496 573 542 327 116 530 
300 609 462 69 91 472 
663 768 595 570 155 796 


Die noch nicht in Empfang genommenen Gewinnſte erfuchen wir 
im 2ofale der Anftalt (bei Herrn Büttnermeifter Krämer in ber Jur 
dengaffe über eine Stiege) abholen zu laſſen. 
Zugleich fprechen wir für die ung zw beregtem Zwecke fo reichlich 
gewordene Unterftügung biemit unfern tiefgefühlteften Danf aus. 
Bayreuth, ben 12. Mai 1859. 
Die eberinnen des Frauenvereins. 


In einem Spezerei: Gefcbäft in Bapreuth wird ein junger 


Menſch von auswärts als Lehrling gegen Koſtgeld aufgenommen. 


Offerten franco unter W. Z. 


Ein Kindermädchen, das ſogleich eintreten kann, wird gefucht, 
Näheres in der Eppedition ds. DI, 
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: Entree 12 kr. u⸗ 6 fr. 
Martt Nr. 8t if ein Quartier mit der Ausſicht nach dem 
Garten’ zu vermiethen. Bo 
a Geimudt dei header Wurger in Bayreutie 


Mit einer Beilage. ER 
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Deutſchlanb. 


Bayreuth, 12. Mai. Soeben iſt ein Handbillet von Er. 
Maj. unſerm allergnädigſten König an den Magiſtrat und die Ge— 
meinbebevollmädtigten der Stadt Bayreuth mit folgendem, er⸗ 
freuliden Jubalte eingelaufen: 

„Meine Herren! Mit Vergnügen habe Ih aus Ihrer 
unterm 16. v. Mts. aus Aulaß der von Mir mit Got— 
teöhülfe glücklich beftandenen - Gijenbahngefahr an Mich 
eingejendeten Adreſſe ven Ausdruck treuer Anhängliche 
feit entnommen, für welche Ich Ihnen Meinen Danf 
ausſpreche, der Ich mit wohlwollenden Gefinnungen bin 

Ihr wohlgewogener König Mar.‘ 

Münden, den 11. Mai 1859. 

Münden, J1. Dai. Die erwartete Anfumft Ihrer k. Hoh. 
ber Frau Großherzogin v. Medlenburg- Schwerin ift biefen Abend 
erfolgt. (N. M. 3.) 

Münden, 11. Mai. Dos neuaufgelegte Diilitär s Anlehen 
von 4 Wilionen geht, wie verlautet, bis jept rafch vorwärts und 
finden zahlreiche Ginzeihnungen, mitunter in ergiebigen Beträgen 
ftatt, — Der Armeebefebl für bie Subalternoffigiere wirb Ende 
dieſes Monats erſcheinen, denn die BVorfchläge, weldye bie Regir 
menter und Abtheilungen zu machen haben, müflen am 20. d. 
bei ben verſchledenen Een eingelaufen fein. 

Münden, 11. Wat. Bei ber gefirigen Borftellung bed 
„Teſtaments des großen Kurfürften“ war jede einzelne, auf bie 
Gegenwart bezügliche Stelle von donnerndem Applaus begleitet, 
an dem ſich der König felbft, welcher bei feinem Erſcheinen mit 
Wärme empfangen wurbe und dem größern Theil der Vorſtellung 
beiwohute, betheilinte. Mg. Dig.) 

‚Münden, Il. Dat. Dem Vernebmen nad, it Verbot 
ber Ausfuhr von Ehiefpulver allerhöchft genehmigt. 

Se. Mojeflät der König baben Sich allergnädiaft bewogen 
gefunden: unterm 8. Mai bem fol. Staatsminiſter Mag v. News 
mayr bie Dewilligung zu ertbeilen, bad von Er. Majeflät dem 
Könige von Würtemberg verlieben erbaltene Großkreuzg bes Fries 
brich8+ Ordens annehmen und tragen zu dürfen; unterm gleichen 
Datum den orbentlidhen Profeffor in ber ſtaatswirthſchaftlichen Far 
fultät der Univerfität München, Dr. Kaſpar Bapius, unter wohl 
gefälliger Anerkennung feiner langjährigen mit Treue umb Gifer 
geleifleten Dienfte in ben Rubeftand treten zu laſſen, bem Forft- 
meifter in Weiden, Friedrich Karl Roth, zum ordentlichen Pıo- 


feſſor ber Gnwflopädie ber Forſtwiſſenſchaf ten, des Forſtrech 
und der Forſipolizei in, ber ſtaatswirthſchaſtlichen Fakultät der 8* 
verfirät Ikünden zu ernennen; unterm 9. Wai den Bezirlslaſſier 
bei: dem koönigl. Oberpoft » und Babnamte Münden, Mey wi 
Schanpenbad, feiner allerunterthänigften Bitte -entfprechenb, 
auf Grund des $. 22 lit. D der IX. Verfaffungs - Beilage wegen 
uachgewieſenet phyſiſcher Funkrionsunfähigkeit vorläufig auf bie 
Tauer cined Jahres in den Rubeflanb treten zu lafjen; bie durch 
dieſe Ruheſtande verſehzung ſich erlebigende Etelle eines Bezirkälafs 
fiers bei Dem gl. Oberpoft» und Bahnamte Münden dem bishes 
rigen Gontroleur bei ber Gentralfafje ber kgl. Berfehröanftalten, 
Karl Aurbad, auf jein allerunterthänigftes Anfuchen zu übertra« 
an; bie hiedurch ſich eröffnende Stelle eines Gonttoleurs bei der 
entralfaffe ber k. Verkehrsanſtalten dem bisherigen Gontroleur 
der fgl. Bezirkslaſſe in Nürnberg, Anton Maurer, feiner allers 
unterthänigften Bitte entſprechend, zu verleihen; dann die bei dem 
königl. Dberpoft « und Bahnanıte München erlebigte Stelle eine 
Bezirkölaffe - Gontroleur bem feitberigen Rechnungs s Gommifjär 
Michael Büttmer babier, und die bei dem fgl. Oberpoft» und 
Bahnamte Nürnberg ſich erledigende Bezirfäkafje- Gontroleuröftelle 
bem jeitherigen Kehnungs : Gommifjär Gonrad Müller dahier, 
gleichfalls auf ihr alleruntertyänigfted Anfuchen, zu übertragen; 
unterm gl. Datum bie fatholijde Pfarrei Breitenbrunn ,. Laudges 
richts Demau, bem Prieſter Martin Kater, Pfarrer in Peichen⸗ 
bofen, Landgerichts Neumarkt, zu übertragen; unterm 10. Mai bie 
in Epeper erledigte Notarftele dem gepräften Rechtscandidaten 
Sriebrih Zöller von Winnweiler zu verleihen; unterm 11. Mai 
* ee bed erg Münden l. db. Iſar, Giemens 
edenftein, zum or bed genannten Gerichts zu beförd 
& bieburdy am —— an “ — A: „beförhere 


Setretarsnelle aber unbejept zu laffen. 


Speter, 11. Mai, Mir müflen unfern Leſern Miktrauen 
gegen alle umlaufenden Gerüchte empfehlen. So war geftern bas 
Gerücht verbreitet, in Germersheim hätten unter ber Garnifon 
Unorbnungen flattgefunden, was gänzlid) aus ber Luft gegriffen 
if. Unter der dortigen Befagung berrfcht nielmehr bie befte Mannes 
zucht, und es ift auch nicht dad Minbefte vorgefallen, was zu 
jenem Gerede hätte Anlaß geben können. - 

tranffurt, 10. Mai. Bekanntlich beſchränkt fi ber Iepte 
betreffende Bundesbeſchluß, jo weit er ſich auf bie Bunbesfeftungen 
bezieht, weientlih auf die Anorbnung ber Ergänzung ihrer Artil⸗ 
lerie- Uusrüftung. Wie wir hören, wirb ınan jeßt einen ‚Schritt 
weiter gehen, ſofern in ber übermorgen fattfindbenben Bunbedtags; 





Feuilletom. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung 8 Levin Schad ing. 

Der Schulze hörte gefpannt a ‚A ‚er animortete nicht gleich 
Wan fah, er bedurſte der Zeit, dieſe ganz nem Geſqhichte im ſich auf- 
zumehmm und zu verarbeiten. * 
Bott! mein Bott! ſagte er endilch nach ciurt langen Veuſe 
fol 0 wohl fein. 
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Baier Selle —* nit weit von Cum. Hofe, 
tier! 
Ihe was ihn im die Stadt ſchiden. Morgen früh 
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dem Plap vor dem Sqhloſſt muß ex fein. 


meine Waihrſeſter. Aber da Anke 
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Mein: Wort. 
Tondern war jeht über Diefen Punkt beruhigt. Gin wußte, 


Beier umb diefe Mega em —2 
! ’ en ’ r 
——— zw, Bud. Dabı en mod. einmal im: ‚bie Dunkelheit 


t 4: 1* — 
Sthuungg bie ſormelle 9* Bunbedbef 
wird, welcher bie *— 

es ſtriegsfuhes ve 

* rg Sei. Die „Wiener Ztg.“ kommt heute auf das 
Memorandum-ded Grafen Cavour über die Beſchwerden ber 
Staliener zueld und faat, hieran anfnüpfend: Graf Cavour 
fonnte und durfte fi in fo unverholener Weiſe über dad Schick⸗ 
fal der Legationen im alle eines für Frankreich und Piemont 
glüdlichen Krieges nicht ausſprechen, ohne hierzu die Ginwilligung 
des Beherrſchers von Frankreich zu haben, unb fowie bie Yos- 
trennung ded lombardiſch-venetianiſchen Könige 
reiches: von. Defterreih, bat alfo Louis Napoleon 
Bonaparteand dielostrennung ber Legationen vom 
Kirchenſtaat für ein Ziel bes jegigen Krieges erklärt. 
Unter diefen Prämiffen wollen wir und nochmals eine Stelle 
aus feinem Sriegsmanifefte vor die Augen halten. „Wir gehen: 
nicht nach Italien“, fagt er dem Volfe von Frankreich, „um bie 
Madıt des h. Vaters zu erihüttern, fondern nur, um ihn jenem 
ausländischen Ginfluffe zw entzieben, ber auf der ganzen Halbinfel 
laſtet.“ Diefe Worte fanden ein Echo im franzöſiſchen Semate. 
Und welches Echo! „Der Kaifer, erwieberte ber Präfident dieſer 
Körperfhaft, kann nicht bulden, daß Rom, wo die Schlüſſel ber 
Kirche durch einen heiligen und verehrten Bapft in Händen gehalten 
werben, unter das Ufurpatorjody eines Frankreich feindfeligen Eins 
fluſſes gerathe.““ Wer erblicdt hinter Diefem Gewebe von Falſch⸗ 
beit und gift, von Lug und Trug den Bonapartitmus nicht ın feis 
ner gangen Blöße? Bedarf es mehr ald dieſes Gewebes von Lug 
und Trug, um zu zeigen, daß es die unerbittliche und unvers 
befferlichen Verſchwörer gegen bie ftaatliche und rechtmähige Ord⸗ 
uung find, bie fid) ber Regierung zweier Staaten von Gurops bes 
maͤchtigt haben, um mit allen Hilfäquellen biefer Länder ihre uns 
peilvolen und verberblihen Pläne zur Ausführung zu bringen? 
Mer erkennt Jan. diefem Gewebe von Lug und Trug, an biefen 
Kundgebungen zweier Regierungen Europa's nicht jene Sprache der 
Flügfchriften, ber Pamphlete und ber Dianifefte, welche die Maͤn⸗ 
ner des Umſturzes ſonſt aus ihren bunflen Zufluchtöftätten erliehen, 
um ihren Anhängern draußen Nachricht von ihrem verbrecheriſchen 
Dafein und ihrer geheimen Arbeit zu geben? Bebarf es mehr ala 
wi. € 


Duos uind © $ s 
rei zur Ehre ber ganzen gefitfeten ee, ey 


einen Ghrenpunft Europas eintrat, ald es jept feine Armeen auf 
ben Rampfplag warf? (Nat. tg.) 
Nachdem am lepten Freitag das erfle Bataillon des Wiener 
$reiwilligen-Gorpö in einer Etärfe von 1140 Mann Wien 
verlaffen bat und mad) Leoben in Steiermark berördert wurbe, um 
dort einezercirt und adjuflirt zu werden, wird wahrjcheinlich morgen 
das zweite Bataillon, ungefähr in berjelben Stärke und zu bems 
felben Zwecke, mad Eteiermark abgehen. Die Anwerbung für 
das dritte Bataillon hat bereitd begonnen und bürfte bei dem uns 
veränderten Andbrange zu ben MWerbebureoug bereitd in: wenigen 
Tagen. vollendet. fein. Nach einer neuerdings erlafienen Bekannt 
machung beginnt nun aud) bie Anwerbung von $reimwilkigen 


erfolgen? 
ag jener Befagungen —— 


—— 


Verhoͤrung Moorhahn's und Tondern's konnte unmöglich when bereits ] 
in den Händen des preußiſchen Gerichts gewefen fein. Alfo blieb Mein 
hard nichts Anderes übrig, als anzunehmen, daß Moorhahn ihn denun⸗ 
eirt habe; daß der rachſüchtige Notar ihr wegen des: Urkunden Dieb⸗ 
en Per daß hinter. Diefer ſo freundlich erhetenen 
nung auf dem chaͤfte zimmer Rumero 4 ein. pei i 

vitlleſcht eine. Verhaftung * n : a erg 
WBon allemn, was er heute erlebl. was er ſich für ben: folgenden 
Zag vorgenommen ‚: umd num tod: obendrein von biefem meilen: Matte 
“ Unruße bewegt, ſchlief Tondern die gauzt Nacht hindurch wicht: ; Erſ 

nden: brachten ihm einen ruhigen: · Schlummet. 
Dann erhob ft an, rund ſchon 
chwalle ber alten Doms Curle, in 


—— 


Sammmichen Redaktionen ber 
tg." geſchrieben wird, im 


4 


iefigen, Blätter ift, wie ter „dl. 


Eagle biejer. Tage bebeutet worden, baf die Aufnahme von Nach— 
r 


ichten über Bewegungeh ber öfterreihifhen Truppen aus 
anderen als offiziellen öfterreichifhen Quellen fireng unterfagt fei, 
daß aljo- bei Berichten vom Kriegsichauplag, wenn fie auswärtigen 
Blättern eftnommen find, alles auf die öfterreichifche Heerbewequiig 
» weggelaſſen werben mäfje. — Die Direktion ber füb« 
lichen Staatöcifenbabn zeigt an, daß fämmtliche Fofalzüge 
auch ferner ſuependitt bleiben. Der bisherige Botſchafter in 
Paris, Baren.v. Hübner, hatte am Sonnabenb eine längere 
Audienz bei ben Kaifer, 
' $talien. 

Turin, 6. Mai. Folgendes ift der offizielle Bericht aus 
dem Hauptquartier San Salvatore über Die Iepten Vorgänge bei 
Dalenza, welcher meine geftrigen aus Privatbriefen entnommenen 
Angaben vervoljtändigt und berichtiat: „San Salvatore, 5. 
Mai. In der Nacht vom 3. auf ben 4. db. errichtete der Feind 
eine Batterie bei der Gifenbahnbrüde von Velenca, uud am 4. 
Morgens eröffnete er ein ſehr Ichhafte® Feuer gegen unſere Stels 
lungen, Das erſte Bataılon VBerfaglieri und bie 18. Felbbatterie, 
weld;e jenen Poften vertheidigten und brachten, zeichneten fich 
durch⸗Weuth und Unerfchütterlichkeit aus, und nad breiftündigem 
Kanonenfener zwangen fie den Feind, bie Beſchießung einzuftellen, 
Mir bebaneın den Berluft des Artillerie-Kapitänd Roberti, von 
einer Flintenfugel tödtlich getroffen, dann des ſtorporals ber Bers 
faglieri, Aibini, welder töbtlid verwundet fi) auf ber Erbe gegen 
eine. Erhöhung des Bodens binfchleppte, um das euer fortzjus 
fegen; wir haben außerdem 10 Bermwunbete gehabt." Gej. Della 
Rocca, Chef des Generalftabes, 

Gin anderer Bericht von gleichem Datum und aus gleicher 
Duelle bringt Detail über den feindlichen Angriff bei Frafs 
finetto: „Rad einigen kleinen Kavallerie: Gefechten, bie fich im: 
den erſten Tagen beö Krieged ereigneten und durch welde bie 
Unfrigen das. Vorbringen ber Feinde verzögerten, bat man heute 
BWoffenthaten von größerer Wichtigkeit zu melden. Um 8. d. M. 
Diorgend um 4 Uhr 20 Minuten machte der Feind eine flarke 
offenfive Relognoscirung auf bem linken Yo-Ufer, Fraffinetto nee 
genüber, und verſuchte, auf. das rechte Ufer überzujepen. Gr ent 
widelte feine Macht auf der Höhe von Terranova hinter bem Fluß⸗ 
damme und eröffnete ein: jehr lebhaftes @ewehr.» und Rafetenfeuer 
gegen unfere Vopoſten. — Die Truppen des 17. Liniens-Regiment® 
mit der 17. Batterie, welche jenen Ort bewadhten, bielten uner⸗ 
ſchũtterlich das lebhafte Feuer des Keinded aus, Der Generäle 
Wrajor Cialdini, Durd den Kanonendouner bemad;richtint, kam eilig 
aus Gofale mıt dem 16. Infanterie-Regiment, zwei Schwabronen 
Mionferrat:Gbepaulegerd und der -dritten Batterie heraus, um deu 
Truppen bei Fraſſinetto Hülfe zu brienen und den Feind mieber 
an das jenſeitige Ufer au vertreiben, wenn er ſchou dei Fluß pajſ⸗ 
firt hättez bevor er aber bei finfterer Nacht dort aukam, hatte 
ber Feind das Feuer eingeftellt und ſich zurückge zogen. — In der 
Nacht vom 3. auf den 4. gegen halb zwei Uhr Wiorgend,; ver 


Hlüdliche liege, die ihm immer aufs Reue ein Schnippden flug und 
wie eine wahre Meine Hexe immer wieder feiner hochgeſchwungenen Waffe 


entging..1:9:4. um n I ua; * 

Ich babe eine, Borlabumg  befommen, begann mit lautem Gerz 
Hopfen Tondern, um die Aufmertſamktit des lebhaften Herm von fei- 
ner Jagt abzupiehen. 5 m 0. . - ABEL .ul> n73 
"un Eine. Vorlabnug, da:mphl;. Sie ſind klapph ſuhr ber Wehe 


an die Wand, daß die Kalktüdden nledertäuhten. — Ei 
Beſtie! fagte ber: Gerri wit der Brifle, 
Ich bin Reinhard Tondern. i FT a — 
Herr von’ Tendern, jan das iſt richtig, lautete die Antwort bes 
Mannes mit der Klappe — aber jeht ans der enigegemgeiehten mers 
ede, wo bie Fliege man gang ruhig auf dem Glaſe eines ches 
ber den alten Juriſten Gocceji darſtelſta, ſpazieren ging, mie: ob ſie ſich 
da vor allen Mappen der Welt ſicher wüßte — Jet; vfebte der Hert 
von der Juſtiz lauernd hinzu, iſt ſie aben: dar verloren, men dh fie 
min erſt wieder auf der Wand, haht u. «imarten Siem, Gem von 
Zondern, ih ſteh⸗ vu Dienfenı m fie wirda ſogleich oben: fein, 
Dilie Fliege wandelte in ber That ganz forgles, wohin ber Gerichts · 
zatly fie haben wollte 5: über“ Die Mlasſcheibe dann > üben den Rahmen 
fort.’ ander Wand in die Hoͤhe — und Happt ſchlug den Werekm 
ihr auf den Kopf? Rein! Sie ſaß jetzt luſtig ſummend drüben am dem 
Ben 27 N 
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Glend mit —— ıfagte der vebrithe Were indem 
er perbrießlich fein ledernes Inſirument auf ſeinen Schmibtiſch niederwarſ. 


fuchte der Feind zwei Brüchen mit Pontons gegenüber vom Fraſ⸗ Gommifjären für bas -öfterreihifge, ſardiniſche und franzdfi 
finetto, zu —* aber durch ein lebhaftes Feuer umferer Batter Hauptquartier ernannt worden. J 
vien beläfigt, war er gezwungen, fein Vothaben aufjugeben, mb © London, 9. Wal. Die „Times“ ſagt über die Ernennung 
genen 8 Udr Morgens zog er fich zurück. Die Nebognoscrungen, Perſigny's zum- Botſchafter am Britijchew Hofe nnd die Winifter- 
welde von Gafale aus gemacht wurben, ermittelten, daß ber Feind veränderungen in Paris u. A: Der Kaifer der Frangolen- müßte 
Balpole, und fpäter Terranova und Villanova verloffen hatte. ſich febr verändert haben, wenn er es verſäumte, in biefem- Aus 
Wir betrauern ben Verluft von 6 Tobten und 27 Verwundeten, wen alle Anftrengungen zu machen, um: die Mächte, bie feinen 
nteroffigiere und Gemeine. gez. Dela Rocca.” nen in alien hiuderlich jein konnen, für ſich zu gewinnen, 
Granfreid. Seine Barteiginger machen ibm eim Werbienft daraus, daß er- den 

Paris, 9. Mai. Der beutige „„Woniteur‘ veröffentlicht ein Krieg auf einen Kampf gwiſchen Frankreich und Deflerreic auf 
vom gefrigen Tage batirted Rundſchreiben bed neuen Minir eimem einigen Felde einichräufen will, Nun, dab ein Pötentat 
flers des Innern an bie Pröfehten, um ihnen feinen Amts: ſich nur Ginen Feind auf einmal wänfdt, bat durchaus nichts 
Antritt im üblicher Weife anzuzeigen. Meben ber Verfiherung der Ueberraſchendes, und ber frauzöſiſche Kalſer mag ſich wohl denken, 
Einmütbigfeit aller Rarteieu fält in dieſem Rundſchteiben doch auf, daß er für Deutſchlands und Englands Feindfchaft einew ſchwachen 
daß die Beforgnifi vor inneren Unruhen fo unverbüllt an ven Tag Grjap hätte, an ber Gunft eines barbariſchen Alllirten, der aus 
gelegt wird. Im ter That hat ſich die Wihflimmung der Bours dynagſtiſchen Müdfikterr oder aus ‚jener Giferfucht, mit ber bie 
geoifie über den Krieg weder in Paris, noch in ben Provinzen ges erblide Größe ſtets auf bie Erhebung eines Abenteurers blickt, 
mindert, obwohl fie feinen öffentlichen Ausdruck mebr finden kann, ſich gerabe in der Hrifis gegen ibn ehren fönnte. Es barf un® 
Andererfeitö geben bie Mepublifaner darauf aus, den Krieg über daher nicht wundern, zu vernehmen, daß Frankreich eine Ans 
feine urfprünglicyen Zwecke hinausgutreiben und dann für ben Sieg firenaung fpart, um Preußen zur Neutralität zu. bereben, und daß 
ihres politiihen. Syſſems zu benußen, Die Vefürdtungen ber Herr v. Perſignwh — ein Botſchafter, der mit bem vorigen Minis 
Regierung ſcheinen auch die veränderte Beftimmung des Marſchalls fterium intim war — nad England zurüdtehrt, um das yerriffene 
Peliſſier herbeigeführt zu haben, der nidyt nady Nancy geht, jons Mep der anglos franzöfifchen Allianz nen zu weben. Die Wahl 
dern vorerft in Paris bleibt, um bier die Ruhe aufrecht zu ers Perſigny's beweift ohne Bweifel, wie ſehr ber Kaiſer mit ber engs 
halten und der Militärgemalt eine fefte Einheit zu geben. — Der Uſſchen Partei, die in Bälde wieder and Ruder gelangen bürfte, 
Erfolg des neuen Anlehens ſcheint binter jenem bes britten gut au fliehen wünſcht, aber weniger angenehm wird fie bem 
National: Anlebens von 1855 nicht zurügfbleiben zu follen. Dan jepigen Winifterium fein, welches in feinen erſten Grörterungen 
verfichert, daß bis heute Mittags in Paris allein fchon über 400 mit der frangöfiichen Regierung über die BVerfchwörungsbill er⸗ 
Millionen gezeichnet waren, alfo $ des gefammten von ber Regie- fuhr, daß Perſiguy's Eifer für feinen Herrn über feine fonftige 
rung verlangten Betrages. (Nat. 319.) Artigkeit und feine erflärte Anhänglichkeit an bie englifcye Allianz 
Großbritannien. j den Sieg davon trug. Das britifche Volk jedoch, obgieich man 

London, 9. Mai. „Morning Herald‘ widerlegt, in feis ed aus feinen Träumen über bie Loyalität franzdfifcher Diplomaten 

ner Eigenſchaft als offizisfes Organ der Regierung, mebrere An= "einigermaßen herausgeriſſen hat, wird Perſignh mit Vergnügen 
neben, die während ber legten Tage ihren Weg in verjhiebene empfangen und an feinen Wunfjd nach Aufrechthaltung des Frie⸗ 
Sournale gefunden. hatten. Gr erklärt ald durchaus erfunden: dens zwilchen ben beiden Ländern gerne glauben, bis er es wies 
1) bie aud Hamburg hierher telegrapbirte Nachricht, als babe bie ter einmal auf fich nimmt, der englijchen Gefepgebung ihren Weg 
engliſche Regierung offiziell erflärt, deutfche Handelsſchiffe im vorzufchreiben, und engliichen. Korporationen " Vorleſungen über 
rn eined Krieges zwiſchen Kranfreih und Deutjdland nicht bee ihre VBürgerpflicht zu balten. Ein öſterreichiſcher Krieg ift auch 
hüpen a fünnen, 2) tie zuerſt in ber „Judependauce“ aufger für ben verwenenften Eouveräu genug ouf einmal. Man jagt, 
tauchte Angabe, als babe Ford Malmesbury, auf die in den Wie ber Raifer erkläre, mit Zuverſicht auf einen voflfommenen - und 
ner Verträgen feftgeftellte Neutralität Savoyens, gegen ben Dur: ſchnellen Triumph zu rechnen, unb er glaube vor Jahresſchluß 
zug franzöſiſcher Zruppen durch Saboyen Proteft eingelegt; — die Deflerreicher aus SJtalien hinweg fegen und einen triimphe 
3) bie Wittheilung der „Times, daß britiſche Negierungss Com: reihen Frieden biktiren zu können. Wenn bie Oeſterreicher ſich 
milfäre für das Hauptquartier der ſardiniſchen und öfterreichiichen wirklich binausjagen laffen und einen zweiten Vertrag von Gampo 
Armee ernanut worden ſeien. Diefe Herzen werben bie verfchles Formio unterzeichnen, dann wird Louis Rapoleons Stern hoch 
denen Armeen begleiten, aber. nidt ald britiiche Gommiffäre, Ihre und glänzend am Himmel Europas emporftelnen; aber der Kaifer 
Aufgabe wirb darin beftchen, der Regierung: Berichte über deu iſt ebeaſo vorficdhtig wie wagſüchtig, und er weiß, daß ein hatt⸗ 
Fortgang ber Greignifje zu liefern — Die „Times“ ihrerſeits mädiger Kampf in Italien nicht nur fein einem Volk enttäufchen, 
bringt heute die Mitthellung, es fein, auf Anfuchen Lord Wal» ſondern auch die deutſchen Freunde Oeſterreichs ermuthigen ‚wird, 
mesbury's, bie Jerren Mildmay, Gatogan und Glaremont, vom ihr ganzes Gewicht in die Wagſchale zu werfen. Ginem ſolchen 


Obertommandanten, dem Herzog von —— dge, zu britiſchen Schlage zuvorzukommen, bie britiſche egierung gleich zu Anfang 





Haben Sie: in Ihrem Zimmer auch ſe vitl daven zu leiden 2 Die Sacht war ja Mar. Die leßzte Schrift‘! die Sie eingereicht haben 
en. der ‚Mopn, einyprümlishes, Berbör,mit mir beginnen will, ſo — aprepes, wer. hat Ahnen die concipirt ? nd 
bat er jedenfalls eine rigeue Manier, Lie Sache einzufelten,, dachte Ton: Ein Freund. ein Beamter in Anglurtſchen Dienſten — aber ich 
dern. KFaſt ſollte man edech fliehen, E handle ſich um etwas Harm⸗-bitte wie iautet dent das Urthell? 2* 
Kr, nd. ir Zeit da, ich darüber Aufklärung erhalie Das hab’ ich Ihnen ja geſagt — ganz und gar für Sie! Die 
Hert, Math, „fanie,er defbalb, aber immer ned etwas ſchüchtern Güter müſſen Ihnen aueégelickert erden” nebt den gezogenen Rützungen. 
und Heiumidkig) rrfte ich Sie) Anti) bieten Shih! wiſſene zu laſſen Rum,‘ Gott ſel gelobt) fubelte Neinhard Tendern auf, dei die 


wo... 2 Verſuchuug anfaßte;, den gemüthlichen fllegenfangendehi ' Gefrn? mit Dee 
Wozu fie vorgtladen And, wollen Sie fagen, ach ja. ih wollte Brille in fein Herzezu braten, re ir 
Ihnen eine Frage worleaen — End Sie Freiherr oder nicht? ’ > Hat; man. Ihnen’ denn das noch mühe geſagt? flag der Gerichtz⸗ 
O6 ip Freibern Hin?! ö ee | 1; N I , 
Das it, alles, wae ih ven Ihnen am willen münfde, ;. Miemand: Wann wurde es dennigefällen ©. mir 
Bei Biefer (erflärng athutie Tanderh in bahn Grabe ‚erfeidhterr u Fuıter Sitzung von vorgeſtern 
auf, Gi, gewiß bin ich Mreißerr , fünte er, ohne ſich lange zu_beiin- Mb ich: Bekomme wirtlich die Büter ? 
ne. Ober die Wahrheit ſyrach das mine er ſelbſt· nicht “Aenam. Mach” unſerem Urthell. Ihr Gegnet wird wohl Appelliren,. aber 
Die Sade war jebenfatla zweifelhaft. Uber es nannten fi har tele es wird hm nichts Helfen, "Die Ieüte Pröchiärift von Ihret Seite 
Leiste ſo die ltin beſſeres echt Hattäire VReinbard Tondern fa keinen wirft ein ſchlagendes Licht auf Ihre Sade. Das Appelliren wird, nidis 
Grund ein, weßhalb er das micht auch folktese wintui aymiım usdtim helfen. Ich gtatulite, Herr Baron. 
iſt gut, ſagte der Kerr „vom ‚Gerichte; . ich: fand, In. Ihren _ D..ih baufe, danke herzlich, ſagte Tondern, intem-ir.ten-Daune 


‚ fi id 
Proceh » Arten bald Mreiherr „nen, Tondern „Dom die Hand fhüttelte, ‚Bitte, daſſen Sie das Urifeib regt bald ausfer- 
weg: Be RR ehr cc Sr Sen tigen — recht bald. wenn die Fliege Sie: wielleiht bei ten Sache 
# Netheliſ Re ſtdet und abhaln, ſo bin ich gern bertit ſeibſten in Hi ni une. 
wegt aus. luse Odanie — daute. In vierfuͤuf · Tagen FON es Ihuen Aufl. 
Wiſſen She a ur 2 un we. nuwirk; fein! Vetlaſſen Sie Eich iur tunahyfehen: Sie, da iſ ſie wieder‘ 
BEE Marc he when Abi? Inn Swen msn mm neue ſotgt) 
Es auegefau Runter es ga anders ausfallen konnte. Fu nu 


des Feldzuges auf feine: Seite zu ziehen, „die Whigs zu: bewegen, 
daß fie, amd Ruder zurüdgefehrt, das Ginverflänbnib mit P ty 
bad; jeit- dem Januar beftandb, fallen laſſen und gemeine Sache mit 
ihm gegen Defterreih und Deutfchland machen, das ift offenbar 
die Kolitit des Laiferlihen Hazardſpielers. Ju der That wird bie 
britifche Meutralität von ‚beiden Seiten bebrobt. Die Defterreiher 
möchten nafürlich gerne: unfere Regierung, entjchiebener gegen die 
Angeiffspolitif Frankreichs auftreten jehen, und wahrſcheinlich wartet 
Dentihland nur auf irgend einen Schritt der Art, um ſich offen 
egen Napoleon zu erklären. Der Himmel verhüte, daß wir ung 
4 in eime ſolche Verbindung hineinziehen lafjen: Wenn Breußen, 
Deſterreich und bie fleinen Stanten Deutſchlands, die zuſammen 
einige 60 Milllonen Menſchen zählen, nicht im Stande find, eine 
Provinz gegen ben frangöflihen Kaifer und feine raftiojen Scharen 
zu vertheidigen, jo verdienen fie. ihr Schidjal. So lange Ruß— 
land fi bei Seite hält und der Krieg auf Südeuropa beſchränkt 
bleibt, Fünnen wir mit volllommen gutem Gewiſſen ber ganzen 

ache von ferne zujehen. Allein eben jo jehr müflen wir gegen 
ben Staatämaun oder die Partei fein, der oder bie ſich der ſo— 
genannten italienifdyen Sache als einer politiihen Waffe bedienen 
und das Land verpflichten wollte, Angriffe zu unterftügen, über 
tie es bereitd ein ftrenges und redliches Werdammungsurcheil ger 
fält bat. Seber, ber ſich von feinem Fanatismus blenden läßt, 
muß für- Guropa viele und fehr furdtbare Prüfungen bevorftehen 
fehen.. Es ift möglich, daß wir in eine ſtriegsperiode eingetreten 
find, bie mit Paufen unrubigen Friedens fortdauern wird, bis 
bie jegige DMännergeneration ergraut und die Generation ber 
heute noch fpielenden. Kinder zum Deannesalter gereift iſt. 

London, 10. Mai, Die republikaniſchen italieni- 
{hen Flüchtlinge haben im einer mit 150 Unterſchriften bes 

eckten Erklärung das Bündnif mit Bonaparte ald eine Schande 
und ein Verbr gebrandmarkt und ſeine Kriegsplane als eine 
europaͤiſche Gefahr bezeichnet. 
fenicyaft „Union Republicaine‘ zu London ift nun ebenfalld ein 
Manifeft in ähnlichem Sinne erſchienen. 
Telegrapbifche Berichte. 

Wien, 11. Wai. Se. faif. Hoh. der Erzherzog Johann 
ift heute im. Gräß in Folge einer Lungenlähmung verſcheden. Der 
Kaiſer hat: ben eral Springensfeld mit bebeutenden zur Unter 

ung ber: Abgebrannten beftimmten Gelbfummen nad) Broby 
gejendet. Ein engliſches Linienſchiff „Conquerot“ ift in Lirorno 
eingeläufen, (Allg. Btg.) 

Turin, 11. Mai. Dfficielled Bulletin. Die Defterreicher 
find in Bercelli geblieben und maden Excurſionen nad 
Defana (einige Stunden von Bercelli auf der Straße nad; Turin.) 
Geftern kehrten über Gravellone zwei Batterien und dreißig Wagen 
mit Kranken und Verwundeten nad Pavia zurüd. Graf Gavour ift 
nad Genua abgegangen, um bort ben Raifer zu empfangen. (A. 8.) 

Paris, 11. Mai. Der Kaifer und Prinz Napoleon find 
Mittags in Marfeille eingetroffen, und auf der Eiſenbahn überall 
mit ſturmiſchen Beifall empfangen worden. (Alg. ta.) 

Baris, 11. Mai. London, 11. Mai. Die „Times 
melbet aus, Rom vom; 10: d,, daß der Belagerumgdzuftand in 
Ancona aufgehoben if. Der Leuchtthurm ift von neuem ange 

ndet’in Folge ber Proteflatiom des frangöfiichen Geſandten gegen 
en Bruch ber Neutralität. Die Defterreicher haben verſprochen 
ni durch ben Kirchenftaat in. Toscana einzurücken. Ueber Mar: 
1] wird aus Neapel gemeldet, daß eine dritte Aushebung ans 
befohlen, bie Neutralität. aber proclamirt ift. (Ad. Big.) 

ı Barisyı 12, Mat, Die Defterreichen haben wirflids: den 
Delagerungszuftand in Ancona aufgehoben, : und; den Leuchtthurm 
wieder ‚angezündet: (Geſtern bat der Moniteur“ gemeldet, ber 
Papft habe alle Behörden zurüdgerufen, weil fi die Defterreicher 
weigerten ben Belagerungsftand- aufzuheben. Mittlerweile hat bie 
Times’ bie entgegengefepte Meldung gebracht, und nun beeilt 
fi der „Moniteur” mit biefer Berichtigung.) (Allg. Ste.) 


Am Montag den 16, Dial 1859 fommt in öffentlicher Sigung 
des Dejirfögerihts Bayreuth zur Aburthellung: 
re Baltgafar, lediger Maurergefelle von Kirchleus, 
wegen Vergehens ber Widerſehung 1. — 


(@ingefandt). 

Im: Namen eines großen Theils des: Publikums fordern wir Herrn 
Braumy, ber ſich mit feiner Bamilie der allgemeinen Achtung erfreut, auf, 
am Sonntag ben 15. Mei eine theatraliſche Vorſtellung zu veranflalten. 
Bir find fer überzeugt, daß unfer Funffinniges und milpthätiges Publikum, 
bei_bem großen Yntheile den man allgemein an feinen, dunch fo freien 

Berantwortliger Mebafieur: Wilhelm Schüler. 


Von-Seiten ber franzöſiſchen Ges 


Diebſtahl erlittenen Verluſt nimmt, nicht ermangelu wird, der betrüßten 

Familie wieder zu einem Theil ihres Geldes zu verhelſfen. Don Herrn 

Delclifeur, der fh die Gunſt des Publikums fo ſchnell zu erringen 

wußte, hoffen wir, daß er feinem Gollegen gewiß durch fein Mitwirken 

unterftügen wird. 

Thermometer: und Barometer: Stand in Bay 
(Höbe über ber Mleeresfläche 1060 par. uf.) 


f j Barometer 
[ Thermomberr! : 
| sch Mean. ‚(Stand in par, Zinien auf?O 


Mai “ j R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = +6%,29.) (Zapresmittel = 324,22.) 

1859. (Monatsmittel = +10°,62.) |(Monatsmittl = 323,97.) 
6 Ußr | 12 Uhr | 6 Übr | 6 Uhr 12 Mir) 6 Uhr 

Morgens. | Mittag. | Abents. [Morgens.| Mittagt. | Abends, 

12. | +4°,7)+10%,2] +9",4 | 327,42, 326.92;326 ",71 


Mittel aus 6 “ I 
Beobachtungen. +8°,23 327,05 










reiıth, 








Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
D., RD. — Wenig bemölft, am Abend ganz beil. 
Höchſte Temperatur: +10?,8. Temperatur des Mains: +100,8. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +0*,7. 
‚Am 13. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,9. Barometer: 
326,11. = 








5 — Im Vergleich zum 
- Preis per Scheffe ittelpreise des 
Getraide - Gallung, — x er letzten Marktes, 
höchster | mittlerer [niedrigster | o mehr j minder 
d.| ke. dh. | kei ar | Kehl. | ke. 
Waizen 3» 24197 641 80] — | Ii—|— 
Korn 13 —112 112 — 1! 6I-|— 
Gerste . . nlsju sjlm| 6 — 86 1 — — 
Haber | 6] 9 2] 9!-I1-|-I-[|6 
Erbseu . . — — —2 — —21 — — 
Lnsen — 21— — —1— — —21— — 
— — — 


e 
Goldene Soume: SH. Pilaum, & 5. Chenaupleger- Major v. Neu 
markt; Kflte.: Krumme v. Salver, Echtiwembolb v. Edhmeinfurt, Frauk ven 
etb, Theiner v. Bregenz; Roftein u. Greber v. Qubmwigshafen, Popp von 
üenberg, Kaun m. Gottiho v. Frankfurt, Stich v. Leipzig, Haflenpflug v; 
BWafıngen, Bolz v. Bamberg, Schirmer v. Dresden, Kern v. Bremen. 
Befanntmadbung. 
Sämmtlihe Einwohner des Stadtbezirkes Bayreuth werden zur 
genaueften Befolgung ber in der Rr. 37 des Kreis: Amtablattes pro 
1859 befannt gegebenen allerhöchſten Verordnung vom 23. April 1859, 
die Verfendung, Aufbewahrung, ten Vertauf und Verbrauch ber Meib- 
fenerzeuge aufgefordert, 
Bayreuth, den 10. Mai 1859. 
Der Stabt-Magiftrat. 
Dilchert. 


ee EFT" 
Uniform- Tuche von. vorzüglicher Quali- 


tät empfiehlt Jacob Würzburger, 
Maximiliansstrasse Nr. 6. 


Meine neuen Seipziger Meßwaaren 


> find foeben eingetroffen. 


J. Mm. Hub, Friedrichs ſttaße. 


— 
















En EEE EEE 


F Arb non au jeder Beit dauernde Heiaif 
tigung * HERE RRRONDEN RER. Meibermadhermeifter. 
— Einige Mädchen, vie, Weifnäben. erleımen, welen, werden 
angenommen, Wo? fagt die Gppebitiom der. Bapı, Zig 
— iR ein erit nebft: Rammer gu ven 
miethen, welches ſogleich bezogen werben Bann. 

In ber Bupwigefraße Sir. 958 IM fogleid ober auf Zalobi ein 
freundliches Quartier zu vermieden, 

Derzogl. Sad. tater in Coburg. 
— —— 

Der “. l r 

Herzogl. Fächf. Höfkapell- und — —— 
bei ee im 


Die Zeitung erfeint 
Bü Beziehen durch hie 
Yhichter des Im 


und Unslandes. 


Eonnabend 


Nro. 138. 


Jahrgang 112. 


Bayreuther Zeitung. Bi: 
— 





Derftſchland. 

Münden, 12. Mai. % f. Hoh, die Frau Großherzogin⸗ 
Witte von Medtenburg, Schwerin, Tante %. Maj. unlerer %b- 
nigin, hat bereit Heute bie Rüdreije forſgeſeßt. Die hohe Frau 
verwellle geſtern ben ganzen Abend im Kreiſe ber kgl. Familſe in 
ben Appartements er 0; der Rönigin. (Es heißt gerfichtweife 
eine ſchwere Erfranfung des Königs von Prenken, welcher Auto 
nach Berlin gebradt wird, fet die Veraulaffung) — Wie 
hören, wird biefe® Jahr fein neuer Sommerfahrplan ber al. 
Staatseifenbahnen erſchemen, fonbern bie bisherige Fahrordnung 
underändbert auch ferner fortbeftehen; es hat fidy diefe Fahrordnung 
auch im Allgemeinen —— md dem Bedlurfniß vonftäntig 
entjprechend aczeigt. Der Eröffnung der Eifenbahnftrede Gunzen⸗ 
—— — a entgegen, da der 
Bahnförper mehrfacher Nocharbeiten bebarf, ſo Ei Tag ter 
SGröoffnung noch nicht beftimmt werben konnte. R. M 

Münden, 12. Mai. Seit Samftag ift ber 
Sr. Maj. des Königs Ludwig, Garl Volt, flüchtig geworden. 
Dat Gerücht fagt, derſelbe babe eine Eumme von 45,000 fi. In 
84 proc. bayer, Obligationen, welche in der k. Kaffe fehlen, fich 
angeeignet und wahrſcheintich im Börfenfpiel verfpernlirt. 7 | 
— fol er in Mannheim bereits ee worden fein. 

Münden, 11. Mil. Din Seitverhältniffen entfpredhend, 
if Se. k. 9. Prinz Adalbert von Bayern auf ter Rückreiſe von 
Epanien begriffen nur in Begleitung feines Leibarztes mb ber 


mannlichen Dienerſchaft. la. Bta. 
tg.“ ſchreibt: Daß N — — * 


Die „R. Mimchn. 

Schießpulver verboten wird, haben wir bereits gemeldet, Das 
Berbot der Ausfuhr von Schlachwieh, Haber ıc. ſoll in Airjefter 
Zeit zu erwarten fein Wenn rin Blatt, einigermaßen auffallend, 
die Nachricht Bringt, bie Regierungöbebörde eines (fhdweftlichen) 
Kreifet habe noch an das vorige Minifterium fiber bie bedeutende 
Ausfuhr von Haber berichtet, ber Bericht fei aber „ganz unbe 
achtet“ neblieben, fo ift dies nur zur Hälfte wahr. Der Bericht 
blieb nicht unbeachtet, vielmehr ift Alles gefchehen, was zur Gin« 
keitung bed Audfuhrwerbotes nothiorndig war. Died fann unferes 
Wiffens aftenmäßig nachgewieſen werben. 

Se. Maj. der König haben Sich —— bewogen ge⸗ 
funden: unterm 9. Mai bie erbetene Enthebung des Blrgermeis 
flerd von Landau, Dr. Karl Hoffmann, von der ihm übertrager 
nen Funktion eined pharmaceutifchen Mitgliedes des Kreis: Mebizinals 
Ausſchuſſes ber Pfolz zu beinilligen umb auf bie fofott 16 er 
dffnende unentgeltliche Funktion eines Pharmackutifhen Mitgliebes 
bes fraglichen Kreiß - Medizinal: Ausichuffes ben Apotheket Dr. 
Krtedrih Vorwerk zu Speyer zu berufen; unterm 10, Mai ben 


Feuil 


Paul Bronckhorſt, oder Die neuen Herren. 
Erzahlung von Le din Schuin g. 
(Bortfepung.) 

Dir Mann hatte den el wieber in der Sand — klalſch! fiel 
m a auf das arüne Tuch felmeb Attentifches miker — aber 
Winbatd Warte dab Ergebalß nicht 4b. Er rannte mit haſtigem 
Schritt zu dem Gefchäftsgimmer Numero 4 hinaud, über die Corridote, 
in das Frelt. Mie anders ſchrin er die Stiegen wor der Gingängeihür 
binab, ald wie er gefomiien! Gr irup das Haupt aufrecht; feine Bruft 
arhmeie die Luft ein, alt fei fie Balfam rund um ihm ber. Et war 
Er tworben, er war, gewachien um einen halben Schuh; «6 War 

‚ lb läge die Aanze Wilt zu feine Füßen. 

Jetzt zum Schloffe! Er war in der beten Stimmung, zum Schloffe 
en geraden Weges und fehnurfirads zum 

‚an weldier er vorüber mußte, wohnte 
bier. Vr in den Laden. Er Id 16 
n i Er bal um Weber 


itterte und daher tig. d ben Di zu wün 
Sri Th, far u a u hrereg —*. zu 


— 





bisherigen Forſtineiſter zu Kaiſerslautern, Melchivr Orohe, vom 
1. Juri 1689 an zum Regterungs» und Forſtrath bei ber i 
— ber Pfalz, Kammer der —— ‚ Ju ernennen, Und 
etetgte Forflamt Weilheim den Biöyerigen Revierförftet 
Freifing untd v. Lips, vom 16. Mäl am zuin 
u br n; unterm gl. Datum zu —— bie | 
Ne Prorrei Hollfeld, Landg gi. Namens, von dem 
u Bamberg dem Priefter Frledrich Sleußner Pfarrer in 
chiedel, .. MWeismain, verliehen werbe; unterm 11. Mai gu 
der bei dem Appellationdgerichte won Unterfranfen und Aſcha 
burg erlebigten erften Direftoräftelle den dortigen Oberftaafsumdeilt 
Auguſt Peterfen, feinem allerunterthänigften Anfuchen eritfäre- 
Heute kamen Öfterreichliche Truppe, 


hend, a berufen. 

Würzburg, 12. Mai. 
nad Deatrtz beftimmt, auf ber Gifenbahn hier durch 

a LAT 11. Mai. Dos Gefangfeft, welches bie 
Geſellſchaft Drelomonia dabier auf ben 26. Juni anberaumt Hakte, 
{ft der unglinftigen une u. abgeſagt. 

Beiden, 12. Mat. Wittelpreiſe; Walzen 15 fl. 52 kr., Korn 

9f. 57 fr, Gerſte 11 fl. 26 fr., Haber 8 jl. 4 fr. 

Beriin, 12. Mat. Der König imb die Königin find auch 


ben bier & 0 en Nachricht ren in Wien etroffen 
Am — — gi 5 Se Tape ut ES 







verwrilen. Bon Wien —* ten jum Bi 
an den en Dof und gedenken am 17. von Oresden Hier 
eittzutre 


und zunäcft einen mehrrägtgen Aufenthalt im Gctöffe 
bon Syartottenburg zit hehmeh. i * 

Berlin, 12. Mai. der 38 ge bes em 
ber Abgeotbneten gab beim Beginn ber Didfüffion Über Die 
richte ber fion zur Beratbung ber henefteh finanziellen Ge⸗ 

entiwhrfe und der von der Staatregierung vorgelegten Denk 

rift ber Deinifter ber auswärtigen — Frhr, don 
Schieiniß folgende Erklärung ab: „M. 9.| @eftatten Sie mir wir 
dem Begimm ber affgemeinen Diskuffton einige Worte. Bei bin 
Gommifftonsberathungen über bie Gefepentwürfe, die heute Ihrtt 
Beihlußnahme unterliegen, if von mehreren Seiten ber Wunſch 
eäußert worben, die Regierung möge ihre biöherigen amtlichen 
[3 ungen über die allgemeine pölitifche Lage noch durch einige 
nähere unb eingehendere Mittheilungen, nätmentlich im Beziehtng 
auf ihre eigenen Intentionen verooßf gen und ergängen, So 
weit bie Umſtaͤnde Dies irgend geftarten, ift bie Reglerun in ber 
Gommiffion in vertranlicher Welfe bereitwillig auf biefe Wanſche 
eingegangen. Allein troß dieſes Vertrönens, mit dem bie Meplt- 
tung ber Runbesvertretung entgegenfommt, haben dieſe Mitthel- 
Inngen body, der Ratur der Sache nad, ſich nur Innerhalb ges 


deton. 


onoren, ſtolzen Klang. Tondern ſchrieb es noch auf eine gelte Marke, 
ieh —X Write, daun N u Blätter zu Mh und 
a. 

i Vor ihm lag nach wenlg Augtubliden ein großer freier Plap. Am 
Ende desſelben erhob ſich das impoſante Schioßgebäutde, erbaut im 
blũbentſten Rococoſthl, mit Cotphde Logis und vorſpringenden Blü- 
geln mit Säulen und Riſalitz, mit Manfarden und Gehen Een, Mit 
dewaltigen Wappen, über denen fchlanke Engel aud gofbehtn Poſaunen 
Ruhm biiefen, In dem Atügel zit Infen wöhnfe ber General Bluchtr, 
tete der Meidefrciberr vom Stein. 

Us Tondern dor dem Schleife ankefiknieh mar, Fand er einen 
afien Mann, ein graud®, derhugelles Bautrlein, das ſich auf der Trtphe 
niebergefeht hatie und ſich Hier, MT von der Sonne beſcheintn If. 

nbern irat zu ihm. She feld Gef? fragte er. 

Sa, Här, der Bin id .. fagte Bi Dub: mit Finem mgſtlichen 
Blicke zu Ihm au end, ulze Merbelöpfng . » - 

36 — * — Wartet bier Pte 


iR gut, daß Iht da 
—R 


——— eir, kagun ber Bahr, wäh fit 
ind karle m nid, Auf, kodb! St Dir 
Wirken fe mie ER en ih We baehlen 


Fonnen. inblick auf bi 
ln sdt Das Ihe Bee 


fondern vielfach noch unklaren Situation fih am jede Handlung 


der Erklärung ber Reglerung, ja an jedes Wort derſelben knüpft, 
— Sie, ie id hoffe, die Zurüdhaltung billigen, welde 
auch jeptsnoh- feftzuhalten die Pflicht der Regierung iſt Ich 
Srauche Sie nicht anf bie großen Schwierigkeiten aufmerfjam zu 
machen, 'mit weldyen die Regierung gerade in biefem gegenmärti» 
en Stabium biefer Angelegenbeit zu kämpfen hat. Zu der Um: 
ie, dem politiſchen Takte und dem patriotiſchen Einne dieſet 
fammlung und ihrer Mitglieder hegt tie Regierung die fefte 
Zuverſicht, daß bei einer bevorftehenden Disfuffion moͤglichſt Alles 
vermieden werde, was ber Regierung ernſtliche Berlegenheiten bes 
zeiten oder ibre Lage noch mißliher machen könnte. Damit ift 
elbftverfländtidy nicht im Gntfernteften die Abſicht verbunden, Die 
— zu beengen, zu beſchraͤnken ober ber freien Meinungss 
Arußerung hemmend entgegen zu treten. Im Gegentheil, ich 
laube,. e8 muß der Regierung Alles erwünſcht und willfommen 
Ein, was fie innerhalb gewifjer, durch gegebene Verhältnifje ner 
„botenen Rüdfichten, über die wahre Meinung bes Landes in biejer 
rage moͤglichſt volftändig aufzullären geeignet iſt. Tenn, meine 
. welche preußifche Regierung fönnte in einem Momente, 
wie der gegenwärtige, micht boppelt und dreifach dad Bedlirfniß 
empfinden, ſich im vollen Ginflange zu wiſſen mit dem großen 
treuen waffenbereiten Volke, deſſen Eeſchicke in jo ernfter Zeit fie 
zu leiten berufen if. Es ift allerbings ein ſehr bebeutjames Vo— 
tum, welches wir heute von Ahnen beantragen, allein es ift nicht 
um unfertwillen. Möchten Sie es einflimmig bewilligen, im In⸗ 
tereffe ber Sache, im Intereſſe des Landes, bem Sie und bie 
„Regierung gemeinfchaftli dienen und welches jept vieleicht mehr 
als je ber Ginigkeit und vollen Hingebung feiner Söhne bedarf.‘ 
Danach fprachen bie Abgeorbneten v. Binde (Hagen) — im Al: 
gemeinen in voller Uebereinfimmung mit ber Politif ber Regie 
zung —, Reicdyenfperger (Geldern) und v. Mallindrobt — das 
Intereſſe Defterreih® betonend —, v. Blandenburg, der es eben- 
falls beflagte, daß bie Regierung nicht fofort mit Deſterreich ge 
‚gangen fei, und bie freiheit der preußiichen Aktion vertheibigte; 
außerbem waren noch eingejhrieben: Niebel, Mathis, Dunder, 
v. Stablewäli, v. Zoltowsli. 
Der „Sa: bi Milano‘ wirb aus Lomello vom 5. d. W. 
efchrieben: „Die flarfen Regengüffe haben endlich aufgehört und 
defferes Wetter ift eingetreten. Für die Bedürfniffe der Armee 
wirb bier beftend geforgt und bie Bevölkerung unterftüßt und bar 
bei mit.vielem Eifer. Tas Regiment Erzherzog Sigismund , faft 
ganz aus Pombarbo:Beneten beftebend, ift am 3. bier unter Jubel 
angefommen. Ginige Eolbaten biefes Regiments, denen die durch 
zweitägige Negengüffe notbgebrungen auferlegte Raſt zu langweilig 
wurde, haben in aller Gile ein Meines Theater organifirt.’ 

Einer aus Ragufa in Trieft eingetroffenen Nachricht -zufolge, 
iſt die Brigg „Triton durch bie Entzündung ber Pulverkammer 
in bie Luft geflogen. Der Kommandant befand ſich während ber 
Exploſion mit 9 Mann am Lande. 4 Todte und 10 Berwunbete 
wurben ind Spital gebracht, ein Mann blieb unverleßt; ber Reſt 
der Shiffemannfchaft fol zu Grunde gegangen fein. Die nähe: 





Seid ganz ruhig, Seife, verſetzte Tondern. Ihr follt den Henbrid 
wieber haben, Ich will ihm wieder ſchaffen; er fol los fommen von 
den Soldaten. 

Während dieſes kurzen Geſpraͤches hatte fi eim fehmauzbärtiger, 
blonder runder Kopf, ber einem Manne in Hufaren » Uniform angehörte, 
durch das geöffnete Benfter vorgeſchoben, das der Thür, wor melder der 
Bauer ſaß, zunaͤchſt lag. i 

€, ei, fagte diefer Mann, mat höre id da! Selke ſchreibt ſich 
dieſes naturgeſchichtlicht Wefen, bat id da font feit ner gefhlagenen 
halben Stunde in der Sonne figen fehe? Ich dachte, et wäre aus bie 
Steinrigen hervorgekrochen und befhäftigte fih damit, Heitre Wilterumg 
anzufündigen. Sieh einmal, Erle! Es freut mir von di, dat du 
nu doch kommſt, mich einen Jegenbeſuch abzuſtatten. Ra, fo treten 
Eie doch näher; Gorporal Plantebigel von dat firbente von Zihewitz 
weeßt du, haben die Ehre zu Haufe zu find. Laßt dir bei die Diener 
haft man anmelden. — Bat, bu will nid? Na, is au jut. Ick 
nehme et für jenoffen an. Dat heeßt, Deine Viſtte. Obwohl et eine 
nicht janz jebräuchliche Manter is, bei die Herrfchaften, denen man feis 
fen Beſuch abſtatien will, fi vor die Thür zu ſthen. Na, mir auch 
Recht, wollte id fagen. Wenn du aber, wie id vermuthe, noch fo eine 
Mrene Rebenabfiht Haft, warum du jefommen bift, fo eine Meene Uf— 
munterung für deinen Hendrick in feine Beftrebungen, dat Egercier-Meg: 
lement zu capiren, wat ber arme Junge allerdings verdient, denn et 


ren Urfachen des Unglücksfalles find noch nicht bekannt. Der 
Kaiſer bat fofort die nachdrücklichſten Befeble erlafien, damit Alles 
anfgeboten werte, um ben Berwunbeten jede Hülfe und bie mög« 
lichſie Grleihterung ibred traurigen Geſchickeä zu gewähren. — 
Der franzöfifhe Handelösgent in Mailand wurde abberufen und 
bat dad Urchiv und ven Schuß der Unterthanen dem ſpaniſchen 
Agenten übertrogen, 
Italien. 

Aus Ancoya wirb der „M. Poſt“ vom 30. April gefchries 
ben: Die kriegeriſchen Borbereitungen, bie Deſterreich bier trifft, 
find im großertiaften Style. Alles ſcheint barauf binzubenten, 
bab Ancona ein zweiter Malakoffthurm werden fol. Ueber 5000 
Zonnen Kriegsmunition, Kanonen und Proviant find bereitd aus: 
geſchifft worden. Die Bejapung wurde von 2500 auf 7000 Mann 
gebracht, und flündlidy werben noch mehr Truppen erwartet. Die 
Requifitionen der Militär « Behörden find außerordentlich, und ba 
die Regierungsbehörben feine Hand rühren, fäut die ganze Laft 
auf die Gemeinden. Die Givilbehörben werben — vielleicht heute 
ſchon — in Maffe abtaufen. ü 

Au den Derzoa Franz V. von Mobena ift von Gare 
binien ber Krieg erklärt, weil, wie bie „Gazzetta Piemons 
teſe“ jagt, „die eftiiche Regierung fortfährt, Stipulationen aufs 
recht zu erhalten, welche cine wahre Gutäuferung der Sou— 
veränetär zu Gunſten Defterreihs find, und den öfterreichifchen 
Truppen Durchzug zu gewähren." iefe Darftellung ift, infoweit 
bie Thatſachen bis jept befaunt find, unwahr. Oeſterreichiſche 
Truppen find in Modena erft eingerüdt, nachdem piemontefijche 
Freifharen von Spezzia aus Maſſa und Garrara infurgirt hatten. 
Auch an Barma wirb wohl von Piemont der Krieg erflärt werben, 
„wegen Gntäußerung der Souveränetät,"” bie es durch Nüdfehr - 
ber Herzogin aus Mantua fi bat zu Schulden fommen laſſen. 
Somit ift von ben Alliirten ein ſolches Verhältniß zu den Herzog: 
thümern bergeftellt, daß lehtere, trop Mißlingens der vorbereitet 
newejenen Nevolutionen au Eeitenangriffen auf tie nörblich von 
ihnen jenfeit bed Po gelegene Pombardei benüßt werben könnten. 
— Biaor Gmanuel bat an Gyulai einen Parlamentär gefchidt, 
um wider bie „völkerrechtswidrige“ Gontribuirung feiner Unters 
thanen Beihwerde zu führen. Die ganze ſardiniſch- franzöfifche 
Preffe erhebt ein Wuthgeſchrei darüber; ber „Gonflitut.’” jagt: 
„Räuber werben feine Allirten finden können.“ Sicherlich iſt jebe 
ber Brantjchagung verfallene Gegend zu beflagen, aber die Frau— 
zolen baben immer am weninften Bedenken getragen, vom Feinbedr 
land bie Armee ernähren zu laffen, 

elgien. 

Brüffel, 10. Wai. Der Gretit von 5 Millionen fr. au 
Bunften des Sriegd: Departements, welder nach neuefler Beflim: 
mung auf 9 Millionen erböbt werben, nelangte in der heutigen 
Kommerz: Sıfung zur dringlichen Verhandlung und brinabe ohne 
Debatte zur einftimmigen Annahme. 

Solland. 

Amfterbam, 10. Mai. Der zweiten Sammer ber encral: - 
ftaaten find brei un vorgelegt worden, Der erfle vers 
langt Erhöhung bed Kriegs: Budgetd um 2,832,000 Gulden zur 
Ginberufung ber beurlaukten Gontingente von 1856 und 1857 





wirb ihm hoͤllenmaͤßig ſauet — nu, dann man ber mit! Wurft und 
Schinken ift eene jute Jabe Zottes! Gorporal Plantebipel wird et ſchonſt 
beforjen! 

Zondern war unterdef eingetreten. Gr unterbrad) in dem Gorrider, 
in welchem er fi jept befand, dem Redeffrom unferes Freundes, des 
Gorporals, der heute als Orbonnang bei dem commandirenden General 
bier zu fungiren ſchien. Die gelungenfte feiner Karten berworziehend, 
fagte er: Meberreiche Er dieſe Karte der Excellenz. Ih wünfde meine 
Aufwartung zu machen, 

Der Korporal fah ihm einen Augenblid forfhend in's Geſicht. 

Diefe jugendlihen Züge find mic bekennt! fagte er dann. Richtig, 
bei dat jrobe Knollenjewädhs, ben Kartoffelfönig, hab id Ihnen jefehn. 
Ra, wen foll id melben ? 

Baron Tondern — ber Name ſteht auf der Karte, geben Sie nur 
bie Karte ab. 

Baron Tondern! fich mal, mie der Menſch fich ſchlef in feine 
Muthmafungen einwickeln kann! murmelte der Gorporal für fi hin? ins 
dem er den Gorritor hinab und einer Treppe zu ging, um chen bie 
Meldung auszuridten — id habe dat Männeken damals für einen Bars 
bier » Gefellen oder Schreiber oter ein anderes bie Bauern einfeifendes 
Individuum jehaften! z 

Nach einer Meinen Weile fam er zurüd, Gehn Sie man Hinuf, 
Dater Blücher wi Ihnen empfangen, fagte er. (Bortf, folgt.) 


* 


und zur Nidhtentloffung bed Gontingents von. 1858. Es beträgt 
dieſes bei der Infanterie 19,400 ‚ bei der Gavallerie 480 
Mann, bei der Artillerie 3070 Wann, bei den ngenienren 190 
Dann. Für bie Remonte werden 711 Pferde verlangt. Der 
zweite Entwurf beantragt die Verlängerung der Dienflzeit des Gon 
tingentd von 1854 um ein Jahr. Der dritte verlangt 667,287 
Gulden für die Kriegsbereitſchaft des limburgiihen Bundes » Kon: 
tingents, welches 870 Mann Gavallerie beträgt. Die Kammer 
wird biefe Gntwürfe baldigſt prüfen. 
ranfreid. 

Baris, 10. Wai Dos Geſchwader unter dem Oberbefehl 
des Gontres Admiral Jurien de la Graviere wirb Demnädft in 
Ere geben, um ſich nach dem adriatiſchen Meere zu begeben. Die 
Beftimmung dieſer Expedition ift, Die öſterreichiſchen Häfen im 
Blofadezuftond zu erklären und die Blokade aufrecht zu eihalten. 
Wie fi ganz ’von felbft vertebt, werben Trieſt und das zum 
deutſchen Bunde gehörige Küftenlond von diefer Moßregel auöge: 
nommen fein, da man ſich bier vorerfi angelegen fein läßt, jebe 
Schwierigkeit mit Dentichlamb zu vermeiden. Bon militärifchen 
Operationen gegen Venedig ift einfiweilen ned nicht bie Rebe, jo 
wenig wie es beobſichtigt fcheint, von Tosfana aus gegen bie 
Deferreiher in den Legationen vorzugehen. GE ift dies fiber: 
haupt eine eigene Sache. Die frangöfiidhe Regierung bat natürs 
lich die triftigften Gründe, den Papft zu fhüpen; dieſer Schuß 
würbe aber foft unmözlich werten, wenn man den Srieg auf das 
päpftliche Gebiet verpflanzte. Wan ſcheint bier aljo die Klippen 
dadurch umgeben zu wollen, toß' man wenigftend während bed 
erflen Feldzuges ben Krieg auf Pirmont und bie Lomberbei zu 
beſchraͤnken fucht, in der Hoffnung, doß das Uebrige ſich dann 
von ſelbſt findet. Nat. dty.) 

Paris, 10. Mai. Das im heutigen „Moniteur“ erjchienene 
Dekret, durch welches der Kaiſerin die Regentſchaft wäh— 
rend ber Abweſenheit des Kaiſers übertragen wird, lautet: „Mas 
poleon, von Gotted Gnaben und burd den Willen ber Nation 
Kaifer der Frangofen u. f. w. Um Unſerer vielgeliebten Gemahlin, 
ber Raiferin, Beweife des heben Vertrauens, das Wir auf bier 
felbe fepen, zu neben, und in Erwägung,’ daß Wir beabfichtigen, 
Uns an bie Spipe ber ifalienifcyen Armer zu fiellen, haben Mir 

übertragen beſchloſſen und übertragen durch Gegenmärtiges 
Unferer vielgeliebten Gemahlin, ber Saiferin, den Ditel einer 
Regentin, damit biefelbe die Funktionen einer ſolchen während 
2* Abweſenheit gemäß Unferen Anftruftionen und Grloffen der: 
gefalt ausübe, wie Wir tiefelben in der allgemeinen Dienſtord⸗ 
nung, bie Wir aufgeftellt haben und melde in das Stamtsbud 
eingetragen werben foll, befannt gematht haben; orbnen an, daß 
Unferem Oheim, dem Prinzen Jerome, den Pröfibenten ber 
großen Staatäförper, den Mitgliedern des Geheſmen Rathes und 
Unferen Winiftern Kenntniß von vbgenonnten Befehlen und Gr: 
laſſen erteilt werbe, und doß in feinem Folle die Kaiferin von 
bem Tenor bei Ausübung ber Funktionen einer Regentin abweiche ; 
wollen, daß die Kalferin in Unfrem Namen ben Vorſitz im Ger 
beimen Rathe und im Diinifterrathe führe. Unſere Abſicht ift je 
tod nicht, daß die Raiferin« Negentin durch ibre Unterfchrift bie 
Berkünbigung irgend eined anderen Senats: Befchluffes oder eines 
anderen Senats: @ejekes keglaubigen könne, ald derjenigen, welche 
egenwärtig dem Genate, dem gefeßgebenden Körper und bem 
Ehhattratde vorliegen, Uns. in dieſer Hinfiht auf den Juhalt der 
vorerwähnten Befehle und Grlafje beziehend. Wir tragen Unferem 
Staatöminifter auf, von gegenwärtigem offenem Briefe dem Senate 
Kenntniß zu ertheilen, der benfelben in bie Regiſter einfchreiben 
laflen wird, fo wie Unferem Siegelbewahrer: Juftigminifter, ben: 
felben im Gefepbulletin bekannt machen zu laffen.” So gegeben 
im Palaſte der ZTuilerien, 3. Mai 1859. Napoleon, 

Paris, 10. Mai. Heute Nachmittag um 54 Uhr verließ 
ber * die Tullerien, um In zur Armee in Stalien zu beges 
ben. er Faiferlihe Zug nahm feinen Weg durch bie Rivoll⸗ 
Straße und über ben Baflilenplaf nad) ber ai Bahn, wo er 
um 6 Uhr ankam. Die Göforte des Kalſers bildete bie Com⸗ 
pagnie ber Hunbert= Barben. Der Kaiſer fuhr in einem offenen, 
mit ſechs Moftpferben befpannten Wagen. Neben ihm ſaß bie 
Palferin und auf dem Vorberfiß ber Prinz Napoleon. Der Kaifer 
war in Meiner Generald« Uniform, bie Felpmüge anf dem Kopfe. 
Der kalſerliche Zug bewegte je langfamen Schritte durch bie 
Rivoli» Straße hin. Auf beiden Seiten war eine dichte Menge 
aufgeftelt, bie vielfahe „Vive l’Empereur!‘“ ertönen lieh. Am 
Bahnbofe und auf dem Wege entlang, den ber Raijer nahm, 
waren DetachementS ber Nationalgarbe, ein Garde: und ein Linien: 
Infanterie⸗ Bataillon aufgeftellt. Am Bahnhofe wurde ber Raifer 


von mehreren Miniftern u. |. w. empfangen. In Montereau fins 
bet ein großes Diner: fait; ‚bie Raiterin febrt von ba nad Ar 
zurhid, und der Kalfer ſeht feine Reife Bis nah Marfeille ohne 
Aufenthalt jort. Die Wagen des Kalſers und feine Pferke, 200 
an der Zahl, gingen bereit? am Eonntag nad Marfeille ab. 


Marjeille find Anorbuungen getroffen, daß ber Kater und der 


Prinz Napoleon morgen Mittags an Borb geben fönnen, am 12, 
d. trifft ber Kaifer in Genua ein und geht bireft ind Hauptquartier 


nach Äleſſandria. ." Big.) 
a Berichte. 

Berlin, 12. Wal. In der heutigen Sitzung bes Abgeord⸗ 
netenhauſee wurde, nach ſechsſtündiger Dauer der Debatte, bie 
von ber Regierung geforderte Anleibe für die Militär- und Mas 
rineverwaltung unb anderweitige @elderhebungen einftimmig bes 
willigt. (Allg. Sta.) 

Zurin, 12. Mai. Dfficieles Bulletin. Die Belagerungss 
artiflerie, ein Regiment Infanterie und ein Detadhement Jäger 
baben den Gravellone Überjritten, und bewegen ſich gegen Gafale, 
Viele feindliche Truppen find zwiſchen Mortara, leſtro und 
Robbio concentrirt. Das öfterreichifhe Hauptquartier ſteht in 
Mortara. Der Raifer wird gegen Mittag in Genua erwartet. 
(In der Depefche heißt e8 nur attendu genes midi.) 

. (Allg. Btg.) 
London, 11. Mai. Der „Globe“ bementirt, daß der Her: 
309 von Gbartres aus dem Dienft in der farbinifhen Armee aus- 
eſchieden ſei. Der Berichterfiatter der „Times“ meldet auß 
urin, daß die framöſiſchen Truppen in kürzeſter Zeit die Straße 
über den Eimplon werben benußen Fönnen. (Mat. : Btg.) 


Mittheilungen aus den offiziellen Organen des 
Diesfeitigen yern. 
Bei ber am 1. v. Mis. flattgefundenen 304. Verlooſung ver 
älteren Öfterreihifchen Staatsjhuld ift die Serie 294 gezogen 
worden. Diefelbe enthält Obligationen von dem zu Genua aufs 


‚genommenen Anleben, und zwar: zu 4 Prozent Ar. 1 mit 4 ber 


Kapitalsfumme, zu 44 Prozent Ar. 1 a. mit 2 ber Kapitald« 
fumme, Nr. 1686 bi8 incl. Nr. 2334 mit ben ganzen Kapitals⸗ 
beträgen; au 5 Progent Nr. 1 mit 4 der Kapitalsfunme, Nr. 20 
bie inel. Mr. 35 mit bei gauzen Kapitaldbeträgen, im gefammten 
Rapitaldberrage von 1,125,203 fl. 26 fr. Diefe Obligationen wer⸗ 
ben nach den Beftimmungen bed Patentes vom 21. März) 1818 
gegen neue, zu dem urſprünglichen Binsfuße in Conventionsmünge 
verzinttihe Staatdfchuldverfchreibungen, oder je nach dem Wunfde 
der Betheiligten — nach Inhalt der Kundmachung vom 26. Dctos 
ber 1858 in auf Öfterreichijche Währung lautende bprozentige Ob⸗ 
ligationen umgewechſelt werben, 
(@ingefandt). 

Das vorgeftern im k. Opernbaufe vor einem fehr zahlreichen 
Publikum und bei fehr zweckmaͤßlgem, noblem Arrangement ftatts 
gefundene große Goncert des Fräul. Marie Molendo hat allen Er— 





-wartungen auf das glängendfte entfprochen und bildet in ber That in 


vielfacher Beziehung eine Epoche in dem muſilaliſchen Leben unfes 
rer Stadt. Wer die Schwierigkeiten und Mühen fennt, tie mit 
dem Buftandebringen eines derartigen mufifalifcher Unternehmens 
verbunden find, wirb mit um fo größerer Bereitwilligfeit und Anz 
erfennung fowohl ben Leitern desſelben, ald ber Mitwirfenden vers 
bunden fein und daß dies auch von Seite bed Auditorims ber 
Fall war, davon zeugte der nach Proportion bes in biefer Bezies 
hung hier üblichen Maßes reichliche Beifall, mit dem bie verjchie- 
denen Borträge aufgenommen wurben. #räulein Molendo hat 
in der wahrhaft fünftlerijcyen Glavierbegleitung, fowie in den Solos 
vorträgen ihre vollendete Tirtuofität auf's Neue bewährt und neben 
ihr gebührt zugleich Herrn Stabtmufitus Geißer, der ſich außers 
dem in den Frühlings» XToaften ald eben jo gewanbten Gomponi« 
fen, wie in der Eonnate für Biolin und Pianoforte von Beethos 
ven als Meifter auf erfierem Inſtrumente bethätigte, bad Verdienſt, 
durch tüchtige Direktion zu der fo ausgezeichneten Durchführung 
ſaͤmmtlicher Blecen beigetragen zu haben, Was bie Soloparthien 
ſowohl der Damen ald der Herren Rum fo ift gewiß nur eine 
Stimme über die durchaus vortrefflihe Ausführung derſelben und 
eben jo hohe Befriedigung haben bie .großartigen Ghöre naments 
lich aus dem Tannhäuſer hervorgerufen. Nahdem wir aljo fo 
viel Butes und Schönes gehört, Bleibt neben ber vollften Aner— 
kennung nur mod der Wunſch übrig, es mögen bie mufifalifchen 
Kräfte unſerer Stabt auch für Zukunft nicht ermüden, uns 
von Zeit zu Beit mit gleich ausgezeichneten Leitungen, wie dieſe 
legte, zu erfreuen, z 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Batirenth. 
—— der Meereeſlache 1050. par. 5*3 
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Wind und Witterung: — Bemerkungen. 
NO, — Dormittage bewölft, Nachmittags und Abends bevedt. 
Höchfte Tentperatür: +8”,3. Teniperatar des Mais: +99 ,4. 
Zn der Nat: Nicderfte Temperatur: +3°,2. 
Am 14; Mai Morgens 5 Uhr: Thermometer: 459,2. Barometer: 
324,32: 
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Wilhelm. Friedrich Trendel in Culmbach, mit Appoftonti Jo: 
ſephina Laura Barlet, Landrühters T von bier. 8. Mai. Der 
E) Aron dahier, ein Wiuwer, mit 
hier. — Der Tagloöhnet Fricdtich 
Trautnutt auf der Dürfhnig, mit Margaretha Johannes von hier. 10. 
Mai, Der Bürger. und Branntweinbrenmer Heinrich Schmidt in den 
Moriphöfen, ut Jungftau Margarctha Barbara Deper von Weiden 
berg. 12: Mal. Der Bürger und Häfnermeifer Johann Kropberger 
Kabier, mit Iimgfrau Barbara Böhne von hier, — Der Bürger und 
u Georg Heidenttich dahier, mit Magdalena Wil von Künt: 


Grborae: Den 4: Mal. Die Tochter des Bürgers und Nagel- 
fhmiedmeißers Lochner in den Worighöfen. 7. Mai. Die Tochter des 
Vberlientenants Frhr: v. Meipenflein im fol. 18; Inf.Reg. 9. Mai. 
Die Toter des DOrgelbauergehikfen Ordnung auf der Dürfchnig. 

— Gehorbene: Den 4. Mai. Der Schaufpieler Oeſer dahier, alt 
58 Jahre, 5. Mat. Der ehemalige Rentamtediener Horn dabier, aft 
55 Jahre, 3 Monate und 20 Tage. 9. Mai. Die Iedige Dorothea 
Bauer dahier, alt 38 Jahre. 10. Mai. Die Hinterlaffene Witwe des 
Porzellandrehers Lauterbach dahier, alt 54 Jahre und 7 Tage. 


Anzeigen. 

Meine in dieser Leipziger Messe eingekauften 
Waaren sihd nunmehr sämmtlich eingetroffen und 
empfehle ich diese unter Zusicherung billigster Be- 
dienung zur geneigten Abnahme. _ 

tz Gutmann: 


ber neueſten, eleganteften Stoffe ommer⸗ 
Anagen —S—S —— 
Da ih durch fehr vortheilhafte Einkäufe in den Stand 


gelegt bin, Außerft billi if len, Ä 
Sn u en on ve Preije zu ftellen, jo ſehe ge— 
ne .. ‚MMelmreich, Kleidermachet. 









ne nene Sendung — 

men: & Kinderhüte 

in den ſchönſten Muſtern und eleyantefter Facon iſt fo 

eben angelommen und empfiehlt ſolche unter Zuſicherung 

der billigſten Preiſe zur geneigten Abnahme etgebenſt 

hie Deyen. 
Sonntag Münchener Bockwürſte fi Ditimat. 
Berantwortlicer Mebakteur: Wilhelm Schüler, 


Concordia. 
Sonnta 15. Mai 


Mufikaliiche Unterhaltung. 


Anfang 74 Ubr Abends. 
Der Ans I. 


Damaft: & Dre: gedecke 











ertheimber, 
Uniform- Luce 
fu vorzüglihen Qualitäten empfiehlt, außerſt billige Preife 
Ftiedrichsſtraße Mr. 385. 
Bcmalte Nouleaug, das Stud von A. 1. am. find im 
Importirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
le 
ilhelm Schüller. 
3. ©. Neintfch, Bayreuth, 
empfiehlt nath ſtehende beuriger Füllung: & 
u ’ S i Bitt r m J 
brunner Adelheibsquelle & Pyrmonter 
waſſer. 
5 u" Ede 1850er Füllung. nn 
Indem ich elmem gerbrien Publlkum meintu und ber 
Be... innigſten Danf für die Thellnahme, Pie men fo 
mit ergebenft anzuzeigen, daß ich, ven vielfach am mich ergangenen Auf ⸗ 
forderungen nadhfommend, am Sonntag den 15. Mai unter gefäli- 
liche Vorfielung vetanftalten werde, wozu ich ein geehrteh Vubllkum 
hochachtungsvoll einlade. Wilhelin Brauny. 
chen ——— U. Bippelius, Gontiter. 
Das Dohnbans Mt. 704 im Newembtge, am eimer der feönflen 
verfauft. Termin hiezu wird auf 
Samfäg den 21. Mai Nabmittänd 2 Uhr 
füngefähige Kaufetiehhaber höftſchſt eingeladen werben, 

—E Zehnter, Webermeiſter. 
fung, Herrn Brauny ih einer theatraliſchen Vorſtellung zu umterügen, 
erfläre ſowohl ih mid, als meine Frau mit Freuden bereii, meinem 
Chevaulegers-Aufik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, wozu ergebenft — 


neben den Opernhauſe. 
zuſichernd Bernhard Mayer, 
neuen Sendungen eingetroffen ki «. Wertheimber. 
Waare 7 
Mineralwaffer, g: 
r Refiel, Krangenöbader Zalzquelle, Ara s 
65 Fe er Mafocyp, Selter ug 
Stabil: 
— 
allgemein an unſerm Verluſte nimmt, ausfprede, erlaube ich mir bier 
per Mitwirkung des Herrn und der Brau Delctiſtur, eine thedira- 
Für Sonntag den 15. empficht Punfch: Ereme: Lört: 
Lagen und mit allen Bequemlichkeiten werfchen, wird aus freier Hand 
in der Layrig'fchen Bierwitthſchaft doriſelbſt anberaumt, wozu gab: 
Huf die in ber Bayreuther Zeitung an mid ergängene Hufforder 
Goflegen in jeder Beziehung nadı Straf —*5 
erdinand Delcliſeur 
eller. 


Danbiebube wert tomaten ums gefärbt 98. Wr. 18 über 
eine Gtiöge, Um geſallige Beſcha ftiging wird gebeten. 

58.:#t. 406 ii Kohbnuhim mit 
6 ib 7 Piecen im Gaitjin ober —* zu vermiethen, ei 

: Grhrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth. 


— —— — 





‚= Bayreuther Zeitung. 
ak Jahrgang 112. Kaum ner 6 
Sonntag Nro. 134. 15. Mai 1859, 





Deutiblanb. 

Münden, 13. Mai. Wegen des Ablebens Sr. k. £ Hoh. 
bed Erzherzogs Johann von Defterreih bat unfer Aal. Hof von 
heute anfangend eine Hoftrauer von 14 Tagen angelegt. — Der 
f. Staaidmirifter ded Innern, Dr. v. Neumayr, empfing beute 
Vormittag die Aufwartung ber ſämmtlichen Beamten feines Mis 
nifteriums, N. M. 3.) 

Münden, 13 Dali. Der f. Etaatöminifter des Innern, 
Hr. von Neumayr, bat geftern Abend fein Portefeuille übernommen, 

(N. M. Zta.) 

Münden, 13. Mai, Der Armeebefehl begüalich der 
Subalıern · Offiziere umd der Militärbeamten ift, dem Bernehmen 
nach, heute der allerhöchſten Genehmigung unterbreitet worden, fo 
daß man dem Erſcheinen desjelben in den nächſten Tagen entgegens 
ſehen barf. - RR 

' Das nenefte Reg. Bl. enthält außer dem jüngften Armecbes 
fehl die k. Verorbnung vom 10 Mai, bas Verbot der Ausfuhr 
von Schiefipulver betr. 

Münden Wie bie „Abdztg.“ erfährt, hat ber flüchtig 
gewordene Daupikaffier Bolt em Schreiben an Se, Maj. den 
König Lubwia binterloffen, ın welchem er um Verzelhung bittet 
und als die Urſache feines undankbaren, ſchändlichen Streichs un: 
alücliche Spekulationen angibt. König Ludwig befahl fofort die 
leidige Sache nieberzufchlagen und bewilligte fogar der zurlickgelaſſe⸗ 
nen frau mit ihren Kindern eine dauernde Unterflügung. Da aber 
webrere Private Forderungen en Volk beim Gerichte aubängig 
machten, jo dürfte ſich doch eine öffenttiche Verhandlung entwideln. 

Ce. Maj. der König baben Sich AMlargnädigt homaam n-- 
funden: unterm 12 Var den temporär quiescitten Poſtofflzialen 
Mor Stödel in Würzburg wegen machgewiejener fortdauernber 
— Funktionsunfähigkeit in den defimtiven Ruheſtand treten 
zu lafiew. 

Berlin, 13. Mai. Beide Häufer werden morgen (Sonn: 
abend) früh noch Sißung halten. Hierauf wird Mittags 12 Ubr 
ber Schluß der Seffion im Weißen Saale des k. Schloſſes erfolgen. 

In der „Köln. tg.” gibt Ernſt Morip Arndt folgende 
Grflärung, veranlaht durd ben Mißbrauch mit einem alten 
Krieasliebe, das für ein neues aufgegeben wird, Wie man felbft 
burdy ein einzelnes Gedicht in dem großen Zanf des Tages hincins 
gezogen werben kann, febe ich heute durch den in mehreren Tas 
nesblättern gefchebenen Aborud eines meiner Kriegslieder. Diefed 
Bericht iſt bald zwanzig Jahre alt, aus dem Jahre 1840, ale 
Thiers feine Wälfchen gegen ung aufrühren wollte. Ich babe es 
als ein Autihelminthicum gallienm. allerdingd mehreren Yüngs 
lingen ald deutſche Mabnung zum Andenken mitgetheilt; wm den 
jeigen Abdruck babe ich wicht gewußt, noch die Anwendung besjelben 
für ben Augenblid gemeint; ob wir aber zur Vertheidigung des 
Baterlantes doch nicht in einen allgemeinen europäiichen Krieg mit 
bineingerifien werben, da fleht Die Frage des Augenblickes, und 
ba muß allertings mit fchärfften Augen auch nad) London und 
Petersburg, nicht blos nah Wien und Bari bingeblidt werben. 
Der italienische Wirrwarr bat deutſches Blut und deutfche Ehre 
oft genug, meiftend nur zum deutſchen Verderben, zu ſich über 
die Alpen hinabgelodt: Auch im unferen Tagen. baben Staifer 

nz 1. und fein Metternih wahrlich nicht zu Deutſchlands 

ück zu lüſtern auf die reichen Fluren des Po binabgeblingelt 
und bie Augen von den Stelen abgewandt, wo fie für Dejter 
reihd Mehrung und Deutfchlands Stärkung bätten hinſchauen 
8 Hätte Defterreich weife gefehen und gewollt, und wäre 
ed ehrlich mit Preußens und des unfterblichen Freiherrn Stein 
Willen gegangen, fo hätten für Stalien, deſſen Volt dem. Deuts 
hen nimmer treu werben kann, Slſaß und Lothringen nebſt dem 
halben Beigien wirder mit ihrem flamms und ſprachverwandten 
Deutjchland zufanmengebunden werben können. Italien ift, wie 
eö fteht, nur Deſterreichs Schwächung. Als Schirmer und Wächter 
fteht dieſes mit feinen tapferen Tyrolern und ihren Bergen über 
Hefperien und Bann jedem Fremden, zumal den Franzoſen, leicht 
die Ueberraſchung nehmen; für feine deutſchen Sande bebürfte es 
am bez Spipe ber Adria deiwa an der Hüfte, wo bie alte Römer 


wehr gegen bie Barbaren, Aquileja, liegt) nur einer tüchtigen . 
Doch ſchon zu viele Worte. Wer mag jagen, ob 5 der 
bald genug dahin fommen, worauf das Lieb von 1840 anipielt? 
Gebe uns Wort, falls waͤlſcher Uebermuth bahin treibt, die Er— 
füllung desjelben! Ernſt Morig Arndt. 
 Branfjurt a. M., 13. Mai. Ginem geflern Abend hier 
eingetroffenen telegraphijchen Rufe folgend, bat fi) der öfterrei- 
chiſche Proͤſidialgeſandte Graf Rechberg-Rothenldwen heute früh 
nad Wien begeben. Da biefer Ruf mit der Reife bes fönigl. 
preußijchen Generald v. Williſen nad Wien zufammenfällt, fo 
bürte er aller Wahrjgeinlichkeit nad zu dem Amel von Belpres 
dungen über die weiteren Waßnabmen des Bundes erfolgt fein. 
— Die Bundedverjammlung hielt geflern feine Sipung, diefelbe 
wurde auf heute verſchoben; jrhr. v. Uſedom, ber königl preußi⸗ 
ſche Gejandte, wird das Praficium führen, (Ada. Zta.) 
ten, 12. Wat. Die „Did. Pol” ſchreibt: „Napoleon 
111. ift zur Armee abgereift. Dieſer Schritt enthüllt den vollen, 
ſchweten Ernſt ver Situation. Indem der Kalſer der Franzofen 
fi jelber an die Spipe jeined Heeres ſtellt, macht er ben Krieg 
m volften Sinne des Wortes zu feiner eigenen Sache, er kaͤmpfi 
für feine perfönlihe Ehre, für bie Dauer feiner Heriſchaft, für 
jeıne politiſche Exiſtenz. Im dem Augenblide, wo Napoleon IH. 
den Boxen Itallens betritt, überfchreitet er ben Nubıfon feiner 
Herrjherlaufbahn, und das Fatunı bricht hinter ihm ‚die Brücke 
ab. Gr muß vorwärts, er muß au das Ziel der trabitionellen 
Bolitif gelangen oder untergehen. Gr muß fi auf bem Boden, 
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Nachfeige, weicher die einzige Stüße des neuen Kaiſerthrones if, 
verfliegt und dieſer Thron bricht zuſammen. Wenn Napoleon IL, 
in dieſem Kampfe unterliegt, jo fommt für ihn aleich beim Ber 
ginne der perſönlichen Kriegerlaufbahn die Kataftropde, welche 
Napoleon 1. erjt am Ende ſeines blutigen Weltgangs ereilte, ber 
Vtoment naͤmlich, wo man Fraukreich von dem Kaiſer ber Frans 
zoſen trennen wird, wo Die Frauzoſen ſelber ihr Geſchick von dem 
bes provijorijchen Hertſchets ſondern werden. Napoleon I. muß 
aljo Alled daran jepen, um jein Programm durchzuführen. Was 
enthält aber Dicfes Programm? Es if flolg und kühn verlündet 
worden: „Napoleon IN, will Atalien ſich feiber wieder zurüd: 
geben.” Mu anteren Worten: Der B-fipftand in Stalien fol 
geändert, die Souveräne aus nicht italienischen Blute jollen aus 
ihren Herrſcherrechten daſelbſt verdrängt, Italieu ſoll ſich ſelbſt 
wieder gegeben, bie Verträge von 1815 ſollen zerriſſen werben, 
Das ift micht ein vwereimgelter feindfsliger Alt gegen Defterreih 
allein, das ift ein politifcher Umſturz, der fidh nicht blos auf alle 
Staaten Italiens bejchränft, es ıft der Beginn der Durhführung 
eines Bewaltprinzips, welches gegen den Rechtsbeſtand aller Staas 
ten Guropas gerichtet ift, welches darnad) ſtrebt, das Necht und 
die Würde-aller legitimer Dynaftien unter bie güße einer neuen 
Herrſchaft zu leaen und die Wölfer Europas unter die Vormund⸗ 
ſchaft einer Verfönlichteit zu ſtellen, welde in egaltirter Herrſch⸗ 
jucht und fatalıftifchem Ehrgein ſich berufen glaubt, bie Weltaer 
fchichte in newe Bahnen zu lenken, Defterreih bat bie berbängr 
nifvolle Bedeutung des Kampfes erkannt, es tritt in denſelben 
mit dem flaren Bewußtſein, doß es einen Kampf auf Leben -unb 
Tod yilt, Es handelt ſich für Oeſterreich nicht blos um die Ber 
bauptung eines Königreichs, fonvern um die Vertheibigung ber 
hoͤchſten Güter des Daſeins, der Ehre, der Selbiiftändigkeit, ber 
individuellen Freibeit. Obne diefe Güter bat das Dafein wie für 
dem einzelnen Wenfchen, jo für die Staaten feinen Werth, weil 
feine Würde. Dan kann in dem Kampfe Hır diefe Güter rühmlich 
untergeben; aber man begebt einen moralücen Selbftmorb, man 
volzieht eine beſchimpfende Hinrichtung an fi felbft, wenn man 
in der Vertheidigung biefer Ghter zagbaft if. Die Prinzipien, 
tür welche Defterreich in den Kampf gegangen ift, fönnen in einem 
politischen Nexus wie ber europaͤlſche nicht ifolirt gedacht werden; 
Das Recht, welches Drfierreid vertheidigt, iſt Die emeinfane 
‚Grundlage des ganzen Staatengebäubes von. Europa, ird dieſes 
Fundament an einem Orte zeritſimmert, jo pflanzt ſich ber Stoß 
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oleoy 1. greift, alſo nicht blos deu öſterreichiſchen Katferbau, er 
greift das gefammte Staatengcbäute Eurepa's an, indem er einen 
Grundpfeiler desjelben gertrümmern will.‘ (Nat. ta.) 
*— Belgien. 

VBrifiel,: 1. Mal. Im Beninn der heutigen 


er⸗ 
Ei ung brachte der Ariege-Minifter einen Geſehenwurf ARE 


en die Pferbe-ANusfuhr verboten wird. 
Branfreic. 

Paris, 11. Mai. Der „Monlteur“ bemerkt in ſeinem Bes 
richte Aber die Mbreife bed Kaiferd von Parid: „‚Weberofl gaben 
ſich bei dem Erfcheinen des Kaiſers bie feurigften Beifallärufe fund. 
Sein Geſolg hatte Mühe, ſich inmitten der Volkemenge, tie ſich 
um feinen Wagen drängte, Bahn zu machen; alle Fenfter ber 
Häufer waren von unten bis zum Firſte mit Zuſchauern angefüllt, 
melde Hüte und Tücher jchmwerkten. Nie, darf man behaupten, 
warb ein Herrſcher mit innigeren Wünſchen begleiten.“ Die Kats 
ferin, die gleichfalls „als die ergebene Gattin und zärtliche, muth⸗ 
volle Mutter” begrüßt wurde, traf um 23 Ubr von Montereau 
wieder in den Tulerien ein. — Auch die übrigen Blätter Fönnen, 
nicht Worte genug finden, um bie Ausbrüche des Jubels, der den 
Kaiſer auf feinem ganzen Wege begleitete, zu ſchildern. (R.-3.) 

Parie, 11. Mat, Die geftrige Sigung Des geſetza eben— 
den Körpers war widt ohne Äntereffe, auch nur nach dem 
offiziell verichnittenen und abacblaßten Bericht zu urtbeilen, wels 
hen der „Monitent“ hente fiber biefelbe bringt, Zwei Nebner, 
welche durchaus nicht zur fogenannten Oppofition gebören, zogen 
gegen bie finanziellen Mandvres ber Regierung zu Felde. Den 
unmittelbaren Anlaß bot die neue Unterbreitung außerordentlicyer 
Gredite für 1859. Beide Nebner hoben hervor, wie troß bed 
fortwährenden Anjchwellens deſſen, was man bie ordentlichen Bud⸗ 

ets nenne, doch die nachträglichen und auferorbentlichen Geld⸗ 
orderungen von Jahr zu Jahr anwachſen, wie hierdurch die vom 
heſetzgebenden Körper votirten Budgets hinterher über den Haufen 
geworfen und flatt-der in den BudgetsBorlagen immer prangen: 
Bkie Er SONNE BOR Felens eu ine, ertelt werden And Dad 
damals viel Aufjehen gemacht, das Wißbräuchliche dieſes Gebah— 
rend ftreng getabelt und tie Minifter angewieſen, fich genau an 
bie votirten Budget» Grebite zu halten und Supplementar-Grebite 
nur in ben auferorbentlichften dringendſten Källen zu beanſpruchen. 
Ginmal auf dieſes Thema gebracht, gingen die Kammer: Nebner 
anf eine ſcharfe Gritif der gejummten Finanz⸗ und Mubget Orga: 
nifation der faiferlichen Verfafjung ein, Siemlich unverhoten bes 
zeichneten fie Das für das Budget geforderte Kammervotum als 
eine reine Komödie, da erftens bie Kammer feinen Geltpoften 
prüfen oder biöfutiren, jondern nur das Budget en bloc annetıs 
men oder verwerfen kann, und da zweitens bie Abrechnungen, nad) 
welchen die Kammer urtbeilen ſollte, ob die Megierung ſich wirk— 
lich an die Vota des gefeßacbenden Körpers gebalten, erft nad) 
brei oder vier Jahren unterbreitet werden, wo eine ernfie Köntrole 
Faum mehr möglich iſt. Die ſechs Mitglieder des Stantsrathes, 
welche ald Negierungsfommifjäre anweſend waren, fanden es nicht 
ber Mühe werth, bierauf auch nur Gin Mort zu antworten. 

rofbritannienm. 

London, 11. Mat. „Beftern" — fagt die „Times — 
„verließ der Kaiſer der Framoſen feine Haupiſtadt, um den Ober: 
befehl über fein Heer zu übernehmen.” Ws vor einem halben 
Jahrhundert unfere Wäter biefe Worte lafen, da fplirte Jeder den 
Donner in ber Puft und wartete bange auf den Vlipftrabl. Man 
war auc gefaßt darauf, bald den krachenden Sturz geplünderter 
und verbeerter Städte und das Gejchrei zerſprengter Armeen zu 
— Nicht ganz mit derſelben Unbeilsahnung folgen wir dem 

uge des zahmeren Adlers aus ber Bonaparte'jdhen Familie, Gr 
bat alle feine Vorſichtsmaßregeln getroffen; er bat ber Kaiſerin 
alle Funktionen der Regentfchaft übertragen und biefelben mit 
Einſchraͤnkungen beſchwert, bie ihm nöthig fhienen, um bie Wir⸗ 
fung liebenswürbiger Schwaͤche ober weiblicher Unentſchloſſenhelt 
auf Staats · Angelegenheit zu verbüten. Kür die Zeit feiner Abs 
wejenheit hat er ihr feine 38 und Weiſungen“ als Richt⸗ 
ſchnur und fein Portrait, friſch photographirt, zum Troſt zurüdk⸗ 
gelafſen. Wenn wir zurüdbliden, um das Borbilb dieſer hoch⸗ 
wichtigen Hof-⸗ Altion zu finden, fo müffen wir an das prachtvolie 
Geremoniell denken, welches die Abreife Napoleons 1. im Mais 
monat bes berühmten Jahres 1812 begleitete... In ben langen 
Kriegen des Erfien Napoleon kann man bemerken, daß bie nume · 
* GSroßartigkeit der Armeen fortwährend zunahm, während 
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20 der Ichten Jahre des Kaiſerreichs, und bie Ind Feld net 
fügen Deere türften einen Umfang erreichen, wie ihn bißher fein 
einzelner Staat bervorzubringen im Stande war. Vorausgeſehzt, 
daß der Kampf auf Franfreic und Defterreich und der Schauptaß 
auf Dber:Stalien befepränft bleibt, jo werden wir ein Gefccht-in 
geihlehjenen Schranten anfehen, beffengleihen die Welt noch He 
erlebt hat. Wenn ſich „beide Geguer qut und hartnackig ſchlaaen, 
jo wird das Scaufpiel ebenfo intereffant für den militärifchen 
Kritiker, wie betrübend für. dem Bhilantropen fein. Frankreich und 
Defterkeih werben beide im Stande fein, faſt ibre ganze unge— 
heure Heeresmacht auf den Rriendihauplcp zu Merfen. Deutſch 
laud wird, jo lang der Arien nidt über Atalien binausgreift, bins 
läuglidy. ver Bundesgenoſſe Defterreihs fein, um es vor jedem 
Angriff im Rüden von ruſſiſcher Seite au bewahren, aber nicht 
binlänglih, um Frankreich durch irgend eine Kundgebung am 
beine zu ſtören. Man fann jagen, Deutſchlands Einfluß wird, 
eine Zeit lang wenigitens, jo wirken, daß beibe Theile im ber 
Lage jein werden, ihre ganze Kraft gegen einander aufzubleten, 
Bedenft man, daß gang Italien mit feiner Bevölferung von 27 
Millionen Menſchen, in Kurzem im Aufſtand begriffen fein fann, 
und daß Sarbinıen ſchon jeßt 80,000 Mann eigener Truppen hat, 
fo laͤßt ſich ohne Uebertreibung rechnen, daß fiber 300,000 Mann 
in den nächſten zwei Monaten im Felde ftehen werben, um bie 
Defterreidyer ans ibren forgfältig aewäblten und jept vortrefflich 
befeftiaten Poſitſonen in der Lombartei zu vertreiben. Anderſeits 
kann und wird Defterreidy fonder Yweifel eine gleich große Macht 
auf den Kaupiplatz bringen. An Wonnſchaft fehlt es ibm nicht, 
denn dad Reich hat 33 Millionen Seelen, ohne bie- italienischen 
Provinzen mit zu rednen. Wenn der Finanzminiſter Gelb genug 
auftreiben kann, um 300,000 Mann in Jiolien auf den Beinen 
halten, fo wirb General Gyulai jchen Arbeit genug für fie 
A Sie werben nicht mit dem Schwung und Muth von 
Frangofen fechten, aber es find ſchöne tüdhtige Leute und dem 
Feinde in pbnfiicdher Beziebung überlegen; fie find mit den voll 
fommenften Zerfiörungswerfengen gewaffnet, welche die Willen: 
fir erfunden har. nk ine Difigiere wiſſen, daß Die Augen 
Europas auf fie gerichtet find, und dep ſie Für. bie Wpgifteng ihres 
Kaiferflaats fedhten. Unter biefen ilmftänden bliden wır mit. Ber 
ſorgniß in die europäliche Zukunft, zumal im finanzieller Bezie— 
bung. Wir leſen, daß die franzöſiſche Anleihe von 20 Dil %, 
mit Veichtiafeit zu Stande fommt. Aber tirfe 20 Dell. v., bie 
mit ber lanafanıen Geſchwindigkeit von 1 Will. monatlich einfom: 
men, werben bald verzehrt fein, vermuthlich bevor bie ſechſte nos 
natlidhe Einzahlung gemacht ıft. Und was denn? ine neue Hr 
leihe in lOmonatliden Raten, over cine Ginfommenftener, ober 
eine Erböbung der Hollgebübren? Wenn es möglich ifb, durch 
einen oder zwei alängente Siege bie Defterreicher abzufertigen, 
dann mag Aules recht amt ablaufen, und Die 12 Mill. %., die der 
Finangminifter in Händen baben will, nebft dem Erttag der Ans 
leibe, mögen dem dritten Napoleon die erjehnte „„Gloire zu 
einem verhältnifmäßig wohlfeilen Vreiſe ind Hans ſchaffen. Aber 
wie, wenn man doch au Franz Joſeph's Truppen zätere Feinde 
findet, ald man gerechnet bat, wie lange wird felbft das Französ 
fliche Volk tie Koften eined Angriffsfrieges freudig tragen? Da 
wir Engländer für feine der beiden Parteicn kämpfen bürfen, fo 
gebietet und ouch Die gemeine Klugheit, umfere Tafchen feſt zuzu— 
balten, während Deöpoten zu einem Unternehmen, wie Liefer itas 
lienifche Krieg ift, Gelter juchen. (Rat. Btg.) 
Dänemarf. 

Kopenbagen, 11. Mai. Auch die „Berling’iche Zeitung” 
äußert fich heute über bie jüngfte Ergänzung ded Miniſtertums. 
Die Aufgabe des jept ergänzten Minifteriums, meint fie, ſei und 
bleibe die Wiedervereinigung Holfteine und Lauens 
burgs mit Dänemark und Schledwig unter einer 
fonfitutionellen Gefammtverfafjung. 

Telegrapbifche Berichte. 

Berliv, 18. Mai. In der heutigen Herrenhaus: Sipung 
wurden die von ber Megierung geforderten Gelbmittel einfimmig 
vertrauen&voll beiwilligt. Sämmtliche Redner antinapoleouijch, 
nationaldeutſch. (aus. Ztg.) 

Berlin, 13. Mai. Gämmtlihe Redner bed Herrenhauſes 
treten ber Ropoleoniſchen Proffamatton entgegen, verurtheilen, daß 
fid) die Revolution in Stalin mit den Ftanzoſen uud Sarbiniern 
vereinige, ſprechen entichieben gegen das angerufene Prinzip ber 
Nationalität, und hoffen, baf die Staatöregierung biefen Grumbs 

pen fräftig entgegentreten werde. Gingelne Rebner, wie beis 
elöweije Kleifi-Repom, ſprechen für fofontige Aftion zu Gum 
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aierumg gegen die ſüddeutſchen Rormwürfe rauf ter Winifter 
des Auswärtigen das Wort ertgriff, ſagend taß wiemanb mehr 
als er die Wißflimmung bebauere, welche ſich im Süpddeutichland 
gegen Preußen fundgebe. Aber jein Berauern würde noch ſchmerz⸗ 
licher fein, wenn Preußens eigenes Verſchulden dieſe Mißſtimmung 
berbeigneführt haͤtte. Glüdliherwerie ſei ‚Dem nicht jo, und ber 
Minifter fönnte den Verdächtigungen argemüber uicht allein dem 
Stild eines vollfommen reinen Gewillens, jewdern bie pofitive 
Thatſache eutgegenſtellen, wie febr Preußen bereit fei den Beruf 
weit über feine Buntespflicten hinaus zu erfüllen. „Getreft fün- 
nen wir ber Zukunft unlere Rechtfertigung anbeimftellen, tie Zeit 
wird fommen, vielleicht bald, wo es überall anerkannt werden wird, 
do man im Preußen fich mindeftund eben fo gut auf deutſche Ehte 
und beutfese Interefion vwerftebt als irgendwo andere. Uebrigens 
verkenne ich micht die große Berechtigung bes gegenwärtigen Aufs 
ſa4wungs in Deutſchlauds. Gr erſcheint mir als ber Wunſch ſich 
für jeßt und die Zukunft dem Auslaude gegenüber als eine ges 
ſchloffene Ginbett zu betrachten, und als ſeiche das gewaltige Ger 
wicht feiner Kraft in die Wagjchale politifcher Cutſcheldungen zu 
legen. Dos find Tendenzen, tie nicht nur mis Freude bigrüßt 
werden müffen, jondern beiten aud fein preußiſchet Staotemann 
entgegentreten kann.“ Die Abjtimmung iſt bereits gemeldet. 
(Als. S-)_. 
Wien, 13. Dal. Das beutige „Reichsgeſehlbatt!“ enthält 
eine Kaiferlihe Verordnung, betreffs der Schiffſahrts- und Ver— 
fehrd:Verbältniffe während des Krieges. Danad gelten tie Be 
Mimmungen und Deflaretionen des Parıfer Gongrefjed vom Jahre 
1856. Defierreidwfcen DHandelefchiffen ift Kaperci, ſowie die Aus 
fuhr von Krieas⸗ und Schifffahrts- Gegenſtänden unbedingt ver 
boten” Franzöfifche und ſaidinſche Schiffe hellen, falls fir nicht 
Kriegätontrebande führen, die öſterreichiſchen Hälen allſogleich ver- 
loffen. Neutralen Schiffen iſt ter Beſuch ter Hanbelöbäfen ger 
ftattet. Für die franzöſiſchen und -Jartimiiden Unterthanen, die 
ſich den Gefepen gemäß betragen, bleibt der Aufenthalt und ber 
Geſchãftsbettrieb ungeftört. — Die bertige „Wiener Ztg.“ Jährt 
mit der Veröffentlichung einer guoßen Anzab! Ergebenheits Adreſſen 
von Magiſtraten der Städte und von Gemeinden fert. (N...) 
Turin, 18 Mai. Officielles Bullenu. Wehen haben 
600 Deſterreicher Nivergare, ein Stätten an ter Trebbia auf 
der Straße von Piacenza nach Pobbio beſeßt. Das Hauptquartier 
der Allirten st nach Occimiano (auf der Strafe von Aleſfandria 
nach Caſale) verlegt. (Ally. 318) 
Turin, 13. Mai. Officielles Bulletin. Die Deſterreicher 
vermehren ſich bei Baftr! Ghovanm, auf der Straße nach Piacenza 
über Stradelia. Sie erbauen Bruͤcken in der Näbe von Wine- 
vano, Motta Viscoti, um (nöthigenfalls) ven Nüdzug zu tedeu. 
Heute machten bie Unfern eine ‘flarfe Recognofeirung bis Gafeine 
de Stra bei Vercelli. Unfere Artillerie ſchoß dabei; die Deſter⸗ 
reicher antworteten nicht. Unſere Truppen zogen ſich ba auf 
ihre Boften (7) zurick. (Aula. ta) 
. Genua, 13. Diai. Der König bet den Kaiſer bejucht, und 
iſt um 94 Uhr Morgens wieder nach tem Hauptquarlier abgereiſt. 
(Allg. Dry.) 
Genua, 13. Mai. Der Kaifer wird ſich waurſcheinlich 
morgen in's Sauptauartier begeben. Gr wird bier fortwährend 
mit Enthuſiasmus begrüßt, und befindet fi in — 
caug Big. 
Paris, 18. Dia. Der Miniſtet de? Innern läßt an ber 
Börfe durch Auſchlag der Nachricht ein Dementi gehen, daß das 
preußijche Minifterium in einem Frankreich entgegen are Zinn 
gewendet habe. x 9. tg.) 
Paris, 13. Mai. Der Tagsbefehl des Kaſſers 2. Napo- 
Icon an die Armee von Stalien lantet: „Ich komme, Mid, an 
eure Epige zu flellen, um euch in den Kampf zu führen, um ben 
Kampf eined Volkes zu unterflüßen, das die Unabhängigkeit zus 
tüdforbert, und um e8 der fremden Unterbrüdung zu entziehen. 
68 iſt eine Heilige Sadje, welche die Sympathie ber gebildeten 
Belt beſigt. nöthig, euren Gifer anzufpornen, ba 
und glorreiche Erinnerungen zurüdruft. 
plin unter euch, fie ift die Ehre bes 
Heeres. nah nicht, daß nur die eure Feinde, bie gegen = 
fehten! U rzt t; das iſt bie einzige Sache, bie, 


neuen P nur in ber Ferne ges 


fährlich, und fie verhintern nicht wie ehemattrbie ſchreckliche Waffe 
ter Frangöfifcheh Infanterie, das Bejeunet, zu So 
taten, ſhun Mir alle unfere Pflicht, und f Bir, 
Vertrauen auf Gott; tag Taterlart erwartet viel_ven. 
tönen durch ganz Frankreich Worte einer glüclichen Vorbek eutung; 
Vidge Lie neue Armee’ von Ftolien ihrer! älteren Schweſter würdig 
“unt’ J Ag .) 
, 13. Mai. Marſeille. Aus Seo * * 
4. d. wird gemeldet, daß fi die Aifregung in h id EM, 
namentlich in Vesnien, vermehrt. Die Zinkel vermehrt’! 
Truppen, um Bosnien, Serbien und Montenegro zu überwachen. 
Die dſterreichiſchen Schiffe find benadrigtigt,. und Fahren nur 
von ber Donau bie zu ben Tartanelm. Deflerreic läßt nad) 
ſtonſtantmopel befimmte politfde Neuigkeiten nicht durch ten Tes 
legraphen befördern. Die Guropäer fordern (deßhalb), daß Lie 
Telegrapbenlinie von Jaſſy nach Rußland fortgefrpt werde. Geſtern 
fanten zwiſchen Franzoſen und Defterreichern zu Konftantinopel 
blutige Händel fatt. (Allg. Ztg) 
London, 12. Mai. Der heutige „Elobe“ jagt, daß mon 
in der Finanzwelt glaube, bie Negierung werde bei Beginn ber 
Sitzungen ded neuen Parlameuts eine Anleihe von 7 bis 10 Mill. 
L. zu ——E— beantragen. (Ra: dia.) 
Athen. Der Örohiürft Gonftantin verzichtet anf feine Reiſe 
nach ZJerufalem, und reif morgen mach Et. Petersburg, Die 
„Geperonce” (Epis) japt: ter Großfürft habe Griecheutaud erufts 
lich zur Neutvalität gerathen (allg. 39.) 
— — 


— 66u T⸗ n ſt⸗Nacher iſch 


zul 






tem 

Zum Verwejer der kath. Schule Schwürbitz ift Schulaebilfe 
Lukas Wendler in Peulenborf beftimmt; auf die Sculftelle 
Frautenhaog Werweier Simon Hanen in Oberlangenſtadt, auf 
die 1. Schuiſtelle Dberrödfau Verweier Geora Bauer in Weifens 
fatt beförtert worden. Die Vermeier Gigborn in Birkach, 
Pindnerin Kafendorf, Schatti in Lalteneggolsfeld finb zu wirk · 
Heben Lehrern ibrer reipeftiven Schulftellen ernannt; die Schul⸗ 
felle Ludwigsſchorgoſt tem Lehrer Friedrih Will im Neufang, 
die ⸗Schulſteile Habnith dem Pebrer Heinrich Stemmas, bie 


Schuiſtelle Milbelmstbal dem Schulverweſer Yöbenfeld in St. 


Rochus verlieben worten. Verweſer Shödel in Großenau wurde 
vom Antritt der Schulſtelle Tannfeld entkoben; fofort find Vers 
wejer Jobſt Guünther in Windiſchlaibach nad Tannfeld verfept, 
Gehilfe Garl Würz in Werdenberg zum Verweſer in Windiſch-— 
laibach; Verweſer Opel in Selb zum Verweſer in Oberlangen⸗ 
ſtadt, Verweſer Böhm in Cottenau zum Verweſer in Selb, Ver— 
weſer Schilling in Wihelwöthal zum Verweſer in St. Rochus, 
Verweier Fiſcher in Dürreumwind zum Verweſer der IH. Schule 
in Berg und Verweſer Schwab in Gumpertsreuth zum Verweſer 
der untern Mäpcenkloffe in Weißenſtadt ernannt worden, 


Ther mometer: und Warometer:Etand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Dieereaflähe 1050 par, Fuß.) 

| Ehermomtsr | Barometer 

4 3 ET (Stand in par. Linien aufeO 
nad Réaumur. f R. vebueirt.) 

Mat | (Zapresmitel = +6,29.) |(Japresmiti = 324.22.) 
1859. (Monatsmittel = -F10",62.) | Monatsmittel = 323,87.) 
6 Ur | 12 Uhr; 6 Mhr | 6 Mbr | 12 Uhr | 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags, | Abente. |Morgene.| Mitrage. | Abende. 





"14 | +50,2,+8%,0 | 479,2 324,32; 323,92 323,33 
“Mittel aus 6 0 . 
Veobadtungen. +70 323",76 = 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RO. u. O. — Bexwölkt, Rachmittags kurzet Regen (3e’‘,7 auf ten I). 
Höcdfte Temperatur: +9?,2. Temperatur des Mains: +8°,7. 
An der Racht: Niederfie Temperatur: 440, 2. 
Am 15. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +69,0. Barometer: 

22336. 

"&etrnidepreine zu Bayreuth amı 14. Mai 1859. 

Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


minder 









Getraide- Gattung, 






Preis per Scheflel 











wittlerer 

A. | ke Kai | ke ff. | he 
Waizen 19,2 119: 12/1383, 32 11BI-| — 
Korn B is 1z2112 211 6]|- | WwI-| — 
Gerste . . 12 | 36j 12/11 12| — 1), 21-| — 
Haber 5* v»/iolwiwi ein — 681— — 
Erbsen . . —i-1-1|1-1-1|1-1-1- 1-1 — 
Linsen . . - | -1—-1t-1-1-1- 1-1- 1 — 





to Fremden: Unzeige 

Bolbense Sonne: Hhb. Kaufl.: Edflein v. Ludwigeburg, Schäuhef v. 
Frantfurt a, M., Gronau v. Megbeburg, Berger dv. Mannhelm, Sralenber- 
ger vn. Würzburg; Brig v. Rigingen. 








Anzeigen 
"Mm mit meinem Lager der neueiten Sommerrock⸗, 
Beinkleider- und Weftenftoffe ſchnell zu räumen, ver: 
kaufe ich ſolche zu bedeutend herabgejegten Preifen. 
» Oscar Wagner. 


Uniform- Cuche 
in vorzäglihen Qualitäten empfiehlt, äußerft billige Preije 
zuſichernd Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
EEE ER EINE 
: Garantie, rein Leinen. 
Irische, Bielefelder, Zillauer Leinwand 
in allen Qualitäten, 


2 bayer. Ellen breite Lederleinwand, 










zu Betttüchern er Ueberzügen 
ohne Naht, 


halifte, weiße und bunte feinene 
Tafchentücher 
in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 
I. Würzburger jun. 
Ecke der Üpernstrasse, 


— —— — —— ne 


Meine in dieser Leipziger Messe eingekauften 
Waaren sind nunmehr sämmtlich eingetroffen und 
empfehle ich diese unter Zusicherung billigster Be- 
dienung zur geneigten Abnahme. 

Moritz Gutmann. 


— — — — 





Mein reichhaltiges 
Euch: & Herren-Modewaaren- 
Lager 


empfehle ich unter Zufiherung reeller und auferordent: 
lich billiger Bedienung. 


Sernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


0000 An I. Juli 
11. Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 


Aulehen-VLooſe. 

Gewinne Fe. 100 O00, 2 5 50,000, 1 4 
40.000, 1 3 35,000, 23 30,000, 5 & 
25,000, 5 20000, 2: 16000, 4 
10,000, 1 3 S000, 4 26000, 3 & 5000, 
? a A000, 5 à 3000. 91& 1000, mindeſtens 
aber Frs. 25. Driginal-:Obligations-Loofe find zu haben 
a fl. 9. 20 Fr., in Ouantitäten billiger durch das Bank: 
und Wechſelgeſchäft von 


Joseph Schneider 
in Franffurt a. M. 


Einige Mädchen, vie Weißnäben erlernen wollen, werben 
angenommen. Mo? ſagt die Erpebition'der Bayr. Ztg. 
Berantwortlier Nebaficur: Wilhelm Schüller, 

















| DBad-Eröffnung ; i 
König Otto - Bades bei Wiefau 


in der D6erpfaß;. 

Sonntag den 22. Mai finter die Eröffnung der biesjä, 
rigen. Babfaifen flatt, 

Der jepige Befiger des Bades bietet Alles auf, durch comfortable 
Einrichtung des Nurkaufes und Berfchönerung der Anlagen das Bad 
auf den Stantpunft zu bringen, ter ben Stablquellen, Die zu ben 
Rärtfien Europas gehören, mit vollem Mechte gebührt. 

Das Mineralmaffer wird außer der Trinkkur noch in gangen, halben 
und örtlichen Bädern, Umfdlägen und Douchen aebraucht, aud if bie 
Badankalt für alle Fünftlichen Bäder: Douch, Regen:. Sturg«, Sitz ⸗ 
Kiefermadel-, Kräuters und Dampfkäder aufs Belle eingerichtet, Ber 
fonders find bier Die fehr kräftigen Moorbäder, bie mahrbaft wuns 
bervoll wirken, und ſich ſteis bilfreih bewähren, zu erwähnen. 

Die diesjährigen Füllungen des Mineralwailers haben bereits ber 
gonnen, und iſt tasfelbe in größern und Meinern Parthien, ſtets friſch 
und mit größter Sorgfalt gefüllt, zu erbalten. 

Die neu hergeftellte Analyfe ſämmtlicher Quellen und der Moor 
erde durch Herrn von Goroup, Frhrn. v. Befaney. Brofeilor der 
—— in Erlangen, wird noch beſonders zur allgemeinen Kenntniß ges 
racht. 

Der neu eingerichtete Wirthſchaftobetrieb erfreute ſich ſchon im vori⸗ 
gen Jahre der Anerkennung der verehrlihen Kutgäſte und wird auch in 
Diefer Saifen Alles aufgeboten werben, den billigen Wünfchen entgegen 
au fommen, 

Für Minderbemittelte wird ein zweiter Tiſch eingeführt umd find 
aud billige Bimmerpreife geſtellt. 

Die herrliche, füblihe Lage, Die beiebente, flärkende umd reine 
Luſt der fdrönen Umgegend, machen den Aufenthalt gewiß zu den ange: 
nehmſten und unterflügen die Wirkungen der Mineralquellen, Man beat 
daher die Hoffnung, auch in Diefem Jahre einem recht zahlreichen Ber 
ſucht entgegen feben zu bürfen. 

Preis » Gourante werden auf Berlangen mitgeibeilt und find Ans 
fragen und Beftellungen direkt an die Badinſpektion (Bolt Fuchs 
mübfe) zu madıen. . E 
Freih. Albrecht Motthaft v. Weißenftein’fche Gadinfpektion. 

Albert. 


Tapeten und Borduren 


in großer Auswahl empfiehlt 


Herrmann Mengert. 


Importirte Cigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
Maare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


SDandfchube werben gewafhen und gefärbt Hs.-Nr. 15 über 
eine Stiege. Um gefällige Beſchaftigung wird gebeten. 


54. Nr. 33 am Markt ift cin meublirtes Zimmer fogleid 
au vermietben. 


H5.Nt. 466 ift auf Jacobi ein Meines Quartier zu vermiethen. 


Die Alenagerie 


ift am Mittwoch zum legten Male 
zu fehen. Täglich finden 2 Fütte— 
rungen ftatt, um 3 Uhr und um 6 
Uhr. Auch, jagen wir, zugleich unfern 
herzlichtten Dank für fo gütigen und 
zahlreichen Beſuch und empfehlen nnd 
dem ferneren Mohlwollen. 
| A. Kallenberg. 


Geirudt Sei Eheoder Burger in Bayreuth. 
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Nro. 


Montag 


Deutfdbland. 


— Re 14. Mai, Der heute erwartete Urmiecbejehl, 
von weldem man glaubte, daß derſelbe die Veſörderung ber 
ae in der Armee enthalten dürfte, iſt micht erfchienen, auch 

nnen Wir aus befter Duelle verfibern, daß auch in den nächſten 
Tagen dem Erſcheinen eines Armerbefchlö noch nicht entgegenges 
fehen werden barf, ; . 

Berlin, 14. Mai. sHebte- Mittag verfammelten ſich die 
Mitglieder beiver Häufer des Landtages im Weißen Enale bed 
Föniglihen Schloffee, um die Thronrede entzegenguncbmen, Die 
felbe lautet: „Erlaudte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häujern bes Landtages! In wenigen Tagen wer: 
den wir unjerem Könige und Herru bei Seiner Rückehr in bie 
Hrimarh mit tief bewegtem Gemüthe unfer herzliches Willlommen 
urufen. Der Aufıntsalt Seiner Wajeftät in einem ſüblichen Klıma 
I beentit. Wie wohltärig auch deſſen Wirkungen für das Veſin— 
ten bed Königd waren — unſere Gebete, unſere Hoſſnungen, un— 
fere heißen Wünfche für Seine völlige Geneſung warten noch int 
mer der Grjüllung. Mit Meinem Daukgebet für die Geburt Weis 
nes Gutels haben ſich Ihre treuen Wünfdye vereinigt. Das könig— 
liche Haus, ebinie wie das Land, erkennen in dieſem glüdlichen 
Ereignih ein neues Unterpfand, cine nme Bürgſchaft ibrer unauf⸗ 
Töslich verbundenen Geſchiche Die Berakhungen ter biesjährigen 
Sıpungsperiote find im einer beweaten Zeit zum Abſchluß gelangt. 
®ir haben, Meine Herren, bie Ihnen von Seiten der Regierung 
zugegangenen Vorlagen einer forgfältigen Erwägung unterzogen, 
Auf dem Gebiete der Mectöpflege wirh durch das Geſetz, beiref: 
fend bie Abänderung einiger Beſiimmungen det Sttafßeſeßbuches, 
mehreren bei Anwendung tesjelben bervorgetretenen Särten und 
Lüũcken Abbülfe verſchafft werben. Die im Rheiniſchen Handels— 
geſehbuch getroffenen Atänderungen werden jür den Geltungsbe— 
reich brdjelben im Anſchluſſe en die Borfchriiten ber Konfursord: 
nung mehrere dringend gewünjcte Berbefjerungen herbeiführen, 
Das Geſetz zur Negelung ber Fiſchtrei für das Oderhaff und bie 
angrenzenden Gewaſſer, fowie das Geſeß wegen Beſchaffung der 
Vorfluth in der Mhrinproving und im ten Hohenzollern'ſchen Lan— 

„ den haben die Zuffimmung beider Häufer erhalten. Gbenjo wird 
burd andere Geſche von provinzieller Bedeutung den Bebürfinifs 
frn der Landestheile abgebolfen werden, für welche dieſe Gelege 
beftinmmt find. Zu Derinem lebhaften Yedauern haben die wid 
tigen Gefeps Entwürfe zur Rıjoım des Eherechts und zur Regu— 
Iirung ber Grunbdftener wegen Ablaufs der Sißungsözeit nicht zum 
Abſchluß gelangen können, Es muß vorbehalten bleibın, auf die le— 


gislative Regelung beider Gegenſtaͤnde zurückzukommen. Darjelbe gilt 


von dem Befep-Entwurfe über das cheliche Guütertecht In der Provinz 
Mefipbalen. Meine Herren! Fr die einhellige und entgegenfonis 
mende Weiſe, mit welder fie zur Erbaltung der Würde ter Arene 
auf tie Erhöhung, der Kronfideicommifr Rente eingegangen find, 
fpreche Sch Ihnen Meinen Dank aus. Nach forgfältiger Vera: 
tbung der Ahnen vorpelegten Kiranzaefige baben Sie Tie Mittel 
brt, nicht nur die laufende Briwaltung. nach allen Richtungen 
anpemeffen fortuführen, ſondern auch mannichfachen, außerordent 
lichen Bebürfnifjen in befriedigende Maße zu genügen. Es wird 
die Aufgabe: Deiner Regierung fein, bei der Verwendung dieſer 
Weittel die gegemwärtigen pelitiihen Verhältniffe jo zu berückſich— 
tigen, boß fie babei Ihrer Zuſtimmung gewiß fein darf. Der 
Dandel und bie Gerwerbjamfeit, welche ji von den Rüdwirkungen 
einer ſchweren Kriſis zu erbolen begannen, find von Neuem ers 
fchüttert worden. Die Gelegenheiten zu lohnender Arbeit haben 
abgenommen und durch Ablehnung ber von Meiner Negierung für 
Die Vollendung der Rheins Naher Bahn vorgefhlagenen Wahregel 
eine noch weitere Beichränfung erfahren. Die Regierung wirb be 
mühbt fein, vie Wirkungen biefer Weifftände nach Kräften zu mil: 
dern. In ber Auffafjung einzelner Beftimmungen der Verfafſungs— 
Urkunde und ber Landesgefepe find zwiihen Meiner Regierung 
und dem Serrenbanfe, jowie zwilden beiden Käufern des Land— 
ta Meinungs-Verſchiedenheifen bervorgetreten. Ich habe bie 
e Zuverſicht, daß ber in der geſamwten Lande&vertretung les 





-blichen. 





bendige altpreußiſche Sinn, diefe Gegenfäße zum Heile ber Kröhe 
und des Landes überwinden und alle Bemfither immer fefter in 
dem Geiſte ter Irene und Dingebung‘ für König und Naterland 
einigen werde, welchet in den Befchlüffen der leßten Tage auf 
Üne Meinem Herzen —— Weiſe ſich ungmweideutig fund 
gegeben hat. Ter Krieg, den bie angeſtrengten und loyalen Mes 
mühungen Werner Regierung vergebens zu verbüten tracdhteten, ift 
in Ztalien zum Ausbruch gefommen... Der Grnft diefer Lage ers 
forderte tie Nriegsbereitfchaft der Armee. Diejelbe hat aub auf 
die Warine auegedehut werten müffen, zu deren weiterer Ente 
widelung Sie die nötbigen Vettel gewährt haben, Die Ginbel: 
ligkeit, mit welcher Sie die großen, für den Kal der Mobilmas 
chuug des gefammten Heeres erforderlichen Zummen bewilligt 
baden, ifl ein neues Zeugniß für tie bewährte parriotifche Gefins 
nung des Landes. Gmpfangen Sie Deinen märmflen Danf das 
für! Die Nabon ift binter Ihrer Bereitwilligkeit nicht zurückge— 
Freudig find tie gefammten Reſerven und die Lantwehre 
mannſchaft der Artillerie unter die Waffen getveten. Die Haltung 
und der Geiſt ter Armee erfüllen Mich — was auch die Zukunſt 
bringen nrag — mit feſter Zuverſicht. Sie wird, wenn das Va— 
terland ruft — Sch weiß ed — hinter. den Thaten, binter dem 
Waffentuhm der Läter nicht zurückbleiben. Meine Herren! Breußen 
ift entſchleſſen, die Grundlagen des europäiſchen Rechtszuſtandes, 
das Gleichgewicht Europas zu wahren. Es iſt fein Recht und 
feine Pflicht, Für die Sicherheit, den Schutz und Die nationalen 
Intereſſen Deutſchlands einzuſtehen. Die Obhut dieſer Güter 
wird es nicht aus feiner Hand geben. Preußen erwartet, daß 
alle deutſchen Bundesgeneſſen ihm bei Loöͤſung dieſer Aufgabe feſt 
wur, Seite ſtehen und ſeine Bereitwilligkeit, Fr das gemelnſame 
Votkerland einzutreten, mit Vertrauen erwiedern werben. Es iſt 
ein ernſtetr Augenblick, in welchem Ich Sie, meine Herren, zu 
Ihrem heimathlichen Herde entlaffe. Möge der Allmaächtige Seine 
ſchirmeude Hand über dem theuren Vaterlande halten, möge Gr 
unfere Wünſche für unfern geliebten König und Herru’ erhören! 
Vereinigen Sie fi) mit Wir in dem Rufe: Es lebe. der König! 


Fraukfurt, 14 Mai, Wie wir äußerlid, vernehmen, find 
in einer geftern abnehaltenen Außerordentliben Bundestags 
figumg mebrere Gegenfiäude von hoher politiſcher Tragweite zur 
Verbandlung gekommen. Als wichtigften bezeichnet man die auf 
Grund. der Buntesbejchlüfje vom.23. und 28, April angenommenen 
Untrige des Militärausſchuſſes, Kriegsbefaßungen in die 
Bundesfeflungen zu legen. Gin von Hannover geftellter 
Antrag, am Oberrhein ein Obfervarionscorps aufznftellen, ſoll 
Widerſpruch gefunden baben. (Srantj. Journ.) 


Frankfurt, 13. Mat, Nah einer bente Abend bier eins 
getroffenen telearapbifchen Depeſche hat der öſterreichiſche Miniſter 
bes Weußeren, Graf Buol-Schauenftein, feine Demiffion gegeben. 
Die, Neife des Präfivlalgefandten nah Wien dürfte wohl mit 
tiefer Thatſache in Zuſammenhaug fliehen. (Zranff. Journ.) 

MWieäbaden Autrag in ter zweiten Sammer ber nafjauis 
ſchen Stänte, die Ausbiltung und Entwidlung der deutſchen Buns 
desverfaſſung betreffend, Mir beantragen: eine behe Kammer wolle 
herzo al. Regierung erfuchen, bei tem Bunbestaz bie folgenden Punkte 
zu veranlaffen: 1) den Ari. 4 der Bundeselle dahin zu motifiziren, 
daß Die Bundesglieder felbft tie Buntesverfammiung bilden und 
allpibrlich zu beſtimmter Zeit tanen; 2) den Art. 6 der Bundes: 
afte dahin abzuäntern, daß Oeſterreich und Prenfen alljährlich 
abwechſelnd das Präſidium dieſer Kürftenverfammlung führen; 3) 
daß der jepige Bundestag die Etellung eines Bundeeminifteriums 
einnebme. "Die Motlve find: ad M eine mächtige deuffdhe Gen: 
tralgewalt zu Schaffen, welche dem Bund nad außen und innen 
Macht, Würde und Anfehen verleibe, und bie allaemeinen Anterefs 
fen ter Nation in wirkſamer Weiſe förbere; ad 2) der tbatjäcdlich 
gleichen Bundesſtellung der beiden Großmächte auch in der Bun— 
desverſammlung einen Ausdruck zu geben; ad 3) aus dem Anz 
trag 1 refultirt auch der veränderte Geſchäſtsktels des jehigen 
Bundestags, welcher die Gegenſtände für die hohe Kürftenverjamm: 
lung vorzubereiten und berjelben zu unterbreiten hätte, 


Frantfreid. 


Baris, 18. Mai. Die ſyſtematiſche Agitation der Twilerien 
gegen bie päpftliche Herrſchaft unterliegt keinem Zweifel. Es 
fann feinem Zweifel unterworfen fein, daß fie mit allen Mitteln 
das ie des Sturzed ber weltlichen Herrſchaft des Papſtes und 
feine ' ſiedlung nach Frankrelch verfolgen. Der SHerjog don 
Grammont bat den Auftrag, in biefer Beziebung bie Bereitwillig« 
kelt der Zuilerien äusjubrüden, den Kirchenfürſten in Frank 
reih gegen alle Beunrubigungen zu fügen, bie ben Papft 
durch ben unvermeidlichen Krieg in Rom treffen könnten. Es 
fcheint aber, daß Pius IX. das hinterliflige Gewebe durchſchaut 

bat, denn er hat auf ben Antrag bed Schupes Franfreich bem 
Herjog von Grammont ein Grucifig mit. den Worten gezeigt: 
„Monsieur le duc, voilä celui à qui je me confie. (Herr 
erzog, biefem hier vertraue ich mid —— 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 14. Mai, Tie „Wiener Zeitung” ſchreibt in ihrem 
Abendblait: Nachdem bie freie ungehinderte Abfahrt ſardiniſcher 
Handeleſchiffe aus den öfterreihiichen Häfen in ausbrüdlicher Er: 
wartung ded reciprofen Vorganges der farbinifchen Regierung gegen 
Öfterreidhifche Schiffe neftattet wurbe, biefe Erwartung jedoch eins 
gegangenen Nachrichten zufolge ſich nicht beftätigt hat, tft einft- 
weilen bis auf weitere® bie proviſoriſche Beſchlagnahme der ſar⸗ 
diniſchen Schiffe in öfterreichifchen Häfen angeorbnet worben. Born 
Kriegsihauplag keine Nachrichten. (Aug. Big.) 

Bern, 13. Mai. Mach bier eingetroffenen Beridgten vom 
Rriegsfchauplap:, haben bie Defterreiher einen Theil bed in Bavia 
befind lichen Belagerungsgefchüges in ihre ne er. 

(Mat. » tg. 

Turin, 14. Mai. Dfficielles Bulletin. Nachdem bie Defter- 
reicher in Bobbio flarfe Requifitionen erhoben, haben fie ſich 
wieder zurüdgezogen. Die Piemontejen machten eine zweite große 
Recognofeirung gegen Bercelli. Der Feind rührt ſich aicht. (Da 
faun bie us vr unmöglih flarf gewefen fein, wenn er 
bei ber erfien auf bad Geſchüßfeuer gar feine Antwort gab und 
bei ber zweiten „fi nicht rührte.‘) Er Bta) 

Boris, 15. Mai. Der Kaifer Napoleon und ber König 
von Sardinien find mad Alefjandria abgegangen. (Meoniteur.) — 
Das Bud von About Über die römilche, Frage iſt, nach dem 
„Gonftitutionnel ,“ den Gerichten überwiefen. (M es in 
Frankreich ungehindert Eingang und Girculation gefunden.) 

Lonbon, 14. Mai. Gine foeben erfchienene königl. Proflas 
mation erflärt England zu firenger Neutralität entjchloffen, ems 
pfiehlt ben in Deflerreih, Fraukreich und Garbinien fi) aufbals 
tenden Englänbern ein neutrales Verhalten, und verbietet im Rb« 
nigreiche Anmwerbung von Truppen, fowie Ausrüftung von Schiffen 
für die friegführenden Mächte. (Nat.:Btg.) 


Thermometer: und Barometer: Btand in Bayrenth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1060 par. Fuß.) 
arometer 


| Shbermomter 
| nah inner, in par. Linien auf®O 


R. redueirt,) 
Mai | (Japresmitiel = -+6°,29.) (Japrehmitiel = 324,22.) 
1859. KRonatsmit = +10%,62.) | Monarsmittel = 323,87.) 
6 Mbr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Mer. 
Morgens. | Mittags. | Abente. Morgens. | Mittags. | Abents 
15. | +6%,0,+12%,6| +10*,7 | 822,17] 821°-,701321-,38 
aus 
Beslahtungn, +9,57 821",68 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. SO. O. — Built, 
Höcfte Temperatur: +13?,7. Temperatur des Mains: +9°,9. 
In der Rat: Ricderſte Temperatur: +3*,7. 
Am 16. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5*%,4. Barometer: 
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ß Sremden:-Unzeige 
@elb Sonne: HH. Kfite.: Rramer von Magdeburg, Bellesheim 
v rd re M., Löwe ie Aſchbach v. —e— Br., Rö 
mer v. Leipzig, Meyer v. Calw. 
Goldener Anker: HH. Frhr. v. Pinbenjels, k. Brigade -General ber 
ie m. * * —— — —— v. Peer i gm 
ner v. J ron, ig 
Stromberg; Armihüg, Fabrilant v. Altenburg; ıR altilant 
Se; Blum; Be fuer ©. Nürnberg. ei vals — — 
veranworiicher Rebalicur: Wilhelm Schäller, 


Betanntmabung. 
Die Militär : Lokal · Berpflegs · Commiſſion Bayreuth gibt am 
Donnerkag den 19. Mail. Is. Bormittags 9 Uhr 
im der Berwalters: Wohnung 76 Xränfeimer mit eifernen Seſchlaen an 
den Benigfinehmenden im Lieferung, wozu bie hiefigen Büttner» und 
Schmied⸗ Meifter zu erſcheinen eingeladen werden, 
Bayreutb am 16. Mai 1859. 


Auf Ziel Jakobi wird im biefiger Srrenanttalt Kine Wärterin 46 
ſucht. Bewerberinnen haben ſich Beil Unterzeichneten zu ſtellen. 
St. Georgen, den 10. Wai 1859. 
Dr. Stahl. 
Anzeigen. 
In der Giram’fden Buchhandlung in Bayreuth iR vorrätfig: 
Karte des Ariegsfchauplages in Italien. 18 Fr. i 
andtke, General- Aarte von Italien. 36 fr. 
rt, Aarte von ®ber- & Mittelitalien. 36 fe. 


Die Unterzeihineten erlauben fi. abermals den Wohlthätigfeird 
des biefinen Publitums zum Zwedce der Unterflügung eimer im Diefem 
Jahre ſcht bedeutenden Anzahl armer Gonfirmanden in Anſptuch zu 
nehmen, Die Genfirmation findet, wie bekannt, am Xrinitatisfefte Matt, 
und nur durch Unterflüpung wohlwollender Menfhenfreumde werten \olr 
ea ermöglichen, die vom dem verehrlichen Stadt: Magiftrate beflimmten 
Gaben fo zu erhöhen. daß eine würbige Bekleldung der armen Genfin 
manden für den Gonfirmationstag erfolgen fann. Wir erinnern Biebei 
au das ſchon von heiliger Stätte geſprochene Wort der Schrift: „Wohl: 
zuthun umd mitzuthellen wergeffet nicht, denn folde Opfer gefallen Gett 
wohl.“ Bayreuth, am 3. Mai 1859. 

Stadipfarrr Dr. ar. Ordentpreblaer Meyer. 
Helpitalpretiger Dr. Mä elöbach. 


Friedrihshaller & Saidfchiger Bitterwaffer, 
Nakoezy, E Kran & Seffelbruns, 
taelöbader Ehrubel, 1 Rübl & Gate 


erer 
Saljzquelle & nzensbrunn, Heilbronner Übel: 
uelle, Fachinger, Geilnauer, Weilbacher & 


i 
Selterfer Mineralwaffer, heuriger Füllung, empfichtt 
(ger Abnapıe SL r BE ua ar 


Bine neue Sendung 


Damen: $ Kinderhüte 


in den fchönften Muftern und elegantefter Façon ift fo: 
eben angefommen und empfiehlt ſolche unter Zuficherung 
der billigften Preife zur gemeigten Abnahme ergebenft 


Sophie Degen. 
Sadeanftalt Hofenan. 


Inbaber empfiehlt ſowohl fein Flußbad, ale warme Bäder zum 
recht zahlreichen Beſuch. Friſches Orber Salz wird au zum Gebrauch 
außer der Anftalt abgegeben. 


Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


In Diefes vorzügliche Inſtitut tönnen Damen jeder Zeit aufgenommen 
werben ur.ter Geheimnißbewahrung. Dircctorin Julie Mauch, Aeulaſtrich. 


Importirte Eigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Befaunntmabung. 
Die Bäckerei in Ederetorf wird auf mehrere Jahre verpachtet 
und ann fogleih bezogen werden. Die Bedingniffe find zu erfahren bei 
Karl Schobert, Gaſtwirth 

@itronen und felfinen fchr fhön bei G. £ 

Auf dem neuem Schlofplag wurten 2 Wriefe in rinem Converse 
verloren, um deren Rüdgabe in der Expedition gebeten wird, 

Auf dem Wege vom meuen Shlofplag auf ten Markt ging weilerm 
Dormiktag eime goldene Broche werloren. Der redliche Finder wird ger 
beten, diefelbe gegen eime Belohnung in ber Ewed. d. Di. abjngebem. 

"Sorudt bei Theodor Burger In Bayreute 





Die Zeitung erfceint 
täglich. 

Zu Beziehen durch alle 
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Deutſchlanb. 
Münden, 15. Mai. Der preufi. General v. Alvensiehen. 
traf im auferordentlicher Milfion bier ein. In Dresden empfing 
ihn Se. Deaj. der König von Sachſen in zwei Audienzen. Wor- 
gen wirb berfelbe von Sr. Maj. dem König empfangen werden, 
Heute erledigte General v. Alvensleben mehrfache diplomatiſche 
Angelegenheiten im preuß. Geſandtſchaftshotel uud man glaubt 
von feiner Wiffion beflimmt erwarten zu dürfen, daß die Haltung, 
Preußens Marer gemacht, jeglicher Zweifel darüber befeitigt, fos 
wie eine konſiſtente Ginigung erzielt werde. — Lieber tie zum 
Militaͤrdienſt verwentbaren Privatpferde find amtliche Verzeichniſſe 
anzulegen. 2 (Augsb. Abentztg.) 
Se. WMajeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden: unterm 3. Wat ben Tagbeamten des Yanıgerichtd Neus 
ulm, Georg Strafjer, anf fein Anfuchen, von feinem Woften 
zu entbinden und denſelben — jedoch ohne Aniprud auf Benfion 
und ſonſtige pragmatiſche Rechte — dem Gameral ; Praftifanten 
und Rentams Oberfhreiber Georg Fink zu Zusmarshanfen zu 
bertranen; unterm 8. Dat ben fgl. Staaterath im außerorbeni- 
lien Dienfle, Auguft Grafen von NReigersberg, vom 1.1. 
Ditö. zum kal. außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter am kgl. würtembergiihen Hofe zu ernennen; unterm 12. 
Meai die Tatholifche Pfarrei Hoffletten, Landgerichts Kıpfenberg, 
dem Briefter Johann Grangeliſt Schmidtpeter, Pfarrer zu 
Kafll, Landgerichts gl. Namens, zu übertragen; bem Profeſſor der 
11. Glaffe am Gymnafium zu Nürnberg, Dr. Joadim Devyer, 
den allerunteribämigft erbetenen Rubeftand wegen nachgewielener 
körperlicher Leiden auf- Grund bes $ 22 lit. D der IX. Berfafs 
fungd: Beilage unter Bezeigung ber allerhöchften AZufriebenbeit mit 
feinen treu und eifrin geleifteten Tienften zu bewilligen; zu ges 
flatten, bafı ber bidberige Vrofeſſor der II. Gymnaſialtlaffe, Dr. 
Adalbert Rednagel, in tie Il. Gymnafialllaffe, und der bis⸗ 
herige Vrofeſſor der I; Gymmafinttiaffe, Gottfried Herold, ın 
tie 11. Gpmnaflallaffe an ter genannten Anftalt vorrüden; zum 
Brofefior der 3. Gymnaſialtlaſſe dafelbfi den Studienlebrer ter 
IV. Gloffe ber bortigen lateiniihen Schule, Dr. Johann Paul 
Gndier, zu ernennen; zu geftatten, taß ber Stubienlehrer ber 
11). Glaffe der lateinischen Schule an der Stubienanftalt Nürns 
bera, Friedrich Meyer, ın bie IV. Glaffe, und der Studienlebs 
rer ber 11. Glaffe, Dr. Johann Friedrich Wölffel, in die Ik 
Claſſe vorrüden; den Stubienlehrer der I, Glaffe A der iateimjchen 
Schule, Jobann Leonhardt Hoffmann, in bie I, Cleſſe, den 
Studienlehrer der I, Claſſe B, Georg Heinrich Wild, in viel. 


Glafje A, und ken Stubienlehrer ber 1. Glaffe ©, Albrecht Hart- 
wig, in die 4. Glaſſe B vorrüden zu laſſen; zum 
der 1. Claſſe E der lateiniſchen Schule in Nürnberg ben geprüften 
Lehramiscaubivaten Theodor Zrafjt aus Andbach in proviſori⸗ 
ſchet Eigenſchaft zu ernrunen. 5 
Berlin, 13. Mai. Der amerikanische Gefandte am hieſigen 
Hofe, Herr Wrigt, bielt in der Bejelihaft für Grofwmde nad, 
Der tur Mitter und Deore en Anzeige vom Tode Alrgane; 
ders von Humboldt in englifher Sprache eine Anrebe, welde, in; 
der Ueberſchung aljo lautet: „Bern vereine ich mein Geſühl mit: 
meinen deutichen Brüdern; wir :müschen umjere Thräuen mit ben 
ihren bei dem Hintritt dieſes größten Erdenſohnes. Gern feiern 
wis bes großen, guten und geliebten Humboldt Anbenfen, und 
die Rachricht jeines Todes wird im allen Theilen Morbamerila’d 
und von allen Klaſſen unfered Volkes mit dem tiefften: Beileid, 
aufgenommen werden. Humbold gehörte keinem Lande an, und 
fein Alter wird nicht nach Jahren gezäblt. Wahrlich, er hat viele 
Zahrhunderte, lange Jahrhunderte in Einfiht und: Renntniß ge 
lebt. Yu feiner allen Amerikanern gleicymäßig bewährten Güte, 
feiner Bereinigung mit unfern Ynflitutionen, da dieſe nod in ber 
Kındheit waren, dem tiefen Jutereſſe, das er flet# für unfere Er⸗ 
folge befundete, ertennen wır, er einer der unferigen gewer 
fen. Als er nod vor zwei Momaten mit 70 unferer Laudsleute 
den Geburtstag bed Vaters unſeres gemeinfamen Baterlandes 
feierte, fagte er jelbft: „„Ich bin ein halber Amerikaner!" Bor 
über fünfzig Jahren war er Jefferſon's Gefährte und Geuoſſe, 
em Freund Hamilton's, Mabifon’d und derer, welche den Grund 
unferer großen und glüdlien Union und, wohl verfianden, ber 
Grunbjäge unferer Regierung legten: Won jener Zeit bis zu feis 
nem Tode bewachte er mit dem tiefften Intereſſe jeden Yuß breit 
unferes Kortichrittd, Humboldt glanbte an Foriſchritt, Erhebung 
der Wenſchheit; er glaubte, daß ein lichterer Tag ber Kenntniß, 
Freiheit und Tugend dem Menfchengefchlechte noch vorbehalten ift. 
Die geiflige Sonne zweier Jahrhunderte iſt untergegangen, unb 
wir beweinen ben Hinttint des Kömigs der weiten Wiffengreiche. 
(Hin. Btg.) 
Köln, 14 Mai. Geftern Nachmittags traf Ihre Majeftät 
die Rönıgin der Niederlande bierjelbft ein und benugte ben um 6 
Uhr Abends vom PBahnbofe an St. Pantaleon abgehenden Zug 
der rheiniſchen Bahn zur Fortfegung der Reife rheinanfwärts. 
(Köln. Itg.) 
Vom Main, 15. Mai. Franzbſiſche Berichte beftätigen, 
daß mafjenhafte Zuzüge von Mannſchaften und Geſchühen aus Dem 





—— 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 


LE Erzählung von Lenin Shüding. 
(Bortfepung.) 
Kondern ging bie Stiege hinauf. Oben an ver Treppe wartete 


feiner ein Kammerbiener, der ihn dur einen Vorſaal geleitete, in wel ⸗ 
chem ſich einige Dfficiere befanden, die Tondern mit ſcharfen Slicken 
mußerten; der Diener öffnete dann die Thür in das Wohnzimmer des 
berüßimten Generals, 

Bater Slücher war im voller Uniform, er ſchlen im Begriff, irgend 
einen Befuh im der Etadt zu machen. Gr trug bie Unifarm. feineh 
Hufasen-Megiments, roth. eine Nuance zwiſchen Scharlach und Poncrau ⸗ 
void, mit ſchwarzen Auffchlägen ; Die. Bruſt war über amd: über bededt 
mit ſilberaen Scmüren und Fraugen, worauf banır wieder der große 
fiüberne Stern des Mothen Abler« Ordens glängte. Die ſcwarze Wehe 
zeigte ſich ebenfalls bedect mit filbernen Schnüre. Gine große ſchwarze 
Halsbinde mit weißer Unterlage faßte das breite, mänmtiic ausgebildete 
Kinn des Mannes ein, das wie alle feine Büge von Energie und echter 
Sufaren · Gousage redete, Stahlfcarf funfelten bie blauen Mugen, eben: 
fo ſchatf waren alle Züge des Geſichts geſchnitten, bie etwas gebogene 
Rafe, bie ſchmalen, gefdlofieneu Lippen. Ueber biefen Lippen trug 
Bater Bücher einen fein Jugeſtuhten Schuurrbart, deifen braune Farbe 
bewies, daß fein vorm Furggefhmittenes Haupthaar nicht vom Alter, 
fontern mur vom Puder fo grau fei, wie es ſich zeigte; im Raden 


präfentitte ſich ein mäßiges Böpflein. : Seine Bewegungen waren raſch, 
ebenfo war ſeine Spracde, und fein Organ von einer nicht eben ange 
nehmen Schärfe. 

Herr Baron, fagte er, Tondern entgegentreiend — freut mir, Sie 
einmal bei mich zu fehen. Hatte bisher bie Ehre noch nicht 

Ggeelbenz bitte ih, das zu entſchuldigen, verſchte Zomdern mit bem 
ganzen Gleichmuth tines vwornchmen Mannes, ſich in ben Seſſel nieder⸗ 
laſſend, auf ven der General beutche, 
er Bohnen wohl weit von hier? fuhr Blücher fort, Wo liegen Ihre 

ter ? 


Mein Hauptgut Rellingfein. Tiegt einige Meilen fſüdöſtlich von Hier, 
Ein paar andere liegen allerdings weiter, Wenn ich aber. bisher ver ⸗ 
fünmte, den Herefchaften bier auf dem Schloſſe mein Compliment zu 
maden;; fo fommt. das daher, weil. . » ; 

D, ih weiß, id weiß, die Herren figen eben auf dem Lande 
und faffen ſich äuferft wenig im der Stadt bliden! fiel Blüchtt ironiſch 
ein: hut mir leid, wenn: fie fich geniren; if aber nicht unfere Schuld! 

Gzeelleng werden. aud ums nicht dabei eine. Schuld geben, ver 
ſehie Tondern, der fi immer. beffer und fiderer in die Rolle‘ eines 
Regierung mit Gelbfibewußtfein gegenübertreienden Grundbefigers und 
Misgtied der Nitierſchaft fand und fehr rafdh alle Vortheile diefer Stel: 
kung erfannte. Wir find eben nicht gewohnt, fuhr er. fort, ambers zu 
zeben, als wir benfen, und eine Breundfhaft und eine Hingebung zu 


nnern Frantreichs nach 
; unb wenn auch die abe, baf dort ein Heer don 250,000 
ann gebildet werben folle, vorerft übertrieben erfcheint, jo ann], 
man ſich doch mad Allem barauf gefaßt machen, daß im biefer 
Richtung bald eine große Etreitmacht verfammelt fein wird. 
Ei) BEA et, ſchreibt man dem Nürub. Körzefp-: I 
eute n —58* ie Rede davon, daß Graf Buol geſtern feine 
g als er-ded- Aeußern gegeben babe, und. daß dies 
felbe vom SKaifer angenommen worben ſei. Wie ich vernehme, 
fol durch des Grafen Nüdtritt eine Verjöhmng mit Rußland ans 
gebahnt werben. Bekanntlich hegt man in ©t. Petersburg bie 
uusgeſprochenſten Antipatbien gegen ben dermaligen Chef bed Wie: 
ner Gabinets. Zum Nachfolger fol Graf Rechberg, unjer Bun: 
beötagögejandter, beflimmt fein. Tbatſache iſt, daß Graf Ned: 
berg noch geflern telegraphlih aus Frankfurt bieberberufen wurde 
und vermutblich ſchon morgen eintreffen wird, Außer vem Wechſel 
im Aus oariigen follen noch andere Kabinetsveränderungen flalt- 
ben; namentlidy joll der Rüdtritt der Winifter Bad und Thun, 
owie bes Generalapjutanten Grafen Grünne beverfteben. Leßtere 
erfion balte ih meines Theils mehr für den frommen Wunjch 
einer großen Bartei, weldye in ben beiden genannten Miniſtern 
bie Gegner ber unferer Monarchie jo notbwendigen liberalen In— 
fittutionen erblidt. — Goenerallieutenant d Willifen ſoll feine 
Diffion bereits: beendigt haben und noch heute nach Berlin zurüd: 
zulehren beabfichtigen. 

Wien, 18 Diet ‚Bon mehreren Seiten wirb es beflätiget, 
daß erſt im neueſter Seit wieder von ben bei den deutſchen Re— 
gierungen beglaubigten Geſandten Frankreichs denſelben eröffnet 
wurbe, daß Frankreich feine feinbfeligen Abſichten genen Deutſch⸗ 
land babe und nur für ben Falk activ gegen basfelbe vorgehen 
mwürbe, wenn es fi in bem auf nichtdeutſchem Boden fpielenben 
Krieg einmilchen würde. Gutem Bernebmen nad, ſoll ein biefen 
Gegenftand beireffendes Circularſchreiben bed frangöfiihen Mi« 
mıflerd des Aeußern in Ausſicht ſtehen. — Aus Reapel ift bie 
Nadyricht eingetroffen, dab in dem Befinden bed Königs eıne Ber: 
feblimmeruug eingetxeten fe. Bei dem letzten Gonfilium, welchem 
zehn Aerzte beigezogen waren, lautete der Ausſpruch einſtimmig 
dahin, daß eine Rettung nicht mehr möglich fei. — Der zwifchen 
Sranfrei und Epanien beſtehende Vertrag, deſſen Exiſtenz noch 
vor furzem befiritten wurbe, fol ſchon in nächfter Zeit ind Leben 
treten und man darf fi) darauf gefaßt madyen, ſehr bald ſpaniſche 
Zruppen als Bunbeögenoffen ber Franzoſen in Italien landen 
zu leben. i (Ag. tg.) 

Stalien. 


Sloren,, 11. Mai. Soeben, Morgens 10 Uhr, ift eine 
für Toskana bedentungsrolle Handlung im alten Polaſt der Sig- 
mori, im Palazzo verdhio vor ſich gegangen. Die toskaniſche pror 
viſoriſche Megierung bat ihre vom Munizipium überfommene Voll ⸗ 
macht in bie Hände bed außerordentlichen Bommiffärd des Königs 
von Sardinien, Vittorio Emmanuele, Comthur Boncompagni, nie 
dergelegt. Die Sentengen und Deftete ber Zribunale, bie Afte 


zeigen, bevor und diefe Gefühle wirklich eingeflößt find. Deſto treuer 
und zäber aber halten wir daran feR, wenn man fie und einmal, wie 
das fa ficher bald der Fall fein wird, abgewonnen hat. 

Mein Herr Baron, fiel Blücher ein, ih muß Sie fagen, daß dies 
ſehr ſelbubewußte Anfichten find. Gie wollen wohl, daß die Megierung 
Seiner N: et auf Ihre alte Gafteeler nachtrabt und fig dort 

t, um She fhäpeuswerthe Freundſchaft zu je 
winmen; diefes aber jcht mit! " — 

Davon iſt nicht die Rede, Excellenz. Wir wünſchen nur, daß man 





werden, wird uns dann mit jedem Tage entſchledener an fie feffeln, 
Dazu find wir auf dem beſten Wege. Seber Tag ſchenkt ans neue, 


großartige engen ber öffentfihen Verhältniſſe. Es wird nichte 
unterfaffien, uns zum ein zu bringen, wie viel wir gewonnen 
haben — in allem Beziehungen, in aflen Zweigen, im Gerichtswefen 


Es füme mein darau 
geht fon 
Burtaukratie thut, 


‚ber Geueralſekt 


ar. d | bass ame 
au: Bi 4 Bella‘ mtffen Dee... —* Im 


Namen der Regierung von Toskana.” Geleflino Biancht 
f etär bei ber proviſoriſchen Regierung; iſt zum Ge 
neraljefretär des außerorbentlihen Commiſſärs ernannt worden, 
Der auferorbentlihe Gommiffär, G. Boncompagni, bat -fofort-ein 
Winiſterium ernannt. (Aug 3) e 

urin, 10. Mei. Gin Correſpondent des SI eve, 
bes.bie Tour über den Monts Genis uach Turin macht, will von 
mitreifenden frangöfiihen Generalen erfahren haben, bafı jegt 
120,000 Aranzojen in Piemont’ fteben. Während der Regentaze 
haben Die Truppen, die über den Mont: Genid birigirt wurden, 
furchtbar gelitten. Die Spitäler von Wontmelian, Chambery und 
Grenoble find voll. 

Belgien. 

Brüffer, 13. Mai. Die engliſche Regierung ſteht augen: 
blidlich mit verfdiedenen Yütticher Fabrikanten über bedeutende 
Woffen:Veftellungen in Unterhandlung. — Die Antwerpener fe: 
flung wird in Stand gefept, um nötbigenfalld anſehnliche Trup: 
venförper beherbergen zu können, — Die biefige Bank bat ihren 
Diöfonto auf 4 p&t, erhöht. (Köln. Big.) 

Franfreid. 

Paris, 13. Wai. Ueber den Einpfang des Kaiſers in Ges 
nua bringe der „Monitenr" folgende, vom 12. Mai 4 Uhr 55 
Mimten Nachmittags batirte Depeſche: „Der Kaifer traf in Ges 
uva um 2 Uhr ein. Nichts vermochte den Empfang zu ſchildern, 
ber Sr. Mojeftät von allen Klaſſen ber Bevölkerung zu Theil 
wurde, Der Hafen und bie Ufer waren weitbin im volften Sinne 
des MWorted mit beflaggten Fahrzeugen bebedt, aus bemen bie ele ⸗ 
ganteften Frauen mit vollen Händen Blumen auf ben Pfab ber 
förtiglichen Barke, bie ben Raifer, ben Prinzen von Garignan und 
ben Stab berfeiben fuhr, ftreuten. Se. Majeftät ber Kaiſer em⸗ 
pfing, nachdem er im königlichen Palaſte abgeftiegen, ſofort bie 
Givil» und Militärbehörben der Stadt. Die Inbaber der St⸗ 
Helena· Medaille famen gleihfalld an die Reihe. Diefe alten Sol: 
baten hatten fich in ben Gärten des Palaſtes in Reihe und Glied 
geftelt, wo der Kaiſer ſich mıt mebreren derfelben nuterhielt und 
die Vetitionen, bie ihm überreicht wurben, entgegennahm. Alle 
Zugänge zum Poleſte find von dichten Vollsmaſſen bedeckt, vie 
ihre Freude in ſtürmiſchen Zurufen Tunbgeben. Der Kaifer er: 
freut fi) des beften Mohlfeing." (Köln. Itg) 

Baris, 13. Mai. Das Gerücht ift fortwährend hier vers 
breitet, daß Oeflerreich ein Schutz⸗ unb Krug» Bündniß mit der 
Vforte abgejchlofen habe. — Es ift micht begründet, daß die Armee 
von Paris in Kolge des Abganges ber Truppen nach Italien weni⸗ 
ger zahlreich fein wird. Dieſelbe beſtaud bisher aus vier nfanteries 
und einer Gavallerie s Divifion. In Aufunft wird fie and ver 
nömlicden Anzahl Infanterie und aus drei Gavallerie- Divifionen 
sufommengefrgt fein, wird alſo flärker fein, als bisher. Die bri: 
den neu creirten Linien Regimenter (101. und 102.) follen in Barıd 
organifirt werben. 





Mafregeln empfinden zu laſſen, was verloren worden if. Ich hoffe. 
ich darf Euer: Egeelleny gegenüber ganz offen fein. . . 

Na, dad verſteht ih, Baron, fprehen Sie man rund von der 
Reber weg. 

Sehen Sie, die menen Herren, das will fagen, die von den Kriege: 
und Domainen- Kammem .. , 

Sa, ja, bie Herren von ber Feder, bin and fein Frrund davon, 
Gott weiß 8! 
,  Diefe Herten kennen vortrefffih alle Verorbnungen, Meglements, 
Zarife, Tabellen, und wie das Zeug heißt, das. fie von Berlin mit 


"gebracht haben, aber fie kennen das Land und die Leute mit, wo fie 


dieſelben anwenden follen, Darum maden fie die ſchlimmſten, oft wahr 
baft traglkomiſchen Mißgriffe. Damit könnte man num wohl Gebulb 
baden. Ste werfichens chem möcht beſſer; aber das Gchlimmfe ik, fe 
find taub, wenn man ihren Unverſtand beichren will; wenn man gang 
fie aufzuklären. Gtatt bafür banfhar zu ſein 


gen zu teiberrufen, fahren fie überaus paplg auf und werfen 
heiten, Drofungen, Orbnungsfrafen und Redensarten um fi, die man 

den öfiliden Landestheien mit fo genau nimmt, 
nit gewöhnt it. Da hilft denn midhte, es geht 
dh dem Buchſiaben und mad ber un. — 

Bi) da Manches verkehrt ; 
General * Aber du muß man eben am — Behörden gehen! 
(Gortfegung folgt.) 


Vieber franzöfiiche Stuumungen wird ber „Reuen Breuf. Zis.“ 
geſchrieben: „Die ungeheure Mehrheit der Frampoien if noch jeßt, 
nie r ‚den Keiegz der natürliche Wunkd, bien 

* mit, Ehren in der neuen Prſnung befichen zu 
eben, darf und kann darüber nicht auſchen. Was aber, wenn 
es im aludlichſten Falle = gelingen follte, —— für den 
Augenblick angewieſenen renzen; zu: wie man 

lofalifisen, ‚flbf} den Anhängern ‚Deielhen aldı ber 

om: zu ernſtem Nachd eulen Beranlaffung zu geben 
das find die in Folge der Ereigniſſe ſchon ‚wies 
-anftauchenden. Regungen des vom Kaiſer biäher. ‚mit jo viel 
Energie und Glüf gergelien revolutionänem Geiſtes. Stalieu muft 
und jept ſchon die trüben Grfabrungen bed Jabres 1848 ind Ge 
däctnik zurüd, und ſelbſt bien ſieht man die Republitaner fi vor 
Vergnügen die Hände reiben, hörte man fidenlic night mit Ber 
gnügen feit Jahren zum: erften Wale bei Gelegeuheit des Abınars 
ſches der Truppen von den am Bahnhofe werfommelten Blouſen⸗ 
männern die Wiarfeilaife anflimmen. Die Berübrung, in welche 
bie alle politifchen Parteien in ihre Reiben einſchließende —2 


zoſiſche Armee imnit den um 

Garibaldi ſchem Geſindel beſtebenden italfendichen Freiſchätlern ges 
rathen wird, iſt ficherlich auch nicht beruhigend. „„Seien Sie 
uͤberzeugt,““ ſagte ein Bekannter, gegen den ich dieſer Gefahr er⸗ 
y mbaß ber Walfer, welcher bie, Wevelätion in Italien 
nicht weniger berabſcheut, ald im Frankreich, in jenen Freikorps 
ein erwünfchtes Mittel ſieht, das gefährlichfte Geſindel der italienifchs 
revolutionären Partei Einent Flecke zu verfommeln und ſich 
desfelben mitteld bes Krieged wo möglich mit Einem Schlage u 
entlebigen.”* Die Idee bat, wenn fein anderes, weniaftens bas 
Berbien der) Öriginahität.” |; 

Die Blokade wird im abriatifchen Meere von zwei Linienfchifs 
fen und vier großen Dampffregatten unter Abmiral Jurien de la 
Graviere ſtreng nebanbbabt werden; dagegen haben bie Befehls— 
baber ber franzöfiichen Schyiffd- Stationen im: geeßen und im at: 
iautiſchen Dcean Weifung erbalten,. bie öfterreichiicde Fregatte 
Novara, weil auf einer wiſſenſchaftlichen Erb = limfegelung begrifs 
fen, zu jhonen. — Wie verlauter, iſt wor ber Abreife des Kais 
ferd von Barid ſämmtlichen Redakteurs ber Porij:r Blätter bes 
deutet worden, im Bezug auf den immer beftiger werbenben Ton 
einiger firbbeuticher Blätter die größte Borficht üben zu wollen. 
— Der Kaijer hatte vor feiner Abreife nody eine Beſprechung mit 
dem rufftfchen Gefanbten, Grafen Stiffelew, dem am Mitnwoch auch 
das arofe Band. ber Ehrenlegion ertheilt wurde. — Nach einer 
Depeſche aus Alexandria, 3. Mai, mwurben bie Arbeiten zur Durds 
ſtechung tes Iſthmus von Suez am 25. April eröffnet, — Eeſtern 
verjammelte ſich der Winifterrath unter Vorſiß der Kaiſerin Regen⸗ 
tin. Bring Jerome wohnte der Sigung bei. 

In Marferlle ift die, übrigens burdaus nicht ungewöhn: 


liche, Aufmerkſamkeit des engliſchen Kanonenboots Goquette anges ' 


nebm bemerft worden, indem dieſes Boot die Reine Hortenfe, ald 
fie den Hafen verlieh, mit einer Geihüpes- Salve begrüßt und 
das. Geſchwader, das den Kasfer nad Genna überjrpte, eine Zeit 
lang begleitet. Das kaiferlihe Geſchwader bot, als es den Mar⸗ 
feiler Hafen verlieh, einem ungemein aroßatiigen Anblid dar. 
- EZelegrapbifcher Bericht: 
Paris, 16, Mal. Nah dem „Moniteur“ ift ber Kaiſer 
L. Napoleon nod immer in jeinem Hauptauartier zu Meſſandria. 
Der Prinz Napoleon ift zu Genua geblieben, um fein Armeekorps 
neu zu organifiren, wovon ein Theil aus Afrifa erwartet wird. 
Dean denkt, daß in adıt Tagen das Gorps, deſſen Beftimmung 
noch unbefannt, bereit fein wird, ins Feld zu rüden. (W. 8.) 
Thermometer: und Barometer: Stand anreutb. - 
(Höbe über ber Meeresflidhe 1060 par. Fuß) 


I x berimomter | im (u 
| nad Reaumur, | —* 


R. . 
Mai (Zahresmäthel — 4660,29.) Gahresminel 324,22.) 


1859. |(Renatsmittel = 4109,62.) | Monatemittel = 323°",87.) 
i 6 Uhr | 12 Ußr | 6 Dir | 6 Upr IEL 
Morgens.| Mittags. | Abents. Bus. | Aa Abende. 








u. +5%4 +11%.2] +19%,6 ı 821,29, 321”,00,321”,17 
Beobachtungen. +9°,82 821,34 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ND. u. W. — Morgens dichter Rebel, Bormittags bededt mit Wegen 
(17e“,2 auf den UI‘), Rahmittage und Abends bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur; +13%,8, Temperatur des Mains: +9°,7. 
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Gefe $, 
tie. Gewaͤhrleiſtung bei Viehveraͤußerungen betreffend, 
Al “m ii 


— * Hirt f 


von Gottes Gnaden 
’ und in TR 


von ) 

Wir haben nah Vernehmung Unferes Gtaatsrarhs mit Beirat 
und Zufimmung ber Kammer der Meichsrätbe und der Kammer der Abs 
georbneten beſchloſſen und verorbmen, was folgt: " 

Art 1. 

Ber irn lebendes hier vom einer der machehend bezeichneten 
Gattungen verkauft eder fonft gegen Entgelt veräußert, hat vorbehaltlich 
ver im Art. 10 enthaltenen nur für die nachbenannten 
Behler und wur während der bei einem jeden berfeiben bemerken Friß 
Gewaͤhr zu leiſten. 


l. Bei Pferden, Eſeln und Raulthieren: 
3 für Sdonblindheit. 
3) für ſeppen 
acht Tagt lang; 
3) für op. 
4) für Hautwurm, 


vierzehn Tage lang; 
und zwanzig; Tage lang; ur Son 


5) für Dampf (aleichviel, ob derſelbe in Rrankpeiten ver Befpira- 
tionsorgane Innerbalb, eben, außerhalb der Brufhöhle oder des 
Herzens feinen Grund bat) 
vierzehn Tage lang; 
6) für Koller 
ein und zwanzig Tage lang; 
7) für fallente Sucht, 
8 für periodiſche Augenentzündung 
vierzig Tage lang; 
IE beim Rinbrieh: Per 
) für Tragſact· und Scheivenerfall, ſoſern er nit unmittelbar uach 
einer Geburt nerkömmt, 4: ’ 7 
2) für Lungenſucht ' 
3) für Verlſucht 
t acht 
4) für fallende Sud, 
5) für Lungenſeuche ! 
vierzig Tage lang; 
Hl. bei Schafen: 
1) für Milbenräude, 
2) für Bäule, \ 
Ri für bösartige Klauenfeude 
viergchm Tagt lang; 
IV. bei Schweinen: 
für Finnen 


acht Tage lang; 
Die ſammilichen vorfichend bezeichneten. Friſten werden vom Tage 
der Uebergabe an berechnet und hiebei biefer Tag ſelbſt nicht mitgezählt, 
‚Befindet fi der Erwerber bezüglich der Empfangnahme in Verzug, jo 
wird bie Friſt vom Tage bes FEUER berechnet. 
rt 


—A mus auf Fehler, die zur Zeit ded Were 
tagsebf ert v waren. 
a die im — —— Bette * * Spt — 

ten wird m Bewe egen 
euch Thier fon zur Bet des Dertragsabfchluffes das 
mit behaftet geweſen fei. 

fält hi er 
Die Gewäßrlel : 
1) kei a Anh und bei richterlich angeorbneien Ders 
freigerungen überhaupt ; 


2) wenn der Veräußerer nachweiſt, daß dem Erwerber im Beitptnkte 
\ des Vertragtabſchluſſes der Fehler des Thieres bekannt war; 

3) wenn das fehlerhafte :hier in einer Gefammtheit verſchiedenartl⸗ 
ger Sachen, 4. B. einem, Butsinventare oder einer ganzen Ber 
mögensmaffe ohne Ausſcheidung eines befonderen Breifes- ver: 
äußert wurde, 

Art. 4, 


Iſ ttine Gemährleitumgspflicht begründet, fo kann aut auf Auf: 
Gebung des Bertraged; nicht auf Minderung bes. Ermerbungöpreifeh 
grellt. werben, «8 fei deun, daß ſich der Fehler an einem zum 8 
des Schlachtens erworbenen, und auch wirklich geſchlachteten Thiert vor: 
findet. In diefem Falle kann der Erwerber vorbehaltlih der im Art. 6 
enthaltenen Beftimmung nur ben Erſatz desienigen Schadens verlangen, 
weldyer ihm. wegen der burd ben Fehler berbeigeführten Unverkäuflichkeit 
ober Rinderwerihgiltigleit des Fleiſches oder anderer Theile des Thieret 
zugeht. | 
Art. 5. 


Die Aufbehung des Berirags verpflichtet. den Beräußerer: 
1) zur Rüdgabe deffen, was er aus: dem Vertragt empfangen bat; 
..2) zur Erſtatumg aller in Bolgeubes Bertrags oder der. Krankpeit 
des: Thieres von dem Ermerber beſtritteuen nothwendigen Auslagen, 
insbefondere für Vertragstagen, für.ahierärzilicpe Behandlung, dann 
für Beſichtigung und Wegſchaffung des Thieres; 
8) zum Grfage der von bem Erwerber beftritienen Fütterungs ⸗ und 
Verpflegungstoften. ’ 
: Dagegen bat der Erwerber dem Beräußerer bie Zurücknahme bes 
Sebenden oder todten Thieres zu geflatten, fowie das etwa noch außer 
dem aus dem Vertrage Erhaltene zurückzugeben umb.fih bie aus bem 
Thiere gegogenen Rupungen am ben. unter Ziffer 3 bezeichneten Grjag« 
poſten in Abrechnung bringen zu laffen. 
Art. 6. 


Wenn dem Veräußerer der Fehlet des Thietes zur Beit des Ber 
tragsabfchluffes befannt war, fo if er dem Erwerber meben. den wor, 
ſtehend bezeichneten Leiftungen (Artikel 4 und 5) zum Grfaße alles 
Schadens und Gewinnentganges verpflichtet, der bemfelben im Folge ber 
Eehlerbaftigfeit des Thieres wugsgangen iR. 

Art T: 


Sind Zugthiere als Paare, Gefpanne oder. Züge um einen Ger 
fammtpreis veräußert worden, fo fan wegen. Weblerhaftigkeit eines ein: 
digen Stüdes die Aufhebung des. Vetrags bezüglich des ganzen Paares, 
Gefpannes oder Zuges, nicht aber bezüglich des einzelnen. Stüdes ver: 
langt werden. 

: Art. 8. . 

Sind aufer dem Falle des Art, 7. mehrere Etüde.Bich durch ein 
Mehtögefchäft veräußert worden, ſo kaun der Grwerber die Aufhebung 
des ganzen Vertrages verlangen, wenn «8 fih um Mindvich handelt; 
bon weldem eines eder mehrere Stüde mit der Lungenſtucht behaftet 
find, oder um Schafe, von denen eines ober mehrere an einer der im 
Art. 1, Ziff. I. bezeichneien Krantheiten leiden. Im allem anderen 
Fällen kann die Aufhebung des Vertrages nur bezüglich der fehlerhaften 
Stüde verlangt werden. Der im Art. 5, Ziff. 1 bezeichnete. Müders 
Rattungsbetrag wird, wenn der Preis- der einzelnen Stüde im Bertrage 
nicht ausgefchieden if, nach dem Berhäftniffe berechnet, im welchem der 
Werth der fehlerhaften Thiere, wenn fie fehlerfrei wären, zu dem 
Werthe der fämmtlichen Thiere ſteht Läßt ſich biefes Verhaͤltniß nicht 
ermitteln, fo wird der Gefammtpreis verhältnißmähig auf die Kopfzahl 
vertheilt, umd hienach der Müderflattumgsbetrag berechnet. 

Art. 9. 

Die Klage auf Gewährleiſtung muß bei Verluſt des Anſpruches 
ſpaͤleſſens innerhalb 14 Tagen nach Ablauf ter Gewährsfſtiſt (Art. 1 
und 10) erhoben werben. 

Art. 10, 
. Sind bezüglich der Zeit, Art oder Wirkung ter Gewährleiſtung 
oter bezüglich der Gemährfreibeit des Beräuferers pwiſchen den Ber 
theiligten im einem giltigen Bertrage befondere Befiimmungen getroffen 
worden, fo fommen die Borfchriften des gegenwärtigen Geſetzes nur for 
weit zur Anmenbung, als’ jene Bertranebefiimmungen nicht etwas Ans 
deres feftfeßen. 

IR die Gewähr von Fehlern, die im Art, 1 nicht erwähnt find 
bedungen und dabei eine beftimmte Bemährfrift nicht feſtgeſezt worben, 
fo dauert die Gemährfeiftung vierzig Tage. 

Ein allgemeines Verſprechen, wegen aller Fehler zu haſten, wird 
nur auf die im Art, 1 genannten Fehler bezogen. 

Die im Schlufabfape des Art 1, dann im Art. 2 und im. Art. 


9 enthaltenen Vorſchriften finden auch auf vertragsmäßige Gewährleiſtungen 


Anwendung, feferne nicht im Vertrage auedrückich etwas Anderes be+ 
ſtimmt ift, 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


7 ; Ar F a“ fr? -; 
Wenn wegen der Gemährleiftung für ein Thler ein 
BU nie male Bein Ve Be 
" n f „und: J— 
terlegung des Grlöfes rar — * 
rt: 12. 
Das gejeninärtige Welch trier im ganzen Umfange des Kö 
mit dem Tage feiner Belannimäcung durch das Befepblatt, —2 
weiſe durch das Amsblait der Pfalz, in Anſchung aller mad dem ge 
— —— ne an ann are 
i ichen Zage erli meet all 
Rehehden geſehllchen BeRimmungen. * en 
Gegeben Münden, den 26. März 1859. 
‘ a le 
Fehr. v. d. Pfordten. », er v. Zwebt. Graf v. 
Meigersberg.- v. Mans. v. Fiſcher, Staatorath. 
Nat dem Befehle Seiner Majekät des Rönigs: 
der Generalfeeretär des Staatoraths, 
Sch. v. Robell. 


Anzeigen. 
Mein reichhaltiges 


Tuch- & Herren-Modewaaren- 
Lager 


empfehle ich unter Zuficherung reeller und außerordent- 
lich billiger Bedienung. 
Hernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Mr. 385. 
(®&ingefandt.) 
ur Mailändifcher Haarbalfam! ar 


Neueſtes Zeugniß über die anferorbentlihe Wirkfamleit des 
Mailändiihen Haarbalfams*) zur Erhaltung, Berfhönerung, 
Wachsthumsbefoörderung und Wiedererjengung ber Haare in 


ſchönſter Fülle und 
Da auf eine ſchwere Kopftranfbeit mir bie Haare faft ganz ausgingen und 
biefelben weder vdn ſelbſt nachwuchſen, noch auf ben längeren Gebrauch vwer- 
ſchiedener Mittel zum Borſchein lamen; jo nahm ich endlich meine Zuflucht 
u dem Mailänbifhen Haarbaliam des Herrn Earl Rreller, Chemifer in 
ürnberg, und war fo glüdlich, durch dieſes berühmte Mittel mein vollſtändi 
ned Hanptkaar wieder zu erlangen, welches ich hiemit ber ſtreugſten Wahr ⸗ 
heit. gemäß bezeuge. 
Waldlirchen, den 1. Moventber 1868, 
Zhedla von Braunhofer, Beamtentegter. 
Die Acchtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird biemit amtlich beftätigt, 
am 3. November 1858. 
Der Magiſtrat des f. Marlies Waldlirden, 
(L. S.) 3 


gZimmermann. 
— EEE Manger, Marktiſchreiber. 
*) Vorrathig im großen Gläſern A 54 Er. und in kleinern a 30 Er. 
nebſt Gebrauchdanweiſung mit vielen andern amtlichen, ärztliden 


und Brivatzeuaniffen bei 
83 Schweiger & Eomp. in Baprentb. 
Eine jhöne Drofchfe und eine gededie Ehaife, beide im be 
fen Zuſtande find zu verkaufen. Näbere Ausfunft ertbeilt Sattlermeifter 
Ener in Gulmbad. 


Ein ausgedienter Soldat mit ausgezeihnetem Abſchiede wünfdt 
einzufteben. . Näheres im der Egpedition der Bayr. Itg. 
——— Gefterm wurbe im der Opernitraße ein Schlüffel verloren. 
Ein Geldtäfcheben mit. etwas Geld if gefunden worden. 
Dünger zu verfaufen 8.» Ar. 383, 
58. Nr. 466 iſt auf Jacobi ein Meines Quartier ju vermieden. 


Die | 
Menagerie 
iſt nme noch heute und morgen 


zu jehen. Es wird um gütigen 
Beſuch gebeten. 


— — — — nn — — 
Weorndt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


fanz. 

















Die Zeitung erſcheint 


Zu bezichen durch alle 
Pofämtr des Ir 
unb Auslaudes. 





Nro. 


—— 





Deutſchland. 

Münden, 16. Mai. Ce. Viaj! der König empfingen dieſen 
Nachmittag den bier anweſenden £. preußiſchen General v. Alvends 
leben, deſſen Anwejenbeit in unſerer Statt von größter Bedeu: 
tung fein dürfte. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 16. Vai. Dur die nunmehr erfolgte Ginbes 
rufung ſaͤmmtlicher Mannſchaften erwaͤchſt für deren Unterbringung 
eine erböbte Aufgabe; es wurde beübalb, wie man hört, dem 
Wagıfirate anheimgegeben, Die Ginrichtung des Glaspalaſtes mit 
Lagerftätten für 2000 Dan zu bewerkflelligen, oder, wenn dies 
nicht möglich, Vorforge zu treffen, daß tiefe Anzahl bei der Bür: 
nerichaft einquartiert werden könne. Indeſſen flieht ein Theil 
unferer Garnıfon im Begriffe, nach Wim, ein anderer ſich nach 
Franfen zu begeben; bei Nürnberg, beißt es, werde ein Lager 
gebiltet, von welchem aus die Truppen jeweilig nach anderen Ber 
ſtimmungsorten aufzubredyen baben, — Die Nachrichten der legten 
Tage brachten vielfady tie erbebende Gewißheit, daß für das ganze 
nunmehr geeinigte Deutjchland die Zeit des Handelns näher ner 
rückt ift und man in fürzefler Zeit von Worten zu Thaten jchreiten 
wird, ’ (Augsb. Abdsta.) 
Se. Majeftät der König haben Ei allergnädigſt beivogen 
gefunden: unterm 13. Mai auf die erledigte Hollverwalteräftelle 


am Nebenzollamte 4. Nördlingen den Gontroleur Aulius Klee: 


mann om Nebenzolamte 4. Schwarzbach zu beförbern, und bie 
bieburd ſich erlidigende Stelle eines Comroleurs am Nebenzoll: 
amte 1. Schwarzbach dem Dermaligen Holleinnehmer Peter Günd« 
ling am Ynfagrpoften Faalbrüde in proviforischer Eigenſchaft zu 
verleihen; unterm 14. Mai dem Rath des Bezirksgerichts Bay— 
reuth, Dr. Friedrich Gottlieb Pohlmann, ſeinem allerunter: 
thänigſten Auſuchen entſprechend, bei nachgewieſener Krankheit 
und dadurch berbeigeführter gänzlicher Functionsunfäbigkeit mit 
Hinblick auf $. 22 lit. D ver IX. Berfaſſungs-Beilage für immer 
in ben Nubeftand treten zu laffen: zum Mathe des Bezirksgerichts 
Bayreuth den Afjefior des Bezirkögerichts Nürnberg, Kranz Kopp, 
zu bejörbern; die biedurch ſich erlebigende Aſſeſſoreſtelle am Bes 
zirfögerichte Nürnberg tem Weceffiften des Appıllatiegsgerichts 
von Wittelfranfen, Herrmann Arnold, zu verleihen; den Kath 
des Bezirksgerichts Wintsbeim, Gottlieb Semmelmann, an 
das Verirfögericht Bayreuth und den Notb des Begirkegerichts 
Bayreuth, Heinrich Chriſtian Garl Hegel, an das Bezirksgericht 
Windibeim, beide ihren allerunterthäninften Anſuchen emſprechend, 
au verjigen; dann Die amı Bezirksgerichte Nürnberg erledigte Schreir 


Bayreuther - Zeitung. 
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beröftelle dem bortigen Diurniften Conrad Chriſtoph Bauer, jes 
dod ohne pragmatifche Recht⸗, zu verleiben; unterm 20. Mai 
dem fal. Hanptzollamtscontroleur Leopold Leipold. in Augsburg 
in Rüdjicht auf feine fünfzigjährigen, mit Gifer und Treue ges 
leifteten Dienfte die GEhremmünge des kgl. bayer. Ludwigs-Ordens 
zu verleihen, 

Berlin, 16. Mai. Nach tem neueften bier eingegangenen 
Nachrichten werden Ihre Wajefläten ber König und Die Königin 
am Mittwoch bier eintreffen und ſich bdireft vom anhaltiſchen 
Bahnbofe nach Gharlottenburg begeben. 

Berlin, 16, Mai. Gine, wie es ſcheint, offigiöje Mittheis 
lung der „of. Zt.” ſpricht von einen preußiichen Proteft ges 
gen den von Hannover geftellten Antrag, am Oberrhein ein Ob 
ferwationöforps aufzuftellen; im viefer Mitthellung heißt ed u. a.: 
„Mit ter größten Schonung und Rube bat bisher Preußen das 
Andräugen der KleinsStaaten zu folgenſchweren Maßregein zurüde 
gehalten und alleö zu vermeiden gefucht, was zum Ausbruch eines 
Zwiripaltd am Bunte führen fonnte, Von dem provozirenden 
Antrag, zu Dem im gegenwärtigen Augenblid auch nicht ber ent» 
ferntefte Anlaß vorhanden ift, har die Negierung bis zum letzten 
Vioment auf das dringlichfte abgemahnt, Allein Hannover fonnte 
es ſich micht verfogen, ben Vortritt am. Bund zu nehmen, Gin 
ſolches voreiliges umd für bie Geſchicke des Vaterlandes leicht vers 
bängnißfcdhmweres Vorgehen konnte aber von Preußen nicht ftill- 
ſchweigend geduldet werden, und fo ift dem hbannover’jden 
Untrag in der Bundedstags-Gikung vom 13. Mai for 
fort der preußiſche Proteft gefolgt.” — Bei dem Objer- 
vationsforpd am Oberrbein follten nach dem Autrag auch öfterreis 
chiſche Truppen bethelligt werben. (Mat. Btg.) 

Die „Mat: Zta.” schreibt: Macrichten aus Süddeutſchland 
zufolge, iſt jept als beſtimmt anzunehmen, daß von Seiten ber 
HYollvereinsfiaaten. dei Vorſchlag, ein Verbot der Aus— 
fubr von Bulver und anderer Kriegsmaterialien zu er 
laffen, genehmigt worden if. Die bayeriſche Regierung ift bie 
erfte, welche eine darauf bezüglicye Verordnung erlaſſen hat, 

Dresden, 15. Mai. Giner telegraphifchen Depeſche bes 
„Dreso. Journ.“ zufolae, baben fi der Bring und die Prins 
zeſſin Georg von Sadjen in Liſſabon am 14. d. Mir. eins 
geſchifft. (Nat.⸗ ZBtg.) 

Stuttgart, 16. Vai. Der „Staatsanzeiger“ enthält eine 
tal. Verortnung, betreffend ein Verbot der Ausſuhr von Schieß⸗ 
pulver und von Schlachtvieh über die Zollvereinsgränze. — Die 


Fenilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding- 
(Fortfegung.) 
Tondern zuckte die Achſeln. Das bilft uns wenig! fagteer. Wir 
‚ baben immer fen im Boraus Angſt vor ten Beſcheiden, bie wir ber 
fommen, und ſchweigen Tieber! ' 

Daran thun Sie aber meiner Serle Unrecht. 
will Jedem gerecht werden. , 

Aber auf eine Art und Weife, daß es etwas ſchwet wird, Daran 
zu glauben, antwortete Tontern. Ich könnte zum Beifpiel,- fuhr er 
fort, Eurer Excellenz gerade eben einen Fall-nenmen, wo unfere Scheu 
vor den Behörden fo recht zu Tage tritt; wo man durch ein vernünſti— 
ges und billiges Auslegen der gefeglichen Vorſchtiften außerordentlich) 
viel bewirken könnte, um ſich den ganzen Adel au verpflichten und zu 
gleich in einer merkwürdigen Griminalfache den Verbrechet zu entdecken. 

Aber man darf fo wenig hoffen, tab die Behörden, won Denen 
die Sache abhängt, etwas thun, und von ibren Verortnungd+ Paragta- 
phen abgeben werden, daß man gar nicht daran Denft, darum zu bit 
ten, ja, mur den Meinen Finger darum zu rühren! 

Na, erzählen Sie mih den Fall!. 

Excellenz, er iſt allerdings gang eigenthümlicher Art — aber ich 
muß befürhten, Sie zu lange damit aufjupalten — id glaube, Excel. 
lenz find im Begriff, auszugehen . . . 

Nein, bleiben Sie man figen, laſſen Sie mir hören! 


Das Gorwernement 


Ge it Ihnen vielleicht bekannt, Daß ein junger Baron Scletten- 
dorf neulich auf einer Jagd erſchoſſen worden iſt. 

Habe davon gehört 

Nun woht, dieſer That ift ein Älterer Bruder des Ermordeten, jcht 
der einzige Erbe bes großen Fideicommiß: Bermögens, - verbächtig ger 
worten, und derſelbe ift arfänglich eingezogen. Manche Indicien fprechen 
in der That wider ibn. Im Berlaufe der Unterſuchung it mir und 
anderen Perfonen jedoch die moraliſche Ueberzeugung gelommen, daß ber 
junge Baron Schletiendorf am Morde feines Bruders durchaus unſchuldig 
iR, und daß das Verbrechen von einem vagitenden Wilddieb und Schmugg ⸗ 
fer ausgegangen. Es kemmt num, um den unſchuldig Bezüchtigten zur 
Freude feiner ſammtlichen Standesgenoſſen, ja, des ganzen Bandes ges 
rechtfertigt zu ſchen, darauf an, Daf man des wahren Thätets mur im 
fo fern habbaft werden wird, daß man ibn verhören kann. Das Ge 
fländniß wird man dann ſchon aus ihm beransbefommen. Es iſt ibm 
nämlidy frei Geleit zugeſichert, und er wird micht jo verdorben fein, eine 
Blutſchuld auf einem Unſchuldigen laſten zu laſſen, wenm ihm das Be— 
tenniniß der Wahrheit nichts ſchadet. Aber wie ibm auftteiben, einen 
ſolchen Vagabunden, der bald jenfelts der holländiſchen Grauze bald 
in einem ver Meinen fürflichen Gebiete umherſchweift. der bis Beute 
ſchon Jahre fang allen Verſuchen, ihn einzufangen, getrotzt bar?! Es 
gäbe freilich ein Mittel. Da aber Hierzu Die Bereitwilligkeit Der preis 
fifcgen Behörden, ein Abgehen von ber Strange ihrer BerorpnungsPa- 
tagraphen nötbig iſt, fo fann man daran, wir gefagt, gar nicht denken 
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Königin der Niederlande iſt zum Beſuch ver tgl. Jomilie geftern 
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lenkt, 15. Mai. Das ‚‚Renierungsblatt” bringt eine 
landeöherrliche Berorbnung, wouach die Ausfuhr von Schi pulver 
über die Grängen gegen die nicht zum Zollverein gebörigen Staaten 
verboten iſt. Won vielen Seiten wird auch ein Ausfubrverbor 
von Schlachwieh, Hafer und Heu dringend gewünſcht. 

Goburg, 14. Mat. Dem beute bier eröffneten gemeinſchafl- 
lichen. Sanbtage für Goburg und Gotha ift eine Vorlage zugegan« 
gen, nad weldyer das Staatsminiſterium tie Ermächtigung zu eis 
ner Anleihe von 150,000 Thlr. für bie Zwecke der Kricgäbe 
reitſchaft poftulirt. (Nat. : Ztg.) 

Wien, 14 Mai. Eeit geſtern Nachmittag durdlauft ein 
Gerücht die Stadt, und es hat ſich bewahrheitet: Graf Buol hat 
dem Kaiſer fein Entlaſſungẽgeſuch eingereicht, und es ift allerhöchften 
Orts angenommen worden.- Grlaffen Sie mir in dieſem Augen: 
bli die Urſachen, welche dieſes Greigniß herbeigeführt haben, zu 
bezeichnen. Bor einem Jahr, vor Tee Moden wurde es viels 
feitig erwartet: in biefem Moment kommt. es überraſchend. Die 
politifhe Wirkſamkeit des abtretenden Miniſters aebört der Ge: 
ſchichte an. Wie man fie- auch beurtheilen möne, eines wird und 
fann Niemand in Zweifel fegen: Sraf Buel ift em ehrenbafter 
Charakter, ein Ehrenmann in bes Wortes befter Beveutung. Un⸗— 
ter jeinen Gegnern felbt — und er bat deren in großer Anzahl 
— unter den erbittertfien Widerſachern feiner Politif, wird auch 
nit einer auffichen können, ber feinem Thun und Lafjen im 
Dienft bes Kaifers und des Reiches jemals ein unehrenhaftes Vrotiv 
zu unterlegen ſich berausnäbme, nicht einer der nicht völlig zus 
gefände: Graf Karl v. Buol: Schauenftein tritt makellos von eis 
ner langen, fchwierigen, ehrenvollen Laufbahn ab. Bon Natur 
und burdh' feinen Beruf zurüdhaltend und verſchloſſen, wurde er 
auch von biefer Seite vielfach verfannt; wer ihm aber näher ſtand 
und ihm zu beobachten Gelegenheit hatte; ber erfannte in bem 
Staatömaun einen tiefen, für dad Edle und Gute lebbaft fühlen: 
den Geift, ein milde® allen Ggtremen unzugänglihes Gemüth. 
Geit Monaten hatte Graf Buol Sr. Majeftät in treuer Dinge: 
bung unterbreitet, wie er bereit fei, das Portefeuille der austwärtis 
gen Angelegenheiten und bes faiferlihen Hanfes, ſowie ben Bor: 

$ in ber Minifterfonferenz zu allerböcfter Berfünung Fu fiellen, 
obald der Kaifer glaube, daß damit bie Intereſſen Deſterreichs 
gefördert werden. Und wie der Miniſter des Aeußern mit dem 
Bewußtſein treuer Pflichterfüllung feinen hohen Poſten verläßt, fo 
wird er — fein Patriotiemus bürgt daſir — auch zu jeder Jeit 
bereit fein, feinem kaiſerlichen Herrn auf deſſen Befehl feine Dienfte 
zu weihen, in welcher VBerwentung immer er bem Thron und dem 
Baterland nüpen Fönnte. (Ally. Bta-) 

Wien, 14, Mai. Graf Rechberg wirb morgen bier erwartet. 
Graf Buol bat feinen Entſchluß zu erkennen gegeben, fich in ben 
nähften Tagen auf feinen Yantfig zurückzuziehen. (A. 3.) 

Die „Oftd. Poſt“ fagt zu dem erſten Tagräbefebl des Kaiſers 
Napoleon: Wir fönnen und zu dieſem franzöfiſchen Tagesbeſehl 





und ſchweigt lieber, als ſich eine barſche, abſchlägige Antwort au holen. 

Ja, aber, was ſollen die Behörden denn thun? 

Es if eim jüngerer Bruder des Verbrechers zum Militärdienft her 
angezogen, urfprünglih ſchon ganz gegen bie Bilfigfeit, mei] er bie 
einzige Stüße armer Eltern if; aber dagegen wirft man ein, daß er 
eben noch den Bruder bat, ter den Eltern freilich nichts hilft. Wenn 
man nun biefem Burfchen den Geleitebrief übergäbe und ihm fagte: lauf 
und ſuch bu deinen Bruder; bringſt du ihm vor Gericht, und befemmt 
dort dein Bruder, fo foll dir der Militärdienft geſchentt fein — nicht 
fünf Tage würde «8 dauern, umd ber Berbreder wäre da und gäbe feine 
Geftändnife ab, umd der geſangene Baron Schlettendorf würde von der 
entſehlichen Anklage gereinigt daftehen! 

Ja, aber mein jutefter Baron Tondern! rief hier Blücher, der mit 
großer Spannung zugehört hatte, das iM ſchon ganz ſchlau ansgedadt, 
aber wenn wir den Soldaten laufen Hießen, fo bin ich man bange, der 
fommt nicht wieder, weder mit feinem Bruder, med allein! ° 

O, Dafür würde zu forgen fein. Man fledt feinen Bater ein- und 
läßt den figen, fo lange, bis der Burfche wieder da if. 

Sa, dann hat Die Sache feine Schwierigkeit nicht, verſehte der 
General. Und was acht dies die Behörden an? Das kann das Gr 
neral · Commando cbenfo gut. Meinen Gie, ich fimmere mir dabei 
um bie Behörben? Richt fo viel! 

Bie, Exetllenz, Sie wollten Ihr Fümer .. . 

Fürwort ? Was Furwort — über Mititärfachen, mein Herr Baron, 
Habe id; hier zu Sefehlen, umd niemand Mnderes, das will ich Sit zeigen! 
— Und damit fand der alte General auf umd riß kraͤftig an ber 
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mer Gluck warfen; er iſt beleitigend aber ungemein nuüͤßlich. 
Möge nun Bas franzöfiicdhe - Heer fihh-fefl in den Glauben vers 
tiefen, tie.öfterreihifchen Waffen fein nur in der Ferne gefaͤhr⸗ 
lich, am ſo eutſcheidender wird dann die Enttäuſchung fein, wenn 
es beim Zuſammenſtoß den geflügelten Schritt, die jehnige Kraft 
und tie zaͤhe Ausdauer unferer Sturmeolonmmen kermen termt 

Trieft, 13. Mai. Wenn Sie dirfen Brief erhalten, wird 
ſchon fer drei Tagen alles in Ordnung fein, es ift alfo gewiß 
nidyt Lie geringfie Andiseretion, wenn ich Ihnen ſage, daß heute 
Nacht cin Kleines Geſchwader mir einer impofanten Truppenmacht 
ten Golf alüdlih nad) Venedig turdiciftt hat. Geſtern Abend 
wohnte ber Armercommantant Graf Winpffen mit feinem Ger 
neralftab perjönlih der Ginjciffung bei, tie unter ben Klängen 
von drei Mufifbanden beim fchönften Werter in trefflichſter Orb: 
ung bewerkſtelligt wurde. Wir werden nicht einen Mann zu viel 
haben. Youis Napoleons Strategie wırb eine feinem ganzen Ghas 
rakter entiprechende jein. Er wird unfere Feldherrn zu übervor« 
theilen, zu überliften fuchen, und dieſe müſſen mit aller Vorſicht 
und Bebutfamfeit zu Werke gehen. Erin ırfled Mondver, durch 
weldye® er einen großen Rortbeil über uns errang, war bad Un— 
terhandeln in Den legten drei Apriltagen. Wird ibm dieſes Ma— 
növer auch jept mit England und Deurfdland gelingen? 

(Allg. ta.) 

Defterr. Hauptquartier Mortara, 10. Wal. Nadıs 
dein der Zweck ter Goncentrirung de& größern Theild unferer 
Streitkräfte in der Gegend von Wercelli erreicht iorden ift, wobei 
der brennende Wunſch unferer Truppen nach einem Zuſammenſtoß 
mit dem Keind abermals nicht in Grfühung geben follte, haben 
mehrere Corps heute eine Bewegung gegen unjern linten lünel 
angetreten. Bon den fampfluftigen Soldaten wurde dieſes Wiands 
ver, deſſen Zweck und Bedeutung ihnen natürlich ein Geheimmiß 
bleibt, nicht jehr günftig aufgenommen, meil fie daraus ſchließen, 
daß ber Feind durchaus nicht geneigt fei, feine feften Linien zu 
verlaffen, und eine offene Feltfcladt anzunehmen. Aber mit ber 
unerfchütterlichen Dieciplin,, tie eine ibrer glängendften Eigenſchaf⸗ 
ten und bie ficherfie Bürnfchaft jedes kriegeriſchen Erfolas bildet, 
vollzogen fie den Befehl, ter mit ibren kriegesmuthigen Wünſchen 
in jo bireftem Widerſpruch ftebt. Seit tem 29. v. M. foft ums 
unterbrechen marfchirend, tbeilweile unter aroßen Terrainbinders 
niffen vorrüdend, den Unbilden mebrerer Negentage, den Ber 
ſchwerden Des Lagers unter freiem Himmel ausgeſetzt, finden fie 
ten Lohn ihrer Ausdauer in dem Bewußtſein treuer Pflichrerfül- 
lung, in ter Hoffnung eines baldiaen Anariffd, und der freudigen 
Gewißheit, tab bei den verjchiebenen kleinen Scharmützeln von den 


‚im Fcuer geftandenen Truppen im ganzen, ſowie won jedem Gins 


zeln unvergleichlide Breveur, militäriſcher Scharfblid und begei— 
fterter Enthuſigemus an ten Tag gelegt worden fe. Wan erzäblt 
ſich einige Züge von Pübnveit, tie ſich den glänzendſten Thaten 
unferer Sriendaefcdichte ebenbürtia anreiben. Dirfe fleinen Ge— 
fechte baben aufertem das voribeilbafte Nefultat aebabt, daß un— 
fere Eoltaten zu ben mmuen gezogenen nfanteriegewebren Ver: 





Alingelſchnur. Adjutant Bröffe! rief er dem eintretenden Sammer 
Diener zu. 

Ein Dfficler erſchlen im nädften Augenblide. 

Bröfite, fagte der General, es muß ein Soldat .. 
fragend Tondern an. 

Hendrick Selfe! fagte Diefer. 

Hendrid Selle nnter der biefigen Garnifon ſind! Machen Sie ben 
Mann ausfindig und ftellen ihn ganz umd gar zur Dispofition dieſes Herrn 
bier, Laſſen Sie ibm einen Urlaubspaß auf einen Monat ſchreiben, 
und übergeben Sie ihm ven. Aber micht eher, als bis der Vater des 
Mannes in Gewahrſam genommen if, daß er ums nicht durch bie Bappen 

. Berfichen Sie mir? — 

Bu Befehl, Extellenz. 

Dam laffen Sie no einen Entlaffungsfhein vom Militär für den 
Mann auffcreiben umd mid -morgen zur Unterſchrift workegen. Den 
händigen Sie aber nicht ihm ſelber, fondern dem Herrn bier ein. 

Ganz wohl, Exeellenz. 

Und num, mein Kerr Baron, wandte fi ber General an Ton 
dern, werden Sie, hoffe ich, zufrieden find umb nicht anders fagen 
fönmen, als daß unfer eins tut, was er vermag umd fi mit bem 
Dienfte Seiner Mojeflät irgend verträgt, um Jedermann zufrieden zu 
fellen. Ich erwarte, daß man dies bankhar anerkennt. 

Ich bin Euer Excellenz zum innigſten Dante verpflichtet, ant- 
wortete Tondern, ſich erbebend, um ſich zu 

Yept bringen Sie die Sache man weiter in Orbmung; wirb mir 
freuen, wem ih höre, daß es gelungen if. 
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- rauen gewannen, indem bie bamit erzielten Erfolge — was Eis 
—— ——* fabft auf weite Diftongem. beitifft — alle 
Hoffnungen erfüllt haben. Beſonders die Jger blıden mit Stolz 
und Befriedigung auf dicſe trefflichen Waffen. Aber aud tie 
Birmontejen entwideln, wie das bei ibrem tur die Gewißheit 
der franzoͤſiſchen Unterſtützung auf's höcfte arfteinerten Gntbufias- 
mus wicht auders zu erwarten, alle Eigenſchaften eines tapfern 
fanpfluftigen Feindes. Beim Gefedht vor dem Vrüdenfopi von 
Gafale verweigerte einer ihter Difigiere, der zuvor unfere Leute 
von weitem barananirt hatte, tie Annahme das angebotenen Par: 
dond; er fiel ald Opfer feiner Erbitterung, und bie Krim Vrbaille 
auf feiner Wruft ſchmlickte einen tapfeın Soldaten. (Allg. 3.) 

Aus Raygufa wird emeltet, daß mumittelbar mad der Ra: 
taftropbe der Kriendbriga „Triton die Vchörden awanzig Barken 
zur Nettung der Schiffsmannſchaft entſeudeten. Unverfebrt blicken 
der Gommantant, ber Artillerie Officer, der Arzt, ver Berpflener, 
ein Kadett und jehr wenige des umntergeortneten Perſenals. Die 
Zabl der Zotten, Vermißten und Verwundeten türfte ſich auf 
ungefähr SO b:laufen. — Grjberzoa Ferdinand Mag ift in Raguſa 
eingetroffen und bat die Verwundeten bed „Triton“ beſucht. 

taliem. 

Aus Bercelli vom 9 Mai melter bie „Bang. Di Venezia”: 
„Das Hauptquartier tft jegt in Bercelli, vorgeftern war es in 
Mertara. As Graf Gyulai vorgeftern in bie Statt einzog, 
fam ibm der Erzbiſchof Monfignor dei Genti d'Augennes (er voll: 
zog vor Kurzem die Trauung des Prinzen Napolcon in Turin) 
entgegen, begrüßte ıbn im Nomen der Stabi und des Klerus und 
bat ibn, fein Quartier im erzbiſchöflichen Palaſte zu nehmen. Die 
Bevöiferung von Percelli bat ung ald Freunde empfangen. Wir 
find nun weit im Yande vorgerüicdt. Der Feind zieht fi zurüch; 
wir begennen einer Benölferung, bie einmüthig bie unfelige Po— 
litik ihrer Repierung verwimſcht. Die Franzeſen find ned nicht 
zum Sanıpfe vorgerüdt. Auf dem Page mapgiere bat ber Dams 
pfer „NRadepfy“ die gegen ibm abgeftuerten Flintenſchüſſe mit einem 
einzigen Kartärfchenfchuffe erwietert, der 5 Perſonen verwuntere, 
Die Pirmontefen haben die Seſia-Brücke bei Vercelli untermiirt; 
bie Unfrigen haben jedech tie Mine aufgefunden und entladen. 
Trop de feinblichen Feuers haben wir bei Valenza tie Po:Brüde 
unterminirt. — Bemerkenswerth ift, tab das Hauptquartier jo 
weit nad bem rechten Flügel der öfterreichiiden Stellung vorge: 
fchoben wurde; es fcheint dies zu beweiſen, daß es ſich vor Allem 
nur neh um tie Deckung Wailands durch die Limen der Seſia, 
des Teſſin und Po handelt. Im Uebrigen find die öſterreichiſchen 
Berichte voll Lobes für das cugegenkonmente Verbalten der laͤud⸗ 
lichen Benölferung in Piemont, weiſen mit Gnnüftung die Turi— 
ner Angaben tiber zu barte Requiſinenen zurid und verficyern, 
daß man ſich vielmehr über die Requiſttionen und Scyanzarbeiten 
bitter beichwert, welche ten Gimwohnen bier und da von den 
piemontefijcben Truppen aufgelegt werben. Der Vichtransport, 
den ihnen leßtere im ter Nähe von Gafale abgenommen baten 
folten, fei vielmehr. mit Strenge von den Piemontejen ſelbſt aufs 
gebraht worden, Bon ber andern Seite fehlt es natürlich nicht 
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an Gegenbefchulbigungen. Die Kritif iR oft fehr gering babei, 
So erzählt ter „Gourrier de Paris” von virbifchen Au ifun⸗ 
gen in Ibrea, welches bie Deſterreicher bis jetzt gar nicht betre⸗ 


ten haben. (Nat. Itg. 
Frankreich. 9) 


Paris, 14. Wai, wer Gommilfionsbericht ber weiten 
preußiſchen Kammer hatte bier einen angenehmen Eindruck gemacht, . 
als ploplih am der Mörje die ſeltſamſten Gerüchte durch bie Luft 
flattertin: eine Demonftration der Berliner Studenten babe das 
Winifterium Hohenzollern zur Abdankung bewogen nnd ein garz 
oͤſterreichiſches KRabiner fei an deſſen Stelle getreten! Selbſt der 
gebildete Ftauzoſe keunt die Zuflände und Werbältniffe des Aus— 
lantes jo wenig, dab dieſe alberne Erfindung den Meiften jehr 
möglich, ſehr wahrſcheinlich, ja, bei einem Eonftitutionellen Staatds 
leben «troß ter. Eintracht der Regierung und der Ktammern in 
Preußen 11) febr dantbar erfchien. j (Nat.-3ta.) 

Bari, Id. Mai. Im Senate lad in der geftrigen Sigung 
der Schretär Die Patents Briefe vor, Durch weldhe ber Raifer 
während jeiner Abweſenheit tie Regentſchaft der Kaiferin überträ t; 
der Wräfiteut orbnete bierauf an, daß diefe Altenflüde in bie 
Regiſter des Senats eingetragen umd in den Ardiven beöfelben 
niedergelegt werben jollen. Dem Senate wurde fedann Mits 
tbeilung von einem Schreiben des Staats: Minifterd gemacht, wels 
dem ein verfiegelter Brief beilient, der ein Dekret für den durch 
Artikel 15 des Senats«Beſchluſſes bezüglich ter Megentichaft vor— 
gefehenen Fall ‚enthält, Rachdem der Präſident Die betreffenben 
Artikel vorgelefen, wonach der Wutter, und wenn biefe ober eine 
vom Kaijer näher bezeichnete Verſon nidyt vorhanden, einer vom 
Regentſchafts Rathe ernannten Verſon die Vormundſchaft über den 
minorennen Kaifer und die Ueberwachung feiner Erziehung, jedoch 
mit der Beſchraͤnkung, baß weber ber Regent, noch deffen Des— 
zendenten hierzu ernannt werben fünnen, — —— wird, wurde 
verfügt, daß der verfiegelte Brief. verſchloſſen in den Archiven des 
Senats an der zu dieſem Zwecke beſtimmten Stelle aufbewahrt 
werben fol, Dem Bernebmen nad), bat Die Katferin:Regentin ein 
Dekret unterzeichnet, das die Seſſion des geſetzgebenden Körpers, 
die cm 21. Mai zu Ende geben ſollte, um 8 oder 14 Tage vers 
länger. Das „Pays“ enthält folgende Mahriht: „Der Kaiſer 
von Deſterreich wird ſich an die Spitze feiner Armee in der Coms 
bartei fielen. Gin Theil feines militäriichen Gefolges und feiner 
Gqupagen bat bereit? Wien verlaffen. Die Nbreife Sr. Vofeftät 
ſoll ſehr feierlich vor fi) gehen; faft alle Mitglieder der kaiſer— 
lichen Familie werden ibm begleiten. Man ſpricht von ſechzehn (!) 
Erzherzogen.“ (Rat.⸗«Itg.) 

ro britannien. 

London, 13. Mai. Ueber ben Entſchluß der Regierung, 
tie Organifatien „Freiwilliger Schüßenforps” zu geftatten, ber 
merkt Die „Times“ unter Anderem: Es wird ohne Zweifei dem 
Aufruf der Regierung in einem Grabe entiprodyer werden, ben 
bie jo jpär fommenden Begünftiger der Maßregel kaum geahnt 
haben, Die Bewohner diejer Inſeln greifen begierig genug nad 
jeder Gelegenheit, jenen militäriſchen Sinn zw entfalten, deſſen 





D, id zweifle nicht daran, Gpeellenz ! 

Na, Gott befohlen! Zit mic Fehr angenehm aeweien. 
ſehen, Herr Baron, 

Tondern verbeugte fih und ſchied von dem General, Begleitet won 
dem Adiutanten Bröfte. 

Draußen raſch das Vorzimmer durchſchreitend, beſprach er mit dem 
Dfficier die Ausführung des Befehls Der Egeellenz. Gr fagte ihm, daß 
der Bater Des Soldaten Selfe bereits da fei, daß man ihm nur durch 
eine Ordennanz nad dem Lokal bringen zu laſſen braude, wo man ihn 
inpaftirt haften wolle, umd zugleich daͤndigtt er dem Offizier eine Meine 
Summe Geldes zur ausreichenden Verpflegung des alten Mannes ein. 
Der Musketier Hendrick Selfe wurde dann umten im Gäleffe, wo bie 
Bureaug des General» Kommando's waren, in den Regimentsliften leicht 
ausfindig gemadht. Während num Gorporal Piantebigel mit dem alten 
Seile abzog, wurde eine andere Ordonnang abgefhidt, den Sohn her. 
bei zu holen. 

Nach Derlauf einer halben Stunde war Hendrick Selfe ta, mit 
Dbers und Untergewehr. eingezwängt in die knappe Uniform, das Ge» 
fiht geröthet von dem Druck der engen Halsbinde 

Zondern machte ihin befannt, was ven ihm verlangt wurde, Dem 
armen Menſchen traten die Thränen in Die Augen, als er hörte, er folle 
für immer vom Dienft frei kommen, wenn er feinen Bruder auftreibe 
und diefen bewege, wor Gericht au erſcheinen und einzugefichen, was er 
gethan, ohne daß feinem Bruder dabei nur ein Haar gefrümmt werben 
ſolle. Er verſprach, alles Mögliche zu thun. Gr nahm den Breige 


Auf Wieder⸗ 


leirsbrief mit dem großen Anglurefhen Siegel darunter voll ſcheuer Ehr⸗ 
furcht entgegen und fledte ihn nebſt dem Urlaubepaß, melden der Adju- 
tanz Ihm übergab, im feine Brufitafde, Dann verſah Tondern auch 
ihn mit Geld und ließ ihm, bewor er feine Reife antrat, durch die Ors 
bonmanz, Die ihm herbei gebradit, mod zu feinem Bater führen, damit 
er diefem guien Muth während der Gefangenfchaft einrede, 

Damit war geſchehen, was Toudern wollte. Er verlieh das Schloß, 
um zu feiner Wohnung zurüdzufehren Sein Weg führte ihn an 
der Domfirde vorüber, deren Thüren wie immer geöffnet Randen. Hein« 
hard's Herz war zu voll, als daß es ihm nicht hinein gezogen hätte. 
Er trat ein unter die breitgefpannten Wölbungen des wie von ſchwerem 
Altertfum gedrüdten Gebäudes, Zum Beten ſich zu fammeln, dazu 
war er zu bewegt. Mber er lehnte ſich fill am einen der maſſiven Pfeiler 
und dachte mad darüber, was er heute Gott zu Damen Gate. Daß 
ihm gerade heute die Glücks-Botſchaft vom Gewinn feines Proceſſes 
kommen mußte — heute, wo -Diefe Botſchaft ihm die auf eine gang 
neue und veränderte 2ebens» Stellung gegründete Zuverſicht gab, durch 
die ihm fofort bie redte Mrt und Weiſe eingegeben worden war, bei 
dem trefflidhen alten Blüder zu erlangen, was er erlangen wollte! 

Im der That, es war eine merfwürbige Fügung des Schichſals. 

Als Reinhard den Dom verlaffen hatte, wandte er feine Schritte 
dem Haufe Moorhahws zu. Moorhahn trank um dieſe Stunde im 
Beinpaufe feinen Morgenliqueur, Es war der rechte Augenblid, der 
Demoifelle Annette die große Kunde vom gewonnenen Proceß mitzu- 
thrilen. (Bertfepumg folgt.) 
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Niederhaltung man ſich in höhern Regionen, wie es ſcheint, ſehr 
angelegen ſein ließ. Es herrſchte einmal die Vorſtellung, daß das 
Volk, wenn man ihm Waffen in die Hand gäbe, diefelben ohne 
Weitered gegen die Sache der Ordnung gebrauden würde. Das 
ift die Theorie der Addingtou'ſchen Zeit. Mir wagen «8, bie 
Meberzeugnug auszufprechen, dab der britifhe Thron heutzutage 
an jedem bewaffneten Engläuder einen Bertheitiger mehr haben 
wird. Es wäre jedoch Luxus, gegen einen ſo jaͤmmerlichen Popanz 
Worte zu verſchwenden. Die Gefahr kommt in unjeren Tagen 
nicht von innen, fondern von außen. Das Land muß fid im Ger 
brauch der Feuerwaffen üben, um in allen Källen die Vertheidi— 
gungsoperationen regulärer Truppen unterftügen zu können. Den 
Gebraudy der Büchſe kann jeder Erwachſene lernen, und wenn 
nur Giner von je 10 ed lernt, werben wir nicht leicht eine aus« 
laͤndiſche Ginquartierung zu fürd;ten haben. Die Gräben und 
Hedenreiben Euglants laffen fi mit einem fo törtlichen euer 
fpiden, daß dies jede fremde Truppenmadht, wenn ihr ſchon eine 
Landung gelungen wäre, jo lange an einen beflimmten Fleck Fetten 
würde, bis die regulären Kriegspraftici zu ihrer Behandlung ber: 
beikämen. Es ift dies feine allarmiftiiche Maßregel; fie deutet 
enf feine unmittelbare Bedrobung der englijchen Küſte. Ihr Zinn 
ift einfach derr ta das europäiicdhe Keftland für aut befunden bat, 
ſich in die Wagniffe eines tödtlichen Kanıpfer zu flürzen, jo jollen 
wenigſtens die Rämpfenden — ob Eirger ober nicht, ob Wegner 
ober Allürte — erkennen, daß fie jedenfalls wohlthun werben, 
unjere Geſtade zu reipeftiren. 

Die Neutralitätderklärung, bie morgen erwartet wird, 
ift ein langes Altenſtück, das, wie die „Times verſichert, ledig— 
lih nad) der herkömmlichen Formel aufgejeht iſt. 

In MWeftminfter in London ift heute ein Baugerüfte einges 
flürzt. Fünf Arbeiter trug man todt, 7 gefährlidy verwundet vom 
Plage. Es ftellte ſich gleich heraus, daß grobe Nachläſſigkeit die 
Schuld bes Unglüdsfolles war, 

Zelegrapbifche Berichte. 

Dresden, 15. Mai. Ihre Mofefläten der König und die 
Königin von Preußen find ſoeben von Mien hier eingetroffen, und 
in den für Allerhöcjtdiefelben bereit gebaltenen Gemächern im 
föniglihen Schloſſe abgetreten. -Ahre Majeſtäten werden einige 
Tage bier verweilen. (Nat. = Big.) 

Zurin, 16. Mai. Die Defterreiher haben einige We: 
wegungen von Etradelia gegen Voghera gemadt, Das Weiter 
iſt regneriſch. (Allg. Bra.) 

Paris, 16. Mai. Bon 69 Departements ift daß Ergebniß 
ber ilnterzeihnung für die Anleihe von H00 Willionen Franes bee 
kannt; dasſelbe beläuft fi auf 2180 Wiillionen, darunter 150 
Millionen in 10 Francs Rente (dem mindeſten Subferiptionabes 
trag, bei welchem auch feine Reduktion ftattfindet,) (NR. 8.) 
— — —— — — EN EN —— 

Thermometer = und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe fiber der Meeresflaͤche 1050 Far, Buß ) 
Sarometer 
| xber LEN Em in par, Linien auf?O 
2... nad Reoumur. ' RR. redueirt.) 
Rai | (Zahresmittel = +69,29.) (Jahresminel — 321.22.) 
1859. |(Wenatsmitte! = +10%,62.) |(Monatsmittel = 323°,87.) 
6 Uber | 12 Uhr | 6 ühr | 6 ur ; 12 Uhr) 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags. | Nbents. Morgens. Mittags. | Abende, 





17. 1 +8%,7| +9°%,0 | +8°,4 | 322°,51,322°,667322,55 
Mittel aus 6 0 2991 F 
Beobachtungen. +8 * 322",d4 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 





©. u. EB, — Morgens Regen (270,8 auf den D).-fets beded 


ter Simmel. 

Hoͤchſte Temperatur: +11?,0. Temperatur des Mains: +90,3. 

In der Naht: Niederſte Temperatur: -+4®,2. 

Am 18. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+69,6. Barometer: 
322,58. . 





— — ⸗ urn 
Fremden: Uuzceige l 

Goldene Sonne: HH. KHaufl.: Kann, Brandau, Blün u. fritweiler 

v. Frautfurt, Bloch u. Dietrich v. Nilenberg, Singer v. Leipzig, Joſeph v. 

Berlin, Röfihwit v. Zerbſt, Kaunz v. Fürth. 


— — —— 
Anzeigen. 


Bemalte Nouleaux, das Stück von fl. 1. an, And in 
neuen Sendungen eingetroffen kei 
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 _ Eiteonen un Upfelfinen jebr ftin fi ©, Dolhopf. 
Berantiwortlicher Nedaktcur; Wilhelm Schüler, 





3. Wertheimber. ' 


Uniforms-Tuche 


von vorzüglicher Qualität und in den bril- 
lantesten Farben empfiehlt zu möglichst bil. 
ligen Preisen. 


Moritz Gutmann. 
un ES 
Il. Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 


Aulehen-Looſe. 

Gewinne #3. 100,000, 24 50000, 14 
40088, 1 x 35,008, 2% 30000, 5a 
25000, 5 A 20080, ?2& 16098, 4 & 
10,000, ! * S000, 4 16000. 3 3 3000, 
2a A008, S à 3000 9i a 10009, mindeitena 
aber Frs. 25. Driginal:Obligationsstoofe find zu haben 
a fl. 9. 20 fr, in Quantitäten billiger durch das Bank— 
und Wechjelgefchäft von \ 


Joseph Schneider 
in Frankfurt a. M. 


Waferheilnuftalt zu Alexandersbad 


bei Wunfiedel im Fichtelgebirge, unweit der jächi.<bayr. Bahn. 
Dauer der Saifon vom 15. Mai bis Ende Ortober, — Die An- 
ſtalt ift bekannt Durd ibre ſchöne Gebirgolage, durch vortrefflides Waſſer 
und zwedmäßige Einrictungen, — Nähere Austunft nebit Profpeft er⸗ 
teilt Dr. med. Pfeiler. 


Sadeanftalt Koſenau. 


Inbaber empfithlt ſewobl fein Alufbad, old warme Vaäder zum 
redet zablrelchen Beſuch. Friſches Orber Salz wird auch zum Gebraud) 
außer der Anflalt abaeacben. » 


Importirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Manre empfichlt 


Wilhelm Schüller. 


Auen Bekannten und Freunden, bei melden wir nicht perfönlid) 
Abſchied nehmen konnten, fagen wir bei umferer Geutigen Abreife nach 
Blumenau in Südbrafilien., berzliches Lebewohl. 

Bayreutb, den 16. Mai 1859. 
Margaretha Heumann und teren Töchter, _ 





feitber bewohnte Haus in der Wolfsgalfe verlaffen. und nun fein witer: 
liches Haus, Erlanger Strafe Nr. 541 bezogen bat. Zugleich empfichlt 
er ſich zu allen vorkemmenden SHäfnerarbeiten, als: Sepen von Defen 
und Herten ze. umd bittet um Abnahme von Kochgeſchitren unter Bus 
fiherung beſter Bedienung. 
Hans Krobberger, Häfnermeifter. 
Im Haufe Ar, 541 if tie untere Etage, befichend aus 2 
beizbaren Zimmern, Sabine, Hauskammer, Keller und. jonftigen Bes 
auemlicfeiten auf Jakobi zu vermiethen. 
Nr. 78 auf dem untern Markt, auf der Sonnenfeite, ift die 
mittlere Etage auf Jakobl zu vermitthen, beftehend aus vier 
heizbaren Zimmern, Kammern und allen erforderliden Bequemlichteiten. 


H8.Nr. 466 if anf Jatedi ein Meincs Quartier zu vermiethen. 


Herzogl. Sach. Hoftheater in Coburg. 
Freitag den 20. Mai 1859: 
Bet aufgehobenem Abounement und zum Vortbeife des Herm Bellofa: 
Zum erften Male wicderbeft: „Philippine Welſer“, hiſtor. 
Schaufpiel in 5 Akten con Oscat Frhr. v. Redwig, 
Herzogl. Sächſ. Hofhapell- und Chester -Intendanz. 


Dedruet bei Theodor Burger in Bayreuth 





Die Zeitung eriheimt 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 
Vopänter 8 In 
und Auslandet. 





Bayreuther Zeitung 


Jahrgang 112. 








Deutidbland. 


Münden, 17. Mai. Der T. preußiihe General von Alpens- 
Ichen ift nad Beendigung feiner Mifjion heute wieder von bier ab⸗ 
ereift und bat fich, wie ich höre, zunäcit nach Stuttgart ie 
Kir in verfchiebenen Gegenden des Landes flattfindeudben Pferdes 
anfäufe für. die Armee, namentlich von Bugpferben, Kiefern im 
Ganzen ern ſehr erfreuliches Refultat. Gine große Anzahl tnefffi- 
her Tiere ift bereits angelauft. 

Münden, 16. Mai. (Armeebefehl) Beförbert 
werten: zu Hauptleuten 1. Glafje; bie Hauptiente I. Gl. 
5. Graſer, Plopapjutont bei der Gonmandantjchaft Würzburg, 
Gr. v. Moor, Wlapabjutont bei der Commandantſchaft Landau, 
8. Scyulpe im 3., R. Sehus im 14., WM. Frht. dv. Berdem II. 
im 1., 9. Gambs im 6., B. Nitter Miller v. Altammmertbal im 
9., Ib. v. Micheld im 14., P, Erbr, v. Neipenftein im 13., 
M. Frhr. v. Frönau im 10. Inf.⸗ Reg. D. Fihr. v. Guttenberg 
im 6. Jig- + Bat., M. Graf v. Leublfing im 5., M. Diftlbrunner 
im 1., Th. Ritter v. Reichert im 8., Gbr. Mayer im 7., S- 
Steger im 15., ©. Klein, Abjut. bed Generallieutenonts Frhrn. 
». Harold im 5. Inf. Reg, 5. Gdart im —— 3. 
Moilinger, Adjut. des Generaltieutenonts Frhrn. v. Hohenhauſen, 
im Generalgu.:Stab, 9. Arhr. v. Feilipich im 13, M. Andibös 
im 3., 8. Zölnberger im 14., I. Anger im 15. Inf rk, M. Graf 
v. Verri bella Bofia, Adjut. des Prinzen Luitpold, im Auf.Leib⸗ 
Reg, DO. Brulliot im 8. Zäg-«Bat., A. Ritter v. Oswald im 
3 Inf.» Reg, 3 Hiller im 6. Däg.»Batl., 2. Frhr. v. Pöllnig 
im 4. Jg.» Bat., ©. v. Praun im 14., Tb. Graf dv. Leublfing 
im 3., 9. Diehl im 1., M. Gradinger im 2., O. Ecdhmibt und 
9. Wirſhmann im 10., O. Wirtbmann und 5. Mayer im 4., 
G. Böhe im 15., M. Stödel im 12., A. Vogel im 6., P. Fluck 
im 7., DO. Frieiſch im 12., 5. Narcii im 5., 9. Büttner im 9. 
Inf. Reg., A. Trapp im 4. Jin.» Bar., 3. Ball im 4,, 5. Daf— 
fenreither im 1., N. Kinkelin und ©. Yauböd im 11., W. Ritter 
dv. Pincenti im 10, I. Eldlinger im 3., L. v. Neger im 1. Inf. 
Neg., N. Krauß im 2., 8. Fink im 1. Jäg.- Bat., M. Neid: 
teiter im 2., M. Werubard im 11., 8. Frhr. v. Schönhurb 
im 13., Gb. König v. Königsthal im 5., 9. Graf v. Ortten: 
bura im 13., 2. Flurl im 3., M. Leichtenftern im 7., 8. Oberft 
im 11., 8. Köllenäberger im 12., ©. Se im 10., A. Red im 
1., F. v. Fabris im 12., 9. Frhr. v. Horig im 6. Inf.» Reg., 
TH, Raith un Inf.e Leibe Reg, W. Wepel im 14., 8. v. Puch— 
yödh im 2., H. Körbip im 6., 8, Leythaͤuſer im 8. Inf. Rep., 


S. dv. Heydenaber und F. Neuß im Juf.Leib-Reg., 
5. Inf. Reg, M. Fehr. v. Pechmann im 6. .»Bat., 


Remih im 5., A. v. Diep im 14., ©. Frhr. * Zundt und J. 
Womm im 15., A. Kohlermann im 5. Inf Meg, dann die Ober⸗ 
lieutenants M. Frhr. v. Öumppenberg, Adjutant des Kriegsmi- 
niflers, vom 2. und J. Heilmann vom 7, Juf.sMeg. im Beueral: 
quatierm,: Stab, I. Keyfer von der Gensbarmerie: Komp. von 
Niederbayern in jener von Schwaben, E. v. Büller vom 1. Art. 
Reg. bei ber Wrtillerie: Berathungs- Gommiffion, ®. Gramich, 
—28* des Generallieutenauts v. Brandt, M. Reinwald im 
1. Art.: Reg. und F. Harrer, Regimenté-Adjutant im 2. Art.⸗ 
Reg, R. Frhr. v. Freyberg : Gifenberg vom 3., und ©, Zeller 


vom 2, im 4. Art.:Meg., 8. Rebenba im 1., U. Schr. v. 
Hutten im 4. Art.: Reg., 8. Frhr. v. Frays von ber Gewehr⸗ 
fabrifvireftion im 4. Art: Reg und G. Kiftenfeger im Genieflab; 


zu Nittmeiftern: die Oberlieutenants D. Frhr. v. d. Zaun im 
4., Id. Yangenmantel und &, v. Lilien im 8., F. Frhr. v. 
Nehlingen im 6., H. Sehr. v. Trucjeh-Pephaufen, Adjutant ‚bes 
Generolmajord dv, Qunoltftein, und E. Frhr. v. Geefrieb im 2., 
Fr. Freyberg im 5. Chev.Reg., K. Frhr. v. Vodewils, beim 
Landgeſtüt, im 2. Kür.⸗Reg., Ph. Frhr, v. Guttenberg iu 6., 
E. Fihr. dv. Holzihuher im 1., A. Job im 2. Chev.⸗Reg., ©. v. 
Flotow im 2. Klır.Neg., W. Frhr, v. Stein im 1. Ghen.Reg., 
J. Febr, v. Leonrod vom 2. im 1. Kür»Meg., ©. Frhr. v. ur 
und Th. Frhr. v, Podewild vom 2. im 6 Whevr dep, Er. Faber, 
Udjutant ded Generallientenants Frhru. v. Harold, im 1., M. Fehr. 
v. Wevelb vom 1, im 5., M. Fürft v. Thurn u. im 4. Cheb.⸗ 
Reg., ©. Frhr. v. Fallenhauſen in ber Fubrwejensbivifion bed 1. 
Art Reg, R. Böp in ber Fubrweſenediviſion des 2. Art.Reg; 
zu Hauptlenuten 2. Claſſe: die Oberlientenants Ph. Freudel vom 
1. Shev.:Reg. ald Plapadj. bei der Commandantſchaft Landau, E. 
Sommer vom 4. Art.:Weg. ald Piapadj. bei ber Comm. Germers⸗ 
em, RK. Marabini vom 4. Art:Meg. bei ber Comm. Jugolſtadt, 

Buchner im 11., Ir. v. Heydenaber im 5., Fr. Köppel im 6. 
Inf: Reg, DM. Häusler im 2, Jäg.⸗Bat., 9. Frhr. v. Loblowig 
im 11., 8. Frhr. v. Egloffſtein im 5., F. Engendberger im 1., 
4. Harrad im 3. Inf. Reg., A. Rudhart im SafGeir des. 8. 
Peftaloggi im 15. Inf: Meg, Fr. Baumüller im Ynf.-Leib- Reg. 
Th. v. Heeg im 10,, 6. Oral v. Zattenbady und 9. dv. Gropper 
im 14., ®. Bechtold im 2., U. v. Sauer, Reg.:Abj., im 15. Juf.⸗ 
Ken, D. Frhr. dv. Bumppenberg vom Inf.eLeibsReg. im 3. Jg. 
Dat., N. Frhr. v. Reichlin-Melbegg im 7. Juf.⸗Reg. DO. Frhr. v. 
Berden im Juf.⸗Leib⸗Reg., W. Damboer im 3., A. v. Roth im 


Kenilleton. 


Paul Brondborfi, oder die neuen Serren. 
von Lebin Shüding. 
(Bortfegung.) 
Achhtundzwanzigſtes Capitel. 
Herr Ranbermann wird im Schlummer geſtört. 

Es waren drei Tage verfloffen, feit Reinhard Zondern auf fo bt- 
pfematifche Weife den General Blüder zu dem bemegen hatte, was er 
von ihm erlangen wollte. In der fpäten Abend » Dämmerung des drit- 
ten Tages fehritten zwei Männer durch eine öde, fandige Gegend, die 
meit und breit nicht Straub. noch Baum darbot; mo felbft bie lepte 
Epur von dem verfgwunden war, was ihr am Tage den Schein eines 
ärmflden Rebens verlich, die weidende Schaſhterde oder die flach am 
Boden hinfhmweifende Kräfe. — Bon den beiden Männern fand Der eine 
in reiferen Jahren. Es mar eine fer gebaute Befall. Das Geſicht 
mit dem großen gramm Augen, den fahlen farblofen Wangen, ber brei- 
ten, Rarffnodhigen Nafe hatte einen Auspru von eigenthämlider trogiger 
Vermegenheit. Seine Ki war bie eined Landmannes; fie war ger 
Tpüpt dur dem landesüblichen Uederwurf, ten blauen Kittel, 

‚Der neben ihm fdreitende Menſch mar welt jünger, feine Geſtalt 
ſchwaͤchet und Meiner; fein kurzgeſchorents blondes Haupthaat war bedect 
mit einer Milttärmüge, und au an feinen grauen Beinfleidert zeigte 
fh der rothe milltärtfge Saum; den übrigrn Anzug verfülte ehenfalls 
ber blaue Bantmannd «Kittel, So färitien Beide einer in ber Berne 


dunkel vor Ihnen auftaudenden Hülte zu. Sie waren in einem Zule ⸗ 
geipräde begriffen. Das mit uhümlicer Rufe und Langfamfeit von 
ihnen fortgefeßt wurde, Du folieft dabei do and einmal an Gott 
venfen, San! fagte der Jüngere. 

Ih dent an bie Welt, verſehle der Aellere mach einer Pauſt. Die 
Belt iR ſchlecht! 

Aber fie fünmen doch wiber ihren eigenen Brief und Siege nicht 
an, warf der Andere, abermals nad einer Paufe, eim. 

— — Gera * fir * verſehle Jon. Britf und 

iegtl! ſo Lange es ihnen dient, 6 gut. ber — 
dann drehen fies fo fange herum, Bis fie ben Strid fertig haben far 
den, dem fie an ben Hals wollen! 

Sie wollen dir micht an den Hals, Jan. Der Kerr, ber mir ben 
Prief gab, bat es mir ja geſagt. Und, Fan, der Ale ih im Are! 
Und i&, ih muß deßhalb wieder in das Hundeleben hincin; wieber zu 
den Sofdaten ! ai * 

Jan antwortele eine ga eile nicht. 

Der Teufel weiß, —— ıbun fol! brummie ex dans ingtim · 
mig zwifhen den Zähnen. Du follte mich nit dazu brängen, Ha⸗ 
drid, u voraus, es 9 ein Unglüd. E⸗ u — 
mich zu faſſen. Sie wollen dich freigeben, wenn 
inne ja, ja, fie fagen . Später werden fie dig, fen wieber 

nden! 


’’ 2* X 
3350 


une 
12., 8. Raiger im 18 ER | 
. Hörmann ee im 13., X. Hundsdorfer im V. —M. B 
der im 11., J. Ammann im 9. Inf.“„Neg., X. Staugier im 
Sig.-Bat., Ri. Graf v. Töring= Minucci, Adjutant des Generals 
majord v. Hartmann, im 3., O. v. Schintling im 12,, 9. * 
.Stubenraud im 1. Infant.Reg., WB. Poujh im 12., M. Schm 
im 3., F. Sehr. v. Griefenbed im f., 3. Gurtius im 14., 8. 
Herman im 5., J. Kirchmeir im 7., 2. Kolbinger tm 9., 9. 
Nebenbacher vom 3. im 15., F. Frhr. v. Dürſch im 1. Sufant,= 
Regim., H. Vogel vom 4. im 1. Yäg.:Bat., X. König, elle 
im 6., F. Schön vom 3. im 15., 8. Frhr. v. Bibra im 14., M. 
vᷣ. Flotow im 4. Juf.-Reg. 8. Biegler im 5. Jäger: Bat., 8. 
Müller im 4., E. Fritſch und Kl. Beball im 2., F. Frhr. v. Frö⸗ 
au, Reg.-Adj, im 10., ®. Safferling im 11., O. Sehr. v. d. 
Tann im 9., ©. Red im 11., J. Murmann im 7. Anf.: Reg., 
N. v. Ruoeſch vom 6. im 1. XägersBat., 9. Brendel im 11., ©. 
Fiſcher im 13., E. König im 8., ©. Lierſch im 10, Juf.⸗Reg., ©. 
Deyrer vom 4. Jaͤger- Bat. im 15. Inf.-Reg., E. Bauer im 3. 
Jager-Bat., St. Gradinger vom 5. Juf.-Reg. im Inj.“Lelb-Reg, 
M. Graf v. Tattenbach im 8 Inf.-Reg., K. Warnberg vom 4. 
Jaͤger-Bat. im 4. Inf.-Reg., K. Frhr. v. Crailsheim im 5., J. 
Jouvin im 1., L. Müller, Reg.-Adj,, im 12., W. Eckmayer im 
14., 8. Seefirchner vom 14. im 5., E. Frhr. v. Reißtzenſtein, Adj. 
bes Generalmajord Grafen v. Berpel:Sternan im 5., DO, v. Par: 
jfeval im 2, Inf: Reg, 8. Frhr. v. Großſchedel von ber 2. 
Sanitäts + Comp. im 13. uf. Reg., F. Frhr. v. Lindenfels vom 
14. im 5., 9. Heß im T Inf.-Reg., DM. v. Tein vom 2. Jäq.⸗ 
Bat. im 8. Inf.⸗Reg., D. Linbig im 18. K. Köppel vom 14. 
im 9., A. Bösmiller im 9., E. v. Herber vom 14. im 4, 4. v. 
Geutter im 12., E. Brendel im 13., M. v, Grauvogl vom 
14. im 13. Inf.-Reg., 9. v. Bäumen von der Gensdarmeries 
Comp: von Schwaben im 15. Inf. Rrg., E. Werndla im 15., 
$ Mühlhölzl im 2,, Chr. Frhr. v. Waldenfels im 10., ©. v. 
acher im 15., 2. Rod im 7. Juf.Reg., F. Frhr. v. Lindenfels, F. 
"Martin und U. Diayerhofer vom 2. Inf.Reg. im Inf.Leib-Reg., 
K. v. Orundhert im 4., F. Tünnermann vom 14. im 18., ©. 
Frhr. v. d. Tann im 12., F. v. Windhler im 7., R. v. Gien- 
wein im 8, U.’ Graf v. vendi ng im 6. Inf.„Reg., J. Bram im 
5. YügersBat., 9. 
6.,°2. Frhr. Lindenfels im 9, 9. v. Hoffftetter im 11., 8. 
Murmaın u, ©: Ritter. v, Meicyert vom 6. im’ 8., 2, Schreiner 
im 7., 3: Bauer im 9., F. Nitter v. Dal’ Armi im 7,, 9. Pranıs 
berger im 11,59. Brebaur im 10. Juf.“„Reg., und K Orff vom 
“2. Inf: Meg. im topegraph. Bureau bed Generalquartierneifter: 
Stabes. (Foriſehung folgt.) 
Münden, 15. Mai. Er. Maj. der König hat nadjfolgende 
Verſehungen und Ernennumgen beim ätztlichen Perfonal des 
Heeres genehmigt: Verfegt werden: bie Unlerärzte Dr. R. 
Aurnhanmer von ber Cemmandantſchaft Nürnberg zum 14. Juf.⸗ 
Reg., Dr. Gb. Cunz von der Commandantſchaft Germeräheim zum 
"4. Jaͤger⸗ Bat., Dr. 3. Miller von der Commandantſchaft Mün— 
hen zum: 3: nf. Reg., Dr.-&: Schieſtt von der Gommandant- 





Hendrid fhüttelte den Kopf. Solde Herren lügen nicht! fagle er. 5 Deaut am deu Alten! entgegnete Hendrick halblaut. 


Du wirft e8 inne werden! Das heißt, wenn du fo dumm bifl 
und gehſt zurüch Bleib du bet mir: Ich habe Arbeit genug für did 
und Verdienſt au. Mür febe Tracht Waaren, die du über die Gränze 
bringſt, zwei, drei Thaler: Das iſt im riner Racht verkient, Die 
Jantje s btzahlen gut, und die Muffen fint froh über jeden Pad, ten 
man ihnen vor die Hinterthuͤr legt — Kaffee, Caudis, feirene Tücher 
und dergleichen. Arbelt genug. Wink du bet mir bleiben, Hendrick? 
Bendrick antwortete nicht. Er ſchriit fumm meben “feinem Bruder 
über bie dunkelnde Halte. rn 
Sieh, Hendrich fuhr San fort — was Eier nicht Mann , das 
Lönnen Zwei ſchon eher. “ Zweimal Zwei find auch nidt immer Dier, 
Berdlene id zwei Thaler, fo verdienen wir beide äufammen nicht vier, 
ſondern fünf. Wir fönnen’s dann ganz anders treiben, ar. 
Hendrid antwortete abermals nit. Auch Jan ſchwieg eine Weile. 


Es iſt mir oft wunderlich zu Muthe, hub er dann witder an, 


wenn ih Rachts allein durch die Buͤſche und über Die Halbe gehe. 
Manchmal meine ih, ich müßte verſchmachten, weil ih fo ganz allein 
bin. Es fommt mir vor, ald wären gar Feine Menſchen auf ber Welt, 
Und fein Licht füme wieder, Und fein Gott. Und fein Leben und 
gar nichts, mir ift dann, ale wäre ich ganz, ganz affein, - Und dann wird 
x der- Baden, den id auf den Schultern habe, fo ſchwer wie Blei, 
nr gt — —— * fo von der Stitn ‚herab, Ich 
‚ e erfticen. oft ſchrecklich \ 9, .gal 
allein iR. Bleibe du Bei mir, ne VE TR EN * 


* 8S616 22* et 1r ee 3 
led im Mäg.-Bat., € Sat Landau zim 5. Jägers Bat. Dr. M. ——5 von ber 


gewieſen, Niemand angelernt, 
‚wo an und aus, 
‚fi thellen. Keinen Stüber will ih mehr haben, als du bekommſt. 


a. _ 


nbantihaft Würzburg zum 6. Inf.rReg., Dr. A. Rogl 
vo Commandantſchaft München zum Inf..teib:ßReg,, Dr. $. 
Lufinger von der Commandantſchaft Augsburg zum 3. Inf.» Reg., 
Dr. K. Kühbacher von ter Commandantſchaff Landau zum 4. 
Yof.r Ren, Dr. G. Vogl von der Commaudantſchaft Wengen 
um 2. Juf.-Reg., Dr 9. Albrecht von der Commandantſchaft 
Grgburg zum ‘9. Ynf.: Reg, und Dr, ®. Müller vom ter « 
manbantjchaft Ingolftadt zum 7. Inf⸗Reg. Ernannt werden: 
an Unterärzteng ‚bie. Gemeinen Dr. Zechmeiſter vom 1. 
aut Re, Dr. DO. Wiespauer vom 2. Inft.- Reg. im 6. Jäger 
at,, Dr. B. Maiberger vom 2. im 8. Inf.:Reg., Dr. K. Haußner 
kon der 2. Sanitätkcompaanie bei der Gommanbanfchaft Landau, 
Dr. 5. Kort ven der 2. Sanitätscompagnie bei der Gommanbant: 
ſchaft Würzburg, Dr. DO. Mayr von der 1. Sanitätscompagnie 
bei der Gemmandantfhaft Münden, und Dr. 2. Kreitmair vom 
8. Jüger: Bat. bei der Commandantſchaft Nürnberg; Dr. B. Par- 
peled aus Bayreuth im 18. Inf⸗Reg., Dr. 3. Hoffmann aus 
Münden im d., Dr. F. Oberwegner aus Münden im 15. Inf.⸗ 
Reg., Dr. M. Anderl aus Hohenlinden im 3. Jäger: Bat., Dr. 
Rh. Ebenhoch aus Aſchaffenburg bei ver Commandantſchaft Mün— 
den, Dr. G. Wandner aus Regendburg im 11. Inf.» Neg., Dr. 
8. Mayrhofer aus Gunderminingen im 1. iger: Bat., Dr. B. 
te Griani® aus Schwabmünden bei der Commandantſchaft Würz⸗ 
burg, Dr. Fr. Schmidt aus Diünden im 2. Säger:Bat., Dr, F. 
Nömer aus Würzburg bei ber Commandantſchaft Münden, -Dr. 
%. Buttemviefer aus Hürben bei der Commandantſchaft Augsburg, 
Dr. E. Völk aus Eichſtätt bei der Commandantſchaft Ingolſtadt, 
Dr. J. Obermüller aus Perlesreuth bei ber Commandantſchaft 
Landau, und Dr. R. 4. Brad aus Epeyer bei der Gommandants 
ſchaft Germerdheim. (M.-B.:B1.) 
Ansbach, 16. Mai. Bel der heute bahier ftattgefunbenen 
fünften Serien-Ziehung bes obigen Anleihens wurden bie nach— 
ftehenden 22 Serien- Nummern: 163, 261,526, 718, 753, 874, 
875, 938, 1139, 1397, 1735, 1979, 2090, 2491, 2544,' 2643, 


“3018, 3575, 3629, 4356, 4539, 4873 aus bem Gtüdsrabe ges 


heben, welche daher an der planmäßig am 15. künft. Monats 


Nſattfindenden Gewinnziehung Theil zu nehmen habem. 
Frhr. v. Pöllnig im 11., Frhr. v. Feuri im ' 


Frankfurt a. M., 16. Mai. Die Banffcheine ber Thü— 
ringer Bank werben nicht mehr bezahlt, da der Bankdirectot 
durchgegangen ift. 

Kaffel, 16. Mai. Das Defleit der Leih- mb Gommerze 
bant wird anf etwa 100,000 Rthlr. geſchätzt; bie Scheine werden je- 
body bergitd von Spefulantenzu einem Drittefihres Nennwerthe angekauft. 

Mien, 15. Mai. Das Erſcheinen Louis Napolcons (dem, 
wie Sie bemerkt haben werten, ſeit Aukbruch bes Krieges Ver 
Roifertitel von bier aus Fonfequent vorenthalten wi;d) auf dem 
Kriegsſchauplatze hat denn auch hier alle Bedenken befettiat., ‘Der 
Kaifer wird, mwabrfcheinlic im den Ichten Tagen rer beginnen: 
den Mode, nad Stalien abaeben, Tier Kaiferin fich aleichgeitig 
rad Laxeniburg zurüdzieben und Erzherzog Rainer die formelle 
Leitung ber —288 übernehmen. Er 


— —— 








Ad, den Alten werden fie ſchen gehen laſſen, wenn einige Wochen 
in’s Lähb- gefommen find und fie’ ſehen, ed kann ihnen Boch nichte hel⸗ 
fen, daß fie den alten Mann fültern. Sieb, Hendrick, ich habe um 
deinetwillen einen Menschen falt nemadht, aus Wuth über das, was 
er dir angetban. Meint du, ich ginge ſeitdem lieber fo allein Nadıs 
durch die Buͤſche? Bleibe bei mir! — Ich habe mir lange Die Wege 
fuchen müſſen und die rechten Leute. Es hat mich Niemand zurecht 
Gehſt tu mit mir, fo meißt du gleich, 
Und od wollen, wir alles, was wir verdienen, red» 


"BinR du? fe 
"Rein, Jan, verfeßle Hendrik, IA kann nicht, Ich tauge aicht 
dazu, “ * sr 4,8 pl u 
Du wit nit? u aD da 


Rein, Jan! > mut nenne Me 
- Dann geh zum Teufel, du, altes Shaf!. Geh zu deu Soldaten 
zutüf und laß dich mit dem Haſelſtock durchhaueu! Kriede wie cin feis. 
ger Hund, in deine Hütte zurück und (af dir die Seite wieder, um ben 
Hals Irgen ! Aber glaube nicht, daß ich dir den Gefallen. thug,. mit bir. 


Ju dem alten Pinfel, dem, Kandermann, zu geben und ibm zu fagen: 
‚Lieber Gerr, ich habe einen tobt geſchoſſen, daß er darauf ſagt: ‚aut, 


wenn, du dad gethan Haft, Jan Srlke, jo if «8 gut, jo. wollen „wir 


dich ein igenlg am den Galgen hängen! Projk die Mahlzeit !. 


Mber ih bitte ih, Jan. . » 






Hamburg, 10 Seit Furjem it Moriß Hartmann 
bierber üb t. ‚der beut enenen erften 
Nummer d ; J — Anfang von 

A ns 
irre Me 107 iz Gun »andnr 
an unnuf a 


— k r 
ne Aimee von 25,000 Mann wird 
Kiemsntefen, zur Hälfte Franzoſen. 
Ina krenren ift bereite 
€ Hontre: Nevolution zu vereiteln, 


Barie, 15. 3 
Tostana beſehen, zur te 
Die erfie Abtheilung jar 
in Bifa angelangt, um 
— Von Beige 
fuhrverbot verlarg E eftimmte Kenntniß 
erhalten, daß in Lüttich wroßartige Beſtellungen ven Rriegeraffen 
a — — RB 4 —* — — 

cr nd. o für. anb oder and 
— #, 18. IR AL nad) der Anfunft dub Raifers auf 


bem ae bleibt; 8. tont-ftill. Da das schlechte Wetter 
noch pol —83 — * Waoſſerſtand Ueber: 
ſchw emnnngen und Unwegſamkeit, fo -man vielfach, daß bie 
großen’ friend » Operationen: mod acht bis gehn Tage aufgefchoben 
‚werben Andere Berichte enwarten ‚chen im Laufe einiger 
Zage eine t Er balteu nur für uugewiß,. ob man Lireft 
-über-Novara ge cn Die and vorbredyen, ober dem Uebergang über 
dei Po _erft in der Mähr von Manta auffuchen wird, Der Prinz 
* om iſt nicht mit ine kaiferliche Haupiquartier nach Aeffandria 
gegangen; em in Genua geblieben, wo er bie Truppen feines 
AumeosGorpe crwartet/ deſſen ceſte Mbtbeilungen am Worgen bes 
14. Wal in Genua landeten, Diefed Corps wird aus Fr Zus 
fünreride Pivffionen ‚wovon bie eine aus Algier konunt, andere 
bon ber Parifer Armee genommen wird, ferner aus zwei Negi⸗ 
me ef m on bad eine in non, das andere in res 
noble Tag, beſtehen; bie Ghafjeurs fellten am 15. Mai von ihren 
x ee ausrüdenz die Artillerie des Corps iſt bereitẽ in 
"Warfeille md’ kann jeden Augenttid Yan Bord geben. — Die Bor: 
ſich gel, damit Feine unbefugten Miürbeilungen von seriegs: 
aupläße" gemacht werden, mehren ſiche Per Kriensininifter'dat 
ein Nimdfihreiben an Alle Gorps*Gonmandatiten ter. italienifdieh 
Armee erfaffen, worin rd den Difisieren” fireng verboten wird, 
trend eine Gorreiponbeng an cine Zeitung zu richten. (M-B.}' 
Die Berliner Blätter, weldye die Lepten | Kammerverbaub: 
lunßen übern "bie gegenwärtige !Lage-brachten, find bier ſämmtlich 
mit Beſchlag ns worden. Herr va 3 ſpricht ſich im Zen 
fiädisntel” Ind Finigem Mißv tigen? über den Ko ionsbe⸗ 
richt des ME A Er eh iR ſeht 
wegen der Grhabenbeit uud u nnügigfeit jeine® Denkens, wegen 
Feines Cothuſiasnnus fr das Sdu⸗ —* * — 
es, daß es bei dieſen Eigenſchaften ch gicht für teu,; 
krieg ame dın ber Sailer In here A 
De wã liege iu i „nationalen Leicht: 
aldıdla & Wi dam Be ein Mißtrauen 


em die Abfichten bes Saifers zu erregen, das auch in dem Gom: 
mifiendßerichte Luna) Ne‘, ———— grundſoe ſri 


RNichts Dar Geh delner Weret Far I meer zu dem Muſſ worich 
diefe Racht mein Gelb bekommen Soll; für Die Wadrent, die iche ihm mo» 
rige Wocht gebracht ı habe. ı Gabe ich Tas Geld, fo gebe id zurüd, 
Richt? mit dir zum Richter, Darauf verlaf dich! t 

Hendrick ſchwieg. 

WIR Tu denn Den unglücklichen Menſchen nicht rehlen, der gefan— 
gen ſitzt um deine That? fragte er nach einer Meile, 

Laß ihn ſelbſt zufeben, wie er den Hals aus der Schlinge ziebt. 

Hat jemals Einer für Jan Eelfe ten Heinen Finger gerüßre,) um ihm 
zu Ya Und ich foll mein Leben für einen wagen? — — 

RETTET dieſes Befpräckes waren die beiden Mähner an eine Stelle 
des Weges, ber fie in Schlangenwindumgen über die Haide geführt hätte, 
gefemmen; wo. #8 phöplic: bergab ‚ging - und we zu -ihren Füßen ein 
ziernlich breiter Fluß Aaugſam feine, grauen: Wellen ,, zwiſchen fandigen 

‚Mfern dahin waͤlztt. Weidengebüſch beſaumte huͤben md drüben Das 
Gewäffer. Auf-der Seite; woher die -Brüder- Selle kamen, Tagen -ein 

Ir Bäßrmadpen augetittei; "ds ? lamgfamız Strömen ‚dep Waffadr, hielt 
fie in trägem Schauteln, und diefes ‚Schaufel, machte von Zeit zu Zeit 

Ieije Die Stetten. erklirren:] „womit; ‚Re; befefligt „waren. Des, Abendwind 
'ang dazu fein menstones Lied in den —— Zur Liaten er 

bob ſich eine nitdrige Härte, aus Lehmwanden aufgebaut, , aut dunklem 

Strohdach. ſchwer im fih zufammengefunfen ;, baneben, ein winbfdiefer, 
vorm offenen Schuppen, der fic anytas Meing Haus -anfghute wie ein 

„#nippel welder fh auf einen Lahmen Aüpen will, 

Die Thür dieſes Haufe! Mand offen, und man erblickte im Innere 





und Waflenaus: ' 















r 5 86rtanai., 

o = 4 

wäh KH E REIR on, weld 

tigt, daß die Megierung im gegen; är 
fireng neutral bleiben will, und ein 
allen ihren Untertbanen erwa td Fr £ 
derartig: —— men; di Fehr * A gebalte 

ca A net 

tung der Hauptjadhe ia ubermaßen lautet: „Radyte 
unferen Bemübimgen zum en Orfterr * 
und Sardinien leider Fein 
——— m wo * und eh n : 
wärtig ein Krie on ; nachdem 
und * Unt —— d nk 


9 9* ſtehen; nachdem viele —— — ion kr n 
übren 


und" freumdlichen” Beziehungen mit "ihnen 
aufrecht · zw ‚erhalten “umd' im den jeht Teiber awifchen —— 
henden Kriege feindſelſgkeiten eine ſtreuge und unparteiiiche Neutta⸗ 
litat aufrecht zu erhalten" — — Befehlen wire — GE folgen 
jept weitlänfig Befehle am alle engliſchen Untetthanen {m' ir 
und Auslande auf’ihre eigene Gefahr bin, die e Meutra 
nicht zu verlegen, feine Truppen für die Pu 
gu werben , keine gert Fir fie ansgurüften, reine hatfach⸗ 
Id, feftgeftellte Blokade zu brechen vermittelt Transport von 
Viannfhaft, Waffen, Wunition- und andern- nden-, die 
geachärttn allgemein ald Kriegsfontrebande angeſehen werben, 
ur, die Pflichten ter Neutralität aufs ſtreugſte zu erfüllen. (Die 
lithograpbirte „Engl. Gorrefp,*. bemerkt hierzu; Die Grflärung, 
ftrenge neutral bleiben zu welch, bat allertings, ba fie blos in 
ber Ginleitung (preamble) einer üblichen verwarnenden Proflas 
mohen vorfomat, durchaus feine bindende Kraft, und die Regie 
rung verpflichtet fidy durch fie, weber dem Ins noch dem Auss 
lande gegenüber, zu irgend" einer ‚beftummten Volitik für alle Zus 
kunft, dech Aſt Die Abſicht, ferner neutral, bleiben zu wollen , ‚flärs 
fer betont, als die gewöhnliche Profamationsform ‚geradezu er« 
beifhr, und infoferu iſt dieſes Aktenfilit immerhin der Beachtung 


werth. (Nat Btg.) 
Telegrapbifche Berichte. 

Wien, 18. Wai.. Die „Wiener, Zeitung” ſchreibt jept ‚off: 
Bel: Graf Buol wurde mit, Faiferlihem Handfcreiben auf. eine 
Bute jeines,, Umtes in, Gnaden euthoben , ‚unter, Bczeugung voll⸗ 
fier Anerkennung feiner geleiftelen Dienfte; ber Bundespräfibiel 


die ackernde, om om Torf genalitie Heethfl am mie . Bur.Seite,, des, Feuers 
fah, man zwei Männer figen , einen Tiſch zwiſchen fid, auf dem Schnaps ⸗ 
glaſer fanden, mährend ein» zMWinkef * im’ Hintergrund mit zwei oder 
drei Geneverflaſchen befegt war, im melden ſich bon Beit‘ au Zeit"bie 
unruhig bewegte Flamme fpiegelte- u | 

+ Ja Seife gab feinem ı Brudern einen; Wink; mit der Sand, Der 
ihm amtgutete, daß Fr zurüdbleiben falle,’ Damm fchritt er vorſichtig 
näber ud beoßadrteit die beiden Männer. Sie waren beide fo 
Tramt.drznieteren) Stände, etwa wie ’anftänbige Handwerker Aeklälbieh, 
in Wamps-und Schirmmüpen; beive- ig den befich Jahren, kaum brris 
Fig oteriwenig darüber, Selfe verſuchte vergebens etwas von Dem zu 
verſſehen, was fie zirfähtmen ſprachen. Es war ein letſes vorſichtiges 
Geſlů ſtet. Jan. Seffe trat zu feinen Bruder zurde, . 

Komm nur: herein „ fagte er; die thun uns nichts, fon fäßen, fie 
nicht bei offener Thür am: Feuer, daß man ſie weit gemug fehen- fan. 
Komm nur. a : ’ 

Die belden Brüder traten in bie Hütte, * 

Bo if, der Fahrmann ?.fgter Jan Echte, u. 

Wir warten: auf ibn, eutgegnete einer der Männer am. Feuer, 

Wo iſt er denn? 

Bo fol er fein? Wir warten ſeit einer halben Stunde, 

Weßhalb fekt Ihr denn ‚nice ſabſt über? Habt Ihr ihn denn fo 
nöthig, um übers Waffen, zu kommen? fragte-.der  Schmuggler. Die 
Ruder liegen im Schuppen, (Berti; folgt.) 


[4 





—55* zer Lupe ‚zum, Minifter des Aeußern = bed 


aunt. tg.) 
Trief, 17. Mai. Seit geſtern find bie Lioydfohrten gänz- 
Uch eingefte Geftern Nachmittag, erfchien ein franzöſiſches @e: 
ſchwaber vor Benebig. (N. K. 
Baris, 17, Mai. Der heutige „Moniteur” meldet aus 
Wleijandbria vom 16, b, Morgens, daß es jeit zwei Tagen 
egie, dab das ſchlechte Wetter die Truppen jebod nicht gehim: 
de babe, die ihnen vom Kaijer angewiejenen Poſitionen einzu: 
nehmen. 8 Hauptquartier des Kaiſers befindet ſich fortbauernd 
in Alefſandrio. — Der „Monitenr“ euthält ferner einen Bericht 
über die menefle Anleihe. Die Subjeriptionen belaufen ſich auf 
2507 Millionen, von welden auf Paris allein 1547 kommen. 
Die Summe ber Dinimaljag gezeichneten Beträge erreicht 80 
Millionen. Die Aapı der Unterzeichner beläuft fi auf 525,000. 
Der Minifter jagt in dem Bericht, ein ſolches Reſultat konflatire 
bie Solibität bed Se. den Reichthum, bie Macht und 
ben Patriotiömus Frankreichs; «8 zeige das innige Einvernehmen 
dwiſchen Frankreich und dem Saifer. (Rat. Big.) 
Bari, 18. Moi. Aus Alejfanbria von gejtern erfahren 
twir: Der Kaifer ift geftern nach Valenza abgegangen, um bie Vor: 
poſten unb den Sant bed Po in Augenſchein zu nehmen. Heute 
Morgen machte ber Peer dem König einen Beſuch in Occimiano, 
Das Wetter hat ſich gebeflert, (Moniteur.) — Hier ift die Her: 
zogin von Medlenburg eingetroffen. (Allg. Ztg.) 


— — nn —ñ — ·— 

Für dad Goncert, welches Fraͤulein Marie Molendo dahier 
am 12. d. Mis, veranftaltete, find, wie wir aus fidherer Quelle 
erfahren, eingegangen: ‚fl. 201. 54% fr, für Unfoften ausgegeben 
fl. 132. 423 fr., vom Reinertrag bat bie Goncertgeberin für ſich 
in Anjpruch genommen fl. 34. 36 kr., und. bie ftäbtifche Armen: 
Zafje erhält fl. 34. 36 Fr, ; 


Thermometer» und Barometer: Stamd im 13 
r (Höbe über der Meeresfläche 1050 par. By ae 
Shpermomter es LE 
| Rkaumm (Stand in par. Linien auf®O 
nad . R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = +6,29.) (Jahree minel = 324,22.) 
(MRenatemittel = 4109,62.) I(Monatsmittel = 323",87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abents, | Morgens. | Mittags, | Abenns. 
778, 1 -F6%,6/+11%,8 | +10*,7 | 322,58; 322",651322” 57 
en u: 322",67 
Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 
©. u. SD. — Vormittags bedeckt, Rachmitiags bewölkt, Abends faſt 
bedeckt. 
Hoͤchſte Temperatur: +14?,0. Temperatur des Mains: 4 100,0. 
An der Racht: Riederſte Temperatur: +5*,0, ; 
Am 19, Mai Morgens 5 Uhr: Thermometer: 479,6. Barometer: 
322'”,57. 
Getraldepreise zu Bayreuth am 18. Mat 1859. 


Mat 
1859. 














Fan an Vergleich . 

Prei er Scheffel ittelpreise des 

Getraide - Gattung. ae ! ——— 
Ike) | kr. 
Waizen as 4 118 18 |1 | —- —1— 4 
Korn | alız| 1131 -|-1-|s 
Gerste = 1|2721-7T-1-7- | -T-1- 
Haber v”jwiai sini-| sI-|— 
Erbsen ser (meta — — ——— 
Linsen 4 —— —— —— — 





Fremden: Unzeigen 
Golbene Sonne: Frhr. ©. Sedenborff mit Bedienung, Tal. b. 
n „L b. Sanptmanı, u. Eronenthal, t. 5. Oberlientenant 
© Bayreuth; Kanfl. Häberlein v. Frautfurt, Breidenbach v. Wilzburg, Ernft 
d- Leiig, Gpigbarth v. Bruferfelb. 
old 
v. Glaf 


% A l. ©. Kirchen! 
Biſch efogrun ; Eghi, Medjaniker v. en; Welber, Optifu 

Frau Hummer wit Sohn dv. Shehlig; Schmibt, Forflamts-Altuar v. Wunftebel, 
Berantweortliher Rebalteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen 
. Schüpengefellfhaft ‚von Dt. Georgen. 
Samftag ben 21. da. — * 
Sahnen- und Schluß — Bortl — Fahnen⸗Weihe, 
fodann Tanz Unterhaltung. 
Das Bortl: Schießen — 5 ur, die me Uhterfeltung 


Die Schützenmeiſter. 
Uniform-@uche 
in vorzüglihen Qualitäten empfiehlt, äußerft billige Preife 


zuſichernd Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Z= don der Leipziger Merle 
find meine biefes Mal befonderd vortheilhaft ein 
gekauften Waaren angefommen, und empfehle ich 
hauptjählich eine fehr große Auswahl , 
barunter bad Allerneuefte in Poll de chevre, 
ferner verſchiedene Sorten echter Leinwand, hir: 
tings, Halbleinwand, rein leinene Sacktücher 
x. zu außergewöhnlid billigen Preijen. 
N. R. Löwenberger 


Panamahüte, jowie alle Sorten Palnz and 


Strobhüte für Herren, Knaben und Kinder bil: 


ligſt bei Philipp Staudt 
Friedrichsballer, Said ſchizer F Pillnaer Bitter: 

wafler, Kiſſinger Nakoczy, Carisbader Mübl: & 
Schloßbrunn, Egerer Salzquelle &_ Franzensbrunn, 
Marienbader Hreuzbrunn, Eımier Sränchen 5 Kef- 
felbrunn, Fachinger, Geilnauer & walbacher 
Stablibrunnen, Weilbacber Schwefelwafler, Seil: 
beunner Udelbaidsquelle & Selterjer Mineralwaſſer, 
beuerige Füllung, empfieblt 

Adolarius Scmmelmann, 


Importirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
MWaare em 


Wilhelm Schüller, 


Münchener und Staffelfteiner Kunftmebl und Gries 
if wieder angefommen bei J. Ströbel, Meibers: Wittwe. 

Fünf after Deputat: Holz‘ (altes Nürnberger Maas) find 
zu verfaufen. Mäberes in Bußbach H8.+Rr. 32, 

Gegen Hupothefarifdhe Sicherheit werden fo bald wie 
moͤglich BOOO fl. geſucht. Näheres in der Expedition do. Blattes. 

Ein filberner Cartouche, Sattel und Meitzeug 
für einen Chevauleger:DOfficier find zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition ds. Blattes. 

Ein ausgedienter Soldat mit ausgezeichneten Abfiere wünfdt 
einzufichen. Näheres in ber Eppebition der Bay. Zig. 

Im der Erlanger Siraſſe, Go. Nr. 518 iſt ein kleines Quar: 
tier auf Jacobi oder Martini zu vermiethen. 

Nr. 78 auf dem unterm Markt, auf der Sonnenfeite, iR’ bie 
mittlere Etage auf Jakebi zu vermieiben. beſtehend aus wier 
heizbarın Zimmern, Kammern und allen erferderlichen Bequamlikeiten. 


Herzogl. Sach. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag den 22. Mai 1859: 
„Zorbeerbaum und Bettelflab‘, Schauſpiel in 3 Akten 
von G. v. Holtei. 
Heinrid: Gaſtrolle des Herm Emil Devrient, Ehrenmitglied 
des Pal. fühl. Hoftheaters zu Dresoden. 
Herzogl. Sähf. Hofkapell- und Cheater-Intendanz, 
Vebruft bei Eheoder Burger in Bayreuth. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 18. Mai. Der neuernannte fol, Minifterrefident 
am E. griedischen Hof, Graf v. Hompeſch, begibt fi morgen 
über Warfeile nad Athen. — Das kal. Kriegaminifterium hat 
fürzlid) an die Direktion ber biefigen polytechnifchen Schule Die 
Veittbeilung ergehen laſſen, daß ſaämmtliche Zöglinge der oberften 
Claſſe ald Yientenants, bie ber zweiten ald Junker Aufnabme in 
die Armee finden würden, und ſollen in Folge deſſen bereitö fehr 
zahlreiche Meltungen ftattgefunden haben, (Al. Ztg.) 

Wünden, 18 Mai. Die zu Dffieieren ſich eignenden 
Unterofficigre find bie zum 20, bei den General:Gommanto’s und 
von tiefen bis zum 24, d. M. im Kriegeminfflerinm in Vorſchlag 
zu bringen... Der Armeebefebl zur vollſtändigen Belrkung aller 
Vieutenantöftellen wird fobann zu Aufang bes nächſten Monats 
erſcheinen. Inzwiſchen jollen noch einige Stabsofficiere bejörbert 
und mehrere Beränterungen im Wilitär-Adiminiftrativ: Dienfiperjonal 
vorgenommen werben. (Mugsb. Abtztg.) 

Wünden, 18. Mai. Die Konjekturalpolitik jpielt augen- 
blidlich auch bier eine gewiffe Rolle. So verbreitete ſich heute 
jelbft in. höheren Streifen die Nocpricht, bie Miſſion des Brnerals 
v. Alvensleben hatte die Aufgobe, die ſüddeutſchen Kabinete von 
einer zwifchen Defterreih, Rußland ımd Preußen zu Staude ge 
brachten gebeimen Alliance. zu unterrihten, woran ſich fofont 
weitere Kolgerungen knüpften. Gin anbered Gerücht ſpricht von 
einer hieher gelangten telegrapbiichen Depeiche, wonach im Peters: 
burger Kabinet das deutſche Element zum fiegreihen Durchbruch) 
gelommen wäre und Fürſt Sortfchaloff jeine Entlaſſung genommen 
hätte, Dieſe Gerüchte eutbehren allen rundes, In Wahrheit 
ſchwebt auch bier über bie Miſſion des Hrn. v. Alsvensleben -ein 
tiefes Gebeimniß; nad deu in maßgebenden Kreiſen herrſchenden 
Stimmungen aber au jchließen, ſcheint dern Zweck dahin ge- 
richtet. zu feyn, die ſüddeutſchen Höfe über gewiſſe Gventualitäten 
aufzuklären, bei deren Gintreten Preußen das in Bereiticaft ger 
haltene Schwert zu zieben gebenft, Hiemit verbindet ſich wohl bie 
weitere Aufgabe, den Abfichten der ſüddeutſchen Regierungen einen 
Dämpfer aufzujegen und deren allenfolljigem Majorätsbeſchlufſe 
am Bundestage vorzubeugen, welcher die preußijche Regierung, 
treß all ibren Kundgebungen eines ftolger Selbjibewußtieins, doch 
in nicht geringe Verlegenheit ‚veriepen dürfte. (A. Abdztg.) 

Wüncden, 18. Mai. Seit zwei Lagen find zahlreihe Ar 
beiter im Glaspalaſte beirhäftigt, deſſen untere Näume zur Ber 
quartierung von Truppen einzurichten, und zwar vorerft für 2000 


fertionsgebübr, für ben 
Raum eimer Ghalt- 
Beite 4 Kr. 


& Preis für den Iahr- 

gang 6 fl., halbjähr- 

6.3 Pin biettehäßt- 
; 1% ‚Mich 1:30 fe.. Im 


20, Mai 1859, 








Mann Infanterie ber hieſigen Garniſon; dieſe Truppen ätten 
außerdem bei Privaten in ver Stadt einguartiert werben _ 
Münden, 18. Wai, Die von Hofrath v. Deffauer gegen 
das Urtbeil des Ayl. Bezirksgerichts dahler erhobene Berufung ift 
vom Appelationdgericht Freiſiug verworfen und. das erftinftanzlidje 
Unheil — wegen fortgejepten Berbrechens des ausg ichneten Be: 
fugß durch Brivaturfundenfälichung, auf 6 Jahre Fefluug I. Gra- 
bes nebſt Verluſt des Adels und der Hofrathäwürbe lauten — 
in feinem ganzen Umfange aufrecht erhalten worben. (N. Korr.) 
Das neuefle Regierungéblatt Mr. 25, vom 18. Diai, enthält 
nachſtehende Berorsnung, das Verbot ber Ausfuhr von 
Schlachtvreh und von Haber betr. Maximilian H. ac. ac. 
Wir finden Uns bewogen, auf den Grund des F. 3 des Bollge- 
ſehes vom 17. November 1837 und im Hinblicke auf die Zollvers 
einssBerträge, die Ausfuhr von a) Schlachtvieh umb zwar von Rind⸗ 
dich, Schweinen, Hammeln und anderem Schafvieh, dann Fies 
gen, b) Haber über die weſtliche Zollgrenze (vom Haupt- Boll: 
amtöbezirt. Bweibrüden. bid zum Haupt- Zollamtöbegirf Lindau, 
beide eingeidioffen) nad dem Bollvereind -Auslande. vorbehaltlich 
weiterer Verfügung zu verbieten. Dieſes Ausfuhr- Verbot, auf 
deſſen Uebertretung die in den 66 1, 11, 13 bis 16 bes Zoll⸗ 
ftrafgefeßes vom. 17. November 1837 angebroßten Strafen ber 
Gontrebandg Anwendung finden, bat fofort in Wirkfamfeit zu 
treten. Mag. Fehr. v. Schrenl, . 
Se. Wajeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden: unter 15. Mai den Hcceffiften der Negierung von: Ober: 
bayern, Kammer bes mern, Mag Gifenberger aus Burg— 
haufen, zum Aſſeſſor bed Landgerichts Töͤlz zu ernennen; unterm 
gl, Datum bie erledigte ‚proteflantiiche Pfarrei Untermarield; De— 
fanatd Augsburg, dem biäherigen Vfarramtsfandibaten und Pfarr 
vifar zu Königsbrunn, Jobann Heinrich Grün, unb bie erlebigte 
proteftantijche Pfarrſtelle zu Lichtenberg,. Dekannt# Steben, dem 
biäherigen Pfarrer zu Ortenburg, Dektanats Regensburg, Friedrich 
Garl Bedter, zu verleihen; unterm 17: Mai dem. £ Landridter 
und Babefommifjär Grafen v. Lugburg zu Siffingen bie Bes 
willigung zu ertheilen, das von Sr. Majeftät dem. Könige von 
Griechenland ihm verliehene Gommandeurkreuz. bes Erlöſer⸗Ordeus 
annehmen und tragen zu-bürfen; untern gl. Datum auf bie am 
Aypellationdgerichte der Oberpfalz und vom Regensburg erledigte 
Ranzliftenftele den Bezirkögerichtöfchreiber Adam Friedrich Kropf 
in Bayreuth zu ‚befürdern, die hierdurch in Grlebigung kommende 
Schreibersſtelle am Bezirkägerichte Banreuth dem dortigen Diurni⸗ 





Fenilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin ride 
ort 


G np. 

Das mußten wir nicht, verfepte, als wenm er über Die Frage et 
was betroffen fei, ber Fremde. ’ Turn 

Jan Selfe zog feine Pfeife heraus und bie Meine Rolle von, Ser- 
5 — worin. er feinen Tabat verwahrte. Er begann die Pfeife 
au Hopfen. * rn arg 
; Der Gährmann, hub jeht der andere, der beiden Fremden in einem 
auffallend zeigen, hochdeutſchen Dialekte an — der Fahrmann if ein 
Sant. der Schläge verbiente, Er wird irgendwo draußen auf der 
Saide liegen, um jeinen Freund und Spiefigefellen,. den Selle, zu 
warmen, ’ 

Wovror fol er denn den Selle warnen? Tante der Schmugaler mit 
dem Faltblüti Zone von. der Welt, während ex nad der Zange fafite, 
= eine Kohle zum Wuzünden feiner Pfeife aus. dem Heerdfener zu 

men. 
u Dover? Run, daß er ſich nicht fangen läßt, ſiel der won den 
beiden Fremden, der.zuerft geſprochen, ee — . „, * 
—— 8 —— er Re — 
n ein Papier in die Hände geſpielt mit einem großen 
Slegel darunter — fie denen, er {fl 3 — und, meint, damit 
wäre er frei und fider! j —— 

IR ex das denn nicht, wenn er einen Brief darüber Bat r 


Der Hochdeutſch Spredende lachte. Was, frei; wenn ſle ben 
Selle bekommen, dann hängen fie ibn, und wem er auch zehn. Briefe 
in der Taſche bat, " : ; 
Se? dann haben fie. ihm das Papier, blos gefickt, um ihn dar 
mit zu fangen ? 3 Fr s 

Wozu anders? = 

Zan Ste firieie eine Weite mt Hırem lauernden“ Milde ben 
—— ‚Daun ſchten erPploͤtlich aufzuhorthen. gön IR nicht 


’ Kein, was RR. j ) ‚3 1 i j i 
Ich meinte, ich haͤrte fdnasihen an Derkıaus der Mofergeräum. ' 
Sch hörenidhtst fagte der nme. u» nn mim 
ung is ein —— Nim wollt Iht mit hinuber >" 
ben: Fahrmaun J REN I 17.2 11 
Dh Habe: nicht Zeit, auf ihm zu warten. Kemmt nur wuit. Legt 
das Seid für feinen Schmaps ihm auf dam Tiſch; er wie ſchon 
finden 1 4 t y ’ 


Selte verlieh die Hüte; fein Bruder Gendrick blieb Ihe wie 'Amäp- 
lich dicht auf der Ferfe; ale Beide draußen waren; gaunte der Schmugg · 
Jen feinem Bruder zu :Salte-bidh neben mir! Und lauter, in wie Küste 
hinein, rief er: Holt nur die Ruder aus dem Schuppen Wir gehen 


ie, beiden Fremden foigten., Dar That einen von ihnen wandie 
fich, während der Andere vor der Thür ber Huͤllt auf ihn wartete, dem 


7 u © 


F 


ann Voigt, ſedech ohne vrnameiiſq Nee, zu vers 
—328 bie —* 834 Ansbach erledigte reiberftefle 


den Bezirksgerichtsſchreiber Leonhard Garl Lehner in si auf 


fein allerunterthänigftes Anſuchen zu verfeßen, unb die Rerdurch 
in Griebigung kommende Schreibersſtelle am Bezirksgerichte Hof 
dem Diurniften des Bezirfegerichts Würzburg, Leonhard Schmerl, 
jedoch ohne pragmatiſche Rechte, au verleiben, FR 
Würzburg, 17. Mei. Wie wir hören, find her Etabt? 
Toımmandbantjchaft auf ihr Verlangen die Schlüffel. der Gtabttbore 
audgehändigt worben. Auch wurben die Zugbrüden an ben Thoren 
wieder in Stand geſetzt. Ob anf höhere Anortnung tie Stadt 
wieder. bie Feſtungseigenſchaft erbalten fell, mie vielfadh hieraus 
gefolgert wirb, wiflen wir zur Beit noch nicht, 
Köln, 18. Mai. Sicherem Vernehmen zufolge, wird Ihre 
I. Hoheit die Fran Prinzeffin Friedrid Wilhelm von 
reufen morgen, den 19. d., Vormittags 7 Uhr, von Berlin 
aus eine Reiſe nach London antreten, Abents 10 Uhr zu Deup 
eintreffen und ben um 115 Uhr von bier abgehenden Gourierzug 
der rheinijchen Baba benngen, um ſich unverweilt nad Antwerpen 
zu begeben, wo ein Schiff zur Ueberfahrt nach England für bie 
erlauchte Frau bereit gehalten wird. (Köln. tg.) 
Stuttgart, 17. Mai. Der zum königl. bayerifdyen außer: 
orbentlichen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter ernannte Graf 
v. Reigeröberg und ber fönigl. preußiſche General v. Alvensleben 
find hier eingetroffen. (alla. Itg.) 
Coburg, 15. Mal, Die Anrede, weldye der Präſident 
Juſtizrath Berlet am den gemeinfhaftlihden Landtag bei 
feinem - Wiebderzufammentritt richtete, lautet: M. H., ber gemeins 
ſchaftliche Landtag der Herzogthlimer Goburg und Gotha ift auf 
—— einberufen worden, um dem Vernehmen nach für unſer 
undestontingent bie Mittel zur Kriegsbereitſchaft zu bewilligen. 
In diefem Worte prägt ſich der tiefe Ernſt der Greigniffe aus, 
denen .unfer Land als Mitglied des deutſchen Bundes entgegen: 
ſieht. Schmerzlich für jeden fühlenden Menſchen ift der fih hieran 
Inüpfende Gedanke, daß ein Krieg die Segnungen eined langjährigen 
Friedens zu zerirümmern und namenloſes Wehe über Gingelne, 
über Familien, Über Nationen zu bringen droht, Das Edimerzg 
liche eines ſolchen Gedankens wird aber durch die erhebente Wahrs 
nehmung überwogen, daß nad vielen bittern Erfahrungen und 
Enttäöufchumgen das deutſche Mationalbewußtfein zu neuem Leben 
erwacht ift, daß feine Regungen in allen Theilen Deutſchlands 
ſich bemerfhar mahen und daß Deutichlandb im Gefühle der Kraft, 
welche Ginmäthigket in Wollen und Handeln verleiht, eine ent: 
ſchiedene Stellung zu den europäifhen Greigniffen einzuncbman 
fi auſchidt. Auf den Gang terjelben fönnen wir, bie wir nad) 
bem Ausdrucke ber. frangöfischen Journaliſtik den mitrostopifchen 
Staaten angebören,. feinen Einfluß äußern Wohl aber werben 
unfere hier zu faſſenden Entjcliehumgen als Zeichen für bie So— 
libarität der deutſchen Ideen, ald Ausdruck des Narionolgefühls, 
welches bie deutſchen Länder durchdringt, bedeutſam, wenn Dies 
felben, wie id; vorausfegen barfı, im- deutſchen Intereſſe ausfallen. 


Schuppen zu und ſuchte dort die Ruder. Gleich nachher fam er mit 
feinem Genoffen den beiden Brüdern nachgeſchritten, die Nuder auf der 
Achſel tragend, 


Gib At, was fie thun, fagte Jan Selke unterdeß Teife zu feinem 
Bruder — —9— die Beiden rudern, nimm du die Schalterſange, haltt 
fie fo, daß du jeden Augtublick ihnen Eins damit auf ten Kopf geben 
Tonnf. Sie fennen mid und haben etwas vor. > 

Barum geht Du dann mit ihnen ? e j 

Ich will fehen, was fie wollen — habt. keim Bing, - 

Dr Ehmuggler batte bei ditſen Morten: die Kette. des Meinerin 
Kabns, der auf dem Waller lag, von einem Baumftrunt am life: Io 
gelöf. Gr fprang mit ihr in das Fahrzeug; Hendrick ſchhob mun mit 
der 8; die im Mühnengelegen: hatte, das Booreine Strecke 
an dem Weidengebüfh entlang ſtramaufwärts Der “jüngere mb fräfı 
tiger gebaute der beiden Fremden hatte. ſich auf die hintere" Bank ge- 
ſeht und hielt bie beiden Ruder. Der Schmuggler fand in der Mitte 
des Kahnt; einen Fuß auf den niederen Bord geftͤ, die Hände unter 
dem Kittel An; den Kafchen‘ Hinter ihm Aland, die Lirme untergefälanen, 
ebenfo müßig der andere Fremde, der den reinen, hochdeutſchen Accent 
deſprochen Hatte, .; Nun : hörte Gendrick auf zu ſchieben. 

Et Tuben querüber/ ſagte er, ſich zu dem Sthenden ment: 
dend und "feine Stange langſam Arie dem _ nf 
— un Kan afa i Waſſer ziehend wir find 

vemde tm Hinterthell des Fahtzeugts fehte die Muberein, 
indem * sugleih dem Kahn einen Marken Schwung gab, der’ ihn quer 
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brochenen tropifchen Regen! 


Sie , meine Herten, werben bald Gelenenheit erbätten, meine 
Toransjepung zu rechtfertigen und für bie deutſche Sadje, deren 
Beriretung und Durd bie Gefinnungen Er. Hoheit des Kerioas 
verbürgl wird, Ihren deutſchen Sinn zu bethätigen, Paffen Sie 
und mit dem Vertrauen, welches eine gerechte Cache und ein zu 
derfelben ſtehendes einiges Deutjchtand gewährt, der Bufünft ent: 
gegengehen, aber auch kein Opfer ſcheuen, welches in bem gegen: 
wärtigen” Gtanb der politiichen Verhältniſſe feine Begründung 
finder- und zum Beften des Baterlands verlangt wurde, 
. (Nat. Itg.) 

Trieft, 15. ol, Fraufreih bat nun bie Feindfeligkeiten 
gegen Oeſterreich auch zur See eröffnet, und: die franzöftjchen 
Kriegsichiffe in der Adria gehören nit mehr in Das Gebiet ber 
Fata Morgana. Während Defterreich den franzgöſtſchen und pie— 
montefijhen Schiffen in feinen Häfen freien Abzug aeftattete, haben 
die franzöſiſchen Kriegsſchiffe bereit® mehrere öfterreichiiche aufs 
fahrer 'gefapert, und machen auf alle Jagd, die fie in- Sicht bes 
fommen. Zwei frangöfiiche Finienfhiffe und eine Fregatte kreuzen 
in der Mündung det adriatiihen Golſs, und lauern auf alle 
vorüberfegeluden Schiffe. Der Lloyddampfer, der bie Poſt und 
zablreiche Paſſagiere aus Alexandria nach Trieft führte, erreichte 
glüdlih ven Hafen’von Gorfu, wo er ſeine ganze Ladung an ben 
engliſchen Dompfer „Douro* übergab, der fie nach Trieft brachte. 
Diefir wurde von dem frangöfiichen Geſchwader angehalten, doch 
wußte ter englijche Kapitain feiner neutraten Flagge Achtung zu 
verjchaffen. Der frangöflihe Offizier, der an Borb gefemmen 
war, fuhr wieder ab, und glei darauf wurde dem englijchen 
Kapitain fignalifirt, daß er feine Reiſe fortjepen fünne. Aus vers 
ſchiedenen Berichten und fremden Seehaͤfen nebt hervor, daß noch 
viele oͤſterreichiſche Schiffe auf Reifen beariffen finb, und mande 
reiche Beute wird den Frangofen in bie Hände fallen! — Tag 
und Nadıt wird in unfern Umgebungen an den Werfen gearbeitet, 
welde die Bugänge in Die innern Provinzen vertheidigen follen, 
und zwar geſchah bie feit geftern Abend unter einem umunters 
ir wiffen nun aus ganz zuver⸗ 
läffiger Quelle, doß Rußland eine impofante Armee in Beljarabten 
zufommenzieht, und einen General mit beſonderer Milfien nad 
Kouftantinopel abaefandt hat. Aus mmzähligen Symptemen gebt 
hervor, daß ber localifirte Krieg eine eben fo große Lüge iſt, wie 
alles andere, was uns feit Jahren vorgefpiegelt wurde. (A. 3.) 

Hamburg, 17. Mat. Helgoland wird gegenwärtig telee " 
grapkifh mit tem mahen Feſtlande in Werbindung treten, eine 
Thatſache, welche zunäcft für tie Kürgäſte dieſes Badeortes ein 
großes Intereſſe bat. Schon iſt dos Nabel durch bie Nordfee bis 
zum Helgelander Felſen gelegt worden und erwartet man im 
Juni die Eröffunng dieſer Linie. — Wie verlautet, ſell ter Tele 
arapb Dis England weiter geführt werben, um unabbänaig von 
Fraufredy, cine fichere Verbindung mit dem teutfchen Kontinente 
herzuſtellen. — Dagegen ift die ſeit mebreren Jahren wiederbelt 
und jet aufs Nene auftauchende Nachricht Über Befefligungen ber 
Inſel Helgoland‘ gänzlich unbegründet, indem jept ebenfo- wenig 





in ten Etrom hinein ſcheb. Nach einigen Nugenbliden hatte man etwa 
ein Dritttheil der Breite Des Fluſſes binter ſich zurückgelegt. 

IE das Waffer tief? fragte der Fremde, der hinter dem Schmugg · 
Ier fand, indem er dicht am biefen herantrat und zugleih eine Be 
wegung mit den Arım machte. 

Sieh zu! ſchrie in demfelben Augenblick Jan Selfe auf, fafite 
mit einem’ mächtigen Griffe blitzſchnell den Fremden anı Kragen und 


‚ über Bord.‘ ' 


Mh, ibn mit einer Kraft, ber nichts zu. widerfteht u zu können 
I Das Woſſer tälıfhte af. der ihmgtäcttkce Mich elnen kurzen Shrei 


ans »— dann war Die Woge über ihm zufammengefhlagen.. * 
Im naͤchſten Momente fuhr der Shake. ein Tanaes Piſtol in 
Der Hand, Das er unler feinem Kittel hervorgtzogen Hatte, auf ben 


anderen renden Toß ‚der im Schreden beide’ Muber hatte fallen lafſen 
und man auffprang. . aa 


in hoͤchſter Wuth 


Aber -diefer wartete bie Kugel, die ihm augenſcheinlich zugedacht 
wir‘ nicht ab." Wie In der Lodesangk um die Befinnung gefötnmen , 
vielleicht auch in dem Bewuftfein, daß er ein zu guter Schwimmer fel, 


Kommt an, Ihr Spitzbuben! ſchrie Jan Selfe 


und ſchlug das Piſtol auf den Menſchen au. 


"um ich mlct ieber dem Waſſer als dem Feuer des Schmugglers aus ⸗ 


zufegen — fprang er zur Geite und, über den Wand did Kabnd frei · 


willig in den Strom. 


So; da’ fafl Euch won den Fiſchen Freffen ,_ alle Heide! hohnlachte 
Sehke ihnen nach und ſah mit zorniger Freude, ie die beiten Männte 
mit ben Bellen fämpften. en. je i 


TRCTE u Lug BOT Bee DA Bu er 7 


wie in früheren Kriegäperioden derartige Arbeiten vorbereitet ober 
—X werden. ii (Nat. Fir.) 
Fi Staliem 


"Aus Genug bringen die Blätter folgerte Edilderung ber 
Turcos: „Ihre Lager in der Poltevera find böchſt charakteriſtiſch 
und wale Es find arößtentbeils eingeborne Algierer, Die 
Unteröfficiere meiſtens Deufelmanch, die Offictere dagegen Fran: 
zoſen, ohne dab jenen das Avancement abgeſchnitten wäre, mie 
denn General Yufluf und andere höhere Officiere dem Berninen- 

amm angehören, Taͤglich halten fie ihre gefeplichen Abwaichungen 
in den frieplicdyen Sewäflern der Molcevera; ıbr Coſtinn ift nicht 
ganz adamitifch, zeigt jedoch den Sohn der Wüfte an. Das alles reizt 
die Neugier‘ der Genueſen, und wech mehr Die der Genueſerinnen, 
die fich maffemweife nach dem Lager begeben. Viele Zurcos find 
in den Mlöftern einquartiert, und teinfen, in biefem Qunfte ber 
Givilifation buldigend, den beften ein ver Mönde, welde 
Mugerweife ihre Keller öffnen. Ad vocem Wein, fönnen wir 
ba noch hinzufügen, daß ın Savoyen an ben von den Franzofen 

der Wein, troß ber reichen Ernte von 18568, 
zu mangeln beginnt. - . - 
a Serbien. 

Madj-einer Jara⸗Correſponden; ter Et. Petersburger „Wer 

domoſti“ macht Defterreihh die außerortentlichften Anſtrengungen, 


um Gattaro jowohl gegen einen frangöfifchen Angriff von der 


Séeeſeite aus, ald gegen eine Ueberrumpelung jeitens der Diontes 
negriner zu ſichern. Bon ter Küſte bis zur Grenze bes Fürſten 
Danilo geht eine fortlaufende Neibe von Werken, und der Weg 
nad Getinje wird von einer furdytoaren Redoute beherrſcht. „Rürft 


‚Danilo, wird hinzugefügt, fei über dieſe Berrohung tief erbittert !’' 


über jet bitt ich dich num fage mir . . 


Xelegrapbifche Berichte. 

Wien, 18. Mai. Die „Defterr. Gorrefp.” ſagt: Die Bitte 
‚des Grafen Buol um Gntbebung wurde durch Gefundbeitärüd- 
fidyten veranlaßt. Der Nüdtritt tes bochverdienten Staatämannes 
wirb feine Menberung in ben Prinzipien ter öſterreichiſchen Politik 
—— Dieſe verbindet mit der Wahrung der Rechte der 
egitimen Intereſſen ber Monarchie vollſte Anerkennung und Ad: 
tung der Rechte anderer Staaten. Uebergriffen fern, Het fie in 
dieſer allfeitigen Achtung und Wahrung europäifchen Redhtsbeftans 
des, und in ber Darauf berubenden Gleichgewichtserhaltung unter 
den Mächten Guropa’s tie erſte wejentlichfte Bebinaung der Wohl: 
fobrt aller Staaten’ und Wölfer, bie einzige Grundlage ber Arie 
densſegnungen. (Alla. Sta.) 

Bern, 18. Mal. Der Bunbesratb bat im Intereſſe des 
Handeldverfehrs die Meutraliiation des Langenſers vorgeſchla 
gen.! ‚Defterreich" tft nicht darauf eingetreten. .Mene Befeflizunger 
werte im Simplon angeordnets Toslana berbietet den Durchpaß 
von fchweizerijchen-Refruten nach Neapel. (Allg. Hta.) 

Ber, Wat. Ein Beſtreben der italienischen Flüchtlinge 
van ben Greze, Die Lombarde zu revolutioniren ,„winde uwter: 
drückt. Unſere (die Schweizer) Truppen, nabmen wedrere Kiffen 
mit Gewehren ih Faͤſſer Pulver weg aAllg. Bta.) 


Aber nicht lange. Der Fluß ſchien nicht tif. Der Herb ſt halte 
feine Waſſermaſſe verriugert. Beiden Unglücklichen gelang +8, Fuß zu 
faſſen, und dann, bald ſchwimmend, bald matend, begannen fie fid 
nach dem Ufer hinzuarbeiten, von dem fie. berangelommen waren. weil 
es noch nein Bedeutendes ‚näher war, als Daß. entgegengeſetzte, zu 
welchem man hinuberwolltt 

Nimm das (eine, Ruder —ach daß wir ans Land kommen, fagte 
der ES hmmngafer umterdeffen, indem er felbft nad dem anderen Ruder griff. 

‚ur, A Batted willen — was ift gefiehen, warınm hateſt du das? 
rief nun Hendrid, der Über der ganen Scene bis jekt' die Sprathe ver. 


leren zu haben ſchien. — — 
rudre! ſchrie üben ſein Bruter zu) ohne feine 


Mach er 
Frage zu beantworten. nf 
or) Der Kal bewegte ſich raſch über die Waſſerfläͤche ſort. Sendrid 
Pal während er aus Leibeskräften ruberte, nach ben ‚beiden Menichen 
au ie bier fo unverbofft zie einem falten Wade aefommen waren, Er 
Fennte „wegen. der, Dunkelbeit zwar nicht-alle ihre Bewegungen. verfolgen ; 
doch plaubteter deutſich nach einer Meile ihre Geftalten Dicht bei — 
der gldlich in dem Weidendickicht am anderen Ufer ankemmen zu fehen, 
Oie ruder wären am Laude · Der Schmnggier fprang aus dem 
Kahn und übertieh feinem Bruder, für das Fahrgeug zu forgem, indem 
rs ch an, Der Weiter Feflfagte, ‚Dann eilie.-Hendrid dem Grferen, ber 
fon voraufgefchritten, ii » 
+ begann Hendrick jegt 
von Neuem, 


Mortara, 18. Mai. Gin zum Tod verurtheilter Falſch— 
werber wurde am Richtplag begnadigt. Große Senjation im Volk. 


: Ug. Bta. 
Turin, 18. Mai. 12,000 DOefterreicher —8 beim ie 
ten Mier des Po bis Caftel Gidvanni vorgebrungen, und arbeiten 
beffändig an der Befeftigung der Brüden bei Stella, um ben 
Rüdzug zu deden. | Ag. Itg) 
Paris, 17. Mai. Gine- are Rom —** Depeſche 
meldet, daß von Seiten Oeſterreſchs offiziell die Mrutralitit, des 
römischen Gebiets anerkannt worhen. (Mat. Ara.) 


London, 17. Mai. Gine Yadıt Ihrer Majefiit der Nönigin 
fäbrt heute nach Antwerpen, tm fi für bie Ueberfahrt Ihrer 
Königlichen Hoheit der Vrinzeß Friedrid) Wilhelm von Preußen, 
Prinzef : Royal von Großbritannien und Irland bereit zu — 

(Nat. Itg.) 
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Abermometer » und Barometer» Ztaud in 
(Höbe über der Merreejlihe 1050 par. Fuß. ) 
| ’ | Barometer 
‚ı Thermomter (Stand in par. Linien aufo 
i nad) Reaumur. R. reducirt.) 
Mai | (Sapresmitiel = +6°,29.) (Zapresmiel = 324,22,) 
1859. |(Monatsmittel = + 10°,62.) |(Monatsmitiel = 323,87.) 
6 be | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 like, 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende. 





-+12°,22 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 
©. u. W. — Wenig bewölkt, Abends ganz heil. 
Hoͤchſte Temperatur: +16°,3. Temperatur des Maind: +120,6, 

In der Naht: Nicberfte Temperatur; +5°,7. 
Am. 20. Mai Morgens 6 Uhr; Thermometer: +7*,2,, Barometer: 
322,58 


rpm tern. us * 


Beobachtungen. 322,55 





— — — —— — — — 
Fremdeu-Auzeige. 

Goldene Sonne: HH. Müller mit Tochter Fabritant 'v.' Meiten, 

Kupfer, deal. v. Framtenreutb zı Kaufl.z! Schlundt vi Lahr, Bingo v. Franl- 

furt, Fetz v. Mainz, Kerler v. Ludwigthurg. 2 


.. $amilien:Rabribten. 
Getrause: Den 8. Mai. Der Fabrifarbeiter Geora Scheib im 


Neuenwege, mit Roſina Brand non da. 15. Mai, Der Fabrikarbeiter 
Heintich Berneth Dabier, mis Barkara Braun, ven. hier, 





Die Spigbuben.. -+ die. Schufte! antwortete. Jan. Selle im böchften 
Ans Leben, wollten ‚fie mir! 

Dir ans ‚Leben ? 

Haft du mit geſehen, wie der ‚eine. der ‚Hinter ‚mir, ſtand, ein 
Deifer ‚aus. dem Wamme zog, um's mir zwiſchen Die Rippen zu ‚Soßen ? 
Nein, du kounteſt es nicht ſehen. Aber ich hab's wohl geſehen. Ich 
hielt meinen Kerl im Auge Jich traute ihm nicht. „Ich. pahle ihm auf 
die Anger, wenn er amd meinte, ich guchte auf weiter nichts, als die 
Sterne im’ Waſſer. baani- u aldrolg \ 

Meint du denn, wirtich er Hätte dir Damit, (ins, Derfepen wollen, 
mit, dem Mefjer 7; fragte Dendtict Halb, erfiamt „.. Halb, ungläubig. Es 
waren ja ganz fremde Beide ! 

Wenn du nicht: fo dumm warſt, Hendrick, fo würdeſt du nicht fo 
fragen. , ab’ id dir * geſagt, daß fie mid reiht ¶ gut lannten ? 
Sie winkten ſich mit den Augen, als wir in die Hütte drüben traten. 
Und dann ‚fingen fie an, zu ſchwähen, um mid bange zu maden. Was 
brauchten fie mid „abzupalten, deß id nicht gehen follte?' Was. ging 
fies an? Und in der Soje ſchnarchte Der ln, Bas brauchten 
fie zu Tagen ?_er fei ſort? Ih Habe, ihn ganz gut gehört! Vielleicht 
hatten, fie, ihn betrunfen. gemacht in. feinem „eigenen Genever. Ich kenne 
bie, Böfepiihter auch. Das heißt, den einen fen’ ig. Der if iger 
oder, Bücfenfpanner beim Herzog! ® andern kenn ih mit, Uber 
er ſieht aug wie ein feiner Herr. Der iſt nicht, wefür er fih ausgeben 
wollte, (Borif, folgt.) 


Zorn 


Geborue: Den 10. Mai. Die Tochter des Dekonomen Körnlein 
im Neuen 12. Dat. Die Toter des Schriftfegers Eijendraut 
dahlet. 13. Mat. Die Tochter tes Bürgers und Bädermeifters Krigen« 
ihalet dahiet. — Die Zodter des Orgelbaugehilfen Albrecht dahier. 
17. Mai. Die Tochter des Bürgers, und Bädermeifterd Reuſchel dahier. 
Geſtorbene: Den 6. Mai, Die binterlaffene Wittwe des Bür: 
18 umd Webermeifterd Sinn in. St. Georgen, alt; 77 Jahre. 13. 
Mai. Die Iedige Stelbauspfründnerin Lieb dahier, alt 70 Jahre, 16. 
Mai. Der Ragelſchmiedgeſelle Ktopf dabier, alt 39 Sabre und 9 Mo: 
note. 17. Mai. Die Tochter des Bürgers und Bädermeifters Schaffner 
dahier, alt 6 Monate und 12 Tage. 









Gefe# 
die Einrtde des nicht gezahlten Geldes oder Heirathgutes betr. 
Marimilian I. 
von Gofted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ⁊c. 

Wir haben nah Bernebmung Unferes Staatsrathes mit Bei⸗ 
rath und Zuſtimmung der Sammer der Meichsräthe und ber Hammer 
der Abgeorpneien beſchloſſen und verordnen, was folgt: 

Art. 1. 

Schuld ſchtine. Quittungen und andere cin Gmpfangsbekenntniß ent- 
Haltende Urkunden verlieren durch die ihnen entgegengeftellte Behauptung. 
daß ber Ausfteller dad als empfangen Beſcheinigte nicht erhalten halt, nichts 
an ihrer Beweiskraft, vorbehaltlich der im Art. 2 bezüglich der hypothela⸗ 
riſch verſicherten Darkehensferderungen enthaltenen befonderen Beftimmung. 

Art. 2. 

AR für ein Darlehen Hypothet errichtet und wird bie Zahlung ter 
Darleensfumme an den Schuldner in Abrede geftellt, fo kann ter Nach: 
weis diefer Zahlung, wenn vom Tage der Gintragung Der Sypotbef an 
gerechnet dreißig Tagt noch nicht verſtrichen find oder der Schuldnet 
innerbatb diefer dreißig Tage eine Proteftation wegen Nichtempfanges ober 
nicht vollftändigen Empfanges ber Darlchensfumme im Hypotheleubucht 
bat vormerten laſſen, weder durch das Supetbefnprotofell, nod durch 
den Hypothekenbritf, noch durd den Gintrag im Huperbefenbude ge- 
Kefert werden. Vielmehr hat im ſolchem Halle der Forderungsberechtigte, 
er mag der urfprüngliche Gläubiger oder ein dritter Inhaber der Kor 
derung fein, jenen Rachweis dur andere Perweismittel berzuftellen, 

Iſt die im Abfage 1 erwähnte dreißigtägige Frift ohne Vormerkung 
einer Proteftation verftrichen, fo if auch bezügfid ter im Abjap 1’er: 
waͤhnten Urkunden lediglich die Beſtimmung des Arsitels 1 maßgebend. 

Die Vorfchriften des gegenwärtigen Artikels kommen nit zur An 
wendung, wenn das Hypothekenprotokoll oder ‚der Hypothekenbrief bie 
Gigenfhaft einer cxetutoriſchen Urkunde nach Maßgabe tes hierüber be» 
ſtehenden Gefeges vom 1. Juli 1856 an id) trägt, 

urn. 3 

Das gegenwärtige Gefep tritt mit dem Tage feiner Bekanntmachung 
durch Das Geſetzblatt in Den Landestheilen dieffeits des Rheins in Wirk 
Tamteit. 

Bon dem genannten Tage an find alle geſehlichen Dorfchriften auf: 
gehoben, welche vermalen tm dieſen Landestheilen über Die durch ben 
Ablauf einer beſtimmten Seit bedingte Beweistraft ver Schuld umd 
Eimpfangsbefenminiffe und die hierauf btzüglicht Einwendung bet nicht 
gezahlten Geldes, dann bes nicht eingebrachten Srltatbgutes oder andern 
Bermögens einer Ehefrau gelten ober im anderer Beziehung dem Ju 
halte des gegemmärtigen Gefthes entgegenfichen. 

Auf Metunden, melde ſchon ver dem ermäßnten Tage ausgeſtellt 
worden find, findet das gegemwärtige Gefeg feine Anwendung 
Gegeben Münden, den 26. März 1859. 
” a: Ma X: : 
Frhr. v. d. Pfordten. v. Ringelmann. v. Biehl:- Graf v. 
—— ——— v. Fiſcher, Staatbralh. 
dh dem Befehle Seiner Majefät des Könige: 
der Generalferretär des Staatsraths 
Sch. v. Rebell. 


preuth, ben 18, November 1858. 
Dom königlihen Bezirkögerigtt Bayreuth. 
Die nachgenannien Perfonen Heftn feit Tänger als 301 Jahren über 
ihr Leben und ihren Aufenthalt nichts mehr von ſich Höten., 

1) Der Bauersfohn Eberhardt Kauper von Hotnungẽreulh, geb. 
25. Ortober 1790, if im Jahte 1813 ale Somät tes fl. 
bayer. 9. Rinien · Infanterie» Regiments Dfenburg mit feinem Rt 
nimente ausmarfdirt; wurde in der Gruͤndliſte als am 6. Exp 
tember gefangen In Abgang geſchrieben, und fon im Spitale zu 
Goldberg verftorben fein. u 

Berantwortliger Mebakteur: Wilhelm Schüller, 


2) Der Bädergefelle Johann Georg Shufter, geb. bei 
Bindlach am 13. April ‚1792 .; bi ſich er 30 
Jahren nad Amerika, wo er bald nad feiner. Ankunft im News 
Orleans erfranft, und dem Bermuthen nach geſtotben fein ſoll. 
Auf Antrag der Beteiligten ergeht biemit amı die genannten Ah⸗ 

mefenten fowohl, ald am die von denſelben etwa zurüdgelaffenen. unbe, 
fannten Erben und Erbnehmer die Aufforderung, fi binnen neun 
Monaten und längftens im Termin den ug 
30. Auguf 1859 Vormittags 
bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und 
bafelbft weitere Anweifung zu erwarten, mwidrigenfalls Eberhardt Hau: 
per und bejichungsweile Johann Georg Schuſter für tobt. erflärt, 
und ihr Vermögen Den ſich legitimirenden naͤchſten Anperwandien ber: 
felben überlaffen werden würde. 
Der föniglihe Direftor, 
Frhr. von Waldenfels. 
Kropf. 


LU, 0) 


Anzeigen 
Sebensverficherungs- und Erfparniß-Bank in 
Stuttgart. ! 





Der vierte Medrenfchaftsbericht Diefer Anktalt, pro ult. December 
1858 abgeſchleſſen, iſt erfchienen. und koͤnnen die Verſicherten bei unter: 
zeichneter Agentur felhen in Empfang nehmen. . 

Der Ueberſchuß entſpricht einer Dividende von 37 Procent, welche 
im Jahre 1863 zur Wertbeilung fommen wird, 

Den im Zabre 1854 beigetretenen Mitgliedern wird die aus dem 
Zahre 1844 fammende Dividende von 43 Present an ber zu, zahlen: 
den 6. Sabresprämie in Abzug gebracht. 

Mer aber vorzieht, die Dividende bei der Bank zur Berzinfung 
a 4 Procmt pro anno fiehen zw laffen, wird auf dem $. 10 ber 
Statuten verwiefen. 

Ich lade wiederholt „zum Beitritt zu dieſem gemeinmügigen In · 
ttitnt mit dem Bemerten ein, daß Diejenigen, welche vor Ende 
Juni d. Is. aufgenommen werden, an der ſich in diefem Jahre 
ergebenden Dividende Antheil haben. 

Profpefte und Antragebogen ſtehen zu: Dienſten. 

Bayreuth, im Mai 1859, 


Agentur: Herrmann Mlengert. 


Am 1. Zuli | 
II. Zichung der —— 20 Frs. 


Auleheu⸗VLooſe. 

Gewinne Fri. 100,000, 2 3 50,000, 
A0000, ! ı 35,000, 2à 30,000, 
25.000, 5 3 20000, 2 16,000, 
10,008, ! 3 SO00, i 3 6000, 3 ı 5000, 
2 a 4000, 5 & 3000, 91 & 1000, mindeitend 
aber Frs. 25. Driginal-Obligationd-Loofe find zu haben 
A fl. 9. 20 kr., in Ottantitäten bilfiger durch das Banf: 


und Mechjelgefihäft von 
Joseph Schneider 


in Franffurt a. M. 

(Ein Einliandsmann., unmentirt affenfirt, wird für tas 13. 
Infanterie- Regiment gefüdt. „Näheres in ber Erpeditien Der Bapreuther 
Beitung. 

Ein Geldbeutel, ein Handtuch und ein Bund Sehlüf: 
fel find gefunden worden. . 




















Gin neies Wert wird zu fünfeh gefüdt.  "Nähereo)sin der — 
rg Bahpinder Bevern if ein menblirtes Zimmer zu 
vermitthen. x; u . 

Zn der Erlanger Straffe, 56. Rr, 518 if, ein Feines Qnar- 
tier auf, Jacobi, oder Martini zu vermietben, 

58.:Nr. 406 vor dem Friedrichtther find 2: Siminer an eine 
ledigt Berfon zu vermicthen. 
Er Ü. 15 am Macke in vao mittlere Quartier auf das 
Biel Zakobi zu vermiethen. 


Eihtult dei Chevder Burger in Bayrauth 





Mit einer Beilage. 


Beilage, 


zu Nr 139 der Bayreuther Zeitung 








Deutfbland. 


Münden, 18. Mai. Wegen nicht erfolgter dritter Eins 
zahlung (A 5 Proc.) find vom Verwaltungsraihe der bayerifchen 
Oftbabnen 1592 Aktien für werthles erllärt worden. Die Ins 
baber derjelben haben alle Rechte ald Aktionäre, ſowie bie bereits 
eingezablten Beträge (40 fl. pr. Altie) verloren. Der Oftbahnyes 
jeufhaft faͤllt hiedutch ein Gewinn von 63,680 fl. zu. 

Münden, 18. Mai. Wie ein hieſiges Blatt erzählt, if 
der turd fein Duell mit dem Grafen Oberndorf befannt gewors 
dene Baron v. Oftini aus Florenz biefer Tage noch Münden zu: 
rudgekehrt und bat Ge, Maj. ben König gebeten, ald Freiwillis 
ger in ein bayerifches Jägerbataillon eintreten zu Dürfen. Die 
Bitte ward gewäbrt und Herr v. Oftini wird temnädft old Sol: 
dat des biefigen Jägerbataillons uniformirt, Die provsforifche Nes 
gierumg von Toskana hatte Herrn v. Oftini, weldjer früher Cffis 
zier in öſterreichiſchen Dienften war, angeboten, als Rittmeiſter 
in tie tosfanifchhe Armee zu treten; Herr v. Oſtini ſchlug aber 
diefed Anerbieten aus, 

(Armeebefebl. Fortſ. u. Schluß.) Beförbert werden: 
Au Oberlieutenants: bie Unterlieutenants Kl. Kürft in der 
Sentdarımerie: Gompagnie Münden, Fr. Wagner in ter Gensd. 
Gomp. von Schwaben, A. Pfau in ber Genst.-Gomp, der Ober: 
pfalz, B. v. Winchhler von der Gensd.:Gomp. von Oberbayern 
in jener von Mittelfranken, K. Gaßner von der Gened. » Gomp. 
von Oberbayern in jener von Niederbayeın, E. Winkler vom 2, 
Art.:Reg. old Plaßatjut. bei der Gommandanticaft Landau, K. 
Frhr. Ebner v. Eſchenbach vom 3. Art-Reg. als Plapatjut. bei 
ter Gomm, Germereheim, 9. Jungermann im 1., 3. Sammiller 
im 15 , M. Raliaß im 8. Auf. Reg., L. Michel in der 2. San.s 
Gomp., A. Wolf im 2. Jäger: Bat, F. Binner im 12,, L. Eger 
im 6., Pb. Anittimayer im 15., G. Heilmann im 5., 3. Wurr 
im 10. Juf. Reg., M. Gutmann im 6. Yiger:Bat., A. Fartbaus 
im 1., I. Ecdmitt im 15., W. Ruttor im 14., B. Enpres im 
8., S. Aichinger im 10. Info Neg., P. Brand! im 4. Jäg.:Bat., 
©. Göpenmüler im 7., M. Boöͤhm im 11., W. Schlez im 7, 
J. Linfher im 10., 8. Eibin im 14., M. Schmitt im 10., 8. 
Uchler im 5., 9. Uebelader im 12.,. M. Bieilichifter und 9. v, 
Reimann im 4., J. Schmidtler im 10., 8. Waller im 13, 
. Leihtenfern im 7., ®. Franz im 10. Auf. Reg ; 5. Albrechts— 
firhinger und F. Scharrer im Inf.“velb Reg., Wi. Sonntag im 
T., D. Biegiwalner im 9. Juf, Neg., M. Pappus v. Trazberg 
Frhr. v. Naucenzell und Paubenberg von ter 2. San.:Gomp. im 
9. Inf: Neg., 9. Hin und J. Troutmer im 9., 8. Big im 5, 
J. Drezler im 8. Inf: Reg, €. Frhr: v. Sartor vom 3. im 6. 
Däger:Bat., 3. Föhr im 14., 9. Ritter v. Diann im 10., 8. 
ern im 14., Th. Eommer im 7., N. v. Effner im 2., 3. 

ünthner im 9., J. v. Ruoeſch im 2., N. Nubenbauer im 14., 
G. Häutle im 1. Inf Reg, Th. Altmann von der Geusd. 
Comp. von Oberfranten im 6. Juf.„Neg., 9. Lippl im 8., ©. 
Welinzing im 1., ©. Drechſel im 7., 8. Horlomus im 14. Inf. 
Reg., B Staubwafler im Inf.Leib- Reg, M. Mägelen im 13., 
E. Süßmaier im 11. Inf.⸗ Reg., 5. Gmonts im 4. Jäger: Bat, 
G. Weiß ım 3. JufNeg., Ö.v. Schmuck im 6. Jäger: Bat., 
M. Frhr. v. Proff im 14., 8. Frhr. v. Pöllnig im 11, 9. Rits 
ter v. Reichert im 5, E. Burger und D. Zariter im 6, # 
Braun und F. De Battis im 12. 3. Paravifo und F. Zeiler im 
15., 8. Gries im 11., ©. Handſchuch im 13., Gh. Steitmann 
im 9., 9. v. Glarmann Glarenau im 15., B. Miartini im 1., J. 
Nitter v. Neihertim 13, E. Aummer im 5., M. v. Stubens 
rauch im 8., ©. v. Kebay im 3. Auf Reg., W. v. Moro im 5. 
Jöger:Bat., 8. Berger im 2., F. Gruntal im 13., A. Hablirfchet 
im 14. Inf.Reg., A. Grünmwalb im 4. Jäger-Bat., J. Vinder 
im 2. Inf.sReg., B. v. Allweyer von ber 1. Sanitätd:Gomp, im 
1. JuhsReg., BP. Hirſchmann im 4. Juf.-Reg., M. Nadler im 
5. Jäger:Bat., F. Gros im 5., H Nüter v. Vollmar auf 
Beltheim im 13., Gh. Anöllinger ım 4., F. Schilling und L. 
Neumeyer im 11., 9. Horn und Th. Angſtwurm im 3., J. 
Wichell im 6., J. Freyſchlag v. Frepenftein im 1. Inf. Reg., %. 
Waillinget von der Gensd.-Gomp. der Pfalz im 2., F. Klein 
ſchrod im L., 8 v. Schelling im 11., G. Schelhorn im 9., R. 





Linchamer und K. Beutlhaufer im 2., E. Kühlmann im 12., ©. 
MWölfel im 1., W. Körber im 10., ©. BVetteriein und F. Schnei⸗ 
ber im d., 2. Faber im 6, 9. Gramer im 14. Zuf.:Reg.,- C. 
Ritter v. Diann im 2. YäigersBat., DW. Abel vom 10. du 
5. Dunge im 2. InfReg., 8. Gradinger im Inßf.Leib-Reg., 
KR. Arneth im 7. Anfıs Reg, M. v. Fledinger im nf. sLeibs 
Reg., H. Ritter v. Gammerloher vom 5. Inf. Regiment im Inf.⸗ 
Leib» Reg, Ih. Gröbl im 3., ©. Hoffmann im 1. Inf. Reg, 
4. aüder im Yuf: Leib Reg., 2. Hoderlein im 12., 8. Nieb im 
6., W. Lauer im 2, G. v. Rücker vom 13. im 1., W. 
wagen im 11., R. Binder vom 13. im 1., F. 
im 4., 9. Werganin im 8., M. Schmidbauer im 3,, 9. 
vom 15. im 12., 9. Lucas im 14., Th. Hemmerlein im 7., 9. 
Did im 3., F. v. Savoye im 8. Inf.⸗ Reg., & Reder vom 5, 
Jaͤg. Bat. im 9., D, Oberländer vom 15. im 7., G. Böhelm 
im 11. Inf. Reg, 3. Thoma vom 5. Zäg.:Bat. im 9., ©. Tras 
bert und L. Nibert im 14., P. Schmidikofer im 9., 2%. Baufens 
wein im 4, 4. Uhlmann im 14., G. Neim,im 6., K. Steinberger 
im 3., J. Schmidt vom 14, im 1., %. Albrecht im 12,, We. Moths 
haft vom 8. im 2,, R. d. Hirſch im 9., O. Wochinger uud A. 
v. Ehrne-Melchthal vom 8. im 2. Anf.:eg., 9. Jacobi vom 4. 
Sig.» Bat. im 2., 5. Lehning im 12,, 3. Vleymüller vom 10, 
und G. Falkner vom 13. im 2., F. Goldſchmidt im 9, M. 
Gruft vom 8. im 6. Inf.-Reg., F. Hutter im nf, : Leib: Reg., 
8. Frhr. v. Limpöck im 1. Guir.: Reg, DM. Dürig im 4. Ghen.r 
Reg, K. Graf v. Leublfing im 1., ©. Münich im 3., De. v. Le 
fuire und M. Ritter v. Ellenrieder im 2. Chep.Reg., U. Frhr. 
dv. Wagerl im 2., F. Fürſt von ber Leyen im 1. Cuir.Reg. D. 
v. Sichlern im 5., U Negrioli im 6, Ghev. Reg, E. Rhoms 
berg im 1. Gun: Neg., R. v. Bieber im 5. Ghev.- Reg, Ph. 
Graf v. Lotron im 4.. Guir.»Neg., A. v. Rübt und X. Gigl im 
8., A. Hornfiein vom 5. im J., 2. Frht. v. Riedheim im 1., 
G Pfretzſchner vom 5. im 1., 8. Saur vom 3. im 2., 8. 
Schr. v. Auffeß im 1., J. Schule im 6., 9. Scheffer vom 3. 
im 4., A. Frht. v. Schrottenberg im 6., G. Febr. v. Sazens 
bofen im 2., E. Schlagintweit im 6. Chev.⸗Reg., Graf v. Zeche 
Lobning im 1, Cuir.Neg., 5. Frhr. v. Schrottenberg vom 
5. im 1. Ghev.«Reg., F. Fihr. v. Mandl und J. Himbjel im 
2. Guir.:Neg., ©. Faulhaber im 4 Chev.⸗Reg., M. Frhr. v. 
Malfen-im 1. Guir.s Reg, A. Frhr. de Lajalle von Lonijenthal 
im 2, DO. Schrepp vom 6. im 2. Chev.-Reg., A. Gramer und 
9. v. Bejold im 1. Art.r Reg., Fr. Schubert im 4. Art.» Reg, 
ör. Blume von der Duvrierd-Gomp. im 2., 9. du Jarrys Frhr, 
v. La Roche im 3., 9. Bauer im 4., W. Weiganb und 8. Bin: 
ber im 1. Art. Reg., A. Weißenbach von der Duvr.» Komp. im 
2. Art.» Reg, M. Dürr bei der Zeughaus: Haupt: Direktion, J. 
Fiſcher und E. Sigmund im 1., 9. Frhr. v. Lutz im 2., E. 
Wurm unb Th. Streiter im 4., %. Hörman v. Hörbach im 1, 
Th. Frhr. v. Zu Nhein und E. Ritter v. Lößl im 4., H. Frhr. 
Gbuer v. Eſchenbach und W. Gruithuijen im 2., M. bu Jarrys 
Frhr. v. La Rode und K. v. Streber vom 3. im 2., K. Sauer 
und 8. Schropp im 1., 3. Schäffer im 2. Art.» Neg., K. Krie— 
bel vom 4. Art.: Reg. bei der Duvr.Comp., 5 d. Orunbherr im 
1., E. Molaije vom 3. im 2., F. Baur, W. v. Schleich und 

ODietrich im 4., 5. Oößner ım 2. Art. Reg, J. Jerg in der 
© bnpefeng: Distflos bed 2, Art.» Neg., R. Samhaber von ber 
Be rn bes 2. in jener des 1. Art.» Reg. und Är. 

agel im Genieftab; zu Unterlieutenants: bie Junker E. 
G. Frhr. v. Piettens Arnbach im 8. Inf.Reg., Tb. Frhr. v. 
Berchem vom 1. im 4. Yüg.:Bat,, W. Weinig im 2. — 
B. Kilp im 3. Zäg.:Bat., W. Merkel im 6. Inf. Weg, M. 
v. Branca im Inf.» Leib Reg, W. Wurm im 6. Jäg-» Bat., R. 
Schumacher im 3., A. Frhr. v. Mich im 1., 9. Frhr. v. Bibra 
im 12., 9. Schumacher im 7., 9. Sattler im 13, 5. Kopf 
im 4., W. Rabenftein im 15., 2. Steinle im 10, 4. Mayer 
im 6., ©. Nachtigall im 4., 3. Schöuhammer im 11,, 9. Gems 
ming im 5., E. v. Schirnding im 9, &. Beilgnkörfer im 15., 
W. v. Imhof im 14., R. Tüppel im 5., 9. Wieg im 7., O. 
See im 13., 4. Ulrich im 11., A. Steppes im 8., Pb. 

oubler im 9., W. Maier im 10,, 9. Stödiein im 12., 9. 
Schraudolph im 3. Inf. Reg, 8. Hell im 5. Jäg.⸗Bat., W. 


Saalmüller im Inf.-⸗Leib-Reg., Th. Frhr. v. BVBölderndorff und 
Waradein im 1., F. Peller von Schopper&hof im 2. Inf. Rep, 
M. Frhr. v. Leopredhting im 4. Zäg.»Bat., % v. Goulon im 1. 
nf.eReg., 2. Lindhamer im 6. Jäg.»Bat., H. Ritter v. Aylan- 
ber im 2. Zäg.»Bat., R. Brefjelau v. Breffensdorf im 3. 36 
Reg:, Fr. v. Tauſch vom 1. im 3. Jag.-Bat., E. von ber Mark 
im Inf.s Leib Reg., E. Günther im 5., 8. Frhr. v. Berchem im 
11. Inf.⸗Reg., 8. Lorch im 2. Jäg.-Bat., K. Epittler im 12., 
= ürklein im 1., L. Frhr. v. Schleich im 2. Inf. Reg, 8. 
ombetta im 2. Ghev.« Reg, F. Schweizer im 4. und M. Marc 
im 1. GChev.:Neg., 2. v. Nagel und H. Keyl im 2. Cuir.-Reg., 
H. Nitter v. Hartmann im 4. Ghev.:Rrg., M. Graf v. La Ros 
fee und A. Graf v. Lerchenfeld- Brennberg im 1. Guir.:Reg., ©, 
a v. Rotenhan im 6., K. Deuringer im 3. Ehev.«Reg., 4. 
hr. v. Reißenftein im 1. Guir.«Rrg., F. v. Schüß im 5. und 
J. Frhr. v. Aufſeß im 6. Chev. Reg, A. Arber. v. Rummel im 
2. Guir.eReg., ©. Graf v. Nechberg und Mothenlöwen vom 1. 
im 2. Guir.«Reg., A. Schmid im ı., W. Frhr. v. Egloffſtein 
im 2. Ghev.-Reg., 9. Frhr. v. Rotberg vom 1. Guir.« Meg. im 
1. Ghev.:Reg., U. Frhr. v. Feuri im 8., Th Frhr. v. Rots 
berg im 5. Chev.⸗Reg., R. Verl, ©. Hasler und H. Lenz im 
1. Art. Reg, 8. Reber im 2., 8. rider vom 4. im 1., WM, 
Böhnle im 2, Tb. Bombarb und PB. Wolff vom 3, im 1., O. 
Heerwagen und B. Eeuffert im 4., G. Bebe und V. Mofer im 
1., F. Biſchoff und 8. Schmitt vom 2. im 1., 9. Meyer und 
K. v. Buonaccorfi im 4., Ph. Frhr. von Brandt vom 1. im 
3., 8. Scheurl dv. Defersdorf und K. Völk vom 2. im 4., O. 
Schaaf im 4, 9. Frhr. v. Brüd vom 3. im 1. Arte Reg, 
dann F. Frhr. v. Stengel und E. Keim vom Genie- Reg. im 
Genieftab; der Ren.» Ganzlei» Aftuar M. Hierl vom Kriegemi⸗ 
nifterium im 1. Inf.Rege; Die Reg.-Aktuare Ph. Mayr im 
11, Inf. Reg. und H. Nitter v, Thieref vom 1. Art. Reg. im 
4. Zäg.:Bat.; der Hartichier M. Graf v. Löſch im 11. Inf. Ren.; 
ferner die Unteroffiziere und Gadeten A, Haudner vom 1. im 12., 
9. Weiß vom 3. im 2., C. Habermann vom 10. im 15., D. Bur— 
ger vom 12. im 3, A. Heiland vom 6. im 9., 9. Nitter v. Peves 
ling vom 7. im 15, D. Graßer und Schmitt vom 12. im 3. und 
F. Meindl vom 10. im 15. Anf. Reg, 3. Ertl vem Genie-Reg. 
im 8. Inf⸗Reg., B. Kolb vom 6 im 9. und v. Höpfel vom 14. 
im 5. Inf. »Meg., 9. Kühl vom Inf-Leib-Reg. im 7. Inf.:Nen, 
G. Giehler vom 4. im 9. Inf. Reg, J. Staubwaſſer vom Inf.s 
Leib:Reg. im 3. Anf.s Reg, 6. Suter vom 4. im 9., A. Walter 
vom 7. im 15., W. Pappus von Trorberg Frhr. v. Rauchenzell 
und Laubenberg vom 12. im 3., F. Schmalz! vom-11. im 8., W. 
Hörhammer und K. Hölpelmeier von 7. im 15., M. Erckert vom 
14. im 5., 6. Derthel vom 6. im 11., Z. Neubierl vom 11. im 
8, E. Dichtl vom 3. im 12., 9. Herter vom 7. im 11., F. Naith 
vom 7, und 9. Kummer vom 10. im 15., 3. Fiſcher vom 11. im 
8., 8. Popp vom 13. im 6., und A. Grtl vem L im 14. Inf. 
Reg, R. Fledinger vom Inf.Leib-Reg. im 2. InfsNeg., 3. Geyer 
vom 10, im I1., und G. Schieber vom 6. im 8. Inf. Meg, W. 
Frhr. v. Schönprunn vom 3. im 5. Jägers Bat, 6. Echorn und 
. Günther vom 6. im 14. Inf» Reg., O. Jacobi vom 4. im 5, 
ger:Bat., ©. Pöhlmann vem Inf.-Leib:Reg. im 12. Inf.:Reg,, 
G. Raub vom 6. im 5. Jäger-Bat., &. Bernbolb vom 13. im 
9. Inf Reg, D. Lechner vom 1. im 12., und J. Biegler vom 1. 
im 7. Inf. Reg., F. Büchele vom 5. im 4. Jäger-Bat,, 2. Störf 
vom 7. im 4. Inf. Reg., F. Fiſcher vom Auf, : Leib- Reg. im 7. 
Inf.⸗ Reg, E. Degen vom 12. im 10. Anf.:Neg., F. d. Ehrne 
Melcht hal vom Inf.Leib: Reg. im 12. SufeReg., I. Bepwiejer 
und 6. Gonrabi vom 9. im 13, 9. Popp vem 11. im 8, 6. 
v. Berg gen. Schrimpf, und GE, Gämmerer vom 9. im 13, 
und F. Lindner vom 15. im 11. Inf. Reg, I. Riedl von 2. 
Jäger: Bat. im 8. Inf-Reg., 6. Popp vom 5. Jäger-Bat im 4. 
nf: Reg, M. Winter! vom 2. im 19. und C. Fiſcher vom 9. 
im 13. YJuf»Reg., G. v. Baur-Breitenfeld vom 1. Jäger-Bat. im 
12. Juf.-Reg., 6. Frhr v. Echerer vom 7. im 14. Jnf.-Reg., L. 
Truffa von Inf.LeibReg. im 7. Inf.⸗Reg., Hein. Schmid vom 
13. Inf.⸗Reg. und F. Diehm vom 4. Jäger-Bat. im 4. Anf.:Ren., 
G. Vogl vom Auf.=Yeib- Reg. Im 7. Auf: Rea., Ad. Forfter vom 
3. Jäger» Bat. im 6. Inf.» Reg, K. v. Schleich vom Yuf.: Leibe 
Reg. im 14. Inf. Reg, N. Ritter v, Traitteur vom 9. im 13 
Inf.⸗Reg., T. Brugaaier vom Inf.sLeib: Reg. im 10. Inf. + Reg., 
®. Ritter vom 13. im 6. nf »Reg., Kea Spenger vom 6: im 
2. Yäger-Bat., ©. Hoderlein vom 6. im 14. Inf.-Reg., A. Mittl 
vom 2; Jäger: Bat. im 8. Jnf.-Reg., E. Horadam vom 6. Inf., 
Beranwortlicer Rebatteur: Wilhelm Schüler. 


Reg. im Juf. Leib-Reg., C. Melchiot und A. Mayer vom 2. Inf. 
Reg. im Inf.Leſb-Reg., T. Döberlein vom 14. im 6. Inf.sReg., 
©. Niggl vom 1. im 10, E. Slevogt vom 13. im 6., 6. 
Annersberger vom 2. im 7., U. v. Korb vom 10. u. 2. Loffow vom 
8. im 11, 3. v. Sudau, und O. Raab vom 13. im 14, J. 
Kreuzer vom 11. im 10., 6. Dresl vom 11. im 5., C. Wiesnet 
vom 11. im 6., gr. Ruchti vom 7. im 11., Joſ. Schrauben: 
bad vom 9. im 18.,.4. v. Wayrhofer v. 12. im 10. und $. 
Albertus vom Inf.-Leib⸗Reg. im 5. Inf.Meg., T. Pöhlmann vom 
6. Jäger-Bat. und J. Eteinmayr vem 15. im 10., H. Abel vom 
3. um 10., P. Schenl vom 2. Inf. Reg. im Inf.» Leib: Neg., 8. 
Meier vom 2. im 10., G. Schneider und C. Griger vom 3. Jägers 
Bat. im 14., 3. v. Hagens vom 2. im 1., C. Ney vom 2, Jägers 
Bar. und M. Werg vom 8. im 11., %. MWödel vom 5. Yäger- 
Bat. im 14, F. v. Grundherr zu Altentban und Weyerhaus 
vom 14. im 18., D. Edund vom 6. Jäger⸗Bat. und 9. Aures 
von 6. Auf: Reg. im 14., Wilh, Kerth, H. Mayr und A. Weigand 
vom'2. im 5., A. Burger vom 6, und D, Ritter v. Gammerloher 
vom 11. im 14, ©. Frank vom 2. im 6. Anf.:Reg., DO. Deſſauer 
vom 6. im 3, Chev-Reg., 5. Frhr. v. Grailsheim vom 2. im 1., 
Th. Ritter v. Jeniſch vom 5. im 3. L. gebe. v. Andrians 
Werburg und A. Vogel vom 4, im5. Chev«R., O. Frhr. a 
vom 1. ım 2. Guir.:Rea., E. Zwickh vom 2. im 5. GChev.«Reg., 
D. Wieſer vom 1. im 6., 6. Geib vom 4. im 3, D. Frhr. v. 
Roman vom 6. im 4., F. Raſcher vom 6. im 2, Chev. Reg. Th. 
Hermann vom 1. Jäger: Bat. im 4. Art.-Reg., L. Euler vom 1. 
in die Fuhrweſen- Divifion des 2., 3. Riehl vom 4., P. Fuchs 
und J. Stiefel vom 2. in ber Kubhrwejen : Divifion des 1., E. 
Düßel vom 6. Ghev,- Regiment und A. Yanghäufer vom 1. Art.s 
Regiment in der Fuhrw.⸗Diviſſon des 2., A, Weißmann vom 3. 
Gbev.:Regiment in der Fuhrw.s Divifion des 1., M. Miller vom 
1. in ber Fuhrw.⸗ Divifion des 2,, G. Lienharbt vom d. 
Chev.⸗Reg. in der Fuhrw.⸗Div. des 1., G. Michal und C. Michal 
vom 6. Chep. Reg. in ter Rubrw.:Div, bed 2. Art. Neg., U 
Faber, M. Bay, F. Bergold, G. Hänlein, 3. Fuchs, 8. Pauer, 
W. Popp, I. Hadjpadyer und C. Ullerich ſämmfliche vom Genies 


Regiment; im Genie⸗Stab. Zu Junfern: die Unteroffigiere und ‘ 


Gabetren v. Sondinger vom 5. im 6., und C. Scheftimayr vom 
14. im 4. Inf Reg, Br. Gold vom 3. Inf.“»Neg. im 1. Jäger: 
Bat., Fr Schmitt vom 13. im 9. Zuf.rReg., F. Haren vom 
2. Juf. Reg. im Inf.Leib-Reg., A. Feuerlein vom 8. im 10, 
9. Durlader vom 10, im 8., A. Nitter v. Thiereck vom 15. im 
3, 9. Verb vom 1. im 2., C. Schleußinger vom 15. im 10, 
Inf. Reg., %. Schönhammer vom 11. Inf:Heg. im Yuf.-Leibs 
Reg., M. Frhr. vo. d. Tann vom Inf.Leib-Reg. im 1. InfReg., 
Rob. Wendland vom 14. im 12. Inf.Reg., E. Frhr. v. Ungelter 
vom nf: Leib» Reg. im 7. Juf.“Reg., 8. Kolmann vom 4. im 2, 
Zäger-Bat,, Fr. Renaud vom 5. im 7. Ynf.eReg., DO. Ruſch 
vom 2. im 4. Jaäger-Bat., G. v. Grundherr zu Altenthan und 
Weyherhaus vom 14. im 3. Inf.«“„Reg., Morig Graf v. Hirfch: 
berg vom 5. im 2., G. Kreß v. Kreßeuſtein vom 1. im 6., G. 
Frhr. v. Stein vom 2. im 5., und @. d’Orville vom 4. im 3, 
Ghev.:Reg., A. Graf v. Seinäheim auf Grünbach im 1, Kür. 
Bed Chr. Reubel und Frz. Siebert vom 1. im 4., Heinr. Graf 
v. Rambaldi vom 1, im 3. reit., &. Frhr. dv. Pechmann vom 2. 
im 1., 9. Halder vom 4. und 8, Taufe vom 1. im 2,, Peter 
Pig vom 1. im 4., unb Heint. Bergmann vom 4. im 2, Art.⸗ 
Reg., dann ber Gemeine Ludw. Piſtl. im Genle-Reg. Ernannt 
werden: zu Junkerun: der Edelknabe K. Frhr. dv. du Prel im 
12. Inf.:Reg., die Gadetten K. Klaus im 14. Inf :Reg., G. Rod 
und E. Erbr. » Etengel im 1., 8. Engel und 8. Frhr. v. 
Reigenftein im 4. Art.Reg., F. Frhr. v. Lamezan im 1. Art.e 
Reg., 8. v. Hendler im 1. Kür-Reg., M. Franz im 3. Yüger« 
Bat., 2. Golin im 5. Inf:Reg., W. Frommel im 4. Chev.⸗Reg., 
V. Frhr. v. Andrian-Werburg im 2. Art.Reg., A. Frhr. v. oigg 
berg im 5. Jaͤger- Vat., K. Schöller im 16., Tb. Zerzog im 
13., M. Mühlbaur tm 11 Inf. Reg., U. Arneth im 6. Jaͤger⸗ 
Bat., L. Haren im 2., R. Graf v. Bothmer im 1., F. Faber 
im 13. Inf. Reg., A. Riegel im Genie-Reg., K. Frbr. v. Brandt 
im 3. ArtReg. und M. Eckert im 15. Inf. Reg. Reaktivirt 
werden: die temporär penſiouirten Oberlicutenants L. Graf v. 
Loͤſch als Plahzadjut. bei der Commandantſchaft Vaſſau, Frhr. v. 
Guwmppenberg als Plapatjut. bei ber Commandantſchaſt Ingolſtadt 
und R. Neumann als Platzadjut. bei der Gommandantichaft Res 
gendburg. (Milit,-Vererbn.-Blatt.) 


Sehrudt bei Theodor Burger in: Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Bu beziehen durch alle 

Popimter des Im 


uub Auslanbes. 





Sonnabend 





Deutſchland. 


Münden, 19. Dei. Eine Anzahl hieſiger Einwohner, 
verſchiedenen Ständen zugehörig, bat an Hru. v. Vinke wegen 
feiner politifchen Haltung und feines echt beutjchen Auftretens in 
der preunifchen Kammer während ber letzten Tage eine Wnerfen- 
nungsadrefje gerichtet. — Alle Vorräthe unferes Leinwandkellers 
find vom Wagiftrate angefauft worden, ſowie aud) alle zu haben» 
den Deden, um jo rajch ald möglich das möthige Material zu 
Betten für bie im Glaspalaſte unterzubringende Maunjchaft zu 
gewinnen und damit den Einwohnern theilweife bie Laſt der Ein: 
quartierung für jetzt zu erfparen, (Baver, Landb.) 

Münken, 19. Mai. Gin von Böhmen nad) Tyrol beftimms 
tes taiſ. öfterr. Armeeforpe, 40,000 Wann ftarf, wird in ben 
nädyften Tagen auf der bayeriſchen Sraatseifenbahn von Hof bie 
Innsbruck befördert werben. Eine Einquartierung diefer Truppen 
wirb nirgends flattfinten, und nur auf den Hauptftationen ein 
furzger Aufentbalt zur Gntgegennahme von Lebensmitteln, die fos 
fort bezahlt werben, fowie zum Traͤnken ber Pferde gemacht wers 
den; lepteres wirb namentlich auch auf bem Hiefigen Bahnhofe 
geſchehen. 

Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden: unterm 17. Mai die erledigte proteſtantiſche Pfarrſtelle 
zu Nemmersborf, Defanats Berned, dem bisherigen Pfarrer zu 
Neuftadt am Gulm, Delanat? Weiden, Philipp. Johann Auguft 
Memminger, zu verleiben; unterm 18. Mai vom 16. Mai an 
tem Zahlmeifter der Kreiskaſſe ber Oberpfalz und von Regensburg, 
Ghriftiian Fellerer, dem erbetenen temporären Anbeftand auf bie 
Dauer eined Jahres zu bewilligen; an deſſen Stelle den Offizian— 
ten ber oberbayerifchen Kreiskafie, Max Baumüller, zum Habt: 
meifter der Kreißfaffe ber Oberpfalz und Regentburg auf Aufuchen 
zu befördern; bie bieburdy erledigte Offitiantenftelle bei ber reis 
kafje von Oberbayern dem Funktionär der Kreiskaſſe von Schwaben 
und Neuburg, Baptift Wilhelm Lo, in provijorscher Eigenſchaft 
zu verleihen; die Leitung ber Grubenverwaltung in Eibendorf dem 
DObereinfahrer Carl Oftler in Amberg au Übertragen, und vom 
16. Mai an die erledigte Stelle eined Dffigianten der Kreiskaſſe 
von Niederbayern dem Funktionär der genannten Safe, Gart 
Joſeph Schmid, in proviforijcher Eigenſchaft au verleiben; bie 
katholiſche Pfarrei Mopfchiedel, k. Landa. Weismain, ift mit 
einem falfionämäßigen Reinertrage von 841 fl. 485 kr., und bas 
Frühmeßbenefizium Klofterbeuren, f. Canda. Babenbaufen, mit 
einem faſſionsmaͤßigen Neinertrage von 333 fl. 13 fr. in Erlebi: 
gung gefommen, ’ 
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„Weiden, 10. Mai. Mittelpreiſe: Waizen 15 fl. 47 En, 
Kork 10 fl. — fr, Gerſte — fl. — Er, Daber 8 ji. 44 ir. 

Berlin, 19. Mai. Der preußifche Proteft gegen den hat 

noverſchen Antrag am Bundestage enthält eine prinzipielle Bers 


‚wahrung gegen die fortgefeßten Verſuche, Preußen durch Majori- 


tätsbejchlüfje binden und ihm auf diefem Wege fogar die felbftitäns 
dige Verfügung über. Srieg und Frieden entwinden zu wollen. 
In der That geht ein folches Verfahren auf nichts Geringeres 
aus, ald auf die Webiatifirung Preußens ald Großmacht. oll⸗ 
ten Deſterreich und feine Bundesgenoſſen dieſen Weg im Ernſte 
einfhlagen und auf demjelben neben der italienischen Frage zugleich 
bie deuiſche einer Yöjung entgegenführen wollen, wie fie vor 9 
Hahren in Ausficht genemmen wurde, jo würde Preußens Stel 
fung zu der gangen Angelegenheit ſich vollftändig Ändern, Es ift 
unnöthig hinzuzufügen, daß unſere Regierung fich bei einer foldyen 
Wendung der entichloſſenſten Zuſtimmung des gangen preußifchen 
Bolkes verfihert halten Füunte; die Verantwortlidpkeit würbe dann 
lediglich auf diejenigen zurüdfallen, bie uns in eine ſolche Stel 
lung verfeßten. Vorerſt iſt es glüdlicherweife noch nicht fo welt. 
Es steht jo ziemlich feſt, daß Hannover in biefem Falle für ſich 
allein gehandelt hat und zwar gegen ben Rath Oeſterreichs. 
Eoviel man bier aus Wien vernimmt, nehmen bie bort durch ben 
General v. Willifen angefnüpften Berhandlungen einen Berlauf, 
der einen günftigen Erfolg verſpricht. Beftätigt wirb ferner, dab 
Bayern bie Anſicht theilt, Maßnahmen von der Tragweite bed 
bannover’jchen Antrages follten nicht ohne vorheriges Einverneh⸗ 
men mit Preußen befchloffen werben. Haunover hat bis jetzt harts 
nädig feinen Antrag fejtgehalten, doch ift es nach ber Lage ber 
Angelegenheit ſeht unwahrſcheinlich, daß” derſelbe weitere Folgen 
baben wird. (Nat. Btg.) 

Karlsrube, 18. Wai. Sur nad Mittag traf heute ber 
preußifche General dv. Alvenslcben bier ein. 

Das „Dresoner Journal’ enthält über bie legten Vorgänge 
am Bunbestage folgenden Bericht aus Frankfurt a. M, 
vom 17. Wai: „In der nächſten Sipung der Bundesverſammlung 
wird ber Antrag Hanneverd wegen Aufftellung eines Objervationds 
korps am Oberrhein berathen werden. Daß Preußen bei der Gitts 
bringung des Antrags Hannovers proteflirt babe, wie mehreren 
Blättern geihrieben wird, beftätint ſich. Verſchiedene Bundes— 
regierungen nahmen bieraus Veraulaſſung, ihr Bebauern darüber 
auszufprecben, daß Preußen durch dieſen Proteft den Berhandluns 
gen der Bundesverfammlung über den Antrag Hannovers vorgreife. 
Diefer Proteft, gegen deſſen bundesredhtliche Zuläffigkeit ohnedits 
Bweifel erlaubt find, Überrafchte um jo mehr, al® gerade in jener 





Feuilleton., 


Paul Bronckhorſi, oder die neuen Herren. 
Erzihlung von Levin Shüding. 
- (Fortſetzung.) 
Während er dies ſpricht, ſchritt der Schmuggler raſch und* ſicher 
weiter, Seine ganze Haltung war eime andere geworden, als früber, 
wo er im brüdenden Gefühl feiner Bereinfamung Hendrick überreden 


mellte,, fein gefahrenvolles Dafein zu theilen. Gr ging aufrecht und 


firad, Gr ſprach nicht langſam und tonfos, fondern mit zormiger Be- 
fimmtbeit, 

Als ih ihnen zeigte, daß ich Müger fei, als fie, fuhr er fort, da 
wollten fie mir ans Leben. Mit dem Meffer zwiſchen die Rippen umd 
dann ins War! Die Shurfen! Sie müffen alfo verdammte Angft 
haben, daß ich gebe, daß ich mit meinem Brief dreift zu dem Gerichts 
herrn komme. Run gerade will ich hingehen! Geradesweges! Ihnen 
sum Trog! Dur haft Mecht, Hendrid, Es if feine Gefahr dabei. Wenn 
le Gerichts herrn mid) fangen wollten, dann hätten die beiden Spipbuben 
8 nicht gewarnt. Dann hätten fie mich ſtill ins Neh laufen laſſen. 

U gerade geh’ ih. Ich will ihnen zeigen, daß ber Geffe zu Hug 

ee, von ſolchen Boͤſcwichtern bänfeln zu laſſen. Sie follen 
en lernen. 

fi Sid antwortete auf diefe zornigen Ansrufungen feines Bruders 

MRSOR Aber er dankte im Grillen feinem Schöpfer, daß dieſes ge: 


beinmißvolle Abenteuer und der Zorn des Schmugglers darüber fo plößs 
lich zu Stande braten, mas feine Ueberredungskunſt vergeblich ver⸗ 
ſucht hatte. 

Umbringen wollten fie mid! fuhr der Schmuggler in feinem grims 
migen Ausrufungen fort. Dem feinen Herrn muß wohl viel Daran ge 
legen ftin, daß der Bronckhorſt, ben fie eingefperrt haben, im Loche 
varfauit! Sept fid Da felber auf die Lauer, bringt den Fährmann auf 
die Seite und will dem Sellke bange machen! und als der Selle nicht 
fo dumm if, ſich bange machen zu laffen, fommt’s ihm auch nicht 
darauf an, Futter für die Fiſche daraus zu machen! Freilich, «8 iſt ja 
nur der Selte, der den Strid ſchon um den Hals hat! gegen ben Jeder 
die Hand aufheben mag und ihm nieder fehlagen, wie ein Xhier, daß 
nicht Huhn mod Hahn danach kräht! Aber der Seite will's Euch ein: 
tränfen! Sept wollen wir fehen, mas der alte Kandermann fagt. 

Und während der Schmuggler grollend diefe Säge ausſtieß, ſchritt 
er mit verdoppelter Haft dahin, daß ihm Hendrick kaum folgen konnte. 

Es modıten drei bis vier Stunden verfloffen fein. 

Herr Kandermann Tag in feinem flattlichen Wohnhaufe am Markt⸗ 
plaß ter guten Stadt Emfa in feinem großen altvaͤterlichtn Himmelbett 
ausgeſtreckt und ſchlief den Schlummer des Gerechten. Weder ber lang 
der Glode, der vom Thurme der Hauptkirche her mit heiſerem Zone 
bie Mitternacht werfündete, noch bie ebenfo unmelovifhen Nafaltöne 
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Sipung, in welcher Intrag geftellt wurde, ber föniglid, preus 
Fi Bunbedtogsgrfanbte” für den an biefem Tage abgereiften 
Grafen. Rechberg mterimiftiich das Praͤſtdium der Bundesverſamm⸗ 
lung führte und unter feinem Vorfip die Berathung über jenen 
Antrag einfiweilen noch andgejeßt worden war, wodurch ber von 
der Lönigli preußiſchen Regierung erhobene Proteft, ſelbſt von 
ihrem Standpunft aus betrachtet, ſich als unnöthig darſtellte und 
gewiß im Gegenjap zu ihren Abſichten dadurch den Gharafter einer 
emonfration annahm, die, leider weniger in der Richtung auf 
den Deutfchen Bund, ald nad einer andern Seite hin ihre Wirs 
kung Außern mußte. Allerdings find gegen die Ginbringung bes 
bannover’jchen Antrags Bedenken laut geworden, unb es läßt ſich 
auch nicht in Abrebe ftellen, baf im jeßigen Augenblid bie Oppor- 
tunität dieſes Antrags begründeten Yweifeln unterliegen könnte, 
über das Moterielle esjelben bürfte dagegen wohl ziemlich alljei- 
tiged Ginverftändniß vorliegen (?), und wenn in feiner Ginbrin 
gung vieleicht hier ober da etwas Schroffed gefunden wird, fo ift 
nicht außer Acht zu laffen, wie dies nur bie natürllche Rüdwir- 
tung von Erklärungen war, welde dem Deutfchen Bunde jeden 

Beruf zu einer entjchiedenern Haltung abgeſprochen hatten.’ 
Aus Mitteldeutjhland, 15. Mai. Der am 13. b. M. 
in ber Bunbesverfammlung wegeh Aufftellung eines Objervar 
tlonskorps ven Hannover eingebrachte Antrag lautet jo: Ob: 
leich die Fönigl. Regierung in den Anträgen bes Mititärausfchuf: 
es, betreffend bie Sriegöbefagung der Bunbeöfeftungen, einen 
wichtigen Fortſchritt in dem defenfiven militäriſchen Maßregeln 
bed Bundes erblidt, welche gegenüber dem nunmehr ausgebro- 
chenen Kriege für Deutſchlands Sicherheit nothwendig find, fo 
glaubt fie do, daß jene Maßregeln noch durch Aufftellen eines 
Obſervations⸗ Corps ergänzt werten müffen, um namentlih ben 
Süden Deutſchlands gegen Gventualitäten zu decken. Es be 
darf wohl feiner Ausführung, daß auch die, Aufftellung eines Ob: 
fervationscorps einen aggrelfiven Charakter hat, fondern innerhalb 
ber Grenze ber Rorausficht für die Sicherheit des Bundesgebietes 
und für eine würbige Stellung des Bundes inmitten bed Zuſam— 
menftoßes und ter Ffriegeriichen Nüftungen ber großen europätfchen 
Mächte liegt. Auch möchte ſchwerlich beftritten werben können, 
daß die politiihe Situation zu einer ſolchen Mafregel ter Bor: 
fiht dringend mahnt. Der Befandte ift daher zu folgendem Un: 
trage beauftragt: „Die hohe Bunbesverfammlung wolle beſchlleßen: 
1) daß ein Obfervationscorps, diffen Stärke, Zuſammenſetzung 
und Standort noch mäher von der Bundesverfammlung zu bes 
ftimmen fei, binnen brei Wochen in Oberbeutfchland aufgeftellt 
werde; 2) daß bie Bundesverſammlung wegen de Oberbefehld 
tiber dieſes Gorps binnen 14 Tagen auf Grund des Artikels 46 
ber näheren Beftimmung der Bundesfriegsverfafjung bejondere 

— * treffe. 

ien, 15. Mai. Raijer Franz Joſeph begibt fid) im Laufe 
biefer Woche nach dem Ktriegsſchauplatz in Stalien, Dadurch wird 
bie in ber heutigen officiellen „Wiener Zeitung“ verkündete Be: 
trauung des Reichsrathspraͤſidenten Erzherzogs Nainer mit der 
Stellvertretung des Kaiferd in der Griebigung der Regierung: 
gefchäfte näher erklärt. Der Kaifer wird von dem neuernannten 


fobald fie ibm unbequem werden, und wirft die Feßen bavon dem 
anderen Staaten vor bie Füße.” 

Dean fchreibt der „DH. B. 9’: Drei neue Armeeforps, jebes 
in der Stärfe von 45,000 Drann, haben Befebl bekommen, ſchleu⸗ 
nigft nach Italien aufzubrechen. Gin Theil biefer impofanten Ber: 
ffärfungen hat in dieſem Augenblicke bereitö den italieniſchen Bo— 
ben betreten. 

Die „Wiener Ztg.“ meldet: Mit Eaiferliher Genehmigung 
ift den politifchen Flüchtlingen Paul von Almäfy, Paul Sams 
bor, Anton Kiß, Sammel Kiß und Alois von Pongräc aus Uns 
garn, dann Johann Gellner aus Mähren über ihr im gejandtfdafts 
lien Were eingebrachtes Anſuchen die ftraffreie Rückkehr in ben 
oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat bewilligt worden. 


ranfkreich. 

Paris, 17. Dal, Nachträglich iſt noch Einiges fiber ten 
Abſchied des Kaiſers zu berichten, nicht über den auf ter Straße, 
wo daß franzöfiiche Volk wieder einmal bewielen hat, daß ed in 
feiner blinden Extaſe für chevalereskes Mefen jeden anteın Maß: 
ftab vergifit, fordern von dem in ten Tnilerien.. Der Saiferin, 
welche beute zum erften Mal im „Moniteur“' als „Imperatrice 
regente‘* bezeichnet wird, ift die Vollmacht ganz in benjelben, 
wörtlich übereinftimmenden Ausbrüden übertragen worden, mit 
welchen einft in anderen Eritifchen Berbältniffen dieſelbe Stellung 
an Marie Louiſe übertragen warb, Die Kaiferin fol feitbem ſchon 
eine Jehr energifche Anſprache an die Miniſter gehalten haben. — 
An feiner legten Anfprache an die Minifter bar ver Sailer er: 
Märt, die Umflänte nötbigten ibn, während feiner, Abwelenheit 
anzunehmen, er babe die Gntlaffung ihrer Aller in Händen, Dar- 
auf bat Hamelin geglaubt, feine Entlafjung wirklid einneichen zu 
müffen. Zum Beweife, daß er richtig verfianden, wurde fie on: 





feiner getreuen Ebehäffte, die fanft neben ihm rubte umd juft ganz leb⸗ 
baft zu träumen ſchien, fie fei in eine unbraudbar gewordene alte 
Spieldofe verwandelt, in welcher nur mod die Mäder ſchnurren mid 
aͤchzen, obne daß eine Spur von Muſik dabei wäre — feines von 
dieſen Geräufihen weckte ihn. 

Der Rachtwachter ging worüber und weckte mit feinem Getute alle 
ſchlummernden Edo's der Nacht auf, als biiefe er zum jüngften Ge: 
richte. Das jüngfte Gericht war nicht das, bei welhem der Cmſa'ſche 
Hofrichter ein Votum hatte, Die zwölf dumpfen Pofaunenftöfe ver 
haflten, ohne die tiefe Ruhe des Kanbermann’fchen Paares zu flören. 

Jetzt aber Amurrte feife der Jagdhund, der fein Lager im Haus: 
flur hatte. Dann wurde ein ſtarkes Mopfen an dem Fenfter vernehm: 
bar, weldes aus dem Schlafzimmer bes Hofrichters auf feinen Heinen, 
mit einer heben Mauer umgebenen Garten hinaus ging. Und dann 
fing = —* ein lautes Gebell an. 

eſe Scala von Gerauſchen bewerfftelligte endlich einen plötzlichen 
Still ſtand ber alten Spieluhr. Die — Gattin gab —— Pr 
herrn einen Teifen Stoß in die Seite. "Herr Kandermann ermadhte, 

Leg dich mehr in die Ecke. Du föft mich, fagte er verdrießlich. 

u“ fagte fie, 


Der Hund beit. 
Laß ihn Bellen. 
Es iſt auch was am Fenfter, 


Wis foll am Fenfter fein? verfeßte der Hofrichter verdrießlich, in» 
dem er mit der Rechten langfam und fdlummertrunfen ben Bettvorhang 
jurüdgog, um nad dem Fenſter zu ſchauen. 

Was iſt — was ha du? fragte die Gattin, ſich ebenfalls auf 
richtend; unmittelbar danach aber fchrie fie laut auf umd fuhr dann 
ſchnell unter die Dede zurüd. 

Das Fenſter der Kandermann’fgen Schlafſtube war mit fehlen 
Blendladen verjehen ; von biefem Blendladen ftand jedoch der eine Flügel 
auf, fo daß ein Theil der Schelben unbedeckt geblieben war. Hinter 
dieſen unbefhügten Scheiben nun zeigte fih gang deutlich — es war 
zwar feine monbhelle, aber doch ganz fiernenflare Nat — ein dunfles 
Männergefiht, das fi) platt am Die unterfie Scheibe drüdte, ale ob 
es mit feinen verwegenen Blicken in diefes innerſte Heillgthum bes Kan: 
dermann’schen Privatlebens dringen wollte. 

Der Hofrichter hatte zum Schuß feiner perfönliden Sicherheit einen 
alten Gavallerie»Säbel im meffingener Scheide über feinem Bette bangen. 
Als ein unerfährodener Mann, der er mar, griff er fefort madı dieſ⸗ 
Waffe, dann fand er auf und trat mutbig in feine Pantoffeln. z 

Sch bitte dic) um Gottes willen, Kandermann, tief fein enthött 
befferes Selbſt, aus den Kiffen wieder auftaudend. f 

Sei ganz ruhig, fagte der Hoftichter, und ſchritt fühn dem Ferner zu. 

Wer it Da? rief er jeßt durch die Scheiben, j 

Ton braufen wurde nicht geamtworter; aber die fremt Geſtalt 


Hopfte abermals an ben Fenſterrahmen. 
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enommen, und GhaffeloupsLaubat, ber ſchon früher einmal (unter 
is Philipp) zwar mur für furge Beit, aber zur größten Bes 
friebigung der Sachkenner, das Marine: Minifterium geleitet hat, 
ward an deſſen Stelle ernannt. Admiral Hamelin ıitt vorläufig 
in das Privatleben zurüd. Billault, def ehemalige Winifter bes 
Innern, der nah dem Attentat dr& 14. Januar abgetieten ift, 
wird das Goloniol: Winifterium übernehmen, welches nun, nad 
dem in Algerien bei Chaſſeloup· Laubat's Ammejenbeit deſſen Grün: 
dung gefeiert und die fühnflen Hoffnungen ber Goteniften daran 
gefnüpft wurben, nicht gut mebr mit bem Marine: Diinifterium 
vereinigt werben faun, jo jehr auch deſſen biheriger Ghef varauf 
angetragen hat. (Mat. = Big.) 
Großbritanhien 
Condon, 16. Mai. Obgleich „ſtrenge Neutralität‘ noch 
immer die allgemeine Loſung iſt, vertathen Die meiſten Parteior· 
gene mur zu beutlich, auf welche Seite fie. am liebſten mit thät« 
lidyer Hand treten möchten. In ihren Sympathien find alle Or 
ane parteinehmend, alfo nicht nentral; Gerald 5 B. ift jo ent: 
hieden anti ſardiniſch, wie „Daily News“ anti» dſterr⸗ichiſch ıfl. 
Gbenfo ſcheiden fih die Wodpenblätter. Der „Egaminer” mödte 
jerenfalld gegen L. Napoleon, ter „Spectator” für Italien inter: 
veniren. Das in ter heimiſchen VPolitik rein wbiggiftiide, im ber 
auswärtigen aber vorwiegend Palmerfton’fche Wechenblatt „obs 
ſerver“ macht aus feiner Parteinabme fir & Napoleon am wer 
ninften Hebl. Tie „Times“ freut fi der „förmlichen Neutra- 
lität» Erflärung“ im der legten Nummer der „London Gazette.’ 
Aber ach! fährt fie dann. fort — Wünſche gelten jehr wenig in 
diefen Dingen, und wir bürfen und nicht verbehlen, daß viele 
Umftände ſich zutragen fönnen, bie und, wenn aud) noch fo fehr 
gegen unfern Willen, in den fiedenden Etrudel, an befjen Rande 
wir flehen, ſchleudern würden. Deutfchland ift neutral gleich ung, 
‚aber während fo viel von ber Umgrenzung bes Krieges und feiner 
Ginfhränfung auf Stalien geſprochen wirb, wer fann und vers 
fihern, daß es dem Kaiſer ber Franzoſen gegdunt fein wird, ein 
jo mwünfchenswertbed Reſultat zu erlangen?” Schon zeigen tie 
Meiner deutfchen Stadten — Würtemberg, Bayern und Hans 
nover — ihre unverkenubare Ueberzeuaung, daß ber auf Defter: 
reich gezielte Schlag ihnen ebenfo fehr, wie ihm gelte. Und 
welchen Meg wird Rußland einfchlagen, falls ein Auffiand unter 
den chriſtlichen Bewohnern ber Türkei ausbriht? Wird es feft 
egen bie Berfuchung bleiben, und werden wir bereit fein, zuzu⸗ 
eben, wie 1859 jene Groberung vollendet wirb, zu deren Ver: 
bütung wir 1854 und 1855 fo viel gelitten haben? Wiittlerweile 
entläßt Oeſterreich feinen Minifter und vertaufcht den Grafen Buol 
mit dem Grafen Rechbeig. Diefer Schritt beweift ſicherlich feinen 
Wankelmuth in feinen Entfchlüffen, keinen Wunjdy, auf der fıbnen 
Bahn, auf bie es ſich eıngelaffen hat, umaufehren. Der franzöſiſche 
Kaifer wechjelt auch feine Miniſter. ine neue Zeit beijcht neue 
Männer, und der Sturm ber Greigniffe reift uns Alle mit ſich 
fort. Jeder Tag Neutralität, den wir uns fidhern, ift ein enr- 
fprechenter Gewinn für die Sache ber Friedens, weil jeter Tay 
mehr, den wir dem Kampfe fern bleiben, das relative Gewicht 








— — 


Kandermann, du willſt doch nicht aufmachen?! ſchrie die Gattin. 

Weßhalb nicht? Der Mann Mopft ja ganz manierlih an. - 

Der Hofrichter hatte bei Diefen Werten bereits die Efpagnoletfange 
gefaßt und öffnete vorfichtig den Wenfterflügel, 

Wer feid Ihr? Was wollt Ihr? rief er hindurch 

Zuerſt wollt id Euch guten Abend fagen, Herr Kandermann. Und 
dann wollt ich Euch eine ſehr ſchöne Geſchichte verzäßlen, da ich ge: 
hört habe, daß Ihr ein Liebhaber davon ſeid! 

Jetzt bei nachtſchlafender Zeit? Wer ſeid Ihr, zum Teufel? 

Der Teufel bin ih mit, Herr Kandermann, bios ein alter Gas 
merad von ihm. Ich heiße Jan Selfe, wenn Ihr ven Namen viel 
leicht gehört babt. 

Der Hofrichter fuhr betroffen zurüd. 

Das tommt Ihr nicht bei Tage, wenn Ihr mich ſprechen wollt? 
fagte er dann, feinen Säbel fefter faffend, 

Das ift mum meine Manier fo, Herr Kandermann. Man it dann 
wgeRörter am Geſchaͤſt. Man fann ja die Lampen anmaden, wenn's 
Dilorg ja! — Zündet einmal Licht an, Hofrichter. 

Kommt bei Tage wieder, r habt ja ben Prefgeleitabrief — 
habt Sr nie? N! Ihr habt ja den Wreigeleitäbrief 

Ja dem habe ih. IA der richtig und gut? 

al er anders fein! 

Deſto offer, Aber bei Tag fomme ich doch nicht. Ich mag der 
Leute Grhte, quf der Straße nicht fehen. Sie ärgern mid. Wollt 
She hören, warig Euch fagen will, fo madıt Licht an und faft mid 





Englands in den europäifchen Angelegenheiten erhöht. In dem 
felben Maß, als Defterreih und Frankreich ibr Kapital unb ihre 
Hülfemittel auftreiben, find wir bemüht, unfere Hülfsmittel zu 
mehren. Dos Gewicht, welches wir im Stanbe fein werben im 
bie eine oder bie andere Waagſchale zu werfen, wird beiten eine 
vernünftige Furcht einflößen, und wenn wir daber wieder Aus— 
—— — machen, werden wir eine ganz andere Hal⸗ 
tung annehmen können, als wir während ber Ichtmenatlichen 
frucbtiofen "Unterbandlungen unter ben Aufpicien Lord Malmes— 
bury’8 gethon haben. (Rat.: 39.) 

Der Parifer „Times + Gorreiponbent.fiutet, daß der Tages⸗ 
befehl an die italienische Armee in Paris wenig Eindruck gemadht 
babe. Einige Etellen, 3. B. die Warnung vor bem Herauslaufen 
and den Neihen, und bie Verſicherung, daß die neuen Feuerwaffen 
bloß in der Ferne gefährlich feien, hätten ſogar ein Lächeln ver— 
urſacht. Llopta und die ungarijche Emigration wümſchten lebhaft, 
einen Aufftand in Ungarn zu Stande zu bringen, — Seit mebres 
zen Tagen find Gerüchte von einer Annäherung Porb Palmerſton's 
an Lord Derby in Umlauf, ja von manden Seiten wird bie Bils 
bung eines Derby: Palmerfion: Gabinetd ald vollendet beitachtet, 
Ford Valmerſton würde bie Führerſchaft des Unterbaufes übers 
nehmen, Lord Malmesbury durch Lord Glarendon erfept, und noch 
2 oder 3 andere Poſten im Cabinet durch frühere Collegen Lorb 
Palmerſtons aufgefüllt werten. 

ußland. 

Nach den Angaben des „Nord murden Angefidhtd ber Nie 
ungen, die in Guropa im Werke find, in Rußland folgende 
Beflimmungen getroffen: Das 1., 2., 3., 5. und 6. Armeeforps 
werden fofort mit ber Artillerie und ber Reiterei, bie zu benfels 
ben gehören, auf Kriegsfuß geießt. Alle Referven follen zufams 
mengejogen umd die auf unbeflimmten Urlaub entlafjenen Solda—⸗ 
ten zu ben Fahnen berufen werben, jo daß fie in drei Monaten 
bereit find, ind Feld rüden zu können, 

Der „Indep.“ wird über die ruſſiſchen Truppen- Auffteluns 
gen aus Peter&burg gefchrieben: „Nach allem jcheint ſich im 
der Linie, die ſich die hiefige Negierung von Anfang an vorges 
zeichnet bat, nichts verändern zu ſollen, nämlich eine bewaffnete 
Neutralität, und man barf im jegigen Hugenblide wohl binzus 
fegen: eine ſehr flark- bewaffnete, zu beobachten, denn die Streits 
Bräfte, welde tie an Defterreih grengenten Provinzen bejcken 
follen, babın einen furdjtbaren Umfang angenommen. Ich fchrieb 
Shen rüber von zwei Armeeforpe, dem 3. und 4., die eine 
Gffektiv- Stärke von 70,000 Wann baben; dann von bem in be 
Krim und Beffarabien aufgeftellten 5. Armeeforps von ungefäht 
36,000 Mann; ich muß jept das 1, Armeekorps hinzufügen, bad 
in deu polniſchen Provinzen, fowie in Litthauen Rebt, und das 
2., das in Polen felbft ſteht, was eine Geſammtſtärke von etwa 
200,000 Mann aufmadıt, ohne tie Lücken zu rechnen, die täglich 
durch Eintreffen der einberufenen Benrlaubten ausgefüllt — 
Ich habe 200,000 Man geſagt gemäß den Angaben, deren Rich— 
tigkeit ich nicht zu bezweifeln wage, Jedes Garps bat 12 Anfans 
terie:Regimenter, jedes von 3000: Mann, und 6 Gavallerie-Regis 





ein; font wünfde ih Cuch geruhſaäne Naht, und Ahr koönnt lange 
warten, bis Ihr mid wiederfeht. 

Habt Ibt auch Niemand bei Euch? 

Meinen Bruder. Der hält Wade. 

Nun, fo will ich Euch einfaffen. Wartet. 

Kantermann ging und warf fi in feine Kleider, während er feiner 
Gattin befahl, mit Dem auf dem Rachttiſche Liegenden Feuerzeug Licht 
zu maden. Dann nahm er die entzündete Kerze, hieß den Schmuggler 
an die in den Garten führente Hinterthür treten und ſchloß das Fenſter 
zu fammt dem Laden. Nach kurzer Friſt war Jan Selle im Haufe, 
und der Hoſtichter führte ibn im fein Arbeitäzgimmer, 

Ihr wollt eine Depofition machen, Selle? fragte er hier, eine 
zweite Talgkerze entjündend und Beide Lichter auf feinen Actentiſch 
ftellend. Es freut mich, daß Ihr fo ehrlich feid und die Wahrheit 
fagen wollt. Deßhalb gehe ich auch rubig und allein mit Euch im 
* Zimmer. Aber ich muß den Knecht wecken und den Actuar rufen 
laſſen. 

Iſt nicht noͤthig, Hofrichter, verſehte der Schmuggler, ſich dicht 
neben der Thür haltend. Ih bin allein bei Euch, mit dieſem Papier 
da — Selklke zog feinen Geleitsbrief aus der Brufttafge — und biefem 
Siegel darunter, ’ 

Selfe zeigte bei diefen Worten auf ein langes Piſtol, das er unter 
feinem Kittel verftedt trug. Es wäre mir lieb, wenn Ihr auch allein 
biiebt. Sept Euch nur hin und ſchreibt. 


(Borsfepung folgt.) 


wmenter, bie in Friedenszeiten 880 Mann ftark find und im Kriegs: 
gelten auf 1000 Mann gebracht werden.“ 
Telegeapbifche Berichte. 

Franffurt a. M., 19. Mai, Nachdem Preußen in der 
heutigen Bundestags: Sikung unter Aufrechthaltung feines Pros 
teftes erklärt hatte, daß es gegen bie formelle Behandlung bes 
Hannöverjhen Antrages nichtd zu erinnern habe, wurbe der Ans 
trag dem Wilitärausfchnffe zugewieſen. (Nat. Zta.) 

Bien, 19. Mai. Das Abendblatt der „Wiener Btg. bat 
folgende telegraphijche Meldung aus Pirano: Der Gapitain der 
norwegischen Brig „Alma, von Venedig fommend, und von ber 
frangöfiichen Fregatte angehalten und vifitirt, erhielt die Grflä: 
zung, daß, Trieft und Ancona ausgenommen, alle öſterreichiſchen 
Häfen in Blotadezuſtand eıflärt fein. Das Feſtungscommando 
von Venedig bat noch feine Notififationen erhalten, In der Nähe 
Gattaros find 15 frangöfiiche Kriegsſchiffe erjchienen. Franzoͤſiſche 
Schiffe anfeıten zur Nachtszeit bei Gortelagge, zur Tagszeit 
machten fie Beute; 6 Schooner, Brigd, nebft Trabafelm bereits 
genommen. . (Allg. Big.) 
3.2 Wlejfagdria, 18. Mai. Die Armee wird organifirt. Man 
iſt Abätig mit der Wiederberftellung der Straßen, Brüden, Gijen: 
Bahnen beichäftigt, weldye vom Feind (?) beſchädigt worden find. 
Die Defterreicher fohren in ihren Erpreſſungen zur Beftürzung 
ber Bevölkerung von Vercelli fort. Hundert Defterreicyer ver: 
fuchten vergeblich einen Meinen Poſten von adyt Dann wegzu— 
nehmen; am anderen Morgen fand eine lebhafte Kanonade gegen 
die am rechten Po-Ufer befeftigten Fahrzeuge flatt, Wir haben 
nicht geantwortet. Die Rıfultate find unbedeutend. (U. Itg.) 

Paris, 19. Mai. Nad) dem „Moniteur” ift bie Sipung 
bes gejeßgebenden Körperd bis auf den 28. prorogirt. (A. 8) 

Paris, 19. Mai, Der heutige „Moniteur”’ meldet, ba 
bie Sitzungen der Legislativen bis zum 28. d. verlängert worben 
fein. — Nah den bier eingetroffenen amtlichen Berichten aus 
Aleffandria vom geftrigen Tage wurde bie ‚Organifation ber 
Armee thätig fortgeſetzt. Man vollendet bie Ausbeſſerungen ber 
Wege, Brüden und Eiſenbahnen, bie der Feind beſchädigt hatte, 
— Nachrichten aus Vercelli melten, daß Lie öfterreichiichen 
Erpreſſungen (exactions) die Bevölferung, welche ſolchen Anfors 
berungen nicht mehr Genüge leiften kann, Fonfternirt haben, — 
In der Nacht vom 16. zum 17. baben 100 Oeſterrticher, nach— 
dem jie die Lücke in der Brüde bei Valenza ausgefüllt hatten, 
verſucht, ben auf ber anderen Seite des Zlufjes befindlichen Po: 
ften von 8 Wann aufzuheben. Der Poften zog fid) Feuer gebend 
zurüd, worauf ber Feind über die Brüde zurüdging. Heute am 
13. Morgens zwilchen 3 und 6 Uhr bat bie öſterreichiſche Artilles 
zie auf Barfen, die am rechten Ufer des Po, nahe der Eiſenbahn 
von Aleſſandria nach Mortara vor Anfer lagen, das Feuer eröff- 
net. Seitens ber Alliirten ift bieje in ihren Reſultaten unbedeu— 
tende Kanonade nicht erwiedert worden. (Nat. Big.) 

Bari, 20. Wai. Der Monitenr enthält ein Dekret, wor 
durch ein Priſenrath in Paris errichtet wird. — Aus Aleſſan- 
dria, 19. Mai, wirb gemeldet: Der Knifer befichtigte die Stel: 
lungen des erften und dritten Armeekorps bei Tortona und Pon- 
terurone, @eflern verfuchten die Defterreicher, das linfe Po⸗Ufer, 
Balenza gegenüber, zu befeftigen, wurden aber daran durch Schüffe 
zus 2600 Mieter Entfernung verhintert. Heute haben bie Oeſter— 
teicher Vercelli geräumt und tie Brüde über die Seſia nefprengt. 

(Nürnb. Korrelp.) 
Wiesbaden, 16. Mat. Bei der Leute flattgefundenen Bie- 
hung der Vereins-Zehn Gulden-Looſe find auf folgende Nummern 
gefallen: Nr. 37,838 13,000 fl.; Nr. 70,028 4500 fl.; Nr. 
92,508 1500 fl.; Nr. 101,858 400 fl.; Mr. 48,649 und 
110,534 jede 200 fl.; Nr. 1036, 5052, 7749 und 113,288 
ebe 100 fl. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Aber ber Meeresfläche 1050 par, Fuſt) 


| Barometer 











| Shbermomter 


nad) Rdaumur (Stand im par. Linien auf?O 


R. redueirt.) 


Mei | (Zapresmittet — +6°,29.) (Jahreominel = 324,22 
1859. \(Monatsmitt = +-10°,62.) —S * 328.87) 
6 Ufer | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ufer | 12 Uhr] 6 Mr. 


— Mergens. Mittags, | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abende, 
20. | +7%,2j4+13°,6 | +13°,5 | 822,58; 322,82(322°,47 


Mittel aus 6 P 
Beobadtungen, 119,37 322,68 


cn — 
Berantwortliger Mebafteur: Wilpelm Schüler, 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. — Bormittags wenig bemwöllt. um Mittog und Rachmittags fat 
bedeckt, gegen Abend ziemlich heiter, 
Höchfte Temperatur: +15°,3. Temperatur des Mains: +120,5. 
In der Racht: Rieberfte Temperatur: +3" ,2. 
Um 21. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5®,9. Baromeier: 
323,01. - 








Fremden: UUnzgeige 
Boldener Anker: Hd. Fiſcher, kl. Daupimann v. Bayreuth; Dr. 
Henneberg, Rechtsanwalt v. Gotha; Steinfeider, Privatier v. Dettelbach; 
Kaufl.; Burger v. Bremen, Sode v. Magdeburg, Hedel v. Leipzig, Vanzert 
©. Auerbach, Pregfelder v. Fürth, Wieder v. Schweinfurt, Funk 9. Tempel- 
bof, Bayer v. Hirjhberg; Schader, Forfigebillfe v. Scheflig; Mad. Gewinner 
mebft Frl. Tochter v. Bunfiedel, 


J EC RILÄTEN. 
GBR REN Meter read Kür ten sa elta iS 


Fiederkranz. 
Sonntag den 22. d. Mte.: 


7 Sängerfahrt nach der Fantaiſie. 


Abgang vom DBereinsiofale: Nadmittags präcis 1 Uhr, 
Die verehrlichen vaffiven Mitglieder werden höflichſt ge: 
beten, fih am Auszuge zu beiheiligen. 
Der Borttand. 


U EN Hüte ah; ine ua He ati Heft ai te BE 
Cafe Reichsadler. 


— Von heute an 
wirthſchaft im Sommer-Cokale. 


= Numafi: & Dreſſ⸗·gedecke * 
befter Qualität und ſchönſter Gleiche, 

rein leinene und balbleinene Tiſchtücher in allen Größen, Ger 

vietten, Handtücher, Cafe: Dedfen :c.. ſowie ein vorzüg 

liches Sortiment rein leinener Tafcbentücher, empfehle id 

biermit zu bejonders FR ſedech feſten Preifen. 


J. Wertheimber, 


neben dem Operuhauſe. 

Friſchen Portland-Cement bi Wilb. Höflich. 

Bemalte Nouleaunx, das Stid ven fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei J. Wertheimber. 

Das Neueste von Mracelets, Brochen und 
Boutons billigst bei E.conh. Daur. 

Befanntmadbung. 

An den nachbenannten Tagen findet der Verkauf folgender Grund · 
ſftücle aus der ac. Ott'ſchen Verlaſſenſchaft an den Meiftbietenden flatt, 
wozu zahlungsfähige Kaufslichhaber hiemit eingeladen werden. 

1 














Dienftag den 31. Mai Is. Nahmittags 2 Uhr 
im Wirthsbaufe zu Golmbdorf: 

9 Tagw. 40 Dez. Feld auf dem Gidelberg, Pl.» Nr. 147, 7. 
Bonitätsflaffe, = 

9 Tagw. 97 Dez. Feld alta, Pl.+Rr. 160, 7. Bonitätsflaffe, 

5 Tagm. 98 Dez. Feld allda, Pl. Nr. 161, 7. Bonitätsklaffe, 

3 Tag. 38 Dez. Wiefe allda, PL-Rr. 162, 16. Bonitätstlaffe, 
ſaͤmmtlich in ber — Colmdorf gelegen. 


Dienſtag den 7. Juni d. 36. Rachmittags 2% Ußr 
im Gafthaus zum grünen Baum (auf der Dürfhnig) zu Bayreuth: 
8 Tagw. 48 Dez. Wieſe, Pl. Nr. 2063, 19. Bonitätskiaffe, in 
der oberen Au bei der Hammerſtadt, Steuergemeinte Bayreuth. 
Bemerft wird, daß diefe Grundflücde bereits in mehrere Theile ger 
theilt find umd daher ganz oder in getheiltem Bupand verfauft werde 
können. Nähere Auskunft ertheift & 
Georg Ehrift. Nockemann, Steuervorgeber in Bludtch. 


Ehevaulegers-Aufik auf der Ereminge 
morgen Nachmittag, wozu ergebenft — 


Gebrere Stränden Seide find gefunden morber Räferes in 
der Expedition der Bayreuther Zeitung. 


"Wehrudt bei ‚ger in Bayreuth. 








vr fr den ah 
= Bayreutber Zeitung: 3 
— * Jahrgang 118. Br 1 ——— 
Sonntag Nro. 191. | 28. Mai 1859. 





Deutidblamb. . 

j Wünden, 21. Wai. Auf mehrjeitige Anfragen wegen Gins 
trit® won Aerzten im bie 2. k. öflerzeichiiche Armee iſt an ſolche 
Geſuchſteller, tem Vernehmen nad, bie Eröffnung gelangt, daß 
nad dem Oraanijationäftatut jür das öfterreidniche Heer nur ſolche 
Werzte zu den böberen feltärzilidhen Gyargen berufen find, welche 
entweder an ber mebizimiich: chirugtichen Joſephs Alademie ober 
an einer k. k. medizinifdcjirurgiichen Lehranſtalt Die erforder! chen 
Grade erhalten baben, Uebrigens fei gegemwärtig der Webarf an 
Werzten in ber E. f, Armee gebedt. (N. M. 3.) 

Wünden, 20.-Diai. Die patristiihe Kundgebung biefiger 
Damen, den franzöſiſchen Ginflüffen auf unjere Juduſtrie und 
Wovde einen entjibietenen Arieg zu erflären, iſt in Den döchſten 
Kreiſen fowobl, wie in der bürgerliden Spbäre mit Befriedigung 
und Emhuſiaemus oufgenemmen worden, Damen aus ben her— 
vorrogenbften abelinen Kamilten baben ſich dem Unternehmen ber 
Frauen v. Dettenbofer und Glije Knorr angeſchloſſen, und vor 
allem das auffäligfte Jeichen framzöfiicher Geſchmackloſigkeit, die 
Grinoline, abgelegt. Die biefige Alinftlerfhaft, Direktor v. Kaul⸗ 
bad und Hofmaler Diep an ter Epipe, wirb ebenfalld einen Aufs 
zuf an bie beutfchen Frauen erlaffen und eine Zujammenfunft 
unferer Damenmelt bei diefer Gelegenheit veranftalten, bei. weldyer 
verichiebene Trachten, die von ber bisher üblihen Mode nicht 
weſentlich verjchieden, aber doch frei von den galliſchen Auswüchſen 
gehalten fein werben, zur Vorlage gebradyt werben ſollen. Man 
bofft auf dieſe Weile ſowohl Dem beutichen Gewerbfleiße in einer 
büftern Zeit unter die Arme zu greifen, als für immer ſich dem 
berrfchenten Viobegeifte des Weſtens entziehen zu fönnen, ganz 
abgeſehen von ber weiteren Tragweite eined ſolchen conjequent 
durchgeführten Vorhabens auf die Stimmung ber franzöſiſchen Zus 
buftriellen in dem gegenwärtigen kritiſchen Momente. 

Münden, 20. Wai. Die „R. Wündn, Zig.“ ſchreibt: 
Die Öffentlichen Blätter haben jeiner Zeit die Nadyricht gebracht, 
die Eal. bayeriſche Negierung babe wegen der in ben Nummern 
86 und 88 bed bier ericheinenten Volksboten vom 15. und 17. v. 
Wis. enthaltenen ſchweren Anklagen gegen einen deutſchen Ger 
fandten zu Paris eine Unterfuhung einleiten laffen, und es iſt 
bisher eine Kundgabe des Verlaufs derſelben mit leicht erflärlicher 
Spannung erwartet worden. Diefe Erwartung fiebt man fid nun 
in ben Stand gefept, durch folgende, ber biften Quelle entnoms 
mene Mittheilung zu befriedigen. Eicerem Vernehmen nad, bat 
nämlich eine nerichtliche Vernehmung des Nebafteurd des Vollsbo⸗ 
ten wegen der genannten zwei Artikel dieſes Blattes ftattgefunden, 
und wie das Protokoll feiner Vernehmung nachweift, will dieſer 


Redalteur das in dem erſten Artifel erwähnte Gerhdht-von Perſo⸗ 
nen gehört haben, berem er ſich nicht mehr erinnern fönue; der⸗ 
jelbe verweigert jodann, unter Berufung auf das Preßgeſeh, bie 
Antwort Darüber, ob der in Frage fiehende Geſandte und befien 
Regierung ſpeziell bezeichnet werben find, und er lehat im gleicher 
Weile die von ihm verlangte Angabe des Namens ber ihm ber 
fannten Verſon ab, von welcher er bie iu dem zweiten, Artikel ges 
machten Mittheilungen erhalten haben will. bir glauben e# ger 
troft deme Uitheile eimes jeden Unbefangenen überlaffen zu Lönnen, 
ob irgend eine deutſche Regierung nur eutfernt Anloß finden faum, 
ſolchen ganz allgemein gehaltenen, jeder Begründang entbehrenben 
Auflagen und Verdächtigungen irgend eine Folge zu geben, und 
ob ſolche durch nichts erwielene, gewifienlofe Aufhultigungen ir⸗ 
gend emen nachtheiligen Ginfluß auf tie öffentliche Stellung und 
bag ſociale Leben eined Geſandten ausüben können. Sollen nicht 
ber gute Ruf und bie Ehre eines Jeden ſchußlos ber Verleums 
bung preißgeneben jein, jo fönnen foldye Beſchuldigungen, fo lauge 
biejelben nicht entfernt bewiejen find, jelbftverftändlich: eine Beach⸗ 
tung nicht verbienen und dem micht- genannten Geſandten in feis 
ner Weile ſchaden. Da die in Frage ftehenden ſchweren Auklagen 
en bie Integrität und poluilche Haltung eines deutſchen es 
En in Barid auch auöbrädlih. auf ben königlich bayerischen 
Geſandten bortfelbft bezogen werben können, wirb ‚gleichzeitig mit 
vollfter Beflimmtheit hiemit verfidert, daß der königlich bayeriſche 
Geſandte iu. Paris ın feiner politiſchen Gorrefponbeng. nach Feiner 
Seite hin eine wicht gerechtfertigte, oder gar ben Intereſſen Bayerns 
und Deutſchlands nachtheilige Haltung beobachtet hat. 
Dünden, 20. Mei. Der Schweizer Hanbeldcourier ent 
hält ausführliche, angeblid, aus verläffiger Quelle gejchöpfte Mit⸗ 
theilungen über geheime Bündniffe, welche in Bezug auf den eben 
begonnenen Krieg zwijchen Den Regierungen von Oeſterreich, Bayern 
und Sachſen abgeſchloſſen worden jein ſollen. Der betreffende 
Artikel ift bereit3 in deutsche Blätter übergegangen, unb wir ers 
achten es befihalb, jo fehr deſſen Inhalt auch das Gepräge ber 
Unwahrheit felbft zur Schau trägt, dennoch nicht für überflüffig, 
benjelben ald eine jeder Begründung entbehrende wilfürliche Er⸗ 
findung zu bezeichnen. (NR. M. 3.) 
Se. Woj. der König haben Sid allergnäbigft bewogen ger 
funden: unterm 18. Wai ben Gerichtdargt von Gabolzburg, Dr. 
Johann Paul Heiden, auf Drund des $. 19 der IX. Berfafs 
ſungsbeilage für immer in ben Ruheſtand treten zu laſſen, und 
zum Gerichtöargte in Gabolzburg ben praktiſchen Arzt dortſelbſt, 
Dr. Lubwig Rieger, in proviforifdher Eigenſchaft zu ernen 
ferner unterm 19. Mai dem Landrichter Johann Georg Fri 





Feuilleton 


Paul Bronckborft, oder die ueuen Herren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
f (Bortfegung.) 

Bas fol id denn fAreiben? erwiederte nicht ohne einige Gemüths ⸗ 
bewegung ter Hofrichter. 

Schreibt zuerft einen Schein für meinen Bruder. Schreibt: «6 
wird dem Musketier Hendrid Seife hiermit atteftirt, daß berfelbe feinen 
Bruder vor mich gebracht hat, allwo biefer mir ein Geſtaͤndniß abge 
legt hat. Schreibt das, 

Alfo Ahr wollt mir eim offenes Geſtaͤndniß machen? 

Alles ih der Megel, Hofrichter. Erft den Schein her. 

Hert Randermann mußte fih dem Willen des Schmugglers fügen. 
%r ſetzte ſich mieder umd ſchrieb Die Befcheinigung. 

Rum ſetzt das Siegel darunter. — So, — Icht laßt mich das 
Din, einmal fehen. 

san Selfe ftudirte langſam umd mit. gefpannter Aufmerkſamktit den 
Sein rk. Dann ſtedie er ihm in Die Brufttafhe. 

Dan, GHofrichter, fagte er. Und num zur Sache. Ihr habt 
—— "arm ſihen, der ſoll den Baron Clemens Malt gemacht 

So iſt Gere. Und der Mann wäre in einer üblen Lage, 
wenn Ihr nicht Predlich wäret, Cuch der Sache anzullagen, 


Anzuklagen ? Das nicht, mein Herr Kandermann. Aber das if 
richtig: ich habe dem Clemens Eins aufs Collet gebrannt. Ih hab's 
n, Hofrichtet. Um melnen Bruder, um ben Senbrid. Der Henr 
drict wollte nice zu ‚ben Preußen. Gr ging zum Bande hinaus. Bu 
mir wollte er, Er wäre bei mir geblieben; ich hätte ihm germ bei nahe 
gehabt. Er war ſchon über der Gränge, Hier im Herzogthum, ba ift 
ihm der Clemens begegnet; ber hat ihm angehalten. ‚Der GHendrid hat 
ihn jammernd gebeten, er folle ihm frei laflen, aber ber Giemens bat 
nicht gewollt umd Hat bem armen Jungen mit bem Flintenkolben auf 
den Kopf geſchlagen. Dann haben Sie ihn in das Hundeloch geworfen; 
und am ftiben Tage haben fie an bie Preußen gefchrieben, daß fie ihm 
abholen könnten. Und bie Preußen haben ihn maltraititt wie ein Dich. 

Wie habt Ihr denn das alles erfahren, Selte? fragte ber Hoftichter. 

D, ih Habs ſchon erfahren! Ich Pin naher in ber Stadt ger 
weſen, bei meinem Bruder, als fie ihn hatten. Ich habe mit ihm geſprochen; 
ich babe ihm drillen fehen. Der Eine ftieh ihm vor die Schienbtine, 
der Andere riß ihn am dem Ohren, daß fie bluteten. Ich hab's mit 
meinen eigenen Augen gefehen. Ich habe verſuchen wollen, ob ich dem 
Hendrick nit herausholen könnte aus der Stadt. Ich weilte ihn frei 
maden,, aber «6 ging nicht; fie paffen zu gut auf. Ich mußte madhen, 
daß ich fort kam. Aber das Herz war mir voll, Hofrichter, als ich 
‚ging. Bol von Kummer und Boogeit, Behandelt Ihr unfer eins wie 


dv. Lowel zu Kulmbach den erbetenen Ruheſtand wegen vollendes 
tem fiebziaften Lebensjahres zu bewillige n und bemfelben in Aners 
fennung jeiner langjährigen, treuen und erjpriehliden Dieuſtleiſtung 
den Zitel-und Rang eines kgl. Rathes tag» und ftauipelfrei u 
verleihen; als Landrichter von Kulmbach den Landrichter Joſep 
GHriftian Theodor Bandgraf von Thurnau zu berufen, und zum 


den 1. A dafelbft, Julius Brain; 
en 1. — erer human. 


‚en 

> Bo -von- Naila vorrüden zu loflen, und 

Ey or des Landgerichts Naila den Nechtöpraftifanten Hugo 
eil zw Bamberg zu ernennen. 

——— Tai. Ihre Majeftäten ver König und bie 
Königin werben, dem Vernehmen wach, in den erſten Tagen 
mähfter Woche von Charlottenburg nah Sansſouci überfieteln. 

Frantfert a. W., 19. Mat. Preußen ift, fo beißt es in 
der Anſprache, mit welder ber Prinz» Regent bie Seſſion ſchloß, 
die Grundlagen des europäiſchen Rechtsuſtandes, das Oleichges 
wicht Europa's zu wahren entſchloſſen. Wir freuen uns, mitthei⸗ 
len zu fönnen, daß (ein ausreichender Gommentar zu jenen Wors 
tem) dem öfterreichiichen fewobl, als dem frangöfiichen Kabinet, dem 
Ieptern ſchwerlich zu feiner Grmutbigung, die Gröffnung gemacht 
worben ift, daß, wie fremb and Preußen zur Zeit noch dem Kampf 
fein möge, es ſich doch verpflichtet eradhte, in feinem Fall zu dulden, 
daß der Territorialbeſitz Deflerreich® irgendirie angetaſtet werbe, 
weil e8 Defterreich gegenwärtige Machtſtellung als ein wefentlidyes 
Glement des enropälichen Gleichgewichts betrachte. 

Frankfurt, 20. Mai. Gutem Bernehmen ‚nad, ift ber 
Antrag Hannovers in ber geftrigen Bundestagsfjigung auf bie 
Erklärung Preußens, daß 8 gegen die neichäftliche Behandlung 
desſelben nichts einzuwenden habe, im Uebrigen aber feinen Proteft 
gegen benfelben aufrecht erhalte, dem Militaͤrausſchuß zur Prüfung 
überwiefen worben. Es follen auch von anderer Seite negen ben 
Antrag, der bekanntlich die Aufftellung eines‘ Obſervationscorps 
und Wahl eines Oberfelbherrn bezweckt, Bedenken erhoben worden 
fein, bie fi aber ohne Zweifel nur auf deſſen Opportunität ber 
ziehen. (Frankf. Journ.) 

Frankfurt, 20. Mai. Der auf einer Miſſion an tie füb- 
beutfhen Höfe benriffene 2 preuß. General v. Mlvensleben ift zu: 
nädhft von Darmſtadt fommend, aud bier eingetroffen. Gleidy- 
zeitig mit ibm kam der preuß. Attadhe Morier bier an. 

(Franff, Journ) 

Die „Wiener Big’ bringt beute mehrere neue Steuer 
Berordbnnungen, fie werben mit ben fehr arfleigerten Staats: 
bebürfniffen motivirt und „auf bie Doner ter durch die Kriender- 
elanifje berbeigeführten anferorbentlichen Verbältniſſe“ erlafjen: 
1) Tritt ein auferorbentlicher Zuſchlag zu den birekten Steuern 
ein. Gr beträgt a) bei ber Grund: und Hangzintftener ein Sechs— 
tbeil, b) bei der Hausklaſſenſteuer bie Hälfte, e) bei der Erwerb: 
ſteuer, der Einfommenfteuer und im lombardiſch-venetianiſchen Kö— 
nigreich dem contributo artie eommercio ein Fünfrheil ter ein⸗ 
fachen -orbentlihen Grbühr, 2) Von diefem außerordentlichen Zu— 
ſchlage bleibt die Berfonal- Erwerbfteuer in den ſtronländern, in 
denen biefe Eteuergattung eingeführt if, ausgenommen. 3) Der 


Vieh, ſo hab' ich gedacht, ſo ſeid Ihr mir and Vich Den Erften, 
‚den ich treffe, dem brenn' ich Eins aufs Leder! Und wenn ich darüber 
verdammt werde! Der Teufel ſoll mich in Stückt zerreißen, wenn ich's 
nicht thue! So habe ich mir geſchworen, Kandermann. Und ale id 
aus der Stadt fomme, am anderen Morgen, da ſeh' id den Klemms 
Schlettendorf ganz allein auf dem freien Felde, Dicht neben dem Wege 
Reben. Gine verkrüppelte Tanne war nicht weit daron; da bin’ ich 
hinter geſtanden. 

Bon da aus habt Ahr auf ihm gezielt und habt ihn erfcheffen? 
fragte der Hofrichter. 

Es iſt allen Verbrechern eigen, daß, wenn fie ihre That geliehen, 
fie gern Bericht geben über alle Einzelheiten, welche dieſelbe vorbereiteten, 
fie begfeiteten oder ihr folgten. Rur den Kern der Sache, bie ver 
brecheriſche Handlung felbft, lieben fie zu umgeben; mur bier vermeiden 
fie mit der Sprache rundweg berauszurüden. Sie wiederſtreben, den 
Schleier zu füften, Den fie vor den Angen ihres eigenen Gedächtniſſes 
befliffen geweſen find, darüber zu werfen. Sie begnügen fi mit An 
beutungen , ober fie fireben, die Rede abzulenken auf die Nebenfachen. 

Auch bei dem Schmuggler war biefes der Kal. Ich meine amt 
wortete er, id habe Euch mum Alles geſagt. Laßt mid jetzt gehen. 
Schreibt «8 mur auf. Unierſchreiben th’ ich nicht. 

Benn- Ihr das nicht wollt, Seife, fo kann ich Euch dazu nicht 
öwingen. Aber Ihr müßt mir noch einige Fragen beantworten. 

Run, fo fragt! 





felbe bat ſich auch nicht zu erfireden: a) auf die Einfommenfteuer 
von ben Binfen der bupotbefarifch oder bei Peer 
mungen een Kapitalien in ten Aronländern, in denen tem 
Som MHulbner das Recht zum Abzuge der Gintommenftener von den 
Binfen foldyer Rapitaiien geſetzlich eingeräumt ift; b) auf die Eins 
foınmenfteuer von ben Zinſen ber ftaatööffentlidhen Fonds- umb 
fändijden Obligationen, ſoweit von denfelben ber Abyug wer ge: 
baten Etener bei der Auszahlung ter Binfen nach Weiner Ber: 
orduuug vom 28. April-d, 3. flattzufinten hat. 2) wird in 
Zuſchlag a) der. Berpebrungsftener und der. Verbrauchs- Abgabe 
von Zuder aus inlänpiihen Stoffen, b) auf den Salzverfaufe: 
preis und e) anf die durch bie Geſetze vom 9. Februar und 2. 
Auguft 1850 angeorbneten &ebühren erhoben. Die „Wiener Zei— 
tung’ begleitet diefe Waßregeln mit folgendem Artifel: „Defters 
reich ſteht abermald mit Anftrengung aller feiner Kräfte für bie 
theuerſten Güter der Meuſchenwelt, für Religion, Orbnung, Recht 
und Geſittung, bie Ghrwürbipkeit der Verträge und die Sicher 
heit des Defige® in ben Schranken. Den Opfern an Blut gefellt 
e8 bereitwillig die Opfer an feiner Habe, und indem es den An 
forderungen gerecht wid, welche in biefen ſchweren Tagen fein 
Kaifer zu ftellen genöthigt ift, bietet es barüber hinaus reichliche 
freiwillige Gaben dar. Auch das heutige und das geftrige Blatt 
dieſer Zeitung enthalten" Etewererböbimgen, welche durch bie ge 
genwärtigen Berhälmifie veranlaßt werten find. Wit ihnen if 
der Kreid ber Mafregeln biefer Art für jept ab 


geihlofjen. 
Italien. 

Ans Modena vom 13. Mal melden Wiener Blätter: Geſtern 
verſuchten 400 Kreiichärler einen Angriff auf Fosdinovo, wurden, 
jedoch mit Verluſt bis Caſtelpoggio zurüdgefchlagen. — Die Barifer 
„Batrie” berichtet über den Werfuch, den ber Herzog von Modena 
gemacht bat, um Wafla und Garrara wieder zu nehmen, Folgen 
des: „Nach einem Schreiben aus Wobena vom 12. Wai verließ 
der Ober: Gommandeont Ribotti, als er erfuhr, daß bie modenefis 
fchen Teuppen fich Garrora- näherten, an der Epiße ber farbini: 
ſchen Truppen und ter Freiwilligen, über bie er verfügte, fofort 
diefe Etabt, um gegen den Reind zu marſchiren. Um 4 Uhr 
Nachmittags begonnen die Eoltaten des Haufed Eſte das Feuer, 
welches ficben Stunden dauerte. Die Truppen des Herzogs traten. 
nach diefem beißen Kampfe ibren Rückzug an, und bie bes Ge— 
nerald Nibotti Eehrten nad Garrara zurück, nachdem eine mobile 
Stolonne mit dem Ueberwacen des Feindes betraut worben war. 
Man bat auf beiten Seiten einige ſchwere Verwundungen zu be 
dauern, ben Sardiniern blieb aber tod tie Ehre tes Kampfes.” 
— Die pieniontefiibe Kriegserklärung an Modena wirb in ber 
offiziellen „Gazz. Piemont“ vom 11. Mai in folaenber Weiſe 
motivirt: „Da die eftenfijcdhe Regierung. darauf bebarıt, Stipular 
tionen feilzubalten, durch melde fie ſich im wahren Einne bed 
Worted der Somveränetät zu Guuſten Defterreichd entiußerr, und 
da fie anf ihrem Gebiet ten Durchzug öſterreichtſcher Truppen’ nes 
ftaitet, welche die königlichen Etaaten angreifen könnten, jo beacht 
fie offenbar einen feindlichen Aftagegen Die Regierung tes Könıng, 
deffen Haltung gegenüber der mobewefiichen nicht als feindliche ber 





Memit eriheht Ihr ten Baron Elemens? Mit einer Angel? 

Rein — ich babe gewöhnlich Mebpoften in meiner alten Spienter: 
büdfe. Kugeln find unficer. 

Und Rehpoſten hattet Ahr auch damals geladen? 

ga. 

Aber nun fagt einmal; Seite, wenn ich bie ganze Geſchichte Euch 
nicht glaubte? 

Wie — wenn id’s felbft bekenne? 

Ihr bekennt 18 felbft — aber wer ficht mir dafür, daß biefes 
alles nicht eine abgemachte Geſchichte it, um dem Geheim-Sceretär ans 
ber Noth zu helfen? daß Ahr, Selke, nicht ein hübſches Stüd Geld 
dafür befommen habt für Diefe ganze Angabe, die ihr Da verbringt ? 

Na — fagte Selte mit dem Tome der äuferften Berwunderung — 
Ihr feid klug, Hofrichter! 

Es fommt darauf am, ob Ihrs beweiſen fünnt, was Ihr jagt! 

Berveifen, daß id’s gethan babe? Ich babe wohl gehört, DB 
einer bemeifen muß, er hats nicht getban. Aber daß einer fih och 
plagen foll, zu beweiſen, er hat's getban . . - 

Das habt Ihr noch nicht gehört, antwortete der Hofrichter Abelnd. 

Mag fein. Ihr begreift aber dech, daß es nöthig in, "mn ih’ 
glauben Toll. u 

Damit Halte ih wid nit auf, antwortete Seife oPfihüttelnd. 
Beweifen? Nein, dazu babe ich feine Zeit und fine ir Ich fann’e 
auch nicht beweiſen. 
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trachtet werben kann. Die ſardiniſche Regierung betrachtet ſich 
deßhalb im Zuſtaude des Nriened mit dem zog von Modena. 
Mortara, 12. Moi. Was die meueften Vorgänge betrifft, 

mn wir mit der feindlichen Aufftelung, die, nach dem 
‚Belanntgeworbenen, folgende zu fein ſcheint: Dos franzöfiice 
Gorps des Generals Niei (vierte), am äuferften linken Flügel an 
der Dora» Balten, zur Dedung Turins; Baraguay’d Gorrs im 
Aqua, Gavi, Novi, Ganrobert mit dem dritten bei Meſſandria; 
die Garbe unter Regnault der St. Jean d’Angely zwifchen Bemna 
und Aleſſandria; Vrinz Napoleon mit dem in ber Formation bes 
findlichen fünften Gorps in Genua, und Drac Mabon mit dem 
zweiten. bei Balemga; bei tiefem Ort ſtehen and) die piemontefi« 
ſchen Referven unter Generallieutenant Bongionni bi Coſtelborgo, 
aus der Brigade Savoren und der Grenatier-Brigade Sartiwien 
formirt; zwilchen Caſale und Fraffinetto ft die Divifion Cialdiui 
— Brigade Savona und Regina — und bie Alpenjäger unter 
Garibaldi; im Aleſſandria General Yantt mit den Brigaden Pics 
mont und Aoſta; General Gucdiari mit den Brigaden Caſale uud 
Bignerol bei Novi, und Durando mit den Brigaten Cunco und 
Acqui in Gafale. Feſtungekemmandant von Aleſſandria iſt ber 
General Gianotti. Die Feinde haben ihre VBorpoſten am rech— 


ten Flügel bis Voghera, am linfen über die Dora: Baltea vor: 


geſchoben. 
—Franfkreich. 

Parié, 18. Mai. Erſt heute bringt der „Wonitenr” eine 
Beichreibung von dem feſtlichen Ginzuge des Koıfers in Genna. 
Er beridytet über die ſtürmiſchen Jubelrufe u. ſ. w. und erzählt 
dann die Neife nach Aleſſandria, welche der- Raifer am Eonnabend 
um 2 Ubr auf der Eiſenbahn antrat. Kurz vor 4 ihr erreichte 
der kaiſerliche Zug die Bormida, ließ nun die bene von Marengo 
lints liegen und erreidyte kurz mad 4 Uhr Aleflandria. Auf dem 
Bahnhofe flieg der Kaifer zu Pferde. Flaggen, Blumenkränze, 
Ehrenpforten und flürmifcher Buruf, der nicht enden will, überall. 
Zwei Deuffäulen waren am Ausgange ded Bahuhofes errichtet 
worden; auf der einen ftanden die Worte des Kaljerd: „Der 
Zweck diefed Krieges ift, Italien unabhängig zu machen und nicht 
ed nur den Seren mwechjeln au laſſen; wir werden an unferen 
Grenzen ein befreundetes Volk baten, Das uns jeine Unabhängig: 
keit verdantt.“ Und auf der anderen: „Fraukreich bewaffne ſich 
und fage entſchloſſen zu Gurepa: Ich will feine Groberungen, doch 
ich befenne offen meine Theilnahme für cin Volk, deſſen Geſchichte 
fi) mit der unferen mifcht und- Tas unter fremdem Joche ſeufzt.“ 
Am Eingange zur Strada della Pierra ſtand ein Trimmpbbogen, 
auf ter einen Seite mit der Anfdrift: „Dem Grben des Siegers 
von Marengol” auf ber anbern cite: „Dom Berbündeten Victor 
Emanuel’ 11,” Abendée war. die ganze Stadt erleuchtet, und im 
Theater wurde, obgleich es befannt war, to der Kaiſer dasſelbe 
nicht bejuchen werte, cine Fell: Ote gefungen, die der „Moni 
teur“ vollftändig mittheilt.- Die Schlußſtrephe lautete: „Zittert, 
ja zittert! der Völfer-Vertheidiger eilt zu unſrer Hülfe herbei; 
er bat geſchwoten, Anfonien feine Kindern zuruickzugeben. &öhne 
Latiums, flimmt ein Kriegslied an, das, aleih dem Donner, der 
Welt unfere Befreiung verfüntel’” Am 15. Mai ging der Sailer 
mit ben Marſchällen Vaillant und Ganrebert und feinem ganzen 





Habt Ihr dem Todten nichts genommen? 


Genommen? Fa, etwas habe ih ihm genommen; diefes Ding ta. 
Nehmts nur an Euch — könnt’ bebalten! + 

Dei dieſen Worten zog ter Ecimupgfer ein zuſammengeſchlagenes 
Aafdenmeffer hervor. Cs war hübſch gearbeitet, im Perimutter gefaße; 
auf der einen Seite war es mit einer Meinen filbernen Platte eingelegt. 
Der Hofrichter erblidte darauf, ald er das Meſſer briramiete, die Bud: 
faben C. ©. mit einer ſiebenperligen Freiherrn ⸗Kront darüber, 

Habt Fhr das von dem Tondern? fragt er. 


Der Baron Glemens hatte e8 in der Hond und krißelte juſt damit 
an feiner Flinte, fagte Selke. Als er hinfürgte, warf er es weit von 
fi) ab. Ib ſah's auf ber Haide Megen umd gligern. Willſt es mit: 
nehmen, dachte ih. Zum Andenfen. Drum nahm id’s auf, Mber 
Whafter's nut. Der Teufel fipt in dem Ding. Jedes Mal, wenn ide 
ren will, ſchneide id mid damit. Es iſt eurios, aber es iſt 
wab, Hoftichter. Erht, da könnt Ihr's ſelber fehen. Und Bier! 

‚ Imb Dabei zeigte der Schmuggler dem Hofrichter am feiner Rechten 
zwei Menue verbarfchte Narben, deren eine quer über feinen Daumen 
llef, waͤhtad die andere die Spihe des Mittelfingers verunftaltete. 

„. es win wohl weniger der Teufel fein, der in dem Meffer Med, 
äntworteie Gr» Kandermann, als Euer Gewiſſen, Selfe, das Euch in 
die Hand fährt, mern Ir das Meffer braucht. Oper habt Ihr fein 





Gefolge zu Buße zur Rathebrale; bie Nationalgarbe bildete die 
Hede Did zur Kirche, mo der Raifer ber Meſſe — 

— (Mat.⸗gtg. 
Das ‚Pays fhiebt Die Werzögetimg -ber PR erw. CR 
anf Vie Ueberſchwemmungen und bas ſchlechte Wetter. Diefe 
Verzögerung werbe jedoch anf nühliche Weile zur Bervollftändis 
gung der Nüftungen und des Vrovionts benupt; wenn bie Open 
rarionen erft einmal begonnen hätten, fo würben fie deſto fchneller 
vor ſich geben. — Während dos 5. Gorps ber italieniichen Armee, 
dad ded Prinzen Rapeleon, neh anf dem Marie nach bem 
ſeriegsſchauplahe ſich befindet, wird aus der Lyoner Armee bereits 
ein ſechſtes gebildet, dem ſofort eim fiebentes folgen fol. Die 
Armee Ted Marſchalls Peliſſier fol wegen der Haltung Deutſch⸗ 
lant#, wie es beißt, auf 150.000 Mann gebracht, diefer Maße 
regel jedoch ſtreug jeder herausfordernde Gbarafter beriommen 
werden. Der Marjeiller Korrefpondent ver „Limes heſchreibt 
die Koſten der Berproviantirung der frangöfiich-jarbinifchen Armee, 
die je länger je mehr von Franfreid, aus erfolgen müffe, als uns 
geheuer. Gr glaubt nicht, daß Die Franzoſen lange ohne Wurren 
Die Kriegsloſten tragen werden. AÄuch unter ben frangüfiichen 
Offizieren herrſche zum großen Theil Fein jonderlicher Enthuſias⸗ 
mus; denn viele von ihnen flammteu aus der Bourgeoifie, und 
ihre Familien litten ſehr unter ber Hanbelöftodung. 

Großbritannien. 

London, 18. Mau. Die „Times billigt durchaus die Hals 
tung ber Regierung ben proviloriihen Zuſtänden in Tosfana 
gegenüber. Gin britiſcher Sciffätapitän, fagt fie, bat es unter 
laſſen, bie revolutionäre Flagge Toskana's zu falutiren, als er 
zum Schutze britiſcher Untertbanen nad Livorno fam. Gine-Bar- 
tei in Gngland wirb ohne Zweifel geneigt fein, eine große Be— 
ihwerbe aus biejem „pro- öſterreichiſchen“ Berfahren zu machen, 
namentlich da es von ber Negierung gutgeheißen, wenn nicht bes 
fohlen wurde. Wir für unfer Theil glauben, daß Lord Malmes— 
bury’s Verhalten dem Völkerrechte gemäß und das einzige war, 
bas einer Regierung, die auf ibre eigene Würde und die Rechte 
der Nachbarn gebührente Rüdfidt nimmt, zuftand, Die Regie 
rung der Königin Riftoria fteht in diplematiſchen Beziehungen zur 
arogherzoglihen Regierung und bat fegar einen Gefandten am 
Hofe von Florenz beglaubigt. Diefe Regierung ift geſtürzt durch 
eine Diilitäre Revolution, die ohne Aweifel durch fremde Ginwirs 
fung angeftiftet ward; der Souverän wurde gezwungen, mit feis 
ner Familie das Land zu verlaffen, und es ift dort jetzt eine ano» 
male Doppelregierung eingeführt, indem die Givilverwaltung von 
gewiffen Leiuen in Florenz geleitet wirb, mährend ber König von 
Sardinien — ein Hauptiheilnehmer am Kriege — den militäris 
ſchen Befehl im Herzogthum übernommen, und bie Armee beöfels 
ben der feinen einverleibt bat, Yu dieſem Falle müſſen wir fra« 
nen — wo iſt die Regierung, zu der wir in Beziebung ſtehen ? 
Iſt fie in Wien, wohin der Großherzog ſich zurüdgezogen hat, ift 
fie im Lager Biftor Emanuel’, oder ift fie in Floren? So 
fonnte mit Recht Die britiſche Regierung fragen; und ſie that 
Recht, indem fie dem „Conqueror“ befahl, ſich jeder Anerkennung 
der Revolution zu enthalten. Die Nidtjalutirung der Flagge in 
Livorno bedeutet blos, daß unfere Regierung fi von ben politi» 





Gewiſſen ? Thuts Euch denn gar nit leid, wäs Ihr gethan? Denkt 
Shr denn niemals an «Gott ? 

Was wiffen wir armen Zeute von Gott! vwerfeßte der Schmuggler 
nachbintlih. Die Reichen, die Bücher haben und fludirt find, mögen 
wohl davon wiffen. Die armen Leute reden nur. was ihnen vorgefagt 
iR, und wiffen nichts davon. Uber zu glauben, mas einem vworgefagt 
wird, habe ich längk aufgehört. Ih glaube nur, was ich fehe. Der 
Hund, der nicht wieder beißt, wenn er gebiffen wird, ver ift bald 
verloren. 

Und wolt Ihr dieſes gattwergefiene Leben fo bis an Euer Ende 
ohne Meue fortfeßen? Dentt Ihr nie an diefes «Ende? Glaubt Jhr, 
man faßte Euch nicht über kurz oder fang? Und was wird dann mit 
Cuch geſchehen ? 

Der Schmugglet ſchwieg eine Weile, 

Herr Hofrichter,, fante er dann, ſoll ich nach Batavia gehen ? 

Wie fommt Ihr darauf? 

Sie haben's mir gerathen. Die Jantje's drüben. Ed ift da viel 
Gelb zu verdienen. 

Benn Jor's nur thut, um Geld zu werbienen, und berfelbe Menſch 
bleibt wie bier, fo kann *8 Euch nicht viel mügen. Wenn Ihr's thut, 
um ein ganz anderes Leben anzufangen, um Euch mit rebfiger Arbeit 
dur die Welt zu bringen“ fo if’s etwas Anderes, Dann geht nad 
Batavia.. Ihr könnt nichts Befferes thun! (Fertf. folgt.) 
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hen Pwiftigfeiten Italiens gänzlich fern hält und abwartet, bis 

% ein eniweber wieber eingefept ober durch Abdanlung 

oder Vertrags: Beflimmungen feiner Souveränetät verkuftig iſt. 
(Rat. Bta.) 

Der „Abvertifer” ift in ber Lage, mitzuteilen, voß zwiſchen 
ber englifchen und franzöſiſchen Regierung eine jehr zornige Cor⸗ 
zeipondeug Rattfindet barüber , daß 
jchen Schiffen erlaubt hat, ſich unter den Schuß unferer Ranouen 
in Malta zu flüchten. - Die franzöſiſche Regieruug beſchwert ſich 
energiich darüber, als einen Beweis ungebührlicyer Freuudſchaft 
für Defterreih, da frangöfiiche Schiffe, bie Feine Furt vor bem 
Dfterreichijchen haben, benfelben Schuß weder ſuchen, noch bebürfen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Dresden, 20. Mot. (Dresb. Journal.) Die Mittheilung 
des Schweizer Handeldcourierd über Stparaibündniſſe Sachſens 
und Bayerns mit Oeſterreich ſei vollſͤndig erlogen. (A. 3.) 

Wien, 20. Mai. Der Ban Jellachich ift heute Nachts in 
Agrom verſchieden. Erzherzog Max ift von Raguſa nah Spig 
mone zurädgefehrt. (Allg. Zta.) 
Beru, 20. Mai. Der Bundesrath veröffentlicht folgende 

Verordnung: An der italienifchen Graͤnze iſt die Ausfuhr und bie 
Anfammlung von Waffen und Munition verboten; dergleichen von 
Flüchtlingen, Deſerteuren eingebracht, iR zu ſequeſtriren; Dejers 
teure, Flüchtlinge — ausgenommen Greife, Frauen, Kranfe, Uns 
vertädjtige — werden internrt. Durchzug Maffenfähiger vom 
Gebiet einer Friepführenden Wacht in das andere ift verboten; 
ſolche Mannſchaften werben internitt. (Allg. Bta.) 








Course. — Frankfurt a, M., 18. Mai 1859. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RB. — Wenig bewöltt. 
Söhfte Temperatur: +17?,.2 Temperatur des Mains: +139,5. 
In der Racht: Niederke Temperatur: +44. 
=. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,0. Barometer: 
8,71. 
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622 fl. 584 fr. 
Berantwortlicher Rebakfeur: Wilhelm Schüler. 


unfere Regierung üfterveichie 


Befanntwahbung- 

Degen Truppen « Transporten wird vom Sonntag bem 22. 1. 
Mis. angefangen‘ bis auf weitere, Belanntmahung die Annahme umb 
Beförderung von Gütern mit Ausnahme der Eilgüter, jedach ohne Ga ⸗ 
rantie der genauen Lieferzeit, von und. nad den Stationen ber Staats⸗ 
eifenbahnftrede Aufſtein « Hof eingeftellt, 

Eingeftellt werden auf gleiche Zeit: 

1) zwifgen Münden und Augsburg fämmtlihe Güterzüge, ” 

2) zwilden Augsburg und Bamberg die Nachtpoftzüge 19 und 20 
und fümmtlide Güterzüge, 

3) zwiſchen Bamberg und Hof bie Nachtpoſtzüge 3 und 4, fowie 
fümmtlihe Güterzüge, 

4) zwiſchen Bamberg und Frankfurt die Güterzüge 21 und 22, 

5) zwifchen Augsburg und Mm die Güterzüge 75 und 78, 

6) zwiſchen Augeburg und Linden die Güterzüge 41 und 42, 

7) zwifhen Münden und Kufftein Die Poſtzüge 49 und 50, daun 

bie Güterzüge 53 und 54, 

8) fümmsliche Lokalzuge zwiigen Münden und Heſſellohe. 
9) zwiſchen Neuenmarft und Bayreuth Die Züge 33 und 34. 

Die auf der Bahn von Hof bis Kufflein verbleibenden Poftzüge 
erhalten theilweife veränderte Abgangs- und Ankunfiszeiten, welde aus 
der gleichzeitig veröffentlichten Fabrordnung zu erfehen find. 

Die Eilzüge bleiben turhaus unveränder, In ber- Richtung 
vom Kufftein nach Hof werten außerdem fämmtlice, zu genau beſtimmten 
Zeiten Icer zurüctehrenden Militärzüge nad Thunlichfeit zur Berfonen: 
beförderung bemügt, 

Auf der Throler Bahn von Kufftein nad Junabrud wird ber 
ganze Verkehr eingefteilt. 

Münden, ven 21. Mai 1859. 
General: Direhtien der kgl. Berfehrs  Anftaften. 
Frhr. v. Brüd, 


Befanntmadbung. 
Der um 3 Uhr 45 Minuten Morgens von Bayreuth und ber um 
9 Uhr 35 Minuten Abends von Neuenmarft nad Bayreuth abgehende 
Bahnzug wird vom 23, d. Mis. an bis auf weitere Verfügung einge 


ſtellt. 
Münden, ten 21. Mai 1859. 
General » Direktion der kgl. Derfehrs » Anftalten. 
D. a. 
Baumann. 


— — — — — — 
Anzeigen. 
Gasſabrik Bayreuth. 


Die Herren Aktionaͤre werben biedurd benachtichtigt, daß die far 
tutenmäßige jährfiche 


General: Berfammlung 
am 6. Juni c. Vormittags 10 Uhr im Fabritlolale bahier abge: 
halten wird. Ws Gegenſtand der Verhandlung wird bezeichnet: Feſt 
fegung der Dividende und die Ermächtigung für die Direktion zur Sy 
pothefbeftellung bei Aufnahme des zur Deckung ber Koſten bei Ummand- 
fung der Holzgasfabrifation in Steinfohlengasfabritation verurſachten 
Aufwandıs, 
Bayreuth, ven 21. Mat 1859. 
Die Direklion der HYasfabrik. 


NM I nn 

In der katholiſchen Kirche wurde ein filberner Armring 
verloren. Der rebfiche Finder wolle ſolchen gefälligſt in ber Exedition 
diefes Blattes abgeben. 


— 

Eine brave Findsmagd, die ſich auch den häuslichen At 
beiten umnterzieht, wird gefudt. Das Nähere in ber Expedition der 
Bayreuther Beitung. 

58.:Nr. 611 if Die untere Wohnung von 3 Piecen, 
bie fig zu einem Laden eigmet, fowie bie obere, eben- 
falls mit 3 Piegen, Küden, Kammern, im Ganzen oder 
getheilt, auf Ziel Jakobi zu vermiethen. Näheres bei 
Kaufmann Eißenbeif. — 


BABIMANN BEE — — 
Herzogl. Sachf. Hoftheater in Cobws- 
Mittwoch den 25. Mai 1859: 
„Die Memoiren des Teufels“, Luffpiet 2 3 Alm 
von Th. Hell. 
Robert: Gaſtrolle bes Herrn Emil Devrient. 5 
Herzogl. Sãchſ. Hofhapell- und Theater · Autendanz. 
Gebrudt bei Ehender er in Bayrcuth. 
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Deutſchlanud. 


Bayreuth, 23. Wat. Die Yardbrarhefipungen wurden heute 
Bormittagd durch Herrn Reyierunge  denten Frhru. v. Pode— 


wils eröffnet. 

Münden, 21. Mai. J. k. Hoh, bie Frau Herzogin Mar 
in Bayern wirb nn näcften Monats nad Regensburg zu 
ihrer Tochter ber Fürftin v. Thurn und Zaris, f. Hob, ber 

‚um einem bort eintretenden freubigen Familien-Ereigniſſe 

ijuwohnen. (Augsb. Abdztg.) 

- Münden, 22. Mai. Zur ber vierten Batail- 
lons find alle Vorarbeiten getroffen, jedoch wird ber Befchl hiezu 
erft dann erlaffen werben, wenn ber Uebergang der Armee in die 
triegerifche Aktioität außer allem Zweifel ftcht. — Nürnberger Ge— 
werbsmeiftern mutde die Lieferung von Feldtransportwägen über— 
tragen. Eattlern wird die Fertigung von Zornijtern neuer Art 
zu 1 fl. 24 #r., die Herfiellung von Pionir-Ansrüftungen zu 2 fl. 
8 fr. angeboten und ihnen das biezu nöthige Ledermaterial über— 
dies noch verabreicht. 

Münden, 21. Mai. Die dieſer Tage der „Allgem. ZItg.“ 
von bier aus gemachte Mittbeilung, daß vom Kriegdminifterium 
an bas Rektorat ber biefigen polntechnifchen Schule ein Schreiben 

angen fei, des Inhalts, daß die Schüler der eberſten Klaſſen 
fofort ald Lirutenants und Junker im die Armee eintreten fünnen, 
iſt vollſtändig wurichtig. — Die Ende dieſes cder Anfangs kom— 
menden Monats erſcheinende Fortſetzung des Armecbefehls wird 
außer einer namhaften Zahl von Lieutenants auch umfaſſende Er— 
nennungen und Beferderungen im Mikisär = Adminiftrativperfonal 
bringen. (Augeb. Abdztg.) 
Münden, 21. Mai. Nach allen Anzeichen ſchemt Die 
Einigung zwifchen Preußen und Oeſterreich einerſeits, und Preußen 
wid deu Mittelftaoten antererfeits, zur Freude jedes MYatrioten 
auf dem beflen Wen, ja ein fait accompli zu ſein. Auch im 
Publitum ift die Weberzengung durchgedrungen, daß nur im Gin; 
Mang mit Preußen der rieg die ſichere Ausficht — * 

3. Zig. 

Münden, im Mai. Tyhrol, das in der jüngften Zeit von 
Truppen jo ziemlich emrblößt war, wird unverzüglich durch ein 
mindeftend 40,000 Wann ftarfe® öſte rreichiſches Iruppenforps bes 
ſeßt, welches aus Böhmen heramückt, wo es bisher ftationirt ges 
wefen. Es iſt das Armerforps unter Führung des Feldmarſchall- 
Lieutenants Grafen Clam- Gallas, von welchem die erſten 25,000 
Mann mit der Ehſenbahn ſchon in den allernäcfien Tagen bier 
burchpnjfiren werben. Der Reſt des Corps, darunter an 5000 
Mann Gavallerie, wird fpäter nachlommen. Das Armeelorps 
führt 80 Geſchutze mit ſich. Mon Seite ber Bewohner unferer 
Dauptftabt wirb diefen Truppen, tie übrigens nit bier ind Quar⸗ 
tier fommnen, der gaſtfreundlichſte Empfang bereitet. Bon Tyrol 
und Borarlbery aus Fönnen dieſe Streitträhte dann, je nach Um⸗ 
ftänden, ebenfo leicht und rajd) mad) Italien zur Verſtärkung der 
dort kämpfenden öfterreichijchen Armee, oder aud nach bem Ober⸗ 
rhein geworfen werben, Für bie leptere Beſtimmung ſtehen übris 
gend auf der Linie zwifchen Ling nnd Salzburg ned) weitere 80,000 
Mann bereit, während mindeftens ebenjepiel aud in Galizien für 
‚alle Gventwalitäten concenteirt werben. Bebenft man nun, daß 
außer ben erft in ben lezten Tagen ned von Trieſt nad Venedig 
und Oberitallen überaci.hifften 50,000 Dann unter dem Grafen 
Schaffgotſche bersits 10 volfländige Armeekorps in Dberitalien 

nden, welche zufammen mit den erwähnten 50,000 Wann neuer 

typen eine nahebei 500,000 Mann betragende, ber’ franzöfifd: 
fardisifchen Armee jedenfalls weitaus fiberlegene Heeresmacht bil⸗ 
ben, I wird mon geftchen müfjen, daß Oeſtetreich mit einer Kroft- 
entwidling aufırıtt, wie fie jeine Gegner wohl ſchwerlich geahnt 
ober aud nur_ für möglid gehalten haben. Rechuet man hinzu, 
daß bie Onalität der Truppen uud der fie bijeelende Geift ter 
Quantität nitt nachſteht, jo darf man, auch ohne Sanguiniker zu 
fein, guter Hefnung auf ben glüdliden Erfolg ſolchet Kraftau—⸗ 
ſtrengung ſich bimeben. (Alig. Ztg.) 

Münden, &, Mai. Die heutige Getraideſchranne enthielt 
int ganzen 13,086 &4., wovon 10,454 Sch. verkauft und 2631 


Zeile & kr. 


23. Mai 1859. 
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Sch. eingefept wurden. Mittelpreiſe: Waizen 15 fl. 2 Er. (ge 
fliegen um 6 fr.); Korn 10 fl. 33 fr. (geblieben); Gerfte 11 fl. 
(gefallen um 3 fr.); Haber 8 fl. 30 fr. (aeſtiegen um 22 fr.) 
Die Reſte beftunden in 1502 Sch, Waizen, 924 Sch. Korn, 174 
Ed. Gerfte, 41 Sch. Haber. Umſatzſumme 130,657 fl. 

(Ada. Bta.) 
Frankfurt a. M., 19. Mai. Die Lönigl. preußifche Regie: 
rung hat, mie mit Beftimmtbeit verlantet, bie Grflärung der Throns 
rede: daß Preußen entſchloſſen fei, das europäiſche Gleichgewicht 
zu wahren, in Wien, und wenn wir nicht irren, aud in Paris, 
bereits dahin präcifirt, daß es entjchleffen ſei, eine Echmäleruig 
tes oͤſterreichiſchen Befipfiantes nirgendwo zu geſtatten. \ 

Karlsruhe, 19. Mai. Das großberzogl. Armeecorps ift 
mobil, tie nöthlgen Pferde waren ſchon länaft angefauft, die 
toppelte Mannichaft wird feit Wochen mit den neuen gejogenen 
Gewehren eingrübt, es beburfte nur des Befehld des Kriegsherrn, 
um der vollen Marjchbereitfchaft tie legte Vollendung zu geben. 
Man hört in den verſchiedenen Truppenabrbeilungen nur einflimmig 
Zufriedenbeitds und Bertrauensänferungen mit ihren neuen Gom+ 
mandanten: daß namentlich in Artillerie und Infanterie ſeht rajche 
Beförderungen in jegiger Zeit vorkommen mußten, 3; .B. elnes 
Negimentecommandeurs von trei Monaten zum Brigabier, ift war 
türlidy.und felbfiverftändlich, handelt es ſich jrt Doch überall. nur 
um tie rechten Männer, Ju der Neiterei wird mit Recht Diejer 
Tage noch eine PBerlonalveränderung in der höchſten Gharge er: 
warter, welcher man bereits feit längerer Zeit als einer ber 
nöthiaften entgegenfiebt. (Allg. Itg.) 

Wien, 19. Deal. Gegenüber der Stimmung wıder die Juden, 
welche feit einiger Zeit ſich bier bemerkbar macht und and ın ger 
wiſſen bedauerlichen Exceſſen der Wiener Freiwilligen fich bethätigt 
bar, dürfte es nicht überflüffig fein, zu bemerken: bat ber erfte, 
welcher fi im Wiener Freiwilligencorpd anwerben lie, ein Jude 
war, dab mehrere Juden fi im Wiener Freiwilligenforps bes 
finden, und daß ein wohlhabender Zube, der ebenfalld in dieſes 
Gorps eintrat, gleichzeitig bei demjelben fein Teftament niederlegte, 
in welchem er für den Kal, daß er im Felde bleiben ſollte, das 
Gorps zum Erben feines ganzen Nachlaſſes und feinen Major zum 
Teftamentöegecutor einfehte. (Alla. Itg.) 

Snnsbrud, 21. Mai. Ein Handfchreiben des Kaifers an 
ben Erzherzog- Statthalter ruft das Tyroler Volk zu den Waffen. 

Trieft, 19. Mai, Ginem beladenen Bremer Kauffabrer 
wurbe von bem frangöfiichen Geſchwader tie Fortſetzung der Fahrt 
nad; Benebig nicht geftattet, weil jener Hafen blofirt werde; doch 
könne er nach Trieſt ober in einen ber iftrijchen Häfen gehen, bie 
wicht blofirt feien. Derfelbe ging in Pirano vor Anker. 

talien. 

Aus dem öfterreihifchen Hauptquartier Mortara fchreibt ber 
„Times‘s Gorrefpondent vom 12, Mai unter Anderem: „Gin Tus 
riner Blatt bebauptet, wie ich ſehe, Novara fei, weil es gewiſſe 
Gontributionen nicht ftellen konnte, von den Oeſterreichern mit 
einer allgemeinen Niebermepelung bedroht worden. Ich kann Eie 
verfichern, daß die Befehle, die Einwohner gut zu behandeln, bes 
ftimmt gehalten und gerne defelgt werben. Ju Der Tbat ift bie 
Haltung der Einwohner ber Art, daß felbit minder gummthige 
Butſche, als die öſterreichiſchen Solveten ohne Widerrete find, 
ibnen eine gute Behandlung zu Theil werben liefen, Als einen 
Beweiß von der Döbe der Disciplin in ter Öfterreichiichen Armee 
will ich erwähnen, dab General Benetef zwei Leute, vie nur für 
einige Kranken Wertb Eigenthum geftoblen batten, erſchießen ließ. 
Aus andern Quellen fommen Ahnen vielleicht andere Berichte zu, 
da 20 bis 30 nachgemachte öfterreidhiiche Uniformen in Novara 
erbeutet wurden. Diefe waren von gewiſſen Leuten angefertigt 
worden, um Näubereien und Graufomfeiten zu begeben und bie 
Defterreicher dadurch verhaßt zu machen. Aehnliches may aud) an 
andern Orten aefcheben fein... In meinem gefttigen Briefe er: 
wähnte ich, daß diefer Krieg bei ben Pıemontefen nicht populär 
iſt. Dos gebt fo weit, daß nichts fo richt wäre, als einen Anfs 
ftand ber Bevölkerung in dieſem Theile des Landed gegen ihre 
Regierung zuwege zu bringen. Graf Gavenr ift verabſcheut, und 
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vom König fagen fie: „er ift nicht König‘, fondern eine bloße 
Puppe Cabours. Die ganze Gewalt, behaupten fie, befinde ſich 
in den Händen von Agitatoren, namentlich aus Mailand.” Der 


Berichterftatter erklärt im Verlaufe ſeines Schreibens, daß die 


Deflerreicher mit ihren großen Heeresmaſſen und in ber Rlanfe 
bedroht, unmöglich raſch auf Turin Iosrüden konnten; er glaubt, 
eine Schlacht fei fo bald noch nicht zu erwarten, und ſchlleßt jeis 
nen Brief mit folgenden Worten: „No muß ich den außerorbent- 
lich gaſtlichen Empfang rübmen, der mir bier zu Theil geworben 
ft. Die Freundlichkeit, die mir Jedermann, vom Oberfomman- 
danten bis zum Letzten, zeigt, übertrifft jede Borftellung, Cie 
müffen ſich jebod nicht dem fchmeichelhaften Wahne hingeben, daß 
died blos Ihrem Gorrefpondenten zu lieb geſchieht; jeder mit 
einigen Gmpfehlungsjdreiben verjehene Fremde würde im Lager 
gleich gaftlihe Aufnahme finden.’ 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 21. Mai. Die „Defterr. Gorrefp.” bringt eine_au- 
thentifche Mittheilung über das Gefecht bei Montebello. Dem 
Feldmarſchalllieutenant Grafen Station war für den 20. Mai 
eine forcirte Recognoteirung zur Grmittlung der Stärke ber Stels 
lung tes feindlichen rechten Flügels ———— Graf Stadion 
4. demgemaͤß gegen Caſteglio und Montebello vor; er ſtieß 
dort auf überlegene Kräfte des Feindes, und zog ſich nad hihigem 
Gefecht in befter Ordnung über ben Po zurüd, nachbem ber 
Feind zur Gntwidlung feiner Kräfte genöthigt war. , (A. 3.) 

Livorno, 20. Mai. 350 Mann Franzofen vom 5. Armee 
coips, Brigade Golinieres, find angekommen. Andere werben 
erwartet. Prinz Napoleon wird am Sonntag anfommen. (A. 3.) 

Bern, 21. Mai. Bon Magadino find übereinfiimmende 
Berichte zugegangen, nach denen Garibaldi mit 4000 Mann geflern 
in Romagnano, heute Mbend in Arona einrlden follte, Die 
DOeflerreihher hatten Movara noch beiept. (A. 3) 

Paris, 21. Mai. Folgende Depeſche ift an ber Börfe an: 
eſchlagen: Der Kaiſer an die Kaſſerin. Alefjandria, 21. Mai. 
Die Oefterreicher, ungefähr 15,000 Maun ftarf, griffen die Vor: 
poften det Generald Baraguay d’Hillierd am, und wurden burd) 
die Divifion Forey, welche bewundernäwerth geführt iſt, zurüdte 
geworfen. Diefelbe nahm nad einem vierflüntigen hihigen Rampfe 
das Dorf Montebello. Die pirmontefiihe Reiterei unter General 
Sonnaz benabm fid) mit ungemwöhnliher Energie. Wir haben 
200 Mann oͤſterreichiſche Gefangene, worunter ein Oberf. Der 
franzöfiiche Verluſt beftcht aus 500 Todten und Bermundeten. 
Die Defterreicher find feit geſtern Abend ouf dem Rüdzug. (A. 8.) 

Baris, 22. Mai. Wir erfuhren nod Nachträge zu dem 
Treffen von Wontebello. Der franzöſiſche General Beuret und 
der Gommanbant Duchet find geblieben. Drei Oberften und zwei 
Gommandenten find verwundet, Der Berluft des Feindes beträgt 
2000 Mann. (So melbet der Feind, der felbft nur 500 Wann 
verloren haben will.) Der Sailer befuchte die Hofpitäler von 
Boghera, worin die verwunbeten Defterreicher bie gleiche Ber: 
pflegung erhielten wie die Franzhoſen. (Moniteur.) (A. 3.) 

(Gafteggio und Montebelo find Meine Orte, ungefähr halb» 
wegs zwifchen Stradella und Voghera, auf ber Straße von Ale 
fandria nach Piacenza. Dan ſieht daraus, daß diefe 15,000 Mann 
alfo keineswegs zu der Hauptarmee, bie zwiſchen Vercelli, Mor⸗ 
tara und' Movara concentrirt ſteht, gehört, ſondern ein vorgeſcho— 
benes Corps if. Ferner jagt ein Bericht vom 20. d. aus Turin, 
daß die Deflerreiher nur 12,000 Mann betrugen. Dann vers 
fihert das Turiner Bulletin vom 21. d, daß Montebello von ben 
Defterreihern angegriffen worden fei und daß fie mit großem Vers 
luſt zurücgefchlagen worden. Nach dem Bulletin aus Paris bar 
gegen waren fie im Befiß von Montebello, das nach einem vier: 
flündigen bipigen Kampf von ber Divifion Forey genommen wor: 
den jei. Man fiebt, bier find ber Widerſprüche fo viele, daß 
man nothwendig Näheres abwarten muß. Gbenje ift es mit bem 
Nadfap: „Die Oefterreicher find feit geflern Abend auf dem Rüd- 
zug.” Wohin? Nach Stradela oder nad Wogbera ? Oder nad 
Pavia? Endlich ift in dem Turiner Bulletin vom 20. d. gejagt, 
daß die Defterreiher gegen Gaftengio vorgerüdt feien, „deſſen 
Straßen verbarrifadirt worben.” Bon wen? Von den Defterrei: 
dern, oder den Franco-Sarben? Auch über biefen Punkt find bie 
Depeichen ſchwer zu vereinigen. Gewiß aber ift, daß ber Prinz 
Ropoleon in Fivorno and Land fleigen wird, wie es ſcheint, um 
von bem erlebigten tosfanifchen Throm Beſitz zu nehmen.) (Anm. 
der Allg. Ztg.) 


Berantwortliher Rebafteur: Wilhelm Schüler. 
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Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO. u. D. — Etwas bewölkt. 
Höchfle Temperatur: +16?,3 Temperatur des Mains: +149,3. 
In der Rat: Nicberfte Temperatur: +7*,b. 
Am > * Morgens 6 Uhr: Thermometer; +8°,2. Barometer; 
323,97. 
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olbene Sonne: ie v. itich+ Trogen, k. Kammerherr 
u. Rittergutsbefiger v. Hof; Frbre. v. Sichart, Rittergutsbehiger v. Hofed; 
Steinbäufer,, Mabrilbefiger v. Hof; Bogel, L 5. Ebhenanzlegers- Liestenant 
—— ermger, Kaufmann dv. Dülten; Peter; tal. Detau v. Stadti 
einach. 


Anzeigen. 
In der Grauen Buchhandlung in Bayreuth if eingetroffen: 
Handtke, Specialkarte von Cber- Italien. 2 Blatt. 
1 fl. 45 fe. 
Specialkarte des Ariegsfhauplages in Sardinien. (Nah 
der ſardiniſchen Generalftabäfarte.) 36 Fr. 
Dandtfe, Aarte des mittelländifhen Merres nebſt 12 
Specialplänen der wichtigſten Häfen. 36 fr. 


Halbwollene Stoffe 


in den beften Qualitäten empfiehlt zu billigen Sommer: 


Anzügen 
Bernhard Mayer, 
riedrichsſtraße Mr. 385. i 
, Am 1. Juli ga 
Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 
Anlehen= Kooie. 


50,000, i 4 





i 3000. 91 & 1000, mindeftens 
Fre. 25. Driginal:Obligationd-?ooje find zu haben 
9. 20 Fr., in Quantitäten billiger dur das Banf- 
Wechielgeiihäft von 

Joseph Schneider 


in Franffurt a. M. 


fl. 
d 


GSefuch. 

Ein noch aut erhaltener Echnell: @ffig: Apparat, aus 2 
bis 3 Stichten befichend, won je 6 bis 8 Fuß Höbe und 8 bis 4 Fuß 
Beite ı mird zu taufen geſucht. Näheres in der Exped. der Bayr. Bis. 
Wiefauer Stablwafler angetommen bei 3. ©. Meintich. 

Ein junger militärfreler Mann, ber zwei Jahre am einer polyied- 
niſchen Schule bofpitirt hat. im Mafdinenzeihnen, Mathematit and 
Brongöfifden erfahren iſt, ſucht eime feinen Renmtnifjen amgemejew Be: 
fhäftigung. Näbere Auskunft ertbeilt die Eppetition der Bapr. Big. 

Dünger zu verfaufen 8. Rr. 385 Barterre. 

Eine goldene Broche wurde beim Gottrsadtt gefunten. 
Näheres in der Expedition ter Bayr. tg. 

In der Mazimiliansitraße Hs. Nr. 11 über zuwe' Stiegen iſt eine 
Wohnung mit 3 Zimmern nebſt allen Bequemiipfeiten auf Jakebi 


zu vermicthen. 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth 


Die Zeitung erfcheint > 
täglil. N 
Zu beziehen durch alle 
Veſauner des Im 
und Auslanbes. 


Dienftag 


Bayreuther Zeitung. 33: 
| Iahrgang 112. 
Nro. 143. 
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24. Mai 1859, 





Deutfhland 

In Bamberg ift folgender Aufruf in Umlauf hefegt morden: 
Bewohner Bamberg! Zahlreiche öfterreihiihe Truppen eilen in 
ſchleunigen Gifenbahnzügen an unferer Statt vorüber. Eie ges 
hören jenem tapferen Heere an, das bisher noch allein die Laſt 
des Kampfes trägt für Dentichlands gutes Recht, dem unfere 
bheißeften Segenswünfce folgen, an defien Etelle bald auch unjere 
Fahnen wehen werben. Jene waderen Krieger ziehen im ununter 
brochenen beinahe drei Tage andauernden, höchſt aufregenden Eijen: 
babntransporte von Prag bis Innsbruck. Bei der Art und ber 
Eile diefer Transporte iſt es faum zu vermeiden, daß deren Vers 
pflegung in vieler Beziehung eine ungenügende fein wird, Wären 
fie bier in bie Quartiere gefommen, wir würden gewiß alles aufs 

eboten haben, fie jo gut ald möglich zu verpflegen und für bie 

eſchwerden ihres weiten Zuges zu flärfen. Laßt uns jept, wo 
dies nicht möglich ift, wenigſtens thun, was in unjeren Kräften 
ſteht, um biefen braven Soldaten unfere Theilnahme — unfere 
Baftfreundfchaft zu beweifen, laßt und Beiträge jammeln, um für 
bie möglichft vollftändige Verpflegung berfelben zu forgen, ihnen 
einen Beweid unferer bunbesbrüberlichen Befineung zu geben. Gin 
ähnlicher Aufruf ift in München ergangen. 

Berlin, 21. Mai. Wir haben heute zwei Notizen mitzus 
tbeilen, welche ben erfreulichen Beweis führen, daß bie Regie 
zung mit großer Feftigkeit den Schuß unferer Papiergeldwährung 
gegen bie Gventualitäten, bie eine unvorfichtige Behandlung ders 
felben herbeiführen könnte, aufred;t zu erhalten gefonnen iſt. Die 
erfte ift eine Mittheilung der „Pr. Btg.”, durch welche fie einer 
von der „Bank⸗ u, Handelsztg.““ verbreiteten, von ter „Epener.’ 
jsen Big." aufgenommenen Nachricht entgegentritt, nach welder 

e preußifche Bank fih hei der Gmilfion einer neuen Uns 
leibe mit 20 Millionen betbeiligt babe. Die „pr. tg.’ ers 
Hört, diefe Angabe „beruhe auf leerer Erdichtung“ und fügt bins 
zu: „Bon einer Betheiligung der Bank ift für ben Fall einer fols 
hen Gmilfion, wie wir aus fiherer Duelle wifjen, an fompetens 
ter Stelle auch gar nicht einmal Rede geweien.” Wenn die Regie 
rung ſich ſowit von dem ſehr bedenklichen Schritt, einer notenaus⸗ 
gebenden Banf eine Wnleihefumme zu übertragen, völlig fern zu 
halten beabfichtigt, fo erfahren wir zugleich zu unferer Genug⸗ 
thuung aus ber „Magd. Zta-*, daß ber von verſchiedenen Fir 5 
mannfchaften und Handeldfammenn gemachte Verſuch, die Regie— 
rung zur Gisrichtung von Darlehenskaſſen zu beftimmen, 
welche Fabrifate mit einem mit Zwangscours audgeflatteten und 


wmeinlööboren Bapiergelde beleihen ſollten, an ber wohl motivirten 
Feſtigleit der Miniſſer des Handels und ber Finanzen geſcheitert 
iſt. Beide Miniſter erflänten der Deputaton der Mageburger 
Kaufmannſchaft wie bie „Magd. Big.‘ meldet, „die Eintichtung 
von Darlehenskaſſen unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen midht 
befürworten zu fönnen“, doch fei, fügt bad Watt hinzu, eine 
Euspenfion ber gefiplichen Beſchränkungen des Zimsfubes 
mit Wahrfcpeinlichkeit zu erwarten, " 

Köin, 21. Mai. Aus Berlin erbält die „Köln. Zig.“ fols 
gende interefjante, Die Stellung Preußens bezeichhende Mittheis 
lung: „Die Beftrebungen verjchiebener beutfcher Staaten, in über» 
flürgender Weiſe den Bund durch militäriſche Maßnahmen, nas 
mentlidy durch Aufſtellung von Obfervationd: Gorps an ben weils 
lichen Grenzen, in eime feinem weſentlich befenfiven Charalter 
widerjprehende Haltung zu verfegen, und bie Befahr, ihn bar 
burd in einen Angriffsfrieg verwickelt zu jehen, haben ber preußis 
hen Regierung bereits feit Monaten die Mufgabe, welche fie für 

euiſchland zu Löjen bat, außerorbentlich erſchwert. Solche Der 
firebungen haben zuleßt’ leider auch Einmifhungen frember Mächte 
zur Folge gehabt, deren am einzelne deutſche Staaten gerichtete 
Zumuthungen der Würde und dem Anſehen Deutjchlands nicht 
dienlich fein können. Um biefen Beftrebungen Die angemefjene 
Richtung zu geben und zugleich jeben Zweifel über bie vaterlän- 
diſche Politif Preußens durch bie That zu entfernen, bat bie Rer 
gierung nicht nur rechtzeitig die Juitialive am Bunde ergriffen, 
um deſſen Vertheibigungsmittel, die von jeher Gegeuſtand ihrer 
bejonderen Fürforge geweien, in Bereitſchaft zu ſehen, ſondern 
fie hat auch vorzüglicdy im Szutereffe ded Bundes bie gejammte 
in Armee auf den Ariegöfuß geieht._ Wem bie Debeutung 
Er ‚ weiche dieſe mit großen Opfrm für Preußen vertnüpfte 

aßregel für die unabhängige und ** Stellung hat, bie 
Deutſchland im Vereine mit Preußen in Gurspa während ber 
großen Krifiß einzunehmen berufen if, und wem bie Endziele ber 
preufifchen, wahrhaft deutjchen Politit felbft danach noch unklar 
waren, dem mußten bie Erklärungen ber Regierung vor ber Lans 
deövertretung, bie bamit übereinftimmenden deutlichen Meinungss 
Außerungen dieſer jelbft und endlich die ebenjo bebeutungdfchweren 
ald befiimmten Worte Sr. kgl. Hoh. des Prinz Negenten am 
Schluſſe der Seffion jeden Zweifel nehmen. Hatte bie preußiſche 
Regierung nun Monate laug Aled gethan, von bem Drängen 
einzelner deutjcher Staaten zu gefährlichen, weber in Deutſchlands, 
nod in Deſterreichs wahrem Interefle liegenden Schritten zu bes 





Feuilleton 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shäding. 
(Bortfegung.) ; 

ZH will mir's überlegen, fagte Seife nachdenklich. Ich bin bie 
Santje's fatt und bin die Muffen fatt. Ih bin das ganze Leben fatt, 
Denn mein Bruder Heudrick nicht bei mir Bleiben will, fo gehe id 
nad Batavia! Ich laſſe es Euch willen, Hofricter. 

Thut das. Gebt, Es if beſſer, als daß Ihr Euren Bruder au 
noch verführt, mit Euch auf der Bahn bes Verbrechens zu wandeln. 
Soll er auch fo unglüdlid werben, wie Ihr fein? — denn das feld 
Ihr, Ihr möcht fo troßig reden, wie Ihr wollt. 

Es mag wohl fo fein, Gofrichter, es mag wohl fo fein. Ihr 
Vnnt fpreden wie ein Pafor, Kandermann. 

Run geht — Gott möge in Euch beleben, was meh Gutes und 
Unveporbened in Euch wohnt. ' 

do gebt mir bie Hand, Kandermann. 

Da ann ih nich. Cs ift Blut am der Curigen. Waſcht es ab 
dur Rei und gute Vorfäge, daß ein unbefholtener Dann Eud wie 
der die Ham geben kann. Abieu! 

Benn Ja nicht wollt, fo if’s mir auch Eins, verfeßte der Sämugg- 
fer mit feinem aften Troß. Kommt denn nun, und laft mid zum 
Saufe —— 1 di 

er Gofrichten erhob fih und führte den Schmugglet durch bie 
Hintertfür und durch feinen Meinen Garten, am beifen Ende er ein 


. feinem Gefhäftszimmer zu — 


Pförthen in der Mauer aufſchloß, über welde Selle bei feinem Kom 
men; geleitert war. 

Hentrid fand draufen Wade haftend und empfing feinen Bruber 
mit einen leiſen: Gott ob! das hat lange gedauert! Dann verſchwan · 
den beide Brüder im naͤchſſen Gaͤßchen. 

Der Hefrichter verfchloß tie Pforte wieder umd zog ſich eilig ins 
Haus zurüd. Er begegnete an der Gartenthür feiner Grau, die fi vol 
ängflicher Spannung ‚ertunbigte, was ber ſchrecliche Mienſch gewollt. 

Amtsgeheimniffe, —— — —— je —— 

der kleint er 
ge a rief er zurüdgewandt ihr zu, weite 


fogleih den Knecht, er ſoll fofort den Altuar zu mir beſcheiden und 


dann einen Wagen beſtellen. IH muß nad Schleitendorf fahren und 


fon um zehn Uhr zur Seffion zurüd fein. Der Wagen muß kommen, 
ſobald der Kutſcher fertig if. , 


Und dann begab fid Herr Kandermann in feine Schreibſtube zu · 

rüd und begann ein höchſt eifriges, haſtigts Protokolliren. 
Neunundzwangigfes —— 
Worin der Baron Schlettendorſ ein entfegeibenbes Wort t. 

Paul Brondporf Rand in feiner Gefängniß Zelle, —* —* 
giemti geräumige Kammer fo nennen will, bie, oberhalb eines > 
geiwölbes gelegen, nach zwei Seiten Genfer — freiti wergitterte p 
fir — hatte, nad) der Stabt zu mit ber Ausfit in die Gaſſen, na 


- 


. * 
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en und zugleich bie Eigteit aufrecht zu erhalten, < bie fo 


wichtig für das Gefammtunterland ft, fo blieb ihr, als troß dieſer⸗ 
Bent 


ungen und unerachtet der bringlichften Abmahnungen ben- 
noch ein Antrag auf Aufftellung eines Dbjervationd» Gorps in 
Süddeutfchland ohne dem emtfernteften neuen Anlaß in ber Buns 
deöverfommtung geftellt wurbe, nichts übrig, als bemfelben fofort 
mit einem en nen‘ Proteſte entgegenzutreten. Gin anderes 
Berhalten wäre weder mit den Rechten und Pflichten, die Preußen 
im Bunde zu üben, noch auch nach ‚den jochen von der Krone 
Preußen Angeſichts Europas abgegebenen beftimmten Erklärungen 
mit der Wurde und der Madhtftellung dieſes Staates überhaupt vereinr 
barlich neweien. Rachdem nunmehr der Antrag geſchaͤftsord nungs⸗ 
mäßig in der Sigung der Bundesverfommlung vom 19. d. M. zur Bes 
rathung aefommen, alfo nicht, wie man erwarten durfte, zurüdgezogen 
worden ift, hat der igl. Bundestagsgeſandte im weiteren Verfolg 
des Vrotefted die folgende Erflärung abgegeben : „„Schon in der⸗ 
felben Sißung, in welcher der Antrag der königlich hanunover'ſchen 
Regierung eingebracht werden ift, bat der Gefandte, im Auftrag 


feiner Aüerhbchſten Regierung, entjchiedenen Widerſpruch gegen - 


benfelben eingelegt, und er fann hierbei nur bebarren. Aus for« 
melien Gründen würde ingwijchen feine Allerhöchſte Regierung 
nichts tagegen einzuwenden haben, wenn ber Antrag Hannovers 
im Wege der Geſchaͤfts-Ordnung an dem Militär» Husihuß ge: 
langte. Nachdem Preußen jeinen dentſchen Verbündeten mehrfach 
die beftimnite und burdy umfaffende Rüftungen berbätigte Buficdhes 
rung ertheilt bat, daß es möthigen Falls mit feiner ganzen Wacht, 
weit fiber feine bundesmäßigen Verpflichtungen hinaus, zum Schutze 
der Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands eintreten würde, 
kann bie königliche Repierung, mit Rückſicht auf bie bejondere 
Stellung, in welcher die andere deutſche Großmacht burd den 
italieniſchen Krieg fich befindet, mit um fo größerem Rechte von 
ihren übrigen beutjchen Bundeögenofjen erwarten, daß fie ihr bie 
Opmitiative für bie noſhwendigen militärifcdyen Maßregeln überlafs 
fen. Mur auf dieſem Wege ift bie für eine gebeihliche Behand- 
lung ber Sache umentbehrlihe Ginbeit zu bewahren. Allen ben 

iffen voraudctlenden unb über bie Grenzen bed Bunbeö- 
rechts hinausgehenden Anträgen, denen bie Fünigl. Regierung eine 
Berechtigung nicht zugefteben fann, wirb fie ſtets mit gleicher 
Entfchiedenheit entaenenzutreren, zu ibrem lebhaften Bedauern 
fich gezwungen fühlen.“ Wir Tonnen biefem klaren, entfcdietenen 
Quftreten unferer Regierung nur die volifte Anerkennung zollen. 
Seber verftänbige Deutſche wird zugeben, daß Preußen ſich feine 
Anmofung zu Schulden fommen läßt, fonbern nur den Platz auss 
füllt, den ihm Gott gegeben bat, wenn es gegenwärtig die Ini— 
tiative für militäriiche Waßregelu des deutſchen Bundes ſich vors 
bebält. Hannovers Vorſchlag ift aber auch an fi unannehmbar. 
Wozu foll gegenwärtig ein Objervations : Korps dienen? Es iſt 
uoch nichts zu obferviren. Die franzöfifce Regierung bat amtlich 
erflärt, daß fie fich jeder kriegeriſchen Vorkehrung au ber öſtlichen 
Grenze ihres Meidyes enthalte. Darauf braucht und barf man 
fich freilich nicht verlaſſen. Aber die ſüddeutſchen Regierungen ber 


dem Lande zu mit der Aueſicht in's Freie, und der weder Raum, noch 
Licht, noch Sonne fehlte, 

Paul fand aufrecht vor dem Fenfter, meldes ihm die Ausficht 
in's Freie bet, und folgte mit feinen Bliden dem Spiele der Schatten, 
bie über die flachen Aderfluren und Wieſengründe dabinfiefen, fo wie 
ber Herbſtwind Die Fichten Weltenmaffen oben am Simmel über das 
Antlig der Sonne dahin jagte! 

Draußen auf der hölzernen Stiege, welche zu Pauls Belle führte, 
wurden Schritte laut — eilige, leichte Schritte, denen langſam ſchwe⸗ 
ie an — —— wurde gefhoben. Die Thür ging auf, und — 

T te herein, die höchſte Aufregung in allen Zügen. 

Du HR frei. Paul — frei! ’ .. *— 

Banf entzes ſich feiner ffürmiſchen Umarmung. 

PO Inge ge 2 daß =. * der mir zuerſt die Nachricht 
‚ fagte er. am Ende danke ich dir nicht BI i 
fendern auch die Freiheit fern? ’ —— 

Bie id dir meinen gewonnenen Proref, 

Die, er ift entſchleden? 

* ich bin Sieger — Here zu Rellingſtein, Aſſenhelm und Dal: 
Dies iſt ein freubiger Tag für uns, ſagie Paul, 

Du haft ihn gewonnen ! i A 

Und du mir die Freiheit verfchafft ? 

IG Habe fie dir verfchafft, das heißt, deine Unſchuld Hat es gelhan! 


Und ich Habe di 
hat es m " deinen Proceß gewonnen, das heißt, dein Medht 
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* daß noch Fein Spaſentich zur Armirung franzöfifcher 
Plaͤhe geſchehen ſei, daß die Garniſonen fenfeit des Rheines bis 
jeht wicht verſtärkt wären, und noch weniger eine Juſammenziehung 
von Truppen fattgefunden habe. Hannover bat ferner in feinem 
Antrage zwar vermieden, zu jagen, daß öſterreichiſche Truppen zu 
enem oberrheiniichen Obfervationd » Corps binzugegogen werben 
jollten, wehl aber austrüdlic erklärt, daß es dieſe Bulziehung 
unterflügen werde. Auch ift es bekannt, baf der ganze Worjchlag 
urfprünglih von Wien ausgegangen -ift, und zu welchem Zwecke, 
bad braucht wohl nicht erörtert gu werden. Da Preußen eine 
Neutralitärde Erklärung beftinmt abgelehnt hat, fo würde eine 
Maßregel wie die vorgefchlagene nur ald Vorbereitung eines Ans 
griffes auf Frankreich erſcheinen Fönnen, und einen Angriffäfrieg 
auf Frankreich im nenenwärtigen Augenblide hält die preufifche _ 
Regierung mit Recht für das Unverftänbiafte, was Dentichland 
beginnen könnte. Wir hoffen zu ter Ginfiht und Waterlantäliebe 
der deutſchen Regierungen, daß der hannover'ſche Antrag einmüthig 
fallen gelafjer werte. 

Bom Main, 22. Mai. In der Eißung der Bundes— 
verjammlung vom 19. d. gelangten, wie man ım iunterrichtes 
ten Kreiſen nachträglich noch vernimmt, von Seiten mebrerer 
Bundesregiernngen Anzeigen über die Bereitichaft ihrer Truppens 
fontingente zur Vorlage. — Berläffige Mittbeilungen beflätigen, 
daß die Wifion, weldye General Williſen in Wien zu erfüllen 
beauftragt worden, bereit? zu wichtigen Vereinbarungen geführt 
bat, die fehen in mächfter Zeit zu einem definitiven Abjchluffe zwi 
ſchen den Regierungen Oeſterreichs und Preufiens gebracht werden 
dürften. Es ſellen Vorkehrungen für alle Gocntualitäten verab: 
rebet und zum Theil jofort in Vollzug aefept werben. Die Siches 
rung ber weſtlichen Grenzen des beutfchen Bundesgebittes iſt Das 
bei, wie man verfichert, aumächft in's Auge gefaßt. — Von dem 
Projekte, auch preußische Truppen in bie Bunbesfeflung Ras 
ftatt zu legen, ſoll für jept Abftand genommen worben fein, 

Wien, 20. Mai. Wir lefen in verschiedenen Blättern bie 
Andentung, als fei bie Ernennung bes Brafen Nechberg ein ers 
ſter Schritt zur Befreiung von klerikalem Einfluſſe; folder fans 
guinifchen Anfchauung feblt aber, wie wir fürchten, aller Boden. 

Mien, 20. Mai. Inter den Loyalitäts Adreffen, welche Die 
beutige „Wien. Zeitung‘ veröffentlicht, ıft bie dee Eyiifonatä der 
ortbot oxen orientalifchen Kirche, und bie ber ‚bildenten Künſtler 
Wiens. Die Beiträge für den patriotijchen Hülfsverein belaufen 
ſich bis jegt auf 150,000 fl. — Grzbergog Grnft und der Gene 
ral der Kavallerie, Graf Schlik, haben fid) geftern nadı Prag bene: 
ben. Graf Rechberg bat aeftern tie Appartements in ber Staats⸗— 
Banzlei bezogen. — Der Kaiſer bot bie organiſchen Statuten des 
marinetechnifchen Gorps nenehmiat, und bie Beſchzung der kechniſchen 
Beamtenftellen im Eciffäbaumejen der Arieggmarine acnebmigt. 

Der Frachtenverkehr auf ter galiziſchen Karb-Ludwigs- Gijen- 
bahn wird mit nächſtem auf 14 Tage eingeftellt. 

Trieft, 19. Mai. Die öfterreichiiche Barke „Genie ift 
mit Kollen beladen von Liverpool bier angekommen, Wie ver: 





Tondern lachte. Unſere aenenfeitigen Verdienſte ſtehen im fchönften 
Skeibgewidt, ſagte er. Aber biſt du Denm nicht ein wenlg neugierig, 
wie alles zugenangen iR? ö 

Nun, wie ift es zugcnangen ? 

Sch babe dir gefagt, wie zuerſt Peonie den richtigen Zufammen« 
bang der Dinge ahnte. Ich hatte weiter nichts zu thun, “als den Faden. 
ben fie amgab, zu verfolgen. Ich babe Dabei keinen Fleiß gefpart, wie 
du denken kannſt. Ich babe es möglich gemacht, den Buchs auf freiem 
Felde zu fangen. Ich habe den Seife herbeigeſchafft. Im der vorigen 
Nacht if er Dei dem GHofrichter gewefen. Er har Alles geſtanden. Der 
Hofrichter iſt heute in der Frübe fhon auf Schlettendorf geweſen, um 
ben alten Baron über einen Umfand zu vernehmen, der Tas Geftänd« 
nif des Schmugglers bewahrheiten follte. Es banvelte fih um einen 
Gegenfand, welden der Schmuggler feinem Opfer genommen haben 
wollte. Baron Sclettendorf hat ausgefagt, daß er biefen Gegenftand 
noch am Morgen der unglüdlidien Jagd in den Händen feines Sohner 
gefehen. Darauf iſt dieſer wortrefflide Meine Hoftichter Randermarn 
ſpornſtreichs zurückgekehrt, bat im Megierungs + Goflenium, das ‚ben 
Sigung hatte, einen Vortrag in Leiner Sacht gehalten ımd dat Be: 
ſchluß deiner fofertigen Freitaffung enwirft. Sobald die Yuatrtigung 
beforgt iM, wird er feihpt damit hier fein und did im Freihei fehen. 

Und bu — woher weißt du... „? 

SH bin feit geftern bier im Orte. IH war bet nm Gofridhter, 
als er von Gählettendorf zurücktam. Er hat mir foren durch einen 
Boten das Mefultat der Sipung fagen laſſen und mih auterifirt, bir 
zuerſt die frohe Nachricht zu bringen, 
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bis n 20 öfterreichiicge Schiffe aelapert fein. 
Ber — Has. n. Aus — e wird vom 


17. d. ts. gemeldet: das franpöfifche Finienjchiff ‚‚Napoleon" 


te ein Trabatel, Erzbergog Ferdinand Maz tft von Ragufa kurz 
F "Erfcjeinen der Kon Klorte n _ bieſige Mhete zuruckgelehn 


Benebig, 18. Mai. Geſtern iſt bier eine Kunt machung 
das Verhalten der Bevölferung für den Fall eines ernften 
militärifchen Greignifjes erjchiemen. Zwölf Kanonenihäifle vom St. 
Seorgefott werten das MAllarmgeidyen geben, worauf bie dem 
Givilftand angehörende Bevölkerung fi) ſofort von ben Strafen 
zu entfernen bat. 


fiber 


Frankreich. AR 

Paris, 20. Dit. Der Kriegämunifter bat 75 rüftige Web: 
ger nach Genna geicidt, um ton die Milirärfhlächtereien or⸗ 
ganijiren laflen, ta man ſich darauf nefaht madht, top tie italienifche 
Armee fait ganz vem Frankreich aus verprobiantirt werben muß. 
— Die Flotile, Die umier bed Kaiſers unmittelbaren Oberbefehl 
geftellt wird und mit beren Bildung Gontre-Atmira! Dupouy be: 
auftrat ift, wird aus einer Anzahl Kanonenbete beftehen, Lie, zur 
Unterftügung der militäriſchen Operationen in Flüſſen verwandt 
werben ſollen. 

Paris, 20. Mai. Die Naiferin begibt ſich mit dem Aufer- 
lichen Prinzen Ende dieſer Woche nah Sr. Cloud. Es werben 
dort arofartige Vorbereitungen für den Gmpiang hoher Gaͤſte — 
man jagt ruſſiſche — gemacht, bie Tiefen Sommer nad Paris 
kommen jellen. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 19. Mai. In der am 6. d. M. auf demt 
Ghrifttansborger Schloſſe bierjelbit gehaltenen Geheimen : Staats: 
rathöfipung wurte u. A. einer Reihe (13) von den von ber jüng- 
ften holfteinifihen Ständeverfammlung getoßten Beſchlüſſen die kö- 
niglihe Sanftion ertbeilt. Es befinden ſich indeß nur einige wer 
nige darunter, welche ein allaemeinered ntereffe haben; dieſelben 
beziehen ſich auf Verbote der Thierquälerei und tes RNachdrucks, 
Beſtrafung der Unzucht. Ginführung des Pfundes à 500 Gram- 
men als Landesgewicht und einzelne Beſtimmungen aus dem Ger 
biete des Heimaihsrechts und ber Rechtspflege. Bon einer Sanf- 
tion der von der Stänbeverfanunlung einfiimmig angenommenen 
Verfofiungs: Vorſchlaͤge ift natürlich eine Rede, Die offiziöfe 
„Dän, Gorrejpondenz” kündigt heute das baldige Erſcheiuen siner 
däniſchen Neutralitätd: Erklärung an. Während alle unfere Blät- 
ter den egyptiſchen Prinzen Mehemet Ali bis jegt nur ald einen 
Teuriften bezeichneten, bemerkt das heutige „Hacdrelander”, daß er 
mit einer biplomatiichen Million von Seiten ber Türkel (er iſt 
Mitglied bes türkijchen Staatsrarbe) beauftragt fei, und von Stod: 
bolm zurücgelebrt, fi über Stettin und Paris nah Madrid und 
Liffabon begeben werde. (Nat. ta.) 

Türfei. 


Nah Marſeiller Berichten aus Gonftantinopel vem 11. 
wurde der Grofflirft Gonftantin auf Der Nüdreife von Jeruſalem 


im ruſſiſchen Gefandtfafts: Hotel, wo große Gmpfange + feierliche 
feiten vorbereitet worden waren, erwartet, Die Gorvette „Meds 
veb‘ war bereitö eingetroffen, um den Großfürften von Gonftans 
tinopel nach Odeffa zu begleiten. — Die Pforte hat bißher immer 
noch nicht eingewilligt, dem Fürften Couſa die Inveſtikur zu ers 
theilen. Es fol ein eigenhändiges Schreiben des Kalferd Alegans 
ter an den Eultan eingegangen jein, weldyes dringend auffordert, 
nicht länger zu jäumen. ; 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bern, 22. Mai. Auf die Nachrichten vom Kriegsihauplag 
bat der Bundesrath forben neue Truppenaufgebote erlaffen: 1 
Bataillon, 2 Scharfihügencompagnien noch Teſſin, den Stab der 
fiebenten Vrigade nad Genf. (Alg Zug 

Turin, 22. Mai. Die Piemontefen haben die Sefia bei 
Vercelli überjchritten. Die Oeſterreſcher fliehen, und lafjen Offi⸗ 
ciere, Soldaten, Gefangene, Waffen, Kanonen und Pferde zus 
rüd. (Diedmal ift nicht „officielles Bulletin” vorgeſetzt. Es 
wäre and gar zu ara, wenn man dieſen bantareiflichen Lügen 
den ‚amtlichen Stempel auforüden wollte. Bor Viontebello haben 
ſich die Deflerreicher auf's tapferfle geſchlag ·n, und vor den Ries 
montefen find fie bavongelaufen wie einft die Frangofen vor Roß⸗ 

J . (Allg. Btg.) 

Paris, 22. Mai. Turin, 22, Mai Offizielles Bulletin. 
Der General Gialdini ſetzte, um den Bau einer andern (weiten?) 
Brüde zu bejhügen, zwei Golonnen in Bewenung, bie nach Webers 
fchreitung des Fluſſes ſich auf denſelben Punkt werfen follen. Die 
eine Golonne, weldye durch eine Kurt die Erfia bei Albano über: 
fchritt, wurbe durch viele Oefterreicher angegriffen. Es kam bei 
Vilofa zu lebhaften Kampf, ter Feind wurde jurüdgeworfen. 
Die Piemontefen haben fich zu Borgo Bercelli (etiva eine halbe Meile 
von Vercelli auf der. Straße nach Mortara) feftgejeßt. Die ans 
dere Golonne, weldge ‚bei ben —— Vecchi den Fluß über- 
ſchritt, überrafchte zwei feindlihe Compagnien.  Unfere Berlufte 
find leicht, Die bes Feindes beträchtlih. Die Modeneſen baben 
die legte Nacht, nachdem fie die Kanonen vernagelt, Aulla (beim 
Fleden dieſes Namens an der Magra findet ſich ein Schloß) aufs 
gegeben und fi) nah Fivizzano zurückgezogen. (Als. Ztg.) 

Thermometer: und Barometer: Etand in Bayreuth, 
(Söbe über der Meeresflächt 1050 par. Fu) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf?O 





Ehermomter | 


nad Meaumur, | R. reducirt.) 


! . 
Mai (Japreamittel = +6",29.) '(Zahresmitiel = 224,22.) 
1859. |(Monatsmitii = + 109,62.) | Menatsmittel = 323,87.) 
r 6 Ubr | 12 Mor | 6 Ukr. 


6 Uhr | 12 libr | 6 Ur. 


Morgens. | Mittags | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends. 


"23. | +8°.2i412°.6 | +12°,6, 328,97 323°",90,323°,50 


Mittel aus 6 . ® 
Beobachtungen. +119,28 328,82 








Gott ſti gelobt, fagte Paul, chme doch die freudige Aufregung zu 
verratben, welche Tondern belebie — Gott fer gelobt — fo ficht uns 
bie weite Welt wieder offen, und wir fünnen unfere Schritte wenden, 
wohin es uns beliebe! 

Ich denke, wir werden fie nicht gerade in die weite Welt wenden: 

Doch, Reinhard, ich werte nicht bleiben! 

Nicht bleiben. nicht bier bleiben, wo dur gefeffelt biſt durch alles, 
mas ein Menſchenherz feſſeln kann ? 

Baul fchüttelte trübe den Kopf. 

Wo du einen Bater findet, ein reiches Erbe — cin liebendes 
Hr? 

Nein, nein, ih kann micht hier umter biefen Menſchen bleiben. 
Ich kann nicht mich heimiſch fühlen in einer Welt, wo mid Alle, Ale 
für einen Mörder gehalten Haben, Dies trennt mid und fie auf ewig! 

Reinhard ſchwieg eine Meile. 

Paul, fagte er dann, ich kann wit laͤugnen, daß tu eine ges 
wife Berechtigung haſt, fo zu ſprechen. Aber ich Gin aud überzeugt, 
Dh du jeßt unter dem Ginfluffe eines gereizten Gefühles rebeft, weis 
ches beſchwichtigt werben wirb, wenn du fiebft, wie weit geöffnet ſich 
Dir de Arme derer emtntgenftreden werden, welche ſich eine kutze Weile 
durch Dee Eheim, der wider dich mar, taͤuſchen lichen, und mie tief 
fie die beruen. ’ 

Diefe'Mene ann den Abgrund nicht ausfüllen, der jeßt zwiſchen 
ihmen und min firgt. Du, Reinhard, haft mie an mir gegweifelt. Was 
brauchen fiee! 

Sie fanden unter unheilvollen feindfeligen Einflüffen — id nit! 


Es reicht Alles nicht bin, ungefcbeben zu machen, mas geſchehen 
iR. Ich kann nicht mehr mit ihmen leben. Ich werde nicht bieiben, 
fondern in die Weite ziehen. Und du, bu wirt mich begleiten. Was 
willſt du bleiben, wo Du ein armer Schreiber warf? Wir find jebt. 
beide reich. Wir wollen die Welt durchſtreifen, bis wo und eine Stelle; 
lodt, Hütten zu bauen. 

Und Leonie? warf Tondern ein. Du kannſt jeht daran benfen, 
tein Glück ven dir zu floßen, jept wo alles zwiſchen bir und ihr ge— 
ebmet ift, wo Nies, was vu früher alt ein Unglück für beine Liebe ber 
traten mußteſt, dir zum Glide geworben ? 

Glüͤck! rief Paul aus. Tondern, wir find des Glückes Narren, 
alle! Ein Thor, der. danach firebt! Denk an dich ſelbſt. Du Haft bi 
fuehten laſſen in Deiner faubigen Scpreibftube, haft ausgehalten und ges 

‚Pulver, mur um des Glüchts willen, bad du mir erringen wollteſt — 
und ald du endlich Ins, was bu für mein Glück hielteſt, in Händen, 
hattet — als du diefes verhaͤngnißvolle Document endlich erreicht, was 
war gewonnen? Gin Ding. das mid; zum Brudermörber fempelte! Iſt 
biefer Berbacht nun and überwunden — was du gefirebt und geihan — 
e5 bleibt alles doch umfonft und unnũh, denn das Mäthfel meiner Her: 
tunft wäre auch ohne did gelöft worden! — Und gerade in dem Augen 
Bid, wo ich vernehme, daß ich Recht an einen Namen habe, der mir 
erlaubt, die Hand nad meinem Glüde auszuftreden, wirft dus Schidfal 
mir armen Glücklichen diefen daͤmoniſchen Verdacht vor pie Büße, ber 
num anf ewig mich won bier treibt, wie einen Berbannten, ‚in meine 
alte bitterlihe Heimathloſigkeit! 


(Bortfegung folgt.) 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO. — Ziemlich heiter. 
Höhfte Temperatur: +14°,8 Xemperatur des Mains: +149,7. 
In der Rat: Niederfie Temperatur: +7*,0. 
Am 24. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8®,2. Barometer: 
823.89 . 





Fremden: AU uzgeige. 

Goldene Sonne: HH. Reubel mit Sohn, 1. y v Er 
nad; Kammerer, f. b. Lieutenant v. Bapreutb; Pflte: Mehner v. Bamberg, 
Rlingelbofer v. Kheydt, Anzmann ©. Augeburg, Hartlaub v. Neuhaus. 

Goldener Anter: HH. Frhr. dv. Pinbenfels, Et. Oberſt v. Ehumfen- 
renth ; Himmmelfteß, 8. Rittmeiter v. Amberg ; Frhr. v. Anbrian, 8. Eavallerie- 
Lieutenant und Detterich, Fiſcher, Beigwiejer, v. Berg-Schrimpf, F. Lieutenante 
v. Bayreuth; Weintz, f. Oberzollinfpeltor v. Bamberg; Spengler, Landger.- 
Affeffor v⸗ Kirhenlamig; Kauflte.: Uhlmann v. Auerbah (Sachſen), Bogt v. 
Berlin, Pol v. Ebemnig, Baur v. Augsburg; Enopf, Pfarrverweier v. Wilften- 

in; Caſſetier d. Märnberg; Wiedemann, Gutsbefiger v. Bieberbach 


Rein; Gagel 
Seiler, Handelsmann v. Wertingen; Landräthe: König, Gutsbefiter v. Trieb: 


* Bräuereibefiger u, Gaſtwirth v. Gremmeborf, Mug, Bultgermeiſter 
v. Naifa. 





Befanntmabung. 

Die Mepgermeißterstochter Margaretha Ghriftiona Morg von hier, 
welde bereits im Jahre 1854 eine Meife nah Baltimore unternommen 
bat, wünſcht nunmehr nad Amerika förmlih auszumandern. 

Alleufallſiat Anfprüde an die Morg find binnen 3 Tagen bei 
Vermeidung der Nihiberüdfihtigung bei dem kgl. Bezirkögerihte dahier 
geltend zu madıen. 

Bayrtuth, den 21. Mai 1859. 
Der Stadt  Mägiftrat. 


Dilchert. Muncer. 
Anzeigen. 
Erheiterung. 


Mittwoch den 25, Mai: 


Gartenmufik im Popp'ſchen Garten. 


Anfang 45 ‚Ubr. 
Die Vorfteber. 


* Garantie, rein Leinen. & 
= Irische, Bielefelder, Zillauer Leinwand 


in allen Qualitäten, 


2 bayer. Ellen breite Lederleinwand, 


: 2» ” ” ” 

a zu Betttüchern und Veberzügen 
! ohne Naht, ö 
Balifte, weiße und bunte leinene 

| Tafchentücher 
X in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 


J. Würzburger Jun. 


Ecke der Operustrasse. 







— 


Dünger zu verfaufen H8..Nr. 335 MParterre. 


ten ——— 
Seidene Halsbinden 


vorzüglicher Qualitaͤt, und zu aͤußerſt billigen 
Preiſen empfichlt 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Et erg ———— 
Doppeltes Aölnifhes Waffer 


von dem äÄlteften Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
z Jülichs - Plag Nr. 4 in Köln. ö 
Diefed Waffer, zufammengefept aus den feinften. geiſtigſten und 
gewũrzhafteſten Miehftoffen, weldes bie Erde herworbringt, if feiner 
rußmvollen Eigenſchaften wegen im der ganzem gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß «8 überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher aud mit Recht unter aller ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen den erfien Rang, und bildet 
einen der vorzüglichften Beftandtheile ver Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nad dem Baden gebraucht, aufer: 
ordentlich belebt; mur muß man fi hüten, wenn man ſich damit ein 
reiht, dem euer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Gelſt ſich leicht entzündet. 
Niederlage dieſes Achten Kölniſchen Waffers befindet fich bei 
Wilhelm Schüller. 


Die ergebenft Unterzeichnete beebrt fich, eine reiche Auswahl der 
feinften franzöfifchen und Leipziger Blumen zu möglisf 
billigen Preifen zu empfehlen, and werben alle Beftellungen auf Blumen 
jeder Art bald und billiaft ausgeführt. 

. binger, 
wohnhaft im Haufe des Herrn 3. Wertheimber, Opernfirafe Nr. 286. 


Smportirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Allen denjenigen Herren, welche meinem Sohn vor feinem Schei⸗ 
ben, dem Mufe des Daterlandes folgend, einen genufreichen Abend ver: 
ſchafft haben, meinen herzlichſten Dan, 

Earl Efchenbach, penfionirter Gensbarm, 

Ein tüdtiger Gefelle kann fogleih im Arbeit treten bei 

Engelbrecht, Squhmachermeiſtet. 

Ein Mäbchen, welches gute Hausmannskoſt kocht und ſich jeder 
Hausarbeit unterzieht, wird geſucht. Naͤheres in der Expedltion. 

Ein ſchwarzes Halsband mit goldenem Schlößchen wurde 
verloren. Der redliche Binder wolle ſolches gefäligk in der Egpebition 
ber Bayreuther Zeitung abgeben. 

Gegen hypothekariſche Sicherheit werten fobald wie möglih 
3000 fi 


geſucht. Näheres in der Expedition ber Bayr. Zig. 


Ein Schlüffel it gefunden werben. 


H8.:Rr. 611 iſt die untere Wohnung von 3 Piecen, 
bie ſich zu einem Laden eignet, fowie bie obere, eben 
falls mit 3 Piecen, Küden, Kammern, im Ganzen ober 
getbeilt, auf Ziel Jakobi zu vermietben, Näheres bei 
Kaufmann Eißenbeiß. 

















Dianabad bei München. 


Gelegen an 
die Annehmlichkeiten der berühmten Hesidenzstadt mit dem Nutzen 


dem dirigiren 
Wassers, 


einem der reizendsten Punkte des englischen Gartens und mit 
h eines gesum 
mässig und befriedigend, indem die versehledenartigsien Bäder 
en Arzte die Mittel an die Hand geben, je nach Ö 
der Gymnastik und des Galvanismıus nach den bewährtesten Methoden und in Verbindung mit zassender 


utem Wasser reichlich versehen, verbindet diese Anmalt 
m Landaöfenthaltes, Ihre innere Einrichtung ist zweck- 
ein heilgymanstischer und vaniseher dur- 


orderniss der mannigfaltigen Leiden die HMellkräfre den 


Diät bald einzeln, bald combinirt anzuwenden ‚ wodurch seither sehr schöne Curresultate erzielt wurden. — , . 
Ein Prospekt über alles Wissenswerthe, der auch die Heilmethoden und die Leiden, welche durch dieselben besetigt werden, 


näher bespricht, wird gratis und franco 
ebten, in jeder andern, 


brauch beabsichtigen) an den Inspektor der Anstalt; 
Berantwertliger Mebalteur: ilhelm Schüler, 


N :o versandt, Weitere Anfragen in ärztlicher Beziehung beliebe man an Herrn Dr. Schlosser zu 
sowie gefällige Anmeldungen ar von Personen, welche mehr Erholung und einfachen Bäderge- 


.« Wolbold, oder den Eigenthümer derselben J. 


E. Krey: 


Grhrudt bei Theodor in Bayreuth 


Die Zeitung erideint 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 


Sohämter ve Im 
uns Auslaubes. 





Deutſchland. 

Münden, 22. Mai. Das k. Kriegeminiſterlum bat ben 
Oberſt Schaͤdel vom Generalquartiermeifterftiab noch Hof abge 
orbnet, um bajelbft ald Begleitungs Officer für das Bundgirhende 
öfterreichiiche Armeckorps zu funktioniren. Sämmtlidie Truppen 
treffen auf ber ſachſiſchen Gejenbabn in Hof ein, wojelbft Bebufs 
ded Wagenwechſels ıc. immer ein mehrſtündiger Aufenthalt ſiatt⸗ 
aufinden hat. (Augsb. Abdztg.) 

Mäüuchen, 22. Mai. Nachdem der Gffeftivftand der Pferde 
bei jedem Gavallerie: Regiment vorhanden ijt, jo wurde aud mies 
der zur Grrichtung einer fiebenten Esladron geichritten und find 
bereits dieſelben faft ſchon volzäblig gemacht, — Im Wilitärkranfen 
bauje arbeiten mehrere Pharmazeuten mit der Berpadung von 
Feld: Arzneimitteln, (Augsb. Abvztg.) 

Münden, 22. Mai, In der zum Priegäminifterium ges 
börigen WilitärsRechnungsfammer werten jept, wahrſcheinlich aus 
Mangel au binreihendem Perfonal, auch Individuen aus dem Gi: 
vilftante gegen ein Taggeld von 45 fr, bis 1 fl. au Kanzleiarbeiten 
verwendet. Gleiches fol demnähft auch im Kriegsminiſterium 
ſelbſt aejchehen wegen übergroßer Arbeitsanhäufung. (U. Azta-) 

Dünden Ge Moj. der König bat durch allerbödfte 
Entſchließung vom 18. d. den Sriegsiormationsftand des Genies 
ftabs auf 12 Etaböofficiere, 24 Hauptleute, 24 Oberlieutenante 
und 20 Unterlieutenante feſtgeſetzt. 

Aus Münden, 23. Wai, fchreibt man ber „Allg. Ztg.“: 
Die Ihnen kürzlich mitgetbeilte und heute von der „N. AR 
ald unbegründet bezeichnete Nachucht, dab die Zöglinge ber beiden 
oberfien Glaffen unferer polytehmihen Schule ald Dffiziere und 
Junker Aufnahme in die Armee finden würden, verbankte ihren 
Urfprung einer mir von. glaubwürtigfter Seite mitgetheilten münd- 
lien Aeußerung des Herrn Sriegämmiftere, nach welcher, weun 
au eine dabin zielende offizielle fchriftliche Bekanntmachung nod 
nicht erfolgt, doch die beſtumnmte Abficyt vorhanden war, die ber 
treffenden jungen Leute, natürlich nach einer kurzen. praftifchen 
Dienftzeit, den Diffigieren der Armee einzureiben, — An einigen 
biefigen Bergnügungs:Lotalen fanden geftern Nachmittag in Folge 
bed beftebenden Bierpreifes (8 Er. per Maß) bedeutende Exceſſe 
ftatt, weldye mit nicht unerheblichen Demolirungen verbunden waren, 

Se. Maj. der König haben Sid allergnädigft bewogen ge: 
funden: unterm 19, Mai in tie erledigte Lehrſtelle der III, Klaſſe 
ber lateinischen Schule an der Studienanftalt zu Eichſtädt den 
Studienlehrer der 11. Klaffe, Priefier Johann Midyael Boll, und 
an deſſen Stelle in die 1. Klaſſe den Stutienlebrer ber I, Klaſſe, 
Priefter Johann Baptıft Denk, vorrüden zu laſſen; zum Etudien: 
lehrer ber 1. Klaſſe an der lateiniſchen Schule der genannten Ans 
ftalt den Pehramts- Ganditaten. Carl Zettel aus Münden, 3. 
3. Alfiitent on der Studien-Anſtalt Eichflädt, in proviforiicher 
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genſcheft zu ernennen; unterm gl. Datum den Profeſſor ber 
itonienmalerei und Juſpektor au ber. £, Akademie der bildenden 
Künfte, Jojepb Schlotthauer, unter ber Bedingung, bafı er 
eine, Zunttiouen als. Jnfpeftor und. Profeſſor bis auf Weiteres 

rtjepe, in den Rubeftand treten. zu Jaffen, und deu Ärdyiteftur- 
und Genres Maler Hermann Dyck in proviſoriſcher Eigenſchaft 
zum Lehrer an der Vorjchule ber k. Alademie der bildenden Künfte 
gu erneunen; unterm 21. Mai die am Appellationsgerichte von 
Schwaben und Neuburg erledigte Afjefforäftiele dem Nathe des 
Bezirkögerihtd Deggendorf, Alois Freiberen v. Haffenbräbi, 
feinem alerunterthänigften Geſuche um Berleihung einer ſolchen 
Stelle ‚entjprechend ,. zu übertragen, zum Rathe bes Bezirfögerichts 
Deggentorf ben Ahr bes Bezirfögerichts MWafjerburg, Alexander 
Brugger, zu befördern, auf die hiedurch am Bezirksgerichte 
MWafferburg in Erledigung kommende Aſſeſſorsſtelle den Äſſeſſor 
tes Bezirko gerichts Straubing, Eugen v. Büller, feiner aller 
unterthänigften Berfegungsbitte entiprechenb, zu berufen, zum Bes 
sirksgerichtsoffeffor in Straubing den Sekretär des Bezirlägerichts 
Landshut, Johann Georg Maußner, zu befördern, endlich die 
biedurdp am Bezirksgerichte Landshut ſich erledigende Sefretärs 
ftelle dem geprüften Rechtspraftifanten und AdvofatensGoncipienten 
Georg Bohmann in Münden zu verleihen. 

Berlin, 23. Mai. Wie man Hört, if. die angeorbnete 
Kriegsbereitichaft des Heeres jeht:vollendet. Die Artillerie 
bat, im Ganzen 36,000 Pferde. Nicht nur die Beipannung für 
ſaͤmmtliche Batterien, je 12 für jebes Armeekorps, im Ganzen 
108 mit 864 Gejchüßen, ift vorhanden, jonbern auch für Munis 
tious - Wagen, Wuntiond: und Train » Ktolonnen. Die Liniens 
Gavallerie zählt gegenwärtig einen Beſtand von 24,000 Pferden. 
— Die Nadprichten von den ruſſiſchen Rüftungen werben beflätigt. 
Doch glaubt man, daß bei der Yangfamkeit der ruffischen Vorkeh— 
rungen mehrere Monate dazu gebören werben, bid Rußland bes 
deutendere Maſſen foucentrirt haben fann. Die bereitö befchlofjene 
Endung bed Oberften Grafen Münfter nach Petersburg ift aufe 
gegeben worden. 

Wien, 22. Mai. Der in außerorbentliher Mijjion hier 
weilende kgl. preußiſche Genetal v. Willifen, deſſen Abreiſe bereits 
für den 19. beſtimwt wor, wurde in Folge aus Berlin eingelangter 
wichtiger Depefchen veranloßt, feinen Aufenthalt. zu verlängern, 
In den legten Tagen hatte terjelbe mit hochgeflellten Perſönlich— 
keiten Gonferenzen. Dem BVernehmen nah, dürfte ber General 
v. Willifen morgen nach Berlin zurüdfehren. Man Enüpft, wie 
die „Oefterr, Itg.“ bemerkt, an bie Anmwejenheit bed Generals 
Die gegründete Hoffuung, daß mehrere Deutjchland jept bewegende 
Fragen zum gütlichen Austrage gelangen werden. — Dasſelbe 
Blatt enthält Folgendes: Dem Vernehmen nad, hat der aus Ga— 
lizien bier eingetroffene Kommandant der vierten Armee, General 





Feuilleton. 


Paul Bronckborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 
Du biſt ein Fatafift geworden in deiner Einfamkeit, Paul, hub 
Tondern nad einer Paufe wieder an. 
Dos bin id. Mein Schidfal hat es mich arlehrt; Fataliſt zu fein! 
Ich bin es nicht Ich fehe nichts im Leben, als einfach Urſache 
und Wirfung, Aber du weißt, ich babe immer in phifofophifhen Did: 
Hegen dir nachgegeben. So würde ich es auch jet und mit dir in 
Gore Namen Fatalit werden, wenn ich fähe, daß bein Fatalismus 
darin Beftände,: ruhig anzunehmen, was das Echidfal ſendet. 
Dry ih das nicht? x 
- Nein — du wiliſt dich deinem Glück entziehen. Dein Fatalismus 
iſt unprattiſch, und vefhalb gefällt er mir nicht. Meine vhiloſophie 
äft viel Marer, Sie fagt: Du haft gefehlt, dur Leichtſinn erft, dann 
burg Leidenſcha. Du haſt dic in ein Verbältnif gefürzt, das dich 
und Leonie hätte für ewig unglücli machen fönnen; du warf unreblic, 
Paul, fo zu handeln. Es war die tragifde Schuld in unferem Drama. 
Eine nicht vorher zu ſchende Wendung hat Alles zum Guten gelenft, 


Für dieſe Wendung Haben wir einzig Gott zu danken und ns, was 
die Anderen eiwa gegen und gefehlt haben, demüthig aufzutechnen gegen 
das, was wir gefehlt haben. 

Paul ſchwieg, etwas betroffen, 

Aber, fuhr Reinhard fort, indem er einen Blid dur das Benfler 
warf, welches auf’ die Strafen der Meinen Stadt hinausging — id) 
fehe jemanten fommen, der. hoffentlich ein mächtiger. Bundeegenoſſe für 
mic werben wird, 

Wer fommt? 

Schlettendorf — dein Vater! 

Mein Vater, wiederholte Paul mit eigenthümficher Bewegung. 

Baron Schlettendorf war in der That am Morgen dem Sofrigter, 
nachdem er von dieſem Selke's Gefläntniffe vernommen und. gehört, daß 
Paul's Freilaſſung noch am heutigen Vormittag ſtattfinden koͤnne, 
nad) Emfa gefolgt. Er fam jehi unten langſam die Straße daherge- 
fehrittem und blicdte von Zeit zu Zeit hinter fih, als ob er auf je 
manden, der ihm folgte, wartete. Diefes bis jept noch unfidihare 
Indivituum Sog dann in der That im demſelben Augenblide, als 
Schlettendorf unten am Thor angefommen war, um bie Ede am oberen 
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der Gavallerie,, Bra 
teten Angaben. von ruffi Truppenbewegungen gegen, Yıık 
ifher Grenze volllommen beruhigenden Bericht erftattet. * Die 
Gittbeitung Scheint mit folgender Notiz der „Militär » Zeitung‘ im 
ge zu ſtehen: „Der Prinz Mlegander von Heſſen und 
DEE Rhein, Lok. Genial und Brigatier bei ber Armee in Stalien 
Schwager des Kaifers Alegander I. von Rußland) hat ein eigen: 
eine Schwagers aus St. Petersburg er- 
halten, worin gejagt wirb, der Kaiſer von Rußland „beabſichtige 
In keinem Falle einen feindlichen Angriff gegen Defterreich zn 
unternehmen·, und werbe ber Prinz ermärhtigt, dieſen faiferlichen 
Willen der Armee in Italien fundzugeben. Der Prinz bat ſich 
auch fofort beeilt, die Mittheilung ber Generalität zu eröffnen, 
und fie ift mit Blißesſchnelle in die entlegenften Bivouals nes 
drungen und freudig begrüßt worden.” Die „Oſtd Pofl" hört 
Dagegen aus „competenter Duelle‘, zu diefe Nachricht, in fo 
poſitiver Form fie auch gegeben ift, „jebweber Begründung ent⸗ 
bebrt.” 

Wien, 20. Mai. Die dur bie Anforderungen bed Kriegs 
nothwendig geworbenen Finanzmaßregeln find folgende: die Erhe— 
bung eines wu on von 133 Millionen, die Ausſchreibung 
eined Silberanlehens auf veu italienischen Monte im Ertrag von 
etwa 52 Millionen, bie Ausdehnung der Ginfommenfteuer auf die 

in&bezüge für faft alle Stadtd: und Fonbäobligationen, die Eins 

hrung der Verzehrungsſteuer auf alle Orte, die bisher davon 
befreit waren, enblid Die jüngſten Verorbnungen über Ötenerers 
hoͤhung. Die „Ofib. Poſt“ berechnet in runden Eummen den 
Betrag, ben diefe Steuerzuſchlaͤge der Staatskafſe abzuwerfen vers 
ſprechen. Die birecten Abgaben würden banadı ein Mehr von 
17,500,000 fl. abwerfen, Gebe ber Himmel, fügt bad genannte 
Blatt hinzu, daß biefe Summen fir den koloſſalen Bebarf auds 
reichen en, ben bie ſchweren Prüfungen, an deren Beginn 
wir erſt ftehen, erheifchen! Aus. Big. 

Einer heute erfihienenen Bekanntmachung des Bürgermeifterd 
von Wien zufolge, haben afle E #, Urlanber und Reſervemänner 
der fümmtlichen Snfanterie - Regimenter, ebenſo audy aller Artil: 
Terie« Regimenter, dann bes 1., 2., 5., und 6. Pionier:Bataillong, 
des 7., 8. und 14. Peltjäger- Bntaillons, der Verpflegd: und 
Monturs: Branche, des Militär« Fubrwelen« Corps, aiſogleich und 
mit möglichfter Veſchleunigung, bei Wermeitung der me 
nach ben ee zu verhängenden Strafen, in bie Alſer⸗ 
kaſerne einzurüden, ie in. der Finanzwache bienenden Urlauber 
and Rejervemänner find ohne Ausnahme mit inbegriffen und haben 
demnach alle einzurüden, infoferne fie den obengenannten Mir 
Hrärförpern angehören, Alle fibrigen Urlauber und Refervemänner 
der ſaͤmmtlichen Gavallerie « Regimenter, der Marine, der Zeuge» 
und technifchen Artillerie, der Kelbjäner  Bataillone, des Pionier 
unb Flottens Gorpß, ber Genie-Bataillone, der Monturs-Branche, 
bes Ganitätd: Corps x,, fie mügen bereits einberufen fein oder 
nicht, haben ſich gleichfalls Tängftens binnen einigen Tagen eingu: 

nden, um bie Richtigftellung und Bernollftändigung der Urlaus 

s und Referoe« Evidenz veranlaffen zu fönnen. Jene Reſerve⸗ 
männer, weldye bei Gifenbobnen und Vampffchifffahrten bebienftet 
find, bort ald unentbehrlich bezeichnet werden und ſich bierliber 
answeifen fönnen, dann jene, welche ald Gefangenaufſeher in ben 
Etrafanflalten in Verwendung ſtehen, haben fi) vor der Hand 


Ende der Straße. Es Pam fehr eilig, fehr aufgeregt um biefe Ecke 
geſchoſſen; «8 zeigte fih im ſchwarzen Seffions rad, in rehfarbenen 
Beinkleidern, in glänzenden Klappenflichein. Es winfte dem am Thor 
wartenden Schlettendorf. indem «8 fein ſpaniſches Mohr hoch in der Luft 
ſchwang — eine telegraphifche Zeichenſprache die jedem Uneingeweihten 
fo vorfommen mußte, als fühle es fih als Tambour + Major eines uns 
fichtbaren Megiments nnd ertheile eben das Signal, aus Leibesfräften 
den Schellenbaum zu ſchütteln, auf bie große Trommel Toszubonnern 
umd einen ganz erſchreclichen Tuſch zu blafen. 

Unter Es verfichen wir das heute triumphirente summum jus 
in feiner emfa »ravenfein’f gen Perfonificirung, mit einem Worte, den 
würdigen KHofridter, ben trefflihen Kandermann, 

18 Herr Kandermann gerötbeten Antlipes den Baron unten am 

Thore erreicht hatte, fagte er: Alles in Ordnung. Mit Stimmen:Cin- 

helligktit von der Anklage entbunden. Unfer Hetuarius fipt bereits und 

ſchreibt ſich die Finger ab, das Urrtheil zu erpediren. Nun kommen 
Sie hinauf, daß wir unferen Gefangenen entlaffen. 

f Die beiten Männer fanden den Thorwärter zur Sand und Tiefen 

H in Pauls Kammer führen. Zum erfien Male feit dem Augenblide, 


wo i — 
. pr eingeführt worden, blieb die Thuͤr Hinter ihnen umverries 
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hoben- 

Aus Tirol. Die Vorkehrungen zur militärifchen Beſchũhung 
ber Süd» und Weſtgrenzen mehren ſich In Trient fammelt fich 
vorerſt eine Brigade unter General Huyn; die Befagungen am To: 
nale und Stelvio find verſtaͤrkt worden, Geſchuͤhen Bergtanpnen, 
Raketen find dahin abyegangen. Faſt täglich haben wir bier in 
Bozen Durchmaͤrfche von Sruppen; und Wimition die 
fiber den Brenner fommen. Der Durchmarjch des Truppenforps 
des Feldmarſchalllieutenants Gfam: Galias, tiber 20,000 Mann, 
nad Italien iſt angeffinbigt. (Allg. Zta.) 

Die „Triefter Ztg.“ enthält Folgendes: „Wie verlautet, 
feien ſechs englifdhe Kriegafchiffe in ben Hafen von Trieft beorbert. 
Andere Kriegsichiffe jollen von Malta aus nad) Venedig abge: 
gangen fein. Der emplifhe Handelsdanpfer „Duero, meldet 
bad Poftpadet nach dem Drient befördern folte, ift von feinen 
Rhedern nad England zurückberufen worben.’ Ueber die Blo— 
Fade von Benebig fchreibt daeſelbe Blatt aus Trieft, 20. Mai: 
Die erfte pofitive Nachricht von ber, mie es fcheint, bereits feit 
mehreren Tagen beftchenden Blokade Venedigs bringt Kapitain 
Krefting von der norweaifchen Handeldbriag „Ama”, ber vpraeftern 
nad, YOtägiger Fahrt und mit feiner Ladung in ben Hafen von 
Venedig einlaufen wollte, vom Kommandanten des franzöſiſchen 
Geſchwaders aber zurückgewieſen wurde, weil Benebig und bie 
umgebende Küfte blofirt fei. Die Blokade, die nach ten Beflim- 
mimgen bed Parifer Friebend von 1856 bekanntlich faktiſch fein 
muß, wurde burdy 1 Yinienfchiff und 3 Fregatten bewirkt. ie 
der Lotſe ausſagte, beftanden die vom den Krangofen genommenen 
und ned vor Venedig befindlichen öfterreichijhen Schiffe aus 2 
Briggs, 1 Bark, 1 Schooner und 2 Trabafeln, von weichen leßz⸗ 
teren eines Frieggmäßig audgerüftet war. Die Babl ber bisher 
genommenen Schiffe beläuft fidy im — auf umgefähr 20. 

i rtanfreid. 

Bari, 21. Dar. Dean will wiffen, ber Herzog von Ma 
lafoff habe verlangt, daß bie unter feinem Befehle ftehende Armee 
auf 200,000 Mamı gebracht werke. Man verfihert, der Mars 
ſchall werde nächſlens nad feinem Hauptquartier zu Nancy abaer 
ben. Tas Geſeß Bulletin vom heutigen Tage enthält das Dekret, 
betreffend bie Errichtung zweier geuen Anfanterie-Regimenter, Nr. 
101 und 102. Grfteres ſoll zu Bejangon formirt werden. Die 
Nationalgarden der öftlihen Grenz⸗ Departement® werden mobilifirt 
werben; wentgften® iſt eine baranf bezügliche Arbeit in den Bus 
reang des Sriegdminifteriums in Angriff genommen. 

Paris, 21. Dial. Heute Nachmittags wurde die Börſe 
durch den Anfchlag einer Depeſche über das erfle bedeutentere 
Treffen überrafcht. Außer dem General Beuret und dem Ober: 
fen des 74. Pinten:Regiments follen, wie man bier bereits wifjen 
will, nahe an 80 Dffiziere getöbtet ober vermunter fein, eine im 
Verköltnik zu dem auf 500 angenebenen Gefannnt-Verluſt ziemlich 
bedeutende Zahl. Ueber bie Größe des angeblidhen Erfolges find 
bier moch Zweifel verbreitet und ed wurde fonar das Berücht im 
Umlauf gefegt, in Wien fei ein Tebeum zum Dante fir ten Eieg 
angrorbnet worben. — Der Minifterratb trat nady dem Gintreffen 
der Depefche aus Aleſſandria zu einer Sipung unter Vorfig der 
Kaiferin zufammen. — In ben nächſten Tagen wird bie italienifche 
Armee 70 bis 80 Batterien Artillerie zur Berfügung haben, uns 


Herr Kandermann drängte ſich mit feinem Glüdwunfd vor. Sclet- 
tendorf ließ ihm fih verdrängen. Es war ihm lieb, daß einer da war, 
der fi zwiſchen ihm umd feinen Sohn drängte. Und auch Paul mochte 
es lich fein. Beide Männer fühlten fi befangen in dieſem Augeublide. 
Und wie konnte ed anders fein? 

Zum Glüde war ja aud Tonden da. Der Baron fdüttelte Rein, 


hard die Hand. Ich danke Ihnen für das, was Sie für uns geifam 


haben, Better Tondern, fagte er. Dann erft trat er anf Paul zu, und 
ihm die Hand reichend, fagte er tief bewegt: Wir finden uns fpät, 
fehr fpät, Paul. Beinahe wären wir beide burd’6 Leben geſchriuten 
ohne jemals uns zu finden. Wir wollen die Jahre, in denen wir uns‘ 
nichts waren, wieder einzubringen ſuchen durch das, mad wir uns von 
heute an find, 

Ich werde Ihnen ein guter und gehorſamer Sohn fein, mein Das 
ter! verfeßte Paul, indem er mit einem Blicke, Der eine tiefe Rührung, 
aubſprach dem alten Baron in's Ange ſchaute. 

Diefer fuchte feine Bewegung zu verbergen, indem ex außrief: Aber 
— nun, kommt fort, nad meinem Kauft, das von nun am nicht mehr 
ein verödetes Haus iR. Kondern, Sie begfelten und, wit wahr? 

Tondern wußte nit, ob er die Ginfadung annehmen folfe ober 
nicht; ob ein Fremder nicht dem Vater ſewohl, wie. dem Sohne die 
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nen Gtreitträfte find big yuter ‚bie Armee von Pa 
Of: und Eüd+ Arne bir Mwordeı;" die Barnifonen 
trımı® befteßen nur noch aus den Depöts der in Brigaden zi 
mengeftellten Regimenter. (Nat: Bra.) 3 
* une heiten millam ar 
5 Ronbon, 30. Mai. In eideit Kettartitit befdihftinit ſich der 
erald" mi der Btömmung in Wentfchband und font u. &. 
lange die Begeiſterung in Deuticlaud fi reinem Scdup- ul 
tbeidigungszweden zuwendet, möchten wir fie nicht rügen; abet 
Dewtichen find in großer Gefahr, vor lauter Invofionsangft 
in eine falfche Stellung zu bringen. Der Ton der deutſchen 
rnaliſtik und ber preufiiichen Kammern if leid der Haltung 
des Volles fiberkanpt nichts weniger ale md verrath 
foger den Wunſch, Frantreich ohne Weiteres den Krieg zu erftf? 
ven c. Wenn au die Haltung Deutfchland® nicht gerabe zu 
einer Erweiterung des Kriegsſchauplatzes führt, fo muß fie doch 
die Wiederberftellung des Friedens erihweren. Unter jo kritiſchen 
Umftänden baf die ae Regierung üren Einfluß und ihr Ans 
fehen zu Gunſten einer verſöhnlichen Volltit aufgeboten. Sie hat 
‚ Brenßen und Deutſchland zu verſtehen gegeben, daß fie feſt ent 
ichloffen ift, fireng meutral zu bleiben. Cie ergibt fich weder 
franzöfiichen und farbinifchen Ginflüffen auf der einem, noch öfter: 
reichifchen und beutfchen Beſorgniſſen anf der anderen Seite. Da 
fle den Krieg zu lokaliſtren wimſcht, kann ſie keinen Staat und 
feiner Bewegung Borfchub leiften, der oder die ben Brand zu ers 
weiter» droht, In Diefem Sinne bat bie engliſche Regierung 
von Anfang am bie ſtrengſte Mauralität beobachtet. Sie bat fein 
Bedenken getragen, dem deutſchen Fürften und Bevölkerungen Mä- 
Bigung und Feſtigkeit anzuempfehlen. ie bat gezeigt, daß es 
gr ahrlich ifi, Del ind Feuer zu gießen, und nadtrüdluh erflärt, 
aß die Deutſchen, im Fall woreilig pronozirter Feindfeligkeiten, 
keine Hütfe von England zur Wertbeibigung ihres Handels ıc. im 
ber ober anderöwe erwarten bürfen.” — Der „Advertiſer“ 
dagegen zeigt, baf bie en gliſche Neutralität aller Wahr 
—— nach feine langlebige fein werde; in ber Oſtſee, im 
tttelmmeer und ber untern Donau gebe es 1001 Klippe für ben 
englifhen Frieden. 

Dos Mazziniſche Wochenblatt „Wenfiero ed Azione“ ift, wie 
bereits gemeldet, in Folge bes Kriegsausbruched vorläufig einge 
dangen. In der Abſchieds- Nummer fagt ber Herausgeber unter 
Anderem: „Dtalien ſtrebt nad nationaler Einheit. Louid Mopo: 
leon kann einen folden Zweck nicht im Auge haben. Außer Nizza 
und Savoyen, die ihm ſchon von Viemont al? Preis jeiner Allianz 

geftanden find, begehrt er eine Gelegenheit, einen Thron im 
Eliten für Murat und einen Thron in Witteb- Jtalien für feinen 
Vetter zw errichten. Rom fol mit einem Theil des Kirchenſtaats 
als welilicher Beſiz des Papſtes zurüd bleiben. italien würbe 
demnach im vier Staaten getbeilt. Zwei hätten eine birefte Fremd—⸗ 
berrichaft; indirekt. würde Franfreich ganz Italien beberrf — 
ba der Papft ſeit 1849 ein fronzöfiicher Abhängling iſt, und ter 
farbinifche König durch die Verpflichtung ber Dankbarkeit und feine 
geringere Truppenmacht der Vaſall Frankreichs wird.’ 

Es liegt heute Lord Malmesbury's Antwort auf bie Frage, 
ob; Roblen zur Sriegäfontrebaude gehören, im Text vor. Die 
weſentlich wichtige Stelle derſelben lautet: In der königlichen 


ſich Hemte gefunden, Rörend fein würde. Aber bie Worte Schlettendorf's 
fanden eine dringliche Unterflügung durch bie rebenden Blide Vaul's, Er: 
ſchloß Tondern fi ihnen an. Kandermann entfernte ſich, nachdem Paul 
ihm Herzlich für die Art, wie er die Unterfuhung geführt, gedanft hatte; 
er eilte, auf den Weg nad Marienborn zu fommen, um von allem 
Vorgefallenen nunmehr Seiner Durchtaucht ven „ſubmiſſeſten Bericht“ 
abzuftatten, . 

Rad Furzer Zeit ſaßen Schlettendorf, Paul und Zondern auf einem 
leiten Jagbwagen, der des Barons vor dem Gaſthofe Des Stadichens 
eeharrt Hatte... Sie fuhren Haus Schlettendorf au. Tondern faß neben 
dein Kutſcher, Paul neben feinem Vater. Der Baron hatte Me Hand 
anf zit Schulter feines Sohns gelegt. Seine Züge wurden mehr und 
mehr befebt von einem eigenthünnlichen Ausdruc, in weldem fid tiefer 
Ernft mir einer 'gemiffen ruhigen Freude, einer inneren Genugtfuung 
miſchte. Gr fprad Anfangs wenig, Nah und mad wurde er Beredier. 
Er bezeichnen feinem Sohne feine Befigthümer, durch welche der Weg 
führte. Gr erzaͤhlte ihm, was er für diefelben gewirft und gethan, wie 
er vergrößert, Derbeffert, angelegt habe, So fam man wor ber altem 
Dafferburg an, welche von nun an Paul's Vaterhaus fein ſollte. Das 
Gefinde, dem es fein Geheimmiß mehr war, daß Paul ald Stammhert 


und Erbe diefes Hauſes komme, Tief zufammen und drängte fich heran; ‚2 


Proffamation find jene Artifer, die a Sriegötontrebande zu ber 
traditei"finn, wi pe; ft, und war * — * auch 
nicht mai. Die auf griengetonttebande hezügich Stellen ber 
Proflamatish brcten nicht darauf ab; die Ausiuhr BER" gohte 
odet irgeiid eiges ombeten Arkikels zu werbieteh, fondern blos Ahr 
rer Drafefläf Unterthanen zn wärtien, daß wert fle für bie Striegs 
führenten Gontrebande » Artifel befdrdern, und Biefei von ber ons 
dern kriegführeuden Partei aufgegriffen werden ſollien, die Res 
wierumg Ihrer Majeftät es nicht ſich nehmen wird, zu ihren 
Gunften gegen derartige Wegnahme nnd deren’ Felgen einzufchrets’ 
ten. Das Brifengericht berjenigen Macht, durch weldie bie Bes 
ſchlagnahme erfolgte, tft das fothpetente Tribunal, zu entfcheiden, 
db Koble zur Kriegekomrebaiſde gehört ober möcht, und fht Ihrer 
Meajeftät Regierung ift es, als Regierung einer meutralen Some 
Veränin, offenbar unmdgtih, das Ergebniß einer derartigen Ents 
ſcheidung zu antizipiren, Doch ſcheint es Ihrer Majeſtaͤt Regie⸗ 
rung, daß Kohle, in Anbettacht des Zuſtandes Der jehigen See— 
rüftungen, in vielen Fallen mt Recht aie Kriegskomrebande bes 
trachtet werben fann, und daß Mle, die dieſen Verkehr treiben; 
ed auf ihre 7* Gefahr thun müſſen.“ 

An der City brach heute im einer großen Deihantlung eine 
Fenersbrunft aus, Lie mit einer Reihe. von donnernden Ealven 
begann. Mehrere Terpentinfähchen waren auf bie Gasröhren ge= 
fallen und hatten im Nu das 6 Stod hohe Gebäude in Flammen 
geieht. Sieben Arbeiter wurden niit größter Noth gerettet, 2 
verbrannte, 3 liegen ſchwer verlegt im Spital. 

London, 21. Mai. Das Wochenblatt „Ihe Econo— 
miſt“ begitmt, gleich andern Organen, die Schwierigkeiten einer 
fireng neutralen Haltung Englands eimumehen, unb 
foefulirt über die ficherfte Methobe zur wirklichen Lofalifirung des 
Rrioged. „Rubland und Prenfen — ſagt er im Berlauf des ber 
treffenden Artikels — beobachten jeht den Kanpf, das eine unlt 
frangöfiichen, da® andere mit Öfterreictfähen Sympathten. Wollen’ 
wir unſere Neutralität bewahren, fo —— und Preußen‘ 
vom Kampfe fern gehalten werben: Preußen Bat gelbobt, das 
Schwert zu ziehen, ſalls die Intereſſen des deutſchen Bundeßge⸗ 
bieis angegriffen oder geführbet werden ſollten; Rußland, ſobald 
England oder Preußen Miene macht, anf erreich® Seite zu 
treten. Drei retrale Mächte, wie England, Preußen und Ruß⸗ 
land, fönnten, wenn fie einig find, bei der erften Gelegenheit zur 
Frie deneſtiftung einen mwohlthätigen Einfluß üben’ und häften ein 
ummwiberftehliches Beto gegen etwaige ungeſunde Arrangemente 
weldye den Keim fünftiger Störungen legen oder bad Gleichge— 
wicht Europas bedrohen würden. Sind dagegen Rußland unt 
Preußen in den Krieg verwidelt, jo befindet ſich England als bei 
einzige Neutrale von Bedeutung im einer ganz andern Rage. .... 
Wir glauben, Alles oder beinahe Alles hängt von der Feſtigkeit 
Preußens ab. Der beutiche Bund wird nicht obme Preußen bans 
deln. Und Rußland, glauben wir, wird feine Neutralität nicht 
bloöftellen, wofern der Bund es nicht durch thätliches Einſchreiten 
für Deſterreich bazu aufrezt; und wir haben Grund zu hoffen, 
ba Piemont und Frankreich, wohl wiſſend, wie viel davon abs 
hängt, fi ſehr vor jeder Verlegung bes deutichen Bodens hüten 
werden. Bi zur Stunde befolgt Breußen eine vollfommen ver- 
ländliche und gelunde Politik. ‘Die engl. Negierung muß fih num 


‚bemühen, jede Ueberſtürzung ber Kriſis zu verhüten — fie muß - 


bie alten Diener und Diemerinnen, die fid als zur Famille gebörig ber 
trachteten, wagten fhükhterne- Grüße, und Paul ſchunelte aflen berifich 
bie Hand. Ermuthigt dadurch, folgten einige von’ ihnen, ala der Baron, 
jept auf den Arm feines Sohns gefüßt, die Stufen der Eingangethür 
hinanfhritt und Paul in das Innere führte, Der alte Herr ließ micht 
ab, bis er Paul durch alle Gemäder geführt hatte, Er zeigte ihm 
die Zimmer feines Glemens und wünfdt, daß Paul fie ald bie feiner 
betrachten möge. Paul wollte um andere bitten, Aber er dachte daran, 
daß es ber erfte Wunſch war, den fein Vater ihm äußerte, und fo er⸗ 
Märte er fi einverſtanden. Bufept führte Schlettendorf ihm in: den 
großen Saal, wo die Ahnenbilder hingen. Hier fand der Baron feine 
ganze - Beredifamkeit wieber. Er mannfe Banl- die Ramen aller ber 
Mäntıer ımd Frauen, die bier’ abgebildet waren, Er thellte ihm alle 
Verwandſchafts · Grade mit, er wußte Züge aus dem Leben jebes Gin- 
zelnen. Er verglich ihre Phyfianomien mit jener Pauls und fuchte 
Arhnfichfeiten heraus. Gr fühlte fih von einer immer größeten Freude 
bewegt, während er fo ſprach. Allis um ihm ber, fein Hans, feine 
Familien » Erinnerungen, fein Befig, Alles hatte von nun an wirter - 
eine Bedeutung, feit-er einen Sohn hatte, feir er mußte, daß, wenn 
feine Augen fi ſchloſſen, ſein Geſchlecht ſortleben werde in verfüngter 
fütße. (Bortfegumg folgt:) 


all ihren Ginflug auf Preußen geltend machen, bamit dieſes ber 
deutſchen Panit nicht nachgebe, jo lange Deutſchland jelber nicht 
bedroht iſi, und fo lange Deſterreich nur auf den Schauplaͤtzen 
feiner mannichfachen Verbrechen leidet. So fünuen wir viel für 
Europa gewinnen und zugleich einer Politik Fombinirter 
Neutralität jenen berechtigten Ginfluß, fibern, den Etu Heu: 
traler allein zu behaupten, nimmer boffen faun, Es ift auch nicht 
wahrſcheinlich, daß England, allein gelaſſene, bis zu Ende neutral 
Bleiben könnte. WMädhtige Kombinationen ſind für den Erfolg 
einer neutralen Politif ebenjo unentbehrlich, wie mächtige Allan: 
zen für den Sieg im ſtriege.“ (Mat. ätg.) 
Telegrapbifche Berichte, 
Wien, 23. Mai. Dir König von Neapel iſt gejlorben. In 
Wien fechzehntägige Hoftrauer angeortnet, Gin zweites Peſther 
teiwilligen» Bataillon ift in der Errichtung begriffen, lebbafter 
—— (Allg. ty.) 
Wien, 23, Mai. Bulletin vom 21, Moi Mittags. Der 
Feind bat gegen ben rechten Flügel der öſterreichiſchen Armee mit 
12 bis 15,000 Mann Demonftrationen gemacht, welche nelunges 
nerweife gänzlich vereitelt wurben. Die Brigade des Obeiſten 
Ceſchi ward 3000 Dann ſtark bei Vercelli angegriffen, und zog 
fedſtend nah Orfengo (halbwegs zwiſchen Novara und Vercelli) 
zurld; zwei Brigaden bedrohten die rechte Flanfe des Angreifers, 
ihn von der Scſia abdrängend, worauf er obne weiteres Gefecht 
ben Nüdzun auırar. Aus der Refognojcirung bei Montebello geht 
bervor, daß die Hauptmacht des Feindes zwiſchen Alefjanbria und 
Bogbera flieht. Anſehnliche öſterreichiſche Streitkräfte bewachen 
bas Defile bei Stradella (zwiſchen Voghera und Piacenza). 
Bern, 22. Mai, Gine bier eingetroffene telegrapbijche Des 
peſche vom Kriegdihauplage meldet, daß Novara nod von deu 
Defterreichern bejept jei, daß diejelben indeß in ber beiten Ord⸗ 
nung auf Piacenza nnd Pavia zurüdgingen. Garibalbi fol 
von Arona aus gegen Laveno operiren. Nad einem dem Bundes» 
zathe Augegangenen Telegramme aus Teſſin war Garibalbi 
mit 4000 Wann am 21. in Arona erwartet worden. Ju rolge 
biefer Nachricht ſeudet der Bundesrath 2 Scharfihüßen: Goms 
pagnien, jowie einige Jüger- Gompagnien und Infanterie Batailloue 
nad) dem Ganton Teilin. Ueber den Mont Genis ging fortwäb- 
zend Gavallerie. Größere Artıllericforpe kommen auf dem Lands 
wege über Nizza. (Nat, s ta.) 
Bern, 23. Mai. Der „Bund“ meldet in einer Depeſche 
von Magadino: Heute ift Saribalti von Arona in Scflo Galende 
(am Lago Waggiore) eingerüdt. (Ag. Btg ) 
Brüffel, 21, Doi. Die heutige Sipung des Senats war 
eine ſehr bewegte. . Es wurde vorgeſchlagen, das Geſeß in Wer 
treff der Säfularifation der Wohlthätigkeitsanftaiten zu vertagen, 
Die Regierung bat verlangt, daß die Beſchlußfaſſung bis zum 
Dienftage ausgeſetzt bleibe. (Nat. : Ztg.) 
bermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
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Beobabtungen Kae 323,45 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. — Bewoͤlki. 


Höhfte Temperatur: +15°,2, Temperatur des Mains: +130,8. 
In der Rah: Niederfte Temperatur: 4 709,3. 
* * * Morgens 6 Uhr: Thermometer: 90,6. Barometer: 


Fremden: Auzeige 

SGolbene Sonne: HH. Kopp, 1. Aſſeſſor v. Bamberg; Kaufl.: Drofte 
v. Gladbach, ie d. Werningerrode, Eremer v. Zweibräden, Rauſcher v. 
Zubmwigeburg, Hollmann v. Darmflabt. 

Golbener Unter: HH. Graf Püdter - Limburg v. Burgfarrnbach; 
b. Dieber, k. Cavallerie - Oberlientenant, Mayer, k. Gendarmerie» Vientenant, 
d. Traitene u. Contadi, L Lieutenant v. Bapreuth; Oblmilller, Gutebefiger v. 
Rirhichletten; Schmidt, Gaftwirty v. Hilipolftein; Painz, Bädermeifier v. 
Zus Fr 2 mit — u be rt! Apotheler v. —— ; Kaufl.: 

| 0. v. Nürnberg, Steinbarbt v. Flo € v. So 

Friedmann v. Leipzig, Minsimann v. Bamberg. — ur 
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Todes:-Anzeige.* 
Am 21. d. Mrs. verſchied nah 11 Wochen langem ſchweren 
Leiden unfere tbeuere Mutter und Schweſter, 


Frau Koſalie Hartwig, geb. Hader, 


Baktors-Wittwe zu St. Georgen, 


in eimem Alter von 43 Jahren. Diefe Trauerfunde widmen 
lieben Verwandten und Fremden 
Die Hinterbliebenen, 


*) Unlieb verfpätet. 


Anz eige n. 


Wollene Getfdecken 


in allen Grössen und Qualitäten, dergleichen bunt- 
farbig earrirte 


Pferde-Decken 
empfiehlt in grosser Auswahl zu den billigsten 


Preisen ' 
Moritz Gutmann. 


Bemalte Nouleaur, das Stück von fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen eingetrofen bi 3. WWVertheimber. 


DBetfanntmadbuug. 
An dem nachbenannten Tagen finder der Verkauf folgender Brumd« 
flüdde aus der ze. Drt’fchen Berlaffenihaft an den Meiftbietenden ftatt, 
wozu zablungsfähige — hiemit eingeladen merben. 


Dienſtag den 31. Maid. Is. Rahmittags 2 Uhr 
im Wirtbohauſe zu Golmbdorf: 
9 Kan. 40 Dez. Feld auf dem Gicelberg. Pi. Rr. 147, 7. 
Bonitäteffaffe, 
9 Tagw. 97 Dez. Feld allda, P.+Rr. 160, 7. Bonitätsflafe, 
5 Tagw. 98 Dei. Reid alte, Pi+Nr. 161. 7. Bonitätsflaffe, 
3 Tagw. 38 Dez. Wieſe allda, PlsNr, 162. 16; Bonitätstlaffe,. 
fänmticd in der Steuergemeinde Golmberf gelegen. 
1. 


Dienfag den 7 Zunid. 36. Radmittags 2 Uhr 
im Gafbaus zum grünen Baum (auf der Dürfhnig) zu Bayreutb : 

8 Tagw. 48 De. Wieſe, Bi. + Ar. 2063. 19. Bonitätsflaffe, In 

der oberen Au bei der Sammerftadt, Steuergemeinte Bayreuth. 

Bemerft wird, daß dieſe Grundſtücke bereitö im mehrere Theile ger 
theilt find und daher ganz oder in getheiltem Zuſtand verkauft werden 
können. Mäbere Auskunft ertbeilt 
_ Georg Ebrift. Nockemann, Steuervorgeber in Bindlad. 

Deffentliche Erklärung. 

Indem von verfbiedenen Seiten Anfprüde, von melden id 
durchaus Feine Kenniniß umd Verbindlichkeit, Diefelben zu erfüllen, babe, 
(da ih ans meinem Eiternhauſe ſchen feir Jahrgang 1847 emtfermt 
bin) om mid gemacht wurden, fo erfläre id biemit, daß durchaus An 
fprüde, welder Art dieſelben auch fein mögen, von mir nicht aner 
fannt werden, und made zu gleider Breit Jedermann aufmertkſam auf 
die Annonçe ber Bayreuther Beitung Rr. 101. 

Guſtav Wachter, 
Pflaſfterzoll⸗Einnehmer am Brandenburger er. 

Einige Hübente Aſsclepias (Wacheblumen) werden verfauft. 
Näheres in ter Erpeditien. 

Gin noch gut erhaltenes Wianoforte für Kinder zum Lernen 
if zu verkaufen in H8.:Nr. 85 am Markt, PBarterre. 


Eine Parthie alter LandFarten if als Makulatur zu vertoafen. 
Eine gefäriebene Gnitarrefchule if billig zu verkaufen. 
— a Gürtiermeifter Stoll if an eine ſtille Hamilie ein Buar: 

tier zu vermieiben, 


— — 26. 5 


— ——— 
Gedrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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— 4 Dres fir von Seh 
= Bayreutber Zeitung. 53 
und Auslandes. Jahrgang 112. ——— 


Donner ſtag 





Deutſchland. 

Münden, 24. Mai. Ce. Majeſtät der König haben Sich 
alleranäbiaft bewogen gefunden: unterm 21. Mai ben Gerichtsarzt 
Dr. Ginfele zu Tepernfee, feiner Bitte willfahrend, auf Grund 
der nachgewieſenen Functionsunfähigkeit nemäß F. 22 lit. D ber IX. 
Verfafjungsbeilage für die Dauer von zwei Jahren in den Rube- 
fand treten zu lafjen; unterm 22 Mai den Landgerichts-Aſſeſſor 
Philipp v. Braunmübl zu Höchſtädt auf Grund der nadhgemie: 
fenen Functionsunfähigkeit gemäß $ 22 lit. D ver IX, Berfoffungs- 
beiloge für tie Dauer eines Jabıes in den zeitlichen Rubeftand 
treten zu laffen, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Höchſtädt den 
Rechtspraktikanten Max Wifliug zu ernennen, 

Berlin, 23. Mal. Der Mpjutant des Prinz s Regenten, 
General: Major v. Alvensleben, traf bente früb aus Süd— 
deutfchland wieder hier ein und begab fid) balb mad) feiner An: 
kunft in das prinzliche Palaie. 

Berlin, 23. Mei. Die plöplie Unterlafjung ber Miffion 
bes Grafen Münfter: Meinhövel nad; Peteröburg deutet auf eine 
Wendung in der politijhen Situation bin. Der Aufihub 
biefer no vor wenig Tagen unverändert feftgehaltenen Miſſion 
ward veranlaßt durch bie infolge des Miniflerwechjeld in Wien ber: 
beigeführte Ausficht auf eine veränderte Stellung Deutſchlands zu 
dem in Stalien entbrannten Kriege. Num follen ſich aber die Gas 
binete von Peteröburg und London in ber legten Zeit entfchieben 
dahin ausgeſprochen haben, daß ber Krieg ein lokaler bleiben 
müffe, indem fie von Ludwig Napoleon die beftimmteiten Grfläruns 
gen barüber erhalten haben wollen, baß der Krien von Franfreich 
nicht über Jtalien hinausgetragen werden fole. Unter folden Um: 
fländen ſcheint ek unjere Regierung für überflüffig gehalten zu 
baben, die beablichtiate Miffion zur Ausführung zu bringen, 
dürfte für die nächfle Zeit die Anficht die herrjchenbe werden, daß 
ber Krieg in Stalien einen ähnlichen Ausgang nehmen müfje, wie 
der Ichte orientalifche, durch weichen die Suprematie Rußlands 
über bie Pforte gebrochen wurde. Oeſterreich ſelbſt fcheint infolge 
ber von allen Seiten erhaltenen Berficherungen nicht mehr daran 
u zweifeln, daß fein Territorialbefip unter allen Umſtaͤnden res 
pektirt werben würde. Daraus bürfte es ſich hinreichend erflä« 
zen, wenn Deflerreich gegenwärtig hauptſächlich darauf ausgeht, 
den Sieg in Stalien nur fidy ſelbſt zu verdanken. Durch bie 
Miffion des Generald v. Williſen hat die öſterreichiſche Regierung 
darüber die vollfie Gewißheit gewonnen, daß Preußen an ber 
Spitze von Deutichland einfchreiten werde, wenn Defterreich irgend: 
ein auf die Verträge von 1815 gegrünberes Mecht geraubt werben 
folte, Kür einen jolben Fall dürfte bann aber auch Gngland 


Nro. 1u5. : 












und fogar Rußland, als Baranten jener Verträge, für Defterreich 
fein. Kurz, die Gefahr eines europäifchen Kriegs tritt augenblid« 
li wieber jehr zurüd. E “. 3.) 

Karlerube, 22. Mat. Ueber ben Stand der Unterbanb- 
a er zwifchen ber diesfeitigen Regierung unb bem 
paäpſtlichen Stuhle zu Rom find wieber verſchledene Nach— 
richten in öffentlichen Blättern verbreitet, bie ber ents 
beiren. Daß biefe Unterhanblungen bei ber jeki politifchen 
Weltlage nicht vorwärts ‚ Niegt auf ber es if alfo 
auf den Abſchluß eines Korkorbats nicht zu reinen. Darım hört 
man aud ben Wunſch äußern, bie babifche Geſandtſchaft in Rom, 
bie höchft koſtſpielig iſt, möchte nicht zu lange dort belaffen werben. 
Ein bebeutjames Uebereintommen, wie das Konkordat, kann nur 
in ruhigen Zeiten mit Erfolg zu Stande gebracht werben, (Nach 
einer Nachricht aus Freiburg kehrt bie Geſandtſchaft, bie feit bem 
— Se. in Rom weilt, demnächſt zurück. Erfolg unbefannt.) 
— Der neueſte Hirtenbrief bes Erzbiſchofs von Paris 
bg, Sa ber Gebete für die Sache Napoleon’s enthält in ben Au— 
gen jtrenger Katholiken einen ungeheuren Mißgriff. Die Religions=: 
lehrer follen nicht auf folhe Weiſe fih zu Schildknappen ber Pos 
lirit (und welcher Politik!) hergeben. 

e „‚Krankfurter Poftzeitung“ enthält folgende Zuſchrift, 
welde „bie bermalige Politit Preußens in Zurgen, aber 
burgaus wahren Zügen, aus ficherer Wiffenichaft, welche keinen 
Zwafel läßt, bezeſchnet. Dieſe Zuſchriſt lautet: Preußen bat 
gewi5 den Willen, Defterreidh weber burch Frankreich, noch durch 
Rußland befiegen zu laffen, daher aftiv zu werben, fobalb im 
ausgebrochenen Kampfe bie Erſchöpfung Oeſterreichs dieſe Beflegung 
in nahe Ausſicht ſtellt. Regierung und Kammern find darüber, 
ſowie über die Nichtübereinftiinmung des DMierreichifißen ntereffes 
mit dem nationalsbeutfdhen einig, und wollen bie Unabhängigkeit 
des leptern durch ein freied und ſelbſtſtäudiges Handeln zu wahren 
fuchen, Bon ber obfoluten Form eines aus den verfchiebenartigften 
Nationalitäten zufammengefepten Einheitsſtaats in Givilverwaltung 
und Kirche fei für die politiiche und religidfe Freiheit Deutſchlands 
nichts zu hoffen, ſolche vielmehr der nationalen Ginigung nad) der 
Erfahrung eutſchieden hinderlich. Tiefe Anficht unfers Berhältnifs 
fes zu Oeſterreich wird aud im Volke vielfach getheilt, ohne daß 
jebody die große Mehrheit des lehtern, wenigftend in umjern Ges 
genden, bie Behandlung ber Situation billigt oder bie jo höchſt 
traurigen Folgen des Zurückziehens ber getäufchten Großmaͤchte, 
welche fo koſtbare Zeit mit unfruchtbarer Vermittelung hingebracht, 
fowie des Abwartens in vorläufiger Neutralität verfennt, während 
das volle Gefühl des Rechts und bie durch Ueberſchähung ver⸗ 


el une ee euere re een ne een 
Seuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Yevin Schiüding. 
p (Bortfegung.) 

Grmübdet ſetzte er ſich endlih auf eine ber Meinen Volſterbänke, die 
in einer tiefen Fenfterbrüßung in dem Ahnenſaale angebracht waren. 
Paul mußte fih ihm gegenüber ſchen und Tondern, der ſchweigſam 
hinter ihnen hergeſchritten war, fih einen Stuhl herbelholen. 

Und nun, fagte der Baron, genug davon. Meden wir jeßt von 
dir, Paul. Du weißt, welche Abfichten id für Clemens hatte. Der 
Simmel hat nicht gewollt, daß fie ſich erfüllen folten. Ich darf darüber 
nit murten. So traurig Glemens' Schichſal ik, fo hat Gott mir einen 
Erfug gegeben, durch eine wunderbare Fügung. Und das Wunderbarfle 
dabei 4, daß du langſt für did gewonnen haft, was id für Giemens 
auf einem Mege voll Schwierigkeiten und Gemmmiffen zu erftreben ſuchte. 
Leonie Tiele dich, du liebſt fie. - - 

Ieht eatwickelt ſich der Bundesgenoffe, fagte Reinhard Tontern 
hier Tächelnd,, zu Paul gewandt. Denken Sie Sid, fuhr er dann, zu 
den Baron fpregend, fort, Paul will auf und Davon von hier, er 
will — Gerz brechen zur Strafe dafür, daß fie ihn für ſchuldig 


Der Baron fah verwundert auf. Da Paul nicht widerſprach, rief 


er aus: Aber fo müßteft — * deinen Vater verlaͤugnen, denn auch 
ich habe di für ſchuldig gehalten! 

Sie Tannen mid nidt, mein Bater! verfeßte Paul, das Geſicht 
abwendend. 

Spricht Tondern denn wirklich bie Wahrkeit? fragte Schlettendorf 
erſchtocken. 

Sagen Sie ſelbſt, kann ich mit Ehren unter Menſchen leben, bie 
mid für einen Mörder gehalten haben ? 

Und deßhalb wollte du von bier gehen? 

Ich bin dazu entſchloſſen, mein Bater. 

Der alte Herr ſchaute ihm eine Weile ſchweigend an, als ob er 
mit feinen Blicken ergründen könne, wie feſt und unerſchütterlich dieſer 
Entſchluß in feinem Soßne fe. Dann fagte er: Paul, bu darf nicht 
gehen, gerade um beiner Ehre willen, 

Und weßhalb nicht? 

Du haft einen Feind in Marienborn, Wenn ih dich gehen laſſe, 
wenn Leonie nicht dein Weib wid — dann wird biefer Feind bih und 
uns verläumden. Er wird ausfreuen, das Geſtaͤndniß des Mörbers fei 
ein erfauftes geweſen — erfauft, um bie Schande von meinem Kamen 
zu entfernen. Aber der eigentliche Thäter ſeiſt du, Dafür zeuge, daß 
man dich entfernt habe! 

Eine folde verlaumdung, fagte Paul nad einer Paufe, wäre 


A Sun 


& 


. 
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if ber Gefa x Deutfehlent Döfterreichs Sache ein, Biefe Scharen fo ohne Welteres ins Feuer zu ſchicken ob 
— anne baden ee 7 I en A 
tung gegen Branfreic lofien. So faht wnjer deutſcher Fräfte zu eruenmen; aud bat Garibaldi nie Unſpruch auf eine 
Sinn die Sade auf. 3 N delche Su: erhoben.‘ 


Bozen, 16. Mat. 

von Bozen nad) Berona, hat heute ftattgefunden. 
u Ataliem. 

Benebig, 20. Mai. Auch bie Univerfität Pabia ift für 
dieſes Schuljahr gefchloffen worden. — 

Turin, 15. Mai. Außerordentlich k. Commiſſaͤre find er 
mädhtigt worben, überall, wo erforderlich, deu Belagerungezuftand 
im Lande zu ‚erklären. 

Die Barffer Blätter enthalten allerlei Betrachtungen vom 
Rriegsichauplape. Im „Journal des Debats‘ entwidelt Herr 
Amedee Achard in einem Schreiben aus Turin vom 18. Mai: 
die Meinung militärijcher Autoritäten, daß die Deflerreicher Zur 


rin jehr bequem hätten .uehmen können, wenn fie nicht jenjeits ber’ 


Gefin Halt gemacht hätten. Die Haupiſtadt ſei eine Beit lang 
bios von einer Gavollerie s Brigade gebedt gewejen, während 
feine einzige "Gompagnie Infanterie in dem Kaſernen zurückgeblie⸗ 
ben war; die ganze Infanterie war in und um Aleſſandria und 
au der Scrivia⸗inie. Wenn eine öͤſterreichiſche Divifion erſchlenen 
wäre, bätte man ihr auch nicht Gin Gewehr entgegenflellen kön— 
nen, Die piemiontefiihe Armee, damals noch ſchwach und zer- 
ſtreut, zog fih in Gile zujammen und nahm in der Flanke bed 
Feinde Stellung; aber das ganze Land nörblid von Turin lag 
offen. Selbft die Wipenftrape habe man bei Suſa abjperren lhn⸗ 
nen. — Nach andern Auſichten hätte der Hanbftreich gegen Turin 
den Defterreicheru höchſtens eine flarfe Gontribution einbringen 


tönnen, wäre aber militäriſch nicht gerechtfertigt gewejen. Der. 


Kaiſer Napoleon fol bei feiner Ankunft gefunden haben, daß vie 
Deferreicher die Zwiſchenzeit benupt hätten, um ſich in einer ſtar⸗ 
ten Defenfivftellung an ber Sefia und bem Po vortrefflich einzu- 
richten. Diefe Stelung joll der frangöfiichen Offenfive jo große 
Schwierigkeiten bieten, ‚doß man längere Worfehrungen treffen 
muß und nit erwarten ann, bald an der Minciolinie anzulans 
en. Es fol in biefer Beziehung das Urtheil ber franzöftichen 
efehlshaber, die Anfangs über die Din: und Hermärſche ber 
Deftorreichen fpottsten, eins Wonberung erfahren haben, Die 
Probe ift nun abzuwarten. — Leber bie Freiforps jagt der Gors 
zefpoabent der „Debats“: „Die Flüchtlingsfrage war eine ber 
heifelften, die Piemont zu löfen hatte. Man bewaffnet 33,000 
Männer, bie theilmeife nie ein Gewehr in der Hand hatten,. fo 
leicht wie eine Patrouifle. Begeifterung ift eine fchöne Sadye, fie 
A aber nidyt ausreichend; auch Mannszucht muß jein, und baran 
fehlte es ben freiwilligen, bie von allen Gegenden Italiens ber: 
beiftrömen, vollſtändig. Man bat daher alle biejenigen, welche 
—* gebient hatten und militäriſche Anlage zeigten, in die Linien— 
ataillone geftedt; eine Anzahl anderer wurde eingeübt, um nad 
unb nad) in bie Depots ber Negimenter gefchidt zu werben. Gin 
Freikorps von 3500 Maun wurde Garibalbi anvertraut, der Bri- 
gabdesGeneraldrang hat. Nie fiel es der piemontefischen Regierung 


Die Eröffnung der fühtyrelijgen Bahn 


Aus einem amtliden Berichte über tie Truppen, bie bis zum 
15. Mat den Mont Genid palfirt hatten, erhellt angeblich, daß 
bie Zahl diefer Truppen 60,550 Dann betrug, die: aus 20 Me 
aimentern Linien-nfanterie(48,000 Wann), aus 5 Yäger:Batails 
Ionen (4000 Wann), aus 12 Batterien (24,000 Dann mit 2160 
Pferden und 72 Kanonen), aus 27 Schwadrouen Gavallerie (4050 
Mann und ebenjo viel Pferden), 4 Verprobiantirungs:Gompagnien 
Infauterie, 150 aus Paris fommenden Freiwilligen und 7 Genie 
Gompaynien (1050 Dann) beftanden. Dazu fommen 225 Wagen 
und 500 Maulthiere mit Feld: Fazarethen. Am 15. Mai waren 
noch 20,000 Dann, die den Mont Genis paffiren folten, ange. 
meldet. Bon Briançon waren nad) Eufa bis dahin 15,000 Maun 
birigirt werben. — In Parid war am 20. das Gerücht verbreitet, 
der Tinte Flügel der Verbündeten unter bem König Viktor Ema— 
nuel folle feine Bewegung auf Mortara richten, während ber 
Kaifer Nopoleon mit dem Gentrum ben Po bei Valenza Über: 
ſchreiten werde, und das Armeekorps des Marſchalls Baraguay 
dHilliers eine Diverſion in der Richtung nach Piacenza auszufüh— 
reu hätte, 


Aus Mortara vom 14. Mai wird ber amtlichen Gazzetta 
di Milano” gemeldet: Unfere Armee hat fich, nachdem fie das 
Gebiet zwiſchen ber Sefia und bem Bo in Befig genommen hatte, 
wie bereits erwähnt, bis in bie Umgegend von Wiella und XTors 
tona vorgefchoben, indem fie die feindliche Linie an ber Flauke 
umging. Das franzöfiihe und das piemontefiiche Heer ſcheinen, 
indem fie ihre Gros im Mleffandria concentriren, daſelbſt ben geeig⸗ 
neten Augenblid zum Agiren abwarten zu wollen, und vielleicht den 
Munid zu begen, daß bie Unjrigen eine Schlacht unterhalb der 
Mauern jener Feftung wagen. Unſer Gegner ift durch das Terrain 
begünftigt. Die Apenninenlinie, welche das alte Herzontbum Genua 
von dem eigentlichen Piemont trennt, kommt einem Defenfiofrieg 
zu gute, und eö bebarf wirklich nroßer Zeit- und Mienichenopfer, 
um ein anbireiches Heer aus fo gewaltigen Poſuionen zu verbräns 
gen. Sartinien ift es jedoch nicht geftattet, lange feinem ſtrate— 
gifhen Plan trem zu bleiben, zumal jet, da durch den Zuſtrom 
der Frangofen alle Lebenkmittel vertbeuert find, und ber Krieg 
dem Land um fo brüdender wird. An einem ober bem andern 
Tag wird es and feinen Linien berausgeben müffen, um fich eine 
Straße mit der Waffe zu bahnen; und der Obergeneral Defter: 
reih®, welcher durch feine woblerdachten Bewegungen in ber fürs 
zeften Beit fein Heer auf jedem von dem Feind bebrobten Punft 
concentriren fann, erwartet die, Napoleon IM. ift in Aleſſandria 
eingetroffen; feit feiner Anfunft werden fortwährend feindlihe Des 
monftrationen auf der ganzen Linie unternommen. Es find jedoch 
nur fleine Vorpoftengefecdhte, und das ſchwere Gefchüg miicht ſich 
felten darein, Die Öfterreihiiche Gavallerie leiftet der Armee wich⸗ 
tige Dienfle, und in dem wenigen, was fie jebt thun fann, zeigt 
fie fi bereits würdig ihres alten Rufes. 





moͤglich. Aber ic kann fie verachten. Sie wird mid nicht abhalten 
— „das zu thun, was mir bie innerſte Stimme meines Herzens 
etet. 

Und bie innerfie Stimme deines Herzens gebietet dir, deinen Mater, 
den du eben gefunden haft, wieder zu verlaffen? ihn der alten. Verein, 
famung und Berlaffenbeit anbeim zu geben? Sie gebietet dir, das Herz 
Leonie's zu brechen, deren Leidenſchaft für dich fo unverhüllt fi fund 
graben bat? 

Baul ſchwieg, den Blicen feines Vaters ausweichen. Diefer fuhr 
fort: Run wohl, fo will ih bir etwas menwen, was hoffentlich mäch— 
tiger ift, als die Stimme deines Herzens, 

Und das wäre? fragte Paul aufblidend, 

Die Stimme der Pflicht. Ich meine nicht der Pflicht, melde bu 
gegen mid haft, id würbe dich davon entbinden, wenn ich fähe, daß 
ih dadurch Kin Gtüd fördern könnte, wie ſchwer das Opfer auch wäre, 
weldes ich bir braͤchte. Aber es handelt ſich nicht um bie Pflicht gegen 
mid, fondern um die Pflicht gegen deinen Namen, bein Geſchlecht, dein 
Erbe. Clemens hätte das begriffen, Ich boffe, auch du wirft es bes 
greifen, Die Berbäftniffe, in welche du eingetreten bift, find dir nen; 
darum mag dir auch der Gedanke neu fein, daß mit ‚diefen Verbältnifse 
fen aud neue Pflichten über dich gekommen find, Es einzufehen, biſt 
du jedoch lebeneklug und befonnen genug. Und darum fane ich dir nur: 
ein Sqle tiendorf hat nie eine Mar erfannte Pflicht verleht. Du wirf 
nicht in das Haus gekommen fein, um ber Erſte zu werben, ber 8 thui. 


Der Baron fand auf, und indem er die Hände auf den Rüden 
legte, begann er langfam in tem Saale auf und ab zu wandeln, das 
Haupt gefentt. t : 

Dein Dater hat Recht, Vaul. fagte Tondern flüfternd. 

Mecht! verfeßte Paul bitter. Ja, er bat es; umd ich babe Mecht, 
uns alle des Gfüdes Rarren zu nennen. Mein Glück Finder mid juft 
an alle die Pflichten, gegen deren Joch ich immer am meiften geeifert 
babe. Rum iſt Niemand mehr als gerade ich gefangen und gefeffelt von 
jenen Banden der Geſchichte, won jenen Einflüffen der Bergangenbeit, 
Die mid von heute am tyrannifiren dürfen. 

Lieber Paul, verfepte Tondern, abgefehem davon, daß mir ſcheint, 
du Fönnter dieſe Feſſeln wohl ertragen, mußt bu did eben damit trö- 
fin, daß es Riemandem beffer gebt. Diejenigen, welche nicht gebannt 
find in den Kreis, den die alte Geſchichte um fie geſponnen hat, die 
find gefeffelt Durd die neue Gefchichte, - die Geſchichte ihres eigenen I 
bend. 6 geht mir nicht beffer, als dir. SIG bin auch durch meine 
Lebensgeſchichte an Pflichten gebunden, und darunter it namentlih die, 
meine Ticbe Heine Annette zu heirathen. 

Du will in der That... . 

und ich Liebe fie. 


babe «8 ihr verſprochen 
* wollte antworten, als plögli feine Aufmerkſamkeit abgelenft 
des Hofes rollte ein Wagen. heran. 


wurde. Draußen auf dem Pflafter 
den beide Flügel der Thür aufgeriffen, 
Eine kurzt Weile nachher wurden beide Flüg Sapın ee anf Den 


und der Herzog und bie Prinzeffin traten ein. 


Rußplan 


d. vn 
Petersburg, 18. Mai. Dos „HYontnal de Et. Peterd- 


hourg‘ vom heutigen Tape ——— „Der 3* —— 
t dem kaiſerlichen Kabinet © ste ge n welder er 
set, her jene Regierung‘ PR dem größten bemüht fei, 
bie Grenzen des Krieges einjuengen, und ben Mefebl erlajjen 
be, dab alle ihre Gommandeure zu Lande und zu Wafler mit 
trenge bie Rechte- der neutral gebliebenen Staaten zu beobachten 
haben, und daß in Bezug auf diejenigen, weile der Deklaration 
des Pariſer Congreſſes vem 16. April 1856 beigetreten, bie Prin: 
jen derfetben zu beobachten find, namentlid die bekannten vier 
unfte. Das faiferlicye Kabintt hat in Antwort darauf dem fran- 
zöfiichen Befandgen mitgetbeilt, daß bie nöthigen Befehle gegeben 
worben, damit’ die Antoritäten und Untertbanen Rußlands im 
Berlaufe des Krieges genau bie Pflichten der firengften Neu: 
tralikät er ad bie Grundlagen ber Deklaration vom 
16. Aprit 1656 zur Richtſchnur nehmen.” 
& 6% eden und Norwegen, 
Stodholm, 17. Wat‘ Der unterſeeſſche Telegraph zwi⸗ 
ſchen Gotland und‘ dem feften Lande Schwedens ift jetzt glüds 


lich gelegt. 
Zelegrapbiiche Berichte. . 
Wien, 24. Mai. Frhr. v. Hübner gebt in befonberer Mifs 
ſivn nach Neapel. (Aug. Zig.) 
Wien, 24. Mai. Nachrichten vom ſeriegsſchauplaß aus dem 
Hauptquartier Garläßen: "Dem Feind jteht bie — Brigade Ceſchi 
gegenüber, Der Feind Hat ſich über bie Seſia zurückgezogen. 
Garibaldi beabfihtigt Como zu allarmiren, und es ift dagegen 
Lorforge getroffen. Bei Bercelli faud eine glänzende Waffenthat 
einer Üferreichiiigen Ublanen-Echwabron ftatt. Laut telegraphiicher 
Mittbeitung iſt eine Delegation aus Gomo am Baribalti abge 
gangen, der 6000 Mann ftart um 6 Uhr in Barefe eingezogen 
it, wovon ein Theil gegen Laveno weiter marſchirte. (A. 2 
Bern, 24. Mai. Eine Depeſche aus Teffin meldet, Gari—⸗ 
baldi rücde gegen Barefe. Dort fei eine Revolution Bi 
bie Meine sferreidifäe Beſaßung entwoffnet, (A. 8). 
Turin, 23. Dei. Offizieller Bericht, Geftern wollte de 
Feind eine Recoguofcirung, bie vom König gegen bie Sefia hin 
unternommen wurde, berbindern, und zeigte ſich in grober Ans 
ahl bei Paleſtro. Die feinbliche Artillerie wurde überall zum 
chweigen gebracht. Der Feind bat eine ganze Familie won acht 
Perſonen, bei welcher öfterreihifche Gewehre gefunden murben, 
erſchoſſen. (9) Die Frangofen haben Caſteggio bejept und befeftis 
gen fich daſelbſt. Der Kaiſer ift heute Morgen vach Bogbera 
egangen. Geſtern reifte Prinz Nopoleon nach Livorno ab. Die 
33. Piemonteſe bringt die (au) von Wien aus gemeldete) Nach: 
richt, dab der König von Neapel geftorben fei. Die Statt ſei 
ig- , (ala. Bta.) 
Turin, 24. Dai. (Bulletin) Der Feind bat eine rejul: 
tatlofe Rerognofeirung bis Borao : Bercelli gemacht. Ein Dfficier 
wurde gefangen, Garibaldi ıft glüdlicd über den Teſſin gegangen, 
und machte in dem Graänzlaude viele Gefangene, (Allg. tg.) 
Livorno, 23. Mai. Prinz Nopoleon ift augelommen. Großer 
Enthuſiasmus. Die Stadt wird beleuchtet. (Ag. Zt3.) 


Leonit aber 





“ Baron zu und beglüdwünfdte ihm im aufrichtiger Freude. 
ſttedie Paul ihre beiden Hänte entgegen. 

Vaul erröthete tief, während er das Geficht nieberbog, um auf 
biefe zarten weißen Hände feine Lippen zu Heften. Es fam eine tiefe 
Beſchaͤmung über ihn, Der Anblick diefer heilen Freude in Leonie's be: 
rebten Zügen, dieſes leidenſchaftlichen Gefühle, das fih in ihren Blicken 
fpiegelte,, bewirkte, daß ihm jept alles, was er vorber empfunden, wie 
ein kindiſches Schmolen vorfam, deſſen er fi zu fdhämen babe. 

Haben Sie denn wirklich je an mir gezweifelt, Leonie? fagte er 
halblaut mit zitternder Lippe. * 

Ich babe an Ihre Leidenſchaft geglaubt, Paul, antwortete fie Ich 
habe to tief bereut — habe es gebüßt — nun ſprechen Sie mid) frei. 

Ich fell Sie freifprechen? ermiederte er, Rimmermehr! denn Sie 
fir nun mein, mein auf ewig, Leonle! 

Und dabei zog Paul fie am ſich, fie barg ihr Geſicht, das eine 


dunfie Qurpurröthe bedectte, an feiner Bruſt, und Pauf, mit feuchten - 


Wimpern. füßte die Mare Stirn feiner Braut, — — 

Unfere Lefer dürfen aber micht glauben, daß dieſe Meine Scene 
Rattfand umdw den Augen der drei Herren, melde ben eft der Meinen 
Geſell ſchaft bilteten, die. fi eben hier zufammengefunden hatte. Ganz 
im Gegentheil. Freund Tondern fudirte nämtich am entfernteflen Ende 
bes Saalts mit intenfinfter Aufmerffamfeit die alten Bilder, und Der 
Serzeg war mit beim Baron fegleih in eine Fenferbrüftung getreten, 


I 


Baris, 24. Mai. Der Bericht des Generals Foren (über 
das Gefecht bei-Montebello) jchägt, in Uebereiftiminung mit den 
Ansjagen der Gefangenen, tie * der Difterreichet, die ihm 
gegenüberftanden, auf 15,000 bi# 18,000. Pie auf Franzöfijcher 
Seite Verwundeten und Getöbteten gibt er: annähernd anf 600 
bis 700 an. (Monitenr.) (Allg. Ste.) 

‚Paris, 24. Mai. Die „Patrie“ fagt: es fet ungenau, daß 
Fränkreih, um den Handel Tosfana’d zu beichügen, bie Flaghe 
Toetana's unter feinen Schuß genommen babe. Neapel, 28. 
Mei. Zwei Franzoſen find verhaftet worden; die Königin (7) 
bat bie Renierung übernommen, Ruhe herrſcht im Königreich. 
Der Prinz Napoleon richtete von der Mhede von Livorno nach⸗ 
Rebende Depeſche an die Toslaner: Der Kaiſer ſendet mich um 
ben Krieg gegen Cure Feinde, die Unterdrücker Itallens, zu unters 
fügen. Meine Mifſion iſt ausſchließlich militärifcher ürt. ch 
werte mich nicht mit der inneren Organiſation Eures Landes En 
ſchaͤftigen. Napoleon 11. hat nur den Ghrgeij Stalier: zu bes 
freien, und ihm zu erlauben fich, frei zu conftituiren, und in Folge 
davon das europaͤiſche Gleichgewicht zu befeftigen. (Als. Bta.) 

Marfeille, 24. Mai. Briefe aus Neapel vom Li.d. 
melden, daß während des Todesfampfes brE Königs die Truppen 
um Gajerta lagerten, bie Truppen waren confignirt, bie Generale 
jchliefen in ben Forts. Der Herzog von Galäbrien hat mehrere 
Perſonen verhaften laffen, die angefhulbigt find, ſich feiner Thron⸗ 
befteigung zu wiberfegen, Wei der Aushebung der Dritten Res 
crutirung flößt man auf große Schwierigkeiten. Biele Confcribirte 
flüchten in Die Berge Aus Beyrut wird gemeldet, daß dort ber 
Groffürft Conſtantin am 9. d. mit 6 Schiffen angekommen ft, 


(Ag. Big.) 
London, 28. Mai. Ginem Gerüchte nach, will Lord Mal» 
meöbury den Vertrag über den Staber Zoll unter gewifjen Modi— 
fifationen erneuern, wogegen bie „Times“ und „Daily Newg' 
entjchieben proteftiren. (Nat: gItg.) 
London, 24. Mai. Der „M. Herald“ Flndigt bie nahe 
Abjendung eines engliſchen Botſchafters nach Neapel an. (9. 3.)- 





Beltfebung 
ber Eipungsd:Tage der I. Shwurgerihts:Sigung 
für ben Kreis Dberfranfen im Jahre 1859. 

1) Montag ten 30. Mai: Shinbhelm, Heinrich, lediger 
Dienfifneht aus Burgbaig, wegen Rothzucht; Staatsan⸗ 
walt: Graf v. Taufftirden, IE Staatsanwalt; Vers 
theibiger: Raths-Accefſiſt Frhr. v. Stengel. 

2) Dienftag den 31. Mai: Mayer, Johann, verheiratheter 
Vlehmaͤkler aus Geſchwand, wegen gerichtlicher Verläumdung; 
Staatsanwalt: Schöpff, 1. Staatdanwaltz Bertheitiger: 
Rechtöpraftifant Schmidt. 

3)" Minwoh ben 1. Juni: Bärtleiu, Lorenz, verbeiratheter 
Köhler aus Röttenbady, wegen Fällhung einer öffentlichen 
Urkunde; Staatsanwelt: Graf v. Taufftirden, U. 
Staatsanwalt; Vertheidiger: Nectöpraftifant Körber. 

4) Breitag den 3. Juni und Samſtag den 4. Jimi: Bidel, 

eorg Friedrich, lediger Schweinſchnelder aus Langenzenn, 





wo der Ieptere balblaut fagte: Es hat wohl nie Jemand befchimter 
und gebemütbigter vor einem hochherzigen Fürſten geftanden, als ich 
heute vor Ihnen, Durchlaucht! 

Darin haben Sie ſehr Unrecht, mein lieber Baron — Sie ſehen 
ja, id komme, Frieden zu ſchließen! 

Ich werde mir nie die Vorwürfe werzeiben, melde ich im erfien 
Schwerzet ausgeftoßen habe an jenem unglücfeligen Morgen . . 

In der That, fagte Gaſton 1., aber mehr im Zone milder Mage, 
ald des Vorwurf's — fie maren etwas ſtark, Baron! Doch ih habe 
fie vergeffen, deun es war ber Schmerz und die Derzweiflung, welche 
aus Ihnen ſprachen. Darum nichts mehr davon, Es ift hohe Zeit, 
daf wir uns zu einem Schutz - und Trußbuͤndniß zuſammenſchließen, 
damit uns das jüngere Geſchlecht nicht zuworkommt. Denn wie Gie 
fehen fünnen — umd damit beutete Herzog Gaſton lächelnd zu der ber 
zeichnenden Gruppe Hinüber, welche forben Paul und Leonie bildeten 
— iſt das jüngere Geſchlecht mit einem ſolchen Schug- und Trupbünds 
niß für das ganze Leben ohnt lange Präliminarien bereits vollſtaͤndig 
zum Abſchluß gebiehen. i 

Ich fehe es zu meiner Freude, verfeßte der Baron, und ich benfe, 
wir, Durchlaucht, ratifisiren «6! z 

Aus vollem Herzen! fiel Gaſton, die bargebotene Rechte ergreifend, 

(Bert. folgt.) 


sus 


wegen Morde; Staatsanwalt: Graf v. Taufffirden, 
11. Staatsanwalt; Vertheidiger: Rechtsconcipient Gutmann. 

5) Montag ben 6. Juni bis Mittwod den 8. Juni: Münd, 
ohann Georg, lediger Jäger aus Hollfeld, wegen Mords; 
taatsanwalt: Schöpff, 1. Staatsanwalt; Vertheidiger: 


Rechtsconciplent Herding. 

6) Donnerftag. den 9. Juni bi Samſtag den 11. Juni: 
Schamberger, Johann, Bauer von Romandthal, und 
Gompl., wi Mords; Staatsanwalt: Graf v. Tauff— 
tırhen, MH. Staatsanwalt; Bertheibiger: Rechtsconcipient 
Dittmar, RathEs Aceeifift v. Sonnenburg und, Rechtö: 
praftifant Welzel. 


In oͤffentlicher Sitzung bes Bezirlsgerichts Bayreuth wurden 
folgende Perſonen abgeurtheilt: 

Am 12. Mai 1859: 

Meyer, Ernft, Fiſcher von Gulmbad, wegen Widerſehung im 
Vergehensgrade und Beſtechung, zu 6Tytägiger geſchaͤrfter 
Sefangnißſtrofe und zu 1 fl. 48 Ir. Geltfirdfe verurtbeilt. 

Am, 16, Mai 1859: 

Ramming, Balthafar, 
wegen Berbredyend ber Widerſetzung, 
und Strafe freigeſprochen. 

Am- 18, Mai 1859: 

1) Müller, Lorenz, verheiratbeter Bauer von Hermersreuth, 
wegen einfachen Vergehend ber Störperverlegung, zu zehn⸗ 
tägiger doppelt geſchaͤrfter Befängnißftrafe verurtheilt ; 

2) Herlig, Georg, verbeiratheter Handelsmann von Pottens 
ftein, wegen erſchwerten Vergehend der Rörperverlegung, zu 
zwei Dionat doppelt gejdhärfter Gefängnißftrafe verurtheilt, 
Am 19. Diai 1859: 

1) a) Xneidel, Georg, it Taglöhner von Willenreulh, 
ſchuldig des fortgeſehten Verbrechens bes ausgezeichneten 
Betrugs N. Grades durch Verleitung feiner beiden Schweſtern 
zum Meineld, zu fünffähriger Arbenshauẽſtrafe unter Eins 
rechnung einer ihm früher wegen Vergehens der lörper: 
verlefung zuerfannten einmonatlichen doppelt aeichärften Ges 
fängnißftrafe, b) Rneibel, Glifabetha, Taglühnerin von 
Willenreuth,, ſchuldig des Berbrechens des Meineids, zu 
vierjähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt; 

2) Jatob, Johann, Maurergeſelle von Goldkronach, ſchuldig 
des Vergehens der fahrläffigen Körperverlegung, zu fieben 
und einhalb tägiger boppelt geſchaͤrfter Gefängnißftrafe der- 
urtheilt, 

Am Samftag den 28. Mai 1859 fommen in öffentlicher 
Sitzung ded Bezirksgerichts Bayreuth folgende Perſonen zur Ab- 
urtheilung: 

1) Strößenreuter, Chriſtian, Schubmadergefelle von Ber: 
ned, wegen Verbrechens der Widerfeßung; 

2) Burruder, Johann, Taglöhner von Himmelfron, wegen 
fortnefepten Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher Privat» 
gewalt durch Verführung zur Unzucht. 


Le —— —— 
Thermometer = und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meeresfläche 1050 par. Fuß) 


lebiger Maurergefelle von Kirchleus, 
wurde von Schuld 


[ 7 Barometer 
bermomter Stand in par. Linien auf?O 
nah Reanmur. R. reducirt.) 
Mei | (Jahresmittel = +6,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmitti = 4109,62.) |(Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Upr | 12 Uhr | 6 Uhr, 
Morgens. | Mittags. | Abente. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


35. | +90,6]F16°,2]| +15°,9| 323,22 323°,091322°,73 
Mittel aus 6 +-13°,68 823",03 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
B., SB. ©.. D., NB. — Dmöfft, nad Mittag ein wenig Regen 
(2c’,8 auf den U‘). gegen 2 Uhr entfernter Donner 
Hoͤchſte Temperatur: +16?,8. Temperatur des. Mains: +130,7. 
An der Nacht: Niederfie Temperatur: +59,7. 
Am 26. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 499,1. 
8323,19. 












Barometer: 


remden:Uuzeige. 
Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Rebwitz, Gutebeſther v. Ungarn; 
v. Gravenflein, Gutobeſitzer v. Regensburg; Dr. Elſuer, 1. Atvolat v. Bam- 
We Rofenfeld m. Familie u. Verienung, Kaufmann v. New-PYork, Müller, 
Fabrifant v. Weiben. 


Berantwortlicher Repafteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


Halbwollene Stoffe 


in ben beften Qualitäten empfiehlt zu billigen Sommers: 


Anzügen 
Bernhard Mayer, 
Friedrihäftraße Nr. 385. j 


Eine ihöne Auswahl 


garnirter Stroh: & Crepe- Hüte 
empfiehlt, die billigften Preife zufichernd, 


Sophie, Degen. 
Sertige Herren- Hemden 


von Leinen, Pique, Cattun und Schirtings, neueste ' 
Facon, dergl. halbleinene Hemden, ordinäre' 
Nacht-Hemden, blaue Blousen u. Hem- 
den für Fabrik- und Feuer - Arbeiter empfiehlt zu 
sehr billigen Preisen 


Moritz Gutmann. 
Am 1. Juli 


11. Ziehung der Nendateler 20 313. 


Anlchen= Looſe. 

Gewinne 8:3. 200,000, ? 5 50,000 
40000. 1 & 35,000, ? & 30,000 
25.000, 5 3 20,000, ?2 3 16,000 
10.000, 1 1 S000, 4 1 6000. 3 3 5000, 
2a 4000, 5 & 3000, 91 & 1000, mindeſtens 
aber Frs. 25. Original-Obligations-Looſe find zu haben 
A fl. 9. 20 Fr, in Quantitäten billiger burd bad Banf- 
und Wecjelgefihäft von 


Joseph Schneider 


in Franffurt a. M. 


ER Brönner’s Fleckenwaſſer, 


pair 
BEN  untrüglich gegen alle Fleden von fetten Speijen, Del, 
Fr Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagenſchmiere, Del- 
farbe, Pomabe zc., ohue bem ädten farben von Seide, 
Sammer, Leder, Möbel- und Meiberfioffen im Geringften 
au ſchaden. — Beftes und billiges Mittel zum Waſchen ber 
Glage-Hanbfube, in Gläfern d 20 fr. und 8 fr., Act bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutb. 
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. Gefucd. 

Ein noch gut erhaltener Schnell: Effig: Apparat, aus 2 
bis 3 Stichten beftebend, von je 6 bis 8 Fuß Höhe und 3 bis 4 Fuß 
Weite wird zu faufen gefucht. Näheres in der Erpeb. der Bayr, Big. 

Sandiebube werten gewafgen und gefärbt H6.-Rr. 15 über 
eine Stiege. Um gefällige Beſchäftigung wird gebeten, 





— Am fünftigen Sonntag, ben 29. Mai, if in Ober 
1 preufchwis Zanzmufi?, wobei ein Sammel auds 
T gefegelt wird. Ss ladet dazu ergebenft ein 
Georg Detter. 
En brauner Wallache 5 Jahre alt, fehlerfrei, it Bami- 
lienverhaͤltniſſen wegen zu verfaufen. Wo? fagt die Expedition d. Bl. 
Gegen yroihetarifce Eiderheit werten ſobald wie möglid 
3000 fi ⸗eſucht. Näheres in der Gppebition der Bayı. Big- 


nn —— ste ee rear nt 
Bei Sattler Hoffmann im Renmorg if ein Quartier an 
einen Tedigen Herrn zu vermiethen. ’ 


BE RE ME SU 0 —— — 
Herzogl. Sach. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag ben 29. Mai 1859: 

„Maurer und Schloffer”, Oper in 3 Aftm von Auber. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell- und Theater -Intendanz. 


&rorudt bei Theodor ger in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
taglich 


Zu beziehen durch alle 
Voftanter des Im 
und Auslanktes. 


Bayreuther Zeitung. 7 


Jahrgang 112. 


Beile 4 ie. 





Nro. 146. 


27. Mai 1859. 





Deutidblanb. 

Banreurb, 26. Mai. Unſer benachbartes Neuenmarkt 
bietet ſeit dem Durchzug des öſterreichſſchen Armeckorps täglich 
ten Anblick eines Volksfeſtes. Mus ber ganzen Umgegend und 
namentlih von bier zieben zu Kuß, im Ghaijen und mit ben 
Babnzügen Echarın von Menfchen babin, um bie durchziehenden 
Deiterreicher zu jchauen und zu bearüßen. Nächſt andern hoben 
Perjöntichfeiten war geftern aud der kgl. Regierungs+ Präfitent 
Frhr. v. Podewils tort, der mit bem Grafen Clam-Gallas, 
den Befeblöbaber dieſes Cerps, das feine Etellung in Tyrol und 
Vorarlberg nebmen wird, nach gegenfaitiger Borftellung durch den. b. 
Marſcheommiſſaͤr, Regierungsraiß Bucder, mit dem Gilzug nad 
Bamberg weiter fuhr. Der erſte Militaͤrzug, der einige Minuten vor 
dem Giljuge eintraf, brachte eine Batterie Artillerie; leider regnete es 
waährend des Wufentbalted, der eiwas über 4 Stunde währte, 
heftig; der Empfang war deßhalb nicht der tebbafte, der er ficher 
gewefn wäre, wenn durd die Näffe bie Etimmung nicht bebeu: 
tendb gedämpft worden wäre Demungead;tet fehlte es nidyt an 
ben herzlichſten Zurufungen, Der zweite Zug, ber zwilchen 1 
und 2 Uhr aufam, beftand aus ı Bataillon Staliener und 1 Ba- 
taillen Ungarn, ſchöne muntere Leute; aus allen Wagen, — fie 
durften nicht ausfteigen, — tönten Notionallieder. Auch während 
ihred Aufenthalts regnete ed, doch nicht jo heftig, und jo fonnte 
monde freundliche Gabe gereicht werben und bie Ellien« und 
Goivvarufe tönten fräftiger, ald am Vormittag bad Wivat. 
Den dritten Transport fonnten die, die mit tem Bayreuther Zug 
abfahren wollten, nicht abwarten, ta terjelbe, troßbem, daß eine 
Stunde länger gewartet wurbe, nidt anfem. Wahrſcheinlich bat 
das fürdterlide Gewitter, das über Neumarkt binzog, den Zug 
aufgehalten. Der Regen ergoh ſich in ſolchen Etrömen, daß bie 
Geleiſe im Bahnbof überſchwemmt waren; es gewährte einen ei: 
gentbüimlichen Anblick, eine Lokemotive auf dieſem Wafjerfpienel 
berbraufen zu jehen. Der optifche Telegrapb wurde vom Etwm 
abgebrochen, der Bliß ſchlug verſchiedene Wal im Babnbof ein, 
einmal fuhr der Blig am Yeitungstrabt bed Telearaphen bis in’s 
Zimmer, wo bie Anwefenben glüdlih mit tem bloßen Echreden 
davon famen. 

Münden, 24. Mai. Se. f. Hob. Prinz Adalbert ift von 
der Reife nach Spanien heute im bejten Wobljein bieher aurüds 
gekehrt und bat das Schloß Nymphenburg bezogen. — Sr. Mai. 
ter König baben den Generalmajor Ludwig Grafen v. Benpel: 


Sternau, bisher Brigadier der 5. nfanterie- Brigade, ad latus 
beim Generalcommonto Augsburg zu ernennen geruht. — Der 
neubelehnte Hr. Reichſsrath Fürſt v. Wrede hatte biefen Nachmit⸗ 
tag die Ehre, an ver f. Tafel zu fpeifen: — Durch allerh, Ente 
ſchließung wurde beflimmt, daß bei ‚den Infanterie- Regimentern 
ftatt des weißen — ſchwarzes ſämiſches Ruüſtungs-Lederwerk ein» 
geführt werde. (R. M. Ba.) 
Wünden, 24. Wal. Hr. Kriegdminifter Lüder ſprach ſich 
einigen Angemeldeten gegenüber ‚dahin aus, daß er Givilperjonen 
zu Offigieren nicht befördere, jo lange noch Unteroffiziere unb im 
Nothfalle ſelbſt audy Gefreite vorhanden feien, die biezu ald taug- 
lid) und brauchbar ſich gezeigt. Doch können die Abjolventen ber 


Gewerbeſchule ın tie ſechſte Rlafie des Kadetenkorps und die Ab⸗ 


folventen ber erften, ſowie zweiten Kurſus ber polytechniichen 
Schule in die Artilleries, beziehungsweiſe Genies Schule der ges 
nannten Militär - Yehranftalt eintreten. Die Offizierd:Adfpiranteır 
aus dem Stande ber linteroffiziere und Soldaten find in zwei 
Klofjen einzutheilen. Die erfter Klaſſe werden durch ben nächften 
Urmerbefehl, jene ver zweiten bei der Grrichtung weiterer Trup⸗ 
pentheile befürksrt. — Die meiſten Abtheilungen haben ſchon bie 
Feldflaſchen und bie Felobrobjäde empfangen. (Augsb. Abenbztg.) 

Münden, 24. Mai. Es beftätigt fi) vollfommen, ſchreibt 
man der „Augsb. Abdztig.“ daß Prinz Adalbert eine Stellung im 
Hauptquartier bed k. Feldmarſchalls Prinzen Karl erthält, und ſich 
defbalb bei einem Ausmarſche im Gefolge bed ritterlichen feld» 
marſchalls befinden wird. Daß auch Generallieutenant Prinz 
Luitpold an einem etwaigen Felbzuge Theil nehmen wirb, haben 
Sie ſchon mitgerbeilt, Se. E& Hob. wird eine Divifion fommans 
diren, und ebenfo würden II. FE HH. der Oberfilieutenant Hers 
30a Ludwig in Bayern, und ber Artill.» Oberlieutenant Herzog 
Karl Theotor in Bayern mit ihren betreffenden Abtheilungen ins 
Feld ziehen, fohin fünf Prinzen unjeres k. Hauſes am Kampfe 
gegen die Feinde Deutſchlands Theil nehmen, A. Abbztg.) 

Ee. Majeſtät ber König baben Eich allergnätigft bewogen 
gefunden: unterm 23. Mai Die erledigte Stelle des Oberftaats« 
anwaltes am Appellationggericht von Unterfranfen uad Aſchaffen— 
burg dem Appellationsgerichterathe Friedrich Helfreich zu Aſchaf⸗ 
fenburg zu verleihen. 

Derlin, 23. Mai, Das Gehtral: Landwehr: Bureaug 1. 
und 3. Bataillons 20. Lantwehr-Negiments zu Berlin benad)s 
richtige unterm 23. Mai die dem beurlaubten Stande angehörens 





Feuilleton. 


Paul Broncfborft, oder die neuen Serren. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 
Dreifigfkes Gapitel. 

Wie auf des Wehrfeſſers Hofe Hochzeit gehalten wurde. 

Kreuzmillionenfhodfhwernotbsdonnerwetter! fagte eined ſchönen 
Morgens ter wadere Hufaren » Gorporal Plantebigel zu einem jungen 
Bauernburfhen im blauen Kittel, der einen ſchweren, mit gefüllten 
Beinflafchen vollgepadten Korb ſchleppend durch eine der Straßen ber 
Hauptiadt daberfam, welche feit dem 2. Auguft 1802 Leute wie Gor 
poral Plantepipel beherbergte — Kreuzmillioncuſchockſchwernothsdonnet ⸗ 
wetter, woher fommft du denn, Seife, bift du denn mu gang frei von 
det Militär? 

Sa, ganz frei, aniwortete Hendrid Selke fröblih. Ich babe eis 
nen Schein darüber von Gurem General, ber Baron Tondern hat ihn 
Ur gegeben. 

Na, nu kannſte lachen. 
arnfänne ufgepadt — is dat Bier? 

—— Nein, Wein iſrs. Für den Wehrfeſtet. Da if Gochzeit 

Hohzeh? uf dem MWerdekopings- Hofe? Da i eit? Wer 
uhr ba f opings «Kofi R Soch 

Lambert, de Anerbe, 

Bat, um der alte Kazile ladet mid) dazu nich in? Nah alle bie 
freundfgaftliien Bersprungen, die id mit ihm um bie jange Jegend 


Aber wat hafle benn für bedeutſame Je⸗ 


jehabt habe? Na, dat is ſtark. Aber warte man, bu laͤndliche In 
ſchuld, fo beleidigen laß' id mir gar nih! Nu ieh id erſt reiht Kin, 
Nu fol mir ter Wachtmeifter uf der Stelle mit 'nen kleenen Urlaub 
durch die Finger fehen, und vorläufig fannfle mir man ankündigen, im 
vollem Adluſtement, hörte! 

Damit ließ Corporal Plantebigel den Burfchen feines Weges ziehen 
und wandte fi fpornftreihs dem Quartier feines Wadhtmeifterd _ zu. 
Der Wachumeiſter mußte feiner Bitte eim gnädiges Gchör geſchenkt ha- 
ben, denn 26 war ned Beine Stunde verfloffen, unb der wadere Cor⸗ 
poral ſchritt, von einem guten Gameraben aus feinem Beritt begleitet, 
zum Thore hinaus. Beide waren in feſttäglichſter Montur; mit ber 
lodtentopfgeſchmückten Bärenmüge auf den unternefmenden Stirnen, Sä⸗ 
bel und Schlepptaſche, die an bie fporenklirtenden Suwarowſtiefel ſchlu- 
gen, an ber Grit. So firebten fie, unterhalten ven Gorporal Plan 
tebige?s erheiternden Geſpraͤchen, dem Bauernhofe zu. 

Auf diefem war alles in Bewegung und voll Thaͤtigktit. Das 
große Ginfahrtsthor des Haufes war für Mann und Wagen prakticabel 
gemacht; der früher beſchriebene Tſchadſee, der es vertheidigie, war due 
gedämmt. Biwei große Tannenbäume, rechts und Tinfs vom Thor 


‚aufgepflangt, winkten feftlich von Weitem. Auf ber Tenne Rand ber 


Wehrfeſter und bewilltommte feine Gaͤſte; er fepüttelte ihnen bie Hände 
und hörte herablaffend ihre Späffe an. Auch dem Hufaren, ala biefer 
eimrüdte, reichte er die ſchwielige Rechte. 

Ihr wollt mir auch die Ehre authun, fagte er läͤchelnd — num, 
Iht müßt fürkieb nehmen, wie Ihr's findet. Bei Euch zu. Bande wird 


- un 
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den Reſerven und Wehrleut⸗ erſten Aufgebots, daß fie im Falle 
einer Mobilmachung "eine beſchleunigte Geſtellung zu erwarten 
„haben und daher ihre häuslichen Verhältniffe ſchon jept -arrangiren 
mögen. — Die ftättifcdhen Behörden baben beſchloſſen, bie für den 

einer Mebilmahung von ter Statt Berlin noch zu befchaf- 
di Pferde — etwa 1000 — aus freier Hand anzukaufen, 
and forbern Lieferanten auf, ſich zur weiteren Unterhantlung zu 
melben. 

Berlin, 24. Mai, Der Prinz Friedrich Wilbelm gab heute 
zu Ehren bes Geburtötages ter Königin von Grohbritannien cin 
Gala : Diner. A e 

Mainz, 22. Mai. Der Biſchof von Mainz hat heute kirch— 
liche Gebete für den Frieden angeorbnet, aber die Diözefanen 
werben gleichzeitig aufgefordert, „für die Ginigfeit Der deutſchen 
ige und Völker, für den Sieg ber gerechten Sache, für den 

ieg der öfterreichifchen Waffen, der deutſchen Waflen‘ zu beten, 
und die Nerantwortlickeit für den Krieg auf jene geworfen, welche 
ihn in ihrem Uebermuthe und durch ihre frevelbaften Plane bers 
beigeführt haben. 

Wien, 22. Mai. Gin Theil der militärischen Gentralfanglei 
Er. Maj. des Kaiſers ift geftern nach Verona abgegangen. Die 
Grrichtung von fünf neuen Jäger: Bataillans iſt anbefohlen wor— 
ben, und müſſen biefelben in kürgefter Friſt anfgefiellt fein. Eben— 
fo ſpricht man von der Vermehrung ber Artillerie und ter Gr: 
zichtung mehrerer leichten Gavallerie « Negimenter. (8. 3.) 

Der „Defterreichifchen Correſpondenz“ meldet man aus Trieft 
vom 22. Mai: „Der Kapitän eines öfterreichifchen Trabafeld wollte 
von Venedig auslaufen, wurbe jeded von dem franzöfljchen Es— 
‚cabrecommanbdanten angebalten und mit zwei Briefen an den Doyen 
der Conſuln zurückgeſchickt, worin die Ankündigung ber Blokade 
der venetianifchen Küfte und ber Vorſchlag zum Austaufch gefanges 
ner Öfterreichifcher Handelsmatroſen gegen -franzöfiiche Kriegäges 
fangene enthalten war. Der Sapitän benußte eine Wrife und ges 
Iangte nad Roviguo. In Venedig ift die Blokade noch nicht 
notifizirt worben. 

Bremen, 18. Mai. Heute weht von dem Haufe bes bies 
figen amerifanifhen Gonfuls die große Flagge, Da indefjen die 
amerikanische Geſchichte Feinen berühmten Jahrestag feiert, jo mußs 
ten anderweitige Gründe zu dieſer Ehrenbezeugung vorhanden fein, 
Erfundigungen ergaben nun, dab ſich augenblidlidy die amerifani« 
ſchen General: Gonjuln von Hamburg und Branffurt in unferen 
Mauern befinden, um mit ben hieſigen Agenten zu überlegen, zu 
welchen Maßnahmen fie ihrer Nepterung ım Kalle eines deutſchen 
Kriege rathen jellen. Die deutſche Norkfüfte ſteht mit Yimerifa 
in zu innigen Wechfelbeziehungen, als daß das Kabinet von Waſ— 
bingten gegen eine Störung berfelben gleichgültig fein könnte. 
Namentlich handelt es fi um die Zicherfiellung der Dampficiff: 
fahrt, welche die Woft zwifchen Deutſchland und Amerifa bejoryt. 


E 


Schweinz. 
Bern, 23. Mai. Der Pundesrarh laut Poſitionsgeſchuͤtze 


‚ für die Befeftigungen des Lucienſteigs in Bellinzona und Maurice 


aus rũſten. (D. Allg. Zta.) 

Aus der Nordſchweiz, 22. Mai wird ter „D. Alla. 
Ztg.“ berichtet: Giner Privatmittheilung zufolge, brah in Ceſena 
am 12. Mai cine Revolte aus, die indeß bald wieder geflillt 
wurde. 

talienm. 

‚ Einer Zuriner Depeſche zufolge, baben die Franzoſen Gafteg: 
io nun befegt und befefiigen ſich daſelbſt. Ueber das Gefecht bei 

ontebello bringt die „Independance beige” jeht einige neue Aufs 
ſchlüſſe. Danadı wäre, nicht die Divifion Forey von den Defters 
reichern angegriffen oder überfallen worden, wie es anfangs bief, 
fondern Die pirmontefiiche Neiterei hätte, als tie öfterreichiiche 
Golsnne ver den Stellungen der Verbündeten erſchien, ſich mit 
derfeiben in einen Kampf eingelaffen, worauf bie Brigade Beuret 
vorgegangen, um die Pirmontefen zu unterftügen, und nun fei 
auch die von General Blanchard Defchligte Vrigade mit in den 
bhartnädigen Kampf bineingezogen werden; ein öſterreichiſches Ne: 
giment, das fid auf tem Kirchhofe bei Montebello verbarrifabirt 
hatte, fei ſurchtbar von den neuen gezogenen franzöflichen Kano— 
nen zufammengefchojen werben, während auf franzöfticher Seite 
die Chaſſcurs am meiſten gelitten. Franzöſiſche Offiziere wollen 
nicht an Die Zufälligkeit des Zuſammenſtoßes der Etation'fchen 
Golonne mit »der Forey'ſchen Divifien glauben; fie fehen darin 
eine Betätigung, daß Gyulai den Nüdzug in das verſchanzte Yas 
ger, das bei Pavia errichtet wird, vorbereite. In einem andern 
Berichte der „Antependance beige” aus Turin vom 21. Wai 
wird über das Gefecht bei Caſteggio und Montebello berichtet, 
daß bie farbinifche Armee bei demſelben durch acht Echwabronen 
leichter Reiterei unter Oberft Sonnaz vertreten wer und der Kampf 
bei Montebello genau auf demfelben Terrain ftattfand, wo Lannes 
am Tage vor ter Schlacht bei Marengo die Oeſterreicher ſchlug, 
nur dad diesmal gerade umgrfebrt die Verkünteren die Stellun: 
gen einmahmen, Die im Jahre 1800 die Oeſtetreicher inne batten. 
Der „Independance belge“ wird and Paris vom 21. Mai in 
einer Nachjchrift berichtet: „„Meue, heute Abends bier ringetroffene 
Gingelnheiten melden, daß Lie Verbündeten Montebello mit tem 
Bajonnet nahmen, indem fie die Oeſterreicher von Haus zu Haus 
vertrieben, Die Verluſte der Defterreicher müfen enorm fein; fie 
baben auf dem Schlachtfelde 160 Verwundete gelaffen und hatten 
nicht einmal Zeit, ibre Todten mitzunehmen.‘ 

An tem Tagesbefehl, den ter General Baraguay dHllliers 
über tiefe Affaire veröffentlicht bat, wird die Stärfe ter Kran 
zojen auf 2500, Lie ver Defterreicher auf 12000 Mann angege— 
ben. Der Patrie“ entmibmen wir noch folgende Ginzelbeiten: 
„Die Defterreicher begannen den Angriff um 11 Uber Worgens. 
Dan ‚flug ſich während ſechs Stunden. Die öſlerreichiſchen 
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es wohl höher hergehen; denn wie Ihr Leute ſagt, it ja bei Euch zu 
Zande mun einmal alles beffer und fchöner, Milch in Hülle und Fülle! 
Mir find eben nur arme Bauerölente. 

Na nu, Edulje, mat die Armuth anjebt, dat kennen wir; aber 
nichts für ungut. Unſere PVerabretung dazumal, wenn du dir erin: 
nerft, lautete uf 'ne kleene Kinddooft, und Ta das nu heute Die geſth— 
liche Einleitung Dazu is, fo Dachte if, der Schulze nimmt et Dich bel 
Plantebigel, wennn du nich in voller Parade ufmarſchirt. So find 
wir denn da, id um mein Freund Sattelwärmer, der ehrliche Menfch, 
an wo ber Interofficier und Der Jemeine von bat fiebente, weißt bu, 
einrüdt, va jebt et Tuftig zu. Du ſellſt mir fennen lernen, wenn ic 
mir bei beine Tandesühlichen Fackeldänze entwickle. Un mu fage‘ mal, 
wo find wir Denn im det Programm von deine landliche Feſtlichkeit ? 

Obwohl ver Wehrfeſter dieſe Frage nicht beantwortete, da er ſich 
einem anderen eben anfommenden Gaſte zumenden mußte, fo wurde 
Corperal Piantebigel doch fehr bald über Die Lage der Dinge vrientirt. 
Das Stadium, im welchem er in die Schlachtordnung eingrrüdt, war 
juſt der Beginn des für Gorporal Plantebigel und feinen ehrlichen Car 
meraden Sattelmärmer intereffanteften Theiles der. ganzen Fefllichkeit. 

Diefe mar folgendermaßen verlaufen: Am Abende vorher war 
der Brauwagen mit bodaufpeftapelter Ausſteuer, mit der ganzen „Kir 
Penfüllung* auf dem Wertefopings : Hofe eingetroffen. Chen taranf 
Batte die Braut gethront, neben ihr Diegmei „Gegengängerinhen* ober 
Brautfungfern; hinterher auf einem zweiten Wagen waren die Eltern 
und Derwandten ter Braut gekemmen. Die Braut mit ihren Gegen: 
gängerimmen hatte bie Racht zugebracht unter dem Dache ihres Bukünftis 
gen. Im ber Frühe des Morgens batten die Brautfungfern begonnen, 
ihr den Hochzeitlichen Schmuck anzulegen, und ihr zuletzt die Srone 


von künſtlichen Blumen und ſchimmerndem Flittergold auf den blen— 
den Scheitel beſeſtigt. Dann war Der ung bekaunte Ringſelwagen mit 
ben feiften Mappen vorgefabren, Die heute an Stirn und Mabnen mit 
ten fhönften rofafeidenen Bäntern prangten. Umher wie eine beristene 
Lehnemannfchaft, wie eine reifige Gefſolgſchaft des Wehrfeſters batten 
ſich die Söhne feiner Koötter und anderer Nadbarn geſchart, alle bed 
zu Roffe und mit Sträufen und Senntagsred, mit roſaſeidenem Band 
am Hute geſchmückt. Den Wagen batten Die Braut, ter Bräutigam 
und die Brautführerinnen beſtiegen. Die berittene Schar vorauf. hatte 
der Zug ſich zur Kirche auf den Weg gemadıt, 

An Diefem Zune nahm Peiner der Verwandten Theil. Weder bie 
Eltern des Brantigamd, noch die der Braut waren — fo wollte es das 
Gebot der Eitte — gerenwärtig bei dem kirchlichen Acte. Sie ver: 
fammelten fib umtertef auf dem Hefe des Hochzeiters. Zugleich mit 
den Ghäften famen fie in Gruppen von allen Seiten, über die Känwe 
und durch die Wieſengründe daher gefritien im fangen blauen ober 
ſchwarzen Sonntagsref, mit dem dreicckigen Hut. Der MWehrfefter bes 
willfommte fie an der Schwelle feined Hauſts. 

In dieſem Stadium des Feſtes war ed, daß Corporal Plantekigel 
und fein ebrliger Freund Sattelwärmer ihre glänzende Erſchelnung gu 
macht hatten. 

Gleich nachher hörte man Flintenfaloen in der Kerne. 

Sie fommen! bieß es, und mas auf dein Sofe ſich bebend, ſcharte 
ſich zufammen und drängte fi um den Eingang. Die Flintenſchüſſe 
vermehrten fih. Bor jedem Hofe, jedem Kötterhaus, an dem der Hech— 
zeite zug vorüberfom, begrüßten ibn biefe Safren, Es waren, indem 
fie naherund mäber fid hören ließen, chen fo viet Signale der An— 
mäßerung des hochzeitlichen Ningfelwagens. Endleh erblickte man über 
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» Truppen beftanden aus ben beften Soldaten tes Generals Gyu⸗ 
loi. Es war die Elite der kroatiſchen Infanterie und der Tyio— 
ler Jager.“ i — * 

Aus dem Hauptquartier Mortara wird ber „Oeſterreichi— 
ſchen Zeſtung“ unterm 19. Mai geichrieben: „Um ſich über bie 
Anfftellung und Stärfe des Feindes, ter das ganze rechte Ufer 
der Sefia im Halbkreife vor Bercelli unter Wafler jept, was ihm 
wegen der turd ben andeuernden Regen angefchwellten Bäche cin 
leichtes ift, zu verſchaffen, wurten am 16. Mai Nachmittage meh: 
rere Streifungen von Bercelli aus vom General Baten Gablenz 
angeordnet. Gine derjeiben wurte gegen Gafale Lirigirt und ftieh 
auf ter Höhe ven Prarolo beim Anbreden der Nacht auf ten 
Feind (VBirmontefen), ter fih von einer Schleichpatrouille, die 
bit auf SO Schritte an ibn beranrüdte, überrafchen lieh, auf welche 
Diſtanz fie ven“ ben feindlichen Vedetten angexufen wurde. br 
Feuer brachte in ten Meiben des Feindes große Verwirrung ber 
vor, ſodaß mehrere Cavolleriepferde fich tosrıffen und ıhren Wär: 
tern burchaingen; mehrere berfelbin wurden erbenter und mit vol: 
ler Kudrüftung in Vercelli eingebracht. Nac einer Generaldecharge 
von beiden Flügeln der feinbliden Abtheilung rüdten zwei Geſchüthze 
mit Paternen auf der Hauptftraße vor, alleım ipr euer, wie Das 
ber Infanterie, zing über tie Löpfe unjerer Zoldaten weg, ehne 
Schaden anzurichten. Rach dieſet Alarınirung wurte, unbehelligt 
vom Feinde, unſer Rückzug angetreten. Gin ähnliches Engage— 
ment fond an demſelben Tage auf der Straße von Sam Gerniana 
ftatt, wo ter Feind feiner confequenten Takrif, ſich in nichts Gruft 
liches einzuloffen, trem blieb, Uebrigens veraebt fein Tag, ohne 
daß er unfert Vorpoſten zu alarmiren verſucht, um unſere Auf 
ftelungen zu erforſchen.“ (D. Allg. 3tg.) 

Franfreic. 

Baris, 24. Mat. Der heutige „Moniteur“ enthält folgende 
Depefche aus Alejjaubria vom 23. Mai Abends: „Der Raiſer 
wohnte geflern der Meſſe in der Kathedrale bei. Er erhielt allent: 
halben auf feinem Wege lebhafte Beweife von Enmpatbie. ein 
Befinden ift vortrefflich — Das amtlibe Blatt enthält ten Bes 
richt des Generald Forey über dad Gefecht bei Caſteggio und 
Montebello. Er ſchaͤhzt annähernd tie Zahl der auf franzöſiſchet 
Seite Getödteten und Verwundeten auf 6 — 700, tie öfterreidie 
fhen Etrcitfräfte auf 15 — 16,000 Wann. Nach der von ihm 
angegebenen Bahl der Gefangenen müßte dieſe Zahl ned weit 
bebententer jein. j . (D. Allg. Itg.) 

Aus Paris vom 22 Mai wirb der „Fraukfurter Poſtztg.“ 
berichtet: „Die neucften Berichte vom Kriegsſchauplaßz Über das 
Gefecht bei Montebello Lasten gang anders, als diejemgen, welche 
der „Moniteur“ mitgetbeilt bat, Aus vellfommen glaubwürdeger 
Quelle erfahre id, daß nahe an 1000 Piementeſen sbeild ge 
tödset, theils ſchwer verwundet worden find. Viele Kanonen der 
Franzoſen jollen von ven Oeſterreichern vernagelt und unbrauch— 
bar nemacht worten jrin. Wan zeigt fich hier wenig erfrent über 
das Ergebniß des Gefechts.“ (D. Ally. Zig.) 
den Wallhecken anftaudend die bandgeſchmückten Hüte der verderſten 
Meiter, die, von Den ſchwer galoppirenten Gänfen auf und ab ar 
ſchleudert, beranflogen. Wie eine wilde Jagd brauſte der Schwarm das 
ber. Es war cin vollſtändiges Weurennen, begleitet vom Halloh und 
Geijauchze unzäpliger Jungen, wom Gebell der Hunde, ven den krachen- 

den Flintenſchüſſen, Die ibnen vom WerdefopingsKofe ber entacgentönten. 

Der Vorderſte bei Dem Wettrennen, ter endlich auf feinem ſchweiß ⸗ 
triefenten Gaul zuerſt „den Hof gewonnen‘ hatte, ver Sieger, warf 
das Pierd wicher herum und fprengte Den nacfolgenten Mitbewerbern 
wieder entgegen. Dieſe ſcharten fih um ihn; es wurde gehalten. Es 
wurde eine Brauntweinflafge ſichtbar. und ein Vivat erſcholl, „dem Hof 
gewinner‘! Unterdeß waren des Wehrfeſters Mappen mit Dem bräutlichen 
Paare heran getrabt. Dieſem wurde der Sieger vorgeftellt. Der Hof 
gewinner war von nun an die erfte Berfon beim Feſte — nach dem 
Braͤutigam und den Gegengängern. Damm bewegte der Zug fich weiter; 
er bielt vor des Wehrfeſters Thür. 

Als gebildetes Individuum erwartete Gorporal Plantebigel nun, 
fi eine rührende Exene entwickeln zu feben. Das nemvermäblte Paar 
fpranı vom Wägen berumter! ſicherlich eilte es im die Arme ter reſpec⸗ 
tiven Giernpaate, welche ihre für Das Leben vereinten Sinder an die 
Bruſt drutten. 

Bu Manttbihzel's Verwunderung geſchah dies keintswegs. Eine 
andere eine Zeent eutwickelte ſich wer feinen Augen, die ihm, aufrichtig 
gelanden , eigemsich auch intereffanter und namentlich zwedmäfig exrſchien. 

In ihrem baden Sonntagsſtaat nämlich, im tudhenen Mod und 
ſeidenem Fürtuch u goftgeftidter Haube trat Die Großmagd hervor, 
nad Sandesfitte den „Schant“ zu maden. Im ihrer Rechten trug bie 

„ Üttige Jungfrau mit ammerhig verfhämter Geberde eine Weinflaſche und 











Der „Indépendauce belge“ wird aus Paris gemeltet, daß 
mehrere deutſche Geſaudte Die Hauptſtadt verlaflen wollen. Am 
Rhein füllen acht Divifionen aufgeſtellt, auch ein Theil der Na— 
Kenalgerse mobilifiet werden, Der neueruannte Minifter des Ans 
nem, Dr. Arrighi, bat zahlreiche Beamte wiegen politiſcher Vers 
daͤchtigkeit von ihren Dienflpoflen entlaſſen. 

paniem 

Die „Natienals Zeitung” berichtet aus Madrid, 18. Mai: 
Tie Abyeortneten entfernen ſich in großer Anzahl, und es ſcheint 
nit möglich, daß die Sipungen länger dauern, als bis Anfang 
Jun. — Die Negierung Ueß in England zwei Dampfſchiffe von je 
300 Pferdekraft kaufen; es find Transport Fahrzeuge, deren jedes 
600 Wan fafjen kann. Der Beneral «Direktor der Artillerie ift 
ermächtigt, eine Gewehrfabrit in Sevilla einzurichten, weiche jähr: 
lih 30,000 Gewehre liefern kann. 

Großbritanniem 

Aus Neapel von 17. Mat bericyter der Correſpondent der 
„zimes, daß Die neapolitaniſche Regierung Schritte zur Aus- 
jühnung wit England gethan bat, dic freundlich aufgenommen 
worten fin, Dod wellte bie eugliſche Regierung, ebe fic fid) 
auf weiteres eintäft, mit der franzöfiichen Regierung fi benebmen. 

Donaufürftenthbümer. 

Buchareſt, 16. Mai, Soeben kommt aus Faffı die Nach— 
richt, daß dert am 14. zwiſchen walachiſchen Soldaten und den 
im üfterreichiichen Sonfalat angeftellten Feldwebeln ein Streit ente 
fanden fei, daß bie erften in die Zimmer des Gonfulats drangen, 
die Metenftüce zerriffen und zum Fenſter binauswarfen, und alferlei 
Unfug trieben Auf die beim Polizeiprafeeten eingereichte Klage 
ſoll derjelbe geantwortet haben, daß, da er von der Exiſtenz eines 
öfterreigiichen Cenſulats nichts wiſſe (?), er die Ende nicht ale 
Verbrechen, fondern ald gewöhnlichen Skandal betrachten ‚und be— 
handeln werbe, 

Nachrichten aus ber Herzegowina an bie „Nat-Ztg.“ zus 
folge, mehren fich die Nufftände im dem türkifch = lavifchen Pro« 
vinzen. — Ohune beftimmte Beranlaffung erheben ib die Rajahs 
wieder gegen bie Türken. Die „Tımesvarer Zeitung‘ welter auß 
Moftar, 5. Mai: -„Gegen Abend am 2. d. Wi. haben fünf: 
bundert Inſurgenten von Zupzi fih in ter Richtung gegen bie 
Stadt Irebinje bewegt. Sie hatten tiefen Tag gewählt, well 
tie Zürfen am Berabend ihrer Beirams Feier ſich befanten, hof⸗ 
fend, fie leichter zu überfallen. Indeſſen tie türkischen Truppen, 
welche ihre Stellung nahe bei ter Statt genommen batten, bat» 
ton fie bemerlt, rückten ibnen entgegen und lieferten ihnen ein 
Gefecht bei Logua, ungefähr eine Stunde von Trebinje. Das 
Gefecht tanerte drei Stunden, Die Inſurgenten faben fich ges 
nöthigt, Lie Flucht zu erarcifen, nachdem fie vier Mann verloren 
hatten. Die Türken werten an 40 Benwundete gebabt haben, 
und ebenfo viele die Anfurgenten. Bis zur Stunde ift es noch 
ungewih, ob Montenegeiner ſich in den Neben der Inſurgenten 
befunden haben Zahlreiche Anfurgentenbanden unterbreden den 
ip ter Linfen ein Glas, Und nun verbeugte fie ſich mit holdem Gr: 
röthen und fagte ibren Spruch auf — eine jener Proben ländlicher 
Poele, wie ihrer an Den verßergebennen Tagen ver Hodzeitsbitter 
ſchen mehrere rühmlich und beredfam zum Gragögen von Jung und Alt 
— namentlich derer, melden es galt — auf Den Nachbarböfen lesge- 
laſſen — um einzuladen auf große Maſſen — von jeglichem Stoff zu 
Eſſen und Trinken — dergleichen find Bier und Braten unt Schinken 
— auf ſchmadhaften Mildreis und Schweinfet — und zum Schluß 
auf ein Taͤnzchen mit Menuett, 

Die Großmagd ſprach: 

Da Ihr nun wie ein junges Paar 
Zieht fröhlich im Dies edle Haus, 
Eo trat’ ich aus der Mügte Schaar 
Mir meinem Willkommſptuch beraus : 
In dieſen Bedier göſſ' ich gerne 
Jedwegen Gottesfegen ein, 
Den aber fenden nur die Sterne — 
Begnügt Euch drum mit meinem Wein! 
Und wie er ſchmackhaft Euch erfrifigt 
Und angenehm die Zunge labt, 
Sei Euch von nun ay aufgetifcht 
Das Leben, das Ahr vor Euch habt. 
Eu’r Gut gedeih' in Gottes Hand — 
Es mehre fih Die Zahl der Rinder, 
Und um der jungen Frau Gewand 
Spiel’ bald ein hͤbſches Häuflein Kinder, 

(Gortfegung folgt.) 
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Weg zeiihen Gazfo und Fomi. Diefe Thatſachen beweifen, daß man 
feine Hoffnung nähren darf, dieſe Verwirrungen aufhören zu fehen.‘ 
ZTelegrapbifcbe Berichte. 

Dresden, 25. Mai, Mittegs. 
Des Königs Nede, Geldmittelforderung er fogt: Der 
Krieg bedroht die Verträge, worauf Guropa’d Rechtszuſtand bes 
rubte, in Frage zu flellen, ihn Hält das Bewußtjein aufreht, ftets 
die Stimme erhoben zu haben, wo die Ehre Deutſchlands die 
Wahrung ded Rechts und der Prinzipien erheiichte, wie das Ber 
wußtfein, daß das ganze Sachſeunvolk dieſe Gefinnung theile. Eollte 
der Kampf für vie gerechte Sache kommen, hoffe er zuverfichtlich, 
daß Gott mit dem Sadjenland und Geſammtdeuſſchland fein 
werbe. . (Ally. Btg-) 
Wien, 3. Mai. Aus dem Hauptquartier Garlasco erhal: 
ten wir folgenden offiziellen Beridyt: Cine Necognofcrung- bei 
Mentebello machte ten Kampf unerläßlich; glänzende Bravout ber 
DOefterreicher. Todte noch unermittelt, Verwundete 300 Mann, 
darunter ein Generalmaſot und 16 Offiziere. Gegen Garibaldi, 
weldiem des General Niel Corps zu folgen ſcheint, ift Feltmar- 
Schall: Lieutenant Urban nad) Vareſe abgegangen. (Allg. Bta.) 

Wien, 3. Mai. Bucharefter Nachrichten zufolge, jol das 
moldau⸗ walachiſche Lager befichen aus 20,000 Daun regulären 
Truppen, außerdem aus Freifcdhärlern und Grenzjoldaten. Es fol 
bei Floreft binter Piojeſchti bezogen werben, Inzwiſchen find 
Ausrüftung, Verpflegung und Mannſchaftszahl mangelhaft. Die 
„Zriefter Beitiug‘ legt faltiſch dar, daß die Franzoſen in Genua 
firenge Reguifitionen machen, namentlich Tratten von 10 Mil. Fr. 
auf Genuefer Häufer emittirt haben, In Maſſa und Garrara 
herrſcht Terrorismus; jede politijche Gorrejpondenz mit Modena ift 
verpönt, . (Alla. Bta.) 

Innsbruck, 25. Mai. Die der Halbbrigade Ceschi bei 
Orfengo gegenüber geftandenen feindlichen Truppen haben ſich über 
die Sefta zurückgezogen. Garibaldi fol bie Abſicht habın, bie 
Gegend von Como zu allarmiren, Vorkehrungen find getroffen. 
Bei Borgo-Vercelli ift eine öſterreichiſche Ublanen-Poatrouille auf 
piemonteſiſche Dragener geftofien, bat dieſe in die Flucht gejagt, 
und ein feinblicher Schtwatrong-Gommandant warb von einem Of⸗ 
figier der Patrouille vom Pferd geſtochen. Details fiber das Ges 
fecht bei Weontebello folgen nach Gintreffeu des Couriers. 

Bern, 25. Mai. Garibaldi, der Montag Node in Vareſe 
eingerüdt, wird in Gomo erwartet. In Gamerlata (hart vor 
Eomo) ftehen jedoch 2000 DOefterreicher, und erwarten Verftärfung. 

Bern, 25. Mai. Aus Lugano: Garibaldi, Verftärkung ers 
wartend, obne Geſchütz, mit 5000 Mann verbarrifabitt, wurbe 
von den Deflerreicyern mit Artillerie angegriffen und hart be 
drängt. (Allg. Bty-) 

Paris, 25. Mai. Aus Aleſſandria vom 24. haben wir bie 
Nachricht, daß die Werwundeten in bie bertigen SHojpitäler ger 
bradt. Aus Turin vom geflrigen ſagt ein Bulletin: Gyulai hat 
je Hauptquartier nach Garladco verlegt. (Dies ift bereits be+ 
annt.) Gr bat fiberall befoblen, die Waffen abzuliefern, im 
MWeigerungsfold wirb mit Gricdießen gebroht. Die Deſterreicher 
und Modeneſen haben Reggio verlaffen und ſich nach Breſtello 
gewendet, wo der Herzog ſich vertbeidigen will. Garibaldi machte 
wieber 47 Gefangene. (Alla. Bfa-) 

London, 24. Mai. Lord Palmerflon und Ford John Ruf 
fell haben fi) nach zuverläffigen Mittheilungen miteinander aus« 
geſohnt und finb zu einer gemeinjhaftlichen Action gegen die Ne: 
gierung entichlofien. (D. Allg. Z3tg.) 

ermometer : und Baromefer: Stand i tn Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresjlähe 1050 Har. Fuß.) 
| Xhermeinter | Barometer 
| — (Stand in par. Linien auf?O 
nach Reaumur, R. redweirt.) 
Mai | (Japresmittel = +-6°,29.) (Jahrtominel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittl = -F10°,62.) | Monatsmittel = 323,87.) 
6 Ur F 12 pr | © Uhr | 6 Mr | 12 Uhr) 6 Ur. 
FR Morgens. | Mittags. | Abends, |Morgens.| Mittags. | Abende. 
F | HM I+19®,6 | +15°,3 | 323,18] 322,83)322+,91 
Nittel aus o” ‘ 
Beobachtungen. +149,73 322",96 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
* —9— — Bewoͤllt, ſpaͤt Abends ein wenig Regen (Oc“, 1 auf 
en "he 
Hoͤchſte Temperatur: +20?,8, Temperatur des Mains: 149,6. 
In der Naht: Niederfie Temperatur; +69,7. 


Berautwortlicer Acdatient: Wilhelm Schüller. 
ft einer literarifchen 








Sandtagd-Gröffnung. 


Am 27. Mai Mergens 6 Uhr: Thermometer: +9°,2, Barometer: 
323,19 


Fremden: Ungeige 

Goldene Sonne: HH. Steine: Gaſthöfbeſthet u. Weiß, Privatier v. 
Coburg, Heinae deegl. v. Regensburg ; Kaufl.: Conrab v. Eiberfeld, Lebert v. 
Dann, Geilner : en a — ea 

olbener Anler: . Raufl.: Stödel v. Mitnchberg, Müftend 

v Etuttgardt, Bautmann v. Schwarzeubach a. ©., Blohmenn v. ir 
Xaug v. Weinberger v. Wuſteuſachſen, Bloch u. Ligptenfleuter 
v. Blog; €. Zwidh, k. Ehenangl.-Lientenaut v. Bayreuth; Köppel, Cand, 
theol. v. Rehau; Weilsmann mit Frau, Werfmeifer u. Schwelgert, Bud- 
balter v. Eiifenfels; Frau Zintl v. Floß. 


Familien-Machrichten. 

Getraute: Den 8. Mai, Der Bote Garl Menna bei der fol, 
Regierungs : Finanztammer babier, mit Anna Margarttha Johanna Seid» 
fig von hier. 10. Mai, Der Bürger und Hausbefiger Jakob Motſch 
dahier, mit Jungfrau Magdalena Kurg von bier. 15. Mai. Der Bür— 
ger und Webermeiſter Haftner in St. Georgen, mit Jungfrau Katbas 
rina Kod. Büttnermeifterstechter von Buraebrad. — Der Zimmerge: 
jelle Fiſcher von St. Georgen, mit Jungfrau Barbara Keil ven bier. 

Geborne: Den 9, Mai Die Tochter des Fabrikarbeiters Prechtel 
im Neuenwege, 12. Mai. Die Tochter - des Zuckerſieders Kaul im 
Neutnwege. 15. Mai. Der Sohn des Dekonomen Feulner auf dem 
Grünbaum. 20. Mai. Der tomtgeborne Sohn des Maſchinenſchloſſers 
Schmidt, genannt Motſch, dahiet. 21. Mai. Der Sohn des Bürgers 
und Färbermeifters Richtet dahier, 22. Mai. Der Sohn des Bürgers 
und Flaſchnermeiſterd Iler dahler. — Der Sohn tes Zimmergefellen 
Neufam dabier. — Die Tochter des Bädermeifters Eſchbach auf ber 
Dürfänig. 23. Mai. Der Sohn des Bürgers und Gärtnereibefipers 
Badewig vor dem Gremitager Thor. 25. Mai. Der Sohn des Mau: 
rergefellen Hoffmann in ter Altftatı, — Der Sohn des fal. Bfarrerd 
ic, Wirfinger dahier. 26. Mai. Der Sohn des kgl. Landgerichis · 
Aſſeſſers Sirehl dabier, 

Geſtoörbent; Den 21. Mai. Die ſeit 7. April vermißte und 
nun oft ertrunfen aufgefundene Tochter des Bürgers und Gaſtwirths 
Thiem zum rerben Roß dahbier, alt 7 Zahre, 8 Monate und 21 Tage. 
25, Upril. Die Kutfchers + Wittwe Mebbabn dahier, alt 66 Jahre, 


Anzeigen. 


Casino. 
Sonnabend den 28. ds. 


Anfang 8 Uhr. 


Die Borftände 
Gefchaͤfts ‚Eröffnung. . 

Ih bringe biermit zur Anzeige, daß mir von dem wohlloͤblichen 
Stadt» Magiftrate eine R. 
Schneider- Eonceffion 
ertbeift wurde, umd empfehle ich mid demzufolge unter Zuſicherung reelſter 

Bedienung zu geneigten Aufträgen. . 
Bayrenth, den 26. Mai 1859. 
Georg Müller, früser Lebens, Scäneidermeifter, 
wehnbaft in ber Judengaſſe bei Schreinermeifter Diebel. 
Ginige taufend Glen frifd angefertigte bekannte Zuche, fowie 
Satin, Bucskin md Möpertuche, vie meueften Prachtegem- 
plare, reine Wollenftoffe, einem emermen Borrath bekannter Wanre 
in Salbwollen: Bucdsfin, fowie Zuchbiber, einfärbig und 
gebrut, ädt blauen Fried und Gefundbeitsflannell. 
eigene Vortheile werden die Preife ausnebmend billig geſtelſt. 
A. Stoll am untern Ther. 
Große und Meinere Hapitalien werten, fewohl bier, als im ber 
Umgegend, zur erſten Stelle gegen genügende Sicherheit, ſogltich oder 
auf nähftes Ziel Jakobl aufzunehmen geſucht. Näberes bei 
A Graif, Gommiffenär. 
——— — 
Ein beabfäiedeter Eolvat wunſcht auf 3 bis 6 Zahre einzuſtehen. 
Näheres im der Expedition der Bayr. Big. : 
30 Gentuer qute® Dem find zu verfanfen bei 
si Debger E. Meufchel auf dem Graben. 
Eine brave Möchin, die fi) allen häuslichen Arbeiten unter 
giebt, wird bis nädftes Ziel Jatobi gefudht, Mäperer durch die (pre 
bitton der Bayreuther Beitung. - er 
Auf dem Warft $8.:Rr. 11 iſt das mittlere Qua x, vom 
heraus, zu vermiethen. Näheres in ber Jägerfkafte 6. « Nr. 659, 
Webrudt bei Egevrer Burger in Bayreut 
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Sonnabend 





Deutidbland. 


Bayreuth, 28. Mai. Vergangene Nadıt zwijchen 12 und 
1 Ubr brannte die Herzoger Mühle ab, Andy einige Stück Vieh 
find mit verbrannt. 

München, 26. Mai. Er. Majeftät der König haben Eich 
allergnädigft bewegen gefunden: unterm 24. Mai vom 1. Juni an 
dem (Suffier der fonigl. Grundrenten  Ablöfungs » Gaffe, Johann 
Nepemut Buchner, den erbetenen definitiven Nubeftand unter Ans 
erkennung feiner langjährigen treugeleifteten Dienfte zu gewähren; 
auf die Etelle des Gajfiers der Öirundrenten-Ablöfungecafle den Con— 
trolcur Diefer Caſſe, Philipp Spies, und an deſſen Stelle zum 
Gontroleur Der vorgenannten Gaffe den Dauptbuchhalter der nam= 
lichen Caſſe, Garl Ballenberger, beide ibrem Anfuchen entſpre— 
end, zu befördern. 

Weiden, 26. Mai. Miittelpreife: Waigen 15 fl. 10 fr., 
Korn 9 fl. 45 fr, Gerſte — fl. — kr., Haber 9 l. 2 fr. 

Derlin, 25. War Giner Befanntmadung des Mintfters 
bes Innern und des Kinangıninifters vom 20. d. W. zufolge, wird 
auf Grund des $. 3 des Kollgejehed vom 23. Janıtar 1838 und 
in Folge beſonderer Allerböchter Ermächtigung vom 16. d. Mts. 
bis auf Weiteres die Ausfuhr von Rindvieb, Schweinen, Sammeln, 
anderem Schafvich und Ziegen über die äufere Zollgrenze (gegen 
dad Bollvereinds Ausland) im Weften der Wonardie unter Sins 
weilung auf die im $. 1 des Bollfirafgejeped vom 23. Januar 
1838 angetrobten Strafen verboten, 

Rranffurta M. 23. Diai, Aus der Ichten Sitzung ber 
Bundesverfammlung, in welder bie Verweiſung bed hannoveriichen 
Antrags an den Militärausjchuß befchlefien wurde, möchte nach— 
träylid zu erwähnen jein, dab der Geſandte für Holflein und 
Yauenburg, und zwar biejer ollein, gegen bie Werweilung ge: 
flimmt bat. 

Branffurt, 26. Mai. ine aus einem anderen Blatte in 
tes „„ Journal’ übergegangene Notiz läht ben Freiberrn v. Kübed, 
welcher ſchon früher als ber muthmaßliche neue Präfidialgefandte 
bezeichnet wurde, bier eingetroffen fein. , Freiberr v. Kübeck be: 
findet ſich jedech nicht in unferer Etabt, war auch nicht. bier und 
verweilt gegenwärtig in Wien. Authentiſche Wirtheilungen über 
die erfolgte Ernennung eines neuen Praͤſidialgeſandten find. bie 
jeht in ben tiplomatifchen Streifen nicht befannt geworden, 


(Franff. Journ.) 
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Die „Wiener Zeitung“ enthält folgende aus Brüffel von 
23. und 24. Mai ihr zugefonmene Brivat:Depefchen: „Mittyeis 
lungen aus Parid zufolge, gefaltet fid) die Lage Lord Cowleh's 
immer ſchwieriger. — Dean hört von bort aus guter Quelle, daß 
alle penfionirten Offiziere Dringlichkeit halber einberufen werden; 
aud war ein Gerücht von ber Gutlaffung des Fürften Gortſcha— 
keff als Minifter des Aenfern in Nußland verbreite, Dad Mi⸗ 
nifterium läßt alle in Franfrei wohnenden Deutichen namentlich 
verzeichnen. — Hlefigen Blättern zufolge, lehut Rußland die frans 
zoͤſiſche Allianz ab und proteflirt gegen die Revolution in Toßs 
kana. — Eine franzöfiihe Oft: Arınee fol concentrirt werden; 
als Kommandanten derfelben werben Beliffier, Schramm und Ro— 
ftolan bezeichnet. Pelijjier begibt ſich nad) Nancy; aud die Bil- 
dung einer Nordarmee fickt in Ausficht." 


Das GHandfchreiben des Kaiſers an den Statthalter voir 
Tyrol und Worarlberg, Griberzog Karl Yubwig, ift vom 17. 
Mai batirt und lautet: In der Erwägung, daß die bermaligen Ver— 
hältnifje die Nothwendigkeit beiführen dürften, die Wehrfraft meiner 
braven Tyroler und Vorarlberger zur Landesvertheidigung in Anſpruch 
zu nehmen, babe ich mich beflimmt gefunden, bie beifolgenden provis 
ſoriſchen Normen für die gegenwärtige Organffirung bes Landesver⸗ 
theidigungsweſens zu erlafjen. Ich trage Ew. Liebden auf, unverzüg« 
lich die weitern Ginleitungen zur Durchführung dieſer Beftimmungen 
zu treffen, bamit für dem all, als ich mein treues Volk in Tyrol 
und Vorarlberg zur Pandesvertbeidigung aufrufen follte, die Mftis 
vitung der Sandesihüpenkörper fofort in geböriger Ordnung ers 
folgen könne. WBertrauensvoll lege ich die Organifirung und Leis 
tung tiefes altbewährten volföthämlichen Inſtituts in bie erprobten 
Hände Ew. Liebden, und hege die Ueberzeugung, baß bie Lan— 
desichtigen, wenn mein Ruf an fie ergeht, fich zahlreich und willig 
zum Schutze des Landes verfammeln, und fich als würbige Söhne 
bes meinem Herzen beſonders theuern Volkes bewähren werben, 
deffen Treue und Tapferkeit feit Jahrhunderten der Stolz unfers 
Hauſes iſt. Franz Joſeph. 

Die „Oſtd. Poſt“ ſagt über das Gefecht bei Montebello: 
Bergegenwärtigen wir und, was flattgefunden. Graf Gyulai, um 
tie Stärke des Feindes zu prüfen, beorbert ein Armeeforpd vom 
12,000 Dann, auf den Feind zu floßen, von dem man weiß, baß 
er zwiſchen Zortona und Voghera in dichten Maſſen caufgeftellt ift. 
Feldmarfchalls Lientenant Graf Stadion, ein Mann, ber in ber 
Schlacht bei Mortara, wo er in bie Schulter geſchoſſen wurde, 





Feuilleton 


Paul Bronckborft, oder die neuen Herren. 
Erzählung von Levin Schüding- 
. (Rortfegung.) 

Nachdem die Grefimagd Liefe Derfe, mit ganz bedeutender Hervor⸗ 
hebung der Meime, abgeſchnurtt hatte, ſchenkte fie ihren angenehmen‘ 
Wein in das Glas und kredenzte es der jungen Frau, einer flänmigen, 
a Schönheit, die es herzhaft leerte. Lambert fam dann an Die 

Während des Belähhters und Viwatrufens der Umftchenden bemäd: 
tigte ſich num eine andere. Gewalt des jungen Paared — 8 kam näm: 
lich der „Rod“, fein Recht geltend zu machen. 

„De He‘, nach dem Ausdrucke des laͤndlichen Idioms, war je- 
doch fein maͤnnliches, fondern ein vorzugeweiſe weibliches Indivibuum; 
“ine reputirlich ausfehende Madame mit weißer Schürze und Bandmüge 
— aus der Stadt beſchieden, um nad den Regeln —E Kunft das 
Hocheitsmahl zu bereiten. 

agter Kock führte das junge Paar im feine Kammer, wo er ein 
ſplendites Frübfüd, beſtehend aus Kuchen, Torten und Siqueur, auf 
geftellt hatt, — mas, nebenbei gefagt, eine Meine Privat + Specufation 
auf ein angengmes Douccur mar — wie denn biefes liflige Judividuum 
Die ganze Befherung, machtem die Neuvermäßlten eiwas davon gehoffen, 
behutfam wieder in tie Koͤrbe packte 

Unterdeß waren auf ver Tenne die gedeckten Tiſche, zum Theil 
funflofe, aus Brettern beftchente, auf Ieeren Faſſern rubende Impro— 


vifationen, von den Giäften befept worden. Pfarrer, Küfter und Schul- 
meifter rücdten eben ein, und man Ponte übergehen zum eigentlichen 
Kern der Dinge, zur Haupts Action des Tages. Obenan nahm der 
Pfarrer feinen Pla in dem Großvaterſtuhl; reits neben ihm der Wehr 
feher, zur Linken Die Hausfrau, dann kamen die Eltern der Braut und 
danach fang herunter zu beiten Seiten der Tafel, die zahfreihen Gäfle 
— zwiſchen ihnen, nach des Hochzeit » Bitters Anweifung, der Gorporaf 
und fein Freund. In der Mitte zur rechten Seite war für bie Braut, 
ihr gegenüber links für Lambert, dem Bräutigam, der Platz offen ges 
laſſen. Sobald fie aus der Kammer des Frübftüds hervortraten, ent» 
fand lautes Halloh. Der Hauptfpaß rd Tages kam an bie Reife. 
Die Braut mußte über den Tiſch feigen. Sie durfte mit um die 
Säfte herum zu ihrem Plage gehen. Sie mußte vom Plage des Bräus 
tigams aus auffeigen und quer über den Tiſch. Der Hofgewinner 
nahm feines Rechtes dabei wahr und reichte ihr bie Hand, Die bräun« 
Tide Schöne fperrte fi nit. Wen es Bergnügen machte, ein wohl · 
geformtes Bein in weißem Strumpfe zu bewundern, ber wochte aufe 
fchauen. Es konnte ibm volle Gemüge werden, Gr brauchte feine 
Brille oder Lorgnette dabel. Das bräutlihe Bein war kein Grgenftand 
mittoſtopiſchet Beobadtung. Es Hatte einem ganz reputirlihen Umfang. 
Es trat im glänzend gewichſten Lederſchuh auf ben Tiſch, daß die Bretter 
raten, die Gtläfer und Kannen mit ſchalkhaftem Gefier und Gellire 
in den allgemeinen Jubel einfimmten und felbf aus den hohlen Faſſern 
unten wie dumpfe Seufzer laut wurden. 
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den Ruhm eines entſchloſſenen und ausdauernden kührerd ſich er- 
worben, wurde mit dem Commando betraut. Unſere Braven ſtoßen bei 
Montebello auf einen überlegenen Feind, und werfen ſich muthig 
auf ihn. Der Feind hat nicht bloß bie Ueberzahl für fich, fon 
dern auch das ſelbſt gewählte Terrain, ben Bufemmenbang mit 
dem Gentrum feiner von einem Marſchall befehligten Armee, ver 
bei der erften Nachricht von dem Treffen ſicherlich fortwährende 
Berftärfung feiner Avantgarde ſendete. Nilitäteftoweniger halten 
unfere Braven ſechs volle Stunden ben Kampf löwenmuthin aus, 
und als fie vor ber immer wachſenden Ueberzahl ſich zurüdziehen, 

eſchieht das in fo guter Orbnung und mit folder Zäbigkeit des 
Hiderflantes, daß felbft nach ver Angabe ber Franzoſen nicht 
mehr als 200 Gefangene ihnen in die Hände geriethen, was 
für eine Affaire von foldier Austehnung gewiß eine fehr geringe 
Zahl ift, und wobei wir bavon abfehen, daß ter „Moniteur‘' 
fierlia tie Ziffer größer gemacht hat, als fie in Wirklichkeit ift. 

ir fehen mit verzeiblicher Ungeduld dem betaillirten Bericht aus 
umfern Saupiquartier entgegen. Aber auch, was wir aus ber 
Erzählung des Gegners entnehmen, reicht bin, um- und ein vor- 
Täufiges Urtheil zu bilden, Wir erjehen darauf, daß bie Frau— 
zofen bei dieſem erften größern Bufammenftoß bie Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß fie es mit einem Gegner zu thun haben, 
der, auch wenn er in fchwächerer Zahl ben EStärkeren anfällt, 
doch erft nach vielftünbigem Kampf abzufhütteln ift, und ber, 
ivenn er vor ber Meberzahl fich zurüdzieht, nichts von feiner Kalt: 
blütigfeit verliert. 


Schweiz. 


Bern, 26. Mai. Die Conferenz' wegen ber Beſetzung bes 
neutralifirten Savoyens einigte ſich noch nicht, Sardinien will für 
jeben einzelnen Fall um —— gefragt fein; der Bundesrath 
verlangt dagegen ein für alle Mal Regulirung biefes Berhältniffes, 
— Garibaldt macht viele Gefangene. — 2000 DOefterreicher ſtehen 
in Gamerlata bei Como uud erwarten Verſtärkung. — Der Buns 
desrath abftrahirt vorläufig von einem Verbot der Ausfuhr von 
Schlachtvieh. (dr. 3.) 


Rußland. 


Petersburg, 19. Mai, Der „Kawlas“ bringt folgende 
Nachrichten vom Kriegeſchauplatz im Kaukaſus: Feftungswerle des 
Forts von Weben find nad der Ginnahme tiefer Stadt vellftäntig 

ejchleift worben, tamit Schamyl, ber eutlemmen ift, ſich in bie 
I wichtigen Poſition nicht fpärer wieder fefljegen. fünne, Weden 
ift durch cine binlängliche ruſſiſche Bejapung geſichert. Cine Ge: 
meinde ber Tabilowzen empörte fi gegen Echamyl und unterwarf 
Th. Auch ein Theil der Tſcheiſchenzen zwiſchen Baſſan und 
Chulchulan folgte dieſem Beiſpiel. Ecaniyl feikji "hat ſich mit 
zinem Theil der Tawlinzen in Die Berge von Jiſchkerien geflüchtet, 
wohin der Ober : Gommankbirente Girtofimew wegen Mongels an 
Futter für tie Pferbe ibn leider nicht hat verfolgen fünnen. Der 


Generaliſſimus hat daher jeine Truppen theilweiſe in tie Gbene 
ber großen Tſchetſchna entlaffen, um ven den Etrapagen bes 
Krieges auszuruhen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 26. Mai, Die „Wiener Zeitung” bringt einen Des 
tailbericht bed Grafen Oyulai an den Kaiſer über ta® Gefecht bei 
Montebello; verwunder wurden 718 Mann, tott 290, vermifit 
werben 283 Mana, Cie unterliefen jetod jede Verfolgung. Der 
Kaiſer hat eigenbändig dem Grafen Byulai und ben Truppen feinen 
Dank für die ausgezeichnete Tapferkeit ausgeſprochen, und zugleich 
angeortnet, die Namen aller Verwundeten und Zodten aufzuzeidys 
nen, und beren Heimathslande befannt zu geben. — Mach der 
„Trieſter Zeitung“ proflamirte ein ſardiniſcher Gommifjär die Ein: 
verleibung Maſſa's mit Piemont. Gin boläntiiches Dampfſchiff 
wurde rechtswidrig verfolgt, intem das frangöfifche Schiff bie 
öfterreichifche Flagge aufbißte. (Tie leßtere Nachricht ift und une 
verſtaͤndlich. D. R. d. 4. 3) 

Bern, 26. Mai. Aus Lugano vom 25. Mai Abends. 
Dan bat ſich dieſen Morgen vor Bareje geichlagen; das Feuer wurbe 
um 9 Ubr eingeftellt. Gin öſterreichiſches Corps foll die Richtung 
gegen Scfto Calende eingefchlanen baben. Garibalti, mit 5000 
Dann, ſchlecht bewaffnet, verbarrifatirt fi. Bor Vareſe ftehen 
gegen 6000 Defterreicher mit einer Batterie, (a. 3.) 


Paris, 26. Mai. Wir haben aus Alrffandiia von geflern 
folgendes Bulletin: Der Kaifer brachte einige Etunden in Bogs 
hera zu. Nichts iſt noch für tie Abreife beſtimmt. (Moniteur.) 
Aus Konftantinopel vom 18. Mai wird berichtet, daß bie 
Piorte bie doppelte Wahl des Fürften Gufa anzuerkennen ver: 
ſprochen bat. Drei türfifche Kriensichiffe wurben in das abriatifche 
Meer geſchick. Aus Genua beridtet ber „Corriere Diercantite”, 
daß Tunis der piemontefiihen Negierung zwei Regimenter ange 
boten habe. (Alla. Bta-) 

Barid, 26. Mai. Die Kaiferin emfing um 1 Ubr bie Mit: 
glieder der aroßen Staatskörperſchaft, deren Präſidenten eine Rede 
an fie richteten. Die Ratferin erwiederte dem Grafen Worny, daß 
fie anf den erleuchteten Batriotiemus ber Deputirten zäble, um 
in ihren Departementd den Glauben zu unterhalten, den alle in 
die Energie, und wenn tie Seit gekommen, in die Mäßigung bet 
Kaiferö ſetzen müßten. Eie zähle auf tie loyale Unterſtützung ber 
ganzen Nation" — teren fie während deren Abweſenheit als Haupt 
gegeben — tie nie eine Frau und ein Kind im Stich laſſen werde. 
Lebhafter Beifall. (Aa. Bra.) 
Die Warifer Moden. 

Es wird in öffentlichen Blättern nicht mit Unrecht gerügt, 
daß in Deutichlane immer noch bie leitige Nachäfferei tes Fran: 
zölijchen gepflegt werte, und daß es Augefichts der jeginen Ger 














Bir wollen nicht ſchildern, wie jegt der Hochzeit» Bitter feines 
Amtes ald Truchſeß maltete, wie er Berge von Speifen auftrug und 
Ströme von Bier einſchenkte. Wie der Kock heute Die Fülle von or: 
beern ärntete, Wie der Wehrftſter ſchon beim zweiten Gange ten Rod 
auszog, um ſich auf der Höhe der Aufgabe zu halten; wie Die anteren 
Bauern dem guten Beifpiel folgten und wie Plantebipel fo in bie Ge: 
nüſſe des Tages verfant, daß ibm feine Beredtfamfeit darüber gänzlich 
abhanden fam und mur mod floffweife ſich Luft machte. in Ausrufen 
wie: Dat gebt ja, Hol mir der Teufel! noch über die Udermart! — 
und! Sattelmärmer — thu mid den SIefallen, um fich diefe Schüffeln 
an — mernfte nid, dat dat Janze fiebente Regiment von Bigewig da: 
von = werden fönnte? 

e, Dat meen’ ich nid, verſetzte Eattelmärmer, 5 foobe nich, 
Dat dieſes jemals paffiren könnte. 4 

Nu ja — et is wahr, fo leicht nich. Aber id Bitte dir, halte 
Dir in den Schranken der Mäßigkeit, Damit bu, dir ſogleich der angench: 
men Pflidt emtledigen fannft, in einer Meenen Mede 'nen Toaſt uf bat 
loͤbliche Brautpaar auszubringen. Man erwartet dat von dir, 

Don mir? Re, Plantebigel — tat Reden is deine Sache. Dat 
verſtehſt du beſſer. 

Meenfe? Ra nu, die Sacht kann ja ufgeführt werden. IE will 
nur erſt noch dieſem Schweinchraten mit füße Zwetſchen Gerechtigkeit 
anthun und dann follfte mal fehen, wie rüßmfid; if mir aus die Af: 
faire ‚ziehe, . 

Der Corporal Plantebigel that dem Schweinebraten Gerechtigkeit 
an, der den dritten Gang des Mahles bildete. Die Gäfte waren bee 


reits fämmtlich in dem Stadium bedeutender Erregung. Es wurde gt: 
lacht, geſchriecn und getobt; es wurde mit ten Füßen qeirampelt, mit 
den Hemdärmeln in ter Luft herumgtfahren; es wurde mit den Bierfan- 
nen angeſtoßen — es war ein Zärm, daß Niemand ten nächften Nac- 
bar verftand. 

Nu gib Acht, fagte Eorporat Plantebitzel endlich zu feinem Freunde 
Sattelmärmer — jegt werde id diefed Kafſernvolk zeigen, wat unfer 
eins für gute Lebensart hat und fid für alles Genofjene uf eine gebil- 
dete Manier zu bedanken verſteht. Jetzt werte id mir mit einer wun« 
derfchönen Rede belicht machen. 

Dabei fland Corporal Plantebigel auf, flug laut und heftig mit 
feinem Meffer an die vor ihm fichende Bierkanne und rief mehrere Male 
laut: Meine Herrfhaften! Ick bitte ums Wert — ums Wort bitte ik, 
meine Herrſchaften . . . 

Es dauerte lange, bis bie Berfammlung aufmerffam auf ihn wurbe, 
und noch länger, bis ewas eintrat, was, mit bem vorhergehenden Laͤrm 
verglichen, einiger Maßen einer erwartungsvollen Stille. gleih ſah — 
aber immer noch nicht die Stille war, welche Plantebigel ih wiünfgte, 
um feine Berebtfamfeit ihre unbeeinträchtigte Wirkung thun zu laſſen. 

Haltet einmal das Maul und hört, mas der Preuße wäl! rief 
endlich der Schulze laut und gebietend über den Tifh hinüber, daß es 
bis ans unterfte Ende vernehmlich hinabſcholl. 

Dat Getöfe erſtarb jeht gänzlich. Gorperal Plantehipel räutperte 
ſich, als ſtecke ihm eine Meine Kinderraffel im Halſe; x zog ein Tuch 
hervor und ſchnaäͤuzte ſich, daß man glauben mußt⸗, er ſei von ber 
leichten Meiterei zur Artillerie übergegangen und fire eben ein leicht es 


fahren töppelt-Notb thue, die eigne Volksthumlichkeit zu vertbeis 
digen. hip bat mon erwähnt, daß das Nadahınen ter Pariſer 
Deoten um fo mehr eine Schande für uns fei, als tiefe More: 
fucht nicht nur ſchen mandes Vermögen woblbabenter Familien 
zerrüttet babe, fontern als auch dadurch nur bie franzöfiicdhe Ins 
tuftrie auf Poften ter deutſchen groß gezogen mub reich nemacht 
werbr. 
ichäftämann feine Fähigkeiten nupbringend verwenten will jo muß 
er uadı Paris geben. Wenn er von Torten aus feine Gıfindungen, 
feine Wufter, feine Arbeiten nab Deutſchland jentet, jo werben 
fie gepriefen, gelobt und tbener bezahlt. Wenn aber derſelbe 
Arberter ſich in Deutichland ctablirt, fo mil Niemand feinen Ars 
beiten Geſchmack abgewinnen, „es ift eben doch nicht von Paris’, 
wid ter Dann hat Mühe and Noth, ſich durchzuſchlagen. 


Um im jegiger Noth der beutfchen Induſtrie unter Die Arme 
zu areifen und dem gemeinſamen eiıte Abbrud am thun — bat 
man daher, wie im Sabre 1848, die Baterlantsliebe unjerer Mode 
welt angerufen und am alle deutſchen Frauen die Bitte gerichtet: 
forton num deutjche Etoffe, nur deutſche Kabrifate, nur 
deutſche Runftprotufte zu kaufen. 

Diefer Rath und Aufruf ıft zwar antarıneint, aber unauds 
fühbrbar. Denn, wenn eine brave deutſche Aran z. ©. beim Eins 
Fauf eines jeidenen Kleides ten Wunſch äußert: nur deutſches 
Fabrikat Faufen zu wollen, jo ſchwött gleich der Ladentiener Stein 
und Bein, daß überbaupt im ganzen Laden gar nichts anders 
vorhanden ſei, als eusſchließlich teutjche Erzeugniſſe. Was will 
die Kran machen? Sie muß r8 glauben und die Sache bleibt 
beim Alten. , 

Wollen wir unſern Feinden Abbruch thun, jo gibt es ein 
weit einfacheres und zugleich unfeblbares Mitel: Der deutſche 
Bund erkläre, doß alle frauzöſiſchen Induſtrie-GEr— 
zeugniſſe von beute an probikirt find — und bie frans 
zöfifhe Modeſucht wirb mit einem Federſtrich verſchwinden. 


Menm man bie franzöſiſche Militärmacht bekämpfen will, fo 
iſt nothwendig, dab mar dem Feinde die Zufuhr von allerlei 
Kriegdmaterial nad Wiöglichkeit abſchneide. 


Wenn man den franzöſiſchen Intuftrier und Modekram be: 
finpfen will, jo muß man’ folgeredht deſſen Ginfuhr auf alle 
deutschen Märkte verbieten, 


Napoleon fügt jegt unferer Juduſttie unermehliben Schaden zu. 
Nichts ift Billiger, ald dab der deutſche Bund Vergeltung übe. 
Keine Vergeltung ift aber ausführbarer uud wohlthätiner, als ein 
Verbot der Einfuhr aller franzöfiichen Kunſt-, Luxus- und In— 
buftrie s Erzeugniffel Dadurch würde ein deppelſer Zweck erreilht: 
Auf der einen Seite würde tie deutſche Juduſtrie einigermaßen 
für die fürchterliden Schläge, welche fie jept treffen, entſchädigt; 
auf ber andern Seite aber würte tie Nüdwirfung in Paris nicht 
lange auf ſich warten laffen und dazu beitragen, bie tortigen 
Urbeiter mit newer Unzufriedenheit zu erfüllen, 





ſechspfündiges Feldgeſchützz ab. Setann begann er: Ich meine man, 
meine Herrſchaften von die Landbevölkerung bier, wir wären - juft uf 
der Höhe unferes heutigen Freutenfeſtes angelangt, we et an der Zeit 
fein thäte, einen rechtſchaffenen Toaſt amsjubringen. 

Die Bauern faben ſich verwundert. Toaſt? was iſt Das? Sie 
hatten nirmals davon reden gehört. Aber es mußte ibnen als ein febr 
heiteres Ding vorfommen, tem fie bradıen fammt und fenders in ein 
lautes Gelähbter aus. 

Gorporal Plantebigel ließ Aid nicht ine machen. Er fuhr fort: 
IE erlaube mir alſo einen Toaſt auszubringen. Ick will damit keiner 
Standesperfon nicht worgreifen, aber da id ſehe, dat tat ehrmwürbige 
geiftlihe Gemüth, wat wir da chen am Diſche die Ehre haben in un» 
ferer anjenehmen Geſtllſchaft zu ſehen, im die jnten Jaben Jottes vers 
tieft if, und auch alibereits in die Kirche wird eine Meine Mede jehalten 
haben, fo dene id mid, dat fih nu dat Militäre ohne Anmaßung er: 
looben darf, tat Wort zu mebmen, um fi für die fehene Ninahme, 
tele et im dieſem heitern gefelligen Areife gefunden bat, zu bedanken. 
Alto wat id fagen wollte, fintemal nun unfer Herrgott felber uf einer 
Gchyit jewefen is, um zwar uf einer Bauernhochzeit, denn id muß 
mir zu bemerken erlooben , dat meines Erachtens bie heilige Schrift hier 
eene Janze vwerfehrte Auslegung gefunden bat, denn wat Nana anjeht, 
fo foll et une janz Meine Bauerſchaft gewefen find, und id bin ker 
Anſicht, daß de Gochzeit bei den Schulen von diefen Verwaltungbezirk 
Statt jefunden at, wenn ick aud einräumen muß, bat zwiſchen bie 
ſem Schulzen un unfrem heutigen jafliden Hospes ein bedeutender In» 
terſchied Statt geſunden hat, alldiewrilm dem Schulzen von Kana bat 


Wenn ein deutſchet Dantwerker, ‘oder Künfller, oder Ge: 


Berzgeibnif' 
ber Gejhwornen und Erſatz⸗ Gefhwornen zur 11, 
Schwurgeridt8:-Sipung für den Kreis Oberfranken 
im Jabre 1859. 
A. Geſchworne. 
1) Küßel, Konrad, Bauer von Waſſerknoden. 
2) Böppner, Joſeph, Bürgermeifter von Stoffelftein. 
3) Gemeinhard, Job. Wolfgang, Bauer von Gppenreuth. 
4) Yaubmann, Georg Friedrih, Töpfermeifter von Hof. 
5) Bogel, Michael, Zunmermeifter von Bayreuth. 
6) Fillweber, Georg Jofıpb, Fleßbändler von Kronach. 
7), Görl, Johann, Bauer von Steinfeld. 
8) Kolb, Nikolaus, Bäder von Neudrofjenfeld, 
9) Pohlmann, Johann, Gemeindevorfieber von Hartenreuth. 
10) Ecdhübel, Guſtav, Bierbrauer urb Magiſtratsrath von 
' Edwarjenbad a. d. ©. 
11) Schmitt, Oregor, Müllermeifter von Weiemain. 
12) Niedermaier, Friedrich, fal. Atvofat von Gräfenberg. 
13) Schmitt, Autreas, Müllermeifter von Schrflig. 
14) Wüller, Johann, Dekonom von Meierhof. 
15) Döberreiner, Balentin, Mepgermeifter von Marktleuthen. 
16) Schaller, Feix, Kanfmann von Kronach. 
17) Piſtor, Johann Adam, WMüllermeifter von Klöglamühle, 
18) Huber, Emanuel Auguſt, Kaufmann von Naila. 
19) Nauw, Georg Bernhard, Kaufmann von Redwiß. 
20) Silbermann, Jofepb, Kaufmann von Krouach. 
21) Süßbadher, Michael, Müllermeiſter von Stübig. 
22) Lippert, Andreas, Landwirtb von Seußen. 
23) Heckel, Johann Wilhelm, Bürgermeifter von Naila. 
24) Drojtel, Georg, Blafermeifter von Weifenborf. 
25) Wiedder, WMart., Brauer u. Handeldmann von Gräfenberg. 
26) Schmidt, Adam, Magiftratsrath von Bayreuth. 
27) Klerner, Johann, Bauer von Giecchkröttendorf. 
28) Wagner, Heinrich Franz, Apotbefer von Bayreuth. 
29) Hering, Yeonbard, Ockonom und Brauer von Burggrub. 
30, Höflich, Wilhelm, Kaufmann von Bayreuth. 
B. Erſatz-Geſchworue. 
I) Stengel, Samuel, nftrumentenmader von Bayrenth. 
2) Burger, Wolfgang, Magiftratörath von ba. 
3) Gummi, Atolpb, Apothıfer von ba. 
4) Wich, Adolph Zacharias, Juwelier von ba, 
5) Grau, Heinrich, Buchhändler und Magiſtratsrath von ba. 
6) Keim, Anton Friedrich, Kaufmann von da, 


Course. — Franklurt a. M., 26. Mai 1859. 
Gold. UP kr. 1 Bayerische Papiere. 
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Jettänk ausargangen is — während uns bier dat Jttränk nid ausicht. 

Wat fega de Mann eegentlick? unterbradı ihm bier einer der Baur 
ern, Dem Die Sache höchſt unverftändlih vorkam, und dem Plantebipel's 
Mheterif wie ein Mühlrad im Kopfe berumging, umgetrieben vom Rauſch 
der genoffenen Bierfluten. Mit feinem Ausruf aber war der Zauber, 
ber Die allgemeine Stille erhielt, plöglid gebroden, alle Zungen bemegs 
ten ſich wieder, und bie Rufe: van wat fürt be? — Mat will be? — 
He fürt von de Schrift! — Un van te Utleygung! — He bölt ’ne 
Bredigt! — Bat, de Prüfe? — Dat Intberfhe Ming? — De 
Didtopf? — Will de us hier betehren? — Will he us lutherſk 
malen! 

Diefe und andere Ausrufe erſchollen binüber und herüber, Symps 
tome ſitigender Aufregung der trunkenen laͤndlichen Bevölltrung, bis ein 
troßiger junger Burſch auffpringend ſchrie: Schlagt ten Kerl derdahl! 
— Ehmit’n urn Hunfe! fuhr ein anderer dazwiſchen. 

Der Duivel fall den Prüfen hablen, be uns lutherſt mafen will! 
tobte ein Dritter, und Alles fprang auf und flürgte auf den ungfüd: 
Tichen Eorporal Plantebigel zu. 

Na mu ſiehſt mie de biſt, Plantebipel! ſagte Sattelwärmer vor⸗ 
mwurfevoll in dieſem Augenblicke zu feinem Freunde. Hättſte doch den 
Nand jehalten! Aber dat kannſte nu einmal nid. Na, jet ſchmeißen 
fe ung vor die Düre, um der letzte Jang is noch fange nid da! Um 
die Kuchen können wir uns dat Maul wiſchen! 

Sattelmärmer, ehrlicher Menſch, verfepte der Corporal, der Gefahr 
fühn die Stirm bietend, ſchwatze nich lange, fondern mad) deinen Säbel 
oder! (Sätuß folgt.) 


Thermometer⸗ und Barpnteter Stand in Bahreuth- 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 





⁊ Barometer 
bermemter Etand im par. Linien aufrO 
: nad Réaumur. ) R. retueirt.) 
Mai | (Jahresmittel = 69,29.) (Zabresmittel = 324.22.) 
1859. |(Monatsmittet = 109,62.) |(Monatsmittel = 323,87.) 
6 übe | 12 Uber | 6 lipr | 6 Uhr | 12 Mr | 6 Ur. 
Morgens.‘ Mittags, |, Abends, | Morgens.) Mittags. | Abends 


27. | +9%,2)+19%,2 | +18°,0, 823”,19 323.081322 ",53 
Mittel aus 6 ur a 
Beobachtungen. +15 ‚87 322,90 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 
SD. u. D. — Bewölkt, Abends entfernter Donner in W. u SB, 
Regentropfen, fpäter beil. . ; - 
Hoͤchſte Temperatur: +20?,2. Temperair des Mains: + 159,6. 
In der Naht: Niederite Temperatur: +6*.8. 
Am 28. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10®,2. 
822,75. . 


Barometer: 





Getraidepreise zu Bayreuth am 25. Mai 1859. 
Im Vergleich zum 
Preis per Scheflel Mittelpreine des 


letzten Marktes. 


höchster | mittlerer | niedrigster mehr | minder 


Geiraide- Gattung. 











BI ke. IM. — 
Waizen . .. 13 411 8/7, 81-1 —-iI—-ı|36 
Kom „..x» »| sI|n2 sin 61— —-—|I—- | 6 
Gerste . . . + 2! BI2|i 8/28 - 461— — 
Haber . .» . 11 6 1 — m | sIı—- BiI— | — 
Erbsen . . .» » -|\-1-|-1-| -1-1|1-1]1-1|1-—- 





Linsen . . 















Fremden: Ungeige 

Goldene Sonne: HH. Dekan Peidig, mit Familie v. Pegnitz; SKflte. 
Nöpel v. Elberfeld, Herrlein v. Frankfurt, Höfer v. Leipzig, Fries v. Bres- 
lau, Limmer v. Magdeburg. 


een ee — — —— — — 
Für Die ſechs Doppelwaiſen BSeerdegen in 
Pittersdorf find ferner a 
Transportt 622 fl. 58% fr. 
Ungenannt — fl. 30 kr. 
Von 8 Gonferengmitgliedern bes Lehrer - Con: 
ferenz.Diftritts Rödig bei Hof 4 fl. abzüglich 
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Anzeigen. 

Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erbalten. 


Carl Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. 


In 
ächt Bielefelder, Zittauer, sehlesischer Leinewand, 
®|, bayer. breiter, dergl. zu Betttüchern ohne Naht, 
weißen und bunten ſeinenen Tüchern 


unterhält stets Lager 


I. M. Aub, triedrichssirasse. 
Eine ſchoͤne Auswahl 


garnirter Stroh: & Creépe⸗-Hüte 


empfichlt, die billigften Preiſe zufichernd, 
Sophie Degen. 
Gartenmmfit 





friſch ana: 
J. ©. Meintich. 
Berantwortficher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


* Duamafl: & Drell: Jedeche * 


beſter Qualität und fchönfter Bleiche, 

rein feinene und halbleinene Tiſchtücher in allen Größen, er 
vietten, Handtücher, Cafe :Deden :c., fewie ein vorgüg. 
fihee Sortiment rein leinener Tafchentücher, empfehle ic 
hiermit zu bejonders billigen, irtob feſten Preifen. 

| & Wertheimber, 

neben Dem Opernbauſe. 
Wir bechren und anzuzeigen, dah wir dad dem Herrn 


wW. Schüller in Bayreuth überlaſſene 
Hauptlager unſerer Cacaofabrikate 


beſtehend in mittleren, feinen und feinſten Caracas-, 
Banille: und Gewürz⸗Choeoladen, entöltem Ga: 
can und Ehocoladen: Pulver, Geſundheits, Cho⸗ 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nach ärzt— 
lihen Vorſchriften angefertigt, ald: Garacasd:, Gara: 
abeen:, Arrow:root: und Mandelmilch- Ehoev: 
laden; Cacoigna, feinftem entölten Gacao in Bul: 
verform, in Blechdoſen a + Pfund mit Gebrauchsanmwei: ' 
jung, wieder nen und reich affortirt und denſelben in ben 
Stand gefegt. haben, zu den Rabrifpreifen zu verkaufen. 
Braunjchweig, im Mal 1859. : 
Wittckop & Comp. 





Mit Bezug auf obige Aunonce empfehle ich die erwähnten 
und bereitö jo beliebten Fabrikate beftens. Bei Abnahme 
von größeren Partieen gewähre ich einen angemeflenen 


Räbatt. Wilhelm Schüller. 


Bemalte Nonleaung, das Stüd von fl. 1. an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bi «dB. Wertheimber. 


“ 

Kali: und Natron: Wafferglas, 
trodenes und flüffiges, nebſt Gebrandsanmelfung if bei Unterzeichnetem 
ächt und billig zu babın. — Das BWafferglas verdient die Aufmerkfams 
feit aller Bauberen und Baubebörten,, und Da c8 mit Sreide vermiſcht. 
einen Kitt für Helz. Stein und Metall gibt, fo dürfte für Jedermann 
Nupen taraus zu ziehen fein. — Bu vielen Aufträgen empfirbit fid 

Johann Semmelmann. 


Befanntmabung. 
An den nachbenannten Tagen findet ber Verkauf folgenter Grund» 
flüde aus ter ꝛc. Ott ſchen Verlafienihaft an den Meiftbietenten ftatt, 
wozu zablungsfühlge Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 
l 

















Dienftag den 31. Maid. Js. Nahmittags 2 Uhr 
im Wirthohauſe au Gelmderf: 
9 Zagw, 40 Dez. Feld auf dem Eicelberg, Pl.» Nr. 147, 7. 
Benitätsflaffe, 
9 Tagw. 97 Des. Feld allda, Pl,:Rr. 160, 7. Benitätsflaffe, 
5 Tagw. 98 Dez. Feld allda, PIl+Nr. 161, 7. Benitätöflaffe, 
3 Tagw. 38 Dez. Wieſe allda, PL.:Nr. 162, 16. Bonitätstlaffe, 
fümmtlid in ter — Golmdorf gelegen. 
ul, 


Dienfag den 7. Juni d. 38. Rachmittags 2 Uhr 
im Gaſthaus zum grünen Baum (auf der Dürfhnig) zu Bayreuth: 

8 Tagw. 48 Dez. Wieſe, Bl,» Nr, 2063, 19. Benitätsflaffe, in 

ber oberen Au bei der Hammerfladt, Steuergemeinde Bayreuth. 

Bemerkt wird, daß dieſe Grundfiüde bereits im mehrere Theile ger 
theilt find umd daher gang oder im getheiltem Bufland verfauft werden 
können. Nähere Auskunft ertbeilt 

Georg Ebrift. Nocdemaun, Steuervorgeher in Bindloch. 


Ehevaulegers-Aufik auf der Eremitage 


morgen Nachmittag, wozu ergebenft einlabet 
Heller. 


Gute Forellen find zu baten in er Soffiicherei. 


Dünger wird billig verkauft Nr. 154 mägit ber Stadttirche. 
Ehrudt bei Theodor Burger in Bayreulh. 


Die Zeitung eriheint 
tägli. 
Zu beziehen durch alle 


Vofimter des Yıl- 
und Auslaubes. 








Deutfdbland. 


Münden, 26. Mai. Wegen des Ablebend Sr. Maj. bes 
Königs beider Sicilien bat unfer f. Hof eine dreiwöchentliche Hof: 
trauer angelegt. ; (NR M. 3.) 

Berlin, 25. Mai. Der königlich ſächſiſche Geſandte am 
biefigen Hofe, Graf Hobentbal, bat ſich geftern Abents um 
64 Uhr'in Folge einer telegraphiſchen Depeſche auf einige Tage 
nah Dresden begeben 

Berlin, 26. Mai. Der evangeliſche Ober-Kirchenrath bat 
einen Erlaff tin Lie Genfiftorien der Landeelirche ergeben laffen, 
worin tiefe aufgefordert werben, bie eiftlichen anzuweiſen, in 
das Stirchengebet die Bitte mn Grbaltung tes Friedens und Abs 
mwentung der Kriegesnoth vom Vaterland aufzunehmen. Dieſer 
. Grlaß lautet: Es bat Gott dem Kern in Seinem unerforjchlicyen 
Rathe gefallen, nach langem unferm geſammten deutſchen Vater: 
lande geſchenkten Frieden einen ſchweren verhängnißvollen Krieg 
jenſeits der Grenzen besjelben ſich entzünden zu laſſen, welcher 
in feinem Beginn ein deutſches Brudervolf in den Kampf gerufen 
bat, deſſen weiterer Berlauf und Ausgang aber noch vor Wenfchen: 
augen verhüͤllt ift. Mit erufter Spannung feben die driftlichen 
Voͤllet Europas der Zukunft entgegen. Eiune ſchwere Sorge um 
dad Kommende und eine vielfach ſchon fühlbar gewordene Teibr 
liche Noth laſtet auf den Gemüthern. Solche Zeit drängt zum 
Gebet zu dem Gott und Herrn, der der Herr und Hirte der 
Völker ift und von dem ebenfo unfer zeitliche$ und irdiſches Wohl 
ablängt, mie umfer ewiges. Wir haben Ihn zu bitten, daß Er 
in dieſer fchweren prüfungsvollen Zeit mit einem beionderen 
Maße Seiner Gnade unferm Volte nabe fei, daß Gr Selbſt 
nah Seinem heiligen Willen die Gedanken und Entſchlüſſe derer 
regieren welle, melden tie Führung der Völfer durch Seine 
Hand vertraut if. Wir haben Ihn zu bitſen, Daß Ehre in um: 
ferem VYante” wohnen bleibe und Güte und Treue einander bes 
neanen, daß alle unfere Notb und Drangjal uns triibe, in 
Demütbigung und Babe Sein Angefidt zu ſuchen, damtt das 
Licht Sciner Gnade allewege und leuchte und wir erfahren, daß 
auch tie drohenden Stürme dieſer Zeit Sein Recht, Seine 
Wahrheit und Seinen Frieden verküntigen werten. Wir bürfen 
vorousjegen, daß tem Bedürfniß und tem Verlangen ter Ge— 
meinden nad einem aemeinjchaftlichen öffentlichen Gebete Liefer 
Art ſchon feither von pielen Geifilidien entiprocden worden iſt, 
halten es aber aleihwehl für unfere Pflicht, an alle Geiſtliche der 
evangeliichen Landeskirche jıpt eine dringende Aufforderung zu 
ſolchem Gebete ergeben zu laffen. Es fdreint und bei ber ders 
nialigen Lage der Dinge nicht angemeffen, ein beſtimmt formulirtes 











Nro. 148. 
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Gebet vorzuichreiben, wir wollen «8 vielmehr den Geifllihen über« 
laffen, der Fürbitte für das Vaterland in bem allgemeinen Kirchen» 
Gebete und zwar nach den Worten: „Segne uns und alle fönig« 
hche Yande" in der oben angegebenen Richtung einen ferneren 
Ausdrudf zu geben. 

Sranffurt a. M.,-27. Mai. Ginige Regierungen erflärten 
in der geftrigen Bundestagefigung, für eventuelle militäriiche Buns 
deimafregeln Preußen unter gewiffen Vorausſetzungen bie Znitiative 
überlafien zu wollen. — 

Dresden, 25. Mai. Die Thronrede, mit welcher ber 
König heute Vormittag den außerorbentlihen Landtag 
eröffnete, lauter wörtlich: „Meine Herren Stände! Verhängniß— 
volle Zeitunftände baben Mich bewogen, Sie nad kurzer Frift 
twieder um Mich zu verfammeln, Nach einem mehr ald vierzige 
jährigen Frieden ift der Ktieg im Herzen Guropas entbrannt und 
droht die Verträge in Frage zu flellen, auf weldyen fein Rechts—⸗ 
zuſtand weſentlich beruht. Der Deutjche Bund fonnte hierbei fein 
nleiygültiger Zuſchauer bleiben. Gr beſchloß zu rüften, um feing 
Sicherheit und feine Ehre zu wahren, und Sachſen ald ein treueß 
Mitglied desjelben, hat fein Heer unverweilt in bie erforderte Bes 
reitſchaft gejeßt.. So ſchwer ed nun auch Meinem landesväter- 
lihen Herzen wird, Meinem Volke neue Laften aufjulegen, fo jehe 
ih Mich dennoch genöthiat, die Bewilligung ber unter ſolchen 
Umftänden erforderlichen Geldmittel von Ihnen zu een; unb 
bin feft überzeugt, daß Sie diefelben mit patriotijcher Bereitwillige 
keit ungefäumt gewähren werben. Die bierauf bezüglichen Vor— 
lagen werben Ihnen mitzetheilt werden, ſowie aud) einige, durch 
die gegenwärtigen Verhältuiſſe gebotene dringende legislative Maße 
regeln Ihnen zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt werben 
jellen, So ernft auch die Zeiten find, denen wir entgegengeben, 
fo hält Mich doch das Bewußtſein aufrecht, Meine Stimme fet& 
für Alles erhoben zu haben, was Mir die Ehre Deutjchlands unb 
tie Wahrung des Rechtsprinzips, auf dem ber Bund feiner Staas 
ton beruht, zu gebieten ſchien; es hält Mich das Bewußtſein aufs 
recht, dab das ganze Volk der Sadıfen bierin Meine Gefinnung 
theilt. Wit Bereitwilligkeit it die kriegspflichtige Mannſchaft Meis 
nem Rufe zu ken Waffen gefolgt und bat fid mit Freuden uns 
ter Sachſens Fahnen gefchaart. Und jo wirb denn biefe ſchwere 
Prüfung nur dazu dienen, das Band zwijchen Pürft und Volk 
noch fifter zu Enüpfen, deſſen Innigkeit in Freud und Leib bie 
legten Zeiten fo ſchön gezeigt haben. Sollte es aber zum Kampfe 
für bie gerechte Sache kommen, fo wird — dies hoffe ih mit 
Zuverſicht — Gott mit uns fein, und dem gefammten Deutfchen 
Vaterlande.“ Die Schlußfähe biefer Nede wurden mehrfah von 
den lebbafteften Beifallrufen unterbrochen. 


— 





Feuilleton. 


Paul Bronckhorſt, oder die neuen Herren. 
Erzahlung von Le vin Shüding. 
(Schluß.) 

Unterdeß waren Die Leiden Huſaren von einem Kaufen Bauern um— 
ringt, Die ihnen zernig Die geballtien Fäuſte vorbieften und eben im 
Begriff waren, zu Thärfichkeiten überzuachen, als ter Wehrfeſter mit 
feiner Breiten Geſtalt ſich mächtig dazwiſchen ſcheb und zwifden Die Un 
greifer und feine bedrehten Gäfte trat. 

Gorperal, ſagte er, Diefen am Arm ergreifend — ich weißt nicht, 
was Ihr mit Eurem Gerede gewollt hatt, Ich glaube, daß Ihre 
micht übel meintet. Wir aber verfichen und bier anf ſolche gelehrte Res 
den nicht, und Darum erſuche ich Euch, weicht dem Spectakel aus und 
thut mir ein andres Mal die Ehre an! 

Dar Mehriefter ſprach dieſes mit Der ganzen gebletenden Autorität 
des Haudhermn von welcher der Widerſpruch verſtummte. Plantebigel 
ſuchte für feinen Ruͤckzug mur die vollen kriegeriſchen Ghren zu retten. 

‚Na, meinthafben. wenn dieſes Kaffernvoik denn fo is, Dat em je— 
bildeter Menſch bier Jefahr leoft, mit feinen ſcheeuften Talent uf Gdlig: 
feit und Jemeinhen zu ftoßen, fo ziehe ick mir freiwillig zurüd! Aber 
Dat ſagt id dir, Ekufze, laß mir feines von dieſe boil gewordenen 
Adergeräthe Die Sand an tar Goflet Tegen un meine militärifhe Ehre 


beeinträchtigen, denn dann ziehe id won't Leder und Graue die Plempe! 

Zum guten Glück waren die meiften der Bauern bereits in einer 
Gemütbsfimmung, in welcher fie bald nicht mehr wuften, ob es fidy 
um einen Ernſt oder Sherz handle. Die jüngfte Rede Plantebitzel's 
ſchien ihnen entſchleden in Das fehtere Gebiet zu fallen, und fie nahmen 
dieſelbe wicder mit einem fihallenten Gelächter auf.” Nur mehrere der 
jüngeren Burſche wollten ſich die Freude nicht nehmen faffen, das ver 
Fannte Redner» Talent thatſächlich zut Thür binaus zu werfen. Sie 
fuchten den Wehrfefter, der ſchützend vor ibm fand, Bei Seite zu ſchieben. 
In diefem Augenblide aber trat der Pfarrer, ein: hagerer, blaffer Mann, 
mit Zügen voll wohlwollenden Ernſtes, dazwiſchen, befehwichtigend, Frieden 
gebietend. Ihm gehorchte Alles. Plantebigel mid fein ehrlicher Freund 
Sattelwärmer Fonnten ihren Rückzug antreten, mur verfolgt vom affge- 
meinen Halloh der aufgeregten Verfammlung. 

Der Sturm mar gedampft. Die Bauern fehrten an ihre Pläge 
zurüd. Der Hochzeit» Bitter fam mit neuen Schüſſeln, die Knechte 
bradsten friſch gefüllte Kannen, und wie zuver, nur nody etwas lauter 
und Sofgebundener, wurde Die unterbrochene Thätigkeit wieder aufgenommen. 

Nur der Wehrfeſter hatte ſich nicht wieder am feinen Play geſett. 
Er hatte ſchon feit einiger Zeit bemerkt, daß Hinter ihm der „Rod“ 
einige Male, mit Kaſſekanne und Schüſſeln beladen, quer durch bie 


r Stuttgart, 26, Mai. Heute rüdt hier das Hauptquartier 
DeB- 8. teutfhen Armeelorps ein. Es hat feinen Ei im alten 
Schlofje, mo ihm angemefjene Gemaͤcher eingeräumt worden find. 


Darmftadt, 27. Mai. Prinz Alexander von Heſſen ift in 
bem-amtlihen Bericht über das Gefecht bei Wontebello wegen 
tapferer und umfichtiger Führung feiner Brigade beſonders belobt 
worden. Der großb. heſſtſche Adjutant v. Notdmann wurde auf 
dem Schlachtfelde zum Hauptmann befördert. (Fr. 3.) 

Wien, 24. Mai. Die Abreiſe deö Kaifers ift nunmehr auf 
den 25. d. M. feſtgeſezt. Se. Majeflät hat bereitd am 15. d. 
M. das „Oberfommando über die operirenden Armeen" übernom: 
wien. Dan fpridyt auch davon, daß fi) die Kaiſerin nad Meran 
begeben wird. Doch fcheint über die Neife Ihrer Majeſtaͤt nichts 
definitive beftimmt zu fein. (Ang. 33.) 


Wien, 25. Mai. Das erfte Wiener Freiwilligen:Borullen, 
deſſen Ausrüftung nahezu bewerkftelligt if, wird in Kürze nad 
Stalien abgeben Fönnen, im Moncte Juni bürften audy das 2. 
und 3. Bataillon folgen. Bis zum 23. d. M. wurden 429 Mann 

m obersöfterreidhiichen Kreiwillgenforps affentirt. Die, zur Aus— 
züftung dedjelben im ganzen Kronlande bisher eingegangenen pas 
trlotiſchen Gaben, haben bereits die Summe von 36,000 fl. über: 
fhritten. Aur Ausrüftung des kroatiſch-flavoniſchen Freiwilligen: 
korps find bis 17. Mai 16,905 fl. in Baarem, 13,120 in öffent: 
lichen Schulbverfchreibungen eingefloffen, 


Mien, 25. Mai. Wie ich aus gang verläßlicher Quelle 
erfahre, bat nicht blos England gegen die Vorgänge und Pie frans 
zoſiſche Landung in Toskana in fehr gereiztem Tone Borflellungen 
erhoben, ſondern auch Rußland hat in Paris fein Mißvergnügen 
wegen bed Auftreten® in Toskana befannt geben laſſen und, gleich 
- England, der dermaligen toskaniſchen Regierung die Anerkennung 

—* Der ruſſiſche Geſandte bier, Hr. v. Balabine, wurde 
gleich Lord Lofktus mehrmols vom Großherzog von Toskana ems 
pfangen. — Das k.ak. Cabinet hat bei_allen Cabinetten der neus 
tralen Mächte gegen das völkerrechtewidrige Vorgehen bes frans 

ſiſchen Eskadre-Commandanten, welcher Kapitaͤne und Wanne 
haften ber gekaperten öͤſſerreichiſchen Handelsſchiffe als Kriegsge— 
fangene behandelt, Proteſt eingelegt. — Man glaubt, daß es in 
den naͤchſten Tagen zur Schlacht vor den Thoren von Piacenza 
kommen wird, Nach den Reſultaten bes Treffens von Montebelio 
ift man Äußerft zuverſichtsvoll in die Haltung ber öfterreichijchen 
Armee. — Baron Hübner ift ald auferorbentliher Abarfandter 
bes Raifers zur Begrüßung bes Königs Franz II. nach Neapel ab» 
gereift. (N. Korr.) 

Aus Holftein, 23. Mai. Die ebrmalige Feflung Rends— 
burg, einft ein Schuß gegen norbifchen Uebermutb, naht fid) mehr 
—* mehr der gründlichſt vorgenommenen Raſirung und Demo— 

rung. 


Schweiz; 


Aus Bern, 25. Mat, wirb telegraphirt: „Der Stab ber 
Divlfion Bontemd geht heute nach Lugano; ſämintliche Truppen 
diefer Divifion folgen,“ 


2 Staliem 

Die „Times bringt eine Anzahl Gorrefpondenzer aus Ober: 
Stalien. Gin engliſcher Neifender, ber über den Mont Genis 
nad Zurin ging, fchreibt-u. M. aus Sufa vom 15. Mai: „Bis 
bierher bin ich den Fußtapfen der Franzoſen gefolgt. Pierde, 
Karren und Fußgänger baben der Strafe über den Wont Genie 
arg zugejept, aber der Froſt hatte fie nebärtet, und was auch 
immer erzählt wurde, bie Franzoſen batten diesmal weber von 
Schneefällen, nod von anderen Beſchwerlichkeiten viel zu leiden, 
Durdnäßt wurden fie allertings durch florfe Regenichauer, und 
knietief mußten fie oft durch den Moraſt waten, aber die Straße 
wurbe immer von ihnen ausgebrffert, und aufgehalten wurden fie 
erft in Eufa, wo die Mittel zu ihrer Meiterbeförderung nicht 
raſch genug annefchafft werben fonnten. Wenn bie Edywierigfeis 
ten beim Alperübergange übertrieben worben find, fo geſchah Lies 
vielleicht abſichtlich voñ franzöfifcher Eeite, um tie Oeſterreicher 
zu einem Marſche nach Turin zu werloden. Auf bem ganzen Wege 
fond ich nichts, was darauf bindeutete, daß tie Franzoſen nam— 
baft nelitten hätten, Die Hofpitäler von Et. Jean und Modana 
find wohl, wie man jagt, voll von Kranken, doc; fünuten dieſel⸗ 
ben nie mebr ald ein paar hundert Mann beberbergen. Was 
mic mehr ald den Marſch der Franzoſen überrafchte, iſt die große 
Menge Freiwilliger, die dem Kriegsſchauplatze zuftrömen, Sch 
befand mich allenthalben mit ihnen in Berührung, ed find Fran« 
ofen aus dem verjchiedenften Sejellichaftältaffen, Leute aus den 
Pariſer Arbeiter-Borftädten und wieder andere von feinen Manier 
ren, mit bem unvermeiblichen de vor ihren Namen und auf ihren 
Viſitenkarten. Sie alle räumen von gloire, goldenen Ketten, vers 
liebten Abenteuern nnd alle find von wüthendem Hafje gegen — 
nein nicht gegen Defterreich, jondern gegen England erfüllt, Es 
if, ald ob ganz Fronfreih auf ber Wanderung gen Süden bes 
griffen wäre. Der Geift der Zerſtörung ſcheint in tie franzöfifche 
Nace gefahren zu fein, und ähnliche Gefühle tauchen, wie man 
ſagt, zwifchen Rhein und MWeichjel auf, — Während tie militäris 
ſchen Operationen ruhen, arbeitet bie politiſche Intrigue rübriger, 
ald je. Da gibt es große Plane, um Lie ungarischen Negimenter 
treubrüdhig au madhen. Ganz Piemont, und vornehmlich Genua, 
ift voll von magvarifchen Abenteurern, die von der Wirkung, bie 
fie mit ihren Proflamationen in ben Reiben ber Gynlai'ſchen Armcen 
hervorgebracht haben, höchſt wunderſame Geichichten zu erzählen 
wiffen. Auch Klapkg befinder fih, wie ich böre, gegenwärtig in 
Genua, und bat bäufig Beſprechungen mit tem Bringen Napoleon, 
ber wie alle Bonapartes, zu nicht fo ſehr als zu Jutriguen Tas 
lent. befigt. — Was die Staliener ſelbſt betrifft, fo find fie von 
ihren Führen vortrefflich geichult worden, das muß ınan ihnen 
zugefteben. Sie madıten auf Gommanto Revolution in Toskana, 
fie verhalten fih auf Gommanto mäuscenftille im Römiſchen; fie 
find — und das ift die Löſung des Räthſels — allefummt auf's 
feftefte überzeugt, daß Louis Napoleon es ehrlich mir ibnen meint, 
dab er den Deſterreichern die Yombartei und Venedig entreißen 
wil, um Piemont zu fräftigen, dab er für ſich und feine Familie 
nicht im Gntfernteften egoiſtiſche Zwede verfolze. 

Die lombarbijch + venetianiichen Emigranten in Aleſſandria 
hatten dem Kaifer Napoleon eine Dankabrefje überfchiet, worauf 





Kühe geritten — denn die hölzerne Wand, melde für gewöhnlich 
Küche und Tenne trennte, war heute, wo die Tenne ten Sprifefaal 
vorftellte , befeitigt. Der „Rod war jedes Mal mit feinen Schägen 
durd die Seitenthür, melde in den Garten führte, verſchwunden, um 
dann mit leeren Händen zurüd zu kommen und bald darauf mit einem 
neuen Dorrath desſelben Weges zu wandeln. 

Der Wehrfeſter folgte jetzt dem befagten Individuum und trat eben: 
falls durd die Seitenthür feines Haufe. Sein Auge fiel ſogleich auf 
eine Laube, die am Ende des Gartens, der Thür gegenüber, ſich ſchattig 

fammengewölbt und jept eine ausgewählte Meine Geſellſchaft beher- 
ergte, Die um den mit weißen Linnen bereiten, von dem „Rod chen 
verſchwenderiſch mit allen moͤglichen guten Dingen beſehten Steintiſch 
verfammelt war. 

Der Wehrfefter fhritt darauf zu. Als er eintrat, erhob ſich einer 
der Männer, die um dem Tiſch ſaßen umd ſtreckte dem Wehrfefter die 
Hand entgegen. 

Guten Tag, Schulze! fagte er — da find wir! 

“Guten Tag, Notarius, antwortete der Wehrfeſter. Es freut mid, 
daß Ihr gekommen ſeid. 

Ihr habt mid und die Annette eingeladen, und hier Herr von 
Tondern it auch mitgefommen . - . 
nit Sa, id habe Euch wohl eingeladen; aber ich fürdtete, Ihr kämet 


Und wefibalb follte ich micht fommen an einem folden Zage, mit 
ber heutige für Euch if, Schulze? 

Ich meine nur — als wir daß letzte Mal uns ſahen ... 

Da zürnte ih Euch wegen des dummen Streides, den ihr zu 
machen ginge. Se'nun, der liebe Gott hat die Dinge beffer gewenbet, 
als ih und Ihr heffen vurften, und deßhalb denke ic, wir vergeifen 
nun, wad dazumal geſprochen wurde! j 

Der Wehrfehter reichte dem Notar freudig bemegt Die Hand, und 
der Präftige Druck derfelben fagte Herrn Moorhahn, was des Schulen 
Mund verfchwirg. 

Ihr feht, Wehrfefter, fiel hier Reinhard Tondern lächelnd ein, der 
Notarius meint es nicht fo übel, wie ed ausfieht — Davon bin ih 
ein lebendes Beiſpiel. Er hat mir neulich förmlich die Thür gewiefen! 

Das hattet Ihr auch verdient, nad meinem dummen Berftand, 
fagte der Wehrfefter troden. 

Meint Ihr? antwortete Tondern lächtlnd. Ich babe mir aber 
doch das Herz.genommen und bin wieder gefommen und habe ihm ge» 
fagt: Herr Moorhahn, entfhufbigen Sie, ich habe noch etwas in ihrem 
Haufe zurüdgelaffen, und Gie werden wohl nichts dawider haben, daß 
ih das hole? 

Und was habet Ihr zurüdgelaffen, fragte der Schulze. 

Das, fuhr Tondern fort, fragte auch der Notarius, und ba ant- 
wortete ich: Kerr Moorhahn, es if weiter nichts als ein verliebtes Gerz, 
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derfelbe mit folgendem Gabinetöfhreiben antworten lieh: „Aleſ⸗ 
fantria, 19. Mai. Wein Herr! Der Kaiſer bat Kenntnib genom: 
men von dem Schreiben, welches von ten in Aleſſandria wohnen— 
den lombarbijch «venetianifhen Gmigranten an ihn gerichtet wurbe, 
Se. Maf. beauftragt mid, Ihnen die Befriedigung kund zu thun, 
womit er ben Ausbrud der Gefühle entgegennenemmen bat, welde 
bie Alltanı Frankreiche und Piemonts dın lombardiſchen Gimtaran: 
ten einflößt. Empfangen Eie u ſ. w. Charles BEN 9) 
r. 

Der von ber „Berliner B.⸗ u. 9.3.” gerüchtweiſe gemels 
dete Top oder auch mur Verwundung des Gencrald Benedel ift 
feitdem von feiner Seite beftärigt worden. . 

Franfreicd. 

Baris, 25. Wai. Die farferlide Garde ſoll vertoppelt 
werten, man ift unarögefept in dem Kriegdminifterium ‚nit den 
darauf bezüialichen Arbeiten deſchäftigt — Es gehen fortwährend 
bedeutende BVerftärtungen zur franzöjifchen Armee in Jtalien ab, 
Gun Toulen wurten diefer Zage 14,000 Wann nad) Toskana ein: 
Feſchifft. Diefelben müffen bereits in Yivorno angefommen jein. — 
Die biefige „Preſſe“ Fonftatirt heute, daß tie Erzählungen, bie 
man fiber das ſchreckliche Auftreten der Drflerreicher in Piemont 
aemacht habe, übertrieben, wenn nicht vellftindig erfunden waren. 
Cie bätten nur von dem Kriegstechte Gebrauch gemacht, in Kein 
desland zu leben. Es feien jedoch faft ger feine Ggeeffe vorge: 
lommen. 

Varis, 25. Mai. Die Abreiſe des Grafen Waleweli in 
das franzöfiiche Hauptawartier zu Aleſſandria iſt auf Fünftigen 
Montag angefrgt. — Der Kaifer Napoleon hat einen ſebt beftis 
gen Auftritt mit Barayuay d'Hilliers über beffen Truppendispofis 
tionen gehabt, in Folge teren bie Divifien Forey beinahe einer 
Ueberrumpelung erlegen wäre, 

Baris, 26. Mai. Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 
18. Mai hat die ‘forte endlidy veriproden, ven Fürſten Kuſa 
durch ihre Zuſtimmung zu den Protokollen der Conferenz anzus 
erkennen. Seit Ausbruch des Krieges in Italien ſcheine der 
Divan verſönlicher geftiimmt zu fein. 

ortugal. 

Vortugal bat, wie Spanien, feine Neutralität erklärt und 

bringt feine Armee auf 24,000 Mann. 
Großbritannien. 

Der Wiener Gorrejpondent der „Times“ meldet: „Die Nach- 
richten, die ih aus Ungarn empiange, find jo beuurnbigend, daß 
ich nicht wagen fann, fie zu veröffentlichen,‘ 

Zelegrapbifchbe Berichte. 

Dresden, 27. Mai. Die glückliche Anfunit Ted neuver: 
mählten prinzlihen Paares dahier ıft erfolgt. Der König bat aus 
diefem Anlaß einen bochberzigen Gnadenakt erlaſſen, indem er 
Deubner, welder zu lebenslänglicher Zuchthausſttafe verurtheilt 
war, gänzlich begnadigt bat. 5: 

Wien, 26. Mai. Der Berichr über das Gefecht bei Won- 
tebeflo macht bier den trefflichiten Gindrud, da des Feindes Leber- 
zahl 40,000 Mann betrug. Die Bravour unferer Truppen wirb 
defto mehr gewürbigt. Folgendes ift offiziell: der Feind harte ſich 





das ich der lichreigenden Demoifelle Annette in Obhut gelaffen babe und 
durchaus wieder haben muß, wenn die Annette mir nicht etwa einen 
Grgenftand von gleichem Werthe dafür cedirt. Und Darauf hat ber Kerr 
Rotarius geſagt, ich folle denn im Gottes Namen nur Die Sadıe mit 
feinem Töchterchen felber abmahen. Wie Ihr nun aber wohl denken 
könnt, Wehrfefter, war fie zwiſchen uns allbereits fo gut wie abgemacht, 
und fo berurfte «8 weiter nichts, als daß wir dem Motarius unferen 
friebfihen Bergleichs ⸗Vorſchlag vorlegten, den er denn and koftenfrei 
mit feiner notariellen Beglaubigung verfab. 

&i, ei, fo feid ihr nun wohl ein Brautpaar! rief ber Schulze 
überraſcht ans. — 

Das find wir, Wehrfeſter, und will's Gott, über ein Vierteljahr 
find wir juſt fo weit, wie Euer Lambert und feine Braut heute! 

Dabei fhlang Tondern den Arm um. feine erröthende Tleine Braut, 
De neben ihm ſaß und vergebens firdbte, fi ihm zu entwinden. 

Nun, dazu gebe Gott feinen Segen! rief ber Wehrfefter aus, Und 
was wacht Euer Freund, der Paul Brondhorft? 
. Dr junge Baron Sclettendorf, wollt Ihr. fagen? Davon kann 
ich Euch berichten, Wehrfefter, der ift jept ganz allein in Schlettendorf, 
das heißt, teen er nicht im Schloß des Herzogs iR und feiner Prin- 
zeſſin die Beit wertreibt, was ihm nicht wenig Mühe koſten muß, denn 
er bringt ganze giſchlagene Tage bei diefer Arbeit zu. Der alte Baron 
iſt naͤmlich nah Wien gereift und Täft feinen Paul dert zum Weide 
grafen maden. 


an ber Sefia naͤchſt Gantia mit einer Brigade feftgefept. d 
Nacht vom 24. auf den 25. wurde a — — 
erbaut von 4 Kanonen und 4 Haubißen. Um 4 Uhr begann bie 
Batterie ihr Feuer. Dis Feindes Ucberrafhung war jo groß, 
das Reſultat jo günftig, daß der Feind dreimal, feine Aufftellung 
wechſeln, und eudlich Dad Layer ganz verlafjen mußte, (A, 3.) 
Junsbrud, 27. Mai. folgendes ift ein weiterer Auszug 
aus des Grafen Gyulai Bericht fiber das Gefecht bei Dontebello, 
Die Expedition ftand unter Feldmarſchalle Lieutenan Stadion auß 
der Divifion Baumgartner, Brigaden Gall, Bild, Prinz Heffen 
des 5., Braum des 9., und 2 Bataillonen der Brigade Boer deß 
8. Armeckorps, dann der Brigade Schaffgotſche, die beiden legtern 
unter Kelömarjchall = Lieutenant Urban. Gegenüber Baraguay 
d'Hilliers mit ungeführ 40,000 Wann. Die feindliche Artiüerie 
überjhoß fat überall. Die Gavallerie überall den Hufaren und 
Ublanen erlegen. Todte beim;5. Armerkorpd 294, darunter Bes 
reralftabsmajor Burner und Major Gontes vom 3. Yägerbatatls 
lon. Berwundet 718. Vermißt 283, darunter Oberftlieutenant 
Spielberger und Major Pierd von Etzherzog Karl: Infanterie, 
Von den Verwundeten 600 nad Pavia, darunter 27 Offiziere, 
Generalmajor Braum in vier Wochen wieder bienftfähig. (A. 8.) 
Bern, 26. Mai. Garibalti, welcher die Beamten zu Barefe 
gefangen genommen bat, fol 10000 Mann Snfanterie, aber, 
weber Gavallerie ned Artillerie bei fib baben, Am Dienftage 
fand in der Nähe von Galende eine Kanonade ſtatt. (N.-8) 
Bern, 27. Wai. Laut Depeſchen aus Lugano ift Garibalbi - 
beute Morgen von Vırefe nad) Como marſchirt; 6000 Oeſter⸗ 
reicher ſtehen bei Gamerlata, „Die Gifenbahn von Gomerlata nach 
Mailand, jowie der Telegrapb von Golico nad) Lecco iſt unter— 
brochen. (Alla. Ztg.) 
Varis, 27. Mai, Aus Alleſſandria von geftern haben 
wir folgenden Bericht: Nichts Neues, Der Gefundheitszuſtand 
der Armee iſt vortrefflihd. Aus Bern haben wir drei Depejchen, 
welche ankündigen, dab Garibaldi die Defterreicher geichlagen, und 
ihnen die Geſchütze abgenommen babe. Die Allarnıalode töne in 
allen Gemeinden um Vareſe. Aus Turin von geftern kommt 
num die Beftätiaung, daß Garibalti die 5000 Deiterreicher ges 
ſchlagen babe, bie große Verluſte erlitten hätten. Garibaldi vers 
folgte bie Defterreiher. Alle Gemeinden um Vareſe freien im 
Aufſtand und in Waffen. Der Kaifer hat in Begleitung des Mars 
fchalld Vaillant den General Yamarmora in Bercelli befudht. 


(Allg. Btg.) 
Schuldienſt-Nachrichten. 
Die I. Schulſtelle in Eggolsheim wurde bem „Lehrer Georg 
Raub in Edyneid, die 1. Schulſtelle in Lichtenberg dem dritten 
Lehrer in Selb, Lorenz Zahn, bie I. Schultelle in Burgkund⸗ 
ftadt dem 14. Lehrer Andt. Kotſcheureuther verliehen. Ber 
fördert wurden zu wirklichen Lehrern: Verweſer Löffler in 
Ruitſch, Verweſer Nöffert in Romansthal, nachdem Lehrer 
GL in Kühlenfels vom Antritt der leßteren Schulſtelle entbunden 
worden ifl. Ferner wurben befördert Verweſer Zahn in Vielitz 
auf vie II, Schulftelle in Weipenftabt, Berwejer Götz in Her— 





— 





Und dann heirathet er die Pringefiin ? j 

Und wie, Wehrfefter! Das follt Ihr gtwahr werden, denn zur 
Gochzeit da werdet Ihr and geladen. Es iſt aud unfere Hochzeit, ber 
Baul und ich laſſen uns trauen an einem Tage Das fell einmal ein 
luſtiges Feſt werden — id freue mich „ſchon darauf, Hertn Moorhahn 
und Euch Tas Menuett tanzen zu fehen. 

Der Wehrfeher ſchüttelte lächelnd den Kopf, Das wollen wir 
Euch jungem Bolt überlaſſen, fagte er. Wir, der Notariıs und id, 
werden fhom ein flilles Plägdhen finden, wo wir von MWeitem Hören, 
wie Ihr Inftig ſeid, während wir mit dem Glaſe auf alte Zeiten an- 
ſtoßen und davon reden, wie der liebe Gott Alles fo wohl gefügt bat, 
beffer, ald wir denfen konnten. Aber nun fagt einmal, befommt ber 
Paul denn auch Das Herzogthum? 

Später einmal gewiß, Denn der Andere, wißt Ihr, der Graf 
Antoine, ift am demfelben Tage, wo Paul frei wurde, feltfamer Weife 
von einem gewaltigen taften Fieber befallen worden und hat ih gar 
nit erholen können und bat gefagt, er würbe nur im Süden wieder 
gefund. So ift er denn abgezogen mitfammt feiner kleinen Frau, und 
der Herzog bat ihm gejagt, weil ihm das Klima fo wenig zufage, folle 
er doch ja micht wieder kommen! 

Nun, fo wollte ih nur, der alte Eggenrode könnte ben Tag erle- 
ben, fagte der Wehrfefter, wo fein Enkel, ben fie nit zum Baron 
* ss) wollten, der meue Herr wird Aber eim ganzes Herzog ⸗ 
thum 
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ogenreuth auf die Schulſtelle Droſendorf. Verfept wurden auf 
— Lehrer Güntber in Bürklas nach Zedtwitz, Verweſer 
Hüttel in Unterweihzenbach nach Vielig und Verwejer Schaum— 
berg von Weitmoos nach Unterweifenbah. .Gebilfe Bauer Mm 
Gattendorf wurbe zum Berweier an der Edjule in Delfchnig, 
Gehilfe Semmelmann in Weifenbrunn zum Schulverweier in 
Weitmes md Expectant Höcftädter zum Schulgehilfen in 
Gattendorf ernannt. Geftorben find die Lehrer Schilling in 
Litzendorf, Möbrlein in Memmerdtorf, Graf in Bernwip. 
— — — — — 


ö— —— — — — ——— — 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Vayreuth. 
(Höbe über ber Meerestläche 1050 Yar. Fuß.) 


| . | Barometer 

| Shermomter Stand in par. Linien auf"O 
nad Reaumur. R. rebucirt.) 

Mai | (Jabresmittel = +6°.29.) (Jahrtsmittel = 324,22.) 
1859. \(Monatsmittt = 4109.62.) |(Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 br | 6 uhr | 12 Uhr | 6 Uber. 
Morgens. Mittags. | Ubente. Morgens. Mittags. | Abends. 
28. |-FiI0®,2,4+199%,6 | + 18",2; 822,75. 322° 41:321°,92 
D.ittel aus 6 


or, * 
Beobachtungen. +16%,58 822,30 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 


DO. — Vormittags heiter, um Mittag bewöltt, Nadmittags und Abends 
heiter. ® 

Höhfte Temperatur: +20?,8. Temperatur des Mains: +150,8. 

In der Nacht: Niederfe Temperatur: +6".2, 

Am 29. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +99,2. 
322,15. 


Baremeter: 





SGeiraldepre iae zu Bayreuth am 28. Mul 1859. u 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızten Marktes. 


mehr | minder 
— — — 


Preis per Scheffel 


Geiralde - Galtung. 





höchster J mittlerer Ü mieteigstar 





Mh di he ehe. kr 
Waizen ... 3 #218 —ı1 20 | — — — 1 
Korn, .... 2, aj2 je —-|-i1-|i-|6 
Gerste.» . » 1, —-iIn.- N 1,—h—|- 1; 13 
Habe ... . In sinie!n -I-j02|-|— 
Erbsen . . » . -!i-1-1-1I-'. Hl 
Liusen . . Ii-!-1-1-1-  -1-1-1-1i- 





Hopf, Privatiere v. Nitenberg. j 
, Goldener Anfter: 59. Hille: Randhan v. Wolmirſtadt, Gräf v. 
Sena, Burger v. Marktbreit, Yamers v. Nüurnberg; Gagel, Wafetier von 
Nürnberg; Wolf, k. Baualfiftent v. Nörblingen; Primbs m. Fran, Privatier 
v. Nürnberg; Sohne mit Schweſter, Privatier v. Wieebaden; Meier und 
Schoberth, Hanbeldlente v. Eronad). 








En ET EEE — — 


OO Anzeigen. 
Am 1. Juli 


II. Ziehung der Rendateler 20 Fris. 


Anlchen= Looie. 

Gewinne 5:8. 1LOO.BDDB, 23 50000, 1ü 
AO 000, 1 % 350008, 24 300008, 5 4 
25,000, 5 a 2080800, ?& 16000, 
10000, 1 1 SOOD, 4 A 6000, 335000, 
2a A000, 5A 3000. 291 Aa I000), mindeſtens 
aber Frs. 25. Original⸗Obligations-Looſe find zu haben 
a fl. 9. 20 fr, in Quantitäten billiger durch das Bank: 
und Wechjelgeihäft von 

Joseph Schneider 


in Frankfurt a. M. 


Filet-Handfdhuhe 
für Damen und Kinder empfichlt billigſt 
5 M. Wilmersdörffer, 
am untern Markt, * 
Besamtwortlicher Nevalicur: Wilhelm Schiller, 


Mit afferhöchfter Henehmigung des Königl, Staats · Min ifleriums 
des Innern und des hönigl. Staats» Minifleriums des Sandels 
und der öffentlichen Arbeiten. . 


Empfehlung vorzüglicher Parfümerie- 
Waaren und Zoiletten- Gegenftände 


von Prof. Dr. Rau. 
Kölner Waſſer, Extrakt double d’Eau de Cologne, 4 
36 fr. 4 Glas 18 fr. — 
„Blüthenthau“, Rosce de fleurs' („grand odeur à tous 
nations“‘), + Glas 54 Mr, 4 Mas 30 fr., Probenlas 18 fr, 
— Diefe Extraits d’Odeur, bereitet aus den feinfen Gifenzen, 
find als vorzügliche Riechwaſſer beftens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
‘auf ein reines Tuch geträufelt, find hinreichend, Den lieblichſten Wohl; 
geruch zu verbreiten, unter reines Waffer gemifcht, erzeugen fie eim 
belebendes und erfriſchendes Waſchwaſſet. Läht man, unter Waffer 
gemischt, dieſelben verdampfen, fo erfüllen fie Die uns umgebende 
Luft in Zimmern und Salens mit den bertlichſten Wohlgerücen. 
Drientalifcher Mäucherbalfam, per Glas 12 fr. 
Mäucher:, Duft: und Foi etten: Ejfig per Glas 15 fr. 
Breite ganz vorzüglide Salons: und Zimmer-Parfümd We— 
nige Tropfen auf einen beißen Ofen, Stein oder Blech gegoſſen. 
unter Waſſer gemiſcht verbampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 


Geruch, 

Meapolitanifcher Haarbalſam, Balsamo di Napoli per i 
eapegli. — Diefe feine, bödft kräftige Kräuter: Bomade dient 
vorzüglich zur Erbaltung, Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung 
der Kopf- und Barthaare; 4 Glas 48 fr.; J Glas 30 fr. 

Meapolitanifche aromatifche flüſſige Schönbeitsfeife, 
+ Ölas 42 fr., 4 Glas 24 fr. — Diele flüffige aromati: 
! un hönheitsfeife ift ein ſehr vorzügliches Meinigungsmittel 
er Haut. 

Mailändifche Zahntinetur zur Meinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des übten Befchmades und Geruches des Mundes und 
ter Zähne, weldies, uns oft felbft unbewußt, auf Andere einen höchſt 
unangenehmen Gindrud madıt. + Glas 48 fr, 4 Glas 24 fr. 

Die Pflege der menfhliden Haut, des Kopfes (ter Gaare), des 

Mundes und ver Bühne find fo wichtig für das Wohlbefinden tes 

Venfgen, daß es wohl der Mühe lohnt, einige Sorafalt Darauf zu 

verwenden. — Eltern und Erzieher erlaube ich mir befonters darauf 

aufmerfjam zu machen, daß meine Produfte in ibrer Meinheit und Güte 
auf dem Toilettentiſche der gebildeten Welt ſich ter beten Aufnahme zu 
erfreuen baben. 


Jedes Glas ift mir nebigem Pettſchaft verfehen. 
Alleinige Niederlage in Bayreuth bei 
Wilhelm Eiöflich, 


Smportirte Cigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerfer 
Waare 6 


ilhelm Schüller. 


Feiedrichöballer und Saidſchützer Bitterwaifer, 
Kiffinger Nafoczp, Emfer Kränches un _Kefjelbruns 
nen, Garlsbader Sprudel, Mühl: un Schlofbruns‘ 
nen, Egerer Salzjquelle und Franzensbrunnen, Heil: 
bronner Adelbaidsquelle, Weilbacher Schwefelwaſſer, 
Fachinger, Geilnauer und Selterſer Mineralwaſſer, 








beuriger Küllung, empfichlt zur gefälligen Abnahme 


Chriſtoph Adam Schmidt am untern Thor. 
ELacirte lederne ZrinPbecher empfehlen ——— 
%. Schweiger 8 Eomp. 


Gute Forellen find zu baten in ter  Moffiicherei. 





TO Bei günfiger Witterung gebt tägtih mein Stell wagen nach 


der Fantaiſie. Abfahrt von der Dammallte um 2 Uhr. 
: Earl Strobel. _ 


Termudı bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 


= Bayreuther - Zeitung. 


JZahrgang 11%. 
Nro. 149. 


nn — — 


Pofimter bes Iu- 
unb Auslaundes. ! 





— — 





Deutſchland. Ei 


Münden, 27. Midi. Der faif. öſterreich. Feldmarſchall⸗ 
Pirutenant Graf v. Glam: Gollas wurde dieſen Nachmittag von 
33 MM. dem König und der Kömgin empfangen und Hatte 
bierant' die Gbre, am ber k. Tafel zu ſpeiſen. Mit Dam“ dieſen 
Machmittag bier angelarigten Milttärzug it der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Wontenova bier eingetroffen, welcher nach eins 
Hündigem Aufenthalt mit bemfelben Eiſenbahnzuge die Kabrr wach 
Imnsbruck fortfegte. Se. k. H. Prinz Yuitpold war Mittags und 
Nachmittags zur Begrüßung im Bahnhofe erichienen. 

(MR. W. St.) 

Münden, 27. Mai. Die Bildung der fiebenten Schwabren 
bei unjeren Gavallerieregimentern iſt jept, nachdem der Pferdeſtand 
ber feitberigen jebs Schwabrenen auf den Kriegefuß geitellt iſt, bes 
veitd angeordnet, jowie auc die Formation des Dauptquartiero bes 
bayeriſchen Feldmarſchalls Prinz Karl genehmigt ift und der Publi— 
latien harrt. (Allg. Itg.) 

Er. Majeſtaͤt der König haben Sich allergnätigſt bewogen 
gefunden: unterm 23. Diai den Poſtoffizialen Guſtav Hoffmann 
in Nürnberg, ſeiner allerunterthänigſten Bitte entſprechend, auf 
Grund bes & 22i. D der IX. Berfafjungs- Beilage wegen nach— 
newielener phyſiſcher Funktions Unfähigkeit auf Die Dauer eine 
Jahres in den Rubeitand treten zu laſſen; unterm 27. Wal den 
geheimen Rath und Ober s Apellationdgerichrd : Direftor‘ Michael 
Stautner nad zurüdgelegten 79. Feben!: und nahezu 52 Dienit: 
jahren, feinem alleruntertbänigften Anſuchen entſprechend, mit Sins 
blict auf $. 22 lit. B und C der IX. Berfoffungsr Beilage unter 
wohlgefäliger Anerkennung jener mit jeltener Ausdauer, Pflicht⸗ 
treue und Hingebung geleiteten ehrenvollen und erſprießlichen 
Dienſte In den wohlverdienten Ruheſtand iveten zu laflen; zw ber 
bieburh am oberſten Gerichtsbofe fich erledigenven Direktoreſtelle 
den erſten Dircktor des Appellationsgeridts von Oberbayern, Ste— 
phan Rinecker, zu befördern, und bie erſte Direltorsſtelle am 
Appellationsgerichte von Oberbahern dem zweiten Direftor des 
Appellationdgerichtd von Mittelfranken, Stauislaus Schmelder, 
zu verleihen, 

Augsburg, 28. Dai. Heute Morgens ercignete ſich bei 
der Eiſenbahnſtation Stierbof der bedauerliche Unfall, daß bie 
Lofomotive eined Weilirärzugs auf einige leere Wagen flirh, welde 
dadurch beſchaͤdigt wurden. Auf den Meilitärgug jelbft übte dieſes 
Greigmiß nur injofern Ginfluß, als derſelbe hiedurch anbalten uud 
eime Zurze Zeit warten mußte, Gine Berlepung von Menden ıft 
nicht zu beilagen. (Allg. tg.) 

And Frankfurt a. M. wirb der „Nat.-Iig.“ gefchrieben: 
Die Rundreife des Generald v. Alvensleben hat bereits Früchte 
getragen und Herr v. d. Pfordten bat Gelegenheit gehabt, in 
feiner neuen Stellung zu debutiren. Der bayerische Geſandte hat 
nämlich in der Bunbdrstags-Sipung vom 26. d. eine fehr gewandt 
geichriebene Grflärung, allen Anſchein nach vorher concertirt, über: 
reicht, welche, anfnüpfend an die Worte Preußens, daß es mit 
feiner ganzen Macht jederzeit da ſtehen werde, wohin es die beut- 
ſchen Intereſſen rufen möchten, in mildefter Korm der Erwartung 
Ausdrud verleiht, daß tie Initiative, weldye Preußen in Anſpruch 
genommen und welder Bayern feinerfeits mit vollfommenem Ber: 
trauen entgegeniche, nicht au&bleibe, Im Weſentlichen aleidylans 
tend ſprachen fich die Sefantten von Hannover, Sachſen, MWür: 
temberg, Heſſen- Darmftatt und Baden aus. Der preußiſche Ge— 
fandte begnügte fih, eventuell ſich eine fernere Grflärung vorzu- 
behalten. Db übrigens das Mejultat der Sendung bes preufis 
ſchen Generals eine Annäherung Preußens an. bie Auffaffung Süd: 
beutichlants oder umgelehrt Suddeutſchlands am die Stellung 
Preußens zu Were gebracht, möchte aus ber angezogenen Erklä— 
rung kaum mit Sidyerheit zu entnehmen fein. Thatſache ift es 
indeß, daß man in Paris bad erflere für richtig hält. 

Weimar, 27. Mai. Die zweite Tochter des Gtoßherzogs, 
Brinzeffin Sophie, ift geftern Nacht am den Folgen einer Gehirns: 
und Rüdenmarks:tähmung geftorben. (Nat.⸗Zig.) 


— 


Preis für den gebr · 

gang 6 fl-, bafbjähr- 

lich 3 fl, -Biertefjähr: 
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fertionsgebübr für m 

Raum einer Epalt« 
Zeile 4. k. 


30. Mai 1859, 









bweiz. : 

St. Ballen, 27. Mai. Aus Mailänder und Turiner Prise 
vatbriefen veruehmen wir, daß am 20. bei Diontebello die Pres 
montejen jehr viele Leute (mehr ald 1000) verloxen. Außerdem 
ſchleppten bie Defterreiher ſehr viele piemontefliche Gefangene nad) 
Pavia. Den Berluft der Franzoſen ſchäßt man auf 1400 Dann, 
Gtwa 500 öfterreichifche Verwundete (Ungarn und Wäbrer) wur 


deu nach Pavia gebracht. 
Italien 


Pavia, 19. Mai. Großes Auffehen macht. eine Proelama- 
tion, bie heute an’ allen Straßenecken prangt; darin wird nämlich 
befohlen, binnen dreimal 24 Stunden alle Waffen abzuliefern. 
Man weiß, welde Rolle die Waffe beim Staliener fpielt, und 
fann daraus ſchließen, daß es ihm ſchwer wird, ſich vom Dolche, 
dem treuen Freunde, plöglich zu trennen, Die Maßregel diefer 
Waffenablieferung kommt jedoch fehr erwünfcht, denn niemals bat 
man von fo vielen Meuchelmorden gehört, als in ber füngften 
Zeit: fo wurde vor Kurzem bier ber Gorrefpondent einer bdeutichen 
Zeitung auf offener Strafe mit dem Einbruch der Nacht erftochen, 
weil er ben Kampf der Piemontejen als einen ungerechten ſchilderte, 
und überhaupt die Partei Jtaliens nicht ergreifen und vertheidigen 
wollte. Gbenfo wurde bier eine Italienerin erftochen, die mit ei- 
nen Deutſchen ein Liebesverhaltniß angeknüpft hatte, umd legterer 
entging bemjelben Schidjal durch beſendere Vorſicht. Es iſt mithin 
im Jutereſſe aller friedlichen Bürger, daß biefen Mordthaten endlich 
einmal inhalt geſchehe, und dieß war auf: feinem andern Weg zu 
erzielen, als durch ben Befehl einer allgemeinen Gntwaffnung. 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. Wan wird in Neapel alles aufbieten, um 
eine neutrale Stellung dieſes Landes, natürlich) zu Gunften ber 
Befreier Jtaliens, auf diplomatiſchem Wer zu bewirfen. Der 
Kampf in Neapel wird" aljo vorderhand ein bios diplomatiſcher 
ſein. Don bier aus wird der frühere Geſandte am neapolitanijchen 
Hof, Vrenier, wieder bortbin gejendet, um bie unterbrochenen 
Verbindungen von Neuem anzufuüpfen, Daß auch England und 
Defterreid ihre Bevollmächtigten dorthin jenden, werben Sie bes 
reits anderweitig erfahren haben. (Alla. ; 

Gin Brief der „Times“ d. d. Marfeille, 19. Mai ſchilbert 
erft Die ungeheuern Berfentungen von Kriegäbedarf aller Art aus 
biefem Hafen, und fügt dann bei: „Die Belagerungsflotte wird 
mit feuriger Haft in Toulon audgerüftet. Abgejehen von Schrauben« 
linienfchiffen und Fregatten wirb fie 10 Schrauben » Ranonenboote 
von jehr geringem Tiefgang enthalten, welde beftimmt find , in 
ben Untiefen des abriatijhen Meers zu operiren. Jedes wirb mit 
einer ſchweren Drehbaſſe auf dem Vorderdeck bewaffnet, geſchützt 
durch einen halbrunden Schild von gerollten Gifenplatten, flark 
genug, um ben. ſtärkſten Kugeln zu wiederſtehen. Die Fahrzeuge 
ſelbſt find aus den ſtärkſten Gifenplatten erbaut, und bilden in 
ber That Eunelfefte ſchwimmende Batterien. Die Drebbafien ſollen 
SOpfündner fein, und zwar gezegene. Iſt dies wirklich ber Fall, 
jo find es furdtbare Kriegswerkzeuge, womit man die Pantbate 
terien und Forts von Venedig und ter Küfte vergleichswere um« 
geſtraft angreifen wird; denn es kürfte faſt unmöglich fein, fie 
vom Strand aus zu treffen, da fie in rafcher Dampfbewegung 
feuern, und nur eine kleine Fläche darbieten werten. Fünf von 
den Kanonenbooten find jo eingerichtet, daß fie in Stüde zerlegt 
und über Land transportirt werden fünnen; es foll nämlidy bie 
Abficht fein, fie fpäter auf dem Garde-See ju verwenden; ber zu 
der großen italienifcben Bertheibigungslinie der Oefterreicher ger 
hört. Indeſſen dürfte ihr Transport dahin feine großen Schwierig⸗ 
keiten haben. Die Ausrüſtung der Flotte wird jo raſch betrieben, 
daß Handelsſchiffe vielfach ohne Bemannung bleiben, Die Gapis 
täne werben Watrojen aller Nationen an, barunter auch englifche. 
Inwiefern das mit der englijchen Neutralitätserflärung verträglich 
it, werben unjere Behörden zu entjcheiben haben. Aber die ber 
zuͤglichen Engländer gehen nicht mit Willen auf franpöfijche Schiffe, 


(Ag. tg.) 


= 


fondern e8 find arme Burfche, bie urſprünglich krankheitshalber ober 
fonft aus einem Grunde in Marjeille zurüdgeblieben, und welche 
mir bie Not treibt, frangöfifchen Dienft zunehmen, ben fein eng« 
liſcher Seemann liebt. Die engliſche Admiralität follte hier bald 


bozwifchen treten.’ 


Zelegrapbifche Berichte. 


Dresden, 27. Mai. Das be Dres dener Journal ·· 
theilt mit, daß Otto Heubner, Haupt der proviſoriſchen Regie: 
rung von 1849, vom Könige begnabigt worden ſei und morgen, 
als am Tage bed Einzuges bed Prinzen Georg, aus Waldheim 
entlafjen werbe. (Rat. : tg.) 

Bern, 28. Mai. Aus Teffin: Geftern Abend hat Bari 
baldi, nad heftigem vierftündigen Kampf, bie Vorſtadt Borgos 
Vico, dann Como felbft genommen. Der Kampf wurde bei Ga: 
merlata fortgefeßt, bis bie Defterreicher ſich zurückzogen. Alle 
Schiffe find in ben Händen ber Aufftändifchen. Heute Morge 
beſchoſſen dſterreichiſche Dampfer des Langenfeed während br 
Stunden Ganobbio, ohne großen Schaden. (Ag. Btg.) ı 

Bern, 28. Mail. Lugano, 28. Mai. Die Oefterreicher 
find im Rüdzug auf Mailand; Garibaldi hat Gamerlata befept. 
Lecco und Beltlin find aufgeftanden. 800 Beltliner find an Borb 
Öfterreihiicher Dampfer, (Allg. Itg.) 

Paris, 28. Mai. Der „Bays' enthält Folgendes: Bon ben 
Defterreichern haben 50,000 Mann geftern Piacenza verlafien, um 
in bie Lombardei zurüdzufehren. England wirb feine Berbindungen 
mit Neapel erft mit Frankreich wieder aufuchmen. Die Anzeige 
von Hudſons Abreife war verfrüht. (Allg. tg.) 

Paris, 28. Mai. Aus Alejjandbria wirb und von ges 
fern berichtet: Nichts neues in unferer Lage. Aus Turin vom 
gefirigen Tage meldet eine Privatdepefche, daß Garibalbi eine 
ftarfe Pofition bei Varefe inne habe, während aus Lugano, eben« 
falls von geflern, berichtet wird, er fei nad Como aufgebrochen, 
und 6000 Defterreicher flünden in Gamerlata (unmittelbar vor 
Como). Seymour ift nach Neapel abgegangen. (Allg. tg.) 

Paris, 28. Mai, Aus Turin haben wir vom heutigen 
folendes Bulletin: Garibaldi bat eine fefte Pofition genommen. 
Viele Offiziere (feindliche ober freundliche?) verwunbet ober ges 
töbet. Die Urfrigen fepen die Angriffe fort, Sie find in Gomo 
eingebrungen. Die Gtabt warb aus Freude beleuchtet. Der 
Feind ſteht noch in Gamerlata bei Como. Die parmefanifche 
Provinz Luniglana ift im Aufftand, und hat ben König Biltor 
Emmanuel ausgerufen. Die parmefanijchen Truppen haben ſich 
zurüdgezogen. General Riborti ift mit den toskaniſchen Genie 
Truppen unb ben Gensbarmen bier eingerückt, unter dem Bels 
falltlatſchen, dem Rufe: „Es lebe ber König und bie italienifche 
Unabhängigkeit." (Adg. Btg.) 





= Khermometer« und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über ber Meeresflihe 1060 par. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf?O 
R. reducirt.) 


(Zahresmittel = 324,22.) 
(MRonatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 12 Ühr] 6 Um. 
Morgens. | Mittags. | Abende. 


I £hermomter 
nad Reaumur, 
Mai | (Zapregmittel = +6,29.) 
1859. |(Monatsmitil' = 4109,62.) 
6 Uhr 12 Upe | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. Abents. 











29. |-+9°,2 |+17°,4 | +18*,0; 322”,15,321°”,80 321,45 
Mittel aus 6 1 “ a. © 
—— +14°,78 821,76 | 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
a — Morgens heiter, gegen Mittag, Nachmittags und Abends 
ollt. 


Hochſte Temperatur: +19?,5. Temperatur bes Mains: +159,8, 
In: der Racht: Riederſte Temperatur: -++7°,3. 
Am 30., Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%,6. 
321,81. 
—r — — — — — — 
Fremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Bode, DObergell- Infpeltor v. Hof; Dr. Rie- 
bermaier, f. Abvofat v. Gräfenberg; Körbihh, Rechtarath, Echilp, Steuer 
Gontrolleur, Breihaufer mit Sohn, Vofiftallmeifter v. Eulmbach; Kanflte.: 
Bahrig vo. Magdeburg, Wertheimer v. Nürnberg. 


Berantwortlicher Rebakteur: Wilhelm Schäller. 


Baromeler 


Anzeigen. 
Einladung 


Verſicherung der Bodenerzenguiffe gegen 
Hagelſchlag 


Neuen bayerifchen Sagelnerierungs-Jefetfeaf 


Der unterfertigte Agent bringt hiermit zur öffentlichen daß 
bie von Seiner Majeftät dem König von Bayern allergnädigft conceonitie 
Neue bayerifche Hagelverficherungs-Gefellichaft 
die Bodenerzeugniffe, als: Gräfereien, Autierfräuter, Kartoffel, Getraide, 

ülfenfrüchte, Del und Handelsgewaͤchſt. Gefpinnfipflangen, Zabat, Hopfen, 

n., Obſt u. f. w. gegen Hagelſchlag für eime fee, jeden Rachſchuß 

aus ſchließende Prämie verfigert, und jeden Schaden innerhalb Monats: 
frit nach geſchehener Ubfhägung baar und voll bezahlt. 

Die pünttlige Erfüllung der eingegangenen Verbindlichteiten ge 
waͤhrleiſtet, außer den lauſenden Prämien: Einnahmen, auch ein Grund 


tapital van 

fl. 1,000,000 Nchs.: WBg. 
verteilt in 10,000 Aktien a fl. 100, melde baar und voll einbezahlt 
werben. 

Der Unterzeihnete empfiehlt fih zur Vermittlung von Berfiherungen 
bei dieſet vaterländifcen Anfalt und eriheilt mit Bergnägen jedwede 
Auskunft, 

Bayremp, im Mai 1859, j 
Joh. Gottlob Kästner, 
Agent der Neuen bayeriſchen Hagelvericherungs + Geſellſchaſft in Münden. 


Eine ihöne Auswahl 


garnirter Stroh: & Crepe- Hüte 


empfiehlt, die billigften Preife zuſichernd, 
Sophie Degen. 
Dopyeltes Aölnifhes Walfer 


von dem ältehen Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Fülichs - Plag Nr. 4 in Köln. 

Dieſes Wafler, zufammengefegt aus den feinften, 
gewürzhafteſten Riechſtoffen. welches die Erde hervorbringt, 
rußmvollen Gigenfhaften wegen im der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es. überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen den erfien Rang, und bilbet 
einen der vorzügliäfen Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da «8, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraudt, außer 
ordentlich belebt; mur muß man fih hüten, wenn man fi damit ein ⸗ 


“ reibt, dem Feuer ober Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüdtiger 


und —— nn na —— He — F 
derlage achten Kölnt ers 
Wilhelm Schäller. 


Berzlicden Danf 
alen wahren Freunden und Braven, welche bri dem mid fo hart ber 
troffenen Ungluͤck nad beften Kräften Hilfreiche Hand leiſteten, denn mit 
inniger Wehmuth fühle ich nur zu ſehr. daß fih auch hiebei das wahre 
Dort bewährte: „im der Roth erkennt man feine Freunde.‘ 

Diefen meinen aufrichtigen Dank mit dem Wunſche, der allmädhtige 
Gott möge fie vor ähnlihen Schidfalen bewahren amd feguen, mas fie 
an mir gethan. 

Serzogmühle, den 29. Mai 1859. 
— Schaftian Speeiner._ 

Ein braves Mädchen, weldes fon kann und fih allem 
häuslichen Arbeiten umterzieht, wird fogleih im Dienk zu nehmen ge- 
fucht. Näberes in ter Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Am Sonntag ‚Bormittag wurde eine goldene Broche verloren 
vom Hofgarten durch die Friedrichsſtraße in die Stabifirde. Man. bittet, 
diefelbe im der Expedition der Bayrtuther Zeitung abzugeben. 


Dünger wird billig verkauft Rr. 154 näd der Stadikirche. 
Gedrudt bei Theoder Burger in Bayreuth 


Die Zeitung erſcheint 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 
Bolämter bes Im 
und Auslaudbes. 





Dienftag 


Deutfdland. 


Münden, 28. Mai. Der Feld» Sanitätäbienft ber bayeri- 
fen Armee iſt, wie ic, höre, im der Weiſe formirt werben, daß 
vier Hauptfpitäler und für jebes derſelben zwei Aufnahmaipitäler 
errichtet werden. Die Hauptjpitäler erhalten als Kommandanten 
einen Stabsoffigier, die Aufnahmefpitäler einen Subalternoffigier, 
während an die Spitze des Sanitätäbienfted der erftern eim Stabe— 
und an jene der andern ein Regimentsarzt geftellt wird. Die Pers 
fonalernennungen werten in fürzefter Zeit zu gewärtigen fein. ! 

j (Nuͤrnb. Korr.) 

Münden, 29. Mai. Zur heutigen Schranne wurten beis 
geführt 11,668 Schäffel fämmtlicher Getraidegattungen, verkauft 
mwurben 8304 Sch., im Reſt verblieben 3364 Sch.; Berkaufs- 
funme 100,241 fl.; Walzen flieg um 14 fr, Korn fiel um 30 fr., 
Gerfte fiel um 6 fr., Haber ftiea um 4 Er. 

Die diesjährige Wanberverfammlung ber bayerifchen Land» 
re in ben erften Tagen ‚ber mächften Woche in Freis 
fing flatt. 

. Frankfurt, 26. Mai. Das Intereffe ber heutigen Bun— 
destagsfigung fonzentrirt fich in einer Erklärung, welche aus Ans 
laß ber bekannten Gröffnung Preußens in der vorigen Sigung ber 
Geſandte von Bayern niederzulegen angemwiefen werben war unb 
welcher fi bie Geſaudten von GBürtemberg. Sachſen, Hannover, 
Baden und Darmftabt fofort anfchleffen. Diefe Grflärung, obne 
Zweifel in Folge ber Sendung des Generald v. Alvensieben vor- 
ber verabrebet, ift in ben verfüßnenbften Ausbrüden abgefaft. Sie 
ſpricht zuwörberft einen Dant aus für die Buficerung Preußens, 
mit feiner gamgen Macht für die Sicherheit und bie Intereſſen 
Deutſchlando vinftchen zu wollen, nimmt dann Anlaß, zu äußern, 
daß man bie Initiative, welche Preußen - beanſpruche, mit vollem 
Vertrauen acceptire, nicht ohne durchblicken zu laffen, daß man 
einer ſolchen Snitiative dann auch wirklich entgegenfehe, und knüpft 
daran jchließlich die Ueberzeugung, daß bie noch aueftchenten Anz 
träge des Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten die Form finden 
würben, in welcher der Wille Geſammtdeutſchlands feinen einbelli= 
gen Ausdruck erbielte. Der preuftiche Geſandte behielt fid vor, 
eine weitere Erklärung feitens feiner Regierung abzugeben.‘ Die 
nächſte Sigung des Bundestags wird bed Feiertagd wegen erft am 
Freitag abgehalten werben. (Rürnb, Kerr.) 

Köln, 27. Mai, Geſtern trafen zwei Gouriere, ein franzö— 
fiiher und ein englifcher, bier ein;_ jener begibt ſich nad) Peters— 
burg, biefer nach Berlin und Wien, (Fr. 3.) 


Bapyreutber Zeitung. 


Jahrgang 112. 
Xro. 130. 


Preis für den Yahr- 
*8* 6 fl, Hafbjähr- 
ib 3 I., wierteljähr- 
Gh 1f. 80 ii; Im 
feriondgehäbe für dem 
aum einer, Spalt⸗ 
Beite 4 Mr. 









+ Mai 1859. 


diage el⸗ 


Dresden, 27. Mai. 
tem heute ihre erften Sipungen;, melde durch Anreden ihrer Prä⸗— 
ſidenten eröffnet wurben. Aus ber Rede bes Präfidenten ber ers 


Beide Kammern des Lan 


ſten Kammer, Mofor v. Schönfeld, entnehmen wir bes 

„Die Etaatöregierung kann, nad meinem Datürbalten, der frei 
digen Zuflimmung der Kammern und bed ganzen Laudes gewiß 
fein, wenn fie obme Verzug bie entfchiedenften Mafiregeln ergreift 
zur Sicherung des bedrohten engern und weitern Baterlanbes, und 
wenn fie fi zu biefem Behufe beftrebt, unfere Militärmacdht in 
den Stand zu feßen, um auch fächfiicherfeit® euergiſch beitragen zu 
fönnen, einem jeden Feinde Deutichlanbs kräftig zu begegnen. 
Und id glaube, es liegt in ber Pflicht einer jeden Ständevers 
fammlung, Zeugniß abzulegen in fo bewegten Zeiten von ber' 
Etimmung des Vollkes; in unferer Pflicht daher, auszuſprechen, 
daß auch bier in Sachſen, gleichwie in andern deutſchen Ländern, 
ſich nicht eine Stimme erleben wird gegen Maßnahmen der Staats« 
regierung, die dahin gerichtet find, Yuftände verhüten zu helfen, 
wie wir fie im Laufe dieſes Jahrhunderts leider bereitß gefeben 
haben; Zuftände, die man mit vollem Rechte als ſolche der tiefe 
fien Erniedrigung Deutſchlands bezeichnet, Solchen Beftrebungen 
der Staatsregierung, welche ben Zweck haben, auf bas Batbisfte 
und im Verein mit den übrigen Bunbesftaaten dem unumwunden 
angebrobten umb amgebahnten Umſturze aller Verträge auf das 
Entſchiedenſte entgegenzutreten, zu verhindern, daß nicht auch 
Deutſchland Angriffe erfahre, wie fie das bundesverwandte Oeſter⸗ 
reich bereitd erlebt, und abzuwenden, baf bie beutfche Nation nicht 
nochmals dem fremden Despotismus, ber fich nicht entblödet, im 
ber Maske der Givilifation einhergufchreiten, unterliege, foll und 
wirb ein Jeder Beifall zurnfen, der ein deutſches Herz in feinem 
Buſen trägt. Und gewiß würde man nur zu wohlbegrünbet ein 
Wehe! ausrufen müfjen über ein Volk, welches ber Weltgefchichte 
abermald Gelegenheit böte, als Weltgericht ihr verbammendes Urs 
theil über dasjelbe zu fpredhen, Dan darf jedoch mit Zuverſicht 
hoffen, daß bie frühern Lehren, welche Deutſchlands Regierungen 
und Bölfer empfangen haben, feine verlorenen gewejen find, und 
daß, bei der gegenwärtigen Gefahr, dieſes ſchoͤne Land fi einig 
und ebenjo thatfräftig, wie in den Befreiungskriegen zeigen wirb. 
um völlig zu verwiſchen das Andenken an eine frühere, weniger 
glorreiche Zeitperiode.“ Der Präfident der zweiten Kammer, 
Bürgermeifter Haberforn, fhilderte Die Notbftände, unter benen 
Sachſen, als vorzugswede induſtrieller Staat, bei den gegemwärs 
gen Zeitverhältnifien zu leiden habe und fügte dann Hinzu: „Daß 
jo unleivliche Zuftände nicht lange andauern dürfen, daß man ſich 





Feuilleton. 


Der GoldFfäfer, oder des Seeräubers Schatz. 
Preis» Novelle von Edgar Alla Por. 
1. 

- Bor längerer Beit war ich fehr befreundet mit einem Kern Wil 
liam Legrand, Er flammte von einer Hugenottenfamilie ab, und hatte 
früber große Reichthümer beſeſſen; ‚aber eine Reihe von Unglücksfällen 
hatte ihn derſelben beraubt. Um den Drmüthigungen zu entgehen, welcht 
nach Verluſt feines Dermögens ihm beworflanden, verließ er Rem» Ors 
land, die Stadt feiner Bäter, und flug feinem Wohnfig auf Sulis 
vond + Eiland bei Charleston in Süd» Garelina auf. 

Dies Eiland if fehr merkwürdig. Es beſteht faſt gänzlich aus 
Meerfand, und if etwa drei Meilen fang. Seine Breite an feinem 
Punkt mehr als eine Biertelmeile. Bon dem Feſtland iſt es durch el» 
nen kaum ſichtbaren Bach getrennt, welcher durch ein Dickicht von Mohr 
von A ae des Sumpfhuhns — ſchlammig und träge 
ahinflleßt. 

Die Vegetation iſt, wie man ſich denken kann, dürftig und zwetg ⸗ 
haft. Man erbiidt keinen einigermaßin hohen Baum. Nahe dem weh 
lichen Ende, wo das Fort Moultrie ſtehi und wo fi ein paar elende 
Blockhaͤuſer befinden, die während des Sommers von Golden bewohnt 
find, welche dem Staub und Fieber von Gharledten entflichen, wächſt 
allerdings die borſtige Pflaums oder Tanmenpalme empor; aber bie 
ganze Inſel — mit Ausnahme diefer weſtlichen Spihe und eines ſchma ⸗ 


fen Streifens von hartem weißen Geftein an der Secküſte — iſt mit 
jemer buſchartigen Myribe bewachfen, melde von den englifchen Kunft- 


gaͤrtnern fo gerühmt wird. Dies Gefträuch erreicht Hier oft eine Höhe 


von 15 bis 20 Fuß, umd bilder eim fat undurchdringliches Gebüſch, 
weldes bie Luft mit feinen Düften erfüllt, - 

In ber tiefften Einfamkeit diefes Gebüſches, nicht weit vom öſt⸗ 
lichen oder entlegenftien Ende der Inſel, Hatte Legrand fih eine Meine 
Hütte gebaut, welde er bewohnte, als ih — reim zufällig — feine 
Bekanniſchaft machte. Peptere reifte bald zu inmiger Freundſchaft heran; 
bean 8 Tag Wieles im bem Weſen des Einſiedlers, welches Jutereſſe 
und Hochachtung emwedte. 

Ich fand ihn tief gebildet, mit ungewoͤhnlichen Geiſtesanlagen bes 
gabt, aber fehr miſanthropiſch und einer feltfam wechſelnden Stimmung 
von Entyufiadmus und Melancholie unterworfen, Er befaß eine große 
Anzahl von Büchern, gebrauchte fie jedoch felten. Seine Hauptbeſchäf⸗ 
tigung war Jagb und Fifhfang, oder das Auffuhen von Muſcheln 
und Infeten am Meerufer oder in dem Myrtbengeftrüpp ; feine Samm- 
fung von Inſtkten hätte ein Swammerdamm beneiden mögen. Auf 
ſolchen Erturſionen begleitete ihn gewöhnlich ein alter Neger, Jupiter 
genannt, welcher bereitö im früherer Beit freigelaffen worden war, aber 
ſich weder durch Drofungen noch Berfprediungen bewegen lieh, von dem 
abzuftehen, was er „fein Recht* nannte, nämlich fiets die Schritte‘ feir' 
nes jungen ‚Maſſa Win” zu überwaden Cs ift nicht unwahrfdein- 


2 — 
nicht on den Anett ph vn 
noch ehe #8 zum Handeln mmb, 
der Wunſch jedes Patrioten.“ Die unjerm engern 


erlande ges 


fteckten Grenzen verbieten es, zur felbfiftändigen Aftion Fdhreiten " ' 


zu können; fühlt Sachſen aber zugleich mit dem übrigen deutſchen 
Staaten das Unerträgliche ber jehigen Zuflände, jo wirb und 
muß «8, im eiumüthigen. Zufammenwirfen mit tiefen, das 
dazu Helir en, tm De Kriegsfurie zu bannen und allen: 
toriſchen Befirebungen ein baidiges Enke zu machen. Diger 
Gintradht unter allen deutſchen Fürften walten, fie wird das 
ſicherſte Mittel bilden, recht bald eine beſſere Zukunft bearüßen 
zu können. Wir aber wollen auch unfrerjeit# bie Stantörenierung 
einmütbia unterflügen, und Alles dazu beitragen, daß ganz Deutſch⸗ 
land ungefährbet ar feinen Rechten und ungefräuft an feiner Ehre 
aus biefer verhängnifvollen-Epedhe hervorgehe!“ + 

Stuttgart, 28. Mai. Hofrath Hadländer reift heute oder 
morgen auf befendere Ginlabung des Kaiſers von Oeſterreich nad) 
Verona ab, Don da wird er ſich in Begleitung bes Kaifers in's 
. Dauptquartier begeben. (Nürnb. Kor.) 

Trieft, 25. Mai. Nachrichten and Toskana melden: dab 
bei Piftoja 15,000 Franzofen ein Lager beziehen. — Bor Zante 
Cjonifche Inſeln) befinden ſich 7 engliſche Linſenſchiffe; 13 andere 
englijche Yinienjchiffe kreuzen im mittelländijcen Meer. 

taliem 

Dem Bericht des Turiner Horrejponvdenten des „Herald““ über 
Die Gefechte von Montebello, der den Eindruck macht, wahrhafti- 
er, old die Werichte der belgiſchen und jranzöfiichen Blätter zu 
ein, entnehmen wir folgendes nody nicht oder weniger Bekannte: 
„An Donnerſtag (19.) wußte man im- Daupiquartier, daß ein 
öfterreidyiiches,, eiwa 6000 Wann ſtarkes Gorps in Strabella beis 
fammen war und feinen Marſch längs der Straße von Voghera 
— bie Artillerie auf ber Heerſtraße, die Gavallerie und Infanterie 
auf dem nördlich won diefer gelegenen ebenen Boden — begonnen 
babe. Doch ward diefer Bewegung. von Seiten des Publitums 
feine Bedeutung beigemeffen. Diefer Auſicht fcheint man auch im 
Hauptquartiere geiwejen zu fein. In der Nadıt vom 19. auf den 
20. wurbe ber Kaifer, wie es beißt, gegen Mitternacht, von einem 
Generalatjulauten des Marſchalls Baraguay d'Hilliers mit ber 
Melbung newedt, es erwarte Yehterer bei Tagesanbrudy oder ſpä⸗— 
ter am Morgen einen feindlichen Angriff... . Am nächſten Mor— 
gen fland der Kaiſer zeitig auf, beftellte feine Pferde und Eskorte 
und verfchwane bald aufder nach Marengo führenden Straße, wo 
er das berühmte Schlachtfeld bejah, das den Anfang eines vier 
ehujährigen militäriſchen Despotismus erzeugt hatte. Mittlerweile 
chidte Marſchall Baraguay b’Hillierd, Teilen Corps auf einem 
ausgedehnten Xerrain zerfireut war, ohne Verzug ungefähr 6 
Schwabronen Guvallerie (lauter Piemontefen, ta außer den 100 
Garden, die den Kaiſer esfortirten, Feine franzöfiiche Gavallerie 
zur Hand iſt) voraus, um zu refognodziren und tie Deflerreidher 
wo möglid ihrer Borrüdung aufzubelten. Gleichzeitig erbielt 
General Forey Befehl, feine Divifion unter die Waffen zu rufen, 
um fofort nad) Wontebello und Gafteggio aufzubrechen. Der Be 





lich, dab die Verwandten Legrand's, welde Lepteren für etwas über 
fpannt und geifteöverwirrt hielten, abſichtlich Jupiter in viefer Hart 
nädigfeit beitärft hatten. 

Der Winter it dem Breitengrade von Sullivans Giland felten 
befonders fireng, umd es kommt nicht Teicht vor, daß man im Herbſte 
ein Feuer im Kamin für nöthig erachten muß. Gegen Mitte Oftober 
des Jahres 18— erlebten wir jedoch einen Tag von ungemöhnlider 
Kälte. Eben vor Sonnenuntergang bahnte ih mir meinen Weg durch 
das immergrüne Geftrüpp zu der Hütte meines Freundes, ben ich feit 
mehreren Wochen nicht beſucht hatte, Ah wohnte damals in Charles 
fon, etwa 9 Meilen von der Infel, und bie Fahrgelegenheit bin und 
zurück hatte fange noch nicht die heutige Bequemlichkeit erreicht. 

Als ich vor der Hütte anfam, Mopfte ih wie gewöhnlich, und ba 
ih feine Antwort erhielt, fuchte ih den Schlüffel am dem Plage, wo 
id wußte, daß er verborgen fei, öffnete bie Thür und trat ein. Ein 
Iuftiges euer brannte auf dem Herde. Das war etwas Neues, aber 
mir hoͤchſt willfommen. Ich legte meinen Ueberrock ab, zog einen Arms 
een bie fladernte Gluth, mad erwartete ruhig die Ankunft meines 

td. 
Bald nad eingebrochener Dämmerung langten er und Supiter am 
und boten mir ein überaus herzliches Willtommen, 

Jupiter wirthſchaftele — mit einem Grinfen von einem Obr bis 
zum andern — umber, und briet einige Sumpfhühner zum Abendeſſen. 
Legrand hatte einem feiner Anfälle (wie ſoll ich fie amders bezelchnen) 
von Gnthufasmus. Gr Hatte eine noch umbefannte zwelſchalige Mufgel, 


are 3 
echte. . 


beſeht hatte, von den Defters 
reichern „zurüdgejagt worden. In Montebello erftflich fie anf Ei 
von Beutet und Korey; in den Etrafen "dich Dorfes 


peit 
de fi) ein higige® Gefecht, welches damit enbigte, daß bi 


Franzoſen es nad einem hartnäckigen zweiflimdigen Kampfe räter 
mußten, Aber gerade in tiefem Momente erfdjienen als Verjtäre 
fung für fie eine halbe Butterie mit dem 91. und 98.’ Renimente. 
Das Dorf wurde mit großem. Verluft von beiben ‚Seiten. wieder 
genommen, und die Defterreicher retirirten, von den Rrangofen 
bart gefolgt, in befter Ordnung auf der Sttaße nach Gaftegnie. 
Auf dieſem Nüdzuge»litren die Deferreidher ftarf, und nur bie ker 
wunderungswäürbige Haltung ihrer Artillerie eriparte ihnen gtöfiere 
Verlufie. In Gafteggio endete ibr Rückzug, und ein ſüdlich von 
diefem Orte in einigen bewaldeten Hfigeln poftirted Qäger: Bataillon 
unterbielt ein mörderiſchts Feuer gegen die Franzoſen“ Dort ver- 
lor das 74. Regiment allein durch die öſterr. Jäger 100 Manu 
Zobte und Betwundete. Der Reſt ber Defterreicher entwidelte 
fi in den links ‚gelegenen Feldern troß mehrerer tapferer Wer: 
fuche der ſardiniſchen Meiterei, fie daran. zu bindern. Gin vers 
zweifelter Anariff der Franzoſen, das Dorf zu erobern, wurde 
abgeichlagen, worauf fie in namhafter Unordnung nach Wontebello 
zuruckwichen. Dabin verfolgten fie mun ihrerſeits die Defterreider 
und mit ber Divifion Forey wäre Alles zu. Gude gewejen, wäre 
nicht das 52. Reglment und das 6. ägerbataillon zur redıten 
Zeit won Gantalupe erſchieuen. Faſt ſcheint es, als ob Franzoſen 
und Oaſterreicher bunt turdeinander in. Montebelo eindrangen, 
wo ſich ein fürchterliches Gemetzel entſpann. Das Ente aber war, 
taß tie Defterreicher fi zurüdzogen und eine Menge Todter und 
Verwundeter auf der ‚Strafe zurüdlafjen mußten,’ 


Bon ber lombardiſchen Grenze, 27. Mai, wirb 


.ber „Allgemeinen Zeitung‘ berichtet: Wir haben mit einigem 


Staunen bie mannichfachen Berichte nelejen, ‚welche aus Paris 
und Zurin und theilweiſe auch in Schweigerblättern über die 
Thaten Garibaldi’8 verbreitet wurden. Wir fahren defhalb 
fort, hierüber das zu berichten, was und eben befannt ift, ins _ 
dem wir zugleich die Quellen bezeichnen, aus benen wir jchöpfen. 
Seftern Abend kam nod ein Neifender and Luino, welcher im 
Sinne der Iteliener berichtete. Dort joll es zwiſchen Bürgern 
und Gensdarmen zu Bwiftigkeiten gekommen jein, bei denen die 
legteren Die kürgeren zogen, und ſich in bie Berge flüchteten. 
Luino iſt bekanntlich nicht von Defterreichern beſetztz allein Laveno 
wurbe nad; dirſem Bericht. durch ein Kleines Detachement Oeſter— 
reicher verftärkt, das ter Dampfer „Navepfy" bort abjehte, von 
Seſto Galende fommend, — An Bareje ſoll es ſehr Eriegeriich 
ausjehen; von Luino dahin gejenbete Boten kommen nicht wieter; 
wur einer bradıte Nachrichten von dort, bahin lauteub, daß alles 
unter Waffen ftebe und binter den Barrifaden kämpfe; tie Gari« 
beibianer hätten 8, Lie Defterreidyer 17 Todte, und 60 öfterrsis 
chiſche Sefangene befünten ſich in der Kirche eingefperrt (?). Die 
Lente Garibaidi’d feien jo kampfesmutbig, dab fie noch für tie 
Nacht (aljo von geftern auf heute) Yaveno zu nehmen gedächten! 





die ein ganz neues Genus bildete, emtdeft, und mehr aloe Das — tr 
batte mit Hülfe Jupiters einen Scarabäus crjagt, den er für gänzlich 
neu hielt, über den er ſich jedodh auf mergen früh meine Anſicht er: 
bat. 

„Und warum nicht Deute?* fragte ich, indem ich mir am feuer 
die Hande rich und das ganze Par der Scarabäi zum Teufel wünfdıte 

„Ah, wenn id nur gewußt hätte, daß Sie da find!“ rief Le— 
grand. ‚Aber ich Hatte Sie fo fange nicht aejeben, und wie konnte 
ich ahnen, daß Sie gerade am dieſem Mbend vor allen andern mid auf: 
ſuchen werben? Als ich heimging, begeanete ich dem Lieutenant G— aus 
dem Fort und lieh ihm dummer Weiſe ven Kaäfer; deßhalb können Sie 
ihn unmöglih vor mergen fehen. Bleiben Sie die Racht über bier, 
und id will vor Sonnenaufgang darnach ſeuden. Es if das Echönfte 
auf ber Erbe! 

„Was? der Sonnenaufgang?” 

„Unfinn! nein! — der Käfer. Gr it von der prachtvollſten Gold: 
farbe — ungefähr ſo groß wie eine Hickorvynuß — mit zwei pech- 
ſchwarzen Fleden auf dem einen Ende des Rückens, und einen britten 
etwas größeren auf dem anderen. Die Füblbörmer , . ." i 

„Da i8 fein Horn nid; in ihm, Maſſa Will, — fein Horn, fag 
ich Euch,“ unterbrach ihm Jupiter; „der Käfer is'n Gofdkäfer, — ſo⸗ 
Mid, jedes Stück davon, inwendig und Allens, ſelbſt die Flägel — 
bab’ in meinem Leben med; feinen halb fo ſchweren Käfer nich in ber 
Hand gehabt!" 

„Run, wenn das meineifalben der Ball wäre, Jupiter‘ verfehte 
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Bon der Erbeutung öſterreichiſcher Kanenen, von welcher, man ſich 
gefterm erzählte, mußte tiefer Bote jetod nichts zu ſagen. Leber 
die Babl der Etreiter fonute er vichts Beſtimmtes angeben, allein 
er ſchäßte fie auf etwa 4000. Wan ſcheint demſelben Mann in 
Var eſe unden zu haben, die Deſterreicher hätten geſtern früb 
wur mit Gavallerie und Artillerie. angegriffen, wären jetod zu: 
rũdgeſchlagen worden, je daß Garibaldi mun mit Sicherheit bars 
auf zähle, antern Tags (jomit beute) iu Como einzugteben. Die 
Straße von Vareſe nach Lugano über Agno ift von Defterreichern 
frei, wird jedoch von den ſchweizeriſchen Orenztruppen auf das 
firengfte bewacht. Man erzäblt, daß mehrere Lembarden von Lu— 
gane aus über die Treſa -Brücke nach Vareſe wollten, daß fie je 
dody von tem dortigen Gommandanten betemter wurden, fie Fönns 
ten wohl binüber, aber nicht wieder berüber. Das gefiel ihnen 
jetody nicht, und fie zogen deßhalb vor, mach Lugang zurlidjus 
fchren. Mm erwartet jaft ſtimdlich einen Anarıff ber Tejfin:Linie 
durch die Franco» Garden, derm Die Etelung Garibaldi's iſt tige 
lich kritiicher und fein Rüdzug unter den jepigen Unmftinden fcheint 
unmoglich. 
Aufßland. 


Helfingfors, 16. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt 
man von hier and Meteräburg, daß ter ruffiiche Gontreadmiral 
Nortmann, früber Chef der erften finnifchen See Gauipage, zum 
Befchlähaber eines neuen ruſſiſchen Geſchwaders ernannt 
ift, welches binnen Kurzem von Pronftobt nach dem 
mittelländiidhen Meere abgebt. — Durch rin vom 80. 
April datirtes kaiferliches Manifeſt wird der Senat zur Aufnahme 
einer Anleihe von fünf Willionen Eilberrubel für Red: 
nung ter finnijchen Staatsfafje autorifitt. Dieſe Anleihe ift theile 
zu Gifenbahmarbeiten, theils zut Unterſtühmg des Ackerbaues, der 
Induſtrie und des Handels beſtummt. 

Türkei. 

Der Schleier, welcher die Intriguen noch verdeckt, die ſich 
wwiſchen dem Oſten und Weſten entſponnen haben, iſt doch nicht 
fo Dicht, daß er nicht zuweilen einen Strabl der Erhellung Durch: 
ließe. In der Herzegowina ift der Aufftand im Wachſen, ber 
in Verdindung mit fraugöfifcben Aufregungen und ber unfterblichen 
MWühlerei Montenegro's bedenlliche Dimenfionen annimmt. In 
Solar deſſen ift Derwiſch Paſcha am 23. Mai noch Vielec mit 300 

ann Irregulären abgegangen und jcheint Befehl zur Offenfive zu 
haben. Schon feit längerer Jeit turchläuft die Kunde von rinem 
geheimen zwiſchen Serbien und Wontenearo gefdloffenen Vertrage 
die Blätter, und fie verdient größeren Glauben, ald man auf den 
erfien Blid meinen ſollte. Dos Uebereinfommen ſtipulirt die fürme 
liche Wiederberftielung des alten Serbenteiches umd «8 Soll nad 
dem Erſcheinen Franzöfiicher Kriegsichiffe am der adriatifc) : Dalmas 
tiniſchen Küfte die ferbifche Regierung Bosnien und Fürft Danilo 
die Pantichaften ver Bocche di Gattaro angreifen. Die Bewegung 
foll von Belgrad ihren Ausgangspunkt nehmen und dort im gro: 





Legrand, ernſter, wie mir fehlen, als die Gelegenheit erforderte, „iſt 
das cin Grund für Dich, die Hühner anbtennen zu laſſen? Die Farbe,‘ 
er wandte fid) wieder zu mir, „iſt in der That fo, daß man faf auf 
Jupiter's Idee gerathen muß. Sie haben neh nie einen ftrablenderen 
Metallglanz geſehen, ald ber, welben die Rlügeldeden verfenten, — 
aber Darüber können Sie morgen erft urtbeilen. Inzwiſchen fann ich 
Ihnen einen Pegriff von der äußern Korn achen.‘ 

Mit Diefen Worten fegte er ſich am einen Meinen Tiſch, auf wel- 
dem Zinte umd Feder, aber kin Papier lag. Er ſuchte in einer Schitb⸗ 
abe dauach herum, fand aber Fein, 

„Einerleil” fagte er zulet, „das wird Hinreiden;" umd er zog 
aus feiner Weſtentaſche ein Blättchen hervor, das mir wie ein Stud» 
den fehr ſchmußiges Konzeptpapier erfhien, und entwarf auf Demfelben 
eine flüchtige Zeichnung. Während deſſen behielt id meinen Sig am 
Feuer; denn mich fror immer noch. Wie bie fertig war, reichte 
er mir dieſelbe hin, ohne aufzuſtehen. Als ic dieſelbe nahm, hörten 
wir eim lautes Geheul, dem ein Scharen am ber Thür. folgte, Ju: 
piter öffnete, und «in großer Neufonmdländer, welcher Legrand gehörte, 
fam herein, ſprang mir auf die Schultern und überhäufte mich mit 
Bärtlickeiten; denn ich hatte mid bei früheren Befuden viel mit ihm 
beſchaftigt. Ms feine Mreubenfprünge zu Ende waren, blidte ih auf 
—— und war über bie Zeichnung meines Freundes nicht wenig 


„Run, rief ich aus, nachdem ich mehrere Minuten das Blatt ans 
geharrt hatte, „das ift ein merfwürdiger Starabäus, muß ich geftehen ; 
mir vollftändig neu; ich habe noch mie etwas Achnliches gefehen, — 


bat erft nenfich 200,000 ſcharfe Pa von Gfütart u 

geſchickt. Noch liegt uns Menge derartiger, bezeichnender Mite 
tbeilungen vor; aber indem wir uns anf bie vorgenannten beſchränken, 
deängt ſich ummillkürlic wie Frage auf, ob dergleichen Praktiken 
oud nur benfbar wären, weun die Agitateren- wicht auf die: Zus 
ſtirimung Nuplands, redhneten? Und wenn fie Darauf r 

fälle nicht Damit ein ziemlich arelles Licht anf die pielbeftrittene 
ee einer rujſiſch⸗ franzöjijchen Alliany ? . - ‚ 


Telegrapbifche Berichte. 


Wien, 29. Mai. Der Kaiſer iſt heute um 11 Uhr Bors 
mittags anf der Suͤdbahn nach Italien abgereift. Anf dem Wege 
wurde er von einer groben Velksmenge euthuſiaſtiſch begrüßt. 

(Allg. Bra: 

Bern, 27. Mai. Geſtern Abenb zog Garibaldi, u 
Einwohnern freundlich aufgenommen, in Gomo ein. Die Dempfs 
Schiffe auf dem Gomer See befinden fid) in feinen Händen, Die 
Drfterreicher baben ſich zurückgezogen. (Rat, : Zt.) 

Zurin, 29 Wai. Gomo bat fih für den König Victor 
Emanuel erflärt, Die telegrapbifhe Gorreipondenz iſt wieberher- 
geſtellt. Die bewofinete Bevöllerung ſtrömt @aribaldi zu. Die 
Vevölleruug dei Lago Maggiore rüfter lich zu lebbaftem Wider— 
ftand, wenn Die Deflerreicher angreifen ſollten. (Alla. Zig.) 

Florenz, 28. Mai. Rußland, Preußen, Gugland und bie 
Türfei haben die proviforifche Regierung Toskana's nicht anerkannt, 
Die Vertreter dieſer Staaten haben ihre Flaggen eingezogen. 


ben Style ſich entwideln. Dir fronzöfiiche Konful Herr ger 
n na 


Paris, 29. Mai. Aus Nlchandria vom 28. Wai: Der 
Kaiſer bat emtjchieden, daß alle vermwundeten Gefangenen den 
Deflerreichern ohne Gegenaustauſch zurüdgegeben werden, Garis 
baldi hat Gomo bejept. Die Bendlferung bewaffnet ſich, um ſich 
ihm anzuichliehen. Aus Lugano vom 28. Mat. Die Truppen 
Saribalti’3 haben Gumerlata eingenommen, und beeilen fi, bie 
Defterreicher, tie fi) auf dem Rückzug befinden, zu verfolgen, 
Turin, 28. Mai, Die Oefterreicher find Im voller Flucht (?) 
nach Monza. Der König bat einen Brief vol Lobes an ben Gas 
ribaldi geſchict. Heute batte anf Lem linken Ufer der Sefia, Bers 
celli gegenüber, ein leichter Zujammenftoh ftatt, bei dem bie Defter« 
reicher zutũckgewieſen wurben. (Allg. ta.) 

London, 28. Wai. Ihre Fal. Hoh. die Frau Pringeifin 
Friedrich Wilhelm ftattete geſtern der Königin Dutter einen Bes 
ſuch ab und war Abends im Haymarket-Theater anwejend. Die 
Frau Priuzeſſin wirb vermuthlich nächſten Donnerſtag ihre Rüde 
reife nach Berlin antreten. Graf Perſigny iſt von bier nach Paris 
abgereift. — Lord Etratford ift bier angelommen. Der Dampfer 
„Bremen if} von New Vork mit 242,300 Dollars an Gontanten 
und Nachrichten vom 14. d. eingetroffen An der Börje hatten 
mehrere Falliſſemente ſtattgefunden, der Preis vou middling Baums 
wolle war il. Der Dampfer „Adelaide war ans Europa eine 
getroffen. - (Nat. : tg.) 





es fei denn ein Schädel oder ein Todtenkopf, dem er ähnlicher fieht, als 
irgend Gtwas, Das mir ned vor die Augen gefommen if.“ 

„Gin Tedienkepf?“ wieberholte Legrand. Nun ja — freitih — 
allerdinge — auf Dem Papier bat er Damit einige Aehnlichkeit. Die 
zwei oberen ſchwarzen Aleden ſehen dem Augen gleich, nicht wahr? und 
ber Tängere ıumten wie ber Mind, — und dann if der Umrik oval.’ 

Bielleicht rührt es daher,“ antwortete ich; „aber Legtand, ich 
fürchte, Sie find fein ſonderlicher Artiſt. Ich muß warten, bis mir das 
Thier felbft zu Geſicht kommt, wenn ih mir irgend eine Vorſtellung 
von feinem perfönliden Ausſehen machen fell,“ 

„Run, id weiß nicht —“ werfeßte,er, eim wenig plquirt; ich 
zeichne erträglich — follte es wenigitens tun; denn id hatte gute Lehrer, 
und ſchmeichle mir, daß ich doch nicht ganz auf den Kopf gefallen bin.‘ 

„Aber, Lieber Freund, dann treiben Sie Scherz, fuhr ih fort; 
„Dies if ein ganz erträglich gezeichmeter Todtenkopf — in der That, 18 
iſt fogar ein vorzüglicher Todtenkopf, wenn id dem gemwöhntichen Urtheil 
über ſolche phyſiologlſche Abbildungen folgen darf, — und Ihr Scarar 
baus muß der fonderbarfte Scarabäus von der Welt fein, wenn er dieſer 
Zeichnung aͤhnlich ſieht. Diefe Aehnlichteit ruft vieleicht noch den poſ⸗ 
firlichſten Aberglauben hervor, Ich denke, Sie werden den Käfer: Sca- 
rahaeus caput hominis”) oder fo ähnlich benennen — es gibt ia 
mande derartige Bezeichnungen in der Ralurgeſchichte. Aber wo find 
die Füßlhörner, von denen fie ſprachtu?“ (Bortf. folgt.) 


) Todtenlopf-Käfer. 


BI. Schwurgerichtöfaifon für den Kreis Oberfranken 
im Jahre 1859. 
Grfter Fall am 30, Mai 1859. 

Gerichtshof: Rebm, kgl. Appellationsgerichtärath, Prä- 

Deu Hofmann Ih, Rath; Hartmann, Wöhrnik und 

o ſch, Affefforen am Pal, Vezirfögerichte, ald Beiſiher; Vertreter 
ber fol. Staatsbebörde: Schöpff, 1. Staatdanwalt; Protofoll: 
führer: Schlent, k. Bezirkögerichtsfefretär; Vertheidiger: Raths— 
Acceſſiſt Frhr. v. Stengel. 

Geihmworene: Kolb, Silbermann, Höflid, Mie 
ber, Schmidt, Adam, Vogel, Stengel, Paſtor, Schü: 
bel, Wagner, Niedermaier (Obmann), BPöhlmann. 

Auf der Anklagebant figt Heinich Schinphelm, lebiger 
Dienfilneht aus Burghaig, wegen Verbrechens der Nothzucht IL. 
Grades. 

Der Charakter des Verbrechens, welcher auch den Gerichts— 
hof veraulaßte, von dem Art. 139 des Gejepes vom 10. Nov. 
1348 Gebrauch machend, die Deffentlidkeit zu bejchränten, bes 
ſtimmt uns, von einem Referate über die Verhandlung jelbft Um: 
gang zu nehmen und lebiglic zu bemerken, daß Angeklagter, nach⸗ 
Dem die Sißung ben ganzen Tag angebauert, bed Verbrechens 
ber unergwungenen unfreiwilligen Unzucht für ſchuldig erkannt und 
zu einer 2jährigen Arbeitähaudftrafe verurtheilt wurde, 





Zbhermometer: uud Barometer: Stand in Bayrentb. 
(Höbe ilber ber Meeresfläche 1060 par. Fuß.) 
| g — | Barometer 
bermomter (Stand in par. Linien auf"O 
nach Reanmur. R. retueirt.) 
Mai | (Zahresmittel — +6,29.) (Jahrtominel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmitte = 4109,62.) | Monatsmittel = 323,87.) 


6 Uhr | 12 Uber | 6 lhr | 6 Ur | 12 Ur | 6 Uhr. 
Morgens. | Mittags, | Abents. |Morgens.| Mittags, | Abends, 





30. |4+9®,6 |+17°,9 | +17°,2:321”,81,321.611321°,37 


— 52 +149,88 321",62 


Wind und Witterung. — Benterfungen. 
EB. u. SD. — Bewölkt, Abende Werterleuchten, in ber Nadt ein 
wenig Regen (1c',3 auf ven U”). 
Söhfte Temperatur: +19°,7. Temperatur des Maind: +159,4, 
In ter Racht: Niederte Temperatur: +7"7.. 
Am 31. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer; 
322,34. 


-+-11®,2. Barometer: 








— — — 
Fremden: Unzgeige. 
Goldene Sonne: HH. Frhr. Ufo v. Künsberg, Rittergutäbefiser v. 
Monpreis; Kanfl.: Krauße v. Hof, Gerfter v. Bauten, Remel v. Coln. 
Golbener Anker: HH. Nauw, Kaufmann v. Redwitz, Schübel, 
Branereibefier v. Schwarzenbadh a. S., Ebppuer, Vürgermeifter v. Gtaffel« 
fein, Wiebber, Kaufırann ». Gräfenberg, Silbermanu u. Schaller besal., ı. 
Fillweber, Flohhandler v. Crouach, Hering, Brauer u. Delonom v. Burg« 
6, Niffel, Delonom v. Waſſerkneden, Lippert besgl. v. Seußen, Viſtor, 
üffermeifter v. Mlöplamüble, Döberreiner, Mebgermeifier v. Marktlentben ,' 
Geſchworne; Kaufl.: Denbarbt v. Rhenbt, Lindner v. Berlin, Brüll v Lich- 
zen Hinleldey mit rau v. Nürnberg, Kuort v. Nebwig, Kluge v. Maclt- 
breit, Pragheimer v. Baiersborf. 









Anz eig e n. 
Am 1. Juli 


11. Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 


Anlehen: Koofe. 

Gewinne Fts. LOO000, ? 3 50,000, 1 à 
40.000; 1 3 35,000, 23 30,000, 5 4 
25000, 5 20000, ?& 16000, 44 
10,000, 1 3 S000, 4 6000, 3 3 5008, 
2 à 4000, 3 à 3008, 91 a 1000, mindeſtens 
aber Frs. 25. Driginal-Obligationd-Loofe find zu haben 
a fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger durch das Bank— 
und Wechfelgejhäft von 

Joseph Schneider 
in Sranffurt a. M. 


nn 
Verantwortlicher Mebafteur: Wilhelm Schüler, 










Wi St 
BayreufR” 
Jmportirte 


von 80 bis 150 fl. das Tanjend; 


Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis 80 fl. das Taufend; 


Hamburger, Sremer 


und alle andere Sorten 


4 
Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 
Heifroc- Fabrik, 


Unterzeichnete Fabrik Nefert das Dußend Etahfreifräde von Parifer 
Stabffevern, welche als die beſten für Grinolinen anerkannt ſind, mit 
7 Meifen zu 10 Thaler u, ſ. w. (unter 4 Dußend wird jedech nicht 
abgegeben.) Das Stüd überfpennene Stablfedern von 150 Ellen zu 
24 Thaler. (Bei Abnahme von 10 Stüd ME.) Bür beſte Quali— 
tät Stahl, im Stüd ſowebl wie bei fertigen Nöden, wird garantirt, 
— Hierauf Refleftirende wollen fih gefälllgſt unter portofreien Briefen 
wenden an F. E. Buch in Raffel. 

w 


Alten Barinas 


einpfiehlt zu billigen Preiſen 2 
Wilhelm Schüller. 


Wohnungs: Bermietbungen. 

Friedrichäftrafe 393 if die Parterre-MWohnung, Gingang Finke, 
beftehend aus 2 heizbaren Zimmern nebſt allen Bequemlichkeiten an eine 
fille Familie zu vermiethen und Mündlic zu beziehen. Deegleichen eine 
Parterre Wohnung nah dem Stallplage, beftehend aus 2 heizbaren und 
2 unbelibaren Zimmern nebſt allen häuslichen Bequemlichteiten bis Jafobi 
an eine ftille Familie zu vermiethen. Näheres bei der Hauseigenthümerin. 


In der Gulmbader Straße, H6.Rr. 609, ift ein Wohnhaus 
mit Hintergebäude, einem baranftoßenden Garten und Wieſe, dann einem 
Stadel mit Felfenkeller aus freier Hand zu verfaufen, und, wenn es 
der Käufer wünſcht, fo kann ber größte Theil der Kauffumme darauf 
ſtehen bleiben. Das Näpere beim Gigenthümer. 


„site ee ie ee — ———— 
Ein gutes Fortepiano wird fogleich zu miethen geſucht. 
Näheres in der Expedition der Bayreuther Beitung- 


Brönner’s Fledenwaſſer, 


untrüglich gegen alle Fleden von fetten Speiſen, Del, 
BE Buke, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagenfhmiere, Del- 
>25 Tarbe, Pomabe ıc., ohne den Adten farben von Seibe, 

‘9 Sammet, Leber, Möbel- und Meiberfioffen im Geringften 
zu ſchaden. — Beſtes und billigfes Mittel zum Wafchen ber 
Hace-Handigupe, in Gläfern d 20 fr. und 8 fr., ächt bei 


Wilhelm Schüller in. Bayreuth, 


— 
Gebrudt bei Theoder Burger in Bayreuth. 
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Deutiblanmd. 

Münden, 29. Wai. Gin foerben aus Mien hier einges 
troffener hoher bayerifcher Gavalier, welcher mit dem öfterreidis 
ſchen Staatsminifter des Meußern v, Rechberg perjönlicdy zu ver 
febren die Gelegenheit hatte, äußerte gegen mehrere biefige body: 
ſtehende Berfonen, doh zwiſchen den Gabineten von Wien 
und Berlin bie vollftändigfie Verſtändigung einge 
treten ſei und ermächtigte Die leßteren, dieſe erfreulihe Bers 
figerung auch überall offen auszuſprechen. (Augsb. Abendztg.) 

Münden, 28. Wai, Die „Independance belge“ glaubt 
in dem ın diefen Tagen erfolgenden Durchzug Öfterreichtjcher Trup: 
ven durch Bayern anf der bayeriſchen Gijenbahn einen Bruch der 
Neutralität feitend Bayerns wahrnehmen zu können. Diefe An: 
fit ericheint aber, wie jeder Unterrichtete weiß, und wie in ber 
„Koͤlniſchen Zeitung” bereits richtig dargtlegt ifr, als völlig un- 
begründet, da gang abgrjeben von den zwiſchen Defterreidy und 
Boyern beftehenben Etappenconventionen bie erwähnten nad) Tyrol 
Seftimmten Truppen einer Bunbeöregierung nur aus einem Theile 
des zum deutſchen Bunde gehörigen öſterreichlſchen Gebiets in ein 
anderes oͤſterreichiſches Kronland befördert werden, welches gleich 
falls einen Beftandtheil bes deutſchen Bundesgebietes bildet, und 
in welches von jeher öſterreichiſche Truppenmaärſche über bayerifches 
Gebiet ftattfanden, N. M. 3.) 

Se. Majeftät ber König haben, Sich aßergnädigft bewogen 
gefunden: unterm 26. Mai die von Sr. Majeftät dem König Lud— 
wig geſchehene Ernennung des bisherigen Gontroleurs Allerhöchſt⸗ 
ibrer Cabinetskaſſe, Joſehh Spengruber, zum Gabinetzaffier, 
und des bisherigen Funktionäre im f, Staatäminifterium des Junern 
für Rirden- unh Schulangelegeubeiten. Rıletrihb Blagkau 
zum Gontroleur bei ber Abineretahe zu genehmigen; unterm 27. 
Mai dem Attache bei der BSefandtichaft am k. griechiſchen Hofe, 
Ludwig Krhrn. v, Molzen, die Bewilligung zu ertbeilen, das 
von Er. £. Hob. dem Großherzog von Baben ibm verliehene Rit- 
terfreug bed Ordens vom Zähringer Yöwen annehmen und tragen 
zu bürfen; vom 1. Juni om, au das Landgericht Burgebrach ben 
Ldandgerichtsdiener Franz Baltbajar Dittenhöfer von Ludwigs— 
ſtadt feiner Bitte gemäß zu berufen, und zum Landgerichtsdiener 
von Ludwigsſtadt in provijorijcher Gigenidhaft den Gensdarmerie⸗ 
Brigadier Nikolaus Trient zu Heidenheim, unter Vorbehalt der 
erworbenen Anfprüche auf militärijche Verſorgung, zu eınennen, 

Berlin, 29. Mai. In meinem vorigen Schreiben deutete 
ich auf eine bevorftehende Aufftellung von preufiichen Armeecorps 


bin. Nah Andeutungen in militärifchen reifen bürfte eine ſolche 
Aufftelung bei Erfurt erfolgen. Gine Bufammenziehung anjehns 
licher Truppenförper in biefer Gegend würbe, ohne baf bie Stel- 
lung irgendeine Heraustorterung im fich fchlöffe, bedeutſame mili» 
taͤriſche Vortbeile gewähren, zumal eine Beförderung der Streits 
fräfte von bort aus auf das rajchefte nach etwa bebrohten Punkten 
des deutſchen Bundesgebiets bewirkt werden fünnte.. Aus ber in 
Rede ftehenden Maßnahme möchte ferner deutlich hervorgehen, daß 
Preußen den Entichluß gefaßt bat, die beanfpruchte Ynitiative in 
allem, was bie Vertheidigung der höchſten beutfch «nationalen Ins 
terefjen anbetrifft, zur wirklichen That werben zu laffen. Preußen 
ift von den nody nicht in ben Krieg verwidelten Großmächten bie 
erſte geweſen, welde Angeſichts Europas mit Nachdruck ausges 
fpıcchen bat, daß die Wahrung der Grundlagen bed. Redytäzus 
ſtend es und des Gleichgewichts Guropas bie ganze Haltung Preus 
Find gegenüber den Greigniffen beftimmen werde, Folgerichtig 
nmmt dasjelbe im Ginflange mit biefer Grflärung eine Stellung 
ein, welche ed in den Stand fegt, nöthigenfalls feinem offen ver— 
fimdeten Ausſpruche auch Geltung zu verſchaffen. Die bezeichnete 
Saltung Preußens erheilcht es gebieterifch, daß ber Stimme des— 
flben in der Bundesverfammlung die Bedeutung willig eingeräumt 
wird, melde eö in Anbetracht der großen Wehrfraft, die es zur 
Verfügung Deutſchlands ftellt, mit Recht beanipruchen Tann. 
Wäre ed denkbar, daß man bad Gewicht, welches Preußen in bie 
Wagichale legt, verfennen wollte, fo würde bie Macht der Dinge, 
wie mit Sicherheit vorauszuſehen wäre, ſchließlich ihr unerbittliches 
Gebot ergeben laffen. Das vom Kaifer ber Franzofen aufgeftellte 
Nationalitätäprincip birgt ſolche Gefahren in fih, daß nur ein 

i — e für die Aufrechthal⸗ 


Guropa vor den Schreden eines allgemeinen Brandes bewahren 
kann. Wenderungen beö beftehenben Territorialbeſtandes, der mit 
Rückſicht auf die Bedingungen bes europälfchen Gleichgewichts 
durch das gegenfeitige” Einverftänbniß ber Mãcht⸗ Europas herge⸗ 
ftellt wurbe, müfjen nothwendigerweiſe bie ernſteſte Aufmerkſam⸗ 
feit faft aller Mächte darauf richten, daß dieſes Gleichgewicht, die 
Prgihaft für die Unabhängigkeit aller Staaten, nicht geftört 
werde. Bor den möglichen Folgen des Nationalitätsprindips, wel⸗ 
ches nach Lage der Dinge die Revolution in großem Mapflabe it, 
haben Rußland und Enyland wegen ber fo verſchiebenar tigen Nas 
tionalitäten in beiben unermeßlihen Reichen mehr zurückzuſchaudern, 
ais Deutſchland. Die Entwidelung ber europäiſchen Kriſis, deren 


Feuilleton. 


Der Goldkäfer, oder des Seeräubers Schatz. 
Preis · Novelle von Edgar Alla Poe. 
(Fortſetzung.) 

„Die Fühlhörner!” rief Legrand, der allmaͤhlich in eine unerflärs 
liche Hitze geriet; „Ste müſſen doch ganz ſicher bie Fühlhörner feben. 
Sch babe fie fo deutlich gezeichnet, wie fie am dem Infelt felber find, 
und ih denfe, das wird genügen.” 

„Rum, nun,“ ſagte ih, „das mag fein, — aber ich fann fie 
wirklich nicht ſehen;“ und ich überreichte ihm das Blatichen ohne weitere 
Bemerkung, ba ich ihm nicht germ reizen wollte. Indeß war ich jehr 
überrafcht über die Wendung, welde die Sade genommen; feine üble 
Laune brachte mid ganz im Verlegenheit, — und was bie Füuͤhlhoͤrner 
betraf, fo war abfolut nichts derartiges zu fehen, und bie ganze Zeich⸗ 
nung glich wirffih den gewöhnlichen Abbildungen eines Todtenkopfts 
aufs Haar. 

Er nahm dns Blaͤtichen fehr verdrieffih in Empfang, und mollie 
08 eben zerfmittern und ins Feuer werfen, als ein zufälliger Blick auf 
die Zeichnung plöpfih feine Aufmerffamkeit in Anſpruch zu mehmen ſchien. 
Erft wurde fein Geſicht ſcharlachreth, und dann wieder todtenblelch. 
Einige Minuten fang betrachtete er im feinem Stuhl prüfend bie Beic: 
nung. Dann fand er auf, nahm eime Serge vom Tiſch und fehte ſich 
auf eine Kite in dem entfernteften Winkel der Stube, Hier begann 
er abermals eine aͤngſtlich forgfame Unterfuchung bes Papiers und wandte 
es nad allen Seiten. Er ſprach jedoch michts, und ſein Benchmen feßte 


mid höchlich in Erfaunen. Ich hielt es indeß für rathſam, ſeine auf⸗ 
— — er durch irgend eine Frage zu erhöhen. Endlich zog 
er aus feinem Mode eine Brieftaſche hervot, legte forgfältig in dieſelbe 
das Blättdien und verſchloß Beides in feinem Schreibtiſch. Sein Be: 
nehmen verrieth jeht eine größere Faſſung; aber feine entbufiaftifche 
Stimmung war vollländig derſchwunden. Tropdem fhien er weniger 
verftimmt, als zerfireut, Je dunkler ber Abend hereinbrach deſto mehr 
ſchien er im Träumereien zu verſinken, aus denen ibn feiner von meinen 
Scherzen und Wigeinfällen zu wecken vermochte. Meine Abſicht war 
anfänglich, die Racht über in ber Hütte zu bleiben, wie es ſchon oft⸗ 
mals gefhehen; da id jedoch meinen Wirth in fo eigenthümlicer Stim · 
mung fah, hielt ich es für beſſer, mid zu empfehlen. Er draͤngte mich 
nicht zum Bleiben; aber als id) foriging, drückte er mir die Hand mit 
mehr als gewöhnlicher Heiterkeit, 


Etwa einen Monat nachher — ich hatte Legrand im ber Zwiſchen · 
zeit nicht geſehen — erhlelt ih zu Charleston einen Beſuch von Jupi⸗ 
ter. Ih hatte den guten alten Neger nie zuvor fo trüb außfehend ges 
funden , und befürdtete, daß ein ernſtlicher Unfall meinem Freunde zus 
geftoßen fei. : 

„Nun, Jup“, redete ih ihn an, „was gibrs? Wie feht es mit 
Deinem Herm?“ 

„Die Wahrheit zu fagen, 
als «3 fein ſollte.“ 


Maſſa, — es is mid) gerade fo wohl, 
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Ansbehnung von einem Sterblichen zu überſehen if, wirb eine 
Sonderung der Gewalten Europas je nach ihrer Stellung zu dem 
Nationalität Prinzip unausbleiblich berbeifübren. Das Geſet der 
Notbwentiakeit wird früher oder fpäter Rußland und England 
eine Politit mit eifernem Wunde in die Ohren raunen, die ihnen 
in die Bahnen einzulenfen gebieten wird, in denen man fie jept 
ſchon in Gemeinſchaft mit Deutichland zur Rettung der. Grundla— 
gen, auf denen tie Moblfahrt und’ der Friede Guropas bisher 
geruht haben, erbliden follte. (D. Allg. Ztg.) 

Der Wiener Gorrefpondent der „Times“ ſchreibt: „Es ftehen 
jept ſechs öfterreichifche Armeekorps,, mit ungefähr 240,000 Mann 
in Stalien, und bis Mitte Duni wird bie Armee 325,000 Mann 
äblen, mit 75,000 Pferden und 850—900 Kanonen. Es gibt 
eute, bie meinen, ber ſtrieg fünne in einem Feltzuge beendigt 
werden; aber Napoleon bat mit einem Gegner zu Ibun, den er 
entweder gar nicht oder erft nach langen tödlichen Sampfe bezwin: 
- gen fan.‘ 

Nach einem Berichte ber „Trieſter Zeitung‘ bat im Dafen 
Vorto-Quieto (Jftrien) eine franzöſiſche Fregatte Sondirungen 
vorgenommen. 

Hamburg, 26. Mei. Gin preußifcher Artillerielientenant, 
welcher einen aus 6000 Gtrn. Pulver und 1 Mil. Patrenen 
beftebenten Pulvertrangport, der von Magdeburg kommt unt in 
Lie Nbrinprovinz via Antwerpen gebt, befebligt, batte vorgefern 
in einer biefigen Konditorei ein fehr unangenehmes Nenconire, 
welches deſſen Anbaftjegung von feiten biefiger Gommandantur, die 
von ber Folizeibehörbe von dem Vorfall benachrichtigt wurde, zur 
Folge hatte, Infolge einer von dem hiefigen Gommandeur, Obrft 
‚Boedider, an ben Gommanbanten von Magdeburg abgefandien 
telegraphifchen Depeſche find von bort zwei Offiziere bier einges 
troffen; ber eine derfelben fol bas Commando des Pulvertrand: 
ports übernehmen, ber andere den verhafteten Offizier Morgen 
nad Magbeburg führen. 

Aus Trieft vom 27. Mai wird gemeldet: „Gin enylifcher 
Shiffefopitän, ber in Korfu eintraf, ſah 13 englifche Linſenſchiffe 
bei Gibraltar nady dem Wittelmerre fegeln und fünf Zweidecker 
und zwei Dreideer in der Nähe Eicilien®, bie wahrſcheinlich 
ton Malta kamen." 


screen urn vem 26. Mai lautet: 
„Gm eben veröffentliches amtliches Bulletin meldet, daß geftern 
Morgens 300 öfterreihifche Jufanteriſten mit 130 Dann Gavalerie 
und zwei Geſchützen von Gallafate nad Sefto: Galente (an ber 
füblicften ES pipe des Lago maggiore) gegangen find. Der Kapi— 
tän be Ghriftefornd, an der Spige ter Alpenjäger, bat fie zurüds 
geſchlagen und mehrere Defangene gemacht. Der Feind hat ſich 
auf Somma zurücigezogen.” j 

Aus Verona vom 23. Mai meldet man die Ankunft ver: 
Ichiebener frangöfiicher Offiziere und vieler Soldaten, melde als 
Gefangene in die Hände der öfterreihiichen Truppen gefallen find; 
e — ‚ wie man in Verona vernahm, nach Böhmen internirt 

erben, 


= "Richt wohl? das betrübt mid wirklich ſehr. Ueber was Mage 


— „Da, ja, da legte! er klagt über Ni — ü I, — 
aber * alledem is er doch fehr kant, ’ en 
„Sehr krant, Jupiter? Warum fagteft Du mir d das 
gleih? Muß er das Bert bütm?“ . * * 
juſt, wo der Schuh 
Maſſa Will.“ 


„Bett? mein! — hütet gar Nix — das it's 
drüdt — bin wirklich ſchwer beforgt um den armen 

„Supiter, id möchte germ beffer verfiehen, was Du mir erzäbitt. 
2 —8 Dein Herr wäre krank. Hat er Dir nicht mitgetheilt, was 

„Ra, Mofa, man könnte wirklich verrüdt werben bei fo ner Ger 
ſchichte; — Maffa Bill fagt gar Nig nid, was ihm — — — aber 
wat macht ihm denn herumgehen auf fo 'ne Manier, mit dem Kopf 
zut Erde und die Augenbrauen in der Höhe, und weiß wie 'ne Gans! 
Und dann hat er immer ne Schiffer vor fh..." 

re ar . 

„Eine tr mit Figuren und fo was, — die fonberbarfien 
Figuren, die ich gefehen Habe. IA fage Euch, es is en 
Muß verdammt Acht geben auf feine Schliche. Neulich Tief er von mir 
weg, eh’ mod die Sonne auf war, und fam den ganzen gefegueten Tag 
mid wieder zurül. Ich hatte fhon ’nen dien Stod bei ber Hand, 
J —* —— Kr are wenn er mad Haus Mime, — aber 

n Rare, ba nich das ; — 
che: M nich das Gerz fatte, es zu thun, — fo 


wen 


Benebin, 23. Mai. Die „Sferza““ von beute fehreibt: 
„Vmn hoben Punkten der Stadt Venedig bietet fih uns ein fons 
berbared Schaufpiel dar, welches die Nation, die es veranlaßt, die 
Regierung die es vertritt, Die Flagge, welche dieſe entfaltet, wahr: 
baft entehrt. Gin Geſchwader von vier oder fünf frangöfifchen 
Schiffen ift in unfere Gewäfler eingelaufen, und macht obne irs 
aadelne Blofade : Erklaͤrung Jagd auf Heine Handelsſchiffe, feuert 
in wenig ritterlicher Weife ihre Kanonen auf armſelige Fiſcher⸗ 


barken ab, und entblödet ſich nicht, ſich ihrer zu bemächtigen. 


Bermeint Hr. Admiral Jurien de la Öraviere durch ſolche Helden: 
thaten Defterreih® Macht zu erſchüttern? In jedem Fall beweift er, 
daß er nicht nur die Pflichten eines Atmirald, ſondern jene eines 
einfachen Matroſen nicht Fenne. u Venetig leben franzöfifche 
Staatsangehörige, deren Perſon und Cigenthum gewifjenbaft ge 
wahrt werten. Möge das franzöſiſche Geſchwader immerhin Ve— 
nebia blofirn, aber es achte mindeſtens den Wortlaut und den 
Seift der Verträge, und mache ſich nicht zum Genenftand bed 
Geſpöttes und der Verachtung. Wenn Hr. Aurien de la Graviere 
die Mieberlagen bei Abnfir und Bruyez rächen will, fo möze er 
die arınen Fiſcher in Ruhe Taffen und würtigere Feinde in ben 
Gewäflern des adriatiſchen, mittelländiichen oder atlantifchen 
Meeres auffuchen.” 

And Venedig vom 26. Mai wird berichtet: Das fran: 
zu Geſchwader Fährt fort, Jagd auf vereinzelte öfterreichifche 

chiffe zu machen, die zufällig zu weit auölaufen. In den Korte 
tes Pito berricht tie größte Wachſamkeit; old geftern das feind- 
liche Geſchwader ſich ihnen näherte, wurde ed Durch einige Salven 
verſcheucht.“ 

Bon ber lombardiſchen Gränze, 27. Mai. Unſere Ver— 
muthung beftätigt fi: die Oeſterreicher —— den Angriff auf 
Vareſe und die Vernichtung bes Garibaldi'ſchen Torpo. Man gibt 
zu, don Seiten der Anhänger Garibaldi’s, daß ſich diefer in aus 
Berfter Lage beiindet, und nur die Möglichkeit eines Rückzugs ins 
Gebirge vor fi ficht. Bon den Vorrüden der Franco» Sarben 
gegen Seſto Calende erfährt man weiter nichts mehr; allein bedeu— 
tende öfterreichijcge Verftärkungen rüden in dieſer ar 73 2 

(Allg. Stg- 

Gin großer Theil des Intereſſe richtet fich jegt auf die Nor 

Bo to Kan Tembmebifchen . Gugo Mangiore, wo Gari— 
Bali mit überrafcenten Grfolgen gegen bie Defterreicher auftritt. 
Bereitd am 26. Mai wurbe gemeldet, dab Goribaldi an biefem 
Tage 5000 Defterreicher bei Vareſe, wo er ſich verbarrifadirt 
hatte, und tie zwiſchen 3 und 4 Uhr früb einen mit Mrtillerie 
unterüßten Angriff machten, geſchlagen und ibnen eine, nad) weis 
tern Nachrichten zwei Kanonen abgenommen habe und daß fich tie 
Umgegend jener Statt in bewaffnetem Aufftande befinde, Am 
Nachmittag erneuerten die Defterreicher mit angeblich 8000 Mann 
den Angriff, es wurde mit Grbitterung big 6 Uhr Abends ges 
fänpft, wo dad Feuer aufhörte. Der Sieg war ebeufalls auf 
Garibaldi's Geite. Dieſem erften Eiege folgten weitere, Gari— 
balti ging jept aus der Vertheidigung zum Angriff über, ſchlug 
bie Deſterreichet aus Malnate (wohin fie fih von Barefe zurüd: 





Wie? — Was? — Nun ja! — Weißt Du was. Jup, Du 
thaͤteſt beſſet, es nicht fo ſtreng mit dem armen Manne zu nehmen — 
Schlag" ihn nicht, Jupiter, er fann das nicht gut vertragen. — Aber 
ann Du Dir fine Vorſtellung machen, wodurch diefe Krankheit, oder 
vielmehr diefer Wechſel in feinem Benehmen veranlaßt wurde? Iſt ir 
gend etwas Unangenthmes paffirt, feit ich Euch zufeßt geichen habet' 

„Rein, Maja, — nig Unglüdlices feit damals paſſitt, — eher 
vor Damals, fürde ih, — «8 war juf der Tag, an welchem Ihr 
draußen wart.‘ 

„Wie? — Was meint Du?” 

„Na, Mofa, id mein’ den Käfer, mein’ id.“ 

ae Käfer; ich bi i6, daß 

v a1, — n ganz gewiß, ber verbammte Gold ⸗ 
fifer Maffa Will irgendwo am Kopf aebiffen hat.* 

„Und welches 5 haft Du für fold eine Annahme?” 

Jawohl hat er das Zeug dazu, Mala, und fo n’ Mauf oben 
brein! — Ich hab’ mie noch fo nen verfluchten Käfer gefehen, — er 
biß und Frapte Alens, was ihm in die Rihe kam. Maſſa Wil -fing 
ihn zuerſt; aber er mußte ihn mädtig ſchnell wieder lodlaffen, 
Cu, und das muß bie Zeit gewefen fein, wo das Dich ihm 
große Maul gefiel mir gar nid, 


8 
mit 
id auf der Erbe fand. Ih 
ihm ein Stüd davon in fein Maul, — das 
ihn “ Goriſ. 
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gegogen halten und das ſüdöſtlich von biefem, eine Stunde ents 
fernt, liegt), nahm dann, nach vierftändigem beftisen Kampf Borgo— 
Vico, die Vorftatt von Gomo, und dann dieſes jeltft, we er 
unter Glockeuklaug und Illumination einzog, und veririeb bieranf 
Die Drflerreiher aus dem unterhalb Gemo liegenden Gamerlara. 
In Gome übernatm ein ſardiniſcher Telegrapbift ſtatt des öfters 
reichijchen den Dienft im Xelrgraphenamt, und im folge ber Vor: 
theile, die Garibaldi ertungen, ſollen and das Veltlin und ber 
dombarbifche Bezirk Lecco im Aufſtande fein und Freifdaren ſich 
dort bilden. Alle Dampfer auf dem Gemerfer find in ten Hän— 
den ter Garibaltiſchen Scharen und am Bord öfterreidifcher Daau 
pfer befinden ſich 800 ter anffläntifhen Reltiimer. Die Gijen: 
bahnverbindung zwiſchen Gamerlata und Mailand, die Telegrapben: 
leitung zwiſchen Golico und Pecco (Golico am obern Theil des 
Gomerjer’?, Lecco am füröflliden Tbeil desjelben) find abgeſchnit⸗ 
ten. Am 27. und am 28. Mai fanten wieberboite Kämpfe bei 
Gamerlata flott, worauf ſich tie Ocfterreider, von Garibaldi ver 
folat, auf Mariano (an ter Strafe nach Mailand) zurückzogen. 
Garibaldi erwartet Verftärfung turd ten General Niel, während 
den Oeſterreichern General Urban zugiebt. Garıbalti jelbjt bat 
aus Gens vom 28. Mai, Morgens }0 Uhr, nad Turin telegras 
phirt: „Die Reinde find geftern Abents angegriffen und geſchla— 
nen worden, Mir find Abents 10 Uhr in Ceme eingonen, Die 
Defterreicher haben fih in vellftändiger Auflöfung nad) Monza 
zurüdaegogen.‘ Es bat jept, wie Das „Paus“ berichtet, eine 
50,000 Wann ſtarke öfterreikifche Armee Yiacenza (7) verlaflen, 
um in bie Sombarbei zurficjufehren. Viecenza liegt bekanntlich 
auf ter richten Pofeite, im Herzogibum Parma, „Dieſe Nach: 
‘richt, wenn fie ſich beftätigt, würde”, ſagt bie „Antepenbance 
belge“ „beweifen, daß Gyulat in Kolge ber Bewegungen am Gor 
merfee bie Addalinie ftärker zu bejegen beichloffen habe.” Die 
legte telegraphiſche Nachricht ift aus Turin vom 29. Mat. 
fagt: „Como bat ſich vollftändig der Negierung bed Königs ange: 
ſchleſſen. Die telegrapbiiche Verbindung ift wieder bergeftcht. 
Aus der Nachbarſchaft viel Zulauf zu ven Fabnen Baribaloıs. 
‚ Andere Verflärfungen treffen ein. Das Volt am Lago maggiere 
rhftet ſich zu kraͤftigem MWiderftand.” 
Großfbritanniem 
tonbon, 27. Wai, Die Murter der Königin, Herzogin 
v. Kent (geb. 17. Anguſt 1786), werd am 25. Mai in gang 
Lonton todt geſagt. Tas Gerücht war falſch, aber richtig iſt «8, 
dab Ihre k. Hoheit fich feit längerer Zeit umwohl befindet, und 
dadurch verhindert war, ſich dem Familicukreis in Osborne» Haus 
anzufcließen. Darum zumäcdt ift der Hof, früber ala er beab« 
ſichtigte, nadı Londen zurückgekehrt. — Koſſuth zieht als Neus 
tralitätöprebiger durchs Land, ſprach vorgeftern zu einer großen 
Berjammlung in Bradford und begibt fih von dort zu aleichem 
Zweck nad Glasgow. Dem „Advertiſer“ zufolge beabſichtigt Koſ⸗ 
ſuth in 8 oder 10 Tagen England zu verlaſſen um fi mad — 
Ungarn ju begeben, (!) Vorerſt jetody gehe er mit der vollen Ge— 
nehmigung des Königs von Sardinien und Louis Mapoleond nad) 
Genua, um mit Klapfa und andern ungariſchen Officieren, bie 
ihn dort erwarten, die nötbigen Maßtegeln zur Abjchüttelung ter 
öfterreichijchen Herrſchaft, und zur Wieberherftellung der ungarijchen 
Unabhängigkeit zu verabreden, 


Joniſche Infeln. 

Aus Korfu vom 20. Mai wirb ber „Defterreichiichen Gors 
refpondenz” gemelbet: „Im Mittelmer fowobl, als in den @ewäfjern 
ber Adria und ber Levante follen gegen 60 franzöſiſche Krieges 
ſchiffe kreuzen. Hier liegt blos eine Kanonierſchaluppe. Amel 

eichijche Schiffe find aus England ungehindert hier ange 


en. 

Telegrapbifche Berichte. 

Bien, 30. Mai. Mit dem Kaiſer reiften ber Erbgroßherzog 
von Toscana und beffen Bruder Rarl zur Armee ab, ferner 
herzog Wilhelm, und die Generale Heß und Schlitter. (A. 3.) 

— ————— 30. Mat. Der Kaiſer iſt am 29. Vormittags 
11 ge in Begleitung des Erzherzogs Wilhelm, bes Feldzeugmeis 
ee Sie ng Grimm 7 ’ bet aden- v. Kellner, 

n na e m 
eine Strecke das Geleite gegeben. un, 3 

Bern, 30. Mat. Veltlin iſt 

brochen z bie Aufſtaͤndiſchen ſammein 


— 
weiches das Centrum der Betvegung : 


in & 
—— 


Sie 


am 28. December vorig. 


men vetirieten auf Schweiger Boben, wo fie emtwaffnet uud inter 
nirt wurden. Der Bundesrat bat unter dem Gommando des 
Dberfien Letter Truppen der HIten Divifion an die Bündner Gränge 
geihidt. Der Splügenpaß ift der Bewachung des Oberfien Bon- 
tms anvertraut. (Allg. Ztg-) 
Baris, 30. Mai. Aleſſandria, 29. Mai. Der Seh r 
beitözuftand vortrefflih. Das Wetter prächtige Die Hitze ge⸗ 
mähint. Turin, 29. Mai. Geftern befegten zablreidye öfters 
reichiſche Streitkräfte Bobbio. (Alle. ta.) 





28. Zchtwurgerichtsjaifon für den Kreis Oberfranken 
im Jahre 1859. 
Zweiter Fall am 31. Viai 1859, 

Gerichtshof: Rehm, fgl. Appellationsgerichtsrath, Prä— 
fivent;, Hofmann, Rath; Wöhrnig und Löfch, Afichoren; 
Staatsauwalt: Schöpif; Pretefollführer: Sekretär Schlentk; 
Vertherdiger: Rechtepraktikaut Schmidt. 

Geſchwoörene: Felix Schaller, Konrad Nüfſel, Georg 
Jeſeph Fillweber, Rilolaus Roib, Guſtav Schübel, Gregor 
Schmidt, Georg Vernh. Rauh, Michoel Güßbacher, Joh. 
Wilh. Heckel, Heint. Ftanz Wagner, Wilb. Höflich, Jof. 
Silbermann (Obmann.) 

Die Anflage ift gerichtet gegen ten 5Yjährigen werehelichten 
Taglöhuer und Unterhäntier Johann Waier, deu jonenannten 
Göplbauern von Geſchwend, weren Verbrechens der gerichtlichen 
Verläumbung. Die heutige Verhandlung entroflte ein warnenbes 
Bild, wohin bäuerlid;er De und Rachſucht, die vor feinem 
Wittel zurüdjchreden, führen. 

Das Grgebniß ter Zeugenausfagen und Beweisverfahrens ift 
folgendes; Sonntag den 19. December v. Is, erhielt der ledige 
Viepgergefelle Job. Georg Diftler von Ggloffftein von feiner 
Mutter den Auftrag, in's Gai zu gehen und ein fettes Schwein 
auf die Weibnachtäfeiertage zu faufen, zu welchem Behufe er von 
feiner Mutter einen Kronenthaler und einige Münze zur Beftreis 
tung jeiner Auslagen mit auf den Weg befam. 

Um 410 Ubr Bormittags fam Diftler nad Geſchwend und 
ließ den Joh. Maier, welcher Schmufergejchäfte verrichtet, rufen, 
urı ihm beim Handel bebütflich au jein. 

Beide gingen zuerft nad Linden und von da um 412 Uhr 
im Leineröberger Grund nad Bärenfels. 

Auf dem Wege ging Diftler etwas voraus und warf den 
Kronenthaler, welchen er bei ſich batte, ſpielend von einer Hand 
in bie andere, Maier folgte tem Diftler auf dem Fuße nad). 

Yıöglid fiel dem Diftler, fei es, dab er flolperte ober 
aus font einem Berjehen, ver Thaler zur Erde; Diftler büdte 
ſich ſogleich nach dem Thaler, um ibn aufzuheben, Mater jedoch 
war ihm zuvorgefommen, bafchte den “Krenenthaler vom Boden 
weg und ftedte ihm im feine rechte Hojentaſche mit dem Bemerfen, 
dab er ihn gefunden habe. Ach. Georg Diftler forderte wieder: - 
holt den Angeklagten zur Rüdyabe auf, Maier blieb aber bar: 
auf, einen guten Fund gemacht zu haben, den er nicht zurüde 
gebe, und jcidte fih an, über einen Straßenrain hinüber mit 
dem Kronentbaler zu entrinnen. 

Nun fahte Diftler den Job. Maier mit ber linfen Sand 
am Goller mit den Worten: „Halt Kerl, gib mir meinen Sironen- 
thaler her’ und nabm mit ber rechten Hand aus ber Taſche bes 
Maier ben Kronenthaler heraus und wieber zu ſich, worauf Job. 
Maier querfeldein gegen Geſchwend zu eilte, während Diftler 
gegen Bärenfels ging und traf unfern des Wuftritted zwei ju 
Leute von Bärenfeld, einen gewiffen Buchholz und Neubig, 
welche bie legte Scene des Borfalld mit angefehen hatten und ers 
zählte, ihnen ſowohl, als auch noch einigen Perfonen zu Bären 
feld, wie ſich alles mit Maier zugetragen hatte. 

Maier erfuhr alsbald, daß ſich ein Gerlicht feines 
Streiches verbreite, worauf‘ er befchloß, dem üblen Gerede ein 
Ende zu machen, und ben Diftler zu benungiren, weßhalb er 
ahres zum Unterſuchungsrichter in 

ottenftein begab und gegen Diftler bie eldliche Anzeige vors 
bradhte, Diftler babe nicht fein eigene® Gelb, fonbern einem 
ſchon auf dem Boben gelegenen und von Maier reblich aufge⸗ 
fundenen Thaler und einige —— eigenes Geld ihm abgenom⸗ 
men, wobei ihn Diſt ler mehrfacher Weiſe ug Ta habe. 

In Folge diefer eiblihen Angabe wurde —— weil be⸗ 
inzichtet [m 


genommen s eöod der Unterfuchun — — — * 
* u r ru ’ 
ß Bl ie Bene und Seibenfäaftlicher Wenfe el, 


wurde bie Entlaffung bed Diftler dus der Unterfuhungsbaft 
alsbald verfügt. Es meldete ſich aud Niemand beim Vorſteher 
in Gefchwend wegen’ eined verlorenen Kronenthalers und die bei 
den Thatzeugen Neubig und Budholz wollten auch nicht 
geſehen haben, daß Maier bingeworfen, gebroffelt und verge: 
waltigt worben fei; biedurd wendete jid der Verdacht 

egen ben früheren Anzeiger Maier felbfl, daß Maier 
— wifſentlich falſch bei Gericht gegen Diſtler bie 
eidliche ünzeigegemacht habe, als habe Diſtlerihm den 
Maier in der Abſicht einen gefundenen, mithiu nicht 
dem Diftler gebörigen Kronentbaler abzunebmen, 
vergewaltigt und diefen Thaler ſodann aud räubes 
riſcherweiſe abgenommen. 

Diefer Verdacht fleigerte ſich durch weitere Erhebungen, welde 
bie Verweijung vor das Echwurgeriht durch Erkenntniß des Eyl. 
Appellationsgerichts von Oberfranken zur Folge hatten. 

Maier gibt zu feiner Entſchuldigung an, er habe nicht bed 
Diftier, fondern eines Dritten Kromentbaler, welder auf dem 
Wege lag, gefunden und aufgehoben und Diftler ſei nicht ber 
rechtigt gewefen, ihm den Kronenthaler vergewaltigend abzunehmen. 

Der kal. Staatsanwalt führte die Beweisgründe ter Anklage 
ons und ftellte dem Verweiſungs-Erkenntniſſe gemäß Antrag auf 
Berurtheilung ded Maier wegen Verbrechens ber gerichtlichen 
Verläumdung, während tie Verteidigung in erfter Linie Fteiſpre⸗ 
chung beantragte, da die Angabe des Ungeklagten Glauben ver⸗ 
diene, eventuell auf dad Verbrechen des geringeren Meineidsver— 
brechens plaidoirte und nur eine hierauf geſtellte Frage zu bejahen 
beantragte. 

Der Präfident des Schwurgerichtshofes ftellte entſprechend 
biefem doppelten Geſichtspunkte zwei Fragen: auf das Verbrechen 
der gerichtlichen Werläumdung durch falſches eidliches Zeugniß und 
auf das Verbrechen bed Meinetbe. 

Gegen die Frageftellung wurde auf Erinnerungen von Geite 
ber Vertheibigung fchließlich verzichtet. 

Die Gejchwornen, weiche nur kurze Zrit Berathung und Abs 
ftimmung bielten, bejahten bie erfle Frage mit Ja, welchet Wahr- 
ſpruch den Antrag der fol. Staatsbehörde, den Angeflagten in 
eine Zuchthandftrafe von 15 Jahren zu verurtbeilen, veranlafte, 
während die Vertbeibigung das Strafminimum, 12 Jahre Zucht: 
baus, anzuwenden beantragte. 

Der Gerichtshof zog fich zur Beſchlußfaſſung über den Strafs 
antrag in gebeimer Sihung zurüd und fprac nad) Zfklindiger 
Sipung eine 12jährige Zuchthausſtrafe aus. 

Die Verhandlung dauerte bis fpät in die Nadıt. 


I Thermometer: und VBarpmeters Stand in Bayreuth. . 
(Höbe fiber der Meeresfläche 1060 par. Fuß.) 

n x | Barometer 
bermomter Stand in par. Linien aufeO 
| nad Reanmur. | R. rebueirt.) 

Mei | (Zahresmittel = +69,29) (Jahresmittel = 324,22.) 

1859. |(Wonatemittei = +109,62.) |(Monatsmittel = 323,87.) 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr. 

Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abents. 


731. |F116,2]F18°,8 | +16°,0| 322,34, 322.711323,02 


Mittel aus 6 R & 
Beobachtungen. -+15°,08 322,77 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D.. NE, N. — Bewöltt, Bormittags ein wenig Regen (Le',1), 
Nachmittag 4 Uhr entfernter Donner, Abends 6% Uhr Gewitter 
von W. nah N. mit wenig Regen (de’,2 auf ven U”). 

Hoͤchſte Temperatur: +20°,2. Temperatur Des Mains: +16°,4. 

Zn der Nacht: Niederftie Temperatur: +8°7.. 

Am 1. Zuni Morgens 6 Uhr: Thermometer: +119,6. Barometer: 
323,93, 





Fremden: Unuzgeige . 

Goldene Sonne: HH. Ritter v. Haubuer, Gutsbefiger v. Riglat- 
zeuth; Bed, Rentcontrolem von Schlez Taris in Wiürtemberg; Hofmann, 
Oypoihelen - Aınts - Aktuar ©. Herzogenaurach; Slte.: Göbel ©. Niltuberg. 
Sauſchild v. Brauuſchweig, Frobenius v. Kitingen. 


Anzeigen. 
Chevaulegers ⸗ Muſik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, als am Himmelfahrtsfeſte, wo— 
zu ergebenſt einladet eller. 

Geraniworttiger Rekatteur: Wilhelm Schüler. 


Dantfagung. 

Ich fane allen Denjenigen. welche geſtern meiner Frau Unna 
Maria Fugmann und meiner Schwiegermutter Anna Bar: 
bara Götz bei ihrer Beerdigung die lezte Ehre erwiefen haben, - 
meinen böflihfien Danf. 

Bayreutd, ben 1. Juni 1859. 


Franz Kugmann. 


Baterländifhe Fener = Berfiherungs - Geſelſchaft in 
Elberfeld. tee 


Der Unterzeibnete erlaubt fidy feine Dienfte zur Wermittelung von 
Derfiherungen gegen Feuersgefahr genen billige Prämien auf die fürzefle 
Zeit und bis zu fieben Jahren ergebenft anzubieten. 

Dei Vorauszahlung der Prämie auf vier Jahre, wird das fünfte 
als Freijahr gewährt. 4 

Nähere Aufichlüffe werden gerne erteilt von dem Agenten 

Louis Kolb, 98.:Rr. 357. 





mifch geprüft und beſtens empfoblen ag 


won den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Brofeflor ber Phyfttl und Chemie au 
der Univerfität Erlangen, vorm. reis» und Stabtgerihtephrfilus Dr, Sel- 
brig zu Nürnberg, Kreis, Stadtgerichts und Polizeiphpfifus und Medizinale- 
zatb Dr. Kopp in München, ſowie ton vielen anderen in und aus— 
LE lindiihen reunomirten Yerzten und Chemifern, IE 


ZZzEAU DATIRONA ZZ 


ober feinfte flüffige Toileitenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, 

reinen, weißen Haut und zur fchmerzlofen Befeitigung ber Gefidisfalten, Som ⸗ 

meriproffen, Leber» und anderer gelber unb brauner Flecken, ſewie fonftiger 
, Hantunreinbeiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren Aehenb, uud 
erprobt als befte Toilettefeife, it es zur Geuilge befannt, melde bemwundernd- 
würdige Zartbeit, Weihe und Weiche fie ber Haut verleiht und ihr ben fhönften 
und blübendften Teint gibt. Sommerfproffen, Leber» und andere gelbe und 
braune Fleclen verfhmwinden auf ben Gebrauch dieſer Seife, Preis 20 fr. das 
Meine und 40 fr. bad große Glas; Mailändischer zu 
30 fr. und 54 te.; Eau de Mille fleurs zu 18 kr. und 36 Ir.: Ess- 
Bouquet von unvergleihlibem Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr. ; Extrait 
Eau do eg triplo von hervorragender Qualität zu 36 fr. unb 
18 fr. das Glas; doH eder orientalifihe Zahnreinigungsmaffe in Gläfern 

fl. 1. 12 ke. und 36 fr. und in Schachteln zu 24 fr. und zu 12 fe; 

of g-Flowors (frihlingsbfüthen · Eſſenz) zu 18 fr. nub 

86 fr. das Glas. Auswärtige Beflellungen unter Beifügung ber Beträge umb 
6 fr. für Berpadung und Pofichein werden franfo erbeten, 


Earl Sireller, Chemiter in Nürnberg. 
Aleinderfauf in Bayreuth bei 
IR 3. Schweiger & Comp. 
Die von und nah dem beiten Syſteme und den vielſeitigſten Erſah⸗ 
rungen auf's Sorgfältigſte gebauten 


Nähmaſchinen 
empfehlen wir hiermit allen Schuhmachern und Schneidern und bemerfen, 
dab wir für gute ſolide Bauart, lelchten rafden Gang und insbefondere 
für egales fees Nähen Garantie leiflen. 


Gebrüder Schmidt, 
in Arnftadt, Thüringen. 
Bemalte Mouleaur, das Stüd von fl. 1. an, find in 


neuen Sendungen eingetroffen bei «I. Wertheimber., 


Die Unterzeichnete wunſcht unter annehmbaren Bedingungen einen 
geprüften Maurer: Werfführer aufzunehmen. 
Barbara Netzſch in Selb. 


Er che Eitronen und Apfelfinen 
Wilhelm Schüller. 


Piepen:&ier find zu haben. Bu erfragen in ber Edition. 


Venen Wwier Tub gu NAME: OL IE I nn 
Morgen am Mimmelfabrtsfeit fpielt das Septett des 

13. Infanterie-Regiments auf der Bürgerreuth, wozu ergebenft ein- 

ladet Bayerlein. 


Sächſ. enter in Coburg. 
Herzogl 5 F I 1859. ß 


„Mleffandro Stradella‘, Oper in 3 Akten von Flotow. 
Herzogl. Sächſ. Hofkapell- und Eheater -Intendan;. 


Grhrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Deustidbland. 

Münden, 30. Dai. In militärischen Kreifen tbeilt man 
ſich tie freudige Nachricht mit, daß Se. Waj. der König bei einem 
Ausmarſche des bayeriſchen Bundeöfonringents jofort ten Truppen 
folgen und donn immer bei benielben verweilen werte. Es haben 
debbalb auch bereit? Die beireffenden k. Hofftäbe ben Befehl er— 
balten, tie f Feldequipagen ın den Stand fegen und alles für 
eine f. Hofhaltumg im jFelde benötbigte —— zu laſſen. 

Münden, 30. Wai. Moch verlautet nichts über einen 
Ausmarſch unferer Truppen; es ſcheint auch vorerft von einer Auf⸗ 
ſtellung Leine. Rede zu fein, indem man; wir es den Anſchein ges 
winnt, fih am Bundestage dahin geeinigt baben wird, Die Bun- 
destruppen an feldie Plaͤße zu verlegen, wo dieſelben rechtzeitig 
nad tem geeigneten Beflimmungsorte vorgejcheben werben können. 
Das Hauptquartier ber bayerischen Armee zoll zunächſt Speyer 
fein. (Augsb. Abtztg.) 

Münden Gine Bekanntmachung der Generals Direktion 
ber. fal. Verkehräanftalten, die dermalige Fahrotdnung und bie 
Wiederaufnahme bed Gtertransporte® betreffend, beftimmt Yols 
gendes: Wegen Fortdauer der XTruppentransporte zwiſchen Sof 
und Kuffteim, wird auch bie bermalige außerordentliche Fahrord · 
nung bis auf Weiteres beibesalten. Dagegen wird ber @üters 
Trantport vom 1. Juni an — jedoch ohne Lieferzeit: Oarantie 
— auf allen Etationen in ber rt wieder aufgenommen, daß 
Güter 1. Kaffe und jo weit thunlih auch Güter Il. Klaſſe bes 
fördert werben. Eilgut wird mit vieferztit befördert, Kür bie 
Beförderung von Gütern #. und 1. Kaffe, ſowie auch von Per— 
fonen wird beflimmt: 1) von Weünchen nad Hof Bug Al. ber 
Fabrortuung: Abgang in München 2 Ubr Mittags; Ankunft in 
Hof Tags darauf ı Uhr 10 Win, Mittags. 2) von Sof nach 
Münden Zua 4. der Fabrortuung: Abgang in Hof früh S Uhr; 
Ankunft in Vründhen Taas Farauf früh 54 Uhr. (A. Aztg.) 

Berlin, 31. War Die „Preuß. Btp.” findet es noth⸗ 
wentig, beute folgendes Tementi zu bringen: „An tendenziöfer 
Meije wird Durch öſterreichiſche Organe tas Gerücht verbreitet, 
als fiebe die Vertraueni: Wilfion des Generals v. Wıllifen mit 
Abſichten Preußens in Berbintung, die Meformfroge bes deutſchen 
Bundes jept anzuregen, Dieſe Infinnation entbehrt jeder Ver 
gründung * 

Hannover, 29. Mai. Die hieſiege „Tagespoſt“ meldet, 
bie aufierorbentlihe Berufung des Landtages werde kurz nad 
Pfinaften flutifinten, und dic Antorterung ber“ Regierung für 
Kriegszwecke 700,000 Thlr, betragen. 


Wien, 30. Mai. Gin Theil der geftrigen Vorausſagungen 
hat ſich alfo erjült. Heute gegen Mittag verlich ber aifer, von 
zahlreicher Genralität begleitet, Wien, um ſich nach Verona zu 
begeben. Die Gruennung eines Oberbefehl&habers iſt nicht er 
folgt, ed mag, baber wirklich der Kaiſer proviſoriſch ſelbſt ben 
Oberbefehl übernehmen wollen. An der Börfe unterhält man fich 
von der Abtanfung Gyulai's und vorläufiger Webertragung de 
Kommandos auf Benedek, indeffen kann das ebenfo. qut nur ein 
Scherz der Haufe jein, wie das Gerücht, Heß weigere fih, ein. 
Kommando zu übernehmen, fo lange nicht in der unmittelbaren 
Umgebung Er. Maj. cın Perfonenmwechjel einträte. Das eine wie, 
das andere wunſcht man, tie eine mie die andere Nachricht bringt. 
die Geurje um einige Procent in bie Höhe, und fonft hat e8 wohl 
feinen Zweck. — Die „Defterr. Gorrefp.” melbet: „Der Abjchied 
war. tieg ergreifend. Es war ein Moment, der ernfteften Bebeu— 
tung voll, ın dem des Gefühl ber Grgebenheit, Treue und Aus 
bhänglicyfeit mit der Ahnung großer entfcheidender Ereigniſſe zus 
jammenfiel. Bon zabllofen Segenswünfchen benleitet, wirb —* 
Allergnaͤdigſter Herr ſeine Fahrt vollenden, die Lebehochrufe, welche 
von Seite des zahlreichen Publikums ertönten, in deſſen Reiben 
ſich die Kunde von der Abfahrt erſt nur fpät verbreitet hatte, 
bildeten den lebendigen, warmen Ausdruck biefer Geſinnung.“ — 
Die „Oſtdeutſche Poſt“ entbält Folgendes: „Wir widerlegten bes 
reitd aus competenter Quelle bad auch von und Tags vorher 
unter Verwahrung gegebene Gerücht von einem Briefe deö Rails 
jers von Rußland an ten k. k. Generalmajor Prinzen Alegander 
von Heſſen, feinen Schwager, Wir find nunmehr in dem Falle, 
mitzutheilen, daß ed ber entjchiebene Wille Gr. großberzonl. Hoh. 
ift, dieſes Gerücht im allen feinen Einzelheiten, felbftverftändlich 
aljo nicht nur den angeblichen Inhalt eines foldhen Briefes, ſon— 
bern ſogar deſſen Exiſſenz, als eine völlig leere und müjfige Gr: 
fiudung bezeichnet zu wiffen.” — Das Wort „Bundesreform‘” 
wirkt auf ein paar diefige Blätter, wie ein rothes Tuch auf ein 
gewiſſes Ihier, und fie benehmen ſich aud) mit ebenfo viel An- 
ftand, Vertath, Beſtechung, Weigbeit und eine Auswahl gebies 
gener Schimpfwörter flicßen nur jo aus bem „freiwilligen Federn, 
jebald irgendivo fid, der Wunsch Äufert, man möge den Moment 
nicht vorũbergehen laffen, ohne dem Organismus Deutfchlands , 
eine lebenskräftigere Form zu geben. Zunächſt der Linienwälle 
Wiens, Da, wo patrietifche Vegeifterung aus dem Heurigen ges 
ſchöpft wird, fol die ſtaatsmänniſche Weisheit, wie die urbane 
Form, in welcher fie Eredenzt wird, ungetheilte Anerkennung finden. 

Hamburg, 30. Mai. Heute Nachmittags ift der Senats— 





: Feuilleton 


Der Goldfäfer, oder des Seeräubers Schaß. 
Preis» Novelle von Edgar Alla For. 
h (Fortfegung. } ' 

„Und Du glaubſt alfo wirftih, daß Dein Kerr von dem Thiere 
gebiffen wurde, und der Biß ibn kraut gemacht bat?* 

„Ih glaub’ gar nig, — id weiß ed. Weßhalb träumt er jonft 
fo viel von 'cm Geld, wenn es mic is, weil ihm der Goldkäfer ger 
biffen bat? Ich hab’ früher ſchen fo was von tem Golvfäfern gehört." 

„Aber weher weift Du, daß er von Gold träumt? 

„Weber ih das weiß — na, er fpridt davon im Schlaf, — 
das ifl's, woher ich «8 weiß.” 

„Wohl, Jupiter, vielleicht haft Du recht; — aber welchem glück⸗ 
lichtn Umſtande habe ich Die Ehre Deines heutigen Beſuches zu danken?“ 
„Was meint Ihr, Maffa ?" 

„Haft Du feinen Auftrag an mich auszurichten von Mr. Legrand?" 

„Rein, Maſſa, ich bring’ Euch nur biefen Brief.‘ j 

Und Jupiter überreichte mir ein Billet, deſſen Inhalt folgender 

war: 
„Mein lieber —! 

Darum Habe ih Sie fo fange nicht aefehen? Ih hoffe, Sie wer ⸗ 
den nicht fo thoͤricht geweſen fein, fi durch mein Bischen Unhöflichteit 
beleidigt zu fühlen; nein, das iſt unmöglich. 

Seit ih Sie zum letzten Male ſah, babe ich in großer Mufregung 


gelebt, Ich babe Ihnen etwas mitzutheilen, weiß aber faum, wie ih 
Das anfangen, oder ob ich 26 eigentlich Ihnen überhaupt mittbeilen fol. 

In den fegten Tagen war id nicht recht wohl, und ber aute alte 
Jup enmuyirt mich faft unerträglich mit feiner wohlgemeinten Aufmerk- 
famfeit. Können Ste es glauben? — er hatte neulich einen dicken 
Stock zurecht gemacht, um mic durdyzumalfen, weil id won ibm wege 
geſchlichen war, und den Tag allein auf den Hügeln zubrachte. Ich 
glaube in vollem Etnſt, dag nur mein ſchlechtes Ausfehen mich vor 
einer Tracht Prügel bewahrt bat, 

Mein Raturalienfabinet erhielt feinen neuen Zuwachs, feit Sie 
mich befuchten, 

Denn Sie «8 irgend ermöglichen fönnen, dann kommen Sie mit 
Jupiter hinüber. Kommen Sie auf ieden Fall! Ih wünfde, Sie 
beute Abend im einer ſehr wichtigen Geihäftsangelegenbelt zu fpredien. 
IH kann Sie verfihern, daß dieſelbe vom der erheblichſten Wichtigkeit 
it, — Wie immer Ihr 

William Legrand.“ 


Es fag etwas in dem Tone diefes Billets, das mir viel Unruhe 
verurfahte. Der ganze Stil wich von der gemöhnfiden Schreibweiſe 
Legrands auffällig ab. Wovon konnte er träumen? Welde neue Grille 
befhäftigte fein reizbares Hirn? Welches „Gefdhäft von erheblichfter _ 
Wichtigkeit" konnte er zu vollziehen haben? Jupiters Beriht über ihn 
verkündete nichts Gutes, Ich befürchtete faſt, die Gortdauer feines 


ei 570 


beſchluß, die erbgefefiene Bürgerfchaft ſchon zum nädften Mons 
tage (6. Juni) zu berufen, in eugern Kreiſen befammt geworben 
und morgen früb wird dad Amtöblatt bes „HDamb. Storrefp. bie 
offizielle Befonntmadung überbringen. Wenn nicht bis zum Mon: 
tage noch nene Senatspropofitionen gebrudt- erjcheinen, fo wird 
nr bie erbgefeilene Bürgerjchaft in ihrer bevorftehenden Per: 
funmkung nur ‚mit wenigen (6) und meiflens unbebeutenten Se— 
natöpropofitionen zu beicäftigen haben, Es ift nämlich ganz um: 
wahrſcheinlich, ja beinahe unmöglich, daß dann auch tie Bers 
fofjungsvorlagen ſchon zur Berathung gelangen, da biefelben, mit 
Ausnabme der Kollegien, den Mitgliedern ber erbgejefienen Bür— 
gerſchaft bis jept ebenfo wenig tur ten Drud zugänglich ger 
macht find, ald dem großen Publikum. 
ch weiz. 
Bern, 29. Mat. Eine Correſpondenz aus Lugano gibt fols 
ende — natürlich unverbürgte — Berfion von Dem fiegreicdhen 
Sefedi Garibaldi’s bei Vareſe. Der Seneral hatte ſchon am 25. 
erfahren, daß eine öflerreidyiidhe Golonne im Anmarſch begriffen 
fe. Er lich nun Vareſe verbarrikadiren und von 10006 Wann 
feiner Leute beiegen. Mit dem Reft feiner Truppen marſchirte er 
während ber Nadıt nah Mortforte, ungefähr eine Meile von 
Vareſe, und legte ſich dort laͤnas der Strafe in ben Hinterhalt, 
Als dann am Diorgen die Defterreicher anrüdten, warf er fid) nach 
zwei tüchtigen Salven mit dem Bajonnett auf den überrafchten 
— ſchlug ihn nach einſtündigem Kampf im die Flucht und vers 
olgte ihn bis nah Malnete. An Garibaldi's Seite fiel bei dies 
fem Treffen ein junger Belgiojojo, 22 Jahre alt, aus einer ber 
erften fürftlichen Familien von Mailand. 
talienm 
Ueber bie Blokade des Golfs von Venebig, ‘deren offizielle 
Erklaͤrung übrigens auch damals noch nidyt eingegangen war, wirb 
der „R. Ztg.“ aus Venedig, 25. Mai, gefchrieben: Man kann 
nicht wohl in Venedig geweien fein, ohne wenigftens einmal nad) 
der franzöfifchen Flotte ausgeſehen zu haben. Man braucht fid 
übrigens deßhalb nicht weit hinaus zu bemühen. Bon jedem 
Ihurme, ja, von jedem etwas genen Eüben gefehrten, etwat er: 
höhten freien Balfen kann man ibren Anblid genießen. ie liegt, 
ein Linienfhiff und zwei Fregatten, ſaͤmmtlich Schraübendampfer, 
ferner etwa 10 Kanonenboote ſtark, in ber Höbe von Lido. Eines 
ber Schiffe, feftgeankfert, ift jedesmal auf Wacht ausgeſetzt, wäh: 
zenb bie beiden anderen, ohne ſich jedoch allzuweit zu verlieren, 
auf Etrcifung oder Nefognedcirung ausgehen, Bon Zeit zu Zeit 
auch fieht man einen Avifo-Dampfer aus dem weiteren Eüten ab: 
und zukommen, Welche Heldenthaten diefe Biofodeflotte in dem 
Golfe von Venedig bisher volljührt, darüber ıft das Wieifte wohl 
bereit3 in bie Deffentlichfeit gelangt. Am erften oder zweiten 
Tage gleich nad ihrer Ankunft begrüßten fie eine Heine Zabl von 
Fa die eben im Golf ihrem Gewerbe nadıgingen, mit weis 
en Tüchern und winkten fie an fid beren. Die Fiſcher ruberten 
an, erhielten bie freunblichften Verficherungen, ließen aber ibre 
Ladungen und Geräthſchaſten ald unfreiwillige Angedenken zurüd 
und kamen tarauf mit ausgeleerten Kähnen an der Niva bei 


pfindliche Störung ift die tes Handels zur Ser. 


Schiavoni am. AS ein Anblid von wenig ritterlidem Charakter 
wird und die Scene geſchildert, wie ber große Linlenſchiff -RNieſe 
Napoleon, 101 Kanonen ftarf, eine halbe Stunde lang aus allen 
Kräften einem öfterreichifchen Trabafel an ten Leib ging, bie er 
desfelben entlid glüdlich babhaft wurte und «8 unter Sieges⸗ 
jubel mit ſich fort bugſirte. Vorige Woche verſuchte es ber 
Lloyd· Dampfer Jupiter mit ganz geringer Bemannung die Blokade 
bei Malamocco zu durchbrechen. Zwei Tage nad einander mad: 
ten die franzöfijchen Edyrauben: Dampfer, die übrigens unausge⸗ 
ſetzt zeheut ſind, auf ibn Jaad, und doch entging ibnen das nes 
wentte Schiff durch ein ebenjo fühnes, als liſtiges Manöver. 
Lepten Sonntag emblid, gelang es ibm, im Angeſichte der‘ drei 
Wächter, die Blokade glücklich zu durchbrechen und feine Richtung 
nach Trieſt zu nehmen. Die Frangofen verſuchten vergebene, e# 
au ereilen, Ta es einer ber beften Segler des Lloyb ift, und 14 
Viiglien in einer Stunde zurüdlent. Geftern näberten ſich die 
franzöſiſchen Schiffe beinahe auf Echufweite, jo daß man Die 
Flaggen genau unterscheiden Fonnte, zogen ſich jetoch bald wieder 
zurück. Die öſterreichiſche Flotte liegt im Hafen von DWialamocco, 
abaetofelt und kampfbereit. Die briden Ginfabrten, bei MWalas 
mosco und Yıro, find durch Barrikaden und verſenkte Schiffe ge 
ſchleſſen, alle Forts, inöbefondere Lito, ſtark armirt. Beunrubis 
nend unter jolden Verhaͤliniſſen wirkt die Nähe der frauzöſiſchen 
Schiffe bier auf Niemand, Ginen Angriff auf Venedig zur See 
fürchtet Fein Menſch. Es wäre Died auch ein durchaus abenteuer: 
liches Unternehmen. Die einzige, freilih für Venedig Außerft ems 
Doch auch dieſe 
Störung ſcheint bie her ſich nicht beſonders empfindlich gemacht zu 
haben. Das Arſenal von Nola iſt nach Venedig übergeſiedeit, 
Nola ſelbſt durch Strandbatterien ſtatk befeſtigt und von Landtrup⸗ 
pen beſehzt. Die Marinettuppen liegen insgeſammt in Venedig, 
ſowie auch tie ſämmtlichen zum Marinebienft verwandten Lloyd⸗ 
Dampfer. Den inneren Dienſt in Venedig verſieht ein Theil des 
Flottillen⸗ Corpẽ. 

Nach einen Schreiben aus Caſtel Ruovo vom 23. in ber 
„Patrie“ follen fid) die Defterreiher auf einer Bertheidigunges 
Lime befefligen, die Diortara zum Mittelpunfte bat, deren Linke 
fih auf Gombali und Toraza fügt, und deren Rechte ſich genen 
Novara hinzieht. Seit birfelben Wercelli verließen, baben fir, 
diefem Schreiben zufolge, ibre Truppen bei Gandia, Sartirana 
und Webe, ben franzöfiidhen Stellungen von Fraffinetto und Wionte 
pegenüber zufammengrzonen Dem „Sourmal des Debats““ zufolge 
war am 25. Vai ned Vac Mahen's Hauptquartier in Noabere, 
das des Marſchalls Ganrobert in Pontecurone, ſechs Kilometer 
weiter in Gafei das dei Generals Nenault, in Gaftel Nuovo della 
Ecrivia das des Generale Trodu. Diefe Angaben find yofitiv, 
da NAmetee Achard tiefe Orte bereift und am 26, bei General 
Trochu gefrübftüdt bat, wie. er im feinem lepteu Briefẽ jeher laus 
nig erzählt. 

Nah einer Berner Depeſche vom 30, ift Garibaldi's mit fo 
viel Glüd begonnenes Unternehmen raſch aricheitert, intem er om 
20. Diai von den Defterreichern über bie ſchweizeriſche Grenze ge— 





Mifgefhides hätte die Geiftesthätigfeit meines Freundes ermftlich geflört. 
Ohne mich einen Moment zu befinnen, rüftete ich mich daher, den Neger 
au begleiten. 

Als wir den Hafenplatz erreichten, bemerfte ich eine Senfe umd 
drei Spaten — alle, wie es dien, ganz men »— in dem Boote, wel- 
ches wir beſteigen follten. " 

„Was hat das Alles zu bedeuten, Jup? fragte id. 

„Senfe, Maffa, und Spaten.‘ 

„Ganz recht; aber was follen die hier? 

„Sind die Senfe und Spaten, die Mofa Will mich in der Etadt 
Taufen lieh; haben 'n wahres Teufeltgeld gefoftet,“ 

„Aber was, bei Allem, was geheimnißvoll if, denft Dein Mala 
Will mit den Eenfen und Spaten zu beginnen? . 

„Das is mehr als ih weiß, und der Teufel fol mich Holen, 
wenn ich nich glaube, daß e6 mehr is, als er felb weiß. Aber das 

Iommt Allens von dem Käfer!" 
i Da id einfab, daß von Jupiter, beffen ganzes Kim von bem 
„‚säfer eingenommen ſchien, fein gemügender Aufihluß zu erhalten 
war, flieg id in das Boot, und wir fuhren ab. Bon’ einer frifchen 
und flarfen ng begünftigt, liefen wir bald in bie Meine Bucht noͤrd⸗ 
N vom Fort Meuftrie ein, und langten nach halbſtündigem Marfche 
bei ber Gütte an. Es mochte gegen zwei Uhr Nachmittags fein. Leg 
and hatte uns in ängfllicher- Aufregung erwartet, Gr brüdte meine 
Sand mit einer nerwöfen Heftigkeit, bie mich erſchteckte und im meiner 
Vermuthung befärkte, Seine Wangen erfhienen geiſterhaft bleich, und 


feine tiefliogenden Augen bligten in unnatürlicem Glanz. Rach einigen 
Grfundigungen betreffs feiner Gefundheit fragte ich ibn, da mir nichts 
Befferes einfiel, ob Lieutenant G— ihm den Gearabäus zurüdgefantt 
hätte. r 
„D ja,” antwortete er, und feine Wangen färbten ſich, „ich er: 
hielt ihn am naͤchſten Morgen zurüd. Richts könnte mid bewegen, mid) 
wieder von Diefem Scarabäus zu trennen.” Wiffen Sie, daß Jupiter 

ganz Recht hatte?“ » 

„Worin?“ fragte ich, eine trübe Ahnung im Herzen 

„In feiner Vermuthung, daß es eim wirfliher Goldkäfer fei.“ 
Er ſprach diefe Worte mit dem Austrud größter Eruſthaftigkelt, und 
ich empfand ein tiefes Mitleid, " 

„Diefer Käfer wird mein Glück machen,“ fuhr er mit triumphis - 
vendem Lacheln fort; „er wird mir all mein verlorenes Gut erfegen. 
SR es daher ein Wunder, daß ich ihm fhäge? Seit es Fortuna im den 
Sinn fam, ihn mir zu ſchenken, babe ih nur ben rechten Gebrauch 
davon zu machen, und ic; werde Gerr bes Goldes fein, welchts er an 
zeigt. Jupiter, bring’ mir den Scarabäus!“ 

„Was! den Käfer, Maffa! Ich möchte den Käfer lieber ungefört 
laſſen — Ihr könnt ſelbſt zu ihm gehen.” 

Legtand erhob fi darauf mit gewidhtiger und würbewoller Miene, 
und nahm ben Käfer aus einem Glaeflaͤſchchen, im dem er ihm einge» 
ſchloſſen hielt. Es war eim fhöner und zu jener Zeit den Raturfor- 
fern unbefannter Scarabäus, — in wiſſenſchaftlicher Beziehung Drf« 
halb von großem Werth. Zwei runde ſchwarze Flecken fanden fih auf 


N 


drängt worden ift, im teren ummittelbarer Näbe ber biöherige 
Schauplap feiner Thaten liegt. Da Oberſt Bontemd mit mebre 
ven ſchweizeriſchen Bataillonen zur Aufrechthaltuug ber Neutralis 
tät bereit ftand und in bem Greuzorte Chiaſſo a nahe an Gomo 
ſchon früher das Standrecht proflamtrt hatte, jo ftand tem Gari⸗ 
balbifchen Korps bei feinem Webertritt auf ſchwetzeriſches Gebirt 


ohne Ameifel fofortine Gntwafinung bevor. Die Deprjche meldet - 


nichts bierüber, wie fie denn überhaupt fehr allgemein gehalten 
iſt umd auch feine mäbere Ortebepeihuung enthält. (Kat. Ste.) 
Kkraunfreid. Er 
Paris, 29. Dear. Auch heute enthält der „Gonfitutionnel‘ 
wieber einen längeren Beruhigungsartikel für Deutſchland. Nach 
der „Independ.“ ift in ber ne. Melt bie Anſicht ver: 
breitet, daß, ſobald nur erft Mailand in den Händen ber Ders 
bündeten fei, fofert von den vermittelnden Mächten neue Verſuche 
gemadyt werben würde, das Friedenswerk wieder zu beginuen. 
Dasjelbe Blatt will wifjen, der Kaifer Napoleon bebe dem ruſſi 
ſchen Gabinette die fefle Zuſage ertheilt, er beabſichtigte Feines: 
wege, in Neapel eine tunofiidhe Frage au ſtellen und noch wenis 
ger denke er an einen ſicilianiſchen Aufſtand. Gbeuſo fell der 
Raifer baranf finnen, eiligft dem Erbgroßherzog von Tosfana old 
regierenden Fürſten preoflamiren zu laffen, um bie Gerüchte abzus 
ſchneiden, nad denen birjer Thron für den Bringen Napoleon offen 
gehalten wird, die Verwirklichuug diefer hochherzigen Handlung iſt 
abzuwarten. (Rat. s Zt9.) 
m Touloner Arfenale und Hafen wirb wieder Tag uud 
Nadıt gearbeitet. Der Kriegs:miniſter hat Befehl ertheilt, das 
Belagerung: Material, das in Zoulon und Marſeille aufgehäufr 
ift, nad Stalien einzufciffen. Jum Transporte find 40 Schiffe 
beordert. Die gezogenen Belagerungs-Kanonen, bie nach neuen 
Modellen gearbeitet find, haben ein Kaliber von 8 und 12 Pfuns 
ben, während bie gezogenen Feltgefhüge aus 4: und 6-Fjündern 
befteben. Die neuen Belagerungs-Geſchütze tragen 4: bid 6000 
Metreds, — Dan ficht bier ſchen Wetten eingeben, daß ber Kaijer 
Louis Napoleon noch vor Gate Juni feinen Ginzug in Mailand 


halten werde, 
Zelegrapbifche Berichte. 
Berlin, 31. Mai. 
Journals“ veröffentlicht den Wortlaut der Erklärungen, welde 
Bayern und Sachſen in der lepten Bunbestapefigung abgegeben 
haben; es verfihert, def Diefelben im Sinne eines Entgegenfon: 
mens gegen Preußen aufnenommen worten jeien, und will wiſſen, 
daß Die Verhandlungen zur Grzielung bes Ginverflänbniffet zwi— 
ſchen Defterreich und Preußen in ten leßten Tagen für bie In— 
terefien Deutſchlands erfreuliche Fortjchritte gemad;t baben, 
(Allg. ta.) 
Frankfurt a, M., 30. Mai. Sichtrem Vernehmen nad), 
ift Baron Kübeck jeitens Oeſterreichs definitiv zum Buntesprä« 
ſidial s&efandten ernannt worden. (Nat. + ta.) 
Wien, 81. Mai. 
zu Verona eingetroffen und überall mit Begeifterung begrüßt wors 
den. Gin bier eingetsoffenes Bülletin vom Kriegsichanplape mel: 





dem einen Ende des Müdens,, und ein länglicher auf Dem andern. Die 
Flügelteden waren ungewölmlih bart und glänzend, umd funfelten wie 
glühendes Go. Das Gewicht des Käfers war beträdtlih, und, Al 
leg im Allem genommen, konnte ich Jupiters Anficht nicht taten; — 
was aber Legrand bewog, dieſer Anſicht beizupflichten, Das konnte ic 
um Alles in der Welt nicht beareifen. 

„Ich habe zu Ihnen gefihict, begann er im gravitätifcden Ton, 
als ih mit meiner Belichtigung des Käfers fertig war, „ich habe zu 
Ihnen geſchickt, um mir Ihren Rath und Belftand zu erbitten, Damit 
ich die Anſichten des Fatums und des Käfers erfüllen kann — —“ 

„Mein tbeurer Legrand,“ umterbrad ih ihn, „Sie find gewiß 
frank und follten mehr Borfiht gebrauden. Sie follten zu Bette gehen, 
und id will einige Tage hier bleiben, bis Ihre Gefundheit zurüdtehrt, 
Sie find im Richer, und —“ 

„Kühlen Sie meinen Puls, ſprach er. 

Ich fühlte ihn, und — bie Wahrheit zu geſtehen — ih fand 
nit Das geringfte Anzeichen vom Fieber. 

„Run, Sie mögen frank fein, ohne dab Birber fie plagt. Er 
fauben Sie mir dies eine Mal, Ihnen Heilmittel zu verordnen. Fürs 
Erſte geben Sie zu Bett; und zweiteng ...* 

„Sie irren fi, fiel er mir in’s Wort; „ih bin fo wohl, wie 
es fih bei der Aufregung, im welchet ich mich befinde, erwarten läßt. 
Bünfgen Sie wirklid meine Gefundfelt, dann werden Sie mir helfen, 
diefe Aufregung zu befeitigen. * 

„Und wie foll das gefpehen?* 


Tas heutige Blatt bed „Dredbner - 


Der Raifer ift geſtern um 6 Uhr Abents 


bei, tab ein Vorpoſtengefecht bei Valeſtro begonnen habe, und 
daß ber Schlußbericht folgen werbe. (Nat. + Big.) 
Wien, 30. Mai. Die „Defter. Zeitung“ nreldet aud Pera: 
Rußland bat ein Ultimamım an die Pforte geftellt, werin es 
Aufklärung über die Rüftungen und Truppen = Gencentration ber= 


felben verlangt, j (Br. 3.) 
Bern, 30. Mai. Die Vorpoſten Garibaldi’s fliehen zu - 
Gantu. Wan fast, daß 8000 Serben zu Barefe angelommen 


jeien, und ein —— Corps erwartet werde, (Alla. Btg.) 
Bern, 31. Mai. Aus Lugano, 30., wird gemeldet, bafı 
bie geftern gehörten Schiffe eine Mlarmirung ber fchmeizerifchen 
Vorpoſten veranlapten. Garibaldi if neh in Como, jeine Vor— 
u fiehen in Cantu auf der Strafe nad Mailand, halbwegs 
ariamo, wo ſich bie Defterveicher verſchanzten. 8000 Birmentes 


„Ten jollen bereits in Barefe fein; Franzofen werden erwartet. Ihre 


Vorpoften ftehen in Olgiate. Veltlin und Glere find in vollem 
Aufftand; die Tricolore flattert auf den öffentlichen Gebäuden. — 
Gin öfterreihifgyer Gensdarmerie » Lientenent und vier Gensdarmen, 
welche ſich auf Schweizer Gebiet flüchteten, verlangten Pafage 
nad Tyrol, wurden jedoch entwaffnet und mad Chur dirigirt. 
Der Bundesrath ſchickt eine Brigade unter Oberſt Letter nach Grau— 
bünbdten. (tr. 3.) 
zZurin, 31. Mai. Ginige Gingelbeiten über den Kampf bei 
Palefiro. Der Feind war in Paleftro, Gafalino, Banzaylia vers 
ſchanzt. Die Berrheibigung bartnädig. Die Uniern nahmen bie 
Berfhanzungen mıt Dem Bajonnett, umd entwidelten eine bewuns 
dernöwürtige Tapferkeit. Zwei Kanonen, viele Waffen find ers 
obert, Öefangene gemacht. Der Verluſt der Feinde ift fehr groß, 
der unferige noch unbefaunt, Vercelli war gefterm feſtlich erleuchtet. 
Der Kaijer durchtitt die feſtlich geſchmückte Stadt. A. 3.) 
Paris, 30. Mai, Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Zurin vom 29. d. bätte Garibaldi Artillerie erhalten. — 
Die Defterreicher befefligen fich in Robbio. (Nat, » 319.) 
Paris, 31. Wai. Der beutige „Moniteur” meldet aus 
Alefjandria vom 30, db. Abends 73 Uhr, daß der König von 
Sartinien mit feiner Armee bie Sefia überjchritten und ſich mach 
einem ziemlich lebhaften Kampfe ter Statt Paleftro bemächtigt 
habe, ber ganze Bortheil jei den Piemontefen geblieben, Der 
„Donitenr” meldet ferner, daß das kaiſerliche Hauptquartier 
Aleſſandria verlaffen werde, und da; der Kaiſer vor feiner Abreife 
bie verwundeten Deflerreicher, Franzoſen ımd Piemontefen befucht 
und Worte der Ermuthigung am fie nerichtet babe; namentlich 
babe er ſich mit tem öfterreichiichen Oberſten Huttel unters 
balten. (Nat. : Ztg.) 
Yaris, 1. Jun Dem „Moniteur” wird aus Bercelli, 
31. Wai Abends, gemeldet; Die Deftrrreicher haben heute Mors 
gen in großer Anzahl den König augegriffen, um bie Ucberfchreis 
tung bes Fluſſes Durch unfere Truppen zu verhindern. Die Sar— 
dinter, unterftügt von der Divifion ded Gemrald Trochu, ſchlugen 
ten öfterreidyiichen Angriff zurüd. {N. Korr.) 
Warjerlle, 31. Via. Briefe aus Nom vom 28. melden 
bie forttauernde Abreiſe von Freiwilligen; vie Gährung in den 








„Schr Leicht. Jupiter umd id. geben auf eine Expedition zu den 
Hügeln des Feſtlandes, und bei dieſer Expedition betürfen wir ber 
Hülft eines Mannes, tem wir vertrauen können. Ob Nnfer Grfolg 
num ein günftiger oder ein ungünfliger ift, — in jedem Fall wird bie 
Aufregung, melde Sie jept an mir wahrnehmen, vorüber fein. * 

„Es freut mid, wenn ich Ihnen in irgend einer Weife Pienen 
kann,“ ermicberte ih; — „‚aber Sie wollen doch nicht etwa fagen, daß 
jenes —n in irgend einer Beziehung mit Ihrer Expedition fleht 7 

Bewiß.“ 

„Dann Legrand, kaun ich unmöglich der Theilnehmer einer fo ab- 
ſurden Handlungsweiſe fein.‘ 

„Das thut mir leid, — äußetſt leild, — denn wir müſſen dann 
allein den Verſuch machtn.“ 

„Allein den Verfuch machen. (der Mann iſt gewiß tell!) — 
Aber wie lange denken Sie abweſend zu fein?“ 

„Wahrſcheinlich die ganze Naht. Wir werden uns unverzüglich 
auf den Weg machen, und unter allen IUmftänden bis Sonnenaufgang 
zurüd fein.“ 

„Und wollen Eie mir auf Ihr Ehrenwort verforehen, daß, wenn 
biefer Einfall von Ihnen ausgeführt, und dns Käfergefhäft (allgütiger 
Himmel!) zu Ihrer Zufriedenheit beendigt ift, — daß fie Daun heim» 
fehren und meine Vorſchriften, als bie Ihres Arztes befolgen + 

"Sa, id verſpreche Das; — und jept laſſen fie und gehen, deun 
wir haben feine Zeit zu verlieren, * (Sortf. folgt.) 


r 572 


Legationen wählt. Piemont hat beftimmte Bedingungen aufgeftellt, 
um die Neutralität des Papfte anzuerkennen. ine flillfpweigende 
Demonftration zu Ehren Fraukreichs bat ſich vorgeftern wieberholt. 
Gin Beneral (Boyon?) hat Gensdarmen gefchidt, welche die Menge 
eingelaben ſich zu zerftreuen, — Neapel, 29. Wal. Noch hat 
ber neue König feinen politifchen Aft volljogen, Die Polizei vers 
bot Partei⸗ Abzeichen zu tragen. (Allg. Bta.) 
London, 31. Mat. Roebuk bat erklärt, daß er gegen Pal— 
merfton und für Derby flimmen werde. Balmerjton . repräfentire 
den Krieg. — Platten wird die MWicdererwählung Denifons zum 
BPräfidenten ber Gemeinen beantragen und von Baring unterſtützt 
werben. Dan ermartet Feine Oppofition. ($r. 3.) 





48. Schwurgerichtsfaiion für den Kreis Dberfranfen 


im Jahre 1859. 
Dritter Fall am Wittwod ben 1, Juni 1859. 

Gerichtshof: Der k. Bezirfögerichtärarg Baumgarten, 
ald Stellvertreter des Präfidenten; Hofmann, IL. Rath; Hart» 
mann, Wöhrnig und Löſch, Aſſeſſoren am E. Bezirksgerichte, 
als Beifiger; Vertreter der k. Staatsbebörde: Graf v. Tauff— 
firden, Staatsanwalt II.; Protofollführer: Nöder, k. Bezulks— 
gerichtefefretär, Verteidiger: Körber, Necdtäpraftifant, 

Geſchworene: Naum (Obmann), Vogel, Schmitt, 
Magner, Silbermann, Klerner, Pöhlmann, Süß: 
bader, Hering, Wiedder, Kolb, Schübel. 

Angeklagte ift: Lorenz Bärtlein, verbeiratheter Köbler aus 
Röttenbad, wegen Fälfhung einer ‚öffentlichen Urkunde. 

Der Thatbeftand ift folgender: Angeklagter, im Begriffe, ſich 
zum dritten Wale zu verebelichen, 'war bereits im Juli v. Is. 
zum kgl. Landgerichte Herzogenaurach gefommen, um jeinen zweit: 
ehelichen Kindern ein Boraus auf feine Kealitäten eintragen au laffen. 

Da der Hypothekenbeamte zum Nachweiſe der dem Bärt: 
Lein eigentbümlichen Immobilien deſſen Grundfteuerfatafter vers 
langte, jo erflärte dieſer, daß dasſelbe ſchon feit längerer Zeit 
fi beim Fal. Rentamte befinde und ibm troß wiederholten Vers 
langens bis jept nicht möglich geworben, dieſes zurüdzuerhalten, 

Zu der gewünfchten Legitimation legte nun Bärtlein einige 
Monate fpäter demjelben Bramten einen Kaufbrief des kgl. Yands 
gerichtd Hergogenauradh vom 20. Auguft 1844 im Originale vor, 
inhalts befjen er ald Alleineigentbümer zweier im Klebheimet Wege 
gelegenen Felder, Pl. Nr. 5934 und 5834° erſchien. 

Bei Vefichtigung des prodwirten Briefes fiel dem Hypothe⸗ 
tenbeamten bie eigentbümliche Faſſung des Art, VI. auf, weldyer 
anfängt: „Unter Diefen Bedingungen Eauft Lorenz Bärtlein für 
ſich“, deßgleichen, daß hinter dieſen Worten fih eine Raſur ve: 
fand, welche aus ben noch ſichtbaren Echriftzügen entuehmen lich, 
daß neben Bärtlein no ein zweiter Käufer aufgeführt geweſen 
ſei. Diefe Vermuthung wurbe zur Gewißheit, als fidy bei meis 
terer Durchficht der Urklunde die noch unverlegte Adreſſe vorfand, 
lautend: „Staufbrief für Foren; Värtlein und Martin Bep" 
und es war nun zu deutlich, dab an ter radirten Stelle die 
Morte „und Martin Bey” geſtanden baben mußten. 

Seber Zweifel aber wurde gehoben, als dieſe fo gefälſchte 
Urkunde mit dem Mutterprotofolle verglichen und daraus erſichtlich 
wurde, daß bie urfprüngliche Faffung laute: „Unter dieſen Bes 
dingungen erfauft Poren; Bärtleinm für fi und Martin Bey’, 
alfo erjterer nicht allein — fondern nur zur Hälfte, Gigens 
thfimer der befrhriebenen Realitäten geworben fei. 

In der num eingeleiteten Unterfuchung beflätiate Beh, daß 
er ſchon einige Jahre vor Verlautbarung des Keufvertrags dem 
Bärtlein bie Hälfte biefer beiden Meder um 20 fl. abgefauft 
und von dem Kauffcillinge au bereits ben größten Theil erlegt 
babe, daß er jedoeh von Bärtlein aus biefem Beige bejecirt 
worden udb allein wegen der am fich höchſt geringen Grtragäfä: 
bigfeit der beiden Aecker Klage zu ftellen unterlaffen habe, 

Die Annahme, daß Bep Miteigenthümer geweien, wurbe 
aber auch noch beftätiget durch den Grunkfteuerfatafter:- Auszug des 
x. Bärtlein, auf welchem ſich gleichfalls Nafuren befinden, fos 
wie aus einer Mafje von Urkunden und Rechnungsbelegen. Der 
Angeflagte, ein fehr Übel beleumundetes, ſchon öfter geftraftes 
Individuum, behauptet, weder leſen noch ſchreiben zu fünnen, ein 
ſchlechtes Gehör und Gedächtniß zu haben und von der Fälſchung 
nichts zu wifjen. 

Der Anklage gegenfiber, welcher ein ehr reiches Material zu 
Gebote fand, beftritt Die Bertheidigung alles und jedes Wiotiv 
bes Angeflagten zu biefer That und wies bie Unmöglichkeit nad), 
daß Bärtleim der Urheber ber Fälſchung ſei. 

Die Geſchwornen bejahten die auf dem wifjentlich gemachten 


Berantwortlier Mevattcur: Wilhelm Schüler, 


Gebrauch einer gefälfhten Urkunde gerichteten Fragen, worauf ber 
Gerichtshof gegen den Antrag der fol. Staatäbehörbe und ber 
—— x. Bärtlein zu gjähriger Zuchthausſtrafe ver« 
urtheilte. 


Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meereeflihe 1050 par. Fuß.) 
| Barometer 


I Zhermomter | F 
nach Reaumur. Gau * — auf®O 


Juni | (Jahresmittet = +6%,29,) (Zabresmittel = 324” 
28. b = 324.22, 
1859. |(’Wonatsmittel = — puren = aus) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mibr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 ße. 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abents. 


1. ;+119,6,4+20%,4 | +14*,0, 823°,93, 323.45 322,86 
Mittel aus 6 


0 Fe 
Beobachtungen. +15°,02 323,39 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


N. vorherrſchend. — Morgens dider Nebel, Vormittags heiter, um 
Mittag und Nachmittags bewöllt, um 3 Uhr Gewitter aus S. und 
gleichzeitig aus NW. mit ſtarkem Meaen (79e,7 auf den D°). 

Hoͤchſte Temperatur: +21°,8 Temperatur des Mains: +16%,8. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: +8*,5. | 

Am 2, Juni Morgens 6 Ubr: Thermometer: +9®,6. Barometer; 
821,92 


__Getraldepreise zu Bayreuth am 1, Juni 1859. 
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Fremden-Ungeige 

Goldene Sonne: Hh. Freiherr v. Redwitz, Gutebefiger d. Ungarn; 
Bee v. Mainz, Pauli v. Kigingen, Römer v. Prag, Grübel v. 

emnig. 

Goldener Anker: HH. Hilte.: Zobel v. Berlin, Bezzel u. Schäfer v. 
Nürnberg; Leſchge m. Tochter, Privatier v. Nürnberg; Dr, Aulins Kilch, 
Srabt-Rabbiner v. Bayreuth; Trötſch mit Gattin, Wabrilant v. Erlangen; 
Wirth, 1. Landgerichts » Afjefjor v. Herzogenaurach; Kariſtein u. Bohlig, Apo- 
tbefer, Gruner, Bufizamts+Neceifit, Müde, Aetuar v. Coburg. 


Anzeigen. , 
Der Hagelverficherungs-Werein 
für das 2 

Königreich Bayern 
verjihert auch im dieſem Zabre wieder alle Arten Feldfrüchte gegen Ha 
gelſchlag zu äußert billigen Prämien und macht befannt, daß nad den 
neu rewidirten Vereins» Sapungen für alle verſichert werdenden Früchte 
nur eine Prämie beſteht, es bezahlt alfo 3. B. Reps, Weintrauben, 
Obſt. Hopfen die naͤmlicht Prämie, wie Getraitefrüchte; ferne find zut 
Erleichterung der Berfiderung Die Verfiherungebriträge erſt Anfang Der 
tobers pünftlih an den Agenten zu bezahlen. . 

Diejenigen Reldbautreibenden nun, welde ihre Ernbte ſicher ſtellen 
und von der bangen Sorge, die jedes auffteigende Gewitter in ihm 
erregen muß, fi für wenig Geld Tosfaufen wollen, bietet der genannte 
Verein feine Dienfte an, und werden felbe erſucht, fih zur Verſichtrung 
ihres Erndteertrages längſtens bis zum 15. Jumi bei dem unterzeich⸗ 


neten Agenten tabier einzufinden, 
Ernſt Chr. Kifling, 


im Rennweg. 


Halbwollene Stoffe 


in den beften” Qualitäten empfiehlt zu billigen Sommer- 
Anzügen 





Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 

Am Donnerkag den 9. Zuni d. 6. Nahmittags 3 Upr 
wird im Wirthshauſe zur Altftabe vie Mauh'ſche Wiefe in ber 
Hedenau, Pl.» Rr. 3287, zu 2 Tagw. 79 Dez. am bie Meiftbietenden 
öffentlich verfteigert, 

Erdrudt bei Theodor Burger in Bayreuth 


Die Zeitung erſcheint 
tägl! 
em 


ih. 
MA 
und Kuslanbes. 


Freitag 


Deutihbland. 

Münden, 31. Mai. Giner ber reichiten Abeligen in Bayern, 
Graf Dar v. Arco⸗Zinneberg, läßt feine zwei Söhne als 
Freiwillige in bas dritte Serge Artillerie Regiment als einfache 
Soldaten eintreten, — Daß unfer Kriegsminijterium nicht bios 
ben gegenwärtigen Bedarf, jendern au bie Zukunft in's Auge 
foßt, ergibt ſich daraus, baf eine ‚überaus große M von: Rüs 
ftungsgegenftänden, ald Rejerve angefchafft wird. Im elge. Defen 
bat bie Armee = Montur- Depot = Rommiffion babier bereits. bie Kies 
ferungs « Einladungen erlaflen; es follen n. A. 30,000 Lederhelme, 
1000 SKüraffierhelme, 20,000 Torniſter, 30,000 Batrontafchen, 
82,000 —— —— Knöpfe, 20,000 Säbelſcheiden und 
viele Taufende andere Gegenftände in Akkord gegeben werben. 

(Nürnb, Korr.) 

Münden, 31. Mai. Kür. die enthufiaftijche. Aufnahme der 
kaiſerlichen Truppen in Bayern, wie für deren raſche und fichere 
Weförberung ift dem Vernehmen nach auf gefanttichaftlihem Weg 
bie freutige Anerkennung bed Kaiſers Franz Joſeph auber gelangt, 
Wat. den Durdyjug ter von Yinz nad den Bundesfeſtungen be 
ſtimmten Truppen betrifft, werben die Quartiermacher von Braunan 
and heute fchon in Lant shut erwartet,, während bad von: Erzherzog 
Gruft geführte Gavalleriecorps auf Freitag erwartet if. Das 3. 
Tragsnerregiment „Kaiſer Kranz Jofepb,” gegen taufenb Pferde 
ſtart, und, das dritte Huiarenzeniment „Prim, Karl von Bayern,’ 
das von feinem. hohen Inhaber am Babnbofe empfangen werben 
wird, werben zuerft anlangen, und dann täglich ſechs Züge folgen. 
Fünf Prinzen des königlichen Hauſes von Bayern — Feldmar- 
ſchall Prinz Karl, Prinz Luitpold, Prinz Adalbert, dann bie eben: 
falls in unferer Armee dienenden Echwäner des Kaiſers von Deſier⸗ 
teih, Herzog Ludwig und Karl Theodor, in Bayern — werben 
ind Feld rüden, und halten ji marjchbereit. Ja, wenn man 
einem Gerüht glauben will, gedenft auch König Max ſelbſt ter 
Armee ins Feld zu folgen. — Der „vaterläntijche Verein“ bat 
fi im der geftrigen Berfammiung im Odeon conftituirt und auds 

ejprocen, dab er für deutiche Krieger Überhaupt und beren 
Sinterlaffene wirfen will. Beitreten kann jeber mit 6 fr. monat: 
lichen Beitrag. Ein der Werjammlung als Mitglied beiwohnender 
höherer Polizeibeamter gab die frenbig aufgenommene Mittheilung, 
daf unfere Königin Marie felbft einen Franenverein zut Lieferung 
von Lazaretbgegenftänden für die bayerijche Armee bilden wolle, 
Bereitd hat bie bobe Frau ihrem fchunen Regiment (reitende Ar« 
tillerie) eine Lieferung von Gharpie und anderem derartigen Ma— 
terial übermachen laſſen. Eine Batterie bes. erften « Artillerierer 
giments ging heute vollſtaͤndig ausyerüftet nach Dachau ab. 

j Kun. 3) 

Se. Majeftät der Abnig Haben Sich allergnäbigft bewogen 
gefunden: unterm 30. Mai bie BVerzichtleiftuing des Advokaten 
Franz Zaver Henner in Erding auf feine Advokatenſtelle zu ges 
nehmigen, und benjelben ſofort von ber Irgteren zu entheben, auf 
die hiedurch ſich erledigende Advokatenſtelle in Erding den Advo— 
faten Anton Mayr in Deggendorf, auf deſſen allerunterthänigftes 
Unfuchen, zu verfeßen und zum Arvofaten in Deagenborf ben Ads 
vofaten« Koncipienten Gonrad Brandl in Paſſau zu ernennen, 

Berlin, 1. Juni. Das „Dresd, I. theilt den Inhalt der 
Erflärung mit, welde in der Ichten Bundestagsfipung übereinftims 
mend von Bayern und Sachſen abgegeben worben iſt. Dieje Grkläs 
rung lautet wörtlih: „Die k. Regierung hat aus ter von bem-f, 
preußiſchen Befantten Namens feiner allerhödften Regierung in 
der 18. Sitzung bezüglich des Antrages ber königl. hannover'ſchen 
Regierung auf Auffiellung eines Obfervationsforps abgegebenen 
Erklärung mit Befriedigung, erfehen, daß Preußen gefonnen if, 
nöthigenfall3 mit feiner geſammten Macht zum Schuße der Sicher 
heit und Unabhängigkeit Deutjchlands einzutretm. Sie wirb ed 
daher aud nur dankbar erkennen, wenn Preußen bie Anitiative 
für bie notbwendigen militäriſchen Maßregeln, zu welcher Übrigens 
alle Bundesglieder gleich berechtigt find, und auf melde baher 
auch bie Fönigliche Negierung für fich nicht verzichten kaun, ers 
areifen will. Sie wird den königlich preußiſchen Vorfchlägen auf 
Ginleitung ber nothwendig erfcheinenden militärifhen Mafregeln 
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unter Wahrung des Rechts, vorkommenden Falls felbft 
mit derartgen Vorſchlägen bervorzutrefen, um fo 
vertrauensvoller enfgegenſehen, je mehr die Ausſchußberathungen 
fiber den kgl. hannever'ſchen Antrag zu einer Aufklärung und Feſt⸗ 
fiellung ‘ber Grumdjäge führen werben, mad; welchen unter den 
gegenwärtigen Greigniffen bie Rechte, die Pflichten und bie Ins 
tereffen des deutſchen Bundes abzugrenzen und zu wahren fein 
werden.” Dad „Dredbuer Journal“ fügt hinzu, ed glaube zu 
wiffen, daß die von ben übrigen Bumdesregierungen in ber ges 
dadıten Sigung abgegebenen Erklaͤrungen in der Hauptſache mit 
dem Inhalte der vorfichend mitgetheilten übereinftimmen, und daß 
diefe erg u der verfchieberien Regierungen, fo entichieden ſie 
das Recht der einzelnen Bundesſtaaten wahrt, doch als den Sinn 
eined Entgegenkommens genen Preußen in ſich ſchließend Aner- 
fennung gefunden bat, Schließlich erklärt das offizielle ſächſiſche 
Dlatt, dab die Verhandlungen zur Erzielung eines vollen Ein: 
verſtaͤndniſſes zwiſchen dem beiben deutſchen Großmächten in ‚ben 
leßten Tagen einen für bie Intereſſen Deutfchlands erfreulichen 
Rorfritt gemacht zu haben ſcheinen. 


Solland. 


Aus bem Haag, 28. Mai. Graf Chamborb, ber biöher 
zu Notterbam verweilte, hat das dem Könige zugehörige Landgut 
Bronbe bei Arnheim gemiethet und wird aldbald borthin ziehen. 


Telegrapbifche Berichte. 


Münden, 1. Juni. Die Xolegraphenftation in Kiſſingen 
wurbe heute für bie Dauer der Babefarfon wieder eröffnet, 
(Allg. Btg.) 
Berlin, 1. Juni, Die Emiffionsbedingungen ber nunmehr 
autlich ausgefchriebenen neuen 5p&t. preußijchen Staats = Anleihe 
find folgende: Es werben Eduldverfchreibungen in Abfchnitten von 
50 bis 1000 Thalern ausgegeben. Die Zinszahlung —*8 halb⸗ 
or 


jährige. Bon 1863 tritt 1 pGt. Amortiſation ein. 1870 fine 
det keine Mebucirung des Zinsfußes ftatt, Unterzeichnungen werben 
vom 6. bis 11. Juni entgegengenommen. Wenn bie Zeichnungen 


30 Mill. überfteigen, fo werden bie Beträge über 250 Thalern 
tepartirt. Bei der Unterzeichnung müffen 10 pGt. eingezahlt wers 
ben; bis zum 8. Juli 80 pEt., bis 22. Aug. 25 pGt. Für bieje 
95 pCt. erhalten die Unterzeichner 100 Thle, Nominalwerth, deren 
Berzinfung & 5 pGt. bereits mit dem 1. Juli d. J. beginnt. 


(Br. 3.) 
Wien, 81. Mai. Authentiſch. Heute erwartet man zu 
Berona Detailberihte über die Operationen gegen Garibalbi im 
Gomogebiet. Mailand ift vollfommen ruhig. (Allg. Btg.) 
Bern, 1. Juni. Teſſiner Bericht: Eine Wbtheilung bes 
Garibaldiſchen Corps hat am 30. Mat Mittags einen Angriff auf 
Laveno eröffnet, Die ganze Nacht hindurch wurbe Kanonendonner 
gehört. Geftern Morgen zogen‘ fid bie Goribaldifchen zurüd, um 
Abends ben Ungriff zu erneuern. Bon Mailand find bſterreichiſche 
Golonnen im Anmarſch auf Gomo; 4000 Defterreicher follen in 
Vareſe eingetroffen fein. (Allg. ta.) 
Bern, 1. Juni. Garibaldi führt eine flarfe Abtbeilung fel: 
ned Corps, welche von Gomo abmarjdirt und am 30. Nadymits 
tags vor Labeno angefommen if, Der Angriff genen dieſen bes 
feftigten Plaß hat die ganze Nacht gedauert. Geſtern Morgen 
zog ſich Garibaldi zurüd, um am Abend ben Angriff wieder 
zu beginnen, der während ber Nacht fortgefegt wurde. Marcheſe 
Antonint, ift in Paris angefommen, um ben Begierungsantritt bed 
Königs von Neapel anzuzeigen. Er wirb bie Anzeige auch nach 
London und Brüffel Üiberbringen. (Allg. Sta.) 
Bern, 1. Juni. Teſſiner Berichte ſagen: Garibaldi fei 
vollfändig -abgejchnitten, wenn es ihm nicht gelinge, Laveno zu 
nehmen und von dort über den See zu ſetzen. (Allg. Zt.) 
Paris, 1. Juni. Bercelli, 31. Mai, Heute Morgen 
wurbe der König vom Sartinien von dem Defterreichern, welche 
unfere Truppen verhindern wollten, die Sefia zu überfchreiten, in 
großer Zahl angegriffen... Die. Sarben,unterflügt von ber Di⸗ 
piftion Grochu, die aber nur wenig ind Gefecht fam, warfen fie 


574 


tapfer zurück. Das 8. Zugpenregiment, welches ber ſardiniſchen 
Dwiſion beigegeben, that Wunder der Tapferkeit, und hielt ſich 
allein zur durch wohlgenährtes Infanteriefeuer gegenüber. einer 
Batterie von act Geſchützen. Die Infanterie überjprang - einen 
Ganal, erfletterte deſſen jehr ſteile Gehaͤnge, griff die Deſter⸗ 
reicher mit dem Bajonnet an, warf 400 Feinde in ben Kanal, 
nahm 6 Kanonen, auch ‚bie Sarben nahmen 2. 
wenig beträchtlich. — Der Moniteur bringt aus Turin ein Bulle 
tin, worin er fagt, daß bie Defterreiher 25,000 Dann zählten, 
deß 1000 Drfterreicher gefangen wurden und 400 ‚ertranfen, 
(Allg. Btg.) 


Baris, 1. Juni. Turin, 1. Juni. Bulletin. Dem Sieg 


von geftern Morgen folgte Abends 6 Uhr eim zweites ſiegreiches 


Treffen bei Paleſtro, wohin der Feind zurüdfehren wollte, aber 
durd bie Divifion Gialtini auf's Neue zurüdgeworfen wurde. An 
der Spitze der Zuaven und ber piemontefifchen Gavallerie jeßte 
fi der König den größten Gefahren aus, Vergebens verjuchten 
die Auaven ihn zurlickzuhalten. . 
(Diefe zweitägigen Gefechte der Piemiontefen forbern noch näs 
bere Grläuterung. Am 30. Mai ift ber Sönig über bie Seſia 
negangen, hat ben Feind bei Palefiro angegriffen, ‚den Ort ges 
nommen, und „die Defterreicher in bie Flucht gejagt.” Am 31. 
Mai Morgens war ein Gefecht nur eine Stunde oberhalb. Pa- 
leftro, bei Bercelli, Dabei wollten die Deſterreicher die Pimon⸗ 
tejen hindern, die Seſia zu überſchreitenz; fie griffen an, 
wurden aber, nach dem Turiner Bulletin, zurüdgeworfen, Abends 
fand dann ein drittes Gefecht wieder bei Paleſtro ſtatt. Aus 
dieſem allem gebt hervor, daß dreimal an ‚der Seſia gefämpft 
wurde, und baf die Deflerreicher unmöglich fo in die Flucht ges 
jagt fein können, wie dies durd die Turiner Bulletins behauptet 
wird. Ueber alle ſolche Vorpoftengefechte wirb ber öſterreichiſche 
Bericht abzuwarten fein.) Alg. Ztg.) 
Geſtern griffen die Deiterreicher unfere Vorpoften in Eefto 
Galende (am Fagomaggiere) an. Das Treffen dauerte zwei Stuns 
den, Die Unfern fchritten über den Teſſin, und verfolgten bie 
Feinde. Da ein zablreiches feindliches Gorps ſich vor Bareje 
zeigte, jo befahl Garibaldi ter Nationalgarve ſich nicht. zu ver 


theibigen, fondern fid nad dem Cagomaggiore zurück— 


zuzieben Die ganze Nacht wurde von den Unſern Laveno ans 
gegriffen, aber ohne Erfolg. j (Allg. tg.) 
Marjeille, 1. Juni. Briefe aus Konftantinopel vom 25. 
melden: daß der Großfürft Gonftantin am 26. anlommen wırd. 
Der Eultan hielt eine Truppenjchau über 25,000 Wann. Serbis 
ſche Artillerie ift abgegangen, um bie Montenegriner zu verftärken. 
Miloſch behanptet die Thatfachen nicht zu fennen, aber bie Hals 
tung Serbiens flößt Beforgniß ein. Briefe melden, baf bie Pforte 
4 Linienfchiffe, 4 Fregatten und 2 Dampfavifo ins abriatifche Meer 
unter dem Befehl Mehemets ſchicken wird, weldyer erforderlichens 


falls unter dem Oberbefehl eines engliſcheu Admirals ftehen werde. . 


Die Befapung der Feftung Belgrad iſt verſtäͤrlt. Omer Paſcha 
bleibt wegen der drohenden Haltung Perfiens in Bagdad, 


(Allg. tg.) 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayrenth. 
(Höbe Über der Meeresjlähe 1050 par. Fuß.) 





| Efermomter | Barometer 

— Etand J par. Linien auf?O 
\ : . } . redueirt:) 

Juni ‚| (Zapresmittel = +6,29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
1859, (Monatomittel = +120,44.) (Monatsmittl = 324,15.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber | 6 Mr | 12 Uhr | 6 Uhr. 
Morgens. Mittags. | Abente. | Morgens. | Mittags, | Abende. 
2- | 49%.6/+20%,1 | +20°,4| 321,92, 321”,28;320°,37 


Mittel aus 6 
Beobachtungen. +179,32 321,06 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. D. — Morgens dichter Nebel, übrigens ziemlich heiter. 
Höchfte Temperatur: +21?,8 Temperatur des Maind:.+179,0. 
In der Rat: Niederfte Temperatur: +9,83. — 
- 3. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: +13%,2. Barometer: 
20",30 _, 


Fremden»: Anzeige 
Golbene Sonne: Frau General, Gräfin Tolftei mit Familie u. Be 


bienung v. Peteröburg; HH. Freiberr v. Weidnann, L Hauptmann n. Gutes 
befiger v. Nürnberg; Mertens, Kaufmann v. re Tu 


Berantiwortliger Rebdalteur: Wilhelm Schüller, 


Unfere Berlufte. 


Befanntmabung. 

Gleichwie im Borjahre bat man auch in diefem Jahre im oberen 
Biößbolzbofe Iinfs des von der Ziegelgaffe aus nad St. Johannis führen- 
den Weys einen Badeplap für Erwahfene mit 4 Abteilungen ein: 
gerichtet, ſolchen mit dem noͤthigen Vortichtungen werfehen und allda zur 
etwaigen Aufbewahrung von Schwimmhoſen und Handtüdern, fowie zu⸗ 
gleich zum Aus- und Ankleiden dienende Zofalttäten hergeſtellt uhb-56- 
Schritte oberhalb dieſes Floͤßholzhofes für Umerwadhfene einen geeige 
neten Badeplatz angewieſen und eingerichtet. — 

Ebenſo hat man in der unteren Au 420 Schritte unterhalb der 
Herzogsmühle, für Erwachſene und Unerwadhfene je einen Badeplatz an ⸗ 
gewiefen und eingerichtet. , 

Außer. diefen Pläpen dürfen weitere Pläpe zum Baden bei Ber 
meidung ftrengfter Beftrafung nicht benutzt werben und dürfen insbeforts 
—— die für die Erwachſenen angewieſenen Badeplätze wicht 
efuchen. 

Zugleich wird bemerkt, daß jede Befhädigung der Badeeinrichtungen 
an den obigen Babepläpen exemplarifh wird beftraft werden, 

Bayrentb., den 30. Mai 1859. 
Der Stabi: Magiftrat. 
Runder, vn. 













Anzeigen. 
2 Eine soeben eingetroffene Sendung der & 
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Mantillen & Talmas : 
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Verbeiligungen zu tem neuen 5 proc. preußiſchen Staat 
anlehen, meldhes zu 944 ausgegeben wird, werden angenommen bei 
S. M. Wilmersdörffer. 


Der erwartele Nigaer geinfaamen iſt eingetroffen. 
Ebr. Ad. Schmidt. 


Büffelborne und neufilberne Dofen fehr billig bei 
S. Rarpeles. 
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Bekanntmachung. 
Aus ber. 0. Dit’ihen Verlaſſenſchaft werden am 7. Juni d. Jo. 
Nachmittags um 2 Uhr im dem Gaſthaus zum grünen Baum auf 
der Dürſchniß dahier, an die Meiftbietenden folgende Realitäten verfauft, 
wozu biermit zablungsfähige Kaufsliehhaber eingeladen werden: 

8 Tagw. 48 Dez. Wieſe, PR, 2063, 19. Bonitätöflaffe, in 
der oberen Au bei der Hammerſtadt gelegen, Steuergemeinde Bayı 
reuth, 

3 Tagw. 88 Dez. Wieſe, PL.-Rr. 162, 16. Bonitätsffaffe, auf 
dem Gidyelberg bei Colmdorf gelegen, Steuergemeinde Colmdorf. 
Bemerkt wird, daß dieſe Grundſtücke, indem diefelben auf Meine 

Parzellen getbeilt worden find, im Ganzen oder auch theilweife verfauft 
werden Fönnen. Nähere Auskunft ertheilt 
Georg Ebriftian Rockemann, 
Steuervorgeber in Bindlach. 


Zur Nachricht 
diene denjenigen betreffenden Perſonen, daß, wenn ihre fortwährenden 
Chicane und Incommodationen gegen eine Verſen, die ihr Brod mit 
ber Hand verdienen muß und feit ihrem 13. 2ebensjahre verdient hat 
— durchaus nicht aufhören, endlich einmal deren Namen veröffentlicht 
werden und ber betreffende Schaden, melde der gewiffen Perſon durch 
Beitverfäummih verurſacht wurde, gerichtlich erfegt verlangt wird, — Ein 
Mabnbrief, der aus unbekannten Gründen mit der Auffchrift „wird nicht 
angenommen’ abgewiefen wurde, gelangte in die Hände des Unterzeich ⸗ 
netem, der bereit iſt, weitere Auskunft zu ertheifen, 
Guſtav Wachter, 
Bflafterzofleinnehmer am Brandenburger Thor. 


Es werten TOO fl. zu 5 Proc. und mehr als 10fade hypo ⸗ 
tbefarische Sicherheit aufzunehmen geſucht. 


"Gtdrudt bei Theodor Burger in Bayreuth 
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Deutfdbland. . ‚ 

Münden, 1. Juni. Edyon vor drei Tagen meldete ich 
Ihnen, ſchreibt ein Gorrefpondent der Augsb. Nbentatg., daß 
zwifchen den Gabinetten von Wien und Berlin enblidy-die lang 
erjebnte Verftäntigung eingetreten; tie Nachricht ift mittlerweile 
von allen Seiten beftärigt worden. Zur beften Behräjtigung biene 
Ihnen die weitere hocherfreuliche Mittbeilung, daß zwei preußiſche 
Dffigiere beute bier anlangten, um mit ber Generaldireftion ber 
Berfehrsanftalten wegen Vrförderung der preußiſchen Truppen in 
Unterbandlung zu tretin. Wir zweifeln keinen Augenblid, daß an 
allen bayerischen Orten fein geringerer Enthuſiasmus dieſe Truppen 
feiner Zeit begrüßen wird, ald die öfterreichifchen, . 

Münden, 1. Juni. Die dritten Infanterie» Bataillone 
Bayernd werten die Belfagung der Bunbdesfeftungen Ulm und 
. Landau und jene der Landesfeſtungen Ingolſtadt und Germersheim 
bilden. (Aug. Ba.) 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen ger 
funden: unterm 30. Mai ben Hauptzollamts : Gontrofeur Anton 
Raechl in Paſſau auf den Grund des $. 19 der IX. Beilage zur 
Verfaffungsurfunde bis auf weitere Verfügung in den Rubeftand 
zu verſehen. 

Sr. Mojaftät ber König haben durch allerhöchſte Entjchlies 
Bung vom 21. Mai den Kriegsformationsftand des veterinärärzts 
lichen Perſonales im Heere auf 1 Oberveterinärarzt, 13 Regie 
ments: Beterinärärzte, 13 Divifiond-Beterinärärgte und 37 Unters 
deterinärärzte allergnädigft fefzufegen gerubt. 

Se. Wajeflät der König baben tie Hauptleute Hugo Diehl 
vom 1. Inf. Regiment und Eduard Weiß vom 7. Inf.» Regiment 
zum Generalquartiermeifter: Stab zu verfegen, fodann den Ober: 
lieutenant Guſtav Fleſchuez vom Juf.Leib Regiment, bisher Arju« 
tant des Flügel-Adjutanten, Generalmojors und Brigabierd Frei— 
berrn von der Tann, zum Hauptmann im Generalquartiermeifter 
Stab zu befördern allergMibigft gerubt. 

Ce. Mojefät der König heben das Nachſtehende zu genehmi« 
gen gerubt, naͤmlich: Verſeht werben: die Hauptleute Friedr. 
Pfeufer vom 1. Inf. Reg. zur 3. Sanitätd Compagnie und Xas 
ver Huntsterfer vom 9. Inf. Reg. zum Hauptsfeldipital Ar. 11; 
die Oberlieutenants Aleg. Pummerer, biöber Pla: Adjutant von 
der Stadt» und Feftungs- Gommanbantfchaft Paſſau zum Haupt: 
Feltipital Nr. I, diefer unter gleichzeitiger Beförderung zum Haupts 
mann 2. Glaffe, Maxim. Pappus von Trazberg Freiherr v. Raus 
chenzell und Yaubenberg vom 9. Juf. Regiment, und Bernh. v. 
Alweyer vom 1. Inf.» Reg. zur 3. Eanitätd:Gompagnie; dann bie 
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Unterlieutenantd Sigm. Gehrer von ber 1. Sanität3: Gompagnie 
zum 1. Info Reg, Hein. v. Wenz vom 14. Juf.c Reg. zur 3. 
Sanitätd:Gompagnie, Stephan Günther vom 3. Inf.⸗Reg. zur 1. 
Sanitäts-Gompagnie, Korl Hönig vom 4. Ynf.:Reg, zur 3. Sanis 
tät6-Gompagnie, und Joh. Horn vom 8. Inf⸗Reg. zur 1. Sanis 
täts:Gompagnie Gruannt werben: zu Haupt:Felbipital:Goms 
manbanten: die Hauptleute 1. Glaffe Wilh, Berhtold, bisher Platz⸗ 
Souptmann von der Commandantſchaft der Veſie Nojenberg, beim 
Haupt: Felbipital Nr. I, und Gäfar Saint: Julien vom 1. Inf.⸗ 
Reg. bein Haupt: Feldfpital Nr. IM, beide unter gleichzeitiger Be⸗ 
förderung zu Wajoren; zu Aufnabınd » Feldfpital» Gommandanten : 
bie Hauptleute Otto v. Nemih vom 5. Infanterie-Regiment beim 
Aufnahme: Feltjpital Ar. IM, Gruft Ritter ‚vom 12. Inf.Regim. 
beim Aufnahınd » Feldipital Nr. I, und Karl Freiherr v. Groß⸗ 
Ihebel vom 13. Infanterie:Regiment beim Aufnahma-Feldipital 
Nr. IV. Reaktivirt werden: als Mbjutanten ber Feldfpitals 
Gommandanten: bie penfionirten Unterlientenant® Otto v. Bieber 
beim Aufnabmdr Feldfpital Nro. III., Friebr. Grimm beim Aufs 
nahme = Feldjpital Nro. I, Maxim. Frhr. v. Zunder:Bigatto beim 
Aufnabmd» Felvipital Nro. IV, Joſ. Heyberger beim Haupt: Felbs 
fpital Nro. IL, und Joſ. Ritter v. Dann beim Haupt: Feldipital 
Nro. I. Sämmtliche Stabs- und Oberoffiziere der Feldfpitäler 
tragen bie für bie Offiziere der Sanitäts- Gompagnien vorgeſchrie⸗ 
bene Uniform und Bewaffnung. 

Se. Moj. der König haben gerubt: den Oberlieutenant 2. 
Frhrn. v. Würpburg vom 1. ſtuir.⸗Reg. zum 2, Abjutanten bed 
Generald ber Kavallerie Fürft von Thurn und Tagid zu ernen- 
nen; ben Hauptmann und Auffichtö- Dffigier Th. ehren. v. Zus 
Rhein von der Commandantſchaft ber Beteranen- Anftalt vorbe> 
haltlich der Wiederverwendung in den Ruheftanb zu verjepen; dem 
penfionirten Hauptmann J. Pelletier die nachgefuchte Entlafjung 
aus dem Heerverbande mit Penfionsfortbezug zu bewilligen; bem 
Bataillonsarzt Dr. M. Klofter vom 8. Zuf.r Reg. bie nachgefuchte 
GEntlaffung aus dem Heere zu bewilligen; den Regimentsarzt Dr. 
J. Maier vom 5. Inf.» Reg. auf ein Jahr in ben Ruheſtand zu 
verfepen; die temporär penfionirten Hauptleute 9. Grtel bleibend 
und A. Wolf auf ein weitere Jahr im Ruheſtande zu belafien; 
den Hauptmann E. Frhru. v. Reitzenſtein vom 5. Inf.» Reg. zum 
1. Adjutanten des General: Adjutanten und @eneral-Gommanbans 
ten, Generallieutenants Frhrn. v. Hobenhaufen, ben Oberlieutes 
nant und Regiments» Arjutanten K. Damboer vom 3. dm 
zum Adjutanten bes Flügel: Adjutanten, Generalmajord und Bris 
gabierd Ritter von Hartmann, und den Unterlieutenant 5. Popp 





Feuilleton. 


Der GoldPäfer, oder des Seeräubers Schag. 
Preis- Novelle von Edgar Alla Por. 


(Bortfegung.) 
3 


Mit ſchwerem Herzen begfeitete id meinen Freund. Wir verliehen 
etwa um 4 Uhr Rahmittags das Haus, — Pegrand, Jupiter und id, 
Jupiter trug die Senfe und bie Spaten, — er hatte darauf beflanden, 
Alles allein zu tragen; wie mir ſchien, mehr aus Furcht, irgend eins 
der Geräthe feinem Hertn anguvertrauen, als aus übermäßiger Dienft- 
befliffengeit oder Gefälligkeit. Sein Benehmen war griesgrämig bis 
zum Egueh, und: „Der verfluchte Käfer!‘ maren bie einzigen Werte, 
Die feinen Lippen auf dem ganzen Wege entfhlüpften. Was mid bes 
traf, fo hatte ich zwei Blendfaternen zu tragen, während 2egrand ſich 
mit dem Ecarabäus begnügte, den er an das Ende einer alten Peitſchen⸗ 
ſchnut befeſtigt hatte, welche er mit ber Miene eines Beſchwörers auf 
unferem Marſche ab und zu durch die Luft ſchwang. Als ich dieſen 
letzten deutlichen Beweis für die Geiſtesverwirrungen meines Freundes 
ſah, fonnte ih mid faum ver Thränen enthalten, Ich Hielt es jedoch 
für das Befe, wenigſtens für jet auf feine Phantafien einzugehen, bis 
mir ein wirkfames Mittel in den Sinn käme, das einige Ausficht auf 
Erfolg verhieße. Inzwiſchen müßte ich mich vergeblich ab, ihm bezüg- 
Kid des Zwecles unferer Expedition auszuholen. Rachdein e8 ihm ein» 
mal gelungen war, mid zur Thellnahme an dieſem Ausfluge zu veran- 


laſſen, ſchien er feine Luk zu haben, fi über irgend ein Thema von 
untergeorbneter Wichtigkeit zu unterhalten, und auf al’ meine Bragem 
bezüglich unferer Ezkurfion erlaubte er ſich keine andere Antwort, als: 
„Wir werben ſehen.“ 

Am Rand der Anfel angelangt, fepten wir mittelt eines Meinen 
Nachens über Den Bad, und das fleile Ufer des Feſtlandes erfleigend, 
gingen wir in nordweſtlicher Richtung über einen außerordentlich wilden 
und öden Strich Landes, wo fi) feine Spur eines menſchlichen Buß- 
flapfens erkennen ließ. Legrand zeigte und mit bemußter Sicherheit den 
Deg; mur felten zögerte er hier und dert einen Augenblick, um nad 
gereiffen Merkzeichen feiner eigenen Erfindung zu fehen, welche er Augen- 
ſcheinlich bei einer früheren Gelegenheit dort angebracht hatte. 

In diefer Art pilgerten wir etwa zwei Stunden lang fort, und 
bie Sonne war eben am Untergehen, als wir eine Gegend erreidhten, 
bie an trifter Unfruchtbarkeit und Berlafenheit alles zuvor Gefehene bei 
Weitem übertraf, 

Es war eine rt Hochebene, nahe dem Gipfel eines for ungue 
gänglien, vom Fuß bis zur Spige bewaldeten Gügeld. Hier und 
dort flarrten viefige Belshlöde hervor, welche Iod umher zu liegen ſchienen. 
und an mander Stelle nur durch den Schuß der Bäume, gegen bie fie 
gelchnt waren, am Herabſtürzen in die Thäler zu ihren Füßen verfindert 
wurden. Diefe Schluchten auf verfdiebenen Seiten des Hüͤgels vers 
liehen der Scene einen noch finſterern Anblid. 
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vom 11. Juf.Reg. zum Adjutanten bes Generalmajerd ad latus 
beim General: Gommando ‚Augsburg, Grafen v. Beupel-Sternau, 
zu ernennen. 

Weiden, 1. Juni. Mittelpreife: Waizen 16 fl. 20 Er, 
Kom 10 fl. — ir, Gerfte — fl. — kr, Haber 8 fl. 38 Er. 

Aweibrüden, 26. Mai. Unſere Lorhringer Nachbarn 
ſchweben in Jubel über den „großen Sieg“ von Wontebelio, Ju 
Soargemünd, wo wieder ein neues Regiment Tiefer Tage einge: 
troffen ift, war Illumination, Freudenfchießen und allgemeine öffent: 
liche Feier. Auf den Dörfern Tedeum und große Prozeſſien! Um 
das unwiſſende Volk gehörig zu bearbeiten, wird ihm von einer 
Seite, die ih aus Schonung nit nennen will, vorgeplaubert: 
Der Kater von Oefterreich wolle den Bapft abfegen! Ich kann 
Eie auf das Beſtinmiteſte verfihern, daß dem fo iſt. Bekanntlich 
ſteht Lothringen in der allgemeinen Biltung tief zurüd. Nur fo 
ift es erflärlich, wie jo manche abenteuerliche Merten und Gerüchte 
dort eben Glauben finden fünnen. 
. Berlin, 31. Mai. Durd bie Nüdfehr des Generals v. 
Millifen find die Unterhandlungen zwiſchen Deflerreidy und Preu— 
Ben nicht abgebrodyen. Diefelben werben jegt auf dem gemöhn: 
lichen biplomatifcgen Mege neführt. Es ıft Ausſicht auf Berftän: 
digung ta; aber eine volle und allgemeine Berftändigung ift au— 
enblictih noch nicht erfolgt. Unter ben gegenwärtigen Umſtäu— 
. ift der Verlauf der Dinge in Frankfurt von Wichtigkeit. Die 
Ernennung des Baron v. Kübel zum Bundes : Präfidialgefandten 
Hat bier. einen günftigen Gindrud gemacht. — Die Nachricht eines 
rheinischen Blattes über Aufftellung eines Objervations:Gorps bei 
Erfurt ift mit Vorfiht aufzunehmen. Wäre Überhaupt etwas 
Nehnlihes beſchloſſen, jo würbe eine Truppen: Zufammenziehung 
bei Erfurt den Forderungen ber Lage nicht entipredhen. — Wie 
man hört, ift in der That ber Rath des Fürften Metternich in 


Wien in Tepter Zeit vielfach eingeholt worden. So jhreibt man’ 


demfelben zum großen Theil die Entlaffung des Grafen y. Buol 
zu. — Die Nachrichten aus Italien fchildern die Stimmung ber 
öfterreichifchen Armee aid gut. Namentlich fol der Chef des Ges 
neralſtabs, Oberft v. Kubn, das Vertrauen derfelben genießen. 
(Köln. Zta.) 
Berlin, 1. Juni. Der General: Lieutenant v. Willifen, 
welcher gefterm Abend von Wien fiber Dresden hierher zurückge— 
kehrt ift und heute Vormittag von bem Prinz Negenten empfangen 
wurde, begab ſich heute Nachmittag mit dem Oberceremonienmeifter 
Baron v. Etillfried zu deu Majeftäten nad Sansſouci, wo tier 
ſelben auch zur Tafel geladen waren, und fehrte Abends hierher 
urüd. 
s Aus Gandersheim vom 27. Mai wirb ber „Deuts 
ſchen Neid» Zeitung“ Rolgendes über ein Waſſer⸗Unglück 
berichtet, das dieſe Statt am 27. Mai kurz nach Mittag 
heimfuchte: „Ueber 160 Mohnhäufer, die Etallungen, Scheu— 
nen und andere Nebengebäude ungerechnet, haben in Folge eines 
mit zum Theil bedeutenden Hagelſchlag ſtattgehabten Wolkenbruchs 
durch eine ungeheuer raſch bereingebrodyene große Wafferflut mehr 
ober weniger gelitten, Menſchen find, gottlob, in dem Waſſer 


nicht umgefommen, doch ſind mehrere in greßer Lebensgefahr ges 
weſen. Ein sind z. B. iſt im feiner Wiege ſchon eine gane 
Strecke ſortageſcwwemmen geweſen, old es glücklicherweiſe unterbalß 
der Stadt aus dem Hauptſtrom getrieben und gerettet‘ wurbe. 
Das Etrafienpflafter ift thelweiſe fußtief aufzetwühlt, anderwäris 
fußhoch mit Schlamm und Gerölle überfluthet; Bröcken über unfer 
Gandeflüßchen und feine Nebenbäche find zerſtört und fortgeriſſen, 
hohe Bäume entwurzelt, ſtarke Stämme abgefnidt, Planken und 
Stadete ſpurlos verſchwunden, dide Wanern umgeflürgt, Quadern 
und Pfeiler mit forraetrieben. Nicht zu fhäpen find für jegt die 
Schäden an den Gebiuten (in dem Dorfe Greinsheim joll ein 
Gebäute ganz und gar fortgeriffen fein), fowie tie an Wirten, 
Feldern und Wiefen, da dieſe zum Theil gewaltig auszchöblt 
oder hoch überſchlammt find; ſehr bedeutend find Die Veriuſie, 
welche mehrere Kaufleute in ihren Waaren-Niederlagen, Hantwer: 
fer in ihren Merfftätten ꝛc. und welche überhaupt faft alle Be⸗ 
troffenen durch Wegſchwimmen oder Verderben von Worrätben und 
antern Öegenflinten, durch Eterben von Vieh ıc. erlitten baben.“ 

Wien, 29. Mai. Ueber ben politifchen Theil der Miffion 
Williſens verlauten noch feine ſicheren Details, dagegen weiß man 
aber rũckſichtlich des militärifchen Theils berfelben, daft Oeſterreich 
fi) verpflichtet hat, der von Seite des Bundes aufzuftellenden Ar— 
-mee ein Gavalleriecorps in der Stärke von 30,000 Mann zuzufüh— 
ven, wogegen es aber, die für bie Bundesfeftungen beftimmten Trups 
pen ausgenemmen, keine Infanterie und Artillerie zu ftellen bat. 
Für Defterreich ift dies ein großer Vortbeil, da es dadurch in den 
Stand geſetzt ift, feine Dauptmacht in Stalien zu verwenden. Daß 
Preußen für eventuelle militärifhe Mafregeln des Bundes die Jnis 
tative überlaffen wird, findet feine Beftätigung, über die Bedins 
gungen aber, unter weldyen man fich zu diefer Conceſſion verſtan— 
den hat, verlauten bis jet nur ſehr unfichere Gerüchte, Die 
Hauptſache ift, daß Preußen dieſe Bedingungen angenommen bat, 
daß demnach bie Vereinbarung als definitiv zu Stande gekommen 
angefehen werben fann. Ueber den Zeitpunkt, wann Preuhen aktiv 
auftreten wird, erfährt man. baf es die Bedrohung der Minciolis 
nie als eine Gefährdung Deutfchlands betrachten, und bemgemäß 
auch feine Anträge ftellen werde. Daß man fi bier durch ben 
Ausgang ber Miffien des Generallieutenants v. Willifen befriedigt 
fühlt, kann man als gewiß betrachten, insbefendere, da es ſich 
beftätigt, daß er zur Erklärung angewiejen worden war, daß Preus 
fen die Aufrechtbaltung des Territerinibeftandes Defterreichs für 
dringend nothwendig zur Grhaltung des „curopäifchen Gleichgewich— 
tes halte. 


Staliem 


Turin, 31 Mai. Während ver Schlacht von Paleſtro fand 
ein anderer Kampf zu Gonfienza, Provinz Lomellina, ftatt. Nach 
zweiftündigem Kampf wurde ber Feind durch Die Diviiion Fanti 
zurückgeworfen. Su voriger Nacht verfurbte es. ein felndliches 
Piket bei Gervefina über den Po zu gehenz es wurte durch bie 
Bewohner aurüdgetrieben. Die Defterreiter yäumten Barzi, Vro— 
vinz Bobbio. 





Die natürlide Plattform , welde wir erflommen hatten, war dicht 
mit Brombeergefträud überwachſen, durch weldes — wie wir bald er: 
kannten — wir unmöglich obne die Senfe uns hätten Bahn brechen 
fönnen. - 

Jupiter begann, auf Befehl feines Herrn, ums einen Weg bis an 
den Buß eines ungewöhnlich boben Tulpenbaumes zu bahnen, der nebſt 
acht oder zehn Eichen in ber Ebene fand, und fie und alle Bäume, 
Die ich jemals erblict hatte, an Schönheit der Form und Blätterpradht, 
an weit ausgeſtrecctem Gezweilg und an majeſtätiſchem Ausfehen bei 
weitem übertraf. Als wir dieſen Baum erreichten, wandte fih Legrand 
au Jupiter und fragte ibn, ob er ſich traue, denſelben zu erfletterm, 
Der Alte ſchien bei viefer Frage ein Bischen zu ſchwanken, und gab 
eine Weile feine Antwort. Zultht näherte er ih dem Baume, ging 
langfam um den riefigen Stamm und prüfte ihm mit ſchweigender Auf 
ze Als er mit feiner Befihtigung zu Ende war, fagte er 
troden: 

„Ja, Maſſa, Jup Mettert auf jedes Baum, das er gefch'n hat.” 

„Dann hinauf mit Dir, fo ſchnell als möglih! denn es wird bald 
zu dunkel, um das zu fehen, mas noth thut.“ 

„Wie hoch muß id gehen, Maſſa?“ fragte Jupiter. 

„slettre nur erſt mal den Stamm hinauf, und dann werde ich 
Dir fagen, wohin Du weiter gehen ſollſt, — und hier — halt! — 
nimm diefes Thierchen mit.’ 

„Den. Räfer, Maſſa Wil! — den Goldkäfer!“ ſchrie der Neger 
und fprang mit Entfepen zurüd, — „zu was ſoll der Säfer da aufn 


Baum? — verdammt, wenn ich Tas ıbue! 

„Wenn Du Did fürchteſt, Jup, fo cin großer, farfer Neger wie 
Du, — ein harmloſes, kleines, todtes Inſelt anzufaffen, fo kannſt 
Du ihn an diefer Schnur alten; — aber wenn Du ibn nicht im irgend 
einer Weife mit hinaufnimmſt, dann febe ich mich in Die Rethwendigkeit 
verfegt, Dir den Schädet mit Diefer Schaufel einzufhlagen.* 

„Was is led, Maſſa?“ verſetzte Jup, — augenſcheinlich nur, 
weil er ſich ſchaͤmte, willfaͤhrig gemacht; „müßt Ihr denn gleich mit 
’m alten Nigger Skandal kriegen? Machte ja blos nen Spaß. Ich — 
ten Käfer fürdten! was gebt mid der Käfer an?" 

Hiemit nahm er vorfihtig Das Auferfte Ente der Schnur, und 


‚ rüftete fi, indem er cas Inſekt fo weit, als die Umflände es erlaubten, 


fih vom Leibe Hielt, den Baum zu erflinmen, 

In feiner Jugend Kat der Tulpenbaum — oder Liliodendron 
tuliferum — der herrlichte unter den amerifanifhen Waldbäumen, einen 
ungewoͤhnlich glatten Stamm, und fehieht oft ohne Seltenäſte zu einer 
betraͤchtlichen Höhe empor; im reiferen Alter dagegen wird bie Rinde 
knorrig und uneben, während zahlreiche Turze Glieder am Stamme her- 
vordringen. Daher lag die Schwierigkeit des Hinauffletternd im gegen 
märtigen Falle mehr im Anſchein, als in der Wirklichkeit. Den riefigen 
Cylinder fo dicht als möglid; mit Arınen und Kulten umflammernd, und 
mit den Händen einige Borfprünge erfafend, während er die nadten 
Beben auf anderen ruhen ließ, zwängte ſich Jupiter, nachdem er ein 
oder zweimal faſt hinuntergepiumpt wäre, in die erfte große Baumgabel, 
und fchlen die gamze Arbeit als weſentlich vollendet zu betrachten. 


Fraukreich. 
Varis, 31. Mai. 
ben Regierungen von England und Frankreich ein Einverſtaͤndwß 
wegen ber Wiederaufnabme der diplematifchen Beziehungen mit 
Neapel zu Stande gekommen. Lord Glos wird von Gayland 
nad; Neapel geſandt werben, (Rein. Itg.) 
Großbritannien _. 
Sonden, 30. Mai. Garibaldi äft feit vorgeftern ter 
„Löwe aller Zeitungen und Zeitungeleſer; felbft die Tories, Pros 
Deſterreich⸗ Männer und Friedensfreunde geſtehen ihre Bewunde— 
rung Für ten kühnen und patriotiſchen Degen. Die „Po ſt“ er 
wartet bald tie aamze Lombardei im Waffen zu jeben. Die Allir- 
ten bätten mehr Waffen als nörbig für Lie italieniſche Bevölkerung 
werzugeben; Deum durch tie Ginfübrung verbefferrer Gewehre in 
der regulären Armee fei eine Unzahl alter Musleten übrig, die 
im Strafenfompf und kleinen Ariege ınmer noch fehr gute Dienfte 
leiften würden. &aribatti’s Expeditionen haben außer tem milıtärt: 
ſchen cuch ned ein politiſches Intereſſe. Die Schildträget Defter: 
reides hätten oft behauptet, daß ſeine Herrſchaft bei-den Yenbar- 
den nicht unpepulär je. Lord Derby babe erklärt, daß alle Ur: 
faden des Wißvergnügens durch tie von ter Regierung Deſter— 
reich® eingeführten Meformen bejeitigt werben feier. Wie Fomme 
es denn, daß die Trifolore von ten Lembarden mit ſolchem Jubel 
begrüßt werte? — Mie einft Die Rufen im ber Krim den Fran— 
zofen auf Unkoſten ter Engländer Gemplimente madten, und wie 
man im öfterreidhifchen Lager die Franzofen ale tie edleren Feinde 


vor den Fiernontefen bevorzugt, ebenſo ſuchen bier Die Gegner ber’ 


farto « frangöfiichen Allionz bei jeter Selegenbeit die Earkinier ald 
Opfer frongöfiicher Eitelkeit unt Perfidie barzuftellen. Der Parifer 
Gorreipondent bed „Herald“, der jeit furzem die Anfichten aller 
franzönifchen Malcontenten mitzutheilen und zu vertreten anfängt, 
fapt: Garibaldi's Heldenthaten find das Einzige, was ben Feld 
zug bis jept auszeichnet. Gr bat bir Kühnheit feines Zuges in 
die Yombardei, wo er ven den Aluirten getrennt, wo er ohne 
Operationsbafis im Rüden if, turd den Grfolg gerechtfertigt. 
Zur Schande ber franzöfiichen und pirmontefiihen Generale fei 
e8 gefagt: er wird nicht unterflügt. Was haben bie Alltirren im 
Sinne? Mon weiß ſehr wehl daß ber Gr: Veribeitiger Roms im 
franzöfiichen Lager nicht pepulär iſt, und es ſcheint, die Franzojen 
baben Einfluß genug, um die Pirmontefen von ter Unterftügung 
Garibaldi's mit ein paar Kanonen und Regimen'ern abzubaitın. 
— Und die „Times“ jagt: Unter den wenigen Tbatfadyen, Lie 
fid) aus ten widerjpredenten Berichten vom Artegejchauplage bers 
ausleſen laffen, ſteht eine unangefechten Ta; es ıft Die — daß bie 
Italiener bie jeht alle Ehren des wirkliden Kampfes errungen 
haben. Bei Deontekello war «8 tie piemontefilche Reuerei, tie 
den erfien Etoh des öſterreichiſchen Angriffs aushielt und, ihre ges 
lichteten Reihen ſchließend, dreimal in Die öſterreichiſchen —* 
einbieb, wodurch fie, wie unſere neueren Correſpondenzen bes 
baupten, bie franzöſiſche Diviſion vor gäuzlicher Vernichtung bes 
wahrte. Und jept iſt es wieder Saribalti, ber mit feinen regt 
lären Stalienern den einzigen effenfundigen Vortheil, von bem 
man bis jegt weiß, erfochten bat. Gr hat Invafion mir Invaſion 





Die Gefahr der Heltenibat war auch allerdings überitanden, ob» 
gleich Der Kleiterer ſich wobl 60 bis 70 Fuß über der Erde befand. 

„Was für 'nen Weg muß ich jekt geben, Maſſa Wil ?* rief er hinab, 

„Grimme den größten Zweig, den auf dieſer Eeite,* bedeutett 
ihn Legtand. 

Der Neger geborchte prompt, und mie «6 fehlen, mit geringer 
Mübe. Höber und böber flieg er binan, Bis feine fämmige Figur 
zeiichen: dem dichten Laub unfern Beiden gänzlich entihwand. 

Gegenwärtig erſcholl feine Stimme wie eine Art fernes Halloh: 

„Wie viel weiter muß ich geben ?* 

„Wie hoch bit Du?“ forſchte Legrand. 

„Rie noch fo hoch,“ rief ber Neger; „kann den Himmel vom 'ner 
Baumfpige fehen,* 

„Der Himmel geht Dich nichts an, aber paß auf, was ich Dir 
Tage, Sieh den Stamm hinab, umd zähle die Aeſte unter Dir auf 
biefer jr Wie viel Aefte Haft Du paffırt ?* — 

„Eins — zwei — drei — vier — fünf, — id hab' fünf dicke 
Hefte paſſirt, Maſſa anf der Eeite.*, 

„Dann geh’ mod) einen Wit höher.“ 

In wenigen Minuten erſcholl abermals die Stimme, und fündigte 
an, daß der fechfte Aft erreicht fei. 

Jetzt. Jupiter,“ ſchrie Legrand, augenſcheinlich fehr aufgeregt, 
wuͤnſche ich, daß Du dieſen AR erklelterſi, foweit es möglich if. 
Denn Du etwas Ungtwoͤhnliches ſiehſt, laß michs wiſſen.“ 


Wie die „Patrie“ meldet, iſt zwiſchen 
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vergolten und iſt in Feindesland geſprungen, wo er hart an der 
lombardiſchen Hauptſtadt und im Rücken der öſterreichiſchen Linien 
feine Stellung in Waffen behauptet. Wir können offen und warın 
dieſe Tapferkeit der ın Italien kämpfenden Staliener bewundern, 
obgleich wır wünfchen müflen, daß Männer, die jo tapfer ftreiten, 
rüz ſich felbft und wicht bloß um einen Herrnwechſel fireiten möch— 


ten, - Mat.» tg.) 
Zelegrapbifche Berichte. 
Verona, 1. Zum. Der Feind bat tie Vortruppen bed 7. 
Gorps angegriffen. Weiterem Verbringen desſelben warb durch 
das Armeckerps Zobel Einhalt gethan. Hablreihe Verwundete. 


— (Allg. Btg.) 
Bern, 2. Juni. Die Oeſterreicher find wahrſcheinlich in 
Gomo eingerüdt, ba dort wieder ein öfterreichijcher Telearaphift func⸗ 
tiommt. Garibaldı noch in Yaveno; er foll ein Vorwerk genommen 

und Gefangene gemacht haben. (Allg. Zt.) 
Marland, 2. Juni. (Authentiſch) Barefe geftern von 
Urban beihoffen, genommen und geſetzliche Behörden wieder ein- 

geirgt. (Ag. 3t3.) 
Sarlasce, 2. Juni, In Felge einer nicht zu verbindernden 
Umgehung des rechten Flügels unferer Armee mit der Hauptmacht 
des Feinded und Bedrehung tes linken Flügels von Seiten Tos— 
kana's nimmt die Öfterreichiiche Armee die Aufitellung am Ticino, 
Tie Franzojen fichen hauptſächlich zwiſchen Vercelli und Novara. 

(Allg. Zta.) 
Paris, 2, Zum. Die Blokade von Venetig ift angezeigt. 
Neue Ginzelyeiten über das Gefecht bei Paleſtro. Rachdem bie 
ſardiniſche Armee auf ihrer ganzen Front zurückgeworfen war, bes 
drohte der Feind mut feinem beborbirenden rechten Flügel bie 
Schiffs- (Ponton?) Brücke über bie Seſia, mittelft welcher, Mars 
ſchall Ganrebert feine Vereinigung mit dem König bewerfelligen 
jollte. Das 3. Auavenregiment wurde darauf ohne Gefchüge auf 
die Batterie des Feindes geworfen, bie hinter einem tiefen Kanal 
ftand. Die vor dem Kanal ald Bedeckung ſtehende öſterteichiſche 
Gompagnie wurde yerödtet oder ind Waller geworfen, bie Ka— 
nonen genommen, 500 Gefangene gemacht. " Bon den Zuaven 
find 20 getödtet, 200 verwundet, Die Moffenthat ift am Mitte 
wor aus Turin der Armee durch Tagsbefehl kundgegeben worden. 
General Niet ift, nady kurzem Kampf mit den Vorpoften, in No« - 
vara eingerüdt. Dad ganze Beltin ift im Auffrand. In Eonbrio 

ift Victor Emanuel ausgerufen werben. (Alla. Bra.) 
London, 1. Juni. Geſtern ſprach fit; Bright in Birming⸗ 
ham ziemlidy mißtrauenevoll über Vord, Derby's Neutralitätäpolitif, 

namentlich über Die Errichtung von Freiwilligen: Gorp& aus, 

(Nat. » Btg.) 

28. Zchwurgerichtsjaifon für den Kreis DOberfraufen 
im Sabre 1859. 
Vierter Fall am 3 und 4, Juni. 

Serihtäboj: Rehm, kgl. Appellationdgericht@rath als 
Praͤſident; Semmelmann, Rath; Hartmann, Wöhrnig, 
Löſch, Affejoren am f. Bezirksgerichte, ald Beifiper; Schlenf, 
fol. Bezirlsgerichtsſekretär, als Protofollführer, Graf v. Tauff— 








Hatte ich bisber noch einen leifen Zweifel genäbrt, ob mein armer 
Freund wirklich wahnfinnig geworden frei. fo ſchwand biefer jegt dahin. 
Es blieb mir feine andere Möglichkeit, als ihn für mondſüchtig zu 
balten. umd id war eruſtlich beſorgt, wie ich ihm nach Haus ſchaſſen 
ſollte. Währenn id mid befann, was am beiten fei, vernabmen wir 
abermals die Stimme Jupiter's: 

„Bin fehr bang’, mid weit zu 
tobter Aſt den ganzen Weg.“ 

„Sagteſt Du, es fei ein todter AR, Iupiter? rief Legtand mit 
äitternder Stimme, 

„Jawoll, Mafa, todt mie 'n Thürnagel, — faputt ganz bes 
ſtimmt, — faputt über und über.” 

Bas, in des Himmels Ramen, ſoll id tbum?‘ murmelte Leg ⸗ 
and, wie es fehlen, im größter Berlegenbeit. . 

„Thun? ſprach ich, froh ber Gelegenheit, ein Wort barein reden 
zu können; „kommen Sie nach Haus, umd Segen ih zu Bett. Folgen 
Sie mir, lieber Freund! ed wird‘ fpät, und außerdem erinnern Sie 
fi Ihres Verſprechens! 

Jupiter!“ ſchrie er, ohne ſich im geringſten um mid zu füm- 
mern, „hoͤrſt Du mid?" k 

„Jawoll, Mafa Will; hab Euch nie neh fo gut gehört,‘ 
Daun unterfuhe das Holz genau mit Deinem Meffer, und fich, 
ob es fehr ſaul if.“ (Bortf. folgt.) 


fommen auf dem a, — Bin 
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firden, tgl. Staatsanwalt II.; Rechtsconcipient Gutmann, 
Vertheidiger. 

Geſchworene: Hering, Niedermayer, Höflich, 
Lippert, Kolb, Klerner, Heckel, Schmidt, Pohlmann, 
Göoöppner, Raum, Bogel. 

Angeflagt ift der ledige Georg Friedrich Bickel aus Langen: 
zenn, wegen Mordes. 

Den Bericht über die Verhandlung werden wir nah Schluß 
berjelden liefern. 


In Samftaq ben 28. Dai 1859 wurden in öffentlicher 


Sigung des Bezirksgerichts Bayreuth felgende Berfonen abges 
urtheilt: " 

1) Strößenreuter, Ghriftian, Schubmachergejelle von Ber: 
ned, wegen Verbrechens ber Widerfepung, zu ſechsmornat⸗ 
licher in einer Zwangsarbeitsanſtalt zu erſtehenden Gefäng- 
nißftrafe verurtbeilt; 

2) Burruder, Johann, Taglöhner von Himmelfron, wegen 
fortgefeßten Verbrechens bed Mißbrauchs rechtlicher Privat: 
gewalt tur Verführung feiner Toter zur Unzucht, zu 
fünfjähriger Arbeitöbausflrafe verurtheilt. 

— — — und Barometer: Staud in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresjlähe 1050 par. Fuß.) 





l zb : | Barometer 
ermomser Stand in par. Linien auf®O 
nag Reoumu. | R. redueirt.) 


Juni | (Zapresmittei = +6°,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 
1859. |(Ronatsmittl = +12°,44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 
12 Uhr | 6 ühr | 6 Upr | 12 Mir | 6 Uße. 


6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abente. | Morgens. | Mittags. | Abende. 


73. [130,2] 420°,7 | + 14*,7| 320°.30, 320°,37320°,76 

Mittel aus 6 » N 

Beobadtungen. +169,37 820",57 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. 65,8. — Bewölkt, Nahmiltags entfernte Gewitter, Abends 
Regen (Te’,O auf ven U’). 

Höcfte Temperatur: +22”,2 Temperatur des Maine: +179,8. 

In der Naht: Riederſte Temperatur; 4 110.2. 

Am 4. Zuni Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 120,8. Barometer: 
321,33. 





Fremden: Anzeige — u 

Goldene Sonne: HH. Frhr. Heinrid ©. Enloffftein, t. pr. Obrift a. 

D. v. Benha in Sachen; Ärbr, v. Rebmwit, Gutsbefiger v. Metenhef; Bor- 
De v. Hof; Alte: Kehu u. Moos v. Nürnberg, Luft von 

n m 

Goldener Anker; SB. Dr. Steinheimer, 1. Eezirlögerichte » Arzt 
v. Bamberg; Schugraf, R. Landrichter, Wiedenhofer, t. Aftcher, Möiner, 1. 

Baubeamter v. Kemnath; Hflte.: Metzger v. Weibnig, Kahn von Hürden, 
Sänger dv. Fürth, Dörfl v. Erlangen; Willner, Fabrilant v. Blauen. 

Familien: -Rabridbten. 
Getrantes Den 22. Mai. Der Pabrifarbeiter Georg Schmitt 
im Neuenwege, mit Katharina Wippenbeck daſelbſt. 2. Juni, Der 
Pachtgaͤriner Heinrich Heidenreih auf der Dürfehnig, ein Wittwer, mit 
Giifabetfa Bär von der Saat. 2. Juni. Der Baurergefelle und 
Dectonom Friedrich Braun im Kreuz, mit Jungfrau Barbara Fiſcher 
von Gafendorf. 

Geborne: Den 1. Juni. Die Tochter des Eiſenbahn ⸗Condukteur 
Meyer dahier. 2. Juni. Die Tochter des Bürgers und Traiteurs Adler 
babier. 

Grforbene: Den 21. Mai. Die Hinterlaffene Wittme des Hand» 
lungs· Commis Hartwig in St. Georgen, alt 48 Jahre. 22. Mai. 
Der Dienſttnecht Hermannsdörfer in Unterkonnersrtuth, alt 38 Zahre, 
29, Mat. Die Bollamisdieners « Witte Göp dahier, alt 65 Jahre, 
— — — —— —— — — 


Anzeigen. 










Ich mache höflichſt darauf aufmerkſam, daß 
Wittwoch und Donnerftag den S. und 
9. d. Mis. mein Geihäft heieloffen ift. 


Bernhard Mayer. 
SEETTSTSTSCTETTETECEEER 


nee 
Betbeiligungen zu dem neuen 5 proc. preufifgen Staats: 
anlehen, weldes zu 94% ausgegeben wird, werden angenommen bei 
S. M. Wilmersdörffer. 
Berautwortliger Nebakteur: Wilhelm Schüller, 


„nefüllt 


- Zafobt zu vermitthen. 





Eine soeben eingetroffene Sendung der & 
neuesten und elegantesten & 


Mantillen & Talmas 


empfieblt zu besonders billigen Preisen : 


Mar W. Wilmersdörfer, | 
aximiliansstrasse Nr. 5. - 
u * 2) 8 DEREK En ed * —F 


——— 
Das Neueste von fein geschnittenen Meerschaum- 
ci renpfeifehen & Spitzen, sowie ausge- 
zeichnet schöne Horn- & hildkrot - Dosen 
empfiehlt in grösster Auswahl 
Leonh. Daur, der Spitalkirche gegenüber. 
Für Sonntag den 5. empfichlt Wanille: Baifers mit Rahm 
U. Zipprlius, Gontiter. 


Sifche Eitronen und Apfelfinen 
nd angefommen bei 
Wilhelm Schüller. 


Bemalte Mouleaur, das Stüt von fl. 1. an, fiud in 
neuen Sendungen eingetroffen bi «3. Wertheimber. 
Denjenigen Webern, melde fih durd Ausweis ihrer Ablieferung 

an bie betreffenden Fabrikanlen ſchriftlich Tegitimiren, diene zur Rach- 
richt, daß biefelben ven ber betreffenden Pflaſterzoll » Entrichtung befreit 
find, hingegen ſolche, melde diefer Obliegenheit nicht Gemüge leiten, 
zur Entrihtung des Pflafterzoligelded angehalten werden und biefes ent» 
richten müffen, bei Vermeidung ber Anzeige beim biefigen Stadt-Ragiftrate. 
Gußan ZBacter, — 

Betfanntmabung. 

Aus der 3. Ott'fhen Berlaffenfchaft werden am 7. Juni d. IR. 
Nahmittags um 2 Uhr im dem Gaſthaus zum grünen Baum auf 
der. Dürfänig dahier, am die Meifibietenden folgende Realitäten verfauft, 
wozu hiermit zablungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werden: 

5 Taqw. 48 Di. Wieſe, Pl.:Rr, 2063. 1%. Bonitätsfaffe, in 
der oberen Au bei der Hammerſtadt gelegen, Sttuergemeinde Bayı 
reutb, 

3 Tagw. 38 Dez. Wiefe, Pl,-Rr. 162. 16. Benitäteflaffe, auf 
dem Eichelberg bei Golmdorf gelegen, Steuergemeinde Colmdorf. 
Bemerft wird, tab dieſe Grumbftüde, indem dieſelben auf Heine 

Parzellen getheilt worden find, im Ganzen oder auch theilweiſt verkauft 
werben können. Nähere Auskunft ertbeilt 
Georg Ebriftian Nocdemann, 
Steuervorgeber in Bindlach. 

Am Donnerfag den 9. Zuni d. Je. Nadmittags 3 Uhr 
wird im Wirtböhaufe zur Altſtadt die Nauh'ſche Wieſe in ber 
Hedegau, Pl,» Rr. 3287, zu 2 Tagw. 79 Dez. an die Meifbietenden 
öffentlich verfteigert. 

efauntmadbung. . 

Es wird hiemit bekaunt gemacht, daß bei Beitverfäumniffen, welche 

mir durch irgend eine Perſon muthwilliger Weiſe verurfacht werden, der 

Schaden erfept verlangt, und weitere Incommodationen nicht anerkannt 
werden. Guftav Wachter, Pilaferjell » Ginnehmer, 

Ein folider Mutjcher, der im Fahren ehr geübt iR und bie 
1. Juli eintreten fann, wird geſucht. 


Ehevaulegers-AMufik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, wozu ergebenft einlabet 
| Heller. 
Bürgerreutb. 
Morgen Sonntag fpielt das Wilechfeptett des 13. Juf.+ Weg. 
Ergebenſt ladet ein Bayerlein. 
In meinem Haufe -auf der Bantaifie find meublirte Zimmer, 
einzeln oder zufammenhängend, als Sommerwohnungen zu vermiethen. 
Der im Haufe wohnende Paͤchter gibt alle Auskunft. 
%. Schmiel. 
Ein Quartier mit 6 Piegen und allen Bequemlickeiten iR auf 
Zu erfragen in ber Expedition d. BI. 
Tebrudt bei Eheoder Burger in Bayreuth 


— — 
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Die Zeitung erſcheint 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 


Voſtamter des Im- 
und Auslanbes. 





Bayreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 

Münden, 2. Juni Wei der heute Morgens von dem 
hochw. Hrn. Erzbiſchofe vollzogenen Firmung der Prinzen Ludwig 
und Leopold waren Se. Maj. König Ludwig und Ge, f. Hob. 
Bring Garl die Firm: Pathen. 

Münden, 2. Juni. Wie man bört, fsllen demnächſt 400 
Franzofen auf unferer Gifenbabn bier durchkemmen, nämlich die 
bisher von den Defterreichern gemachten Gefangenen, die fidy zur 
Zeit in Veronaga befinden und nunmehr nah Böhmen inftradirt 
“ werben follen. r (Augsb. Abtutg ) 

Münden, 2. Juni. Die Frau Erbpringeifin v. Thurn uud 
Taxis wurde geftern auf ihrem Schleſſe Neresheim von einer 
Brinzeffin glucklich entbunden. Die erlaucdhte Mutter, Frau Ger: 
zogin Wax, wird übermorgen tabin abgeben. f 

Se, Maj. der König baben nachfolgende Verſezung, Grs 
nennungen und Beförberungen beim veterinärärztlichen Perſonal 
bed Heeres alleranäbiaft zu genehmigen gerubt, nämlıh: Vers 
fegt wird: der lnterveterinärarzt Ghrift. Schreyer vom 4. Chev.⸗ 
Reg. zum 2. NAuir.:Rey.; Ernannt werden: zu Unterveterinärs 
ärzten in proviſoriſcher Gigenfhaft: die Gemeinen Friedr. Rens 
ther vom Inf.Leib-Reg. im 1. Art. Ren., Otto Koch vom 3, reis 
tenden Art-Reg. im 2. ſeuir⸗Reg., Paul Alteneder vom 3, relt. 
Art.:Reg. im 4. Chev-Rea., War. Wägele vom 1. Art. Neg. im 
1. Ruir.-Reg., Friede, Johannes vom 5. Ghev.:Reg. im 2. 
Ghev.:Reg., Karl Heli vom 4. Ghev.:Meg. im 1. Ghen.-Rea., 
und Joh. Maver vom 1. Cheb. Reg. im 5. Ghev :Reg.; vie Alfi: 
ftenten ber Gentral:Thierarzneijchnle Joſtph Kränzle aus Nöfingen, 
Landgerichts Burgau, im 1. Auir.»Reg., und Aug. Greinwald 
aus Echongau im Genie-Neg.; die Bezirks-Thierärzte GEg. Scharbt: 
ner in Viechtach im 6. Ghev.:Rea., und J. Strobel in Alzenau 
im 2. Art Reg.; die Thierärzte Chrift. Nußer in Günzburg im 
4. Cheve⸗Reg., Ed. Hollenbach in Ansbach im 2. Ghev.:Neg., 
Ga. Lorz in Graßau, Yandgeridits Traunftein, im 5. Gbev.:Reg., 
Joſ. Hemberger in Berchtesgaben im 3. reitenden Art.:Reg., und 
Karl Lehr in Berching, Landgerichte Beilngrieg, bann ter thier« 
Ärztliche Praktikant Mar. Brüller in Vilsbiburg, beide im 8, 
Ghev.:Rea. Befdrdert werden: zu Regiments: Beterinärärze 
ten 1. Glaffe: die Regiments⸗Veterinärärzte 2. Claſſe Andr. Edymidt 
im 3. reit. Art.:Reg-, Kafp. Urban im 2. Auir.:Rea., of. Yang 
im 6. Ghev.:Reg., und Konrad Weber im 2. Arr.:Reg.; zu Res 
aimentd« Beterinärärzten 2. Glaffe: tie Divifiond s Veterinärärgte 
Mag. Mohr im 1. Ghev.-Neg., Michael Hofbauer im 2. Chev.s 
Reg., Joſ. Franzen im 4. Art.:Reg., Lutw. Hoppe im’. Chev.⸗ 
Reg, Konft. Weiß im 1. Art.-Reg., und Kaſp. Ableitner im 3. 
Shev.-Reg.; zu Divifions ; Veterinärärzten: bie Unterveterinärärzte 
Wild, Probfimayr beim Fohlenhof Fürftenfeld, Aug. Merz beim 
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hlenhef Schwaiganger, Karl Seip vom 5. Ghev,« Meg. im 

enle:Reg., Ög. Raab im 5. Ghev.:Reg., Nep. Müller im 3. 
reit. Art: Reg., Friedt. Steinhäufer im 6. Ghev.:Reg., Wolf ang 
Einf vom Fohlenhof Achſetſchwang im 2, Art.Reg., Richard Öres 
$ im 1.-Ghev.:feg., Paul Marggraff im 3. Ghev.-Reg., oh. 

either im 1. Suic.:Reg., Jeh. Beer vom Fohlenhof Schwaigans 
ger im 1. Art:Neg, und Grwin Saam vom Fohlenhof Steins 
gaben im 4. Art,-Reg-; zu Unterveterinärärgten: die veterinärärze- 
lichen Praftifanten Johann Triftöhäufer vom 3. Chev.⸗Reg. beim 
Fohlenhof Schmwaiganger, Joſ. Kordler vom 1. Kuir.Reg. beim 
Fohlenhof Achſelſchwang, Zav. Kreuzer vom 2. Kuir.⸗Reg. beim 
Tohlenhof Eteingaden, Leonh. Hahn im 4. Art.Neg., Heinrich 
Neuß im 6. Cheb.Reg., Job. Köhler im 1. Ghev.sMeg., Anton 
Do im 2. Chep.⸗Reg., Ludw. Frank im 2. Art.:Regun., Hugo 
Biel im 1. ArteReg., Al. Sefar im 4. Ghev.:Reg., und Ferd. 
Maurer im 3. reit, Art. Reg. 

Durch Winifterial:Referipte wurben: ber Dberlieutenant unb 
Bataillon Arjutant K. Damboer vom 3. Inf.:Reg. ald Regiments 
Abjutant, und der Interlientenant G. Ritter von Henzier vom 
nämlichen Regimente ald Bataillond-Arjutant, dann der Unterlieus 
tenant F. Schr. v. Steinling vom 1. Kuir.:Neg. ald Regimentss 
Adjutant beftätigt, die nachgeſuchte Enthebung bed Oberlieutenants 
L. Banmüller vom 6. Znf.-Reg. von ber Funktion als Bataillonds 
Adjutant genehmigt, und der Oberlieutenant und Bataillond - Abs 
jutant J. Michell vom, nämlichen Regimente ald Negimentd:Abjus 
taut beftätigt, bie nachgeſuchte Enthebung bes Oberlieutenants 2. 
Öünthuer vom 5. Juf.e Reg. von der Funktion ald Bataillons- 
Adjutant genehmigt, ferner der Oberlieutenaut und Bataillouss 
Arjutant M. Plög vom 9. Inf. Reg. ald Regiments: Abjutant, 
banı Die Unterlieutenaus D. Ritter v. Xylander vom 3. Jaͤger⸗ 
Dat. ald Vat. Adjutaut, und R. Burgharbt von der Fuhrweſens— 
Divifion bes 1. Art.:Meg. ald Adjutant diefer Divifion, der Ober- 
lientenant K. Harrach vom 14. JufReg. ald Regimentd:Abjutant, 


“endlich der Dberlieutenant und Bataillons:Adjutant M. Eichenauer 


von 1 Inf.-Regiment ald Regimentd-Adjutant beftätigt. 
Berlin, 3. Juni. Durch die bermaligen politijchen Ver⸗ 
bältniffe und die dadurch veranlaßte Grebitftodung find eine große 
Anzahl von Arbeitern, namentlid) Weber und anbere Stuhlarbei⸗ 
ter, broblo® geworben. Schon jeit einigen Mochen hört man, 
daß viele berfelben im Friebrihshain und auf ber Wiefe vor dem 
Frankfurter Thor fi zufammen fänden; doch hatten biefe Zufams 
menfünfte einen barmlofen Gharafter, von Ggceffen hörte man 
nichts. Am Mittwoch zeigte ſich eine größere Zahl berjelben, 
etwa 2 bis 3000, in der Stabt am Friebrichäbenfmal, in ber 
Nähe des Palais bed PrinzeMegenten, von wo fie bie Linben 
entlang nach der Wilhelmstraße zogen, um, wie erzählt wurbe, 





Feuilleton. 


Der GoldFäfer, oder des Seeräubers Schaf. 
Preis- Novelle von Edgar Alla Por. 
(Bortfegung.) 


Ra, ich mein’ den Käfer. Is 'n Fehr ſchwerer Käfer. u 
Gall, id) Tiefe ihm erſt hinabfallen und dann würde der Aſt wo grade 
nich brechen umter dem Gewicht von einem Rigger.” 


„Du — ſchrie Legrand, offenbar um Vieles erleichtert. 


& 
4 
® 


Sach er — ne Nigger einen ſolchen 


ER u Ban Du a Min an (amt Sinauficer 
un ‚ 
Dir einen Silber: Dollar Tigenten, (hen ——— 


„Ich ach ſchon, Maſſa, wahrhaftig,” verſete ber Neger hööchſt 
bereitwillig, „ich bin fhon am Ende von dem Aſt.“ 

„Am Ende! krriſchte Legrand förmlich hervor; „ſagſt Du wirklich. 
daß Du am Ende des Aſtes BiR? ' . 

„Bald am End, Mafa — ururush! Seffesmaria! was id das 
Hier auf 'm Baum? i 

„Run! rief Legrand in höchſter Freude, „was ifs?" 

„Rig weiter, als 'n Schädel, — Jemand hat wohl feinen Kopf 
Ye 'm Baum gelaffen und die Krähen haben ledes Bisden vom 

— Du! — ganz regt! — mie iſt er an dem 
u" ge —— Ra, das is n fehr wiert 

[7 0 mM —— ‘ e Mi, 4 
würbiger Hall, und Be. — da ie 'n großer, bier Ragel in 
dem 4, ber J 

„Säön, Sole. Sept ihue genau, was ih Dir fage, Hört Dut‘ 

*5 — ſuche das linke Auge bes Schaͤdeltd.“ 

3 0 a . 

„m! hei dad is Alles gut! Da id Peim linkes Augt, Rala 


“ 


580 . 


von ben Miniftern fi Arbeit zu erbitten. Gine Abtheilung reiten 
der Schupmänner zog den Arbeitern vach und bewog fie ausein— 
anber zu geben, während Echupmänner zu Fuß nicht Duldeten, 
daß größere Abtheilungen unter den Linden fiehen blieben. Die 
Scene machte unter ben Linden, wo um bieje Zeit ein Ichhafter 
Verkehr flattfindet, Auffehen, bot indeſſen nichts Drobendes bar. 
Bon Exceſſen hat man auch diesmal nichts gehört, obwohl, wie 
die „Spen. 3." berichtet, etwa ein Dußend Arbeiter „wegen Un: 
folgfamkeit gegen die polizeilichen Anorbnumgen’ verhaftet wurden. 
Man kann nur wünſchen, daß ſich die Arbeiter von ver Nuplofins 
feit folder Demonftrationen und ber Unmöglicfeit, auf dieſem 
Wege Arbeit zu erhalten, überzeugen, damit fie ſich ähnlicher nicht 
mur fruchtlofer, fondern dem allgemeinen Vertrauen nachtheiliger 
und barım bie Lage der Arbeiter verſchlimmernder Schritte ent: 
halten. — Heute ſcheint man eine Wiederholung ber vorgefirigen 
Demonftration beforgt zu baben, ba die Polizei unitaffente Vor— 
ehrungen zu ihrer Verbütung getroffen hatte. Die Gegenden, 
die ber Schauplag der Mittwochs: Ecene gewefen waren, boten 
deßhalb einen ſeht lebhaften Anblid dar, 

Am Samftag ift in Zungbunglau in einer Bäderei Brand 
ausgebrodyen, und bat mit raſender Schnelligkeit um ſich gegriffen. 
Der Ringplag ift zur Hälfte eingeäfchert, am meiften hat das 

rößtentbeildö aus alten Häufern beftchende Judenviertel gelitten. 

it Ausnahme der Synagoge und zwei Gebäuden find faſt alle 

Häufer desjelben ein Naub der Flammen geworden. m Ganzen 

find etwa 80 Häufer eingeäſchert; der Schaden beläuft fi auf 

eine hohe Summe, doch ſoll ein großer Theil der zu Grunde ge 

gangenen Güter affekurirt gewefen fein. 
talien. 

Aus „verläßliher Quelle” meldet die „W. Itg.“, daß viele, 
den mittleren und unteren Stänberi angebörige Bewohner von 
Pavia bie zu Waſſer amgefommenen und bei der Brüde San 
Vittore gelanbeten Militärs ranken « Transporte mehrere Abende 
hinter einander mit Brod, Suppe, Wein und Geld verfahen und 
ihnen hierbei ein herzliches Mitgefühl an den Tag leuten. — Man 
melbet aus Verona, 80. Mai. Gine amtliche Kundmachung vers 
bietet das Läuten von Glocken in der Nähe des Kriegsſchauplatzes 
ober in ben von ben bewaffneten Juſurgenten befegten Orten bei 
Strafe ſowohl ber Gemeinden, als auch der einzelnen Uebertreter. 
— Aus Benebig, 30. Mai: Der Podeſta Marcello gab feine Ente 
uffung, bie angenommen wurde. — Aus Mailand, 30. Mai: 
Eine Kundmachung des Militär: Gouvernements ift gegen die Ber: 
Breitung faljcher Gerüchte und Auftwiegeleien erjchienen, 

Sranfreic. a 

Paris, 31. Diai. Die Nachrichten, welche und die franzöfis 
{che Poft aus Parma und Tosfana zufommen läßt, lauten ziems 
lih verworren. Es geht jedoch jo viel daraus hervor, daß in 
Parma ein zweites Attentat gegen die Regierung der Regentin 
‚mißlungen if. Zehn ſardiniſche und mehrere frangöfische Polizei— 
Agenten murben verhaftet. Gine regelmäßige gerichtliche Unter: 
jung protofollirte Die Berweife ihrer zum Aufruhr anfreizenden 

mtriebe, worauf fie fämmtlich in Freibeit gejegt wurden. Die 
Regierung von Parma läßt bie Abjchriften der Protofelle allen 
Gabinetten fe Seitdem foll ein dritter Putſch verfucht wor; 
ben fein. Die Abftommung der Herzogin aus dem Hanfe Bourbon 


„gum Teufel mit Deiner Dummheit! fannft Du Deine redhte 
Hand von Deiner linken unterfcheiden ?* 
Dawoll kann ich das — kann das fehr gut, — das is meine 
linke Sand, womit ih den Zwelg hacke.“ ; 
„Gewiß! Du bit links; und Dein linkes Auge if auf derſelben 
Seite, wie Deine linke Hand. Jetzt, den! ich, kannſt du das linke 
Auge Bes Todtenfopfes finden, oder den Platz, wo das linke Auge ge» 


weſen il. Haft Du sr 
Hier entſtand eine fange Paufe. Zulehzt frug der Neger: 


„Is das linke Auge von "m Schädel auch auf derſelben Seite, 


wie die linke Hand von 'm Schädel? — weil der Schädel gar fein 
Bischen von ner Hand nich hat, — einerlei! Ich hab jept das Tinfe 
Auge, — bier is das Auge! was muß id mit ihm thun?" 

„Laß den Käfer durch Dasfelbe fo weit hinabfallen, als die Schnur 
zeigt, — aber fei vorfihtig und fah den Strick nicht fahren." 

„Allens geſchehen, Mofa; — fürditerfich leicht, den Mäfer durch 
das Loch zu werfen, — feht nur da unlen nadı ihm aus!“ 
— wohl! — jeht warte nur ein paar Minuten, wo Du 


Während biefer Unterrebung war durchaus nichts von Jupiter's 
Geſtalt zu ſehen; aber der Käfer, melden er binabgleiten Tief, wurde 
jest apı Ende der Schnur fihtber, und glänzte, wie eine Kugel von 


bezeichnet fie als ein Opfer der Abentener der Familie Bonaparte 
weldye irmitten der großen Greigniffe ihre Brivata cite 
nicht re vergefich Des. EN UN 
aris, 1. Auni. Zerr v. Fagueronniere hat ber 
fleinen Preſſe, nämlih den nicht politischen = ag 
weber fauriounss noch ftemipelpflichtigen Journalen die Erlaubniß 
ertbeilt, Nachrichten über ben Krieg und Korrefpondenzen vom 
Kriegsihauplape zu bringen. Dirfe Enrtſcheidung iſt ben betref⸗ 
fenden Ztitungen mit dem Bemerken angekündigt worden, daß bei 
ten patriotiſchen Gefühlen, welche der Krieg ın any Frankreich 
wach gerufen, es allen Leſerklaſſen erwünſcht fein müffe, von ben 
Kriegenachrichten fortlaufend in Kenntniß gebalten zu werden. — 
Der erſte Bericht des Finanzminiſters über Die Auleiheſubſcription 
ſtellt ein Reſultat heran, welches die erſten ſummariſchen Angaben 
noch übertrifft. Obſchon die „Times“ ſich irrt, menn fie meint 
baß jeder Franzofe ein Sapitalift fei, und daß bie franzöfifchen 
Bauern nicht wiſſen, wo fie ihr Delb vergraben follen, fo ift 
tod) foviel gewiß, daß in feinem Lande Guropas eine gleiche 
Maſſe von Metallgeld aufgeſpelchert iſt, welches oft vergeblich eine 
vortbeilhafte Anlage ſucht. Heerin und in dem Wertrauen daß 
die Reute unter allen Umſtänden und von jeder Regierung gezahlt 
wird, ift das ganze Geheimmig der legten Anleihe zu ſuchen 
(Nat. » Ztg.) 
TZelegrapbifche Berichte. 

nr Darmftadt, 3. Quni, 
nleben von 3,200,000 Gulden, eine Ausgabe von 300, ⸗ 
den Grundrentenſcheine, die Erhöhung * direlten . = 

25 Proc. . (Allg. Itg.) 
Dre öben, 3. Juni Ju ber erften Sammer war heute eine 
breiflündige politiſche Disfuffion, wobei der Miniſter v. Beuſt die 
Grundzüge der Negierungspolitif barlegte. Sämmtliche Redner 
ſprachen franzofenfeintlic und deutfch: national. Der Kriegeminis 
fter erhielt einftimmig ein Danfeövotum für feine umfichtige Heeres⸗ 

audräflung. j (Allg. Bta-) 
Bern, 2. Juni. Nach bier eingetroffenen Rachrichten wurde 
Varefe von den Defterreichern eine Rontribution von 3 Willionen 
Lired und 300 Ochſen auferlegt. Aus Come und Varefe findet 
eine Moffenauswanderung nad dem Ganton Teſſin ftart; and ang 
dem Veltlin, genen welches die Defterreicher anrüden, flüchten viele 

Aufftändifche auf Schweizer Gchiet. (Nat. » Ztp.) 
Bern, 3. Juni. Sechs Garibaldi'ſche Freiichärler haben 
unbewaffnet den Schweizer Boden betreten; fie wurden nach Luzern 
internirt. Vontemps hat einer Gemeinde, welche die Ausführung 
feiner Befehle verweigerte, Grelutionstruppen geſchickt. Ju Jutra 
baben frangöfiiche Genie: Difiziere alle verfügbaren Batken ver: 
einiat, um 500 Diaon über den Eee zu ſehen. Truppen Garie 
baldiſs Halten das Fort Michele bei Laveno befept. A. 8.) * 


Zurin, 2. Jun Dieſen Morgen machten die Ocſterreſcher 


eine Bewegung von Robbio, indem fie ſich mach den franzöfiichen 
Vorpoften wendeten. Nachdem das Gefecht kurz gedauert, zogen 
fie ſich zurüd. Der Zwed diefer Bewegung war die Verſchieierung 
ihres Rödzund,“ Die Defterreicher haben Robbio zu räumen be: 
gonnen, wobrt fie 1000 Verwundere mit fich führten. Garibaldi 
bat die Orfterreicher in Vareſe überfallen. (Al. Itg.) 


brennentem Gold in den letzten Strablen ber untergehenten Sonne. 


welche neh ſchwach Die Hodebene, auf der wir fanden, beleuchteten. 


Der Ecarabäus hing funfelnd von einem ter Hefte herab, und wäre 
wenn Jupiter tm hätte fahren laſſen, gerade wor unfere Füße gefallen, 
Legrand raffte Die Senje vom Boden, umd reinigte einen freisförmigen 
Fleck, drei oder vier Buß im Dutchmefler, gerade unter dem Iniekte 
von Gras und Brombeergeftrüpp. Hicrauf befahl er dem Neger, die 
Schnur leszulaſſen und wieder herabzulettern. 

Rachdem er einen hölzernen Pflock gerade am ber Stelle, wohin 
ber Käfer gefallen war, mit großer Sorgfalt in die Erde getrieben, j0g 
mein Freund ein Bandmaß aus. der Taſche. Das eine Ente desſelben 
an dem Punkt des Vaumſtammes -befeftigend, welcher dem Vflock am 
naͤchſten war, entrolfte er es, bis er dem Pflock erreichte, und entroflte 
ed dann fünfzig Buß weiter im der Richtung, welche durch jene zwei 
Punkte — den Baum und den Bild — bezeichnet war, währene Zus 
piter das Geftriud mit der Senfe abmähte, Um dem Ort, weicher 
dur dies Derfahren gefunden war, trieb er einen zweiten Pilot im die 
Erde, und befhrieb um denfelben als Ceutrum einen Kreis, der etwa 
vier Buß im Durchmeſſer hielt, Darauf nahm ex felb einen Spaten, 
gab mir und Jupiter. gleichfalls einen folgen in die Hand, und bat 
uns, jo raſch als möglich zu graben. 

(Berifegung folgt.) 


Deide Kammern genehmigten ein 


# 


' Turin, 8. Juni. Garibaldi ift nefteın Abenb nadı Como 
zurũckgelehrt. Die Deſterreicher haben ſich auf das linfe Po-Ufer 
zurfidigegogen, indem fie Torre Beretti und bie Umgegend geräumt 
en. (Als: Ara.) 
Paris, 2. Juni. London. Die Bank vermintert ıhren 
Göcompte anf 34. (Die Pinienjchrffe) „Decan,” „Queen und 
„Kannaroo” (wodurch die Zahl Ber dortigen Schiffe auf?) 21 
(wädhft?), jowie amerifanijdhe Streitkräfte werden ins Wittelineer 
gejendet. — Bern. Die Herzogin von Parma ift mit zahlreichem 
Gefolge durch Tyrol in ber Schweiz angefommen. Der erfte Bes 
amte von Sondrio bat ſich mit der öffentischen Kaſſe nad; Tyrol 
‚gerettet. Wiemontefiihe Beamte haben die Verwaltung begonnen. 
Gin Theil ter Depeſche ift ſehr undeutlich, ber in Klammern ge: 
te Theil ift gemutbmafte Ergänzung.) (Allg. Bta-) 
London, 2. Juni, Die „Times““ entbält eine (angeb⸗ 
lich officielle, aber mit den übrigen Nadrihten ſchwer zu ver 
einigente) Depeſche aus Wien, worin «8 beaft, Garibaldı fei 
von Sonbrio nach dem Gebirgen verjagt; Urban verfolge ıbn; 
das Armeecorps Glam:Gallad jei bereits in Mailaud und Bres— 
cia eingetroffen. Für Garibaldi ſtehe mur noch ter Ausgang 
über das Stilfer Joch offen. (Frankf. Sourn.) 
London, 2. Juni. Lord Elliot, bieher Geſandter in open, 
bagen uub geaemwärtig in London verweilend, geht in befonderer 
Miſſion nad; Neapel. — Der „„Herald” ſagt, die Oppoſition werte 
fein Amendement zur Adreſſe ftellen, foutern beadfichtige einen 
andern Angriff auf das Miniſterium. (Franff. Journ.) 
London, 2. Yuni. Heute Nachmittag 3 Uhr werben bie 
Frau Vrinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, von ibren rs 
tauchten Eltern bis Gravesend begleitet, Die Heinreife antreten. 
Wie vermuthet, wird heute eine Herabjeßung des Diskoyo feitens 
der Bank von Gugland ftattfinden, (Nat. » tg.) 


nn 
ME. Zchwurgerichtöfaifon für den Kreis DOberfranfen 
- im Sabre A859. 
Vierter Fall am 3. und 4. Juni. 
(Bortiekung.) 

Bidel, 24 Jahre alt, lediger Schweinſchneider von Langens 
zeun, war von feinem 14. Lebensjahre an jhen 21 Watrvon den 
Bebörben geftraft, unterm Erptember v. 38. in tie Gorreftiougs 
Anftalt Ebrach eingeliefert worden, um eine Amonatlidie Strafe 
zu erſtehen. Dem Menſchen, welcher von feiner Jugend auf nicht 
gewöhnt war, einer anftrengenden Arbeit nachzugehen, ſondern «3 
von je vorgezogen hatte, mit feinem gleiches Gefchäft treibenten 
Vater Jahr aus Jahr ein auf Dörfern und Märkten herumzu— 
ſchlendern, mußte natürlich von vorneherein der Getanfe an einen 
längeren Freibeitdentjug doppelt unerträglich erſcheinen. Atuße— 
rungen, welde Bidel’s feftaefahten Kluchtplan gar bald entneh— 
men ließen, veranlaßte den Vorſtand der Anflalt, Hertn Polizei: 
fommifjär Brader, dem Angeklagten feine Beſchäſtigung im 
Freien zu entziehen und ibn in den Spinnſaal zu verſetzen. Die: 
fer Drud der Sefangenihoft wurde Bidel mit ver Zeit um fo 
füblbarer, ald ihm, einem nach Anficht der Sodwerfländigen höchſt 
gefräßigen Menſchen, in Folge wiederholt ſchlechter Aufführung 
mehrmals feine Koft auf die Hälfte und auf ein Viertel reducirt 
-wurde. Solche Strafe erlit® er auch am 1. Derember, indem ibm 
an diefem Tage nur 4 Koft verabreicht wurde. Dieſe wiederholte 
Beſtraſung mochte in bem Angeklagten den Entſchluß, ſich durch 
Slucht der ſyſtematiſchen Vekämpfunn feiner Arbeitsjcheue und Uns 

.‚gefügigkeit zu entziehen, zu voller Reife gebracht haben, 

Segen Nachmittags 3 Uhr desſelben Tags verlieh Bickel 
unter einem befannten Vorwande den Spinnfaal, täuſchte einen 
‘auf dem Gange befindlichen Wächter durch Vorgeben, auf bie 

’ Epitalabtheilung gehen zu müfjen, und gelangte mun durch Gänge 
und Ihüren in die dem Drtäpfarrer eingeräumten, mit ben Räu— 
men ber Zwangsanftalt in Verbindung ſtehenden Delonomiegebäube. 

Die Bedienfteten hatten Pideld Entweichung nicht Tange 
——— als fie auch die nothwenbigen Nachſuchungen nach 

dem ntflohenen anftellten. Unter dieſen befand ni ber von bem 
t. Polizeifommiffäre wegen feines a und jeiner Behand⸗ 
“Iung ber Detinirten beſonders belohte efangenanffeher Joſeph 
"Hofmann, meldem, die ba auf Biel übertragen war. 
Mit gegogenem Säbel hatten ihn andere Aufieher gegen 33 Uhr 
nad) ben erwähnten Oefonomiegebäuben gehen gefeben. lim 4 
Uhr War ber Bruber diefes Aufichers, Georg Hofmann, Dienft: 
knecht bei dem f. Ortspfarrer von- feiner Arbeit nad) Haufe ger 
fehrt und hatte, als ihm bie Magb des Haufes erzählt, baß fein 
Druber vor einiger Zeit, um mad Bicke zw fudhen, nad dem 
ehemaligen, nun als 88 benupten Kreuzgang mit blanfer 
Waffe geeilt, bis zur Stunde aber von da noch nicht zurüd ges 


kehrt jei, ibm aud anf fein wiederholtes Rufen „Joſeph“ nicht 
geantwortet wurbe, Nachſuchung nad jeinem Bruder und Bidel 
angefiellt. Schon dunkelte es, ald Georg Hoimanım den Bidel 
unter einer Dleinen Wedeltreppe ber Pfarrwohnung fauern ſah, 
woven er jojort zen in der Nähe befindlichen k. Hausmeiſter Fer 
dinand Schönamer, einen äußerſt kräftigen Mann, benachrichtigte, 
Dann aber in tie Anftalt eilte, weitere Hilfe zu holen. 

Nun entftand zwiihen Bichel und Schönauer ein Kampf 
auf Leben und Tod. Bickel, einen blaufen Säbel in ber Hand, 
führte nach feinem Gegner einen Dieb, ben tiefer aber glüdfich 
parirte. Körper auf Körper rangen nun Beide um Leben umb 
Breibeit, Bon Schönauer bereits binumter gebrüdt, aber feft 
nod Den gejchliffenen Säbel in der Hand holte Bidel aus und 
führte einen Eräftigen und blutigen Hieb nad der Stirne Ehöns 
auers, welder eine bis auf bie Hirnjchale cindringende Wunde 
zurüdlich, uud gewiß deſſen Tod berbeigerufen hätte, hätte 
Bidel auf dem Rücken liegend einen größern Kraftaufwand zu 
entwideln vermodt und hätte bie Enge dei Raumes einen freiern 
Gebrauch der Waffe geſtattet. 

Zweimal erhob fih Bickel, zweimal warf ibn Schönauer 
wieder zurück und bielt blutend, in die rechte Hund gebiffen und 
mit üben getreten, feinen Gegner feſt, bis endlich Bickel turd 
mehrere berbeigeeilte Aufjeher und mit Hülfe eined Fanghundes 
gebändiget wurde. War ſchon ein Säbel im Beſitze und eine 
Aufjebersboje am Leibe des Angeklagten verdächtig und geeignet, 
Ihlumme Vermurhungen zu erweden, jo wurden vie Bermuthuns 
nen, daß Arges vorgefallen, zur Gewißheit, als Dienſtknecht rer 
mann die Dieufimäße und den Dienftrod feines Bruders, bann 
die Sträjlingsjade des Bickel, in welcher Mefier, Uhr, Brief: 
tafche und das Geldtäſchchen des Aufſehers Hofmann mit ber 
erſt heute gefaßten Beſolbung von 16 fl. 24 fr. lagen, hinter ber 
Wenveltreppe vorfand, 

Diefe jeltfamen Wahrnehmungen veranlaßten fofort erneuerte 
Nachſuchungen nach dem Auffeber Joſeph- Hofmann, welchen 
man auch gigen 5 Uhr auf der mehrerwähnten Heulage ald eine 
Leiche vorfand. 

Gr lag auf einem gegen 8 Fuß hoben Heubaufen, ber Uns 
terförper mit Heu gebedt, entlleibet bis auf's Hemd. 

Der Körper war noch warn, dad Geſicht von Heubalmen 
zerftohen, die linfe Hand blan angeichmwollen. Unter ber feft zu⸗ 
gezogenen Halsbinde war Hen durchgeſchoben. 

Vermutlich war das Geficht des Unglücklichen fo tief und jo 
fe in's Heu bineingedrüdt worben, daß bieburd vie Luft vom 
Gin: und Austritte durch Nafe und Mund abgelperrt war, womit 
and; die Anficht ver HH. Sadiverftändigen, daß Joſeph Hofe 
mann in Kolge von Drud auf Hald und Naden und Verſchlie⸗ 
hung ber Arbmungsergane am EStidfluf, verbunden mit innerer 
Serreißung der Lunge und an Gehirnlähmung verfdieden jei, volls 
ftändig im Einklange ftebt. 

Der Kampf mußte ein kurztr gewejen fein, 
Verunglüdten aber ein gräßlicher. 

Denn zu vermutben ſteht und. mit Gewißheit barf behauptet 
werben, daß, weil Hofmann von feiner gezogenen Waffe. feinen 
Gebraudy machen konnte, Bidel — wehl überlegt, wie cr den nad) 
ibm Fabndenden empfangen werde — fein Opfer überraſcht habe. 
Es ſcheint, dab Angeklagter auf dem Heuſchober feſten Poften ‚ges 
faßt, jeinen Angreifer Bid auf die Höhe desſelben auf unſicherer 
und jewanfender Unterlage habe heranglimmen laſſen, daß cr. bie 
zur Uuterflüpung bed Erſteigens auszeftredte linle Hand burd 
einen Schlag — vermuthlich mit einem Grabſcheite, beun ein ſolches 
wurde im Pfarrhofe am Eritifhen Nachmittage vermißt — un⸗ 
brauchbar gemacht und biefen Vioment der Betäubung und Ueber⸗ 
raſchung feines Gegners, ſowie deſſen unbeholfene Lage. auf dem 

en benüpend, ji von oben herab mit voller Körperwucht auf 
akt Naden geſtürzt und ihm feines Flehens ‚ungeachtet 
den Naden, Hald und Kopf jo feft und fo lange in das Heu 
hineiugebrüdt habe, ‚Diß er aus dem Nachlaſſen der Zudungen jei- 
nes Opfers wußte, daß er basjelbe zu Tode gewürgt habe, . 

Daß Angeklagten mit Ueberlegung gehandelt darf mie in Abs 
rede geſtellt werben, zu diejer Annahme berechtigt allein ſchon der 
Umftand, daß Bidel wifjen mußte, daß man wenige Dinuten 
nad) jeiner Entfernung aus dem Spinnjaale jeine  Entweihung 
ahnden und fofort nad ihm fuchen werde, und daß Bidel an 
eine halbe Stunde Zeit hatte, zu überlegen, wie er den Feind 
feiner Freiheit befeitigen- Fönne. Daß er auc wirklich mit Ueber 
legung gehandelt, beweift, daß er planmäßig feinen zu erwartens 
ben Gegner, von dem er aber wohl wufite, baf er bewaffnet, ſo 
fiberfiel, daß ihm bie Waffe nichts zu nußen vermochte, 
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‚ Ungeflagter behauptet, aefchlafen zu Daben, von Hofmann 


mit einem Schlüffelbunte in’® Genick geſchlagen worben zu fein 


und im Schlaftrunfe, in ber Hihze und benebelt von einem kurz 

vordem aus dem MPfarrfeller entwenbeten und genoffenen Biere 

auf Hofmann zugefabren zu fein und denſelben rüdlings zu Boden 

geftürzt zu haben, was allein deſſen Tod verurfacht haben mühe. 
x (Schluß folgt.) 


en 

Karl&ruhe, 31. Mai. Bei ber beute flottgebabten 54. 
Serienziehbung der großh. hab. 35 fl.sLoofe wurden folgende 20 
Serien gezogen; Serie 435, 620, 1211, 1246, 1277, 2551, 
3012, 3054, 3528, 3886, 4369, 4436, 4745, 5403, 5669, 5988, 
7037, 7046, 7182, 7300. . 





Thermometer · und Barometer: Stand in Bayrent. 
(Höbe ilber der Meeresflähe 1050 par- Fuß.) 
| TShbermomter „Oeremeter 
mar (Stand in par, Tinien auf"O 
nad Re . N R. rebucirt.) 
Sumi | (Jahresmiftel = +6°.29,) (Zahresmittel = 324,22.) 
1859. |(onarmittel = 120.44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 
6 übe | 12 be | 6 Uhr | G libe | 12 Mor] 6 Me. 
Morgens. | Mittags, | Abente. Morgens. | Mittags, | Abende. 
4 [+12°%,8j +16°,7 | + 14*,8| 821°,33. 321.96 322,14 
Mittel aus 6 -F1%b,33 321,92 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N u O. — Stark bewöltt, Nachmittags mehrere entfernte Gewitter 
mit wenig Megen (6c*,6 auf den ['.) 

Höhfte Temperatur: +182,7. Temperatur des Mains: 4140,3. 

In der Naht: Riederfte Temperatur: 11,2, 

Am 5. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 120,9. Barometer: 
323,42, ‚ 








Getraidepreise zu Bayreuth am 4. Juni 1839. 
= Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


ster | mehr {minder 


Getralde- Caltung. Preis’ per Scheffel 








B. | Krim. hey he | he. A. | he] N. ı ke. 
Waizen ... Ja 2a al) 6|-|-j—- 118 
Korn .... 2: ma2I2| —- I1 41 —-' —IiI—-| — 
Gerste... . Jnj—- Ju) Ini—iIo'i—|-i|e 
Baber .„.. fu/laln| slw 8|-|—]-| 6 
Erbsen . . . . — — — 1 — — — 


Linsen . . . . — 
















Fremden-Auzeige. 
Golbdene Sonne: HH. Dr. Martin v. Hehn, Arzt in Livland; 
Mor Sandholz, Wabritant d. Kempten; Cohn, Banquier v. Nitenberg ; 
Raufl.: Link v. Hanau, Friedheim v. Eötben, Fr. Scherer mit Gemahlin v. 
- Rienberg; Fr. Marie Stein, Privatierd-Gattin v. Nenflabt a. W 











Betfaunntmabung. 

Es ift Hierorts die Wahmehmung grmadt worden, daß vielfach 
Hinter Streihzündhölzhen und Meffer bei ſich in den Zafdıen führen 
und hiedurch nicht mur fi, fondern auch andere Menſchen, nicht blos 
das Eigenthum ihrer Eltern, fendern aud fremdes Eigenihum gefährden, 

Es werden die Eltern und Pflegeeltern deßhalb dringendſt aufge» 
fordert, ihren Kindern und Pflegebefohlenen Streichzündhölzchen ıumd 
Meffer, fo oft ſich diefelben im Befipe folder Gegenfände befinden, ab: 
zunehmen. dieſelben vor Anfidnahme dergleichen Gegenflände zu ver 
warnen und benfelben durch geeignete” und vorfchriftmäßige Aufbewah · 
rımg (Streichzũndhoͤlzchen müffen in allen Haushaltungen in blechernen, 
Reinernen oder thomenen Gefäßen und an Orten, mo fie fi. nidt ent- 
günden und von Kindern nicht ommen werden fönnen, 
werden) die Moͤglichteit zu Benehmen, ſich im den Befip folder Gegen ⸗ 
fände zu fepen, 

Bugleih werben Die Eftern umd Pflegeeltern afles Ernſtes ermahnt, 
Ihre Kinder ohne Beauffichtigung nicht auf der Strafe herumlaufen, oder 
gar an Fluß⸗· Bad» und Weiherufern sc. fpielm zu laffen. 

Sollten deſſenungeachtet fernerin Kinder im Befipe von Streich- 
gündpölzhen und Meffern betroffen werden, fo mütde midt mur gegen 
biefe, ſondern auch gegen die Eitern und Pflegeeltern geeignet und mit 
alem Ernſte ſtraftud eingefäritten werden, 

Bayreuth, 29. Mai 1859. 
Der Stadt Magiſtrat. 

Dilgert. 


Beraritwg aftenr : " 





Heute Morgens 9 Uhr entſchlummerte fanft unfere theuere 
Gattin und Tochter 


Frau Marie Sophie Seit, 
geb. Müller, 
nach achtmonatlichem, ſchmerzensvollem ſtrankenlager an einem 


chroniſchen Unterleiböleiden, welches Verwandten und Freunden 
mit der Witte um file Theilnahme hiemit anzeigen 
Bayreuth, ven 4. Juni 1559. 
Der tieftrauernde Gatte Wir. Heinrich Seit, 
t. Bataillonsarzt im f. 13. Inf.Neg. 
mit feinem unmündigen Rinde, 


Sybilla Müller, Apothtkers Witwe. 


1n3— 
Am 1. Juli 
deuchateler 


| Aulehen-VLooſe. 
Gewinne Fr. 100,000 


Frs. 


‚2a 
20.000, i x 35,000, 2 & 30.000. 
15, : 5% 20,000, 2a 16080, 
AO, ‚ 138000, 4 6000, 3 & 5000, 
2 a 4000, 5 & 3000. 91 & 1000, minveftens 
aber Frs. 25. Original-Obligationd:Loofe find zu haben 
a fl. 9. 20 kr., in Quantitäten billiger durch das Bank— 
und Wechjelgefihäft von x 


Joseph Schneider 


in Sranffurt a. M. 


Baterländifhe Feuer = Veriherungs - Gefellihaft in 
Elberfeld. : * 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich feine Dienſte zur Vermittelung von 
Verficherungen gegen Feuersgefahr gegen billige Prämien auf die kuͤrzeſte 
Zeit und bis zu ſieben Jahren ergebenft anzubieten. 

Dei Vorauszahlung der Prämie auf vier Jahre, wird das fünfte 
als Freijahr gewaͤhrt. 

Nähere Auffchlüffe werden gerne erteilt von dem Agenten 

Louis Kolb, ös.:Rtr. 357. 
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Bayreuth, 30, Mai 1859. 


Betfanntmacbung. 

Da die im Bietungstermine vom 30. April h. 38. gelegten Ans 
gebote die Genehmigung des Gigenthümers nicht gefumden haben, fo 
wird zum. Berfauf 

1) einer Veunthe von 3 Tagwert 56 Dezimalen, -Pl,+Rr. 1917 
auf der Dürſchnitz 
2) der Plan: Rummern 1722. 1723 und 1724 auf der Glodce, be⸗ 
ſtehend aus 1 Tagwerk 18 Dezimalen Baumgarten mit Garten 
bänschen, 3 Tag. 35 Dezim. Ader und 1 Tagw. 36 Dezim. 
Wirfe 
anderweiter Berfaufstermin auf‘ 
Dienflag den 14. Juni c. Bormittags 10 Ur 
im Gefääftszimmer des Untergeichneten anberaumt, we Kaufdluſtige 
hiemit eingeladen werben. 


reuih, den 31. Mai 1869. 
—* Käfferlein, t. Arvotat. 


Ein folider Mutfcher, der im dehren fehr geübt if und bis 
1. Jufi eintreten kann, wird geſucht. 

Ein Einftandömann, der mit allen möthigen Beugniffen wer« 
ſehen if, fudht bei der Gawallerie ober Artillerie € Mäheres bei 
— ___________ Rufelabler in Baffelshef._ 

Bei Kaufmann Käftner am untern Markte.56.: Mr. 34 ift die 
mittlere Etage auf Jatobi zu vermieihen. Diefelbe Tann jedoch 

Ein Quartier mit 6 Biegen und allen Bequemfidkeiten iR auf 
Zakodi zu wermieihen. Bu erfragen in der Eppebition d. Bi. 

Ar el In Beyrauie 


ie PIE 2 Fe 6 Seile 
= Bayreutber Zeitung. 7: 
unb Auslandes. Jahrgang 1 12. — — 


Nro. 





Deutſchland. 

Münden, 3. Juni. Drei Diviſionen und ein Cavallerie—⸗ 
forp® wrrben das Armeetorps des 
Gavalierie vor dem Fürſten Thun und Taxis befchligt fein wirt. 
Dian will willen, dah Spryer zum Hauptquartiet beftimmt iſt. 
Es ſcheint, daß das Gerücht von ter Bildung eines neuen Güraffier- 
Regiments feine Betätigung erhält, wenn man einen Schluß in 
dieſem Betreff aus der militäriichen Ausſchreibung ziehe: will, vie 
unter anderm auch 1000 neue Güraffierbelme beſchafft. 

Münden, 3. Juni. Daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
eine Werfiäntigung eder, vieleicht richtiger gejagt, eine Art Vers 
ftändbigung erzielt worden ıft, Dirfie richtig jein; nur darf man 
ſich in Veziebung darauf vorerft feinen zu großen Hofinungen bins 
gebin. Eo viel man bier vernimmt, wird Tas preußiſche Kabinet 
zwar der Konzentrirung eines deutſchen Armerforps 
beiſtimmen und dım Antrag biezu am Bunte flellen,; tie Aufftels 
lung fol jedech midyt unmittelbar au ber Grenze gegen Frankreich, 
joncern ım geziemender Gntfernuu gſtatifinden. So wird jeit geſtern 
Abend in miſttäriſchen Kreiſen behaupiet und ich babe Grund zu 
glauben, tab tieje Angabe begründen if. (düurn, Korreip.) 

Dünden, 4. Juri. Se Maj. Köng Ludwig wirb ſich 
gegen Ente dieſes Vionats auf einige Zeit nach Veopoltälron und 
bierauf nach Berchtesgaden begeben, — Dein Vernehmen nad, 
ift der k. k. öfterreichijche Gefantte an unjerm &. Hofe, Hr. Graf 
v. Sartig, von bier abberufen worden und bezeichnet man ben 
Fürften v. Schönburg als feinen Nachfolger. Fürſt v. Schönburg 
war biöher Geſandter Orfterreihs am großh. badiſchen Hofe, 

Berlin, 4 Ami. Die Nat.: Ytg. erfährt, daß ſich fol- 

ende en Banthaͤuſer, ©. Bleichroͤder, Robert Warſchauer, 

eudeleſohn, Maguus u. Gom., Disfonto: Geſellſchaft, Gebrüt er 
Schicklet und Breeſt und Gelpcke, zu einer Zeichnung von fünf 
Millionen Thbalern auf tie neue Anleihe vereinigt haben. 
Man tarf ſchon jept. vorausfegen, daß bie erforderliche Summe 
durch die Zubjeription überjcprittin werben wird. 

Franffurt, 4. Juni. In der geſtrigen Bundestagsfigung 
ift, wie wir von unterrichteter Seite — ic nichts vorgetommen, 
was auf die gegemmwärtige Rriegefrage Bezug hätte, wir müßten 
denn bie Anzeige mehrerer Regierungen dabin rechnen, daß ihre 
Gontingente marjchbereit jeien, und die Mittbeilung anderer von 
Truppenſendungen nad den Bunbesfeftungen. \dr. 3) 

Wien, 9 Mai. Man fügt bier allgemeln, daß Ze. Waj. 
nicht in Verona verbleiben, ſondern ſich perjönlih an tie Epipe 
der Armee ftellen werde. Zugleich kaun ich Ahnen ficher melden, 
daß Feldzeugmeiſter Gyulai — Cohn tes brittleßten Baus von 
Groatien — mun felbfl Bau wird und da er einen Namen führt, 
der in Grootien zu den gefeieriflen gebört, fo dürfte bie Wahl 
eine bödft glckliche fein. Peltzengmeifler Schr. v. Geh übers 
nimmt dag Commando ber italienuchen Armee, ebenſo ftcht bie 
Ernennung des Feltmarfchall: Lieutenauts Frhru. v. Venedek zum 
—— und ſeine Wujnahme in bie unmittelbare Sulte 

Kalferse bevor. — In ben beftmmterridhteten militärjden 
Kreifen iſt man allgemein der Anſicht, Dah man dem Prinzen Nas 
poleon nicht Zeit laffen werbe, die Flanlenbewegung über Parına 
fortzufegen, ſoudern, daß ſchon in naͤchſter Woche ein entjcpeidender 
Schlag bevorſtehe, ein Manöver, weiches zugleich mit dem Eiu— 
marſch des neunten Armeccerps über Tyrol zur Ausführung lommen 
dürfte, wodurch die Abfichten ſowohl Waribalti’s, wie des Bringen 
varalyfirt würden, (Ally. ty) 

Wien, 2 Juni, Dean erzäylt ſich von dem bevorfichenten 
Marſche eines 60,000 Wann flarfen Kotps unter FW. Graf 
Wimpffen mit einer befonberen Veſtimmung auf dem Kriegöſchau— 
plah. — Ueber Baron Hübner's Wijſion nad; Meapel erfahre ich, 
daß ſelbe nebſt der Beglüdwünjdung des Königs Franz I. auch 
vie Sicherſtellung ter Neutralität Neapel's betrifft, welche Frauk⸗ 
reich und Sardinien zu erſchüttern ſich bemühen. Englaud bat 
bier durch Lord Lohtnd erklären laſſen, daß es ebenfo wenig den 
Eintritt Neapel’ in die frankosjarbiniiche Alltanz wie eine Revo: 
Intionirung Siciliend dulden werde. Aus lepterem Grunde frenzt 
bad bedeutende englifhe Geſchwader vor Malta — Angeſichts ber 
ſiciliſchen Hüften. (Nürnd, Korreip.) — 


„156. 


jen Karl bitven, wobei bie’ 
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6. Juni 1859. 






Italien A 

Dom piemontejiihen Kriegsihauplag, 29. Mai. 
Die einzige bedeutende Nachricht, welche wir gegenwärtig nom 
Kriegeſchuuplaß haben, bezicht fi auf den Zug Garibalti’s. Gs 
dürfte bei Diejer Gelegenheit nicht unwichtig jetn, eine Bemerkung 
des „Diritto‘ bezüglich ber Tperationen Garibaldi's hervorzube: 
beu, welche vielen zu wagbalfig und unüberlcgt erfcheinen. „Se 
nen, welche bie jüngiien Bewegungen Garibaldi's für eiwas jun 
abenteuerlich anfehen,” ſagt das newannte Journal, „Lönnen wir 
die Verficherung ertheilen, baß bie jünafte Ueberſchreitung des 
Zicino durch Garibaldi auf das engfle mit dem allgemeinen Ope⸗ 
tationgplan her Allürten verknüpft ift. Derſelbe wurde auf bas 
reiflichſte überlegt, und es find alle etwa erſcheinenden Schwierig⸗ 
feiten und Gonjequenzen in Anſchlag gebracht worben. General 
— verfügt ibertied bei allen ſeinen Viauövern über gewiſſe 

tüppunfte und Reſerven, und wir glauben nicht, daß fein Er: 
ſcheinen für das lombartijhe Volk eine Ueberraſchung feil” (Das 
ift ſeht deutlich geſprochen, und fol wahrſcheiulich die lombarbifcye 
Inſurtektion ım nahe Ausſicht fielen.) Zwiſchen Tortona und 
Vogheta herrſcht noch immer eine große militäriſche Bewegung, 
welche auf eine oflenfive Unternebmung von Seiten ber Alürten 
ſchließen läßt. Am 25. begab fich ter Kaiſer Napoleon wit feis 
nem Generalftab nad) Voghera, um eine große Rekognosci⸗ 
puna vorzunehmen. — ehr arakteriftiich für bie Lügen und 

ujjehneidereien ter Ieptern über bad Berbalten der Oeſter⸗ 
reichet in den piemontefiichen Provinzen iſt ter Brief eines 
italienischen Batrıoten, welchen terjelbe aus Vercelli vom 28, 
diejed Monats an den SGerausgeber ber radicalen „Sentinella bi 
Guneo* richtet, Das Schreiben füllt mehr ald zwei Epalten, 
aus welchen ich Ihnen die wichtigften Stellen mittheile. Es beißt 
darin unter anderm: „Sie verlangen von mir eine wahre und 
biftorifch: treue Darftelung ter öfterreichifhen Occupation Ber: 
celli's. GE fol mir cin Vergnügen fein, Ihnen dieſe verlangte 
Beſchteibung zugeben”zu laffen, allein ich bemerfe im voraus, baf 
ich im Intereſſe der Wahrheit gezwungen bin, eine lange Relhe 
von Lügen, Unrichtigkeiten und Lebertreibungen zu widerlegen, 
welche fiber das Betragen der Defterreicher in ter Preſſe vers 
breitet wurden. So iſt ed völlig unwahr, daß fie und eine Gon- 
tribution an Geld auferlegten; es ift ferner völlig unwahr, 
daß fie das Spital an Betten und Wifche, und die Juweliere 
und andere Kaufleute ihrer Haaren beraubt haben; auch Fam nicht 
ein einziger Fall vor, daß jie an einer Frau oder einem Mädchen 
ein Verbrechen begingen, und bie Mißhandlung des Syndikus 
Gavaliere Verga, jowie anderer Beamten gehört ebenfalls im das 
Bereich der Zabel.” Es wirb hierauf nody eine lange Reihe mins 
ber wichtiger Ungaben widerlegt. (Ag. Zta-) 

Von unberufener Hand iſt rin Tageöbefehl in. einer Menge 
von Ubdrlicken an die Officiere der neapolitanifchen Armee durch 
tie Poft verſandt worten. Ad) meine tie hochtrabende Anſprache 
tes Sarbenfünigs an jein Heer. Man bat ihr die Ermahnung 
noch hinzugefügt, daß die neapolitamfche Armee and ihrerfeits 
zur Befreiung Italien beiteanen möge Wie fib von jelbft 
verficht, bar ein jeber Officer das Geſchwätz ſeinem Gemmans 
danten ringehändigt. Gewiß würden bie Bumentefeu fich - einen 
weit reelleren Erfolg aus bem Papier, das fie verſchwendet, ver 
ſprechen Fonnen, wenn fie es, ftatt zu Aufprachen, zur Anfertigung 
von Patronen ju verwenden ſuchten. (AU. Ztg.) 

Zelegrapbijche Berichte. 

Wien, 4. Juni. Wir erhalten folgenden authentiſchen Bes 
richt: Verona, 3. Juni Kriegsfhauplag. Keine befondern Vor— 
jallheiten. Da der Feind immer ftärfer über Novara an den Teſſin 
vorgeht, hat Gyulai feine Armee an dieſem Fluß zufammengezogen, 
um im geeigneien Dioment bie concentrirte volle Kraft anzumwens 
den. Der Kaiſer, in Verena wit Beendigung der Organifation 
ber vermehrten Streitkräfte beſchäftigt, hat Nr Feldzrugmeifter 
Heß vorerft mit einer Sendung ins Hauptquartier * be Urs 


nice beauftragt. g. gr i 
Wien, 4. Juni. Authentiſcher Bericht. Verona, 4. Juni, 
Die öſterreichiſche Armee iſt am linken Teſſinufer concentrirt, 


Hauptquartier Abbiategraſſo. Nachrichten über etwaige Gefechte 
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len. Beute rückt die Brigade des Generalmajors Jablonsli zur 
— ber herzoglichen Truppen nach Modena. (Allg. tg.) 
Bern, 4. Juni. EMEL, Urban ſteht mit einer ſtarken Trups 
enabtheilung und 16 Kanonen bei Bezzigero am Barefer See, — 
Die Telegraphenlinie zwifchen Arona und Novara ift wicber herges 
Das ‚Beltlin it unter ben piemonteſiſchen Beamten ea. 
he wolle das Stilffer Joh befegen. — Der Comer 
baldi’s ftehen bei Gamerlata. — Der Gemeinderat) von Ghiaffo 
funetionirt wieber. rt. 3. 
Bern, 4. Juni. Bon Locarno und Chiaſſo wirb gemeldet: 
Barefe fonnte von ben auferleaten 3 Dill: Gontribution nur 1 
Million flüffig machen. Die Siadt wurde deßhalb ber Plünde- 
rung prelägegeben. Während berfelben erfolgte Garibaldi's An: 
ariff und Sieg. Hierauf vorgeftern Abend bie zweite Beſetzung 
von Como burd Baribaldi. Die Piemontefen unter Gialbini 
Halten Seflo Golende. Die Oeſterreicher räumten Robbio. Louis 
Napoleon und Biltor Emanuel find von Novara bis Xrecate vor 
üdt 


, (8. 9.) 

Baris, 4. Juni. Gin Anſchlag am ber Börfe enthält nadh- 
ftehende Depeſche ptquartier, Sonnabend 93 Uhr Morgens. 
Geftern wurde eine Brücke über den Teſſin geiclagen; unfere Ar— 
mee beginnt auf das andere Ufer überzugehen. Nach einem Gefecht, 
worin Feind beträchtliche Verluſte erlitt, wich er zurüd, m 
ließ in unfern Händen ein Geſchütz, eine große Menge Waff 
und Munition. (Ag. Zig.) 

Paris, 4 Yun. Turin, 3. Juni. Der Rüdjug ber 
Defterreicher beflätigt fi. Nachdem fie bie Molinie gegenfiber 
Balenza aufgegeben, baben fie in der lehzten Macht angefangen, 
fi) von Mortara zurlickzuziehen. Die Corps von Zobel, Schwar⸗ 
zenberg, Kechtenſtein wenden fich nach Bigevano, Bereguardo und 
Pavia. (Alles dies iſt unfern Leſern bereitd durch das äfterrei- 
chiſche ge von Barladco befaunt.) Diefen Morgen hat 
Napoleon Il. mit dem König Novara befucht, (Allg. Bta.) 
Hu. Schwurgerichtsfaifon für den Hreis Oberfranfen 
” im Zabre 1859. 

Vierter Fall am 3, und 4. Yun, 
Schluß.) 

Nah turdpgeführtem VBeweisverfahren, welches im Weſent⸗ 
lichen ben bereits mitgetheilten Sachverhalt ergab, entwidelte bie 
E. Stantäbehörde in einem gegen 2 Stunden antauerndem außer 
ordentlid, intereffantem Wortrage ihre Anklage auf Mord, in wels 
ser fie befonders hervor heben zu müffen glanbts, dab x. Bidel 
allerbings in großer Aufregung, dennoch aber mit Ueberlegung ges 
handelt habe und baß bie Meberlegung, wie fie ſich geäußert, große 
Ruhe vorausgeſetzt habe. Der Echlufantrag bes fol, Staatdans 
woltes ging bezliglich de an ꝛc. Hofmann verübten Verbrechens 
auf Mord, eventuell auf Raub IV. Grades, in beiden Fällen im 
idealen Bufammenfluffe mit dem Verbrechen der Widerſetzung, ers 
ſchwert durch Waffengebrauch, bezüglich de an Schönauer be 

angenen Reates auf das Verbrechen des nächſten Verſuches zum 
ordes ideal concurirend mit dem Verbrechen der Widerſetzung, 
erſchwert durch Waffe. 

Die Vertheidigung ſuchte nachzuweiſen, daß hier von keinem 
Morde bie Rede fein könne, da ꝛc. Bickel im Stande der Noth— 
wehr gehandelt, und ibm jebenfalld bie rubige Ueberlegung, ein 
Hauptmerfmal bed Mordes, abgegangen fei, daß dagegen Tobt: 
ſchlag oder richtiger Körperverlegung mit nacherfolgtem Tode hier 
anzunehmen ſei. 

Das Präfibinm ſtellte 9 Fragen an das Geſchwornengericht, 
von denen fi die 1.—V. auf tas an Hofmann begangenen Reat 
die VI bis IX. anf daß an Shönaner verübte Verbrechen bes 
ß en. In erſterer Richtung lauteten die Fragen auf Mord, Raub 

. Grades, Todtſchlag, Körperverletzung mit nadheriolgtem Tode 
wobei derſelbe als wahrfceinlih vorausgefehen werben fonnte 
und zwar begangen a) mit Ueberlegung, b) in aufwallender Hipe 
und war mit jeder berfelben die Frage auf das ideal concurirende 
Verbrechen der Widerfegung verbunten; ned; der andern Seite 
waren bie Fragen gerichtet auf den nächſten Verſuch zum Mord, 
auf den nächſten Verfuch zum einfachen Tobtfchlag, Vergehen der 
Körperverlepung a) mit vorbebadhtem Eutſchluß, b) ohne Vorbe— 
dadıt und Ueberlegung, jedesmal concurrirend mit dem Verbrechen 
der Widerſehung. 

Diefen Fragen wimſchte die Vertheidigung als Unterfragen 
beigefügt 1) ob Bidel nidt im Zuſtande geminderter Zurech—⸗ 
nungsfaͤhlgkeit nebanbelt und 2) ob nicht der Getöbtete ſelbſt 
durch unerlaubte Beleidigung oder Beſchimpfung ben Tobtjchläger 
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zum Zorne gereizt habe (Art. st Geſehes vom 29. Auguſt 1848). 
Der Gerichtshof verwarf jedoch birfen Antrag, da fidh aus der 


Verhandlung Fein Anhaltspunkt zu biefer Prageftellung ergeben. 


Die Gefhwornen bejahten bezüglih des Reates an Hof: 
mann bie Frage auf Raub IV. Grades und Miberfegung, bezug⸗ 
li der an Schönaner verübten That die auf das, Verbrechen 
der MWiderfegung und dad Vergehen der Körperverlegtmg, erfchwert 
an : ud und verübt mit vorbedachtem Gntichluffe ge- 
richtete Frage. 

es Der Gerichtshof ſprach Über ic. Bickel das Tobesurtheil 
aus. 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresfläiche 1050 Par. Fang.) 


! BSarometer 


Shbermomter | ı 
a (Staud in par. Linien anfeO 
nadı Neaumur, I R. rebucirt.) 


Sun | (Jahresmitiet = +6%,29.) (Zapresmitil = 324,22) 

1859. |(Ronatsmitti = 4129,44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 hr | 6 Uhr | 12 Uhr) 6 pe 

Morgens, | Mittags, | Abends. | Morgens, | Mittags. | Abends. 

5 j4120.9,4+149,6 | + 149,81 828,42 324°.01:324 40 
Mittel aud 6 +13°,95 324,15 


Beobadtungen. 
R Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RD. D, NDR — Bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +16?,2 Temperatur des Mains: +15%,1. 
In der Racht: Niederfte Temperatur: +5*,0. 
Um 6. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8®,0. 
325,88. 





Barometer: 


yıpmban- Enjeige . 
Golbene Sonne: HH. Dr. Pühn, E Landgerichts-Arzt dv. Weib. 
main; Pflte.: Klauſer v. Kibingen, Benter v. Würzburg, Löbel v. Aſchaffen ⸗ 
burg, Ebermann v. Bremen. 

Golbener Anker: HH. Hofrat Dr. v. Ian, Art v. Nürnberg; 
Kilte.: Liefonsty u. Grumbt v, Reichenbach, Hebann v. Nitrnberg , Lämmert 
v. 5 * Fürth, Hübner v. Kitzingen; Frau Aiſchberg m. 2 Töchtern 
vd. teräberf, 

—— — — — — — — — —— — — — — —— 


Trauer-Anzeige. 
Dem umerforſchlichen Willen Gottes hat «6 gefallen, unfern 
inniggelichten Sohn, Bruder, Ediwager und Beiter, dem aut 
Zeit bier weilenden Photograpben 


Heinrid Förderreuther 


aus Nürnberg, 
heute Morgens 54 Uhr im Folge eines Schlagfluſſes plößlich 


aber fanft aus dieſer Welt ſcheiden zu laſſen. — Die Herzeus · 
güte des Verblichenen wird ihm aud hier ein freundliches Ans 
denken ſichern. j 

Wir bringen theilnehmenden Freunden und Befannten biefen 
Trauerfall mit der Bitte zur Kenntniß, der am Dienftag ben 
7. d. Nahmittags 2 Uhr vom Leichenhaufe aus ſtattfindenden 
Beerdigung gefällig beimohnen zu wollen. — 

Bayreuth, den 5. Juni 1859, R 
Im Ramen fämmtliher Hinterbliebenen: 

Wilb. Seh, Reg. : Arcefült. 





Anzeigen 
Die neueſten Vorhangftoffe 
zu äußert billigen Preifen bei 
HM, Wilmersdörffer, 


am untern Marft. 


Eine fhen ältiche Frau wünfcht zur Pflege und Haushaltung ein 
Mädchen, weldes kochen und näben Tann und fleißig und ſittlich 
iſt. Das Nähere in der Redaktion der Bayreuther Zeitung. 


Ein ſolides und braves Frauenzimmer, das im allen weib- 
lichen Arbeiten erfahren, aut dochen fann, mit den beflen Zeugniſſen 
verfehen, wünfcht bis mächftes Biel einen Plap. Näteres H6.Mr. 147 

Kauper Mehgermeiſtet über 3 Stiegen. 

Bei Shubmasermeifer Wraumemwell anf dem neuen Sälef- 

plage it eine meublirte Wohnung bis zum 1. Juli zu wer 


mietben. 
Gebrudt bei Eheoder Burger in Bapreui). 








2a Bapreutber Zeitung. ErzE 
—— JZahrgang 112. Kine Ep 
Dieuftag er _Nro. 187. | 7. Juni 1839. 





Deutidblanmd. 


Bayreuth, 7. Juni. Cine Privat: Depeihe ans 
Aſch, die joeben hier eintrifft, lautet: . 
„Beind über den Ticcino geworfen. Recht: 
zeitiged® Eintreffen von Elam Ausſchlag 
gegeben.“ 

Bayreutb, 6. Juni, Wir geben hiermit cin kurzes Refes 
rat fiber die jüngft geſchleſſenen Eipungen tes Yenbrarhed von 
Oberfrauken. Derjelbe beichäftinte ſich zunächſt, nachdem ver f. 
Appellationsgericdhtsratb Dscar Frhr. v. Seefricd aus Bams 
berg zum Präſidenten und der & Advokat Elßner von ba zum 
Sekretäre einſtimmig gewäblt worden waren, mit Serfiellung ter 
Hauptlifte der Geſaworenen für 1860. Dabei entipann ſich eine 
Debatte Über die Frage, ob Landratbömitglieder, welche auf der 
Hauptlifte bereitd eingefragen find, von folder iı Abgang gebracht 
werben follen. Der Lanbratb entſchied dieſelbe babin, daß bie in 
der Sauptlifte vor ihrer Wahl als Landrathémitglieder eingetras 
genen Laudräthe zwar nicht geſtrichen, jetoh in Berüdfichtinung 
des Art. 84 Ted Geſehes vom 10. November 1848 den nicht 
nummerirten Gejchworenen unter Angabe ihrer Yandratböeigens 
ſchaft beigefügt werden jellen, jo daß fie während ihrer Funktions: 
zeit als Landrätbe von tem Dienfle eines Geſchworenen befreit 
bleiben, Sodann wurden über folgende Anftalten die Rechnungs— 
nachweiſe der Irhten Periode beratben und geprüft: Die Rede 
nung über bie Kreishilfskaſſa und den Kreishilfe: 
verein ergibt pro 1887 bei 5383 fl. 104 fr. Einnahmen und 
4750 fl 31 fr. Ausgaben einen Rofjabeftend von 630 fl. 394 ir., 
zu welden noch ber Kapitalſtock mit 22,414 fl. 553 ir., 400 fi. 
am Außenftänten, 500 fl. bei der föniglihen Fılialbanf dabier 
angelentrö Rapital und 86 fl. 44 fr. als Werth ver vorbantenen 
Utenfilien kommen, fo daß nad Abzug von 864 fl. zurückzuſtel⸗ 
lenter Beiträge ter Kreisbilfsvereind: Diitglieber 23.167 fl. 375 fr. 
reiner Vermögensftand bleibt, welcher fid) gegen tas Vorjahr um 
98 fl. 342 fr. vermehrt, gegen das urfprüngliche Wermdgen um 
32 N. 225 fr. gemindert bat. DBorichen baben 21 Juriwiturn 
im Geſammibenrage von 4000 fl. erhalten. Die Krettfondd 
Rechnunag pro, 1837 ergibt: Ginnahme: 167,108 fl. 16 fr. 
2 pf., Ausaabe 152871 fl. 21 fr. 2 pf., ſemit einen Altwreſt 
von 14,326 fl. 55 fr. Beiträge zur Unterhaltung und Herzah⸗ 
lung der Diftriftöftraßen und Gemeindewege erbielten die Yand- 
gerichte des Kreiſes im Wetroge zu 13,794 A. 56 fr. (Landgericht 
Bayreuth 964 fl. 56 fr.) Zu Wafferbauten erhielten 8 Lantges 
richte Beiträge von zufommen 5284 fl. 12 fr. Unterftügungen zu 





Schulhausbauten erbiehten verſchiedene Gemeinden des Geſammt⸗ 
betrags von 6003 fl. Zur Dotirung von Rettungshäufern ers 
bielten der Statt: Magiftrat Bombera 400 fl., Bayreuth 300 fl., 
Sof 75 fl., die Landgerichte Kronach 200 fl., Naila 1000 fl, 
Nebau 100 fl., Weismain 225 fl., Wunftebel 75 fl. Außerdem 
wurden zur Unterbringung verwabrlefter Kinder in Rettungshäu— 
fern anderer Gemeinten an verfchiedene Landgerichte gegeben 
2024 A. 40 fr. Die dem Landrathe von ber Aal Regierumg zur 
Ginfiht und Stellung allenfalfiger Anträge mitgetheilten Rechs 
nungen ergeben, und zwar: Die Rechnung der Hojpitals 
fiftung Scheßliß pro 1828 20,223 fl. 544 fr. Ginnahme 
und 19,168 fl. 47% Fr. Auögabe, Im laufenden Jahre wurden 
5150 fl. an 71 Pfründner binausgegeben. Die Rehnung bes 
deutſchen Schulfonbs der Provinz Bamberg pro 1887 
flieht ab mit 2555 fl. 468 fr. Ginnahmen, 1814 ff. 1F fr. Aus 
gaben. Das Grundvermögen beträgt 42,541 fl. 274 i Nah 
der Nehnung über die ProvinziaWaifenbaud:Gtifs 
tuna au Bayreuth pro 185# hatte biefelbe im benannten Etats⸗ 
jobre 10,889 fl. 24 Er. Ginnabmen und 7501 fl. 154 fr. Ansgaben. 
Diefer Aktivreft bildet mit andern biefer Anftalt eigenthümlichen 
Kapitalien, Realitäten, Außenſtänden und Vorſchüſſen ben reinen 
Vermögenäftand von 74,508 fl. 354 fr. und bat fich diefer gegen bag 
Vorjobr um 2480 fl. 564 fr. geinehnt. Die Rechnung des 
Bamberger Bibliotbeffonds weit pro 1889 3142 fl. 
433 fr. Ginnabmen, 2949 fl. 46} fr. Ausgaben nah. Mus 
Staatsmitteln erhielt diefer Fond im Pahrgange 1885 und 1834 
je 500 fl. Die Rechnung der Kanzlei-Bibliothet gu 
Bayreuth zeigt 1531 fl. 274 fr. Einnahmen und 1423 fl. 
574 fr. Ausgaben. Der Heilsbronner Stipendienfond 
batte 1888 einen Vermögensftand von 8080 fl. an rentirenden as 
pitatien, weven 103 fl. 444 fr. Schulden abgeben. Das Vers 
mögen bat ſich gegen das Vorjahr um 104 fl. 224 Pr. vermehrt, 
Auf den Zweck wurden verwendet 1600 fl. zu Univerfitätss nno 
200 fl. zu Gymnaſialſtipendien. (Fort. folgt.) 


Münden, 4 Juni. Der feit geftern ſtattfin dende Trans 
port ciues öfterreihiihen Kavalleriestoıps auf unferer Staatseiſen⸗ 
bahn wird bis nächſten Montag beendet fein; nad) neuerer Ber 
ſtimmung wird aber hierauf nod ‚eine Infanterie« Brigade durch 
Dayern ziehen, Die Tage des Durchzugs find aber noch nicht fefts 
geſeßt. (Augsb. Abdaitg.) 

Die „NR. Nacht.“ bringen folgenden Aufruf an bie bayerſſchen 
Frauen und Jungfrauen; „Der Bedarf an Verbanbmitteln, Chars 
vie, Binden, Leinwand u. |. w. für ein im Feld ſtehendes Heer 
tft nad) ten in früheren Kriegszeiten gemachten Erfahrungen ein 





Feuilleton. 


Der Goldfäfer, oder des Seeräuberd Schatz. 
Preid- Novelle von Edgar Alla Por. 
(Bortfegung- ) 
Die Wahrfeit zu geſtehtu, fand ich jederzeit wenig Gefallen an 
foldem Amüſement und gerade jeht hätte ich dieſe Zumuhung äußert 
gern abgelehnt; denn Die Racht zog herauf und ich fühlte mid ſchon 


von dem Spaziergange ziemlich ermüdet; allein ich fah Beine Möglicpkeit, ° 


jener Arbeit zu entgehen. und ſcheute mid fehr, den Gteihmuh meines 
Breundes burh eine Weigerung zu verlegen. Gäste ic mid auf Zus 
piters Gülfe wirtlich verlaffen können, dann würde ic ohne Befinnen 
ben Mondfühtigen ſelbſt durch Zwang zur Geimfche veranlaßt haben, 
ich lannte jedoch die ganze Art und Weiſe tes alten Negers zu genau, 
als daß ich hätte annehmen können, er werde mir unter irgend meiden 
Umfßänden in einen perſoͤnlichen Kenflit mit feinem Herrn zur Seite 
ſtehen. Ich zweifelte kaum, daß ber Leptere von dem im Süben häufigen 
Aberglauben von vergrabenen Schägen angefedt und in feiner Idee 
durch das Auffinden des Starabaus beflärft worden ſei, oder vielleicht 
durq die hartnäcige Beganptung Jupiter's, es fel ein „ridtiger Bolt» 
Käfer.” Cine zur Mondfucht diepenirte Ratur kennte leicht auf ſolche 
Phantafien verfallen, befenders wenn der Geiſt ſich mit gewiſſen vor» 
orfaßten fisen Idern trug, — und daran erimnerte ich mic ber ſonder⸗ 


baren Nedentart des unglücklichen Mannes: jenes hier fei ber „He 
zeiger ſeines Güde.“ Das Alles machte mid fehr verfiimmt und 
traurig; indeß beſchleß ich zuletzt, aus der Noth eine Tugend zu maden 
und gutmillig zu graben, damit er um fo ſchneller augenfälig von dem 
Irribümlichen feiner abenteuerliden Hoffnung überzeugt würde. 

Nachdem tie Laternen angezündet, begannen wir Alle mit einem 
Gifer an's Werk zu geben, der einer vwernünftigeren Sache würdig ge 
weien mwäres nnd als das fladernde Licht unſere Geftalten beſchien. 
konnte ich mich des Gedantens nicht erwehren, eine wie maleriſche Gruppe 
wir bildeten umd nie ſeliſam und verdächtig unfere Arbeit einem Wan ⸗ 
derer hätte erfcheinen müfen, der ſich zufällig gu uns wertert hätte, 

Mir gruben zwei Stunden lang emfig for. Wenig wurde gt 
feroden und unfere Hauptflörung Tag in dem Gebläff des Hundes, der 
am umferer Beſchaftigung Das Iebhaftefle Intereffe nahm. Zuleht wurde 
er fo rebelliſch, daß wir fürdteten, er moͤchte irgend weldhe in ber Rach ⸗ 
barſchaft herumſtreiſende Spißbuben heranzichen, — oder vielmehr Leg · 
rand fiel auf dieſen Verdacht, — denn ich für meine Perſon würde 
mich über Jede Störung gefreut haben, welche mich in den Stand gefeßt 
hätte, meinen Freund zur Heimkehr zu beivegen. Der Köler wurde zu- 
legt durch Jupiter wirtſam zum Schweigen gebracht, indem Lehterer mit 
ſauertoͤpſiſchem Gefiht aus der Grube ſtieg, dem Thier eines feiner Trage 


NN 
i "Die eig, und Bei 
’ ee n ck ——* nicht el 


Zeitaufwand, fondern erheiſcht aud ein gemeinſamts Zuſammen⸗ 


"frauen in's Auge gefaßt worden. 


reichender Menge für 


ng folder 
einen längern 


wirken Bieler. Für die Erreichung. diejer Zwecke in Mayern if 
die Bildung eines Grfammtvereines bayerifder Frauen und Junge 
Aufgabe dieſes bayeriſchen 
rauen» und Jungfrauen-Vereines ſoll fein: Für das bayeriſche 
—* den nötbinen Bebagl an Verbantmitteln in volftändig auss 
: e Zeit zu beichaffen, im weder dasſelbe 

für König und Vaterland zu fämpfen berufen fein wird. Der 
bayerifche Frauen» und Jungfrauen- Gejanmt: Bercin gliedert ſich 
ab in den Haupt: Merein zu München, zugleich Kreis: Verein für 
Oberbayern und in bie Kreis- und Lie Zweiqvereine in den ein: 


“ zelnen Streifen, zu deren recht zahlreicher Bildung hiemit dringend 


eingeladen wird. Gr umfaßt jomit das ganze Königreich. Diefe 
Haupt, Kreis- und Zweig: Bereine ſollen fi für tie Grfüllung 
der oben genannten Aufgabe gegenfeitig unterflügen, Anweiſungen 
über die rechte Art der Beichafjung ertheilen uud für die Yicbes: 
aben ſelbſt Sammelpunfte bilden, von denen aus die Weiterbe— 
Örberung an tie” bonerijchen Haupts und Aufnabmsfpitäler und 
an bie einzelnen Truppenabtbeilungen erfolgen jell. Beſondere 
Verpflichtungen legt der Verein feinen Mitgliedern nicht auf: er 
will ihnen nur bei ihren freiwilligen patriotijchen Yeiftungen an 
Die Haud geben. J. Maj. die Königin haben durch Allerböchſtes 
Hantjchreiben vom 4. Juni das Proteftorat des ſich bildenden 
bayerifden SefammtsBereins zu übernehmen und die Unterzeichnete 

r Gröffnung und Leitung der Gejdäfte tes Haupts Vereines zu 
kündyen,, zugleich Kreis-Vereins für Oberbayern, ald Ihre Stejl: 
vertreterin zu beauftragen gerubt. Münden, ven 4. juni 1859, 
Freifrau v. Fraunhofen, geb. Freiin von Aretin, Palaftdame J. 
M. der Königin.‘ 

Aus dem kürzlich -ergangenen Minifterialerlaß über Untere 
ſuchung der Bolizeiftraffahen hebt die „Bayeriſche Wochen- 
jehrift"‘ beſonders bie einleitente Bemerkung hervor: „Hinſichtlich der 

egenwärtig flattfinbenden Unterſuchung und Aburtheilung der Polizei: 
Hraffachen durch Lie Polizeibehörden befichen anerkannt jehr weient: 
liche Gebrechen und Mifftänte, welche die dringend veranlaßte Befeitis 
aung nur auf dem Wege ver Geſegebung zu finden vermögen.“ Dies 
fes Anerkenntniß ift um fo werthuoller, da ſich Demfelben’nerade der 
Amtövorgänger des jepigen Staatsminiſters des uneru beharrlich 
verſchloſſen batte. oc 1856 erflärte Graf Reiperöbirg im Ges 
fesgeoungsausfchuß der Abgeort netenkammer, die Kunft, ‚ein allger 
meined Verfahren in Etrafjachen für ſämmtliche Palizeibehörden 
vorzuflefen, fei nicht groß; man Dürfe nur die eine oder andere 
Regierunpsausichreibung, 'iwte fie in ben einzelnen Kreifen ergangen, 
bernebmen und etwo& verbejjern. Die guten, wenn auch tmmers 
bin beſcheidenen Grwartungen, die fih an den Miniſterwechſel 
gefnüpft baben, ſcheinen überbaupt in Grfüllung zu arben. Hr. 
v. Neumayr, der Minifter des Innern, bezeichnet feine Arfgabe 
als eine „Miſſion des Friedens und ter Verſtändigung.“ . Es 
wird und beflätigt — nud die „N. Wündyener Zta. findet bier 
hoffentlich feinen Anlaß zu Berichtigungen — daß ber Vollzug der 


Gerichtsorganiſation, die Umarbeitung des Straf: und Polizeiges 


. Hoffnung, daß jeßt die ganze Poſſe beendigt ſei. 


ſetzbuches (mit felbfiverftändlichem Ausſchluß der körperlichen Züchti— 





bänder um die Schnauze band und dann mit gravitätifch felbftzufriedenem 
Lächeln am feine Arbeit zurückkehrte. 

. Als Die erwähnte Zeit verſtrichen war, hatten wir eine Ziefe von 
fünf Buß erreicht und noch immer Tiefen ſich Peine; Anzeichen eines 
Schatzes entdecken. ine allgemeine Paufe entftand und ich ſchöpfte 
Legtand jedoch rieb 
ſich, obwohl augenſcheinlich in hohem Grade verſtimmt, gebantenvoll 
die Stirn und begann bie Arbeit von Neuem, Wir hatten den ganzen 
Kreis von vier Durchmeſſer ausgehöhlt; jegt erweiterten wir die Grube, 
und drangen zwei Fuß tiefer hinab. Noch immer ließ fi nichts erbliden. 


. Der Goldſucher, mit dem ich mehr und mehr Mitleid empfand, Mletterte 


aulegt, mit ber Miene der bitterfien Enttäufhung in jedem feiner Büge, 
herauf und begann, langſam und wibderftrebend feinen Rock anzuziehen, 
den er beim Anfang ber Arbeit von fi geworfen. Ich erlaubte mir 


. keine Bemerkung. Jupiter vaffte, auf eim Zelchen feines Herrn, bie 


Geräthe zufammen. Nachdem dieſes geihehen und ber d von feinem 
—— erloͤſt war, machten wir in in tiefem a den 
8. 


4. 

Bir mochten ein Dupend Schritte vorwärts gegangen fein, als 
Legrand mit einem fauten Fluch auf Jupiter leoſchtitt und ihm bei der 
Kehle ergriff. Der erftaunte Neger ſpertie Augen und Mund weit auf, 
ließ die Epaten fallen und ſant auf das Knie, 
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gung) beſchloſſene Sache fi: Auf Die Ueberweiſung der poligeis 
lichen Etraffahen an richterliche Bebörden, eine Mafregel, die 
ohnehin zum Bollzuge der Gerichtsorganiſation gebört, ſcheint auch 
ber obenerwäbnte Minifterialerloß binzudenten. Das Yaud wird 
dieſe Maßregeln, welden ſich hoffentlich die Reform -des-Givils 
Prozeſſes ungefäumt anſchließt, willfemmen beißen. Nicht weniger 
dringend und unendlich ſchwieriger ift freilich die Meform Ver Wer: 
waltung; der Minifter wird ſich bas böchſte Verdienſt erwerben, 
der auf Diefem Gebiete mit energiſcher Bebarrlichkeit turchareift. 
Aber man möge Daranf gefaßt fein, daß die befigemeinten Mab— 
nungen, wie fie ter Schlußſatz jenes Miinifteriaterlafjes ausſpricht, 
an der burenufratiichen Praxis ſpurlos abgleiten.  Diefe Rrant: 
beit fordert draſtiſche Heilmutel _ 


Der „Rürnb. Korreip.” enthält folgenden Artikel aus Kos 
burg, 3. Yun; Der aus der „Bauk- und Haudelszeitung“ aud 
in Ihr Blatt übergegangene Artifel fiber den nenenwärtigen Zuftand 
der Koburg-Gothaiſchen Creditgeſellſchaft if jo uns 
wahr, briugt theils ganz erfundene, theil® fo übertrichene Zahlen, 
dah wir und veranlaft ſehen, zu erflären: daß von den aufge 
führten Ziffern, außer dem Hopotbekenkonto, ber den Pfandbrie— 
fen zur Grundlage dient, auch nicht eine ernzige richtig if. Es 
kann bier nicht der Ort fein, Die einzelnen Geſchäfte der Ger 
ſelijchaft Tprziell zu beſprechen. Um indeß dem Pefer ein Urtheil 
fiber tie Verläßlichkeit und Tendenz des franlichen Artıfel® zu ers 
möglichen, wollan wir nur beifpieldweifg bemerken, daß wir in 
New Vork, wo wir 100,000 Thr. verloren haben ſellen, aud nicht 
einen Bfennig verloren baben Der von der Generals 
verfammlung genehmigte letzte Rechnungsobſchluſf wirb in ben 
nächften Tagen in Drud erſcheinen. Wir baben durch bie Ungunft 
ter Verhältniſſe feit Beginn diefes Jahres allerdings Verlufte er— 


- Ltten, — ein Schickſal, dad wir wohl mit allen rebitinflituten 


tbeilen, — aber nichts rechtfertigt und entſchuldigt ſolche Unter: 
fellungen, wie fie der mehrenwähnte Artikel bringt, der der Feder 
eines Börfenfpefulanten entfloffen zu fein Scheint. Koburg, 3. 
Juni 1859. Koburg Gotha'ſche Grevitgejellidaft. 


Hannover, 1. Yum. Die Berufung eines auferorbent- 
lichen Landtages iſt jetzt beichloffene Sache. Die neuliche Mt: 
theilung der hieſigen Tagespoſt, daß die Anforderung Der Regit— 
rung zu Kriegézwecken 700,000 Thaler betragen werde, iſt, ‘ber 
„Bei, Utg.“ zufsige, dahin zu vervollſtändigen, daß autem Ver— 
nehmen nad) dieſe Summe durch einen Aufſchlag auf tie arwähn: 
lichen Steuern gewonnen werden fell, 


Wien, 1. Juni. Der bekannte Generaf Jochmus, von Gr: 
burt ein Hamburger, einft als Pbilbellene und in griechijchen Dien— 
ſten tbätia, ipäter der. anglo- ſpaniſchen Yerion zuarſelat, danu im 
forijehen Feldzug verwendet, bierauf von ber jürfiſchen Regierung 
zum Divifions-General und Poeſcha ven zwei ehidmeiien rnaunt, 
endlich unter der deutſchen Reichsverweſerſchaft 1849 Weniſter des 
Aeufiern und der Marine, iſt mit dem Grad eines Feldmaiſchali— 
Lientenants in die öflerreihricdhe Armee eingetreten, und ſein Pa— 
tent vom Kaiſer nody vor deſſen Mbreife unterzeichnet worten. 

(Aug. In) 


„Du Schurke!” ſagte Legrand, indem er bie einzelnen Sylben 
zwifchen feinen zuſammengekniffenen Zähnen bervorftich, „Du bölliſcher. 
ſchwarzer Schuft? — fprid, ſag ih Die. antworte mir ten Augenblict 
ohne weitere Ausflucht, — wo, wo it Dein linkes Anger" 

„DO, Herr Je! Mofa Will! ie denn das bier nid ganz beſtimmt 
meln linkes Nuge?* fchrie der entſetzte Iipiter, indem er feine Hand 
an fein rechte d Geſichtsorgan führte und mit desparater Hartnäckigkeit 
auf demſelben ruhen ließ, als fütchte, fein Herr möchte ibm. unverzüg ⸗ 
lich dasſelbe ausſtechen. Kr 

„Ich dachte mir's — ich hab's gleich gewußt — hurrah!“ jauchzte 
Legrand, während er den Neger fahren fie und eine Maſſe von Freuden- 
forüngen und Schwenkungen ausführte, — ſehr zum Grftanmen feines 





Dieners, der, indem er fih aus feiner knitenden Sıellmg erboben hatte, 


ſtumm von feinem Herrn zu mir und von mir zu feinem Herrn hinſab. 

„Kommt! Wir müffen zurüdgehen ! rief der Letztere ums zu; 
„das Spiel if noch nicht verloren!" und abermals führte. er und an 
ten Tulpenbaum. 

„Jupiter,“ hob er an, als wir ben Fuß desſelben erreicht hatten, 
„fomm her! War der Todtenfopf mit bem Geſicht audwärts. an. den 
Stamm genagelt, oder mit dem Geſicht gegen den Stamm? 

„Das Geſicht war nach außen, Maſſa, fo daß die Krähen be 
quem am bie Augen: tommen fonnten, ohne viel Rühr, 


⸗ 


Amerika. “7 


Rew:Yonb, 21. Mai.  Drri Biertel, wenn nice mehr, 
des Roumes umferer Zeitungen find zur Zeit den eutopätſchen Gr: 
eianiffen gewitmet. Romentlich in den deutſchen Blättern ift bie 
Richtung, welche die Eympatbien Der deutſchen Revolutionäre zu 
nehmen haben, in Den Icpten Wochen, Gegenſtand einer eifrigen 
Grörterimg gewelen. Dieſe Grörterumg iſt mm fo weit acichlejs 
fen, daß die einzelnen Zeitungen definitiv ihre Pläpe gewaͤblt ba 
ben. Dabei ergibt ſich denn, top von den etwa. 20 größeren 
täglichen Zeitungen nur 3 mit mehr oder weniger Beſtimmtheit zegen 
Defterzeih und für die Dur Bermittelung Napoleons (wenn auch 
nicht in tem inne, wie er fie beebfichtigt) zu bewirkende Völfers 
befreiung Front machen. GE find Lies ver „Anzeiger dee We— 
ſtens““ (Heinrich Bornſtein und Beruays, beide als Pariſer Cor⸗ 
reſpondenten dentfcher Blätter. indden 40er Jahren befanut), ber 
hi eine Zertrümmerung Oeſſerteichs quand meme iſt und fie 


x 


r bie unabmweislihe Vorbedingung der deuiſchen Fteihelt hält; 
— in biefem Blatte egpeftorint ſich auch Utnold Auge ganz im 
demjelben Sinne, Ferner der Gucinnatier „Nepublifaner (Aus 
guſt Willich) und — jedoch mur halb und Kalb — ber hiefine 
„Demotrat” (2. Wittig, früber am Dresdner Jonrnal). Dage— 
pen treten unter Hervorhebung der Notbiwenbigkeit, daß bei tiefer 
Selegenbeit Deuticyland weſentliche Fortſchrute im feiner inneren 
ſtaatlichen Geftaltung made uud Defterreidy zu euer jreiflungeren 
Poluitil nötbige, für ten Zufammenbalt Deutſchlands mit Defter- 
reich auf: „RB. Staatäzeitung” (Graf Goörtz Wrisberg), „RB 
Abentzeitung“ (H. Mifter aus Deſſau), , Pbrlareiphia Demofrar' 
(G. Kellner, fuüber Redakteur ver „Horniſſe“ in Kaſſel), „Wefts 
liche Poſt“ (Garl Dünger aus Baden und Garl Blind ale Gorres 
fpondent aus dem Hauptquartier der deulſchen Gmigration, in Yon: 
ten), „Baltimore Weder (MWilbelm Rapp), „Hochwächter in 
Gincinnari” (Auauſt Beder und Otto Neventlom), „Gincinnatier 
Roltsblatt” (Emil Klauprecht), „Dawenport Demokrat“ (Tbeotor 
Disbaufen, echemaliges Wätatied der ſchleswig belfteinifchen Regie⸗ 
zung), „Ilineis Staatszeitung'“ (Gruft Schläger), „Wilwaufee 
Banner” (Gallo and Nafau), „Micigon Sournal’’ und mehrere 
andere Heinere Blätter, Ungefähr dasſttbe Verbälttiß waltet un: 
ter der weit arößeren Zabl von tentihen Wochenblaättern. Weis 
ſtens wird die Oeſterreich ſreundliche Aaſicht durch ein febr derbes 
quoique in Bezug auf das Dans Habsburg allempagnitt. Mean 
gebt davon aus, tab von ber Erhaltuug Oeſterreichs die Wacht: 
ſtellung des germaniſchen Weſene in Vreluropa abhängig und 
daß tie Darſtellung freier ſtaatlicher Zuſtände weſcentlich eine Anf⸗ 
gabe dieſes deutſchen Vollswrſeus ſeiz Tab mit eiuem Fiege des 

emanen⸗ und Slaventlunns über das Deutichtbum auch der legte 
Hoffuungsihinmer for die entiide Erlangung ter Völlerfreiden 
verſchwinden werde, A 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 4. Juni Die Oeſiterr. Gorrejp, bringt aus Nenpel 
vom 3. die Rachricht: Des Königs Feihentegängnip fand in_ voll: 
konumenfter Ruhe ftatt, die Jeurnalgerüchte ven Epaltungen in 


„But; war es alfe Dies Auge oder Dies, durch welches Du den 
Kafer fallen ließeſt?. 
bier berübrte Legrand beire Augen Jupiters. 
„Gb war Dies Auge, Maſſa -— Das linke Auge — juft wie Ihr 
ed mir geſagt habt.” * 
Und hitmit deutete der Reger auf fen rechtes Ange. 
„Eden gut; — wir müffen 6. nodmals verfuchen"* 
Mein Arennd; in deſſen Tollbeit id nun eine Art Metbote ſah 
oder zu⸗ jeben qlaubıe, fepte. nach biefen Worten ten Pflod; welder 
tem Baum am wählen war, etwa drei Zoll weſtlich von feinem früberen 
Stantyımft. Hierauf nahm er, wie zuvor, von dem nächſten Punkte 
des Baumes das Maß und verlängerte die Linie im gerader Richtung bis 
zu einer Entfernung von fünfzig Fuß. Gr kam durch Died Verfahren 
auf einen Fledd, der von dem Platz, an weldem wir früher gegraben 
hatten, einige Ellen entfernt war. 
- Hm biefen neu gewonnenen Punkt wurde jetzt ein reis, etwas. 


“größer als der vorige; beſchrieben und umfere Spaten beaanmen von 


Neuem ihr Werk. Ich mar entfeplih erfhöpft, aber, mir faum ber 


"wit, wodurch ein fo piöhlicher Wechſel in meinen 


her⸗ 
vorgerufen fei, ſühlle ich feine ſo große Abneigung meht gegen” die Mir 


zugewieſent Arbeit. Ich empfand am derſelben ein eigenthümliches In⸗ 


tereffe, ja, eine Aufregung, won der ich mir feine Rechenſchaft zu geben 


vermochte. & log ciwas in Dem extravaganten Benehmen Legrand's, 
— ein gewiffer Auedruck von Ucberlegung und Bebadtfamkeit, dem ich 


der Töniglichen Familie find erfunden, "Neapel 
vollfommen ruhig. ' (Allg. Ztg.) 
Wien, 5. Inn. Die „Oeſterr. Gorreip.”. fagt: Bom 
Kriegsſchauplatz nichts Neues. Sie warnt vor Gerüchten, zjumeift 
im Keimdeglager entiprungen. — Bosnten. Blutiger Bufommens 
ſtoß zwiſchen Türken und Infurgenten bei Goriemich nächft Trebinje. 
Es beißt, Gatzlo fei zerſtört. (Allg. Sta.) 
Wien, 6. Juni, Mach der „Oeſterreicher Corr.“ werden 
über Die Details und den definitiven Ausgang des Treffens bei 
Mazenta autbentiiche Mittheilungen aus dem öſterreichtſchen Haupts 
quartier vorerft erwartet,  Anderır auverläffigen Nachrichten zufolge 
war das öfterreidiicdte Hauptquartier in der Racht vom 4. anf dem 
5. nach Abbiatenraffo verleat Selbe bezeichneten das Treffen als 
unentichieden und weiteren Kampf bevoritehent., (Ag. ta.) 
Bern, 4. Juni. Nach dem Abzug von Vareſe begaben ſich 
bie Ocfterreicher nad Bimezezere unweit des Sces. Die Telegra⸗ 
phenlinie Arena-Nevara warb hergeſtellt. Elevener Freiwillige 
ziehen gegen das Stilfſer Joch. (Ag. Ztg.) 
Bern, 5. Juni. Gine Depeſche aus Lugand meldet, daß 
bie Alliirten den Teffin bei Tubigo überfchritten und geitern be= 
reits bei Magenta ſtanden. — Garibaldi bat Como verlaffen und 
vüct gegen das Urbau'ſche Gorps, das mun von zwei Zeiten ges 
fapt wird, . (3) 
Bern, 5. Juni. Das frauzöſiſche Hauptquartier ſteht bei 
Magenta. Wird heute Abend frine Borpoften bis St. Otio bei 
Mailand vorfhieben. Das Hauptquartier Garibaldi's war aeftern 
nod in Como. (Al. ta.) 
Varis, 5. Jun, Turin, 4. Juni. Die alürten Trup⸗ 
pen haben den Teffin auf mehreren Punkten überſchritten, und 
der Keind bat die Provinz Yomellina geräumt. Gyulai bat jein 
Sauptquartier nad) Roſate verlegt. Die Unterbrechung ber Teles 
grapben und Gijenbahnen verbindert dad Aufommen genauerer 
Rachrichten über Die Operationen am Teſſin. (Ada. Itg.) 
Baris, 5. Zum. Nevara, 4. Juni. ‘Der Kaiſer an die 
Kaiferin, Bei der Brüde von Mogenta wurte um balb 12 Uhr 
ein großer Sieg erfohten. 5000 Gefangene, 15,000 Feinde tobt 
und verwundet. Detailö werden folgen. Alla ta.) 
Paris, 6. Juni. Der Monitenr berichtet aus Pont Magenta, 
5. Juni: Am Samſtag ſollten die Alltirten ibren Marſch auf Mais 
land über Turbige (am Teſſin, nördlich von Magenta), und nicht 
über Magenta nehmen. Die Operation gelang, aber ber Feind 
war im großer Anzahl wieder über den Teffin gegangen (auf das 
piemontefifche Ufer) und leiſtete lebhaften Wiederſtand. Da bie 
Debouche's eng waren, hielt die Garde allein den Kampf vier 
Stunden lang aus. Gleichzeitig nahm Mac Mahen Magenta. 
Nach blutigen Kämpfen warfen wir ben Feind überall. Der Mo— 
witenr meldet ferner vom Sonntag Abend 4 Uhr: 7000 Oeſierrei— 
cher jind gefangen, 20,000 fampfunfübig, 3 Kanonen und 2 Fah— 
nen fielen in unjere Dandez wir haben 3000 Mann Todte und 
Verwundete, und eine Kanone wurde uns genommen, Mm. K) 
Conden, 4. Ami, Fürſt Gfterbagy iſt geſtern mit einer 
Eprzialmiffion augekommen. (Allg. 39.) 


nicht widerſtehen konnte, Ich grub emfig fort und ertappte nid mehr 
mals, wie ich im allem Eruft mit einem Blick umberfab, der von Er- 
wartung des eingebklveten Schats ſprach, deſſen vermeintlicht Exiſtenz 
meinem unglüͤcklichen Gefährten den Kopf verrückt hatte. An einem 
Momente, wo ſolche Trämmereien mich in bödfkem Grabe beberrichten, 
und wir vielleicht eine oder anderthalb Stunden gearbeitet hatten, wurden 
wir abermals durch Das widerwaärtige Geheul des Hundes unterbrochen, 
Seine Unbebaglichfeit mochte früher nur Das Reſultat von Spielerel und 
Laune geweſen fein, nahm aber jet unverfennbar eihen weit ernſteren 
Gharafter an, Als Jupiter ibm wieder das Maul fehzubinden verfuchte, 
feiffete er wüthenden Widerſtand, und ſcharrte, in Das Loch herab« 
ſpringend, die Erde wild mitten Pfoten empor. In wenigen Sekunden 
hatte er eine Maffe menschlicher Gebeine berausgewüblt, welde zwei voll» 
ſtandige Steltte bildeten und bei denen ſich verſchledene Metallknöpfe 
nebſt anſcheinenden Mefen vermoderter Kleldungeſtücke vorſanden. Ein 
oder zwei Stiche mit dem Spaten warfen die Klinge eines ſpaniſchen 
Meffers empor und als wir tiefer gruben, kamen drei ober vier Gold» 
und Silbermünzen zum Vorſchein. 
Beim Anblick dieſer Ponnte Jupiter kaum feine Freude verbebfen, 
aber bie Züge feines Herrm trugen den Ausdruck bitterfter Enttäufchung. 
Gr bat« uns jedoch, umfere Arbeit fortzufegen, und hatte kaum Diefe 
Morte audgeſprochen, als ich über einen großen eifernen Ming ftolperte, 
in dein fi die Beben meines Stiefels gefangen hatten und ber noch 
halb unter der Erde begraben. war. Gortſ. folgt.) 


und Sicilien find 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Meeresflähe 1050 par, Fuß.)- 


N 7 | Barometer 
bermomter — im par. Linien aufrO 
| nad Reaumur. R. reducirt.) 
Juni | (Sahrrsmittel = -+6%,29,) (Iabresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittel = Fize. 44. 4.) | Monaremittel = 324.15.) 





"T12 Uhr 6 Über 
Mittags. | Abents. 


6 Uhr Inhr n Uhr | | 6 hir 
| Morgens. | Morgens. | Mittags. | Abends 


ET 88 0,/+17°, O|+ 18*, 0, 325,83 325°.64.325°°,02 


Mittel 4 6 

Beobachtungen. +149,6 825",49 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D. vorherrſchend. — Heiter. 

Hödfte Temperatur: +18?,8 Temperatur des Mains: +15*,6. 

An der Nadır: Riederſte Temperatur: +5".0. 

Am 7. Zumi Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8%,6. 

825,67. 


Barometer: 








— Ange ige 


F e 
Goldene Soune: Hd. Kilte.: Bettelmann 0. Erfurt, Bloch v. Nürn» 
berg ; von Hemer, Brivatier v. Stuttgart; Madame Kunderlich m. Echwäge- 
rin, Kaufmanns » Battin v. Hof. 


en en —— — — 
ARAS A ET 
(Die Dasrinnen betreffend.) 

Unter Bezugnahme auf bie magiſtratiſche Bekanntmachung vom 8. 
September 1858 und auf inzwiſchen in Folge eingelegter Beſchwerden 
mehrfach ergangene bobe und böchſte Megierungs » und Minikerinl: Ent: 
ſchließungen wird anmit wieterholt befannt gegeben, daß bis zum Anfange 
des Winters 1859 an allen Düädern, von melden die Traufe auf die 
Straße füllt, geeignete Dachtinnen bei Vermeidung einer Geldftrafe von 
1 fl. 30 fr. und bei Vermeidung der Herfiellung auf Kofen ber Säus 
migen angebracht werden müffen. 

Bayreuth, am 1. Zuni 1859. 

Der Stadt» Ragiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmabung. j 

Das Verbot des Auffaufs von Getraive, Holj., Heu, Stroh und 
Bittualien auf Dem Wege zum hiefigen Markte, vor ben Thoren und 
in den Strafen ber Stabt, fowie tes Erfaufs dieſer Gegenſtände im 
Haufinwege wird anmit zu Sedermanns ſtrengſten Darnachachtung in 
Erinnerung gebracht und bemerft,. daß alles Holz, weldes auf dem 
hiefigen Markte verkauft wird, ſelbſt wenn es der Käufer nicht verlangen 
oder auch micht dulden wollte, von den verpflichteten Holzmeſſern zur 
Wahrung des allgemeinen Intereſſes gemeifen werden muß. und daß 
jegliche Gontravention entwerer am dem Holzmeſſer, oder dem Holzkäufer 
ffrenafte Beahndung finden würde. 

PBapreutb. am 1. uni 1859. 
Der Stadt» Magiftrat, 

Dilchert. 




















Anzeigen 


Harmonie. 
Mittwoch den 8, Juni eurr.: 


GARTEN> MUSIK 


. Anfang 5 br. 
— Schügen: ‚Gefellfehaft St. Georgen. 
Eeneral-Perfammlung 
Samftag den 11. Juui Abends 7 Uhr im Ponpeſchen Saale, 


Die Schüßenmeifter. 
Ich mache höflichſt darauf aufmerkſam, daß 
A Mittwoch und Donnerftag Den S. und 
9. d. Mis. mein Gejchäft geſchloſſen ift. 
Bernhard Mayer. 
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Eitronen und Upfelfinen ſehr din dei G. Dolbopf. 
Berantwerllichet Redakleut: Wilhelm Schüller. 
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EEE EEE 
Garantie, rein Leinen. 5 


Irische, Bielefelder, Ziltauer Leinwand 


in allen Qualitäten, 


2 bayer. Ellen breite Lederleinwand, 


” 
A — Beittüchern und Ueberzügen 
ohne Naht, 


Batifte, weiße und bunte feinene 
Tufchentücher 


in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 


F 
I. Würzburger jun. 


Ecke der Opernsirasse, 


EEE AIR 
Um 1. Juli. 


ll. Siehung | der a 20 Frs. 


Aulehen-Looſe. 


Gewinne er 100,000, ? 5 50,000, 1 & 
20.000, ! x 35,000, 2à 30,000, 5 à 
15,000, 5 & 20,000, 2 16000, 4 ä 
40,000, 1 3 8000 4 16000, 3 3 5000, 
2 a 4000, 5 à 3000. 91 ä& 1000, minveitens 
aber Frs. 25. Driginal-Obligationd-toofe find zu haben 
A fl. 9. 20 fr, in Ouantitäten billiger durh das Bank— 
und Wechſelgeſchaͤft von 


Joseph Schneider 
in Franffurt a. M. 


Verfaufs: Anzeige. 
Der in hiefiger Stadt in ber belebten Schloßſtraße gelegene und 
ſehr frequente 


Haſthof zum Fchwarzen Roß 
ſell ſammt allem Zubehör und complettem Wirtbichaftt: Inventar im 
Wege der öffentlichen Verſteigerung verfauft werden. 

* ee a biemit beauftragt, ladet deßhalb Kaufsluftige ein, 

—— den 25. Juni 1. Is. Vormittags 9 Uhr 
in feinem Gefhäftszimmer einzufinden, die Bedingungen des Berfaufs 
zu vernehmen, und ibre Ungebote zu legen, mit dem Bemerfen, daß er 
gerne bereit iſt, allenfallfige weitere Aufſchlüſſe vorher zu geben, daß 
aber aud von dem Verfaufsobjeft jederzeit Ginfidht genommen werben 
fann. Bayreuth. den 6. Juni 1859. 
Käfferlein, tal. Advokat. 


Yuftion. 

Donnerflag ben 9. d. Mts. Dormittags 9 ihr werden 
in der Ochſengaſſe 98. Nr. 140 Komode, Tiſche, Seffel, 
Schränfe, Bettftellen, Betten, Weizeng, Kleibungs: 
ſtücke, Gläfer, Kupfer, Zinn, Uhren und werſchicdene 
Hausgeraͤthſchaften vwerfleigert. Heinlein, Zazator. 


Bei Witwe Zellböfer in-der Gulmbadır Straße find mehrere 
Zentner guted Heu zu verlaufen. 


Guter Dünger fit zu verkaufen. 58,:Nr, 287. 


Ein Quartier mit 6 Biegen und allen Bequemlichfeiten, it auf 
Jakobi Sabobl ya ve vermichen. Zu erfragen in der Erpeditien d. Bl. 


Srifche Eitronen und Apfelfinen 
Wilhelm Schüller. 


N — 
Gebrudt bei Theoder Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglid. 


Boftämter des I 
'mub Auslandes. 











Mittwoch 
Deutſchland. 
Bavyreuth, T. Juni. (Fortſehung.) (Bericht fiber den 
jünaften Yandratb.) Die Rechnung des Unrerfiügung® 


fonds für Shullebrer:-Bittwen in Oberfranlen eranb 
pro 1538 an Ginabmen 1672 A. 43 fr., an Ausgaben 1581 fl. 
31, Mr. Das Sefjanmmtornndgen belänit ſich anf 13,950 fl. 334 fr: 
und bat ſich gegen das Borjahr nur 91 fl. 314 fr. -vermebrr, 
Der Unterſtützungsfond für proteſtantiſche Schul— 
Iebrer-NReliften batte 1835 843 fl. 224 fr. Eumabme und 
828 fl. Auszabe. Die Rechnung Der Yehrer-Neliften 
Penitons-Anftalt von Oberfranken ſchleß pro 1634 mit 
34,329 N. 20 fr. Ginnarmen und 28,332 fl. 543 fr. Ausgaben, 
worunter 10,261 fl. 574 fr. auf Penfionen fallen. Tas Vermö— 
gen beftebt in 103,598 fl. 50% fr. und bat fich ſeit dem vorigen 
Jahre um 8201 fl. 26% fr. vermehrt, Die Irrenbangitif 
tung zu St. Georgen batte nach den Rechnungsbelegen pro 
1829 23,654 fl. 593 fr Ginnabmen, mährend fid) die Ausgaben 
auf 21,396 fl. 94 Er. beliefen Die rrenbaustagen ans ber 
Provinz Bayreuth betrugen 6195 fl. 454 fr. Auf den Zweck 
wurden verwendet 15.653 fl. 30% ir. Das Vermögen beflebt in 
174,128 fl. 224 fr. und bot ſich im letzten Sabre um 7668 fl. 
313 fr. vermehrt, Die Nechnung über den Vorſchußfond 
für Shulbausbanten pro 1837 weiſt nah, an Ginnabmen 
4696 fl. 124 fr., an Ausgaben 8152 fl. Der Bermögenaftand, 
welcher ſich gegen das veraangene Jahr um 168 fl. vermehrt bat, 
entziffert ſich auf 81.327 fl. 37 fr. Die Rechnung des Ars 
menfonde für das platte Yand der vormaligen Pros 
vinz Bambera ergab pro 1838 621 ff 30% fr. Ginnahme, 
533 fl. 21 fr. Ausgabe, Die Nitiwfapitalien betragen 13,567 fl. 
30 fr., Das ganze Wermögen jomit 13,650 fl 394 fr. Aus ber 
Nehnung des Bonpreutber Provbinztal-Schulfondé 
acht hervor, daß berielbe 1884 9627 fl. 3 fr. Ginnahmen und 
7946 fl. 184 fr. Ausgaben batte, und daß der Vermögenöſtand, 
meicher feit Dem Vorjohre um 1086 fl 32 fr. gewachſen, 73,240 fl. 
42} fr. betrage, Schließlich entifferte die Nedinung des Mar 
zimiliand: Getroid-Hilfämagazind von Oberfranfen 
pro 1633 einen reinen Bermögeneftand von 73408 A, 15 fr. 
Unter den Zuſchüſſen, welde 3130 fl. betranen, befindet fid eine 
Ginlane des Eıl. Panda. Berne mit 130 fl. Getraidevorräthe 
fire bis zur Stunde noch nicht angefchefft werten. (Schluß folat.) 





— Bayreuther Zeitung. 
tgang 112. 


u Nro. 158. 


Me den me 
fih.1 fl. 30 &. Am 
fertionsgebibr für Den 


Raum einer Epalt- 
a Bi: 4 fe. 


8. Juni 





1859. 


Bayreuth, 8. Juni. Von bente an erleidet der Telegraphru⸗ 
dienſt dahler eine ſehr unangenehme Aendberung. In Folge Ver 
Einberufung eines Beamten zum Feldtelegraphendienft und : gem’ 
Margels an Telegrophiften wird die Zeit zur Aufgabe und Bes 
förderung von Zelegrammen dahier in der Weife beſchränkt, daß 
an Wochentagen nur von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 Bis 
7 Uhr Rachmittags und an Eonntanen von 2 bis 7 Uhr Nach— 
mittaas Depefchen aufgegeben werden lönnen, während es feither 
von 7 Uhr Worgens bis 9 Uhr Abends geſcheben kounte. 

Bayreuth, 8. Juni. Wir haben geftern nad) den „Neue⸗ 
ften Rachtichten“ Den Aufruf an Die bayerifchen Frauen und Jungs 
frauen mitgetbeilt, nach welden Vereine zur Beſchaffung von 
Verbandmitieln für Die bayerifche — gegründet werden follen.. 
Es wırd auch bier ein foldyer Verein in’® Leben treten und bie 
Betheiligung an denmelben ſicher eine allgemeine werden, 

Wünden, 5. Juni. Ich kann Ihnen aus guter Quelle 
verjichern, fchreibt man der „Allg. Ztg,“ daß eine etwaine Wahl 
des Dr. Weis zum Bürgermeiſter von Würzburg von Seiten der 
Regierung des Königs nicht beanftandet würde, und daß das in lepter 
Zeit eingetretene Zerwürfniß zwiſchen Regierung und Stammern, 
welche nun bald einberufen werben follen, vergeffen ift, Ginigfeit 
reblich angeftrebt wird, 

Se Wa. der König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
finden: unterm 2. Juni den Anvolaten Kriebrih Norbert Wahla 
in Landan, feinem alleruntertbänigften Anſuchen entiprechend, von 
feiner Etelle zu entbeben und bemjelben unter wohlnefälliger Ans 
erfennung feiner lanzjähriaın und erſprießlichen Dienftleiftung ben 
Titel und Rang eines Königlichen Rathes tax- und ftempelfrei zu 
verleihen, und zu ter bieturd an dem Vegirfägerichte Landau im, 
Erledigung kommenden Novefatenftelle den geprüften Nechtätandiba» 
ten Friedrich Aug. Mabla zu berufen; unterm 4. Juni gu der 
bei dem Appellationgzerichte von Unterfranfen und Aſchaffenbur 
erletinten Rathoſtelle ven Affeffor dieſes Gerichtshofes, Friedri 
Thelemann, zu befördern, den Bezirksgerichtsrath Dr. Karl 
Wagner zu Neuſtadt an der Saale auf fein allerunterthänigites - 
Hnfuchen an dad Appıllstiondgericht vor Unterfranken und Ajchafs 
fenbutg zu verfeßen, zum Matbe an dem Bezirkegerichte Neuftabt 
a. d. ©, den Aſſeſſor des Bezirksgerichts Kronach, Job. Baptift 
Faſching, au befördern, entlich Die hieburd in Erledigung foms 
mende Bextrtögerichte = Hifefforaftelle im Kronach dem Acceſſtſten des 





Feuilleton. . 


Der Goldfäfer, oder des Seeräubers Schaß. 
Preis» Novelle ven Edgar Alla For. 
(Rorifegung. ) 

Wir fchafften jetzt ermfllih fort und niemals babe ich zehn Mir 
nuten in gröferer Anfreaung verbradt. Während Diefer Zeit batten wir 
einen nroßen länglichen Helztaften von Erde befreit, der wegen feines 
volflindig aut erhaltenen Inſtandes und feiner cigenthümlichen Härte 
offenbar irgend einen Berfteinerumgsprozeh burdigemact zu haben ſchien. 
Die Kite war vierthalb Fuß lang, drei Fuß breit und zwei und einen 
halben Buß tief. Cie mar mittelſt eiferner Bänder zufammengefigt, 
welche feſigenietet, eine Art von Gitterwerk um das Ganze bilteten. 
Auf jeder Seite der Hifte, nahe dem Dedel, fanden wir drei eiſerne 
Ringe — ſechs im Ganzen — mrittelft welcher fi Die Kiſte durch ſechs 
Perfonen recht wohl beben ließ. Die Anftrengung umferer vereinigten 
Kräfte führte zu nichts, als daß wir die Kiſte faft unmerfiih von ber 
Stelle rüdten. Wir faben die Unmöglichkeit eim, fol ein grofed Ges 
wicht zu Geben. Glücklicherweiſe war bie Kifte nur durch zwei Miegel 
verſchloſſen, welche wir zittern® und voll ängflicher Erwartung zurüds 
ſchoben. Ein Schatz von umermefitichem Werth. glängte vor unferen 
Augen. Als das Bidet der Laternen binabfliimmerte, traf uns eim funs 
finder Schein von Juwelen umd verworrenen Goldhaufen, der unfere 
Augen · blendete. 

Id verſuche nicht, die Gefühl zu beſchreiben, mit denen wir auf 
die Kifte hinſtarrten. Erſtaunen herrfchte natürlich wor. Legtand ſchien 
vor Aufregung erſchöpft, und ſprach nur wenige Worte. Jupiter's 
Phyfiognomie nahm einige Minuten lang eine folde Todtenbläffe an, 


wie ein Negerneficht, ter Natur der Sache nach, diefelbe je aufmweifen 
kann Er ſchien angewurzelt, — vom Dommer gerübrt. Dam fiel er 
in der Grube auf's Knie. und feine nackten Arme bis zum Ellbogen 
in @old vergrabend, ließ er fie Dort ruben, als erfreue er fih an ber 
Wolluſt des Bades, Endlich ſtöhnte er mit fiefem Seufzer, wie mit 
ſich ſelbſt dend, hervor: 

„Und das allens ig von dem Goldkäfer arfommen! dem füßen 
Goldkaäfer, dem armen Heinen Gofdtäfer! den ich in fo ner unfin 
migen Art von Manier fallen ich! Schämft Du Dig nid über Dich 
ſelbſt, Nigger? — beantworte mir Das!“ j 

Ich fah mid zulttzt genötbigt, Beite, den Kern wie ben Diener, 
ernſtlich auf die Wichtigkeit, ven Schap nad Hauſe zu Bringen, auf 
merffam zu machen. Es war ſchon ſpaͤt, und wir mußten unſere ganze 
Kraft ammwenden, um vor Tagesanbrud Alles unter Dach zu Schaffen. 
Es war ſchwierig zu fagen, mas am thunlichſten fei, und wiele Zeit 
wurde mit Berathungen wergeudet, — fo verwirrt waren wir Alle. 
Endlich erfeichterten wir bie Kifte um zwei Dritttheile ihred Juhalts, 
und fahen uns nun im Stante, fie mit einiger Mühe aus dem Loch 
empor zu heben. Die heransgenommenen Sachen wurden zwiſchen ben 
Brombeerfträuden werfiedt, und der Hund als Wache zurüdgelaffen, mit 
dem ausdrücklichen Befehl Zupiter's, weder unter irgend einem Vorwand 
fih von der Sielle zu entfernen, noch bis zu unferet Rückkeht feinen 
Mund zu Öffnen. Dann begaben wir uns eifig mit ber Mifle auf den 
Heimweg , und erreichten ſichet, aber mit umendlicher Mühe, um 1 Uhr 
Morgens die Hütte, Ermattet wie wir waren, fehlen «8 unferer Natur 
unmoͤglich, fogleid wieder eine neut Arbeit zu beginnen, Wir raſteten 


Appelationsgerihts von Oberfranken, Wilhelm von Orebmer, 
zu verleihen; unterm gl. Datum den temporär quiedeirten Pofls 
offizialen Anton Bod zu Würzburg bei dem nachgewieſ⸗ nen Fort⸗ 
beftande feiner Funttionsunfähigkeit in den befintiven Ruheſtand 
treten zu laffen. 

München, 4. Juni. Die beutige Getraibefchranne entbielt 
im Ganzen 12,198 Schfil., movon 6857 Ehffl; verfauft und 5841 
Schffl. eingefeßt wurden. Mittelpreife: Warzen 15 fl. 10 fr. (ge 
fallen um 3 r.); Korn 9 fl. 49 fr. (gefallen um 14 Er.); Gerſte 
10 fl. 32 Er. (gefollen um 22 kr.); Haber 8 fl. 44 Er. (gefliegen 
um 10 fr.). Die Reſte beftunden in 4064 Schffl. Waizen, 635 
Säffl. Korn, 513 Schfil. Gerfle, 129 Schffl. Haber. Umſaß · 
fumme 82,371 fl. 

Berlin, 6. Juni, Tie Frau Prinzeſſin Friebrih Wilhelm 
traf om Sonnabend Abend 9% Ubr mit ihrem Gemabl, welder 
ihr bis Brandenburg entgegen gefahren war, im beflen Woblfein 
wieder hier ein und wurde auf dem Potstamer Babnbofe vom 
Herzoge von Oporto und bem engliſchen Gejantten Lord Blom— 
field empfangen. Heute Vormittag 10 Uhr begab ſich Das prinz: 
liche Paar zur Befichtigung feiner men eingerichtiten Wobrung im 
Neuen Palais bei Potsdam nad VPotsdam, machte bald bierauf 
den Mojeftäten auf Schloß Eansfouci, fowie den Übrigen Mit: 
gliedern ver könial. Familie feinen Beſuch und fehrte Nachmittags 
bierber zurüf. Die Urberfiedelung des prinzlichen Paares nad) 
dem Neuen Palais bei Potsdam wird, dem Vernehmen nad, jchon 
morgen Nachmittag vor ſich neben. - 

Berlin, 6. Juni.” Der Andrang zur Zeichnung auf bie 
neue Anleihe ift fehr ftarf. Bei der Seebandlung allein haben 
bis Mittag etwa 450 Perfonen gezeichnet. Man darf ſchon jept 
eine namhafte Ueberſchreitung ber notbwendigen Eumme voraus: 
fegen. Belgien und Holland betheiligen ſich ebenfoll® ftarf, be 
ſonders Belgien, weniger, dem Vernehmen nad), Süddeutſchland. 
— Wie der „KR. 3. von bier mitgetheilt wird, bat Rußland 


in Depeſchen an feine Geſandte bet mehreren beutichen Höfen, auf. 


bie engliichen befannten Girkulare Bezug nebmend, ſeinerſeits den 
Krieg in Stalien als einen dem Bunde fern liegenten bezeichnet 
und von jetem anareifiven Akt abgemahnt. In Berlin ift bie 
‘Depeiche nicht übergeben worden. 

Branffurt, 5. Juni. Daß in ber legten Eikung ber Bun« 
besverfammlung mehrere Regierungen die Bereitfchaft ihrer Gontin= 
gente zur Anzeige gebracht haben, wurde bereits erwähnt. Oeſter— 
- reich befand fi," wie ebenfalls bemerkt, unter benfelben. Es be— 
ſchrankte ſich jedech nicht darauf, mitzutheilen, daß fein Bunbee- 
eontingent von drei Armercorps bereit fei, ſondern eröffnete zugleich, 
wie viele Truppen es außerdem dem Bunde zur Verfügung ftelle. 
Die Gefammtzabl biefer Truppen, dad Bunbdescontingent mitinbes 
griffen, würde faft 200,000 Dann ausmachen. Es dürfte darauf 
bhinzuweifen fein, baß bie Thatjache dieier Anzeige Oeſterreichs jene 
Mittheilung der legten Tage nicht beftätigt, nach welcher Ociters 





daher bis zwei, und geneffen etwas Epeife. Darauf febrten wir mit 
drei großen Fruchtſacken, die ſich glüdlicher Weife in der Wohnung vor: 
fanden, nad dem Schauplatz unferer Thätigkeit zurüd. Gegen 4 Uhr 
Tamgten wir bei der Grube an, veribeilten dem Meft des Fundes ſo gleich⸗ 
mäßig, als möglih. unter und, und jirebten, ohne das Loch wieder 
auszufüllen, abermals der Hütte zu, in der wir zum zweitenmal unfere 
goldene Laſt binfegten .. als chen ver erfle maıte Schimmer des Früh: 
rorbs im Often über den Baummwipfeln beraufulomm. 

Unfere Kraft war jetzt im höchſten Grade erſchöpft; aber Die maß: 
loſe Aufregung lieh uns nicht zur Maft kommen. Rach einem rubigen 
Schlummer von höchſtens Drei» oder vierfündiger Dauer Aonten wir 
alle Drei, als hätten wir ums verabredet, auf, und begannen eine 
Prüfung unferes Schatzes. 

Die Kifte war bis zum Rande gefüllt geweien, und mir brand: 
ten zur Unterfuhung ihres Inbalts den ganzen Tag und ten größten 
Theil der ibm folgenden Nadıt. Alles war obne irgend eine Ordnung 
wild durcheinander hineingepfropft worden. Nachdem wir bie verſchiede. 
nen Gegenſtande forafältig affertirt, fanden wir. und im Befig eines 
noch immenferen Reihthums, als wir anfänglich vermuthet hatten. 

An Geld befaßen wir mehr als 450,000 Dollars, wenn wir den 
Werth der Münzen fo genau abfhäpten, wie mir Hilfe der uns zu 
Gebote ſtehenden Müngtabellen fi thun lieh. Silber fand fi gar 
feines ver. Alles war Gold von antitem Gepräg und aus den ber» 
fGierenften Landern, — franzöffges, fpanifhes umd demfches Geld, 
mebft einzelnen engliſchen Guineen und verfhiedenen Bahlmarfen, die 
wir zuvor niemals gefehen hatten. Wir erblicten aud mehrere fehr 
große und ſchwert Münzen, fo verfäliffen, daß wir nichts von ihren 
vnſchriften enziffern tonnten, Kein amerifanifches Geld war vorhans 


reich in Folge Uebereintommens nur 30,000 Mann Gavallerie zum 
Bundesheere ftellen werde, hingegen feine Infanterie und Artillerie. 


($r. 3. 

. Rom Main, 4. Juni, Wenn nicht Alles MN in 
der nächften Umgebung dei Kaifers Franz Joſeph von Defterreich 
Berjonalveräuderungen bevor, deren Tragweite von Belang fein 
türfte. Man nennt insbefondere den Generaladjutanten Beltmars 
ſchall· Lieutenant Grofen Grünne, der aus diefer Pofition aus. 
ſcheiden würde, nachdem er bekanntlich jeit Jabren diefe einflußs 
reiche Ftellung in der unmittelbaren Nähe des Monarchen ein; 
genommen und nicht mit Unrecht ald der eigentliche Vertrauends' 
mann deöjelben gegolten hat. Gr war ber Proteftor des Grafen 
Gyulai. Feldmarſchall⸗Lieutenant Schlitter fol berufen fein. Der 
ſelbe befindet ſich bekanntlich ſchon jet unter dem Sefolge, das 
ben Kaiſer nach dem Strirgsfchauplag in Italien bealeitete, Auch 
bie Berufung des Feldzeugmeiſters Frbrn. v. Heß zur unmittel⸗ 
baren Berheiligung an der Heerführung in Stalien dürfte mit 
dieſem Perſonalwechſel im inniaften Zufommenbang fteben. Graf 
Hartig, der gegenwärtige öſterr. Gejandte zu Münden, ift von 
tort abberufen, und wird durch den Fürſten v. Schönburg erjeßt 
werben. Ueber Graf Hartigs künftige anderweite Verwendung ift, 
nad) unfern aus guter Quelle fommenden Nachrichten, noch durdyr 
aus nichts beftimmt, (Alla. ta.) 

Wien, 4 Jun. Die „Weferzeitung‘ läßt fih von Berlin 
aus fchreiben, bie Abberufung Gpulai’d werde ſchon deßhalb 
nicht erfolgen, weil feine Ernennung ‚zum Gommandanten ber 
operirenden Armee eine Konzeifion an die ungarijche Ariflofratie 
geweſen ſei. Dergleichen lann man fi nur in der Kerne und 
ohne ſtenntniß der Verhältniſſe Eonftruiren. Der Theil tes ma— 
gyariſchen Adels, welder dem Kaiſerhauſe ſtets ergebeu war ober 
mt demſelben Frieden gemacht bat, verlangt Feine anderen Kon: 
geifionen,, ald etwa perjönlice, und bie nod immer ſchmollende 
Wajorität hat auf die Berufung des FZW. Gyulai ganz gewiß 
ſehr wenig Gewicht gelegt; um die zu verföhnen, bedarf es anderer 
„Konzelfionen”, die bier auch Jedermann befonnt find. Ob übris 
gend Konzeffion oder nicht, die Thatſache wird wohl nächſter Tage 
nicht mehr zu leugnen fein. Daß fi das Gerücht erhielt, Braf 
Gyulai werde Banus von Kroatiin werben, da man ſich auf ben 
Munich ver Bevölkerung entfhloffen habe, Diefe Würde nicht ein: 
geben zu offen, beweift noch nichts, denn bie Bangeſchäfte wür— 
den ibn fo wenig abhalten, Krieg zu führen, als feiner. Zeit 
Dellacie. ber tie lakoniſche Wittherlung ber bentinen „Wiener 
Zeitung”, daß das Hauptquartier fib ſchon auf dem Imfen Teſſiu— 
ufer bifinte und KIM. Heß vom Safer mit einer Sentung in 
Öyulai’8 Hauptquartier benuftrogt fei, fpricht doch giemlich Deuts 
lid. Die Sentung wird ohne Zweifel Die Ueberreichung eines 
Batentes fein, das ben Gommanbirenten zu irgeud einem rubige: 
ren Poften beruft... Das alio ift ber Erfolg der nicht genug zu 
rühmenden Dispofitionen: ein einziges größeres Gefecht geliefert, 





den. Ten Werth ter Jumelen fonten wir viel ſchwitriger zu beſtim⸗ 
men. Da lagen Diamanten — einige ungewöbnlid groß und pracht 
toll — 110 im Ganzen, und nicht ein einziger war Mein; — 18 
Rubinen von munderbarem Glanz; — 310 Emaragte, alle ſeht ſchoͤu; 
21 Sapbire, und ein Opal. Diefe Steine waren ſammtlich aus ihrer 
Faflung berausgebrodien und loſe im die Kifte gelegt. Die Einfaffun 
gen ſelbſt, welde wir aus dem übrigen Golde auslafen. ſchlenen mit 
einem Sammer jufammengefchlagen,, um jedes MWiedererfennen zu verbin: 
tern. Außerdem fanden wir eine bedeutende Maffe von feliden gofdenen 
Schmuckſachen: beinahe 200 mafſſive Finger · und Ohrringe; — reide 
Ketten, dreißig, wenn ich mich recht entfinne; — 83 ſehr große Kru⸗ 
zifixe; — ſchöne goldene Weibrauchfälfer von erfiedtihem Werth; — 
eine Iuguriöfe goldene Punſchbowle, mit prachtvoll cifelirtem Weinlanb 
und bacchanaliſchen Zänzerfiauren geſchmückt; nebit 2 vorzüglicen Schwert: 
griffen von getriebener Arbeit, und mandın anderen Bleineren Artikeln, 
an die ih mich nicht mebr erinnern kann. Das Gewicht Diefer Mein: 
odien betrug mehr als 350 Pfund Handelögewicht, und bei Diefer Tas 
zation habe ih noch 197 foftbare goldene Uhren vergelen, von Denen 
drei mindeſtens jede 500 Dollars wert waren. Mande von ihnen 
mochten ſehr alt und als Zeitmeſſer nußlos geworden fein, da Das 
Werk mehr oder weniger von Roſt gelitten hatte; allein alle waren reich 
mit Juwelen befegt, und das Gehäufe bei allen fofiber, Wir fchäpten 
den ganzen Inhalt der Kifte im jener Racht auf eine und eine halbe 
Million Dollars, und bei Dem fpäteren Berfauf ber Bijouterien und 
Juwelen, von denen mir einige wenige zu umferem eigenen Gebrauch 
bebielten, ftellte es fi heraus, daß wir unfern Bund noch bedeutend 
unterfdägt hatten. (Zorf, folgt.) 
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‚ bie „uvangreifbare” Stellung aufgegeben, bie öfterreichiiden Trups 
pen, aber leider nicht dieſe allein, auf lombardiſchem Boden: In 
der That, man muß ber Armee ſchon um ihrer ſelbſt willen bals 
digft einen andern Fübrer wüniden. (Nat. : Ata-) 

Dos Truppenſchtff „Eaftern Monarch““, das mit 470 Ver: 
fonen (darumter Werbern und Kindern) von Kurradee kommend 
m Vortemouth anlief, gina beute Morgens in Flammen auf. 
Gine große im bintern Schiffraume verpadte Quantität Salpeter 
entzündete ſich, wie es ſcheint von ſelbſt, und fegte mit einer furcht⸗ 
baren Exloſion das Hintertheil in Brand. Kapitän Merris, von 
2 berbeieilenden Kriegsſchiffen unterftügt, ſchiffte die Kinder, Weis 
ber umd Männer aus nnd glaubt die meifteır gerettet zu haben. 
Eine Stunde nach ber Grpisfion war das Schiff cine Oluthmajle. 
Das Wetter begünftiat Die Rettunasarbeit. 

Aus Trieft liegen folgende Depejchen vor, vom 3.: Zwei 
nad Venedig beſtimmte Schiffe, ein Amerikaner und ein Gnaliu- 
der, wurden vorgeftern abgemwielen und hörten beim Fortſegeln 
15 bis 20 Ranonenfchüffe. — Der „Preſſe“ wird telegrapbirt: 
„Die öſterreichtijche Brigg Graf Waldſtein ift von Alegandrien 
nad 22tägiger Fahrt bier eingetroffen, ohne auf Dem ganzen 
Werne einem einzigen feindlichen Schiffe begegnet zu fein.” — Vom 
4. Juni: Nocrichten aus Tonlon zu Folge befinden jidy dort 
mehrere gekaperte öfterreihiihe Schiffe, darunter bie „Amperas 
trıce Glijaberh” von 913 Tonnen, einer ter größten öfterreichi- 


ſchen Kauffahrer. Stalien 


Gine vom 30. Mai datirte in Mailamb veröffentlichte Kunds 
mahung bes Wilitätaouverneur ter Lombardei verhängt dos 
Standrecht fiber Vareſe, Komo und andere aufſtändiſche Orte ber 
Provinz Como. 

rankreich. 

Baris, 4. Juni. Es iſt bier nicht wenig aufgefallen, daß 
nach den vom „Woniteur gemeldeten Ordensverleibungen und 
Beförderungen außer den 4 Regimentern der Divifion Forey noch 
ein fünftes Sinfanterie- Regiment, ferner Batterien von zwei Ar: 
tillerie » Regimentern und ein Reniment afrikamſcher Jäger an dem 
Gefechte bei Montebello Theil genommen haben. Wan ſchaͤtzt ſo— 
mit jept Die Zabl der frangöfifcy: farbinıfchen Truppen, die tort 
ins Feuer gekommen, auf 15 — 20,000 Daun. — Man prägt in 
diefem WUugenblide in Lyon zwei Medaillen, welche nah Piemont 
geſchickt werben ſollen. — Die eine, von ber Größe eines Fran: 
fenftüdd mit Ring zum Anbängen, zeigt das Bildniß Napoleons 
Hl. mit der Umſchrift: „Napoleone Ill. imperadore dei Fran- 
cesi'‘, und auf ber Ruͤckſene die Worte dus ter. Proftamation 
des Raiferd an das frangöfiihe Volf: „L’ltalia deve essere 
libera sino all’ Adriatico, 3. Maggio 1859. Die zweite Me: 
taille zeigt das Brufibild Victor Emanuel's mit der Umfchrift: 
„Vittorio Emauuele IHl., re italiano“, und auf tem Revers: 
„Ai defensori della indipendanza italiana, Cavour, Gari- 
baldi, 1859. Beide Werarllen find in Kupier und ſehr gut 
gelungen. (Rat. > Ztg.) 

Großbritannien. 

London, 8. Juni, Die „Times überſetzt aus der geftern 
bier angelangten Augsburger „Allgemeinen Zeinumg“ den Artikel: 
„Worauf warten wir?“ und bemerkt darüber: Dürfen wir 
der „Allgemeinen Zeitung” Glauben ſchenken, jo if gang Deutſch— 
land von Kölu bis Schwaben, vom baltiſchen Geſtade bis au den 
Euginus von Einem einmütbigen, aufrkbreriichen Enthuſiaemus 
für die dee der Groberung von Elſaß und Fotbringen und ber 
Beſetzung von Paris bejefien! Das nüchterne, rubige alte Deutjchs 
land, fegr man ung, träumt allen Ernſtes von einem furdhtbaren 
Sinvofionsplan, defien Biel Krankreich fein jo, und bei welchen: wir 
Engländer uns mit betbeiligen, d. b. bei weldhem wir mıt arbeiten, 
aber keineswegs mit gewinnen follen, Die Peſtilenz, welde Louis 
Napoleon über Guropa entfefjelt hat und gegen bie Enaland bie 
jet bios eine moraliſche Quarantäne errichtet hat, greift überall 
in Deutfhland um ſich. Jene krankhafte Sehnſucht nad Sieg 
und Beute, die dem franzöſiſchen Gemüth fo viel wie die Ginver: 
leibung Staliend, dem Sardinier die Ginverleibung der Lombardei 
und den Kaiſern von Franfreih und Rußland gewiffe unbekannte 
und vielleiht unumfchriebene Pläne gegen Dften und MWeften be- 
deutet, fie will im der großartigen Phantafie des Deurfchen nichts 
anderes bedeuten, als bie fofortige Einnahme und Plünderung von 
Paris und die nachherige Theilung Franfreibe, Warum folte 
fi) dies Fleine Unternehmen nicht ausführen loffen? „Deutfchland 
ift ſchlagfertig und der Feind iſt es micht, In fehr kurzer Friſt 
würde bie Entſcheidungsſchlacht unter den Mauern von Poris ges 
ſchlagen.“ Natürlich, die Franzoſen würden ſich ſchlagen laffen, 
und dann würde ganz Deutſchiand in bie Stadt Paris hinein 


flürmen — und jene flinfen unb ſchwungvollen Generale, tie einen 
Maridy auf die unbefefligte Meine Stadt Turin für einen waghal⸗ 
figen Vorſchlag bielten, werben jo in Waffen in ter Hauptflabt 
Karla tes Großen fteben, eine neue Theilung Europa's vornehs 
men und Alles auf wahrbaft fonfervativer Grundlage in Orbnung 
bringen. Italien an Deſterreich, Elſaß und Lothringen an Preus 
Ben und Bayern — Frankreich bang und gedemüthigt im fich zus 
fammenjdrumpfend — Sardinien zu Tode gepeitiht — Rußland 
abgeichredt fid zu rühren — Gnzland dınd) das angenehme Schau 
fpiel eines jo großen Teutoniſchen Sieges gelodt, tie Meere zu 
büten, dieweil dieſe ſchönen Dinge ausgeführt werden — alle 
Rollen in dieſem natürlichen und höchſt wahrfcheinlidher Drama 


find vertbeilt, und es fehlt nichts, als daß der Vorhang in die 


Höhe gehe. „Worauf warten wir?" Ya, worauf? England, dies 
wird zugegeben, zeigt eine gewiſſe Schwaͤche, eine gewiſſe Une 
jeküffipkeit, die fogleih vor emem großen Jaktum — der Gin 
wehme von Paris, verichwinben würde, aber ift man einmal mit 
Paris fertig, dann ſchlaͤgt ſich Eugland ſchon auf Lorb Mal- 
mesbury’s und Defterreihd Seite, und mit einem Vinifterium 
Balmerfion bat ed dann Feine Gefabr mehr. Diefer Urt if 
dad Alltagögerete in Deutſchland, wie es ſich in dem Artikel 
der „Allg. Zig.“, den wir bed Ausziehens werth hielten, ges 
treulich abipiegelt. Wir dürfen tiefe weit verbreitete Stimmung 
eined im der Kegel letbargifchen Volkes nicht fo ganz ınit Verach— 
tung behandeln. Je jehwerer bad Gebirge, deſto größer der Aus: 
bruch, wenn die eingefdhloffenen Feuer fich endlich Luft machen. 
Tol wie diefe Pläne ausſehen, können fie doch wirklich, wenn fie 
auf einem "allgemeinen Gefühl beruben, eine Dffenfiv » Bewegung 
in den Rheinprovingen herbeiführen ober mindeſtens herbeiführen 
beifen. Es wird dann vergebens fein, mit den Kämpfenden Vers 
nunft zu reden, wenn bie Leidenſchaften die Oberhand gewon⸗ 
nen baben; aber jet iſt ed noch Zeit und dürfte nicht uns 
nüß fein, auf diefe Rotomontabe hinzudenten, Wenn Pranfreich 
und Rußland in vollem Marſch auf Wien begrifien wären, fo 
könnten wir begreifen, daß Deutjdland ſich verwunder fühlt und 
die erfte befte Bergeltufigdmafiregel, die im feiner Macht ftände, 
füglich androhen oter audguführen fireben fünnte. Es könnte dann 
auf fein Kontingent von einer halben Mihion Soldaten pochen 
und einigermaßen auf bie Hilfe jener Staaten rechnen, bie dem 
Raubwerf (spoliation) nicht rubig zuſehen fönnten, ohne die Ge— 
fabr, den Bermwülter bald auch vor der eigenen Thüre zu haben, 
Aber was geben Deutichland tie Yombarbijdy : Benetianifchen Pro- 
vinzen an? Was bat Berlin mike Pavın, oder Hannover mit Pia— 
cenza zu ſchaffen? Wir find qut Freund mit Frankreich, wohl 
neftimmt gegen Preußen und von Alters ber die Allürten Defters 
reichs, aber nie fiel ed und ein, als bie indiſche Meuterei aus 
brab, von Frankreich zu fordern, bafı es waflnen, und von 
Preußen, daß es feine Landwehr aufrufen fol, um mit und zur 
Wiedereroberüng unferer empörten Halbinſel zu marſchiren. Wir 
ſelbſt tbaten vie Arbeit und Deutſchland fab zu und fritifirte bes 
haglich, jo lange der Kampf nnentihieden war. Mir billigen die 
Bohrt, die ten. europälichen Frieden brach und bie Grenzeintheis 
lung ber Welt aufs Spiel der Taktik feßte, ebenfo wenig wie 
unfjere deutſchen Areunde, aber zwiſchen einer tbeoretifchen Miß— 
billigung und einem Kampf auf Tod und Leben um den Mefik 
von Paris ıft ein bimmelmweiter Unterſchied. Wir fönnen in 
Frankreichs Benehmen viel zu tabeln finten und Vieles, was 
Grund zum Wüßtrauen gibt, aber nichts, was ohne das Hinzu— 
kommen irgend eines feinbfeligen Akltes, der bi jept nicht einmal 
angebrobt worten ift, nur cinen Augenblick ein feindliche Vor— 
geben gegen Frankreich rechtfertigen könnte. Diefe Ruhmrednerei 
von tem Marſch auf Paris ift nur Schaum, aber biefer Schaum 
auf der Oberfläche ift ein nur zu gewiſſes Beichen, daß das Volks⸗ 
gemütb in feinen Tiefen Iebbaft aufgeregt ift. 

(Um zu zeigen, wie das Ausland ben deutſchen Enthuſias- 
mus beurtbeilt, tyeilen wir vorftehenden Artikel aus der „Times“ 
mit. Die Redaktion.) 

- Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 6. Juni, Aus Verona erhalten mir folgenden au⸗ 
thentifchen Bericht: Geſtern früh begann bei Magenta ein heißer 
Kampf zwilchen dem auf das linfe Ufer des Teffin mit großer 
Macht gegangenen Feinde und ben Truppen des 1. und 2 Armee 
korps. Gr warb mit wecfelndem Glück bis Nachts fortaefcht. 
Die Detail feblen no, da das Ringen um ben Sieg heute noch 
fortgejegt wird, Augenzeugen berichten, baß bie Truppen jubelnd 
in den Kampf ziehen, und eine Austauer und Tapferkeit an ben 
Tag legen, die ben erſten Nuhinrstbaten des faiferlichen Heeres 
würdig ſich anreiben, Die Bebörben, fowie die ſchwache Garnis 
fon von Mailand, mit Ausnahme ber Bejopung des Gaftells, 


* 
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werten nad dem Befehl des Grafen Gyulai gurüdgezogen. Die 
Siadt ft übrigens rubig. _ Detaillirte Berichte folgen. (A. 3.) 
ten, 6. Juni. Der beute Montag uns telegr. zugefommene 
Wiener» Eours, welcher beſſere Rotirungen bringt, enthalt bie 
höchſt erfreuliche Nachſchrift? „güunftige Nadridten vom 
Kriegsfhauplage” (Die Franzoſen jellen gänglie geichla= 
gen fein.) (N. Nach.) 
Wien, 6. Aum, Die beute Mittag gemeldete. Nachricht 
von dem Nüdzug der Armee nad Lodi falſch. Eben eingetroffene 
Berichte melden, dab nad hbrißem Kanpfe und durch das Gin: 
treffen des Glam-Gallas’jchen Corps auf dem Schlachtfelde 
unterftüßt, die Defterreiher ben Sieg davon trugen 
Die franzöſiſche Armee ift- über den Tejjin zurüd: 
geworfen. (Kranff. Journ.) 
Sunsbrud, 6. Juni. Die Behörde und Garniſon Yiais 
lauds find aus Dem rubıg geblicbenen Woiland bie nach Ausyang 
des Kampfes am Teſſin zurückgezoßzen. Generalmajor Lebzellern, 
Dberfilieutenant Etromifele, Major Blechel, Miafor Wioraus (viel: 
leicht Moeraus) jind verwunter nach Verona gebracht. (A. 4.) 
Bern, 6. Juni. Berichte aus Lecarno melden: Die Oeſter— 
reicher haben Mailand geräumt, nachdem ſie die Kauonen des 
Caſtells vernagelt und eine Ptoklamation an die Bevoölkerung er 
lafjen. (Allg. Bra.) 
Bern, 6. Juni. Die Poflverbintung zwiſchen Gamerlata 
und Mailand ift hergeſtellt. Wiailinter Prwatdepeſchen melden, 
dub geftern Abends um 5 Uhr tie Tricolere aufgezogen worben, 
und die Alliirten um 104 Uhr eingerüdt feien. (Allg. Bta-) 
Paris, 6. Juni. Wagenta, 5. Juni, Die Armee ſchlug 
geftern bei ihrer Borwärtsbewegung gegen Waitand bei Tarbigo 
Brüden. Die Operationen wurden gut: ausgeführt, aber ber 
Feind, welcher den Teffin in großer Anzahl wieder überfchritten 
hatte (d. h. offenbar, welcher über ben Teſſin zurücdgegangen 
war), feßte denfeiben großen Widerſtand entgegen. Die Debous 
dies (Ausgaͤnge waren enge Die kaiſerliche Garde wider 
fand allein tem Stoß während zweier Stunden. Unterdeſſen 
nabm Mac Mabon Magenta. Nach bintigen Kämpfen haben wir 
überall den Feind geworfen (wörtlich eulbute, überfiürjt) wenig: 
ſtens 7000 Gefangene gemacht. 20,000 Defterreicher ſiud außer 
Gefecht gejekt; 3 Kanonen und 2 Fahnen genommen. Heute rubt 
die Arınee aus und veorganifirt fi, Unſere Verluſte betragen 
etion 3000 an Torten und Verwundeten; eine Kanone wurde vom 
Feind genommen. (Monitenr.) » (Allg. Ztg.) 
Parie, 6. Juni- An ter Vörie wird eben folgendes Zeles 
gramm angeſchlagen: Ter Stoifer an bie Kaiſerin. Hauptquar— 
tier (2) 6. Junt’B Uhr Morgens. Mailand bat fi empört 
(s’est insurge). " Die Deſterreicher haben die Stabt und Das 
Goftell geräumt. Sie ließen inter Eile Kanonen und Wlunitiond: 
wagen zurüd. Wir find beladen mit Gefangenen, und baben 
12,000 öfterreichiiche Gewehre. (Allg. Bta) 
Paris, 6. Juni. Gomo, 6. Juni. General Urban bat 
fih nah Monza zurüdgezogen. Gartbaldi iſt mach Lecco marjdirt. 
Die Batrie verfichert, daß Gipinaffe und Giere unter den Zobten 
Der Rays bringt unter dem neueften Nachrichten, daß ber 
Kaifer uod» 4 Kilemeter von. Mailand entfernt fei. In Paris 
werben Vorbereitungen zur Allumination getroffen. Die Käufer 
find beflagat Times und Daily News raten Oeſterreich Frieden 


zu ſchliefen und die Lombardei aufgeben. (Ag. Ita.) 
London, 4. Juni, Die Königin wirb bas Parlament in 
Perſon eröffnen. (Nat.Itg.) 


London, 6 JZuni. Nach dem „Star” verläßt Koſſuth am 
naͤchſten m. £onden mit 300 Ungarn. Gr hatte vorher eine 
Gonferenz mit Graf Perſigny. — Der Hof hat für ben verfterbe- 
neo König von Neapel eine zehntüyige Trauer angelegt. (Fr. 3.) 


Bayreuth, 8. Juni, Wir fönnen unfern verebrlichen Leſern 
mittbeilen, daß ein Gefangequartett, die Familie Elfiner aus” 
Böhmen, hier ift. Nach den uns vorgelegten Zeugnifjen zu ur— 
theilen, darf biefe Familie keineswegs in bie Sategorie ber 
gewöhnlihen „Nationaljänger,“ die man ſchon zum Wleberbrufß 
gehdıt hat, geftellt werben, vielmehr haben Juhalt, Form und 
und Bortrag ihrer Gefangspiegen Anſpruch auf Fünftlerifchen 
Wertl, und wird ben drei Töchtern bes Hrn. Glfiner nachge⸗ 
rühmt, daß fie die ihnen zu Gebote ftehenden „‚bebeutenden Stimm: 
mittel fehr wohl anzuwenden wiſſen.“ Mir zweifeln daher nicht, 
daß die Familie Elftner ſich auch bier des „reichlichen Beifalls” 
n — ya: — — Pe gen in MWürzs 

er und zufolge ne Bweifel competenten Ur⸗ 
theild bed dortigen Deufifbirefters Beder ey ebenfo ger 
Berantwertliger Nebafteur: Wilhelm Schüler, 





ſchmadvolle ale folide Wahl ibrer Geſangſtücke und ihren prücifen 
Vortrag vollfommen verdient hat.” 
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Hoͤchſte Temptratur: 4 202,2. Temperatur des Mains: +169,6. 

In der Nacht: Niederſte Temptratur: +6",7. 

Am 8. Juni Morgens 6 Uhr: Thermemeter: +10%,3. Baromeiet: 
32435 Bi 


Fremden-Auzeine 

Goldene Sounes Hp. Arber. Franz v. Schaumberg, 1. b. Nittmeis 
x a. D. v. Bamberg; Langer, Kentamimayn vw, Nadeberg bei Dresben ; Dr. 
Sontag, Arzt, Blant, Brauereibeſther v. Cuſmbach; Gampere, Privatier v, 
—— J— ste: v. Gaſteiger v. Augsburg, Zeitler v. Hof, Engels dv. Hül- 
eowagen. 

olbener Anker: HH. firbr. v. Crailsheim, k. Cav.-Licutenaut v. 
Nürnberg; Förderreuther, k. Ingenieur v Bamberg; Rauflıe. A. Förderreu⸗ 
iber v. Nürnberg, Schwab v. Stadtambef, Beaadnann v. Dettingen; Kauf« 
wann, Maurermeifter v. Bernedz; Weiß, Bilrgermeifter v. Wallenfels; Baver 
twalter, Vorſtehet v. Steimwieſen; Otto, Drlonomieverwalier v. Oppneg; Eift- 
ner mit familie, Sänger v. Auſcha Fran Zembih mit 2 Töchtern, Kaufe 
mannd- Wulwe v. Beiben. ® 
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nzeig'en. 


ankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten unſeres unvergeßlichen Bruders und 
Schwagers, Des Photegrapben - 


H. Förderreuther, 
welche ibm geſtern durch Die Begleitung feiner irdiſchen Ucberteſte zu 
ihret Ruheſtaͤtte Die letzte Ehre erwieſen, insbefondere denen, welche durch 
Anordnung der ſchönen Trauermuſik die Feier der Beerdigung erhöht 
baben, ſagen wir hiemit unferen, innigſten Dant. 
Bayrewib, den 8. Juni 1859. 
Die anwefenden Verwandten, juskih im. Namen- 

000000, fümmtlicher Hinterbliebenen. 

Auf Das Ziel Jakobi erledigt ſich Die Stelle eines Oekonomen in 
der Geſellſchaft Frobſinn dahier. 

Bewerber koͤnnen Die naͤheren Bedingungen bei den Vorfichern er⸗ 
fabren. Bayreuth, Ten 6. Juni 1859. 

Die Voriteber. 
 YHuftiom 

Freitag den 10. d. Mts., wegen Hinderniſſe nich Donner 
flag den 9, v8. Vormittanfe 9 Ahr, werten In ter Odfengaffe 
He Nr. 140 Kommode, Tiſche, Seffel, Schränfe, Bett: 
gelen, Betten, Weißzeug, Kleidungsftüde, Gläfer, 

upfer, Zinn, Uhren und verfdietene Gausgerätbiäaften ver:. 

fleigert. Meinlein, ZTarator. 


—Eitronen ur Üpfelfinen fr ihön bi G. Doibopf. _ 








ausweifen kann, wird auf Jakobi gefucht. 

TEE wird auf das Ziel Jakob eine ordentliche Perfon, 
welche gut kochen kann und fich allen häuslichen Arbeiten unterzicht, 
geſucht. 

Am Sonntag it eine filberme Ilbr mit Keite von ber Cauzlei⸗ 
firaße bis am das Ende der Friebrichöftraße verloren werben. Der Binder 
wird um Müdgabe in der Ev. d. Bayr. Zig. gegen Belopnung gebeten. 
Nr. 78 auf dem umtern Marft if die mittlere Etage auf 
Jatobi zu vermiethen, befichend aus. 4 heizbaren Zimmern, Küche, 
Kammern und allen erforderlichen Bequemlichkeiten. 











Die Zeitung erſcheint 
täglid. 

Bu beziehen durch alle 

Popämter, des Iu- 

und Auslanbes. 
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Donnerſtag 


Deutſchland. 


München, 6. Juni. Mit den heute Morgen am hieſigen 
Bahnhefe angelangten öſterreichiſchen Truppen find ber F.-M.-L. 
Graf v. Zetwitz und der G. Wi. v. Bopaterni bier angelangt, und 
werden beide, um ©. M. tem König ihre Aufwartung zu machen, 
bis mergen bier verweilen. Diejelben wurden aud bereits biefen 
Mittag von S. M. dem König im Schloſſe Nympbenburg empfans 
gen und jpeiften dieſelben heute Nadımittag bei S. £ 9. bem 
Prinzen Luitpold. A.-M.-8 Graf v. Icdwitz ift ein Vetter un— 
feres Stadtlommandanten, Generalmajors v. Manz, bei weldem 
derſelbe auch fein Abfteigguartier nahm. Bor dem Kemmandaut- 
ihafts= Gebaude fteben deßhalb beute zwei Ebrenpoften. 

s (Augeb. Abbztg.) 

Er. Mojeftät der König haben Eid, allergnatigit bewogen ge— 
funden: unterm 14. Mai dem Unterauffcläger Gpriflian Lutz in 
Hof in Nüdficht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue ges 
leifteten Dienfie die Chrenmünze des kgl. bayerijchen Yubwige- 
Ordens zu verleiben; unterm 5. Juni dem £, Rathe, Ghrenprofefler 
Dr. franz Horner, Director des Kranfenhaufes I. J., in An: 
erfennung jeiner geleifteren Dienfte den Titel und Rang eines kgl. 
Medicinalrathes tars und fiempelfrei zu verleiben. 

Ter „Nürnb. Korreip.” meint, und vielleicht mit Recht, bie 
Mündyner Nachricht von dem Zurüdträngen der Franzoſen über 
den Teſſin fchernt ibren Urſprung auf der Wiener Börfe zu haben: 
der ın Münden am 6. Ubents angefoinmene Kurebericht brachte 
die Nor: „Günſtige Nachrichten vom Kriegsſchauplatz.“ 

Berlin, 7. Juni. Ueber die ruſſiſche Droh-Note, welche 
im Yaufe ter vorigen Mode am mehreren beutfcyen Höfen“ übers 
geben murte, wird ter „Köln. Bta.” von bier gemelbet: „Dieſe 
Girfularkepejche ift ziemlich umfangreich und zerfällt in zwei Theile, 
Der erfte bebandeit die italienische Frage ſeit dem Januar ın eis 
nem biftorifhhen Rüdblit und bebt beſenders bervor, wie Rufis 
land in uneigennüßiger und ftiedliebenver Weife den Gongreß vor: 
geſchlagen und die von England feftgeftellten Bedingungen als 
Grundlagen der Debatte angenowimen babe, Deflerreid babe die 
Unterbandlungen plößlich abgebrochen und einfeitig den Krieg ans 
gefangen. Der zweite. Theil der Depeche behandelt dann bie 
Frage vom Standpnufte des deutjchen Bundesrechts, Rußland 
habe der Verwicklung fern bleiben wollen und fei auch jıpt noch 
bazu entjaloffen, wenn der Bund nicht aus ber ibm von_ben 
Verträgen zugewiefenen Stellung heraustrete. Auf Grund bes 
Art. 46 der Schlußakte unternimmt bann Die Depejche zu bewel— 
fen, daß ter Krieg dem. Bunde fern ſei. Wenn deutjche Regie: 
rungen fib ben Verträgen zumwiter an dem Kampfe zu Gunften 
Deſterreichs betbeiligen wollten, jo fünne Rußland dies nicht mit 
Gleichgültigkeit wahrnehmen. Deutſchland ſei von Franfreih nicht 
bedroht. Frankreich babe die bündigſten Zuſicherungen gegeben, 
daß es feinen Angriff auf Deutſchland beabfichtige. Nach dem 
etwaigen aktiven Vorgehen deutſcher Regierungen oder bes Bundes 
werde Rußland jeinerfeitd feine Haltung -zu bemefjen haben.” — 
Mad) der „Indépendance“ beruft ſich Fürſt Gortſchakoff in biefer 
Note darauf, dab Rußland die Verträge, welche den beutichen 
Bund fonftitwiren, mitunterzeichnet habe; es habe daher darlıber 
zu wachen, daß das auf biefelben bearlinbete europäiicdhe Oleich- 
gewicht micht nrftört werde. Man muß jagen, daß das ruffifche 
Gabinet in diefem Augenblicke feine früheren Verſuche, Deutſch⸗ 
land zu einer Bafallenzolle herabzubrüden, mit großer Keckheit 
wieder aufnimmt, i 

Srankffurt, 5. Juni. Nach einer Mittheilung verſchiedener 
Blätter hat der preußiſche Geſandte in der lehten Eigung ber 
Bundesverfammlung eine Grflärung zu Protokoll niederge» 
‚legt, welche auf das lebhafteſte bie Annahme abweift, als könne 
ed bie Abſicht Preußens fein, das Recht ber Initialide, welches 
Bayern und Genofjen fi) wahren zu müffen geglaubt, irgend zu 
bezweifeln oder anzutaften, und melde eb betont, baf Preußen 
aus feiner Stellung ledigiich bie Pflicht ableite, in ber jepigen 
ernten Zeit felbft bie Initlative zu übernehmen, und baf es bie 
Gewährung berjelben als einen Beweis des Bertrauend feiner 
Bunbeögenofien auffafle. 


ayreuther Zeitung. 
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Leipzig, 3. Juni. Deik ‚Wien. Zta." wird von bier auß, 
geichrieben: Es haben biefer Tage Aufammenfünfte auswärtiger, 
namentlib preußifcher (Berliner) Eiſenbahndirektoren und Betriebs« 
Inſpektoren bierfelbft ftattgefunden, weiche Beiprehungen über die 
bet Wılitärtransporten zu beobachtenden Grundſätze und fo neuer 
dings gemachten Erfahrungen, fowie vorläufige Verabredungen 
beireffs naͤchſtens bevorftehender Durchzüge auf den Anſchlußlinien 
aus dem Oſten zum Zweck gebabt baben fol. Bellimmt wirb 
verfihert, Daß wir in allernächter Zeit bedeutende Truppen— 
transporte preußilcerjeits von Görlitz- Dresben ber in 
der Richtung nach Frankfurt a, M. zu erwarten haben. 

Wien, 3. Juni. Dem Vernebmen nah, ift bie befinitive 
Regelung ber kirchlichen Verhältniſſe der Broteftanten Defters 
reichs erfolgt, und die Veröffentlichung ber einschlägigen Verord⸗ 
nung fände in den mäcften Tagen zu erwarten, 

Um 3. trafen bier (in Wien) die in ten Gefechten von 
Montebello in unjere Hände gefallenen Franzofen und Piemonteſen 
em; Diefelben fommen nach Sojepbftabt in Böhmey, Um 2. find 
drei Staatägefangene aus dem öfterreichifchen Hauptquartier ans 
gefommen. Zwei davon find Benetianer. Sie waren beſchuldigt 
und übermwiejen, anfrübreriiche Proflamationen verbreitet und djter- 
reich ſche Soldaten zum Treubruche verleitet zu haben. Das Kriegs⸗ 
gericht batte fie zum Tode verurtbeilt, Graf Gyulal aber begna- 
digte fie und verfügte eine Freiheitsſtrafe. 

Hamburg, 6. Juni. Die heutige Verſammlung erbge⸗ 
feffener Bürgerjchaft, welhe von nur etwa 600 konventberechtig⸗ 
ten Bürgern beſucht war, ſchloß erſt um 64 Uhr Abende. hr 
Refultat bat den Bruch zwiſchen den beiden gleichberedhtigten 
Faktoren der gejeßgebenden Grwalt, dem Senate und ber Bürger: 
ſchaft, welche zuſammen das Kyrion bilven, vollendet. (Rat.:Btg.) 

Großbritannien. 

London, 4. Juni. Die „Times“ ſagt, auf das geftern 
berührte Thema heute zurückkommend, unter Anderem: Bei 
ber gegenwärtigen. Yage wird ed bie Pflicht eines jeden Vols 
feö, das außerhalb feiner Grenzen Ginfluß befigt, mit Line 
ſicht, Fefligkeit und Würde zu handeln. Wenn der Gontinent 
nicht binnen Sahresfrift von einem Ende zum andern zerrüts 
tet ift, wird es das Werbienft jener Staaten fein, die bis vor ſechs 
Moden ten Frieden zu erbalten firebten und in diefem Augenblid 
ihre Neutralität zu befeftigen ſuchen. Wirb der Kampf verzweis 
felt und fleht das Spiel glei, fo werden frankreich und Oeſter« 
reich gleich beftige Verſuche machen, die Bevölferungen, von benen 
fie Hülfe erwarten, in den Kampf zu verwideln; das eine wirb 
den deutſchen Bund bearbeiten, das andere ganz Stalien revolus 
tioniren und vielleicht auch Spanien auf feine Seite ziehen. So 
weit wir zu urtbeilen vermögen, hängt bie Entſcheidung der Frage, 
ob der Krieg ein allgemeiner werben foll, ber haupffaͤchlich von 
dem Brinz:Regenten von Preußen und feinen Ratbgebern ab. Dem 
Berliner Hof wurbe auf fein eigenes Erſuchen die Snitlative aller 
Moßregeln für die Sicherheit und Ehre Deutſchlands anvertraut. 
Den Entſcheid des Regenten wirb man wahrfcheinlich refpeftiren, 
und ungeadhtet der Bewegung, die im Lande herriht, wird Fein 
übereilter Schritt den Bund in Krieg mit Frankreich flürzen Wir 
fagen, daß dies wahrſcheinlich das Endergebniß fein wirb, aber 
geoiß ift in biefem Augenblick der Kriegsgeift jo hoch geſtiegen, 

aß Niemand vorausjehen kann, im welche Gefahren ber Enthu— 
Ben des bayerifchen und hannöverjchen Hofe und bed Boıfes 
beroll, troß der größten Vorſicht Berlins, das Land treiben mag. 
Die Frage ift, ob dieſe Rotomontaden eine ernfte Folge zu haben 
drohen und wie weit man den @eift, ben fie verratben, als eine 
Gefahr oder einen Schuß für Europa anfeben darf. Die Kampffucht 
ber deutſchen Kleinſtaaten entfpringt nicht fo fehr aus Berzweiflum 
als Gelbfivertrauen. Sie glauben, baß Frankreich fie doch früher oder 
fpäter befriegen will, und fie Halten fi für ſiark und einig ges 
nug, um ibm auf ber Stelle eine Lehre zu geben. wurmt 
fie, daß Frankreich in europälfchen Dingen fi an bie Spipe 
ftelt, und es kränkt fie das ewige Geprahle frangöfiicher Mili» 
tärd, bie einen Deutjchen felten zehn Minuten in ihrer Geſell⸗ 
faft figen Iaffen, ohne auf das line Mpein-Ufer ampufpielen. 
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Noch mehr bat die Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland fie 
aufgerüttelt; und bie Folge ift, daß viele wirklich Krieg mit Frank⸗ 
reich wollen; und bie jüblichen Staaten haben ſich Akte erlaubt, 
Die Franfreih ein Recht geben türften, Gıfärungen zu verlangen. 
Napolton jetod wird auf der Hut fein und, fo lauge er fann, 
die Heransforderungen dieſer Höfe ignoriren. Wir brauchen 
nicht erft zu fangen, daß wir mit dem Benehmen diefer Staaten 
nicht fompatbifiren. Während wir es ald cine Bürgſchaft der 
europäiichen Freiheit anjeben, wenn die Deutſchen einig, ftarf, 
entfchlofien find, feinen Angriff von Eeiten ihrer Nachbarn au 
dulden, jo würbe dod ein Krieg gegen Frankteich, zu feinem an 
dern Zweck beaonnen, als um die Defterreiher in Italien zu 
lügen, gerechte Verbammung von ber ganzen Welt erfahren 
Seine erſte Pflicht hat Deutfhland gegen ſich ſelbſt, und bie 
Hülfsmittel, die ihm jept erlauben, große Heere ine Feld zu 
ftellen, muß «8 mit Sparfamfeit gebrauchen, wm das Vaterland 
in den Berwidelungen, welde die nächſten Jahre feben türften, 
vertheibigen zu fönnen,. Der Beſtand ter Öfterreichiichen Herr⸗ 
—— in Itallen iſt fein Gegenſtand von Wichtigkeit für den Bund, 

iele benfen, und wir glauben mit Recht, daß der Keiſerſtaat 
ohne die Außenlande von Venedig und Mailand flätfer wäre, 
Die Gefahr, gegen die Guropa ſich vorzufeben bat, ift nicht bie 
Niederlage Defterreih®, fondern bie Rechtloſigkeit und die Ans 
ariffäpläne zweier großer despotiſcher Mächte. Sicerbeit Dagegen 
erlangt man am beflen durch die Politik, welde England enges 
fhlagen hat — eine allsemeine und bauernde Kriegsbereitſchaft, 
und eine fefte Gntichloffenbeit, die ſtreugſte Neutralität zu beob⸗ 
adıten. Wenn Deutſchland, tie Führerſchaft Preußens annebmend, 
fid) damıt begnünt, für alle künftigen Fälle ſich bereit zu balten, 
fo kann eine folde Stellung zur Abwebr den franzöſiſchen Ehr— 
neiz genügenb bämpfeu; aber wenn Deutſchland, von übertriebener 


Angft getrieben, in den Krieg fürgt, um jemen zu beifen, bie, 


feine Anderen Hülfe brauchen follten, jo wırb bie Welt es mit 
ihrer gerechten Berbammung nicht verſchouen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Dresden, 7. Juni, Das „Dresdner Journal’ enthält 
ein Telegramm: ondon, 6. Juni. Der preußiſche Gefandte 
Graf Bernftorff ift telegraphiſch nach Berlin berufen, und bereits 
dahin abgereift. (Allg. Bta-) 

Wien, 7. Juni. Geſtern Abend ift die Beſtätigung einge: 
troffen, daß tie menrtägige blutige Schlacht bei Ma— 

enta zu Gunften der öſterreichiſchen Armee ent 
hieden, das Schlachtfeld behauptet, der Feind über den Teſſin 
zurüdgeworfen wurde. An Mailand arge Störungen Hier großer 
Jubel und Beſſerung der Curſe. (N. M. Bta-) 

Yunsbrud, 7. Juni. Der Kaijer Franz Joſcph bat die 
zweite Heered:Grgänzung angcorbnet, wobei Loskauf ſiſtirt ift. 

Alla. Bta.) 

Bern, T. Juni, Locarno, 6. Juni. Geſtern verloren 

geilen Magenta und Mailand, bei San Pietro Olmo, die 

efterreicher rine zweite Schlacht. Die Diumcipalität Mailands 
erläßt eine Proflamation wegen feſilichen Empfangs ter Allürten. 
Victor Emanuel ift eingegoaen. Bei Laveno verſenkte Barken find 
emporgehoben und mit Gffeften beladen, man glaubt, um fie mit 
Dampfern in ſchweizeriſche Gewaͤſſer zu remerquiren. (Allg. 3.) 

Berona, 6. Juni. (Difiiieles Bulletin.) Der Stampf bei 
Magenta war heiß und blutig und blieb unenticieben. Im 
Kampfe ftanden 2 Vrigaden des Clam-Gallas'ſchen Corps, 3 Briga: 
den ded 2. Lichtenſtein'ſchen Corps und tie Divifion-Reifchad vom 
7. Armerforpd. Epäter- fam aud das 3. Armeekorps in's Gefecht. 
Die Brüden von Buffalora und WMagenta wurden mit" wechjeln: 
dem Glüd behauptet. Am 5. wurde der Kampf um Magenta er: 
neuert, ‚Der Ausgang dieſes Treffens if} noch unbekannt, Der 
Feind drang nicht weiter vor. Die öfterreichiiche Armee nahm am 
5. Nachmittags eine Flanfenftelung zwiſchen Abbiatearaffo und 
Binasko. Wir machten zahlreiche franzöjiiche Gefangene, Der 
Verluſt ift beiberjeits aroß. Unter unjeren Berwunbeten befinden 
fih 4 Generale, 4 Dberfle und 5 Wiafors. Der Telegrapb zwi- 
ſchen Diailand, Pavia und Verona iſt unterbroden. Detaiberichte 
folgen. Neuer Kampf ficht bevor. «(Hieraus ſcheint fich zu er- 
geben, bemerkt das Fr. Journ., daß die ‚geftern Abend hierher ger 
longte Nachricht von dem Rüdzug der Frangofen über den Teſſin 
nur ein Gerücht · wat. Es muß jedoch in Wien allgemein Glauben 
gefunden haben, da bie Nachricht auch mehreren biefigen Bankiers 
in beftiimmter Form telegrapbirt wurbe und ſelbſt die Abenbcourf 
an ber Wiener Börfe in die Höhe gingen.) (8: 3) ° 


Paris, 7. Juni. Der Marcheſe Antonini übergab geftern 
ber Kaiſerin Gugenie die Anzeige vom Ableben des Königs Ferdi— 
nand I. und der Threnbefteigung des Königs Aranz Il., und bie 
erneuten Schreiben, welche den auferordertlichen Geſandten und. bes 
vollmächtigten Diinifter bei dem franzöfifdien Hof beglaubigten. Die 
Kaiferin wirb auf 21 Tage Trauer anlegen. , (lg. Ztg.) 

Paris, 7. Juni. Turin, 7. Juni. Brivatbriefe aus Mas 
genta melten, dab die farferlihe Garde und Die Sarden gegen 
die Mafjen ergasirt waren. Die angefallene Garde fonnte nicht 
vorrüden, aber fie widerfiand feft. Die Zuoven von der Garde 
nabmen und verloren bie Stellung ſechsmal. Eudlich madıte das 
Corps von Niel, eine unmiderftchliche Angriffs: Bewegung. Der 
Feind fuchte die rechte Flanke zu überraſchen, aber Mac Wabon 
verbinderte Died Manöver. Der Kampf besanı mit neuer Erbit: 
terung. Eudlich triumptirte Mac Viabon. Nach einem offiielen 
Turiner Bulletin waren Lie Oeſterreicher 120,000 Wann ftarf; 
die frangöfiichen Werlufte betragen 5000, Nachrichten aus Mais 
lano melden, dah die Etadt barrıfabirt und von 6000 National: 
aarben vertheidigt werde. Die Reaierung des Königs funftionire 
tort, in Gomo und Sondrio (Die Tepeiche gebt uns von vem 
Gorreipondenzgburean Havas zu, Es tft eine Nachricht, die offen: 
bar ledialich vom 4., dem erften Schlachttag handelt. Ned. der 
Allg. 314) 

Pondon, 7. Juni. Yu der Eröffnungsérede bes Parlaments 
ztizte die Königin an, daß fie anbefchlen, vie Papiere, welche 
die Anfirengungen der Nenierung zur Grbaltung des Friedens ber 
weijen, zu Beponiren. Sie erklärte, die Freundſchaftsverſicherun— 
nen der friegführenden Parteien zu empfangen, und daß fie beab+ 
fibtige, zwifiben ihnen die firifte Neutralität einzuhalten, und mit 
Gottes Hülfe England die Moblthat des Friedens zu erhalten 
boffe. Um jedoch auf alle Rälle bie Sicherheit Englands zu vers 
mehren, folen die Seeftreitträfte Englands verbältnifmäßig vers 
mehrt werden, die Vermebruna foll die durdy das Parlament ans 
geordnete überfteigen. Sie verkündete, saß England und Frank— 
reich ihre Beziehungen mit Neapel wieder aufgenommen bätten, 
und fließt mır der Hoffnung, daß die Berathungen des Barlar 
ments Die Fortdauer des Aufern Friedens und des innern Forts 
ſchritts fichern werben. callg. ta.) 
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Fünfter Fall. Bayrınıb, am 6., 7. und 8. um. 

Serihtbof: Nebm, fal. Appellanonsgerichtsrath ald Prä— 
fivent; Hofmann II, Narb,; Hartmann, Wörnig, Yöld, 
Aſſeſſoren am kal. Bezirfögnerichte, ale Berfiper; Röder, k. Ber 
zuksgerichts Sekretär, Protofelliührer, I. Staatsanwalt, Vertreter 
ter E Staatsbehörde; Nedptsconcipient Herding, Bertberdiner. 

Geſchworne: Fillweber, Georg Joh., Bauer, Georg 
Berubart, Schmidt, Gregor, Hedel, Jeb. Wilbelnm, Göpp— 
ner, Joſeph, Schübel, Suftav, Silbermann, Joſ., Wied: . 
der, Wartın, Wagner, Heinrich Kranz, Yippert, Andreas, 
Piſtor, Job, Adam, Schmidt, Adam und Riedermaier, 
Friedrich, Griagaeichworner. 

Angrkiagter:, Johann Georg Münch, lediger Yäger aus 
Hollfeld wegen Mords 

Yim 18. October v. JE. wurde der 78jährige kal. Nämmerer 
und Gutsbefiper Ludwig Anton Fıbr. v. Schaumberg Abends 
zwiichen 7 und 8 Uhr auf feinem Schloſſe Kleinziegenfeld durch 
einen 4 Boll tief in die linke Bruftfeite eindringenden Stich, mel: 


cher durch Den obern Theil der Lunge ging, den Stamm ber linken 


Droffelvene und Die vurtröhre zum Theile durchſchnitt, ermordet. 

Daß Angellagter der Thäter fein mußte, war bald. unbe: 
firittene Sade, um jo mebr, als derſelbe ſeit der That flüchtig 
wär und ert 3 Wochen fpäter, nachdem monchfache Streifereien 
nach ibm angeftellt worden waren, durch die fal. @ensdarimerie, 
welche die Landwehr des Ortes Weismain unterjtügte, eingeliefert 
werden konnte, 

-Da das Wotiv diefer gräßlichen That in früheren Vorgängen 
au fuchen iſt, welche alfo mit ber Grmorbung felbit in einem Cau⸗ 


-jalzufammenbange fleben, erſcheint es nothwendig, biejelben 'hier 


in einem gedrängten Bilde zu geben. 

Johann Georg Müncdy hatte, mit Laufzettel aus dem Heere 
gewielen, am B. Deceniber 1852 Unterkunft bei dem Frbrm. v. 
Shaumberg als Forſtgehilfe und Jäger gefunden. ‚Iu ben 
erfien Jabren jheint d. Shaumberg mit Din zufrieden ges 
wefen zu fein, bis er fpäter aber Verdacht ſchoͤpfte, daß Münd 
feiner Belubten Barbara Wunner Gntwendungen im Walde 


gefatte und fich tehbalb veranlaht ſah, ten Flurer Amon dieſe 
Perſon zur Auffict befonders zu empfeblen. 

Münd, weldem dieſes Mißtrauen ſeines Herrn nidt ent» 
gangen, beflagte firb hierüber bei Dem Lehrer Wendel, tab dieſer 
ihn nun Nachläffiafeit im Dieuſte vorwerfe, und daß er ſich ſolche 
Vorwürfe micht gefallen laſſe. Der Gioll, dem Angeklagter bar: 
fiber heate, kam om 25. März v. Ye. ploͤßlich zum Ausbruce. 

Zwifchen 4 und 5 Ubr besjriben Tage Fam naͤmlich Mäüuch, 
nachdem er ben ganzen Tag in der Kauper'ſchen Wirthſchaft nes 
jeffen und gegen 13 Glas Bier artrunfen, ın die zum Schloſſe ger 
börige Pächterswohnung, fing jonleid mit ſeinem Eintreten au 
ſchinpfen an: „Der gnävdige Herr, der Bluthund, der lumpige 
Edelmaun will mich einjperren laſſen, der muß beute noch ſterben,“ 
wobei er fein Doppelgewebr mi jelder Heftigkeit auf den Tiſch 
warf, daß fi beide Läufe entluden, worauf er viefelben wieder 
lud und hierauf nach der erwähnten Mirtbichaft zurüdning. 

Gegen 7 Ubr verließ Wünd wieterbolt das Mirtbäbaug, 
ging nach dem Gefintezimmer des Echloffes, ſagte au dem bort 
befindlihen Knechte Schmeißer „wenn beute etwes paſſitt, fo 
gebt Du nicht ber’, und begab ſich von da üoer ten Schloßbof 
mad) ber Küche, woſelbſt damals das Geſinde zu eſſen pfleate unter 
den Drohungen „der Blutbund will mich einiperren laffen, beut 
muß noch einer fterben ' 

Ten num folgenden Aufttitt fchildern die Zeugen alfo: 

Münd Hürste wie wüthend mit aefpanntem Gicwehre in die 
Küche, ſchrie „ven Bluthund“ jchieß ich todt““, flich dem Flurer 
Amon die Läufe des geipannten Gewehres auf die Bruſt, eilte 
von ta mit gefpanntem Gewebhre durch das Borzimmer m dae 
Wohnzimmer des Herrn v. Schaumberg, fprengte bier die 
von Schaumberg innen verriegelte Thüre auf, fuchte bierauf 
auch noch die Tbüre vom Wohnzimmer in das Schlafzimmer auf: 
äufprengen, welde v Schaumberg gleihfallä zu feinem Schuße 
verriegelt hatte und kehrte erft von da, nachdem ibm nicht gelang, 
in dasſelbe einzubringen, zur Rüde aurüd. Da ibm aud ein 
wiederholter Verſuch, in das Schlafzimmer zu gelangen, feblſchlug, 
fo zog er fi in den Schloßbof zurüd und feuerte unter Echmpf: 
zeden und Drohungen gegen feinen Herrn einen Schuß in bie 
Höbe ab. 

Nachdem Münd auch folgenden Tages dieſen Exzeß ſortge— 
fept, wurde er unterm 27. März verhaftet und hatte tie jofort 
eing«leitete Unterſuchung unterm 22. uni 1858 tie Verurthei— 
lung desſelben wegen fortaciepten Bergebens der Störung dee 
bäuslichen Fried ens mit Waffe in eine doppelt gefdärfte Gefäng— 
nißftrafe von 2) Vionaten zur Kolar. 

Zur Entſchuldigung des Angeflagten muß -bier erwähnt wer: 
ben, doß nad ter Yreugemausfage des Arbrn. v. Shanmberg 
ald Hanptmetiv des Exzefſes vom 25. März zu dem Zorne über 
das dem Wünd) früber ausgebrüdte Mißtrauen nod die irrige 
Anficht deöfelben aefommen fei, als babe fein Gere bei dem Fil. 
Berirkögerichte Gronad den Antrag geftelt, 30 fl. dem Münch 
zur Zahlung aufgetragener Kinvesalimente dieſem im Arreit umzu— 


wandeln, worm dann aud bie wiederholt ausgeſtoßenen Drohun— 


gen „der lumpige Erelmonn will mid einfperren laſſen, ver muß 
heute noch ſterben“ ihre volltändige Erklärung finden. 

Am 18. September v. Is. batte Wind feine Strafe ers 
flanden und mußte num ſuchen, in einen feinen Neigungen und 
Kräften paſſenden Dienft zu treten. Hiezu beturfte e& aber brine 
er eines quten Zeugniffes über Fleih und Treue. v. Schaum 

erg hatte ibm zwar ein ſolches unterm 8. April ausgeſtellt, da⸗ 
bin lautend: „Daß Georg Münd als Jäger und Auffcher bei 
mir bis zum 25. März in Dienften geflanden,. beglanbiget dem: 
ſelben andurd einenbäupig mit dem Bemerken, dofi in Betreff um. 
mittelbar, perfönlicher Beruntreuung fein Grund ‘vorlag, von 
Shaumberg." Diefes,aber konnte dem Angeflanten nicht, ges 
nügen, da ibm Mar fein mußte, daß er mit demf-Iben nirgemps 
Unterkunft finden könne. Sein names Streben war deihalb vom 
Zage jeiner Entiafjung aus dem Artefte Darauf gerichtet, ein bef- 
feres Hengniß von v. Shaumbern zu erwirken, um jo mebr, 
ald Tiefer bei dem kal. Bezirkögerichte Gronad bie Gıflärung abs 
gegeben, daß er ſich während der 6 Jahre, während welder Mün h 
als Jäger bei ibm geweſen, in Feiner Beziehung über ihn zu be; 
flagen nehabt habe, vielmehr mit bemelben ganz zufrieden ges 
weſen fei und ibn aub nie, betrunken gefehen babe, Deßbalb 
ergingen wiederholte mündliche und ſchriftliche Bitten au v. Schaum: 
berg, an weldje fich zugicich die um Herauszahlung der von 6 
Jahren rüdftändigen Anmeifegelder im Betrage von gegen 200 fl. 
* welche aber, fo oft auch wiederholt, tmıner erfolglos 

2. 


BReobachtungen 


In dieſe Zeit nun Fällt auch Die Thatſache, daß dem v, 
Schaumberg ein Drobbrief gelegt wurde, in weichem es beißt: 
„er müſſe, weil er genen Jedermann arfüblles fei, in wenigen Mo⸗ 
naten fein Echloß aufaeben, oder das Dorf räumen, ober jein hart⸗ 
naͤckiges Beuehmen, feine Gefübllofigfeit genen Jedermann unterwegs 
lafjın“, und v. Schaumberg unverbolen von Münch al beffen 
Verfertiger bezeichnete, weldyer auf dad beftimmtefle berbeuert, daß 
er daran feine Schuld trage. Alle-diefe Diomente, tie fortgeſetzte 
Verweigerung eines ibm dringend nothwendigen Zeugniſſes, das 
Burüdbolten einiger wohlvertienter hundert Gulden zu einer Zeit, 
wo Angeflanter gang verdienſtlos war, die frübern Vorgaͤnge wegen 
deren er bereit eine jchwere Strafe abjubüßen hatte, der Vor 
wurf feines ehemaligen Dienfiberrn, ibm einen Drobbrief gelegt 
zu haben, ſowie ter Umſtaud, daß für Münch bereis ein Paß 
zur Reife ins Ausland Arfertiget da lag, nicht unwabhrſcheinlich 
auch die Naͤhe des Winters draͤngten den Angeklagten endlich die 


Entſcheidung berbeisuführen und bie fein Fortkommen allein er— 


moöglichenden Requiſiten, ein autes Zeugniß und Die rüdftändigen 

Anweifenelter aus der Hand derjenigen zu erbolen, ber fie allein 

zu vergeben batte. Hiczu aber war ber 18. Oftober 1858, ber 

Todestag bes Freiberrn v. Schaumberg brflimmt. 2 
(Schluß folgt) 





In öffentliher Sihung des Bezirfsgerichts Bayreuth Fommen 
folgende Verfonen zur Aburtbeilung: 
Am Donnerftag den 16. Juni 1859: 

1) Eagert, Friedrich, von Yaibards, 
Körperverlegung; R 

2) Habn, Georg, lediger Bauernfohn 
Bergebens ber —— 

3) Groß, Jakob, Maurergejelle von 
Vergebens ber Körperverlepung | 

Am Sonnabend den 18. Juni 1859: 

1) a) Herrmansdörfer, Jobann, Schubmacher, wegen Ber: 
gebens des Diebftable, b) Herrmansdörfer, Margas 
retba, deſſen Ghefrau, beide von Newbroßenfelb, wegen 
Vergebens ter Bealinftigung zu dieſem Vergeben; 

2) a) Grüner, Jobannes, Glasichleifer von Meuhaibhot, mer 
gen Verbrechens der Widerſehung, im realen Bufammenflufje 
mit dem Vergehen der MAmtschrenbelcibiaung, b) Grüner, 
Georg, teffen Sohn, von Neuhaidhof, wegen leptbezeichnes 
ten Vergebens. 

Thermometer= uud Barometer : <taud in 
(Höbe Über der Dieereflähe 1050 par, Fuß.) 
i Sarometer 
Thermomter (Ssand im par. Binien aufeo 
nah Heanmnr. ’ R. redueirt.) 
Juni (Jabreemittel = +6*,29,) (Jahresmittel = 324,22.) 
1859. (Nomatsmittel = 4129,44.) Menatsmittel — 324,15.) 
6 br | 12 Uhr | 6 Ubr | 6 Uhr | 12 ihr] 6 lie. 
Motgens. Wirtags | Abents. Morgens.| Mittags, | Abends 
8. :4+10%.3 +19°.5 | 4 18%,8 324,85 323 47 322 46 


Mittel aus 6 +16°,47 323 ’,29 


wegen Bergehend Der 
von Dörnhof, wegen 
Windifchlaibadh, wegen 


* 


— — 


Wind und Witſerung — Bemerkungen. 
SD. u. D. -— Benig bewölkt, Abends ganz. heil. 
Höcfte Temperatur: +20",8 Temperatur des Maind: +16°,6. 
In der Radıt: Niererfie Teinperanıt; +8",4. 
Um 9. Juni Worgens 6. Uhr: Thermometer: 119,4. . Barometer: 
321,48 


Getraldepreise zu Bayreuth am 8. Juni 1859. 


‚Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel. «I | Mittelpreise des 
leızten. Marktes. 


höchster | mitderer Ümiedriguter | mehr | minder 
ke ke ker Kr, 
17.181 — |36 |. 





Getraids - Gattung. 











Walzen ... 3 23118 .— | } — — 
Kom... 2. 2 —I1ı 631 2] - | 21[-| — 
Gerste... Jia; loer- I — |] 1) 
Haber . . . . 1!’ 3B3]j1| 6siw 81-1 —I-|1— 
Erbsen . . . . —-!-1-1-]1- — ie -|- 
Linsen . . 0. -\-1-1-1-|1-1-1-1-|-— 
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‚Bremden- Anzeige 
Bolbene Sonne: SH. Kauflte.: Pietſch m. Gemablin v. Ebemnig, 
Berlin v. Nürnberg, Gchler d. Neuß, Beier v. Bremen, Pieler v. Werdau. 


Befanntmadbung. 
Die für das Monat Aprit 1858 unausgelöften Pfänter von Ar. 
12,882 bis 14.669 inel. werten in tem auf 
Donnerftag den 24. Juni 1859 VBormittans 
angefepten Strichtermin an die Meiftbietenten gegen baare Bezahlung 
verkauft. 
Bapreuth, den 7. Juni 1859. 
Die Leih- und Pfandbaus + Verwaltung. 





— 


Anzeigen. 
Gasfabrik Bayreuth. 


Den Herren Aktionären wird in Folge Beſchluſſes der Generalvet ⸗ 
ſammlung vom 6. d. Mie. eröffnet, 
1836 

auf 19 fl. 30 fr. per Aktie a 300 fl. 
feftaefegt wurde, und vom 1. "Juli e. an kei Sem Theodor 
Wagner in Bayreuth und bei Herren Gebrüder Bass 
in Franffurt a. M. erboben werden fann. 

Bayreuth, den 9. Juni 1859. 
Die Direktion der —— 





Am L. J 


11. Ziehung der Heucateler 20 Aus. 


Anlchen: Looie. 
Gewinne Frs. 100,000, 2350080, !ä 


40.000, ! 3 S000. 4 3 6000, 3 3 5000, 
2a 4000, 5 à 3000. 91 ä 1000, mindeitend 
aber Frs. 25. Original-Obligationd:Looje find zu haben 
a fl. 9. 20 fr, in Quantitäten bifliger dur das Banf- 
und Wechfelgeihäft von 

Joseph‘ Schneider 


in Sranfjuel aM. 


Sherefe Miünzel, Wittwe, 
Regenſchirm⸗ Fabrikantin aus Nürnberg, 


bezieht den Pfingftmarkt wieder mit ihrem ſchon befannten bedeuten» 
den Lager der mobernften 


a X) 
Srunen- Regenſchirme. 
Ich verſpreche bei reeller und gutgefertigter Waare ganz befonders 
billige Preife, 
Die Bude befindet ficb in der Hauptreibe und 
ift mit obiger Firma verfeben. 


MM. Schwarzenderger's Wiltwe, 


aus Brud. 


Meiner gefhägten Kundſchaft, fowie dem verehrlichen biefigen und 
und auswärtigen Gefammtpublifum mache ich Hiermit die ergebenfte An 
zeige, daß ich dem diesjährigen Pfingfimarft wieder mit meinem Lager 
beziehe, Dasfelbe enthält eine große Auswahl der fhönften und ger 
—— Stoffe für Damen und Herren in Seide, Popeline, 

‚Peil_ de chevre, Yaconets, feine Wa: 
zöge. us, Doppel: $ Sommer: Sbawls, Tuche 
ins in allen Qualitäten, feine ſeidene und Wis 
que:Welten, Eravatten u. f. w. in den neueſten Deffins, 
und lade ich zu reiht zahlreichen — unter ber Verſicherung reeller 


"” opelne Bude befindet ih Diedmal in ber Pauptseife vish- 
vis vom Cafe — — ab ift mit ee ; 


M. Schwarzjenberger’s Wittwe, 
aus Sruck. 


Für Rothgerber it Fichten zinbe — 


—— 
Tannfeld, den 8. Juni 1859. röder. 


Berantwertlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


daß die Dividente für das Jahr. 


- iR ſogleich zu vermietben. 


Neue zarte Matjed-Häringe jind eingetroffen und 
empfichlr zu geneigter Abnahme 
Herrmann Benker. 


Befanntmadbun 

Da die im Birtingstermine vom 30. Aprif b. 8. gelegten An⸗ 
gebote die Genebmigung des Eigenthümers nicht gefunden haben, fo 
wird zum Vertauf 
1) einer Beuntbe von 3 Tagmwert 56 Dezimalen, P,:Rr. 1917 
auf der Dürihnig, 
2) der Plan: Nummern 1722. 1723 und 1724 auf der Glode, be: 
fichend ans 1 Tagwerk 18 Dezimalen Baumgarten mit Garten 
baͤuschen, 3 Tagw. 35 Dezim. Ader und 1 Togw. 36 Dezim. 
Wieſe 
anderweiter Verfaufstermin auf 

Dienftag den 14. Juni e. Vormittags 10 Uhr 
im Gejhäftszimmer Des Unterzeidmeten anberaumt, wezu Kaufslufige 
hiemit eingeladen werden. 

Bayreuth, den 31. Mai 1859. 


Käfferlein, f. Advokat. 


Doppeltes Kölnifhes Waffer 
von dem alteſten Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
J Jülichs-Platz Nr. 4 in Köln. 

Diefes Waſſer, zufammengefegt aus Den feinften, geiſtigſten und 
gewürgbafteften Riechſtoffen, welches die Erbe berworbringt, iſt feiner 
rubmvollen Eigenſchaften wegen in der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berübmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzufübren. Es behauptet daber auch mir Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifbten Woblgerühen den erfien Rang, und bildet 
einen der vorzüglichiten Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da es. beim Waſchen oder nad dem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; nur muß man ji hüten, wenn man fi Damit ein: 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüchtiger 
und Lrennbarer Geiñt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes achten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilbelm Schüller. 


Allenfallſige Forderungen an die Hinterlaſſenſchaft des Herrn Photo⸗ 
graphen H. Förderreuther wollen innerhalb der nächſten 8 Tage 
bei Herrn Brivatier Raierköhler im h. ſtreuz dabier, angemeldet, 
und ebenfo noch ausftchente Zablungsrüditände in gleicher Zeit am dieſen 
berichtiat werden. = 

7 Zagw. SO Dei. Feld und Wieſen, beſtellt, 
kaufen oder ſogleich zu verpadhten. 

Joh. Heinrich Raub, sen. 

Ein fleiner rotber Hund (Epik) bat ſich verlaufen, und 
bittet man, denfelben gegen Belohnung abzugeben. Näheres in der Er 
pebition ber ter Bayreuther Belt. — 

—— Ein filberner Iberner Mrmring wurde verloren. Der rebfide Finder 
wird gebeten, benfelben in der Ereition ter Bayreuther Zeitung ab⸗ 
zugeben. * 

— Ein weiß und rotbes Sacktuch wurde gefunden und farm 
aratis im der Exeditlon ds. Bl. abgeholt werden, 

Ein geräumiges menblirtes Zimmer in ſchöner öner Lage 
Naheres in der Exp. d. Bayr Zeitung. 





"find zu ver 





Importirte Cigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 


= ihelm Schüller. 


BEFORE LER BEE BE GET" U ESEE 
Herzogl. Sächf. Hoftheater in Coburg, 
Sonntag den 12. Juni 1859: 

„Undine‘, rom. Zauberoper in 4 Akten von Lorging. 
Montag den 13. Juni: 

„Der Weltumfegler wider Willen”, Boffe mit Gefängen 
und Tängen in £ Alten von ©, Räder, 


Herzogl. Sãchſ. Hofkapell- und Theater - Intendan. 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth 


Die — erſcheint 


alich 
y beriehen durch alle 
ofämter des Pur 
und Wuslaudes. 


N, 
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Deutſchland. 

Münden, 6. Juni Er. Maj. der König haben gemäß als 
lerhöchfter Eutſchließung vom beutigen Tage auf Antrag ded Staates 
miniftierd der Juſiiz zum Zwecke der Revifion eines bereits volle 
ſtandig ausgearbeiteten Geſetzeniwurfs über das Verfahren in bürs 

erlihen Necröftreitigkeiten den AppellationsgerichtasDireftor Petew 
en zu Aſchaffenburg, rinen durch frühere 2 Praris bei 
den Berichten in der Rheinpfalz mit den dortigen Inſtitutienen ver— 
trauten Beamten, in das Etaateminifterim der Juſtiz einzuberufen 
gerubt. (N. M. 319.) 

Se. Majeftat der König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
funden: unterm 4. Juni die Verweſung des protejtantiichen Defas 
nats Waizenbach dem Pfarrer und Eenior Anton Jofeph Wilke 
in Zeitlofs zu übertragen. 

Würzbura, 8. Juni. Am 16., 17. und 18. DE. Mts. 
werben öfterreichtiche und altenburgische Truppen, welche ald Be: 
fogung nad Way und Kaftart beftimmt find, unt der Eiſenbahn 
bier turdfommen. Nach tem Vorgang von München, Nürnberg ic, 
wo die nach Stalien ziehenden öſterreichiſchen Krieger jo freundlich 
aufgenommen wurden, bat ſich bier ein Gomite gebilvet, um dies 
fen Truppen bier einen ähnlichen gaftlihen Empfang zu bereiten, 

Berlin, 8. Juni. Der Aubrang zur Zeichnung für bie 
neue Staatsanleihe ift auch Leute bier jebr groß geweſen. Dagegen 
find die aus den Provinzen bier einlaufenden Nachrichten über An- 
leihes Zeichnungen bis jegt noch jehr ſpärlich, und es ıft auch nicht 
zu erwarten, daß ſchon jetzt genaue Berichte über die bisher ftatt: 
gehabten Reſultate eintreffen können. (Rat. 3t4.) 

Yerpzig, 6. Juni. Uebermorgen hören vorderhaud vie 
Durchzüge öfterreichifcher Truppen auf. Es find dann innerbalb 
15 Tagen auf ven biesjeitigen Bahnen 60000 Mann, tie Pterse 
von drei Cavallerie Negimentern und 80 Stück Geſchüpe befordert 
worden. Der Durchzug einer weıtern Brigade iſt bereits ange: 
meldet. Vom 15. Juni angefangen wird auf der Yripzig Dresde— 
ner Eiſendahn Tas füchfiiche Buntesfontingent weiter bejörbert 
werden, um vorläufiz in ter Wegend von Yeipzig ein Yager zu 
beziehen. Ueber den Weitertransport berjelben auf der bayerischen 
Gijenbabn von Hof aus ift bereus von Seite ded Gommanco’s 
tes 9. Armeekorps mit ber Bahnverwaltung in Hof das Nähere 
verabreict. In Aueſicht ſteht auch ber Durdzug von 40,000 
Preußen in Echlefien und Poſen und deren Metertrangport auf 
der Ibüringiichen Bahn. (Aa. Ste) 

Das vorgeftern in Wien verbreitete Gerücht, daß die fran: 
zoͤſiſche Armee wieder hinter ven Teſſin zurückgeworfen werden fei, 
ft nur im der Wiener „Preffe” wiedergegeben. Es tft unnötbig, 
dasſelbe nechmald als völlig unbegründet zu bezeichnen. Nach 


— weni! 
Der Goldfäfer, oder des Seeräubers Schatz. 


Preis- Novelle von Edgar Alla Por- 
(Bortfegung.) 





5 
, Als wir zulept mit unferer Unterfuhung fertig geworten und ven 

ber erſten Auftegung einras befreit woren, hob Legrand, der mich vor 
Ungetuld nad der Löſung dieſes Höhf ungemöbnligen Roͤthſels brennen 
ſah, einen ausführlichen Bericht aller damit verknüpften Umftänd an. 

„Eie erinnern ſich,“ fprad er, „des Abents, am welchem id 
Ihnen die flütige Skizze überrelchte, welche ih von dem Excarabäug 
gemacht hatte. ie erinnern ſich gleichfalls meines Mergers, als Sie 
darauf beſtanden, daß meine Zeichnung einem Todtenkopf ähnlich fel. 
Als Sie zuerft diefe Bemerkung äuferıen, gloubte ih, es fei ein Schetz; 
nad ber entjann ich mich. jedoch der eigenthümlicen Bledın auf dem 
Rüden des Käfers umd geftand mir, da Ihrt DVerficherungen nicht alles 
Grundee entbehren. Uebrigens hatte mich der Spott über meine artifi- 
ſchen Bähigkeiten — da ich fonk für einen guten Zeichner gelte — its 
ritirt, umd id wollte daher, als Ste mir das Pergamentblätihen, zus 
rüdgaben, «8 jerfnittern und verdrieklich in's Feuer werfen. * 

„Sie meinen das ‚Stücken Bapier 70 fragte ic. 

„Rein; es fah allerdings aus wie Papier, umb zuerft hielt id «6 


Boyreutber 


Jahrgang 112. 


_Nro. 


160. 





Zeitung. 


Preis für ben Yabr- 
. 6 fl., balbjähr- 
Ih 3 fl., vierteljähr» 
lich 1 fl. 30... Im 
fertionspebilbt für den 
Raum einer Epalt» 
Beile 4 ke. 


10. Juni 1859, 
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einer Depefche der „Wiener Zta.” aus Verona find Generalmajor 
Lebzeltern, Oberfllieutenant Stremfeld, Major Meral von arts 
mann Nr. 9 und Majer Möraus von Wimpten: Zafant, Nr. 22 
verwundet dorthin gebsadht worven, Die „Woniteurdepefche über 
tie Schlacht bei Magenta wird von ten Wuner Blättern mit 
Weglaſſung der Berluftangsben wiedergegebeu. 

Wien, 5. Jum. Nach der „Oſtd oft“ geſſalten fih tie 
Dinge im ter Walachei und in Ferbien immer eiufter und bes 
drohlicher. Was die Walachei betrifft, jo iſt es Faljch, wenn der 
„More“ beute erzäbit, tie Vierte habe dem Drängen nachgegeben 
uno Couſa anerkannt. Es iſt vielmehr bis zur Stunde ber fürs 
tiſche Peoteft gegen vie Dopp:lwabl nicht zurückgenommen worden. 
Was Serbien betrifft, jo betätigt fid Die Nachricht von einem 
Zuſammenwirken dieſes bis au die Zähne ſich bewaffnenden Landes 
mit Diontenegio, und fol das gemeinjame Loebrechen auf ben 12, 
Juni beftimmt fen. Guja und Danilo verrathen in ihrer Unge: 
duld, daß Louis Nopolson auch im Orient die Revolution ents 
feffeln will. Der durch die Dopprlfürftemwabl begtüdte Oberſt 
rũhmt ſich obne Scheu, der „Lieutenant des Frangofenkuifers im 
Orient zu fen, beſtunmt, nicht wur die Fürſtenthümer vollends zu 
einigen unt von ver Türkei lorzureiien, ſondern auch die benach— 
barten Länder zu infurgren. In Bosuien und der Herzegowina 
zuden bereits die Flammen des Aufſtandes auf, und werten von 
den allzeit raub- und mordluſtigen Wontenegrinern genährt. Die 
Serben wollen den Infurgenten Hülle jenden, und ber Gommans 
dant von Belgrad gewärtizt mit jedem Tag einen Angriff auf die 
Beflung. 

Der Berichterftatter ter „Börſenhalle“ ſchildert Preußens 
Stellung mit ſolarnden Worten: „Preußen beabfidhtigt jo lange 
feine Neutralität je.jugum, as ve "Srperreng eye fi 
Ichledyie gebt. Da aber bi der Unei chopfuchleun Oeſterreichs an 
Armeen Die Sachen micht Fo Leicht ſchlecht geben können, und bie 
vielleicht heute von den Frauzoſen eroberte Yombardet ihnen mors 
gen wieder entriſſen wird, jo {ft an ein kriegeriſch.b Vorgehen 
Preußens nad dem deimaligen Stand ver Dirge nmicht jo leicht 
und jo bald zu deuten. Dir Krieg in Italien Faun fid) Harz 
lang fertfpinnen, und dieſes legtere allein begründet den unich 
Defterreihs nad einer baldigen preußrfch deutſchen Muwirkung am 
Riem gegen Zianfrech, um lepteres durch eine elljeitige und 
moffenhafte Berrolumg zum reden zu zwingen. Sollte aber 
Preußen e8 in jenem Intereſſe halten, Oefterreih durch einen 
langwierigen Krieg in Italien ſchwächen und ernitden zu taffen, fo 
kann es dieſes Jiel allertingd erreiden. Der hiedurch erzielte 
Vortheil wird jerech, früher oder fpäter, fih als ein viel zu 
teuer erkaufter für Preußen ſelbſt etweiſen.“ Wir wollen vorerft 


— — — — 


leton. 


für ſolches, als ih jedech darauf zu zeichnen begann, bemerkte ich fo 
gleih, daß es eim Blatichen fehr dünnes Pergament fl. Es war, wie 
Sie vielleicht vwergeffen haben, fehr beſchmußt. Als ih nun eben im 
Begriff war, 18 zu zerfnittern, fiel mein Blick zufällig auf vie Ste, 
werche Eie betrachtet hatten, und Ele mögen ſich mein Erſtauntn wor 
Beben, als ich in ter That die Geftalt eines Todienkopfes dert ent · 
dedit, wo ich, meiner Ueberztugung nach, Die Zeichuung des Kaſers ger 
macht hatte. Im erſten Romente war id zu verwirrt, um genau nach» 
jubenten, Ich wußte. daß meine Zeichnung fi in ten Einzelnbeiten 
fehr won dieſer unterſchled, — und doch lag in ten Umriffen eine ges 
wiſſe Aehnlichteit. Ich ergriff eine Kerze, und fepte mid am Tas inte 
egengefeßte Ende tes Zimmers, um das Pergament genauer zu prüfen, 
—* ich c8 umtrebte, fand ich meine Skizze auf der Ruͤcſſeltt, ganz 
wie id diefelbe gezeichnet. Mein erfter Gedante mar jept ucherraſchung 
über die wirklich aͤuſſallige Aehulichkeit der Umriſſe. — über Das merk⸗ 
würdige Zufammentreffen ter Umfiände: daß, mir unbewußt, auf ber 
andern Seite des Pergaments, juft unter weiner Zeichnung Dee Ecirar 
häus, fid ein Eätel befinden, und biefer Schaͤtel nicht bios in den 
Gonturen, fondern aud an Form und Geftalt meiner Zeichnung fe ahn⸗ 
Uich ſehtn ſollte. Dies ſonderbare guſammentreffen machte mid eine 
Weile volftändig verwirrt. So ergeht ed uns häufig bei derartigen 





noch nicht alauben, baß Preußen es biebei auf Defterreihe Schwaͤ— 
hung abgeſehen bat; aber Preußen kann zu keinem Entſchluß konıs 
men; zwiſchen Rußland und Deſterreich geftelt, weiß es wicht, 
was 88 thun, wohn es fi) wenden fol, und darum tbut es vors 


lã — nichts. 
aufig talien. 


J 
Bom Kriegsihauplag. Selten haben wir mit ſolcher 
inneren Bewegung jebe einzelne Depeſche dechiffrirt, wie heute 
Nacht; noch immer fehlen offizielle Nachrichten vom 2. und 3. 
Schiachttage, und damit über den Enderſolg und ben Ausgang 
des breitägigen Nngens. Grmitteln wir ruhig, was wir von ben 
franzöfiichen Eieges: Nachrichten als unbedingt zuverläffin annebs 
men können, was ſich als vermutblid wabr aus den nictoffiztellen 
Angaben ſchließen läßt, und worauf endlich wir hoffen türfen. — 
Die franzöftiche offizielle Depeſche beglaubigt nichte, als daß om 
erſten Schiachttage, dem 4., die frauco-ſardiniſche Armee ten 
Seffin überjchritt und bis Magenta vortrang; die Zahlenangaben 
des eigenen und des feindlichen Verluſtes find wie gewöhnlich 
durchaus unglaublih, und ficher erlogen. Es ift ſchon viel, daß 
die offizielle Depefche einen ſehr heftigen Kampf augibt. Bon aros 
fer Bedeutung erfcheint, daß eigentlich näbere offizielle Nachrichten 
über den Schlachttag vom 4. 'nidyt vorliegen. Weldyes Ginge: 
ftäntniß darin liegt, daß tie francosfarbinifhe Armee am 5., dem 
Tage nach der Schlacht, rubt und fih reorganıfirt, anftatt 
zu verfolgen, baben wir bereits angeführt, Gin Sieg ohne 
Verfolgung ift gleichſam nur An nomineller Sieg. — Diefe offis 
zielle Depefche von 2. Schlachttage, tem 5., ift jogar unmwahr, 
wir wiſſen ans einer offiziellen Depeſche aus Berona, daß am 5. 
nicht geruht, fondern weiter gefochten wurde, und das öſterreichi⸗ 
ſche Corps „eine Flanfenftellung'‘ einnabm. Daraus folgt, wenn 
die angegebene Bezeichnung der Etelung auch irrig fein dürfte, 
daß der Feind nicht ruhte und fih reorganijirte und deß— 
bolb nicht fortfchritt, ſondern doß tie Urſache die drohende 
altung des Gegners war. Gr bat aber nidyt blos am zweiten 
chlachttage nedrobt, fondern auch geſchlagen, und wir wıflen, 
daß die Drfterreicher, abgefeben von dem Nachſchub auf der Ei— 
ſenbahn, zwei Corps iytact hatten, — Es ift aljo durchaus mög: 
lich, ja wahrjdeinlid, daß am 30 — Anariff ers 
rast er den Teſſin anrüfgeworfen murden 
feinte, und ee en, eig Fonds rw Depeſchen, 
denn bie Schweigſamkeit des öſterreichtſchen Hauptquartieis war 
bisher immer ſebr groß, ſondern das Saweigen der franzöfiichen 
offiziellen Nachrichten nach dem „großen Siege“, ver fo pojaunen= 
baft angefündigt wurbe. Dazu fommt bie neucfle Havas : Depe: 
he, bie betaillirte Privatberichte vom Sclachtfelde bringt, 
während bie offiziellen fehlen. In dieſen Berichten, die von der 
franzöfiihen Genfur controlirt werten, ıfl von gar feinen Tros 
pbien dıe Rede, fontern nur von beifpielles hartnäidinem Wit er⸗ 
flante ber Deflerreidher, Der Einzug m Mailand beftätiat fich 
nicht, fondern blos der in Verbinturg mıt dem frangöfifdun Vor: 
rar angeortnete Aufftand der Etari, die mit genialer Energie 
ofort geräumt wurde. Gewinnt Drftirreih tie Schlacht, fo wırd 
Mailand tod wieder leicht unterworfen und beftraft; verliert 





. Bufällen. Der Geift mühe fih ängſtlich ab, eine Löfung zu finden, 
— eive Folge von Urfade und Wirkung, — und unfähig. Dies zu 
erreichen, erliegt er einer Art iemperärer Labmung Als ih mid jedoch 
von dem erſten Schrecken erholt, daͤmmerte almäblich eine Ueberzeuguing 
In mir auf, die mid mod weit mebr erflaunen lieh. als fenes Bufams 
mentreffen Ich begann mid naͤmlich gang deutlich, ganz ungmeifelbaft 
zu entfinnen, daß auf dem Mergament feine Zeichnung geweſen war, 
als ich meine Skizze des Srarabäus entwarf. Ich war beffen umırügs 
lich gewiß; denn ich erinnerte mid recht wohl, daß ich ‚ um die reinfte 
Stele zu finden, das Blatt nah allen Eeiten gedreht hatte. Wäre 
ber Zodtenkopf dagewefen, matürlib, dann hätte ich ihn feben müllen. 
Hier mwaltete in der That ein Gebeimniß, zu teffen Löfung ih unfähig 
war; aber ſchon in jenem Moment ſchlen in dem fernftien und verbors 
genften Winfel meines Geiſtes wie ein ſchwaches Licht eine Abnung je 
ner Anfibt zu glümmen, melde das Mbentener Der lehten Racht fo glän— 
gend beſtaͤtigt hat. Ich erbob mic raſch und beſchloß, alles meitere 
Nahgrübeln zu verbannen,, bis ich allein fe. 

Nachdem Sie fih entfernt hatten und Jupiter in einen fehlen Schlaf 
aefunfen war, begab id mid an eine mehr methodifche Unterſuchung 
der Affaire. Zuerſt beſann ich mid auf die Art und Meife, mie jene 
Bergament in meinen Befip gekommen fei. Der Plaß, mo wir den 
Scarabäus gefunden , lag an der Hüfte des Feſtlandes, etwa eine Meile 
Awaͤrts von der Infel, und nur eine kurze Eirede von dem Waſſer ⸗ 
Mandsmeffer entfernt, 6 ich den Käfer ergriff, verfeßte er mir einen 


* 


Oeſterteich, ſo mußte man fie doch aufgeben. Jeder Mann, ben 
man auf die Erhaltung der Stadt verwendete, war ein Verluſt. 


Allg. Itg. 
Frankreich. caus. 815) 

Paris, 7. Jun. Dieſen Mittag um 1 Uhr verkündeten 
Artillerieſalben von dem Invalidenhotel ber, traf die Kalferin— 
Regentin bie Tuilerien verlaſſen, um ſich nach der Notre⸗Dame- 
Kirche zu begeben, wo ein Tevenm zur Feier ter Schlacht von 
Magtnta gefungen wurde. on den XTnilerien bis an die Cathe— 
drale bilteten Äbtheilungen Der Natienalgarde (mit Blumenfträufien 
auf ihren Flintenläufen) und Garbes und Kinien » Detadyrment® 
Epalier. Gine große Voilsmenge war trog ber ungemifien Witte⸗ 
rung verfammelt, um den Faferliben Gertege zu feben; tiefen 
eröffnete die Schwadron der Parijer Garde, dann Famen bie 
Gquipagen der Prinzefiin Mathilde, neben welcher die Prinzeffin 
Glorilve ſaß, und eine Staatäcaroffe, in welcher ſich die Kaiferins 
Negentin und der Prinz Jerome befanden, den Schluß bildeten 
Abtherlungen ber Garde Yancierd und Tragoner. An den Kenftern 
der Häufer, auf dem Wege des Cortéges, waren Fahnen mit ren 
franzoöͤſiſchen und italienfchen Farben ausgeftedt. Aus ten Volks: 
mafjen und den Neiben ver Nationalgarde und ber Truppen ver: 
nabım man viele Rufe: „Es lebe ver Kater, es lebe Die Kaiferin 
— Der jardiniiche Geſandte Marquis Nilamarına wohnte dem 
Tedeum ebenfalls bei. — Die Kailerin bat Den Familien der in 
der Schlacht von Magenta gefallenen Generale Efpinajfe und 
Glerc ihr Beileid austrücken lafjen. — General Regnault de 
Er. Ican b’Angeley und General Mac- Mabon find von dem 
Kaiſer zu Marſchällen ernonnt worden. Wac- Maben hat zus 
gleich den Titel eints Herzoas von Magenta erbalten,. — Der 
Senat bat gefern feine Sthungen geſchloſſen. — Der Pıäfldent 
entließ die VBerfammlung mit einer kurzen Auſprache, die dem Lobe 
des Heeres von Stalien und Napoleons galt. Gr faat u. 4: 
„Wenn wir uns wieder bier einfinden werten, meine Herren 
Senatoren, wird das Raiferreidh Napoleons IM., welches Frank: 
reich gerettet bat; wahrſcheinlich Italien befreit baten.” 

j (dr. Journ.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Mien, 8. Juni. Die „Wiener Zta.” bringt einen ausführ= 

lichen Bericht des FZM. Gyulai über die Schlacht von Magenta. 
Gr ift aus dem Hauptquartier Belgiejefo, 6. Juni, datirt. Ges 
cht aus demfelben bevor, daß ber biutigfte Kampf ftattfand; bie 
öfterreichifehe Armee nur ber überlegenen Feindeszahl wich; ber 
Reind ungeheure Verluſte beim Eturm auf Magenta eriitten; Ges 
fangene aus faft allen Regimentern gemacht wurden, und der Feind 
bie legte Reſerve aufgeboten hatte. Oecſterreichiſcher Scits find bei 
5000 Tedte und Verwundete. Das Regiment Helfen ſtürmte am 
5. nochmals Magenta, nachdem es am Tage vorber fden 25 Of⸗ 
figtere an Verwundeten und 1 Major fund 9 Hauptleute tobt hatte. 
Ueber neuen Kampf ift noch nichts bekannt. (Die Eitufiftelle geben 
wir wörtlich, wie fie in der Depefche ſteht. Wahrſcheinlich ſoll fie. 
beißen: „Ueber den Ausgang dirfes nenen Kampfes“, nämlich der 
nechmaligen Etürmung Magenta’s am 5.) (öt' 3.) 





ſchmerzhaften Biß, welcher veranlaßte, daß ih das Tbier fallen lieh. 
Supiter ſchante, bevor er Das Juſekt, welches zu ibm bingeflogen war, 
fing. mit feiner gewohnten Vorſicht. nach einem Blatt oder etwas der 
gleichen, womit er das Tbier anfaffen fünne, umber. Ju Diefem 
Augenblick fielen feine Augen. nnd Die meinigen galeidfalls, auf das 
Stüdden Pergament, welches ih damals für einem Vapierſetzen bielt. 
Gs lag balb im Sande bearaben, und mur eine Gde ragte hervor. 
Nahe dem Pape, wo ich dasſelbe fand, bemerkte ich die Trümmer eines 
Humpies, welder zu dem großen Boot eines Schiffes gebört zu baben 
ſchien. Das Wrad muß ſchon Tange bier gelegen baben; term bie 
Achnlickeit mit berartigem Gebälf ließ ſich kaum mehr erkennen. 
Jupiter bob das Pergament auf, widelte das Thier in basfelbe 
eim, umd reichte e8 mir bin Bald nachher gingen wir nah Haus und 
begegneten unterwegs dem Lieutenant G —. Ich wies ihm das Infekt, 
und er bat mith, «8 nad tem Fort mitnehmen zu dürfen. Kachdem 
ich eingewilligt, ſchob er «6 im feine Weſtentaſcht, — jedoch ohne das 
Pergament, worin es eingewickelt geweſen war, umd meldes ich wäh» 
rend feiner Beſichtigung noch immer in ter Hand bielt. Vielleich fuͤrch · 
tete er, ich moöchte meinen Sinn ändern, und hielt es für das Beſte, 
fich des Kaͤfers ſogleich zu verſichern, — Sie miffen ja. mie entbufla- 
Rifch er ſich für Alles, was auf Naturwiſſenſchaft Bezug bat, intereſſirt. 
Zu derfelben Zeit muß id umbewuft das Pergamentblärden in meine 
eigene Taſche geſteckt haben. (Ferf. folgt.) 


Wien, 8. Juni. Die beutige öſterreichtſche Korreſpondenz 
berichtet: Nach quverläffiner Meltung bat Feldmarſchalllieutenant 
Urban mit feinen Truppen den Rückzug über Caſſano aledtich 
bemerfftelligt. Gaffano liegt an der Ädda, öftlih von Matland 
auf der Siraße nach Brescia. (Nürnb. Korreip.) 

Wien, 8. Juni. Die „Deſterreichiſche Gorreipondeny‘' des 
richtet: Nachdem die Truppen Sonntags Mailand auf Befehl ger 
räumt, wurden and tie Funktionen der Bebörden eingiflellt, bie 
Obiorge für die Stabrfiherbeit dem Munteipium fibertragen, und 
die Bebörten nab Verena zurückgezogen; fie dürften jetod ihren 
Eık in Dana aufſchlagen. (Allg. Brad) 

Bern, 8. Jum. Prwatberichte verfibern, dar die Franzo— 
fen bei Magenta jebr beträdtlide Verlufte, namentlih an höhern 
Stabseifizieren, erlitten haben, and machten Lie Defterreiyer viele 
Gefangene. Geflüchtete Familien firömen aus Yuyano nach Mal⸗ 
land. ag. Sta) 

Turin, 7. Juni. Der ange obere Theil der Lombardei 


(vermutblidy der gebiraine) ıft von ben Defterreichern befreit, und‘ 


bot ſich beeilt, Victor Emanuel gu proflamiren, Yon allen Sei: 
ten eilen freiwillige berbei, um ſich mıt Garibaldi zu vereinigen, 
welcher den Feind über Monza hinaus verfolgt. Das Gorps von 
Urban ift nad übereiltem Rückzug von Varefe zerfprengt, die 
Soldaten baben ſich zerftreut, find feſtgenommen und entwoffnet. 
(Allg. Ztig) 
Paris, 8. Juni. Hente Morgend 8 Uhr zogen der Safer 
Napoleon und ter,Nönig Victor Gmanuel in Mailand ein. Die 
Etatt ift voll Gntbufiaemus. (Ag. Ita.) 
Parfeille, 8. Juni Neapel, 4. Juni. Wbänderung im 
Minifterium. Wurena, Ecorza, Piandini m den Miniſterien der 
öffentlichen Arbeiten, der Juſitz, der Volizti, durch eine interimis 
che Behörbe von einem Intendanten und zwei obrigkeitlichen 
erionen eriept. Gin Dekret ernennt den General Filangeri, ben 
Fürften Gaffaro, den Herzog von Serra Gapriola zu Miniſtern 
ohne Bortefeutlle, wie das Dekret lautet, um ibre erleuchteten 
Grfahrungen zu benutzen. Difizgiele Grilärung ber Neutralität, 
Ausbebung von 2500 Seelenten, (Alla. Ztg.) 
London, 7 Juni. Ihre Deafeftät die Königin bat foeben, 
2 Ubr 19 Vinuten Nadmittaa, das Oberbaus erreicht, und nach— 
ſtehende Threnrede mit fehler Stimme verlefen: Miylorbs und 
Gentlemen! Wit Genugthuung betiene Jh Mich bet dem gegen: 
wärtigen beunrebigenden Zuſtande der Öffentlihen Angelegenheiten 
bes Katbı8 meined Parlamentes, welches ich in möglichft fürzefter 
Frift zufammenberufen babe. Ich babe beichlen, daß Schriftſtücke 
Qunen vorgeleat werten ſollen, aus denen Sie erſchen werben, 
mie eifrin und anbaltend Meine Bemühungen gewejen find, den 
Frieten Eurepas au erbalten. Diefe Vemühurgen haben nuglüd: 
ũcherweiſe fernen Erfolg gebabt und ber Krieg zwilden Frankreich 
und Sarbinien einerfeits und Oeſterreich andrrerjeits ift zum Aus— 
bruch aefommen. Am Befig der Kreundjdaftsverfiherungen von 
beiden fümpfenden Parteien, beabfidtige Ich wiſchen Ahnen eine 
ſtrenge und unparteitiche Neutralität aufrecht zu erhalten und boffe 
Ad mit Gottes Hülfe Meinem Lolfe die Segmmgen eines fort: 
dauernden Friedens zu bewahren. Mit Rückſicht jedoch auf tie 
nenenwärtige Page Europas babe Ich es jür nothwendig erachtet 
zur Sicherheit Weiner Staaten und zur Gbre Dieiner Krone Weine 
mariiimen Kräfte bi& zu einer Höhe zu vermehren, weldye die vom 
Rarlamente farktinnirte überfleigt. Ich rechue mut Vertrauen auf 
Ihre berzliche Mitwirkung bei dieſen Vorſichtsmaßregeln einer 
defenfiven Pohtif, Nachdem der König breiter Eicılien Wir den 
Tod feines königlichen Vaters und fine eigne Thronbefteigung an: 
nezeiat bat, babe Jıb es in Mebereinftimmung mit Dem Kaifer ber 
Franzofen für angemeffen gebalten Meinen diplomatiſchen Verkehr 
mit dem Hofe von Neapel, weldyer während der legten Regierung 
fuspentirt gewefen, zu erneuern. Alle Meine andermeitigerr auds 
mwörtigen Beziehungen find nach wie vor volllommen befriedigend. 
Meine Herren vom Haufe der Gememen! Die Voranfchläge für 
bas Jahr, für welche von tem Parlament keine Borforge 
getroffen worden, werben Ihnen fofort vorgelegt werben, in Ver: 
bindung mit foldhen nachträglichen Voranfchlägen, welche bie ge- 
genwärtigen Umflände für den öffentlichen Dienft unumgänglidy 
notbwentyg machen. Mylords und Gentlemen! Ich babe eine 
Dil entwerfen laſſen, um, fo weit die Mitwirkung bed Parla: 
ments dabei erforderlich ift, gewiſſe Rathſchläge ber Gommiffäre 
in Ausführung zu bringen, weiche Ich zur Fefiſtellung ter beften 
Metbode, wie bie königliche Flotte wirffam zu bemannen fei, ers 
‚ mannt babe, und Ich empfehle diefen wichtigen Begenftand Ihrer 
fofortigen Beachtung. Weofregeln zur Verbefferung ber @efehe 
und der focialen BVerhältntfje, deren Kortentwidelung im lepten 


Parlamente durch tie Auflöfung motbwendigerweife unterbroden 
wurde, werben aufs Neue Ibrer Berathung unterbreitet werben, 
Ich würde mit Vergnügen Weine Zuftimmung geben zu jeder reifs 
lich überlenten Maßregel zur Verbefieruag der Geſehze, weldhe die 
Vertretung Meined Voltes im Parlamente regeln, und folten Sie 
der Meinung fein, daß bie Notbwentigkeit ſich fofort mit dem 
dringlichen Moßregeln zu beſchäftigen, welde ſich auf die Ber: 
tbeidigung und die finanziellen Verbältuiffe bes Landes bezichen, 
Ihnen nicht Zeit genug laffen wirt, um nod in der gegenwärtis 
gen Seſſion einen fo fchwierigen und umfaffenden rl ve mit 
gebührenter Aufmerffamter zu berathen, fo boffe Ah, daß Sie 
beim Beginn der naͤchſten Seſſion Idre forgfältige Beachtung eis 
ner Frage ſchenken werten, deren raſche und befriebigeube Löfung 
dem öffentlichen Wohle in bobem Grade förberlidy fein würde, 
Ich bin überzeugt, daß Sie mit Eifer und Fleiß an die Grfüllung 
Ihrer parlamentarijhen Pflichten gehen werden und Ach flehe, 
daß das Ergebaiß Ihrer Beratungen dabin führen möge, dem 
Sande bie Fortdauer des Friedens nad Außen und eine fortichreis 
tende Verbefferung im Innern zu fichern. Mat» Bra) 
London, 8. Juni. Lord Harkington Ichlägt ein Wriftrauenss 
Votum vor. Hr. Difracli ſaat, daß die mitgetheilten Papiere bie 
Aufrechtbaltung einer firengen Meutralität beweifen werben. Die 
Vermebrung der Eerftreitkräfte fei fein Beweis für eine friegeris 
Ihe Arficht, ſondern für die Beobaditung ter Greigniffe, um mit 
andern newrolen Staaten zu interveniren. Lord Derby proflamirt 
bie frıfte Neutralität. Lie Zısfuffien iſt bis zum Donnerftag 
vertagt. (Allg. 3tg-) 


— —— — — — —— — 
Su. Schwurgerichtsſaiſon für den Kreis Oberfranken 
im Sabre 1] ; 
Anklage gegen Joh. Grorg en aus Holfeld, wegen Mordes. 
Schlu 


L h 

An dem Nachmittage des verbängnifvollen 18. October traf 
Münd etwa 200 Edsritte wor Kleinziegenfeld mit dem Bfarrer 
Dörfler von Stadelbofen, weldyer eben im Begriffe war, dem 
ibm ſeit lange befreundeten Hrn. v. Schaumberg cinen Beſuch 
abzuftatten. Ziefem antwortete Münch, befragt, ob er von Holl⸗ 
feld etwa eine Jagd herübergemadt habe, „ber Hr. v. Schaums 
berg bört nicht auf, au denunziren, es if ibm ein Brief gelegt 
werten, das fell ich auch gethau baben, er fielt mir fein Zeugs 
niß aus, wenn Das fo fort gebt, muß ich in's Ausland; ich ſoll 
nicht mebr in ten Sericröbeguf, ich babe gefeblt und bin deßhalb 
beftraft worden, mid arretırt aber Kemer, denn ich bin immer 
armirt; meine Ehre geht mir über Alles.‘ 

Pfarrer Dörfler verfprady bierauf x. Münd, tem v, 
Schaumberg feine Befhiweree vorzutragen und erfüllte dies 
auch in der That, indem er erzäblt,. dab v. Schaumberg auf 
fein Vorbitten erwiebdert babe, „nun meinetwegen, fo will ich ibm 
eines geben und ihn in feinem Fortkommen nicht bindern, aber 
Unwabrbeiten kann ich ibm nicht bezeugen." 

Wüncd batte bereiss nach feiner mahmittägigen Ankunft au 
KAleinziegenjeld fih in die Kauper'ſche Wirthſchaft allda begeben 
und war bie nad 7 Uht da geblieben. Um diefe Zeit verließ 
Angeklagter die Wirtbeſtube und ſchlug fohort feinen Weg nad 
dem Schloſſe ein. Durch das für tie in der Schenke befindlichen 
Anedte offengebliebene Echloßpförtchen eilte nun Münch über den 
Schloßhef Die Treppe binanf, öffnete ohne Geräuſch, während 
die Wagd in der nebenanfloßenten Küche beſchäftigt war, die zum 
Gemache des gnädigen Herrn führende Tortbüre, durch welche 
eingetreten er durch Die Glasthüre des Hauptzimmers ſehen konnte, 
was Herr vd. Schaumberg drinnen treibe. Der alte Herr, hatte 
fib eben fein Abendeffen vortragen laffen und Eonnte faum ten 
erften Biffen genoffen haben, ald Münch überrafchend eintrat, 
guten Abend mwünfchte und nun feine Bitte um Zeugniß und An- 
weifegelder erneuerte. Münd; depenirt nun in ſehr reumlithigem 
Geftäntniffe weiter: Der gnaͤdige Herr babe ibn grob empfangen, 
ibm vorgeworfen, doß er einen Drobbrief gelegt und dabei ges 
fagt, er müffe in's Zuchtbaus und werde jept arretitt. Da ihn 
v. Schaumberg aud gepadt und feinen Verwalter Dtto um 
Hülfe habe rufen wollen, jo babe er rafch unter feiner umge— 
hangenen Jagdtaſche den Genickfang gezogen und nad dem Uns 
alüdlichen mit großer Gewalt den verbängnißvollen Stoß geilibrt. 
Nach der That fei er aus dem Schloſſe geflüchtet und mie ein 
wildes Thier in ben Wäldern berumgewrt, von Rüben und Rare 
toffeln, Die er fich felbft briet, lebend, von dem blutigen Genid: 
fang, wie von einem Rachegeiſte des Ermordeten verfolgt, ber 
ihn, fo oft er ihn auch von ſich geworfen, wieber an ‚bie Stätte, 
wo er ihn gelafien, zurüstgetrieben habe. 


63 haben ſich auf Grund ber vorgefundenen Blutipuren Zwel— 
fel darüber erhoben, ob v. Schaumberg nicht vielmehr bei Dem 
Mahle figend von rüdlings überfallen worden, wofhr aud der 
Umftand zu ſprechen fcheint, daß der Verunglüdte noch das Viertel 
eines barten Gies im Wunde hatte, was, hätte er ein Geſprach 
mit Mitnch geflihrt, nicht Leicht hätte vorgefunden werden können, 

Allein das umfangreiche. und reumürhige Geftäntmf des Ans 
gelagten, welches nur einen afnfliaen Gindrud auf feine Richter 
hervorrufen fonnte, ſowie auch Lie Möglichkeit türfen vermutben 
iaſſen, daß wirklich zwiſchen beiden ein Geſpräch ftattgefunden 
babe und v. Shaumbera im Stehen ermordet worden fei. 

Der Schwerverwundete bewegte ſich überall Halt fuchend 
endlich gegen bie Tbüre, deren Glasfenſter er durch fein Anſtoßen 
zerichmetterte. Durch das Klirren ber Scheiben gerufen, eilte vie 
Magd aus der Küche und erblidte sun ihren Herrn tottenblaß 
und mit Blut befledt, welcher alsbald unter ihren Armen mit dem 
Audrufe „ah Gott, ich bab meinen Theil” zujammenfanf und 
verjchied. 

Dieß das Wefenilichfte ber Ergebniffe aus der Verhandlung, 
Die k. Staatebebörbe entwidelte in einem mehrftündigen Vortrage 
ihre Anklage auf Worb, mührend die Vertheidigung auf das 
Berbrechen der Slörperverlegung mit nadıgefolstem Tode, wobei 
der Tod ald wahrfcheinlich vorausgeſehen werten fonnte, eventuell 
auf das des Tobtichlages plaitoırte. 

Den Geſchwornen wurden 6 auf Worb, Todtſchlag und 
Körpervelegung (in ibren Nüancrungen nad Art, 5 des Geſches 
vom 29. Anguft 1849) gerichtete Fragen vorgeleat, Nach längerer 
Berathung ſprach das Geſchworenengericht den Angeflagten durch 
feinen Obmann Floßhändler Fillweber von Grönad des Todt— 
chlages für ſchuldig, worauf der Gerichtshof Münch zur Bucht: 

ausftrafe auf unbeftimmte Zeit verurthetlte, 





(®@ingejandt.) 
Nachdem wir neftern im Garten-Salon zum Reichsadler Ge: 
legenheit gebabt, die Saͤngerfamilie Elfiner au bören, fo halten 
wir es für unfere Pflicht, dieſelbe auf's Angelegentlichfte zu eme 


fehlen. Reinbeit, Klarheit und Sicherheit im Wortrage, ein bes 

onderer Stimmfond und tüctige Schule zeichnen dieſes Quartett 

vor vielen antern jeit Jabren bier ſich produzirenden aus und 

wir ſtehen nicht on, zu verfihern, doß auch die gefpannteften Er— 

mwartungen werden befriediat werden. 

ee — rn 

Ebermometer: nnd Barometer: Stand in Bayrenih. 

(Böse fiber der Merresfläde 1050 par. Buß) 

| Daremeter 

(Stand in par Linien aufeO 

R. reducirt, 





Shbermomter 
nach Resımur. 








— Morgens. Minaae Abents. [Mergens.' Mittags. Abende 
9. jF11e,4 4 20°,5 | + 19",0, 321°,48 321° 08 320 61 
Mittel aus 6 v 17) 
Beobachtungen. FIAT 220 

Wind und Witterung — Bemerkungen. 
ED. u. O. — Benig bewölkt, Abends Weiterleuchten in W., Ge 
witterwolfen, 
Hoͤchſte Temperatur: +21°,5. Temperatur des Mains: +169,6, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: +9*,6. 
Am 10. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,4. Barometer: 
321,13 





Fremden: Anzeige : , 

Boldene Sonne: HH. Kaufl. Leon u. Blaſe d. Erfurt, Kieſeuheim u, 
Cahn v. Frantfurt, Daßberger dv. Caſſel, Hilpert v. Mainz. 

Goldner Auer: SH. v. Heiden, 8. Revierförfter v. Oberlentenreuth ; 
Dr. Schmidt, t. Gerichtsarzt u. Gerber, I. Affeſſet u. Unterfuchungsricter ©. 
Lichtenfels; Mayer, Uuterweterinäirarjt v. Bayreuth; Lombardino f. Brand» 
verfiherungs-Inipelter d. Hof; Ehemann, Poftbafter v. Burgfarrubach; Klie.: 
Bayer v. Dirhbberg, Fiedier v. Cronach, Wolf v. Fürth, Dierel v. Niürns 
berg; Waguer, stud. math. u. philos. v. Göttingen; Stadelmanm, stud. 
theol, v. Marktleuthen; Schrider u. fr. v. Rehenberg, besgl, v. Erlangen; 
Koh, Cand, theol. v. Burgfarrubach; Seiler, Handelsmann v. Wertingen. 


Familien-Machrichten. 
Getraute: Den 5. Juni. Der Fabrikarbeiter Elias Kiedling da⸗ 
bier, mit Kunigunda Sad von bier. 

Geborne: Den 28. Mai. Die Tochter det Regiments: Buͤchſen⸗ 
mader Wirfhto, Im Aal. 13. Inf. Meg. 2 Juni, Der Sohn bes 


Berantwertlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller, 


Vürgers und Bäckermeiſters Glenck dabier. — Der Sohn des Maurer: 
gefellen Rupprecht auf Der Dürfhnig. 5. Juni. Der Sohn det Rider: 
meiſters Maps Dabier. — Der Sohn tes Bürgers und Schieferteder— 
meiſters Hildebrand dabier. 6. Juni Der Sohn des Taglöhners Hader 
in den Moripböfen. — Der Sohn des Maurergefellen Schiller in der Alt: 
ſtadt. 7. Juni. Die Tochtet des Bürgers und Schloffermeiiters Weber 
Jun. dabier. — Der Sobn tes kal Stutienlehrer Großmann tabier, 
8. Juni Die Tochter des Fabrikarbeiters Berner dabier, 

Grhorbene: Den 25. Mai. Der Soldat Zimmermann im kal. 
13. Inf. Reg, alt 20 Jahre. 29. Mai. Die Ehefrau des Mufitus 
und Lohnbetienten Fugmann tabier, alt 38 Jahre, 4. Juni, Die 
Ebegattin des Bataillonsarztes Dr. Seitz im fat. 13. Inf. : Mer. das 
bier, alt 37 Jabre. 5. Juni. Tor Schn des Bürgers und Welber 
meifters Dietrib dabier, alt 1 Jahr, 3 Monate und. 20 Tage. — 
Der Phorograpb- Förderreutber dabier, alt 34 Jahre, 


— — — — ——— ——— 
Anzeigen 
Einladung. 


Die Sängerfamilie Kistner aus Aufda 
protueirt ſich heute Abends 8 Ur im Frobfinn. 
Die Borfteber. 








\ ” pi \ “ 

(ute Karten des Kriegsschauplatzes 

aus U. Flemming’s geographischem Institut. 

Handtke’s Spocialkarte von Italien, Maassstab 1: 600,000, 
1. Lief.: Ober-Italien, 2 Blätter, Preis 1 fl. 45 kr, 
2. Lief : Mittel-Italien, 2 Blätter, Preis 1 fl. 21 kr. 

Dessen Generalkarte von Italien, grössten Landkartenformat, 

mit 6 Specialplänen, Preis 86 kr. 

Dessen Gencralkarte des Mittelländischen Mceros, mit 

Speeialpläuen, Preis 86 kr. 

Dessen Generalkarte des Oesterreichischen Kaiserstaats, 


Preis 36 kr. 
Sohr-Berghaus Karte von Itallen 

— — Ober- u. Mittol Atallon f jede zu 
— Lombardei u. Venedig 18 kr. 
— — — Untor -Italien - 
Speciello Karte des Kriegsschauplatzos in Sardinien, im 
Maxsstabe von 1:250,000, nebst Plänen der Umgrgeud von 
Alessandria und Caxale, im Maassstabe von 1:50.000. Nach 
der Sardiniwichen Generalstabskarte bearbeitet. Preis 54 kr. 
Durch alle Buch- und Kunsthantlungen zu erhalten, vor- 
räthig in dr Gram’schen Buchhandlung in Bayreuth. 


— 
_— 
















Um mit meinem Vlumenlager wieder gänzlich zu 
räumen, verfaufe ich zu den Fabrifpreiſen. 
3. Schmidhammer. 


— 














Empfeblung. 
Unterzeichneter empfiehlt dem bodigeebrten Publikum Bapreutb's und 
Umgegend zum Pfinaftmarft feine in neueſten Wuftern verfertigten 


GSommerftoffe, 
und verfpricht Die billigſen Preife. Die Bude ift in der Haupt: 
reibe mit obiger Firma verfeben. 
Georg Meixner aus Sof. 


Gute Forellen, Yale und Weißſiſche find zu baten 
in der Soffiicberei. 


Es diene meinen lieben Landleuten zur Nachricht, daß ich alle 
Wolle und Wollengarne annebme und foldes auf Verlangen nach 
Wunſch Ihres fogenannten Hausgemacht anfertigen laſſe. Die Preife 
werben wie befannt billigft geſtellt A. Stoll am unten Thor 


Perfonen, welche die im Schloſſe zu Thurnau auigekchten haſto— 
rifben Sammlungen zu feben wünſchen, wollen fi an ven 
Ihorwart Mudolpb daſelbſt (im Thor) wenden. 


Ein Junge, der die Däfnerprofefiion erlernen mil. fann 
in bie u fogleidy treten. - Müller, Häfner. 


— — 





fl. werden gegen bypothetariſche Sicherhelt aufzunehmen 
geſucht. Näheres in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 

1500 fi. un 1200 fl. find gegen pupillariſche Sicherheit 
ohne Unterhändler auszufeihen. Näheres auf portofreie Anfragen in ber 
Grpebition der Bayrtuther Beitung. 

Einige Beete Pflanzen find zu verfaufen Nr. 616 auf 

dem Graben, 


BE ee m a 
- Bebrutt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglid). 

Zu beziehen durch alle 

Veſtamter 8 Im 

und Auslanbes. 





Nro. 


—— 








Sonnabend 











— 


des heiligen 





Wegen 





Deutſchland. 

Bayreuth, 10. Jun (Kortiepung ſtatt Sdluß ter Ver— 
haut lunaen tes vantratbes m Oberfranken von 1859.) An ter 
4. öfientliben Erpung wurde Vortrag erflottet über den von der 
fal. Regitrrung vor. eleaten Roraniclag ter Kreieausgaben pro 
1858 und bern Dedumasmittel. Dieſelbe ſchlögt Die Kreikaus 
gaben pro 1855 on auf 162,919 fl. 20 fr. 8 pf., von tenen 
84.208 fl. 57 Er. Dur eine Streisumlage von 13} Proc. ter 
Etruerpringipalfunne Des Jahres 1838 zu 656567 fl. nbedt 
werten jollen, jo taf tie Regierung pro 1858 «me Giböbeng 
von 24 Proc. gegen tag Vorjahr verlangt. Kreisaunggaben: 
Gap. I. Kür Erbebung und ırwaltiunga ter Rreıss 
Gıunabime nach 2 Pıoc ver Eolleınnabme v.* 1684 fl. 10 fr., 
f.* 1351 fl. 3007. Gap. II. Bedarfdesfantratbee. Tiaten 
udd Keriekoften desſtlben 1225 fl. Regiekoſten 432 fl. Gop IM. 
Erziebung und Biltung $ 1 Deutſche Schulen v. 
80,597 fl, Ff. 80,097 fl. $ 2. Nolte Lateinſchuleu 713 fi. 525 Er. 
$- 3. Eonftige Anftalten: a) Taubſtummenſchulen 682 fi. b) Gr: 
ziebung und Unterricht der weiblihen Jugend 250 f. $ 4. 
Etrpeutien für Stutirende an Univerfitäten und Erutrenanftalten 
1861 fl. 15 fr. 9 5. Freipläge in ter Aufiolt für Früppeibapte 
Bınter in Diündyen 130 fl. $. 6. Uebrige Aussobin Mi Gizier 
bung und Bildung: a) für Kreiebibliorbiftn 1347 fi 20 Ir; b) 
für Naruralionfabinete 250 fl.; ec) für Grbolmumg von Ruuſi— 
tenfmälern und Altertbümern 500 fl.; 4) Brirage zu b aus 
bern Auftalten: c) an den Bayrurker Yrevingial Edulfond 
2000 A, A) an das jreiberrl v. Aufſece'ſche Scuumat au YPoms 
bera 240 fl. 2 fr; Y) an tie Armemiflration ter unmutelbaren 
Sthrftungen für das Lyceum in Bambıra 150 fl.; d) am bıe 
Pfarrwaiſen — Grzielungsanftalt in Wint sbach 150 fl. Die Yo: 
ftulate sub $ 2 mit $. 6 blieben mie im Vorlabre unbeans 
Nandet. 8. 7. Refervefond v. 1500 fl, f. 928 fl. 301 Mr. 
Gap. I. Induſtrie und Cultur. $ 1. Muss Lant wnih 
ſchafts⸗ und Gewrrböjchule in Vayreuth 7091 fl. Ay) ir. $ 2. 
Ubrige Yontwurtbicatts =» und Gewerbſchalen a) zu Bamberg 
6699 fL Bergen tiefen Wiebrbetarf von 259 fl. zum. berjahre 
bat der Yantratb nichts zu einmern, jo fange der nenerudptite 
3. Curs ter Hantelsfhule ſemen Fortbeſtand kat. b) ın Sof 
4455 fl. ec) ın Wunfietel 2518 fl. 50 tr, Ter Yantıarh ſieht 
ſich biebei zu dem Wunſche verenloft, tab biupdaicdh tar Edul: 
aelver in obigen Anftalten ein ben Lelalberhattuſſen snitpredyunies 
Regulativ von der k. Regierung erlaſſen unt mebrentere ın Lam 
böbern Curſen ein dem Umtange des dargebotenen Unterrichtes 
eutſprechendes Schulgeld ım gleichen Berrape jür alle Schulen 
eingeführt werten möge. Tagegebühren und Reiſckeſten der Prü— 
fungsfommifjäre 200 fl. Alımentstion ſür Hinmeiloſſene tes Leh— 
rer= Berfonales 600 fl. Dieſe Pofiulaote bien unbeanftantıt, 
jetody ſieht fich ter Landrath auf's Neue zu ter Lite veranlaßt, 
ed möge bie fgl. Regierung ben Plan zur Errichtung eiuer Pens 
fionsanftalt für die Relilten tes ichniſchen Lehrerpraſenals ent 
werfen und dem Lantratbe vorlegen, dom webeſontere Die ım 
Alter vorgefchrittenen Lehrer über das Loos threr Hinterbliebeuen 
berubiget und die von ven Lehrern, Gemeinten und Etuftungen 
zu leiftenden Zuſchüſſe Rühfig gemadyt werden löunen. $ 8. Ader 
baujdiule 3000 fl. Zur Crreichuug einer Ackerbauſchule find bes 
reits 29,200 fl. otmaffirr, welche zu 448 vergmelidh augelegt 
wınten. Für diefen Bond werten die peftulntin 3000 fl. aber: 
mals bewilliget. $. 4. Weberſchule in Mimchbeig 4000 fl. $ 5. 
EStipentien für Zöylinge a) im ten pelhiechniſchen, dann dın Lands 
wirtbſchafts⸗ und Gewerbſchulen 360 fl., b) tür Zögunge ber 
Aderbauſchulen, begiebungemwerje für Sünglinge, welche bei Pri⸗ 
vaten bed Ins oder Auelandes bie Yandwirthjchaft oder einzelne 


*) veranfälagt von der Apf. Wegierun 

°*) feRgefegt u ve Band auf y 
(Bo ohne diefe Bemerkungen die Voſition hingeſtelli iſt, hat fih 
der Landrath der gl. Wegierung angefcloffen.) 





Bayreuther „Zeitung. 
ahrgang 11%. 


Pfingitfeites erfcheint — 





Preis für ben Jahr⸗ 
gang 6 fl.., balbjähr- 
ich 3 k. vierteljähr- 
—* Mt Bi 





11. 


— — 


kein Rlatt. 








Theile derſelben erlernen wollen 300 fl. $. 6. Sonſtige Ans: 
gabın fir Yutufirie: a) zur Beforderung der Drainirung und 
ts Wieſenbaues 600 fl. Unter Genebmigung dieſes Poftulates 
ſtellte der Yantratb den Antrag, er möge nach Beiſpiel anderer 
Kreile und ım Benehmen mit dem lantwirtbfchoftlidhen Gomite ein 
Wallent aumniſter aufgeflellt werten, welcher neben dem theoretiichen 
Unterrid te vorzugeweiſe praftifcyen Unterricht in dem Wieſenbaue und 
dr Dramage und zwar nicht min ım Hayreutb, fontern ambulant in 
allen Thetlen des Kreiſes zu ertbeilun hätte, vorbem aber ber Laudrath 
ber ſeinem nädften Zufammentritte über tie Öruntfäße und Wobalis 
fäten tiefer Aurflelung MWittbeilung erhalten. Der Landrath er: 
flärt ſich zugleich bereit, hiezu der köngl. Megierung bie entjpres 
chenden Vintel aur Verfiigung zu fellın, bofft jedoch birbei, daß 
tie königliche Regierung das lantwirtbicoftlice Kreis: Gomite 
zur Leiſtung eines angemeſſenen Weitraues biegu veranlafen werde, 
b) zur Floßaufſicht 475.fl.-$ 7. Fin Neal: und Perfonal:Gpi- 
geng der Kreis Sewerb: und Handelskammer 500 fl. Der Land» 
rarb genebmiget bivon 250 fl. in ter Norsusfegung, dab der 
Kıft au für das Jabr 1885 wieder aus Staatsmitteln gewährt 


werde (Schluß folat.) 


München. Se. Vioj. der König yaben Sich alleranätigft 
bewogen gefunden: unterm 7. Juni den fünften tedymijchen Aſſeſſor 
des Danteldopprllationsperihts in Nürnberg, Georg Kalb, und 
ten erften techniſchen Affeffor de tortinen Handelsgerichts, Karl 
v. Forfter, beide ihrem alleruntertbänigften Anfuchen entfprechend, 
unter wohlgefäliger Anerkennung ihrer eifrigen und erfprießlichen 
Dunſtleiſtung von ihren Stellen zu entheben, zum fünften technifchen 
Aſſeſſor tes Hantelsoppellationägeridht3 in Nürnberg den zweiten 
ndauſchen Afiıfjor des dortigen Handelsgenchis, Georg Friedrich 
Tomaper, zu berufen, ferner am Handelsgerichte Nürnberg 
unter Vorrückung des dritten und vierten technischen Aſſeſſors in 
Die ırfte und zweite Affefforäftlle, dann des erſten und Supps 
lanten in die Tritte und wierte Aſſeſſorſtelle, den Kaufmann und 
Varktiatjuncın Wilhelm Puſcher zum erflen und ver aufmann 
und Markteat juncten Fiiedrich Merkel zum zweiten Euppleanten 
au erneuten, 

Werden, 9 uni. Mittelpreife: Maizen 15 fl 1 fr, 
Korn 9 fl. 30 tr., Geiſte 12 fl. — Fr, Haber 8 fl. 40 Fr. 

Echaitbaufen, 7. uni, Es gebt ung nacfichende Ers 
Härung einer ım Ggıl lebenden Deutſchen zu: „Sie veröffentlichten 
ın Ihrem Blatt eine an tie „Kranffurter Peſtzertung““ geſendete 
Gorejpontenz aus ber Schweiz, darin die ſchändliche Behauptung 
aufgeſellr wıt, tab in ter Stimmung der ſich daſelbſt aufbaltens 
ten deutſchen Flüchtlinge eine plögliche Wertung zu @unften der 
benopartiftifcben Kricas⸗ und Befreiung&politif eingetreten fei. Er: 
lauben Sie einen deutſchen Flüchtling, der hinreichend Gelegenheit 
bat die Grfinnungen feiner Schickſalsgenoſſen zu kennen, auf das 
nodrtrüdlicfte Die Berleumtung jenes Gorreipontenten zurückzu⸗ 
weiſen, und biermit zu erklären, daß der Bonapartiemuß 
nirgend& entſchiedenere Gegner, unfer Vaterland 
in dem bevorftebenden Kampfe nirgends wärmere 
und unwandelbarere Vertheidiger befißt, als in den 
deutjhen Berbannten in der Shmeiz. Stephan Born.‘ 

Am 2. Juni Abends bat im Lontbal (Würtemberg) ein 
Dagelweiter mit Wolkenbruch die Marfungen mehrerer Ortichaften 
grauenhaft verwüſt · tz Bäume wurden entwurzelt, die Straße und 
tie Eiſenbahn vielfach beſchädigt. An manden Selen lagen bie 
Schleffen 24 Fuß bob. Bon 700 Schafen eines Müllerd ers 
tranfen 670 ın den urplößlich daherrauſchenden Fluthen. 


ta en 

Es ift fein —— bie Oeſterr. Sg daß bie 
Franzofen ben Flantenmarfh über Rovara mit vielem Geſchicke 
vollzogen. Garibaldi hatte ihnen offenbar als eine Art Lootfe ge= 
dient, welcher ihnen die Wege zeigen, bie Zahl der im Norden des 
Zeifin befindlichen Emikrähte angeben und einen Theil berfelben 
beihäftigen ſollte. Niel und das Gros ber Armee folgten ihm. 
Der öfterreichtfche Heerführer,, welcher eine Taͤuſchung fürdtete, blieb 


mit dem. Gros feines Heeres in bem offenen Biere zwiſchen den 
Mündungen des Teffins, ber Sefin und dem Bo fliehen. Grft 
fpäter, ald man die wirklichen Abfichten des Feindes merkte, zog 
man bie Truppen mehr an ben Teffin, und nad Gntjendung bee 
IM. Baron Heß am 4. wurde bad Hauptquartier nach Abbiates 
raſſo verlegt und bie öfter. Truppen auf das linfe Zeffinufer 
imübergegogen. ebenfalls feheint es, daß biefe Bewegung nicht 
bmg volljogen werden fonnte, um noch das Deboudiren ber 

anzofen über Buffalora und Turbigo hindern zu fünnen. Sie 
fanden dert ald Gegner nur zwei Brigaden vom Armeeforps bes 
Grafen Glam, eben beöfelben Gorps, welches aus Böhmen ange 
tommen und aus Mailand herangezogen war. Diefe zwei Brigaben 
hatten den Anprall der Elite der franz. Armee, der Garden aus— 


zubalten. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 8. Juni. Vom Kriegsihauplag iſt heute feine Des 
pefche eingetroffen. Der Kaifer fol beſchloſſen haben, das Ober: 
eommanbo felbit zu übernehmen. Heß, Ghef des. Generalftabes. 
— Gine neue Rekrutirung wird ausgefchrieben, mit der Altersclaffe 
von 1839 beginnend. (Sr. 3.) 

Wien, 9. Juni. Gin Armeebefehl Kaifer Franz Joſcphs 
vom Hauptquartier Verona banft der Armee für den Heldenmuth 
und bie volle Hingebung bei dem ubhmmürtigen Kampf um Dias 
genta. Gr babe in feinem und des Baterlantd Namen angeorbnet, 
daß bie Tapferften unter ben Zapfern ihm alſogleich genannt wer— 
ben. (allg. Zta.) 

Bern, 9. Auni. Laut offiziellem Bericht ift heute Mor— 
gend auf ihren Dampfern bie öſterreichiſche Bejapung Lavengo's, 
640 Mann ftarf, in Magadino eingetroffen. Sie hatte letzte 
Nacht die Gefchüße vernanelt und den Plaß verlaffen, um ſich auf 
Schweizergebiet zurlickzuziehen. Dberft Vontems ift in Magadino 
eingetroffen, um für die Unterkunft der Mannſchaft zu forgen, 

(Allg. Zta.) 

Bern, 9. Juni. Heute wurben bie brei öfterreichijcyen Kriegs: 
dampfer auf dem Langenfee von Außerfien Vorpoften der eidge- 
nöffifchen Truppen unter Major Latour bemerkt, und nad) Maga— 
Ding gebracht, wo fie neben den fünf ſardiniſchen Dampfern be 
wacht werben. (Allg. Ita) 

Baris, 9. Juni. Moiland, 8. Juni, Die Deflerreicher 
waren in Marignono (Melegnano, füröfllihd von Mailand, am 
Lambro) verſchanzt. Baraguay d’ Hillierd wurde vom Kaifer zu 
ihrer Vertreibung aus bem Wleden abgeiendet, was mit wenig 
Berluft bewerfftelligt wurbe. (Allg. Ztg.) 

Paris, 9. Juni. Dffigiele Depefhe aus Mailand vom 
Donnerftag Morgen. Der Kaiſer L. N. an bie Kaiferin. Wir 
haben nody feine Details über ten glängenden Kampf bei Darianan, 
Wir wiffen nur, daß das Gorps von Benedek zurüdgeftoßen wurde, 
und wir 1200 Gefangene gemacht habın (Allg. Bta.) 

Marfeille, 9 Juni. Nah Briefen aus Athen bringt 
die „Elpis“ dem Bericht der Deputirtenfammer. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten antwortete auf die JInterpellation 
eine? ſpartaniſchen Deputirten: England wie Rußland hätten gleich 
angelegentlidy bie firenafte Neutralität und Ruhe empfohlen. Frank. 
reich habe ſich deutlicher ausgeſprochen, und verbeble nicht, daß 
wenn bie geringfte Unruhe ausbrechen werde, es ſich in Folge ſei— 
ner gegenwärtigen Lage genöthigt febe mit England zur Unter— 
brüdung der Bewegung zu interpeniren. (Allg. Itg. 

Thermometer» umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Dieeresfläche 1060 par, Fuf.) 
| Barometer 
(Stand in par. Zinien auf?O 
R. rebueirt.) 








! £hermomter 
“41 nah Reaumur. 
Juni 





(Iahresmittel = +6,29.) (Zahresmittel = 324,22.) 
1859. |(Wonatsmittel = -+12°,44.) KMonatsmittel = 324,15.) 
6 ühr | 12 Upr | 6 Mbr | 6 Mhr | 12 Uhr | 6 Mh. 
Morgens. | Mittags. | Abende, | Morgens. | Mittags. | Abenrs 
„se I+12°,4,+19°,2 | + 16*,4| 321,13, 320.97 320°.52 
ttel aus 6 » 
Beobabtungen. +15°,9 820,89 





Wind und Witterung — Bemerkungen. 

ED., ©, SW., NB., — Bormittags ziemlich heiter, Nachmittags 
bewöltt, Abends nah 6 Uhr Gewitter in SW., Regen: 18c',3 
auf den DJ“ 

Hoͤchſte Temperatur: +20?,5. Temperatur des Mains: +179,1. 

In der. Racht: Riederſte Temperatur: +10°,8. 

en Zuni Morgens 6 Uhr: Thermometer: +11*,8, 

",80, 


Barometer: 


Fremden: Uuzgeige 
Goldene Sonne: HH Frbr. v. Weidnann, 2. b. Hauptmann unb 
Qutsbefiger v. Nürnberg; Alte: Bernheimer v. Buttenhauſen, Lermer von 
Berlin, Grüner v. Braunſchweig, Lohmann v. Erefeld; Madame Calmus, 
Privatier v. Berlin. 





Befanntmabung. 

Bei dem in der Racht vom 27. — 28. Mai c. in ber Herzogs⸗ 
mũhle dabier ausgebrochenen Brande hat man mit Freuden wahrgenommen, 
daß mehrere biefige Werfmeiiter und ſonſtige Einwohner dur befondere 
Umſicht und Thätigfeit zur Löſchung des Brandes wefentli beigetragen 
haben und wird deßhalb denſelben anmit öffentliche Anerkennung aus: 
geſprochen. 

Zugleich wird bemerft, daß mehrere Perſonen, welche ſich bei dieſem 

Brande beſonders thätig erwieſen, und diejenigen, welche bie erſte Feuet⸗ 
loͤſchmaſchiene zur Stelle gebracht haben, entfprechende Belohnung er⸗ 
halten haben und wird ſolche Belohnung für Die Zukunft denjeuigen Ver. 
fonen, melde fih bei einem Brande befonders thätig ermeilen, im er: 
hohten Maaße zugeficert. 
Im Uebrigen wird der dringendſte Wunſch und die Erwartung 
auegeſprochen, daß das arbeitöfäbine Publikum fih fünftighin pflichtge 
mäß ſofort auf den erflen euerruf auf em Brandplap einfinde, und 
dab Jedermann zur Bekämpfung des Feuers feine Kräfte biete. End» 
lich wird bekannt gegeben, Daß gegen mehrere zur Sprigenbebienungs: 
mannſchaſt gebörine Perfonen wegen Nichterſcheinens auf dem Brandplage 
das Geeignete verfügt umd weitere Anordnung getroffen worben iſt. 

Bayreuth, am 3. Juni 1859. 

Der Stadt-Magiftrat. 

Dilbert. 


Befanntmacbung. 

Es wird anmit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß der Bäder 
meiſter Zobann Kolb in der Breitenaafie dahler wegen Verkaufs von 
theils nicht vollwichtigen, thells nicht tariimäßig gebadenen Broden durch 
magiftratifhen Sipungsbelbluß vom 20. April, 8. Juni. 14. Jufi 
1858 und 1. Februar 1859 in die entſprechenden Gelpfirafen verurs 
theilt une durch letzteren Beibluß für ven nächſten Gontraventionsfall 
mit einer Geldſtraſe von 10 fl und öffentlicher Bekanntmachung feines 
Namens um fo mehr bedroht werten if, als ber Name bes x. Kolb 
wegen 10maliger Abfrafung feit dem Jabre 1852 bereits unterm 5. 
Zuni 1855 befannt gegeben worden, und daß dieſes Präjudiz wegen 
neuerlichen Erztugens und Berfaufs ſchlechten Brods durch Beſchluß vom 
15. März eurr. gegen ꝛc. Kolb realifirt worden iſt. 

Bayreuth, am 7. Juni 1859. 
Der Stadt; Magiftrat. 
Dildert. 
Bfabler, Sekretaͤr 
Befanntmabung., 

Auf Grund Der magiſtratiſchen Beranntmadung vom 21. Auguft 
1857 und zu Folge häufiger neuerlichet Verfeblungen hiegegen wird an 
mit wiederholt befannt gegeben, daß jeder hieſige Einwobner verpflichet 
if. jede Beränderung mit feinem Gefdäftt: und Dienfiperfonale inner, 
halb der erfien 24 Stunden der geichebenen Aenderung dahier anzuzeigen, 
und dabei zugleich die treffenden Arbeitgzeugniffe und Arbeiis» und 
Dienftborenbüder auf Der Kanzlei in Vorlage zu bringen und für fo: 
fortige Gntridtung der Spitalbeiträge bei eigener Haftung Sorge 
zu tragen, umd daß bie Aufnahme eines Ghefellen im Arbeit durch ben 
Beſitz des Mrbeitszeugniffes- des vorigen Meiſters und die Mufnabıne 
eines Dienfiboten in einen Dienſt durd dem Beſitz des Beugniffes der 
vorigen Dienfiberrfhaft über Fleiß, Treue, fittliches und ſonſtiget Wohle 
verhalten bedingt it. Jegliche Unterlaffung dieſer Grforderniffe wird 
das Erſtemal mit einer Gelditrafe von 30 fr. und bat Bmweitemal mit 
einer Geldſtrafe von 1 fl. unnachſichtlichſt beabndet. j 

Gefellen, weicht bie Arbeit obme vorgängige geſehliche Auffündi« 
gung und ohne Einverftändniß des Meiſters fowie Dienftboten, welde 
den Dienſt ohne vorgängige geſehliche Auffündigung und ohne Elnver · 
ſtändniß der Dienſtesherrſchaft verlaſſen, werden zu ihrem Meiſtet und 
resp. zu ihrer Dienſtesherrſchaft zurüdgeführt und ſtrengſtens befiraft 
und in Wiederholungsfällen abermals beftraft und aus ber biefigen Stadt 
ausgewiejen werden. 

Bayreuth, 7. Juni 1859. 
Der Stadt + Magiſtrat. 
Dilchert. 
Befanntmabung. 
(Grundrentenüberweifung an den Staat betr.) £ 

Die nahbenannten Grundrentenbefiger haben ihre Behentrenten im 

Rentamtsbezirfe Auerbad an die Ablöfungsfaffa des Staates übermiefen, 


fs: 
z 1) der Delonom Joſeph Shap von Auerbach, 


2) ter Bauer Georg Rodier von Zeitenreuth, 
3) die Erben des Bauern Midi Rieger von Rantas, 
4) die Erben des Schreintritiſters Nikolaus Wenkmann von 

Hahnbach. 

5) der Schneidermeiſter Johann Schleicher von Hahnubach. 

Nach $. 4 des Mblöfungsgrieped vom 4. Juni 1843 werden ba: 
ber alle Diejenigen, welde aus irgend einem Rechtotitel Anfprüde auf 
diefe Renten zu machen haben und folde bisher mod nicht angemeldet 
haben, angemiefen, folde um fo gewiſſet binnen 30 Tagen bieroris 
geltend zu maden, da auferdem bie Ablöſungeſchuldbriefe hinausgegeben 
werben. Auerbach, den 30. Mai 1859. 

Königlices Landgtricht. 
Map, koͤnigl. Landrichter. 
Höhne. 





Anzeigen. 
„arsmenie 


-Produßtion der Famitie Effiner 


Gefellichaftd Lokale. 
Anfang 8 Ubr. 


Sernhard Mayer, 


wu Sriedrihsftraße Nr. 385 VJ 
empfiehlt zum bevorfichenden Pfingftmarft fein reich: 
haltiges 


Tuch⸗Lager, 


ſowie eine große Auswahl von 


Sommerftoflen 


zu Möden, Beinfleivern und Welten ıc. unter Zufichernng 
ber beften und billigften Bedienung. 


= € Strebel, 


Strohhut - Fabrikant im Keichsadler, 
während bed Marktes: untere Hauptreihe 3. Bude, 
empfiehlt feine Babrifate aller Sorten 


Strohhäte 


in großer Auswahl zu änferft billigen Preifen. 


IM. Schwarzenberger's Willwe, 
aus Bruck. 


Meiner geſchaͤzten Kundſchaft, ſowie dem verehrlichen hieſigen und 
und auswärtigen Geſammtpublikum mache ich hiermit Die ergebenſte An—⸗ 
zeige. daß ich den diesjährigen Pfingſtmarkt wieder mit meinem Lager 
beziehe. Dasfelbe enthält eine große Auswahl der ſchönſten und ge 
ſchmackvollſten Stoffe für Damen und Herren in Seide, Popeline, 
Mobair, Poil de chevre, Jaconets, feine Ba: 
rege, Pique, Doppel: & Sommer: Shawls, Tuche 
und Bu kins in allen Qualitäten, feine ſeidene und Wis 
qud:Welten, Eravatten u f. w. in den neucſten Deffins, 
und lade ich zu recht zahlreichem Zuſpruche unter der Verſicherung reeller 
und billiger Bedienung ergebenft ein. 

Meine Bude befindet fic diesmal in der —— vis · A· 
vis vom Cafẽ — und iſt mit Firma 


M. Schwarzenberger's Wittwe, 


aus Bruck. 
Für Die Pfingſtfelert ft, Sir f k neb ⸗ 
nille: Baifers mit Hahn —— — — 


A. Zippelius, Conditor. 


Eine Plüfchtafcbe if gefunden worden. Näheres in der Ep 
pebition der Bayreuther Zeitung. 


300 4. werben acam tnpoisfariige Gicberbeli aufumchmee 
arfucht. Als —* 2 een wen — 


gefangs- Prode 

















Unterzeichneter empfiehlt fein großes Lager aller 
Sorten 


Sonnen: & Hegenfchirme, 


En tout cas, Volants und Marquisen - Schirme 
unter Zuſicherung reellſter und billigſter Bedienung. 


C. Strebel im Reichsadler. 
— des Marktes: Ede der untern Daupt⸗ 
r 


Cherefe Münzel, Witwe, 
Regenſchirm dabriteanin aus Nürnberg, 


bezieht den Pfingſtmarkt wieder mit ihrem ſchon bekannten bedeuten 
den Lager der modernfien 


U 
Sonnen: & Negenfchirme. 
Ib verfpredye bei reeller und gutgefertigter Waare ganz befonders 
billige Preife. 
Die Bude befindet fib in der Sanptreibe und 
ift mit obiger Firma verfeben. 


Caspar Pelzer, 
Sürftenmader aus Bamberg, 
bezieht zum erſten Male die biefige Pingftmefle, und empfiehlt fein 


reichhaltiges VBürften: Lager 
nebſt allen im Diefes Fach einfchlagenden Artifeln zur geneigten Abnahme, 
Die Bude befindet ſich vis-&-vis der : Breitengaffe. 
Die von uns nad dem beten Syſteme und ben vielfeitigften Erfah. 
rungen aufs Sorgfältigfte gebauten 


Nähmaſchinen 


empfehlen wir biermit allen Schuhmachern und Schneidern und bemerken, 
daß wir für gute folide Bauart, leichten raſchen Gang und inäbefondere 
für egales feites Nähen Garantie leiften. 


Gebrüder Schmidt, 
in Arnfladt, Thüringen. 


A. Mende aus Greiz im Voigtlande, 


beziebt wie immer die hieſige Fruͤhlahremeſſe. mit feinen ſchon bekannten 
aus reiner Schafwolle ſelbſt verfertigte Waaren, als: ardrudten 
Tbiebet, gerrudie Zuchtifch: Teppiche in ſehr großer Aus 
wabl, in vericdiedenen Größen und Muftern. Auch nehme ich wieder 
Beſtellungen auf Hantenfalbel: Kleider an, melde ſchnell und 
ganz nah Wunſch ausgeführt werten. 

Mein Stand ift in der Hauptreihe, Fenntlich 
an der Firma. 


3. fran n3 0 aus „Pirmafenz 


empfiehlt I ſchoͤnes * ir — 


Mechanisches Carousell 


zu gütiger Benützung und macht die verehrlichen Eltern darauf 
aufmerkſam, daß bie reit⸗ und fahrluſtigen Kinder genau beaufs 
fichtigt werben und fomit fein Unglüd paffiren Fann. 

Es diene meinen Lieben Sandleuten zur Nachricht, dab Ih alle 
Wolle nd Wollengarne annchme und ſolches auf Verlangen nach 
Wunſch Ihres fogenannten —— anfertigen laſſe. 
werben wie bekannt billlgſt Stoll am untern — 

















Bürgerrenth. 
Am erſten und zweiten Pfingffeiertage ſpielt das Blechſeptett 
des 18, Inf. Meg. Es ladet dazu ergebenft ein 
_ Baverlein. _ 


Zwei Schreinergefellen finden dauernde Befcäftigung bei 
Baperlein, Schreinermelfter in St. Grorgen Rr. 18. 


Die Preife - 
















l Erſtes und größtes 


T Saupt- Sperren. Kleider Magazin | 


SIGMUND WEISS 


aus München. 


ZZ Hur bei Herrn Binngießer Beitler am Markt!!! 
Feinfte Tuch- und Buxkin-Röcke, aud) Frads von 9, 10 und 12 fl. au. 
Elegante Naglans oder FrühjabrsUeberzieher von 7, 9, 10 und 12 fl. an. 
Sommerröde in Orleans, Gafjinet von 4, > und 6 fl. an. 

Sommerröde in Leinen, Pafting und Double von 2 bis 3 fl. 
Kocher: over Jagd: Joppen in allen Karben zu 4, 5 und 7 fl. 
Schwerfte Tuch: und Burkinhofen zu 5, 6 und 7 fl. 


Meften in allen Deffeins zu 1, 14 bis 2; fl. | 
1500 Paar Sommerbofen in allen Farben und Muftern von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 


fr, 
Doppeltwattirte Schlafröcke 
in Plüſch, Cachemir, Napolitäne zu 34, 4, 6, bie yf. 


’2 


Einzig und allein während dem Markt bei 


Sigmund Weiß 
| aus München 


FVerfaufd-2ofal nicht mit anderen zu verwechfeln, =" nur bei l: 
f Herrn Zinngießermeifter Zeitler am Markt. / 
Sn — — —“ — — — nz 
— ———— — | ⸗ 

CE. W. Iluge aus Chemnih 
befucht auch dieſen Marft wieder mit einer geofen Auswahl jhöne Möbelſtoffe, enthaltend die neueften 
Muſter zu Sopha's und Stuhlüberzügen in a la Wolle, reinwollenen Imperiald, halbwollenen 
baumwolienen Damaften, auch Tiſch- und Bettdecken, Sopha:, Sophatiſch⸗ und Kommoden⸗ 
decken, von denſelben Stoffen nnd in allen Größen, empfiehlt ſolche einem gechrten Publikum mit dem Bes 
merfen, daß es eigened Fabrikat iſt, und verſpricht unter Zufiherung reeller Bedienung die billigiten 
Preiſe. 

Stand in der Hauptreihe an der Firma kenntlich. 

NB. Zugleich mache ih hochverehrtes Publikum auf den oben erwähnten Stoff A la Wolle auf: 
merffam, indem fih derſelbe durch feine Echtheit und Daner befonderd auszeichnet. 


Der Dbige. 


P ‘ Bemalt ouleaur, das Stüd von fl. 1. an, find im 
Jul us ram a n vu an, Seh, neuen Send naeh —— fi J. Wertheimber. 


l 
empfieht ya a nm — Circus der Gebr. Stark. 


und bittet um gätigen Beſuch. Die Bude mit 


Montag am zweiten a 
det ficb wie immer in der Bauptreibe. I große nuberorbentliche Rorftellungen 









Empfeblung. E . 
Unterzeichneter empficbit un Toolgerhern Bubitum Bahreuths md in der höhern Reitkunft und zu 
Umgegend zum Pfingmarkt feine in meueften Mufern verfertigten in dem eigend dazu -erbauten Gircud mit Gasbeleuchtung 
Sommerftoffe, auf dem Opernplape. 
und verfpricht die billigften Preife. Die Bude ift in der Haupt: Erſte Vorftellnug: Kaſſa- Eröffnung 3 Uhr. —** 
reihe mit obiger Firma verfeben. Ube Zweite Borftellung: Roffa: Gröffnung 6 Uhr. s 
Georg Meixner aus Sof. fang 7 Uhr. 
Fehantwertiger Retter: Wilhelm Schüller. Gain vl Wheodee Wütger ii Bayreulh. 


Mit einer Beilage. 


Beifage 


zu Nr 161 der Bayreuther Zeitung. 











Deutidblandb. 


Der „R. M. 3." entnebmen wir folgenden Artikel: Wüns 
Sen, 8. Juni. Nachdem die bevorftebende Wahl eines Bürgers 
meifterd in Würzburg mm einer biebei in Frage fommenden Per 
fönlichfeit willen eine mebrfahe Beſprechung in der Preſſe erfah— 
ren bot, je man «8 angemeffen erfheinen, den wahren Sachver— 
balt und die dabei in Erwägung gefommenen Motive rückbaitslos 
der Toffentlichfeit au übergeben. Wir befinden und in der Lage, 
unferen Leſern aus beſter Duelle Folgentes hierüber mittbeilen zu 
föı nen: 
ſtehen fiherem Vernebmen nach im Beariffe, den k. Appellationd: 
Gerichts-Rath Dr. Weit zum rechtöfundigen VBürgermeifter zu 
wählen. Angeſichts dieſes Entſchluſſes, ſelbſt wenn man hierin 
eine Demonftration erbliden wollte, durfte die Regierung tod 
mmmermehr doran denken, auf eine obfolete interpretation des 
Gemeinde: Etiktes zurüdztgreifen, wm der fraglichen Wahl allen: 
falls noch im Stadium der lantesberrlichen Veftätigung Schwierig: 
keiten zu bereiten. Vielmehr war bier lediglich die Aternative ge— 
neben, eutweder die fernere Grbaltung des Dr. Weis für den un: 
mittelbaren Staatsdienſt im Wege einer alsbaldigen Beförberung 
besjelben anzuſtreben oter der Sache ihren freien Lauf zu laſſen, 
das Gemeinde Grit in loyalfter Weiſe zur Anwendung zu bringen, 
und tie MWablbeftätigung — bei der ungmwerfelbaften Qualififation 
tes Candidaten — lediglich von ter formellen Gutigkeit des Wabl— 
altes abbängia zu machen. Se. Maj. der König haben ſich für 
den Ieptern Weg entfhieden. Der Geift, der tiefe Allerböchſte 
Gutfcheitung diktirte, ift aus beren Wortlanie am Beſten zu ber 
urtbeilen, welder bier folgt: „Den poltifden Kampf gegen Dr. 
Weis in irgend, welcher Korm fortzuführen, halte Ich für durch— 
aus nicht mehr geeianet. Ach mil Friede baben mit Meinem 
Volt und mut den Kammern; befbalb babe Ich dad Meinfterium 
gewechſelt und es ift in Folge deſſen aud die Weis'ſche Frage in 
das Stadium bes Vergeſſens von Weiner Seite eingetreten. Bon 
diefem Geſichtepunkte aus miderfircht e8 zwar Meinem Gefühle, 
den Dr. Weiß zu befördern; Ich werde aber der Sache ihreu 
jegt naturgemäßen Yauf laffen und babe nicht das Geringſte da: 
gegen, wenn derfeibe zum Vürgermeifter von Würzburg gewählt 
wird, werde ihn vielmehr ohne Anftand nad den biftehenden ge: 
fegliben Normen in Liefer Eigenſchaft beſtätigen“ Mir balten 
bier jeden Gemmentar von unferer Seite für überflüffig, alauben 
vielmehr die Würdigung Liefer königlichen Entſcheidung lediglich 
dem leyaleu Sinne unferer Leſer überlaffen zu fönnen, 

Berlin, 9. Juni Ueber die in ten Verbandlungen mit 
Defterreich und ben Mittelſtaafen eingetretene Wendung wirb der 
„Röln. Big.” von bier gejchrieben: „Die Miſſion des Generals 
v. Willifen fnüpfte in fofern an die bewafnete Vermittlung am, 
ald es vor Allem galt, tie Sintentionen bes Wiener Stabinets für 
bie zu ſtellenden Bedingungen kennen zu lernen. Seitdem bat ſich 
bie Verftändigung. weiter entmwidelt: Preußens Initiative dürfte 
bald in Deutſchland, im Gimverftäntniffe mit den drutſchen Regie: 
rungen, bervortreten. Sein Vorgehen ober wird einen Zufams 
menbang von Maßnahmen, feinen vereingelten Schritt, bervorru- 
fen.” In Frankſurt fol ſich bereit® eine beftimmte Neigung der 
Mittelftaaten, anf tie von Preußen beanſpruchte JInitiative in mis 
Hitairiichen Dingen einzugehen, zu erfennen gegeben haben. 

Wien, 8. Juni. Die „Wiener Zig.“ bringt folgenden ofs 
fiiellen Bericht de8 KIM. Guylai aus dem Hauptquartier Bel: 
niejofe, 6. Juni; Mittag den 4. hat der Ungriff des Feindes bes 
genren und unter ungeheurem Berlufte die Dämme des Naviglio 
und Ponte die Magenta gewinnend, wurde Irfteres durch die Dir 
vifion Reiſchach heldenmüthig entriffen. Hierauf find auch Co— 
lonnen GM. Ramming am Öftlihen Ufer des Naviglio, die Bri: 
r Hartung zwijchen dem Ganale und Carpenzago, die Brigade 

üirfeld Hinter beiden ald Nejerve, und GM. Weplar in die Tef: 
fins Riederungen vorgerüdt. Beim Angriffe diefer Brigaden war 
bie Divifion Reſſchach ungeachtet beidenmütbiger Abwehr mehr: 
ſacher Stürme wieder zurüdgeworfen. Vom Feinde wurden ſtets 
friche Truppen in bie Linie vorgezogen, fo daß ungeachtet au: 
gegeichneter Tapferkeit der k. k. Truppen nady wechfelndem Gr: 
folge u = Ubends geräumt und Gorbetta und Robecco beſetzt 
wurde. Am 5. ſollte neuer Kampf flatıfinden, der aber wegen 
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mittlerweiligen Rüdganges der fehr erfchöpften Truppen des 1. und 
2. Armeckorps unterbhieben, um die auch fampfbereiten Corps 5 
und 8 zur Dedung übriger intact zu erhalten, fonady über 
wegung angeortnet. Am 5. früh wurde durch das tapfere Re— 
giment Grehbergog Heſſen noch einmal das Tayg vorher zweimal 
genommene Ponte vechio di Mogenta erftürent. eind wurde 
nach Magenta zurückgeworfen, worauf grordnete Ruͤckbewegung. 
Verluſt bei mangelnden Detail: Eingaben etwa 4 — 5000 Todfe 
und Berwundete, der Feind gewiß tie Hälfte mehr, von allen 
franzöfifhen NRegimentern Gefangene, baber vom Feinde alle Re— 
ferven aufgeboten. 

Trieft, 6. Juni. Der öſterreichſſche Kriegsdampfer „Prinz 
Gugen‘* belegte geftern 12 Miglien weftlih von Pontebianche den 
franzoͤſiſchen Dreimafter ‚Raoul Nantes‘, von Cuba Gaffe bringen, 
mit Beſchlag. 

Italien ' 

Zurin, 6. Inni. Heute hat filh der Gemeinderath von 
Mailand im Hauptquartiere eingefunden, und dem Könige‘ von 
Sadinien in Gegenwart bed Katferd eine Adreſſe überreicht. Dies 
felbe lautet, wie folgt: „Sire! Die Munizipakttät von Mailand if 
ſtelz, heute von einem ihrer koftbarften Rechte Gebrauch zu machen, 
indem fie ſich unter den bedeuflichen Verhältniffen, in welchen wir 
uns befmbden, zum Dollmetſch der Wünfge ihrer Mitbürger macht 
Sie will Ihnen gegenüber den Vertrag von 1848 erneuen und im 
Angefihte der Nation wieder bie große Thatfache verkünden, welche 

11 Jahre in allen Geiftern und in allen Gemüthern gereift bat: 
die Verbindung der Lombardei mit Sardinien, welche heute Mor- 
gend in bem Augenblide proflamirt werden tft, mo bie feindliche 
Arrilterie die Stadt noch niederſchießen fonnte und während bie Ba— 
taillone Oeſterreichs auf unferen Plätzen vorüberzogen. Der An— 
ſchluß tft der erfie Schritt, der auf der Bahn eines neuen öffent 
lichen Rechtes gemacht wird und welchem zufolge die Völker bie 
Schiedorichter ihres Gefchides find. Die beidenmütbige ſarbdiniſche 
Armee und jene bes erlauchten Bunbesgenoffen, welcher Italien bie 
zum abdriarijhen Meere frei machen will, werden bald ihr groß— 
berziges Unternehmen vollbradyt haben. Gernben Sir, Sire, die 
Huldigung entgegen zu nebmen, die Ihnen Mailand dur und 
enigegenbringt. Glauben Sie es, unfer Alter Herzen ſind Ihnen 
cwonnen und unjer Ruf ift: Es lebe der König! es lebe Ind 
tatut, es lebe Italien!“ Diefe aus Mailand vom 5, Juni batirte 
Adreſſe ift von fieben Gemeinderäthen unterzeichnet. 

Die „Wiener Zeitung” bringt auf telegraphiſchem Wege 
ausfährlichere oifizielle MWeurtbeilungen über vie Schlaf bei 
Magenta. Gin erjter vorlaufiger Bericht, welcher von dem 
FMr. Grafen Grünne nad) Wien befördert worden iſt, Tantet: 
„Verona, 6. Juni, 10 Ubr 40 Min, Abende. Der Kampf bei 
Vragenta am 4. Duni war überaus beiß und blutig und währte 
bis in bie finfende Macht. Der Angriff des Feindes fond Vor— 
mittags bei Turbigo und Buffalora flatt und war anfänglich ger 
gen 2 Brigaden des 1. Armerforps unter FME, Graf Cam ges 
richtet, worauf der Kampf durch Die mittlerweile auf das linke 
Ticino Ufer Üübergegangenen Truppen ber 2 Armee und zwar 
durh 3 Brigaden des 2. und tie Divifion Reiſchach des 7. Ars 
meeforp& aufgenommen wart. Nachmittag Fam aud das 3. Ar- 
meeforps in's Geſecht, die Brücke bei Buffalora une ter Ort 
Magenta wurben mit wechielndem Ölfide kebauptet. Am Morgen 
bes 5. entipann fi am linken Flügel ein erneuter Kampf um 
Mogenta, über welche noch weitere Detailberichte manzelı. Der 
Feind drang nicht weiter ver und unfere Armee bezog am 5. Made 
mittags eine Flankenftelung zwiſchen Abbiate-Graſſo und Binasco. 
Mailand ward Angeſichts der Ungewißbeit des ſchwebenden Sams 
pfes auf Befehl des FZM. Grofen Gyulai volljtändia geräumt. 
Das 5. und 8. Armerforps batten ihrer bereutenden Entfernung 
vom Scauplage bes Gefechtes wegen feinen Antheil am Kampie 
genommen. Zahlreiche franzöfiiche Gefangene find in unferen Häns 
den. Die Berlufte auf beiden Seiten find groß, genauere bienfts 
lihe Angaben darüber fehlen noch. Nach vorläufigen Werichten 
zäblen zu den Verwundeten der FL. Baron Reiſchach, tie GM, 
v. Burdina, v. Dürfelb und v. Kebzeltern, der Oberft Hubatichef, 
Oberftlieutenant Stromfeld und Major Merfi von Hartmann Ins 
fanterie, Oberftlientenant Hoffer und Major Walter vom Infan= 


terie » Regiment König ber Belgier, Major Möraus vom nfan- 
terie - Regiment Graf Wimpffen, Oberfilieutenant Jmbriffevic und 
Major Haas vom zweiten Banal- Grenz: Regiment find vermißt, 
Major Kronfeld von Preußen: Hufaren ift leider auf dem Kampf: 
plaße geblieben; naͤhere ſchriftliche Mittheilungen geben unter Gis 
nem ab. Die Xelegrapbenleitung zwifchen Mailand, Pavia und 
Verona ift unterbrochen, daher es in ber allernächſten Zukunft 
leider wicht möglich ift, autbentiſche Detailberihte ım telegraphis 
ſchen Wege zu erbalten; fobald dieſelben einlaufen, werden fie 
unverzüglih und gewiſſenhaft zur Veröffentlichung gelangen.’ 

ine zweite telenrapbiiche Depeche des Wrafen Gilinne aus 
Berona vom 7. Juni bringt bereit8 den Bericht des Goms 
mandanten der zweiten Armee FZM. Grafen Gyulai an den 
Kaifer. Derfelbe lautet: „Gw. Wiajeftät. Ich beeile mid, Tw. 
Beh dur den Oberſt Weifrimmel des Genral-Quartermeis 
Perftabes einen kurzen Bericht über die Schlacht bei Magenta in 
tiefter Ehrfurcht zu fiberfenden, und muß demſelben eine ausführ- 


liche Schilderung dieſes für die Waffen Ew. Maj. glorreichen, " 


wenn auc im Grfolge geſchmälerten Greigniffed unterlegen. Am 
4. Juni Morgens 7 Uhr meldete mir EMEF. Graf Glam, der mıt 
beiläufig 7000 Mann feines Corps und dem 2. Gorps die Stellung 
von Magenta befegt hielt, daß ftarfe feindliche Waffen dem von 
diefem Herrn MU, wenige Tage früher ald nicht vertheidigungss 
fähig aufgegebenen Brückenkopfe fi näbern. Bu der Stunde, wo 
id biefe Meldung erhielt — 84 Ubr Morgens — fland vom 7. 
Gorps bie Divifion Reifhad in Gorbetto, FME. Lilia in Ga 
fteletto, das 3. Corps in Abbiategraffo, das 5. ebenfalld auf dem 
Marſche nad Abbiategraffo, das 8. Eoıps auf dem WMarſche von 
Binasco nad Beſtazzo, das 9. Corps am Wo abwärts Yavıa, 
Ich erließ an die Corps den Befehl, ſogleich noch weiter vorzus 
rhden, und dirigirte das 3. und 5. Armeeforps ın Die rechte feind. . 
lihe Flanke, falld der Gegner wirfich einen Angriff von Et. 
Martino aus verjuchen ſollte. Es mar mir ſchon Tags vorher 
befannt geworben, daß der Feind bei Turbigo übergegangen jet. 
Von baher erwartete ich feinen Hauptangrıff. Gegen‘ Zurbigo 
war ſchon früher die Divifion Gordon des 1. Korps entjenbet, 
welche fi jedoch theild von Turbigo aus und fpäter au, als 
Buffalora verloren war, von ba aus angegrifien, zurückzichen 
mußte, Sch befahl dem FE. Grafen Glam bie Pofition von 
Magenta zu behaupten und forberte alle Korps zur Beſchleunigun 
ihrer Borrüdung auf. Zu Mittag begann der feindliche Auanfe- 
Mit überlegener Waffe gelang es dem Feinde den Damm des 
Ravizlio und Ponte di Magenta zu nehmen. Gr litt unge 
heure Verluſte dabei, doch gewährten ihm die Dämme und ber 
foupirte Boden Gelegenheit, fih um 2 Uhr bort feftäufegen. In 
biefer Stunde war ich mit meinem Stabe nach Magenta geritten 
und biöponirte. An tem Momente, ald die vordere Linie zu weis 
hen begann, erhielt bie Divifion des FULL. Baron Reiſchach den 
Auftrag, Ponte bi Magenta wieder dem Feinde zu entreiben. Ich 
ritt mad Robecco, um bem 3. Armeeforps die Direktion in die 
feindliche rechte Flanke zu bezeichnen, ſturze Zeit nach meinem 
Gintreffen daſelbſt wurbe mir bie —— Wegnahme von 
Ponte di Magenta und bie Eroberung einer gezogenen Kanone 
gemeldet. Mit Eiegeäzuverficht drangen num auch bie Kolonnen 
bes 3 Gorps vor, GW. Rauming am öftlichen Ufer ded Naviglio, 
Brigade Hartung zwilchen dem Kanal und Garpıngago, Brigade 
Dürfeld hinter beiden ald Reſerve. GM. Weplar war in ber 
Niederung des Ticino gegen die Strafe dirigirt. Als dieſe Briga— 
den zum Angriffe vorgingen, war auch die Twiſion FL. Raiſchach 
wieder zurüdgeworfen, obwohl fie, namentlich Die Brigade des 
GM. Lebzjeltern, welde dem Regimente Kaifer: Jufanterie helden: 
mütbig bei einem Sturme auf Buffalora voranging, mehrere 
Stürme tapfer zurüdgewiejen hatte. Vom Feinde wurden ſtets 
friſche Truppen in die Linie vorgezogen, das Erſcheinen des 83. 
Gorps in der feindlichen Flanke machte Anfangs eine fehr gute 
Birkung. Die Brigade GM. Hartung, von GW. Dürfeld uns 
terflügt, flürmte mebımals gegen Ponte Vecchio, di Magenta, der 
Punft wurce genommen, verloren, wieder genommen, blieb jedoch 
in ten Händen des Feindes. Leichenmaſſen bezeugten die Hartz 
nädigfeit der beiden Gegner. Auch’ die Brigade EM. Ramming 
mußte fih nach mehreren Stürmen bed braven Regiments König - 
der Belgier gegen Robecco zurüdziehen und blieb vor diefem Orte 
fiehen. Gegen Abend lanate das 5. Corps auf dem Schlachtfelde 
an, bie Brigade Prinz von Heſſen verſuchte, obwohl mit aus⸗ 
—— Bravour fechtend, vergebens den gegen Magenta vor: 
tingenben Feind zurückzuwerfen. Magenta, von ben erſchöpften 
Truppen des FME. Grafen Clam und des HWiE. Fürften Liechten⸗ 
Berantwortlicher Redakteur: Wilheim ler. 


zu erleichtern. 


nad Wagenta geworfen, dann geordnet zurückgegangen. 


fein noch gehalten, mußte endlich bem überlegenen feindlichen Ans 
arıffe, auch noch von Norden ber, geräumt werben. Die Divifion 
bes FE. Lillia wurde nun vorbeordert und befeßte Gorbetto, um 
dafelbft ald Reſerve den Punkt feflzuhalten, durch welchen der Rüd- 
wa erfolgen follte. Ich ließ, da ed Abend geworden war, auch 
obecco ftark befegen und Alles vorbereiten, um am Morgen bes 5. 
neuerdings anzugreifen. Die ungeheuren Verlufte des Feindes lieken 
aud hoffen, ihn erjchlittert zu finten, die Tapferkeit, welche unfere 
Truppen bei allen Angrıffen bewährt, erwarten, daß ihr Stoß nieder 
werſend wirken werde. Won fafl allen Regimemern der frangöfiichen 
Armee hätten wır Gefangene gemacht, die legten Reſerven ſchienen fo: 
mit aufgeboten, während unfererjeit® das 5. und 8, Armerlorps und 
eine Divifion des 8. noch nicht gefämpft harten, fomit als friſche 
Kräfte ım die Wagſchale geworten werben fonnten. Died Alles 
hatte ich wohl erwogen und wartete nur mit der Außferti ung ber 
Angriffs⸗ Dispofitionen, biß die Meldungen der Truppen über ihre 
eingenommenen Stillungen und gebabten PVerlufte eingelaufen 
fein würden. Jept kam ich erft zur Kenntniß, daß die Truppen 
bes 1. und 2, Armeekorps, welche durch den erften Angeıfı des 
Feindes am meiften gelitten hatten, bereits zurüdgegangen waren 
und nur mit einem Behr ermüdeten Nachtmariche wieder auf das 
Schlachtfeld gelangen konnten; dieſelben hätten au um 3 Uhr 
früh bereits den Weitermarfch angetreten, jo daß fie zur Stunde, 
in welcher es mir möglich gewejen wäre, fie wieder voczuſchicken, 
ſchon zurückmarſchirt fein mußten. Unter ſoſchen Umftänden mußte 
ich die noch fampibereiten Korps für die Dickung der Übrigen in: 
taft zu erhalten ſuchen, ed mußte der Rückzug angeordnet werben. 
Am 5. früh erftürmte Das brave Negiment Großherzog Heffen:Anr 
fauterie noch einmal Ponte Di Magenta, um die Rüdyugebewraung 
Gs war die letzte Anftrengung eines tapfern Res 
gunents — ſagte FW. Fürſt Schwargemberg in feinem Berichte 
— das om Tage vorher 25 Officiere verwundet, 1 Stubsorficier 
und 9 Hauptlente verloren batte, ohne ein einziges Wal ım An- 
griff zu zaudern, im Rüchzug zu ſchwanken. Dir Frind wurde 
Ich 
glaube mit voller Sicherheit annehmen zu können, daß der Feind 
tıoß feiner Uebermacht ven Beſiß Magentas theuer erkaufte, daß 
er der Armee Gw. Majeſtät bie Gerechtigkeit widerfabren laffen 
wird, aud) einem tapferen und nummeriſch ftärferen Gegner nicht 
ohne helvenmüthigen Kampf gewicen zu jein. Ich bin nicht 
im Stande, die Details des Gefechtes näber befannt zu geben, 
indem ich unter ben gegenwärtigen Berbältniffen eine rechtzeitige 
Eingabe ber Truppen nicht verlangen fonnte, Ich glaube, daß 
4 bis 5000 Todte und Verwundete nahe lommen werten, und 
daß der Feind gewiß um die Hälfte mehr verloren bat. FM. Baron 
Reiſchach, durch die Hüfte, und die Generale Lebzellern und Dürs 
feld, beite durch den Arm geicofjen, find unter den Bermwundeten, 
Ich werde nicht unterlafjen, Ew. Maj. nad) dem Ginlangen der 
Rrlationın einen ausführlihen Bericht zu erftatten und jene zu 
nennen, bie fid) beſonders hervorgethan haben.‘ . 
Hauptquartier Belgiojofo am 6. uni 1859. 
Gyulai, FZM. 
Franfreid. 

Paris, 7. Zum. Sämmtliche Privat Gorrefpondenzen ber 
großen Yarifer Blätter vom Kriegsſchauplatze find beute ausge— 
blieben; wahrihermlidh bat der PVoftenlauf ırgend eine LUnterbres 
chuug erlitten. Der BVerluft muß auf beiden Seiten ungebeuer 
fein und gibt bie düſterſten Ausfichten ffir den weiteren Berlauf 
dieſes Felkzuges. Außer den bereits gemeldeten höheren Offigies 
ten, welche getödtet und verwundet wurben, nennt man heute 
noch als ziemlich ſchwer verwundet die Generale Richtpanſe, Mel— 
linot und ve Lay. General Clerc fol nur wenige Schritte von 
dem Sailer geröptet worden fein, welcher letztere ſich im kruiſchſten 
Augenblide bei der Garde befand. General Binoy hat ſich per 
fünlicy jo bervorgethan, daß ihm, wie dem Aıtillerie-@eneral Aus 
ger, eine ebrenvolle Erwähnung in einem befonderen Tagröbefchl 
zu Xbeil wird, Ueber das Schickſal des Marſchalls Gaurobert 
vernimmt man noch nicht Beftimmted. Der Leichnam des Gene 
rals Espinaſſe ift einbalfamirt werten. Den Verluft ber Franzo⸗ 
fen fhlägt man jept bier auf 8 — 10,000 Mann an Todten und 
Verwundeten an, Es ging ihnen nur Ein Geihüp verloren, aber 
died war eine gezogene Kanone des neuen von dem Kaiſer erfuns 
deren Syſtems. Die Gonftrufiion dieſer Geſchütze wurde biäber 
forgfältig gebeim gehalten, und es wirb deßhalb dieſer Berluft 
um fo fehmerzlicher erapfunden. Saͤmmtliche Kanoniere dieſes Ge- 
ſchühes wurden nad einer heldenmüthigen @egenwehr von den 
Defterreichern niedergemadt.. 

@ebrudt bei 








odor Burger in Bayreuth. 
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. Deutihblamb. . 
Bapyreutb, 11. Yun. (Schluß. der Verhandlungen des 
Verhandlungen des Landrathes von 1858.) Gap. V. Gejunb- 
heit. $. 1. a) Ktreis-Itrenanſtalt Et: Georgen 1000 fl., b) 
Beitrog zur Irrenanfialt St. Getreu in Bamberg 1000 fl.,' ec) 
zue-Anterflüpung armer Gemeinden für bie in. deu Auftalten zu 
unterbaltenben Jrren 1000 fl. $ 2) Rrantın, Anfialten a) ‚für 
das hirurgifche Glinicum zu. Grlangen 225 fl., b) für Aufnahme 
von armen Plinden in die Waximilian + Heilanftalt zu Nürnberg 
100 fl. $. 3. Suftentation ber XThierärzte v. 1200 fl. f. 1000. 
Dieje Pofition betrug im Borjahre nut 700 fl. und wurde deß— 
halb erböbt, weil. zufolge der neuen Organijation des Viilitärs 
weſens bie thierärztlichen Diftrifte und damit die Zahl der Thier» 
ärzte erheblich vermehrt werben müſſen. Der Landrath gewährte 
jedoch nur den Vetrag von 1000 fl., weil er glaubte, daß tüchtige 
Thierärzte durch fleißige Ausübung ihres Berufes aud bei den 
jept verkteinerten Gejchäftöbezirken ihren Unterhalt wohl verbienen 
fünnten. $. 5. Euftentationsbeiträge für Aerzte in Armen-Diftriks 
ten 1200 fl. Gap. VL Wohlthätigkeit. $. 1. Kreis-Ge— 
troide- Magazin v. 3000 fl. f. 2000 fl Der Bermögenäftand 
biefer Anftalt beträgt, wie oben bemerkt, bereits 76,550 fl. $. 2. 
Rettungsarftalten für verwahrlofle Kinder 5000 fl. $. 3. Unter 
flügung entlaffener Sträflinge umd Gorreftionäre 500 fl. Gap. 
vi. Strafjen und Wajjerban. $. 1. Beiträge für Die 
firiftöftroßen 18,000 fl. Der Landrath ermäctigte unter Geneh⸗ 
migung dieſes Poſtulates wiederholt die fgl. Regierung, nach Ber 
friedigung des Bedürfniſſes für Diftritreftroßen ausnahmsweiſe 
auch überbürbete Gcmeinten bei Herftellung ihrer Gemeindewege 
- zu unterftügen. F. 2. Uferſchuß an Blüffen,- welde der Sciff- 
und Floßfarth dienen (nach Art. 2 des Geſehes vom 28. Mai 
1852) v. 7000 fl., f. 3000 fl. Gap. VIl Wilgemeiner 
Refervefond v. 1144 fl. 314 r., f. 513 fl. 47} fr De 
Landrath nabm tiefe Kürzung vor in ter Ueberzeugung, für alle 
Kreisbebürfniffe durch bie ibm vorgelegten und größtentheild je 
nehmigten Beträge hinreichend geforgt zu haben. Summe ber 
Kreiölaften 155,434 fl. 263 fr. An StreidsGinnahmen: 1) Zus 
fchfffe aus ter Stantäfofie 77,606 fl. 23 fr. 3 pf.; 2) ein Fünftel 
der ım Schre 1832 unvermenbet gebliebenen erhöhten Staatözus 
ſchuſſe für deutſche Schulen 1104 fl.; 3) Mftrivreft aus ben Bor- 
jahren mit 9148 fl. 58 fr.; 4) Kreisumlage von 105 $ der Eteuer- 
prinzpalſumme nach Abzug von 5 $ für Nüdftände und Nachläffe 
u 67,575 fl. 5 fr Da mit diefen Ginnakmen auch ſämmtliche 
usgaben beftritten werden fönnen, fo verwarf ber Landrath die 
von der fol. Regierung pofhulirte Erhöhung "ber vorjäbrigen ſtreis⸗ 
umlage von 103 9 ber Stenerprinzipalſumme auf 134 $. Die 
Im Panfe des verfloffenen Verwaltungsjahres' wegen Mebertretung 
des Preßgeſches angefallene Strafe zu 14 fl, wurde der Schul⸗ 
lehrer « Reliften » Penfionsonftalt zugetwiefen. - Nach Berlefung eines 
Schreibens der £. Regierung vom 23. v. M., die käufliche Ueber: 
laffung der ProbfterGebäude St. Getreu an bie Zrrenanftalt gl. 
Namens zw Bamberg 'betr. und gepflogener Beratbung wurde 
beſchloſſen, daß auf eine Fänflidye Grwerbimg biefer Gebäube 
amt den Preis von 23,000 fl. nicht eingegangen werben fünne. 
Auf Vorftelung bes Fol. Naturalienfabinet »Injpeftord Dr. Haupt 
zu Bamberg die Erhöhung des Zuſchuſſes aus ſtreisfouds von 
150 fl. atıf 900 fl. betr. wurbe nad) erflattetem Neferate beichlofs 
en, es fei tiefe Norflellung der kgl. Regierung mit der Bitte zu 
bergeben, allerhochſten Ortes’ fich für bie Gewährung bes erbe- 
tenen Aufchuffes zu verwenden. Gine Vorftellung der Gemeinbes 
verwaltung Iſſigan vom 11. März I. 98, Unterftügung zum 
Etrafenbau betr.‘, wurde zur Kenntnißnahme allenfallfiger Berück⸗ 
fihtigung ‘ber fol. Reglerung fibergeben. Anbelangend einen Anz 
trag ded Landrat: Mitgliede® v. Sichert dd. 25. v. M., bie 
Waifenhauß+ Stiftung Bayreuth betr., jo wurbe befihlofien, es 
ei ſolche ber Pal. Reglerung zu übergeben, mit bem Grfuchen, bies 
efbe wolle das k. proteftantiiche Gonfiftorium veranlafien, bei ben 
etreffenden Gollekten für biefe Walfenhausftiftung befannt machen zu 
laſſen, daß dieſelbe feine Fokalftiftung für bie Stabt, fondern für 
das Gebiet des ganzen vormaligen Fürftenthums Bayreuth jei, Die 


u 


Vorftelung ded Magiſtrats Norbbalben v. 22, Mail: Is. Gin⸗ 
flellung des Aufaufes von Wiefen feitens des kgl. Forflärars, Abe 
gabe vom Holz am Tafelmacher x, betreffend, dann des Bands 
* zothmitgliebed Panfrag Fiſcher vom 27. v. Mis., bie Umwand⸗ 
lung ne —— —— durch den Staat beir., jo wur—⸗ 
ben dieſelben ber k. Regierung zur geeigneten Berlickſichtigung 
übergeben. Gin Antrag des Landrathmitgliebed Scheubel vom 29. 
v. W., bie Einftellung ber Berläufe von Staatswalbungen beir., 
mwurbe ald nicht "wor ben Landrath gehörend zurückgelegt. Am 
Schluſſe bed Berichtes fiber dem Zuſtand des reife wieberholt 
ber Landrath feinen fen vorigen Jahres geflellten Antrag in Bes 
treff ber Ginfübrung eines der Steuer = und Umlagenpflcht ents 
fprechenden Etimmrechtes in den Gemeinden, Das Protokoll der 
Icpten Eipung fließt mit den Worten: „Bei dem Schluſſe feis 
ner Verhandlungen fieht fi ter Landrath unter ben obwaltenben 
Verhaͤltnifſen ganz beſonders veranlaßt, vor dem Throne Seiner 
Meajeflät, unjeres allergnädigften Königs und Herrn, bie aufs 
richtige Verfiherung ‚niederzulegen, daß die Krelsbewohner von 
Oberfranken feft vertrauen auf die deutſchen Gefinnungen ihres 
Königs und Ihm mit Liebe, Treue und unbegrenzter Ans 
bänglichkeit zugetban find. Derfelbe ſpricht wieberholt ben 
Wunfd aus, daß Gottes [chende Hand ftet# über Abm, über Seinem 
Bolt und bem geliebten Vaterland walten möge. In einem Kriege 
für Deutichlands Recht und feine Ehre wirb ber Kreis Ober- 
fraufen feinem anderen Kreiſe bes Königreiches an Opferwilligfeit 
zurüdfichen. Die Kreisbemohner Oberfrankens finb vielmehr bereit, 
in einem foldhen Kriege Gut und Blut zu opfern. Den erften 
Beweis hiefür hat bereits bie Eriegspflichtige Jugend des Kreiſes 
aeliefert, als ſie freubig.zu dem bayeriſchen Fahnen eilte, da ihnen 
die Kunde warb, daß Deutſchland und dem geliebten Baterlanbe 
dieſelbe· Gefabr drohe, welche ihre Väter bei mangelnder Einigkeit 
nicht rechtzeitig abzuwenden vermochten. 

Münden, 10. Juni. Dad neueſte M.⸗Verordnungsblatt 
bringt die Ernennung von 14 Unterärzten und 15 Unterapothelern 
2. Æl., feiner folgende Aenderungen bei den Commandantſchaften: 
der zweite Gommandant ber Etadt und Feflung Ingolftabt Oberft 
Frhr. v. Waldenfeld wurde auf ein Jahr in Ruheſtand verjept, 
der Platzſtabsoffizier Oberfilieutenant Frhr, v. Rummel an ſeine 
Stelle unter Beförberung zum Oberft ernannt, und der: Rittmeis 
fer 6. Frhr. v. Gravenrenth zum Major und BPlapitabsoffizier 
bei. ber Commandantſchaft München beförbert. — Das heute aus— 
gegebene Negierungsblatt enthält eine Bekanntmachung, wonach 
unter gewiffen näher bezeichneten Bedingungen bie Betheiligung 
an: dem Kriegdanlehen zur. größern Grleichterung! der Darleiber 
auch durch theilweiſe Grlage des anzulegenden Gapitald in -bayes 
riſchen 84prozentigen oder auf 4 Prozent arroſirten Obligationen 
ftatıfiuben. barf. i j j 

Münden; 10. Yumi.- Heute wird unfer Bundestagsgefandter 
Frhr: v. d. Pforbren hier. erwartet, weldjer feine Familie behufs 
vollftändiger Leberfiebelung nad) Frauffurt abholen will, 

(Bayer, Yanbb.) 

Berlin, 10. Juni. :Die ‚Preuß. Big. bringt an ber 
Spiße:ihred Blattes nachſtehende halboffizielle Dittheilung: 7, Set 
einigen Tagen. verbreitet ſich das Gerücht, bafı eine Mobilmacdjung 
ber ganzen Armee bereitd bejchlofjen nnd. demnach eine nahe Be— 
theiligung Preußens au dem ausgebrocheuen Kampfe zu erwarten 
ei. Wir glauben nicht gu irren, wenn wir annehmen, daß ein 
erartiger Beſchluß weder bereitö gefaßt, noch ald unmittelbar bes 
vorftehend zu betrachten fei.: Sollte Preußen ſich veraulaßt jehen, 
in. ber Entfaltung feiner Wehrfraft einen weiteren Schritt zu thun, 
fo wärbe dies — wir halten uns deſſen verfihert — mur .ben 
Zweck haben, den biäher von. ihm eingenommenen Stanbpunkt mit 
größerem. Nachdruck geltend machen: zu können.“ «(Natisdtg.) 
— $ranffurt, 10. Juni. Wie wir zuverläffig hören, -Aft 
Hr v. Ufedom auf! telegraphifche Berufung geftern: Abend - mit 
dem Schnellzug. nach ‚Berlin abgereift. Sn politiſchen Kreifen 
bringt: man .biefe Reife mit. dem angeblichen Entlafjungsgefuch:bes 
Minifterd bed: Heufern, Hr v. Schleinißz, anberntheild aber auch 
mit: ber Berufung des preubljchen Geſandten im London, Grafen 


- "Berlin und ber wieber migehoßene Abreiſe des 
Grafen Pourtaies nach Paris in Nerbintung, in woelch lepterem 
Fall 8 fi dann wohl um eine Beratbung über bie politiſche 
Lage im einen handeln würbe, — Herr v. db. Pforbien ift 
telegraphiſch mad Münden berufen worben und reift heute dahin 
ob. Be - (Fronff. Journ.) 
antreid. 


; r 
Paris, 8. ns Ueber die *8 der Schlacht bei Magenta 
die dſten man 


ben. Hingegen begiunt 
die Ziffern ber auf beiden Seiten erlittenen Berlufte zu berichtigen. 
Schon muß ınan den framgöfifchen Verluſt von 8000 auf 10,000 
fteigern, dem Öfterreichifchen von 20,000 auf 13,000 vermindern, 
Die Franzoſen verloren 176 Offitere in höheren Ghargen , ats Gapie 
—— 5 — deſto beffer:* eo gibt dies eine Hauſſe der 
chten erung. 
pbifche Berichte 


Tele gra chte. 

Berlin, 10. Jımi, Preußiſche Commiſſarien haben geſtern 
bier mit der ſachfiſchen Finanzverwaltung wegen Gifenbahntrands 
8 bebeuterder preußlicher Truppenförper unterbambelt, ein bes 
—2* Reſultat wurde ſofort erzielt, und ſie haben ſich zu 

gleichem Zweck nach München begeben. (Ag. Bra.) 
Wien, 10. Juni. Die „Deflerr. Gorrefp. meldet: Die 
Armee fept ihren Rüchzug binter die Moda fort. Hauptquartier 

Gavatinogzi (unmittelbar vor Gremona). (Ag. Ata-) 
—— ar * Pe ee er 3 mn. 
en. e ogin von Parma ern na 
a u ing hen haben ſich ” eigenem Ans 
trieb mit Genehmigung des modenefifhen Herzogs nach Modena 

begeben. (Allg. ta.) 
Bern, 11. Zum. Garibaldi hat am 8. Juni Bergamo bes 
ſetzt, und 1500 von Brescia vorgerücte Defterreicher 3 eſchla⸗ 


. Btg.) 
. Turin, 10. Juni, Kaiſer und König Be in 
Mailand einem Tedeum bet, und durchritten dann bie Ötrafen, 
von ee gefolgt. Die Eaiferkiche Garde bildete 
Spalter; ber Jubel war unbeſchreiblich. Die Herzogin von Parma 
iſt geftern ab ‚ und bat bie Municipalität mit der Regierung 
beauftragt, ‚Ne ihres Schwures entbindend. Die Muniripalität ers 
nannte eine Gommiffion, die am ben König geſchidt wurde, ihm 
bittend, bie Regierung zu übernehmen. Reine Hadriit 8 Wr 


Verona, 10. Juni. Nachdem ein Theil ber Armee am 
4. d. bei Magenta ber feinblichen Uebermacht iuhmwollſten Wider⸗ 
ſtaud geleitet, hielt ſich biejelbe bis 9. d. auf redhtem Abbarlifer. 
Am 8. befiand bie Divifion Urban bei Ganonico, das achte Armee- 
forps bei Malegnano blutige Gefschte gegen heftig vordringende 
Streitkräfte. Der Feind befigt erwiefenermaßen vereint eine ganz 
bebeutende Webermadt; er ſcheint von Mailand‘ mit ber Haupts 
kraft vorbriugen zu wollen. Die Urmee hat, biefer Uebermacht 
weichend, die Abba verlaffen, ſich ihren Verfiärtungen nähernd, 
iſt übrigens in befter Berfaffung; Wirth und Ansbauer derſelben 
ungebrochen, jehmt fi bem Feinde in entſcheidender Schlacht zu 

ten 


” Allg. Btg- 
Paris, 10. Juni. Mailand, 9. Juni. re. 
wohnten 


bed von Chalons ernannt, wo 3 Infanterie und 1 
eiterdivifion t werben. dam. dtg.) 
Baris,- 11. t, Heute wurbe folgendes Telegramm an 


= Börfe er re ar Frege it von Garibalbi genommen. 


land aus eine Proclamation = bie Staliener a Raifer 
ptoteſtirt en, daß er nicht in ben Jiehe, um bad frame 


llebe fie dmrdigfüht. Heute find wir Colbaten, morgen werdet ihr 
Ba ein großes Land fein. Car. — 

London, 9. Juni. Im der ſoeben ſtattgehabten Gigung 
des Untethauſes beſchuldigte der Unterſtaatsſekretär der auswärtigen 
Angelegenbeiten, Fipgerald, Lord Palmerfton gefährlicher Sympathien 
für Frantreich und ftellte bie © ) thien des Kabi⸗ 
nets in Abrede. Bright ſprach feine Beſorgniß bezüglic, der Rüſtun⸗ 
gen’ Englands aus, indem er deſſen mögliche fpätere Betheiligung 
am — gegen Frankreich gleichzeitig andeutete. Gr erklärte 
ner, daß er im das eventuell zu bildende neue Miniſterium nicht 
eintreten werde. Nachdem Duff, Dorsmamı und Graham bie Re= 
gierung angegriffen, wurde die Debatte vertagt. 

London, 11. Juni. In dem Haufe der Gemeinen 
für das Mißtrauensvorm gegen das Minifterium 323, bagegem 
310. Das Minifterium ift aljo gefchlagen. (Allg. Ztg.) 
2. Schwurgerichtsfaifon für den Kreis Oberfranken 

im Sabre 1959. . 

Sechſter Fall. Bapreutb, am 9., 10 mb 11. Juni. 

Gerichtshof: Der k. Vezinfogerichteraib Baumgarten, 
als Stellvertreter bed Schwurgerichts Präfitenten; Hofmann H., 
Nath; Harımann, Wöhrnip, Löſch, Affefforen am Fal. Bes 
zirksgerichte, als Beiſiher; Graf v. Taufftirden, k. U. Staatd« 
u der k. Bezitksgerichts-Sekretär Schlend, als Protofoll- 


er. 
Anagacklagt find: = 
1) der verwittwere, 84 Jahre alte Bauer und ehemalige Ges 
meindevorfieher Jobann Schamberger von Romandthal, 
k. Landgerichts Lichtenfels, 
2) der ledige, 23 Jahre alte Dienſtkuecht Johann Amon von 
Kimeröreutb, desjelben Landgerichts, 
8)-die ledige, 33 Jahre alte Eliſabetha Amon von:ba, 
4) deren Schweſter, die 29jäbrige ledige Margaretha Amen, 
wegen qualifizirten Mordes in Gomplotte verübt. 

Vertbeidbiger: ad 1) Rechtepraftilant Welzel, ad 2) 
Rathsacceſſiſt v. Sonnenburg, ad 3) Nedtsconeipient Ditte 
mar, ad 4) Netäpraftifant Sattler. 

Es ift nichte jo fein geiponnen, fommt bo am 
das Licht ber Sonnen. 

Bier Mörder, weldye alle heiligen Bante ber Natur mit 
Füßen getreten, ein fchuldlofes Leben im Dunkel der Nacht und im 
bilfiojeften Zuftande des Menſchen, ım Schafe, dahingewürgt bas 
ben, fichen vor dem ernften Richterſtuhle, um ſich wegen bed Ver: 
bredend zu redtfertigen, das fie nad) wohlüberlegtem und fein 
audgejonnenem Plane begangen haben, 

Das Etgebuiß der Verbantlung ift folgendes: Am Donnerfiag 
ben 13, Januar I. 8. Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr murbe 
die 30jährıge Ehefrau des Ungeflagten Shamberger, Warga: 
retha, auf der unterſten Stufe ibred Hauskellers entjeelt, auf tem 
Nüden liegend, gefunden, tie Beine nad aufwärts, den Kopf 
nad; abwärts gelehrt; neben ihrem Ropf ein balb mit Rüben ge- 
fühter Traglorb, deſſen einziges Tragband ſich um ihren Hals 
ſchlang. Die bereits erkaltete Leiche war mit einem Kopf: und 
Halstuche, an welchen ſich Biutjpuren vorfanden, mit einem Hemde, 
einem Biprode, einer Schürze, mit Etrümpfen und Tappen bes 
Heidet. Gingelne Haarloden der Gntfeelten waren am Geſichte 
mit Blut angellebt, dad aus ihrem Munde gedrungen war, Blut 
zeigte ſich ‚auch am den unterfien Kellerſtufen 

Der Ruf von dem Tode biefer als einer hödhft brav und 
fleißig, dann aber auch als hübſch und fräftig befannten Perjon 
erregte im Bufammenhalte mit fpäter zu sermähnenden, im Dorfe 
allbefannten —— in dem Gemeindevorſteher ſofort den Ver⸗ 
dacht eines in Mitte liegenden Verbrechens, welcher deßhalb ſchleu⸗ 
I EN DIR RR WERE Re bewa⸗ 

ik 


Die nummehr leitete Unterſuchung ergab auf Grumb ber 
Dbfignation und —— daß ſich keine — errührenb von 
einem © über bie Kellerftiege hinab; an ber Getoͤdteten vor 
fanben, aber bie untrüglichfien Merkmale einer Grwürgung 
burch die auf ben Hals eingefehte und mit großer Gewalt wir⸗ 
kenbe rechte Hand eined Menjchen; darauf beuteten auch mehrere 
Bintunterlaufungen und Hautriper im Gefidte, am Halſe unb 
ben Scplüffelbeinen. Zubem zeigten ſich am ber Leiche noch Spu⸗ 

Ropi, das Geficht und bie Bruſt 

fen. Dieje Merkmale beftimmten ben fgl. Ger 

dahin ‚lautenden Definitiv- @utachten, daß der 

retha Schamberger gewaltſam durch Erwürgen, 
n bed Blutumlaufes unb bed Plihmens em 


Der Verdacht ber Thaͤterſchaft —* ſich unmittelbar gegen 
den Ehegatten der Unglüdlidhen, eın Johaun dem 
bergen Shambergerhatte vor * mit ſeiner nun ne 
merdeten Ehegantin, der MWirtbetochter Margaretha Fiſcher nu 
Möndäfröttentorf, das Band ber. Eye geſchloſſen. 

Die erfien 5 Jabre im neuen Hausſtande vergingen in Ruhe 
und Frieden, und Schamberger nah eh als aufs 
merffomer und hingebender Gatte gegenüber mancherlei Anfein 
dungen feines bei ihm in Ausnahme — kraͤnklichen Vaters, 
‚welcher, wenn nicht en, beute als fünfter auf ber Anflages 
banf figen' würbe, räftia in Schuß. 

War einerfeit8 das Familienleben ein glückliches, nachdem bie 
Ehefrau des Hauſes ibren Gatten mit 6 Kintern beſchenkt hatte, 
von denen freilich nur eines (7) noch, ein Gjähriged Märchen 
Margaretba, am Leben ſich befindet, fo war and rerſeits & dyam- 
berger mit Wohlbabenheit und äußerer Ehre geſegnet, nachdem 

er fich im Befige eines nicht unbedeutenden Hofes befend und ihn 
= Yabre 1954 das Bertrauen der Ortöbemohner zum @emeinde: 
vorficher gewählt hatte. 

Das Alles wurde aber bald anders, ſobald der Angeflagte 
fi gegen das von Gott gegebene, vom feiner Mutter und jeinem 
+ hm wobleiugeprägte 6te Gebot verjündigte. 

Zu Weihnachten 1855 trat bie mitangeflagte Eliſaberha 
Amon, aus einer höchſt verrufenen Familie flammend, in Dienft 
bei Schamberger. Mit biefer trat nun ber Ehemann bald in 
ein vertraute® Werbältmß und bereitete fo feinen umd feines Haus 
ſes Sturz vor. Die eheliche Treue war verlegt und bamit ber 
Hausfriede erfchlttert. 

Zanf und Schimpfreben traten an bie Etelle ber ehelichen 
Zuneigung bed goldenen Friedend. 

Nocheinmal batte Shamberger Gelegenheit, umzukehren 
unb bie Stelle bed braven Hausvaters und liebenden Gbenatten 
zu übernehmen, ald aus Beronloffung bed Berichtes die Magd 
ons dem Dienfte treten mußte. Aber Schamberger wolle 
nicht, — er fonnte nicht mehr. (Fortſetßzung und Schluß folgt.) 
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& SFertiger Herren-Garderobe 
= 

> A. ARN HEIM aus Magdeburg 
= or * erſten Male die hieſige Meſſe mit einem großen und noblen Lager. 

& wird bie Aufgabe des Geſchäfts jein, jeden Käufer gut und aufs Billigfte zu bedienen. 


a Mike, ſich gefällig nah dem Haufe 


die 
u 


bemühen zu wollen. 


1 Tuchroeck, Hose und Weste 


135 Lord Ra 
Haus- und 


RER Btte genau auf 





mich Der Bazar 8% 


Ich enthalte mid baher aller Marktſchreierei und bitte bie geehrten Herten, bie auf gute Anzöge tes 


1 Frack, schwarzes Beinkleid und Weste von 21 fl. an, 
170 Garten-, Kegel- und Comptoir-Röcke von 2 fl. 15 kr, 
an und Tweens von 5 fl. 15 kr. an, 
chlafröcke in grösster Auswahl, 


Adolph Arnheim aus Magdeburg. 
| TER BE 3ER nvag IQ Anvceun anıg 


eter: und Barometer: Stand in 

(Höhe über der Meererfiähe 1050 par, Fuß.) 

ar om er 

— we 
nad Reoumur, R. reducirt.) 


Kasriemirtet — 464,29.) ! (Jabresmittel = 324,22) 
(Monaismütie} = 1204 "+ 12° 44.) Jifhenatemittel = 324°",15.) 
Gr FRIEL 5. übe | 10 Hr] GO Uhr. 


Morgens. | Mittags | Ubente. | Morgens. | Mittags. =. 


I+11085+16%,1 | + t9*,0, 321” .80 321691322”, 


Juni 
1859. 


IL. 





Mid: aus 6 } 
Beobactungen. rues 5219,88 
12. |+11,91)-15,%4|+15.,04| 323°" ‚23| 323° ‚69|323 ” ‚DK 
Mittel aus 6 o 
Beobakı +-13°,67 32359 


Wind und Witterung — Bemerfungen 
Am 14. Juni. 


ik: > 
en. ©. B. — Bormittags ſtart bewölkt, Radmittags bewoͤllt, etwas 

Negen, in der Racht ergiebiger- Regen (70c*,7 auf ven U’) 
Hödfte Temperatur: +17?,0 Zemperatur des Mains: +16°,1. 
In ter Radıt: Mirderfte Temperatur: +10*,8, 


Am 12. Juni. 
W. — Ymölkt, 
Höhfte Temperatur: -+17®,0. Kemprratur des Maine: 
In ver Nacht: Riederſſe Temperaiur: 4798. ' 
An 13, Juni. 
Thermometer : — 8. Baremeter: 824.44 


Anzeigen. 
Ale Sorten Er fowie Empfangsfcheine 


auf tie neuen Breufifhen 5 gigen Obligationen bei 
S. Schwabarher. 


+14°%5. 


Morgens 6 Uhr: 


Bon ber Fantaifie His in bie Altftabt wurde ein Sammer: 
täſchchen verloren. Der Finder wolle foldes gegen eine Bes 
lobnung in der en abgeben. 




















)% 


e nv nvuob NK 


er frau Wittwe Wachter (W einwirthfchuf) a 
IF Das Fager enthält: “mE 


1 Sommer- Anzug, Rock, Hose und Weste für 5 fl. 15 kr,, 


um 


2 
von 19 fl. 15 kr.. = 
3 
= 


£ 


+ 


0% 


608 
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RE Nur jeßt kann man billig einkaufen. IN { 
Im Haufe des Strumpf-Fabrifanten Herrn Trautner am Markt vis à vis der Adler: Apotheke, ( 
* Der jetzigen kritiſchen Zeit halber it man gezwungen, billig zu verkaufen, und habe ich deß— { 
ald mein 


= Schweizer Weiß: Waaren, Weiß -Stickereien, Tüſſ- und N 


Spiben-Lager 
25 pG&t. berabgeiegt, als der Ginfauf if. (K 
19 Ach verlaufe glatte, geitreifte und brochirte Gardinen: Vorhänge, glatt d t VW 
“zu Aermeln und Sleidern, Monffeline, Battift, Monfoof, Basen $ Pique, ae er * 
Dimiti und hauptſächlich Shirtings zu allen Preiſen und in allen Breiten, alles auffallend billig. { 


3: Weiß-Stickereien. 2 


Pe) R 2 

=) Klapp: Kragen in Tüll, Guipure, Muh und Battift, Aermel in ſchwarz und weiß, Garnituren | 
( aller Art (die neueſten Saden), glatte und geitichte Taschentücher, qeilichte 535* und Ginfäte, % 

geitichte Unterröcke, Schnüren:Nöcke und Stabl:Heifröcke, jowie auch das Neueite in Megligee-Häubcben, | 





Ammtliche Stidereien find enorm billig. 
Tüls in ſchwarz und weiß. jowie aud Spiten find auf Yager. 
Die wertben Damen müſſen ſich nur überzeugen, wie auffallend billig die Weiß: Waaren verkauft werden.” 


Im Haufe des Strumpf - Fabrifanten Herrn Trautner am Marft vis A vis der Adler-Apothefe, J 
















- 


\ $ A F AR F 
Taffet 


Ss habe auch einige Dutzend j j 
fertiger SManteletts und Maniillen in Atlas und 


auf Lager, was mir ein Haus übertragen bat, au allen aunehmbaren Breiten zu verfaufen. 
Es find die neueften Bacon. 
Nur im Haufe des Strumpf-Fabrikanten Herm Trautner am Markt vis A vis der Adler-Apotheke. 


* WAT * CH 

ET 
EITEANBARBENBARBRBRFNEE 

Das größte Berliner 


Damen: Mäntel: und Manliſſen-Lager 


| befinder fih nur im Kate Reichsadler, im Laden des Herm Strebel, und empfiehlt die reichhaltigite 
= Auswahl der eleganiciten Frühjahrs- und Sommer-Mäntel, ſowie Mantillen in Atlas, Taffet, 
Moirée antique n. ſ. w. mit und ohne Volants zu den billigiten Preiſen. 
| Ebendafelbſt Großer Ausverkauf eines eleganten Herren-Garderobe-Magazins zu mög- 
lichſt billigen Preifen. | i 
Verkaufslokal nur im Laden des Herrn Strebel, Cafe Neichsadler. 


































") 5 - | 
"aroline Waaner, Pas Gcfange-Ouartelt der Familie Eihner 
C arolin agner, gibt heute elang den 18, Ai 1859 in der Roder'ſchen Bier— 


!Sabrikantin aus Plauen, wirtifchaft in der Dänerftraße cine Abend- Unterhal- 
empfiehlt während des gegenwärtigen Pfingitmarktes ihr reichhaltigſt Faeaagy, wozu ergebenft einladet 
affertirtes Lager von b-feihe 3 azotet 5 in Vohmen 
u eine oͤchter aus Auſcha in Boͤhmen. 
feinen weißen Mode:Waaren, fang 8 16 u 


8 hr. 
eigene Fabrikate, das bejonders mit allen Gattungen feiner Stides — Sr ———— > 
ae — Sp DIE 
Indem ich meinen wertheſten Abnehmern reelle Bebienung und 8 Während des naftmarktes iſt Gefrornes 
fehr billige Preiſe zuſichere, hoffe ich, das ſeit vielen —5 mir 9 zu haben bei s Pfingfi R f 
geichenfte Vertrauen durch gute Waare rechtfertigen zu tünnen. . Y 
Die Bude befindet ſich in der Hauptreibe, Mr. 28, 9 Friedrich Degen. 
m — * En A 
it Siena vergeben. 0 0. 2 Vereinen 
Gine kleine Familie fuhrt eine Magd, tie kochen Tann und Gin Eapitaf von 800 fl. zur erſten Stell werden zu eediren 
ſich jeder häuslichen Arbeit unterzieht. Das Nähere in ber Exp. geſucht. Näheres in der, (ipebifton der Bayreuther  Beitung- 
nn, kei — —— ter Theodor 3 Tayreutt. 
Seramiweringper Aronlion; Wilhelm Schüler, e eerunft bei Theodor Burger in 
** Mit einer Beilage. 








Seifage 
zu Nr 102 ber Saprenther Seite 





— 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Unwiderruflid) sum lebten Male 
befuche ich diejen Pfingftimarft mit einem enorm großen Lager der neueiten & 


Begen- SW Sonnenfchirme, Prinzeß Pictoria- W En touteas-Schirme 


und Werbe ich, um recht ſchnellen Abſatz zu erzielen, zu fabelhaft billigen Preifen verkaufen. 


Ze >> Werfau Lokal: "Cafe Reichsadler am Markt in, Bay reuth. — 


—— — — ——“ 


Im Laden der Frau Wittwe Wachter am Markt J 


befiudet ſich diesmal zur bevotſtehenden Meſſe das durch die Solibität und Billigkeit feiner Waaren auf allen \ 
arößern Mebplägen des beiten Rufes ſich erfreuende 


Fager rein leinener & Schweizer Meßwaaren, 


verbunden mit einem in allen Größen fortirten Lager 


Fertiger Herten: und Damen: Wälhe N 
von I. COHN jun. aus Berlin und Erfurt. ;\ 


Das mir bei mei let ierfein i eichli m il geworbene Vertrauen veranlaßt mich, Bay: 
reuth wieberum wit be ge F 448. u ae fein, nicht nur dasfelbe zu erhalten, fon a 


> ber auch zu vergrößern, + 
J. Cohn jun. aus Berlin und Erfurt. 


(4 


Dur Nur und allein im Laden des — gen — © 
— Im im Cafe Heichsadler 


ſoll zu dieſem Pfingſtmarkte ein fehr a. Lager der modernften 
Strob- Hüte 


r Derren, Damen und Kinder = ausverkauft werden, weil der —**8 zum winaediem einberufen iſt. 
Wer alſo gut und ſehr billig kaufen will, bemühe ſich gefältigft zum Café Reichsadler. 
Ausverkauf. | 
Strohb-Slumen und Stroh-Federn in allen Farben 


follen zu jedem Preife, um damit zu räumen, verfauft werden im Cafe Weichdadler zu Bayreuth. 








Engliche Tähnadein! 


Das Lager engliiher und Schwabader Nadeln befindet ſich 
wieber zur Meſſe bier und verfauft zu den Babrifprei fen enalifdye 
Nähnadeln 25 Stüd, rund» und langöhrigte, 5 fr, Saarnadeln 
100 Etüd 3 fr., Daten und Schlingen (ichwarze) 100 Paar 
3 fr, Sitberhafen 100 Stüd 4 und 5 fr., Garläbader Sted« 
nadeln {Klufen) bad 100 3 Er., ädhte enalifche Stahlftridnabeln 
3 Geftrid 8 fr, Scublipen, baunmollene, bad Düpend 3 Er., 
eifengarnene 4 in alle Sorten Hemdknöpfe, enorm billig. ‚Karten: 
faden, Geinenfaden, Baumwollenfaden, 6draͤhtigen Elſaͤßer Raben 
zu ben Babrtpreifen, ſowie alle Sörien Stopf:, Häfel: und 
Shatwl » Nabeln. 

Die Bude befindet fich in der Hauptreibe, dem 
rotben Non gegenüber mit Firma: 

Ch. Rübsamen, Nabler aus Schwabach. 


Sernhard Mayer 
Du Friedrichsſtraße Nr. 3 3 

empfiehlt zum bevorftchenden Pfingftmarkt ſein en 
baltiges 


Tuch⸗-Lager, 


ſowie eine große Auswahl von 


Sommerftoffen 


zu Röcken, Beinfleidern und Werten ze. unter Zuficherung 
ver beften und billigiten Bedienung. 


Be Gänzlicher Ausverkauf IE 


von Damentafchen in Leder und Plüfch, und Heife- Beuteln. 


Um gänzlich damit zu räumen, wird unter dem Babrifpreije verfauft, 


Nur im Cafe Reichdadler, 


3RP R_ 2 ii a. 6° 
< — Erfies Eh a \ | —9 
Gaupt Herren⸗Kleider⸗ Magazin I 
er "SIGMUND WEISS 4 
1 alle | aus München. Nr 77 = 


z= . Ar bei Herrn Binngießer Beitler am Markt! ! 


Feinfle Tuch: und Burfin-Röde, auch Fracks von 9, 10 und 12 
A Elegante Raglans oder Frühjahre-Weberzieher von 7, 9, 10 md 1: 


— Sommerröcke in Orleans, Caſſinet von 4, 
* 
—* 
iR N 4% + 
® * Baar 
> ft 


5 und 6 
Sommerröcke in Leinen, Laſting und Double von 2 bis 3 fl. 
Kocher: oder Jagd⸗ Hoppen in allen Farben zu 4, 5 und 7 fl. 
Schwerſte Tuch- und Burkinhofen zu 5, 6 und 7 fl. 
sin alfen a zu 1, 14 bie 2% fl. 
Sommerhofen in allen Farben und Muftern von 


— 


ft, an. 


Ar. bis 1 fl 


j Doppeltwattirte Schlafröcke I 
1 | in Plüfch, Cachemir, Napolitäne zu 34, 4, 6, bis 9 r v 


I | Einzig und allein während dem Markt bei 


Sigmund weit " 


go aus München 1 
l. Berkinfs- Lokal nicht mit anderen zu verwechfelt, nur bei, 
3 Herrn Zinngießermeifter Zeitler am —5 — 
—C —— — * — ——— 
et — — ee 


E- — 


Strohhut - Fabrikant im Heichondier, 
während des Marktes: untere Hauptreihe 3. Bude, 
empfiehlt feine In aller Sorten 


Sirahhäte 


in großer Auswahl wöwahl zu auf äußerſt billigen Preiſen · Preiſen. 


J. 3. Franz 1 aus (5 Pirmafeng 
Gra 


enipfiehlt fein ſchoͤnes nr DE eingerichtetes 


Mechanisches Carousell 


u gütiger Benügpung und macht bie verehrlichen Eltern darauf 
aufmerfjam, dab die reit» und fahrluftigen Kinder genau beaufs 
ſichtigt werden und ſomit kein Ungluͤck paſſiren kann. 


A. Mende aus Greiz im Voigllande, 


begießt wie immer bie hieſige Früblahremeſſt. mit feinen ſchon befannten 
aus reiner Schafwolle ſeibſt verfertigten Mbaaren, als: druckten 
Thiebet, gedruckie Tuchtifch: Teppiche in ſehr großer Aus. 
wabl, in verfdiedenen Größen und Muftern. Auch nehme ich wieder 
Beſtellungen auf Rantenfalbel: Meider an, welche ſchnell und 
ganz nad) Bunfd ausgeführt we 

Bude in der Sauptreibe mit Firma verfeben. 


— Berantwertlicger Rebalteur: euch Schüler. 





Unterzeichneter empfiehlt jein grofich Fager aller 


orten 
Sonnen: & Aegenfchirmte, 
En tout cas, Volants und Marquisen- Schirme 
unter Zuſicherung reellſter und billiger Bedienung. 
C. Strebel im Reichsadler. 


Während des Marfted: Ecke Der untern Haupt: 
reibe. 


U — 
H. Ziehung der Nendateler 20 Fts. 
Anlchen- Looſt. 


Gewinne rd. 100,000, 2 à 50,000, i 
20000, ! * 35,000, ? à 30,000, 5% 


000, 
40,000, 1 3 S000, 4 A 6000, 3 
2a A000, 5 A 3000, 91 à as, miudeftend 
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Deutſchland. 
Münden, 11. Juni. Bon Berlin find geftern Abends ber 
uptmarın im Generalftabe, Graf v. Wartensleben, und ber geh. 
m v. Weishaupt bier eingetroffen ; beide follen mit Verhand⸗ 
lungen wegen eines —— prrußiſcher Truppen auf den baye⸗ 
Ahnen beauftragt jein. ‚ 
— nn — Ginem Gerüchte zufolge beftimbe bie 
Abſicht, daß fi der Prinz und die Frau Prinzeſſin Adalbert im 
einigen Monaten nach Athen begeben würden, und daß bie Ent⸗ 
Pindung der Frau Prinzeſſin in ber griechiſchen ——— erfolgen 
fell; Prinz Adalbert iſt, wie befannt, präfumtiver hronerbe von 
Griechenland. Die Ausführung der erwähnten Abſicht hängt indef- 
fen von ber Geftaltung ber politfjchen Verhaltniſſe ab, die nachge⸗ 
rabe mit jebem Tage eine ernftere Geſtalt annehmen. (A. A-3.) 
Münden, 12. Juni. Die Velegung des Finanzminiftes 
rlum® wird num nicht mehr lange auf fid warten laffen, und bas 
durch das neue Grefammtminifterium vollzählig fein, wenn nicht 
das Gerücht ſich beflätigt, daß Dr. v. ebl, unſer feitheriger 
Gultusminifter, das einzige Witglieb bes abgetretenen Miniſte⸗ 
riums, dad fi no im Amt befindet, feine Gntlafjung einreichen 
wolle. Wie Preußen feinen Bundestags: @efandten auf kürzere 
Zeit heimberufen bat, jo geſchah es auch von Eeite —— 
thr. v. d. Vfordten befindet ch bereits bier, und wir haben 
taatärathäfigungen von großer Tragweite zu gewättigen. Wenn 
ed ſich beflätigt, wie «8 ben Anſchtin hat, daß Frankreich ganz 
geſtimmt fei, Proteft gegen ben Trantport gefangener Frangofen 
durch Bavern zu erheben, fo iſt dad cm weiterer Beweid, mie 
man in Paris das gegenfeitige Bunbesverhältniß der Staaten 
Deutſchlands anzufegen beginnt. Wan betont im ber offiziöfen 
franzöfiihen Prefſe beſonders, daß bus durch Bayern gezogene 
erfte Armeelorps au ber mörterifhen Schlacht von Wagenta theil⸗ 
nebmen founte, und macht bazu drohende Miene. Nun, wir er 
chrecken tarob fo wenig, ald ung bie ruſſiſchen Ermahnungen ein: 
chũchtern werden, wie ſich des Czaten Generaladjutant, v. Galo⸗ 
koff, ber ſich augeublicklich bier befindet, zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit genug finden wirt, Daß das Clam⸗Gallas ſche Corps an ber 
Schlacht theilgenommen habe, wurte bier anfanıs bezweifelt, da 
während des Schiachttags der Transport durch Bayern noch im 
vollen Gange, das ganze — — zo ss 
Bewegung und nöd lange nicht hier angelommen r 
Eu He ober ri Aufanterie : Brigade dieſes Armerforps 
an dem Kampfe tbeilgenemmen haben fann. Was ed mit dem 4. 
Armeelorps, welches an ter Schlacht ſich betheiligte, für eine Bes 
wandiniß babe, ift demnach leicht zu entnehmen, Die Deſterrei⸗ 
her befanden fi im großer Minderzahl. Und dennoh — hätte 
am zweiten Tag der angefündigte neue Angriff pr et das 
franzoſiſche desorgauiſirte Heer, deſſen Generale faſt alle verwun⸗ 
det, wäre verloren geweſen. Der nächfte napoleonifche Coup wird 
Preußen gelten, treß feiner Neutralitäts:Politif, Möge dann ber 
norbbeutfche Großftant fo gehandelt haben, daß Deutfdpland für 
ihn mit aller Kraft einftcht. Allg. Ztg.) 
Münden, 12. Zunft. Der k. Geſandte bei ber ir 
Bundesverfammlung, Frhr. v. d. Pfordten, wird ſchon naͤ 
Tage nach Frankfurt zurücklehren. (N. M. Bta.) 
Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen & 
funden: unterm 7. Zunt für das Bezirksgericht nehen re 
der Iſar einen eigenen Bezirksgerichtsarzt aufzuftelien unb auf biefe 
Stelle den dermaligen Phyfifats » Adjunften In München, Dr. 
Alois Martin, ohne Aenderung feiner noch previforifcyen Dienfted- 
Rellung zu ernennen; unterm gl. Datum die erledigte proteftantijche 
Blarrftele zu Schiersfeld, Defanats Obermofchel, dem Pfarramtd- 
kandidaten Philipp Jakob Höpffner von Offenbach, die erlevigte 
—— Pfarrftele zu Hermersberg, Detauais Pirmaſens, 
m Pfarramtsiandidaten driedrich Can didus ans Fiſchbach, bie 
etledigte proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Bobingen, Defanats Neuftadt, 
dem Pfarramis · Candidalen Johann Nebinger aus Albisheim 
verleihen; unterm 8. Juni den Hauptzollamts: Verwalter Auton 
—* in Roſenheim zum Oberzollinſpektor in Waldmünchen auf 
fein allerunterthänigfte8 Anfuchen zu befördern; unterm 29, Mai 
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aus dem Etanfädtenfte zu entlaffen; deſſen Boten dem Taxbeamten 
des Landgerichts Schwabmünchen, Johann Pfeiffer, auf An- 
uchen zu verleihen, und deſſen Stelle dem Verwefer des Taxamts 
es Landgerichts Nördlingen, Max Brunner, jebod ohne Ans 
ſpruch auf Penſion und Tonftige pragniatifche Rechte, als Taxbe⸗ 
amter des Landgerichts Schwabmünchen zu übertragen. 

Berlin, 8. Juni. Die Berftänbigung zwiſchen ben bent- 
ſchen Regierungen ift fo gut wie gefihert. Es legen Erklärungen 


‚von mebreren Seiten, aud von Geite Bayerns vor, bie feinen 


Aweifel barüber laffen, daß Preußens Politik, welche für das 
europäiihe Gleichgewicht und ben europälichen Rechtszuſtand ein⸗ 
zutreten vom Beginn der Krifis am entjchloffen war, jcht richtiger 
gewürdigt wird. Die preußiſche Initiative wird im folgericitiger 
Gntwidlung des Programms nicht ausbleiben, und die nothwens 
digen gemeinfamen Mafnabmen herbeiführen. 

Es ift der „Nat. : tg.” folgende Erflärung einer An- 
zahl Deutſcher in Zürich zur Veröffentlihung zugegangen: 
„Seit dem Ausbruch der italienij@en Verwidelung haben Deutiche, 
welche zur Ifberalen oder beinofratifchen Partei leben, die Anficht 
ausgeſprochen, Deutfchland müffe neutral bleiben, weil der gegen« 
wärtige Krieg feine Intereffen nicht nachtheilig bebdrohe. Es bürfe 
das Gewicht feiner Macht und nöthigenfalls das feines Schwertes 
nicht früher in die Wagfchale legen, ald bis es gendthigt werbe, 
die bireften Angriffe einer fremben Regierung an feinen Grenzen 
zurückzuweiſen. Eimelne Stimmen haben fogar bie Behauptung 
aufgefteflt, Preußen könne und folle einen von ber entfchiedenen 
Mehrheit der deutſchen Nation geforberten Krieg gegen Napoleon 
felbſt gewahjomer Weife, durch einen Bürgerkrieg, verbindern, 
und ed bürfe im Anterefje des Vaterlandes verntittelft eines fürs 
lihen Staatsſtreiches fih an bie Spihe Deutſchlands ober feiner 
Wehrktaft fielen. Da biefe Anfihten in Briefen und Schriften 
aus der Schweiz und in Ecweizerblättern ausgefprochen und mo: 
tivirt worden find, fo macht fi) bie Meinung geltend, daß die 
felben von allen oder doch fehr vielen unferer in der Schweiz les 
benten Landsleute getheilt werden. Wir halten uns deßhalb unferm 
Vaterlande gegenüber zu ber Grflärung verpflichtet, daß wir bie 
berübrten Abfichten in feiner Weife billigen, fondern ſie im Gegen⸗ 
theil entſchleben von uns ablehnen. Wir find überzeugt, daß 
Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt anf jenem Wege nicht geförbert, 
vielmehr zu Grunde gerichtet werden. Zürich, 8. Juni 1859. 

Wien, 11. Juni. Die öfterreichtjhe Armee hat geftern bie 
Abda verlaffen. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 1. Juni, find über Marſeille Nachs 
richten eingetroffen, wonach der Groffürft Konftantin feine Ans 
kunft in Konftantinopel und feinen Beſuch in den griechifchen Kld⸗ 
fiern am Berge Athos um adıt Tage binausgefchoben hat. Der 
Eultan bereitet große Feſtlichkeiten vor und will der Gemahlin 
des Großfürften ein Halsband im Werthe von 500,000 Frs. vers 
ehren. — 5000 Serben, bie au mit Kanonen verfehen find, uns 
terftügen die Montenegriner. Am 27. Mai fuhr ein türkifches 
— ** mit Truppen für Rodoſto von Konſtantinopel ab. Gin 
Paſcha wurde nach England geſchickt, um zehn ſchwimmende Bat— 
terien zu beſtellen und eine neue Anleihe von 200 Millionen, bie 
auf die Einnahme von Candia angewiefen werben fol, abaujchlies 
Ben. — Die Mehrzahl ber in türkifchen Dienften ſtehenden ungas 
rifchen Offiziere ift ausgetreten und hat fich eingeht, um am 
Kampfe gegen Defterreid Theil zu nehmen. — Admiral Glavand 
hat mehrere bſterreichijche Schiffe —— — Die Geſellſchaft der 
griechifchen Dauwpfer kauft einen Theil der Lloyd-⸗Dampfer an. 

Telegrapbifche Berichte. 

Berlin, 12. Juni. Der ng hat, angefihts ge= 
enmwärtiger politifcher Lage, wo, wie ber Regent in Pommern ges 
Int, nicht pet gig ob die nächte Stunde ung angehört, 

Freude entfagt, bem Jubiläumsfeft in Hamm und Gleve beizu- 
wohnen. —9— 

Innsbruck, 11. Juni, An ber Spitze bes „Tiroler Boten’ 
iſt Heute Folgendes zu leſen: Amtlicher Aufruf! Die Freiſcha— 
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ren Baribaldi’s bedrohen nach ſchhern Nachrichten bie Grenzen unfes - 


res theuern Deimathlanded. Jeden Pe fie biefelben ũber⸗ 
ſchreiten, und alle Gräuel bed Kriege unjere Frieblichen Thäler 
tragen. Diefer Gefahr gegenüber miflen alle Bebenten- ſchweigen, 
jede Zügermg muß ber fhleunigften That weichen. Giniget euch 
baher, —* ndsleute, zu Schüßercompagnien, eilt bewaffnet an 
bie Grenzen, und ſchreckt den Feind zuruͤck durch eure drohende Ge— 
dbducch ben: Cindrud, den eine Erhebung bed mannhaften 
Hundes Tirol unfehlbar auf ihn ausüben wird. Zeigt bem Kaifer, 
ber Menarchie, dem gefammten Deutichland, daß ihr die würdigen 
Söhne rurer tapfern Bäter feid, begründet aud jet wicder den 
Ruf der Mannhaftigkeit und Treue, der ben Namen Tirol zu einem 
ber geadht in Europa erhoben hat, Vom Kreid= Defenfiond- 
ausihuf. Junsbrud, 8. Juni 1858. Barth, Kreishauptmann, 

St. Petersburg, 11. Juni, Der „Invalide“ kündigt heute 
an, daß bie Regierung durch Vermittlung ded St. Petersburger 
Handelöhaufes Kapherr und Comp. mit Rothſchild ein finanzielles 
Uebereintommen gejchloffen bat. (Allg. Zta.) 

Paris, 13. Juni. Mailand, 12. Juni. Nach dem „Moöni— 
teur bat ein Theil ber franzöfifhen Armee ohne Schwertſtreich bie 
Abda paffirt. — Zurin, 12. Juni. Die Oeſterreicher haben Bo— 
logna geräumt. (Allg. 3tg.). 
EL. Schwurgerichtsfaiion für den Kreis Oberfranfen 

im Sabre 1859. 
Schfter Fall. Bayreuth, am 9., 10. und 11. Juni. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Gefhworne: Bogel, Lippert, Häring, Nieber- 
maier, Böhlmann, Höflid, Nüfjel, Wagner, Hedel, 
Schmidt, Kolb, Schaller, Wiedber, Grjapgeidyworner. 

Nachdem fo bie erſte Buhldirne auf Befehl des Gerichtes 
aus dem Haufe gejhidt war, nahm ih Schamberger zu Pfiug⸗ 
fien 1857 deren jüngere Schwefter Margaretha Amon ald Magd 
und trat mit ihr in eim noch viel imnigered und zaärtlicheres Ber: 
Hältniß, denn mit Glifabetha. Die Scenen, welche bies Benehmen 
Schambergers im Haufe hervorgerufen, unterlaffen wir zu 
fhildern. Die Herrin tes Haufed hatte feinen Mans mehr. und 
mußte tie gemeinften und ſchwerſten Arbeiten für ihre Dienſtboten 
verrichten. Dieſes Berbältnig wurde für die gequälte Ehefrau noch 
trauriger und unerträglider, ald ber Bruder ber Wiagd, der mit 
angeflagte Johann Amon, von Schamberger zu Weihnachten 
1857 ald Knecht angenommen wurde. Dicer, ein durch und 
durch roher und orbinärer Menſch, wuhte gar bald die Etellung 
feines Herrn zu feiner Schwefter auszubeuten, und, was Schwie⸗ 
gervater, Ghegatte und Magd an Keleidigungen und Grobheiten 
gegen tie Shamb ie Ehefrau auszjmüben unterliehen, 

etreulidy nachzuholen. Gr ging auf die Jagd, tranf alle Abenb 

* paar Maas Bier, arbeitete nur wenn er wollte, machte feine 
Dienftfrau herunter, fo oft eö ihm beliebte, kurz, gerirte ſich bes 
reits als zufünftiger Schwager des x. Schamberger. Wie 
der Fran zu Mutbe gewejen fein muß, nachdem biejelbe zu dem 
Allen auch noch ein paar Dial zu Nachbarsleuten flüchten und bort 
aus Furcht für ihr eben übernachten hatte müffen, mag ſich Jeber 
vorftellen. 

Eudlich wurbe auch Margaretha Amon polizeilih aus dem 
Dienfte ded? Schamberger gewiejen und Gleiches ‚drohte ihrem 
Bruder Johann wegen einiger von ihm begangenen polizeilich ftrafs 
barer Reate. 

Zunächft ſuchte ih nun Schamberger eine pafjende Ger 
legenheit, öfters bad Elternhaus feiner Geliebten, wohin Margas 
retha Amon gegangen.war, auffuchen zu können, und gab zu bem 
Ende fein jüngftes Kind, 14 Tage nad ber am 27. März 1858 
flattgehabten Geburt, feiner frühern Dienftmagb Eliſabetha Amon 
zum Aufziehen über. Nachdem aber dieſes Kind am 6. Januar 
1.38. verfiarb und bamit jeder Vorwand zu weiteren Zujammens 
fünpten in Kümerdreuth, welche bereit3 allgemeines Aergerniß zu 
erregen begonnen hatten, abgejcnitten worden war, auch Marga⸗ 
zetba Shamberger in ber Hoffnung ſich befand und fürdten 
mußte, wenn eine Verföhnung zwiſchen Schamberger und feiner 
Ehefrau zu Stande käme, fie jammt ihrem Kinde vernadjläffiget 
werden möchte, drohte ben Amon'ſchen Kindern große Gefahr, 
aus ihrem MWohlleben zurüd in ihre aͤrmliche Hütte geftürgt zu 
werben, und es ift Grund genug, zu glauben, baf jebt jchen die 
nun Grmorbete bdiefer jo unbequem wurbe, baß fie fortan in 
Schamberger trangen, feine Frau doch endlid) aus dem Wege 
zu ränmen. Schamberger war damit auch alöbald einver- 
ftanden, verſprach dem Angeflagten Johann Amon — wie biefer 
in einigen früher umftändlich abgelegten, jpäter aber. zurüdgenom- 








menen, Grdänbniffen, denen wit auch theilweiſe bie nachfolgende 
Sachgeichicht bmen, zugab — lebenslaͤngliche Verſorgung und 
das herrlichſte Leben, wenn er feine Frau umbrächte, und machte 
ihm verſchiedene Vorſchlaͤge z. B. die Frau zu vergiften, ober 
durch das Loch bed Scheuerbodens herabjuftürgen, oder in dem 
Stalle des Nahbarhaufes aufzuheulen. Schon früher ſcheint Jo⸗ 
hann Amon beauftragt geweſen zu ſein, ſeine Dienſtfrau zu er⸗ 
ſtechen, zu welchem Zwecke er ein langes Meſſer ſeines Dienſt⸗ 
herren in feinen Stiefeln herumtrug. Darauf deuten ſeine ber 
Bäuerin Ables gegenüber ausgeftoßenen Worte: „wenn die Ger 
ſchichte mit meiner Schwefter gar nicht aufhört, fo gebe ich meines 
Wegs, ffihre aber zuvor noch einen Tuck mit meinem langen 
Meller aus und wenn ic den Tud ausgeführt babe, flede ich 
foldyes in meine Stiefel und gehe fort, und eine in Degenwart ber 
Schambergerjden Ehefrau ber Bauernfran Geifendorfer 
gegenüber gemachte Aeußerung, „jept wird binaus gegangen und 
geadert und wenn aufgeadert ift, wird ein Unglüd angerichtet,’ 
worauf bie ıc, Schamberger nad) Entfernung des x. Amon 
äußerte: „Wein Gott, du wirft feben, der meiut mid). Ach Gott, 
ad Gott, ed nimmt fi) feines meiner an, wern id) nur aus dem 
Haufe wäre.’ 

Aleın Johann Amon belich es beim Droben, wie früber 
auch diesmal, jei eö, daß er mit ber Freu nicht fertig zu werben 
vermechte, fei ed, daß er die Blutſchuld auf fein Haupt allein 
nicht laden wollte, und forderte Schhamberger auf, die That 
mit ihm gemeinſchaftlich zu vollziehen. Dies geſchah kenn auch 
mit Beihilfe der beiden Amon'ſchen Scweitern. 

Um Mittwoch den 12. Januar warb eine Zufammenkunft im 
Schamberger’jhen Haufe angejagt, bei welcher die Nollen 
vertheilt, bie Dispofitionen über bie ſchon erwähnte Simulirung 


‚eines Unglüdsfalles getroffen werben und ſodann unmittelbar bie 


Grmorbung. vor fid, geben follte. 

Und geſchah es denn auch. 

Am benannten Tage legte ih Schamberger, um allen Ver— 
dacht ferne zu halten, frühzeitig zu Bette, der Knecht begab ſich 
nad Gewohnheit in bad Wirthshaus. Nachts gegen 11 Uhr, als 
die zu Grmordende im feiten Schlafe fid) befand, fland Scham- 
berger von jeinem Lager auf, lich die von Kümersteuth herlibers 
beftellten Glıfabetba und Margaretha Amon zur Softbüre berein 
und berieth nun mit biefen und feinem Knechte, wie die Ermor— 
bung ausgeführt werben folle. 

Als man darüber im Klaren, drangen Shamberger unb 
Sobann Amon, mit Licht verjeben, dur die Wohnftube in bie 
Schlafkammer und fielen über das in tiefem Scdlafe liegende 
Todesopfer her. Johann Amon fpaunte ſogleich feine ausge— 
fpreigte Rechte um ben Hals der Unglüdlihen und dreſſelte |fie, 
während ber Ghegatte mehrfache Stöße und Schläge auf Kopf 
und Bruft jener Ghefrau führte. Margaretha Amon foll tie 


Füffe der meuchlings Ueberfallenen gehalten haben, 


Um diefen jammervollen Tod feiner Mutter war bad noch am 
Leben befindlihe Sjährige Kind ter Shamberger’iden Ehe— 
leute vom Bette des Vaters and mit anzujehen verurtheilt, wel 
ches erwacht nicht um Hilfe zu rufen wonte. 

Die Leiche wurde nun im Hemde in den Keller geſchafft, vas 
Licht ausgelöjcht und tag Bert ber Getödteten fofert von Eliſa— 
betha Amon bezogen, um tasjelbe in Wärme zu erhalten und 
dadurch den Glauben zu erweden, daß die Frau am Morgen noch 
gejund zu Bette gelegen allein durch einen Sturz in den Keller 
verunglüdt ſei. 

torgens 2 Uhr traf der abfichtlich zum Drejchen beſtellte Tag: 
löhner Schramm ein, welchem auffallend erſchien, daß das Haus 
offen und der Hund nicht an ber Kette, ſondern, wahrſcheinlich um 
beim Sereinlafien der Amon'ſchen Schweſtern feinen Lärm zu 
ſchlagen, in eine Kammer des Wohnhaujes gejperrt worden war, 

Während fih nun die Amon'ſchen Echweftern in der Schlaf⸗ 
flube der Frau verftedt hielten, wurbe ic. Schramm in das Wohn, 
zimmer geführt, um noch gelegentlich die Kleider der Grmorbeten 
auf der Dfenbant liegen zu fehen, zum Zeichen bafür, daß bie 
x. Schamberger um 2 Uhr noch nicht aufgeflanden gewefen, 
fpäter aber ſich angezogen habe und mit den ihr während bes 
Drejchens von den Amon’ichen Schweſtern angelegten Kleidern 
in den Seller geflüirpt feii Daß feine Frau noch in ihrer Echlafr 
kammer lebend ſich befinde, ſuchte Schamberger bem x. 
Schramm und feiner jfleinen Magd Klüglein auch baburd 
lauben zu machen, daß er in deren Gegenwart eih Hemd in bie 
Schlafftube trug, mit dem Bemerken, feine Frau babe geſchwitzt 
und bazu rief; „da haft du bein Hemd”, daß er jpäter hineinrief: 


„Maig, ſteh auf, daß wir einmal fertig werden”, und ehe er in 


— — 
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Dreſchtennen fi) begab, nochmals laut in bie Kammer rief: „Maig, 
da fell ich das Licht her.” Mach biefent Manöver ging Schams 
berger mit Schramm, Rlüglein nnd feinem Rinehte Ampn 
zum Drefchen, die Amon’fähen Schweſtern aber berilten ſich, die 
auf der Ofenbank gelegenen Kleider der Gntjeelten angiichen.;-; 

Beim Dreſchen ſuchte —*— 
lein auf das ihnen bald fund werd 
deren (auben zu avpelliren durch Die Etrwähnung? ;,idy bente, 
E gebt Bei mir bald was vor, ich denke, #8 flirbt bei mit "bald 
Eins, e8 hat ſich bei mir geeignet.’ 

Als die Schweflern die Ermorbete angefleiber hatten, yins 
beten fie verobrebetermahen das Licht in-der Wohnſtuba an, wels 
ches eine halbe Stunde laug durch bie Spalten des Scheu— 
nenthores wahrnehmbar war und Ehamberger machte feine 
Leute darauf aufmerkſam, indem er fagte: „fept ift Licht drüben, 
jept wird bie Frau zum Dreſchen fommen. Es wurde nun aud) 
von den Amon’jchen Schweſtern Feuer angezlındet, Töpfe zum 

@gejept; und aus der nflube das brennende Licht in die 

e getragen, fur alle Kandlungen vorgenommen, welche 

fchließen lafſen mußten, bie Frau habe ihre Wiorgen: 
arbeiten“ verrichtet und fei beim Nübenberauftragen aus Dem 
Keller rücklings hinabgeftüirzt. Nachdem tie Amon'ſchen Schme: 
fern jo Alles geortnet, gingen fie nad Haufe zurfid, wurden 
aber von Zeugen geſchen. 

Gegen 6 Uhr ſchickte Ehamberger die Diagd in's Wohn- 
haus, um nachzuſchen, ob das Gfien fertig ſei. Mad wieberhol: 
tem Sudyen fand fie die Unglüdlihe im Keller, wie oben bes 
ferieben. © er 

Die Angellagten mit Ausnahme Johann Amon's leugnen 
barinädig. Johann Amon mill die Grwürgung ber Frau allein 
vorgenommen und Schamber ger aus Furcht vor feinem Knechte 
beffen That verschwiegen haben, während die Amon’fden Schweftern 
zu Shamberger gekommen fein wollen, um rädfläntige Alis 
mentengelber zu holen. Die k. Staatöbehörbe pläbirte auf qualis 
fizitten Mord hinſichtlich jedes der 4 Angellagten, bie Vertheidi— 
gung des Schamberger, dann die bes Johann und der Marga— 
retba Amon wollten allein bad Berbredyen der Hilfeleiftung, der 
Bertheibiger der Eliſabetha Amon Begünfligung NM. Grades als 
vorliegend gegeben willen. Die Fragen in Bezug auf Scham— 
berger und Johann Amon lonfeten auf qualifigirten Mord," deß— 
gleichen bie bezüglidy bes von Margaretha und Glifabetba Amon 
verübten Berbrediens, leßterem wurden jedoch je 2 auf Hilfelei— 
ftung 1. und MH. Grades gerichtete Unterfragen beinefügt. Das 
Geſchwornengericht ſprach ale 4 bes qualifisirten Morde ſchuldig, 
worauf Der Gerichtähof den Johann Amon wegen Bad Johann 
Schamberger und die Matgaretha Amon wegen 2fady, die 
Elijabetha Amon wegen einfach qualifizirten Mordes zum Tode 
verurtheilte.] E ' 

Ohne irgend welche Rübrung verlieben die Verurtheilten den 
Saal. 

Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höbe über der Weeresflihe 1060 par, Auf.) 
* Barometer 
Thermomter Sand in par. Linien aufeO 
nah Réaumur. | R . 

Juni Sr r ' . reducirt.) 
(Jabresmittel = +6*,29,) (Zahresmine = 324,22.) 
1859, . | MRonatsmittel = +-12°.44.) | Monatsmirtel = 324.15.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 üür | 6.UM [12 Ihr | 6 Uhr. 
_ Mergene. Mittags. | Abents. | Morgens. | Wittagd. | Abents 
13. j+11%,8;4+15%,8 | + 15°,2| 324“,44.324 48.323 83 


Mittel aus 6 : 
Beobachtungen, +14°,28 324,22 


Bind und) Wirteräng. — Bemerfungen. 
DB. — Stark bewölkt, zeitmeife fat bebedt, mad Mittag und in der 
Nacht ein wenig Regen (5e,1 auf en I”). 
Hoͤchſte Temperatur: +17°,8, Temperatur des Mains: +149,6, 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: +109,4. 
u a. — Morgens 6 Uhr: Thermometer: +110,8. Barometer: 
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Amzei 
In der Grau'ſchea Buhhandlung in Bayreuth if 


gen. 


vorrätbiga: — 
Evangel. an 
nbe 


Mlles mit Gott! Ts 


in der Woche, in vierfacher Abwechslung, für bie Feſt- und Feier⸗ 
tage, für Beichte und Kommunion, ſowie für befondere Zeiten 
und Lagen von Qutber, Musculus, Habermann, Arndt, 
Scriver, Laßenius, Spener, eumann, Arnold, 
Franke, Schmolf, Stark, Terfteegen, Storr, Roos 
und vielen anderen Gottesmännern, Mit 1 Stahlſtich, Elegant 
gebunden mit Goldſchnitt. Preis 1 fl. 20 fr. 


Sernhard Mayer, - 
DEE Friedrichsſtraße Nr. 385 ug 
empfiehlt zum beworfichenden Pfingftmarft fein reich⸗ 
haltiges 


Tuch-⸗Lager, 


ſowie eine große Auswahl von 


Sommerfiofen 


zu Möden, Beinkleivern und Werten ꝛc. unter Zuficherung 
ber beften und billigften Bedienung. 


Um mit meinem Blumenlager wieder gänzlich zu‘ 
räumen, verfaufe ich zu den Wabrifpreijen. 
J. Schmidhammer. 


Enem hochverehrlichen Publikum zeige ich böflichft an, 
Se ich diefen Markt wieder bejuche mit einem großen 
Lager in Kattun und verkaufe zu feften Preifen die Elle von 
12 bis 20 fr; auh Menbelfattun, ſowie auch feinen hir: 
ting die Elle 13 fr; Wollenzeuge die Ele 16 und 17 fr“ 
“WE Die Bude befindet fih wie immer vis-A-vis 
bed Herren Kaufmann Gutmann mit Firma: 


Rattun-Lager von U. Hangel. 
Circus der Gebr. Stark 


auf dem Opernplag mit Gasbelenchtung. 
Heute Dienftag ben 14. Juni: 


2 außerordentliche grobe orftelfungen 


der höhern Reitkunft und Pferdedreffur. 
Zum Erftenmale: 
Der Bräutigam ald Dich. 
Große komiſche Pantomime. 
Anfang: Erfte Borftellung 4 Uhr. 


Hauptvorftellung 7 Uhr. of @ net 
orgen R 
Zu zahlreichen Er Taden — * 
Gehr, Stark. 


Es wurde am Freitag den 10. Juni von einem Mantel ein Stüd 
ſchwarzer Seidenzeug mit Futter und Sammtbeſetzung an der 
Dammallee verloren. Man bittet den rebfichen Finder um Burüdgabe 
gegen Belohnung in der Medaftion, " 


Gin gelber Tangbäriger Hund hat fid verlaufen. 
in der Expedition do. Bl. 





Das Nähere 





612 


vr ’ C 
Günzlicher Ausverkauf. 
Unwiderruflich zum letzten Male 
beſuche ih dieſen Pfingſtmarkt mit einem enorm großen Lager der neueſten & eleganteiten 


Kegen- W Sonnenfchirme, Prinzeß Pictoria- W En tout cas-Schirme 


und Werde ich, um recht ſchnellen Abſatz zu erzielen, zu fabelhaft billigen Preiſen verfaufen. 


Beim Ziungießer Zeitler. 


Mantillen- & Mäntel-Magazin 
W. Koſenthal aus Berlin und Erfurt 


befindet sich während der Meife beim 


Binngießer Beitler Ar. 27 am Markt 


und empfiehlt feine prachtvollen Nouveautes in großer Auswahl zu außerordentlich billigen Preifen. 


Nur im Cafe Keichsadler 


foll zu diefem Pfingſtmarkte ein ſehr grofie® Lager der moderniten 
— — 
Stroh-Hüte 
für Herren, Damen und Kinder gänzlich ausverkauft werden, weil der Beſitzer zum Militärdienſt einberufen iſt. 
Wer alfo gut und‘fehr billig faufen will, Hemühe ſich gefälligft zum Gate Reichsadler. 


Ausverfanf.. 
Strob-Slumen und Stroh-Federn in allen Farben 


folfen zu jedem Preife, um bamit zu räumen, verfauft werden im Cafe Neichsadler zu Bayreuth. 


€. W. Muge aus Chemniß | 


beſucht auch dieſen Markt wieder mit einer großen Auswahl ſchoöner Möbelitofte, enthaltene die neueren 
Meufter zu Sopha’s und Stuhlüberzügen in a In Wolle, reinwollenen Jmperials, balbwollenen 
und baummellenen Damaften, and Tiſch- und Bettdecken, Sopha-, Sophatiſch- uud Kommpden: 
Decken, von denjelben Stoffen und in allen Größen, empfiehlt ſolche einem geehrten Publikum mit dem Ber 
merfen, dab es eigenes Fabrikat ift, und verjpricht unter Zufiherung reeller Bedienung die billigiten - 
Preiſe. 

Stand in der Hauptreihe an der Firma kenntlich. 

NB, Zugleich made ih hochverehrtes Publikum auf den oben erwähnten Stoff a In Wolle auf- 
merkſam, inbem fich berielbe darch feine Echtheit und Dauer befonders auszeichnet. 


m in 1. Dee hige,.- 
De SBänzlicher Musverfanf SIE - 


von Damentafchen in Leder und Plüfch, und Heife-Beuteln. 


Um gänzlich damit zu räumen, wird unter dem Fabrifpreije verkauft. 
Nur im Cafe Neichsadler. 











SERIE TIERE EREBEN VE WERE PEREERGEL 9, SE cr EEE... Adern 2 ee T 
Auguft Olzſcha Kachelmann aus Samberg 
! A empfiehlt ſich den Hausfrauen mit Seifen — — 
nl S zlauen in Sadjen Soda: & Harzjeife, und veripricht bie Bil 8 3 
sicht bie Hiefige Deif “un cc die bei größerer Abnahme noch ermäßigt werden. — 
bezicht Die biefige Meſſe zum zweiten Male und empfieblt ſeine der Merfauf findet in der Bude vis A vis ber 
W eifiwaaren, beitehend in Vorhangſtoffen, f. Stile F 
reien (Handarbeit), Bettdecken, Unterröcken ꝛe. eigener Mohrenapotheke ſtatt. 
Fabrik unter Zuſicherung billigſter und reelſter Bedienung beſtens. * Gratulation. Tre 
h Stand: Hauptreibe der Mohrenapotheke Madame Schu.......--- u U...» zu ihrem Geburtstage ein 
vis-A-vi, donnernded Lebehoch! 


Burger in Bayreuth 
Beramtwertliher Redakteur; Wilhelm Schäller. Sehruds bei Theodor J 


num 


== Bayreuther 


Jahrgang 112. 


Bohiunter bes Im 
‚au Auslanbes. 


Mittwoch 


Deutfbland. 


Münden, 13. Juni. den Landtag betrifft, der dem⸗ 
naͤchſt einberufen werden ſoll, würbe er jebenfollg dem Berlauten 
nad) von mur kurzet Dauer fein, und faum Zeit gewinnen, zur 
Beratbung ‚ber Gejepentwürfe gu jchreiten. (Ada. Bta.) 

R Wünden, 13. Juni. Ber Armeebefehl wird amı künftigen 
Donnerflag erſcheinen, wenn micht unvorbergejehene Hemmmiſſe 
noch dazwiſchen treten. Beilaͤufig 160 Unserljeutenants » und 50 
Sunferöftellen find zu beſehen. Wuch jene ehemaligen Stubirenden 
gelangen zur Deförberung, bie gleih am Beginn ber Rüftungen 
in»dad Heer emtraten, jomit ben Meilitärtienft praktiſch Lennen; 
außertem hatten fie ſich auch einer theoretiſchen Prüfung zu unters 
sieben. GLbemalige Militärs, die während ihrer Dienftzeit zum 
höberen Mvancement ſich qualifizierten, doch bei ber mangelnden 
Gelegenheit nicht dazu gelangen founten, daher aus dem Deere 
traten, lehren zahlreich wieder zu dem Waffendienfte zurüd, da 
ſich ihnen nun mehr Chancen darbieten, das längft angeſtrebte 
Biel zu erlangen. (Augsb. ber 

Der Handel mit Hopfen ift durch eine vom 30. batirte Ent: 
ſchließung der Staatöminifierien det Innern und des Handels als 
freie Griwerbsart erklärt worden. Diejelbe lautet: „Die Berichte, 
welche won ben f. Regierungen, Kammern bed Imiern, in Folge 
des Ausſchreibens des k. Staatsminiſte riums bed Innern vom 9. 
April 1856 erflattet worden find, laſſen erfehen, dab im den Regie: 
rumg&bezirfen diesſeits bed Rheins, binfichtlid der Zulaſſung zum 
Hepfenhandel eim fehr verſchiedenartiges Verfahren ftattfindet. 
Während der Hopfenhaudel in einem Theile der Amtsbezirke als 
freigegeben erachtet wird, ift derielbe in anderen Amisbezirken 
theils durch Anorbnungen der Kreißregierungen, theild Durch. biftrifts 
polizeiliche Verfügungen Veichränfungen unterworfen, welche balb 
in ber Beibringung eines Anfäßigfeit- und VBermögendzeugniffes, 
bald in- ber Erlangung eines beſondern polizeilichen Lizenzicheines 
befteben und felbft in einem und bemjelben Regierungsbegirfe von 
einander abweichen. Nachdem aber die Ausübung bes Hopfen⸗ 
bandeld vom bandeldgewerbliden Standpunkte durch Erlangu 
einer obrigkeitlihen Berilligung nicht bedingt erſcheint, und ne 
viftwalienpoligeilibe Erwägungen deſſen Bejchränfung zur Zeit nicht 
erheijchen, fo jehen fic die unterfertigten £. Staatäminifterien zu 
dem Auftrage am bie. f. Regierungen, Kammern des Imnern, vers 
anlaft, den Handel mit Hopfen alö freie Erwerbsart beſchränken⸗ 
den Beftimmungen nidyt zu unterwerfen und leßtere, ſoweit ſolche 
zur Zeit im einem gefammten Begierungsbezirfe oder in einzelnen 
Theilen beäfelben befteben, fofoıt außer Wirkjamfeit zu jepen.” 

Se. Maj. ber König haben durch allerhöchſte Entſchlicßung 
d. d. Schloß Berg den 5. 1. M. die nachſtehenden Ernennungen 
im ärztlihen und pharmazentijchen Berfonal des Heered allergnä- 
bigft zu genehmigen gerubt, nämlich: Grmannt werben: zu Unter ⸗ 
Ärzten in proviforijcher Eigenſchaft: die Gemeinen Dr. Math. Wir: 
fing vom 9. Inf-Reg. im Inf. Leib:Reg., Dr. Karl Schleifer von 
ber 1. Eanitätd+: Comp. im 8. uf. Reg., und Dr. Alb, Bratſch 
von ber 1. Ganit.:Gomp. im 2. Inf. Reg., ferner Dr. Seh. Neu: 
meer aus Gichftäbt bei ber Stadt- und Feflungs- Kommandant: 
ſchaft Landau, Dr. Karl Log bed aus Bayreuth im 1. Juf.rNeg., 
Dr. Ant. Moſer aus Pfoffig im 5. Inf.eReg., Dr. Karl Wallen- 
flätter aus MWürgburg im 3. uf.» Deg., Dr. Ludw. Wille aus 
Kempten im 4. Inf.⸗Reg., Dr. Frz. Ernſt aus Mellerichftabt im 
6. Inf.:Reg., Dr. Frz. Stabler aus Aiterhofen im 7. Juf. Reg., 
Dr. Otto Broxner aus Landshut im 10. Inf. Reg., Dr. Undr. 
Schoͤppler aus Dettingen im 11. Int.» Ben. Dr. $riebr. Gerber 
end Hof im 12. Inf.⸗ Reg., und Dr. Mich. Schwaiger aus 
Sollach im 13. Inf.sMeg.; zu Unteropothelern 2. Klaſſe in pro« 
viſoriſcher Gigemicaft: die Gemeinen Gottl. Weyh vom 11. Inf.⸗ 
Reg. bei ber Stadt» und Feftungs- Gommanbantichaft Germers⸗ 
beim, A. Friſch und Ab. Raab vom Anf.s Leib Reg. bei der 
Commandaniſchaft der Haupt- und Kefibenzftabt Münden, dann 
Sloriau Höhl von der 2. Sanitätd:Gompagnie bei der Gtabt« umb 
Seftungs: Commandantſchaft Landau, ferner die abſolvirten Pharma⸗ 
erg Hermann Wolf aus Augsburg bei der Stabt:Gommandant: 

ft Augsburg, Wilh. Sid aus Speyer bei der Stabt- und 
Seftungd- Gommanbantjchaft Germersheim, Karl Nifol. Münzen 


en dee 


4: 
** 


geile 4 k. 






Zeitung. 





15. Juni 1859. 


—— —* —— bei der * —— Nürnberg, 
ng. Baumann aus Augsburg er Stadt⸗CKomman aft 
Augsburg, Karl Fraaßz aus Dberrebiwig, Land au 
bei. der Stadt» und Feftungs: Commandaut ſchafi Winzburg, 
Qonböberger and Kempten bei ber Stabt:Gommandantidaft ; 
burg, Ant. Wodack aus Wltötting bei ber Gtabt« und Fellungsr 
Gommandanticaft Ingolſtadt, Gottfried Pini und Franz 
Sedimaier aus Minden bei ber Gommandantichaft der Haupt 
und Reſidenzſtadt Münden, dann Zojeph Krauß aus Straubing 
bei der Stadt⸗ und Feſtungs-Commandantſchaft Zngolftabt. 

Se. Waj, der König haben geruht: dem Hariſchier Georg 
Paulus von der Leibgarde der Hartjchiere für mit 31. Mai ehrene 
voll zurüdgelegte 5Ojährige Di 
wigdorbeus zu 


eujed, Vehterem 
Bram 


neral»Rommandanten Frben. v. Harold zu ermennen; dem pen⸗ 
fionieten Oberlieutenant Eugen Kieffer bie nachgeſuchte Entlafjung 
aus dem Heerverbhande mit Be ribezug gu beiwilligen; den 
Usterlientenant Chriſtian Schmitt vom 2. Inf.» Reg. zum Ober 
— ni Regimente zu beförbern; - —— 
suite V. Graf v. erg und Rothenlöwen bie Erlaubniß zur 
Annahme mb zum Tragen des Ötoßfteuzeß bes 2. meapolitanifchen 
Drbend Franz ded Giften zu ertheiien; Die Qamphante „Jobann 
Scödinger vom 8. Zuf.»MNeg. und M. Frhr. v. Pechmann bom 
6. Yäger: Dat. auf ein Jahr in dem Rubefland zu verſehen; ben 
vormaligen Unterlieutenant 8. Brandt ald LUnterlientenant km 9. 
nf. Reg. wieder anguftellen; bem Oberft und Flügeladjutanten 
8. v. Sprunner bie rlaubuih zur Annahme und zum Tragen bed 
Kommandeurfreuges des Fal. griehiichen Erlöſer⸗Ordens zu «er 
theilen; ben Regimentsarzt Dr. X, Büttner vom 8. Auf. Reg. im 
den Ruheſtand zu verjeßen, ben Oberlieutenant M. Frhrn. v. 
Branca vom 2. Art. Reg. zum 2. Abjutanten des Benerallieutes 
nants und Artıllerie-Rorps-Rommanbanten Frhrn. v. Brandt, und 
den vormaligen Edelknaben Aibert Frhrn. v. Malfen zum Unter⸗ 
lieutenant im 2. Inf.⸗Reg. zu ernennen; dem Gemeinen U. 
vom 2. Ghevaugl: Reg. für ehrenwoll zurüdgelegte fünfzigjährige 
Dienftzeit die Ehremmünzge des Ludwigsordens zu verleihen; ben 
Oberlientenant Fl. Kleinſchtod vom 1. Inf.» Reg. zum Adjutanten 
des Flügel» Adjutanten, Generalmajord und Brigadierd Frhrn. v. 
d. Taun zu ernennen; ben temporär penfionirten Regimentsaubiter 
Er. Brunbuber auf weitere zwei Jahre in Ruheſtand zu belafjen. 
Durd -Minifterial: Mejeripte wurden: die Oberlieutenants K. 
Hofmeifter vom 2. Art. Reg., bisher Bataillond-Adjutant, als 
Regiments» Adjutant, 3. Jerg von ber Fubrweiens » Divifion ‚bes 
2. Arte Reg. als Adjutant dieſer Divifion, Th. Angſtwurm vom 
3. Inf. Reg. ald Regiments - Wojutant, ber Oberlieutenant und 
Bataillons» Adjutant Br. Frhr. v. Neigenflein vom 5. Inf. Re 
ald Regiments Abjutant, ber Unterlieutenant Rigas Euler» 
pin vom 12. Inf.eReg. ald Bataillons-Adjutant, der Oberlieute 
nant Eugen Malaife vom 2. Art. Reg. ald Bataillon» Abjutant, 
ferner die Unterlieutenants Pet. Hünn vom 10. Juf.⸗Reg., bis— 
ber Bataillond- Adjutant, old Regiments Abjutant, Mag, Rus 
dolph und Garl Pündter vom nämlichen Regimente, bann Konräb 
Roſenſchon vom 6. Inf.r Meg. und Xaver Ritter v. Hilger vom 
2. Zäg.-Bat. als Bataillons- Abjutanten, endlich ber Oberlieu⸗ 
tenant und Bataillond » Adjutant Fr. v. Aufin nom 4. Inf, Reg. 
ald Regiments» Adjutant, und der Unterlieutruant Fran; Berg 
vom 6. Zaf.Meg. ald Bataillons-Adjutaut beftätigt. 
Münden, 11. Juni. Die heutige Getratbefchranne enthielt 
im ganzen 12,803 Sch., wovon 8344 Sch. verkauft und 4469 
Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: Weizen 14 fl. 28 Er. (ge— 
fallen um 42 #r.); Korn 9 fl. 85 ir. (gefallen um 14 fr.); Gerſte 
10 fl. 35 fr, (geftiegen um 3 kr.); Haber 9 fl. — kr. (geftiegen 
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z g * 9 2. i * 
um 16. fi). Die Refie: Shflähben Au 18743 Ci Weizen, 289 
Eh. Kom, 287 St. , 140: Sch. Haber. Umſatzſumme 
97,753 ft. üg. de) 
Das In Linz garnifonirende italienifhe Regiment foll, wie 
dem „NR. Korr.“ auß Regensburg geſchrieben wird, bie Sieges— 
bötjchaft feiner Landsleute (wie fie fi ausbrüden) mit lauten 
eyviva Pitalia, evviva Vittorio Emmanuele! begrüßt haben. 
 Baffan, 10. Juni. Geit einigen Tagen bemerft man um 
die Sonne einen großen weißen Ring, welcher Anfangs ganz roth 
geweſen fein fol. 
rankreich. 

Paris, 10. Iini. Louis Napoleon hat am Tage nad) ber 
Schlacht auf dem Schlachtfeld Hoftafel gehalten. Die Parifer, 
obihon ihnen die „@loire” ſtark in den Kopf acht, äußern fi: 
man müfle den Magen des 2. December haben, um inmitten eines 
ſolchen Leichenfeldes jeden Hunger nicht zu verlieren. Die Stim⸗ 
mung war ouch heute ziemlic) gebrüdt. Die abermalige Berzöge: 
rung der Rüdfehr des Grafen Pourtal&d, welden man jept erft 
am 15. Jumi erwartet, ift für bie biplomatijchen Kreife das wid: 
tigfte Greigniß. Aus den minffteriellen Kreiſen ift das Vertrauen 

"in bie preußifche Weisheit plößlich verſchwunden. Die Preßpolizei 
vermehrt ihre Strenge, um dem Pubifum jebe Audeutung über 
Die Borgänge in Berlin vorzuentholten. Gnglifdye und belgiſche 
Blätter wurben wegen ihrer leßten Berliner Gorrefpondenzen Ton: 
fiscirt. Gutunterrichtete Perfonen begen bie Leberzeugung, ber 
allgemeine Krieg ſel unvermeiblicher, als je. Nach ihnen befteht eine 
Verabredung, wornach Louis Bonaparte den Victor Emanuel mit dem 
ganzen Lombardiſch⸗ Venetianiſchen Königreidy, Barına und Modena, 
und feinen Vetter, den Prinzen Napoleon, mit Toscana belehnen 
wird. Dabei wird man das allgemeine Stimmreht anwenden, 
um fi) auf eine Manifeſtation der National:Souveränetät berufen 
zu können. In Toscana tritt bie Abneigung gegen bie Anneyion 
an Sardinien täglich entfchiebener hervor, Prinz Napoleon hofft 
mittelft der geheimen Fonts, bie ihm fein Wetter zur Verfügung 
ſtell en wird, beflo mehr Stimmen für fich zu gewinnen. Doß 
Preußen einem ſolchen Gaunerſpiel, als beutiche Bundesmacht und 
als europäiiche Großmacht, ruhig aufeben werde, glaubt man bier 
nicht mehr jo feſt, als noch vor acht Tagen, Kurz, man erweilt 
Preußen die Ehre, ibm zu mtptrauen, ndererfeii® bat Preußen 
anblraie Gchude, jept ſchon für feine eigene Sicyerheit vorzujor: 
ur In unſern pölitiſchen Kreijen iſt es fein Geheimniß, daß 

ouis Bonaparte, wenn der Kampf an der Mincio-Linie ſich 
verlängert, einen Polen» Aufftand in Pofen und Aufftände länge 
der Donau bis an bie Thore von Konflantinopel in Bereit: 
ſchaft hält. Mus einem Aufruf des Grafen Yablonomsfi an 
die polnische Emigration ergibt fih, daß mit dem Prinzen Ras 
poleon die Bildung polnifcher Legienen verabredet worden iſt. 
Graf Jablonowski empfiehlt den Polen ihre Erhebung jo einzus 
richten, daß fie fi nicht gegen bie panſlaviſtiſche Politit des 
Kaiferd Alegander MH. richtet, vom welchem die Polen das Befte 
—— haben. Es iſt undenkbar, daß fiber dieſe Umtriebe 
eußen nicht ebenſo gut, als bie Pforte unterrichtet iſt. Letz— 
tere muß es ſich gefallen laſſen, daß ber Großfürſt Conſtantin nach 
Conſtantinopei kommt, um gleichſam Heerſchau über die ruſſiſche 
Propaganda zu halten, Aber bie Pforte läßt ſich durch die Ehre 
biefes Beſuchs nicht irre führen. Gie weiß, daß fie demnächſt 
wieber um ihre —A zu kaͤnpfen haben wird, England hat 
ihr, nach zuverläffigen Quellen, Subſidien, Schiffe und Offiziere 
—— Ohne Zweifel wird Louis Bonaparte, dem ganz Paris 
t-einen fcharfen Beinamen gibt, in Wailand bei Erlaß feines 
anifefted das Unmögliche leiften, indem er feinen bisherigen Char: 
lataniemus noch übertrifft; aber mur ber Verrath oder bie Feig- 
heit werben fi) baburd) noch länger hinhalten laſſen. Diefer Menſch 
bat mit der Lüge ſchon Europa verpeftet. Möge bie Geſchichte 
nicht einft jagen: er babe Eraft feiner Gorruption das corrupte 
Europa beherricht. (Allg. Bte.) 
Telegrapbifche Berichte. 

Berlin, 12. Juni, Die „Preußiſche Zeitung” enthält an 
ber Spihe ihres Blattes folgende Mittheilimg: „Se. königl. Hos 
Heit der Prings Regent waren ehrfurdhtsvoll eingeladen worden, 
die Feſte zu Hamm und Gleve, mit welchen das Jubiläum zweis 
Hundertfünfzigjähriger Herrſchaft des Haufes Hohenzollern über 
jene treuen Lande gefeiert werben foll, durch Allerhöchfifeine Bes 
arg zu verherrlichen. Se. fünigl. Hoheit hat huldreich zuge 
agt umd es darf angenommen werden, daß es bem lanbesväter- 
lichen Herzen Gr. fönigl. Hobeit wohl getan hätte, zu fo bebens 
tung&voller Zeit in ber Mitte einer Bevölkerung, bie zu allen 
Zeiten bewährt erfunden war und namentlich gegenüber der ſchwe— 
ven Heimfuhung ber Monarchie während ber franzöfiichen Inva 


fion eine" unvergefliche Hingebung an den preufifchen Staat und 
das Fönigliche Hans bekundet hat, das Undenfen an die Ginge 


bung bes Bundes zu erneuern, welcher für König und Wolf eben: - 
—2— 


theuer und werth geworden iſt. Aber Se. königliche Ho» 
beit ber Regent haben Angeſichts der gegenwärtigen politiſchen 
Lage, in welcher, wie Allerböchſtdieſelben in Pommern gefagt ha⸗ 
ben, nicht vorberzubeflimmen ift, ob die nächte Stunbe uns an: 
gehöre, Allerhöchſtſich veranlaßt geſehen, der Freude zu entjagen, 
bie es Sr. königlichen Hoheit gewährt haben würde, dem cleviſch⸗ 
märfijchen Volksfeſten beizumohnen. Die für bie bortige Bevöl— 
ferung freilich betrübenbe Kunde ift geftern — vorläufig auf tele 
graptiichem Wege — gemeldet worden.” 

Wien, 18. Juni, „Defterr. Corr.“ Bei Melegnano finb 
bie Defterreiher ber entjchiebenen Uebermacht gewichen, uͤbrigens 
unverfolg*, in beſter Ordnung zurüdgegogen. Piacenza warb 
geraͤumt, der Gürtel der Citadelle geſprengt. Die Beſaßung mit 
ber Hauptarmee glücklich vereinigt. Der Krienedampfer „‚Gurta- 
tone“ ift in Zara am 12. aus Ancona angelangt, meldend, baf 
bie Defterreidher Ancona (und Bologna) verließen. (Allg. Sta.) 

Wien, 14. Juni. Der officielle Detailberiht über bad Ge— 
fecht bei Meleguano und die Räumung Piacenza’s ift erfchienen. 
&s ift durch Zahlen dargethan, daß bei erfterem bie feindliche Ueber— 
macht groß, ber Berluft des Feindes bedeutend war, unb im ges 
orbnetfter Weife der Rüdzug ftattfand. General Bär iſt gefallen. 
Mit ihm ftarben zahlreiche Offiziere den Heldentod. Die Räumung 
Piacenza's wurde im Zufammenhang mit andern Armeebewegungen 
am 9. und 10. Juni andgeführt. Die meiften Gefüge wur 
auf Schleppfchiffe verlaben uud mit Dampfern remorquirt, ein kleiner 
Reſt vernagelt; nebſt ben Forts und Blockhäuſern wurben zwei Bos 
gen ber Trebbiabrüde gefprengt. Unter gleichen Borfihtsmafßregeln 
und in befter Orbnung wurbe Pizzighettone geräumt. (U. 3. 

Wien, 14. Juni. Der Kaifer wird demnächſt ben unmittels 
baren Oberbefehl über bie Armee übernehmen, und hat angeorbnet, 
daß die Armee die geeignete Stellung einnehme, was beitend ge= 
ſchieht. (Allg. Ztg.) 

Es iſt unrichtig, daß der paͤpſtliche Nuntius zu Wien, wels 
cher bei.einer kirchlichen Feierlichkeit das Hochamt hielt, den Schuß 
bes Himmels für die öſterreichiſchen Waffen erfleht pr 8 

- Sta. 

Brüffel, 12. Juni. Die Herzogin von —** ift Con 
Mittag 1 Uhr glüdlih von einem Prinzen entbunden veorben. 
Die hohe Wöchnerin und das Mind befinden fi) wohl, (9. 3.) 

Baris, 11. Juni. Die Proflamation des Kaijerd an bie 
Staliener lautet wörtlib: Da das Kriegsglüd Uns heute in bie 
Hauptfiabt der Tombarbei geführt hat, jo will Ich Euch jagen, 
warum Sch bier bin. Als Defterreid; Piemont ungerechter Weife 
angriff, beſchloß Ich tem Könige von Sardinien, Deinem Allürs 
ten, beijufieben. Die Ehre und die Intereſſen Franfreichd mad: 
ten Dir dies zur Pflicht. Eure Feinde, die auch die Meinigen 
I kaben verſucht, die allgemeine Eympatbie, welde Europa 
ür Eure Sadye hatte, zu ſchwächen, indem fie es glauben machen 
wollten, daß Ich dem Krieg nur aus perjönlichem Ehrgeiz ober 
zur Vergrößerung beö frangöfiichen Territoriums unternähme. Wenn 
e8 Menjchen gibt, tie ihre Zeit nicht verfichen, jo geböre Ich 
nicht zu biefer Zahl. Wenn man in dem durch bie öffentliche 
Meinung oufgeflärten Zuſtande gegenwärtig größer ift durch den 
moralijchen Einfluß, welden man ausübt, ald duch unfruchtbare 
Groberungen, jo ſuche Ich mit Stolz dieſen moralifchen Ginfluf, 
indem Ich dazu beitrage, einen der jchönften Theile Guropas zu 
befreien. Guer Empfang bat Wir ſchon bewiefen, daß Ahr Mid) 
verftanben habet. Ich femme nicht hierher mit einem vorgefaßten 
Spfteme, um die Eouveräne aus ihrem Befiß zu vertreiben, noch 
um Meinen Willen Euch aufzubrängen. Weine Armee wird fid) 
nur mit zwei Dingen beſchäftigen, Kure Feinde zu bekämpfen und 
bie innere Ordnung aufrecht zu erhalten. Sie wirb ber freien 
Kundgebung Eurer legitimen Wünjche kein Hinderniß in ben Weg 
legen. Die Vorfehung begünftigt zuweilen fomohlBölfer, ald In⸗ 
bividuen, indem fie ihnen @elegenheit gibt, plöplich groß zu wer⸗ 
den, aber dies gefchieht nur unter der Bedingung, daß fie barand 
Nupen zu ziehen wiſſen. VBenupet alfo bad Glück, weldes fi 
Euch darbietet! Guer Verlangen nad) Unabhängigkeit, das Ihr 
fo lange ausgedrückt und das fo oft getäufcht worben, wird ers» 
fült werden, wenn Ihr Euch defjen würdig zeigt. Bereinigt Euch 
daher zu dem einen Zwecke, dem der Befreiung Eures Vaterlandes. 
Organifirt Euch militärijch. Gilet zu den Fahnen bed Königs 
Biltor Emanuel, der Euch ſchon auf jo edle Weile ben Weg 
der Ehre gezeigt hat. Grinnert Euch, daß es obne Disziplin 
feine Armee gibt, und, begeiftert von bem heiligen feuer ber 
Baterlandsliebe, werdet Ihr, die Ihr heute noch Soldaten jeib, 


a 
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morgen freie Bürger eines großen Landes fein. Gegeben im kai 
ſerlichen rec A zu Mailand am 8. Juni En — le 
at. « Ita. 

Paris, 12. Zunt: Twin, 11. Juni, Die Oeſterreicher has 
ben Pincenza geräumt. Die Gitabelle und bie Befeftigungen > 
ſtrt, eine Menge Lebensmittel, Kanonen, Munition zurüdgelafien. 
(9) Unfere Truppen find, von der Municipalität berufen, einge 
rüdt. Die Defterreicher bei Brescello find verſtärkt. — London. 
Lord Derby iſt zur Königin 


une Man vermuthet, daß alle 
liberalen Fractionen im neuen Gab 


net vertreten fein werben. 
(Allg. Dia.) 
Paris, 18. Juni. Bologna, 12, Juni. Die Oefter 
reicher baben Ancona geräumt, und ziehen ſich zu Lande in ber 
Richtung auf Ferrara zurüd. Die „Patrie“ meldet: bie Deſter— 
reicher hätten die römischen Staaten vollfländig geräumt, ſelbſt 
Ferrara, Nach der „Patrie” bat die parmefanifhe Bevölkerung 
die Ankunft der franzöfiihen Truppen gefordert. Brenier reift 
morgen nach Neapel ab. (Allg. Itg.) 
Paris, 14. Juni. Zurin, 13. Juni. Rah bem Abgang 
der Decflerreicher aus Bologna, und nachdem aud ber päpftliche, 
t abgereift war, fiel bie Regierung der Municipalität ‚anheim, 
e bie Dictatur Victor Emanuel proclamirt bat. (Havas.) 
Alfo auch in biefer zu bem Gebiet des Kirchenſtaats gebörige 
Dauptftabt der Legationen die Dictatur des farbinijchen Königs ver= 
kündigt! Die Aus arg Toskana, Parma, ein Theil von Modena 
und nun die Legationen bed Kircyenftaats find dieſem „König von 
Italien“ zugefallen, „im Namen ber Revolution M N. 4) 
Am 7. und 8. Juni find 1426 Gefangene, am 5. 2672, 
unter ihnen 76 Offiziere, in Zoulon angefommen. Andere wers 
ben erwartet, (Ag. Big.) 
London, 12. Juni. Im gut unterrichteten Streifen wird 
verfihert, daß die Königin die Abtanfung Lord Derby's anger 
nommen habe. Die Lords Palmerſton und Granville batten be: 
reitd Aubienzen und ift die ag im Vorſchreiten. Bei 
dem geftern flottgebabten Gitybankett erklärte Lord Derby, daß 
England jept frei von hindernden Allianzen fi. (Alla Bty.) 
London, 13. Auni. Nad einem vergeblichen Verfuh, den 
Lord Granville gemacht, Kat tie Pönigin Lord Palmerfton beauf: 
tragt, ein Gabinet zu bilden. Walmerfton hatte eine lange Gons 
fereng mit Lord J. Nuffel. Gr hofft in zwei biß drei Tagen das 
Minifterium vollftändig zu haben. Die Königin gab an Lord Derby, 
Malmesbury und Palington hohe Orben. Die „Times meldet 
aus Wien vom 12.: Die frangöfifche Flotte im adriatifchen Meer 
erhielt große Verſtärkungen. Man verfibert, daß fie bald eine 
Lantung von Truppen zwilchen Trieft und Benetig verfuchen werde. 
(Allg. 3t3.) 
Ebermometer: uud Barometer: ETtaud in Bayreuth, 
(Döbe fiber der Diceresflädke 1050 par. Fuß) 


R | Barometer 

| Thermomter (Stand in par. Linien aufeO 
nad Reaumur. ' R. redurirt.) 

Juni | (Zapresmittet = +6,29.) (Zahresmittel = 324,22.) 


1859. |(Menarsmitte = 4129,44.) | Pionarsmittel = 324,15.) 
6 Upr | 12 Mpr | 6 lie | 6 übe | 12 Uhr) 6 Mhe 
Morgens. | Wittage. | Abente. |Wergene. | Mittage. | Abents 





— + 110,8, +16°,9 ) + 11,3, 823,24 322°-.57.322 61 
tel aus i 
Beobachtungen. +12°,35 322”,91 


Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB, N, BD. — Bewöltt, Nachmittags entfernter Donner mit Regen, 
Abends Regen (200,4 auf den U°). 
Hoͤchſte Temperatur: +17?,0. Temperatur des Maine: +14°,6. 
In der Nacht: Ricderfie Temperatur: +4*,0. 
“m 15. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4704. 


Barometer: 
32440. - 








__ Getraidepreise zu Bayreuth am 11. Jani 1839. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise den 
letzten Marktes. 






Preis per Scheffel 
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Zu ſtaͤdtiſchen Bauten wird eine nicht unbedeutende Quantität nicht 
alzufloıten Baubolzes, dann von Bohlen und Brettern angefauit. 
Lirferungsangebote werben innerhalb 8 Tagen enigegengenommen. 
Bayreuth, 15. Juni 1859. 
Der Stapt-Magiftrat. 
Dildert. 


Befanntmadbung. 

Der bäurrlihe Gutobeſitzer, ledige Andreas Better von Remmerds 
borf, und deſſen mod minderjährige Braut. die ledige Margarethe 
Schmidt von dort, haben für ihre bevorſtehende Ehe auf Dauer der 
Minterjährigfeit der Braut, gemäß Verhandlung resp. vom 7. ds. und 
heutigen, die Gütergemeinfhaft ausgefept, was andurd belaunt gemacht 
wird, 

Perned, am 10. Juni 1859. 
. Koͤnigliches Landgericht. 


v. Ammon, Landrichter. 





or tet = z * 
Trauer-Anzeige. 


Lleben Verwandten und theuren Freunden widme ih die 
betrübente Nachricht, daß «8 dem lieben Gott nach feinem 
weifen Mathe gefallen hat, meine liebe treue Frau, Die forg- 
fame Mutter meiner 4 Meinen Kinder, 

Herold, 


Wilhelmine Mann, geb. 


neitern Morgens 4 Uhr wach längerem Leiden von biefem Erben: 
leben zu fi zu rufen, mit der Bitte, ihr ein freundliches 
Andenfen zu bewahren und mir eim ſtilles Beileid nicht zu 
verfanen. 

Die Beerdigung finder Donnerftan Radımittags 2 Uhr vom 
Leichenhauſe aus flatt. 

Bayreuth, ben 15. Juni 1859. 
Ebritiopb Manu, Boftfontutteur. 











Anzeigen. 

Ale Eorten Staatöpapiere, ſowie Empfangsfcheine 
auf die neuen Preußiihen 5 gigen Obligationen bei 
Be S. Schwabacher. 

Um mit meinem Blumenlager wieder gänzlich zu 
räumen, verfaufe ih zu dem Fabrifpreijen. 

J. Schmidhammer. 


Brmalte Mouleaur, das Stück von fl. 1. an. find im 


neuen Sendungen eingetroffen ei JB. Wertheimber. 


Warnung. 

Unter. Hinweifung auf die Beftimmung der Bayreuther Landes ⸗ 
fonftitution Tit. VII. $. 5 warme ich biemit Ins Publikum, fi mit 
meinem Ehtmanne, dem Brivatir Martin Joſeph Gaffer zu 
Markt Zeuln, früher zu Bayreuth, in ein Mechtägefhäft (negotium) 
einzulaffen ober demfelben zu creditiren, indem ich für etwaige Schulden 
meines Ehemannes nidt haften werde. 

Bayreuth, den 9. Zuni 1859. 

Kätbe Gaffer, geb. Hellweger. 


Zehn Hirsch - und fünfzig Rehgeweihe, wor- 





‚ unter Abnorwitäien und auf Schildern aufgemacht, verkauft 


Leonh. Daur, der Spitalkirche gegenüber. 


Privat-Entbindungs-Anftalt in Mainz. 


In dieſes vorzüglice Inſtitut können Damen jeder Zeit aufgenommen 
werden unter Geheimnißbewahrung. Directorin Julie Hauch, Reufäftric. 








Ein Sonnenfebirmchen von filla Selbe wurde auf dem 
Marfiplag verloren, Näheres in der Expedition der Bayr. Big. 
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Im 
arößern Meßplägen des beiten Nufes ſich erfteuende 


verbunden mit einem in allen Größen forsirten Lager 


ber auch zu vergrößern. 


werden, um gänzlich zu räumen, die eleganteiten 


Derren Anzüge 


um jeden nur irgend annehmbaren Preis verfauft bei 


16 
Laden der Frau Wittwe 
befindet ſich diesmal hr bevorftehenden Meffe das durch die Solibität und Billigkeit feiner Waaren auf allen 


$ Sager rein leinener& Schweizer Meßwanren, | 


Fertiger Herren: und Damen - Wäfche 
von I. COHN jun. aus Berlin und Erfurt. 


Das mir bei meinen leßten Hierſein in fo reichlichem Maße zu Theil gewordene Bertrauen veranlaft mid, Bay— 
reuth wiederum mit einem großen Lager zu beſuchen und fol ed mein Veftreben fein, nicht nur dasſelbe zu erhalten, fou- | 


J. Cohn jun. aus Berlin und Erfurt. 
Nur und allein im Laden des Wachter ſchen Hauſes. 


DEE ur noch bis Donnerſtag Nachmiſfftags 5 Ahr 








Wachter Markt > 


mM 


und Schlefräde 


Sigmund Weiß as Minden. 
Verkaufs-Lokal nur Nr. 27 bei Zinngiesser Zeitler am Markt. 


"SJAU-SIA 
spiredvwagang 2 HPHANDK : 1072 
Mouoq Bunusgag poa qun aaubina Bunasping aan Aa quv 
aausBı9 "I ê uöopoaazun, uöpoquao (mgiwquug) UA 
py2 u (4alonbungsogg u ugly u⸗oavv auad ro gð 
ul njqouduta qum apor; Waadt md lang ↄbueaig a oſ 


u⸗apo 1 WUNDE sub 
vhj?t/0 unbny 


3. Franz aus Pirmaſenz 
auf dem Graben 
empfielit ſein ſchönes und beguem eingerichtetes 


Mechanisches Carousell 


zu altiger Benüpung und macht Die verehrlichen Eltern darauf 
aufmerfjam, daß die reit» und fahrluftigen Kinder genan beauf- 
fichtigt werben und jomit fein Unglüd pajjiren Fann. 


Enndgliſche Nähnadeln! 


Das Lager englifcher und Schtwabacher Nadeln befindet ſich 
wieder zur Mefle bier und verkauft zu ben Rabrifpreifen englifche 
Nähnabeln 25 Städ, rund- und langöhrigte, 5 fr., Haarnadein 
100 Etüd 3 fr., Haken und Schlingen Echwarze) 100 Paar 
3 fr., Siberhafen 100 Stück 4 und 5 Fr, Garlöbater Sted: 
nabeln (Klufen) bad 100 3 fr, ächte eugliſche Stahlſtricknadeln 
3 Geftrid 3 fr, Schuhligen, baumwollene, das Dußend 3 fr, 
eifengarnene 4 !r,; alle Sorten Hembfnöpfe, enorm Billig. Karten⸗ 
faden, Leinenfaden, Baummollenfaden, Gdräbtigen Eljäher Faben 


zu den Rabrifpreifen, ſowie alle Sorten Stopf», Häfele und” 


Shaml- Nadeln. 
Die Bude befindet fich in der Hauptreibe, dem 
rotben Mof — mit Firma: 
Ch. bsamen, Nadler aus Schwabach. 


600 fl. werben auf erfim Hypothek gegen hinreipente Sicherſiel · | 


fung auszwleipen geſucht. 
Verantwortlicher Mebakteur: Wilhelm Schüller, 


Verfaufs: Anzeige. 
Der in biefiger Stadt in der belebten Schloßftraße gelegene und 
fehr frequente 


Haſthoſ zum Schwarzen Roß 


fol fanmt allem Zubebör und complettem Wirtbfchafts + Inventar im 
Were ter öffentlichen Verfeinerung verkauft werden, 

Unserzeichneter biemit beauftragt, Lader deßhalb Kauféluſtige rin. 
ſich am 

Sonnabend den 25. Juni I. Is. Vormittags 9 Uhr 
in feinem Gefhäftszimmer einzufinden, tie Bedingungen des Verfanfs 
zu vernehmen, und ifre Angebote zu legen, mit dem Bemerfen, baf er 
gerne bereit iſt, allenfallfige meitere Aufſchlüſſe vorer zu geben, daß 
aber auch von tem BVerkaufsobjelt jederzeit Einficht genommen werben 
Tann, Bayreuth, den 6. Juni .1859. 

Müfferlein, tal. Advotat. 


Circus der Gebr. Stark 
auf dem Opernplap mit Gasbeleuchtung. 
Mittwod den 15. Juni: 


Heute ” - 
Außerordentlich gro Vorſtellung 
der höhern Kritkunſt und Pſerdedreſſur. 
Herr William Stark wird ſich in den neuefen Gier noch 
nie gefehenen Darflellungen auszeichnen und zum Schluß 
durch einen Bzölſigen Reiſ fpringen. 

Zum Schluß der Borftellung: 

Die Grifetten von Paris, 
große komiſche Pantomime. 
ag re Bas ee 7 Uhr 

i ergebenft ein 
Bu zahlreichen Bejuc laden erg ehr. St 2 
Morgen Donnerftag ben 16. Suni: große Borftellung. 
Gutes altes Heu und Grummet if gu verlaufen. Näheres 
in der. Egpebition der Bayreuther Zeitung. 


vehgo— 16. 
Grhrudt 


bei Eheoder Burger in Bayreuth. 
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16. Juni 1859. 





Deutſchland. 

Münden, 14 Juni. Gegenüber ven Mittheilungen, als 
bürfte bie Ginberufung bes Landtages zu einer anferorbentlicyen 
Seffion vieleicht ſchon im Laufe des nächſten Monats erfolgen, 
erhalte ich die beftimmte Verficherung, daß bis jept im dieſer Rich— 
tung ein minifterieller Antrag weder geflellt, noch angeregt wurbe. 
Solches müßte aber offenbar ſchon geſchehen fein, wenn ber Zur 
fammentritt der Kammern in fo naher Aysficht flünde, wie anges 
nommen werben will. Auch ift zu ſolder Einberufung fein ge 
nügender Grund vorhanden, ba die Mittel für die Bebürfniffe 
des Heeres noch lange nicht erſchöpft find. Wenn andererjeitö ge: 
glaubt wirb, Motive hiezu lägen in der Wabl des Geſetzgebungs · 
ausſchuſſes, jo dürfte bei allem eilernen Willen, den die gegen: 
wärtige Berwaltung in ter Durdführung der @ejchedreform zu 
bethätigen gejonnen ift, ihr doch kaum geratben erjcheinen, bie 
Kammern, deren größte Zahl von Mitgliedern befanntlih aus 
Grundbefigern beftebt, zu einer Beit zu berufen, im welcher bie 
Thätigfeit des Lantwirthed vor Allem um fo mehr in Anfpruch 

men wird, als burd die Mobilmahung bed Heeres der 

wirthſchaft ſchon bebeutende Kräfte entzogen wurben. Wenn 
fomit nicht mod gang befondere Fälle eintreten, -bie die Ginber 
rufung eines außerordentlihen Landtages unumgänglich erheifchen, 
fo wird felbe, nach der Verſicherung meines Gallen, vor 
Mitte September nicht flattfinden. — Für das Heer ift die Ans 
fertigung von 6400 neuen Artillerie» Schleppfäbeln bewilligt wors 
ben. Die Klingen werben in Solingen, die Gefäße und Echei: 
ben von biefigen Gewerbömeiftern gefertigt. (Mugsb. Abendytg.) 

Münden, 14. Juni. Das längft beflehende Ausfuhrver- 
bot von Schlachtwieh über die Hollvereinsgränge in nunmehr auch 
auf bereits gefchlachtetes Vieh und Fleiſch ausgedehnt 5 

(Alls. Btg.) 

Berlin, 14. Juni. Die ruſſiſche Cirkular ⸗Note, welche ſich 
auf bie Stellung bes deutſchen Bundes zu der ſchwebenden Ber: 
widelung beziebt, lautet nach der „Indep.“ wörtlich: „Peters: 
burg, 27. Mai. Herr Graf. Angefichts der in Ztalien entftan- 
denen Verwidelungen haben es mehrere europälſche Großmächte 
für ihre Pflicht gehalten, ihre fofortine und eventuelle Haltung 
durch Grelärungen zu fonftatiren. Mad den und zugeganges 
nen Wittheilungen bat die Regierung Ihrer britiſchen Majeftät 
ben Staaten des beutichen Buntes kundgegeben, daß ihres Grad: 
ten feine feindliche Handlung ber framgöfiichen Regierung, fein 
bindenber Bertrag einen Angriff von Seiten Deutjchlant® auf 
Frankreich oder das vorzeitige Ginfchlagen eines Verfahrens recht: 
fertige, welches einen europäljchen Krieg herbeiführen könnte, und 
daß mithin, wenn der Bund im gegenwärtigen Augenblide ohne 
einen Casus foederis einen ſolchen Krieg provgeire und ohne bin: 





reichenden Grund einen Kampf, ber jo viel wie u Iofalifirt 
bleiben müffe, verallgemeinere, die Regierung Ihrer britiichen Mas 
jeftät eine firenge Neutralität beobachten und Deutſchland feinerlei 
Beiftand leihen werde, noch vermittelft ihrer Seemacht ben beuts 


ſchen Küften eine Bürgſchaft gegen irgend einen Angriff bieten 


könne. Das Kabinet der Tuilerien bat feinerfeits feierlicdy erklärt, 
es hege Deutſchland gegenüfrt fein Gefühl, welches geeignet fei, 
jenem Lande Beforgniffe "oder Argwohn einzuflößen, fei vielmehr 
nur von dem aufrichtigen Wunſche bejeelt, in gutem anne 
men mit bem beutjchen Bunde zu leben, deſſen Rechte und Aus 
terefjen es allerwärtö zu achten entſchloſſen ſei. Die preußijche 
Regierung endlich hat, ald fie bie Kriegäbereitichaft ihres Heeres 
anorbnete, erklärt, diefe rein befenfive Maßregel habe den Zwech, 
bie Integrität Deutſchlands zu wahren, jeine Sntereffen gegen alle 
Gventualitäten zu jhügen und über bie Aufrechterhaltung bed eus 
ropäifchen Gleichgewichis zu wachen. Um das Urtheil anzubeuten, 
welches Se. Majeftät der Kaifer fich über bie ernften Fragen bes 
Augenblickes gebildet hat, Fünnte ich mich darauf befchränfen, auf 
Diele ( Gıklärungen zu verweilen. Die Grunbfäße, weldye fie aufs 
fielen, und bie Verfiherungen, welche fie enthalten, ftehen ganz 
in Ginflang mit den Anfichten unferes erhabenen Gebieterd. Da 
es Se. Weajeftät ſich neuerdings veranlaßt gejehen hat, aus 

urüdhaltung herausjutreten, bie er ſich feit bem orientalis 
fchen Kriege auferlegt hatte, fo erjcheint es mir ald zwedmäßig, 
wenn ich in Bezug auf diefen Gegenftand ben —— Geſandk⸗ 
ſchaften gegenüber auf einige Details I as Veflreben des 
Raiferd, feine Aufmerkſamkeit ausſchließlich auf die im Innern jeis 
ned Reiches unternommenen wichtigen Neformen zu concentriren, 
mußte bem Grnfte der Umftände weichen. Unſer erhabener Ges 
bieter glaubte, fein gleichgültiger Zuſchauer ber ben allgemeinen 
Frieden bedrohenden Berwidlungen bleiben zu bürfen. Um biefe 
Verwicklungen zu Iöfen, ſchlugen wir einen europälfchen Congreß 
vor, und diefer Vorſchlag ward von den Großmädhten bereitwillig 
angenommen. Der Gongreß verjeßte Feine berjelben in bie Lage, 
ſich mit etwas Unbefanntem befafjen zu müffen. Sein Programm 
war zum Boraus auf Grundlagen bin entworfen worden, welde 
die Regierung Ihrer britiſchen Majeſtät vorgefchlagen hatte, und 
empfing fpäter fogar noch eine von ber öſterreichiſchen Regierung 
verlangte Ausdehnung. Der leitende Grundgebanfe biefed Planes 
beeinträchtigte fein einziges weſentliches Intereffe. Während einer 
feit$ ber refpeftive Territorials Befipftand in Stalien aufrecht er 
halten wurde, fonnte andererfeitd aus dem Gongrefje ein Nefultat 
entfpringen, welches nichts Ausſchweifendes und nichts Ungewöhns 
liches in den völkerrechtlichen Beriebungen hatte. Was und bes 
trifft, jo waren wir geneigt, mit ber verſöhnlichſten Gefinnung 
und den billigen Gefühlen an biefe Berathungen zu gehen. Vers 





Feuilleton. jr 


Tbürmerlieb. 


Wachet auf! ruft euch die Stimme 
Des Wähters von der hohen Binne, 
Wach auf, du weites deutfches Land! 


2 


Das Kreuz fei eure Bier, 
Gur Helmbufh und Panier 
In den Schlachten. 
Ber in dem Feld 
Zu Gott fih Hält, 
Der hat allein fih wohl geſtellt. 


Sich herab vom Himmel broben, 
Kerr, den der Engel Zungen loben, 
Sei gnädig biefem deutſchen Sand, 

Donnernd aus ber Beuermolle . 
Sprid zu dem Fürſten, fprig zum Bolfe; 
Dereine fie mit ſtarkler Hand, 

Sei du und Feld und Burg, 
Du führft uns wohl Hindurd. 
Hallelulah! 
Denn dein iſt heut 
Und alle Zelt 
Das Mei, die Kraft, die Serrligkit, 


— 


Emanuel Seibel, 


— J 


trauend auf die Unterſtützung, ste unſern Bemühungen zu Theil 
werben wiürbe, burften wir hoffen, ber Menfchheit bie Geißel des 
Krieges erfpart zu fehen. Dieſe Hoffnung warb getäufht. Im 
legten Augenblide und als ale Detail: Echwierigkeiten geebnet zu 
fein fchienen, brach das Wiener Kabinet die Unterhantlungen in 
Äcroffer Weile ab, indem es als einzigen Grund anführte, feine 
Mürbe geflatte ibm nicht, in einem Gongrefje zu fipen, zu wel: 
chem die italienifchen Höfe und folglich auch Sardinien zugelafjen 
würden. Ich brauche bier nicht hervorzubeben, daß in einem Gon- 
greſſe, deffen Aufgabe e8 war, ſich mit den Angelegenheiten Sta 
liens zu befchäftigen, die Abwefenheit ber italienischen Höfe zu— 

teih ein logiſcher Fehler und eine Wermeigerung der Gerechtig⸗ 
feit gewefen wäre, und daß ihre Theilnahme aus ben zu Aachen 
feftgefegten Prinzipien folgte, weldye auf den von Defterreich jelbft 
einberufenen Gongrefien von Laibach und Verona confecrirt werben 
waren, Wir bedanern lebhaft und tief einen Beſchluß, der einers 
feitö bewies, daß man in Wien die Abficht, weldye ung den Vor— 
ſchlag einer europäifchen Verfammlung eingab, nicht begriffen hatte, 
während fie andererſeits den Wechſelfällen bed Krieges Intereſſen 
anheimftellte, welche jhon in ben Grundlagen bes vorgejchlagenen 
Gongrefies eine Schutzwehr gefunden hätten. Ueber bie betreffenden 
Schriftftücde wird eines Tages bie öffentlidhe Meinung au Gerichte 
figen. Wir fürchten in feinem einzelnen Punkte das Urtheil, weldes 
fie fiber das Benehmen bed faiferl. Kabinets fällen wird, Es wird 
fi dann unwiderieglich beraugftellen, daß, da wir nichts ald das 
raſche Zuſtandekommen einer Verfommlung im Auge hatten, von 
welcher wir die Hoffnung begten, es werbe eine friebliche Loſung 
aus ihr hervorgehen, feine unfererfeitö erhobene Schwierigkeit, 
fein hartnödiges Beharren bei’ einer vorgefahten Meinung dem— 
felben ein Hinderniß in ben Weg gelegt hat. Wir müſſen in aller 
Aufrichtigkeit hinzufügen, daß die franzöfifhe Negierung im Laufe 
diefer Vorverbandlungen bie Bemühungen der Mächte, welchen 
es, glei uns, bayum zu thum war, bie Aufrechterhaltung bes 
Friedens zu ſichern, redlich unterftühkt hat. Wie dem auch fein 
möge, Angeſichts des Echeiternd dieſes lehten Verſuches, den 
Krieg zu verhindern, ber vor Kurzem ausgebrochen tft, blieb 
und nody eine andere Aufgabe zu löfen, bie nämlidy, feine Uebel 
auf bad möglid Meinfte Dach zu beſchränken. Sm biefer Bes 
tehung babe ich ſchon unfere völlige Zufimmung zu ben Ers 

Arungen ber Mächte ausgedrückt, welche auf dieſen für bie all 
gemeinen Sntereffen Europas fo wejentticdhen Zweck absielen. In: 
dem wir und namentlidh an die der Negierung Ihrer brit. Maj. 
anſchließen, Fönnen wir dad Bebanern nicht verbeblen, welches 
wir über Die fih in einigen Theilen Deutſchlands Fund gebende 
Agitation empfinden. Wir fürchten, daß dieſelbe ihre Quelle in 
einem Mißverftäntniffe habe, ähnlich wie dag, welches in Wien die 
falfche Auffaffung bes von Rußland vorgeicdhlanenen Gongrefies 
hervorrief, Uber die Mifvirfländnffe, welche die Geſchicke ber 
Böller umbüllen, nehmen einen ernften Gharafter an, ber mir bie 
Pflicht auferlegt, nadı ihrer Aufklärung zu fireben. Unſer erba: 
bener Gebicter will nicht, daß ein Mißverſtändniß über die Gefins 
nungen beſtehe, die ihn bei ten gegenwärtigen Verbältniffen befees 
jen„ Ginige Staaten des beutfchen Bundes ſcheinen ſich wegen ber 


Der Goldfäfer, oder des Seerqqubers Schaß. 
Freis- Novelle von Edgar Alla Por. 
(Bortfegung.) ⸗ 

Sie entſinnen ſich vielleicht, daß, als ih an meinen Schreibtiſch 
trat, um bie Skizze des Thieres zw entwerfen, kein Papier an ber ges 
möhnlihen Stelle zu finden war, Auch in der Schieblade fand ich 
keins, Ich durdfuchte meine Zafhen, in der Hoffnung, einen alten 
Brief zu finden, und bei tiefer Gelegenheit fiel mir das Pergament 
wieder in Die Hand, ich theilte die Umfände, unter denen es in mei« 
nen Bei gekommen war, fo ausführfih mit, weil diefelben mit eigen» 
thümlicher Macht auf mich wirkten. 

Ohne Zweifel halten Sie mich für phantaſtiſch, — aber es däm⸗ 
merte wirflih fhon eine gewiffe Ideenverbindung wor meinem Geiſt. 
Ich hatte zwei Glieder einer großen Kette zuſammengebracht. Ein Boot 
log am ber Serfüfte, und micht weit von dem Boot ein Pergament: 
blattchen — nit etwa Papier, — auf dem ein Todtenfopf gezeichnet 
war. Sie werbeh mich natürlich fragen: worin meine Ideenverbindung 
beſtand? Ich antworte Ihnen, daß der Schärel oder Todtenfopf weit 
und breit als das Emblem der Secräuber befannt if. Die Blaage 
mit dem Zobtenfopf wird bei jedem Gefechte emporgehift. 

IH habe geſagt, daß jenes Blättcyen Pergament, und nicht etwa 
Vaplet war. Pergament if bauerbaft, — unzerkörbar. Unwichtige 
Notigen werben nur felten auf Pergament geſchrieben, da «8 für bem 
gewöhnligen Zwei des Zeichnens und Schreibens nicht einmal fo gerig- 
mer AR, wie Papier, Diefe Mefleftton Tief mich irgend eine Abſich — 
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Zukunft Sorge zu machen. Um eine‘ unſeres Erachtens nicht vor— 
handene Gefahr zu vermeiden, fegen fie ſich in bie Lage feht ernft= 
liche wirkliche Gefahren hervorzurufen, und zwar nicht nur das 
durch, daß fie Leidenſchaften den Zügel ſchießen Iaffen, deren Ente 
faltung die Sicherheit und innere Stärke der Regierungen gefähr: 
ben fönnte, ſondern auch dadurch, daß fie einem benad;barten und 
mädtigen Etaate in eben dem Augenblide, wo fie beruhigende 
Zuſiche rungen von ihm erhalten, gerechten Unlah zur Beſchwerde 
geben, Die franzöfiiche Regierung bat feierlich erflärt, fie hege 
feine feintlichen Abſichten gegen Deutichland, Diefe Angefichts 
Europas abgegebene Grflärung ward von bem größeren Theile 
ber Grofmächte mit lebhafter Zuftimmung aufgenommen,  Gine 
ſolche Zuflimmung aber leat Verpflichtungen auf, So haben wir 
die unfrigen aufgefaßt. Wenn ein unglüdlihes Zufarımentreffen 
von Umftänden einen feindlichen Bruch zur Folge bat, for befteht 
das einzige Mittel, bie Nüdlebr des Friedens zu beichleuntgen 
und bie Uebel des Krieges zu vermindern, darin, daß man ihn 
auf das Gebiet beichränft, auf weldem die Intereſſen, die ihn 
hervorgerufen baben, feindlich auf einander flohen. Unter den obs 
waltenten Umftänden bat das Berliner Gabinet tie Vertheidigung 
ber Integrität Deutſchlands und die Aufrechterbaltung des europäis 
Ihen Gleichgewichts zur Devife feiner Haltung gemacht. In gleis 
dem Grade find wir bei ter Auirechterhaltung dieſes Gleichge— 
wicht intereffirt, und in biefer Beziehung werden wir an Wach— 
jamteit hinter Niemandem zurüdfteben, Was die Integrität Deutſch⸗ 
lands betrifft, fo follte, wie uns fcheint, der erhabene und ritters 
lie Gharafter des Fürſten, der ſich als ihren Wächter befteflt hat 
und deſſen Wacht diefer Aufgabe gewachſen ift, jede andere Bürg« 
ſchaft überflüffig machen. Wir balten es beinahe für wmüß, unter 
Hinweifung auf die Gefchichte baran zn erinnern, daß biejes Ine 
tereſſe aud Rußland nicht gleichgültig geweſen ift, und daß es 
nicht vor Opfern zurüdbebte, wo es fi) Darum handelte, es gegen 
eine wirkliche Gefahr zu vertheidigen. Aber die Miederbolung 
biefer Opfer würde in den Mugen Sr. Majeftät des Kaifers nicht 
gerechtfertigt fein, wann fie durch eine Lage provozirt würde, welche 
ohne Noth und gewaltfam, tretz den freundichaftlicben Vorſtellun— 
gen, an denen er es micht fehlen läßt, und den Beweiſen, wos 
mit er fte unterftüßt, herbeigeführt worden wäre. Mir, ſowie die 
Weehrheit der Großmädyte, wünjden negenwärtig den Krieg zu 
Iofalifiren, weil er aus Iofolen Berhältniffen entiprungen ift 
und weil in ihr das einzige Mittel beftebt, die Rückkehr des Frie— 
dens zu befchleunigen. Dad von eininen Staaten des deutſchen 
Bundes beobachtete Verhalten zielt im Gegentheile darauf ab, den 
Kampf zu einem allgemeinen zu machen, intem Ihm ein (has 
rakter und ein Umfang verliebem werden, die jeder menſchlichen 
Vorausſicht fpotten und in jedem Kalle die Welt mit Trümmer: 
haufen bededen und das Blut in Strömen fließen loffen würden, 
Wir vermögen diefe Tendenz um jo weniger zu begreifen, als, ob: 
geſehen von den Bürgichaften, welde die von den Großmächten 
angenommenen beftimmten Erklärungen ber franzöſiſchen Regierung 
und jehon bie bloße Macht ter Verhältniffe Deutichland bieten, 
die beutfchen Staaten fidy taturd von der Haupt-Grundlage, die 
fie mit einander verbindet, entfernen würten. Der teutjche Bund 
irgend etwas Bedeutfames — in dem Todtentopr erbliden. Ich adıtete 
gleichfalls auf die Baron ded Pergament. Obwohl eine ber Ecken 
durch einen Zufall zerſiört war, ließ fid erkennen, daß die urfprüng- 
lie Form langlich geweſen fei. Im der That, ed mar gerade ſolch 
ein Blätichen, wie man es zu einer Notiz wählen würde, — zu einer 
Mittheilung. die man für fange Beit und forgfältig aufzubewahren 
wünfdt. * 

— wandte ich ein, „Sie ſagten ja vordin, daß ber Schãdel 
nicht auf dem Pergament geweſen fei, als Sie Ihre Zeichnung des 
Käfers machten. Wie fielen Sie num auf jene Beziehung zwiſchen bem 
Boot und dem Todtenfopf, — da lepterer, Ihrer eigenen Ausfage vach 
(Gott weiß: wie? oder vom wen?) erſt fpäter, als Ihre Skizzt des 
Scarabãus, mußte gezeichnet worden fein?“ 

„Ja, bierin Liegt Das ganze Gebeimnß; obſchon ich, bei dieſem 
Puntt angelangt, vwerbältnifmäßig geringe Mühe hatte, basfele zu Tür 
fen. Mein Verfahren war fidher und Bonnie nur zu einem einzigen Re 
fultate führen. Ich raifonnirte 3. B. fo: als id den Scarabäus zeich · 
nete,, war fein Todtenfopf auf dem Pergament zu ſeden. Als ich meine 
eihmung vollendet hatte, reichte ich Ihnen Diefelbe Hin, beobachtete 
Sie aufmerffam, bis Sie mir das Diäten zurüdgaben. Sie zelchne · 
ten deu Schädel nicht, und außer Ihnen war Niemand zugegen, der 
es hätte ihun fönnen. Seine Hand hatte ihm damals gezeichnet. 

Und nichts deſtoweniger war er Da. 

Er in — jegt mit ziemlichſter Genauigkeit jedes Umſtandes 

zu entfinnen, ber in dem fraglichen Zwiſchenraum vorgefaflen war, — 





ein blos und ausſchließlich befenfiver Staaten-Verein. Als fols 


i 
iſt er auf Grundlage der von Rußlaud mitunterzeichneten Ver⸗ 


träge in das eurepäiſche Wölferredht eingetreten. Nun bat aber 
Franfreih dem Bunde gegenüber keine einzige feindliche, Haud lung 
begangen, und fein birdender Vertrag beflebt, welcher für ichteren 
einen Angriff auf jene Macht veranlaſſen koͤrmte. Wenn mithin 
der Bund ſich auf Grund von blofen Muthmaßungen, gegen welche 
er mehr ald Gine Bürgſchaft erbaiten bat, zu Feintjeligfeiten 
gegen Frankreich hinreißen ließe, jo würbe er bem Zwecke feiner 
Gründung untreu werben und ben Geift der Verträge verfemen, 
weldye fein Daſein befiegelt baben. Wir balten noch zuverſichtlich 
an der Hohnung feſt, daß die Weiäbeit der Bundes-Regierungen 
es nicht au Entſchlüſſen kommen lafien wird, die zu ihrem eignen 
Schaden ausſchlagen“ und nicht zur Kräftigung ibrer Stellung im 
Innern beitrapen würden. Collte es aber, was Gott verbüten 
möge, anders fommen, fo würten wir zum Mindeſten eine Pficht 
freimätbiger und aufrichtiger Freundſchaft erfüllt haben. Was 
aber auch der Auſsgang ber gegenwärtigen Verwidlungen fein möge, 
der Kaiſer, unfer erhabener Gebieter, wird fi, velllommen frei 
in feinem Handeln, nur von Intereſſen feines Landes und der 
Würde feiner Krone bei den Entſchlüſſen leuten laffen, welde zu 
faflen Se. Maj⸗ſtät fich veranlaft fehen wird. Genehmigen Sie ıc. 
Füͤr ſt Sortihatoff. 

Ulm, 14. Juni. Heute ift, wie wir vernehmen, der Bes 
fehl von Seiten des Bundes bier eingetroffen, daß nun unver 
weilt die Rriegäbefagung bier einzurüden babe. Demzufolge wer: 
den die Benrlaubten ber zu lepterer gehörigen würsembergifchen 
Snfanterieregimenter unverzüglich einberufen. 

Wien, 11. Juni. Wichtige Neuigkeiten find heute aus Verona 
und von bier zu melden. Die Öfterreihijche Armee unter Gyulai 
bat glüdtich die Minciolinie erreicht und ihre Vereinigung mit ber 
Armee bes Feldzeugmeifterd Grafen Wimpffen bemerfftelligt. Ueber 
beide Armeen bat Baron Heß das Obercommando aus den Händen 
bes Kaiſers Franz Joſeph erbalten und übernommen. Dan ſpricht 
zwar von der Gntlaffung des erſten Generalabjutanten Grafen 
Grünne; verbürgen will ih keineswegs biefe Kunte. Das in 
Linz flationirte 4. Armeekorps unter Graf Degenfelb ift in Gil 
märjchen, tbeild fiber Turol, theild über Gorz tie Direktion 
nehmend, nach Stalien aufgebrochen. (D. 4. Sta.) 

Wien, 12. Juni. Gin Theil der zwiſchen Pinz und Braunau 
concentrirten dritten Armee des Erzherzogs Albrecht ift mad 
Tyrol in Eilmärſchen aufgebrochen, um ven tort in die lembar— 
diſche Ebene binabzufteigen, (D. A. Bty) 

Telegrapbifche Berichte. 

Berlin, 14. Juni. Die „Preußiſche Zeitung” meldet: Der 
Befehl zur Mobllmachung ift am ſechs Armeekorpé ergangen. Se 
größere Verbältniffe die Ereignifje auf dem Kriegsſchauplaze ans 
nebmen, deſto ernfter tritt die Pflicht der Regierung ein, fi in 
eine Berfoffung zu ſetzen, weldye fie befähigt, bei Regulirung ber 
italienifhen Frage im Berein mit ihren Buntezgenofjen mit dem— 
jenigen Gewicht aufzutreten, welches Preußen ausjwüben berufen 
it und ver Machtftclung der deutſchen Nation in Europa ente 
fpriche. Von diefem Standpunkt, Angefihts der fich ſtets Aeigern- 


ben Nüftungen, fogar der neutralen Mächte, bat bie Reaierung 
es als unabweislich gefunden, einem Theil der Armee zu mobili« 
firen, und wirb damit in Verbindung flebende weitere Schritte 
tkun, damit die fommenden Greigniffe Preußen und Deutfchland 
nicht unvorbereitet überraſchen. len biefen Schritten ift ber 
Gharafter der Sicherungsmaßregeln fo folgenrichtig aufaebrüdt, daß 
8 erneuerter Grflärung barlıber nicht bebarf. Das Land wirb 
biefelbe mit Zuſtimmung begleiten. Aber auch bie deutſchen Buns 
beögenofien werben, erwarten wir, in biefer neuen Maßnahme in In— 
terefie der Eicherung und Machtſtellung Deutſchlands ihr Vertrauen 
anf eine umfichtige Initiative Preußens erfüllt ſeben. (Allg. 8.) 
Turin, 14. Juni. Die Ocfterreicher find im vollen Rüdzug 
binter den Oglio; bie Addabrücke wurbe burd eine Mine gefprengt. 
Brei der Räumung von Pizzghettone warfen bie Defterreicher bas 
Artilleriematerial und die Munition in die Adda. Eremona und 
Drescia find frei. Gin zablreiches öͤſterreichiſches Corps ſcheint fich 
am Montechiaro zu verjammeln. Gin Theil der piemontefiichen 
Armee bat bie Adda ber Vaperio und Gannonica überfchritten. 
Bergamo und Lobi haben bie Union mit Piemont proclamirt. Der 
an ben Befeftigungen von Pincenza durch bie Defterreicher verur- 
fachte Schaden ift wenig bedeutend. (Allg. Zig.) 
Paris, 14. Juni. Aus dem faiferlihen Hauptawartier zu 
Goffano, Wontag (13.) Abend: Der Uebergana über bie Abba 
wird heute noch vollent® bewerkftelligt werden. Der Stalfer ift ans 
weiend. Die Piemontefen haben tie Adda bei Waprio (nörblid) 
von Gafjano, Ganonica gegenüber) überfchritten. Das Wetter 
beffert ſich. (Nürnb. Korrefp.) 
London, 13. Juni. Guten Bernehmen nad, hatte bie Kö— 
nigin zuerft Lord Granville mit der Bildung bes Minifteriums be= 
auftragt; die Bemühungen besfelben fcheiterten aber am Lorb Sohn 
Muffell. Hierauf übernahm Lorb Palmerfton bie Premierfchaft. 
Die Neubildung bed Miniftertums nimmt guten Fortgang. Nach 
bem „Abvertifer” bürfte Gladftene das Minifterium ber Kolonien, 
Granville das ber auswärtigen Angelegenheiten, der Herzog von 
Newcaſtle das ber Mbmiralität übernehmen. Lord Palmerfton bleibt 
heute noch Führer des Unterhauſes. Wie man wiffen will, follen 
Lord Derby dem Hofenbandorden, Lord Malmesbury und Sir 
Palington den Bathorden erhalten. — Der Dampfer „Canada“ ift 
eingetroffen und bringt nebft 1,284,514 Dollars Gontanten Nach⸗ 
richten aus News Port bis zum 2. d. Baumwolle mibdling war 
bajelbft 107, Waizen feft, Tabak ftille. Frachten waren gedrüdt. 
Die Danıpfer „Hammonia” und „New- Dort” waren aus Guropa 
eingetroffen. (Rat. Btg.) 
London, 14. Juni. Nacd der beutigen „Times und nad) 
„Morning Poſt“ würde Lord John Ruffel die Verwaltung bes 
auswärtigen Amtes übernehmen, „Times meint, daß damit bie 
Politik Englands in ber italienifchen Frage eutſchieden fei, denn 
Ruffel und Balmerfton ſtimmten ın dem Wunſche überein, daß 
Oeſterreich feine italienifchen Beſihungen aufgebe, weil es ſchließ— 
lich dadurch gefräftigt werden würde. Nach „Daily News’ dürften 
Lewis das Indiſche Bureau und Gladſtone das Portefenille ber 
Binanzen erbalten, Grabam, fowie bie Herzöge von Neweaftle und 
Argyll aber feine Kabinetöpoften übernehmen. (Nat. Fta.) 





umd mit Erfolg. Das Wetter war froftig kalt (o feltener und glüd- 
licher Zufall!) und ein Feuer. glühte-auf dem Keerde. Ich war von 
dem Marſch erwärmt und faß nahe dem Tiſche. Sie jedoch hatten ih 
ren Stuhl dicht am den Kamin gerüdt, Gerade als Eie das Pergas 
ment in Die Hand nahmen und «8 beſehen wollten, kam Wolf, ter 
Neufundlänter, ‚hinein, und fprang Ihnen auf die Schultern. Mit 
Ihrer linken Hand ftreichelten Sie ihn und wehrten ibn ab, während 
Ihre Rechte, welche das Pergament bielt, nachlaͤſſig zwiſchen den Knleen 
berabfiel und in ummittelbarfte Nähe Des Feuers kam. Einmal glaubte 
ich ſchon, Die Blamme Hätte weine Zeichnung erfaft, und wollte Sie 
warnen, aber bevor ich nech den Mund aufgetban, hatten Sie Ihre 
Sand aufgehoben, und betrachteten Die Skizze. Als ich mid all diefer 
Einzelheiten entfanm , zweifelte ich feinen Augenblick, daß bie Hitze der 
Vermittler gewefen fei, welcher den Schädel auf dem Pergamente zum 
Vorſchein gebracht habe. Sie wiſſen, daß chemiſche Präparate erifiren 
und ſchon in grauer Vorzeit egifirt haben, mit denen man auf Papier 
oder Pergament dergeſtalt ſchreiden kann, daß die Gharaftere nicht an 
u fihtbar werten, als wenn man bie Hipe des Feuers auf fie wirken 

IH unterſuchte jeßt mit größter Sorgfalt den Todtenfopf. Die 
eine Seite deoſelben — die am nächken dem Rande des Pergamente — 
war viel deutlicher, als die übrigen Partien. Unverfennbar hatte bie 
Hitze nicht gleihmäßig auf alle Theile gewirkt. Ich zündee augen 
blicklich ein Feuer am, und unterwarf jede Partie des Pergaments einer 
glügenten Hitze. Buerft erreichte ich nichts, als daf bie ſchwächeren 


Linien des Schadels beftimmter hervortraten; bald jedoch ließ in der 
Ede des Blaͤtichens, fehräg gegenüber Dem Todtenkopf, ſich eine Figur 
erkennen, die ich zuerſt für eine Geis hielt. Eine nähere Prüfung 
überzeugte mic jedoch, daß jene Figur ein Zicklein verftefkte, * 

„Haha!“ lachte ich, „ich Habe zwar Min Recht, über Sie zu 
laden over zu witzeln, — benn mit anderthalb Millionen ift nicht zu 
fraßen, — aber Sie haben doch nicht ein drittes Glied in Ihrer Fette 
entdeckt — Ele wollen doch nicht eine befondere Beziehung zwiſchen 
Ihrem Seeräuber und einer Geis auffinden? — Seeräuber, wiſſen Sie, 
haben nichts mit Geisböden zu thun, die gehören in das landwirtth⸗ 
ſchaftliche Gebiet.“ 

„Ih Habe Ihnen ja ſchon geſagt, daß es nicht das Bild einer 
Geis war.” 

* „Nun, meinethalben eines Zickleins — ungefähr ein und dasſelbe 
ing!” 

„Ungefähr ein und tasfelbe, aber auch gang und gar nidt,* ver⸗ 
ſetzt Legtand. „Sie Haben vielleicht von dem Piratenbäuptling Kidd 
gehört. Kid heißt im unferer Sprache ein Zicklein. Ich betrachte die 
Figur des Thieres als ein Wortfpiel, als eine Art hieroglyphiſcher Sig 
natur, Ih fage: Signatur, denn die Stelle, am welcher fie gezeichnet 
war, ſprach für biefe Idee. Der Tobtenfopf an bem ſchräg gegenüber 
befindlichen Ende trug in derſelben Art ben Charakter eines Siegels ober 
Stempels, Ich wurde indeß fehr in Verlegenheit geſetzt durch Die voll⸗ 
fländige Abweſenheit aller fonfigen Gharaktere, aller und jeder Scrift- 
zuͤgt, — bed Texies, nach welchem ich ausſah.“ Gortſ. folgt.) 


Aufruf. 

Unter bem Proteftorate Ihrer Majeſtät unjerer allverehrten 
Königin ift in den jüngften zu München ein Berein von 
Frauen und Jungfrauen in's Leben getreten, der es ſich zur Aufs 
gabe gemacht hat, für bad vwaterländifche Heer den nöthigen Ber 
darf an Berbantmitteln in zureidhender Menge für die Beit bei» 
zuſchaffen, in welcher dasſelbe berufen fein wird, für König und 
Baterland zu kämpfen. ; 

Nachdem der Auf zur Theilnahme an bdiefem Vereine auch 
hieher ergangen, richten die unterzeichneten rauen, von der Ueber: 
zeugung durchdrungen, daß die Einwohner der Stadt Bayreuth, 
und unter ihnen ganz bejonderd bie Frauen und Jungfrauen bad 
patriotifche Unternehmen freudig fördern werden, und zwar zus 
naͤchſt an die Lepteren hiermit die Bitte, auch ihrer Seitd mitzus 
örgen, baß ben Vertheidigern des Vaterlandes zur rechten Heit 

ie nöthige Hilfe werde, und zu biefem Behufe Leinenzeug, Gharpie 
u. dergi. Gegenftände von nun ab und in möglichft regelmäßigen 
Beiträgen an die eine ober bie andere der Unterzeichneten einzus 
ſenden, welche bereitö die erforderlichen Ginleitungen getroffen 
haben, um bie eingehenden Gegenſtaͤnde in größeren Parthieen 
anzufammeln, und die Letzteren verpadt an ben Ort ihrer Ber 
flimmuny feiner Zeit gelangen lafjen. 

Auch die kleinſte Gabe wirb angenommen, fowie allen Den- 
jenigen, weldye zur Herftelung von Verbandzeugen bie nöthige 
Anleitung zu erhalten wünfchen, die leßtere bereitwilligft ertheilt 
werben. 

Solchen, welde Charpie, zumal in größerer Menge, nicht 
felbft bereiten können, ift in ber ftäbtifchen Armenbeſchäftigungs— 
Anftalt Gelegenheit gegeben, biefelbe gegen geringe Entſchaͤdigung 
bereiten zu laſſen. In letzterer Beziehung - wird von dem Unter 
zeichneten bie Vermittlung gerne übernommen werben. 

Um endlich auch Denjenigen, melde aus was immer für 
einem Grunde berartige Gegenſtände nicht abgeben fünnen, bie Ge— 
legenheit nicht zu entziehen, auch ihrer Seit bad Unternehmen 
zu fördern, wird eine Gelbfammlung veranftaltet werben, aus 
beren Grtragniß Berbandzeuge angeſchafft werben follen. 

Ueber das Ergebniß obiger Sammlungen wird feiner Zeit öffent: 
liche Rechenichaft abgelegt werben. 

Bayreuth, am 17. Juni 1859. 


Breifran v. Arnim. v. Braun. Bucher. Bender, Frie 
Burger. Dilchert. —— ederika Faber. v. 
Gernler, eifran dv. Großfchedel. v. Holleben. v. Jeniſch. 
Kraußold. dv. Kraus. Leopolder. Freifrau v, Malſen. 
Sreifrau v. geinem. Freifrau v. Podewils. v. Regemaun. 
Rofe. Freifrau v. Waldenfels. Zimmerer, 
Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über ber Meeresflihe 1050 par, Fuß.) 





Barometer 


l | 
Thermomter ‚(Stand in par. Linien auf?O 


| nah Reaumur. 


Juni R. rebueirt.) 
(Zahreömittel =, —+69,29.) (Zabresmittel = 324,22.) 
1859. (Monatsmittel = -+120,44,) (Monätsmittel = 324,15.) 


6 Ur | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mir) 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abende, 


X | #704 |+11°,3] +12°,7| 824”,40)324,59,323°,80 
aus D 
ed 100,2 324,24 

R Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RBD., u. NR, — Bewoͤlkt, Abends heil, 
Hoͤchſte Temperatur: +13°,8. Temperatur des Mains: +120,5. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +3®,2. 
—* Be SZunt: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,8. 
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Serantwortlicger Nebakteur: Wilhelm Schüller. 


Fremden: Anzeige. 

Bolbene Sonne: HH. Kflte.: Stich v. Leipjig, Neumann v. Fürth, 
Treiber mit Gemahlin und Neidhard mit Gemahlin v. Närnberg, Gtort v. 
Ehemnig; Rebor m. Familie, Privatier v. Dresden; Mad. Lindner, Priva- 
tiere e rer i ed a. 

oUdener Anfer: Kauflte: Georgi m. Frau v. au, fer 
mit Frau, Nietzſche u. Koch v. Planen, Lauterbach A nn 
Dresden, Lanzenberger, v. Berlin, Wildenan ı. Leopoid Schmidt dv. Nim- 
berg, Bechmann v. Heibelberg, E. Brüll u. S. Bräll vw. Lichtenfels, Gißen- 
gut u. Krauß v. Burgkundftabt; v. Frönan, Privatier v. Eſchenbach ; Hermann 
mit 2 Eleven, Lehrer, und Hörtih, Bortefeuiller v. Nürnberg; Meyer, Oxlo 
nom ». Auerbach; Preifelder, Gonbitor dv. Burakumdflabt ; Wunfcel, Babri- 
fant v. Bunfievel; Studenten: ®. v. Reeber, Onafomsty ıı. I. 6. Voß ». 
Zena; Reimer u. Doppelbauer v. Erlangen ; Bär, Leinwandhändfer d. Eiban; 


—— Seifenfieder v. Weiden; Frau Kühnlein, Apotheleregattin v. Hers- 
tud. 






Anzeigen. 
Mit Allerhöchſter — = des koͤnigl. Miniſteriums des 
nnern 


SZ Hefultate ſprechen! SE 


Eigene Teibbafte Haare auf ganz kahlen Etellen hat ber feit 25 Jahren 
in allen civilifieten Ländern rübmlihft belannte 


Mailändifche Haarbalfam 


in ben meiften fällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verfagten, 
was mehr als 50,000 Braefliche Nachrichten und beglaubigte Zengniffe und bie sh 
liche Erfahrung bis zur Goibenz beweiſen und viele vensminirte Männer ber ⸗ 
ſeuſchaft durch Erprobungsverfuche beftätigt fanden. Das Ausfallen der Haare 
hört auf dem Gebrauch bes-Mailänbischen Haarbalfams fofort und bauernb auf; 
er regt bie Natur jur Entwidlung ihrer wunderbaren Gaben an, ruft Schnur 
und Badenbärte in ſchönſter Fülle hervor und verleiht ben Haaren ben Glanz und 
bie Gefchmeidigteit, welche man am einem fhönen Haar fo fehr bewundert. — 
Preis des großen Blafes 54 fr. des Heimen 30 fr. nebſt Gebraudsanmeifung. 
Richt —5* vortheilhaft belannt find: Bau Allrona oder feinfte flüffige 
Schönbeitsfeife zu 20 fr. und 40 fr. ; —222* von uunvergieichli 
Wohlgeruch, zu 15 fr. und 80 ir.; Eau de Beurs zu 36 fr. uub 
18 fr.; Extrait d’Eau de Cologne triple von berporragenber Qualität 
(mirb überall bem beſten Colner Fabrikat vorgezogen), zu 18 und 86 fr; 

co of Flowers (früblingeblütben · Ejieny),, bas loſtlichſte 
aller bis jegt egiflirenden Parfilns, 18 fr. und 36 fr.; Anadoll oder 
orientalische Sabnreinigungsmafle zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas, und zu 
24 fr. unb 12 fr. die Echadhtel; | zu 15 fr, per Glas, Aus 
— Beſtellungen nuter Beiftiſgung ber Beträge unb 6 fr. für Berpacuug 
und Voſiſchein werben frauco erbeten. 


Earl Sireller, Ghemiter in Rürnberg. 
Alleinverfauf in Bayrentb kri 
3. Schweiger & Comp. 


Am 4. Juli 
11. Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 


Aulehen-VLooſe. 

Gewinne Frs. 100,000, ? 3 50,000, 1 4 
20000, i x 35,000, 2 & 30,000, 5% 
15,000, 5 a 20,000, 2 16,000, 
A®.0800, 1 & SO00, i à 6000, 3 à 5000, 
2 a 4000, 5 à 3000. 91 & 1000, mindeitend 
aber Fre. 25. Driginal:Obligationd:Loofe find zu haben 
A fl. 9. 20 fr., in Quantitäten billiger durch das Banf- 
und Wechſelgeſchäft von 

Joseph Schneider 
in Franffurt a. M. 


Ich warne hiermit Jedermann, —X eg 
llen s und Adam wann o 
— =: Sefdäfte vorfommende Käufe abzuſchließen, indem ich 


ton . 16. Juni 1869 
aan aka Wohlmann, Mepgerswitte. 


Die Familie Eistner fattet für den gefundenen Beifoll daher 
den verbindlichſten Dank ab. 

Sutrs Wiefenfutter im Brandenburger Weiber if zu ven 
pachten. Näheres im Zeitungs Gompteir. 

Eine einzelne Dame fucht für nähen Ziel Jatobi ein Dienft 
mädeben; «s wollen ſich jebod nur folde melden, bie gute Beug- 
niffe aus zuwelſen haben. u a 

e im die allen Hausar 
zieht = ——— —— autguweiſen vermag, wird bis Jakobi 
grfucht. 


— Dat Theodor Burger In Sayrall. 





Die Zeitung erſcheint 
täglid. 


Zu beziehen durch alle 
Bofimter bes Im 
und Auslandes. 





Deutidbland. 
Münden, 15. Juni. Unterm Geftrigen ift, auf Sr. k. 
Maj. allerböchjten Befehl, vom Staatsöminifterium ded Innern eine 
den Bollzug ber Prefigefege betreffende Verordnung erlaffen worden. 


Die befichende Brehgeieggebung — jo wird eimleitendb erinnert — 
berubt ausjcliefend auf dem Grundſahe der Repreſſien und weilt 
die Aburtheilung jümmtlicher, durch bie Prefie begangener Ders 
brechen, Vergeben und Polizeiübertretungen ben Gerichten zu. In 
Folge defien bat die Preßpolizei fi nur auf dem Boden der Res 
prejlion zu bewegen und die Vorkchrung irgend ciner Präventivs 
mafregel zu unterlaffen, wie andrerjeits ihre Thätigfeit überbaupt, 
aufer bir Anzeige einer durch die Preſſe begangenen ftrafbaren 
Handlung bei ben Gerichten, nur cine anshilfewelle, neben den 
Gerichten jein kann, fo lange letztere nicht ſelbſt thatig geworden 
find. Aus dieſem Verböltniffe der polizeilichen Thätigkeit zu ber 
ftrafrechtlichen ergibt ſich aber mit Nothwendigkeit, daf der von ben 
VPrefpolizeibehörben einzuuchmende Standpunkt im prinzipiellen Ein— 
lange mit der Jurisprudenz ber Gerichtehöfe in Preßſtrafſachen zu 
fteben hat. Die gedachten Behörden haben fortan bei ihrer Thätig— 
feit von biefen leitenden Gefichtspunften auszugehen und hiebei die 
Direftiven bezüglich der polizeilichen Beſchlagnahmen von Preßer— 
zeugniffen genaueft einzuhalten.” N M. 8.) 
Wünden, 15. Juni. Das Miniferialrejtript begliglic der 
erften Anftelung der Adfpiranten zur reinen Juſtiz ift bereits er 
fchienen. Nah bemjelben werben fünftigbin nur mehr Liejenigen 
Apipiranten unmittelbar als Richter mit Ueberfpringung des Se— 
fretärdienftes angeftellt werben; weldye ſich jowohl der Konkurs-, 
als erfien Qualifitationsnote zu erfienen haben, wobei es übrigens 
gleichartig ift, ob fie ben appellationds ober bezirfögerichtlicgen 
Acceß haben, ſowie Diejenigen, welche mohrere Jahre hindurch bei 


einem Appellationsgerichte gearbeitet und eine fehr gute Dualıfis- 


fationsuote biebei erlangt hoben, (Augeb. Abdztg.) 

Münden, 15. Juni.“ Wit dem heutigen Tage endete ber 
Termin zur Anmeldung um Aufnahme in bie allerhöchſt geneh— 
migte neue fechfte Glaffe des Gadetten: Gorpd und in dem beim 
Cadetten⸗Corps ſich eröffuenden l. Gurs ber Artilleries und Genies 
ſchule. Ju beider Beziehung hat ſich eine ſeht aroße Auzahl jun. 
ger Lente aus allen Claſſen ter Bevölkerung gemeldet, eine gewiß 
ſeht erfreuliche Thatſache. — Zu ter fürzlih ausgefchriebenen 
Lieferung einer großen Anzahl von Küflungsgegenftänden für vie 
Armee haben ſich ſehr zablreiche auswärtige Fabrikanten und Ges 
werbäleute eingefunden, die ihre Eubmifjionss Offerte bente bei 
der Armee: Diontur: Depot: Gommifjion eingereicht haben, 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 






Xro. 166. 


En nie 
ang .„ balbjähr- 
ir 3 fl., vierteljähr- 
lich 11.30. Im 
fertionsgebähr für bem 
Raum einer Spalt- 
Beile A kr. 





17. Juni 1839. 


— 


Se. Majeflät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge— 
funten: unterm 11. Juni auf das im Forftamte Ajchaffenburg in 
Griedigung gefommene Gommunals Korfirevier Obernburg ben Res 
vierförfter Alois Göhler zu Heinribäthal, im Forſtamte Aſchaffen— 
burg, in gleicher Dienfteseigenichaft, auf Anfuchen zu verfeßen 
und an befjen Stelle zum provijorifchen Mevierförfter für Hein 
richeſhal den berzeitigen Worftamfsactuar zu Eichelsdorf, Karl 
Bürfmayer, vom 1. Juli an, zu ernennen. 

Berlin, 15. Jun. Die Mobilifirnng von ſechs preußiichen 
Armerferps ift ein entscheidender Schritt, durch welchen Preußen 
aus feiner biöberigen abwartenden Haltung beraustritt, und zu 
einer nahdrüdlidyen Anitiative in ber fchwebenden europäiſchen 
Verwicclung übergeht. Dieſes Borgehen unſerer Regierung läßt 
erwarten, daß troß aller der größten Schwierigkeiten endlich in 
ben weſentlichſten Punkten ein Einverſtändniß mit- Defterreih und 
den beutjchen Mittelſtaaten erreicht if. Obwohl wir es nicht im 
Ginzelnen kennen, hoffen wir tod, daß es bie nötbige Beftimmts 
heit unb Slarbeit befigt und allen Grundlagen des Planes ent 
fpricht, den unfere Regierung feit Monaten mit ebenſoviel Beharr- 
lichkeit als Möäfigung und Eelbfiverleugnung verfolgt bat. Die 
Vobilifirung bat jeloftverftänblich feinen andern Zweck, als ber 
nun bevorfichenden biplomatijchen Aktion den nötbigen Nachdruck 
zu geben. Wir haben zu erwarten, daß bie franzöfiiche Regierung 
aufgefordert werben wird, fich über ihre Abfichten im Stalien bes 
ſtimmt zu erklären, und daß bann eine Löſung geſucht werben 
wird, nicht im Sinne ber öfterreichiihen Neaktion, fondern in 
einem folden, ber ben Bebürfnilfen einer geredyten und bauerns 
den Regelung entſpricht. Es ift zu hoffen, daß biefe bewaffnete 
Bermittlung bie entiprebende Würdigung findet. Bon ben 9 
preufifchen Arıneeforp8 werben nicht mobilifirt: bad erfte (oft 
preußijche), das fechfte (Ichlefiiche) und das zweite (pommerſche), 


das 1. und 6. nidyt, weil es gerathen fcheint, gegenüber der in 


dieſem Mugenblide bewerkjtelligten Kongentrirung von 120,000 - 
Dann ruſſiſcher Truppen bei Kaliſch, die Oſtgrenzen ganz zu ents 
blößen; das 2. nidht, um ben Oflfeefüften ben etwa nöthigen 
Schuß zu fichern Ale übrigen Armeeforps, einfchließlih der 
Garten, werben mobil gemacht, und ba auch gleichzeitig die Aus- 
bebung ber Nefruten verfügt it, jo werben, mit Abzug ber für 
den Garniſons- und Feftungstienft erforderlichen Truppen, in ber 
näcfien Zeit 250,000 Wann bereit fein, um ber Stimme Preu— 
ßens dag nöthige Gewicht zu verleihen. 

Wien, 13. Juni. Es beftätigt fih, daß Frankreich an bie 
päpftliche Regierung die Forderung geitellt bat, den Durchzug eines 





Feuilleton. 


Der Goldfäfer, oder des Seeräubers Schatz. 
Preis. Novelle von Edgar Alla Bor. 
(Fortfegung.) 

Vermuthlich glaubten Sie, cinen Brief zu finten zwiſchen dem 
Stempel und der Signatur? 

„Irgend etwas von der Art. Die Wahrheit zu befennen, empfand 
ich eine unmwiderfichlie Ahnung von einem ungebeuren Vermögen, Das 
mit der Eriſſenz des Pergamentblätichens verknüpft fi. 3 wußte 
foum zu fagen, warum. Vielleicht war «8 bei alledem mehr ein Wunfdh, 
als ein wirklicher Glaube, aber können Sie fih vorflellen, daß Jupi⸗ 
ter'8 lachetliche Behauptung, der Käfer fei von ſolidem Gold, einen 
betrãchtlichen Einfluß auf meine Phantofie übte? Ferner war dag Bu: 
fammentrefien einer ganzen Reihe won Zufällen ein höchſt wunderbares. 
Meid ein merkwürdiger Zufall, daß alle dieſe Ereigniffe an dem ein 
Bgm Tage im ganzen Jahre vworfielen, der Falt genug war, um das 
Arjimden eines Kaminfeuers zu erfordern, und daß ohne dies Feuer, 
ver ohne vie Dazwiſchenkunft des Hundes gerade im jenem Augen 

id, niemals den Tortenfopf bemerkt hätte, folglich niemal® In den 
Beſih ded Schapes gelangt wäre. * 

„Bahren Sie fort, id brenne dor Ungeduld,* 

., „Pohl; — Sie Haben matürlid) von den mancherlel Gerüchten ge · 
hört, welde hier tn der Gegend im Umlauf find, — von dem unbe» 
Rimmten Gerede der Beute, daß irgendwo am ber atlantifdhen Küſte von 


Kiod und feinen Spiefigefellen Geld vergraben worden ſeil. Dieſe Bes 
rüchte mußten auf irgend einer Thatſache beruhen. Daß fie fo lange 
und fo ununterbroden exiſtirt hatten, fonmte, wie mir ſchien, nur Dar 
rin feinen Grund haben, daß jener vergrabene Schag noch immer vor 
banden fei. Hätte Kitd feine Beute nur für eine Zeitlang verſteckt 
und fpäter dieſelbe weagebolt, dann würden jene Gerüchte ſchwerlich in 
ihrer gegenwärtigen unveränderten Geſtalt auf uns gelommen fein. Dan 
erzäßft fig manderlei Gedichten von Goldfudern, aber feine einzige 
von dem glüdliden Binder Hätte der Pirat feinen Schag wieter 
erhalten, dann würde bie ganze Fabel verfhollen fein. Ih nahm an, 
daß irgend ein Zufall — etwa, der Verluſt eines Blättchens, weldes 
den Aufbewahrungsort anzeigte — ibn der Mittel beraubt hätte, denfel- 
ben wiederzufinden, und daß jene Thatſache feinen Nachfolgern bekannt 
geworden fei, welche fonft vielleicht nie von der Eziftenz des Schabes 
würden gehört haben, Diefe mochten durch ihre nußlofen und vergeb- 
lichen Verſuche, den Schag zu entdeden, bie erfte Veranlaſſung der viel- 
fachen Gerüchte gewefen fein, welde heutzutage in aller Welt Munde 
find. Haben Sie jemald gehört, da irgend ein erbeblicher Fund von 
ben Schatzgräbern an der Secküſte entdeckt worden fei?* 

„Niemals, * 

„Daß aber Kidds Relchthümer unermeßlich gemefen, if befannt. 
Ich nahm es daher für erwiefen an, daß die Erbe mod immer diefelben 
berge, und Sie werben kaum überrafcht fein, wenn id Ihnen fagt, 


franzöfiichen Armeekorps durch bie Romagna zu geflatten, und bie 
von den Defterreichern in. Ancona errichteten Feſtungswerke abbre: 
hen zu laſſen. Es ift noch nicht befannt, was Se. Heiligkeit ges 
antwortet bat; man glaubt jebod nicht, daß bie frangöfiichen Kor: 
derungen unerfüllt bleiben werben, ja man will fogar wifjen, daß 
rückſichtlich der Feſtungswerke in Ancona zuftimmend geantwortet 
worden fei. General Goyon ift gegenwärtig Die wahre Regierung 
Roms, Garbinal Antonelli ift nur noch ein Schattenbild, ſpricht 
man body bereitd davon, daß bem franzöſiſchen Gewalthaber ſelbſt 
die Poligei_überlaffen werben fell. — Ueber tie Bewegungen Ga- 
ribaldi's fehlen nod alle offiziellen Berichte. Privat» Nachrichten 
ufolge ſoll derfelbe bereit? in Storo eingeridt fein. Daß er 
hen vor einigen Tagen fein Hauptquartier in Bagolino hatte, iſt 
gewiß. Ueber feine Miffien fann fein Zweifel fein, er wird ver: 
fuchen, Südtyrol zu inlurgiren, und ed ift jehr wahrjcheinlich, 


daß ihm wenigftens in ben an die Lembardei angrängenben Thei— 


len die Grfüllung feiner Aufgabe gelingen wird. (Allg. Itg,) 


Atalienm 


Die „Wiener Zig.“ enthält folgende Depeche bed Grafen 
Grünne aus Verona vom 15 Auni 9 Uhr Abende: „Die Armee 
ift auf dem Marche in eine Etellung begriffen, die ibr von Sr. 
Moj. dem Kaiſer, Allerhöchſtwelcher vemnädhft das unmittel« 
„barefommanbo berfelben übernimmt, angerviefen wurbe. 

Der Marſch geſchieht, ohne daß tie Armee vom Feinde im Din: 
beften beunruhigt wird,” 

Gine zweite Depefche ber „Wiener Ztg.“ aus Verona vom 
12. theilt folgendes Nähere über das Urriöregefecht bei Meleg« 
nano, ſowie über bie Räumung Piacenza’s mit: „Am 8. d. M, 
fland die Brigade Moden, zur Arrieregarbe: Divifion Berger bed 
8. Armeekorps gehörend, in Melegnano. Um 54 Uhr Nadhmits 
tags rüdten brei feindliche SKolonnen, von Marand kommend, 
gegen biefen Ort vor. Die auf ber Hauptftraße vorrüdende Ans 
griffs «Kolonne war drei Bataillon, 6 Geſchütze und eine Gavals 
leries Divifion fiart, Bon den beiden anderen Kolonnen mar bie 
bes rechten Flügeld von gleicher Stärke und mit 10 Geſchühzen, 
mworunter auch Raketen, die bes linken Flügels etwas fchwäder 
und mit 2 Geſchützen verfehen. Um 36 Ubr eröffnete der Feind 
mit einern heftigen Geichügfeuer der. Angriff. Die Batterie ber 
Brigade Roben erwiberte das Feuer der an Zahl mehr als zwei⸗ 
mal überlegenen feindlichen Artillerie in ausdauernder und fo wirf: 
famer Weile, daß dem Feinde große Verlufte beigebracht wurden. 
— Nach einer halben Etunde, während welder bie Brigade 
Roden im Orte Melegnano weiter vorgedrungen war, entwickelte 
der Feind einen flarfen Infanterie-Angriff gegen bie rechte Flanke 
der Brigade und bedrohte dadurch ihre Verbindung über die Lom⸗— 
bro⸗ Brüde und hiermit ibre Rückzugslinie genen Lodi mit folder 
Uebermacht, daß bie in Melegnano vorgebrungenen Abtheilungen 
aurfidbeordert werben mußten. Die Batterie bielt bis zum legten 
Augenblid ſtandhaft im Feuer aus, mittlerweile war bie rüdmwärts 
von Melegnano geftandene Brigade Boer ald Unterftüßung heran: 
gerüdt, dieſelbe nahm Stellung bei Ga. Bernarti, behauptete 


biefen zum Berbantplage gewählten Hof bis zu bem Augenblicke, 
wo bie legten Verwundeten transportirt waren, und nahm tort 
die fi ans Melegnano zurüdziehenden Abtheilungen auf, wäh: 
rend ter auf dad linfe Lambro⸗Ufer übergegangene Feind von La 
Gapuceini ans bie Hanptfiraße ihrer Fänge nad beſtrich. Gin 
heftiger Gewitterregen, wahrſcheinlich aud die Abficht, nach Bavia 
ju rüden, veranlaßten den Feind, das Gefecht bald abzubrechen, 
und bie Divifion Berger fepte den ibrer Beftimmung ald Arrieres 
garde des 8. Korps entipredyenden Marſch gegen-Lodi ohne weitere 
Störung fort. Unfere Truppen haben aud im dieſein Gefechte 
bheldenmütbia wie immer gekaͤmpft, inäbefondere hebt der Bericht 
bed Armeefommandanten die glänzende Bravour der Offiziere herr 
vor, welde, ihren Truppen ein vorleuchtendes Beifpiel, immer 
bie erften im Kampfe, leider nur zu oft auch die erften dem Hel⸗ 
dentod finden. — Die betaillirten Berluft:Gingaben über das Ger 
fecht bei Welegnano fehlen noch, und «8 fönnen demnach die Namen 
der gefallenen und verwundeten Offiziere noch nicht mitgelheilt 
werden; dieſelben werben nachträglich befannt gegeben werben. 
Unfer Berluft an Todten und Verwundeten beträgt 250 Mann, 
zu Erfteren zählt Generalmajor Voer, welcher einer ſchweren Vers 
wundung nech auf dem Rückwege nad) Lodi erlegen if. Die Näus 
mung von Piocerza, im Bufammenhange mit den Bewegungen 
ber Armee befchloffen und angeordnet, wurte am 9. und 10. auds 
geführt. Lie Forts und Blockhäuſer ber Erdwerke wurben ges 
fprengt, ebenfo ein Pfeiler und 2 Bogen ber Trebbia : Brüde, 


" Die große Mehrzahl der Geihüge wurde auf Echleppfchiffe ver» 


laden und von ben mit Pionieren bemannten Dampfern remorquirt 
abgefenvet, ein kleiner Reft, wegen Mangel au Transportmittel, 
theild ‚gefprengt, theils vernagelt, Die Garnifon marſchirte nach 
Pigzighetone und vereinigte fi von dert aus mit ber Armee. 
Nahbem faͤmmtliches Geihüp und Munition nah Mantua trands 
portirt und tie Abba-Brüde verbrannt worden, wurbe am 11. 
auch Pizzighetone gerät.‘ 


Sranfreid. 


Barid, 18. Juni. Die Gerüchte von ber Möglichkeit eines 
Waffenſtillſtandes treten bier feit dem Sturze des Miniſteriums 
Derby mit neuer Stärke auf. Eine Hauptſchlacht an der Adda, 
etwa Bei Lodi, ift nicht mehr zu fürdten, ba ber Rüchug 
der : Defterreicher hinter bie MinciosYinie jept außer Zweifel 
fteht. Die heute hier eingetroffenen Nachrichten von den Borgäns 
gen in Bologna und andern Städten in ben Yegationen, wo fid 
Runbgebungen für den Anſchluß dieſes pẽpſtlichen Gebietätbeiled 
am die Sache Viktor Emanuels ausipredyen, baben, wie verlautet, 
in den gouvernementalen Kreifen eher Verlegenbeiten, ald Zufrie⸗ 
denheit hervorgerufen, indem man nicht recht weiß, wie man Dies 
fen Kundgebungen gegenüber das dem Papfte gegebene Berfpredhen, 
das Gebiet des Kirchenſtaats zu refpeftiren, erfülten ſoll Wie ſehr 
dem Naifer an der Aufrechthaltung der päpftlichen Autorität geler 
gen zu feim fcheint, erfiebt man barand, daß er ſoeben ein eigen⸗ 
händiges Echreiben an General Goyen gerichtet, werin er tm 
feine Aufriedenheit und Anerkennung für feine ausgezeichteten 
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daß ih die Hoffnung. ja faſt bie Gewißheit zu hegen begann, jenes 
fo mwunterbar aufgefunbene Pergament enthalte einen Bericht über den 
Aufbewahrungsort des Echapre.* i 

„Aber weiches Berfahren ſchtugen Sie jeht ein?“ 

» Ih Bielt das Blatt nochmals an's Feuer, nachdem Rh Vie GSluth 
vwerfärft hatte; aber nichts erfchien. Ich hielt es nun für möglich. 
daß die Befleidung von Schmup der Grund des Fehlſchlagens fei; ich 
reinigte daher das Pergament, indem ich es mit warmen Waſſer übers 
geß, legte es Hierauf in ein zimmernes Gefäß, mit dem Todienkopfe 
nad; unten, und erhipte die Pfanne auf glühenden Kohlen. In meni« 
gen Minuten wurde die Pfanne über und über heiß; ich entfernte tas 
Blatt, und zu meiner unausſprechlichen Freude traten ſchon am verſchit ⸗ 
denen Stellen Eharaftere in geraden Linien hervor. Abermals legtt ich 
es im bie Pfanne, und ließ «8 eint Minute länger dort liegen. Als 
id es herausnahm, war «6 gerade fo, wir Gie «6 jeßt erbfiden, * 

Pit diefen Worten überreichte Legrand mir das Pergament. Die 
folgenden Charaktere waren jwifgen der Ziege und dem Todtenfopfe gemalt: 

854:(58;:26;84*8958(182;;5(12$4*8;—$;]112;165822854)4*.58 
035::06*(4°*0883814954(584440°7;53)440*16)5;5699;58— 8458 
06;51;558958;]1(53.14°892947846(:8*;8;54*5847478;8548:06*8254 
$8.14°89— 6)9E*JO]1"84;[1GIN)BATIKI3B1$A6C. 

„Aber,“ fagte ich, ihm das Blatt zurücgebend, „ich ſchwebe noch 
gerade fo im Dunkeln, wie zuvor. Wären alle Juwelen Golconda’s 


bei 26 ü 
— — Märhfels mein, ich bin überzeugt, ich würde fie nie 


„Und doch,“ verſetzte Legtaud, „iſt Die Löſung keincewegs fo 
ſchwer, wie Sie vitlleicht nach dem erſten flüchtigen Blick auf dieſe 
Charaktere ſich vorſtellen. Dieſe Charaktere bilden, wie ſich leicht er 
rathen läßt, eime Chiffre. — d. h. fie haben einem Sinn; aber nach 
Alım, was ich von Kidd gehört hatte, hielt id ihm nicht für fäbig. 
eine fehr somplicirte Geheimfdhrift zu entwerfen. Ih gewann bie Meber- 
zeugung,, daß «8 eine höchft einfache fi, — freilich won der Art, daß 
fie dem rohen Verſtande des Setmannes ohne dm Schlüffel abfolut un 
auflöstic —9 
„Und Sie löſten biefelbe wirklich auf 

„Mit Leichtigkeit; ich habe zehntauſendmal complicirtere aufgeloſt. 
Zufällige Umflände und ein gemiffer Hamg meines Geiftts haben ein 
urterefe am derartigen Wäthfeln in mir gewedit und man darf wohl 
zweifeln, ob menſchliches Gente überhaupt ein ſolches Mäthfel erfinmen 
dann, das menfchliches Genie nicht auch bei richtigem Verfahren aufzu⸗ 
föfen vermag. Im der That, nachdem id einmal befannte und leſerlicke 
Charaktere vor Augen ſah, dachte ich kaum mehr am eime fonderhige 
Schwierigkeit, ihren Sinm zu enthüllen. 3 n 

„Im dem vorliegenden Ball — wie überhaupt bei jeder ww = 
menden Geheimſchrift — handelte es fich zuerſt um bie *3 
weicher die Ghiffre geſchtieben war; denn bie Pringipim De . 
hängen — namentlich, mad bie einfacheren Gharaftere hetrifh -— weſent⸗ 
lid vom dem Genius bed befonderen Spraditiome ab, und merben 
hiedurch beftimmt. In den meiften Fällen gibt es feinen . 
weg, ale daß chem der Auflöfente dem Verfuch in jeber ihm bekann 
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Dienfte in Rom ausipricht. Bekanntlich beſteht bie Hauptaufgabe 
tes frangöfiichen Generals barin, den Enthuſiasmus nicht zum 
Durchbruch kommen zu laffen, welchen die Waffentbaten der Frans 
zofen und Sartinier in Ober : Stalien unter der roͤmiſchen Bevöl⸗ 
ferung erweden. — Der zum Marſchall und Herzog von Magenta 
ernanıte General Mac Wabon ift einer der jüngſten Ober : Offi- 
ziere ber frangöfijdhen Armee. Gr befebligt das 2. Corps ber itas 
lienifhen Armee, das aus Truppen befteht, bie in Afrifa und im 
der Arim ſich zum Kriege gefläbit haben. Darunter find zwei 
Fremden» Negimenter und ein Negiment afritaniiher Jäger, das 
von dem Überften Laure befehligt wirt. Seine Divifion war es, 
die die Werke des Malokoffthurms ſtürmte. Gr ift 1807 geboren 
und irifhen Urfprungse. Seine Familie war mit ben Stuartd 
nach Frankteich gekommen und tert geblieben. Als Kopitain zeichs 
nete er fi 1837 bei der Eiunahme von Gonftantine aus; 1845 
wurbe er Oberſt, 1848 Brigade» und 1852 Divifiond : &eneral. 
Wegen jeiner Leiftungen in der Krim wurde er Senator und Jar 
baber des @roffreuged der Ghreniegion. Bekanutlich war er vor 
feinem Abgange nad Italien Oberbefchlöbaber der Land- und 
Seetruppen in Algerien. — Lord Gomiey ſoll in Folge des Mir 
niſterwechſels fein Mandat nicht mehr für geſichert halten, 
(Nat, Btz ) 


Grofbritannienm. 


London, 13. Juni. Der Alles wiffende „Advertiſer“ fagt: 
„Die Königin, jo verfidert man uns, bat ein eigenbinbiges 
Schreiben an ben Marquis of Normanby gerichtet, um ihren bos 
ben Beifall über feine am Dienftag im Oberhauſe gehaltene Rede 
zu erkennen zu geben. Die Rebe war, wie man ſich erinnern 
wird, entſchieden proöfterreichiic und vol Beinbjeligfeit gegen das 
Haus der Gemeinen.‘ 


Zelegrapbijche Berichte. 


Wien, 15. Juni, Der Herzog von Diodena iſt geftern in 
Mantua eingetroffen, vom Grzberzon Wilhelm begrüßt. Wetter: 
nich's Leichenbeftattung findet bente Nachmittags ſtatt. (A. 3) 

Wien, 16. Juni. Dos Reichẽégeſetzblatt enthält bie Vers 
ortnung: die Binfenzablung des Nationalanlebens, ftatt in flingen- 
ber Münge, während der Kriegsdauer in Banfnoten mit Aufgeld 
zu leiften. Kür bie Zeit bi8 Ende September ift bad Aufgeld 
mit 25 Broc. feflaefept. Zols und Erewerzablung mittelft Nas 
tienalanlehens Gonpon& bleibt unverändert; freigejtelt wird, Zah⸗ 
lung in Etaatsjchultverfcreibungen zu verlangen, bie nach fünf 
Jahren vom Verfalletage betreffente Binfen zur Bablung von 
Zinſen und Zinjeszinfen zu 128 für 100 Gulden in Metalimümge 
eingelöft werten. (Allg. Zta) 

Brüffel, 15: Juni. Bei ter geftern Abend bier ſtattge— 
fundenen Ballotage trug tie Lifle der minifteriellen Altliberalen 
gegen bie Lifte bes radikalen Wahlvereins einen vollftändigen Sieg 
davon. (Nat. Bra.) 

Paris, 15, Juni. Die Orfterreiher haben aud den Oglio 
aufgegeben. Die Alürten rhden immer weiter vor. Die Muni— 


Sprachte unternimmt, bis ſich Die richtige herausſtelli. Die vor mir 
liegende Schrifs ſchien aber durd Die Signatur jeden. Zweifel zu ent» 
fernen. Das BWortfpiel mit Kidd und Kid iſt mer ber engliſchen 
Spradie vergönnt. Bei alledem muß der Pirat ein ziemlich ſchlauer 
Fuchs gewefen fein; denn die Löfung wollte mir auf dieſem Wege durch ⸗ 
aus nicht gelingen, und ih gewann bie Ueberzeugung, daß jene Sig 
natur wahrſcheinlich Dazu beffimmt fei, dem zufälligen Finder des Blärt- 
chent abfihrlih in Die Irre zu führen. Uebrigens lag es auch gar nicht 
in dee Wahrſcheinlichteit, daß rin Wann, welder durch dem tägfiden 
Berker mit Leuttu ber verſchiedenſten Nationen eine Menge von Sprachen 
erlernt hatte, fi zur Aufbewahrung eints Geheimniſſeo gerade Der eng: 
liſchen ſollie bedient haben, auf melde der muthmaßliche Finder ſicher 
am erſten verfiel. Achnlihes war mit der ſpaniſchen und franzöfifchen 
Sprache der Ball; wenigftens gehörten die meiften feiner Spiehgefellen, 
in deren Hand jenes Blatt fallen konnte, dem beiten genannten Böller- 
Känmen an. Außer diefen Spraden mochte Kind Deutſch oder Hol: 
landiſch verſtchen.“ Da mir Leiters fremd war, machte ich vorläufig 
mit dem Deutſchen den Verſuch. ‚ 

„Sie bemerfen, «8 if fein Spatium zwiſchen den Worten. Wäre 
das der Fau gewefen, fo würbe mir die Arbeit verhäftnigmäßig erleich: 
tert worden fein. I bätte Tann mit einer Bufammenfelung und Aufı 
Köfung der kürzefen Worte begonnen, und zuerfi diejenigen emtziffert, 
welde mur aus zwei oder drei Buchſtaben befichen. Da id hier jedod 
feine Tremung der Worte fand, tar «6 mein erfier Schritt mid fo- 
wohl der vorhetrſchendſten Buchſtaben, ala auch der am feltenfen vor- 


lipalitäten von Faenza, Forli, Ymola ac. 
Victor Emanneld erklärt. (Alls. Btg.) 


London, 14. Auri. Der „Expreß“ tbeilt mit, daß bie 
Forts Landsdowne, Öranville, Gerlisie, Brougten und Ruffel, 
fomie Herr Gribſon beute mir Lorb Palmerfton Lonferirt haben, 
und nennt ald mutbmaßliche Ditglieber des neuen Kabinets: Lorb 
Kohn Huffell für die auswärtigen Angelegenheiten, Eir Gladflone 
für bie Finanzen, den Herzog von Sommerfet für die Marinc, 
Eir Lewis für das Indiſche Burcau, Cobden für ben Handel und 
Gibſon für das Departement des Junern. Mat.» Zt.) 


London, 15. Juni, Disraeli ift abgereiſt. Cobden wirb gegen 
Ende biefed Wonatd erwartet. — Der Dampfer „Banberbilt‘ ift 
aus News Mork eingetroffen und bringt neben 1,667,000 Dollars 
Kontanten Nachrichten big zum 4. de. Der Gourd auf London 
war daſelbſt 110, Baummolle unverändert. Der Dampfer ‚‚Ames 
rifa’ war aud Guropa angefommen. (Nat.-Ztg.) 


Condon, 15. Aum. Das Minifterium ift noch unvollftänbig, 
aber folgende Ernennungen find gewih: Viscount Palmerfton Pres 
mier, Lord John Ruſſell Staatöfehretär des Auswärtigen, Hr. 
Gladſtone Schapfanzler, Sir Gharled Wood Minifter der indie 
chen Annelegenheiten, Sir George Gornewall Lewis Staatsſekre⸗ 
tär bed Aunern, (Allg. Bta.) 


haben m zu Gunften 





Bayreuth, 17. Yun. Wir erhalten Beranlaffung zum 
legten Schwurgerichtsfall nachzutragen, daß ber Vertheldiger bes 
Bauern Johann Schamberger dahin playdoirte, ba ſich Joh. 
Schamberger bei einem Complotte nicht betheiligte, daß viele 
mehr nur unter den 3 Amon“ ſchen Geſchwiſtern ein Complott be⸗ 
fand, gerichtet nicht allein gegen bie Schamberger' ſche Ehe⸗ 
frau und deren Leben, fondern auch gegen den Johann Scham: 
berger ſelbſt rüdfichtlich feiner Selbfiftändigkeit gegenüber ben 
Amon’fhen Geſchwiſtern, und daß Joh. Schamberger da— 
durch, daß er nach gefchebener Erdroſſelung feiner Ehefrau zu ber 
Vorfpiegelung bebülflih war, als ob ein Unglüdöfal in Mitte 
Tiege, fich lebiglich der Begünſtigung zu dem angeflagten Vers 
brechen des toppelt qualificirten Morbes ſchuldig machte. 

Eine befondere Frage bierauf wurbe von bem Bertheibiger 
befbalb nicht geſtellt, weil es nicht im Intereffe der Vers 
theidigung liegen Fünne, eine Strafe zu beantragen, für 
ben Fall, daß die einzige gneflellte Frage verneint und fobin ber 
Angejchultigte firaflo® ausgehen würbe. 





Heil. 10 fi. Stücke l dito . . » 9 
Kand-Dukaten . . . I 5 |22 44 Ablös..Rente. . | 9 
30 Fraukensütcke . . ” |18—15 Hi Oblig. b. Kothsch. | — 
Engl. Sovereigns . . | 1180 Ludwigshaf.-Bexbach |118} 





kommenden zu berfihern. Die Gharaftere zählend, fertigte ih folgende 


Tabelle an: — 
Bon der Chiffre 
8 finden ſich 81 + finden fih 9 
Au u 2 10. „8 
‘. „ 17 298... 7 
(» . 16 EN 
® «on 35 —35 , 5 
5 [7 " 14 — . [77 [73 3 
6 10 re 
„Der fah in allen Spraden am bäuflgften vorkommende Buchſtabe 


it e. Auf viefen folgt im deutſchen Alphabete das m. Die übrigen 
Bolafe kommen demmächſt am em vor, Befonders das i und r, 
Eine genaue Meibefolge läßt ſich natürlich nit beſimmen; bie Buch⸗ 
Raben d umd £, fowie mamentlih das | (in feinen verfciedenen Zu: 
fammenfegungen und Zeichen, wie |, 8, ff, ft, ſi) machen z. B. 
jenen. Vokalen befonders den Vorrang ſtreitig. Roch zweifelhafter it die 
Anordnung der übrigen Buchſtaben; hoͤchſtens koͤnnte man ‚ ba 
in der Kegel fih die Buchſtaben € und h, ferner auch me, kung 
äufiger vorfinden, als bie zurüdbleibendem Gfhraftere des Alphabetes. 
während fi im Engliſchen eine viel genauere Reihenfolge beſtimmen läßt. 
Nur das e herrſcht im beiden Sprachen fo ungmeifelhaft ver, baf mar 
im Englifen wie im Deutſchen Saum einen mod fo Meinen Sap: Mb 
ſchnitt findet, im welchem der Buchſtabe e nicht am Häufigften vorkäme. 
(Bortfegung. folgt.) 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Meeresflihe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 


I Shbermomter z ; 
N } (Stand in par. Linien auf?O 
nad Reaumur. R. redueirt.) 


Juni | (Zapresmittel = +6°.29.) (Jahresmunel = 324.22.) 
1859. (Monatemittel = —120,44.) (Monatsmittel = 324,15.) 
6 Ur | 12 Ur | 6 ihr | 6 br | 12 Uhr] 6 Mk. 
— Morgens. Mitiags Abendo. Morgens. Mittags. | Abende 
— 1 +5%.8;+14%,1 | +14*,4 323”.15. 322. 63 321909 
titel aus 6 90 4 

Beobachtungen. +12%,13 822",51 





. Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bewoͤlkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +16?,4. Temperatur des Mains: 4130,4. 
In der Nacht: Niederte Temperatur: 480, 6. 
Am 17. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +89,7. 

322,70. 
Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. Fıdr. v. Känsberg mit Gemahlin, Ritter. 
gatsbefiger v. Kaibig; Frhr. v. Retwitz, Guisbeſitzer v. Metenhoi; v. Auer 
mit Gemahlin, k. p. Offizier vd. Königsberg; Blaut Branereibefiger v. Culm⸗ 
ba: Dotaner, Proprietaie v. Hamburg; Kilte.: Obermeyer v. Milbenberg, 
Bär v. Frankfurt a. M. 


Familien: RNabrihbten. 

Getraute: Den 12. Zuni. Der Maſchienenſchmitd in ber 
medaniihen Baummollenfpinnerei Carl Mabenfein dahiet, mit Zungfrau 
Babetta Keil von bier, 13. Zunt. Der Zaglöhner Zoferb Baum da: 
bier, mit Margareiha Kölner von bier. — Der Schreinermeiſter Eher: 
hard — von Meyernberg, mit Jungfreu Fricderlla Wimmelmann 
von hier. 

Geforbene: Den 10. Juni. Der Taglöbner Kundmann auf 
der Zügelhütte, alt 59 Jahr und 12 Tage. 14. Juni. Die Ehefrau 
des Bol, Vofcontofteurs Mann dabier, alt 41 Jahr, 1 Monat und 
14 Tage. 

Befaänntmabung. 

Es iſt bierorts die Wahrnebimung gemacht worden, daß vielfach 
Kinder Streihzündhöfzben und Meſſer bei fid in den Taſchen führen 
und biedurdh nicht nur ſich, ſendern auch andere Menſchen, nicht Glos 
das Gigenthum ibrer Eltern, fondern aud fremdes Eigenthum gefährten. 

Es werden die Eltern und Pflegeeltern tefibalb dringendſt aufge 
forbert, ihren Kindern und Bflenebefohlenen Streichzündhölzchen und 
Meter, fo oft ſich Diefelben im Befige folder Gegenfäude befinden, ab» 
zunehmen, dieſelben vor Anfihmahme vergleichen Gegenſtaͤnde zu wer 
warnen und denfelben Durd geeignete und vorfhriftsmäßige Aufbewab⸗ 
zung (Strelchzündhoͤlzchen müffen in allen Haushaltungen in biechernen, 
fteinernen ober thomenen Gefäßen und an Orten, wo fie fid nicht ent: 
zünden und von Kindern nicht mweggenommen werden können, aufbewahrt 
werden) die Möglichkeit zu benehmen, ſich in den Beſitz folder Gegen: 
flände zu feßen. 

Zugleid; werden die Eltern und Pilegeeltern alles Ernſtes ermahnt. 
ihre Kinder ohne Beauffichtigung nicht auf der Straße berumlaufen, oder 
gar an Fluß», Bach ⸗ und Meiherufern 2c. fpielen zu laffen. 

Sollten deſſenungtachtet fernerhin Kinder im Beſitze von Streid: 
zundhölzchen und Meffern betroffen werden, fo würde nidt nur gegen 
dieſe, fondern auch gegen die Eltern und Pflegeeltern geeignet und mit 
allem Ernfte frafend eingefchritten werten. 

Bapreutb, 29. Mai 1859. 
Der Stadt» Magiftrat. 
Dildert. 

Zu Rädtifhen Bauten wirb eine nicht unbedeutende Quantität nicht 
alfzuftarten Bauboljes, dann von Boblen und Brettern angefauft. 

Lieferungsangebote werden innerhalb 8 Tagen entgegengenommen. 

Bayreuth, 15, Juni 1859, 
Der Stadt:Magiftrat. 

Dildert. 


Die biefige Milltärſchwimmſchule fol am 20. d. eröffnet werden. 
Am Unterrihte und den Uebungen Theil nehmen Wollente haben biefür 
als Anfänger 2 fl., als vorjährige Schüler 1 fl. 30 kr., umd als ge 
übte Schwimmer 1 fl. bei dem ben Unterricht Teitenden Herrn Lieuter 
nant Strömsbdörfer zu erlegen. 
Bayreuth, den 15. Juni 1859. 
Die konigliche Stadtkommandantſchaft. 
Garies, Generalmajor. 


Berantwertliger Nebafteur: Wilhelm Schliller, 


Barometer: 








Anzeigen. 
SER ori Mer son Keten« sus Ken son Heer ah Kinn 3 
&  Photographifde Porträts, & 


fewobf einzelner Berfenen. als Gruppen, werden zu verſchit⸗ 
denen Größen aufgenommen von 
Georg Wippenbeck, 
im Hinterhauie, resp. Gartenterraffe des Herrn Bäder: 
meiſters Dittmar am Markt. 
Auch bin ich bereit, Bilder, 3. B. Kupferſtiche sc. auf's 
Feinfte nadızubiften, 


Ed 1a De eo a tc·i 
Importirte Einarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare empfie 


fiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Warnung. 

Unter Hinweiſung auf die Beſtimmung der Bayreuther Landes⸗ 
konſtitution Tit. VII. $. 5 warne ich hiemit Das Publifum, ſich mit 
meinem Gbemanne, dem Vrivatier Martin Joſeph Gaſſer zu 
Markt Zeuln, früber zu Bapreutb, in ein Nectsgefhäft (negotium) 
linzulaffen oder demfelben zu creditiren, indem ich für etwaige Schulden 
meines Ehemannes nicht haften werde, 

Bapreutb, den 9. Juni 1859, . 

Kätbe Gaffer, se. Hellweger. 


Auction. Künftien Montag den 20. d. Mts. Bor 
mittags 9 Uhr anfangend, werden in dem Haufe Nr. 253 auf ber 
Dürfhnig mehrere Meubels, als: Kanapee, Seflel, Rom: 
mode, Klapptiſch, Wfeilertifche, cin Schreibtiſch, 
Glasfchranmf, alles ganz neu von Mupbaumbolz, ein Mleir 
derſchrank, taın Zinn, Mupfer, Mleider, Bilder und 
noch viele andere Grgenftände gegen Baarzablımg- verfteigert. 

Wangemana, Tarator, 


5 Kauf⸗Gefuch. 


Ein Specerei⸗Geſchüft wird in einem Staͤdtchen 


oder auf dem Rande mit 

einer Anzahlung von 1600 fl. zu kaufen geſucht. Frankirte Briefe unter 
Buchſtaben I, H. beforgt die Exptdition d. Bl. 

gleichviel in einer 


ine Wirthichaft, Stadt oder auf dem 


Lande, wird mit einer Abzahlung ven 1700 fl. zu kauſen geſucht. 
Briefe unter Nr. 178 beforgt die Expedition d. DI. 


Gin grün damaſtenet Sonnenſchirm blieb bei den Bänder: 
fländen fiegen. Mam bittet um gefälfige Abgabe in der Gm. d. BI. 


56.:Rr. 17 am Markt if cin Quartier, 1 Treppe hoch, auf 


Jakobi zu beziehen. nn . 
Circus der Gebr. Stark. 
. Heute Freitag den 17. Juni: 


Anßerordentlid) große Vorſtellung 


der höhern Keitkunſt und Pſerdedreſſur. 
Zum erſten Male: 


Grosse indianische Produktion v. Hru.Dir. J. Stark. 


Außerordentlich große forgetouren zu Pferd 
von Herrn en —— 
Zum Schluß zum erſten Male: 
LES TROIS — SIBLES, 
fomi omime, 
ausgeführt von Vinmtigen hair be Geſelſſchaft. 
lrei laden ergebenſt ein 
Zu zahlreichem Beſuch lade 3 Stark. 
Anfang 7 Uhr. Morgen große Borftellung. 
Gebrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 























Die Zeitung erſcheiut 
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Bayreuther Zeitung. Ei:# 


Jahrgang 112.. Zeie 4 


Preis en Jahr⸗ 
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Sonnabend 





Deutſchland. 


Münden, 16. Juni. Ju Betreff eines Trausportes preu— 
hiſcher Truppen auf der bayeriſchen Staatsciſtubahn iſt noch feir 
nerlei befiimmte Anordnung getroffen, weder bezüglich der Zahl 
der Truppen, noch bezüglich des Zeitpunkttes des Tranäportes, 
Tie beiden Gommiffäre aus Preußen, welche vor einigen Tagen 
bier waren, batten nur die Aufgabe, ſich amtliche Dittbeilungen 
darüber zu verschaffen, wie viele Truppen, Geſchühze und Pferde 
durch Die Babnen ın Bayern innerhalb eines beflimmten Zeitraus 
mes befördert werben fünnem. Daß dieſe Diittheilungen in um: 
foffender Weiſe und mit größter Vereitwilligfeit gegeben wurten, 
bedarf wobl kaum eıft erwähnt zu werben, Mögen nur aud) bie 
Truppen Preußens unfere Babren auch recht bald benügen! — 
Wenn feine andern Veftimmungen mebr getroffen werden, findet 
in ber nächſten Woche ein weiterer Durchzug von beiläufig 10,000 
Dann öfterreichifcher Truppen nad Tyrol ſtatt. So viel jet bes 
fannt, werben die gewöhnlichen Gifenbahnzüge dadurch nicht altes 
rirt. — Als fünftigen Finanzminiſter nennt man jegt neben andern 
auch den Vorſtand ber Steuerkataſter-Commiſſion, Direktor v. 
Reber, einen jebr geadhteten Finangbeamten. (Augsb. Abdztg.) 


Münden, 16. Juni. Der Erlaß bezüglich des Vollzugs 
bed Preßgeſehzes bat bier unter allen Gebildeten Wefriebigung er: 
regt, namentlich da fich derſelbe Durch feine Kürze, Bündigkeit 
und Klarheit gegen alle früher erlafjenen Vollzugs Anftruftionen 
wejentlidy unterfcheibet. (Auasb. Abbyta.) 

Münden, 16. Juni, Die Herftellung einer telegraphifchen 
Verbindung mit der Feſtung Ingolftadt, bie ſich feit längerer Zeit 
ſchen fühlbar machte, ift nun nicht nur befchleffen, fondern auch 
bereitd in der Ausführung begriffen. Die neue Dratbleitung gebt 
von Donauwörth ab über Neuburg nady Ingolftnbt. 

Weiden, 16. Juni. Wittelprefe: Waigen 14 fl. 20 kr, 
Rorn 9 fl. 29 fr., Gerfte — fl. — fr, Saber 8 fl. 25 fr. 

. Der oberpfälzifhe Landbrath hat feinen vorjährigen 

Antrag auf Verbindung der in der Richtung von Regensburg nach 
Amberg und Böhmen begonnenen Ofibabnen mit der Bayreuther 
Bahn audy heuer wieder in fein Protofol aufgenommen, 


Ansbad, 15. Juni. AZuverläffjuen Nachrichten zufolge darf 
nun, nachdem die außererdentlihen QIruppeutransporte vorläufig 
beendigt find, an dem entjhiedenen Willen der Generaltirektion 
ber fol. Verkebrsonftalten, die Gunzeuhauſen-Ansbacher Gifen: 
bahn am 1. k. M. eröffnen und bem Verkehr übergeben. zu laffen, 
nicht mehr gezweifelt werben, 

Würzburg, 15. Juni. Sicherem Vernehmen nad wurde 
in der geitrigen Sipung des Geweindekollegiums einfiimmig ber 
Beſchluß gefaßt, an Hrn. Appel.»Ger.: Rath Dr. Weis in (ic: 





rxo. 167. 





18. Juni 1859. 
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lädt die Anfrage zu ftellen, ob berfelbe gefonnen fei, die Stelle 
eines erfien Bürgermeiſters dahier angunchmen, 

An die Geijilichfeit der Stadt Augsburg if in ben lebten 
Tagen ein biſchöflicher Etlaß ergangen, in weldem darüber Klage 
geführt wird, tab eine gewiffe Partei, weldye näher als bie Partei 
bes Umſturzes bezeichnet wird, tie ziweideutigften und böswilligften 
Gerüchte über die Geſinnungen unferes alergnädigften Königs und 
Herrn und feiner hoͤchſten regierenden Gewalten zu verbreiten 
ſuche. Deßhalb enthält der Kerns die Weifung, auf ber Macht 
zu fein und dahin zu wirken, daß man ben feindfeligen Nuss 
fireuungen feinen Glauben ſchenke, ſondern mit feftem Vertrauen 
tuhig Den Verlauf der Dinge abwarte. 

Berlin, 15. Jun. So wäre die Mebilmahung benn enbs 
lich ausgeſprochen; zwar zunächſt nur für ſechs Armeckorps, aber 
bas find doch ſchon zwei Drittel der ganzen Armee, und ift ein 
Schritt von ſelchem Umfang einmal geſchehen, fo liegt bie betref: 
fende Eventualität aud für Die noch übrigen drei Armeeforps ſehr 
nahe. Der betreffende Beſchluß ift geftern gefaßt, und find fofort 
bie entjprechenden Drbres in bie Provinzen abgegangen. Das 
plögliche Unterbleiben des bereits zugefagt gewejenen Beſuchs des 
Prinz: Regenten bei dem Jubelfeſte ber Graffchaft Mark ꝛc. findet 
ſomit in den Thatſachen bereit feine Grflärung. Die Armeekorps, 
weldie mobil gemacht werten, find bad Garbeforps, das 3., 4., 5," 
7. und 8. Armeeforps. Die 3 Armeeforps, bei welchen tie Mobilmas 
Kung vorläufig noch unterbleibt, liegen: das erſte in ber Provinz 
Preußen, das 2, in der Provinz Pommern, das 6. in Schlefien. Mar 
ſpricht von einer bevorftchenden Truppen » Goncentration, welche 
ftattfinden würde, fobald die Mobilmahung vollendet, und zwar 
jum Theil am Rhein, refp. zwiſchen Rhein, Moſel und Nahe, 
und zum heil in Thüringen, bei Grfurt und längs ber dortigen 
Eiſenbahn, von wo aus «in etwa nothwendig werbender Nachſchub 
an ben Rhein jeden Augenblick in der ausrelchendſten Weiſe würde 
erfolgen koͤnnen. Welches iſt nun der Zweck dieſer ungeheuern 
Machtentfaltung? Man wird ſich vor Allem des von hoher Stelle 
ſeinerzeit aqusgeſprochenen Wortes zu erinnern haben, daß zur Scho— 
nung der Finanzen ſowohl, wie der einzelnen Familien eine Einberu— 
fung ber Landwehr, reſp. eine wirkliche Mobilmachung erſt dann und 
nur dann erfolgen werde, wenn Preußen entſchloſſen ſei, altiv in bie 
Situation einzugreifen. Die Situation ift alfo in jeder Beziehung 
als die ernftefte zu betrachten. Immerhin aber ift man in fonft wohls 
unterrichteten Kreifen der Meinung, daß es fidy vorberhand noch 
nicht fowohl um ein militäriiched Vorgehen, als vielmehr nur um 
bie Einnahme einer entfprechenden Kriegäftellung zu nachdrücklicher 
Unterfüßung von Friebenspropofitionen handeln dürfte in dem Stnne, 
daß die Nidptannahme diefer Propofitionen preußifcherfeits als 
Kriegsfall angefchen werben würde. Man wirb ſich erinnern, wie 
von ber Ginnahme einer folhen Stellung, fobalb ber entfpres 





Feuilleton 


Der Goldfäfer, oder des Seeräubers Schaf. 
Preis“ Novelle von Edgar Alla Per. 
‚ABortfepung.) 

Hiemit wäre nun gleich im Beginn has Fundament für ‚mehr al 
eine blos wilfürlide Annahme gegeben. Der allgemeine Ruhen, welcher 
aus einer Tabelle, mie der obigen, entfpringt, Af Mar, — ‚im aegen- 
—— —— 1 fie —* ſelten zu Hülfe: Da 8 am häuflgfen 

» wir zuförderft an, Biffer fei das @ bes natür« 
ie sis ® = 
e Wort im der deutſchen, wie in allen ‚übrigen 
-Spradgen if der beftimmse Mrtifel, Gehen mir alfo gi, ob in unferer 
Chiffzefgeift üftere Die gieiche oder ähnliche Bufammenfteilung dreier 
verfiehener Gharaftere eintrifft. Gier finden wir, num dreimal ‚bie 
Bufammwepräung “89 und je einmal bie Zufammenfellung *84 auf 
Dem Pergamınte. Wir können daher mit größter Wahrfeinlickrit an- 
aehmen , daß. Die piffne © den Budhftaben :d repnäfentirt. Mäct dem 
—* ten, Bompmt der unbeſiiume Artikel . am ıhäufigfen vor. 
T daher nochmalo eine dieich⸗ Buſammenſitllung von drei Charakieren 
ich am, deren infang die S Gißder, dann in ch «Raum ‚fahr 


gewagt, ‚anzunehmen, daß uns das Wort „ein“ entgegen tritt. Und 
wirtſich begegnet uns die Zuſammenſtellung 854 nicht weniger als drei⸗ 
‚mal am verſchledenen Stellen. Wir haben jetzi zwei neue Charaktere ge⸗ 


wonnen, und wiſſen, daß $ bad i, fomie 4 das m vorſtellen fell. 


Hiemit ift viel erreicht; wir kennen jeht namentlich mit zlemlicher 
Gewißheit die Anfänge und Schlüſſe einer ganzen Reihe von. Worten. 
Aus den ums bekannt gemorbenen Chifften fehen wir, daß der Bufam- 
menfeflung *89, wo ſich diefelbe zum erfien Mal findet, das Wort 
„in* ve Bi e8 ift Daher am wahrſcheinlichſten, daß jene 9 den 
Buchſtaben mm oder 7 repräfentirt. Die Wahl faͤllt ums etwas ſchwer; 
indef fommen wir auch Hier allmaͤhlich zum Biel, Zu ber zweiten Zeile 
der Chiffreſchrift ſtoßen -wir nämlich auf folgende Bufammenftellung einer 
Meibe uns theilwelfe befannter — 

“40, 


Löfen wie jeßt dieſe Charaktere, fo weit mir been Bedeutung ges 
Sernt haben, auf, dann erhalten —— —— Buchſtaben: 
db0e 
Es Tiegt auf der Hand, 5 zwiſchen den beiden, neben einander 


ashrütem Dein „Spaklum anzunspmen iR; ‚uud ‚mir brauchen und Baum 


ende Moment dazu gekommen fein würde, ſchon früher Anteur 
tungen in ter Preſſe gegeben wurden. Bringt man Damit nun im 
Verbindung, wie, die gegenwärtige Krieaslage in Jtalien and von 
verfchiebenen andern Seiten, wie von Paris felbft und von Yonten 
“aus, als nicht ungreignet Für bie Miederaufnahine diplomatiſcher 
- Berhantlungen betrachtet wird, fo wird man es faum mod be 
zweifeln können, dab die Gombination, von welder wir vorhin 
gefprochen haben, aud in weitern politijchen Kreiſen vielfach ge— 
theilt wird. E (D. a. 2. 
Frankfurt a M., 15. Juni. Es ſcheint, daß in Folge 
der durch bie ausgedehntere preuüßiſche Mobilmachung angeteuteten 
Wendung der preußifchen Politik ein weiteres Einvernehmen mit 
oder unter den Heineren Staaten vorbereitet wird, Geſtern we— 
nigftens find einerjeitS ter Großberzog von Baben und anderer 


feit8 ber Herzog von Sadjen: Coburg bier in Frankfurt zufams 


mengetroffen, und ba beite in Begleitung eined Minifters reiften, 
fo darf man ohne Weiteres annehmen, daß ihr Bufammentreffen 
einen politifchen Zweck hatte, ber wiederum im gegenwärtigen Au: 
genblid nicht füglih ein anderer fein kann, als ein folder, ver 
mit der politifch: militärljchen Haltung Deutſchlands im engen Bus 
fammenbange ftebt. Beide Fürften find übrigens geſtern Abend 
in ihre Staaten zurüdgereift. (Net. Bta.) 
Bom Main, 15. Juni. Preußen mobilifirt alſo ſechs feiner 
Armeeforpd. Der Etat eines Armeeforps im Feld aber ift 25 
Bataillone zu 25,000 Dann, 32 Schwadronen zu 4800 Wann 
und Pferden, und 11 Batterien Artillerie mit 88 Geſchühzen. 
Schlagen wir bie Mannfchaft der letzteren in runder Ziffer auf 
1000 Dann an, was von der Wahrheit nicht weit entfernt fein 
wird, fo ergibt ſich alſo die Stärke eines preußiſchen Armeckorps mit 
etwa 31,000 Mann, Dad würde alfo für bie ſechs mobilifirten Ars 
meeforps zufammen 186,000 Mann ausmachen, fo daß Preußen 
in den drei nicht mobilifirten Armetekorps noch weitere 88,000 
Mann zur Berfügung blieben, von den Feflungsbefagungen mit 
26 Bataillonen Linie und Landwehr erften Aufgebots, 8 Neferve: 
Landwehrfchwabronen, " dann den Griagtruppen (36 Bataillone, 
40 Schwadronen, endlich den 116 Bataillonen und 104 Schwa— 
dronen Landwehr zweiten Aufgcbots, und dem dazu gehbrigen Ars 
tillertes und Bionniercorps) ganz abgeſehen. Die genannten 
186,000 Mann Preußen würben mit den 200,000 Mann, die ges 
ring angeſchlagen, von den fibrigen beutjchen Bundesſtaaten ges 
ftelt werden können, die refpectable Streitmacht von mahezu 
400,000 Dann ergeben, welche, ohne Hinzurehnung bes in 
Hauptforps und Nejerve 142,233 Mann betragenten öſterreichiſchen 
Bundeöfontingent®, zu einem Krieg gegen Frankreich unverzüglich 
in Bewegung geſetzt werben könnten. Mit Hinzurechnung des 
öfterreichifchen Gontingents würde die deutſche Streitmadht weitaus 
über eine halbe Milion Vojonnette und Eäbel betragen, weldyer 
Frankreich eine gleich ftarfe Macht um fo weniger entgegenquftellen 
vermöcte, als es durdy die in Stalien erlittenen ſchweren Verlufte 
eben gendtbiat ift, Verflärfungen von großem Belang auf jenen 
Priegeihanplap nachzuſenden. (Allg. Zta.) 
Leipzig, 15. Juni. Der von den hieſigen Stadtverordne⸗ 
ten gefaßte Beſchluß: Preußiſche Truppen, wenn fie jemals Leipzig 
berührten, gaftlich von Seiten der Stadt aufzunehmen, ift geeig— 
net, ein Mares Licht über die hieſige Stimmung zu geben. Sener 
einftimmig gefaßte Beſchluß für Preußen, deren Kemmen noch 


zu befinnen, daß fih das letzte Wort nur ald „drei“ -Iefen fläßt. 
Ebenfo wenig fönnen Die beiden übrigbleibenden d zu einem und bem 
felben Worte gehören, und daß folglich (ſich mur als u leſen läßt, ift 
wohl mehr, als gewiß. Wir haben jegt, mit der Gewißheit, daß in 
der Zufammenftellung *80 fi die 9 nicht ald r lefen läßt, einen dritten 
neuen Buhftaben gewonnen, nämlich das mm, welches der 9 entfpridt. 


Nehmen wir jet einmal unfere Tabelle zur Hand. Der Charakter 
; fommt nächft der 8 und 4, welde wir fhon als e und m fennen 
gelernt haben, am hänfigften vor. Ein Blick auf die Zufammenftellung 
-*8; belehrt und, Daß ſich dieſes Wort nur als „des“ auflöfen Täht; 
denn für 2, m und m haben wir bereits andere Zeichen. Unfere Der 
muthung wird durch das häufige Vorkommen biefes Charakters unterflüßt. 

Es dürfte jept mötbig fein, bie verſchiedenen, uns befannt ge 
worbenen Gharaftere in tabellarifcher Ueberſicht zu ordnen, um Verwir ⸗ 


nicht einmal angefündigt, nod nicht einmal wahrſcheinlich ift, ents 
hält offenbar die Kundgebung einer Eympatbie für Breufen und 
eine Antwert auf die Mißdeutung der den öfterreichiichen Truppen 
bei ihrem Durchzuge gemachten Ovationen, (Rat.:3t34.) 

Von den nad Heubner's Entlaſſung in Waldheim noch bes 
findlichen fünf politiſchen Verurtheinen iſt jetzt and Dr. Theo: 
dor Telders entlaſſen werben, ohne daß er, der „D. Alla. Bta.“ 
zufolge, ein Begnatinungeefud eingereicht Lätte. (Nat.-Btg.) 
j Stuttaart, 14. Juni. Das neue Anlchen zu Kriegs: 
zweden mit 5,700,000 fl. ift mın amtlicy ausgeſchrieben und wird 
die Subjeription darauf mit dem 15. Juni eröffnet und am 25. 
Juni geſchloſſen. Es wird im Abfchnitten von je 100, 300, 500 
und 1000 fi. al pari zu 43 Proz. ausgegeben und vom 1. Juli 
d. J. om verzinft. (Nat. ätg.) 

Wien, 14. Juni. Die heute von der „Wiener Ztg.” gebrach— 
ten Nachrichten aus Merona haben nicht verfehlt, auf die Bevöl- 
ferung einen berubigenden Eindruck zu macen. Die Uebernahme 
bes Oberbefehls von Seite des Kaifers felbit wird bier jo aufge 
faßt, daß das Armercommande nicht mehr im Den Händen bes 
Grafen Gyulai ruht, und demjelben eine Befchäftigung wird zuge 
wiefen werden, bie feinen Fähigkeiten mehr entfpricht, ald die ber 
‚Deereöführung. Bei den perfonliden Sympathien, die der Kaifer 
in allen Schichten dev Bevölferung genicht, beareift es fich von felbft, 
daß Wien, welches in dem Kaifır ein Stabtfind erblickt, mit er= 
böhter Stimmung auf den Schauplap des Kriegs ficht. Die Räu— 
mung von Piacenza, Bologna und Ancona hält man bier in ben 
gegenwärtigen Umftänden für ſehr zweckmäßig, weil die Beſetzung 
von Ancona nur dann einen Sinn gehabt hätte, wenn das abria— 
tifche Meer ald ein neutrales wäre erklärt worden, und weil bie 
Beſatzungen von Piacenza und Bologna der franzöfiihen Armee 
oder der infurgirten Bevölkerung gegenüber vielleicht zu ſehr expo— 
nirt gewefen wären. — Mit großer Aufmerkſamkeit werden bier 
bie militärifchen Gorrefpondenzen der Times verfolgt, welche mit 
vieler Sachkenntniß bie Urſachen des Mißlingens der erſten Cam— 
pagne auseinander ſetzen. Man bedauert nur, dergleichen Dinge 
in engliſchen und nicht in öfterreichifchen Blättern ten zu fönnen. 
Würden dieſe in der Lage fein, vechtzeitig Urteile über Perjonen 
und Zuftände mittheilen zu dürfen, fo wären unferm Hof und dem 
ritterlicen Kaifer mande berbe Grfabrungen in lepter Zeit eripart 
worden. Cine geregelte und freie Preffe ift micht blos eine Wohl— 
that für die Völker, fondern aud ein Schugmittel für die Negies 
rungen und Fürften. (Allg. Ztg.) 

Italien 

Rom, 8. Juni. Eıe erlofjen mir wohl, Ihnen Weiteres über 
den Freubenraufch zu berichten, in dem das römtjche Volk feit drei 
Tagen bintaumelt. Das Waffenunglüd der Defterreiher bei Ma— 
genta hat alle jene befannten Antipathien wach gerufen und jo 
in Scene gefegt, daß jedes fühlende deutſche Herz ſchmerzlich das 
ven berührt werben mußte. Alfo nur diefe Andeutungen, Faſt 
unũberſehbare Haufen zogen vorgeftern, vor tie franzöfiiche Ge: 
fandtfchaft und den Palaſt Ruſpoli, Goyons Wohnung, und liefen 
Napoleon, Viktor Emanuel und Itallen body leben. Sie ver: 
lanaten jofortige Illumination Roms, auch- das Aufbiffen der drei— 
farbigen Fahne. Die feftlihe Beleuchtung ward für ven naäͤchſten 
Tag zunefagt; fie fand geftern Abend ftatt, ſelbſt die National: 
kirche Saint Louis fehlte dabei nicht. Unter der Menge von Em: 


ſtaben entgiffert. Die Hauptſchwierigkeit iR jept entfernt. Nehmen wir 
J. DB. die erften acht Chifften der Geheimſchrift: 


> : 8$94;)58; 

Bon dieſen find uns nicht weniger, als ſechs bekannt, und bie 
übrigen zwei laffen ſich leicht errathen. Man braucht eben fein Sofra- 
tes zu fein, um zu wien, mn Bufammenfellung : 

n:uses 
als „ein gutes“ zu leſen ift, und ſomit wieder zwei meue Wortzeichen 


ſortzufahten. 
Ghiffren von dieſer 


zungen zu vermeiden. Wir erhalten folgendes Mefultat; die volRändige g der auf bem 
. ntirt d 4 vepräi mitzutheifen. if fie: 
ae er hecuee un Glas in dem Keufeioußt in db Difgofe Cafe cn 
2 m. + i. 2 7 undviergig Grad dreigehn Minuten Rordeft zu Rord Hauptſtamm firben- 
9 „m ie u ter MR Offelte Schuß von dem linken Muge des Todtentopfes eine 
Das Heißt, wir Haben nicht weniger, als acht der wichtigen Buch · ' grade Ziuie von dem Baume durch den Schuß fünfzig Buß hinaus, 


Blemen war dos bedeutſame N und der Adler mit Guirlanden und 
Feſtons in Trantparenten zur Unzahl benertflich. Gm alinzıntiten 
fab’8 in ven franzöftichen Zoltatenquartieren auf, Mnſikbanden 
ſpielten dazu auf. Die Menge war jo aufgeregt, daß man Ggaffe- 
jürchtete. Da erfdien bei einbrecbenter Tunkelbeit folgende Ber 
fanntmachung Goyons: „Eine lebhafte Freude erfüllte geftern eur 
und unfer Herz. Dirje freude würde für uns nech Iebbafter fein, 
wenn tbr, freu einem bieher in bewunderungsewürdiger Weiſe vers: 
ſtandenen Wink, der lärmenden Kundgebungen eudy zu enthalten 
gewußt hättet. Kein Forderet ber Unortnung geſelle ſich heut 
euern Reihen bei; räumt jeden Vorwand den Uebelwollenten weg, 
dab die Amangsmafreneln, die wir zu nehmen gemötbint werben 
fönnten, nicht tie Freunde der Franzofen treffen. Seid überzeugt, 
Römer, daf das Edweigen für ung peinlich if, und daß es uns, 
die wir nicht das Glück heben, unfern Waffenbtüdern zur Seite 
zu fechten, ſehr angenehm geweien jein würde, ihnen wenigſtens 
Beifall bezeugen au fünnen. Doch fie tragen im Augenblick das 
Banner Frautreichs hoch erboben; wir balten bier das ber Orb: 
nung, und werden wiffen, ibm Adytung zu verſchaffen. Auch dies 
ift ein edles Banner!” (Ag. 3.) 
Ginem Parifer Gorreipondenten ver „Reuen Preußiſchen Zei: 
tung“ wird ous Mailand Über ten Abzug ber Oeſterreicher bes 
richtet. „Obne die Yıfl“, beit es in einem Briefe vom 6. Juni, 
„zu der die Oeſterreicher Zuflucht nahmen, würden fie mat blos 
eine große Summe Geldes und eine ungeheure Menge von Dur 
nition, jondern audy viele der Abrigen zurckgelaſſen baben. Schon 
die Nachricht von Dem Webergange ter Franco-Sarden über den 
Teſſin bat alle Geifler exalirt, eıne Revolution war unvermeidlich, 
Vorgeſtern Abents um 5 Ubr ließ der Gommandant mehrere Wit 
glieder der Mlunicipalität zu fi rufen und theilte ibnen mit, daß 
infolge eined blutigen Gefechts bei Magenta ein Waffenſtillſtand 
abgefloffen und Unterbantlungen wegen Abtretung der Lombar: 
dei eingelsitet feien. Gr erwarte demnach von dem Patrionnemus 
der Municipalität, daß die öffentliche Ordnung währen? einger 
Tage aufrecht erhalten wertes Gleichzeitig wurbe im geheimen ber 
Beſebl, ſich bereit zu balten, in ale Kaſernen geſchickt. Man 
verfiärkte ſogat alte Poſten, um das Publifum zu täufchen; aber 
bei Tagesanbruch zogen bie Truppen in der öhten Stille taven. 
Um 5 Ubr Morgens war fein Dechterreiher mehr in der Statt,” 


Durd einen vom 5. Quni aus Lem Hanptquartier der Allürs - 


ten batirten Brief eines ungarischen Offiziers erhält ter Zug 
Garibaltı’3 eine bisber nicht erwähnte Bedeutung. Es heißt ba: 
„Der urfprüngliche Plan der Alliirten war, mit dem rechten Flügel 
längs des Po gegen Strabella vorgugeben, tie Defterreicher wo: 
möglich zu einer Schlacht auf Tem rechten Ponfer zu zwingen und 
zu gleicher Zeit durch Abſchneidung ihrer Verbindungen an dem 
untern Ro und im Venetiamſchen fie zur Aufgebung der Yombar: 
dei zu nöthſgen. Man bereitete ſich zu einer Dauptfchladht an den 
Ufern der Zrebbia in der Nähe von Piacenza vor. - Die Deſter— 
reicher ſchienen auf dieſen Plan einzugeben, intem fie ibr Haupt— 
q wartier nad) Garlasco verlegten und fich hauptſächlich in dem 
Wirkel zwiſchen Po und Zeffin vor Pavig concentrirten. Aber 
alle Verſuche, das Gros ibrer Armee über den Po berüberzuloden, 
waren vergebens. Unterdefien batte @aribaldi feinen fühnen Zug 
begonnen. Nicht unvorbereitet. Garibaldi hatte ſchon in der leg 











„ber, nahm ih das Wort, mir ſcheint das Mäthſel immer 
noch fe verwidelt, als zuvor. Wie ift es möglich. in biefem Gewäſch 
von „„Zeufelöftühlen , „ZToptenköpfen“ und ‚‚Biichofs : Gaftellen einen 
Einn zu entdeden ?' i 

Ich geitche an verfeßte Legrand, „die Sadıe bat noch ein ſchwie⸗ 
riges Ausſehen für Dem oberflächlichen Did, Mein erſtes Bemüben 
war, bie natürlihe Satz ⸗Eintheilung zu finden, welde von dem Zeich⸗ 
ner der Charaktere beabſichtigt war.” 

„Sie zu imterpunftiren, nicht wahr 7 

„Etwas von der Art.“ 

„Aber wie konnten Sie Das bewerkſtelligen ?" 

„Jh fagte mir, daß es gerade die Abficht des Schreibers geweſen 

‚ki, Die Worte ohne Epatium und Abſatz neben einander zu flellen, 

‚um fo die Schwierigkeit der Muflöfung zu erhößen Nur müßte ein 
wicht eben gar zu ſcharffichtiget Wann ziemlich fihher ein foldes Bor: 
habın übertreiben Wenn er in feiner Sapfügung an eine Stelle fam, 
welche ver Natur ber Sache nach einen Punkt oder Abſah erforderte, fo 
gab er fich alle erdentliche Mühe, feine Gharaftere ned Dichter, als 
er A une! — rüden. en — * auf dem Pergamentblätt ⸗ 

Vurch ee tet, als iregeführt, 
theilte ich die Säge folgendermaßen ab: — 


ten Hälfte bes April perfönlich bie ganze Gegend bis über Bergamo 
hinaus durchkſtreift. Der Zug Garibaldi’8 erfolgte. Die frangöfte 
ſchen Generale batten niit Geringſchäßung die Verficherungen des 
Breifcharentübrers entgenengenommen, daß Das Volk fidy bei feis 
nem Erſcheinen erheben werde, und feine Zuverſicht für eine jener 
gewöhnlichen italienischen Uebertreibungen erklärt. Zobalb aber 
die Thotſache Far vor Augen lag, trat auch für den König Viltor 
Gmannt die Verpflichtung ein, das lombardiſche Volk gegen bie 
Nadye der Oeſterreicher zu ſchützen. Er wäre mit feinen Sarben 
allein vorgerüdt und hätte fi von den Ftanzoſen getrennt, wenn 
man nicht den ganzen CT perationsplan von Grund aus herumges 
werfen bätte. Freilich hatte es feine Schwierigfeiten, und Der 
größte Widerſtand aing von Baillont und Niel aus, melde, wie 
es faſt ſcheint, dem Krieg nur mit Widermillen führen, Indeſſen 
trängt die Notbwendigfeit, und fobald man ihr einmal nadhneges 
ben batte, muß man zugeſtehen, daß das Manöver, zu welchem 
der Kaiſer elbſt die Diepofitionen traf, überaus glänzend einges 
leitet und mit vollfommener Meifterfchaft durchgeführt wurde. In 
einigen Tagen wurde Die ganze Armee berumgeworfen. Mon ließ 
ouf ver Linie Tortona, Aleſſandrig, Gafale Mannjcoft genug, um 
die Defterreicher über die neuen Operationen irre zu führen, und 
wncentrirte 150.000 Wann auf dem linken Flügel, mit welchem 
man über ven Teſſin hinüber und gerade auf Mailand losging.“ 


Frankreich. 


Der „Oſtdeutſchen Poſt“ gebt aus Paris folgende franzöſiſche 
Ordre be Bataille für den Angriff auf das Venetianifche zu: Das 
Geſchwader des Admirals Buet-Willaumez wird 40,000 Dann 
Landungstruppen mit ſich führen. Die Landung ſoll an einen 
Punkte ſtattfinden, der in der Nähe des Ausfluſſes des Taglia⸗ 
mento liegt. Die Ortre be Bataille iſt derart concipirt, daß das 
Armeeforps des Prinzen Napolton, welches bie Route über Mo— 
dena nehmen wird, um die rechte Flanke ber Oeſterreicher zu 
umgehen, zu demſelben Zeitpunkte am Ziele feiner Marſchroute 
anlangen foll, wo bie Landung ber Flotteumannſchaft zu bewerfs 
ftelligen ift, fo daß beide Gorps einander decken und fid) vereinigen, 
um im Rüden ter öſſerreichiſchen Armee, im Wenetianifcyen, zu 
manöveriren. Die Hälfte der piemontefiiben Arınee unter Victor 
Emanuel (50,000 Mann) ift beſtimmt, Beschiera zu envelopiren 
und eine regelrechte Belagerung vorzunehmen, während ber andere 
Theil, Sowie Die gefammte franzöfiiche Armee unter dem unmittels 
baren Oberbefehl des Kaiſers Napoleon die Fronte des öfter« 
reichiſchen Heeres bedrobt, um dm geeigneten Augenblick eine 
Schlacht zu liefern Das Vombardement von Venedig ift bes 
ſchloſſen und wird zunäcft gegen ben Lido gerichtet fein, wobei 
man von den Kanonenbooten und den „ſchwimmenden Batterien’ 
ſich große Wirkungen veripricht. Die nÄdfie Aufgabe Napoleon's 
und Victor Emanuel's ift auf die Aushebung und Bildung einer 
national italienischen Armee gerichtet und man bofft durch Die Aus—⸗ 
bebung in Toscana, Parma, Modena, den Legationen und vor 
allem in der Lombardei binnen längftend 2 Monaten eine neue 
Arınee von 60,000 Diann aufftellen zu können, wozu die Pier 
montejen die Cadres liefern. 

Aus Paris vom 14. Juni wird ber „DO. Mg. Ztg.“ ger 
ſchtitben: Seitens der Franzofen ift beichloffen: 40,000 Mann 





einundviletzig Grad umb dreizehn, Minuten — Norbof zu Rord — 


Hauptlamm. firbenter At, Oſiſeite — Schuß von dem Tinten Auge 
des Tobtenfopfed — eine grade Linie von dem Baume durch den Schuß 
fünfzig Fuß hinaus,“ 

„Selb dieſe Interpunktion,“ meinte ih, „laͤßt mich noch im 
Dunfeln.“ r j 

Einige Tage lang war bei mir dasſelbe der Wall," verſetzte Bes 
grand; „überall in ber Umgegend von Sullivans Eiland zog ich mittler⸗ 
weile Erfundigungen. ein, ob irgendwo ein Haus oder ein Landſitz unter 
dem Namen „Bifchofs s Gaftell’" befannt ſel. Da id nirgends Auskunft 
erhielt, wollte ih ſchon meine Rahforfhungen auf einen weiteren Ums 
freis ausdehnen, und eine mehr ſyſtematiſche Prozedur einfhlagen, als 
mir eines Morgens plöglich in den Sinn fam, jenes „‚Bifdhofs-Gapell‘‘ 
mödte vielleicht mit einer alten Familie, Ramens Beffop, in Bezug 
ſtehen, melde in früherer Zeit eim alterthümliches Herrenhaus, etwa 
vier Meilen, nördlich von der Inſel, beſeſſen hatte. Ju Folge biefer 
Idee befuchte ih die Plantage, und z0g dort unter ben. ältefien Regern 
Erkumdigungen ein. Buleht fagte mir eine alte Brau, fie babe von 
einem Plap, Namens Beſſop's Caſtle,“ gehört, und glaube, den Platz 
finden zu können; «8 fei jedoch fein Gafell, fondern ein hoher Belfen, 

Eqiuß folgt.) 


’ 
Soldaten in Venedig auszuſchiffen, um den. Defterreidhern die Zus 
fuhr über Udine abzufchneiden. 
Telegrapbifche Berichte. 

Wien, 16. Juni, Die Drganifotion ver Throler Bandes: 
vertheibigung ſchreifet fort; einige Gompagnten find ſchon ausge— 
rüdt, viele in der Errichtung begriffen; die Päfje befept. 

\ (Allg. ta.) 

Wien, 16. Juni. Die Oeſterreichiſche Gorrefpondenz bes 
richtet aus Verona vom 15: Seine bedeutenden Kriegsnachrichten. 
Die Armeecorps find unbelaͤſtigt durch den Feind in die ihnen ans 
gewiejene Aufftellung eingerüdt. Nur die Divifion Urban hatte 
ein Gefecht mit ben Truppen Garibaldi’s bei Caſtenedolo, Die, ob- 
wohl 4000 Dann mit 4 Geſchützen ſtark, zurüdgetrieben warden. 

(Aug. Btg.) 


— —— —— — — 

Andbad, 15. Juni. Bei der heute flattgefiindenen 5. Ges 
winnziehung des Ansbach⸗Gunzenhauſener Eifenbahn: Anlehens wur: 
den die am 16. v. Mis. gezogenen nadjfolgenden Serien mit den 
nachſtehenden Gewinn-Nummern und Gewinnften aus dem Glücks— 
rabe gehoben: Serie 2643, Nr. 1 Gewinn fl. 20,000, Serie 
2543, Nr. 37 Gewirn fl. 2000. Serie 4356, Nr. 16 Gewinn 
fl. 500. — 5 Stüd a fl. 100. Serie 713, Wr. 49. Serie 874, 
Wr. 86. Serie 1979, Nr. 21. Serie 2090, Mr. 8. Serie 
2491, Nr. 45. — 10 Stüd à fl. 50. ©. 713, Nr. 37. ©, 
753, Nr. 33. ©. 1139, Nr. 29. ©. 1337, Nr. 5. ©. 1919, 
Nr. 12. ©. 2643, Nr. 27. ©. 2643, Nr. 38. ©. 4356, 
Nr. 19. ©. 4873, Nr. 10. ©. 4873, Nr. 41. — 20 Stück 


äfl. 30. ©. 261, Nr.22. ©. 874, Nr. 41. S. 875, Nr. 26, 
©. 933, Nr. 15. ©. 933, Nr. 21. ©. 1139, Nr. 16. ©. 
1135, Mr. 1. ©. 1735, Nr. 6. ©. 1979, Nr. 34. ©. 1979, 


Nr. 46. S.2090, Nr. 36. ©. 2491, Nr. 3. ©. 2491, Nr. 29. 
©. 2491, Nr. 42. ©. 2491, Rr. 43. ©. 2643, Nr. il. 
©. 3018, Nr. 10. ©. 3018, Nr. 50. ©. 3575, Ar. 4. ©. 
4873, Nr. 31. — 32 Stüdafl. 20. ©. 163, Ar. 27. ©. 163, 


Nr. 49. ©. 261, Ar. 13. ©. 261, Nr. 15. ©. 526, Nr. 12, 
©. 753, Nr. 17. ©. 875, Nr. 48 ©. 933, Nr.1. ©, 933, 
Nr. 30. ©. 1139, Nr. 49. ©. 1337, Nr. 15. ©. 1337, 
Nr. 50, ©, 1735, Nr. 27. ©. 1735, Nr. 35. ©. 1979, 
Nr. 19. S. 1979, Nr. 23. ©. 209, Nr. 21. ©. 2544, 
Nr. 10. ©. 2544, Nr. 48. ©. 2544, Nr. 50. ©. 2643, 
Nr. 44. ©. 3575, Nr. 11. © 3575, Nr. 36. ©. 3575, 
Nr. 49. S. 3629, Nr. 25. ©. 3629, Nr. 38. ©. 4356, 


Nr. 7. ©. 4356, Nr. 9. ©. 4356, Nr. 20. ©. 4356, Nr. 25. 
©. 4356, Nr. 39, ©. 4873, Nr. 16. Alle andern Nummern 
ber zum Zuge gefommenen und im Gingange verzeichneten Serien 
erhalten ben nlederften, bei dieſer Gewinn Ziehung vorkommenden 
Treffer von fl. 8. 
— FEhermometer: uud Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresjlähe 1050 par. Fuß. 
Sbermomter |. — 
| nad Reaumur. Ka 3 ga kg 
teducirt. 
Sun | (Zapresmitict = —6029.) (Zapresmittel = 324,22.) 
1859. \(Monatsmittl = 4120,44.) |(Wonatsmittel = 324,15.) 


6 üßr | 12 üpr | 6 Ur | 6 Mbr | 12 Uhr | 6 Uhr. 


Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende. 


17. | #897) F11°,1] +9°,1| 822,70, 328°. 35,323°,07 


Mitte aus 6 
Beobabtungen. +9*/70 825° ,48 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
R., RW., W., — Bewölft, Abends Regen (150,7 auf du OD‘). 
Soͤchſte Temperatur: +13°,5. Femperatur des Mains: 189,6. 
In ber Nacht: RNiederſte Temperatur: 4606. ‚ 
- 2 — Morgens 6 Uhr: Thermometer: +70,1. 


Barometer : 





Fremden: Unzgeine 
®olbener Anker: Kauflte. Ebluchen v. Nürnberg, Deininger u. 
Bauer dv. Leipzig, Kann v. Rebwig, Halfte v. Magdeburg; Kolb, Mabrifant 
Pr inel, Aufichläger v. Markt Heibenfehb; urfiau, Profeſſer v. 
Leipiig; mibt, Forſtaltuat b. Wunfiebel; Gohlis, Dr. jür. v. Opparg; 
—— v. ar —— at 3 Re v. 
‚langen, Wagner v. gen, und Heffe v. Halle; Döterlein 
Cand. med, v. Etlangen. nu ; 


EEE. 

Die -Hiefige Militärfhwimmfhute fol am 20. d. eröffnet: werden. 

Am Unterrichte und «den Uebungen Theil nehmen Wollende haben biefür 

als Anfänger 2 fl., als vorjährige Schüler 1 fl. 30 kr., und als ge 
Berantwortlicher Nebakteur: Wilhelm Schüller. 


übte Schwimmer 1 fI bei dem den Unterricht leitenden Herrn Lieute- 
nant Strömspdörfer zu erlegen. 
Bayreuth, den 15. Juni 1859. 
Die koönigliche Stadtkommandantſchaſft. 
Caries, Generalmajor. 


Anzeigen. 

Das Neueste in feinen Slorndesen und Arm- 
ringen billigst hei 3. ME. Schmädt, Opernstrasse. 

Montag den 27. Juni Nabhmittage 2 Uhr findet dabier 
in der Wohnung des Unterzeichneten, H8.:Rr. 287 Parterre, der Ber» 
kauf des Landkutſcher Ott' ſchen Anmwefens ftatt, wozu zablungsfähige 
Kaufsliebhaber biemit eingeladen werten. 

Das ftagliche Anweſen. Gs.:Nr. 287 im Rennweg dabier. befleht 
aus einem Wohnhaus mit Keller nebſt Pierd: und Mintviebffallungen, 
einem arofen Statel, einer Schr geräumigen Wagenremife mit Boden, einem 
Waſchhaus, einem großen Hofraum mit Einfahrt und laufendem Waſſer, ferner 
aus einem am Haufe befinnliden Obſt- und Gemüfegarten mit Garten« 
baus, zu 24 Dez. (22. Bonitätsflaffe), dann 65 Dez. Gras» und 
Baumgarten, (20. Bonitätsflaffe) und einer Scupfe mit Ginfahrt. 

Bemerft wird noch, daß ſaͤmmtliche Gebäure maffie find, und baf 
mäbere Auskunft über die Verkauföbedingniſſe der Unterzeichnete eribeilt, 
an welden man ſich auch wegen Ginfibtonabme der Verfaufschjefte zu. 
wenden belicbe. Carl Ott, Privarier. 
Doppeltes Kölnifhes Waffer 

von dem älteflen Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 
JülichsPlatz Nr. 4 in Köln. 

Diefes Waſſer, zufammengefept aus den feinften, geiftigften und 
perwürzhafteften Riedhoffen, weldes die Erde hervorbringt, iſt feiner 
ruhmvollen Gigenidhaften wegen im der ganzen gebildeten Melt ſchon 
fo bekannt und berühmt, bafı cs überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzufübren,. Es behauptet baber aud mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wehlgerüchetn den erſten Rang, und bildet 
einen der vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette Der feinen Welt, um 
fo mehr, ta 8, beim Waſchen over nach dem Vaden gebrauct, außer: 
erbentlich belebt; nur muß man ſich büten, wenn man ſich damit ein» 
reibt, dem Fruer order Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüdhtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage Diefes aͤchten Kölniſchen Waflers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


Ehevaulegers-Mufik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, wozu ergebenft — 
elier. 














Bürgerreuth. 

Morgen am heil. Dreifaltigfeitsfefte ſpielt das Blechſeptett 
des 18. Infanterie ⸗Regiments. Ergebenſt ladet ein Bayerlein. 

Sonntag Bock nt Münchner Bocdwürfte, bel günfl. 
ger Witterung im Garten, mozu böflichſt einladet Dittmar. 

Ein junges Mädden vom Land, aus guter Familie, wünfht als 
Zadnerin, oder zur Unterffügung der Hausfrau, bis Jakobi eine 
Stelle, Näheres in der Expedition d Bl. 

96.- Wr. 17 am Warft if ein Quartier, 1 Zreppe hoch, auf 
Jakobi gu beziehen. 


Ein Bund Schlüffel wurde verforen. Ban Pittet ,"tenfelden 


in der Expedition diefes Blattes abzugeben. 
Tark. 


Circus der Gebr. 
auf dem Opernplatz. 
Heute Samftag den 17. ® 


Zuni: 
Vorletzte anßerord. große Vorſtellung 
der haͤhern Keitkunſt ‚und Wferoearefur 
err William "Stark in feinen Forgelouren; 
ie hohr Suite, ee —* Fräul. A. Stark. 


Pukas, der Seuerhund, in —— Feuerwerk. 
Icei B lab ebenft ein 
Bu zah — eſuch laden erg a k 
Morgen 2 gtofie Vorſtellungen um 4 Uhr und um 7 Uhr. 
Cernudt bei Eheoder Burger in: euth- 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglid. 
Zu beziehen durch alle 


Boftämter des Im 
und Nuslanrbes. 


Sonntag 





Deutidbland. 


Münden, 17. Juni. Das unter den Oberbefehl des Feld⸗ 
marſchalls Prinzen Karl zu flellende Armeecorps ift bereits volls 
fländig formirt; es umfaßt diejenigen Regimenter der verſchiedenen 
Woffengattunaen, welde das Bundescontingent Bayernus bilden, 
Hauptlontingent und Reſerven — ungefähr die Hälfte ber bayes 
rijchen Armee nad ibrem jepigen Stante. (Nürnb, Korr.) 

Münden, 17. Quni. Heute gingen alle diöponiblen Wäs 
gen nad Hof ab, um tort bie nach Stalien zu beförderuten öfters 
teihifhen Truppen einzunehmen, — Die bei der letzten Ginbes 
rufung biöber noch berüdfichtigten Unmontirt: Afientirten haben 
nun gleidfalld ohne alle Ausnahme einzurüden. Es trifft dieſe 
Verfügung Rechtspraltikanten, Forſtgehilfen, Mediziner, übers 
haupt kann man fapen, Perſönlichkeiten aus allen fünf Fakultäten. 

Münden, 17. Juni. Der k. Geſandte bei der beutjchen 
Bundesverfammlung, Frhr. v. d. Pforbten, bat fi heute bei 
Er. Maj. bem König verabfhicbet und wird morgen (heute) Früh 
mit dem Gilzuge der Gifenbahn über Etuttaart Frankfurt 
zurüdfehren. Wie wir bören, wird Frhr. v. d. Pforbten morgen 
in Stuttgart verweilen und demnach erſt Sonntags am Sie der 
Bunbeiverfammlung eintreffen, (N. M. 3. 

Münden, 17. Juni, Wie ich ſoeben erfahre, entbehrt die 
in einer Anmerlung des beutigen Hauptblattes ber Allg. Zig. 
enthaltene Trauerbotfchaft, der junge Braf Lippe und ein Sohn 
unfere® Gultuöminifters Hrn. v. Zwehl feien bei Wagenta im Ger 
fecht gefallen, glüdliderweije jeder Begründung. Gin Brief bes 
leptern, batirt vom 7. db. aus Seziano bei Lodi, gibt Kunde von 
dem vollfommenen Wohlbefinden ber beiden jungen Offiziere. Das 
gegen fiel der Ublonen » Nıttmeifter Graf v. Mengerſen, ein Bers 
wanbter des Grafen Lıppe, in unmittelbarer Nähe bed jungen 

em. v. Zwehl durch eine feintlicdhe Kugel, und dies hat ohne 
Zweifel zu der Berbreitung bes obigen irrigen Gerüchts Veranlafs 
fung gegeben, (Adg. tg.) 

Münden, 18. Juni, Kapellmeifter Etung ift beute ges 
florben. (Allg. Ztg.) 

Er. Mojeftät der Könjg haben Sich allerinäpigft bewogen 
gefunden: unterm 16. Juni die Stelle des Stempelverwalterd zu 
Speyer auf Anfuchen dem Nehuungstemmifjär der Regierung ber 
Pfalz, Kammer ber Finanzen, Ludwig Hildebrandt, vom 16. 
Juni on zu verleiben; an deſſen Stelle zum Rechnungskommiſſär 
ber Pfalz den Rathsacceſſiſten ber getachten Regierungs s Finanzs 
ammer, Kriebrih Kleinkopf, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu 
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ernennen; auf das erlebigte Forſtamt Meiden den Forftmeifter 
Heintich Pa uſch zu Langenberg, im Regierungöbezirke der Pfalz, 
in gleicher Dienftedeigenfhaft zu verfeßen, und auf das hiedurch 
erledigte Forſtamt Yangenberg den Revierförfter Lutwig Glas zu 
Unterhaujen, Forſtamts Tonaumwörty, zum Porftmeifter vom 1. 
Juni an zu befördern. 
Lubwigsburg, 17. Juni. Endlich ift ber Corpsbefehl 
zum Ausmarjd angelangt; fümmtliche Jufanterie, Gavallerie und 
Artillerie vüdt am Montag nady Heilbronn, und zurüd bleibt nur 
tie Landwehr. Der Befehl ift mit allgemeinem Jubel begrüßt. 
Berlin, 17. Juni. Ginem Urtifel der „Nat.⸗Ztg.“ entuch- 
men wir Nachſtebenbes: Seit ben -Irkten Kammerverhandlungen 
fonnte über bie Politit unferer Regierung im Grunde fein Bwels 
fel mebr befichen. Die Aeußerungen des Miniflerd bed Auswärs 
tigen waren fo beflimmt, als fie ed in einem Stabium nur immer 
fein konnten, in weldem ber Beitpunft bed Hanbelnd noch von 
tem Berlaufe ber kriegeriſchen Greigniffe abhängig gemacht werben 
mußte, in weldem ferner tie Verftändigung mit Defterreih und 
den Wittelftaaten noch kaum angebahnt war. Hätte bie Regie 
zung vor ben Kammern. ji Frankreich gegenüber noch ftärker en- 
sucht, ald es ſchon bamald im fehr pofitiver Weife geſchah, fo 
bätte fie von vorn herein unfere ganze jelbfiftändige Sofition ges 
opfert und kann mit Oeſterreich und ber Frankfurter Majorität 
auf jede Bedingung abſchließen müffen. Niemand war berechtigt, 
an bem folgenfchweren Ernſte der kräftigen Worte zu zweifeln, 
mit benen der Prinz» Regent bie Seſſion ſchloß. Nahm man bie 
Reben mehrerer Sammer: Mitglieber hinzu, denen man einen nähe 
ren Ginblid in die Abfichten der Regierung zufchreiben burfte, jo 
mußte man zu bem Grgebnig gelangen, baß ein überwiegender 
Einfluß Frankreichs auf die italienifchen Merhältniffe, in welcher 
Form er ſich auch feſtſehen möge, als eine gefährlihe Störung 
bes europärfchen Gleichaciwichts betrachtet werde, daß daher dem 
ausgebrodpenen Kriege Ginbalt zu thun fei, fobalb er etwa bie 
Gegend bes Mincig erreicht habe, daß aber eine ben felbftftändi- 
gen Anterefien Preußend und Deutfchlants entſprechende und zur 
gleich mit den unerläßlihen Machtbetingungen ausgeftattete {ntervens 
tion nur dann möglich fei, wenn die militärifche und diplomatiſche 
Leitung ber gemeinfamen Angelegenheiten eine.einheitlichere Geftalt 
erbalte. Wenn mehrfah von einer „bewaffneten Bermittelung‘‘ 
bie Rede war, jo fonnte unmöglich die Meinung fein, daß dieſe 
erſt dann einzutreten habe, wenn Oeſterreich gänzlich aus Italien 
berausgeworfen ſei. Daß ſchließlich Franfreih die italienischen 





Feuilleton. 


Schild und Schwert. 
Rum enblid ik es an der Zelt, 
D deutſches Vaterland, 
Daß Did in Kraft und Herrlichkeit 
Umfchlingt der Eintracht Band. 
Daß DOrfiteihs Mar und Preußens Aar 
Beginnen Einen Flug 
Bor Einer ſieggewohnten Schaar, 
Dor Einem BVölferzug! 
D ganzes Deutſchland, Vaterland 
Dom Fels zum Meere bin, 
Dom Rheine Bis zum Donauftrand 
Und mo bie Alpen glüh'n — 
D Deusfhland, Herrlich ift Dein Loos, 
Gicht Gintradt Dir ein Gott! 
Vereint, wie bit Du ſtark und groß, 
Getrennt — ber Welt zum Spott. 
Sei Defreih denn Dein ſtarker Schild 
Und Preußen fei Dein Schwert! 
Dräut dann der Feind auch noch fo wild: 

' 


Eins fügt des Send! 
Adelhaid von Stolterfoth. 





Der Goldfäfer, oder des Sreräubers Schaf. 
Preis. Novelle von Edgar Alla Por. 
Echluß.) 

Ich erbot mid, ihr den Gang reichlich zu vergüten und nad 
kinigem Bautern willigte fie ein, mid am jenen Ort zu begleiten. Wir 
fanden ihm ohne fonderlihe Mühe, und nachdem ich fie verabfchiebet, 
begann ich den Plag zu unterſuchen. Das „Gaftell’ beſtand aus einer 
unregelmäßigen Partie von Klippen und Bellen, — einer ber leßteren 
Bel mir durch feine Höhe, wie durd feine ifolirte und romantifde Lage 
befonders auf. Sch erfleiterte feinen Gipfel, une war jehzt fehr im 
Bioeifel, was ferner zu beginnen fel. 

Als ich nachdenflih umherſchaute, fiel mein Blick auf einen ſchma ⸗ 
len Vorſprung an ber Oſtſeile des Felſens, vieleicht anderthalb Ellen 
unter dem Gipfel, auf welchem ich ſtand. Dieſer Vorſprung ragte etwa 
achtzehn Zoll über die Felskante hinaus, und warhöchſtens einen Fuß 
breit, während eine Riſche in der über ihm befindlichen Rippe ihm eine 
rohe Aehnlichttit mit den hohllehnigen Stühlen unferer Vorfahren verlieh. 
Ih lonnte nicht zweifeln, daß dieß jener „Keufelöftupl‘‘ fei, auf wel- 
den das Pergament anfpielte, und ſchien jet den vollen Sinn des Gr 
beimniffes gu verfichen. 

Das „gute Glas“, wußte ich, konnte ſich auf nichts Anderes, als 
ein Fernroht beziehen; denn das Wort „Glas wird felten im amberer 
Bedeutung von Gerfahrern angewandt. Gin Bernropr alfo war hier zu 
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Verbältwiffe nicht durchaus auf eigene Hand regeln, ſondern bie 
übrigen Mächte Fonfultiren werde, verftaud fid) von felbjt, und 
wollte man lebiglid die Theilnahme an diejen nachträglichen Bes 
rathungen fich fihern, fo war ſchon mit der bloßen Kriegsbereit— 
ſchaft zu viel gethan. Die bewaffnete Bermittelung hat nur dann 
einen Einn, wenn fie erfolgt, noch ehe Napoleon 11. in Stalien 
eine militärifche Pofition errungen, die ibn thatſächlich zum Mei— 
fer der Lage macht. Die Mihverfländniffe, denen bie preuß. Politif 
‚auch fpäter noch außgejegt geweſen ift, kommen daher ſicher ebenſo— 
wenig auf die Rechnung der Regierung, ald der Kammern. Wenn bie 
Erklärungen des Miniſterlums vielfad, jo aufgefaßt werden find, als 
folle damit nur die „Freiheit der Entſchließung“ in bem alten bes 
Tonnten Sinne gewahrt, das heißt eine frunpfe Neutralität verbedt 
werben, fo lag hierin eine Unterfhägung des Wechſels der Per, 
fonen und Dinge. Allerdings war bie Lage eine folche, daß micht 
überall das legte Wort gefagt werben fonnte, nicht einmal in ber 
Preſſe. Es ſcheint, daß man in Paris die Dinge richtiger ſchähte, 
als in mandyen deutſchen Staaten, als der Plan Preußens ber: 
vortrat, alle deutjchen Kräfte um fid) zu ſammeln, und fo längs 
‘der ganzen Aheingrenze zum erften Wale eine große wahrhaft ein 
heitliche Militärmacht zu fonflituiren, ein Machtelement, das in 
Europa nem anftrirt und jede Probe zu beftehen bereit ift, da fol 
das Tuilerienfabinet die Lage als eine ſehr ernfte betrachtet haben. 
Preußen befigt Feine andere Zukunft als in Deutſchland, und es 
Tann nur vorwärts fommen, wenn es endlich aufhört, jede große 
Gelegenheit, die ſich ihm bietet, zurückzuweiſen. Elf Jahre lang 
find wir in Allem geicheitert, wa8 uns fördern fonnte. Kommen 
wir nicht auf dieſe Wege zurüd, aber ſchlagen wir nad außen 
einfach denjenigen ein, ber ung feit 9 Monaten im nnern zu ei 
ner Befriedigung und einem gehobenen Gelbftgefühl geführt hat, 
Die uns feit lange verloren gegangen waren. Die Sraft und Lau⸗ 
terfeit des Millens, in deſſen Hände tie Geſchicke Preußens ger 
legt find, ift uns felbft bereits durch bie fiherfien Grfahrungen 
verbürgt, und fie wird in den andern beutjchen Ländern ſich bald 
überall die gleiche Anerkennung erringen, Die Regterung wid Feis 
nem Drängen Defterreih8 und anderen beutjchen Staaten, ehe 
der Beitpunft da war, den fie von vornherein ſich geſetzt hatte, 
Erft nad) ber Schlacht bei Magenta konnte eine Macht ihre Da- 
voifchenkuuft eintreten Taffen, welche ben Angriff auf Pirmont entz 
Fhieden gemißbilligt hatte. Sie tritt aber jeßt auch ein, unbeirrt 
nidyt nur durch die unerwarteten Erfolge ber franzöſiſchen Moffen, 
fondern troß ber neueften Drobnote Rußlands und felbft troß des 
unferer Sache ungünftinen Miniſterwechſels in England, ja faft 
am Tage, nachdem derſelbe bier befannt geworben war. Wenn 
unfere Moebilifirung bie Antwort auf dies Alles war, jo haben 


wir bie Gewißheit, daß ein Harer, fefter, unbenafamer Sinn vie’ 


Feitung führt, Nach einer langen Periode Meinmüthiger Anbeques 
mung ift es das erfte Dial, daß eine preußifche Regierung wieder 
wahrhaft felbfiftändig in die Geſchicke des Welttheils eingreift und 
ben Beruf unſers Staates als einer Großmacht durch die Zimt 
befundet. Mir müften das preußiſche Wolf wenig fennen, wenn 
es hinter dieſen Intentionen feines Fürften zurücbleiben follte. 
Berlin, 16. Juni, Die „N. Pr. Ztg fagt heute: darüber 
fönne body fein Zweifel fein, daß durch das Vorgehen Frankreichs 


in Stalien ber ganze bisherige Rechtézuſtand in Frage. geftellt fet. 
Wolle England und Rußland das rubig mit anfeben, Preußen 
fünne es nicht, wenn es nicht fich und Dentichland aufgeben wolle. 

Berlin und Verong. Unter biejer Auffhrift bringt bie 
„N. M. Ztg.“ folgenden Artikel: „Die Art und Meije, wie von 
ber offiziöfen „Preuß. Bta. der Befebl zur Mobiliſirung begrünter 
wurde, bat in einem großen Theile Deutſchlande zu neben Be: 
jorguifjen Anlaß geneben. Und es läht ſich nicht läugnen: wenn 
die Sprache nicht gegeben ift, um die Gedanken zu verbergen, 
fondern vielmehr um fie zu offenbaren, jo läßt bie offiziöfe Aeußes 
zung manches zu wünſchen übrig. Ihr zufolge wi nämlich Preus 
fen im Verein mit Gnalond und Nuflend abermals vermitteln 
und dabei Das Gewicht feiner bewaffneten Neutralität in Die Mag: 
Thale legen. Von Geltentmahung der Verträge und Eicerung 
des ungejchmälerten Territorialbefiged Deflerreichs ift nirgends bie 
Wede, überhaupt des letztern Reiches oder des beutfchen Bundes 
nicht gedadht. Die Frage, welchen Zweck bie Wobilifirung bat, 
gegen wen fie gerichtet ift, wird deßhalb bereits vielfady in der 
Preſſe aufgeworfen. Wir unfererfeits wollen annehmen, daß das 
Zalleyrand’jche Wort von dem Gebrauch der biplomatifchen Sprache 
in dieſem Fall feine volle Geltung babe und werden tarin burd) 
einen anderen offizöjen Artikel beftärft, der aus dem Faiferlichen 
Hauptquartier fommt. Aus Veroug bringt nämlich tie „A. 3.” 
einen offenbar infpirirten Urtikel, der mit großen Aigen den erften 
Aft des blutigen Dramas ſchildert, das auf den Ebenen der Pom: 
bardei feinen Anfang angenommen. ·Er ift wichtig in Bezug auf 
mandye neue Tbatjachen, noch wichtiger aber turd) tie Geſinnung, 
die fich in ibm offenbart. Es ift Far, das tapfere öfterreichifche 
Heer ſteht trotz Nißgeſchicks und berber Verlufte ungebrodsen ba, 
vol Begeifterung für die gute Sade und voll Zuverfidt und 
Gottvertrauen. Als Loſung gilt ihm aber nicht mehr blos Turin, 
wie vor zehn Jahren, fontern Turin und Paris, „Sie wird fo 
heißen, fagt der offiziöfe Artikel, fie wird und muß zur Erfüllung 
fonmen, tiefe Loſung.“ Daß aus Werona, wo Raijer Franz 
Joſeph weilt, eine ſolche Loſung kommt mit der Zuverſicht, fie 
werde eine allgemeine deutſche werden, „in der fich alle tie uner: 
meßlichen Heere bed großen Raterlandes vereinigen ſollen,“ — 
das iſt's, was un Peforaniffe wegen der diplomatiſchen Aeuße— 
rungen Ter Preuß. Itg. zurfihdrängt. Berlin und Berona — 
mögen fie in der Young Eines Sinnes fein, wenn auch dort noch 
tie Eprade der Diplematie herrſcht, während hier bereits das 
Schwert feine Arbeit begonnen. 

Danzig, 14. Juni. Mie bie „Königsberger Hartung'ſche 
Zeitung‘ vernimmt, wird neben ver Ausrüflung jämmtlicher Kriegs— 
ſchiffe auch der Neubau einer arößern Anzahl von Kanonenbooten 
beabfichtigt. Der Vertheilungsplan dieſer Arbeit ſoll derartig fein, 
daß die Fünigliche Werft bierjeibfi zwei, die Steier » Devrient’ihe 
end bie Klawitter'ſche Privativerft je drei, eine Elbinger entlich 
zwet berfelben zu bauen bekommen fell, Im ganzen würben dem— 
nad bier und in Elbing zebn Kanonenboete bergeftellt werten. 
Eine gleiche Zabl follte ven pommer'ſchen Merften geliefert wer— 
den. Gin contractlicher Abſchluß ift bis jept noch nicht erfolgt, 
türfte jedoch nody vor Beginn des nächſten Monats zu erwarten 
fein, 2 





gebrauden, und zwar an einem Ort zu gebrauden, der feine Abwei ⸗ 
hung zulich, — Ebenfo wenig konnte ich zweifeln. daß bie Säfe: 
„‚einundvierzig Grad und dreischn Minuten‘ und „Rordoſt zu Nord“ 
auf die Richtung abzielten, im welcher das Fernrohr zu halten ſti. 
Höchſt aufgeregt durch diefe neuen Entdeckungen, eilte ih mad Saufe. 
holte ein Fernrohr, und fehrte nach dem Felfen zurüd. 

Ich ließ mid auf den Vorfprung hinab, und fand, daß es um—⸗ 
möglich war, anders, als in einer einzigen, ganz beflimmten Gteffung 
einen Sit auf demfelben zu gewinnen. Diefe Thatſache beftärfte mich 
in meiner vorgefaßten Idee. Ich nahm mein Ferntohr zur Hand, 
Selbſtoerſtaͤndlich konnten fi die „einundvierzig Grad und dreizehn 
Minuten‘ nur auf die Höhe des Emporbehens am fihtbaren Horlzont 
beziehen; denm bie Himmeltgegend war durch die Worte „‚Norboft zu 
Nord‘ deutlich genug beſtimmt. Die letzte Richtung ſtellte ih mit 
Hülfe eines Taſchen-Kompaſſes leicht fe; dann erhob ich Das Teleafop 
fo annähernd als möglich zu einem Winkel von einundvierzig Grab, 
und bewegte es Tangfam auf und ab, bis meine Aufmerkfamfeit durch 
eine Freisförmige Orffnung in dem Laub eines Baumes, welder affe feine 
Waldnachbarn überragte, in Anfprud genommen ward, In der Mitte diefer 
Deffnung bemerkte ih einen weißen Fleck, fonnte jedoch anfänglich nicht 
unterfheiden, mas 6 ſei. Den Fokus des Bernroßres durch Schieben 
verflärfend , fah ich abermals Hin, umb erfannte jept deutlich einen 
Todientopf. 


Nach dieſet Entdeckung war id ſanguiniſch genug, mein Mätbiel 
für geloöͤſt zu halten; denn der Auedruck: Hauptſtamm, ſiebenter AR, 
Oſtſtite,“ konnte ſich nur auf Die Stelle des Baumes beziehen, au 
welder ſich der Schädel befand, während bie Worte: „Schuh von dem 
finfen Auge des Todtenkopfes ;" and nur eine Deutung hinſichtlich des 
Aufſuchens der vergrabenen Schaätze zuliefen. Man follte, fo viel, ich 
verftand, eine Kugel durch das Tinte Auge des Schaͤdels hinabſenken und 
eine grade Linie von dem naͤchſten Punkt des Baumes durd den Schuß‘ 
(die Stelle, auf welche Die Kugel berabgefallen war) ziehen. Diefe 
Linie, bie zw einer Entfernung von fünfzig Fuß verlängert, würde es 
nen gewiffen Punkt anzeigen, und ec dien mir wenigftens möglich, 
daf bier ein wertvoller Schap vergraben ſei.“ 

„Alles Dies”, fügte ich, „iſt außerordentlich Mar, und obwohl 
fharffinnig, doch ſeht einfach und beſtimmt. Was thaten Sie nun, 
als Sie das Bilchofs « Gaftell verliehen ? 

Nachdem ih forgfältig den Plag ausgemeffen hatte, am weldem 
der Baum ſich befand, kehrte ih beim, ſobald ich jedoch den „Zeufeld- 
ſtuhl“ verließ, war die Preisförmige Oeffnung verſchwunden, und wie 
fehr ich mid wandte, es war mir unmöglich, eine Spur derfelben zu 
entveden. Was mir als das Scharſſinnigſte bei der ganzen Sade er 
ſcheint, iR die Thatſacht, dab fi jene Baumöffnung von feinem andern 
Punkt erbriden läßt, als von jenem ſchmalen Vorſprung an der Oftfeite 
des Felſens. 
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Wien, 15. Juni. Der renierente Fürft Thurn und Taxis 
in Negeneburg bat zur Grridiung ein«s Ärermwilligen ES cyüpens 
forps in Yötmen einen Betrag von 18,000 fl. zugeſichert. 

Italvem 

Die Nachricht vom Ausbrude einer Erhebung zu Guufien 

Pictor Emanurls in Bologna bepleitet ter „Ami de In reli- 

ion“ mır folgender Bemerkung: „Dieſe Vorfälle find enflz Die 
—— ergriff das paͤpftliche Gebiet, Bologna, Lie wichtigſte 
Stadt des Kirchenſtaates nach Rom, hörte auf, Pius IX. zu ge⸗ 
horchtn; eine andere Gewolt, als bie ſeinige wurde Rott, gewolt⸗· 
fom eingeführt. Aus Anlaß ter Vorfaͤlle in Ceſena fagten wir, 
daß tie Nevelurion fi wicht um Lie Neutralität der römiſchen 
Staaten fümmert; die Ereigniſſe von Bologna werden welthin er: 
ſchallen, namentlich in dem Herzen ber Katholiken. Wir zweifeln 
nicht, daß Frankreich Tr helfe und Bologna unter päpfts 
liche ft zurüdführe.' 

u ET 

Varis, 15. Juni. Die Morgenblätter bradten heute bie 
telearapbifche Depeſche, welche die Webihfisung eımes Theiles ber 
preufifchen Armee meldet. Die Nachricht har das große Publikum 
febr überraſcht; in ben politijcyen Kreiſen achtete man ſchen früber 
anf bie Anzeichen von tem thätigen Gingretfen Preußens. Man 
bringt num tie gedachte Maßnahme mit den Vermittiungsverfchlägen 
in Verbindung, von welchen bereit ſeit 14 Tagen Die Rede war. 
Welcher Art tiefe Vorſchlaͤge fern könnten, tarüber herrſcht um fo 
größere Ungewißheit, als die Miniſterkriſe in Gugland die Nach: 
richten von Lont on ber jo gut wie abgeſchnitten hat. Doch meint 
mon, daß Preußen eventuell aud ohne Gnglano Lie Juitiative zu 
Vorſchlaͤgen ergreifen dürfte. — Die Lorgänge in Yologua beun: 
rubigten die Boͤrſe; Eirige wellten jogar wıfjen, daß ber Rapft 
nach Fontainbleau kommen werde, Indeſſen licht der ſtaiſer Na: 
polton nicht, fich zwei große Affairen auf einmal auf den Hals zu 
laden, und er denkt nicht daran, den Rapft zu mebiatifiren, ben 
er vor 10 Jahren wieder eingrfeßt. (Nat. Itg.) 

Baris, 15. Juni. Die Begeifterung für die kaiſerliche 
Volitik ift bier nicht jo allgemein, ald man glauben zu machen 
ſucht. Hält es doch heute der „Conſtitutienell“ für nötbig, allen 
denjenigen den Text zu lefen, meldye ſich nicht unbebingt ber failer: 
lichen Politik und dem Triumphgeſchrei der offigiöien Blätter ans 
fchliehen. Gewiſſe Leute jeien zwar zu geſchickt, um fi auf bie 
öfterreihifchen Bulletins zu berufen, fie citirten biefelben, um fie 
u widerlegen; aber fic fügten dann hinzu: „Gewiß, man darf 
En feindlichen Büllefins nicht trauen; inteffen muß man zugeben, 
daß der Kampf anßerordeutlich bintig war. Unjere Verluſte find 
bedeutender, als die amtlichen Berichte jagen.” Ben einem Salon 
eilen fie zum andern, und dieſe unheimlichen Erzähler haben im: 
mer neue Detaild hinzuzufügen. Des Worgenä gehen fie von der 
Zeitung nad dem Klub und vom Klub nach ter Börſe und wies 
erholen ihre Geſchichten, die fie aus guter Quelle haben wollen, 
und verflänern die Erfolge der Frangeien, Andere tragen eine 
unbegrenzte Bewunderung für die frangöfiihe Armee im Allge— 
meinen zu Tage. Aber ſelbſt tiefes Lob iſt berechnet. Sie loben 
Jedermann nur, bamit ibr ungerechtes und ſyſtematiſches Schweigen, 


Auf dieſet Wanderung nah dem „Bildofs » Gaflell” Hatte mid 
Jupiter begleitet, dem ohne Zweifel mein anſcheinend zerſtreutes Weſen 
ſeit mehreren Wochen nicht entgangen war, und ber im Folge hievon 
befondere Sorge trug, mid feinen Augenblick alein zu. laſſen. Am an 
dern Morgen gelang «6 mir jedoch, ta ich ſeht früh aufgeflanden war, 
ibm zu entwifhen, und ich wanterte auf Die Hügel, um jenen Baum 
zu entdeden. Rah vieler Mühe machte ich ihm ausfindig.” Als ich 
am Abend nah Haufe kam, hielt mein Diener einen großen Sted für 
. mi in Bereitſchaft. Der Meft bes Abenteuers if Ihnen fo gut wie 
mir befannt.’ 

Wabhrſcheinlich,““ bemerkte ih, „‚verfeblten wir zuerſt Den Plak, 
weil Jupiter in feiner Dummheit den Käfer durch das rechte, ſtatt durch 
das finfe Auge des Schädels fallen ließ. 

„Allerdings. Dieſer Irrthum machte einen Unlerſchled won dritte⸗ 
halb Zoll bei dem „Schuß“ — d. h. bei demjenigen Pflock, welcher 
dem Baum am nächſten ſtand; wäre ter Schatz nun unter dem „Schuß“ 
vergraben gewefen, dann hätte ber Ittthum wenig zu bedeuten gehabt; 
aber der „Schuß* und ber zumädfiliegende Punkt tes Baumes waren 
nur zwei Punkte, um die Michtung der geraden Linie au beſtimmen; 
jemeht dleſe alfo verlängert wurde, defto mehr ſchadete der Itrihum— 
und bei fünfzig Fuß war der Unterſchied fo groß, daß wir ganz von 
der Fährte ablamen. Hätte ih nicht eime fo tief gemurgelte Meberzeus 
gung von dem. wirklichen Borbandenfein eines Schatzes in der Nähe des 
Baumes gehabt, dann wäre all unfere Arbeit umfonft geweſen.“ 


# 


bei einer gewiffen Stelle, die Tragweite einer bebarrlichen Pro: 
teftatton babe. Andere ſprechen nur von den Opfern, welche der 
Krieg Tofte und melde die Sache nicht werth ji Dieſe Leute 
vergrößerten and die Verluſte und verlangten namentlich Angabe 
von Totten und Verwunbeten; dieſe Liften feien aber fo ſchnell 
nicht oufzuftellen und man babe andere Dinge zu tbım, als Stas 
tiſtit zu machen, (Nat.Btg.) 

Paris, 15. Juni, Es fcheint nicht, daß tie Operationen 
am Mincio jo bald beginnen follen. Die Armee fomplettirt ihre 
Delagerungs: Geſchuhe, und auch ſonſt erhält fie- Verftärkungen. 
Die Referve der Garde ift zum Theil bereits von hier abgegangen. 
Man bat ein Drarine:Rorpd Ber Garde organifirt, das aus 800 
Mann befiebt, und welches bei den Fluß - Uebergaͤngen thätig fein 
fol. Daeſelbe wirb dem kaiferliden Hauptquartiere folgen. Auch 
ein Corps von Hybrograpben und Waſſerbau⸗Ongenieuren ift nach 
dem Hauptquartier geſchickt worten. 

Grofbritannienm. 

Yondbon, 15. Juni, Die aus Berlin bierberaelangte tele» 
graphiſche Mittheilung, daß der Befehl zur Mobilmahung von 6 
Armeefoıps eriheilt worden ift, erregt in biefigen politifchen Sreis 
fen außerordentlſches Aufſehen. Doch enthalten ſich vorerft bie 
Miorgenblätter no jeten Kommentars. Mur der „Herald“ ſagt 
mit geiperrier Schrift: „Natürlich, das heißt jp viel wie Krieg. 
Der Umſtand, daß Ford Palmerfion ans Ruder gelangt, hat Preus 
ben offenbar vermocht, dieſe Maßregel zu ergreifen, Dem englis 
ſchen Volke aber wird jept die Richtigkeit der früher von uns 
vertretenen Anſicht Elar werden, daß nämlich Eurcpa einzig und 
allein Durch Lord Derbys Regierung vor einem allgemeinen Kriege 
bewahrt worden ift. (Nat. Btg) 

London, 16. Juni. Das Minifterium iſt vollſtaͤndig ges 
bildet, Die offigielle Lifle wird heute der Königin vorgeleat wer— 
den. Die „Times jagt, daß Lord Gampbell Lorb: Kanzler tft 
und Eir G. Bathell General: Profurator. 9. Gladſtone wird 
das Finangdepartement und Eir Gh. Wood Indien baben. Gods 
burn, Garle und Keating Richter. Die Kammert wirb wegen des 
Miniſterwechſels ihre Arbeiten nicht vor dem 25. wieder aufnehs 
men Fünnen. „Laily- News” meldet, daß Kofjuth heute Eng« 
land verläßt. 

London, 16. Juni. Sicherſter Quelle zufolge reifte Kofs 
ſuth heute mit einem ſardiniſchen Paſſe, der von Paris aus vifirt 
war, über Paris nah Genua. . (lat tg.) 

Zelegrapbifcbe Berichte. 

Wien, 17. Juni. Verona, 17. Juni, Graf Gyulai iſt 
auf jeine Bitte des Commando's der zweiten Armee enthoben, unb 
Ser General ter Gavallerie Graf Schlick damit betraut. (U. 8.) 

Bern, 17. Juni. Gin anfebnlidyes öſterreichiſches Corps, 
von Ztelvio fommend, in Groſſotto im Beltlin eingerüdt, bringt 
gegen Tirano vor. Der Bundesrath hat die Bewahung bed 
Murettepeſſes, zwiſchen Beltlin und Graubünden, angeorbnet. 

Verona, 17. Juni, Feldmarſchali-Lieutenant Urband Divis 
fion mit der Brigade Rupprecht wurbe vorgeflern während des 
Marſches bei Gaftenetolo von Garibaldi mit 4000 Dann feiner 
Truppen und Abtheilungen ter piementeſiſchen Brigade Boghera 

— — — —2— 

„Aber Ihre feierliche Sprache, Ihr fonterbares Benehmen, Ihr 
Schwingen des Kaͤfero, — wie überaus lächerlich! Ich glaubte wahrs 
haftig. Sie wären toll. — Und warum befanden Sie darauf, ben Kä⸗— 
fer, flatt einer Kugel berabfallen zu lajfen 

‚Run, um aufrichtig zu fein, ih fühlte mid. durch Ihren Arg ⸗ 
wohn betreffs meiner Geſundheit etwas ennuyitt, nnd beſchloß, Sie im 
Stillen im meiner eigenen Manier durch ein bischen müchterner Myfifi« 


"fation zu beftrafen. Deßhalb ſchwang id den Käfer, und deßhalb Tieß 


ih ihn vom Baum fallen. Ihre Bemerkung über deſſen ſchweres Ge— 
wicht brachte mich auf leztere Idee“ 

„Ja, ich begreife; — jeht möchte id nur über einen Vunkt noch 
aufgeklaͤrt ſein. Was haben jene Skelette zu bedeuten, die wir in der 
Grube fanden?" e 

„Das ift eine Frage, die ich fo wenig, als Sie ſelbſt, zu beant⸗ 
worten vermag. Es leuchtet mir jedoch mur eine Annahme Hier ein, 
welche freilich auf eime fehr traurige Art die Sache erffärt. Es if Mar, 
daß Kidd — wenn in der That Kidd dieſen Schag vergrub, woran ich 
gar nicht zweifle — es If Mar, daß er bei feiner Arbeit Helfer gehabt 
haben muß. Nachdem jene Arbeit beenbigt war, hielt er es für mötbig, 
alle Mitwiffer feines Geheimniffes zu entfernen, Gin oder zwei Schläge 
mit der Art mögen hinteichend geweſen fein, bie in der Grube befchäf- 
tigten- Genoffen zu tödtenz vielleicht erforderte »e8 ein. Duhend — wer 
vermag es zu fügen?’ .- + 


angegriffen. Feldmarſchall Lieutenant Urban warf den Feind gegen 
Bredcia zurüd, und machte 80 Gefangene, worunter auch Offi- 
iere. Garibalti verlor 400 Mann an Todten und Verwundeten; 
er Berluft der öſterreichiſchen Brigade war gering; 3 Difiziere 
verwundet, (Allg. Zta.) 
Zurin, 17. Juni, Das Hauptquartier ded Königs iſt Ca— 
flegnato bei Brescia. Rimini und Gejena haben fich für die na= 
tionale Sadye erflärt. (Alla. tg.) 
Paris, 17. Juni, Rom, 14. Juni. Wan verfichert, daß 
die Frangofen Ancona befegen werben, Das erfte Schweizer : Ne: 
iment ift nad Perugia abmarjdirt. Der ruffische Geſaudte hat 
dem General Goyon ein Bankett gegeben. (Allg. Zig) 
Paris, 18. Juni. Travagliateo, 17. Juni. Der Kai— 
fer iſt in Zravegliato bei vollfommener Geſundheit. Der phyſiſche 
und moralische Zufland des Heeres ift vortrefflih,. (Allg. Ztg.) 
London, 17. Juni. Die heutige „Times“ meldet in einem 
Telegranme aus Wien vom geflrigen Tage, daß Graf Schlick 
ben Feldzeugmeifter Grafen Gyulai erjegen werde, und daß bie 
Franzofen zu Antivari in Albanien ein Depot etablirt haben, 
(Nat. s Btg.) 
Thermometer⸗ und Barometer: Stand in Bayreuth. _ 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par, Fuß.) 
j Eoermomter: | Barometer 
| . |(Stand in par. Linien auf*O 
} nah Reaumur. ! R. redueirt.) . 
Juni | (Zahresmittel = +6°,29,) (Zahresmittel = 324,22.) 
1859. |(Monatsmittl = 4120,44.) | Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr. 

Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags, | Abends. 

18. | +7®,1j +9°,7 |+10®,0| 825,041 325*,211325°,21 
re +9%,18 325,20 


Beobachtungen. 
Wind umd Witterung. — Bemerkungen. 
DB, RW., W. — Bedeckt. 
Hochſte Temperatur: 4 112,2 Temperatur des Mains: 4110,0. 
Sn der Nacht: Riederſte Temperatur: +6*,3. 
Am 19. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+8°,7. 
325,41! 














Barometer: 


Fremden: A ujeige 
Golbene Sonne: Hd. Frhr. & v. Baffernig, Butsbefiger, u, Frhr. 
B. v. Bafiewig, Beamter v. Gotha; Oskar v. Marſchall, Rentier v. Berlin; 
2. Belt, Del.» Inipeltor v. Zwidauz Kopp, k. Bez.⸗Gern⸗Rath v. Nürn» 
berg ; Kflte.: Hellmann v. Heidingsfeld, Tappert v. Aſchaffenbutg. 
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Befanntmacbung. 
(Die Dachtinnen betreffend.) 

Unter Bezugnahme auf die magiftratifche Befanntmahung vom 8, 
September 1858 und auf inzwifhen in Folge eingelegter Beſchwerden 
mehrfach ergangene hohe und höchſte Megierungs +» umd Minikerial : Ent» 
ſchließungen wird anmit wieerhoft befannt gegeben, daß bis zum Anfange 


bes Winters 1859 an allen Dächern, von melden bie Traufe auf bie . 


Straße fällt. geeignete Dachrinnen bei Vermeidung einer Geldftrafe von 
1 fl. 30 fr, und bei Vermeidung der Herſtellung auf Koften der Säu ⸗ 
migen angebradht werden müffen: 
Bayreuth, am 1. Suni 1859. 
Der Stadt- Magiftrat. 
Dildert. 


Betfanntmabung. 
Das Verbot des Auftaufd von Gettaide, Holz, Heu, Strob und 
- Biftwalien auf dem Mege zum hiefigen Markte, vor den Thoren und 
in ben Strafen der Stabt, fowie des Erfaufd diefer Gegenflände im 
Haufirwege wird ammit zu Sedermanns ſtrengſten Darnachachtung im 
Erinnerung gebracht und bemerkt, daß alles Holz, welches auf dem 
biefigen Markie verkauft wird, felbft wenn e5 der Käufer nicht verlangen 
oder auch nicht dulden wollte, won ben verpflichteten. Solzmeffern zur 
Wahrung des allgemeinen Jutereſſes gemeffen werden muß, und daß 
jegliche Gontravention entweder an dem Kolzmeffer, oder dem Holzkäufer 
firengfte Beahndung finten würde, 
Bayreuth, am 1. Juni 1859. 
Der Stabt» Magiftrat. 
Dilchert. 
An X igen. 
Gutes: altes Heu und 
in der Expedition der Bayreuther Zeitung. 
Berantwortliger Revakteur: Wilhelm Schüller. 


‘ 





rummet if zw verlaufen. Räheres 


altiges 
uch: Zager, 
fowie die neneften Sommerftoffe zu Röden und Bein- 


fleidern, Weften, Binden ıc. empfehle ich unter Zu- 
fiherung reeller und jehr billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Mr. 385. 
m L. Juli 


u 
11. Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 
Anlchen= Kooje, ö 


Gewinne Fr. 100,000, 2 3 50,000, 1 & 
20.000, 1 


Mein rei 


= Gr 
Be 
u 


1000 mindeſtens 
aber Frs. 25. Original⸗Obligations-Looſe find zu haben 
a fl. 9. 20 fr., in Quantitäten billiger dur dad Bauk— 
und Wechjelgeihäft von 


Joseph Schneider 
in Sranffurt a. M. 
2Barnung. 

Unter Hinweiſung auf Die Beſtimmung der Bayreuther Landes: 
fonftitution Tit. VIE. $. 5 mwarne id hiemit das Publitum, fi mis 
meinem Ebemanne, dem Privatir Martin Joſeph Gaffer zu 
Markt Zeuln, früher zu Bayreuth. im ein Rechtsgeſchäft (negotium) 
einzulaffen oder demfelben zu erebitiren, indem ich für etwaige Schulden 
meines Ehemannes nicht haften werde, 

Bayreuth, den 9. Juni 1859. 

Käthe Gaſſer, ac. Hellweger. 

Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 

W. Schüller in Bayreuth überlaſſene 


Hauptlager unſerer Cacaofabrikate 
beſtehend in mittleren, feinen und feinſten Caracas⸗, 
Vanille- und Gewürz⸗ Chocoladen, entöltem Ca⸗ 
cao und Chocoladen Pulver, Geſundheits, Cho⸗ 
coladen, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nad aͤrzt⸗ 
lichen Vorſchriften angefertigt, ais: Earacas-, Cara⸗ 

been:, Arrow-root⸗ und Mandelmilch⸗Ehoco⸗ 
aden; Cacoigna, feinſtem entölten Eacao in Pul- 
verform, in Blechdoſen A + Pfund mit Gebrauchsanwei— 
fung, wieder new und reich affortirt und benfelben in ben 
Stand gefept haben, zu den Wabrifpreifen zu‘ verkaufen. 

Braunfchweig, im Mal 1859. 

Wittckop & Comp. 
Mit Bezug auf obige Aunonce empfehle id die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beftens. Bei Abnahme 
von größeren Partieen gewähre ich einen angemeſſenen 
Rabatt. Wilhelm Schüller. 


Circus der Gebr. Stark 
Heute Sonnta pri ge gen: 
onntag ). 
2 große außerordentliche Boritellungen 
der höhern Keitkunſt amd Pſerdedreſſur 
mit vielen neuen Beränderungen. 
Zum Schluß: 
Arlequiu's Tod, 
T e me. 
Erſte Pie N — — Vorftelung um 7 Uhr. 


zahlreichem Beſüch⸗ laden — ehr. Stark. 


Morgen: Letzte Vorſtellung · 
dei Eheoder Burger in Bayreuth 


Br" 














Die Zeitung erfeeint p . nen 
= Bayreuther Zeitung. 
han vs Im ertiomßgebühr für dem 
und Auslanbes. . Jahrgang 112. Kamm cne, 6 . 
Montag Nro. 169. 20. Zuni 1859. 
Deutfdlanbd. Ein Finanzminifterial» Refcript verfügt Folgendes: Porftamts- 
Bayreuth, 20. Juni. - Bei dem geflern Nachts 10 aftuaren, Forfimärtern und Forſtgehilfen, —— 
Uhr bier ankommenden Zug legte ſich ein Unglücklicher dicht vor und geprüften Forſtlehrlingen, welche dermalen itärbienfte im 


dem Bahnhof auf die Schienen und lieh fi überfahren. Wie 
wir hören, war er ein bier in Arbeit fiehender Schneibergefelle, 
Namens Rob aus Königshofen. 

Münden, 18. Juni, Die Grnennung eines Staatömini« 
ſters der Finanzen fcheint neuerdings auf Hinberniffe geſtoßen zu 
fein, denn es fellen einige höhere Finanzbeamte, welchen bas 
Portefeuille augetragen wurde, feine Neigung gezeigt haben, das⸗ 
felbe anzunehmen. In einer Zeit, in welcher ber Staat fo großer 
Finanzquellen bedarf, iſt die Stelle eines Finanzminifterd allerbings 
feine beneidenswertbe. 

Münden, 18. Juni. Nachdem bie Gefammtzahl ber Pferbe 
für die Kavallerie, Artillerie, Fuhrweſen, Genie Regiment (Brüfs 
tenzüge) bereits befhaffen wurbe, erging geſtern ein Kriegamtnifter 
rial» Befehl dahin, daß bie erfte Pferde- Ankaufstommiffion (Major 
Horabam) noch 600, die fünfte Anfaufstommiffien (Oberftlieutenant 
Frhr. v. Sedendorff) aber noch 1000 Stüd Pferde zu acquiriren 
bat. Dan vermutbet, daß dieſe 1600 neu anzulaufenden Pferde 
zur Ausrüftung eines Belagerungs- Barkes verwendet werden; ver= 
bürgen fann man mir dieſe letztere Nachricht jedech nicht. Grwähnt 
mag fein, daß noch felten fo ſchöne Pferde angefauft wurden, wie 
bermalen. m. Abditg.) 

Münden, 18. Juni. I. Maj. die Königin wird, ſicherem 
Bernebmen nad, übermorgen den nenbegründeten Frauenvertin zur 
Herbeifhaffung von Verbandmitteln ıc, für Die Armee in bem in 
ber f. Reſidenz befindlichen Bereinslofale in höchſteigener Perſon 
eröffnen, Bereits find über 500 rauen, zum größten Theile aus 
ben höheren Ständen, biefem patriotifchen Unternehmen beigetreten 
und finden ſtets noch weitere Beitrittserflärungen ftatt. Gejell- 
ſchafts⸗ und Unterhaltungefpiele find.aus den meiften Damenzirkeln 
bereits verbannt; an ihre Stelle trat bad Gharpiezupfen. Damit 
beſchaftigen fidh jet Damen von Diftinktion nicht felten felbft an 
öffentlichen Vergnügungsorten! (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 18. Juni. An die mebizinijche Fakultät ber 
bayeriſchen Hochſchulen erging folgende Bekanntmachung: „Durch 
hohe minifterielle Gntichliefung ift verordnet worden, daß wegen 
gefteigerten Bedürfniffes an MilttärsAerzten die dießmalige Schluß— 
prüfung der Gandibaten der Mebizin unverzüglich vorgenommen 
werden fell. Zugleich ift aus bemjelben Grunde von ber genannten 
hohen Behörde nachgegeben worden, daß auch biejenigen Gandibaten 
fi) anmelden dürfen, welche erft ein Jahr ihren Biennii practici 
zurüdgelegt haben. (Bayer. 2b.) 

Gin Mündner Korrejpondent ber „A. Itg.“ fchreibt: Meine 
Nachricht, daß eine Wereinbarung wegen Truppentransports zwijchen 
Preußen und Bayern zu Etande gelommen jein ſoll, habe ich 
Urfache aufrecht zu erhalten, troß ber Widerlegung eines biefigen 
—— in der „Abenbzeitung” und dem „Nürnb Korre⸗ 
pondent.“ 

München, 18. Juni. Die Vollſtreckung des Todesurtheils 
on Franz Bann (der bekanntlich ſeine Geliebte, Agnes Schöpp!, 
am 28. Sept, vor. Jahres dadurch ums Leben brachte, daß er fie, 
als er vergebens Geld von ihr verlangt hatte, ſchnell durch mehrere 
kräftige Schläge mit einem Steine auf den Kopf betäubte, ihr jos 
dann das Sacktuch und den Geldbeutel aus ber Taſche zog, Ichtes 
ren zu fich fledte, ihr mit dem Sacktuche tie Hände auf ven 
Nüden band und fie in dieſem Buflande in den ziemlich tiefen und 
reißend firkenden Kanal im englifchen Garten warf) fand dieſen 
Morgen unter den herkömmlichen ſich leider nur zu oft wieberholens 
ben und nod immer Öffentlich vorfommenden Körmlichfeiten ftatt. 

Münden, 18. Juni, Die heutige Getraideſchranne ents 
bielt im ganzen 12,504 Sch., wovon 9822 Sch. verfauft und 
2682 Eh. eingefegt wurden. Mittelpreife: Waizen 14 fl. 34 Er. 
(geftiegen um 6 !r.); Korn 10 fl. 18 fr. (aeftiegen um 43 fr.); 
Gerſte 10 fl. 42 Er. (geſtiegen um 7 Er.); Haber 9 fl. 2 Er. (ger 
fliegen um 2 fr.) Die Refte beftunden in 2366 Sch. Walzen, 
29 Sc. Korn, 17 Sch. Gerſte, 270 Eh. Haber. Umſatzſamme 
116,995 fl. j 


vaterländifchen Heere ‚nehmen, ſei dies freiwillig ober dazu vers 
pflichtet, fol auf Anfuchen, mad; vollendeter Militärbienfzeit ober 
and bei früherer Beurlaubung, ber Rüdtritt in den Staatsforſt⸗ 
dient und die Wiederverwendung ih ihrer bißherigen Eigenſchaft 
auf in Erledigung fommenden Di vorbehalten jein, wenn 
fie fortan förperlih tauglich und durch ehrenvollen Abſchied ober 
auf fonftige Weiſe fih als vollfommen würdig, befriebigenb aus 
zumweifen vermögen. Ebenſo ift denjenigen Forfiamtsaktuaren, Forſt⸗ 
wärtern und Forfigebilfen, welche auf die Dauer des Krieges frei» 
willig ober als militärdienfipflichtig im Heere Dienfte leiſten, ihre 
Mititärdienfizeit als forſtliche vol anzurechnen. Die Dienfespoßen 
der freiwillig beim Militär eintretenden Forfiamtsaftuare, Forft- 
wärter und Forftgehilfen find fofort zu bejepen, während jene ber 
nur noch kurze Zeit militärdienfipflichtig wirklich —— Forft⸗ 
bedienſteten, ſoweit ed die Rückſichten auf den Dienſt Ki 
und fo lange nicht anders verfügt wird, aushilföweife d Bers 
weſer, mit Ginweifung in die flatusmäßigen Gehaltöbezlige, ver- 
fehen zu lafjen find. 

Berlin, 18. Juni. Im den Tagen vom 6.— 11. db. Mts. 
ift für das nene Staatsaniehen von 30 Millionen Thaler ein 
Kapitalbetrag von überhaupt 25,875,100 Thaler gezeichnet wors 
den, es beträgt demnach mit . der bereitö vorher be- 
aebenen 6 Millionen Thaler die Berbeiligung im Gamgen 
31,875,100 Thaler. Die bieruad; notbwenbige Herablepung ber 
Beichnungen um bie Summe von 1,875,100 Thaler wirb mäher 
befannt gemacht werben. 

Wien, 16. Juni, Die „Defterr. Big. erfährt aus Ber 
lin, daß der Inhalt der von preußifcher Seite an Louis Rapos 
leon zu flelenden Aufforderung etwa folgender fein werbe: „Preus 
Ben babe feine brängende Beranlaffung gehabt, fi im ben italle⸗ 
nischen Krieg zu miſchen, jo lange Frankreich nur das von Deftere 
reich angegriffene Sardinien vertbeibigt habe; nachdem jebod bie 
franzöfijche Armee den Ticino überfchritten und lombarbiiches Ge⸗ 
biet betreten, fei die Regierung bed Prinz» Regenten in ber Lage, 
im Intereſſe des europätfcen Gleichgewichts an bie franzöflihe 
Regierung bie Frage zu ftellen: ob fie die in ber befannten Pro- 
Hamation angefündigte Vertreibung der Defterreiher aus ben ita⸗ 
lienifchen. Beſihzungen des Kaiſerſtaais in der That als Ziel des 
gegenwärtigen Kriegs ſich vorgejept habe. Eine Bejahung biefer 
Frage würde Preußen einer Kriegsertlärung gleich erachten müſſen.“ 
Meber die weitern Maßnahmen fei jevod noch Feine Eutſcheidung 
getroffen, weil im Minifterium ſelbſt eine Ginigung ber bivergi- 
renden Anfichten noch nicht erfolgt fei. Die „Preſſe“ ift über 
zeugt, daß die preußifhe Aufforderung an Franfreich von ber Art 
fein werbe, daß ihre Zurückweiſung fidyer ift, und glaubt, daß bie 
Dinge jetzt einen rafhen Gang nehmen werben, Die Mobilmas 
hung, zu ber man fi in Preußen nur im äußerſten Kal ent: 
fchließt, ſei der Vorläufer rafcher Thaten, denn eine paffive Pos 
Litif fei der Opfer und Anftrengungen nicht wertb, welche bie Mos 
bilmahung dem Land auferlegt. Der „Oſtd. Poſt“ wird aus 
Berlin von dem ſchlechten Einprud geichrieben, den die vornehm 
hochmuthige Sprache der ruſſiſchen Note auf den ritterlichen Priugs 
Regenten machte. Die zmweiteutigen Gomplimente des Fürſten 
Gortſchakoff, deſſen Abſicht iſt, Deutſchland einzuſchüchtern, miß⸗ 
trauiſch zu machen, zu entzweien, haben die entgegengeſezte Wir⸗ 
fung bervorgebradht, bie beabfichtigt wurde. Denn obwohl bie 
Note nur bei den Mittelftaaten (zwiſchen dem 4. und 6. d.) und 
nicht bei Preußen übergeben worben, faßt man fie doch weſentlich 
als eine Adreſſe an bie preußiſche Regierung auf. Uebrigens 
hält man in Berliner Kreiſen, die mit den Verhältniſſen des ruffis 
ſchen Hofs vertraut find, ein kriegeriſches Vorgehen Rußlands ges 
gen Deutjchland für unmöglih. Die Familienbimbniffe des ruſſi⸗ 
chen Hofs mit fo vielen deutfchen Souveränen haben ein Element 
geſchaffen, welches zwar Fein. politifches ift, deſſen Einfluß aber 
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Trieft, 15. Juni. Heute früh beichäftigte ri Sr ee 


noch mit ber Vertheidigung unferer Küften, und jept, 2 Uhr Mache 
mittag8, ift er bereitd nach Verona abgereift, um dad Commando 
der zweiten Armee zu übernehmen. Dieje Grnenuung wurde ſchon 
bei den hier garnifonirenden Militärs mit Jubel begrüßt — benfen 
Sie fid) erſt die Freude der ihm untergeordneten Truppen in 
alten! Zum Gommandirenden hier iſt Kelomarjchall + Lieutenant 
"Graf. Degenfeld ernannt, der ſich ebenfalls großer Sympathien 
erfreut, (Ag. Btg.) 


von ſechs Armeekorpe⸗ 


Staliem 

Der , „Zimes" wird aud Mailand, 8. Juni gefchrieben: 
Geſtern Nachmittag bin ich mit einem Train Verwundeter, die von 
Magenta bereingejchafft wurden, bier angefommen, Auf ber Gijen: 
bahnſtallon waren Aerzte bejchäftint, den erften Verband anzu— 
legen, and bie Züge fuhren ab und zu. Lauter Wagen 3. Claſſe, 
theild offen, theild gedeckt. In dieſe wurden bie Berwundeten 
unter hoͤlliſchen Schmerzen gebvacht, grüne Zweige darüber ger ; 
flochten, um die verfengenden Sonnenftrablen: abzuhalten, und sein 
großes Faß mit Wein oder anderem aus Waſſer und Syrup nes 
miſchten Getränk bineingeftellt, um den breuneuben Durft zu löfchen, 
Auf diefem Wege ſah ich die furchtbarften Secnen, die ſich denken 
lofien: die Nachtheile des Sieges; Verwundete in allen Stadien 
von Schuerz und. Todespein,- balbnadt, zerfeßt, verftaubt und 
unfenutlich gemasht in ihrem geronuenen Blute. Mitten barin bie 
Briefter, die den Sterbenden die letzte Delung reichten. Hier 
das werglafte.Unge des eben Verfrhiedenen, dort der irre Blid 
beö in; dem lehten Bügen Liegenden; "daneben Andere, von. denen 
ſich's nicht gut jagen ließ, ob fie ibrer Leiden jchon entbunben 
waren nicht. Wer da. hiazutrar, warb ftille beim Anblick 
dieſes Elends und entblöfte mechanifch fein Haupt. Selbft bie 
beweglichen Frangojen wurden. ernflhaft und. jchweinfam; nur bie 
Worte ber Geiſtlichen, ein wüthender Schmergensichrei, ober ein 
verhauchendes Stöhuen unterbrady die feierliche Stile. Es war 
eine furchtbare Scene Noch gräßlicher anzuſchauen aber war's, 
ald diefe Armen in die Wagen gejchafft wurden, Dieſes Jam— 
mern, dieſe zerfleilchten lieder und dieſe ſchmerzverzerrten blafjen 
Geſichter! Noch einmal wurde ihnen ein Fühlender Labetrunk ger 
reiht; dann ging’s fort mit Dampf, und ber Lärm auf den Schie⸗ 
nen fibertönte alles IUndere. - 

Turin, 17. Juni. Das offidele Bulletin melbet, daß 
Prinz Napoleon in Toskana feine Dperationen begoanen hat. 
Unter den zum Abmarſch bereiten Truppen find 10,000 Xosfaner 
mit 800 Pferden, 

Turin, 16. Juni. Die Alürten haben im Vormarsch auf 
ben Oplio den Serio überſchritten. Die farbinifchen Vorpoſten 
ſtehen bereits bei Goccaglio (jemfeit: bed Oglio), das Hanptquar: 
tier bes Königs befindet . ſich in Pallazolo (am Oglio anf ber 
Straße nach Brescia.) Garibaldi ficht in Brescia. General Ur- 
ban jcheint jeinen Nüdzug auf OrelsNovi (ebenfalls am Dglio 
auf ber Straße von Lodi nach Brescia) genommen zu haben, 


R f (Allg. Btg-) 
Zelegrapbifiche Berichte. 

Wien, 18. Juni, Die Berlufte bei Magenta beitragen nad) 
ben officiellen Eingaben wie folgt: tobt 63 Dificiere, 1302 Dann; 
verwundet 218 Dificiere, 4130 Mann; vermißt 4000. (A. 3.) 

Bern, 18. Juni. Franzöfliche Truppen rüden in Eilmärſchen 
gegen das Stilfſer Joh, dad von den Defterreidyern mit Artillerie 
beſetzt iſt. Die Defterreicher verſchanzen fi in Nauberd. Einer 
Meldung aus Gaftafena vom 17. di zufolge befinden fid) 3000 
Brangofen in Golico; fie rücken diefe Nacht auf Morbegno, ohne 
Bweifel gegen dad Stiffer Joch, wo bie Defterreicher bie Teufels: 
brüde zerftörten. (Allg. Bta.) 

Bari, 18, Juni, Die „Tiwes“ melbet aus Neapel von 
geſtern: Es wurde bier eine allgemeine politifche Amneſtie pro: 
clamirt, Die gewöhnlichen Verurtheilungen werden, herabgeſetzt. 
Koſſuth Fam am Donnerflag in Parid an, und wird am Mon—⸗ 
tag in Genua jein. . (Wa. Bra.) 

Paris, 18. Juni, Die „Patrie“ beflätigt, dab ber König 
von Sardinien bei Empfang der Gommifjäre:-in Bologna erflärte, 

Berautwortliger Nebakteur: WBlihehmw Schiller. | ’ 
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ebene Milt ard ſctatur ablehne, daß das Papfts 
thum nichts von der Unabhängigkeit der Halbinſel zu fürchten habe, 
ſendern, daß fie im Gegentbeil eine Garantie für die Unab— 
bängigkeit und die Neutralität des Kirchenftaats fei. , (M. 8.) 
London, 17. Juni, In der foeben flattgehabten Styumg 
bed uniegeufee kündigte Disraeli an, daß Lord Ey on ein 
neue® Kabinet gebildet habe. — Im Oberhauſe ſprach Graf Derby 
bie Hoffnung aus, daß die neue i e Neutralität 
bewahren werde. — Auf der Minifterbanf ſah man noch keinen 
der neuen Miniſter. — Beide Häufer ‚haben ſich bis naͤchſten 
Dienftag vertagt. (Rat, » tg.) 
Thermometer: umd ometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Uber ber Meereaflähe 1090 par. Auf.) £ 
| Thermomter eu en er Sale ıf°o 
nad Reaumar. \ R' redueirt.) r 
Zum Jahrtemittel = +6,29.) ahrebminet = 3422) 
1359. [(Donatemittel = 4129,44.) (Menatsmitte. = 324,15.) 
6 br | 12 Ube | 6 Ahr | 6 Mr |, 12 Uhr), Mer 
Morgens. | Mittags. Abends. Dorgens, | Wittage, | Abends. 
"19. | +8%,7,+12°,8 | + 18%,1 325",411825°,19. 324",61 
Mittel aus 6 2 
— —+119,68 325,01 





Wind und Wirterang. — Bemerkungen. 
NW., W., NO, — Bewöͤlkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +15°,2, Temperatur des Mains: +129,8, 
An ter Nacht: Miedertie Temperatur: +7*,3, 
Am 20. Juni: Morgens 5 Ubhr: Thennnometer: +99,0. 

323,99 

"Getraldepreise zu Bayreuth am 18. Juni 1859, 
— i Im Vergleich Tom. 


Barometer: 











Preis per Scheflel Mittelpreis: des 
Getralde - Gattung. P Intzten ‚Marktes. 
höchster | mittinrer | niedrigster |_ mehr 4 minder 

U. kr. JE. ı Kehren.) ke 

Wäizen 3.17 BjWwıa2]I— 121— — 
voru n'z2In 2jeisi-|-|-]ı 
Gerste . ‚Iniajıizajuılzat-|- | zu 
Haber „ . . 10 36 „5 „8 — 1-14 


Erbsen . . » .» 
Liusen . . » 
— — — —— — 
Fremden-Anmzeige. 
Golbene Sonne: Hy. Ed, Reg » ur. Oberbräfidial -Rath v. Cebleug; 
De. Scheidig v. Muggendorf; Kflte.: Thieme v. Leipzig, Borhölzer v. Hof, 
Kramer v. Magdeburg, Gottſcho v. Frankfurt. _ 





Mittwoch den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr wird 
von dir DekonomieGommiffion des kat. 5. Ehev.Meg. wacınt Leiningen 
der von den Fal, Dienftpferden abfallende Dünger für die Monate Jull, 
Auguſt, September vor dem Schieferbaue verfteigert. 

Bayreuth, den 18. uni 1559. 


= Anzeigen 

Handſchuhe werten gewaſchen und gefärbt H8.:Nr. 15 über 
eine Stiege. Um gefülige Beihäftigung wird gebeten. 

Gin junger Mensch, ver Luft bat die Schreinerprofeffion 
zu erlernen, kann in Die Lehre treten, Zu erfragen im ber Expedition. 


98. Nr. 406 vor tem Friebrihsiber IM cin Simmer mit Kar 


binet zu vermicthen. 
Dünger zu verfaufen H8. Nr. 385. 


Circus der Gebr. Stark. 
Heute Monta 


große anferordentliche Vorſtellung 


der höhern Keitkunſt und Lſerdedreſur. 
Zum Schluß zum erſten Male: 
Die Engländer in der deutſchen Neitbahn, 
komiſche Reitſcene, ausgeführt von mehreren Mitgliedern der Ges 
ſellſchaft. 
Zu zahlreichem Be a ——— 
u zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 
Gebr. Stark. 
Dienſtag, Mittwoch und Donnerftag bleibt der Cirkus geſchloſſen. 
Freitag groſie Borftchung. 
Gebrudt bei Eheoder Burger in Bai 





uth. 


Die Zeitung erfeint 
äglich 


Zu beziehen durch alle 
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Deutſchland. 

Münden, 18. Juni. Aus vertrauenswürdigſter Duelle 
können wir mittheilen, daß der Landtag höchſt wahrſcheinlich zu 
Ende dieſes Monats einberufen werben wird, Die militäriſchen 
Nüftungen gewinnen immer mehr an Umfang, und bie bewilligten 
Geltmittel, die bis jept für ausreichend erkannt wurden, find es 
deßhalb unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr. 

(Ruͤrnb. Korr.) 

Münden, 18. Juni, Die Beitritts-Erklärungen von Frauen 
und Jungfrauen zu dem unter bem Proteftorat Ihrer Majeftät 
ber Königin zu grünbenten „Dauptverein zur Beifhaffuug 
von Berbanbmitteln für bag vaterlänbijdhe Heer“ 
find jo zahlreich erfolgt, daß bereitd Übermorgen zur Gonfiitwirung 
beöjelben gefchritten werben wird. (Rürnb. Korr.) 

Wünden, 19. Juni. Der Sentung bes kal. Alügelabjutans 
ten Frhu. v. d, Tann mach Berlin darf man wohl, auch ohne 
näber unterrichtet zu fein, einen militärijch = politiichen Charafter 
beilegen uud fie mit ber deutſchen Frage, d. b. mit den Berhanbs 
lungen in eg bringen, welche über bie von Deutſchland 
- zu dem italienischen Kriege einzunehmende Stellung und ‚über die 
Uebertragung der militärijhen und diplomatiſchen Snitiative- an 
Preußen nod ie der Schwebe find. In berjelben Angelegenbeit, 
d. b. bier zunächft zur völligen Klarſtellung und Sicherung bed Ver- 
hältnifjes zwiſchen Preußen und Defterreich, ift Graf Nechberg in's 
kaiſerl. Hauptquartier nach ‚Verona abgereift, jo daß wir wohl er: 
warten Lürfen, in ben mächften Tagen bie längft erſehnte volls 
pad und alljeitige Ginigung zur vollendeten Thatſache werben 
au jeben. 

Wünden, 19. Juni. Mit dem 1. Juli. wird babier eine 
neue Zeitung unter dem Namen „ber Staatöbürger, Organ für 
Sreiheit und Recht“ unter der Redaktion von A. Vechioni erſcheinen. 
Nach der Anfündigung will diefer Staatsbürger bie fonftitutionele 
Monarchie befefligt burd den Rechtsſtaat; und im ber. jefigen 
europaͤtſchen Kriſis will er eine nationale Politif der Kraft und 
Eintracht, die fähig it, Deutſchland nad) innen Fräftig und nad 
außen geachtet zu machen. (Augsb. Abenbztg.) 

Münden, 19. Juni Der k. Staatöminifter des Innern, 
Hr, v. Neumayr, wird morgen eine mehrwöchentiiche Urlaubsreife 
antreten und ſich, dem Bernehmen nach, nach Bab Kreuth begeben. 
Für die Dauer der Abwejenheit des Hrn. v. Neumayr ift ber kal, 
Staatsrath Frhr. v. Pelkboven mit deſſen Portefeuille allerhöchft 
betraut. — Aus ſicherer Qucle kann ich Ihnen mittheilen, baf 
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Se. Maj. der Kaijer v. Defterreich bie Aufnahme deutſcher Givils 








"ärzte in bie £. #. Armee auf die Dauer des Krieges bewilligt hat. 


Die. nähern Bedingungen künnen von ben Betheiligten bei den E. f. 
Gefandtichaften eingefehen werben, unb ic) * deßhalb nur, 
daß für bie Anſtellung als k. k. Oberarzt ber erlangte Doctorgrad 
und das abgelegte Staatderamen erfordert wird, und daß als Un— 
texarzte diplomirte und examinirte Wunbärzte, nicht über 40 Jahre 
alt und mit guten Zeugniffen, angeftellt werden können. 
(R. M. Ztg.) 

Münden, 20. Juni, Der Flügeladjutant Sr. Maj. des 
Königs, Generalmajor Brigadier v. d. Tann, ift in bejonderer 
Miſſion heute Morgens nach Berlin abaereift. (A. Abdztg.) 

Die „Bamb. Heitung” bringt folgenden Artifel vom Main; 
„Die bayeriſche Mobilmachung.“ Nicht Preußen allein 
hat mobilifirt, auh Bayırnd hbochberziger König bat nun den Stern 
ſeines Volkes mobil gemacht, nachdem deſſen Kriegsheer bereits 
ſchlagfertig und kampfesmuthig des Winkes zum Aufbruch harrt. 
Ich will Friede haben mit meinem Volke und ben Kanmern!“ 
— das war die Orbre, welde das ganze bayerifche Wolf mobil 
macht und jede Kauft in Bayern bewaffnet, wenn es der Vertbets 
digung jener foftbaren Güter gilt, deren Befig allein ben häus— 
den Herd. theuer, bad Vaterland heilig, ben Fürflen geliebt 
macht. König Mag hat recht im Sinne feined fo ſehr geliebten 
Großvaterd, des herzensguten, unvergeßlichen Max geſprochen, 
für den jeder Bayer freudig in den Tod gegangen wäre, Und 
dieſe aͤcht königlichen Worte find fein leerer Schall! Magimilian 
U. zeigte bis gu dem neueſten Grlaffe über die Preſſe — dieſem 
Lebendathem der Völker — daß es ihm ernft if. Dagegen wird 
es aud feinem Volke ernft fein, wo immer «8 gilt, fei e8 durch 
Angriff oder BVertheidigung, treu zu ibm flchen, mit But und 
Blut, bis zum letzten Dann, bis zum legten Hauch. — O mödhte 
body Oeſterreichs ritterlidher Kaiſer Diefem bohen Beiſpiele folgen! 
Moͤchte er den belebenden erfriichenden Hauch feiner eigenen frafts 
vollen Jugend feine weiten Lande durchziehen laffen, dann — 
würden die ba leben um jo todesmutbiger für ibn Fämpfen- und 
bie von Magenta nicht umjonft gefallen fein! 

Staliem 

Aus Genua ſchreibt ber „Zimes : Gortefpondent” vom 12, 
db. D.: „Seit des Prinzen Napoleon Ankunft, wo bie ‚Artillerie 
Parade machte, baben wir außerordentlich wenig Kanonen im Vers 
gleich mit den burchziehenden Truppen, Munitionswagen und dal. 
bier anfommen jehen. Die wenigen, die bieher famen, waren 





Feuilleton. 


Das Hotel ohne Namen. 
Novelle von H. v. Belsheim. 

Sie wünfhen alfo eine reiht aufregende Geſchichte, meine Danıen?... 
fagte der Oberſt **, Mm gut, Sie follen bedient werden und noch 
dazu will ih Ihnen eine erzaͤhlen, für deren Wahrheit ich mic verbürge. 
IH will Sie in ein. Gcheimnif von Paris einweiben, welches meines 
Willens von Eugen Sue nod nicht berüßrt wurde; mur mache ih Sie 
zum Voraus darauf aufmerffam, daß ih meine Erzählung. moraliſcher 
ſchließen werde, als ber berühmte Romancier dies zu thum pflegte, 

» Das legte Zaufendfrancsbiller, 

Graf Ambroſio, den ih perſoͤnlich kannte, war einer ker reichſten 
und angefebenften Gavaliıre aus einer uralten Familie von Rom, Wie 
fo viele junge Ztaliener in einer Verſchwörung gegen Deſterreich ſchwtr 
sompremitsirt, war er mur wit, genauer Noth durch eine fhleunige Flucht 
der Vollſtredung des Urihrils entkommen , welches aufer der Gonfiscation 
feiner bedeutenden Güter auch den Verluſt der Freiheit über ihn verhängte. 
Do dem Beifpiele der meiſten Proferibirten Hatte er Frankreich zum 

ſyl gewählt und Ichte mit der Gräfin Thereſe, feiner Gemahlin, und 
mit n. gi — bildſchoöͤnen Kindern in Paris, 

MM grand sejgneur und feh eytſchloſſen, s. ala 
folder zu bewegen, verehfte fi der Graf abfichtlicd Aal und 
zur feine Augen ber fihern Ausficht einer noch tranrigeren Zukunft, 
- Paris, wenn nicht mit demfelben Aufwande und Luzus wie in 

« fo doch mit einem Comſon und einer Eleganz zu leben, bie er 


für bie unerfäßliche Bedingung feiner hohen Abkunft hielt. 

Permünftiger, als er, opferte feine junge Frau alle Eitelfeit ben 
Zatereffen -ibrer Kinder; allein fie fand tafür bei ihrem Danne feine 
Anerkennung, ja im Gegeutheil, er mißbilligte geradezu ihre weiſe Defos 
nomit und gab ihr eines Tages, als fie ibm Vorfellungen über feine 
Lebendweife. machte, bie falte umd verzweifelte Antwort : 

„An dem Tage, wo ich nicht mehr fo leben kann, wie es dem 
Grafen Ambrofio geziemt, am biefem Tage ſchieße ich mir eine Augel 


‚Lurd den Kopf!“ 


Die unglüdlihe Gräfin Hatte, demnach beſtändig biefe entfepfide 
Drohung vor Augen; fie ſah von Tag zu Tag die gefürdtete Katar 
firopge näßer rüden umd fuchte vergebens durch afle erdenklichen Opfer 
die Verfhwendungen ihres Gatten zu neutrafifiren und bie allzu raſche 
Abnahme des Kapitals, welches die einzige Hilfsquelle der Bamitte bile 
bee, au verhindern. 

° Denken Sie fi, meine Damen, in alle einzelnen Momente diefes 
füräterlichen Kampfes einer Mutter, die um das Bred ihrer Kinder, ... 
einer Frau, die um bag Leben ihres Gatten ringt, zählen Sie im Ihren 
Gedanken: an rine. fo — Exiſtenz al’ die ſchatfen Nägel des ſchweren 
Kreuzes, weldtes die zarte Oräfin zu tragen hatte, und Sie werden bie 
Erſchutterung der Scene fühlen, mit der dieſes Drama beginnt. 

Es war am eimem ſchönen Herbſtabende des verfloffenen Jahres. 
Die Gräfin ſaß am Fenfier ihres Zimmers; meldes die Ausfiht auf 
den Boulevard des Jialiens gab; vor ihr auf dem Balkon ſplelten 


regelmäßig leichte — Geſtern aber iſt ein ſchwerer Ar⸗ 
tilleriepark eingetroffen, ber gegen die Feftungen verwendet werben 
fol. Es find lange, fhwerausfehende Zwölſpfünder, die für eflip- 
tifche Geichoffe gezogen, find, und muthmaßlich 24pfünbige Kugeln 
ſchießen fönnen. Die meiften von ihmen find in den Zabren 1841, 
1848 und 1852 gegoffen, jo daß Louis Philipp neben Liberte, Fra- 
ternite, Egalite und dem aufblühenden Kaifertyum gegen Wantua 
und Verona fechten wird, Es follen ſich dieſe Geſchühe beſſer 
gegen Feſtungsmauern, als in der offenen Feldſchlacht verwenden 
laſſen, und ba die Frangofen verſichern, fie tragen 4000 Metres 
weit, und es laſſe fi auf 3000 Metred mit ihnen Breſche ſchießen. 
Mag dies wahr oder falfch fein, ich kann nur berichten, daß biefer 
Artilleriepark geftern Nachts nad) dem Kriegdfhauplag weiter beförs 
bert wurde... Die Gefangenen werben, wie ich mid) oft überzeugt 
habe, von ben Franzofen gut, und bie vermunbeten Deflerreicher von 
ihnen mit großer Sorgfalt behandelt. Sie fommen geweinſchaftlich 
mit den franzöfifchen Verwundeten auf Tragbahren an den hiefigen 
Hafen, werden in Barken vorfihtig am Borb gertibert, und «8 
fehlt nie ‚an guten Menſchen, die für fie Orangen und Gigarren 
fammeln. Ginen Defterreicher ſah ich geflern, dem beibe Beine 
zerjhoffen waren, und ber ſich trogbem nicht wie ein Kind auf den 
Armen zum Wagen tragen laffen wollte, Lieber ſchob er fich ſelbſt 
langfam mit feinen beiden Wrmen big zur Xragbahre, aber auch 
in biefer hielt er e8 unter feiner Würde ſich auszuftreden, fondern 
blieb aufrecht fißen, und jchaute wie ein orientalifcher Fürft in 
feinem Palankin ftolz auf bie Umgebung hinab. . . . Heute wirb 
bier bie Schlaht von Magenta durch ein Tedeum gefeiert. Der 
Syndicus gibt überdies ein Feftmahl, wobei er tie Ungeſchicklich— 
feit begangen hat, fämmtlide fremde Conſuln einzuladen. Die 
Vertreter der neutralen Maͤchte werben dadurch in bie unange- 
nehme Lage verfept, fih entweber Über die Nieberlage der Defters 
reicher offiziell mitzufreuen, ober in den Augen ber Staliener als 
indifferent zu erfcheinen. — Ungarifche Deferteure mit ihrer Na» 
tionalcocarde, die fo ziemlid wie bie italieniiche ausficht, gehen 
frei in der Stadt umber, und werben gr Bweifel der ungari: 
ſchen Legion einverleibt werben, bie von General Klapka bier ge: 
büdet wird. Lepterer jagt im feiner Proflamation: „ſie müßten 
in ber Lombardei kaͤmpfen, bevor fie ihr eigenes Vaterland befreien 
tünnen, und er babe darüber Aubienzen beim ‚Raifer Napoleon 
und beim König gehabt." 
anfreicd. 


r 

Baris, 18. s5, Geftern hat Graf Walewsli, wie bad 
zes einmal in ber Woche geicieht, bie Witglieber bed 
iplomatijchen Corps empfangen nnd bei diefer Gelegenheit wies 
berholt bie Berficherung ertheilt, ber Kaiſer werde von bem feier 
lih verfündeten Programm des Krieges unter keinen Umfländen 
abweichen und noch in nächſter Zukunft neue Beweife feiner Mäßi- 
ung ablegen. ‚ Im Bezug auf die preußiſche Mobilmahung er 
lärte ber Minifter, bie —*8**8 Regierung ſel von ber Maß— 
regel vorgängig unterrichter geweſen und u deren Vollſtreckung 
ohne Unruhe erfahren. — Die mehr beſprochenen, zur Beſchif⸗ 


fung der Flüſſe beſtimmten Kanonenboote werben auf einem aus 
100 großen Karren beflehenden Train im @rfolge der Armee bleiben. 
Der Warine : Minifter bat Befehl ertheilt, ein neues Geſchwader 
von fünf Linienfchiffen (darunter ver Saint Louis, der Turenne 
und der Louis XIV.) und vier Aregatten (darunter Pa Foudre 
und La Souveraine) in Breſt auszuruſten. In Toulon fol ein 
Linleuſchiff von 140 Kanonen gebaut werben, welchem ber Name 
Magenta beſtimmt iſt. Es wird gegenwärtig ein viertes Mes 
giment Zuaven gebildet. (Köln. Zig.) 

Paris, 18. Juni. Die öͤſterreichiſchen Gefangenen, welche 
Luſt haben, zu ihrer ſchmalen Beſoldung ſich etwas zuzuverdienen, 
werben nad Algerien gebracht und zu ben Erdarbeiten an ben 
Gifenbahnen verwandt. Auch in Piemont wurden fie bereits bei 
ben Ausbefferungen an Gifenbahnen und Wegen befchäftigt. 

rogbritannienm. 

„Daß ruffifhe Protektorat über Deutſchland“ iſt 
nachſtehender Artikel der „Nat. Big." aus London, 16. uni, 
hberfdrieben: Oft geſchieht «8 im Verkehr der Menichen, dab ein 
Wort, ein einziged Wort, das Berbältniß zweier Perfonen zu 
einander flärt oder verwandelt. Ob in Haß oder in Liebe, ob 
mit @leihgültigkeit oder im Vergeſſen geiproden, ob langfam 
und bewußt gereift, ob bie Gingebung bed Augenblid®, ob ſchwer 
Ioögerungen aus der Bruft, ob geflügelt dem Gehäge der Zähne 
entfloben: es verräth den einen, trifft den andern, leuchtet wie 
ein Big über Abgründe oder wie ein Sonnenſtrahi über freund» 
liche Gelände, kann nie zurüdgerufen, nie vergeſſen, noch verger 
ben werden. Die Lüde des Wiſſens, vie Fehler des Tempera⸗ 
ments, Die feindliche Gefinnung, ber hinterliftige Anfchlag find 
verratben, und ed wirb wieder, wie es geweien. Solche Worte 
gibt es auch wur Staaten; ein ſolches Wort hat die Depefche 
bes Fürften Gortichafoff vom 27. Mai zu Deutſchland geſprochen. 
Hundert und fünfzig Jahre find es, daß es in der Seele Per 
ter& 1. keimte. Ernſt ſchlich es umber in den ruffichen Archiven ; 
dann flahl es ſich verbüllt in öffentliche Verträge; bann wurde es 
einzelnen deutſchen Regierungen zugewispert; Geht wirb es dem 
deutſchen Volke ins Geſicht geworfen. Als der Kirchenſtreit das 
Reich zerrifien hatte, wurben Frankreich und Schweden die Gas 
ronten bes Vertrages, ber ben Krieg beenbigte und Die Epaltung 
befiegelte; und aus dem droit de garantie wirb in ben geheis 
men franzöfifhen Denffchriften unwanbeltar ein „droit de pro- 
tection et d’arbitrage‘“ abgeleitet. Au Anfang des adhtzehnten 
Jahrhunderts hatte der ſpaniſche Erbfolgefrieg Wranfreich gedeh— 
mtıtbigt, ber große norbiiche Krieg Schweden auf ſich felbft zu⸗ 
rüdgeworfen. Aber Deutſchland verfäunte es, bie Pergamente zu 
zerreißen, auf denen das Hüterredht bed Fremden gefchrieben ſtand; 
und ber Ruſſe fann, fi in das Recht einzufchleichen, und binter« 
ließ den Gedanken feinen Machlolgern. chouwaloff ſchmeichelte 
damit ber Kaiſerin Eliſabeth, und die Juſtruktionen Czerniſcheffs 
dem Congreß von Augsburg enthielten dieſe Klauſel: „daß 

ußland Garant des neuen Syſtemes werde, das in dem deut⸗ 
ſchen Reiche einzurichten, und der Eroberungen, die gegen den 





Paolo und Marla, ihre beiden Kinder, und bewunderten im ſorgloſer 

Heiterfeit die lange Weihe von Gquipagen, in welchen geräufdmwoli die 

er Belt von Paris ſich am die unzähligen Pläge ihrer Zerſtreuungtu 
t. 


Während die Kinder Taut ihr naives Staunen über das bunibe⸗ 
wegie Treiben und Drängen kundgaben, welches ſich ihren Mugen barbot, 
ruhte ber thränenftuchte Blick der jungen Frau auf Papieren, die ihr 
eben unter allen Formen einer arifofratifhen Einrichtung auf einem 
Plateau . . . von Reufilder präfentirt worden warm, und melde fie 
entfaltet auf ihren Knien liegen hatte, . 

Diefe Papiere waren Meinungen vom Hauseigenthümer umd von 
mehreren Galanteriehändlern, die der Graf für feine Iuguriöfen Bebürf- 
niſſe in Eontribution geſeht hatte. 

Don ihr eben berichtigt, beweinte die Unglückliche bie dafür ver⸗ 
ausgabte Summe, obwohl diefelbe nit mehr betrug, als fie noch vor 
wenigen Jahren an den nähft beften Armen verſchentt Hätte, 

„Mama,* rief Paolo, ber feine Mutter feufzen hörte, „Mama, 
was haſt Du denn?" j 

„Du weint, Mamar' fügte das Meine Mädchen bei, indem fie 
ben Arm ihrer Mutter ergriff und mit Küffen bebedite, 

„Rein, nein, meine Kinder!“ ermiederte die Gräfin fih ſchnell 
bcherrſchend; „ich denke nur eben am meinen unfägfiden Kummer, wenn 
Eu ein Unglüf begegnen würde,‘ 

„Gin Unglüt? . ... und?” rief Paolo mit kindlicher Zuverſicht. 
„Was fällt Dir denn ein, Mama? ... If fo Etwas möglich?" 

Und er fprang auf den Fauteull feiner Mutter, um fie zu um 


armen, während bie Gräfin über feine Sicherheit melancholiſch lächelte. 

„Tu weißt nicht, was Du thun fol; Mama, um fröhlich zu 
werden *' fuhr Maria fort, während fie ihre Mutter mit ihren Meinen 
m. a ben Balfon hinauszuzichen ſuchte. 


a mußt, wie wir, die fAönen Damen und die herrlichen Wagen 
anfehen.“ 
„Ja, ja!“ rief Paolo lebhaft; „und fich mur: bier fährt gerade 
einer mit einem Wagen vorüber, wie ber unfere war, in melden wir 
in Rom fo oft fpazieren fuhren.‘ 

In dem Augenblicke, als dieſe unſchuldigen Worte das Herz der 
Mutter zerriffen, öffnete ‚fi die Thüre und trat Graf Ambrofio ein. 

Die zwei Kinder Tiefen um bie Wette ihrem Bater entgegen, wäh. 
rend die Gräfin *8* ihre Thranen tronete, um ihren Mann mit 

terer Stirne zu empfangen. 
— Diefer füßte feiner Grau mit mehr ceremoniöfer, ala herzlicher Bar 
fanterie die Sand, dann fepte er ſich neben fie, und nahm Paolo auf 
ooß. 

—— noch Verbannung hatten bie geheime Vorliebe ver⸗ 
mindert, die Graf Ambroſio für den Knaben hegte, in welchem er mit 
Stolz den Stammberrn feines alten Geſchlechtes und feines glänzenden 
erg erblichte,, wie weun er nicht Glanz und Namen für immer wer- 
wirft hätte, . 

Diefe unſelige Selbſtverblendung ſchmetzte die Mar fehende Gräfin, 
Sie Ring hen en Slie anf die pradtvollen Kleider ihres Gatten, 
auf die werthuotlen Gbelfeine, die feine Finger zierten, auf fein forg« 
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nia von Preußen und feine Verbündeten gemacht und noch zu 
— —* demgemaͤß abzuſchließende Vertrag ein Relchs geſetz 
werte, wie der wefipbäliiche Ftiede; und daß Franfreih, wenn 
es fi den dieſerhalb mit dem Miener Hofe genommenen oder zu 
nehmenden Berabredungen widerfegen fofite, von ter Garantie 
audzufchliehen. Der Augäburger Gongreß batte fein Nejultat. 
Aber in ben Frieben von Teſchen, ber den baveriſchen Erbfolge⸗ 
krieg beendigte, flabl Rußland ſich als Garant, und eine ver— 
ißte Faflung des 16. Artikels öffnete den Detuftionen bie 
bür, daß Nußlanb damit aud) Garant bed weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dend und ber deutſchen Reichsverfaſſung geworden ſei. Solche 
Detuftionen gab Rußland 1791 ten geiſtlichen Kurfürſten und den 
Hleineren Reihöftänden unter ben Fuß, leider mit nur zuviel Gr: 
folg. Aber ein richtiger Juſtinkt dutchzitterte Das Volk und zwang 
Preußen und Defterreih, die Prätenfionen Katbarinen’d zurückzu⸗ 
weiten. Die Verträge von 1815 enthalten Feine wedhjelfeitige 
Garantie, bie Bundesalte weib von feinen auswärtigen Bürs 
gen. Aber das Proteftorat über Deutihland lag feft in dem 
ruſſiſchen Staatsgedanken, und deutſche Regierungen waren nie: 
drig genug, fi im tiefften Geheimniß davon unterbalten zu 
laſſen. In dem om deutſche Höfe mitgetbeilten geheimen De: 
moire von 1834 iſt Folgendes zu lefen: „Es ift wahrhaftig die 
Ichnöbefte Undanfbarkeit, wenn Guropa, wenn zunächſt Deutſch— 
land die hohe Selbfiverleugnung Rußlands, die ibm bamals 
(1813) den raufehenden, ungetheilten Beifal Europas gewann, 
nun vergefien will. — Seitdem bie ruffifhen Armeen die beut- 
fchen Grenzen überfchritten, war ber Kampf gegen Napoleon nicht 
mehr bireft im ruffiichen Jutereſſe, ſondern wurde einzig und allein 
vom ruſſiſchen Kaifer im europäifchen und zunäcft im beutjchen 
Intereſſe fortgefept. — Für weſſen Freiheit, Selbfiftändigfeit und 
Staats recht opferte Rußland feiner Söhne Blut — wir fragen 
alle Feinde Rußlands — wenn nicht für Guropa® freiheit, für 
die Selbfiftändigkeit der von Frankreich unterjochten Kontinental- 
ſtaaten und zunäcft flr bie Staatsrechte Deutſchlands? — Unter 
einem Proteftorat wurde bie beutjche garen en entwor⸗ 
* und angenommen. Denn wenn ſich auch bie Bundesſtaaten 
gegenfeitig ihren Befiß und ihre Verfaſſung garantiren, jo lag 
das fillijhweigende Anerkenntniß von Rußlands Garans 
tie der deutſchen Bunbesverfaffung, im Fall einmal das Ueberge— 
wid;t eines Bundesſtaates die deutſche Freiheit bedrohe, bei allen 
Bundesgliebern im Hintergrunde. — Wir find bei diefem Puntte 


deewegen fo ausführlich geweſen, bamit man einjehen möge, daß" 


bier nichts Neues behauptet wird, fondern vielmehr die rechtliche 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Rufland ſchon längft bes 
ſteht. Es bedarf bier nicht mehr der Wahl Ruflands als Garons 
ten bed deurfchen Bundes gegen innere und Äußere Angriffe.“ 
Und an einer andern Stelle bedfelben Dokumentes: „So vereinis« 
gen ſich alle Forberungen an ben deutſchen Bund ſowohl nad ſei— 
ner inneren, als feiner äußeren Page dabin, daß ber Bundestag 
Rußland ald den Proteftor ded Bundes annehmen müſſe.“ 


Die Depejche bes Fürften Gortſchakoff ift eine Barlation auf jenes 
Dokument. Sie wirft den Deutſchen ind Geficht, dag Deutſchland 
durd Rußland „gerettet” fei, befteblt ihnen, an bie Worte bes 
Diannes vom 2, December zu glauben, droht ihnen mit Entzie⸗ 
bung ber Proteftion, ja mit bireftem Zwang. Das ift ein Wort, 
auf das nicht mit Worten, auf das nur mit einem Fauſtſchlag zu 
antworten. Wirb ed, mit wie viel Proteſten auch immer, bins 
genommen, fo ift damit fein Inhalt Wirklichkeit geworben, So 
folgen feiner Zeit bie Übrigen Wörter ber befannten Reihe und 
werden Wirklichkeit: Garantie, Proteftorat, Aufrechthaltung der 
Rube und Ordnung, Rolonifirung. Der Fauſtſchlag braucht nicht 
gegen Rußland direkt gerichtet zu werben; er trifft es mit, wenn 
er auf Rußlonds Werkführer, Louis Napoleon Bonaparte, fällt, 
Deutfchland ift neben ber Türkei der einzige leßte Punft des Wi— 
derftandes gegen Rußland, Daß man und bebrobt, ift ein Kompli⸗ 
ment. In Frankreich, in England zählt das Volk für nichts mehr; 
ed ſchwaht und benft, was ihm eingeblajen wird, heute das Ges 
gentheil von bem auf, was es geftern ſchwor. Frankreich ift ein 
Menſch, Gngland it ein Menfh; wer die beiden Menfchen au 
der Leine bat, thäte den beiden Völkern zuviel Ehre, ihnen zw 
brolyen. Die Lage Deutfchlande, bebroht von Rußland, von dem 
Menſchen in Paris, vieleicht bald auch vom dem Menjchen im 
London, ift voll ar aber auch voll Hoffnung. 
riedbenland, 

Aus Athen, 9. Juni, melden Parifer Blätter, daß bei Ans 
fuuft der Nadridt von den Siegen ber Berbinbeten in Stalien 
eine Rundgebung bes Volkes vor der franzöfiichen Geſandtſchaft 
unter dem Rufe: „Es lebe ber RKaifer! Es lebe ber König‘ ers 
folgte. Der franzöfiiche Geſandte antwortete ber Volfimenge, er 
werde von ben Eympathien ber Griechen für bie Verbündeten 
feiner Regierung Mittheilung machen. Auch die Stubenten machten 
eine Rundgebung und verlangten, es follten öffentliche Gebete für 
ben Sieg ber Verbündeten in Stalien angeorbnet werben, Dan 
530g hierauf nad der Kirche, und das Volk, das umber fland, 
erhob einen nicht enden wollenden Beifalldruf. — In der Throns 
rede am Schluffe der Seffion erflärte König Otto, er werde bie 
Natbichläge der Schupmächte befolgen, ohne jedoch deſſen uneins 
gebenf zu fein, was bie Ehre bed Baterlandes erheifchen könnte. 

Mußpland. 

Die „Danz. Big.” erfährt aus Wilna aus zuverläffiger 
Quelle, baf ber efebt zur ungen breier ruſſiſcher 
Armeeforps erlaffen fei, und daß bie Ginberufung der bezüglichen 
Neferven erfolgt. Much beim. ruffijchen Gardekorpse werden alle 
Vorbereitungen getroffen, um dasſelbe marfchbereit zu halten. 

merifa. 

New-Vork, 4 Juni. Während in Europa der Sriegs« 
ſturm brauft, werben wir höchſtens von verberblichen natürlichen 
Stürmen heimgefucht. Die Orfane (Hurricanes), bie in jedem 
Frübjahr in den offenen Prärieftaaten bed Weftens großen Schar 
den anrichten, haben biedmal in Illinois, Jowa, Miffouri und 





loſes Lächeln, mit dem die trofilofe Wirklichkeit in fo greller Diſſonanz 
Rand, und während eine innere Stimme ihr mit bitterer Wahrheit zu- 
rief: dieſes Lächeln, diefe Pretiofen, dieſe Toilette find die lehten Mefle 
eines fürflichen Dermögens, brad fie in heiße Thränen aus. 

Der Graf erbebte wie ein Menfh, den man plöplih aus feinem 
Schlummer wet. 

„Therefe, ſiehſt du nicht Die Rinder?” fagte er finſter. Er hieß 
Diefe hinausgehen, um zu fpielen, und kehrte, nachdem er die Thüre, 
die Paolo und Maria aufgelaffen hatten, unmwillig zugeworfen, mit ver- 
ſchraͤnkten Armen zur Gräfin zuräd, 

Die Unglüdliche begriff, daß nun der Tange gefürchtete Augenblick 
einer entſcheidenden Grfärung gelommen fei. ‚Das Blut "podhte heftig 
in ihren Adern, fie war nahe daran, die Befinnung zu verlieren. 

* der Graf kehrte ſich nicht daran, ſondern fagte mit Falter 


*— —— — —* —* zu Deinem Secretaͤr,“ wobei er 
. e Augen auf das e Ar en beftete, im welchem Sie ben- 
felben gewöhnlich Hatte. " ' 

Die Gräfin fah, daß er das Kaͤſichen nehmen wollte, und ofme 
gu bedenken, daß ihre Aufregung mehr verrieth, als alle Gefländniffe, 
‚ergriff fe fine Arm — tief: 

„Warte, Ambrofio, warte! . . . Der Schlüffel it nicht in biefem 
Faßchen,“ fügte fie bei, indem fie im ihre Stimme vergebens mehr 
Rufe zu legen ſuchte. 

„Und wo ift er denn ?* fragte ber Graf gertigt. 

Ich babe ihn verlegt,“ erwiderte die Gräfin, „id will ihm fir 
Gen. . . morgen folk Du ihm bekommen!* 


Der Graf laͤchelte, und indem er das Kaͤſichen mit Gewalt am 
ſich riß, nahm er den Schlüffel heraus. 

„Armes Rind,“ fagte er, „Du bift es nicht, die ſich auf Verſtel⸗ 
fung verftcht!* 

Er öffnete den Serretair. 

Die Gräfin blieb wie zufammengebrocdhen in ihrem Fauteuil. Sie 
hatte faum die Kraft, den Bewegungen ihres Mannes mit den Au— 
gen zu folgen. Und doch mar bas, was ber Graf that, ſchuell ger 
fchen. Er riß mit einem einzigen Griffe den Schicier entzwei, mit 
dem er wor ſich ſelbſt bisher die wahre Geſtalt feiner Situation verhüllt 


Er z0g ein Taufendfrancsbillet aus einem Fache des Gerretärd; +8 
war = Ale, Alles, was dem römifhen Grafen von mehreren Millio⸗ 
nen ! 

Beim Anblicden diefes Papierchens, weldes für Ambrofio ein paar 
Tage Exiſtenz repräfentirte, kehrte fih ber Graf mit dem entſchlichen 
Ausdrud ſtoiſcher Entſchloſſenheit nach feiner Gattin um. Er ergriff 
ihre Hand, bie er fhweigend Seife drückle. 

So vergingen fünf Minuten, während welder man nichts hörte, 
als das fröhliche Lärmen des volkreichen Boufevards, bis endlich bie 
lieblichen Stimmen der Kinder das Düftere dieſer Scene unterbradgen. 

„Können wir hinein, Papa?" riefen Paolo und Maris zugleich; 
und ohne eine Antwort abzuwarten, fprangen fie Beide in's Zimmer, 

Der Graf ſchloß Heftig den Sekretär. Paolo blidte vol Schreden 
auf feinen Vater, während fih Maria mit einem durchdringenden Schrei 
auf ihre ohmmächtige Mutter fürzte. 

Gortſehung folgt.) 
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Kanſas deſonders arg gehauft. Meiftens treten fie ald Wind hoſen 
auf, die in ihrer unheilvollen Bahn Alles, was ihnen im. Wege 
ebt, glatt weg rafiren, Urwälder jowohl, wie bie jolideften Ges 
äude, Gehege, Saatfelder, Menſchen, Vieh. Cine beträchtliche 
Anzahl Menjchen ift durch diefe Otkane umgekommen. Auch Das 
Frübjahre: Hochwafler hat im Meiffifippi: Tyale großen Schaden 
angerichtet und in den Niederungen weit und breit die Felder 
änzlid zerftört. Auf die Gelammternte des Landes hat dies ins 
3 en feinen großen Einfluß. Im Allgemeinen darf man fagen, 
daß ſeit langen Zahren die allgemeinen Ernteausſichten unftes 
Landes nicht jo vortrefflih gewejen find, wie diesmal. Wenn bie 
MWaizenernte von 1857 ungefähr 150 Dillionen Büſchel, die von 
1858 nur 150 Millionen betragen bat, jo wird ſich die von 1859 
aller Vorausfiht nad auf mindeſtens 200 Millionen belaufen. 
Ein ſchöner Betrag, mit dem fid) mande Schulden an Guropa 
abbezahlen laſſen. Leider ift aber der größte Theil bed bavon 
für das Land zu erwartenden Gewinnes bereit von den Impor— 
teurd escomptirt worden. 

Bor einigen Tagen bat die Megierung zu Wafhington in 
officieller Weije bie vor 6 Jahren von Kern Marcy (bei Geles 
genheit der Koßta'ſchen Geſchichte) aufgeftellten Nechtögrundjäge 
über Grpatriation umgeftoßen. ® Der Staatsjefretär Caß hat amt⸗ 
lich erklärt, baf, wenn ein in ben Ber, Staaten uaturalijirter 
Bürger bei einer Rückreiſe nad) feinem Weburtslande gewaltſam 
zur nachträglichen Erfüllung feiner Militärpflicht angehalten wird, 
bie Vereinigten Staaten nichts bagegen einzuwenden haben. Es 
ift Dies, wie bie Grfahrung ber legten Jahre lehrt, von gan 
außerorbentlicher Wichtigkeit für bie aus Deutfdyland nach den 
Bereinigten Staaten Auswanderuden. Tauſende von dieſen bilden 
fi ein, daß fie durch Naturalifirung in den Vereinigten Staaten 
aller aus ihrem früheren Unterthanen = VBerbande erwachjenen 
Pflichten 108 und ledig werben. 

Zelegrapbifche Berichte. 
Wien, 21. Juni. Fünfzig Millionen Gulden Iombarbijdy- 
venetianijche Kafjenanweifungen mit obligatorifcher Annahme 
werden emittirt. 

Wien, 19. Sun. Berona, 18. Juni. Der Kaiſer war 
Morgens zu Lomato, und infpicirte bie Yagertruppen des 7. und 
8. Armeeforpe, Tauſendſtimmiger Jubelruf, gehobenfte Zuverficht, 

EN — (Ag. Ztg.) 

Bern, 19. Juni. Garibaldi ift bis Lonato vorgedrungen. 
Die Gemeinden bes rechten Xiberuferd in Nom baben den Ans 
ſchluß an die Sade Victor Emanuels erklärt, (Allg. tg.) 

Baris, 19. Juni. Brejcia, 18. Juni. Der ſtaiſer und 
ber König find hier eingegogen, unter lebhaftem Beifall der Be- 
völferung. Gine Recapitulation der frangöfischen Verluſte bei Dia: 
genta gibt 2959 Mann, bei Meleguano 943 Mann an. (Wroniteur.) 
(Allg. Bta.) 


* Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über ber Meeresilihe 1050 par. Fuß. ) 
| Barometer 


| Sbermomter | a 
Stand in par. Linien auf“0 
nad Reaumur. N Ka) i 


Juni | (Jahresmittet = +6,29.) (Zahresmittel = 324“ ,22.) 

1859. |(Monatsmitei = 4129,44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 

6 Uhr | 12 Upe | 6 ühr 6 Uber | 12 Upe| 6 Uhr. 

MEER Morgens. | Rittage. | Abends. | Morgens. | Wittags, | Abende. 

20., | +9%,0|-+13*,6 | +14*,6 | 323,99; 323°",604322°,94 
Sitte aus 6 +12°,42 323",45 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NW. RN — Bededt. 
Boͤchſte Temperatur: +15°,7. Temperatur des Mains: 4 1206. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur; +10®,0. 
Am 21. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer; 41104. 
922,39, 








Parometer: 


Fremden: Unzeige 

‚Bolbene Goune: HH. Frhr v. Münsbery, Butsbefiher v. Dresben; 
Dit, L Ferfimeifter unb Brübäufer, Vefitallmeifter v. Eulmbah, Kaufl.: 
Deyder v; Walterspaufen, Schwarz v. Berlin, Weliher v. Plauen, Eugel- 
hardt v. Magdeburg; Diabame Miller mit 2 Frl. Töchter, Prieatiere v. Ereij. 

Seldener Anler: HH. Kanflte, Joſt v. Leipzig, Zreiting v. Wilriburg; 
Wieſſel, Nentbeamter fo. Neunlichen; Humanı, Kammeramimmanu, Meyer, 
Maucermeifter, Eichhorn, Kammermufilus, Hohlweg, Strumpffabritant, Mar 
Iier, Bierbrauer, Albrecht; Kürfner, Berger, Fabriftefiger und Exhufter, 
ehe v. Eoburg. Frau Mydas v. Zeulenroda; Frl, Scheffel v. 

[2103 . 


Berantwortliger Nebafteur: Wilhelm Schüler. 


—Mittwoch den 22. d. Mis. Nahmittags 2 Uhr werden 
in dem biefigen Minzgebäude mehrere Uniforms:Röde, Hofen, Tiaftos, 
Inſtrumente, Mufifalien und einige Schurzfelle meiftbietend verfeigert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
Bayreuth, ten 20. Zuni 1859, 
Die Drfonomie: Gommifften des kgl. Landwehr: Bataillons. 
Staudt, Brader, R 
Landwehr» Hauptmann. Landwehr» Quartiermeifter, 





Anzeigen 


armonie, 
Mittwoch den 22. d. Mts. bei günftiger Witterung: 


@ARBUVBN- NVSIR 


Unfana 5 libr. 


EHEN 
Garantie, rein Beinen. 
Irische, Bielefelder, Zittauer Leinwand 
in allen Qualitäten, 


2 bayer. Ellen breite Lederleinwand, 


2 9» „ 
zu Betttüchern "und Ueberzügen 
ohne Naht, 


Halifte, weiße und bunte ſeinene 
Tafchentücher 


in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 


3. Würzburger jun. 
Eeke der Opernstrasse. 
m L. Juli 


en L, Fu 
"11, Ziehung der Neuchateler 20 Frs. 


Aulehen-Looſe. 

Gewinne Ft. I00, O0 D, 23 500008, 1 ä 
20.0008, 1 & 35,000, 2 3 30,000, 5& 
15000, 5 320.000, ?& 16000, 4 à 
AO, 000, 1 3 SO00, i A608, 3 3 5000, 
2a 408009, 5 à 3000 dia 1000, mindeftens 
aber Ars. 25. Original-Obligations-Looſe find zu. haben 
a fl. 9. 20 fr, in Quantitäten billiger durh das Bauf- 
und MWechielgefchäft von 

Joseph Schneider 


in Branffurt a. M. 
eue Matjes: Häringe bei F. Ernft Tripp. 


Angefangene Stiefereien in vorgezeichneten Kra: 
gen von Tüll, Jaconets, Pigue, nen eingetrofien empfiehlt 
©. Stahlmann, Ludwigsſtraße 307. 
Kiffinger Bittertwafler angefommen bei %. ©. Neinticb. 
14 Zagwert Wiefe unter der Stedelsbzüde bei Hölpleinemühle 
mit Heu und Grummet ift ftündfid) zu verpachten bei 
Adam Engelbrecht, 
Grubenbefiger in St. Johannis. 
—Bandfebube werden gewafhen und gefärht H6:+Wr. 15 über 
eine Stiege. Um gefälline Belhäftigung wird gebeten. 
Es werden einige Mitlefer zur Afgemeinenen Zeitung umb 
zum Gerrefpondenten gefudt. Näheres in der GEypebition dieſes Blattes. 
Es wird eim ausmwärtiger Lefer zum Nürnberger Korsefpendenten 


geſucht. 
Ein meubliries Jimmer und Kabine in guter Lage wird Bis 
1. Zuli zu miethen geſucht. 
— Theodor Burger in Bapreuth- 
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Die Zeitung erſcheint 
ich 
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begichen durch alle 
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Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 
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22. Juni 1859, 





Deutidbland. 

Baprentb, 22, Juni. Die Difigiere des biefigen Landwehr⸗ 
Baraillond egerciren Seit einigen Tagen nad dem neuen Reglement, 
nachdem ſolches allerhoͤchſt and für die Landwebr brfohlen wurde. 

Münden, 20. Juni. Im Gegenwart 3. Maj. der Königin 
und 3. kaif. Hob. der Frau Prinzeſſin Luitpold hat bieien Mit 
in ber £. Refidenz die Gröffuungsverjammlung bes von I. Maj. 

Bayerifcher Frauen unb Jungfrauen zur 
fchaffung von Berbandmitteln x. für bad vaterlänbijche Deer 
flattgefunden. Die Berfammiung war von Frauen aus allen Stäns 
ben unferer Stadt ſehr zahlreich bejucht und alle waren entzückt 
von ber Liebenswürdigfeit und Herablaflung, mit welder I. k. 
Maojeftät ſich mit den Anweſenden unterhielt, ferner von ber gros 
fen Theilnahme, welche 3. Majeftät für den edlen Zwed des Vers 
eins zu erkennen gab. (NR. M. Big.) 

Münden, 20. Juni. Dem VBernehmen nad würde der 
preußische Truppentransport auf ber Hof: Aichaffenburger Linie 
fhon mit dem 1. Juli beginnen. Ginige Herrn von ber General 
direction ber k. Vertehrsanſtalten haben fi) denn and) bereits nach 
Leipzig begeben, um mit ben bortigen Verfehröbireftionen ſich ins 
Benehmen zu feßen. Kür mächften Herbſt wird ſowohl von der 

. Disection ber Oftbahnen die Strede von Landshut nad; Regens- 
burg, als von der k. Generaldirection jene von Roſenheim nach 
ZTraunftein eröffnet werben. Grwähnenswerth iſt ber Rechenſchafts-⸗ 
bericht des Comite's, das ſich zur Bewirthung bes burdhgiehenden 
öfterreichiihen XTruppencorps in dem Warkie Rojenheim gebildet 
hatte. Wach bemjelben gingen an @eltbeiträgen allein 2419 fl. 
ein, und unter anberm wurden mehr denn 16,000 Etüd Gigarren 
vertheilt — ein Beweis, wie jehr. bad bayeriiche Laudvoll für das 
tapfere Heer Deſterreichs fühlt. ... (Aa. Bta.) 

Se. Majeftät der König haben Sic allergnädigft bewogen ge= 
funden: unterm 18. Juni die latholiſche Pfarrei Waldeck, Loge. 


Kemmath, dem Priefiee Bartbelomäus Sigihofer, Gooperator 


erpofitus in Gmünd, Landgerichts Regensburg, bie katholiſche Pfarrei 
Püceröreuth, Landgerichts Neuftadt a, d. W⸗N., dem Prieſter 
Sofepp Klein, Goeperator expoſitus im Gitelbrunn, Landgerichts 
Regenitauf , zu en, 

Bon der frangöfijhen Grenze, 16, Juni. Geſtern 
erhielt vie frangöfiihe Grenzfabt Lauterburg eine Berflär 
fung ibrer Garnijon, und morgen wirb bofelbft eine vollſtaͤndig 
außgerüftete ſchwere Batterie erwartet. " Es fliehen überhaupt am 
der jemfeitigen Grenze bedeutende Zruppenzujammenziehungen in 
Ausficht. 


———————————————— — 6 — — — —  —— 


Berlin, 20. Juni. Unmittelbar mach dem Erlaß der Mo» 
bilifirungsorbre, jchreibt die „Mat. Btg., find die deutſchen Res 
gierungen durch eine Girfularbepefche von biefem Schritte henach⸗ 
richtigt und eingeladen worden, ſich den biplomatiichen unb milis 
taͤriſchen Maßnabmen Preußens anzuſchließen. Nachdem Preußen 
in fo-fräftiger Weiſe vorgegangen, ift zu erwarten, daß ihm von 
allen. Seiten jened Vertrauen entgegenfommen wird, welches uns 
erläßlid ift, wenn bie verbängnißvolle Krife, welche über unſern 
Staat, wie Über bad beutjche Geſammtvaterland entjcheiden wird, 
ruhmwvoll beftanden werden ſoll. Es ift anzunehmen, daß bie zu 
fafjenden Beſchlüſſe in freier Vereinbarung Dur befonbere hierher 

entſendende Bevollmädtigte zu Stande fommen werben; wenig⸗ 
Bens ‚halten wir diefen Weg in fo*erniter Zeit für den, ber allein 
zum Biele führen fann, während Verhandlungen in Franffurt nach 
dein gewohnten Gefchäftögange und von vorneherein in bem 
Anlaufe, ben die Nation jept- nach dem Gebote einer n 
RNothwendigkeit nehmen muß, zum Falle bringen würden. Eine 
preußiſche Mobilifirung wird niemals verhängt, ohne dad Daſein 
unſeres Staate® felbft einzufegen, Zwiſchen drei jo viel mädtis 
geren Militärfaaten fünnen wir, großen Ummälzungen ber euros 
paͤiſchen Staatenverhältniffe gegenfiber, unſere Selbfiftänbigkeit und 
unfer Anjehen nur durch eine aufs Aeußerſte angeipannte Krafte 
anftrengung behaupten. Jene brei Kaiferreiche befigen in ihrer 
beöpotifchen —— die Moͤglichkeit des raſcheſten und 
rüdfichtslofeften diplomatiſchen und millfaͤriſchen Vorſchreitens. Für 
ben firaffen Zuſammenhalt und bie ſchlagfertige Einheit, die auf 
biefem Gebiete jeben Erfolg aan und gar bebingen, muß bagegen 
Preußen vorzugsweiſe moralifhe Mittel aufwenden. Es muß 
nicht nur auf die unbebingte Hingabe feiner eigenen Bürger an 
ben Staatögeift, auf einen der Außerften Selbftverläugnung en 
Patriotidmus rechnen, weicher der Fahne folgt, ohee rechts oder 
links zu bliden, ſobald einmal das Vaterland in Gefahr erklärt 
ff. Es kaun auch Großes nur dann durchführen, wenn fein Auf: 
zuf für die nationale Sade in ben andern deutſchen Ländern bem 
kräftiaften Wiederhall findet. Möge ber Emft ber Gegenwart 
alle böjen Geiſter kleinlicher Zwietracht bannen, weldhe in gewöhne 
"lichen Beiten jeder Vereinigung zu großen Zweden entgegenzus 
treten pflegen, uud bie äuferfte Noth wenigftend und einig finden, 

Sranffurt, 20. Juni. Der neue öſterreichiſche Präfibiale 
Befandte, Frhr. v. Kübel, ift heute’ Vormittag 8 eingetroffen. 

(Fr. Journ. 


Stuttgart, 20. Juni. Heute haben ſich unter 33 
Heiner Beſahungen bie würtembergifchen Truppen von ben 





Fenilleton 


Das Hotel ohne Mamen. 

Novelle von H. v. Beliheim. 

(Bertfegung.) 

U. 2epte Berfügung. 
Eine Stunde fpäter ging der Graf raſchen Gärittes In den Gerche 
Grammont. Hier pflegte er täglich mit der Sehnfucht eines Ggilirten 
in den Zeitungen bie Rachrichten aus feinem Vaterlande zu leſen und 
‚mit gleihgefinnten Freunden bie Hoffnungen auf beflere Tage. auszutau- 


fen. . 

Sept aber ging er bin, um fein Tefament zu ſchreiben. Die 
Luſtres waren bereits angezündet, als Ambrofio bie reihen Salons ber 
trat, deren glänzendes Lichtmeer gleihjam mit teuflifher Ironie die fins 
fiere Racht feines Innern verhöhnte. 

Er nahm am nähften Tiſche Pla, dem er frei fand, und fAhrieh 
zuerſt folgenten Brief: “ 

„Herr Minifer! 

Seit zwei Jahren bin ih ala Flüchtling bier und Hätte einen 
„Theil der großmüthigen Unterflügungen, bie Branfreig ben Pros 
„feribirten gewährt, aud für mic beanfprucden können, Sch that 
„es nit, da dies meinem Charakter wiberfirebte, aber jebt am 
„ande, des Grabes erfülle ich eine heilige Pflicht, wenn ich für 
„meine ungluͤdliche Gamilie an bie Gnade der großen Nation appel« 
„‚Kre, Graf Ambroſio.“ 


Nach dieſem Briefe ſchrieb er einen zweiten. 
Gr lauiete: 

Adieun, meine Therefe! . . . Adlen mein Paolo! .. . Adieu 
meine Toter! . . . Jh umarme Euch zum letzten Mal. Sidi 
diefen beiliegenden Brief am feine Adreſſe . . . Dergeft nie den Namen, 
ben or traget, und madt, daß man Niemanden meines Todes befhul- 
diget! Ambroflo, * 

Der Graf warf biefe beiden Briefe, unter einem Gouverte und an 
bie Gräfin adreffirt, in den Brieflaften bes Certle; dann ſchlug er ben 
Weg nah Ghamps Einfers ein. 


II. Gine Begegnung. 


Warum ficht dem Umglüctichen, ber unter feinem Rode bie Piſtole 
trägt, mit ber er ſich das Leben nehmen. will, nicht fein eutſetzlicher 
Euiſchluß auf der. Stirne geſchrieben . ; . Warum behält die PBhyfiog- 
nomie, diefe Maske des civilifirten Menfchen, bis zum legten Momente 
die Fählgkeit, zu lügen? . . . Warum mit einem Worte gelang ed dem 
Grafen Ambrofio, mitten burd bie dichte Menge zu fchreiten, die auf 
ben Boulevards hin und herwogt, ohne daß irgend Jemand aus feinem 
Aeufern entziffern konnte, daß biefer Iehensträftige, ſchoöͤne Mann, ber 
in folger Haltung fi durd das Gewühl drängte, fi in ber nädften 
Vierielſtunde in irgend einem verftechten Winfel ber öffentlichen Prome- 
nabe zu töbten beabfichtigte ? “ 


uptplägen Ulm, Stiftgart und Ludwigtburg aus, von ber wärme 
en Theilnahme des Pubiikums begleitet, nach dem Unterlande in 
Marſch geſeht. Den Bietigheim über Bradenheim, Heilbronn bis 
—* erfolgt die Aufſtelluug, welche ſchnell gegen Baden hin 
egt werben Tann und der felddienſtmäßigen Ausbildung ber 
Truppen förderlich fein wird. (Nürnb., Kerr.) 
talien. 
In Venedig haben Unruhen flattgefunden, über welche der 
Wiener „Preſſe“ unter dem 15. Mai von tort beridhtet wird: 


„Schon vorgeflern Abends verbreitete ſich hier dad Gerücht, daß 


wroifchen den ftreitenden Seeren ein Waflenfilftond unter der Bes 
dingung abgefdloffen fri, daß Venedig den Franko-Sarden binnen 
drei Togen hbergeben werde. Spät Abents ſah man Gruppen 
durch die Stadt ziehen, welche jubelnd tiefes Ereigniß beſprachen. 
Die Behbrden legten Anfangs dieſen Kundgebungen fein beſen— 
deres Gewicht bei, da ſolche Gerüchte bier täglich cirkuliren, und 
ed unterblieben deßwegen and beſondere Vorkehrungen. — Im 
Verlaufe des geſtrigen Tages jetodh gewannen die Sachen ein 
ernfteres Ausjeben. Banden aus ter Molfähefe durchzogen tie 
Stadt, und .dreifärbige Bänder nud Kofarten wurden ganz offen 

r Schau getragen. ‚Am Morkusploge und vor ber Hauptwache 
ammelten ſich tie Volksbaufen, welche durch Ziidyen und Aus— 
pfeifen der einzelnen Militaͤrs und Sicherheite organe ihr Müth— 
hen fühlten. Harmloſe Fremde, bie man für Deutſche bielt, 
wurben infultirt, revolutionäre Geſchrei wurde hörbar, und die 
ni wiche von Stunde zu Stunde. Endlich ſah fid) das 
Mitit ang Teresa genötbigt, militärifch einzuſchreiten. Gine 
Kompagnie des bier garnifonirenden Brenzbataillons zog auf ben 
Markusplap, bie Hälfte in Patrorillen auflöfend, tie anbere 
Hälfte. ald Referve vor der Hauptwache. Beim Anrüden ber 
gefürchteten Kroaten num zerfireute fich die Menge in die Gaffen, 


welche ebenfalls durch Polizei» und Militär-Patrouillen burchftreift - 


wurben. Bei biefer Gelegenheit foll e8 in den verſchiedenen Bafjen 
zu thätlichen Inſulten gegen das Militär gefommen fein, welches 
bon feinen Waffen Gebrauch machte, und man ſpricht beute von 
2 Tobten und 3 Bermundeten. Zahlreiche Verbaftungen wurden 
vorgenommen und Abends ber Markusplaß gang abgeiperrt, fo 
daß Niemand benfelben paffiren durfte. Die Macht verlief rubig, 
heute geht alles feinen geregelten Gang, und hoffentlih hat die 
Sache damit ein Ende. 
Die lepten Kriegsereinniffe. (Mus der Allg. Bta.) 

Mantua, 14. Juni. Ich will verfuchen, einen Ginblid in 
ben Aufammenbang und — ſoviel möglich — in bie Urfachen ber 
Refultate der Iepten Tage zu geben. Die feintlichen Angriffe und 
Gefechte bei Candia Ende Mai’d maren entweber Verſuche eines 
Durchbruchs unferer Aufftelung mit ten Operationd:-Objekten Bis 
gevono und Bereguardo, die, nadı den wenig günſtigen Refultaten, 
welche der Feind bier erzielte, aufgegeben wurben, unb dem Pro, 
> einer Umgehung unferes rechten Flügels von Bercelli and mit 
em Objet &. Martino und Mailand Pla machten, oter es 
waren bloße Demonftrationen, um unfere Gorp® bei Lomello und 
S. Giorgio feftzuhalten, während ber om 31. Mai erfolgte ernft: 


liche Angriff von Vercelli auf Paleſtro und Nobbio ten Flanken: 
wmarſch der feindlichen Armeen über Novara gegen den Ticino eins 
auleiten und zu beden beftimmt war. Es ift fein Zweifel, daß 
man unjererjeitd dieſe Abfidyt des Feindes weniaftens im Laufe 
bes Gefechtes vom 1. Juni erfannt hatte — die Dieponirung 
breier Gorps in den Bogen Goftel d'Agogna, Nobbio und Veſpo— 
late vor Wortara beweift Died. Die Truppen bofften auf den 2. 
und 8. Juni, ald auf Tage der Entſcheidung — und gewiß, es 
ift feine Phrafe, wenn id) fage, daß alle mit Feuer und Begeifter 
rung in tie Aufftelungen vor Mortara cinrüdten. Am 1. und 
2. Auni führte die franzöſiſch-ſardiniſche Armee ihr keches Wand: 
ver aus; fie tefilirte auf einer einzigen Hauptftroße im Angeficht 
unferer größtentbeil® vor Wortara concentrirten Armee, um ben 
Ucbergang über den Ticino vor und zu gewinnen. Es if — 
wenfgftens für jeden, der nnbefangen nur die allgemeinen Wer 
bhältnifje der Lage fiebt, ohne in Detaild einen Einblid zu baben . 
— Schwer begreiflih, warum man unter den zwei Gntjchlüffen, 
welche dieſem ftrategiihen Wanöver des Feindes gegenüber mög- 
lid waren, - gerade den zagbafteren aewäblt bat, und ſich mit 
Truppen, von denen dos Beſte und Tüchtigſte gu erwarten war, 
aus einer Etellung fat ohne Schwertſtreich berausmandvriren ließ, 
welche viele günflige Elemente ver Behauptung in fi trug, und 
aus welcher heraus man im Fall ded Sieges bie feindliche Ars 
mee bie zur Vernichtung vor ſich hertreiben fonnte, indem man 
in die Gebirge zwifchen die obere Eefia und ten Ticino brängte. 
Die Wahl unferer Stellung war obne Zweifel eine alüdliche, und 
darum iſt ed um fo bedauerlicher, daß man biefelbe, und zwar 
mit foldyen Truppen, nicht benügte. Mortara ift ein offenfiver 
Manövrirpunft, der — in ber jüngflen Zeit feltmäßig befeftigt 
— unfern Angrifföoperationen auf die vorbeimarfcirenden feind- 
lichen Armeen ald Repli dienen konnte. Wortara, die Brüdens 
föpfe S. Martino und Bigevano, ber Uebergang bei Bereauarto, 
endlich die Etrafen gegen das hefeftigte Pavia mit bem Brücken— 
topf Bravellone waren ebenjoviel beruhigende, Sicherheiten, baf man 
aud für ben Fall, ald man beim Angriff auf die feindlichen Armeen 
überlegene Kräfte finden follte und weichen müßte, dad Scidfal 
ber Armee nicht auf eine einzige Karte fegte; daß man mit einem . 
Wort auch nach einer verloren Schlacht in Ordnung fiber den 
Ticino zusüdgehen fonnte, um ſich zu neuen Gntfd;eidungen vor 
—— Es wird die Sache der ſtriegsgeſchichte fein, aufzu⸗ 
aͤren, warum mon am Abend des 2. Juni ohne vorangegangenen 
Kampf das that, was die Folge einer vor Veſpolate verlornen 
Schlacht hätte fein müſſen: der Rückzug durch den Brückenkopf 
von Vigevano über den Ticino. Die franzöfifche Armee ging von 
Novara aus zum Theil Über Galliate und Turbigo, zum größern 
Theil über Trecate und S. Martino ans inte Ticino Ufer. Es 
iſt nicht ſchwer einzufehen, daß unfere Armee, nad ben forcirten 
Märchen, melde ber Rückzug über ben Ticino bedingte, bei der 
Aufgabe, dem Feind ben Uebergang zu wehren, in ter ungünftig- 
ſten Sage und nicht in ber nötbigen Goncentrirung war.» Das 
erfte Gorpd, von dem ein Theil den Brüdenföpf von S. Wkartino 
befegt hielt, war allerdings nicht in ber Lage, denſelben zu vertbeis 





Nur eine Perfon unter dieſer glelhgültigen Menge bemerkte ben 
Grafen, «8 war ein Heiner Greis mit ſtechenden Augen, boblen, abge 
magerten Wangen und erbfahler Gefichtsfarbe, einer jener Ungfüdlichen, 
die im Scheine des blaffen Gaslichtes gleich lebendig gewordenen Leichen 
mit geränfhlofem Schritte dabingleiten, um ſich zu ihren nächtlichen 
Berfammlungen in die Höhlen des Laſters zu begeben. 

Der Unbekannte folgte dem Grafen von Boulwarb des Stalins 
an bis an's Garre Marigny in einiger Entfernung; als er aber fah, 
daß Ambrofio Hier einen umbelebten Seitenmweg einſchlug, verfürgte er 
den PVorfprung, melden er dem Grafen gelaffen hatte, fo daß dieſer 
endlich auf ihn anfmerffam wurde. Der Graf ging raſch auf die redyte 
Seite des Weges, aber auch der Greis ging anf die rechte... Der 
Graf kehrte auf die linke zurüd, aud fein Begleiter wandte fi links... 
Rum eilte der Graf mit befchleunigten Schritten in eine andere Seiten, 
aller, ... aber der feltfame Fremde verfolgte ihm mit noch fänellerem 
Schritt auch dorthin. Da erfannte Ambrofio, daß der Greis nicht von 
ihm zu faffen entfhloffen war, und blieb, fi raſch umdrehend, ſtehen. 

„Der find Sie?* rief er, Indem er den Zubringlichen ſcharf fixitte. 

„Ih bin Ihre Vorſehung,“ erwiederte ber Greie mit leifer Stimme; 
ich übermahe Sie, Herr Graf, feit heute Morgen. * 

„Er if ein Rarr,* dachte Ambrofio, umd machte einem neuen Vers 
ſuch, fih von dem Unbekannten zu trennen, Diefer aber heftete ſich 
an die Schritte des Grafen. 

„Ich bin ſelbſt ein Rarr,* dachte ber Graf, „mit gleich errathen 
mu haben, daß «6 ein Bettler fein wird, * un j 


Er nahm eines feiner Iehten Goldftüde aus feiner Börfe und 
reichte es dem reife; dieſer fchüttelte abmehrend den Kopf und wies 
die Gabe zurüd, 

„Ih im Gegentheil will Ihnen Geld geben, . „ .* fagte er. 

„Bollen Sie wiffen, wo man ein Vermögen wieber findet, wenn 
man das feinige verloren hat, fo felgen Sie min, wir haben mur wenige 
Schritte zu mahen.* 

An was Mammert ſich nicht ein Ertrinfender? . .. Eine unbe 
ſtimmte Hoffnung erfüllte die Bruſt des Grafen, umd mit ummiberfich- 
licher Macht fühlte er fih dem Vhantome nachgtzogen, welches ihn am 
Rande bes Grabes in's Leben zurüdrief. 

Es fhlug 10 Uhr an dem Dome ber Invaliden. Die Mube 
berrfchte bereits nach dem Tofen und Braufen des Tages. Da, wo fid 
die ganze Faſhion der Weltſtadt vor wenigen Stunden zum Rendezvou, 
eingefunden hatte, gab es jet nur mehr die gigantiſchen Bäume, bie d 
Finſterniß erhöhten, durch welche Ambrofio dem Greife folgte. 

Nachdem Pefterer etwa eine Vierteltunde lang ver dem Grafen her» 
gegangen war, hielt er wor einem hübſchen Haufe, welches, halb hinter 
Bäumen verſteckt zwiſchen Gef und Garten Ing. Es ſchien unbewohnt, 
benn an feinem Fenſter war Licht zu bemerken. . 

„Bas if das für eine Billa?“ fragte der Graf. 

„&s if das Hotel ohne Namen, erwieberte ber Unbekannte. 
„Merten Sie ſich feine Lage und geben Sie nun Acht, mas id mache, * 
—* er gehelmnißvoll Hinzu; „denn in Zukunft Können Sie ohne mid 
ergehen.“ 


digen, ba er bei Turbigo oberhalb umgangen war, und beLalb nidt 
ebalten werden fonnte, wenn nicht genfgende Truppenfräfte zu Ge - 
ot ftanden, um den bri Zurbigo Übernenangenen und ven dort gegen 
ben Rüden von &. Wartino amnarſchitenden Feind vellfemmen im 
Schach zu halten. ©. Martino wurde deßhalb aufgegeben. ‚Die Epren: 
gung der Örfde grlang nicht vollfonmen, und jo mußte das erfte und 
zweite Armeckorvs — und jwar beite nicht einmal in ihrer volien 
Stärle — durch mehr als einen balben Tag den beftigen Auprall 
der feindlichen Hauptmadyt in Buffalora und Ponte di Magenta 
ausbalten. &ie thaten es mit großer Vravour, aber motürlich 
nicht ohne die ſawerſten Bertufte: Aus ten Werichten fiber die 
Schlacht bet Magenta ift bekannt, daß Buffalora und Ponte ki 
Magenta um Mittag geräumt werden mußten, und daß im Yaufe 
des Nachmittags fib der beißefte Kampf um Wogenta feltft ent: 
fpann, Die Divifion Reſſchach — inzwiſchen vom fiebenten Gorps 
zur Unterflügung des erſten und zweiten angelangt — Drang eine 
i von Magenta aus fiegreih vor, war jedech auf tie 
Dauer nicht im Stande, dem Feind, der immer fride Truppen 
in den Kampf führte, Terrain abzuzewinnen, Der Abend brachte 
den Fall von Wagenta; der Kampf zog fih mm um Garpenzago 
und vor Robecco zufammen, no das dritte Corps mit zäber Aus: 
dauer und glücklichem Erfolge focht. Die bereinbredente Nacht 
mochte endlich einem Schlachten ein Ende, das von beiten Seiten 
mit beifpiellofer Hartnädigkeit und großen Verluften geführt wor: 
den war. Das fünfte und achte Korps langten — leiter ganz 
ermübet von Hipe und Marſchiren — auf dem Kompiplop an, 
und rüdten in die Aufflelungen ein, von benen aus, wie man 
laubte, der Kampf am nädflen Tage erneuert werben ſollte. 
Die Grmübung der Truppen und die Verluſte, welche das erfie 
und zweite Korps am: Tage vorber erlitten hatten, ſcheinen leiber 
eine ernfle Fortſetzung des Kampfes nicht rärhlich gemacht zu haben, 
Es ift kaum zu bezweifeln, daß bie frangöfische Armee am 5. Juni 
einem Zräftigen Angriff nicht wiberftanden hätte, und in arger 
Unerbnung über den Ticino zurüdgegangen wäre. So wenigſtens 
muß man and den Verluften fchließen, welche fie erlitten, aus den 
Ausfagen der franzöfifben Befangenen, Die allen Regimentern 
und Xruppengaftungen angebörten, und demit bewiejen, daß alle 
- im Kampf geweſen, und aus den glüdlıchen Mefultaten eines 
Arriöregarbegefechted ter Brigade Koller, tie am Morgen bed 5. 
Quni mit Truppen, welde Zaas vorber fen im Feuer gewelen 
und viel gelitten hatten, den Feind von Robecco zurüidtrich, und, 
als fie endlich auf Befehl das Gefecht abbrach, vellfommen unber 
laͤſtigt den Rückzug fiber tie Brücke des Naviglio antrat, — Die 
legtere — während ter Schlacht minitt — wurde nun in tie 
Luft aefprenat, und ebenfo tie Brfiden, weldye von ter Mailänter 
Straße Über ten Naviglio grante führen, bei Gagglano, Ponis 
zolo, Trezzano and Gorfice. Wie winia fehlte, und tie Schlacht 
von Magen'a wäre nicht nur ein für tie Truppen glotrelches, 
fondern auch für Oeſterreich an glücklichen Felgen reidıs Greig- 
niß geworden! Doß übrinend die bloße Entfheitungelofigkeit 
diefed Kampfes unfere Armee nötbigt, bis binter die Arte zurück— 
zumeichen, beweift, wie ungünftia tie Page war, in der wir binter 


ter Ticinolinie die Schlacht annehmen mußten; es beweiſt dies 
auch, wie wichtig und nottwenbig bie Anloge eined permanent vers 
ſchanzten Lagers um Mailand gewefen wäre, und immer nodh fein 
wird, wenn nicht jedesmal ein weniger glücklicher Tag am Ticino 
tie Räumung ber ganzen, an Hülſequellen fo reihen Lombarbei 
jur nothwendigen Folge baben fol. 
Grofbritannien 

London, 17. Juni, Der „Poſt“ telegtaphirt ihr Gorre= 
fpontent aus Paris vom 16. Juni: „Die heute and Berlin bier 
angelangten Depeſchen find fehr befriedigend, ie beftätigen, 
wog ſchon früher verlautete, daß die Mobilifirung in feinem Sinne 
eiten anarejfiven Charakter bat; und fie wirb aller Wahrfcheins 
lichkeit nach nicht bie Ginberufung eines einzigen franzöſiſchen Soldas 
ten mebr bewirken.“ Dagegen lieft man über bied Thema in der 
Parifer Gorrefpondenz ber „Times“: „Man fogt hier in reife, 
die mit dem Palais Royal in Beziehung ſtehen, daß die unter 
Marfbel Peliffier’d Commando flebenden Generale ſich unverweilt 
anf ibre refprftiven Etationen zu begeben haben. Man bält es 
nicht für unwahrſcheinlich, daß die jeßt fogenannte „Dft= Armee’ 
kald tie „Rbein: Armee betitelt werden wird, Der Wann, von 
dem id) dieſe Viittbeilungen babe, fagt, daß nach feiner Meinung 
bie eigentlichen Kriegsziele Konftantinopel für Rußland und ber 
Rhein für Frankreich feien. Er denkt, ein großer Theil des Tas 
dels falle auf tie engliſche Regierung, weil fie ſich nicht erbot, 
die italieniihe Frage, von welchet Jedermann vorausſah, baf fie 
bald zu einer ernfien Berlegenbeit heranwachſen werde, in Har—⸗ 
mente mit dem Kaiſer der Franzgofen zu löfen, und ibn nicht auf 
diefe Weiſe davon abbielt, fih in Rußlands Arme zu werfen.‘ 
In ahnlichem Tone fogt der Pariſer Korrefpontent bed „Herald“: 
Auf das fredhe Rundſchreiben des Fürften Gortſchakoff hat Preußen 
mit ber Mobilifirung geantwortet. Diefe Maßregel, deren Wich— 
tigkeit ſich faum übertreiben läßt, hat im allen’ politiichen Kreiſen 
ber franzöfifchen Hauptftatt eine tief düſtere Stimmung verbreitet 
und bie vorberrichenden Beforgniffe vor einem Krieg am Rhein 
vermehrt, Derfelbe Gorrefpondent bemerft: Die Kundgebungen 
verſchiedener Stätte in Stalien, die Viktor Gmannel zum Diktator 
aufgerufen haben, und bie Proflamation dieſes Monarchen an 
die Lombarten, worin er das ibm fibertragene Amt annimmt, were 
Ben von den hieſigen amtlichen Blättern in einem Styl andgelegt, 
ber auf die umeigennüßigen Mbfichten bes frangöfiichen Kaifers 
einiges Licht wirft. Einem erlaffenen mot d’ordre arbordend, 
füchen alle Regierungsblätter, die von jenen Theilen Staliens, aus 
denen die Oeſterreicher fort find, proflamirte Selbfteinverleibung 
in Eartinien ibrer wahren Bebentung zu beranben. Niemand, 
der des Leſens kundig ift, kann zweifeln, dab Die Bewohner von 
Toskana, von Mailand und Bologna nur den lange im Stillen 
aenährten Munich, Lie Seanungen ber fonftitutioneen Regierung 
Piemonts mit zu geniehen, offen autgefprochen haben. Ler König 
bat e& fo verftanden und anfzenemmen. Der König und bie Star 
liener jedech haben bie Rechnung obne ihren Faiferlichen Alliirten 
gemacht Wie das „Pays“ nur zu deutlich merken läßt, bat bie 
Armee, deren Pflicht, „die innere Ruhe Staliend zu bewahren‘, 





Bei diefen Worten trüdte er an eine geheime Meder der elfernen 

Gartenthüre. Die Thüre fpraug auf. Bevor er aber mit feinem Be 

eintrat, fdlug er fie wieder zu und bat den Grafen, Die Feder 

ſelbſt fpielen zu laffen, um fi zu überzeugen, eb er ten Mechanismus 
Begriffen habe. . 

Ambrofio that, wie der Unbelaunte ihm hieß, und Die Thür öffnete 
fih wieder. Beide traten num eim, durchſchritten eime Dichte Allee von 
Holderbüſchen und hielten enblih wor der Sanstbüre, bie der Unbekannte 
in ähnlicher Weife wie die Gartenthüre aufrrüdıe. 

Gin ganz Meines Licht erleuchtett mit feinem matten Schimmer ben 
Borplag gerade hinreichend, um bie fleinerne Treppe erfennen zu laffen, 
bie in die obere Etage führte, 

Ben der Graf etwas zu fürdten gehabt hätte, mürbe er nicht 
meiter gegangen fein, ohne Vorſichtsmaßregein ergriffen” au haben Mber 
je unheimlicher und feltfamer das Mbenteuer war, deſto mehr reigte 
8 Ihm. 
Er folgte ohne Zaubern dem Fremben, während ſich bie Thür ge 
raͤuſchlos von ſelbſt hinter ihnen ſchloß. 

„Bemühen Sie fih nun gefällig, dieſe Treppen binaufjufteigen, 


Herr Graf." fagte der Greis, indemn er ſich tief werbengte und Dem, 


Stafimer eine gr Karte gab, anf der ein rothes Nummero fand. 
Der Graf fam im ber erfen Etage an, wo er ſich ſchnell übers 

5*8 daß ihm feine Vermuthungen nicht getaͤuſcht hatten. (Er befand 
in einer geheimen Spielhöle. Nun erflärte er ſich die Begegnung 

und das Benehmen des Greifes, Er erinnerte ſich jeßt, daß er ſchon 


feit längerer Zeit den Unbetannten öfters auf dem Bonfevard hinter fi 
bemerft babe, und indem er noch mehr in feinem Gedaͤchtniſſe nachſuchte, 
fiel ihm bei. Daß er zmei Sabre früber ihm fehr oft im Cafe Frascati 
begegnet fei, welches er damals fehr häufig beſuchte. - 

Bei dem Anblickt dieſce hermetiſch verſchloſſenen Saalts, der hell 
erleuchtet und mit all' dem Luxus auegeſtattet war, wie er der Göttin 
Fortuna würdig iſt, welder an ſolchen Orten von fo vielen Taufenden 
mit blindem Banatismus Weib und Kind, Eltern und Geſchwiſter, kurz 
Alles geopfert wird, mas den Menſchen heilig if; beim Unblide 
des grünen Tiſches und bei'm Getöfe der roflenden Kugel im raſch fi 
drehenden Reulette, um welches ſich einige 50 Spieler bleih und ſtumm 
gruppirt hatten, war ber erfte Eindruck des Grafen das Gefühl von 
Wiederbelebung, gleihfam ein Erwachen aus einer tödlichen Lethargie. 

Die größte und gefährlichſte Leidenſchaft des Menfchen, die Leiden ⸗ 
ſchaft dee Spiels, die feit ſechs Jahren im ihm erſtickt war, foderte mit 
neuer Kraft in feiner Gele auf, und er fragte fi mit einer Ark 
Ueberraſchung: 

„Wie war es moͤglich, daß ich nicht laͤngſt ſchon und allein auf 
dieſe Ider kam?“ 

Er ſah ſich nach dem Greiſe um, der ihn hergeführt Hatte, deun 
er wollte ihm dankbar dafür die Hand drüden, . . . allein ver Unbe⸗ 
kannte war längft emtfhwumden, ohne Zweifel, um an dem Thür der 
Clubs und Gercies auf andere junge Männer zu fahnden, denen er ihr 
letztes Tanfendfrancsbillet abtoden wollte. 5 


(Bortfegumg folgt.) 
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fo ſcharf betont warb, die patriotiſchen Beſtrebungen ber Jtaliener 
das, was ihrem „großherzigen Allürten““ das richtige Maß 
‚ jurüczuführen. Proklamationen zu Bunften Viktor Emanuel’s 
en nicht begünftigt werden — bie Armee und das Allgemeine 
Stimmrecht werben für das Uebrige ſorgen. — Andere Blätter, 
3. DB. „Abvertifer‘‘, lafjen eine entgegengejchte Klage laut werben 
und behaupten, da bie Staliener felbft jene Selbfteinverleibung 
nicht einmüthig billigen; daß Biele ganz entſchieden dad Aufgehen 
ihrer verſchiedenen Baterländer in Sardinien nicht dulden wollen, 
indem fie eine Föderation, nicht eine Berjchmelzung für den natür: 
Jihen Beruf der italieniſchen Stätte und Staaten halten, 
Lord Palmerftou Hat fi) heute zur Königin nach Windfor bes 
eben, um ihr die Lifte feines neuen Gabinets vorzulegen, und bie 
Genehmigung der Monardin einzuholen. Das Gabinet wird, vor 
behaltlich der Genehmigung Ihrer Mojeftär, folgendermaßen zu: 
ammengefegt fein: Sabinetömitglieder: Premier, Lord Palmerſton; 
ord Gampell, Lorblanzler; Lord John Ruſſell, Auswärtiges; Sir 
©. 6. Lewis, Inneres; Herzog dv. Newcaflle, Kolonien; Wir. 
Sidney Herbert, Krieg; Sir Gharles Wood, Indien; Herzog v. 
Gomerjet, Marine; Mr. Glabfione, Finanzen; Lord Grauville, 
Konfeilpräfibent; Mr. Garbwell, öffentliche Arbeiten; Der. Milner, 
Armenverwaltung; Lord Glgin, Fol; Eir George Grey, Kanzler 
von Lancaſter; und Herzog v. Arghll, Geheimfiegel. — Nidt im 
Gabinet: Lord Garliöle, Bicefönig von Irland; Sir R. Bethell, 
Attorney» General; Dir. 3. D. Fißgerald, Attorney» General für 
ir Sergeant Deady, Solicitors General für Jrland, Wan 
t aus biefer Zufammenfegung, daß Lord Palmerfton einen Koyıs 
promiß der Whigs und Peeliten und vorgejchrittenen Liberalen zu 
Stande gebradht Hat. Können fi bieje auf bie Dauer einigen, 
dann haben fie von ber DOppofition wenig zu fürdten; können fie 
ed nit — wie von einem Minifterium J vieler Talente beinahe 
—— ſteht — dann fällt die mühſam zu Stande gebrachte 
mbination in ſich felber zufammen. An lebhaftem Tadel fehlt 
es ſchon heute nit. Sir Charles Wood ift den Ultra » Brote 
ſtanten nicht genehm; Gladſtones Eintritt if diefen und ben Tories 
ein Gräuel; und Bright ift ungehalten, daß der Mandyefter: Partei 
nicht mehr untergeorbnete Poften zugetheilt worden find, woburd) 
ihre Mitglieder fi für bie Zukunft zu höheren Aemtern beranbils 
den könnten, Unzufriedenheit jomit von ven verjchiedenften Seiten. 
— Das Parlament verfammelt fi) heute Abend. 
— Loudon, 18. Juni. Eine Zuſchrift an die „Times“ macht 
ute auf die Gerahren aufmerfjam, die Guglanb aus ber Fefl- 
egung der Franzofen in einem ber abriatijchen Häfen erwachſen 
. würden, Wir follten nicht vergeffen — beißt es ın berfelben — 
bob Bengbig im Bertrage von 1815 thätfſächlich nur deßhalb 
Defterreich überlafjen worden war, damit es nicht einer aufjires 
benden Seemadht (Frankreich) in die Hände falle, Venedig in den 
Händen Franfreibd oder Ruflands würde unfere Stellung auf 
den joniſchen Inſeln und im adriatiſchen Deere gewaltig ändern, 
und das bürfen wir, vor lauter Enthuſiasmus für bie italienische 
Sade, nicht überfehen. Viel befjer für England, daß Venedig, 
Trieft, Gattaro und Lifja ben Deflerreihhern, als daß fie unferem 
frübern Allürten Louis Napoleon, oder unferm frübern Feinde, 
bem Kaiſer von Rußland, gehören, bie aus jedem berjelben ein 
Gibraltar gegen und machen fönuten. i 
Telegrapbiiche Berichte. 

Bern, 21. Juni. Die ‚ Preußifche Zeitung ift ermächtigt, 
eine Parifer Gorrejponbenz des „Nord, beirefiend ein eigeuhäns 
biges Schreiben des Prinz Regenten an Y. Napoleon über ben 
Güarafter ber Mobilmachung, für volftänbig erfunden zu erklären. 

(Allg. tg.) 


* (Eingeſandt.) 

fier Tage wird in hieſiger Stadt zur Anſicht des Pur 
blikums eine Menagerie ausgeſtellt werben, bi wohl br Aufmert- 
ſamleit ber freunde von Naturmerkwürbigfeiten verbienen wirb, 
indem fie in allem größeren Stäbten Deutjchlaud’s, ſowohl, ald 
auch im Ausland, allgemeines Intereſſe und ungetheilten Beifall er- 
regte, Die Menagerie, größtentheild aus ſchwer zu bändigenden 
Raubthieren beſtehend, enthält u. U, einen Königätiger, mehrere 
Löwen, geftreifte Hyänen, Gisbären, Leoparden, Panther, Wölfe, 
ein Moſchusthier, verjdhiedene a unb große ag rn au 
himmtlihe Ggemplare, welche ſich im beften Buftande befinden, 
xichnen ſich vor allem durch jeltene Schönheit aus. Beſonderts 
Augenmerk wirh die Riefen» Krofobils Familie auf ſich ziehen, bie 
aus 5 Amphibien befteht, deren jedes eine Länge von 8—10 Fuß 
ur Diefelbe hatte überall, wo fie zur Schau außgeftellt 
war, zahlreichen Beſuches zu erfreuen, was auch bad Diefige 
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Bublifum zur Befihtinung anregen wird, um fo mehr, da folde 
Naturjeltenbeiten nur jpärlic in Guropa zu finden find. In einiger 
Zeit werben wir wohl noch Gelegenheit haben, auf biefe zoologiſche 
ammlung zurückuklommen. 
Tyhermomerer · und Barometer: Stand im Bi Su 
(Höbe Über der Meeresfläde 1060 par. rent. 
Barometer 


| Thbermomter | 
nah Reaumur. ug ren eh 





an (Zapreemittel = -+6°,29,) (Zahresmittel = 324,29.) 


(Ronatsmittel = +129,44.) | Wonatsmittel = 34,15.) 
6 Uhr | 12 Mr | 6 pr | 6 Mr | 12 Uhr | 6 ühr. 
Morgens.| Mittags. | Abente. Morgens. | Mittags, | Abends. 


21. |+11%,4,+15°,2 | + 16°,6, 322,39, 322-- 38 321-9] 
Mittel aus 6 
+14°,58 322,24 


Beobachtuugen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. u. RW. — Vormittags beredt, farker Regen (65c“,O auf den 0‘). 
Nachmittags bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +17?,0 Temperatur des Mains: +129,5. 
In der Nacht: Niederfie Temperatur: +9*,2. . 
= — Morgens 6 Uhr: Thermometer? 4 100,5. Barometer: 








Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Biülhing nebſt Pflegefobn, Geheimrath v. 
Berlin; Raufl.: Guldmann u Zidwolf dv. Frankfurt a, M., Gtedpeim v. 
Mainbernbeim, Hellmann v. Bodendorf, Siebert v. Kaffel. 

Goldener Anler: HH. Frhr. v. Lindenfels, k. General v. Bamberg; 
Febr. v. Lindenfels, £. f. Oberſt v. Zhumfenrenth ; v. Bezold mit Gemahlin, 
- Bezielögerichts-Afieffor v. Augsburg; Then mit frau, Vppelationsperihten 
Sehretär vd. mberg; Kaufleute: Süberfhmibt ©. Heibingefeb, Gteim, 
Schön u. Bullnheimer v. Nürnberg, Lange v. Magdeburg, Krauß v. Abte- 
winb, Meuburger v. —— Adermann, Steinmepmeifter v. Weißenſtadt; 
Weih, Maler d. Coburg; Thoms, Tanzlehrer v. Münden; B. Abvinent mit 
Tochter m. Luigi Coccht, Menageriebeſider v. Ralien; Frau Dr. Lehmann 
mit Kind v. Coburg. 

eftannıtmwmadbung. 
(Die Sleiſchbeſchau und den Fleiſchaufſchlag betreffend.) 

Es wird anmit zur öffentlichen SKenntnif gebracht. daß nah ter ° 

babier eingeführten Fleiſchbeſchauordnung nicht nur die Meßger, fondern 


. auch die Übrigen Einwohner bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 3 bis 


10 fl. alles und jegliches Schlachwieh. ſowohl der Iebendigen, als der 
todten Fleiſchbeſchau durch bie Fleiſchbeſchauer Schmidt nd Greiner 
zu unterfiellen und vor bem Schlachten den in der Fleiſchbankordnung 
angegebenen Fleifhauffhlag bei Vermeidung der daſelbſt angedrohten 
Etrafe an den Kleifhauffdlagspäcdter Georg Morg in den Morighöfen 
zu entrichten haben. 

Dabei wird bemerkt, eaß bei Vermeidung aleiher Strafe für alles 
Sleiſch. weldes von auswärts bier eingefdafft wird, nach vorgängiger 
Deflaration bei der ireffenten Pflafterzollfation, der Aufſchlag mit 1 pf, 
per Pfund fofert und unmittelbar beim Einfhaffen an den Auffchlags- 
pächter Morg bezahlt und uͤberdies das auswärtige Beſchaualteſt beige: 
bracht werden muß. . 

Bayreuth, 18. Juni 1859. 
Der Statt» Magiftrat. 
Dildert. 


EEE TITITTI WE 
Brönner's Fledenwaſſer 


untruglich he alle Fleden ven fetten Speiien, Det 





Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagenihmiere, O 
arbe, Pomabe ac., ohne ben ädten farben von Scibe, 

ammet, Leber, Mötel- und Mleiderftoffen im Gerinaften 
zu (haben. — Beſtes und billiges Mittel zum Waſchen ber 
Ölace-Handihuhe, in Gläfern d 20 ir. und 8 fr., ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Ehevaulegers-Mufik auf der Eremitage 


morgen Rachmittag, ald am Frohnleihnams: 
fefte, bei günftiger Witterung, wozu ergebenft einladet 
Heller. 


Gin junger Mienfch, den Luſt bat die Schreinerprofeffion 
zu erlernen, kann im die Lehre treten. Zu erfragen in. ber ‚Expebition, 


\ 
20. Ayr— 23, 6. | 


Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfeint 
täglid. 

Zu beziehen durch alle 

Boflämter bes Im 


und Auslandbes. 





Donner ſtag 





Deutidblamb. . 

Münden, 21. Juni. Ge. Diaj. der König werben morgen 
(heute) Vormittag auf dem Marsfelde eine aroße Parade abbals 
ten. Zu derſelben babem fämmtliche Abtheilungen der biefigen 
Gamifon in voller Feldausrüftung aus zurücken. Von unjeren Ins 
fanterie:Regimentern wurten in jüngfter Beit mehrmals mehrjtüns 
dige Reiſemärſche gemacht, um hiedurch die Maunnſchäſten in län» 
gern Maͤrſchen zu üben. (NR. WM. Ba.) 

Wünden, 21. Juni. Durd ben erwarteten Armeebefehl 
fol, wie «8 beißt, der Arjutant bed Feldmarſchalls Prinzen Gark, 
der Oberſt Stepban, zum Generalmajor befördert werben, und 
w 9. auch bie Ernennung und reip. Beförderung von ſechs Ober: 
ften der Infanterie erfolgen. Wie man vernimmt, follen einige 
Abdinderungen in ben Uniformen der Armee erfolgen und das betr. 
k. Refcript baldigft ericheinen. (Augeb, Abendztg.) 

Münden, 21. Juni. Geftern wurde von ber Nebaction bes 
„Beltsb.”’ die erfte Sendung von Berbandzeng, Gharpie u. ſ. w. 
an das faiferliche Landes= Generalcemmando nad Verona in fünf 
Kiften im Gefammtgerwicht von 1032 Pfd. mit der Gifenbahn abges 
fandt. Heute gebt mod eine weitere Kifte nach Trient ab, wohin 
von Verona viele Verwundete gebracht find, weßhalb bert bringen= 
ber Bebarf fein bürfte. 

Münden, 21. Juni. Nachdem in ben jüngften Tagen 
32,000 Defterreicher Reichenhall paffirten, wirb burdy dort ein 
weiterer Durchzug von 22,000 Mann flattfinden. Die Mannjchaft 
bat Doppelmärjdhe zu machen und zur Machtzeit in Zelten zu 
bivoualiren. (Augsb. Abendztg.) 

München, 21. Juni. Im Laufe der nächſten Woche dürfte 
ber Ausmarſch der Truppen vorerſt nach Franken erfolgen, wo 
das bayeriſche Bundescontingent, das ſiebente Armeccorps des 
geſammten Bundesbeers bildend, unter ber Führung jeined Feld—⸗ 
marſchalls des Prinzen Karl von Bayern, Gantonnirungen zwiſchen 
Nürnberg und Würzburg beiichen dürfte, bis der von Officieren 
und Eoldaten längft jebnlichft erwartete Moment — hoffentlich bald 
— fommt, wo fie zum Kampf. gegen ben mit ber Nevolution vers 
bündeten Rapoleonismns berufen werben. (Allg. Bta.) 

München, 20. Juni. Nach dem Graebnifje der jüngften 
Volkszaͤhlung reiben ſich Die unmittelbaren Städte in ben fleben 
Kreiſen diesſeits des Mbeined nad der Größe ihrer Gejammtbes 
vdikerung in folgender Weiſe. Es zäblt Münden 137,095 See; 
len, Nümberg 59,177, Wugaburg 43,616, Würzburg 36,052, 
Regenöburg 25,856, Bamberg 23,456, Fürth 18,214, Bayreuth 
17,850, Ingolſtadt 15,712, Paſſau 13,059, Ansbach 12,147, 
Amberg 12,050, Landshut 11,857, Kempten 10,915, Erlangen 
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10,866, Aſchaffenburg 10,445, Hof 10,562, Straubing 9609, 
Schweinfurt 8421, Gicftätt 7320, Neuburg 7115, Nördlingen 
6401, Memmingen 6376, Schwabad 6309, Dinkelsbühl 5034, 
Rottenburg 4897, Raufbeuern 4385, Lindau 4195 und Donaus 
wörth 3575* Scelen. Die Kreisbauptftadt Epeyer bat 11,849 
Einwohner. Seit dem Jahre 1834 hat Bayern in Vergleihung 
zum Sabre 1858 um 368,970 Seelen zugenommen. Äuf eine 
Hamılie fommen ungefähr 4,, Köpfe. (R. M. Ztg.) 
Das k. Negierungsblatt Nro. 30. vom 21. Juni bringt fols 
gende Fefauntmahung des Staatsminiſteriums des Innern, dann 
des Hanteld und der Öffentlichen Arbeiten, „das Verbot ded Ans 
einanderhängens mehrerer Mägen betreffend": „Se Maj. ber 
König haben in Berüdjichtigung des landwirthſchaftlichen Ontereffes 
allergnätigft zu beftimmen gerubt, daß unter Abänderung ber Bes 
fonntmahung vom 10. Dec. 1848 bei dem landwirthſchaftlichen 
Fuhrwerke das Aneinanderbängen zweier leerer Wägen in Zukunft 
nicht blos mit Beichränfung auf die Heus und @etraibe-Erntezeit, 
fondern ganz allgemein geftattet werbe. Die kgl. Regie— 
rungen, Kammern bes Innern, haben für ben Vollzug Sorge zu 
tragen. München, ben 13. Juni 1859, Auf Sr. Maj. bed Königs 
allerhochſten Befehl: Freiherr v. Schrenf, v. Reumayr.“ 
Se. Majeflät ber König haben Sich allergnädiaft bewogen 
gehinden: unterm 18. Juni zu genehmigen, daß bie in Pleinfelb 
erledigte Advolatenſtelle eingezogen werde; unterm 19. Juni ben 
Afjefior bed Appellationsgerichts von Oberfranten, May v. En 
buber, zum Rathe bes Appellationdgerichts von Dberbayern zu 
befördern; auf die hieburd bei beim Appellationsgerichte von Obers 
franfen ſich erledigende Afjefjorsftelle den Rath des Bezirksgerichts 
Neuſtadt a. ©., Kran Bictor Boehe, feinem allerunterthänigs 
ſten Anfuchen entfprechend, zu verjegen; zum Rathe des Bezirkes 
gericht Neufladt a. S. den Aſſeſſor des Bezirksgerichts Nürns 
berg, Johann Theodor Miltner, und zum Afjeffor des Bezitks— 
gerichtd Nürnberg ben Sekretär biefes Gerichts, Friebr. v. Böd, 
zu befördern; zum Sefretär bed Bezirksgerichts Nürnberg ben 
Uceffiiten des Appellationsgerichts von Oberbayern, Friedrich 
Steinle, zu ernennen; ferner zu ber bei dem Bezirkögerichte 
Neuftadt a. ©. erledigten Affefforsftelle den Sekretär dieſes Ger 
richts, Adolph Merkel, zu befördern, ben Gefretär bed Bes 
zirksgerichts Traunſtein, Bruno Langenbrunner, feinem ‚aller 
unterthänigften Auſuchen entſprechend, in gleicher Eigenſchaft an 
das Bezirksgericht Neuftatt a. ©, zu verfegen; zum Gefretär beö 
Bezirksgerichts Traunftein ben Acceſſiſten des Bezirksgerichts Wafs 
ferburg, Mich. Maunz, zu ernennen; bie erlebigte proteftantifche 
Parrftelle zu Bußbach, Dekanats Bayreuth, bem bisherigen IL. 





Feuilleton. 


Das Hotel ohne Mamen. 
Nonelle von H. v. Beltheim.” 
(Bertfegung.) 

IW. Das Hotel ohne Namen. 

Das Etabliffement war auf einem fehr großen Fuße eingerichtet. 
Man fpielte in Drei Salons: Im erſten Bouillotie und Whiſt, im 
zweiten Billard umd im dritten Moulette. Im Falle eines unwillkom⸗ 
menen Befuches der Pohlzei wurte der dritte Salon durch eine künſtliche 
Dertäfelung maskirt, es war bann nur mehr eine ganz ehrbare Gefells 


N en 9 ſich in aller Unſchuld den gewöhnlichen Unterhaltungs 


Der Gefammtanblid der Spielzimmer war ernft, feierlich, ia ſaſt 
büßter, man würde ſich in einer Berfammlung - von Quädern oder Pus 
zitanern geglaubt haben, wenn man nicht das Gold und Silber auf 
dem grünen Teppich hätte klimpern hören. Nur. bie monotone Stimme 
des Bankiers unterbrach die Tautlofe Stile, die im Saale herrſchte, 
ale Ambrofio eintrat, deffen Brit auf bie falte Phufiognomie des Man 
ms fiel, der wie ein zu feiner Mafıhine gehöriger Theu die weiße Ku 
gel ſchnellte und dazu rief: faites votre jeu, Messieurs, .. . le jeu 
est fait. Der Graf Hatte den Bankier im frühener Zeit, bevor die 
Hazardfpiele in Paris verboten waren, gelammt, ebenfo waren ihm auch 
bie Gefichter der drei Croupiers erimmerfih, wonen zwei zu beiden Geis 


ten des Tifches und einer tem Banquiet vis-A- vis fahen und mit 
ihren Meinen Krüden die Einfäpe einſtrichen oder die Gewinnſte hinaus: 
ſchoben. 

Dieſe Details, die den Grafen fo wenig im einem öffentlichen 
Haufe intereffirt hätten und bie er fehon taufendmal unter ben Augen 
gehabt, ohnt darauf Acht gegeben zu haben, ſeſſelten jet wie mit Mar 
gie feine Aufimerffamkeit, nach einem Vergeffen von fehs Jahren, in 
diefem Hotel ohne Namen, unter dem Einfluſſe der Verzweiflung und 
Menue oder der momentanen Befriedigung gemeiner Habſucht, die ſich bier 
auf allen Geſichtern ausſprach. Das Grheimmifvolle dieſes Ortes übte 
feinen ganzen Zauber auf ihm, und mit unwibderftehlicher Gewalt wirkte 
dee Teb mach dem Genuſſe der verbotenen Frucht anf feine Sinne, 

Selbſt der Mechanismus des Spieles hatte für den Grafen feinen 
Neiz. Diefe runde Scheibe, zugleich Werkjeug und Bild des Bufalls, 
mit ihren rothen und ſchwarzen Stäftchen, mit ihren Biffeen umd ihrem 
meffingenen Kreuze, deſſen befändiges Drehen Schwindel erregt; biefe 
Linien und Worte, biefe Zahlen und Felder auf dem grünen Tiſche. 
dieſe Meine elfenbeinerme Kugel, die in phantaſtiſchen Sprüngen ven 
einem Kaͤſtchen zum andern hüpft, bis fie endlich Ad zu Gunſten eines 
plüdtichen Spielers feftfeht, alles biefed Tädelte dem Grafen wie einem 
alten Befannten enigegen, und wurde won ihm wie eine wirbergefundene 
Geliebte begrüßt. 
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farter zu Meuftatt a. A., Dekanats gleichen Namens, Johann 
aniel Kiefling, zu verleihen. 


(Gewerbiprivilegien «Verleibungen.) Ce. Maj. ber König 
baben unterm 12. Juni 1. 93. dem Handeldagenten Dominit Boc- 
cafini von Trieft ein Gewerböprivilegium auf Ginführung feiner 
Grfindang, . beftebend im einem eigenthümlichen Berfabren, Coals 
und fonft brauchbares Brennmaterial aus Lignit zu bereiten, für 
den Zeitraum von drei Sabren, vom 12. Juni’l. Is. anfangend; 
ferner unterm 16. Juni 1. 38. ben Givil: Angenieuren Albert be 
Bronac und Martial Deberrpvon in Paris ein Gewerbs—⸗ 
privilegium auf Einführung ibrer Erfindung, beftehend in einem 
eigenthümlichen Verrabren, die Verbindungen ven Schwefel, Phos— 
phor, Arſenik, Antimon u. f. w. mit Metollen, inöbefondere bie 
ihwefelbaltigen Erze von Blei, Antimen, Kupfer, Zink, Silber 
u. f. w. zu behandeln, für den Zeitraum von fünf Jahren, vom 
16. Juni I, 38. anfangend, und unterm gleichen Tage dem Pri- 
vatier Louis W. Wroadwell von New: Orleans ein Gewerbs— 
privilegium auf Ginführung feiner Erfindung, beftebenb in einer 
eigentbünlichen Methode, Diahlfteine auzurichten, für den Beitraum 
von einem Jahr, vom 16. Juni f. 98. anfangend, zu verleihen 
gerubt. 

Würzburg, 21. Juni. Zwei Belgier. welche ſich biefer 
Tage hier aufbielten, zogen durch ihre an verfchiebenen öffentlichen 
Drten gemachten napoleonifchen Kundgebungen bie Aufmerkjamfeit 
der Polizei auf ſich. Ob biefelben, wie ein Gerücht fagt, franzöſi— 
fee Sendlinge find, oder ob ſie bied unflugerweife ihre frangöfie 
ſchen Sympatbien zur Schau getragen haben (mie es jüngft auch 
Schweizer Stubenten bier thaten, welche dann hanbgreiflic zurecht 
gewiefen wurden), wirb bie eingeleitete Unterfuchung ergeben. 


Berlin, 21. Juni. Die heutige „Preußiſche Zeitung“ ent- 
hält Folgendes: „Dem „Nord“ wird aus Paris unterm 16. 
Suni geſchrieben: „„Man verfihert, daß der Prinz: Regent bireft 
an ben Kaifer gejchrieben bat, um ibn von bem getroffenen Ent 
ſchluß (der Mobilmahung von ſechs Armeekorps) und von befien 
wahrem Ghbarafter in Ktenptniß zu feßen, der in feinem Punkte 
bie Empfindlichkeit Frankreichs erregen könne. Wenn diefe Nach— 
richt genau ift, fo dringe ber Pring in biefem Briefe lebhaft in 
ben Kaiſer, daß berfelbe den Erklärungen Preußens vertraue und 
das PVerfprechen des „Moniteur“, feine Dbfervationd : Armee am 
Rhein aufzuftellen, anfreht halte. Ad babe allen Grund, zu 
glauben, daß ber Kalſer dieſes Schreiben auf das Befte aufge 
nommen bat und fidy vollftindig geneigt zeigt, dem Prinz Regen: 
ten ben hoben Bewels von Vertrauen zu geben, welchen er in 
Anfprucd nimmt. Die Mobiltfirung der ſechs preußischen Armee 
forps wird nicht durch bie Aufftelung einer Objervationd« Armee 
-an unferer Oſtgrenze beantwortet werten. Gine ſolche Entſchlie— 
fung würde ebenjo fehr den ehren, welcher fie fahte, als feine 
Bufiherungen und fein Wertrauen in die Loyalität Preußens ber 
wahrheiten.“““ Dieje Gorrefpondenz ift aus bem „Nord“ in bie 
„Kölnische Zeitung” vom 19. Jum aufgenommen worden. Mir 
find ermädtigt, zu erflären, daß ber Inhalt derfelben vollfländig 
auf Erfindung beruht.” 


Frankfurt, 21. Juni. Die geftrige Sitzung der Bundes—⸗ 
verfammlung ift nod ohne Mittheilungen über die Grgebniffe 
der Verhandlungen geblieben, welcde in leßter Zeit zwifchen ben 
Gabinetten von Wien und Berlin zu dem Behufe der Errei— 
hung eines Ginverftändniffes über eine gemeinfame Politit ges 
pflogen worden find, Der preußifcde Gefandte, für defien Näd: - 
ehr nad) Frankfurt verjchiebene Zeitungen Gröffnungen in Aus— 
fit flellten, war noch nicht auweſend, fondern verweilte noch in 
Berlin. Die Annahme dürfte darnach ald eine nicht unberedytigte 
erſcheinen, daß jene Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin in 
den legten Tagen noch nicht förmlich abgeſchloſſen waren, fondern 
nerade im Begriffe find, ed zu werben. Wohl mag damit bie 
Reife des Grafen v. Rechberg Rotbenlöwen zu feinem Monarchen 
nad) Berona in Berbindung ftehen, welche nady der „Wiener Itg.“ 
von furzer Dauer fein wird. . 8.) 

Karlörube, 18. Juni. Dos Negierungsblatt enthält eine 
Belanntmadung der großh. Eiſenbahnſchul dentügungscaſſe, wonach 
von dem aufzunehmenden vierprocentigen Etſenbahnanlehen vorerſt 
nur 2 Mil. Gulden aufgenommen werben. Die Aufnahme ges 
f&ieht zu 94} fl. 

Wien, 19. Juni, Napoleon kann in biefem Augenblid nicht 
mehr umkehten, er muß feinem Programm treu bleiben, und Sta 
lien bis zur Adria frei zu machen verſuchen. Die Intervention 
Preußens jchließt ibn in das Dilemma ein, das er in feinem 
Genuefer Tagsbefehl ſelbſt aufgeftelt bat. Sein Wort ift in 
Stalien verpfändet, er muß es audlöfen, ober verfällt dem Ge« 
lädhter Guropa’s. 

Wien, 19. Juni. Die „Volks- und Schüßen- Btg." ent 
hält Berichte über die Fortfchritte der Tyroler Landesver 
theidigung. Wir entnehmen ihnen, daß überall bie Bildung 
ber Gompagnien fortfchreitet- und ein Theil berfelben bereits auss 
marfhirt if. In Meran wurde om 11. Juni das Gymnaſium 
geſchloſſen, die Studenten bilden beſondere Gompagnien, die Forſt⸗ 
warte und Forflachilfen vereinigen fi auf ausdrücklichen Befehl 
des Erzherzogs Statthalter zu einem großen Schüßen : Körper, — 
Der „ON. Trieſt.“ wiberruft bie vor einiger Zeit von ihm ger 
bradte Nachricht, doß einer ter größten und fchönften öfters 
reichiſchen Kauffahrer, „Imperatrice Glifobetta,” von ben Franzoſen 
genommen worden fei; es ift biefem Schiff im Gegentheil gelungen, 
Bibraltar zu erreichen, in welchem Hafen es bi8 auf Weiteres 
verbleibt: Dogegen laufen von andern Seiten Nachrichten über 


"neuerdings weggenommene öfterreihijche Schiffe ein; das „Journal 


be Conſt.“ nennt drei, welche in ben Gewaͤſſern von Tenedos weg⸗ 

enommen wurden. In ber Bai von Bidcie brachte eine franzöſi— 
—* Lampffregatte einen unter ruſſiſcher Flagge fahrenden Drei: 
maſter auf, welcher vorher unter öfterreichifcher Flagge gefah— 
ren war. 

Bremen, 17. Juni, Vor einiger Zeit war die Rebe von 
einer Gonferenz mehrerer in Deutfchland refibirenden amerikaniſchen 
Konfuln in unferer Stadt; dem Vernchmen nad golt ed, der ameris 
Fanifchen Regierung Deaßregeln zum Schuß der beutihsameri- 
fanifhen Handeldverbindungen im Fall bed Krieas gegen 
Frankteich zu empfehlen. Heute berichtet nun ber hieſige Gourier: 





Die eine Hälfte der Spieler faß rings um den Tifh, die andere 
Hälfte ging ab und zu. Gleich Mugen Sciffern, die das Wetter beob⸗ 
achten, bevor fie fih auf bie See begeben, risquirten dieſe nur von 
Belt zu Zeit ein Gelpftüd, um die Tiefe Des Abgrundes und Den Wind 
ihrer Chance zu prüfen, mährend Sene in toller Derwegenheit gegen 
die Brandung kämpften, die fie zu verſchlingen drohte, 

Der Graf erkaunte mit ftillem Vergnügen alle Typen der Spieler 
wieder, bie er einſt mit fo vielem SImterejfe beobachtet hatte. Buerft 
den werwegenen Spieler, ... . den Spieler, in welchem er ſich ſelbſt 
wieder erfannte, den blaffen, flummen und im ſich gekehrten Menſchen. 
der unbrmweglih an feinem Plape ſteht, mit flammenden Blicken Die vwer- 
bingnifvolle Kugel verfolgt und Bug auf Zug fein Leben mit feinem 
Golde auf jede Farbe und auf jedes Rumero feht; . . . bann 
den ſchüchternen, umentfchloffenen Spieler, der während der ganzen Nacht 
mit unermüblicem Fleiße die Chancen auf einer Karte punctirt, um ten 
rechten Moment zu erhafhen; . . . den eigenfinnigen Spieler, der, auf 
eine Nummer erpiht, Sag auf Sap verliert, bis feine Fonds erſchöpft 
find, und endlich ven philoſophiſchen Spieler, der blinblings auf den 
Zufall rechnet und der mit allen feinen Genoffen feit Jahren die ſangui ⸗ 
nifhe Hoffnung begt, daß er endlich den Gauptcoup treffen wird, ber 
ihm -ein Dermögen zuſchleudert. 

Ale Raugklaſſen und Charaktere waren Hier vertreten, - Der Graf 
ſah hier hochgeſtellte Perfonen in ummittelbarer Nachbarſchaft jener ger 
meinen Wichte, Die Niemand kennt und bie man im allen ſchlechten 


Käufern trifft. Er ſah Notabifitäten aus allen Branden ber Gefell- 
fhaft in Berührung mit Leuten ohne Dad und Fach, ohne Stand und 
Ehre, Die hier ihre Zeche für dem Abend zu gewinnen hofften, er ſah 
junge Männer aus den angefehenften Familien, neben berabgefommenen, 
verfümmerten Eubjecten, bie im verzweifelten Kampſe gegen die Schande 
und das Elend bier fpieltem, wm in unerſättlicher Habſucht fih zu be 
teiern oder Derlorenes wieder zu erobern. Der ermfe Richter ſaß in 
der Nähe des Vagabunden, den er Tags zuvor erſt weruripeilt; der Ban 
mer neben dem Bankier, deſſen Spiel er verfolgte und bem er beim 
Serausgehen fein Vorteſtuille entwenden wird: Genoflen einer gräßfichen 
Leidenfhaft, Heierogene Elemente in enger Bermifgung eines gemein‘ 
famen und gemeinen Strebens!” 

Beraufcht von al’ diefen Eindrüden vergißt Ambrofio fein felbk- 
mörberifches Vorhaben, vergißt die beiden inhalteſchwertn Briefe; bie 
er gefchrieben,, vergißt feinen Ruin, feine Frau, feine Kinder , und febt 
fi in fieberhafter Aufregung unter der Masfe Falter Gleichgůltigkeit am 
den grünem Tiſch! ... . 


V. Das Erwaden der Leidenfädaft. 


Womit läßt fi das Spiel beffer vergleigen, ald mit dem unet ⸗ 
mehlichen Meere? 
* Leute von kaltem Temperament mag es nur eine Unterhaltung 
fein, wie etwa eine Promenade auf einem ruhig bahingleitenden Fluſſe 
zreifchen engen- Ufern ohnt Wogen und ohne Klippen; aber für eine few 


— — 


„Die amerikaniſche Renierung bat tur ihren Geſandteu in Paris 
dem Kaifer Napoleon IM, notifiziren laffen, daß ihre arofen Dampf: 
jchiffe, welche bie Woft zwiſchen Amerika und Gurepa beforgen, 
unter allen Umfänden unbeläftiut bleiben müßten. Zu dieſen ges 
börten oud bie Dampfer des Nortteutihen Lioyd und ber Ham— 
burger Geſellſchaft, weil fie Verträge mit der Regierung ber Ber: 
einigten Etaoten abgeſchloſſen hätten, und deßhalb als theilweiſes 
Eigenthum der Iepteren anzufehen wären.” 


wei; 

Zürich, 20. Juni. Der Einmeiſch der Oeſterreicher in's 
Veltlin, wie er den 16. von Bern and telegraphiſch gemeldet 
wurde, bat fich infofern als unrichtig herausgeſtellt, ald die Oeſter⸗ 
reicher mobl das Stüffer Joch befept baben, aber nicht weiter 
vorgerhdt find. In Bern bieh es den 18. d.: „Es fein eilig 
3000 Franzoſen gegen das Etilffer Joch marſchirt““, eine Angabe, 
welche diefen Morgen telegraphiſch witerrufen wird, 

taliem 

Venedig, 17. Juni, Die öffentlichen Kaffen im lombardiſch- 
veretionifchen Köninreiche find antorifirt worten, Anweiſungen bie 
zum Gefommtbetrage von fünfzig Millionen Gulten aufzugeben, 
bie Jedermann en Zablungeſtaft anzunehmen verpflichter ifl. Die 
Ginzablungen auf das Anichem erfolgen in denjelben. Für andere 
Bablungen werten fie bei ten Kaſſen micht angenemmen. 

Aus Turin vom 17. Auni wird ter „SR. Bta.” berichtet; 
„In Genua find voraefiern eine ſpaniſche Aregatte und eine Kor— 
vette eingetroffen; erftere batte den General Prim om Bord, ber 
den Operationen unferer Armee im Auftrage ter ſpaniſchen Re— 
gierung beimobnen jel. An Genua, wo ten Rranzojen bereits 
26 große Lokale für Kriege: Dioteriol, Feurage und Proviant eins 
eräumt worben, find in den Ichten Tagen nene Maſſen von 

riegds und Wuntvorräthen eingetroffen, jo daß bie dortige In— 
tendantur förmlich in Verlegenbeit ift, wie biefelben ſchnell unter: 
zubringen — Die biefige Regierung bat die „Unione” wegen ihrer 
Angriffe auf bie Militärs Verwaltung auf adt Tage fuspentirt. 
Sn Mailand ift ein neues Blatt erfchienen „Ya Lonmbardia“; ihr 
Herausgeber ift ber frühere jarbinifche Deputirte Braglio. Außer 
dieſer großen Zeitung find in Weiland in ten leßten acht Tagen 
nod fünf neue Blätter aufgetaucht, von denen die meiften jedoch 
nur wieder auferflandene Blätter, tie ter öfterreidiichen Genfur 
erlegen waren, find. Ron Moilanb find bereits 2000 Freiwillige 
zum Garibalbifchen Korps abgegangen, das ſeit feinem Ginrüden 
in die Pomborbei im Ganzen um etwa 5000 Frein illige vermehrt 


wurde Das Garibaltitjhe Corps fell auf 15,000 Mann ges 
bracht werben. 
Toskana Der „Monitore Tosfano“ kündigt an, daß der 


Prinz Nopoleon mit feinem Cerpé bereitö die Appenninen über— 
« Schritten bat; die tosfanifchen Truppen, 10,000 Dann ſtark, be: 
fanten fib unter jeinem Dberbefehle. Der „Vionitore” enthält 
zugleich einen Aufruf zum freiwilligen Gintritt in ben toskaniſchen 
Militär: Dienft, damit die Armee Toskana's anf 20,000 aebradt 
werben kann. Die Etelle eines Oberbefehlsbabers ber toekaniſchen 
Armee und Miliz, die Ullog inne hatte, ift anfgeyeben und mit 
tem Sriegss Minifterium vereint worden. 


Frankreich. 
Paris, 19. Juni. Die „Patrie“ ſchreibt: „Der ruſſiſche 
Invalıde bekiagt ſich fiber Bayern, das ben Öfterreichifchen Krups 
pen ben Durchzug durch fein Gebiet aeftattet bat. Er betrachtet 
dieſes ald eine Unterſtühung Defterreihe. Mir würden nicht ers 
founen, weyn die Haltung Bayerns bei biefer Gelegenheit zu 
ernfibaften Neflamationen Beranlaffung neben würde (l) Es liegen 
jetod Gründe vor, tie voransfegen laffen, daß Bayern bie Ger 
rechtigkeit dieſer Neflamationen anerfennen wird. Diefe Ma 
bat bis jept die Rolle einer neutralen Macht beobachtet. Sie 
fonnte jedoch feinen Frankreich feindlichen Uft begeben, obne dies 
len Ebarafter zu verlieren und burch foldye Handlungen das Tui— 
lerien : Gabinet und jegar alle Höfe Europas zu beleidigen. — 
Der „Aömotee” ift mit 610 öfterreichiichen Gefangenen in Zoulon 


eingetroffen, 
Telegraphiſche Berichte. 

Bern, 21. Juni. Die Nachricht, daß bie — ins 
Veltlin eingerüdt, ift ungenau, bezicht fich auf ein lombarbifches 
Gorps, welches im Beltlin ftatiomirt, und feine Vorpoften bis Bo— 
labere, zwei und eine halbe Meile (eine Poftftatien) von Bormio, 
wo öfterreichifhe Truppen ftchen, vorgefchoben hat. (Allg. Ztg.) 

VBillafranca, 21. Juni. Der Kaifer Franz Joſeph 
fich geftern mit feinem Hauptquartier von Berona nach Billafranca 
begeben, und befichtigt die verjchiedenen Truppen. (Allg. Ztg.) 

Zurin, 20. Juni. Brescia, 18. Juni. Die franzöfiiche 
fardinifche Armee lagert in Brescia und der Umgegend. Die Defters 
reicher haben am 17. Montebiare mit vieler —n— wieder be⸗ 
fegt; Urbino, Foſſembroni, Fano, Jeſi und Ancona (lauter Städte 
des Kirchenftaats) haben fih für bie Sade Victor Emanueld er= 


flärt. (Allg. tg.) 
Turin, 21. uni. Garibalti hat Deſenzand befegt; bie 
zahlreichen öſterreichiſchen Etreitfräfte haben fid) zurückgezogen. 
(Allg. tg.) 
Paris, 22. Juni. Aus Brescia vom 20. Yuni erfahren 
wir: Die Oeſterreicher, die zablreich die. befeftigten Stellungen 
zu Ponato, Gaftiglione und Montechiaro befegt bielten, haben alle 
dieſe Bofitionen aufgegeben, Der Kaiſer Napoleon bat Brescia 


verlaſſen, unb rüdt vorwärts. (Moniteur.) Allg. Bta.) 
tonden, 22. Juni. Lord J. Nuffel verſpricht Nentralität, 
und liberale Reformen, cAllg. Bta) 
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rige, unternebmende, fühne Serle ift eß wohl der ewige Ocean, in fir 
ner unermeßlichen Größe, mit all' feinen Meigen und all' feinen Schrecken. 

Die das Meer zuerft rubig und lächelnd ten Schüchternſten zur 
froöͤhlichen Fabrt aufmuntert, und ihn im leichten Nachen unter einem 
heiteren Himmel auf feinen meiden Wogen feaufelt, während er auf 
den gebeimnißvollen Eirenengefang lauft und bezaubert vom lieblichen 
Kofen der Wellen die gefährliche Fluth veraieht. fo überläßt ſich der 
Unerfahrene den Lockungen des Spieles, bit er plögfich mitten im Sturme 
der entfeflelten Leidenſchaft erwacht und zu fpät erfennt, daß er, fortge: 
tragen von einer faum merfbaren Etrömung, zu weit vom ſicheren $a- 
fen entfernt if, um in benfelben zurüdzufchren. 

Und wie für den Schiffer, erfaft vom tobenden Efemente mitten 
in ber fhäumenden Brandung, mitten in der vom zudenden Blipen zer⸗ 
tiffenen Finſterniß der Kampf auf Leben und Tod brainnt, fo beainnt 
für den Epieler das Ningen um feine Exiftenz. wobei er alle befferen 
Gefühle des Menſchen über Bord wirft, um oft midts zu reiten, als 
das nadte Beben, 

Wohl dem, der in biefem Bilde Uebertreibung findet, er kennt die 
verheerende Kraft des Spieles nicht! 

Anders aber war «8 beim Grafen Ambroſio. Diefe leidenſchaft⸗ 
liche Natur überlieh ſich vom erſten Moment an dem wüthenden Orfane; 
es erging ihm wie dem Sermanne. der nach einem fangen Unfentbalte 
am Lande endlich das Meer wieder ficht. 

Wie es fo häufig der Fall if, gewann der Graf, deſſen Fond fo 


leicht zu erſchöpfen gewefen wäre, mehrere Male hintereinander, fo baf 
fib nad wenigen Minuten-das Gold vor ihm häufte. Der Dämon des 
Spitles ließ ihn, mie um feiner Beute fiherer zu werden, die gange 
Nacht bindurd gewinnen. Goup auf Goup gelang der glüdlichen Hand 
des Grafen Da erfaßte ihn aber der verhängnißvolle Gedanke, Die 
ewige Illuſion aller verzweifelten Spieler: „Ich habe nichts zu verlieren 
und fann Alles gewinnen,“ und er feht auf noir feine ganze Habe. 

Doll Spannung richteten ſich alle Augen auf den Verwegenen. Die 
Kugel rollt... fie ſchwebt unentſchieden während einer Sekunde zwiſchen 
Noth und Schwarz, und fällt endiid auf rouge, 

Ein allgemeines Murmeln ift im Saale vernehmbar, Der Bankier 
zieht das Gold mit ber Kalıblütigkeit eines Menfchen ein, ber das wie 
der nimmt, was man ihm ſchuldele. 

Jeden Anderen, als den Itallener Hätte ein folch Verluſt nieberges 
ſchmettert. — Es bfieb ihm fein Sou mehr, um bie Chancen des 
Gtüdes aufs Neue zu verſuchen; aber fihe da die Wirkung einer wieder 
trwachten Leidenichaft! Diefer Menſch, ber mehr als je zu Grunde ges 
richtet iſt. kommt nit mehr auf feine Selbſtmordgedanken zurüd; er 
fühlt fi mit neuen Banden an’ Leben gefeffelt, mit Banden imaginären 
Meihthums und geträumter Größe, Mit bemunderungsmwürbiger Ruhe 
dachte er über die Mittel mad, die ihm nod blieben, eine Million zu 
gewinnen; . . . er werftieg fich in feinen Ideen nicht höher... . dann 
ftand er raſch auf, wie von einem guten Gedanken erleuchtet, verließ bie 
Splelhölle und eilte nach Kaufe, (Bortf. folgt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

DB. — Im Allgemeinen bededt, oder faſt bedeckt. 
Höhe Temperatur: +15?,3. Temperatur des Mains: +130,4. 
In der Rat: Ricderße Temperatur: -+8",2. 
Am 25. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +100,9. Barometer: 

325,85 
” Setraldepreise zu Bayreuth am 22, Juni 1859. 
— Im Vergleich zum 
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Fremden: Unzgeigae 

Golbne Sonne: Se. Ercell, Herr Graf Tolſtoi mit Sohn, k. l ruifie 
fer Generallientenant v· Petersburg ; ”. Eämmerer, lol. Yandrichter v. 
Wir butg; Kaufleute: U. Heder mit 3 Töchtern v. Chemmitz; Bärlein v. 
Hitrth, Solger v. Hauau, Arne v. Remiheid, 


Befanntmabung. 

Man dringt anmit zur Kenntniß, daß von num an wieder Lein— 
wand aller Sorten, befte Mafenbleiche, in ter Strafanftalt St. Georgen 
zu faufen if. 

St. Georgen, den 22, Juni 1859. 

Der koͤnigliche Polizeitommiffär, 
Herzinger. 


ANZEIGEN "- 


Erheiterung. 
itag den 29, d. Mts. 


GARTEN-.NUSIE, 


Anfang 5 Uhr. 
Die Vorſteher. 


Schens-Verfiherungsbank f.Deutfcjland in Gotha. 
Der Mechenſchaftobericht dieſer Anſtalt für 1858 mit einer Ueber⸗ 
ficht über die nunmehr breißiafährige Wirkſamkeit derſelben if bei ten 
Unter zeichneten unentgeldlich zu haben. 
Der jepige Verſicherungsbeſtand iſt: 
21.470 Berfonen mit Rihlt. 34,608,200, 

Panffonds Rihlr. 9,269,482, reiner Ueberſchuß zur Dividendenver⸗ 
theilung in den nächften fünf Fahren Nıblr. 1.513.243, Divirende für 
das Jahr 1854, zahlbar im Zabre 1959, 50 Brocent; Zablung für 
6628 Sterbefälen in 30 Jahren Rthlt. 10,988,974, vertheilte Div 
benten Nihlt. 3,890,780. 

Auf diefe Ergebniffe verweiſend, laden zur Betheiligung an diefer 
fo große Garantien bietenden Anftalt ein: 

Friedrich Feustel in Bapreutb, 

. &. Dotterweich in Bamberg, 

.#$- Schaller in Gronad, 

Frieder. Wet. Schmidt in Erlangen, 
&. U. Grau & Eomp. in Hof, 
Filb. Glen? in Beanip, 
Earl Schilling in Schweinfurt, 
F. W. Tröger in Beiden. 


‚Zertige Herren- Hemden 
in Leinen, Pique, Cattun «& Shirtings, 
neueste Facon, dergl. halbleinene Bemden, 
ordinäre Nuücht-Ilemden, blaue Blou- 
sen & Hemden für Fabrik- und Feuerarbeiter 
empfiehlt zu sehr billigen Preisen 


Moritz Gutmann. 


Uniforms-Tuche in allen Qualitäten, weisse 
und graue leinene Drills, sowie ächt ostindische 
Nanquins empfiehlt unter Zusicherung äusserst 
billiger Preise 

Jacob Würzburger sen., 
Maximiliansstrasse Nr, 6. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 
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Ge es 





Uniforms-Tuche 


von verzüglicher Qualität und io den bril« 
lantesten Farben empfiehlt zu möglichst bi 
ligen Preisen 


Moritz Gulmann. 


Bars: — — erh 
Montag den 27. Juni Rachmittags 2 Uhr findet dahier 
in der Wohnung des Unterzeichneten, H8.:Nr. 287 Parterre. der Ber 
kauf des Landkutſcher Odtt’fden Anmwefens flott, wozu sablungsfähige 
Kaufsliehhaber biemit eingeladen werden. 

Das fraglice Auweſen, 66.:Nr. 287 im Rennweg babier, beſteht 
aus einem Wohnhaus mit Keller nebſt Pierd: und Nintvichfalungen, 
einem großen Stadel, einer fehr geräumigen Wagenremife mit Boden, einem 
Waſchhaus, einem großen Hofraum mit Einfahrt und laufendem Waffer, ferner 
aus einem am Hauſe befindlichen Obſt- und Gemüfegarten mit Garten 
haus, zu 24 Dez. (22. Bonitätsflafe), dann 65 Dez. Gras- und 
Baumgarten, (20. Bonitätsflaffe) und einer Schupfe mit Ginfahrt. 

Bemerft wird noch, daß fümmtliche Gebäute maffiv find, und daß 
nähere Auskunft über die Verfaufebedingniffe der Unterzeichnete ertheitt, 
an melden man ſich auch wegen Einſichtsnahme der Verkaufsohjekte zu 
wenden belicke, Carl Dtt, Privarier. 


niforms - Tuche in allen Farben und 
bester Qualität zu sehr billigen Preisen empfiehlt 
m. W. Wilmersdörfler, 


vis-A-vis Herrn Zinngiessermeister Grünewald. 


Ehevaulegers-Mufik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, als am Johannisfeſte, wo: 
zu ergebenſt einlabet Heller. 


$8.,Rr. 625 unweit der fhmarzen Allee if eine Wohnung 
mit Zimmern, 2 Sabtnetten und fonfigen Bequemlichkeiten zu vers 
mielben, j 


In der Opernftraße iſt ein freundiih wmeublirtes Jimmer 
zu vermiethen. 




















—V WER ed 


Was Bayreuth 


vor dem Dpernbaufe if täglidh zu feben, Es find bieß 
bie größten Grocobille, welche lebend nah Guropa gebracht, 
Männden und Weibchen, eine Familie von 5 Stüd, im Gewichte 


gütterung täglich um 6 Uhr Abende. 
Preife der Plätze: Grfter Platz 42 kr., zweiter Plahz 
6 Fr.; für ganze Schulen in Begleitung ber Herren Lehrer billiger, 
Advinent d& Coechi. 


Circus der Gebr. Stark. 
Mo en Freitag den 24. Juni: 
Auferordentlich roße Exrtravorſtellung 
der höhern Beitkunft und Pſerdedreſſur 
zum VBenefiz für Fräulein Mibertine Stark. 


Anfang 7 Uhr, Das Nähere befagen bie Tages «Zettel, 
Es ladet ergebenft ein az 
Albertine Stark, Kunft- u. Schulreiterin. 
SE> Samftag große Borftellung. 


er er in Bayreuth. 


Preis für ben Yahır- 
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Deutidbland. 

Bayreutb, 24. Ian. Am näcften Montag den 27. Zuni 
Vormittags 11 Uhr iſt ÖGeneralverfammlung der Werrabahn-Ge— 
jenidpaft in Eiſenach. Wir mahen nah einer Mittheilung des 
Hrn. Banauierd Schwabacher dahier die Aktionäre aufmerkſam, 
daf fie gegen Vorzeigung ibrer Aktien von Lichtenfeld nach Gifenach 
und zurüd, freie Fahrt haben. 

Münden, 22. Juni. Zu der beute Vormittag auf bem 
Marsjelde ſtattgehabten Königsparate waren folgende Truppen in 
voller Feldausrüflung ausgerückt: von der Infanterie 6 Batail: 
lone; von der Öensdarmerie eine Gompaynie zu Fuß und eine 
Escadron zu Pferd; vom Guirsffier-Regiment 5 Gecadronen; vom 
erflen Artillerie» Reaimumt eine 6 Pfünder- und zwei 12 Pfünder⸗ 
Batterien; vom dritten reitenden Artillerie: Negiment vier Batte— 
rien, daun bie erfte und dritte Sanitätd-Gompagnie. Den Ober: 
befehl über diefe Truppen führte der Öenerallieutenant Prinz Luit: 
pold, f. 5. Am 9 Ubr erjdhienen Se. Maj. der König mit den 
Prinzen Adalbert und Karl zu Pferb, umgeben von einem zabl« 
reihen und glänzenden Generalfab, dann 3. M. die Königin, 9. 
f. £.9. die Frau Pringeffin Yuitpold und die jüngeren königlichen 
Prinzen zu Wagen. Die föniglihen Majefläten befichtigten bie 
in langen Linien im vier Treffen aufgeftellten Truppen, worauf 
alsbald der Vorbeimarſch vor Ihren Mojefläten begann. Es wurde 
zweimal defilitt, das erſte Wal in offener, dann in gefchlofiener 
Goloune, beide Male im ganz ausgezeichneter Weile. Erſt nad 
balb 14 Uhr war tie vom ſchönſten Wetter begünſtigte Parade, 
der eine große Menſchenmenge beiwobnte, beendet. (NR. M. 3.) 

Münden, 22. Juni. Das geflern ansgegebene Kreisamts - 
blatt von Oberbayern bringt mittelft Bekanntmachung des k. Re 
gierungspräfidenten folgendes Reſcript des k. Staatäminifteriumd 
des Innern (vom 20. Juni) zur Veröffentlichung: „Inhaltuich ei⸗ 


ner an Tas Staarsminfesumm veo It Guufse * 
gelangten Note der k. k. öſterreichiſchen Geſaudiſchaft dahier haben 
die Nachrichten von dem warmen. herzlichen und von wabrbaft 
bundeäbrüterlicher Geſinnung getragenen Empfange, welcher den 
f. t. Truppen tes erſten Armeecorps bei ihrem jüngft ftattgehabten 
Durchzuge durch das Königreich von allen Ciaſſen der Bevölle— 
rung in ben von dieſem Durchzuge berübrten Etäbten und Ge⸗ 
meinden bereitet worden ift, auf Ee. Daj. den Kaiſer v. Oeſter⸗ 
reich, auf bad kaiſerliche Heer und auf das ganze oſterreichtſche 
Bolt den erfreuentfien Eindruck hervorgebracht unb-bie freund« 
ſchaftlichen Gefühle desſelben für das ſſammverwandie Bayern noch 


859. 








ſandtſchaft an die f. bayeriſche Regierung das Erſuchen gerichtet, 
dafür Sorge tragen zu wollen, baf den Behörden, Gorporationen 
und überhaupt Allen, welche zur gaftlichen Aufnahme ber kaiſer⸗ 
lichen Truppen mitgewirkt baben, der Dank Sr. Maj. bes Kair 
ſers und ber faiferlichen Armee auszefprochen werbe.” .. . 
Münden, 22. Juni. Es ift kaum mehr einem Zweifel un— 
terworfen, daß unſer Landtag im Laufe des Juli zu einer außer— 
ordentlichen Seſſion wieder einberufen werben wird. Die Noth— 
wenbigteit der Bewilligung weiterer Mittel, um ben bevorfichenden 
Krieg auch ven Seite Bayerns mit dem Aufgebot ber aͤußerſten 
Krafı führen, und zu diefem Zweck bie Rüftungen im umfafenditen 
Mapftab, wie es der Wichtigkeit der Stellung Bayerns in Deutſch⸗ 
land entfpricht, fortjegen zu können, erheifcht diefe abermalige Be— 
rufung der Kammern, Daß bieje zu ſolchem Zwed bie Opferwile 
ligteit aufs meue bethätigen werben, iſt nicht zu bezweifeln. Denn 
in allen Theilen deö Landes wie unter allen Glafien ber Bevöltes 
rung herrſcht volle Ginmüthigkeit darüber, daß cd jetzt gelte, den 
legten Mann und ben legten Thaler daran zu feßen, Alles in bie 
Schanze zu ſchlagen, wenn es fein muß, um Alles zu retten. Im 
Bayern wird vorausfichtlich alsbald zur Bildung auch ber wierten 
Baraillone unjerer Yinieninfanterieregimenter geſchritten werben. 
Unjer Reſerveſyſtem bietet: dazu die ausgiebigften Mittel, da auf 
alle nicht inzwifchen anſaßig gewordenen Angehörigen aller Alterds 
elaffen bis zum Jahr 1825 zurüd die Ginberufung unter bie Fah— 
nen nötbigen Falls ausgedehnt werden kann. Aufierbem wird auf 
den erſten Ruf dazu eine große Anzahl von Freiwilligen ſich flellen. 


(Allg. Ztg.) 

Münden, 21. Juni. (Armeebefehl.) Befördert wers 
den, zu Majoren: die Hauptleute L. Lößl ald Lokal-Genie⸗ 
Direktor der Feſte Marienberg, und J. Illlng im Genieftab, dann 
ter Rittmeiſtet 8. Fretherr v. Grailsheim im 1. Kür. Reg-; zu 
Soner Tettemweiß in Inf.⸗Leib⸗Reg.,, I. Srhr. v. Gobel auf Hof⸗ 
giebing im 9. JIuf.rNeg., K. Dreſch im 3. Jäger-Bat., G. Diud 
ım 3., M. v. Schlichtegrol im 2. Zuf.eReg., M. v. Parjeval im 
1. Yüger-bat., ©. Gberth im 11., N. Kirchmair im 4. Inf. Reg., 
DM. Frhr. v. Horn, Arjutant des Generals Fürften v. Thurn und — 
Toris, im Yuf.-Leib-Reg., uud E. Frhr. v. Reipenftein, Adjutant 
ed General: Lieutenants v. Hobenbaufen, im 5. Inf-Reg., bann 
die Oberlieutenants A. v. Spipel von ber Gensdarmerie-Gomp. 
von Oberfranken in jener der Pfalz, 9. Pfiftermeifter in ber 


Gene darmerie &omp. von Oberbayern, &. Rhomberg, U. Königd- 


& PL7 
öbet. f 8 Verena empfangenen Auftzoge Sr. WMaj. berger, J. Rupp, 8. Staudachet, 5 Lin ‚KM — 
——— gr Suflerreich Aires * bie genauntenk. k. Ee⸗ Faber im Genteftab, J. Gerber im Sir a, and Gh. Guth 

—F eritteton. BE 
den Gatten und Pater verloren; denn im Ambrofio fam nur ber 
Das Hotel ohne Mamen. —— eh: . 


Novelle von D. v. Beltheim. 
(Bortfegung.) 
VL Der legte Einfap. 

Rad diefer von der Gräfin in unfägliger Angſt durchwachten Nacht 
fand Ambrofio fie in ihrem Zimmer, als er um 7 Uhr Morgens ein 
trat... Ein raſcher Blid übergemgte ihm, daß ſich nichts im Hauſe ge⸗ 
ändert, daß man fomit feinen verhängnißvellen Brief noch nicht über 
geben hatte, J 

Die unglückliche Mutter war allein mit Paolo und Maria. Allein d. .. 
Nicht doch! » . . Es brämgte ſich zwiſchen fie und ihre Kinder ein mur 
ihr fihtbares Gefpenft . . . Das Gefpenft des Elends! Sie fah diefes 

. nn} abgemagerte Phantom ‚ihre beiden Lieblinge ergreifen, um in 
tödtlier Umarmung ihre zarten Körper zu zermalmen umd mit feinem 
unreinen Hauche ‚die frifhen Roſen ihrer Wangen zu eniblättern. 

Den beiden unſchuldigen Engeln entging es mit, daß ihre Mutter 
Titt,, und fie bedeckten fie mit Küffen. Beim unerwarteten Anblide' ded 
Grafen thaten alle Drei einen Ausruf freubiger Ueberraſchung; die Graͤſin 
fürzte ſich in die Arme ihred Gatten und drückte ihm; den fie bereits 
nicht mehr wieberzufehen gefürdtet hatte, an ihr Gerz. während bie 
Kinder die Knice des Daters umfchlangen, als fühlten fie inftinftmäßtg, 
baf er ihnen wirdergegeben ſei. Und doch hatten fie in der vergangenen 


f ä Gräfin die außerordentliche Aufregung, von ber 
ihr uk * rei „er nahm neben ihre Platz und Ag 
zerſtreut am; Die Anweſenheit der Kinder jhien er gar nicht zu bemerten. 

„Wo find Deine ee Fun) * Dies war das erſte 
der Graf an feine Frau richtete. 
rt ae zu träumen. Go hatte fie noeh mie dem 
a wieberpoftt fi. 
Damit?‘ 
fü d das der Kinder!‘ rief Ambrofio mit Begeifterung. 
rer ſich zu dem Geftändniffe gegwungen , daß fie fan 
vor zwel Jahren ihre aͤchten Diamanten gegen imitirte —— 
um der dringenden Roth abzuhelfen, und doch dabel fheinbar wen gr 
dest Suguriöfen Anforderungen zu genügen ;. bit der Graf, namentlich im 
Bezug auf ipre Toilette, an fie unaufhörlich geftellt hatte. i 
Bei diefer Mittheilung erhob fi der Spieler wüthend * 
raſch, daß er ben Heinen Paolo ummarf, der ſich an bie Kniee ſeines 
ut Sekt af ve — Site, indem fie den weinen» 
Knaben 6. „Was Haft Du, ofio I 
* Diefer en das Slam ded Knaben gang außer ſich gebracht. 


.. 


„Und was willſt Du 


'& ? rn & r 
a es 
im Genieftab; zu Nittmeiftern: bie —— 
v. d. Heydte vom 4. im 3. Chev.⸗Reg., P. Frhr. v. Hertling im I., 
E. Froͤr. v. Seckendorff im 2. und L. Frhr. v. Würpburg im 1. 
KürRea., und MW. Graf v. Leiningen-Weiſterburg vom b. 
im 3. Shev.-Neg.; zu Hauptleuten 2, Klaſſe: die Oberlieute— 
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ants F. Frhr 10. nf. Neg., & Shönhammer im HR. Reib = Reg, 


⸗ 


ER rt 
von der Tann vom 1. Inf: Meg. im Auf.» Leib: Neg., NR. Wende 
land im 12, E. Frhr. v. Ungelter im 7., K. v. Grundherr zu 
Altenthau und Weyerhaus im 3. Inf.-Reg., L. Kollmann vom 
2. Jaͤger⸗Bat. im 8. Inf. Reg., F. Renaud im 7. Inf.Req., O. 


nants F. Mũnch von der Garuiſons Komp. Königsbofen im 1. W.Nuſch ‚vom 4. Jaäger-Bat. im 4. Inf. Reg., L. v. en 
berg 


v. Heybenaber im 13., ©. Schlegler und 2. Güntbner im 5.,* 1. im 2. Für. Reg., W. 


K. v. Hagn vom 6. im 8. Juf⸗Reg., ©. Veit vom 5. im 1. 
Jaäger-Bat., D. v. Orff vom Inf.-Feib:Neg. im 1. Inf.“Reg., M. 
Nitter v. Schellerer im 9.. 8. v. Train vom 14. im 8., 8. v. 
Öropper vom 4. im 7., A. Edlinger vom 6. im 8., ®. Stoblers 
mann vem 4. im 10. Inf⸗Reg., H. Graf v. Löſch vom Anf.s 
Leib: Reg. im 1. Auf: Reg, F. Yangenfee im 12. Inf-Reg. und 
Frhr. v. Gutienberg vom 4. Anf.:Neg. im 2. Yüger.:Bot.; zu 
DOberlieutenants: die Unterlientenants %. Wintter von ber 
Feld Gensb.-Esfadron in dee Gensd..Komp. von Oberbayern, J. 
Neitmeyer von der GensdeKomp. von Mittelfranten in jener 
von Oberfranken, De. Mayer, Plapabjutant bei der Gommandant: 
ſchaft Winden, &. Bornſchlegel im 13,, N. Savoye vom 8, 
im 7., D. Relg im 14., J. Köglmayer vom 10. im 2., 8. De 
ſchenmacher vom 8. im 6., Ehr. Notbaängel vom 15. im 12., &. 
Kopp im 4. Jufe«Reg., 9. Geiger im Inf.LeibReg., 8. Hiller 
und U, Lechner im 3., 8 Werner und P. Dorft im 9., B. 
Man im 4. Inf.rMen., P. Wefter vom 1. Jäger-Bataillen im 14. 
Juf.Reg., M. Weift vom 3. Anf.Neg. im Auf. Leib-Reg., N. 
Biering im 13. Auf: Men; Ehr: Hößl im Inf.«L.⸗Reg., 9. 
Pfeiffer in 4, Ch. Fikeuſcher vom 15. im 4., DO. Etraub im 1. 
uf: Reg., J. Wörlein vom 1. Zäg.: Bet. im 14. Inf. Neg., €. 
Löhr tm 5. Jäg.-Bot. Gb. Köppel im 2, O. Schoch im 5., 9. 
v. Vallade im 12., J. v. Belli de Pino, Adj. des General. 
dv. Flottow, im InfL.-Reg., W. Horn im 3, Chr. Frhr. Haller 
von Hallerftein im 4., 6. Lindhamer im 1., F Kurz im 8, F. 
Lang vom 13. im, O. Schön im 5., W. Veltb-im 9, F. Graf 
Fugger v. Kirchberg und Weißenkorn im 11., ©. Zehrer im 1: 
— W. Frhr. de Laſalle von Louiſenthal im 2. Kür. Reg,, ©. 
ehr. von Horn im 4., W. Eitzenberger im 5. Chev-Reg., O. 
Schulze von 3, M. Mieg u. NM. v. Eutner vem 1. ım 2. Art Reg., 
8. Gaab, N. Eger und B. Wolfram im Genieftab, 2. Beer vom 
Genie: Reg. im Genieſtab, D. Weitner im Genieſtab, E. Uhl 
Im Geriei Reg, Di. Smal u, $, Almmermepn I Penienob, 
Qunfer K. Frhr. v, Du Prel v. 12. im 2., 8. Claus im 14. nf. Reg, 
M. Franz vom 3. Jäger: ®. im 15 AnfırRrg., 2. Colin ım 5. 
Inf. Ren., A. Frhr. v. Hirſchberg im 5. YdnBat., 8. Schöller 
im 15., Th. Zerzog im 13., DM. Mühlbaur im 11. Inf. Reg, 
U. Arneth vom 6. Jaͤg.- Bat. im 2. Inf.-Reg., &. Haren im 2, 
R. Graf v. Bothmer im 1., 8. Faber im 18., D.. Gdert im 
15., 2. Eonbinger im 6., 8. Scheftlmanr im 4. uf Meg, F. 
Gold im. 1. Jän.» Bar, F. Edimitt im 9. -Anf.- Reg, F. Haren 
im Inf.» LeibeReg., U. Fltuerlein im 10, 9. Duriacher im. 8, 


fter dv. Thiereck im 3., H. Leeb im 2, 8. Scyleufnger im 


Tief im Zimmer auf und ab, Mnp — 
rat bi i a =eißfe mit den Füßen um, ger 
trat die Spielfaden-der Kinder und verm : 
Lärmen Me Arenefie feines Beiftes, ehrte fo ſeidn und fein eigene® 


“u Zufall brachte endlich bie Verwirrung auf ifren  pödften 


Als der Graf feinen Mod aufriß, als wollte er feinen keu * 
Bruft mehr Luft geben, fiel feiner Frau das Pitol zw —— —*— 
ches er feit zwölf Stunden nicht mehr gedacht hatte 

Bei dieſem ‚Anblide gellten Diet Schrele dur das Bimmer, bie 
ein ſchallendes Gelachter begititete, auf welches eine lautloſe Stille folgte, 

Varia und Paolo dräckten fi ängti am ihre Mütter, die ent» 
fegt ihren Gatten anſab, während diefer feinen Bild auf die Waffe 
ag er ni. feiner Abfiht geworden war. 

um ſpannte beiden Händen feine Stim, i . 
nunft feftzuhalten, die ihm zu entfliehen u Fr En 
leiſe, als er im Biide feiner Frau eine Brage las, die fie wicht laut 


am ihm zu richten: wagte 
wenn ich flerben wollte, hätte ich 


‚ „Reit, nein, meine Freundin, 
Deine Diamanten. wicht verlangt. IH komme ven Champs Giyfees, 
nahm daher die Viſtole 


Bir, wie Du weift, Bei ; 
nur = gu — — u 

diefem Augenblickt tider 
—* Sie * mit einer —— — J *— —8* 
nr — biefer aber riß ihr den Brief aus den Händen und warf 


Dann, gleihfem als Beabfihtige er dur) ein anderes Geſpraͤch dem 


temmel im 4., DW. Graf v. Hirf 

im. 2, 8. Frhr. Kreß u. Krehenſtein im 6., E. Frhr, v. Stein 
im 5., E. d'Orville im 3. Ghro.-Neg., U. Graf P. Seinäheim 
auf Grünbach vom 1. im 2. Kür-Meg., E. Koch und E. Frhr. 
v. Etengel im 1., F. Engel und K. Frbr. v. Reitzenſtein im 4,, 
F. Frhr. v. Lamezan im 1., ®. Frhr. v. Antrian: Werburg vont 
2 im 1, 8. Frhr. v. Brand im 3., Eh. Neubel und F. Giebert 
im 4., 9. Graf v. Mambalti vom 3. im-h., $. Frhr. v. Pech— 
mann im 1., 9. Halder und 2, Tanfhed im 2., P. Hütz im 4. 
und 9. Bergmann im 2. Art.:Rrg., A. Riegel’ im Bernie: PM. 
und. L. Bılftl vom Genie-Reg. im Genie-Stab; ferner bie Inter: 
offiziere, Gemeinen und Kadeten: RK. Riebmer vom 9 im 4., ®. 
Küffner vom 14. im 11., F. Frhr, Haller v. Hallerftein und ©, 
Kraus vom 11. im 15. Ant. Reg., F. Fiſerſus vom 1. Art.+Meg. 
im 3. InfeReg., 8. Frhr. v. PRoißl vom InfLeib⸗Reg. im 1. 
Inf -NReg., H. Neinel vom 13. im 9,, H. Frhr. v. under: Bis 
gatto vom 12. im 15., Tb. Gemming vom 14. im 6. Inf.-Meg. 

(Bertf. folgt.) 


Weiden, 22 Juni. Mittelpreife: Waigen 14 fl. — Er, 
Korn 9 fl. 30 kr., Gerſte — fl. — fr., Haber 8 fl, 26 fr 


Derlin, 21. Juni. Die „Preuß. Zitg.“ bringt heuüte fol« 
genden halbofficiellen Artikel: „Die allgemeine Anſtreugung unferes 
treuen Volfes ohne Ausnahme und Unterichied bat in dem ſoeben 
glüdlich beendeten Kriege die Befreiung des Vaterlandes bewirkt 
und nur auf ſolchem Wege ift die Behauptung diefer Freibelt und 
ber ehrenvolle Stautpunft, den fih Preußen erwarb, fortwährend 
zu fihern, Die Ginrichtungen alje, die dirjen glüdlichen Erfolg 
hervorgebracht und deren Weibebaltung von ber ganzen Nation 
gewünſcht wird, follen bie Grundgeſetze der Striegsverfoffung des 
Staatd bilden uud ald Grundlage für alle Kriegs: inrichtugen 
dienen; denn im einer geſetzmäßig geordneten Bewaffnung der 
Nation liegt die ſicherſte Bürgjehaft für einen dauernden Frieden.“ 
Mit riefen underneßlidhen ar kcitete König Feledrich Wilbelm 
zer. vu0 Weith r bie Berprlichtung zum Sörensdienft vom 3. 
September 1814 ein. Das gejammte Wolf „ohne Ausnahme und⸗ 
Unterſchied“ hatte dem Staat gerettet, und ber König entninmt 
aus biefer Thatſache ber Rettung das Prinzip für tie beibenten 
Einrichtungen der Kriegsverfaſſung: „die arfegmäßig grortnete - 
Bewaffnung ter Nation” (8 war die Ueberzeugung des in Gon 
ruhenden Könige, daß nur auf diefem Wege „die Behauptung der 
Freiheit und des ebrenvollen Etamtpunfts, den ſich Preußen er- 
worben‘‘, geſichert werden könne. Wäre nachzuweifen, daß Preußen 
bei Diefer Wehrfaſſung den ibm gebfrhrenden Standpunkt wicht zu 
behaupten vermödte, fände tie befchränfte Auffaſſung, welche im 


Grdanten feiner Frau eime andere Michtung zu neben, zog cr Vaolo zu 
fi bin und-fagte mit ergwungenen- Lächtin — — 
I 4, WR Du mir die goldene Kette geben, mein Rind, die Du um 
Deinen Hals bafl?* 

Der Keine legte, ohne ſich zu beſinnen, bie. Kette im Die Haͤnde 
des Grafen, der ibm Dafür ſtürmiſch umarmte, 

„Und Du, Warietta,‘ fuhr der Graf fort, willſt Du mir auch 
Deine Kette geben?" 

. Das Mädden antwortete fin erſten Momente nichts und fab bald 
ipre Mutter, bald ihre. Seite am; endlich ermiberte fie miit findfichem 
„Diefe Kette köͤmmt von meiner Großmama, und Mama hat mir 

» fie weggugeben.“ 

Aber die Gräfin fah, daß Diefe Worte den Zorn des Grafen er 
tegten, und fie nahm ihrem Kinde die Kette umd gab fie dem’ Gatten, 
Ambrofio hand anf und ſchickte fih an, das Bimmer zu verfaffen, 
„D, Da willſt Dir das Leben mehmen! rief die Gräfin, indem 
fie ſich verzweiflungsvoll vor die Thüre ſtellte, um ihrem Mamne- bei 
Ansgang zu verwehren, — 
„Dad Leben nehmen?” erwiderte Ambroſio lachend. Im Ger 
gentheil, ich lebe wieder auf, ... denn’, fügte er Teifer Hinzu, ich 


ſpictr! · 
Und die Gräfin 222 wegdrãngend, entfernte er ſich mit 
Shin folgt) 


dem Verſprechen, bald w 


einem befomnten Blatte angedeutet wurte, daß die Yandwehr nur 
zu tefenfiven Jwechen verwendbar ſei, in Den Gruudgeſe hen unferer 
Friegäverfaffunag irgend einen Anhalt, danu wäre unjere Heeres— 
Einrichtung pur ein Oemmſchuh für die Geltung Preupens in 
Deutichland und Europa — dann war bie Ueberzeugung König 
Fried rich Wilbelms I. ein, großherziger Jrrtbum, Tann wäre 
ed langſt nötbin geweſen, fib ven ihr leszumachen. Es ift 
anders. Die Vertbeitigung des Vaterlandes liegt allen Sol: 
baten, gleichviel ob fie der Pinte oder der Yaubwehr anyebören, 
in aleihem Sinne mud in aleichem Maße ob. Wenu, Lie Verord⸗ 
mung vom 17. März 1813, glerwürtigen Andenkens, als tem 
Zweck, zu welchem Die Grridtung einer allgemeinen Lantwehr 
notbwendig fei, den Kampf „Für Unſere Unabhängigkeit und 
für tie Ehre des Volles“, „Für Araber und Chre“ uenut, jo 
richtet ſich daſer Zweck nicht anf die bloße Zurückweiſuug eines 
Angriffs, jontern- auf Alles, was dezn Dient, „den alten Rauien 
treu zu bewahren, den Unſre Foriabrer Uns mir ihrem Blute ers 
fämpiten.” Ju aleichem Nange, in gleichen Vorrechten „und bar 
ber auch in gleichen Verpflichtungen” ftchen laut &. 12 ter Ders 
ordnung vom 17. Wärz 1813 die Offiziere, Unteroffigure und 


Gemeine ter Yantıwebr mit denen des ſtehenden Hecres; denſelben 


Eid haben Landwehr und Linie geſchweren; derſelben Disziplin 
find Beide unterworfen. Wäbrend die ſichende Urmee ($. 4 des 
Geſetzes vom 3. September 1814) beſtäntig bereit ut, ins Feld 
zu ruͤcken, während fie,fie Hauptbatungsſchme ver ganzen Natien 
für ven Krieg ft md alle wiſſenſchaftlichen Abtheilungen tut 
Heeres umfaßt, jo ut die Nantierbr tes erſten Auſgebots ($ 8 
jenes Gefeßes) bei entftehentem Krırge „zur Unterftügumg des 
fleberden Heeres beitimmt,* fie dient gleidy Diejem um YHriege 
im In: und Auslande; nur ift fie im Arieten, bie zur Bildung 
und Uebung nörbige Zeit aufgenommen, in ihre Heimath ent 
laſſen. Der Eingang des Gefepes vom 15. Wai 1815 jagt, daß 
„gegenwärtig das ſtebende Heer ſewohl, als tie Yantwehr des 1. 
Aufzeborsd aum, abgrmmwiren Kampf muferbaib der Grenzen "bes 
ftimmt iſt.“ Alle Dirie Geſtheeſtellen ſind Mar und betürfen feines 
Kommrntard, An bemfelben Einen beflimmt die Yandmwebr - Ords 
nung vom 21. November 1815 (6. 1), daß die Yanbiwehr „einen 
Theil ter bewaffneten Macht bilte,* Sie unterfcheitet tie Yınte 
und Yantwebr nicht dadurch, daß jene für alle, dieſe nur für 
gewiſſe Erienerifche Jwecke am verwenden wäre, wenn auch, nad) 
tem omgeführten Arrnfel, die Yantıwebr „nur bei ansbredyentem 
Kriege und beiden jährlicken Uebungen zufommentieteh fol.‘ Im 
Ball eines unerwarteten ſeindlichen Augriffs beruft (mad) $. 61) 
der fommanbirende General der Previrz die Landwehr Jaut fünig: 
licher bierfür ertbeilter - Anftruftion, in allen anderen Fällen ift 
der allerbödfte Beſebl erfordetlich. Die Verufung Der Yandwebr 
durch Dielen hängzt Demmach keineewegs von der Vermusjegung ab, 
dah rin Anarıff Drobe oder bereit? eingetreten ſti — wie «iu Ausz, 
druck in Den eulleuent enz che wcht geſeßkräftigen Eingangeworten 
dieſer? Verorduung alauben wachen könnte Der diepeſitwe Theil 
derſelben, das eig vom 3. September 1814, als deaſſen Aus- 
führung tie Verorduung vom 16. Mai in jenen. Eingangsworten 
ſich Abſt anfündter, mechen eine Deutung dieſer Art unmöglic. 
Wäre rine ſoſche Deutung möglich, fo wäre die Landwehn une 
möztch, oder Preußen mühte aufhören, Prenßen zu fein. Eine 
Macht, deren Wehrverſaſſung ibr jedes aftıwe Vorgeben, jedeu- 
aggteffiven Schtitr vermehrte, wäre feine’ Ferbftftänbige Machi miehr. 
VPoliniſch· Berradıtet, - iſt cin Angriff bäufig Die einzig wirfjame- 
Forum der Versherdiguuns; ja Die Aurftellung der -bavaffner Macht 
ift oft Das einzige, Wittel, Der Plan emts feindlichen Angriffe 
krieges m Emſteben zu verbindern. Wilitäriich betrachtet; ut eine 
Armee, deren größerer Theil auf Die Devenfive bejehränft wäre, 
untäcdtix zum Kriege. Die miitaͤriſche Vertbertigung ift ſtrategiſch 
wie tafıich ‚eben je oft Angriff wie Abwehr. Die preuhiſce 
Heertsverfaſſung trägt ‚ben Charalter der Land,svertheidigung in 
umfaffendem Sinne. Sie -beichränft die Handlungsfähigteif. des 
Etoated nicht, Melde Rückſichten diefer Organıämus des Heeres 
ber anfertege; r& ſind dennoch Peine anderen als, 
bie, die Kräfte des Landes ausſchließlich für die wahren Snterefien 
desſelben in Anfpruc zu mebmen. Die großen Opfer, welche 


—* Kriegeveriaffumg dem Wolfe abforderf, werden aufgewogen 


urch das clzemieue Recht ver Wafſſenchre, durch das ehren⸗ 
volle Recht, dem Feinde ſelbſt ins Auge zu fehhen. Dieſe ⸗Wehre 
verfoffung, welche ſich freilih, wie alte menschlichen Einrichtungen, 
ber beffernden Hand midt entziehen warf, bat das preufiide 


Vo al® ein Ebrendenkmal der —— feiner Väter durch Be ⸗ 


tbärgung hlugebender uns. tapferer Geſinnung vor ber Meinung zu 
behüten, ald ob andere Ariegeeinrichtungen geeigneter waͤren, 


"die Bortheile einer ſtarken 


„den alten Namen trem zu bewahren, ben unfere Vorfahr 
mit ihrem Blute — — ER an 

Wien, 21. Jum. Mod ber Verordnung in Betreff ber 
Autzabe von 50 Millionen Gulden Anweiſungen mit Zwangscours 
flebt dieſe Maßregel mit der Durdfübrung bes früber jenem Lande 
aufgelegien Zwangsanlehens in Verbintung Dasfelbe betrug bes 
taunlich 75 Millionen Gulden, wovon 45 Millionen Gulden auf 
die tombartifchen, 30 Milienen Gulden auf tie venetiamljchen 
Provinzen gelegt find; ed wird zum Gourfe von 70 Progent aus: 
gegeben nad gewährt Daher einen Geſammt-GErlds von 524 Til 
lionen Gulten; re Ginzablungen darauf find vom 30. Juni d. 
I in zwölf glerdien Wonatsroten in Silber zu feiften. Die neus 
crlaffene Betordnung tritt fofort in’ Wirkſamkeit. (Nat. : tg.) 

Ueber die Eriegegefangenen Franzoſen fchreißt man aus Prag: 
Em Tr der gefangenen Franzofen ift in Thereftenftabt, gegen: 
über von Peitmerig an ver Gibe, untergebradt; fle rühmen kie 
Behandlung feitens der Orſſerreicher, bie ihnen Löhnung auf brei 
Monate voraus gegeben und den Offizieren namentlich jebe reis 


heit arftarten, Die ſich mit den Verbältniffen verträgt. — In Abe 


welenbert u NRaifers ertheilt der Erzberpog Rainer die Audien- 
sen, Der Erzherzeg Ferdinand Mag if am 16. d. M. von Bes 
nedig nach Verona abgereiſt. Dir FZIM. Graf v. Gyulai wird 
diefer Tage bier erwartet. Derfelbe beabfiditigt, der „Nut, Korr.“ 
zufolge, eine Badereiſe anzutreten, und ift der gewählte Kurplatz 
ned unbeftimmt. 

rofbritannien, 

Londonm, 20. Juni. Weber die Pläne ber ungarifcdyen Emi⸗ 
grafion und deten Venügung durch Die frangöfifche Reglerung 
äußert ſich die „Times“ ungefähr folgendermaßen: Kofſuth ift mit 
einem franzöfiihen Pafje abgereift, und gleichzeitig gebt und eine 
von General Klapka im franzöſijchen Hauptquartler erlaffene Pros 
Namation zu. Weiber Abficht geftattet feinen Zweifel. Es foll 
die öfterreichifihe Monarchie auch außerhalb ihrer italienifchen Um— 
grängung angegriffen werden. Es fell der Krieg ſich aud nach 
den andern Erblanden des öflerreichijchen Kaiſerhauſes verpflangen; . 
fürs Grjie allerdiungs nicht vermittelft der franzöftfchen Armee, fon 
bern durch Lie revolutionäre, vom franzöſiſchen und vieleicht auch 
vom ruffiihen Hofe unterftüßte Propaganda. Bergebend wäre es, 
wollen wir Liefer neuen Gutwidlung ter ruſſiſch-franzöſiſchen Por 
Itif gegenüber Gleichgültigkelt erbeubeln. Ihre Folgen könnten 
gar zu große Vedentung haben. Angeſichts der jegigen Zuſtände 
in Teutſchland einer und jener in den Donaufürſtenthümern ans 
dererfeite,, fünnte ang einer zweiten ungariichen Revolution leicht 
ein Krieg entbreunen, der alle Länder zwiſchen der Oſtſee und 
dem ſchwarzen Meer umfaßte. Der abſtrakte Werth der von Kofr 
juth vertretenen Sadıe geht uns zum Glück nichts weiter an. 
if Oeſtecreich Bisher gelungen, feine Herrſchaſt in Ungarn zu bes 
baupten, und es war ıbım im unzartſchen Kriege geftattet geweſen, 
eine Noce argen Die audere auszuſpielen. Wie es gegenwärtig in 
Ungarn biftelle if, tönnen wir nicht ſagen. Es kommen und dars 
über Die widerſprechendſten Mittheilungen zu, und ſelbſt in Wien 
ſcheint man über dieſen Punkt keine feſtſtehende Anſicht zu habeu. 
Faſt ſcheiut es, als ob das Volk tet Negierung gewogen ſei, wähs 
reud die böheren Stände ſich, wie in ber Lombardei, von ihr 
ferne halten. Und am vernimftigſten erſcheint noch die Annahme, 
daß die Ungarn, würden fie ſich ſelbſt überfaſſen, die Trabitios 
nen, für die fie unter Görgey und Bam egefochten, hatten, vers 
geſſen würden, tab fie aber ſaweruch Ber Verfuchung, die ihnen 
don zwei Mächtigen Despoten zeboten wird, Widerflaud leiften 
bürften .'. Niemant. kann votberfehen, was ber nädfle Monat 
uns beſcheert, und es Fünnte ſich beraudftellen, daß das im April, 
wo die Oefterreicher mit großer Macht auf plemontefijchem Gebiete 
ftanden, fo off wieberbolte DVerfprechen, ben Krieg zu Tofalifis 
ren, im Jul, wo fie für ihre Stellungen im Benetianischen kaͤm⸗ 
pfen, der Bergefjenheit anbeim fallen würde. Bis jept war 
alles, fir D land ſowohl, wie für England, eine rein itas 

aatsmaͤnner, deren 


fi age, € © ' 
enifche Frage naliſche — —— beftchen, als boß e 


reichiſche Sympathien uf Mi 
adıt wie Deflerreih. im Gentrum 
des Continents zu würbigen wiſſen, en ſich blutwenig darum 
lũmmern, wollte der Kaiſer von Oeſterreich feine italtenifchen: Be— 
ungen «morgen aufgeben. Sehen wir aber, daß eine Fe 
e Macht es über ſich nimmt, bie Uubill eined fremden. Bol 
8 mit Wofjengewalt zu rächen, fo fühlen wir, daß bamit ein 
gefährliches Prinzip in Guropa aufgeftelt wird. Die Ungufries 
Denbeit Umgarm® mit der Öfterreilhrfchen. Gertfehaft iff eine zır 
große Verfuchung, als daß ehr Armer» Gommandant am Ufer 
des Mincio ihr widerftehen Monmte, Ueberdies hat bad „Eins 


# 6 >" © 


vernehmen mit Rußland‘ bie unmittelbare Tendenz, zu einer der⸗ 
artigen Diverſion aufzumuntern. Und fo kömmt es, daß ehe 
noch 14 Tage nach dem erſten auf lombardiſchem Boden erfodhs 
tenen Siege verftrihen find, Louis Napoleon fi) ‚der ungaris 
ſchen Flüchtlinge bedient, um eine Revolution in einer entlegenen 
Provinz feines Feindes zu organifiren. — Auf das enalifche Volt 
wird diefer meue Schachzug feine große Wirfung ausüben, Eng⸗ 
land ift zu einer firengen Neutralität entfchloffen, und unfere Regie: 
rung wird ebenjo wenig in Ungarn, wie in Italien für den öfter 
reichiſchen Beſihſtand auftreten bürfen. Doch folgen aus dieſer 
neuen Thatjacdhe mande wichtige Betrachtungen, Biöber bat c8 
Deutfchland an einem Vorwand gefehlt, auf dem Kampfplape auf 
zutreten. Deutſches Bundesgebiet wurde wicht verlegt, Trieſt wurde 
von ber Blokade ausgeſchleſſen, und an berubigenten Berfiheruns 
gen hat es ber Kaiſer nicht fehlen laſſen. Wenn aber Kofjuth 
und Rlapfa allen Erufte beauftragt find, tie Flammen ber Res 
volution in einer entlegenen Provinz Defterreihs zu entzünden, 
dann wäre den Deutſchen damit vielleicht ein casus belli gebeten. 
Gewiß ift es jedenfalls, daß durch eine derartige Ausdehnung des 
faiferlihen Programms die Grhaltung des allgemeinen Friedend 
mit viel größeren Scwierigfeiten verknüpft fein würde. — Die 
weiteren Pläne Louis Napoleons find vorerft noch ein Raͤthſel. Sie 
bejcyränten fid aller Wahrſcheiniichkeit nach einſtweilen darauf, bie 
öfterreichifchen Generale durch Berbreitung von Unzufriedenheit uns 
ter den ungarifchen Regimentern zu ſchwaͤchen. Aber andererfeits 
Tonnen wir ung baranf verlaffen, daß Männer wie Koffutb und 
Klapfa ſich nicht damit zufrieden geben werben, für die Unabs 
bängigfeit Italiens zu arbeiten. . hr Zweck ift nicht, die Bes 
fagungen Veronas und Mantuas zu jdwäcden, fondern in dem von 
Truppen beinahe entblößten Ungarn einen Aufftand zu Wege zu 
bringen. Das muß der Kaifer der Frangofen wiſſen, und ſonder⸗ 
bar in der That iſt es, dieſen Monarchen, der feinen Thron als 
Vorkaͤmpfer der Ordnung beſtiegen bat, mit Revolutionsmaͤnnern 
und Republikanern im Bunde, gegen den Muſterſtaat des Des⸗ 
potismus auf dem Feſtlande kämpfen zu ſehen. Sollte er ben 
Plan, auf den Klapfas Proflamation und Koſſuths Reife bindeus 
ten, weiter verfolgen, jo wird dies ein Heiden fein, daß er bes 
zeit ift, die tiefſten Strömungen riner europäiden Grijhütterung 
zu burchwaten, 

Die Generalprobe des Händelfeftes ift vorgeflern 
im Kiyſtallpalaſt mit großem Glanze verlaufen, Zu dem über 
3000 Köpfe ſtarken Orcheſter geſellte fih ein Auditorium von 
faum weniger denn 20,000 Perfonen. Damit war, was Maſſen⸗ 
haftigkeit betrifft, gewiß Niedageweſenes erreicht. Um billig zu 
fein, muß man gefteben, baß einzelne Stellen der eingeibten Etüde 
von ungebeurer Wirfung waren. Im Großen und Ganzen jedoch 
wird ein kleineres Orcheſter, unterftügt von einem gewäblteren 
Ghorperfonale, in einem minder foloffalen Raume, gewiß jederzeit 
einen ebenfo bedeutenden Eindruck machen, und ben Werken bed 
unfterblichen Meifterd in allen Nüancen gerechter werben fönnen, 
Doch dies ließ ſich voraus wien. Das breitägige Feſt ſelber, mitten 
auf einem ber reigendften Punfte Euglands, inmitten von, Blumen, 
Statuen, Springbrunnen und herrlichen Frauengeftalten, wird bei 
alledem unvergleihlid) großartige Womente bieten. Es ſollen 
für mehr denn 80,000 8. Gintrittöfarten gelöft fein. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 22. Junt. Defterreichifche Militärs errichten einem 
Telegraphen von Bogen nad) Lande über Nauders. 5000 öſterr— 
reichiſche Soldaten aus italienifchen Regimentern werben burd) 
Tyrol nach Deutfdland befördert. (Allg. Btg.) 

Turin, 22. Juni. Offizielles Bulletin. Die Armeen ber 
Verbündeten beſetzen Lonato, Gaftiglione und Montechiaro. 

BER Allg. Big.) 

Paris, 22. Juni, Die „Times meldet: Die Reife des 

Königs der Belgier nach London hat Unterhanblungen zum Zweck. 


(Als. Btg.) 


Thermometer und Barometer: Staud in Bayreuth, 
(Höbe über der Mieeresfläche 1050 yar. Bub) 


TShbermomt |. Barometer 
| nach — Ar |(Stand in par. Zinien aufeO 


R. 
Juni | (Jahresmittel = +6,29.) Si 22) 


1359. (Renarswitte = + 129,44.) Monatsmittell = 324 15.) 
6 Übr | 1S-Upr | 6 Uhr | 6 Mer 112 Über] G ühr- 
Morgens. | Mittags. | Abents, | Morgens.| Mittags. | Abends, 


928. /+10%,9 +14°,2' 4 1408 325°.,85' 583 * 
Mittel aus 6 +38 “ ı 825°,85' 325.83 32542 
Beobachtungen. ‚52 825,68 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
EB. u. ®. — Bewöllt, in der Nadıt etwas Regen (8c".3 auf den I). 
Hoͤchſte Temperatur: +16°,8. Temperatur des Mains: +120,4, 
In der Racht: Nlederſte Temperatur: +9",0. 


Am 24, Juni: Worgens 6 Uhr: Ihermometer! +110,2. Barometer: 


— — 


32567. 
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j olbene Sonne, + Frhr. v. Künsberg, Obe miei ” Pr 
flein; Kflte.: Wal; mit Familie v. Hof, Een, —— a, a 
Schweinfurt, Weiß v. Milnberg; Felt. Koch, Privatiere v. Augsburg. 
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Anzeigen 


Samftag den ernst — Witterung: 
GARTIN-MUSIK, 
Die Borftandfchaft. 


„Aniforms-Eude 
von vorzügli Dvalität fi 1 
äußerſt billiger reife EN OR ———— 


Bernhard Maver, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Wolſene Bettdecken 


in allen Grössen und Qualitäten, dergleichen bunt- 
farbig carrirte 


Pferde- Decken 
empfiehlt in grosser Auswahl zu den billigsten 


Preisen Moritz Gutmann. 


gSand ſchu he werden gewaſchen ind- gefärht Go Mr. 15 über 
eine Stiege. Um gefällige Beihäftigung wird gebeten. 
Gin junger Menfch, ter Suf hat die Schreine 
J x 
zu erlernen, kann in die Lehre treten. Bu erfragen im F —— 
Sonntag den 26. und Montag den 27. Jum iR in Goimbe 
Kirchweib und Tanzmufit im Freien, wozu höflich —— 
Joh. Scherm. 
Gin Eouvert, enthaltend einen Brief, einen Vaß ein Zeug» 
niß und einige kleine Stablftiche if verloren worben, 
Zu den liegenden Blättern werten Mitlefer arluct. 


— 


» 69 werben mehrere Mitlefer zum Gorrefpontenten gefudht. 
In Nr. 622 find mehrere Tagwert Wie ſen zu verpadten. 


Beribtigumg. 
In der Annonge in Nr, 170 von Adam Gngelbreht muß e8 an 
ftatt Grubenbefiger „Grundbefiger‘‘ beißen. 











Dianabad bei München. 


Gelegen an einem der reizeondsten Punkte des englischen Gartens und mit 


utem Wasser reichlich versehen, verbindet diese Anstalt 


die Annehmlichkeiten der berühmten Residenzstadt mit dem Nutzen eines gesunden Landaufenthaltes, Ihre innere Einriehtung ist zweck- 


mässig und befriedigend, indem die versehledenarti 


ten Bäder, ein heilgymanstiseher und 


vaniseher Cur- 


“_. # f N s ” 1 
„anal dem dirigirenden Arzte die Mittel an die Hand geben, je nach Erforderniss der mannigfaltigen Leiden die Mellkräfte des 


Wassers, der Gymnastik und des Galvanismusm nach den bew 


en Methoden und in Verbindung mit passender 


Diät bald einzeln, bald eombinirt anzuwenden, wodurch seither sehr schöne Curresultäte erzielt wurden. — 

— — — über alles Wissenswerthe, der auch die Heilmethoden und die Leiden, welche durch dieselben beseitigt werden, 

espric 1 wird gratis und france versandt, Weitere Anfragen in ärztlicher Beziehung beliebe man -an Herrn Dr. Sehlesser zu 
en, in jeder andern, sowie gelällige Anmeldungen (auch von Personen, welche mehr Erholung und einfaehen Bäderge- 


brauch beabsichtigen) an den Inspektor der Anstalt: &. Wolbold, oder den Eigenthümer derselben F. & 


Berantwortlicer Rebafteur: Wilhelm Schüller. 


.« Frey. 
Sehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglib. 

Zu beziehen durch alle 

Vohämier bes Iur 

und Auslandbes- 





Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 112. 
Nro. 174. 


Preis rn ben Yahr- 
ang 6 fl., halbjähr« 
3 fl., vierteljäßr- 
1f. 30. Im 
—— * für ben 
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25. Juni 1859, 





Deutfdlanmd. 

Bayreuth, 25. Juni. Sicherem Bernehmen nah, hat 
Kerr Stattpfarrer Bartb dabier einen ebremvollen Muf nad 
Bafel. erhalten und. angenommen. Nur mit innigem Bebauern 
können wir einen Mann aus unferer Witte fcheiden ſehen, der 
fih während ber ganzen Beit jeined biefigen Aufentbalts als vor: 
zuglicher Kauzelredner und ereffliher Seeljorger bewährt hat. 

Münden, 23. Juni. Aus Anlah der bevorſtehenden Mb: 
reife Er. Maj des Königs Ludwig nad Leopoldskron ift heute 
(Dennerfiag) im f. Pavillon auf der Anfel Wörth im Starnberger: 
fee Familientafel, zw welcher ſich mit den föniglichen Majefläten 
aud bie E. Prinzen und Brinzeffinnen nad ber genannten Inſel 
begeben werben. — In emigen Tagen erwartet man zablreiche 
Ernennungen und Beförderungen im Sanitäteperfonal ber Armee. 
— In militärischen Kreiſen unferer Stadt beat man die Hoffnung, 
daß der Zeitpunkt des Ausmarfches nunmehr fehr nabe nerüdt iſt. 

Münden, 21. Juni. (Mrmeebefehl. Fortf. u. Schluß.) Zu 
Unierlieutenants werben ferner befördert Die Unteroffigiere, 
Gemeinen und Kabeten 9. Hundstorfer vom 6. Jäger-Bat. im 
3. Juf. Reg., DO. Wilhelm vom 2. im 1., W. Hamm vom 4. ım 
9. Inf⸗Reg., A. Imberwies vom 5. Jäger: Bat. im 4. Inf. 
Reg, D. Frhr. v. Prielmayr vom Inf.L. Reg. im 2., F. Geile 
vom 5. Jaͤger⸗Bat. im 4. Inf.» Reg., B. Murmann vom 6. Jäs 
ger:Bat, im 11. Juf.:Meg., 9. v. Beladco vom 15. im 8., ©. 
v. Berg, gen. Echrimpf, vom 7. im 11. Inf.:Reg., O. Harlan⸗ 
. ber vom 6. Yäger-Dat. im 15. Inf⸗Reg., ©. Helmes vom 14. 
im 6., M. v. Gaöperd und K. Speck vom 5. im 14., 9. v. 
Tettenborn vom 4. im 1. Juf.-Reg., 9. Frhr. v. Harold vom- 1. 
Jäger: Bat. und T. Hader vom 5. uf.-Reg. im 14., Th. Mitter 
v. Bincenti vom 1. im 2., 9. Frhr. v. Neigenftein vem 18. 
im 9., F. v. Sicherer vom 13. im 4. Anf.:Reg., Tb. Graf v. 
Holnftein aus Bayern vom 12. Auf.-Reg. im InfrLeib-Reg., M. 
Ritter v. Schmäbel vom 2. im 10., B. v. Hofftetten vom 1. 
im 13, 4. Wibder vom 1. Inf. Reg. und W. Miſani vom Sinf.s 
Leib-Ren. im 3. Juf.Reg.,, M. Graf v. Taufkirchen Lichtenan vom 
2. Kür.:Reg. im InfLeib Reg., W. Schmidt vom 4. im 9., @. 
Leipold vom 3. im 15., Tb. Graf.v. Butler-Haimhauſen vom 3. 
Inf.Reg. im Inf.:Leib-Reg., WM. Büttner vom 13. im 6. Inf.- 
Reg., P. Reiöberger vom 6. Jäger-Bat. im 15. Inf. Reg., ©. 
Gella vom 1. Inf⸗Reg. im Inf sPeib-Neg., E. v. Schmid vom 1. 
im 2., E. Weber vom 1. im 7. Inf. Meg, F. Frhr. v. Raͤßfeldt 
vom 1. Ynf.sReg. im Inf.Leib-Reg., 3. Moßmener vom 1. Inf.⸗ 
Reg., Fihr. v. Loöffelholze Colberg vom 4. Art.:Reg. und J. Bar 
cherle vom 2. Inf. Rea. im 8. Inf-Reg., D. Krbr. v. Pfetten 
vom 15. im 7., 8. Sichart vom 15. und G. Hoffmann vom 2. 
im 3., M. Eholwöd vom 15. im 7., F. Weißmann vom 1. im 
2., F. Ritter v. Stürger, ©. Mirkchl und H. Schuſter vom 8. 
im 6, 9. Böß vom 2. im 3., 8. v. MWindbler vom 7. im 11, 
BD. Rabs, U. Lammfromm und W. Gerbeck vom 10. im 11., 9. 
Herrmann vom 4. im 9. Inf Meg., 9. Tremel vom 5. Jägers 
Dat. im 4. nf. Reg, E. v. Meyer vom 1. Kür.:Reg., und Th. 
v. @äßler vom 2. im 1. Inf.“„Reg., E. Jacobi vom 4. Jägers 
Dat. im 4. Inf. Reg, ©. Sehald vom 3. Yäger-Bat. im 15. 
Inf: Reg, ©. Schramm vom 1. im 7., 9. Eiber und 9. Göldh 
vom 11. im 8., ©. Warmuth vom 9. im 4., F. Meier vom 2. 
im 3., A. Hirfhauer vom 1. im 10. Inf.Neg., L. Frhr. v. Räß- 
felbt vom 6. Jäger-Bat. im 1. Ynf.:Reg., E. Steppes und G. 
Danzer vom 2, Yäger-Bat. im 8, Inf.:Meg., W. Appel vom 1: 
im 10., B. Börfter vom 1. im 2., E. Malaife vom 1. Inf.:Reg. 
im Jnf.-LeibsReg., A. Bram vom 6. Yäger-Bat, und ©. Rieder 
vom Inf.⸗Leib⸗ Reg. im 3. Inf.-Reg., J Lautner vom Sinf.sLeibs 
Reg. im 7. Inf Reg., X. Miller und 2. Glüd vom Inf.Leib⸗ 
Reg. im 12., J. Holgner vom 1. im 10. Inf.-Reg., 3. Neuberger 
vom Inf. Leib⸗ Reg. im 7., J. Winner vom 4. im 9. Inf.:Reg., 
I Miller vom uf. Leib- Reg. im 10. Iuf.eReg., R. Pracher 
vom Juf.-LeibsReg. im 2., 9. Beder vom 4. im 9. Inf.-Weg., 
D. Rühlmann vom Inf.Leib⸗Reg. im 10 , 9. Uhl vom 4. im 5, 
Inf. Reg., U. Steihele vom Juf.»Leib- Reg. im 1., I. Lederer 
vom Juf.- Leibe Reg. im 7. Inf.-Reg., U. Schenk vom Zuf.sLeibs 


Reg. im 1., 9. Stöber vom 4. im 5. Inf.:Meg., A. Stiller vom 
Jul tab im 10., 9. Beitelrof vom 4. im 9,, 9. Hergt, 
%. Roth, M. Huth und N. v. Baur«Breitenfelb vom 4. im 5. 
Dans N. Clauß vom Inf.-Leib-Reg. im 10. Inf.Reg., 9. 

elfähläger vom Inf.VLeib⸗Reg. im 11., 2. Bernhardt vom 1. im 
2, R. Schmeldyer und 9. Schmidt vom 1. im 12, F. Speng 
ler vom 13: im 14., ®. Stepban, ®. Häusler und A. Koch 
vom 9. im 4. H. Schmitt und U. Schöner vom 9. im 18, 
Th. v. Högenborff vom 1. Inf. Reg. im Inf.-Leib:Reg., F. Gru⸗ 
ber vom nf.:PeibiReg. im 12,, W. Ströbel vom 13. im 14, 
M. Recknagel vom 14. im b., $ Meisner, J. Bauerjhus 
bert und 8. Griesmayer vom 9. im 13., F. Lanz! vom 11. 
im 8, ©. Schäfer vom 9. im 13,,65. Büttner vom 13. im 
14., Tb. Spiegel vom 14. im 5., G. Schmudermaier vom 2. 
im 12., DO. Knauer vom 9. im 13., A. Karl vom 11. im 8, 
2. Frhr. v. Schrenk vom 1. im 2., M. Röttinger vom 13. 
im 6., V. Epeer vom 11. im 8., P. Schmitt vom 5. im 14, 

. Streiter vom 9. im 13., G. Oraßer vom 13. im 6, 

. Morig vom 11. im 8., 4. Grobe vom 9. im 18., F. Bräutis 
gam vom 9. im 5., Je Nidel vom 14. im 11., G. Gadk vom 13. 
im 6., 8. Brand vom 14. im 11. Snf.sReg., 9. Frhr. v. Krauß 
vom Znf,-Leib» Reg. im 2. InfrReg , F. Wolf vom 4. Yäg.-Bat. 
im 4., M. Geiße vom 9. im 5., X. Höllerer vom 1. im 10., 
9. Wolf vom 9. im 5., G. Höpfl vom 11. im 8., 8. Hamm 
vom 11. im 14., 9. Schießl vom 11. im 8. Inf.⸗Reg., €, Fils 
gertähofer vom 1. Art.»Reg. im 3. Inf.„Reg., E. Wölfle und F. 
Schulz vom 6. Jäg.- Bat. im 15., 3. Schedel vom 11. im 8, 
H. Wangold vom 5. im 14., 2. Beh vom 11. im 8., &. Gilles 
vom 1. im 7., R. Hoffmann und F. Demmier vom 11., dann 
B. Buhl vom 9. im 5:, 2. de Sachi Paleftrini vom 11. im-14., 
©. Rübel vom 14. im 11, 8. MWinneberger vom 11. im 14. Inf.⸗ 
Neg., A. Schuller vom Snf.:Leib Reg. im 1. InfReg., 8. Frijr. 
v. Schrent vom 1. Juf. Reg. im InfLeib-Reg., £. v. Volt vom 
1. im 12. Inf.» Nea., ©. Frhr. v. Rotenhan vom 1. Inf.» Reg. 
und 8. Frhr. v. Oftini vom 6. Jäg.⸗Bat. im Zuf.-Reib-Reg., ©. 
NRüber vom 2. im 12., 9. Stepf vom 14. im 11., ®. Grieh- 
mayer vom 2. im 12. Anf.:Reg, H. Frhr. v. Reibelb vom 1. im 
6, 9. Frhr. v. Berdiem vom 2. im 1., R. Graf v. Bentheim- 
Tecklenburg · Rheda u. D. Frhr. v. Gemmingen » Hagenfchied vom 
6. im 5., M. Frhr. d. Mauchenheim, genannt Bechtoldheim, vom 
6. im 2. Ghev.:Reg, M. Graf v. Montgelas vom 1. Guir.- 
Reg. im 1. Ghev.:Reg., K. Graf v. Arco» Valley vom 1. Guir.s- 
Reg. im 4. Ehev.«Reg., D. Pracher vom 4. im 1., &. Stiller 
vom 1. im 4., Tb. Pflaumer vom 1. im 2., F. Lenz vom 1. im 
4;, 9. Vogl und J. Traitteur vom 1. im 2., %. Hübner vom 
2. im 1., R. v. Mueborffer vom 3. im 1., Ch. Weiß vom 3, im 
4., L. Graf v. Arco: Binneberg und K. Graf v. Arco: Zinneberg 
im 8. Art.-Reg., I. Blank und P. Ney vom 1. in ber Fuhr- 
weiens-Divifion des 2. Art:Reg., U. Huber vom 2. in ber Fuhr⸗ 
wejens» Divifion des 1. Art. Reg., H. Marſchall vom 1. in ber 
Fuhrweſens + Divifion bed 2., K. Jäckle vom 4. und J. Kraper 
vom 3. in der Fubrwefend:Divifion des 1. Art.-Reg., B. Zeitner 
vom 1. Ehen. «Reg. und D. Zirngibl vom 1. Art. Reg. in ber 
Fuhrweſens · Divifion des 2., 9. Büttner vom 4., 2. Herrmann 
dom 2. Art.:Reg. und J. Winkler vom 2. Guir.:Meg. in ber 
Fuhrweſens⸗ Divifion des 1. Art.Meg., D. Fallo, K. Srhr. v. 
Sazenhofen und M. Mepler vom 1. in ber Fuhrweſens -Diviſion 
bes 2., 8, Zugseis vom 3. in ber Fuhrweſens-Diviſion des 1. 
Art.:Reg., 8. Selzer, O. Lang, F. Gietner, M. Hurft, U. Dorſch, 
KR. KRober, 2. Dechant, H. Sening und G, Geigel, ſaͤmmtliche vom 
Genie-Reg. im Genie-Stab; ferner zu Junkern: bie Unteroffis 
giere, Gemeinen und Kabetten 9. Schieber und $. Siry vom 
6. im 13. Inf.“„Reg.,, F. Bolglano vom Inf.«Leib-Reg. im 3., U. 
Herrmann vom 4. im 9. Zuf.»Reg., P. v. Gramon vom Juf.⸗ 
Leib: Reg. im 1., W. Müller vom 4. im 9. Inf.⸗Reg., Th. Gu⸗ 
lielmo vom 2. Inf. Reg. im Juf.⸗Leib⸗ Reg., F. berth vom 
5. im 14, L. Sprumer von Mer vom 14. und 9. mer bom 
6. im 5, G. Hahn vom 10. und M. Pöllath vom 15. im 7., 
A. Edler v. Schmid auf Holzhammer vom 3. im 14., Ph. Frhr. 


& 
ren pe 
v. Lügelburg vom 4. im 9. Juf.⸗Reg., E. 8. Mehtrip vom 6. 
YagsBat. im 2. Inf.:Reg., I. Hofmamı vom 6. und 9. Dorſch 
vom 18. im 8, W. Frhr. v. Waldenfels vom 13. im 6. Inf.⸗ 
Reg, S. Graf v. Tattenbach vom ?. im 3. Yın.:Bat., M. Fihr. 
v. Rebwig vom 5. im 14., 8. Dibm vom 1. im 10. Jnf. : Den., 
5. Boy vom 1. Art.-Reg. im Inf. Leib Reg. W. Frhr. dv. Egloff⸗ 
ftein vom 14. im ö., KK Dümmlein vom 1. im 10... #. Frhr. 
v. Scheben vom 6. im 13., F. Frhr. v. Fetlitzſch vom 13. 
im 6., &. Breifelau v. Brefiensborf vom 2. im 3., 9. Lang vom 
2. im 7., & v. Aufin vem 4. und ©. v. Schab wem 3, im 15. 

fee, M. v. Klenze vom Juf.⸗Leib Reg. im 1., H. Frhr. v. 
—* vom 10. im 11., L. Schleſing vom 5. im 4., M. 
Rottmann vom 5. im 6., E. Hartmatın vom 6. im 8., A. Fihr. 
v. Frönay vom 6. im 4., 9. Dierkel vom 6. im 11., M. Ritter 
v. Rogifter vom 7. im 10., 3. Schleiß v. Yöwenfeld vom 9. im 
4., Sr. Frhr. v. Sedentorff:Aberbor vom 14. im 11., D. Neus 
mann vom 14. im 12. Inf.:Reg,, GE. Abel vom 2. Yäg.:Bat. im 
Juf,sQeib-Reg., A. Hermann vom 14. im 15. Inf Reg, E. Krbr. 
v. Rummel vom Auf. Leib: Reg. im 2., N. ihr. v. Fraunberg 
vom 12. im 3. Inf. Rega., WM. Reinhard vom 2. im 4., O. Graf 
v. Geldern vom 2. im 6. Jäg.»Bat., WM. Frhr. v. Hertling vom-1. im 
2., 8. Fehr. v. Godin vom 2. im 12. Inf.“R., 5. Neumüller vom 
11. Inf. Meg. im 5. Jäger: Bat., Frhr. v. Quttenberg vom 5. 
Inf. Reg im 1. ZägersBat,, U. Graf v. Brodvorff vom 5. Inf. 
Reg. im 2. Jäger-Bat., H. Graf v. PüdlersYımpurg vom 14. 
‚im 12, €. Frimmer vom 2. im 1. Inf.⸗ Reg, W. Yimmer vom 
2. Kür.:Neg. im 4 Chev.eReg., D. v. Baurs Breitenfelb vom 4. 
im 3. Ghev.:Meg., 9. Frhr. v. Pflummern auf Gifenburg vom 8. 
Art. Reg. im 1. Kür.» Meg, Kr. v. Delbafen vom 4: im 5., U 
Geneve vom 4. im 5., H. v. Negemann vom 5, im 6., M. 
Fehr. v. Stein vom 1. im 4., M. Wicpaeli vom 1. im 2. Cbev. 
Reg., H. Frhr. v. Thon-Dittmer vom 3. Aut.» Reg. im 1. Rür.- 
Reg., E. Fehr. dv. Bonnet de Mautry vom 2. im 1., G. Frhr. 
v. Schäzler vom 4. im 2. Chev.:Neg., W. Frhr. v. Ründberg 
vom 2. im 1., 2. Frhr. v. Gohren, 8. Frhr. v. Sedenborff: 
Aberdar und H. Lebfeld vom 1; im 2. Kür.-Reg., R. Frhr. v. 
Thüngen vom 2, im 3., J. Behringer vom 3., dann U. Bepel, 
F. Schelhaß und P. Hiller vom 2. im 1., ®. v. Kramer vom 1, 
im 2,, J. Kaijer vom 1 im 4., DO. Graf v. Marogna vom 1. 
im 8., &. Ranruder vom 1. im 2., A. v. Trentini und ſt. Neus 
seutder Dom I. Im 4, %. Schrober und R. Kausner vom 1. im 
2., & dv. Bezold vom 1. im 4. Art. Reg., dann H. Lufft und 
DM. ‚Eigner im Genies Regiment. — PBenjionirt werden: ber 
har. Deajor N. v. Sturz von ber Gensd.- Comp. der Pfalg, der 
Hauptmann % Pipperer von der Genäd.: Gomp. von Oberbayern, 
Nittmeifter M. v. Bieber vom 3. Gbev.: Meg., dieſer auf ſechs 
Monate, und ber Oberlieutenant J. Krenger von der Gensd.— 
Gomp. von Oberbayern, — Ernannt werben: zu Unterlieutes 
nants: der Unterauditor ©. Gucumus vom General: Gommandbo 
Münden im Inf.Leib Reg. und A. Fürft zu Eayn: Wittzenfteins 
Hohenftein im 6. Chev.⸗Reg. 

Der Regimentsargt Dr. 5. Krauß vom 6. Juf.«Reg. und der 
Unterapothefer E. Hörmann von der Gommandantihaft Augsburg 
find beibe auf ein Jahr, dann ber Oberftlieutenant F. Henkel und 
ber Hauptmann F. Haas vom 8. Juf.⸗Reg, erfterer auf ein Jahr, 
in den Ruheſtand verfeßt; dem Junker K. De Ahna von 14. Anfie 
Reg. ift die Entlafjung aus dem Heere, dann tem penftonirten Haupts 
mann 9. Grtel und Oberlieutenant K. Rainprechter die Gntlaf: 
fung aus dem Heerverbante mit Penfionäbezug bewilligt worden. 

(Vrilitär = Berorbnungs » Blatt.) 

FSranffurt, 22. Juni. Im Ausjübrung des Bundedber 
fhlufjes wegen der Bejepung der Bundesfeſtung Landau find feit 
längerer Zeit ſchon preuriiche Truppen bahin abgegangen. Das 

tr. 5. hört aus guter Quelle, daß nun aud die Schwargburgs 

ubolftädter Regierung unferem Senate die Anzeige gemacht bat, 
daß nädfter Tage einige Truppenabtheilungen das Gebiet der freien 
Stadt Frankfurt pahfiren würben, um in Landau flationirt zu 
werben. 

Vom Main, 22. Juni. Darf mon Mittbeilungen aus 
Berona glauben — und ich meine, man darf ed — fo ftünde nicht 
nur der Nüdtritt des Feidmarſchall-Lieutenants Grafen Grünne 
bevor, fondern die Verlündung der Provinzial: Berfoffungen für 
bie einzelnen Kronländer Defterveichd- würde auch nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. Thatſache ſoll ed nach Werfiherungen aus 
vollfommen verläßliher Quelle fein, daß zu der Zeit, ald dad 
Faiferliche Manifeſt an die Völfer Oeſterreichs, den aegenwärtigen 
Krieg gegen Sardinien und Frankreich betreffend, erſchien, in der 
Faiferlihen Druderei zu Wien auch die Proflamationen an bie wer 
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ſ iedenen Kronlaut er in Betreff TerAlkfen zu ertheilenden Vers 
faſſungen bereits gedruckt waren, deren Veröffemlichung aber aus 
dis jeht unbetaunten Gründen unterblieb. Nur gerüchtweiſe hieß 
es: die Verlündung werde an die erſte bedeutende Siegesbotſchaft 
ſich kuupfen. Hoffen wir im Jutereſſe Oeſterreichs, daß mit oder 
ohne. Siegesboiſchaft dieſem gerechten Wunſch aller ‚feiner Böler 
endlich Erfüllung werde, und daß fid) auch befläfigen möge, was 
gleichfalls angefündet wird: daß nämlich berjelbe Grad. von. Frei 
heit, weldyen das Goncortat mit Nom ben Katholiken gewährt 
bat, aud ten Proteflanten  zugeflanten ,, gleiches Maß und alei= 
ches Gewicht für alle Theile bergefielt werte, Nicht ber Ab: 
ſchluß des Goncordatd, weldyes nebenbei geſagt, die wenigſten, 
die Dagegen eifern, auch nur gelefen haben, war ein Fehler, fons 
deru ein folder liegt nur darin, daß man dem einen gemäbrte, 
was man Lem andern verfagen zu follen alaubte.- Zweierlei Maß 
und Gewicht aber gegenüber zweien Theilen gu üben, bie in jeber 
anderu Beziehung der Natur der Sache nad, wie pofitiven wölfer- 
rechtlichen Beftummungen zufolge, volllemmen gieichgeſtellt fein 
müffen, und, ba ihnen bie gleichen Pflichten und Laſten gegen den 
Staat obliegen, auch auf ten Genuß der gleichen Rechte wohl: 
begründeten Anſpruch baben, kann in Deſterreich unmöglid auf 
bie Dauer burdgefübrt werben; es wiberipricht dem oberften 
Gruudſatz Oeſterreichs: justitia regnorum fundamentum. So 
urtbeilt ein entjchiedener Katholif und treuet Anbänger feines Blau: 
bens, der ſich bewußt ıft, auch mur das Befte Defterreichd. zu 
wollen. Kaiſer Franz Joſeph thue den entſcheideuden Spruch, ges 
währe ben Proteſtanten dieſelbe Autonemie in: Glaubensſachen, wie 
bie Katholiken fie bereits beſißen, jo daß die Augehörigen beider 
Confeſſionen, wie dies anderwärts in Deutfchlond, z. B. in 
Bayern, ber Fall if, friedlich neben einander und mit einander, 
nicht gegen einander ftehen, ber eine fi ald Paria anfiebt, wo 
er den andern ald Cröſus bemeidet — und das Refultat wird für 
Defterreich einer gewonnenen Schlacht gleich kommen. 

Damnover, 21. Juni. Ju Müdjicht auf die gegeuwärtigen 
Beitverhältniffe werden die Stände turd Allerh. Werorbnung 
vom 18. d. M. zu einer außerorbentlihen Diät auf ben 
19. Juli gufammenberufen. — Geſtern beyannen bie böberen Bo; 
ligeibeamten ber arößeren beutfhen Staaten hier ihre 
Berbantlungen. Aus Berlin traf dazu Rolizeipräfident v. Berlip, 
aus München Polizeidireltot v. Düring ein. (Rat.»Bta) 

Wien, 22. Juni. Die friegerijchen Gruppen, die in den 
legten Tagen durch die Strafen unferer Statt ziehen, überbieten 
an Fülle und Rrofr Allee, was wir biöber geſchen baben Es 
find vied die Eolpoten ber Reſerve-Bataillone, lauter Männer 
von 28 bi 32 Jahren, in ber Vellkraft des Alters, von langge 
wohnter Waffenübang, an beren Ganz und Haltung man ben er 
probten Solbaten erkenne. Man kann fagen, daß jeht erfi ter 
Kern des Heeres ınd Feld rückt. Mit Mecht ſagte jünaftond eine 
mulstärijche Autorität: Daß die biöberigen Gefechte tie „Firmung 
unferer milttäriſchen Jugend waren. Bei Montebello, Yaleftro, 
Diagenta und Wielegnano fochten lauter Truppen, bie nie im. Fruer 
waren, nie einen Feind vor fich geſehen. Nun zieben buntert: 
fünfuntfiebzig Zaufend Wann ins Feld, von denen ein großer 
Theil ten Krieg im Jahre 1849 mitgemacht und in Stalten und 
Ungarn die Keuertaufe erbatten bat.” — Der ‚anderer‘ mel⸗ 
det: In Galtzien bilder fih eine Judenlegton, die von ihren 
Stammergenofjen erhalten wirt und. beweifen will, daß bie Söhne 
Iſtaels jept mod) ebenfo wader kämpfen mie damals, als fie un: 
ter den Makkabäern die Römlinge ſchlugen. 

Seit einiger Zeit wird bier in Wien ber Fremdenpoli— 
zei wieder eine bejondere Sorgfalt gewitmet. Wie ich höre, ift 
die Grridtung eins, Ärembenbüreand beſchloſſen worden, welches 
ausſchließlich mit der Ucberwachung ber Fremden betraut werden 
fol, Ebenſo fpricht man won ber Grridtung eines Büreaus zur 
Ueberwachung der politifch Verdächtigen. 

Buverläffigen Privatnachrichten zufolge, bie und aus Ungarn 
zugeben, firht dort das Land am Rand einer Revolution. ‘Die 
Grbitterung gegen die Deutfchen- hat den höchſten Grad erreicht; 
Troh und Triumph blidt aus jedem Geſicht, und alles wartet 
mr anf das Signal zum Losſchlagen. Wobi find auf den faifers 
lichen Unfruf. einige Freiforps in Ungarn zu Stande gelommen, 
allein diefe befteben faft ausfchließlih aus Deutichen, ‘denen biefe 
Gelegenheit, won ibrer unbeimlichen Umgebung fid) 108 zu machen, 
fehr erwünfcht fom. Wer kann, flüchtet and bdiefer Bewitter- 
jchwlale. — Vergebens haben die Khhrer ver dortigen Befagungen 
um Berflärfung gebeten, „Sucht Tuch ‚zu helfen, fo gut e8 gebt“, 
war die Antwort, „wir lonnen Feine Truppen. entbehren *' — Daf 
es bapin fommen, daß Orfterreich ſolchem Abgrunde verfallen 


te, erregt Gemluheru feiner deutſchen Buwouner Wuth 
—* Berpueifl Pia A dem- lanzjähria befolgten Suftem, 
Das ımit Metternich feinen Urſprung umd im Grafen Grünne 
einen Etüppunft gefunden, der in feinem allmächngen Einfluß jede 

unm ma . 
—— 22. Juni. Die ven ten „Hamb. Nacht.“ vor— 
geftern gebrachte, Dagegen geſtern vom „Hamb. Korreſp“ demen— 
tirte Nachricht, daß unſer Contiugeut Ordre erhatten habe, ſich 
jeden Augenblid zum Abmarſche bereit zu halten, war keinesweats 
anbegründet, ſondern blos verfrüht. Dept ſtet es naämlich feſt, 

daß auch die vor Kurzem beurlaubte Mannſchaft aus dem Jahre 

4834 ſchon für die allernädften Tage wieder einberufen ift, und 

daß die Kavallerie (2 Gofatrens Diagener) am 28. d. M., wie 

es beißt, nach Düſſeltorf, marſchiren jell, Bon ber Infanterie 

{2 Votsillone und 1 Jägers Detadement) behauptet man, daß fie 

quoörkerft nach Koblenz verlegt werden fell, (Rat. : Big.) 
Italien. 

Wie bereits auf telegrapbıjhem Wege nemeldet, ift das öfter 
zechiiche Hauptquartier binter den Mincio nah Billafranca, 
ungefähr in der Motte des vielgenannten Feftungänepeö, verlegt 
worden. Die betreffende Depeſche deö Grafen Grünne im der 
„Wiener Ztg.“ ift vom 21 darirt und lautet: „Er. Wajrität- ber 
KRarfer haben fih grfiern vor Verena nach Villafranca begeben. 
Das allerhöchſte Hauptquartier befindet ſich aunmebr im Gentrum 
der beiden, unter tem uumittelbaren Oberbefeble Er. Wiajıflät 
ſte heuden Armeen. Die im tie eutſprechrut en Auffielungen ber 
reitd eingerückten Truppen werben von Er. Majeſtät ın den Lager⸗ 
plaͤtzen beſucht, die noch im Marſche begriffenen während desſelben 
beſichtigt. Ueberall zeigt ſich das vortrefflihe Audfchen aller 
Truppen, der vernauenevoll und kampfesmuthig gehobene Geiſt 
der braven Soldaten, die ihren Kaiſer mit Begeiſterung in ihrer 
Mitte begrüßen.” Villafranca iſt ein Stätten von 6000 Ein: 
wohnern; in der Mühe liegen Cuſtezz, Valeggio, Summacampagna 
und andere aud ber Kriegsgeſchichte befannte Orte. Der u 
hatte dort bereitd cm 16. eine Zufommenkunft mit dem Grafen 
Biuloy, kehrte aber danu nach Verena zurüd. 


Franfreid. 

Paris, 21. Juni Yu Polge der preußiſchen Mobitifirung 
iſt, ‚wie man verfichert, tie Truppenſendung nach Stalien verläufig 
eingeſtellt und fol es bleiben, bis tie Mrmce des Marſchall Bes 
lüfter organifirt if. — Der Heine Mortara ift jept in Rom 
mit vieler Feierlichkeit confirmirt worden, 

Die „Barrie” bringt mıt Bedauern folgendes Rundſchreiben, 
weldyes auf Befehl des Vice-Königs Said Paſcha durch den äqup: 
tiſchen Miniſter des Auswärtigen an Die, Generalfonfulu gerichtet 
wurde: Als Se. Hoheit ver Vicelönig von Argppten die Konzeſſion 
für ten Kanal von Suez ertbeilte, ftellte er Die Bedingungen feft, 
unter welchen dieſes große Unternebinen, ausgeführt werben jollte. 
Seine Firmans bezüglich diefer Augelegenbeit ſprechen förmlich den 
Vorbehalt Der Notıfifation tur Se. Viajeftät den Sultan und 
bie Bedingung aue, daß die Durchſtechungs Arbeiten erft nach ers 
folater Ermächtigung Seitens der hoben Pforte ausgeführt werben 
hellen. Se. Hoh. lieb es ſich angelegen jein, jeine fompatiichen 
und woblwollenden Grfinnungen für ein Werk von fo hohem all: 
gemeinen nterefje zu berhätinen, aber er ift dennoch eutjchleffen, 
nicht zu dulden, daß unter irgend einem Vorwande zu Operationen 
geſchtitten ayürde, welche erſt mach erlangter Billigung auszuführen 
find. Indem ih, Hr. GeneralsKonjul, Sie von dem Gutjchlufi 
©. 9. in Kennt ſche, ſich den gegenwärtig auf den Iſthmus 
in Ausführung beartfieneu Arbeiten zu widerſetzen, da diefe Ars 
beiten durch Abre Natur uud" die ihnen gegebene Qualıfifatton eis 
nedwegs den Ghatalter von Vorſtudien haben, bitte ich Sie, Ihre 
Etratsangchörigen einzuladen, fefort anfzubören, fi bei biejen 
Arbeiten zu betbeiligen, um Lie ägyptiſche Negierung nicht in ben 
Fall zu fepen, zu Maßnabmen greifen zu müfjen, bie zur Wahrung 
ihrer Rechte unerläßlih wären. Oenchmigen Sie ıx. Alezandrien, 
9. a Minifter der, auswärtigen Wngelegenheiten. Sche 
n a . ⸗ 

Das Univers“ will-wiffen, der Vicekdnig habe England ge⸗ 
genüber die förmliche Verpflichtung zur Verhinderung der Surzs 
Arbeiten ‚übernommen, wogegen bie ‚engliiche Megierung ihm in 
Konſtantinopel behülflich fein werde, feinem Sohne Joſſun bie 
aͤgrptiſche Thronfolge zu fichern. 

‚Großbritannien. 
‚London, Yun. Der Parifer Korrefpondent des „He: 
 malbrt fchreibt: Sonntag Mpents. Waoli, das Oberhaupt ber 
arpeimen ‚Polizei, reift Heute Racht nad) "Mailand ab, in einer 


Sendung, deren Zweck Ibnen fogteidh auffallen oreb;, namenilich, 
wenn Cie ber wiederbelten Behauptungen der 

getenfen, daß die Pıktatur Wictor aa we feine dauernde, fons 
dern mr auf tie Kriegszeit bleiben ſoll. Paoli iſt mit Gmpfehlungss 
briefen am Lie beften Familien in Mailand verfeben und „de 
Auftrag, bie wirflidhen Vünſche der Mai inter m 3 
auf ihre Rünftige Regierung zu ermitteln. Ohne Prophet 3 3. 
kann man vorausſagen, wie fein Bericht ausfallen wird. 

Die „Zimes“ bringt ein „Gingefandt“ aus Bertin vom 17. b., 
in Dem es unter Anderem beißt: „Der jepige itelienifce Krieg iſt 
bie Ginleitung zu einem Kriege gegen Denſchland und Gnylanb, 
Diefe beiden Fönnen wicht gleichzeitig unterjocht werben, doch 
müffen fie am Ende unterliegen, wenn fie fich micht bei Zeiten mit 
einander verkinten. Ganz Guropa, Rußland ‚mit arıfien, 
brauchte über 20 Jahre, um Napoleon zu bifiegen, was werben die 
Chancen Napoleons des IN. fein, der fiber ein herrliches Heer 
verfügt, eine prachtvolle Flotte befigt, und mit Rußland ‚berhündet 
IN? Lord Paimerſtons Premierſchaft in Liefem kritiſchen Momente 
wird in Deutſchland als ein enropäilches Unglüd angefchen, ke 
Lordſchaft bat ſich dem franzöſiſchen ſtaiſer gegenfiber ſervil "Bes 


nommen, und wor auf dem Punkte, Schmach über, ngland zu 
bringen, als ibu John Bull wawillg vom Annie vr ante. En 


ebenfo greßes Unglück iſt es, daß Kord John Muffel das Mir 
niſtetlum des Auswaͤrtigen übernimmt. Die Art und Weiſe, mit 
weicher er fi aus dem Sabinet ſchlich, als das ‚ Minifterium 
Aberdeen im Berlegenheit ſtak, und fein Auftreten bei den Wiener 
Gonferenzen find Diuge, Die noch wicht vergefien find, Moͤgen 
England und Deutſchland, um ihres einenen Fortbeſtandes und 
eined raſcheu Friedeusſchluſſes wegen, ſich an einander ‚sbliehen, 
wie jie früher immer gewejen find, wo wahrlich feine Spottalliang 
swiichen ihnen bejtanden hat. Mögen im Falle ber ‚Roth ein 
Wellington uud Blücher ihre Schwerter ziehen. Dann baben wir 
bald wieder ein/wirkliches Gleichgewicht der Macht bergeftellt, das 
weder von Zuaden, neh von Koſalen muthwillig geflört wird.” 


Zelegrapbifche Berühte. 


Weimar, 23. Juni, Soeben ift die Grofiberzpgin-Withwe, 
die Mutter der Pringeffin von Preußen und Tante des ‚Kaifers 
Alexander von Rußland, getorben. (Ag. Zta«) 

Verona, 23. Juni. Das kaiferlih Hauptquartier Ift mac 
Valleggio verlegt, vie Stimmung der Truppen ift vortrefflic. In 
Antivari werben neben franzöfiiden auch cugliſche Kriegoſchiffe ers 
wartet. SZig.) 
Valleggie, 23 Juni. Der Kaiſer Franz Jeſeph bat’ heute‘ 
fein Hauptquartier nach Balleggio verlegt, und geitern und heute 
die Armeccorps theils in ihren Auftellungen , theils auf dem Diarjch 
befihtigt. Man muß Augenzeuge geweſen jein, um die Freude 
ſchildern zu fünnen, welde die tapfeın Soldaten aller Grade I 
als ihnen der Anblick ihres kaiſerlichen Kriegeherrn verfündete: Gr 
jei von nun an ihr Führer. (Ag. Zig.) 

Zurin, 23. Jun. Das Gros bes öfterreichifchen Heeres 
iſt auf das liuke Ufer des Mintio übergegangen. Die Puͤmon— 
teſen find genen Peschiera vorgerückt, und haben, bie, oſterreichijchen 
Borpoften nad lebhaftem Witerftand zurhlgebrängt, wobri fie 
mehrere Todte hatten. Die Franzofen find ganz in Gbiefa und 
Montechtaro eingerüdt, und haben die Recognoſcirung bit Goito 
vorgenommen, wobei fie eine öſterreichiſche Wache überficlen und. 
neun Gefangene machten. Ciuige tobt. au) 

Paris, 23. Juni. Turin, 22. Juni. Bir , olgen⸗ 
des Bulletin aus Arezzo (tosfanijch) vom A. Die Schweizer, 
bie von Nom ausgerüdt waren, haben geſtern Perugia angegrif⸗ 
fen. Sie jauden großen Widerſtand, u ch bie Tugend; zu, dem 
franco-farbifchen Heer abgezogen war. - Ma dreiſtuͤnd 
außerhalb der Stadt zogen die Schweiger ein, wo das 
Straßen noch zwei Stunden fortdauerte, die Schweizer Hin 
ten, töbteten Weiber und wehrloſe Leute. Den andern ah fans 
ben Scenen der Gewalt, Berbaftungen und Ffillabensftätl. Die 
Stadt wurde in Belagerungsftand erlärt.  - AU la. 29 N 

Paris, 24. Juni. T „Moniteur“ enthält folgende pre, 
welche harakteriftiih genug find: Man feeint zu glauben, daß die 
überall dem König von Sardinien angebotene Dirtatur fo viel u 
bedeuten habe, als daß ganz Staflen uitter Einem. einzigen König 
vereinigt werben joll, chne die Vollswunſche oder die großen Mächte 
Be. Soldje Bermuthungen find _unrichtig. - Die Beni ferungen 

"befreit ober verlaffen find, wollen gemeinfame: Sache gegen 
Defterreich machen. Dieß iſt der Grund ber angebotenen’ Dictätur, 
bie, indem fie die Fräfte in einer und berfelben Hand vereinigt, 
in nichts den Gombinationen der Bufunft vorgreift. (Mg. Big.) 





Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreut 
(Höbe über ber Meeresfläde "1050 par. Fuß) ” 
| 3 t | Barometer 
N der 4. — —— ((Stand in par. Linien auf?O 
f nad Reaumur. N R. rebucirt.) 
Zuni | (Zapresmittel = +6°,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 
1859. |(Menatsmitti = +12°.44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 ühr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ur. 
Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende, 
—  ——_ 
34. ;F110,2)+15*.4 | + 15°,2: 325,67 325°.17,326°,27 


BR une © +14°,13 325,44 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
W. u RW. — Bewöllt. 
Hoͤchſte Temperatur: +17?,2 Temperatur dee Mains: +139,5. 
In der Nat: Niederfle Temperatur: +5",0. 
Am 25. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
826”',82. 





470,8. Barometer: 








remden: Anzeige 


attin v. Nürnse ; 
concipient, Waſiu ee, Snaker, dv. Kchtenfels; Schmidt, Färber v. Reichen - 
berg (Bobmen); 

x v. Regeneburg. 

— — — — — — —— 
Familien-Machrichten. 

Getrante: Den 13. Juni. Der Zimmergeſelle und Branzubelfer 
Adam Götſchel in St. Georgen, mit Margaretha Kader, 

Geborne: Den 10. Zuni. Der Sohn des Bürgers und Schuß 
madhermeifters Raub dahler. 11. Juni. Der Sohn des Bürgers und 
Delonoms Himſel in St. Georgen. 15. Juni. Der Sohn des Oeko— 
noms Heraih Auf der Eben. — Der fobtgeborne Sohn des Anftreis 
ers Weith dahier. 19. Juni. Die Tochtet des Taglöhners Lorenz in 
den Morighöfen. 21. Juni. Die Tochter des Pürgerd und Büdermei- 
ſters Friedrich Hertel dahler. 

Geſtorbene: Den 10. Juni. Der ebemalige Goldſchlaͤget Ra: 
benſtein tm Reuenwege, alt 54 Jahre, 8 Monate und 7 Tagt. 12. 
Juni. Der Soldat Streitberger, im fal. 13, Infanterie · Regiment, alt 
37 Jahre. 14. Juni. Der Aal. Kämmerer Jofepb Freiherr v. Mebwig, 
alt 65 Jahre. 16. Juni Die Shubmadermeifters »Wittme und Hofpl- 
talpfründnerin Merkel tabier, alt 73 Jahre, 7 Monate und 23 Tage. 
— Die Tochter des Aal. Bayer. penfienirten Oberlientenants Wünfter 
dahler, alt 37 Jahre, 4 Monate und 28 Tage. 21. Juni. Die 


Tochter des Fuhrmanns Kaiſer babier, alt 5 Jahre und 6 Tagr. 
22. Zuni. Der Taglöhner Thomann dahler, alt: 66 Sabre, 











ü Harmonie. 
Die für heute beftimmte Gartenmufit unterbleibt. 
Bapreutb, 25. Sunt 1859. 
Die BVorftandichaft. 


IL. Ziehung der Neihnteler 20 Zrs 
, Ziehung der Nenchateler 20 Frs. 
| Aulehen⸗ Looſe. 


Gewinne Fr. 100.008, 2 ä 50000, 1 a 
20000, 1 a 35,000, ? & 30.000, - 


000, i 1 S000, 4 26000, 3 & 
2a 4000, 5 & 3000, 91 & 1000, mindeftend 
aber Frs. 25. Driginal-Obligationd-Loofe find zu haben 
a fl. 9. 20 kr., in Onantitäten billiger durch das Bauk— 
und Wechſelgeſchaͤft von 
Joseph Schneider 
in Frankfurt a. M. 

I 15 Eine fllberne Nadel wurte gelern im Bopp’fden Garten 


in St. © erl— Ma ü 
all wei 8* u Pi Ag um gefällige Müdgabe in der 


Uniform-Tucde 


von vorzüglihen Qualitäten empfiehlt umter Zuſicherung 
äußert billiger Preiſe 


Bernbard Maver, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 

Montag den 27. Juni Rahmirtags 2 Uhr fintet babler 
in der Wohnung des Unterzeicdneten, He.Nr. 287 PBarterre, der Der 
kauf des Landkutſcher Drtt’fhen Anweſens flatt, wozu zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber biemit eingeladen werden. 

Das fragliche Anweſen, He.Nr. 287 im Rennweg babier, beftcht 
aus einem Wohnhaus mit Keller nebft Pferd- und Rindviehſtallungen, 
einem großen Stadel, einer fehr geräumigen Wagenremife mit Boden, einem 
Waſchhaus, einem großen Hofraum mit Einfahrt und laufendem Waffer, ferner 
aus einem am Haufe befindlichen Obkt+ und Gemüfegarten mit Garten« 
baus, zu 24 Dez. (22. Bonitätsflaffe), dann 65 Dez. Grass und 
Baumgarten, (20. Bonitätslafe) und einer Schupfe mit Einfahrt. 

Benerft wird noch, dab fümmtlicde Gebäude maſſiv find, und daß 
mäbere Auskunft über Die Berkaufsbebingniffe ver Unterzeichnete ertheift, 
an welchen man ſich aud wiegen Einſichtsnahme der Derkaufsohjekte zu 
wenden beliche. Gari Dtt, Privatier. 


Chevaulegers-Aufik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag, wozu ergebenft einlabet 

.. Meller. 

Dom Brantenburger bis an das Opernhaus wurde geftern Abend 
eine fchwarzlederne Taſche mit Stahlſchloß, verſchiedene Gegen 
ftände enthaltend, verloren, Man bittet um gefällige Rüdgabe gegen 
Belobnung. 

Eine Köchin, die gute Hausmannstoft kochen kann und fi - 
allen häuslichen Arbeiten unterzieht, wird geſucht H86..Rr. 22. 

Auch wird Der Korrefpondent mitzulefen geſucht. 


Was Bayreuth noch nicht gejehen hat! 

















Die große Riefen-Erocodil- Familie 
vor dem Dpernbaufe ift täglich zu ſehen. 68 find bieß 
bie größten Grocobille, wehhe lebend nad Guropa gebracht, 
Maäunchen und Weibchen, eine Familie von 5 Stück, im Gewichte 
von 1000 Pfund, nebft drei großen Miefenfchlangen und an 30 
verfchiedenen anderen Thieren. Hier fiebt man 5 ber größten 
Amphibien, welche das Intereſſe und bie Neugierbe jebed Natur 
forfcher8 und Kenners erregen werben. Diefe Amphibien find 
von heute am von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abende zu fehen. 
Fütterung täglich um 6 Uhr Abende. 
Breife der Pläge: Erfter Plop 42 Pr., zweiter Plap 
© ?r.; für ganze Schulen in Begleitung der Herren Lehrer billiger. 
Advinent & Coechl. 


———t a TIWOH. 
Circus der Gebr. Stark 


auf dem Opernplaße. 
Heute Samftag 


große außerordentliche Borftellung 


der höhern Reimunß und Pſerdedreſſur. 
Zum luß: 
Arlequin im Schutz der Zauberei, 
große komiſche Zauberpantomime. 
Zu zahlreich Bei ul ft ein 
u zahlte hem eu aben et em! 
- Gebr. Stark. 
Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen um 4 Uhr und. 7 Uhr. 
Tebrudt bei Iheoder Burger in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheiut 


= Bayreuther Zeitung.- 


Jahrgang 112. 


Gohämter bes Im 
und Auslanbes. 











Sonutag 





Deutibland. 

München, 25. Juni. Dem Veruchmen nad, hat der Fal. 
Feltmarfhall Prinz Garl Fal. Hoheit dad Commando über das 
7. Qundesarmeekorps übernommen. Generalauartiermeifter v. d. 
Darf Excell. ift Chef det Generalſtabs, Major Dieti Kommans 
dant des Haupiquartiers. (R. M. Itg.) 

Münden, 25. Juni, Vom Frhrn. v. d. Taun find heute 
bier Briefe eingetroffen, Wie es ſcheint, wird ſich deſſen dortiger 
Aufenthalt, ter vorerſt nur auf 2 Tage berechnet war, bis zur 
nädften Woche erfireden. — Die drei meuformirten Gavallerie- 
Renimenter werden Feine Oberften, fondern nur Oberfllientenants 
zu Kommandanten erhalten und zwar bad neue Tritte Kücaſſier⸗ 
Regiment, das nah reifing Fonımt, den Oberfllieutenant Frhra. 
v. Sedentorf vom 1. Gniraffiers Regiment. Won den beiben 
neuen Ghevauglegerd:Negimentern fol eines mad Bamberg, das 
andere nad) Yauingen und Günzburg fommen, NR. 

Münden, 23. Juni. Die „N. M. Zig.“ enthält folgenden 
Artikel: „Die „Verliner Börfenzeitung” vom 21. d. meldet als 
eine für verbürgt zu betrachtende Thatjacdhe, dab die bayerifche 
Regierung in formeller Weiſe Ginfprucd gegen den Durchmarſch, 


rejp. gegen bie Aufflelung preußifcher Truppen auf bayeriſchem 


Gebiete, erhoben habe, jo lange nicht von Seite Preußens bes 
fimmte Auffchlüffe über die Zwecke ber beabfidtigten Truppenaufs 
ſtellungen gegeben feien. Sie fügt bei, durch dieſes kaum für 
möglidy gebaltene Greigniß jet für ben Augenblid ein Stillſtand 
in bie beabfichtigten Operationen gefeunmen, und bamit bänge bie 
Abbeftelung mehrerer bereits verabrebeter Gifenbahn » Trangporte 
von Truppen zufammen. Wir finb num zwar über bie von ber 
k. preußiſchen Regierung beabfihtiaten Truppenbewegungen nicht 
näher unterrichtet, befinden und inbeffen in der Lage, bie Ans 
gabe, als fei von Seite Bayerns deßfalls ein Einſpruch erhoben 
worden, für eine jeder Begründung entbebrente Erfindung zu er: 
Mären, wenn gleich wir es unfererfeitd gang erflärlich fänden, daß 
eine Regierung, auf deren Gebiet Truppen zufammengezogen wer: 
ben wollten, fiber den Zweck diefer Maßnahme aufgellärt zu wers 
den wünſchte. 

Se. Majeflät der König baben allergnäbiaft zu genehmigen 
gerubt, daß der zeitlich quiescirte Rath der Fal. Regierung von 
Niederbavern, Kammer des Innern, Johann Baptift Heyden— 
reich, unter allerhultvollfier Anerkennung feiner eifrigen und treuen 
Dienftleiftung nunmehr für immer in dem Rubeftand belaffen werde. 

Augsburg, 24 Juni. Gin Brief aus Münden bringt 
und eben noch die Nachricht, daß heute Morgens mit bem erften 





Nro. 173. 


Bahnzug ber Minifter bes k. Haufes und des Aeußern, Frhr. v. 
Schrent, nad) Rofenheim abgegangen ift, um bort mit bem über 
Inndbrud aus Verona nah Wien zurüdfehrenden öſterreichiſchen 
Minifter des Auswärtigen, Grafen v. Rechberg, eine Befprehung 
haben, (Ag. 3tg.) 

Aaſſel, 22. Juni. Die preußifche Militär: Trandport-Com- 
miffion. hat der Direktion der Kurfürfts Friebrich» Wilhelms: Nords 
bahn die Anzeige gemadt, daß in Folge biplomatifcher Verbands 
lungen ber Xrandport preufifher Truppen au den bereits 
dafür feflnelepten Tagen unterbleiben werbe. — (Die biplos 
matiſchen Verhandlungen, von denen hier die Rede ift, beziehen 
16 auf die Vereinbarungen der beutfchen Negierungen mit PBreus 
en, welche behufs der Uebertragung ber politiichen und militäris 
ſchen Intlative an Preußen eben jeht in Berlin durch befondere 
Berolmächtigte getroffen werben follen.) 

Wien, 28, Juni. Die „Wiener Zeitung‘ veröffentlicht fols 
genden Armeebefehl: „Indem Ich heute ben unmittelbaren 
Oberbefehl über Meine gegen ben Feind flehenben Armeen ans 
trete, will. Ich an ber Epige Meiner braven Truppen den Kampf 
fortfegen, den Defterreich für feine Ehre und fein gutes Recht aufs 
zunehmen gezwungen war, — Soldaten! Guere Grgebenheit für 
Mid, Guere fo glänzend bewiefene Tapferkeit bürgen Mir bafür,. 
daß Ihr unter Meiner Anführung jene Erfolge erringen werbet, 
tie dad Vaterland -von und erwartet. Berona, am 18. Juni 
1859. Franz Joſeph m. p." 

Die „Oftd. Poſt“ bat Privatnadhrichten, welche die neulich 
derlichtweife gemeldete Ankunft zweier franzdfifcher Kriegsſchiffe 
im Hafen von Antivari als Thatjache beftätigen. Antivari ift 
ein befefliated Städtchen von etwa 6000 Ginwohnern an ber als 
baneſiſchen Küfle der Adria und Liegt ganz nahe an ber öfter 
reichiſch· dalmatiniſchen und montenegrinifchen Grenze. „Die Frans 
zojen ſchifften dafelbft viele Kiften aus. Zwei biejer Liften, 
bie geöffnet wurden, enthielten Gold- und Silber: 
füde in ben verfdiebenartigfien Münzſorten; bie 
übrigen enthielten, ihrer Form nad zu ſchließen — Waffen. Ale 
Vorkehrungen ber Franzofen laſſen barauf fchließen, hab fie in 
Antivari, auf türkiſchem Boden ein Striegäbepot errichten wollen, 
weldyes nach einem großartigen Maßſtab projektirt ift, denn es 
werden in Valle di Groce, dem Hafenplatz Antivarid, noch adıt- 
zehn franzöſiſche Schiffe erwartet.” Die „Oſtd. Poſt“ flellt einen 
Proteft Defterreihd und ber Türkei gegen biefe Verletzung ber 
Neutralität in Ausſicht, verhehlt fid) aber auch bie Grfolglofigkeit 
besfelben micht und bemerkt weiter: Faßt man ben ziemlich offen 





Feuilleton. 


Das Sotel ohne Namen. 
Novelle von D. v. Beliheim. 
(Schluß.) - 
vu. MRillionär! 

Und er Fam im ber That wieder bei einbredhenter Naht. Die 
Gräfin ſaß unbeweglih in ihrem Fauteuil. Ihre Kraft war gebrochen, 
und nur in unzufammenhängenden Worten vermochte fie zu. Bett um 
Beiſtand zu flehen, während die beiden Kinder am ihrer Seite Mnieeten 
und ihre Tränen im Schooße ter Mutter verbargen, teren Schmerz 
fie mirfühlten, ohne ihm zu begreifen. 

Plöglih öffnete ſich geraͤuſchvoll bie Thür. Graf Ambrofio tritt 
ein, keuchend, erbigt, ohne Hut, mit verwirtten Saaren umd unter 
ſchallendem Gelaͤchter. 

„Meine Tperefe! ... mein Paolo! , . 
mit vor Freude Halberftidter Stimme; . . . „fommt Ber, fommt her 
zu mir! ... Alles ift mum wieder gut. Wir find wieder reich, reich 
wie fonf, reich wie in Rom! . . . O nun brauchen wir vor Niemand 
mehr zu errötßen; ven mum am feine Roth, Beine Entbehrung, feine 
Demüthigung mehr. Ih Paufe Hundert goldene Ketten für Euch, meine 
Kinder, fait einer! . . . Und Du befömmf einen Schmud, wie eine 
Königin. Wir nehmen fortan unfere Stelung, . . . den Mang wieder 
ein, ber uns gebührt.“ * 


. meine Kinder!“ ruft er 


Und als er ſah, daß die Gräfin umb feine Kinder ihn mit Ueber⸗ 
rafhung umd voll unausſprechlicher Angſt anfaben, fuhr er unter neuem 
Gelächter fort: . 

„Wie? Ihr wundert Euh? . . . Ihr wollt mir nicht glauben? 
Da gibt e8 wohl noch etwas zu zweifeln! Nein, nein, es iſt bie 
Wahrheit, meine Kinder... . wir find wieder Millionäre! Hört Ihr 
wohl? .. . Millionär! Seht nur, feht!” .. . 

Und in allen feinen Taſchen wühlend, zog er einige Gelbftüde 
hervor und mehrere Beben Papier und mit den Zähnen zerbiffene Kat- 
ten, und ſchrie dann mit einem Ausbruche wahnfinnigen Zubels: 

„Aber ſeht doch und freut Euch mit mir! Hier if die Million; 
und bie Million ift unfer! ... Ih gewann fie am Roulette , „. eine 
Million! ...“ 

Maria und Paolo, entfept durch dem Ausdruck, melden das Ger 
fit ihres Vaters bei biefen Worten annahm, flohen an's andere Ende 
des Zimmers; die Gräfin aber ſank bewußtlos zu Boden. 


Dre Unglücklicht, deffen Vernunft dur bie Erelgniffe ber vergan« 
genen Nacht und des darauffolgenden Tages bereit einen Stoß erlitten 
hatte, verlor biefelhe ganz, ala er im Hotel ohne Namen mit ben aus 
den Ketten feiner Rinder erlöften Gelbe einige Taufend Frauks gewonr 
nen hatte, bie die unerbittliche Kugel ihm wieder entriß. Einige Heine 
Münzen, , , » zerriffene Karten und Papier, auf weldes er bie Chan⸗ 


2.06 m&s 
vor Augen liegenden Ark ch framdſiſchen Orten und“ 
den Zufland der benachbarten türkiſchen Fänder ins Auge, ſo zeigt,. 
fi), dab Louis Napoleon durch dieſen Schritt alle Verpflichkungen 
verleht, die er ſich beim Ausbruch des Krieges den neutralen 
—34. gegenũber ſelber feierlich "auferlegt bat. Da Frankreich 
in der ummittelbaren Näbe von Montenegro Geld, Waffen und 
Truppen ausfchlfft und eine Kriegsftation gegründet, fo wird ohne 
Zweifel in Erfüllung geben, was lange voraus verfünbet worben, 
ed wird nämlich ber Fürſt der Ggernagorzen zur Würde eines 
aktiven Alliitten des Kaiferd ber Frangofen gegen Defterreih ers 
hoben und ein Angriff anf das Geblet von Gattaro verſucht wer— 
den. So hält Napoleon II. fein feierliches Verſprechen, den Krieg 
ſtreng zu lokaliſiren. Wenn aber bie Montenegriner unter dem 
offenen Schupe Fraukteichs ſich erheben, jo wird dadurch in ber 
Herzegowina, in Bosnien u. f. w. bie Revolutlonsgluth zur bel: 
len Flamme augefacht und die Integrität ber Türkei auf's Aeu— 
herſte gefährdet werben So erfüllt Franfreid fein durch Wa— 
lewsti der englifchen Negierung gegebened Wort, daß es bie revo- 
Intionären Elemente nirgends begünftigen und namentlid in Be— 
treff der Türkei die Verträge newifjenbaft refpeftiren werde. 

Aus Innsbruck, 21. Juni, wird telegraphrid gemeldet: 
eute ift bie trefflich ansgerüftete Studentensflompannie, bei 200 
Öpfe far, in befter Haltung unter außerorbentlihem Volfszufams 

menlaufe nad) der Grenze abgezogen. * Bis jept find aus dem 
Kreife Innsbruck ſchon drei Schützenkompagnien, aus Kufftein, 
Schwak und Fligen, abaegangen. Bis Ende d. Mis. werden 
aus dieſem Streife allein neunzehn Schüpenfompagnien, jede 150 
bi8 200 Mann ftarf, ausgezogen fein, desgleichen aus dem Kreiſe 


Brigen. Die Landesgrenzen find bis jeßt vom Feinde unbe 
rührt geblieben. Ganz Tyrol ift in lebhaftefter Schüpenbes 
wegung. 


Franfreid. 

120 Eiſenbahnwagen 3. Klaſſe werben nad der Lombardei 
geſchickt, um das Material, weldyes bie Oefterreicher mitgenommen 
haben, zu erfegen. 

Don Toulon gingen am 19. uni bie vier Linienfchiffe 
Bretagne, Arcole, Alegandre, Redoutable mit 17 Ranonenbooten 
nach dem adriatifchen Meere ab; Admiral Romain-Desfoſſes führt 
den Oberbefehl. 

Marfeille, 21. Juni, Briefe verfihern, daß in Gernia 
ein Zufamnmenfioß zwiſchen ben Gimvohnern und einem Detache— 
ment päpftlicher Truppen, welded durch bie Etabt zog, ftattge- 
funden bat. Der frangöfiihe Gonful bat die Ruhe in biefer Stadt 
erhalten. — Die Defterreicher jcheinen tie — zu 

. A. 3. 


beabſichtigen. 
roßbritannien. 

London, 22. Juni. Die Bongapartiſch-Palmerſton'ſche „Pof’ 
äußert ſich fiber Kofſuth's Reiſe nah Genua und Ungarn (I) in 
einem merfwürbigen Tone. Sie zollt bem magyarifchen Maıtator 
anfangs aroße, in ben Epalten ter „Poſt“ faft wie Ironie flins 
gende Lobſprüche, und findet e8 dem Lauf ber Melt gemäß, to 
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en Gerfigitet tnbÖeinflüßteicher Man tellkn Schritt thun kdnue, 
‚ohne das Bünglein der Fama in Bewegung zu ſetzen. Man bringe 
Mn mit napoleonifden Plänen in. Verbindung, und fuche dem 
Kaifer der Franzoſen einen groben Mangel an Reblichkeit und 
Vorausſicht zugumutben — an Redlichkeit, infofern er gelobt habe, 
blos ang Allein um Italiens willen Krieg zu führen; umd an Weir 
ausjicht, da eine Empörung der Ungarn doch nur zu ihrem Bers 
derben antfchlagen fünnte. „Gluͤcklicherweiſe — fährt die „Poft” 
dann fort — hat es mit Kofſuth's Neife eine viel einfachere Be⸗ 
wandtniß. Es iſt wahr, daß er din franzöſiſches Viſa erbielt, 
welches feinem Paß nicht Fürglidy vorenthalten werden konnte. Aber 
taraus folgt nit, daß er nad Napoleons Wünſchen handelt, 
und ebento wenig, Daß Napoleon die Freiheit Ungarns gleich 
ber Staliend verfechten wird, In der That ift nichts unmwahr: 
fcheinlicher, denn nichts könnte die Sache Staliend mehr verwirs 
ren, ald neue Vermwidelungen in fie bineingutragen. Andererſeits 
darf es Niemand Wunder nehmen, daß ein Mann wie Koffutb 
die Berlegenheiten, von denen ber Unterbrüder feines Baterlandeg 
heimgeſucht wirb, zu benfipen, daß er das in den Staub getres 
tene Panier der Freibeit wieder aufzuraffen und Defterreidh von 
einem dem Kriegsſchauplaß entlegenen Punkte zu bedrohen fucht. 
Es iſt nicht der geringfte Grund vorhanden, zu alanben, daß der 
Kaiſer Napoleon und Keoſſuth ihre Politif mit einander verabredet 
haben, jondern vielmehr anzunehmen ift, daß Koſſuth eine Expedi⸗ 
tion auf eigene Hand unternimmt, fo würde doch, wenn ſich Die 
Sache anders verbielte, fein gerechter Grund zu einer Beſchwerde 
vorhanden fein, feine Urjache, warum man dem Katfer ben Wunſch 
zuſchreiben jollte, den Gontinent zu beunrubigen oder neue Wirten 
beroorzurufen. Wir glauben, man barf fi auf und verlaffen, wenn 
wir fagen, daß Koſſuth an Ort und Stelle fehen will, ob er ir. 
gend eine Ausficht hat, den Kampf für fein Vaterland zu erneuen; 
baß dies fein eigener Plan und durchaus nicht von der franzöfifchen 
Regierung ihm eingegeben ift; daß er ganz aus freien Stüden 
über Italien geht, daß er fein Viſa von der frangöfiichen Geſandt⸗ 
ſchaft gerade fo wie jede andere Lerſen erbielt, einfach aus dem 
Grunde, do man feine Beranlaffung, es zu verweigern, hatte; und 
daß bie etwa in Ungarn bevorftehenden Schritte Tetialıdh und eins 
fady bie Alte ungariicher Patrioten feien, die alliirten Souveräng 
in Reiner Weiſe fompromittiren und das jeßige gute Euwernehmen 
aller neutralen Märbte nicht im gerinaften gefährden werten. — Am 
Gegenſatz zur „Poſt'“ zeigt ber „Advertiſer“, daß Tas Verſprechen, 
„den Krieg zu lokaliſiren““, durch Koſſuth's Reiſe und Klapka's 
Proflamation fo gut wie gebrochen iſt. Die Proklamation Klapka's 
fei augenſcheinlich nicht nur mit der Sanftion 2. Napoleon’s err. 
laſſen, ſondern nad) einer amtlichen Vorſchrift anfpejept. Wan 
erinnere ſich ja, daf der König Viktor Emanuel dad Konzrpt feiner 
lehten Thronrede zur Prüfung in bie Quilerien fenten mußte. 
Wenn der Hof von Turin fo behandelt ward, fo würden Die unter: 
georbueten nopoleonifchen MWerfjeuge auch nicht meir Selbfiftäntig: 
feit beanſpruchen dürfen. Gerade baturd) erlange Las ungarische 
Monifeft eine hohe politifche Bedeutung. Gin anderes Gelübpe 





sen des Spieles notirt Kalte, mar Alles, mas er nach Haufe brachte 
und worin er nun feine erfpielte Million ſah! ... 


viu. Sätuf. 


Benn Ste in ten Ghamps Elyfees in der Nähe des Carré Ma- 
rigny fpazieren geben, meine Damen, fuhr der Oberft nach einer kleinen 
Paufe fort, fo können Ste täglih einem Herrn und einer Dame mit 
zwei Kindern begegnen, die ſicher Ihre Aufmerkſamkelt feſſeln werben, 
Die Frau trägt in ihrem Blaffen und abgemagerten Geſichte einen Mus: 
brud von hoher Mefignation und Seelenflärfe; der Mann drapirt ſich mit 
laͤcherlichem Stolze in feinen Mantel, der das trauriafte Elend: das 
Elend im fchmwarzen Frack, verbirgt; die Kinder allein find mod mit 
einer gewiffen Eleganz gekleidet, der man aber anficht, daß fie aus den 
Ueberreften einer befieren Zeit beftebt. 

Diefe Familie ift die des Grafen Ambrofio. 

Da ber Brief des Proferibirien aus den uns befannten Gründen 
nit an den Minifter gelangıe; da die Gräfin es ebenſowenig wie ihr 
Mann über ſich gewinnen kann, um eine Unterſtühung zu bitten, und 
da die Regierungen nur Denen geben, bie darum bitten, fo iſt Graf 
Ambrofio mit feiner Familie in den traurigſten Verhäftniffen. 

NRichtsveftomeniger hält fi der Unglüdtiche noch immer für einen 
Millionär und hört micht auf, mit feiner Frau darüber zu zanfen, daß 
fle ihm verhindert, feinen Rang zu behaupten, Die Gräfln läßt ihren 
Rann mit Geduld von Pferden, Diamanten und Feflivitäten fpredien, 
während fie im Schweiße ihres Angeſichts mit Handarbeiten das tägliche 
Brod für ihre Familie erwirbt, Ihr einziges Vergnügen beſteht darin, 


ſich Ales zu verfagen, was nicht unbedingt zu ibrem Unterbalte mörbig 
iR, um ihren Kindern das Dafein zu verſchönern, und von Beit zu 
Zeit die Iugurlöfen Phantafien des Grafen Ambrofio zu befriedigen, um 
ihn in den Illuſionen zu erhalten, melde fein einziges Glück find. 

Faſt immer ficht man die Familie auf ihren Promenaden beifam- 
men; mur zumeilen kann man den Grafen allein in ben Ghamps Eiy- 
fees treffen. Er ſucht dann im Garrd Marigny die Thüne des Hotels 
ohne Ramen zu öffnen; allein es iſt umſonſt, bie Thüre weicht nicht 
mehr vor dem Drucde der geheimen Weder, was in folgender Rachricht 
feine Erffärung findet, die man im vergangenen Winter in allen Parifer 
Blättern leſen konnte: 

„Die Polizei hat eine Spielpölle in einer Villa der Champs Ely- 
ſées entdedt und aufgehoben. Mehrere Perfonen von Rang find babei 
compromtttirt.'‘ 

Der Entrepreneur des Hotels ohne Ramen zahlte feine Strafe; 
bann öffnete er ohne Zweifel in einem andern Gtabitheile feine Salous. 
Die Schwächen der Gefellfhaft find wie bie Kranfpeiten der Menden. 

Die Hellung der eimen erzeugt die Entftefung der andern, und Der 
Zeufel verliert nichts babei. . 

Und doch verliert der Teufel Etwas, rief ber Oberſt aus, wenn 
Sie es der Mühe werih finden, meine Damen, diefe Geſchichte Ihren 
Söhnen und Brüdern, Ihren Neffen und Bertern wiederzuerzäblen und 
fie vielleicht dadurch abzuhalten, die fhlüpfrige Bahn zu betreten , auf 
der täglid ein Graf Ambrofio, ein Sohn einer braven Bamilie, ja oft, 
fogar au ein Familienvater fällt.” . +» » 
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Napoleons — ‚ih T Srieg einen durch — durch nationals 
italienifchen Ghar aben und Behalten werde" — erireue ſich 
einer eben fo heiligen Beobachtung. Die dem Könty Victor ma: 
nuel von den aufjtändijchen —— rg —— — 
der ſa in 1} aus Paris abgelehnt. 
Es ß Mr üe een worden, die Auferftebung Jtas 
liend durch Grriditung riner napoltoniſchen Satrapie in Florenz 
einzuwrihen. Deöbalb mußte Prinz Napoleon ſporuſtteichs auf den 
p eilen. Auch in ben Lenationen war «6 das Veto vV. 
Napoleondg was die Pronnnciamiented mehrerer Stätte, die ſich 
Sartinien liefen wollten, unterbrüdte. Außer ber audßes 
dungehen Annetirung Savohens und Nizzas am Fraukrelch ſcheine 
Napoleon bie Legationen und vielleicht auch Venedig frinen eigenen 
Kreatunen vorbehalten zu wollen — Alles, um dem Kriege ſeine 
„duich und durch nationale italieniſche Tendenz” zu bewahren 
(Nat.- ta.) 
Am Hanfe Lord Derby's bat geflern — einer Mittheiiung 
des „Advertiſet“ zufolge — ein Mecting der fonjervativen Partei 
flattaefunden, um die Aufichten Des edlen Lords über die Stellung 
der Partei zu dem jehigen Kabinet eingubolen. Lord Derby ſoll 
dabei in kaum mißzuverfiebeuder Weiſe feinen feften Entſchluß aus: 
geſptochen haben, nie wieter einen verantwortlichen Miniſterpoſten 
übernehmen zu wollen, und ermabnte daher Die Anweſenden ein: 
drinalih, fi einen andern Führer zu wählen Ge fell jeiner 
Partei ferner als das Zwedmößigfte empfohlen haben, die fonfer: 
dativeren Mitalieder des gegenwärtigen Habinetd, teren es mchs 
rere in ſich ſchließe, gu unterſtützen, denn daturd würden fie 
ihren eigenen Jutereſſen am beſten dienen. Was bad Palmerſtonſche 
Kabinet betrifft, dharafterifirte es Lord Derby ald ein Kabinet des 
Nothhelfers und prophezeibe ibm ein raſches Ende Es ſollen 
ſich an 250 Mitglieder der Fonfervativen Partei zu biefem Mee— 
ting eingefunden haben. 
Zelegrapbijcher Bericht. 
Paris, 25. Juni. Der Safer an bie Kaiſerin. Ga: 
vriano_(jenfeits (reits) des Mincio, fürlih von Pesdiera, 
zwiſchen Gafligliene und Volta), Freitag 94 Abende. Große 
Schlaͤcht, aroßer Sieg. Die ganze öfterreichiirbe Armee war im 
Gefecht. Die Schlachtlinie hatte 5 Stunden Austehnung. Wir 
baben alle Stellungen genonmen, viele Kanonen und Fahnen er: 
beutet und viele Gefangene gemacht. Die Schlacht tauerte von 
4 Uhr Morgens bie S Uhr Äbents. (N. Kerr) 








Bayreutb, 26. Juni. Geſtern batten wir Gelegenheit, bie 
Vienagerie ber Herren Atvinent und Gochi zu befichtigen und der 
Fütterung der XTbiere beigzuwohnen, dem Zeitpunkte, wo fid die⸗ 
ſelben am annäberntften in ibvein milben Zuſtande zeigen, Dieſe 
Menagerie verdient wobl, nicht nur von der Jugend, jondern aud) 


von Grwadjenen beſucht zu werden, da fie viele interejjante, und, , 


was Schönbeit anbelangt, mufterhafte Exemplare in ſich birgt. 
Vor allem find erwäbnenswertb: Der gritreifte Königstiget aus 
Bengalen, welcher ſich beſonders durch feinen Fräftigen Ölieber: 
bat und bie feltene Schönheit feines Felles andzeichnet, ter Leo: 
pard, tie Löwin, meld’ letztere ebenfalld durch ihre impojante 
Geftalt und die eigenthümliche, ſchöne Hautfarbe bırvorragt, ſo— 
wie der große Eisbaͤr. Von Vögeln find zu nennen: die 2 Condo's 
oder Lämmergeier. Nicht fowohl der Schönheit, jondern der Gel: 
tenbeit wegen, wird Aller Aufmerkjanfkeit auf die aus 5 grofien 
Ampbibien beftebende Grocodill-Kamilie gelenft. Sie befinden ſich 
fortwährend im Waffer; was bejonders an ihnen herworzubeben 
if, iſt ihre undurchdringliche Rückenbedeckung. Im Ganzen ges 
nommen, kann man wohl fagen, daß diefe Menagerie volllommen 
befriedigt, und fünnen wir den Befigern berfelben nur zahlreiche 
Befuche wünfchen. 

In der heilgymnaſtiſch orthepäbifchen Anflalt zu Nürnberg 
unter Leitung des Dr. med. Zahn wurden tin verwichenen Jahre 
60 Patienten an meift veralteten Mebeln und Gebrechen behandelt. 
Hievon wurden geheilt 33, gebeffert 10, bie übrigen verblieben in 
—— —— Inftitute, reg im —— re —f 
gefunden, von en ungebenen e am nplage Ho.⸗Nr. 
767 befindet, ift ein — verbunden, in la für Pfleg⸗ 
linge jegliche geiftige und Eörperliche Für ſorge getroffen if. — Wie 
in den beften derartigen Anftalten es jept geſchleht, fo werben aud) 
in dieſer Heil nakit, Mechanik und Kaferkur als fh hä 
unterftügende Heilmittel angewendet. Mit dem befien Erfolge wir 
auch die new aufgefundene Salzquelle auf der Rofenau mit vollftäne 
diger Badeeinrichtung als ein fehr zweckmaͤßiges Unterftügungsmittel 
für diefe Kurzwecke benüpt. Die Bedingungen ber Aufnahme wer— 
den nad Ermeſſen billigft geftellt. Das —— für Patienten, 





die nicht in der Anftalt wehnen, „beträgt monatlich 4 — 6.Kro⸗ 
nenthaler; ſolche, die in der Anſtalt wohnen, bezahlen je nach bee 
Schwierigkeit des Falles wierteljähtlid 125 ft. und ! Die 
beginnende Frühjahrszrit eignet ſſch befonders zum, Anfange: folder 
Kuren und ſind nähere — hierũuber im vr bei Kup 

nagel erfchienenen Berichten zu finden. 





In öffentlicher Spung des Beyirksgerichts Bayreuth wurden 
folgende Perſenen abzcurtbeilt: 
Am Donnerftag den 16. Juni 1859: 

I) Engert, Friedrich, Bauer von Lalbarös, wegen Vergehens 
ter Körpetverletzung, verübt mit Waffe, jedoch in ber Hitze 
des Zorues, zu einfacher Gefängnißſtrafe von 105 Tagenz 

2) Habu, Georg, Bauernkuecht von Dörnbof, wegen Vers 
gehens ter Körpeiverlegung, zu einem Monat doppelt ges 
ſchaͤrfter Gefaͤngnißſtrafe; 

3) Greß, Jakob, lediger Maurergefelle von Mintifchenlais 
bach, wegen Vergehens ber Koͤrperverletzung, zu fünfzehn 
Tagen Doppelt geſchärftet Gefängnißftrafe verurtheilt, 

Am Samſtag ven 18. Nun 1859: 

1) Srüner, Johann, Glasſchleifer von Neuhaldhof, wurbe 
ven der wider ibn auf das Verbrechen der Miderjegung 
denen Lie Obrigkeit gerichteten Anſchuldigung freigefprochen, 
ter fol. Staatsanwalt ergriff Die Berufung, dagegen wegen 
des Vergebend ber Amtsehrenbeleibigung für ſchuldig ers 
faunt und zu zweimenatlicher einfacher Gefängnißſtrafe vers 
urtbeilt, wogegen der Angeſchuldigte Berufung ergriff; 

2) Grüner, * ledig, Sohn bes erſtern, von Neuhaid⸗ 
hof, von der Anſchuldigung wegen Vergehens ber Amts 
ehrenbeleibigung freigeiprechen. 

Montag den 20. Juni 1859: 

Herrmannsdörfer, Johann, von Neubroflenfelb unb Herre 
mann&dbörffer, Wargaretha, deſſen Ehefrau, von ba, 
wegen Vergehens des Diebſtabls angeſchuldigt, wurde die 
—— vertagt; Angeſchuldigtet ergriff hiegegen Be— 
rufung. 

In öffentlicher Sikung des Bezirksgerichts Bayreuth fommen 
folgende Verſonen zur Aburtbeilung: 
Donnerſtag den 30. Juni 1859: ‚ 

1) Strömspdörffer, Georg Wolfgang, Bauer von Birk, 
wegen Vergehens der Körperverlegung; 

2) Heumann, Jobann, lediger Dienſtknecht von Weidenlohe, 
wegen Vergeheus fabrläffiger Tödtung; 

8) Sertel, Jakob, Maurergeſelle von Kirchenpingarten, wegen 
jortgejegten Vergehens der Anıtsebrenbeleibigung. 





Zhermometers und Barometer: Ctend in Baprenrh. 
(Höse Über der Dieerenftähe 1050 par, Fu.) 

! < | Barometer 
bermemeter (Stand im par. Linien aufsO 
nad Reaumur. | R. redueitt.) 

Juni | (Subreemintet = +6°.29) (Jahreeminel = 324,22.) 

1859. (Wonatsmittel = 412,44.) | Monatsmittel = 324,15.) 

6 Mir | 12 Mr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Mir, 6 Uhr. 

Morgens. Mittags. Abents. | Morgens. | Mittags. | Abends, 





9. | +7%8, +1 6*%,0|+16*,2, 326,82 326°. 93.326,68 
Mittel aus 6 ; 
Beobachtungen. +13°,43 326',87 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, D., N. — Wenißg brwöltt. 
Hoͤchſte Temperatur: +20°,0 Temperatur def Mains: +149,8. 
In der Radır: Riederſte Temperatur: +5*,2. 
Am 26. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 480, 8. Barometer: 
327,64 





Getraldepreine zu Bayreuth am 25. Zumi 1859. 
im Vergieich zum 
BMitelpreise des 


Fremden: Anzeige 
Gelbene Sonne: HH. Frhr. v. Ealf in, f. preufß. Obriſt a. D. v. 
Beucha im Sachſen; Frhr. ©. Hebwit, töbefiger v. Ungarn; Frhr. v. 
ilitzſch, iiiber v. Hof; Größer, Fabrilant v. Langenfalze; Kauflente: 
eiby vo. Bern, Hahn v. Hürth, Rentung v. —J 
Goldener Anker: HH. Angeler, Dr. u v. Lund (Schweden); 
Fiebler, Advolat v. Cronach; Kaufl.? Gohler v. egensburg. Forſter v. Bau · 
u. Pimmer v. Münden, Schentenhofer v. Ulm, fr. Brüdner, Theater 
er u. Mar Brückner, deegl. v. Coburg. . 
— Betfanntmad ung. 5 
(Die Fleiſchbeſchau und den Fleiſchaufſchlag etreffend.) 
&s wird ammit zur öffentlichen Kenniniß gebradt, daß nach ter 
dahier eingeführten Fleiſchbeſchauordnung nicht nur Die Metzger, fondern 
aud die übrigen Einwohner bei Vermeidung. einer Geltfirafe von 3 bis 
10 fl. alles und jegliches Schlachtvieh, ſowohl der Icbemdigen, als ber 





todten Fleiſchbeſchau durch Die Fleiſchbeſchauer Schmidt und Greiner, 


zu unterſtellen und vor dem Schlachten ten in der Fleiſchbankordnung 
angegebenen Fleifhauffhlog bei Vermeldung ber daſelbſt angedrohten 
Strafe an den Fleiſchaufſchlagspaͤchtet Georg Morg in den Morighöfen 
zu entrichten haben, , 

Dabei wird bemerkt, daß bei Vermeidung gleicher Strafe für alles 
Fleiſch, welches von auswärts bier eingefhafft wird, mad vorgängiger 
Deflaration bei der treffenden Pflaſterzoliſtatien, ter Aufſchlag mit 1 pf. 
per Pfund fofort und unmittelbar beim Einfhaffen an den Aufſchlags⸗ 
päcter Morg bezahlt und überbied das auswärtige Beſchauatteſt beige: 
bradt werden muß. 

Bayreuth, 18. Juni 1859. 
Der Stadt : Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmacdbung. 

Im allgemeinen und öffentlichen Intereffe und behufs beftmöglic 
fer Gontrofirung der Thätigfeit und Wirkfamfeit unferer zum Flurſchutze 
beftellten Polizeimannſchaft 11. Claſſe werden ſaͤmmtliche Grunbbefiger 
des hieſigen Stadtbezitks dringendſt aufgefordert, jeglichen ihnen zuge 
fügten Flur» und Obfifrevel, ſowie jegliche zu ihrem Nachtheile verübte 
Flur» und Feldpolizel · Uebertretung und insbeſondere dielenigen Perſonen 
hierorts zur Anzeige zu bringen, welche mehr Dieb halten, als fie von 
dem auf eigenen ober erpachteten Grundſtücken erbauten oder fonft er: 
Fauften Futter zu ermäßren im Stande find, umd melde geſtohlene 
Feld» und Gartenfrücte sc. verkaufen. 

Bayreuth, den 23. Juni 1859. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 
Pfahler, Sekretär. 
Bekanntmachung. 

Der bauerliche Gutebeſitzer, ledige Andreas Better von Renmerds 
dorf, und veffen mod minderjährige Braut, bie ledige Margaretha 
Schmidt von dort, haben für ihre bevorſtehende Ehe auf Dauer ber 
Minterjährigkeit der Braut, gemäß Verhandlung resp. yom 7. ds. und 
Seutigen, die Gütergemeinfchaft ausgefegt, mas andurd befannt gemacht 
wird, ‚ 

Berned, am 10. Juni 1859. 
Königliches Landgericht. 
v. Ammon, Yandrichter. 
Befanntmabung. 

Pan bringt anmit zut Kenntniß, daß von num an wieder Lein- 
wand aller Sorten, befte Raſenbleiche, in der Strafanfalt St, &eorgen 
zu kaufen if. 

St. Georgen, den 22, Juni 1859. 

Der königliche Poltzettommiffär, 
Herzinger. 


_Anztei 


Zu Aufträgen auf die bei Engelhorn und Hochdanz in 
Stuttgart erscheinende 


Allgemeine Muster- Zeitung 1859, 


vierteljährlich 54 kr, 
wozu bei Abnahme des ganzen Jahrgangs eine prachtvolle 
er rien gratis geliefert wird, 
empfiehlt sich: 
die &rams’sche Buchhandlung in 

















Bayreuth. 











— Dart. ee mehrere —— Betten, Hlei: 

a (7 ug und verfchiedene 

ſcha verſtelgert. Neinlein, Tarator, 
Berantwortlicher Redakteur: Wilein Schüller. 


Uniform-Eucde 


von vorzüglichen Qualitäten empfiehlt unter Zufiderung 
äußert billiger Preije 
Bernhard Mapver, 
z Friedrichsſtraße Nr. 385. 
Mil aflerhöchfter geneßmigung des Königl. Staats» Minifleriums 
des Innern und des Könige. Slants » Minifteriums des- Handels 
und der öffentlichen Arbeiten. 


Empfehlung vorzügliher Parfümerie- 
Waaren und Coiletten- Gegenflände 


von Prof. Pr. Rau. 

Kölner Waſſer, Extrait double d’Eau de Cologne, ; Glas 
36 fr, 4 Glas 18 Mr. 

„Blütbenthau‘, Rosce de fleurs („grand odeur & tous 
nations“), + Glas 54 fr., 4 Glas 30 fr., Probeglas 18 fr, 
— Diefe Extraits d'Odeur, bereitet aus den feinfen Gffenzen, 
find als vorzügliche Ritchwaſſer beitens zu empfehlen; wenige Tropfen, 
auf ein reines Tuch geträufelt, find hinreichend, den lieblichſten Wohl: 
geruch zu verbreiten, unter reines Waſſer gemiſcht, erzeugen fie eim 
belebendes und erfrifchentes Waſchwaſſer. Lift man, unter Waffer 
gemifcht, Ddiefelben verbampfen, fo erfüllen fie die ums umgebende 
Luft in Zimmern und Salons mit den herrlichſten Wohlgerüchen. 

Drientalifcher Mäucherbalfam, per Glas 12 fr. 

Näucher:, Duft: und Toiletten: &ffig per Glas 15 fr. - 
Beide ganz vorzügliche Salons: und Zimmers Parfümd. We 
nige. Tropfen auf einen beifen Ofen, Stein oder Blech gegoflen, 
u. Waſſer gemiſcht. verdampfend, verbreiten einen fehr angenehmen 


eruch, 

Meapolitanifcher Saarbalfam, Balsamo di Napoli per i 
eapegli. — Diefe feine, höchſt fräftige Kräuter: Pomade bient 
vorzüglich zur Erhaltung, Berfhönerung und Wachsthumebeförderung 
ber Kopf. und Bartbaare; + Glas 48 fr.; 4 Glas 30 fr. 

Neapolitanifche aromatifche flüffige Schönbeitsfeife, 
+ Glas 42 Fri, 4 Glas 24 fr. — Dice flüffige aromatis 
[he Schönheitsfeife if eim fehr vorzügliches Meinlgungsmittel 


der Haut. 

Mailändifhe Zabntinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Berireibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes und 
der Bähne, welches, uns oft ſelbſt unbewußt, auf Andere einen höchſt 
unangenehmen Eindruck macht. + Glas 48 fr. 4 Glas 24 fr, 

Die Pflege der menſchlichen Haut, Des "Kopfes (der Haare), des 

Mundes umd ter Zähne find fo wichtig für Das Wohlbefinden des 

Menfcen, dah «6 wohl ber Mübe lohnt, einige Sorgfalt darauf zu 

verwenden. — Eltern und Grzieher erlaube id) mir beſonders darauf 

aufmerffam zu machen, daß meine Produkte in ihrer Reinheit und Güte 
auf dem. Toilettentifche der gebildeten Welt fih ber beten Aufnahme zu 

erfreuen haben, e 


Jedes Glas if mit nebigem Petiſchaft verfeben, 
Alleinige Niederlage in Bayreuth kei 


Wilhelm Höflich. 
Ein ausmärtiger junger Menfch ſucht in einem Handlunge- 
haus als Lehrling unterzufommen. Ban wolle ſich deßhalb am die Ey 
pebition ber Bayreutber Zeitung wenden, 
Konzteifiraße Wr. 106 iR eim Meines ſreundliches Logis auf 
Jakobl ju vermietben. 


Circus der Gebr. Stark 


auf dem Operuplaße. 
Heute Sonntag zum vorlegten Male 


2 außerordentlid große Borftellungen 


der höhern Beitkunft und Pferdedreflur. 

Bum erften Male: 

Der große hier noch nie gelehene Brücken ſprung 

von Herrn William Stark. 
— der * — uhr, —— 7 Uhr. 

u zahlreichem Beſu aden ergeben 

* Gehr. Stark. 

SE Morgen legte Borftellung. 
Sehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 








Bofämier 
uns Auslanbes. 


* 


— — — — — 








Deutſchlaud. 
en, 25: Juni Das-dear Dberbefebl des Feldmar · 
ſchalls Prinzen Carl er Armectorps führt die Benennung: 
igl. bayerijched (Tied Buͤndes ) Armerforps; dasſelbe beſteht 
aus drei Diriſioncn Jafat rit nfit ber bendrbipten" Artillerie und 
aus einem Gavallerie: Gerps. (Augsb. Abtztg.) 

Münden, 25. Jumi Se. Diaj, ber löpig geben ‚om Diow- 
tag Radptittag im Schloſſe am Nymphenburg /eihe proße MNiltäh 
tofel. Zu derſelben find der keFeldmarſchall Prinz Garl, ver f. 
Kriegäminifter Generallientenant v. Yüder und ſämmtliche Generäle 
und Staberifisiere der hieſigen Garuiſen, die bei der Königepa— 
rade am 22, TE. im Dienffe ivaren, geladen worden — Der 
Ausmarſch unferer Ttuppen ſcheint allertingg ſehr nahe in Aus; 
ſicht zu flehen — allein bis heute iſt noch kein Zeitpnutt biefür 
beſtimmt und man glaubt, daß dies erſt geſchehen werde, wenn 
bie. Verhaudlungen, zu welchen Generalmajor v. d. Tann nach 
Berlin’ entfenber wurde, beendet find. (Augeb, Adztg.) 

München, 25. Juni. Dem Bernebmen mad wird tag 
Hauptquattier Er. ‘tal. Hob. des Prinzen Garl von Bayern vor: 
fe nach Rürnberg kommen und ein Theil des Gepoͤckes ſchon 
morgen babin abgeben. (Augab. .Abrztg.) 

München,“ 25. Juni. Mittbeilungen zufofge bare’ ver 
ng ae der Staatäfchultentilpäungs:Kemmilfion, Herr v. Eutmer, 
die Anmabme des Finang- Portefeuilled aus Geſundheitsrückſich ten 
zur Beit abgelehnt. — Wie wir bören, müchte demnächſt in Be: 
zug 8 N e wieter ein erfreulider Schritt in Ausficht ftehen 
und zwar rüdfichtlich des keinekwegs zu billigenden Anferatenzwanges. 
Es wäre biefes ein neuer Beweis, daß mit einem früheren Epfleme 
»öllig gebrochen und ber öffentlichen Dieinung nunmehr cuch, wie 
billig, Rechnung actragen werde. (Bayer. Yaudb.) 

Diünden, 25. Juni, Bon der Etudinteuverbindiung „Be: 
satin’ allein find turd ven lepten Armecbefehl 15 Witglieder zu 
Lieutenants brförkert worden, welche theils couſcribert, theils frei⸗ 
willig beim Hrere eingetreten waren. (Bayer. Landb.) 

Berlin, 25. Juni. Der karferl. ruſſiſche Baltär: Bevol: 
maͤchtigte, Gcnerat Graf Adlerberg, if vorgeflern Abend über 
Warſchau uach St. Petersburg abgereiſt. 

Hannover, 23. Juni Herrn Dr Herrmann Orges, Ne 
bafteur der „Allgemeinen Heilung” in Augsberg, iſt von ten 
König bie vierte Klaſſe des Quelpbenordens verlieben worden. 
ien, 23. Juni. Graf Rechberg wird in einigen Tagen in 
Wien zurüd erwartet. Hoffemtlich wird man dann die Bedingungen 
erfahren, unter welchen, Preußen feine Mediation eintteten zu taffen 
Willens iſtt Bis jept cireuliren tarüber nur Geruchte; jo viel 
wird jedoch als gewiß: behauptet, dab Oeſtexreich rückſichtlich Der 
fünftigen politiſchen @eftaltung der ualieniſchen Verhältuiſſe weit: 
— Conceſſionen zugeſlanden haben ſoll, welche Preußen als 
Giundlage feiner Mediation benützen wird, Die Friedensboff⸗ 
nungen find durd die Rückſicht auf die Bemühungen Preußens 
nicht geftiegen. Man weiß, tab Ludwig Napolcon erllärt hat, 
jept nad» wicht in Unterhandlangen eintreten zu wolleu; «benfo ıft 
es gewih, doß er von ber Aufrechthaliung des öfterreidjiidhen Bes 


fipftande® im Italien michts voiffen will. Gr befindet ſich in biefer 


Beziehung im Ginflang mit tem eugliſchen Gabinet, weldyet eben: 
falld tie Abtrennung der Lombardei von dem öſterreichiſchen Kaifers 
ſtaat ald die conditio sine qua non jeber Frieben&unterbandlung 
betrachtet. Daß umter ſolchen Umftänden an ein günſtiges Res 
fultat einer Friedensvermittiung nicht zw denten ift, ftcht um jo 
weniger zu bezweifeln, da man bier in Wien durchaus nicht ges 
neigt ift, anf ben Befik ber Lombardei Verzicht zu leiſten. — In 
diplomatifchen Kreifen jpricht man wieder von der Dimijfion bes 
Garbinals. Antoneli. Es fell qwiſchen ihm und dem ‚General 
Boyon zu einer beftinen Scene gekommen fein, und bie franzöſiſche 
Regierung direct: von Sr. Heiligkeit: bie Entfernung des öſterreichiſch⸗ 
gefinnten Garbinald Antoneli verlangt baben. (Allg. Zta) 
Nach beit.mum. offiziell befannten Nachrichten werden bie. Armees 
korps von folgenden  &eneralen befebligt: 1) Corps FE. Graf 
Clam⸗ Guflad; :2) VEMES Fürft Liechtenftein; 3) FW. Füͤrſt 
Schwarzenberg; 4) EL. Grjbergog Karl Ferdinand; 5) Ft. 


= Bayreuther _ Zeitun 


Iahrgang 11%. 
_Nro. 176. 


AUche Wieinumg gegen Deutſchland aufzubeßen. 


Preis für den Jahr · 
gang 6 fl., bafbjähr- 
ih 3 fl., vierteljäßr- 
lich 1.f.,.30 fx.:, Is 
fertionsgebüßr für den 
Raum einer Spalt: 
Zeile 4 kr. 
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GrafStadion ; 6) mnbeicht ;.7) EM Fihr. v. Zobelz HHFME 
Riter ‚v. Benedek; 9) General der ieh ke 
10) FE. Fıbr. v. Üerubarbe; 11) FINE. vi AWeigl; 12) FIRE, 
Hürft: Friedrich Licchtenftein; 15) FM Frhr v. Reiichad;, 14) 
He. Graf Hotvath; 15) Graf Thun Hohenflein;"16) General 
der Gavallerie Herzog Alexander von Würtembera; 1): Gavalleries 
forps ZUL, Fürft Franz Kiechtenftein; 2) FE. Erzherzog Gruft. 

„Zur Widerlegung vielfacher albernen Gerüchte bringe bie 
„Badiſche Lant esztg.“ die Mittheillung: daß Feltzengmeifier Och 
ans einer alltathonſchen Faunlie geboren, amd ſeliiſt Harhetik ift. 
Dion hatte nämlich. das Gerücht ausgeiprengt: Arber u. Dei: habe 
das Oberfommanto tehbalb nicht, erbaiten, weil: er Proteflant: jet, 
während Graf Wimpffen, ber gleich Gyulai eine felbftftändige 
Armee fommandirt, und viele Obergeuerale der öfterreichiichen Armee 
gute Broteftanten find. 

Italien 

Benedig, 17. Jun. Die Stadt ift jept ruhig. Noch auf 
dem Plaß ſelbſt waren zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wor— 
den. In Folge Der abgelegten Geftändmſſe gelang es, tea Urs 
hebern der Bewegung auf die Spur zu fommen, und in ber ver 
flofjenen Nacht wurden pier Siqneri verbaftet und ben Militär 
nerichten übergeben. Bei einigen der am Mareusplap Berbafteren, 
bie alle. der wiederften Vollksklaſſe angehörten, fand. man nut un: 
—— Summen, bet einem ſogar 27 Rapoleonsd'or und 8 

er. 

Dem Barifer „Ami te la Religion“ (vom 24.) wird 
Rom berichtet: „Der Aufftand bat ſich über: alle 2*— 
bie Romagna, über Imbrien bis Koligue-verbreitet. Auch Biterbe 
hat ‚feine Bewegung gemacht. Es beißt, daß mei Gompaanien 
des 40; Regiments ſich auf den Marfeb begeben, um Diele leftere 
Etadt zu befepen. Alle päpſilichen Truppen find. nad dem Gen: 
trum der römischen Staaten Dırinirt werden, ‚um die Rebellien 
zu unterdrüden. In Nom bleibt nicht ein einziger römiicher Sol: 
dat mehr, Selbſt der Dienft im päpſtuchen Bolaſte - wird von 
franzöſiſchen Soldaten verfehen, — Der Barıier Union’. (vom 
24.) wird aus Neapel vom 17. arichrieben: „Graf Salmour, 
ber Ö fandte des Kömas von Sarbınıen, wurde. vorgeftern yon 
dem König und ber Königin empfangen, in Deren, Begleſtung ſich 
die Grafen Train, Aquula uud Trapamı befanden." 4 

Frankreich. 

Varis, 24 Juni. Herr v. Thouvenel iſt im Bear ffe,.ab: 
zureiſen, um ſich auf ſeinen Poſten nach Konſtantinepel zu bege 
ben. — Die frangdfiichen Blätter fangen allmählich au, dir öffent: 
Dir „Conſtitu⸗ 
ttonnel" hat bejonders- die Aufgabe, aus den Blättern, die, bier 
nicht ausgegeben werden bfrfen; einzelne Etellen ocer Artıkel ab: 
zudrucken, melde era geeignet wären, baß Natiomalgefübt- aufzu⸗ 
regen. Heute werben allerlei Angoben über die preußifchen Ver: 
unttlungs Vorſchlaͤge cifirt, welche dem „Konflitutionue‘“ aber ſehr 
unwohrſcheinlich vorlommen. Dagegen meint er konftatiren zu fol: 
len, daß man, jeufeits des Rheins den Parriofismus ber Dent · 
ſchen mehr als je irre leite. (fr. Journ.) 

Arf der Danoẽe wurde eine Abtheilung Ofterreichifcher Ge⸗ 
fangener nach Frantreich gebracht. Unter denſelben ein Unteroffi— 
ner, der auf ber Ueberfahrt feine Langeweile dburch-Singen -gu 
verfcheuchen fuchte, aber fo fang, daß bie -nange Equipage ibm 
mit Staunen zubörte, da er einen wundervollen Tenor Latte, 
Giner der Oberoffiziere verwantte ſich bei der Ankunft in ‚Mar: 
eille fogleic für den Sänger nad Paris, um dahin zu wirken, 
bu für die Oper zu gewinnen, indem ber Naturfänger, nach ben 
— Journalen, ſelbſt in Tamberlick einen Neider finden 
moͤchte. 
Spanien. 

Madrid, 20. Juni. In Antequera iſt eine demokratiſche 
Verſchwörung entdeckt worden; mebrere Perſonen, welche in die⸗ 
ſelbe verwickelt find, wurden in Haft gebradt. — Ein Journal 
batte das Gerücht verbreitet, daß ernfle Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Spanien und ‚Portugal in. B auf Örenzbeflimmungen ‚entilan- 
den feien, und baß Gngland Bwietradt jwijdhen diejen beiden 
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Staaten * juche. Die aa „Gorrefp: Autogr.“ 
nimmt Ad die he, zu verficdern, daß bieje Ausflreuung 2 
ungegrünbet (Fr. Journ. 


Telegraphiſcher Bericht. 
Wien 25. Juni. MAusführlicperes Telegramm aus Verona, 
25. Juni. bejepte der rechte Flügel Poryolengo, Sol⸗ 
ferino, Gavriana, ber linfe draug geftern vis G@uidiggolo, Gaftel- 
‚„ den Keind ‚vor. -Der beis 
der Gefammts Armeen begann geflern Vormittags vor 10 Uhr. 
Der linte ange! unter Wimpffen war bis nahe der Chieſe vorge 
drungen. Des Radmitte concentrirte der Feind feinen Angriff 
gegen das beldenmäthig vertheibigte Solferino. Der rechte Fllıs 
el warf die Piemonteſen zurüd; gleihwohl war die Aufftelung 
Mitte wicht wieder: herzuftellen. Ungewöhnlich ftarte Verluſte, 
und. maffenhafte Entwidlung des Feindes 
gegenüber bem Flügel, das Vorbringen bed Feindes mit 
Dauptmacht gegen Bolta beffimmten den Rüdyug, A 
n. Allg. Big. 
Bern, 25. Juni. Zuwerlaͤſſige Berichte and fagen, 
daß 360 Piemontejen in Tirano angelangt find. Sie rlden mit 
700 Freiwilligen gegen Bormio vor. Die Telegraphenlinie Bopen- 
Lande iſt bis Mals vollendet. (a 
Turin, 
daß die Legatlonen des Nirchenſtaates von Truppen ganz entblößt 
find. Ein 
en. 


empoͤrten 

waffnet find. — Die Sch 

Thaten verübt; mehrere Soldaten, drei Hauptleute und 70 Bürger 
tobt. 

Kür auf die Soldaten. 

warfen die Bürger zu ben 
Paris, 24. Jun. 

ann aus Algerien im abriatijchen Meere erwartet find und bie 


Gefangene, 16 Fahnen . 3.) 
Sal, 35. Juni. Wir haben keine offizielle Depeſche über 
die Schlacht om ber Chieſe, Die 


—— ie Dekern 


Der Feind bat fid dieſe Nacht 

fehläft diefe Nacht in dem Zimmer, 

von Defterzeich inne hatte. Niel ift zum Mar ſchall 5 — 
ZIts. 

Aus London vom 25. Juni: Die „Times“ jagt: Preußen 

habe beſchloſſen Frantreih vorſchlaͤge zu machen und behalte 
fi gewiſſe Mafregeln vor, wenn fie verworfen — — 
(Allg. Btg- 


meter: und Barometer» Stand in Bayreuth, 
(Höhe über ber Meeresjlähe 10650 par. Ant.) 






Barometer 


I zperm eme ter —8*— in par, Linien auf?O 
nah Reaumur. | R. reducirt.) 


Juni | (Zahresmittei = +6°.29.) (Japresmittel = 324,22.) 

1859. |(Wonatsmitiet = +12°,44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 

6 übe T 12 Ußr | 6 pr | 6 Uhr | 12 Ur | 6 Uber. 

| Morgens. | Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abende. 

36. | +8%,8]+19%,0| + 18*,0 1.827,64) 327°°.471327°°,30 
Mittel aus 6 -+15°,58 827”, 45 


Beobachtungen. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. u. SD. — Zlemlich heiter. 
Höfe Temperatur: +20?,5. Temperatur dee Mains: +169,2. 
Berantiwortlicger Medakteur: Wilhelm Schüller. 


In der Rad: Niederfte Temperatur: +8°,0. : . 
gr un: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +119,6. Barometer: 





Goldene Gonne: HH. Frhr. dv. berg, f. f. öfter. Rittmeifler d. 
rag; Richard Graf v. Gentbeim- Tetlenburg · Rheba, . 6. J 

egers Regiment u. Oslar Brbr. Du Gemmingen · 
v. er Frhr. ©. Künsberg,, t. Bez.» Ger. Rath ©, 
t. b. Fientenant v. Minden; 2. Haas, Ingenieur v. 


abur x 
wer, Rabbiner v. Hdeleborf; Mflte.: Ad. Beiershäfer v. Fürth, Bidet v. Frei» 


Anzeigen. 


Siederkran:. 

Dienftag den 28, d. Mits.: 

Produßtion im Hopfmüler'rhen Jarten. 
Der — 


Am 1. Juli 
11. Ziehung der Nendateler 20 Frs. 
Anlchen= Looſe. 
‚Gewinne Fr. 100,000, ? 3 50,000, 1 & 
20.000. ! & 35.000, ? 3 30,000. 
15,000, 5 #1 20.000, ? i 16,000, 4 & 
40,000. i 3? 8000. 4 3 6000, 3 3 5000, 
2 a 4000, 3 & 3000, 91 a 1000, mindetend 
aber Frd. 25. Driginal:Obligationd:Lpoje find zu baben 
a fl. 9. 20 kr., in Ouantitäten billiger durch das Bank: 
und Wechjelgeihäft von 


Joseph Schneider 
in Frankfurt a. M. | 

Degen eingetretener Verſehung wird ein Herd, hellbraun, Wal: 
lad, dad gut eingefahren iR und auch zum Reiten gebt, ſowie ein 
ehar a bane, ber zum Ein: und Bweifpännigfahren eingerichtet 
und mit alfen Giezu mörhigen Verrichtungen verſchen iR, verkauft. Ges 
färirr umd Reitzeng Können aud mit abgegeben werben. Das Nähere if 
auf dem Gendarmerie- Burcau zu erfahren. 

Huf tem Wege von Bindlach nach Berned, Sangmdorf, Himmel: 
fron und Trebgaf wurde eine Wrille mit geldener Einfalung in einem 
rothfafianen Futteral verloren, und wird gebeten, ſolche in der Expebi- 
tion gegen eine angemefiene Belohnung abzugeben. Bugleld wird vor 
dem Ankauf der Brille gewarnt. 


— in Herreidifhee 58 250 fl.:2008 und einige Hundert 
Gulden öfter. 59 National » Anlehen von 1854 werden um den Frank. 
furter Kurs: anzufaufen geſucht. 


NUM. 007000720 Du — — 
Eine Köchin, die gute Hansmannätont fodıen faun: und ſich 
allen bäusliden Arbeiten unterzieht, wird geſucht H4.-Rr. 22. 
Auch wird der Korreſpondent mitzufefen geſucht. 


Audh wird ber Kerreiponbent mtiguiineh OT TT — 
Circus der Gebr. Stark 
auf dem Opernplage. 

Heute Montag den 27. umi 


Ami: 
Reste große Ertra- Vorftellung 
Zum Benefiz — — Reviere. 


Die Geprellten, 


ober: 
Das ruſſiſche Dufchbad. 
Große komiſcht Pantomime, ausgeführt vom 
Damen · Perfonal. 
Anfang 7 Uhr. 

Hohe Berehrungswürbigel Da «6 heute die lehte Dorfellung it, 
welche hier gegeben wird und zu meinem Benefize beftimmt if, fo wer 
den mir gewiß Mileb aufbieten, um biefe zu der gebiegenbflen gu made 
umd wagen baber —— Bitte, — —— noch wit 

t rei u beebren. tungeve 
a z u im Namen der Geſellſchaft 
Reriere, Benrfiziant. 


— — — — 


ö bei Theodor Burger in Bayreuth, 





Herren» und 





und Huslanbes. 
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ro. 





Dienftag 
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Einladung zum Abonnement, 


Mit dem 1. Juli beginnt das III. Quartal der 


Bayreuther Beitung. 


Wir laden hiermit im einer jo ernten umd wichtigen 
Beit, wo Zeitungen für alle Schichten der Gejellichaft 
Bedürfniß find, zu Beitellungen freundlichſt ein. 
Dieſelben werden auswärts bei allen Poftanftal: 
ten, in Bayreuth in der Expedition, Hs.Nr. 
106, gegenüber dem fgl.. Bezirfögerichte, angenommen. 
— — — ñ —— — — — — — —— — — — 


Deutſchland. 

Münden, 26. Junit. Die durch ben lehten Armeebefehl 
beförderten Offiziere erbielten Befehl, heute ſofort zu ihten Ne 
nimentern abzupeben. Rachdem bie Ausrhftung der bayheriſchen 
Armee für einem Umfang von 120,000 Dam nun vollländig be 
enbet if, werben mit gleicher Thätigleit die Arbeiten für bas 
Depot fortgejegt; neben ten gewöhnlichen Monturgegenftänden 
für Anfanterie und Gavallerie wird u. A. noch weiteres Neitzeug 
für 20,000 Wann bereit gemacht. Wit biefen Arbeiten find- bie 
betreffenden @ewerbömeifter richt bios im Mimchen, fondern and 
in mebreren aröferen baverifchen Städten betrant; 40,000 Stüd 
Patronentaſchen wurden von Berlin beaogen. (Augsb. Abdztg.) 

Münden, 26. mt. Welche bedeutende Summen ber 
Zrantport des öſterreichtſchen Truppenkorpe auf unferer Staats- 
eiſeubahn gekoſtet bat, ergibt ſich ſchon aus dem Monatäauäteis 
per Mai. Denn obwohl in dieſem Wonat der Trandpoıt. erſt am 
23. begonnen umd bis Monatöfchluß erft theilweile beendet war, 
find dennoch ſchon für beförberte 31,082 Eoldaten 156,605 fl. 
54 fr., für.30 Br. Frachtgüter 20 N. 80 fr. und für Bagage 
und Thiere 147,025 fl. 375 fr, in Emma ’308,652 fl. 21% fr. 
für Militärtrandporte vereinnahmt worden. Für Frochtgüter, deren 
Zransport befanntlih eingeftellt wurde, find nur um 4583 ff. 
weniger, ald im entiprechenden Dionat tes Vorjahres eingegangen. 
Die Sefammteinnabme pro Wai d. Is. betrug 979,309 fl. 45 fr., 
um 333,545 fl. 34% fr. mehr, ald im Mai voriaen Jahres — 
Nach amtlicher Anzeige werden nunmehr nur Briefe und Fahrpoſt-⸗ 
ſendungen nach dem MWenetianifchen und mach der lombarbijchen 
Provinz; Dantua Über Innsbruck durch tie öſterreich. Poſten Be 
förberung erhalten, nach allen übrigen, von den öfterreich. Trnp- 
pen zur Zeit geräumten Theilen-ber Lombardei jind Briefe rc. bi 





Iahrgang 11%. 


177 


‚wohl noch weiter nad) Tegernſee. 


Zeitung. 





anf Weiterts von dem bayeriſchen an bie Köingpertigien Poſten 
auszuliefern und entweder unfranfirt oder frei. bis zur ſchwetzeriſchen 
Grenze abzufertigen,. Die Verfendung refommanbirter Brirfe iſt 
vorerft umulaſſig. Für Briefe a. nah den übrigen italienifchen 
Staaten haben biefelben prov, Beſtimmungen wie bezüglich ber von 
ben dfterreidh. Truppen geräumten Theile der Lombardei zu gelten, 
infoferne nicht für birjelben die Peitung über Frankreich zuläffig 
if und von bem Abſender anf ber Noreffe beſonders verlangt 
wird. (Augsb. Abdztg.) 
Münden, 26. Juni. 
bauweſens kann ich Ihnen bie Dettheilung machen, taß bie ſchon 
fo oft verſchobene Eröffnung der Gunzenhauſen-Ansbacher Strede 
nun definitiv auf den 1. Juli feſtgeſeßt ift, und ferner, daß ber 
Kohlenberuwerköneicllichaft zu Miesbach bie Projektirungdconceffion 
zum Ban einer Verbindungsbahn mit der f. Staatsbahn nımmehr 
verlieben wurbe. Leptere Bahn, deren Nüplichkeit und Rentabili> 
tät ſchon aus der Ausbeutung ber reichen Kohlenlager bei Mieds 
bad in bie Augen fpringt, und welche bie zahlreichen Touriften 
nabe an bie Ufer des reigeuden Tegernfeed und bed anmutbigen 
Schlierſees Bringt, geht von SHelzfirden ab über die Mangfall 
und ihr fchönes Thal, und dann weiter Über die Herrnmühle nad 
dem in Borlande der Alpen gelegenen Fleden Miesbach. Später 
(Allg. Ztg.) 
Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen ge= 
funden: unterm 23. Juni vie am Bezirfögerichte Landahut erledigte 
Borenflelle dem dortigen Botengebilfen Wolfgang Enzensberger 
anf Ruf und Widerruf zu verleihen; umterm gl. Datum zu geneh— 
migen, daß bie katholiſche Pfarrei Schönfeld, Lg. Hollfeld, von 
bem Gröbifchefe zu Bamberg dem Priefter Johann‘ Baptift Bars 
nickel, Pfarrer zu Marttzeuln, Lg. Lichtenfels, und bie Fatholte 
ſche Pfarrei Lohndorf, Log. Bamberg 1., von demſelden Erzbiſchofe 
denr Priefter Georg Bornfcdlegel, Pfarrer zu Altenbanz, Log. 
Lichtenfels, verliehen werbe; die erledigte Gerichtsbienersftelle bei 
dem k. Kandgerichte zu Prien vom 1. Juli an in prosiferifcher Gi= 
genſchaft bem vormaligen Batrimonialgerichtöbiener Anten Kirchner 
zu Tittmoning zu verleihen; vom 1. Juli an ben Landgerichtädiener 
Georg Wirth von Rongenburg nach $. 22 lit, © ber IX. Ber 
fafjungsbeilage in ben wohlverdienten Rnbeftand treten zu laſſen, 
und zum Gerichtöbiener bed Ldg. Noggenburg in proviforifcher Ei— 
genfhaft den Gensdarmerie-Brigadier Konrad Link zu Obernburg, 
unter Borbehalt feiner erworbenen Anſprüche auf militäriſche Ver— 
forgung zu ernennen. 
e: Mafeflät ber König haben durch allerhöchſte Entjclie- 
fung di d. Schloß Berg ven 24. I. M. die nachftehenden Werän- 
derungen im Sekretariats⸗ und Kanzlei: Berfonate bes Heeres allers 


— — — — — — — — — 





Feuilleton. 


Erzählungen meiner Freunde. 
Bon Moritz Hartmann, 

Hauptmann von Lindblatt erzäßft: 

Mein: Bater iſt ein fehr praktiſcher Mann. Ih babe meine Hr 
laubszeit nicht ein einziges Mal auf feinen Gütern zugebracht, ohne 
daß er meine Kenmtniffe benupt hätte. Ich mußte ibm als Imgenicur, 
Architett, Feldmeſſer, kurz, als Alles dienen, als was ein unglücklicher 
Genie» Offizier überbanpt dienen Tann. Aber wenn er praktiſch iſt, fo 
iſt er nicht minder freigebig; die Dienfte, Die ich ihm während meines 
Tepten Urlaubs geleiſtet, bat er mir mit dem engliſchen Fuchſe bezahlt, 
um den mid das ganze Regiment bemeidet. Ich will nicht erzäbfen , wie 
ich dieſes hertliche Thier werdient, ſondern wie ich bei Gelegenheit ber 
Gefäße, die mir mit dem Fuchſe bezahlt wurden, mit einem verſchol⸗ 
Imen, unglüdfeligen Kameraden zufammen kam, und welches die Ge 
ſchicke dieſes verſchollenen Kameraden geweſen. 

Mein Doter iſt bei der Zweigbahn, welche durch die Wälder bis 
an die Grenze geführt werben fol, mit feinen Kapitallen mie mit ber 
Butunft eines Theile feiner Tirgemden Güter intereffirt. Er hat’ ſich 
darım in den Berwaltungsrath wählen laſſen, und widmet ih der Ans 
gelegenheit nad) beſten Kräften. Es follte eine worbereitende BZufammen« 


kunft fattfinden, und mein Vater, um die Rapporte des Ingenieurs ber 
urtheilen zu Pönnen, wünſchte, baf ich die betreffende Gegend bereife 
und ihm melnerfeits einem überſichtiichen Rapport abſaſſe. Zu biefem 
Zwecke beſtieg ich mit meinen Burſchtn tas Pferd und beritt in Fleinen 
Togemärfchen dem ganzen Strich zwiſchen dem Aufenthalte meines Vaters 
und ber Grenze. 

"Der Ausflug batte verdammt wenig Unterhaltendes. Kiefernholz. 
feines Hügelland, platte Thäler; oft Stunden welt fein Dorf zu fin 
den; ſtupide Btvölkerung, ſchlechtes Eſſen und gar fein Mein: dies if 
die ganze Meife. Eines Tages, während es langweilig und verdrießlich 
rom Himmel herab regnete, oder nebelte — 8 war nicht zu underſchei⸗ 
ben, welches von Beiden finttfand — kam ich in eine Gegend, von der 
ebenfo ſchwer zu emtfcheiten war, ob fie ben Namen eines Thales oder 
einer Ebene, eimer Würfe oder eines bebauten Landes verdiene. Die 
Kiefern ftanden bier in Gruppen, dort einzeln, bald fern, Bald nahe 
vom einander über bie ganze Gegend zerftreut, daß man ebenfo wenig 
mußte, ob man ſich in einem Walde oder im einem offenen Gefilde be— 
fand. Es war Alles fo unentfchieben, neutral, dharafterfos. Unter 
einer Gruppe von Kiefern fland eine Art von Wirtshaus, wahrfdein: 
lich eine Schmuggler- Herberge, da wir der Grenze fehr mabe waren, 
und ich Mehrte dafelbſt ein, da ich bis auf die Haut durchnaͤßt und es 


Bezüglich des bayeriſchen Gifenbahn- . 
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chſt zu nenehmigen gerübt, nämlih: Penfionirt .wirb: ber 
ıflond Gommande- eftetär Zaver Kaftner vom Wriegäminiftes 
rium. Berfept werden; ber Divifiond : Gommantos Sekretär 
Lorenz Stübinger vom Kriegsminiſterium zum General « Auditoriat, 
und ber Regimentd: Kanzlei: Altuar of. Weigert vom Generals 
Commando Würzburg ge Gommandantfjchaft der Haupt » „umd, Res 
fivenzftott Münden. efördert werden: zum gebeimen Ser 
fretär: ter Miniflerial> Sekretär 1. Klaſſe Nepomuk Wimbäck im 
Rriegdminifterium; zum Minifteriale Sekretär 1. Kaffe: der Minis 
Rerial: Sekretär 2. Klaſſe Orto Pragel im Kriegsminiſterium; zu 
Tivifiond - Kommando: Sekretären: die Kanzlei: Sefretäre Älois 
Fleiihmann bei der Militär: Fonts: Gemmilfien, Heinr. Seefried 
b.im General: Commando Nürnberg, Alois Königer vom Kriegs— 
mimfterivm berm General Gemmanto Münden, Friedr. Bet vom 
Gensdarmerie Corps Commando bei ber Miltär-Rechnungskammer, 
Kour. Bub beim General-Commando München, Friedrich Fraut 
vom GencralsGommando Augsburg beim General-Ouartiermeiſter⸗ 
ſtab, Ludwig Kronek beim Geusdarmerie Korps: Gommando- und 
Guſi. Knußert beim Feſtungs Gommanto in Uim;’ zu KanzleieSe⸗ 


aan 
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Eretären: die NenimentösRanzlei-Akiuare Joſ. Wild im Kriegeminiz 


ſterium, Anton Knochel bei der Stadt» und Feftungd: Gemmans 
dantſchaft Würzburg, Aulius Majer im Krieggminfterium, Georg 
Kaspoitzer bei der Stadt: Gommandantjchaft Nüruberg, Aug. Lint 


. ner ber dir Stadt: und Feſtungs-Commndantſchaft Germersheim, 


Oskar Rickerl und Erhard Breitenbach beim General: Aubitoriat, 
Math. Huber bei der Abminiftrationg Gommilfion der Militärs 
Koblenböfe und Hour, Nidla® bei ter Statt» und Feſtungs-Com— 
mantantichait Landau; zu Regiments:Stanzler Altuaren in provifor. 
Eigenſcheft: der Feltwebel Bottlieb Rehmer vom 9. Sjnfanteries 
Regiment beim Generals Gommanto Würzburg, bie Aubitoriatd: 
Aktuare ©. Fink vom 5. Chev.⸗Reg. beim General: Gommanbo 
Münden, A. Lindner vom Inf.Leib Reg. beim General: Auditos 
riat, 9. Start vom 6 Inf. Regiment beim General:Gommando 
Nürnberg, U. Kloftermaier von der 2, Genie» Direktion beim 
Gıneral Cemmando Augsburz, W. Schuhmann vom 2. Jnf:Res 
giment im Krieatminifterium, und J. Wild vom 2. Jäger: Batail: 
lon beim General- Gommando München, die Sergeanten J. Venzl 
und Di. Meder vom Inf.»Peib-Neg. im Kriegsminifterium, bie 
eu. G. Arzberger vom 5. reit, Art,:NRea. beim Genie 
orp8: Gemmanto und ©. Popp vom 1. Art.: Reg. beim Art. 
Go:ps:Gommarto, Lie Seraeanten 9. Bıd vom 2, Anf Meg. beim 
General: Gommanto München, O. Graf vem 1. Inf. «Reg. beim 
@eneral: Sommanto Würzburg, und M. Fernbach vom 2. Inf. 
Neg. im Rriegäminfterium, der Öenst armerie:Brigatier G. Wurs 
jer von ber Gensdarmerie Gompagnie der Haupt» und Nefibenzs 
ſtadt Wündyn beim Gensdarmerie :Gorpe Cemmando, der Zeug: 
fbreiber 9. Weiß bei der Zeughaus: Haupt: Direftion und der 
Gorporal E. Nödi vom 2 Yig.-Fat. im Kriegsmmiſterium. 

Se. Vrajehät der König baben gerubt: ten Hauptmann ©. 
Greiner vom Genie:&tab zum Plop-Atjutanten bei der Gommans- 
tantjaft der Nefte Rofenberg zu ernennen. 

Berlin, 26. Juni, Der k. Brnpestanägefantte v. Uſedom 
bat fib, der „RM. Pr. 8.” zufolge, ** nah Frankfurt ao. M. 


* 
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begeben. —Der-Paiferlich zuifiihe Militär: Bevollmaͤchtigte Gene 
rai Graf Adlerberg ift nicht nad St. Vetereburg abgereift, bes 
er ſich vielmehr nody bier. Die falſche Nachricht berubte auf 
er Mbreife eines gleichnamigen kaiferl, ruffiihen Generals. — 
Bon Militärbevelmäcdtigten der deutſchen Bundesftaaten find ferner 
bier eingetroffen ver ſächſiſche Major v. Fabrice und der Chef bes 
f. hanndoverjchen Generaiftabes v. Sichart. 

Vom Main, 26. Juni. Der preußiſche Bundestagsge— 
fantte, Herr v. Ufetom, ift von Berlin nad Frankfurt zurüdges 
kehrt und wohnte ter geftrigen Eifung der Bundesverfommlung 
bei. Aeußerm Vernebmen nach ertheilte er Erklärungen, weldyen 
zufolge Breußen feine Fürforge fr die beutfchen Intereſſen ent 
ſchieden verheißt und von Eeiten der deutſchen Bundesſtaaten 
feſtes Vertrauen zu feiner Initiative erwartet. Wie weiter ver— 
lauter, ſollen in Bezug auf die Bielpunfte der preufiſchen Politik 
in ber bermaligen poltifhen Situation nähere Mittbeilungen an 
bie Regierungen der Bundesſtaaten in Ausſicht geftelt fein. 

(R. Korr.) 

Dresden, 26. Juni, Ju Frankfurt ſtellte geflern Preußen 
in ber Buntesverfammlung ben Antrag auf Aufftellung rined Ob— 
fewationdforps am Rhem, and dem fickenten (Bayern) und adhten 
(Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen) Bundes + Armee 
foıp8 beſtehend unter bayeriichem Oberbefehl. Gr werbe, wie es 
heißt, tem Militaͤr-Ausſchuß zugewiefen. 

Don der Wefer, 23. Juni. Gegenüber den Rüftungen 
Euglands und Frankreichs, welche fi auch auf die Herftellung 
von Ranonenbooten erftreden, wird in einem Artifel der „Beier 
Ztg.“ über die deutſche Küftenwebr auf bie ungenünenden 
Vertheidigungsanftelten aufmerfjam gemacht, welche in diefer Din: 
fiht Deutjchland aufzumweifen hat. „Wo find, heißt es in biefem 
Artikel, Deutſchlands Wehrkraͤfte — nicht zur See, nein im eis 
genfteun Gebiete, auf feinen Etömen? Wer bat daran gebadht, 
dem amgreifenden Feinde auf Strom und Walten cinen ſchwim— 
menden Wall entgegenzuwerfen, durch armirte Boote feine armit« 
ten leichten Fahrzeuge, weldye wenige Dampfer leichter vor Dols 
lart, Jahde, Weſer und Elbe, ald vor Venedig führen können, in 
die gebührenden Schranken zu weilen, und wenn auch die offenen, 
aroßen Fahrwafjer den Ariegsſchiffen nicht neiperrt werben können, 
doch bie Gatte und Balgen, vie Priele und Legben und Tiefe, 
bie body erft den Zugang zum feflen Lande gewähren, vor bem 
Einloufen bewoflneter Boote zu ſichern? Natürlid werben unfere 
Regierungen foldyen Eventualitäten gegenüber ihre Länder wicht 
ungeſchũht laffen wollen. Sollte dad Urmeckorps eine entferntere 
Beflimmung erhalten, fo würde es turd andere Bundeötruppen 
erfept werten müffen. Aber auch mit allen uuferen Truppen im 
Lande find wir doch noch jedem plündernden Boote preisgegeben, 
das nicht etwa jo thöricht wäre, gerabe vor ben paar Meinen Hat: 
terien landen zu wollen. Dieſe Irpteren find tbatfählid das Eins 
ine, was biöher an den Strömen ber Norbfee: geſchehen; viel: 
leicht teden fie die Stromſtellen, welche fie beberriden, gegen 
das Borlberfabren eines Fahrzeugs, vielleicht auch einiger; ob fie 
gegen fleine Boote oder gegen flärkere Flotten, bie ein Opfer 
nicht. ſcheuen, ob fie gegen fchwimmende Watterien etwas vermö, 
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nothwendig war, Daß ich gerade dieſe Gegend bis in's Einzelnſte durch⸗ 
ſorſchie. 

Eine freundliche Frau, deren Anzüge wie Deren Benehmen ih es 
anfab, daß fe nicht immer in folder Dede gelebt hatte, empfing mid 
und gab fid alle Mühe, mir c6 im der zweiten Stube ihres Hauſts 
möglich angenehm und bequem zu machen. Mein Burſche verrieth ihr 
bald meinen Reiſczweck, und da fie fih von der Eiſenbahu alles mög- 
liche Glüd und Reichthum und Belebung dieſer Einöde verſprach, fo 
war ib. ihr ein Doppelt willfemmener Gaf, Sie war außerdem jung, 
das ift ungefähr 30 Nabre alt, hübſch, von anaenehmen Manieren und 
— allein! murterieelens allein! Ihr Mann war im Oeſterreichiſchen, 
Kinder batte fie nicht. und ber Knecht "arbeitete irgendwo im Walde. 

Rah den einfamen Tagen war es mir lieb, zu jemand Anderem 
zu ſprechen, als zu meinem Burfden, und enblid einmal eine andere 
Antwort zu erbalten, als: Zu Befehl, Herr Hauptmann! und gem 
vergaß id die einennügigen Abfichten, die fib offenbar hinter den freund» 
lichen Worten meiner Wirthin verbargen. Wir ylauderten faum ein 
balbes Stündchen zufammen, alt fie ſchon auf eine vorthellhafte Gxpre. 
priation anfpielte und bald darauf bemerkte, daß fie wie gemacht wäre, 
binter Dem Buffer eines Bahnhofes zu fichen, wenn ein folder in hieſigt 
Gegend käme und wenn ein einflußreiches Mitglied der Eifenbabngefell- 
ſchaft fie empfehlen wollte, Dabei ſah fie mid mit einem höchſt coquet- 
ten Lähelm an. Diefes Lächeln fagte es mir aber fo deutlich, als bie 
glei Darauf folgende Berfiherung, daß fie zu was höherem geboren fei, 


als fo ihre Zeit in einem einfamen Wirthöhauſe im Walde, unter uns 
gebildeten Menſchen, oder vielmehr ganz ohne Menſchen, zu vertrauern 
— und daß fie auch ſchon in der That im der Welt und mit hoben 
Herrſchaften gelebt habe. 

Ich ahnte es fängft, daß id es mit eimer ehemaligen reigenden 
Kammerkahe zu thun hatte, umd fühlte mich, wie id fo am Sparheerbe 
in der erflen Stube, meine Gigarre rauchend, vor ihr Rand und ihr 
zuſah, wie fie mir einen Pfannkuchen bereitete, bei diefem Mitgliete 
einer mir befreundeten und fehr befannten Klaſſe gewiſſermaßen heimiſch. 
Grmürhlih wurde «8, als ich mein Mittageſſen an einem reinlich ger 
deften Tifchchen einmahm und meine Wirifin, der Einladung folgend, 
mir gegenüber faß und mid mit kammerkatzenhafter Anmuth bediente. 

Nah Tiſche — 18 war ſchon ziemlich ſpaͤt Nachmitiags — war 
Filda’, meine Wirthin, damit befcäftigt, mir ein bequemes, weiches 
Bett zu bereiten, denm ich hatte mid; bereden laffen, die Racht bier zu⸗ 
zubringen. Ih fland raudend am Fenſter und fah in die beſchraͤnkte. 
unerquidlice Gegend hinaus. Das Wetter Hatte ſich mittlerweile etwas 
aufgeklärt, Es regmete zwar, aber der Nebel war gefallen, unb mar 
konnte die ganze Gegend überſchautn, zumal bie Abendfonne eine. Iepte 
Anfrengumg machte, vom Zeit zu Zeit mit einem rothen Strahle bie 
feuchte Atmofphäre zu durchdringen. Ich emibedie, hinaueſtarrend, ger 
rade mir gegemühber und ungefähr fehs- bis firbenpundert Schritte vom 
Wirthohauſe, eine Art von Herrenhaus. 

Goriſchung folgt.) 


: noch erweiſen. Jedenſalls müflen fie ſchon ziem- 
fie an 79 Nahe“ baben, um nicht durch eine geringe 
Aueſchiffung genommen. zu werben. Durch Ciſenbahnen find fie 
‘mit ihrem Hinterlönbe und den milifäriſchen Stop⸗ lplähen nicht 
verbunden, »bieVpreifiiche Jahdebefeſtigung Mt auch nod immer 
ohne Verbindung mit Minden. Außerbalb des Knock ift bie 
ganze, durch Waltenſchiffe trefflich zu deckende Serküfte Oflfries: 
lands jebem Anlauf frei Oidenburgs Ufer ſoll Preußen dem 
Vertrage gemäß firmen, Daß es von feinen Kanpuenbooten 
dortbin weiche detachiren ober neue bauen wirb, fleht zu boffen, 
doc; gehört hat davon Niemand. Am Hannover'ſchen fteben bie 
KHülftmittel ter reichen Wurſter Marſch wieder jetem offen, der 
ſich erbreiftet, zugugreifen. Sollten Bremerbaven und Gheefleminde 
durch Fort Wilhelm fiber fein! Das bamburgiſche Rrpebürtel 
und Cuxhafen fichen offen, offen das bannover’jde reihe Yand 
Hanteln; erft jenfeits in der Nähe ter Ofte, wo dad Hauprfahr: 
wafler nach Holſtein hinüber liegt, ifl Die erfte Meine Schanze auf: 
geworfen, bie gerade hier wieder zwiſchen Den Saͤnden und Pän: 
fen ber Oſtemündung trefflich dunch Ranonenboote unterflügt wer« 
den fünnte. Aber tie Boote fehlen! Warum baut mon fie nicht ? 
Flotten laſſen ſich freilich nicht aus tem Boden ftanipten, aber io 
gut Eugland uund Frankreich mitten ım Kriege Eaıff auf Schiff 
vom Stapel loſſen und wieder neu auf die Hallınge leaen können, 
fo gut fann es auch Deurſchland, wenn es nicht in grundverſchie⸗ 
dener Politik audeinanter gebt. Genügende Kanonenboote, eine 
Fluß« und Wattenflottille, laffen ſich ober felbft unter dieſen Vers 
bältniffen herftelen. Durch bewaffnete Boote würde Hannover ſei— 
nen Batterien eiſt bie rechte Wieffamkeir und ſichernde Stärke 
verläiben.‘ 

Wien, 22. Juni. Graf Rechberg wird in rinigen Tagen 
aus Stalien aurüderwartet, und fieht man bier feiner Anfunft in 
Wien mit großer Spannung entgegen, da man wer, taß Irine 
Berufung in das Öfterreihiiche Hauptquartier mit ter preußifchers 
ſeits befchloffenen Mediation in Verbindung ſteht Weflem Wer: 
nehmen nach, find während ber Anmrjenben des Grafen Rcberg 
in Verona die Gonceffienen genau präcifirt worin, au melden 
ſich Defterreih rückſichtlich der Fünftiaen polinſchen Geſtaltung in 
Stalien beibeilafjen will. Es muß fi num zeinen, ob tie öfer- 
reichiſcherſeits zugeſſandenen Goncelfionen von Breußen für aenünud 
betrachtet werden, um fie ald Baſis feiner Weriation zu b-nupen, 
Daß es bie leptere in Form eines Ulfimaſums an Fraufeich richten 


werde, wird übrigens fortwährend bezweifelt. — Leber Rußland 


lauten bie Nachrichten fortwährend beumrubigent. Die Truppen 
züge auf dem Marfche nad Gyenftohau und Krakau baben noch 
nicht nachgelaffen, und es muß jept bereits eine amı-om. m Trup— 
penmacht au ber Öfterreicifchen Grenze concentsurt Tin. Bon 
fpridyt davon, daß em großes verſchauztes Mayer in Bahn cr 
richtet werben fol. Preußiſcherſeins ſollen ebenfalls umfafjende 
militärische Vorſichtamaßregeln in dem Ghtofberionibum Poſen je- 
troffen werden, obwohl au ber preußefhen Grenze bis jht bei, 
nabe feine ruffifhen Truppen flationrr fird (wöln Sta.) 


Frankreich. 


Paris, 24. Juni, Wie ich vernebme, ſteht die Einberu⸗— 
fung des gejeßgebenden Körpers um tre Watte künftinen Menais 
bevor, um ein neues Anleben von 750 Wirlkon.m zu bewilligen. 
— Im Rriegsminifterium ift man ertrigft mit Butung der Ofts 
Armee befchäftigt. General Schramm, ter auf dem Punkte fland, 
nad; yon abzureifen, bat Befehl erbalten, im Lager von Chalons 
u verbleiben. — Die Präfiften laſſen Liften der pınfionirum Of- 
ziere anfertigen, welche durch Alter noch nicht unt uglich zum 
Kriege geworben und bereit find, auf's Neue in Dienfte zu treten. 

(nöln. tg.) 

Paris, 24. Juni, Die „Patrie“ enthält folgente Wit: 
theilung: „Nach Berichten aus Algerien herrſcht dort negenwärtig 
reges Leben. Gin Gorps von 40,000 Dann, zum größien Theile 
aus unfern afrikanischen Negimentern refrutırt, wird ım adriatıfchen 
Meere erwartet. Es fcheinn, daß bereits Reamenter für tiefe 
Beftimmung eingeſchifft find.” 

Ueber bie Abſichten, welche bie preußiſche Regierung an tie 
Mobilifirung Mnüpft, circuliren bier ſeibſt in den b-flunterrichtiten 
Kreifen einander widerfpredhende Gerüchte. Daß man an Krı ge 
Vorkehruugen an der Oſtgrenze denkt, iſt unter ſolchen Umftäuden 
natũrlich. Wie man mir aus auter Quelle meldet, wird Franf 
reich ſchon in einigen Tagen 200,000 Mann und 400 Kanonen 
auf der Grenze haben. — Der Kriegsminifter beichäftiar ſich mir 
ber Bildung von neuen Rafetenfeuerwerker : Gompaanien. — Der 
Kalſer hat vom Marines Mintfterium eine Lifte aller Fabrzeuge 


fi) erbeten, welche für den Fol eined Krieges in See ftedhen 


können, 

a. Türfei. j 

Aus Ronflantinspel, 15. Juni, find in Mearfeille am 
23. Rachrichten eingetroffen, wenah Großfürſt Konflantin mit bem 
Eultan cine mehrflünbige Unterredung unter vier Augen gehabt 
hat und nocd am demfelben Tage nach Nifolajew weiter gereift iſt. 
Diehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe find ins Mittelmeer eingelaufen und 
werben vermutblic nah Niga fabren. — Die Pforte jhidt alle 
verfügbaren Truppen nad Rumelien und an bie griedhifche Grenze. 
Der biäherige griechiſche Geſaudte, Genturiotis, ift nad Athen 
abgereiſt, um im bad neue griechiſche Wiinifterium einzutreten, im 
weichem der frangöftich » ruffiiche Einfluß volftändig den Sieg er 
rungen au baben ſcheint. — Omer Paſcha wird nody immer durch 
die Feinefeligkeiten der Arsberftimme in Aſien zurückgehalten. 

j Zelearapbifcher Bericht. 

Gavriana, 26. Juni. Die Defterreicher, weldye den Mins 
eo überfchritten batten, um und mit ihrer ganzen Armee anzugreis 
fen, wurden gezwungen, ihre Stellungen zu verlaffen, und fidh 
wieder auf’ rechte Wer des Mincio zurückzuziehen. Die Deflers 
reicher Iprengten Die Brfide von Seite. Die Berlufte des Feindes 
find jebr beträchtlich, die unfrigen weit untergeordnet. Wir haben 
80 Kanonen und 3 Fabnen genommen, ,und mehr ald 7000 Ge— 
faugene gemadıt. General Niels Corps, wie die ganze Armee, 
bat fi mit Rubm betedt. Dem General Auger ift der Arm 
mweugerffen worden. Die piemonteſiſche Armee, weldye den Außer: 
ſten linken Flügel bildete, bat dem Feind, nachdem fie mit Ers 
birterung gegen überlegene Kräfte gelämpft, empfindliche Werlufte 
beigebracht. (Allg. Itg.) 
Lem „Intelligenzblatt der Stadt Erlangen“ entnehmen wir 
folgende Hauptmomente eined Artikeld von Webizinalratb Dr, 
Froriep (aus befjen überallbin verbreiteten Notizen aus dem 
Gebiete der Natur und Heilkunde), unter bem Xitel: „Gharpie 
und Verbantflüde für den Felddienſt.“ — Bei dem Herannahen 
eineg ımmer mehr an Umfang gewinnenden, Berberben brohenden 
Krieges, von dem die Welt feit einigen Wochen mehrere ſchreck⸗ 
Ihe Ecenen gefeben und der große Opfer vieleicht noch fordern 
wird, türfte es wohl zweddienlic fein, Einiges Über wichtige 
Hanpıbetürfmifje des Krieges zu fprechen. „ Nächft ungäbligen ſolchen 
Verürfmffen iſt wohl eines der bauptfädblichfien Die Pflege der Ber: 
wundeten. Die meiſten öffentlichen Wlätter enthielten bereits Auf⸗ 
Torterungen zur Beifbaffung von Verbandzengen. Dies find im 

Ade tie Binden und im Yagaretbe die Binden und Gharpie. 
Tie Binden, bei dem Berband jeder Wunde erfor 
derlih, müfen aus irgend einem weichen, gleidimähigen Ge— 
wrbe (au beiten aus weicher Zeinwant) gefertigt werden. Die 
Sbarpıe jedoch, nur bei ſolchen Wunden anmwenbbar, 
die entweder an unregelmäßig geformten Körper: 
tberten fıdh befinden oder von reihlihem Ausfluß 
von Wundfeudtigfeit begleitet find, befteht gewöhnlich 
aus loıen Faͤden, die man durch Zerzupfen von weicher Leinwand 
erbät Schon daraus geht hervor, dab Binden und Verbaund— 
tücer für den Felddienfi weit notwendiger find, als Gharpie. 
Ya, es ift fonar eine Verfchwentung, wenn man zur Anfertigung 
ber Gbarpie Leinenzeug zrifcneiter, welder Sıft doch viel vors 
tbeilhafter zu den bei allen Wunden nothwendigen Verbandftüden 
benüpt mwırden könnte, denn man bat in lepter Zeit tie Erfah⸗ 
rung aemarbt, daß Charpie nicht nur durch Werg und Baumes 
wolle volftändig erfrpt, fondern für die meiften File durch biefe 
Steffe nod übertroffen wird... Könnte daher nicht die Zeit und 
die Arbeit, die dad Zerzupfen fordert, viel zweckmäßiger zum Bus 
ſchneiben der Bındın und Verbandſtücke, zum Umſchlingen ber 
Känter derſelben (irüdende Säume dürfen nicht vorhanden fein) 
und zum Waſchen und Bügeln derfelben verwendet werben? 


Thermometer» und Barometer» Stand im ei 
(Höbe Über der Meeresjlähe 1050 par. Fuß.) 
een Barometer 
ki s GSun in par. Linien auf°O 
nah Reaumur. R. redueirt.) 








Jun Wabresmittel = +69,29,) (Zapresmittel = 324,22.) 
1559 Monatemittel = 4120,44.) Momatsmittel = 324°",15.) 
6 übe 12 Mbr | 6 Ubr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr. 
Morgens. , Mittags | Abents. | Morgens. | Mittags. | Abende. 
u +11®.6 +20°.4 | + 20%,2| 328,05 327° 811327°,16 
intel aus 6 D) D 
——— +17°,07 827',60 





Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED.,D., 8,0. — Benig bewölkt. 
Hoͤchſte Temperatur: +21?,2. Temperatur des Mains: +160,4. 
In der Racht: Nicderfie Temperatur: +8*,2. 
Am 28, Zuni: Morgens 5 Uhr: Thermometer; +11°,6. Barometer: 
326,74. 


— Fremden: Anzeige 








‚ Dom 
Königlichen Bezirkögeridt 
Bayreuth 
als Einzelurigteramt. 

Chrifiana JIobanna Maria Henriette Jahnfon, Tod: 
1er des ehemaligen fürſtlichen Staffmeifters Johann Paulus Jahnfen und 
feiner Ehefrau Maria Barbara, geborne Bauer von bier, iſt im ledigen 
Stande im Irrenhaufe zu Set, Georgen bei Bayreuth verftorben. 

Dieſelbe bat ein baares Bermögen von 7966 fl. 56 fr. Hinter 
laſſen, welches gerichtlich deponirt iſt. 


Da näcfte Berwandte nicht vorhauden find, fo werden hiemit die 


etwaigen unbekannten Erben aufgefordert, binnen neun Monaten. läng 
fiens bis zum « 
31, October I. Je. 

ſich entweder fchriftlih oder perſönlich bei. dem unterfertigten Gerichte zu 
melden, widrigenfalls nad Ablauf vieler Frit Das Vermögen dem fgl. 
Fiotus als herreuloſes Gut überlaffen werden wird, 

Der kgl. Direktor. 

Breiberr von Waldenfels. 

Hartmann. 
Kropf. 


Befanntmabung. 

Man Bringt anmit zur Kenntniß, Daß von num am wieder Lein 
wand afler Sorten, befte Rafenbleihe, in ber Strafanftalt St. Georgen 
zu faufen ift. 

St. Georgen, den 22, Juni 1859. 

Der föniglide Polizeikommiſſär. 
Herzinger. 





Anzeigen 
Leichtfaßlihe Anleitung zur 
Schnelljchreibetunft 


vermitielſt einſacher Zeichen, womit ganze Silben und einzelne Bud 
flaben dargeſtellt werden. — Zum Selbſtſtudium (in wenigen Stunden 
zu erlernen.) Bon F. G. BSalbmeyer. Vierte Auflage, Preis 
18 fr. rbein. 


Se Vorräthig in der 
Ereeigen Buchhandlung in Bayreuth. 
Alle von anderen Buchhandlungen in auswärtigen 
Blättern und Catalogen angezeigten Bücher sind 
zu denselben Preisen auch bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, 
Buchhandlung in Bayreuth. 
Bon Friedrichsballer und Hiffinger Bitterwaffer 
erhielt neue Zufuhr g G. Reintſch. 
Huftiom 
Donnerfag ben 30, Juni Nachmittags 2 Uhr werben 
auf dem- Brandenburger H6..Mr. 11 Manapee, Seffel, Tifche, 
Schränfe, Kleidungsſtücke, Weißzeug und verfäiebene 
andere Gegenſtãnde verfteigert. eimlein, ZTorator, 
Berantwortlicder Rebaflaur: Wilhelm Schüller, 


Fi u Eine Parthie BE 
Jaconets S Barege 


verkaufe ich, um damit zu raͤu 
men, zu bedeutend heräbgeſetz 
ten Preiſen. 
Mari. Wilmersdörffer, 
Maximiliansſtraße Ar. 5. 
Doppeltes Aölnifhes Waffer 


von dem aͤlteſſen Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
JülichsPlatz Nr. 4 in Köln. 

Diefes Waffer, zufammengelegt ans den feinften, geiftigften und 
gewürzbafteften Riechſtoffen. welches Die Erde berworbringt, ift feiner 
rubmvollen Gigenfihaften wegen in der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfaden ald vermifchten Woblgerüden den erften Rang,. und bildet 
einen Der vorzüglichiten Beltandtbeile ver Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da 6; beim Waſchen oder nad Dem Baden gebraucht, außer: 
erbentlih belebt; nur muß man fi Güten, wenn man fi damit ein 
reibt, dem euer ober Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes aͤchten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


Ein auswaͤrtiger junger Menich fucht in einem Handlungs⸗ 
baus als Lehrling unterzufommen. Man welle fi deßhalb an die Ey 
prdition der Bapreutber Zeitung wenden. 


Mittwoch Nadıts verlief ſich ein großer fchwarzer Hund mit 
weißer Keble und weißen Pfoten in Windiſcheſchenbach. Mer Finder 





. wolle ſolchen gegen eine Belohnung abgeben bei 


Fobann Böhner in Dreffendorf. 
— — —⏑ — nn — 
Ein goldner Ning iſt gefunden werden. 
Bürgerreuth. u 
Morgen am Wert und Pauli ſpielt vis Wlech: Septett Te 
13. Infanterie Negimentt. Ergebenſt ladet ein Bapyerlein, 
497 werten ® Pferde riig verkauft. 


Was Bayrenth uoch nicht geiehen Hat! 








DT  —z 





Die große Kiefen-Erocodil-Familie 
vor dem Dpernbanfe ift nur noch einige Tage zu ſehen. Es find 
bieß bie größten Grocodille, welde lebend nad Guropa gebracht, 
Männden und Weibchen, eine Familie von 5 Stüd, im Gewichte 
von 1000 Pfund, mebft drei großen Riefenfchlangen und an 30 
verfchiebenen anderen Thbieren. Hier fiebt man 5 ber qrüßten 
Amphibien, welche das Intereſſe und die Neugierde jedes Natur» 
forfhers und Kenners erregen werben. Diefe Amphibien find 
von heute an von 8 Uhr er bis 8 Uhr Abends zu jehen. 
Fütterung täglih um 6 Uhr Abende. 

Beeite Dar Pläge: Grfter Platz 12 Pr., zweiter Plaß 
© Fr; für ganze Schulen in Begleitung der Herren Lehrer billiger. 

Advinent «& Cochi. 


Sehruft bei Cheoder Burger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfdeint * f} r Bei ir en due | 
= Bayreuther Zeitung. SEE 
und Huslandes. Jahrgang 112. N ni Ener 
— ⸗ Nro. 178. 





Wir laden hiermit in einer fo ernten und wichtigen 
Zeit, wo Beitungen für alle Schichten ver Geſellſchaft 
Bedürfniß ſind, zu Beſtellungen freundlichſt ein. 

Dieſelben werden auswärts bei allen Poftanftal: 
ten, in Bayreuth in der Expedition, Ho. der. 
106, gegenüber dem kgl. Bezirksgerichte, angenommen. 


Deutſchland. 

Münden, 27. Juni. Die Abreife Er. Maj. bes Könige 
Lubwig und ber Prinzeffin Alegandra nach Berchtesgaden ift heute 
Diorgen erfolgt, und diefen Abend wird bie Frau Großherzogin 
von Hefien, Höchſſwelche geftern Bbends in Schleß ‚Nymphenburg 
eintraf, die Reife nad) Berchtesgaden fortfepen und beute in Ro⸗ 
ſen heim übernachten, (Augsb. Abdztg.) 

München, 27. Juni, Dem Oberſt v. Zimmer vom 2, 
Kuiraſſier- Regiment wurde dad Kommando einer der Gavallerie, 
Brigaten bed bayerifchen Bunbes + Armee + Korps übertragen. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft —— 
efunden: unterm 24. Juni die erledigte Stelle eines Diftifte- in= 
peetord bes 4. Landwehr⸗ Infpertions « Bezirkes von Oberfranfen 
dem Landwehrmajer und Gommandanten des Landwehrbataillong 
Hof, Markus, unter Beförderung desfelben zum Landwehr = Oberfts 
lieutenant zu übertra en; unterm 25. Juni die am Wechjelgerichte: 
Andbadı erlebigts MAR. ham — — 5* "erfebi te 
Friedrich Homel, und die am Hanbelsgerichte Deggendorf erledig 
Rarhöftelle dem Rathe dee B irfögerichts —— Guftav 
Schmid, zu übertragen; ben dritten techniſchen ſſeſſer am Han⸗ 
delögerichte Deggendorf, Nikolaus Krauth, feinem allerunterthäs 
nigften Anfucen entſprechend, von feiner Stelle zu entbeben, dan 
unter Vorrũckung des vierten techniſchen Affeffors und des erften 
Erſatzmannes in die dritte und vierte Affeffers- und bes — 
Erſaßmannes in bie erſte Suppleantenſtelle den Kaufmann Johann 
Vepemuk Krauth im Deggendorf zum zweiten Grjapmann am 

lögerichte bafelbft zu ernennen. 

— Mn hen — Glaubwũrdigem Vernehmen, nad) ſchwe⸗ 
ben Verhandlungen wegen einer zweiten Anleihe ter ruſſiſchen 
Regierung mit Kotbjdilb in London, ber durch Kapherr in St. 





— * 


Erzählungen meiner Freunde. 
. Bon or) — 
ortſezung. 

Eo lag am Fuße — fehr unbebrutenben Hügellette, bie rechts 
und links won geaderten ober Stoppel-Feldern bedeckt war. Mur in der 
Nähe des Haufes erhob ſich einiger Baumſchlag. Bom Hofe aus firf 
eine Meine Pappelallee dem Wirthehauſe zu, brad aber in ber Mitte 
ber Ebene ohne allen Abſchluß ab, Mecis und Linke fanden ordnungs · 
los einige Kiefern, Die ſich melancholiſch und leife bewegten... Hinter bem 
Herrenhauſe den Hügel hinauf erfiredite ſich ein Meiner Bart, aus dem 
ein hoͤlzernes Luſthaus mit abgemwafchenem, ehemals. grünem und Balb 
zerfaultem Schindeldache herausblicdte, Eben fo verwaſchen und verfault 
ſchlenen die, zahlreichen Jalouſien des Hauptgebäudes, die ſaͤmmtlich ges 
ſcloſſen waren, bis auf zwei, welche fofe im ihren Qngeln hingen. 
Unter diefen geöffneten Saleufien des erfien Stodes fand noch eine 
Meine Thür offen, während das Hauptihor geſchloſſen war. Vor biefem 
on einer Kette lag ein durhnäßter Pudel, der fih von Zeit zu Beit 
fbüktelte und dann im den maflen Abend hinaushenfte, Während ih 
binfaß, kam ein ſchlanter Mann in einem. bis, unters Rnie zugefnöpften 
Oberrofe an ihm vorüber, 
Thier und verkroch ſich furchtſam 
erſt wieder auf, ala 


Feuilleton— 


ei fei verftiummte bad: : 
“ —— een und ſtand 
ber Mann im dem Dunkel der geöffneten Thür ver · 


29. Juni 1859, 


Petersburg auch in biefer Negociation 
ferangaben ſchwanken auße rordentlich, ein ung vorliegender 


vertreten: wird. Die Zif⸗ 
er 
Ihäftöberiht aus St. Petersburg fpricht von 100 Dil, Silber⸗ 
rubel, biefige unterrichtete Haͤuſer fprechen von geringeren Summen. 
Wien, 24. Juni, Seftern find in ben Höfen zweier hleſi⸗ 
gen Rajernen Ggefutionen mit Pulver und Blei vollzogen worden, 
tie Erſchoffenen follen Benetianer geweſen fein, Soldaten und 
Givififten. Cine Kundmachung ift nicht erfolgt. i 
Wien, 26. uni. Geftern Morgen verbreiteten fich die ers 
fen Gerichte von einem ernfien Zufommenftoß am Mincio, man 
nährte die Hoffnung auf einen glüdlichen Ausgang, da die erften 
Nachrichten das Weichen der Viemontefen melbeten, Um fo ent 
ſcheidender war der Nüdiclag, ais ber „Moniteur“ die furcht⸗ 
bare Wahrbeit erfennen lieh, und gleich hinterher mit unerbörter 
Bünkrlichkeit tie biesjeitige Beſtätigung Fam. Allmaͤhlich ergreift 
die Menge eine dumpfe Vutblofigkeit: Gyulai ift fort, die Fühs 
rer, auf welche man vertraut hat, fliehen an ber Spike der Ar- 
mee, und doch bleibt das Mefultat immer und immer dasſelbel 
Daß am 24. wieder ein beijpiellofed Schlachten flattgefünden habe, 
lafjen bie offiziellen Mittheilungen zwifchen ben Zeilen lefen. Nun 
führen wir jeit zwei Monaten Krieg, haben zwei Feldſchlachten 
und einige Kleinere Treffen beftanden, umb eine Armee tft bereitg 
neopfert, welche ehedem genügt hätte, enblofe Sriege zu führen, 
An gut unterrichteter Stelle hält man fi überzeugt, baf bie 
naͤchſte Poſt den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes als Grundlage 
für Friedensverhandlungen melden werbe, Die Börfe ift derſei⸗ 
ben Anſicht: jebe Zrauerbotjchaft Hilft ben Papieren empor. — 
Bou Todien vom Bedeutung nennt man big jegt nur ben einem 
Neffen des Feldmarſchalls Windiſchgraͤßzz ed dienen berem brei im 
ber Armee. ü AR — „Rat dig.) 
$ Ph ver dunTetraron sn * * 
rer ir 2. Juni 1859. Die & k. Armee it am 
23. d. am vier Punkten auf das rechte Mincioslifer übergegangen, 
ü lengo, Solferino und Gariana, 
Der rechte Flügel beſetzte Pogoleng Pong 
ber Hnfe rüdte am 24. bis Guibigzolo und Gaftelgoffrebo vor, 
und drängte den entgegenfommenden Feind auf allen Punkten zu= 
rüd. Während die f. #. Armee ihre Vorrüdung gegen bie Chieſe 
fortfeßte, entwidelte der Gegner, ber gleichfalls mit —— * 
Macht die Offenſive ergriffen hatte, fo bedeutende 5 Sur 
daß «3 am 24., ungefähr um 10 Uhr Vormittags, zu 2 ür 
fammenftoß beider Hauptarmeen fam, wobei bie ben rech — * 
nel bildende zweite Armee unter dem Befehl des — —— 
Tavallerie Graſen Schlick tie beſetzten Punkte der Hauptlin 





i ieder zu 
wand, bie inter ihm ſchloß. Der Hund fing nicht m 
—* * ee unheimliche Stille lag auf der ganzen ** 
Nirgends war eine menſchliche Secle zu ſchen, und mir war, - vo 
mir der Aublick dieſes Haufes —* - 2 nähe er mir P 
i d sich ſchũttelte mich unwil F ; 
* —* en * zu meiner Wirthin, die eben ein — 
durcht Zimmer trug, Frau Tilda, wem. gehört das tinfame Haus 
Rotting. 

ni * Rotting? von Notting? ich fenne dieſen —— —* 

Glaube wohl, ermiederte Tilda, indem fie mich —— — 
Heinen braunen Augen anſah, und ging raſch vorüber, - Er 
weiteren Frage ausweichen wollte, Mber fie mußte. bal * —* 
durch die Stube, und id fragte aufs Neue: Herr von Notting 
ein armer on — 

urüd, 

—— ſo u⸗ und verfallen aus, als hätte ber Bes 
fiber nicht die Mittel, es ordentlich im Stande zu * Ei 

Das iſt wahr, es fiegt elend aus, aber Herr von Netting 


. arm, du Gegenteil, zeid), fchr ei! 


Geizhals ? — 
a a he Part geigig IR Herr von Notting auch nicht; 


man Tönnte ihn eher einem Werfäwender nennen, denn er kümmert ſich 


tm ee) 


2 Uhr Nachmittags ſtaudhaft Bebauptete, und bie erſte Armee un⸗ 
ter FAM. Graf Wimpffen auf dem linken Flügel immer mehr 
Zerraiu gegen Die Ehiefe gewann. 
Feind feinen Hanptangriff gegen Eolferino, und bemächtigte ſich 


‚ biefed durch das Flinite Armeeforps heldenmüthig vertheidigten 


Punktes nad mehrſtündigum Kampfe. Sofort richtete er "fein 

weiteren Anäriffe gegen Gävriana, welches ebenſo muthvell do 

erften Urmerkorp?, unterftüpt vom fiebenten, bis gegen. Abend ver: 
theidigt wurde, endlich aber dem Feind überlaffen werden mußte, 
Mähren ted Kampfes um Solfermo und Gavriana rüdte auf 
dem äußerften rechten Flügel das achte Armerforps von Pozzolengo 
vor, und warf die bemjelben entgegengeftandenen piemonteſiſchen 
Truppen zurüd, tod konnte dirſe Bewegung nicht entjdjeidend 
beitragen, um bie verlorne Aufitellung der Mitte wieder zu ge 
mwinnen. Auf dem linfen Flügel kämpften Das pritte und neunte 
Armeeforpd, unterflüht vom elften. Die auf biefem Glügel vers 
einte Meferve ; Govallerie machte mehrfache, mit der ausgezeichnet: 
fen Bravour ausgeſührte Attäquen; ungewöhnlich ſtarke Verluſte, 
und der Umſtand, daß auf dem liuken Flügel die erſte Armee in 
ihrem Vorrücken in des Feindes rechte Flauke in Folge mafjen« 
hafter Entwicklung feiner Kräfte aufgehalten wurde, während ver: 
ſelbe mit feiner Hauptmacht im Gentrum gegen Volta vorbrang, 
veranlaßten den Rückzug ver E. k. Armee, welcer jpät Abends 
unter einem der beftinften Gewitter angetreten wurde, Geftern 
Nachts waren Vozzolengo, Monzambano, Bolta und Goito noch 
. von unfern Truppen befept. 

Wie bie „Defter. tg.” hört, ift engliſcherſelts an die Pforte 
telegraphiich die Anfrage ergangen, ob ihr die Vorgänge zu Ans 
tivari befannt feien und fie zu benjelben ihre Ginwiligung ges 

ben habe, worauf bie Pforte auf bemfelben Wege erwiebert 
tte, biefe Vorfälle feien ihr wohl befannt, aber weit entfernt, 
biefelben zu billigen, habe fie bagegen proteftirt. 

Ein Telegramm aus Innöbrud, vom 27. Juni, von Seite 
eines oͤſterreichiſchen Stabsoffizierd, belehrt und, daß die Nach: 
ridt, wonach Graf Oyulai in Baden bei Wien ſich aufhalte, 
gaͤnzlich ungenründet ſei. „Der Unterzeichnete jprady den Grafen 
Gyulai am 24. Abends. Am 25. war er bei dem Regiment von 
Mantua (?), deſſen Inhaber er ift, ald Gommandant, um dieſes 

1* _ Ey. 

ung ergangen: „Im Rolge ber friegs i % 
biihem Gebiete wird bis Weiteres ar re ng 
traide jeder andere MWanrenverfehr aus der Lombardei über die 
Orenze bes tirchfchen Gebiets unbedingt verboten und bie Ueber: 
tretung dieſes Verbots als vollbradhter Schleichhandel erklärt.” — 
Begenwärtig birfen auf der fürlihen Staatseifenbahn in ber 
Rihtung von Norden nad Süden mit den Milmär: und Laſt— 
jügen feine anderen Transporte, felbft wenn ſolche durch Gertifi- 
fate als für bie Armee gebörig legitimirt find, ausgeführt wer. 
ben, als welche diefer Bahn von dem Armee» Oberfonmanbo im 
Wege bei k. £ Beneral: Landes - Kommandos in Wien zugewiefen 
werben. Sobald fid) die Verhältniffe anders geftalten, wird bie 
durch weitere Cundmachung zur Öffentlichen Kenntu gebradıt werben. 


nit im Geringſten um fein. großes Geld, das er, Bott wei 

id — us mn Da if irgend ein Be en 
‚ wie m t, 

ne eliebt, umd Herr von Notting läßt Alles gehen, 
Sie fheinen fehr eingeweiht im bie Angelegenheiten bi 
Ich war ja zwei Jahre Kantmermädden = gmädigen a in 

=. mit einigem Stolz, während fie meine Sand von ihrem - Kinn 


* — ge | if alfo verheirathet ? 
‚nen! m e wollen! rief Tilda, 
zur Thür hinaus. Diefe — * — —— 4 en. jet J 
gegeben ward, machte mich neugierig und gab dem ſonderbaren unheim:- 
lichen Haufe da drüben noch eim befonderes Intereffe, 
Ib nahm meine Müpe, ging hinaus und wollte geraden 
ei das einſame Haus Tosfehreiten. Wer da war nirgends ein Weg 
- na ber ſchmalſte Fußpfad, der dahin geführt Hätte; fo eing ich gerade 
= ein bradliegendes Feld, über aufgeweichten Grund dem Anfang der 
*e zu. Ich war erſtaunt daß fih auch hier nirgendo ein gebahnter 
Weg anſchloß, und, als id mäher zufah, daß die Allee felhft von bobem 
er t und Gefträpp angefüllt war. ein Gott! dachte ih, fo würde 
_ * —* * ber perfonifleirten Ungaſichtru beſchrieben 
Se ee r a ich welter, zum —* das bie Freunde 
Tempera si fuerint nebila solus eria. 


866 . 


Gegen 5 Ubr richtete der-! 


fi] 
er 
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a. 2% a 
ng er 5 en 434% * a 
a = u — an 


Aus Trtepy2s Sant, Alto der Proffe” tefegranhifch ger 
meldet; Ans Walta ift bier ein bänifher Schooner nah 11tägiger 
Fahet eliigelaufen. Die engliſche Flotte ift von Malta nach Gorfu 
abgegangen. Abends 8 Uhr: Die zwanzig Segel ſtarke engliſche 
Blotte fol Gorfu verlaffen haben und vor Veuedig kreuzen. Ein 
von. der Biofateflotte abgewiefenes holländiſches Schiff iſt bier 
eingelanfen, Der „Oeſtr. Gorr.‘ wird felegrapbirt: Die frangdr 
ſiſche Regierung bat dreien in Fiume befindlichen und mit Tabak 
beladenen Schiffen, der für franzöſiſche Rechnung gekauft wurde, 
Geleitbriefe geſendet, um ihre Fabrt ungehnndert nach einem fran: 
zoͤſiſchen Hafen anzutreten, Zu 
And Antivari wirb vem 16. d. M.' gemeldet, daß eny- 
liſche Kriegsſauffe mit einem Vice-Adnural von Meffina in Corfu 
angelangt fein ſollen. Das Gerücht fügt noch binzu, biefeiben 
feien nad Venedig beftimmt. Nom 23. Inni. Heute lief eine 
enalifche Kriegöforvette in Antivarı ein, Ipäter ſieben große fran: 
zöſiſche Dampfer- und drei Ranonenboote, jo daß ſich zur: Stunde 
fünfundzwanzig franzöfifche, vier eugliſche und fünf türkijche, im 
Ganzen 34 Schiffe in diefem Hafen befinden. Morgen werben 
nod) andere Fahrzeuge erwartet, Auf Dem franzöfiichen Liniens 
ſchiffe „Napoleon“ befindet fih u. A. der Genful Heequare.‘ 
Staliem 
Der „Ofterr. Ztg.“ wird aus Verona über bie mangel: 
bafte Emrichtung der Feldpoſt geklagt. „Die Feltpoſt ſoll ſich 
ſtets in der nächſten Rähe der Hanptarmee und des Hauptquartierg 
aufhalten, Sie ſoll mit derſelben alle Märſche machen, dafür 
Sorge tragen, daß die am bie Urmee einlaugenden Briefe pünklich 
expeditt werden, und das um fo mehr, da oft die kleinſte Ber— 
ſpaͤtung ben Zweck des Briefes vereiteln kann. Geſchieht dies aber 
bei unſerer jetzigen Feldpoſt? Ich rufe einſtunmig mit der ganzen 
Armee: „Nein.“ Die Briefe, ſowohl mit Geld, als tie gewöhn— 
lichen, kommen nicht nur nicht pünktlich, ſondern ſtets um drei bie 
vier Tage zu fpät an, und da kann ber Eigenthümer noch von 
Glüͤck jagen, wenn er fie innerhalb tiefer ‚urzen“ Berfpätung 
erkält, denn ich kenne viele, bie auf Geldbriefe ziwei bi drei Wochen 
warten mußten! Ich ſpreche hier unverheblen die nafte Wahrheit 
and, ohne Hinzuthun, obne Webertreibung.” Die Schuld des 


Iftande®,, der auf Die ganze Armee jo bedauerlich einwirke, liege 
Usbeifta: welhuss auf! Me nzumı "Don weniten,” DI 


Direktor der hieſigen Feltpoft habe eine Veomtenzahl von 20 Ber- 
fonen mehr: alt gewöbnlih beanfprucht, «8 feien ig aber nur 
fünf ur ſechs bewilliat werden, 
ie man aus Verona verwinmt hatte Keltzengmeifter 
Graf Gyulai, in Bolge von Necriminstionen, zu Ga IM ag n 
ihm und mebreren der unter feinem Befehl geftansenen Generate 
der zweiten Armee iu Italien aus Anlaf feiner nicht vom Gluͤck 
begünftigten Derrführung gekommen, ſelbſt verlangt, vor ein Kriegs: 
. en nr en fid) zu verantworten, Nach einer 
| ugabe halten Die Fraglidien Generale feine S 
ein Tr verlangt. —— Ba 
us Brescta wird der „Times“ vom 18, d. geſchri 
. d rieben ; 
Jatereſſant ift ed, wie Garikaldi von Bergamo hieher 4 "Die 


Doch -folgte ich der Allee; meine hoben Kanonenſti 

l I en 
u Geftrüpp wie tem naffen Unkraut Trog zu, ig —— 
ch bis an den Eingang in den Hof; ber Hund bellte mih an, und 


- 


P} 
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da ich mich nicht für berechtigt hielt, einzudringen, ich aud feine Luſt 


verjpürte, Die Bewohner näher fenmen zit lernen, fo ſchlich ih länas 
der Mauer, die Haus und.Hof umſchloß, weiter, nad kw bu Tinte 
ein. und folgte der Mauer, die ſich ven Hügel hinaufjog. Auf einer 
gewiſſen Höhe Sag fie in Ruinen ; mit einem Schritte hätte ih fie über 
fGreiten umd in den gartenaͤhnlich e n Raum dringen Pönnen, ter Daß ' 
Haus rüdwärts vom Barte trennte. Nber ich begnügte mic mit Dem. 
Anblid aus der Ferme, mit dem traurigen Schaufpiel der Verſallenheit 
* Zwiſchen dem Haufe und dem Vvare⸗ dehnte ſich ein großer, durch 
Kunſt geebmeter Naum. In der Mitte gähmte ein weites, rumdes 
Baſſin, deffen ſteinerne Einfaſſung von grünen Moofen bedect war, in 
a Tiefen mehrere von einander getrennte Wafferlachen auf fdwarzem 
runde glänzten. Die tkunſtlich aufgehäuften Steine des Baffins waren 
zum Theit auseinander gefallen, und die Röhre, dus der ehemals ein 
Wafferftrapl gefprungen, flaf ſchlef in den Steinen und drohte ganz zu 
Dur Die vielgeftaltigen kieinen Blumenbeete, die in verfchlebener 
ntfermung vom Baffin und vom ehemaligen Spriigbrunnen ben großen 
Sandplatz belebten, waren biumenfos; Bier und Fü flaf noch ein Stod, 
der ehemnld eine Blume geftünt Paste, mit dem Namen der Blume auf 
einem Etitetten · Zãftichen Die Tapusrinfaffungen der Berte waren wilb 
geworden und hatten alle Form werloteni Setlbſt der Sand, ber che 


6 


DOefterreicher hatten Bergamo kaum verlafien, ald auf der Etrafe 
eine Depeſche vom-Haupiquartier aufgefannen wurbe, die ben Ber 
fehl enthielt, Bergamo um jeden Preis zu halten, wofern es micht 
ſchon anfgenebem fei. Diefer Befehl wäre, wenn rechtzeitig ein: 
etroffen, für Garibaldi febr ungelegen gelemmen, denn obne Ge— 
düp hätte er bie Oeſterreicher in einer mit Mauern verſchenen 
Stadt doch ſchwerlich angreifen können. So aber war die Statt 
fofort von den Pürgern gegen einen efwaigen neuen Angriff ver 
Defterreicher verbarrieadirt worden, ımd es bandelte ſich nur nech 
darum , ten abnegenenen Seaner zu käuſchen. Zu dieſem Zwech 
wandte fih Garbalti, ter ten Oeſterreichern nachgerückt war, 
gegen Romane, das hast an ter von Mailand nad Brekcia fübs 
renden Hauptftrage liegt, und ala die Oeſterreicher ibm folgten, 
um tie Etrraße nad Brefcia zu verſperren, wandte er ſich raſch 
genen Norden, legte in 24 Stunden einen Warfch von 45 engl. 
Meilen zurück, und ſtand in Brescia, bevor Die Deſterreicher eine 
Abaung batten, wohin er gefommen ſei Wie febr fie im Dunkeln 
darfıber waren, gebt ſchen Darous bevor, daß ein Majer, ter 
bei General Urband Tivifion als Etakeduf tiente, mit meh: 
teren Ortennamen in Bresſcia gefangen wurde, ta er nad) ber 
Statt geritten war, obne Garibalti im entfernteften daſelbſt zu 
vermutben. Ned aelungener war ein anderer Eireih, Während 
das Hanpteorpe, in aller Eile gegen Brescia vorrüdte, wur: 
den 24 Wann auf Omntbuſſe gefept; ibnen folpten in ein Meinen 
Waren wei Dificiere, die fie duigiren follten: Mojer Camoggzi und 
Oberſt Zürr. Sie begaben fit nad tem Jeo:Ser, urı bie Bewobner 
tes Dal Gamonica zu den Waffen zu rufen. Ohne Verzug waren 
4500 Gewehre bei ter Haut, mit denen Die Netienalaarte ber 
waffnet wurde. Sie nabmen ben öſterreichſchen Tanpfer auf 
tem Ere in Beſchlag, worauf tie beiden Difiziere wieder um: 
fehrten, Ihnen folaten 250 Freiwillige zum Dauptcorps; bie 24 
Dann, welche fie mitgebracht hatten, blieben ais Beſatzung zurüd. 
— Freilich, jo raſche Bewegungen können nur von Truppen auf: 
eführt werben, die kein Gepäck mit ſich führen. Offiziere und 
meine begnügen ſich mit einer Minen Taſche, in der ſich ein 
Hemd und ein paar Etrümpfe allenfalls befinden. Ihr Edubs 
werf ift gut; lederne Gamaſchen bededen tie untere Hälfte des 
Beined, und balten bie weiten Veinfleiter; fonft noch eine graue 
Leinenblonfe, ein araner Ueberreck, ter bik ars Knie reicht, eine 
leichte Müze und Flinte — des ift ihre ganzt Ausficttung. Wern 
etwas abgenügt wird, ſcaffen tie Etätter das Fehleude gerne 
nad, und fo bat tie Regierung für dieſes Corps auch nicht Tas 
Gerinafte zu bejoraen. 

Die „Ofld. Poſt“ vem 25. fagt: „Wenn wir une das Bilb 
der geſtrigen Schlacht vergegenwärtigen, fo treten uns folgende 
Umrifje derfelben entgegen. Die Schlachtlinie debnte fid auf ct: 
ner Fläche von 2— 3 Stunden aus, die Wweite Armee nuter Graf 
Schlick auf dem rechten Klügel, Die erfle Armee unter Graf Wımpf: 
fen auf dem linken Flügel, das Gentrum, auf dem 5, Armeekorps 
* Etadign), und dem erſten Armerforps (Graf Clam) be: 

ebend, mit dem Honptquartiere in ber Mitte und von dem fieben: 
ten Armectorps (Hobel) unterftüßt. Lehzteres Gorps bat Die Ver: 
bindung des Gentrums mit der Arınce des Grafen Schlick gebildet. 
Der Armee des Grafen Mimpffen ſtanden Anfangs die Pienionte: 


fen gegenüber, dem Gentrum und einem Theil des rechten Flügels 
bie Franzoſen. Die, jo viel es ſcheint, zu weit ausgebehnte Aufe 
ſtellung veraniopte den Heind, feine Mafjen zu einem Angriff auf 
das Gentrem zu kouzentriren, bie Armee zu durchbrechen um 

daun gegen die beiden Flügel gu wenden. Bur Hälfte if 8 
tiefer Plan gelungen. Die Konzeutratſon des Stoßes, auf Die 
Diitte wit der ganzen geſammelten Krajt ausgeführt, Fonnte vor 
ten beten Cotps, ous deuen uufer ‚Gentrum beſtand, auf bie 
Yänge nicht ertrogen werten. Es mußte über ten Mintio zurück— 
peben, und Die Franzeſen erhielten dadurch freie Hand, ſich gegem 
tie Armec des Grafen Wumpffen, Die ziemlich weit vorgeridt war 
und die Spirmonsejen utückdrängte, zu wenden und leftere zu 
degagittu. Hier warf ſich nun Lirfelbe Ucbermacht, Die kurz zu⸗ 
vor Tas Centrum zum Weichen zwang, auf unſeren linken Zlügel; 
und alle tapfete Etanthaftigleit desjelben reichte nicht auß, um 
die von allen Zeiten herbeiſtrömenden Waffen des Feindes, ber 
tie Anböben mit einer furchtbaren Artillerie beipidte, abzuhalten. 
Unter Den Schuße der in wehrfachen Angriffen fich aufopfemden 
Reſerve Cavollerie (Graf Mensdorf) bemwerffielligte auch dieſer 
Flügel ſeinen Rückzug. Durchaus erfolglos war dagegen daß 
Maundrer, das der Feind in derſelben Weife gegen die Armee. des 
Grafen Schlick anwenden wollte. Dieſer General bat offenbar 
ohne Zwang und zur um bie Armee nicht von einander gu tren- 


‚nen, jenen Nüdzug angetreten, während er auf feinem Flügel 


glüdlch nefochten hatte. — Die Schladt am Mincio war, jo weit 
wir jeßt Darüber urtheilen können, tie großartigfte und furdhte 
barfte, die feit dem Jahre 1815 in Guropa flattgefunden, ſowohl 
in Bezug auf die Dauer der Zeit, als in Bezug auf tie Heeres 
möfen, Die cinanter gegenüber waren; leiber geht aus bem vor: 
anftebenden Berichte hervor, daß fie auf beiden Seiten ebenfo 
großartig an Verluſt von Menſchenleben.“ 
Großbritannien. 

London, 25. Juni. Die „Times“ fagt: Preußen foll bes 
ſchloſſen haben, Fraukreich Vorſchläge zu machen, auf beren Vers 
ws rjung irgend ein entjchiedener Schritt jeitend ber Berliner Mes 
gierurg folgen würde. Wir fünnen nidyt jagen, daß wir auf ein 
ſolches Greiguiß unverbrreitet waren. Wer die Politik des Feſt⸗ 
landes im Weringften funnt, muß vom Anfang diefer Wirren an 
erfannt baben, daß der franzöfilhe Ginfol auf öfterreichifches Ge— 
biet ten Kaifer Napolcon früber oter ſpäter in Hader mir Norbs 
Deutichland bringen werde. Der preußische Negent jchleppt nicht 
etwa jene Untertbonen in einen Streit, der fie nicht berührt; im 
Gegentbeil, er und Lie andern beutjchen Fürften jehen fich bei- 
nabe mm ihrer Throne willen gendtbiat, Fins ober dag Andere 
ans Sympatbie mir der durch ganz Deutichland herrſcheuden Ber 
wegung zu thun. Ob es noch Zeit ift, die Bewenung aufzubal« 
ten, ob Lie gegenwärtige enalifche Regierung im Stande fein wird, 
den Drobenden Bruch abzuhalten, das nehmen wir und nicht ber« 
aus jagen zu könyen, Wir in England find zum Süd neutral 
und Fönnen Lie Frage noch mit einigermaßen Faltem Blut betrady« 
ten. Wir alle jüblen, daß Deutſchland legitime Grümde bat, bie 
Eröffnung eined neuen Kreislaufes europäifcher Sriege zu fürchten, 
und daß Preufen und deſſen Alürte mit vollem Recht vom Kai— 
fer Napoleen Erklärungen über das, was er vorbat, verlangen 





mals die Grenze zwiſchen den Beeten bedeckte, wat zum größten Theile 
verſchwunden, vom Winde verweht; nur Die gröbften Kiefel waren liegen 
geblieben, umd Der, Boden ſah überall nadı und ſchwarz berwor, dabet 
uneben und vom Megen auegehöhlt. Am Haufe vor der Thür, die auf 
bie Terraffe führte, fanden zwei große Holzfübel, in denen einft Oranı 
genbäume gewurzelt haben mochten; Die eifernen Meifen am denfelben 
waren verroftet und von ihrer Stelle tief hinabgerutſcht, und die Daus 
ben Mafften oben auseinander, — Das Haus felbſt ſah, Die drei Ereps 
pen, die auf die Terraffe führten uud dae blechetne Dach darüber abge 
rechnet, von rüdmärts ebenfo aus, mie won vorn. Auch bier waren 
ſammtliche Jalouſien der drei Stockwerle geſchloſſen, mit Ausnahme 
gwriet, die ſich Hier ebenfalls über einer Meinten, in den Garten führen: 
den Thür befanden. 

Wie eine Jronie blickte auf dleſe ganze verfallene, verlaffene, wüſte 
Belt vom Briefe des Daches eine Inſchrift herab, die mit ihren wergols 
beten Bromers®etterm allein frifch und Ichend ausſah und fo lautete: 
Beatus ille! — Ueber ginem Grabe wäre dieſer Anfang der Horazifcen 
8 beſſer am Pape geweſen, als über dieſet Wohnung lebender Men⸗ 


Während ich noch daſtand, wurde oben fm erſten Etode ein Licht 
entzündet, und der Schailen eines weiblichen Kopfes zeichnete ſich re» 
gungblos in der Fenſterniſche ab. Wie fange ich ihm and) betrachtete, 
id) konnte nicht Mar darüber werden, ob er einem jungen oder einem 


* 


alten weiblichen Geſchöpfe angehörte; dabel hatte feine gebeugte und ſtarre 
Haltung etwas Gefpenfterbaftes, ald wäre es der Schatten eines ſigen⸗ 
den Todten. Ich hatte genug umd fehnte mich "in meine — zurüd, 
wie nad meiner Heimath, wie nad einem warmen, gemüthlichen Orte, 

Als ih dort ankam, war ed ſchon ziemlich dunkel; Frau Tilda, 
meine Wirihln, wollte eine auf dem Tiſche bereit flchende Lampe ent · 
zünden; ich bat fie aber, ſich mit der Beleuchtung zu begnügen, welche 
die im Kamine fladernten Kienfpäne röthlih und bewegt über die halb⸗ 
bämmernte Stube verbreiteten. Im jener ehemals flawifben Gegend 
nämlich find nod die Ramine üblich, die fih ungefähr eine Feine Manns 
höhe über Dem Boden in der Wand befinden, übertedt von einem ges 
mauerten Mantel, der ſich ſpit zulaufend bis am die Decke erhebt, Im 
diefem Raume hatten die alten Slawen ihre Hausgötter, Ziblifi genannt, 
eine Art Larem, vor denen tes Abends ein heiliges Heuer brannte, Die 
Götter find verſchwunden, aber der Kerb oder Ramin iſt geblieben und 
mit ihm die heilige Flamme, um die'man flh des Abends fammelt, um 
zu fpinnen und zu plaudern. Ich ſchob eine Bank Hin und Ind meine 
Wirthin ein, fih zu mir zu feßen. 

Ich habe mir das Haus bes Herrn vom Noiting in der Nähe bes 
trachtet, fagte ich, «8 ficht aus wie eine Wohnung des Unglücks. 

Sa, ja, antwortete Tilda, er gibt folde Käufer — id könnte 
Ihnen da eine fhöne Geſchichte aus Thüringen, aus meiner Familie 
erzählen ... (Borttegung folgt.) 


bürfen. Ebenſo wenig fann es ſchaden, wenn Preußen in äbne 
Hiper Weile wie England handelt und feine Vertheidigungsmittel 
verftärkt, für den Ball, daß ber Krieg ſich zufällig an die deut⸗ 
€ Grenge verbreitet ober daß Greigniffe eintreten, die es ber 
egierung unmöglich machen würden, Frieden zu halten, Worin 
wir mit den Deutfchen nicht Gibereinftimmen, das ift in Bezug 
anf bie Notümendigfeit der Kundgebung, die fie zu machen im 
Begriffe find. Sie erflären e8 für unvermeidlich, daß die militäs 
riſche Ehrſucht der Franzoſen, ba fie einmal gewedt ift, nicht mehr 
zuben, noch raften werde, bis fie den Rhein angreifen, und daß es 
befjer jei, der Gefahr keck zuporzufommen. Die WincioLinie, jas 
2 ‚ geböre zu den Befeftinungen Deutſchlands (?) und hätte 
Sta eich einmal bie Nordküſte der Adria in feiner Gewalt, fo 
vohre Deutſchland Fein Jahr lang feiner Ruhe ſiches. Wir ants 
worten hierauf, daß bie Gefahr, weldye die dertſche Einbildungs— 
kraft ſich heraufbejchtwört, wenn nicht ein bloßer Traum, wes 
nigſtens eine ftarfe Mebertreibung ifl. Die Franzoſen find zwar 
gute Soldaten, aber doch nicht jene unwiderſtehlichen Kerle, bie 
ber Deutfche ſich unter ihnen vorftellt; noch Fönnen wir und 
benfen, daß bie Mincio-Linie wirklich eine fo hohe Wichtigkeit 
für Deutjchland hat. Die Hauptfrage aber für Die Deutjchen 
iſt — und mit gewiffenhaftem Ernſt follten fie an ihre Ermäs 
ung geben — ob es fich mit den Geboten der Redlichkeit, Freis 
igfeit und aefunden Rolitif verträgt, daß fie dad Schwert zies 
en, um bie Defterreicher in der Dehanptung Italiens zu unter: 
flügen,. , Man lebt gar ſchnell im Kriegezeiten, und es iſt barer 
Unfinn, fih den Schein einer feftfteheuden Anficht über Ereig— 


niffe zu geben, bie in fortwährender Umwandlung begriffen find. - 


Bor zwei Monaten hatten bie Defterreicher eine herrliche Armee 
am Teffin. Binnen einer Woche verloren fie bie Frucht 40jähriger 

aben, Mübe unb Arbeit. Pavia und Piacenza, von beren 
Wichtigkeit man jo viel zu hören befam, räumten fie ohne Schwert: 
ſchlag; ihr verzweifelt ſchneller Rückzug war ebenfo unerklärlich, 
wie ihr plößlicher Einfall in Piemont und ihre gleih darauf fol- 
enbe Traͤgheit. Wir möchten nun blos fragen, ob bie heutige 
Sage biefelbe ift, wie die vom Ofterfonntag? Wie fann alfo Defter: 
reich erwarten, daß man den Zeiger an der Uhr der Zeit jo weit 
urüdftellen mwirb, um Defterreich tiefelben Außfichten zu laſſen, 

e8 hatte, bevor feine Generale ihre Unfähigkeit und jeıne Heere 
ihre Schwäche bewiefen? Wie fönnen öfterreichijche Truppen wies 
ber ald Befogung in Mailand einziehen, aufer fie hätten vorher 
einen wichtigen Sieg erfochten. Bitte Teutſchland dieſe Vor: 
Schläge gemacht, ald die Defterreiher am Teſſin fanden, dann 
gäbe es einigen Grund für feine kriegeriſche Haltung, aber zu ers 
warten, daß L. Napoleon nad zwei großen Siegen und nachdem 
er den Feind an 200 Meilen vor fich bergetrieben bat, mit Ber 
bingungen vorlieb nehmen faan, tie vor bem Kriege annehmbar 
waren, iſt höchſt eitel. Jedem unparteiifchen Zuſchauer muß es 
bebünfen, daß die jept augedrohte Dazwiſchenkunft von Rechts— 
wegen auf die erſte Kunde von der öſterreichiſchen Teſſin-Ueber— 
ſchreitung hätte ſtattfinden ſollen. (Wir glauben, bemerkt die 
„Rat. Btg.“, ber wir dieſen Artikel entnehmen, daß -der ganze 
legte Theil bes Raiſonnements micht zutreffend iſt, da er auf der 
Irrigen Borauffegung berubt, als wolle Preußen für dem öfter 
reichiſchen Territorialbeftand in Italien eintreten. Allerdings 
wünſcht Defterreich das letztere, aber wir wiſſen nicht, mit wels 
chem Rechte man vorausſeßt, daß Preußen biefem Wunſche will: 
fahren werde.) 


Zelenrapbifche Berichte. 


Frankfurt a M., 25. Juni. Aus Darmftabt wirb 
gemeldet, daß die heſſiſche Regierung mit Rothſchild und ei- 
nem dortigen Banfhaufe ein mit 5 Proz. zu verzinfendes ms 
im Beträge von 3,200,000 Gulden abgefchloffen habe. er 
Emifftonspreis ift noch unbekannt. Die Zuli- Coupons follen von 
ber dortigen Bank gezahlt werden. (Nat. = Big.) 

Bien, 27. Juni. Oeſterreichiſche Correſpondenz. Der 
.. wird, wichtiger Regierungsgejchäfte wegen, bald nad) Wien 
urſickkehren. Den Oberbefehl über die neuen Kämpfen entgegens 
ehende Armee übernimmt Heß. (Ag. Zig. 

Bern, 27. Juni. Gine Abtbeilung Alpenjäger unter dem 
Befehl Medicis, Hat ben Paß über den Berg Tornale, ber 
vom Thale Gamonica nad) Tyrol führt, befept. — Frangöfiche 
Mineuss Haben bie Militärftroße längs bem Gomer See auf 
mehreren Bunften unterminirt. (Rat, : Big.) 


Berantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüler, 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 5a 
(Höbe über ber Meeresflähe 1050 par, Fuß.) 


I xhe |, Barometer 
| TMOMEREert Stand im par. Linien auf?O 
nah Reanmur. R. ech) 

Juni | (Jahresmittel = +6,29.) (Zahresmittel = 324.22.) 
1859. [(Monatsmittel = +12°,44.) | Wonatsmittel = 324°,15.) 

6 Uhr | 12 Upr | 6 lihr | 6 Uhr | 12 Mr | 6 Uhr 
(Morgens. | Mittags. | Abents. | Morgens. | Mittags, | Abende. 
28. |+110,61+20%.6| — 1826”.74 326,05] - — 


Wind und Witterung — Bemerkungen. 
D.. ED. D. — Ten ganzen Tag heiter, 
Höcfte Temperatur: +21?,8 
In der Naht: Nicderfie Temperatur: +8°.6. 
- 29. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +120,3. Barometer: 
24,87 








gen. 
Wilbelm Friedmann. 


Anzei 
Aepfelwein bei 


Heute Mittwoch bei günftiger Witterung iſt in Belee offen. 
Menagerie vor 
— 


m 
9. Schaffner. 


dem Opernhauſe. 


Heute Mittwoh 6 Uhr Nachmit— 
tagẽ wird bie feltene Schlangens 
Fütterung ſtattfinden. Au gleis 
her Zeit werben die Erocodille 
gefüttert und auch noch andere 
‚ Tbiere. 
ee Während des Tages Ginirittds 
Preis auf dem erften Platz 12 fr., auf dem zweiten Blog 6 fr. 
Zur Fütterungsſtunde auf beiven Plägen 18 fr. ohne Unterſchied. 
Hente ift die Menagerie zum legten Male zu jehen. 
Advinent_«& Cochl._ 
Schon gebrauchte Dachſchin de in werten zu faufen gefuct. 
Ariebriheftraße HB. Nr. 371 ift die Etage über 2 Treppen; 
beſtehend aus 8 beisbaren Piegen. und allen fonftigen Bequemlichfeiten, 
auf Jacobi oder Martini zu vermietben. ” 


Circus der Gebr. Stark 
auf dem Opernplage. ° 
Auf mehrfeitiges Verlangen Mittwoch den 29. Juni: 


Außerordeuntlich große Vorſtellung 


der höhern Reitkunſt und Pferdedreffur. 
Zum Schluß: 

Casaro, oter: Die Räuber in den Abruzzen. 
Große mimiſch⸗plaſtiſche Vantomime mit Tableang, Gefechten, Brillant: 
und indischen. Beuer. 

Anfang 7 br. 

Um dem Wunſche mehrerer geehrter Kunſtfreunde zu entſprechen, 
finden noch einige Vorſtellungen Matt, wo aber alles aufgeheten. wird, 
um den Velfall der gechrten Vublikums zu erlangen. Wir wagen nod 
die ergebenfte Bitte an das kunſtſinnige Publikum von Bahreuth belzu⸗ 
fügen, uns bei diefer mit bedentenden often verknüpften, Derftelung 
mit recht zabfreihem Beſuch zu beehren. Hedadtungsvoll 


——— F Gehr, Stark. 

Smportirte Eigarren 
in reicher Auswahl und abgelagerter 
Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
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Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 
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Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Bu bezichen durch alle 

Poämter \ber Im- 
unb Yuslanbes. 





Donnerftag 





Cinladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. Juli beginnt das IN. Quartal der 


Sayreuther Beitung. 


Wir laden hiermit in einer fo ernften und wichtigen 
Zeit, wo Zeitungen für alle Schichten der Geſellſchaft 
Bebürfniß find, zu Beitellungen freundlichſt ein. 

Diefelben werden auswärtd bei allen Poftanftal: 
ten, in Bayreuth in der Expedition, Ss.Der. 
106, gegenüber dem kgl. Bezirfögerichte, angenommen. 


Deutſchland. 
Münden, 28. Juni. Sobald ber von Preufen ber Bun— 
bedverfammlung eingebrachte Antrag zum Beſchluß erhoben iſt — 
was heffentlih in wenigen Tagen ber Fall fein wird — wird ber 
Feldmarſchall Prinz Garl von Bayern zum Gommandanten des 7. 
und 8. Bundesarmeelorpd ernannt, und an deſſen Stelle das 
Commondo über das bayer. 7. Bunbesarmerforpd dem General 
ber Gavallerie Fürften von Taxis übertragen werben; die nötbigen 
Voreinleitungen biezu find bereits getroffen. (Mundb. Abendzta.) 
Münden, 28. Juni. Geftern Abend ift ber Schladhten: 
moler Ftanz Adam, nachdem er dem Sampfe bei Gavriana noch 
beigewobnt, von Verona bier eingetroffen, um einige Zeit bei uns 
zu verweilen, und fpäter nad dem öfterreithiihen Hauptquartier 
zurüdzufebren. Auch Hofrath Hadiänder befindet ſich beute auf 
der Durchreiſe bier, und wird fid) morgen nad Stuttgart begeben. 
Wünden, 28. Juni. Von morgen, Mittwod), werben 
wieber Öfterreichifche Truppen, und zwar 3 Bataillonsd nfanterle 
und 1 Göfadron Würtembg. Hufaren von Hofenbeim aus Mn: 
hen palfiren. Die erfte Abtheilung diefer Truppen wird morgen 
Vormittags 9 Uhr im hieſigen Babnbofe eintreffen, aber obne 
“ weitern Aufenthalt über Augsburg nach Alm befördert werben. 
Münden, 28. Juni, Die Gemahlin des bisherigen k. k. 
öfterreihiichen Geſandten babier, Frau v. Hartia, bat bereits 
geftern unfere Stabt verlaffen; Graf Hartig wird felbft in Fürgefter 
Beit von bier abreifen. N. M 3) 
Se. Majeſtät der König haben ſich alleranädigſt bewogen ge: 
funden: unterm 24. Juni den geheimen Regiftraturgebilfen im 
Staatsminifterium des Innern, Regiftrator Mag Stupp, gemäß 
$. 19 ber IX. BVertafjungsbeilage bis auf weitere allerböchfte Ber- 
fügung in den zeitlichen Rubeftand treten zu laſſen. 
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Münden, 28 Yunt, Kür bie bayerifhe Armee find zehn 
eldprebiaer (fünf tatboliſche und fünf proteftantiihe) ernaunt. 
n reinem Befebl zum Ausmarſch ift bis zur Stunde no nichts 
befanut, obgleich er fehnlichfi ermartet wird, Es bedarf jeht nach⸗ 
nerabe der Eräftigen That von Seiten Deutſchlands, um dem Befs 
fimismus, des krebsartig um ſich zu freſſen beginnt. nod vorzus 
beugen. (Aug Sta.) 
Würzburg. Herr Appellratb Weis bat, wie wir börem, 
anf bie an ihn gerichtete Anfrage, ſich zur Annabme der Wahl 
als F. Bürgermeiſter von Würzburg bereit erflärt. Vom Gollegium 
der Gemeindebevollmächtigten, welches ſich ſchon früher einftimmig 
für feine Wahl ausaeſprochen batte, wurde dem Vernehmen nach, 
der Gehalt'des I. Bürgermeiſters auf 2600 fl. erhöht. 


Berlin, 27. Juni. Wie bereitö aemelbet, ift in ber lepten 
Eipung des Bundestages von preußiſcher Eeite bie Aufftrllung 
eined Obfervartionecorps am Oberrbrin beantragt worden. 
zeitig if, wie die „N. Wr. Zia.“ binzufünt, die Aufftellumg eines 
preußiiben Korps am Brain ale beabſichtigt angezeigt worden. 
— Rah fonft umlaufenden Rachrichten, welde noch ter Ber 
ftätigung bedürfen, würde das 7. preußifhe Armee: Korps nad 
Köln und 16 Etunten Umkreis fommen, das 8. nach Koblenz und 
Umgenend; das 4. (ſächſiſche unter General von Schack) fol von 
Düffelvorf bis Wefel aufgeftellt werden; das 3. in ber * 
von Frankfurt a. DM. und das 5. in der Gegend v. Mainz, Das 
arte: Rorpd würde nah Thüringen vorgefchobrn werben unb 
zwijchen Erfurt und Wittenberg feine Aufftelung nehmen. 

(Nat.»Bta.) 

Die „Nat. Bra.” fagt am Schluß eined längeren Artikels: 
Soweit die Mbfihten der Regierung bis jept erfennbar waren, 
flellen fie fi allertings dem llebergreifen des Napoleonis mus 
argenhber, aber nicht in einer Nıchtung, vie Deltefre &, ſondern 
die vor Allem Preußen und Deuticland bedenft. Die Regierung 
hat wiederbolt ausgeſprochen, daß fie in ber italienifchen Sache 
Defterreich gegenüber keine Verpflichtungen übernommen hat, und 
daß ihr Vermittelungavorſchlag falis fie mit einem ſolchen her: 
vortritt, nicht einer blinden Neaktion dienen, fondern jene Frage 
auf gerechten und dauernden Grundlagen regelm fol, Sie tft 
andrerfeit® bemüht, fich die militärifbe und biplomatifhe Führung 
Deutichlands au fihern, um nöthigenfalls gegen Napoleon IM. eis 
nen Drud auszuüben, der ibn nicht ald ben einfachen Gebieter 
über die ewropärfchen Geſchicke beroorgeben läßt. Diefer Plan 
laͤßt in Veziehuüg anf die Durchführung im Einzelnen ein weites 
Feld. Es genügt und, daß wir im Ganzen mit ihm eimverftan« 
den fein können. 


— — — — — — 


Feuilleton. 


@rzäblungen meiner Freunde. 
Bon Morig Hartmaum. 


(Bortegung.) 

Ich zweifie mit, liebe Tilda, Daß Ihre Familiengeſchichte höchſt 
anziebend ift, aber ich geftehe es, ich wäre Ihnen Dankbarer, wenn Sie 
mir die Gedichte des Notting ſchen Hauſes erzählen wollten; die Woh- 
nung ſelbſt und Ihre Geheimthuerei haben mid; neugierig gemacht . - 
erzählen Sie, meine reigende Wirthin. 

Bitte, laſſen Ste — fo, da ſihen Sie bequemer. Wenn ich hier 
am feuer fipe, muß ih immer erzählen, das geht gar nicht anders, 
man if fo gewohnt daran. Aber eben weil ich fürchte, daß id won 
Rotting’s fpreden könnte, will ich was Anderes. erzählen. 

Gut, erzählen Sie Ihre Familiengeſchichte, fagte ih, hoſſend, daf, 
wenn fie erſt im Zuge und warm geworben, fie auch meine Neugierde 
ee werbe, 

te fagen, Herr Hauptmann, begann bie Wirthin, daß das Haus 

bort wie eine Wohnung des Unglücks ausfehe; ich fage, es gibt folde 

—— — 8* ya a Far Unglüd teine fee Wohnung 
aud«» um ehe un ohnu ehe wie: die‘ 

und mit ben Reufhen, rn .. 


D, wie philoſophiſch larief ich lachend. 


„Bas? wie fo? mas if esr“ fragte Tilda ſtuhend. 

Nichts, bitte, fahren Sie fort. 

346 bin nicht immer Wirttin einer Meinen Gerberqe gemefen , fagte 
Tiſda vorher war ih Rammerjungfer, aber auch dies war midht meine 
eigentliche Beftimmung. Ich ftamme ans Thüringen, von ber Saale, 
und bin aus fehr guter Familie. Roch mein Urgroßvater war ein: fehr 
reicher Mann. Er hatte ein Gut, unweit von Jena, und mitten im 
feinen Feldern ein großes, ſchönes Haus. Wäre er von Adel gewefen, 


‚man Härte «8 ein Schloß gebeißen. Bon dem Kaufe wußte mir meine 


Großmutser viel zu erzählen; es mar fo groß und hatte fo viele Gänge 
und vunfle-Winfel, und die Wobnſtuben waren fo hoch, daß man Die 
Deden nie {bauen fommte, umd daß da oben immer Spinneweben hingen. 
Aber glüdtid war meine Familie in diefem Haufe nicht; gang im Ge⸗ 
gentheil, es ging Alles ſchledt und ſchief. Der Bater meiner Groß ⸗ 
mmiter betam die Gicht, fein Weib die Herzkrankhelt, und von den neun 
Kindern Hatte Immer eines oder Das andere etwas zu beffagen. Di 
erbitndeten an den Blattern. Urgrofmater und Urgroßmutter, vie fh 
ans. deinſter Liebe geheirathet hatten, wurden verdrtießlich; fie warfen ein · 
ander ihr Unglüd vor, und während bie Kinder weinten, zankten bie 

Eltern. Dazu fa der Srieg, der bie Felder verbeerte. bann Mifwace, 
Dann ein Dichfaft, Murz alles, mas ’einen arınen Familienvater umglüd: 


on) 670 


Goburg, 26. Jun Die zur Anbringung bes auf das 
Herzogthum Goburg lommenden Beitrags zu ben Köften der Kriege 
bereitichaft von ber Staatsregierung vorgeſchlagenen Stturrerhö⸗ 
hungen find, ber „Leipg. Ztg.“ zufolge, vom Landtage nicht ges 
nehmigt worden. Es find bagegen zu beim genannten Zwecke bie 
ſich auf.54,000. Gulden belau enden Erfparnifje ter Icgtem Jabre 
und bie ſchon früher erwähnte verfallene Gaution des frangöfifchen 
Gifenbabn » Bauunternehmerd Beauvais im Betrage von 25,000 
Gulden beftimmt worben. 

Wien, 26. Juni, Hier zirkulirende Gerüchte laffen ben 
Grafen Grünue ald Feflungsfommandanten nah Ollmütz geben. 
68 wäre dies eine Art diskreter Strofftellung. Wu Kabepfy 
wurbe feinerzeit wegen Unverbeſſerlichkeit im Schuldenmachen einige 
Zeit (id alanbe, es war zwiſchen 1847 und 1848) dahin verjeßt. 
Auch Haynau befleidete eine Weile diejen einfamen Poſten. 

Die „Oefterr. Correſp.“ vom 27. jchreibt: „Wie wir ver 
nehmen, bürfte die Hauptflabt in Kürze bas Glück haben, Se. 
Maj. den Kaifer in ihren Mauern wieter zu ſehen, ta wichtige 
Nenterungsgeichäfte die Anweſenheit des a. g. Herrn erheiſchen. 
Wenn wir bie Ueberzeugung ausſprechen, daß es ein ſchweres 
Opfer ift, welches unſer Kaifer und Herr bringt, indem er in dem 
Augenblide, wo fein topfered Heer muen Kämpfen mit ungrbres 
chenem Muthe entzegenfieht, feiner Regeutenpflicht folgend zeit: 
weilig in feine Reſidenz zurückkehrt, jo können wir die beribigende 
Erwartung daran knipfen, daß ber Oberbefebl über Oeſterreichs 
tapfere Heere in Italien in dieſem Falle in deu Händen des FZW. 
Frhrn. v. Heß, alfo ded Mannes ruhen wirb, ber an ber Seite 
eines unvergeblichen Helben vor einem Jahrzehent auf denſelben 
Schlachtfeldern ſiegreich einherſchritt.“ 

Italien. 

Der „Zr. Ztg.“ wird aus Venedig geſchrieben: Die Ein— 
ahlung der erſten am 30. d. M. fälligen Rate des dem lombar— 
Bifehevenetianifyen Königreiche auferlegten Zwangsanlehens ift in 
den venetianifchen Provinzen als geſichert anzufehen. Da bie von 
ber Gommune in Benebig erlaffenen Ginladungen zur freiwilligen 
Berheiligung der Privaten am Anlehen nicht ben erwünſchten Er— 
folg Hatten, fo ſah fich biefelbe genötbigt, um ben für Venedig 
im Betrage von etwa 190,000 fl. entfallenben Antheil an ber erften 
Rate bereinzubringen, einen Steuerzuſchlag aufzulegen, und zwar 
tft dieſer Zuſchlag mit 85 Nr. pr. Gulden ber Gewerbe: und 


Cintunumsnfieuer, unb 93 Wer. pr. Lira der Grundfleuer bemcſſen 
worben. 


Einem aus Mailand vom 11. db. Mis. batirten Briefe 
eines Militärarztes in der „Wiener mediciniſchen Wochenſchrift“ 
entnehmen wir Rachſtehendes: „An der Unterbrechung meiner Gor—⸗ 
reſponden, iſt meine Gefangenſchaft ſchuld. Ich hatte am 4. Juni 
zwei Verbandplähe zu Wiagenta errichtet, Trohdem dieſe mut 
weißen Fahnen bezeichnet waren, ſtürmten die Zuaven doch hinein, 
erſchoſſen einige Verwundete und verwunteten meinen Gollegen, 
Regimentsarzt Dr. Forft, welcher gerate einen bleffirten Franzoſen 


verband, Die Verwirrung, ber Sammer und Schrecken waren 
berggerreißend. Die unglüdlichen Verwundeten, weldye ſich noch) 


bewegen fonnten, ſchleppften fi in den Keller und auf den Bo— 
den. Ich Jlief au's Feuſter, fchrie den Stürmenden zu, tab 


aber Nuhe und m 


® a. 2. —— IP; 4* 
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— er a 2 ge 
bat um Gnade für fie Erſt 
old ‚ihre Maffen abgeliefert worben, trat Friebe, keineswegs 
ein. Ich flellte den piemouteſiſchen 
eneralen Daveſe und Fanti, ſowie dem General-Jutendanten 
und Grand- Prevot ter franzöſiſchen Atmee das Elend der Ver—⸗ 
loffenen vor. Sie verſprachen, ſchickten aber keine Hilfe, die erit 
theilweife durch den würdigen franzöfiidhen Militärarzt, Dr’ Mery 
von der Garde: Ambulanz, verfhafft wurde. Am 7, begann ‚ber 
Transport der Verwundeten nah Mailand, wo id im Epitale 
gleih den frauzöſiſchen Aerzten Dirnfte leiftete,. ohne jedoch Gage 
zu erbalten. Weine Effekten, mein Gelb ıc find verloren. Ich 
befige nur Das, was idy auf dem Leibe hatte, mit Ausnahme — 

des Saͤbels.“ 

Koſſuth iſt am 24. in Turin Seingetuoffen. — Nach der 
„Wiener Prıfje* iff der Korreipondent der „Zihes" im öfterzei- 
chiſchen Hauptquartier, wo man ihm Die größte Aufmerfiomfet er- 
wies, nach Yonton zurüdgerufen. worden, weil feine Berichte der 
„Times“ wohl nicht länger neuehm waren, 

Aus Genua, 25. Auni, wird ber „Andependance” teleqra: 
phirt: „Daß bie paͤpſtlichen Bebörden die Stadt -Gefena verlafjen 
babım, und daß auch Zinigaglia fid für die Nationalfache ausge: 
ſprochen bat; ferner, daß buntert piemontefifhe Offiziere und 
Unteroffizuere obgereift find, um in der Romaana. aus Freiwilli 
gen zwer Linien» Nenimenter, welche die Nummern 21 und 22 ver 
Natıgnal- Armee erhalten jollen, ſowie ein Govallerie: Regiment 
zu oraamıfiren. Graf Gavour het an die außerortentlidyen Goms 
mifjare, Die im Namen Viktor Emanuel's in den italientichen Ge: 
bieten, die ſich dem Nationallampfe angejchloffen, die Verwaltung 
hbernommen haben, ein Rundſchreiben gerichter, worin unter 
Underm auf dem Unterſchied aufmerkjam gemacht wird, daß ein 
Theil dieſer Provinzen ald nur beſchütztes Gebiet zu betrachten 
fei, während ein anderer Xbeil für faktiſch mit Sartinien vereis 
nigt gelten dürfe. Die ungarifche Legion ift in rafchem Zunehmen.“ 

Der Prinz Napoleon, defjen Corps, wie man glaubt, araen 
Deantua operiren foll, bat die Apınninen überfchritten und ift am 
25. Juni in Barma eingetroffen, wo er feftlih empfangen murbe. 

Die telearapbijche Depeſche des Katjerd an bie Karferin aus 
Gavriana, 24 Juni, Abende, nimmt in Lapidarſchrift einen 
ganzen balben Koliobogen des „Monteur“ ein. Das neueſte Zu: 
riner offizielle Bullıtin vom 26. uni lautet: „Amtliche D.peſche. 
Ergaebniſſe des Sieges bei Solferino. Wichrere Bahnen, 830 Ras 
nonen, 6000 Gefangene, die Orfterreiher wurden über Ten Min— 
eio zurüdgstrieber; fie wurden wem Kaifer Franz Joſeph ın Per 
fon angeführt. Alle Verſchanzungen und befeftigten Stellungen 
diesſeits des Diincio wurden genommen.” — Die fonftigen Pari: 
fer Nachrichten beben bervor, daß die Deſterreicher es auf eine 
Ueberraſchung ber virbündeten Armee angelegt batten. Nachdem 
Kofitionen bei Yonato, Montechiaro und Gaftiglione geräumt und 
an einen volftändigen Nüdzua binter ven Mincio batten glauben 
lafjen, waren dieſe Stellungen von den Verbündeten ſofort beſetzt 
worden. Dieſe batten ſtaffelförmig ibre Gorps ven Yonato bis 
zu der Höhe ber Gorto, wo die Defterreiher als Außfallibor den 
Brüdentopf nod beisgt hielten, aufgeſtellt und ſich fo gemächlich 
einzurichten angefaugen, daß ihre Linie fünf Wegſtunden lanı war 


— —— — e —— —— — — — — — —— ————— 


lich machen fonnte. Eo wurde immer trüber und traurigen, im Haufe. | ließen Alle aufammen unt frob Das Haus, Wir fianden vor der Thür 


Gines Tages, da der Alte, man kann wohl fagen, der alte Herr,’ mit 
feiner Gicht im Lehnftuhle lag umd eben noch. vor Schmerzen Fein Glied 
bewegen fonnte, fprang er plötzlich auf und rief: Ich hab's! Niemand, 
Keiner von und ift an dem Unglück ſchuld; es ift das Haus: im dieſem 
Haufe wohnt. das Unglüd. Wir müllen fort aus dieſem alten ‚Haufe 
und Alles wird beffer gehen. — Gr rief das, als hätte.er eine Offen: 
barung gehabt, und der. ganzen Familie leuchtete die Wahrheit feiner 
Worte ein. Alles freute fih, das Unglüdshaus zu verlaffen. Der alte 
Papa machte ſich fogleih auf, feßte füh auf fein Pferd und durchſtrich 
die Gegend, feft eniſchloſſen, das erfle beſte Haus, das ſich Ähm «biete, 
zu miethen. So that er aud. Ungefähr eine halbe Stunde weit von 
feiner bisherigen Behaufung miethete er eine Art. Meierei, bie zwar 
Mein war, aber ganz luſtig und gemüthlich ausfah. Die ganze Kamilie 
machte ſich ans Baden und Aufladen, und ein Waren nad) tem andern 
trug die Habfeligfeiten ber neuen Wohnung zu. Mein Bater, fo erzählte 
meine Großmutter, fah mit Dergnügen , wie die Wohnung immer ieerer 
wurde, und dachte auch gar nicht daran, fie jemand Anderem. zu wer: 
mieten, denn er war ein guter Menſch, der Niemandem zumuihen- wollte, 
in das Haus bes Umglüds zu ziehen. Ich erinmere mid. gang gut ,. wie 
es ſchon fo hohl Hang in ben ausgelerrten Räumen. und wie man Echo's 
entbefte, wo. früher keine waren. Endlich waren wir. fertig. ‚Water, 
Mutter, alle neun Kinder, Jedes noch mit irgend etwas beladen , der: 


* 


und faben zu, wie ber Bater den Schlüſſel in das Schlüſſelloch ſteckte 
und ibn wie mie Schadenfreude ſtark und raſch herumdrehte. um das 
Haus für immer zu fliehen. Wir glaubten, te fei Allee fertig, als- 
in dem Augenblide, da er den Schlüſſel berauszichen wollte, eine boble 


„und klagende Stimme erſcholl, und die rief: Nehmt das Unglüd mit! 


Rebmt Das Unglück mit! 

Deine Wirthin ſchwieg und ſchüttelte ſich. 

Nun, und was iſt weiter geſchehen ? fragte id. 

Nichts if geſchehen; fie haben einfoch Das Unglück mitgenemmen 
Bin ich nicht Rammerjungfer geworben? Mein: Großmutter erzäblie mir 
bie Geſchichte, als ich im die Fremde und im ben Dienft mußte, um 
mir die Rothwendigkeit begreiflich zu madıen und mich zu tröften. 
Aber, rief ih, das iſt ja eine Geiftergefdricte! sid; babe förmlich 
Angſt. 

Sie müffen darum doch nicht fo nahe rücken; wenn Sie befchlen. 
zünde ich die Lampe an. 

Rein, laſſen Sie Das; dieſe Beleuchtung paßt beſſer zu Geiſtergt · 
ſchichten; ich bin’ überzeugt, daß Sie mir ſolche auch vom Kaufe Des 


‚ Seren vom Noting erzählen könnten; es ficht gerade fo aus, als ob 


6 darin fpußte und sumginge. . 
Tilda feufjte und ſchwitg. 
Ih habe alfo errathen? fragte ich weiler. 


und mit der Stroße, bie non Mantua nach Brescia führt, pas 
ralel lief. Um Weitternadjt vom 28. auf den 24. uni führte 
der Kaiſer Frong Joſſph, der fein Hauptquartier - bekonntlich am 
Tage vorher von Billafrancn nach Balrggio verlegt harte, in Per 
fon feine Heeresſäulen auf der aanzen Linie zum Weberfall ber 
Verbündeten, nachdem man auf vier Punkten auf das redpte Ufer 
des Mincio zurüdgegangen war. Die Verbündeten, Lie von Allem 
genau unterrichtet geweſen fein follen,»jetodh nicht Truppen genug 
beifammen hatten, al6 tie fämmtlichen öfterreidyiichen verfügbaren 
treisfräfte in der Morgenbänmmerung angriffen, go ſich lang» 
fan genen die Chieſe aurüd, bis ſich die ſaͤmmtlichen öfterreichi- 
fen Streitkräfte, welche die ganze Nacht anf ten Beinen gewe⸗ 
fen, vollſtändig entwidelt hatten. Nun erft, um 10 Uhr Mor— 
gerd, als die Eommerfonne allibend braunte, fließen die Haupt: 
armeen auf einander und ber Kampf wogte bin und ber, bis end» 
lich ber Inge und barfnädıg befirittene Beſiß von Selferino und 
Gavriana den Sieg Spät Abentd zu Gunſſen ter Berbündeten 
entjchied. Die Oeſterr⸗icher zogen ſich in der Nacht vom 24. auf 
den 25. wieder binter den Wincio zurüd, und. der Kaıfer. Napo— 
leon ſchlief zu Gavriana in dem Zimmer, in welchem ber Kaiſer 
Franz Joſeph der Schlacht angewohnt hatte, während vieler ſein 
Hauptquartier nad Billafrauca zurſickvetlegte. Die Deſterreichet 
wurden nicht verfolgt, da auch ihre Gegner äußerſt eımütet war 
ren; fie braden in der Nacht des Nüdzugs alle Brücken über den 
Wincio binter ſich ob und follen auch ven Brückenlopf von Geito 
aufgegeben und geiprengt baben. 
Frankreich. 
Paris, 25. Juni. Der Kanonentonner der Invaliden, der 
heute Morgens um 8 Ubr ertönte, eine Extra-Ausgabe des 
„Moniteut“, die um 84 Uhr erfchien, und Anſchläge au allen 
Mauern von Paris Füntigten den Bewohnern der franzöſiſchen 
Hauptſtadt die Schlacht von Gavriana on, Die offiziöjen Blätter 
entbalten bereitä Betrachtungen über tiefen Sieg, on den fie bie 
weitgebendften Folgen fnüpfen, Das „Pays“ bofft, daß der Ra- 
nonendenner am Mincio jeven Widerftand befeitigen wird, den 
man bi8 jeßt noch den Planen des Kaiſers in ‚Betreff Jtaliend 
machte, und daß bald ein Gongreh zulammentritt, der als Baſis 
den Grundſatz auffleflen wird: Keine Oeſterreicher mehr in Sta: 
lien! „Diens iſt, ſagt das „Pays“ zum Schluß, eine flare und 
folive Bafis, und wenn Europa ten Frieden fiyern will, jo wird 
ed ibn auf dieſen Grundſtein aufbauen, Der Kaifer und bie 
Armee werden, wenn es nötbig iſt, die Defterreicher nochmals 
ſchlagen, ihre feften Pläpe nehmen und der Erbe gleich machen. 
Dietes iſt feft befchleffen, umd die Mittel dazu find bereit. Aber 
der Augenblick ift nefommen, wo das Reſultat des Kampfes ges 
fidyert iſt; Guropa kann deßhalb das Unglück des Krieges auf- 
halten und fein Refultat requliren.” — Nad der „Patrie“ iwers 
den neue Berflärfungen nad Italien abgefandt. — „Man ver: 
fidert‘‘, fagt fie, daß die vierte Divifion der Armee von Paris 
naͤchſtens nad) Italien abgeben wirt. (Nat. : tg.) 
Paris, 26. Jum. Das „Pays“ berichtiat. heute die Ans 
gabe der „Patrie von ber Einidiffung von 40,000 Maun in 
Algerien, um fid zur Sce mach Venedig zu begeben. Alle biäher 


ber italienifdhen Armee zugeſchicten Verſtärkungen hätten nur bie 
Ausfülung ·der -den-Rri Ludken m franzöfie 
ſchen Heer zum Zweck, mis bie aus Aigerien eingefdhifften Tiup⸗ 
pen betreffe, fo ſei die Zahl bes weltein geringer, als bie bon ber 
— rer * 
aris, 26. Juni, ie am Beginn der Schlacht jurlidfaes 
worfenen Afhirten follen 15,000 ’Tobte zählen. Abende uk 
ein furzer Waffenftilftand geſchloſſen, um die Todten zu beerdigen. 
Die Deſterreicher haben fi) in beſter Ordnung und unangefodhten 
aurüdgegogen. (Allg. Zt ) 
Paris, 27. Juni. Sie fünnen ſich keinen Begriff machen 
von der jhmerzlihen Euttäufhung der Bevölferung, welche durch 
die heutige Depeſche des „Moniteur“ verurſacht worden. Geſtern 
war allgemein verbreitet, und ſogar an einigen offiziellen Orten, 
wie im Gebaͤude des Senats,‘ angefhlagen, daß über 47,000 Ber 
fangene gemacht worden; General Ganrobert babe mehrere öfter 
reichiſche Regimenter cermirt, welche bie Waffen geftredt hätten; 
man habe 170 Kanonen und 70 Fahnen erobert, fei über ben 
Vincio gegangen, babe Peöchiera genommen u. |. w. Heute 
weiß man, daß die öſterreichiſche Armee, nachdem fie ben Feind, 
namentlich Lie Sardinier, 16 Kilometer zutückgeworfen, ji in 
befter Ordnung liber den Mincio zurfidsezonen bat. Bon einem 
Uebergang der Franco: Sarden über ten Mincio ift noch feine 
Rede, noch weniger von der Einuahme Peschiera's. Die Fahnen, 
deren man 70 genommen haben wollte, reduciren ſich auf 3; bie 
Oefangenen von 47,000 auf 6000 Man weiß außerdem, daß 
die Gefangenen nur aus Stalienern und Ungarn beflehen. Die 
30 Kanonen, die nach ber „Ichten offiziellen Depeſche genommen 
worden find, waren vernagelte Pofitionsgefhlige, unter melden 
fein einziges befpanntes war. Dian glaubte geftern bier ſchon den 
Krieg beendigt, und findet heute, daß man noch nicht an bem 
Anfang bed Endes augefommen. ' Darob große Gonfternation 
unter den Spekulanten à la hausse, bie den angeblich entjchei- 
benden Sieg im vorand edcomptirt. hatten, ie Strafen, bie 
Samftag Abends wirklich glänzend beleuchtet waren, boten Sonn- 
tag Abends einen traurigen Anblid, Auch die Gefichter, geſtern 
leuchtend, find beute wie umflort. Nur in Folge einer beifpiels 
lojen Energie jollen die Pofitionen genommen worben fein. Reine 
Tepefde hat es bis jept gewarnt, Die Zahl der Todten und Vers 
wundeten nahezu anzugeben. Daneben beißt ed, daß von Fries 
denöprepofirionen roh gar keine Nede- fe. Der Kaiſer Nas 
roleon wolle feine Vorſchläge annehmen, bevor er auf venetiani- 
ſchem Gebiet vorgebrungen fei, und Preußen, wie England, wür— 
den cd gern ſehen, wenn beide im Krieg befindlihe Großmächte 
fidy gegemfeitig aufrieben. An der Schlacht von Eolferino follen 
400,000 Dann mit 500 Feuerfchlünden zugegen gewelen jein. 
Man rechner, daß in Sralsen ſchon über 100,000 Mann kampfe 
unfähig geworben fird, theils durch Krankyeit, tbeils Todte und 


Berwundete. (Allg. Itg.) 
Telegraphiſcher Bericht. 
Paris, 28. Juni. Der heutige „Moniteur“ ſagt, daß bie 
Schlacht vom 24. mit tem Mamen der Schlacht bei Solferino bes 
zeichnet ‚werben ſoll. (Nat. Bta.) 





Ach ja, ſeufzte Tilda wieder, es gebt dort ein- böfer -Geift -um. 

‚Bitte, erzäble, meine liebendwuͤrdige Wirtbin. * 

Herr Hauptmann, flehte Tilda, baben Sie die Güte und dringen 
Sie nicht im mich. Sch geſtehe es. ich bin ſchwach und habe den Her⸗ 
ren vom Militär nie etwas verfügen können. 

Nun, id Habe bereit wierzchn Jahre Dienfigeit, . 

Sa, lachte Tilda, warum haben Sie, nicht Ihre Imiform mitäe- 
bracht? Sie find in Givif, das reitet mich, und- ich werde mein Wort 
nicht brechen und ſchweigen. 

Ah bab! — fante ich ungläubig, du thuſt als wüßleſt bu was, 
und weißt nichts und beruft dich darum auf mein Clivil. * 

Herr Hauptmann, ſagte Tilda beleidigt, indem fie ſtolz den Kopf 
erhob, ih hin zwei Jahre im Netting'ſchen Hauſe Kammerjungfer ge- 
weien, umd Sie werden ‚zugeben, daß eine Kammerjungfer mad) zwei: 
jäbriger Dienftzeit die Vergangenheit und Gegenwart, vielleicht auch die 
Zukunft ihrer Hertſchaft beffer kennt, als ihre eigene. 

Das iſt wahr, fehr wahr, fagte id; begütigend. 

Wenn id ſchweige und ſelbſt einem Herrn vom Militär gegenüber 
ſchweige, ſo ift weniger, fuhr Tiida ebenfo ſtolz fort, Ihre Givil- 
Meidung, ald meine angeborne Dankbarkeit ber Grund. Ich bin Herm 
von Rotting Dank ſchuldig. Als ich mich. in feinem Haufe Iangweilte, 
ſeht Sangweilte,. nahm ich die Benerbungen meines jetzigen Mannes 
bereitwillig entgegen. Aber aus der Heirat wäre doch nichts geworden, 
wenn Kerr von Rotting mir nit eine Miügift von daufend Thalern 


gegeben hätte, bie dazu diente, biefes Haus ſchuldenfrei zu machen und 


uns einzurichten. Ich gebe Dir dieſe taufend Thaler, fagte: Herr von 


Notting zu mir, unter der Bedingung, daß du michts verräthſt von all’ 
dem, was bis über, mifere Vergangenheit erfahren, und daß du meinen 
eigentlichen Ransen‘ nicht ausplauberft. Darf ih da fpreden? — ſagen 
Sie ſelbſt, Herr Hauptmann, Sie find Soldat, wenn auch in Civil, 
was eigentlidy nicht erlaubt fein follte, daß Die Herren vom Militär in 
Civil geben. Ich babe durch Herrn von Notting einen Mann Befommen, 
und dafür if mandkınmer vahfbar. ° Sie ſcheinen äwar nicht zu glauben, 
daß ich meinen Mann liebe, aber ih achte ihn. Ich babe einmal ges 
leſen: ‚Liebe ohne Achtung kann nicht beſtehen, aber Achtung ohne Liebe 
Tann beſtehen. Iſt Das nicht ſehr wahr? 

Sehr wahr, fehr wahr, murmelte id. i 

Bas würden Sie vorziehen, Herr Hauptmann, wenn Sie nicht 
Beides zugleich haben koͤnnen: eine Frau, die Sie liebt, aber nicht 
achtet, oder eine Frau, die Sie achtet, aber nicht Tiebt? 

Je nach Umftänten — ſagte ich gähnend: 

Bas meinen Sie? 

Denn die Fran haͤßlich if, mag fie mich achten; wenn fie hübſch 
it, thäte fie beffer, wenn fie mid) liebte. 

Erklären Sie mir das gefaͤlligſt, bat Tilda, der Gegenſtand in- 
tereffirt mich fehr lebhaft. ; 

Frau Wirthin, ſagte ich verdrießllch, wozu fol das Philofophiren ? 
Sie wollen wohl, daß ich zu Bette gehe; ich Dim Bereit, denn ich bin 
ſchlaftig. Goriſthung folgt.) 


Courses — Frankfurt a, U., 28 Juni 1859. 
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Thermometer» uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über ber Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


! Barometer 
T 4 143 ter |(Stand in par. Linien aufrO 
M I 


R. rebdueirt. » 
(Jahresmittel = 469.29.) (Jahresmitel = 324.22.) 

(Monatemittel = -+12*.44.) 1 Monatsmittel = 324°.15.1 
6 Uhr [12 Upr | 6 lihr | 6 Mer | 12 Mer | 6 Uhr. 

Morgens. | Mittags | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends 
29. |+12°.3| +22°.6 |; +21*,9 324° 871 324°.37 328 °,50 

Wind und Witterung — Bemerkungen. 

EB, SO., D., NO. — Morgens heiter, im Laufe des Tages und 
Abents bewölkt. 

Höhfte Temperatur: +23?,8 

Am 30. Juni: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 140,8. Barometer: 
323,78 


Juni 
1859. 














Getraldepreise zu Bayreuth amı 29, Juni 1859. 

u Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leızteu Markten, 


höchster | mittlerer [niedrigster | mehr | minder 


Preis per, Scheffel 





fl. | kr Bd. | ke. A. | kr.g ll, | ke ff. ke 
Waizen „lu aaıı — 5 BI —ı2| — | — 
Koru 1 8jı 320 10 MI — si—| — 
Gerste -Ii- 1 | —- 1-1 1—- 1-1. | 
Haber Bl 617 | 5 564 111— — 
Erbseu -|-1-|-1i1-|1-1-|-1[1-]1- 
Linseo — - I-!I-1-1|1-1-1|1-1- — 








: — EremdensUnzjeig.e 
Goldene Sonne: EH. Raufl.: Sceerer v. Nürnberg, Sevffert v. 
Den, Tleifcher v. Bremen, Kammerer v. Eßlingen, Hofmann v. Höchſt 
a. 


Getlbener Aufer: HH. Baron v. Zobel, penf. Hauptmann v. Münden; 
Biering, & Oberlientenamt u. Meifner, f. Lieutenant v. Bayreuth; Richter, 
L Dekan v. Seybeledorſ; Ochs, Aufihlags-Prattitant v. Bambera; Fillweber, 
ge händler v. Trouach; Kaufl.: Ocfterreiher d Schnaittach, Bloch v. ürth, 

rmeyer d. Heibenbeim; Kueldl, Privatier u. Wismar, besgl. v. Nürn- 
berg; Giement, Ockonom v, Raith 1. Piebl, bedgl. v. Ehamm; Weiß, Eir- 
germeifter v. Wallenfele. . 


Familien-Nachrichten. 

Getraufe: Den 26. Juni. Der Taglöbner Martin Büttner 
babier, ein Wittwer, mit Frau Chriſtiana Eichmüller von bier. 

Geborne: Den 16. Juni. Die Toter des Maurergefellen Mühl 
im Neuenwege. 23. Juni. Die Tochter des k. Bezirtogerichts⸗Aſſeſſors 
Shmidt dahier. 28. Zuni, Der Sohn des Maſchinenſchloſſers Pſörrſch 
in der Gasfabrik daher. 29. Jumi. Der todtgeborme Sohn des BZim- 
mergefellen und Brauzubehfers- Friedrich dahier. — Die Tochter des f. 
Sofgärtners Adler dahier. ’ 
. . Geftorbene: Den 24. Juni Die Seelhauspfründnerin Meßlin 
bahier, alt 73 Jahre. 25, Juni. Die Tochter des Xaglöhners Lorenz 
in den Morighöfen, alt 6 Tage. 28. Juni. Der Korbmaher Schott 
bahier, alt 18 Jahre, 1 Monat und 8 Zage, 


Betfanntmabung. 
Im allgemeinen und öffentlihen Iutereffe und behufs beimöglich- 
B Gontrofirung der Thätigkeit und Wirkfamfeit unferer zum Flurſchuhe 
eftellten Polizelmannfhaft Il. Glaffe werten ſämmtliche Grundbefiger 
bes hbiefigen Stadtbezirke dringendſt aufgefordert, jeglicen ihmen zuge 
Dem Flur» und Obfifrewel, fowie jegliche au ihrem Nachtheile verübte 
ur» und Feldpolizei⸗ Uebertretung und insbefondere diejenigen PBerfonen 
hierorts zur Anzeige zu bringen, melde mehr Bich halten, als fie von 
dem auf eigenen oder erpadhteten Grunbftüden erbauten oder fonft er» 
Bauften @utter zu ermäßren im Stande find, und welche geſtohlene 
Geld» umd Gartenfrüdte 2c. verfaufen. 
Bayreuth, den 23. Juni 1869. 
Der Stadt» Magifrat. 


Dilchert. 
F Pfahler, Sektelaͤr. 
Berantwortliger Rebalteur: Milhelm Schüller. 


Anzeigen. 


In der Gramm ’ihen Buchhandlung in Bayreuth if vorräthig 
Handtke, Generalkarte von Italien. 36 Fr., 
Generalkarte von Frankreih. 36 fr., 
beide Blätter im größten Landkarten : Kormat. 


RE Eine Parthie A 


Jaconets H Barege 


verkaufe ich, um damit zu rau— 


men, zu bedeutend herabgefe- 
ten Breiten. i 
Marid.Wilmerspdörfer, 
PMarimiliansitraße Ir. 5. 
Handlungseommis in allen Branchen 


placirt der Agent 
Aug. Zimmermann in Magdeburg. 


Mein befanntes / 


Eigarren- Lager 


in den feinften importirten, mittleren und geringeren Sor- 
ten, und in vollfommen abgelagerter Waare, empfehle 
ih zu gefälliger Abnahme. 


Wilhelm Schüler. 


i Braunfchweiger Würfte empfichtt 
— ner ® Aob. Gottlob Käſtner. 





— — — — — — — —— —— —— — 
Ganz neue elegante Möbel, Sopha mit & Seſſeln, 


aus Nußbaumholz mit grünem Plüfh werden verfauftl. Das Uebrige 
in der Expedition der Bayreutber Zeitung. 


68.:Nr. 625 ummeit der ſchwatzen Allee it eine Wohnung 
mit 4 Zimmern, 2 Kabinetten und fonftigen Bequemlickeiten zu vet« 


- mieiben. 


Sardeſſen und Kapern 


in beften Onnlitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Circus der Gebr. Stark 
. auf bem Operuplatze. 
Heute Dommerftag ben 30. Imi: 
Unwiderruflich Letzte große Abfchieds- 
Porfiellung 
in der Höheren Reitkunft und Pferdedrefur. 
Zum Beuefiz des Komikers Kern Krämer. 
Zum Schluß: ' 
Schuhmacher uud Baron. 
Große komſche Pantomime, ausgeführt von mehreren 
ber — 
Anfang 7 Uhr. —— — 
eds⸗Vorſte 
zu 38* eg u Erwartungen übers 
treffen wirb, fo wage ich die ergebenfte Bitte, mich mit recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruche zu beehren. 
Hochachtungsvoll Krämer. 
Sebrudi bei Theodor Burger in Bayreuth. 





Mitglievem 





— Bayreuther Zeitung. 
ahrgang 112. 
Nro. 180. 


Peſtamier des In⸗ 
und Auslanbes. 





Freitag 


—*4 ben Yahr- 

He: 
12 

ut 


1. Juli 1859, 





Deutidblamd. 

Wünden, 28. Juni. - Ein geſtern bier verbreitet geweſenes 
Gerücht, ald wäre Kaiſer Franz Jejepb in ter Schlacht am 24. 
ſelbſt laicht verwunter worten, ıft pruntiod. Alem Thalſache if, 
toß ter Kaiſer mehrmals ın tem vorberften Reiben der Kämpfe 
den die Äußerften Gefahren mit denſelben tbeilte npdb, von feinem 
perfönliden Wutb fortgerifien, in einer Weiſe fi ausiepte, bie 
&eneralen, Difigieren und Eeltaten tie äufßerite Bejoramb ein— 
Adßte. Auch in dieſer Schlacht fin: wieder außerertentlich viele 
Sifigiere gefallen — ein Veweis des Heltenmubs, mit dem fie 
ıbırn Eoltaten im Kaupf verangeben. Feldzeugmeiſter Heß fol 
biöber bei der Führung der Armee ganz unbetheiliat geweſen fein. 

Münden, 29 uni, Den biefigen Regimentern find beute 
tie betreffenden Abthelungen des Trains zugetbelt worden — 
ein neues Zeichen des baltiyen Auemandıe, In Betreff bed 
Ausmarjbed wird nur noch ter wabricemlih morgen erfolgende 
Beſchluß der Bundesverſammlung abgewartet; iſt dieſer gefaßt, jo 
wird der Befehl zum Aufbruch ſofort erfolgen und von unjern 
Truppen, wie von Seite ber Bevölferung mit Jubel begrüßt wers 
den. — Als Tag der Einberufung des Landtags wird theild ber 
8., theile ter 14. Juli bezeichnen, jedenfalls plaubt man der bes 
trı ffenden allerbödften Eutſchlicßhung in wenigen Tagen entgegen 
ſehen zu dürfen. (Augsb,. Ubdzta.) 

In der Sitzung des oberften Gerichtsbofes vom 27. d. wurbe 
die Orficialprüfung in der Unterfucena gegen Johann Edams 
berarr von Remansthal und 3 Gomplıcen wegen qualifizirten 
Viortes an ter Ehefrau des Schamberger vorgruemmen und 
biebei arfunten, daß ein Caſſationegrund nicht vorbanten. In 
berfelben. Sıpung wurde aud das Torreurtbeil genen ten ledigen 
Edweinjancıter Friedrich Bickel von Yangenzenn geprüft und 
der Antraa der Nichnakeitebeſchwerde verworfen. 

Aus Berchteogaden, 28. Juni, wird dem „Münchn. Bo— 
ten“ geſchrieben: Bei der geftrigen Ankunft Sr. Maj. des Könige 
Ludwig im Berchtesgaden hatte ſich rin bedeutendes Unglüd eveignen 
tonnen, indem, aloe Se Majeftat durch ten Bogen bei ber Reſi— 
denz ſchon mit den Etangenpferden bincınfuhr, ein lediges, ſcheues 
Pferd über die Stiege bei den Lügen mitten in bas £. Geſpann 
bineingejprungen ware, wenn baesjelbe nicht ım Augenblide ber Ge⸗ 
fahr von dem dortigen Hrn. Markiſchreiber abgewendet und von 
einem dortigen Hofmetzgerſohn aufgefangen worden wäre. 

Anasburga, 30. Jun. Se. Exc. ver Herr Geueralkom⸗ 
mantant x. Freiberr v. Hohenhauſen hielt beure beim Ausmarſch 
ter 3. Dwiſſen des 4 Ghevauxlegers Regiments „König““, unter 
tem Herrn Major Aurtuer, nacdftebende Anſprache: „Ghevaugles 








gers! Ihr feid bie Erſten, welde die Garniſen Augsburg vers 
laſſen, in welcher das Regiment feit 53 Jahren fo feltene Beweife 
von Liebe und Theilmabme empfangen — um, vielleicht in dem 
wächjten Tagen ſchon gegen ben Feind zu marſchiren. Ihr wißt, 
daß es ſich im dieſem Kriege um die Ehre und Wohlfahrt des 
theuren Waterlanded, um bie höcfien Güter ber Völker Deutſch⸗ 
lands bantelt, Alles ficht und vertraut auf Euren flarken und 
täpfern Arın. Seid eingedenk, daß Ihr dem nlorreichen Namen 
unſeres edien Königs tragt, und bleibt bem Ruhme treu, bem 
Gure Vaͤter durch Mannkzucht und Tapferkeit, namentlich in dies 
jem Regimente, fi erwarben — in unferer ehrenreichen Bergan« 
genbert Der Befreiuugekriege. — Lebt wohl! Glück und (ihre bes 
pleite Euch! Es lebe unfer aflergnätigfter König und Herr!” Die 
Shevanglegers ftimmten mit Vegeifterung im Dielen Ruf ein. 
(Augsb. Aboztg.) 
Berlin, 28. Juni. Der Wortlaut ber mehrerwähnten Dlit- 
theilung, welche der Dießfeitige Bundestagsgefandte Herr v. Uſedom 
in der iepten Sıpung der Bundesverjammlung am 24. d. 
—— und des An dieſe Mittheilung gefnüpften Untrages iſt 
olgender: „Die königl. Preuß. Regierung bat Augeſichts der Aus 
dehnung, welche bie Eriegeriichen Greigniffe in Stalien erlangt 
haben, beichlofjen, zur Unterftügung ihrer eigenen Polnik, ſowie 
zur weiteren Sicherung Demtfchlanvs und feiner Machtftellung, 6 
Urmee: Gorps in ber Art zu mobilifiren, um jeden Augenbli zw 
Armee: Aufſtellunzen jchreiten zu können. Diefer Beſchluß ift in 
voller Ausführung begriffen. Im Bufammenhang mit diefer Maße 
regel ift der Fönigl. Bundestags: &efandte beauftragt, mit Nüds 
figt auf die früher von mehreren Bundes » Regierungen gelegten 
Münjce, tolgende Anträge zu ftellen: Hohe Bunbesverfammiung 
wolle brichließen: 1) Zum Zweck ber Sicherung Deutſchlands und 
feiner Jutereſſen it die JZufammenziehung eines Obfervationd-Gorps 
am Dberrhein aud Gontingenten des 7. und 8. Bunbesforps in 
der Weiſe zu bewirken, baß biefelbe mit der von ber kgl. Preuß. 
Urmee beabfichtigten Aufſtellung, zu welcher, in fo weit fie auch 
am Mittelrhein auf außerpreußiſchem Bundesgebiet erfolgen foll, 
tie Bundesverfammlung biermit ibre Zuftimmung ertbeilt, im plans 
vröbigen Zufammenbange fiche. Die Feſtſtellung biefes Zulammen- 
banzes bleibt befonderer Verabredung überlaffen. 2) Den Befehl 
über das zu bildende Bundes-Obſervations⸗Corps, auf Grund bes 
Artıfel 46 der Bundes Kriegds Berfaffung, der Krone Bayern zu 
übertragen. Die „Hamb. Rachrt.“, denen bie vorfiehenden Ans 
träge von hier telegraphirt werden, wiffen noch von einem britten 
Autrage: „Einen übereinflimmenden Verpflegungsſatz für bie ver« 
ſchiedenen Truppentveile anzuordnen.” — Außerdem wirb bems 





Feuilleton. 


Erzäblungen meiner Freunde. 
Bon Morig Hartmanır. 
Bertjegung.) 

Aber Die Wiribin rübrte ſich nicht. — Sie find verdrießlich, ſagte 
fie, nachdem fie mid mit einem verwurfswollen, aber wehlwollenden 
Blide beraten base; Eie vergeben mir meine Gharafterfiärfe nit; fo 
find Die Haren Zeh sche aub.ein. daß es unpaffend ift, bie Weir 
gierde eines Meifenden nicht zu befriedigen, denn wozu find wir da, 
wir armen Wirthinnen? Aber ib ann leiter nicht anders handeln, 
Wiſſen Sie was, Herr Hauptmann, ich will Ihnen erzählen, wie «6 
im Nerting’fhen Haufe hergedt, was ih da gefeben babe; das gebört 
der Gegenwart an und id bin wur für die Vergangenbeit und für. das 
Berſawriaen bes eigentliden Namens des Kern von Notting gebunden, 

Wie Sie wollen, fagte ih und fegte mid. wieber. Tilda rüdte 
mäber und fante: Ere baben gut geirben. Sm dem einfamen Kaufe 
‚ wohnt das Unglüd, und was für ein Unglüd! Wiſſen Sie, nit fo 
ein Ungtüd, über das man weinen möchte, fondern fo ein ſchauderhaftes 
Unglül, das einen kalt macht. Siellen Sie ſich vor! Herr von Rot- 
ting umd Die gnäbige Frau fihen einander piemals, obwohl fie dasſelbe 
sous bewohnen. Er wohnt vorn im Haufe, fie rüdwärts; jedes hat 
feine eigene Treppe und feine rigene Hansihür. Gie haben genau ber 
Rimmt, wo jebes fpayieren winfe, Damit fie eimamder nur nicht begegnen. 


Die guädige Frau geht nur im Parke fpazierem, ber guäbige Herr nur 
im Hofe und im der Allee vor dem Hofe. - Go find fie immer durch 
das Haus getrennt. Sie führen auch geirennte Wirthſchaft und eſſen 
nie am demfelben Tiſche. Der Bediente des gnädigen Herrn und bie 
Rammerjungfer der gnädigen Frau dürfen ſich nur heimlich fehen, umd 
e5 iR dem Bedienten verboten, won der gnädigen Frau, und ber Kam⸗ 
merjungfer, vom gnädigen Herrn zu ſprechen. Es werben auch feine 
Befuche angenommen und Feine Zeitungen gehalten; felten daß rin Brief 
anfommt; dies geſchieht hoͤchſtens zwei bis drei. Mal im Jahre, und 
dann ift der Brief immer an Herm von Rotting , gerichtet und kommt 
von feinem Jutendanten. Die gnädige Frau bekommt mie ‚einen Brief, 
als ob fie in der ganzen Welt nicht Einem Verwandten, nicht Cinen 
Freund hätte. Es iſt möglich, daß doch manchmal ein Brief an fie 
fommt, aber dann läßt ibn wahrſcheinlich Herr vom Rotting durch feinen 
Bedienten, ber allein auf die Poſt neben darf, auffangen. Lebrigens 
fheint die gnädige Frau gar feine Luft zu haben, etwaß won der Welt 
zu erfahren. — Denken Sie, Herr Hauptmann, welch' ein ſchreckliches 
Leben für die Dienerfchaft, die Beine Urſache hat, ſich nor ber Welt 
zu verbergen, und do von Zeit zu Zeit etwas Neues hören möchte, 
Ks if wahr, man iſt vortrefflich bezahlt, mie nirgends, aber was nüßt 
das, warn iſt doch ein Menfhl Ich wäre nie ins Haus gegangen, went 
ich gewuht hätte, wie ts da hergtht. Ich lerute die  guäbige Frau in 
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felben Blatte telegraphirt: „Inzwiſchen find bie’ Bekreffenden Bers 
obrebungen wegen bed Zuſammenhangs der am Oberrhein aufzus 
ftelenden Truppen mit den preußifchen Aufftellungen in den biefigen 
militärifchen Gonferengen mit ben Bevollmächtigten deutſcher Regie: 
zungen vorbereitet. — Vorber waren den beutfchen Regierungen 
in einer ausführlichen Cirkulardepeſche Aufichlüffe über tie preupi« 
ſchen Maßnahmen und damit verfnüpften Abfichten gegeben worden. 
— Al Militär-Bevollmädtigter für das VII. Bundes: 
torps (Mürtemberg, Baden, Großherzogtbum Heſſen) ift ter Eal. 
Würtembergifche General : Lieutenant v. Wiederholt mit meh— 
veren ibn begleitenden Offizieren bier anweſend. Die vier Vers 
treter ber vier Corps bei den jeßigen militärischen Verbanblungen 
find alfo die Generale von der Tann für das VII., v. Wieterbolt 
für das VIN., v. Fabrice für das IX., v. Sichardt für'd X. 
Deutſche Bundesarmierforpe. Preußiſcherſeits ift der General v. 
Moltke, Gbef des großen Generalſtabes, bei ten Unterhaud⸗ 
tungen betbeiligt. Diefelben find, wie bie „N. Br. 9." hört, fo 
weit gediehen, daß fie heute geſchloſſen werden können. 
erlin, 29. Juni. Ueber den vom 1. des nächſten Mo— 
natd ob wegen der Mobilmahung eintretenden Steuerzuſchlag if 
eine Minifteriolverorbnung ergangen, mad welcher ein Zuſchlag 
von 25 Prozent zur Baffifizirten GEinfommenfteuer, zur Klafjen 
feuer und zur Mabl- und Schlachtſteuer zu erbeben iſt. 
Frankfurt, 28. Juni. Vom Kriegsfhauplate ſchreibt und 
unterm 23. Juni ein Offizier bes Imfanterieregiments „Kronprinz 
Albert Nr. 11%, daß fein Regiment in dem biutigen Gefechte von 
Melegnano 19 Offiziere und 900 Mann verlor. Der Kampf in 
dem Orte war ein fürdhterlicher und artete in ein Gemetzel ans, 
fo daß die meiſten durch Kolbenjhläge nicderfanten. Der Ort 
wurde breimal geftürmt und immer wieder aufgegeben, bie französ 
ſiſche Infanterie fhlägt fich — ——— die Zuaven nicht 
minder; aber fie find blutgierig, ſchlagen die Leute tobt und plün= 
bern fie. (Br. 3.) 
Hannover, 27. Juni. Noch vor einigen Wochen gab es 
nirgend beftigere Gegner der Politik Preußens als hier. Seit 
ber vielbeiprobenen Mobilmahung aber haben ſich Liefelben in 
ebenjo entjchiebene Freunde Preußens umgewandelt. Van vers 
langte nad; einer That Preußens und die Moblmachung war eine 
folhe. Wenn Anfangs zweifelfichtige Gemüther die Bedeutung 
dieſes Schrittes verfannten, fo darf man behaupten, daß in die— 
fem Augenblide Aler Augen im Yante ſich vertrauensvoll nad 
Preußen wenden. Daß der Prinz: Regent bie “militärifche und 
biplomatiiche Leitung von gang Deutſchland übernehme, ift bier 
jeßt weniger ein Gegenſtand ber Diskuffion, als der lebyafteſten 
Wünſche. — Das Finanımimftertum verbietet bei Strafe der Gons 
fistatıon vom 4. Juli an den Umlauf der Fürftlih Schaumburg: 
Lippefchen Kafjen: Anweifungen, weil die Realifirung derjelben von 
den fürftliden Kaſſen verweigert werde. Nat.» Zta.) 
Wien, 28. Juni. Es wirb als beftinmmt behauptet, Kaifer 
Franz Joſeph werde in ben näcften Tagen mit tem Prinz-Re— 
genten von Preußen eine Aufammenkunft halten. — Gleichzeitig 
wird die Publikation zweier Statute erwartet, durch welde Die 
Angelegenheiten ber Proteflanten und Siraeliten gelöft würden. — 


| an ————— 


einem Meinen Babe im Gebirge kennen, wo id chen meine Herrfcaft 
verloren hatte. Sie hatte zwar eine Rammerjungfer, die fie ſchon feit 
ihrer erflen Heitath bedient . . . 

Sie if alfo zum zweiten Male verbeirathet? fragte ich. 

Ja, Dummheit, ih habe mic verplaudert, das habe ih nicht 
fagen wollen — alfo ihre alte Rammerjungfer will fie nicht mehr ber 
dienen, und will felbft bedient fein und die gnädige Frau fpielen; darum 
nahm man mid und behielt auch Die alte, die man nicht fortichiden 
ann und die eim ſchreckliches Geld fammelt.. Sie macht jedes Jahr rine 
Meife und bleibt aus, fo lange fie will, und wenn fie fein Geld mehr 
dat, kommt fie wieder und fammelt für eine meue Reife. Man fagt, 
daß fie in B.. einen Geliebten hat, mit dem fie an dem Mhein 
in die Bäder ober nach Jtalien gebt. Die gnädige Frau läßt fie gern 
reifen, denn wenn fie bier if, mißhandelt fie die Dame und läßt ſich 
ihre üble Laune mit ſchwerem Gelde ablaufen. Das Alles kommt Das 
her, daß fie mit der gnäbigen Frau etwas fehr Wichtiges erlebt hat, 
womit das Unglüd begann. 

Bas denn? fragte ich, 

Das eben darf ich nicht ſagen. Genug, Die gnädige Frau ſchäht 
ſich noch glücklich, wenn fie ganz allein dafigen und fo vor ſich hin, 
feben,, ganze Stunden, ja, ganze Tage lang, wie fie das gewohnt if, 
Ein ſchoͤnes Glũck, daß Gott bewahre! Wenn die arme Dame Sünden 
bat, fo trägt die alte Rammerjungfer gewiß das Ihrige dazu bei, daß 
fie Diefelben vor Gott abbüßt, Können Sie fi das benfen, Herr Haupt: 


74 e 
a aa . 
6 5 ı Kr Be 


— 


FIM. Gyhulai kaͤmpfte bei Cavriana and er Epike des Regiments, 
deſſen Inhaber er ıfl. 

Die „Wiener Zeitung” meldet amtlıd die Berfegung des 
feitgerigen Keftungss Kommandanten von Verona, EML. Teiner, 
in den Ruheſtond und bie für biefen Poften erfolgte provfforif de 
Ernennung ded FMY. Rreiberen v. Urban. — Der Raifer bit 
geftettet, daß alle lanbesfürftlihen Beamten, die ben Wunſch auss 
drüden, an-bem gegenwärtigen Kriege in ven Meiben der f. k. 
Armee tbeilzunebmen, auf Kriegsdauer old Offiziere in dieſelbe 
eingereibt werben, GEleichzeitig wurde befiimmt, daß tiefen Ber 
amten nicht nur der Rang vorbebalten, fenteın auch das Bıfür- 
derungsredht im Givil: Staorsbienft gewahrt bleibe. — Die erfte 
freiwillige Landesvertheidiger Gompannie aus in Wien lebenden 
Tyrolern und Vorarlbergern ift bereits angeworben und die Bes 
nehmigung zur Bildung einer zweiten Compaguie ertbeilt. 

Aus Prag, 25. Juni, ſchreibt man ter „Möln. Ztg.“: Auf 
böberen Befehl wurte bie Drudleaung bed fünften Bandes von 
Poalazky's Gedichte von Böhmen filtirt. Wer ta weiß, daß es 
dem wöürbigen greiien Hiſtoriker gelungen ift, für die in biefem 
Bande abaebantelte Geſchichte Georgs von Podiebrad bisher uns 
geabnte Quellenſchaͤße au entdeden, wirb den Verluſt, dem die 
Wiſſenſchaft turd dieſe Werzönerung der Bublifation erleidet, tief 
beflagen. Wer ober tie ſtreng gelehrte Faſſung des Werkes, vie 
durchaus mur für wiſſenſchaftliche Kreiſe beredinete Darftellungd- 
weife des Verfaſſers kennt, ter wird Die Möglichkeit der über das 
Bud ‚verhängten Maßregel nicht begreifen. Nur durch die An— 
nahme, die Natblefigkeit babe fid auch der Wiener Miinifterials 
Kanzleien bemächtigt, Gyulal fe kein Perionens, fondern ein 
Gattungsname, läßt fi der Vorgang erklären. 


wei; 

Bern, 27. Juni. Der — — bat durch Kreisſchreiben 
an die Kantone eine Inſpection der ſämmtlichen Landwehr ange— 
ordnet, Die zwiſchen dem 15. Juni bis Ende Auguſt ftattfinden 
fol. — Von Samaten 27. Juni wird gemeldet: Meitere 400 
Piemonteſen find in Tirano angelommen, und fegen ihren Warjd) 
gegen Borimo binauf fort. 

Italien. 

Nach Briefen and Rom vom 25. (über Marſeille vom 28.) 
war Ancona durch den päpftlicden Semral Allearini mit den Trup— 
pın der Gitadelle ohne Kampf wieder genommen werten. Auch 
Siniganlien und Fano waren turd tie päpftichen Truppen wie: 
der zur Unterwerfung unter die geſezlichen Bebörden zurückgefübrt 
worden. Die Nadyrichten von Wiederunterwerfung voch anderer 
Städte waren verfrübt; die päpftuiden Soldaten marfirten gegen 
Rimini, Kerl! und Gejena. 

Turin, 27. Juni, Graf Cavour iſt diefen Abend aus dem 
Lager wieder in Turin eingetroffen, 

Fr. Urban, der für den gegenwärtigen Ariea ten Ruf 
eines Haynau zu erfircben fcheint, ift, wie oben gemelter, zum 
Feftungsfennmandanten von Berona ernarut worden, und hat 
feine Kunftionen mit der folgenten einentbinmlichen Yreflamation 
angetreten, bie gnleichzeitig ih italienifcher und dentſcher Sprache 
veröffentlicht wurte: „Ter um 80. Aprit d, 9. erklärte Belage— 





mann, ver mir bat fie ihr Vorwürfe gemacht, bat fie ihr Dinge ge 
fagt, die mir Alles, das ganze Geheimniß des Haufes verrietben. 

Ich wollte nit hören, aber ich mußte! Und was mir noch au 
der Geſchichte fehlte, erzählte fie mir, ſobald ihr Die gnädiae Frau et— 
was verweigerte, um ſich am ihr zu rächen. Da durfte ich mur frageı. 
Die alte Kammerjungfer gab mir die Antwort mit einer Ausführlichteit, 
die mich empörte. Sie beißt Greichen. Paßt fo ein Name für eine 
alte Here? Sagen Sie felbft, Herr Hauptmann! Aber fie beißt nur fo, 
weil fie aus Frankfurt iſt, und dort beißen alle Stubenmäbden Gretdien. 
Doch das alles wollte ich eigentlich nicht fagen, fondern nur, daß der 
gnädige Herr und die gnädige Frau einander haffen, ja, ja, aber ganz 
ſchreckiich haffen. Sollte man glauben, daß das aus ber Liebe werden 
kann? Liebe ohne Achtung kann nicht beftchen, gibt es nicht, das habe 
ich einmal gelefen, aber Achtung obme Liebe kaun beſtehen. Kerr und 
Frau Notting feinen ſich nicht einmal- zu achten. Richt einmal zu 
achten! das if doch wirklich das Geringe, was man verlangen fann, 
ich weiß es. Ich liche meinen Mann mit, aber ich achte ihn. Bas 
rum ſollte ich nicht, Herr Hauptmann? Habe ich nicht Mehr? 

Gewiß, fagte ich beflätigend, achten Sie Ihren Mann, Tilda; wenn 
ih bier liche, würde ih Hinzufügen: und lieben Sie mid! 

Daß mid Gott bewahre! ich habe abſchredende Beifpiele, rief 
Tiſda, und machte mit der rechten Schulter eine fanfte Bewegung, bie 
aber geſchidt genug mar, um meinen Arm berabfallen zu laſſen. — 
Sehen Sie, mod vor Furzer Zeit hatten wir, ih und mein Mann, einen 
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rungsjufland ber Feftung Verena und bie fpäter erfo'aten Pros 
tiamen wurten nady ihrer Wichtigkeit nicht befolgt. Ich erfläre 
allen Bewohnern des mir ven Er, Wajrflät Raifer Fronz Jeſcph 
anverrrauren Reftunmagebiete®, daß ich von “ietermann tie Geſche 
ded Belagerungezuſtandes ſtrengſtene befolat wiſſen will; id) 
tennt keinen Unterſchiet in der Verſon; ich flrafe nur Lie That 
oder tie Abſicht. Demit tie Bewebrer wiſſen mögen, mit wen 
fie es zu thun baben, erkläre id, doß mir als ehrlichem Deſter⸗ 
reicher Jedermann vertrauen fünne, ung deß id Keinem von euch 
vertrane (m italrenıfchen Tegte: e che di nessuno mi fido). 
Dan ſchreibt der „Ocſier. Ara." ans Paschtera vom 21. 
Juni; Der Kriegäbempter „Daxis“ anf tem Garkafer, jur Ru 
coanorcırung aegen Salo ausgeſendet, wagte fi zu weit im bie 
bucht, und wurde vom Feinde vom Uier bi Gardene fharf ber 
Ihefien, woturd eine Hobllugel tag Pulverdepet des Schiffes in 
Brand frpte. Der Gommantant verler jedech wicht Lie Geiſtes⸗ 
gegehwart, und erridte nad halbjlüntiger zabrt, während wel— 
der die Munition ununterbreden egplotırte, das venetiamfde 
Wer. wo er, ın den Hafen von Et, Vigilo einlaufe-d, das 
Schiff verforfte. Giner Ciruperſon, Die fid an Bord befand, 
wurde der Fuß abaeicofjen; zwei Wann der Fletilienmanuſchaft 
mwurben leicht verwundet. Alle Urbiigen gelangten mitrelft eines 
zweiten zur Hilfe entſeudeten Tampiers glücktich nach Peẽchiera. 
Wie der „Schweizerijae Hanteleleurier“ berichtet, iſt das 
Delret zur Butung einer ungarijchen Perlen unter dem General 
Tlapka von dem Kömg Victot Emanuel unterzeichnet worden. Die 
Gavallerıe wird in Vercelli, tie Anfanterre in Aqui organıfirt, 
wähtend das unparıde Gemite feinen Eip in Genua bebält. 
Nlopfa hot eine Preflsmanen am bie ,ungarijden Krieger" ers 
laſſen, im deren Gent itung er an den Aufſtand von 1848, bie 
tamaligen Siege, die Exekutionen von Peſth und Arad, das cc, 
mweihem Ungarn ſeit 10 Jahren verfallen fe, erinnert, Der 
Schluß laut wörtlich: „Heute fichen wir nicht mehr allein und 
verloffen. Der beldermmüthige König von Pument und on feiner 
Erite Der mächtige KRorer der Franzofen. Vereint flattern bie 
Fahnen der burten Völfer. „‚Kranfreih und Italien““ beißt das 
Leſungsn ort zum Anarıff. Wire Wäre zäblen auf ung; fie er 
wortn umel Dürfen wir, Die Xepten, zögern, am sinem Kanyfe 
tbeilzunelmen, ter uns, dir Frerheit bringen jcl? Vereinigt Euch 
zu verfidtsicd mit den ıteliennaen und franzöftichen Heeren. Kur 
eine gemeine Erele fans an Dem glüdlidhıen Auegang dichte Nries 
nes weifelnz nur em Verräther ann unter ter Fahue Defler: 
reihä fechten. Gilt herbei zu ter ungarifchen Rate, Die wir anf: 
nepflangt habın. Bald wird andy der Kneg in Ungarn böginnen, 
Der Koiſer der Frameſen und der König von Pument haben Die 
Gerechngkent unjerer Sache ancıfonnt und uns ihrer Sympothie 
verſichert. Dir itelienijchen Eoltatın werten fih mit une ver- 
einigen, wie wir und mit ibmen vereinigen. Laßt uns in Italien 
en ungariſches Ders beiden, wildes vech Beendigung des Kam: 
pfes auf ıtalienydem Born in das Voterland zurückkehren und 
en dem Gbrenfampfe tbeiinelmen fol, den die ungarılde Nation 
für ibre Unabbängiakent jechten wirt. Die nabhärgigtet unteres 
Baterlandes verlangt Opfer, Unſere Bärer haben diefe Unab: 
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Beweis, wie ſebr die Herrſchaften einander haſſtn. Es war ein ſehr 
ſchöner Abend; wir ſtanden am enter und ſahen binaus . . 

-  . Er hatte den Arm um meinen Raden gelegt und feufjte, fuhr 
ih fort, . 

Rein, verbefierte Tiida, er iprab vom Holjbantel und ih be— 
tradtete Die acltenen Abentwelfen. Da faben wir dert auf den Hügeln 
auf der einen Erite redits Die gnäbige Frau, linfs ven gnädigen Herrn. 
Beide batte wabrfheinlich der fdöne Abend zu einem einfamen Epazier 
gange beraus gelode. Sie waren durch einen Raum von ungefähr 
heben» bis adtbundert Schritten vom einander getrennt, und fie konnten 
einander nicht feben, da eim Hügel zwiſchen Beiden lag. Wir aber 
fonnten fie ſehr deutlich ſehen, da binter ihnen ein weißer Simmel war 
und fie wie große ſchwarze Silhouetten auf weißem Papiere ausfahen. 
Dir gnätige Frau ging wie immer mit gebüdtem Kopfe, der gmädige 
Herr die Müge tief in die Augen gebrüdt umd beide Arme auf dem 
Rüden. Ib bemerkte mit Schrecken, daß fie Beide von den verſchiedenen 
Eciten hin auf den Hügeln zwifben ihnen losgingen. Ich verſichere 
Ionen, Herr Hauptmann, id zitterte am ganzen Leibe, denn 6 war 
mir, ald müßte ein Unglück geſchehen, wenn fie zufammenträfen. Sie 
gingen Veide ihren flilen, traurigen Schritt. Schon fliegen fie von den 
zwei verſchiedenen Seiten den Hügel binauf. Ich bätte rufen mögen: 
Gnädige Fran, ter anätige- Herr kommt! Gnädiger Herr, die gnädige 
Srau fommt! Aber fie hätten mic nicht gebört. Eo fah id denn zu. 
Schon gingen fie oben auf Dem Hügel, aber mod fahen fie einander 





bängigkeit erftritten mit ihrem Blute. ie haben fie vertbeibigt 
und aufrecht erhalten durch Jahrhunderte, Uns lient es ob, fie 
mit unferem Blute aufs Neue zu erobern. Gure Generale und 
Uaffengeneffen von 1848 und 1849 zählen auf Euch; denn fie 
wiffen, wie das Herz in der Bruſt des ungarifchen -Eoldaten 
ſchlaͤgt. Ih hoffe, daß Ihr meinem Aufruf Folge leiften werdet, 
Georg Rlapfa.” 


Belgien. 

Brüffel, 27. Juni. Die Verlufte der franzdfiſchen 
Armee in der Schlacht vom 24, d. M. werben ald ausuehmend 
groß in Verichten birfiger Blätter geſchildert. — Man fpricht zu 
Varis von ver bevorfiehenden Errichtung einer mobilen Garde, 
and 150,000 Mann Feftchend. (#. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Man lieſt im „Courrier de Marſeille“: 
„Oraf Paul Schuweloff, Arjutant des Kaiſers Alegander, ift auf 
tem Wege nach Tem Hauptquartiere des franco:farbinifdhen Heeres, 
Gr überbringt ein eigenhändige® Echreiben des Gjaren an ben 
Kaiſer Napolron.‘ 

roßfbritannien. 

Yonden, 27. Jun. Die Schlacht bei Gavriana, ober 
Solferino oder Gaftiglione beſchäftigt alle Tageblätter, mit Auss 
nabme des „Herald“. Die „Times, weldye feit der Schlacht 
von Meleguane geringer als jemals von der öfterreichiichen 
Armee zu Denken jcheint, zeigt dies auch in ihren heutigen Bes 
tradiungen, obgleich fie Dod der Ausdauer und Mannhaftigkeit 
der gemeinen Maunſchaft volle Gerechtigkeit wicderfahren läßt. 
Co Sant fie: „Wir hatten ſchon in tem vergleichweife Meinen 
Schlachten von Wontebello, Paleſtro und Magenta das Grab: 
geläute jenes öſterreichtſchen Eyftemd erkannt, welches man als 
ein Mufterbitd deſſen, was eine Armee fein fol, gepriefen und 
als Beifpiel augeflihrt hatte, um zu zeigen, welche große und un- 
wiberfiehlide Streitmacht ein grandioſer Militärſtaat in's Felb 
ſtellen könne. Dicſe koloſſale Maſchine batte ſich in voller Aktion 
ſehen laſſen und ibre Leiſtungsfähigkeit bewieſen; fie konnte ſich 
mit unbeugſamer Mannszucht ſchlachten laſſen, ſich mit ungebro— 
chenen Reihen zurückziehen, fie war ordentlich im Abzuge und rus 
bin im Unglüd; fie war vollfommen gut zu Allem, außer zu dem, 
wos ter einzige Zweck eines Heeres iſt — eine Schlacht genen 
einen unternehmenden Feind zu gewinnen, das verftand fie nicht, 
In dieſen Schlußfolgerungen batte uns Alle eine anfmerkfame 
Beobachtung der Öfterreidufcdyen Truppen in ihren Operationen 
gegen Tie Armee ihres großen militäriſchen Nebenbuhlers geführt, 
Und dürfe Urberzenguug ift num durch ein großes und enticheidens 
des Experiment beftätigt worden.” Die „Times“ entwirft nun 
en Phantaſiegemälde von der Schlacht bei Cavriana, melde ihr 
old Die größte ſeit den drei Tagen von Leipzig erſcheint, und 
ſchleßt: „Die Defterreicher baben ihre Niederlage auf das ehr 
lichſte eingeftanden. Die Gedichte weiß kaum von einem Bulles 
tn, in mweldem ein Waffenunglüd ausbrüdlicher befannt worden 
wäre. Man ſagt, fie find bereit, den Kampf auf ber andern 
Erıte des Mincio mieber aufzunehmen und ſich mit derfelben bors 
nirten Zapferfeıt und unverbefjerlihen Ungelenfigteit, tie fie bis 
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nicht, ta fir beite zu Boten blickten. Vlötzlich fanden fie hart aneln⸗ 
der. Ich ſah, wie ſich ibre gebüdten Köpfe rafch aufricteten und wie 
Brite mit ten Oberleibern zurüdfubren. 

So fanden fie einen halben Augenblid, dann wandten fi Beide 
und liefen auf denfelben Wegen, auf denen fie gefommen waren, fo ſchnell 
zurüd, alt ob fie verfolgt würden. Ohne ſich umzuſchen, lief die gna⸗ 
dige Frau mit worgeftredten Armen, bis fie im Mark verfhmand, wo. 
fie gewiß athemlos zufammenfant, und fief der gnädige Herr, bis wir 
ihn binter den Kiefern nicht mehr fehen kannten. Bedenken Sie, Kerr 
Hauptmann, es war nach langer Zeit das erfie Wiederſehen! 

m waun leben die Unglücklichen bier? fragte ich viel ernper als 
vorbin. 


Herr von Rotting, erwiederte Tilda, hat ſich vor ungefähr zehn 
Jahren bier angelauft, 

Und während biefer ganzen Zeit haben fih Mann und Frau nicht 
gefchen ? 

Doch, einmal, vor ungefähr zwei Jahren, als ih noch im Haufe 
war, Es war ein trauriger Tag, ich werde ihn nie vergeffen. 
* Wiſſen Sie, Tilda, daß Sie mir da ſchrecklliche Geſchichten erzaͤh ⸗ 


Ich weiß ce wohl, und was ich Ihnen jetzt erzäßfen will, it wohl 
noch ſchrecklichet; mämlich ihr a en j ‘ 


Goriſthung folgt.) 
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eht entwidelten, abermals ſchlagen zu laffen. Unter dem mannide 
ir Gluͤck, das dem frangöfilchen Kaifer beſchieden ward, iſt es 
nicht das Meiufte, daß er mit einem ſolchen Feinde zu thuu hat — 
der tapfer und biciplinirt, und den zu fchlagen ein Ruhm ift, der 
aber zugleich fo langſam in feinen Plänen und fo veränderlid in 
feinen Enrfeiüffen ift, daß ein einziger intelligenter Kopf an der 
Spitze eines nur glei muthigen und dißciplinitten Hecres jebe 
Schiacht gegen ihn ald Sieg und jeden Feldzug ald Groberung 


zählen kann.‘ 
Amerika. 
New-Vork, 14. Juni (ver „Amerika“, mit 438,000 Doll. 


Gomptanten und telegrapbifchen Meldungen über Son bis zum’ 


16. Juni), Aus Wafhington wird telegraphirt: „Neuerdings aus 
Madrid eingetroffene Nachrichten von durchaus zuverläffigem Cha: 
rakter zeigen, daß, jo wünjcdhenswerth aud die Erwerbung Guba’s 
für bie Vereinigten Staaten fein mag, tod durchaus feine Aus: 
fit auf Verwirklichung dieſes Wunſches vorbanten if. Gbenjo 
wenig ift es wahrſcheinlich, daß ein Hanveld: Vertrag zwiſchen 
Spanien und Amerifa zu Stande kommen wird.‘ - 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Bern, 29. Juni. Auf die Nachricht von dem Maſſacte in 
Perugia bar der Mailänder Pöbel dort wohuende Schweizet 
mißbanpelt. — Ein an bie Bewohner bed Gantond Teſſin von a 
Aufruf fordert diefe auf, ſich am Stalien zu fihliefen. Der Buns 
desrath bat in Folge hiervon an die Schweizer Agenten in Atalien 
ein Rundfchreiben gerichtet, worin er gegen Die Bezeichnung ber 
zömifhen und neopolitanifchen Rremteuregimenter ald Schweizer⸗ 
Regimenter proteftirt und bie Gonfuln. ermächtigt, zur Aufklärung 
ber öÖffentlihen Meinung von dem Rundſchreiben Gebrauch zu 
machen, (53. 3. 
Bern, 29. Juni. Churer Berichte melben, daß einige Com: 
pagnien Tyroler Freiwillige über bad Stilfferjodh gegangen, andere 
in Val Gamonıca eingebrochen find, (Allg. Bta-) 

Baris, 29. Juni, Der heutige „Woniteur” enthält ein 
Telegrammn aus Gavriana von geflern Abend, in weldyem gemeldet 
wird, daß die Allüürten den Mincio, obne Widerſtand zu finden, 
überfchreiten, da der Feind ſich weiter zurüdzezogen bat. (N.-3.) 

Paris, 29. Juni. Sardiniſchen Angaben zufolge, follen 
25,000 Piementefen mit Vortbeil gegen 50,000 Defterreicher ge— 
tämpft haben. Die Sarbinier behaupten nur etwa 1000 Verwuns 
bete und Todte zu haben. (Allg. Ztg.) 


nn nn 
Schuldbdienſt-⸗Machrichten 
Der Schulgehilfe Schicker in Enchenreuth iſt zum Vers 
weſer ber Schule in Herzogenteuth und Expectant Job. Behr 
zum Schulgehllfen in Enchenreuth beſtimmt worden Auf tie 
—— Schulſtelle in Burgebrach iſt Verweſer Bauerſchmitt 
n Mdelstorf und Mf die Schulſtelle Stemmas Werweſer Egel— 
Fraut in Vierſchau befördert worden. Die Verweier Panzer 
in Neuengrün und Dienfibier in Brunn find zu wirklichen 
Lehrern ihrer reſp. Schulſtellen ernannt; ferner die Verweſer 
Mejer in BVeftenbergögreuth und Walther in Culmbach negen- 
feitig verfeßt worden. Auf die Schulverwefung Vierſchau wurde 
Verweſer Friebrih Wibelm Schmitt in Marggrün, auf Irptere 
Verweſung Eppectaut Joh, Winkler aus Schauenftein berufen, 
Ferner wurden Aushilfslehrer Scheder in Lubwigichorgaft zum 
Verweſer der zweiten Schule in Abelstorf, Ausbilfslehrer Jalob 
31 in Burgkundſtadt zum Verweſer der erſten Schule in 
eufang, Gehilfe Heinr. Schmitt in Memmelsdorf zum Ver— 
weſer der Schule St. Rochus und Gehilfe Peter Förtſch, ſeit⸗ 
— — in Markt Zeuln, in gleicher Eigenſchaſt nad) Menmelsdorf 
eſtimmt. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Baprenth. 
(Höde über ber Meeresfäde 1050 par, Fuß.) 
| Shbermometer RAR 
nah Reaumtır. ß —————— auf 
Sunt | (Zapresmittel = +6°,29.) (Zapresmittel = 324,22.) 
1859. [(Ronatsmitte! = 4129,44.) | Monatsmittel = 324,15.) 
6 Ur | 12 pr | 6 Uhr | 6 Mpr | 12 Mir | 6 Mpr. 
| Morgens. | Mittags, Abends. |Morgens. | Mittags. | Abende. 
30. [+14%,3| +21°,7| +20*,6| 828".78 328.871328 +,23 
i Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
B., 6,R., RO. — Ziemlich heiter, gegen Abend leicht bewöllt. 
Ooͤchſte Temperatur: +222,8. 


Verantwortlicher Redakteur: Wollhelm Schüller, 


In ter Nacht!. Nicderfle Temperatur: +9*.8. 
Am 1. Juli; Morgens 6 Ubr: Thermometer: +14%,4. Barometer: 
325,13 


Fremden: Anzeige i 
Goldene Sonne:, HH. v. Meiyuer, Miniferial- Math v. Münden; 
Kaufl.: Ruppreht v. Etuttgart, Schmwarzihild v. Frankfurt a. M., Franf v. 
Fürth, Hofmeier v. Werdau, Scheerlein v. Greiz. 









Befanntmadbung. 
(Das Befahren der Eiſenbahn + Ueberfahrten betr ) 

Zu Folge Weifung hoher Pal. Regierung von Oberfranfen. Kammer 
ded Innern, vom 20 Juni ec. wird die im rubricirten Betreffe unterm 
18. Juni ©, erlaffene Befanntmahung der General:Direftion der fat 6, 
Berkehrsanftalten im Rachſtehenden zur öffentlichen Kenntniß aebracht 

An den Bahnübergängen, bei welchen feine Babnwärter zur 
Schrankenbedienung aufgeftellt find, wird zum Beiden, daß bie 
Zugſchranken geſchleſſen werben, von dem näcffehenten Bahn 
märter das Signal mit der Glocke aracben. 

Nach erfolgtem Läntfignal türfen die Babnübergänge nicht mehr 
überfhritten und es muß zur eigenem Sicherheit, mie zu jener ber 
Bahnzüge, von Reiten, ubrwertern u. f. w. mindeſtens 20 
Schritte von der Zugſchranke entfernt gebalten werben, Dis dieſelbe 
durd ten Babnmärter wicder geöffnet wird. 

Jede Uebertretung dieſes Derbets wird nach $. 7 der Babnpe- 

Mel: Vorſchriften mit Gefänguiß oder Geldſtrafe bis 50 fl., ober nad 
Umftänten ſtraftechtlich geahndet. 
Bayreuth. den 27. Juni 1859. 
Der Statt; Ragifirat. 
: Dildert. 





Anzeigen. 


Oekonomie-Inſpeltor, Ober- und Unter:Berwalter 
beforgt Engagement der Agent 
Aug. Zimmermann in Moaadeburg. 

Ganz neue elegante Möbel, Zopba mit 6 Zentren, 
aus Nuftonmbelz mit grünem Plüſch werben verfauftl. Das Uebrige 
in ter Epprbition der Bayrtuther Zeitung. 

50 fette Hammel find zu verfaufen, 
peition d. BI. . u 

An der Näbe.der Start Bapreub ift ein ſhönes Defonomie; 
aut aus freier Hand zu verkaufen. Näheres auf vportofriie Anfragen, 
unter der Adreſſe A. D. beſotgt die Metaction 





Bor ſagt Die Ep 


Ein auswärtiger junger Menfch fudt in einem Handlungs: 
baus old Lehrling unterzufommen. Man molle fi deßbalb an 
die Grpedition der Bayreuther Zeitung wenden. 


—r — — — — — — — — — — — — nn 6 — — 
Montag den 4. Juli gebt ein leeres Geſchirr nad Marienbad, bei 
Xebermann. 


Friebrihafraße Ho.·Nr. 371 if die Etage über 2 Treppen, 
beftebendb aus 8 beizbaren Piecen und allen fonfigen Bequemlicteiten 
auf Zatobi. oter Martini zu vermietben. 





446 iſt cin Quartier mit Meubels zu vwermielben und kann 
ſtündlich bezogen werten. Das Näbere beim Gigentbümer. 


Ertrafeinen Düffeldorfer Moſtrich 
in Büchjen und offen empfichlt 


Wilhelm Schüller. 
Vrunellen und ſüſſe Frankenzwetſchgen 


empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


— — — — 


Brönner’s Fledenwaſer, 


untruglich gegen alle Flegen von fetten Speilen, Del, 
3 er) MWutter, Tan, Stearin, Teer, Pech, Wagenidmiere, Del» 
als, sl farbe, Pomabe ıc., ohne dem ädhten farben von Seibe, 
u, > GSarmmmet, Leber, Möbel- und Meiberficften im Gerinaften 
Fr zu fhaben. — Beſtes und billiges Mittel zum Waſchen ber 
rs Glace-Hanbfeuhe, in Gläfern d 20 fr. umd 8 kr., ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gebrudt bei Theodor Barger in Bayreuth. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Vohimter des Ve 


und Auslanbes. 





Deutidbland. . 

Münden, 30. Juni General Frhr. v. d. Tann wirb 
beute aus Berlin zurücderwartit; über das Nefultat der dort. ge 
pflogenen Beratbungen ergebt man ſich bier ım witerjprechenden 
Gerüchten; indeſſen türfte das Ziel jener Verhandlungen vorzugs— 
weile ſtrat⸗ aiſcher Natur geweſen und der Schwerpunkt ber poli 
tiicdyen Entſchendung graenwärtig in frankfurt zu ſuchen fein. 

Münden, 30. Juni. Ter Director der f. Bank in Nürns 
berg, Hr. Finanzrath Manz, ift fert eininen Tagen bier anweſend. 
Das Tirecrorwmm der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
bat beute die Dividende für dad 1. Semeſter d. Is. auf 15 
Gulden per Actie feſtgeſetzt. Die ungünftigen Zeitverhältniffe haben 
notürlih auch auf das Erträgniß ter Bank nachtheiſig eingewirkt, 
Da indeſſen Die Dividende für Das erfte Semeſter d. Is. nur um 
einen Öulten per Actie geringer, als im gleichen Semeſter bes 
vorigen Jahres auszefallen ıft, jo kann man dieſes Ergebniß als 
ein unter Den gegebenen Verhältuiſſen immerbin ſehr günſtiges be—⸗ 
zeichnen. — Gin aus Wien heute Mittag hier eingetroffened Tele 
aramm berichtet, Taf das Geſehz (7) bezüglich ber Verhältuiſſe der 
Afatholifen beute in der „Wiener Zeitung“ publicirt worden fei, 
und daß deſſen Beflimmungen jehr befriedigend lauten. 

(NR. M. 3t3) 

Se. Maj. der König haben ſich alleranäbiaft bewogen ges 
funden: unterm 28. Juni den Bolloerwalter Ghriftian Ferdinand 
Müller von Waidbaus, feinem alleruntertbänigften Anjuchen ents 
ſprechend, mab $ 22 lit. D ver IX. Beilage zur Verſaſſungsur- 
funde für tie Dauer eines Jahres in Ben Nubeftaud treten zu 
loffen und auf Die biedurch fich erletigende Zollverwaltersſtelle bei 
tem Nebenzollamte I. zu Waidhaus den Nebeuzellamtd-Gontroleur 
Karl Simon Mitterer zu Zwiefel zu befördern. 

Augsburg, 30. Juni. Die „Ally. Zig.“ fchreibt: Nad) 
einer aus Winden uns zugekemmenen Wuttbeilung haben wir 
allen Grund, betaillirte Angaben über den Inhalt der Beſpre— 
Aungen zwildern den beiden Miniſtern des Aeußern von Defters 
reid und Bayern, weldie am 24. d. M. zu Roſenheim (nicht zu 
SJanebrud) ftattfanden, und wie fie die zu Berlin erjcheinende 
„National: Zeitung” in einem aus Würichen datirten Artikel mit 
dem Datum vom 26. Juni brinut, für pure Erfindung zu erkläs 
ren, In dem nämlicden Augenblit, wo Oeſterreich eben wieder 
feinen Wertreter in die Bundesberſammlung entfandt, und dieſe 
unter deſſen Vorfig über hochwichtige Anträge Preußens in Bes 
rathung tritt, legt der voracblih aus Münden fommende Artikel 
der „Mat. s Sta.‘ dem Grafen v. Rechberg Neuerungen in ben 
Diund, in weiden er, von der faltiſchen Sudpendirung der Bun: 
desalte ausgebend (I), geſagt bätte: „Taf Defterreich, gegenwärtig 
nicht in ber Yage, den Bundesverhöltniſſen eine wirkſame Beach— 
tung zu widmen, es den Deuffchen Ginzelflaaten überlaffen müſſe, 
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Bayreuther Zeitung. 533 


ertionsgebähr für beit 
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mit den aus jener Suspendirung enifpringenden Conſequenzen ſich 
abzufinden.” (!) Auch ein nur halbweg Unterrichteter ſieht auf 
den erften Bud, daß er es hier ganz einfach mit einer Tendenz: 
lüge au tbun bat. 5 

» Berlin, 30. Juni. Die in ber neneften Zeit von ber Nee 
gierung angelnüpften Verhandlungen find befanntlidh einerfeit8 da- 
bin nerichtet, die übrigen deutſchen Staaten zum Anfhluß an bie 
vor Preußen vorbereiteten biplomatijchen und nilitärijchen Schritte 
zu befiimmen; man kennt die in ber Bundesverfammlung in diefer 
Deziehung geftellten Auträge über die zu bemirfenden Truppens 
Aufftellungen. Andererſeits find die Grundzüge bed Vermitte⸗ 
lungẽsvorſchlages, mit welchem vie Regierung jpäter hervorzutreten 
beabfidhtigt, Dem Yontoner und Petersburger Kabinet mitgetbeilt 
worden, um ihre Zuſtimmung Für dieſe Friedensbaſis zu gewin⸗ 
Der letztere Umftand beftätigt, dab bisher Defterreih ger 
genüber durchaus Feine bindenden Verpflichtungen eingegangen 
wurden. Nenn vie Negierung vorausſetzt, daß ihre Propofitios 
nen bei den beiden andern neutralen Höfen Anklang finden wer- 
den, jo muß man vielmehr annehmen, daß biefelben ſich nicht an 
die Verträge von 1815 feitflammern, fonbern eine den wirklichen 
Bedürfniffen und den biöherigen Ergebniſſen des Krieges entipres 
ende Loͤſung aufjuhen, und von der Auffafiung ausgehen, daß 
es ſich nicht um bie Herftellung der alten Buflände, fondern darum 
handle, daß die zu gründenden neuen nicht Frankreich ein bauerns 
des Uebergewicht fihern, Der „Köln. Itg.“ wirb unter dem 28. 
Juni über dieſe neueften Schritte der Negierung von bier gefchries 
ben: „Ehe vie preußiſche Vorlage am 25. bei bem Bunde einge 
bracht wurbe, waren ben deutſchen Regierungen vorber in einer 
ausführlihen Depeſſhe Aufſchlüſſe über die preußifche Politik zuges 
ganzen. Wan hört vorläufig über die Depeſche, dab fie die Ber 
anlaffung der Miſſion Williſen's mit Klo@beit beipredye und weis 
terbin ausführe, baß und aus welden Gründen Preußen feparate 
Richtungen in Deutſchland befämpft babe, daß es ben Frieden 
zu erhalten gewünſcht habe, und nody wuͤnſche, daß zur Grreis 
dung Diefed Zieles eine Mediation, für die ed bie Zuſtimmung 
Englands und Rußlands zu gewinnen hoffe, als ber geeignete 
Weg ſich varbiete, daß Preußen im Intereſſe ber Sicherung 
Deutſchlands und der deutſchen Machtſtellung, jowie um ber ges 
meinjchaftlidyen Zutervention zu @unften bed Friedens Nachdruck 
zu verleihen, umfafjende Armee: Auiftellungen für nöthig eradhtet 
babe, daß endlich eine kriegeriſche Gventmalität doch immer in's 
Auge zu fallen ſei und baber ein burd die Sicherung Deutſch⸗ 
lande ohnehin angezeigter Zuſammenhang pwiſchen ben deutſchen 
Aufftelungen und den preußischen durch den planmäßigen Anſchluß 
an die legteren zu beantragen fei. Died wird als ber allgemeine 
Gebanfengang des Schriftſtückes, das dem preußischen Antrage in 
Kranffurt zur thatfächlichen Begründung dient, bezeichnet. Die 





Feunilletom 


Grzäblungen meiner Freunde. 
ton Morig Hartmanı, 
(Bertfegung.) 

Tilda ſchwieg einige Zeit und ſchien fih zu fammeln; dann ber 
gann fie: 

An einem Auguſt-Rachmittage war ich gerade vorm im Kaufe, in 
der Küche beſchäftigt, als mitten umter Donner und Blig ein fürdıter- 
licher Wolkenbruch berabftürpte, der in wenigen Minuten das ganze Thal 
mit Fäden und Heinen Teiden erfüllte. Es regnete fo ſchredlich, daß 
ich nicht den Muth batte, den Weg um's Haus zu maden, um zur 
gnaͤdigen Frau zuridzufcehren. Ich fland im der Küchenthür und fah 
dem Sturme zu; cd war doch eine Abwechſelung in dem langweiligen 
Leben. Da fah ih über Die Felder ber, durch Die Ströme, die vom 
Himmel berabfielen, einen Reiter auf das Haus lodfommen. Ich glaubte, 
er wollte vor tem Sturme ein Unterfommen finden und babe deßhalb 
ten Weg verlaffen, um ſich zu und unter Dad zu Müchten; das Wirths⸗ 
haus, fagte ih mir, wird er im dem Dichten Megen überfehen haben, 
der arme Weiter, und id blickte zurüc im die Rüde, ob ſich da ein 
Plaͤhchen finde, wo er feine durchnäßten Meider tronen könne. Ich 


freute mi fehr; es war doch ein Beſuch, eine Abwechſelung. Aber 
wie war ich erſtaunt umd faft gerührt, als der Meiter näher kam, im 
den Hof fprenate und ich in ihm ein Kind, ja, Herr Hauptmann, ein 
wahres Kind, einen reizenden blonden Jungen von ungefähr vierzehn 
Jahren erkannte. Er und fein Pferd troffen nur fo, Ih, da id von 
Natur mit elmem fehr mitleidigen Herzen begabt. bin, ſtürze trog Sturm 
und Wolkenbruch ans meiner Küche hervor, auf ben Hof und dem jus 
gendlichen Meiter entgegen umd hebe den lieben Jungen, dem bie blonden 
Zoden am ben rothgepeitſchten Baden klebten, wie ein Sind vom Pferde 
und will ihn raſch aus dem Regen in bie Küche ziehen. Er aber 
ſcheint fih um den Regen ebenfo wenig zu kümmern, wie um fein 
Pferd, welches er laufen läßt und Das ſich ſelbſt unter einem Holz⸗ 
fhuppen auf dem Hofe ein Obdach fuchen muß, und wie um mein 
Mitleid, und fragt mich, faum auf dem Boden ſtehend: Iſt die gmädige 
Frau zu Haufe? Wo ift fie? Führen Sie mid zu ihr! — So fpredend 
und ohne eine Antwort abzuwarten, wendet er fih der Thür zu, die 
ibm am näcften it und die zu Herrn von Notting führt. Ich faffe 
ihn am Arm umd halte ihn zurüd, Nidt Hier, wenn Gie zur gnäbis 
gen Frau wollen — aber wollen Sie ſich nicht erſt ein wenig trodnen, 


— 


EBEN — an 


Mittheilungen in London und Petersburg ſollten geftern Abends 
oder heute an ihre reipeftiven Beftimmungeorte abgehen. Die 
Mittheilung ftebt jedenfalls unmittelbar bevor. — Gin angeblider 
Brief des Prinz Negenten, des Inhalts, daß Unruhen in Ungarn 
bie jofortige militärische Intervention Preußens veranlaffen- würs 
den, ift apofıyph. Die Griftenz eines ſolchen Briefe wirb ent: 
fchieden in Abrede geſtellt. — Der Graf Münſter-Meinbövel wird 
fi) mit anderen preußlichen Generalen. in einer Ehren-Deputatiou 
nach Peteröburg zur Enthüllung des Nifclous » Denkmals begeben. 


Die Reife wird feinen politiſchen Zweck haben. (Rat: Bra.) 
Vom Main, 30. Juni. Die auf beute anberaumte Sthuug 


der Buntesverfammlung bat einem kurzen Auſſchub erfahren, Es 
wird eine Eikung am nähften Eamftage gehalten werben, um in 
diefer die Beichlufmahme über den Untrag Preufiens auf jofortige 
Aurftelung eines Obfervationäforps an ten deutſchen Weſigrenzen 
u bewerfftelligen. Es waren, wie man verfichert, ın Folge dieſes 
ntrages verjchietene Fragen angereat worten, die eine gleiche 
eitige Erledigung erheiſchten. Durdy diefen Umftand ift der Aufs 
hu, welchen bie dieswöchentliche Bunbestagsfißung erfahren, 
veranloft. Die Verhandlungen fiber die betreffenden Arrauge— 
ments mit Preußen haben nach vrrläffigen Angaben guten Korts 
ang genommen, jo daf übermorgen eine ben Anträgen Preußens 
flimmende Beſchlußnahme der Buntdescentralbebörde mit Wes 
flimmtheit erwartet werben fann. (N. 8.) 
Hannover, 29. Juni. Nah dem „Berd. W.“ würde das 
zehnte Bundes: Armeeforps in nächſter Zeit an ter Nortküfte zus 
fammengezogen werben. 
Wien, 27. Juni. Noch ift die Stadt über bie Schlacht 
om Mincio, über welde man jennlid näheren Nachrichten ent: 
egenfieht, in der größten Bewegung, und ſchon wirb biejelbe 
urch zwei Gerüchte meu angefacht. Hoffentlich ift das eine fo 
entjchleben erfunden, old bie Wahrheit des andern außer Zweifel 
ſteht. Der SKalfer Fehrt aus Italien zurück, „zeitweilig“ und 
‚wegen wichtiger Wegierungsgefchäfte” wie es heifit; den Dberbe: 
ſchi bat Heß übernommen. Dan bat ſich hier mie über das Miß— 
lie ber fo zu jagen doppelten Befchung des Rommandantenpoſtens 
getäufcht: jegt ruht tie nanze Werantmwortlichfeit auf dem Wanne, 
weldyen bie öffentliche Stimme als den Geeignetften bezeichnet, aber 
er wird auch in ber Ausführung durch Beinen höheren Willen ges 
hemmt. Dos ift für alle Fälle biffer. Ob freilich ber Moment 
richtig gewählt fei, das ift eine andere Frage für fih. Das 
zweite Gerücht fündigt und — bie Verhängung bed Belogerunge: 
—— an, Ich gebe es zur Kennzeichnung der Stimmung, 
enn an tie Wahrheit kann ich unmöglich glauben. Die Weinunnss 
äußerung bewegt ſich augenblidtich mit einer--jreiheit, wie jeit 
einer Reihe von Jahren nidyt mehr, aber tefibalb publicırt man 
bod das Standrecht noch nicht. Könnte man ſich nur endlich ent 
Ihließen, einige Perfünlichkeiten zu entfernen, welche body fiber 
kurz ober lang ber Macht der Greianifje erliegen werben, und 
einigen bödhft billigen Wünſchen ter. Bevölkerung nadızufemmen, 
fo wäre in ber Menge die Mifftimmung mit einem Wale erlos 
fen. Aber weldyen Gindrud müßte es in Gurepa machen, wenn 
die Regierung erklärte, fie fei ber Lanbesbauptflatt nicht mehr 
fiher! Ob Graf Orünne ben Kaifer begleiten wird, ift mod) nicht 
befannt, ober ſehr wahrſcheinlich. Die Gefäligen, welde ihm 








junger Herr? Sie können ja franf werben, wenn Sie die naflen Kleider 
auf dem Leibe behalten. — Schadet nichts, ſagte er, fügren Sie mid) 
zur gnädigen Kran, glei, ih babe Eile, id muß fie gleich ſehen! 
Und wie er Diefes fagt, fängt der fhöne Junge an, am- ganzen Leibe 
- zu zittern, wie ein Eepenlaub. — Da nehme ich ibn denn und führe 
ihn durch ven Regen um das Haus herum, in die Thür der gnädigen 
Frau und Die Treppe hinauf. Es war gut, doß ich ihn am Arme 
hielt, denn er wäre font auf der Treppe zufammengebrodhen vor Auf: 
regung. 

Als ih aber oben die Thür öffnete, da flog er wie ein Pfeil in 
die Stube, und in demfelben Augenblide lag er weinend und ſchluchzend 
vor den Füßen der gnädigen Frau, Gr umklammerte ihre Snie und 
rief ein Mal übers andere: Weine Mutter, meine Mutter! Auf biefen 
Ruf pin lag auch gleich die gmädige Frau auf den Knien und rief: 
„Brig! Brig! mein Sohn! mein Kind!" — Und fo auf dem Boten 
Iniend, umarınten fie fih und weinten und riefen immer: „Mutter! 
Mutter! — Brig! Brig! Mein Kind! Mein Kind!" — Ih verfichere 
Ihnen, Herr Hauptmann, id; weinte fo herzlich, wie die Beiden. — 
Endlich erhob fid) die gmäbige Frau, aber fie konnte nicht auf ihren 
Füßen Reben umd fan? in den Lehnſtuhl zurüd. Cie nahm den Knaben 
in ihren Schooß. und nachdem fie noch viel geweint und ihm fortwäh: 
send bie naffen Haare aus dem Geſichte geftreichelt hatte, und während 








ſchon einen Rubepoften in Olmüg zug.bacht hatten, baben ſich 
vor ter Zeit bemüht, das liegt far am Tone. Grimne's Sohn 
iſt Adjutaut bei Geh geworden — das [haut nicht nach Ungnade 
aus, Much Herr v. Bach iſt immer wech MWinifler und fell ſich 
freiwillig verpflichtet baben, ganz allein Ungarn zu beruhigen, wenn 
ibm nur Peit gelaffen würde. Gunlai wäre gewiß mit den Fran: 
zofen fertig geworden, wenn fie ihm nur Brit geloſſen hätten; es 
fragt ich nun, ob Herr-v. Bad 'in dieſer Begehung alüdlicher 
fein wird. Die Nachrichten ven „unt.n” lauten- fortwährend jehr 
bedenflih, wenn auch zugegeben werden darf, daß ber Sanqui⸗ 
nismus der Natienalpartei und Die Furcht der Gouvernementälen 
ibre Farben gleich flarf auftragen mögen. — Eine Rechtsfrage: 
Die Wiener Zeitungen berieben feit Anfang ter Bewegung zahl— 
reiche Privatdipeſchen and ven größten Etätten bes Auslandes. 
Nun ftinmen Die Berechnungen ter Rorreipontenten mit denen 
der Empfänger nie, und es ergibt ſich, daß Depeſchen in großer 
Anzahl nicht ausgegeben wurden. Den Abbrud acwiffer Nach- 
richten zu verbüten, liegt in der Macht des Gouvernements; hat 
aber daͤs Tılegraphenomt Das Recht, eine Depeſche, deren Be: 
förderung fie einmal übernommen, dem ADdreffaten vorzuemhalten? 

Mien, 29. Auni, An tiplomatiſchen Kreifen fpridt man 
von einer nenen außerordentlichen Wilfion nach Berlin, mit wel: 
cher ein Mitglied des Rurferbaufes betrant worden fein fell. 

(Allg. Zt.) 

Wien, 30. Juni, Die „Wiener Zeitung‘ bementirt, daß 
den Juden, dos Kalten chriſtlicher Dienftboten unterfaat, die Gber 
ſchließung von Kreisamtäbewilligung abbängig gemacht worden ſei, 
ſtellt Regulirung der ſtaatsbürgerlichen Rechte im Geiſte des Forts 
ſchritts und der Geſittung des Johrhunderts in Ausſicht. — In 
Antivari find 42 franzöſiſche Schiffe und 10 ſchwimmende 
Batterien. 


Gtalien. 


Mailand, 25. Juni. Iwei Anſchläge betedten heute Mor: 
gen die Mauern. Gine Proflamation an Lie Teffiner, und eine 
der Bewohner Sütitaliend an ihre Brüder in Norditalien. Die 
legtern werben ermahut, ibre Freunde ım Süden ter Halbinfel 
nicht zu vergeſſen, und ſich nachdrſicklich dahin auszuſprechen, Dah 
Nom und Neopel in die gegenwärtige Bewegung gezogen, und 
unter tem fonflitutionellen Scepter Vikſor Emannels vereinigt 
werden. an wundert ſich natürlich, daß ſolſche Anfchläne ge— 
macht werben durften, ta wir in Kriegszuſtand find und die Preſſe 
unter ſtrengſter Aufſicht fteit. — In Turin ſpricht man von einer 
neuen Anleibe. Bei den Jeſuſten in Mailand find Hausſuchungen 
angeſtellt worden, und man will ompremittfrende Papiere ent— 
dedt haben. Der Grund wird wohl rin anderer ſein. Die Cor— 
reſp behauptet: die Jeſinten, welche ſich im Jahr 1852 in Weir 
land fiftießten, beſaſen 1853 bereitä 10 Millienen, une in Isbr 
1858 fell ihr Vermögen vollends auf 18 Millionen geſtiegen fern 

Ein offiziciler franzöſiſcher Bericht bringt qus Capriana 
vom 26. uni folgende Einztiheiten über Die Schlacht ven Et: 
ferino: „Der Kaiſer kam am 24., Morgens 7 Uhr, in Caſtig— 
lione anz er begab ſich zunächſt auf eine Anhöhe, welche tie Statt 
beherrſcht und von wo aus mon tie ganze Umgegend überbliden 
farn. Ee. Viojeftät erfonnte fofert, daß ber Feind ſich auf cine 





fie ihn fortwährend anfab, fand fie endlich Worte, und zwiſchen befläintis 
gem Schluchzen und Weinen fragte fie ibn und antwortete er, bald Das, 
bald Jenes, ohne Zufammenbang. Aber ih konute doch Vieles, adı, 
viel Trauriges ans ihrem Gefpräde erratben. — Woher fommft du, 
mein Fritze Woher fommft du. mein Kind? — von $, ., ih bin 
dort anf ter Vagenſchule. — Und wie fommft du hieher? — Wir ha: 
ben Ferien; wir machten eine Meife ins Gebirge; id babe meine Kamer 
radın in ©. . . verlaffen, babe ein Pferd gemicthet und bin hieher 
geritten; ich bin ein Deſerteur, fügte er lächelnd hinzu. — Und wie 
haſt du erfahren, wo id bin? — Ich ſuche dich feit drei Jahren, 
Mutter, ih babe überall geforſcht; endlich babe ich es herauebekoumen. 
— Aber wie, mein Kind? — Auf diefe Frage wollte er nicht antwor⸗ 
ten, und fie beftand auch nicht darauf, fondern legte ben Korf auf 
feine Schulter und weinte bitterlih. Friß ſah traurig und etwas düſter 
vor ſich hin, dann aber ferien er ſich wieder zw beſinnen, und ftreichelte 
Die Schtilel feiner Mutter und fuchte fie zu berubigen, indem er ihren 
Kopf erhob und fie auf beide Augen küßte. — Wie fhön du noch im 
mer bit, Mutter! Sieh, ich hätte dich unter taufend Frauen beraus 
erfannt, ich babe Dich nicht wergefien im biefen acht Jahren. — Sie 
laͤchelte, aber erfchrat, wie fie ihm wieder ins Geſicht ſah. O Gott, 
rief fie, wie ähnlich biſt bu deinem Bater! Wo if er jet? — Er 
liegt im ®. . .; er iſt Ober, — Sie flug die Augen nieder und 


or 


große Schlocht einlaffen wolle. In der That nahmen beträditlide 
Öflerreichriche Streitkräfte anf allen Anböben furchtbare Etellungen 
ein, und tie Schlacht wurte auf einer Etrede ven mehr ule 5 
Etunten, von tem Garta:Sce bis nad Guitizzelo, enaagiıt. 
Der Kaijer flien jofort zu Pferde und begab fid nad) Zolferine. 
Erin ganzer Generalftäb hegleitete ibn. Dort wurde mut größter 
SHarinädigkeit aetampft. Dreimal wurde Tiefer wichtige Vuult ac: 
vemmen und wietırgenogmen; zuleht wurde er von ter Tivifion 
oren unter ten Augen des Raifers mit dem Pavennette dem 
ube entriffen. Die Pirmontefen, welche ten linken Flügel inne 
hatten, haben ſich auf bewunderuugswürdige Weile geſchlagen 
Die Oeſterreicher, welche ibre beften Truppen in bie Schlacht ae: 
führt hatten, braannen gegen 2 Ubr zu weiden Die Schlacht 
begann zwiſchen 3 und 4 Ubr Morgens. Die Deſterreicher be: 
wirſen eine niobe Enctrgie; ıbre Voſitienen waren jchr geſchickt ge— 
wählt. Der Kaiſer Aranı Joſeph beiebliate perſönlich und tra 
durch feine Geg⸗moart dazu bei, ten Vinh jeiner Truppen zu er: 
böben. Mus Eolferino vertriebin, Tonzentrirten Lie Oeſterreicher 
alle ibre Bemuibungen auf unferen rechten Flügel, we Die Gavals 
lerie Gelegenbeit batte, mit einem unmiterftchliden Ungeſtͤm an: 
zugreifen; unfere Infanterie und Artillesie woren, wie gwöhnlich, 
biwundernngswürbig. Der Kater war bis zur Kübnbeit muthig; 
feine Eottaten, tur feine Koaltblütigker, Lie er immer währt, 
eleftrifivend, trang er jehr weit vor; er vıtt immer langſamen 
Schrutes unter einem Kugılrenen dahm. Icder autırte, zu chen, 
daß ter Raifer fid any dieſe Werſe der Geſahr ausjepte, vn. bie 
Soldaten, obgleich vell Bewunderung über dieſe Kühnbeit, krückten 
laut tarüber ibr Vrtauern ons. Er. Moajıftät bat feit geſtern 
fein Hauptquartier in tem Hauſe eriichtet, Tas ter Kaljer von 
Defterreich felbft zu feiner Refidenz gewählt hatte. Der Feind 
muß ungebenere Verluſte erlitten haben. Man konnte noch nicht 
‚ die zur Auffiellung unferer Verlufle nöthigen Nachweiſungen ers 
halten. Diefelben find bedeutend, obaleidy viel geringer, als bie 
der Ocſterreicher. Der General Auger iſt der einzige ler Ge: 
netale, der ſchwer verwuntet iſt. Der Kaiſer ernannte ihm auf 
dem Schlachtfelde zum Dwiſions-General. Wan fagt, daß tie 
Oeſterreicher volftäntig demdraliſirt fein.“ — Im Üebrigen bes 
fätigen bie Peridte in ten Pariſer Blättern, tar Die Dcfterreicher 
om Worgen tee 24. Juni gegem dem richten Flügel der Verbün— 
teten Bortbeile errungen hatten, und deß fie tie eingenemmenen 
Vofitionen mit großer Zäbigkeit bis 5 Uhr Abents behaupteten. 
Sie mußten weichen, weil fie im Verlauſe des Kempfes ihre 
Schlachtlinie zur jchr aukgedebnt und das Centrum geſchwächt 
hatten, tıflen Durchbrechung turd die Franzeſen tes Schickſal 
des Toges entſched. In Betreff der Berinfte liegen nech immer 
bloße WahrſchemlichkeusVered nungen vor. Man wıli wiſſen, die 
franzöfifdıe are habe 8000 bis 10,006 Kampfunſfäbige; bierzu 
fommen tie Berlufte des pirmontfildyen Heeres, und ta tie Deſter— 
reicher ohne Zweiſel mehr Tedte und Verwuntite, old tie Vers 
bünteten baten, je ſchaͤtzt mon ten aljeıtinen Verluſt anf 30,000 
Todte und Verwuntere. Unter Yıpteren befinden ſich aufer dem 
Artilterie= General Auger, der einen Aım verler, aud; ned tie 
Generale Forey, Patmıronlt und Dien, tod find Die Wunden 
terfeiben nicht von Beleng. Die Gerüchte, welche in Parie über 
bie ichweren Veriufte, Die das Gefolge des Raifers und ter Ge— 


fragte mit gebämpfier Erimme, als ob fie nicht Muth zu der Frage 
hätte: Und — Fritz — if — iſt der beiter® iſt er alücklich? — Frik 
antwortete nit. Gr ſchlang ten Arm um ihren Hals und prefte fie 
na feine Bruf, Sie fing auf's Neue zu ſchluchzen an. Willen Sie, 
Serr Hauptmann, «8 war jened Schluchzen, das feine Thränen heraus 
bringt und nen dem man meint, Daß es jeden Augenblid vie Bruſt zer 
fprengt. - Sie hatte feinen Athem mehr, uud ich glaubte, daß fie frafts 
los binfinfen müffe, und wollte mich eben nähern, um ihr Silfe zu 
bringen. als fie mit einem Male auf dem Boden lag, Die Arme um 
Die Knie ihres Sohnes ſchlang und mit berjzerreißender Stimme ſchrie: 
Vergib mir, mein Kind, vergib! — Und da Sag fie ohnmächtig, mit 
dem Gefiht auf dem Teppich. 

Mein Gott. welche Scene! Während wir uns bemübten, die Ohn— 
mächtige auf's Sopha zu legen, flürzte Herr von Notting herein. Sein 
Bedienter, der Grip anfommen gefeben, hatte auf der Treppe gelauſcht, 
und id dumme Perfon vergaß Das Zimmer zu ſchließen, weil ih ganz 
gerührt von dem Schaufpiel in der Thür fand. Kerr von Norting fah 
aus wie ein Menfd‘, der eben einen Mord begangen bat, oder einen 
Mord begeben will. Was will ter Zunge bier? — was hat er hier 
zu haften? rief er wie ein Verrüdter. — Der Bube ift an aflem Un 
glück ſchuld! — Er ſtreckte die Hand aus, als wollte er Brig am Arme 
fallen. Aber dieſer, der vor feiner Mutter ftand, wandte fih um, 


? 


neralftab erlitten haben follte, werbreitet, waren, 
„Poys“ obne allen Grund, 
— RA NL 
aris, 28. Juni. Aus dem Öfterreidifchen Hanptau 
zu Verona ift bei der biefigen preußifchen — 2 F an 
frage eingelaufen, ob man anf franzöfidher Seite etwag von dem 
Cohn: des Fürſten Wintifharäg wife, der während ter Schlacht 
von Solferino verſchwnnden jet, 
Großbritannien. 


ſind laut dem 


London, 28. Juni. Zur Abwechſelung brinat 
heute cine Zuſchrift ons Peſth vom 24. uni. Ser —— 


Schreiber ſagt unter Auterem: Es ſei wahr, do i 
beunruhigende Epmptome fund geben, tod ——— * 
nech nicht eine umeitgenähe Bewegung Dafelbft fürchten. 


. 3 : - Ungarn 
fer nicht mebr jo janguinifch, wie ehedem; es wi e, daß ee 
Einirilligung ter eurepälfchen Großmächte a ein — 525 


ger Staat werben fönne; die Beſſeren und Grbildeteren im La, 
bätıen zu Feiner Zeit eine Trennung von Dcfterreich gewünfcht. Klap⸗ 
ka's und Keſſuth's Auftreten habe bei dieſen ernfte Beforgniffe wach 
nerufin, denn Ungarnd Wunſch jei nicht eine neue Revolution 
fontern tie Wiedererlangung feiner alten Fonftitutionellen Rechte. £ 
Zelegrapbifcher Bericht. 

Bern, 29. Yunt. Berichte and Chur melden, einige Comes ' 
pagnien Tyreler Rreinsllige ſeien über, Stelvio, ondere in das 
Val Canenica eingebrochen und bitten dort ten Flecken Incudine 
(am oberen Oalie) eingeaͤſchert. (Röln. Itg.) 

Beru, 30. Juni. Turiner Depeſchen beſtaͤtigen, daß Gari⸗ 
balti den Befehl erhalten, das obere Beltlin zu beießen genen den 
Stelriepaß (dad Wormfer Joch). Gr ift mit 3000 Wann in 
Xirano erwartet, wo bereits 560 Mann reguläre piemontefijche 
—— ſich befinden, Bei Borwio haben Scharmlthzel ſtatige⸗ 
Funden. j Alp. 

' Barid, 30. Juni Turin, 30 Geni. Sue —— 
liches Hauptquartier Volta Der Uebergang über den Minco 
dauert fort. Der Raifer bat anf tem linken Ufer Valeggio bes 
jept. Die Franzoſen baben Brüden geſchlagen an die Etelle der 
von tin Oefterreichern auf dem Nüdzug zerfiörten. (A. 3.) 

Xonden, 30. Juni. Lord Palmerfton fünbigt in dem heute 
wieder zufammengetvetenen Hauſe der Gemeinen bie erfolgte Bil⸗ 
dung ber neuen Regierung am, beifügend: biefelbe werbe, bei ber 
auswärtigen Politit ihrer Vorgängerin beharrend, firenge Neutrali= 
tät becbadten, ‚aber jede ſich — ———— Gelegenheit benügen, um 
wwiſchen den kriegführenden Theilen den Frieden auf ehrenhaften 
und gerechten Grundlagen wicberherzuftellen. Die Reformbill ſoll 
in der nächjten * wieder vorgenommen werden. Admiral 
Napier beftcht, angefichto Der franzöſiſchen Erfolge in Stalien, auf 
ber Nethwendigkeit einer weitern Verſtärkung der britiſchen Land⸗ 
und Seemacht. Lord Elcho will am nächſten Montag eine Motion 
ſtellen, weldye den Wunfd des Haufes noch befonders audbrüden 
je; daß Lord Palmerfion an der Neutralität fethalte. Beifall 
von beiden Eriten des Hauſes. Im Oberhaus will Lord Rebeliffe 
am Freitag mächfter Woche die italienifhhe Angelegenheit zur Sprache 
bringen. Graf Granville erklärt: die Regierung werde die Neutras 
litat getreulich aufrecht halten. Lord Malmesbury vertheibigt bie 
frühere Regierung. (Allg. Ztg.) 


warf den Kopf in Die Höbe und rief: Berühre mid nicht! — Herr 
Hanptmann, um ganz wahr zu fein, er ſagte noch etwas Anderes, er 
fagte eigenttih: Berübre mid nicht, Schurke! und er fagte es mit einem 
Stolz „mit einer Ruhe, wie fol ih mich nur ausdrüden? fo zu fagen, 
wie ein Mitter oder ein Prinz. ober ein großer General, und auf das 
Wort bin wurde Her? von Notting mod blaffer, feine Unterfippe wurde 
blau umd zittert. Er taumelte zurüd, als ob man ihm einen gemals 
tigen Stoß in dig Bruft gegeben hätte, und wurde mur durd eine Goms 
mode, auf Die er fi mit dem Rüden fügte, auftecht erhalten, Aber 
bad war nicht das Schredlichſte. 

Die gnädige Grau war vom dem Gefdhrei des Herrn von Notting 
erwacht; fie ſchlug die Mugen auf, und wie fie das Miles ſah und hörte, 
lachte fie laut auf. Und Diefes Laden war das Schrecklichfie. Fritz aber 
ſchien es nicht zu hören. Mit verfcränkten Arınen — fo — fland er 
da und ſah Herrn von Notting mit einer gräßlihen Verachtung an. 
Dann wandte er ſich zu feiner Mutter, nahm ihre Hand und füßte fie 
ehrerbictig. darauf ging er mit fangen Schritten an Herrn von Notting 
vorbei und zum Zimmer hinaus. ine Minute darauf hörte ich den 
Hufſchlag feines Pferdes; er ritt aus dem Hofe. Die gnädige Frau aber 
fag ned; immer auf dem Sopha, ſah ihren Mann an und lachte noch 
immer fo graͤßlich wie vorhin. — 

Goriſchung folgt.) 


Guftav- Adolph-Perein. 


Durdy verfchiebene Umftände, insbefondere darch ben in ben 
zwei legten Jahren erfolgten dreimaligen Wechfel in ter Perſon 
des Sefretärd iſt es unlieb gelommen, daß tie in $ 6 der Sta: 
tuten vorgelchriebene jährliche Generalverfammlung nicht regelmäßig 
zur feftgejehten Zeit, nämlich im Monet Juli, abgehalten, jon: 
dern bis zum Herbſt aufgefchoben wurde, und daß im Jahre 1858 
auch die Einfammlung ber Beiträge, welde jebeömal vor der 
Generalverfammlung geichloffen fein folte, erſt Gute November 
fattfand, Indem der Ausſchuß deßhalb auf die Nachſicht der vers 
ehrlichen Vereinsmitglieder rechnet, und die Verfiherung beifügt, 
dab von jept an bie flatutenmäßige Zeit der Ginfanmlung der 
Beiträge, des Rechnungsſchluſſe und der Generalverſammluug 
genau eingehalten werten fell, gibt er ſich zualeich der Hoffnung 
bin, daß troß der ungünſtigen Zeitverhältmffe die demnächſt vors 
zunehmende Sammlung der Beiträge für das Rechnungéjahr 1885 
einen reichlichen Ertrag liefern wird, und daß bie profeftantifchen 
Bewohner einer Statt, welche bei jeder fonftigen Gelegenheit, 
au auf kirchlichem Gebiet, Beweije ihres altbewährten Wohl— 
thätigkeitsfinnes gibt, ihre Theilnahme mehr und mehr au einem 
Vereine zuwenden werden, welcher zu ben großartigften kirchlichen 
Erſcheinuugen unferer Beit gebört, und ein lautes Zeugniß 
dafür ablegt, daß Gintradt ſtark macht. Denn vice 
Taufende unferer Slaubenäbrüder in und außerhalb Deutfchland, 
welche, mitten unter römiſch- oder griechiſch-katholiſchen CEhriſten 
lebend, die Wohlthat gemeinfamer Erbauung nach ihrem Bekennt— 
nifje entbehrten, rühmen mit bankbaren Herzen bie ſegensreiche 
Wirkſamkeit des Vereins, ber ihnen Mittel gab, um ſtüchen und 
Schulen zu bauen, Geiſtliche und Lehrer zu berufen, und dadurch 
fie und ihre Rinder dem evangelifchen Blauben erhielt. 

Gegen 2 Milionen Gulden hat der Verein feit feinem Des 
ftehen zu diefem Zweck verwendet, über 800 Gemeinden neu ge—⸗ 
Fründet oder Loch unterflügt, 26 ganz neue Kirchen gebaut, Über 
200 Kirchen oder Betbäujer bauen oder repariren helfen, und 
ebenfoviele Schulen yegründet. 

Namentlich find den jeit 20 Jahren neuentſtandenen ober noch 
im Gntftehen begriffenen proteftantijben Gemeinden in Bayern 
bedeutende Unterftügungen von dem Guftav : Adolph » Verein zus 
gefoffen, welche die Summe der bie jegt im gang Bayern einge 
gangenen Beiträge weit überfteigen. Möchte daber auch in unferer 
Stadt bald bie Zeit fommen, wo jeder Proteftant der feiner 
Kirche mit Ueberzeugung und Liebe zugetvan ift, fein Scherflein 
zu biefem Verein beiträgt, und möchte micht die Zahl derer zus 
nehmen, welche einen Auſtoß daran nehmen, daß ber Verein, 
feinen Satzungen gemäß, feine Hilfe nicht Mos lutberifchen, ſon— 
bern auch reformirten und unitten Gemeinden gewährt.. 

Endlich werben fämmtliche Vereindmitglieber eingeladen, ſich 
zu ber am 

Mittwoch den 13. d. Mts. Nahmittags 3 Uhr 
im Gapiteldfaale bes hiefigen Defanatdgebäudes ftaftfindenten Ge— 
neralverfammlung einzufinden, und wird einer zablreichen Bethei— 
ligung um fo mehr entgegengefeben, als es ſich im dieſem Jahre 
u. 9. um die Mahl eines neuen Ausſchuſſes handelt. 

Bayreuth, 1. Juli 1859. 
Der Ausfhuß des Bweigvereins der Guftau-Adolph-Stiftung. 
Schumann, proviſoriſchet Vorſtand. 
Wieſinger, Sefretär, 








Thermometer: und Barometer» Staud in Bayreuth. 
(Höhe Über ber Meeresflide 1050 par. Fuß.) 
| £permometer Iz ALERT 
na. Röanmur. ‚(Stand g * ru aufeO 
. N . redueirt, 
Juni (Japresmittel = +-69,29,) (Zabresmittel = 324,22.) 
1859. |(Ronatsmittel = +12°,44.) |(Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | Ubr. 
Morgens. | Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends, 


4 |+149,41+21°,5 | +19°,4; 325°.131325°,48: 326,05 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

NB., B., ©. — Des Tags über bewölft, Abents ſtark bewölkt, 
Nachts heiter, 

Hoͤchſte Temperatur: +23?,2. 

In der Naht: Niederfte Temperatur: +9®,0, 

Am 2. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 120,7. 
326,85. 
Berantwortliher Mebakteur:; Wilhelm Schüller, 





Barometer; 


Fremden: AUnzgeine 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Krauß v. Wiefenbronn, Leo %., 
Kipingen, Küppel v. Nürnbera, Schirmer v. Coburg, Schülein v. Thalmelfing. 
@olbener Anter: Hd. Goblen, Bergwerläbefiger v. Billed; Yampa- 
bins, Jugenieur v Mplerbütte; Neitıneyer, L Genbarmerie » Oberlieutenant w. 
Dr. Schwaiger, f. Unterarzt v. Baprentb; Rothmeder mit Schweſter, Pfarre 
v Waiichenjelb; Arnold mit Fran, Seidenfärber v Nürnbera; Silte.: Ole 
lich 9. Nürnberg, Kuhll v. Augsburg; Holmann, Cand jur, v. Weiden. 





Anzeigen. 
weg Bon böchften Medizinalftellen approbirt, che: 
mifch geprüft und beſtens empfoblen 
von ben Herren Hefratb Dr. Kaftner, Profefior ter Phyſil und Chemie art 
der Univerfität Erlangen, vorm. Kreis» und Stabtgerichteriyfilus Dr, Set- 
brig zu Mitenberg, Kreie-, Stadtgerichts und Belizeiptofilus und Medizinal« 


rath Br. Kopp in Münden, ſewie vom vielen anderen im und ara 
Ka länbiihen rennomirten Aerzten und Ebemilern, rge 


— r j r — — 

=- EAU DATIRONA SEE 

oder feine flitifige Toileitenſeiſe zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, 

reinen, weißen Dat und zur fchimerzloien Beſeulgung der Geſichtsfalten, Som- 

merfproffen, 2eber» und autexer gelber und brauner Flecken, ſewie fenftiger 
Hautunreinheiten. 

Seit 22 Jahren bei beiden Gefchlechtern im großen Ehren ſtehend, und 
erprobt ale befte Toilette ſeiſe, if c# zur Genlige befannt, welche bewunderns- 
wilrbige Zartheit, Weiße und Weiche fie der Haut verleiht und ihr Den ſchöuſten 
und blübendfien Teint gibt. Seommeriprofien, Leber» und andere gelbe und 
braune Fleden verſchwinden anf dem Gebrauch bieier Seile. Preis 20 Ir, bas 
Heine und 40 fr. das grofie Glas; Malländischer balsam zu 
50 fr. und D4 e.; Bau de Millo Sicurs zu 18 fr. und 36 fr.; Ess- 
Bouquet von imvergleihlihem Woblgerudb zu 15 kr. und 90 fr,; Extrait 
d’Eau de Col © triplo von berworragenter Qualität zu S6’fr. und 
18 kr. das Glas; adoll oder erientaliihe Zabnreinigungsmaffe in Gläfern 
. 12 ke. ımb 36 fr. und in Schachteln zu 24 fr. und zu 12 ke; 
Essence of Spring-Flowors (Hrüblingeblütben- Efjens) zu 18 fr. nud 
36 fr. bas Glas. Auswärtige Befiellungen unter Beifügung der Beträge und 
6 fe. für Berpadung und Poſtſchein werden franto erbeten, 

2 Earl SKireller, Gbemiter in Nürnberg. 
Alleinerrfauf in Bayreutb bei 
: 3. Schweiger & Comp. 


Apothekergehülfen, Redinungsführer, Schretäre 
erhalten Stellung durd ten Agent 
Aug. Zimmermann it Mogdeburg. 





Für Sonntag den 3. empfiehlt @rdberr: Förtcben mit Wein: 
ereme gefüllt MH. Zippelius, ‚Genditer. 


PETER RR ER E DRTENEON LEST NAE RN EIN 2 


. Kür morgen Sonntag deu 3. d8. empfichlt E 
Gefrornes Friedrich Degen. &: 


SATTE 


Chevaulegers-Mufik auf der Eremitnge 


morgen Nachmittag, wozu ergebenft einladet 
Bieller. 





z Vüegecrvenuth. 

Morgen Sonntag fpielt das Blech-Septett des 13. Juf. 
Megimente, Grychenf I din  — _ _ Biayerleim” 
Rirchweih in Heinersreulh 
am Sonntag und Montag, wozu unter Zuſicherung von beſter und 
billiafter Bedienung böfllihft einladet Conrad Täffner. 


— — — — — 


Morgen ten 3. Zuli, ſowie alle Sonntag iſt bei günſtiger Wit⸗ 
terung mein Felfenfeller offen, wozu böffichit einladet 
Andreas Silpert. 
Eine Parthie Herren:Eravatten zu Habrifpreifen bei 
ES. Karpeles. 
Bei Unterzeichnetem if gegenwärtig eine bedeutende Anzahl Sei: 
denraupen in voller Thätigkeit zu feben. Bablreiche Beſuche ſollten 
fehr angenehm fein. Dobann Naub, 56.Rr. 392. 
 98.:Nr. 573 if eine geräumige Schupfe zu verpachten. 








Ein Schähtelben mit Broche und Bouton murte verloren, 


Der redliche Finder wird gebeten, tasfelbe gegen Belohnung im der 
Expeditien d. Bl. abzugeben. 


Feinfte Stengel- X Grockenſtärke 
— Wilhelm ðchüller. 


— — Art 
"oruft bei Theodor Burger in Bayreuth, 


Poftämter des Iu- 
unb Auslanbes. 


Sonntag 


Deutiblanmd. 

Bayreuth, 3. Juli. Auch ein’ Theil des hieſigen Infan— 
terie» Regiments {ft mit einer größern Angabl ter ausgezeichneten, 
von Frbrn. v. Podewils verbefferten Gewebte verjeben wors 
ben. Dit denjelben wurden vorgeſtern Verſuche angeftellt, die 
allen Grwartungen entſprachen. Ihre Tragweite beträgt circa 
4400 Schritt, = 3500 Fuß, und bei den vorgeftrigen Proben 
wurde bei 700 Schritt, d. b. 1750 Fuß, in den meiſten Fällen 
noch das Schwarze getroffen, ein Beweis, wie gut fich dieſe Ge: 
wehre bewähren. 

Münden, 28. Juni. Auf den vom Minifterium unlängft 
unterbreiteten Antrag wegen Ginberufung tes Landtags iſt von 
dem König noch fein Beſchluß gefaßt. — Ein Finanyminifter ift 
noch immer nicht ernannt. Der Borftand der F. Staatsſchulden⸗ 
Tilgungs » Nommiffion Winifterialraty v. Sutner bat abgelehnt. 

(Nat. » Hta.) 

Aus Berlin, 25. Juni wird ber „Oſtd. Poſt“ gemelvet, 
daß zwilchen Preußen und Bayern alle vermeinte Mifhelligkeit bes 
feitigt und die bayerifche Regierung von den Erklärungen Preußens 
befriedigt fei. Die deuiſche Altıon werde in ganz anderer Weiſe 
zufommengreifen, als die ruſſtſch-franzöſiſchen Intriguen ſich ger 
Ichmeichelt haben, 

Berlin, 29. Juni. Als fpätefter Termin für die Truppens 
fendungen ift der 10. Juli feflgelept. Die Verhandlungen mit 
ben Militärbevollmächtigten der vier deutſchen Armercorps (v. d. 
Zann für das Vl., v. Wiederbolt für das VIII., von Fabrice 
für das IA., v. Sichardt für das X.) haben zu den ermwinfdhtes 
fen Refultaten aefübrt. . 

Berlin, 30. Jun. Die „N. Preuß. Zig.“ bemerkt bente: 
„Schon fpricht man wieder von der Geneigtheit Louis Napoleons, 
Frieden zu ſchließen — wer weiß, was Oefterreih, das wieder 
eıne aroße Schlacht verloren, tbut, wenn Preußen uud Deutſch— 
land ruhlg bleiben. Gin Friede aber, wie er jegt geichloffen wer— 
ten würde, fönnte Fein anderer, als ein fauler fein — ein Friede, 
der Alles ungelöſt ließe, der das Anfehen des Kaiſers der Frans 
zoſen ſtaͤrkte, Oeſterreich demütbigte und erbitterte, für Preußen 
und Deutſchland aber demnächſt von allen Seiten die größte Ge— 
fahr braͤchte. Wir wünſchen dringend, daß die Regierung bald 
ein eruſtes Wort ſpräche für die Aufrechterhaltung ber europaͤi⸗ 
ſchen Ordnung. Wäre das frfber geſchehen, «8 würde beſſer ge⸗ 
weſen und manches Schlimme möchte vermieden worden fein; ned 
ift es nicht zu ſpät, aber wir fürchten, Die Beit mödıte bald vor: 
über jein, wenn wir nicht vorwärts gehen.“ 

Berlin, 1. Juli. Wan fpricht von einer energifchen Alletu⸗ 
tion des Papſtes, der mit dem VPlan umgeben fol, eventuell nad) 
Epanien zu geben. Frankreich bat für nöthig geſünden, im einer 
ausfübrliden, an die Höfe von London und Petersburg gerichteren 


— — — 





= Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 112. 





Preis für ben Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr- 
id 3 fl., wierteljähr- 
lich 1 fl. 80 fr. Im 
fertionsgebübr file ben 
Raum einer Spalt- 


Zeile 4 tr. 


min 





3. Juli 1859. 


Depeiche, bie ald Rundſchreiben auch bier mitgetheilt wurbe, fich 
gegen die Annahme, ald begünftige es die ttalienijche Revolution, 
zu vertheidigen. — Wie fiher verlautet, iſt die Wahl für den 
Nachfolger des Herrn Flottwell, der vor dem Antritt feiner Bade— 
reife die Gefchälte abzugeben wünfchte, getroffen und auf ben 
Grafen v. Schwerin gefallen, Wie fehr auch ver durch das hohe 
Alter gebotene Rüdtritt des Hrn. Flottwell, der ſich durch und 
feit der Uebernahme des Miniſterpoſtens den wohlgegründetſten 
Anſpruch auf die Dankbarkeit des Landes erworben hat, bedauert 
werden wird, fo gibt ſich doch durch die Wahl feines Nachfolgers 
der entſchiedene Lilen fund, in beit bisherigen Bahnen freifinnis 
ger Verwaltung weiter vorzufchreiten. Kerr Flottwell tritt in, feine 
frühere Stellung als Ober: Bräfident der Provinz Brandenburg, 
bie er fich bei der Uebernahme des Dlinifterimus des Iunern vors 
behalten hatte, zurüd. i » 

Franffurt, 27. Juni. Ueber bie Wahl des Bunbesfelds 
bheren fol bereitd die gewünſchte Einheit am Bundestag hergeftellt 
fein, und das Hauptquartier des Prinz: Negenten von Preußen in 
nicht gar ferner Zeit hier in Frankfurt eröffnet werben. Mit ber 
Direction der Hanau: Frankfurter Eifenbabn find ebenfald die 
betreffenden Gontrafte abgeihloffen, in nächſter Zeit, d. h. nad 
dem 15. Juli, bedeutende Truppenmafjen (man ſpricht von 150,000 
Dann) in die hiefige Gegend zu befördern. 

Im „Kranffurter Journal” Iefen wir eine von „Nafjauifchen 
Staatebürgern” ergangene Grflärung, der in allen ihren wejent- 
lichen Therlen viele Frankfurter Bürger beiftimmten und worin 
alle gleichgefinnten Bewohner Fraukfurt's aufgefordert werben, 
dem Programme beizutreten. Diefe Hauptfäge nämlich, in denen 
ſich, ber Meiriemg des genannten Journals zufolge, bie Gebote 
der deutjchen Lage zufammen faflen lafien, find: „Deutſchlaud 
barf Defterreih in dem gegenwärtigen Kriege nicht 
allein laffen, und ed darf mit feinem Beiſtand auch nicht 
warten, big der Kaiſerſtaat erfchöpft om Boden liegt. Die bis 
plomatifhe und militäriihe Führung des ganzen 
nichtöfterreihijhen Deutfhland vor und in dem 
Kriege muß Preußen in die Hand gegeben werben.‘ 

Hannover, 28. Jun, Für den Durchmarſch der preußis 
ſchen Truppen find bereit® alle Vorbereitungen getroffen. Wan 
bat Alles jo eingerichtet, daß ber Privatverfehr feinen Augenblid 
gehemmt werden wird, Zur Beiörberung ber Truppen werben 
jeden Tag drei Extrazüge verwendet, von melden jeder 1000 
Dann fafien wird. 

Luxemburg, 28 Juni. Die bei ber beutigen Rammer- 
Eröffnung vom Prinzen: Statthalter gehaltene Rebe beſagt, 
daß das in der legten Exjjion votirte Budget den Anforberungen 
der Berfoffung nicht entſpreche und unvollftändig ſei; daß in Folge 
von Bundedbejchlüffen außerordentliche Ausgaben zu beden feien; 
— — — — — — — —j — 
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Feuilleton. 


Erzählungen meiner Freunde. 
Con Moritz Hartmann. 
(Rertiepung.) 

Hier unterbrad ich meine Wirtbin, indem ih auffprang und mit 
großen Sdrituen in der dunklen Stube auf und ab lief. Tilda ſah 
mir befriedigt nad und freute ſich, mit Ihrer Erzählung eine ſoiche 
Wirkung bervergebract zu haben. Ich hörte immer das baßliche Lachen 
einer Rrau; von welden Haß, welcher Verachtung ſprach dieſes Lachen, 
da fie Darüber die Mbreife ibres Kinder, das fie fo empiangen, Das fie 
durch acht Jahre nicht gefeben, vergeſſen Fennte! Ih fab in einen aräus 
lichen Hauehalt, im eine bausliche Hölle Ich dachte am jenen Günft 
ling Satobs J., jenen Robert Garre, Garl von Somerſet, der mit feiner 
Frau in der Einſamkelt zu leben gezwungen war, nadıdem er mit feiner 
Frau, Die er einem Anderen entwandt, Verbrechen begangen, und nach⸗ 
= ie Beider Lirbe in 

ened Hulammenleben der Mörter Ouverbury's, mie es die Geſchichte 
bei@reibt, ſchien mir immer die Dermirfligung ber engen 
aufteibendſten Hoͤllenqualen hier anf Erden; ich konnte nie daran glauben, 
daß es zwei Menſchen durd Jahre zu ertragen im Stande fein, und 


Haß und Verachtung verwandelt hatte. , 


nun fand ich ein anderes Beifpiel leibhaſtig in meiner Zeit, in meiner 


Nähe, unter meinen Augen — und unter meinen Bekannten. Aa, unter 
meinen Bekannten! — Es war fin Zweifel, daß id das eleude Ehe 
paar dert aus dem Haufe, daß ich ihre Geſchichte kannte. Wäre das 
Bimmer nicht fo dunkel nemefen, Tilda hätte es mir anfeben müjjen, 
daß ich hei Ankunft des Knaben, bei Nennung feine Namens Die han: 
deinden Perſonen anerfannte, daß die Nennung ber Garnifon feines 
Daters meine Vermuthung mur beftätiate, Diefer Vatet war ja meint 
Freund, der treffliche im der ganzen Armee geliebte Oberſt von Menttern, 
und ich ſpielte ja felb eine Mole in der Geſchichte! die ihn fo uns 
glüdtid machte, die jenen Beiden dort in dem einfamen Haufe ihre Der: 
geltung. ibre Hölle bereitete. Ich zmweifle nicht: Die feit jebn Jahren 
aus ber Welt Perfhwundenen waren gefunden umd wieder rührte mic 
ver Gedanke, welches Scharffinnd der Liebe es bedurfte, bie jener Snabe 
ven Aufenthalt feiner in Der Einfamfeit und Hinter einem falfhen Namen 
perborgenen Mutter ausfpürte, B a 
SR fie neh fhön? fragte ich, vor Tilda —— bleibend, nur um 
elwas zu fagen und um meine Auftegung zu verbergen. 
Jh glaube mit, erwicberte Tilda, daß fie jemals habe ſchöͤner 


daß der Wirderberftellung der Eintracht auf Grund einer loyalen 


und vollfländigen Ausführung ber Berfafjung von Seite der Regie: 


rung Erin Hinderniß werbe gemacht werben, fofern auch die Kam- 
mer Treue, Grgebenheit und Patriotiömus beweile; daß endlich 
und Gott vor dem Kriege "bewahren und und im Frieden erbal- 
ten möge. " 

Wien, 28. Juni. Die beute aus Berona eingetroffenen 
Nachrichten lauten berubigend, unter den augenblicklichen Berbält- 
nifjen faft befriedigend. Die Armee hält ihr Muth ungebeugt 
aufrecht; die Truppen ſehen den Greigniffen der nächſten Tage 
ohne Beſorgniß entgegen. . 

Mien, 28. Juni. Es ift heute ald ausgemachte Sache ans 
zufehen, toß an tem Unglüde unferer Waffen hauptſächlich der 
Verrath ber italienifchen Bevölkerung Schuld trage Die Feinde 
> durch Spione über tie Stärfe der Aufftellungen und jede 

ewegung ber äfterr, Truppen auf das Genanefte unterrichtet, 
während die eigenen Kundſchafter ſtets Falſches berichtet haben, 
theils abſichtlich, theils ſelbſt irre geführt. 

Wien, 30. Juni, Eine geftern aus Veronga eingelangte 
Depeſche bringt die Gewißheit, daß Oberſt Fürſt Windiſch— 
grätz ben Tod auf dem Schlachtfeld zu Gavriana gefunden. Die 
fürftliche Familie bat geflern die Trauer angelegt. — Gine dem 
„Graz. Tel.” zugegangene Depefche gibt den Verluft, welchen das 
öfterreichifche Regiment Könta der Belgier in der Schlacht am 
Mincio am 24. d. erlitten, wie folat an: 29 Oiffijiere, und zwar 
4 tobt, 8 fchwer verwundet, 14 leicht verwundet und 3 vermißt. 
Bon der Mannichaft tobt, verwundet und vermißt S4O Mann. 

Wien, 30. Juni, Der „Allg. Ztig.“ nebt die im Falle ber 
Beftätigung wichtige Mittheilung zu, baß ber feit dem Tode bes 
Grafen Valentin Efteryazy von Galanth erledigte Poften eines 
öfterreichiichen Geſandten am Faiferlihen Hof zu St. Peterdburg 
wieder befegt ift. — Erzherzog Magimilian fol beſtimmt fein, bie 
Bertheidigung Venedigs gegen den zu erwartenden Angriff ber 
Alürten au leiten. — BVorgeftern und geftern wurben faſt alle 
ausländiichen Blätter Eonfiscirt, vorgeftern auch das Abendblatt 
bes „Wanderers“ nicht ausgegeben. 

Aus Thüringen vom 27. Juni wird dem Frankf. Joure 
nal geichrieben: „Aus dem Innern von Ungarn treffen bei und 
immer mebr Nachrichten von glaubwürbigen Perfonen ein, nad) 
welchen aud im biefem Lande der Ausbruch einer Volkserhebung 
in nächfter Zeit bevorfteht. So bat in diefen Tagen der Sohn 
einer angefebenen Familie in biefiger Gegend, welcher ald Offizier 
in einem ungarifchen Gavallerie-Regiment dient, feinen Gltern ges 
meldet, daß Leim jüngft flattgefundenen Ausmarſch des letztern 
aus deſſen bisberigem Stanbquartier in Ungarn dasjelbe nicht nur 
Eljen ouf Koſſuth ausgebracht, fondern auch das Auffpielen des 
Klapka⸗Marſches eiuſtimmig gefordert babe, und ed nur, nachdem 
biefer erflungen, abgerüdt jet.“ 


Schweiz; 


Bern, 29. Juni. Es ift ein Mebereinfommen mit den krieg— 
führenden Mächten gefchloffen, dem zufolge die in die Schweiz 
flüchtenden Soldaten unter Garantie der Friepführenden Parteien, 
daß fie zu Feiner fernern Verwendung herangezogen werben, in 
ihre Heimath entlaffen werben follen. (D. Alla. Bte.) 


‘ 


Italien 

Florenz, 26. Juni. Ulloa ift des Oberbefehls enthoben, 
bie Werbebureaug find aufaelöft und deren Funktionen an das 
Kriegäminifterium übertragen worden, 

Verona, 29. Juni. Graf Pourtales ift im biefigen Haupt— 
guartier angefonmen. — Die Civil- und Militär» Regierung der 
Lombardei, ſowie die Beamten anderer Anftalten der Provinz bar 
ben Befehl erhalten, ibren Sig nad Laibach zu verlegen. — 


. Feldzengmeifter Gyulai bat ald Dberft dad Kommando ſeines Nes 


giments übernommen, (D. Allg. Bta.) 

Mailand, 26. Juni. Na dem „Echo de la Bourfe has 
ben bie Jefuiten mit ihrer beweglichen Habe Mailand verlaffen. 

Turin, 27. Juni. Nach der Schlacht bei Solferino find 
in Mailand fofort 15,000 Betten für Verwundete beflellt worden; 
doch find dieſelben felbftverftänntih nicht blos für Franzofen und 
Piemontefen, fondern aud für tie Deflerreicher, die auf bem 
Schlachtfelde gefunden wurden, beftimmt. Uebrigens jol Mar 
Mabon's Corps allein an 2600 Kampfunfäbige haben. 


Belgien. 


Aus Belgien, 27. Juni. Die „Jubependance beige” er— 
zäblt ſoeben aus Parid: Ludwig Napoleon habe erklärt: „Ich will 
den Frieden am Mincio ſchließen; wenn man barauf nicht eingebt, 
fo jchließe ich ihn zu Wien.” Der Grfolg macht alfo ſchon truns 
fen; das erſte Programm „bis ans adriatijche Meer” erführt bes 
reits eine bupothetifche Erweiterung. Die „bewaffnete Mediation“ 
wird bis jet in Paris jehr ſpöttiſch traftirt, und da moralifche 
Niederlagen im Kriege gleichfalls zählen, fo wäre eine ernfte tbat« 
ſächliche Sprache in Bälde mehr als wünſchenswerth. Die bona- 
partiflifche Propaganda ıft unerſchöpflich und unermüdlich, fie fchneis 
bet Wiemen aus jedem Leber; jet verbreitet fie in Belgien das 
Gerucht von umgefchlagener Stimmung in Deutfchlend, von Klaus 
beit ber preußiſchen Landwehr, von wadfender Furdt vor Zuaven 
und Zurcod. Man möge bie Michtigkeit folder Factoren nicht 
allzu veraͤchtlich aus den Augen fehen! ; 

- Brüffel, 28. Quni, Gin biefigrd Journal, das bisweilen 
amtlicdyer Mittbeilungen ſich erfreut, verfidhert heute, Die militä- 
rijchen Mofregeln, welche bie Regierung in der bevorftehenden 
außerorbentlihen Seffion zu beantragen gebenfe, bezwecken wicht 
fowohl den Ausbau der Antwerpner Feſtungswerke, ald die Errich- 
tung eines verfchangten Lagers, welches man in einem Zeitraume 
von ſechs Wochen vollenden zu fünnen boffe. 

Brüffel, 24. Juni. Die im Lager von Beverloo zuſam— 
menzuziebenden Truppen betragen 27 Wataillone, 28 Schwadro⸗ 
nen und 9 Batterien, die 74 Geſchühze zählen, 


Sranfreid. 


Paris, 29. Auni. Die Nachrichten aus Perugia baben die 
Regierung jebr verftimmt. Die Verheißung des Kaiſers, daß im 
Kirchenftaate nichts geändert werben ſolle, wird immer mißlicher 
und bie Nufrechthaltung der weltlichen Macht des Papſies flebt 
den Umwälzungen in ten Nachbarländern jeltjam gegenüber. Wie 
aus Rem gemeldet wird, macht Garbinal Antonelli noch durchaus 
feine Anftalt, die Zügel der Regierung andern Hänten zu übers 
geben. x (Nat. » Zt.) 





fein können. Sie iſt fo fein, fo zart, fo blaß. Das macht der ber 
ſtaͤndige Aufenthalt im Zimmer und der Kummer, Selbft die grauen 
Haare Reben ihr aut. 

Sie ift grau geworden ? 

Ad, ja! id denke nit gern daran, denn das erinnert mich an 
eine große Dummheit, die ich einmal begangen babe. Sch frifirte fie 
und fagte: Gnädige Frau, da if wieder ein meißed Haar. — Sie 
feufzte und fagte: Es werben bald noch andere nachfommen. — Nun, 
nun, fagte ih, um fie zu tröften, auf graues Haar, im Ehr' ergraut, 
Jedermann mit Ehrfurcht ſchaut. — Sie fprang auf und fah mid am, 
als ob ich fie hätte verfpotten wollen, und wurde roth und blaß nadı- 
einander, Mein Gott! ih habe mur etwas Auges fagen wollen, aber 
Bas Kluge ift manchmal fehr dumm. Iſt es nicht wahr, Kerr Hauptmann ? 

Schr war, Tilda. 

Und mas Hier Mug if, if dort dumm? RNicht wahr, Hert 

Hauptmann? 
s Du ſprichſt ein großes Wort gelaffen aus! 

Herr Hauptmann, ich entdecke an Ihnen eine Neigung, mid) zu duhen. 

— —— entſchuldigend, das if fo im Verſe. 

. verſtehe; ich weiß, im Verſe dupt man alle Welt, ohne 
Scqhmoilis getrunken zu — Es er 


Ich merkte, daß mich meine Wirthin im die vorige Stimmung 
zurückbringen wollte, aus der ich durd ihre Erzählung berautgelommen 
war; aber das war ſchwer bei den Gefühlen und traurigen Grinnerun: 
gen, die mich jegt erfülten. Ic fand auf und erflärte ihr, daß ih 
mich zu. Bette begeben wollte. Sie blickte mich etwas verbugt am und 
nahm die Kerze, die fie entzündete. 

Liebe Frau Wirtbin, fante ich im feierlichen Tone, Sie kennen 
bie ganze Geſchlchte der Herrfhaft, bei der Cie zwei Jahre lang im 
Dienfte geweſen; ich errathe diefe Geſchichte. Was predigt diefe Ge 
ſchichte? Gattentreue! Gattentreue ! 

a, ba, ba! — lachte Tilda — biefe Moral aus dem Munde 
eines Herr vom Militär! Das iſt curios, Das ift mir noch nit vor— 
gekommen, das iſt noch nicht erleht worden! Und mit Gelächter ging 
fie mir leuchtend im die Schlaftube voran. . 

Am anderen Morgen wollte mir Tilda die ganze Geſchichte des 
Ehepaares aus dem einfamen Haufe erzählen; ich Fünne, meinte fie, ihr 
ja mein Ehrenwort als Offizier geben, daß ich die Geſchichte nicht weiter 
erzählen wolle, da fei ed, als ob fie geſchwiegen hätte. Ich aber dankte 
für den guten Willen, um bei ſchöner Morgenbeleuhtung die Gegend zu 
befehen, denn geftern hatte ich eigentlich meine Pflicht verfäumt Die 
Hügel hinter dem Notting’fgen Haufe mußten einen guten Weberblid ger 
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Bari, 29. Juni. Der General Auger, dem bekanntlich 
eine Kugel ven Arm wegriß, iſt geſtorben. Man batte ibm ben 
Arm abgenommen, aber ungeachtet aller Bemühungen gelang es 
nicht, ibm das Leben zu retten. — Die heutige Börfe war ſehr 
belebt. Der Ueberaang der Franzofen über den Mine, das 
hoͤchſt unwabrſcheinliche Gerficdht von der Landung der Divifion 
Bombati bei Venedig und antere ähnliche Gerüchte battın unfere‘ 
Spefulanten in die befle Laune verfeßt. Der Schluß der Boͤrſe 
war jedoch flau, da man immer ned) nichts Genaues über tie 
zukünftige Haltung Deutſchlands weiß. 

Großbritannien. 

London, 29. Juni. „Es gibt im Staaten:, wie im Denfchens 
leben Augenblicke — fagt tie „Times““ — wo das Ddfe, das jie 
getban, mit ihnen ins Gericht gebt. Eine ſolche Zeit ift endlich fiber 
das große und mächtige Oeſterreich bereingebroden. Es hat wicht 
zur viel Boſes, fondern dies Böſe ſyllematiſch gethan u. ſ. w.“ Die 
„Times pflegte im den Zagen bed Friedens und ber Ruhe das 
öflerr. Spftem gegen lıberale Sympathiſers, Geſüthlspolitiker und 
Nationalitäten: Bretiger jehr warm und flandhaft in Schuß zu 
nebmen. Seit die Schlacht von Wagenta ſich ald entſcheidender 
franzöfiicher Sieg berousgeftellt bat, find der „Limes über mehr 
als einen Punkt neue Yichter aufgegaugen, und wenn fie um beu 
“tigen Leader Oeſterreich als eine Wacht ſchildert, „vie fi geflil: 
er und freiwillig dem Nüdichritt in die Arme warf, die im 

id) des Geiſtes „nur tie zabme Mitrelmäßigkeit‘‘ dulden mochte, 
bie ten „Stod ter phyſiſchen Gewalt” zu ihrem Abgott erhob 
und im Etaube verehrte, jo liegt Dies zum Theil auch an ben 
Berichten, die fie aus Wien erhält, und teren Beſorgniß erregen: 
den Anhalt fie im weiten Berlauf des Artilels andeutet. „Die 
Zeit der Prüfung — fährt tie „Times .fort — iſt gelommen, 
und die ungebeuere öflerreichiiche Heeresmoſchine, um deren willen 
der Staat feine Finanzen minirt bot, zerſchellt und gebt in Trüm— 
mer, — nidt and Mangel an Muſh und Austauer, oder an 
techniſcher Belanmſchaft mit ter Kunſt militäriieher Evelutionen, 
fondern weil tiefe Folofiele Maſſe ven einer Antelligenz niedern 
Grades geleitet ward, und weil fie jenet Eribfivertrauens und 
freien Gharofters entbebrt, burd ben ſich der frenzöfiidre Soldat 
angzeichnet. Geift nnd Wiaterie find aufeinanter geftohen und ber 
Geiſt bat aefiegt. Aber tie Niederlage feines Mihitärſyſtems ift 
keinesweas das "einige Unbeil, von dem Defterreih ſich bebreht 
fieht. Die Nadıfolger Joſeph's I. haben ein entwürkigendes 
Gonfortat mit Nom geſcheſſen, rfterreih bat fid) vor dım Se: 
fuitenorken in ten Etaub werfen. Der Ihron des jugendlichen 
KRaifers ift von jener eminöfın Echar umgeben, Die Yutwıg XIV, 
Karl X. und Jakeb IK ind Verberben flürzte. Selbſt in einem 
Moment, wie der jchige, pibt es feinen einzigen loyalen Volks— 
flonım im Reiche, der nicht über die Eirdliche Tyrannei empört 
wäre, und das Mißgeſchick des Etaated bringt den Yeıten ter 
Proteftanten und Juden feine Linderung. Jede Provinz föhnt 
über tie Gonfisfatten ihrer Rechte und Privilegien. Nicht nur, 
boß Ungarn den Verluſt feiner uraltın Verfoflung nicht verjehmer: 
zen kann; Pöhmen if in mürriſchen und gefährlichen Trübſinn 
verfunfen; und Tyrol, dos getreue Tyrol, die Heimoth Epidba: 
chers, ıfl zum erfien Male ım Leben mifvergnögt und verjngt in 
der Stunde der Noth jeinen Berftand einer Regierung, die 8” 
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nicht mehr liebt oder achtet. (77“) Die Dinge nahen ſich raſch der 
Kriſis, während die öſterreichtſche Regierung wit abgeſchmacktem, 
aberwipigem Etarrfinn an ter verderblichen Logik bed Hechmuths 
fefthält und tem gerechten Korberungen ibrer Untertbanen nicht 
nachgeben will, damit man nicht denke, dab fie es gezwungen thut, 
Num liegt es fiber nicht im Interefje Englands, daß Defterreich 
ven ber Karte Europas verſchwinde, oder daß tie Lücke burd bie 
Glemente ber Verwirrung und Umwälsung ansgefüllt werde. In— 
tereflen, die maͤchtiger find, als Sympathien, kuipfen unfere 
Vooifabrt bi& zu einem gewiſſen Grade an die Oeſterreichs, und 
man follte daher an unſere Aufrichtigkeit glauben, wenn wir dem 
jugendlichen Kalſer zu bedinfen geben, daß der Heitpunft zu einem 
vollftäntigen Syſtemwechſel micht länger hinausgeſcheben werden 
darf. Die Armee läßt fih im Angeſicht eines unternehbmenden 
Feindes nicht ummedeln, aber jedenſalls fann man ben Kortichritt 
des innern Difveranügens und Zwiefpalt3 bemmen. Ginige wenige 
zeitgemäße Zugeſtändniſſe Fonnten ans Ungarn die Stärke, anftatt 
Schwäche ter Monarchie machen, Pünnten Defterreih in Stand 
fegen, Kefſuth's und Klopka’s Drohungen zu verladhen, könnten 
zweifelbafte Hilfsmannen in aufrkhtige und tapfere Freunde ver: 
wandeln. Dasſelbe gilt von Böhmen und Toro. Daß alte 
Eyftem des eifernen Drudes ift cine Unmöglichkeit geworben. 
Deſterteich lann wicht bleiben, was und wie ed iſt; es muß ent« 
weder die graſſen Mißbräuche feines Syſtems von ſich thun oder 
mit ihnen untergeben. Die wirkliche Anbüngtichkeit feiner nördlich 
von den Alpen gelegenen Provinzen könnte e8 wohl für den Vers 
luft des Lombardo-Venetianiſchen Königreichs entjchädigen; aber 
jene Anhaͤnglichkeit ift nur durch einen vollftändigen Syſtemwechſel 
zu gewinnen," (Nat. : Ztg.) 

Branfreih und England find feit geftern durch ein neues uns 
terſeeiſches Kabel verbunden, Es ift das flärffte von allen, bie 
bis jept angefertigt worden find, enthält 6 Yeitungsbrähte, bie 
eine gemeinichaftliche Gifenbülle haben und wiegt nicht weniger 
denn 200 Gtr. per Meile. Die Landungspunfte find Bonlogne 
auf franzöfiicher, und Folkeſtone auf englifcher Seite. Die Leis 
tungsfäbigfeit aller 6 Drähte läßt nicht? zu wünfden übrig, und 
ift zu erwarten, daß burd fie auch dem Telegraph nach Deutiche 
land bebeutend Vorſchub gneleiftet werden wird, ba Barifer Des 
peſchen, die nach London beflimmt waren, biöher oft ben Meg 
über Brüffel und Oftende machen mußten, wenn bie birefte Linie 
Galais: Dover überhäuft oder fonft unterbrochen war. 

Die Königin empfing geftern Mittag einen neuen Gaft: den 
Herzog von Oporto, ber einge Tage in London verweilen wirb. 
Vor dem 4. des nächften Monats wird er fowohl, wie ber König 
der Belgier und ver Graf von Flandern England jedenfalld ver— 
laſſen haben, da an dieſem Tage ber Hof feinen gewöhnlichen 
Sommeraufemhalt in Osborne zu nehmen beabfidtigt. — Die 
Bringen Nifolad und Eugen Romanofsfi, beide —— von 
Leuchtenberg, und Reffen des regierenden Kaiſers, ſind geſtern, von 
zablreihem Gefolge begleitet, bier eingetroffen, und wurden vom 
ruſſiſchen Gefandten, Herrn v. Brunnew, am Bahnhofe empfangen, 

ußland. 

Petersburg, 24. Juni, Nachdem das 1., 2., 3. und 5. 
Armeclorps auf den Kriegsfuß gefept ift, werben gegenwärtig bie 
Stabs- und Oberoffiziere der zu biefen Truppen gehörigen leich— 





währen, und ich wandte mid ibnen zu, nicht ohne einen großen Umweg 
zu machen, da id tem Haufe und einer mögliden Begegnung ausweis 
hen wollte. Als ich aber eben Durd eine Meine, mit Gefträud; erfüllte 
Schlucht Die Höhe binauffleigen wollte und um einen Borfprung tes 
Gebüſches bog, fprang ein Mann, der auf dem harten Boden gelagert 
war, auf und flarrte mir in's Geſicht. — Lindblatt!“ rief er erichref: 
fen, — „Sudom”, murmelte id verlegen und ſah zu Boden, während 
er die Hand zurũckzog, bie er mir inſtinktmaͤßig entgegengefiredt hatte. 
Ein Strahl der Freude hatte einen Augenblik lang fein Geficht beleuch— 
tet, bald aber bevedte es wieder ein büfterer Austrud, Er fab mid 
mit zufammengezogenen Augenbraunen an und knöpfte, wahrfdeintich 
ohne zu wiſſen, was er that, einen fangen Ueberrock bis unter das 
Kinn zu. Sein Geſicht war wie verfeinert, und hätte id) nicht ſchon 
gewußt, daß er der Bewohner jenes Hauſes ſei, ich würde ihm fehwer: 
lich fo ſchnell erfannt haben. Noch war es die ſtattliche, fdhöne Geſtalt, 
der Reid und Das Ideal aller Portepee-Rähndrihs und Licutenants, aber 
fie ſchien, ebenfo wie das ganze Geſicht, verknoͤchert. — ‚Verſprich 
mir, Lindblatt, meinen Aufenthalt nicht zu verrathen!“ lich er endlich 
berwor, — „Ich verſpreche es.“ — Es ſchien, als wollte er noch einige 
Worte, vielleicht Fragen an mid; richten, aber er bezwang ſich ſichtlich 
raffte ſich auf, und mit einem kurzen „Lebe wohl! machte er einige 
große Schritte, die ihm hinter dem Gebüfe meinen Biden entzogen, 


Traurig kam ih in meine Herberge zurück, nahm Abſchied von 
meiner Hiebenswürdigen Wirthin, verſprach, mic auf dem Rüdwege wier 
der bei ihr aufzuhalten, ſtieg zu Pferde und ritt weiter. 

Es war eim ehr ſchöner Morgen. Gin fdhüpender Kiefernwalb . 
nahm mich bald auf, in welchem ſich Schatten und Sonnenfchein, Stille 
und Gefaufe auf das melodiſchſte vermählten. Unter andern Umftänden 
wäre ich dur diefen Wald mit einer Operns Arie auf den Rippen ger 
ritten; nun aber war ich melancholiſch und nachdenklich. Meine Ger 
danken trugen mid um zehn Jahre zurück, und ich erlebte noch einmal 
—— ſchrecklichen Tag, der bis dahin in meinem Leben der ſchreclichſte 
gewefen. 

Es war ein Maitag des Jahres 184%. Mittmeifter von Meuttern 
hatte ſoeben die Wade bezogen, und wenn Nittmeifter von Reuttern 
auf Wade war, ſchien Die Wachtſtube dem ganzen Officierforp6 der ger 
mürblichfte und angenehmfte Aufenthalt in der Mefidenz. Da fam- Be 
fuch auf Beſuch, und jeder Officier, dem eine nähere Belanntfchaft mit 
dem Mittmeifter das Recht dazu Fam, blieb feine paar Stunden ba 
figen. Man hatte bemerkt, daß der Prinz an folden Tagen gern zur 
Inſpectlon gab, und man wußte, daf dies weniger der Infpeetion, als 
des Mittmeifters und feiner Geſellſchaft halber geſchah. 

(Bortfegung folgt.) 
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ten Gavallerie: Divifionen einberufen. Gleichzeitig wirb ben vor 
dem lepten Kriege verabjchiedeten Offizieren der Wiedereintritt in 
bie mobilifirten Armeekotps geftattet, Wahrſcheinlich ſoll eime 
mehr oder minder ausgedehnte Nefrutirung demnächſt flattfinten, 
wenigſtens werben die Nefrutirungsgejege eben wieder publiciet. 

Warſchau, 24. Juni, Gin neued Rekrutirungsgeſetz hebt 
bie allgemeine Diilitärpflicht auf und befreit folgende Klafjen vom 
Heerbienft: den altpolnifchen Erbatel, welcher 10 Jahre in einem 
etatdmäßigen Staatdamte gedient hat; alle Geiſilichen chriſtlicher 
Bekenntuiſſe; Ausländer und deren Söhne, wenn leptere vor Er—⸗ 
werbung des ruſſiſchen Unterthanenrechtö geboren wurden; Wenno- 
niten und Mähriſche Brüder, Juden, welde zum Chriſtenthum 
übergegangen finds, Aus ben Juden werben bejondere Rekruti— 
rungöfreife gebildet. Das Nefrutenalter ift 20 — 30 Jahre. 
Beamtenföhne waren ſchon vorher vom Armeedienſt befreit und 
blieben es, fo daß die ruſſiſche Nekrutirungsweife nun aud auf 
Polen ausgedehnt ift. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 30. Juni. Das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ ent: 
hält einen Brief aus Verona über die Schlacht am Wincio, 
woraus zu entnehmen, daß eine Schladht erſt am 25. angeboten 
werben follte, Der Feind hatte aber die Dispofitionen zu früh 
erfahren und den Angriff unternommen, bevor alle Aufftellungen 
getroffen waren. Den rechten Fluͤgel befehligte EME. Benedek, 
das Gentrum General der Gavallerie Graf Schlid, den linken 
Flügel FME. Winpffen. Der Kaiſer war in Gavriana uhb ber 
gleitet von ben Graberzogen Ferdinand, Max und Leopold, mehrere 
Stunden im heftigſten Feuer. Unjere Wrtillerie bat dem Feind 
furchtbaren Schaden zugefügt, Wir haben 8 Oberfte tobt und 3 
Generäle verwundet. (8 3) 

Wien, 1. Juli. Der bisher befanute Verluft ber Schlacht 
am 24. Juni ift 1900 Todte, 8100 Verwundete, Noch ausſte— 
hende Nachweiſungen werben folgen. (Alg. Bta.) 

Wien, 1. Juli. Berona, 1. Juli, Der Kaiſer befindet 

ch im erwünjcdhten Wohlſein. Seit 24 Stunden haben nur kleine 
erpoften-Scharmüßel ftattgefunden. (Ag. ZItg.) 

Turin, 1. Juli. Die farbinische Armee bat Peschiera vom 
Gardaſee bis zum Mincio eingejchlofien. (Allg. ta.) 

Paris, 2. Juli. Der „Mohniteur“ meldet aus Valeggio, 
1. Auli, 2 Ubr: Die gange Armee bat den Mincio überſchritten. 
Die Piemontefen fliehen Peschtera ein. Erbaltene Verftärfungen 
und bie Ankunft bed Prinzen Napoleon mit 35,090 Daun baben 
und in den Stand gefcpt, und Verona zu nähern, indem wir ein 
Gorps zu Goito zurkdiaffen, dad Mantug beobadıten fol, und 
ein zweited zu Brescia zur Beobachtung ber Engpaͤſſe aus Tyrol. 
— Nad einem offiziellen Bülletin beträgt ter Verluſt der Pie 
montejen in der Schlacht bei Solferino 49 totte, 167 verwundete 
Difigiere,; von den Gemeinen find 642 tobt, 3405 verwundet, 
1258 werben vermißt; der Werluft der Franzoſen beträgt 12,000 
Getöbtete und Verwundete; 570 Offiziere find verwundet, 150 
getöbtet. m (N. 8.) 


In öffentlicher Sigung des Bezirfsgerichtd Bayreuth wurden 
folgende Perfonen abgeurtheilt: 
Am Samftag den 25. Juni 1859: 

1) Rraud, Kaspar, Muſikus von Oberölfchnig, wegen Ber: 
gehend des Diebftabls, zu fünf und vierzigtägiger doppelt 
geſchaͤrfter Gefängnißitrafe, 

2) Schöpff, Gottlieb, Hutbjunge von Ahornis, wegen Vers 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls, bei jugendlichen 
Alter als Vergehen ſtrafbar, zu ſechzigtägiger doppelt ger 
ſchaͤrfter Gefängnißſtrafe. 

Am Donnerftag den 30. Juni 1859: 

1) Strömspdörfer, Georg Wolfgang, Bauer von Birk, wer 
gen Vergehens der Körperverlegung, zu fünf umd vierzig 
tägiger doppelt gefchärfter Gefängnißſtrofe, 

2) Sertel, Jakob, Waurergefelle von Kirchenpingarten, we: 
gen fortgefepten Vergehens der Amtsehrenbeleidiguing, zu 
dreißigtägiger toppeltgeichärfter Gefängnißſtrafe, 

8) Heumann, Johann, Dienftfnecht von Werdenlohe, wegen 
Bergebend fahrläffiger Tödtung, zu breimonatlicher doppelt 
geihärfter Gefängnißſtrafe verurtbeilt. 

In Öffentlicher Sigung des Bezirksgerichts Bayreuth fommen 
folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
Am Montag den 4. Juli 1859: 

1) Dreffel, Andreas, Bergarbeiter von Steben, wegen fort 
gefepten Vergehent des Betrugs; 

Berantwortlicer Mebafteur: Wilhelm Schüler, 
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2) EShamel, Glifabetha, Dienſtmagd von Schobertöreuth, 
wegen Vergebens des Betruug; 5 

3) Kürfhner, Ludwig, Wundarzt von Schwarzad, wegen 
fortarjepten Vergrhens der Amtsehrenbeleidigung. 





| x j | Barometer 
bermometer (Stand in par. Linien aufO 
| nad; Reaumur, 4 R. redueirt.) 
Sul Gahrebmittel = +6,29) (Jahresminel = 324,22.) 
1859. |(Wenatemittel = +13°,99.)|(Monatsmittel = 324,28.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Mer | 6 Üibr | 12 Uhr | 6 he. 
Mortgens. Mittags. | Abents, | Morgens. | Mittags, | Abenns 
3. 1+12%,7,+23°.9 | +22°,9ı 826.84 1326.78: 326 ,43 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 
D. u. W. — Morgens heiter, Vor⸗ und Nahmittags bemölft, Abende 
bl. — 
Höchfte Temperatur: +24?,8 
In der Racht: Riederſte Temperatur: +11®,2. 
Am-3, Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +14®,2, 
326,97. . 


Getraidepreise zu Bayreuth am 2, Jult 1859; 
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ERICH ey, 
DEREN DIDI DBIS 


Garantie, rein Heinen. 
Irische, Bielefelder, Zittauer Leinwand 
in allen Qualitäten, 
® 2 bayer. Ellen breite Lederleinwand, 
l/ „ _ ’ ”„ ” 
zu Betttüchern und Weberzügen 
ohne Naht, 


Paliſte, weiße und bunte feinene 
Tafchentücher 


in grosser Auswahl und zu den billigsten 
Preisen. 


I. Würzburger jun. 


Ecke der Opernstrasse, S 


Mebrere Knaben und Madchen von 13—15 Jahten 
finden Beſchaäͤſtigung in der Baumwollen - Spinnerei. 


Dberkellner, Härtner, Jäger, Auffeher u, f. w. 
placirt Aug. Zimmermann in Mogdeburg. 


Geſtern Vormittag wurde auf dem Marti ein braunfeidener 
Sonnenjchirm verloren, 

Ein GlasFfaften, für eine Auslage geeignet, iſt billig zu ver 
kaufen, Näheres in der Expedition d. Bi. 








eis, Sage, Nudeln, Suppenkorn & Gerfte 


in verjchiedenen Qualitäten bietet zu geneigter Abnahme an 


Wilhelm Schüller. 
Sardellen und Rapern 


in beten Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


———— —— 
Gehrudt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Bofiämter bes Im- 
und Awslanbes. 





Montag 


Deutidblahd. 


Wünden, 29. Juli. Aus tem Ariegdminifterium find, ber 
„gr. Poſtz.“ zufolge, beute Bormittog an. die verichiedenen Kegir 
menter Befehle ergangen, folort Die etwa nech nöthigen Unord- 
mungen zum Ausmarſche zu treffen, ba ver Befebl zum Aus: 
ars even Tag erfolgen farn. Seit geſtern findmmd Die Das 
Bundesfontingent bildenden Renimenter und Batatllone ihren Gom: 
mantos unterfielt, und deßhalb in militärifcher, wie atmintftratis 
ver Beziehung ten Brmeralfenimantos entzogen worden. Den 
legtern find nur noch diejemgen Zruppenabtheitungen unterjiehtt, 
welche in ven Garnijonen zurüdbleiben. Ebenſo find auch an die 
Beneraldirektion der Verfehrsanflalten Weifungen ergangen, Alles 
zum Truppentransport bereit zu halten. 

Münden, 30. Juni, Im Auguſt werben wieder gegen 
vierbundert DOffigiere brilörtert und fjomit der Grund zur 
Bildung ber vierten Bataillone arlent. 

Münden, 1. Juli. Au Gemmantdanten der vier Divifionen 
bes dem Dberbefehl des Feldmarſchall Prinzen Carl mnterftellten 
Armeelorpd wurden ernannt; Generallieutenant Prinz Luitpold für 
bie erſte, Geuerallieutenant Frhr. v. Harold für die zweite, Ges 
nerallientenant v. Fletow für bie dritte, Grmeral der Gavallerie 
Kürft Texis für die vierte Divifion. ine Goncentrirung bes 
baverijden n Armeelorpe iſt von dem Mönia genehmigt, der Zeitpunkt 
ber Ausführung bis heute ober noch nicht beitimmt. (R. 8.) 

Wludben, 2. Auli, 
vom Handeldminifterium ft zum Etaatdmmifter ber Finanzen er: 
nannt. — Nach emer telenropbiihen Depefche aus Wien ging Dort 
das Gerücht von einen baldigen Waffenſtillſtand, weßbalb beute 
tie Kurſe geftiegen find. NK) 

Münden, 2. Juli. General Frhr. v. d. Tann, geflern 
aus Berlin babier zurück einnetroffen, fommandirt bereits heute 
Woraens ein Brigate : Wionöver ouf tem Wlaräjelde. Lieber das 
Nejultat der in Berlin aepflegenen Beratbungen herrſcht jeibfiner- 
ſtändlich tiefes Schweigen, das fih nach Eintreffen des von Aranfı 
furt zu erwartenden Bundesbeſchluſſes (vom Heutigen) löjen dürfte, 

(N. Nacr.) 
Münden, 8. Juli. Die allerhöchfte Entſchließung, die Eins 
berufung des Lanttags betreffend, ift neftern Abends fpät erfchies 
nen, und lautet: „Wir haben, in der Abficht, auf verſaſſungsmä⸗— 
higen Wege die Dedung des auferortentlichen Aufwanted, wel 
her durch die genemmwärtigen Zeitverhältniſſe jür den Bedarf tes 
Heers veramlaßt ift, zu befchaffen, beſchloſſen, den Landtag auf 
ben 14. d. M. zu einer außerordentlichen Verſammlung and 
ſchließend für ben gedachten“ Zweck einzuberufen. Mir 
befehlen jofort Unſern Kreisregierungen alle aus ihren Kreiſen in 
die zweite Sammer beftinimten Abgeorkreten ſogleich, uuter abs 
ſchriſtlicher Mittheilung dieſer —— Ausſchreibung, aufzufor⸗ 
dern, ſich an dem beflimmten Tag unfehlbar in Unſerer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt einzufiuden, und nach ihrer Ankunft fid in dem 
Ständehaus nah Art. 2 des Geſetzes vom 25. Juli 1850, ben 
Geſchaͤftsgang bed Landtags betreffend, zu melden. Der Tag, an 
weldem die Gröffmng bed Landtags zu erfolgen bat, wirb durch 
bejondere Gntihliefung bekannt gemadjt werden. Nympbenburg, 
2. Juli. 1859. Gezeichnet: Way. Frhr. v. Echrent. L. Lüber. 
vd. Zwehl. Frhe. v. Mulzer. Frhr. v. Velkheven, Staatsrath. 
dv. Fiſcher, Staatsrath.“ — Bu gleicher Zeit wurde ber erbliche 
Reichsrath Schenk Frhr. v. Stauffenberg wieder für tie Dauer 
bes außerordentlicden Landtags zum erften Bröfidenten ber Fam: 
mer ber Reichsraͤthe ernannt, (Ally. Btg.) 
Berlin, 29, Juni. Indem den Kabineten von Pondon und 
Peteröburg die preußifche Bermittlungsbafis, in ſcharfem Umriß 
wenigften®, mitgetheilt und der Wunſch ansten Tag gelegt wurte, 
daß Rußland und Eugland ſich auſchließen mögen, if gleichzeitig 
nicht verheblt worben, daß Preußen, falls tiefer Anſchluß wicht 
erfolgen follte, allein vorgeben würde. — Die Iruppenfens 
dungen beginnen am 10. Juli. Die Verhandlungen mit ben 
beutichen Dilitärbevollmächtigten haben zum Ziel geführt: zu einer 
vollen Verftänbigung. 
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Der Herr Winiſterlalrarh Pfenfer 


- Operationen in Stalien hatte. 


ben 
na 6 fl., bafkjähr- 


ee 


A. Juli 1839. 





Berlin, 1. Juli. Gerüchte über eine bivorftehrnde Ab: 
dantung des Königs find: wieder aufgetaucht. Cie finten wohl 
ihre Grflärung in Beforaniffen, die fidy anf“ unftre ” jerem Tage 
ſich ernfter geſtaltende Lage beziehen. Eiues tBaflädirhr Grin: 
bes entbehren fie. Außerdem find jene Beforgmiffe ——— 
Denn die Regentſchaft ſichert dem mongarchiſchen Willen Die un⸗ 
eingeſchraͤnktte Freiheit -verfaffungsmäßiger Aktion, das volle Recht 
über Krieg und Frieden. Der Regent ıft Kriegshetr. 

Berlin, 2. Juli. Es beſtaͤtigt ſich, wie wir and Fratif 
furt a. M. erfahren, daß die am 30: v. M. fültge Bundet 
tag&fipung auf heute (2. d.) verſchoben worden, und daß in 
berjelben zur Abftimmung über ben preußiſſhen Antrag gefihrirten 
werden ſollte. Die Annahme besfelben ſoll geficyert fein. Wie 
nnd derſelbe Berichterftatter mittheilt, ift «8 in bumdestäglichen Preis 
fen übel vermerkt: worden, daß die Anträge Preußens in der Bun— 
bestagsfigung vom 25. d. ber Deffentlichkeit übergeben worden 
find, med ehe der offizielle Bericht über die Ichte Bundebtags⸗ 
figung erjchienen war. Mum ift aber der offizielle Bericht über 
die legte Bundestogsfigung fiberhaupt wiederum ausgeblieben, 

i (Nat. »Atg.) 

Der Berliner B.+ u. 9.2. ſchreibt man ans Wien: Den 
Rüdtritt des Grafen v. Grünne betrachtet man als beſchloſſen, +8 
hendle ſich, wie unterrichtete Perſonen meinen, nur’ noch um eine 
jhonende Form, welche die Entfernung dieſes Staatsmanned mit 
der hoben Verehrung des Monarchen für deſſen Perſon- in: Eins 
Hang zu bringen geftatte, 

Der Wiener „Preſſe“ wird. aus Berlin gefärieben: „Wem 
Prinz sRegenten- erzöblt man: er habe int Augenblid, al® er den 
Schlachtbericht empfing, mit ten erichlitterneflen Worten zu feiner‘ 
Umgebung gejagt: dieſes Blut müiſſe geſühnt werke, und jetzt 
gebe es für ihm feine diplomatiſirende Erwägung, bie ein be— 
ſchleunigtes Handeln Preußens aufzuhalten vermöchte. Mau ſpricht 
ben einer unmittelbar darauf in das kaiſerliche Hauptquartier bei 
Verona abgefandten Depeſche des Bringen, worauf auch ſogleich 
eine Antwort ergangen ſel. Daran fnüpft fid) das Gerücht von 
einer Zufanmenfunft des Kaiſers Kranz. Zofepb mit dem Prinze 
NRegenten.“ 

Frankfurt, 2. Juli. Hr. Miniſter Graf v. Meſſelrode 
iſt aus Petersburg babier eingetroffen, 

Büdingen, 30. Juni. Gefterm”ift. die Nachricht bier ins 
getroffen, dab der Erbprinz Bruno zu Yenburg und. Bübingen, 
ber erjt vor wenigen Wochen. in den Reihen der öſterreichiſchen 
Krieger in Stalien eingetreten, in dem blutigen Kampfe vom 24: 
Semi bei Guidizzolo gefallen iſt. 

Wien, 29, Juni, Der Dberbefebl über bie. italienische 
Urmee ift nun endlich wirflih dem %.:3.:M: Freiherrn v. Heh 
anvertraut worden, ber, obwohl ber einzige Feldherr, ‚welchen 
Diſterreich derzeit befigt, doch bis jeßt feinen Antheil -an den 
Freihert v. Heß batte feiner Zeit 
bie Uebernahme des Oberbefehld an mehrere Bedingungen ges 
Mnüpft, worunter ſich auch bie befand, daß Graf Grünue und $. 
Dit, Baron Sclitter eine antere Verwendung erbielten. Hofe 
fentlich ift diefe Bebingung nunmehr bewilligt werten. _(R. 3) 

Schweiz. 

Bern, 80. Juni. Die —— haben zwiſchen Glarus 
und Zrafoi mit 13 Compagnien Jufanterie wid 2 Schuͤtßzenkom⸗ 
pagnien eine mit Barrifaden befeitinte Mofition eingenonmen, und 
eine Batterie aufgefohren, welche die Stilfferftraße beherricht. 

talien. a. 

Aus einem Schreiben aus Villafranfa vom 25. fügt bie 
„Milttärzeitung” noch folgende Gingelheiten über die Betheiligung 
bes 5 Armeecorps (Stadion) Hinzu: „Die tbätig geweſenen Trup⸗ 
pen vertheibigten ‚ven 10 Uhr früh: bis 8 Uhr Abends Solferino 
Haus für Haus und agirten mit Bajennet und Kelben, da bie 
Munition ausgegangen war. Solferino, hech gelegen, bietet von 
dem Kirchenthurme bie weitefte Fernficht, und fen mm 2Uhr 
Nachmittags gewahrte man des Feindes Heerſaäulen, bie fi von 
Gaftiglione über Le Grole in Bewegung jepten. Mir. hielten Stand, 
weil wir bie Wichtigkeit des Punctes kannten und auf Unterftügung 


er saenhre M: 


rechneten. Unfer Verluſt if größg) ber Gerpsa⸗Gommandant un 
beinahe alle Führer wurden fi il, oder leichter Wunde.“ 
Daß wenigftens 300,000 Dann von beiden Seiten an dem Ka 
betheifigt waren, wird auch fonft beftätigt. Der Tageöbefchl des 
Kaiferd Napoleon ſchatzte bie öfterreichifche Streitmacht auf 150,000 
Mann; J ber Seite ber Verbündeten ſollen 120—130,000 Fran⸗ 
zofen und 80,000 bis 40,000 Piemontefen am Kampfe Teil "ge 


nommen haben. 
u bie Schlacht bei Solferino gewefen, kann man 


e blufi 
aus ber Mittheilung bed „Nord“ fchließen, wonach bei ber erften 
Brigade ber zweiten Divifion bed zweiten Armeecorps von 4000 
Mann, die im Feuer waren, 40 Offiziere und 700 Unteroffiziere 
und Soldaten fampfunfäbig wurden. Dem Oberfien Gaveaucoupet, 
ber bei Paleſtro einen Bajonnetftih, bei Magenta eine Kugel in 
ben Arm befam, wurben bei Solferino zwei Pferbe unter. bem 
Leibe getöbtet, 

Die Parifer „Patrie“ vom 1. Zuli veröffentlicht nachſteheudes 
officiele Bülletin aus Volta, 30. Juni: Der Kaiſer ging beute 
Morgen. ab, um fein Hauptquartier in Valeggio aufzufchlagen. 
Der Gefundheitäzuftand der Armee ift vortrefflich. Prinz Napoleon 
folte im Laufe des Tages in Valeggio eintreffen. 

ranfreic,. , 

Paris, 1. Juli. Das öſterreichiſche Heer concentrirt ſich um 
Verona. — Der „Moniteur‘ enthält eine Depeſche aus Volta 
vom 29. Juni, nad; weldyer ber Uebergang des franzöſiſchen 
Heeres über den Mincio erft au diefem Tage begonnen hatte. 


Sranff, h 
Türkei. — 


Aus Konſtantinopel vom 22. Juni wird berichtet, daß 
der Divan nunmehr feine Zuſtimmung zu ben Protokollen über 
die Donaufürftenthimer gegeben uno dem Fürften Kuſa die Ins 
veftitur eriheilt hat. 

Zelegrapbifche Berichte, 

Wien, 2. Juli. Der’ Kaifer fol nad einem uf Lagen 
Kriegsrathe neueftend befploffen haben, wieber bei der Armee zu 
bleiben. Erzherzog Rainer ift telegraphiſch ind Hauptquartier nad) 
Verona berufen und Graf Rechberg gefiern Abend eben dahin abges 
reift. — Die hier tagende Donau = Üferftanten - Gemmilfion hat * 
iR: — Der regierende Fürſt v. Liechtenftein iſt ald Lieutenant 
in die Armee eingetreten. (Fr. 3.) 

Bern, 2. Juli, Gin Gorps. Alpenjäger ift, 5000 Wann 
flarf, am 29, Juni in fRirano angelangt; man fagt, ed werde 
von Garibaldi ſelbſt kommandirt (aAlla. Ita.) 

Paris, 3. Zuli Wailtand, 1. Juli. Die Legion Garis 
baldi's wird in Vertendung mit ber Divifion Gialdini mandvris 
ven, um das Enchthal zu ſchließen, ſich des Gardaſees zu bes 
mächtigen, "pn Verona von Tyrol zu iloliren, (Allg. Bta.) 

Prris, 3. Juli. Marjeille, 2. Juli. Nachnichten aus 
Ren yet vom 28. Juni melden, dab Hrn. Brenier das Großkreuz 
des Et. Jannarind: Ordens verlichen worden. Der General Zürft 
Jschitelia und Fürſt Gomitini find, in Erwiederuug (reciprocite) 
der Milfion Seymours und Brenierd, nad ber Lombardei geſchickt. 
Briefe aus Rom vom 28. melden, daß eine Uuterjuchung der 
Vorgänge im Perugia angeorbnet if, Die Befreiung der Verbre⸗ 
cher Roms wird offiziell dementirt. Ein Umlaufſchreiben über die 
welttiche Macht des Papſtes und bie Alloeution am bie Garbinäle, 
über die Legationen, drüdt Vertrauen in ben Saifer aus. 

(Ag. Btg.) 

London, 2. Juli. Nach ber „Poſt““ verweigert Cobden bie 
Annahme eines Portefeuilles und verſpricht Unterflüpung einer 
unabhängigen Regierung. Milner Gibſon ift zum Hanvelöminifter 
ernannt, Das Gabinet befteht jept aus 15 Wütaliedern. 
(Franff, Journ.) 


Thermometer: und Barometer: Stand in Baprenth. 
(Höbe Über der Meereeſtache 1050 par. Buß.) 


Barometer 


 zbermomeiter | Eiand in par. Linien auf?O 
| nah Reaumur, R. rebueirt.) 


(Jahresmittel = -+69,29,) (Yabresmittel = 324,22.) 
(Ronatsmitel = 139,99.) | Monatsmitl = 324,28.) 
6 übr | 12 Uhr] 6 Uhr | 6 Upr | 12 Uhr | 6 Use 

Morgens. | Mittags. | Abende. Morgens. | Mittags. | Abende, 
8. 1F1492.425%,2| +25°,0. 826,97 326° 63 320 *,17 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Een, W. SB. W. — Den ganzen Tag ‚heiter, 
Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Zufi 
1859. 








MR 3: 
vi F MH 


Gööfe Temperatut: +26°,0, 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +11°,4. 


mpfe Am 4. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +14°,7. Barometer: 


826,57. 





Fremden: Uuzeige 

Goldene Sonne: HH. Baron v. Leutrum, F. würt. Kammerherr ©, 
Garlsrube; Frhr. v. Künsberg, Nittergmisbefiger d. Kaibitz; Carl u. Julius 
Mmauth, Privatiers v. Dresden; Kaufl.: Hagermit Gemablin v. Dof, v. Lucas v. 
Nürnberg, Hübner v. Offenbach; Freifrau ©. Auer, Etiftöbame vd. Kaibik. 

Golbner Anker: HH. Fabrilanten: G. F, Fleißner v. Mind 
Milller mit Fran dv. Graferigehaig,, Weiß mit Familie v. Helmbrehts; Heller 
mit rl. Toter, H. Dorn, Privatier u. ©. Rauſcher mit Frau, Hofuhr- 
mader v. Coburg; Weftermeger, 1. DOberlieutenant v. Würzburg; Igel, 
Landg.-Regiftrator v. Naila; Kaufl.: Zangerer u. Eberhardt v. Coburg, Bleifiner 
». Lichtenflein, Mandelbaum v. Münden, Engelde v Zrotta, Birm v. 
Wenguer v. Nürnberg, Reinhardt v. Gotha; Frl. Fiſcher v. Eobnrg. 











Anzeigen. 


| Harmonie 
Dienftag 5. Juli 4859 bei günftiner Witterung: 


GARTBN-MUSIM. 


Anfang 5 Ubr. 
Die Vorſtandſchaft. 

Eine neue Sendung weisser und grauer 
Drills, englischer Leder und ostin- 
dische Nanquins, sowie die elegantesten 
Stoffe in faconirtem Pique, leinen Drill und 
Satin zu leichten Sommeranzügen empfehle ich 
unter Zusicherung sehr billiger Preise, 


Jacob Würzburger, 


Maximiliansstrasse Nr. 6, 


Erzieherinnen, Wirthihafterinnen, Padendemoifells :c, 


erhalten Engagements durch dem Agent ‚ 
E; Aug. Zimmermann in Magdeburg. 
YUuftiom 

In dem Haufe Mr. 37 der Spitalfirde gegenüber werden Dien- 
Rog den 12. d. Mis., Vormittags 9 Ubr anfangend, mehrere Meubels, 
als: Kommode, Tifche, Schränfe von Mahagoni, Ruß: und 
Kirfhbaumbolr. Wertftellen, Stüble, Gold, Zilber, Kupfer, 
Darunter ein hübſcher Keſſel, Meſſing, vieles Weißzeug, u. 
a. Zafeltücher noch am Stüd, Betten, Kleider, Koffer 
und viele andere Gegenflände gegen Baarzablung verfteigert. 

Wangemann, Zogator. 


Hs Nr. 553 iſt eine geräumige Schupfe au verpachten. 

Heute ift mein Heller offen. ». Schnffaer. 

Bei Kaufmann Käftner am untern Markte, He.Nr. 34, ift Die 
mittlere Etage auf Jakobi oder Martini zu vermiethen. Diefelbe fönnte 
auch fonleich bezogen werben. 


Aechten braunen Jana-Kaffee 


kann ih in feinfter Qualität empfehlen. 


Wilhelm Schüller, 
Doppeltes Hölnifhes Waffer 


von dem älteften Deftilliter 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs- Play Nr. 4 in Köln. 

Diefes Wafler, zuſammengeſetzt aus den feinften, geiftigften und 
gewürgbafteflen Riechſtoffen, weldes Die Erde berworbringt, if feiner 
rubmvollen Gigenfhaften wegen im. der ganzen gebildeten Welt ſcheu 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. . Es behauptet daber auch mir Recht unter allen femotyt 
einfachen ald vermiſchten Wohlgerüchen den erſten Mang, und biltser 
einen ter vorzüglichſten Beftanttheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da «8. beim Waſchen oder nad dem Baden gebraudit, au fer: 
ordentlich belebt; nut muß man ſich hüten, wenn man ſich damit cin: 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu mabe zu treten, weit fein flüchtiget 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet, 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Theodor Burger in Bayrcuid. 


i ’ # Preis für den Jahr 
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Dienftag 








Deutfdbland. 
Münden, 3. Juli, Die auf morgen beftimmt gewejene Abs 
reife 3. faif. H. der Grau Pringeffin Luitpoid nah Lindau ift auf 
kurze Zeit verſchoben worden. — Der k. Blügeladjutant Generals 
majer Frhr. v. d. Tann wird, nachdem bie Verhandlungen, zu 
welden er nach Berlin abgefendet worden, zum erwünjchten al 
ſchluſſe gelangten, heute von dort abreifen umb jwifchen mor 
und übermorgen bier eintreffen. — Auf Befehl Er. Maj. des Kö: 
nige bat das f. Rriegeminifterium eine Zufammenftellung ber „Bors 
ſchriften über die Verpflegung des gl. bayerifchen Heeres” veran⸗ 
ſtaltet und Gremplare hievon bereits an fämmtliche Militärftellen 
verjenbet. (R M. tg.) 

Münden, 3. Juli. Die Meldung eines biefigen Blattes, 
old wäre General v. d. Tann vorgeftern wieder bier eingetroffen, 
und bätte ſchon geftern Vormittag wirder bei den Truppenübungen 
auf dem Marsfeld befebligt, if falſch. Generalmajor v. Heß 
commandirte, Herr v. d. Tann befindet ſich noch zu Berlin. 

Das „Regierunasblatt” vom 2. Juli enthält folgende Be— 
kanntmachung, das Militäranlehen von 1859 betr.: 1) Die ges 
maͤß Ausicreibung vom 7. Wai I. 38. angeordnete Anlebendaufs 
nahme im Were ber allaemeinen Betbeiligung gegen Baarlage zu 
97 Prozent wird mit dem 6. Juli 1. 386. geſchloſſen. 2) Die 
durch Bekanntmachung vom 9. Juli 1, 58. geflattete Anlebensbe⸗ 
tbeiligung dur thrilmeifen Baarerlag, und zwar bie Hälfte in 
Paarem, zur Hälfte in Spprogentigen ober auf 4 Prozeut arros 
firten Wobilifirungs Obligationen, wird dagegen bis zur Grfüls 
lung bes für Darlehensbetheiligungen ber bezeichneten Armee res 
fervirten Anlebensrıfte® wie bisber fortgefeßt. 

Augsburg, 2. Juli. Heute Morgen ift der Stab des zum 
Gommando ber britten Infanteriedivifion des fiebenten Bundesar- 
meccorps berufenen Generals und Plügelabjutanten Ritters v, Hart» 


mann bapiıı vingrireffen. 

Berlin, 1. Quli. Ueber bie nad London und Peteröburg 
mitgetbeilten Torjchläge zu VermittlungsPräliminarıen hört man, 
daß Diefelben einftweilen »ur in allgemeiner — die eine Gr: 
weiterung ober Rebuftion je nad) ben Greigniffen und dem berechtig⸗ 
ten Ginwentungen der neutralen und friegfübrenden Mächte nicht 
ausicließen würden, gefaßt find, daß aber zugleich ter Entſchluß 
audgeiproden wurde, das „deutſche Intereſſe““ bei ber Regelung 
der Angelegenbeiten vollfräftig zu wahren. England und vielleicht 
auch Rußland find zur Theilnahme an der Miediation, die Preußen 
erfirebt, heranzuzieben, wenn beide Mächte aus dem Uafange 
unſerer Nüftungen erfeben, tab unfere Vermittlung nicht blos in 
Worten beſtehen ſoll Die beutichen Regierungen find aufgefordert 
worden, ſich der Politik Preußens anzufhlichen, zunächſt feine 











militärifchen Moßregeln zu genehmigen und fi mit ihnen in Gius 
vernehmen zu fißen, er Drang ber Umftände und ber gute 
Wille der Witglieder des Bundes wird es vermutblich in nicht 
alyu langer Friſt dahin bıingen, daf Preußen mıt der Führung 
ber deutſchen Angelegenheiten betraut wird. Doch findet für ben 
Augeublid bei einzelnen Staaten noch. Sträuben ftatt, und bie 
5* Bundesverſammlug hat nicht zum Beihluß kommen können, 

e au das MWoffenglüd über ben Befipftand Defierreichs im 
Malien entjdeiden möne, am der Erhaltung bed Gleichgewichtes 
in Guropa und ber Befämpfung ber frangöfifhen Suprematie 
haben alle Mächte das nämliche Intereſſe, und bie Betbhätinung 
besjelben muß zunächſt Defterreich zu Gute kommen. Der Grunde 
gebanfe der von Preußen erfirebten Vermittlung iſt, „daß nicht 
ſowohl die durchloͤcherten Verträge wieder neflidt werden, ald baf 
vielmehr das in jene Verträge aufgenommene und im legten Parifer 
Fricden neu beflängte Recht in Kraft bleibt, noch weldem neue 
Stoatenorbnungen in Guropa nur durch Ginverftändniß ber Groß⸗ 
mäshte herzuftellen find.” 

Berlin, 1. Juli. Gin am 23. Juni c. ernangener Allers 
hoͤchſter Erlaß ertheilt auf Antrag des Kriegs-Minifterö allen vers 
—— Offizleren und Beamten ıc., welche in Folge einer 

obilmadhung für die Dauer bes Kriegszuſtandes bei ber Armee 
in Dienft treten unb nach den Kriegs: Berpflegungs: Etats in ben 
Genuß eines penfionäberedtiaten Gehaltes gelangen, die Befug- 
niß, der Militärs Wittwenksffe beizutreten. Gleichzeitig werden 
bie unter den ‚gegenwärtigen Berbältuiffen zum Dienft bei der 
Armee bereit eingeftellten und bis Ende Sept, d. J. noch einzus 
flellenden Difigiere, Beamten u. f. w. ermächtigt, ſchon vom 1. 
Juli d, J. ab der Militär: Wirtwenkaffe beitreten zu dürfen, for 
fern fie bereitd vor dieſem Zeitpunkte verheirathet waren, 
Der Prinz: Regent ift am 2. Zulı Morgens nad Stettin 


weeper 


Petersburg erwartet war, abzuholen. "Die BerricatreitWonn ——— 


ſich zunähft nad Potsdam begeben. Die Kaiferin reift in ein 
deutſches Bad, 

ie „Breuß. Zeitung.“ meldet > Abreife (am 2. Auli) des 

eneralö v. d. Tann nach Yurwigsluft. 

— Gin wohlunterrichteter Gorrejpondent der „Elberfelder Zei⸗ 
tung” bezichnyt als jeßige Aufgabe Preußens, auch ben revolus 
tionären Gewalten, wo biefelben die Brandfadel zur Gridüttes 
rung bed öſterreichtſchen Kaiferreihd, das als ein nothwendiges 
Glied in der Kette ber Hauptmächte Europa's eikannt iſt, er— 
heben ſollten, ein wirkſames Halt zu gebieten, 

Frankfurt, 1. Juli. Der Antrag, welden Preußen Icpte 
bin an den Bund gebracht, hat nicht allein, wie vorauszuſehen 
— — — — — — — 


Feuilleton. 


Erzählungen meiner Freunde. 
Bon Morig Hartmann. 
(Bortfegung.) 

Brig von Reuttern war unbeitritten der belichtefte aller Dfficiere, 
und dieſe Beliebtheit dankte er feinen vielen wahrhaft großen Eigen: 
ſchaften: feiner über afle Verdachtigung erbabenen Ehrenhaftigkeit, feiner 
hoben uud feinen Bildung und dem großen Wohlwollen, mit dem er 
Jedermann entgerenfam. Obwohl von Jugend auf in der großen Welt 
lebend, ſah er die Welt und ihr Treiben doch mit ber möglichften Arg · 
loſigteit an, konnte er ſelten an das Böfe glauben, und dieſe Unbe— 
fangenbeit nahm ſich an ihm defto ſchöner aus, je männlicher und fräfı 
tiger ſich ſonſt fein Gharafter bewährte. Diefe Arglofigkeit erflärte fich 
dadurch, daß ihm bisher immer Alles gelungen war, daß er eine Lauf: 
bahn hinter ſich Hatte, die mur Bräftigende, nicht bemüthigende Hinder ⸗ 
niffe bot, und daß man ihm von allen Eeiten gern fördernd entgegen 
fan, Mit Einem Worte, er war wirklich glũcklich. — Der Friſche 
ſeiner erſſen Jugend konnte das Officlersleben nichts von ihrer Reinhell 
und Schönheit nehmen, da ſich gleich bei feinem erflen Auftreten zwiſchen 
ihm und dem ſchönſten und fiebenswürbighen Mäpden Der efideng, 
Fraͤulein Mathilde von: E.. . . ., der Zochter des bekannten Generals, 
‚in fehr intimes Verhaͤltniß bildett, das ihn vor mandım behütete, was 


- 


onft bie Blüthen der Seele abftreift. Nach drei Jahren ber glüdtichften 
ee trat Eh ihr im die glücklichſte Ehe. Jbr Haus war eine 
Wohnung des ſchönſten Glückes, das durch die Geburt eines Kuaben, 
der wie fein Bater Brig hieß, wollender wurde. Neben einer geliebten 
Frau, einem ſchönen Kinde, find die Freunde mir eine angenehme Zur 
that im Bauquet de la vie; dieſe fehlten, wie gefagt, auch nicht, 
denn der Böfefte hätte den Muth nicht gehabt, diefen Haushalt zu be 
neiden oder zu verleumden, Ich ſagte, Die Freunde feien eine angenehme 
Zuthat; ich habe Unrecht. Das gilt von den Greunten, bie man in 
Maffe befigt, die ich die egoterifcen Freunde mennen möchte. Zum 
echten Glüde, wenn es ganz abgefhloffen fein fell, gehört ein efoterifiher 
Freund, und diefer if eine 2ebensbebinaung , eine Norhwendigkeit: ber 
eingemeihte Freund, der nicht im den Propyläen unferes Gtüdes ſtehen 
bleibt, der in das Allerheiligſte unferer Liebe, unſerer ——— 
Hoffnungen eingeführt wird; der Zeuge und Schahzmeiſter unſeres un 
Oper, um mic profaifcer auszubrüden; ber Fteund, ber mit und —* 
ohne eingeladen zu fein, ber umangemeldet eintritt, der wenn bie Au— 
deren nad der Soiree fortgeben, fich erft recht hinfept und eine Gigarre 
raucht, vor dem man den Schmuck der Welt und die Gefellihaftöma 
nieren ablegt; vor dem man gähnt, mit dem man ſchweigt, mit — 
man im felben Augenblicke denfelben Gedanken hat, Ein folder Ereun 


war, zu lebhaften Debatten im Militärausfchuß, ſondern felbft, 
weil in dieſem Ausſchuß die mebrfah gewünſchten Wuffläruns 
gen nicht oder wenigftend micht befriedigend . zu erlangen war 
ten, von Geiten einzelner Bunbesregierungen zu ber Ginleis 
tung einer direkten Korreſpondenz mit dem preußifhen Kabinet 
Anlaß gegeben, und fo begreift es fi, daß bie Arbeit bed 
Ausſchuſſes eine Verzögerung erlitten bat, welche es ibm unmögs 
lich machte, ſchon in der geftrigen orbentlidden Wodenfigung ber 
Bundesverfommlung mit feinem Gutachten bervorzuireten. Diefe 
Sipung wurde demgrmäß ausgeſetzt. Inzwiſchen ging noch im 
Laufe des Tages die Nachricht ein, daß die oben gebachte Korres 
fpondenz zu derjenigen Verfländiqung geführt, welche die Zuflim- 
mung wenigflens ber überwiegenden Mehrheit der Bundesglieder 
I“ den preußifchen Anträgen als gefichert erjcheinen läßt, und fo 
ſt morgen eine Sitzung des Bundestags anberaumt, in welcher 
diefe Buftimmung ihren formellen Ausbrud erhalten wird. 

Sranffurt a. M., 2. Jul. Die Bundesverfommlung hat 
in einer heute abgehaltenen Sitzung fiber ben am 15. Juni ge: 
—— Antrag Preußens wegen Aufſtellung eines Obfervationd: 

rp8 am Oberrhein Beſchluß gefaßt und denſelben angenommen, 
Zu der Ausführung des Beſchiuſſes wird ſofort geichritten mer: 
den. Die Vorbereitungen zur Verpflegung preußifdher Truppen 
werben bier getroffen. Der Vorſchlag, eine große Felbbäderei 
in ber ehemaligen vom Staat angefauften „Maintufl‘‘ zu errichten, 
murbe nicht angenommen, dieſelbe wird jedoch weiter unten am 
Main bei dem fogenannten Grinbbrunnen in Stand gefeßt wers 
ben. In ihrer Mähe wirb aud eine Felbjchlächterei eingerichtet 
werben. Die Stabt wird flir Beides forgen. Die Truppen wer: 
ben jedoch nicht in der Stabt einquartirt werben, fonbern auf 
bem Lande. Die BVergfitung für die Ginquartierung ift auf 24 
Kreuzer ber Mann für ben —* feſtgeſetzt. (4. 3.) 

Eiſenach, 80. Juui. Heute ward die Konferenz von Ab⸗ 

—— ber deutſch-evangeliſchen Kirchenteglerungen durch einen 

ottesdlenft auf der MWartbug eröffnet. — Um 14 Uhr verfams 
melten fi) die Deputirten zur erften Sitzung, in welcher auf Ans 
trag bed Präfidenten Dr. von Grüneifen beichloffen wurde: Dem 
Großherzog in einer Adreſſe das tiefe Beileid der Verfammlung 
wegen bed Berluftes ber Frau Grofberzogins» Großjkrfiin aus« 
zuſprechen. 

Luxemburg, 28. Juni. Der Wortlaut der Rebe, mit, wel⸗ 
de “Seiten der Stände des Großherzogthums eröffnete, ift nach 
ber BE. Poft: Big.” folgender: „Meine Herren, das Ausgabes 
Bubget;, wie Sie e# in ihrer legten Seffion votirt baben, ents 
ſpricht nicht ganz den Rrinzipien, welche die Conſtitution aufge 
flellt hat. Ueberbies find bie barin bewilligten Summen unzus 
zeihend. Außerdem aber erhelſchen bie Wafregein, welche nach 
ben Beſchluſſen des Hohen Bundestages foeben im gefammten Bunde 
getroffen werben, um bie Heere ber beutfchen Staaten Friegäbereit 
zu machen, außerordentliche Opfer. So ift denn eine Umarbeis 
tung und Bervollftändigung des Budget® mit Bewilligung aller 
für den Unterhalt des Wundesfontingents unabweißbaren Aus: 
gaben die Aufgabe ber gegenwärtig zu eröffnenben auferorbentlichen 
Seſſion. Meine Herren, die Grgebniffe Ihrer legten Seffion, 


des Haufe Meuttern war ber Oberlieutenant Graf von Sukow. Er 

war mit Reuttern aufgewachſen, er war mit ihm auf der Kriegefchufe, 

“7 * — F ne der Dertraute und Befchüger feiner Liebe, 

erm heirathete, war er 

Vathe des Neugeborenen. — NONE AG 

“ — u * glüdtiche 

age er siersftube der Hauptwache als Gäfle Reutterns 

bafafen. Eine Rheinweinflafche Rand auf dem Tiſche, und wir faßen 

ah fpielten Whiſt. Die Fenſter waren offen und Tiefen milde 

geluft herein; die Dögel in den Kaftanienbäumen vor der Wache 

erg ihre erfien Frühlingslieder. Wir waren ſehr heiter und lachten 

Pd - den guten Berk, der ſich für einem ausgezeichneten Whiſtſpieler 

— = den alten, erfahrenen Hauptmann Speolding, feinen Partner, 

Li - empörenden Verſchwendung der Trümpfe in Verzweiflung brachte, 

* * Honneurs, rief Meuttern eben, als ein Golat die Thür öff- 
- in berfelben der Meine Krik, Meuttern’s Sohn, erfchten. 

ia Hi & Teufel, Grige, mein Junge, was wiüR du Hier? mie fommft 

ru fragte Meuttern, während wir uns alle nad dem Finde 


Der Knabe ſchien ängffich u fein unb antwort t. 
Ber hat dich hergebradt ? —* 2 ern * 


* —— a Miemand Gergebragt — ig bin allen. gefommen, 


Jahre bahingegangen, ald mir 


‘mel und in der glügflichen Tage erhalten: das ift ber 


U 


die den Charakter der Uneinigkeit zwilchen Ihnen und ber Res 
gierung trug, find faft eben zu der Zeit befannt gemacht worden, 
wo auh die erften Wünſche zu einer Verföhnung laut wurden. 
Kür Die, weldye eine ſolche wünſchen, fann und muß ein qutes 
Einvernehmen auf Grund einer loyalen und vollftändigen Durch · 
führung der Gonftitution zu Stande gebracht werben. Se. Mai. 
wird fich einer ſolchen Durdyführung ter Berfafjung von Seiten 
feiner Regierung verfichert zu balten wiffen, heat aber auch bie 
Hoffnung, bob auch Sie durch Ihre treue Gefinnung, Gracben: 
beit und Baterlandsliebe e8 an fihern Beweiſen für einen folden 
Willen nicht fehlen lafſen. Die Zeiten find ſchwer: noch können 
wir bier, während über einen Theil Europas bereitd das Unbeil 
des Krieges verhängt ift, und mit ben Dingen befchäftigen, weldye 
allein ber Friebe der Menſchhelt gewähren fann. Möge ber Sim: 
Bunt, den 
jeßt jeder gutgefinnte Lugemburger hear, befonders wenn er for: 
genvoll in die Ferne blidt, wo bie Furien des Krieges wñthen. 
Ich babe das fefte Vertrauen, baß in biefen ſchweren Beiten alle 
Barteien fih um ben Thron fchaaren, daß Ihre Beratbungen, 
mit Bedacht betrieben, glüdliche Erfolge haben, und dazu beitra« 
gen, bas loyale Luxemburger Volk in feiner guten Gefinnung aufs 
Neue zu ermutbigen und zu flärfen. Im Namen des Köng Groß— 
hereg erkläre ich hiermit bie außerordentliche Seſſion eröffnet.” 
ten, 1. Juli. Die „Preſſe“, welche die Schwieriafriten 
eines deutſchen Bundeskriegs befpricht, meint: es gebe in Wirk: 
lichkeit feinen andern Ausweg, als daß der Prinz: Reaent von 
Breußen durch Bundesbeſchluß und unter Außerachtioffung ber 
Bundeötriegeverfaffung mit der militärifch« diplomatiichen Peitung 
bis zur MWiederherftellung des Friebens betraut würde. Soffent: 
lich werbe biefe Hauptfrage entſchieden, ohne daß der Partıkulas 
rismus bazwijchentrete, 

Wien, 1. Juli. Von heute ab fangen neue Truppencon— 
centrationen und zugleich neue Truppenfendungen nach Italien an, 
Es find das meiſtens die meugebildeten fünften Batullone von der 
Reſervemannſchaft, welche die Kämpfe im Jahre 1848 und 1849 
durchgemacht haben. Es find bereits amtlide Werluftliften über 
die Schlacht bei Gapriana eingetroffen, dom find fir micht volls 
fändig, indbefondere fehlen noch die Angab-m über die Brrmihten, 
welche nachgetragen werden follen. Dre Officiere find, mie frü— 


mit Namen an tt: Mus jenem Then ber Leſte, welcher 
—— De ade! Daß gt 3.5 der am 24. Yuni ges 


fallenen, verwundeten und vermißten öfterreidnichen Difiziere bei 
600 beträgt, . (Alla. 56 

Wien, 2. Juli. Die Zahl der bis jetzt m Ungarn in bie 
Freicorps Eingetretenen beträgt über 10.000 Wann; 6 Infanterie⸗ 
bataillone und 5 Huſarendiviſionen baden berete ibre Rantonis 
rungen bezogen 

Geftern fand bie Fahnenweihe der Turoler Schũtzen + Kom: 
pagwie auf dem Joſephſtaͤdter Glacis ſtatt Nachmittage marſchirte 
dleſelbe mac Tyrol ab, Duſch Kabinetöfchreiben vom 25. d. ıft 
bie Bewilligung zur Grrichiung einer zweiten fremilligen Yantee- 
vertheitiger « Gompagnie mit tem Berfap ertbert wortın, daß in 
Linz und Ealzbury lebende Tyıoler ſich dieſer Gompaynie anfchlıes. 
Ben türfen. 


nih Alein? den weiten Weg? fragte Reuttern ertaunt. 
er. 

Das Kind Fam heran und Ichnte fib an das Knie des Waters; 
jept erft fahen wir, daß es verweinte Mugen hatte, und wie es Meut- 
tern anfah, noch immer ängftiih, weil es ibn fo aflein auf der Wade 
aufzufuden gewagt hatte, ſchluchzte es und fing auf's Reue zu weis 
nen an. 

Aber, mein Junge, was iſt denn vorgegangen ? die Mama 
niht vu Saufet 8 ſt gegang Iſt 

Ja, Mama iſt zu Hauſe. 

Biſt du unartig gewefen ? 

Ich bin fehr artig geweſen, ſchluchzte Brig und wiſchte fih Die 
Augen mit dem Rüden der Hand, 

Barum weinſt du alfo? 

Beil mid die Mama aus dem Zimmer gelagt hat, und dann hat » 
mi der Ontel Sudom hinausgeftoßen und hat mir weh gerban, weil 
ich nicht glei hinausgegangen bin. 

Reuttern erblaßte, fahte ſich aber ſchnell wieder und lächelte. Dann 
fagte er: geſtehe es nur, Prige, du wirft nicht beſtraft werten — du 
biſt gewiß unartig gewefen, font hätte dich Onkel Sudom nicht hinaus- 


Rein, antwortete Ftih mit Befimmtheit, ich bin nicht unartig ge 
wein, gar nicht. Mama jagt mid immer fort, wenn der Onkel Sukew 


Komm ’mil 


Wien, 29. Juni. Der Raifer hat auf Anſuchen einiger 

Tyroler die Bewilligung zur —n einer zweiten freiwilligen 
mbesvertheibigerfompagnie ertbeilt. 

" Bere Yı Biman in Ungarn bört man nichts Günſtiges. 
Namentlich fol die von der zweiten Rekrutirung bandelnde Ber: 
ordnung eine ſeht ſchlechte Wirkung gemacht haben. — In biplo: 
matiſchen Kreifen fpridt man von einer meuen außerordentlichen 
Wiffien nach Berlin, mit welcher ein Mitglied des KRatjerhanfes 
betrant worben fein fol. 


wei, 

P Bern, 29. Juni. Der Bundesrarb beſchloß, bie internir⸗ 
ten Defterreicher in ihre Heimath zu entlafjen, nachdem bie öfter: 
reichiſche Regierung die beftimmte Erklärung abgegeben hatte, die: 
felben im gegenwärtigen .. nicht mehr gegen ben Beind zu ver: 
wenden. Fronfreih und Earbinien find mit diefer Erledigung 
der Frage einverftanden. 


Rom, 23. Juni, ie Revolution in Perugia bat mit Waf— 
fengewalt niebergeworfen werben müflen. Das 1. Schweizer- Re: 
giment batte dabei 51 Torte und 63 Berwunbete, die Aufflänbi- 

en 300 von beiden. DOberft Edymibt, der die Ggefution aud: 
hrte, it vom Papft zum Brigadegenerai ernannt, (Alla. Bta.) 

Sn Mailand ift jehr wenig Militär geblieben. Blaplom- 
. manbant tft Brigadegeneral de Beville, Adjutant des Kaiſers. 

Die ſchneli gebildete Notiomalgarde verfieht dem Dienſt ın ber 
Etat — Wan vermutbet, ed werde bei Cuſtozza oder Eommar 
campagna, wohin Heß alle feine Kräfte zufommenrofft, zur dritten 
Hanpticlacht fommen. — Defterreiher und Franzoſen ziehen fort: 
während Verftärfungen an fic. 

Turin, 29. Juni, Der König ®ictor Emanuel bat ous 
feinem Hauptquartier zu Rivoltela am 25. Juni einen Togesbe- 
fehl erlaffen, ter nad ver Gazzeita Piemontefe lautet: Eoltaten! 
In den zwei Monaten diefed Krieges feib ihr von ben Ufern ber 
Sefia und des Po von Eieg zu Eieg bis an die Geſtade bee 
Gorda und Mincio vorgedrungen. Auf diefem Wege, ten ibr in 
Gemeinfhaft mit unferen edelmütbigen und mächtigen Bundesge⸗— 
noffen jo glorreih zurüdgelegt, habt ihr überall trieaszucht und 
Oeldenmuth. auf das glängentfte bewährt. Die Nation ift ſtolz auf 
euh. Ganz Stolien, welches mit Stolz ın euren Reiben feine 
beften Söhne erblidt, preift euren Muſh und fhöpft and «uren 
Heltenthaten Vertrauen zu einer glüdlichen Geftaltung feiner @e- 
ſchicke. Sept if ein mımer großer Sieg erfodhten. Wiederum habt 
ihr euer Blut vergoffen und einen Feind befiegt, ber euch an 
Zahl überlegen und durch furdtbare Etellungen geſchüht war. 
An dem für alle Zukunft berühmten Tage von Eolferino und San 
Martino bobt ihr, eure unerfchrodenen Heerführer ſtets voron, 
vom Togesanbruch bie in bie ſinkende Nadyt die wiererholten Angriffe 
bes Feindes zurüdgejhlagen und ibn gezwungen, wieber über ben 
Mincio zurüdzugeben, wobei er Mannfdaften, Woffen und Rano- 
nen in eurer Gewalt und amf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen bat. 
Die frangöfifche Armee bat gleiche Erfolge und einen gieichen Eieg 
erzielt, indem fie auf's Neue jene unvergleichliche Tapferkeit bewiehen, 
weldye biefe beroifdhen Truppen die Bemunterung der Welt in 


talienm. 


allen Jabrhunderten verbürgt. Der eis hat große Opfer ges 
foftet, aber dieſes eble, für die beiligfte Sache reichlich vergoffene 
Zlut 'wirb Europa Überzeugen, daß Stalien unter die Nationen 
einzutreten würdig ifl. Soldaten! In denfrüberen Schlachten habe 
ich Belegenheit gehabt, viele von euch im Tagesbefehl nambaft 
zu machen. Heute nenne ich im Tagesbefehl die ganze Armee. 

Verona, 59. Juni. Ein heute vom Gtabt= und Feſtungs— 
Gommando ausgegebened Proclama lautet: „Die Bewohner & 
Etabt Verona werben erinnert, fih auf mehrere Monate mit Le— 
bensmitteln zu verfehen, ba unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen 
der Rayon und bie Stabt -felbit abgefperrt werden fonnten. Die 
Gommune und bie Polizeibebörbe werden daher angemwiefen und ha— 
ben ungefäumt bafür zu forgen, baf jene Familien unb einzelne 
Perſonen, welche ihren Lebensunterhalt nicht Leicht ficherftellen kön⸗ 
nen, bad Gebiet der Feftung verlaſſen.“ 

Nah dem „VPays“ war folgendes bie Stärke ber franko-fars 
dinifchen Armee bei ber Schlaht von Solferino: 1, Corps: 


dl Bataille und 16 Schwabronen, 21,000 Mann Fußvolf und 


1800 Reiter. 2. Corps: 27 Bataillone und 8 Schmwadronen, 
14,000 Dann Fußvolk und 900 Reiter. 3. Corps: 39 Batail- 
lone und 16 Schwadronen, 20,000 Mann Fußvoll und‘ 1800 
Reiter, 4. Corps: 39 VBataillone und 8 Schwahrouen, 20,000 
Mann Fußvolk und 900 Reiter, Garde: 24 Bataillone und 
24 Schwadronen, 12,000 Dann Fußvolk und 3000 Pferbe. 
Ferner 7000 Mann Artillerie zur Bedienung von 32 Bottterien 
und ebenfo viele Refervebatterien. Sobin im Ma 87,000 
Mann Aufanterie, 8400 Wann Gavallerie, 7000 Mann Artillerie 
= 102,400 Mann, wozu noch 85,000 Mann Sarbinier fommen 
würden, alfo im ®anzen 140,000 Mann ungefähr. Doch nahm 
die Hälfte der Infanferie des 3. Corps, ſowie die Reiterei des 
4. feinen Antheil. 

Nach Briefen aut Gavriana vom 28. 
genen Kenonen bei der Schlacht eine große Rolle. „Das Ergeb: 
niß, heißt es, übertraf olle Erwartungen. Unſere Artilleriflen, 
die diefelben bebienten, befanden fih außer ber Tragweite ber 
öfterreichifchen Kanonen, beren Kugeln 50 Schritte vor ihnen bins 
fielen. Diefe Sicherheit vermehrte natürlih ihre Geſchicklichkeit 
im Bielen, Auf 2000 Metres besorganifirte die 8. Batterie bes 
16. Regiments eine Uhlanen: Schwadron. Nach diefem Verſuche 
richtete man das euer mehrerer Batterien auf 25 Schwadronen 
Reiterei, die im Begriff flanden, und zu dhargiren. Sie wurben 
fofort zum Rüdzuge gendthigt.‘ . 

Won engliſchen Gorrefpondenten im Lager ber Verbündeten 
liegen über die Schlacht nur einzelne Notizen vor, bie fein klares 
Bild geben. Cie widerfprechen einander infofern, ald nach ben 
Ginen das framzöfifche Hauptquartier vor Tagesanbrud bed 24, 
von der Vorrüdung ber öſterreichiſchen Armee Kunde erhalten 
batte, während ed nad) Andern vollfommen durch ben Angriff 
tiberrafcht wurde. Einig find aber biedmol wieber alle Bericht: 
erftatter in dem Ginen, daß bie öͤſſerreichiſche Armee ſich vortreff: 
lich ſchlug. So ſchreibt der Borrefpondent ber „Morning Poſt“. 
om 24. aus Gaftizlione: „Im Feldzuadplan der Defterreicher 
ift vom Anfang bis zu Ende Alled voransberechnet. ihre Armee 


ni fpielten bie gezo⸗ 





allein da if, und der Onkel Eudom föft mid immer hinaus, wenn 
er in Mama's Zimmer iſt. Ih Habe Bas mur Magen wollen, Papa, 
font glaubt vu, daß ih wmartig bin, immer wenn bu auf der 
Bade bif. 

Reuttern wurbe wäßrenb biefer Rede des Kindes blutlos im ganzen 
u. Er fah uns am und fagte: Meine Herren, ich fehe, was Sie 


DO, begann der Hauptmann, urtheilen Sie nicht — ein Kind... 
- Keime Worte! — befahl Meuttern und fand auf. Mit einer 
Stimme, die jede Modulation verloren hatte, und mit einem Blide, der 
ins leere Richts zu blicken ſchlen, fagte er ruhig: Herr Oberlieutenant 
von Berk, Sie übernehmen das Commando der Wache und behalten das 
Kind bier. — Herr Hauptmann Spolding, Herr Lieutenant von Lind⸗ 
blatt, haben Gie die Güte, mir zu folgen. 

So ſchritt er zum Wachtſtube hinaus, mir folgten ihm. Die 
Bade präfentirte Das Gewehr; er vergaß nicht, zu falutiren. Strammen 
Sgrittes ging er ver uns ber; fein Tritt halte monoton auf dem 
Pflafer wieder, monoton und in gleihem Mafe. Gr ging ruhig und 
wnaufpaltfam wie das Geſchick. Ich konnte mur auf biefe Schritie 
horchen, und es war mir, ald müßte ich fie zählen, während der Lärm 
ber Epagiergänger, der Wagen, der Musrufer, der Gefang der Vögel 
auf den Dädern umd im den Linden mir wie die Wellen um bie Obßren 
des Grtrinfenden fauften. Jh und der Haupimann gingen mit mieber 
arbrugtem Haupte und ſchweigend wie bei einem Begräbmiß; wir hatten 


das Bewußtſein, daß ein Glück begraben werden follte. Riemols war 
in irgend einem Kopfe der Verdacht eines verbrechtriſchen Verhältniſſes 
zwiſchen Sudow und Mathilde erwacht, fo unmöglich ſchien «8, unb 
doch, fonberbar! hoffte id auf dem ganzen Wege nicht einen Augenblick 
auf eine unſchuldige Aufklärung. 

Wir Riegen die Treppe zur Wohnung Neuttern’s hinauf. Er zog 
einen Meinen Schlüſſel und öffnete bie Thür. Im Vorzimmer faß 
Gretchen, die Kammerjungfer. i 
— Gott! der Kerr Mittmeißter! rief fie entſeht, dis fie ihren Herrn 

4 

Wo iſt bie gnäbige Frau? fragte er ruhig. 

Sie — bie gnäbige Frau — fie iſt ausgegangen, flokerte Gret⸗ 
Ken, indem fie fih unbewußt und wie abmwehrend vor bie Thüre bed 
Schlafzimmers ftellte, 

Du Lügft! rief Menttern, faßte fie und ſchob fie mit folder Ge- 
walt bri Seite, daß fie in dem enigegengefepten Winkel des Vorzimmers 
ſtürzte und dort auf dem Boden liegen blieb. 

Folgen Sie mir, meine Herren, rief ums Meuttern gu und faßte 
das Schloß des Schlafzimmers. Es war verfhloffen. Deffuet! ſchrie 
er, indem er mit der Fauf am die Thür flug. Im dieſem Augenblicke 
erft verrieih eine Art von Wimmern, ein ſchreclich trauriger und zu ⸗ 
gleih wuthvoller Ton, was in ihm vorging. Mus dem Innern ber 
Schlafſtube aber drang ein Schrei des Gäredens, 

Eqluß folgt.) 
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ift eine Mafchine von fo großer Volkommenheit, daß bie Gom- 
manbanten ihre Dispofitionen mit voller Auverficht treffen können. 
Den Truppen fehlt nichts, ald der Schwung, der bem frangöfifchen 
Soldaten fo fehr eigen iſt; aber eben deßhalb halten fie nach einer 
Niederlage Eräftiger aus und fühlen deren Wirkung nur injofern, 
ald fie numeriſch gelitten haben. So zogen fie ſich auch beute 
nur langlam zurüd und feuerten, biß es dunfel wurde. Bon einer 
regellofen Flucht war nicht die Rede." — Der Gorrefpondent des 
„Seat“ ſchreibt aus Paris vom 28.: „Es freut mich, zu feben, 
dab die frangöfiichen Journale einer Armee, wie der öfterreichis 
fhen, Gerechtigkeit widerfahren laffen, wenn aud die neue Taktik 
und größere Begabung ber franzoͤſiſchen Generale bie Oberhaud 
ewonnen haben. Der bartnädige, bullenbeißerortige Widerſtand 
Der öfterreichifchen gemeinen Soldaten verdient alle Anerfennung. 
Wie fände ed wohl um eine franzöſiſche Urmee nach zwei foldyen 
Niederlagen, wie Magenta und Solferino ?" 
Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Man hat bis jeht die Verluſte von Sol- 
ferino forgfältig verfchwiegen, weil fie auf beiten Seiten ganz 
enorm waren. Im Kriegäminifterium werden die franzöſiſchen 
Rampfunfähigen auf 18 bis 20,000 Dann gejhäßt, darunter ſie— 
ben Dberfte töbtlich, zweiundzwanzig Dffigiere mehr oder weniger 
ſchwer verwuntet, Wuger, Dieu und Lomirault find an ihren 
Wunden geftorben. Was bie Sarbinier betrifft, jo bat die Di: 
vifion Gucciari (bie 15.) allein 2500 Maun verloren, barunter 
an hundert Offiziere. Die Turcos follen alle ihre Difigiere bis 
auf einen Hauptmann verloren haben. Dagegen behauptet man, 
daß andererſeits bie Verlufte noch bebeutender waren, und daß 
namentlich bie gezogenen Kanonen großen Schaden angerichtet. — 
Der Kaiſer, ben man bei Hof wieder zurüd haben möchte, bat 
jagen laſſen, daß er erft nad der Einnahme von Verona zurüd- 
kehren werbe, (Alg. Btg.) 

Paris, 1. Juli. Der „Moniteur” meldet, dab burd Des 
fret vom 21. uni aus dem Zaiferlichen Hauptquartier von Ga» 
ftenebolo ber Kaifer ben durch feine Tapferkeit bekannten Oberften 
vom 3. Negiment ber Zuaven, Ghabren, zum Brigade: General 
ernannt. Gbenfo find durch Dekret vom 18. Juni aus bem kai— 
ferlihen Hauptquartier von Brescia ſechs Stabs:Offiziere zu Oberfl- 
Lieutenants befördert worden. ) 

Paris, 30. Juni. Es beftätigt fih, daß der Graf Paul 
Schuwaloff, welcher ſich Fürzlih in Marſeille nad Genua einge: 
Ichifft bat, in das frangöfiiche Hauptquartier fich begibt, um dem 
Kaifer Napoleon ein eigenhänbiges Schreiben des Kaiſers von Ruf: 
land zu überbringen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Juni. Der Groffirer und engliſche Gonful 
Alfred Hagen, Mitglied des Reichsraths, einer der bedeutendften 
parlamentarifchen Redner ber nationalen Partei, ber bei den letz⸗ 
ten Volksthingswahlen burchgefallen war, ift geftern in Mariager 
einftimmig durch Acclamation wiederum in das Volksthing gewählt 
worden. — Aus Korför wirb unterm heutigen Datum gemeldet, 
daß heute eine ruſſiſche Fregatte ben Belt 2 hat, welche von 
Norden kam und jübwärts ging, Man vermuthet, daß es bie für 
Rechnung der ruſſiſchen Regierung in Amerifa nach der Konftruftion 
ber „‚Niagara’’ erbaute Fregatte fh. (Nat. = Ztg.) 

Zelegrapbifche Berichte. i 

Berlin, 3. Juli. Dem Vernehmen nad, wird Feldmarſchall 
Fürft Wingiſch-Gräß heute in auferordentliher Miſſion bier er: 
Wartet, über Dresden kommend. (Allg. Itg)] 

Bern, 3. Juli. Die Ankunft Garibaldi's in Tirand bes 
ſtätigt. Seine 3000 Mann haben in Tirano und Madonna, nabe 
ber jchmweizerifchen Grenze, Quartier bezogen. (Allg. 3ta.) 

Ehermometer- amd Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über ber Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 
Barometer 
Thermometer grand im par. Linien aufoO 

i nad Reaumur. R. reducirt.) 

Suli | (Zahresmittel = +6,29.) \(Zapresmittel — 324"',22.) 

1859. |(Ronatsmittel = -+13,99.)|(Monatsmittl = 324,28.) 

6 Ußr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ur | 12 Uhr] 6 Mir. 

Morgens, | Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends, 

4. 

Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

O. RB, W. — Morgens heiter, fpäter leicht bewöll, Abends Ge: 
witterhaft- mit eiwas Megen (2e’‘,5 auf den DJ'.) 

Höhfte Temperatur: +27?,4. 


Berantwortliger Rebalteur: Wilhelm Schüler. 

















Mein reilialtiged = : 
Tuch⸗ und Herren-Modewwanren: | 


In der Naht; Nieberfie Temperatur: -+11°,8, 
un a Morgens 6 Uhr: Thermometer; +140,8, Barometer: 
31. 





Fremden-Ungeion ——— 

Solbane Sonne: HH. Dr. Schaller, Arzt v. Nürnberg; Kaufl.: 

——— v. Hanau, Diener v. Schweinſurt, Aldinger v. Nürnberg, Bon v. 
en. 


"Zodes: Anzeige. 


Dem Herrn ber Heerſchaaren hat e8 gefallen, unſern viel 
geliebten Gatten und Bater, den Melbermeiſter 


Iohann Adam Wölfel sen,, 


heute Morgens 44 Uhr zu ſich zu zufen. 

Wer den forgfamen liebrwolen Familienvater fannte, mird 
unfern Gerben Schmerz zu würdigen wiffen und uns ſtilles 
Beileid nicht verfagen. 

Thurnau, den 3. Juli 1859. 
Gertrud Wölfel nebft ihren 3 Kindern, 








Anzeigen. 


Erhreiterung. 
Mittwoch dem 6. d. Mts. 
Mufik auf der Bürgerreufß,. 
nfang: t. 
ie Borfteber. 






Lager 
halte ich unter Zuſicherung reeller und fehr & 
billiger Bedienung beſtens empfohlen. 5 


3 Bernhard Mayer, 
ä Frievrihsftraße Nr. 385. : 

PRPIPRÄTRRRPTERTPRRTTORLERDENS DE SELLER 

Eine neue Sendung vwveisser und grauer 
Drills, englischer Leder und ostin- 
dische Nanquins., sowie die elegantesten 
Stoffe in faconirtem Pique, leinen Drill und 
Satin zu leichten Sommeranzügen empfehle ich 
unter Zusicherung schr billiger Preise. 


‚Jacob Würzburger, 


Maximiliansstrasse Nr. 6. 


Lehrlinge 


ſucht pr. En s et en detail: Geſchaͤfte der Agent 
e Aug. Zimmermann in Magdeburg. 


Aepfe lwein empfiehlt IB. Friedmann. 
Gin Flafchnner: Lehrling wird geſucht bei 
ur " BB. Hoffmann, Flaſchner. 
In der Mähe der Stadt Bayreuth if ein fhönes Defonomie- 
gut aus freier Hand zu verkaufen, Näheres auf portofreie Anfragen 
unter ber Adreffe A. D. beforat die Medaction. 


96. Nr. 28 auf vem Narft IN ein Quartier mit 2 heipbaren 


* i 5 
Zimmern auf Martini, oder aud "iehlas, 


Feinftes Olivenöl und franz. Mobnöl 
von vorzüglichem Geſchmack bei 


Wilhelm Schiütller. 


Era Auch Mi — 
Gchrurtt bei Theodor Burger in Bayreuth. 








Vofänter bes Ju⸗ 
mb Auslanbes. 





Mittwoch 





Deutſchland. 


Münden, 4. Juli. General v. Brobeffer iſt zum Artillerie 
Dbertirektor und Oberſt Herbegen bes vierten Artillerie- Regiments 
zum Artillerie. Unterdirektor ded baycriſchen Bundeskontingente er— 
nannt werden. Ns Tag zum Beginn des Ausmarfched nennt man 
jegt den 11. Juli. — General v. d. Tann ift mit dem legten Eil⸗ 
juge von Berlin zurüdgefehrt. (Augeb. Abendztg.) 

Se. Majcftät der König haben ſich allergmädigft bewogen ges 
funben: unterm 2. Jult die erledigte Stelle eined Kreisſcholarchen 


von Oberfraufen dem bisherigen Grfogmanne, katholiſchen Stadt-⸗ 


pfarrer Drausnif in Bayrcuth, zu übertragen; zum Griaßmanne 
m gedachten Kreiöfcholarchate den katholiſchen Difrittsjchulinfpek: 
tor Ztattpfarrer Fellner in Kronach zu ernennen. 

Berlin, 3 Juli. Die Anträge Preußens vom 25. Juni 
beim Bundestage und bie Vorſchläge, welche daëſelbe in Bezug 
auf einen ueuen gemeinfchaftiihen Schritt zur Bermittelung zwis 
hen ten friegfübrenden Wächten ben Kabinetten von London und 

eteröburg üßerfendet bot, bürften aus derſelben Quelle gefloſſen 
fein, aus weldyer bie Mobilmadyung flommt. Da die Anfichten 
über dieſe drei Punkte immer noch weit auseinandergeben, jo wirb 
ed nicht unangemeſſen fein, die Punkte in ibrem politiſchen Bus 
fammenhange ind Auge zu faſſen und das Licht des einen auf die 
antern fallen zu laſſen. Was zuerft die Wobilmakhung betrifft, 
fo wird wohl von Nimantem geleugnet werten, daß das Haupt: 
motiv dazu in ber Beforgniß zu ſuchen ifl, ber Napoleonisinus 
möchte ten italieniſchen Krieg zur Erringung eined Machtüberge— 
wichts in Guropa und mitteld desſelben zur Beftierigung ber alten 
Selüfte Frankreichs nah den Rheinlanden mißhrauchen. Die Aus: 
ſicht auf einen möglichen Krien Deutichlants mit Frankreich mußte 
bie Politik Preußens vor alem barauf richten, für den Ball, daß 
es ſelbſt in einen Krieg mit Frankreich gerathen follte, miht allein 
dazuſtehen, fondern Bundesgenoffen zu baben. Diefe Vuntesges 
noſſen batte es einerjeitd bei ten deutſchen Bundesregierungen, 
andererjeitS bei ben neutralen Großmächten zu ſuchen. Eeinem 
Etreben aber, die einen wie bie andern für ſich zu gewinnen, 
fcpte eine beſondere Schwierigkeit ber Umftanb entgegen, daß es 
ben einen zu fehr, den andern zu wenig öſterreichiſch erſchien. Die 
dertichen Bunteöregierungen wollten und wollen zum Theil nod) 
vor allem Hülfe für Defterreih zur Aufrechrhaltung feines italies 
niſchen Befipfand«s, die neutralen Großmädte wollten dagegen 
eine ſolche Hülfe nicht. Unter foldyen Umſtäänden war es natür: 
lich, daß Preußen weder in ber einen, nocd in der andern Rich— 
tung vorwärt® kam. Der italienische Krieg nahm indeſſen mittler: 
meile einen Fortgang, der bald auch ben beutfchen Regierungen 


ze Bayreuther Zeitung, 


Iahrgang 112. 


Preis für den Jahr⸗ 
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begreiflich machte, daß ber Statusquo in Stalien eine Unmoͤglich⸗ 
keit ſei und daß das Beſte was man thun könne, darin beitebe, 
für alle Gventualitäten gerüſtet zu fein und für dieſen Zwed eine 
Wachteinheit berzuflelen, welche Deutjdland in ven Stand ſehe, 
nötbigenfollö fünfid) allein Napoleon die 4 bieten zu Föunen, 
wenn er fi durch fein Glüd in Stalien zu fühnen Griffen nach 
Deurfehlaad verleiten laſſen folte. Die preußiſche Regierung bat 
in Lfer Hinfiht dutch weile Nachgiebigkeit gegenüber ben übris 
gen Bundesregierungen und durch ihr Fefihalten an der Autoruät 
bed Bundes, des bis jeht einzig geſehlichen Bandes der Ginbeit 
ber bemicen Nation, viel zu Liefer Kinigung beigetragen. Ihr 
Verdienſt hierbei ıft um jo höher anguichlagen, als fie bied ger 
tban bat, auf bie Gefahr bin, von ibren eigenen Angehörigen 
mußverflanben zu werben und fi bei allen denen mißliebia zu 
machen, die in bem Bunte nur einen Hemmſchuh der wahren 
deutſchen Ginigung erblidın. Nachdem Preußen Deutſchland jo 
ziemlich unter einen Hut gebracht hatte, ohne ſich in Bezug auf 
bie italieniſchen Yan Defterreichd irgendwie die Hände zu 
binden, nahm es jeine Unterbandlungen mit England und Rußland 
wieder auf, theild um Deutjhland für ven Fall eines Kriegs mit 
Franfreid von diefer Seite. aus ficher zu fielen, theils um in 
bem zu erwartenden Friebensfongreß in Bezug auf bie Neugeftals 
tung Italiens nicht alleın bazuftehen. Bon allen Seiten hört man, 
daß Preußen in diefen Interhandlungen die beſten Grfolge erzielt 
hat, was nicht auffallen. fann, wenn man erwägt, daß in Dem 
Programm nur europäljche Interefjen zur Sprache kommen und 
von jeder Forberung Abſtand genommen ift, die fich nicht mit 
dem Programm der italienijchen Inabbängigfeit vertrüge. Die 
Bolitif Wreußens fteht fo nach allen Seiten bin geredhifertigt Da, 
Seiner ruhigen und gemeſſenen Politif haben wir ed zu banfem, 
Wenn man wieder von Tag zu Zap mehr auf ben milden. Schein 
ber Friedensſonne boffen oder wenigftens nicht fürchten darf, daß 
aus dem italieuifcben Kriege ein europärfcher werde. Ginem Auss 
einandergehen ber Anſichten über bie Lage, in welder wir uns 
befinten, ift freilich ned lange nicht abgeholfen, denn abgeſehen 
von ben verſchiedenen Wünfchen, welche die Anfichten zu beflimmen 
pflegen, ‚flebt vor dem Geiſte jebes Deutſchen tie Frage: „Was 
baben wir von Franfreich zu erwarten?', eine frage, auf bie ſich 
durchaus nicht anders ald vermuthungswelſe antworten läßt, bie 
aber allerdings zur Vorficht anffordert. Diefer Vorficht ift durch 
die preußische Mobilmachung und ben Guticluß der deutſchen Res 
gierungen einem gleichen Verfahren Ausdruck gegeben. Sie 
legt große Bpfer auf, aber fie jegt Deutſchland in den Stand, 
ein viel größered Uebel, als dieſe Opfer find, von ſich Ferm zu 





Feuilleton. 


Erzählungen meiner Freunde. 
Bon Morig Hartmann. 
(Schuß) 

Meuttern faßte die Alinfe, riß, und die Thür flog auf. und bie 
Rlinfe blieb in feiner Sand. Gr trat in die Schlafſtube, wir blieben 
auf der Schwelle ſtehen. — Es ift an der Ecme, die wir von ber 
Schwelle aus fahen, nicht viel zu beſchreiben. Es ging nicht wiel vor, 
es wurden feine Worte gewehfelt: «8 war rin Drama, es war ein 
ſtarres, fleinernes Basrelief. Meuttern fand in der Mitte der Stube 
Aramm und groß, als wäre er im dieſem Augenblicke um zwei Köpfe 
gewachſen, und fah mit gläfernen Yugen Sudow am, ber ‚gebrochen und 
mit hangentem Kopfe an der Wand lehnte. Gleich bei feinem Eintritt 
war Mathilde mit dem Rufe: Frißz, Brig, vor Meutierns Füße binge: 
Tunfen, vie fie num ſchweigend umſchlang. Eonf war fie wie ein Knäuel 
äufammen gerollt, das Geſicht von den herabfallenden Haaren bebedt 
und nicht Daran benfend, das Kleid, das vom der Schulter herabfiel, 
zuſammen zu halten. Meutterm fühlen fie gar mit zu bemerken; er 
Rarrte nur Eudow an, und biefer war von dem Bück wie am bie 
Band fehgenagelt 

So vergingen einige Minuten, vielleicht mur eine einzige Minute, 
aber «8 ſchien und eine Ewigkeit, bis Meuttern tief aufathmete und im— 
mer mit derſelben tonlofen Stimme fagte:: Bolgen Sie mir, meine Ser, 


ren, fomm', Sudom ! 

Er trat aus den umſchlingtuden Armen Maihildens mit einer Ber 
wegung heraus, als ob ar irgend einen todten, bindernden Gegenſtand 
gleichgültig von den Füllen ſchütielte, ohne auch mur auf den. Baben 
zu fehen, auf den Mathilde mis ſchweret Stirn hinfiel. Er ging in den 
Salon; Sudow taumelte ihm nad; wir folgten. 

deuuern nahm eine Meine Mabagenifife, die auf einem Schranke 
Band, ſtellie fie auf den Tiſch, öffnete fie, mahım zwei Piltolen heraus 
und {ud eine berfelben, Er that das alles mit einer außerordentlichen 
Ruhe und Sicherheit, aber mit einer Gemeffenbeit der Bewegungen, ald 
wäre er eim Mutomat.. Eo war unheimlich anzufehen, und weder id, 
noch der Hauptmann hotte den Muth, eine Frage oder irgend eine DBe- 
merfung am ihm zu sichten, Es wäre auch allem Uinfceine nach fehr 
überflüffig gewefen, denn in Meuttern ſchien der ganze Plan feiner Hahd- 
fungswelfe von Anfang an fig und fertig und unveränderlich fen u 
fichen. Als er die Piſtole geladen hatte, belebte ſich das Geſicht Sul 
fow's, er machte von dem Plahe, auf bem er wie amgewurzelt fand, 
einen Schritt vorwärts und fagte: Ich bin bereit. e 

Eo it es nicht gemeint, ermwiberte Meuttern und holte von einem 
Heinen Tiſchchen in der Ede Vapier und Zintenfaß. , 

Serge did und fereibe! fagte er, indem er mit ausgeſttedtem Bin: 
ger auf einen Stuhl vor dem Schreibztugt deutete, 


nf 


halten; fie ift eine Förberung der Zeit und der Umſtände, und 
nicht Darauf berechnet, ten Krieg bervorzurufen, ſondern ten 
Krieg abzuwehren, wenn er uns ind Land netragen werben jollte, 
außerdem aber dazu beftimmt, bei der Feſtſtellung des neuen 
Friedens der Etimme Deutſchlands Gewicht und Nachdruck zu 


Ge wie deutlich aus ber Girkularbepeiche bervorgeht,. welche 


reußen ben Bundesregierungen hat zugeben laffen. 

Nach einer der „Preuß. Btg.” augegangenen Mittbeilung ſol⸗ 
len im Laufe der Woche bie über Magdeburg kinausgehenden 
Perfonenzfige aänzlih eingeftellt werben, weil von dort aus tie 
Beförderung des 4. Armeeforps fänmtliche Betriebsmittel in Ans 
ypruch nimmt. Neifende, teren Biel Über Mogdeburg hinausgeht, 
‚Önnen fomit von dem Tage ab, wo die Truppen» Trangporte be: 
innen, nur die Schnell⸗ und Courierzüge zur Weiterreiſe ber 
nußen, 

e Bom Main, 2. Juli ſchreibt man ber „N. Münch. Itg.“: 
Die preußifhen Truppenmärfhe find verfhoben werben und zus 
gleich verlautet von neuen Vermittlungsvorſchlägen, die in London 
ihre Quelle baben follen. Dean wird befhalb nicht irre geben, 
menn man beides in innern Zuſammenhang bringt. In ter That 
hört man in fonft wohlunterrichteten Kreifen, bie engliſche Diplo: 
matie habe in Berlin und St Petersburg bereits bie einleitenben 
Schritte getben, um ein Auégleichungeproject auf's Topet zu brin: 
en. Die Haupttendenz desſelben ſei, das lombarbifdy »venrtiant: 
he Königreich als durchaus felbftftändinen Staat zu conftituiren 
und ihm einen Öfterreichifchen Fhrften (Erzherzog) zum Regenten 
zu geben. Mbgefeben davon, ba ein folder Plan ſchon deßhalb 
wenig Ausſicht auf Erfolg haben kann, weil er nur eime neue 
Auflage des Verbältniffed wäre, in welchem bie italiemifchen Her- 
zogthuͤmer zur Öfterreichifchen Monarchie fanden, ift auch nicht 
wohl anznehmen, baß Preußen berjelben feine endgiltige Zuftim- 
mung geben würbe, Preußen, bas fo oft bie Aufrechtbaltung des 
europäiichen Rechtẽ zuſtandes für fein Programm erflärte. Der 
Stillſtand in dem kriegeriſchen Borfchreiren tft deßhalb wohl nur 
als ein Act biplomatiicher Gourtorfie zu betrachten. (N. M. 3.) 

Ein Frankfurter Berichterftatter ber „Nat.-gZig.“ fchreibt unter 
3. Juli: Aus der Feber des Herrn v. b. Pfordten iſt ber Bericht 
des Mititärausfchnffes, welcher der geftrigen Befchlußfaffung ber 
————— fiber den preußiſchen Antrag zum Grunbe liegt. 
Man hatte theilweife erwartet, die Verfammlung werde über dielen 
Antrag hinaudgehen, man hatte anbererfeits vielfach ermartet, 
Vreußen ſelbſt werde feinen urfprünglicen Antrag erweitern. 
Das Cine wie bas Andere iſt nicht geicheben: es ift einfach bie 
Auffellung zweier oberrheinifcher Bundes⸗Obſervationskorps, bie 
iii ug Teer Oberbefehls an die Krone Bayern und die Sicher- 
ftellung erbindung biefer Aufftellung mit ber Aufftellung Preu- 
Pens am Mittelrhein baburch befchloffen, daß bie von Preußen nach—⸗ 
gefuchte Genehmigung zur —— nichtpreußiſchen Gebiets ertheilt 
wurde. Nur in einer Beziehung iſt der Beſchluß nicht ſowohl eine 
Erweiterung, ald eine Ergänzung, bed Antrage. Gr gibt nämlich 
dem künftigen Oberbefehlöhaber der beiden Bundes» Obfervationes 
korps (dev ein „‚entfprechend hochgeftellter Militär“ fein foll) aus— 
brüdlich auf, ſich behufs eines planmähigen Zuſammenwirkens in 
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fortlaufende Kommunikation mit dem kommandirenden preußifchen 
General. zu ſetzen, ber Bunbesverfammlung jederzeit von allen politis 
ſchen und” militärifchen Vorkommniſſen Bericht zu erftatten und 
ganz ſpeziell Sorge zu tragen, daß eventuell diejenigen Berftärkuns 
en ber feither aufgebotenen Truppen abgeordnet werden, welche 
* Lauf der Ereigniſſe erheiſchen möchte. Durch die Motivirung 
leuchtet übrigens ſchr erfennbar hindurch, daß man ſich am Bunde 
nicht recht geheuer bei der Stellung fühlt, baf Preußen ohne alle 
Verantwortlichfeit gegen den Bunb agiren, und daß der Bund wohl 
von den Bewegungen und Operationen. ber von ihm aufgebotenen, 
aber nicht bes preußifchen Objervationskorps in Kenntniß gefept und 
erhalten wird, Indeſſen fcheint man andererfeitd aud bie Noth— 
wenbigfeit von Konzeffionen an Preußen zu begreifen, und fo haben 
nur die Niederlande ihre Stimme dem vanß verſagt. 

Wien, 1. Juli. Seitdem es bekannt iſt, daß der Kaiſer bes 
hufs wichtiger Regierungsmaßregeln in Wien zeitweilig Aufenthalt 
nimmt, (die Rücktehr Er. kaiſerl. Maj. ſell vertagt fein) Heißt 
es überall, daß Defterreich gleich den andern Staaten Deutſchlands 
mit einer Conſtitution bedacht werden fell, Die Freude bierüber if 
bei ber Bevölkerung wahrlich ungetheilt, und die noch wenig ge= 
gründete Ausficht auf den Zufammentritt eines Parlaments erzeugt 
die freudigften und erhebendften Aeußerungen über Oeſterreichs Zus 
funft. Allgemein macht fi) die Anficht geltend, daß Oeſterreich 
nur dann bie Sympathien ber andern Völker dauernd erhalten würbe, 
wenn bie Snftitutionen freier wären, wenn bie Beiftlichkeit in ihrem 
Einfluß beſchraͤnkt werben tönnte, wenn alle Geneſſenſchaften bes 
Reichs gleichberechtigt in politifcher und bürgerlicher Beziehung 
wären — furz, wenn bie Bölfer Oeſterreichs biefelben Inftitutionen 
wie Preußen hätten, natürlich nach ben eigenen Verhältniffen mo— 


bifizirt. Allg. Big. 
ifizir Sraiich (Allg. Ztg.) 


Nah franzöftichen Berichten aus Parma war Koſſuth am 
26. Juni tort angefommen, und mit großer Begeifterung Seitens 
der Bevölkerung und mit großen Ghrenbezeinungen Eritend ber 
Bebdrden empfangen worden. In Placenza, wo er übernachtet 
hatte, wurden ihm am Morgen jeiner Abreiſe von der begeifters 
ten Menge bie Pferde ausgejpannt und fein Magen bie an bie 
Ihore der Statt gegonen. 

Eine aus Geifilichen beſtehende Deputation bat dem Gou— 
berneur von Mailand eine mit 305 Unterjchriften bevedte Adreſſe 
des Mailänder Klerus überreicht, in weldyer derfelbe feine Sym⸗ 
patbien für bie nationale Sadıe aueſpricht und unter anderm fagt, 
er fehe ein, daß nur eine nationale Regierung frei und ſtark jein 
könne und ben berechtigten Wünſchen des Volks zu entfprechen 
vermöge.* ; 

Neifende, welche erft vor wenigen Tagen ten Kriegsſchau— 
platz in Jtalien verlaffen haben und nicht allein ein volftändig 
unparteiifdy8 Urtheil befißen, fondern durch ihre intimen Be— 
siehungen mit den bervorragentften Männern der friegführenden 
Theile Die innern Berhältniffe durch und Durch Fenuen, fchildern 
die augenblickliche Lage des franzöſiſchen Herrſchers nichts weniger 
als günftig Zunächſt ift es der Geift der Bevöllerungen in Tos— 
fona, Modena und Parma, welcher keineswegs den Antentionen 





Was fol ih fhreiben? fragte Suckow. 

Setze dich und fehreibe! wiederholte Neuttern. 

Sudomw fepte fih und mahm bie Feder. Reuttern ſtellte fih vor 
ihn Pin, ſtemmie beide Hände auf den Tiſch und biktirte: 

Ich, Heinrich Graf von Suckow, verpflichte mich hiermit vor 


MR... 
— Zeugen, wiederholte Suclew und fragte: Wozu verpflichte ich 


Schreibe! ſagte Meuttern und diktirte weiter: Frau Mathilde von 
Veuttern, geb. v. R., ſobald fie vom ihrem Wanne, dem Rittmeiſter 
Briedrich von Meuttern, geſchieden fein wird . . . 

Geſchleden! rief Sudom und ließ die Feder fallen. 

Schreibe weiter! rief Reuttern, und Sudow nahm mechaniſch bie 
Feder in die Hand — gefchieden fein wird, nahm Weuttern wieder auf 
— haſt du: geſchieden fein wirbt zu hetrathen. 
eu —— fuhr zuſammen. Er warf die Feder hin und ſprang vom 

e auf. s 

Schreibe: zu Heiratben! wiederholte Meuttern. 

— Ich laſſe mir nichts vorſchreiben! — ich heirathe fle nicht! rief 
ow. 


Reuttern Mi fe i ’ 
Pr * > — e Piftole in die Hand, ſpannte den Hahn und 


— ya helrathen, oder ih ſchleße, ſagte Meuttern im aller⸗ 


Sudew blickte ihm ibn's Auge, dann in die Mündung der Bir 
flole; und immer dahin biidend, Tief er ſich laugſam auf ten Eip 
fallen, während ihm ebenfo langfam bie Piftole folgte. Er ergriff die 
Geder, und nachdem er einen großen Seufzer auegeſtoßen, ſchrieb er 
raſch: zu heirathen. 

Se, da iſt 18, fagte Reuttern; jegt, meine Herren, fügte er, zu 
uns gewandt, hinzu, haben Sie die Güte und unterzeichnen Sie, als 
erbetene Zeugen. 

Wir nahmen die Feder und feßten unfere Ramen hin. 
wollte fi erheben, 

Bleibe, fagte Meuttern, wir find mod nicht fertig. Rimm bie 
Feder und ſchreibe auf dieſes Papier, 

Was ſoll ih noch fareiben? 

Schrelbe! Du fihreib am den Inhaber unferes Regiments. 

Sudow fprang wieder vom Gtuhle auf. Cs ift genug diktirt! 


Suckow 


* Du ſeheſt dich Hin und ſchrelbſt, oder ich ſchieße dich hier über dem 
ufen 


Sudow febte ſich; Reuttern biftirte? 
Eure Koͤnigliche Hopelr! 

Sohlt .. . 

Ich bitte, um meine Entlafjung. 
Op! ſtöhnte Sudom, 


* 


des Könizs von Sarkinien au ſtatten kommt und einer Bereinis 
gung biefer Staaten mir Piemont ſich fräftiaft widerſetzt; eine 
nicptönußige Weilitärbewegung, geſchaffen durch ſardiniſches Geld, 
it Weifter in Toscana geworben, und flößt jeht ter öffentlichen 
Meinung bajelbft geradezu wor den Kopf, zumal da verworfene 
Eubjefte in die beilen und einträulichften Stellen eingeſeßt wer: 
den, und bie Berfönlichfeit des Prinzen Napoleon das proviſoriſche 
Regiment vollends diecredidirt. Das Grbahren ter italieniſchen 
Demokraten gebt weit über die Plane Ludwig Rapoleons binaus, 
und übt auf tie febr geloderte Disciplin ter franzöſiſchen Sol: 
daten den gefährſichſten Ginfluß, fo daß, wenn es ten Defters 
reichern gelingen follte, dem Framoſen einen Hauptſchlag au vers 


fegen, bie weitefigebenten Felgen für das fran.öfiiche Kaiſerthum + 


eintreten bürften. Ron ber einen Geite burd den König von 
Sarbiniew für die Verarößerung feiner Macht gebränat, vom der 
andeın Seite dur die Demokraten in beillofe Berwidlungen mit 
Rom, mit dem comfervativen Rußland, das gegen die revolutios 
nären Mittel proteftirt, und felbft mit dem eweiftifchen, für feine 
materiellen Intereſſen fürchtenden Gugland gebracht, möchte ſich 
Napoleon durch einen Frieden der beläftigenben Geiſter geru ent« 
tebigen, die er beroufbeihworen bat, und num nit mebr zu bäns 
digen vermag. Gr fühlt ſehr wobl, daß er den Nevolutionär in 
Stolien und den Eelbfiberricdher in Frankreich zualeich nicht fpielen 
kann, und daß feine Rolle mit eıcem furditbaren Fiasco endir 
gen muß, wenn ibn bie geſchmeidige Diplomatie niht bald aus 
feiner Klemme erretten wird. Leider fprehen ſich die gedach— 
ten Reiſenden fiber die dfterreichifche Kriegführung böchſt tabelnd 
aus, und ſchildern die geiftige Stimmung der Soldaten als 
gebrüdt, 


Fraunkreich. 


Paris, 2. Jull. Die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Brantreic find fortwährend fehr freundlicher Art. Die franzöfifdhe 
Regierung läßt gezogene Kanonen für Rußland anfertigen, 
um fie biefem ald Mufter anzubieten. Was übrigens die Rüftuns 
en. Rußlands betrifft, fo weiß man, daß es mur etwa 150,000 
Mann fofort würde ins Feld rüden laffen können. — Die Obfer- 
vationsarmee gegen die deutſche Grenze ſoll nach dem „Echo be ’ER 
aus 160.000 Dann Infunterie, 12,000 Mann Gavallerie und 400 
Stũck Geſchũhen beftchen. — Die „Revue contemporaine” in ihrer 
von Boinvilliers beim Staaterath abgefahren Chronik bringt Folgen- 
des: „Eine Turiner Gorrefpondenz meldet, daß der Papft ein baupt- 
ſachlich gegen Piemont gerichtetes Rundichreiben erlafen bat; ber 

ige Bater ſoll beabfichtigem, nörbigenfalls nad) Malta zu flüchten. 

an Inüpft an biejes bier noch geheimgehaltene Greigniß die plößs 
liche, Abreife Cavours nach dem Dauptquartier. Er war bei Tifche, 
als eine telegr. Depeſche eintraf, bie ibn zur fehleunigften Abreife 
ins Dauptgnartier auffordert. — Geidäftsbriefe aus Paris — jo 
lefen wir im ————— ber „Zimes” — ſchildern bie dortigen 
Vertehrsverhältniffe als ſehr gedrüdt, nachdem Gerüchte in Umlauf 
find, daß Borberritungen getzcffen werben, um bie aktive Truppens 
macht drd Bandes während der beiden nächften Monate ganz unge: 


Ich — bin — mit mehr würdig, im der Armee — Greiner 
Majekät — zu bitmn .. . 

Suckow ließ den Kopf anf die Hand fallen. Meuttern beugte ſich 
über den Tiſch und fragte: Hah Dur — midt mehr würdig — zu 
Diemen — ja, da fiht's. Weiter! 

Was benn noh? ſchrie Suckow und flarrte feinen ehemaligen 
Ereund mit aufgeriffenen Augen an. 

Die Motivirung, fagte Reuttern; ſchreibe: denn ich bin ein Schurke. 

ad! ſchrie Eudow und fuhr von feinem Sige auf und vom Tiſche 
fort: Riemals! 

Schreibe! wiederholte Reuttern und firedte die Piltele hervor. 

Siehe, fagte Suckew, ich ſchreibe nicht. 

Ich werde ſchießen, mein Ehrenwort darauf. Ich zähle: Eins, 
wei, Drei! Wenn du bei Drei nicht geſchrieben haft: denn id bin 
ein Schurke, biſt du des Tores, Das fhmöre ih. Sept ſchreibe: Eins! 

a fand mit verfäränkten Armen. 

wei! 

Sudew ich die Arme finfen und ſah Meuttern ins Geſicht. Er 
liepelte etwas, aber er ſchien die Gtinmme verloren zu haben, denn wir 
verflanden nicht, mas er lispelte. Als flände er auf einer Schraube, 
drehte er ſich dem Tiſche und dem Papiere zu und mäßerte fi, ohne 
eigentlich einen Schritt zu machen. Meuttern’s Ange bobrte fih in das 
feinige, und es war, als folgte er einer mannetifhen Wacht, da er fi 
langfam wieder an den Tiſch ſehte und Tangfam die Hand bewegte, um 
bie Feder zu ergreifen. Reutierns Bild und die Pifiole folgten ihm 


- -. 


beuer zu erhöhen. Die Armee in Stalien foll beinahe gan ohne 
Schuhwerk fein, und da es durch Lieferungen nicht raſch genug here 
beigefhafft werben fann, ift allen Schuhmachern, groß und Fleim, 
durch die jeweiligen Maires eines jeden Arrondiffements mitgetheilt 
werben, daß bie Regierung binnen 14 Tagen ungefähr 70,000 
Schuhe braucen werde. Jeder Schuhmacher wird, je nach Kräften, 
eine gewiffe Menge zu liefern haben, und man hefft anf diefe Weife 
eine Million Schuhe zujammen zu befommen. 

Faris, 2. Juli. Wie im April befinden wir uns zwifchen 
Gonarefperüchten und Sriegsausfichten. Diesmal jedoch hälte ber 
Gongref nur zu beftätigen und zu ratificiren, dab Europa endlich 
feinen Herrn gefunven hat. Der Krieg aber wäre der von Porb 
Derby vorausgeſehene blutige, leidenſchaftliche Begeifterungstompf 
Eurepa's gegen ten Bonapartismus. Die Diplomatie arbeitet 
tuftig auf einen Gonareß los. Im Miniſterium des Innern beißt 
e8: am Ende bed Monats werde Venedig uad Berona gefallen 


‚fein, dann werte man Preußen geftatten, feine Mediation endlich 


an Wann zu bringen, fpätefiend im Geptember werte ter Gons 
greß ſich verfammeln, und vor bem Jahresſchluß werde Guropa 
des Kaiferd Willen ſich gefünt haben. Dann wirb Preußen, an 
die ibm von Paris aus geftattete Mediation anknüpfend, die deuts 
ſche Frage ſtellen, und Louis Napoleon, in Anerkennung, daß 
Preußen ſich nicht fompromittirt hatte, wird fid ibm zugejellen, 
nm wieder einmal eine Givihfationdaufgabe zu vollbringen, indem 
er auch bie deutſche Frage zur Yölung bringt. Ich wiederhole mit 
Scham, was man bier zu fogen fich erbreifler, In welchem Sinn 
wird Louis Napoleon die deutſche Frage löfen? Der „Sieele““ 
verräth es uns ſchon heute, Es ift Zeit, fagt er, eine neue Lanb- 
forte von Guropa nad) den Nacenverwanptichaften anzufertigen, 
und nur unter biefer Bedingung Frieden zu machen. Damit flins 
men zwei offizielle Tharfachen überein. Graf Gavour empfängt 
Koſſuth in feierlicher, offizieller Aupdienz, und Graf Walewäti Läßt 
ben deutfchen Regierungen Wort für Wort wie Fürft Gortſchakoff ſa⸗ 
gen: es fei dem beutichen Bund verboten, ſich um irgend etwas zu bes 
fommern, was außerbalb ber von ber Congreßakte ıbm gefeßten Gren- 
zen voracht. Louis Napoleon bat eben nicht mehr bie Hände frei. 
Orfint bat ibm feinen Revolutionsberuf aufgebrungen, und bie 
Revolution zwingt ibn, bie einmal gewählte Bahn ein;ubalten. Den 
Stalienern ift er ſchon wieder verdädtig, Hr. Pierri ift in Star 


"lien einer weitverzweigten Berfhwörung auf die Epur gelommen, 


weldye ſehr bebeuftidy fein muß, weil fie ‚alle. unfere Miniſter allars 
mirte. Und doch thut Louis Bonoparte fein möglichſtes! In Paris 
wird eine Nevolution in Neapel mit ber Andisfretion eines Theaters 
zetteld angelündigt. In Marjeille wird eine murarifiiihe Expedition 
organifirt. Ich jelbft kenne mebrere Berfonen, welche man dazu ans 
werben wollte. Es ift dies fein Geheimniß; denn man wirbt bafür in 
deu Cafes auf den Boulevards. In London muß man wohl wiffen, 
was zu erwarten ift, was uns bevorfteht. Darum die Fortfegung, 
die Vermehrung der fchon ungebeueren Rüftungen; darum ter 
eiligft aus London eingetroffene Befehl des Königs der Belgier, 
Tag und Nacht zu arbeiten, um bie Forts von Antwerpen zu ars 
miren. In miltärifchen Kreifer nimmt man es dem Prinzen Ra- 


unabwendbar. Es war traumhaft anzuſehen. Benttern bewegle die 
Lippe, da waren bie Worte wie vom Blige hingeſchrieben. Weuttern 
erwachte aus feiner Starrbeit und fiel mit beiden Händen über das Pa— 
pier ber. Da fichr's, da ehris! rief er in wilder Freude und ſtarrte 
das Bapier an. Aber den Namen muß Ib noch haben, den Ramen! 
Unterfhreibe, Eudow; mein Freund, mein theurer Freund! 

Suckow, der med Die Feder in ber Hand hielt umd wie bewußt: 
lee vor ſich binfah. ſchrieb wie ein Nachtwandler feinen Namen an bie 
Stelle, auf die Reutterns Finger deutete. Dann fiel er, oder wielmehr 
tr warf fih vom Stuhle und blieb ausgeſtreckt umter dem Tiſche Tiegen. 

So, fagte Reuttern, das iR abgemacht. ‚Die Adreſſe an Seine 
toͤnigliche Hoheit kann ich ſelbſt ſchreiben und bie Eingabe beforgen. 
Dies bleibt mir, fügte er hinzu, indem er das erſte Scriftfiüd faltete 
und in die Bruſttaſche fedte. Dann legte er die Viſtolen wieder im bie 
Kife, ſchloß diefe und ſtellte fie auf ihren vorigen Plap. 
ri —— bier nichte mehr zu thun, meine. Herren; ih muß auf 

Gr febte den Helm auf und ging mit uns zur Thür hinaus. Im 
Borzimmer faß die Kammerjungfer und drüdte id, als wir eintraten, in 
einen Winkel Meuttern blied vor ihr ſtehen und fagte: Pade die Sa⸗ 
Gen ber guädigen Frau. eim; fie verläßt fogleih mein Haus. Sorge 
dafür, daß Alles fo ſchnell ala möglich geſchehe und daß ich bie Woh⸗ 
nung leer finde, wenn ich abgelöft' werde, 


polcon jehr Übel, daß er mit dem fünften Armerforps fpäter, als 
er follte, in der Lombardei erſchienen ift. Hätte Louis Napoleon 
die Schlacht bei Solferino verloren, würbe man dem Prinzen bie 
ganze Schuld beimefjen, man würde fi nicht ſcheuen, zu fagen: 
er babe dem Kaifer die Niederlage gewünſcht. Wan fagt es ja 
jept am öffentlihen Orten um mich herum! Der Prinz hatte bie 
Ernennung ded Herren Pietri zum Minifter des Innern Hinter 
trieben. Er und ber Prinz Jerome haben die Ernennung bes Duc 
de Padue durchgeſetzt. Der Prinz Jerome folte Chef der Ins 
terimöregierung „der Regent werben, und der Prinz Napolcon 
wollte erft vierzehn Tage mad) der Abreife des Kaiſers Paris vers 
loffen. Wozu diefe vierzehn Tage unter ſolchen Umftänden? — 
Plöpli erhielt der Prinz den formellen Befehl, ohne Verzug abs 
zureifen, und bie Kaıferin war Regentin ! (Allg. Itg.) 
Der „Defterr. Zta.” wird aus Paris geichrieben: „Gin 
Krieg mit Deutſchland ift eine Nothwendigfeit geworben, aus per: 
föntichen,, politifchen und militärifhen Gründen. Die FZamilie-des 


Kaiferd hat feit dem Beginn bed Streits ftetd mit Aerger die Bes 


wegung in Deutſchland wahrgenommen. Borzunlic) ift «8 Jerome 
und fein Sohn, welde gegen Deutihland wüthen. Der Alte 
fann es nicht vergeflen, wie man ihm iu Deutſchland zufeßte, und 
Der Junge haft dieſes Land um jo mehr, ald er dort nie Eym- 
pathien für feine Anfichten traf. Flüchtlinge aller Nationen ums 
gaben ihn, aber die deutſchen hielten ſich von ibm fern. Gr ift 
in Deutſchiand erzogen, weiß wie man ba von ben Nupoleoniden 
denft, und verabicheut wegen biefer Denkungsart die Deutichen 
gründlich. Noch mehr haft er in ben Deutſchen ihre Solıbität, 
ihren: bürgerlichen Familienſinn, ihre Adneigung gegen bie Liber 
tinage. - Louis Mapoteon ſelbſt ift natürlich rubiger und verſchloſ⸗ 
fener, aber er gehört zu ben Teuten, bie höchſt jelten verzeihen. 
Gr ift in diefer Beziehung Gorfe im firenaflen Sinn des Wortes, 
Preußen bat bei ibm noch einen Schinken im Salz vom orien- 
talıfıhen Krieg ber. Die Sprache ber preußifchen Blätter hat ihm 
von jeber irritirt., Jede Garricatur bed „ſtladderadatſch,“ jede 
Declamation der „RN. Preuß. Bta.," jede Auslafjung der „Nat. 
Zta. if vorgemerft und zur Race aufgezeichnet, Die lepten 
- Neben der preußiſchen Kammer haben das Maß voll gemacht. 
Man kann warten, aber man wird und will zahlen; und man 
glaubt ſchon jept den Zahltag nicht ferne.‘ 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 4. Juli, „Oeſterreichiſche Gorrefpendenz.” Biume, 
4. Juli. Frangofen, angeblih 10,000 Mann ftark, in Luffin piccolo 
elandet. (Luſſin, auf * Luſſin piccolo liegt, iſt eine Meine Inſel, 
Quarneto⸗Golf und nur durch einen ſchmalen Meeredarm von 
Cherſo getreunt.) Die Brücke nad Cherſo wurde zerſtört. (A. 3.) 
Mailand, 3. Juli. Oberſt Wilhelm Pokorni, zweiter Ge— 
uneraladjutant der 1. Armee, iſt heute Morgens 8 Uhr im 3* 
St. Francesco verſchieden. Gr war bei Magenta in bie rechte Hand 
verwundet, und Hitt an Bruſtentzündung. Gr wird auf Befehl des 
Generals Berille, Commandanten von Mailand, mit allen Ehren 
als öfterreichifcher Oberft beerdigt werden. Oberfilieutenant v. 
Wiedemann, welder bei Melegnano ſtark verwundet wurde, befindet 
ſich beſſer. (Allg. Zig) 
Turin, 8. Juli. Das „Giornale di Roma’ vom 28. v. 
Mis. bringt eine paͤpſtliche Allokution. Gegen die rebelliſchen 
Vroviugen it die Exfommunitkation ausgeſprochen worden. Es 
wird die Hoffnung ausgedrückt, daß bie Fürfien Eurepas die us 
tegrität der weltlichen Macht des Papſtes vertheidigen werben. 
2 (Nat.: Ztg.) 
Baris, 6. Jul, Balleggio. Die vier franzöfiihen Ar— 
-meecorp8 find durch das des Prinzen Napoleon vermehrt worbem, 
und marſchiren gegen Verona, - Auf den Antrag bed Kaiſers Nas 
poleon auf Auswechſelung ihrer Gefangenen ift vom Kaifer von 
Defterreich eingegangen worben, und wirb Deflerreih aud bie 
vermwunbeten  ®efangenen zurhdjenden. Die Sarben haben am 
30. Juni ben Mincio paffirt, um Peschiera endlich auch vom 
linken Ufer zu berenmen; bie Berennung auf bem rechten iſt enger 
geworben, (Allg. Zig.) 
London, 3. Juli. Nach einer hier eingetroffenen amtlichen 
Meldung and Sue, vom 25. d. Mis. war das Mibvergnkgen der 
europärfchen Truppen im Indien in rafchem Abnebmen begriffen. 
Mehrere angefebene Rebellenführer haben die bargebotene Anneflie 
angenommen. Die Gefangennabme Nena Sahıb’8 hat ſich nicht 
beftätigt. Im Pendſchab herrſcht Ruhe, M.3.) 


Betantwortlichet Rebakteur: Wilhelm Schüller. 


Thermometer: und Barometer Stand im reuth. 
(Höbe über ber Meeresiläche 1054 par. ne 


I Xhermometer 
) nad Reaumur. 


(Jadretmittel = 469.29) (Jahresmittel — 324,22, 
(Monatsmittet = +13%,99 )| Monatsmittel — 324.28) 


6 Ubr | 12 Uhr | G Mer | 6 Uhr | 12 Uhr] © Uße. 

Morgens. Mittags | Abende. | Morgens. | Mittags, | Abende, 

5. I+14%8, +19",5| +20*,6 826”,37.327°°,53 327*.,58 
Wind und Witterung — Bemerkungen. 

RB... W., R. — Morgens bewöltt, Abends heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: +22 °,6 
In der Racht: Miederfte Temperatur: +8®,5. ⸗ 
Um 6. Juli: Morgens 65 Uhr: Thermometer: +119,4. Barometer: 
328,60. 


| Barometer 
„(Stand in par. Linien auf?O 


Juli R. reducirt.) 
1859. 








u Fremdens Yuze ia e 
Golbene Sonne: HH. Kite: Eduard Scharrer v. Nürnberg, Kluge 


2». Leipzig, Fichn v. Frankfurt, Müller ©. Regensburg, Schibr v. Dettelbad); 


Padich, Maler v. Nürnberg. . 
Betfanntmabung. 
Der bäuerlihe Gutsbeſitzer, ledige Andreas Berter von Nemmers: 
dorf, und deſſen mod wminderjäbrige Braut, Die feige Margaretha 
Schmidt von tort, haben für ihre bevorſtehende Ehe auf Dauer ber 
Minterjährigkeit der Braut, gemäß Verhandlung resp. vom 7. d8. und 
Heutigen, die Gütergemeinfchaft ausgefept, was andurd befannt gemacht 
wird. 
Bernd, am 10. Juni 1859. 
Königlices Landgericht. 
v. Ammon; Landrichter. 









Anzeigen. 


ME Musverfauf. BE 


ME Nleiderftoffe in ſehr großer Auswahl, ald: Poil 
de chevre, Napolitaines, Wollenmouſſeline, Doppel:Ba- 
rege, Popelined, bedrudte Paramaitad, Mohaird, facon- 
nirte- Doppel-Mireß ꝛc., ferner ein reichhaltiges Sortiment 
DE Kattune, breit und chtfarbig, in rofa, 
lilla, Krapp x. verfauft, um damit zu räumen, zu 
beveutend berabgeiegten Preiſen 
RN. BR. Löwenberger, 
Rennweg Nr. 298. 


nimmt in Gommiffion und beforgt den An- und Berfauf für biefigen 
Platz gegen billige Provifion der Agem . 
— Aug. Zimmermann in Magdeburg. 

In der Näbe der Stadt Bayreuth if ein ſchönes Defonomie- 
aut aus freier Hand zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anfragen 
unter der Adreife A. D beforat die Redaction. 

Ein gpiides Mädchen, weldes mit Waſchen. Nähen, Koden 
und anderen Arbeiten umgeben fann, fucht aufs nächſte Ziel bei einer 
Herrſchaft eine Unterfunft. Näheres bei Fohmanu, Regimentsfchneider. 

In einem Specereis Geſchaͤft dahler Zaun ein ausmwärtiger junger 
Menſch als Lehrling unterfommen. — Näheres auf frankirte Briefe 
unter Ar. 300 an die Grpedition v. BE. 

n ber Kriericheftraße wird ein Werleſer zur Bayreuther Zei 
tung aeſucht. Näheres in der Expedition d. DI. 

H6.+NT. 84 auf dem Marfte wird durch chung das Quars 
tier über eine Treppe, beftchend in 6 heizbaren Zimmern nebſt allen 
fonfigen Bequemlikeiten und Stallung frei, und if auf das Ziel 
Martini zu wermiethen. . Ai. ayf 

Ertrafeinen Düſſeldorfer Moſtrich 
in Büchſen und offen empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
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hy — 


Gevrudi bel Eheoder Burger in Gapreutt. 
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